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Einleitung. 


1.  Inball  des  lleial«iichs  and  der  Genesis.  T>i<!  riciiesis  ist  dos  en4«  Buch 
de«  He«U-uclia.  Der  H.TUttucU  <i.  h.  Jer  IViiUtcuch  (bin  MT  und  LXX  ohne TitW, 
liei  Ära  apäteren  Judca  rr]W[:7],  im  NT  [6]  vi^ot,  [Ä]  ■«■(|io;  Maratioit,  (6]  vö^ii« 
nptou,  [4]  ■■•iji'ii  •o'J  9*o5.  nach  der  Kid  teil  ung  iu  fünf  Büuiier  (tci  ilcn  R«l)bi[MD 
•rjlB(5]  "tfOin  n^^,  bei  den  KircLeoBchriftetelleni  ij  st^taTtuy«  tc.  ßiß*.o;,  «uch 
4  xt^i^ivfOi.  I'fntatmchus  ec.  liber,  spSttii-  auch  Pentcdenchum)  samt  dem  Buch  Jtmim 
{MT  JWW',  I.XX  'lijäoös  und  'l<]ao5i  Qtö;  Naoi^)  will  x<^igon,  wie  Gott  sich  ein  Volk 
XU  ««iiirtn  licrondrin  Tlicnxt  h«rgoiite1R  hat,  wie  die  Tlmoliratie,  oder,  vw  die  der 
darcbg^TuhriRii  OniDdaiiffiii*uiig  beiwer  enivp rechende  Bcxeiohnniig  iit,  dl«  Hioro- 
kraUe  des  jadischen  Wesens  entstanden  ist. 

Der  rentalciich,  eine  Verbiiiiluug  von  KnShIuuK  und  (tuHetzgehnnif,  hebt 
«eit  «tubolcnd  mit  d«r  WeltschSpfuug  an,  weiel  dem  Volk  israel  seinen  I'lutx  iu  der 
Volkerweltan,  erriihll  deM«n  AntSoge  und  daaueoiDeKoQeliluieriiiigdui'chSIü«e,dere» 
Miad«riig3'ptiBcheiiKof<cbt8c))Rft  bofreit,  in  einer  Bngfilhrlii-honQMotzgebuiig  ihm  sein 
i^itt«Dgc«4z,  b&rgerlicbc«  Recht  und  eine  genaue  CultiiHurdnung  ^ebt  und  anoh  nodi 
die  Anfiedlung  dn  Volke»  eitdeitet.  Der  Pcntateuch  tirt  mn  Torao  nliiic:  dm  Buch 
Joiion,  diu  den  Abtvbluu  der  voa  Hose  begüunenon  Ansiedlung  des  Volkuii  in 
ralictiiw  eraäblt. 

Der  KiDteiluti);  dos  I'eutsteuchs  iu  (üitf  Bacher  )iat  Kukksn  mit  Kecbl  das 
Lob  der  Natürlichkeit  gezollt,  üen  und  Dtn  beben  eicb  vou  selbst  ab;  dos  Mittel- 
dfick  bitte  sich  durch  Einschnitt  twicchrn  >inin  10  10  nod  l|  auch  hnlbiorcai  laseen; 
die  Dreiteihiiig  mag  dio  SymmHric  drr  TpÜc  im  Auge  gehabt  hüben. 

In  der  Heoetii  (bei  MT  H^tOS,  bei  LXX  -ihtit',  [xjsfjii'j])  hebt  dich  ünent 
(I I— II  9)  die  Ürgeachiobte  ab.  Diese  ITrgetichichte  will,  als  Uausen  genomiueu.  dem 
Volk  larsel  nicht  sowohl  eeiue  unlitrliclie.  geographisch-ctboologiscli«  Stelle  anweisieD, 
•ondem  Mine  Bedeutung  als  dos  Votkii  der  KrwHhliing  mul  OFfpnhnning  sichern.  Diese 
rgMchieht«  ist  behenteht  «incmcita  von  der  VorxtRllung  der  iridcriiltlichtm  Ent- 
wicklung der  Mon»chen,  die  gleidi  iincji  der  Scliöpfung  auhel^t  und  bald  eine  Höhe 
erreicht,  die  die  Vertilgung  der  Unneiischlieit  durch  Gott  hemuvfordert'.  ihi«  (Korrelat 
dazu  Mt  daa  ander«  I^iloiutiv,  da»*  Gott  nicht  nur  strafend  eiunclirettct,  Kundern  atui 
der  argen  Welt  ein  Volk  aussondert,  das  sein  Kigeutuni  «ei;  aus  der  Flut  wird  ein 
goUeefUrcfatigea  Geechlocht  gerettet.  Dnss  das  Volk  Israel  in  der  That  das  erirahlte 
M,  wird  geneslogisob  aufs  torgftltigste  nachgewiesen:  eine  itu unterbrochene  Reihe 


Einleitong  I  Tm  Einleitung  II 

Ton  Erstgeliurten  verbindet  den  Stammvater  dieaea  Volks  mit  dem  der  MenBchheil. 
Von  der  Urgeschichte  leitet  der  Stammbaum  des  Eretgeboraen  der  nachflutlichen 
Menschheit  bis  zu  Abraham  (IJ 10-32)  zur  Patriarcheugeschichte  über  (Oap.  12—50), 
in  der  die  Einteilung  in  die  Geschichte  Abrahams,  iBaaks  und  Jakobs  mehr  be- 
absichtigt als  glatt  durchgeführt  ist.  £rzäblt  wird  hier,  wie  aus  dem  Blut  des 
erwählten  Stammvaters  luiter  Ausscheidung  von  mancherlei  Nebentrieben  schliess- 
lich eine  auserwählte  Familie  mit  zwölf  Brüdern,  den  Stammvätern  des  Volks,  er- 
steht. Zugleich  wird  noch  das  Werk  des  Mose  vorbereitet  durch  die  Erzählung 
von  der  Übersiedlung  dieser  Familie  nach  Ägypten.  Durchzogen  ist  die  Fatri- 
archengeschichte  von  der  Tendenz,  den  Anspruch  des  erwählten  Volks  auf  das 
Land  Kanaan  zu  begründen;  dieser  Anspruch  beruht  nicht  nur  auf  verschiedenen 
göttlichen  VerheiBSUugen  (15  7-i6  263  2813  484),  sondern  ist  auch  rechtlich  fundiert: 
Abraham  erwirbt  ein  Erbbegräbnis  im  Süden  des  Landes  (Cap.  93),  Jakob  Grund- 
besitz im  Norden  (33  le,  vgl.  484). 

IL  Tradltton  und  Selbslzea^nis  über  die  Verfasser  des  Hexatencfas.  Die 
Meinung  der  Tradition  ist,  der  Feutateuch  sei  von  Mose,  das  Buch  Josua  von  Josua 
abgefasst.  Wo  in  den  übrigen  kanonischen  Schriften  des  AT  von  eioem  GeseiE- 
buch  des  Mose  die  Rede  ist,  fragt  es  sich  immer,  ob  damit  der  Pentateuch  gemeint 
sei.  Stellen  wie  Jos  17  8  8  30-35  23  n  I  Reg  2  2-4  II  Reg  14  6  186  12  beziehen  sich 
auf  das  Dtn.  Nur  für  die  jüngsten  Schriften  hat  man  Grund  anzunehmen,  dass 
sie  mit  dem  Gesetzbuch  Mose's  den  Fentateucb  meinen.  In  den  Apokryphen  gilt 
der  Fentateucb  als  Sclirift  Mose's  (JSir  24  V3) ;  zur  Zeit  Jesu  ist  diese  Meinung  fest- 
gewurzelt; Jesus  selbst  (vgl.  Mk  1328)  und  die  Schriftsteller  des  NT  haben  sie  geteilt. 
Ein  Schwanken  der  Tradition  ist  nur  betreffs  der  acht  letzten  Verse  des  Dtn  vor- 
handen, die  der  Talmudtraktat  Babha  Bathra  dem  Josua  zuweist.  Im  übrigen 
Bchliesst  die  Leugnung  der  Mosaicität  des  Fentateuchs  nach  dem  Talmud  vom  Fa- 
radice aus. 

Der  Tradition  steht  schon  die  Zusammengehörigkeit  von  Fentateucb  und 
Josua  entgegen.  Jedenfalls  wird  die  Autorschaft  Mose's  für  den  Fentateucb  in 
diesem  selbst  nicht  behauptet.  Zwar  dass  Mose  Au&eichnungen  hinterlassen  habe, 
historische  Notizen  (vgl.  Ex  17  14  Nuni  33)  und  Niederschriften  von  Gesetzen  (Ex  24  3 
34  27f,  Dtu  28  68  29  10  20  2S  30 10  318  24  26),  wird  wiederholt  bemerkt,  aber  die  Ab- 
fassung des  Fentateuchs  durch  Mose  wird  damit  nicht  behauptet,  vielmehr  sind  alle 
diese  Stellen  im  Mund  eines  Heferenten,  der  diese  Niederscliriften  vor  sich  hatte 
oder  vor  sich  zu  haben  glaubte,  natürlicher.  Für  das  Buch  Josua  liegt  eine 

Notiz  gleicher  Art  24  26  vor,  aber  diese  ist  der  Abfassung  des  Buchs  durch  Josua 
vielmehr  entgegen,  da  sie  von  einem  Eintrag  Josua's  in  das  Buch  des  Gesetzes 
Gottes  redet. 

Diese  Schriften  widersprechen  der  Tradition  über  ihre  Autoren  auf  Schritt 
und  Tritt.  Es  fehlt  ihnen  in  offenkundiger  "Weise  an  Einheitlichkeit.  Zahlreiche 
Dubletten  UJid  Differenzen,  wie  z.  B.  die  verschiedenen  Namen  der  Weiber  Esau's 
(26  34  289  und  362f.),  oder  dass  Benjamin  nach  Cap.  42 £f.  ein  zarter  Knabe,  4621 
plötzlich  der  kinderreichste  seiner  Brüder  ist,  beweisen,  dass  in  der  Genesis  ver- 
schiedene Überlieferungen  zusammengearbeitet  sind.  Dass  diese  Zusammenarbeitung 
nicht  das  Werk  Mose's  ist,    ergiebt  sich  daraus ,  dass  auch  in  der  Erzählung  der 
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nach  folgend  «n  BiictKT  Wieilsrtioluiigei)  und  fccIirbiTe  Widereprttdi«  wiederkehren. 
Die  Pent«U-ac)iei-ziihlti:if(<'n  itb^r  Mot«  sind  »Is  ScIliBibingraphin  unmöglich.  Da 
nun  die  UmmsU  mit  deu  tiachfulgcnik-n  Tril<-ii  dm  Pcntatnacli«  auf«  engHt«  xii- 
BamiDNihangt,  m  füllt  datnit  aach  für  eie  die  Atilorrcliaft  Uom-'a.  XHe  Oee«tzgubiiiig 
im  Pentaleuchs  cwllioh  -WMst  ebenfalls  so  salibeicJi«  l'arollelQa  und  I>ifforeRiceu 
•uf,  ilaw  audi  dav»»  ahwisel)«!)  Ut,  die  Om^Iko  <\fs  l'entattruchs  eeieu  iir^priliLglich 
Niedutechrill  Uokg'n  nnd  dünn  etwa  von  olrKrui  8p«t«r«)i  iii  dnn  gn«chicht,licb>^ 
Sitiaaea  gi>l>raclil  vrorden.  RbutiKo  macliou  in  Ja»  wid«rapr:ioh> volle  Angaben 

n-ipH2f.  iitxl  V.  10  r»  iinntöglicli ,  dnsi-  ilcr  Itenchl  iibor  dir  l>nhnrung  dcx  Wc*t.. 
jordaiilBi>dvpi  von  Josua  sellmt  itlainnil;  kein  »Idlierr  bericbtel  so  über  eigene  woLI- 
gelüDginH  Aktiooe».  Eine  BeetSUguug  doftir,  daas  Ex—DU  and  Jos  nicht 

Seihet biflgraphicii  «ind,  liiet«t  die  Art,  und  Wrine,  wie  von  Hoko  und  Jonua  ga- 
redel wirdi  an»  fonuellcu  (vgl.  Xuin  lüssf.l  und  »nchlicben  Grj^iKlnn  (vgl.  lüi  ^itl- 
Nun  12  3  Jos  4  It).  i)axu  kommao  endlich  Ver»cJti  cd  roh  ribMi  des  Sprach- 

grbnrorhH.  die  eich  durch  den  gnnxRii  Hoxntriir.li  hindiiri^lixiehiT». 

Das  Scliwaukcn  der  Äii(tal)tn  über  Ereigidase  der  Zeit  Mose'a  und  Joeua'M 
zeigt,  das«  der  Ueiflti-ucb  nicht  m«lii'  auf  Grund  lebendiger  Erinnerung  beiiclitct, 
■ondcrn  einer  «piitrrcn  Zeit  angehört.  E«  liegen  dafür  aber  nucb  positive  Itcwennc 
vor.  In  einer  ganzen  Reihe  von  Stellen  wird  ausdnickliob  gesagt,  dnaa  von  einer 
fernen  Vorgänge« bei t  die  Bodo  ist  (vgl.  s.  )t.  ticn  las  IM  IKn  V13  Lev  lH34f.;  Gen 
l»3:r.  OlnSi«  Jaa49  T:KiS3S  I:tl3  U  14  I.Sä.i  Iß  10;  DUiStl  nurh  I)tn  94  10);  daitu 
künimcu  Cilale  au»  ßücliem,  die  lit-hcr  Huhon  atif  die  Zeit  Dnviils  »urÜRkblickcn 
tNutu  31  uf.  JciK  misf.,  vgl.  I  8ani  I  IM,  iturli  1  Sam  I817  »5  3-S),  clrr  Gobraucb  von 
Ortasainen,  die  nach  lonnliger  .-Vniiclil  cmt  nacliilcrErofaernngniilkHmcn(KoG«n  14  14 
Dtu  34  1  Num  1145  Dtn  1  (4  vgl.  JJr  1  i;),  die  Voraus» ctximg  des  iHraelitiKobo» 
Kvuigtuuit  (Qun  •'tfiijl)  oder  der  wuntjordunitcli«  Sluxidpoukt  des  FeuUiteuclu)  |s.  B. 
Dtii  Ijft  14146  4»  uod  logar  »B,  andern  SiouUHt;  ferner  ^'um  ä2 1  »85S84I& 
M  tt;  vgl.  auch  dir  Urit-tififriiiii;  V.\  'J7I3  Xum  31x3  39). 

111-  Die  licKchichle  der  Kritik  (vgl.  A.  Wiserviui.,  Ics  sonrcee  du  l'enU- 
tciwiup  t,  i*^).  a)  In  den  ersten  Jahrhunderten  n.Cbr.  wurden  da  und  dort  in 
lnänUacheu  Kreisen  Bedeukeo  gegen  die  Mo^aicitiil  de«  Penlateucht  laut,  f^ie  be- 
ruhen aber  mit  gans  wemgen  Ausnabraen  uiclit  auf  literariseJien  Ucohachtungon, 
fondcm  woentlieh  auf  rrligiJi^-eittlichcn  Werturt^nileu  über  dcti  Inbalt.  .\ii«  dem 
Kri-i*  der  mittelalterlichen  Jüdiselien  üelelirsacukeit  sind  diu  Kamen  ein«« 
Rabbi  .It^CllAK  DKN  JaSUS  und  den  iBN  KsKA  au  erwÜhneti,  aU  »olchcr,  die  eiiueino 
üteroriMhe  Schwierigkeiten  guiielieu  haben  ((jcn  Mst  ff.  und  Dto  M  1-19  1 1  Rl  8  Gen 
läA  ä2l4  iHu  311).  In  der  Zett  der  Hcfurmatiun  Ital  €^ni.STAliT  eine  wirklich 
mHhodiitcbe  Uit(e rauch ung  literarkrilUclier  Art  angestelll,  und  von  LirfHEB  weise 
man,  dar%  er  die  Erkcnntni»,  die  Rüeher  MoNia  >oioo  Riebt  von  dienern  geaoliriebon, 
gar  nicht  »chwor  genommon  hütt«  (vgl.  W.  ^V'AM'11EB  Sehr.  d.  Vereins  f.  Rcf..(ieecb. 
9&  S.  73).    Calvix  hat  dia  IVaditton  über  daK  Ruch  Jo«  aufgegeben. 

k)  Dioae  AnMtxc  hatten  in  der  deutlichen  protenlantisclirn  Tlieologie  keine 
weiteren  Folgen.  I>io  motaiMihe  Abfauung  d««  Pontatsuehs  stand  dem  Lutlierlum 
feat,  voUeuda  uauhdem  (.'abe^OV  nie  ITÜl  flogen  alle  bisherigen  Angriffe  aufrecht  er* 
liaJtito  hatte,     Zwoilel  au  der  Tradition  »lud  xuiiüeluit  von  katliolitcher  Seite  und 
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von  pViloBophiAchen  8chnflat«Uern  vorgetragen  worden.  Fnr  dio  katboliscb« 
Theologiu  ging  ein  wirkDumtu-ÄiutOHSTou  dem  uiederl&ndisclieD  Juristen  Andkeas 
MasiUS  (Df  Maes;  in  dor  Vorrede  xii  ^«iocm  JoB-Kommaiitar  Wi4)  aus,  der  to  Au> 
IchiiuniE  an  die  Legende  dpslV,  Ksrnbucli»,  womuch  d^mRxm  dor  URS  v.Chr.  vorlor«u 
gogangoii«  Pi^ntiiteiivli  aufs  neue  {(eoff«ii1)art  wurd«,  aiui&bm,  Eera  habe  d«n  Hua- 
teuch  in  Ki'lelii-t«r  literarisciier  Arbeit  aus  sciatroutcu  Drkuuden  2ii8ammengei>t«llL 
IJ£XTO  Pkreiba  und  .TacQUES  BitSFEftRE.  j«uer  elu  Bpaiii>clii-r,  dicicr  ein  dimixchcr 
Jesuit,  liaben  die  )l«inuiig  fe»tgrba]t«t) ,  der  Ppiitnt«ue1i  »ei  in  d«r  Hauptearlia 
von  Uoio,  nbor  anorkaniit,  dosn  runohiedeuex  darin  vU'bo,  das  vnt  ap&ter  g»- 
«cbrieben  sei.  Ebco  daLiu  bat  sich  LloiiuES  in  sfinani  Ijovinthao  l'Wil  gHlassert,  lait 
beaondor«r  ßetunuiig,  daw  «a  nicht  angebt,  dte  Aiia«broriiBiiieu  deu  PeDtateuch» 
aus  doLii  Prophctcncharnkter  Mdri^'b  xu  rrkläreH.  Wi-nigo  Jiihn:  nachhrr,  Ifitift.  hat 
dor  ri'Ai)zi>ii«nbe  Scliriftsti-lli-r  IpAAK  PK  l'KVK^JtK  su'ar  die  AI1IlIdlIlll^  dnxi  moKniRcb« 
UrkaiidoD  xa  Ctrunde  liegen,  festgebalten,  ab^r  angenommen,  das«  diese  nicht  in 
d«n  Originalen,  tondem  i»  Anmiiigen  ujid  NpUton  Alivnhriftcn  suMinnMDgvtallt 
worden  Kind. 

In  niülbadiitcbcr  Weise  leit  da*  Prublein  von  !^pi)tozA  int  TraotatuK  Lbe»> 
logico-potihicuK  ItiTO  angefnast  worden.  Rr  verlangt  für  dio  Kchrillorklärung  mo 
bistorisckes,  TOa  tbnoloj^iscbeii  Vomrtülen  wie  von  rationaler  WUlklir  sieb  fern- 
haltendes Verfahren.  Die  Anwendung  dieser  Beti'achtiing  auf  deti  Peutateucli  i-r- 
giebt,  dast  dieser  viele  Jahrhunderte  nach  Mose  geschrieben  i»t.  Nur  die  Ur- 
kiindoii,  die  im  Pentnieucb  »clh«t  den  Mn;n  »iigMohriebon  rind,  rühren  von  ihm 
her.  Ebcnao  ist.  Jon  nelirere  Jahrliundf^rtc  noch  Josua  getcliriebc-n.  Dar  Hexa- 
teiicb  bildet  mit  Jdo,  Ruth,  Soin,  Reg  r.iisonimeii  ein  btHtorixchcit  Werk,  dotien 
Autor  E»ra  inl,  Dieüßr  hui  »rinc  Erxäblung  nun  vcrFuliiedencu  Sc:brifla teile ni  ge- 
tiamuieJt,  hiawoilen  einfuch  absuhroibend;  aber  auch  die  G^Betnesurkuiiden  )iat  er 
niobt  einfach  reproducierl ,  aoudam  sie  zugleich  den  Bediirfhieeen  seiner  Zeit  an- 
gepnsut.  Aus  der  ecbrifl«teUeri»chen  TT  »Vollkommenheit  dieser  BOcher,  dem  viel- 
fachen Mangel  an  Ordnung  und  Zu^ainnienhang,  dem  Vorkommen  von  Wieder- 
holungen and  Widersprüchen,  hat  Spikoza  dnoo  noch  gescfalomen,  da»  Ksra  die 
letit«  Hand  an  sein  Work  nicht  mehr  legen  konnte.  Dnter  den  xahlreJchen 

tieguern  Spinuiun  hebt  tävh  KtCHAKl)  t^lMON  aU  deijontge  ab,  der  iu  »oincm  epoclic- 
machenden  Werk  der  bistoirc  critique  du  vieux  Ttestaniunt  1685  dai  Problem  wooeut- 
Heb  gefördert  hat.  Er  bat  anerkannt,  datii  din  Entstehung  des  I'e-nlateucli«  ein 
liteiarkritiscliea  Problem  ist.  DuBnen  Louung  bat  er  io  der  Annahme  de«  Inid>itutfl 
prophetücber  Arclilvare  im  Volk  larael  gefunden.  Dieae  haben  von  den  Tagen 
Uoee'a  bis  auf  Etra  herunter  nicht  nur  über  die  Ereignisse  ihrer  Zeit  die  Akten 
niedergelegt,  aondeni  nnf  Gmnd  ]irnphctiBchor  Inspiration  —  damit  soll  die  Uypo- 
thetie  tlieolegixch  unvorränglioh  werden  —  daa  von  ihren  Vorgüugern  gesammelte 
Material  je  und  je  in  neue  Form  gohi'neht  durch  xcitgemiuse  Änderungen,  Ab> 
stnobe  oder  Zusätze.  Die  jetzigen  Texte  vind  AusxQge  uua  den  umfangreicheren 
&H«reo  Hemoiren.  Zum  Zustand  der  Texte  haben  dann  auch  ZuOlligkoiten  hei> 
getrSigeo;  Daucutlich  der  vielfaciie  Mungel  von  Ordnung  erklärt  »ich  daranii,  dans 
die  Bflcher  anf  kldne  lose  Blätter  gmchriebrn  waren,  die  Gber  einander  gerollt 
wnrdcD,  woran«  leicht  mancherlei  Verwirrung  entetcbra  konnte.  £ioea  weitem 
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Portkcbritt  in  der  Utttliode  littt  dun  Le  Clebc  in  den  IS86  Uimi}-m  cncliicncii«n  Son- 
timens,  einer  AuseJiuuderaetsimg  mit  Simok,  gemsclit.  Di«  Becvicluiuti);  de*  Pen* 
Utencbs  als  tie^ts  Uo»a'8  Ul  (lonomiiiatio  a  pottori:  nebeu  moeaUdien  l'rkiuiden 
•ind  aacb  jüngprc  Elemente  dnrin.  Pie  Hnupt^Ache  aber  i«t,  dan  Lx  Clerc  für  dte 
Frage  umA  dem  Autor  oder  Bedilctor  die  OruudK&Ue  der  Tendf^nxkritik  norgcutdlt 
liAl.  Hao  rouss  womöftlicU  die  Absichten  des  Auton  aufweiB(>u  uiid  die  tfcinnogon 
osd  SreigDiMO,  auf  die  «r  anspielt.  Von  da  aus  findet  er,  der  Autor  dt»  PenU- 
teuctu  habe  iiscli  7äS  in  Clialdäa  delubt:  itliHr  da  auch  die  Snuiurilaticr  <luii  Ponla- 
toDcb  babeo,  m  ist  der  Crenurble  niclil  Ksra.  »oudern  der  11  Reg  1723  genaniite 
Priester. 

c)  Die  Erkenntnis,  dass  der  PeDtatoucb  aaa  v«r»chiedpciartigeu  Beetandleileu 
xaaunmeiigeaefait  ist,  stellt  alü  luicluti!  Aii%aliu,  die  venicliiedeneu  Benl^ndteil«  nen 
beraoanucbSlen.  In  balmbrechender  Weiae  ist  dieee  Arbeit  von  dein  franiciiiiischeu 
Ant  Jsjjf  ASTKL'C  begonnen  Kurdi-ii ,  dtr  die  Alifaniing  der  Geticiiii  Nimt  l''x  [  f. 
dmb  Kok  nit  d«r  Atmahmn  vcivchiedfocr  von  ihm  b^Dfitslpr  memoire«  veraUnd- 
Uoh  BMelien  wollt«  (Coujnctnrrx  siir  Im  mAmoircu  originaus  dont  il  pni'oit  t|ii«  Uo;«« 
■'«tt  MTvi  pour  compoerr  if.  litr^t  da  Ja  Genesi»,  1753  aDouviii  erdclueueD).  l>eii 
8cblil««cl  für  die  Analyac  fatid  AmiiVC  im  Wechsel  der  äottesnameii  Q'n^K  und  ^TT 
and  kowtatiert«  zunäoliBt  xnei  Quelleu  (lurnuirea),  eine  rlotiiH tische  (A)  un<l  eine 
jebovüti»che  (B),  sah  aber,  da«9  er  mit  diesen  beiden  nicbt  aa«reiohe  und  stallte 
Kcblioalich  iwölf  mrmoireii  feit,  tod  denen  aber  mir  A  und  B  ctgontlichR  Quellen 
und;  dia  aodern  sind  btoM  Fragmente.  Moi<i!  hat  diese  ICIeineut<>  in  vier  Kolumnen 
smunnengeitelU;  die  Venrhmebitng  der  Ko)umni:ii  iit  mt  spiUer  erfolgt,  Ün- 
abbAngig  von  Astboo.  duK«eo  Buch  in  Prankreieli  nicht  b««clilftt,  in  DeuUclilaud 
■von  Job.  Dav.  MlcnAELlS  und  J.  F.W,  JebcSALEM  nbgrlehnt  wurde,  bat  .lOil. 
OOTTPB.  F-lCHHOax  (Eink-ilund  in  d.  .\T  1780—83)  dcwan  Arbeit  in  einer  voll- 
ständigoren  Weise  noch  einmal  gcthan  und  Gen  mit  Es  1  f.  in  den  E1obi»l«n  uod 
J^ovistm  nnil  cioige  wi^ige  HpättireZitcätiir  xerlcgt,  auch  ncbnn  einef^hariiktMiiiirrung 
der  Qoellen  unternommen,  mit  Reukachttiiigun,  die  heute  anerkannt  und.  Von  der 
ZiaMiinieaarbeit<mg  der  Quellen  dui-^fh  üoti-  kam  er  später  ab.  Den  niciwten 
bedeuleuden  Foitaulirilt  bat  KaRI.  Dav.  li.ar.V  geiuacbt  (die  Tikuciden  dr*  jeruM- 
le misch euTempelarcliivB.  1  Urkunden  des  ersten  Bavlis  von  Mose  I7B8)  mit  der  Eni- 
deekong,  daaü  swei  elohl-<tiai'h«  Quellen  im  unlorpcheideo  nnd.  Die  Unter*«  bei  düng 
Ton  drei  Quellen  —  die  Möglichkeit  eines  zneilen  JehoTttlen  hat  Ilukn  offen  g»- 
baltiii  —  ist  tMT  Anerkennung  freilirfa  erat  durch  lIlTpFBt.D,  18W,  gebracht  worden. 
Die  erste  Phase  der  neueren  Peiitaleucbkritik,  die  ältere  Urkundenhypotbes«, 
«cMieMt  mit  ItjdEN  sb. 

d)  In  England  bat  eiu  katbolLtcbi-r  Hieuluge,  Ai.bxakdee  Geuuks  ('Hie  lioly 
Bible,  I  Penlateuch  and  Joena  I79U,  iiud  Crilieal  Remaiks.  1,  on  iho  l'outateuch  1600) 
die  (nrei)  HauptqueDen  in  kleinere  Kiemente  aufgotöit  und  den  Pentateucb  aua 
Fragmenten  zasammeitgesetxt  gedacht,  die  erst  durch  den  Bediditor  in  ZueamneD- 
bkog  gekommen  sind.  Die  Erruageuadiuft  der  altem  Vrkundenbjpotheee  (abgeMhao 
von  Il.GRK)  tri  dabei  durch  die  Ancrkcniiuns  zweier,  je  einem  besondem  Kreis  eot* 
sUmsModar  Reiben  von  Fragtneuten  foBtgehalt«n  worden.  Di»e  Fragmenten* 
hypothose  ist  io  Deutschland  dur«li  JoUASK  S^VUEUt  Vathb  (Kommentar  Ober 
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iloD  l'cnlaleiich  1603— I90IV)  «ioi^eführl  word«D,  mit  Prei*g«ti«  der  ToHoilung  dar^ 
Frti{;nii  nie  auf  aswui  Rcilicii.  Die  Ziuaidiiifii Stellung  ilarcli  Uctfc  hat  VatüR  c&b 
schieden  abgelehnt  uni)  «tue  alliiMÜilicho  Kututt^liuDi*  ilw  P«Dtal«in«lts  dtirrb  füll- 
•i'hrnlntid^^  KutTiich*  nngoiiominrn.  Das  Wnhrhoitf<mnin«nti  dicuir  llj|>ol[iSge  int, 
dam  nii«h  die  Huiipti]iipll<!n  nicht  «u«  einem  Gum  Kind  und  du«  tUntaücklicfa  iD 
eiiiielaeD  Fülk-u  FiatTmeiito  vurli^ifuii. 

Dur  iliiniulii  Cnnf  iiiul  viwaitxigjiihriicp  W||,ii.  MaBT.  Lührbcmt  I»K  Wmtu  war  itf^ 
selbittündi|i?r  nnt«niivliiiu)i  xu  Rfi>ulli>ti.'it  f[eUii{r1,  wi«  VlTKIt  »i«  tlini  2iivarkon)ni<M)d 
TardSwUirlit  ll«ttl^  Fr  hielt  tlic-sc  Unt<^i>uchiiiii;eii  ziiHIck  und  hat  nun  in  ,Bvr- 
trigra  nur  Kinlcitim^  in  diu  AT''  (11  Kritils  der  nii>«niHchrn  Gfschioble  iftll),  tU« 
lili!rtirkritii>ol)c  Arbeit  xvar  uicbt  mit  gleicbfnuriger  ßcsttmintlicit  ■b«r  in  d«r 
Haufitaai'he  »Ie  mit  d«m  B<^>u]tii(  ili-i'  Fruj(ineiili!iiljirj)uthi.'tie  ubgrncliloKMin  variiiii^< 
t«U«iid,  auf  ditser  Uruudlogv  die  bivtariecUe  Kritik  in  Aiigi-iff  gi-nviiiuicD  mit 
dffiu  Ergebnis,  das«  dar  Inhalt  dw  PenUteuchs  aus  Mythen  und  uiuiciborn  altRU 
Kngni  bditcb«.  Auch  illo  fir*ctxn  crbSren  in  rpätr.rc  Zeit  und  tind  ajuridifclie 
Uyllmii".  r>rr  Pi-utntcuch,  ii}ii  GcKihichttcjuclh'  unUrftuchbur,  bat  Exi^lcll]lrcultt  utid 
noch  h&hcrei)  Wert  sin  Deukmal  de»  Qeiaiv«  und  ('hnrakter»  der  betrdTenden 
Dichter  (ganr  ühidicb  in  Kinlcitimg  1.  ti  :ä.  Aiilt.). 

lJ[it«r  den  Auieinonderticljiiiiigcii  mit.  Vatbb  und  DE  WiTTTE  war  eiiidnickN- 
voll  il«r  VeiHUtli  iJe»  neuii7.i*bujühiij?iMi  IlKiMiicif  B^WALD  dit-  Kiuheit  der  Gene-siii  ku 
retten  fdie  Konipuaitiun  der  Geuesia  I8a3).  Andere,  vfie  Bkethüi.ut  und  FtUEOElüH 
Bl.EKK  liubeu.  an  literarischer  Kritik  fontluilteud,  »ich  hemilhl,  dio  historisebe  Kritik 
iu  enjjeron  Grenzten  zu  halten,  mit  besondetrem  Erfolg  ItlJCKK,  dum  UKWktte  (Eiu- 
leitnng  3.  Aufl.)  bedeutende  i^ugest&ndniMo  machte.  Der  Streit  vriirdo  neu  rntl'urht 
diiri^h  AsTOtl  'l'Ul!:OUi:ilI  HaKTMANN  CIK)!  ),  der  den  Abtrhluf»  dn>  Priifatriich«  in  das 
bahj'Iuiiiachp  Kxil  verieRte  und  die  Mät{Uuhkeit  von  monaiscben  Urkunden  lougueta, 
da  Mose  «ahraclieiidich  gar  nicht  hal>e  echrNbeu  kSnnon.  Ihren  Höhepunkt  ei"- 
reicbli.*  die  Sihule  I>E  Wiotkb  iu  UkaüIBKBu  (kiit.  (tefeehiehte  der  Ueligionaideen 
d«  AT  law),  \'atke  (die  Keligion  de»  AT  1 1815)  und  UkOUUB  (dii»  Sitsren  judischen 
Pest«  Iä9&),  die  mit  historischer  Sachkritik  dio  KntvickhiDg  de»  Kullas  iua  A«g* 
faHten,  wobei  VaTKÜ  und  GeOBGG  dir  GfUfVIlv  Hypothese,  »hgimehcn  von  deren 
litoifvikrilifichcr  GrundIftgc,  errvicbi.  haben. 

C)  Kineo  Kückfchisg  gegen  die  Fragment onbvfiotlieMi  bildet  die  KrgänkuugH- 
hypDtbeHe,  die  »chuu  I>B  WktTe  in  den  Beitraßen  nebenbei  aufgeteilt.  KWALD  in 
*inw  Auseige  von  J.  J.  StäHWJX's  kritischen  Liutenmdiungea  (1830)  in  SiK  Iftll 
S.  SAS— MHl  (aach  im  Jahrb.  f.  iviBsensch.  Kritik  IStl)  ina  Auge-  gcfnwt,  aber  aelbit 
atigelebnt  hstlc.  Mit  UU<:ksicht  auf  die  ZasammenhAngtloügkeit  der  j«bovij>tiMehen 
Sflkki-  ltRtTtLElX(dR  libri Genexeoi'  originc  utqui;  indole  hiiitonca  Observationen  18311) 
KUgenoniDien ,  das»  sie  von  Anfang  au  »U  flrgSJuung  der  dohislisobcn  Qualle  ge* 
Rchrieben  und  nie  eine  Mlbstindige  Quelle  geweeeo  sind.  In  Oen  —  Num  >ind  bIw} 
nur  vwei  Hunde  zu  nntmcheiden,  der  Flnhist  und  der  jelioviotjaclie  Ef^fäuzer, 
deuieu  Zutbaten  freilich  zum  Teil  aus  aiiderweitigcji  Quellen  outuotumeu  sind.  Eine 
dritte  jüngere  Quelle  ht  da»  Dtn.  Hauptvcrtroter  diener  Hj-pothcse  i»l  Friedrich 
Tuch  (Kommentar  über  die  Genciin  1838):  der  £1ohiid.  i«t  (Irundnchrift,  der  ge- 
legentlich aber  auch  Dv6k  nchreibende  Jelievist  der  ErgSuser.   l'iJOB  liat  diese  Be- 
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tncbtaiig  aadi  uif  dM  Buch  Joa  «ngewaudt.  Für  di«  ErgiiuzungahvpoUiM«  h«t 
•idi  DK  WeiTK  (Einl.  5.  nnd  fl.  ArH.)  gawinnen  U«66d.  Weitere  Vertreter  sind 
CaksaR  VDS  Lenoebke  niid  vor  1I4S0  Franz  Dblitzscii.  Mutalis  mnUndis  hnt, 
fifariffmw  Bnch  eiaem  Vorgang  tuu  8.  IIatbaum  (vkI.  BininB  Ür^ttchicMc  äTti  Anm.). 
cnch  A.  KiAKTRiUiUN'K  (der  l*en(at«uch  IW3)  eiue  tkgüiiKuiigabyiioÜiese  «org«trag«i), 
nnr  abfin  mit  der  Umkohrang,  d*n  die  era&hlenden  Partion  d«i  ent^n  Elohiifen 
(F)  kein  solhntändigic*  Qn«ltrnwerk,  noniieni  redaktioaeller  Rahme»  eind. 

f)  Eine  SoDdenlellniig  hnbon  Ewald,  Kko&BI.  und  Hcukadkb  eitigmommeu. 
BwALD  tint  i^inn  Tnn  DbliüZSCU  nU  KriitsHiHulionnliypotbee«  boxoichnelc  Ansiuht 
rorgetraKen,  woiuich  iai  Hcxat«ucli  nttben  eiuzeluen  nulir  alten  Stflokun  melircre  — 
KwAUi  nnlerschiMi  Kuervt  vier,  dann  RUif  —  ninfaneiide  GaKliiclibwerku  vDrlief[i;ii ; 
der  Anlor  des  Inixten  ist  der  Rndnktor  von  Gmi  —  Xum;  «pHt^r  fiin<I  da«n  noch 
(üixdne  EÜKicIiübu  aud  daii  Dtii,  nowie  der  Se;{en  de*  Mose  hinxugckoniinnn.  Ähnlich 
nur  eitifnchcr  hat  KxODlEL  diu  Probltm  siirecht  gelegt.  8CHKADEU  endlich  hnt  in 
Jwr  von  ihm  Iftiat  btsergten  8.  Autlnit»  v»n  DK  AVkITE'i'  Kinli-itting  alle  drei  biiu 
bnrtgen  Hfpoili«ion  zu  ilireni  Recht  kon>m<!n  ln»fen  u-ollcn  nnd  namentlich  die  Ur- 
kanden-  und  die  Erg&nmmgubypotb«««  vm-binden  wollen:  der  arate  nnd  der  «weil* 
fflobist  nnd  Qaellen,  der  JcliDviat  ist  Bediiktur  und  Erg&nKcr  and  liut  in  tetxtarar 
KgenMbafl  veri^hieduuui  ilmi  in  mündlicher  und  scbrirtlichor  Überliefeniuf^  xn  tie- 
bot  ■teli«Dd<>  Material  aufgenommen.  Über  daa  Werk  des  Jehovisten  kam  endlich 
der  Denleronomiker ,  der  da«  r>tn  bxir.  dessen  ur^rilnglich  aelbstSodig  existier^n- 
d«u  Kern,  L'a}).  4  -S6,  «ingescboheu  nnd  das  tianze  libeiarbeitel  und  bb  mtu  bubjlo- 
niacbcD  £xii  fortfjefiibrt  hat. 

g)  Die  eutsch^ideude  Wendung  xur  heutigen  Fragestellung  hat  IIebmakx 
IIi;pVELD  filieijuellandorGene«U  und  die  Art  ihrer  ^SnRsmincoxctsunglM'Ü},  liunderl 
Jahr«  Dub  Knchfltna»  Von  Astruc'i  Ooiijecturcs,  hi^rhrigcftthrt.  Kr  gab  die  Kr- 
gänxnngflij'potheiie  anf,  i^Annln  den  -Tebovinteu  nl^  (jiiellc  iin  und  nahm  Ilobn'« 
Uatenelieidnug  eines  älteren  und  j&Dgeren  Elohiiten  (timndtctirift  der  ErgSttsungs- 
hTpathwa  und  E  nach  der  jetxt  gelKufiga»  Bexciclinnng)  wieder  auf.  Die  drei 
^nellnn  »ind  von  einem,  aber  ntclit  bleu  kompilii^retidcn,  Kundern  ftdbsUndlff  nrboi* 
tcnden  KMinktor  verbundeu  worden.  Dazu  hat  K.  liiKBl/l  (diu  Geiefagebuug  hn 
I^nde  llnah  INM)  iW  bei  manclien  VertTotcm  der  Ergunaungsliypotbese  Hit-h  findni- 
ien  Identifikation  dea  Jebovisteu  und  Denteroiiomieten  ein  Ende  getnaobt  nnd  die 
Kigaaari  imd  unpnlnglicli«  Selbntilndigkeit  des  IHn  mar  .\nerkciinung  gebreclit. 
t)ia  Qran4laga  der  bruttgen  kritttehoo  Verband Inn gen  ist  die  neuere  Urkunden* 
hjpotlieie.  Diene  nntetMheidat  vier,  vciion  »{iracblicb  und  lexikalisch  sich  ziem- 
liirli  (char<  von  einander  abhcbtinde  (vgl.  m.  Hexut.  §  lH  iM  3]  43  51 .  SiitAtlC  Kinl. 
g  11^,  Uauptqnellui  oder  richtiger  Hiiuplachicbteu :  den  Prieüterkodcx  (!';  der  enle 
Elobtat,  diuürunilschrift  derErgiinxungsliyiiutheae;  bei  Dn.uiAKN  A),  den  Klo  hinten 
(K :  «weiter  t^lohiet,  Wi  I>n.l.UA.NN  Ü),  dvo  JahwiMon  (J,  bei  TllLl.MANN  0),  ilaii  TXn 
(I>),  nnd  schreibt  die  Zusammenarbeitnng  keinem  Verrnanr.r  einer  Ijudle  su.  Mnidern 
naht  «ie  Als  bew»ul«re  redaktionalle  Arbeit  «o.  InderOeneeis  sind  nur  ilr«i  Danpt- 
•cbicfatcn  vertreten:  .1.  E  und  P.  Vertreter  dieeer  Hypothese  und  Edkakd  liömtKH 
(Liber  tiiuu-Kttv»  X'entateuchiciu  1860,  das  erste  Uucb  der  Tbora  täiKf),  l'lUXUMllt 
SCitJftKX  (ÜnleraiKhungeu  Mir  Kritik  des  AT'a  IMi).  AuGCSt  DiLLMAXN  (Kom- 
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mcntor  mm  üexAtcucb  üt  kungcf.  px«get.  [[«odHich  Gen*  1893,  Kx  Lev^  1880.  Nuin 
D*,n  .Toj>'  laag,  FbanZ  ßEUTZSCn  (Pnnt«tftuchkriti»cho  Studien  in  ZWI-  1680). 
R.  Kittel  (Oiwclüdito  der  Heliriier  I  1836),  Cinf  Bauhihmn  (die  ÜMcIiichl«  des 
4ilt(«iitainuiitlivfa«n  PriMt«rtiuiu  ISS»).  K.  Kütiia  (KiiilHitiuig  in  da»  AT  18!*d),  H. 
Si-tUtTK  (Kommenlar  nn  G«n  —  Snm  I8!M  und  Eiuleiliing  in  iIkb  AT  1806).  tlbcr 
Tenrchiedeoe  Anali^eeB  der  (jnellen  vor  1690,  a.  m.  Hcsat-,  TabelloD.  T)<^n  Text,  dar 
»iinillcn  durdi  TerecliicdcDPn  Drack  börvoreiiliebcn  bnt  E.  HöllMBli  (Lilmr  nciiüjcoii 
PcntAL  1860)  begonnen-  Die  neuest«« Tcxtnusgobcu  diftitr  Art  iti  P.  Hadpt'ii  Sncreil 
RaokK  of  Ib«  Üld  TcxtftinAiit;  «■  »ind  bis  jot^t  nrnnbioneD  Ldviticut  von  S.  B.  DkivüK 
1  uuii  n.  A.  WhitK)  IBM,  Josuii  von  W.  H,  BknneTT  1S95,  GHousis  vou  C.  J.  Baij. 
im^i.  Übersetzungen  mit  Quellenoclieiduiig  geben  K.  Kactz^CH  uud  A.  äociN,  die 
(tenohia  mit  Sutiäerer  Unterscheidung  dra-  lim-ileuscbiiftwi  UbereeUt  1888,  2.  Auti.  lad. 
K.  KiUTitSCU  die  li.  Sclirift  dea  AT  Uber-vtst  1S90-JI1,  'i.  Auti.  189«,  crachicncu. 

Mit  der  neueren  ürkiuidL-iib}-i)otbMa  verbindet  über  die  überwiegende  H«br- 
zaW  ibrer  Vertreter  die  GrnfachcHypotiidiod.  h.  die  mit  einiir  beHtimmleii  Vor- 
sIcDiing  von  der  J-Jutwicklung  der  «Ittestsmeiitliclieu  fieligion  Hand  io  Hand  gebende 
Annkbme,  dnaa  die  Quellen  ihrem  Äiter  Dach  in  der  Rdhoofolge  J  und  E,  D,  F 
aiKuordneii  .lind  und  daiia  die  jiliigrte  Rchictit,  P,  in  und  iiilu)i  dem  bnlijlouiacben 
Exil  ontslAndoo  iM.  Diese  Anaiclit  )iat  EDl''AitU  KkuSS  acbon  im  Anfang  der  dreinnger 
Jnhrc  gewonnen  tind  1S3t,  ein  Juhr  vor  dem  Krtehrinen  der  Schriften  von  Vatkk 
und  fJKOBfiE,  in  einer  Vorlemng  vorgrfrngRn,  ohnn  e«  xnnücli»t  »u  wugeu.  d&mit  vor 
die  weitere  Öflentliclikeit  zu  treten;  eiue  später  dahingehende  Äusserung  von  ibm 
bei  Eb&CH  und  UstniREt  (^..Tudentum-  1850)  fand  keine  Beacbfiuig.  Auch  P.  l)£  hi- 
(jARUE  bat  vchoD  vor  liuAP  dicxc  Amicbt  gewonnen  (S;uuu.  I  55  lltif,).  Eine  Vor- 
arbvil  bat  dann  J.  W,  C-olkkho  Pentoteuob  and  Book  or  Joüma  critically  examincd, 
7  Bände  ]S62— TS.  gegeben,  iudem  er  ohne  ea  auf  liuellenacheiduDg  abgesehen  «u 
haben,  im  errtcu  Band  gentdc  die  Boriaht«  der  OrundHcbrifl  Hin  die  um  meiaten  un- 
hiitoriuRheti  aafwicti.  Jm  Jnbr  Ibfö  (Titel  IBÖti)  liesa  K.  U.  G&AF,  einer  der  Zuiiöier 
in  REirss'a  nbon  genannter  Vorlesung,  «TicheiDon  „die  gevchicbt lieben  Biicber  dee 
AT'a,  »wei  hiatoriach-kritiiiche  llr.tfrsucliiingBn-.  Er  bat  zueml  nur  die  öeseta- 
gebung  in  Lev  und  was  in  Ei  und  Num  damit  zusammenLäiigl  als  den  jüngsten 
Teil  de*  Pciitatvucba,  inpticsondero  ala  hinter  dem  Dtu  anzuBot;tcn  erkannt,  aber 
dann  diircb  Einwindungeii  KumiBK's  gegen  die  /orleilung  von  P  sirh  boricbtlgeu 
latisen  und  noch  läßfj  in  einer  i'riratxuKchrift  im  Kue^^Ek.  l^iä  otTcntlich  den  leisten 
Schritt  gethan  und  die  gauee  „tirundachrift"  (P)  hinter  das  Dtn  gesetzt.  Die  Durch* 
tTihrung  der  GRAp'scbeii  Hypothese  ist  vor  uilem  du»  Werk  Kdiineh'b  und  Wsa,i,. 
UAUaxK'a.  UaupIsScblicb  au  letatereu  Namen  bat  nicb  bei  uns  das  Udium  geh&ugt, 
deeaen  die  Giuy'^cbe  Uj^otheie  iii  weiten  Kreiaun  aich  erfreut.  Literarisch  ver- 
treten iat  diene  Aoaicbt,  abgeeehen  von  Kinsseluntcntuobungcn,  durch  folgende  Br- 
eche iunngeo; 

ABRiHA^r  KuEKBü)  Godtdienst  van  larnol  18t!9  f.,  bistoriacb-eriliach  Ouderzoek  naar 
het  outsliuin  cn  de  verzeniding  von  de  boeken  des  (Juden  Verbonds,  I,  ä.  Anfl.  ISa'i 
(deuticb  vou  T'h.  Wkseu  laST);  eine  Reibe  vou  Abhandlungen  in  der  I^eidcuer 
TbaologiacbTijdachrlfllBTO'-iedO;  gesaniiuelte  Abhsndltiugen  (nachKuBN&S'sTod 
10.  19.  1»])  llb«rt«tst  von  H.  BtniDB  1894. 
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ArocsT  KlTSEa,  du  Torcxtluclx:  Buch  dci-  (rrgcaclLiebto  Itj74. 

Jdups  Wjili.haüSBS.  Comi.;jsilion  de»  H«x«t«(iclii,  .TilTh  ISTltf.,  ueugadiuolit  io 

akineii  md  VoraHmton  I8W,  antMlcrt  LSSS;  QeKibiclitu  ImiitrU  I,  1878,  S.  ii.  IT. 

AnagHben  1863  «tc  UBl«r  d«u  l^t«!  .  rruIvKUiucu»  sur  GndiichLe  LitmIe-  ;  Akriiui 

d«r  üearhicblK  IsneU  nod  Judae,  Sk.  u.  Vontrb.  erMes  Heft  1684;  ItraHitüdi« 

und  jadiEche  Geschichio  1891.  3.  Au^.  1697. 
ÜKBlUiini  i^tCHt'L'lX,  altte/tamoDtliche  Theologie,  voii  d«i-  S.  Aull.  I8T8  su. 
J^riBii  Rzuse,  t'hi«loire  niot«  et  U  loi  1879  (Bknd  Uliai^  Biblo,  triuluction 

IiioDVell«  vice  introduction  et  commentiiircfi);  (losc)iiehta  d*r  h.  8chnft  d**  AT» 
1881 ,  S.  Ad*g.  1800;  du«  Alte  Tetit4itietit   («an  dorn  XnchluM  betaucgtigebün  von 
Kbichso!;  und  UoE»T),  Baud  111  I8»3. 
W.  KOBEBTSON  SuiTQ,  tbo  Uld  Te-Uiuvut  tu  Üie  J«wi»b  C)iunr)i  1883,  3.  Amf(.  1893 
(deutsch  vou  KoTHSTSUi  ISH);  tlie  PruplintB  uf  Isn«!  IfSää.  »«ue  Ausgabe  mit 
wMtrollvr  Kioleitniig  uud  iricbtigeu  IliuzufUgangeu  von  <'UBVNK  189&. 
Kabl  BuDDl,  dir  bibtischo  Urgeschichte  1689;  die  UUchor  Kicbtcr  und  Samn«!  1890; 
Abbuidluiigrn  in  ZATW  svit  188ä. 
BSKSH&BD  StaBB,  Oe>cliiehl«  des  Volke«  l^sel  I  lä»7,  ä.  Anfl.  188».  TI  1888;  Ab- 
buudluugea  in  der  von  ihm  hc'raveg<:g>'h«irD  ZA  TW  »tiil  IA81. 
ti.  K.  t>BITEa.  uu  Imlruituction  tu  tlie  [.itrrstarc  of  Ibn  Old  Totamrnt  1891,  5.  Aufl. 
,     UM  (ab«r8.  1011  KOTBSTBIN  1896). 
C-AKt.  tlKlNfUCB  COBKILL,  KiuleJIuiig  La  dw  AT  1891.  3.  u.  4.  Aoil.  16ae. 
B.  \V.  BaCOS,  the  Geiwüa  of  Oeoir-iB,  1603. 
B.  UoLanOBEU  Einltitoug  in  den  Hexat«uch  Iü9ä. 
R.  SMXSt),  I.«brbuch  der  altert tamentUcheu  KeligiooBgracliichle  ISSO. 

ra,  Wiij>i30BK.  die  Litt«ratDr  it%  Alten  TentanKmii  nach  itar  Zeitfolge  ibrer  Knt- 
steliuag,  hollämlixih  1898,  in  deiil»i^licr  tMirrscfz.  toii  BiscH,  189S. 
■1.  BKKZniOER,  IlRbriiiichi-  ArclOologic  I89i. 
W.  S'uWACS,  L«liTbucli  der  hflbraiachuu  Arcliäologie  189I. 
E-  Kacttzscb,  Abrua  d«r  Oescihicbt«  des  altteatam«Dllieli«D  S«liriftbin>s,  BeiInge  ta 
E.  KAUU-asCU  die  h.  ScbriA  den  AT^*  über-eUt  1«W ;  Sonderabdniek  I8»J. 
Kaal  MaK'üI.  Geschichte  der  itiraelitiBclieu  Religion,  ISiM  zweit«.  IM»?  dritte  Aufl. 
vaa  A.  KaYsBw'«  Theologie  det>  AT». 

SelbstTerfttändüeb  fehlt  es  audi  nicht  «ii  Wider«pnicli,  gegen  die  Pental«uch- 
kritik  Bberiiaupt,  gageu  die  neuer«  Urkuudenlijrjjotheee  im  beitondeni  tind  gegen 
di«  GHAvVbe  flviiuthexc  um  mciiitrn.    Die  IVuditiuu  über  die  Autorschaft  des  Pen- 

P|at«Bch>  hat  C.  F.  Kkii.  iai  biblinchen  Kommentar  von  Km.  nnd  TiSiATZSCa  (0«n 
*Rs)  1878,  htx  Num  Dtn-  187D,  Jos  Jdc  Butbi  IHT-l)  and  in  seinem  Lehrbuch  der 
historisch  •kritischen  Einleitung  in  daa  AT3  tVTJ  und  A.  KüuiiBE.  I^lirbuch  der 
bibltacben  tieaehichle  187a-~18!i^  dieser  nit  der  Modifikatinn  vertreten,  liots  das  g«iue 
i»  Petita tencb  verseicbiiete Kreht  teils  direkt,  teils  indirekt  auf  Moee  mrücksuftlhren 
i*t  Zar  ueuereo  Urkundenliypolhcne  veriiült  Ki.OSTEiutANN  sich  aUehoond.  Vcr- 
trtter  der  neueren  Urkundetthr[)otlieM!,  vrelcbe  die  von  der  GHAf'soheo  Hypothese 
aDgedommeDe  Rcibenrolgc  Her  Qiiclleo,  insbeMnderc  die  späte  Entstehung  von  F 
akbt  anoehnten,  >iud  sction  genannt.  Von  Gegnern  der  moderneu  Pentateuchkritik 
Mien  noch  genannt  W.  B.  OkkeS,  The  Uebrevr  Peuita  18tä  (deutsch  von  U.  BitCBBB 
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IHM),  James  TtOBEKTSOS,  The  Earljr  Religion  uf  Israel  (uaeli  der  4.  AuS.  dosU 
von  C.  Y.  i>KBIJj:  181)6),  J.  BALfiTT,  rcchurches  kiblir|iieä  ISÖ5,  und  K.  HouuEL,  di« 
blttüTiiiOiKche  ÜberlieforUBK  iu  ioschrift] icher  I3«leucbtLU),'  1S97.    DoüIi  dfirfton  di€ 
Prcpficton ,    dio  jetzt  schon  dia  «ogeiiuiiitc  muduru»  Pentak-uclikritjk  nntor  doq 
Blt«n  KiHen  xelieti,  utwati  vorutlig  g«ffeseii  MUi. 

IV.  Uie  {.hitllc  J.    Von  den  vior  HHupturkiiiidi-u  sind  am  iiäclii>tpn  nnt^r  sie 
verwaodt  J  und  K,  so  daes  gerade  ihre  Scheidung  am  nioiitni  SrhwiorigketMü  be 
reit«t.    Jhr  HauptuEteraelioiduDgBmcrknml  i»t  der  Oobraucli  v(.-nc)iied«Dei'  Oottea- 
iiam«'!)  bis  Kx  3,  n}i|P  heim  Jahwimteo.  Dfl^^  beim  tloliist«!). 

J  iat  ein  Gmohichtewcrli.  Wenn  GeiraUe  mitgeteilt  weiden,  so  gcwhiclit  e« 
mebr  in  biBtorischer  Abucht.  Iidialtlicb  umspannt  J  den  ganxcii  Gcgensttiud  des 
E{exBteucliB(iil>«rdii>  Fortsetzung  n.  in  diracra  HC  UirDDK.  Riebt  er  bes.  S.  XI]— XV). 
Eiaechneidetide  AbweicbnngeD  des  jahwistüchcn  QrscbirhtsbUds  vuin  eluliiBliecbeii 
kommen  nbgcsclien  von  dem  Fehlen  cioer  Urgcscliidile  aus  E.  in  tieii  nicht  in 
Frage,  aondcrn  eml  in  der  Olicriiercrung  über  Mom  und  Joena.  Eine  Cliaraktc* 
ristik  der  KrsShlung&vrviBe  voii  J  hat  die  Schwierigkeit,  da*«  dieselbe  in  d«n 
T«nc]iiedeni.'n  Partien  je  nacb  der  Art  des  Gegenstand«  vechidt.  Durchweg  gilt, 
dann  der  dichterische  Rt\x  der  volkstUmliRben  Sage  hi  dieiei'  Wleder^iibe  erhalten 
iat.  Dan  hängt  ganic  unmittiilbar  an  d«m  Zurücktreten  tlieologi^cher  Mache.  Uass 
eine  Umbildung  der  Sagen  im  Sinn  des  Manotbeianiua  stattgefunden  hat,  verrat«n 
einieln«  heidnische  Ueste.  Aber  diese  tlmliilduni,'  ist,  wie  vor  nllcui  din  Ür- 
geKuhicht«  zeigt,  eine  »ehr  fcinfliiilige  gewesen;  bei  der  Dnrchnilii'ung  den  mona« 
theiatieeheu  Gottttibegrifls  iat  „der  leuditende  Schimmer  de«  mjrthifchea  Hint«i^| 
gruiidu"  (.'ebliebcn  und  nur  der  „unrersländürhe  Znubci"  entfernt  wurden.  Die  im 
Hintergrund  stellenden  religiCaeu  und  üttUeheu  Gruiidgudauken  Kommtu  utigeencht 
und  unwillkürlich,  aber  darum  niolit  weniger  eindrucksvoll  lum  Ausdruck;  von 
dner  didaktiicben  Tcndeiiv.  von  J  darf  man  aber  nicht  reden.  Abgfsohen  von 
eönaetneo  Aniitxeu  fehlt  der  Zwang  eines  SchctnaF.  Um  so  hiitier  ist  die  Kumt 
ansuschlagen,  die  sich  iu  dem  mühelosen  FIukü  der  ErzBhluug  offenbart.  J  ist 
u.U!Ke/.eicliuet  durch  gute  Zutammcnhütign,  wie  U'ei.jJI.  c«  genannt  hat  dnrrh  .Be- 
schickte Vemmstüsdung",  durch  einen  guten  natürlichen  Pragmatismus  aucli  da, 
wo  Gott  handelnd  iu  den  Gang  der  Dinge  eingreift.  Auch  die  uusereiu  Geschmack 
oft  weniger  cn  top  rech  enden  Etymologien  von  Personeai-  und  Ortsnamen  tragen  dazu 
bei.  W«Du  die  Kamen  der  Helden  ans  besonderen  Kreigntstien  hegrundcl  werden, 
■a  wii-d  dadurch  x.  B.  eine  troekeue  genealogische  Au&iähhuiK  drr  Jakohesöhue  ver- 
mieden. Wenn  auffallende  Urtsuameu  durch  Oeschicbteu  erklSrt  werden,  so  dient 
eine  derartige  örtliche  Fixierung  der  Gcflchichl«  dazu,  dieser  mehr  Kalt  und  Ein- 
druck zu  verleihen.  In  di-r  Patrinrchcngeschi eilte  gicbt  J  satte,  abgerundet«,  £iua 
Teil  aogar  breit  dahinfliesieude  Behildorungeii,  mit  Ausmalung  von  tJcenen  und  höcliot 
lebendigen  StJmmuDgsbildeni  von  grosser  psychologisclior  Fainheit  (vgl.  in  dieser 
Hinzieht  aber  auch  Gen  3  I-}z  4  I  fl'.). 

Wenn  J  auch  keine  Tcndenzechrift  int,  ao  kommen  donun  doob  bestimmte 
JotercSKen  und  Anschauungen  r.nm  Ausdruek.  Vor  allem  iu  der  Patriurchen- 
gwcbichtc  verrät  die  bestimmte  I.okalstiuunuDg  ein  ausgeprfigtes  Heimatgefülib 
Aber  nicht  bloss  im  geo^rephifchcn  Sinn  wnn«lt  diese  £rztihlung  von  J  in  natUr- 
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KAffu  Bodeti,  Modem  si«  i»t  enlstMideti  und  gen&brt  im  Volksbodcn  und  hnt  dos 
GtprEf*  ihr«r  Herkunft  bnralirt  in  ihrer  Volkstflmlichkpit,  Urwttchaigkeit  und 
CnLe&DgcnhciL  K>  fehlt  ninhf  an  Nacliklünitcti  nu*  dnr  kri«g«riecbofi  Zeit  dt* 
VoUu.  doch  haben  die  Patrikrcheu.  stri-nK  geiiumiuen  kcIkiu  kein«  Nonwilen  mebr, 
im  wilden  Charakter  der  Steppcnsöhne  abgelegt  ond  eiii«u  im  ganaen  bUrgerlidi 
fritäiclied  angenoiiuiien ;  nLei-  sie  niod  keiiici  wcllfreniilcii  Heiligen,  sondern  r.eigeti 
aatirliclie»  Lebeu,  nameoUich  di«  Zeicltnung  Jtikuba  int  eine  aehr  realistiache.  Be- 
?Dniifl«  Lieblinge  Jahwes  Iieveagen  »i«  «ne  ehrliche  FrCEomigkeit,  die  freilich 
■übt  durehanx  dio  V«r«ittlichii&g  de«  Charnkfera  xur  Folge  hat,  nach  der  wir  zoertt 
biif».  Die  Tulkslümlichkeit  der  Erzühlung  konimt  vor  nllcm  in  xahlip.ichen  Sitten- 
idDUiningen,  vidier  treuen  Bildern  israelitiacbeu  VoHulebeoa,  xuin  Vonchein.  All« 
in  alltn  geht  cino  nationale  Grand^timniiing  diirrha  (ranze,  die  Freude  ain  eigenen 
Volk,  dax  Zwci-'k  und  Uittoljmnkt  dnr  Wcltri'gicruiig  Gott««  int,  doch  uhue  unwahre 
Stllntlllienchützuiig  gegeDüber  andern  Vülkeni. 

Im  Hintergrund  der  Krzildiing  steht  die  feste  Übenieugiuig  voq  dem  Walten 
«CM  fibnw ältlichen  Gottes.  Die  herrtchondo  Gott eav erst «11  usg  ist  eine  geistigCf 
aWniiAt  im  afaatruktc^  Sinn;  der  Oottubegriff  i«t  «in  dnrabaua  religiiSter.  Dasn 
ktiBBtt  «ine  cni.ite  littliche  Dctikwoiiic:  spei^iflll  die  IIrj{escliioht«  int  durcliEuj^en  von 
dM  Gtdankeu,  data  alle»  Verderben  von  der  Sünde  kommt.  In  auflalleuder  Weise 
kcstnrtieran  mit  den  prophetischen  Grundgedanken  tuid  Anschauungen  einzaloa 
EluucDta  anderer  Art;  *ittlich  venht  bedenklichen  wird  unbodcnktich  oder  mit  Be- 
^fa  mäUlt,  TalkslüinÜch  uuive  oder  gur  dem  Volkiaberglauben  und  dem  Ueidentum 
ttMamoende  VorBtelluDgeii  von  Gott  sind  gelegentlich  wirksam,  —  vom  hcrrtohen- 
dn  Getteibegriff  lücbt  bewältigte  Be^t«  de«  Charakters  der  urapnlnglichcn  (Grund- 
lage 4er  EfxlUilniig,  Auf  kultische  und  rein  priesterlich«  Dingo  gebt  dieae  Schrift 
nidl  rid  ein,  obwohl  ihr  natürlich  kulttuche  Begriffe  geläufig  eind  und  obwohl  die 
PuRutliensage  ausschlienlich  an  Stätten  vcrlUuft,  die  später  als  nrnltu  Heilig- 
iQos  (citcn.  Die»  Stätten  werden  ihnen  in  der  liegel  durch  Tbcophuuieu  ge> 
«inn  aad  dutcti  die  EmdicinunR  Jahwe»  xugleicli  flir  alle  Zeilen  su  Opfertitatten 
^"•41  Doch  «igt  J  aucli  dabei  den  Einfluu  der  prophetiaclieu  Anschauungen  darin, 
<^  tu^cspriMheti  Eleidnische«  im  alten  vulkatümlicliei)  Kult  an*  der  Erx&hlung 
'         ralttlreeigcud  etitfemt  int:  von  Äscheren  und  Ma>Hcbcn  ist  nicht  die  Sede. 

Venu  mau  von  J  als  „dem  Juliw inten"  redet,  »o  iat  damit  nicht  gesagt,  dasa 
iImm  ganze  ikhicbl  von  einer  Hand  verfusot  und  eine  nrsprdnglich  cinh»illir.he 
CMKeptioa  uä.  Vielmehr  ist  es  bei  der  Urgeaclitchte  ganz,  evident,  dius  in  dieser 
ScUcht  Elemente  vantchiodencr  Herkunft  vereinigt  worden  xitul.  Aber  auch  autiser* 
halb  der  [Ti^eMhicbte  liegen  üngleicbniits*igkciten  \ür,  die  an  aümählichcn  I^nf- 
stehen  dteaer  Schicht  denken  lasaeu,  so  dass  man  also  J  nicht,  von  einem  Er- 
lEiUer,  sondern  aus  einem  Kreis  oder  —  cum  grano  salis  —  von  einer  Schol«  ab- 

td«iten  faat- 
Verwicleelt  ist  die  Fra^,  oti  J  im  Nordroich  oder  im  Südrcich  entatanden 
t.  SCBUlPilK,  KecsS  und  KcENBM  haben  sich  für  daa  Nordreich  ent«chied«D, 
UESES  mit  der  Modifikation,  daasderOrundKiock  von  J  dorthin  weise,  dteGesarot- 
bicht  eine  jud&iMÜio  ümorbeilang  dm  UrsprCinglichen  darstelle.  Aber  die  lievor- 
zugong  Ucbroo*,  sowie  die  Bolle,  die  Jndn  in  der  Joaephgeechichle  apielt,  weisen 
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doch  anf  juillii»ch«n  Unpruiig  dieser  t^uell«,  uud,  weDH  d«  ttiter  iet  als  £,  so  wird 
diMcr  Annaliuio  uuch  das  eiit(!«getikoinBieii ,  dftM  in  der  P»tnarch«ig<«ctiichlo  die 
nicht  den  Hpätoreu  hiBtoriecliMi  Stämmen  ootoprMhsDdon  Pignrcrii  von  Haus  auK 
dem  Bereich  dee  Südens  nnzugcliörcn  BDh«inen;  denn  das  lejjt  ea  docli  weititi'steu» 
nahe,  diu*  *uch  die  ilte«te  Iitersm«he  Fixierung  dieser  Sagen  dem  SUiircicIi  an- 
gehört. 

Für  eine  Ansetznng  der  Abfassungsxeit  fehlen  Äuticrc  Zeugnisse.  YitLsa  ge- 
rade J  hei  Uoaea  ciüert  wefde,  ist  nidit  zu  bewRisen.  Boi>i>b's  Deiitiing  vod  6eo 
WS»  führt  auf  M«  Zeit  Saloinoe  als  tcriniiiiis  a  t\iio;  da»  Voriiültnis  von  Leu  und  RAhel 
■etzt  di>^  Teilung  des  Rnicbn  voran«.  Alt  loriiiinuM  a,d  queiu  wird  mit  ^CBRaiiER  auf 
Qnuid  Toit  Gcu  10 II  f.  diu  Wende  de«  8.  und  7.  Jahrhuuderls  aiizu»eheii  sein.  Es 
int  also  die  Zi-it  von  etwa  850  bis  etwa  700  olfeu  :ea  h&lteii. 

V.  W«  Qnell«  E.  Auch  E  ist  bi«  (le&cbichtsw  erk ,  flinat  »hur  wio  hiiirn>rl{t 
nicht  mit  fiikt  Tji'gojchichto  nn,  cunderu  s«tKt  mit  der  Patriarch eugesch teilte  ein 
(Über  die  Fnrfs«lKU)ig  nach  Jo«  «.  BcDDB,  Richter).  Über  das  Vi'rhiiltnis  der  ge- 
ecfaichtlicheu  Itelation  toi>  K  zu  der  von  J  s.  o.  Eine  ollgcmeitie  CharuktcrinUfc 
dor  Krxählutig  von  E  begegnet  denselben  Schwierigliciteu .  wie  bei  J.  Bititvr  .T 
bleibt  E  suruck  iu  der  Feinheit  des  StiU  and  iu  der  Kunst  der  Verum slSii dun t';  der 
Fluss  der  Darstellung  lätst  gelegentlich  za  wAnschen  (Ihrig.  Zuweiten  arbeitet  K 
mit  etwas  gröbereTi  Effekt«!)  sU  J.  Iiat  :ihcr  cbonso  n*ie  diese  Durstelluntt  auch  fein 
angeli^te  und  tief  ergreifende  Partien.  Ovifoiiüber  der  ituf^suohteu  dichterischeu 
Art  von  J  fallen  hei  E  —  ausserhalb  der  Genesis  — -  autsdrtlek liebe  poetische  Citate 
auf.  Die  Schilderung  ron  E  ist  auch  hinnichtlit^h  der  Anschaulichkeit  ein  Pendftnt 
3tu  J;  aber  wenn  J  Sconon  mall,  so  führt  E  konkrete  Situationen  duich  xahlreiche«, 
leilwebe  nebensächliches  Oelail  herbei.  Dazu  gehören  die  Naiueu  von  KeheuGgureu 
und  eins  Beihe  gelehrler  Notiieu.  Wie  J  arbeitet  auch  E  mit  Lokal isieniDg  der 
Breigniwe  und  zahlreichen  Etymologien  von  Namen.  Ein  entscheidender  Untar- 
nhied  gegeotiher  J  liegt  darin,  ituta  E  vielmehr  din  Uherlir^ferung  nach  Schemalen 
und  hSheren  (resichtspunkteu  darstellt  uud  modißciert:  es  lallt  ein  ßeniuheu  um 
chronolugi.iclie  Ordnung  und  dann  vor  allem  die  Durchsetzung  Iheolo^^cher  Ge- 
danken auf;  V)-L  in  dieser  Hinaiclit  uauientlieh  die  Annahme  einer  stnfenwoiM  von 
der  Verehrung  euiea  namenlosen  abstrakten  Gottes  durch  die  Vnlei-  aur  EiulQliniug 
der  JidiwoverKbrung  dorcb  11o*m  forlsehreitende  Offenbarung. 

Uit.J  hat  E  gemeinsam  die  hentiiumte  Ijokatstimmiing  und  nueh  noch  volkn- 
tOmliche  ünhefaugenheit  und  natürliche  Fnsehe  der  Scliildorung.  Haucherlet  Alter- 
tUmliebe«  nimmt  sich  aber  als  gelehrtes  Archaisieren  aus;  Ausdruek  höheren  Alters 
ist  es  nicht,  da  die  Idealisierung  der  Patriarchen  bei  E  unvorkennkar  weiter  geht, 
als  bei  J.  Dem  entspricht  es,  da»  aucli  das  Xationalgenihl  hei  K  gesteigert  ist, 
ta  einer  Art  Glaubens |iouliau.  die  den  thntt&ohttohen  Verhältnissen  ein  ,Doiuiooh'' 
KolgcgenietKt,  denn  ein  daneben  hergehender  pessimistischer  Zug  —  nicht  in  der 
Otineaisl  —  xelgt,  dnss  die>cs  Xalionalgefiihl  nicht  mehr  uatQrlicbes  KraflgefUhl 
Üt.  AlKt  in  den  religiöeeti  und  sittÜclicn  Anschauungen  kelirl  der  Gegensatit 

swiacben  Konearnerang  volkstüulieber  V'orsteliunjptn  und  «iner  hühereu  Betrucb- 
tongsvebe  wieder.  Namentjich  die  Unbelaugenlieit ,  mit  der  von  Mnsaebeu  und 
Qötterbildein  geredet  wird,  mit  auf.     Aber  für  die  Erzählung  >e\bit  ist  derartiges 
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tätiht  mtlta  lelModig  and  wertToI);  di«ee  stellt  auf  einer  Stuf«  der  uraeüdscheu  Be- 
Ügion,  auf  dff  di«(«  Dinge  liberwtuidoD  siud;  sie  hat  tie  aufgenomnion  ans  ge- 
Irfarleni  Ititrrcsrc  an  dcnitigen  altortümliuhen  Sachen  und  »tc  xiigleich  gclüiitcrt 
und  umKel)ild6t:  uuter  den  fremden  OStteru,  die  Jakob  t>«*«iU;it,  liefindet  ücti  oluie 
ZwafeL  auch  der  tou  Kahel  gvttolilene  Teraphim,  uns  den  MasMbeu  sind  Deak- 
tiriaa  grvoriicn,  von  Afch«ron  üt  nicht  die  Rede.  Uragohcnd  tind  die  Ovdcnkrn 
der  Propheten.  Die  Ootlc« Vorstellung  iat  bei  E  K^^fi^nlilier  J  eiue  Iheolufjisch  fori- 
{[«•clirilteaetck  Uott  hl  in  den  Ereiguiaseu  viel  mehr  die  alles  lu  ftllem  wirkeude 
l'raaeha,  die  Öhüru-olMichkoit  Gottes  uuch  darin  durchgeführt,  data  Gott  i>ei  E 
«vniger  a.\>  bei  J  dir  Ktomente  zu  leiiien  Dieiieru  inut^ht,  sondern  »line  Wunder 
ntm  Teil  in  einer  mebr  abatrakteo,  durchaus  eupranaturaleu,  dabei  &eillch  gelegeut- 
lieb  Mich  irratioualereu  Wei^e  thut.  Dasselbe  wiederholt  sich  io  der  Weise  der 
USaDbarung:  bei  J  tritt  die  Gottheit  dem  Menitchon  meist  am  hellen  Tag«  und 
iiclatbar  entgegen,  bei  E  entweder  iu  Triitioieu  uiid  aSchtJicbeu  Visiüueu  oder  in 
Rufen  vom  Himmel  herunter.  Kur  bei  Uose«  der  auch  hierin  seinesgleichen  nicht 
hut,  wird  eine  Aunudime  gemacht.  Den  thoologixch  goläutcrtou  Vorstellungm  vod 
Go4t  entcpricht  rt,  dass  die  Häupter  Iirncls  mit  Vorliebe  als  Propheten  gezeichnet 
wu^n,  snter  dun  Putrioi-cheu  Abi-ahum,  und  dass  diese  I'rophetiai  eiue  Kittter- 
«telliuig  sirisclieD  Gott  nud  der  Gott  foincr  stohondcii  übrigen  Menschheit  elu- 
walimen  Dnrchau*  prophetisch  int  die  hohe  Wcilucbiiteimg  von  Sittlichkeit, 

and  Recht  bei  E.  Bezeichnend  dufür  djo  unifan);rei eitere,  gerade  auf  Sitte  und 
Reckt  aicb  Ix-'Uebeude  Gesetzgebung, 

E  geb&it  sjcber  ins  Nordreich:  die  l'atriarchcugcsthichtc  wird  aii  Orte  des 
Xordrcichs  oder  in  den  Ncgoh  vnriegt;  iu  der  Geacliichtc  Joni-phs  i^l  der  Grow 
niütige  und  Fühmr  unter  den  Brüdern  nicht  ■fuda,  sondern  Rubeu.  Die  Frage 

nach  der  Zeit  ial  andi  hier  kooipliciert  durch  Änseicheo,  uameutlicJi  iu  der  G«- 
Ecbicbie  der  Geaetsgobung,  die  nahe  legen,  doss  auch  E  nicht  mit  einem  Wuvf  ent- 
ftaaden,  Hindem  viiK  Schichtung  i»t.  Aus  einer  Reihe  von  Auzcichon  orgicbt  nich 
die  PrioriMi  von  J  (J>)  vor  K  und  ^wnr  auch  vor  ilun  ülturen  Itoslnndleilon  von  E: 
to  ut  in  dfT  FatrinrchengO) chiohto  Qoii  16  l-l«  ur>prün0licher  alx  i^l9-l9:  unter  den 
i'araUelen  Gen  2öfl-l-  f.J),  20  (E),  12  lO-JO  (J^  oder  JE'I  ist  1210-20  dwitltcb  die 
iiüig»le,  »her  Cup.  20  weniger  einfach  als  'Ms-li;  dasaelbe  Verhällnis  kelut  wieder  bei 
:!tfU''-S3(J)  nixt  XI  32-31  (K);  aOt7f.  erklilrt  E  den  Kamrn  Icsacfaar  la  ctocr  dir  das 
*]4t«re  Empfinden  weniger  nuirlönigen  Woive  uli.T  v.  ii  lA;  auch  i«t  nbexeiclinend, 
duB  E  in  der  Jof«phge^cIuchle  Midianiter  an  Stelle  der  später  wie  Amalck,  Kalob, 
Kain  TcrMhwnodenon  Ismiwliter  hat.  P'ür  die  zeitliche  Anxatxuiig  ron  E  (E')  ist  cnl- 
»Jieidead,  etninal,  das»  da*  Nordreich  noch  aii  vorbanden  vocausgexetzt  iict,  andrrer> 
MÜta  die  da  uml  dort  lum  Ausdruck  kommende  trUbo  Stimmung,  die  auf  sicbtlicbeu 
liiedeT^aDg  dos  Nordrcicbs  weist.  Dazu  konunt  die  starke  Kinwirkung  dor  Theo- 
logie der  Propheten.  Da«  fllhrt  auf  die  Zeit  vor  T£j,  aber  nicht  alliuweil  vor  dineu 
Z«t^>uDkt,  abo  eben  etwa  in  die  Uitte  odei-  das  dritte  Viertel  dai  8.  Jalubuiiderts. 
För  die  jüngeren  Bentaiidieile  von  E  wird  meist  die  Zeit  bi«  um  liü"  offcu  gehalten. 
Zur  Kcttcheidung  der  >'rage,  ob  diese  im  Nordreioh  oder  im  Südreich  dazu  gc- 
«MiiMn  lind,  fehlt  es  an  Anhalt  »punkten. 

VI.  Die  ^tocile  I'.    P  in  vorherrschend  eine  Sammlung  tou  OrMit^ien.   Der 
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relativ«!)  £inlieit)iclikeit  in  der  Sprache,  der  literamcben  und  gtnaiigva  Art  steht 
xnr  Seite  «ine  grosse  Aiizahl  tph  I>Dl)lptleii  uod  DifToicnzco ;  boidr»!  zusamTam  1x> 
weist,  dau  P  ninc  tSammliinR;  von  Produkten  einer  Schule  id.  Dlusi!  Schule 
ist  d»  joruvalenitKchc  Pri<■>lcr^chatV,  die  iiii  baliyloiiigcheD  Exil  die  geialii;«  >'üliruug 
des  jQdtBcbeii  Volka  QbertioninieD  hat.  Daher  bat  iii«ii  dietc  Schicht  den  Priester- 
kodex (Pj  gennuut.  Es  »lud  inr-itrhnlli  P  wesentlich  drei  Schiclitrn  xu  initrrtchrideii. 
Die  eine,  xu  der  die  P-Stücko  der  Gcneaici  lu  der  HauplHuche  gebären,  i>t  niclit 
nurder  (Jruiid8lock,  au  den  die  übrigea  Schichten  vod  P  usgeftigt  tind,  eouderu 
auch  die  Urundlago  fUr  die  Schlnsaredaktion  des  Pentateucha  (in  Jos  lifgt  die 
Socbo  onctcrsji  cf  empfiehlt  «ich  von  da  nua,  für  tliuu  SchiRht  deu  Namen  der 
prieaterlichcD  (irundscbrift  beizubeh allen,  P';  fllr  irine  xweite,  in  Lev  vor- 
livgcad«  Schicht,  hat  ({lostbumaNN  den  Xnmcn  Hoiligkeitiigetntii  illii'rh;int,etz(, 
P"";  dasu  kommen  dann  noch  ZiuAtzo  und  Novellen,  P»  oder  1".  Am  rerbrei« 
tetstiMi  int  cnuh  KfESEN's  Vorgang  Tür  I'*  das  Sigkm  P*.  für  P"-  das  Sigluin  P'. 
Da  aber  auch  «onst  besser  bei  den  Iteiseichniuigen  der  ({iiellon  von  der  xeillichcu 
Keihenfolgo  abgesehen  wird,  so  ist  «icllcicbt  die  Bczeichuuug  P',  V\  P»  oder  P* 
vofKazieheit. 

In  der  GeneMs  kommt  P*;  (P-)  und  P*  tum  Worl,  Pi?  ist  eiu  hin» (irisch -legis- 
lative« Corpus,  genauer  eine  legiülaUvc  Schrift  mit  bistoriarhor  Aurreihung  der 
Ge»etze  und  hinloriBclior  Siibstruktioti,  der  Absicht  nucli  kein  Pneslormuuiiale,  sondern 
ein  Volksbuch.  Anlage  und  Umfang  zeigen  als  Zweck,  die  Entstehung  und  die 
Ürdniing  des  israelitischen  tiottesstaat*  zu  beschreiben:  Ps  erstreckt  sich  Über  den 
gnosen  Zi^itraum,  den  der  Hexateuch  lunfo^st.  Auch  die  Erzählung  von 

P«  ifit  ausser  dureh  sprachliche  Merkmale  im  engeren  Sinn  de»  Worts  kenntlich  durch 
groue  Qluchmibsigkeit  den  Stils.  Msm  slöt>iit  immer  wieder  auf  dieaelheu  Purnieln, 
deren  besondere  Eig^GlLlmhctikoit  das  iu  Juristisch  ubgewageuen  Gesetzeu  gout 
sachgemässe  Bemilbon  um  öusserste  Genauigkeit  und  citchöpfeiuto  Voilstündigheit 
ist.  Dadurch  und  durcli  die  uuigcsp rochen e  Vorliebe  für  Wiedcrholiuig  tlersclbeu 
Wörter  und  Wenduugeu  wird  auch  die  Eiiählung  bieil  und  weitschweifig.  Doch 
Ist  F«  darin  noch  lelativ  maasvoll  gegenober  P>.  Im  Gegensatz  zu  der  frischen, 
volkstümlichen  konkreten  Art  von  JE  i»t  die  Diktion  von  V  eine  mehr  abstrakte 
und,  wie  sich  schon  in  der  Vorliobtr  (Ür  aUgcmeine  Vorba,  wie  \I\^,  nffJJ,  kund  gieht, 
eine  wesentlich  ürmere.  Such  darf  uichl  Uberaehen  werden,  dass  diese  »tcifc 
Oleichfiirmigkcit  an  ihrem  Ort  auch  den  Eindruck  ruhiger  Grösse  und  feierlicher 
Erhabenheit  machen  kann,  wie  das  vor  allem  der  Schiipfungibericht  von  P  aeigt. 
Als  Vorgeschichte  bin  xur  Gesetzgebung  giebt  P  eine  Urgeschichte  und  eine  fort- 
gesetzte Genealogie  in  fesigenigtem  Sclitma  (die  Tholedolh),  fiel  den  Patriarchen 
wird  unter  den  Tlioledotb  der  einzelnen  Krevatvr  immer  die  Entwicklung  und  fort- 
schreitende Iteinkttltur  des  Patriarch enhaiises  durch  Abspaltung  der  Seiteutriebe 
dargelegt.  Die  Snmme  eines  Loben xluuf;  int  immer  „Geburt,  Heirat  mit  einer  eben- 
büi-ligcn  Frau,  Kindersegen.  Keichwerden.  Tod  in  reifem  Lebensalter  und  HegrUb- 
uis  bei  den  Vorfelinen*.  Die  blosse  Genealogie  wird  in  der  Paliiaruliengeschichte 
zweimal,  Cap.  17  und  23.  erweitert  und  K\  I  l  rorlaiscn. 

Mit  einer  Darstellung  in  trockener  Genealogie  konnte  eia  Autor  sich  begnügen, 
wenn  er  den  auf  eine  Formel  ausgeiogeneu  StoC  als  bekannt  voraustetzen  durfte. 
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Dsa  Pc  »b«r  nicht  ErgiLns»  im  Sinn  Ki/^stkbmank'b  ist.  ergioM  sich  dämm,  dast 
rt  in  der  1Trgie«chicht4^  (Srh5f  fang  und  Flnt)  and  von  Kx  1 1  «n  «vsfllhTlich  «nShlt. 
Trulx  ihrer  ALliiiuffix'ti^i'  ^o  -TEI  (*.  ii.  S.  133  und  ^77)  i»t  d!«>«  Eriütliluiig  docli 
»Utiv  xcllwliüidie.  KiniTiAl  in  der  GesnmlnuffflMODg ,  dia  aui  dcra  Obirliefortra 
jibf[«lritei  oder  ihm  gegenüber  diireiignxetxt  iit.  Den  Omndgrdiuilti'n,  da>» 
Qiunte»«DX  von  Bchüpftiug  und  \reltK«!<chic)ile  dieTli«okratii-,  Bathltcli  riclitiger 
jüdiwibe  Hi<Tokrstio  iit,  hnt  P«  nicht  erfuotlc'n,  aher  er  ist  hier,  ohne  ds*s  er 
ndwo  fonnuliert  nu*gefprocbiii  vUrdc,  dar  oIiKoInt  bdiemclMiDdo  tind  hat  auch 
•iiM  sp«eiß»che  Weudunft  auf  d«s  „Levitiscbe"  eT4i«lteti.  Die  vou  P"  ((enieiute 
Bierokrst!«  ist  diejenige  Form  der  (iott^^herrKrhaft,  durch  die  dae  Volk  aurh 
ionerUcii  sur  reltgiSMn  Gemeinde,  xur  jnridiieh  vcrfniifitcn  Kirch«  umgestaltet  und 
der  Einsein»  Koch  im  g»iix«D  ii&türlie]i<iu  Lebun.  in  «Heu  AuMeningen  und  Be- 
thAtiginig«n  dc»elb«n  einem  Gesetz  uiiteralellt  viU<i,  dessen  leitender  Geticlitspunkt 
die  Erracbung  der  zur  Tcihinhrae  am  cinneDmiigeD  roligiöien  Kult  n^tigoa  Roin* 
bwt  «ach  de«  iiiueccn  Kcn«cli(!n  i.iL  Tiictc  JlicrokratJe  irird  aU  Ziel  der  Welt- 
Mtftehvog  and  WeltentvickluiiK  aufgeneiKt.  einmal  diuoh  deu  Nucbwei»,  ni«  daa 
olk  xa  der  von  ihm  beaospruchten  Kondentellang  kam,  nud  sodann,  wie  die 
'n  Einriebtungen  cnlf^lnndcn  sind,  in  dmcn  dri^  HierokrAti«  nirh  rollKieht  imil 
iU>i«h«D  -oll.  Von  hier  au.-i  sind  die  rcligiü«-nthixchcn  ErwÜKt>"K'-'"  '^  v«rftt«heu, 
Kadi  denen  P*  aua  dem  in  JE  giei^eheueu  Stoff  der  Geschichte  ansjcewUilt  bat. 
Ui«  Sellntüniligkeit  von  P*  kommt  im  weiteren  EUtn  Vor» fitein  in  dor  Verarbeitung 
iet  gegeben pu  Vaterialii.  lilan  hat  von  tiincr  golHirlcn  Heliuiidbnig  mi  rede:i:  duri'fa 
koosequenlce  Ari-haiaieren  macbl  diese  Quell«  vcrgewen,  da«i  sie  den  von  ihr  be- 
schriebenen Voi-gitut;eu  noch  icmer  »tehl  &U  ihre  Vorlagen:  sodann  zeigt  sie  gegen- 
über don  mTtliischcn  Xac)il>h(Uf<eu  der  Urgeschichte  in  JK  einen  aii]> gesprochenen 
Zog  rationaler  Küchlcmheit.  Dazu  kommt  dn»  SyxteuinliiiiRren:  der  Sinn  für  Ord> 
naug,  HoiS,  Zahl  und  Sj^leni  ist  ein  Churnkleriiitikuiii  dieeer  Darstellung. 

Der  nreprünghche  Inhalt  der  Überlieferung  ist  Über  der  ihr  gewonlenen  Be- 
baadlnog  abgnokoD  von  den  Nnmea  so  gttt  «ie  ganz  verloren  gegangen.  Eine 
laschaMl teile  Eraühlun^  kommt  nicht  xu  Stand.  Im  betondem  die  zeitlich  so  wolil 
gwrdnete  Patriarch euK schichte  schwebt  hei  dem  fitst  «Slligen  Mangel  an  Lokali- 
sisning  in  der  Lnil.  I>er  poetitche  Beiz  ist  verloren,  an  WshrEoheinliahkeit  hat 
le  Ercälilong  daWi  aber  nicfat  gewannen;  im  Oegentril;  die  Wictlurgabe  der  Sagen 
i  JE  lüsst  neh  geoiesseu,  ohne  data  die  Frage  nach  der  Uiiitaricität  in  den  Sinn 
;  die  breite  Gelehrsnmkeiti  die  in  P*  auEgebotoo  ist.  fordert  dic«o  Frage  heran«, 
und  die  Kritik  rtfiMi  itomi  nur  allzubald  auf  Uumöglichkciten. 

r>ie  roligiönen  Vontetlungen,  u-olohc  dioMi  Damtelltuig  helierracheu,  liegen 
klar  tn  Tag.  Ju  der  Theologie  der  ^cJiule'  P  steht  voran  die  Absolutlieit  und 
•eUeehthinige  Transtcendeuz  Uotte».  Diese  ift  in  der  Er;<:ätalung  »orgfÄltig  durch* 
geführt,  such  bei  UfTeDbarungen  und  Tbeophnnien.  Ein  konkrole»  Wirknn  (]oitc* 
in  der  Weit,  darin  erwmt  nch  dif.ie  Gottüsidee  all  rcligiüite,  wird  natürlich  ge- 
iaubt:  die  Absolutlieit  und  TrnnKMcndenz  Ootte»  kommt  blebei  dailu  zur  Geltung, 
dsM  Goit  das  auSMhliessltche  Ageun  in  der  Linie  do«  GeMhnlien»  ist,  das  auf  die 
Verwirk lirbn Dg  de*  gSItlichen  WcltpUne  hinniuUun.  Von  hier  aus  ist  der  theo* 
lopiehe  PragmnliiiRius  in  der  Eniihlung  von  P«  xa  begreifen;  die  Allwirksamkeit 
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Gottes  bringt  gersd«  diese  DArstoUung  id  in«clianischer  Sl«ig«ruit{[  der  Wuudcr 
und  TJntordriicknng  d«tr  caturlicbi:»  Motive  (l«r  ge»cbicbtli erben  Handlting  Knm  Äus- 
dni«lc;  das  theologiecb?  Denken  dieser  Schulr  int  ^ber  hU  ins  der  PropbetcD. 
Dan  diM«  Sditil«  nbur  auf  eine  mtunnive  tlit'u  logier  ho  Arbeit  xurüt:k«i«^hl .  yj-igi 
d«-  «yttriDJitucbe  Ausbau  der  Stu/enfolg«  in  der  Offeuburung  Gottes:  die  Urväter 
lc«iinrii  Oott  aIk  D^ilTQ,  deii  Putriitrcbeii  tbut  nr  Mi^b  iils  ""^^  Stt  Icund,  Mok«  CTToiohb' 
die  IctJito  Stufe,  auf  der  Öott  Tl^Tyi  lieiBBl.  I>wii  «nUTiiicIit  e».  daiia  bei  I'"  mit  aller 
Entschiedenheit  fUr  die  Zeil  vor  Moxe  ktiltJMbe  VerelirniijE  fiottc*  durch  diu  frommen 
Väter  cxntirpiert  wird.  Dos  Dogmu  iirt  liier  Herr  [juwurUen  über  die  Gefltbicbte. 
—  Die  pri  est  erbebe  II  Tendejuiea  der  JBr£Jililuiig  \on  P«  Ireteu  iti  der  Gen  nicht 
herror,  H 

Von  der  Dnr«telIiinK  bcutimmlcr  sitllichfr  Ideen  bei  P«  Icnnn  mnn  iibgweben 
Ton  der  bobeii  Wertschätz  im  R  eijiei  Keordnele«  siltliL-ben  FumilienleiiHus  uJtiil  wohl 
reden.  Nicht  als  ob  das  Sitt«Dgesotz  ftlr  P«  Debeiiaucblich  war«,  ee  is>t  nur  ebon 
als  das  neliiiitveriländlicbe  nicht  benondcr'  hcihondell.  Ddss  die  .Srhnlc"  P  ilber 
•in  gexchirft.ex  dtlliobe«  Empfmdmi  vorfugt,  bewoii^t  die  Furginmiig  der  Putrini'ciien» 
ge*cbieht«;  alle  unsauberen  üeschicbt«n  sind  getilgt,  und  soweit  bei  den  Patriai-cben 
BQder  von  PerBaolirlikciten  erreicht  werden,  sind  »ie  mit  deiüelben  auch  gansü  u 
vereinbar;  die  Patriarchen  sind  xn  sittlichen  Voibildrni  fiedle igert. 

"WeiiD  das  Volk  Türe«!  den  Zweck  Qottea  iu  derliVelt  darstellt,  so  eutspric) 
dem  ein  gesteigeHes  Xationa]bewtisst»eiD.  In  der  Gen  kommt  ilieees  wentgtiteß«  in 
dem  AWchen  vor  Mischehen  ^im  Anidruck.  Wenn  in  der  VMkertnrel  die  Kiotieit 
des  Mentichengeschlcchls  gekehrt  wird,  «n  mag  darin  ilio  tneüsiauische  Hoffnung  an- 
klingen, die  ja  wohl  auch  dem  NurmKlbild  von  de:»  Zuständen  xur  Zelt  üoto't  und 
JoBua's  2u  Grund  liegt. 

Vor  allem  wegen  der  Gffsctzgebnog  von  P  ist  diete  Schiebt  in  das  Exil  und 
^e  Zeit  nach  dem  KxÜ  /u  datieren.     WirkMini   geworden  ist  dic^e  Ocsotxgebting 
erst  dareh  Eura  im  Jnhr  444.    Die  Annahme,  dius  E»rA  ein  Korpus  l'^4- 1**  vorlegte, 
wird  trotx  Wki.I.IT.,  isr.  U.  jüd.  üetch.  136  Aum.  2,  fesiziihnllen  »ein.    Diese  Oewttx- 
gcbnng  war  bisher  unbekannt.    Dann  wird  hg  auch  nicht  nllzulange  vorher  ent- 
standen sein.     Die  Kniwicklung  der  Religion  Itmels  int  jednnfnlU  am  vcrsllindlicb^ten. 
venu  die  GesetAgcbuug  von  P  am  Sebbiss  steht.     Die  ErEÜhlnng  von  P"  int  jeden 
blls  jünger  als  JE.     Eine  Keibe  von  Einzelheileu  iveist  auf  Kntstehnjig  in   od 
nach   dem  Exil:  wenn   die  fbronolngic  der  hiitoriachcn  Ttlleher  ei'st  aus  dem  BnL| 
stammt,  so  ist  die  des  Pentateuchs  iiocb  jünger,  denn  sie  Itunn  imr  nach  rllckwUrl: 
konstruiert    voixleo    sein.      Die   Datiening   nach  Jahr,    Monat   und  Tag  begegnet 
sonst  nucr*!   b*i  ITn,  Hag  und  Snch.     Hie  Monate  haben  bei  Pc  niiht  die  alten 
hebrüiscbeu  Namen,  sondern  werden  gezählt  wie  l:ei  .Ter,  Hes  um]  dem  K  von  l{eg> 
Ferner  legt  P«  die  bobylonische  Priibliug*ara  la  Grund,  während  in  der  Königsxeit 
bei  de»  Hebrüem  der  Jahreswcclisel  in  den  Herbst  fnllt.     Die  Sorgfalt  der  Patrl- 
archengeschichte  um  Krinhaltuug  de*  iirneiilisdieu  Blut»  entspricht  den  AnschaoiingeQ 
der  nachexiliscben  Zeit  in  dieser  Sache.    Gen  17s  ia  35]1   IÜmI  »ich  am  betten  als 
verklärte  Erinnerung  an  das  vericbwundene  KSnigtum  venleben;  vor  deiu  Exil  hat 
mau  in  religiösen  Kreiwn  das  Königtum  nnderi  beurteilt.     Auch  in  drei,  nicht  von 
der  eigentlichen  (lesctxgebung  von  Pa  festgeaotxten  Ordnungen  verrät  sich  die  Zeit; 
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£s  ISS3  f.  ist  der  Su1i1>aÜi  eiufnck  vorauxgcactxt,  die  Befclincidting  wird  dem  AI>r*Laiii 
g*botfln,  du  Verbot  des  Blutfi«Du*»ei  in  Gon  9  mng  im  P*  £U  ueüen  nein,  jcdonfalls 
Ut  di«  Jleiuung  d«r  Scliule  P.  diu  VHtor  vor  Hot«,  dio  knin  Hniligliim  und  keiDea 
Kall  hatteu,  liab«D  wie  die  JudcD  in  BubTiunion  und  in  <lcr  DimjMn  gtilrbl,  di« 
m  £mang«tDng  «ioc«  KnltuB  mit  ditnn  _Baud«szmcii«b'  ihr  religiSsee  VolLslum 
IwÜiitig|*n.  I>4iEii  komnil.  die  SprHcli«,  die  mvli  d«u  Xacliwiaeii  vou  WKLI.IursilN. 
r.  V.  I(T>«itL  (6«  oIohistA«  peolateucliici  eermoD«  I87(i)  und  doiui  bosondeni  von 
F.  GlESFRRKCHT  (Zur  HnxDtnTicIikritik :  Der  Sprnchgcliraucli  das  hcixatoucltigctien 
Elohuiteu  ZA  TW  IWl.  177— 3Ti;;  trI.  imth  ilio  NacIipriifutiK  KTSSEt.'«  und  Ore^E- 
«ECBTs  von  S.  K.  Hkiveb  im  Journal  of  l'JiüoloKy  ISO.  sni— S36)  die  GsAt-'selie 
HvpotliMe  bcsUtigt.  Da  Esrn  »eio  Corput  4üS  aus  Uabylonion  mitbrnebt«,  ist  ca  dort 
mtslaodpn.  itt  tiWr  dorh  am  vnlirH^hrinIich*1on  niclit  nein  Wrrk,  sondetn  ihm  *«lb«t 
■b  Kvrtigea  in  die  Hutd  gclcsi  worden;  diKb  Tgl.  V.D.  Kktkb  Kuitsteliuug  des  Juden« 
luub«>.  6ür. 

VII.  Die  Zifammenarbeiliing  der  O«^'!*^"-  ^'*  ■«*  -Tahr  oäl  vorÄffnitlicIiio 
^^  and  der  joBisniMhen  KuttuareCbren  zu  Grunde  gelegte  Oagetjt  i«1  »icber  da*  den- 
^HteranomiKch«,  der  Kern  dea  Otn.  Ki  ergiebt  lich  «on  da  aua  uls  Reih«Dfolgo  der 
^BScliJcib(«n  den  Hoxatciinh«  JRDP.  Fllr  die  /uisnnieiiarbeituiig  laeaeu  sjcli  bei 
^VoMser  Vor^telltiug  vemcbiedeui-  Müglicbkeiteu  denken.  Di*  natflrlichrt«  und  dem 
r  vorti^end«»  Thatbettand  am  besien  g«r«cbt  werdeodo  Vontcltung  ist  die,  da»  di« 
'  Zmammenarbpit iing  iß  drei  Studien  allmühliclieu  Zuwacliseus  verlaofen  ist,  altio 
^»ach  drr  Foma  I)  J  +  K.  a)JK  +  l),  »j  JKP  +  P. 

^K  Die  VerliinduDg  Ton  J  nnd  E  %a  JE,  dem  Jtiliov inten  (Uadiiialc  vod  iViTJ\  Vo- 

f  luüe  TOD  tm^K),  durch  R^  it  ptst  ri-Intivo  Rnlhrfiiidiu'keil  uegoDUbor  den  (juelten  atif, 
•o  |ü«tSt<r(>ll  di«M  auch,  namentlich  iii  der  (im,  behandelt  sind.  t>ie  Eineätse  tod 
B^  >eig«n  ninig«  rpraclilicbe,  mit  I)  lit^h  berilhruude  KigentQmlichkcitcn  gegenOber 
J  and  E.  Sachlich  ist  von  R^^,  öbriRcns  mehr  in  der  Uotrgcachidite,  die  theo- 
logische llehandtuug  der  tiesdiichto  gesteigert  Hoixlen,  uacli  UeeicIil&puukteD,  di« 
neb  dtm  Ocdank«nkrsäs  von  D  annlÜwrR.  Octegentlich  bat  di»«  Rodaktion  aadi 
frei  komponiert,  nameutlirh  Heden  Juhwe«.  E^^  hat  nicht  oinluli  eine  Kompilation 
vollzogen,  «ondeni  tetlweiic,  nameullith  in  der  Motcgmcliichte  mit  Beuatxuog  de« 
QarJleiiinBt^>ls  am  anUdt.  Daraus  erklärt.  si(Ji  die  gro«««  Schwierigkeit  der  An*- 
lyse  von  JE  in  mnnohni  Purtic«n.  Beim  kotiipiliereod«n  VciTuhreii  ixt  die  Be- 
uulzuog  der  Quellen  eine  vi-iuchiedenarUge:  t.'i'.  winl  gleiohmSsBJg  gemischt,  z.T. 
wird  eine  der  beideu  (juelleu  £u  Grunde  golegt  und  auH  der  andern  ergänst;  aus 
welchen  (iriiuden  du  ein«  HI*]  J,  da«  lindere  Hai  E  i-a  Gmnde  gnlt'gt  wird, 
latat  (icli  nicht  mehr  *cbon.  Verfolgt  man  di«  Verschiedonfaeit  der  Arbeitxweisa 
vm  Riv  durch  den  Hesateucli.  »o  wird  ex  »cbwer  aiunnohmen,  dun  B'^  eine  ebizige 
Hand  bcdfiilet;  man  isi  genStigl,  darunter  eine  längere  und  kompticierte  literart^cbe 
Arbeit  m  vei^tcbcn,  dvreo  Abgrenzung  von  JE*  ja  »ogur  von  R"  oft  echwierig 
ifC  AlbeuCruh  int  dies«  Arbeit  uicbt  erfolgt.    Die  filtesta  äcbicbt  in  D  nnd 

logar  r«  koimteu  noch  die  getTeimten  Urkunden  bonntzcn.  Dos»  R^  jünger  ab 
D  und  P>  iet,  folgt  daraus  nicht,  da  ja  die  urspHlngüoben  Urkunden  nebeo  JE 
foflcxi»li«rt  haben  kennen.  Di«  Verwandtscball  von  R-*^  mit  D  flihrt  auf  die  dea> 
tcrODomistische  Zeit;  ob  die  Arbeit  schon  vor  oder  ont  nach  6äl  begonnen  worden 


b 
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Ui,  IShI  sich  luiura  eaUcbelden.    Aus  (>«q  Sau  cfgi«bt  ucb,  daci  sib,  «vi«  ntttUrlicli. 
in  Joda  erfolgt  ist 

Spuren  iJce  xweitc»  Stndmoii  dln'Itl^dnktioI),  W*  (JE+D)  komuen  in  Gm  nnr 
an  wonigon  Blfitlcii  in  Frage  (\gi.  15  la  B.  IS  1»  SC  I*  ?'■  4  j). 

Di«  Schlue»redRlction  K,  die  Vereinigung  Ton  JED  und  P,  haX  dns  üXien 
'Werk  JED  milgliolmt  getchont.  0«jitrichcii  wurde  nur.  wenn  (iwns  schlecliterdiugs 
nur  4tin  Hai  oder  nur  uuch  einer  AufCuaHiuiK  ersäblt  wei'deu  koiiuU-.  In  Kolchen 
F&lleu  bat  ini  Pentateaoh  —  anders  in  Joa  —  mit  ganz  wenigen  Ausnolinicn  JED 
za  tiuBiteii  vpD  P  blui«!!!  mUMon.  Dnlmr  i«l  V  im  Pentat.  Tnft  ToiletSudig  «rbtüteu, 
vielfacii  in  kleinen  im  Kontext  von  JE(Dj  oft  iiöchit  fibcrflÜHiiigrn  Partikeln.  Hie 
Biuntgeliende  Onrndecbrift  war  F.  InBbesondere  bat  P'  den  «hronologiichcn  Babmm 
geliefert,   in  dem  die  Materialien  des  andei'n  Werl«  untergebracht  wurden  t>ibd. 

^£odan»  ist  in  zahlreichen  Fäilen  der  Text  von  JE  naoli  1*  itorrigieit  worden, 
rUirend  das  Umgekehrt«  nictit  vorkommt.  Die  Diktion  von  R  i>t  die  von  P. 
Selbstindig  hat  diese  Bedaktion  wenig  komponiert,  feoiideni  eben  ilire  Vorlagen 
kampilierend  durcheittandergeschobpn ,  Tiolfacli  oof  Kosten  der  urspiiingücheu  Zu- 
aammeiihSnge ,  im  einzelnen  mit  leichten  nn-tgk lohenden  Ketoiichit^rungoii.  Eine 
geschickte  Leii^tniig  von  R  ist  die  Einteilung  in  fünf  Ititchcr,  wrnn  rann  mit  KuENE> 
diese  der  Schliiinredaktion  zu^chieibt.  Auch  unter  K  hat  man  sich  diu  Arbeit 

nicht  sowohl  einer  Perton  al»  eine«  Schulkrciiecs  zu  denken.     Nicht  bloss,  das«  die 

.JKedaktion  in  Pcntntoucli  luid  Josun  eine  rennhicdmi?  .\rt  jtcngl,  auch  ini  Penta? 

'-tatoDcb  war  die  eiiite  Vereiuiguui;  kein  deßuitiver  AbKcMuHa.  Es  sind  nachher  noch 
P*-SlUck«  hinztigokomTDcn  und  die  Itedsktion  im  eigentlichen  Hioii  ist  allmählich 

!  nachhesserode  Überarbeitung  fDiaskennee)  geworden.  Allmählich  beschränkte  «ioh 
dÜM  auf  Änderungen,  die  «ur  Trxtgciwhichtc  im  engeren  Sinn  gehüren;  da/.»  wird 
a.  B.  die  Durchführung  dee  epicünen  KliT  und  nV3  und  die  SchreibuMi;  bUTl  für  n?i<n 
im  Penlat,  (nicht  .Tosj  geliBren.  Die  SchlusBreduktion  ist  so  dnn  lange,  bJ!"  in» 
3.  Jahrhundert  foi-l  wahrende  Arbeit  gowestm.  Aber  auch  die  erste  Verbindung 
wird  ni^t  von  einer  Band  Tolkogeu  worden  »ein.  Es  bandelte  eich  um  ein 
Operieren  mit  kanoniaiiTiteiti  SchrilYtuiii  und  da«  vereinigte  Werk  )mt  «ehr  rasch 
autoritativen  An» eheu  erlialteu:  da  liegt  es  am  nSdisten,  auch  diese  erale  Verbindung 
dem  Kreis  einer  fllhrendrn  Schule  zuxusdireihen.  Der  Sachlage  nach  kommt  nur 
die  Schule  des  Eitra,  ul«  Ort  Jerimalem  in  Betracht.  Erfnlgt  Jit  diese  Veruniguiig 
nach  m  und  vor  dem  dciiiiilivcn  .Ausscheiden  der  Srnnuritaner ,  für  das  leidig  eine 
sichere  Datierung  fehlt  frgl.  Wm.LH-,  isr.  n.  jüd.  Gesch.  117  f). 
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VIII.  iibersicbt  der  OBelleoscheldans. 


1-F 
1  1-2  3. 


Jl 


J^ 


£ 


5  I-J"4-19  20-3*' 
25-27  2aohnel3, 
30-32. 


6  9-2'.>. 

7  6. 

II    i3-ie=   17'* 

18-21   (24?). 


8  1'2^  l''(3''?)4f. 
15'  14-13. 


ft  1-3  8-17  28  f. 
10  P    2-V     20    22  f. 

31  1", 


2*!'-9'" 
15l^?16 
17*  18- 
2S. 

3i-in'" 
I718M9 
21  23=. 

4  I*?  2-  4i''?itM 

16»    17"        20  26. 

i7'=?18- 

24.  In  5  28  13. 

6  l-S"*"*.  ■ 

65-8 

7lf.  3''- 
5  .  .  .  . 
(8f.«)10 

7*  16'' 
12  17'' 
30  f* 

2'' 3"..,. 
,     6''-  12 
13'',. ,20  , 
il-"''--i2. 
9  20-27.    :9  18^'  19. 
10  9(8  10  lOll-CSlÜ 
■      -12?)  -12?I13  l 

-15    18''  I 
19  21  25^ 

-;'.u. 


II  IC-UR  27  31  32,      11  1-9.         11. 


■AO. 


I  Redaktionelles,  Sekundäres 
und  Glossen. 

■  2  4"  Glosse  oder  K. 

!ln  Cap.  2  und  3  D'n^g  R». 
26viTStellt;  17"*.  Er- 
weiterungen: 29''!*  10- 
1*  15"",  7Vß  Bto:  in 
V.  19.  sodann'  SlS^'P  18'' 

20?  22  23''  24. 

I    4  1*.  V.  16"  RJ. 

I 

5  1-3*  20-24*. 
5  2B  RJ. 

:  6  3'',  p  nn«  tUl  in  4=, 

4''  Glossen. 
I  67*  (17*?)  ifif.* 

7  3"  R.  V.  7-10*.  V.  16'' 
verstellt  17"*  22  f.*  (v. 
24  E?). 


8  1-3  Reihenfolge  von  R. 
o''  R?-)  21'?  RJ. 


9  4-7  1";  10''*;  ISI'RJ. 
llOlfl-18' JE':    24  R. 


12....4'T.. 

Kl  ■■.''■>   ll''  I2^>''«. 


12  l-4-'...6-l>  10-20. 

13  1  f.    0    fi'-P    7-11' 

12''!'  13  le. 


15  1*   2'  3''  4  rt  Tf,   i  J5  1*  3;,  2''  5  I2'''-! 
fli-lOMl  I2"(''?t 

17      18»      (15^?) 

la'" 


lÖ  1*  3  15  18 
17  1-27. 


16  i'*  ■_■  4-8  u-u.    ! 

18  1-15  16  30  21..,, 
22"  33''. 


12  9  RJE. 

13;f|-.  RJB;    V.    14-17  «■'« 

mit    VerweiiduiiE'     von 
Elementen  hus  .1? 

14  sehr  spiit  (Ei'zäliliinK 
von  E  vfrarboitot'/Vl, 

15  9'' 10'' K'/;  in  !2''n3tfl^, 
13-16  .\t>;  i8''i''  (von 
nri3pan)ElI';  I9-2I.IE', 

16  9  f.  KJ«. 

17  10-. 

ISI7-19JKV  22''-33'.l>. 
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» 


19  29. 

21  l''  2"'-5. 

23. 


19  1-28  30-38. 

I 
I 

21  P  2"  7  e''  33*. 

'  iZ  20''i'-24. 

24. 

25  7-11'    12-17    19|25l-4a  ll''  18. 
20 ... .  26''. 

;26  l""»    3=""    3"    6 

26  34  35.  j  7-14  laf.  19-33. 

125  21-28*  27-34. 

)27  1-1*5-10  lif.lT 
I  18"  19?  20  24-27 

28''  Se'l"'  30"' 
i  30''- 32     35-38* 

30='  40  41-45*. 

28  10  13-16(*?)  18=. 

29  2-14"  l*""  15'? 
I  "^B  z  T   31—35 

30  P^?)  i'(1)  9"?  30(1"?  4»??)  s^P? 

4''?    (7""?)    9-13 
14-16    aO'l'   20''? 
21  23''^'  24^ 
25?  27  29-43*. 


E 


20  1-17. 

21  fl*  8-21  S2-32. 

j  22  1-13  u'^PfS*"?) 

!  19. 


28  1-9 , 


29  24  28''  29  .  . 


nft'i 


27  l'^^l  4''  !1-13  16 
18''19?21-23  28* 
29'"^  30*^  33  f.* 
39*'. 

44''  oder  45"!*. 

28  11  f.    17  f.  20-22. 

29  1  l**'lS»?lS''-23 
25  26*  27  28'  30. 

30  i'f-8* 

17  18*1B20"20*'? 
22''"  23  24". 
26?  28.    Spuren 
in  29-43. 


Sedaktionellee,  SekundäreB 

!  und  Oloeeen. 

19  4*  9*  23-26"  24*. 

!20lf.*;  18  Glosse. 

21  2"  33-  (auch  verstellt). 
i  34  RJE. 

;  22  1*  15-18  JE'.  20"!  R^. 
24 1  f.*  61  f.*. 

25  S  11 ''  versef Zt.   6  ii-dak- 

tioiipll. 
In  Cap.  25f.  ist  .7E  von  K 

verstellt. 

25  21"  25^"  (27*?!;  26 
I'Ct  2-'f>>  15  18  R"^.  3^i* 
5  RP. 


31  18^!''"'    (von 
•^^■rHJI  an). 


31  :"  3. 

il''  25  27. 
(44''?t  46   48   51 
52  h3'. 


33i8\ 


31  1"  3  4-16*  17 
18"  19-21'  22- 
24  28  28-43  44" 
....(''?1  45  49  .'lO 
T.:i^  54. 

32  4-14"    23    25-29    32  1-3  14''-22  24  30 
32''.  -32-'. 

33  i-lO*  II'' 15  18?   33  Spuren   in   1-li» 
ir'i*''  18''?  11"     12-14      16? 

17»';?  18*'?  19  20. 

34  1*  2'  bis  'im*  34i*2'biB''inri'in 

ohne    33^"'1  2''    nilh    25^;! 


nn«  3'''"  5"T' 
7"(''?)niai3^"* 

19  25"'*  28'  29'' 
-UI. 


356"  9-13''*  15  22''    35  17  21  22". 
-29. 


.1,?  4  (!•  s*  9 
lO'''"^  i;;"*  14* 
ly^  1+ Ersatz 
für  ''^J  16-18" 
20-24     as™*"' 

27"(')?  28  29'. 
35  l-.i  6''T  S  14*  16 
18 f.?  20. 


27  33  durch  R"=  verkürz!. 
38"  RJ. 

27  46R. 

28  19''  GlosE... 


In304''3|55;,)n  v.7ni3Dtf 

'fty),  in  Y.  10  12  nriBB' 

nK'^GlQBBen  v.E.  V.is* 
('fllJBB').  Spuren  von  E 
in  V.  29-43  vgl,  v.  32  f. 
35  39  f. 
31 10  12  Frairmente  ans  der 
elohist.  Parallple  zii  'M 

32-42. 

V.  47  Glosse. 

32  10-13  .1*?  2,Tf.'  25-32' 
33  Glosse. 

33  1-10;  Spuren  von  E  in 
4  5''  10.  —  In  V.  19  '5(5 
DStf  Glosse. 

34:  Diaskcuast  passim,  spe- 
ciel)  lo''T  13"  lä''^  — 
jjJB.    [gij  OQ_2»'. 


35  10-12  von  E  verkürzt 
und  umgestdlt.  V.  13'' 
Dittographie   ans  v.  14. 
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36  M  {Gmndl^e   36  IS-IB  31-39. 
9-14. 29?)  40-43.  ' 


E 


Sedaktionelles,  Sekundäres 
und  Olossen. 


37 1. 
372«. 


373f.    12-18   z.  T,    37  5' 6-8»  9-11  12- 

21      23''^  18  z.  T.    IBf.   22 

I  25-27    28'!    32»  I  28"!"'    28  f.    31* 

33*  35.  84  36. 

38  1-30  (Ji).  I 

!  39  1»  2-6"  T'M3*. '  39  in  2-5  Spuren. 

!  ■     a^ 


40  i«?*-  3  von  bti 
an.  5''  in  7  Spu- 
'        ren.  14*'!'  is''. 
41  36?  46»''?  47?        41:  zahlreiche  Spu- 
ren, 

42  2*  41'  5  6  i.  T.  7 
i  lI''27  28biaVn^ 
;        38. 

43  1-13    15-23'   24 

I 

-34. 

44  1-34. 

45  pa=2'"odiT2''3 

13  f.  2fi. 


46flf.  i8-27n. 


46  I"  2B-S4. 


40  1^'  2  3  Anfang 
4  5^  6-28*, 

41  1-35*  37-46*  47 
-57*. 

42  1  2''  3  4^^  6  z.  T. 
8-10  ll''-2a  28 
Rest,  29-37. 

43  14  23^ 


45  l"  2''^  oder  -t" 
4.  .,..3b  6   7*  8  f, 

J!y<f>l^-12    15-lB 

21  z.  T.  52-27. 

46l'"-5''*. 


47.i''6'  7-n  27''2S.    47  1-4    j'  e*"  13-26    47l2  i:i-2ß  z.  T. 
z.  T.    27"*3  29- 
31*. 


48  3-6.  48  2''  (8"?)  9''  10» 

inr.  Spur  in  u"* 

17-19  20  r.  T. 
49l'2S'-'''-32  33-"^.    49  2-2T  Xv\ 


4S  1  2"  31')''  9'^  10'' 
lll'.  15-'''*  16  30 

z.  T.  21  r. 


30i2r. 


50l-Il*  14*  50:  Spurpn  In2  lOf. 

Spuren  in  18  21.  11.  in  14. 

15-26*. 


36  1-5E  9-14R  auf  Grund 

von  P.    20-30  R  (20-28 

sua  J?  29  aus  P?  n" 
Glosse)  31*. 
In  37  2  IHJ  «'JT!  Quelle?, 
5*'  8''R™.  V.  12-lS  TOn 
RJ"  aas  .1  und  E  freier 
komponiert. 


39  in  1  njn,B  O'lp  IP'BID 
ni^lSBiT  ^^,  femer  7' 
R'K  Glossen;  »'■  'd''^ 
ao»!*  23  ('?) ''. 


41:  Spuren  später  Diaskeu- 
ase  (D''l^V^Hpa8sim). 

42:  in  27  Ip^'RJ^.—  Spur.-n 
später  Diaskeuase  (f  ^(JI 
liiS  V.  5  7  13  29  32). 

43;  Diaskeaase  in  v,  14? 


45  19  f.  21  /.  T.  »ekundüre 
Uberiirbeitunp. 


46  l^'^  liJ^.  l*'-5-'*.  sekun- 
där :i'''^  ^'■.  8-27  P'i?l. 

47  13-26  au9  .1  und  E  kom- 
poniirt,  mit  Spuren  sc- 
kundärerrbfrarbnitung. 
30'T  It. 

48  7  Glosse. 


49l''l{-f  ndi-r  U-f^,  n'"!nt<3 
O'Ü'p  Interp.  Zu  2'-'i;7 
einzelne  Tiiteip  lll  ationen 
(v.l013?25f.).    2b"""R. 

50 22''  sekundär,  -Zi'".  Sjui- 
n''n  der  Diaskeuase. 
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Beile 
l  1-2  4" 1-24  123 

2  *''-3  !4  .  .  24-45  120-122 
28 44 

9  10-U 41 

15'- 45 

3  20 Ö8 

22-24 41 

23 45 

24 44 

4  1-16    .   .   .  45-52  120-192 

1 56 

17-24  .   .   .  52-57  120-122 

n"- 58 

5  1-31 58-64  123 

29     60  f.  83  121 

6  1-4      ...   64-68  120-122 

3 41 

5-H 78 

S-22     «9-71 

7  1-5 791'. 

a 71 

7-10 80 

II 71 

12 «0 

13-16» 71f. 

16''    80 ; 

17" 72  80l 

11^     80 

ia-21    72 

22f. 81 

2* 72  77 

8  1  2^     72 

2"  3" 81 

3''-5 72f. 

3^ 77 

a-12 8if. 

13'      73 

J3''      81 

14-19     73 

20-22 82  f. ! 

9  1-17  ....  7:i-75  13lf, 
18-2T  ,  .  .  m-m  120-1-22 
28f. 75 

10 93-109  120-122 

11  1-9  .,  ,  J0!)-113  120-122  I 

10-26 113-117' 

^7-y2 117-119; 

12  1--4' 137; 

4''  .^ ■124' 

H-u 137r. 


IX.  stellen verselchnis. 
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Cbr  -- 
Cnt  -= 
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Dtn  = 
Epb  x= 
Ear  = 
Est  — 
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Hab  = 
Hag  = 
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A.  Die  Urgeschichte 

(Cap.  I  1—11  s>. 


I.  Die  Schöpfung  der  Welt  (Cap.  1 1-2  4'). 

Der  ScböpfuDgsberickt  gehört  /u  JcrF-ScIiicht.  Deren  ganzer  Art  ent- 
sprechend zeigt  er  einen  klar  durchsiclitigen  Aufbau:  auf  eine  kurze  Ein- 
leitung  (V.  i  f.)  folgt  die  Beibe  von  6  Tagewerken  (v.  y-s  6-8  a-ia  n-iu  ao-aa 
a*-3i);  der  Scbluss  (2  i-3  [*'])  erzählt,  dass  Gott  nach  der  Schöpfung  ruht«, 
und  leitet  daraus  die  lustitution  des  Sabbatlis  ab. 

DI«  Elnlfltnn^  I  i  «.  Gleich  das  erste  Wort  bereitet  Schwierigkeiten: 
i«l  ryjr]|  fin  itat.  abs.  und  dann  v.  i  als  selbständiger  Satz  zu  nehmen?  Das 
Wort  rcpl^  ündot^^ich  nU  ntg^  abs..  in  der  Bedeutung  Anfang  Jos  46  lo,  in 
ÄndtTtT  Bedi'rutung'Lev'sf*i2  ßräyaY/ "bie  Ponktation  n'B'Ki:  bnt  natörlich 
nur  die  Bedeutung  alter  exegetischer  Tradition;  deren  Gewioht  wird  UhrJgvu« 
noch  dadurch  rermindert,  da»<  ads  alte  Trauvskriptiuu  neben  Bpfioift  Bresith 
auch  Baif))9Eit  und  fiaprjgijft  heiteugt  i-it  (vgl.  FiKiin  Hexapla  z.  St.  u.  Ijaoardb 
Ankaud.  c.  neuen  Ausr.  d.  Rriecb.  Üebers.  d.  AT,  Göttg.  1882  S.  5).  Kautzsch- 
SocUi'  und  Kautzscs  drüi-ken,  nachdem  Kaltzsch-Socd;  '  einen  stat  qoustr. 
Kiedergf^eben  hatte,  einen  stat.  ab«,  aus  im  Anfang  schuf.  Diese  Auffassung 
wird  sich  immer  dadurcli  empfehlen,  dass  damit  ein  voll  und  kräftig  ein- 
>etx«udiT  Anfang  gegeben  wilre.  Doch  ist  es  mit  ROckBicht  auf  den  Zu- 
saoimenliang  torzuziuheu,  rr^HT^  als  stat,  constr.  und  dann  1. 1  als  Vordersatz 
to  nehmen.  Ddr  Nachsatz  ist  natürlich  nicht  der  auf  jeden  Fall  in  Parenthese 
stehflide  r.  3,  sondern  v.  3.  FasAt  man  uiimlich  T.  i  aU  Hauptsatz,  so  ist  v.  s 
ein«  Furt«etxaDg  zur  Handlung  von  v.  i ,  was  sachlich  unmöglich  ist.  Der 
rlvas  kumpliciort«  Satz,  der  bei  der  andern  Fasi^ung  sich  orgiebt  und  von 
Wellh.  Pro!.  411  Anm.  1  als  verzweifelt  geschmacklot^c  Konstruktion  h«. 
teicbuet  Kird,  hat  keine  grammatikaliscbeu  Bedenken  geilen  sich  imd  fUr  sich 
die  ganz  genaue  Analogie  in  2  « ''-7,  nur  dass  dort  die  Parenthese  noch  breiter 
»i»gcfiihn  i«  (1  iVir2  i'',  l  3'i'2a«,  1  aCsrST).  Man  kann  dann  gemäas  dem 
W&J  in  2  *"■  in  1  i  statt  «"35  lesen  vnz;  nötig  ist  es  nicht,  Tgl.  Güa-KAinrasoH" 
$130d.  Dass  rr^'\  in  der  Bedt'utuug. In/Vinjr  der  jüngeren  Sprache  angoliArt, 
wie  Wei.iJl.  Prol.  411  es  ansieht,  ist  wegen  Gen  10  lo  (J)  nicht  bestimmt  zu 
sagen;  ausserdem  kommt  das  Wort  in  der  Bedeutung,  die  z.  B.  Ex  23  i«  (E) 
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fllr  die  nlt*io  Zeit  bezeugt,  auch  bei  D  und  P  vor  (?,.  B.  Dln  18  i  Num  18  3); 
«8  wird  daher  angenoiuroen  werden  dürf«!,  dftss  en  immer  in  beiderlei  ßedeu> 
ttingen  gebrnucbt  worden  ist.  Über  die  von  Wei,i.k.  Comp.  188  Anm.  1, 
Weu.u.  Prol,  411  Allin.  1  angeregte  Frage,  ob  in  JlTTK^S  ein  ÄramiiismuB 
vorliegt,  vgt  Hoijosqee  Hexat.  465  Anm.  1.  Die  Bedeutung  viin  nx'KT?  ist, 
aucli  wenn  v.  i  ein  HauptHatx  wäre,  nicht  mit  der  von  sv  dpyjj  Joh  1  i  j.'leich- 
zusetzen.  Dieses  bezieht  »ich  ftuf  d«  vor  «Hein  Werden  liegende  Sein;  soweit' 
zurUck  geht  die  Reflexion  ron  Gen  1  i  nicht;  mit  ri'^'ira  wird  eben  der  erste 
Moment  des  "Werdens  fixiert,  und  diesem  ersten  Moment  geht  die  Existenz 
des  Chaos  schon  voran  (v.  2  s.  nachh.).  Wenn  n'^K'ia  Nom.  regcns  eines  dio 
Stelle  des  Nom.  rectum  vertretenden  Satzes  ist,  «o  ist  cn  freilich  schwer,  eine 
genau  entsprechende  Übersetzung  zu  finden.  Die  Wiedergabe  durch  dereinit 
als  in  KAüTZsrB-Socni>  ist  in  der  S.  AuH.  Anm.  l  «urQckgezogen  worden. 
Wenn  nicht  die  ganze  Feierlichkeit  der  Sprache  des  Abschnitts  dem  ent- 
gegenstände, wUrdo  Cü  dem  Sinn  wohl  um  nfichsten  kuuuncn.  wenn  man  Qber- 

iMbteo  würde  et  trar  einmal  eine  Zeil,  da  Elolnni  Hivniiel  und  Erde  schuf  — 
</«f»«/«  sprach  er  orfer  einst  ging  Efohfm  tlarnn.  Ifimmel  und  Erde  %u 

Itrkaffe»  —  da  sprach  er.  K^S  (vgl  Well?.  Prol.  321  411.  üikserrecht 
ZATW  1881  247.  Dilljuks  17i..  Gbs.-Bchl),  terra,  techn.  für  schöiilciisches 


Thnn  Gottes,  wird  von  Wkllh.  Prol,  als  Zeichen  des  Zeitalters  von  P  aji- 
geftthrt.  Das  Wort  steht  Am  4  is  und  Jes  4  i  in  kritisch  angefochten en 
Stellen,  übrigens  in  der  tlieulogi^ch  weniger  zngoipitztcn  Bedeutung  enlxlehen 
ImseN  sc.  im  Rahmen  der  schon  vorhandenen  Welt.  Dii-lhamk  17  will  das 
Wort  auch  fUr  JE  belegen,  aber  Ex  34  lO  und  Num  16  3o,  wo  es  zudem  auch 
in  der  weniger  prilcisierten  Bedeutung  Thin  ron  Wmtdern  steht,  gehören 
einem  redaktionell  erweiterten  Text  an.  Das  Wort  steht  Dtn  4  as  ron  der  Er- 
schaffung des  Menschen  und  wird  in  Jer,  Bes  und  Kehr  oft  in  Jus  40—66  ge- 
brancht  Ein  i'illher  Gebrauch  ist  nicht  zu  belegen.  Über  die  Frage,  wie 
sich  der  hebr.  und  aram.  Gebrauch  des  Wortes  verhält,  vgl  Gibsebrkcht  1.  c. 
Die  Frage  nach  der  Grundbedeutnng  des  Stammes  (vgl,  Gikskbhkcht,  Weij.h. 
Prol.,  Dji,i,mans  1.  1.  c  c;  GES.-Bi;iii.  nimmt  drei  Stämme  Kia  an)  hilft  zur 
Feststellung  des  Begriffs  nichts.  Wenn  J  nlJTJ  2  *"•  uud  1?;  2  6  statt  iri?  hat 
nnd  wenn  P  selbst,  vgl.  v.  n  n.  -ih,  2e  u.  -n,  ITS  und  n^  promi.scue  gebniucht, 
eo  wird  es  sich  fragen,  ob  anzunehmen  ist,  dass  die  Verwendung  eines  eigenen, 
von  mcsscldicheiD  Thuu  nie  gebrauchten  Wortes  für  das  Schaffen  Gottes  zu- 
gleich den  Gedanken  der  creiitio  ex  ndiilo  entbäl^  der  in  der  bibl.  LH.  11  Mak 
7sa;  Hbr  11  s  ausgesprochen  ist.  Aus  Ss  wird  dcuthch,  dass  das  S^liii^eu 
Gottes  auch  in  seiner  Art  vom  gewöhnlichen  Bilden  nnterschiedon  werden 
soll;  aber  wcim  v.  3  der  Gedanke  des  Cha«s  sich  eindrangt,  wenn  nicht  nur 
V.  11-13,  soudt^m  auch  v.  24 1  deutlich  dio  Vorstellung  sich  findet,  dass  Gottes 
Schalfen  ein  HcT«u.wntwickcln  aus  gegebene]*  Voraussetzung  ist  (Hl^  ixt  liier 
gewiss  nicht  anders  gemeint  aU  irjj  v,  ai),  so  wird  doch  zu  urteilen  sein,  dass 
Erreichung  scharter  metaplirsischer  Begriffe  i  dieser  Kosmugonie  nicht  zu- 
gemutet  werden  darf.  Eine  Auseinandersetzung  Über  Q^rl^y  ist  im  Zusammen« 
hang  einer  einzelnen  Stelle  nicht  mßglich  und  ti-ägt  zu  ihrem  Verständnis  auch 
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fnichU  weiter  boi  (Tgl.  die  Handbb.  Hber  alttflat.  Thool.,  Lagabdb's  Bemerlrangen 

aber  die  liistoriHclie  Vornuwietzung  für  den  Gebmuch  dieses  Namens  vpl, 

meint-'n Hc-snt  225;  fll>«r  die  Ktyiii"!-  de.«  Wortes  s.  Dn-r.jr.\KS  18.  GEs.-I/ex.  !?^ 

.  ond  b».  Mahii  Gesch.  der  isr,  Rel.  g8.  S.  25.  Anm.2 ;  z.  Plwr.  v^I.  GF8.-K4fTZSCH« 

K  lS4j:-i  1-I5h  jj.      pljm  n"5?*n jöbt-r  wai^f  b.  nathh.  sta  v.si  —  J  schreibt 

f  2  «*  O'P^  f^lj  ^  bttdratH  die  fiTtit»!;  gi-ordncte  Wdt.   Von  einer  Produktion 

des  Weltsloffes  (so  Wellh,  Comp.  188  Anin.  1  und  Pro!.  813,  Klostkbmaxs 

G«6oh.  Isr.  7)  mdet  der  Vers  darum  nicht    Es  ist  daher  u-iedor  ein  Bowwis 

dafQr,  das*  diese  ScböpfuugvgcscLichte  keine  klaren  und  scharfen  BeKriff« 

erreicht  bat,  sondern  um  solche  oben  ringt,  wenn  nun  2  mit  einem  Mal  der 

Begriff  des,  darin  hat  Wia.LH.  Comp.  188  u.  Anni.  1  zweifellos  recht,  ieden- 

£al]s  schon  längere  Zeit^vor  dem  ersten  Tag  vorhandenen  Chaos  bcreingcworfon 

wird.    Es  ist  ton  diesem  noch  besonders  zu  reden.    Aber  wie  mlihxan)  da-s 

Ringen  uin  Begriffe  hier  i^  und  wie  wenig  eine  deutliche  Vorstellung  erreiclit 

rird.  zeipt  5ich  schon  daran,  iLiss  die  chaotische  Masse  als  Y'itf^  bezeichnet 

^irird,  wihrend  l^ijn  doch  eivit  am  dritten  Tage  wird.       v.  a  ist  ein  Zustatids- 

'••la(GKS..KAi;TwcuJS  g  U2e  341c  N.  I).   WennSTiiACK  die  Wiedergabe  von 

iTTn'll  tlurch  trfir  iieirordni  t-nieuert,  mit  der  Begründung,  dasa  es  nicht  blonto 

'Cop«Ia  sei  (die  gleiche  Bemerkung  /u  rrr;  3  i,  wo  aber  natürlich  einfai'h  mit 

wwr  Qbersetzt  wird),  so  kann  da  nur  Dillmans's  Gegenbemerkung  wiederholt 

werden,  dass  datllr  p^n  yi^l  stehen  müsste.        Bei  ini]  nh  (über  die  Htanim- 

u.  Wortform  s.  Gfä-Buul  und  d.  dort  gen.  Darlegungea.'pTABK  Gr.  §  95  3 

198a)  wird  gestritten,  ob  diese  Wörter  alles  oder  Junges  Spradigut  sind.   Wie 

das  Lexikon  ausweist  (vgl.  Wbij,c.  Comp.  411,  Giesebrecot  ZATW  1881 

188  197),  kommen  beide  nur  in  der  späteren  Litteratur  vor.   l)n>LMASN  19  hat 

sie  wegen  ihrer  seltenen  Bildung  gegen  allen  Widerspruch  als  alt  behauptet. 

Lagabdb  lieber*.  144  f.  (vgl.  142)  hält  die  Bildungen  wegen  der  Analogie  von 

Vif  Hes  47  5,  auch  1^,  wovon  Ps  SO  7  'iSlff,   und  «jf,  wovon  Hi  38  as  '13^, 

Bieht  flirait,  und  weist  auch  T>ti.t.MA!n;'s  Annahme  ab,  daHS  Jer  4  2.t  Jcs84il, 

die  einzigen  Stellen,  wo  die  Formel  noch  vorkommt,  auf  Gen  1  s  Bezug  nehmen. 

FOr  das  hohe  Älter  von  \T(z  verweist  Diu-uasn  7  19  auf  die  Bäau  in  der  phö« 

BJkiscben  Kosinogonic.   Aber  diese  ist  dort  die  Mutter  der  Urmenschen;  wenn 

I  Zasammenliang  besteht,  so  ist  es  höchstens  der,  das«  ein  nicht  mehr  ver- 

Isnes  mythisch«*^  Wort  in  ein  hebrilittches  umgegossen  wurde:  die  Frage 

dem  Alter  de.s  letzteren  ist  hieraus  nicht  zu  entscheiden.    Ob  das  Wort 

in  der  babylonischen  Mythologie  ein  Analogon  hat,  wie  O^iji.  ist  noch  nicht 

■yiWl;  KAT-  14  kennt  eine  Gottheit  6a-a;  die  Frage  wird  bejaht  von 

'  I    Schöpf,  und  Chaos  11.5  mit  Verweis  auf  Uommel  in  Neue  kirchl. 

Z«itsc)ir.  90  408  ff.    För  «til  ist  ein  derartiger  Anknüpfungspunkt  noch  nicht 

iwcluiiweisen ;  das  Vorkommen  des  Worts  in  Jes  4.^  is  beweist  wenigsteoa, 

,dass  der  Ausdruck  und  Gedanke  ein  gehmtiger  war.    In  diesem  Vers  sind 

:  deutliche  mythische  Anklänge  zu  spQren.  Auch  die  Finsternis  Über  dem 

'Wa^wer  gehSrt  dazu  (vgl,  de  lä  Saus&ate  I  342).        OJlft  (Stumm?  rgl.  Gb&- 

,BniL)   ist  der  xu  allen  Z«il«n  dvr  Sprache  gebriuicEliclie  (für  die  nltoro 

prnche  Tgl.  Gen  49 9s;  Am  7  4)  Name  (ausser  des  (i3i8;  Ps  106  9  immer  ohne 
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Art.)  des  Weltoc«ans,  auf  dem  auch  die  Erde  ruht;  in  abgeleiteter  Weise 
bezeichnet  das  Wort  grosse  W:i8s«rmas«on  überhaupt  und  kommt  so  im  Plnr. 
und  dieiwr  danu  I.  c  I.  c.  mit  Art,  vor.  An  düu  unter  ilvr  Erdt!  wollenden 
Oceiin  ist,  obwohl  I*  anderweit,  vgl.  7  ii,  diese  Vcirstellimg  liat.  hier  nifihi  zu 
denken,  nicht  bloss  wegen  t.  ef,  wo  das  Meer  eher  wie  Ps  104  s-9  gedacht 
ist  In  diesem  Zusammenhang  ist  Dflin  einfach  Bezeichnuni!  des  Chaos,  wie 
in  der  babylonischen  Kosmogonie  die  auch  sprachlich  DfW  entt-prechende 
TiSmat.  Der  Ceiat  UaU^~  der  über  dem  Gewässer  nicht  tchtcfbl,  sondern 
firiitet  (k.  GE8.-BiTTn.,  Dii.i-makn  SO;  übi-r  Herkunft  und  Alter  des  Worts  vgl. 
Wellh.  Prol.  A\'i  ÜiEsEBKFrHT  1.  c  186),  ist  doch  oluc  andere  Urilsse  als  der 
Leben  schaffende  Hauch  und  Geist  von  Pe  33  e  104  sef.  (so  Dh.i.Mjin'N),  nSni- 
lieh  eine  ruhende  Potenz,  dcreu  volle  Aktivität  in  diesem  Moment  noch  aus- 
steht. Dm85  nn  80  im  AT  nicht  mehr  vorkommt,  hebt  Gitskkj.  1.  c.  7  hervor. 
Wenn  an  einen  Zusammenhang  mit  einer  übrigens  tlberr&schenil  ilbnliclien 
indischen  Dar^itellung  (vgl.  Dn.i.M.^NN  5)  nicht  gedacht  werden  kann,  so  milchte 
man  eher  versucht  sein,  eine  Verwandtsclmft  mit  Vorstellungen  der  ägj-jj- 
tischcu  und  phönikiscbon  Kusmoguuie  anzuuehmcn  (vgl.  db  LA  Sau»<savs 
I  398  f.;  TiKi.R  T  S72).  Djw  Chaos  wird  als  grosses  Wasser  gedacht.  Wenn 
C8  höchst  unwahrscheinlich  ist,  dass  hierbei  eine  Art  naturphitosophischer 
Beflexion  mit!>pielt,  so  stammt  diese  Vorstellung  aus  der  Anschauung  eines 
grossen  Inundutionsgebiet«;  als  solches  kann  nach  Lage  der  Dinge  nur  das 
Nilhind  oder  d:i.N  Zwei^troiulaod  in  Betracht  kommen. 

Das  erste  Tagewerfa  8-«.  Wenn  die  Verwendung  der  VorsteUung 
eines  Chaos  eine  LUcke  in  der  Durch fllhrung  de»  von  P  zu  Grund  gelegten 
Gottes  heg  riß's  bedeutet,  so  kommt  der  leitende  Gedanke  dieses  Si'hCpfungs* 
herichts  ku  klarem  Ausdruck  iu  der  Einführung  der  einzelnen  Werke  durch 
lOI^'J:  der  Gott,  de«eu  Wille  der  Grnnd  des  Werdens  in  der  Welt  ist,  ist 
der  Oherweiliichi'  {tgl.  Ps  33  9  115  aj.  Alle  emHuatistisvhe  Vermeugung  von 
Kosmogonie  mit  Theogouie  ist  damit  ausgeschlossen.  Das  ßefehUtvort  Gottes 
in  Gen.  1  ist  doch,  trotz  Güskkl  L  c.  115,  etwas  anders  als  das  gebietende 
Wort  Muruduks  in  der  bahvloui^cben  Kosmogonie:  da  handelt  es  sich  um 
einen  Zauber,  in  Gen  I  nni  das  Kntstehifli  des  Xatürlichcn,  Msiruduk  erweist 
sich  als  Gott  dadurch,  daes  sein  Wort  dici  Wunderkrafl  hal.  vorlmndeni:'  Dinge 
vei-schwmden  und  wieder  erscheinen  zu  lassen  {ZimmrrnS.  410,  Taf.  IV  19-26; 
bei  Jkksek  Taf.  V  22-26  der  Vorgang  anders).  yiK^  ist  Jedenfalls  nicht  daa 
von  den  Gestinieu  gespendete  Licht,  sondern  eine  l>e.soudere  kosmische  GrOsse 
(im  AT  noch  Hi  36  lo).  Was  eigenthch  gemeint  ist,  zeigt  die  Analogie  der 
babybniscben  Mythologie:  da  wird  von  dem  sichtbaren  Soiiut-ugoll  eiu  Qber 
dem  Firmament  im  Verborgenen  wohnender  Lichtgott  unterschieden,  der  über 
Mond,  Sonne  und  Sleme  regiert  (Tjble  I J67);  es  handelt  sich  (ih.  176)  um  das 
hinter  den  bimmli»cheu  Wasseru  verborgene  Licht,  t'brigeus  zeigt  sich  auch 
hier  noch  eiu  eigeiilQuiliches  Hingen  und  Schweben  der  Vorstellungen.  Das 
zweite  und  dritte  Werk  be*telit  iu  ordnenden  Scheidungen  der  vorhandeueu 
chaoti^hen  WeltsuhsUnz;  neue  Sub»tiinzeu  treten  da  nicht  »uf  den  Plan. 
Beim  ersten  Werk  ist  das  anders.  Der  Analogie  nach  wäre  zu  erwarten,  dass 
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nach  dpr  nrsprüiiglicliei)  Vorstellung  das  Licht  als  in  der  FinsterniH  gebunden 

oder  eingeschlossen  —  ctwu  wie  die  Erde  in  den  Wassern  —  gedacht  var. 

'(■r  flber  den  Wassern  brlltcnde  Geist  kSnuto  zur  Not  diimit  in  Zusammenh.tng 

itehe».     Die  Umgestaltung  im  hihliüclien  Schöi>fungsl>vricht  wäre  dann  t-iu 

Beweis,  wie  mächtig  der  Gedanke  des  Qberveltlichen  Gott«s  nnd  wie  crfolg- 

icli  das  Ringen  um  pinen  dem  entsprucliendon  Begriff  des  Scliaffens  gewesen 

Zu  3*  4.  meinem  Zireck  etttaprecheml.  Tgl.  den  babvlonUchen  Mythus: 

:Lnflrt  Mmuduli  „Kunsü-eiclu^s".  JESf^ES  SSü,  Zi)iMi:im4]3.  Taf.  IVlSfi. 

iTgL  Wellh.  Prol.  412,  GiESKBiiKcnT  186.  188.  Dbitek  Journ.  of  Philol. 

219j  koRimt  allerdings  eist  bei  D  vor,  aher  ein  .^Itereis  Sytinnymuin  diizu 

t  auch,  die  sprachgescbichtliche  Bedeutung  det>  'Wortes  iat  also  unsicher. 

Da*  Können  5  ist  keine  müssiKtt  Dreingabe,  sondern  der  alte  Ausdruck  fllr 

IfHg  Dasein  rufe/t  (vgl.  Tiele1177(.  Die  f^cbetdung  von  Licht  und 

piostemi«  botleutet  die  Kinsetzung  der  Ordnung  von  Tag  und  Nacht.  Der 
Wechsel  von  Tag  nnil  N.irbl  ist  also  nafh  dem  hier  vorauiügeeetzU-u  Weltbild 
ton  der  Sonne  nicht  ahhängig,  eine  Vorstellung  die  auch  Hi  38  I2f.  isf.  vor- 
Eegt.  Wie  itit  hierbei  der  Wecitsel  von  Tag  and  Xacht  gedacht?  Dn.r.MAXX  si  f. 
meint  mit  Bciziehung  von  Hi  38  ief„  „der  Tag  entsteht  dadurch,  dass  die 
Licbtmat«ne  iius  ihrem  Ort  hervortritt  und  sich  Über  die  Erde  u-rbroitet,  die 
Nacht  aber  diuiurch,  däv-«  diu  Lichtniatcrie  «ich  wieder  an  ihren  Ort  zurlivk- 
lii^ht  und  ilie  Finsternis  hervorkommt,  auf  geheimnisvolle  Weise'*.  Jtylenriills 
die  Annahme,  dass  man  sich  die  :'iusserste  Sphäre  eines  Inigelförmig  gedachten 
Weltganzen  in  eine  Tag-  und  Nachthälfte  eingeteilt  dachte  und  den  WechR^I 
Ton  Tag  und  Nacht  als  Rotation  dieser  Sphilre  um  die  in  der  Glitte  ruhende 
Krde  erklärte,  ist  mit  dem  in  diesem  Cstp.  und  im  Ä.  T.  überhaupt  vovaus- 
gesctztvn  Weltbild  uuvureinbur.  lljä'yp]  3lJJ"*n'_l  hat  nichts  zu  thun  mit  der 
^■ttvt  spit  (andcm Bexzccger  Archäol. 20S)  durch  die  )iriesterliche  Gesetzgebung 
^HEx  12  IS  Ijcv  33  3::)  ins  Gemeinbewusstsein  eingeführten  (Vs  55  is  Neh  13  is 
^Pi)aii  8 14  vgl.  Dn.LUAXK  22  und  I1 111  zu  Ex  12  i»)  Einteilung,  die  den  Tag 
Ton  einem  Sonnenuntergang  zum  andern  rechnete,  sondern  geht  ton  der 
Dat41rlicl)en  Einteilung  aus:  der  Tag  beginnt  mit  Sininenaufgang.  in  diesem 
Fall  mit  dem  Werden  de«  Licht«;  dann  wird  e«  Abend,  und  wenn  diu  Nacht 
Vorbei  ist  und  der  Morgen  kommt,  ist  der  Tag  abgeschlossen.  Dass  dieüe  Kiu- 
teilnng  die  ältere  üit,  zeigt  z.  R  19  t  2  5(.Tj.  l^t*  Bf:  nach  Weliji.  Prol. 

,,   »Sre  der  Gebrauch  der  Kardinalzahl  fllr  die  Ordinalzahl  —  GES.-BbTH-  "tinij 
Hb)  tnmmt  Übrigens  hier  die  Bedeutung  der  Kardinalzahl  an  —  mit  der  spälenen 
^"Redewuise  t^^^S  "niS  zu^mmenzu^teJIen   (vgl,  hiezu  weiter  Gkr.-Kaütk6CH -" 
§I34o>     Wenn  Dilt-Masn  diesen  Gehrauch  von  "V;»  tlurch  2i!   4  id  42  27 
11  Satu  4  2  auch  fllr  die  ältere  Sprache  belegen  will,  so  ist  von  2  ii  shzusehen; 
in  4  I»  und  II  Sam  4 1  steht  rni<ri  und  init;j  fllr  ilie  bzw.  der  eine  ron  kirnen, 
wSfareod  Gen  2&  3&  ID^KV?  nicht  einfach  der  einu  von  zweien  ist,  sondern  der, 
der  d«»  Anfang  macht;  Gen  42S7  wird  ini«n  mit  Katttzsch  durch  rinpr  zu 
bertet^en  «ein.        Was  ist  mit  den  SchSpfungstagen  gemeint?  ein  gewöhn- 
licT  Tag  von  24  Stunden  oder  eine  Weltperiode?   Man  hat  letzteres  auch 
aus  ableiteD  wollen,  dass  beim  siebenten  Tag  die  Schlusstormel  'X\  aiJpTj 
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iiiclit  mehr  anRewandt  ist,  Äb«r  da  ist  die  Formel  auch  nicht  niehi-  nötig, 
weil  dn  auf  weitere  Tugcworki-  nicht  mehr  ilbcrzuleiten  ist  (I>ilL3Ukn  38). 
Nicht  unniöi^Iich  ist,  dnrss  die  Deutung  der  Schöpfungstage  aufweite  Zeiträume. 
das  uiiuutbeltrliclie  Mittel  um  diese  Kosmagonie  unserer  Einsiclit  in  da^ 
Werden  der  Welt  anmnahern.  in  .Toh5i7  eine  ehrwürdige  Stütze  hat;  dem 
vierten  Evangelium  ist  eine  solche  Umdcutung  schon  zuzutrauen.  Der  Vtir- 
f&oser  Ton  (ren  1  jedoch  hiit  hvi  Süiniju  Svliüiifungstatien  an  Wcltporiudeu  sicher 
nicht  gedacht;  douu  wenn  et«  in  diesen  SchQpfung^Ugen  Abend  und  Murgoo 
wirduud  wenn  der  Ralmien  derWeltüdiOpfuuK  die  Grundlage  derZeiteinteilung 
in  Wochen  und  der  Kinrlchlung  deRSahbaths  ist.  ho  beweist  das  unweigerlich, 
dass  wir  «s  Gen  1  mit  ganz  gewöhnlichen  irdischen  Tagen  zu  thun  haben. 
Ausserdem  passl  die  Schilderung  des  Hergangs,  das»  Gott  spricht  und  es  dann 
geschieht,  zum  Gcdunkuu  einer  in  weiten  Zeiträumen  allmählich  sich  voll- 
ziehenden HeriiuKgestaltung  no  scidecht  als  mSglich. 
Das  /weite  Tagewerk  «— *. 

Zum  l'cxl. :  \'i"!'i'^,  hl  au«  r.  T  an  di'n  .ScbluM  von  v.  6  xu  iieU«ii  (LXX) ;  v.  II  lü  2A 
i«t  die  Formel  ik-  Bialritung  zur  ÄusfUbruug  ile§  BaTetilB.    S.  »uoli  zu  v.  8. 

Die  ordnende  Schöpferth&tiglcuit  »chi'citet  nun  weiter  von  ohon  nach 
untt-n.  Die  Wiutsor  de»  Chaos  werden  geteilt.  GeniJiss  dem  Befehl  Gottes 
bildet  xich  ein  trennender  yf^")  da*  Firmamenf  (zur  »prachueschichtlichen 
Frage  vgl.  Welih.  Pn.i.-112,  Gikskurecht  lfl6  228,  Dii.i,mann  S.'if..  m,Hexat. 
462;  über  die  Itedeiitung  vgl.  Wjaj.K.  Prol.  412a,  Dii.LM.iKN  24,  Giw.-Bi;hl). 
Die  ober  demselben  belindlichen  Wasser  sind  nicht  die  Wolken,  sondern  ein 
himmliKcheüMeer  (tgL  7  ii  P§104s  148*).  wie  es  auch  die  Ägypter  und  Baby- 
Umier  kennen  (vgl.  Dfllmank  24  und  die  dortigen  Nachweise.  T11U.K  I  33). 
Eben  darum  i«t  K'pi  auch  nicht  der  Luftraum,  i^ondern  ein  starkes,  des  4093 
Ps  104  2  mit  einem  Zelt  verglichenes  Gewflihe,  welche!«  die  oberen  Wasser  nur 
durch  besouders  darin  angebrachte  tJffnnngen  durcIdSsst  (7  4).  ('her  den  StoU, 
ans  dem  es  besteht,  wird  nichts  gesagt,  Oberhaupt  Ober  seine  Herkunft,  ob  es 
eine  von  Gott  neu  geset/te  Substanz  ist  oder  eine  Verdichtung  chaotiBcher 
Elemente,  weiter  keine  Uedexion  angestellt.  Zur  Konstruktion  V'IJIJ  *in 

vgl.  Gbb.-Kaützbch  2b  §  116r.  Statt  ^ ....  1^  st«ht  v.  *  7  u  is  j^JK  . . .  TS- 
Aus  dem  bei  NoLitif»  zusammengestellten  Material  ergiebt  sich  folgendea  Bild 
des  Gebrauchs'  heider  Formeln :  T?!...-!*?  steht  im  Ilexat  bei  .IE  15  mal, 
sonst  noch  iu  altvn  Quellen  II  Sam  3  a  Jcs  &  3  (Jdc  13  sa),  dann  hei  D  Dtn  1 1 
I  Reg  ."iae,  ferner  He«  47  le.  bei  P 25  mal  und  IChrSl  ifiiS....;'?  steht  zwei- 
mal in  alten  Quellen.  Ii  Sam  1 9  3s  I  Beg  3  e,  son.st  bei  »pätereu  ächriflstellem, 
Hes  S'i  3«  41  1 8  42  31  44  -iz.  bei  P  Gen  1 «  Ijev  30  -i^  27  sa,  «odann  Jon  4  1 1  Mal 
31«,  dazu  kommt  h\...  ^5.  Zu  D'lj?*  S  als  Plur.  vgl  Ges.-Kactzsch 2* 

§  88d  124ab.  Stade  Gr.  §  323b  324tl,  Uher  die  Etymologie  Diij,siakn  24  und 
Stback  (=  HShen),  sowie  Gks.-Bühu  Die  Bestfitignug  der  Zweckmässig- 

keit des  zweiten  Werke»  fehlt  in  MT  (auch  bei  Aquila,  SYMMAcnre,  TnBO- 
noiiOK  und  Pesch.).  LXX  hat  nach  v.  8'  21D  T»  ü-Tb»  «1^  gelesen.  Viele  Er- 
kliircr  halten  dio  Weglassung  Htr  begründet,  da  die  Ordnung  der  chaotisches 
Wasser  erst  am  dritten  Tag  abgeachloesen  wird;  W&llu.  Comp.  187  denkt  aa 
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iNlnstltche  Zerrcissung  von  r.  «-le;  I)u.luaxn  2fi.l5  meint,  die  Kunnel  soi 
absichtlich  nur  i>iebeDniAl  gccotet.  Wvim  die  Auslassung  ursprOtiglicli  uud 
absichtlich  ist,  so  kOnnte  sie  auch  ilurin  ihron  Gi-und  haben,  dass  man  auf 
Erden  toq  der  Funktion  des  Jf<{T]  nictiv^  wahraimmt,  sciii«  Zweckmilsäigkeit 
daher  nicht  so  in  die  Aiigen  f^IIt,  wie  die  der  Obrigeo  Kiiirichtungvu. 

Das  drille  Tagewerk  n-i«. 

Ztim  Text;    9  CipD:   LXX    iv^D,  von  Bali.  iturKc&i>irim''n.    v.  9  »äd.  LXX  xal 

tvtf^yßr,  10  timf   ?i  &1C0XÄT«   T0*>  oüpavo^  »U  -«(  «uvaiui-J;  oÜtiüi  x^t  J^di)  ri  sTipa, 

Wku.h.  ('omp.  RiRcht  dftrtiiif  «nJnMrltum,  dui  da«  v^gr-o  de«  aü^iüv  k«iiie  Ergümuiift  unt 

im  ti^ecb.  Ttxl,  •ondpin  i.'bcrwtznngürt.mdDt  abnr,  din  VnTiBnt''n  di>i;  vod  [.XX  ilSenx'lz(«u 

Text«*  TOD  Geo  1  b«nilieD  auf  Hy8t«uiaÜ9u)ier  Überurbettung,  dir  danul'  nuaginiz.  D«r«bl 

nd  Anführung  ca  konfonninrfn.   wihrc»d  koniequeiit'-  Kuufornitai  Am  Pricxip  de«  ur- 

tprSuglicbcD  Tnt«<  nicht  K^WRien  nci.      Bali,  lotit  K^,  BC'^??'^  B'Q-y-!'  rö?B  Oti  H^ 

,Tn  *tii.  II  ISMt  »11  gerilligfr  Fügung  xu  wSüsphMi  übrin,   Jedcnf«!!»  iit  vor  y? 

ii  8«in.  md  Vens.  i  «iniaKUeD-,  ve)  t>z'W.  *ii}^V  hat  LXX  üburaLnstimmuiid  mit  v.  13; 

korriBJert  nuh  LXX  und  wirft  iiu«»«rdoiii.  aach  in  OborainstimmuDg  mit  r.  12,  da« 

tni*  ni  >«*• 

Am  dritteo  Tag  wird  das  untei-ste  Stockwerk,  die  ErdoberAiiche,  tu 

rdnutig  fiebracbU  nj^J  9  uud  nipD  10,  jenes  noch  .Ter  3  iT,  dieses  ausser 

i  P  (noch  Kx7i9  Ijevlt.i6j  noch  TKeglO;«  vermutlich  in  alter  Quelle 

(doch   Tgl.  GBs.-BimL>.  von  Giesebrkcht   194  349   xiuu  jungeu  Sprachgut 

gerechnet,  wird  von  Nistle  Marginalien  3  beiinstandet:  Gen  1  e  und  Jcr  3  I9 

schlägt  er  Tor  1"^".  zu  lesen;  aber  ein  nipp  ffir  nipp  kommt  im  A.  T.  nicht  vor, 

dagegen  findet  sich  gleichbedeutend  mit  nj^Q  Jvs22  ii  rqpp.  Über  rTIJ'^91 

gl.  üjä-Kautzscu  J*  §  I07n,  Stai>k  Gr.  §61Sbix.        D'o;  10  und  dann  wieder 

'.  23.  eil)  Plural  wie  o-ij^  v.  e.  als  BvKficbuuug  dvs  Oceaus  ist  wie  Wkij^u.  Prol. 

41S  gelt«Dd  macht,  im  ültereu  Sprnchgcbruuch  selten  und  poetisch,  vgl  Dtn 

3  t»  .Tdc  5  IT,  in  der  jQngeren  Litteratur  hiiufiger.  l'ber  die  Vorstellung 

es  Hergangs  und  das  zu  Grande  liegende  ßild  der  Erde  s.  8. 4.        Während 

l'      im  bish4»igen  Gang  auf  jeden  Tag  ein  Werk  gekommen  ist.  bat  der  dritte 

Tag  deren  xwi'i.   In  derselben  Weise,  wiü  das  Eutstehon  der  einen  Tag  aus- 

fBlU-indcn  Werke  erzSblt  ist,  wird  hier  uls  Auhiiug  zur  Hcbeidung  von  Waaer 

I      uuii  Land  noch  das  Entstehen  des  PRanju-nwucbtes  berichtet:  das  i»t  eine  von 

■■SzBACX  4  rergeblich  geleugnete  Überßlllung,  die  die  Frage  nahelegt,  ob  niclit 

^Ba  daa  Schema  des  Sechstagewerkee  ein  arsprQngUcb  hiefllr  nicht  berechneter 

Stoff  dngezw&ngt  worden  ist.   Im  übrigen  Ist  der  Anschlu»«  uiu  natilrlicher 

]       und  ungezwungener.  In  11  ist  xunacbst  zu  fragen,  wozu  ptJJJ"^  gehört. 

I       Wie  Keil  und  Deutsch  wüISthack  m  mit  WJh^  KusammennnLmeri.  aber  da 

würde  es  doch  m  sehr  nachschleppen;  KAcnscit  zieht  es  .zu  U'9^  ^^^  n&}r, 

KaitzsCU-Socix  zu  la'ljnj  itf''?-         Eine  schwerlicli  vorhandene  Finesse  findet 

j       I>iiXMASÄ  S6  in  Ki;rtj:  wt-iiii  es  heUse  «  sprosse  anf  der  Erde:  sondern  die 

I       Erde  iatse  sprotse».',  to  werde,  da  die-s  jiUirlich  sich  wiederholt,  damit  dem 

■ffinlboden  die  Kraft  dazu  zugosgirocheu.   Indessen  wird  hier  da^uelbe  gemeint 

PVeio,  wie  bei  KSin  v.  24,  nilmlicb.  dass  elwax  Torgebl,  was  einzig  in  seiner  .4rt 

ist  tip^.  Eollektivbegriff  tUr  ^Tl  und  fj;,  wird  von  OiEifBBUKCBT  190  329 

als  eines  der  in  der  älteren  Zeit  der  poetischen  Sprache  eigentilmlichen  Wörter 
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genannt,  vgl  Dtn  82  s  11  Sam  28  4  U  Reg  19  36  ^  Jes  37  sx  Jes  15  «.  f  0  ist 
Ton  Wellü-  Prol.  412  tuid  GrKSRBRKCHT  192  in  die  spracliReschichtliche 
Erürleniiig  hereingcwigen  worden;  vgl,  darüber  ausser  Üiujjanx  26f.  und 
DaiTEH  Jonrn.  of  Pliilol.  XI  209  noch  Ges.-Buiil  und  die  dort  genannte 
Literatur.  Ebenso  ist  von  Wellh.  l.  c.  das  Safiix  «l—  (GE8.-KAüTa8Cii  a« 
§91d  und  Stabe  ür.  §  345ttc)  als  sprachgescliicliilich  eigen tUralicb  geltend 
geiuiiclil  worden;  vgl,  biezu  Kyssbl  8fi  and  («lEsEBRErHT  250.  Ülier  S  in 

ll'p'j  ?i.  Ge8.-Ruhi,  h  A  10.  yij  nra  und  ^1B  ntery  üielt  nach  DiiuusN  26 

.schon  auf  die  Hentltzung  durch  den  Menschen  ab  v.  as  und  hat  nicht  bloss  die 
Erhaltung  der  Art  im  Auge,  KauientUcb  der  unniittidbare  Ansehluss  der 
Erschaffung  der  Pflanzenwelt  au  dio  Ordnung  der  Erdoberfläche  legt  es  nahe, 
dass  der  Bericht  gleich  auf  die  BcuUtziiug  der  Pßnnzon  durch  die  kfLuftigon 
Bewohner  der  Erde,  dieliaiidtiere  und  den  Mennclien,  ahsielit;  ob  aber  gerade 
die  hervorgehoben  CO  ^^''orte  da»  ins  Auge  fassen,  muHB  mit  KUcksicht  auf  die 
Analogie  von  v.  'i-i  bpzweifelt  werden. 

Der  vierte  Tag  n-m.  In  den  drei  ersten  Tagen  sind  die  "Welträume 
geordnet  worden;  es  folgt  nun  in  den  drei  letzten  Tagen  die  Erschaffung  von 
Bewohnen)  der  goordneten  Welt,  wieder  iu  der  Reihenfolge  vou  oben  nach 
untcu.    So  werden  am  vierten  Tage  die  Gestirne  geschaffen.  14:  zum 

Singular  'rp  vgl.  GEeH-KAUTZscn'"  gl45o.  n'ltlD  wird  von  QiEeBBflBcnT 

188  248  als  junges  Wort  genannt;  vgl.  Drjvkr  216.  Mit  nhlA  rm  wird 

die  astrologische,  nicht  in  dem  .Ter  10  a  vurausgesetzten  Sinn,  sondern  wie  Jes 
7  11  nBegSOs-ii,  mit  D'TVIöV?  die  regelmftssige  kalendarische  Bedeutung  der 
Gestirne  und  ihres  Ganps  gemeint  sein:  vgl,  Dillmann  37,  Iß  nVtfOO  ist 

nach  GiESEltRKCux  192  243  u.  Ä.  der  jüngeren  Sprache  eigen;  vgl  Dbivkr  215. 
QtJHBXI.  9  findet  in  der  Herrschaft  der  Sterne  eiu  mythologisches  Element. 
17  l^M:  über  den  Gebrauch  allgemeiner  Verba  bei  P  s.  m.  Uexat.  3&8.  Zu 
yian^i  vgl.  Stads  Gr.  §  105  2. 

Ein  Vergleich  von  v.  i4f.  mit  irf.  hinterlSsst  den  Eindruck,  als  sei  der 
Text  nicht  üann  in  Ordnung.  Die  Verwendung  von  Itltto  in  v, i4  und  ii  ist 
streng  euuMiumeii  eine  quatomio  temiinormn.  In  v,  is»  wird  der  nächstliegende, 
T.  17  auch  ricbtjg  voraiigestcllto  Zweck,  mühsam  nachgetragen;  v,  u''  würde 
anch  stilistisch  besser  absiblit's^en.  Sani,  und  LXX  haben  in  v.  i*  nach  D'lplj'ri 
gelesen  1  n^.^CIlDl'.l  n'jüDD^l  flKfl  hj!  ftunh  (Luc.  nur  1  H^JT'^K  '^''f^h  haben 
aber  dann  zum  Üherfluss  auch  noch  v.  iJ*,  woraus  folgt,  dass  sie  v.  u  einen  nach 
V.  17  korrigierten  Text  voraussetzen  (vgl,  Wellil  Comp.  187  u.  o.  zu  v.  s-is). 
Man  bekommt  anch  hier  den  Eindruck,  der  Erzähler  habe  Mühe  gehabt,  eine 
ihm  passende  Fassung  de»  Textes  zu  erreichen.  n^f^Vri  r?'  O^'^  l'?  ^?Cl^, 
V.  ]8»P  sogar  TJÖn^  y2\  IMJJ  p?  ^'^aO^  erscheint  nach  v.  s''  überflüssig;  zudein 
ist  der  Unterschied  von  Tag  und  Nacht  ja  schon  mit  den  drei  ersten  Tagen  in 
empirische  Wirklichkeit  getreten;  v.  is''  steht  wohl  erklrirend  und  verwJBchend 
neben  n^.^?l  Dl'a  ^WpS.  E»  wiid  hier  klar,  dass  der  Begi-iff  IW  als  der  von 
der  Sonne  imterschiedenen  LicbtMubstauz  im  eigenen  Denken  des  Verfassers 
keine  Holle  melir  gespielt  hat,  souderii  von  üim  weitergeführt  wird,  weil  er 
einmul  gegeben  war  —  vielleicht  ein  Nachklang  de»  Grundcharaktets  der 
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Dftlu)logischeu  Vorlage,  emes  LicbtmythuH  (ü.  unten).  Drsh  dem  so  ist;  wird 
luch  ditrau  deutlicli,  dus»  Iwi  Aar  Besiedlung  der  Welt  auf  die  oberste  SpliÄrc 
ntclit  mehr  «urilckgegriffen  wird:  Soiiiic.  Mond  und  Sterne  habra  ihren  Platz 
B!9?'fJ  ST^?■  'l<"^'i  *''*^''  '*"  d«r  der  Knie  zujuewuiidtca  St'lte:  das  was  über  der 
Veste  ist,  der  hinimliBche  Ocean  und  liicht  und  Finsternis  als  selbständige 
Weltpotenzcn  (anders  v.i8''?I),  also  die  mythologischen  Grösseu,  werden  zurück- 
ge^itfllt.  Ein  mj-tbologiscber  Hintergrund  §clieint  Übrigens  hei  dqn  ( Jestirncii 
noch  durch.  In  der  l>abfloiii)(cheu  Kosmogonie  sind  sie  Sitze  und  Rüder  TOn 
GOttt<m  (vgl.  DiLUiAKN  37,  Jeksbs  S89f.,  Zimueiu:  bei  Gl'nkri.  414);  aus.«er- 
dem  haben  f^ie  attrologische  >k<ieutung;  letztere»  ist  gebüfben,  ersteres.  auch 
den  Hehr&ero  nicht  unbekannt,  rgl.  Jdcfiso  JEli  38t,  ist  beseitigt.  £s  siebt  aus 
als  sei  die  Naturalisierung  der  Gestirne  nicht  mit  einem  Anlauf  erreicht 
vordeo;  der  an  v,  14  Uliel  genug  angeflickte  Versteil  ib*  inncht  ganz  deu  Ein- 
druck  eines  Nachtrags.  V.  lif.  ist  dieser  Froze^s  noch  weiter  gediehen:  von 
der  astrologischen  und  kalendarischen  Bedeutung  der  Ge-stirne  ist  da  gar 
nicht  mehr  die  Rt-de,  sondern  nur  ron  ilirem  aJltüglichen  Dienst,  wie  schon 
herrorgeboben .  in  anderer  Ordnung.  E»  wäre  dcukbar,  das»  der  Verfasser 
(er,  die  Verfasser)  mit  dem  gAttlicIien  Befehlswort  wcuiger  friri  zu  schalten  sich 
getrauten  als  mit  dem  Bericht  llber  die  .'\uiifilhnmg. 

t>aa  fanflc  Tagewerk  no-na.  Auf  die  Besetzung  der  A'e^te  des 

Ilimub/ls  trjit  den  <ii-*tiruen  folgt  die  Belebung  des  Wassers  dui-ch  Wasser- 
it-rc  und  dos  Luflrauius  unter  der  Veste  durch  geflügelte  TivTv  (f]1y  nicht  bloss 
ögel  Lev  II  30).  20  p^  und  p^  hält  Gibsbbhscut  ld7  '2i6  ftir  einen 

laisinus,  in  Ex  7  ss  setzt  er  yyif  auf  Rechnung  des  B,  vgl.  Dkivkii  HS. 
LUtAmt  S9  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Wurzel  im  Äram.  fast  aus- 
gestorben ist,  tmd  halt  sie  für  altsemitisch.  Zur  Konstruktion  von  pijf  vgl. 
k^Ks.-KACTZsni  J*  §  1 1 7  z.  craf!)  J'PI  'it-hv.  die  Entfernung  der  Veste  von 

pKer  ErdoberÜäcbe  ist  als  eine  nicht  sehr  grosse  gedacht  Mit  LXX  fUgen 

Ilgek  (Wbllil  Comp.  186)  und  Ball  zu  v.  ao  p-rri  hinzu.        21  Über  O'J'jn 
TgL  Ges.-B(7UL.  Ob  sie  ein  Niichldang  der  ChaosuugebfrULT  des  babyhinischon 
^Jlythus  sind?  Getkkkl  120  nimmt  es  an.  n^'in  njnri  8'$;-'??  n?  (ilbi-r  n^ 

^Hor  te  vrL  Gics.-KjitrT28cn  ^'  §  I  l?ac)  und  dann  n&D'^n  TPrrhs  in  T.  38,  so  gnt 
^wie  •tfufrl  BV  T.  31  und  1?'?ffn  D?  2  3,  tUlhrt  nach  Wkllh.  Prol.  413  und  Gikse- 
BKKCnT  2G6  in  die  Periode  der  Sprache  herunter,  die  n'jnK!'  TO»  sagte.   Gia>.- 
KAfTÄsCH'*  §  126 wx  unterscheidet  die  FJÜle  v.  si  28  von  v.  31  2  3  und  arteilt, 
das  Substantiv  sei  in  jenen  schon  durch  'h^  determiniert;  vgl.  Dbites  SSSf., 
der  DHfflenÜich  darin  Kecht  haben  wird,  ditü^^  das  Partizip  mit  Artikel  v.  20 
etneu  Relativsatz  vertritt.    Dasselbe  vird  fflr  nbfO'ii^  in  r.  ai  gelten;  es  wäre 
dann  nicht  undenkkar,  dass  der  Artikel  dieses  Kelativanschlusses  nach  rllck- 
^^rarts  gewirkt  und  auch  den  Artikel  vor  dem  Adjektiv  T71J  veranlasst  hat. 
^(KüiderB  liegt  die  Sache,  wie  auch  Dbiteb  zugicbt,  v.ss  und  2  3.  Di^J^V- 

MT  und  LXX  nehmen  Plnralsuffix  an,  obwohl  «ler  Plural  ron  TP  son.st  nicht 
vorkommt:  Dilliiakn  29.  GE*.-Brin„  Ge8--Kautz.sch**  §91c  (vgl.  aber  §  91k, 
auch  Stade  Gr.  §  3ßOa  AS)  wollen  auch  hier  den  Singular  beibehalten.  Ob 
der  Bericht  Ersdiaffung  nur  je  eines  Paars  ton  jeder  Art  von  Tieren  voraus- 
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Netxt,  Ut  nicht  XU  ontscliciäen ;  6  IB  und  vollends  1  3«  f.  giebtheinon  hinreichen- 
den firinul  zur  Bt-jalHing  der  Frage,  «TjB*'  v.  ao  kein«»  zur  Veruöinuiig,  wozu 
DIU.MAKN  30  geneigt  wäre. 

Das  sechste  Tagewerk  «4-si.  JCunScIisf  wird  t.  »  f.  die  Krücliaffung 
dur  LHndlierL-  berichtet,  dann  v.28ff.  die  den  Menschpn,  24  Zu  Ifi'll  »gl. 
tiK^.-KACTzecU'"'  g90n,  Stadk  Gr.  §344f,  Lauaküe  Übersicht  190  B3n.  _ 
Stadk  hat  die  Frage  aufgvworfcu,  ob  das  1  in  diesem  Fall  ein«  aiie  Kasus-  ■ 
eoidmig  oder  nicht  vietnichr  durch  Vciballen  do»  Nasallnutes  der  Adjekliv- 
endung  öd  (wie  nb^  ffir  ]b*7Vf  §1283)  i>ntMaiKleR  ixt.  Kr  wäre  dann  dabei  aucli 
dii)  AiijcktivbedDutiuig  verloren  gegangen.  Wenn  Wn  eijie  arcliaistiBclip  Form 
ist,  so  ist  hohes  Älter  vnn  P  daraus  nicht  za  beweisen  (vgl.  d'iv  Qbrigen  bei 
GES.-KAüTZ8cn  gftnanülou  Stutlcn).  Die  Form  dient  dazu,  die  Rede  Gottus 
feierlich  zu  machen  (vgl.  ni.  Hcsat  465),  Über  das  Verhältnis  von  ni^rt^, 
fö"!  und  inyri  n^  vgl.  dii=  i'  beriietKung  bei  Kaützsch.  JVß  bedeutet  bei  P  ^)teUdeii 
Tier  im  ticfteiisatz  zu  n^H?  7 1*  >i  8 1,  2»  rierfüssiges  Tier,  im  Gcpeiisatjt  zu 
liy  und  t7l?-i  Ii8  8i8Levlia7Vl7i3.  3)  Tirt-aberhaupt  Gen  Sit  94  LevllST? 
*7.  Anch  pi«n  njn  bedeutet  bei  P  nicht  immer  dasselbe,  simderri  Gen  1  so  9  so 
rierfUgtige  Tiere.  1 ::«  2,^  9  lo«  trilde  Tierty  9  lo""  Tiere  Bberhaupt.  Nach 

25  ist  ein  Segensspnich  entÄjirwhend  v.ss  zu  vermissen.  Pili  .hak»  15  ent- 
sehuldigt  das  Fehlen  sonderbarerweise  damit,  dass  v.  so  ihn  hier  als  eulbchrhch 
ersv-heiuen  lasse;  Sthack  z.  St.  urteilt,  der  Verf.  liabe  geeilt  zur  Hauptsache  zu 
kommen.  Vielleicht  hat  er  den  Segensspruch  weggelassen,  um  es  weniger  be- 
merkbar zu  iiiacheu,  dass  in  dieses  Tagewerk  wie  in  das  dritte  zwei  Werke  zu- 
samnu-ngedriiiict  sind  (s.  auch  zu  v.  29C). 

nie  ErscbitlTua^  de»  Menschen  sn-so  hebt  sich  schon  durch  die  Breite  der 
Beschreibung  von  den  übrigen  Werken  ab.  Sie  wird  feierlich  eingeleitet  durch 
die  Aus^erang  des  Beschlusses  Gottes  und  unterscheidet  «ich  formell  auch  da- 
durch von  den  übrigen  Abschnitten  des  Berichts,  dass  Gott  hier  nicht  einfach 
betJehlt  „es  werde"  oder  „die  Erde  bringe  hervor"  (wie  v.  a4);  Gott  ist  hier  so- 
zusagen viel  mehr  persönlich  inten-ssiert,  was  schliesslich  auch  darin  zum 
Ausdruck  kommt,  dass  nach  KrschaHiing  des  Menschen  Gott  beim  Eüekbhck 
auf  das  Ganze  dieses  „sehr  gut"  findet.  26  Uer  Plural  n&J)  und  die  Stiftixe 
tSrnOTS  139^3  haben,  um  von  dem  trinitarischen  Missbrauch  der  Stelle  und  dpu 
«ndersÄitigen  Fällen  wie  20  is  (vgl.  Ges.-Kautzsch"  §  145  i)  abzusehfn,  ver- 
schiedene Zurechtlegungen  gefunden  (vgl.  Dii-lmann  31,  Ge8.-ICautzhch'* 
§  124  R  N  2):  es  sei  ein  Phiralis  majestaticus,  oiler  ein  Plural  der  inneren  Re- 
flexion, oder  es  sei  dabei  an  die  himmhsche  Umgebung  Gottes  gedacht,  oder, 
80  rtiLLsusK,  es  komme  dabei  der  BcgrilT  Gottes  als  der  lebendigen  yersön- 
liehen  Zu^Jimmenfassung  einer  Fülle  von  Kräften  und  Mficliten  zur  Geltung, 
DiLLMAN»  macht  geltend,  die  Sitte  der  Souveräne  von  sich  durrh  Wir  zu  reden 
komme  ergt  von  der  persischen  Zeit  an  vor  and  ein  Plural  der  Reflexion  sei 
sonst  nicht  nachzuweisen.  Vergleicht  man  3  33  11  7  Jes  6  8.  so  ist  es  die  nächst- 
liegende Annahme,  dass  hier  der  Gedanke  an  eine  himmlische  Umgebung,  also 
ein  mythologischi«  Element  im  Spiel  ist  BDDDEUrgesdiicht«484  X  1.  möclite 
sogar  die  Vermutung  wagen,  dass  in  dievem  Plural  der  PolTtheiamus  der  hor 
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b^luDÜcben  Grundlage  nachklinj^t;  auch  Gunkel  lOf.  denkt  duran.    Wie  sich 

u  lodern  Stellen  wifrt,  rinirt  der  Begriff  ernstlich  um  Tilgung  des  mytho- 

loffaAta  Chuniktcrs  dvr  ErzTtliluiig:.   E»  iniig  sbin,  dass  in  suiuer  Vcrlagi'  Vor- 

ttoUnngcn  wie  393  11  7  liorr»chtt'ii.     Dt-r  Üott«Kl>(;griff  vod  P  erlaubt  judcn- 

blb  an  wenigst«!),  an  eine  bewusste  Lockening  des  Mnnotliei^nius  zu  deukeii. 

AXN  hat  die  Fnipe  auf?ev.-orfen,  oS  niclit  der  Plurulia  —  »ayen  wir:  bei- 

ten  worden  sei.  um  den  iillaudeutlichen  Äiitbroponinrphi<<mu3  einer  Bio» 

gHlarkoRstruktion  (ich  will  Meuscben  maclien  nach  meiuem  Bilde)  ini  ver- 

■eidea         ffl^-  otjntob^iscb  inii^rklürt  (Vt'rsucbi>  s,  bi-i  Diluhakn  53f.),  ist 

^Si-*  bfi  P  Kigeunntiie,  liier  Aiip^'llativ  mit  Kollektiv  bfdcutung  OTl'.l),    So  ge- 

^Biss  der  Beriebt  Ers<^]iaffnng  eines  Paare»  voraussetzt,  ebenso  deutlich  ist, 

^^bs  die.>t  keine  religiöse  oder  dogmatisohe  Bedeutiinf;  hat;  dfiii  Hericbt  kommt 

PBHof  die  ET^haffiiiiR  der  Gattung  an  (h.  uachbtT  m  n^i^:)  -^l).  UQ^U 

uo«T?:  Ober  d«  modale  ?  (Ger^Kaltzscu"  §  1543  Aß  G£8.-Bum,  ?  A  6) 

sagt  GBS.-KALTmcu)*  §  119  3  b  nichts.     Zu  sprachgvscbit-htlirhor  Erorli-rung 

^^■t  tWi  Aula«8  gegeben.    Wkij-h.  Prol.  413  siebt  es  als  urum.  Lehnwort  an; 

^BiKSSSBBCBT  186  ist  mit  Rtbskl  der  Ansicht,  dasi*  da«  Wort  ebensogut  als 

Gemacht  hebräii^ches  angesehen  vrcrdDU  kann;  ÖBn-KH  21fi  meint,  das  Wort  sei 

in  der  alten  Sprache  möglich;  Diujiasn  32  erkläi-t  es  nach  Bildung  und 

Wurzel  fdr  gut  hfbraisch;  Laoabdb  Übirsicht  ISsiff.  147—149  R  urteilt,  die 

Äu'!iprache  iHD"  habe  in  der  wirklichen  Spruche  niv  existiert,  sondern  sei  eine 

^^ur  ao«  »lern  Syrüich  der  I*unkt3toren  erklärbare  \''erderbuis  eines  allein  zu 

^Btacht  bestehenden  nitp't.  die  Stammform  sei  H]!^^,  das  8,vrische  (!«»•  sei  eiu  der 

Jndi-nsclmle,  nicht  den  .luden  oder  gar  den  Israeliten  abgeborgtes  Lehnwort; 

.nders  Babtu  §  260  c.      Was  ist  mit  U010^3  «O^S  (UniD13  praeni.  Sam.  liXX 

genetul?  Zunäcbiit  ist  fostzustclli-n.  dass  ein  tntei-schied  »wischen  dW  und 

nicht  er^ichilich  ist;  die  Beifügung  des  U^^W^?  is)  nur  eine  Näherbestim- 

(Utg  von  D^  deren  Bedeutung  die  lutherische  Übersetzung  um  Kutroffeudstcn 

üdrOckt.  DarauH  wird  auch  verstiindlich,  das-t  nachher  nur  noch  von  C^dio 

ede  ist    Ligahdb  Orientalia  3<3  und  Übersicht  1223f.  1-19  K  2i3tf.  hat 

iTl  dV|  als  den  jangeren  Ausdruck  fUr  nij']^!  lt<h  Gen  S'J  it  (3!J6)  angesprochen 

<d  Vergleicht  <bkitt  Jet  6ä  i*  53  2.   Als  Bedeutung  nimmt  er  Slßtur  und  Ein- 

frwf*  und  konstatiert  auf  Grund  davon  in  P  „den  raas^vsten  Anthropomorphis- 

Die  Möglichkeit  eines  solchen  belegt  er  mit  lauter  Analogien  aus  JE. 

Auch  wenn  man  auf  den  Einwand  verzichten  will,  dass  eigentliche  Anthropo- 

morphisuien  bei  P  sonst  so  gut  wie  tüehl  vurkuimnen  (r(!l,  m.  Hesst  380.  395), 

HO  scheitert  die  Identilikalion  von  TKa"^  0^  und  TiVtyi^  "^Hjin  schon  daran,  duss 

,     cS|  und  rnOi  jedenfalU  hier  —  HlOI  kommt  auch  unders  vor  s.  Ges.-Bchi.  3  — 

^^Kelationsbegriffe  sind,  was  itt^i  und  ilK^  nicht  sein  künneii.   Das  ist  natürlich 

^Ticht  nur  möglich  sondern  auch  das  wabrscheinbch-<te.  dass  der  Ausdruck 

rmbildung  eines  Anlbro[>omorphismus  der  Grundlage  ist  (vgl,  Gunkkl  \\i\ 

aber  dir  ilie  Erkblrung  des  vorliegenden  Textes  ist  von  einem  solchen  abmi- 

«ehen.  Die  Be^teutung  des  Aasdrnvks  ist  auch  nicht  auf  etymologischem  Weg 

XU  erreichen  (flber  0^  s.  GB8.•Btm^),  Bonderu  aus  dem  Context  und  der  sonati- 

gea  yerwendong  bei  F  zu  exschliessen.  Da  ist  nun  zu  beachten,  dass  in  God  1 
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somit  durchaus  Oidnungen  festgestellt  werden,  die  fUi'  den  ge^senwirti^eu  Welt- 
Iftuf.  nicht  etwa  Itlr  einen  Paradieszustand  gölten.  Das  erweckt  das  Vorurteil, 
dasÄ  aucli  mit  dem  göttlichen  Ebenbild  etwas  denntiges  fiemeint  «ei.  Das 
wird  bestätigt  durch  6  3.  wo  der  Ausdnick  mit  eiiitT  k-ichtvu  Auderuiig  (VllD^S 
Vs'?S3)  wiedinkilut:  in  diwer Sti.^llc  wird  gesagt,  das  Ehenbüd,  nach  dt-m  Adain 
gvscliu^cii  ist,  )inbe  er  auf  seinen  Sohn  vererbt.  IXiss  es  sich  dabei  nicht  utn 
sittliche  QnaJiUlten  liandt-it,  da*s  also  vor  allem  von  der  Frage  des  SUndenfalU 
»nd  der  Erhsllnde  gSnzlich  abzusohen  ist,  beweist  9  s.  Was  mit  »riffil?  )J9^!tS 
gemeint  ist.  KB^t  diezweiteUälfto  desVorso*  (Tust  mit  Pt-scb.  s.  Kaltzsch; 
iTfj  nach  Weij-u.  Pro),  413,  GiESEiiaECBT  246  ein  nur  in  jüngeren  Si-hrift«n 
gebräuohlichos  Wurl,  daher  Nuiu  24  lo  2p?;D  TO  in  2pp;  0^1*1  geändert) :  das 
göttliche  Ebenbilil  bestuht  darin,  dass  der  Mensch  llher  die  übrigen  Ijebe- 
weseti  auf  der  Erde  lierrscht.  ähnlich  wie  Oott  Über  das  Ganze.  i)ie,ser 
Fiuisung  kommt  dm-chaus  entgegen  9  a:  HenschBii  darf  man  nicht  töten  wie 
Tiere,  dem)  nach  seinem  Bilde  hat  (lott  dL'n  Meuttchcn  gemacht,  d.  h.  über  das 
Lehen  de«  Nebenmenscbvn  hat  der  Meut«ch  keine  Uewalt  wie  über  dajt  Leben 
der  Tier«,  der  Mensch  hat  einen  anderen  Rang.  Als  Grundlage  einer  bib- 
lischen Äntlimiiolugie  oder  einer  Lehre  vom  Urständ  ist  die  Stelle  sn  unge- 
eignet als  mßglich.  Dem  entspricht  es.  dass  der  Begriff  des  göttlichen  Ehen- 
bitdes  im  AT  ausser  den  genannten  Stellen  nicht  mehr  vorkommt.  Anch  im 
KT  ist  die  Verwendung  eint-  heschräidile;  Jak  3  9  ist  ein  einfaches  erbauliches 
Citut;  Eph  42-1  Kol  8  lo  bewegen  sich  in  der  liinie  ilerkirchlich-doKmutischen 
Fassung  de»  Ebenbildes;  anden-r  Art  ist  dagegen  1  Ki.rllT,  eine  Phantasie 
rabbiiiisiclier  Metaiihysik,  auf  einer  Gen  1  27  vergewaltigenden  Kombination 
dieser  Stelle  mit  Gen  2  beruhend.  Gegen  dieses  aus  dem  Test  selbst  sich  er- 
gebende Verständnis  des  göttlichen  Ebonbildos  wird  der  Vorwurf  erhoben 
werden,  der  Test  werde  dabei  seiner  Fllile  entleert,  und  dieser  Vorwurf  wird 
sich  auf  dun  rhetorischen  Schwung  gründen,  mit  dem  27"  von  dem  göttlichen 
Ebenbild  redet.  Don  Eindruck,  den  dieser  Satg  in  »einer  Fassung  in  MT  und 
namentlich,  wenn  man  ihn  gegen  v.  27''  isnliert.  auf  jeden  macht,  der  von  der 
Dogmatik  her  gewöhnt  ist,  den  Ausdruck  „göttliches  Ebenhild"  in  einem 
andern  Sinn  zu  verstehen,  hat  OAL^^O^  comm.  in  Gen.  z.  St.  ganz  richtig  priioi- 
siert,  wenn  er  den  Satz  formell  und  sachlich  dabin  zurecbt  legt,  «[uod  itenim 
imaginisDüi  fit  mentio.  uou  est  rcpetitio  su[iervucuu.  est  enim  siugolare  dinnae 
bonitatis  specimen.  >jUod  nuui|uam  praedicari  satis  potest:  der  KrzAhler  freut 
sich,  die  Tliatsuche  berichten  zu  dürfen,  und  so  berichtet  er  sie  zweimal  Es 
irt  dem  gegendher  vnn  grossem  Wert,  dass  Ps  8  6-8  die  Stellung  des  Menschen 
znr  Tierwelt  in  noch  viel  volleren  Tönen  feiert.  PUr  das  jtidische  ßewusstsein 
war  sie  drauach  nichts  so  geringes.  Aber  27'  vermag  den  genannten  Dienst 
vielleicht  «cbon  darum  nicht  zu  leisten,  weil  es  sich  fragt,  ob  ATT  nicht  einen 
bereicherten  Text  bietet.  AQCit^A.  Theodotios,  Pesch.  haben  <lenselbeu  Text 
wie  MT.  Stumachus  mit  noch  weiterer  Bereicherung  iv  sUivi  iiifi^i^  öpfitov 
fö  flsi(]  ixTiosv  aitov:  zu  dem  SpHiov  vgl.  die  Bemerkung  von  Nesixh  Marg.  3f., 
da»  Symual-hus  die  Quelle  (Qr  die  landläufige  Betrachtung  der  anirechten 
Gestalt  als  eines  Stflctü  des  göttlichen  Ebenbilds  ist   LXX  hat  1D^  nicht 
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geltsm.  An  eine  t'abrlflssiße  nder  absichtttche  (so  Dn.iiMAXK  31)  An^Ia-^iuDg 
itt  d«  nicht  zu  denken.  Ohne  1&V^2  bekommt  der  Vera  den  schöiien  Aufbau: 
ttirituf  Gült  den  Mettstfufti  \)  nach  ilrm  Hihte  Golleit  schuf  fr  ihn  2>  ata 
Jüan  luirf  Weib  schuf  er  tfe,  wobei  iusiifSoutltT«.'  diu  Gleichmässigktit  der 
Strattur  von  a^  und  b  im  htv^irbtr'ri  iHr.  ^^S?'  ''?!  '^  einer  der  \*  eigi;utUiii- 
fidieti  Ausdrucke;  J  sa^r  ilat'Ilr  tl^M  und  n^(<.  aber  nicht  in  der  Zu.taiiiinen< 
itefluDg  TVflFl  tf>t  —  diese  findet  liicli  gleichbedeutend  mit  7\t^»  1«  W'K  Lev  13 
tf  st  20t7  Xum  5  «  6  2  dem  Sinn  nach  ohn«  Bt-ziignalime  Jiuf  das  Sexuelle  Ex 
35»  866  bei  P  —  sondern  intf^n  tf'^  Gi'^n  7  s.  Wiojai.  Prol.  413  und  Giesk- 
BKBCBT  191  193  823f.  Si49  rechntn  die  Formel  zu  dem  jungen  Spradigut.  Di« 
Verwendung  de«  Stammen  13t  zur  Bezeicimung  des  iitTinidiclien  OencbleclitK  ist 
pemeinseraitisch  (rgl,  GES,-Bimij).  Wfxi-H.  nimmt  für  die  ältere  Zeit  die  Aus- 
sprache TO]  an.  Im  AT  ist  iisi  0»!>'  ""^D-  immer  mit  Suftix,  während  n?i  ni« 
mit  Sufßx  vorkommt,  Odloktivum.  Scuwau-y  ZATW  1B91, 177—180  ist  ge- 
neigt, dn?i  Kehlen  von  ^I  in  der  idteren  Litt^rutur  aU  Zufull,  IUI  :ils  dialektische 
Nebenform  dazu,  das  Wort  als  ursemitiHcb  auKu^eben.  nsg^,  der  Bedeutung 
nach  perforsta.  bisher  im  sexuellen  Sinn  verstanden,  kommt  in  älteren  Schrif- 
t«n  nicht  vor.  Duxmaxs  34  urleilt,  das  Wort  könne  eben  um  seiner  Grund- 
bedeutung villvu  nicht  wohl  in  der  vrrfeiuerudeD.  &Uce  gj'ob  Sinuliche  meiden- 
den Sprachweise  der  jüngeren  Zoü  aufgekommen  sein.  Schvallt  L  c  sieht 
in  1^\  und  nz^}  kulti-^che  bxw.  kultuärochtliche  BegritTe:  "Ul  ist  ihm  auf  Grund 
Ton  U  Sam  18  is,  wo  er  'Otff  T3]7)  auf  Ahnenkult  deutet,  —  O^rfty  DtfS  TSin  l^t$ 
d-b.  dl«  kultische  Pers«n,  und  das  ist  im  ganzen  seniitiseben  Altertum  der 
Mttun;  die  sexuelle  Bedeutuo}!  des  Worts  ist  dann  die  abgeleitete;  njpj  ist  die 
durrlilxihrte  im  Sinn  vuu  Ex  VI  4-6,  d.  h.  die  gloich  dem  Skluveu  unter  Vor- 
nahme der  kiiltiscben  Ccremouio  der  Durchbohrung  des  Ohrs  in  die  Kultus- 
geneinschaft  der  Familie  des  Manns  ailnplierte.  Bei  dieser  Ableitung  muss 
natQrlich  fUr  beide  Worte  liftchstes  Altßr  vorausgesetzt  werden.  Im  Context 
ton  Gen  1  a:  kaun  es  sich  üelbstverständÜch  nur  um  die  GesebtechtcdiffcreuK 
handeln,  und  fGr  die  Erklärung  kommt  nur  das  in  Frage,  wurum  diese  hier 
herrorxehoben  wird.  Die  Ervchaffung  nur  eines  Paiire»  ist  dem  Verfasser  so 
selbst  verständlich,  dass  er  das  nii-ht  besonder)«  xn  betonen  braucht.  Auch  auf 
die  mouogamischu  Ehe  ist  schwerlich  Bezug  genommen.  Dillma>'I'  34  findet 
in  der  ZusummoDstetlmig  von  v.  !''•  mit  t.  it^^,  dass  die  Gottebvnbildhrhkeit 
des  Menschen  beid«?n  Gesclduchteni  zukomme,  dass  also  beide  in  ihrer  Stellung 
ni  üoU  gleich  seien;  damit  n-ilre  P  der  Antike  gänzhch  entrilckt;  aber  auf  die 
Stellong  zu  Gott  hat  die  Gottebenbildlichkeit  keinen  Rezug.  Man  wird  auch 
hier  keine  (leheimniue  suchen  dürfen.  Wie  das  gnltliche  Ebenbild  ein  Stück 
der  Wdtordoung  bedeutet,  so  bt  es  die  Meinung  von  v.  3*^  das»  zur  Art  des 
Üetuchengt-schl'xhts  nach  göttlicher  Ordnung  dieFortpflanzungsIahigUeitge- 
b5rt-  l>ie  Auffa^^ung  von  v.  'i«i.  wird  bestätigt  durch  28:  in  chiu-^liächeiu 

Zurückgreifen  auf  T,  st  wird  in  den  ^egeusworten  dieses  Verse»  die  Bedeutung 
d*-r  V.  27*-*  und  *  einge^-el/tcn  Oriliiiitigen  uäher  dargelegt.  In  diesem  Vers  ist 
im  eimeloen  nur  das  Wr,rt  Ca?  heniuszuheben.  das  Ww.m.  Prol.  413  wie  jryj 
als  Araniaismus  ansieht,  wom  GtBSEtiluicHT  '2S8  sieb  vorsichtig  zurückhaltend, 
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DiLLMASH  32  sich  ablehnend  verhalt.  Über  n&Q'iri  rm"^  s.  o.  m  v.  ai  n.  z*. 
Ob  der  Text  mit  Hau.  nacli  der  Erweiterung  in  LXX  durch  nipnMl  vor  SjM 
zu  erganzen  ist,  fraKt  sieb.  In  29f.  ist  zunfit-hst  ein  sprachReBchichtlich 

diBlnitiertes  Wort  itamhiift  zu  machen,  n'j?«,  du*  Giesebkecut  248  (188)  als 
jung  nenut:  vgl.  dagcgmi  Driveb-217.  Über  das  Perfttkt  ';^nj  vgl.  Ges.- 

KADTZScn"  !;  lOßiti.  \l»  Verbiim  von  30  nncb  'riri)  narbwirken  zu  la^en, 
hui  wegen  der  Unlerbrechung  durch  v.  39''  seine  Schwierigkeit.  Ej*  i*t  am  ein- 
fachsten mit  Dn.i,MAsrN  35  und  älteren  ErklÜrern  Ausfall  von  "PJy}  an/unehmen. 
1?  ^fyy  v-  »0  streicht  Iloen  (Wkliji.  Comp.  187)  und  setzt  es  dafjlr  nach  v.  ss 
ein  (doch  vgl,  oben  zum  Text  von  v.  9).  Oie  beiden  Verse  fligün  sich  in  den 
ZoBammenhang  nicht  gan» leicht  ein:  v.as  hat  nach  herkömmlicher,  wohl  nicht 
anznfechtender  Deutung  den  Sinn,  dass  die  vnrsintflntliche  Men-icbheit  sieb 
vegfltsbilitch  ernSlirt  habe;  9  8  wurde  dann  die  tinimalische  Emälirung  ein- 
gefllhrt.  Was  bat  dann  absr  die  Herrschaft  über  die  Tiere  in  v.  !«-(«  zu  be- 
deuten!" Das  wird  in  diesem  Fall  ein  ganz  gogcu<«tftnd«loser  Bogriff,  Ferner 
ist  das  Zurückgreifen  auf  v,  ao-23  und  v.  S4  f.  in  V.  30  eine  Abk-nkiuig  von  der 
ManptRacbe;  dazu  komm!  noch  weiter,  dass  die  llntersclieidung  von  Bi»  atej 
jr)l  V.  29  und  attjf  pT  neben  v.  1 1  f.  sich  recht  verüwickt  ausnimmt;  KbXtzsch- 
MAB,  die  BundesvorstelUing  S.  193  macht  auf  Besonderheiten  im  Sprachpo- 
brauch  aufmerksam,  nfimüch  yi;  X"Jl  3&JJ  statt  t  Sil?  v.  1 1  f..  -q^  12  ■!«*((  VK  *tatt 
'1?  nlj'JJ  l'JJ  T.  1 1  f.,  r?n  tfpj  v.  sn  abstrakt  IrhemUge  Seele.  Leben,  sonst  konkret 
irgfiid  ein  lebendes  Wesen;  endlich  setxt  v.  20  ganz,  friwii  ein.  Der  Verdacht 
das»  liier  Ober  einen  ursprünglich  einfacheren  Text  eine  Terbessemile  Hand 
gekommen  ist,  wird  nicht  unberechtigt  sein.  Die  Stelle  9  if.  ist  im  berkflmm- 
lichen  Sinn  nur  dann  zu  vi'ratelien,  wenn  1  iof.  vorauszusetzen  ist;  an  und  für 
sich  muss  da  von  Einfßhning  einer  neuen  Ordnung  so  wenig  die  Hede  sein  als 
in  T.  i*":  im  ZueammL'nhang  handelt  es  sich  um  eine  restitutio  in  integrum.  Es 
darf  vielteicTifdii'  Vermutung  gewagt  wei-den,  da«s  V.39  sekundär  ist  und  seine 
Entstehung  der  Rilcksicbtuuhme  auf  das  Leben  im  Paradies  verdankt  und 
dann  v.  30,  eine  ursprünglich  die  Nahrung  der  Tiere  betreffende  Bemerkung, 
an  sich  gezogen  hat.  In  v.  2s  ist  ohnehin  eiu)»  Kürzung  vorauszusetzen.  Dem 
Zurückgreifen  auf  die  voi-h  ergehen  den  Werke  kam  auch  der  abscblicsscnd« 
KUckblick  31'  entgecon.  Über  die  Präge  oh  der  Gebrauch  des  Ärtikt^l«  in 
"•^n  Dl'  3i  ">  und  yv^  DT  a  3.  der  sich  nicht  wie  v.  si  n  zurechtlegen  Ifctst  fs. 
o.  Jtn  T.  Kl),  Zeiclien  jüngeren  Sprachgebrauchs  sei,  vgl.  Wkij.h.  Comp.  418, 
GuBKBRKOtT  26Sf.,  Deivkr  239 f.,  Dit.i.MAMX  37,  Ges^-Kadtzsch»«  §  126  w  n, 
N  2.  Die  Ordinalzahl  wird  mit  .Artikel  an  artikellosea  DV  angeb&ngl  ausser 
bei  P  auch  Dtn  5  I4  bei  D,  Ex  20  lu  bei  E,  Weiter  findet  sich  in  älteren  Texte» 
die<<e  Artikelsetzung  auch  in  anderen  Füllen:  vgl.  Gen  41  ae  (doch  vgl.  den  Text 
von  Sam.)  I  Sani  16  23  11  Sam  12  4  CK^re).  Dagegen  ist  I  Sara  12  33  dtn'- 
istischer  Test;  Jdcfias  ist  dieser  Gebrauch  des  Artikels  in  einer  Glosse, 
ISwnlÖaa  ist  mit  LXXjTJn  sUtt  Vnin  zu  lesen,  und  I  Sam  S&io  uud  Jes  7 
so  stehen  Participia  mit  Art.  an  Stelle  von  Relativsätzen,  alsn  Ähnlich  «He  Gen 
1  31  28.  Weitere  Heixpielc  in  jüngeren  Texten  s,  m.  Hexat.  466.  On-LMAJOf 
will  den  Artikel  beim  sechsten  Tag  »achlioh  rechtfertigen,  es  solle  nicht  wie 
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täia  beisseD  ein,  sondern  der  d.  h.  der  itechfte  und  letzte  Tag;  aber  mit 
läclciielit  auf  den  ^.Wivh  nnclifolüenden  allerletzt  1.11  Tag  üt  auf  dicsi-  f^ine 
Unlerwhi'idiing  doch  be*s«?r  zu  vorziditi-ii.  DBrniB  i^ft  bei  aller  Vorsiclit  und 
trete  der  KonstatuTunR  von  einzelnen  Fällen  in  ülteren  Texten  dorli  der  An- 
ÜAU  dsM  speziell  Wendungen  wie  ^UW?  Df  als  Anfant«  der  Abachleifung  des 
Spnrbgebraacli)«  unzuseheu  svien. 

Der  siebente  Tai;:  die  Rulic  Gottes  3  i-t*.  1  ü^^}  sonst  nur  vom 

3^^"  des  Himmels  gebranrht.  ist  liier  denonunntio  a  potior!.        2  •  •  •  •  '97^ 

TS^  B^i-  wenn  nicht  die  auch  von  BunnE  und  Ball  acceptierte  leichtere 

Ltmri  ron  Sam-,  LXX,  Pesch.  u.  a.  "t)**?  statt  'S'jtfr;  vorgeioßen,  also  eben 

tn  Schreibfehler  in  MT  angenommen  wird,  so  bleibt  nichts  anderes  flbrig  als 

fär^y^  eine  andei-c  Bedentunf:  :ils  flir  t^',]  v.  1  aiiziinvhaitn,  nTimlich  v.  1  fertiff 

■em,  V.  2  sum  Abschiuts  briHgen,  der  Äbschlui^^s  besteht  dann  eben  in  der 

endung  des  7.  Tages  zur  Huhe;  vgl.  KAcrzecB-SoctH.   DniT-uAntN  37  er- 

ert  fOr  diese  letztere  BedeutnnK  an  die  Konstruktion  IP  nff?  Ex  34  33  Lev 

20  I  Sam  10  13.  Über  die  Frage  der  tlraprllnglichkeit  des  Textes  von 

Sf.  «.  nachher  S.  23.  Dax  Buben  Gottes  ist  im  eigentlicboii  Sinn  des 

orte«  SU  Ter^tvhen;  ein  Antbropopathismus  ist  e»  jedenfalls  nicht,  aber  ein 

ihropomorpbisnius,  wie  er  üiirigifn«  schliesslich  bei  jeder  Aussage  llher  das 

l^ttliche  Tbun  und  Lassoii  unvermeidlich  ist.  In  3  ist  das  Wort  nftf 

mei1cwOrdii;er  Wci<iG  nicht  gebraucht.   Aber  der  Vers,  besonders  int«  t'^R^i 

rr  KOttderle  ihn  atix  der  Heihe  der  äbrigett  Tage  als  efirax  besondere«  der 

Gottheit  prh'öriges  ans  besagt  nichts  anderes  als  die  Einsetzung  der  Sabbat- 

onlDong,  der^u  grundlegende  und  eigenartige  WiehtiglcDit  P  durch  Verlegung 

r  Kiitstfhung  in  den  Anfang  der  Welt  markiert  fvgl.  hierzu  in.-Hexat. 

a.A.437).   Kioe  erst  mosaische  Kinrichlung  (so  Dn.LMAN'x  38,  II  32d)  ist 

Safaltat  ftlr  P  so  wenig  als  die  Beschneidung  und  das  Verbot  des  Blut- 

iisa«s,  sondern  eine  der  negativen  Leistungen,  durch  die  der  Jude  auch 

aVBRtrbalh  Jerusalems  und  ausserhalb  des  nur  dort  ausfahrbaren  ge.'^etzliehcn 

ns  den  Bund  mit  Gutt  aufrecht  erhTiIt  (Wei.i-h.  Prol.  S61,  Staub  Geseh. 

'.  II  145).    MerkwUnlig  aber  ist,  dass  jedenfalls  Pc  nicht  anhiebt,  wann  die 

Sabbatordnung  pr.ikti3ch  geworden  ist.  denn  Ex  31  ij-it  gehört  lu  P'.  Die 

Frmge,  ob  das  Wort  n$^  wirklich  von  nj^  ruhen  oder  vielleicht  von  vy^  ab- 

:ti  i»t,  ist  (Dr  diesen  Zu»au)uienhitug  olinc  Belang  fvgh  Ges.-Bubl  und 

ingmanute  Lit..  Beszis(ikr  Archaeol.200).        niBjS  K^S:  die  besondere 

Art  de«  göttlichen  Thuns  und  Hildens  wird  hier  noch  einmal  ansdrQcklich  als 

bestimmt  (vgl.  GBs.-KAt:Tzsca'»  g  114v).         Das  Wort  niT^n  4'  kommt 

er  hei  P  nur  noch  in  Cbr  uud  Ht  4  18  vor  und  wird  desh:illi  von  GiKss- 

BBRcoT  1911.  ä49  als  juugbubrtisch  angesehen,  während  Dbitkr^IT  gs  zu  den 

die  sprnchgeschiihtlirhe  Vorgleit'hung  ungeeigneten  tcchnisebcn  Wörtern 

bnet.   Die  Fonnt-I  mVin  rftit  ist  sonst  bei  P  niemals  Schluss-  sondern  stets 

leitongeformel  zu  einem  Abschnitt  (vgl.  10 1  11  10  1t  etc.).   Einleitung  zu 

■  ff.  kann  sie  nicht  sein,  da  dieser  Abschnitt  J  gehört,  die  Formel  dagegen 

P  charakteristi>(ch  ist.  Das  uüchstliegcude  ist  dann  natürlich  die  Annahme, 

die  Forme)  sui  —  vielleicht  in  etwas  anderer  Fasisuug,  Dillmakk  39  schlägt 
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nach  Analogie  von  6  1  vor  ü^rh»  tail.??  pij^i  B'pij'rt  nn^n  n^ij.  Nesit-b 
Marg.  4  möchte  mit  5  i  nnd  TjXX  ku  S  4  lesen  '31  nn'jin  I^P  ^  —  ursprQnglicli 
vor  1  1  gestanden.  Der  R,  der  sie  von  dort  enlft-rnte,  halte  jcdfiifalls  oiueii 
guten  Geschmat.-Ic  l)ewiesen.  Doch  Ktt-hcn  diL-st-r  Auskunft  B*(l(.'iik<-n  {legm- 
über.  Einmal  ist  oiii  AnschlusK  von  1  1  an  diese  Formel  schwer  denkhnr.  Ein- 
fach mit  1  i  fortzufahren,  wird  man  durch  die  Analoj^ie  von  5  1  kanm  ennutißt, 
denn  da  ist  die  redaktionelle  Erweiterung  des  Textes  mit  HSuden  zu  Ereilen. 
"Was  aber  die  Hauptnache  ist:  Y^lf!y\  0'.5tfri  m"6in  wird  herkönimücher  und 
notwendiper  Weise  als  En/tte/iH/ig  llimmelii  unri  der  ¥.rde  verstanden,  aber 
niT^W  bedeutet  sonst  nicht  Entiitehuug  sondern  '/.eMgtintjPn .  yaclikommen- 
»chafi,  und  der  uuchfoltfende  Gunctiv  giebt  nicht  den  Erzeugten  sondern  den 
Erzeuger  un.  die  Formel  Ö  rmbin  rfrl*  ist  also  Einleitung  zur  Zusummen. 
Stellung  der  Descendenz  von  jemand  (b.  Laoabpe  Orienl,  1 1  39).  Wenn  SrHArx 
freilich  daraus  folgert,  in  F  sei  auf  1 1 — 2  3  nicht  unmittelbar  C'ap.  6  gefolgt, 
sondern  ein  gegenüber  S  kürzerer  und  minder  anschaulicher  darum  von  J  rcr- 
drängter.  durch  2  «•  eingeleiteter  Äh^chnitt  mit  Tholedoth  Himmels  und  der 
Erde,  der  CT7üldte  was  mit  dem  Geschaffenen  vorging,  und  da  namentlich  den 
SUndenfitll  henditete,  »0  ist  duuiit  doch  schon  wieder  eine  tutiile  Unidentimg 
von  nnVin  gegeben:  die  Degeneration  de«  Ge-schaft'enen  wäre  mit  diesem 
BegrifT  mehr  als  eigenttimlich  eingeleitet.  Eine  andere  Zurechtlegung  hat 
Laoaudk  1.  c.  40  versucht  Das  Targ.  ra  Esther  giebt  n^'l'jlD  2  \»  durch  n^l^^ 
wieder;  Lagaiide  fillirt  ausserdem  ein  WJJllV'p  an  (Bcxtuki'  Lex.  !lö5  hat  liier 
ebenfalls  «nil^Ij  gelescu)  imd  folgert:  „es  giebt  mithin  ein  rbT\  Herkunft  und 
ein  n^'n  Geburt.  Yorffanff  des  (ieborfiiwerdens^'  und  fragt  ..sollte  nicht  dieses 
letzter»  Wwt  Gen  2*  ge.iucht  werdim  ulü^son,  das  durch  DKtsna  erklärt 
wäre?"  Als  analoge  Bildungen  nennt  er  tfTJ|l  ,1/»«/  und  ntfa^n  hleOlunff. 
Wenn  Laoabub's  Vermutung  riclitig  ist,  so  ist  damit  2  4*  als  fremder  Bestand- 
U^il  in  P  nachgewiesen:  die  Vorstellung  eines  Geborenwerdens  der  Welt  hat 
P  nicht.  .\bor  der  Plural  n^(*  macht  einen  Singular  frÄTO,  was  Laoakdk  als 
das  ursprUngiirlie  vermutet,  an  Stolle  von  miSin  unmöglich.  Der  Ausdruck 
Xyi'i\  0*.5¥'r'  nn^B  kann  sein  Dasein  nur  der  üngenauigkeit  einer  P  rein 
mechanisch  nachahmenden  .späteren  Hand  \erdanken;  der  Hallivprs  **  ist 
somit  entweder  eine  Glosse  oder  Kedaktionsklammei.  Dass  der  Satz  jemalfi 
an  der  ^iiitze  von  1  1 — *is  stand,  ist  nicht  anzunehmen,  wohl  aber  läs^t  sidL' 
begreifen,  wie  ein  U  sich  venLnlas.st  sehen  konnte,  mit  der  sonst  einen  neuen' 
Absdiuitt  von  P  einleitenden  Formel  liier  einen  Übergang  zu  schaffen,  sei'» 
dasB  er  nun  damit  einen  Abstrhlgiift  de*  Vorhergehenden,  oder,  wenn  er  ja  nri^A 
io  dem  von  Stback  angenommenen  Sinn  gesihrifhen  hat,  eine  Einleitung  zu 
2  4'' ff.  geben  wollte.  Die  tteiden  Abschnitte  Inttten  sich  hei  unmittelbarer 
Folge  von  %z*''  XU  hart  gestossen;  dnrch  t.  4*  wird  der  Stoss  docll  etwas  »b> 
geschw;icht.  ' 

I.  Der  lillerarisclie  (lianitiler  und  der  GrdiuikengeluiU. 

Was  dif  Arl  uiid  den  0  thull   voa  1  1— ;J3  bi-trifil,  ao  vrriitiigiwt  fich  w  diimcm 
Stiiok  der  stiligiiicltc  ürundcliarakter  von  P  Hiebt,  tuunotODv  Ok'iclunJtainkvil  nnd  v. 
■Gbvri.-ififti!  Brritü.    Bei  jrdcm  Werk  wird  «nählt  ,iincl  <Totl  befalil,  «s  ward«  das  und 
■nd  «  enUtand  da»  und  da>*.    DiMclben  Formeln  nrrdi^  iin>ni.-r  wicd«*  sn^jwiwandt 
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j  d«  t?"rri  und  dnnn  nkiDL-ntlich  di«  Seblaatfoi-mcl  lutch  j<uli:m  dur  tiicl»  Werke  ^Jl  3^p  *^^. 
fjbrn  Ul  Diclit  «u  bviiraten,  wunn  irKoadwo,  bo  niachl  diu  »tcifi- Olciehfomiigkeit 
fKkit  hier  den  Kiüdrack  ruhiger  und  fvi^rliclier  ErhAbeah«!!;  sie  di^ut  liier  dajeu  in 
fnmat  Linien  nüidigc  Uinriiitc  in  tchaßVo  (.Tgl.  WKLt.it.  Pn>l.  314).  Zam  Sc!i«infiti»iRii> 
4m  Amdmcim  U-id  dünn  nooli  btiisu  der  SfifacmtUnniui  der  gviuui  Anli|r«  und  Dar- 
der  (r>-ilicU  liier  tiichl  lo  «lark  ixt,  irie  in  aad>?ra  rarlieu,  wo  P  nur  die  auf 
und  Zahlen  rcdaxicrt«  QnititMKne  d«r  Verenge  giebu  Hin  Worden  und  Bot- 
K)U  b(-Klirivb(ii  werden,  abur  di^n  vorhin malicud>--ii  Eindruck  (tiebt  doob  die 
|iii Ordnung  in  das  .Schema  der  sfch»  Werktage  einer  Woohe  mit  dtr  Unterabteilung  tu 
iiroi  lieh  nögliehit  (doch  vgl.  ob.  S.  ä)  geciaa  eoUprecbmden  Ueihen  des  göttlichen 
i,  voroacb  luerst  der  aUgomeinc  Aufbau  dar  Welt  brrigeKtdlt  wird  und  dann  die 
jed>fneD  Stockwerke  mit  Bewohnern  b»elxt  irerdcn.  Eine  L-isenUicbe  Schilderung 
Hirn^ngp  wird  ober  rmniedi-ri  als  geg*ln'u,  vielmehr  nur  eben  in  der  allf^nieinslen 
Fciae  brricblet.  da»  nach  (!olle<  Willen  und  Befehl  eine»  noch  Ac.m  andern  in  gnlem 
araeiüiattg  ood  iu  zwecknüfitiger  Reilienfolge  gewotden  i<t  (rgl.  Wkllh.  Prol.  311). 
ft^Bu  Irotxdnn  auf  da«  einzelne  eingegangen  wird,  so  iit  das  au  aich  ja  »cbun  daroh  die 
artige  Bedeutung  den  (iegcniiUndat  vollauf  bi^grllnd^t  Abor  iric  in  den  ilbrig^n  Ab> 
I,  wo  P  auiXübrlioher  wird,  kommt  auch  hier  dafür  in  Bi^iracbt,  datit  uhon  auf 
alUcfae  Inttilutionen  Befug  geuommon  wird:  Souul*.  Moud  und  Sl>?ma  dienon  lur 
cbnong  der  KmlEciicDi  Tor  bIIt«  abir,  als  praktisch«?*  Krjjcbni»  für  dii>  Religion  prä- 
icntiort  tkb  am  Scbluu  die  .^abbaUii-dnuiiK.  SrhlÜMül  tum  Vcntüiidnia  dor  Itraühliing 
i*t  doch  eoeh  hier  weuig<tten>  t«ilwei»e  dai  Guauta. 

D^r  üfdanbengebalt  dea  Absobniits  ist  natürlich  auf  dieaen  Geaiobtapnnkt  nicht 
bcachrÄnkt.   Die  Kxq^eM  rührt  mit  Xolwendigkrit  darauf,  dau  diene  Sehöpfantiigetcbichto 
sof  dem  Weg  der  DnrrfidringuDK  eine«  gu|{cb<^en  SloCTi  mit  thcologiieheo  Gedanken  ent* 
•lanilen  ia(,  derra  Dorcbaeliung  mit  ihunliobHler  Tilguug  de«  urgprüngliebfci  Charahti'r« 
da*  G^cbonen  gli-icbbadsuleod  iM.    Hf^lc  dci  iinjirüng liehen  .^Ivihui  liahnn  sieb  (erhalten 
(*gl.  GmcKr.L  7):  du  niHTTBcbafTi-ne  diinkb'  ('bao«.  d>'r  darüber  brüiendc  Geinl,  der  liltnm. 
liielw  Ooean  und  die  hinter  ihm  bi^ündlichi-n  Poivnxen  Lieht  und  Finstomit,   auch  wobl 
die  guttB  Art  der  drei  ertlvo  Werke,  die  itreng  genommen  nur  Seheiditugeu  des  im  (liaoH 
MgaMfai«den  Torhandeaen  lind  (rgl.  WauLS.  Prol.  ^13).    Da*  Ilerrorgebcn  der  l'flanten 
ao»  der  Erde  land  ähnlich  v.  30  24),  dm  Or^KEi.  S  f.  nennt,  wird  unrerf  anglich  Hiin.  Dagugi-n 
nag  di«  ,H*meha(l'  der  Oeelinie,  da»  „Wir"  v.  aa.  daa  gütllicbe  Ebenbild  (ib.),  die  mit  der 
^^(^glichkl^il  Act  Mirali&goDS  rechn^'nde  Prüfung  und  Billigung  der  Schöpfung  durch  tiotl 
^■(icKKCi.  S.  9—13)  XU  den  roythologisehcn  Nnchklängen  neliüren.    Aber  dai  alle»  lind  aicht- 
^HUeh  nur  nubewiklligle  B^ste  der  gegebenen  Onindlugv,  (he  der  Auflüisung  iu  die  leitenden 
^■ueaictitapoflktc  fich  entlegen  haben.    Im  GegentaLr.  sum  Mythus  sl<:bt  in  dieser  Ko«Tno- 
gmti«  an  Anfang  d<T  Welt  nicbi  ein  Itetcb  Aft  Wunderbaren,  kein  Paradies,  aondcm  ge- 
wird die  Welt,  die  jctxl  iai,  rail  den  jetzt  geltenden  Bediugiuigwi  und  Ordnnugeo 
Lelxaia.    Das  hängt  eng«  iu4ammi.-n  mit  dem  Guttesbegriff  diewr  Eosmogoui«, 
•cbafiend«  tioU  ist  gedacht  als  diurehaus  iiberwoltllchi  min  Wille  iit  die  causa  «Bffi> 
i^dea  Werdend  und  Knui' heitt.    Dan  iit  die  Meinung  trotx  demChao*,  dna  xwar  nicht 
;  aber  auch  nicht  Welt jiriciip  im  eiginllicben  Sinn  Ist,  und  Irotx  der  sohwebeiidtii 
b^-rbeil,  in  d«rdM  Begriff  »«■;}  gcbliebnu  ist.    Ob  dann  nnsero  Vomtelliing  Ton  HoU 
3<T  von  0«n  1  konform  ist  odi-r  nicht  (Tgl.  Wai.i.n.  Prot.  313),  hat  hier  keine  Bedeutung. 
Aber  dan  til  mit  allem  Naohdrui^k  xu  betonen,  an  diesem  Begriff  des  üben* elttiv heu,  mit 
der  Welt  nicht  rerwomoeu  Gottes  hängt  ea,  da^a  die  von  Gott  geschaffene  Weh  angcsebcn 
l^vird  niehi  als  di«  wunderrollc  M&rcbenRelt  der  rHytbologia,  sondern  als  die  Natur,  ala 
Objekt.    Denn  nur  wo  das  Gr.»ehrhm  in  der  Welt  nicht  ein  Stück  dea  Lebens  der 
si>tU)«il  ist,  uiir  wo  die  Welt  der  Gottbeil  vollständig  als  Objekt  gegen ilbereteht,  kann 
aoch  Objelit  worden  fflr  d«n  Gottea  Gedanken  nachgdirnden  Menschen.   Die  religiÜM 
ia  aogtwaadlen  GolceslK-tcriT*  kommt  in  der  Aasaage  cur  Geltung,  data  Gott  die 
'  f>l.  ja  aebr  gut  gesehaffen  habe,  d.  h.  durchaus  cweckeiitapiechend,  eo  dam  in«n 
»leben  kann. 
K«B«  BO  tns  ATI  2 
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Di*  iwlifpöne  Weltbctnuhtntic  i>t  mit  dncr  naturwiui<niiicltiiftlic1i<ni  vorbandcu. 
Denn  das  iai  nicht  xu  ttatieilvn,  dinv  Kounofpnie  vill  aiicti  eine  'Wdterklanuig  gelwp. 
die  ifvma  der  (rD<t|>i-ieht ,  dii^  wir  'in«  nstumiMengcLftft liehe  LeisKen.  «Paa  iDt^'rvwe  ia 
Knäblern  ist  tiirht  bnuptuScblinli'"  —  jVripnfalU  nicht  nur  —  „rin  KÜRiü^rf.  ItÜitf  «r  blon 
*^CM)  wnllen,  tJntt  lulic  ilii.-  Wvit  nus  nichts  KrKRhnircn  iiitd  er  habe  lie  )("t  RC*chnS(-D, 
•o  hiitto  CT  das  einfaclttr  auNlrti^km  kciiuf-ii  uud  zugleiuh  deutlicher.  Er  will  oL»e 
ZwriM  den  thatsüch liehen  Hirgang  der  EnUlclnng  der  Welt  tifttnrgotrcii  w;hildfrn;  tr 
will  dno  konnoBonitclio  Thnorio  grlx^n*'  und  ci<^l)t  vii'  in  iciaiT  Wciir  durch  ^AnordnuDK 
Aar  lu  vrklün-iidEii  Dinge"  und  „fiiio  vnro  Eiiifnchen  rum  Etilwickellen  rortouhreilriido 
Reihcufolgi'".  einf  Erklärung,  die  »ich  auf  liöchit  uüclilcrn-vei'viändigi'n.  natUrlicIieii  Kr- 
wäKiinKcn  nnfbaTit  iWri.i.n.  l'rol.  313^  31J).  IIa»  dif'i'  Krtrügitn^rn  AnhnllBpunkt«  «n 
ilvm  geifehcaen  ni]  lliiiiagiscbvn  •Stoff  hatte»,  int  diidiircb  nicht  anaiitvchlixisvn. 

Von  deni  Werte  dtewr  SchiJpfimgBticftch.iohtv  liehl  es  niL'bts  ab.  das«  das  voraiU' 
Kn«etxtc  WfltbUd  im  g«B!wn  und  im  eJDzelDeDDnserer'Weltcrkcuiiliiis  nicht  mHircntapricht, 
Die  Ejik  i*t  tiirr  gedacht  al*  ein«  Fläche  oder  nli  ein  linlbkiigelförminür  Uii^l,  vie  du 
die  babylonische  Vontdlunff  iirt  (v|i!,  die  liter  nach  .Ikme»  ({egcbi-ce  Zciohnuug  des  baby- 
loniiebi-n  Weltbilde«) ;  darüber  a|i&tint  steh  al«  niMuves  Gewülbe  der  Miinuiel,    An  diesem 


Da»  bnbyloniichp  Weltbild 

Bueb  JirkAKv,  Kn»niii1ii0l4  4nr  J^nTiyiittvipi,  Xtitttng  Tftf  III-     KrklAnn^:  ^  ImvBrt*  il*«  ll]jqmx1>T  U}  falviri- 

litcb«r  Ootmi,  c)Kri]a,  f1}Tai«i]»ii'Ji  ini>  PuTMt.  e)  Quelllfi>liluti(f.  ()^ir«haB«ft  fj  Birg  it«t  trTirn'iaTifgMgr, 

li>  IWrf  i)m  fttabDnknMffrgaroif»,  I)  Vanninmlbn^ferBUiii  oill  «Ihe  !<clileli««l>li*nni*r|  h)  Hmuni  dra  Rlmm«]^ 

Gewülbetiudljielilcr  annebraulil,  dieGetlime.  Von  dem.  was  über  di?tiiRiiatuel>ge«'ü)belttt 
wind  (eblieadich  kein  Gebrancb  gwmncht  Wie  eng  der  W'-ltraiim  gminrbt  ist.  erfpebt  »ich 
dajwu,  du«  die  Vüe'^I  »m  Illmtnc-Itgeisülbe  dahin II legen.  Du  »nd  bei  uni  die  Vor- 
•teHungen  der  Kiiidenlube.  Wie  das  WcHbild.  dun  beule  in  Jeder  Dorfsebul«  i^lehrt  wird, 
«icb  dwD  nrhSIt,  liegt  aur  der  Hand,  und  ebenso  wie  e«  mit  einer  „nlMcnnchRri lieben'^ 
Theorie  Aber  die  Katstebung  dea  unrichtig  aufgewichneten  Weliganzcm  bestellt  ist. 
Dtmit  ist  dftnn  «ehon  gesagt,  warum  auch  die  gelebrleat«n  undsohari'BiuiiiKiteu  Verfuoke, 
die  Ibeoretisoben  Darleguagen  Ton  Gen  1  gegen  die  wia^ienschafl  liehe  'Welierkenntuis 
dnrchiqBelcen  oder  mit  ibr  iu  Einhlang  in  bringen,  vergeblich  find  und  nur  dftjiu  dieiii-D 
können,  nicht  bloM  die  Theologie  sondern  auuh  den  (ietliwglaubcii  lelbit  der  Miafftchtiing 
pniaxugebcn.  Die  AoTg&be  ist  eine  andere,  nälnlicb  die,  tu  leigou.  duss  dei'  Gidauke  des 
überwelllicheu  GuUe«,  aoiuHagen  da«  LvitmoTJv  voD  Geu  I,  mit  den  mudernen  Voretelbuigen 
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nlar  Weil,  ihnin  Wfirdnn  «nd  itiiVRi  I.Bur,  ohne  n]l«T(arktireuD|t  »mÄmnMmfrclil,  «opir 

er  bU  mit  dem  k&tikcii  M'pltbild,  il<nin  dirict  sttilit  dem  UwUnkro  dc<  iibor«'«lt- 

lea  Ton  l]>ui  ans  ftvmd  gugeuübi^r,  wälirtfod  diu  AnfkommtMi  der  miidurucu 

and  Natiir)i<-tr«c1ktDng  ilin  oicbt  nur  K(<«chicbtlic]i  «oiidem  aueli  eaohlich  xurVonra»- 

hat  (vpL  di«  »sbönp  Auitühmnjt  Ton  Wüu.ir.  l'rol.  1133). 
2.  Das  lilrrarlsclie  uikI  das  rellglonsgcschlchtlklie  ProUkm. 
Wotn  in  di>r  Sdi^pfoD^gt-ichiobt«  vou  Gen  1  ivci  EIi^iii'^uIl-  v<irbuDd«ii  »ind,  alte 
Amelikaui^o  mjlbolag^cfaen  17har*kl<>r>,  di<'  eine«  «nergi'Olicn  VcrarbcitunK  naoh  kbiii 
uderMUtigca  OusicJiUpüoktt-ti  omcrtojtm  «onii-n  linJ.  to  int  die  nüubii«  Frag"-',  woher 
drr  BiTlhikcbe  Stofi'  siaEnnifD  muü.  Diu  VoiBleltung  iet  V\x*Kn  aU  <?ini'«  gronen 
WauMTi  faiirt  W)nrrv5hnt(>S.4iauf  nin  InundatioiMgebiel,  also  auf  fliiM>rrpaliuitinrMiiiiicb''ii 
Boden,  noch  Iiii(p!  der  Dittur  ontwMnr  nich  A^pVn  oder  nach  dem  /weiitrnmiand. 

«>  Eine  vuD  DE  I.«  Savhhave  I  i{!)8  mitKvUnH«  ägypliiicli«  Eotmogouti'  uigt 
nit  Um  1  frappanl''  rarallrlcn;  n«r  Inhalt  der««lbcn  itt  fol^oiidvr.  .Im  AnfauK  var 
««dtr  UtromL-l  noch  Erde.  Von  dichl'T  Finstcmip  iimK«V'n  rrfttllUi  doa  All  ein  ([rfMiXRa- 
lo«M  Crwatc-r  (Nun),  welube«  in  «ciuem  Scbou  die  mUnulietien  luid  weiblii-iu-n  Eeiin« 
Bd«r  adle  AnfÜngi^"  d«r  mkflnf ligf n  W«ll  Lu  «ich  barg.  D^r  •rütlbche  tlrgei«t,  uiLurtreiui- 
lifii  von  di^oi  [Jraloff  d'-i-  \Vmi4ti,  fühlto  dat  Snhncn  nach  nchüpfcrixchrr  TbitliKkcit  und 
.WiB  Wort  erweckte  dii-  Welt  tnta  Jjcben,  ditreo  Oratult  und  foiraenreiobc  tiebildc  (riob  in 
Auge  Torliw  abjjustiitgflt  batUa.  Ilire  körperlicbou  UmriMc  und  Farben  enl- 
Bkcli  ihrer  KnUtehiing  dur  Wabrb«it,  d.  L.  don  UrTorawtliingen  äes  güttifohim 
über  tein  kÜnfligc-f  Wrrk.  Her  rmti-  SchßpningMkt  begann  mit  der  Büdnng  «inM 
l&t  auf  dem  L'iftewiiiter.  aui  dem  dna  Tageiliclit  (Itul.  die  ucmititlbare  l'nacbr  (ra)  d« 
Xivtmi»  in  d«ia  B(<rvich  der  inliRobHa  Wvll.  bi.<r3ti «brach,  In  der  aufgeheiidMi  Sonne  vcr- 
kSipni  >icbdi«Allna«bt  de'  ^ÖttliclianOei»««  in  ilm-rglanzrollslen  (ienlAlt*'  I^imp  konno- 
gODt»cbe  äpckatation  i>t  aU  Uanxca  nach  dem  IJrteil  der  AgypIol^'K''"  jüngeren  liraprunga, 
ftncb  «villi  die  eicMlnen  Vorstellunaen  nl*  allSgyptiich  lu  belog«ii  »iud.  Die  Moglicbkeil 
Ut  dodi  tiwbL  ton  vornberein  abocuaelineiduti,  dnat  einielne  der  in  diMer  Ugyptim^h^n  Kcis- 
megonin  begegnemdeu  Vontellungen.  w»nu  uicLl  aiJ  gcntdom  Weg«,  dann  etwa  diircb 
VemüttlunK  drr  PhAnider  und  KanMoilcr  auf  isracü titeben  Boden  übonmgtni  «ordsn 
cind.  SUrkt:r  ügypliidier  Kiutlii»  auf  die  alte  vorderanaltiehe  ipedeil  sfriiohe  Knltar 
tat  anerkaanl.  Au  ä^^pliit-tie  Einllüx?«  >ii  denkten,  iflnl  dureb  die  schon  in  der  Exeseae 
ncbifacb  crrihnten  Ankliin^>-  gerad'-  di-r  mythieclien  Klempiitn  von  (Jen  I  au  die  baby- 
loaiache  Kotmogonie  jedennüli  nicht  uii>Kescblo«Iiin.  Bridei  wUi\lu  «ich  ganz  vohl  neben* 
iBand^r  t«rtngea.  Aucli  auf  nndiKm  Üebietan  weitt  die  alte  «yriBobe  Kultur  ägyptiaabD 
■nd  b>b*loBLicbr  Elenaente  neben  ciuander  «uf;  aie  bat  sic^b  duivli  daa  ZtuamnieiistrSneD 
'IgTpÜMlitn  unl  bsbrloBbclian  'Weaviw  entwickoU  (igH.  K.  Msyrr  §  lüßfT,). 

b)  Weit  iub>r«ictier  and  itStker  nind  aber  die  Anklänge  un  die  babyloninehe 
Cotuogotiie.  Die  Veigleiobung  mit  dieiur  wird  seit  nuuine)ir  üü  Jabivn  antre<>t«llt. 
InbylotiiMbo  Kosuiogoai«  tM  nicht  nur  iu  jüugereu  Wiedcr^b^n,  b«i  Okbossos  und 
)Maa«cu)r,  «Andern  auch  in,  leider  nicht  niebr  vollalÄndigcn,  koiüniichrift.lichen  Urkaaden 
l>er  Oanjt  derbab^Ionitchcn  Kntüblung  iit  folgender  (vgl.  KAT-  I-  29i  Jehkx, 
Blogio  der  Bahjlouier  S.  WSS-SM.  Ovvxsu.  ScUoi.fung  uud  Chao)  S.  18-29.  -101— *07 
tx]\  TixLr  I  177— lau).  Ab  Himmel  und  Erde  noch  kviut^a  Namen  hatten,  d.  h. 
»och  nicbt  exiiticrtcn,  ab  noch  kein  l'änntenwuclii  und  keine  Oött^  g«'flchaflVn  waren 
und  fiberbaupt  noch  niehU  mit  Xumen  gecanut  war,  da  vereinigten  Apiu,  du  unter- 
ifditdie  Weltmoer,  und  d>«  Tiiimat  (Mumiuu  Tiäuiat  >=  UnttfrT.t  doch  v);!.  JeN»Kit3Vlff.: 
rr.  EBÜntu  au  leaen,  von  dem  Stamm  Cvr  obiulejten  nud  als  tTirruytr,  £9itfO*in  deutcui 
Titmmwy  MI  A.  3  Urgrund)  ihre  Waoer  nnd  aui  dieser  Verbindung  eutat^en  die  ÜÖttcr. 
TMBD  die  Odltaqiaar«  l^vitiaa  und  Lahniu,  Auiar  und  Kiiar,  dann  Auu  und  die  andern. 
Wer  di«^  «ndcni  rind,  »i  im  keitiniclirifl liehen  Test  nichl  erhallen;  Dach  der,  wie  di« 
Vetrleicbunf  mit  dem  erhaltenen  ergicbt,  Ircuou  WiedT^bc  des  Daxaicrii  find  diMe 
awlera  EUita  (oder  der  «llefivl,  bei  DA«ucti,-a'lX).iio:f  und  ün  (bei  DAHA*civt ';U0- 
.8Att  An  K«  ist  di^r  SchSpfergotl  btw,  der  Wellerbauor.  bei  DAiiaioit:»  Br,),(.;,  Bcl-Mani- 


OeaS« 


80 


Gen  31 


•liik,  dar  Sonnco^oli  di-r  Krube  de*  Morgnni  (Jukikk  88.  3m)  und  wobl  aiich  <l«r  Friili- 
lingHoime  (ib.  »17,  Genn.  SO,  Taut  IHU),  TiSmat  utigt  »icli  den  GSUcm  foiiidlich. 
Eiii  Teil  d«r  65lt«r,  ftber  k«iner  dor  vorhin  mii  NsniBQ  gcaAntiU-ii,  tritt  auf  Seite  it-r 
TiBmut,  Badi  Liibtnn  und  J.nlinmu,  nie  Trntc;  ttiisivbt,  nickt,  denn  diftc  liiid  uacblicr  iii 
der  Vartammlung  d«r  Gütlur,  di<!  Maruduk  iu  deu  Kampr  scliicken  (cgi.  ZuäMtRS  407  [Ilt 
4.  I».- 1^5]  Jxitgßs  iu  TI1I.Z  lülöfi  Sp.  8S).  Tiimnt  p«V>t  drn  zu  ihi'  haltMiden  (Kittern  nU 
Wafffin  gro«>R  HrVilanRi-ii  mit  ipit«i|ren  Zühtien  und  mit  OiTt  wie  mit  Blut  gefüllt,  icbafft 
PÜ' Arten  »on  Ungt-tüuim.  die  uiibuniihi-Tiige  Waffen  li'aKt-ti,  —  Slyrutilder  de«  Tier- 
betMA  (GcxxBL  :j5)  —  und  tlellt  dieec  iiuler  den  ßofelil  diu  Kingu  (ao  .lEKiaii  und 
ZiuaiBKK;  TiSLC:  Kin^i,  ihr»  linnnhlt^  di:D  Die  unter  den  (iöttcm  erhöht.  Dii'i  ilurfte  der 
Punkt  »ein,  in  d«ii  drr  Anfttng  dei  Bericht«  von  BEnonun  eimeUl:  ye-iejU^i  sr.Ji  /po'.ov 
tv  *p  TO  ««■<  flxOTOt  xai  üÄtup  »ai  *v  TO'JTOi;  ;<in  ^(ivaTuiÄrii  «umil  er  allerlei  L'ngHioiwr 
moiDt.  AiiSsr  schickt  Ana,  dann  Ka  in  Arn  Kampf;  lir.idf  najzcn  drn  Kain])f  nicht.  Nun 
bictrt  Mnruduk  lich  an  lio  Tii;t-C  und  ZotMSUit  U>6:  i-Iwai  unden  .Icnscs  '/•'i).  Die 
Götter  halten  i-iiie  Malilxeit  und  Lwiirilvii  dauu  die  ErüfTuuug  de»  Kampf««  durch  Maruduk 
ror.  DicfT  wird  mit  der  Antoritiii  Ann'«  bekleidet  d.  li.  in  die  Würde  der  älteren  G3tt«r 
cingcMtzt.  tarn  Ilächer  d<T  tiiitln-  crwRhlt,  lum  Koniu  de»  Wcllali»  crhi)beu  und  för  dm 
Kampf  gerustnl.  Er  erliSlt  die  Zetubon  der  küiii);lii:ht-(i  Wtirde.  Sisb  iiud  Tlirufi.  legi  Heine 
WaiTva  au  und  erhSlt  dacu  von  den  Gullet'Q  einen  BÜt;  luid  eiu  Neu,  nm  TiAmat  rlarin 
va  fmogCD.  ]Iieraiif  »teilt  r.r  die  lirr  Winde  an  dem  Nrtxe  auf,  damit  nie  ja  nicht  ent- 
komme; dann  uncbaßl  (ZiiutKiis;  Jiuincn:  un'CKti  er  einen  Orkau  [einen  büaen  Wind]. 
emtn  Stunu,  *in  Weiter  (die  »Jor  WindrtJ,  die  sieben  Winde,  einen  Wirbelwind,  ein« 
Windsbraut.  K«  kommt  hier  dciitlicb  «in  Cienittrrmj^huii  zum  Vorschein.  .^laruduk  lütat 
die  lieben  Windn  hemu«.  die  er  eniKugt,  um  Titront  xa  verwirren,  nimmt  den  Sturm,  «eine 
gtotte  Waffe,  besteig:t  den  vou  Hohrrcklicben  We^en  gezogeneu  Scklaelilwag^'ii  und  zii-hl 
in  den  Kampf.  Kingn  er*chriek<  gleich  und  flieht  vor  iluai  TiSmat  «teilt  «ich.  Von  Ma- 
nidnk  tum  Zwcikumpf  hirnusKerorderi.  Kcrat  nie  in  äuavmtn  Beitüraung  und  venmcht 
durch  eine  BeichwiiniR);  lich  /u  helfen,  aber  »ie  ■wird  vom  Nein  Maruduk»  umfaait,  der 
Orkan  Mai'uduks  fährt  ihr  in  den  auf^^perrten  Backen  und  tpen'l  ibu  gewaltsatn  auf 
(ind  Marndiik  «lüetl.  ihr  da«  iüchwcrt  in  deu  Itauch.  Dan  Heer  der  Ti&mat  flielit,  die  eil 
ibt  bnitendcn  Giillcr,  Kinjiu  und  die  11  (Inftchcuer  tendeogefcMiplt.  Jlicrauf  kehrt  Maru- 
duk zu  der  üburwundenen  TiHuiat  zuriick  und  cerecbliigt  *ie  in  zwei  Teile;  au»  der  einen 
IlSIft«  bildet  er  da«  Himmetsg««i>lbe,  daa  «r  wohl  verriegelt  und  bewachen  lÜMl,  damit 
die  WaisiT  nicht  r.ntacblüpfon;  au*  dcr,nndim)  IlSlflc  bildet  er  ein  (icwölbe  Über  dem  Apsu 
($0  TcBut),  den  Polait  Sann  (JrioKx :  läani)  und  wciit  ihn  den  (iötttra  Anu  fiel  ond  Ea 
aU  Wohnsitz  an.  Üntei'  dum  Falaiil  P^iara  ventekeu  Jk.vbex  IIM  und  Tielg  I7li  die  Krie. 
Bei  Bcanitiioa  »iod  einige  wichti^jc  KrghniutigeB  dioiea  Vorgang«.  Hier  wird  berichtet 
tffffveXOoiTa  8r,^uv  oKisni  Tr|i  70waiiio  (bei  Benoiao»  Oiioaxa  oder  Bs^arft)  p^ittjV  x« 
To  i^y.iw  outiis  Koir^gai  jr,'»  to  8t  «)i,*.&  ^]*tflu  bupavji  xti  m  tv  auiTi  •'"°  i>V»''is«i;  den 
letxtKenaiinicn  Znc  deutlet  ar  an  ti  Sc  ^lua  duk  cv(-;xovra  tnjv  tiu  fuxoi  'Ju^agiiv  f  ftapi]t«t, 
d.  h.  »ein  Bd  hiw.  Muraduk  iit  ein  Liehtgott.  Dann  bejfinnt  die  Schi^pfung  aller 

Dingo,  anbebend  mit  der  Slerueuwelt:  da«  Jahr  und  die  Monat«  werden  geonluet.  die 
Pole  fcjtgcle^  die  Thiiigkeit  de«  Uoud«  und  der  Sonne  bestiinuit,  Ftlr  deu  weiteten  Ver- 
lauf KÜid  vom  keilinichrif (liehen  Tut  nur  nouh  wcniffe  t'ragmcnic  vorhanden.  Banns»«« 
beriabt«t  wreiter  liovta  $1  toi  Bij^ov  ^uip a>  tpr,jioi  nai  xspso^op-sv  (Guxkm.  19Ä  9. 1. 
oxapnofopoi)  «J.»099i  tvi  toiv  Btiw  tr,v  »«^^.ijv  af  tXovti  iauTOu  ''y  anoppuivn  tttfuecTt 
f  upasst  TT,v  'jrjv  xai  öiazXasgi  avHpuinc-u;  xai  9r,f<ia  t»  öuvajieva  70v  3£j>a  ^tfriiv  —  im 
QegeDsats  gej^m  die  Ungeheuer  der  Ti&iuat  —  und  fügt  dann  hioEU  anoTsiusat  ü  tdi 
B<iXav  xai  oatptt  x«i  r,X»v  x«t  9»Xr,v7(V  xai  ragt  Rtvtt  nK«vT|ta;.  IH»  würe  freilich  eta 
von  Gen  1  aicmlieh  vcnchicdcner  Verlauf:  die  &cibcnfoIge  der  BrHebafTang  ial  ^BO 
andere,  und  Uemtcbeu  und  Tiere  sind,  so  wie  der  Text  jctxt  lautet,  gleichcrmaMon  aui 
Erde  und  dem  Blut  de»  (itittes  gebildet.  Aber  Bcnfi  484  f.  wird  mit  «einer  Vermutung 
in  Reebt  »ein,  da»«  diocr  Text  de»  BxEOfftoa  nicht  in  unpriinglicher  G«Htalt  erhalten  itl. 
Doch  ist  XU  bemericen,  daia  in  dem  tod  PutcsE«  rerSlTentlichten  Fi«gm«iit  <1>«i  Gt^vntu,* 
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KnMM»  410r.)  McKKlieii  PfluKea  Tiere  rieh  folgen.  In  dar  kelltnacbriniidi  erli«lt«Den 
Ko«iM>tloiii«  «Wlira  voiD«  so  di«  BimiDeltkörpar;  nscb  dir  ItuMinmpnntcllaiig  von 
Zmmuc  415  «crd«n  Auan  die  Pflau/^n,  lit«raiif  di«  Ti«n!  gebildet.  Die  RnebuffanK  äw 
Lebe«e«-n  wirf  tiil»  den  Göttern  inijtpwmt  (JenaF.N  SMf.,  ZivueiLV  41111  Us)»  J^n  IMmru- 
dok  fZiMMeii'!  tZOt  Eugeachrirljen.  iW  iln  Mmiuhcn  in  bi-dondiim  nach  dnm  ^a  i JsKtKS 
393— (M),  di'i',  vie  d«r  ügvptiiclie  Cliuam  (Tielk  18»),  die  Mcnschrn  axu  Tlma  bilHot,  d«ra 
er,  ■wMiti  man  (mit  Tifi.«  I.  c.)  »ü«  Hkborbos  ergSoxen  darf,  loin  Blrit  briinisclit.  Diese 

b«b}  lonnelw  KixmoKDiii«.  üino  Kombination  ein«*  I.iclit-  und  (iitwittomi^thiiii,  ist  in  ihp'r 
AxwrdniiDK  nnd  lit»r&ri»t;li«u  Otstatt  TielleicIU  nickt  allKU  alt  «ondem  Eritebuii  gelebrtsr 
SptkalatioD,  a]>er  dM-  mTthiiciic  Sti^fT  nird  id  ««ineu  Gruudla^o  vuu  Jim^es  äl5— 330 
tchou  für  die  Zeit  um  iiOOO  *.  Chr.  (ygl,  aher  Ziunnoi  Iwi  <rtncKKi.  S.  äT)  datiert;  üvsebl 
*Tf.  weilt  da*  Vorltonunto  etnMloer  Simrcn  im  J.  Jahrtaiai-tid  v.  Ciir.  nanh.  TiBt.B  177— 
IBi  irtit  votna*,  du*  di«  koamogoniMolie  Spekulation  tutiou  in  der  vorMiyriBcben  Zeit, 
iL  li.  Tor  dem  18.  Jatirhimdcrt  lifgonm'n  li«bc. 

Was  DUD  das  VerbSlIuis  diuscr  Koimagonie  xu  Gen  I  bctrifll  {yfc\.  GnitKKt.  114 — 117), 
w  (Sllt  im  Aii^e.  da<8  in  beiden  vor  dem  Koaniot  eiu  wSsieriges  CIi»ob  da  i)t  und  daia 
beide  »Offx  in  dRum  Bdricbniiog  (UBnrnmcntrofTcD:   TiAmal,   der  in  der  habjlouiach«» 
Kocraogoiue  im  Vonk-rgrund  «tobend«  Ti-il  der  Crvaurr,  itt  da«  B^fi  der  OeoMi*.    Auch 
di«  PiiiflafBt*  des  Cfaaos  itt  ein  geui«initaiuer  Zug.  PUr  die  babylaniscbe  EoamaKonie  wird 
B  nicht  nor  darch  ß«ito««oa  nii*dHlck1ich  Ti^nichürt.  londorn  iat  kIioii  in  dem  Gegeuaatz 
im  Liohtgoll«*  Alaniduk  xur  Tiiniat  gi-Krbpn.  dn.i*  dic«R  timti^r  int.    Weitrr  iat  (:<'"icin"J>ni 
der  Ocdank«,  dam  He  I!imm<.-Uwülbi]n}[  und  die  ErdoberllÜL'hc  durcli  Spaltung  dei  Ur- 
«pränf[1ict|pn  «Di»lan<)<>n  lind.    Im  «eil^reu  toheint  nucli  die  Reili^nfolg;«  der  oiiusloen 
OeaehSpre  di^ielbe  in   nein  and  auch  diu  i>t  bni  allrr  Yrnchirdtnihi^it  ein  ([Am^bsaiOM, 
dSM di« Rr»*liaärung dri  MenKhru  mil  einer gewisien Umständlichkeit  einsoluitct  wird;  doch 
wird  Kcrad«  aiifdie»«  teicterv  Munit^it  wenig»!-  Gewicht  ta  l(^a  seiiii,  da  dieaee  iicb  sohtiM»> 
lieh  in  alk-D  rcl^iövn  Konno^onieu  in  irg<;Dd  einer  Art  finden  man.      Gin  änderet  dAgega, 
dsa  BtrVDa  tSl  und  A  1  idmtiSciort  hat,  füllt  «•■£-   im  Anachluu  nn  KAT^  7  29fr.  hebt 
^  ftla  benterkeniwvrt  hen'or.  das«  im  koiliniohriftlicbL-u  Bericht  wie  bei  Beitottoii  dio 
GfSttrr  ■elbntüiidi^'  uelten   doin  Chaoa  eut«teheiL  und  nicht  aus  dein^elbeu  liprvorg:«(;angea 
■lad.   und  ffUubl  dem  grirenliber  dio  Wiedergabe  lioi  Hjniifcir*  zurückstellen  in  solleu. 
BcVMEueini.derühcrdcinWiLiierschwebcBdeGciitOotteatciinOenldcrdemeniipnHihendr 
Zoit    I>ai  haiia  nicht  tuehr  aurreoht  gebalt««  worden.    Vielmehr  iu  der  babyloniaohen 
Sotmogonis  itt  dns  Chaos  da*  l«t<te  Priotip  nnd  anii  dtfm  Chaos  werden  auch  die  GStter 
geboren,  die  ihm  ein  Kndn  bereiten.    Man  mu«a  überhaupt  bei  dieser  VcrRlcicbuß((  die 
frtett«  Zarilckhallun;  üben.     Denn   dt>n   «ehr  drutlieheo   Venjleichuugtpuukteu   treten 
etwBM  enischitd'^n  giündlicbe  Uiit*r«chiede  itnr  Soit^.    Zwar  die  Ata«»i'nbftftigkflit  der 
Ürweven,  dio  Irilveiie  nnabEC<-lMtet  auf  den  llnn  treten,  so  i.  B.  Kingu,  iit  cbento  wie 
dl--  gant«  Art  der  0 Ütler  aus  dt'r  lur  die  Vei^lriclmng  n-lhitventiiinUioli  nicht  in  Betracht 
k.imnMDdcD  pol}rlhei»li«.'hea  l>iikwei*e  der  babTluniiebim  Spekulation  eu  «rklirea  und 
t«  Stdte  zq  lanen.    Aber  f^rad«,  wenn  man  den  über  dem  Chaos  briit«ndon  Gotteagcisl 
all  myttiologitebeii  Element  gelten  läiit,  liegt  darin  ein  Untenchied  gegen  die  babTloniMtbe 
Uvtholo^ie:  diese   ist  Thevgonie;   die  Gütter,  die  die  Welt  bilden,   werden  er»t  selbtt. 
Weiler,  «renn  in  der  mytbiicheu  Grundlage  der  Gen,  <ier  G.>i»l  Gottes  über  dem  Wa»er 
bcüet,  to  beiiit  dax,  dnss  dan  rhftntiinhc  irrwauer  von  Ilnui  nun  tur  wnitbildendcn  Gott- 
hatt  eotgegealiommcnd  «ich  vuihKII,  wir  denn  in  Aiiypten  dio  Nilübepjchweinmung  nicht 
■rerheomde,  eonderu  WeTd«o  und  Leben  in  >ich  tragende  Flut  itt.    lu  der  bsb^lonitchtu 
.^litholnfie  binf[«ce»  widertrrebt  das  Chaos  den  ücltt<'rn  nud  dtu  Wenkn  der  Weit  wird 
Ton  dieWD  dem  Chao«  mühsam  (p^nug  abgekämpft.    Man  aogv  nicht,  dieser  Untemtitd 
»ri  ertl  durch  den  Gotteabegriff  der  biblischen  KoBuiugonie  erreicht  woTd«n,  er  liegt  tcdioa 
ia  in  mylliolosisebeik  ReMi^n  d«r  Genesis:  der  Ubir  dnm  Waatcr  hrUtetid«  G«ist  iat 
■jibolafpocbor  Naior  nnd  mit  dem  einfach  dnrch  ininen  Willon  und  Befohl  sehaffcndeD 
Qott  in  gar  keine  BiMiehong  gebracht. 

Dt*  legt  die  AnnahiAe  nahe,  das»  die  babylooiaelie  Uythologi«  uteht  auf  luuBittol- 
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tiBrnn  UVrc  Atta  itraelitifclim  Doobeu  tiig:eluiiniDon  !bI,  Bondtni  tat  einem  Umwcf«,  auf 
Atta  lieb  aiidiTWeiti^e  Mythologuincca  dnmit  vcilinrtilrn  bnbcD.  l'bor  dio  v«rKhi<d«iieli 
lüebei  dcnkliHictt  iinil  vcimulclnn  Moglidikdlen  vgl.  GncKKi.  S.  4:  «ntweder  in  der  £Ht 
ddt  hkb^lnniielirn  Kxili  (>.  oaclilicr)  oder  iu  d«r  Zr-it  d«r  ■»lyrischen  Hemchaft  üb«r 
Jada  (KuXKeM  Tb  T  itü  166:  nach  'KW.  Kosrait«  Tl)  T  %i\  M4:  tcnnin<i«  a  quo  TIU/3; 
BoDEiIi  Urgeicliiclit«  &l<i:  nnicr  Ahm),  oder  in  dir  Zrh  dc-r  UbArnabmc  hnhylouitcfani 
Kiiltnrgat«  durch  Vcmiitllung(U-rI*boiiicitT(8nit*LTj:  u.t.Thcol.'  ÖO  lCI8)nilcr  iu  lirrZoitder 
Tell-«l'Äniania-TiifcIu  (Bakios,  Joiiru.  of  Ihe  Auiwic.  Orient.  Socji'tj  xv  lU)  oder  fchon 
in  der  ui'siii'ünclicbcn  Ih'im«i  dw  Hcbröer  io  llr-K.iidim  iSuii»,  ('iiiild.  G«ui»it  366, 
Fkdk.  I>Bi.iTi»tii,  in  den  BeiluKcii  lu  Smitii  306.  Flu.  I'Btiw.icu,  tiL'ucr  C'omnirntar,  lo 
Gen  42,  Hokmel  neue  kiruhU  Zeibchr.  Il5!)ü  405,  duutHdi«  ßuiidxuhau  18»1  113). 
Jedenfalls  darf  uoU  allen  EinflUfSCB  de*  bshylonitclicn  Aiifenthalla  noch  auf  das  Deukea 
und  dio  religio*«  I'hantoiin  der  Juden  (v^l.  (iirsKitL  123— I3&)dii*  ali  aait[c*chla*»itn  gdten, 
dnim  P  ii-incm  Stoß'  din-ki  und  mit  BifWUMtapin  uus  Bubjlonü-u  übemommwi  hat  (»o 
F)it>H.  Deutiscq,  Faradien  ii3e.  P.  Haui-t  vgl.  Itcouc  4!'*.'  A  i,  UoiMiHut  JUyTliot  bei  den 
Hubr5ern  884r.),  K»  i»t  *ehwcr  vorslollbar,  wir'  ein  thenlogiK'hr«  Denken  wie  da*  von  P 
eiosii  10  Kründtich  hcUrnf^pneii  ätnff  hiiltc  b<^nul£rn  mÖKcu  (b.  Gitükcl  I^-'iri.  Dazu  kommt 
weiter,  dass  V  aai  bsbTJunigeliein  Dod'.'i:  tu  (stau  den  isli  direkt'.-  Eullvhuun^  aul  der 
Gedankeiineh  de«  fvindlicbc^  Iteidcnvolk«  i^t  bis  (ur  t.'nnii>Elielikdt  unnalirscbeinlicli. 
Ancb  dnm  Gddanken  der  ßbemahmc  babj'loniwher  Mythen  durch  die  Schrifutnllor  der 
prnphutifchea  Periode'  sieht  die  Schwierigkeil  i-ntgegeu,  daas  die  Rvligiiiti  der  Propheten 
dum  Geitt  dieaer  Mj'ibeD  alhu  eulgegengeiseiit  ist  (vgl.  Gu^rki.  141  ff.).  Auf  dem  Budien 
der  (j«*chichln  bleibt  din  Vermiituni;.  da«  die  bnhylnnitchen  Mythen  filirr  fhöoicicn  and 
KantLan  an  die  Israrliten  kamen.  I)hn  Vordritiyen  dvr  babyloui sehen  Religion  und 
M)'tbr>tu|;ie  uaclt  WeitAsieu  steht  fett  (vgl,  u.  a.  Ticlx  SO'!,  Giiskel  ^Yi)-.  dast  dort  Kreu- 
xDDg  mit  fiejplischfii  Kliiirtöitien  stattKofundrn  hat,  wird,  wie  wlion  erwübnl,  durch  die 
Analogie  auf  andciren  Kiitturfiebieten  nnhencIcKt.  Dan  babyloniscliu  An.iehniiungon  auf 
dc-m  genannte»  Vfi-g  drn  laraelitea  lugekommen  licd.  halt  \t^Eti.u.  l'rnl.  32i  A  1  in  einem 
audeniPal!  für  dasuiichstlit^ude;  in  besonder«  ein  gehender  oud  üherzeugeudec  W«iae  bat 
GcKEKL  149— IM  die  Wahrncheinlicbkeit  diM*r  tJboTinittJuDX  higriindnt, 

c)  Wenn  dio  !UiticiliinK<^n  au«  der  phünici«cfaon  Koimn^oiiie  diiivh  Pulo 
von  Bybio*  und  Djuuscuti  Iv^l.  Dilliuiiii  If.  Tihlb  I  272)  «urcriänig  rind,  su  hat  gerade 
das  mythologische  Rleineut,  das  die  biblisebe  Kosmogoai«  von  d<.-r  babytoiii*elion  nnter- 
«nheidet,  dort  ein  «ehr  starke*  Analngon.  Pen  AuRgunjpipunkl  hildrn  dort  xwci  Principinn, 
;;->eü|i.a  und  finsteres  trübet /Jot:  durch  dicEinnirkung  des  KvtüiJ,«  auf  das  ydot  wirddiona 
znr  ftnchlbaren  mit  Lebeuskeimen  erfüllt^a  M^atorie,  foit  g«iiannL  Diese  geetaltet  aioh 
tu  einem  Ki  (vgl.  imrn  ahm  S.  IU  die  fi|iTpli*eh<'  Vorstalhing);  iliese*  ipallel  «»cb  su 
Hiniinel  und  t^de  und  auch  alle  Bin;ielweten.die  Himroelskürpcr  wie  die  irdischen,  gnben  an* 
der  )i.uiC  hervor.  Ni<:ht  nur  der  Ausgang  von  ca-J)!«  und  yäiitunddie  Vorstellung  desWeltris 
ist  bi<)hfii  hcmrrkrnHwiTl,  unndrrn  niinh  die  KügBnmkeit  df»  /ao;  f>cgenttbi'r  d>^ui  RvtüfL«. 

d)  Der  weile  Abilnnd,  der  iwiichru  der  Aufsaugung  des  knnnanitiseben  Weaen« 
und  phÖnicischiT  Kidturpleuient«  durch  Israel  u[id  der  Abfasfung  »on  P  liegt,  sowie  die 
KiklnsivitSt  von  P  gegeok^ber  alK-m  heidnisehnn,  nötigt  xu  der  Atinabm«,  daw  i'  Min«n 
Btoff  schon  in  einer  Israel ititcheu  VururbeiianK  vor  sieh  hatte,  daai  dte  SchÖpfungajcc* 
suhiohleTunPaltuaufisraeliltschemltudeueiiielilerargeauhtchtltcbcy  urgesobiobt« 
bat.  An  Aoipiilnngeu  auf  den  Stoff  von  Gen  1  fehlt  es  nicht;  vgl,  JesJ-'i  ;  IS  .Ter  4  2S 
(a.  GrxKKt  Vi*i — Ift!)).  Wei.t.u.  Comp.  lOT — 189  hat  nngenommen,  das«  dio  jctxigo  Anlage 
der  Schüpfvtngjgesehichti-  iu  P  selbrt  ursprüngtiuh  etac  andere  war,  aU  sin  jetrt  voriiegt, 
und  damit  die  ZuFtiumiung  von  Kuexgh  hisl-krit.  l^i^!.  g  IS  A  i7  gefiindec.  Br  weist 
ültes«,  namentlich  von  liOKX  (di«  l'rkundcn  dca  jeruii.  Tempelnrcliir«  S.  4ff.)  ausge- 
■proobcue  Budenkeu  wieder  aufnehmend  darauf  hin,  dmss  die  Einteilung  der  Sehopfang 
in  »acbs  Tagewerk«,  ao  »ehr  sie  dei'  Darstellung  Halt  giebl  und  so  wenig  ihre  iilbeÜMib« 
Wirkung  geleugnet  weisen  kann,  sieh  mit  d«r  angelegten  Natur  des  SlotTes  nicht  rertrilgt. 
AU   Belvg    ilafÖT   rshrt   Wellu.   an:    1)  dat   zusammenhangende   (vgl.   das   Kehlen   der 
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BilUgiuigcfoTmol  in  v.  8)  ädicidunip» werte  der  Waisor  r.  0~10  wird  lemMen,  dagtgoo 
werfen  tuif  d^n  3.  und  6.  Tag  nii^hl  ziinintttie:ii{<^bi>riiir  Werke  mit  bcuondcrcn  llilliRung** 
forwcln  grh&iift;  ä)  d'T  WccLu'l  voo  Tag  uod  Xutlil  wird  vonnugwiüxt,  i-hi;  di--  Gcsüroe 
da  »ind.  die  den  rcxrlmäotgen  W«ch»el  cinlrili^t);  3|  r'f'K^)  kollidiert  mit  dem  1.  Tag 
and  Kuch  tk^r  InliiUt  *oa  v.  i  punt  nicht  in  den  Rnlinien  ninri  l'a^rs,  Rondcm  snt«t  langen; 
Zrü  voriMis.  Die  uraprüuültcb«  Oeälalt  ili-r  äL-liüpriiii^(^-s<'hieh(u  li*t  If.xs  Aonii 
Stm'ehnnfi  tloii  fanirn  Pachn-^rkt  der  »ectis  Tage  uud  diireli  AuBwerfung  vou  U3-S  et- 
reicbm  nuUeti,  ali  äcbliua  bat  er  2  1  gai)aniiacn.  Wci.i.n,  Ki-Ut  vonicliti^r  nu  'Wcik. 
Di«-  Vc»»d  a  2-3  hält  er  uur  für  iilorar^iüil«! :  v.  8  i»l  brüuhiger  Text:  v.  2'  iit  im  Widcr- 
tpruch  xa  v.  'J^,  v,  :''  hftndg^rGihieli  d&t  «pStere:  mtl.  v.  i''  fälU  nuch  v.  'i''-,  als  uriprüiisliuli 
bleibt  SIS*  3*.  WKt.i.n.  nitnint  ali  urtpi'üngticlic  (imtall  der  ächäpl'iiiiga^vtiii;ble  von 
P  ein  S>etieatae««etk  nn.  tat  du*  nuuh  die  liuben  BilliKutisircinncln  3W  *^  &'-T<^i(  >t^:^.  deut- 
ticb  gmag  biDwoi«eii.  Die  Anunluuiig  Ut  dami:  1)  Soboidoug  tob  Lit-ht  uud  FiustvrnU; 
Üi  SciividiiiiK  de«  Wftisnr*  (v.  6-10|;  .■))  I'danj.eii;  l)üe»tinie;  5)  Fisohe  und  Vügel-,  B)  Vi«^ 
füt-lc-r:   7)  d«r  Meciuh. 

G(tg«a  die-e  Zureflitleüung  des  Test.-?  bat  sieb  in  ciugebeiider  Kritik  Bcdce  Vf 
tMchklitc 489 — 19)  |j^<w<.>iiil«t.  I'ieZiitammouraxiuu^  tou  v.  fl-IOliSlI  tIiiL<i>E  nininricbtip, 
im  a  ticli  nicht  einrnch  um  Sohcidun);  dr-r  WsLisuir,  »ODilera  um  din  KnohiilluDe  dn 
lliliimeU  Bad  die  vou  Land  und  Mrar  bandli;:  dot  suieti  jed«afft)l(  zwei  M'erke,  diu  zur 
Net  nnf  einco  Tag  gelegl  ««rdoo  kÖiiuleQ ;  au  sieb  findet  F1di>i>k  ei  eiiileucbl«uder,  die 
Endiaffnoi;  du*  llimmeli  und  din  von  I^nd  und  Mo<^r  an!  rinen  l'nj:  ta  verirren,  sl*  die 
letxtei«  und  die  Kretbiffung  der  Pflnnien  —  woriibLT  m«ii  induBsen  auch  Bcderer  Mc!inunB 
irird  Min  könnrn.  .IcdeRTallt  aber  entcbeiul  1.-1  iu  Auboliacbl  der  gruudlegpudeii  [le- 
jjniiiKj  iljo  i^c  Spaltiinf;  ilcr  TiAmiit  in  der  babylonixrben  Konmojconii'  liat,  doch  Mlir 
begründet,  daa»  die  SchridimR  dtr  nb'-itn  und  untercu  Waarr  durtU  die  Er»chiifl'miK  der 
HtinOMUTnile  ai*  em  T>g«vii?rk  für  licb  guiiummeu  wuhIl',  nobäld  einniul  iu  Tagewerke  ein- 
gttteUt  «Hfde.  WeiliT  macht.  Brr't>B  geltend,  daM  diw  (.ie<iaiikc  ••ine»  Sieben  tage  werk»  in  d<T 
Zeit,  der  ]*  angabürl,  unmöglich  ist;  voDdsaii»tei*?'3<fn  in  2  3',  wornnf  eigenllicli  Vi'Bt.ui,'» 
paaie  Dmordnung  aiifeobaut  tat,  aU  ein  durch  Abirmn  eine*  Abach reiben  niif  *^*3ff>7  in  v.  S^ 
«nUtandcDor  Schrabrehler  an^iwriien  (dm  Fehleu  der  Billigungsrormel  in  t.  g.  wo  T.XX  «ie 
mbrr  auch  bat,  reicht  2iir  ßegrtlnduiig  eines  nrapHinglichen  Siebentagewerke»  auch  niclii 
«u»),  Vutn  kommt  eine  Bli([i«ieiiinro  Ki'waBnng:  nolche  Umbildiinnirn  irtni^rhalb  der  Kat- 
•tebnng  vou  P,  »petieU  V^  Bununebmou,  int  mitilicb:  ,W(!UU  irgend  ein  Teil  di'a  Gciehicbli- 
•nsugider  linindachriß,  10  latdleRerctcleiteude  Aumugaua  einem  üdm  und  Willen  ker&u* 
gMcliriebeB''. 

Dia«:  Kritik  Bunns'«  i»t  durabuu«  itichhaltitr-  Andorungeu  «iud  ja  an  diesem  Text 
votlgimoinraen  wonJee,  wie  iu  der  Erklärung  mehrfadi  >u  betonen  var,  ahir  nie  bewegen 
«ich  alle  in  dem  gv^beneu  Tlabmeu  des  Seoh*tii««work«.  Der  xwriii^  und  dritte  Ton 
Vkujl  gegen  du  8echiita|{i!wcrk  geltrnd  i^mnchto  Grund  bcnoint  vii'l  mehr,  nümltcli 
iam  der  Stoff  der  SehöpfongugewbicbtL«  auf  dio  Einteilung  in  TagMwerko  iiberliaupt  ron 
n&o*  a»!  irar  nicht  eioiiericbtet  uar.  Für  die  Frage  nach  der  ITra|>r(inglicbk«it  de«  Schemat 
von  tec  bi  Tacvn  itl  aber  darnua  nicht»  di  folgere. 

lat  da«  Seehringewerk  in  der  Schüpfunsfigeichiclite  ron  P  unprünglich,  ao  fragt  V* 
«dl  veiler,  ob  P  dieiee  Schema  neu  eingeführl  hui?  Das  wTire  deukbor.  Aber  Bccpa 
488— OA  bat  «ine  uchere  Spnr  dafür  nachgowieseu,  daas  buüIi  da*  Soliemn  de*  Scehitage- 
werb  für  P  s^hon  vorlnit.  Die«;  Spur  i«t  dii-  üi-gründung  dei  Sabbathgebots  El  iW  11. 
B*  iat  ja  klar,  dass  dicee  eme  im  Text  der  ««Im  GebolL-  gekuudUn*  Erweiterung  ist.  Aber 
djev  GlotM  hertiht  nicht  anf  P  wie  Wcllu.  Cuitip.  I@8  annimmt,  srindoin  muu  ilter  tein, 
da  »je  «ich  an  den  22  nicht  aDM;h1ie»>t.  Wiihrend  K\  Sl  IT  lohr  genau  auf  GenÜ2  Becug 
nimmL  bat  KxSOii  pu  st.  ro?.  1?^  »t.  den  uufachen  1,  n}#n  BT  st.  'J-Sfri  BT"  »ml  waa 
du  Widitigsle  bX  mit  oj"ipirnm  CM'nij]  j-iijrt-rij}  o^Pl'n*''?  ein«  Dreiteilung  der  Welt 
■uit  drr  flwT-itcilQiig  von  P  mit  oit^y^;;  YIX'})  O'VI*?-  ^  f">St^  ■'^b  überhaupt,  ob  e« 
wahncheinlich  ist,  d&u  eii  jcmaU  anf  iKraplitiaph'fni  Bodeu  eine  Dispoiiierung  der  Ko*mo- 
goBM  10  ein  SiebeotagSirerk  iWüllbA  oder  i»  e»  acht  Werke  aiud,  in  i'in  Achttagewerk 
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Sftb  (letxUrw  E«r«i.D,  Jatrl).  d.  I'ibt.  WiMenscb,  Jfrifl,  8»f.  vgl  Brnrn  im  Ql>.  Di«» 
J^age  vird  mit  gr^ttfrfT  Wahnclicinlicbkcit  vcrat^iul.  Die  Eiiitoilaiig  in  Tk|[ewerkc  itt 
wndcr  iti  der  liabylnniicken  noL'li  in  il«r  phÖDi(7iiioli«n  Koemogoni«  vorgeBc<beii ,  sondi-m 
•cbeiDt  EU  dtt  iarnt-ültHolitfu  Uiubilduiig  xU  grhdrfn.  Wenn  ober  ftaf  Tage  diipoiiiert 
vurdr,  80  IHmI  »icli  lii^ifllr  »rhwtrliRli  ein  aodcrcii  Uotiv  lUinelinicn,  nl«  du*  ein  «af 
iancilitiichtm  Boden  clÄ'il'K''''  Krei»  vau  Tngvu  ro  Grimd  gelogt  weMen  iiolltp,  also  die 
Wocli«.  Duiu  inl  über  weiter  aucli  das  waLrecbeiolicti,  da««  lii<Tb<^i  von  Anfang  an  der 
Sabtialb  frei  hUth,  deun  irior:  Wocbo  ohne  Snlibaih  wird  c*  nicnial*  gpgobon  Itnkrti. 
Ttiette  KrwägunK  wird  nntcMtöt«!  durch  Gv\Mii.'s  HiuweiB  (8,  H)  auf  den  Anthrnpomor- 
l>biuuu»,  der  im  Rulien  GolUi*  \itgt  und  vuu  P  kaum  erfandeu,  «ondem  vennnüick  iiber- 
nomnen  iat.  Für  die  wciieiv  fVage,  ob  Am  Sccli*tag«win'k  von  1'  dan  Vorgang  «iii«r  d«r 
UrsaUiicbqiii'lIrTti  grbnbi  hat,  Kiftbt  ei  keinen  iittmittdlbami  Anhalt  ab  wieder  dio  Gloaie 
in  Kx  SO  II.  Buiidk'»  Ancalinw,  dua  J'  einu  Si-hüpfuDg)geBGbiohtv  mit  eic«in  S«cbiitage- 
vii'rk  gehabt  bat.  bi.'ruht  auf  der  Analyao  von  (ieo  4  f.  Indeuiiin,  auch  worin  dieie  An- 
nabmo  ricblig  itt,  eine  niberc  Kituicbt  in  die  KnttU-bung  von  Gcu  l  1—2  3  gicbt 
lie  nicht. 

II.  Das  Paradies  und  der  Süntfenfall  i24''-324). 

All  die  Schilp  riiu<j;>^r'^i:tiicltti-  naili  1'  iäI  mvi  .\br<cbDitt  nu.->.I  angc^nhlosseii, 
der  im  jetxigen  ZuSiimmenhans:  der  Qen  eine  Schilderung  des  aiifUnglichcm 
Lebens  der  ersten  Mt-nscheii  gelien  noll.  Sie  leben  in  einem  Paradies  {2*^— sa)- 

Der  Anfung  4''— 7  bietet  daeselbe  syntnktisehe  Problem  wie  1  i-s.  Wenn 
man  «ich  mit  KaptüSCH-Socih  »flicwt,  r.  s  (und  v,  8 ;  «.  aber  uachlier)  als  Pärcn- 
tJiese  rwiechen  v,  *''  und  7  anzuseliun  (DiLLUAinc  51,  Kactzscd),  so  nrnss  v.  «'' 
als  der  Uext  eines  TerstUmnielten  Anf^niis  ange<ie)ien  wertlen  (sn  z.  B.  Wku.b. 
Prol.  315).  4''DVB  ist  kein  Zurückgreifen  ;iuf  die  Scbfipfungstage  von  Cap.  1, 
sondern  bedeutet  einfach  alt.  O'rfr^  ni!T;  die  HinsnifUgung  von  VifilS  nach 
Hin;  hier  und  v.  5  7-9  i!  is  is  is  si  ss  3  i  e  e  is  u  si-as  wird  meist  dem  letzten 
R,  der  hier  auf  P  HOcksicbt  gcuommeu  biibc,  von  Bcdüe  noch  der  Bcjirbeiluiig 
der  Urgesebichte  in  der  jabwi^tisclien  Schule  xugescliriebcu  (vgl.  m.  Hoxat 
158  u.  Tab.).  Das  xüptoc  6  OcJ;  von  LX  X  in  7  i  8  21  9  i-j  macht  i>h  wahrschein- 
lich, da-ts  hier  ein  in  andern  Testen  aU  MT  noch  weiter  fortgesetzter  Ausgleich 
späterer  Diuskeuase,  aho  nicht  B',  aurU  nicht  ß,  sondern  R*  vorliegt,  p« 
ap^  iiiidcrs  iil«  P,  wo  pKIll  CO!?!!  i^e-sdgt  wird,  wie  Sam.,  LXX,  Posch,  atidi 
hier  korrigieren.  5  Ülier  üy^  mit  Imperf.  vgl.  Ges,-Kaützscc'6  §  107  c. 

1^^  und  2,\PTl  sind  j>e  renn  i  er  ende  und  jährlich  neu  sich  bildende  Pflanzen.  Bei 
nblj^  will  ]>iLi.}UNN  52  vorwiegend  an  kflnstliche  Bewilssemng  denken;  aber 
nicht  bloss  v.  is'*  auch  3  2J  hat  Atis  Wort  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung. 
6  Über  die  Folge  von  Lnperf.  und  PtTf.  consecut.  b.  Ges.-Kautzsch^«  §112e. 
tt*,  noch  Hi  .3fi  2":  wird  meist  «U  Dunst,  Xebrl  verstanden  und  dann  demgemÄss 
■W?  ^'^  hefnichlen  It hersetzt.  Aber  Hi^^n  besagt  mehr,  nfimlicb  lrän/cen,  v.  10. 
Das  leistet  der  Xebel  nicht.  Daher  ninss  Hf  etwas  anderes  bedeuten.  Im 
Assyr.  ist  edü  Ffiif,  Wogerixchtcall  fs.  Ge&-Bühl).  P.  Happt  konigiert  "^ 
ywn  und  übersetzt  ein  Betcägseninghitanal  überflutete  das  iMiid  (Ämcric 
Orient  Society  Procoedings  1896  S.  t58ff.).  Num  21  it  steht  n^j;  von  Quellen; 
das  legt  es  nahe,  mit  LXX,  Aqüii^,  Pesch.,  Vulg.  unter  itt  eine  Quelle  zu 
Taret«hen.  Jedenfalls  ist  der  Vers  an  seiner  jetzigen  Stelle  nicht  zu  brauchen, 
A%  ©r  T.  a  aufhebt:  wenn  der  gitnz«  Erdboden  von  einer  Quelle  getr/Inkt  wird, 
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so  ist  Regen  so  ontbelii-Uch  als  im  Nilthal,  wo  es  höchst  selten  regoet.  Der 
Vers  hat  renuuUich  zu  der  jetzt  durch  v.  lo-u  altcmrtL'D  Schildening  des 
Oart^-n*  gehört-  In  diesem  Fall  ist  statt  Hlflljn  eher  ^n  zu  li^-^en;  die  [(itiiKo 
Erdiibeiüäche  xh  Iränken  Ut  an  eine  Quoll«  eine  zu  starke  Anfyrdening. 
7  Zar  s^taktihchen  Einfügung  ron  n^nitn^p  l?J!  s.  f;KR..KAüTZscHisg  llVhli. 
Kaitzsch  Übei'setst  Krde  ram  Arkcrhadpn:  i-esenüber  der  landliiußgen  Sav- 
Mcllun»  ist  zu  buiuerkL-u,  duss  di-r  Mcu-ich  nicht  etwa  aus  fouchtvm  Lehni 
B«f'-*rTiit  wird,  sondi^rn  «u«  trockeia-iu  Stiiub.  j^cmä'si  der  gauzi-n  Voriiussi-tzung 
dte  Krz.'lhluii^.  D*^  HDÖJ  und  rpn  tf?):  i^t  damit  nur  dit^  »niuialische  Li-bcu 
der  Menschen  gemeint?  In  7  -n  stellt  D*;n  not^}  so.  Dn-LMASK  54  meint,  tla-s** 
die  Kraft  de»  gilltlichi-n  Hauchs  in  der  Mittiilnng  de^  aniiualisehen  Lebi-ns 
nicht  als  erschöpft  gedacht  sei,  dsss  v.  T'i"'  rieimchr  suieh  die  geistige  Art  des 
Measchen  im  Angc  habe.  Dann  wäre  n;n  ul|3  liier  anders  Robraucht  als  1  j* 
nnii  2i»,  vfo  e»  fri-ihcb  ancrkanntermassen  Glosse  ist.    Indessen  gerade  der 

7  sa  fQr  J  belegte  Gebrauch  des  Worts  macht  DniMASN's  Auffnssunfi  un- 
möglich. Auch  der  nachfolgende  Versuch  Gottes,  die  Tiere  dem  Menscheu 
als  Genossen  beizugeben,  legt  es  nahe,  das.«  der  llnterschied  des  Menschen 
TOD  ilen  Tieren  nicht  sofort  scharf  präcisiert  ist.  Büi>I)R  Urgeschichte  til  hat 
hier  die  Aussiige  der  mCplichen  rnsterblichkeit  des  Menschen  gefmulen  fvgl, 
Ps  104  30  Bi  34  14  C);  die  Frage,  ob  daran  gedacht  ist,  hängt  davon  ab,  oh  der 
Baum  des  I>cb«ns  spcciell  33S  dem  urspraiiglichen  Tenor  dieser  C«pitel  au- 
gehOrL  Dil.i.MANTC  53  vermi<^t  vor  oder  nach  v,  J  die  Henrorbringiing  der 
6ev3ch»welt  uud  die  VolleEidung  der  Weltbilduug,  und  nimmt  eine  grössere 
AosIassuDg,  die  mit  ItQclisicht  auf  Cap.  1  gemacht  worden  sei,  weit  der 
jahwisttsche  Bericht  dem  von  Cap.  1  entweder  zu  ähnlich  oder  zu  sehr  ent- 
gegengesetzt »ar.  Diese  Annahme  ist  unnötig,  da  die  EntstehuoK  der  Pßanz«i 
T.  •  berichtet  wii-d.  Bin  Anhaltspunkt  dafllr,  da«9  dieses  Capitel  die  Gestaltung 
dt-t  Weliganzeii  in*  Auge  gcfa^st  habe,  fehlt;  gerade  der  enge  Horizont  dieser 
Schildenut.c  des  Anfang»  ist  charakteristisch  fUr  ihre  venuutUche  Herkunft. 

8  nV?  W-  luit  ns  ist  ein  Land  gemeint;  aber  die  Leichtigkeit,  mit  der  v.  (i»)  sa 
(!♦)  dafQr  |TS  p  einpeset/t  wird,  zeigt,  das-i  die  EiiiahUing  kein  bestimmtes 
Land  im  Auge  bat,  da^a  dem  Namen  zugleich  die  Äppellativbedcutung  dw 
Wortes  anhSiigt  JedcnftiU>  hat  diu  Erzählung  keine  der  in  Spüter  Zeit  so 
genannten  Kandsrhafien  im  Auge  (s,  Gfä-Hvih^;  ]^B  mit  dem  assyi".  edinu 
(idinu)  Ebene,  Feld,  W'lisle,  Steppe  (vgl.GES.-Btnn.,  Dh-lmaotcSS)  lusammen- 
ztttttdlen,  liegt  nicht  so  gar  fem;  das  Paradies  wird  in  die  dürre  WOste  hinein- 
gestellt. DT^O  im  Utlen  {Gis.-Bi-iiL  431  b)  hat  nach  Lauakde  Gen,  Graecc 
Viirw.  23  und  FrEt-D  I  13Ä.  14,  s.  iiuch  Nestle  Marg.  4£,  im  bebr.  und  sjr. 
Text  nun  Teil  gefehlt.  Wenn  das  kein  Zufall,  sondern  Ältere  TeitUberlieferung 
ist,  6o  ist  zu  vermuten,  dass  der  Ginsatz  von  EnjiD  mit  der  Erweiterung  des 
Textes  durch  die  Paradieafltlsse  zusammenhängt.  9  nps^]  wird  Ton  BiUi- 
iuxs  67  (xu  llfy  T.  1«)  als  Plus(|aauperf.  Obersetzt.  «Man  könnte  daran  denken, 
das  Zi^itverhSltnis  von  V. «  9  sei  nicht  scharf  bestimmt,  vielmehr  t.  s  eben 
als  nähere  Darlegung  zu  v.  «•  angefllgt.  Aber  es  ist  wohl  gerade  die  Meinung 
des  ErzShlers  gewesen,  ilass  auch  die  Pflanzenwelt  nicht  nur  um  des  Menschen 
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wiUe»,  sondpni  niicli  nacli  ihm  gescliaffeu  wonitii  i«t;  wcui^t«ns  dilrfl«  v.  i*^ 
dnr.tnf  fllhren.  Die  Wieilf^rholiing  von  v.  s  in  t.  I5  hat  liier  viellciclit  mit  Gen  1 
a.usf!]eic!ien  wollen.  VIT^?  atferlef  Bäume,  s.  CTEs.-KArT7*(rn26  §  127  bi 

"njinj  zur  Gt'rundiv-BiMleutuu;;  iles  Part  pasii.  s.  ib.  g  !  1  ß  e.  Dc-r  Text  ton 
V.  »i-  ist  Tou  BuDDE  UrgL'schiclitc  51  f.  kritisch  aoRGfochteii  worden.  Das 
Ijn  ijin?  hat  jetzt  eine  höch»^t  iiuglUcklicbc  St tlluug,  Xach  dem  Wortlaut  des 
Textes  könnte  man  verstehen,  der  Buum  du»  Lebtns  sL>i  mitten  iiu  Garten  ge- 
standen lind  der  Baum  <ler  KrkenntDis  des  Gut<.-u  und  Hiisen  irgendwo  anders, 
was  natürlich  durch  33  ausgeschlossen  ist.  Dii.i.makx  äG  führt  aus  Dhivku 
Hebraica  II  33  Anaingicn  für  die  Stellung  von  JJH  ijira  an.  Aber  in  sämt- 
lichcu  SU-llfii  handelt  i-*  sich  um  etwas  andere  Fälle:  Gen  28  m  CTOTJ:^  ur-  fl 
»prliijglicli ?J  Ex  34  3:  XuuilSss  DtuTu  .IcrlOs  werden  iiäbtrc  Bcsliuiinungeii 
im  !S:itz.  die  durch  Präpositiüncu  eiiigi^fülirl  sind,  unterblieben;  Gen  1  I6  wird 
die  ÄufKflhhing  der  Objekte  .strenggouoiuuii^u  nicht  unterbrochen;  12 1"  ist  das 
nachhilDgende  Objekt  vermutlich  Glosse;  34  20  ist  der  Text  aua  zwei  Quellen 
2Usamuieiif:csL'l2t:  43  1*  ist  die  l'nterhrecliung  sachlich  begrOndet;  43  I6  hiiugt 
all  di-r  Trcimuiig  der  Obiekte  ein  beabsichtigter  Effekt;  .Idc  Sl  10  I  Sani  6tl  ^| 
Jer  y??  würde  bei  anderer  Stellung  ein  anderweitiger  Sat/tfU  nticIifaSngen ; 
dasselbe  hl  der  Fall  Num  13:8,  »usserdeiu  ?-ind  da  die  Wolle  n'yjybynij'} 
aus  oder  nach  P  in  JE  erst  cingefQgt.  Gen  2»''  ist  das  Nachbüngen  von  fJH 
y^  21ö  njTl  iiiinioliviert.  Aber  nicht  hlnss  syntaktisch  ist  der  Text 
schwierig,  zwei  ßiitime  sind  eine  schlechte  Biisliiuninng  eines  Mittelpunkts; 
dazu  knmnit,  dass  3  3  nui'  von  einem  Baum  mitten  im  Garten  redet.  I>Adurcb 
wird  die  Ursprünglicbkeit  von  v.  »'•^  nnnii'iglich  gem.iclit, 

10  Kill  Strom  ging  {oAei  gebt)  von  Kihn  aus  den  Uarlen  iH  bewütaern,  als- 
f/twii  leille  (oder  tfrtif)  ertifh  etc.  Wie  soll  man  sich  das  denken!'  I)a$  natllrlichv 
wäre,  der  Strom  cnti^pränge  im  Garten  (vgl.  v,  e)  luid  würde  duuu  mich  Austritt 
aus  denuielbeo  «ich  teilen ;  ausserdem:  wenn  der  Strom  vuu  uu^sen  lu  den  Garten 
fliüsst  und  ihn  nachher  w  Jeder  verlüs^t. SU  ist  nicht  recht  verständlicli,warum  nicht 
schon  ausserhalb  d<>s  Garten»  Pflanzen  wncht« da  ist.  Die  Situation  ist  hier.wie  obi^n 
durch  v.6,durchlochert  Schon  daslegtAnnaJimeeimsEingriffs  in  den  Text  nahe. 
Dazu  kommt,  dass  v.  s''  und  v,  1  j  I>ubletten  sind.  Oh  der  eine  oder  der  andere  Satz 
(nachBunUKÖif.  v.  is.  bzw.  i5"''",woeu  jetzt  auch  Üillmasx  57  neigt),  al«  redak- 
tiouvllo  Klammer  zuzusehen  sei.  ist  vielleicht  zu  einfach  getragt;  es  wAro  auch 
denkbar.  dft>s  Element*-  de»  urs])riuiglicheii  Texte»  in  beiden  Versen  sicJi  linden; 
so  hält  KACTZscH-Sonts'  Anm.  i>  »nni;i  in  v.  is  l'Ur  ursprünglicher  als  täp)  in 
V.  8,  KAUTzecH-SuaN*  Anm.  7  hatte  umgekehrt  ]^]2S  \}  in  v.  s  ausdrücklich 
gegenüber  TlJ  ]J  in  v.  is  als  ursprönglicher  bezeichnet.  Dio  Vcrso  10—14 
pai^sen  auch  ihrem  Inhalt  nach  möglichst  sehlcclit  an  difse  Stelle.  Was  soll 
vine  derartige  geographische  Notiz  in  der  Beschreibung  iles  P.ira<lie8es?  Der 
Gang  des  göllJicheii  Thuns  wird  dadurch  in  ganz  ungehöriger  Weise  geätOrt 
und  ilaji  Paradies  seihst  aus  der  flh-  jetzt  vorausgesetzten  I  'nKugängüchkeit  id 
die  gemeine  Wirklichkeit  hereingezogen.  Die  Verse  sind  als  sekundärer  Ein- 
schub  atumsehen,  der  eine  Noli/  über  das  Wasser  des  Paradieses  Terdrftngt 
haben  wird.   Es  ist  schon  oben  die  Vermutung  ausgesprochen  worden,  dass 
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T.  •  an  diesem  Ort  eine  passende  St«lle  hätte.  Die  Tcrbal-Konislniktiou 

in  10*  i«t  wie  in  v.  e.  If  Über  -v^:}  s.  a  xii  1 5.  12  Über  arni  *.  Gbs^ 

KArr.»cu"  g  lOg.  Staue  Gr.  §  105.2.        aiO:  Siim.  Vulp.  +  *««?.  n^l? 

Udßllttiii  Ut  ein  Kromatischcü  H:trz.  ».  HbA  lOJ;  »tiilere  Erklüruiigeii  s. 
GB6.-Brin.  uml  I)iu.uax>'  57.  ontfil  pt<  ein  KilHstein,  desfen  Identitikatinn 
ttnsicber  ist:  vgl.  Ges.-Bi;hi,  Dillmass  r>8;  nacli  HbA  33ß  0«//.r.  U:  mrp 
KALTzsLU-StHiN»  *•«//««(?,  Stiuck  an  der  VonlerseUe  roii,  KAiisacii-S<K'is^ 
kenrärla  rim,  Kai-twcjj  und  Rec ss  III 107  livllich  ton.  An  sicli  8in<l  beide 
BvtlcututiUL-n  ror  und  osllich  ron  tmVlicb  iI>ii.lma.<(n  59).  Die  Hti-stimmniig 
Ut  je<(vnfitJU  fiUMerst  uiidvutbuii.  Wltiii  t-^  hfi^sen  will  ästlicA  nm,  so  ist 
daniof  anfmerk-^am  xu  niaclion,  da^s  J  im  Osten  diircb  CQgQ  umdrllckt  (2e 
[314]  II  3  1311). 

Xiia  iIhd  mit  Dnreclit  •«  K^nmnatcn  vier  Psrailio«*lrü)iu-D  Iu»eii  ucli  <w«t  olinc 
««Um  td^nliäiicren,  PLral  und  UiJilrUI,  Kuphial  uüd  Tigri»  (KATl  Sä).  Strittig  Rind 
PUon  and  (ühou  vgl,  I>ii.i.«ii!ni  51)— «3,  KbA  »11— W3).  Wmn  d*r  jm*»  (von  rrj  fciTor- 
fM&fn,  A<rr(ir(>v(Ani'i  d*iI.andKiu(^h  iimtliMit,  «o  ist  kein  swiaKt^ntliTGruiid.  Hidi  daruuUr 
«ie  1(18  ia»  KonsSurUud  «u  dt'nkvc:  mil  Atbiopiuri  itC  «TFiiig«l«tJ9  d>*  Gr^lrl  dirdn  FIomos 
feilfalriri-  ')fi  &b>'r  Oit  Obrrlauf  do«  Xü  gvTii«int  inI,  ^ns^  t\v\t;  wir  bulipti  n  lürr  niclit 
aut  wirklicbf^r  (loottTaphic  xu  thnu,  inndiTii  mit  antiken  Votilclluut^u.  üU-rdtt-  v:>-llriclit 
di^  bab>l(iiii»:Utu  Funde  noch  Auikiuift  ifobpu.  Der  JW?  wird  durch  diw  Land  .T^'irn 
l*»timml;  di>n  von  Slu.  Lier  wii^  »öd«  bt>i  MT  uicUl  gi>lM^tti-iJ  Art.ike!  iTklSrt  I>itJ.H*3i!< 
AD  lUtsat,  lUr*  noch  die  uripritnglicbr  Ilrdentiini;  An  Wort«  lirraiut^'liürt  wurden  9e\ 
(SMuUand?).  n^*in  iM  107  ein  ktuchitixibFr.  loso  i>in  arabiiah*r  Diitrikt.  Wcbb  «of 
■BiMfT  Karto  kviu  d*iu  pat««iid<.T  Strum  «u  fitidou  ist,  so  itl  damit  noch  ninht  guodl, 
d>M  drr  VrrfMt>.>T  dtr  N'oliz  dutl  keinen  au(i;i:!noinTaen  habe.  \)tm  l'itoo  mil  üinrm 
indiichrn  Scrnn;.  dem  Inda*  oder  Gabget,  lU  ideutill<i<*r>'ii ,  was  dia  l'rndukli.-  dci  Land«« 
Il«»iU  vielleicht  nahe  legen  (Diixhakk -^7 f.  6(if.),  wBrdo  nur  dann  vi'riuflit  wenlec 
daifm.  wunn  ancmonuiicii  werden  künntr,  dusi  in  ülten-r  Zeit  Indtcii  wLon  Ijpkaiint  war, 
««•  t«!ir  unwahnclimnlicli  i«l.  Au«  dem  Xauivii  de«  FIiibkm  ist  nicliu  ta  rrM-lilieiMn, 
Kr  bt  ran  tfik  alixulciten,  da«  votn  mutwilligen  AurnpringeB  von  Tierao  ipibrauclit  wiid: 
Nnn-E  Mai^.  &  nu«ht  daratif  aufmcrknani,  dam  von  dem  entipr«oh«iideD  vjr,  jf;  und 
ffnntit.  JxifiTäv  der  Xaioe  d«»  duteh  Edeiia  Uieweoden  Floiaef  vj-i  -"if-oi  hvikomtnt; 
wrUHtirntiodlicti  iit  darau*  nicht  dio  Identilüt  de»  in  den  Kuphrat  llii-tsendcn  Flosan 
ton  Edmaa  mil  dem  Piton  tu  fa\f<-ra.  Wiu  ra  mit  dnm  Unte^lF^hIu^■u  auf  sith  Lal, 

difl  I.agc  d"  Paradieaea  g(«gni|)biicli  fe»lzii>l<-IU'u ,  ist  daraua  lehoii  d<.'utli<'l]:  F.iipliral. 
T)|[rit  nnd  iwei  im  SlldotUii,  wo  Afrika  und  Arsbieu  fUr  die  auliko  Grographic  luiammou- 
Uogai,  iKmÜiob  Abcvrcigon^n  cinci  IJntromi,  >^(  mag  tn^in,  datn  ein«  bnb) iontHcb- 
atarmebe  Vcllkarl«  ein  lokli«)  Str(>mi>*>t«m  kennt.  Diu  Fnise  )iU>l  sidi  jodi'uralU  am 
lar  ein«  dernnig«  Kane  (teilen  (I'f '■  ■•  Dn-tu^xx  ffil  f..  Gei.-Bl'ul  tu  den  XanK-n  i.  Jessen 
KnamuL  5i>Tf.  will  di«  vier  Partdic"f1iiuc  aua  derbahvlouifcbcn  Vontettuntr  de*  Paradicic« 
aUatta^.  Diese»,  die  In««l  der  Seligen,  liegt,  im  pet»i»clicn  MecrbuMn;  uberlialb  der  Intel 
■igicMcn  aiefa  ii>  dieaea  iu  alter  Zi'it  vii'f  HaupUtrSme:  Euphiut,  Tigrla,  Kercba,  Karan. 
Dia  gani«  QegtiMl  war  d^jn  Knifaler  -•  law.  dem  Imerpolator  —  mtbclaonl,  audi  kannto 
arkchtea  Kercha  und  Karun.  to  bat  er  hier  eben  icinc  l'hanlaaic  waU«n  lacMn. 

15'*",  Wiederaufiiabine  de''  diircli  v.  lo-u  utiterbroclienen  S!u-«;tniDic-n- 
haogs,  ist  uicEcboD  bemi-rkt  RHlaktionsklammer.  Ein  neue«  Moment  bringt 
15**  mit  rrp?^  rn:ift>.  Statt  des  Penu-Suff.  ist  Dilluasx  64  geticigt  n—  zu 
lesebtil»  )}  somt  immer  Muse.  ist.  Bi'duk  Urgescli.  83sivlit  auch  dii-sc  Wort«* 
als  Mlnuidftr  an:  ^u  seLiKcxi  Guniirs^cu  ist  der  MtiiKcli  im  Pai-udic^  iiitbt  luni 
Arbeiten  und  ÜQtea".    Es  ist  richtig,  tlic  Strafe  SiTfT.  verliert  au  Schärfe, 
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wenn  der  XfenBch  sohon  im  Paraelies  arbeit<>ii  muDHe.  Pllr  die  Aufwerfung 
auch  dicstT  Wortf  spricht  zudem,  dass  v.lo  an  v.  9  anknUpfl.  Diluiakn  64 
will  mSJfV  iKdtcii,  mDB6  preis jjelieu ■  ila  man  sich  uicht  dtiikcn  könnt',  woror 
der  Go1tv*gnrUTi  zu  boliütL-n  gewesen  wSrc;  an  imtüiüthä  Verwilderung  oder 
au  K^AchSdigung  durch  wildo  Tit-ri'!  oder  Päinouen  zu  denken,  würde  «lies 
schlfoht  pasi^fu.  Kllr  dii>  Urspriitiglielikeit  ibr  Vowtvilung,  das«  der  Mensch 
im  Paryilies  (■tivas  zu  thuu  iiatte,  oder  zu  (Lnn  bekommeu  htUte.  küuiitt?  niati 
nicht  bloss  v.  ^''^  auttlhrcn,  sondern  ancli,  dess  Gott  v.  isff.  ihm  eine  Hilfe 
«cbaÖL-n  will.  Es  wird  Ach  Überhaupt  fräften.  »>b  «-iv  eine  srharf  durehdaelite 
Vorstellung  vom  Leben  des  Menschen  im  Paradies  voraussetzen  dOrfcn.  oder 
nicht  vielmehr  auch  hier  das  dem  Mythus  eigentümliche  Schweben  der  Vor- 
stellungen in  dSmniernder  ünbe^timnilhcit  —  was  nicht  «um  mindesten  Jen 
ästhetischen  Reiz  der  Rrz-Ilduiig  bedingt.  16  17  wird  die  Entscheidung  nber 
das  fernere  Schicksal  der  Menücheo  vorbereitet.  Das  geschieht  durch  Ein- 
führung eines  ethischen  Motive:  das  sittliche  Verhalten,  der  Gehorsam  des 
Menschen  »oll  hicfUr  entscheidend  sein.  In  v.  is''  findet  freihch  Dillmann  G4, 
das«  hier  auch  die  Xahiung  des  Menschen  gere;;elt  werde  und  zwiir  anders 
als  1  29,  bemerkt  über  nachher,  der  Satz  sei  doch  mehr  koncess^iv  gehnlten  luid 
das  Hanptabsehen  sei  auf  den  zweiten  Satz.  Wie  ^JttJ  3  2  zeigt,  muss  man  hier 
übersetzen  dN  darfst  essen  (vgl.  Gks.-Kai:tzsch**  i;  107  s).  Der  Anfang 

von  17  ("')  ist  von  BcnnK  l'rg.  49f.  'iß  nnt  Recht  beanstandet  worden:  wenn 
Gott  dorn  Menschen  den  Baum  als  Baum  der  Erkenntnis  des  Guten  und 
BGsen  bezeichnet,  so  hat  3 1,  wo  die  Schlange  ihnen  die  Erkenntnis  des  Gutcu 
und  Bösen  als  die  oigentliche  von  Gott  verschwiegene  "Wirkuni^  des  Genüsse« 
dieses  Bnums  aufdeckt,  gar  keine  Bedeutung  mehr;  die  Überraschung  ist  vor- 
veggenomnieii.  Es  i^t  nach  33  anzuuehioen,  dass  v.  IT"  ursprUuglich  laut«te 
UDO  "jaiin  «^  IJ;?  Tjlna  ntf^j  ^l.  Die  Änderung  ist  nötig  geworden  infolge  der 
Uberflllhing  von  v. a'',  ai*S  wie  v. t''  sobald,  trenn.  Der  MerkwQrdigkeit 
wegen  sei  die  rabbinisclie  Deutung  angeführt:  da  ein  Tag  Gottes  1000  Jshre 
beträgt,  Adam  aber  930  Jahre  alt  geworden  ist,  so  hat  Gott  eben  cineu  Tag 
von  seineu  Tagen  gemeint  (Weuek  jud.  Theol.'  260),  rilOl?  nTD  kann  nicht 

hei«>en  da  viral  sIerblich  tcerden  sondern  da  irinil  gaH%  gewiss ,  du  mussl 
sterben.  Der  Salz  v.  n''  kann  an  sich  vom  sofortigen  Eintreten  desToiles  Teiv 
standen  werden,  »her  ebensogut  auch  so,  dnss  für  dntt  Eintreten  der  Str&fe 
em  grSsserer  Spielraum  otlVn  bleibt,  wie  die  authentische  Wiedergabe  äs**  os 
versteht.  Buuuc  ß3A  meint,  der  Ausdruck  sei  absichtlich  mehrdeutig,  so  dass 
er  eine  Handhabe  für  die  Lüge  der  Schlange  biete:  der  Mensch  stirbt  nicht 
nugenbliekiich  nach  dem  Eswu  und  doch  macht  Gott  seine  Drobuug  wahr. 

18  25  ei-ziildt  die  Erschaffung  einer  dem  Werfen  des  Menschen  ent- 
sprechenden Umgebung  demselben.  18  Es  gebt  t-mc  Therh^aung  voraus  ähu- 
lich  wie  1 16  der  Erschaffung  des  Mensclien  selbst,  Zu  beachten  ist,  das<  Gott 
hier  von  sich  im  Sin^ilar  redet;  LXX  Vulg.  haben  mit'  1  i-6  ausgleichend 
Plural  Zur  Konstruktion  von  v.  18'f  vgl.  Ges.-K4Utzsch"  §  114a.  Über 
njj?  IJK  *■  Ges.-Buiil  i;S.  tÖ*  ist  der  von  Strack  wiederaufgenommene 

Ansgleich  mit  Öcu  1  durch  die  Übersetzung  GoK  halle  atlet  Getier  gebildet 
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mhH  bratkte  rs  huh  f:ritmiiiutik»]iKo1i  iiiclit  uiimügUcb  (vgl.  den!t«nteii  SaUliau 
T.aj),  am  so  mehr  »achlich:  dtts  ritfj»;  v.  u  winl  v.  iö  atisgefilbrt;  wchb  es  sich 
uiir  darum  )i;eUan<lt:lt  tiütte,  ilio  ^ciion  vorliamlinen  Tiere  ileiu  Mimsclieti  zu 
dem  T.  1B  jjfiiaiinu-ti  Zweck  zu  {iräsentieren,  su  würe  TOS^V  ei»  tiüchsl  ui>glQck- 
lieber  Ausdnicli  an  Stolle  von  ll^it;.  Pazu  kommt,  dass  bei  dieser  liamioniftt  i»cli«ti 
Au{(a««uiig  so  ziemUch  alle  Poiüten  der  Erzühlung  verloren  Rehen:  y.-m'-  er- 
tiUill.  wie  GuU  und  der  Mensch  i'iittiiui'clit  wurde  —  das  hätte  nur  wi>nig  zu 
^is^en,  wenn  die  Tiei-welt  obnetiin  j^et^chafTeu  nar;  T.  sif.  erzüldt,  vie  Gott  es 
Bun  under^  angriff  —  eine  Art  des  HiKIens  kann  nur  in  Geg(-n*fitj;  )ichr»cht 
werden  zu  einer  anderen,  dagegen  ist  der  Gegensatz  ein  ünssei-si  lahmer,  wenn 
diese  Art  schafTenden  Bilden»  der  Gegensalz  ist  zur  Vorstellung  schon  vorher 
»•■rbandener  Wesen;  endlich  vrird  v.  3s  ganz  ausdrUcklicb  gesagt,  dass  Gott 
dir^mal  es  beim  Schaffen  richtig  ttng'-griÜKn  luiho  —  das  Katxt  wieder  voraus. 
lia**  der  erste  V«r*uch  v,  i9  eben  ein  Schaffen  war.  n9"t|!n"lO  praum.  Ball  mit 
Sain_  I^XllJf.  V.  lo":  mj^  praeni.  Ball  mitSnni.  "n?.  TPn  tf?)  ist  Appo- 
aitton  zu  lV;  aber  nicht  bloss  der  l.'nterschied  des  Genui«,  auch  die  üble  iCiu- 
f&gung  hinter  O^^^l  nötigt  zu  der  Annahme,  das»  hier  eine  recht  unnStige 
Gioes«  in  den  Text  hereingerat vn  ist  (Hvdvk  Urg.  62,  s.  aber  auch  240;  Bali.). 
Vtf  Wn  so  soUlen  sie  Arissen  nach  Gutte«  Willen.  Dvr  JiamB  soll  aber  natür- 
lich zuglcivfa  die  Bedeutung  des  betreffeuden  Wt^gons  und  sein»  StcUuug  zum 
Mfnscben  ausdrücken  (wie  v.  23;  s.  aucli  oben  zu  1  &).  20  l'y^':  Ball  mit 

LXX.  He-^ch^  Vulg.  IIJ^?^.  01«^  müsste,  den  Gebrauch  von  cn^  in  Cap. 
2  f.  ¥0raö^ge:*et8t ,  heissen  für  einen  .Measirfien;  diese  Wendung  füllt  aus  der 
Situation  heraus.  Ks  liegt  am  niU-liMen  zu  vermuten,  dass  MT  hier  mit  P  5 1  -5 
ausgleichen  wollte,  und  dann  mit  I)it.utANN  79  zu  3  17  und  Ball  zu  lesen  DIM^ 
Dttch  hat  auch  das  seine  Schwierigkeiten  (vgl.  Stade  ZATW  1897  207-212). 
Lie«t  man  zrufy,  so  ist  Subj.  rwu  K^lp  nitht  Adam  sondern  Jahwe:  da|;egen  ist 
ni  •sgeo,  dass  v.  so''  dassvlbc  Subj.  hat  nie  v.  is,  nach  v.  so*  mCl^ste  es  bei  dieser 
Lwaxt  DVD  eingetiibrl  werden.  Staije  i^t  darum  dem  Voi-schlag  von  Olsqacsek 
gmeigt,  statt  Va/ht  zu  le^en  0*19.71,  hat  aber  dagegen  das  Bedenken,  tiass  die 
Eatstehuug  der  jetzigen  schwereren  Lesart  an  Stelle  der  leichteren  nicht  recht 
vfirstindlicb  ist  Vielleicht  ist  das  Passiv  in  Erwägung  zu  ziehen,  das  LXX 
und  Pesch.  Air  Vfl  ausdrucken.  Dem  Bedenki-'n,  dass  LXX.  Fesch,  damit  dem 
bolprigen  Satz  nachgeholfen  haben  künnteu.  lils?tt  sich  entgegenhalten,  dass 
MT  ein  nrsprOngliche»  K^Of  mit  Rück:^icht  auf  den  iu  der  RnttriuRChung  Gotte.t 
liegenden  starken  Autbroi>opathismus  beseitigt  und  so  für  dtf  Haltung  Menteh 
fand  er,  Adam,  keine  enftprer/iende  Hilfe  hergestellt  liat  i'brigens  ist  in 
T,  10*  jedenfail.1  eine  redigierende  Hand  thatig  gewesen  und  hat  nip:^^'^^^  mit 
ROcksicht  auf  P  eingesetzt  (vgl.  t.  i9  nnd  jetzt  die  St^^lluDg  der  Vögel  zwischen 
zabmeo  und  wilden  Tieren  in  v.  W;  Staub  1.  c);  v.  ;o"  als  Glosse  x\i  streichen 
ist  w^eu  V,  l»  (33^)  unniüglich.  Der  Einblick,  den  22  in  das  Schaffen 

Gottes  gewShrt,  bedeutet,  für  unsern  Begrifi'  von  Gott,  gewiss  keinen  Vorzug 
vor  Geu  I,  wo  solche  Detail»  fehlen.  Wenn  Dtllmanm  68  den  tiefen  Schlaf, 
der  auf  den  Menschen  ßillt,  damit  begründet,  dass  wie  die  Schöpfung  so  auch 
die  Umschnpfung  des  Menschen  dessen  Wahrnehmung  nicht  unterliegen  kann, 
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to  ist  (IttD  m  modern;  erkenntnisUieorelixctie  Reflexionen  lialieii  nnf  diese  Ki'- 
7Ühlung  fEewisH  keinen  KinfluHX  gehabt.  Bin  Irdischer  dnrf  nnn  einmal  dem 
geheininis%-ollen  Tlmn  der  Gottlieit  nicht  ztiwhcu.  Die  HiMunj!  des  Wvibos 
aas  der  Kippe  <ies  Maniies  iil  tiellcicht  weniger  eine  Bc-tfri'tiiduTijj  di«  Au«- 
di-uck^  nm  meimin  F/eisfA  unit  Bein  (fgl.  Gen  29  !4  Jdc  Dali  Snm  5i),  denn 
di«'*«r  ini(  die  yeincinsaiiip  Ahs|:iiiiiiiuni;  im  Auge.  aU  eine  Svnilioiisiemng  der 
Slellting  de?  Weihes  zum  Mnnn:  das  Weih  ist  rom  Mann  abhiuigig,  aber  doch 
jEugleich  ein  anentbebrlichcs  Stück  von  üun.  Dillmaxx  GS  teilt  roil,  diis«  im 
Anil).  TU»  einem  tiDzertreiinlicbeti  Gein>si*en  go^igt  wird  er  iKf  inriNr  Sfilr. 
23  Die  gewrihrdicbe  KiisKung  von  OJ!|n  fttft  als  tliese  riii'ges  Mn/  nder  diese 
endlich  wird  von  SiADB  ZATW  1897  älO-212  beanstandet,  da  hierbei  zwei 
Worte  ilen  Hanptton  haben,  wochirch  der  Sat/  monströs  wird.  Stadi:  nimmt 
OSfi"?  nwt  zusammen  und  Tersteht  en  mit  Targ.  und  I'cscb.  iiU  singulüres  Syno- 
nym ztiD];eri'U3i];29»i;  immerliin  hat  der  Ausdruck  Anidugieii  iiiH^O^^  ntS7»s 
4310.  n^I?3J?  *^^S  niNum  14  23.  D*p;)?  ett^tf  ni  Num  34  lO,  nitf  D-lti'Jf  nt  Gen  31  SS 
41,    Htadf.  libeisel/I  dasmal  ixf  ex  /lein  ran  niefnem  (iefteiii.  Über  das 

Nennen  b,  m  v.  iv.  &^»r}:  Hall  mit  Sara.  T<XX  nj^'i*]?-  Zu  nr0  TgL 
GBi.-KArTZB<iii6  g  10 h:  r.2d.  Stadk  Gr.  g  in4:  ]3Ce.  Die  Folgemng  die 
der  Erzäiiler  24  aus  der  Erschaffung  des  Weihes  »ebt,  i»it  übeiTtiScbenii:  Ihat- 
^AclUich  tritt  da«  Weib  nach  hehr.  Hecht  iu  die  Familie  de*  Mnniie»  Ober  (»gl. 
Stapf,  üc-^ch.  In:  1  3ftl  f.,  liFNzrNfiER  ArchiMilliSI'.).  Wenn  Jde  14  bei  der 
Rhe  Simsons  das  umgekehrte  Yerhiiltiiis  .«talt findet,  na  ist  das  eine  die  Regel  ^ 
bestätigende  Ausniibme  (s.  Sta»e  ZATW  1884,  S-WIT.  u.  diesen  Comm.  m  f 
d.  St).  Man  hat  von  v.  ■><  durchaus  den  Eindruck  einer  spricliwöi-tlieheo 
Redensart.  Im  Sinn  des  Erzählers  wird  sie  rein  [jsychologische  Bedeutung 
haben.  Vi'ejia  ihre  Wurzel  im  iiriititKlorischen  riirailienreclit  gelegen  »ein 
sollte,  so  wäre  sie  den  Spuren  des  MatriiucbnU  xu/intfthtcii  (vgl.  DenzikgER 
133).  Doch  ist  in  die*er  Frage,  die  nni-rgrfis.*te  Ziirückhallnng  geboten:  die 
itriielitische  Familie  haut  sich,  soweit  man  das  jturiickv  er  folgen  kann,  auf  dem 
Pfttriare-Iiat.  nicht  auf  dem  Matriarchat  auf.  VIJ]  lUi.i,  mit  LXX  Pescb. 

Vnlg.  Targ.  Jon.  NT  Piulü  +  on' Jtf .  25  behauptet  fflr  den  Menschen  im  Pa- 
radies. d:i»£  er  vur  dem  Fall  in  der  Unbernngeidieit  des  Kindob  iiich  befand. 
Von  nackt  gehenden  NnturvQlkern  «ird  der  Er/.äbler  nichts  gcwusst  liaben. 
Die  Frnge,  ob  der  Reschtecbtlicbo  rmgang  schon  im  Paradies  «einen  Anfang 
genommen  hat  oder  ohne  den  Fall  genommen  b»Me,  lii-^st  sicli  iLu>  dem  Text 
nicht  entscheiden.  Vermutlich  darf  sie  gar  nicht  g^itellt  werden  {«.  o.  su  v.is). 
Den  Gedanken,  das«  das  «oxiiellu  Lehen  eine  Folge  des  PalU  sei,  darf  man  in 
der  Erzählung  jedenfnlU  nicht  finden;  nuch  .'t  iß  sagt  das  nicht. 

Ohne  nnxugeben,  wie  lange  der  Menwcb  in  dem  ursprilugUchcu  gotlgo- 
gebeiien  Zustand  blieb  —  wieder  eine  der  cliarftkleristischen  rnbe*tiimntheiU'n 
— geht  diese  Kr/.^iblungiuCap.3  weiter  und  berichtet,  wie  eskam.dassiler  Mensch 
jetzt  in  einer  ganz  andern  Lage,  ein  so  ganx  anderes  We>en  ist  als  unsprOng* 
lieh.  T>ie  Probe  des  Guborsams,  der  der  Mensch  sich  zu  nnterzielien  hat,  be- 
steht er  nicht,  sondern  )&f«t  sich  zum  t'ng«hursam  verfuhren  und  aus  dem 
sittlich  BOxen  folgt  dann  da«  Übel. 
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i— 7  erzäblt  die  Verfahrung  cUr  Menschen  /.um  Un^eliorsaiu. 
I  "^ti-i  Bau,  mit  LXX  +  E?n),T.  Für  die  Prag«  t>b  die  Schlange  als  eine 

firin  nuiürljche  Sclilanjie  mler  ai>  KrsrlicinniiL;  t-iiiM  druiuiDisdicn  Wesens  {•<>- 
ilaclit  ist,  inn**  ilic  i;anze  Kr/üliiunK  herüoli^ichtist  wiinlun.  In  diesem  Vers 
ist  sie  als  das  iichl»ae«te  der  rnn  Gott  geschafi'ciien  Tierp  b&zeicbnet,  also 
jedenfall'i  in  deren  ReUii'  j;e>itcllt  (vgl.  TSuui  aaBJJIJ^Jp  ^TTJ),  iJasa  sie  wie 
tin  Mcnsfh  siiricht.  beweist  dagegen  nichts:  um  von  der  Atmlogiu  der  reden- 
den Bs«lin  BileAtns,  in  der  noch  kein  Mensch  einen  ßngel  wird  gebucht  hnben, 
sbxuselien,  vir  sind  hifr  im  P:ir:idie^.  crt^tj  im  Munde  der  SchInnKe  mal 
nachher  v.  3  im  ^[nnde  des  Weibes  ist  ähnlieli  zu  beurteilen  wie  D'i^K  bei  J 
im  Munde  vnn  Heiden.  .Idc  1 '  aui-Ii  Gen  43  e»,  und  in  der  an  Heiden  gerichte- 
ten Rede  von  Israeliten.  20  I3  [39  »J  4il  8  41  13  as  ss-as.  Gleich  dieser  An- 
fang giebt  eine  l'robe  von  der  i»*jch«logisfbeii  Fciidicil  dieser  Erzidilung.  Die 
Schlange  wendet  sich  an  das  Weib,  den  scIivfSclieren  leichter  verföhrbiircn 
Teil:  es  kommt  hinzu,  daw  dasselbe  den  Befehl  Gottes  2  lof.  selbst  nidit  (le- 
hört  hat  (DiLUiutx  72).  also  linpenauigkeiten  nicht  so  sicher  bei-ichti^en  kann. 
Die  S^^ldange  fängt  mit  einem  on  dit  au,  »ie  Idiitscht.  und  wie  es  dabei  zu  geben 
|>6eg1.  sie  Dberln-iht  gleich  und  verhetzt  dadurch:  au«  dem  Verbot  Gottes  von 
<l«-m  einen  Kaum  nicht  zu  essen,  ninclit  sie.  Gott  hnbe  wohl  gnr  (vgl.  Ges.- 
Htna.  ^  llf)  gesagt,  sie  dürfen  von  gar  keinem  lyli  .  .  . .  lib  GEs.-KA(rTZSC!n-* 
§  152  hl  Baum  assen.  2  yt  'IBI?  JMT  u.  Sam..  LXX  1T^?0.  T'^seh.  YT'^^  '1?P. 
letzteres  von  Bai.1.  aufpenommt-n.  Zu  ^»tJ  s.  o.  nu  2 1«.  3  l'SiJ  JJaio,  mit 
Sa]n.-t-n|il.  Zu  HfBJJ|i"]|  s,  TM  2  ii.  Auch  in  diesem  Vers  ist  auf  diu 
Stimmungsmalerei  la  achten.  Die  V'rhct/ung  der  Schlange  hat  bei  dem  Weib 
gKvirkt.  Die  LQge  der  Schlange  bat  e^  /.vrar  abgeiricsen  (v.  S),  aber  eine  Er- 
ncmig  ist  doch  eingetreten,  vfie  die  sich  ObersttirüentJe  Hast  in  der  Rede  des 
Wfcibe*  zeigt,  .tb^r  ron  ifeni  Baum  millett  Im  (iartm  —  man  erwartet,  es  gehe 
weiter  dürfen  u-ir  nieht  eanen;  statt  dewien  wird  der  Satz  unterbrochen,  hol 
Colt  gesagt  eingesetzt  und  dann  der  Befehl  zitiert.  Wio  das  Weib  diesen  Be- 
fehl jetzt  schon  cm))iiudct.  verrät  die  Er/ühlung  darin,  dass  sie  nun  da-s  Weib 
ihrerseits  »«f  da»  Übertreiben  der  ScBlange  eingehen  lässt:  unwillig  ftlgt  sie 
«  dem  VerlKit  vx  suis  13  VS\i\  j(Sl  bin/u.  Den  leisen  Arger  des  Weibs  be- 
nstH  die  Schlange  4  f.  sofort,  um  in  weiterer  Verhetzung  das  verfahrende  Wort 
anzubringen.  T^iJR  riWK^  die,  wenn  auch  nicht  singulare  (Am  9  s  Ps  49  «), 
M)  diM:h  ungewöhnliibe  Stellung  der  Xegatiou  soll  die  Negierung  des  Wort- 
lauts der  a  IT  ausgc.sprochenen  Drohung  bewirken  (Oes.-KaittZ8CH'*  §  113  v). 
5  ^?11:  tlbor  da.'i  1  s.  GKs-KAtn-zsar^'-  Jj  l!2oo.  Die  Verl'Uhnmg  der 
Schlange  geht  vnn  Anfang  .in  darauf  ans.  die  Absichten  Gottes  bei  dem  Weib 
zu  YerdSehtigen  uml  sie  damit  zum  Vngeliorsam  zu  bringen.  Kacbdem  <ier 
f-r^lf  Versnch.  die  Verdrehung  des  Terbots,  uiisslungen  ist,  wird  jetzt  die  Be- 
ItrQnduDg  des  Verbots  gerud^-zu  als  Lüge  Gottes  und  als  Motiv  des  Verbotes 
Neid  und  Mijt8guü.*t  Gottes  hingestellt.  Die  Verlockung  der  Schlange  wini 
um  lit»  raffinii-rier,  wenn  die  in  Erkenntnis  des  Guten  und  Bösen  hestebende 
üoltgleiebbeit  dem  Weib  etwas  gänzlich  neues  schon  durch  seine  l'nhekanul- 
«ehaft  mid  CnversUndUehkeit  reizendes  und  lockende»  ist.    Die  Worte  njH? 
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yi]  31D  in  -i  17  kuinmeii  dum  Fortscliritl  der  KrüüLluiifi:  in  gatin  un{:e.sc)iicktor 
Wöise  zuTor  und  lieben  dii-  8ii»unuu^  <iiT  Versuohungsgescliiclite  auf.  Ganz 
unvijrgliiicblich  i^t  auch  in  6  die  Schilderung  des  pi^chologisclien  Vorüangb 
Schon  der  Bau  des  Sat/es.  mit  dem  zweiraaligeD  Ansatz  mit  '3,  dann  dem  dn-i- 
maligen  Subjekt  f^ij,  Kin,  ygr},  drüikt  das  Kin((cn  in  dor  Setde  des  Wcibo»  uu8. 
das  Wogfü  dLT  binnlicbou  Gvlüslc  {Q^J'^S— 310  'Jl  und  des  geistigen  Anieizes 
(^rffO*?  Y^^  ''9TO)-  t*"*"  kumtnl  al*  weitvr<;i- auf  feiner  Kt^haditung  benihen- 
der  Zu^.  tlasa  sie  mit  dem  Ungehorsam  nicht  allein  sein  will,  sondern  den  G-e- 
rifwsen  mit  hereinzieht.  Die  ersten  Menschen  sind  als  geistige  Kinder  gedacht: 
gerade  Kinder  sind  beim  Sandigen  leig  und  lieben  es  glei[.'h  andere  mit  horvio- 
Kustiehen,  damit  w«  nicht  allein  scliuldig  sind.  Die  Selbständigkeit  und  der 
Mut  der  Sünde  ist  schrjn  eine  fortgcscliriltcnere  Stufe.  Uie  durch  den  Uh- 
gohorsam  erreichte  Erkenntnis  von  liut  niid  Bfise  ist  nichts  evIreiiUches,  sie 
hX  das  End«  der  rubefangeulioit  und  äussert  sich  zunäclist  tn  dem  Scham- 
gefilhl  7,  wieder  fin  Zii;i  voll  psychologischer  Wahrheit;  das  Erwachen  des 
SdiamgefllhU  föllt  mit  dem  Beginn  der  sittlichen  i'unktionen  xusammen.  Aos 
Feigen-Blättern  verhüilendo  Schurke  zumachen,  ist  eigentfimlicb,  da  da» 
Feigenblatt  seiner  Form  nach  sich  hierzu  am  wenigsten  eignet.  latiAUDB,  Mit- 
teilungen 1  08  75  (iber  den  seiiiiti.schen  Nituion  des  Feigenbuum^  und  der 
Feige,  schliefst  aus  der  sachlich  ungeeigneten  Wahl  de»  B«nudd&tt5,  das«  hier 
um  so  weniger  Erfindung  als  vielmebr  Zwang  der  l'berliprerung  gewaltet  habe 
(74t  und  zieht  njtjn  zu  einem  Stamm  "3«  (.rUd),  zu  dem  auch  die  Präposition  n^ 
titit  gehört:  njRB  ist  der  Baum,  der  nur  diuxh  „Zugesellung"  Fi-QcJitc  triigtil 
(S.  67;  vgl  »ucli  Übersieht  139  i2-n,  zur  Saehe  HbA  441  f.),  also  Smbol  desl 
Glauben»,  dnsN  'jlmeGi>lte»  Hilfe  der  Mensch  uicbt  gedeihen  künul^,  oderj 
modern  au»gedrfickt  Symbol  der  Offenbarungis-  und  Erlö^imgsbedQrfligkeit.' 
IiAr>ARi>K  schliesst  daraus,  dass  der  Mythus  in  einer  Zeit  eutstamlen  ist,  in  der 
das  Wort  etvmologiscli  noch  durchsichtig  war.  Gegen  diese  Zurechtlegung 
ist  doeli  einxuwradon,  daw  die  Erzählung  sonst  keine  Spuren  solch  dunkler 
allogu^i^ierender  Symbolik  zeigt,  es  wird  sich  vielmehr  Da.i.UAKK's  74  Aus- 
kunft mihelegen.  das  t'eigeuhlatt  »ei  Jicnühlt  als  das  grüwste  der  palustinen- 
sischen  BaumblJttter  oder  wenn  in  der  Wahl  des  Worte»  jo  eine  tiefere  Abgeht 
gewaltet  hat,  kann  man  mit  Buddk  69  daran  denken,  der  Erzlihler  habe  in  der 
Benutirung  dieses  ungeeigneten  Bedeckungsmittels  die  Unboholfenheit  der 
crsteu  Mcnscheu  Teransebaulicben  wollen. 

8— tu  erE&blt,  wie  der  Suude  die  Entdeckung  und  die  Strafe  auf  dem 
Fuss  folgt.  8  Wie  die  Men»*bcn  die  Tritte  (tgL  I  Reg  14  e  U  ßvg  6  33)  des 
im  (V  s.  Ges.-Bijhl  b  B  2)  loftbewegte«  kühlen  Abend  im  Garten  sich  ei^chen- 
den  Jahwe  hSren,  kommt  noch  eine  weitere  Frucht  der  Erkenntnis  von  Ont 
und  Böse  zum  Vorschein,  das  bfise  Gewissen  und  seine  Angst:  sie  suchen  sich 
Tor  Gott  XU  verstecken.  Die  Frage  Jahwes  9  7\^*fi  muss  nicht  den  Sinn 

haben,  diiss  die  unthropomurph istisch  gedachte  Gottheit  nicht  weiss,  wo  der 
Mensch  steckt,  sondern  wird  schon  Eröffnung  der  I^nt  ersuchung  sein:  es 
ist  Gott  gleich  verdjlchtig,  duss  der  Mensch  ausweicht  (v^l.  ganz  ähnlich  49). 
In  der  Antwort  des  Menschen  10  kommt  beides  zum  Vorschein,  die  Ang^t  des 
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biem  Gewissens  (KTlt])  und  du  SchamgefOhl  C^  Q^T*?)<  vom  Menschen 
«dbst  tn  einttD  erlogenen  KausAhnsuEunenhang  gebracht.  Jahwe  ISsat  sich 
II  die  liUge  des  Mcmtchen,  «r  fOrchle  «ich,  weil  er  nackt  sei,  zunächst  gcfalleD, 
Usst  Mine  Furcht  uni)  damit  die  VerSndening,  die  in  meinem  Verfaältuis  ni 
Qott  eingetreten  ist.  unberührt;  Jahwe  fra^,  wnher  er  wisse,  ilnss  er  nackt  sei, 
and  zieht  allein  aus  dem  Scham[;ef1tbl  des  ]^leD8clteD  die  Folgerung,  er  mOsse 
dns  Verhol  üheiireten  liiiben.  Zu  "Pfj^)  vgl  Giä-Kai/Tzschi«  §  114  s. 

Des  3Xcu«chcu  Gostiiudnis  12  sull  zugluich  Eal^chuldigung  sein.  Dieselbe 
piTcbologtsche  Einsicht,  die  v,  e"  ziioi  Vorscliein  kam,  lässt  den  HenHchcD  die 
eigene  Schuld  nicht  einfach  auf  mcIi  nehmen,  sondern  den  Versuch  machen, 
womöglich  den  grosseren  Teil  auf  das  Weib,  ja  wenn  roOglich  auf  Gott  seibat 
abzuwälzen,  der  ihm  das  Weib  gegeben  habe.  Aach  jetxt  bricht  der  gerechte 
Zorn  noch  nicht  los,  sondern  Jahwe  untoriiucht  noch  weiter  13  und  fragt,  frei- 
lich in  scbarfur  Wei^c  (ntcrrtQ.  vgl.  Ges.-K&dtzscd^'''  §  136  c)  das  Weib,  das 
ebenso  wie  der  Mtmn  antwortet.  Die  Schlange  wird  nicht  mehr  gefragt,  wohl 
eiafach  deshalb,  weil  das  Tier  »ittlich  nicht  verantwortlich  ist  und  Jahwe  nichts 
damt  liegt,  es  zur  Erkenntnis  des  Unrechts  zu  hriugen.  Nachdem  die 

Untersuchung  den  Hergang  der  Übertretung  des  Verbots  aufgeklärt  hat,  er- 
folgt die  Bestrafung  (v.  it-i»)  der  Betdhgten  in  der  Kuiheufolge  ihres  Handelns. 
Zuerst  wird  die  Schlange  bestraft  14r.  Sie  soll  ersten«  auf  dem  Bauehe 
kriechen  und  infolge  dieser  Bewcgungsnrt  Staub  fre^-sen  (vgl.  Dtu  32  l*  Mch  7 17, 
»ndi'rs  Je:»  66  u;  ist  wörtlich  m  nehiuen);  das  setzt  voraus,  da.«s  die  Schlaugi' 
«orher  t-iue  andere  ßowogungsart  hatte,  ohne  de.»»  angegeben  wilre,  wie  m«u 
lieb  das  etwa  so  denken  habe.  Die  Strafe  besteht  dann  darin,  da.*»  der  Or- 
ganisniua  der  Schlange  verändert  und  sie  dadurch  df-gradiert  wird.  Es  erhebt 
sich  hier  wieder  die  Frage,  welcher  Art  ist  das  Wesen,  an  dem  diese  Strato 
vollzogen  wird.  Es  ist  auch  hier  kein  Zweifel  darttber  möglich,  dass  die 
Schlange  nicht  als  dämonisches  Wesen,  sondern  als  Tier  gedacht  ist.  Sie  ist 
verflacht  unter  (]9:  Diluukn  16  verweist  uuf  Ex  19  b  Dtu  14  i  Jdc  5  2* 
ISniuä:«  Am  3  3;  nicht  komparativ  wie  t.  i,  da  von  einer  Vertluchnng  der 
nbngen  Tiere  nicht  die  Rede  IH,  trotz  RniSisf.)  ailen  Tirren  de*  Felde* 
n  rT9?}3<T^|9  ist  ähnlich  wie  ■2it>  redaktioneller  Zn!iatz,  Stade  ZATW  1897, 
209),  gehört  also  zu  diesen.  Dazu  allein  passt  auch  die  Bemerkung  f^iy  "Vf^- 
Dass  das  sittlich  nicht  verantwortliche  Tier  gestraft  wird,  ist  uns  eine  fremd- 
artige Vorstellung;  dem  AT  ist  die  Anwendung  dos  KrimiDalverfahreus  gegen 
Tiere  auch  sonst  getüulig  (vgl.  9s  Ex  äliaf;  anderer  Art  ii^t  Lev  30  i&f.). 
Aber  nicht  bloss  durch  Verilndemng  ihrer  N.itur  wird  die  Schlange  bestraft, 
sondern  auch  durch  VerSnderung  ihrer  Beziehungen  zum  Menschen  15.  Es 
fragt  sich,  ob  auch  dieser  Vers  innerhalb  der  bisher  festgehaltenen  Vorstellung 
hldbt  Die  Schlange  wird  darnach  weiter  bestraft  durch  die  Feindschaft,  die 
zwischen  dum  Weib  und  deren  Nachkommenschaft  einerseits  und  der  Schhmgo 
imd  deren  Nachkommenschaft  iindererseits  bestehen  soll.  Die  Folgen  dieser 
Feindschaft  giebt  Satz  b  an.  In  diesem  Satz  sind  zwei  Schwierigkeiten.  Die 
ane  liegt  in  dem  Wort  ipz*  (vgl.  Qc&-BttHL,  auch  Itn?  I  u.  II,  zu  dem  doppelten 
Ottjekt  vgl  G£s--KAaTaBCHi*  §  117  11).    Im  ersten  Fall  ist  die  Bedeutung 
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%ermafmen  ebenso  passend  als  sie  im  zneiti>n  unpsisscnd  ist  (Pesch.  hat  di« 
Synonyma  •»,  imd  i-j»).  Dilluaüs  77  ziwlit  vur.  mit  LXX  (T/iptiv)  beidemal 
die  Boiiüntuiig  navh  elieax  IracUfen  iinzuDeliniCD.  Eiuo  ilHtle  Möglichkeit  ist 
dif  Auimhmo,  wie  es  ein  1«ltf  I  «rimipfien,  nach  elicas  ledi^«  und  ein  ^«tf  II 
wrtrelert,  zenna/men  giebt.  so  gebe  es  auch  für  die  Nebenform  lltf  diese  beiden 
Stämme.  Es  wäi-e  dann  an  unserar  Stelle  mit  Aqüila  u.  ÄrUttACinr«  Ver- 
scbiedenheit  der  Bodi'Utun^  von  l^a*.  ai-io  ein  ziemlidi  gewagtos  Wortspiel  an- 
zunehmen. Deutz^cu  mi.-s«iaii.  AVeisMigungtrn  Sti  macht  aber  geltend,  djutiä 
weder  '^KG'  nocb  ttoiist  ^eiu  Verbum  reüidlichcu  Tracbtens  mit  doppeltem  Accus. 
koustmiert  wird,  diese  Konstruktion  mit  dem  Accus,  der  Person  und  ries  Treff- 
baren au  ihr  den  YerbL'u  gewaltflainen  thätlichen  l'reffens  (wie  n^n  tcA/ageit, 
nr)  mordeH  u.  dgL)  «igen  ist."  Unabhängig  von  dieser  Frage  ist  die  zireita 
Schwierijikeit:  Sutz  bß  redet  jedcnfatls  davon,  das«  die  ScbliinRa  gegeu  die  ilir 
vt'rdcrblicbv  FeiuiUcbart  de*«  Meuscben  mit  Erfolg  sieb  wi^hrt.  K>  jitt  nicht 
obue  weiteres  dentlicb,  was  diese  Bemerkung  in  einem  Fluch  über  die  Scblaugc 
bedeuten  soll.  Dem  Zusammenliang  nach  wohl  das,  dass  die  Feindschaft  der 
Menflchen  an  der  Gegenwehr  der  Scidange  sich  immer  neu  entzündet.  Aber 
dieser  Schluss  fällt  aus  dem  Rahmen  des  Zusammenhangs  heraus:  der  leitende 
G^cdanke  ist  «tfenbar  der,  die  Schlange  die  diis  Weib  verführt  hat,  wird  durch 
das  Weib  und  dcieii  Nachkommenschaft  gestraft.  wieduN  Weib,  das  deu  Manu 
TCrführl  hat,  durcb  den  Maun  gestraft  wird.  Da  macht  v.  n''!'  den  Eindruck 
einer  Glosse,  die  so  wenig  angebracht  ist,  als  etwa  ein  12  "'btfisn  riKl  hinter  v. '.«. 
Das  wird  bestätigt  durch  den  Hbythmus  von  v.  uf.  u.  16:  in  v.  le  drei  lange 
Glieder  U"  «"'''  lö'"  und  dann  ein  kurxes  le''!",  bei  Sti-eichung  von  !&''''  in  t.  uf. 
Ähnlich  drei  lange  h*  u''  is"  und  dann  ein  kurzes  is'".  V.  la  ist  in  der  Ge- 
schichte der  Exegese  als  Prutcvangelium  bekannt,  in  der  katholischen  Kirche 
auf  Grund  der  Wiedergabe  des  WH  durch  ipia  in  Vulg.  mit  besonderor  Won- 
dung auf  Maria,  in  dor  evangelischen  Kircho  mit  Beziehung  des  WeibvMsamens 
auf  7£y6jiEvoiiii  Yuvaixo;Gal44,  woaher  wie  Km  (1  s)  83  Phil  3;  vonder  Acbt- 
beit  der  Menschheit  Christi  die  Rede  ist  Kann  die  Stelle  von  einer  endlichen 
Überwindung  des  Teufels  verstanden  werden  ?  Delitzsch  mess.  Weiss.  26 
präcisiert  den  luhalt  dahin  ,,die  Kopfzertretung  und  der  Fersenstich  sind  nui- 
Naturbiiiler  de»  blutigen  Kampfs  und  Siegs  der  Menschheit  über  den  Teufel 
und  alle  die  i*  toü  Si9^6Xqu  |(novr|poü)  sind."  Das  i^t  gerade  dann  ungenau, 
weun  ^^  ursprtlnglich  ist:  dann  ist  nicht  von  Kampf  und  Sieg  die  Rede,  sondern 
vvn  Sieg  und  Kampf  d.  h.  der  Vers  würde  dann  am  ehesten  noch  von  einem 
iiiuiiner  aufhörenden  Kumpf  der  Menschheit  mit  dem  Bösen  reden.  Es  ist 
schon  nicht  mehr  Exegese,  itouderu  dogmatische  Reflexion,  wenn  Dillmakk  78, 
die  Stelle  auf  den  Kampf  gegen  d:iK  Böse  deutend,  die  Überlegung  austeilt,  ein 
von  Gott  verordneter  Kampf  könne  nicht  aussichtslos  sein.  Fi)r  die  Erklärung 
ist  eutschcideod  der  Zusammenhang:  dieser  bandelt  von  der  Bestrafung  der 
SchhiUKe,  also  nicht  (so  Dii.i.maxk)  von  uuversöbnlichem  Kampf  and  der  rer- 
schiedenen  Art  und  Weise  wie  auf  beiden  Seiten  gekilmpft  wird.  Die  Peind- 
schuil  zwischen  Schlange  und  Mensch  muss  eine  ftir  die  erstcre  verderbliche 
sein.  Wenn  von  der  Foitptlauzung  der  Schlange  die  Rede  ist  {^^'\\),  to  bowesit 
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das  docb,  da««  liier  ein  Tier  gemeint  ist  und  das»  das  Ti«r,  nicht  etwn  eiiia 
hinter  ihm  siebende  driiuomsch«  Macht  gustraft  wird.  Es  folgt  die  Be- 

»■rrafanj;  des  Weibs  16.        Stnlt  h^  I.  mit  Sam..  LXX,  Ptscli,  hlf\.  Über 

d^a  Int  iilwol.  rq-yj  s.  (TE8..KAtnz9ca  ä«  §  7511.  Stade  ü f.  g  635a„  ^;i3?J 

^TW]  ist  ein  iv  Sti  öuoTv:  CTEs,-KAüTZsca2«  §  15-la  N.b  willl  nicht  ««rfs«-«/- 
sondern  und  natiietttlieh  tibersetzen  (so  auch  Stback);  aber  das  ist  eine  Ver- 
allgemeinerung, bei  der  dif  Pointe  des  Spnicli«  nicht  zum  Recht  kommt.  Pttr 
^)Vt.  Zk.  Xc-f..  hat  IjXX  xiv  atsvayiiäv  c«u;  dvm  wtlrde  ein  im  A.  T.  in  dieser 
Becleatun^  nicht  zu  belegendt^s  ^?V}n  utier  TjOT?  euUipnjchcn  (Dillmaxx  79). 
MT,  bvi  hiiVVuiL.  SriiMAcHCB,  Theodotfox  umi  Pt>sch.  voraasgenetzl,  ist  durch 
den  Ziisunimoahang  gefordert;  Ball  korrigiert  nach  Sam.  'li'in  (?gl.  Hos  9  ii 
Rl  -t  15).  a;i3f?:  Ball  mit  Sam.  113VVB-  tOiS'B'l?:  LXX  hat  r.  äsoatp-j'^T]  sou. 
Da  ä=ooTpo-fTj  soust  uttmcDtlicb  für  njitfpi  steht,  so  hält  Nemtlk  Marg.  G  in^ltf^ 
fOr  das  ursprQiigliche  mit,  Kachweis  auf  II  Saiu  17  8,  wo  nach  T/XX  zu  lesen 
trt  a^fl«-^  n^;.-!  ait«;  Ball  korrigiert  (lemg«D£ss.  Wie  die  Strafe  der 

Schlange,  so  i«t  mich  die  des  Weibs  eine  doppelte:  ilire  Konstitution  wird  zu 
ihrem  Xacht«il  gi-indert,  das  Gebären  wird  mit  vielen  Schmerzen  verknüpft 
sein  und  sie  «ird  »cb  dem  immer  wieder  aussetzen  (ba;  dass  ohne  den  Unge- 
horoam  kein  \''erkelir  der  Geschk-cliter  eingetretcu  wäre,  eagt  dieser  Satz  nicht) ; 
dazu  kommt.,  das^  ihre  Stellung  dem  MajmgegeuQber  eine  andt^re  wii-d.  ur- 
sprOnglicfa  ihm  koordioiert  O^jJS  'itV.  auch  S  ss),  steht  sie  jetitt  unter  ihm  (bß), 
wie  es  der  Erzähler  aU  Recht  und  Sitte  nicht  anders  wei».  Immerhin  aber  ist 
es  ein  bemerkenswerter  Zug,  dass  die  thatsächliche  Lage  des  Weibs  ihm  nicht 
ak  da«  ideale  und  normale  erscheint 

rj--I9  berichtet  die  Hber  den  Mann  verhängle  Strafe.  Äucb  dies«  ist 
öne  zwiMtuolie:  es  Ündcm  sich  seine  Beziehuugeu  zur  ni^ltj  »uf  der  er  lebt,  und 
dann  wird  Über  ilui  der  Tod  vcrhüngl.  I)n  beides  ttelbstverstiindlich  auch  Afsx 
Weib  angeht,  so  wird  sie  doppelt.  Homit  als  die  Verführerin  schärfer  bestraft 
als  ihr  Mann.  17  01«^:  1.  hier  und  v.2i  \  Cap.  2  und  3  ist  D^:j  Noin. 

appeUat  mit  Artikel.  Über  die  Auslassung  eines  zu  "^^  gehörigen  V^  bei 
dem  Verb,  dicendi  s.  Geü-Kaltsmcu  J*  §  138 b  Abs.  "i.  CbiT  nibjnn  s.  Siauk 
Gr.  g  105.  Tl^?  LXX  «v  1014  ipvou  ooü  CT"!*??  vgl.  Koh  Ö  i).  SniMAcniis 
i«  T^  ifi^Bsi^  3«u  On?]i9).  TheDDOTIOK  iv  T^  nnpaßäsci  90u  (i|^3]{3).  Aqitila  und 
Peüch.  wie  MT.  Die  voii  Drr.LMANN  80  aus  dem  Einlluss  von  4  13  abgeleitete 
Lesart  ^]{?  (^'^  ^- '".'  drückt  ein  Moment  aus.  das  iu  diesen  Zusauuueuhang 
passt  Aber  Kestlk  Marg.  6  macht  mit  Recht  8  %\  aU  starke  Stütze  der  Lesart 
T.in  MT  geltend.  Mau  möchte  eher  wünschen,  das»  an  Stelle  von  nj^gtfn,  da» 
j«  «n  nich  in  einer  mügliclico  Verbindung  steht  (vgl.  Jes  36  ig;  die  von  Dill- 
)UlOi  80  angeffllirten  Stellen  JeslT  fii?  Jer&iT  sind  anderer  Art),  n}']3];Q 
■t&nde,  da  der  Begriif  der  mühsamen  Emälirung  v.  19  in  einer  Weise  wieder- 
kehrt, die  V.  1»^*?  fast  als  Dublett«  zu  v.  n'-Pt  erscheinen  lässt.  18''  unter- 
bricht den  Zusammenhang,  wie  KAt;TZSCH-SociN  und  Stkacs  mit  der  EinfÜgoiig 
dorcb  und  doch  verraten.  Schon  das  dreimalige  monotone  nj^^ttn  v.  it,  ^^315 
r.  I».  bjltn  T.  1»  ist  bei  einem  Stilisten  wie  J  (<)  verdächtig,  vollends  wenn  man 
di«  rersdiiedene  Nfianciemug  von  ^;i;  in  v.  17  oud  is  in  Betracht  zieht  Der 
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Satz  blickt  deutlich  auf  2  ib  zurilctc,  aber  mit  VorkennuDg  des  Sinns  dieses 
V«rses  und  ist  daher  ala  alte  Glosa«  anzusehen.  M5glicb<>rweiEe  ist 

das  ganze  Misscerstündnis  durch  den  Ausdruck  BIJ^  ^«P  19  veranlasst, 
wenn  dieser  nicht  einfach  als  sicA  ernähre»  (Am  7ia),  sondern  als  Hinweis 
anf  deo  Kßrnerbau  vcrstandun  wmrd«,  Üher  njrt  vrI.  GKfl.-KACTZscH2' 

g  95a  Die  Ankündigung  de»  Sterbenniüsscns  bestiltiRt  die  weitere  Fassung 
dPs  Wortlauts  Avv  Drohung  3  it.  AVührend  hei  der  Schlange  und  dem 

Weib  erat  eine  Verilndemng  ihrer  Kont^tituticm  und  dann  eini;  Vcräudc-ruug 
der  Bexiehungfn  zo.  ihrer  Umgebung  verfügt  wird,  ist  hier  die  Rviheofolge  um- 
gekehrt:  zuerst  wird  dem  Menschen  angekündigt,  dos»  das  Verhältnis  de» 
Enlbodeus  zu  ihm  ein  Rodcres,  ein  feindseliges  sein  werde  (besonders  v.  le*); 
dabei  wtlrde  os  der  Analogie  t.  I6*'r  entspreclien.  dass  nicht  das  die  Strafe  des 
Menschen  i>t.  ilasR  er  fortan  den  Acker  bauen  mus^,  Rondem  dass  dies  fortan 
mit  saurer  Mühe  verbunden  ist;  das  andere  ist  streng  genommen  keine  Ver- 
änderung seiner  Natur  (vgl.  v.  ie*T),  sondern  ZurUcknahmi.-  i-iner  unipriiugliclieu 
Absicht  Gottes  mit  den  Menschen.  Noch  bleibt  zu  fmgen:  was  ist  die  n?*]^ 
die  verflucht  wird?  Wenn  nachher  v.  21  Gott  »ich  der  Menschen  mitleidig 
annimmt,  um  dann  v.  S2f,  wieder  ins  Strafen  zurUckzuverfallen,  so  kfinote 
man  zu  der  Annahme  versucht  sein,  dass  mit  v.  2i  ein  Abachluss  gemacht 
ist  und  der  Menscli  dann  nach  einer  Version  aus  dem  Paradies  nicht  ver- 
trieben wurde,  dass  vielmehr  das  goldene  Zeitalter  einfach  aufhörte  und,  ont- 
sprecheud  den  Veränderungen,  die  bei  der  Schlange  und  dorn  Weib  rorgc- 
gangen  sind,  unter  dem  göttUcheu  Fluch  sich  in  die  jetzige  Wirklichktiil  ver- 
wandelt —  wie  im  Mfirchen.    V.  sa  ist  that«äcliUch  formi-11  am  neuer  Ansäte 

(VgLllB). 

Dass  der  Schhus  der  Paradiesgeschichte  keine  einfache  ursprüngliche 
Konception  ist,  beweist  auch  20.  n]ri  irird  von  einem  im  Hehr,  sonst  nicht  ge- 
bräuchlichen,  aber  im  PhÖnJc.  erhaltenen  (Dn-Liuss  80)  Nebenstamm  zu  rrn 
abgclvitvl,  vermutlich,  wie  di«  Deutung  'IJ"^?  DtJ  andeuten  wird,  als  Kausativ; 
DnxMAKM  80  nimmt  es  als  gleichbedeut4:-nd  mit  rni  Leben.  Der  Vurs  pant 
I  an  seine  Stelle  so  schlecht  als  mftglich:  wenn  der  Mensch  in  diesem  Augen* 
blick  hnfTmmgsfroh  sein  Weib  als  Mutter  alles  Ijebendigen  bezeichnet,  so 
warde  er  damit  beweisen,  dass  alles  was  Gott  vor  seinen  Ohren  und  zu  ihm 
gesagt  hat,  spurlos,  ohne  jeden  Eindruck  an  ihm  vorüberging.  Stadk  ZATW 
18M  S68  macht  auch  das  geltend,  da^s  man  dem  vortrefflichen  Erzähler  vom 
^radies  nicht  das  Ungeschick  zutrauen  darf,  dass  er  Adam  i<«iu  Weib 
darnach  benennen  tSsst,  dasa  sie  Mntter  aller  Lebenden  war,  bevor  sie  geboren 
hat.  Die  Frage  kann  nur  st-in.  ob  der  Vers  rein  redaktionell,  oder  vielleicht 
qucllenhatl  aber  an  falschem  Platro  ist.  21  zu  DIK^  s.  o.  zu  v.  ij,  Ob  di« 
Bekleidung  der  Menschen  durch  Gott  es  auf  die  DeschQtzung  der  M<»i8cheu 
vor  den  Unbilden  der  Wittei-ung  abgesehen  bat  oder  dem  Schamgedllil  der 
Menschen  und  damit  dem  Sittlichen  Rechnung  trügt,  wird  unentächiedeu 
bleibt-n  müssen.  Jedenfalls  will  die  Erzählung  mit  der  KrwJihnung  dieses 
Bevcises  der  über  der  menschlichen  Untreue  nicht  müde  werdenden  Treue 
und  FOrsorge  Gottes  andeuten,  dass  Gott  deu  Menschen,  den  er  so  schwer  hat 
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:itrafen  roU«.««!!,  (lumit  docli  uiclit  wegwirft,  sonduni  »ich  um  ihn  toUht  Vgl. 
aber  auch  W.  B.  Smitd  R«1.  of  Stin  J  437. 

22  TTi?  *tfttc«ni-'tr.!«.(_:»Ä-KACTB9Cn"§96  130a.        'lil  PeiT.  cousecut. 
s.  GKa-KAtTi!s^H3^!;76i.  I12p:  Stabr  Gr.385h.  Wie  schon  prwShul, 

kflonte  V.  2«  uni]  3i  als  ein  gans  genügender  Abschloss  gelteo;  t.  23  setzt  auch 
formell  neu  ein  mit  Strafen  und  das  Strafen  Gottes  hat  auch  ein  anderes 
Uotir  als  bishir:  im  bisherigen  ist  beim  Strafen  der  sittliche  Unwille  üottes 
gcgeoQbcr  dt-m  rugeliorsam  dur  Mcnsclion  das  »nsroichcndc  Motiv.  Jotxt 
kommt  otwas  andvro«:  der  Nnid  di-r  Ciotthoit.  Denn  Neid,  sehr  em:<thaftcr 
Xeid,  nicht  Ironie  ift  es,  vfcnn  Golt  sagt,  «tehe  der  Mensch  i«l  dureh  (^  vgl 
GKS.-Bt'HL  S  Ä.  6)  »fine  Erkenntitig  rm  Gut  and  Bvt  neieorden  itie  unter 
einer.  Da?  ist,  auch  der  Form  nacli  (uao  ir»*),  heidnische  Mjlhologie,  die  zu 
.illeni  hin  der  Schhinge  (v,  s)  uachtrü  glich  Recht  fiicbt.  Weitur  i»it  zu  btriuerken, 
dsM  der  Ytrs  den  Kindruck  macht,  uU  fehle  der  Schluss  der  Bede  Gotto«. 
An  sich  freilich  leitot  |9  auch  selbsländig^  Ausrufe  der  Besorgnis  ein  (Biijege 
GEEi.<lluin.  1&  3>,  aber  das  ni^lg^  h^gt  leer  in  der  Luft;  nach  Analogie  von  11  et', 
ist  ein  Abschluss  der  Bede  Gottes  zu  ern-arten.  Die  kritUche  Frage,  die  sich 
bei  diesem  ganzen  Schlus-  erhebt,  ist  nachher  im  Zusanuucnbang  zu  be- 
sprechen. In  23  i^l  b,^  i-ino  unuüti^L-  Rckiipitulatioii  aus  v.  id;  ba  stellt  die 
Sache  so  dar,  al»  sei  das  Be bauen  de.t  Ackers  an  sich  die  eigentliche  Strafe 
gewefteo,  gegen  v.  17-19.  In  24  ist  der  erste  Satu  eine  Dublette  zu  v.  23». 

K«  tr?"^  (8.  Gep.-Bchl)  sind  hier  trotz  der  ihnen  beigesellten  Flamme  des 
sockenden  Schwerts  (KAir-i'zsca-SoiriN :  Schwert  mit  den  wechselnden  Blitzen) 
nicht  die  Gewitterwolken,  auf  denen  .Tabwe  einherfUhrt,  sondern  Paradies- 
wächter  und  als  solche  ein  mj-thologiscbcs  Element,  (lc«»cn  biibvloiiischu  üw- 
kunft  (KAT'<'  39C)  nicht  allgciuoUi  angenommen  wird  (vgl.  Wellh.  ProL  320). 
nmV  cn;!p  int  hrn'bst  auffAllend;  LXX  ]>ra,em.  nitöv,  add.  xai  Etajtv,  behauptet 
al-io,  Gott  habe  den  Menschen  "S  "h  TT^p  (d^fvavTi)  wohnen  lassen:  Ball  nimmt 
das  auf  und  setzt  nach  LXX  Vit<  und  Dt7*J  in  den  Text.  Die  Sachlage  ist  die: 
da%  Paradies  liegt  im  iussersten  Osten  (2  8)  und  die  Menschen  sind  nachher 
im  Westen.  Wozu  dann  die  Pamdieswäcbtor  am  östlichen  Eingang?  Denn 
rtwas  anders  aU  ösUich  roin  Garten  kauu  der  Ausdruck  (D^|^0  nicht  npip,  wie 
Su)  nicht  bedeuten.  Entweder  i»t  Cl^  eine  uiiüberlegte  Flüchtigkeit,  oder 
kommt  hier  eine  Vorstellung  vom  Piirailies  zum  Vorschein,  die  dieses  nicht  in 
den  Osten  verlegt.  Den  Rätseln,  welche  gerade  der  Schluss  dos  ganzen  Ab- 
•chnitts  aufgiebt.  ist  in  einer  zusammenfassen  Ion  Überlegung  nnchzugoboo. 

1)  Der  aierariMhc  »d  iBhallliche  Charakter  von  fien  2r. 

•)  Opq  2  und  S  iit  i-in  irniiicrfüirtpi  (•i>!ii:h1(ii's'iii«'t  rinlicitliirbn*  Okiik«.  Oftb«!  liod 
BMtSriidi  stiB^rMlmct  dl«  SleUeo,  die  dmi  Vi-rdacht  der  Texti.'<^nlerbu;»  uud  Olo««i«ruiig 
oxUrtiee«&,  wie  3  i\  wo  mit  der  MüglicLkeil  rini^r  AusUtsucg  tv  reclinpn  irt ,  od«r  9  6, 
wo  virllcichl  oinc  Ünuti-UunK  nötij^  i>t,  «odann  3 IS*^  18^  weiter  die  Slullcn,  in  welchen 
in  Baotn  dn  Lebeii*  voikumiul  od«r  bfnckniclitiict  i«t,  9  s''  IT*,  diu  |^ugra]ilii»eh«  Xotk 
S 10-14  und  du  mit  ihr  tuMnmenliSiigrDilc  VirrbSItuii  vdu  '2  S  iq  S  I&  iinA  «ndtinh  di^r 
EteUnM 3  SO  t>-M.  Dt*  und  imnmliiiililoiDe  Auuchnitt«,  dietichiudem  dvutlicli  ron  dem 
OriM  ftbbcben.   1>ie»e*  ist  Enniclut  in»  Angin  xn  fiMien. 

Diu  EnAlJung,  ileon  «ine  lotohe  wullcu  diese  Oftpitcl  g«ben,  krine  A  llf«orie^  wed#r 
im  gftBian  nocli  im  itiiuebua  (•■  su  'i  7),  hebt  «icli,  weun  laau  con  Uon  1  iKrkoBUDt,  vou 
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der  SobSpfuDgvi^f-Mhir.hto  nach  P  ab  durdi  konkreto  AnMthaalielikatt.  Dort  «iod  di«  ur- 
iprlinglichi"!!  Parbta  iwnr  nicht  gSuiÜcli  veracliwunilcn  aber  fmt  vcrblicliea.  Wenn  ancli 
in  GfU  3f.  eiui?  tiioht  in  verk<'nDcndo  und  nicht  lu  unii'rtchntzmdf  DÄropfnn^  d«T 
tinjirüuglicIiirD  FarlicDtönr  (l*ttKcfundcti  hat,  «o  i*t  dni  iBnjti-  nicht  in  d«ni  Mam  gediehehrn 
wie  dort,  jrdrafnl!«  nbrr  nur  xuni  Vuitöil  An»  Gatizeu,  dait  deu  dichti.Tischon  Bl^ix  eini-a 
alten  Iktythui  bdiallvn,  eigdutlioh  kraue  pbnntnttiachR  Züge  aber  glücklich  abge1f0  bat, 
B*  Ut  ein  EraSlilcr  allerersten  Krukc«,  drr  hirr  das  Woit  hat.  Die  KntlbliintE  i«t  aii>f[«> 
leichnot  durch  fcinr  natiirlithr  VtiknüpfuBg.  Mit  Bcchl  bewundert  wird  dit  Kennini* 
des  MünnchenlicTMa»  in  Act  PtycholOKio  de*  Fnlla. 

b)  Gfü  Sf.  Ul  in  »eintr  Art.  ancb  «iiin  KoimoK^niti  '"''>  V^Tunch  mi  niigRo,  wie  die 
jotiigi'  W^'U  geworfin  i»t,  E»  wird  iii  diecum  Zweck  »uprsl  atuHcluhrt,  «i«  e«  von  Gott 
beabxichiifct  und  antiofnnizen  nar,  und  dasD  dargelegt,  wacuni  e«  nicht  »o  goblivbi-n  iit. 
Unvcrkenubur  liegt  dieeer  Darttelluii);  da*  Mat«rial  einer  Mythologie  sn  Giund.  das  nach 
den  leilQudea  ÄBachaauugeii  Ae»  Krxälilcni  itirsTdltiK  behaum  worden  ist,  *o  dagi  jetst 
»ein  Cbamktnr  in<^br  nnr  ans  di-m  Koni  dei  Sleiua  tu  ersehec,  die  urtprünftliche  Porm  in 
der  Hauptsache  aber  einer  oeuen  gewiclieu  i«l,  Anf  eine  M,vÜiologie  weinl  turSok  die 
Schlange  (rersobiedene  religion^gMchicht liehe  Parallolnn  n.bri  I)ii.Lti&m  TOf.-,  vgl.  Wbllb. 
arab,  Heident.  13?  f.).  Zwar  ein  Ilind(-i;1ied  xu  «inem  Myibu»,  der  dio  Sohlangc  an  ^o 
SpitKO  der  Geacftlogio  dm  Jlcnscheiigt.-itbkobt'^»  etellt  (Wbllh.  PioI.  3ä-l  Aum  1),  läatt  »ich 
in  Gen  3  nicht  euldtrukeii.  Die  Erage,  oh  ilid  Schlang«  Tier  oder  Ki-Rcheiouug  eine* 
[ULDioDlfchen  Wesens  ist,  kann  eiegeti*ch  nur  im  erxtcren  Sinn  cnluchirdrn  werden.  Abet 
gunz  cntHihicdcn  ist  dia  Figur  der  SchlangL'  niebt  Treie,  rein  an  die  Klugheit  dei  Tierea 
anknüpfeudi-  »cbriftuti'lli'rinche  Einkleidung  oder  Molivierung  der  Lnrt,  von  der  das  Weih 
gereixt  und  gelockt  wird,  »ondem  ein  gfgehencii  Elemoni  der  (ihcrlicfernng.  Davon  frei- 
lich kann  troU  der  ipätcrnn  auch  biblifohen  Deutung  (vgl.  Wciitu,  jüd.  Thool. '^  251  f.; 
Sapa2:if.  Äpkl^S  2ü3  RmWSOVl  keine  Rede  »ein,  Jan»  hinter  der  Suhlauge  der  Satan, 
da»  Princip  de»  tiilllich  B^«en  stechen  würde,  denn  dieser  DegrifV  des  Sataus  i)t  erst  nach 
drm  Exil  im  Judentum  vorbanden  (rgl.  a.  a.  Dii.i.Hii'K  71  Marti  §  bS),  .iher  das  ist  doch 
wahrtcheinlich,  doiia  die  Schlnnge  in  der  mythologiichen  Grundlage  ein  feindlicher  Ginn 
oder  dai  Werkseug  eine«  dem  »ehaSeudeu  Gott  Feindlichen  uud  entgegen  arbeitenden 
Dümoua  geweaea  itl  (vgL  die  Schlangen  im  Kampfe  der  Ti&niat  gegen  die  GStler^  Wenn 
in  dfr  vorUcgeiid>'n  Faainng  davon  nicht«  mehr  tu  ipurrn  itt,  lo  ist  da*  eben  ein  ße- 
wei«,  wie  enrrgiich  auch  bier  die  Umbildang  g«we»en  int  (ir;(l.  Wki.!.!).  Prol.  >l3t). 
Ab  Nachklänge  einer  älteren  üb  erlief eruug'  künnen  «'eil«r  angeaehen  werden  einige  Züge 
in  der  Vomtellnng  der  Gottheit.  Da  i"t  drr  ttarki^  Anthropomorphismus  dieser  Capitel: 
aJedenfnlU  regt  hier  nicht  dnr  ßrfehl  dei  ächöpfem  die  Dingo  au.  da»  sie  Dich  ans  dem 
allgemeinen  Ctiao*  xur  beeonduren  Art  entwickeln,  soudum  Jahiru  legt  überall  selbst  lland 
an  und  setst  dabei  dae  ßestebeu  der  Welt  im  Grossen  nnd  GaoEen  voraas*.  Bei  diesem 
SchatTrn  macht  er  Versuche,  die  nicht  alle  gelingen  (SSO*^.  „Abends  wie  ex  kilbl  wird, 
gebt  er  im  Garten  spaiierea"  (Wat-Ln.  Prol.  888).  Ob  Ö  Sff.  die  Art  der  UntetHuehong,  in 
der  Gott  allerdings  von  seiner  Allwissenheit  krinnn  Gebrauch  mseht  (WkllH-  ib.),  eben- 
falls eine  anthropomorphittitche  lleschrankung  des  OottcibegriiTs  bedeiilnt  oder  schrift- 
ttelleriacbe  Einkleidung  ist,  mag  auf  sieh  beruhen.  Sicher  ist  daa  eine  Spur  des  a1ton 
Mythus,  das«  der  Garleu,  der  S  19,  freilich  in  dem  kritisch  angefochteuen  Teil  b  %  für  den 
MeDsehen  bestimmt  ist,  3  S  deotlich  ein  Gottesgarten  ist,  der  Aufenthalt  der  Gottheit 
lelbst  (WaLLBL.  Pro!.  321).  Auch  der  Baum  der  Erkenntnis  ist  vielleicht  ein  solcher  Nach- 
klang. Dagegen  ist  von  S3i.  falls  darin  ein  Nachklang  dea  Matriarchats  steckt,  abxu- 
•ohenj  du  wäre  eine  Sache  für  tich,  ohne  Ziiiammenhang  mit  einem  Mythus. 

Der  äberlicfcrte  Stolf  ist  nun  aber,  ähnlioh  wie  in  Gen  1,  von  der  Denkweise  d«r 
geistigen  uud  elhiicben  Religion  durchdrungen.  Es  ist  da«  suhon  bei  der  .Schlange 
bemerkt  worden,  die  auf  der  Linie  des  Tien's  gehalleD  wird.  Es  ist  gani  deutlich  hei  der 
Vorstellung  Oolti's,  dia  doch  eine  durchous  geistige  ist;  dass  in  dieser  Er/ühhing  »der 
M^ettit  Jahwe'a  nicbta  rorgcben  wird,  ist  daa  Geheimnis  des  Üeiitet'  1  \\'iit.i.ti.  ib.  fOS). 
Der  Gott  von  Oen  -if,  ist  allerdiu^  nicht  ,di'r  blaaee  Gott  der  Abstraktion'  (ib.),  aber  auoh 
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Didtt  die  OotUicit  «idm  heidninch«])  Uvtha*,  tandmi  der  Oott  der  prophetiichon  Reli^an 
Iiratfli,  ein  b«iltg«r  Blwr  d&i  Bote  xumvndM'  aber  mgl«iob  RÜtigvr  und  mitli'idig«r  Tmtcr, 
*«nti  aiicli  d<>r  AntdraclE  clebl  ^rrc^ii'ht  wird.  Aar  j«d«n  Fall  ist  den)  HaupUeuor  dur 
RnUilDD^  dvr  Godankr  an  den  Neid  der  troUbnit  fn'md.  Dititcr  Plindrack  wird  rer- 

itärkt  durch  den  i-Uiiicben  (irundxus  der  EniUilunK:  das  Fmodii-i  wird  verlcinu  durch 
Sind«.  la  dlewm  Zuaamineuluug:  ist  die  Frag«  su  er6rl«ra,  w&t  imtjr.}  3ia  nri?  gemviD! 
kl.  'Wells.  Frol.  3l~f.  wrist  diu  ^Ic^ionDf;.  m  nei  daa  TftrmfigVD  »it.llichcr  Unien'^lieidutjs. 
ab  tmd  finikt.  ^dor  KrTLihkr  n^  nioht  vnn  tnlatiTcin,  aondcni  von  abxilutem  Wrbot  dri- 
Urkenstnit;  die  ErkemiitniH  könnt  sieht  die  (ittlicbe  lein";  di-rvn  BetcUrüakan^  auf  Gott 
bat  keinen  Sann :  von  di>u  Mi)u»cb<'u  im  Paradi<M  wird  voran ef[iMeUt>,  dam  uo  wiMeo, 
(rcborcam  gegei)  Jahiro  üt  gnt,  l^ngi^horsitm  hHni;  Demnach  iat  die  „Erknnntni*,  die  hier 
TTtboion  viid,  die  c%Mitlicbe,  die  nU^mc^inc  Erkcniiitiis.  das  Iv1u){w<m'J«u''.  Die  Mi-nschtn 
kiillFn  „Gotl  niöhl  gkichiiain  in  die  Karten  gut-keu,  wip  er  e»  biii  seinem  lybendi ;,''-« 
Wirk«»  aiifaagl,  am  ei  ihm  «<lwa  nbiusebeu  und  nacbü'imRcbnn.  [)<Mtn  Wi««i'n  ist  in  der 
■Itcn  Welt  luKlvidi  ^uch  Können,  keine  hlnsac  Mctnptiviik".  «Diocii  £!rkenncn  im 
höciuten  Sina  »icht  allein  Gotl  tu".  Weiter  aber  i*l  diese  Erkcuutni*  „nicht  indivtdu«U, 
•ondera  geaolikbtlich  aufiufaueu.  ts  ist  da«  gemeint,  was  wir  Kultur  zu  dhidoii  pflegon", 
VsuM.  recbtfrrtifl  iWw  Dnntung  >iich  «pntfihlicli.  „Gnl  und  bö*«  bedeutet  xuoüchirt 
noBicr  ilnbom  unij  KiBJIieh:  auf  Tnx^nd  und  Ijündo  «crrdL-n  dit-te  Auidrücke  nur  übir- 
tngm.  «oreni  deren  Wirkung  fioinnit  od*r  «cbadet.  „E*  ist  k*in.?  Euigegeuselaung  der 
Haadlung«)  naek  ihren  «ittlit^ben  Uiitcrtcliied^n  beabsicbiigt,  »ondcm  i'ino  Ziuaminaii- 
fammg  der  ßin^;*  nadi  thrf.n  polarm  Kiffen »['hnflim,  wooneh  lie  den  Mtntiohun  intvruiienn, 
ibm  nülicn  odorwibadm:  denn  nicht,  wai  dii^  Dinge  roetapb.vaiituli  >ind,  aoudem  wuxu  >!o 
gut  aitul.  viU  er  winen",  Anoh  ist  noch  da»  tu  beacliteu,  ,daa>  ci  nicht  h«i«it  nttenneN 
da»  Gute  md  da»  Bött,  «ondfm  fr*«n»fn  Outa  und  BS»»".  Gegen  diese  Dcutungr 

hat  «ich  in  aiaiführ lieber  AnseinandenctüunK  Bodde  I'ruesch.  65 — 72  (fewendt-t.  Er  yreist 
lanSclut  dsnof  hin.  diu>  Kerade  in  Ü'.-Jewt^udungüij.  dif  1>eidi.-  xueaminetis teilen,  Sie  und 
T\  oeben  der  sinnlicbi-n  Bedeotongr  {t.  B.  11  Sam  \{i  3S|  gerao  im  «itllichen  Sinn  gebraucht 
werden,  nicht  nur  Dtu  1  39,  »ondem  auch  JosTu  IlSam  14  il  (I.  sl.  ^fäh  »ach  1  ItrK^S 
ntf  aS).  I>i«  (ittlicbo  Bedautnnfi  des  Auidruekii  iu  Gvn  21'.  Etat  lich  uub  dem  Teiior  Avt 
^aniTi  Entäblnnfc  naehweismi.  Bcdde  vi-rweisl  da  einiual  auf  die  „MeisWrsehafi,  mit  der 
lies  Werden  der  Sünde  als  Sunde  in  jeder  einzelnen  Sliifp  vcrfoijrt'  und  (CTKcinbunt  wird". 
iMbeidend  aber  ist  ein  andtrcs;  3  S.S  wird  bemerkt,  da»  der  Alcnsch  und  «ein  Weib 
naekt  warrn,  sieh  aber  nicht  tebämtiMi:  nacbdtm  «ie  vom  Baum  ^'Kt'ssen  Laben,  ist  es  dsa 
mte.  daas  ne  ihre  B1ü««e  selien  und  die»e  nu  bedeckcin  iracliien.  Was  ist  also  di«  Kr- 
kanittBia,  die  sie  vm-ichcn ''  Data  Hrklridung  h<<iUani,  nnfcenfhin,  schön  ist?  oder  daa« 
FnpmbUUar  ein  braachbarcr  Brkleidun|(«>tnir  sind?  keineswegs,  sondern  daas  sie  nackt 
nnd'.  I>a>  Kacktcein  aber  stijrt  sir  nach  dum  8  SS  za  Gnind  gelegten  GesicKiapunkt,  nicht 
eil  es  kinderlieb  nnd  ungesund.  )>ondfm  weil  es  •'twa*  sittlicb  anstÖaaiKca  ist.  Wio  wenig 
iiMtcbt  in  da«  Küulicho  und  Schädliche,  Brauchbare  und  Unbrauchbar«  damit  erreicht 
nt,  wijit  dann  gerade  die  Wahl  des  F<riKenbUtt«;  Gott  selbst  muss  nachher  eingreifen,  um 
ifT  nocb  mangeludeu  Kultur  Dscbtubelfcu.  Wenn  das  Wort  Sünde  im  Text  nicht  stcbl, 
•0  iat  am  so  deutlicher  die  .Sache  dn.  Dir  AufTaaiung  vnn  Wm.t.u.,  das*  von  der  Er- 

ksDOtni«  nberbaupt  die  Redi-  iit,  welche  die  Qolthoit  sioh  vorbehalten  hat  und  dem 
Voiaeben  nicht  gönnt,  liegt  gacx  ohne  Zweifel  H  33  t<i  Grund.  Aber  dieser  Vi>r*  ist  ftlr 
dis  Featatellung  der  leitenden  Gesichtspunkt«  dcj^  Abschnitt«  bei  Seite  zu  ia»un.  Im  Haupt- 
coMmiaetibang  bleibt  der  BcgriiT  insofern  in  eigentäuliobt^r  Schwebe,  als  die  von  der 
hiange  vorgespiegelte  und  vom  Weib  erhoffte  Kenntnis  nicht  auf  sittliche  Verstehen, 
Indern  auf  Nutien,  Vorteil,  Augenehme*  abzielt.  Aber  chemo  dcatlieh  ist  donn  weiter, 
der  Brfolg  ein  anderer  ist.  dats  die  Men*cbcn  nach  der  That  um  Gut  und  Böse  im 
DtttidMD  Sinn  wiiaon.  Difscs  Spiel  mit  den  Begriffen  int  gaun;  gewiss  seh riflslclle nach 0 
Kanat  «nd  entaprini;!  der  Bcobaehtutig.  dats  der  MenHcli  ><tii>digt  wrgcn  di-i  Vorteils,  d«« 
GcaonM,  den  er  sich  davou  renpricht,  uud  d»>«  statt  dietei  Krfnlgs  nur  die  Scham,  die 
Beoa  ttacfafo^t    Aber  «v  iet  «i  vermuten,  dais  aneh  hier  eine  andersartige  ursprüngliche 
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kfiboilieTeruiif  in*  Ethiicbe  unigeboften  woräen  itl;  wttügtUiu  weist  ier  Btkn  Ar  £r- 
'itmntnit,  dvr  jetzt  «infadi  kl*  Gehoi«amB[>rol«  dienen  nmis,  auf  die  ur>pTfliig|Ii«h«  Tor* 
*t«lluii|i  ttotB  Baumi  mit  hftcondtMVii  QiiAlii&t«n,  TOD  de«»«»  GesQM  di«  Gottheit  Am 
Uenscliea  f^n  hüll,  iim  ihre  Priirci{i:*tire  tu.  vrahren. 

Aber  mnii  dnrT  auf  der  audertm  Seite  die  ethiache  Tendnu  8«nde  vun  Cap.  3  auch 
nicht  übt-Tupaiineu.  Weiin  f.  It.  Diu.uami  m  v.  33  "itd  Psuritca  iness.  'Weiaa.  25  da« 
Strafen  Goll^a  nntC'r  iira  (icsichtapiinkt  di-r  KÜttlichcD  Eriichung;  »trllrn,  to  iit  doch  nt 
ixagen,  Ht*»  Aet  Vcrluit  lics  PuradifiM  ja  wohl  nicht  di-ii  Untergang  der  Mi'uscheu  be- 
'  ahaichtigt,  nhei  vLuu  iiiii&chiil  einfach  Strafe  und  40ii«t  nichl«  i^t.  Dahin  e«)iüi'l  ein 
ireit«res:  Gen  Sf.  iet  in  6w  I>oßmatili  die  Onindia^  d<r  l^hrc  von  TJralanil  und  Sünde. 
0en  S  icliildvn  ein  goldene«  ZeitnUcr:  die  Mceichcn,  tittlidi  beurteilt  noch  Kinder,  dcTen 
noraJiaebc»  ücwuiitMin  enit  aufiuvacheu  beginnt  an  eiuetn  einielueu  Verbot,  leben  torg- 
lo»  in  dem  von  Gott  gepSantten  Garten  ^  vielleirbt  be*chHftig:t  mit  einer  d»nii  aber  jeden*^ 
fall«  mülielot  gedachten  IVartung  deifelhoß  —  mit  der  Anaiiebt,  da«!  du  immr.r  «o  bleiba 
werde,  fall»  lic  nicht  »clbtt  durch  UnKchnnaro  und  BcBehrl ichkeil  di-m  «in  Ende  macbeiii: 
Wie  der  Enübler  t»  «ich  gedacht  hat,  daaa  die  Dinge  weil-.r  verlaufet)  wSreu,  wenn  di*^ 
Metiaohen  nicht  unfrchortRin  i;evi>>cn  w'ärrn,  vr.rrSt  er  nicht  (über  dir  bei  iclCien  Vorana- 
BolzuDgcn  vorhandenen  Mö[[lichhcitcn  a.  Bitnnc  TÜf.  u.  TU  Anm.i.  Dietei  gDldcon  Zeit- 
alter iat  der  jetzigen  Wirklichkeit  gewichen:  jeLit  berncht  der  Tod  und  das  Leben  der 
Menroheu  itl  volt  ScbiDerKen  und  Plagen.  Da«  i«t  nicVit  die  ursprUngtiehe  OrdonoBj 
Gott«»,  aondcm  eine  Strafe  Gottc*  für  die  Siindo.  Cap.  3  beachrriht  wie:  die<cr  Um*chla 
»ich  Tollioiceii  bat.  Aber  eine  Lehre  über  die  SSinda  giebt  die  Ernihlung  vom  Fall  nicht 
So  fein  und  «cbarf  die  P^ychologj«  At^r  Sfinde  ist,  Über  die  fieacbrfibung  des  Voi^ng 
kommen  wir  nirgcndt  binoua^  eine  Theorie  über  da*  Weann  der  Sünde,  eine  Tlletaphyuik 
d«T  Siinde  i*t  oua  Oen  3  uiobt  zu  i'utnehtnen;  der  Ei'xiihter  hat  vermutlich  *e1b<t  keine 
geliabt;  jedeiifallB  konnte  er  Gen  3  1-8  »chreiben,  ohne  »ich  mit  dem  metaphyaitclieii 
Problem  der  Willcnafti^iheit  und  do>  Baten  ab^mliht  in  haben.  Auft  Ganze  ((CMbaii; 
GoD  S  will  nicht  die  Süude  crkliir'-n,  will  uidit  reiben  v-io  die  Sünde,  «osdem  wie  dM 
Ülxd  in  die  Welt  gekommen  int. 

Für  die  Et«ihluDg  «ind  endlich  höcbat  charaklerjgtitch  die  ihr  tu  Grund  liegenden 
Gedanken  Über  d«n  älentehcn  und  da»  Leben.  Von  einem  götl.liclicn  IJboubild  iit  in  dteaer 
Bn&blung  mclil  diu  Rede  (auch  2  7  nichtl ,  aber  et  wird  vorautgtetetzl ,  dn»  der  Menioh 
nicht  einfach  xum  ■iDiilichen  Daaeiii  nni  TiebenBüenunii  geechaUen,  sondern  tu  niltlicben 
Funktionen  diaponirrt  itt  (S  IS).  Kr  iit  ctwat  beRasre«  ala  die  Tiere  (S  30^)  und  übt  Uber 
dieio  eine  HemehaTl  aiu,  indem  er  ibuen  Namen  giebt  (3  SC).  Weiter  iat  in*  Auge  m 
fueeD,  wie  der  ErxKhler  über  daa  Verhältni»  der  Gescbleohter  und  die  Ehe  denkt  Da» 
gtSM  menachliche  Wesen  wird  dargestelli  durch  die  beiden  Gf.ichl echter  fS  I&-S3).  Die 
unrprüngliehe  Ordnung  iat,  da»  dni  Weib  nubm  dem  Manne  sieht,  wenn  auch  der  Mann 
ualuigeiuiLss  der  maatgebende  Teil  ist  (273).  Die  Herrtcliaft  de»  ]Uaiinr>  über  da>  "Weib. 
wobei  da»  Weib  diirchaua  nntj^r  dem  Mann  nleht,  g«hiirt  iura  Übel  (8i8).  Da  SSf  im 
ZiMunincnhan^  nicht  die  rt«htlichc ,  aondem  dio  pcrionlieho  Seite  der  Ehe  meint,  ao  iat 
darauH  (u  entnehmen,  data  der  EriUiler  ala  daa  Kormnle  und  «li  da*  Ideal  die  mono* 
gamiacho  Ehe  aaaicht  (Du.lhakx  fi9).  Daa  Dieutcbliche  Leben  itit  nach  Verlust  dea 
Paradie«cj  voll  von  Übeln,  Nöten  und  Mühanlen  und  den  Scbliua  bildet  der  Tod  ohne 
Hoffnung.  E»  i»l  richtig,  da»  ttt  eine  recht  echwermütige  ßelrachtnnjt  de«  Ijcbeni  (Wm.t.- 
ricsr:«  Prol,  aäBj;  aber  sie  entspricht  der  Wirklichkeit  der  DItiKe,  Dagegen  „eine  «clie-ae 
hcidninehe  Stimmung'  lih,  331)  Sndot  *inh  im  tlaupttcnor  d«r  EreShluug  nicht;  der  hier 
berrauheude  Gotteabegriif  sehliwsl  aiu  auch  uu«. 

Aber  atierdingt  in  den  bia  jetzt  zuriickget teilten  Elementen  findet  neb  mancherlei, 
was  in  diesea  Hanpihild  sich  bicht  einfügt,  ]>aa  gilt  gleich  von  dem  Bauaa  dea  Lebens 
(3  9  8  3^34).  Dieter  iit  jetit  noch  (3  33),  was  der  Baum  der  Erkenntoia  in  der  nraprUof* 
liehen  Überlieferung  geweaeu  sein  wiid,  ein  Zauberbaum,  deeaen  Genua*  übematiirliohe 
Wirkung  aor  Folge  hat  Man  könnte  an  sich  (rAgnn,  ob  hier  ein  gegenüber  der  aouatigen 
Art  von  Gen  Sr,  iasbeiondere  gegenüber  dem  Baum  di-r  Erkenntnis  «ich  rKlit  &oind  ab- 


hAldc  iiB^brocL«ii  mjtlioloeüclm  K!«mtnt  vom  nauptcTrllliW  *gtbtt  aurKenomineii 
odrr  TOD  Pioor  Btidrni  ITitriil  hinziigcflitct  worien  i»t  I>rn  Urtlcndiicd  de»  LtbeiiBliaiunc« 
Toro  UBDpitcnor  drr  Cipitcl  zeigt  Bphon  ein  Vt-pckioh  von  SS2  mil  ttiB:  durl  wird  die 
Sleriilicbkeii  de*  Uraach^n  dtraul'  zuräck^führl,  data  ihm  d«r  Gcim*«  iIm  nanniR  vcnngt 
üt,  h'ttr  b^nilit  «ie  oinfsch  Auf  dr-ro  Willm  JftliwM.  Nactidcm  *chi>n  K  Damnen  (*.  Buoce 
Vrt-  ^  Anm.)  diota  Elotnenl  ala  mlsktioodtcti  Kiuau  ai]iEctcl>ie(l<!ti  halte,  iit  tuu  Burue 
iS.  48— U)  der  Xaoliwvii  g^Jülirt  vordeu,  aast  dieser  Biium  in  der  Ha<iptera*hlung  pnt 
BMfctrSElieh  f-iiigrlügl  wor^pc  ial.  Biittclieideiid  dafür  isl  33  wo  von  einem  Bnum  oiitt«n 
itn  Garten  dir  Itcdi-  iai,  cinr  Vnr>Ii<I1iiii{r  dir  v.  S  0  II  13  konnpcturnt  rr»t|[nbalten  wird. 
IVr  "Baum  d«  Ifcb«»«  «lelil  xiient  3»  in  tim-rti  Soli,  der  formell  und  larhlicb  ro  bcd»nk- 
lich  i*l.  d>>«  d<<r  Verduckl  virn-is  EiiiicliubM  auch  obnc  3  3  (T  uiia>iwei»bar  i«l,  ond  smr 
tn  n,  wie  BirnpE  Ol  f.  loipt.  pini<  rccbl  tagbafte  Hand  f'ene'CD,  die  ä^a  Text  bereichert 
bat;  tun  äem  Lphrmlmutn  den  Vorrant;  vor  drm  andern  xo  ^rbm,  Imt  *ic  ihu  in  drr  je.  St. 
gC(«ig1en  uii^ten  TVciw  GioKdügl;  liüdc  wo  «m  Si'ktum  de»  Vchüb  nocb  etwa  iS?«  oder 
tr^  oderrTH)^  oder  ^sip  binuKeMlit,  so  w5re  dcrSal»  nenig«l«iM  f^nnrll  in  OrdsnnK 
fttytvHPB-  FinT  in  ItSumr  in  SD  iit  al<o  für  dnn  lUufitCRiihli:^  ait>xutchcidcMi.  der  Lasco 
dtfDinite  nach  drr  Li^brnibnum  und  aliu  v.  ö''  la  Iwco  iji^l  310  rvn  yv  ijn  iira»  <iiber  die 
tnil  der  Bercickvruii^  van  v.  9  zusammeriibSDgODde  Veiündi^ruiif;  vuti  v.  17  r.  7..  St.).  So 
bleibt  aUp  nur  die  KrwäbDUCg  ä<-t  Ijrbf  tifiliaiiins  3  33  Si.  Bui>i>f:  vlat  darauf  hin,  doM  die 
HctBang  Tim  S?3  irt,  nchon  rinmaligcr  (imnui  hält.R  di^n  Krfiitir  (f'hul'l.  dem  Mniacbeo 
vwigtu  Iiriien  lu  lichcm.  data  it  abo  biahirr  von  dicicm  Baum  viclili  gegtt*ett  hat.  ob- 
wohl diewr,  vnnn  rr  einmal  da  ist,  an  au'creieicliiiel«r  Stt^lti.'  deben  iiium  und  d<T  Mrriiieh 
tir  ihn  kein  V'ctbflt  bntte.  Kin  *o  ■oi^ttllit^er  Eraühlnr  wio  df  r  Ton  (li^n  S  f.  hätte  );t.'i([un 
»Snen.  vi?  ei  kam,  dau  der  Menacb  an  dicsL-n  Baum  nicht  ncralcn  ist.  So  ist  der  Baum 
dee  luitsu  iBm  tu  allem  ein  derart  uuitweckmätRigUB  Eleinenl,  da»  er  Ttifrnitiim  drs 
Itanptafsibicrt  nicht  *i?in  kann  (S.  !ß—M).  Mit  t.  33  fSIIt  auch  v.  34.  in  dem  dii-  Uund- 
log  sm  den  Baum  drr  Krkriinlnis  «irb  dreht;  dif<er  Vrr»  i«t.  xiidem  Dublette  »u  v.  33 
(»jL  T.  34'  o.  JB'"!  und  »chon  al«  mlcliB  mitliphrlirh  (fi.  S8>.  Pw  AuBwheidunff  dieier 
Wdta  Ten«  komml  dann  ooch  der  «t-itere  AdMofb  ent^tegen,  den  si«  bieten.  An  v.  2S 
UBfrt  der  Kindnick  Tom  »id  der  Gollbeit.  die  deo)  MeiiKlien  die  Erkcnntnii  Qberbaupl 
ttichl  eöcnt  iBmna  fi5 — &7>,  an  ihm  die  ichoup  bnidniicbe  Stimmtinir.  die  Wei.MiAm:'  in 
dicMT  TTri^eacluchte  findet.  Tu  r.  34  «odann  sind  die  Chi^rubim  mit  dem  Blilz«chwerl.  Aa 
StriU  Ttm  V.  33  liSIt  Btdde  (U  47  '>S)  einen  RrtalK  für  notwendig  und  ßndnt  ihn  in  dem 
ron  ihm  anreehlKeatclIten  Vor«  ß3  il?;  mn  nilS;  c^ipS  etiQ  *nn  irt"  hS  [roS«)  mn;  ipKi 
;^1^  0*1^  nipp  rp^  vrn,  TTnhcdinftl  nßtiir  iit  i?in  solcher  Ennt»  niuht:  ubgeftehen  ron  der 
Vkattt^lna^  der  LebeMgreui«  führt  er  über  t.  i8  niuhl  hinauK.  Die  Verse  l>  3i  38  (doch 
vgl.  «ber  da»  Terh&luu*  von  v.  21  u,  13^  o.  z.  St.  and  nadiber)  sind  Hcbon  für  «ich  ein 
gmt  galiT  Abacbluw. 

Kb  EtD>a(z  anderer  Art  liegt  in  S 10-14  ror.  Dieter  iil  nicht  mytbt>1oin*i:b.  (ondttTV 
aü*  gelehrte  AnmerkaDf[<  dir  das  rirlor«!«'  Paradies  snf  derWrltkarle  fixiert.  Bvnns  83 
Uli  CS*  für  möslicb,  de*i  der  Baum  6et  l^bcna  und  die  rnrndieHitröme  vou  einer  nud 
4tfMlben  lland  «iogwcbobHn  sind;  rit  lint  sieh  dubei  kuuni  das  Bi'deoken  unterdrücken, 
dui  ilrr  Inhalt  beid«r  B<*reicbrruii^n  doch  in  heterogeoer  Natur  ist.  Ahci'  freilich, 
saeb  die  nacbtriftlicli«  mj^olnEiwlie  Beiatilunir  kann  au«  cdchrtirm  Interwie  erfol)^  «ein. 

el  £he  die  Frage  nach  der  Herkunft  der  verschiedenen  Elemente  aufgeworfen  wird, 
TeHohnt  a  lich  «in<»n  Vergleich  der  —  nn bereicherten  —  Geschichte  vom  Paradic«  nnd 
Fall  mit  der  priesterliehm  SchöpfunciKcaehichto  anzustellen.  Die  Verblei chungtpiiukte 
bat  ^BixuDSKs  Prot.  3Sl—ii  roJlitäniditc  herau>Ke*tollt.  Gin  Bauptuolerschied  d«r 

Widni  KiemoironieB  liegt  darin,  daai  die  antliropocentrin'he  Denknviie  in  0«n  Sf.  viel 
aab«fBn([eiicr  benmtritt  al*  in  Gen  [,  wo  »ia  xwar  ebenfaltt  tu  Grund  liefet,  aber  dimh 
die  den  Koenos  amfaaaende  Betraehtung  verdeckt,  freilich  iu([Iei«h  tbataicbllch  fencli 
priulplaner  nemachl  wird.  'WetLHAOtB»  macht  dann  auf  die  Tondiiedenheit  der  Anf- 
feanwfc  de«  BfeiMchco  eelbst  aufmerkaun.  „In  Oap.  I  wird  dem  Henscben  v<nn  Anfang  an 
der  Boden  aogewieieD,  auf  dem  er  sieb  noch  geKenwHrlig  bewegt:  fuUtl  dit  SrA  und 


machet  sie  euch  wilfrthan  —  die  Aufgabe  l«l  Tüllig  natQrlich.  In  C«p.  S  f.  wirf  er  Im 
Paradie*  verietxt  niid  bat  äoila  vom  Multenclios«  ^t  Oottlinit.  gl«irl»fti>i  iinch  iimfftng«n 
eiuen  «elir  btseliiSnlilm  'Wirltiiriplirn«  —  »eini*  (trgmwUrliucn  IirbpnsTM'hiHlniBin,  dir 
Frldarbirit  di-i  Utinnrn.  Ana  KindriKrbnrcii  de»  Woibc».  Mitsprcdiwi  niolit  »eint-r  iinprüng- 
lichi-n  HcalmimunK.  «iuiJ  kein  Sc(,'«i.  loiidciii  eiu  Flucb."  TJnil  dsan  weilcr  „iu  der 
jtJiwiiili)cli«ii  EnäLluii^  ist  der  Meiiseh  fich  eclhtl  »o  wiiriderVinr  wii>  diu  AiiMpnwelt,  in 
der  andprn  i§t  er  i-irli  iclbst  >o  alltäiilich  «rio  jene  Unrt  »ioht  «r  »iBUiii-iiiwcrt«  Gcbcim- 
niMO  in  dw  Gejcb!iy.hl«vi'r»ehitilctilieit.  in  Ji-t  El»',  in  der  Gt-burt  (I  l>:  hier  »ind  du 
pliysiutogiBChr^  Thal«a^)ifn.  die  uichli  tu  fra^rj  und  nictit*  zu  denken  geben:  rr  fchvf  Ble 
männtieh  um!  tetihlüh  unrf  fprach:  »tid  frwhihar  unrf  mthrrt  nieh.*  An  difwr  Ot^p-n- 
Bhfnrtirilnnj:  iil  ohiio  wc-ii/ri'«  dm  ripbtijf.  da»  Gvn  1  die  VcrhSltniiwe  dtw  jetrißcn  Welt 
(olinn  nl«  urspriiiiKlii^h  to  rumse  Ist,  Gull  !if.  dt-n  Sleuhi'hpn  yuersl  in  d  fr  wunderbaren  Well 
den  Paradieses  «ich  bewegen  läMl.  Aber  Uber«panni  darf  dicsiT  Gegcn^aU  auch  nicht 
werden.  Dna  geschieht  aber,  wenn  Cap.  .1  dn*  Kindrrgcbärcn  »nWttX  alt  Flurh  gcdcatot 
wirf;  thaUncliliiih  liegt  di-r  fluch  in  den  Scbroerzen,  die  forinn  damit  verbunden  sind. 
Ebenio  künute  e»  mit  der  Feldurheit  Avt  Manneii  aeiu.  Ähnlich  itt  es  mit  dem  Ter- 

hSltnia  de»  Mentcben  iii  drr  ihn  umgebrndoD  SdiSprUng.  „Dort  ((<«n  3  f.)  «lebt  er  d«n 
Tipifn  vi'rtiftulioh  und  dorh  befnnijcn  KRjnenübRr,  er  wein  ninlit  recht,  wn>  i-r  am  ihnen 
muehi-n  «olL  >ie  Kind  ihm  vcrwnndt  und  piiK»en  doeli  nieht  recht  in  »eine  GeietUchaft  — 
hier  sind  »ie  nftKiftSte  "Wetien .  über  die  er  herracht."  Der  Veraucb  Jahwes,  in  den 
Tieren,  die  er  wir-  den  Menschen  au»  der  H^Ti«  iHBeht,  diesem  eine  entiprechcnde  Um- 
)(«bung  KU  aebafrcii,  rückt  die  Tiere  dem  Metiuben  näbiTj  nhr.r  »ie  bleiben  doch  unter 
ihn.  nicht  blow  ihabAclilieb  (a  Jo''i.  sondern  grundsKt^lich  (vgl.  da»  Namengebeu  t.  le*" 
90"D.  Aber,  f^brlWaLLH.  fori,  „der  ITnuptpunkl,  worin  das  Gaiiae  au*animeDl'äiift  und  »ich 
m«pitxt,  ist  folffrndcr.  In  (Jon  2f.  ist  e«  dem  Menichm  eig'eTil.liiili  verbfiten,  den  Schleier 
der  Dinge  abnuhc^bcu,  und  die  Weit,  rcpi 'rentiert  im  Xaum  dei  Wiiscn»,  *u  erkennen;  in 
Oeu  1  ist  dies  die  ihm  run  Anfang  an  gnteIHe  Aufgah<?.  zu  herrtehen  über  die  gans« 
Erde:  Herimchafl  und  AViüieu  hedfutct  gleichviel.  bcdeulL-t  Civili-alion.  Dort  ist  ihm  die 
Kfttur  gttWGibtcKHytteriiim.  hier  ist  sie  Sache,  Objekt:  er  *teht  ihr  nicht  tni>hr  befantteD, 
•ondeni  frei  und  Überlegen  gejceuülicr."  Ko  unzweifelhaft  ricbtift  das  iai,  waii  Wkllu.  über 
dia  Weltauffaisung  von  Gen  1  wgt,  so  ist  der  Gegeoaii;.  in  den  Gen  2f.  daiu  gebraobt 
isti  doch  weniger  »tark:  ein  Verbot  de»  Wissens  wif  WtLUi,  es  meint,  i'ldeni  Haupttenor 
dieiier  (."apitel  fremd.  Kiclitig  i«t  nur,  dass  die  Welt  hier  nicht,  wie  (Jen  1  es  meint  aber 
aueb  nicht  völlig  cm-ichl,  I*rodultt  de«  lehöpferinchm  Wollen»  Qotte»  i»t,  »ondem  der 
Boden,  auf  dem  als  einem  gegebenen  Jabwt:  Hieb  bewegt:  aber  dieser  Zug  gehurt  nicht  der 
Theologie  de«  Enähler»,  sondern  dem  lu  Oiuud  liegenden  Sagentnaterial  an.  Kbenmi  ist 
H  eine  Über*])iinnung,  wenn  Wbllh.  urteilt,  „dorl  gilt  es  für  einen  Kaub  des  Menteben, 
Golt  gleiob  sein  ku  wollen,  hier  liat  Gott  ihn  von  vombetidn  in  «einem  Bild  und  nach 
■einer  Ähnlichkeit  gcM-haffen  und  ihn  lu  «einem  Stellvertreter  im  Weltreich  beetimmt," 
noch  weniger  wird  mau  «agen  kSnnen,  das»  Worte  wie  121  5 1  98  .geradem  wie  «in 
Protest  gegm  die  Grundan^ehaiinng  von  Gen  2f,  klingen."  I>ie  Golt(rleichhcit,  auf  welche 
da«  Weib  Tou  der  Schlange  lich  hellen  iäsit,  ini  für  den  EfiÜhler  von  Gen  äf.  elwag  nn- 
mSgliohni  das  göttliche  Ebenbild  iu  Gen  1  aber  kanu  bei  getiaiiem  Zuieben  it.  tu  I  li) 
mit  dem  SUndenfall  in  gar  keine  BMiekucg  gebraelit  werfen,  wie  es  denn  9  S  auch  nach 
der  Flut  und  der  dine  hervorrufmdcn  aittlichen  Degeneration  do«  McTiichen  niwli  fort- 
be<leht.  Die  damit  behauptete  Hemobaft  über  die  Oeaehüpfc  kennt  auch  Gen  2.  ausserdem 
konnte  man  den  vertrauten  Umgang  Gottes  mit  den  Menschen  als  reichen  Ersals  fBr 
das  gi>ltlicfau  Pibenbild  von  P  gellend  machen,  wenn  dJetea  je  über  die  angezeigte  Lioi« 
binatirfilhreu  sollte  (über  2  t  dagegen  %.  «.  St.).  Wenn  Wtin.u.  endlich  das  Fehlen  cinea 
Benchta  über  den  Fall  bei  P  „teilweise  mit  dem  krümjiflinften  Sirehen  de»  spateren  Joden- 
tuma"  in Zuiammenhang  bringt,  „die  ticherjte  aller  ge*cbicht!icbenEi'fahiungen  in  leugnen, 
nämlich  dass  die  Sohne  biisaem  mÜMcn  fOr  die  Sündoi  der  Väter,"  so  mag  da*  »ein« 
Riohtigkeit  haben.  Aber  tin  eigentlicher  Gegeniatz  bnteht  doch  auch  hier  insofern  nicht, 
all  Bocb  P  ein*  littliehe  Degeueratiua  dei  MemicbeugeichlecbtB  kennt  als  Vonoisetauiig 
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Otr  TM.,  vcldut  dann ,  wio  noch  ro  Eeigen  ist,  tob  da  üe  PsradlaiMK«  «ntb&lteoden 

von  J  nicht  brrichtel  wird.  Ähnlich  stpht  et  mit  ävm  Gotteslicgrlir  in  b^ideu 

u  ;  dem  gBÜiultrU'ii  Gollcibcjjriff  voti  (i«n  1  «Icllt  Wim-w.  äi»  ctarkcn  Anlhropp- 

I  iMn*t>**Bi'^  "  (f*"  3  f.  enlsfegeu.  um  dann  m  dem  KrK<^tiai>  in  kommen  „ditH  mit  kllcdmi 

|fIci«bwo]il  der  MajwiSt  .lahicca  nicliis  verg^lmii  wird,  u\  das  Cie1i«inuii>  ilea  Geiati^s)  wie 

•vnl«  «icli  der  biMtc  Gott  der  Abitrnktion  hier  «luui'hmcn''.    K*  *li'bt  »o:  in  beidon  Br- 

IsUtluugeD  iit  «in  g«tilig«r  GotU&lwi^ifr zu  Grund  ffiikgt;  di«  Ve^lclli(^dcnh«il  bc«t«ht  lu 

'  «ia«n  entrn  TcD  t^n  in  der  VDgti?ichbeit  de«  Wirkuiigtikr«i«»>,  in  dem  d&t  Tbun  Gott«« 

neh  entra]tfl.  Alies  in  •ll<'m;  jn  wi'nigir  man  daran  denkt,  die  beiden  SchSiifung«- 

pselii^'bteo   _a])ola{ti-li«eh'   xu>«mmeti):uwerr<-it .    dntn    iinbrrnnKrncr  knnn  mtn  du«   bei 

•IleD  DntMti^iedea  Geroeimame  ancrkunDi-n.    DieMi  lii'iil  tu  der  motiothvmltveLt'ti  Bc- 

,  iTMhtuBfriweiM-,  der  Untcrachityl  aui«er  in  di-m  Sluff,  aaf  den  dif^e  angtwaud',  ifl.  einmal 

tia  der  UDsIdcbcn  Hccreio  der  Dtiri^hrnhning  dri  inonolb''i»ti>e]lrti  (!olte«b«i^rißs  gefcii' 

Iber  den  Sberlieferim  Stoffen,  sowie  in  der  abulniktor«^,  InmütecDdenlerrti  Faeimig  dei 

3ott«ab«frri&.  di«  P  fTfenSber  J  überliaupl  eigen tümlieh  irt  («gl.  m.  Hexal.  ISTT,  3Tßf.). 

fÜtr  *i(tPOt!iptic  ßrifiiiDl]!  /.witchnn   bi'idcn  Pariiellimcen  üeßt,   wio  Wbmji.  in   nntibcr- 

trefflieher  Weise  gewipi  bat,   in  ihrer  bridersi'itiETn  litcniiiieiiRn  Art:  der  Ktzäbler  von 

G*D  I  iit  »vi1emali»cLcr  Tlieorelikcr  (Prul.  311.  32'!),  dvr  von  Gen  2t'.  itt  Poet,  der  obue 

^  ntionel!«*  KTl1Ininz">treb(>n,  ohne  ko^nnitogiacbe  S^iekulation.  unlie kümmert  um  die  bei 

einer  Tvmiinftigea  ülicrlejiiin^  noln'cndier  Rniheofolgo  der  Ge«rhfipfe  di<T  alte  Sage  repro- 

rduxien,  «ie  nohl  seinen  böberen  Yoratelluniren  von  Gntt  anptuend,  aber  —  nud  da  zeigt, 

['Sd  der  dicbt«riMb«  Genius  —  ohne  ilir dabei  den  „friichcD  antiken  Brdgenich"  zu  nobmea 

(Pral  320.  m\.  324). 

S|  III«  llerkiraft  des  AbschnUl«  nrnl  die  inil  dieser  Krage  zuHaiumenhäfis»- 
Oeo  leillirllisriten  Pni{j;«i. 

Für  die  l^Vai^c,   ob   der  -StrifT  dtvacr  Jahwiititichcii  Knamnirnni^i  unprünKlinb 

bebriiioh  oder  fremder  Uerkunft  »i-i  und  im  lctit«rcn  fall  wohiTcr  ■tammeu  möge, 

nitOrlicb  wieder  (wischen  den  Tenobiedeneii  Elementen  tu  iintersoheideiu     In  dem 

TOD  Cap.  3  r.  lieben  »icb  al*  ftemde  Kc^tandleile  ab  einmal  die  Parodie» ilUsao,  todann 

Ider  Beam  des  Lebone.    Ober  die  Paradintlijue  *.  n.  zu  3 10-H.    Der  llaiim  de*  Lebern  bat 

[(«(I.  KAT'  38)  ein  Analogon  in  einem  heitijtuii  Baum  der  Bubjlonier;  den  Gedanken  einer 

Btlektinnie  ast  Rabytoiiieo  hüiunteu  uHrnrntlich  die  Cherubim  als  Wächter  «um  Baum 

^de>  Leliena  nahclrtren,   obwohl  auch  die  Vor«tollaDgr  von  unKRlicderhrben  iriindnrbarcii 

["Weeeti  als  Hütern  des  GBttlicheu  und  IK-iligen,  de«  Oolde«  und  der  Seliütio  nicht  bloia 

I lAbjlonifcli  itt  (vgl.  Wellu,  Prul.  3U0).    Indessen,  heilige  Bäume  dieser  Art  finden  sich 

[in  den  rnnehiedenUen  Jrjlholojrieu  (vgl.  Dillmiitsi  41I);  rg  wSrf  »wkebrl.  da  üVrnll  Ab- 

[  lüngigkeilen  xv  tncfaen.    Baumkullu«  haben  die  altrn  Hebräer  Rckatint;  es  ist  denkbar, 

daw  die  Vortlell'iu^  vom  Baum  des  Lebeoi  im  Paradies  auf  hebrüisebetn  Boden  •ich 

ftebildet  bStte,  nnabbtn^ig  von  fremden  M^tholugion.  Eine  volkft.tlm liehe  Vorolelinng  in 

di«ser  Baam  jedenfalli  tP^wclen  (v^l.  Prv  31R  UsQ  ISIS  15*1.  BcbdkSS  hält  den  Leben  i- 

bsrnn  rar  elM  geliufige  Volksvonl-'Hung;  Srane  ZÄTW  1684,  2T5  Äam.  2  «pricbt  web 

dabin  aiu.  dawdie  biideu  PBradimbSnme,  die  iu  derjelit  vorliegenden  GcMall  des  Parsdie** 

mftbn"  urvpränglieh  nicht  nebeneinander  ge.Btand«^  htbnn  liSnaen,  doch  denclben  mjftbo- 

[  ]of;ne1i«n  Belra^ihtung« weite  und  demnelbeu  MytbenkreiM  entstammen.    Jkxsbk  Eosmol. 

teilt  mit,  da**  auf  der  babylonischen  Inrel  der  Seliceu  das  Lebenskraut  wichst,  mit 

Kamen  als  QrtU  mrd  dtr  Mmn'-h  mtiJtr  jung,  usd  hUt  den  bib!iBcli<<n  Lnhcanbaum 

«ine  Übenulune  dieser  Vonteilung.      Man   könnte  licb  denken,  die  Umbildung  de« 

^Tiriwnekwnt»  in  einen  Lebensbaum  biitU'  dann  dem  Pendant,  dem  Baum  der  Erkenntnis 

ra  tieb  rtatt^andm. 

Die  Oro*  der  jahwistischen  Paradiracf^ehiehte  aber  int  wohl  nicht  babfloniwheD 
Unpranga.  IMeeer  ist  freilieb  viulfaob  und  von  gewichtiger  Seite  vertreten  worden. 
ScsBAOKft  KAT)  erlieiint  iwar  an,  dass  die  Sage  bebreiaiert  ist,  meint  aber  doch,  daas  sie 
■na  Babjrlonien  itantmc     Das*  die  TTebrüer  sie  von  dorther  bekommen  haben,  bült  aucli 


Vkli.it,  Prol.  834  Anm.  1  fSr  wahrtoheinHch,  ohne  auf  die  Oleichungra  do.r  A«innioIoB«n 
Gcniclit  «1  Ipircn.  Jr.xtKn  Ko-mol.  507  urteilt,  „daKB  die  bnbylouiachp  Vnnifllunjc  von 
der  lusel  d«r  .Seligen  »Dil  diu  bibliwb«  vom  Paradies  ilireni  TIrepruns  nach  ideutiücb  j«t, 
oder  besser  i;ocli,  duis  Mit«rre  ledt|;lich  «"f  rr^lerc  mrüottjieVit,''  GosKEt  Sciiöpr.  nnd 
Cbno*  l-lfi  ^Irürkt  (ich  roi-rvicrt  dahin  nii»,  da*«  diDM^lnr's  nuf  babrloriiichen  Vr<prang 
hinwetK.  IndMien,  wa«  jumBcweii  BUfrd'ührt  wird,  reich!  für  diew  Hyjiothese  liaam  am. 
Die  von  JsKux  augefQhrten  Co  ucid^nzp unkte.  1.eVieti»bai]m  und  Iiebentkraul.  Zahl  der 
riar  Strflmo,  finden  «ich  ([i-nidc  in  Am  frrmdrn  B<->lnndti»ilcn  von  Gm  2 f.  Anch  die 
Laitc  di:*  Gart«)«  im  0»trti  (Stade  ZA  TW  IS94,  276).  sein  Cliimikter  al«  Woharil*  dar 
Golthejl  und  als  Au»|iflnirtpuiil<l  K*waliiger  Slroiiie,  Kuwie  die  CheruLim  (GuNitKi.)  geben 
keinen  entschei^erudpn  Beweip.  SliBme  iit>d  Chenibim  roIiSivii  t>eide  den  Eintchwbwtn; 
der  Garten  nl»  Wohniritz  drr  GiwJieit  irt  Itoin  «prfiiiiHrh  babyloniacbcr,  »ondcm  Überall 
dralibnrer  Zuß.  Was  die  Lure  im  Osten  bi'frifft,  »o  kann  dagegen  ja  niclit  eiiii[enrend«t 
werden,  da««  da«  babTiouieclie  Paradieti  im  Süden  liegt;  dle»e  Yertchiebuug  erklBrt  (ieb 
au»  d*r  Unklarheil  der  RunKcn  ireriirrnpViiscIipn  Vorntrllnnff,  iiotcr  Voraii«»etxQi)|;  baby- 
lo»!«ehen  tlrspriinü»  vit-llpi:^lil  auch  fchon  «n»  drr  WiindfruTig  der  Sage  n»ch  Wi-tt«!!. 
Sic  Yi-rlt^ung  in  den  Osten  fiiiilel  aicli  3S4  und  liS:  in  3  2*  in  recht  iveifelbafli^r  Weise; 
e»  wSre  al>er  aitcb  niebt  iindr>»tibar,  dsv  die  deiilliehe  Fiiieninj;;  in  den  Osten  29  nun 
nachtritelichpA  hnbyloniaehen  Aufputx  gehflrt.  Anf  liabyloniichen  Kinflua*  hat  Staub 
Gu*ch.  Ist.  I  831— fl33  die  unhehriÜBche  Atiflimung  des  Menwhen  »uruelcjteführt-  „dieaer 
tiSgt  ttxtlt  aller  Einwirkung  israelitteclier  Gedanken  uiulil  die  Obaraktmüg;«.  die  wir  iia 
&lt«D  lRra«lit«i  ^ewobnt  find.  Ihm  fehlt  die  Frieche  und  Unmittelbarkeit,  daa  naive  Ver- 
trauen KU  »ich  wie  m  Gott,  mit  welcihMn  diener  den  Dingen  dicfcrWeU  gegen fibertritt;  e« 
iiit  «in  von  Utcger  Kulturarbeit  ulnre'nttlU'lerMenich,  welcher  vorderÜbennurlil  der  Gott- 
heit und  \'or  den  Henimnis^eu  der  Natur  auf  Ideale  bat  venciehten  niCssiu".  Vorau»ge»etil, 
daai  dieai!  Sehildening  dei  Mruachcn  in  (!im  3f.  durrbanK  iiiticflrnd  ift.  'O  i>l  doch  ancb 
das  mir  ein  Bi-wei»  für  Ginwirkungen  einer  alten  Kultur.  Früher  hat  man  den  Baum 

der  Grkenntnif  mit  dvm  Meniohenpaar  und  der  Schlange  in  einem  oft  abgebildeten  (•.  x.  B. 
HbA  l'ÜM')  bab}'luuiKcbenSi«geIe>rlmder  wiedererkennen  wollen.  Diese  Deutung  deat>&bj- 
loniacht-n  Bilde»,  wdchcr  e-»  an  «onstigen  Atihalt»pnnkt<?n  vällig  frliH,  wird  jrtrt  inei«t 
aufgegehec.  Gckkki.  1-17  Anm.  halt  c«  nneh  für  mnglich,  da»  dieSceno  der  babylouiachen 
Paradi«eKe<iehi<:lite  angehört,  ivünlt  dann  aber  den  Baum  dieiie«  Bildes  aU  lebembaum 
ansehen.  Auf  die  Dantelluug  äek  Srindenfall«  eu  raten,  reranlaart  «cbHeatlicb  nur  die 
fenbrenhte  gejehlKncelle  Linie  auf  dum  Bild.  Dieje  ist  aber  mBclielinrwniie  einfach  ein 
ornamentierter  Teilrtrieb  (rgl.  KAT^  37  f.  und  die  ausführlich!«  Darlegung  bei  Birnnr 
UigtMb.  70—70). 

0«]^n  die  Ableilung  an*  Babylonien  npricht  uicht  nnr  di-r  Pciirimbanm  im  Porndica, 
da  die  Feige  kein  für  Babylonien  ehatnkterirtischca  Gewüeh«  i«l  (KAT'  41,  Dili.makx  74} 
—  da  könnte  man  »chliefilich  wie  für  die  Umwandlung  de»  babylonischen  LebenakrauU 
in  «inen  T;ehen»hauin  eiue  bei  der  Uhi?maliine  vollioiiene  Vertansdiiing  sonehnicn  — ,  die 
Itauplsnehc  itd.  daoi  die  OeMmtvontellung  eins  ander«  i»t;  bei  den  Bnbylnniern  itt  dat 
Pkradiet  eine  Insel  im  Meer  b«w.  im  gri»*en  Strom,  Gen  3  eine  Oase  in  der  Wüite;  die  m 
bftbyloniKbe  Yorttellung  lat  also  in  eineni  Küslvulanil,  die  hiljische  in  einer  waMaranneuVc 
Oog«nd  gebildet  Aber  da«  die  Myllie  rein  bcbi«i»cheu  Urnpnfngi  irt.  betagt  dnr  Wegfall ' 
babyloniicber  Herkotifl  noch  nicht.  Wkilk.  Prol.  831  urteilt,  der  Stoff  »ei  nicht  Israeli- 
tiaeheD.  eODdem  altgemein  eihn'aehen  Vnprung«,  3S-I  Anm.  1,  er  eei  bei  den  ITebrSern 
nidit  alt,  am  ebealen  von  den  Pböniciem  ofler  Kanaanitcm  ilbrrhanpl,  Übernommen,  bei 
dieaen  aelbel  vielleicht  au*  Babel  eingeführt.  Ki.oitkrhish  (ieieh.  I*r.  9  nimmt  äg^pti sehen 
llraprnng  au,  .denn  in  Ägypten  wutaie  man  von  dem  tropisehtn  Klima  und  von  den 
Bananen vrillderu  d>!t  Quellbeckens  im  Tunern  Afrika),  und  für  die  Ägypter  war  e«  an 
uatürlichirtei].  die  Anfhnge  drn  roensebliehrn  Ijcbena  da  tn  (neben,  wo  der  leben«pcndande 
Nil  eeiuen  Ursprung  hal,"  Man  brancbt  niebt  »o  weit  ku  geben;  die  Vorstellung  der  Oane 
mit  reichlicli  strSmeudern  Wasser  und  reichem  Pflanxeuwucht  hatten  die  Hebriler  tiKher: 
Damaskus  mit  MiDon  Quelleii  und  nsrt«n  wird  auch  npjiter  nueb  mil  dem  l'aradie»  vei^ 
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|Uek«a  (BbA  9S1  m)  nad  den  Ackar,  mua  d«m  flgtt  d«D  Boden  iiir  EncbnlTuDg  de«  Ueucheu 
fttoiBBiea,  hu  die  cJjristlJch«  Legende  tmcb  Dammkui  icrlngi.  Der  Vorhchr  mit  Dsm&tkiu 
wird  s]i  gwv«MB  Min-  Dau  die  ParadieNiuge  dubcr  «lamme,  toll  damit  uiclil  gcugt  nio; 
•ber  die  PterbcB  dv*  Bilde*  künuivo  dorther  tcio.  Ül)tr  ein  KaU'ti  koiuiut  m&u  bei  dJcMr 
Fr*gt  nicht  hiusu»  (vgl.  Wellh.  I'ioI.  Xii  Anni.  I>.  llöcb»!  l>c>cbt?nsw<>Tt  hi  aber,  «raa 
Wcllh.  niah,  Ilvidant.  101  f.  über  dai  araliiiclic  lllmi.  dtn  gc>wcibtcD  Uczitlc,  den  Tdhicdo« 
BitteitL  Kinn  llitni  isl  im  arabitcUeu  Heid«ntuta  mit  VtirliFlw  «tu  dimb  Be!wiLsii:nnig 
aad  VrgeutioD,  oder  durcb  &bgc«chloMCDe  Lage  gegen  «eine  Umgebung  Kicb  ab ti labender 
Btxirk,  ein«  anber^ihita  üppige  WUdni«.  Die  Wiinol  der  bibli*cbcn  VorRtclIuog  de«  Para- 
d>e*ca  kfinolc  hinr  (u  »uchcn  >cin. 

Von  Wicbtigkcit  Ui  eudSicb  die  Frage,  in  welcber  KultnropocUe  die  entsuboidunde 
Aoabüdung  der  biblitcbeu  PamdicMage  «tiiitgnfiindf^  haben  nag;  vrar  larael  nocb  ein 
Wuaderrolk  oder  »cboD  aiiaÖMig  geworden?  Dan  fübn  nnchmal)  aaf  die  Frage,  ob^js^ 
■npringlieber  Ten  Ut.  Diu  su  Urund  gelegt«  Weltbild  iii  daicicce  Wüsti^avulken.  Aber 
in  der  votiieigFndua  Geitali  feblt  uicbl  nur  das  Ideal  des  Scliweifuus  in  der  Sit'piM,  souderB 
aoch  jede  BesugBalun«  darsur.  Diu  weint  darauf  bin,  da«  die  raradieimgc  ihre  eat- 
•clieidrnd*  Auvpregung  iwur  i-nt  gefunden  bat,  alt  ila«  Volk  icbon  aoMUtig  war,  aber  en 
[•iaer  Zm.  da  dem  aa^nig  g«vrordenL>u  Volk  das  Weltbild  de«  Wütteuvolkea  noeh  tebeadig 
war.  DauD  wird  «i  wahricbeinlich,  dass  215'',  enlgegen  313*',  im  llaiipiteaor  m^ 
■I<Kinf  ticli  iit.  tn  ■>  1I~19  iit  obnchin  nicbt  der  Ackerbau  an  aicb  ein  Fluch,  icisc  Mnliul 
iitdurcb  Scbutd  der  Meufclieii  hiui^u  gekommen.  Immerbiu  iit  et  utchl  uuniogüob,  dan 
Digstrai  eine  Spur  dajür  vorbendeii  itl,  diu«  vur  der  jv-lfigeu  AulTan^uiig  noch  eine 
«sittierte,  di«  dr^n  Acki?r)iau  an  sieb  bIr  Strafe  an>ah:  da>  ^}^3itri  S  17  int  lo  un- 
gcKditekt,  dat*  man  vcmiaten  möchte,  ■:«  nei  eine  alte  Korrckinr  für  ■tp,3Fn,  deren  Ab- 
Bofat  Win,  ebea  die  3  3S  mm  Ausdruck  kommuctde  Äiuicbi  vom  Ackerbau  als  einer  Strafe 
•wwttebeideu.  So  alt  al»  da»  •i}^3tifl  in  'i  n  i«t  gewtM  auch  2  \i,\  Da»  die  jcisig«  Pa- 
tidi— Ige  bei  einem  Ackerbau  treibenden  Volk  ibrc  Foxtimg  gefiioden  lint,  iiimmt  anch 
WaLut.  Prot.  3Ü4  Anm.  1  an  |.vgl.  auch  Bexcikcicr  AtcbÜol.  111  Anm.  1j. 

'Wegen  ZiS  itt  mdlicb  uocbmaU  auf  den  Soblusa  vud  Ca^.  3  zurüukzakoinmL-n. 
Dua  dieeer  Scldaw  keine  eiubeitlicho  KobM'plioD  itt,  eteht  ja  wobi  fett:  t.  SO  ist  an 
diMMU  Ort  M  anpuraad  aU  möglidi,  v.  22  ein  BbgcriMenm  Frasmnnt,  v.  33  unierbricht 
iat  ZiMaauitealwqg  ron  v.  '23  und  ü,  v.  23*  uad  24*  «iud  zudem  Dubletten.  V.  ii  und  14 
■ind  wegen  det  Lebeaabauuu  Iroudor  ZuaaU.  Aber  v.  3S''  atimmt  uiubt  mit  v.  iT-lS  (und 
IS^I.  El  iet  nntXDdlich,  wi«  llönaEa  [L  ÜiLi.Miuisi  ^,  IkbOB  bi>  Aaui.i  sich  dtau  eat- 
•ehloai,  T.  3t-!4  gani  auMiiwerfen.  Wenn  niiio  diu  Mo>[li(:likait,  mit  r.  21  abzuccblieasca 
^  c  St.),  aicbt  anoebmeti  will  —  daa«  Jan  Paradin  beute  nooli  auf  Eiili-n  da,  nur  eben 
atngiagtioh  tit,  betageu  aber  genau  lugMebsn  nur  di«  au»  dein  HaupiiiMammenbang 
■oasoaelMideoden  Eimätae  —  »o  tat  entweder  v.  33*  oder  34*  la  baiton;  ein«  Mcbero  Eni- 
icbeidaiig  Tiir  den  eioeai  oder  anderen  Halbrera  wird  aiobl  wobI  mögliuh  luini  der  bain> 
heftigere  Autdruck  in  v.  23*  i}nj^f^_i  gegen  r^y  kaoa  dafür  iprecben,  v.  33*,  Di«bl  v.  24* 
■s  *.  Sl  uuiuehliewen.  Da«t  aber  dicM  ScfalutwiniSiM  aelbit  alte*  Sageogut  »lud,  be- 
weist, wi«  getagt,  ihr  Inhalt  mr  Uenüge. 

III.  Kaln  und  Abel.    Kainifen  und  Sefhtten.    Cap.  4  und  5. 
1)  Kala  und  Abel  4  i-i«.  1  D'jKn^  kt  eiae  äonsYllhiicIie  Überleitung 

Tgl.  Stadh  ZATW  1894.  166.  Ob  mit  i»  gesagt  werden  soll,  dasa  die  üfl- 

ichlccliUg^Dii^'itiKcliufl  der  crstCD  Mfni<cbi>D  erst  nacb  dem  FhII  begonnen  habe 
{a.  zo  S-^Si),  iiius«  dabin  gestellt  bleiben.  Bltdde's  Äufstvilung,  Vt\  bedeute  die 
enttBaltge  B«iwohiiuug  (l'rg.  167)  wird  von  DmulA^'N  91  unt«r  Verweisung 
auf  Qea  38  2s  I  Sam  1 1«  mit  Kecht  abgelehnt  (»«.  auch  Stade  ZATW  1894, 
263  Anm.  1).  Die  J  und  K  eigentDmlicIie  Namengebung  durch  die 

ilntter  kfinnte  man  wieder  als  R«st  dos  MatriarcJiatä  aoäehen  (s.  BuKziycER 
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134).  T^  Iint  II  Sam  Sl  te  die  AppelUtivboileutung  Lanbe,  im  Arab.  ud<1 
Syrisch«!!  Srkmietl.  Über  die  sachliche  Deuluog  van  f^  s.  den  Exkurs.  Der 
Mnme  wird  hier  von  HJg  abgeleitet,  gleich  ein  deutlicher  Beweis  ftlr  den  Wert 
dieser  \amenetjraologien.  n)n'."rn;  tf'|t  'Jl'?!?  wird  jetzt  meist  über>^etzt  (VA 

hohe  ein  miiaHÜckes  Kittii  {Kautzscii:  einen  Mentciien)  mit  UUfe  JahKes  er- 
hailtn.  Gegen  dii»e  Übersetzung  ist  einzunenduu,  ciuiiiul  dnss  itf'K  in  dieser 
Bedeutung  sonst  nicht  vorkomrot:  I  Sain  In  stellt  CJ'tfJ«  jrjt,  HiSa  T3|, 
ansttercleni  TgL  namentlich  35  iT  I  Sam  A-m.  Sodann  heisst  mit  Hilfe  tau 
jemand  sonst  B'DJ?,  nicht  B'JHJ  Dillmakn  'Jl.  Uio  Verss.  sind  unsicher;  Targ. 
Onk.  scheint  rig?  gcivscn  zu  haben,  diu  von  Fikld  z.  St.  mitgeltiltc  Glosse 

it  T^paio;  xal  h  ^üpo( iv  Ot^,  wohl  auch  LXX  {^:ä)  3;  riK  setxon  voraus 

Symmaoius  u.  Pesch.  (l;*)^).  Üie  Deutung  als  Accus,  ist  uuvolbiehbar.  Mit 
Hilfe  des  Herrn,  wenn  man  wie  Dii.i.man}>  sich  über  das  genannte  Bedenken 
hinwegsetzt,  ist  zu  sehr  im  Geschmack  der  l'&almen.  Maju'i  Literat.  CentralbL 
1897  Nr.  20  Sp.  641  schlägt  im  Blick  auf  v.  n  vor,  flK  zu  lesen  luid  zu  über- 
setzen einen  Träger  det  Jabire^eichens .  vgl,  v.  15.  2  71*1^  '[IfJ'lJ  w/irf  */« 
gebar  ireiler:  uno  teuorc?  sind  Kuin  und  Abel  Zwillinge?  oder  bedeutet  der 
Ausdruck  sie  getiar  ein  %ireitet  Mal?  Der  Ausdruck  knnn  beides  beissen,  vgl. 
Gen  38^9  Dtn  hii  I  S.im  27«  und  Gen  I6i9  Jdc  13-Ji  I  Sam  ISsi.  GrQnde, 
die  eine  oder  andere  Auffassung  vorzuziehen,  liegen  nicht  vor.  s.  SiADK  1.  c,  266. 
Bei  der  erslercn  Deutung  wird  der  Brudt'rmord  noch  schwerer  und  der  Auf- 
druck de-s  Grauens  durüber  in  dem  zweimaligcu  rri^  v,  s  noch  uuchdrOck* 
lieber.  Über  die  Wiederholung  des  IIK  s.  GES.-KAüTZ&cn'*  §  131  h.  Ob 
^5n  nrsprnnglich  eine  Vnriunte  /u  dem  Hirten  ^5;  v.  2o  ist  (Ewald,  Gou»- 
srHER,  Wkixh.  Comp.  10,  vgl.  Dillmannj  ond  vielleicht,  worauf  das  Syr.  ftlhreo 
könnte,  Hirle  bcdeutel,  oder  ein  Nomen  mipelL  wie  Adam  (Eva?  Kain?),  8eth, 
Enos  und  dann  vielleicht  dem  assyr.  hzw.  akkad.-sumer.  babal  (abal)  Sokn 
entspricht  (IC ATJ  44f.),  oder  ein  udomitischcr  GuUesnamc  (Wclul  arab. 
Deideiit.  17),  wird  auf  sich  buriüieu  mflsscn.  Für  dun  Frzählcr  war  «s  ror- 
niutlich  ein  Xame,  der  das  Schicksal  des  Trägers  bexeichuet,  der  wie  ein  /tauch 
dabinschvand.  Dann  ist  es  kein  Name  der  echten  d.  h.  auf  ethnologUchem 
Hintergrund  ruhenden  Überlieferung,  sondern  ein  künstliches  Abstraktum,  eine 
Bildung  wie  das  Luiid  Nod  v.  16.  \xi  njj'i  muss  nicht  eb  Nomade  sein, 
Stade  ZATW  1894,  ä94;  s.  nachher.  3  und  4  nijjp  i*t  hier  Opfergabe 
aberhitnpt,  bei  P  Speixeofifer.  Dii.se«  Opfer  mit  Dllulaün  lUü  als  „isoliertes 
Vorspiel"  des  nach  v.  ae  erst  von  Enos  gestifteten  Kultus  anzusehen,  lehnt 
Stads  1.  c.  263  f.  mit  Kecht  ab:  „das  Opfer  Kains  und  Abels  wird  als  etwas 
ulltugliches ,  als  eine  der  Erweisungen  gewdnelen  Kultes  angesehen,  wie  sie 
der  Gang  des  invnscblichen  Lebens  mit  sieb  bringt";  daher  wird  auch  der  Bau 
eines  Altai's  nicht  erwähnt,  sondern  ein  sulchL'r  einlach  vorausgesetzt;  auch 
die  Oj)fergabcn  sind  die  im  alten  Israel  QbUchiu,  das  Fett  der  Erstgeburten 

und  die  Feldfrücbte.  ins^rtt» niDSD  aber  das  \  vgl.  GES^KACTzeca** 

§l&4aN.lb.  ]n2^n  wird  vonMns.nlsPluralsufäx genommen.  GE!<.-Ka(jtz8cb*' 
§  dl  c,  Stade  Gr.  §  353a  nehmen  nach  Analogie  von  Lev  8  le  2a  als  Absiebt 
des  K^tlb  Hingularsu^  an;  Du^luahx  92  hält  das  Pluralsufdx  fest  als  der 
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Uehnah)  (?)  der  geopfert«n  Tiere  eottqirecliend.  tx]^  4  und  5  koimst 

iMMt  nicht  vie  hier  vor  (vgl.  Gbs.-Buul].  Was  das  Kcuiixcicbdu  der  Ätmalime 
«der  NictitaoDahmv  diesi>r  (Jpfwr  yrar,  ist  nicht  gestigt.  Vonmsgt-it-Ut  ist,  dass 
mao  Holcbe  Merkmale  halte,  also  eine  0[ifertechiiik,  freilicli  gaii^K  audervr  Art 
als  hti  P-  I^en  Grand  der  Annahme  oder  Nichtannahme  deutet  v.  t  uu:  er 
,ei?t   nicht  in  der  rituellen  Korrektheit  oder  Mangeltiaftigkeit  dea  Opfers, 

iiileru  in  der  Gexinnuiig  des  liarbringci-s.  Das  setzt  voraus,  dass  das  Opfern 
Sicht  reiu  Sache  des  persflidichi-n  religiöbCü  Impulses  suuduru  schon  Sitte 
und  Brauch  ist.  dt-m  der  einzelne  sich  fUgt,  wieder  ein  Beweis,  wie  wcntg  die 
Situation  den  nlh-rer:*ten  Anfängen  der  Menschheit  aii^cepnsst  ist  V)5  1^^ 
TgLHi292*  B"1B  i''i7l  Jemaiut  di'primieren,  Jur  ^  li  heisst  B?? '3$  ^'StJ  1^7  ich 
%üme  euch  nicht.  Was  heisst  der  Ausdruck  hier?  ist  gemeint,  dass  der 
kochende  Zorn  in  der  Miuuc  sich  ausdrückt  (so  bei  Lutukb),  oder  wird  eiu 

ues  Moment  cingel'ahrl  und  in  der  Sliiuniiuig  Kuius  zum  Zorn  die  Niuder- 
chlagtinheit  beigefügt?  Üer  psychologischen  l'üiuhcit.  welche  der  KrxäbluDg 
Von  J  ttuch  sonst  eiguet,  ist  die  Andeutung  t-iiier  komplizierten  Stimmung  au- 
gemcBseii.  Thnta&chlieb  bt  die  Kombination  üine  durchaus  wahre:  die  Uu* 
luslgcfUhle  des  Zorns  und  der  Trauer  liegen  nahe  beisammen.   Übrigens  liaben 

XX  und  Pesch-  auch  TTP]  als  gemütliche  Iiejiression  gedeutet.         Der  Sinn 

er  zweiteu  llülfle  von  7  ist  klar;  zu  hemcrken  ist  die  Wiederholung  von 
orten  aus  3  le,  nj^tfj;^,  über  in  anderer  Bedeutung,  und  ^f;  merknUrdig  ist 

e  Verla uxchutig  der  Suffixe  hei  Pesch.  ^  4'^^  •••  «li^  l*»lf  ^I-   Strittig 

t  die  zwnitfHülfte  (die  verschiedenen  Deutungt-ii  s.  hi.-iDii.i.MASN  93 f.).  LXX 
mit  oüx  täv  ipöm;  Rpo3£v£'[Xfj{,  &pUiüt  Üs  (lij  SteX^;,  iJji^pTif;  Tjaü^^aoov  setzt  (doch 
»gL  dagegen  Hobdk  205  im  Anschluss  ;in  Olshal'j^n)  einen  andern  Text 
Torans:  n^jb  (Lev  I  is)  oder  TJJJ^  (nach  Gen  15  lu  Bau.)  st.  T\!\^'},  dann  wohl 
auch  JWt^  st  n*^,  obwohl  3'1p'n  an  sich  Inün.  mit  und  ohne  ^  bei  sidi  bat; 
fy)  wird  auch  Ri  11  is  durch  ifliifji^w  wiedorgegebeu.  Die  Wt-ndimg  ins 
Bitaelle  hei  LXX  widerspricht  dem  (ieisi  von  J,  Die  von  LXX  voraus- 
gesetzte Bedeutung  von  F»1B  ist  annehmbar  in  der  Fassung  magst  rtti  kost- 
•«   darbringen  oder  nicht,  an  der  7'hür  lagert  dach  die  Sünde  (zuletzt 

'xjbbbSML)  DiLi.Mi.NKB  Ablehnung  dieser  Erklärung  mit  der  Begründung, 
ie  sei  durch  die  Bedeutung  von  I^J  am  wenigsten  gestützt,  ist  unberechtigt, 
steht  so  Gva  43  st  Ues  iO  si.  Gegen  diese  Erkläriuig  spricht  iiber  einmal, 
e»  »ich  um  die  Kostbarkeit  der  Upfergnheu  im  Zu.-^aiumeuhaDg  gar  nicht 
handelt,  vie  Bcdob  186  Anra.  seihat  hervorhebt  Oder  wenn  man  annehmen 
wollte,  es  solle  einer  etwaigen  dahin  zielenden  Vei'inutung  Kaius  vorgebeugt 
werden,  so  ist  geltend  zu  machen,  dass  S'B'n  nicht  heisst  etirae  in  kostbarer, 
Eondern  in  richtiger  Weise  aufführen.  Dann  wird  man  aTS*!?  als  selb- 
ständige« Vorbum  /u  nehmen  haben  mit  der  Bedeutimg  gut.  recht  handeln. 
IM«  Bedeutung  Von  rtti;r  ist  aus  dem  Zusammenhang  zu  enichliessen.  Das 
Wort  hat  zum  Gegenstück  nicht  ^}9  t^^j  n^S  in  v.  fi,  bedeutet  also  nicht 
Erhebung  sc.  des  Angesichts,  sondern  so  gewiss  dem  -"O'Fi  BK  gegenüber  steht 
a-e^O  t6  C»t^  so  gewi.ss  steht  dem  nttl^  gegenüber  fB*!  riKtjn  T\Jy^\.  Nur  ist 
leider  der  Sinn  dieses  Ausdnickä  nicht  deutlich.    Gegen  die  herkömmliche 
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UeufaiDg  SO  tauerl  die  Sünde  vor  der  /Attr  hat  Dn.uusK  94  Bedenken:  täa- 
tiial  rermag  er  mit  der  HausttiUr  nicbts  anzufangen,  noch  weniger  mit  derThOr 
eines  Heiligtums,  in  da«  der  Vorgang  verlegt  würc  (HbÄ  8!t2);  «odann  scheint 
ihm  das  Bild  des  lauenidun  Kaubtit-rs  QlierLtiupl  nicht  piL^scnd,  vs  wäre  ehei* 
der  Vergleich  mit  der  VerfQhrerin  zu  erwarten;  t*  (vgl.  3 1«)  bewegt  sich  auch 
am  ehesten  im  Kahmen  dieses  Dtides,  fQgt  sich  jedenfalls  an  das  Bild  vom 
lancrndeu  liaubtier  itehr  schlecht  an.  Auf  eine  befriedigende  Au&kunft  ver- 
nichtet DnxuAKN  und  nimmt  alte  Textverderbnis  an.  Wenn  man  den  auch 
von  Stuhachus  Tkkodotion  und  Pcsch.  gck-seiien  Test  von  Mas.  zu  Über- 
setzen hat,  EU  wird  die  liedeuluiig  von  fjl  sprungbereit  duliegen.  {auern,  die 
nur  fUr  diese  Stelle  erdacht  i^t,  aufzugeben  «ein;  V91  heilst  »üost  immer  ^r* 
lagert  sein,  rnhig  daliegeti.  Dtn  29 19  st*ht  das  Wort  von  dem  Fliicli,  der  auf 
jemand  ruht  (KAinzetCH:  sich  niederlilsst);  der  Gegensatz  d»7.u  ist  verxeiheo. 
Kann  man  nicht  auch  hier  übersetzen  »o  ruht  die  Sünde  unvergeben  auf  (oder 
an)  der  mir?  Das  Prädikat  im  Masü,  wird  dann  freilich  kaum  zu  ertragen 
sein;  Budhk  äO&  schlägt  vur  (t^l?  zu  K'si^u.  Der  Ausdruck  ist  dann  eine  kul- 
tische Redewendung  (vgl.  Kx  127  uml  Dillmank  i.St;  auch  die  ÜJespren* 
gung  der  Vorhänge  bei  Sfindo]>fei-ii  Lev  4,  n.  freilich  tiBKKtNOBB  455)  und 
besagt  nichts  anderes  als:  die  Sünde  ist  unvergebeii  und  die  Kultusgemeio- 
schaft  aufgehoben.  Dann  kann  n^'lff.  da  die  Bedeutung  Annahme  des  Opfers 
sonst  nicht  zu  belegen  ist,  nur  Vergebung  heissen;  K|^f  ohne  Objekt  hat 
diese  Bedeutung  <_>en  18:4  =3  (bei  J)  Hos  1  6  Jos  29.  Die  zweite  Uülfte  des 
Vorses  nimmt  nttt^n  freilich  nicht  als  Si'huld,  sondern  als  die  Macht  d08 
Busen,  ditt  der  Mensch  beswingen  soll.  Es  ist  kaum  gewaltsam,  wenn  man 
vennutet,  dass  diese  Bemerkung  eine  alte  (jlosse  zu  dem  frühe  nicht  mehr 
verfttandenen  l>aT  (n}K»n  nnß^  ist  Die  mehi-  al.*  sonderbare  Verwendung 
der  Worte  aus  3  is''  legt  das  ohnehin  nahe  (vgl.  Weli.h.  Comp.  11,  Dtti^ 
MANN  94.  Stadk  ZATW  1894,  272).  8  schliesst  unmittelbar  an  v.  7 

an:  Kain  lockt  den  Binder  aus  dem  Gottesfrieden  der  Opferstätte  hinaus 
(Stade  1.  o.  270  f.j  —  wieder  ein  dcullichea  Vorlassen  der  Situation  der  Mensch- 
heitsanfiiDge.  Z.  Text  s.  Kadtzsch.  Die  Änderung  reu  ^!J»t'^  in  "ctf'i  (vgl, 
DiLLHANK  95)  würde  ein  zu  gewagtes  Wortspiel  mit  9  ergeben.  Zur  IVaga 
Jahwes  in  t.  »  vgl.  39.  Oegenüher  dem  VerhJir  in  Cn^.  3  ist  die  grossere 
Frechheit  der  Sünde  fe^itzustellen.  10  Der  das  Verhör  abschliessende 

Ausruf  wie  3 13.  Zu  v.  i'>^  vgl  öbs.-Kaützbohm  §  146b.  II  nifjtj^.  v.  lo 

Erdbmien  Überhaupt,  v.  1 1  13  13  u  im  Gogensatx  zu  Vi?  das  AeAer/and,  wie 
T.  s,  ist  genauer  KUgesehen,  vgl.  I«»"  mit  i**  P  18*,  das  Ackerland  von  Palüätin* 
(vgLISam  86  iB  U  Kön  1333  I7i8  20-2j  24  3  Jona  1  s;  s.  Weliä  Comp.lOf., 
Stadb  1.C  256—258  271),  aUo  nicht  Eiien  (Dillmans).  I2  wird  der  Fluch 
nHher  bestimmt:  die  bisherige  ThStigkeit.  den  Ackerbau  muss  er  aufgeben, 
weil  der  von  ihm  mit  Blut  getrAnkte  Boden  ihm  keinen  Ertrag  mehr  giebt 
Infolge  dessen  muss  er  umhezscbweifen.  Das«  das  Schuld  bewusstsein  ihn  von 
Ort  xa  Ort  jagt,  ist  nicht  gesagt.  Auch  v.  is  bittet  Kain  nicht  am  Vorgebnng, 
sondern  beklagt  sich  über  die  ullzugros.se  Härte  der  Strafe.  Doch  will  die 
Erz&hluDg  mit  iJy^  TiV^  vielleicht  andeuten,  dass  er  nicht  nur  aas  Kusserou 
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(irftudvu  thati^cblicli  keine  Getndnschaft  mit  Juliwu  uioJir  bat,  soadcni  gar 
Btcbt  mclir  durMii  (lenken  kann,  den  Vcrsnch  xa  machen,  die^o  Gomcinscbuft 

eder  auzuknüpfvii.   Der  l'iuch  über  Kain  lesjt  den  Vergleich  mit  3  ii  naliö. 

•ADE  I.  c.  272  findet,  das«  die  viTScliiudoneii  Nuancen  des  Fluchs.  3  iT  Ver- 
:liting  der  Adatii.a,  -1  la  Verllik'liung  Kain*,  dem  die  Adama  künftig  den  Er- 
verweigei-t,  nicht  wohl  denisellfcn  ScliritltÄrelliT  geliörttn  küiinen,  sonst 
Ic  zwischen  den  beiden  Vorstellungen  aiisg«glichen,  walirsclieinlicb  bei 
4 11  uuf  3  i:  zurOckverwiescn  worden  sein.  Dass  ein  U  sich  bei  der  obeiflsdi- 
cheu  Ähnlichkeit  beruhigte  oder  ihre  inneren  Verschiedenheiten  nhersah, 
weit  eher  verstAudUch.  Mau  ivird  die  Vensehiedcnheit  nicht  übertreiben 
:  3  17  sagt  niclil,  dass  dio  Adanm  künftif;  blos«  Dorncu  und  Disteln 
m  solle,  sondern  nur,  die  Mühe  de»  Ijandbau»  kouiine  d«ber,  djiss  der 
Acker  auch  Domen  und  Disteln  tr.^gt;  4  I2  ist  dem  gegenüber  eine  wesoiitlicbe 
Verschärfung  und  Steigoining  und  würde  als  itolche  kaum  ein  Hindernis  bilden, 
in  4  1-1. ".  eine  Fortsetzung  eu  C"ap.  3  zu  sehen.  *6  beim  .lussiv.  wenn  nicht 

Imperf.  herzustellcu  ist,  vgl.  Gbs.-1vaitzscu'*  §  109d;  l*?!!!  mit  Inf.  ohne  *J 
ib.  ^  lHio.  I3]1U  ii«t  hier  wie  Nmu  öai  Je»  öis,  Strsife  für  die  Sünde. 

tKtrsO:  za  fJi  t*?  ^gl-  Gi-Ä-Kt-Hi,  »»}  Kai  äc;  beachte  den  Wechsel  der  luf.- 
Porm  gegen  v.  t  eutsiirecheiid  der  andern  Itedeutnng.  Zu  ]'0  bns  mit  Inf. 

vgl  GES.-KAtizacu'^'*  g  133c:  zur  StellunR  der  Satzteile  ib.  §  14!  ni.  14*P 
It,  vgl.  Staue  1,  c.  S69,  aus  der  Situation  am  Anfang  der  Menschheit  gänz- 
icli  horaus:  tlie  Knie  i»t  schon  bovölkerl,  der  Mörder  hat  die  Blutrachi.-  der 
Verwandten  des  Krscbl.tgenen  zu  befOrchten.  Dass  er  Dbfrlianpt,  ffir  alle 
Welt.  Togelfrei  ist,  wird  nicht  gemeint  sein,  wohl  aber  flibrl  der  Ausdruck 
wb*^f  darauf,  dass  wenn  jeder  dem  Miirder  boRcgnende  ein  Verwandtci'  des 
Erschlagenen  ist,  mit  Kain  und  Abel  aufs  engste  die  A'orstellung  van  V()lkern 
Terbnnden  iiL  15  plj,  weil  die  Verhältnisse  in  der  Tbat  so  licgeu,  wie 

Kain  V,  1»  schildert.  Zu  Ci?;  könnti-  zur  Not  J'R  Subjekt  »ein,  wie  v.  st; 

der  Satzbsu  führt  aber  darauf,  i--'  nb^ohn  zu  neliiiK^ii.  es  irirtt  Rucke  genomme» 
tterdeit  (lur  Konstr.  i.  D[;3  s.  <_tES.-lii:jit.);  Xp,  l^irV?  steht  einen  Bedingungs- 
satz Tei-tretend  als  casus  pendens  an  der  Spitze.  GES.-KAtTZscH-6  j;  116w. 

5*  ist  DiiABJ-vsK  8*J  geneigt,  als  harmonistisehen  Einsatz  anzui^vhen;  mit  Un- 
recht. IS*"  sttUidu  ohne  15'  recht  abrupt  da:  j»ucli  miiss  Gott  das  tetztf  Wort 
liaben.  Zu  'J?^?^  mit  Inf  vgl.  Gei^.-Ivaützscii-'''  ij  1 14  s,  zur  Verbindung 

des  Inf  mit  Obj.  und  Snbj.  und  der  Kejhenfolge  der  letzteren  ib.  §  117  e 
llök.  Das  Z<.'ichen  ist  kein  Kiiins7.eicheii  in  dem  unter  uns  üblichen  Sinn 

des  Worts  (über  diesen  Sinn  des  Ausdnicks  und  die  Motive  des  Gebrauchs 
v^.  Stadi!  i  c.  360—252)  sondern  ein  Schutzzeichen  (k.  nachher).  Auch 

hier  drilngt  )^ich  der  Vergleich  mit  3  it-3i  auf:  nnch  dcui  Gericht  Gottes 
kömmt  die  Mihle,  sogar  der  Brudermörder  wird  noch  geschützt.  16  Das 

Land  IQ  ist  ein  aus  IJ]  P)  geschöpfter  künstlicher  Name.  Die  Bestimmung 
der  Lag6  des  Landes  durch  n^  riai^  hJllt  Dn.LMAKK  9S  wegen  TVa"^  für  eine 
Glosse  de«  Verfassers  von  2  lo-u;  Stade  I.e.  282  sieht  16''  für  eine Itedaktions- 
klammcr  «o,  welche  die  Geschichte  van  Kain  und  Abel  mit  der  Paradies- 
anfifalang  viTbiudmi  soll:  i«''  steht  mit  dem  „Wohnen"  Kains  im  Laude  Xod 
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in  Widersprach  mit  dem  Geist  der  Toraogehendcii  ErzAUung,  dereu  Pointe 
gerade  das  ist,  dass  Kain  unstÄt  uod  Süchtig  uiulu-rirrt.  Ob  flR  ''OTP  danu 
heneärU  von  E.  odt-r  BstJirh  ron  E.  meint,  ii«t  wenig  Interes'fe  (vgl.  zu  S  I4): 
die  Bodcutuii)^  ösHic/i  ron  E.  wäre  ein  Kewei»,  dass  dem  Gtositator  3»  sclion 
?or]ag  (Stade  1.  c). 

Wu  i>t  der  IliDfcrgriicd  und  Oehkll  dieser  ErzShlucg?  Bb  ist  «if  Staks  in 
d«r  AbliBiidluns  „da«  Ksintzviclien-  ZATW  1694.  230-318  gcllian  Iial.  der  Venuch 
«U  niacliuii.  diir  l^rzUbluiig  rem  ans  sMi  sa  drnii'n,  obna  Rticknichi  nuf  die  jdtxi^  Um- 
gtbtiDg,  lind  dann  rr>t  xii  frnKft'-  wie  'ieiu  dicsi-r  tich  vorliült.  Wudcr  Koo([rii|ihi«cb<i 
DodrD  iat,  auf  dem  die  ÜTEihlang  »ich  bewegt,  lial  Wellk,  Coup.  lüf.  eilannt:  Pa* 
lättiiiai,  diu  Laud  Jabwet  (t.  II).  BrDiie  tTrg.  K'3  und  Staub  SAQ  babi?n  da»  anfg^noiunivB, 
Staub  mit  dem  Naobweii,  dast  aucb  die  eiiiwlncn  Zägc  dani  iiimimm.  Abi-1  lici»»t  v.  S 
CID  ]tt»  ny'i,  rill  Sr-hafliirt,  damit  int  nicht  ^ciogt,  diun  er  Xntnadc  im  (•igt-nUichcn  Sinn 
dnc  Worlcs  iit,  vieliDohr  i>t,  wie  tchan  der  OegenMU  g^gcu  Esiu  tiiit<  aicb  briugt,  hi«bei 
au  «ineu  von  feslrr  WubiutSlte  au»  ««iuc  Eeideo  wi>id«'iidcn  Scbaflirlen  lu  deokt'n,  vi« 
rte  nacb  I  Sam  SS  im  Süden  de«  ,{udlti*chni  SfanniRebiet«  »ich  gefunden  babm.  Kt  at 
in  d(T  ErklErung  damuf  verwietcn  wardim,  dani  die  EnUblung  Diuht  in  die  Anlange 
der  Ut'utcbbeit  )ia«»l:  vn  ist  eine  sablreiobe  Bev'ilkerung  und  d<-r  »pSter  g«übte 
Kulta*  vorausgctetil  (n.  i.  v.  14  3  f.  *).  FnUebi-idcnd  i't  die  Krag*,  wer  K»in  i»t  WBU.B. 
Comp.  11  bat  ibn  mit  drm  Stamm  der  Krniicr  i'yp)  identi fixiert,  viu  Bddcu  1!<3  u.  Aum.  I 
mit  einiger  Bvsen'e  aopeptiert  bat.  Die  G]<?icliuug  int  von  Stavi  durcbgeliitart  wordeii: 
X3l  ist  der  XomadeotilRmni  der  Eeuit«r,  di«  Eintelperaon  der  Torliegeodm  ERSblung  der  ^ 
Horo*  rponymn«  dci  Stamms,  ganx  wie  Joseph,  juda,  Moab  ric.  (SSSf).  Dir  Kcnilcr,  fl 
•oboc  vor  der  KinwBodenjng  In  Poiüilin«  mit  den  IsmelitfU  verbunden  (Kura  lU2Bff.  ^ 
Jdc  I  in  4  II),  haben  am  Nomudi^ulebeu  zSb  fest^hallen  (Jdc  Ü*  Jer35  uod  ]  Chr3aft)i 
Wahrtcheinlich  waren  nie  ein  Nomndcnst«min  uweit'-n  Itnngti,  Der  Nnme  Kein  btrrcirlinM 
ihn  alt  Schmii-dctlHmm.  I)ip  Scbmirdc  sind  bi^uti^  nni'h  in  diT  »yrinehrii  Wüttti  iiiid  in 
Arabien  eint-  Käst«,  mit  d^r  dif  Ucduinrn  oJlim  Bluts  kvin  Conntibium  i-itigtibeu  (356). 
Wtil«r  fehlt  jede  Spur,  da.»  die  K'^Nittr  Euiuele  baltoudf  Xomadeu  gcweseu  wii.rtiu;  MoM' 
htlt^t  bei  Jclbro  ja  Oiicb  Kleinvieh  (Ex  3l),  Endlich  cr^cbciiii-n  «io  als  .^nbün^el  bald 
von  Midjati  bald  von  Amnlek  and  Israel,  w^ai  mmh  oincii  scbwocbim  auf  Symbiose  an- 
gewieMnen,  aber  dabei  seine  Eigenart  »ih  festhalteuden  Stamm  eerräl  «Wtif.l,  Oe- 
rad«  dir  Kleinviebnomsdi>n  *iud  im  gnnteu  arme  Menseben,  dio  cigeDÜick  nnr  in  der 
kunea  Zeit,  in  der  di<'  Herden  milchten,  gmägeiid  su  leben  hahnn.  So  sind  sie  genötigt, 
ihre  übrigen  Bedürfmii«f  utitwtder  sieb  durob  Ranb  lu  vi-rscliafTtn,  oder  wenn  ei«  die 
Jiochldaza  hnben,  gi^heu  sie  milden  Bnueru  ein  Verhältnis  ein,  wonacb  aie  von  di«een  eine 
Abgsbe  «-rhaltnn  geKon  dio  Verpflicbinng,  «ic  im  übrigen  nnhebelligt  ?.a  lutsca.  DioBe« 
Verhüllnit  Iieisst  Briidenehaft,  das  simp flichtige  Dorf  gilt  >ls  Schwejlur  de*  Bi-dutnon- 
Stamms  <28^2M).  Bin  solcher  Kieinviehnoinadeiislamm,  nur  eben  «hu«  riel  Uaeht, 
dah«r  niekt  im  Stande,  die  sembafto  BevSIkeriing  scharf  augiunUtzen,  werden  die  Keniter 
gewesen  «ein.  Auh  dieser  Vorauisr.txung  erklärt  SrAiir.  die  gunzL'  KivÄblung  von  Kain 
und  Abel,  Da«  nuttüte,  Biichtige  und  anniielige  L«Ifu  dieser  Nomuden  wird  als  Fineb 
angeloben;  der  Jiinlergnind  dieser  tletracbiuitg  tstdjt«  BehAgen  des  anaKsaigt^n  Volkes  Israel, 
dos  vom  Aekerhmi,  dm  C!abRn  dei  Land«  .Inhwei  lieh  n-ichlieh  nnhrt.  Unglück  ist  nach 
alterAulTatsuugVerhUDguiii;  ünglüek  eines  giinxen  Geseblccbls  Folge  eines  Fluchs,  deranf 
dem  tieschtecht  lastet,  also  schon  den  Abub^rru  getroffen  bat  ('JSS).  Ein  Fluch  «eist  eine 
Schuld  voraus.  Doas  man  diese  in  einem  Mord  suelite  und  fand,  führt,  Srine  gleicfafalls 
auf  di«  abtohSliige  Beurteilung  des  Xomadvnloben«  surück;  indem  Kaiu  nirgends  feit 
haftet,  gleicht  er  dem  von  der  Blutrache  verfolgten  TotschlSgti'  (288  f.).  Der  Briid-^rmotd 
wird  aus  dem  genannten  Verhättui«  abxiileiten  sein,  doi  die  Beduinen  mit  den  Uaueni 
anknüpfen;  der  Hinlei^gmnd  des  Mords  ist  die  VorgewuItiguTig  einej  sehwücbcm  Vsr- 
bnndeun.  Venn  heute  bei  den  Beduineu  das  cinap nichtige  Dorf  Schwester  des  Bcduinf  n- 
itamms  heiMt,  so  ist  du  kein  Hindernis  ftlr  dic^e  t^Üeichung:  das  Motiv  der  Blutnche 
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tatmngt«  dir  Enoordang  ud«s  Maane*.  Äucli  dau  Abel  SaliaThirt  t*1,  (prwht  nicht  da- 
fegen;  im  S5d«ii  Judu  wnrea  tntäMig«  SchftriiirteiJ  N'ttclilisrn  di^  KcniWr  imd  du  Ter- 
Ulbib  der  BrädencbaTt  bntrbt  im  <ibrigi-n  nicht  hinst  xwifchcn  BrduiDcn  und  Kauen), 
■oodAfv  aocli  MlinScli'-re  Bwl ii i newtHuimg .  oomadiMh«  und  halbnomadiiobc,  werdca  ron 

gitirkmn  aoiscLi-utct  (äMf.).  Da«  Ksmsteiobeu  ist  dauu  das  Xalionalioicben 

'K«niter.    K«  bmt  nligiCiHi  B«de<ila>>K,  ist  aUo  toq  Jahwe  oingovrtxl,  d.  h.  «•  iit  eis 

D-  nnd  Kfl]|{[«nwiiuobBft(cich4m ,  da«  Am  Tiifter  ai»  Jabwrvmrhirr  bcscetcboet,  der 

I  •olehrr  fllr  Insel  UDvnl«Ulicb  ist.    I>as  KhülzvDde  Jah'vneScbca  dei  }fi>mad(-iul«DUu 

hat   for  den   annsn'gpn  Iimriiton   eiuen  ODhcitnlicbaii  IlinlTjrrund.    ])m  di'iurkt  di4  Kr- 

VOQ  Kain  tuul  Abel  aui  <ätK) — Wl  3üT).    Ein  »olrbi'i  ZcJcJien  iit  oiehti  linsulüm 

bei  SriuBSÜl— WKDl    Das*  n  »in  Jabwuxeicbeu  war,  wird  voll«  R)cbti)skeit 

i;  dai  Jabwofiri^MeiKim  uud  der  gauie  Jaburiimus  tat  voa  den  KeailiTD  Abernomin«». 

faabni  eine  Eitere  Form  de*  Jahirinnui  (e*t gehalten,  nia  die  >)abver«ligioa  auT  ka- 

^■aanit Liebem  Boden  ni'b  atark  vrrüiidcrt  halte  (trI.  11  Rei;  II  Ii  C  J?r  9&;  Stade  L  c. 
:«pT  r. ;  TfiLE  I  i^'  {-.  ßdbpi:  praust^  Jabrb.  LXXXT  (HOiS)  Sl  Anni.).  Mil  dem  tpStum 
■lahnncicbcn  dar  Iiracütra,  der  Beacbnriduug,  daif  da*  kooitiiichc  JuhwMoinbcR  natiii^ 
Ikb  airüt  tdentilUieit  werden,  d^nn  es  i>t  jcd<'iiiiDaa  auf  den  ereltfU  Blick  »ivlitbar,  «er- 
mutlicb  (iorl'Slowicnmi;  auTderStini  (vgl.Rx  13a  V?T  n>  ▼■■STf?  H  H'ifipiB.  vgl. 
svcb  1  Hc([ä0  3:.  ff,  brtoitdera  38*1,  wo  ein  Jtiehen  Über  den  Augen  vprhülli  oad  «riedpr 
asfgedcckt  virdi  Dort  nebt  c*  oocb  die  alte  Tradition  (SrAiie  3W— SIT).  Seine  Ponn  ül 
onbekanet,  aber  tu  bcurklen  iat,  dan  Uei  ä*  ff.  diu  Jaliwutreueu  ia  Jenualem  von  einem 
Esfd  «in  if>  Zrichtn,  all«  «in  X.  auf  die  Stirn  erbalien  (Stadk  301). 

Dicae  EtkläruDK  drr  Krdhlaug  von  Kalo  und  Abel  ial  dnrcbaui  fiberzeti|[oi"l  and 
bat  vor  allcta  dtn  grc-nen  Vonaff,  doia  aie  diese  EnSbluug  .in  allen  tbrcn  eiozeluen 
ZflfD  alt  Baturoilchtiges  EReu^uui  volkatüuilicber  Botraclitung  der  I>iagB''  bt-greifltcb 
itwcht  (Staok  985). 

Auf  Orund  der  Einaicht  in  dfn  Inhalt  und  Charakter  der&rtäbluuK  kann  nun  a«h 
ibr  Verbältnie  xu  ihrer  Umgebung  lunäcbat  lu  Caj).  S  iuH  Auge  t^favat  werden. 
An  der  Zuweisung  der  Eralblung  xa  J  knnn  kein  Zweifel  beeteken.  GrUndc  dafür,  ata  aU 
FortM-tsoiig  au  Cap.  3  tu  nebmen,  kann  man  omnen:  hinter  *.  S  konnte  die  Abticbt 
■Ulicn,  den  Fortnehritt  in  der  F^cLheit  der  Küiide  lu  (childem  —  dem  B,  der  die  Er> 
■ihlang  an  dca  jetxigm  Ort  gebracht  hat,  mag  die«  «in  GraichUpunfat  grveai,'n  aeia-,  dam 
kommi  u  die  tonsli^n  tu  t.  9  10  12  bemerkten  Abnllcbk>.'i(eD.  KinMlne  BerUbrnngen  aiod 
fretlbch  deren,  da**  mnn  fragen  kann,  ob  aie  nicht  eher  die  Zua^mmeaige b ürigkeit  von 
Cmp.  8  nnd  41-1«  in  Krage  itellen:  so  der  Plucb  4  II  f.  vgl.  mit  8  ITf.  (a.  o.  xu  4  12), 
dann  die  Verwendung  der  Worte  ngiM  und  ^f  aus  3  IS  in  dem  freilich  kaum  urvprSng- 
ticbeu  Sau  i1\  Et  tätet  lioh  nagen,  dBM4l-lft  uraprünglicb  cincPorlieUung  ta  Cap.3 
aicbt  iit;  vgl  StAKE  7.ATW  16H,  980— STA.  Stadk  weiat  einmal  darauf  bin.  daie 

Ford  und  Inhalt  Ton  r.  I  f.  redAktionclIer  Art  ist,  dam  sIhu  der  An*chhiii«  von  Cap,  3 
EÜchl  unpriin^äch  tat.  Gleich  a^l<'^1  itl  uine  eunit  nicht  übliche  Übcrieitungi  daza  kommt 
da*  uniieaiimmt«  iri^  ^ff^)  v-  3>  dai  su  der  bf^iimmten  und  auifiibrticUeu  Art  nicht  {laaat, 
in  der  lonal  über  die*c  Dinge  geredet  wird.  Ob  der  Name  der  Bra,  320  aicbcr  ndak- 
tinncll  einfiel ragii-n,  in  i  1  unpriinglicb  iil,  fnigt  »ich  auch;  n»  hingt  da*  von  der  Anaichl 
aber  den  Ksiniicn-  und  Sethileuatainmbaum  ab  (S.  2fiS— 968).  Daxu  kommen  genicbtlga 
aaeblic^  ÜDirraehirde,  anf  die  tcboo  hingcnicaen  wurde.  Oi«  Lage  de«  Paradies«  im 
(HUs  giucn  den  Scliaaplati  dicaer  Oe*eb lebte  (STAnaaSS)  bat  eielleiobl  weniger  Gewicht, 
da  die  Vn]>r3Qgliclikeit  der  enteren  nicht  g^ni  cueifelfrci  iat.  Via  tn  deutlicher  irt  die 
VeraehiedcBbeit  der  Zeit:  in  die  Aur%ug<>  der  Memtrlihcit  paial  div  Oeaobicbie,  wie  mehr- 
facb  «rwihnl  ward«,  nieht  mehr.  Auch  wird  ns^M  vi^nchiedeo  gebraucht:  3  7  t-lt  3  IT  33 
iat  tie  der  Erdboden  Sberhaapt.  43^  11  f.  da*  Aokvrlaud  im  engeren  Sinn;  doch  iat  v.  10 
anob  Jener  weitere  Begriff  möglieb  (S.  £71).  Endlich  macht  Stidk  darauf  «uTnerkaani, 
daai  die  Wobnit&tte  Jahwee  vencbiedcn  grdanht  iat:  Cap.  üt.  iit  der  Paradieagai1«B  dl« 
Wohnung  Jabwna,  hier  dagegoo  (t.  tl)  Palutina  mit  c^ineo  EulUlittten  (ib.). 
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Auf  di«  Konsequeiueu,  <3te  sieh  dcrau*  für  die  Vontellunx  von  d«r  Qurlle  J  er- 

a,  \»t  im  ZiiK»ninKMi)iSDg  zurUck^obuiumen. 

2)  Die  kalnileolafcl  Cap.  4  i»-«i.  17  Über  J?^»J  s.  zu  v.  i.  ^'ilQ.  ausser 
der  Setliitcntftfel  5  is-s*  I  Clir  1  s  noch  Gen  46  B  Ex  6  i«  Num  26  s  I  Clir  5,  i 
&h  rubenitisclies,  Ofii  25  i  I  Ciir  1  33  als  midiauiUschfs  Gesclilccbl  fieiuiimt. 
GE3.-Hinni  niaclit  aiicli  auf  ilou  KnbSüchcu  Stauimnamen  ^in  aut'mcrksam. 
Wr!,i.h.  Comp.  11  Anni.  1  hält  es  uiclit  ftir  unmöglicli ,  (Jji»s  in  iliusvin  wie  iu 
ADilem  dieser  Kanicu  ein  (rottaiuame  stockt.  In  uiucr  Kaiuiteiital'd  vtirA 
maii.  wenn  Kain  ein  Statain  ist,  an  die  miilinnitUcbei)  Henticbiter  (viil  Stade 
ZAW  1894. 286)  zu  denken  haben.  Freilicti  fragt  e»  »ich  dann  sofort,  ob  einen 
nomadiscbcn  Stamm  ürönduiip  einer  Stadt  zii/.ii.tclirpibpn  ist.  Aber  es  ist  zu 
überlegen  und  aus  dorn  zu  ermittelnden  Sinn  der  Kainitentafel  zu  ent^cheideii. 
ob  IT*"  an  diT  richiigeu  Stelle  ist.  TJ  njb  "rri  er  iturde  Erbauer  einer 

Sltidt.  eiacblich  soviel  aIm,  er  baute  vtnc  solebe.  Als  Subjekt  diesvs  Satzes 
nimmt  nuin  zunächst  unwillküi-licb  den  Heuock.  Der  Soblu»«  abvr  macht  uus- 
tirücklich  den  Kain  dazu.  Das  ist  um  so  üburrascbeiider,  als  vorher  aß  da« 
Weib  Kains  Satisubjek-t  ist.  Sachlich  hat  die  Krhaiiiing  einer  Sadt  durch 
Kain  nicht  nur  die  Schwierigkeit,  dass  der  zum  Nomadentiini  venirteilte  das 
nicht  wohl  leisten  kann  —  die  Analogien  von  StädtegrOndungen  durch  Bmdei^ 
mördtr,  Dillmahn  99,  haben  gegentiber  der  bestimmten  Passung  Ton  4l-ie 
kein  Gewicht—,  aondi-m  auch  dass  die  Stadt  nifhtnüthdemGrÜuder  sondern 
nach  dessen  Sohn  heisst.  Der  eristcni  ScliwiLTigkiit  lie»se  »ich  durch  Weclisel 
der  Quelle  innerhalb  .1  ausweichen;  letittere  ist  uuiiberwiudUcb.  Aucb  ist  es 
hücliM  auffallend,  wenn  nach  dem  Ul>ergau)f  zum  8obn  nucb  vom  Vater  erxälilt 
wird.  An  sich  kehrt  ja  aneb  hei  Htnoi  h  die  schon  genannte  »achliche  Scliwie* 
rigkeit  wieder,  dass  der  Sohn  des  ziim  Nomadentuni  verurteilten  Stadtgrilnder 
sein  soll.  Aber  abgesehen  davon  ist  man  genfitipt  daran  zu  denken,  diiss  nr- 
sprllngiich  Henocb  die  seinen  Namen  führende  Stadt  gegründet  hat;  1^  0^^ 
ist  dann  entweder  Korrektur  für  lOff?  oder  Glosse.  Das  Motiv  der  AnUeruDg 
kSoDto  BuDnE  122 f.  mit  der  Vi-rmutung  getroS'üD  hüben,  eine  »i>Jiter«:  Zeil 
bsbe  den  Heiligem  der  Setliitontafel  iiicbt  huiidi-lnd  in  die  weltUchen  Dinge 
woUou  oingrcifeu  hissea.  Von  einer  Stadt  Tpil]  sind  sonst  keine  Spuren  vtav 
hfiiideD.  18  'irn«  ....  T^IT:  ober  Accus,  beim  unpersBnlich  gedachten 

Passiv  vgl.  GK8.-KAtrrzBCH"  §  ISGab.  Für  TJ'S  hat  LXX  Vvxlah,  rescb. 

\lt^  Pmi.«  erkliirt  durch  i;oli«viov,  setzt  also  wie  Pcscb.  die  Venauscbung  roo 
-)  und  1  voraus  {Lagabde  Orient.  II 36).  Lacardb  hat  niit  einer  Begrttiidung, 
deren  Verständlichkeit  BiniDS  124  mit  Recht  fthlebnt,  als  ursprüngliche  Form 
de»  Namons  diu  von  LXX  vorausgesetzte  *nTJ  behauptet.  Falls  '  in  Tpy 
nicht  ursprünglich  ist  (Bcpdb  126;  Kield  nennt  für  AtjciiA  neben  Mpoil  auch 
apaS),  so  darf  man  vieiU-icht  an  T^  in  der  Wüste  Juda  denken,  das  Jdc  1 1« 
thatsicblich  von  Keuitem  besetzt  wird.  1^;  zeugen  «ichroibt  nur  J  (s.  m, 

Huxat  99).  Für  ^inn  bzw.  "JH^ns  (Kerö  IjK^ni?)  IkiI  LXX  (»gl.  Laoabi)« 

Orient  II  35f.  Büdbe  127)  Mair,X,  Mir,).,  MocmaTjX,  Maouia  nnd  Mn).e).Er,l 
(wie  5ia-i7).  Darübei-,  was  die  ursprüngliche  Lesart  war,  lilsst  sich  nichts 
sicher  feststellen.  Ea  hat  alle«  (tlrsich,  dass  die  Lesung  Vjomo  und  ^^j;*^ 
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(bzw.  N*^)  :u>  aram.  nna  grMaffcn  denkt  uti<l  dou  Maou  aus  dem  Oesc^lecHt^ 
Kains  als  den  ron  Gott  t<:«sctilii!j;eiu<D  versti-lil.  Katrirlicli  ist  das  dann  keine 
arsprQDpliche  NamemJovm,  denn  aiicli  der  frechst«  Guttusleugncr  wird  ein 
a«ugebur«DVs  Kind  iiicbt  roH  floft  geteMagra  nennen.  Oiew?  Verstäuduis  des 
Nftinens  \%X  tiur  eiiium  ganz  späten  HobrSer  mOglicIi,  dein  das  Aramäisclio 
Mntterspraolie  war  (Laoäbbb  3G).  PniLO  (s.  bei  Lauahdk  35)  hat  den  Namen 
9CÄ  Xcor,:  Osoü  «rkl.'irt,  HieronymiiS  (^  ib.)  hat  iii^ben  der  Deutung;  tiui»  est 
dnminiig  lieiit  (=  ^KPI'  Kin  '0)  auch  ex  rifa  ileus.  Bitdde  128  i^t  unabhängig 
•Javon  auf  di«  Lesung  Vtt^^  odt^i-  ^K^na  gekontmeu  (=  MaiirjX)  Galt  gieht  mir 
Leben,  tiott  erhall  miek.  r>;iÄ  l  meint  er,  sei  erst  mit  der  Ableitung  von  fmo 
und  viulkirht  dem  1  in  ^(J^lJlO  zu  liebe  geschrieben  worden  (vgl.  auch  Gks.- 
BcHL).  iJNi^p  (LXX  MoouaaJ.«  —  Pield  nennt  auch  Cdd.  m.  MaOou* 

j«i)X,  —  wf  i*it  nach  Laoabde  Or.  II  33  f.  »uf  Avn  S<L-thit4'nnsmon  5  »i  ff.  hin)  ist 
mit  einem  a»*yr-  muUi-scha-ili  Gelteumtmn  (J)iLL>iAXf;  100,  Buddb  129Ä  Ij  zu- 
Bunmengeslellt  worden,  wird  »uch  Biftmantt  oder  Erbetener  gudiMitet.  Die 
VameD  ^K'^no  und  Stwli'V)  sind  genealosi^cii  tindnrchsichtig.  aU  Bildtiageu 
mit  Participien  nicht  wohl  alt  (Vgl.  Nestlk  Marg,  7).  TJ^S.  auitser  Sasff. 

ucbl  mehr  vorkommeud,  aus  dem  Hehr,  nicht  zu  deuten,  enthSIt  nach  dem 
Anib,  das  Mmncnt  der  Kraft  und  Gewatttbat  Seinf  Bigamie  IK  ist  ein 
Sviiiptiim  des  rort«'HrüitfU(ii,'n  sittücbeu  Vfrfallif  böchstcu»  im  Gedankon  eines 
R-.  gegeoDber  in  beweist  die  Viclweibere'i  JjnmechEi  nur  das  höhere  Alter 
dieser  Genealogie.  Über  PiflH  s,  7..  2  ii.  Die  Weiber  bedeiit™,  ethno- 

logischen Hintergruml  der  Tafel  voransgesetst,  einverleibte  Stämme.  riTiJ  meist 
als  Sebmurk  gedeutet  (!>.  Dillutakk  100)  ist  3634  lo  i3  is  ein  mit.  Ksau  ver* 
bundener  kanaani tischer  Clan,  nj^  Sehallen  (sonstige  Deutungen  s.  bei  Dii.i.. 
uank;  Stback  denkt  »n  ^bt  Mini/eii)  kommt  sonst  nicht  vor.  Von  dca 

Xamen  dei-  Lamechs^ihne  20—22  kommen  Jabal  und  Jubal  sonst  nicht  vor. 
Die  Namen  mit  ^*  Ertrag  (diixu  '72''  friichKragenf)  zuKammenznbriugen  und 
als  Sprot*  zu  deuten,  hat  KL-hwuruiegcndt'  Bt.*d«nkeu  gegen  sich  (vgl.  G£S.-HtniL 
*7&).  Für  V5;  liat  man  auf  Wanderhirte  geruten  (vgl.  V;n).  ftlr  ^;r  das 
JobeUiora  herangezogen  (vgl.  Dillmann  100  f.).  Hin  wirklicher  Name  ist  ^;y\ 
axsyr.  tabal  <tsbalai),  die  Tiharener,  in  Kleinasien  vom  schwai-zen  Meer  bis 
Kilikien  oHchweisbar  (Wkli.h.  Comp.  305;  KATi  8S— 84;  E.  ^Ieteb  1 245). 
.labal  ist  der  Vater  der  nomadischen  Uirten.  Ob  njijljl  Vntt  Stf''  zu  bean- 

itnnden,  etwa  Ausfall  eines  Regetis  vor  njjjp  anzunehmen  (KAUTZäCH-Socis 
Aiim.  18)  »bo  etwa  nj|)  zu  ergänzen  (Kdejjes)  oder  nach  II  Chr  H  u  njjjp  '^ns 
in  lesen  ist  (fiai^vr),  fragt  »ich  doch:  31;';  ntit  Acc.  kommt  in  der  ßedentang 
M  etirat  vcoknen  vor  (vgl.  ÜE8.-K  AtTTZeCH^«  §  1 17  hb,  auch  §  1 18  g  s.  Dillmakk 
101.  BiDiiE  138).  Id  21  ist  3)t!n  "n»  ^%t\  ähnlich:  &(j;i  handhaben  (vgl 

GES.-Bi:iitL)  kann  mau  streng  genommen  auch  nur  von  der  Zither  sagen,  tod 
'I      "  '  Jmei  Williger.  Über  ^M^  und  3)»  s.  HbA  1043 — 47  und  1052  (7), 

1  .KR  Archiud.  273—276  und  276.         J^  Vjin:  Thubal,  der  Hero«  Epo- 

nymus  der  Gi^en  gewinnenden  and  bearbeitenden  Tibarcner,  wird  zum  Vater 
der  Schmiede  gemacht.  Thubal  ist  aUo  s^eneralisierter  Eigenname  Ittr  Schmiede. 
rJilker  und  Schmiedestitmme.    Da  Kain  (s.  4 1)  persoiüficicrlus  Gattungswort 
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fllr  Schmied  ist,  so  catbält  die  ZusammenstitzuDg  Tliub^nl-Kain  eine  Gleichun;; 
vie  JiitiwrisElohiiu,  Kunnau^UüiiL.  Much  den  Naiueii  der  Brüder  xa  schliessea 
ist  Tliiiltiil  ur-spröii^licli  und  Kaiii  «ngi-setzt  (Wei.i.h,  1. 1,  vgl.  Bcddb  143  f.)- 
IäXX  liat  xnl  )jv  l'ür  Kstv.  Mit  deu  Worten  &^'^3  c^^  22  i^t  iiicliL<>  onzu'  _ 
fftn^en.  Mit  LXX  *^f  auslassen  (Dildunk  102)  schafft  auch  noch  keinen  er-  ^ 
trägticheu  Text  Nach  Analogie  v.  2o  si  tat  zu  ervi'arten.  dass  Thubal  Vater  der 
Bi-arhoilor  von  Erz  und  Eist'u  ist.  Bctude  138 — 145  meint  wegn-n  des  Lamocb- 
lieds,  ursprünglich  sei  Lamveh  als  Erlindt-r  dvr  Waffen  geutinnt  gei«e«en  und 
als  ursprünglicher  Text  zu  «rwarten  Jl  ntfni  Ehh  ijD^  'il'_l;  statt  ^ID^  sni  B'bV  M 
eingesetzt  worden,  da  man  nach  Analogie  von  v.sof,  an  Stelle  des  Namens  70^ 
ein  Partizip  suchte,  das  ausdruckt,  was  Thubal  sei.  Diese  Korrektur  ist  nicht 
zu  halten:  von  Erfindung  der  Waffai  ist  nicht  die  Uede,  sondern  von  der 
Schmiedekuust  ülierlinupt,  die  auch  friedlichen  ZvFCckun  dient;  Wellq.  Comp. 
305  warnt  nütOi-iuid  davor,  düsLamL-cbliud  mit  der  Erfindun^i  de»  Scbmiede- 
handwerk»  in  Verbindung  ku  brinjjen.  Das  (jel'Uge  der  Stammtafel  verlangt, 
dass  Thubal  Begründer  eineji  Standes  wird,  wie  seine  Brüder.  Bcjddb  144f. 
meint  nun  freilictt.  Thubal  set^e  stillschweigend  die  alte  Lebensweise  auf  dem 
Äcker  und  in  den  Städten  fort.  Das  ist  aus  zwei  Gi-ündt-u  unanuchnibar:  die 
ältere  Lebonswvistf  wäro  jcdeofuUx  vom  fiU»«teu  Sohn  fortzuführen,  nicht  TOin 
jüngsten;  sodatm  gerade  das  Schmiedebandnerk  )«l  kein  »e^tliaftes  Gewerbe, 
sondern  wird  von  Nomaden  ansgefiht  (vgl.  Stade  Z  AT  \V  1 894, 25r>);Jabal  .Tubal 
Tubal  vertreten  also  drei  Slilnde  im  Xomadcntuni.  Nach  dem  Vuri^ang  von 
OlshaüSek  ■";({  vor  Bhlr'j?  einzusetzen  (Ball:  ';;*  fr.^  H\7i}  und  tfp^  als  alte 
Glosse  zu  t^  auszuwerfen,  hat  immer  das  von  BuDDE  139  geltend  girmachtf 
Bcdculccn  gegen  sich,  da^a  lüi^  für  eine  (Slu^^e  zu  ungewöhnlich  ist  und  t^h 
keine  Erläiitt^Tuiig  braucht.  Eber  könnt«  tflH  Glosse  zu  tSD^  sein.  Vielleicht 
ist  lE^V  Erläuterung  ku  ]';>  und  erst  mit  p.|!  in  den  Text  hineingekommen;  ]'j? 
ff?^  hätte  dann  die  v.  aof,  gebrauchte  liberleitung  ';(J  n;n  WH  verdrängt.  Die 
zum  Schluss  noch  aufgeziihlte  Schwester  des  Thubalkain,  nipfj,  ist  ids  koordi* 
nicrlw  Element  neben  den  drei  Abschlussgliedern  sehr  störend  (BuDDK  142.); 
der  AbscbluKS  mit  drei  Namen  ist  «in  ftslis  Schema  (ygl.  Sem  Ham  JapheL 
Abraham  Nubor  Uarau).  Wenn  der  Nam»  von  einer  ungesebickten  Hand  hier 
eingetUgt  worden  ist,  damit  auch  Zillu  xwei  Kinder  habe,  so  muss  er  darum 
keine  Erfindung  ad  hoc,  sondern  kann  altes  Out  sein.  Na'ama  ist  Jos  15  4t 
Name  einer  judäischen  Stadt;  Lauabde  OS  180,56  (vgl  NEäiLK.  Marg.  10) 
hat  No«)«'iv  -{.a^Äousa  fwvg  oüx  ev  öpiävig)  (vgl.  tt.M^  sonus,  vox,  cautilcna);  da« 
wfire  »eben  Thubal  du  weiblicher  Pendant  zu  Jubal  neben  Jubal.  DiLiJiAiac 
103  ei'inuert  an  die  Zusammeusleltung  vuu  Hepiiästus  und  Aphrodite  oder  von 
Ares  und  Aphrodite  und  an  das  Vorkommen  einer  phöniciscbeu  Gi^ttin  Na'ama 
(TiBLR  I  2I>5  'AAtarit  na'amat).  Die  Kainitengeuealogie  ist  vielleicht  vei^ 
kUrxt:  gegenüber  dem  ausführlichen  Anfang  und  Schluss  (v.  it  und  l»-2S}  er- 
scheint die  Mitte  als  stark  zusammen  gerücktes  Excerpt.  Es  mögen  sonst 
}«ameu  von  Weibern  verloren  gegangen  s«n.  Wenigütens  wird  im  Anäuig  T. « 
ein  solcher  Name  hinter  inij;'^  vermisst.  Die  Formel  ist,  anders  als  bei  Adam 
4ii,  ohne  Namen  sinnlos;  das»  Kaiu  seine  Nachkommen  sich  uicbt  aus  Steinen 
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eckte,  versteht  neb  vou  selbst  Der  Text  bat  ftltem  oacb  Schicksale  hinter 
ich.  bei  denen  YerspreDguugvn  nicht  ausgeschlossen  sind. 

An  div  KuinitcntArd  ist  dus  Lameuhsliud  23  24  angestihlosäen.   Nach 
er  hvrrschuiidfD  Anhebt  jjebörl  schon  zum  Test  duü  Liedes  T\\y\  rr^.  Da- 
gegen spricht  die  Struktur  des  Liedes:  in  den  beiden  folgenden  l!jfilcu{iaarcn 
»^u^^  und  34*+h''  ist  das  erste  Glied  länger  alx  das  zweite;  hat  man  diene» 
«rfaflltnis  auch  Air  das  erste  Paar  vorauszusetzen,  so  geliGrt  ijQ^  'p^  noch  zu 
B^  und  dann  n^yi  .ttj;  zur  Über*chrifl,  als  Appositiou  zu  T^f)^.    Die 
(lere  Verteilung  bat  ein  Aualogon  in  JesSüo,  die  liim'  vorgoschlagcnu  in 
en492.         Zu  ISQif'  vgl.  STAr>&  Ür.  §613a,  übb.-Kaltzsch^')  §  46  f.         ^ 
Sti  recitativuQi  vgl  üKS.-KAUT2StH!*  157  b.  'W1>J  ieA  eracMage  vgl. 

BS.-KACT2SCU»  §  107  g.  ']?^?,  "fl-j^i:!^:   Übet  diesen  Gebrauch  von  ■)  s. 

B&-Bt;ilL  7T.         "A;  wird  iDi-ist  mit  JuiiyUny  üborsetzt.   BirßDic  133  wendet 
ricbtig  ein,  Aasi  es  sicli  Dicht  um  einen  jungi'u  Munu  handelt,  der  kämpft  und 
'anden  schlägt,  daas  viehuehr  die  unerbittliche  Dui'clifllhruDg  der  Blutrache 
[eschildert  wird,  die  mit  dem  Mann  auch  sein  (männliches)  Ktttfl  tiiQt  (vgl, 
■AHB  ZATW  1894,  2aä).         Die  unerbittliche  DurchHlhrung  der  Blutrache 
auch  der  Grundgedanke  tou  24.  '?  wenn  GKB.-KAUTgscu'''  §  loa  bb. 

;,  xiir  BeU)iiung  8.  Ge8.-Kautz8Ch1*  §  29  g;  au  »ich  wärei'iliis  NiiihaT^jS^  vor- 
iebea  (^Büsde  133;  Dn.i,MAX»  104j.  'A\i  den  Zahlen  vgl.  (.■bs.-Kautz^cbI* 
I  I34r.  Dia  Übersetzung  von  BtmDe  134  Kernt  Hain  tirh  steheHtnat  rüchen 
mannte  beruht  atif  der  irrigen  Vorausseuung,  das  Lied  gebe  der  Steigerung 
er  ICraft  durch  die  Watfen  Ausdruck.  Das  Lied  spricht  nur  aus,  wie  Lamech 
Vergleich  mit  Kain  die  Blutrache  ausübt  (vgl  Ges-'K^utüscuI"  g  107  g. 
&9  q.  bb). 

Den  Üitia  dca  Lamecblicdi  li«t  Wkllb.  Comp.  ^Hi  CDtdeckt  Jiaa  hwä  Lam«elM 
|iileg«  mau  ata  Scbncnlioi  i.a  bczcichacti.  in  dnr  Mc-iuunK  ui  sei  vcrnaiaMt  durvli  djc  roT- 
iMnebtct«  KitiQiluiig  ücr  (Vi'ulieu-)  ä<.'iiuiiF(l(.>kiiiiBl.  ....  Durdi  deu  WortUui  dM 
iedra  wltMt  wird  jru«  Muiirivruiig  tiielit  augcseigi. . . .  •  Die  Ver»ä  cntballen  cioe  gar 
ilMT  bcaondrTJvn  Ycrbnlutiing  büdUrfligi;  l'ralilctvi  eine«  Si&mincs  (SlaiDinvBi«n>  gcg«U 
dm  aDdcm.  Und  wie  die  Ambu-  Pick  bi»t>ndcn  gum  iliron  Wciberu  grgenülicr  ab  giMW 
Eatnlnwer  tubn«ii,  «e  toadil  e«  liiur  auuli  Laiuwli."  Siaub  ZATW  imi,  ■Üi.  UUö/!i7 
«ginn  da*  durch  diu  weiter«  Darlegung;  din  Keiiit«r  werden  ti»  ein  •^h^iilr-bl■Ilder  Si.aniin 
■acriiaiiDt,  der  diu  i'tlicht  der  Ulultacbo  heilig  liäll  und  buniibt,  Doch  Bcduitiuuiuti 
aber  die  Angvliörigvii  du»  durch  Lamecb  r«pr«iiuiili«rti:u  ätanxiotB  t\oA  .in  Ausülfuii|j  der 
auadke  buch  grimuiiger  und  blutdurttigor,  t.\ü  wacLeu  uocli  cir«nUcl] liger  Uher  UiT« 
lUnUBcaubl«."  &1ADX  bat  von  da  weiter  KcachlptMU,  dns*  Ab»  i>ind  ein  <J«r  Kainilsntafel 
pnitigliefa  fremde*  AabiüigMtl  üt.  Iti  der  Thal  bat  c*  ia  uiaet'  Siammiafol  koiDcn  Vlaii. 
'tt  cutsiaiiuuL,  wie  Suna  gictoUTaUs  ln^rvorbebt.  deniBdlbou  Sagtiikiv»  wie  4  t-l«.  Nur 
nUiuut  e*  dvu  SiaiidpiffiLt  de«  IMuincin  «iilbi^i  ein,  wabrond  die  äage  von  Kalo  uad  Aböl 
die  Kcliiicr  Tom  älaodpunkt  du  BDiüttigi-a  litaclili^n  au.i  beurteilt. 

Kür  die  i-iuj,i;  Dkch  dem  Sinti  uud  der  Ut'deutuiig  der  Kauuicntafcl  i>t  vom  Lamecb»- 

led  abtiueben.    I>ie«e  Uvuealogi«  Lat  enigegengetvtxte  l)«uiuiigeii  «fahren.    Di»  ber- 

iküinmlicha  Ut,  üc  woüc  di«-  foHMbivitcnilc  »ituiclic  Ucgrncrieriing  der  Ueteaodeiut  des 

ördoi*  bcvcbreilwa,  die  andere,  (ie  woUs  die  Kulliuvnlwiokliing  der  Mciudibeit 

Dt«  otsure,  auch  rua  Diujujis  ItK)  IUI  muht  gaiuc  vorlasaeiie,  riiokhalLloa  voa 

Tartreieae  Aaaicht,  hängt  ao  der  l'eljgaiaie  und  dem  JLi«d  LaiD«clu)  ahvr  die 

«ülö*  ^ai  fUr  da*  iirulititcbc  ItcwaMiM^in  kninnn  Aotioi*  und  vom  Laioecbdlicd  Ut  TäT 

die  Dcatang  dar  Ocaealogie  kein  Uebtauch  lu  macbuL    Aber  aach  die  andere  Dealnng 
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rWsLLH.  Comp.  10  nOQ  PkiI.  nifl,  Bci>i>e  118  UO.  DiLLXixx  88,  Stu>b  ZATW  I8M.  2S01 
hat,  Schwirrigkeiten.  Di«  Tnf«!  Mhlie««  mit  dor  Abl«iinng  von  drei  Artea  oder  Ständea 
dcü  NomailtQtumi.  Daa  lat  der  definitiTe  Absohlu»  drr  an  Knin  sicli  nnscblinfi-ndcn  Ent- 
wiokluiif;.  DiM  hniiTi  )iörh'{«RR  djo  Kiiltiiretilwickiimg  tkr  [ir>Tiiadiech»i  MvuBubhnt  W- 
dRiit<in.  «nupTirht  nlio  dem  OciichtskrcJ*  ^nea  N'omii'li'ii volle  Dn  Kain  nn  är-t  SpiiKi.- 
*tcbt,  wird  nun  wieder  »n  dii'  Keiiiler  diTikcri.  Die  StmllgiStidmia  Kains  inl  dnp^rn 
nicht  BniufübKu.  W«nTi  da«  ein  iir^iirürigliehpii  Eliiut'ul  dii^ter  Tafvl  wütc,  io  wären  er«t 
die  Xacbkommcn  K»iin  mim  Nomaden  tum  iibei-gegang««,  Ds«»  li''i  der  lUili^iifulg« : 
Ackerbau  —  von  dem  ubrigvna  diu  Ocnualogic  nichts  Mgt!  —  »iädtiichcR  Leben,  Strppov- 
lebeii  und  dabei  Hmidwerk  und  Kuust  Begli-itt-r  »ttcb  de«  ktxte^t^n,  der  thAl sächliche  Oang 
der  Dinge  tolnl  vorwiirl  wird,  i*t  jft  woLl  kein  liewei«  für  die  Frsgc  nach  der  SIcinung 
der  GeocaloRi«;  in  dem  Kreis,  «ui  dem  «ii-  rtnmm!,  könnte  m  HO  nnp^sehfn  worden  Min, 
Aber  darüber  kommt  luau  nicht  hiuwrg,  dun  oiu  beim  Nnmadt-ntum  bpliarrcnde»  Volk 
«erneu  «nli'D  Ahn  zuni  Sladttrrllnder  und  SradtbewoiiuLT  gemacht  haben  eoU,  Die  Notü 
Über  dio  SIsdt  Ilcnoch  v.  IT''  iit  aUo  wegen  dci;  Schtiisfics  dar  KaiiiilciiKenralogic  aU  «in 
fremde*  Klcmetit  in  diL'ner  aniuivheu.  wie  es  »uhon  die  «ahleelile  Binfiigunii  in  dm  Test 
nabe  legt  Nach  di^in  ersten  Xaiocn  der  Tafel  tat  dii^su  uine  Genealogie  de»  Stamms  Kain, 
durch  Herein ziebiing  von  Namen  wie  Thnbal  ond  durch  die  Schlurawcndnng  «or  Geiwa- 
logia  derr  Xomadenvi^lkcr  Überhaupt  erweitert. 

Eine  Erklürung  dt-r  einzelnen  Nameu  ist  damit  nicht  erräiobt.  Die  ZiuamiiieD> 
Btellutig  ml  kein  gant  ndtilrliebcs  Uowiichs.  Auf  Anzeichen  einer  UmarbciTnng  nrtprüni}- 
liohereo  Mnli'rinU  inl  tu  v.  2'i  liingcwiuen  worden.  Da<  Schema  von  7  Olicdern  (nach 
STJina  I.  0.  277  uraprünglicb  K'?),  deren  lelMes  dreiköpfig  ist.  ist  künnUich.  Auf  Fest- 
aUUung  der  iiraprUiiglicheu  Namen  und  ihro  Deutung  wird  meist  kii  vcriichlen  «ein.  £t 
iBi  allom  uAcli  venichifdenartifcea  Material  xiiiammenf^lragm  worden:  xu  hebtliii^wn 
(kcniiiicben)  Namen  aucli  unhcbrüinche  und  nogar  ein  nichtaemititicher,  Thubal.  vielleicht 
■uob  mythiilogiBChe  Elemente,  (vgl.  Na'uM;  a.  Wki.1:1I.  Comp.  U  Anm.),  dazu  auch  wnhl 
künstlich  geinachlu  Xanicu  (iieino  und  ^Ktfino). 

Da«  Vcrhältni>  der  Kainitcngrnrnlogle  7,nr  Goehicbtc  von  Kain  und  Abel  hat  n* 
let(t  StäI'!  ZATW  1894,  SM— 2Uä unierincht  mit  dem  Sacliwci»  ali  Ergebui«,  da»  beide 
Stücke  nicht  zusammen bänguii.  Ihr  SchauplaU  ist  verschieden:  Kain  und  Abel  apielt  auf 
•Qdjudäischem  Roden,  die  Genealogie  unifflini  di'^  dem  F.nühler  bekannte  bi'-wohnte  Krd*; 
tbcr  die  Vcrbültniioe  der  >yri*chen  Wusle  greift  nicht  nur  der  Sladlbau  Kains,  sondem 
auch  die  Beiiiebung  der  Tibarener  hinaus.  Über  Enlutehung  und  Wert  dt»  Nomadenlebeiu 
hemohcu  vertchieden«  An»ich(en;  nach  v.  H-x<t  ist  das  nomaditi<lic  Lebi^  Kaini  e>& 
fluch,  r.  20  giebt  kein  Werlnrtoil  Über  das  in  natörliclier  'Weine  entslebcnde  Nomaden* 
leben  ab.  naeh  BcnnK  118  war*  durch  Ableitung  des  Nomadeciiebeus  von  Jahal  dem 
SltecIeD  der  Lameehsühne  dieaus  sogar  als  „die  Blnme  der  KuUiirentwicklung*',  als  die 
„menschen  w  11  rd  ig» I.o  Daseinsfonn''  belrnclitet.  Abrr  dn«  die  KainilciijtriiPnlonie  die  Ent- 
»tehnng  der  menieblicbcn  Kultur  und  der  Lebensgewohnheiteu  der  Menadibeit,  dir  Sage  tob 
Kain  und  Abel  nur  daa  nomadiiiche  Leben  der  Metisehheit  erklän-,  IHllt  noch  dem  obco  dar- 
Eclcglen  weg.  Dara  die  Genealogie  eine  Forte ntwieklting  über  den  von  ihr  erreicbUa 
Punkt  ins  Auge  gefasit  habe,  iit  nicht  wahncheinlich. 

Bi  beKfaifligun  sich  also  beide  Stücke  mit  den  Domndi»cheu  Ki^iiilera.  das  er3t«re 
sich  anf  dJeMm  Stamm  bescbrinkend ,  das  jvreite  ron  ihm  du  Nomadenlnm  illierhaupt 
ableitend;  im  übrigen  berührt  diese»  sieb  mit  dem  Lamecbilied,  denn  aneh  die  KainiTon> 
tafel  ist  auf  recht  hoehgcsteigerlu  Setb^tschätzung  dieaes  Stammei  zurückzuführen,  wenn 
von  Miueiu  Abu  d»s  Nomaden  tum  in  der  Welt  überhaupt  abgeleitet  wird.  Insofern  ist 
da«  Lamechslied  ntcbt  ganz  ohne  innem  Itecht  an  die  Cenealogie  angehängt. 

An  diesem  Punkt  itt  auf  die  von  Wci.i.ii.  Comp.  lof.  imd  Bunt»  163^100  vrr* 
Intene  Ansicht  einzugeben,  die  Kainitenttfel.  vor  altem  das  Laiuechslied.  habe  für  die 
Ovachichle  von  Kain  und  Ab"l  in  all«n  »fawelnen  Punkten  dm  Stoff  geliefert,  diese  *ei 
also  ein  Panuit  auf  drm  Stamm  der  Sage,  oder,  niieb  Brnnt:,  eine  Rediikticiniklammnr 
itnschm  der  Kuiniiei)-  und  Selhiteniaf«).    Wai-La.  und  llirDna  haben  die  Müglichkeil  ofle 
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rdann.  das«  iIkmt  Xrtibililant;  «in  Sn^cnitjjfT  FntKegeu  kun.  Biuer  eobben  Abldtuiin 
«ird  in  Bod«n  calzanm.  wcmi  vine  ErklärunK,  nie  «i«  STA^):  gep;l»ti  bat,  mOglldli  )«U 
^jox  I.  c.  28$— S%  letit  sich  übrigens  tiiil  WEi.i.a.  und  BvoiMt  auiidriicktich  kuiciD&nder. 
^in  Haupleiowand  üt,  du*  nn  klin*(Jicb<'  Knutehiing  der  Saga  nur  dann  gedacht  woidm 
bSaaU,  Kenn  nie  hirr  für  ihre  .^tcllv  in  ibiT  Urgi-achichte  b*r«elin«t  vütv,  waa  aber  nicht 
irr  Fall  »t;  ein  Entiililer.  der  suiiie  GcMbicIiIe  durch  *a  mübMme  Reßesioncn  bjldfie,  wie 
BcDDS  annimmt.  UätK-  eie  üinr  ['mp^biing  aucli  voUcnds  bester  angepant  und  di«  jetzt 
voritfindenen  W>dfrepriiche  Tcrmii-dcn. 

WaLt.i.  Comp.  11  bSJt  diii  Kaimtengmeslogie  für  die  Korl*ctrim^  tu  Qm  St.,  Bill 
dtr  Begrändang.  diu  mit  dem  SUndi^ur»!!  beginueude  Kultur  mache  bicr  Fortfchritio.  Ab«r 
4cr  Sändenfall  faast  die  KntrtctiuR^  der  Kultur  nipht  in*  Auge  und  der  Eaiuilenvtamm- 
imam  r«d«t  nicbt  vah  der  Knlturptitwicltlunft  der  Mrnichheit  überbaupl.  Dam  kommt, 
dva  dia  ParadiuKcichichte  iliiv  eii1sch(<id<rtid«  Au>piat(ung  allem  nach  nicht,  ror  der  Au- 
tiedlnng  Iwneli  gefunden  liat,  nklirend  der  Kainiienstanimbaum  einem  Nomadcnvolk  gt- 
bSrt.  Wenn  dabtr  d>c*ar  ätammbanm  in  cinrr  .Sttlticht  von  J  an  Gen  ST.  «idi  angeKbioiaen 
faai,  Ko  hniio  dw  nicht  in  Gvmeinsarokuit  des  LTr»pnin|[*  »einen  Grunil,  «ondeni  wirL>  Werk 
eiBe*  Sammkn.  STl^8  L  c.  2T4  ff.  leit>.'l  U-iilu  Abubnilte  uiebl  au«  demielbon  Kuflaa* 
nt  J  aK 

3)  Die  Scihticn  b«i  J  4  «»  !«.  2r>  ÜVf  st■^hl  litcr  nU  Kigennftine  g^en 
Caj».  2  f.  und  -l  i,  wo  (-s  ileu  Artikel  iiat,  Rntwtder  liomuit  alsu  hitT  eine  neue 
Scliiclit  von  J  Tom  \'orsfhein  oder  hat  R  mit  KDcksicLt  auf  C«p.  5  dcii  Art 
gestriclicti.  LXX,  Pesch.  haben  n}n  mr,  yipi  nnch  ^Pitä^.  Ix-idis  von  Bau, 
tingei»itt\;  doch  *.  Exkurs,  O'^^^J  bei  .F  i«!  begrilndt^l  durch  v.  26,  also 

andem'  al»  der  Zusatz  von  cn^?  zu  niri^  in  Cap.  S  f.  Wie  v.  i  ao  wird  auch 

hier  Act  Xanip  aus  einem  ganz  f«iliIo»cii  Vcrhuni  ,'ibgcleitut,  n?l3^r3 '?  HlMt 
aas  der  Rolle:  im  Munde  der  Kva  müsslo  es  p  'n  1^(4  lieissen  (LXX  Übersetzt 
•0  mit  richtigem  Gefühl!).  Div  Worte  sind  eine  KeduktiontiklamiDer,  welch« 
die  De<Mrend(L'nz  Kiiins  zur  Nebenlinie  degrailiert.  Mit  ihnen  föllt  auch  unpl 
tel  und  TW-  welch  letzteres  ohnehin  ein  sprarhlogisch  nirht  wolil  mriglicher 
Zusatz  zu  V?,  ist  (Bcpdb  lÄSf.,  Stade  ZATW  I894>  263j.  Dann  ist  auch  das 
Ton  I4XX  nicht  gelesene  Tip  am  Anfang  des  Verses  als  auspleichender  Zusatu 
MO«n8cheiden  (vgl.  BtnjDK  153-158,  Stade  1.  c.  2621".).  26  Kin  C),  vsl,  Gts,- 
KACn7S0H!*§  155 h,  oro.LXX.  Hier  ist  einer  «lürAuEnahmsfÜlle.  in  denen 
bei  .T  nicht  die  Mutter  dem  Nengtborvnfn  den  Namen  gicbt;  vgl,  (5  2s)  SöSif. 
Ex  2  a«.  tf13(i  wird  von  Nestle  Marg.  Gf.  uuchdrQcklich  als  künstliche  liück- 
hQdung  aus  Q^Jt!  ;iiige*ehen,  wio  da*  rtl^«  anerknnuterroas^en  von  D'n^g  ist. 
Oie  Konsi.vjuenz  lllr  din  Charakter  dieser  G«^nealogie  liegt  auf  der  Hand, 
^mn  1^;  LXX  setzt  ^m  wn  voran»;  WiaxH.  309  A.  1  um!  Rall  korrigieren 
damacb.  MT  will  Tielleicht  zum  Ausgleich  mit  4 1  yf.  dem  Ausdruck  die  Wcn- 
doug  geben,  zur  Zeit  des  Edos  sei  die  .laliweverehrun^  allgemein  gewordeu. 
Tl  Dtf3  («TP  Jabire  rrt'(rArrti  «chreiht  J  (m.  Hexat  104);  sonst  vcrgl.  GE8.-Bimi. 

rp  Kai  2  er. 

Di«  beiden  VerM  bUdm  den  Kopf  cin^  swcitrn  jahwiatincbcn  Reih«  von  Urntani. 
IAb  lUnptmaMC  fehlt:  »ie  iit  der  Parallele  au*  T,  Cap.  5.  ficwicbizn.  Die  Erliallung  diean 
Anfangt  wird  TCrwliiedeue  Grüade  babmi;  v.  U  i$l  geblieben  wegen  d*s  VrrliältniMn 
iviaoben  Ka'mtien  und  Sftbiien,  v,  äß  wegen  der  N'otiz  Ober  den  Anfang  drr  Jnhwe»«T- 
«Imtig,  vohl  anch,  damit  V,  E&  »ich  nicht  zu  hart  mit  drm  Anfang  von  Cap.  5  atone, 

Die  Vene  *ind  mit  41-10  unvereinbar,  da  dort  die?  JalmuTerelirung  tcbon  im  Gang 
•iL   Ebtaao  liettand  bisW  Übereinatimmiui^  darübtr,  das«  t.  17-34  mit  i.  33£.  nicht«  <a 


tbm,  habe  <.*.  w.  Bcxat.  T&k).  Eine  andere  Auffa^suDg  hat  jtiii  Siu>z  ZATW  18»«,  384  f. 
vorgemgeD:  befrvi«  man  v.  S6  Ton  d«n  «piteraD  Ziimiiird,  »o  »i'i  nicliu  dsria,  wa*  mit  der 
KaipiMD'»f«l  ia  Widenprueb  itöndc:  die  Koux  üLur  Bi.'i;iiiu  dtr  J abtrcTdchruug  tial  ut 
dar  di«  KuliuTvniwtclüung  der  UeuavUbeii  danlellcudsu  Kaiiuteugcoualogie  ihre  bervcli* 
tigtc  und  notwuudig«  Stell«)  da  bai  V  Cb{i.  5  Kcnan  tioltn  dn*  Kno»  »1,  lo  lat  la  Tvnnutco, 
data  dt«  eUfoialigc  JAltwutitchc  CitammiaTvl  Adam  SeLb  Ed(m  Kaia  und  daau  die  4  ITff. 
gtgcbotM^ii  Nnmcii  autühlio;  die  ZerreiMuDg  der  Tal'cl  und  dii;  Erwt'ilcriiiig  tod  4  25  iat 
durch  dio  Kmlü^uug  der  Geeobicht«  von  Kain  und  Abel  uöiig  gewonli^u. 

I>ie««r  VereiulacbuDg  dii  l'roblcmB  dtr  äobiubtutig  loa  J  lUht  dia  Uoatcli«rli«il 
der  VorauuruuDg  L-nigtgen,  dsM  die  Kiuuiti-itiäfel  die  Kult urvatniokluiig  der  Alan*clüi«ii 
Mhildt^rc.  Die  Anuiüiiutr,  da»e  in  J  aic^b  ciD<-  Kainiu^n-  utid  äetliii«DtaJcl  «Dtgvgcnitandcn, 
wird  beizubeliailvu  »ttia,  Da^gca  kann  mim  rrogvii,  ob  in  Csp.  -t  nicbi  noch  aiiderv  Beate 
der  nie  v.  Sbt,  anhpbüDdon  !Joclut<mtBrDl  üud.  Es  konunen  liieiiür  in  Bpiracht  v.  i  und 
17".  V. )  io  divtcr  ätuiiuulalVl  vuterzubriugen,  wird  durch  die  Äliiilidikcit  dvr  KrkllrDD^ 
di4  Numeiig  Kauw  mit  dvr  lu  t.  S6  nabcgclcgii.  tSodUDii:  igt  Ksiu.  wa«  Cap,  &  ualiclegt,  ein 
Sohn  de«  Euu«,  uud  itt  nacb  dvm  Voraubiag  Mauh'*  tu  Imüd  .1  rM  tf-H  'ri'^;;  to  hbugt  am 
KamcD  Kaiiii  der  wciicre  tortachriit,  dast  duxcb  ibu  dai  Zl'ivIii.-ii  di^r  J aUwvktiltuigciBoiD- 
•clutTt  tiugvführt  winl.  lu  die»er  TaCel  mag  auch  ll^uocb  ah  Eibautr  der  ontuu  Stadt 
geuuiiul  (scwetivxi  eeiu.  Kiicb  I'  freilich  wära  ei  angcurigt,  such  bei  J  ihn  als  Triiger  «ine« 
ForUchriiU  der  Jieligion  lu  denkrni  inöglicherwejpi^  aber  war  dio  Ki'bauung  einer  Sudt 
all  Uründiiug  cidm  groieun  Uviltgluiiui  gedacht  ^vgl.  ^JQ  und  '^}li  «iniceiAcm}. 

Endlich  itt  hier  noch  die  Frag«  sal'iiiwcWc^n,  wohin  d«r  Name  rt]^  gubvrvn  mag. 
%\'uu  uiiiii  4  I  als  intakt  ansehen  dUrtte,  ao  wäre  der  Numc  der  Ürthiteniofol  xuiuweiBen. 
Aber  der  Von  i>t  redakiiuncll  vo  *tark  altrriert,  dati  luan  duran  denken  muM,  drr  kurs 
vocliur  3  '.10  in  i'ini^r  Utotse  eingvlübrle  Naini.-  kuuuU-  auch  hii^r  nücligrlmgeii  lein.  JJie»m 
Verdaubi  bi^aiüikt  das  Fi'blen  de«  Kamen*  in  v.3&,  *owic  dnn«  di<-  äethileniafel  (oiui,  «»• 
weil  man  ii'heD  kann,  keine  Krnuennamcn  hat  (vgl.  die  Nameiigcbiing  durch  den  Valer 
4  Sb;  mach  !>  20),  vi«  dann  aocli  die  Ui'jiroduklitjn  hvi  1'  nicht  einmal  die  Eva  n««ut  und 
J  in  der  KnrucUung  dor  Stibilvntnlol  Weib  und  Schni«gertc>uhicr  di-i  Nnah  namcnlo* 
UUüt.  Da  »udererMil«  die  KaiuiicuioTel  Weibemameu  enthüll,  tu  bat  iIlv  ^'anw  niq  viel- 
leicht auch  hier  winta  Urt  |,Tgl.  ütacik  1.  c.  2*iS)  und  zwar  viellficbt  in  v.  II*  nach  inf^, 
to  da»  ■'iin  nicht  die  Mutter,  loudom  da*  Watb  de*  Kaiu  viatv.  Der  .Name  wird  als  bckltinift 
gedeutet  (Vgl.  V«m;  Wei.t.u.  l*rol.'  'SüJ,  Üiaim  U<)»ch.  I»r.  1  ^'i  Aiuu.j  udi-i'  ulx  bloaic  |ihotic- 
lüchu  Variation  von  arttb.  *0  mit  l'V'miniDcuduog  »^  b  group  ol  female  kiuthi|i.  3vnt))Ma, 
•ngetcbfu  {».  W.  K.  Sutii  Kin«h.  S.  ITi  u.  Kcl.  al  Si'm.'  ä.  261j.  Uu  in  dM'  Kainiten- 
talet  auch  niclitkciiitiiche  und  nlchtiirvelitttche  \uniou  *ind,  i>l  man  venuchi  an  dia 
kunoanit liehen  "^n  ta  dcnk>ru.  diu  ku  di'u  uümaditicrt'udcn  Kfuilern  sehr  gut  pauen,  wenn 
sie  die  llewoluiti'  drr  nvi)  drr  Zdldorftr  »iod  i^tacb  Uvtcii.  Itr,  I  llu  Anm.  ly. 

Uio  SelbitcntBJ'fl  int  nl>  i-'unaeUtung  zu  Gen  Jf.  müglich.  Idi^niiiül  de»  Crtprung» 
und  an]irÜDglichc9  gegpnifiiigia  Ahmheu  ti^id<:r  Stücke  uui'  einander  iiil  damit  freilich 
nicht  behauptet,  ist  auch  nicht  waluvcbi.- Jülich,  da  di«  rai-adicugrichichte  voUmtuutlicher 
iil,  ab  der  nach  den  vorliegeodicn  Aiuuicb«»  4choD  viel  Iteßcxion  cnthalt«Dde  Stsjun- 
hanm. 

4)  Die  Selliltai  bei  I»  C«p.  5.    1  nl^lPi  s.  zu  2*\  n'i^n  l^p  ni  st.  des 

toDsUgea  nl^n  7\}^  i»t  eigeiitlii.-ti  i^  ber^ctiritt  eines  Buchs,  uii^ht  KiuleiiuDg 
oi&tiS  Atitcliuittii.  Al;iii  mOcbte  fast  tragen,  ob  damit  nicht  ein«  f  assong  von 
P  ohne  tjcbi^jifuDgtigescluchto  ?oi'ausgeitet2t  ist,  eine  Frage,  die  in  anderer 
Weise  durch  die  Seiuitental'el  nahegelegt  wird  (s.  zu  1 1  i>>-lo).  In  1''  2  macht 
itich  ein  Überaibeiter  HpUrbar,  der  schun  div  Combinutiuu  von  Gen  1—3  vor 
sich  hat:  aus  J,  2  ♦*■,  entnimmt  er  Dl'J  iu  v.  i''  und  2^'',  v.  i'^i'  2"'»  ist  wörUich  aus 
JP,  1  ae  ff.;  nicht  in  dieser  Vorlage  steht  V.  a''.  Übrigens  ist  v.  i''  8  schwerlich 
Ton  «iner  Hand :  Dl^  (LXX  Luc  te^)  macht  den  Eindi-uck  oacbtrilglich 
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Of^  Ulli]  onM  niigoposst  zu  seio;  von  einem  «raten  Glossator  mag  r.  i**  i'^  (mit 
tttf)  sein,  ron  einer  zweiton  Hand  t.  a'"*  mid  der  Obel  iiacliliiiikunde  t.  i^,  so- 
vie  in  x.  i"*^  ütjO  statt  IStf;  dabei  ist  nicht  aiisziiscliliei"ien.  dnn-s  <iii  8ti-llc  von 
r.  1^  2  eine  karzere,  iu  das  Ubri^  Subetna  der  UenealoRie  leichter  aich  ein- 
ftgmde  Xotiz  ober  die  Erücliaffuug  Adams  stand.  Zur  Konstraktion  von 
CT?  errfte  «^9  *.  GKS..KArTZscH"  §  115  i.  3  k-nkl  in  da«  nachher  befolgte 
Schema  ein  um  es  mit  •^''  gleich  nieder  zu  durchbrechen.  Nach  ^b?^  ist  der 
Analogie  gemäss  zu  erwarten  riG^fiK.  Auch  an  sich  i!«t  der  Text  tiicht  ein- 
wandfrei; der  absolute  Gebniuch  Ton  T^in  in  *^  ist  jtRnz  sinp^uISri  die  von 
Oujjia:!!!  113  genannten  Analoga.  Gt  IG  i  30  t  haben  l^;  nicht  T^n  ohne  Ob- 
jekt und  reden  überdies  von  Fortpflanzung  oder  Unfruchtbarkeit  Oberhaupt. 
Es  ist  mit  Ball  ];  uach  1^i<]  eiunixetzeu ;  ein  Abschreiber  mag  es  wegen  des 
3  im  Anfani:  des  folgenden  Worts  ilbemehen  haben.  Die  Nnmengebun^,  die 
ta  den  folgenden  Fällen  fehlt,  wird  auch  hier  nicht  urspriinglich  sein.  Der 
Vers  sollte  vielleicht  4  SJ  möglichst  ilholich  werden.  Zu  n^O  st.  n^p  und 
der  Reihenfolge  der  Zahlen  vgl.  GKS.-KAUTzseu"  §  134  il  i  und  m.  Hexat.  348. 
Das  geoauc  i>^in  (gegen  'fy  bei  J  4  la)  ist  P  vigeutümlich.  Die  Kamen- 
gebung  durch  den  Vater,  nicht  durch  die  Mutter  i^t  ebenfalls  fUr  P  ehuraktc- 
ri^tisch.  Auch  der  Anfang  von  4  weicht  vom  nftchhcrigen  Scliem.i  ab  fgl. 
r.  I).  5  Die  ^ons^t  gebrauchte  Formel  für  das  Ge>anitlelkt>nsalter  ist  durch 
den  Zusatz  1?  "t^if  bereichert;  1?  ist  Perf.  wie  32-2;  vielleicht  will  der  Zusatx 
an  diese  Stelle  erinnern.  Die  stfrcotype  Formel  der  Genealogie  er- 
scheint zuerst  bei  Seth  6-8:  rr^ifi  nii«  D  'n')  jB*m(f  -hv]  njtf "D -tri 

:ny-\  njtf  ....  3  'oy'??  rn-i  ;nii?i  C")?  ^V''1  ^i^ trtvg.   Diese  Forme) 

wird  nachher  nur  nuch  hti  Huiiucb  utkI  Ijunitch  nicht  gen»u  eingobHlti-iL. 

Die  Namen  bctrelVend:  vgl.  zu  VfM»  ftf.  n.  v.  9-n  zu  4  an.  IJ'g  Öf.  u. 

T.  IX-M  ht  auch  eui  sabniiK?lier  Gottesname  [QEs.-Rütu.,  DiujiAXit  113):  Über 
bv^^  I2f.  u.  V.  ia-17.  T];  15f.  u.  V.  i8-ao  und  n^^no  21  f.  u.  v.  si-ji  s.  nachher: 
^in^Qa  steht  noch  Xehllt,  1^;  I  ('hr-li8  in  judäischun  Listen.  Bei 

Henoch  (&  z.4iT  n.  S.  58)  21—24  wird  da>  Schema  verlasMtn  und  Ober  ihn 
weiteres  berichtet.  Wenn  23  (ebi-itso  y.  31)  uoregelmlbsig  W  st.  IW  «leht 
ugl.  GK».-KiDTZ8CH-*  g  \-iöt]i  —  übrigens  haben  einige  MfjS.  0.  8ara.  vrin 
(ebenso  A'crAs.)  — ■,  so  wird  das  nur  Zufall  sein.  Das  UJ*lf  (vgl.  Gbs.- 
KaCtzsch"  g  l.^i2  m)  bedeutet  in  andern  Füllen  rätselhaftes  Verschwinden 
«bei  K  37  29  30  42  13  33  sc.  ebenso  I  Keg  20  <o).  Der  Ausdruck  sagt,  das* 
Henoch  nicht  eines  natürlichen  Todes  ge«torbeQ  ist;  das  nachfolgende  njj^ 
Bll^  Vlt(  wird  einen  Vorgang  älinlich  der  Entrückung  des  Elia  im  Auge  hiibcn 
(li  Reg  2:  vgl.  v.  a  T\^%  v.  is  ^lJf  *n«T  XTi  mit  U)'S).  1»  O'n^sn-n«  'i'iririn  mit 
DlLLMAS»  114  mehr  at  suchen  als  in  D'riVg!;!  '3E^  ^nrin,  nämlich  „ausser  dem 
musterhaft   fn^imiueu   und   sittlichen  Wandel   auch  den  vertrauten  Lebeiis- 

•erkehr  mit  Gott, der  dann  auch  die  tjuelle  höherer  Erkenntnisse  f(tr 

iUn  werden  munte",  ist  kein  Anlass,  da  beide  Ausdrücke  bei  P  6  9  und  17  l 
»Ällig  gleich betleutend  und  ohne  jenes  zweit«  Momeut  stcheu.  Die  Bemerkung 
aber  den  Wandel  llenochs  ist  in  22.  ganz  abgesehen  von  ihrer  Sonderbarkeit 
an  Stelle  von  lyy  was  übrigens  IiXX  Luc.  ueben  ihr  gele-«eii  hftt«  jedenfalls  in 
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einer  sein*  auft^lligen  Woiso  eingefügt:  der  Satx  lautet,  ah  liälto  Ucnocb  erst 
nach  der  Erzengong  Lamccbs  in  QomeiuKhart  mit  Gott  g«wu,uddt.  Man  bat 
den  Eindruck,  «I»  hätte  hier  eine  siu'ilere  Hand  »uf  Orund  von  24  korrigiert 
(DiLLMANN  I  In).  Aber  hmcU  in  r.  24  erheben  sich  Bedenken:  nach  dem  Sclienm 
ist  hinter  t.  sa  eine  Notiz  Ober  das  Ende  Henochs  xa  erwarten,  ako  gleich 
V.  3*''  nicht  V.  24',  obwohl  die  EJufügUQg  von  v.  w"  syntaktisch  möglich  i*t  (gegeii 
BtrcoE  172,  vgl,  Gks.-Üautzbch^'*  §  111  q).  Dass  P  die  kui-zc  Lobensdauer 
Henochs  vor  dem  Schein  eines  Gottt-sgerichts  xi-hOtzeu  wollte  nnd  deshalb 
nicht  ciüfuch  no^  schreiben  konnte  (Bct>i»e  174),  ist  einleuchtend;  aber  für 
diesc^Ti  Zwfck  gi'nUgt  v.  34\  vielleicht  sogar  v.  i*'",  wenn  auch  hier  wie  für  dio 
Patriarchen  beim  Ijeser  Kenntnis  des  Details  voraufig&'ietzt  ist.  Dann  wSre 
in  P  von  einem  R  aus  der  Vorlage  von  P  v.  j*»  eingf  fflgt  Tund  vielleicht  auch 
V.S3  verändert?)  worden  (Büudk  174f.  1701'.).  Da,  v.  u'  D'n^(i  steht,  nicht  nj;^, 
was  in  v.  29  bleiheu  konnte  weil  dort  ki-in  0^^  in  uuuuttülburor  Hühc  steht,  to 
nimmt  BimuE  an,  das»  hier  dem  O'H^iJ  in  ''^  tu  Vwhe  geändert  wurde,  das»  P 
also  nicht  mit  v.  a*"",  sondern  mit  ''"f  geschlossen  hatte;  BiroDB  175  glaubt 
auch,  dass  hei  Kinfilgung  der  Notiz  ursprungliches  ^3fi^  ("o  94  £4  48  is  bei  JE. 
aber,  wie  erwähnt,  auch  bei  PI)  in  n^  verändert  wurde.  Die  Enti-Ockung 
Henochs  weist  auf  mythologische  Wurzeln  dieser  Pigur,  die  Zahl  der  Lebens- 
jahre, gleich  den  Tagen  di-s  äoimenjuhres,  speciell  auf  einen  Soiinenmytbus, 
daim  aber,  da  von  einem  solchen  auf  hehrfüsclu-m  Buden  sich  soui^t  keine 
Spuren  zeigen,  auf  auswärtige  Einflösse.  Analogien  teilt  Dn.iiM&Nx  116  mit; 
BoDDii:  läO  eriiiuert  an  die  £ntrUckung  des  babylonischen  Flutiieldeu  an  die 
Mündung  der  Stri5me  und  an  seine  Erhebung  unter  die  Göltc-r,  auch  an  die 
KolUs  dio  der  Sonnengott  in  dieser  Sage  spielt,  iler  das  warnende  Zeichen  ver- 
abredet (s.  n.  zur  t'Intgeschiohte).  Bei  Lamech  2K-^0  wird  das  Schema 
durch  i'ine  Notiz  über  Noah  gesprengt:  statt  er  meugte  ilrii  Aoak  hetsst  es 
fr  erzeugte  einen  Sohn,  i/en  lihaa  er  A'nah,  iniiem  er  sprach  etc.  Wenn  Dn.io 
MAKN  llöf.  den  sethitisdieu  Lamech  im  Gegensatz  zum  kainitischen  einen 
Maim  «ein  Iflisst,  der  nicht  dessen  „»elbstbi>friedigti'U  heidnischen  Sinn"  hatte, 
sondern  „sich  nach  Hnhe  st-linend  in  Noith  den  Mann  erkannte  und  ersehnt«, 
der  eine  neue  Periode  beginnen  und  die  Menschen  zu  einem  besseren  Luhen 
(unter  der  Gnade  Ootte»)  fOhren  soll",  so  trifft  das  vielleicht  die  Meinung 
densen,  der  20  hier  einsetzt«*.  Aber  dass  dieser  Vers  ein  Einsatz  aus  ■!  ist,  be- 
weist schon  das  nirp;  wie  4ia  giebt  der  Vater  den  Niinien.  ^S^fJ}'  T^XX; 
5ixvaK«Ü9Si  ^)iä(  —  Urrr,.  von  Ball  aufgenommen.  Versuche  den  Namen  [Ja 
zu  erklären,  stellt  Dilluann  llCf.  zusammen;  vgl.  ausserdem  QonnzitTKB  in 
ZDMG  XXIV  207  ir.  Vwglicheu  mit  4  i  äs  (urspr.  Text)  zeigt  52»  aulialleude 
Länge  der  Motiviening  des  Namens.  Der  Anschluss  der  Worte  '31  ^lp^^J7^p 
ist  kein  leichter:  wi^hrend  die  Namen et.vni>dogieii  sonst  lcn:)p[)e  wahUpruchartigc 
Sülze  sind,  folgen  hier  "■''  nnd  '■t  in  schleppender  Weise  zwei  Itehittv bestimmun- 
gen  hintereinander,  auch  stßrt  der  verschiedene  Gebrauch  vod  ]0  **  und  ^. 
Schon  darum  ist  '•^i  ein  Zusatz,  der  aber,  we^en  des  nirp,  -ichon  in  .T  stand. 
Ist  ^'  die  ursprüngliche  Erklärung  des  Namens,  so  ist  damit  nicht  auf  die 
Reitung  Xoahs  aus  der  Flut  und  seinu  Bedeutung  als  Anfängers  der  neuen 
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Mi*a*ohh«it  augi-«[iiult.  Dieser  Noah  ist  kein  WoblthaUr  der  Menschheit, 
denn  die  Hwir",  in  dertD  \tlInl^a  Lamech  ihm  gogc^iiübcr  hSttn  reden  kAnnen, 
*iod  in  der  I''Iut  cr[rtiiil;eit;  ftiuh  verlanirl  iler  A'iMlruck  eine  That  Noahs, 
während  der  Noah  iler  FltitgerM'.liiclite  eine  zieniHch  passive  Rolle  spieU.  Wenn 
der  Satz  v.  30^*  auf  etwas  in  der  biblischen  Ui'gesehiclitc  sich  bc/ivht,  so  kaiui 
äia  nar  ilic  Erdiidiitii;  des  Weinhaus  durch  Xoah  sdn  (Böiisn^t.  BntiiK  Sflftff.). 
AVi-iin  Diu.M.»ss  lUt  du'«  mit  der  BomerkunK^ibfeitigt,  Wein  iil>  Beruh  ig  inigs- 
luittel  gegen  den  göttlichen  Much  zu  weissagen  oder  weissaseTi  m  lassen,  sei 
nicht  Sache  «ier  hihliwhen  iSrhriftsteller  um!  durch  MchSii  Reriditet,  so 
Qbersieht  er.  dass  die  Stelle  von  einer  liahiin^  gegenüber  der  Mühsal  des  Lauil- 
baus  redet,  auch  dass  das  A.  T.  den  Wein  nicht  asketisch  ahlehnt  (Belege  Hb 
Ä  1777,  BiDDK  3l>9>,  Beiiu  Fluch  tiher  den  Erdboden  denkt  man  aui  natflr- 
Itch.'i'teii  au  S  liff.  Weiteres  Ober  den  Vers  s,  u.  Änhiiug  zur  Urge-scliichta 
Bei  Xoah  fölli  32  ilas  hohe  Alter  auf.  iu  dem  er  seine  S&hne  erzeugt.  Die  Be> 
SrilnduDg  von  Ksobbl.  bei  Dii.lmasn  117,  ist  einleuchtenr],  der  Verfasser  habe 
Noahs  Söhne  erst  nach  der  Flut  Kinder  erzeugen  und  t^io  dazu  nicht  zu  alt 
«erden  lassen  wollen. 

J>io  Anseht  Ober  don  Zwcek  und  die  Bedeutung  dieser  Oencftlogic  hingt 
wwatlich  an  der  Kng«,  ob  hinter  ihren  Zablitu  t<ia  bRitimmtnr  Inhalt  itchl  oder  niaht. 
Dieic  Tn^e  ulbtt  irt  ihreraeit»  nhhUngig  von  der  EnUcheiduuR  darüber,  wi'tcbe  über- 
tiefening  der  ZaUeo  anxuoehmuu  iat;  et  gehen  uSmlich  hier  MT  Sau.  und  LXX  boii'Scht- 
lioli  aowiRAndPTi  PMch.  hat  di«  Kahku  von  MT.  Nach  dem  Vorgang  van  Br^Don  92 
vad  DiLUTAXic  !I0  Kien  cnnSi^hit  die  vnrtchi «denen  CborHcrerunKvn  lur  VergleiobuDg 
Tutaw  mfngw  teil  1 1 
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LXX  ttünint  in  den  Üvaanittcbi-ntolti'ni  mit  MT  übei'cin,  nbj^iDhcii  von  Lanuali, 
««  die  Zaiuicr  nnd  Einer  mit  Sam.  tusammuulreQ'vit,  wigt  dsgvgeu  viav  für  die  Ucredh- 
•nig  dw  gasien  Zcitnuau  Khwerwiegeadc  Abweicliung  ?on  MT  ia  den  ZvuguDg<tiltent, 


die  auMPr  hw  Jnr«1,  SfethuinlB,  Lamreh  (4-  S),  Nonb  um  je  100  Jahn  höber  uigHctct 
«itu),  wobei  dann  natilrlicb  die  RtntxaM  j«  utu  l'."J  Jabr  »u  Terkleiucrn  -ntr.  Bei 
M«tbiiMla  bat  Luc.  «ine  eiir«^iitUniliob<'  Almcicliu»^':  Hie  j^ebiier  iiiid  Kturr  wie  Sam.  Dci 
LXX  Rill  dip  I-liit  KO  inn  Jnlir  22ee  (I.I1C.  22«>,  bei  MT  int  Jahr  IßSß  dnr  Welt.  Bmn« 
IIa  irrklKrl  ilioe  AbwvichitnK  einleuchtend  damit.  lAX  hsbi'  deu  Zcitraoin  zwiioben 
Schüiifunjr  «n(i  Flut  abiichtlith  mit  Rücltsicbt  auf  die  ilir  bekaiioleii  Rroweti  Zeiltäuine 
iii  d«r  VorgMcbicLte  »ndeiff  VSIli«r  TflrgrfiMert.  Dm  VprfalirCT  dabei  ist  cinfacb:  oa 
lind  die  Zahlun  »(.?!  .lni-pd  Methumla  I.atiiech  (  +  6)  xu  Gmnd  nHeßl,  die  von  Nr,  3 — 51 
ihnrii  durch  Zuiulz  ron  IfKi  anireniihcrt  und  dtiui.  xur  Vennfiduug  emes  urowen  Äbttaods 
der  ZubU'Ti  von  Adani  und  Setli  anch  dic«e  nm  100  «rhüht  wurden,  E»  ßnden  «icb  hei 
I.XX  nur  drei  riiphtwlipmaliKibe  Abweicbiinann  von  MT;  ds»  Zi>ii([uiigii-  und  lirtarnlallcr 
Lomreht  und  bei  Lue.  dm  Zeugunz«iller  Jllctbuinlii».  Du  das  fJpiaialnller  Lainechs  und 
d»  ZeuuuiiicaallfT  Metbuealaa  iu  d«)  Zehueru  und  I'^iiiern  mit  Saiii.  übi-mottimnit,  (o 
Uegl  hier  tcbwerlich  oioc  willkürlicbe  Audefung,  oder  ein  Sclireibfoliler,  sondern  wohl 
«DO  von  MT  abneii^hiMide  Textüberlicfcriin^  vor.  Die  Zahl  l^  bei  Lamcch  wird  von 
LXX  «Hein  vertraten.  Es  itt  War,  diu»  die  Zable»  von  LXX  gefrenüber  MT  nielit  den 
Eindruck  der  ür>priln^1icbkeit  mncbeD  kSoneo.  WSh»  nur  iwisolicu  MT  und  LXX  in 
wSblen,  w  hStto  MT  unhfidinKt  drn  Vorzug, 

Ander*  iil  ei  bei  Sain,  und  MT,  die  bei  Nr.  1 — B  übor^inttimmen,  bei  Sr,  6  8J)  in 
den  An^beu  über  das  Getaintalter  der  Vülvr  und  über  diu  Zuugunp<jahre  ausciuatider- 
Iteliei).  Snm.  bot  hier  lo  wesentlich  kleinere  ZahlsD,  daaa  hier  die  Flui  in«  Jiiir  IWT  der 
Welt  fällt.  Mit  BeiiTinuD,  INc  Ziüilen  der  Ocneniii  in  C.n^.  fi  und  11  (JdTbä3«Tff.) 
haben  DtLUit^s  IIa  und  firmiK  £>1  ff.  die  Urvpriinslicbkdl  der  Zahlen  von  Sum.  eng»- 
iiniiinien.  Mil  Recht:  schon  die  ^ättere  RegebnSeHigkeic  in  Hvr  Abuahme  der  Zcugunga- 
lahlen,  zuninl  wenn  man  die  ForUctconf;  dieser  Abnahme  in  II  lOfT.  hinxunimmt,  dann 
die  KrossL-K!  RLvelinüvligkeit  in  der  Abnahme  der  Ge«niatlchenf aller  empfehlen  Sam.  vor 
MT.  \f'f  intakte  Überlieferung  eine«  kunetvolkn  ZuUentyiteniK  bei  8am.  wei«!  hin,  wo- 
rauf BiiKTOtAU  besonders  Gewiehl  legi,  das«  hier  die  einzelnen  OenamtlebeDsaltar  ,Siunm«n 
von  Zahlen  der  Zeiiflfiinesnltrr  (einachlicsslich  der  100  .Tabre  twiBcheti  der  Erat-ugunjr  der 
NoahiÖbne  und  der  Flut  I  «indund  doss  dabei  nhnn  Wiederholnnz  eines  der  chrono lojritclK-n 
l'onti.-n  summiert  ist,  Endliuh  »pridit  für  Sain.  gegenübt-r  MT.  wl*.- fürMT  gegeaüber 
LXX.  da«s  bei  .Sam.  dir  Zeit  «wii<cben  Sdiüpfutu:  iiud  Flui  kür/er  ist:  Kürzung  darob 
ein«  «jiUti^re  Hand  i«t  um  lo  wenige.-  dnnkhar,  dn  Snm.  *elbst  II  lOfT.  dnn  Bestrcheo  eeiRt, 
die  Zeil  xa  «trpekeu  und  grÖnsere  Zjililen  ffiebl  nl«  MT.  El  iat  ein  sehr  glückUcber  Zu. 
fall,  das*  die  Zahlen  von  Cap,  A  die^fin  Schicksal  entgangen  iiind.  Es  fragt  steh  dann, 

durch  welche  Man ipnlat innen  die  Znblcn  von  UT  eiii'tnud«)  «ein  niSRtm.  Die  gonse 
Poriode  iit  bei  MT  um  34D  Julire  länger.  Man  darf  für  dieser  Zuhl  ohne  weiten*  die 
nnehit  runde,  350,  einactteji,  da  dieve  gonie  Berechnung  trutx  alter  «cheinbareu  Genauig- 
keit, eine  sehr  ungeRihrn  i*f.,  wen»  ataCl  mit  dem  Geburle-  mit  dem  Kengung'datum  ge- 
rechnet und  gar  die  Angabi'  gemneht  wird,  Noab  hnbi^  mit  AOO  Jnliren  icine  dn-i  Söhne 
genengt.  Mit  A.  v.  GDiacBuin  bal  N$Lut»it,  Unlerrucbungcn  i.  Kritik  dea  A.  T.  DOft 
(vgl.  auch  Weixir.  Prol.  331V)  angenommen,  daaa  MT  eine  Wellzeit  vou  V-iiH'  Jahr«n  tu 
Gmnd  hat,  zwitehen  Rchnpfong  nnd  Auixug  aus  .\g)plen  2/3  dieticr  Zeil,  2tS66  Jahr«, 
mchnct.  MT  konnte  dann  einfach  lur  Erreiehung  dieser SG^Jnbm  die  hei  der  iilliino  Be- 
rechnung feblenden  350  cugeKUt  haben.  Buimti  IfWf,  hält  dicte  Theorie  für  unaicher  und 
mebt.  MT  habe  einfach  din  350  Jahre,  di«  Xoah  nach  dor  Flut  lebte,  ra  den  1307  von 
S»m.  liinERgesetxt;  dber  du  Untiv  di<^se^  Vcrgröiiening  des  Zeilraiimi  r.  nochher. 

AuK  den  Zahlen  von  Saui.  hat  mm  Bcduu  einen  übemtschetid  reiubctn  Inlialt  dieeer 
Gent^logie  ereehlosscn.  \S^brend  nach  DiLi.Mi^y  l'')6  dleec  G^uealugie  nur  eint'  Vor^ 
atelhing  von  der  allmEbHchen  Bcvfilkefiing  der  Elrd«  ceben,  die  Dauer  der  ersten  Pcrioda 
bcrtimmcn,  endlich  die  Langlebigkeit  diT  eriten  ,^lpnBe!l('n  zeigen,  dagegen  über  »ie, 
Henoeh  anagenommen,  niohta  näheret  mitteilen  will,  namentlieh  auf  die  EnlwicIduBg  von 
Kultur  und  SOnd«  kein«  Rucks  idil  nimmt,  hat  Bi'ijok  geieipt,  das»  die  Zahl  an  von  SanK, 
in  Vorhtndung  mit  den  Xamou,  viel  mobr  bcaagcn.   Nach  Sam.  it«rbon  Jarcd,  Mothusala 
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nadL«me«))I.J.  I30T.  aberdocli  wofalniclitinden  I  >/]  Moualeo  dtcMs  JotirM  «or  An-Flnt, 
«Mdtrn  in  dvr  Pliit.  d.  h.  >i<-  wi^rdi^  aiioh  von  dem  firHclit  T(<r«chl'iii(^,  litid  aUn  Aünäcr. 
!>■•  Imtiliirt  dt«  FiRur  Flcnophi,  der  i.  .1.  S87  Ton  Oott  i-ntrückt  wird,  wril  er  mit  Golt 
■sndelte,  alio  eine  Autoaliin«  in  •einl^^  üintf^bnnj-  var.  diu  dann  i'ben  damit  wittler  aU 
•tediffe  (^»niiietcbBQt  ist.  Da»  Alt^r  dorürrEt^r  l—A  und  Kosb«  iit  +  flOOJalifv;  Jarcd, 
Maihiuala.  I.am«ch  bIHbm  ilnhinter  xirmlich  xuriick,  irrrdrn  alao  nneh  durch  früliüren 
Tod  pntraft.  Da»  Nonnalaltir  der  Periode  errcii-lit  nooli  Mahulüel.  d*r  mil  1*95  Jalinn 
IT  Jalire  vor  dn-  Flut  atirlit.  alio  «elbel  iiiclil.  ni«ltr  Tom  G«iric)it  betroflcn  wird.  Kr  ipr- 
Ultn  danach  bni  Sam.  dio  Vltrr  d^r  IWindi".  in  rinp  cottMlTirchtii^'  nnd  eine-  vorwic|rrnd 
diaiUK«  Hei))«:  äer  Ali««Iuii(t  i*t  ({maa  in  d«r  Milte  jt^mncht.  I>nbei  iit  <i  d«r  ivli^Sw 
Ot>t>inU0iui  von  P.  diM«  avoti  in  «Undigw  ümvebung  fKt«cliie  Mvii»eii«u  iTici^tii^h  sind. 
Htnooh  und  Uoah  <S.  M— MO.  Dabw  igt  «  bemerkenswert,  da»  bei  .Sam,  lämtlicbo  Ur- 
littr  Zentren  der  EntrtickunK  Elcnonhi  i.  J.  68T  sind:  Adam  M>t  aoeli  und  Noab  iit  lolimi 
im  Jahr«  alt  <S.  »ef.). 

Di*«  Annsg«  dorZalilen  br«lHti||npn  üq  Kamen  derVllWr  (HcMir. 68— 100),  Zwar 
.\dani.  Scth.  Knix.  Ki-tinn,  LomMhf?).  Nonb  rntxi^bm  »irh  «iw-r  I><-ittuTiK,  aber  hvVfm.  iy^ 
nul  frt?V-p  fordern  fine  solobe  lienina:  b»%p?T  "t"  ^''■''  "'"ä  ^^  »«sammt'n)rt»etjrt,  bedeutet 
fifpri*»e*i*r  GatUn  (Hcddi:')  oder  OofJprgwnwfer,  iVw  OoW-»  —  fili-  den  lctT.t«i  dw 
fromiDm  Rribe  ein  h&chot  piui^ndcr  Xamo;  1^,'  Hii-dfr^nna  paut  cbmiiriinit  für  den.  dci- 
die  Reibe  der  «tindiifen  VStcr,  und  dumit  dm  Fall  Art  Mcinclien((e»clileelila  eröfloet; 
Tij^W^  Monn  dt»  GrtfhosWK  ist  ein  pRMerder  Hinweis  auf  di«  Zeil,  da  die  Erde  voll  Qt- 
wsltlbal  war  S  11.  Ihnen  rvibt  »irb  l.nmrrb  loicht  an  (*.  o.  in  -t  18>.  Also  aaeh  die  Namen 
beaejehnen  die  erat«  Reih«  als  frntnm.  din  xwcil«  nli  vorwieiimd  »findiir.  Die  her- 

könunlidi«  AulTanung  dir  S«lliit«u  als  der  t,-i>tlwi]bl|TurBtli)ten  Linie  der  Menaehfaeit' 
irifll  alx)  b«'i  Sun.  nicht  lo;  «nUt^uden  ist  «ie  duni'h  rJefenühenlrlbiii);  d<<r 
Setliiten  B^flen  dir  an  den  Brudermord  anftrhftnjTi'  Kainiti-ninfil:  Bmor-'t  Vermuluns: 
bat  allfis  für  >ieb.  He  Zahlen  von  UT.  wo  nur  nni^h  HilFthmatu  in  der  Flut  BÜrhl.  seien 
an  Stelle  der  ut^prünglidieii  |;aietxl  anter  iimt  Ihiick  der  VorauiitetiunE'.  dais  die 
SaChlmlinio  eeemQ^>erden  Kainitendie  heilige,  dleTrS^rinder  tlieokmli»chi>n  Tradition 
y  fu  tcL  Das  Verderbra  vor  der  Flut  mag  man  «iah  dann  aU  ein  plÖtxHnb  und  «cbncll 
kcmnbrwliciule»  gedacht  haben  (S.  103/IOS). 

Gm  6  gtliSTt  P;  Tgl.  m'^'P,  T^n  (v,  i-3  i»l  vielleicht  itark  iiai-li  R-ii  I  gloniert), 
rm  u.  rata  nad  dann  vor  utlem  den  breit  nnd  cl^ichförmit;.  rait  nnri-mrid1idi<>r  "Wieder* 
Lolnng  denelben  Wotle  dunrhiiel'iihrten  Sph'matiimui.  f  hat  keinen  Bcriolit  über  den 
SOndviifall;  twitelieD  Srhupfuiig  und  Flut  siebt  dieie  Oenenlogie:  die  Motivierung  der 
Klat  itockt  in  ihr  (Budde  IMi). 

Eise  Setbitenlafel  hat  ituoh  J  gehabt  (i.  tn  4  3&f.),  inhaltlich  reicher  al«  dt«  von 
P,  wo  in  Zahlen  ai>d  Kamen  mehr  lu  erraten  Bufsrneben,  al«  dargeboten  wird.  Selbrtver- 
■Oadlich  •ttxt  di«  Form  von  V,  wo  anr  angodeulet  wird,  di«  Bek&nQtfclian  mit  dem  kon- 
kreten Stoff  Torem,  inl  alra  die  jlingwo,  «ino  Wnirlirituni;  d«r  von  J.  Wni  kommt  aof 
Sechnnng  von  P?  Die  10  Glieder  hat  wihnebeinHch  schon  diu  SrthitenUfel  von  J 
Kcbaliti  die  Grande  lieh«  iiD  Anhang  eut  ürgettchiuhte.  Vergleicht  inaii  die  Namen  der 
Setbitm-  und  KaTnitcotafcl.  ta  lind  avhrn  idonti'cben  (Adam  Ilenoch  I^mech)  nnd  cinvm 
(■et  idenll*cbea  (Kain— Eeuau)  drei  Xamnn  beider  Tafofai  ähnlieh:  Irad  ATuhuJavl 
Methn*a»I  nnd  Jarwd  Slahalalel  KTetliuMla.  Da  die  Xumen  vnn  P  leichter  deutbar 
find.  Mt  i*t  aiuaaelimen,  daM  nie  eine  UmbildnD);  jener  andern  ad  hoc  (tnd  (ItnnM  ßSf.). 
Walmnd  J  die  Reihenfolge  Hmocb  Irad  .Mehujaol  bat,  folgen  «ieh  bei  P  MnhalaleiJsred 
BcBOcfa:  Hr-noch  manls  als  AoauaLme  unter  die  Sünder  kommen,  erhält  aber  den  7„ 
ÖBcn  berrorrugcnd  ^tao  Platz;  an  ^.  Stelle  ist  ein  fVommer  nötig,  dor  ia  Mabalslcl 
tcnmiileIt«_Ueliiijael  (Bcoor.  1011. 

Zar  Andervnn  der  yanen  und  ihrer  Reihenfolge  kommen  dann  noch  die  Zahlen. 


■  3Pt3s  helHt  NMh  dw  &  n*roI<l  dar  Oa»chel|A*St    lat  tiiar  Adam,  dtinh  am  ill*  SSttAa 
l.il  iiaiiiwi  iii,  aad  Kathasala,  der  auch  bai  MT  oi  tl«r  Ptut  iticbt,  abginiiluiot* 
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Die  Beruchaunji  wird  eine  L«UttiB|t  Ton  P  «eis.  Da«  TnfBfaicn  Ut,  nuMcr  der  Kalil  Rfä 
b«i  Hmoch,  g^ai  anäntchmhlig.  Für  <li«  Zali)  777,  diu  3IT  bei  Loiowh  litt,  kunu  man 
jadaninilpiik'-n,  ilsisnrin  (JcrKiiinilpiiiaMdi^T.  islund'icli  T7iim]  itcbt  (Wu.lm.  Prol.9SE\ 
)trDt>i:  106  All:  alirr  für  dif  uripriinslich«  IIcrlinniiK  ririiiiit  auch  ili»c  Aii»na1iiBi>. 
\Vf  iin  diu  Zahlwj  d*r  Gnamtalltr.  vlc  bunerkt.  Suinmcn  ciiiielnur  c)iraiiolo;p>cber  ZnliloB 
und,  *o  fiilirt  aiK-li  dfl«  iiocb  uiclil  aiiT  dai  {"Kuciii  uiid  die  Gruudlage  der  g^nceu  Be- 
rnebnung.  Aunur  dem  —  viellciclit  aua  der  lif^cbilukunti  der  mentrlilicbcn  JicbeiMdaacr 
auf  liiO  J&bre  iu  tt  3.  abur  auch  dureb  unbrkatintc  Maaipulntioii  cnchlo«eticn  —  Nonnol- 
aller  von  +  900  JslircD  iHt  uicklA  dtutliulu  Wu4  für  die  V&rialiou  ia  den  Züklcm  und 
Kinnm  ina«KR))cnd  ufwcum  iirt,  Imt  noc.li  Biemtiiid  wigcu  köniieu  (vgl.  Dillujnn  110; 
XU  dieter  Fnigr  >.  auvli  Anhang  zu  11  I0-2I>. 

Gegenitaiidslus  ist  ibe  Frag«  itavli  d«r  UitloricitSt  dieser  Oeacitloffi«.  Dau 
M<-nRcliirii  mii  +  flOO  Ijpbnii «jähren,  wie  »ie  hiiT  aiigetiommeu  «erd*ii,  aut^Afbalb  alli.-r  der 
mcn>cl> liehen  Brfabrungxerkcnntiiiii  lu^Q^lichcn  Möglichkeit  Iickt^,  iit  ron  alicn  Seilen 
Kugegvben.  Die  r«nokiedentticb  vcnuchUm  Aiultünftc.  z.  B.  die  Namen  meinen  nicht 
Individuen,  fOndcnt  gfscli ich t liehe  Perioden  oder  StSniroe  und  gehen  deT«u  Dauer  aa.  oder 
die  Jahre  der  <>cni!nli>{|[ip  »eifn  keine  Sonnenjabre,  soudeni  kleinere  Ahiclinilie,  »iod  mit 
dem  TiTXl  unvercinhar;  diu  Ict^titcnunnlc  Riebt  ung-Uablich  nieili-rn  I*licii*»ltM  fiir  die 
Erieuguljg  der  ersteu  Söbue.  Siiucü  W  bt-friebt  »ich  auf  das  M-'hliijifriBu  Gebiet  einer 
physioincin  tncrit  und  denkt  an  allmShli^  Derangieruug  doa  mcuteblicheu  Orjianiiutii« 
durcih  die  8Ündu  und  findet  «■  bedeiiliain,  dan  nnr  bei  den  frommen  Si'tbitrn  di<-  licboo»- 
■Ker  notiert  weiden,  das«  die  Kainitcn,  bei  dimcn  ilieic  Angaben  R-hlen.  n1»o  kiirwr  g^ebt 
haben  werden;  er  wirft  damit  die  auch  von  ihm  untentchiedmieu  Quelleu  nnd  ihre  ver- 
tchiodcnc  Belracbl.uniftwciiio  tuMromen. 

I>ie  QevamtcbrcnoloKie,  narh  der  die  AnfnEitTo  di^r  Menicfahett  in  die  Zeit  +  4tK)0 
r.  Chr.  fallen,  erwei»!  web  sU  unbaitbnr  gegenüber  der  Thulnache,  iass  bald  nach  -Wu" 
in  ItftbvlüDieii  und  Ägi,'pten  Kulturtlaaleu  vurhauJeu  «iud.  Wenn  man  dioac  üo«mi> 
«hronologi'i  aU  Irrtum  abxulehui^  Lal,  und  dat  thul  natürlieh  auch  Stblaok40,  ao  Ut 
nicht  nbMHehm,  wir  gnrailc  dm  nnwfthrsehcinh'chitc  dnmii,  die  unKehcufrrlichcn  Li-ben*- 
alter  nullen  l'citiuhalteii  lein.  iJiew  Uunealogie  i&t  eine  Leiatuns  der  Phauta«ie  von  P 
(Tgl.  m-  Ilexat  3*5>;  Material  aua  aller  Sage  bat  ne  utir  noch  in  eiueni  Teil  ihnr  Kam«^. 
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rv.  Die  Flut  und  Noah  Cap.  6-9. 
1)  Die  Engelelieii  C  i-4.      Uer  Absclmitt  ist  eine  alte  cmx  intcrpretuui 
(vsl.  «tip  rciclie  Lit,  bei  1>ii.lsiaxs  120).   Grjimmntikaliscli  einfach  ist  der  erat* 
Si»tx  I  und  2  (V.  I  Vorder-,  v. :;  Nachsatz).         01**'7  beKeicltntl  hier  das  ganzv 
Geschlecht.  Die  Crrh^Tj  •«.  nie  n^rr.  «J?.  sind  wie  Hi  1  8  2  i  38?  Kngel  (s. 

schon  LXX).  Gcschlechtlichf  Vcrbindimii  von  Engeln  und  Menschen  ist  heid 
nischc  Mvtliwlogie.  Aus  din  O^n^^CJ  "}?  fromme  Sftliü^'n,  ans  den  crHJ.7  flO^ 
gotUo'^e  Kiiiniteiiweibt-r  zu  miicheD  (so  noch  SiUAiai  211'.),  ist  {legt-n  den  Text. 
Die  Versi-  crzübleii,  das»  lÜv  Hiimnlischcn  uii  der  Schönheit  (nSb  ■nie  S  s  24  le 
S67)  der  M('iis<cbentöc liier  Gelidlen  fanden  und  eheliche  Vcrbitidungen  mit 
ihnen  eingingen  v.  2\  tap:  Ober  das  den  Begriff  crsrhöpfende,  expli- 

cierendel9  vgl.  Ges.-Hiul  TOld.  Gt>.-KAL'T2SCiii«  gll9wX.].  Das  D,  als 
Dittographie  de»  n  orhergcliendcn  zuslrt-ichen  (Bn>iiE'.)j,  ist  nicht  nOüg;  auck 
tuQsst«  es  däim  ü'Pi)  lic-isseu.  I>ie  Thatsache  wird  erzählt  als  etwu»,  da» 

wohl  sehr  merkwürdig  ist,  aber  dem  Krzi'thler  einen  eigontUebeu  sittlichen 
Änstoss  80  wenig  bereitet,  als  dem  priechischcu  BewuBst«;iü  die  Khi'o  der 
Götter  und  Halbgötter  mit  menschlichen  Weibern.  Diluiakn  119  (andere 
Theul.  d.  A.  T.  320  33fi)  findet,  dass  r.  s»'»  „blosse  sinnliche  Lust  als  den  B. 
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itinuouDgsgrQDil  d«r  GottvHKvbBe  bervorbebe".  Aber  dass  aie  yon  ästhetischen 
Kockaicht«»  sich  leiten  las^vu,  ist  ooter  Voraussdtxuug  dur  MOgUcblcoit  und 
Wirklichkeit  solcher  Verbindungen  eigentlich  selbstverständlich.  UeiGedanke 
an  Iccest,  also  aa  einen  Fall  heiliger  Engel  fll  Pt  2  4 11  .lud  6  f.)  liegt  ganz  fern, 
*«nn  man  die  Verse  für  sich  nimmt.  Der  Vorgang  hat  sich  vollzogen,  als 

Jif  Menschen  auf  iogen  sieb  zu  vomii'hrt'n  auf  Erden.  Wann  ist  das  gcwvseu? 
JcdvnfalU  nicht  in  dem  Sleitpunkt,  deu  der  jtttzigc  Ort  de«  Abschnitt«  iin 
Zu-o^mmerdiang  der  Geneitii«  anzeigt.  Der  Vorgang  bat  seinen  Flatz  im  ersten 
Anfang  der  Menschheit,  in  oder  unmittelbar  nach  einer  Kosmogonie. 

Dil;  Schwierigkeiten  des  Abschnitts  beginnen  mit  3.  dem  Eingreifen 
Jahwes.  Gleich  |rr  ist  von  unbekannter  Bedeutung:  T*XX,  Pesch.,  Targ. 
Onkclos  drückt^^u  reneeilen  aus;  e«  liegt  nahe,  <lamr  ciue  andere  Lesart  voraus- 
in»et2en,  vgl.  Diümanx  121,  \Vbi.i.h.  Comji.  306.  Baf-i,  Sütft  das  vou  Wkllh. 
als  unpassend  abgelehut<>  |T2'.  ein.  Aber  jTT  wird  durch  xpivti  Avs,  SrasiACHITS 
h«eugt.  Wo  das  Wort  gehalten  wird,  wird  es  meist  entweder  nacli  dem  ägfpt. 
Arab.  gedeutet,  wo  der  Stamm  immerträltrend  etwag  ihtm  bedeutet  (s,  Gae.- 
BcuLi),  oder  wird  IIT  als  ahHichtlicbe  Diffureuzicrung  von  YX,  ^^^  ^"^  ^' 
gcmeiurreu  Bwleuluug  hemchen,  walten  angesehen  (s.  Ges •Kaotzsch^^ 
§  71  r).  O^y^  W^  kann,  wenn  ]1T  irgendwie  Fortdauer  eines  bisherigen  Ver- 
hiiltni&ses  bedeutet,  nur  heissen  tticht  für  immer.  ^IV?'  w^i'u  der  Vers  in 

den  jetzigen  Zusammenhang  gehört,  so  ist  die  Bedeutung  von  v.  i  £  festzuhatten. 
£in  non  liquet  wird  meist  (WBU.n.  Comp.  3Ü7,  Üillmaxn  122)  ausgcsprocbi-n 
gegenflber  CUtf2.  Gleich  das  ist  strittig  wie  die  Mils.  das  Wort  gelesen  hat.  oh 
B0i  oder,  wofür  Micuakus  zwei  Zeugen  nennt,  DJQff  (so  Bäh).  Es  stehen  sich 
swvt  Deutungen  gegenüber.  Oas  Wort  wird  teil»  mitliXX,  Pesch.  als  KausaÜv- 
parlikel,  zusammengesetzt  aus  ?,  Bf  ^  ll?t<  un<l  DJ,  iteil  nach  rerstanden:  aber 
1^^  —  1^  (KohSis)  ist  späthebrSisuh  (Dillua^m  121,  Kcn»E  13  ff.),  oder 
gar  nicht  hebräisch,  vondem  aramäisch  (Wkllil  Comp.  307);  dazu  ist  leeU 
auch  er  Fleuch  tat  eiue  ganz  sinnlose  Begründung.  Di«  Aussprache  DJI^f 
gtebt  die  Bedeutung  wegen  ihrer  Vergehung.  Wessen  Vergehen  ist  du  gemeint? 
,Weil  der  Straf^prucJi  die  Menschen  trifft,  denkt  man  natürlich  lunilGhst  an 
icso.  Aber  das  hat  unUhernindtiche  Schwierigkeiten:  gramniatikaliscb  l&ge 
«ine  unerti^gliche  enallage  numeri  vor  (s.  Dillhakn  122,  Welul  307).  Dazu 
ki.iiurut  sachlich,  selbst  wenn  man  »ich  den  Gemeinplatz,  das«  der  Mensch  in 
seinem  Irren  elH*n  fleisch  ist,  gelalleu  lä>st:  die  Menschen  im  Gftuzcu  haben 
sich  gar  nicht  vergangen,  sondern  höchstens  deren  TOchter;  aber  auch  fdr  sie 
ist  der  Vorwurf  nicht  zutreffend:  den  DTl^KTI  *33  konnten  sie  sich  nicht  wohl 
ihdcn'etzen.  Im  Zosammenliang  kann ,  da  sonst  kein  Plur.  gen.  masc.  da  ist, 
ter  Voraussetzung  von  B}B'9  nur  an  oiu  Vorgehen  der  Engel  gedacht  werden. 
lit  dem  Satz  durch  Vergehen  der  Engel  ist  er  Fleisch  ist  wieder  nichts  an- 
Tutangen  fs.  Bi;i>lie  'J3  S.).  Mau  kann  aber  dumn  denken,  das  Wort  gegen  die 
Äccente  Wim  vorbeigehenden  zu  ziehen  nicht  soll  mein  Geist  fUr  immer  im 
ilentchrnffetclilechr .  ...  in  Folge  ihrer,  der  Engel,  Verirraag;  denn  er.  der 
Mensch,  ist  und  bleibt  bz«-.  soll  bleiben  Fleisch.  Eine  dieser  Übersetzung 
siehr  entgegenkommende  Deutung  von  ^*1  giebt  Wsllh.  Comp.  306  t:  fl'^ 
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iHiseichne  den  spirituellen  Stoff,  aus  dem  Jahwe  und  die  Engel  bestehen, 
w&lirend  der  Mensch  Fleisch  ist,  und  v.  3°  besage  dann:  der  Fortpflanzung  des 
Mei)»chi-nReäc]il<!cl]t»  soll  ein  gewaltsames  Endu  berciti't  werden,  damit  A»s 
Blut  der  Uottes^Slme  —  <l{>r  Geist  —  nicht  durch  Vererbung  in  der  Rasse 
bleibt,  Jahwe  verwirft  die  Verujiwhimg  von  Engeln  und  Menschen  dabei  nicht 
aus  Abscheu  vor  derlei  Unnatürlichem,  sondern  derKeid  derGottheit  crtrSgt 
es  nicht,  dos»  die  Menschen  die  ihnen  gesetzten  Schranken  Überspringen.  Das 
wäre  ein  Motiv  wie  es  3  la  durchscheint.  Eine  Massnahme  gegen  die  Mensehen 
tlberhaupt  behufs  Vertilgung  der  widerwärtigen  Misclirasse  hat.  bei  dem  Geist 
des  Abschnitt.«  nichts  auffallendes,  geht  doch  sogar  in  der  durch  religiSs-sitt- 
licho  Erwägungen  motivierten  Flut  die  uiiBcliuIdigc  Tierwelt  mit  der  &ßnrligen 
Menschheit  zu  Grand.  Der  doch  heidnisch  gedachte  Jahwe  kann  den  Engeln 
vorinutlich  nichts  thun.  »<>  hält  er  sich  um  so  gründlicher  an  den  andern  Teil, 
om  ein  för  allemal  einer  derartigen  Verrllckun?  der  Grenzen  zwischen  Irdischem 
und  Himmlischem  zu  steuern. . Dabei  ist  v.  ;*'■  eine  v.  8"'  falsch  deutende  Glosse: 
der  Satz  wird  meist  so  verstanden,  .Iiihwe  verfüge  zur  Strafe  Verkflrzung  des 
menschlichen  Lebens,  aber  daht-i  bleibt  der  Götterstoff  nacii  wie  vor  im 
menschlichen  Blut;  ist  die  Meinung  die,  (Ua  ganze  Menschengeschlecht  aolle 
noch  120  Jahre  existieren  und  daini  von  einer  Katastrophe  hingerafft  werden 
(Gimpi'iiZÄTW  18!i],]49j,  so  wird  das  Sttlck  dadurch  in  die  Chronologie  von 
P  eingegliedert  und  v.  s"*  damit  erst  recht  als  sehr  sekundilr  gekennzeichnet. 
Ist  V.  s''  Glosse,  so  muss  dafflr  sonst  etwa»  gestanden  sein,  denn  v.  3"  enthält  nur 
da«  Motiv  für  eine  Massregel,  sagt  über  diese  selbst  aber  nichts.  Eine  be- 
deutende Alteration  des  Textes  ist  auf  jeden  Fall  anzuueJinieu,  denn  4  ist,  viv 
Wellh.  308  hervorhebt,  nach  v.s  —  mit  wder  ohne  SalÄ  "'  —  nicht  mehr  am 
Platz.  Eine  einfache  synchronisli»ehe  Notiz  (so  l)n.i.MAN-s  124),  ist  v.*  doch 
nicht,  soodeni  kann,  auch  wenn  V^  tcaren  heisst  nicht  entstanilen,  nur  den 
Sinn  haben,  dass  die  D'^pJ  die  Sprös-slinge  der  Engelohen  sind.  Auch  ist  der 
Vers  so  holperig,  dass  er  nicht  als  unberöhrte  ursprüngliche  Niederschrift 
galten  kann.  Als  Glosse  wird  anzusehen  sein  |5  '"ipp  DJi,  denn  "Hf'(;  U  'inp  nach' 
dem  dass  mag  grammatikalisch  möglich  sein  (Delitzscii,  Bcdde  34),  jeden- 
falls ist  es  ungebräuchlich,  das  Imperf.  IM;  in  einem  solchen  Satx  schwierig 
(DtLLMANX  124)  und  H^  1?  '"ifl«  OJl  eine  unerhört  lange  Partikelreihe.  Das 
itfK  schliesst  an  orr;;!  BrQ>3  an  und  \2  "yj^  0}^  ist  Zusatz  eines  Lesers;  der  sich 
erinnerte,  dass  es  nach  Num  1 3  .is  noch  zu  Moses  Zeiten  c'jT^  gab  (vgl  Du a- 
MASS  124,  BiroDE  34,  Wellh.  Comp.  308;  Geupp»  l  c.  144  wirft  auch  noch 
Dnn  und  1  Dl«ri  —  ^«i;  aus),  Xach  dieser  Ausscheidung  ist  V.  4"  ein  klarer  ein* 
fachor  Satz  (zur  Konstr.  vgl.  Ges.-Kaützsch'"  ij  107  e  )  12  e);  v. «''  hebt  scbwer- 
Oillig  neu  an,  Wellh.  308  hält  diesen  8atz  ftlr  eine  nicht  ursprüngliche 
eubemeristische  Begriffsbestimmung  der  CtVej,  diese  selbst  ftlr  ursprunglich 
etwas  anderes  als  kriegerische  und  berUbmte  Männer,  nämlich  für  etwas  den 
Rcphaim,  den  Totengeislem,  verwandtes. 

Die  in  Obigui  cinjK'li ■>)>«■«  Biclituns  der  ErltläriiDg  denkt  lioh  eine  EnUdong, 
Dtcb  weluhtr  aui  Ehen  der  Engel  —  uniirlliiglich  mö^n  c>  Götter  gvwiucn  srin.  Diu.- 
KAXx  11^  —  mit  den  MeDubeDw«ib«n>  ein  Uo*ali[icht  von  M.iichwe*eii  enUUud,  dkt  das 
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M iwfalten,  gcnaocT  wohl  di-u  N«iil  dei  höuliiten  Cotk«  ant  «ich  sog,  »o  du«  dituer  beiuldan, 
ittm  DnwMCti  ein  fCr  alle  mal  eic  Eiide  zu  »actim.  Wie,  ist  nidit  getagt.  Zu  erwftnen 
iM  eine  groatc  KBtottnpba,  di«  mit  dcji  N«pliiliin  »uck  du  dennaligc  MenichsngMclilMht 
—  natürlich  eine  Aomabme  Torbelialleo  —  vcrlil|[t.  Du  Siück  iit  johwittitob:  TgL  in 
*.  I  f.  (DitLiUHK  117.  Bi,'W)K  7-10)  den  Salzbau,  der  denulb«  ist  wie  18  ll-U  SS  1».  «odaiiii 
im  eiiueloen  hjyn  (m.  Hcx«t.  öTj,  o-jij.t  anders  aUCap.  äf,,  aber  wip84-7  831,  n97?n-i?  V~ 
wie  4  It  fi  7  74  23,  wORCBen  0'."fr»i.T  "Ji  nicht  aniiifÜhrcn  i«,  da  nir"  'f  nip.hl  gnbraucbt 
wird  i  for  t,  R  f.  genügl  di-r  Zuiunimenhaiig  mit  v.  1  f.  vg).  aliur  imoli  hit-r  lf^i<5  n^lf  (m. 
H«nL  ffö  fiii).  B-htJ  wie  Kum  1333,  «Bhri>iid  a^  "^lif  wi«  Niim  163  in  d^m  tweiralbaft«n 
Ualbvcn  r.  «''  ttcht.  Du  Stück  hm  aber  an  kcina  d«r  vorhcrgebcndon  jabwiitiiclivu 
Antehlau:  aa  dt«  PandicBg«w:hidiic  nicht,  wi^goii  dea  Knnt  vcriwbiedenen  Goiatc«,  au  die 
htädea  Slamnbiuin«  nicht,  woil  dertfu  Eud«'  eiuifii  vi«l  ipätcnm  Zeitiiunkl  auzeigt,  als 
».  !■  angii-bL  Dii.i.umc.v  117  i*1  mit  f^cniiADEit  Eialpitunt;  S.  Ä7Ö,  Wbilh.  Pi-ol.  .133  Tt 
H.  Scironz  ATlich«-  Theo!.  ä7  f.  ^tmcigt.  da»  Stück  nhor  aU  Farailcln  iii  ("ap.  3  anziiK.'h«Ji. 
!•»*  Stück  kann  i-ine  MotiTteruna  dar  Fiat  »«in  (Wbllm.  Comp.  30ii>;  abt-r  ein  Bew«ia 
daHr  IZatt  n«b  aidit  filhren.  Itedeukt  man,  wie  riel  all«  Mythologie  sehr  allmählich  ab- 
geatftifl  worden  iai,  bii  die  jelJiigi!  KoamoKonic  nicht  nur  von  I',  aondcrn  atich  von  J 
Ckp.  S  L  bcraiukam,  «o  liegt  die  Vennotung  nicht  zu  vreit  ah,  6  t-4  könnte  ein  Stück  einer 
Kotmogonie  seiD,  etva  ein  Stück  dua  Eampfäs  der  höheriMi  ge^en  die  niederen  GiJUer, 
riva  ein«'  rarnllck  mm  Kampf  Alanidukc  g^gpD  die  Tiamat  und  deren  Anbaag;  die  Kictm 
dar  phöniciicbea  Kocunogonia  (vgl.  1)iii.ha3i\  7f  ipielon  nllcni  nach  eine  abnliohe  Rolle. 

£iBe  lilt«raTg<achichUicheHj'potfauae  «urLüaung  dt^rSchwiurigkuilendeaAbsoluiilt* 
hai  Bcrmm  voigoiragen.  Er  gebt  davon  aus,  Anat  v.  3  den  Ziuaininenbaiig  zwischen  v.  2 
and  r.  4  terreiaat.  Nachträgliche  Kinfiigiing  von  7.  3  ergicht  (^cb  auch  achon  am  dem 
Yen  aellMt:  die  abrupte  Kinführung  .lahwei  in  oinn  von  «einrr  (tegenwart  gnnilich  ab- 
gvlöM«  Qeacbichte  duieb  einfaobe»  n^?i:  iijH'l  ist  sehr  «uffallond  gegenüber  der  »onst  bei 
JhieriVBblichen  Weise,  Tgl.88f.44r,6äff.Sat  11  6  (S.  aO-ÖÖ).  Xacb  Auasebeidcn  von 
V.  3  IkMt  aich  v.  i  mit  «inigar  ümatcllnng  der  Safxgliedor  und  tir«i  kleinen  l'^ioaRhUhRii 
an  V.  1  3  xa  einem  ISckenloMU  klaren  Zuuimmcnhang  TLTbindrn.  Bcdde  achlUgi  für  v.  4 
T'Xi  B'^Bi.'i  (oder  15  yr'M  vij  [■ß)]  onj  nV;i  Bi«ri  mji*^«  o-.-^.^  'u  tul;  ->fi([^  n^m] 
cnn  o'9\t  and  neoni  ala  Analogie  für  diosen  Sstubsu,  uauieutlicb  fUr  die  Kinleitiing 

tl^ni  3041  389.    Der  Satz  konnic  in  dieinr  Fnnaiing  noch  Kiiiichtib   vnn  t.  3  nicht 

:n  werden,  da  da»  n^  hinter  diesem  Vera  Peif,  oonsec.  geworden  v'nre  (ä.  37 — i8). 
Di«  EinnigBü^  von  t.  S  ist  erfolgt,  weil  die  unprliiiglicbe  rvtu  „naturwisHeuacbaftliiAe'' 
Xotiz  fibar  dio  Herkunft  der  Rirs>.n  RAg<-,n  dai  Sitten-  und  Gott^sbewus^tsoin  veratiesi  nad 
ein  Eingreifen  Oottta  xa  errnrdeni  Bchieii.  Krtindnng  etnirs  f'bciarbnitert  kann  v.  3  ni^t 
MCB,  also  wird  er  au«  einem  andern  Zuiiummriiliaii)'  l■DtII^hIlt  le'm.  Die  Worte  mein  Odan, 
ffn  arie  S 1,  i«lt  nirU  auf  tvig  im  Jlfrn*rAm  waJteti  -.  rfiircA  jVncr  Verimtng  i/t  rv  Ftettch 
Mgen,  der  Menich  ali  Gattung  «ci  t'leiich  oder  hab«  aich  ala  Fleiecb  erwiexcn  durch  Vor- 
tttvng  von  EinielweMm;  «ine  solche  Vcrirrung  von  einiulnen,  die  die  gaiixe  Gattung  an- 
geht, ist  aar  bei  den  cnteD  Menaobeu  möglich.  Das  führt  auf  den  Sündonfall  und  auf  di« 
SuUo  roa  Bxi  ala  araprfiDglidi<n  Urt  des  Verses:  das  Suffix  of^  beiieht  ttcb  auf  tf'K 
•mfm  wie  dM  SufBx  von  B^^  831  (S.  43 -iö  4»  f.  fiO).  Die  13()  Jahre,  auf  welche  da* 
■enäebliobe  Lebensalter  redimiert  wird,  eind  betnerkenaworter  Wuio«  das  Alter  dea  Slotea 
Dt  347  (J?iast), 

IFnanfeehtbar  i«t  Bc-nnr.'«  Aii>t[aiigt[mukt,  nümlich  das«  v.  3  den  ZusammeDbaiig 
(Wiachen  t.  I  f.  und  v.  4  eerreint.  Aber  die  Annahme,  daaa  ein  It  dicaen  Von  zur  Para]}> 
öeruaf  des  unprftngllcben  Cbaiakten  des  Abtwbnitla  aus  einem  ganz  andeni  Zuauiumen- 
baag  geboll  habe,  saut  ein  Verfibreo  von  eigenilicb  beispielloaer  Freiheit  vuraas.  Es 
bleibt  da*  NäberliegCDde,  das*  v.  3  im  Ziiaammenhang  mit  «iner  den  uraprUDglicbon 
Cbarakter  d«a  Abtoboilt«  vermischenden  Reduzicrunft  dea  anatSnig  gewordenen  Texte« 
ana  seinem  urtprUngUcbea  Ort  in  der  GL'euhiuhle  der  Eu^eleben  an  die  jetaige  Stelle  ge- 
koHUUn  laL  Der  von  Bcddb  rustaurierle  Text  v.  1  3  4  entspricht  formell  allen  An- 
^iMilgiillHI.1111.  die  nan  an  einen  g^^chloieanen  Text  st«llen  kann.  Aber  wa>  toll  eine  .natxir- 
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wigMoKba/Uich«"  Notü  über  di«  EnUIvlinng  der  Rieapn  in  einer  Ü^KMkidite,  die  «ieli 
doob  tcbliumlicli  mit  den  Ilcniohrn  bc)obAfti|[tf  Wenn  mau  v.l  2  t  für  tkb  nimmt,  man 
eTw«rt«t  unwUlkürUoh,  iaas  dai  vriüblte  VorkomtiuiiB  B«<]i>utaiig  tur  di«  Schicksale  dn 
Hlentcheagctchlccbt«  bekommt.  Die  Yvne  tioA  ein  Vordcraati  olin«  Nacbnti,  Zum  Hoch- 
MU  Icönolo  V,  s  trehürt  hnbnn.  W'ire  der  V«n  nn  St«llc  von  S22  gcitandtn,  »o  mäwu  n 
cigMillicb  büiMcii  '\H  O^ipV  i6,  di^on  die  Point«  iet  daiui.  dui  di-r  götlliche  Lcbeiuhaueli 
den  H«iitcli(ni  EW&r  nicht  «uizogvii,  aber  uicht  für  alle  Zpit  gcUMOD  vird.  Wmia  Bvpdb 
2  389  cadlieli  ß  I  34  an  4  3«  anurblicui.  lo  iat  du  wr^rn  fl  I*  nobl  sucb  Dicbt  mCglicb. 
Doch  bi'riihrt  da«  die  Franv  nach  dem  Itihnlt  de»  Äb*cbnitti  niclit. 

S)  Dk  Ftulseschkble  6s-9iT. 

Die  xwei  t^uullcn  drr  Flut|{etchichte.  Wie  «ohan  ein  flächlige*  übariaani 
xeigt,  itl  die  Zu&atTinicDarbüiiunti  T«riich)ud(.-u«'  Quellen  hier  «iue  andere  ah  btiihcr.  SlAtt 
der  ZuMmmeoreihnngi  in  dri'  Ilanpleache  geiclilostieni^r  KrrJLhtiingubicliniltc  be^gnM 
hier  Wcchncl  dei'  Quellen  mncrbnlb  der  rnrllaurmdrn  KmühlaiiR;  div  Flutgcinhirht«  M 
eiui't  ier  deutlichst«)  und  instruklivsten  Beiapicl«  für  div  Koiaiiuailion  der  HexBteueh- 
enühliingeni  dem  CDlapricht  ee,  daas  gerade  bier  die  kriitHcbe  Analjae  „längst  md  uii- 
aorccbtbarM  Meittcnlück  grleUict  hat"  (itcrjnE  218). 

Eo  tindcn  »cb  hitr  auch  *o  xiRmlich  alle  Indicien  für  ZuMmmetiKUang  de*  T«xt«i 
(Tgl.  n.  a.  DiLLiuss  128)r  cacbdem  H  bS  diu  PcraCuIicbkcit  Noahs  und  ■ein  Vr^rbältnis  su 
uniticr  Um^i^biing  gvnitii  lixi?.rt  i»t,  wird  vr  t.  9  giini  frindi  vorgestellt.  Kin  Bolipiol  der 
Zcm-itiung  de»  Zu!4iminctilmiiKii  durch  einen  ßinsalz  bietet  T  11-11-13. 

Zabireicb  «iud  die  Dubletten:  cwrimal  wird  «nSblt  Tom  Verderben  der  Meotchen 
nnd  dum  F.iilM-litum  (toIIcs,  ei n^lsoh reiten  0  6  fT.  und  1-  0.,  xwcimal  gi'bt  Noah  in  die  Arche 
7  T  f.  und  13  r.,  tweimal  kommt  die  Fhit  7  7  f.  und  I3ff.  (dagegm  v.  IT:  aiwar,  nichy  da  kam). 
iveimal  wird  das  Wachten  der  Plut  uud  diu  Schvlmuien  der  Arch«  vorgeführt  T  IT  und 
18-30,  cwoinoal  kommen  die  GetchSpfe  um  7  3i  ucd  Slf.,  cweimni  wird  du  ÄuThSren  d<T 
Uruohsn  nnd  da«  ECndc  dfir  Flut  konataticvt  SS*  und  S  '',  13  ''  und  li,  und  iwejraal  xer- 
heitam,  daai  die  EalMlrnjihi-  >ich  nicht  «rtederholcn  «oD,  S  21  ff.  und  D  V  lt.,  hier  immer* 
bia  8i>,  dasi  Gott  eini&iü  mit  aieh  telbst,  dann  niil  Nuah  spricht. 

Daiu  kommen  eij^tlicbo  'Wider«  pr  II  che:  Xonh  nimmt  in  die  Arche  nach  d  l>f. 
7  14-tC  von  allen  Tirrorlon  je  ein  Pnnr,  noch  T  2  f.  von  den  reinen  je  7,  ron  den  unreinen 
Je  S;  nach  7  )  I  «Dtsteht  die  Flnt  in  ful|;e  Aufbrechen^  der  Sprudel  de«  Oceans  nnd  Dordi- 
br«h<Ti«  d<ir  WMser  über  der  Uimroelavcelc  durch  ^i«  tJittw  der  Veütc,  nach  v.  12  in- 
folge einei  ([■^walligeii  Regen»;  ferner  wird  diu  Dauer  der  Flut  veraohiedes  angegeben, 
Kwar  im  einzelnen  nicht  ohne  weiterun  durchsichtig  aber  mit  dem  klaren  Wid«i«prueb,  dua 
BB^  7  13  der  Regen  40  Tage  und  Näcbta  Died<T«tröml,  nach  v.  ::6  dir  t-lnt  IMt  l'age  n- 
nimmt,  «o  lange  die  bei  dieser  Angnbe  voraungetetxtcn  Ursachen  der  Flut  wirken  (Sil*  3^). 

I>a«u  Irrten  endlieb  Unterichiede  im  Spraobgebraufb:  m  wecbMin  njn^ 
nnd  □'«'Vi!  £.  T.  in  hartem  Zutauimtnirf'flV'n  vgl.  i>8  und  n,  6S3  und  7  1,'  14*  und  *";  vj;l. 
weiter  tn  '  I  (piicn  t'r^l  0  S,  I-Ti';*^!  7  l  gegen  dii'  Spcciliiirrung  6 18  7  13  8  Id  18  (Über 
7  7  ».  1.  SL),  VtfiKi  B*"li  7  a  gegen  n;ß«  IJI  6iB  7B  IH,  «115  «7  7*  gegen  flrip  und  n'^l^fl 
Iil3  17  »11I&,  np  7  3S  gegen  ^i;;  SIT  7  31,  Dtp'.*^  74  33  gogon  1^$*^;  018  7 Sl,  ^8011 
und  an)  85'  fegen  *i^  82;  bemerkenswert  ist  auch  drr  verschiedene  Gebrauch  von  0;'_ 
und  31^1,  lUimlicb  das»  in  der  einen  Quelle  (J)  zu  a^n  Subj.  niflltjj  8  I3'',  zu  tf;;  lUgeges 
D'Ott  81  ist,  in  der  andeni  (I'>  o^pri  /u  3in,  yn«^  r.u  tfa;  8  14,  d«li«<r  bei»«  da»  IVoritn« 
dort  nT',??  ?^^i  hier  I  »,  •itfa'.'l;  dsiu  kommen  noch  Kleinigkeiten,  wie  die,  dan  73  t\VT\ 
«ebl  g«gen  ni^BlSf.,  8ai  *cr^j  gegen  -ivi-ijeiU;  vielleivbidarf  hier  auch  die  ungleiche 
Inf.-abtoL-Konstiukliou  3W1  -^Si. . . . unH  8  :i  und  iicrr;  \h;}  V.785  gonaniit  weiden.  Ob 
in  dioann  Zuummenhang  yfm  8  a  und  tft  6  le  oder  nc^a  8  13''  und  ^nil  anxuTuhreD  aindi 
nag  auf  sich  beruhen,  dn  die  Bedeutung  von  ^^Ct  untricher  ixt. 

D&si  beide  Quellc-n  au«h  viel  gemeiusamos  haben,  geht  mit  diesen  Uutersohisden 
nuammeo  und  \V.  di«  Vorauisetziing  für  ihre  rcrhällninnÖRiig  nubcre  Ziiiamm«uarbeituug. 
Oemeiosiim  sind  oLcht  nur  Uaupliöge,  wie  die  religiöi<eUiiscb«  Bctrftohtung  (Üillkaux 
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l^r.),  iIb'r  »«iiMhlickfT  Frerel  durch  di«  Sintflut  Wtnfl,  der  Gcneht«  an«  ibr  gerottet 
«od  dann  mn  oenc*  \V-rlii1tnii>  Evifrtira  Uott  und  den  M«i)sclieii  brgrÜDdrt  «itd,  mach 
>l>e  haapljiablichKii  i«nn.  tt«liu.  >in>l  xcmeinMtn:  die  SiotHiit  wird  in  beiden  QufUcti 
m\  dna  aaeb  s&im*.  iia  AT  iiui-  uiwli  fär  die  ncachiwbe  Flut  ^«krauclilm  'niJt  t>cznicbii«l 
ruber  die  Terwbi'^dmtn  Verbuche  Am  V^otI  ta  erkISren  *.  Obb.-Bc^bi.;  dort  itl  uicbt  nr- 
«iboi  dl«  von  H*im  bei  KAT'  OA  Anm.  3  rrrtucbte  Abkttiing  na«  dam  astyr.  ablibii, 
du  nftdi  JsiuBx  i7Mttfiimi,  nicht  Slurmflitt  i>t,  von  Zdinum  mit  Sinl/Iitl  übrraetxt  vird>, 
•tan  Mcb  die  eitw  (taelk  die  VeTbindung  Vise?  '9  bat  TT  lO.  die  andere  nVT^F  T9  ^^\< 
«IT  TS  (vgL  M  117.  aaeb  ra  Hill  R-DiLLKAx»  13»  141,  ISccdii  ä-l'i)-.  dai  FAlinteu«:  Xooliä 
bsMtditien  beide  Quellen  ala  n^;  da>  AVort,  von  dem  man  ntcbt  irciM,  oIj  e>  aus  dem 
Babylaniacbei)  oder  aui  dem  Ägjpliachen  eoltehot  int  (*.  Ocii.-Bc<it.),  «tebt  dut  nocb 
Es  83  S  für  da>  BioMailcörbclMn,  iu  dem  Mm«  anigeMlst  wui^e. 

Wie  über  diu  Zunmtnpntctaunji  dei  Flutbericlit«  aa>  xwei  Quetlnn  to  i>t  auch  dar- 
rr  kein  Zwcirel  mügtiob,  da«i>  die  eine  P,  di?  anden:  J  itt.  An  Zeichen  von  P 

1  tidi  in  dem  Abtchnill  lahlreichei  Spracbgut  dieser  Quelle  (vgl.  Diluuhx  136  IX; 
etuulneii  m.  HuxaL  33»  fT);  B'rfjK  69  10  etc.,  n^pi;^  SSi  93,  W(l  bei  AuTiKbliingon  til8 
(JMS  äio  IS  19 e.  ;  bei  iptcißiiurter  Auruhlung  721  8 IT  9lOta,  nifflH  T«,  r\'^  Ofn 
;rij  «18  9»  llf.  II,  ÜfJ-^J  Otsr.  tn»  7lSf.  31  817  911  IS-17,  p)  «17  7  21,  ifrt  8» 
12.  *^!  von  <Ti>itni  Osdenken  an  Arn  Bund  Sl,  n^ßft  ^pj  ßl»  73  9  lA  e3*7rw  ep^nn  env 
«»,  ;i^  tt.  t.  Im,  T^in  «10.  Cfto  iire  7  le),  myia)  und  sj'p^  ssu  7u,  on-nnssfoS  8i», 
bJtj  m  ZuMitDm«n>etxuiigeii  fll2-ie,  ni?  OT?  Olfr  T  IS,  nj-.l  """.f  817  »17,  tij'^.  uud  Bo^ 
Xlü  7  Mal  817  i»»2a  (frei  7  9  bei  J  iin]>rttn);iich?),  n?  »"''1  T? '-'  8 17  6  7,  nn>W  nju 
•i(.  Der  Stil  von  V  licjit  deutlwh  vor  in  den  WlederbnlangeD  in  619-32  7  15 f.;  vgl.  auch 
Sff  n  H  32.  Enülieb  weilt  auch  P  d&s  «hrocologitehe  Schema,  die  Datlenng  der  Breig- 
nhM  luch  d«m  I»beiuidt«r  Noabs  und  damit  nach  der  Zeil  »cit  der  WelUchäpfung. 

Spraoblicbe  Anhatttpunliie für ZuweismiK  der  nnderrn  Relation  an  J  »ndnelMN 
Jiptl  Oi  eto.  nicht  viele  namhan  tu  machen;  doch  vgl.  (tum  einbelnen  ».  m.  Bexat.  lü) 
tl?  Hjp  9  9,  wofür  J  weniffatcn*  eine  Vorliebe  hat,  TT.  (1  S  (821),  bei  P  nichl  vurkommend, 
.-rnp  6  7  7«  33  in  anderer  Bedeutung  nli  hei  P  Num  533  :Mn,  3»rn  (>«.  Aber  die  Zu- 
tebSrigkeit  an  J  ergebt  aich  «chon  gmnz  einfach  darau),  da»  neben  P  nar  noch  J  <jaoIU 
fb  di«  ürgMohiehte  laL    Aber  oticb  die  Art  der  En&blung  iit  die  von  J. 

a)  Di«  Hill  niK-li  P. 

Der  Hcriclit  von  P  setjt  mit  einem  grösseren  uncernjiscliten  Stück  (i  •— a« 
«IL  9  ff^J?  in?.  Sam.  D'Bni;  BjU,i-  Jfrt  Glosse  nach  .T  7  1.         Der  Plural 

rrt^,  im  Hrxat.  Dtir  bei  P  (und  R),  mit  den  Ci-O  und  ^-wn  "OP  der  Itiibbinor 
und  den  orepiiaxa  Gul  3  u  Huf  gleicher  liinic  Melieiid.  bedeutet  nicht  dio 
snccessiven  Qeüchleclitvr,  flunderii  die  gleichzeitigen  IiidiTJdiien  eines  und  des- 
selben GeBoLIechta  (Weij-bauskx  Frol.  4!B),  doch  hat  P  PS^  auch  in  der  B*"- 
iliiitung  Getuveiienen  9 12,  ({►  ist  Wiederholung  von  5  32  aber  koine  Dub- 
Icttti.  liif  Erzeugung  der  S6)me  wird  dort  zur  chronologischen  Fixierung 
endet,  in  den  Thulixl»t!i  muss  sie  auch  stehen.  11  D'n^^rt  '}b^  für  div 

i^^en  and  nacli  ilem  Urteil  üottc^.  Dillmans  139.  In  12  ist  zwcifeUiufl. 
der  Sinn  von  1(^5*^5:  sind  wie  etwa  9 11  AteiHcben  und  Tiere  gemeint,  so  dasa 
aacb  von  einer  Art  sittlicher  Verderbnis  tler  Tierwelt  die  Red«  wilre,  weil 
rtwa  die  Tiere  sich  seit  der  SchKpfun;;  befeinden,  verfolgen  und  morden  gelernt 
hlttan.  goguu  1  38-30  (»o  Dillows  139;  vgl.  Buddk  251  f.).  oder  soll  sittliche 
Terdurbuifl  nur  ftlr  die  Menschen  ausgc-sugt  werden  {so  u  B.  StiufK  z.  St)? 
Ein  zwingender  Oniiid.  auch  diu  Tiere  einzuboziehen,  ist  nicht  vorhanden.  Der 
Aatdniuk  tat  logi^icb  nicht  scharf  umgreiiitt:  7  si  9  11,  vielleicht  uucb  6  is  um- 
fasst  er  MetiHchen  und  Tiere,  6i9  7  isf.  8 17  (besonder«  bestimmt!)  9  \i  boschräoU 
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«r  sich  auf  <li(^  Tiere:  es  ist  nicht  eiiiz»Höh«>n,  ivnrum  er  nicht  umgekelirl 
bloss  die  Menseben  sollte  meinen  können  (vsl.  -Fes  -10  e  .Ter  25  3i  Sach  2 17,  nur 
von  Israel  Jo  3  i  Jer  12  iS).    Dw  Spracbgebrauch  von  P  zeJjit  ja  auch  swnst 
Schwankungen  («.  o.  zu  1  s*  über  iTIl).  In  13  ist  ^^^^"^(f  nach  Dfl"Tltt; 

schwii'iig  (LXX  xa'i  tJ)v  ^i^v,  Hani.  p,  Pesch.  ^).  Dillmakn  übersetzt  mU\ 
st  r«J  lesen  Oi-siuimEN.  Stade.  Kautzpch  ^JJp,  p,  Gkätz  mit  Vurdoppeluiig 
des  vorangehenilen  D  PKO.  Ball  ntjl  OTltt  r'ntfc;  ftrnD£  S53— 55  nimmt  unt^r 
der  Voraussetzung,  das«  ^tf$"^?  ^[enschen  und  Tiere  meint,  hinter  Dni^ICto  zu- 
nächst Ausfall  der  sehr  unpassend  nach  v. ;  yersefzten  Worte  "HCJ?  Ttflf  C11J9 
D'OtTTl  lljf  ^3;l  tS'jaT'TC  riljri?~ii;  und  tlaim  auch,  als  A'erselicn  eines  Abschreibers, 
Ausfall  von  CJ'n'ITEto  DH  '?  nach  Cil'flB'O  au.  U  Über  T\^r\  m.  S.  69.  Ti^P. 
Jus».,  vgl.  GES.-KÄijrzst'H"  §  7ß  1.  •t^Ji  Sic.  Xi-j^.;  was  für  ein  Buum  damit 

gemeint  ist,  weiss  man  nicht;  Lit,  darüber  s.  bei  Gk8.-Bühl.  Ubw  den  Ge- 
brauch von  nbS|  mit  doppeltem  Accus.,  hier  und  v,  15  le'*  b.  GE«.-KAiTTZRCft3t 
§  117  ii.  O'jp:  der  Vorschlag  von  TjAöahde  Onom.  sacra^  S.  367  D'ip  D'ip 

/u  lesen,  ist  »nzujiehmon.  NEsrtK  hat  einen  Beleg  daför  bei  Phu.0  und  in 
einem  aus  dem  (iriuchischcu  in»  palästim-nsiscbß  Syrisch  Übersetjilen  Luktionar 
(.*^  t^ou  ^i^ua)  fCiiunden  (briefl.  Mitteilunj^).  I^ä  ist  durch  das  Assyr. 

und  Syr. als  Enl/terfi  heaeugt ;  ilhtirden  Artikel  1B3? s. Ge8.-Kai;tzsch'" §  13lim 
15  Die  gewöhnliche  hebräische  Elle  wird  auf  45— 49  cm.,  die  Klle  des  H«»ekiel 
(40b  43  13)  auf  r»2— 55  cm.  berechnet;  vgl.  hieillher  Kautzsch  Beilagen  105, 
HbA  388  f.,  Benzisuku  Archaeol.  §  26.  10  Bei  -\;tt,  äs.  ).»•{„  ist  die  Frage, 
ob  es  Dach  oder  Lkklülfnung  bedeute  (LXX  *j!13'jväy<o*  =  laS,  SYMUAcmis 
Bia-pavi;  noü^aeit  dt-nkt  an  eine  grosse  Lichtöffnung;  Pesch.  hat  Vi.«i  Feniler). 
Die  z.  B.  von  Bl-üdic  274  angcuommene,  von  Gijs.-Bdhl  bevorzugte  Ot-utuug 
Dach  iVaui  sich  auf  das  Arab.  und  Assyr-,  Dilluanx  Hl  lohnt  sie  ab,  da  ei 
sich  hier  um  die  Kinrichtung  im  einzelnen  haudle;  mau  hat  im  andern  Fall 
nicht  an  ein  einzelnes  Fenster  zu  denken,  sondern  an  eine  oben  n^JfQ^D  ringsum 
gebende  Lücke  in  der  Wand;  der  Vorstellung  könnte  dann  die  Kajüt»  dctl 
ägyptischen  Schiffs  zu  Grund  Hi-gon  (vgl.  Ekman  G44f.  auch  das  Landhaus 
850  234).  nj^jn :  gt-ht  da»  Suftix  auf  l.lSl  oder  auf  njn?  Dt-r  Vorschlag  »on 
Wellh.  Prol.  327  das  Suffix  auf  n;n  zu  hezieheo  und  die  Worte  njVjn  mp^r^iü  | 
ans  Ende  des  Verses  zu  setzen,  hat  den  Vorzug,  dass  sie  dann  nicht  mehr 
störender  Zwischensatz  sind,  auch  passt  n^s  so  besser.  Immerhin  ist  aber  der 
Kinwand  BiLiJiANti's  141  zu  beachten,  das;<  dann  m^S?  za  erwarten  ist;  auch 
die  Bedeutung  von  hvi  tevumhim  (ti.  G£B.-Binn.  A  ia)  ist  nicht  sicher  zu  stellen. 
Bau,  schlägt  vor  zu  lesen  njDjn  rrsiif"^?!.  B*';Bi;in,  C'!?^.  u^Xf  sind  Ad. 

jc-ktive,  zu  ergänzen  ist  D'Jp;  der  Verdacht  einer  Textverwirrung  liegt  nahe: 
die  Zellen  stehen  v.  u  mitten  unter  den  allgemeinen  Grundangaben,  gehOren 
aber  doch  zum  Detail  der  Einrichtung.  17  Über  ^120  s.  o.  S.  C9.  Ob  ^Ü5 
durch  das  naehfolgendo  0'.9  von  P  eelbst  oder  von  einem  GloB&ator  erkUirt 
vird,  ist  tuustritteu.  Eine  sichere  Entscheidung  wird  kaum  möglich  sein ;  daraus 
dassLXXauch  9  ii''Qt9  uach^lSQ  gelesen  haben,  kann  man  vielleicht  schli6s»en, 
dass  die  Glossterung  von  ^tat;  durch  B^D  allmilldich  erfolgt  ist;  entbehrlich  ist 
ff«  auch  7  fl.         Ift  P  sagt  ni?  D-pO  oder  Tr\l  10).  niemals  '2  mj  (vgl 
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!exat.  341  377).  Darin  kommt  die  Herrschaft  des  GedanketH  tier  Äbsolutbeit 
otte»  bei  P  zu  ihrem  Recht:  '3  rTJ^  w'i'J  vermieden,  damit  ja  niemiiud  diirau 
eoken  kann,  e»  finde  dabei  irgendwelchi')  tiIeichKt4.-ilutit;  Iieider  Teile  stiitt:  vi 
ausscbliesslicli  (lott.  von  dviD  uiu  «olchc!^  VorliSltnis  gescliuffen  wird.  Dem» 
bfdfutct  H""!?  bei  P  nicht  die  durch  den  fiboi-eiukomiueiiden  Willen 
ier  —  gluichbercchtigt*r  —  KontJ'ahenien  tu  stuudv  küuimciide  Vereiii- 
liantng.  Hrndern  eine  einM-iUge  Wtllensmeinan^  Gnttec,  der  Liebei  frui  verfll;;!. 
Gegcnwtjind  der  ßeritb  ist  das  Verhältnis  Gottes  zu  den  Mensche»,  dcLcfi  diu 
Berith  $;ilt.  Im  rorliegendea  Fall  hat  es  nuu  den  Anscbeiu.  ah  »ei  der  Inhalt 
'der  Berith.  dass  Noah  dio  Vorbereitungon  für  di«  Flut  treffen  soll.  Valeios 
ZATW  18a2. 7  und  Ivkaetzsciim^k.  die  Bundv^orstt-Ilung  197f.,  wenden  da- 
;egeii  oin,  da«K  n'^^  bei  P  nicht  eine  nur  au^enblickiichü  VerfUguDg  Gottes 
;  V.  l»»,  deo  Noah  ans  dem  v,  i:  geiin'iserten  Beschluss  ausneliioend,  wird  daher 
ano  allgemeine  Vorausverweisuus  auf  Cap.  9  sein;  in  v.  i»''  wird  iIiiiiq  die 
BSchHle  Voraussetzung  angefahrt,  unter  der  die  beabsichtigte  Berith  kii  stände 
kommt.  Was  F  unter  m?  vorstellt,  ist  aus  Cap.  9  und  1 7  zu  entnehmen. 
19  T^*^?9  VJT^si  S:im.  x-an  ^3D1  rrnn  ^doi.  Ball  will  nur  'tt^i  in  TPnn  ändern 
luach  8  IT).  20  bSp  1);  Bali,  mit  Sam.  ^Spl.  MT  hat  ^S.'nndors  als 

LXX,  nur  vor  iPDi.  vielleicht  mit  feiner  NUancierong:   Vögel  unil  Vieh  sind 
individaell  charakterisierte  Westn,  t/Q"]   ist  eben  eine  Menge,   die  man  xu- 
mmennimmt  ^iflij!?  R?  '6  bei  J.  Joch  »gl  1  Sif.  Q^Jtf:  mit  LXX, 

esch.  Gr:(tz  0*;d  D^JB'  wie  7  i.^.  Tfnrfj,  mit  hartem  Wechsel  des  Subjekts, 
dOrfte  aus  t.  i*  sekundär  wiederholt  sein;  LXX  zeigt,  dass  in  v.  isf.  aUmäblicb 
nacbgeftlllt  worden  ist.  ~ 

Den  Eintritt  der  Flut  <latiert  7  « (i.  G  Gleichzeitigkeit  zweier  That- 

iben   wird  durch  Cnordination  zweier  NominaIsat?.e  auHgedrfickt;  Obs.- 
.ITTZSCH-^  §  lf>4n.  l'her  0*Q  s.  zu  ß  i;.  II  Über  das  nachträgliche 

s.  Geb.-KaitzmchJ«  g  13-10.  -i|p^  nj[3tf?-.  LXX  am  27.  (s.  Rekurs  2). 

Der  unterirdische  Ocean  findet  sich  »uoh  im  babylonisch-assyrischen  WoH- 
bdd  I  JevüEN  Kosmologie,  s.  o.  S.  18).  nsi  OilA;  da.s  yrtikollo«e  Di\R  hitt  lint 
Attribut  n^l  auch  »ou^t  ohne  Artikel  bei  sich;  vgl.  Am  7  i  Jas  Iil  lo  Hes  31 7 
P»36i. 

An  V.  II  schliessl  an  7  i»-l«*.  DiLLSUfiN  137  vermisst  vor  v.  is  di«  Auf- 
fordemng  Gottes  an  Noah  in  den  Kasten  /u  gehen.  Aber  deren  Plat«  wSrO 
zwischen  T.  s  and  il ;  v.  18  schliefst  aufs  engste  an  v,  ii  an.  Der  Befehl,  im  gege- 
beneu Augenblick  in  den  E:i>teii  zu  gehen,  st<:-ht  schon  6  IT  f.;  dieser  Augw* 
blick  ii^t  dvrAul'aug  der  Flut;  diese  kam  allmählich,  sto  dnssZeit  blieb.  Wieb* 
tig«r  als  dio  Veiiimstündung  i»t  dieser  Darstelliing  die  genaue  Datierung. 
)ie  An  and  Weise,  wie  der  Kasten  bezogen  wird,  ist  für  P  auch  charakt«- 
ristbch:  an  demselben  Tag.  an  dem  di«  Flut  anfängt,  geht  Noah  uiitFamUiciD 
den  Kasten  und  au  demselben  Tag  auch  die  uagozSlilte»  Tiere  —  vromOglicb 
io  geordnetem  Zug,  die  Meuschin  au  der  SpiUe.  Diese  Quelle  ist  nm  die 
MSglichkeit  und  Wahrscbeinhcbkeit  der  Vorgänge  auffallend  unbekOmmert. 
13  Qfi^t  1.  mit  LXX,  Pesch.  IFiK;  MT  so  8  ii«^  iB.  14  TVprj  wilde  Saugetiere 

s.  zai  C4.  IJl*^  -nsr^;  om.  LXX  15  O'.Jtf'  a'.jtf  LXJS  +  «paev  x«l 
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tiiXit,  ITbc-r  llp?"^?  will  "itiran*^  16*  s.  Ge8.-Kai;tzsch«  §  127  c,  zur  Sache 
$.  0.  2U  6  13.  Unentbelirlich  für  P  ist  17':  v.  il  erzählt  den  Eiiilri«,  V.  IT« 

(iaR  Zustaudekommen  der  Flut.  DI'  OT-'Jll»  ist  dann  K  oder  (.Jln*«e.  Büude 
263f.  meint,  der  EinsälE  sei  durch  Verderbnis  von  C;?  in  Df  entstanden,  da  er 
m)  nach  Vl35  P  selbst  zuerkennt  (S.  259  Anm  3). 

Weiter  geiiörl  P  7  it(-«i.  W?^l  19  20 :  LXX  ISJ'J.  -!??  2)  om.  LXX. 
20  Zum  Akkus,  des  Jlasses  s.  Grs.-K,*ützsch^»  §  118h.  rqi  LXX  v.  le  i» 
inexpÄTEi,  hier  y-^ä»»)  =  nij.  D'irin  LXX  (nicht  l,uc.).  Pesch.  +  O'rfi^ 

wie  V.  if-  In  21  n;r)  wie  in  v.  h.  n(<rr^2  iPe'in  »l9  Attribut  zu  "ij??'^?,  also 
auch  von  den  Vöpeln  gesagt,  uitffülhg,  steht  v.  u  nur  von  den  krieclieuden 
Tieren,  1  S8  wenigstens  nur  von  den  Landtieren,  aber  ganz  wie  hier  auch  8  is 
(sogar  neb<.'n  1?|J1  GewUnn,  für  das  hier  yp  yp  gebraucht  wird),  auch  9  st. 
?  d»r  Specifikntion  Gi»-KAijTzscn'9  §119!.  Über  die  Frage  etwaigen 

Anteils  von  P  an  v.süf,  s.  nachher  bei  J,  Die  erste  Hilll'te  der  Erzilhlung. 

da»  eigentJiche  Gericht  schlieaBt  24  ab.  Nach  P  steigt  die  Flut  löO  Tage 
lang.  Der  Vers  ist  nicht  an  seinem  Ort;  was  soll  nach  Fixierung  des  Höhe- 
punkts V.  lef.  die  nochmalige  Bemerkung,  dass  die  Wasser  zunehmen?  und 
wozu  ein  weiter&s  Wachsen,  nachdem  der  Höhepunkt  v.  20  uotiecl  und  die  Ver- 
nichtung alles  Lebendigen  konstatiert  ist?  Vgl.  auch  8  a*  und  Eikurs  2), 

Nach  Vollzug  des  Strafgerichts  tritt  das  Erbarmen  Gottes  wieder  in 
Kraft,  in  schöner  Weise  auch  auf  die  Tiere  in  dem  Kasten  ausgedehnt.  8  !•■, 
I  die  ausdrückliche  Nennung  von  Vöguln  (LXX  Pesch.)  und  GcwQrm  (LXX) 
rischen  aß  und  af  hJüt  Ball  fdr  sekundäre  Erweiterung,  Gratz  ergänzt  nach 
ach.  *)1J?7*^5'^5l.  Die  jetzige  Anordnung  v.  1''  2'  -itiitt  der  sachlich  rich- 

tigeren V.2*  i''  hat  R  wohl  behufs  leictileren  Zusammenschlusses  mit  v.  ;''8* 
vorgenommen  (Dillmann  146). 

Die  einzelnen  Stadien  des  Tttlckgangs  der  FInt  berichtet  8t''-3i3>  u. 
S""  Ein  Bi-harren  der  Flut  auf  der  höchsten  Höhe  wird  nicht  angenommen, 
sondern  mit  A«fb5r<'n  der  l'r.sachen  beginnt  sofort  der  Rückpajig  (vgl,  7  a*). 
Da  die  lÖO  Tage  7  u<  schon  genannt  sind,  so  ist  sU  il  D'Vpn  ."1^5  mit  Snucx 
7..  St.  Jl  D'IPQnn  y^ü  zu  leseo  (Art.  wie  Xnm  IG  3a),  um  so  mehr  da  y^  ausMT 
Jer  50  IS  stets  temporal,  n;;ips  im  Hexat.  nur  Dtn  14  ss  Jos  3  2  0  is  temporal, 
sonst  lokal  gebraucht  wird,  einmal  Gen  47  si  bei  J,  sechsmal,  NumS43  Jos  16 
1  2  G  si  18  IS,  bei  P.  Im  Übrigen  hinkt  aber  die  Bemerkung  aber  die  160  Tage 
unnötig  und  ungeschickt  nach,  zumal  wenn  die  Reihenfolge  V.  3^  i**  hergestellt 
wird  (s.  u.  Exkurs  2).  4  Statt  des  17.  hat  LXX  auch  hier  wie  7  11  den 

»7.  Tag.  Das  Schiff  sitzt  auf  viy}^  'y^  'JZ  auf  riurm  der  lierge  dta  Landes 
Aniral;  vgl.  Gb8.-Kaützsch»  §  124o.  Ararat  (vgl  HbA109£  auch  114f.)  ist 
die  armenische  Landschaft  zwischen  dem  Arazes  und  den  Seen  von  Wan  und 
ürmia.  Pescb.  und  Targ.  nennen  dafür  die  sfidltch  davon  gelegeneu  Berge  von 
l^ardu,  zwischen  Tigris,  oberem  Zab  und  dem  Wansee.  Das  stimuil  mit 
HERO88O8,  der  die  gordyenischen  Berge  als  Landungspunkt  nennt  (KAT'  S3)^ 
Da  Pescb.  und  Targ.  schwerlich  mit  Rücksicht  auf  die  babylonische  Flutsag© 
korrigiert  hsbeu,  so  ist  die  Möglichkeit  ins  Auge  zu  fassen,  das«  Pvsch.  und 
Targ.  das  arsprüngUche  bieten,  nnd  Ararat  Korrektur  eines  Bearbeiters  ist. 
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der  wusste.  das»  die  anneniscbcn  Berge  liOher  sind.  Das  bealfitifil  eine  Xoint 
bei  FiKLO,  woiiHcli  ot  J.wä»i  dufdr  räj;  'Apjisvia;  liah«n,  was  nicht  t'berselüduß 
lOD  OTW.  solidem  pin  dor  Komtldiir  DTW  pnratlel  fiphcniler.  Versuch  geo- 
sraphischer  Richtif^telliing  sein  wird.  5  zu  T1DIJ1  '^^l  r^  rgl.  Ges.- 

KiLDTZscH'*  §  lIScu.  Beachtet  mau  das  Tempo,  in  dem  die  Wasser  »ukcn,  so 
T-'t  der  LandtiD^berii  i;anz  iiavcrhriltuismäsäip  höher  aU  die  uuderen  gedacht, 
rrjip  Bai.l  mit  I.XX  wie  7  ii  +  irii-'TjS. 
Nacliiiem  die  Erde  abgetroclncl  ist  14,  wird  uuf  Bofehl  Gottes,  der 
Aüten  rerla'i'^en  15—19.  17  kiiO|>feti  Srnii-:  !iXX.  IVsi-U.  durch  1  an  v,  la 
uu  njn  allgemein  Tiere,  andei-s  als  8  i;  s.  zu  1  ;*:  der  BeRi'iff  hat  gleicben 
rmfang  wie  an  dieser  Stelle  1|?5'  ^s'-  zu  6  '2.  KSVT  K5r5  «yn:  warum  die 

luasoreUjitlie  Tradition  diene  mid  sonst  noch  einige  Ausnahmen  macht,  ist  iin- 
■x-kaniit  (Tgl.  Stade  Gr.  §  120  Anm.  Ij.  10  rpii  wicJer  anders  ai»  v,  I7 

rierpUsff/e  Tiere.         Über  V^^H-^E  t??;'V^?  s.  zu  7  21.         on'nh^^S  im  Stelle 
!i  uuiiebrSuctilichHi  Flur,  von  1'lp. 

Den  Abschluss  der  Flutjje-'.chiebte  vwn  P  bildet  der  Bericht  Ober  den 
.Bund"  Gottes  mit  Xoah  und  die  nadidutliche  Menüchheit  0  i-i7.  1.  mutatis 
nmtandis  einfache  Wiederholung  von  1 28"  nur  ohne  nif'Sii.  was  nhrigentiLXX 
fdeseo  oder  ergänzt  hat,  bedeutet  also  gegenüber  der  Unterbrechung  der  dort 
rillgesetzte ri  Ordnung  eine  restitutio  in  integrum,  v.  a  verhält  sich  genau 
d>en8o  TO  I  33'';  V.  s  hingegen  Olhrl  gegenüber  1 :»  fllr  die  imchäuth'cliv  >[ensch- 
it  die  Pleischnahrung  ein:  nur  fragt  es  sich,  ob  1  2(i  uri|irGiiglich  i*<t(s.».St.). 
KtpiD  und  ESrn,  Suft".  für  Genet,  objecL  vgl.  GEs.-KAiTTZscn"  §135ra. 
i:j  nri  s.  za  1 24.  "S^SI ....  ^53:  das  ?,  jedenfalls  nicht  diBiributiv.  da 

Allgemeinbegriff  voraus  geht,   kann  mit  IjXX  als  F.irlfiilirnng  des  ^ 
ndcu  werden;  DimiAis  153  zieht  es  mit  MT  zu  uni  BS"];?  »nml  allem 
ttnd  aie-  /«  eure  IIhiuI  gegeben:  Pesch.  hat  TKf\^  —  fes  wie  LXX  kon- 
ruiert.  dagegen  crn  'Srljai  als  Sobj.  zu  «^i  gelosen;  GiÜTZ  schlägt  statt  ^ 
beidemal  1  vor.  und  statt  UJJJ  nach  Sam..  LXX  'WJ-  t^ST  kou^tniiert  wie 

l  »0.  Über  tra^  lind  trO"!  3  s.  «u  7  si.         »rinj  wie  1  n.        4  IDT  1^J2: 

mit  s.  Gts.-KAb-Tzscu"  §  llDn.   LXX  ii  a'iiati  'l>u/^;  ^  ItfBl  BIS,  ent- 
irecheiid  dem  O^'rWp))  0??-  in  v.s.   Das  lO'^  bei  MT,  nach  Ball  sekundär, 
sich  alit  erklSreiule  Apposition  xu  IS^p)  verstehen.  Über  den  Ztisamnien- 
og  von  Seele  und  Blut  s.  Lev  17  11  u  Dhi  12 33.   Dji»  Blut  diirf  niiht  gc- 
svn  wi-rdeu,  weil  es  zu  Kultuszwecken  vm-belmltew  ist  OJ'Ol^^jS  ist 

egetUcher  Genetiv:  euer  eigenes;  über  diesen  Gebrauch  von  t^'Bl  ,s.  Ges.- 
'AC-rr-sciii«  g  IS9f.  rpji  Tier  überhaupt  s,  zu  1  »*.  rillj  B^«  TO:  wie 

Binnt  288  gezeigt  bat,  i^t  der  Ausdruck  nicht  so  schwierig  als  er  aua^ieht: 
Sach  7  10  heisst  rnjt  tl^K  T\X)  gegmtteitiger  Schaden:  darnach  ist  vnij  vhit  eiucl 
larrt«  Formel,  in  der  die  ursprüngliche  granimiitikalische  Bezidiung  derl 
'f^ile,  Vhn,  Hiibj.,  VT}^  Obj.,  so  wenig  mehr  ins  Bewusstsein  tritt  als  hei  anserem  ' 
rinoHffer.  Der  Ausdruck  bcisst:  gegenseitig  will  ich  die  Menschen  fltr  xer^ 
BDSsenea  Blot  Terantworilicii  machen.  Vgl.  Gb8.-Kaotz3cu»  g  139 f.      6  Statt 
^?9^  tD^  Cr]¥?  setzt  LXX  AvTi  loü  afiiato;  tö  (mit  Coinplut.  und  Chrts.)  aänv 
ttyu^QtxtK  voraus  IW  IDT  DT?  (5  wie  n  Sam  3  St).  Fttr  diese  Leaart  spricht, 
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dM8  v.e*-  nur  das  Dass  nicht  de.»  Wie  der  Vergeltung  begranJet:  das 
eines  Mcuscli«ii  kann  Gott  ja  auch  imders  fordern.  Der  Ansdruc-k  ist,  auch 
wenn  B^^5  gi-le»ioD  wird,  viel  lu  allgemein,  als  dass  man  plwas  darüt>er  h&f-en 
kKnntß,  ob  or  von  gerichtlichem  Verfahren  oder  von  Blutrache  redet.  Die 
Beziehung  auf  das  göttliche  Ebenbild  ist  i«  diosem  ji^usamuienlüiii';  vigeo- 
(ßnilich.  wenn  Tunn  den  Sinu  ile»  AuKiIruek«  in  1  2äff.  uimiut:  es  k:inn  damit 
eigenthch  nur-  begrünilel  wonkm,  dass  Gwlt  dasMi'iischi'iiblut  furdert  •TTPSj'Tp, 
V,  a"-  greift  also  Über  v.  s'- «» aurUck  auf  V.  i».  7  St.  1211  2)  1.  mit  Haix  m;. 
V,  7  tri*di-rl)olt  v.  ].  Die  ViTbindunK  mit  v.  B  durcli  don  ZwisubL-nnediinkeii  .nielil 
uiribrirtgirn  Roiidcni  FortpäHnzpii  unJ  vi'rmohrrru  «iiUt^ii  «icli  <Iic  Mr;iiBi'Li^u.  tuu  die  Erd« 
ntiMifüllirn"  l>ii.i.>iA<iK  1.VI  iit  lu  weil  Ler^holt:  an  ein  bellum  oiiiniiiin  citnlia  onin>'«  (jiM>k< 
der  Zunainmi-iihnnfc  nicht.  Die  Wiedcrliolung  Irjtl  dm  Verdacht  nnlip,  dm»  l'nwrbrcchuuic 
oini?«  II  i-jpriit) glichen  ZuMtnmpnhmip  durah  eiiiMi  EinKittz  rerwiicht  wi'i'di--B  *oU,  4—* 
uh  lükuiulilrwn  Ktugalc  (vielkivht  nicht  eiumal  von  nur  ein«T  Hand  vgil.  r.  6)  antuMheD, 
legt  Docb  nndcrea  nalic,  V.  stf.  rcilft  von  bediD^un(>iloii(<r  WinlrThcnitcllan^  dar  alton 
OrdiiuD);;  t'ii  lai;  nicht  nittiironi.  >icb  snf  Gc-|p^n]ci*tung<?n  der  ^[ouiichen  lu  btumncn  und 
folirhn  nachlhlglich  anxubriii;^-n.  Cutu  kuminl.  diu  nicht  bloxK.  &1i«r  genw  b«{  P*  aieli 
fiiidmde  labmp  KinfH^'unf."  diireli  '!|l»  (v.*  5  vgl.  Ex  Hl  13  I/Sv  S3  39  Num  3!  22f.),  dl«  miß- 
liche Anweudutift  von  C'n^K  C^S  und  rndlich,  du*  urliwrrwiein'ndiite,  die  Untorhrc«hun|t 
dn-  Fiktiun  von  P«.  dus*  vor  Mose  kein  OpfcrkulHu  umccflbt  wird,  durch  da«  Uab  fan 
Bcwuutxoin  der  Schul«  P  (Lev  IT  tO-U;  beachi«'  v.  i3  die  au«drUc1(licbs  Bmcbif&ltaag 
anf  iiv  Iiiraalit«n  und  dir^  unter  ihnen  wohncndco  Finmdon;  ferner  Lcv3  IT  7  36 f.)  mit 
dem  OpferhultuH  auf«  rngnte  xuinmmi^iibUnKetiilu  Bixiiverbot.  V.  4'i  (^nliiält  *inw  und 
berührt  »ich  mit  tiinem  iweitun  der  rfir  dii.-  Proselyleii  gelteudL'n  sieben  Doacbinch«n  (i«bat* 
der  Sj-iüigogp  (verboicn:  GGtiendien«t,  CottC»lB"tenin|'.  Mord,  Hlutichnndf,  Itntih,  Widef- 
Ktxliehkeit  noff^n  dir  Obriskrit,  GenUM  von  Kl^lseh  einC't  noch  lel)end>''n  Tiere«;  vgl. 
HbA  I1I7.  WeBBi!  jiid.  Tbeol-J  3ß2f.  Sciirner.  11  hmf.).  Vj  iil  waliraeheiülich.  dua»  die 
Vrr»c  di'?  t'ro!>elyt<.'ndtsoiplin  relijrionsgciiebiolilhch  beftrunden  «oUeu.  Zu  der  durch 
EinfiiKunK  von  t.  *-t  reraulaMten  Rickarboit  könnte  auch  v.  8  gehören;  wcnignwni  wire 
uutuit(«lbnrer  Aniehlus*  vnn  v.  fl  nn  v.  s  wirkunjit voller:  doeh  darf  man  P  d«  nicht  alUu' 
viel  lumnten;  Murki«run;;  d^rRclcabscbnillu  durch  derartij^e  Ein'tStti»  zeigt  auch  Cap,  IT. 
]>n.i.ti.i][X  lfi4  hebt  richtig  luTvor.  da««  Uott  d^n  Bimd  freiwilliKi  ""•  Onadra  (.)<i*MSt 
itift<!t:  dn  i>l  V.  -I-S  eine  kleinliche  VerklniinulicrnTiK.  Der  (IcdankenKanK  '>'  al>o:  tur 
Peflitellung  der  LpliL-nabcdingunttcn  der  neuen  Municiihtit.  werden  einmiil  die  allen 
Kchöpfiingi Ordnungen  bentSligt  und  dann  vi-miehert,  das»  f^ine  Störung  dertelben,  wici  ri« 
di«  Flut  ge.hrftebt  hat,  küaftig  nicht  mahr  eintraten  ward«. 

9  Zu  Jl'H?  D'i?ri  s.  zu  6  is.  n'l?  ist  nucb  hier  di-utlidi  eine  einseitige 

Verfügung  GotU^s.  die  dos  Verhältnis  Gottes  zu  di-n  jVIensohen  (031jiH  v.  901, 
'S\  0^'j*21  'J*a  V.  rilf.)und  in  diesem  Fall  auch  nnch  zu  den  Tieren  festsetzt;  so- 
gar dns,  ob  der  Mensch  anf  diesen  Willen  Gottes  eingeht  oder  nicht .  kommt 
hiw  niclit  in  Betracht:  auf  die  r**l?,  dass  fortau  keine  Flut  niohr  kommen  soll, 
hat  der  menscliliclit!  Wüle  kein«  Beziobung;  n'"!?  ist  hier  also  Vereinbarung 
hnchaten»  insofern,  als  Gott  dem  Menschen  mitteilt,  was  künftig  die  Ord- 
nungen sind,  innerhalb  deren  er  lebt        10  T?C>ü  ^^}  ^i^  1  •<  ^-  ^-  St. 

V,  lO"»  scheiulüberfülll:  pwn  r'n  TW« äberhauptatehtuumittelbar  vorher t.  10»  für 
ml/tf  Tifrr,  Xuu  bai'at  bei  P  ynim  n:u  130  »10  viffüisiff-^  TUrr,  1  24  28  9l0*  »iHc 
Titrr.  für  Tiere  überhaupt  i«t  9  10''  dw  «nri^  Beleg.  Dmi  alle»  »üre  an  sich  kein  Be- 
woi«,  P  hat  n;n  ja  auch  in  drei  RedoutoDgcii.  Aber  ein  Wechaal  der  Bedeutung  inucrtialb 
_d««ielbcn  Sair.'^  geht  über  du  mit  der  Genaoigkeit  von  P  T«reinbarc  AlaM  der  Fhiihail 
liotus.     Di--  Worte  yyf^  t>;ri  V;^  hat  LXX  nicht  ^l«)en.     Ali  weiterer  Hinweis  auf 
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^Bebwuikcn  d«s  Text«*  ist  tn  nennon  die  V«rwiiTuug  in  Am  Priipti«itiaiten  t>ei  den  Vcn*.; 

^KiXX  hKt  >t  V^»  ifcletrni  ^^-AK],  *t  Si;?  dnnn  ^7,  d.  h.  IXX  vurtiust  bei  piin  j'.:n  I)  di« 

^^fceeifioicruog  und  Icoonlinicrt ,  sqri:  uuIokIicIi,  )^ii,-i  irn  mit  n;n  tf^'*^  """^  cbcnao  un- 

^HigMeh  vird  dauD  wifd^r  ri^D  'lil'  ^>  uU  8{iedficl«ntiiji  an  )^«ri  n^n  ugebüigt;  all««  ttt 

^^wrwiMbt  im  Pa*cb.  (üWiRi-nn  Vjp  voratif Rpietit  1.     Dw  jpliigeTest  ial  eine  unfeÄchieklo 

I       aekradirc  Piicbicninil.    Die  cinfai-imti-  Vcrhi-firrting  wird  sein,  mit  JJ(X  vor  allctn  SsS 

pi«?  ivri  'u  »ireicbi^n,    Di«  Worto  n3l?5  'W'  bt  («ur  Koii'tr,  von  »j;  ».  Uc«.-Kiirt»*(:ui* 

§  1  Iß  h>  u(nrs«>«n  ?klvnBcii<'[i  und  Ti«re,  g«iiiäM  di-r  Gowobnlivit  rou  P.  nach  einer  ii(>eci- 

&titTU~B  Anfiäliliine  nocli  oion  tauimininifaMeude  Formel  aDiuliriiigtra;  du  p  vor  Si  i«t 

^—Bubrvucbbnr;  il*i  o  i«t  ali  Dittoftriiphie  An  a  An.  von  sjflM  tu  dmchrn;  die  Anfüjrung 

^Bkr  ApputitioD  ubu«  Viederbolun^  d^r  Prüpoiitinn  hat,  Itoinn  Sohwicrisknt   (vg\.  G».- 

^BUtmsoN**  §  131  bi,  war  vielleicht  «ogar  lFab«icbtit[l,  tun  Vcrbiadongdur  Worte  mit  dem 

^^■BBtittelbar  ToranKTbcndt^n  d^k  niii);iiiii:>ilie«>eu. 

^^  II  t'her  *^3  .  .  .  .  »6  ^«r  Ac/«  s.  GE8.-IC.Mrrz.scn«  §  162  b;  üIht  p  zur 

!  EinfbhrunR  der  wirki'niien  Ursadi«  ib.  g  121  f.  12—17  wird  zur  BerilU  nocli 
I  ein  Zeichen  hinziigpfügt;  dem  entsprechend.  dii4.<*  die  Beritti  «ine  einseitig  von 
^■Gott  getroffene  Onlmmt;  ist,  besteht  das  Bundaazeiclien  uicbt  in  einem  von 
^"Menscbcn  zu  bvubackteiideu  relifiiösen  Gebrauch  (Re^en  ni.  Hexat.  364f.), 
wndvni  in  einer  Nuturerscheinung,  von  der  ati^eDommeu  wird,  diis;  sio  vor 
der  Fbit  nicht  du  wnr,  sondern  erst  der  neuon  OrdnuiiR  angehört.  Über  dio 
^Bedeutung  diesem  Zeichens  s.  lüicbher  /.u  C'tp.  17.  13  Tijtj  wie  v.  3;  beuchte 
jf  Perf.  conset\  nil*ni  und  rrni  14.   Vgl.  GKs.-KACTZScnJ*  §  112y.  Über 

he  Aussprache  *^y3  3.  QRi.-K wjTZscn^^  g  5S  d;  über  das  Scltemä  etytnolo- 
^cum  JJU  US  ib.  §  117  r.         Zur  Kftnstniktion  dos  Bedingungssslzes  I4f.  mit 
l*erf.  coDstc.  in  Vorder- und  Nachsatz  vgl.  ib.  §  155)  g;  der  Nachsatz  beginnt  mit 
if^T'Vja  15  und  16:  9  ist  Wer  nicht  wie  in  diesen  Pormcln  «pect* 
fjtsrend,  dft  "ip^  ilbtrgcyrd Meter  Begriff  ist.    GKS.-KAL'TZSCn''^  §  131t  nimmt 
Fdio  Wurte  alKeinfucLe  Appintttion;  imm  wirdun  dft.*  ?  cssenliae  denken  müssen 
tetlefipHd  ia  allerlei  Fleixck:  s.  GRs.-KAUTZsniä«  g  1 19  i. 
^H  MV,  eine  hüch'it  Ubertidssige  Wiederholung   von  v,  15,  hebt  sich  auch 

^■lernicll  au'i  seiner  Umgebung  ab:  vorher  und  nachher  redet  Gott  von  »ii-h 
I  immer  in  der  ersten  Person,  hier  ganz  unvermittelt  in  der  dritten.  Dann  wird 
I       njrj  Itf^}*^!  hier  ftndor>i  gebraucht  als  sunst  in  P,  wu  TPn  tf&l  Ubenill  tierische 

iLebeweaeu  bedeutet  vgl.  ]  2021 -.»30  9  lo  12  is,  nämlich  Mi-nKcben  und  Tiere 
tusammenf&ssend ,  wie  bei  J  3t  (in  3i9  Olofise  1);  vgl.  aucb  nri^lll  v.  m''  und 
(r^rijCi  r,  le.   Der  Text  ist  nicht  recht  klar  (vgl  auch  in  v.  11  V^39.l  'o,  wie  P 
lODSt  nicht  sagt).    Ob  aber  hier  die  andere  Quelle  hereiuspicll  (s.  nucliher  bei 
J  die  Krage,  ob  der  Rc-genhogtm  in  dieser  Quelle  »ich  fand),  oder  ob,  worauf 
r.4-6  fahrt,  eine  Snperrednktiiiii  «ttattgefunden  hat,  i^t  nicht  deutlich. 
Den  Schluss  des  Flutberichts  von  P  bildet  die  Notiz  über  den  Rest  de« 
Lebens  and  die  gesamte  Lebensdauer  Xoahs  9  as  tv.    Die  Berechnung  ist  so: 
die  Flut  beginnt  in  dem  Jahr,  in  dem  Xouh  ins  600.  Jahr  ging,  hei  Ende  der 
,Flut  war  Noah  600  Jubrv  1  M':<nat  26  Tage  alt;  vom  Neujahr  an,  das  in  diu 
üt  der  Flut  tiet,  lebte  er  nocli  3S0  Jahre. 

HsDplninmente,  Zeitrechnung  nad  Geist  der  nutcrzählnnfi;  narti  P. 
I)  Die  Uauptmuuii.-ute  dir  Flul«rt9bluRg  tos   i'  liod  folg'nilc.    Du  in  <lor 
3<Fn«i]o|[te  Cap,  ■*»   mehr   angedcuti^   alii   gi-icbildTt?  sittlich«'  Tcnlcrbcn  der  etilen 
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Meii«c)ib<?it  wird  Allgemein  nad  eir^iclit  mnen  HSliepuukt.  d«r  du  Gcriclit  Gott«»  bortuf- 
f<inl«rt.  Kinn  Aiianibm«  mnrht  Knnh.  Df»halh  uimint  (iott  ihn  and  *eine  Pomilia  von 
dem  Qerirfal  nu>.  damit  mittlriidi  die  Krlmlluriit  der  tni-moliliolira  Gatlun);  lichenid.  Da 
von  d*T  )tro*Mn  Flui,  die  du  Gvrit^hl  vollzieht,  auuli  die  Tiernelt  biHroffcu  wird,  lipiut 
Oott  den  Noflh  Fllreorce  für  Rrlialliiog  jeder  Art  lr«ff''n.  dimil  niclil  dn  nn  wichtigpr 
Tril  du  RchöpfunK'i'Wfrlo  üiirlirkBrnomnum  WPrde,  üotl  gicbt  di-m  NonU  (Tpühui'  Vor- 
■uhriri«!  für  den  B»u  do«  reti«idfn  Fahnfugi»,  vpruinl  uueh  nioht  ibm  siniusdiSrftin. 
d)tM  «r  «icli  mit  Proviant  veneliifu  sull  ^  tiiau  verini»»l  lii>T  liöphstcn»  diu  Anpilic,  wie 
Innee  di«  Flut  dniiiTii  soll;  dos  liliUi7  Noah  ^iir<<ntli«li  winH'n  raiiticn.  um  du  nötifi«  Mati 
vonVorrUli-u  abzufchHixrn  (fi  9-31).  Nonh  trifft  die  ihm  gvboltnenVorb.a'oiluiitcen  (633}; 
in  i«in«in  ßOO.  Lobentijabr  (ritt  die  Flut  uiu  (7  61:  der  7ag  itt  cenan  daliert  (T  II),  Die 
Flnt  tmtutrhi  dndarcb.  du»«  div  Wa)i»>er  uuter  dor  &rd&  und  dieVTamer  ührr  drr  Himmelt- 
vu»t«  durch Iirnphpn  llh,").  Mit  Kintritt  der  Flnt  hriinbt  Noah  wia  Fnhntuug.  Die  Wmmt 
neliineii  ku.  l>i«  sie  15  F.ücn  übi-r  die  hoplisl*!)  Bpijtipit/i'n  wi-gdebi-n.  (7  13'— 18'  IS-IO). 
Du  npricbt  >*t  etB  voWsl'iniitnf:  ™  komuit  ullfs  um.  «aa  aof  dem  I^ändp  leht,  MeoHcb^qi 
und  'rierp.  Auf  ISO  Tft|j;e  picbl  l*  die  Zeit  de»  Sloisrnn  der  \V'o»iifir  an;  in  dicMT  Ziiit  irt 
audi  duB  (iericht  vo!Iic>ei>n.  Dann  Rodmltt  flott  der  Mvntr.h«ii  uud  Tier«  im  Fahrteug 
Noabs  (81°).  Die  Durchbriiohr  dw  oberen  und  unteren  "Wauser  »chlieaieii  «icb;  damit 
hört  wi^itj?TO«  Znnebroen  der  Flut  auf  (8y);  da«u  lägst  Gott  ein«n  trocknenden  YTind 
w(>lien,  ao  dau  narh  ICiO  l'nj^n  die  Gewätner  nieder  falli^n.  Da«  FabrxcuK  »ittt  auf.  Auch 
dafür  win]  dai  Tageidatum  n!itsTl''"il'-  Immor  weiter  liiikt  dai  'W»»»er,  bi^  es  K&iiilicb 
vernicgt  ist;  Blieb  davuu  weit«  F  das  Tajresdiitum  l83''-A  13'  1«).  Jetit  triebt  Gott  de» 
Bt^fehl,  dai  rrttrnrlf  Fnlirieug^  tu  rSuwi'u.  damit  die  Tiere  «ich  wiediT  vi'rmehrcn  können 
(v.  ia-17).  Nooh  führt  drn  Hefclil  ans  (t,  isf.l.  Dnmit  bt  für  die  Tli-rwelt  die  ihnen 
bei  diT  Scbü|Ffuiif;  aniicwinene,  doreb  die  Flut  nntwbrocheue  l>a«eiupi weise  wieder  her- 
(Kalnllt.  In  besonder«  feierlicberWtti»e  erfolgt  die  reMitutio  in  intcjrmm  (TirdieMenieboii: 
Gott  erneuert  dco  ScbilpfuBpsogen  (ö  1-3) ,  noch  mehr,  er  verspricht  feierlieb,  da*i  ein 
»oloheiVcrtilKiiJiKi'ireriebt  nicht  wied<T  kommen  werde  lind  ati  (inmntiu  für  diu  Menacbiui 
orduH  er  an.  du«  liiinfliK  o-etiii  Ofiwrilk  iiufitei|{l,  der  ReKCubü){i-n  in  Enubeinung  treten 
«oll,  iVim  »elbst  xur  Erinnerung  an  diu  dem  Xosb  und  tslneo  SiSbneD  gep>bene  Vet^ 
qircchcn  (flIi-lT). 

Das  iit  ein  ktnrcr,  iiuter  Kaiammenhnnff.  I-'ine  bcwe«tci  Enühlung  ist  ««  nicbL  B« 
fehlt  ein  persönliche«  HuTideln  \o«h»:  von  »eiuer  Poraünlichkeit  wiid  aor  gceagl,  dwt  er 
«in  frommi>r,  KOll'^tfürohti^r  Manu  war  und  deshalb  vom  Geriebt  ausgenommen  wurde; 
sein  Handeln  ist  hin  in«  einwlnp  vnti  iinmillelban-n  Hefeblen  (iolUs,  in  piiicm  Fall  (7  6 
11  13)  vom  7.va,ag  derEreiRniMe  diktiert;  eigene«  Überleiten  winl  ihm  eripnrt,  Daajciebt 
dnr  Krxttbluns  etwas  iteifei.  ttarrei,  unleugbar  xusleicb  etwas  feierlioliea:  ob  fat  „h«üig«*' 
Oeichiohte  handereiflieber  Art, 

21  EineSehwierlBkeit  macht  die  Zeitrechnung.  LXX  vertritt  mit  der  Korrvktur 
von  7ll  e«,  V7.  Tau  at.  17.  mit  Räekricht  auf  den  27.  von  MT  in  8l4.  die  exeireti^che 
Tradition,  dam  die  Flui  genau  ein  Jahr,  im  Sinn  von  LXX  [lalürlich  ein  Sonnenjabr  von 
886  Tairen.  gedotiert  hat.  Bei  MT  beninnl  din  Mut  am  17.  Tag  de«  3.  Monat«,  irt  dna 
Jahr  darauf  am  27,  Tair  den  2.  Monat«  ru  Ende.  Die«er  27.  Tw  irt  jedenfalls  noch  lur 
Flut  Kereehnet,  ob  nun  Noah  noeb  vor  ibm  oder  wubl  am  SS.  das  Fahnen^  Terlaxsea  bat. 
Die  Flut  dauert  bei  MT  hIsd  ein  Jahr  und  11  Tscfe,  1')a  die  Unre'cliiohte  aonrt  mit 
l^nieti  Jnbren  rechnet  (t.  I!.  fl38f.).  so  irt  e»  das  naeh«tlir|irnde.  P  habe,  xugleicb  um 
der  üricescbichle  einen  arcbuislitehen  Anstrich  zu  Kcben,  für  sie  Mondi^bre,  mit  tS 
Monaton  lu  S9  Tap'n  13  Stunden  14  Minuten  also  3M  Tagen  zu  Grund  ^letl,  fßr  die 
Flut  aber  ein  Sonnenjahr  angfenommon ,  dahiT  xum  Mondjahr  uneh  11  Toff«  hintu|tefliKt 
Dabei  wird  aber  die  Datierung  der  cintelnen  Flutmomente  unklar.  Am  17.  Tag  d« 
7.  Monat*  aitxt  das  Fahrzeug  auf;  bei  Muiiduiunaleu  Ist  das  der  147.  oder  149,  Tag, 
wShrend  nach  734  83''  dax  Wa««er  IW  Tage  laog  rteigt.  Dulviick  1S9f.  nimmt  nach 
dem  Vorgang  von  Ewald'  und  ScaaADn  an,  daM  in  dieaen  160  Tagen  der  Rcrt  einer  die 
Plnt  auf  S  X  ISO  Tage  •>  10  Monaten  tu  SO  Tae«n  tuuetieadeu  Bereobnuug  »ti.-ckt  und  &nd«t 
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eine  Spur  denelbcn  in  dorn  «nien  AIimU  der  Äbn&bme  vom  17.  iJm  T.  Moii*ti  bU  1.  de« 
Itt.  UouU  (8  4  A),  wa»  njDd  Tu  Tage,  di«  Hilftr  der  ISÜ  betrSgi«  Duxma»»  (und  ihutiok 
R«CH  III  itffi)  in  ObcTMDgt,  dui  die  8  13  zum  Vonohcin  kouracnda  I3ereuhnui^  eiue 
wkuuUrc  Komklar  uL 

Die  ünprüngUclilcvil  und  EinhdtHcbkcit.  der  jotiigen  I>ati«TODg;en  bat  Bdddk  373 
cu  b«lt«li  venucbl:  er  uimmt  an,  da»  iibi;rall  tnit  runden  Znlikn  geircliiDcl  »«i;  der  Er> 
öMn  hat  drrj  Vorginge  untimcbicdc» ,  Su-igeu,  Sialurii,  Trockiieo;  für  diu  Trockii«u 
bat  er  3  Uanaio  revenicrt;  i)sb«i  ii^t  lu  Erw&gutig  gnogeo,  das«  da«  Waatct  lan^üainrr 
g^l  ab  konunl,  uud  *o  da«  &l«igeu  gc^au  ftuf  l&iJ  Tage,  da»  Siukea  auf  olwa«  mein,  nur 
IfiO  T«ga  aad  den  Rast  de«  T.  MonaU  bcrcebuet  «orden;  dm  Sinken  vtirde  iu  t«oi  Ab- 
•cfanittc  icrlegt,  dcn:a  erster  die  Erde  ala  aolcbii ,  d.  k.  ibrv  Bvrgo  i.dooh  Tgl.  B'^nn  '9lo) 
ran  Voncbcia  kontmun,  der  xwetio  si«  wieder  in  der  alten  UesUlc  burvorlreleo  liUrU 
Uem  >«eiieti  Vorgang  wurde  die  gröweri'  Uitlftc  der  Zi^it,  :t  Monate  eingeräuuit  (vou  ].  X 
bi*  L.  I);  d«r  It«*t  blieb  fiir  diu  Trockni'U. 

Di«  gruadlegimdea  £rwügiuj)^ii  iv»  Ei'^LIer»  mögen  dieter  Art  geweaen  «ein,  aber 
•eise  Rcboeruvbe  O^eraliou  iat  dauiii  kaiini  kiai-gelcgt.  Kn  bleibt  diu  äcliwierigkeit,  duu 
allein  nach  für  die  ganze  Dautir  ein  Sonncnjnbr,  l^  Mondimonalr  liiid  11  Tagv,  zu  ürand 
gelegt  ist.  Die  l.i<l  Tage  pUMcn  daiu  ub«r  ulcht.  Nuu  wird  ubiT  in  di^r  zvreilen  U&lftc 
nicbl  mehr  mit  rnudcu  Zaiilen  openerl,  >oudi-m  genau  dauert;  aucb  die  Gnumtdautr 
dar  Flut  wird  ia  keuier  rundm  Zahl  aoagedrUckt.  I>a  i«t  «ine  aolch«  Angabe  in  Bauveli 
und  Bogen  im  am«a  AbscbotU  aufTallcnd.  Die  Süitc  mit  den  16u  Togen,  '2t  und  S:>^ 
tiad  nun  niebt  nur  «ehr  unnötig  —  die  Au,gri.-eliuuug  der  runden  Sunune  IT.  11  bin  17.  VII 
isl  krin  Bnlüifnia  — ,  iond«Tn  aucb  im  Zussjumeahaag  vüu  P  niisulicb  uutergebnutbt.  Es 
Ü.UI  stcb  denken,  data  K  di^ac  oMgctMrc  Rechnung  angeticlh  liai.,  w<^il  gegouiibar  den 
Datirrnngen  TOn  1'  (7  II  i*i  S  13  14)  die  ondriBurligcn  Üettinunungeii  von  .1  (40  Taga 
lang)  in  aoffalleDder  Weite  abtrtucben:  da  lag  ea  nah«  die  Augalien  der  nndtra  Quelle 
iksltcb  aauodrQckeo.  Dan  er  danait  eine  liaiiptdiffcrttn«  beider  nur  deutliclier  maohle, 
kam  ibm  aicbl  in  den  Sinn,  da  «r  die  Hi  Tag«  Ton  J  ohnebin  in  die  grilawri-u  Z^itrianie 
von  r  einfügt«^  Wenn  die  IM  Tagn  eine  l.ciiitung  vaa  U  >ind,  *o  sind  >iv  Jiugleicb  «in 
Be««ii,  wie  wenig  genau  dim^r  die  Details  $einiT  Quollen  auigefaMt  bat,  nai  jn  ilbrigeas 
die  Vorauaieiiung  «einer  gauzvu  Arbeit  iiU 

Dit  3iluti<«  filr  die  DatJerungto  von  1'  aind  nicht  ktnr.  Docb  lil*»t  »ich  vi«lleicfal 
«Btaefaeiden,  in  «i^leb«  Jahrcucit  der  Anfung  der  Flut  verlegt  ist.  Uci'  alle  JahreaanfaniK 
liUt  in  den  Hrrbrt;  die  FotgeMtigebung  ron  P  lülilt  die  Huualv  vom  Frül^abr  an,  itvbt 
aber  die««  Zablung  alt  Ntooidnung  de»  Muio  an  (,Bx  l*.f  Sj,  »etil  somit  für  di«  Zeit  vor 
Hoa«  die  alt«  Ztthlang  vor«n»)  der  ä.  Monat  der  FlntgcKbicbtc  lit  dann  d^  2.  ilerbat- 
noaat,  Jiarehriwao,  in  dem  in  Palästina  die  Begi-nrcit  beginnt  (Diujiasis  130f.).  Für  die 
Wabl  de«  IT.  Tages  bat  Uicus  (bei  Dillmaün  lÜl)  eine  Vermutung  vorgi^tisgen:  J  hat 
sine  Vorlivrvituug  von  17  Tagen  gehabt,  -Ut  Tage  /um  Bau  dca  Ka*l«u<,  7  Tag»  (74)  2ur 
VarbriDgnng  der  Tiere  in  dentclbcn)  dnmncb  meint  Kacon  habe  1'  die  Flui  am  47.  Tug 
dea  Jahr«  ctntrolcn  lusien.  Daa  «ün  einer  der  *tärksl«n  Beweise  der  Abbüiigigkdl  dieier 
Qaelt«  von  J;  aber  sulbst  angenomin«u,  die  Auu^me  d«t  W  Tage  für  d<.'U  ilau  «ei  eine 
■atraffeikde  Ttrmutung,  *o  will  ei  doch  nicht  einloucbten,  das«  1'  im  Uanzcn  von  der  Be- 
ncbaoag  voo  J  licb  v&Ilig  cmancipicrt,  im  Detail  sieb  sklavitcb  an  J  gebunden  habe. 
Umh  wild  besser  auf  die  Ivinsiobt  in  die  Motive  dieser  llatitrucgen  veniebtca. 

9}  Dpr  Flutlwricht  ml  di«  zweite  autführlichc  Erxiibluug  vun  P.  Der  Grand  fftr 
Baftbaod«  BfTicbterttattuDg  lirgi  cinfncli  in  der  Wichiigkcil  dns  Kreignisai»  and  der 
lieb  datmn  anacblicsjenclen  Bcritb  Gottes.  Die  Annahme,  die  Aiufbhrlicbkeit  erkläre  ti«b 
an*  dem  Abtebea  auf  eine  der  gansen  Uensubhuit  geltende  ge»«l£licbc  Foid«ruug  (vgl.  tn, 
Hoat,  3M),  mit  w^,  wenn  it*-«  ein  «ekund&rer  Kinsais  ist.  Km  religio»«»  Vcrbftltnia 
Beurr  Art  icbafli  di«M  Uerith  dann  nicht;  ohnehin  beiicht  sie  aioh  niobt  bloss  auf  dia 
Mcnacben,  sondern  auch  auf  die  Tiere. 

AuadrficUicIi  ist  feMiiuUtlleu ,  das*  P  ftlr  Xoab  und  seine  Zeil  einen  KiJtus  nicht 
ToraoMetst:  es  wird  kein  Offer  nacb  der  Flut  dargebracht  uud  kann  keints  dargnbiacht 
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w«]\l«u .  ila  Notb  «ocb  von  den  opfinliarcti  Ticrra  nur  j*  ein  Pnar  gn«Lt«l  liat:  da  eiiw! 
Vortpllaiiianff  vrabrvnd  der  Flui  augeniubi-'iulicb  nicht  (tatl[[«funcl«ii  hat  (8  IT).  •■>  hütl« 
ein  Opfer  iiacb  il«in  Aufzug  eiue  wi-itvolt«  Ti«rgatluug  auBf^olUt. 

Dur  Üi«'o!ogiiclir  (ici«t  de»  Ab»chnitta  itt  der  von  Qtm  1.  JJir  hnndptnde  Golllielt 
ist  der  ahflolnic,  Ul^crwclt lichte,  nllninohtis  vattcnd«  Oott.  AI«  Urundütxi?  icinr«  Walten« 
konnncn  lurGeliungge^iiuber  di.TSÜndigpTi  Mimsi'hheit  dii-  imStrafgerivbt  licb  Sutaamde 
HeUigkeit.  f^egoiiüber  Noab  die  Gcrr'clit.iglii^it .  die  aicb  liiildreich  uud  Lilfr«idi  cmitt 
gegen  äim  fromnirn,  rcclitiohaffcRi^n  Manni  noinc  äclivpferrbrc  wahrt  (iolt  darioi  den  «r 
vom  Kini%iiricbt  ilio  ML'iischen-  und  Ti«ra'ult  nicht  amf^vrotlel  werden  liitt,  bIm  mId* 
SobüpfunK  iiiclit  xurückuiuimt ;  au«b  scbeiiil  die  Giile  üoHe»  durch,  der  »ich  aller  »eüifr 
Werke  erbanut  (Sl).  I>ic  Diirchfübrnng  dicsfi  Gotlntbegriff*  gebt  aber,  n-io  Gen  1.  dedi 
nicht  «owpit,  daai  nitibt  auch  dn»  Straium  einer  andirtartiKen  Sage  diirchtclieinen  würde: 
der  Ht'genbogcn  int  doeh  wahiivheintioh  unprünglicli  der  KriegBbogen  dvi  Pfeile  (Blitie) 
flcbietBeijdeu  Gollet;  wenn  der  Jlogen  in  den  Wolken  orscbi^int,  «o  i»t  äM  ein  Zeichen, 
dats  dsK  Wetter  vi>riibi>r,  der  feindlichF'  Uott  «ir<l>^r  TcieÜhnt  iiil  (n.  nncli  P»  7  IS  f.  Hab 
asil  T!u-24312f.i  vgl.  Dii-UHA-vv  155  r.,  Wcu-ii.  Prol.  UL'SA,  Hl>A  I:i8il).  K»  int  ja 
(clbitvidiBrsDdJJcL .  Akt»  dicBe  VutsliOJiiug  P  DLchl  iiivlir  gvl'üiillg  war.  AK-r  das  Kuhone 
Bunde« «eiclifn  (.'f'*'-  ■"*''  nicht  ohne  Real  in  »einen  Golt^begriff  auf;  der  (Joll,  der  «ich 
durch  den  lleftcnbngen  t-nt  mun  daran  »rinncm  laufen,  dnim  er  Tervprochcn  hat,  niebl  im 
Zorn  die  Erdf  tn  vernichten,  da«  ist  nicht  der  Ooli,  der  an»  heiligw  EutriiMung  dio  Flui 
herein!) recheu  liea»  nnd  Sorge  trug,  dasa  niclil  der  (.ier'.'i.'hTo  mit  neggeratTt  und  div 
Schöpfung  der  lehvndigC'n  We«en  riicligÜngig  gemnohi  würde 

h)  bic  Flui  iiucli  J. 

Voiti  Kliitln-riciit.  nach  J  Mill  der  Ko|it',  iliiin  6r-s  seist  eine  jeUt 
IVtliletKle  Srliililening  der  sittlichen  Kntartiiiig  des  Meii.'tclieiigeschlechls  raraus. 
Offenbar  ist  sie  durch  6 1-4  verdrängt  worden.  Auch  wird  Noah  v.  $  in  einer 
Weine  genannt,  dass  man  eiue  vorangehende  Mitteilung  Über  ihn  und  seine 
Sonderstellung  aiiuehmeu  Ditiss. 

Gegenüber  der  Darstellung  von  P  fällt  auf.  wie  lebhaft  hier  Jahwe  von 
d«.>n  Üint^eii  bewegt  wird  3  6.  Die  Wuhruehinung.  da^.«  dii;  Menschen  duivhaus 
hö'sv  sind,  rt-gt  Gott  auf:  er  bereut,  nie  gescliuflVn  zu  halK^u,  und  hl  tief  be* 
ktlmraert;  ein  Wüten  blinden  Zorns  int  das  oicht;  Gott  ringt  sieb  sozusagen 
den  Kiitschlnss  ab  (v.  t)  die  MenRchen  zu  vertilgen,  luit  Ausnahme  deit  Noab, 
der  als  Ausnahme  Gnade  findet  (v.  »  7  i).  Die  Anthropupatbisnien  bleiben  in 
den  Grenzen  eines  geistigen  Qottesbegriffa:  auch  der  Gott  der  Flutgeschicbte 
vou  J  oft  ein  UborweltlicUer  nach  ethi>ichcn  Motiven  liandelnder  Gott;  gerade 
iliu  anthropoputbis«^b('  Schilderung  stellt  diese  Motive  heraus. 

7  i»t  deutlich  Uberftillt:  C^ofri  —  Q^,i*9.  eine  Specificieriing  im  Geschmack  von  P 
(vgl.  V.  'JQ),  ist  in  den  T.-xt  ptunip  und  unlogisch  cingrfflhrt,  denn  ii]ircificicrt  wivd  so  6*31.^. 
Dm  darf  man  J  moht  lutruucn;  dai  iil  Leistung  t^iniT  uhuc  gronnu  Pijnktlithkoit  niveilic- 
rend«u  Redaktion  (Bunui:  UJO).  Vuu  detvelbeu  Ecrkunfl  iel  TK^f  "^^If ,  da  J  r.  •  f"*  7  4 
nlfjl  tagt.  Die  vorhergehende  »ingulariBclie  Konatniklion  des  Kollcktivnma  CJf^  (rgl. 
V.i  V.  6)  legt  die  Änderung  von  DTi'Vir  in  rr'bV  nahe  (HcnnK  SSII. 

8  JJ  K^  ist  nicht  dogmatisch  ziiziispit/en ;  der  bei  .T  viel  und  nicht  bloss 
{Ur  das  Verhältnis  eines  Menschen  zu  Gott  gebrauchte  Aiiadnick  (vgl.  z.  B. 
308T  328  338  101a)  bedeutet  einfach  tllr  Vmtsl  rtm  Jemand  enrerben.  bet 
jemand  in  Gunst  stehen,  eltrax  geUen.  Dif  Gründe  dafür  könnet)  sehr  ver- 
schieden sviu;  die  Gunst  Gottes  hüngt  au  der  «thischcn  Beschaffenheit  eines 
Menschen. 
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Zwneli«D  6  9  und  dem  nÜchileTi  ÜtUck  ao»  J  7I— b  i«t  vUie  Lii«kv.  AiwgcJ'slleai 
tit  jfdenfallt  der  BefeU  Jtliwei  an  Koab,  efn  Pakrzeug  tu  baavn,  du<1  die  AunfäliriiDig 
■Umm  fiefebia,  vcnuutitcfa  auch  »ine  Besclircibiing  dat  t'nhrtfaja;  n«uigiilvut  wird  dieEr- 
wUiBong  dt«  in  dem  Ks*tcn  anK<'bi'>Rhii>ii  yiinstm  auf  oinu  voraiifctihi^di?  deiaillietl« 
Bciehmbmg  himrciicn.  Wenn  bei  P  Oott  dem  KabU  sagt,  wua  )ii;vor>ifhc  (,613-tT), 
«Bmn  tuul  yrottt  rr  aUo  d>.-a  Ka«<eii  bftueu  «oll.  >o  liai  Bitiidb  256  Anm.  1  Oi-iindi-  dafür 
k«igc]>raclit ,  dsM  bei  J  mit  d?m  Krffhl  de*  Briii  cinr  Miiirilun^  Über  dm  Zweck  uiedl 
Tvrfiandt^  «BT,  da)!  Jabw«  niKi  von  Noaii  liiud«n  (.iFliurmm  vrTlansl,  da*  crf^bc  «'iu 
äcitcnstück  lur  Pamlii^sKeioliicbtu.  !□  der  Thal  orbält  Xoah  7*  viur  Äufklürunft,  dit 
eine  tr«li#re  uii'ht  vorauMeut;  aucb  dia  Sieigeruag  dv«  llricili  Über  Xcftb  7  i''  i^gcuüber 
fit  leg;t  r»  nab«,  da»>  Noab*  (jrrrchtiiikAit  inKwiicben  Jiiub  durcb  uino  liRnondi^rr  Tfaat  dui 
GeborMini  bewährt  liaL  Wenn  Buook  endlicti  Übwri-inelinimuiig  mit  tkm  babjlan.  Flut- 
Ix^ncbt  in  di(»ein  Puukl  gellend  madil.  «o  verbiaMl  dio  Lü«k(>iiliaftigk«it  de«  k«iltQtcbHft- 
licbea  T«t«»  an  dicM^r  Si«llc  Pine  beitimmii'  Vrrmutiitijt;  die  Worto  Henk  am  drin  I^bm 
md  TtUe  drin  J-rbtn  (Zihxurk  bi^i  Gcvkki.  Z.  itd  it.  Jexans  Z.  IfJ  Sl)  bcaai^pn  dort  eher, 
daai  ^iinapiiiim  -  Atrahaiis  veiat.  daM  eine  Katastrophe  bevorelebt,  duu  psul  aucb 
•«iu«Aug«t  n*cb  Kibtrill  de«  fe»lgeset(tcn  Zeichcna  (JaxtEü  63— 8S,  Zi»XKit:t  I.e. »6 — «8). 
auch  arme  Annrodr  für  den  ScbiflVban  fccfti-nubcr  den  Iicutm  von  Surippak  (.Ie^bfji  30  tf., 
ZtKxnuSSff.). 

7  1-3  T-B  «nullit  die  letzten  VorbereitungMi  tot  tlom  Eintritt  der  Flut: 
i)en  Befehl  Jahwes.,  das  Fahrzeug  zu  beziehen  und  diu  AuvRihning  des  Defehb. 

I  i;rä*  Torangestellt:  rfiVA.  uls  eine  AiisiKihiiic.  2  Die  Unterscheidung 
reiner  und  unreiner  Tier«,  ein  Heweix,  da!«H  „levltische"  He^riiri;  J  geläufig 
sind,  i»t  fQr  dicreligioDSgOKckichtliche  Äuffasüung  dieser  Quelle  chnrukle- 
mtj.tcii.  Wie  Ktiin  und  Abel  so  übt  aueU  Noah  den  Kult  in  i^iraelitischer 
Weise  au*.   P  hat  alles  das  auf  die  Zfit  des  Mose  aufgesiinit.  Ent- 

sprechend dem  n^lCf  nj|;tf  liest  Gb^tk  wie  630  auch  hier  S'.)^  a^)^.  Im  Hiun 
macht  das  keinen  unterschied  aus:  von  den  unreinen  Tieren  je  ein  Paar. 
Gegenüber  dem  einfachen  O^jtf  erkiäri  Dillmaxn  14a  nj;??*  njfstf  ;ih  7  Panrc 
und  beruft  sich  fiir  diese  DeutiiUi;  auf  diis  ausdrücklich  hinzugefügte  IPtfKl  d"«; 
Stback  tcrmutet  ansprechend  je  3  Pnure  + 1  ziuu  Opfer  tiberschil^sif^t'^  mann- 
lichea  Tier. 

In  3  i>t  der  Text  auf  jedvn  Fall  redaktionell  altcriert:  LXX.  und  I'neh.  haben 
mehr  geleien  at«UTbi«t«l:0'e7n(iipQ  (PfdcIi.  ijiy^p)  nueh  iinan.  LXX  auB^eiiteni  xwiicbcn 
B  Diid  b  xi\  ix'i  irävTiuv  tüiv  rtrtivüv  tüim  |tr)  niHofiüiv  ä'Jo  5'ifi  ipttv  xa)  Of^Au;  bei 
MT  aelUrt  vcnit  fich  die  Daod  vnn  R  Jn  -i^l*  ^;{.  Bodjik  und  Ki:i:JiES  weiacn  r,  3^  ganx 
an  R  und  KbUeeaen  v.  3''  uuuiitlelbar  uu  v.  3  au,  Bikue.  Vüi  mit  der  BegitiudanK,  da» 
rr^nf  i«  «.  S  die  Tiere  inngogumi  nmfatsnn  kann,  lo  z.  B^  Bx  8 13 f.  (P)  99  (P)  23 ?5  (J 
und  H)  jRr3S43  SitlOlS  3t)-J9  P«3ßT.  Wi-iit  man  mit  E£ trrMcn-Kocrs  nur  n;;?}!  -t;; 
sn  R,  IQ  bleibt  r.  3"  uoblieb  unricblin:  7  StScl:  oder  7  Puarc  von  allen  VoRrlarten  itX 
gvgen  r.  7;  di*  ABlftabni«  nur  reiner  Viigi^l,  au  lich  eebun  uuwabnobeiiiticLi .  ist  dorcb 
den  Raben  in  8  T  auignchloiacn.  £*  iil  daher  doi  wahnich<'inlicbM<',  dnM  iint<:r  dem  Eto- 
Ou*  von  P  eine  HllmäbUcLe  Aunüllutit;  det  Textui  »tatturfunden  bat  —  LXX  und  Pencli. 
wigm  Foiiacbrilte  -~,  daa»  daher  v.  ä'  gaiii:  Redaktioiisarbi^il  ist.  Uiiigekebrl  nimml  Bali. 
für  MT  einen  AiHfal)  an  nnd  ci-gKnit  nach  l.XX ,  dabei  niir  Ti^pt\  \]  R  znweiteud;  aber 
wnnun  hat  R  dann  in  v.  3  W|pi«  tf-K  RrlaMcn? 

Auch  J  hat  3''  den  gros<ien  QeHichtspuukU  dnss  Jahwe  seine  Scb{ipfaDg 
nicht  will  zu  Grund  gehen  laHsen.  Ffm  gegenüber  nlt^  bei  F  6  so  bl  o. 

S.  68.  4  n'p;^:  über  )  zur  Bezeichnung  der  Zeitfrist  s.  Ge6.-Bdhl  ^ 

B  i.  T99D  Ftut.  im  Xominalsatz  mit  l'utm-ischer  Bedeutung,  TgL  Ose.- 
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Kaotzbch^o  §  1  t6p,  auch  §  112  L  Die  Vorgänge  Tetlaufen  bei  J  auch  id 

NebenzOgen  als  eia  menschliclieii  Handeln:  während  bei  P  der  Kasten  in  tm- 
mßgiich  koraer  Zeit  bezogen  wird  (7  u  la-is),  bat  Xoah  hier  zu  diesem  mfli- 
namen  Getivbäft  7  Tage  Zeit  Die  Ursaclic  dor  Flui  ist  bei  J  fiüo  naUtr- 

liche:  eiu  Ticrzigtasiger  Bvgen.  Dip,,  uiicii  Baktii  134  c  für  DV^  von  Dip,  er- 
kliid  Stade  Gr.  J;  269  als  ein«  Itildun^  iluirb  vorge-^etxtes  Jod. 

Auch  in  7 — 9  hnt  R  eingcgiiffi-'n.  An  Stelle  dt-«  in"?*^  v.  1  »Irht  v.  7  oinr  Spe- 
rilikaiioii  äer  Pauiili»  Koalm  wie  twi  V  lil«~  laSH  38.  M*B  kSiuilv  zw»r  tagrru,  dia 
kurz«  Formel  T  i  w«rde  im  Mundr  Uolte«  g«br»iichl,  in  der  ErtSfaliing  tod  J  fei  eine 
Anfüfthlung  mögliclii  abtr  n-ibiil  vcoa  da*  Uaiu  Xoaht  nach  im  tjinu  von  J  ücb  auf 
Vi'cib,  äohno  und  Sclivii)[eTläulitn'  bcwctiritilct  uud  itioltt  aucb  dii:  Sklaven  umfuM  (wie 
hl}  4),  woran  die  tcliwere  Aibeit  dur  Verbriugung  der  Ti«re  iii  deii  KMt«n  danken  liaa*«. 
d«r  ZusaU  von  Wi«  i«t  Spracbgcbranch  von  I'  (.».  m.  HrxsT,  341),  in  diniein  Kall  Zeicbcn 
Ton  U.  In  T.  S  weist  die  äpF'[:itikation,  Torab  ilai  prdttniiicho  ira^  ^|^K*^  auf  itcreiclivruag 
d«9  Toxlv*  biu  i  auch  da»  :iinp  niJ'j»  s^-^m  rn.nc  H'>  1 U  nt  rielleicbt  aiutiruiiivu.  Sodauu 
««ist  iii  V.  9"  da»  uDeingcscLruiiki;!  o;j^  aryf  »tichiich,  n;g}t  i;[  *praclili<;h  auf  V;  in  v,  9^ 
fiUhl  cn^a,  doch  baben  IVoch.,  Taig^  Vulg.  Ocut«n)  nacli  LXX*Cdd.,' Kavtimui'Socdi 
Anm.  30J  n\!\\  gultr*t.'n.  Üu  am  I'  dor  Eiiiiug  in  den  Kaitcn  v.  13-16  mitgeteilt  i«t,  to  liai 
P  an  dienen  Ver»«u  keinen  Auti-U,  Bvoue  atiuf.  incint,  di«  Verbmigmig  der  Tiere  in  den 
Karlen  *ei  «djon  in  t.  b  pnlbaltcn  und  Liilt  t.  s  9  fdr  einf  KoDipotiiion  von  IX-,  aucli  tUu. 
weint  din  beiden  Vcrtc  an  lt.  Nur  hatte  K  keinen  AhImii,  eine  unnötige  Dubk'Ku  tn 
V.  15-11)  ttt  Bclmfleu.  E«  ist  dnlier  gründliobe  l'tngewallunK  von  J-Text  durch  K  auiu- 
ut'luuen.  Auuh  Cuut'.'llung  der  Rt'ibeiilüJge  der  Vene  gubün  dazu:  iunerbalb  der  T  Tage 
bringt  Koab  nailtrlicbarw«)*«  tnent  die  l^ere  iu  den  Kasten  (er«eut  iliircb  v.  a  f.),  dann 
geht  er  *Rlbi.t  mit  den  Seinigen  hinein,  v.  7.  Din  andere  llcihcufolge  im  Uefebl  Jabvet 
f.  1  ff.  i«l  begründet:  die  Uau|>t«acli«  iit  die  R«ttung  Ngab»,  die  «tL-lit  voran,  die  der  Tieie 
erfotgi  im  Zueammeuluing  damit.  Dieee  Umviellung  i«t  tun  fo  wabtaolieiiüiGber,  ala 

R  aucb  10  aua  dem  unprijugticheu  Ort  euti'enit  bat:  Noah  wird  erat  in  den  Kaatco  gt* 
gangen  »ein,  aU  c»  nötig  wurde;  djo  nST.iirlichc  Reib'nfolge  ist  also  v.  B,  dai  durah  v.  8  B 
verdriinglc,  t.  10,  v.  T.  Der  Urund  der  L'malcllung  diircli  R  TaiM  licb  denkm:  beider 
BeibeuTvlge  v.  lO  v.  T  war  die  Dublette  zu  v.  11  13  allzuhart;  die  Reibenrolg«  v,  T  10  11 
13  Riaebt  dji>  Sacbi-  orttäglicbcri  v.  10  berichtet  jeUldas  Faktum,  v.  11  Datum  und  nähere  _ 
Unutindc;  v.  12  konnte  R  al*  Folge  von  v.  li'^P  anaeheu.  Zum  wcittren  Auigleich  mit  P  m 
bat  R  lodaun  den  üoriclit  vun  J,  duM  Noah  xunächat  die  Tiere  in  Ava  Ea*ten  Terbnchte 
lind  ditnu  uaeb  Eintritt  der  Flut  telbst  hiuefuging,  nach  der  Duntelluug  bei  P  luredit- 
gcriickt  und  dabei,  wie  rr  »chon  v.  3  f.  bei  den  Tieren  tioh  su  Veibeaverungen  Tcranlant 
greubon  liatlr,  aungiebig  in  den  Text  eingcgritTen. 

7  Zu  'saen  's  ».  o.  S.  69.  8  St.  !>bl  haben  LXX,  Pesch.  top*.  10  ^ 
in  O'D^n  rcjltsb  aiKiera  als  in  ri^'Stf  niJT  D'p;S  v.  4  Ais  aualoge  Weiidungen  Tgl. 
n^yo  n?it?>77  II  Sam  11 1,  D'p;  n-n)»^  11  Sam  JSas. 

Die  Beschreibung  der  Flut  aus  J  ist  enthalten  in,  7  t«  !•'<  ir''  %i  «a. 
Es  lifgt  auf  der  Hand,  dass  iö''  zwischen  %'.  12  und  it  schlecht  steht.  Die  Be- 
niL-rkuug  ?icbliesst  den  Einzug  in  den  Kasten  ab,  gehört  also  zwischen  v.  t  und 
X'i;  B  hat  auch  hier  dem  Zusauuncuhang  von  P  angepasst.  Klo»ti:bmaxx,  neue 
Kirchl.  ZeilM'br.  I  717  vermutet  niir  sei  Glosse  (von  RVj,  das  ursprQnglicbc 
Subjekt  aei  Nuah  gewesen.  Das  wird  um  so  wahrscheinlicher,  woun  v.  I2  an 
V.  7  angeschloKs^'n  wird.  DafUr  spricht  ausserdem  die  Analogie  der  babjlou. 
Flutsage  (.Tekses  89  84;  Zimmern  bei  GiraKia  93  88j.  12  D^?  Plalwegen, 
stärker  als  Tipp.  Troto  d«D  40  Tagen  iat  17*  in  P  unentbehrlich  (s.  o.  S.  72j. 
J  gehört  17''. 
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1^ 

^H  lo  22  23  liegt  wieder  kein  einfacher  Text  vor.    In  22  i*t  <l«r  nbcrlndeno  Aiii> 

^■nek  a-^n  mi  nc^j  kus  J  c"?}  rojif)  2T  und  P  □'TJ[ni  tiiT  Tia  tusatnm«nge*«ut;  tuuBt 

^HTfi»  auf  J  U^  *t.  y^}  bei  P  011  7  VI,  nj'jn  *t.  nfp>):  bei  P  ^».  o.  S.  l>8))  dM  'tl^  ist  wie 

^^  J**  SU  u«knen.    Fir  P  iit  ativr  nucb  r.  -ji  auob  uoch  dna  xuiammenbangeiide  fnnna- 

lienmg  ta  erw>non,  wia  ti  I9  S(<  (Bddds  ÜfA);  «a  liegt  biso  ki«r  «iner  d«r  FUUe  Tor,  wo 

fi  die  Quellen  nicht  moinikartis  inninnndcriiKfiijct,  •ond^m,  wm  iihIi>?«  ZusainraeiitreffeB 

iea  Wonlnuu  erlaubt  LbIiimi  mag,  rerBuhmoUi^u  liuL  23  aitnmi  die  ä  &  ff.  T  *  Toraa- 

geM«llic  rcUgiOM  Beleuchtung  wieder  auf;  das  ist  bei  J  tidtit;.  da  hier  rorlivr  v.  Vi  dia 

Fiat  al*  N ttiurercign i(  bcicbncbi  Zeichen  von  .1  iiii  np'.    Nach  nQ|j  iat  eiiiEuaetseu  Tnni 

(BcDpc  äiiü),    Nsoh  V.  4  nimmt  Ui-cdk  2^  an,  J  habu  unprünglidi  goichrichun  Btp'JT^f 

n^wi  'J^-^  nyp  -10t.    Die  Worte  fi^iri  ~  Olljp  darf  mau  wie  BT  aaeh  hier  niehl  J  bb- 

muten;  (ic  fallm  auf  Keehnang  do«  im  lieectaioMk  von  P,  GiO  7  I4SI  8  tl  Ib,  «chreil>endea 

K.    V.  33''  tat  vicdcT  «ine  für  >I  und  P  gleicli  notwendige  Notii,  alici  wohl  ein  Tvxt  wie 

T.  2J  mach  ItALL  P>.  BicoN  lU  Äniu.  *  acblägt  ror,  v.  3*  iis«b  v.  VS  eiiuuietietii  ein 

(«ingvnder  Urand  hiorTiJr  lll  oicbt  crgichtlicli. 

^ft          l>ii.' uücli»ti:D  ätUcki'  iiu$  Jsiud8'i''(TgL7l3>B:*«-t4  is'',  die  Schilderuni; 
^B«3  Bilckgiingä  luid  Vcn<>t:l)w)udeDK  dvr  Flut         2''  bat  keinen  AnsLÜlusa  an 
^Bas  letzte  älUck  aus  J.    Den  Übergang  lüldete  iuögliclit.Twi'i<i!  auch  in  J  di«: 
^EÄassening  desEDt8clilu.>is<!«.TaliwßK,  dem  (.-rericlit  Kiulialt  ta  ihuii.  Meist  wird 
'sogcnotDmen,  dass  auch  die  Zeitbestimiuiißg  6*  Tor  v.  z''  Ht;ind;  R  mag  sie  an 
dt'Q  jetzigen  Ort  gebraclit  )iabeii  um  die  Differenz  in  der  ZeilberEichnung  von 
J  Hnti  P  zu  vcrtuscbeu;  jeürt  Tersubwindfn  dif  4ü  Tagt;  in  dem  grÖBSertn  Zeit- 
raum von  P  (BcDDE  St>SJ.  Zu  SKt]  ^^^i:J Cif^l  in  3",  wie  12  9  (Jj  vgl. 

CtES.-KAinzeca '«  §  113  u.  Wenn  v.  o"  vor  T.  I*"  gc-liJürt,  so  wird  ilie  Aus- 

lassung zvtschcQ  T.  &■  und  ü''  dop)H-lt  t'ilhlbiir:  die  Veraula»»UDg  zum  OHnen 
^de».  Kennten«  wird  da«  au»  J  nicht  mitgeteilte  Aul'sitzcn  de»  Kui<teDji  gewesen 
^pein  ^\VEi.i.B>u»KS'C>'m[>.tj;  HuD&Eätiä).         J>as  Ausamden  iler  Vi>)jel  6"— 12 
wird  TOD  Utn>iiB2(i9  richtig  dalün  gedeutet:  der  Kasten  »itzt  auf  einer  ßerg- 
pitze  in  schwindelnder  Uöhe.  das  Fenster  ist  im  Dach,  so  dass  Noah  beim 
itfutsn  nur  den  Uiuimel  sieht;  difM!  Lage  g)t;bl  ibiu  das  Ausseudi^n  der  Vügcl 
DO.        im  jeüügeu  Text  üeudet  Nuali  zuerst  einvu  Kaben  aus,  7.  Der  Artikel 
91}  ist  uuvcrtiinglich  (vgl.  UKt<.-KA(;Tzscn'''o  §  ISti  rj  und  giebt  xu  der  An- 
ihtae  einer  dritten  (Quelle,  nach  der  Noali  nur  einen  Itaben  und  eine  Taube 
mitgeooounen  hätte,  kein  Uet:bt  (gegen  REtrbS,  Qesch.  des  AT.  217  und  III  225j. 
Nach  I'yn  hat  LXX  gelesen  t^)^  1^7i,^das  Ffhieii  der  biim  uweitt'n  VersuclflX?/ 
IV.  e)  getnacbteu  Zwi^kangabe  i^t  uul'ialkrid.  2VS]  ttis;  Hf'y.  LXX,  Pcseh. 

drucken  3^  K^  atui  aber  der  TiTuiin  ''^  pitsst  nur  zu  MT;  das  Tier  bielt  sich 
||in  der  Nühe  d(;s  Kastens  und  Oo^  da  ab  und  zu;  uu^  seinem  Uebahren  kotmte 
Noah  itii;bt«  erkenuen,  deshalb  nahm  er  zu  weiteren  Versuchen  einen  andern 
Ttigel  8.    Wegen  T.  lo»  wird  meist  angenommen,  da.ss  Tor  t.  a  stand,  zwischen 
ier  Aussendung  des  liaben  und  der  er^iten  Au^sL-ndung  der  Taube  liegen 
Tage;  so  ergänzen  K^itTZscu-SocuiJ  Aiuu.  34  D'p;  ns?»  fßP  '^'.l  Bvdds  878 
Tp;  ^??  f33  'O'.'.'l-    Auf  eine  andere  Zurccbtlegung  iiihrt  das  von  LXX  an 
StflUv  Ton  U)^e  ausgeditlckte  1*^0t!'=  s^ubald  Noah  sah,  dass  der  Versuch  mit 
dem  iLiben  nichts  ergebe,  sandte  er  gleicii  nach  ihm  die  Taube  aus.  Die  Vogel- 
proben  dauern  ohnehiß  kurc :  Noah  wartet  am  Fenster  bis  das  Tier  wieder 
kommt.    Den  treueren  7  Tage»  in  v.  10  könnte  man  dadurch  gt>ri»cht  werden, 
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Asas  icAD  statt  T.  6*  ergänzen  irQrde:  nach  dem  Aufsitzen  des  Kft8t«ns  wartete 
Kosh  7  Tage,  dann  machte  er  den  Versucli  mit  dem  Balien  and  der  Taube 
lind  dann  nach  wuiteren  7  Ta^cu  vincn  zwciti-u  Vcrsm^h  mit  der  Taube.  Das 
Wljtl?  in  MT  könnt«  «us  rTU  iu  v.  »  erschiosM-u  sein.  9  T^JI  ^J^  LXX  toti 
rgotv  aiiz^i  om.  13?  DtflSÖ«  übersetzt  es  in  derselben  Phrase  (xq»  i/yti). 
10  st.  ^ITl  und  st-hiv^,  12  1.  ST*j{EciiDE:»72Anm.  I;  Stade  Gr.  §499  f.  Arim.a 
§  504  Anm.)-         11  31^  nj^:  ^  wieder  anders  aU  7(  und  lO,  «ieSs.  Das 

Olivenblatt  beweist  starken  Rückgang  des  Wassors,  die  Olive  wuchst  nicht  auf 
den  büchsten  Höhen  (Dillmask  149),  H^^  nur  noch  bei  P  als  Decke  des 
builißcn  ZetteK:  ein  Grund,  das  Wort  •<  abzasjirevben,  itt  das  uutarlich  nicht. 
Der  Siitz  gi-LiIrt  zweiftllos  .J:  rgl.  das  Suhj.  zu  2'ifJ  und  das  Handeln  Noah» 
nach  eigener  Überlegung.  Wenn  Xfi  6  lo  Dar/i  bedeuten  sollte,  so  wTire  Hp^ 
die  jahw.  Variante:  das  Dach  entfernt  Xoah.  um  freien  Überblick  r.u  haben. 
Die  Kpiiodi!  mit  d»r  Vug<?l[>ruLi.-  gii-bt  tu  hritUcli«!  Bedenken  AnluM.  Ou«  d«r 
Text  iiiclil  glalt  ial,  bew^ial  ^m  braii'hnngdciüo  *np  t.  to.  E*  int  also  dJa  uraprUngiivlie 
Kritbnrvchnnn^  ({»Mijrt  wordca.  IH»  int  Tcrmutlich  Kc.IcKcntlinb  (kr  ücrcichdriuig  de« 
TexIci  dureli  die  Protw  mit  drm  Raben  gvHutiebeD.  Die  babylutiisulKt  Sage  kennt  keinn 
vierfacliH,  «otidvm  uur  t<iiK-  dK'ifaciK''  Vogt^i|)rob<^,  deren  cnlc  «icli  genau  mit  d^' Anien 
Tsubenprobe  der  bibtifcli<-D  Knüililiins  drckL  Dnnui  da»  t.  T  V  xum  Wert  käme,  int 
nicht  in  dpnkrn,  da  die»-  Quello  keiiiv  tolcliun  Ouiaili  f^iubt  und  kvin  liuiiddn  Ndahi  anf 
(!rund  oiffL-ncr  KTwägung  kiMint;  aucli  «praclilich  ßiid«t  sich  «in  ludiciuin  für  J,  Amt  8ub- 
ji"kt  rou  tf3\  V,  7  i»1  also  oio«  Varianl«  in  J,  ob  sie  nun  ffinich  bni  d*r  erslen  AufMicb- 
nang  dtT  miindlichcn  ljbcrlii:r<iriing  (U'ku.u.  Comp.  15)  oder  enl  nnciitrKglicb  DiifgcDomnini 
wiuidi:.  Lelrtcrt»  würu  du«  WniitacJn-iulicLue,  wt-nu  vinv  Spur  dafür  vurhouden  würe,  diu* 
die  W-nriRohung  d^r  jahwiitisclieD  Zritnngahcn  nichi  blot  erat  darch  R  erlblgt  i«l. 

Das  letzte  Stück  aus  J  ist  8  ««—»«,  dit-  Erzählung  über  Noalis  Opfer  und 
den  gnädigen  Toi'satz  Jahwes,  keint;  Flui  mehr  koiuuii'u  zu  las^t^u.  Zwischen 
T.  is^  und  T.  90  felilt  natürlich  der  durch  P  verdrängte  Bericht  über  den  Aus- 
zug aut;  dem  Kasttm. 

20  n^^r,  LXX,  Pesch.  n^.  Das  seltenere  und  wertvollere  Brandopfer  ist 
der  entsprechende  Ausdruck  der  Bewegung  der  Gemüter  über  eine  so  grosso 
BetlunR.  Allarbau  und  Opfer  werden  vollzogen,  wie  später  von  den  Helden 
Israels  auf  dem  Boden  von  Kanaan;  J  untcrschciUct  in  dieser  Hinsicht  ältere 
und  spätere  Zeit  nicht.  Kaum  vereinbar  mit  einem  geistigen  Gottesbegriff 
erscheint  2I*'.  Wenn  nuch  die  Schilderung  des  entsprechenden  Abischuitt»  der 
babylonischen  Flutgescbichte  noch  viel  drastischer  ist,  ein  Gott,  der  «üt  Be- 
hagen die  XV131J  in  die  Nase  zieht,  hat  immer  etuns  heidnisches  an  sich.  Doch 
darf  man  daraus  keine  Schlüsse  auf  den  Gottesbegriff  von  J  zieheu.  Es  band 
»ich  hier  um  kultustecbnische  AusdrOcke;  in  der  Priestersprache  hat  sich  0*1 
nFr^*T  bis  auf  diu  Koditlkstion  in  P  erhalten,  also  in  eine  Zeit,  wo  von  bewusst 
heidnischen  KemiuiKCcnzen  keine  Itede  mehr  sein  kann.  Vfji  ist  die  religiSsv 
BetrachtUDg  der  im  Zusammenbang  des  Gerichts  über  die  Menschen  ein- 
getret«neo  Verwüstung  der  Erde.  Zunüchst  ist  zu  sagen,  dass  der  Ausdruck 
fibertreibt,  da  die  Flut  „ein  einzelnes  durchaus  konkretes  Unheil  ist,  das  weder 
mit  der  Vernichtung  der  Erde  endet,  noch  auch  wie  der  Fluch  3n  dauernd 
einen  schädigenden  EinÖuss  auf  sie  ausöbt"  (Budük  ZATW  1880,  37).  Für 
lie  Worte  l^lfjo  VI  01»"  a*?  lf.  *?  (LXX  n  pT  wie  6  sj  Ut  die  Beziehung  zum 
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\  orhergelieuJ«!!  iiiclit  klar:  sie  kOnnou  bvdvutvD,  daiMGoU  in  Anbetracht  der 
onn  einmal  TorlisndeneD  SUndliaftigkeit  sich  nicht  mehr  xa  einem  solchen 
Strafgericht  will  forlreisiten  la&sen,  sie  körnten  aber  ebensogut  E|icsi;gCEe  zu 
trfi:}  '*'^3  "ftiu »"« ''<'*  Memchen  mlien,  ndmlich  weit  das  Dichten  de»  meHtch' 
Ihhen  iferseits  böte  ist  ton  Jugend  auf.  Durch  6  i  wird  die  letztere  AnJTAssuiig 
Dahegdegt  Ab^r  die  l' r.t)irüiigliclikeit  des  gu.ii!i«n  Siitzcs  v.  ii>  ist  rerdüchtig. 
Der  Satz  ist  furmell  eine  Dublette  zu  v.  si**  (bcsoudcrä  wvjm  %*.  si''  st.  K^  mit 
LXX  f^  za  lesen  ist),  sachlicli  eine  Dublette  zu  r.  3S,  hal  uucb  das  Ungute, 
iiis&  er  die  begleitende  Wirltung  (so  beistanden  auch  in  der  Keilieufulge  t.  21^ 
n)  der  Uaapt»icbe  r.  si^  toranstellL  Dzizu  kommt,  dass  ^j}  nicht  tiur  ein  den 
.Sachverhitlt  Qbwrtreib«nder,  soudvrn  auch  ein  sprachlich  anzufechtender  Aqr- 
druck  ist;  sieht  man  rom  Gebrauch  des  Pual'K  Jes  tiö  so  Ps  37  £3  Hi  34  is  ab, 
so  steht  das  Pi.  ^^  nieiiiaU  vou  dum  Fluch,  deu  Uott  auHispricbt,  sondern  be- 
zeichnet ein  mensdiliches  Tliuu,  pencH/tscAeti  mit  dem  Übj.  Menschen  oder 
iäMlfTH  mit  dt-mObj.Gott  (besonders  deutlich  123. h  ^K  ^^S?)-  Da«  h\ 
freilich  ki-in  zwingender  Grund;  auch  in  einer  klassischen  Schrift  kann  einmal 
ein  onfji-iULuer  Aufdruck  stcbiin.  Aber  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  ist, 
da«9  T.  31'  iu  J  sekuudür  uiid  dann  ciuo  fn^ilicb  wenig  geschickte  Redaktious- 
klkmmer  znivchuu  dem  Ni>ah  Avr  Flut  uud  dem  5  i^  genannten  bildet,  der  ein 
Aufalnieu  von  der  Milbe  scbaQ't,  die  der  von  Jahwe  verfluchte  Erdboden  ver- 
ursacht, also  E».  Übrigens  enthält,  v.  ari*  jf^lenrallü  keine  Krbsllndcalehre, 
sandem  behauptet  nur  die  Thatsache  der  Allgemeinheit  der  ijünde  und  das^« 
diese  beim  Menschen  von  Jugend  an  sich  zeigt  I>er  Satz  liegt  such  sachlich 
Tor  dem  Streit  zwischen  Augustinus  unil  Pelagina.  21''  '13*^3  LXX  icäaav 

09f  xa  C<»3av  I.E  bei  Svurs  om.  I^ümv;.  22  *BV''f  '^  LXX  icäoa;  T<i(  i)i*«|»: 
om.  tg  wie  Sara,  oder  L  1J!;  Bau.  tj;.  Saut  und  Ernte,  Frost  und  f/itw, 
Sommer  und  Winter:  w.  ist  nicht  nötig,  die  beiden  ersten  Paare  in  die  zwei 
pslästiucDsiächeu  Jahrc-^eiten,  Summer  und  Winter,  cinzuzwäugeu  (vgl. 
Bbhzing&b  Archäoh  HS);  es  soll  uufucb  durch  Kervorhehung  der  ver^chiedeBen 
Gegen&üue  des  NatiirlaufA  versichert  werden,  dass  die  Ordnung  des  Welt* 
lau£s  keiner  SlCiung  mehr  ausgesetzt  werden  soll  wie  die  Flut  eine  gewesen 
ist.  Jahwe  nimmt  sich  also  bei  .7  genau  dasselbe  vor,  wie  bei  P  (9  II).  Hatte 
J  auch  daa  Zeichen,  den  Regenbogen?  Wicllil  Prol  'Ü^  hält  es  fär  leicht 
möglich.  da»s  er  nicht  gefehlt  hat:  er  pasüt  sogar  bos»er  zu  dem  simplen  Kegen, 
der  hier  die  Flut  herbeifülut,  als  zu  den  gculliieten  Schleusen  des  Uimmels 
und  den  Brunuea  der  Tiefe  bei  1*.  Ks  ist  oben  darauf  verwiesen  worden,  dass 
&  11  IT.  der  Text  vou  P  iu  der  That  Spuren  tremdeo  Einflusses  zeigt. 

1)  Dam  VoTMCh  der  iieniusit«lluüg  der  Hauptmomen te  de*  jahwi*ti*ahen 
V]Btbcri«bt>  mag  di«  Krttge  rorafigctuJh  werden,  wie  in  dietcrQaelle  die  Sauer  der 
Fiat  iMKchnct  wv.  Klar  ül,  daw  Iiicr  mit  w<^it  kleiiiPivn  Z«iuSniueD  g«reofanc(  wird 
ab  bei  P,  mit  10  Tagca  oud  «imelutin  Wocbva.  A)i^r  dir  g»iit«  iitid  din  naborc  BercebnucE 
itt  nicht  mclir  drutlieh  «ikonnbsr.  Kichi-riind  fo!g<'iiü''ZBhIi>ii:  xwitolteii  der  FcrtipUiUsitg 
dn  Kaaiciu  und  d«iii  Anfang  At  Flut  lir^cn  T  Tugt-  7  4;  dum  regoet  e*  W  "tlg«  nd 
«I  Nodite  7  iii;  duu  kommen  aaclili«-  aiuhec  ax7  Tage  de»  Warwn«  *fl-ia,  Untwkuat 
bleibt,  nie  lang«  IJoali  tuia  Bau  d«r  Aiebe  gebrauchl  bat  (diu  Vdrmutuiig  Bacox'i  *.  0. 
S.  TT).    Ferner  i*i  ea  aidit  klar,  wie  b«i  J  die  Dingo  eaob  daa  40  Tagen  aufeinander 


g«folgl  tiod.  J«l*l  aioht  et  au«,  all  liSttc  Xo«Ii  iinmittclliftr  niwh  dt^m  Aufhürcn  de«  B«g«Bi 
diu  Knnstcr  ücöfiiict.  Eine  lolchc  thöricbtc  Voreiligkeit  htX  J  «.'hwt^rliok  enXlilt:  wenn 
ilrr  Kiuti'ü  in  Fo]t;(-  -littSKiKeD  Rfgoiv  Uli«r  di«  Erde  iNf[«chwiinmi,  to  k>nn  man  ontniticl- 
bar  nach  Anfliäreii  d<.'S  Kt^^ut  nicbl  glcicli  an*  AntdeigcD  denken.  Ki  wird  nTspriinglieh 
cnübh  govrvwn  Min:  nucli  Verlauf  der  40  Tage  bort  da  Ri'gm  auf  (8  U*  i''),  der  Katun 
fährt  auf  «invm  BvrggipM  tvtt  und  dit  Waaser  iit-btueti  immer  ni*lir  ati  (6s").  'Wie  lasti 
datr  gmlauvrt  babeu  luHg?  Stkice  eu  8  8  u.  8.  £!>  nimmt,  um  J  an  P  mögltcbii  aniuBilieiii, 
AB,  nach  40t&gigrin  llr^n  hnlic  die  Dut  ihre  110  (lSb--40!>  Tage  anluiUcndo  Höbe  er- 
reicht, danu  btbcda>Wa>ai-r40Tauc  lang  aligenommen  und  uacb  dieav-ii  40Ta£cii(8<)babo 
Noah  Kuui  eraieu  Mal  tiacL  deui  Siand  der  Diugt»  eicb  vrkiiudigl.  Da»  isi  •«  unwahrKcbcinlicb 
al(  mögb'cli:  rin  ^>lillxland  von  Ilu  Tngcn  nach  40tiigigiT  Vcrunachung,  ial  ungi-bi-uurlicb; 
Bodanii  nimml  daj  Wasii-r  6  0-13  von  T  lu  T  Tagen  «□  rascb  üb,  dais  dai  Aulliür^n  dca 
Brgvus  tinil  dae  uiituitklbar  darauf  erfolgende  AulTabrt'u  de«  Ka«teii9  diircb  k^info  allini- 
groMi-D  Zwiscbrnraum  von  der  emipn  Vogelprobc  eufcmt  »ein  kann.  Kin  durch  Hegen 
Teranacbtcs  IloobwiiMRr  darf  auch  nchndli^r  ablaufen  al*  eines,  du  durch  KrefU  bervor- 
gtrufi-n  ist,  div  auiscrbalh  der  erfabrungvmüsiigeii  Kcnntnii  licgtu,  wie  daa  bei  P  der  Fall 
itt.  Wie  acbou  oben  gezeigt  worden  ist,  hat  Kuah  v,'ahriicb<^iiili<'b  7  'l'ngc  narb  dem  Auf- 
fahren des  KaitRDi  <lin  crtic  frohe  gvinnchl,  MJ*  mit  dem  Itaben  und  der  Taube  unmiitel- 
bsr  noc'bt^iimtid'^,  mit  unprunglich  mit  der  Taube  alletti;  dauu  kominea  noch  swei 
Veraucbi^  uaelj  je  T  vftiiivru  Tageu  und  dann  verläwt  er  den  Xaatcn,  aluo  21  Tage 
naob  dem  Anllahi'cii.  Damacb  ninfaseca  die  crelhhlteD  lÜmigniaM,  abgeaebun  vom  Bau, 
7-H0+3x7=68Tage. 

ü)  Die  Breigui»««  telbet  haben  bei  J  in  folgender  Weite  »Ich  abg«spi«lt.  [Die 
McDicben  eotArton  sitlücb  in  einer  Weite,]  dast  Jahwe  bereut  aia  gmcbaflWn  m  haben  und 
beachliemt.  no  tn  vertilgen,  autgi-nommcn  den  Noali  t^  ^S).  [Noali  crhSlt  Itefehl,  einen 
Kaaieu  XU  bauen,  utu3  fülirt  dicat'n  au»  —  wobei  dai  Falirxeug  beichriebcu  wurde —  wahr- 
echciolicb  ohne  deu  Zweck  eu  kenif^Dj.  Nach  Vollündung  des  ßaiii  ertiffnel  ihm  .lahwc. 
dais  in  7  Tag«n  die  Flui  eiDireleu  werde,  und  heliehlt  ihm.  mit  «(linur  Familie  und  Ver- 
tretern nlli'r  Tier(fallipiiKi?n ,  je  7  (I'iuiren  oder  l'lxcmplari'n  ^J  von  den  rciiun,  je  cmclu 
Paar  von  Jen  uarrini^n  Tieren  aiKh  in  dai  Fuhrxeug  lu  begL-ben;  Suab  fülui  daa  aoa 
(7l~s  7-10  18*).  Ein  4U  Tage  und  XSubt«  anlialteuder  itarker  Rt-geu  verursacht  die  Flui 
(7 12),  in  der  die  »ündige  Alennchbeit  und  mit  ibr  auch  allta  andere  Lebende  xu  Urund 
gebt  (7 «f.).  Nach  dieien  *0  Tagen  (8  8*)  hört  der  liegen  auf  (8a''),  [die  Arche  lülirt  auf 
einem  bobeu  Berge  aul)  uud  die  Ueutisaer  nehmen  ab  iHU>).  [Nach  «icbrniigigiim  Warten] 
Rucbt  Noah  in  Kifahrunc;  kii  bringco,  ob  or  an  ein  Verlassen  des  Fahneug«  denken  kann, 
[laub  drei  Wucben  kann  rr  tieb  davon  übeneutren  i,(tti''-12  I^**);  [er  verlä*«!  daa  Kabncog] 
und  bringt  ein  feierliche»  Opfer  dar,  Jahwe  be»tblieB»t  kciu  Üerieht  mehr  kommen  »u 
laaten  (8  20-2!)  [und  giobt  daa  durch  da*  Zeichen  des  Rcgenbogvnt  kund?]. 

Der  Charakter  diettr  jahwiatincheo  lUilaiioD  Legiegiiet  sieb  wie  achon  crwihnt 
mit  dem  der  andern  in  iJer  behenachcnden  littliuh  roligiosen  Jietrachlung  des  Oanaen.  Die 
yiut  ist  ein  Slrafgi^ricbt  Gölte«,  der  das  «iillicbe  Verkommen  der  Meimchen  nicht  dulden 
kann;  neben  der  nrnfenden  beibätigt  »ich  die  rettend«  (jereohtigkeit;  ßand  in  Hand  damit 
gehl  auch  iu  dieser  Kvliilion  das  licsttvben  (loUca,  soinn  Schöpfung  nicht  t^ck^ngig  la 
machen  (73*');  und  den  SchliiM  bildet  eine  gnädige  VerheiMung  biw.  ein  gnädiger  Vor- 
satt Goltei,  »achlieh  idunliscb  mit  der  Keriih  bei  P,  wenn  aueb  der  Auedruck  in  dem 
erhaltenen  Texireet  nicht  itcbt.  Dabei  ist  aber  doch  ein  groto.T  L'nicr^cliied.  Während 
bei  P  der  Voi'gaug  sieb  alt  heilige  Oeiebichte  oiaiwitigater  Art  volUielit  und  Noah  dne 
in  Bchr  unparsönlicb«r  Weise  nach  den  Befehlen  Gott«*  und  dem  Zwang  der  ITmulände 
agierende  Figur  ist,  bleiben  bei  J  die  Kreigniste  im  Kahmen  dts  Oeläuägeu  uud  Vei^ 
Handlichen  nicht  bloa  darum,  weil  die  Flut  ant  einer  erfnbriiugsmäetig  bekannten  Ursach«, 
einem  starken  Regen,  entsteht  und  eine  verbal tniumHunif;  kurxe  Zeil  wührt,  sondern  noch 
Ti«linebr,  weil  Noah  selbständige«  Erwügen  uud  natürliche«  men»chlichcH  Handeln  ent- 
falten darf.  Da«  Wirken  Gotlc«  dabei  ist  weniger  handgreiflich,  aber  die  keuache  Zurüok- 
hAltung  der  religiüaeu  Betrachtung  macht  diese  darum  doch  nicht  ki«ft-  und  eindruoka'oe. 
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Aaäi  «Ti  r^ligiSsn  Suljelrt  bt  Konli  bei  J  eine  deotliehera  Bncbebnuifr-  Dt«  Friiromiir- 
l*it  d*«  M*nnf*  ui  hei  V  fsut  mod.-rn  geiili];:  «io  b«cUht  clnittK  in  arm  Ochomauw  mit 
dfm  ei-  ftUe  KcTchlr  Gnitr*  aiiifdliri.  I!ni  J  eHb«lT«ratSiidlioli  auch  fiii  Mann  d««  Gelior- 
nm  UM  «r  »her  auub  du.  wo«  tnnn  poiitivc  Itnlitn""  im  nnt.ih^u  Smii  Iiclmeu  könnte, 
dn^nKuliiM  mit  Altar  oud  Opreru.  Schon  in  diu  Vorbcmtunjt  auf  die  FItit  gr^iri  di^ßiick- 
mtht  auf  dlac  «iitc  Itrlifrion  ein  iu  der  UuttraclieiduD];  reiner  und  tuircmnr  Tiere;  *og*i' 
knluutccboiichp  Auidriieke  T«nrFnd«t  A'kw  KnUblnng  (,8si),  vena  «i«  d«n  Noali  tcino 
fteligion  aa«üb«n  Visti. 

Ilinern  enden artig«ii  GnindiUff  dpr  EraäUlung  entupriobt  n.  d>M  «ic  auch  fonn«U 
TOn  P  iicb  abhebt.  Sift  hat  ciiift  viel  Itcnkr^tore  SchiWcroog:  in  7  tüi/i(pT  Arbeit  bringt 
No«b  ili«  Tirre  in  di«  Arelic;  irhr  »cbiufifimiK  vencbafTl  er  iich  di«  (ivwjvnhi'il  über  dca 
$l4Bd  de«  Wai»ora  nach  der  Plot;  nucli  dem  VerlaaMn  de»  Ksstvns  bringl  er  ein  ^ou«fl 
Opfer  dar.  Dnr  B«ricbt  igt  ««niger  abet^irkelt  und  amgiprechnet  al«  d«r  von  P,  abcrdofilr 
dert«  witcbatilicbcr  and  lebc»diK«r,  Dai  crtlrctrkt  ilcU  bi>  auf  den  Aiixdruek;  man  tct- 
tMch«  nur  i.  D,  S3t^3J  mit  All:  d«r  Inhalt  in  dvrielbe,  aber  bei  J  in  lebendiger  Rede, 
bvi  P  im  Stil  einer  rrcbtlicb«ii  ürkaude  au^yredrUclit. 

Anhang:  Die  Itterar-  und  rellglonsgescliichtlichen  Probleme  der  biblischen 
^m  Flutuberlleferung. 

^^L^      I)  Va«  da«  lit«rar([e*chiobtiiche  VerhÄltnii  beider  H«rirlite  iit.  legt 

^^^■jM  die  Siel) nnt^ ahme  clcr  Rcfbtktion  xu  ihren  Quellen  nahe.    R  liet  diet«lbeii  iin^lnieb 

^^^^Bldelt:  wenige  AumiahnLCii  ■b(rl^^echuet  hat  R  den  Text  Tun  P  vollntliiidif;.  unvenniicbt 

an>d  in  drr  otipHlii^lichen  Ordnung  anfgfwommen.    Aufnahmen  find  7  23  f.,  wo  P  uud  J 

refaebnolmi  *ind,  Tiellcicht  aneh  H 1 1  ff.,  wo  der  Text  niabt  ganx  rcsCloK  in  1'  anf^ebfu 

Will,  remer  8  l^  und  l*  mit  einer  ünwtclhng;  eine  alUrkere  Verecbiebunir  wBre  die  von 

DotiPsäM  an^&otnneneEntteerungr  "tn  613  nach  (>7;  dagffE^n  »ind  die  40  Tage  in  7  IT* 

rietlricht  einfache  Textverderbni».     Der  Kinwiti  3  *-«  gehört  nicht  hierher.    Dsgegen  iat 

J  nur  aehr  läekenkaft  erhaltnn  and  vo  eine  l.ünko  iit,  d«  hat  immrr  .1  xu  Gunitrn  von  P 

ItJvten  »BMea:  *o  fefalt  der  Kajif,  Ttele*  iwiachcn  0  S  und  7  I.  Lauduntr  und  LundunKH''"*' 

I      UM  Anfang  von  l'ap.  9,  der  Auung  aut  der  Arche  vor  8  20  nnd  schliesstich  wohJ  auch  der 

Baadewchlitn  mit  Zeichen.  P  int  aUo  für  R  die  naatiiebcnde  l^uc  Ir,  auch  daiin,  da*«  div^ 

Ton  B  im  Text  roa  J  aoKebrachten  Anderunjpn  oder  Zuaülze  dt-m  Oeithmack  von  P 

tremiatlind  <vgL  GT  '3  9S3).    Das  allea  beiiairt.  dan  R  der  Quelln  P  uilier  8<c)it.  P  altu 

die  jiingcrr  iit.  l>nn  binührl  «ich  an  der  Art  hnider  Fliitberii-hte.   lÜe  \Vr«ehied*n- 

beit  in  der  DantellKitff  dee  Wirken*  Üottc«  und  dtrr  Fr6nimif;k«it  Nnnbi.  mwn  hierbei 

BMaar  Betraclit  bleibro.    Schon  die  Verauliiedenheit  des  Xaturvuri,'aiiipi  npricht  deutlich 

gatl|^   DiLtiLiSK  ISA  (iifiat  freilich,  P  hnbe  eine  altert iimlii:hcit>  Anaioht  von  derlei  Naiiir- 

voiyiBiivn.    Da*  iit  ^ia  Schein,  der  flioh  bei  nähcrc^m  Zuachen  nicli  nuflcisL    Bei  J  ent- 

■tclit  die  Flui  durch  ttarkeii  Regvn.  bei  P  kommt  aJc  aua  den  VTasieni  de«  himmlitclieii 

rice«!!»  und  au*  den  Wait^rn  der  Tiefe.    E»  hat  viel  mehr  für  »ich,  da»  eine  »pütire  Zeit 

die  ErwikiniDK  aaetcllte,  auch  der  »tärkutc  40tilKi|ie  Rcicrn  könne  keine  die  snnie  l^rdr 

Lcdeokeade  Rioenflat  eneugcn,  und  das«  mi>n  durum  für  dai  auaavrbalb  der  GreuzLii  der 

&4ahniDf;  tiegmide  Br«ignif  auch  au^oerbalh  der  Grcnteu  der  erfahnincsinSMiiKien  Kemnt- 

iiei:eBde  1,'nnchen  luchte.  Anrh  die  iKnjiprp  Dauer  der  Flnt  bei  P  i«t  kein  Zci<-hen  fiir 

liveri'  Sa^re.  der  t(ef;eniiber  J   auf  dia  Munt  ilea  Dcnkburen  ruduxiere:  rieliut'hr  beruhen 

gTSiterrn  Zeitriume  von  P  u-ih  auf  dem  Ilcnt.rebeu.  da«  ?Irei^i»  rii  vergrSaeeni  und 

(tcif[em,  tciU  wohl  auf  der  UbcrlcKun);,  doui  eine  WellÜnt  bei  ihren  Oimennionen  ent- 

ihend  grata«  Seit  braucht.    Ancb  elwaa  mehr  ntbeiimohlichea  we;-t  auf  BiwSguiigen 

r  Art:  dae  Vetlaufeu  der  Waiaer  braucht  bei  J  tveniger  Zeit  al«  bei  P,  wie  denn  llber* 

iwernnunfpen  in  Fa\f[e  von  XiedcriehUgftn  licli  ra°eh  verlieren,  wenn  die  ürMcbe  auf* 

t^liSit  bat;  bei  P  dauert  du  Waehico  5,  dos  Verlaufen  7Moniite  11  Tage  —  gan«  nalUrlieb, 

4ie  Wa*wnna«aeii  au«  deu  beiden  Oceaneu  können  nicht  ao  ra>>ch  Terecbwinden. 

Iit  P.  di*  jQngere  Relation,  vob  J  ahhangiR;?     Bvntm  nimmt  nn.  d*i>  .1  für  P 
die  einif^  Vorlage  geweaen  iet,  und  glaubt  für  das,  was  P  mihi-  und  anders  hal. 


ausreichend«  Rrklininpn  finden  m  kSnnCD.  Die  geoaue  B«>chTdIiuRg  dn  Karten*  bei  P 
i*t  nur  «n  «chciabares  Uehr,  da  auch  J  «ine  tokho  gehallt  hihea  miat  (4ßTt.)  EbrnM 
irt  M  mit  dem  TiaDdiinp:«pnDlit  der  Ai'che.  Der  Antrat  i«!  bei  P  »el1)«t  nicht  sielwr 
onprÜD^lich ;  t*  Eprioht  allot  dariir,  dan  diritcr  Xatne  nnf  Grund  drr  i^rwrilrrti-n  Welt- 
Inind«!,  npi'»  von  P  »elbat  *ti'a  Ton  ciw-ia  Überarlifiter,  k<-'Ri^i<  *'"*  andere  fbrrlii-fpnnia 
pinttesetcl  wurde  (434—488).  'UTrilfr  hat  P  gegen  J  ei&e  ^-aut  abweichendi^,  weit  icr- 
wii-kelter«  Zeilr»'chniing.  BcruiiE  r(-clinrt  dip»^  kii  den  KI(Tn<Tiit<Ti  in  P,  dir  keinen  n^im 
Stoff  p'bfn,  "nndpm  nur  Neue»  an  den  nlinn  Sloff  li«nnl)rii)((eii  (407),  viollrieht  aof  Grand 
MDcr  cnltteRenkomincud™  Seliulmeinung  (408).  Auf  Gi'imd  *itn-r  Bulclim  Ut  mit  gröiatcr 
Walinchciulirhkdt  dii;  TJntertclreidun^  rviner  und  iinrfijnpr  Ti<irf.  die  Auawndung  der 
Vög«1  und  dnc  ()priT  brsettiRt  «oidpn  (ibO.  Dio  Abwnchun{[rn  von  P  ratilamnicn  also  ni^t 
einer  andrm  Vorlag":,  aondem  ijud  geintiRei  Eijtontum  von  P.  Der  Flutbcrichl  ron  P  bt 
damat^li  aiui  J  duroli  Anwniduug  von  Kritik  bci'aueijt' arbeitet  wurdi^u  (iHB  f.).  Nur  «i» 
Punkt  i*t  uiitiT  den  trcnannten,  bei  dem  e«  viplIeicLt  nicbl.  Kcnll^,  blo»  an  Kritik  nscb 
nll^Tncinen  KTO'Kiitinj;m  and  Sobulmcinnnj^n  ra  dmkrn,  dni  iil.  dir  ZrilKclinunji  drr  Flui 
von  P.  Wenn  freilieh  die  Vermutunif  B*cos't  fn,  o.  S.  77)  ticbtig  ist,  dawi  der  X7,  Tag  d« 
Ü,  Moiiata  als  der  47,  Tag  d«>  JaLren  aui  •!■  jaLiri^tieclicn  Vorbereilungstagi^n  tu  erkiirni 
ist,  dann  ist  aueb  für  dimen  Punkt  dl*  AbbKnfEigkHt  ron  .T  btwirscn,  troUt  Aer  Undnrch- 
«ichtifikcit  der  Grundlagen  d(T  weitwrn  Datieningcn.  Aber  wenn  «.  B.  dun  Älter  Noabt 
bei  der  Flut  auf  flOO  Jali re  an^e^ben  iit,  flu  drängt  eich,  da  600  einem  babj'l od in.-bm  'vr^pQ; 
(oi-l-ml  ontarricbt,  hier  doi-b  der  Gedanke  an  den  Kinflu"  niebt  der  bah irloni heben  Flui- 
tAfCit  alirr  faabjloniuRbcr  BRrfr<^bnun(p>w«i>n  auf  (1CAT=  48  Änm.).  Dan  ron  Bobns  an- 
(fenomnieue  VcrbultiiiB  von  P  eu  J  wird  dadureh  iiicbt  auff.-ebuben,  vielmebr  nur  offen 
gebaUeij,  da«t  die  vun  P  befolgten  Q«Hiobtspuiikle  der  Umarbeitung  uueb  andere  gewewa 
find  al*  altgemcinn  KnrE^ngraa. 

"^  9)  J  ni'lbit  irt.  wie  ilicÜberfuUung  der  Voitelprobe  mit  dem  Ilab«i  j;H(tt,  der  Nieder* 
vrlilafc  einer  Überlid'erunif.  die  «ich  in  Varianten  forlKepflautt  batle.  Die  Ober li«f«run2 
vor  der  Aufzeichnung  der  Sage  durch  J  lieifl.  wenigsten-  nicht  in  votlstSndiger 
Donkdheit.  Von  d^n  Flutiagnn,  die  bei  den  mei*t'>n  antiken  Viilkem  »ich  lind«)  — 
die  Agj^ttrr  haben  liexci ahnender  Weine  kein«  inuberrs  n.  bri  Un.i.VA'ix  133-1%  R.  Abidbei:, 
DieFlutaagi'D  etbnograpbiscb  bL-lratblel,  Braauschw.  1801),  —  kommt  für  die  Vergletohung 
mit  dcrbibliichen  nurdip  babyloniach'!  tn  Betracht,  Srliou  dieWiedvrgrtwbelBtxoc»«« 
(t.  bui  DiLLMAsra  IßSf.)  itelltn  die  VerwandtMbnft  dr.r  biblinolim  und  bahyloniinlicD  Safce 
aiehcr.  Am  8.  D^br.  1872  hat  Otoutic  Suirn.  Beamter  am  britischen  Muwum,  über  die 
von  ihm  aufgefundene  keiltntchriftlii'be  Flutge-chicbtc  be^it^htet.  Dittte  bildet  eine  F|ii«ade 
in  dem  auf  12  Tafeln  auf^rewichnetcn  Izdubar  ((ijaduhar  oder  GllgametVRpo'  {Tafel  11  j  a. 
KAT«  Ulf;  Text.  Übonctiungwi  und  Erklärunjt«"  von  P.  Haui-t  in  KAT'5&-79.  J«»«*, 
Kosmologie  der  Babylonler  367— 44S;  Übervetznng  von  ZtHaKuji  bei  ßu^iiiei..  Schopf,  und 
Chnoi  iSA~4ä9;  im  folgenden  i(t  die  ZeileniKblung  von  Jxntm  mjt  J..  von  ZtMHxax  mit 
Z.  citiert). 

Der  Held  dor  Flut  ijitnapiätim,  uaeh  Jaiiai;«  S.  3Mf.  —  B'^y  der  EnthmtHent,  OereOeU, 
müdem  Beinamen  Atraha«i>,  (br  t^Ar  (aCra^^irr)  0tM:heiiiteiih.'ifi6;  die  ümkebning  ^aais- 
atra  ut  Si'^ouOfiCit  denBiuonot),  aui  der  Stadt  Surippnk  nmRiipbmt,  emhll  dem  tüidabar- 
Gilgamet  Kicje  F.rlebuiise.  Ale  diu  groseen  Gülter  .ihr  Hen  trieb"  (.1.  13,  Z.  14),  eine  Flut, 
{ahtibu  ».  et.  .S.  rrf))  la  «endau.  und  «le  dartlhcr  bprat«)  bntteii.  gab  Ea.  der  an  ihrer  Beratung 
Teil  genommen  halte,  dem  Sitnapiitim  im  Traum  (J.  177,  Z.  196)  einen  Wink:  kf  fordert  ihn 
auf.  ein  Haug,  ein  Schiß  zu  bauen,  »eine  Habe  im  Stich  xu  lauen  tind  *cin  lieben  KU  retton 
und  Lebcnoameo  auf  das  Schiff  zu  briugeD>,  ihm  ungleich  in  «ehr  unbestimmten  Worten- 
ampfohleiid,  auf  die  Oi-ÖMa  de«  ScbiO«  wohl  bedacht  sa  «ein  (J,  U— 26,  Z.  11— 29).  §)tnapiltlm 
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■  Maeb  dtm  Fraguiont  elnnr  ■ndvrn  Tenien  (RiOTt  I  43—44,  Jhiu  8.  370—373  Band]  mU 
er  In  ita  SehitT  hrinit«n  nin  Oetielde.  »In  Hab  und  Gut,  Min  Wpib,  mlue  Wmtllo,  ■«In  wvibltelMa 
tf'usRodDda  und  Uaindwailiar,  Tiah  dw  F>Ii]<*,  Gvtlar  da*  Foldat  .  ...,  aiai  Tariaot*  lUa  aar  Ana- 
''''^T'ing  biaaw  panl 

'  Di*  Orts***  da*  ScUOi  lU  alcbt  uUtct  bcMUnnHi  i«sca  Uitn  Ü.  iX  i.  tj^  Jkbb  39S— 401 
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.benittlciiBcfelilkuixafahreiiQiidhBtourtiaeOvgeDrra^,  was  er  den  L)>ut«nd«r  Stadt 

«T  den  Zv«clt  dvi  Btttw  ■«Bvit  toll'  (.1. 37—30,  Z.  30—33).    Ea  ifiolit  ihm  diir  Woiannj;,  din 

.  töchtig  auuiläj^n:  «r  *»t  d«mBi.-l  wrliaHtt  ({ewonJen,  woli«dAbi?T  von  der  EnleBrla 

und  zum  OcMn  liinabrahrvn.  Hxl  norde  dauo  di«  Stadt  mit  reichem  Sogen  ilbtr- 

llten  (J.  31  (!'.,  Z.  S4  IT.).    Sitnapiitim  grht  jflcich  nm   andi'm   Mnrgnn  nnt  Werk  nnd 

«tb*A  Material  LpTbei;    nin  &  Tnf^  cntwiri't   er  den  Rlni.    Die  Wütidi^  macht  vi  lU  Gar 

IcjracK  -10«)  •-  140  Eltea,  ZiuxLaK  -^  12l>  EIl'-ii)  liocb.  or  baut  e«  iu  H  Stückwerke,  (eiU  «« 

'mal  (S  ZvUcbonbödcn  iiod  dadiirth  '  RSumc?l,  du  InTn-m  {kirbilu  -  a^ßi  tt^llt  eiü  mal, 

Mi^  für  ttodpr  opd  all««  Nötige,  auf  die  Autscnicite  Khüttet  er  S  Suren  Srdpreti  (kitpri 

■"t^  Geu  Sl4}.  auf  di«  luneoBcilv  8  Ssren  Naplila  (J.;   Z.:  Aij>liaU);   duuu  wird  vnüblt 

OpTem  nnd  nineu  PeU  (J.  410'..  Z.  U>fr.>.  Dann  biMeUt  er  da«  ScbifT-,  „mit  allem  nas 

batt«  b«lud  ich  a,   mit  allem  n-ai  icli  Ital.te  an  Silbor  bcltid  ieli  <■■.  mit  allem  nat  i<:U 

^fcatW  au  (iuid  bi'lud  ich  ci,  mit  allrm   wiu  ich  liatli-  nn  Lfbetissauifu  bt'lud  icli  et,    lolt 

bracblr  aaf  daa  ScbiiT  niciu«  Familie  und  iiiviu  (ioeiude  <  J. :  weibliclie  HaiiHgvnüisii'tiscIiaft), 

Tiere   de*  tVld««,   Wild  de»  Feldes,  Workmeioler  (J.:  IlniidwcrkiT)  aller  Art  |J. :  alle  »i- 

tUUlKB)  bnoht«  ich  hinauf  (/,.  SO— KS;  -f.  77—81).    ^muä  halte  ein  Zeichen  vcrubrcdet: 

vaflt)  an  «iilMn  Abend  eia  lebwercr  ßegvn  fallt,  „ta  tritt  in  daa  SoLiff  uud  vertcbli««« 

dein  (Z.:  du)  Thor*.    Dievp«  Zcicheu  tritt  «in:    .ick  trat  io  diu  ScIiifT  und  vcncblou 

mtia  (Z.:  verriogclle  dui)  Thor",  Toll  An^t  vor  dem  kommenden  Ttig  r.I.  S3-91,  Z.  66—85), 

Der  folgcud«  Tag  bringt  eint-  «bwurae  Wölke.  Donner.  Sturm  und  Finulmii«  zwiioheii 

llimtnel  und  Vrif  —  und  .die  Wasiter  «liegi.>u  dm  Barg;  hiuau'  ' J.  l'>4,  Z.  ICKli.  Üif  Gatter 

■elbtt  fÜrchii-n  >ieh   »cblietiliuli,  lie  wi^ieben  vor  der  Flut  lurUek.   »teigen  xum  Himmel 

Ana*«  und  kaqeni  iri<-  lluiidi.-  auf  dar  Üiugmaucr  (Wälbung^j  doi  UimuiulH;  litar  bereut, 

^^n  den  Bat  der  Güiter  die  Umseheu  tu  vtrtilgtiu,  gi-wUlit^  zu  buhen;  mit  ibr  ntiju^u  die 

^Uöttcr  Dm  die  Mentcben  (J.  9ä— ISOj  Z.  SB~Vit)).    Secbt  Tage  udiI  Nächte  dauert  die 

^^^ut   (J.  191-,  Z.  137).    Die   folgc-ndi-  Zeile  wird   verschieden   «iedc-rnctirben:  br-i   J.  13{| 

^BbalteB  >ecbiTa{[e  luid  NUuble  au  Wind,  Flutsturtn  und  Orkau  (to  »ubou  Havvt  IHSO), 

Vi  Z.  läS  wUicii  dii-ie  Zeit  Sluiiu.  Fiat  und  Kegon,   Am  7,  Tage  ISsitt  das  Weller  uaob: 

,ca  robt«  dai   aufi^icviibltc  Meer,  der  Orkan,  der  t^atotiinu   (Z.  die  Sintflut)  hört  auf 

IJ,  139—125;  Z.  12»-  132).    SitnnpiSüni  blickt  auf  ilai  Heer,  lÄiirt  die  Stimme  emcballen, 

^^abcr  all«  Meuttb«!  waren  xu  Lehm  gcwordcMi".    Er  öffatt  da>  Luftloob.  beim  Anblick 

VerwbRluDg  weiDt  ei-  (J.  lid— l»!?;  Z.  133—13!)).    Das  Schiff  Ifeibi  auf  istt  Und 

fifir>  IU,  der  B^rg  de>  Lajidea  hält  e*  fc«t,  cunächtl  «ceha  Tage,  in  denen  nicht*  ));eachieht 

T.  183— 198;  Z.  140—146).    „AU  der  7.  Tag  herankam,  lieii  ich  nine  Taube  hinnuit  und 

«ie  loa.    Et  flog  die  Taub»  bin   uud  bi-r,  da  aber  kein  Rubcplut«  da  «ar.  kebrtt-  nie 

Dräok.  Da  lica*  ich  eine  Schwalbe  binaim  und  lioKti  üie  lo«.  Ex  (log  dir  Schwalbe  hin  und 

;  da  aber  kein  RubeplaU  da  war,  ki-hrtc  nh'  rarilcV,    Da  lic*<  ich  einen  Rabt-n  binnui 

lifM  ihn  lot.    Es  llog  dt-r  Rabt-.  Hab  das  Walser  nbnehmi-ti,  kam  näher, ud  und 

cbxnDd,  kohri«  at>er  nicht  zurUefa.    Da  lie««  ich  alle«  hinaus  nach  den  rier  Winden, 
ebt«  ein  Opfer  dar,  machlr  eine  Kpend«  auf  dem  Oipfi'l  de«  Berge*  rtc.  (Z.  148 — 159; 
13V — 190).  „Die  Gölter  mch«u  den  Duft,  die  äi>ttpr  mehcn  den  lüncn  Dufl.  die  Götter 
ro  *idi  vic  Fliegen  um  den  Opferer"  (Z.  16U-~16if;  J.  lül  lüj).    Ee  entalebt  Streit 
■ter  den  Götlem.    litar  will  den  Ilel  vom  Opfer  auMcblJeueu.   weil  er  nnbetonncn  die 
lut  eoegt  uud  die  HvuKhen  verderbt  hat.    Bei  knmmt  hnran,  niehl  dm  SeJitfT  und  fragt 
»II  Zorn,   ver  mit  dem  Leben  davon  gekomni«n  sei.    Ei  wird  rermutet,   Ea  habe  den 
hlnt*  der  GÖtl<T  verraten  (J.  IW— KW;  Z.  l'>3— ITSI,    Dieier  woiit  Hei  tur^cht:  die 
QUD  gnc'bi«ktv  Flut  lei  eine  ('nlirsonnenheit  gi'Wisen;    .dem  Sünder  leg  auf  »einv 
Sude,  d*'m  Frevler  leg  auf  teinen  FrcTel;  aber  sei  nooliaicbtig,  da»  nicbt  alUa  vertilgt, 
^^m  gadaidi^  du«  aicbt  alle«  veniiohl«t  wetde"  {Z).  Ajutatt  uiu«  Flui  kommen  la  luMo, 

^|r  I  Von  iiMoi  ßjrat*  d*r  t«iiUi  (n.  I  3.1)  Smlin  J.  und    7.-   nU'hl»  lui  T"il    Xnih  dir  S.  St 

^^^iBk  I  ciaanntau  Tardon  aibittct  sieh  !iUiu|iliÜin.  da  ee  nie  ein  t-chilT  gvbitat  b*bc,  olnsa  Hlw,  OM 
^nhcvacli  an  ban«i. 

)  ti,  odn  «  v«ni  OQteia  Zib:  entaprlciil  den  gordj-enluhco  BorgMi  öei  Ba>oi>ai  nad  dam 
lianlB  tvn  !rafg.  mid  PMCh.  Xifir>=  änivtif  C»)!  •■  KlI'Uu. 
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xrtogt  er  diiTch  Löwn,  Lenpudeu.  Hangeniiot  nnd  Peüt  unler  d«D  Mrnacben  kufifiinnen. 
„Niclit  ich  hatw  «rSflriet  äfn  R«t.  ätr  grosiiea  Oftllpr;  dirm  Alrft-htulii  «andli-  ich  Tiüuni«. 
•o  liSrt«  »r  Toln  Itftt  der  Oöitrr"  <Z).  Bc)  li«l  »ich  bt^deotMi,  «leipt  auf»  Schiff,  nimmt 
d^n  SilRBpiitim  bi-i  di^r  HaDil  und  verteilt  iliii  mit  gtiiifm  Wi-ib  unter  die  (iöttrr,  Pi««c 
ectriick^n  ihn  uud  iMai-n  ihn  «n  d«rMUndiing  dirStrflmo  wohnen  W.  Iß7— 186;  Z.  I81V— 305). 

Bei  dfr  WrRleifihunjt  dm  bnbyloniiehnn  Bericht*  mit  den  beiden 
bililiKcbrn  Nullen  lunKHiit  naiiirlicli  di^  vklra  Ahiih'Gbktilt^n  iut  Aufe,  i^iir  Vpr- 
Rleiehuug:  ifil  wpit  mehr  J  sIs  F  neciinict.  Fwilieh  erinnert  aii  1'  die  llMchmil-mia 
de«  Fahri'UKf,  difi  KinttiilanR  in  SUrnkwerkn  und  Abteilnnsen,  Treitich  mit  andem  Zahlen, 
dann  dm  ([enieinnime  Verpichniipanat^ridl,  Aber  eine  Beichrrihtinn  dei  Kastens  ist  aock 
in  J  Ycraiisruretien.  Wenn  H*iipr  tn  dem  ein  leitenden  AiiBdnicl«  ihr  Um  trirh  dit 
gromm  Oüttfr.  rtru  Fluf  ra  xitiümliva  ß  l.t  *l(ib  icailW  Vs  fp  verRlciübt.  »o  lieRl  lhnt»iich> 
lieh  der  Verii'^it^b  mit  6  fif.  viel  tiüher.  Ob  die  IJnnchm  iler  habyl.  Flut  J  oder  P  mehr 
entjprecbeii,  iat  nicht  (tftdn  klar.  KAT'  i9  bat  noch  (lemeiiil.  di"  liahyl.  ¥\a\  Vomtn«  wi« 
bei  J  durch  einen  Regen.  Aber  der  i«t  nnr  Zeichen,  nnd  weim  ZivwfR.v  129  mit  der  Ixann^ 
Jirgrti  gegen  üaüi-t  nnd  Jrs»nt  im  Recht  int.  ut  i»t  der  ItcKcn  dort  nur  Bi^ulciteripbel- 
nun«  ilf)  Orkan».  AI»  dftentliohe  ürvach«  vrird  der  Sturm  (tenanut.  Jemb.i  3S8  d«iil«t 
das  *o:  der  Sturm  treib«  du  WM»cr  dM  periitclifn  Meerbiwen«  herauf.  Sond  hat  der 
babyloniiehe  Berieht  mit  J  viel  KtiTneintnm ;  die  kunien  Zeiten,  die  dreimnliiie  Aaivendiuig 
Ton  Vöj^ln,  da*  Opfer  »um  Scblu«:  auch  im  kleinen  und  eii.ieliien:  du  SchlleaM* 
der  Thilr,  dft«  Offnen  de«  Feintere.  Eine  dTartlge  ÜbemnitimmuDi;  nütißt.  /nr  Annahme 
■ine»  AbhKnitiakeit»verhSltni>tc«.  Aber  «■  «ind  dabei  nnch  die  vorhandenen  erheblicliea 
Versebitfden heilten  «u  tiprüekaichlijr^n.  DiL-se  liepen  nicht  nur  in  EinieJheilen.  wie 
der,  dftai  die  hiibjl.  Sage  dreierlei  Vößel  auwendet,  J  ursprUiielich  nnr  die  Tanbe, 
oder  dai*  der  (chöne  Zug  der  Tmiier  der  Cißttor  nm  ilie  Alrnnchen  der  UbctMOKiiDE 
icew iehi'u  ist ,  die»!;  haben  den  UnlerüanK  yerdient ;  auch  fehlt  im  babylonischen 
Bericht  der  Itf'KcuboKen.  Total  verscliiedco  ist  der  Gei»t  beider  UberlieferuDfcen.  Du 
teiirl  achon  ein  Zuir-  der  babjl.  Fintheld  rettet  »ein  tote»  und  lebendes  Eifentum;  in  beiden 
hiblivchen  Berichten,  mich  in  ,J,  «Uht  dafür  der  höhere  Geiichtiipiinkt  der  KrhnllunK  der 
Tierwelt.  Keiner  «•■ileren  Ausfübrun;;  bedarf  die  Venehiedenheit  in  den  Gedanken  iibw 
die  Gottheit.  Uio  fti'ii.ter  de*  babyloniacben  nerichts  «ind  Seht  heiduisob  in  ihrvm  LIIkvii 
und  LügeuUiBen,  in  ihnrr  Oii-r  eeKnniiber  dem  Opfer,  ibren  Händeln,  in  der  Willkür,  mit 
der  »ie  mit  den  Menifhcn  umiprinKen,  nnd  im  ümuchlnsfen  ihrer  Launen.  Wie  weil  da- 
von i«t  der  Clott  entfernt,  der  ein  Gericht  über  die  Menschen  kommen  läent  naeh  seiner 
Gerech liKkeit.  der  der  Menieh  in  «einsm  (SnwinRen  lustininien  mu«?. 

WeriB  die  bihliache  Flul(K*chiehte  xu  dem  am  Babylonleu  luuewanderten  S«iivn- 
rtoff  Kehört,  lO  wird  dem  Absland  der  beidei-eBitijjeu  f^isti^u  Art  die  Weite  de»  Weg« 
enlsprecbeu,  der  iwiicbon  der  hnhy Ionischen  Herkunft  und  der  jah- 
Tiatischcn  Kiederachrift  Ii<^t.  Bvoni:  ßl5f.  denkt  aueh  hier.  wie»ohl  mit  Vorbe- 
ball,  an  ein  Ubcmprintfn  j{Hiiti([er  Fanken  und  ein  Eiiiitrümcn  von  Sauen  de«  Zwei'trom- 
landt  in*  Nontrelch  und  dann  ins  Südreich  im  Zuanmmenlian);  mit  dem  Vordrinsen  der 
Awyrer  im  9.  und  ft.  Jahrhundert  (II  Reg  1«),  Den  Gedanken  eine»  unmiltelbaren 
Schöpfena  von  J  auader  Sagedcs  Zweistromlauds  bat  Guskel  HSIT.  mit  aller  Fntaohieden- 
heic  ab^lehul.  Zwischen  der  babyloniaehen  Ilerkanft  und  der  Wiidertcahe  in  J  „miu* 
eine  GcMhichtA  lie^n,  in  der  da«  Pulythoialiiohe  (tan»  und  ([ar  vemehwundcn  und  in  der 
die  Poeai«  tax  prosaiiehcn  F.nfihlim^  teeworden  ial."  Es  »ind  in  der  Sage  ton  J  selbst 
Punkte,  die  darauf  hinweisen,  dus  twiiehnn  der  babylonischen  Sa^  und  J  ein  Proceu 
allmählicher  UmtresMltung:  Hegt:  die  TerschieJenheit  in  der  Dauer  der  Flut  iat  in  der 
frischen  EraUilunfc  von  J  »icher  nicht  absichtliche,  überle^l«  Korrektur;  die  Kombinaüoit 
des  Raben  uüt  der  Taube  weist  auf  Varianten  in  der  Torj^'i*^'''t>schen  tsraelitiscbea  Übe^ 
lieferuuK  bin;  der  Re^nbogen  bei  J  Kijit,  dsie  auch  anderweitiftes  Sni^nmateria]  auf  dem 
Weg  bis  zur  Nicdcwchrift  bei  J  sich  ang;chiiigt  hat.  Die  Vei-mitllunif  winl  ühnlich  ta 
denken  «ein  wie  bei  der  SchöpfunRnjteichinhle.  Dasa  die««  Sagen  relativ  »pM  an  firrai'l 
^"-kommen  und,  wie  Dcuciilüig«  Siahs  gt^tn  QmaBL  natibdrückllchtt  gtltcnd  geoaaicht 
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b«t  (ZATW  1885.  160),  M  mit  iittü  AxMbl  übet  den  Weg;  den  tie  g«noiniD«n  haben, 
mi  dnum  Dsnwr  v^ivtab&r. 

S)  Do»  VorVommra  irr  PliiUoff«  b»i  Atn  spMchiod«wten  TSlkem.  aiieb  bei  sokben, 
h*i  Afaea  an  Übrnnthmc-  frpmdcn  Surenjrats  nicht  ta  innkcn  i»t.  1B«(.  nnliirliph  immtr 
«indrr  die  Fr*fr^  auflnuchi-ii.  all  iii  ili^spn  Sa^ea  nicbt  iluch  die  Erinnfrunir  nn  ninc 
iro»«'  KatRdrnphe  nncbwirlit  (vel.  nii.m*itn  18t.  R.  ATn-KfiR.  di«  Fliiliayeri,  ethiiu- 
{Tapbivh  beimchlrt,  Br»miwliwri(r  If-Sh.  FliiUUffcn  kfimmrn  vor  bfi  »ini-r  fimtisrn  An- 
i»hl  »00  Viilkern  ävt  uiatUclicii  Fi-ailnndi.  nbi-r  nicht  ift  Ärsbiuti,  Central-,  Nord-  und 
Ortul«]).  tu  Europa  mir  bei  d«ii  Griechen  uud.  weniK*ten8  in  Spuren,  bei  eiuifreu  Dor* 
(iitcbni  nnil  ™rtlifhirn  VölkiTn.  Für  Afrika  h«t  man  firund  tu  bi-^wniMn.  oh  e«  dort  nr- 
tfrüngiiche  Flulrairen  jr^b.  Vnr  «lleiti  hnbnn  dir  Airyp''''"  kfinr  (tftbkbt.  \\"m  miin  dn 
■nd  dort  ■]«  „Tradition''  seruiiden  hut.  isl  dem  Verdacbt  ttiicKCfetxt,  durch  ehrintliehv 
MtMiOifn  pinetfUhn  ta  iifia.  VTiyti'meiiche  Fiiittncm  (lae^icrn  findi^ii  «ich  in  Auislrslieti 
•nd  Buf  den  n«rani«clim  Inurln.  und  vor  ■llcm  in  Amerika.  Ki  i<t.  dsbri  vrin  vomhcraiu 
dsraaf  tu  Ttrtichteti.  ilic  drni  siilik«n  Weltbild  tnÖRÜchi-  \'or"li.'llunir  einrr  tbenchwem- 
mmat  drr  com-^n  Well  wie  d«r  heufiireii  Qeofmipbie  in  Kitiklani;  lu  bringen  (IraU 
A.  Sntvtit»;! .  WnltnebHpfonif.  Rjntflnt.  fintt,  nraiinsi^biirriic  IßWl.  K«  kann  »ii-h  nur  ditniin 
faaiMWIn.  ob  nicbl  lokale  ErPiftniüip  »1«  Hintrrirnind  dieicr  Sagen  d^nktinr  oilur  nnehvfoit- 
bu  ajnd.  Dab«i  itt  e«  dann  von  vornherein  offen  xu  halten,  daxt  veTechiedi'ne  Kalaslroplica 
b«  v»nchi<dPD«n  Völker«  in  ähnlichen  (•ae^n  r«)ts«lia1tnn  worden  tiniJ.  Di»  hnhjloniddi« 
HilMiff«  hat  drr  RpoIoh»  E.  Sfti  fdie  Sinlllul.  «inn  i[c>(jl''|ri>fihB  Skiur,  Pmtr  und  Lcipiifc 
IflMl  alK  Erinneruns  an  oinu  vom  ppraisohru  lkteerhu>en  auv^hsnde  «eJFniifch-kvktoniiiche 
CbrrilDtsni;  de«  untern  Rnphraißebiet«  erkISrt.  Eiiio  andere  Vermutung  bat  Frikx 
ro«  Sotwini.  Sintflnt  nnd  ^'ölkfrwandemnip'n.  Siitteart  1894.  vor((*tTa(t"n.  Wir  dir  Sali- 
niedrTtebliirvdeTWüali^Cohibrweiiti'n.  wai'dicMonifoM  einML'*re«hccken;8cHw«BB teilt  mit, 
hab«dewenWanennark«u  &n  d«)  Gehirnen  Alalau  undTjanschaa  ffftehon.  Dieses  Meer. 
iD  der  (infiae  dca  tniltellündisclien  aber  noch  waaficrreicber.  int  nach  ihm  plötiilicli,  in 
'altri^  df«  **nnotlieh  durch  ein  Frdbchcn  hervorirerTifent-n  Darrhbnich»  de^  RandiTrhirg* 
h  W«1mi  ah|t«doi>en,  tncnt  in  drn  Bnlknsphsco  unil  in  dic^rnlo-kntpische  Niede- 
rung. *on  da  Weiler  —  Spur  der  Manylsch-See  —  in»  Aaoiraehe.  Schwarze  und  Mftlel- 
meer;  dio  SliMSes  de»  Bocporus,  der  Danäftin'llnn  und  die  von  Gibraltar  »nl1on  dtmalii 
enUtandra  «ein.  Babrlnnini  iit  ontürtirh  davon  niobt  berührt  wrirdrn.  Die  I'Vna'e  nach 
geolon beben  Uöfllicbkeii  und  Wahrechelnliohkeit  dieser  Kalattropli«  isl  nicht  dieses 
TTninS^irb  i*t  jeiJenfaU»  die  von  drirwmt,  anirnnnnxnene  Zeit  funmitlelhar  nach 
T.  Chr.l.    PBt  da»  Verftändiiin  der  Trit''  haben  dieio  Vennulunei>n  keine  Bedeutung. 

3)  Nmhs  W^tübsD,  die  Verfluchnnir  Kanxanit  Qis-«?.  An  die  Flnt- 
geschichte  ist  anscfiigt  ein  Vorgang  aus  dfiii  Ijcben  Noabs  nacli  «Jer  Flut 
(V.  IS  Mf.;  ilbpf  n{.  s,  o.  S.  75):  er  erfindet  den  Weinbau,  wird  vom  Genuwi  des 
onbuknnnlen  Getränks  betrunken:  von  ccinem  jilniiiftfn  Sohn  wird  er  entblösrt 
aBKi^lroffen  und  «pricht  über  diesen  einen  Fluch  aus  (v.  10-bt).  Dies«  ErzÄb- 
g  i<!t  eingeleitet  durch  r.  IB  lo. 

18  trtKpp,  dte  das  Sehi/f  rer/letsen  oder  rerlasgen  hatten,  vul.  Gbs.- 
Kaützscu"  §  1  Ißd.  19  Tt»  ntf^tf  olme  Art..  J!.h1i1  und  Demonstrativpron. 

gleichkam  als  durch  sich  selbst  determiniert  gedacht  (tes.-Kautzrch**  §  134k. 
Zar  AuB«priioln'  rrjp)  von  f ?f  ib.  g  67  dd.'        n?!?^?  njpj  LXX,  Peach.  »M 

19*  letzt  nnr  t.  18*,  nicht  auch  doii  «törenden  ZuMt«  v,  is''  voraua-,  an  v.  1B  Kind 
svei  Hlode  b«teUigL   Piir  eine  redaktionelle  Überleitung  zu  r.  3Cr-27  würde  r.  18  ge- 
igen; r.  19  hat  darauf  kein«  Bniehuniz.    Beides  znRnnimm  macht,  ea  wahracbetnlieb,  da«« 
I8f.  tiicbt  reine  Hedakticinikhniiner,  dam  vielmehr  t.  18*  19  qnellenhaft  i5t,  und  daen 
iehl  u  P.  «budeni  lu  J  ^ettütt  (vgl.  lu  nft;  10  li  11  4  H  9,  niKT^f  *<«  H  ^  9;  <"<' 
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Formel  ifi  '»  r^ti  »f^  10!»  iSii  SS4).  X*  i*t  klao  t.  IS*  I»  la  J  sn  weiMC.  kk  Eio- 
ti-itnriK  ni;iht  tu  ft2<KST,  londom  *tir  jahv.  VölkirUfct  n>ti.urA!nt  156,  Bcdde  SOSf^ 
Kttfti«cii'8oci\  Anm.  3SI. 

20  niji^n  tf"p  iitt  Apposition  za  ni;  Lnndtnnnn  war  er  schon  vorher,  den 
Anfang  msdit  er  mit  dem  Weinbau  (Ul>er  die  M8)j;lichkeit  dieser  Konsir.  von 
hry^  «-  Gbs.-Kaütz^ch-«  §  120ii).  Bi"pt.k  312  liÄlt  diesen  ÄnfanR  übrigens  für 
redftktinnpll  verltßrzt  und  vormnlet,  al«  wrsprfln glichen  Anfang  np^ij  B^K  Hi  71^1 
Dl?  JfO^l  ni  Vnn.  hält  abpr  olTen,  dass  zw-inchen  a  und  b  \on  der  TürKeuRting  da' 
Sßhue  die  Rede  war.  Ball  setzt  vor  Vf^»  ein  rifn^.  nur  mUssk-  er  dann  den 
Artikel  vor  n^itt  streidien.  21  Ob  T,^  ein  seiuitisclR-s  o<kT  nichtsemittsches 
Wort  Bei.  i«t  uuistritlon;  Lit,  l»yi  GES.-BfjiL.  ]-Z^yp  Pt-sch.  U'nj  wie  v.  34. 
In  22  i»l  "3«  tan-  wie  v,  s*-3T  zeigt,  Glowe,  von  derselben  Haud  wie  v.  laV 
"m)  (LXS  pntfiii.  t*?^  von  Ball  aufKi'nomnien):  das  Obj.  ist  aus  dem  Zn- 
eatnnienhiing  xn  erftiinzen.  vgl.  fiF.s.-KACTZscn^' §  117f.  23  n];|l:  LXX 

Pesrh.  inj?*!,  zum,  Singul  von  MT  vgl.  GFA-KArTZSCH«  g  14Gf.  T^?^: 

krtikel  nach  GKs.-KAnzscH-"  g  12fi n?  Das  von  Noab  etwa  im  Schlaf  ver- 
oreue  Gewand  ist  es  nicht.  24  13"8:  LXX  V.]Jr]P-  l?i?n  ihr  jüngttf  fvgl. 
GE&-KAliTZsni"'  g  133  gj:  nicht  nur  bei  P  53s  6  io  7  is  10 1.  auch  bei  J  9  le 
i«t  Japhot  der  jring^tc.  Er  erfuhr  trau  sein  jüngtter  Sohn  gethan  hatte: 

was  hüUe  er  den»  gethan?  er  fand  «einen  Vater,  zufällig,  entblflsst  im  Zell 
und  sagt  vn  «einen  Brüdern.  Au  elfterem  ist  er  nicht  schuldig,  das  zweite  ist 
an  sich  h-irnilos.  Von  einer  t'ngehillir  ist  nichts  erzählt.  Vermutlich  ist  in 
V.  22  der  Text  gelclli-zt;  die  ursprtlngliclie  Erzfihlung  mag  zu  derb  gewesen  sein. 
25  zur  Sache  s.  nachher.  26  setzt  mit  lOii'l  neu  ein.  Es  boU  dadurch  ver- 
mutlich Fluch  und  Segen  getrennt  werden.  Aber  v,  se''  und  v,  2T  greifen  auf  den 
Fluch  über  Kannan  zuiilck;  die>:er  ist  also  der  Grundton  und  die  Hiiuptsaclie 
der  Sprache,  der  Segen  nur  Kehrseite  de~*  Fluchs.  BpjinB  292  und  Bau. 
scheiden  du-'<  Wort  daher  mit,  Hecht  als  nicht  urs)irfiDglicli  ans.  Der  Wort* 
lawt  Viff  'fftw  ni^  TplS  macht  den  Segen  über  Sem  zu  einem  indirekten.  Darin 
kann  man  eine  besondere  Feinheit  finden.  BtrsitB  294  wird  aber  Recht  haben: 
die  Feinheit  ist  so  gross,  dass  ihre  TTrsprllnglichkeit  verdächtig  wird.  Da 
Segen  und  Fluch  hei  Japhet  und  Kauaun  direkt  ausgesprochen  sind,  wird  es 
such  bei  Sem  »o  gewesen  »ein.  Dem  Vorschlug  von  GrÄtz.  Dtf  '^»;  flirr  ip?  zu 
lesen,  i.st  der  von  Bn>i)E  295  vor/uzielieti  Qtf  rnrp  ^ina.  Diesß  Wendung  ist 
apec.ifisch  j all wis tisch  (Gen  24  3t  2629  sonst  nicht  in  AT),  und  die  Kntstehung 
der  jelKigeu  Lesart  daraus  ist  sehr  einfach:  sobald  mT  yr^  als  die  gel&ofige 
Formel  Hin'  ITT?  gek-scn  wm-de,  lag  die  ErgSn/ung  durch  Vl^g  schon  in  der 
Ffder.  IdV  von  LXX  v.  26  als  Singular,  v.  s:  als  Plunil,  von  Pesch.  beido- 

mal  als  Plural  wiedergegeben,  wird  von  Stade  Gr.  345  c,  i  als  Singular  abge- 
lehnt (vgl.  349  a  b):  Grs,-Kaützschi«  g  I03f.  8.  291  Note  3  spricht  sich  ent- 
schieden dafQr  aus.  dass  IQ^  auch  illr  1^  stehen  kann.  Als  Plural  muss  es  sich 
auf  YlJtjV  V.2S  beziehen.  DerKefrain.  den  v.sa''  «nd  8i''  dann  bilden,  ist  gewiss 
«in  wirkungsTollcr.  aber  das  ZurDckgreifen  über  das  nttchstliegende  logische 
Subjekt,  Sem  und  Japhet,  ist  so  hart,  dass  doch  zu  fiberlegon  ist,  ob  nicht  dem 
Zusammenhang  die  Singularbedeutuiig  von  1Q^  angemessener  ist.        27  T^l  et 
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•jtf  ^  weiten  Ramn  schaffen  fnicht  «jr  mtge  beffläcke»)  will  den  Flamen  Jopbet 

cht  erklären,  Bondern  ist  ein  Wortspiel,  Sbniicb  wie  27 ss  (Büdde  358f.)- 
mit  feiner  Nüancieniug  wird  Hin;  für  St-ni  reserviert;  immerliin  kann 
aber  mit  Bitudk  29fi  Ania.  1  fragcu,  ob  dvr  Wi-clisel  der  Gotte'.Danicn 
M:hi)D  «lein  iirs|irüiiii1ichcn  Worllaiit  der  Sprßcbe  eigen  war.  oder  erst  von  J 
sngebntcht  worden  ist.        IS^'V  Subjekt  natürlicb  nicbt  Gott  sondern  Japhel, 

I  Anletintinjc  an  "  drDckl  «las  Ziel  von  "  aus  Cabnliche  Fälle  s.  bei  Gi«.- 

ACTZBcn'-*  ^  l(»9f,).  Um  Anfnnlinie  der  jtipbetischen  Völker  in  die  scniitigclie 
HoligionsgenieiDschaft  fTarg.  .Ion.  und  kirclil.  Ausleger  s.  b«i  Dillmass  163) 
kann  es  sich  nicht  handeln;  das  wäre  eine  zu  starke  )itTJßtt9i:  <i(  oXXo  liv«, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  Japhel  hier  nicht  dii-  japh Hitischen  Völker  im 

ünn  der  YSlkortafcl  bedeutet  Zu  beui»rken  ist,  das««  die  xwei  ersten 

Sprttche  zweiKliedrig  sind,  der  dritte  drei  Glieder  aufweist  Japhet  wird  nicht 
nur  zu  Kanaan,  sondern  auch  ni  Sem  in»  Verbfiltnis  gesetitt. 

I)  Das  Vcntündnii  die«»  Abonhtiitt«  bän(^  icu  einom  TpÜ  *n  Avia  VerliUKiiiB  tu 

»invr  ümgcbuDg.  Der  Abtchni«  Ut  jshwirtUcli:  lUrdr  »pridjt  der  ZusammonlxQg 
Vit  6  2V,  .*nn*  T.  24,  dio  der  lonHigeo  Verweoduiis  von  crft«  bei  J  (^pl.  3  l""  ,^  6)_Mit' 
«{tTCCbciulc  Nöonce  in  DVISk  v,  37,  nvrri  yt^^  v.  St;  Bcddi:  314  rnrwi^Ul  siich  aul  div  Aha- 
liclikcH  mit  der  Kuiniti-ntJifel :  hvxAr  Abiwhiiittd  bcurandi-n  diu  Lebt-un Verhältnis««  von 
BEv31icerung««l«iBeDteii,  di«  im  GciicbUkr«iB  den  Er^hl«ra  1ies«D  (vgl.  dsrUber  nAchbnrt, 
and  beul'  Inafra  in  Sprtlcbe  ans.  Nur  i»t  M  nnmSfdtrh,  ili<'«<'  Noahj[i>i)cIiicht«  in  der  bit- 
bcriffen  von  J  unti-ntubrinftcn.  Die  Sühne  Nonhi  in  9  30-37  (ind  Sum.  Japbct.  Kauann, 
ia  der  FlutgMcJiicbt«  bwi  P  luid  J  fö  18  »,  u.  >u  10  SD  Sem,  Bajn,  Japhet  —  über  dio  V«t- 
•dttadi-Dbeit  d«r  RMb^nfolgp  und  «ines  Namen»  ist  nicht  hiaflbeixukoniiD«!)  (Wellr. 
,f  omp.  14).  Sodnnn  i«t  der  Noah  in  9  30-ST  eine  andere  ParsBalichktit  al«  dw  der  Flut- 
ichichle;  nicht  l>lots,  dn»  dieser  dnr  Vator  divi^r  Mftnvehpnmiien,  dieser.  nnmiT  d«r 

auM  Eanaan  (übri.  der  Vater  dreier  piniclner  Vülki-r  i»!,  auch  Nooh  Avi  LatidEnanii, 
trEr6Dd«r  dctWcätibau«  ond  «charle  ZecljCT.  »tichl  »tark  ge^on  den  gvrMilitcn  Noah  drr 
Hot  ab  (Dnxinss  1571.  Kndliph  irt  die  GiviRhiehtc  wpdj.r  vor  noeh  nach  der  Flut  tintrr- 
aubringMi.  Die  drei  Söhiiu  liiid  anch  im  Hauihalt  de>  Vatem.  uliio  noch  klein,  das  Be. 
Ingea  E&naant  bt  da«  eine«  luchtloe^u  Kuaben,  auoh  der  Ausdruck  Tpjiri  llf  stimmt  dacii 
am  baaifn.  Da«  iat  anch  nach  d<*n  Toranu^t^uogii'n  von  J  pin*  nach  der  Flui  immS^r* 
)i«he  Sitaalion;  dena  aui^h  bei  J  miitnün  die  Sohne  N'naiit  dI>  rcrhciralete  MÜnnor  in  die 
Arche  ^caogen  aeia.  Aber  ebuDso  luunofilieh  bat  die  Gc^diiohtv  vor  der  Flut  T^ali; 
denn  dir  ReHnne  ninc«  Terflnchten  ist  aaaemcblowen  (BctipeSIO,  Dii.ruinN  !S7),  I>w 
.\bschnttt  hal  alio  onpriinalich  mit  der  FlutESnebichte  nichti  lo  thun,  lomirm  irt  erat 
durch  »neu  R  io  ZuHSinnieiiliaiig  mit  ihr  gebracht  worden.  DtixuiKN  knüpft  au  di«ae 
Featutpllnns  dl«  VermatuDg  an,  dip  EnShlung  habi.'  viue  «larke  Uberarbeitang  «fahnn. 
Ea  würde  »cb  dabei  nm  etwa*  andare-i  handeln  ali  daa  ohnn  an  v.  3i  bnrÜhrt«.  Dii.i.Mjuni 
■leiat,  die  Nameo  Sem  und  Japhet  «eien  bphiifa  Ht-ntellung  einer  Verbindung  mit  der 
FtntgM^i«btc  an  Stalle  anderer,  urapräaglieher  geHetst  worden,  auch  «ei  mit  RUckaieht 
anf  Cm,^.  10  der  Wortlaut  drr  ßprüchc  altrrivrt  worden.  Da«  er»1e  iit  bii  mr  ünmJiitlieh- 
keit  unwabt»cheinlieh :  warum  machte  der  R,  der  «wei  Namen  bMpiligtc,  nieht  vollendf 
luraen  Proseia  atid  verMu)cli(<-  auch  den  dritten.  aUtt  m  niühiiainer Weise  die  Namen  Ham 
oad  Kanaan  an  kopuliane?  da^tn:  veuo  etwa«  den  Eindruck  de»  Originalen  macht,  «o  ist 
Ka  da*  Worlapiel  v.  27*'.  Wn*  «odonn  div  UberliefernnK  bctrifR,  »o  babnn  gerade  Micke 
oocb  die  beaten  Cbanoen  Tdr  gut«  Erkaltung  (Bddvk  890). 
3)  Für  die  Redentung  da*  Abschnitte  sind  entscheidend  ge>rade  die  Sprückei.  1>i«*c 
nad,  vmn  i^tend  möglich,  rein  aus  «ieb  su  erklären-  Da  ««  tick  otn  ixraelitiiobe  Über. 
licAniBg  haadelt.  ao  I*t  cuertt  zu  fragen,  ob  die  Spruche  nidil  eine  hittorisehe  .Situatton 
«Mtespiegela,  die  für  Israel  von  latereaee  war.  Dieter  Frage  lünat  sich  bUmt 
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knmmpn  our  vom  Nampn  KBiinkti  aiin.  Kanntn  wird  in  dro  Sprüchen  aU  dn  Volk  hin- 
|[e*t«1lt.  J»s  «ur  Strafe  für  »illliclieEntBrluna  unterworfen  «'orilra  ist.  ADOiüCnlümnfuQK 
Icanasnitlscb- pliöniciurlior  A  uswaniliTor  auf  den  Tu-elu  und  Küsten  des  ^tlelmeen 
durch  jflpfiotiti'flhp  Völker,  im  Sinn  der  Völli^rtnfcl,  ni  dpnhvn.  wcu!U  Diu-haiiin  Ifil  nfi([t, 
i«  nicht  mÜKlich:  cinnutl  i»l  e*  hSnhW  unwnhnphpinlich,  dou  der  Blick  de«  isrnclitiichcji 
Volkes  in  früher  Zeit  aoweii  reiehie;  auch  redet  v.  Ci  rün  Unterwerfung  unter  Sem  und 
Japh'-t,  Bei  Knnnan.  einem  lur  Slrafe  für  nein«  Silndfio  Hnleiworfeiicn  Volk.  <l&rf  man 
nicht  nn  „die  Knuriicrren  lu  Sidon  und  Tym«  denken,  «111111*111  nur  na  diu  untertrorfeno 
ÜrbcvölkeruiiE  von  Pttlü.lina"  (Sjum  G«c'li.  Isr.  I  K».  Buodb  315  328t.  Für  diese  trifft 
auch  KD.  wa*  hier  dem  hcros  epunymiis  rorsewurfeD  wird,  die  von  den  Iiraeliteo  mit  Ab- 
sehen bemerkte  Schnntlaiitikeit  de.r  Knnannifer  (T{r1  Gcti  101.  K»  iit  ja  wahnchttiDlicb, 
da«t  «s  hei  den  Pliilnicieru  nicht  bmer  «tnnd  —  übrigen»  hören  wir  bei  den  «päterun 
Propheten,  da.>8  derlei  A b scheu) iclikei teil  auL'h  hei  den  luraeliteu  niuht  unbekannt  wartn 
Hah  Ü  15  IIc(  22  10  — ,  aber  dchnlb  nnlrr  Kftnftan  nnch  die  I'hönicic^r  iii  enhiinniiervD,  ist 
kein  Onuid.  wie  die  ci  trieben.  Iinldm  die  Itrnplitni  niiPh  wcnigrr  vor  Aujren  (Ben DK 358). 
Von  hohem  TutervK<c  tat.  da«  aueh  in  dienern  nllun  Sliluk  Avr  Gedanke  tielSufig  itl,  da» 
die  Knnaaniter  »ur  Strafe  für  ihrn  Sünde  ihr  Land  an  T^rael  verloren  haben.  Wenn 

Kanaan  du  bekannte  Volk  int.  an  bnicutm  auch  dir  Nnnum  S«ni  und  .laphet  tw«i  einEtln« 
Völkw,  Hinter  Sem  (0#  fiuAm,  Ehre,  dnteheit  8  i  Hi308;  val.  Wki.ui.  Comp.  14 
BiTDiiB  3281  „der  herrschenden  Klasee"  —  Wem.u.  »erweist  auf  den  Namen  Arier  — ,  .dem 
Werwmvolk"  {.Stidb  1.  e,),  kann  man  «esi-n  der  VcrliindiinR  mit  .Tahnc  nnr  an  Tsrael 
denken  (WKtLn.  1.  c,  Stadk  !.  c,  Bcuor.  3SK  Dii.tMisx  l.'iSi,  wobei  n».  wie  BonoB  328  her- 
vorhebt, etwas  cnnx  ainiiulSres  aber  roa  deilu  küberem  Intereise  i«t.  da*«  Kanaan  Bruder 
T»nicU  hriint.  Für  die  Fmac  nanh  der  IVdeiituri^  von  np^  (r'eht  09  ein  Vornrteil,  An»  Wf 
nicht  wie  Kannttn  EtKctinume,  loiidrrn  i-inc  Appellativbcxeiohnunjt  »vmbolinehw  Art  i»t. 
Denn  eine  BLjteiehuunB  derselben  Art  wird  Taphet  »ein  <Bi:oi>r  8S9t.  Was  die  Völker* 
tafel  nntCT  JnphH  anfxHlilt,  iit  filr  diese  Sielle  wertlos,  keine«  der  dort  genaiinten  Völker 
lÜHt  sieh  den  Inroolitin  als  ein  die  Kannaniter  beherrsche ndr/s  Volk  «ur  Seite  itellen 
(Benny  330).  Man  int  hier  rein  auf  Vnrtnut.iinirrn  anKc^wiriiTi.  Unter  Japhel.  die  Philister 
»a  verstehen,  wa«  Weli.u.  Comp.  15  var»chlii(!t  und  wo<u  nnoli  E.  MKVKa  I  214  Anm.  1 
oeig[t,  hat  Bcodg  3921f.  aU  undurchführbar  nachifewieaen.  Den  I'raiditen  war  es  immer 
füesrinwürtifr,  diuii  di<t  Philittcr  über  dm  Mocr  her  in  l'alüatinn  einwanderten,  auch  'tanden 
sie  ihnen  immer  fremder  geirynübcr  »1«  den  KanaanitiTn.  die  «ie  in  «ich  *uf([c«i)Krn  haben; 
da  Ist  eine  Snze.  die  Philister  Kanaan  und  Israel  im  Zelt  desselben  Vatera  aufwachaeo 
llUsI,  unmöclieh  (333—34).  Die  Re^iehnneen  T«rnel"  tu  den  Philiitern  im  Ganecn  waren 
«telji  feindliche,  wnhnmd  v.  27*''  ein  fripdliohc«  /aiarnrnrn wohnen  hn  Angri  hat ;  thktdch- 
lieh  ward  V.  ST*  nur  auf  Kosten  der  Israetitt-n  tu  ■■rfUllen  gewesen  (334 — 38).  BfDDi 
denkt  nn  die  Phönicicr  und  hat  die*on  Voi>ch!a2  in  einer  Weise  begründet,  dasi  DtLi- 
mwK  157  nicht  hntlc  von  einrr  Fiktion  n-den  foUen.  .7dc  I  32  let.zt  friedliche  nnd  frvui>d> 
liehe  Verhillnisse  in  den  nörditclien  Orenirhc^^irkon  vnmm;  bekannt  iit  die  ichnn  vi>n 
David  anifplmilpfte  Freund»chaft  Saloroos  mit  dem  idiüntei scheu  Hof  von  Tym»  (IT  Sam 
Sil  IltegSl.'i).  Im  S.Jahrhundert  iit  Ahnb  Sabwi»itcr*obn  de«  KÖnij;«  Rihhaal  von 
Tyras,  und  di«  Pr«und>ehari  ixt  auch  eine  pnliliiohe:  BM  ili-ht  Ahab  in  der  Schlacht  von 
Ksrkar  neben  Mnllanbnsl  »on  Arwad  (KAT*  193£f.).  Amo«  1  9f.  wirft  Tjrm  VerleUung 
der  B'Rl«  r"i:  vor  (341 1.  F'reundiehaft  mit  den  PhBniciem  und  ein  Wunsch  wie  v.  37'  war 
in  Israel  möjrltpli.  weil  die  Phönicicr  keini^  Autbreitunt;  im  Hinterland  ihrer  Kälte 
erstfebten  (342f ).  Immerhin  i«t  der  Wonsob  v.  2T*.'  r^twa»  üherfthwBnglit'h  und  »elil  ein 
•torka«  Vertr»iwn  in  die  nnerrciehbarkeit  deg  Vortniri  Sems  voran«,  wenn  dieser  dadurch 
nicht  bMtntricditifrt  werden  »oll.  Der  Gedanke,  daii  hier  eine  wcnifrer  anirenehm«  Tfaat- 
sache  als  providentiell  gereehtferttftt  werde,  liegt  immerhin  nahe,  und  Bcddb'i  Vcrmntunj 
R13f.,  Salom««  Abtretung  des  Bezirks  Kabul  au  Hiram  könnte  der  gvschiohtlieh«  Kern 
de«  Satie«  adn,  iit  dämm  doch  rmuthiiflnr  xu  nehmen,  als  DTttUAioc  litSf,  gemeint  bet. 
Auf  die  Phünicier  pasit  auch  v.  17*;  es  ist  nicht  daran  lu  iweifeln.  data  die  «tidtitoheu 
PhÖDiciaf  die  DLndlichen  KuLaanit«r  unter  strenger  Botmäisigkeit  hielten  ^vdiI»b  867). 
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Pftr  den  SiOD  der  t]  lubolitcliea  BvKuiohnuug  i«t  da«  Wortapicl  l}D\  nidit  muagdicnd. 
BcBOK  leiict  du  Won  tod  nf]  ab  uud  deuici  es  als  SchSn/ieit.  Svta.  Japliei.  Ktnaao  (iod 
ilkBii  Rahni,  ScUöniiciE,  Nicdrigkcii.  liiK  Brüsiclmuiig  der  Plitiiiicior  bnrulit  nncli  IStnivs'« 
TenauUitig  auf  d«r  im  A.  T.  vielgi^rübtiiuii  äoböuh«it  ibror  äiidtc  |,vgL  Ucaä7  8  4l] 
äS  ft  e  T  l'j  IT  Je»  iS  8  u  12.    huDbK  -6M-^öni). 

Bei  dtni-r  Deutung  ist  es  du  nScbstÜf'gpndo,  als  Scbaiiplnti  der  Gncbicbu  neb 
lUittios  XU  denken  (WnLi.(i.  Comp.  14;,  tumal  Kaitaun  für  den  niniitiKhcn  Orient  du* 
tigMitliebe  AWiulaud  ist  ^Bcduu  ■HA).  Ji-dunfitlls  baben  diu  Isiaeliieu  die  Sxge  ent  nach 
der  Anncdluug  gcbabi,  denn  ^«rad?  g^guu  deu  Wrintiau  babvn  noch  laogo  die  am  alten 
DOBtadiaehcn  Ideal  fedhallcndcn  ICKmcnti^  des  Volke*  prott'it.icrt  (vgl.  Uudde  l'ictihs.  JU 
^,Qi~B.y,  BcuDt  Intl  dem  Voischlog  von  Wti,!.».  njiber  1*15),  verlegt  aber  SL'bliesolicb 
dir  Gcfcbichte  io  das  s>Ti>cbe  Mt'ist>i.>uiaiui«u  (447).  Duil  niviiit  er,  tiülieu  nacli  der  Sa^ 
dir  Aiinen  mcb  der  Auswanderung  au«  Kaljcl  iind  vor  dor  ersten  Einwandm-ung  in 
KaaiAn  deu  Wdnliau  begoDnen.  Bdddu  will  dureb  diuse  Anuabme  der  Unebenheit  der 
Sag*  TOTtwagen,  dast  sie  aiid«n>  ja  di«  Vorfabrt<ii  Isra«is  vor  Abrubum  m  Paläiliua  liKtte 
einwandi'm  listen.  Aber  es  Iragt  sieb,  ob  eiiio  Xöliguug  bcsirbt.  Uns  SlUck  als  vou  Haus 
aas  in  itt-xifbuDg  xur  AbrahamMagc  siebend  su  denken.  Ks  ist  lüe  Möglicbkcit  offen  ta 
iMhMk,  d*ta  aucu  liier  eiu  inuliL-rica  Ssgeui-Ieiuuol  vorliegt,  isoliei'i  schon  wegsu  dur  darin 
bdwnplttai  nahfii  Verwatidisthali  von  Isi-aL'litva  uud  Kausauileru.  l>i«  Frage  uacb  dem 
Ftsnjgen  Ziuantnenhang  muss  bicr  noch  iiiTUckgcstallt  werden. 
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V.  Die  Entstehung  der  Völker  I0i-Il9.1i 

1)  Die  Völk«rlafrl  (ap.  10. 

Dir  Via«e  !f  IS'  1»  iimientierun  siob  als  Kopf  oin«r  juhwistisohen  Volkertafclj  1(1  ]■ 
im^  IT^)  ist  der  Kopf  eii>«r  ^'L<lke^taf<■l  in  1'.  Es  isl  dciunacb  Cap.  li)  von  vornherein 
>«!  Z«s*Bnu'US('ljiing   ai»   J   und  I'  ansutehon    (lur   (jurUeiisuhcidung   vgl.   iiaaiealticb 


WEIJ.H.  Conp.  "f,  und  JJii.i.u*:"!  |iK(f,).  P  gehört  ji'dcnlttli»  wip  di^r  Kopf  v.  I^i""?} 

»n  auch  d<r  Seblui«  r.  St  uud  daiui  iiiniThalb  drr  TuCcI  jf  der  Sirblus«  di-r  drc-i  Uaiiptleile, 

T.l^MSl.    Die  Brvile  de«  AusdruckF.  rf^plFi  v.ai.  ottn^^p^  v.  &  Sü  31.  daa  rivilivü  ntcbt 

flncluiAasig  angcsccndclr  f  dnr  .SpnciÜcicrung  r.  fiSü^lf.  «nd   dafür   btrwdscnd.     Di« 

Einleittittgsfomnl  der  beiden  ersten  Ilaujitaile,  rp*  '11  und  on  'ii\,  emaprecliend  dem  tAlf 

'i3  der  SclUusaforniela  v.  20  iH  (über  v.  i  s.  usuhhi'r).  kehrt  beim  drilluu  Uaupliul.  Of  *]I 

s.  22  vi<dcr,  aber  «nt  nnnhdifm  in  v.  ai  cinr  andcro  Formel  T^  Btf?>.  vorangegangen  ist: 

V.  91  aud  die  cwel  erslru  Worte  rnn  v.  -J3  lind  also  Dubletten.    Damit  ist  ein  pouiivcs 

Amiücben  für  die  Ziuamiueiueisuiig  das  KapiieU  gewuuueu.    Diener  Uuit-rachiud  im  for- 

BWU«it  Sebema  kebrt  innerhalb  der  eiuEelDen  Aste  wieder:  gegen  '}fi  v.s  4  '  iä  siebt  i^ 

T.8  l>  1SZ4  ond  tY,  '^i  V.  :i5.    I)n;:ii  kommen  «oilcn-  formelle  undMcbllche  linlenchicde: 

neh  abneägtn  bciat  t.  A  32  Tjii,  v.  l«  r^Of  (^x'-  "fVi  ^  i^)'>  ^^'7?  "»d  K;p  wini  v.  7  xu 

Banu  Y.  3>  ta  Sem  gerechnet,  die  d'TiS  gebüreu  v.  13  zu  Harn,  v.  2S  lu  üem,  freiUcb  will 

I        diner   Kam«  bctdamal   nicht   in   den  Ziiiammcnbung   pauen.     Die   neben  V  tum  Wort 

l      Jcgnunende  Qaelk  lunn  naiiirlicb  nur  .)  lein;  der  Spixcbgebiaucb  dieser  Quelle  kommt  in 

^^^^Kind  nf<(Q  1. 1>  3o  atim  Voncbein.  Die  beiden  Q^tellen  werden  hente  übereiu- 

^^^^^^and  in  rolgei>der  Weise  gcAcbirdi'o,  V  gehört  die  Kin  Icitiing  v.  I*  lilber  **  s.  nach- 

bber),  die  dnn^haiji  cinlicitlicbc  Uenealogie  Japhct*  t.  2-S.  In  der  Uencalogie  Harns 
gebort  P  jcdeol'alU  v.  S  7  und  der  äublus«  v.'^U.  Die  Nimrod  betreffeudti Darlegung  v.  i-li 
Ist,  da  die  AiuweiltiBg  titr  Kncäblung  den  Genealogien  von  1'  fremd  ist,  sowie  wegen  !n^ 
».»J  sumwoiscn;  ebenso  grhon  J  v.iaf-n^;  v.  13)  nnd  v,  I&-1»  (.1>;  t.  li,  npAr.lS); 
V.  *,  1^  die  Kng^  ob  di<«c  Abiebnitte  nicht  erwcil<ii-t  sind,  ist  dabei  vorbeballen,  la  der 
üenralogio  Sena  gebort  P  v.iit»  u.  31,  und  dann  noeh  der  Scbl  ass  des  Gänsen  T.  33. 
J  grbort  triegeteigt  v,3l,  femer  v.  15  (it;)  und-J6-3(i  (vgl.  i^; -^e,  npits  v.30),  die  Osbi«l*> 
bastinunnng  v.SO  wia  V.  19,  und  Chatviln  und  .S>^l'n  v.'jt)  get,n.-iiübLT  v.;.  Von  fragliobem 
Chanktcr  ist  r.  24;  dar  Vcnt  wird  jcUt  mdst  als  Ketlaklionsklammpr  angesehen  (s.X.St.). 
Ftr  die  sacblicbit  Erklärung  dar  Namen  der  Volkenafel  sind  im  folgenden  durch- 
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Ulla  ohne  Citioruug  im  eiaseln«n  das  reiche  Material  bei  DiujtA!<3<.  toirie  die  bctrelTvBdfu 
Aitikgl  in  IIb&  und  bei  Ge*.-Bdiil  Tcrwcrtrt. 

In  der  Ubersclirifl  1  gebort  P  sicher  die  ltsIo,  weniger  siuber  die  zveiUi 
[liilfte;  V.  i"»  üchliesät  an  v.  i*  so  scbleckt  au,  diu**  i-s  iiühor  liegt,  v.  i*  uti  9  18» 
oder  19  anzufUj^en  (vgl.  Dn.LUANN  71,  Kactzsch-Soon  Anm.  39).  Es  ist 

liier  der  ticliickliclie  Ort,  über  die  Namen  der  Si'ihne  Noabs  bei  P  imd  in  dem 
Hiiuiilzuoamnienhaug  von  J  (9  18' m  gegen  9  20-27)  das  nStige  zu  sagen  (vgl 
DujJiANX  168  t).  Diu  Namen  Dt?  und  rj;  durcb  etymologiscbe  Vensucb«  in 
sacblicbc-  BezieLung  zu  den  durch  -sii.'  bv^cichucteu  Viilkcrgruppcu  zu  briügco, 
hat  keinen  Sinn:  dieesu  iu  üirer  ursprüngbchun  Bedeutung  uicbt  mehr  ver- 
standenen Xamen  sind  einfach  aus  9  20-27  Ubeniummen  und  in  Zuanrnraenbang 
der  Kombination  des  Noali  von  d-JO--JT  mit  dem  Noab  der  Fhit  aus  symbo- 
lischer Bezeichnung  einzebier  Yi^lkBi  zur  Bexeiclinung  von  Menschenrassen  — 
um  ohne  Präjudiz  fUr  die  Anlage  der  Völkertafet  diesen  Ausdruck  ku  gu- 
braucbun  —  erwi-itert  worden.  Das»  die  m-sprtlngUche  Bedeutung  von  OIE'  in- 
sofern i'e»tgelialten  ist,  al«  dss  0  2*3-2'  mit  Sem  gemeinte  Volk  zur  Gruppe  Sem 
gehört,  beweist  gegen  dii>«e  Äimabmc  nichts,  Nim  ist  der  Niuue  Dil.  In  sehr 
späten  Psalmen  (78m  10üS3  2:  1062s)  ist  er  Bezeichnung  Ägyptens  und  es 
liegt  nahe,  daso  der  Hanpt/weig  des  Äste»  diesem  .seinen  Namen  gegeben  habe 
(BtiPKii  323).  Die  nach  vemchiedenen  \'oi'gängem  von  Budde  323— S6  ver- 
Ireleue  Ansiebt,  dass  ort  nur  tJbertrugung  der  ägyptischen  Bezeichnung  de« 
Landes,  Kernt,  Kemi,  ko]»tisch  KOme  uderCbenu,  sei,  wird  von  Uiluiasx 
abgelehnt:  der  ägyptisch«  Manie  sei  au»  der  seAtrarzeH  Färb«  d««  Bodens 
geschöpft,  Dlj  dagej^en  bedeute  Apim.  Bei  der  WilikOrlichkeit  der  at-licheu 
Etymotugien  ist  uns  lalscber  Deutung  eiues  fremden  Namens  nicht»  m  folgern. 
Wenn  mau  uicbt  annehmen  will,  dnss  da$  ägyittischc  Chemi  ganz  ohuoRilck- 
steht  auf  seine  Bedeutung  einfach  als  on  Uberuouime»,  das»  vielmehr  damit  der 
Wortsinn  iieiss  verknüpft  worden  ii*t,  so  kam  dies«  Bedeutung  der  Verwendung 
des  Worts  als  Sammelnamens  für  die  Völker  des  beissen  HUdena  durchaus 
entgegen.  Diese  melir  geogiaphi.sche  Deutung  wird  mit  Uttcksicht  auf  du 
uacbtier  dai-zulegcnde  Schema  der  Vöikertafel  der  von  Hju-ävt  vorgescblagenen 
Deutung  von  Harn  als  der  brimstigen  Südliluder  vorzuziehen  sein. 

Die  Japbelillschen  Völker  i-s  (nach  P). 

Japhi'i 

a>  Gomcr     b;  (Ma-J  Uog      cj  Uadai      A)  Jnvsn      c;  I'ubiil      0  MoMCh      gj  Tlitt 


I 


I 


Atken»»  itifikatb  Toganna      Eiita 

1 


Tarsis     Kitlim     itodaniia 

I  I  I 


a)  Gomer  and  die  Sohue  Gomer's  Askeuas,  Hiphath,  TogarmtT 
(v.  a  3J. 

*u;ä  hat  man  mit  dem  armenischen  Xamen  von  Kappadocien,  Oamir,  oud 
mit  den  Homsjl  Od.  11 1«  genannten  Ki)i[irj^tQi  identibcierU  Der  armenische 
Xame  Kappadvciens  wird  aber  eben  auf  die  dort  eingedrungenen  Kimmerier 
ntrllckgehen.  Diese,  den  Assyrern  als  Gimirrai  bekannt,  hält  £.  Mj^yeh  1421 
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uda  den  flbertiefertea  Namen  kimmensclicr  Kdnige  und  Stämme  ftti-  eiii  ira- 
nisches Volk. 

Die  Kimmeriär  «ludeo  von  dun  skolutiaolK-n  Sk^theu  aus  ilireo  WulmsiUBD  nünl- 
tieli  Ton  Scbwutea  M(«r  (K«*te  auf  d«r  fü'lm,  derfo  Namen  auf  die  Kimmomr  zurQck- 
KMM)  tvtdibigt  und  iricbon  vor  dlCMm  iibcT  din  l>i>nfiii  nach  TtirnkicQ.  Um  TÜO  t.  Cbr. 
bsdwn  ne  von  dort  in  Vcrbiudunjt  mit  ilirukiscbuii  ätüinnicu  ia  Klviaaaieu  ein  —  eiiie 
Vtaierang  am  ÜgUand  du>  Sdiwareuu  Mrctin  i»t  nach  K  Maya«  au;^:«8cUoueu  —  luid 
waif«n  dA>  plir}gi>cb«  Itoicb  Über  dca  lUiJeii.  Um  i>7A  ift  ein  ZutaromongtoM  mit  di-n 
AajTvrn  in  KappadocieD  bcaengL  Dann  kommt  o  na  ciDecn  Kampf  mit  dem  Ijditdieii 
B«iiob,  d«Men  Köuig  G^s«  mit  anyriaobcr  Huf«'  ticb  ihrer  vorlBafi^  tirwohrt  [um  Wi 
(in  Sieg  über  lic),  ahvt  nachlicr  im  Kamprgog«n  liertLIh;  die  Kimnieripr  übpTscbwmnmun 
bicrauf  dai  lydinclio  Kcich,  wi-.rdrn  aIht  um  <i4ti  von  lijuea'  Üoha.  and  NacbfolgM'  aua 
dem  Lande  nach  Uit«u  uedrüiigt  (E.  Ali^mn  I  ihn — löü  4U3), 

t)^tf9,  bei  den  mittelalterlicLen  Habbinen  Deutschbknd,  wird  von  den 
einen  wegen  der  Za&ammenüteUuiiiJ  mit  Ararat  und  Minui  Jer  61  IT  als  west- 
armenischer Stamm  angesehen,  von  andern  mit  UUck&icbt  auf  Askanios,  den 
Fohrer  der  Pbrygcr  und  Mjser  bei  Hi>.mi:k  Il.i  862  13  Jss,  und  du»  Hsftvn  dic»«s 
Xamens  an  je  einem  S«e  in  Billiynieii  und  Lydiun,  ausserdem  eiuem  Flus«  und 
Ttrschiodonwi  ÖrÜJchkeiten  jener  IfimdMcliuflt-u  (Xachweisf  bei  Dillmakn)  auf 
eine  Laud^riiafl  im  weslliclien  Kleiiiusien  gedeutet.  K.  Mrver  verstebt  die 
Pbryger  darunter  nnd  zwar  auch  für  Jer  f»!  27.  FUr  n$'^,  bei  den  Kabb. 

Frankreich,  fehlt  es  an  sicheren  Anhaltnjiunkten.  JosKf  hus  diicbte  an  Paphla- 
gonien,  Büchabt  und  I^GjLKUE  Ges.  Abh.  2r>5  au  den  FIusk  'Vii'fiai  im  wust- 
hchen  Bithjuien  (beute  Uiva,  milndet  beim  Bosporus  ins  scbwunte  Meerj. 
DuXMANx  wendet  dagegen  ein,  das  fahre  zu  weit  nach  Westeu.  nif"|jVl 

|LX_X  Bip-^zf/i.  Luc.  6(.p;fa|*(ij  Uefert  nach  Hes  27  i*  Gespanne,  ßoitpfcrde 
und  Maultier«  auf  den  Markt  von  Tyru«  und  ist  nach  Hcs  3Ö  e  ein  nördlich 
gelegene»  Laud;  muu  versteht  Armenioa  daruuter,  dits  im  Altertum  durch 
Pferdetocht  berOhmt  war,  oder  eiut'u  Teil  von  Armenien. 

h)  rsp  kommt  noch  bei  Ues  38  3  ff.  39  fl  vor.  Der  Name  ist  aber  woseot- 
Itch  ansicherer,  als  Dnj.MAKN  179  siininnnt.  STAnE  GesoL  Isr.  II  Gl.\  macht 
ascb  dem  Vorgang  von  E.  Meri'ni  I  664  Anui.  darauf  aufmerksam,  dass  in 
Bes  SSs  nSftJ  in  den  Zusammenhang  sich  nicht  einfU^  und  auch  durch  die 
P:irjllcIifU'llfu  38  3  39 1  als  Zusatz  ausgewiesen  wird;  femer  steht  es  39  e  nach 
I.XX.  um!  den  Diiissf^ebcndea  Versen  38  n  17  I8  39  i  an  Stelle  von  ursprflng- 
liebem  31}.  Hier  kSnute  es  durch  Einfliiss  des  nachfolgenden  19  entstanden 
•ein.  I  Chr  1  s  ial  dann  nur  ein  Zeugnis  fQr  das  hoho  Alter  dos  Fehlers;  auf 
Grund  dieses  Fehler«  wäre  dunu  Ues  3d3  3üa  von  Gen  IÜ2  aus  iiiteri>oliert 
worden.  E.  Mstbb  1.  c.  bat  31ä,  den  Fürsten  von  III«,  Mesech  und  Tuba!  mit 
den  lydiscbcn  Gyge«  rasammengeb nicht,  was  SxAnK  plausibel  findet  \acli 
Ues  S814  392  ist  Gog  ein  nordischer  Fürst;  die  Schilderung  Hes'a  vom  Zug 
des  Gog  »tefat  £war  unter  dem  Eindruck  des  Skythencinfalls,  aber  die  Skythen 
BlUMn  Hagog  darum  doch  nicht  sein:  Gog  ftlhrt  das  gesamto  Heidentum. 
Weno  hier  ftlr  SUp  ursprÜngL  3M,  der  besekieUscIie  Antichrist  stund,  so  wäre 
das  ein  Beweis,  wie  wenig  Anschauung  und  wirkliche  Kemituis  der  Völkertafel 
roo  P  zn  Grande  liegt. 
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c)  19  iHtMcdicD.  Die  Meiler  kftmeu  er»t  geg«n  Eudu  des  S>.  JulirhunderU 
mit  den  alU'ii  Kulturvülkurii  Voidurasieux  in  Uerflbruug;  ihre  Zutiutmueo- 
sU'llung  luil  Goujer  (und  Magog  bgw.  (jogj  mag  lücLt  nur  geograpiii&vlie 
C^rSode  babeii,  sondern  kflnnte  auch  auf  dem  gleichzeitigen  ADdr&ugvD  dsr 
Meder,  Kimmerier  und  Saken  (äk^tben?  vgl.  R  JIktüs  I  4^4j  gegen  das 
Assjrerreicb  beruhen. 

d;  ]];  siud  dJB  auch  unter  Sargou  in  den  Keiliuscliriftcu  uDt«r  diesem 
Nameu  erwähnten  Jouivr.  KA'J'-81.  i)a  Hin  4  iiU  »turk  entwickvttu»  Volk 
vrBchuiueu,  m  buruUt  die  Kenuini»  der  V älkeiturd  nicht  aut'deui  ersten  Vor- 
dringen  der  Hellenen  gegen  Osten  (vom  13.  Jahrhundert  an;  ygl.  E.  Mktbb 
1  259  STä).  sondern  setzt  den  müchtigen  Aut'schnung  der  jnniHclien  Kolonien 
in  Kleinaüien  im  8.  und  7.  Jatirhuudert  voraus  {.vgl. K. Msyku  1  4A)ü).  Als  Be- 
zeichnung der  Griechen  überhaupt  ist  |);  im  AT.  erst  seit  der  pcnuscben  Zeil 
nachweisbar  (Stade,  dv  populu  Javau.  Giessen  18ÖU).  Von  Javän  wurden 
V. «  abgeleitet  Klisu,  Xar«is,  Kittim  und  Uudauim.  HI^'^Q  kommt  noch  lies 
27  7  vor,  wonach  Tvrus  von  den  K  "'itf  Puipnnttoff  bezogen  hat.  l>as  l'arg.  zu 
Hes  bezeichnet  e»  aU  Stadt  in  Italien;  alte  und  neue  Krkliirer  haben  Kullas, 
die  Aolier,  Klis  damit  zusammengebracht,  gewöhnlich  denkt  man  an  die  grie- 
chiscben  Kolonien  in  Sicilien  un<l  Uuteritalieo.  Ua  aber  auch  Tarsi»  von  daran 
abgeleitet  wird,  so  muss  nicht  gerade  an  griechisches  Gebiet  gedacht  werden. 
SCHüLTHUSS,  StaüK  1.  c.  S.  8,  E.  Mkieu  1  2ö2  Anm.  ennuern  an  die  Über- 
livferuug  von  derGrUndungKarUiagus  durch  JJido-Klissa  und  verstehen  unter 
T\lf*}^  Kitrthugo  oder  das  nordat'rikanische  KQttenland.  Die  £iureihuiig  unter 
■Invan  ist  sichL-r  kein  Uindernis,  Nuntluiii  »etzt  nur  vurauis,  da^g  die  Lösung 
Karthago.«  vom  Multeiland  (im  7.  Jahrhundert)  >«chon  erfolgt  ist  (K.  JVLgier 
X  S88J.  Vhp"}!^,  'J'nrtesmis,  ist  SUdspanien,  ein  Kolonienland  der  PhOnicier, 
specieti  von  Tyrus  (E.  Meveb  I  281  2ö3,l,  Die  Ijosldsung  von  PhSnicien  (v,  is) 
wird  keine-  WUlkür  sein:  im  8.  und  7,  Jahrhundert  sind  die  Phömcier  tob  deo 
Uellenon  aus  dum  Wvstvu  du»  Mittelmuers  verdrängt  worden,  und  wenn  die 
Hellenen  auch  8^Ib-^t  die«-  Gebiete  nicht  behaupten  konnten,  so  blieb  doch  die 
Verbinilniig  mit  dem  Mulluiland  zerrissen  (K.  AlEi-iiit  1 4"J7>  Die  Vt-rbindimg 
von  Tarsis  mit  Javan  ist  ein  wurtveller  Uiuwei»  auf  die  vorauszusetzende 
historische  Situation  und  zugleich  eine  SrUtze  l'Ur  Idcntihcierung  von  Kli^a  mit 
Karthago.  Q'^  tuhrt  auf  Kition  aut  Cypern  und  iat  per  denominatiunem 
a  potioh  Bezeichnung  dieser  litseL  Diese  war  ganz  von  PhGniciern  besiedelt 
(E.  UsfEn  1  lillj;  wenn  sie  hier  den  Joniera  zugewiesen  wird,  so  fillirt  das 
nicht  in  die  riUe»teu  Zeilen  griechischer  Ausieillimg,  da  gerade  Kition  am 
längsten  im  Besitz  vo»  Tyrus  geblieben  ist  (vgl.  K.  Meibb  1  4U2  4Ü4).  wyfy 
(t3'i*]1  in  MT  ist  Schreibfehlerj  ist  Uhodu»;  die  Zuweisung  dieser  uri<prünglieh 
von  Phöniciem  besetzten  Insel  (E.  Metke  191)  an  die  Jouier  führt  ebcuiall* 
auf  vurhültnismSssig  späte  Zeit  (ib.  279j.  An  die  Autz&ldung  der  ISSliue 

Jaraos  werden  noch  die  Übrigen  KOsten  und  Inseln  als  eine  weiter  nicht  zu 
gliedernde  Menge  von  Uc-idenvölkern  angeschlossen.  n^KQ  kann  nicht  aul'^ja 
Q;  bezogen  werden,  sondern  nur  auf  Elisa,  Tarsis,  Kittini  und  Kodanim:  die 
AbleituDg  der  UevOlkening  der  Kosten  und  Inaebi  des  Mittelmeers  von  diesen 
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ier  Nanieii  i»t  ein  sehr  vielsagender  Beweis  für  die  Kenntnisse  dicucr  Völker- 
ei. Wei^i.h.  C-ßni|).  6  Anm.  2  bringt  den  Satz  freilich  anders  unter,  iudom 
die  V.  s  zu  ergäDzendcn  Worte  fi?^  'J^  H^  un  die  Spitze  des  Verses  stellt 
liierJiWr  nucblior. 

e)  i'ber  ^3B,  die  Tibareuer.  s.  o.  xu  4  2». 

f)  ^ItfO  f8iim.  T^E'lO.  LXX  Miaojr).  fast  inrnicr  mit  Tubal  zusammt-n- 
Ktint.  sirui  die  M'a/ot  der(iriechen,  die  Muäkaja  der  Assrrer.  die  mit  ibnvu 

»ehr  bald  gekämpft  haben.  Ihre  Sitte  haben  sie  im  nordöstlichen  Kleiitaneu 
gehabt  <E.  Mj^VER  I  245).  H«t<  3i^f.  nennt  Meeech  und  Tubal  in  seinem  vun 
1er  SkTtbiiiiurusion  iioeiiitlii>steii  Znkunl'tNbild;  es  ist  ron  da  aus  möglicb.  dass 
die  Uo9Chcr  bei  dem  Skjtheneinfnll.  aino  im  letzten  Drittel  des  7.  Jiihrhunderts 
in  den  Gesichtskreis  des  israelitischen  Volkes  getreten  sind  (vgl.  bitnro 
aifcTKK  I  484). 

g)  Oyp  wird  mit  dem  von  den  Agypt<'m  im  13.  Jahrhundert  erwähnten 
S'-ev(ilk  derTuniiii  (K.  Mki-eb  I  260),  den  1  upaijvoi  dt^r  Gritichyu,  identificiert. 
Di»!  Turub  sind  uin  1200  in  Syrien  eingefallen  (K.  Meyk«  2ti3).  Diu  Griechen 
rechnen  sie  zu  den  Pelasgem  und  kennen  sie  als  ein  Seer.^n  bervolk,  Aitö  sieb 
anfilen  Kosten  und  Inseln  des  :l<;äischen  Meeres  hielt. 

Die  Schlussl'ormel  in  5  i^t,  wenn  niiui  v.  so  si  vergleicht,  rersttlmmelt. 

fehlt  der  Kopf  n?;  '3?  n^t^t;  auth  fällt  MWf>  tf'tt  im  Zuaimmonhaiig  imd 

T.  30  31  auf.    Ks  ist  die  nathrlichste  Auskunft,  dii;  AUvrit-rung 

[len  Schlussforniel  ans  einem  sekundüren  Eingriff  in  den  Text  itu 

«klären,  cl  h.  die  vier  ersten  Worte  des  Verses  als  Einsntz  eines  gelehrten 

Lvsers  anzusehen,  der  wusste.  dass  im  Westen  noch  etwas  mehr  liept.  als  die 

»^gebrachten  Namen  enthalten.  Olinehin  fiilk  die  Ableitung  der  anonymen 
■lan  '^K  ilieachte  auch  LfLnder  stritt  Volker)  von  vier  Numen  aus  dem 
sheroa. 

AI«  Söhne  Japhets  »erden  genannt  Völker  in  Kleinasien  und  auf  den 
nördlichen  und  westlichen  Inseln  und  Küsten  des  Mittelmeers,  also  nürd- 
liehe  und  westliche  Völker. 
^B  Die  hamltischen  Völker  («-^».  I'  und  J). 

^p  llBm 


Kcb 


II  Kriech 


li)  Mixraini   r)  l'ul   li)  K(i(i»«n 


SiÄa  flavUa  Sabta  Biienia  Sstiteka  Xmr«d 
Scbuba      Dedau 


Sidon  Chct  ('S  Itanaan.  Stämni«^ 


Ludint  .4Hiinini  Lehabim  üafhtwhxm  l'alrwtim  Ka^lvthtm  Kiifththorim 


^^^V  Ftlürhtim 

^H  a)  VtO,  6  aasyr.  KU*«,  babyl.  Aühti,  ügypt.  Kai  h'fi  k'ei,  LXX  hier  Xou« 
^Bonst  AsBtOÄiü  und  Aiftiosti  ist  das  Tiiind  un<l  Volk  «lldlicb  von  .\gypten.  Nn- 
^bien  (H.  Wisckler.  AT-liche  Untersuchungen  150;  8. 146  f.  glaubt  er  ttbrigens, 
hier  sei  Ostnrabien  geweint).  Das  Volk  ist  kein  semitisches,  also  ron  den  erst  in 
der  römi«cbcn  Zeit  in  die  Geschichte  eintretenden  semitischen  Bewohnern 
^^es  Bocbkuds  von  Habescb  zu  unterscheiden  (vgl.  E.  Meteb  I  43).  auch  kein 
^Hii^eiTOlk  —  die  .Ägj-pter  haben  sie  von  den  JVahasi,  den  Negern,  immer  unter- 

^H       K«n«  aO  na  AT  I  7 
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schieden  — ,  sondern  wahrscheinlicb  mit  den  Ägyptern  verwandt  Von  Kut«cb 
leit«t  F  7  sieben  VöUiBr  ab.  K99  nach  JoäKPHUS  das  Land  zwischen  dem 

Nil  und  dessen  2J«heufluss  Ätbiiru,  die  „Insel"  XU-rot',  Diluiakk  deokt  nach 
Nttuibii  bvi  Stbaso  und  Ptolkmarus  un  eiiuiu  IvihWii^tiich  uiu  ruteu Mii*r  eut- 
sprecliend  etwa  dem  heutigen  ^aUiikinnndMasaaua.  rb'inistmnstilOASSis 
(I  Sara  15t),  ein  Distrikt  iu  Arabien.  Doch  heisst  der  MeerbiLsen  von  Zeil», 
sQdlich  von  Bab  el  Maiideb.  auf  der  afriküuiscbeD  Heite,  bei  den  Alten  Sinns 
Avaltte«,  x^Xit«;  AüaXitr,«  oder  'Apa^itT;;,  uuch  einer  Stadt  Analis;  anch  sitJtt 
dort  heut«  noch  ein  Stamm  Hubi-Äual.  Das  kuschitiscb«  und  das  arabische 
Uavila  werden  aber  identisch  sein  (vgL  u.  a.  JB.  Ueteb  1  löo  Auia.);  die  Vur- 
stellungen  der  biblUchen  Schril'tsteJler  Über  diese  slldiiclien  Länder  »ind  wenig 
genau.  n^&  wird  von  den  einen  für  Itt^^aö'a.  Sabotha  in  der  arab.  Land» 

Schaft  Hadramaut  gehalten  (sah.  nOB';,  andere  denken  an  ein  bei  Ftoi.bh. 
genanntes  arab.  ^afUot  naht  der  WcBlkllisle  de«  perHischen  QoUe.  Nach 

Arabien  greif!  Kusch  bei  P  jedenfalls  herüber  mit  n^j;"!  sniul  K?tf'  und  pß. 
Bei  LXX  wird  H^JfT  durch  'Pe-jfia  oder  'l'si;([*a.  He«  27  22  durch  Fotiij»«  wie- 
dergegeben. Au  Teiii«  oder  '1't,7)M(  am  persischen  (lolf  braucht  man  durum 
nicht  zu  denken,  da  em  sabäiscbes  nojn,  alsu  in  der  sw.  Ecke  von  Aj-abien 
inschriftlich  beglaubigt  ist.  Stuabo  kennt  in  dii^scr  Gegend  ein  Volk  l*«[»[ia- 
viTcit.  K^tf  sind  die  wohlbekannten  arabischen  Sahitcr,  diu  ihren  Namen  selbst 
R30  schreiben  (vgl  tungekehrt  n^iD  und  sab.  matf).  Auch  Hl  *■"■''  '"  *■** 
biüschcu  Inschriften  genannt.  Ob  der  an  Kdtim  grenzende  Stamm  diefteo 
Namens  nur  ein  Teil  von  XT\'  "'^*-''  "''  ^^'  ganze  Stamm  im  nw.  Ärabieo  au 
suchen  ist,  wird  schwerlich  ausjnimachen  sein.  1>u.i,ma}>k  biingt  eine  Kuinen- 
Rtadt  Daidan  w.  von  Teima  mit  Hl  zusammen.  K^^ap  endlich  ist  mit  ^a^t- 
BÄxij  in  Karmanien  an  der  östlichen  Küste  dea  persischen  Golfs  Kusammen- 
gebracht  worden,  wosenthch  inZasuumii^uh;uig  mit  der  Gleit  hung  ncjn  =  Itegma 
an  di-r  westlichen  Küste.  Letzteres  Motiv  fallt  weg;  ein  sonstiger  Vurgluichuugs- 
puiikt  fehlt  bis  jetet 

Von  den  Übrigen  Söhnen  bzw.  Zweigen  Harns  sind  b)  D'.^3Q  und  d)  )SJ3 
bekannte  Grössen,  so  unbekannt  der  Ursprung  und  die  Bedeutung  beider 
Namen  ist.  PQr  den  elhnologinchnn  Wert  der  Völkertafel  ist  die  Abscbichung 
Kanaans  an  Harn  sehr  bezeichnend.  Unsicher  ist  cj  BiB,  LXX  hier  <l»ouft  «touft, 
sonst  als  Aißui;  gedeutet.  Na  3  a  macht  es  wahrscheinlich,  dass  Put  eui  nord- 
afriUiuiisches  Volk  aber  nicht  mit  den  Libyern  identisch,  sondern  vielleicht 
Östlicher,  zwischen  Libyen  und  der  grusseu  Syrte  ist  Andere,  z.  B.  auch 
E.Mbtkb  1 178  Anm.,  halten  mi  ftlr  dasPunl  derAgjpter,  worunter  die  einen 
die  Somahküste  verstihen,  E.Meyes  1 70  Arabien.  An  ilauretanion  zu  denken 
wegen  des  dort  bezeugten  {■''lusses  «toünj;  (■l'ilouO)  nebst  dem  daraiigreuzendea 
Landstrich  4>oötii,  bat  gegen  sich,  dass  im  West*-»  juphiititische  Völker  loka- 
lisiert sind;  mau  müsste  denn  eine  lokale  Verwirrung  der  geographischen  Vor- 
stellungen annehmen.  Für  das  Alter  der  Vülkertalel  isi  es  interessant,  dass 
wie  DuxHAKN  1T9  hervorhebt,  B1B  vom  7.  Jahrhundei-t  an  im  AT  Öfter  ge- 
nannt wird. 

Mit  den  genannten  Namen  ist  die  Aulzähluug  der  Hamlten  nach  P  aln^J 
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lo^eu;  zwis^livu  V.  7  tuid  der  äcUlussibiiuel  vou  P  20  iit«lieii  zwei  uo- 

chanige  £i»sätz«  aus  J:  der  ome  v.  is-i»  ein  Stück  einor  eigentlichen 

«1,  der  andere  H-ii  die  ^otiz  aber  Niuirod  deu  Sohii  KuhcIi's,  vinca 

BD,  kein  Volk. 

8  Ob  C^3  mit  dem  y.  e  genatuiten  ursprOnglicb  identiscli  ist,  moss  zu- 

,8l  uncutscliiedL'i)  lileibvn.   Dass  derK,  der  v.  8-ia  liier  uotergebracht  bat, 

a»sali,  hl  iiitturlick  kciu  Bcwci».  Der  Käme  "n^J  (LXX  Ns^vS) 

itfaAll,  er  mag  im  nbrigeu  bvrkoiumcii  wober  tr  will,  für  liebräis^be  Ohren 

entalls  das  Moment  der  Kmp^ruiig  (1>ii.i.man'n  164j.         Der  äiuu  von  v.e** 

bellt  aus  v.  lO:  ^imrod  ist  als  der  erste  ^tf>7  *^^S?  bezeichnet,  aU  der  erste 

(iewaltherncher,  als  der  erste,  der  durch  ICrat't  und  Zwang  ein  Reich  grllndet« 

(OlLLHAüN  l^).  9  uutt'rbriebt  deu  Zusamineitbang:  der  Anfang  ist  in 

allvr  Form  eine  Dublette  su  v.  e'';  sudaiui  ist  r.  lu  als  Fortsetzung  zu  v. «  un- 

uiSglicb,  dagegen  in  leichtem  und  uatürlictibm  Änschluss  au  T.  e;  emlücb  ist  xu 

beachten,  dass  TM  in  v.  a,  anders  als  v.  8,  ein  Kelatiou^hegrifi'  ist  (^*?  T3J  xtark 

tUr  Jägerei).    V.  9ist  also  tür  sich,  oime  Rücksicht  auf  die  Umgebung  m 

Nimrod  erscheint  hier  nicht  als  gewaltiger  Herrscher,  sondern  als 

altiger  Jäger,  der  als  sokhei-  im  Volksniund  lebt:  mit  ll5(j;  JJ^S  wird  ein 

läufige«  Wort  citivrt  vvgl.  üeu  a2  u  Suva  21 1*  I  Sam  I9a*>.  njn;  ')^i 

wOrde  nach  der  Analogie  von  7  l  bi'deuton  in  Gölten  Auffen  untl  Crteil.   Aber 

fragt  sieb,  ob  dieser  bei  einem  etliiKclien  Werturteil  gans  rerständlicbe  Aus- 

ork  hier  am  Platz  ist-  Für  eine  blosse  iSteigeniDgsfonnel  ein  tebr  geital- 

Jiiger,  ist  der  Ausdruck  fast  «u  voll.  Uer  Sinn  des  Xamens  Nimrod  legt 

er  wieder  die  Deutung  von  Kfji.  und  Uudde  393  nahe  ttnler  den  Auge» 

■es,  so  da&s  Jahwe  zusehen  musste  d.  b.  unbekümmert  um  Jahwe,  ihm 

tzeod,  wenu  man  nicht  Jahwe,  was  19  a  nahelegt  (vgl.  freilich  8tade  ZAT  W 

,  163),  geradezu  als  t/inwiel  zu  verstehen  hat,  wodurch  dann  f^jünrod  als 

Tubild  zu  verstehen,  nuhegologt  wtlrde.  10—12  beschreibt  dt^n  Um- 

des  Keicbes  di-«  Nimrud  vuii  v.  s.  Diese  Herrschaft  erstreckt  sich  10 

ich  über  vier  Städte  im  Lande  SJncar,  und  zwar  ist  dabei  die  Meinung, 

T.  11  f.  zu  scIiliesHen,  wabi'sch  eint  ich  die,   Nimroi)   habe  diese  8tädte 

"Vi^  ist  liab^lonien,  das  heutige  Irak  (.'1  Arabi.  Die  Gleichsetzung 

mit  dem  keilinsehriftlichen  Sumer  (so  z.  B.  KAT^  118:  iiimir,  .iumer  wird 

aber  die  Millelform  iumger  "tgnv  m  iiittger.  ittngir  ^Jlff;  von  Bijdd£  3ä5 

■cceptivrt)  dem  »Udiicbeu  Üitbylonieu  wird  sturk  aiigey-weitelt;  auch  die  Xden* 

titAt  mit  ÄiNJI/ar  mit  deu  Am^iniubriefeu  ist  nicht  allgemein  anerkannt   Von 

d«a  vier  i-rtleu  Suldu-n  Kiuirods  ist  ausser  Kabel  uucli  ifllj  und  ^11$  bekannt: 

^yf  bt  die  ulte  lieili(;e  Stadt  fmk  oder  Arkii  (  Up^^oijj.  heute  Warka,  so.  von 

BaLjloii  am  Kuphrat;  Akkad  ist  der  keilinschi-iftliche  ^ame  des  nördlichen 

byloniens  und  einer  inschiiftlich  bezeugten  aber  noch  nicht  u:4cligcwiesenen 

AL   Dagegen  fUr  ru'^  fehlt  noch  eine  kcilinscluiftliclie  Nuiiuuii;j,  wenn  uicbl 

derOrt&uameAM/tfnudufUrzuuehmeuist.       Itf.  berichtet  Qber  die  Ausdehnung 

der  Herrschult  Nimrods  Ubiir  Assur.  Du^  Laud  fOtif,  im  Unterschied  von  Keich 

Aasur.  ist  die  Landschaft  Aturia  zwischen  dem  Tigris  im  W.,  dam  kleinen  Zab 

ä,  den  ktirdischen  Bergen  im  0.  und  N.  Die  Notiz,  dass  Mtmrod  von 
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Sinear  nach  Assur  zog,  eatspricbt  der  Tliatsache,-da«s  Assur  in  seiner  g«- 
saniten  Kaltur  und  vor  dem  10.  Jahrliuiidert  aucli  politisch  tob  Bab^lonien 
abhäDgig  ist.  Im  Ghrigeii  licut  hier  keine  sohr  alte  geschichtliche  Xotiz  vor. 
Vom  Wurdnu  tl«  assvriüichen  Staats  hatte  ihr  Urheber  keine  Kenntnis;  denn 
dessen  Au^gtLng8)>iinkt  ist  nicht  Ninive  sondern  die  Stadt  Assur  (vgl,  E.MBTBit 
I  162).  Die  Zeit,  ans  welcher  die  Notiz  stammt,  ist  wahrscheinlich  festzulL^tu 
(vgl.  KAT»  9fi  ff.).  In  V.  1 1  werden  r^?  und  nij'?  als  zwei  besondere  Stadt« 
neben  einandergestellt.  Nun  bedeutet  Jiinive  spriter  einen  Slädtekoni|iIex,  in  ■ 
dem  n^^  Italhu.  die  SUd:<tndt  i»t  (am  Platz  des  heutigen  Dorln  und  HQgels 
Nimriid),  wäliread  den  Namen  Ninive,  Ninua,  ursprünglich  ein  30  km.  nw. 
davon  (an  Stelle  des  heutigen  Kujundachik)  gelegener  Stadtteil  fllfart.  Als  fl 
Oesamtname  des  Städtekoni plexes  zwischen  Zah  und  Tigris  enscheint  Ninive 
erst  seit  der  Zeil  Sanheribs.  Die  Gegenüberstellung  von  Ninive  und  Kalah 
setzt  Vürau>^,  dass  der  Gesamtname  Ninivo  uocli  nicht  gobräuchlicb  war 
(KATJ9Stf,);  Ihntsächlicb  werden  die  vier  Städte,  von  ilenwi  VJ?  näfn  noch 
gar  nicht,  l?!  (—  Rtilnt  unmittelbar  nördlich  von  Nimrfidi'j  nicht  sicher  iden- 
tificiert  ist,  v.  12''  namenlos  als  T^l'n  "yST}  zusanimengefasst.  Der  terminus  ad 
quem  dir  diese  Notiz  ist  also  die  Wende  des  8,  und  7.  Jahrhundert  (Sanherib 
706 — 6Ö1J.  KA'f '  101  f.  baut  auf  der  Stelle  noch  ein  argumentum  v-  sileutin 
ftui';  die  von  Sargun  707  gebaute  uiniviti^cbe  Nordstadt  Ddr-San-ukin  (an 
Stelle  von  Kbotsfibnd)  ist  nicht  genannt.  Ein  sicherer  Beweis  für  Abfassung 
der  Notiz  vor  707  ist  das  an  sich  nicht:  ein  gut  nnlerricliteter  Schriftsteller 
am  Anfang  de.s  7.  Jahrhundert  mus^te  die  Neuheit  dieses  Stadtteils  kennen 
und  konnte  ihn  somit  nicht  auf  Ninirod  zurückführen. 

Der  Städte-  uuU  ReicliBgründer  Nimrod  gebüil  nuch  £ab«l-Aj>*ur  (rgl.  auch  3lcb 
6  6).  Ya  fragt  *icfa  luu&chsl,  wie  er  dftiiu  dazu  kumut.  ein  Soh»  Ku«cIi'«eu  briaauii.  Nun 
itt  Kwir  Kuscli  für  die  hrbritincbc  (.itograpbic  ein  selir  umfangroicber  Name,  dfr  i*inc  klare 
gSOgraiiUiiiulie  Bi^liuiliou  aaUwurlieii  Kcilatlct, —  wenigiU'nn  sind  allem  narb  arabinuhe  und 
arriluni»che  Gebiele  daruuler  bettritTeo  — .  at«r  dan  «ie  den  uiib>?kaiuiten  Südeu  willkür- 
li^  mit  dem  wohlbckDimtcn  Osten  aasammeugvworfeii  Labe,  daif  mau  ihr  dai'imi  obn« 
Kot  iiiebt  auLraueii;  eilt  K  wird  da*  RÜdÜchc  Kuirh  (v.  S)  mit  den  v.  S  tinprücj[> 
licli  ^nicinleti  KoB«Seru  Kai,  KnHa  (ciue  Auttpracbe  Kiit'i)  ri-iwccbaelt  uml  v.  S-lS  bei  _ 
llnm  uiiirr^ bracht  bsbcii.  Die  KossSer  tiiid  iu  der  eialeu  Häifte  de«  äLJahnauaendiaiM  H 
Eiam  und  Medien  in  Bub^IoniiMi  cingp wundert  und  bnbcii  dir«rs  rtwn  1500—1350  b»- 
hemcht  (»gl.  E.  Me*br  I  IJO  üT3;  U.  Wincoilkd,  ÄTiinbi.-  lliilem.  146  US).  Wuun 

Ximrod  riim  babyloni8cl)-a««jrriHobe  FrHur  ist,  su  mt  iix  Iragtn,  wa»  ilir  iu  der  babyloiuscb- 
luiyrix'hfn  Soge  eiiti>|ircRhcn  ma*.  Di«  Assjriologcu  Blreitcii  darüber,  ob  die  «cbon  VO" 
U.  Shitu  volUog4ur  Gteivbactmnti  mit  dem  llcldni  d«*  babylaniaebini  Kiiok,  Ixdubar  bcw. 
(üMubar,  GiSlubar,  oder  wie  tieui^rdiufp  gcleeeo  wird,  Giljpimei  idciilitch  mä.  Jmtm 
Kotniol.  SeH  >lr(iit«t  dicKT  tiUichuug  Jegliche  CnindUge  ab;  Gc^kcl,  ScliüpT.  uad  Cbaoa 
146  u.  Aura.  S  hält  aie  uLolit  für  grimdloa  und  verwoitt  daliei  auch  auf  i-ine  (vriKhc 
Schrift  (chriatL  Zeit),  „die  Scbauhühtn",  din  cinigci  von  Nimrod  crzüblt,  wu  nii-bt  der 
bibliichrn  Sngo  cntiilBinml ,  aber  mit  der  babflouiKibeu  Oilgamvigeiebiebti-  überein- 
BliuimL  Ziuxcnx  iU  42>i  ».  Anm,  3  bült  es  fär  müglivb.  dam  oebeii  d«r  uicbt  seraititcben 
Aii*«tJr«che  de«  Namnis,  OilHumi-ä,  auch  vinc  trmit.iacb«,  etwa  Namnidn  Kciäutig  g«wnm 
jciu  kf.nntr.  Kin«  aodei«tJbcrti'aguut(de»N'nmi'ii>  aus  dem  Babyliminchtrii  bat  Wklui.  Comp. 
9(Xi  vermutet:  ticgen  Af*  l'rHfoi-matiT«  N  iiiiumt  er  au,  „dasa  Ninimd  deu  Uebneru 
doreb  Venaitlluug  der  mciopolamiachen  AramHer  zu)^■kommrn  sei;  da»  dir  AramStei'  da« 
Impetf.  von  ^^o  niif  a  biUi^u,  niK«ht  keitiu  Soliwiirigki-it,  da  dit  Hnbiier  oiid  Ambcr  ea 
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fit  m  lilUen.  Dk'  Änmier'iliKrtciti  liabcn  Xtmrod  wobt  aus  Mardnk  ^ormt,  äfm 
ppvtli^ii'i'  NattwD  Avi  Nslionalgoil«  von  Babel,  di^r  Ürvpruiit^itüttc  d«s  Wdtreieb«.  Sw 
Uten  nk  •]■  Eaduntr  Vlrachlvt  wie  iiiNitrgch,  I'halloch  (II  K«g6l»  I  Chr638  LXX), 
irioch*. 

tVr  b*L; toni'icbvn    Hvrkuiift   Niiiirod's   but   E.  Uethh  ZATW  ISeS.  *lt.  den   in 

ÄpTP*""  *""■  ^'''  *''■'■  -—  I>y"«"'-  (m.  W49"73rrj  bt'i  Pritue.n  und  HeerfUlim-ru  hävBg  hc- 

srctir-ndrti  Xamrii  Smrt  oilcr  XmrB  oiit|if(-)i:''")r<'»i<'Ht.   Die  irrrad':  anf  (imiiddii'KC«  Nameu» 

(Wr  OleicliiM.'t):iuig  dtBstlbcu  mit  Ximrod  ichoii  aup(['^"P''uchcnr  Vpnouluitjt  habjlo- 

rbrr  Herkunft  der  Sä.  DynaitJe  i»t  htufUtli^',  Aimv  iil  aua  libyaolieu  Siildiiorn  hervor- 

n  (vjiL  Diu-Hucx  Iftl).    Der  Name  Xmri,  Sinrft  wird  lihracben  Unprua^t  »ein. 

R.  Mbteu  üimial  Tiirdm  biblischrn  Niim'od  lijiyptiich-Iilij-tcho  Hrrknnft  an,  wir  denn 

aacb   d«r  IT  ill   Ix'tarr  iti   die   tierroielii.-   libyscbi-  WüMt-  pane  alt  in  du*  bnltyloiiiichc 

Kollurlaird.    iicjivbnn)(.'n  iwisrhpii  Äcjpteti  und  dPi>  bebrilisctu^ii  Staali-ri  beaWLi.'ti  in  drr 

Zt-it  dcr22,  Dj-iiaitic:  Sühi-ichf-nk  I,  diT  Oiündt-r  dcriHbrii,  iit  d^r  tip([inT  dr«  Iti-bikboam, 

in  (l*rr  Schtacbt  bi-i  lyarkur  küiiipfoii  iigj']jtiat.'Iie  Truppciii  tii-ban  denen  Abubt  imtl  seiner 

TMbtiiidricil.    E»  wSiv  daitn  i-iri  au»  Apyptoi  ilb- rnommcncr  Nami?  odor  H-r]d  tiacb  fiabvl- 

Anur  vinctit  wordra,  virllcirht  i-infach  auf  (iriind  des  Ziixi,  dasi  aiicli  die  baljjlomHli- 

•Mfriadi«!!  H^rricbtT  al»  «■'waltiiic  Jügcr  dargcitfUt  wiideii. 

Tom  R-.-iebi(friüider  iil  ilc r  JSg«r  Nimrod  ta  unt^nclicidpii .  leuteror  eine  folka- 
lünUchr  KiiEur.  S«  bat  allci  Dir  tidi,  wtno  1lcir<iie  ä9(>t.  dii^scn  Nimvod  auf  din  Khti  der 
QoUcanöbnr  mit  dm  MrtiidiPiiiüi'bti-m  xurückführt,  ob  nun  10  ti  an  6i  uiiniiltt-ibnr  an- 
gtW>bloMra  Virliteu  kuup  'idur  nicht.  Mit  di^r  Deutuii)!  dfB  Jä^'ri  Xinirud  auf  das  Sti^rn- 
hüAäpt  Orion  (Bn>[fK36&f.>  inn»«,  aocb  wi-an  n;n^  "sp^  nichl  im  HimniH  b«'Jrntyn  kiionto, 
jalenfalb  (^n'<>ch^l^t  wcrdi-n.  Dii-  BrK'ichntiriji  Nimrod*  ali  'üi  liiidf]  sich  im  arab..*jrr. 
Xamea  d«  Orion  gabbänm,  gahlärn,  wieder.  Die  fwohisebe  Vorstellung  di?«  Orion  al* 
<■«  Ja^riwpQ,  Tor  Atm  die  PI(>jad<^D  fliehen,  hünntc  aiisAfirn  l)bprnonimi>Ti,  ahnr  aucb 
iiiMDiPr  amrlirr  ßr*1t2  v-m.  I>ir  Rcnifbtinii  dcx  bibliinb*']i  Ximroil  auf  den  Orion 
Ht  trat  «pst  (630  n.  C'br.l  in  chriatlinhcn  (iucllrn  »u  bdcjrcn,  wird  abi-r  al»  au»  „Pcriicn" 
iL  h.  nach  dem  Sprach p'braucli  dirwr  Quflka  dtiu  Eujihial-TijrriBland  atamint'tid  biizeugt 
(TgU  HbA  IS'3b,  BinxiE  BiW  Anm.  I).  Dii-  bebrSiwbo  BfipichnunR  d.-«  Orion,  Vpj  (Je» 
13  10  Am  K8  Ili  99  38311  i«t  damit  v<>rcinbar,  wi-xm  man  «ich  unter  Vpf,  f{ut  ATlicJi,  den 
(oUtoant  auf  winr  Kraft  trolzcndi-n  Tbonm  d^nkl. 

lu  dcD  Zaum m«u bau vr  Avt  Völkerlafel  pasgt  jcdeufalla  nicht  v.  B,  d«T  niicb  im  Zu- 

tatniiK-nbauK  <'on  v.  B-12  fremd  int.     ni<-  Vcnir-  v.  8  lO-Vl  iat  Dillmaxü  l&t  (teni-iKt,  ar- 

iprÜBRlicb  binU-r  II  1-9  im  vrr»i-lj;i-n.    Niuib  Wr.i.tit.  Comp.  309  paxseu  »i«  iu  die  Vülker* 

ufirl:  .Nimrod  ivprKtFiitiert  lugl-rich  Kiini);  und  Volk;  das  Volk  ist  di»  Familii-  dfo  eralCTi 

ipi;  dii«  (ii-ni'alogi-'  macbl  kcincii  l'ntcnmhii'd  zwiicbcn  hridcn.  Horoen  und  Xalionna 

bei  ihr  auf  (tlricher  Linif.    Wa«  von  Nimrnd  pilt,  fpH  »ucb  vöii  Babi-I  und  Äiaur.' 

Aneb  Booea  Mfi  liLiii  v.  8  lO-I-J  der  Vülkcrlafcl.    E«  ist  vio  Moment  vorhandi-ii.  da»  dem 

videntrcVn  tcheiuT:  Die  Vülkertafel  von  J  kt'nni  «onit  {ig\.  v.  13-19  ai-so),  towHt 

Xamem  durebiiobti^  lind,  nur  Urroc«  oponymi  und  Völker;  davon  bebt  »ich  Ximrod 

Individuum  ab,  Babel  elv.  sind  Dtcbt  Sühne,  xonderu  unterworfene  Gtltic!'*  und  OrUn- 

ig*a.    Piyilieb  kann  man  da^cen  ^Itend  macheu,  die  Rc»cbrpibiin|r  de»  Ton  Ximrc>d 

i<Mf»ebt*-n  tirbift«  «^i  rin  Ahtcbbiu  oinr«  7.vr\ga  der  Välkcrtafei  ühiilich  wie  v.  19  aml 

J   pah  ohnFhin   keine  trockene  Uenealo(,'icn.     Indeuen  wie  bei  der  Fra^e  ijscb  der 

Bifl  Xinin>d4.  wirä  man  aucti  hi«r  beim  Abwü^en  von  Mügüobkritfii  und  Wabr- 

'inlicfak<'it>-n  bleiben  mliisin. 

Das  nfichste  Stück  aus  .1  13—19  Kergliedcrt  SÜzi-aim  und  Kanaau. 

I3f.  die  Sohne  Mizraims:  D"ll!j  spottet  jtrdcr  Erklärung.   Stacb,  de 

populo  Jaran  5f.  ».-lilfigt  tof,  liier  und  Jer  4*j»  dafür  irjlS  zu  lest-o,  Libyer. 

EbeDBO  sind  die  OTJS  Dicht  idoatificiert.   Der  Xamv  könnte  mit  der  ß«zoich- 

nung  des  öden  Gcbir^^Iaiids  fi.  vom  Nil,  'An,  zuRaniinenhSngen  und  die  dort 

^jüzeodeD  ^aemitischcDj  Nomaden  bezeichueo.         ^Vt^  ^i>^  meist  als  Libyer 
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gedontet:  dann  wSre  snf  die  Anderuitf;  toh  O'ff}  in  D*^^  zu  TAmchten.  QT>?B3 
ist  eb«iifiill«  ilunkel;  Ekmas  ZATW  1890.  llßf.  meint,  es  «ei  das  Gt^ensUlck 
zu  crrnn?  SSilInnd,  lind  hemchne  das  Nordlaiid.  das  Delta:  dipae«  Iieisst  lljryp- 
tisch  ni  allen  Zeiten  pUUnhl;  Kbman  sclililpt  daher  vor.  D'nfiBS  in  B'nOPB  m 
ändern.  14  D"P"jn5  ist  sicher  das  äayptisclio  Südhind   »der  OberSgypten. 

piCrtt  Für  D'rtp?  felilt  eine  befriedigende  ErklilranK;  an  die  Kolchier  ist  in 
diosem  Zuhaniiuenbiint:  nicLt  eii  denketi.  D'^i^p?  ii<t  icdpiifallK  nicht  Kappti- 
docJM!  odtT  Cvpeni;  ob  das  Wort  TIM?  einen  Nnnm*  im  Nildeltn  oiler  wegen 
der  Gleiehuriff  DTiEf^B  al  ■=  O'iht?.  h'i  =  O'n^  die  Tnsel  Kreta  hezeiclinftt  ist  nni- 
stritten  (vrI.  auch  R.  Mkteb  I  2ßG).  Rchwerig  ist  aiieh  die  Bemerkunc  Ttf(; 
D'ritf"??  D^O  \Vft\  Die  Philister  kamen  nach  Am  9  7  ntn2  2s  .Ter  47*  von 
Kaphtor.  Gegon  die  Annajimo,  dor  Satz  sei  ur^prünfclich  hinter  D'lhtJ  pB- 
i^'tnndvn,  kann  man  einwenden,  die  Entstehung  der  «chwercrt-n  Lesart  »t-i 
schwer  hegreiflich.  Der  Satu  ist.  oh  er  urs|)rOnßlich  nach  B"ltlD?  stand  oder 
nicht,  jedenfalls  eine  Glosse  (WiaLH.  Comp.  8.  ßrcDK  331  Anm.  3):  Dtfp  setzt 
den  Namen  eines  Landes  voraus,  fällt  also  aus  dem  Renealoßi^chen  Schema. 
■Wohin  die  Philister  ethnologisch  gehören,  ist  noch  immer  nicht  ansgcmacbt 
(Tgl.  auch  E,  MüVKÄ  I  266;  «.jedoch  Buiide  bu  JdcSs  in  diü.<em  HC), 

üt-  19  Dio  Söhne  Kanftiuis:  15  l^"?.  als  Fixrherstmlt  gedeutet,  i^it  JB 
alte  Metn>pole  der  Phftnicier,  die  als  Volk  sich  nach  ihr  auch  noch  nannten, 
ids  Sidon  schon  hinter  Tyrus  znrflckgetreten  war.  Ebenso  heissen  die  PhSnicier 
bei  den  Hebräern  Sidonier  fs.  namentlich  I  Reg  IGsi;  vgl  E.  Metek  1 190. 
283),  Die  Boxeichniing  der  Phünicier  als  Sidonicr  gestattet  also  einen  Schluss 
auf  die  Entstchuiigszeit  der  jahwistischcn  VSlkertafel  nicht  XlTj,  die 

HcMiiter,  von  den  Ägyptern  Cheta,  in  den  Keiliu Schriften  Chatü  i;onaunt.  sitzen 
in  Cftlesyrien  mit  <ler  H.inpt*tAilt  Kndes  in  einem  vom  Oronles  gehildeti-n 
künstlichen  See  (E.  Mkteb  1 148  Stade  Gesch.  Isr.  1 143).  Vm  1350  hnlwn 
sie  in  Syrien  herrschende  Stellung.  Im  Osten  setzten  sie  sieh  in  Karchemiach 
fest,  da»  wahrsclioinlich  Residenz  ihrer  Könige  wurde;  das  Hethiterreich  von 
Karcbemisch  hat  noch  Sargon  vorgefunden.  Die  Spuren  ihrer  KriegszOge  und 
ihrer  Herrschaft  findet  man  durch  ganz  Kleinasien.  Ramües  ITT  hat  sie  oni 
1180  niedergeworfen  (vgl,  u.a.  E.  llEYERlaSSfi:  25Rff.  265ff.  287;  «her  ihre 
Nationalität  ih.  176;  über  die  hittitiseben  Inschriften  Jkksbs  ZDM6  XLVIII 
235—352  429-485;  ScowALLr  TliLZ  1895 11 ).  Wenn  Chct  hier  als  2.  Sohn 
Kanaans  erücheinl,  so  ist  die  beherrschende  Stellung  der  Chetiter  nicht  mehr 
bekannt:  sie  sind  hinter  Phfinicien  zurückgetreten.  Ton  den  Namen 

16— 18*  btTöichnen  die  vier  ersten  palästinensische  Kanaanitcr:  'Oxa*  sind  die 
in  und  um  Jerusalem  wohnenden  Kanaanitcr;  ^'^g  ist  hd  E  (und  D)  dasselbe 
wie  '3H3  bei  J  (vgl  m.  Hexat.  94. 182),  wnhei  freilich  im  Auge  zu  behalteu 
ist,  dass  ursprUnglicb  "TbiJ  und  '»51  nicht  dasselbe  ist,  wenigstens  ist  hei  den 
Ägyptern  Amur  Nord-,  Kanaan(Kan'na)Sü(lpalä5tin3  (vgl.  E.  MKriii  1 176180 
243;  ZATW  1883  307f,).  Der  Sitz  der'Cjl?  "st  nicht  bekannt,  -^  17  werden 
fllr  die  Gegend  bei  Gibeon.  Sichern  und  nOrdItcli  nm  Heiiuou  beseugt  Ks 
folgen  non  noch  fUnf  au»serpalS«tinensi3chQ  Namen.  Die  ''^yi  gehßren  nach 
Pliönicien;  der  Name  der  Stadt  Arka.  einige  Meilen  n.  von  Tripolis,  hat  sich 
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bis  heute  erhalton.   Pböniciüch  sind  auch  die  *3*p;  keilinachriftlich  ^rd  eine 

phOniciscfae  Stadt  Siünu  neben  S«mar  und  Arha  geBannt:  Stbado  kennt  ein 

IIwfesliBtei  Siiina  am  Libanon,  Hieboktmi-s  eine  civitas  Sini  in  der  XShe  von 

(Arka;  ei«  Dorf  Sin  '/*  M*'"'«  vfim  Xalir  Ärka  wird  noch  Ende  dos  15,  Jabr- 

btmderts  erwähnt    Gleichfalls  Phfinicier  sind  "nntt,  der  Name  ihrer  Insol- 

ktadt  Anrad  (Arsdiis)  hiit  sioh  bis  heute  in  RuwSd  oder  Ruweide  erhalten. 
)iis«elbi<  gilt  von  den  ^'^px.  deren  Stadt  ^i^iupo;.  s.  von  Aradus.  auch  noch  aU 
lomra.  exislit-rt.  Die  'ni?0  dsgeneu  geboren  ins  Gebiet  des  alten  bcthitischen 
itetch«;  die  heute  noch  m  genannte  Stadt  ChAinfitb,  in  CSlesyrieu  am  Orontos 
^_f!elej!(^.  vnr  in  iMraelitiHdier  Zeit  MittF^lpiinkt  eine»  Heichs,  das  Sargon  7Sfl 
^Boieder^ievorren  h«t  Die  tJrüprUni^Iichkeit  der  ganzen  Anfzälilung  ist  m- 

^Herst  von  Weli.u.  Comp.  15  angezweifelt  worden.  Die  Namen  fügen  sicli  in  den 
^'ZmMumiienlianK  schwer  ein.  Auch  die  übrigen  ZtiMammenKtolIiingen  von  6  oder 

i7  kutannitischen  VSlkcni,  Gen  IBisIf.  Kx  3  s  it  13  s  (in  MT  nnr  6)  3333  33« 
Mit  Xurn  13ss  Jos9  i  11  a  ISs  24ii  Jdc3a  werden  von  E.  Metke  ZATW 
1881  124.  BuDi>K  344f..  Ki  EStLV  hist-krit.  Ein!.  §  13  Anm.20  als  sekundär, 
B.  Teil  schon  al«  dtu'i-itisch  beoinflusst  Jingeschin.   Hier  greift  tUe  Zusammen- 
RtellunK  dem  Satz  v.  16''  vor  (KAt>T2äCTU-SociN  Änm.  45).   Die  Aufzühlun^  hSlt 
die  Richtung  von  S.  nach  N.  ein,  wie  vorher  Sidon  und  Clieth.    Dnge^i-n  «igt 
.      IH"  ausdrücklich,  dass  die  Kananniter  ursprünglich  in  Phönicien  und  CöK^- 
^hvrien  !ias$eD  und  erst  dann  sich  nach  8Uden  ausgebreitet  und  Palästina  he- 
^■wizt  haben.    Diese  Bemerkung  ist  nicht  zufiilUg:  die  iüiuaaniter  haben  sich 
I     damit  aber  das  ihnen  urwiirUnglich  «ehöriKt-  Gebiet  auBgodehul;  ihrer  Ver- 
^hrüngiing  durch  Israel  haftet  also  nicht  das  Odium  der  Vertreibung  eines 
^Hlutochthoneu  Volkes  an,  sondern  die  Kanaaniter  sind  Eindringlinge,  die  später 
^^rieder  weichen  müssen.    Bt^i  der  guten  Vcrumshindung  der  Darstellung  von 
J  im  einxetnoD.  sind  ihr  derartige  grosse  ZusammenbSngo  wohl  zuzutrauen. 
19  b«stiu)mt  das  Gebiet  der  Kiinaanitcr.   Die  Grenzen  werden  durch  folgende 
Ptankte  fixiert:  im  NW.  Sidon.  im  SW.  Gorar  und  da*  1 1—12  km  nördlicher 
legeaeGaza.  im  SO.  Sodom,  Gomorrha.  Adn)a,Zeboim;  was  fQr  einen  Punkt 
fixiert,  kann  nur  vermutet  werden,  da  y?6  hzvj.  yyfb  sonst  nicht  vov- 
jmmt:  die  Juden  verstohc-u  darunter  Callirrhoe  östlich  vom  Toten  Meer  iiu 
TAäi  Zerka  Ma'in,  Wkixq.  Comp.  15  schlügt  vor,  daflir  n^  oder  01^,  die 
Ijokalfonn  von  tf^  mi  lesen,  also  einen  (in-ni'.punkt  im  NO.  anüunehiaen.   Der 
Text  ist  nicht  glatt  (vgl.  Kal T/jiCH-Socts  Änni.  4R):  nip  Tj;  jLXX  xal  P.)  ist 
^■m  Salz  sinnlos,  eine  einscbrflnkende  Korrcktiu-  zu  Tty)}  rp^tä.   Es  ist  also  die 
^BfW.-  und  SW..Ecke  je  durch  einen  Punkt  tkiert.    Ptlr  die  SG.-Bck«  stehen 
^Hedeufalls  vier  Namen  du.    Ks  hat  alles  filr  Mch.  dasR  zu  Sodom  gewohnheil^ 
^Mkäftsig  Gomorrha  und  dann  vollenda  Adma  und  Zeboim  heigeschrieben  wurde; 
^TAdm»  und  Zeboim   ist  auch  14  a  und  Dtn  29  »S  mit  Sodom  und  Gomorrha 
zuomuicngoU-llt.   Dn  Hos  11  s  i^att  der  Zerstfining  von  Sodom  und  Gomorrha 
dia  Ton  AdmA  luid  Zebuim  nennt,  so  ist  vielleicht  zu  vermuten,  da»»  die  Rela- 
tion der  Sage  im  Noidreich.  also  vermutlich  auch  E.  die  beiden  letzteren  Nuaen 
I      hatte ;  Dtn  29  za  kommen  vielleicht  J  und  E  zum  Wort.    Wenn  V^h  beim  Toten 
HUecr  za  snaben  ist  —  Sbvbom«  ZATW  1896.  318—320  identifi'ciert  es  mit 
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B«lA-ZoHr  H-iD  —  so  Ut  yi^TiS  eiu  ZusaU  eu  dem  vorber  genanoten  Orenz- 
punkt.  wie  n^VHE;  wenn  mit  Weij.ii.  tf'."?  in  di-iii  Niinitfn  zu  «icluio  wäre,  so 
mflsstc  das  Wort  als  noucr  Richtpnukt  uuck  durcli  ^^t*^  ciiif(i-liQhrl  sein.  Die 
Bcstiiumiiiig  vou  Sidon  bis  Gtrar  (un<l)  bi*  Sudom  wür«  eine  Töllig  aiis- 
rcivliende  Bestimmung;  da!«  Ijicrdurcb  bcülimmte  Dreieck  ist  von  dem  \'i«reck 
Sidon-Gerar-Sodom-Laisch  nur  wenig  verschieden  und  um  streng  gerade  Linie» 
handelt  es  sich  bei  diesen  Bestimmungeu  ühnehiD  nicht. 

Sbhne  Hams  sind  bei  P  die  Völker  im  Siidtn,  im  nürdlichou  Afrika 
und  Sttdarahii.'n  ~  Afrikii  uml  Asien  hüngt-u  für  die  Altt-u  im  SO.  zusammen 
—  uud  Jvitiiiian,  das  dadnrcb  von  den  Israeliten  iiU  eine  niidere  Ka«sc  ge- 
schieden wird.  Auch  J  wird  Kanaan  r.ii  Ham  gewiesen  haben,  denn  iuich  bei 
J  besteht  eine  Kluft  zwischen  Israeliten  nnd  Kanaanitern:  das  connubium  mit 
ihnen  wii-d  missbilligt  Ü4  s;  die  Ausnahme  'M  i-u  und  auch  Ca|>.  M  beweist  als 
Holclao  nur  die  Bi.'>gel. 

Dk  »eiDlll^cliOD  Völki^r  («i-si  P  und  J). 
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13  VStker 
Zur  BinfUhrnng  des  Hauptastcä  gestattet  »>icb  It  den  Luxus  auch  den 
Kopf  »US  J  21  mitzuteilen,  Zu  KVTDl  statt  iSts).  wie  4s6.  s.  Giä-Kautüsc-hi« 
§  13a  h.  l'ii  bat  V.  25  dio  Bedeutung  eu  tcurden  i/tm  Söhne  geifornt :  es  ist 
gegen  die  Annalime  wix  Wijj-h.  Comp.  8,  J  dürfte  bei  Sem  vollständig  er- 
halten sein,  doch  wobi  vorauszusetzen,  dass  Sem  bei  J  nicht  bloss  einen  Solu), 
den  Eber,  hatte.  Budhk  2äl  Anm.  1  bat  '^'^?  als  ausgleichenden  Einschuli 
von  R  gcstrifbfn.  Bei  P  jedenfalls  ist  Eber  nicht  Sohu,  sondern  Urenkel 
Sems;  12)?  'r?  wird  Si-iu  genannt,  weil  Eber  der  wichtigsl«  der  Söhne  Sems  ist 
und  sich  zu  diesem  verhült  wie  Machir  zu  Mauasse.  Sem,  die  DHuptlinie,  die 
nachher  weitergeführt  werden  soll,  steht  als  dritte.  Die  Bemerkung  v.  si^S 
zeigt,  diiss  diese  Anordnung  nicht  erst  von  Kund  P,  sondern  schon  von  J  befolgt 
wurde.  Die  Worte  hn\r\  n^;  -rnj  werden  Obersetzt  dftn  alleren  Brmler  Jafthett; 
das  Ufist  den  Schein  ollen,  Uum  sei  der  jüngere  uud  die  Urihenfolge  bei  J  ui^ 
sprttDgUcb  (gegen  9  is)  ander»  gewesen  als  hei  P,  nümlich  Sem  Japhet  Harn; 
u  ist  deatJichor  zu  tibersetzen  der  älteste  (vgl.  GE».-KAtiTyjicH-<'§  ISSfg). 
Wenn  der  Kopf  der  jabwistiscben  Semitenliste  an  .Tapbet  ankntipft  und 
nicht  an  Htm,  so  etaudeu  bei  J  die  Japhetiten  unmiltelbai'  vor  den  Semiten. 
Als  dritter  stand  Sem,  der  älte-ste,  auch  bei  J  mitUrlich  deshalb,  weil  an 
die  ullgemeiDe  Völkertafel  sich  eine  Überleitung  auf  Ahrabam  anschloss.  Daa 
bestätigt  das  jabwisüsche  Semitenfragment  der  Vftlkerlufcl  selbst  dureh  dio 
einseitige  Ausführung  der  jflngeren  Abzweigiuig  von   Eber  (WEfctB.  Comp. 


Hty  V  bat  in  der  Anorilnnng  der  Vülki-rtafel  die  Kcibenfolge  Japhot, 
Hun,  Sem  tLis  Alter  der  Söhne  in  konsequenter  l/uikehruug  durchgunUirt 
(Bodpf:  304—306). 

22  23  nennt  die  Semiten  nach  P.         I^^p.  aU  das  HorhlaRd  gedentet 

iroo  T^\  i»t  lunäcbst  das  etwa  dem  beutigen  Chnsistan  entsprechende  Ostlich 

om  TTntprlaiif  dos  Tijiris  gt-k-gcui'  (»uhii^t  dt^r  Flüsve  Eulacus  und  Cbnaspes 

iXzt  Karun  und  Diisful)  mit  der  Hauptstadt  äuSau;  die  Landitchaft  reicht 

ber  in  die  Ebene  herunter.   Der  Xame  ist  «emiti«ch,  nähn^tid  d««  Volk  von 

iDi  sprachlich  nicht  TU  den  Semiten  RpliBrl  (vsjl.  K.  Mktk8  I  119  ISöAnni.). 

pm  23011  haben  die  Blamiter  Bahylonien  unterworfen  und  ibre  Hen-sdiaft  hi* 

|rri«i  nuitfiedebnt  (ib.  135f.).  ja  E.  Meyeh  137  ist  geneigt,  sie  mit  den  Hyksos 

iil.'uliliciiTi'n.         Über  Ttfl«  s.  o.  zu  v,  ii.        ltfDB"i(*  wird  von  manchen  ala 

^e  Ijnndxcbnf^  'App««a*/r-i;  am  olu-rn  Zab.  n.  von  Ä»*yricn.  unscKebi-n,  wobei 

ber  die  RntUilhe  *ltf  unerklärt  bleibt.   Andere  zerlegen  das  Wnrt  und  deuten 

1  »ITKalsrfa«  ffrAif/(1"lit  solürda*  Arab.  und  Athiop.  belegt)  der  Bahtfloiifer. 

Ktzteres  hat  den  Vorzug,  dass  dann  Babylonien  in  der  Anf/iiblung  von  P  ent- 

»Iten  i«L    Auch  ist  ja  der  nrftprQngliche  Sit»  der  von  Arpaehsad  stammenden 

Paniilie  Ahrahuais  nach  P  IVKasdim  (11  io-2t  ai)-     Der  Xame  Arpaehsad 

ilt  Babel  isl  vermutlich  gewSblt  um  von  Israel  nicht  cniicrc  Verwandtschaft 

speciell  mit  Baliel  ausnisageii.    Cjikvne  ZATW  1897.  190  will  das  Wort  in 

zwei  Namen  TI?3  TBTK  zerlegen,  ein  .Abschreiber  bStte  dann  lUlscblich  nur  ein  3 

ge«cbrieb(m;ll  ift-l3  1024  will  Phktse  dann  Ttf?  statt  Ttfat")«  lesen,    HosntEi.'a 

Erklärung  (Altisr.  Überlief.  291-tif,),  pa  sei  der  ügypt  Artikel  u.  somit  Ar-pa- 

«bad  —  Ur-kasdim.  kann  nicht  ernst  genommen  werden.  MitTlV.  den 

fdieru,  Ut  hier  »o  wenig  anzufangen  als  v,  13  bei  J,    Dass  die  Lydier  keine 

emitcn  in  unserem  Sinn  sind,  macht  weniger  &a>i  als  der  Absprung  mich  Klein- 

lien.   Was  P  mit  ^tS  meint,  ist  unbeküunt.   Doch  sei  der  ran  Krmak  freilich 

IS  lantlichen  Gründen  als  sehr  problematisch  bezeicbnete  Vorschlag  Wikdk- 

iän's  erwähnt,  "i^  mit  Rntenu,  der  ägTpti«chen  Bezeichnung  für  Palästina 

und  Syrien  lu^mmenzustellen:  fUr  d.as  ihnen  fehlende  I  setzten  die  Ägypter  iu 

remden  Xamen  r  ein  (vgl,  KAT^  114  Anm,).  D^tJ  ist.  ein  vieldeutiger 

lame;  der  Anlage  der  Völkertafel  entspricht  es,  es  nicht  als  die  aramäisch 

edenden  Semiten  zu  nehmen  sondern  als  geographischen  Begriff.  Syrien  (ohne 

Ml  Küsten *tr ich)  und  Mesopotjimien.  Von  den  .Söhnen  Arams  23  wird  l^y  nach 

ler  Notiz,  de«  JosKpnus  meist  in  die  Gegend  des  IJauriiu  und  von  U.in>asku.t 

rerlegt;  der  BegrifTist  ein  vager:  Hi  denkt  sich  das  Land  Uz  wabrscheinÜcb 

in  der  Nähe  von  Edoui  am  Nordraud  At^T  arabischen  Wüste,  wozu  XTz  als 

Käme  eines  boritischen  Stammes  Gen  36  -io  ■«  passt,   "iTiJ  ist  ganz  unbekannt 

tfO  (I  CTir  1  K  TJ^)  wurde  schon  auf  das  zwischen  Mesopotamien  und  Anueiiien 

ilejtone  Gebirge  Mons  Masius  (Keiliuscbr,:  Ka^ar)  gedeutet.    Das  mai  der 

[eilinschrifteu  ist  ein  Distrikt  der  syrisch-arnbischen  WQst«  und  fllr  diesen 

iromenhang  zu  sQdtich;  R  Mevku  I  232  bringt  damit  Ktffp  v.  so  zosammcn. 

)ie  6leich«etznng  mit  dem  Mons  ]\[3siu^  hat  einen  Utill  daran,  dass  in  den 

Eeiiintclirifteu  neben  dem  Mon^  Masius  eine  Landschaft  Chiilia  genannt  wird 

ICE  z.  St),  die  in  dem  zweiten  Sohn  Arains,  ^,  stecken  durfte. 


24  pphBrt  wegen  iV  nicht  P.  w^ea  v.si,  wo  Eber  allem  nach  «rsprüng- 
licli  Sohn  Sems  «rar,  nicht  J.  ist  dann  «ho  eine  «nchlich  nuf  II  isfT.  ruhende 
Klammer  von  R.  der  hier  mit  tS;  ausnahmsweise  J  nacLgfahmt  hfitie 
(RuDi)t:  SOS). 

25— :J0,  ftiw.T.  Rieht  dif  "Entwickhinjt  Rbpr'«*  uniJ  vvnr  so.  das»  der  {ilt«re 
anf  Aliraliam  fahrende  Zweii;  aufuespart  und  nur  derjnnaerp  rerfolpt  wird, 
25  Zur  KwDstruktion  O'«  'jtf  1^*  vgl  (tiM.-KAtTZSCu2*  §  121  a h.  Was  ist 
12)??  I^JJ  ist  keine SL«llistb(>zei<:biiunEf.  «ondeni  wio  di«  g«OF!Taphische  Gnind- 
liise  des  Namen«  beweist,  ursprtlniilicb  kanasnitisohe  K«Keichnting  Israel»,  im 
AT  5elhsl  der  Name,  unter  dem  Aiislruider  von  den  Israeliten  redvn  und  mit 
dem  diese  sich  Aiislllndem  Regenilher  bezeichnen.  Ob  die  Ranaftniier  auch  die 
IsraeIverwandtenV<dkpr.Mnah.  Amnion,  Kdom.  darunter  bepi-iffen  haben, wird 
von  E.  Mkykb  ZATW  188G.  1 1  mit  überj;eufrender  Begrilndan^  abgelehnt.  Da 
0?5  ein  einfacher  Kct>praphi«cber  Begriff  ist.  so  bat  ps  keinen  Sinn  nach  einem 
Volk  '51?  zu  suchen;  "^5^  i«t  ein  ilurchfius  kfin-itlicber  Heros  ojionymns  «nd  bat 
hier  zuilein  einon  viel  weiteren  Umfunfi  als  'l??.  da  atich  arabische  Stfiinine 
davon  abseleitel  werden.  Für  3^B  hat  man  an  PlialRa  beim  Einflass  des 

Obaboras  in  den  Knphrat.  auch  an  ähnliche  Namen  im  nü.  Arabien  gedacht 
Der  Name  wird  mit  einer  der  in  .T  h5ufipen  Etynioloeien  erklärt.  D«'ron  Siim 
ist  dunkel.  DtT  Ausdruck  k.*inii  bedeuten  e«  »eintr  7,eH  leilfe  slfh  tUe  He- 
rttlkertiiig  iler  Erde  (y\»  so  II  i  I93I),  o<ler  vi  tdner  Zelt  trtirde  die  Erde 
rerlelll.  Im  ersten  Fall  ist  dt-r  Satz  A  nspiebiiij;  auf  II  i  p.  dann,  da  die  Vßlker- 
tafel  nnd  1 1  i-9  nicht  demselben  Sagonkreis  ansehriren  ki'mnen.  einelledaktions- 
klammer  in  .1  (R'.  so  KintNKN  und  BcnnKl,  Dieser  Annahme  kommt  entgegen, 
daws  der  Satz  den  Zusammeidians  «wischen  '■'  ond  '"'  recht  störend  unter- 
bricht. Natürlich  war  Peleg  kein  toter  Strang;  die  AusfUbmng  ii*t,  wenn  .1 
hier  nicht  von  R  mit  ItOcksicht  auf  n  uff.  vcrstQinnielt  worden  ist,  einer  be- 
sondern  auf  Israel  überleitend i-n  Gcnt'alogit;  vorbehalten.  Der  andere  Sohn 
Ebers  ist  TU^,  [)i>r  Name  ist  von  arjib.  Schriftstelleni  auf  den  alten  arabischen 
Stamm  Kachtan  übertraßen  worden;  den  Wert  einer  selbständigen  Über- 
lieferung hat  das  nicht  fKAui-zsoi  in  IlbÄ).  aber  die  von  Joktan  abgeleitfiten 
Völker  sind  arabische  Stamm«,  und  zvrar,  »oweit  *ie  sich  identifizieren  lassen. 
Stämme  des  sw,  Arabiens.  E»  werden  7.  ee-ssvon-loktan  13  Stfimme  abgeleitet. 
DiLt.MANX  198  vermutet,  einer  dieser  Namen  sei  ein  Zusatz,  so  dass  man  auch 
hier  einen  Verlauf  auf  12  Stumme  hiltte.  LXX  Ä  (u.  a  l  und  AucutiTiN  haben 
^Jip  V,  28  nicht  gelesen  CNestuc  Marg.  10).  An  »ich  fügt  sieb  vielleicht  Ophir 
uicbt  ein.  2ft  TilD^t?  ist  nicht  fcslnestellL  Gegcnnher  der  gewilhnlichen  An- 
nahme, A&s.^  Sk  in  diesem  Namen  nrab.  Artikel  sei.  weist  DtlJr.3l\^'N  daraufhin, 
dft^  in  vielen  sabAischen  Namen  die  erste  Silbe  h»  der  Gottesname  ist  In 
Hadramaul  sind  die  Namen  Omdude  und  Madude  bejreugt.  HABSMCnT  «r- 
y.eicliiiet  uö.  bei  San'u  in  Jemen  ein  el  Hedid.  i]^  ist  nach  den  arab.  Geograpbeii 
Name  eines  Stamme«  in  Jemen  (Salif,  Stilaf);  aussei-dem  heiasen  zwei  Bezirke 
in  Jemen  Silf  und  Salfije,  anch  giebt  es  dort  verschiedene  Orte  Salf,  ripi»n. 
auch  in  den  isabäischen  Inschriften  genannt,  entspricht  dem  heutigen  Badi-a- 
roaut.    FOr  HT  (LXX  I«f>a5  oder  loptS)  sind  versdiiedene,  wenig  sicher«  Ver* 
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nutanjEPn  aufgestellt  worden;  an  einen  Berg  Warst.  ''•  '■*"'  5a.clraiiiaut,  an 
die  MoTidkAito.  'K-u  MuniJberg  im  8st1i('li«n  ^aärainaut,  an  die  Banfi  HiläL  die 
Xi-uiiiondsOlini?,  hat  io:in  itclion  Kwiarlil.  Auch  fUr  üTVrrt  27  '^ind  nur  ansichere 
Versleiche  vorhanden;  D.  H.  Müllek  nennt  eine  BnrK  Durara  w.  von  8ati'a 
.Temen  (Habesicht  verzeichnet  ein  Doran  sw.  von  San'a).   SjlK  (Sani.  hr». 

XX  At'T,Ji>  Vrird  mit  dem  alten  Namen  der  Hauptstadt  von  Jemen,  Asil 
sa]),  seit  dor  bimjarischfn  Erobcruna  San'a,  zusammenRebracht.    n^  (hpi 

<t  im  Arab.  und  Aram.  die  /Ja//elpafme)  i»t  wolil  ein  palmenreicher  Beicirk; 
nm  dieiier  vermuteten  Eiiienschiifl  willen  bat  man  an  das  mimlischo  Gebiet  im 

ö.  Jemen  denken  wollen.  28  ^^IJf  fS.-fni.  nnd  1  Obr.  1  22  S?')?;  LXX  om.). 

ielleicht  in  der  Anf^hlung  nicbt  niB)irün(!lieh.  wird  von  HAi.feVT  lüit'Abil. 
dem  Namen  eines  Bezirks  und  verschiedener  Ortschaften  in  Jemen,  ]c<iHammeii> 
gestellt.  Ffli'  ^1<?'31J  ist  keine  VerRleichunfi  gefunden.  K^tf  sind  die  vi>n  P  v.  t"" 
zu  Ku*cb  gerechneten  Sabäer;  ihre  Hauptstadt  war  Mareb  oder  Saba  6.  von 
San'a.  s.  von  Mr^tn,  ;tn  der  Ostgreuzo  von  Jemen.  Wo  TpW  29.  das  viel- 

gettannte  Goldland  zu  suchten  »ei,  i^^t  eine  nm.ttrittene  Frage.  Ks  gleich  dsn 
flbrigen  Söhnen  .loktans  in  das  sw.  Arabien  jni  verlepen,  wiid  durch  die  Notiü 
unmöglich  gemacht,  daas  die  von  Ezeont-eber  auslaufenden  Schiffe  Salonios 
und  Hirams  zur  Fahrt  nach  und  von  Ophir  drei  Jahre  brauchen  (I  Reg  9  vo-3» 
10  33).  Man  hat  daher  an  ein  weiter  entferntes  Land  zu  denken.  Die  Thunder 
des  persiitchen  Oolf^  und  Indien  sind  im  Auge  gefas^t  worden.  Diu  von  Maucu 
1871  besuchten  Ruinen  von  Zimbabye  in  SO.-.\rrika  (etwa  31»  (5.  L.  20"  s.  Br., 
w.  von  ^fala,  jetzt  auf  englischem  Gebiet)  haben  viele  veranlasst.  Ophir  in 
diesem  Goldland  m  suchen  fvgl.  PETKRh.  Das  goldene  Ophir  Salomos,  Mttni;hcn 
Oldenbourg  1895,  ThLZ  96.  8),  mit  welchem  Recht  bleibt  abzuwarten;  die 
Orllicbkeit  scheint  noch  nicht  genügend  untersucht  zu  sein.  Ein  Überspringen 

on  Sndarabien  nach  ÜKtafrika  hätte  sein  Gegenstück  beiPv.T,  won^Ttju.  a,zu 
Kuüch  gerechnet  i.>it.  Ob  nVin  an  dm  persischen  Meerbusen  verlegt  werden 
kann  (Chuwaila  gegendber  den  Bahrein-Inseln,  s.  Htbaok  z.  St.),  hfingt  znrn  Tt-il 
am  Verständnis  von  v.  30;  die  Verbindung  mit  Kusch  bei  P  v.  7  wäre  leichter, 
wenn  es  auch  im  SW.  von  Arabien  liegt.  3:1^  endlich  hat  man  mit  den  'luißa- 
ptt«,  oder  wie  man  dunu  korrigiert  hat,  'lwjila':ltTai  des  Pi'üLKMAi:iis  und  mit 
dem  in  sabäischen  Inschriften  genannten  Stamm  331.T  zusammengebracht. 
30  giebt.  Ihnlich  wie  v.  19  bei  den  Kanaanitern.  eine  Bestimmung  der  Au s- 
di'hnuiig  des  Gebiets  der  Söhne  .Toktans :  ron  Wtfp  tiU  l^p  bfs  9nui  (oder  im7) 
Sallieken  Gebirge.  V.^  ist  auf  die  Landschaft  Mesene  an  der  Euphrat- Tigris- 
itiQndiin;;  ■,;''<b-utel  worden.  Diu^uANK  201  ist  geneigt,  wegen  der  Wiedergabe 
bei  LXX  durch  Mooo»],  Maoar^i  djis  35  u  genannte  rtjt)  zu  Ic^en.  Nach  dem 
Vorgang  von  Fbdl  DEt.iTZsrH  Paradies  242  versteht  E.  Mbykb  I  232  unter 
W^  das  kriliuschriftliche  Mai.  einen  Distrikt  der  sj-risch-arabisclien  Wilsle; 
d;i3  filhrt  mir  etwas  weit  in  deu  Norden.  Mehr  zu  der  Gegend,  auf  welche  die 
meisten  Joktanssöhne  weisen,  pAsst  die  Glcicliuug  mit  BUehe  ßd'^  d.  B.  43,5* 
ö.  L.).  FOr  T^p  nennt  HbA  iwei  Orte  ^afar,  jetzt  Isfor,  im  sOdlichen  Arabien, 
der  eine  in  Jemen  bei  Jerim  (Jarim),  der  andere  im  östlichen  Hadramnut 
(Hahra)  bei  Mirbal  gelegen.    Gegen  die  Gleichung  t^^afar,  wird  äreilich 
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eingflweDdet.  dass  da»  arab.  ^a  durcli  Samckli  nicht  wob)  vie(lerK«geb«n 
werden  kann.  \\\'nii  Wft  =  Bische,  OTiMl  VI  .iaa  Weihrauchgebirße  und  blt 
üum  OKtjiffiirge  zu  Qbenetxen  ist,  ilnuii  uUrde  ^Ep  am  besten  im  f»W,  gesucht, 
und  lue  Angaben  wflrden  ein  Dreieck  Festlegen  (vgl-  v.  is).  Wenn  dagegen  zn 
aberselzen  Ut  Ms  Sf/)Atir  im  Ottgebfrge  (RtTSs)  und  Iclrteres  das  Gebirge 
auf  der  Weihratichkil^te  ist.  so  ist  fUr  *l^  an  Ii^for  bei  Mirbut  zu  denken  und 
dsH  Gebiet  der  .Toktan'ühnu  wäre  dann,  wieder  Hl^p  —  Biscbe  voraosRcsetat, 
durch  eine  einzi)io  liinie  betitiuiiiit.  die  aber  eben  das  sw.  Dreieck  der  arabischen 
Halbinsel  fUr  Joldiin  abi<cbni'i'len  nflrde. 

Äu  Sera  werde»  in  der  Hauptsache  (vou  Ophir  abgeseht-u)  die  SstUcbeu 
Läiider  gerechnel. 

In  der  Sc  hl  UBs  forme!  für  die  ganze  Völkerlafel  32  aus  P  ist  bemerkens- 
wert dit*  au^drückliebe  Erklärung,  duss  die  viiraiisteheiide  AufKühbing  von 
VBlkem  bei  P  nicht  ins  Detail  der,  wie  dem  Verfasser  wohl  bekannt  ist,  »iel 
reicheren  Wirkliehkerl  ^elit,  sondern  nur  die  hauptsächlichen  Aste  der  grossen 
MenNchheitsfamilie  gieht  v.  sa'*.  denn  n^^D  wird  sich  nicht  auf  ^ä  *J9i  sonderD 
auf  nhctfo  beziehen. 

1>  G»  i«i  ilouUicIi,  äüi^e  R  tu  Cup.  lu  vüii  J  uur  einzc-lue  Teile  aafgmouHDen  hat: 
(u  Jujificl  nichia,  zii  Dam  dir  AuhfUlinintf  übi^r  Nimrod  nnil  dii^  Gli<slrrun|[  von  lUtEnuiu 
Uüfl  Kaiiaiiii.  Wi  Si-m  dm  Kopf,  vwinullieh  um  dt-r  uuf  Isrut-I  voriiUBWeiiii'ijdcn  BeneiliuiiK 
willen,  lind  daiiu  die  Gliukruug  Bbvi-«.  \i\ivr  dii-  Fra)j;e.  üb  J  bei  Sem  rulUtSndig  mni 
Wort  klimmt  «.  o.  tu  v.  Sl,  P  wird  venniitlit^li  nunli  hier  vcillaUlndiK  rnrtrertot  worden 
seiu.  Die  Frvfie  tin^r  Aiulmnung  iit  hii'r  nur  t.  -It  in  Betracht  lu  xicb«n,  wo  nian  neben 
Awur  Dabei  oder  Silicur  renriiKiit;  eine-  AiuIbmuiij;  kimiile  mit  Rnckiidit  mif  v,  8-12  »or- 
jIlviiOniDien  wi>ideii  suiii;  weuu  ubi^r  Arpuelmud  Gehoimuame  für  Itabel  \sl.  lO  n\  P  auch 
hier  vnllitKndig,  E'  wardsnn  CllHii'nii«  ki>B[>(ii  ithrir  diu  ial  v.  X2  anidriieklicU  beKTÜndcl- 
Ditt  aui  J  mi titele  11  U^ii  Stüeke  Misen,  du»i  dioL-  (Juellii  »ich  weit  mehr  iu«  eiiiMlRe  ein- 
t;dMscii  bat.  Ob  P  iu  dioein  Stüek  gegenüber  J  selbBiäudig  oder  uur  eJu  Auatug  isr. 
kann  wei^Mi  Aer  KemlönioK  Ton  J  niclil  mokr  uatersuchl  wordim. 

91  Nitninl  man  diu  vnrhVifdide  Oanw,  ao  i«t  df'r  0«iichtikreis  ein  onner:  in 
BetrHchl  gesogen  werden  im  wt-iL-nilichi^ii  die  um  Ana  Mittelmferbw^kuii  herum  und  in 
dcMcn  nnehaler  NS,he  ■^ich  gruppi irrenden  Vülktr  voii  der  «oge(ifiDiit«u  hauka«iscliea  Raa»e. 
Unbfkunnt  sind  di«  Vi'ilker  O'ta.'ii'nii,  nicht  i^fnaiiiil  sind  di«*  IVmnr,  ohne  dn>*  mitn  dnian« 
mit  DiLLiusN  1(W  l'olifcm  dürfte,  dicup  «eicn  für  die  (Jurllra  mich  nicht  vorliaodcu  gu- 
weaen:  »ie  mügen  tu  dru  VGlkrru  gerechnel  wurden  nein,  die  sich  lange  nach  der  Flui 
iiebildut  haben.  Unboksniit  sind  andi  di«  innernfnkKtii gehen  Völker,  die  den  AK]rptem 
wublbekuuuten  Ncjrer.  Da»  bcwfliiit,  dmt«  dai  i»raelit.i«c-hc  Wiwen  om  die  Völker««!!, 
>ow«il.  r-*  biobl  «elbit  erworbi-n  inl,  sondern  uuf  fretndL-ii  Knehricbleu  beruht,  niebt  aui 
Ag5ptcn  geholt  igt.  Für  d«Q  Westen  ist  jedenrallH  Abhängigkeit  von  den  Pböniciem  au- 
mnebmen. 

Nach  jüdischT  Tradition,  die  man  auch  in  der  Aus-eudung  der  freilioh  rermutlit-U 
den  70  Allelen  eniiLpreehctidnti  TO  Jüng'T  Lk  10  I  bat  wiederfinden  wollen,  iKbll  di« 
VHIkerlafel  70  Völker  auf.  Wenn,  wa«  auch  nenem  Krhläivr  angenommen  oder  doch, 
•o  Wattn.  Comp.  8^  uffeu  gehalten  haben,  di«e  Zolil  beubBichtigt  wnr,  ao  i»t  «ie  eine 
Intention  der  Itinlaklion.  K«>dftktiiirietle  Zi)«'iitf«,  wie  die  Philidt^r  bat  man  datsus  erklärt. 
Aber  die  Zahl  ist  nur  mit  Mühi-  hfrnuwiuhringpn :  m  miiiunn  aiistrr  linreehnnng  b1eihi-n 
nalürlioh  di«  Namen  Sein,  Bnm,  Jnphtl,  Im  n  uoeh  futwedcr  Siulnh  Rbcr  und  Pelcg  oder 
die  O^tin  ■^,  Nimrod  und.  worauf  aueb  L\X  weiHt,  eiuea  der  JokUnvülker. 

Über  die  fteihonfolge  der  HanptäRle  ».  o.  m  t.  !i, 

$)  Die  ]^gc  Dach  dem  leitenden  Oriieht*punkt  für  die  JCnweitQBg  der 
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insslnen  Tülker  au  dii-  Vulki.Tfamtli«ii,  kanu  zuuiGtiit  nur  für  P  KnlrlU  wrrdr^  für 
du  Uani«  nidil,  veil  die  ßinriigaii^  vaa  Itabel-Auur  au«  J  und  daa  hamiiUtbu  Kutcfa 
igt,  da»  ß  um  dif  Stnikiur  drr  (^udkn  ncli  nicht  ^irkiliuiuert  Lal.    Die  Ileim.'rkiiug 
'.  &''  SO  31  &l>i-r  di«  Tuwibitdi-niii  Siämmi',  Sin-aclicn.  Lündur  und  Volkoncliafti^Q,  liat  mit 
dm  Etnivilungipriiicip  cicbta  tu  lliiiu.  suiiJvi~u  liL-9U}:t  vivlmelir.  daia  untpr  jvrdrr  GnIppl^ 
TTTsehicdi^D«  Sumnir,  Si<raclipD,  J-hnttir   und  Völk^ncliaft'.'ii  zusacuinciij^uuiumvu  siud. 
;^uf  Bintcilnnir  dncIi  ira  äjirochcTi  hat  n  ilic-  VolkortatVI  im  <riinz>>n  iintl  hatV:'ii  t*  ihn 
Qu^liru  Diclit  abgcwlitru.    Dil-  Sprach vcrj-kii-UunK  iil  di-tu  AltiTlUin  iiliiTlimipl  fromd; 
len  Ii>nu>jiieti  war  die  Tenranille  bal-ytuuiachi:-  uud  aMjriscliv  SpnMihv  ^-uiu  uiiTtTstäiid* 
icJi  (iffL  Ju  3319  Jcr  &1S);  dii-  VÜlki-rtatcl  n-chn«l  Sclftin,  Kanaau,  Sidüu  iu  Uam  uud 
ihäaioiaok«  Kolonicu  unii-r  Japlu't,    Noob  wi-nigcr  darf  man  die  Uintcilung  auf  dip  Bc- 
ibaebtoag  iifayiiacbvr  Rasse Dunic-nckiede,    wie  Üautfarbv,  Haare,  Ki^rperbau,  xurück* 
,rcD.  Jici  1'  »1  di>r  ^ruddlot^rudc  (ictichttpunkt  oinfacb  d«r  j^eugrapbitcfar, 
ttor  du»  die  ZuKFinuug  Kuiinani  au  Unm  auf  Pintrro  dai  HDU|>lii:li<ina  krfiiTi-iidi-n  nicht 
diirctibrM'kcudi-u  \V-^fiurt'.'il  bcruLi;   lui   wi.-it(-rt'ii   ml  aucti  iuiiiTtiatb  d<--r  HaupiUiti?  gco- 
grapkiacho  Anonlniiittr  vorii<i«Kii«cU<;D,  neuQ  MC  auch  im  ^iuxilut^u  uicibl  diii'ObHiL'btiK  i!>t; 
jcdenfall*  «erden  dir  Völkvr  bi'i  1*  nicbl  nucli  drai  Aller  dar  uinzirlnon  HHuUt  gmi'dnti, 
iitna  Ar]>achaad,  nacli  P  der  untKi.-botvHv  des  Svai  (11  lOB'.),  »tdil  1CI:>3  all  drilt<-r.    Von 
J  iat  SQ  «ODlg  prbaltra,  al»  dasa  mau  auch  uctr  mit  auiiüht^nidvr  Sii'berkeit  etwaa  über 
die  Icitrudcn  (imioktjpunktr  dickcr  ({urllc  nAiccn  könnto.    Joil'.'ofaJl*  iat  dii?  Zimeitun^  der 
tädusbtwbeti  Völker  an  Sero  kem  Bcwoia  dafür,  du»  ditüe  l^ur'lli-  ein  andcivn  Scbcma 
UrfolglCi  die  Differtut  «wimjbim  P   und  J  »frklärl  aiub   iMiifiiub   aus  der  Uusifln-rbt-it  dei 
irM|rr»|iiiiRch«D  WiMonf. 
^^_^  4)  E>  «ärc  eine  Tborbfit,  an  dicar  Völkpriafol  die  Anfordci'angoii  drr  modmien 

^^RÜutologie  beranEU bringen.  Nach  eincjn  lololien  Moitttab  Kcntcaien  könutc  die«o  Dar* 
^^nullung  niclii  «{«der  gmug  getTt-rWl  werdeu.  Denn  gani  ab^L-sHbeu  davon,  das«  Völker 
^Haiclii  aof  dem  Weg  gmealogiacher  Spaituug  entsi«bi'D,  die  Vülkerlafcl  ist  uuvulliiändig 
^^bnd  iri|[i  im  «iuiclBen  kr^iig«  Irrtlimor  und  M i»t(j;riffe.  Wenn  Üir  rin  W<;ri  h(<i^i]i>icpn 
^B^<  >^  "t  dieser  in  ibtrr  Tcndriix  xu  auchtu.  Alu  ■»loLo  iat  njiimal  dcullii^b,  ik-ni  Volk 
laraol  Minru  PUli  in  der  Völkwwoll  aucuweiven  ^DIL1JIJ^^  IÖ1>.  Nafli  bi-ideu  Qui/lleu 
(för  P  vgl.  U  loff.)  ttl  Israel  da*  etaigeboreno  Volk  xa;'  i;o/v.  Da»  irt  ein  (inlnDke, 
drr  in  dioi-r  Konn  für  unserr  ti«t[arlitunK*wciai^  drr  Diiiec  f,'cfpFnilnaiUlDi>  tat.  Aber  viel- 
Idebt  «Uibt  binicr  der  VülkL-rlafel  noeli  etwa*  auderes;  der  bivr  durcbtci^übrl«  G«daukti 
der  £inbeil  dea  UeuavbenflreMbl«chta  und  d^rVermaiidlitcliafi  aller  Vi>l her  (.Dillmam:!  1V4) 
iat  Tiolleidt  rin««  der  t^eini^nl«  mcmtianitcbcr  HoffnuDR,  die  in  .1  und  P  aucb  lanit 
dnrduckeiaiTti  (vkI.  di.  tkxui.  125  1:^9  WO),  tiä>nlii-ti  tine  etbnulogtw-'be  I'uiidunu'Utieruag 
da  Hoffnung,  das*  ein»  alle  Völker  am  UrÜL' Tuil  babi-u  werden.  Su  unvullkomDK-u 
di«ae  Fnadamenli^ruiig  auHg^fallmi  itt,  von  bleibendem  Wprtc  iit  die  gut»  Abficht,  wenn 
■i«  ihr  XU  Urund  lii^ 

S)  Drr  TiirinlKin  zu  Bukel  11 1-«  (.T). 

An  iJic  Vüit'iHrtJirel  ist  iu  lier  Kriffililting  vom  Turmbau  in  Babel  noch 

Sage  angeliüDgt ,  nach  der  di«  J^erteilung  der  Menschheit  in  Terschiedene 

Olker  nicht  allmrihUch  auf  dem  Wtg  der  iiatOrhcht'n  Vermehrung  und  Vi-r- 

:iTeigDng  der  aus  der  Flut  gerettelen  Familie  lustaud«  kommt,  sonder»  ^ilöti- 

ch  dtirch  eine  Katastrophe,  durch  eui  Gericht  Jahwes  erfolgt 

I   Über  die  köfane  Verhiodung   von  Subjekt  und  IVidikat  vgl.  Gbb.- 

CTZSCu«  §  141  d.  trilj**:  LXX  -r  näaiv,  niinOtig,  augenscheinlich  jor 

InigeiiuDg  der  hurt«u  Verbindung  des  «weiten  Prädikats  mit  dem  Subj.  an- 

«brochU  Darllbiir,  ob  die  Ursprache  eine  der  historiscbeo  Spratheii  — 

adcD.  KirdiADvKtcr.  aber  aucli  neuere  Erklärer  Dehmen  das  Uvbräiscbc 

r  w«  —  gewesen  sei,  hat  die  alle  Erzählung  sich  schwerlich  Ged»nken 
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gcmaclit.  2  ü"^  V^  heisst  13  it  zweifellos  nach  Osten  aufbrechen,  vcuß 
nicht  mit  Stadk  ZATW  1894,  27G  Anm,  2  anzuof^bmen  ist,  dass  dort  ein 
ächreibteLler  lili*  ntp"]);  rorUogt.  O^^P  k»itn  huissQii  öxtficä,  im  Oslen  vom 
Staudpuiikl  des  Er^ilibrs  au».  l>ie  Bcdeutun;:  umhemiehen  hat  jn)  mir  nocb 
Jer  31  s«,  dagegen  Gen  12  »  liegt  sie  nicht  im  Wort  &elbM,  sondem  in  der  zu- 
siunniengesetzten  Plira&e  SlOJl  7^  79!^i  ^i>  anderen  Stellen,  wo  yo)  nicht  am^- 
hreehen  bedeutet,  drückt  ea  dii'  J-'ortbewcguDg  iii  der  eingeschUigiiiea  Rich- 
tung atu.  Zu  Üb(.'rst:t2vu  rut/i  Osten  oder  ni/rA  fx/rw  atifbrechen  oder  rtfii 
Of/f-n  Affr  oder  /w  Osten  fortieandern,  hat  nur  die  Schwierigkeit,  diu*s  die  Er- 
zählung keine  rechte  AnknUpl'ung  im  vorhergelienden  Text  bat,  die  von  Stade 
1.  c  abgelehnte  Übersetzung  von  Kautzsch  nur  den  Vorzug,  dass  sie  einen 
Anknüpfungspunkt  weniger  vi^rmiüsen  lässt.  •VH^'^  Thalebene,  s.  Uuh- 

BoBL.  Über  Ij;^^  k.  zu  10  lo.  3  ]??  gilt  als  Denominativ  zu  nj;'?.  Doch 
ist  das  nicht  ganz  sicher.  Die  Bezeichnung  de:^  Backsleins  als  nj^^  ist,  auch 
wenn  die  angefochtene  Ableitung  von  \Ji  teeiss  sein  gilt,  Jedenfalls  nicht  aua 
der  Xeit  herzuleiten,  in  der  die  Ahnen  der  .luden  in  Agvpten  lebten,  denn  der 
Nilschlainm  ist  schwarz"  (Lacabde,  Übersicht  139).  Der  assyrische  Ziegel 
ist  grau.  Im  Ässjr.  heisst  der  hfftgelrocknete  '/.iegel  libttlu,  st.  cstr.  Iibnat 
(der  gebraunte  ist  ngurruy.YAeget  streichrii  Lcisslauth  im  Aji^yr.  tiiban.  Dieses 
laban,  im  Ässyr.  gühraucht  fUr  niedersenken  (das  Angesicht),  he<lciitct  nach 
DvjjTzscii  /ileäeritriie/ie»,  pl(i/t  äriir/ie/i:  Dklitüsch  nimmt  ilalier  an,  Inban 
Zieffe/  streichen  sei  uii^lii  denominiert.  Man  darf  daran  denken,  dass  njj^  ein 
Lehnwort  aus  dem  Assjt.  ist  und  mit  js'j  ireirs  sein  nichts  zu  ttiun  hat 
(B.  KAT'J  121  und  Anm.  ',  vgl.  auch  'iiÄ.-ÜL'Hi.J;  CJ?'?  sind  dann  nicht  rf/j« 
weisse»,  sondern  die  gepresslen  und  B*3?7  "^f^J  heisst  dann  ietsset  uns  Hack- 
steine  pressen.  «ny  sonst  eerbrennen,  hier  hart  breuneit.  Ilfri  Asphalt 

iüt  das  hcbriiischij  Wort  füi'  das  G  u  Vfrweudete  IJS  ^  !i»>ijr,  kuprii.  Die  Vcr- 
wcuduug  de.4  Knlpcchs  aU  Mörtel  ist  bei  den  babyloui.'scheu  liauteu  etwas 
ganz  gewrdinliihe^  Zu  beachten  ist  das  Wortspiel  ]^K^  •^J?^?  und  ^OD 

lOh^.  4  B'DtfS  WSTl  zu  ergänzen  ist  ein  Dptativ;  vgl.  tiKs.-KAUTZSCHi* 

§  1411',  Als  Absicht  beim  Bau  von  Stadt  und  Turm  denkt  Mch  noch  Bcbdk 
375  und  Anm.  3,  der  überall  siclitbare  Turm  solle  als  Wegweiser  dienen,  als 
DrieutieruugsKeicbeu  für  vurirrt'udu.  Diese  Deutung  gründot  sich  auf  den  Ge- 
brauch von  Dt*  al»  Denkmai  in  USamma;  abvr  der  Text  dieser  Stelle  ist  ver- 
dorben (S.  bei  Kautzsch),  so  da»s  diese  Bedeutung  vud  Q;'  nicht  als  bolitgt 
gelten  kann.  Der  Sinn  wird  doch  sein,  dass  die  Herrlichkeit  und  der  Kuhin 
ihrer  Gründung  die  Menschen  zu  einem  gewaltigen  Volk  zusammenhalten  »oll; 
wenn  ü^  U'j  il&^}  nicht  heissen  kann  icir  woilen  uns  einen  beriihmlen  J\amen 
machen,  so  kami  Dt?  höchstens  abstr.  pro  concreto  Itnkmesdeuknial  heiivson. 
Das  gauze  Thuu  ist  vum  Streben  nach  Macht  und  Krattcntlaltung  beseelt. 
Uegeu  wen  es  sich  richtet,  ist  freilich  nicht  klar,  da  ja  noch  die  ganze  Slenscb- 
heit  beisanuuei)  ist.  Woiui  je  ursprUugUch  die  Vorstellung  hiuimelstOrmender 
Titanen  ^\\  Grunde  lug  (KBtJse  111  233),  so  ist  diese  doch  jetzt  »u  völlig  getilgt, 
dass  sie  fllr  die  HrkJäroug  ganz  ausser  Betracht  bleiben  muss;  diu  rurliegende 
Erzählung  redet  nur  von  einer  meoschllcheu  Uuterneluuuiig  und  menschlichen 
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SchioktAlen.        5  TVy.  üb  gcmvint  ist,  d&^s  Jahwe  vom  Himmel  niedersteigt, 

«obei  man  freilicli  mit  Staus  gleicli  wieder  fragen  njusH,  wa»  mit  dem  Himmel 

genifiitit  ist,  odei'  ob  der  (.iötterberg  al»  Wobitüitit  Jahwe»  gemeint  i»t  (suStavk 

ZATW  1894,  276;  1890.  126j.  hat  tOi-  das  VevstitidniB  der  Kijwliluiig  koinv 

Bedeutung.  Diu  Bcscbrüukuag  des  Wesens  Jahwes  ist  hier  noch  ät&rker 

Uvn  3  »ff.:  von  &cbrilUt4^erischm'  Eiiikluidung,  wie  durt.  kiLon  hier  nicht 

Krde  sein  (rgL  v.  6j.  u^  iiit  nach  v.  8  zu  [»räciMurcu,  woniich  der 

Bau  nicht  fertig  «urde.  6  über  10««]  s.  nachher  xn  Trr\)  v.  7.  J5 

T^JIJ  DJ:  ober  die  unvoUstäDdigeD  fiumiaaUätze  dieser  Art  s.  ües.-KaCtzscb''"' 

&147b.  n^:  das  regehoässigerc  wäre  nut  (GEfi.-Kjiin'ZBcH'"'  §  lÄSijj,  wie 

st  Za  D^no  s.  GE8.-KAUTZi«;H"i  §  67  w,  zu  »i;  ib.  dd.  Jahwe 

schreit*!  gegeu  die  Meoscheii  ein,  weil  er  ^ich  vur  der  Steigerung  ihrer  Kraft 

lUrchtet;  sie  kSniiten  ihm  imhaiuem  werden,  wenn  sie  auf  di-r  viugcschlagcuen 

Bahn  bleiheu.    Das  Motiv  des  Kinschreitens  Jahwes  ist   hier  ganz  deulUch 

der  Neid  der  Gottheit.   Xach  dem  Grundsats  divide  et  irapera  verwirrt  er  Ihre 

Sprache  tmd  treibt  si«  dadurch  auseinandur.  7  n^i^  ist  mit  Diiidixäca 

und  DiLUiANK  als  irouischc  Wiederholung  aus  v.  3  *  auzu^scbeii.  •^TQ' 

heidnische  Mythologie  koiiinil  niciit  nur  im  Neid  der  Gottheit  zum  Vorschein, 

Hooderu  auch  in  der  polvtheislischen  Form  der  Uede,  giiui  wie  3  i'i.    SuchUch 

beweist  das  ny)J.  dass  etwas  ausgelassen  ist,  die  KUckkidir  Jahwes  in  den 

Himmel  oder  auf  den  Götterberg  und  eine  dort  abgehaltene  Beratung  mit  den 

leren  Göttern  oder  d«r  himmlischen  Umgehung  Jahwes,     ötajje  ZATW 

I,  158,  der  dies  ment  gesehen  hat,  hebt  hciTor,  das«,  wie  Gen  1^  zeigt, 

e  Verschiebung  des  Strafgerichts  in  einem  ursprünglich  munotheistischen 

[fthus  unverständlich  ist.  Du  v.  a  7  einen  fürt  laul'euden  Zusammenhang  bilden, 

ist  die  Auslassiuig  zwisclieu  t.  l  und  u  anstunetimen,  dann  bedtiutet  in»*]  v.s 

ht  </<H  enrotf  Jahwe,,  aondern  führt  die  Berichterstattung  .lahwes  im  Himuiel 

.  6j  und  den  Antrag  auf  Gegenmas^regeln  ein  (v. :);  Stadk  I.  c.  Zu  n^U 

.-Käktuxii-''  g  (J7  dd.  Ctf  weist  schon  auf  die  Etymologie  von  ^^ 

17t}  wird  Ton  G££--KAt'Tzscii''^  §  107  q  lti5  b  als  FinalpartUtel  ge^st, 

flbenuitzt  so  dass,  was  grammatikalisch  ebensogut  mögUcb  ist  (vgl. 

•Kactksc'U'*'  §  166j.    Der  8inii  A*»  Satzes  ist  hei  beiden  Fiissungen  der- 

««tb«:  als  FulgesftUc  drückt  der  Satz  die  beabsichtigte  Folge  aus,  wie  ein  Final- 

«atx.  Xu  H  vermuten  KAirrzscH-Süt-iN  Anm.  48,  dass  ein  ursprünglicher 

genauerer  Berichi  über  die  Ausiiihrung  dos  Beschlusses  Jahwes  ausgelassen 

worden  sei,  wahrscheinlich  wegen  xu  starker  Anthrupumorphismen.  Stade  1.  c. 

R(l  teilt  eine  hei  Josiü-uds  uriialteue  Uberliet'erung  mit,  wonach  der  Bau  durch 
finde  zerslÄirt  wurde.  TJfri  Sam.,  I.XX  4  ^}90V  9  ^}?;  die  ur- 

nUngliche  An»sprache  (».  KAT>  \'i\)  Uitbil,  vtelleiclit  Bäbilu,  bedeutet  Thor 
otte«.  nielit  TLur  des  II;  //  ist  aU  Appt?llativ  zu  veisiehi-n,  wwil  auch  plura- 
lische Schreibung  des  Gottesideograuuus  vorkommt  Thor  der  iiiilie-r.  '/a\ 
bemerken  Ltt,  wie  unlirsundlich  die  Etymoic^e  V. «  Ton  der  Stadt  denkt:  das 
ist  jedenfalls  keine  babylonische  Deutung  des  Nsmes. 

I)  Du  Stock,  du  jcdf  nfalU  am  P  nioht  atammeo  kann,  Itt  auob  mil  der  VöUwi^ 
t«f«I  und  der  Flutguaoliidite  vouJ  iiicUt  vereinbar  (.vgl.  DiLLiuNNäUlf.]  Weu^GDiop.  lilf, ; 


I 
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itcuDü  8T&— B7S),  IGt  d«r  T&lkerufel  nicbl,  ticboii  wc^b  d(^  m  Anfang  hervorg>'hotH^aD 
grllDdlicbCD  Vcnchindnihcit  in  der  KtklärungdortiviichiclitlicbMiMciiMibbvil:  diele  cnuulit 
iiMch  der  VölkcrtAfel  Aii«b  vou  J  dundi  alliniUiliubc  nklürlicbe  Siialtuiig  der  niicbilut' 
liclien  lUvuicIilidt,  DMh  der  EnShluug  vuui  Turmbau  in  einem  Momenl  durch  nDmitt«)- 
hiK»  Kni(,'r«ilrn  Uotl».  Ancfa  mil  Hl  3  tO-13,  wo  Nimrod  wabrurliciiilicb  al*  ErbauiT  der 
Studie  HL-mc^iiit  iit.  irt  11  \~9  unvprdnbur,  jcdmralU  i«t  das  Stück  nucb  lue  lo  niclii  mebr 
mi>){iU'h  (^Bi'DfL  BTJ).  Wrnu  10  Zb''^  reriuubt,  der  EixSlUuDg  11  t-1^  ibr«n  Kritjiuiikt  in 
der  iialür lieben  Kiitwii:'k''lii[i^'  d«r  Völkervelt  auzavcisOD,  to  iat  dai  kvwim  kein  Ucwri* 
für  nnjiriiitKlicbc  ZiiiammcitgHiürigkcnt  beider  Siückc.  L'iiTi^reiabitr  iil  dii-  HagK  vom 
Tiumbau  nuuh  mil  di-r  l''!ul.([raEhii:btc  und  mit  di«»er  Buub  uicbt  in  dt«  Juueai«!  Bt^ueUung 
gebracht.  Sie  bat  vur  der  Flui  k«iucu  Plau  uiid  uach  di<>e«r  aucli  nicht.  Witdii  tie  nacb 
der  Flut  >inler/iibnu^n  wkre,  *o  mlUtle  lis  luuDillclbnr  nnch  dicacr  iicbtn.  Ab«r  Snm 
Uam  and  Japbct  >ind  doch  nicht  alle  aWali",  und  dif  UciiKbeD menge,  dii'  xun  Zmdt 
küiiatliuUvr  Kaiuwntrieinug  Stadi  und  Turm  baut  und  danu  mit  ciuetu  Mal  ikb  in  tot- 
achiedeue  Vülkcr  ajialiet.  bentubt  aua  uebr  ala  einer  Familie  (Wki.i.b.  ('omp.  13).  2a 
bemerken  i»t  auch  diu  VorxcbicdnnhRil  im  Sprschgcbraucli:  9  tu  wild  fit  Nii>b.  von  di-r 
UBturlichcu  Vcrxwcigung,  bti-r  v.  t  e  e  yil  und  |"(n  von  der  gcwaltnun-u  Zuniirvuung  der 
Metucbbeil  gebraucbt  (llfnut  3*0b).  Aiiderenvita  kann  da»  Stück  i-iucr  andcn-n  Schiebt 
all  J  niclit  zu^rwicsen  inirden.  Auch  trifft  116  mit  dem  freilich  nicht  dem  Uaupitenor  der  ^- 
faradit-iKMchiGfatc  angeliörigcn  Vcn  'i  S2  in  der  Anicbauuiig  xunummra.  da*s  t«  Ütixn  ci*'  H 
(«1  <ftt<i'tpit  (Wewji.  W  Aüiu).  Nur  daff  mau  aul  Uruud  der  ZuwviHuuf;  au  J  nicht  eine 
tiacbiiäglichi-  llfli-mouiticniug  mit  der  VOik^rtaTcl  veraitcben,  vk  da*  Dii.i.uA^ix  :;13  gc- 
tluin  hui,  di-r  mi^iut,  die  M■^n1lcbb^it  habn  der  iu  d«r  VÖlkcrinrcl  voniungvatUtcn  gültlicbcu 
Orduuug  ihrer  Authtriuiiig  über  dit-  Erde  tuwiderbaiidelud  »iub  btiuammeuballpu  ti'ulleii, 
darum  habe  tioli  iwaugaweiw  die  Zeratrcunug  übtr  nie  v«rb%ngl.  Dabei  vird  abrr  die 
foinle  vciii  11  1-9  vmluulielt:  «aa  Jahwe  lum  Kinschrciten  provoeicrt,  int  nicht  die  Kiu- 
heil  der  Menseben  an  «ieb,  loudcni  die  ihm  unbcimlicbe  itcthäugung  ilircr  gemiiusameu 
Krari,  Biut^  derartig«  Bexugniihme  vou  II  1-»  auf  Cay.  11)  kann  iu  dcu  Üedauken  den  &  ^m 
i-iiKioit  haben,  der  beide  Damielluugvu  «usamuieufügi«  (10  ai"^>.  H 

Sn  Auf  den  heidniiich-myihologi  sehen  Chsrakl  er  d<-r  Krzlhliitig  war  Khan 
in  der  Eiklüruug  »u  vctwcinpu.  Der  hier  in  Aktion  tn-iendc  Jnhwf  geliori  eiuein  poly- 
theisliachcu  iJlvmp  an;  »eine  Mcnncheufeindlidikcil  macM  ihn  dem  Del  Ai-t  bab\ louifctiAi 
Flutxagi;  iilinlicli.  Stiiik  JUTVV  18M.  l&T  und  (JV-^aKL  14H  babi^u  vou  der  mjUioiogi>cheD 
GrundUge  ili-r  Entiiblung  auf  babyloDische  Herkunft  ge«cblo>MiL  1>if  Kntihlung 
vcn^t  jedeufail«  Kcuiuluin  von  iJabei  und  buhyloniBchcu  Hauten:  »lo  weis»,  mit  «ai  fSr 
Material  dort  gebaut  wird  uud  keimt  vor  allem  ein  iiicli  aU  uuvulleudet  pr56eiiti«r«ade4 
tunoanig»  (idbUudc.  \Va>  das  gewesen  «ein  mag,  in  freilicL  tiidil  «icb<T  fetizuttrUm. 
In  Bui'-8i|j^ii.  di-'r  auf  drm  linken  Eiiiihrntufi-r  gflpgcDcn  Schvreatrniladt  Ton  Bubel.  stand 
der  dem  Hel-Nebo  geneiLle  lurmartig  in  »ieben  AbiiiUtai  auliteigende  „Tempel  der  aiebeo 
Leuchten  (oder  Mphkreni'j  de«  IliiunieU  und  der  Erde",  deiatu  Keiile  beute  Bin  Nimrud 
lieiweii.  l)er  rerlullene  Bnu  wurde  von  Nebukadiiezar  reataunerl.,  iiameDtlicb  mit  einer 
SpiUc  Terceheo.  In  Bubtl  aelbal  int  eine  heute  Bnbil  gciiatinir  gronn  Jluiiie,  vermutlicli  ^ 
der  Reit  de?  UauptlempeU  vou  BaK-l.  den  Tempuli  dc>  Bel-Maruduk.  dea  ätadtgolte*  von  ■ 
Babel,  w&bncfaeiiilich  ein  Übulicher  Kau  ivie  der  iu  Bonippa  (KAT>  liflT.).  KAT'  133  ^ 
wagt  uiehl,  au  entsuheidon,  velcben  von  beiden  Bauten  lieu  11  l-l  im  Auge  gehabt 
hnbcu  mag,  meint  abei',  uutuehei  »precliv  lür  dii:!  jÜdivcbe  Tiodilion,  wcloho  deu  Tcni|M'l 
TOD  BoivippB  für  den  Tiij-m  der  bibliuchcu  Sa.ge  hält.  XameiiUiek  i«t  der  Verfall  du- 
telbeu  vor  Nebukudnrj:ar  biefür  geltend  ta  madien.  Id  dei'  Bauiueehrifi  (I-  c-  13lf  1  31) 
beiiel  •it:  „er  war  »eit  fenii'u  Tagen  TerfaUcn".  Da«  wBro  ein  vers ländlicher  Aulati  für 
die  Sago  vom  Sleckechleiben  de«  Baue«.  fl 

Aber  habylonih.-be  Entslebuug  der  Sage  wäre  dareu«  allrin  nicht  cu  Ix^wetten.   t*Ur    ' 
babjloDiache  Uerkunlt  ipricht  neben  dem  m>tholugi«ctieu  Cbuiaktcr  der  Krühluug  die 
Mcinaug,  Babel  aei  der  Auagungipuuki  aller  anderen  Viilker  und  die«c  haben  infolge  einet 
gStÜichen  Flacbi  aus  der  «toUeii  umpriingtiaben  Ueimai  wciol^'.ii  iuüt,aeti.     Darin  kommt 
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uiioiM]«  SelbttoilucbStxgiig  mu  Vonchein.  Stade  ZATW  1890.  löT  gt<^bt  Bcuiit  8(0 
CO,  dast  Jio  S*u,K  tiisv  Gvtxaix  in  PsISatina  iThalloo  liat.  Abnr  di«  Ilehraieii'ruQg  besteht 
■acfa  ihm  (S.  I.V4)  ■■inr-i^  in  <1i<m  primilivi'o  Mitini,  dnM  die  OöttervcrsnininhiiiK  Evrinchrn 
T.  i  nnl  ft  luul  dii-  Zmtömii}r  drt  Bnowrck«  in  v.  7  ([«itrichMi  wordm  iat,  »owie  »elb«tviT- 
tiAadlidt  die  Eiaurlzung  vou  Jaliwu  au  Stelli?  ili-*  unprSiiglfolu-u  Namens  am  tiaud^ludeu 
liott««.  SiADK  IM  folK«rt  dmiii  wpit«r.  Üf  Kraühluiig  in  ihrnr  jeui^a  (i««t«lt  oni  üiit- 
«nlcc  auK  ifiner  ict^eht'ivhi'tifa  polfthr.ittiRRhiru  tiriindUt;;''  aufiKEuommcn,  oder,  vi-.na  an* 
müudlicbcr  CbTrlicrpruci;  g>-ii: hüpft,  ici  dime  in  krinirr  Wl-ui.'  ilin-a  pol)  tbt'iiilt9cJl<'ii  d.  Ii. 
fr-'indi'n  t*ii»rskt>.'r* l"raiibl, »luuacU  noob  nü-lit.  tftugi^ t in gt^ wandert gewp*'-ii ; dip  jalifrixtifchr 
Surmprlmiß  i'-i  j<iib"iifnili>  durch  cini?  blo»>'  -  im  Sinn  Ijnßr.'fl  wohl  «■infitehc,  i'inninli([p 
—  P«d«rBTb«it,  tiictit  durch  umdichtir'iidv  PhaMt««ii!  i-rl'olul.  AI»  du  wnhinohBinlioUure 
luteioliavt  Sr-u-K  wlilivHlich  litt^rariiubi.-  Übvi'uabmv.  Wl'uu  eine  lüugiT«  Waudi^rung 
dieivr  Sftg«  iwiscben  ihr^ro  bab;toni*cbca  AuNgAD^punkt  und  der  vorliegenden  Wifdrar» 
gäbe  aiugiseUo)«!!!  iat,  lo  mii»to  da«  natürliüh  d)c»i  Annahme  Ducli  flir  din  andern  auf 
babjlonisebe  GrnadJaf^'c  zurück wci«i-udeü  Sliicki:  cwuhüttem,  obwohl  dvr  lu-iduinohi'  Cba- 
raki«r  d>ci>>T  Sage  viel  nngebrooheuer  ist,  «Is  bei  J6ti«a  auderun.  Aber  die  H[.>hraiai<-riinK 
oder  die  KnxtittaAang  vt>n  dpr  [inprliiiKHchiii  Oraodlaj^  dürft«-  doch  (türkpr  tri»,  oI» 
SrtuK  ariiumnil.  Bcddi:  hat  darauf  hinicfwipien,  da>«  die-  babj-loniiclion  KriiutuiiDe  dctr 
En&bloDg  ducb  «ehr  allgvint^iu«  »iud  und  uicht  eiamul  d<ni  Kciu  di^r  ErxBhluiig  ausmaohen 
<38S),  frrn«r  daiw  die  KrklKruDg  des  Nameiu  Babul  durchaus  hebräi«cb  ist  (386),  da«)  die 
3Jnnnng.  der  Bau  babylonischer  Tempel  »ei  tod  dci'  Uotihi'Ji  Kelbüt  rirrhindi-rl  wordi.'o, 
nicht  babylooiicJi  ist  (38dF.).  Es  kutm  neiter  f[oltcnd  ic^inacht  vri'rdi-n:  die  Duutuug  d*% 
Samnu  Bab«1  ist  to  unfreundlich .  da<!i  «!<?  di<>  SehSUung  BabL'ls  alu  Mutti' recliu«?  ä*T 
VrdkcT  p«ral5a>erli  writcr  niohl  diu  Hcrrorhi-biini,'  di-r  Tliftl«aehe,  da"  in  Bnhnl  )(rn«M 
Bauttra  au>  Backatuini-a  aufifi-füliit  wcrdi-n  und  dum  dabei  Krdpi-ch  als  Mürlul  benuUt 
«ittl,  iiioht  ein«m  babj  louindiL-u  Ei'zuhkr,  dem  dua  i^lwiu  Bleibst vtratÜIld1tchl^H  seiu  muut«, 
■ODdcm  ciiMm  fmnd<!n  Kriilil'T  gleich,  der  in  iciner  Heimat  i^iiie  andere  Bauart  gewöhnt 
i»t.  Daiu  kommt,  d«s»  di.-  KrtShluiig  für  Erdpech  da«  hobiiische  Wort  n^p  Tonvendcl, 
nickt  das  babilooiicbe  ktipru  'ti  wie  die  Kliitgrachicbic;  auch  daa  Wcrttpict  iu  v.  S**  bl 
■nn  Anieicben  dafür,  daui  dii-  Ht'braiairruii|{  eine  »o  int  eiuxvluc  gehtsnde  goweBtm  Itt,  daN 
dii'  Aunahn»^  einer  iiahi'«ii  iitimittirlburen  ULeniahme  der  Sage  au*  Babjloiiien  docli  ihre 
Sefawiatigkt'itcQ  ItaU 

3)  Die  in  diewrr  Sage  tjV|{<^b«ir  Krklarang  drr  Sprachen  für  die  SpracbwiatiinBChaft 
in  Bnrigung  xu  liehen,  wie  e.  B,  auch  SnueitST  thut,  der  auf  Grund  dieser  Brtählungdi« 
IIoflnoBtl  d*r  Ri^konitrakiion  d^r  Unpracbe  diT  MenBchhrit  als  unerfUUbar  bezeichnet,  grht 
□■eilt  aa.  Bin*'  wiaaenacliarUiahRKrklüruutidpr  Spracbrrnchkdimhciit  dir  Mpnaohlinil  kann 
«tnr  aolch«  Sag«  nichl  seiD,  auch  wi-un  lie  in  die  Bibel  Aufnahme  gefundc-n  bat.  Der  Er- 
liUaujc  >>■  bIkt  nicht  Dur  der  Anspruch  femznlialtcii,  sie  müsse  eineu  Beitrag  lor  LÖauiig 
•ti^<n  witsenachaftlichrn  riobli-ini  lierorn,  vi«  i>t,  nunli  lin«  Sb^',  di>'  in  ihri-r  hriduiiicliiMi 
Art  für  unt  rcligiv»  ■»üUig  wortlo>  ial,  denn  diu  „Rrduiiken reiche,  ftinainnigu,  lief  i-ÜiiBoh- 
t«Ul!i&«e  ftetradilaiignceise  dt«  Gegcnitaud^'',  di<-  Dii,i.v,iiia'  SOi  diest^r  BraShliing  um 
ibrvT  BcrQkmng  nit  Ocn  Sf.  fgenaaer  3  21)  willen  inerkennl,  besitat  sie  entschieden  nicbt, 
tondem  alebt  in  dioipr  Hinaicht  hinter  der  Qc^achicht«  vom  Paradiea  und  äündcnrall  «r- 
hoblich  lurfick. 


VI.  Die  Überleitung  zur  Patriarchengeschtchte  II  io-32. 
If  Die  SenitvD  dt-r  Uni«  ArpadiMtil  II  iu-i«  (P). 
Den  Übergau);  zu  ilvu  Pittriiirchou  macbt  I*  ilurcli  ein«  trockene  aus 
Namen  vnä  cbronoloii^'icheD  Zahlen  b«8t«liende  Genealogie,  die  gUicb  der  von 
Cap.  5  sieb  auf  den  Erstsebr>ren.;n  jeder  ('Jeneration  be^chräukt  Von  Cap.  6 
lUtt^^cbeidtrt  sie  sii-b  bei  MT  dadurch,  dass  ihr  Schema  etwas  «infuclier  ist:  dio 
Gesambiuuittiv  jede«  Lebensalters,  die  fflr  die  Cbrüuologie  iucbt$  bedeutet,  saiul 
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dem  angehängten  ni^  fehlt;  aber  HXX  tietxt  das  np']  vorans;  Sam.  giebt  die 
ganze  Schlussformel  wie  Cap.  S.  Ball  glaubt,  dass  Sau.  liier  dio  urKprOng- 
lichü  Textform  hat.  Der  Test  an  sich  giebt  nur  in  den  t-rstcu  Versen  zu  Fragen 
und  Buiui'rkuDgun  Anliis^. 

In  10  bereiten  ilie  Worte  ^Cljii  TOS  B'OJtf  Scbwierigkeiten.  !«aijrj  "W* 
heiast  9  -in  Htich  Anfang  ilira  Jahrs  in  dem  die  Flut  ^ii  Ende  ging.  Das  kennen 
die  Worte  hier  nicht  bedeuten,  da  honst  iler  Widerspruch  mit  dem  100.  .lahr 
des  Soni  zu  deutlicli  wäre.  Dilmusk  210  und  BiniDK  109  Amn.  vervtvhcu  di« 
Wortü  nach  Anfang  der  Flut.  Aher  auch  so  stosüen  sie  sich  mi)  der  nbrige» 
Cbronülogic.  Wenn  Sem  den  Arpachsad  in  seinem  100.  Jahre  er/.(^«gU  d.  Ii. 
(vgl.  7  fl  und  R 13)  nach  Vollendung  seines  99.  und  vor  VolU-ndung  seines  100.,  ■ 
so  erzeugt  er  ihn  nacli  .1 .12  7  e  8  1.1  wiiiirend  der  Khit,  in  der  Arche  und  ;Vr- 
pachsad  ist  dann  geboren  im  101.  Lebetisjiihr  des  Soni,  im  601.  des  Koab,  d.  fa. 
in  dorn  Jahr,  in  dessen  Anfang  die  Flut  noch  hineinreichte.  Die  swW  Jahre  H 
mieh  der  FM  mit  der  Bedeutun;^  im  werilen  Jahre  twc/t  der  Flu/  wind  al»o, 
wenn  luiin  sie  in  die  Chronologie  einl'ikgeti  will,  das  Datum  nicht  der  Erzeugung, 
sondern  das  der  Geburt  des  Arpftcbsad.  Zu  der  iinuiitlelbar  vorangehenden 
Aussage  aber,  das!<  Sem  im  100.  Lebensjahr  den  .\rpachsad  erzeugte,  stehen 
sie  in  unlüisbarem  Widerspruch;  »\e  sind  mit  Dillmans  SU  und  Rddub  1.  c 
als  (jlogse  anzusehen.  Als  Motiv  dieser  Glosse  wird  man  sich  mit  Bl'UUE  die 
spätere,  die  8  17  für  die  Tiere  gemachte  Voraussetzung  auf  dio  Meiischiii  aus- 
dehnende Anschauung  zu  denken  liiiben,  dass  in  der  Ärtdio  Zeugungen  und 
Gehurten  nicht  stattfanden.  Auih  D'njtf  in  der  Bedeutung  im  sireifett  Jahr 
statt  O'Jitf  ni^i  legt  es  nahe,  in  den  Worten  eine  Glosse  zu  sehen  (vgl.  144 
n)1^  n-pTp^hl^  im  13.  Jahr).  DiLt.uANX  211  macht  darauf  aufmerksam, 

dass.  anderi<  als  Gen  6,  das  Schema  hier  insofern  möglich  ist,  als  v.  10  13  u  das 
Zeuglingsalter  im  NomiuiiUatz,  'V.  i«ff.  in  Vcrbalsjitxen  ausgedruckt  ist.  Der 
Nominalsatz  n^B'  ritJD'JS  Otf  ist  ganz  imgezeigt,  da  die  Ei-züblung  hier  neu  an- 
hebt Es  mag  sein,  dass  dieser  Anfang  noeh  die  Nominalsatze  von  v.  13  u  ver- 
anlasst hat  (Vj  hior  wie  3as  Perf.);  von  v.  16  an  steht  die  in  Cap,  5  durchvrcg 
angewendete  Einleitung  durch  "lyy 

Die  Namen  (vgh  Dillmaks  211)  lassen  sich  mim  Teil  als  Volks-, 
Stanunes-  und  Landesminien  nachweisen,  aber  nicht  alle.  Wenn  Göttenionica 
dai-in  begegnen  würden,  dürfte  das  auch  nicht  befremden.  Kein  l^weis  ist 
dafäi'  erbracht,  dass  in  einzelnen  dii'-ser  Namen  geschichtliche  Vorgänge  auf 
eine  kurxe  Formel  gebracht  seien.  Über  *I¥'?>1(J  «•  ku  10  aa.  ri^ 

(T.  IZ-1&)  hat  mu.u  schon  mit  einem  Ort«  l^alacb  oder  Saluch  im  nördlichen 
Mesopotamien  zusammengehracht  (Diilmakn  L  c.  HhÄ  1478),  Der  Name 
n'jtf'ino  hat  aU  künstliche  Bildung  damit  nichts  zu  thun.  Über  15B  (v- 1*-") 
s.  zu  10  (ji)/;..  Um  dieser  Stelle  willen  hat  man  schon  daran  gedacht,  der 
Name  boxetchne  uniprUnglich  ein  Volk  oder  Gebiet  jenseits  des  Euphrst  (vgl. 
DiLLMAiTB  I.  c.  HbA  332).  tJber  a^|  (v.  i8-ie)  s.  zw  10  ss.  Ijn  (v.  18-21) 
ist  nicht  idoTitifieiert  (Versuche  s.  b.  Dujjiann  21'2.  HbA  1478).  IKi^ 

(v.2i>-2.i)  ist  die  Ijandschaft  Sarug  im  nordweslhchen  Mesopotamien  (Dilluaj^n 
und  HbA  11.  cc).  im)  (v.  ss-sa  ss)  heisst  der  Grossvatcr  und  ein  Bruder 
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Abraliam;  nacb  dS  m-S4  (J)  ist  Nahor  ein  aramäischer  HUmin  in  der 
J^end  von  Usrran  in  Mt;sopuUmien.    Die  Vci-suche,  die  Ortsnamen  Chaura 
>Sarug,  Jtladitbii  on-N<iiir«  sllillich  von 'Ana  mit  linj  zusammenzubringen, 
fsind  ganz  unsicher  ivgL  Diujiasn  212:  HbA  lOtiSf.),  rnjj  (v.  34-86.  Tgl. 

DiUiMAKK  1.  c  UbA  1478)  ist  mit  emi>m  Ort  Tharrana  r.  von  Ed^s^a  zusammen- 
gestellt worden,  dann  mit  dem  späthebr.  iTj;?,  aram.  rv]^  (vgl.  IJüxtobf  Lex. 
iSMT)  reriteilen  {■atii-uckbleibea)  mit  Bciug  darauf,  dass  Tharah  in  Harran 
blieb,  wiihrenil  A  brahani  weiter  zog.  W.  K.  Smith  hat  dun  \amen  totemi^tiscb 
Jpdeutet:  1-4  ass.  turaku  ist  Steinbock;  Jknsks  hiilt  di-n  Xameu  (llr  einen 
Ite^nainen.  der  auch  in  nordsyrischen  (hittbitischcn)  Peisoucnnauvn  Tur- 
le.  Soweit  dies<>  Xamen  sich  identiöcieren  lassen,  fuhren  sie  »amtlich 
in  da«  mesopotamische  Syrien,  vertreten  also  die  Tradition,  dass  das  Volk 
lel  von  dorther  stammt. 


üliBHJnllt  Uli 

IT  di«'  Dtii^diT  lind  Zaiilfi 

dei-f 

eoealogie  von  Sum  ti»  Thnntli. 

i 

MT 

Saiu. 

IiXX  (SttRTE  u.  Ii«a.-Liic.) 

n  i  f 

äs        ä 

1 

BlIBDBl« 

.  Srai 

jno   '   500       (MX) 

lOll 

500 

6(10 

100 

BOO 

«00 

L  ArjMtliuul 

35 

«13      4!W 

135 

303 

4iHf 

135 

-ISO 

US 

tKcmvJ 

180 

83Ü 

46D 

.  ScUh 

30 

409 

-183 

1*1 

303 

133 

130 

330 

460 

.  Eber 

34 

480 

4iM 

13* 

ä7Ü 

404 

134 

370 

»H 

[Bau.:  370      401| 

i.  IVIrx 

30 

209      äS» 

130 

lOfl 

339 

130 

209 

339 

[tue.  134] 

ILua.343) 

.  Reu 

Sit 

207 

S39 

132 

107 

23» 

132 

SOT 

889 

.  Senig 

3'> 

2(M> 

ä«) 

13fJ 

Ir.JiJ 

330 

130 

St)0 

33U 

L  Sihor 

ä» 

11» 

148 

70 

m 

148 

7fl 

13» 

[Luc.  \m 

208 
201] 

.  Tlianh 

70j 

IM 

2tÄ 

70 

75      145 

70 

isa 

805 

Humini- 

3B0 

1040 

117(i  [Luo.  1174] 

'<Hi  derPlot  biitur 

Ocbnrt  Abrabuna 

S90 

»40 

1070  Ja. 

Ire. 

l)  Diu  OnH«lofpe  hat  bei  MT  »  Glit-ii-r;  LXX  pt-bt  itirer  10;  we  bat  noch  Ar- 
jiArhml  iImi  •«him  Gi-i>  5  vi-rwi^niipieti  Nftminj  Kaivav.  Dieser  Name  t«t  nbur  vi'nl!lrlili|r, 
iiiclii  bloM  weil  «ricbou  Cap,  <S  vi-i-wpiiili't  iit,  loodoni  nui^h,  weil  ei  mit  Urn^nibi'H  Ziihlni 
«iWgrtlallfTt  isi,  wie  Aiit  nMbfolsrndc-  Svluh;  ibuu  kommt,  duisSuiii.  und  1  C'brdvu  Maoitru 
Bielit  kaliMi.  ImncTfain  koitxinl  bi^r  viiir  TraiLlion  dafür  lum  Voncltein ,  dsM  niirh  di« 
■logi«  tIcT  EW<?itFii  Pi-riodt-  der  Mcuaclihrit  irbiijcürdri^  war.  Nur  darf  mtui  darauf 
fot^eni.  Au»  b«i  SIT  i^in  Nitm«  frhit.  Bupdc  412  d«nkt  dvnui,  Noali  deu  VuU-r  dur 
(ciieii  Mi-iiBChlkHt  kb  rniii  Glied  lu  n'ubueii.  Für  diese  Zoreclitief^ug  «pricbt  nunctit- 
cfa  dtp  AualoKic.  du»  Tbaruli.  viv  Noab  Vater  dreier  Söhne,  d<T  leWte  dii^iT  tienealo^o 
in  V.  37  Act  AuTkiij;  ciiin"  ntaen   t«1 ;  dum  iit  venuullic^b  Nosli,  dirr  Vatvr  dreier  Söhuc, 
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iJer  letile  der  Gf  ii^alogip  von  Cap.  R  nnch  dnr  onte  in  der  Geit«alogie  der  iwi*itMi  Periode 
der  AlmKhiir-it.  Drin  tlrhi  nur  du-i  D^  n'iVvi  .l^lt  oTitjürKca,  dna  dlirn  (l<3'Kopf  »iacr  Deuen 
Ruihn  id.  Ahe-r  n  trugl  aivh,  üb  Iiii^r  uiclil  iriuor  dvr  Punkli?  rnrlii-i^.  an  dcnvn  lich  cditt, 
iInni  au«li  die  Kouteptiou  von  I'ü  (l'i)  kein  gaii£  eiubeilliclier  Wurf  l»U  Die  'Clier- 
ni^hrirt  Pi  TfAVi  Tf^lf  mrht.  i>  9  Dinlit  londc^rlicb  pmgimd:  d«r  Sinn  tod  Ki|in  (».  n-  m  3  4*) 
lÜMi  dipin  Konuol  al»  pino  für  dip  Phit([««!bichtr  wiruifc  irr'<'iin>D*e  Übomnhrift  mKihcincn. 
E»  lelii-inl.  (luvti  Jt'r  Pluu  eiiit'r  wraenllieli  aus  Gi.-uealu){if  [i  lii-iirlipiidi'U  Eiuli-iiuiig  xa  (^iiKOn 
tie*»iikorpi(8  iiifut^e  naclilriLglicIier  Andonin^  der  erali'H  Ab*icbl  (;fspn-(ii;i  worden  bl: 
vor  (.'ap.  fi  iat  di«  SoliÖpfanitiijieiicbii'hio  prtrfitl  wnnirii;  vor  die  lIinfiiloKi'-  des  Noali  int 
die  Flui  und  die  Viilkerlufel  i-ii:(,'i.i|'üst  wordoii.  Auch  der  Anrutig  von  Cap.  ö  i«  dit^irt 
Aunaliiue  güuBlig.  Dii.'  W'ruiiiiimj.'  voti  Wüilu.  Cuuiji.  IHI — 18!)  uud  GireiiBN  hiti.-kriL 
Kinl.  g  in  Ann.  27  S.  SiKi,  dnai  an  VS  viTichiixWnr  Hände  gearbeitet,  bshen,  konnln  vioU 
leicht  iu  diejiFT  Iteobiuihluntf  eine  Stülzt?  finden.  Aber  es  iiC  dabei  auch  die  Mägliclikcit 
offen  IU  hüllen,  ihias  einciu  und  deuiwlbi-ii  Sehriftatcller  in  Autfühniug  der  Arbeil  «in 
urepril  nulle  hfl'  l'liin  infolj;'?  iinchirftj.'lichpr  Erwüg'iiigeiL  uder  BeeLiilliiimiiiiRm  sich  vrr- 
■ehirbi. 

2)  Sclinicritikeitcii  liereitrt  such  die  Chronologie.  Sbui.  uud  T.XX  haben 
andere  Zablt'u  als  MT  (*^l.  Dillkink  äOSf.  nnd  SiUuugcber.  der  litTlitier  Akndeinie  der 
Wi«*eiixcb.  1^183;  boDOE  -lODf.  Anm.;  liiu.  ä.  58).  Vgl  dio  S.  115  KefCcibeTir  C'brmiclit. 
UT.  Snm.  und  IJCX  «timmen  nur  bei  Nr.  1 ;  bd  Nr.  9  i«t  da*  ZvaguvipuiU'T  gemrin' 
MUi.  Im  weilereii  lialii-u  MT  und  Snnit.  ^emi'iusani  die  SnmiueD  dvr  Lebensalter,  aut- 
Sfenommi'U  I^bcr  und  'riiarab.  Die  Zahltm  von  Khi?r  lnd>'i'i  H.kU-  in  MT  iineh  Sarn.  (slito 
870  iTuti  43(]) ;  Thnrnh  «lirbt  bei  Sum.  im  Jnbr  de»  .^baiig«  Aiimham«  pui  Bsmui,  bei  MT 
(üEid  LXX)  überlebt  er  di'u  Abiii]^  Abnibaiun  irucU  um  Ul>  Jahre  (h.  natbher  xu  v.  S3).  IVr 
Unlerscbied  vor»  MT  mid  Sani.  iic|;(i  darin,  da»*  hoi  San.  da»  /■■ii^'iinjjsall.T  fiJr  Xr.  3 — 7 
um  100,  bei  Nr.  8  uin  V)  Jahrv  hrlher  nnRctei/t  i«t  nU  bei  MT,  woduirh  der  Z«itt«ain 
:!wiBC'bi!U  der  flut  und  d^r  tJeburI  Abrnhaiua  bei  Sam.  Bin  «&J  Jahre  liinger  wird.  LXX 
bat,  «b(te»eben  von  dem  il^Iiuu  besprucheneu  EiimalK  dei  Kacva-J,  dir  Zeufuiigwlit-r  iiber- 
eiu>(tininc'tid  mit  Satu.  (ausf^euouiiueii  I>ue.  bei  Nr.  &>,  Die  R'-Sle  «limmen  lifi  Nr.  A  6  7  9 
mit  MT  librivin^  bri  Nr.  3  hai.  LXX  ilii'  Reaizalil  ■i:V)  KfiT*-«  V*^  hei  MT,  3ia  b«  Smm.. 
bei  Nr.  3  die  RraUnbl  :W0  uejten  103  bei  ,\1T,  30»  bei  Snin,,  bei  Nr.  4  die  Itc»t»hl  370 
geg>.-u  -m»  bei  \n',  «bei-  i'ntftpreebeiid  ilen  ^O  bei  Siioi..  bei  Nr.  H  die  IWixalü  USI  gegen 
119  bei  MT,  tilf  bei  fiina.  (iegeii  MT  und  Sani,  fälh  LX.X  im  (ianxoii  auf  durch  böbere 
Ueanmitebi'Uialter.  Aber  der   HaupiuiitcrsL'Iiieil  lie}[t   in   der  ViTiehiedenlwil  der 

Dauer  der  gunieii  zweitirn  Periode:  dieie  uiufa»iil  bei  MT  uiir  aöO  Jalirv,  bei  Saut.  MO,  bei 
IJUC  KiTi)  ( ^  im  vou  Sain.  +  130  de-«  KacccM).  Ihr  Horeelmung  von  ilT  «lebt  im  Sam. 
und  LXX,  den  Ziinatx  frines  10.  Nameni  in  lAX  nb)t<^n;hiiet,  eine  ünmeitianm«  andnv 
uberliffernng  Keireiiüber.  Diu  2.  Periode  d*r  MensehheiL  bltibl  mit  290  Jahren  gegen 
die  ervle  (mil  IttM  bei  MT,  i:^)'  bei  Sam.)  so  budeutend  turtlek.  dam  «ebotj  die»«  Ungleieli- 
mäatigkeit  die  ('brouolo^ie  von  MT  vi'rdäehtig  inaübl,  Aueh  liaben  die  Zablrn  von  MT' 
da»  tmgiite,  daxi  tineli  ihnen  Nnaii  bi*  ins  tJO.  .fnlir  det  .Abriihuin  lebt,  Sera  di«  Qcbait 
Jakobs  t-rlebl.  Kber  den  .Abraham  ilbeilebl  (»,  Diluiass  KlO),  Aueli  liud  di«  ZmgttUga- 
«ller  bei  MT  aufTalleud  riiedri^r  nicht  blo»  ^geaUber  Ai^ax  dea  Abrabnm,  der  ja  AusDahpn 
i*l,  aondrim   nueh   ^genllker   laaak   (fV3  Jnhn:).  Die  Zahlim  Ton  Sum.  bnben  du 

ungute,  dsai  von  Nr.  5  an  die  Rexle  Ideiurr  sind  alu  die  Zeuguugaalter;  dun  iit  ge^en  die 
Aiialogie  von  Cap.  ü  und  wiederhuk  «ich  aueh  «pal«r  nur  bei  Abraham,  ut  aber  da  Au>- 
nsfime.  Heins  derartigen  Redenkim  ciiistirhen  hri  LXXi  noch  iai  IiierdB*  nllm&blichc 

Sinken  der  Lcbrnirnlter,  d.  h.  dip  Überleitung  von  den  hohe»  LebeniaUem  der  erttra 
Periode  xa  denen  der  PiiiriHrchen  vine  üuiseml  regptmüsuge.  Freilieh,  eben  dkt  O«- 
mii^  der  Zalden  bei  T.XX  kaun  alu  Re«n]iat  einer  fortgesoUtcD  (.ilSitung  verdScbtigT 
werden.  Die  boheu  Zeuguugmllnr  von  Nr.  2 — T  bei  8nni.  und  LXX  könnten  nr- 

dSehtij;  «rscbeineii,  da  die  (teburt.  de*  laaak  im  10(1.  Jahr  den  Abraliun  ein«  wutHl(-t4)an> 
tiabe  Oolles  itt;  aber  da  bei  Abrnhanis  Grotevater  und  Valer  äan  Zeiiguiigaaller  auf  79 
«nd  ToJnhi»   h^ruutericcvHugeii  i«l,   «o   wini  dieeea  tkdonken  mcrallen.     E*  lätst   »ch 
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ikokat,  Aaat  Am  Be>ti«ben,  du  Vuiuler  der  Ovburt  des  I*Mtk  im  100.  J»bx  A»  Alfrahan 
nSglidiat  su  et«igpeni,  bei  HT  div  Streicbaug  der  Hunderter  der  ZcugruafSMllvr  von 
^Nr,  S — 7  ni>d  die  Reduktion  um  60  Jn)ii-c  bi-i  >fr.  8  vi-rRnUmtc.  Dt«  Einrü^infr  de»  Katvav 
LXX,  todaitn  diu  ÄbSndprunjt  drr  Zuhl  von  PcIck  bei  Ijac.  ~  IM  wio  bi-i  Eber,  offcn- 
^dunit  div  Zalil  ISfl  iiiclil  gar  zu  oft  witMlcrbolt  wird  —  beweist,  datB  biur  laiigi-  ZHt 
I  maucltvrloi  Erw*giing«i  hpriimK^liensert  worden  i>1. 

Über  dcB  hitrtoriiclien  Wert  dii^i-T  ChronnloKin  fplt  diu  lu  Cup.  &  itnagte. 
8}  Zatm  Soblnia  i«t  noah  citiDuil  «uf  diu  Yragi:  de«  Systcmi  di«*er  Zkblen 
icbnikommi^a.  Von  der  Hypothese  von  GuTtcKMm't  und  NfiibBSB^  war  cohoii  die 
■Rede  (».  o.  S.  ffl).  Jdi.m  Oi-pert  (flCS  lß"7.  201—223)  hat  din  Chronoloirip  von  P  «1« 
dir  a*cb  pidi-tn  biwtinmitcn  Sjnlcm  modiii/iprtn  ClirfiRologic  di^r  bubylonischm  Hrjce« 
(cbicble  narbiaveiaen  uTir-^niummtrn;  eiur  Haudbalii^  darur  bietet  da»  »ehuu  (S.  69} 
«T«UiD(«  Zimmin.^tKfren  der  Zahl  Wi)  fllr  da*  Alter  Noabs  beim  Kiniriti  der  Flut 
mit  dm  tmbyloniKibcn  St-.r  ('tiipii,  iii-i<ri])  und  icm  babyloiilxchrn  ZahlcanyU-m  ähi^r- 
kkupt.  Eu)iIKUiuvv,  iitUL-  kireliUi'lie  Zt'itaclirift  V  S.  SKM*  ff.  uiid  Gu»c!i.  Isr,  17,  nlcllt 

k  ZabI  4tiT  ertten  Wellporiode  ITtM.  filv  die  iweite  lITllJabre  fMt;  die  letztere  Za)il 
iclirl  windrr  bri  drr  dritten,  von  Abraham  bin  tum  AutxuK  au>  Aj^pti'ti  und  vnn  da  bia 
«IT  "WeJiw  de«  »alomonisoht-n  TcmprU  rriehnnden  Periode.  Diene  Zahlen  wären  ein 
arstem  w»  Jnbdjabrwi;  17«  —  3  x  Vi  x  49.  1176  =  S  x  lä  X  40.  Die  Zeit  von  der 
V«lla(b<!prDDfC  bb  tmo  (aJoinoniacheti  Tempel  int  dann  ''ine  iini;''b<^ii>v  WHtwoche,  (3+3 
2)  X  IS  X  4&  Jakrc.  Damit  wärp  jüdische  Ent-iIehuiiB  dioLT  Chronologie  KPff^bru, 
auch  ihr  «ehr  spitto  Aller  und  ihre  cigenllich  schon  den  apokaljiitiwhen  Berech* 
Ücb  nShrrnde  Tnnden*. 


4  19  di< 


S)  Die  TlioWolh  Tharahs  11  «r-ss  (P  udJ  J). 

11  3T-3S   iii   i.'i-iuii'v'hti'i'  Ti'il.     Ubt^r  di«;  Qin'llrnRFhetdnDg  herrtcbt  nicht  viSlli^a 
reimlimisiuig  (vuL  m.  Hi-xat.  Tab.).      Zwi^iMIo«  ist  v,  27  31  32  an  P  lu  wi-iwn. 
'.  M  wird  8330ff.  bei  J  voraiURt-ietst;  auf  J  weiai-n  auch  uoeb  andete  Anxriehen:  WeLiJt. 
Ctmip.  9  v«nreial  TOr  den  Ausdruck  :i}e<  >3l«  nj^e  'Zif  XlT^i  '^"^  1"  3'  '^  ^'i  ^oopts  S91 
loacbt  duaiif  anfinrrlKum,  dnu  die  Weihei'  Alirahania  und  Nahoiv  •'ingt-filhrt  wrrden  wiu 
4  19  dia  Wriber  l^raiThi  und  dn»  di«  Namr-n  vnn  10  25  (lanr  ühnlinb  wie  hier  eiiisokitct 
«tdUcb  (414  Aiiui.).  dan  di^r  Siii^olur  np^^  tu  9  23  «in  AaaIo)^ii  hat.     Für  die  Zu- 
1^  Ton  T.  ao  «n  J  (tthrl  ItpsnB  416  an.  dasi  iSj,  wenn  m  alt  igt,  eher  al«  Zeichen  für 
J  m  gelten  hat,  dam  J^S?!  'l*»  frr-ilieb  niobt  blo»*  bi-i  J  nli-ht,  jeilcnfulU  bei  l'  nicht  vor- 
•uaat,  ila»aP  tu  1p  »icbcr  hiiuui(e«etit  hätt«  trffl(  (Ipp,  vudlicb,  d&i(«  der  Vers  nur  unter 
VnnuiAetnin^,  daw  er  J  {jehört,  aju  richtigpo  l'lnti:  i»t,  <la  die  Unfruchtbarkeit  der 
in  dincr  Qurllc  «chon  Cnp.  I^  voransKcsi-txt  i(t;  wenn  er  au>  P  ntnninicn  wlinle,  lo 
er  er»l  vor  IH  3  tiöti((,  wohin  WtLtji.  ihn  in  dw  Tbat  auch  ver»etet.   Endlich  ist  r.  2S 
Anicichni  von  P;  sregt-u  P  iprieht  Hrj^lö  f^lj.   da  bei  P  rii^K  »oti*t  Xachliainmrm- 
bcdi-uti:-!   (IktpDB  4ISf.),     Auch  die  Tc.iluBhmc,   mil  drr  vom  Tod«  UiiruTiK  c.rcdet 
(timmt  KcuDC  4lH  nli  Zvirlnn  vnn  .1  in  Aniprucli.    Der  Zuweiiuug  von  v.  110-30  in 
»U-Iit  niihl»  im  WVße.    Über  D'^i^I  "MI  v,  B8  t.  -S.  ll!l. 

Wfts  P  Olior  rriJPi  niitzuteili>u  hatte,  ist  ToUstiindifi  atifgcuoinniL<n.  27:  Der 
aiuf  rS?  '"gl-  üiLi^AXN  213)  ist  ^iction  vou  "VJ  »bgi.>lcitot  und  »Is  Gehirysrolk 
il«iitc't  worden.     WEi.r.K.  Pnji.  330  und  Büiide  413  8i:ht;ii  HO  *I«  Diftcruü- 
zieniü};  von  ITIJ  »n,    Dili-makk  lehnt  ilas  al»  und  ist  nicht  ab^cii^igt,  mit  Mbk 
u  lies  H'^'i'?  Nuiu  32  36  in  den  Aiboth  Moab  zu  vermuten,  dass  n-?  unter 
Lotvolk  dif  Ik'dc'utung  eine§  Gottesnamens  hatte,  31  DIFltH  W|n  fügt 

b  in  de»  Salz  nicht  ein;  Pc«cb.  las  Oni<  «»Ht  Satu-,  LXS  DTii*  K(»)  (so 
rrzsrH);  Bali,  Iii)rrigiert  WH  tK33.  Über  D'^ilirs-iW  s.  S.  119.  p(y 

ausser  trcn  42  44  45  47  nur  bei  P.  rjip,  IiXX  Xappxi,  in  di'ii  Kcil- 

ctiriften  RarmD,  das  Kappat  Carrae  Cliarra  der  Klasüikcr,  syr.  luid  anil>. 
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l^arraii,  in  den  Keilinsvbriften  als  nicsoyotsmische  „ar&mftische*  SUdt  or- 
wAhnt  (KAT^  134),  lio|^  im  uortlwestlichini  Mesupotiuuicn,  %»&.  tun  £«lo$8a, 
der  Name  hängt  Iicule  noch  um  Ort  (vgl,  Dillmakk  216,  HliA  585).  P  sagt 
nichts  Jarilbei-,  dass  nuch  Nahor  (über  ilen  Nftinen  ^  za  v.  ao-24)  von  Ur-Kas- 
clini  mit  nach  Harran  ^ezog«ii  sei;  auch  holen  die  Pntriarchen  nach  P  sich 
nicht  Nahorident^chter  mi  Weibern,  wie  bei  .1,  sondern  Aramäerinnen  (25» 
28  a  a)i  ä'so  nicht  einmal  Weiber  ans  der  Linie  Arpach&ad  (10  33;  vgl.  BfHUB 
421— 42G);  Xahor  ist  so  bei  P  uin  Name  ohn«  Bedeutung  für  dii-  weitere  Go- 
sfhichtf.  32  AI«  Gesanitaller  Thiirahs  nennt-n  MT  und  LXX  205,  Sam. 

145  Jahre.  Die  Zahl  von  Sani,  .setzt  voraus,  da»s  Abraham  geboren  im  70.  Jahr 
de»  'l'harali,  bei  seinem  .Abzug  75.1ahre  alt  (12*),  erst  nach  seines  Vaters  Tod 
au«  Harran  wegzog,  was  auch  Act  7  t  Toraussetitt  An  der  Zahl  205  setzt 
Bddhk  429—431  mit  Becht  aus,  dass  ew  auffallend  würe.  wenn  nach  P  Tbaralt 
als  Greis  von  145  Jaliren  ton  seinen  sämtlichen  Verwandten  im  Stich  gelassen 
worden  wäi-e,  ziiuinl  er  selbst  v.  31  nach  Kanaan  zu  ziehen  beabsichtigte,  und 
giebt  daher  der  Zahl  von  Sani,  den  Vorzu;:.  Die  Zahl  205,  meint  Büiidk,  sei 
au»  Missdeutung  von  gehe  aus  achtes  Vaters  Ifttus  12  1  entstanden,  ein  späterer 
konnte  Abraham  vor  dem  Tod  Tharahs  um  so  leichter  wegKiehen  lassen,  als 
in  dem  zusammengesetzten  Text  ja  die  Nahoriden  (nach  J)  hei  Tharah  in 
IlarriUi  bleiben.  Ausserdem  macht  Bunnu  darauf  aufmerksam,  dass  bei  der 
Zaltl  145  Abraham  mit  dem  Alter  von  175  Jahren  tt/f  und  sali  (25  8)  out 
30  Jahre  ober  seinen  Vater  sich  erhebt,  statt  um  diese  Zahl  hinter  ihm  zurSck- 
zubloiben,  Dillmann  217  ist  ebenfalls  geneigt,  die  Zahl  von  Sam.  für  die 
bessere  zu  halten. 

Zu  den  Mitteilungen  mu  J  ab«r  Tharah  fehlt  der  Ko[if.  28  '}9^ 
n^n  ist  nicht  bloss  temporal  gemeint,  sondern  lieisst  roram  eo,  so  dass  er  es 
mit  ansehen  rousste;  vgl.  Lev  10  s  (Dtn  21  le  anders);  s.  Dil.t.MANN  213,  Grs.* 
Bvui.  n)p  G  la.  Der  Ausdruck  c\e\>i  der  Teilnahme  am  Leide  Tharahs  Aus- 
(b-uek  (Bc»i»E  426).  Über  D-qW?-!«  s.  S.  119.  29  Zu  n^  st.  T^ 

vgl.  9a.ij  GBS.-KAüTZßcii^6  g  i4tif.  Es  fillt  auf,  diws  der  Vater  der  Sara 

nicht  genannt  ist;  nach  E,  20 12,  ist  sie  eine  Stiefschwester  Abrahams,  Tochter 
desselben  Vaters;  bei  J  zieht  sich  Abraham  im  gleichen  Falle  nicht  auf  ein 
derartiges  VerwandtschafUverliältnis  zurück  (vgl.  12  19).  Auch  P  macht  Über 
den  Vater  der  Sara  keine  Angaben.  Die  Patriarchen genealogie  von  J  ist  so 
lückcidiaft  erhalten,  dass  daraas  nicht  geschlossen  werden  darf,  J  habe  Über 
die  Herkunft  iler  Sara  nichts  mitgeteilt.  Auch  das  ist  aus  den  erhaltenen 
Resten  von  J  nicht  ersichtlich,  wie  Lot  mit  Abraham  verwandt  ist,  Kiu  sonst 
beziehungsloser  Name  ist  an  dieser  Stelle  n^p'..  die  zweite  Tochter  des  Haraa; 
Ewald  vermutete,  sie  sei  das  Weib  Lots  geworden.  30  Über  rrjgy  s.  a 

In  1^1  wird  das  1  Ton  Bali>  beanstandet;  Sam.  hat  1^'  (11  Sam  6  23  hat 

I)  Im  jclxigeu  Tvsl  «tiunuvu  3  luid  P  darin  übiTi-ia,  dm*  TburoJi  &iu  Ur-K««dini 
nach  Harran  geio|[rn  ici.  ReJchvs  Material  tat  Fra^  der  BcBtün mutig  von  xr'*fjr>m 
l^vhl  D11J.HASÜ  SIS — Kln.  Dem  Nstneii  nacli  pM«t  giit  il&>  Alt/:  Uru,  An  heutig«  Iloitirtiort 
Uugbcir,  im  (lidlicfaen  Bibjlouiuu  am  Iiluphral,  ciu«  dvr  älti^tcu  btibyloDtiatuai  Städte, 
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in  Mondkultiui  tr^f  »l  i«rar)iti«ch«T  Zumts.  Aber  fVoilich  Slidb&liytoiiini  a1> 
Ifrmuit  iliT  TrTBchidpii  »oümi-bcii,  Itut  bvt  I'  nnd  J  Schiri mt;liailvii,  Dio  Nftinnn  der 
Scmilm  der  Liiiiu  Ar|i»chia(l  t.  10*36  fülin-u  id«  nonIliRb«  MMOpatsmiun;  bni  .1  t'iUA 
Xabor  in  üiirraD  und  wird  IlftrrAii  sl*  Abrahams  HoiUHt  p;iiaauL  (äUSOlT,  ÜHf.  T  10 
r  43).  Bri  I',  wo  Noab  nur  dem  Ai'sntt  loiidcit,  ist  ••»  acliwcr  cii  d'Mikcn,  wanim  dii*  flniipU 
tr»i  «on  Konli-n  nacb  Suilrii  nnd  wiiJcT  xurSck  waudcni  mii>a,  Welui.  Prol.  330 
I  DtLi-m-is  ^11  ballen  Ur-Knsdim  ,it>di.-iirallii  in  J  für  (-in  frrmdf^Ek'iui'nt;  nach  Wki.ih. 
trt  xn*  P  •■inir<:^nit;i'ti :  UiT.i.ufct  id  nicht:  ab^tm^iijjt.  f*  buch  v.  31  all  •?inc  Gloari",  hImi 
ku^  in  r  ab  frvmd  kutuBt^bi'ii  (div  dritte  Sdillo,  vrn  c*  noch  vorkommt,  15  7,  Ut  abui^biu 
TCO)  «pbr  swi^iTelharttT  QueUi-nbuTt-igkcil) ,  bat  ubi-r  dsbei  das  Bvdcnkou,  dass  Ariiaubfad 
B»b}toiii>ii  bfdtnitfn  könnti'  und  daj*  ßi^thii^t  und  Laban  bei  P  nicbl  Aq>!icb«idcii  »ondcrn 
Annirr  liud.  Üa  gi-lrhitc  babytouMi^hi'  Nntizj^ii  auch  loiiüt  ipit  in  den  Text  trckninnii-u 
räd  (tgl.  Cap.  14),  tfO  ist  der  ü>f<]ank'-  ipUlcr  Eiulra^'tui^  vou  Ur-Ku^iui  in  P  an  Hieb 
krin  unmüeltch>.-r.  Ahrr  ■■«  hat  doch  s^-.iav  Sehwifrii(hT<iti»o,  «inciD  gi^lehrUin  Lcsit  KCßcn 
ilk  Tinditionm  elne-u  solche»  Abipruin:  tmch  Sudc-n  miichcn  tii  \as*m.  E»  ist  dem  fffK^n- 
öb^r  Itoc>Dtt  {^-lunKrn  tu  ZT'iu>-n.  dutis  ävi  Kamt'  Lir-KuAdiDi  in  drr  Thut  mit  i'iiiL'm  Arni 
iba  SUoms  d<T  Uberiii^reiiiii^;  iu  Ileztcbnug  »luht.  Tbarab  *1jrbt  in  Itarrau  (t.  3S),  nacb* 
■km  «r  ron  irgMidwfl  nnitfiioficn  i*t  (r.  31):  wenn  v.  xi'"  für  Ur-Kn*diia  unprüanlick 
iluTBn  (tand,  lO  int  ualurltcb  auch  für  HurrBii  v.  3]'*^  u.  53  rin  andiTiT  Naine  einxutvtu-u 
(gl.  Bvddb42T);  %\kt  da  Mi''  von  i-infiii  AiiMiig  aus  Harran  dl'-  Rcdf  Ut,  an  d«^(i>«-n 
piti«  Abnham  itnnd,  lo  i»t  Tbnrnli  nach  I'  nicht  an*  Ilnrmu  annK^z^Oircn,  ■nnd'rni  hat 
ii»c-  iinprünKlitbi-  Urimut  andi-nwo  i(i-habi,  U'ciin  ubi-r  l'  trut«  diT  Scbwii-riBki-it,  Ur- 
Kudini  mit  d^r  Landung  Noab«  auf  dfm  Ai-arat  iu  Zusuiuuii.-nbani^  zu  briiiffcn,  dii^-^^u 
Kanieii  ImI,  ao  wird  i-r  »ich  dnran  gi^bundi-n  (^■acbr'n  (-(^i!^),  ihn  ftUo  VBhrtch<*inlieh  tcbon 
I  J  TOTKt^uidrn  b^ibm  (4S6).  Bddhk  prinix'rt  nun  Jaraii,  du»«  drr  LunditupipunUt  dur 
Arche  bpi  J  fvbll,  und  veTiuu(i.-t  unti-r  VrTWuiiuu);  auf  die  bab<rli^Dii"^be  Flulsa^e,  dats  J 
lim  Lauduu^punkt  auf  da*  Ui.'bii)(e  tädUeh  von  den  gord;r<^iS(>l>cn  Berg«»,  der  ürciuo 
Ton  Rlam  xn  Tcrlrgi  habf",  von  hier  nut  iat  äiv  Wanilontn;;  drr  Xoacbidnn  nncli  llr-Kitfdiia 
Mbr  rinfoch  (438).  I'  hat  diu  IJi'-Kiwdiui  tmtz  di<r  LanduTi){  uiif  dr<in  Antrat  (vg\.  abi>r  ytt 
l4l)  lüclit  [)riri>t<M)'--b<'n  gFV'Hjj^.  V»  »ic'b  aber  aurb  geiL'bvakt  iwischpu  Arural  und  Ur- 
tudün  eiii'»  t'lx'i'li-itiing  an  schnfTi'n  (444).  Dfibei  Tcrk^nnt  ItunnB  fniibrb  niolil,  dniM  diu 
(abt>riii<^i  bi-i  J  nachher  in  Mi'iopotnnii<^  Mi  fcict  aniäisii;  rncbcinen,  iln<»  vou  nitiTT 
hürzlicbt-n  Kinvandi-ruiif;  dorthin  niobi  dii-  Kedv  iwiu  kann,  ätm  fvrm-r  dio  Buzi'icbuuiig 
la  im  Uiind«  Abrabann  aU  ^^-fpio  yyf  S4  4  7  10  (v^l.  dann  Ol)  diM^n  Ort  aach 
rbt  aU  vi>räb(-rK«'hriidi-D  Aufciitlinlt ,  fotulem  mI»  Stummlnud  nimnl.  ßi>  int  nlixi  in  der 
rbicbt  J  ctn  Wideniprurh :  Bcude  nimmt  an,  dan  uacb  der  uiiq>rüu);lirh  jubwiitisrhin 
[■rli«4'i-r«o^  die  Ütrrvn  tWchlpi-htiT  d<T  Ibcokra tischen  Linio  in  Mraopotamicn  gi'«-«i'n 
f»rim,  iUm  die  Ablriiuiijf  nii.i  tti^Kiudini  rchttlv  «rkiuidar  in  J  xH  und  die  Klaninicr 
iriiclini  der  Flnt^vackichti'  und  der  uniprünKlicbün  Überlieferung  bitilck  Damit  ibI 

lim  «jeder  die  Tt^go  vvrfchicdr'ner  Scbichti.'u  in  J  b(iriihi1. 

S)  Zunäckil  an  noch  da«  fF>tf(eiit^lli,  daw  v.  3&-30  der  I^eit  einer  nach  der  Volkui^ 
M  ut  crwaitenileji  nnd  dun'b  den  Alirabam  all  bekannt  vorauawtiwndeu  Vem  12  1  yvfor- 
(Welui.  Coiup.  9)  jabniiili>cbeu  Parallele  lu  11  lO-S«  ist.  Über  dio  GMtatt  die»cr 
Jabwitiiiebi^n  Scmitmlaf cl  lind  nai.ürlieh  nur  Wrmiitnngi'n  inÖglieh:  Wku.h.  Comp. 
fc  and  Prol.  830  erinnert  dunm,  daa  in  der  VolkeMuTel  hei  ,1  Arpnebsjid  und  Si-hili  nicht 
(«ueben  Sem  ubd  Eber  nand,  wei-t  dann  Huf  Am  Venloppi^luu^'  des  NanxMi»  Nnhor  bei 
1'  hin  und  »cbti«*»!  dnniu*,  da»  din  Si'mimntnfel  von  J  xiftlii'ngli'driK  war,  für  nie  uIhj 
aaMcr  ArpaebMd  und  Selab  auch  Nahor  der  Qro«ivatcr  Abrabams  v,-ei;fällt.  Bddde  44 
tolgtn  aas  dieMT  SieU-uialü.  da«  diirse  Qt'uualogie  ai;b«D  der  Schicht  von  J  angichört,  Her 
4ie  nebea^iedrig«  Kainitmtaf«!  iiuiirviaeii  itt.  Dia  Knvoitrrung  im  10  Oliodcni,  aoalog 
4er  Tal^l  Cap.  5^  wäre  dann  da*  Werk  von  P  fit^esrn:  Zu  diisrai  Behuf  bat  P  citri  neoe 
Xstnen  riDgncholien  und  den  Kamen  N'nhcr  xwoimal  verwmdct. 
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Anhang:  Die  Quellen  der  Urgeschichte. 
1)  Die  lerschiedeBen  Sclikhlcn  vod  J  [tbL  m.  Hwtal.  §  18f.]. 

E»  war  mchrfxili  dnmtif  hiugewiweti,  data  die  rcnohitideaen  jabwidiMÜHrii  Slüvk« 
(ler  TTigMchicht«  »ich  uiulil  rvcht  euvsmmentclüicmeii,  das«  tittiii«iit]ic)i  Stücke  vorbaadw 
sind,  die  nH>oii  ävr  Flulgesnbichto  keinen  1'laU  haben,  oämlich  dir  KnühlanK  von  Kbib 
und  Abul  i  t-10,  äiR  Kainitnilufd  i  l~-tt,  die  EraühlutiE  über  Nnnlis  Rauach  9S0-3T,  d«r 
Tiinubau  Bii  Bahei  II  1-B  und  uuph  kleinere  StuckH  wie  (528)  Ö  I-*  108  (Ober  ll>8  l»-)3 
a.  0.  &  101).  Di«  gruudltwndo  Bnldccknn^  »weier  Schiebten  dpr  jahwi»ti»«Upn  IJr- 
gMchiehIc  hui  Wku.b.  gr-mncbt  (Comp.  K— I«i;  Pro).  ;S3iltr.).  Wm.i.».  hat  die  Plat- 
gMchicbt«  al«  oincn  ttüri-ndpii  EintatE  augi-ibliL-D,  dn'  Dacbt»|{lich  i^ingcaibeilut  wocdeu 
«ei.  Dirne  Aiiflunmng  b'^ni'digte  darin  niohl,  daiia  diuu  diu  doiuiuiin«nde  Stellung  uidil 
patum  will,  welche  die  Flut^eichichto  für  dou  folgeoilen  Verlsuf  bat,  viinm  an  riR  aob 
eugitv  äie  den  Uhrrganj;  xur  Putri)irrbini)(i.-ichiehlJ?  bildritd«  Völkcrtafel  antt^hlii^ist. 

Hier  hat  ßconi;  (diu  hiblinuhe  Ui'|{i«cliii'htL'j  weitpr  gd'übrt.  Er  uutcncbcidel  i««i 
Strömn  jahuiitiBCber  ITitj^'ücliicbte,  d<>reri  Zu§au)inenhüu)^  uoeh  deullii-h  erki^^iibar  tiod. 
Der  eine  Slrom,  J',  ist  eine  fintlo«"  l'rgrficliicht*::  <liew>  vrz&Lll  von  Parndie»  nn<3  Sünden* 
Tsll  S4'H)  16-36  3 1-1»  31  83  333,  Mthlicwt  daran  an  die  KainiU'otftfcl  41»  iS-l*,  (p«bt 
dann  die  Kotix  über  die  Bujtelchi-'n  tmd  die  Uuicn  entilutniu^ndi-n  Riesen  612  4.  dcrva 
einer  der  Jagdrime  Niinrod  let  10  9;  dann  trtählt  ür  den  Tuniibau  II  1^9;  Arn  tvnSk- 
rjendian  UegenoaUi  t'>  V)f  niui  pfn  bildet  di«  l'enaii  imd  di'r  Naniij  ien  Iioah  (tob  nu), 
eiuer  der  an>  Babel  rortxicbeudm.  der  Naehkomme' Jabalii;  den  Schluii  dieafrUrgeaeluehte 
bildet  91H>'2T;  >:ur  F8(riiircbt.'n):rM'Uiehle  leitete  die  siebrui;1i<.'drit'v  Scniik-ulafel  übRr,  die 
d(in  Abraham  von  Hnrriin  nach  Kannnn  ■■inwiijidet'u  lies«  (rgl.  in.  Uexat.  KB — US).  Für 
die  andere  jabwinlifehe  Striimimii  der  Ur){PDe.liiHit^,  J^,  iat  d«r  1icliprr*cbendi<  und  rhanücte- 
riatisi'he  ^[ittolpunkt  dii-  Flatseichichte;  un  die-*e  «chliont  »ieh  die  jahw.  VulkertaTnl  an. 
von  der  wnitorhin  die  mit  deui  Stlitu»»  voc  J  '  idnntüahe  riebe nRliedriffc  SirmileuWfel  m 
den  Piilriarcheu  überlfiU't.  Um  def  SCusammenbaugB  mit  di-r  FIui|,'<vtchichte  vilkn  lies* 
diew  Schickt  die  Kamilii^  Abrahams  an«  SüdbiibjiloDien  nach  IlArran  «andern  und  man- 
dole  damit  in  die  l't>st(teliciide  Übi-rlieferung  der  KiuwandnninR  Abraham»  unn  Mmipota* 
mien  oin.  Von  der  Flui  rlickwilrt«  bieli'.t  sivli  für  ik-n  'AiiaianineaiitBg  tob  J'  lunickit 
die  j«hwi*ti-i-bc  S.ilhilenlafel  an :  die  Vf^rrantiiu^',  dam  diew  lehugliedrig  war,  wird  darch 
die  Parallele  der  bubyloniiehen  UrKt-sohiehlü  bei  üaitoaso«  Dühejjel^l,  der  der  Khit  ninc 
unmilldbar  au  dir  Sebüpruiif;  uiiHuhltettiends  Folgt!  Ton  Mb»  Könifccn,  den  VertTctefi)  von 
tehu  Generttiionvn,  vomnKelien  l)lii«t.,  AU  Anfang  von  J'  riuinutet  Budde  eine  Seh«|ifuugB- 
genoliicht«,  welche  bei  der  Kedaklion  cier  (Jcnesis  der  von  P  hat  wifiehen  iDliMco.  Einr 
Spur  die>er  jahwistiBL'htin  Sab i)pfimR>«esc!h teilte  i>t  Kx  30  i)  erbnttun  Cr^l.  tn.  Hex«t. 
146 — lül).  So   vericbiedt^  ili':'M-  beiden  Ur^^uhiubtim  nind,  «i  lindel  nieh  doch  auch 

^nieinitiinien.  K«  finden  lieh  ]inrallele  Nanwni,  wie  vor  alltrm  eine  Ver^leioliuni:  d^r  Kai- 
nitini-  und  Sothilculufel  xeisi.  Die  Srthitpntufel  deht  dann  tiir  Kuiititt;u1ar«l  im  VerhUt- 
Qia  der  Abhän^'-i^ki.'il.  Kt  ul  nouL  deulliok  wie  die  Seihilmtafrl  ihre  10  lilinjer  cTTnicht 
bat:  J'  hai.  durch  KinunlK  von  Nelh  und  Kno«  den  Anfang  der  Taf«!  mit  Adam  und  E»in 
niufach  verdoppelt  luul  alf  lelmio  und  ietzte.<  (ilind  Noah  den  Hi^ilden  der  Flut  an  Stelle 
der  drei  Latnechsdhne  an((i'b5ugt.  Von  drn  iibri|teii  Nntnen  der  I.Irg^Mhielil*  von  J'  war 
Soah  der  oin^i^e  fiir  den  Helden  der  FInl  iniiglicbe;  er  ciupfuhl  »ich  in  di<-jer  Vfirwiwi- 
dünn  durch  die  intime  Stellun);,  die  Nonh  nach  reineti  Sprü('b>'u  eu  (ioU  eiuualuD)  fnrdai 
ConlinuuEU  run  J-  fielen  also  weg  dir  divi  LtuneehiÖhne,  der  Tiimiliaa  und  Moalu  Bausch, 
der  'iir  ne^en  Kolle  de«  Mannes  nicht  mehr  paiate.  Wai  .1  ■  iibnr  die  l'^nfrelehen,  Nimrod 
und  von  liabd  entäfaltn  (61  24  n.  10»  11  1-9),  hat  »i.>iuuu  Niedn^mehLtK  i"  lOB  IQ  19  g»> 
fuudeu-,  Iiiiurod  wunle  tum  unüton  RöniK,  dta-  Vahel  baut,  und  weile  Strecken  behemcht; 
luglvicb  hat  der  Verfauer  noch  sein  Wi«ieu  über  die  baby  Ion  lach -MairiKliMi  VtrriiSlt- 
uiMe  lur  Verwendung  gubrnclit  (vgl.  m.  Ilexsl.  lü! — l&l). 
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TRof  uid«TV  ZurecliilfcniiK  hat  Stjuh:,  «Jus  KBtasu-ioheB  ZATW  181*1,  «50—818  vor- 
2vir«K>in  (!i.  ^i — 383).  Kr  nntecwluidet  in  J  nielit  iwei,  sooduu  ilrvi  Schichten.  Die 
ICainiirDBcimlopR  hängt  mil  ilerFaradieMnählnn^e  nicht  tDMRiin<?n.  Sodnnn  knan  WMl«r 
irr  Nooli  il«r  Flnt.  der  Vuter  von  Snin,  Htm  und  Jnphci,  ooab  ilnr  Nouli  von  9  so-27,  der 
V«(er  dtn-drvi  palSuliuraiiKli«!)  VSIltpr,  mil  der  Enihlaag  111-8  iu  Vi^rbüiduiig  gtttüX 
mtdea,  ili«  von  lier  Fliit  nictil«  weil»  und  die  Tßlliiv  niclil  auf  tiaiiirlktiem  Weg»,  wi« 
■Im  socb  920-37  iuii<i<>ht,  «ondrni  durch  bcioriiii-rrs  EinKTrifrn  .InhwM  mirtchrn  lüjwt 
Aml^mv^ttS  iitNouli  uötig.  uin  voc  ■!  1 7  O'.iu  di-ti  Viitoru  Itnurlszu  komucD.  In  iIimit Rolle  er. 
iirint  Xonh  5S9,  fn-ili^h  in  vinttn  Sutc  dei-iliunuch  icilüeoä  vvrknripfl  (:fT4f.).  Ah  cntc 
t(J*)h<ibt  Mchabticnäf.  11  l~e,  tnei  «choDvonWBi.i.ii.Comp.  ISalsfusnnimoDgcliäng 
ite  Abacbnjitc,  mit  einirntüialichrr  an  hcldniicho  MrlboloKio  criniicmilcr  AuHkMung 
tiail,  Kia  StaiiB  fiudct,  auch  unUrai^litttclirr  Vontrllui^c  vom  Mi-ntclu^u;  beide 
spiel«'!)  im  femcii  0»teu,  nock  ösllivlti^  alt  Siuear  aoi  s'mä  hahylouiu-lt-iv^ii-itehvr 
nft  (t.  27'').    Von  dpr  Flut  wefnH  diwe  Si^hiebt  iiidit».  lli«  iiwftiti>  Sehirhi  (J*) 

du  VETwiohni*  drr  cnitrn  Mcmchnn  bin  niif  Nnnk,  4  ntL  und  die  von  Nnnb  nbxtiiin* 
dp  paBltiDeosiKcbi.-  Mciischhc^it  9  30  ff.  Auch  dii-iu  Scbiohl  wita  vou  der  Flui  uiubU: 
17 ff.  «ctiiUert  die  Kntalrhiiiig  il«r  g«g>-uwäi-lig  vcirliandenen  Kiilturpinrichliiiigpti ;  9  £00*. 
BMt  von  SonJi  ntclit  rinc  tinu«  Miiiachhoil,  oonflcm  nur  die  PaliütinTnwr  ahitammr'ii. 
^chd  der  vini!  Abttoliuitl  diu  EiiUtehiuif;  von  Kiillureinrichliui^-u,  der  nndcrin  die  Ent- 
'hiiii;;  VOB  Völkern  lieri<:h(et,  su  hindurl  da.i  ilin-  ZuHHiunK^raisuii^;  iu  eine  ScliivhL 
hHdm  iffhort  «immniKTi ;  dif' .Sebmieil*',  die  m  dor  Wllstu  ohnehin  eigene  Claaa 
vmlfn  mit  di-m  Volk  dnr  'riburrnri'  iii  Vei'biiidnnic  gcsclzt,  iiiid  di«  Kantinäer  «ind 
In  der  peI£sUneuuigcli«'ii  Bevölkerung  mehr  Pine  «ofiak-  Scliioht  nJii  i-in  Volk.  Stade  tsp* 
mirtet  ftbftKcn*,  iUm  4  .'5 f.  itiviirliu^tieli  vor  d«iu  aiiiixuyärli^'Vii  SITkV  I  iTlf.  «taud.  dati» 
«lia  nnpräDsIich  nicht  xiftbcn,  eciiidrni  «eliu  Vülcr  (ji^hlt  nnrdcu:  Kno*  (noppolK^n^ivr 
at  Adam,  vi«  Ti«Uiiicfat  naeh  nii;i  /ii  nyx)  Snlb  Kennn  lltriiDdi  Ir*d  Uehiijurl  M■^thxlluel 
IjudmIi  -lab«!  Noab.  Docb  spricht  *kh  ■Snun  biiTüher  mit  aller  Zunivklinltuut;  aus.  lui 
«eitrren  nimint  SrvDt  t>o,  dun  diewu  Stücki-n  tiuv  jelil  durch  Cap.  2r.  vecdi&ugte  Br> 
dblnnit  über  die  Ibiulrhung  doi-  Mt'nscheti  Tornngin«,  dnait  4  IT  ff.  irin  »taric  T«rk9rst«r 
.\amij!  a<u  einer  ToIUtändiicereii  KnAhliing  itt  nrid  du.«*  diene  lohr  altert iini liehe  rtm 
l*B^tiiia  ab«  anf  die  augreuMUdcD  LSnil<Tr  auiblirkuudv  ErxSlilunK  um  frühesim  mit  dm 
aM«li  Lokalratj;«'!!  dir  pnl3Utii)eii»isch<ni  Heiligt  ii  lue  t'  v-rbunden  wordi!»  int.  Den  ZuBaniuuni- 
\g  denkt  (ich  At.idi:  «o:  niit,  Etiok  hecinnt  Jabwi'kult,  mit  Kaiii  StSdtclmu,  ivi  fol^t  Ent> 
bnoK  des  Nuniadeiili-bent,  drr  Muiik  und  Stdiiniodvkuiiit.  da  itifUit  Noab,  d«r  Valrr 
T  [HtUMtincmiK'hi'D  MenKcbbciL,  Aukpr-  und  Wvinliuu.  Cut^r  Uituliindni  Kcbürvu  tu 
;M.-r  Kebicht  atieh  10  s  und  0  i  ü.  In  diesem  Füll  int  Siadk  grnpigl,  auch  fhr  diese  Schiebt 
niicli<^  Bfüidinimcn,  jrwnr  nicht  Knlsl.-hunn  in  linbylnnicn,  aber  VcrurbnitnaK  bnlij- 
:er  Kli'tu>-Dte  aniuiichnu'ii,  Zuitii»  rrciiitl<ir  Elc-menli?  int  ohuuhiu  neg«u  Tuba) 
«shncb'-inlieh.  Stai'B  denkt  an  phuuicisehi-  Vermiltlu»^'.  Auch  für  MelhuaKcl,  Tlni'ich 
inid  Latneefa  hült  St^ck  frrmde  Herkunft  fitr  möglich  (S7ff— 27ß).  Dir  drii.tn  Schiebt 

(J*>  »itliiiK  den  Sinlflulmylhu».  Sic  teilt  mit  .T"  die  Kipur  NouUn,  mil  J"  den  tiab;lo- 
li^n  Urspnin»,  Die  Bnjeke  fir  Bi-hebuDK  de«  Xoah  mni  Hcldi-u  der  Flui  mag  sein» 
toDi;  aU  Vater»  der  pAliUtinenviuchen  Meii»ehheil  in  J''  (te^ildft  hnlien  —  die  wurde 
eüdadi  Terallttempinert  ~,  woh)  aunh,  da«s  er  al>  KrÜndcr  di-s  Woinbunii  ein  l^iiet)- 
dar  GViter  nar.  Aen^n  Ben  der  'Weiji  ja  auc-b  erfreut  {JdD9l3:  S.  YTÜ).  Die  Ein- 
itmc  der  KInt  in  die  Vorgvecbiehle  int  uaoh  .Stadl'h  Au-iicht  durch  eine  Sethilpntafel 
'olgl;  das  iA  uiu  P  zu  rrMbJieMon.  t'ber  diMu  Tafel  bat  8t*tik  aber  ettraa  nnderi-  Vor> 
ilellanpii  all  Btn>OB;  ein  jabwistlucher  It  (R*)  hat  »ie  am  Elcmenfeii  einer  alteren  Se- 
itwitKr*!  gebildet,  .iB^aondure  hat  er  lu  ihr  den  ciiutijfTU  Kopf  Avr  altvn  Setbitentafel 
1,  die  errt  durch  diese  VerstiimiDliing  wir  Kaiaitentaf«)  wurde,"  AnT  din  Zw 

ilUtfbeitun^  der  rcntchiL-dennn  Sehiehten  wirft  namentlich  SSM,   der  Schlua«  dieser 
i)  Rethileatafel  (S.  älti)  ein  Licbl-  der  Vits  itt  jelit  Klaiuinirr  iwiiiohMi  J*  uad  J*": 
iE«  U"r  woi»t  auf  den   Erfinder  de»  Weinbau«  hiii.  da»  «eitere  auf  d«n  PIueh3l7f.; 
daxau*  ut  (u  (chliesiefl.  das«  der  K.  der  J'  oinarbeitet«,  vor  d«r  alten  Selhitenui/el  aobon 


dl?  Pnrntliriifrmchiclih!  liut,  dos«  «Uo  ]J*-f  J**}  -{- J*  xiuniiuimi|pMtt>eit«l  vrnrdi;,  alio  iwi-i 
jahwijttüelic  Rfduklioncu  iii  uiilcn)(-)i-.-i>k-n  «iud  (SlüOf.).  Mit,  J'  hnl  iler  iirdl«  j«b- 

WHtiaolie  R  noch  amlt'r*  Stoffe  piii^erüirl ,  dit>  ficsehicUlo  vom  Ui'ni^eraioM  utiA  du 
IjSrnri'.liHlii'il.  Namrntlir-h  diu  jctziiicr  KainilPiitiifpI  bEtii'  ohne  4  1-It  keinen  Aiuchliwi 
Uli  Cnp.  sr.  Der  AiifuuK.  I  if.  iit  rcluktioiK-ll  nlttnii-rt :  vffi.  dii"  niip-bniurliUobe  llbw 
leituiig  ilunJi  trxn]  v.  I  unil  iJt»  Vfui^-  ;!;^eiiiokti.-  PlirsaF  v.  S°*  (äötSf.).  Es  Ut  li)"r  mit 
Rücklicht  auf  4  25  f.  cinßpjrriff'"!!  wvrdi'n.  l>ip«iT  II  lint  dwi  llrudcmiordcr  iinii  di-ti  Släilto 
jfriiiidiT  Kuiu  idcü  tili  eiert.  Di'inrinr>i  vrrknüpl't  4  If.  lU-n  Bntdcniionl  mit  ilvr  K>initFii> 
tuiil  Si-tliit<:'ulafi'l;  dou  ÄiiochluiE  di-q  RrudFi-monls  oii  Cup.  Vf.  bat  R  diircli  -1  14^  t<nviclit, 
diiri'h  din  Wriepnng  (!i»»  Ijandes  Nüd,  «<ibiB  dor  ttriidi^niiünliT  llii'hl,  önlioh  Ton  F/ltii. 
Divtci  Lnnd  verlebt  R  dorthin,  vcrmiitlioli  irr.il  dor  Krjmb  im  Oitm  dp>  Üartnw  L^icil. 
Dania<^l)  »iiid  die  erati'u  Mi-uüi'bi.'ii  nacli  0«tL-a  «f/ogL'U.  l>i«icr  cwi-ile  R'  bat  daiui  di« 
Dnblt'lle  ^34  rincb  333  «ijhuii  (j-idcsen.  Dun  v.  18*'  iijclil  iintpi'iliiglichcr  Tost  ttl,  v^i«U 
rieh  «cliaD  am  di-m  U'idcmpruch  ^p^n  dir  IViiiili*  d>^  ^nc-  dn»  Koin  tiiiitäl  und  fIBch* 
tig  wnlierinl,  währciul  v.  tu*"  üin  im  IäbJc!  Nnd  wohnrn  lüsat  (2t*I— S83). 

Gc^iiu  t{(ii>L>e't  RekiiiiHti-ukliuii  vuu  3^  norden  kaum  EiiiweridiiD|!eo  in  orhtAMQ 
M!in.  Diu*  I»  thntiÜi'blich  c^inn  jahviHli*eho  l'r^caebirbte  ßnli,  iHo  di''*«a  ZununmonliBii|t 
vcifcds'«-',  wird  durcli  die  lIrKP»chicht<!  von  f  höchtt  wuhricheiulieU  fcroutvbt.  Da^fftcn 
uatürliegi  der  ruu  BtDue  bvri^ElcUlii  ZuiuiiimeobunK  voiiJ'  doeb  Utdcukcn.  Uberdie 
■chwcr  binwcipnikoTnnicn  ift.  E»  i»t  üben  wiederliolt  darauf  hiiic«^i«>cn  wordeo,  d&n 
dieKuimtviitiifel  doch  niohtdic  kiiltiirircJichirhUichelCnlnirkliiiifr  dcrMnn«phb(.'itM:hildejt. 
tondt^m  oiuc  Keiiiti3rg>-'iitfalo)(i«  ist.  di»  fieb  bin  Scliliiis  la  i^iui-'r  T^eduklioii  d«r  drei 
Bomndinehcn  Stitodo  »rweiliTl.  Jedenfalls  i-tt  i[i  dem  von  Dliidb  berßv^|pllt*n  Zionmincn- 
hniiK  i^iiic  (tmnga  BiitwickliuiK  zii  tctthihicii,  wenn  der  mit  1 1  2  on'ci<'hli'  Städtebau  in  d(-r 
Kaimtunlnfel  »clioii  mit  iltT  Penon  Hi-nofbi  verknüpf!  wiui;  die  für  diu  Kaimtfu  vorau»- 
susetzend»  Wirtuii^  der  LebeonvurbällniaHe  wird  virrlu^neu,  w¥ii[i  Soaii  d<ir  Xacbhomtn* 
JnbaJR  dns  Xomnden leben  vcHär«!.  Ferurrstösst  sieb,  wie  STunc  (]■  >'-^^  Anm.  I)  hcrror- 
bebt,  die  Vr^rlo^uiifr  dnr  Ei^älihme  9  SO  IT.  in  da«  lyriiicbi^  Mc«t>r>olnmiMi,  mit  dein  Sinn 
diever  BnäblunK,  drr  luich  PuliUtiitu  wci.it.  -Sieht  man  dni'iiur.  weleli  lie(«TDKi:uio  El«uet>te 
m  diesBT  fliitlofroa  Srliiebt  vuii  J  ^-elioreu,  StamueK-  imd  Vütkersupeii  (-1 1  ff.  IT  IT.  ß  SO  ff,) 
und  mytholotriiehc  KrxHhlnnijrn  <3  f.  6  I  ff.  II  l-B),  »o  at«b(  man  iinmrT  wiiidor  T«r  d«r 
Kraw,  ob  e»  uiclit  doch  richtijfcr  lil,  iinrnnfbrncn,  dnm  der  llniiptitrnm  der  jubwiMisebe« 
Uiiiesebirlit«  (J'>  durch  EinfüpunK  atidcrer  iHIlcivri  Sai*''"  berciobi-rt  wonlen  »«t,  dii>  wlir 
vi-rvliiedciicr  llrrkitnft  lind  und  vorher  uicmale  in  einen  eiribeitlirhen  Zii-amm(rnlun|| 
fCL-bmehl  Worden  waren,  wir:  den»  Küdur  «rlbirt  für  die  Oc»chiehtc  du«  ItnidenoordK  dun 
ZufluM  einer  ÜAÜextFti  Sugv  offen  bült.  Du»  diese  SaKuii  vor  J^  iii  der  jabwistiKJivu 
Sebulo  fixiitrt  wtirilrn  »ind,  i«I  dailurch  nitbt  auBV^tcbloMeu .  es  würde  »ich  viclinelir 
miter  dicHfr  Vorau"B(iliuii([  »ehr  rinfac.h  erklär'nn,  da«  cißzclne  Partien  von  J-.  wie  diu 
Setbit'-iitafi'l ,  XU  Klementvu  von  J  >  im  Abbau iriKkeilsvcrliulIciis  stebeu.  Zu  diuMir  AuT- 
founnii  wird  man  um  no  mehr  ir.-dränß'.  al^  auch  diu  »iiii  SriUE  berKe»Ic!llon  7,at*aiBimt- 
hiiiirc!  Dicht  i-inwutidfroi  sind,  nbeeiehen  davon,  dam  auch  er  n-'lirii  den  drei  jahvittiiclicn 
Schichten  im  Bruilt-rmoid  uud  Lnmecluliiii  noch  Blirineule  koii»tnlifreu  mum,  die  nul 
kfiincr  im  Zninrnmcnhnn^  atetien.  Weuu  auch  die  Bleoienti»  vouSr,u»:'sent*T  jubwitliMbur 
8ebi«lit  (J*)  ihrer  Art  nach  mMmmmerh^ren ,  >n  besteht  doch  irwi*clirn  Cap.  Sf.  und 
II  1-9  kein  enger,  uuniillelbarer  ZuiaiiirnenhutiR.  rielinelir  lieirt  itwitcben  dur  VertTcibuuK 
de«  «r»l«ii  Fun  an«  dem  l'aTadiea  und  dum  Vui'baudi'nseiu  uiuer  .^luen  Heoscbbrit* 
eine  InnitG  Zeit.  In  der  xwejtim  Schicht  will  die  A  nachweifiMint;  \oahii  an  4lTfr.  nidit 
rvcht  bufriedigi-u :  auch  wenn  es  «ich  in  1 17  ff.  nin  diu  Werden  von  Kultiiri'inrichtiuij[cB 
hatidebi  »ollle,  to  M  Städtebau.  XuiuHduiilum,  Aekurbuu  keine  uiu  leuchten  de  Folge;  to- 
dann  lind  die  drei  Sohne  IjAmecht  denilic.h  eiu  Abscbbi»,  der  keine  weitere  Kntwiekbinji 
eifahreii  hat,  jedeufalln  will  du  nicht  einlenehtrai .  du»  ntd'  die  Preiteilnns  nndi  Lamtch 
im  llbemächst«!!  Glied  gleich  wieder  eine  Drciteibiii);  erfölitt:  endlich  ist  e«  niciit  i»d»t 
vontellhar,  wie  von  di^m  an  Paläslina  baftendoD  Schlun«  dieser  Schicht  Si*i>b'b  «iir  Bin- 
WHudcruug  Abcabauu  au«  Meto^iotiimien  nbofgvleitot  werden  kauatc    Für  den  Ztuammeii- 
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In  dem  di»  Flut(t>-Mbiclitc  iuii*h  rSukwärls  Maud  [J'),  imilliuh  ist  w  wolü  i41lIdi(Ti 

»  bri  Bcidcb'i  J>  txiweudt'ii  xu  latMvu.    Auch  gviftm  ilie  HaiipinrbvU,  die  Ntu>k  ilem 

«itm  jnhwiiliiehm  R  ximcigl,  iat  ein  Krdnnkqn  ((cllcnil  lU  mni^hnn;  vi^nn  diirtor  i»  J^ 

■hau   eiur  Srthitrvilarel  vorfoiid.   woxu  brutu-ble  er  di««.-  r.ti  t-inifr  Kuiniti-ntttfel  lu  »cr- 

lu  und  exv^  itL'uc  cit  liildrii,  ttaU  ricii  dumit  lu  bt^^tiCif-L-ii  iri  der  hjTi?ii  »«Ibiit  diu 

turrn  anzubriti^vn ,  die  tT  an  den  Kli^mnilen  ToriiiTicliTiK;'^!)  bntlc-,  die  er  ihr  zu  der 

TOB  Stask  au)(i'niki>iiD('nE-n  Ni'ibildntiK  <ntimhin? 

S)  Das  VerbälfiiU  voa  P  xn  J  la  d«r  tr^csctilclite. 

Vcrgletcbi   man  <lii-  fronte biolilu  rou  J  und   P,   lo   iibrrwicgt  die  Zalil  geoftuer 

i-n,   dir  iii  J   triln   nocli    »orli.f^ii,   leil»   nolwcridig  als  iir*jiriiuglioli  rorhnndca 

;i  «tnd  (rgl,  BroDi:  4ß4f.),   über  die  Znlil  dfr  Kl(im>iil«  in  1',  die  mif  iiTidcr- 

'ilifK  ^'utla|f<ru   oder  überlieferutij^-ti  liiimeiirii   küimti'^i.     Abi>r  ■olehe  Gb.-mctil>-  tii\d 

hm  vr>n  den  Zahlen  und  <ieiieulugi<.-ii  vorbiuidvD  und  Ti'rlaugeti  eiui-  Erkldriing, 

iclict  vrlrdifll  lieh  auf  •'infnehe  Wein'^;  dum  dtT  SeliSiifuDgabfrielit  in  (im  3  rjnuii 

tBpT«cl>eiiden   von  J  vr'rdriiriitl  lial,  dürftt?  Birtioc  bcwifui-n  babrn;  diuiclbe  giU  uhiiu 

voifrl   Ton   der   (ienwilo(ri"   Csji.  5,  üuuial   drr   Atifuiig  der  jalivri*tisehtD  Pftrallelfl   in 

3b  f.   noeli   vorÜPKt,    iJie  Not.ii  über  Ilenocli  in  Pap.  S  unlerbriolit.  dns  Splicmd  von  P 

i<l  wird  «ot;iit  wtcdtvahtiHchpnltemerkimKeD  in  42Sl'.  629  urspHinKlicih  J  fiehört  babnii 

d  von  dort  uherii>«iutn«ii  irurdeu  nwi  fBi^upr-  I'IDIT.).    Ebeni'i  ipricM  alleti  dafOr,  du«» 

r  Si-tnili-ntufel  Ton  P  «uf  einer  jnbwittisplieii  Vuclaii"  bi'nihl.    AikUtv  »tclil  e»  bei  der 

.Utgeael|[cbE(\    P  wi-icbt  hier  i-iitsrhioden  von  J  ah.    V  Riebt  (togenübfr  J  b''"*"  S'-''"""-' 

:b  Uamto  beAliinintv  Itmctiri-'ibuTig  der  Aivbe.  dir  wir  leider  mit  dimi  eutupivchi-iidea 

»DJ»  J  nieht  melir  terglcichen  können,  eint-  irnu*  abweichende  verwicltclt«'«!  Zeil» 

'buuiur.  deu  Iiuiiduiii[iipunkl  der  Art^he  un<l  ilnn  anhüiif^  Kiindeaüi-icheri  in  dcii  Wolken, 

ilijtl  Uapegeii  die  ÜuliTitheidunj;  reiner  und  uurc-icier  Tiere,  die  ÄusHeuduiig  der  Viigcl 

du  Opfer^  (I^ODB  -l'ST),    Wan  dax  Pliio  vou  P  gegyiiübf  r  J  Vlriffl,  «o  war  J  mil 

'92  ntcbt  frrtiir,  anrh  i»t.  die  Kinhi-itlicbkoit.  [tgir.  iiielit  gaiix  einttnndrrei;  h>^i  derRisUk* 

liun  liat  awlt  Uitr  J  vrrr  P  wHehcn   inüsnen.    Weiter  hui  Utidpc  e«  wabrieheinlitli  jje- 

bt,  diwu  J  eiu4^n  Landuntfipuukt  d«r  Arctht-  angab  in  dem  ÜBlIieb  vuu  der  E'iphral- 

tjirivbiino  i(rl*(m>eo  Gebirge.    Da»  Ocbirp.'  Aramt  wlire  dann  eine  »ehr  »larliu  Ab- 

iebiuis.    Wenn  die  ],itndun|[  in  Armenien  I'  lellial  KrbSrI  hat,  in  erklärt  xir  liiib,  wie 

tiPB  nach  dem  Vorpinj;  Vau  Söi.DKXt  gereigl  Iiat,  als  Kritik,  die  P  an  dt-r  Vorlttgo 

le:   I'  hat  ilahn  tfewiiiiit,  daM  dii?  (iebirii^  im  Nonb-ti  noi'b  liÜhir  "iiid  nix  die  in  J  gc> 

muiDtini,  und  bat  Halier.  um  die  Kliit  aU  Wdtkalu>t.ro]die  dnirhxiiaetxen,  knn.vifg  einn 

Vrvbicbijui;  der  lioknlilül   vori^-iioniuiL'n ;   auf  wirklielier  Ubt-rliel'i'ruiiit  bi*anclit  di(«p 

■cJit  ^u  beruhen,    tiaim  leiehT  '.'rklarl  wii'h  da»  Miiieib  d-.T  Fliitiiesebiehtu  vun  P.    AI»  Kr. 

ebnb  kriliii'ber  Krarbeiluntr  xii-ht  Hctii»;  nueh  ilio  Zi'iln-ebiiuiiK  von  P  an  und  Riaiibl, 

die  M*»e  iler  Arcbe  auf  J  nirüekKe!i<'n,    Auf  kriiiscbr  Arbeit  nreitieu  ferner  div  Ah- 

w»iehui>)(<Tn  der  Völkprtafel  von  P  Keirtluiiber  J,    Di«  Chronologie  »on  P  endlich  i»t  am 

enigclen  t bertiefcrunii,  >(>iidern  kiinilliche  KcnKtriikticin, 

AiuidrtiekliL-b  i«'.  aber  b er vonu heben,  dius  die  jahnrirtiiudii^  Vorlafp;  tou  P  uJdil 
T  jetiijt«  Bninnd  von  J  ijewoHeii  ist,    7.a  den  in  J''  (uaoh  Birt'i'tj)  iiiebt.  iiiiler(ilbrin)[eii- 
a  Stücken  felüt  in  P  JRd>-  l'arallilt-,  dajiei;«»  ihl  au<>  .]'•'  in  diT  Wiedi'rKabe  bei  P  niehl» 
vvrmiMeii;    aueb   die  Beibeiifol^'i.-  i«l   in  .P  luid  P  dicielbi-.    Djirnu.  da«  P  tjuelleu- 
faeidiiniC  Kelrirben  bat,   i>t   iiiebt  m  dfiiki.^n.    Es  i»l  dalier  wubl  bef rundet,  «eiiti  Itri'CK 
IM  e«   bnlimmt   «DM|)ncbt,  da»  P   niehC  die  jnt:ii^  (te«lalt  von  J  (JI  in  Verbiiulaog 
mit  den  fibht.'eii  jaliw.StückeiO  vut  lieb  hatte,  noudem  dicTonUuDDC  nla  J^  rekünnlruiertJ! 
PaasiLUg  der  Crg«»ehichl«',l 


B.  Die  Patriarchengeschichte. 

Cap.  12-00. 

1.   Abraham  12  1-25  I8. 
u)  .Vliralium  nach  P. 

Die  Überschrift  C3*33i*  n'lSin  r6«,  die  imcb  25 19  37  s  ml  orwaitcn  ist,  frUt, 
ist  also  vou  ß  wL'ggflu^^cii,  eiiRT  dur  wemigvu  Fall«,  wo  P  «iucr  andeni  QuHl« 
zu  Heb  verkürzt  worden  i«t.  An  P  ist  «ii  weiseo  12. ..♦'•i  ISe*''*  ll*  la'""  !6  l» 
3  IS  18  17  Iflae  21  i''(?)2»'-5  23  ÄSi-ii' la-iT. 

21  4' s. 

Die  Zuschörigkdit  lu  P  beweint  äir  Dationinf;  v.  *'',  tfiy)  und  *y^.  ffjJ  YVf  ('•  "u 
II  91)  V.  5  und  ib.  die  Kiiileitui\g  der  Auewaniteruiig  durrli  nm  wie  II  3t  36e  'Ui6  (rgl. 

Dlt.LttASK  3äl). 

4''  Über  du»  YerhlÜtnis  des  Alters  des  AbraluLiu  r.ti  ileiu  des  Thurab 
8.  0.  m  11  33.  Über  den  Numerus  des  gesiüilt^n  Gegenstandes  bei  P  a.  tu 

SS  1.  5  In  P  ßÜlt  es  auf.  dass  vor  l-TTlf  nicht  pn  steht.  Efel  Pfman 

kommt  aucJi  bei  D  vor,  massenhaft  bei  P.  \Bi^  •^TlV^  ^i*^!!  °^- 1'^^  Luc. 

13  6^"  U*  «"". 

üriehi-ii  vou  P  "iiid  Bhyi.  «Ip'J  T.  «  wie3fiT,  tP»J  VI?  *■ '2».  is?Tt  ";j  r.  li** fegen 
ITC?  1}»  10  1 1*  {vrI.  Dir.i.viKv  22fi).  V.  e  winl  mi-Ul,  niioh  von  H*i,i,  (furi/  xti  P  EeviMcn. 
iJii  V.  8''^  DublcIU-  icu  V.  8"  und  im  »ndrni  IlL'ricIil  e'mr  Bi-mcrkuiig  dxoiT  Art  nölit;  ist,  •» 
ist  diemT  Vi-ratfU  mit  KAi^t«i'ii  der  auderu  Quelle  jtiuuweiittiii.  Nach  v.  II'  int  r,  II'' 
iifcbt  iiitiLr  am  Plnu.  ßtiLiIrt  nho  P;  v.  11*'  i«t  VoraiiseeUutj^  für  v.  ts*'".  Diu  SiUit 

».  e"*"  H''  IS"'"  bildi-n  ninrii  (£c«Hilinsfiiifn  ZiiKBintiicnliiiiiir. 

In  V.  B  lip»t  Bali,  luil  Sbi».  nj*i  i.t,  Kp), 

Pur  P  ist  bemerkenswert  die  Einfnehheit,  mit  der  die  Trennung  von 
Abraham  und  Lot  ohne  allen  Strdt  sith  vollzieht.  Chanikti-ristisch  ist  auch 
die  .Allgemeinheit  der  .Angabe,  da»s  Lut  sieh  in  den  OH^cbaften  der  Jordans- 
aue  aufliielt:  von  einem  Wohueu  in  Sodüm  winl  nichts  gefugt,  uui^cii^choinlich 
damit  LcH,  der  nis  V'ettor  und  hisluiriger  Zu^geniwist^  .<\brM.bams  Pin  halber 
Heiliger  ist,  vor  dem  Verdacht  frei  bleibe,  aus  Syinpatliie  mit  den  Leuten  von 
Sodom  imter  ihnen  gewohnt  rn  haben.  Nach  der  Abschiebung  Lots  kon- 

xeulriert  «ich  P  auf  Abruhiim. 

16  !■  a  i&  ift. 

Dl<-  K''»""!'!!  Zritlirxiininiuiijjdi  v,  S  16,  dii*  jiitdnntiMdK^ii  Yiiitnti*'  U\^  rtf^i  mi  "^ 
*.  1'  9  und  nf'^H  EU  D^ax  T.  5,  die:  It'iuiitui(fcbunK  durch  dcu  Viilt!r  v.  16,  \lif  yjlf  t.  3.  (owie 
die  gmiKe  ped«nlL*ehe  Ctiisliadlieliiieil  der  Vene  (vgl.  uamenllich  v.  IS|  liml  Kddien 
Tou  F.  Dir  Wrii-  bilden  iiuter  aicli  ciuen  llkkvii losen  !Cii>aniin«iih«ni;  und  MhlifHen 

llU.-ke.nlos  >n  13  12"'"  «ti. 

Da»  Konkubinat  mit  Hagar  Unit  nncli  in  dieser  Ijuelle  der  Heiligkeit 
iIm  Patriarchen  keinen  Eintrag.  Über  die  Heeeicbuung  der  Ilagar  als 

rnspSs.  u.  KU  16  i'-. 

Cap.  17  ist  «ins  der  au«fiibrlielien  Stücke  in  F',  der  Bericht  über  die 
gi'und sätzliche  Festlegung  de»  tbeoknitisrhon  Yei'b.^1  Iltisses  zwischen  Gott 
und  dem  Volk  (v.  t)  Israel. 
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^F  Bw  Cft|ijl«1  giiiSrt  V.     Vm  idl  rortiu>g:«««Ul  21  3  4  £8  4  %'>  12  Ex  2  S4  fi  3  f.  "Let 

12».  Ziciehra  »i>n  P  liiul  Jic  Dntirmugon  v.  I  17  34 f.,  ilio  gi*i»«u  Bmik-  Jcr  Si-bn-ilinrt 
(Tjd.  V.  2it  T  *''M-aJ).  »wie  JtrSprwhgeliranfli:  n'rft«  nni1  n?'  Sit  \.  1  lübw  mn;  v,  I 
1. X.  St.),  nj^i;  T.8,  Tjjri}  t.  13  IT.  Bp^'^^  t.  7  B  13,  ijr^j  v,  lo  13  13.  Tini«  ^rin  n;Bi)  v.  7  8 
1 10  19.  "v^  V.  20,  i?j3  7^1)  ».8,  -w?  -anf  V.  2  e,  imj  ini?j  >-.  so.  b*i^  v.  8.  njpo  v.  laf. 
a »T.  jy^9  rnp  »ep  nniij  v.  u.  e-w-lfi  v.  20,  jpj  in  d-m  Au>ilni.-b  ijS  ipj  v.  so  (s>-i^-u 
•H^  n^f  bei  .1,  1)>  B'^r  bei  B),  /n?  W  "i'*»"  1"!?  B'F?  v.  7  ig  21.  oSip  in  ETi>.nniineti- 
ftcMiiten  Aandrwkr.n  ¥.  7  8  13  19.  Cff  im  iViiulnick  njn  CT?  a;(p  SS  20.  .i;*]!  ff^p  v.  SO 
(«Kl.  DiLUMx^  257). 

1—8  Die  B'rith  Gottes  mit  Aliraham.  I  mn;  im  T«xt  von  P  ist 

verdgcbtig.  Wenn  man  kein  Vei-sclireibeii  annelimcn  will,  so  liesse  sicli  dciikcn, 
dass  R  mit  BQcksiclit  auf  (Ue  Theophani«  in  Cup.  16  aucli  hier  Jiihwe  er- 
scheinen iasson  wollte  Aber  da  v.  3  {gleich  wii'der  0*^1^8  steht  und  da  R  gemdp 
iti  den  Gott<>«DiimiMi  fUr  )£t;wübnlich,  na  tuen  tl  ich  bei  der  ZuHamnieDfUgung 
jn'öHseper  gestrlilossteiier  Stücki-,  nicht  auf  Au!*gleicli  hedachl  gewissen  'vt,  so  ist 
dorh  aacb  mit  der  Mi^glicbkeit  ku  rM-tmen.  dasK  hier  ein«  der  versteckten  Fi- 
nessen Toii  P  zii  Tag  tritt.  Vielleicht  wollte  die  Ex  6  2  ff.  ausgesprorhetie  Iden- 
tität des  Gottes  der  Vilter  mit  dem  Gott  des  Mose  zum  Voraus  »icher  geütellt 
werden:  auch  werden  ja  hier  Vcrcinbiiningen  getroffen,  die  nicht  bloss  fllr  die 
Väter,  sondern  ftlr  da^  Volk  Ixniel  als  »oh'bes  von  Bedeutung  siml.  Für 

die  Tlieophiinien  von  P  ist  chArakteristisch,  dass  eine  gcnaiioro  Beschreibung 
iiirbt  gt^'geben  wird.  itf  htf  ist  nach  P  der  Gdtti'^nutm',  unter  dem 

.lahwe  den  Palriarchen  bekannt  gewesen  i^^t  (Ex  6i).  Der  Sinn  vnii  '^gf  ist 
dunkel.  Die  exegetische  Tradition  der  Versionen  ist  schwankend.  LXX  gieht 
es  in  G»n  nml  Ex  durch  6  ßei;  [lou,  aou.  sütäv  nieder,  sonst  durch  Öei;.  oder 
i  isüupivwi,  Ittöi  «5  oüp<ivoü.  Hes  10a  unübersctjit  als  Namen,  in  Iliob  durch 
x-jiptft;  oder  R«rvToxpäTcu[>.  LXX  in  Gen  und  Ex  sowie  die  Wiedergabe  6  ItoMii 
hei  AQi'iiJt.  SifUMACUL'8,  TuKOflOTiox  deuton  '^  tih  ZuKumniensetzutig  von 
1f  und  '^.  wobei  niiin  fragen  kann,  ob  die  Bedeutung  sein  sull,  diiss  Gott  stell 
frlbst  genug  ist  (9Ü»|>x-i)(),  oder,  A&ss  der  Men»ch  »ich  an  ihm  genügen  lassen 
kann  (  Vai.eton  ZATVV  1892. 11),  oder  ob  beides  darin  liegen  soll  (so  Ki/isteh- 
UA:n;  Gesch.  Isr, 34 f.>.  Die  Punktatiun  "^  will  wuhrscheinlich  eine  Bedeutung 
dieser  Art  ausdrQcken  (s.  GES.-Btriu.);  Valkton  1.  c.  glaubt,  dass  schon  P  an 
derartiges  dachte.  Ob  Gen  4i)  S5  hohes  Aller  des  .\u»drucks  beweist,  ist  sehr 
fraglich.  Wenn  er  alt  ist,  so  licgl  ihm  jedenfalls  keine  theologische  Abstrak- 
tion zu  Grand.  Die  herköiumliche  Deutung  der  AUmilrhtige  (LXX  in  Hi  mit 
;:3V7ozf)äTK>ji.  \\\\^^  auch  Pesch.  zwßlfmal  in  Ei  mit  %j.Ai-)  leitet  das  Wort  von 
Tfl?  ( Ew  Ai.n  mtf  ■=  TWi  ab;  des  16  s  ,Io  1  11  ist  es  im  Wortspiel  mit  Itf  Ver- 
iräiiluuff  /nsaiDJaengebracht.  För  die  Deutung  Vertrüsfer  kann  die  Kombina- 
tion mit  Hin;  angeflllirt  werden,  da  auch  Hin;  die^e  Bedeutung  haben  könnte 
(tgl.  bei  ÜAHn'  61  Anm.  2).  Stadk  Gr.  i;  30Ia  b-ilt  'W  'Ijf  ein  Ahstraktum 
Tiin  T]^  mit  der  Bedeutung  AUgetcaU.  auch  Dillmaxn  360  will  die  Bedeutung 
der  allgetrallige  von  TUfJ  rcrgeiridligen  ableiten.  Dabei  muss  dann  eben,  die 
Bedeutung  tou  TBjf  zu  Getrnlt  üben  verallgemoinerl  werdeiL  Nöuieke  und 
HoFiTiANN  wollen  '^tf  odor  nö  aussprechen;  das  wird  danu  entweder  nach  dem 
arab.  «^Jiid'tafht  Herr,  gedeutet  oder  mit  1^  DUmnn  (a.s8jT.  ifdu  Stferdämon) 
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KUDaminengehracht.  W.  Ko»SBi't!OK  Siutb  bringt  das  Wort  mit  einem  arab. 
Stamm  TH^  oder  KTB*  feucht  sein,  CuBlBE  za  Ji>s  13«  mit  Jem  arani.  VT^ 
tcerfeii  /usamiucu;  liciile  i^clilic.'tsOD  von  du  itus  aur«iuüii  Bv^i'iigolt  (vgl.  auch 
daDiit  diu  Kumliintition  initnirr  aU  Gc^witter^oU).    liA<!ABDE  Übi^'f!«.  138  inaclit 
aaf  die  i-tyniologiscb  selbstverständlich  wertlose,  für  die  ATtich-IheologisoUe 
Verwendung  des  Wortes  beacbteoswerto  Deutung  einer  syrischen  Glosse  alü 
l.]«*i<  l^t  tlntl  der  Verheitsungen  aufini'rksüm  (vgl.  Diu>uann  259  f.  Gk&- 
IluHi,).      '      ')9^  irnjiri.  von  D'n^yrrnty  i^jytxry  6  sa  s*  6  b  sachlich  nicht  ver- 
«chivdcti,  ist  i-iu  ri'iu  foriiiulor,  inbaltlicli  uiibcstiiumler  Ausdruck.   Verlangt     H 
winl  Gehftrmim.   Ob  dit-ser  in  Befolgung  sittlicher  Gebot«!  gder  rituullcr  Ord-    ™ 
niingcn  be^t^lit,  ist  nur  aus  der  Gesamtaafl'asiüung  von  P  zu  euttielinien,  und 
diesie  ist,  dass  das  Kidtusgesetz  erst  seit  Hose  tmd  mit  Errichtung  des  einen    fl 
Heiligtums  in  Frage  sieht;  die  Väter  haben  geU'bt  wie  die  .Tuden  im  Exil  und    ^ 
in  der  Diaspora;  diese  haben  ncbeo  di-mSittfwgesi>l«  den  Gehorsam  gegenGott 
beweisen  könDCii  nur  durch  die  Beobachtung  der  J^eschni-iduug,  dus  Subbntlis    fl 
uud  Avv  IfvitiBcbcn  Kt^iidieit.  Bielieschneidutig  winl  eben  hii-r  dem  Abraluim 
aiifurlr);!.  Wjt;  ilie  Vater  es  nach  i*  mit  dem  8iihbalh  und  der  levitischen  Kein- 
heit  gehalten  haben,  i»t  nirgend  klar  gesagt  (s.zu3i  ff.  9«fr.;  Tgl.STAnE  Gesch. 
Isr.  II  US).         a'pi;i  .XiTl,  an  den  vorhergehenden  Imperat.  logisoh  als  Folge- 
satz sich  anschliessend  (GES.-KAUTZbt.-n^«  §  UOf.j.  wird,  da  D'pn  (J9  ein  Urteil 
Gottes  ausdrückt,  nitht  and  sei  fromm,  sondern  to  trirtt  du  unsträflich  seit» 
bcissen.  2  Über  n'l?  ».  uachhcr.   Der  Inhalt  der  IV^  ist  zunüchi^t  und 

bauptsiiühlicb ,  da»s  Gott  dem  Abraham  v-rtiprieht ,  er  wolle  ihn  zum  grosi^cii 
Volk  machen.  4"  nimmt  v.  a*  wieder  auf,  um  die  nähere  Darlegung  der 

dort  in  Aussicht  gestellten  B-rith  einzuleiten.  Das  vorangestellte  *5(!  ist 

Verstärkung  des  Suffixes  von  *nna  (vgl.  GK8.-KAUTZSfH^«  g  I35f.).  Über 

den  AnschluBs  des  eine  zukünftige  Handlung  enthaltenden  Pert  consec  an  ein 
Partic.ips.GH&-KArr!WCH26§  I12f.  Der  ausser  in  zusammengesetzton  Eigen- 
namen nicht  gehräuehliche  st,  cstr.  3t!  steht  hiw  und  v.  5  dem  Wortspiel  zu 
lieb».  Der  l'lui-al  D',13  macht  den  Eindruck.  P  wolle  die  Jfeb«uwcih«r 

Abrahams  uud  seine  Kinder  von  diesen  ausdrüeklich  au.»  dem  göttlichen 
Willen  rechtfertigen.  5  JJie  B'"rlth  tritt  darin  sofort  iu  Wirklichkeit,  dass 

der,  dem  der  göttliche  B^rith^Wille  gilt,  von  diesem  .\ugeDb1ick  an  einen  andern 
Kamen  ^hrt,  bisher  ff^tt  soll  er  künftig  OT^att  lieissen,  was  S'U  ]1Qq  3t<l  be- 
deuten soll,  For  das  Sprachgefühl  der  Alten  istdahei  bezeichnend,  dass  das  1 
in  orrUK  einfach  ignoriert  und  die  Endsilbe  DIJ  mit  llDiJ  zusammengeworfen  wird. 
Ohne  Zweifel  siud  013tt  und  om::t*  un^prQnglich  Variautcn  desselben  Namt,-DS; 
an  eine  Ertiiidung  von  P  darf  man  da  nicht  denken.  Zur  Erßrleruug  der 
Frage,  ob  Dm2B  Zerdehnung  von  D13K,  oder  D^2B  Zusammeniiehuiig  von 
omSK  ist,  fehlt  jeder  Anhalts)tunkL  Dem  D13M  ist  als  die  vollere,  unverkürzte 
Aussprache  ff^'?»«  und  das  a&syr.  Aburam  (K AT=  200,  E.  Mkver  ZAT W  1886. 
15>  snir  Seite  zu  steilen;  Staus  ZATW  1881.  348f.  hält  &-n3K  für  die  nicht 
israelitische  (edomitischo?),  013M  für  die  hebraisierte  Aussprache,  Abiram 
kann  bedeuten  Vater  lies  Heim  oder  \ater  ist  der  Hohe;  eine  sprachliche  Deu- 
tung von  ama«  ist  bis  jel/,t  nicht  erreicht.         Die  XarocnvcrUnderung  ist  mit 
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1er  Beschneidung  nicht  zusanunetigonommen.  die  RpStere  Verbindung  tod  Be> 
schiieiilung  uiid  Namengcbung  sUo  uocb  nicht  vorausgesetxt,  auch  91  s  f.  nicht 
I  li-gt  iK'ti  Inhalt  des  B«grifiis  0^13  ]tDn  zif  nüJnT  i]»r.  «p^:  Pesch.  ^^  ^ 

eut  TJJW  ronas  (Grätz).  7-  hi'siuumt  die  t-wigc  Uütigkeil  dt-r  B'ritli  iu 

intt>r  fDr  P  chavakteristiRchen  Wendungen.  Zu  7''  kommt  das  rt^ligiSs« 
lomoDt  der  IVrith  zum  Ansdruck:  durch  die  BTtlh  hat,  der  Same  Alirahams 
JoltesgvmeiHScliiift;  diese  aber  erlebt  das  Volk  im  Besitz  des  Lanilc«  Kanaan. 
i  Diu  Beligiun  von  P  ist  uUcbtvrn:  die  Gottesgemi-inschaft  wd  nicht  in  nn- 
litti'lbarcr  B**weguiig  de«  Geniiits  erlebt.  Gott  bU-ibt  trunsscendent.  Der 
[casch  oder  Tielint-hr  die  Volk^gemeindo  öht  die  Religion  durch  Gehorsam 
egen  die  üel»otc  Gottes  und  erfahrt  die  Nähe  Gottes  im  itiisscrlichen  Erfolg. 
9-  IJ  Ulf  Flnselzim^  der  Reschneldiing.  tO  nt(t:  Oi'XHxrREK,  Hat.!. 

-nW.  Uie  Worte  TTJ?  TTll  T?'  ^""^  schon  wegen  der  an  das  Vorangehende 
icbt  aniichliessendeD  Su^e  (blosse  (Kau:i'Z8cu-Rol'ix,  Guatz,  Bau.).  Die 
Pedanterie  von  P  hat  den  Epütereu  Itutouchcuroii  noch  iiicbt  ifenUgU  h\ttn 

tuE.  abso).  fUr  nachdrückltihcn  Befehl  s.  GEe.-KACTZ8Cii'''(^g  114  iia.  I^p^?  kann 
als  Subjekt  «der  Objekt  »u  bVsn  gemeint  sein,  ib.  gg.  C^i  ist  Dativus  etlücu-s 
fl.  Ol^-KAiTTzsim^"  §  119  s.  II  DFl^DJI:  I'erf.  consec.  als  F.x)jUkativ  xum 

irangebenden  Gebot  (GKs,-KArTZsc_-ni*  §  112  aa);  über  die  Verflüclitigimg  der 
ferbalform  s.  ib.  jj  (17  dd.  lil  "ilf?  71(5 :  (ebenso  v.  n)  der  xiir  nälieni  Be- 

ficbnuRg  des  Teils  dienende  zweit».'  Objcktsakkiis.  ist  in  der  Passirkonstruk- 
i festgehalten  (TgLGKt!.-KAüTzscii"Jf>  §  lüöd).  rr^:  Subjekt  ist  die  Aus- 
ig der  vorher  genannten  Bi'sliuiiuung,  vgl.  ib.  §  144  b.  12  Von  der 
Ugeo  Sttto  der  Beschneiduug  unterHchcidet  sieb  dis  jQdiscbe  jedciir»lls 
die  Au!<nibrQ]ig  um  Neugeborenen  am  8.  Ijehenstag.  12''  13"  dehnt 
_(lie  B('«cbiieidutig  auf  die  A^mtlicben  Sklaven  des  jüdischen  Hauees,  bans- 
eborcoe  und  gekaufte  aus.  Uer  Sinn  von  03*^^33  'jy\i  hingt  an  der  ganzen 
ituag  der  Bescbneidung.  14  Dartiber,  ob  iT^l^Q  tt^n  e^jl?  H^^^  hei  P 
PcMlesstrafe  bedeutet,  wot'Ür  P  auch  n?!'  nlD  bat,  oder  nui-  Ausschluss  aus  der 
Gemeinde  mid  Kultusgemeimcbaft,  wird  gestritten.  Der  Ausdruck  ist  einer 
(er  feierlichen  Arcbaismon  von  P:  siiiien  Vollsiuu  bat  er  da,  wo  der  Umfang 
ler  Kultu^gcmeiuscbaft  mit  dem  iles  Geschlechts  -  0*9]I  sind  die  nacAafen 
Tentandfen,  vgl.  Krekket.  ZATW  188S,  280-284  —  sieb  deckt. 

Cli'-r  A'w  Formf'l  ri^?e  tfrin  Vtir.  T^-^Zi  vgl.  u.  «.  Dti.i.«»xs  StG:  Stadb  (ImpH.  Iir. 

!4äl;  HiKTi'  321;  KkÄTZiCiuitH,  Dit  Ituiulisvonlt'ltiitig  im  AT  lÜU.  Der  Äuiidmck 

lOMg  un|irtiiigllcb  TixlMttrali.-  hi'dt'iiti^t  Itabrn,  vir  unprtinglicli  .\ii«ecb1ii»fl  aut  dem  Slamm- 

huid  di.T  Todpi^ttnrf  glcichkomnit.    Was  meint  aber  1'  damil?    Qi-^n  Dii.i.iitiiw  und 

dir  mit  ilcn  jüdiiohm  Erklän-ni  deu  Anirdruuk   auf  Exkommunikation  dfulni, 

(iob  iUabti  und  KaiTucuHtn  dfthin  ans,  v^  tvi  docb  di>.-  Todi-iitrari.'  giMUfint, 

i  TJnk^aMt^  d.T  Bi'schnpidmijt.  fi-mcr  npfri-  ■□  vmgdhrilijtli'rStfttti'.  Vi-rtüamnia  der 

■hr«'!'^,  dn  Vrnölinunpfi'rtf«ilirm.  Blutgcnun  (Lrv  17  B  Num  9  13  Ia-v  ^3  aa  I*v  7  27 

174  10).  wu  allvi  mit  dicMni  Au'tdru;:)!  b'ilrobt  wird,  wicgpo  vb"nf>o  tohwcr  h1§  OoUm- 

Snavng  und  SabbatliücliSiidiiiig  (1.<-v  :Mlti-ifl  Xiim  l.'SssE).  din  mit  Si'-inignni;  bedroht 

Blian  lieht  üt-  Koim-quc-nz.  dui  P  «ui;b  tür  gl^^ill^'<->^u  kultiirhr  Vcr|[plit^  wie 

TO«  Gr«iu«iioin  am  FosmIi.  uubcrugl«»  Bvrt'itoii  de«  SnIhSI«  nnd  ItaacLwerks,  Qc> 

leiidi  ÜB  Slaiid  der  l'nroinifckeil  oder  toii  Prtt  drr  OpfiTiicm'  üherliaupt, 

rgW«teltcI>enH>'iitiguiig  {\ix  12  1)9  ff.  30  33  38  Ia-v  7  30  Sl -Ji  Nura  1»I3  30), 
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VoU»^  der  Rxkommiinikation  durch  AusroiiuDg  nolti*.  Mui  büDnt«  iwar  TeRuo1i«B,  dft 
■■iniTi  I 'ntmchicd  zu  mnrh'n;  (iotli'vlIUVrang  und  Snlibathadiftndiins  rmd  piuiliTc,  au»- 
drücklicli  aggrfaBiv-'  AufMiiiiiug  godou  da-  ([öltlioh<-  Maji-atfit;  daßt-gi-n  Vcnäitninit  dnr 
PuiaMvirT,  dm  Vvrs'>bttang%i<:i\fini\eu*  u[id  Blulgcuuaa  vuUi^lit'u  Gott  fTtwas.  dai  ihm 
g^bQlirt.  ruthtüb^  »bi-r  kein  unmitti-lban^  SicL vergreifen  so  drr  Elirf  Gotti-«;  du  UpfTm 
an  ungchciligter  SUitt«  i«t  Hn  irriifeii  Bhrcjn,  ktrino  dirc-kt«^  poiitivo  Vcronphrni^f  Gölte* 
nie  GotUmlEnltTung  luid  SftbbatlurcfaSaduiiff.  Su  könnU-  suob  Fnlcrltuuüu  dtr  Bcicbnddung 
al»  i>infach>>s  Nic1it>'iiig>>lien  anf  di<'  kiiUi«cbi-  Geuiciuscbaft  ventandro  werdi-ji:  sIi'.t  dir 
l'"rcili'-it,,  auf  dii>  B'ritli  oin/xiKnhcn  adi-r  nicht,  h'^tlüht  für  dii>  Xofihkommcn  Alirnhnim 
Tiinht,  Es  wird  ao  «li-ln-n,  daia  P  in  dr-r  Throri<-  für  «llc  dir  g^-nuimlrn  kullisi-hi-u  Ver- 
gi-ben  di(?  TodijMtraf«  v«irlang:li  iu  jiraxi  abi.T  war  das  ffeilivL  imdurcbrülirliar;  vh  in 
mjf^licb,  da»*  i-bcn  dannn  sbiichtlioh  i>iri  mebrdeQtiger  AiiMiriick  giwfililt  mirdc,  di»r  ein«- 
dunkle  DrobunK  «ntliicll.  Zudem  iii  nittht  klar,  wi-r  dir  Stmfi'  volliiübt,  ob  Ootl  odrr  die 
Knltinsgumeinde.  Im  vurliagi'ndL'ti  Fall  iit  aiicli  di«  Adri'siii>,  an  die  ditr  Drubung  gi'bt,  ^m 
vivaig  tacbgcmäB«:  ffrtin  die  BMcbneiduu);  uiit«rlaiitii.-u  wird,  wer  lolll«-  dann  aus  der  G't-  ^M 
in<'indi>-  rntfcrnt  werden?  Da*  unbeacbiiiUeue  Kind  oder  nicht  vielmehr  iioin  pfliehl- 
vcrircsjener  \"Btijr?  Bei  »IKt  Pi'dunterio  des  Auwlruckn  »ittd  die  BcitinuDiingen  von  P 
geli-gi-nUich  aadilicli  docli  nicht  gut  durcbdachl. 

15—21   folgt  die  Umnamung  des  Weibs  des  Abniliain  und  die  PrSa* 
siwTing  von  011^5^  jnt.  15  Die  Umtiumuiii;  der  ^fi^  (LXX  ^apa)  in  IT^ 

(IiXX  l'afpcE),  nach  v.  ifl''^  Fürstin,  mitcht  di-n  Kiiulriick,  al«  solle  der  midureh- 
«iclitigü  Nuiiii;  '"^^  vtT(l*>utlicht  werden.  Mfiii  möclile  vermuten,  dass  zu  dieser 
Umnaniunj^  der  Drang  der  PtmlleliNiening  mit  Abraham  (;efllbrt  hat.  ÄnF 
die  Frage,  was  "Htf  ist,  iit  im  Auhntig  zur  Patriarchengeschichle  nurück- 
Kukommen.  IB''  ^p?!?!  ist  keine  unnötiRc  Wiederholung  von  aj^  'J??W  ■ 

V.  16»,  sondern  leitet  die  nähei-e  Däi'legiiug  des  Segens  ein  (s,  o.  zu  *').    LXX  | 
und  Pesch.  setzen  l'P?!?!,  JTril  und  HOQ  voraus;  da  aber  v.  ifl"*  d«a  ^^uiucu 
rny  erklärt,  so  ist  MT  fcstüubalten.        O^IS  wird  nicht,  volltönige  Bexeiclinuiig 
der  Stämme  Israel»  sein,  sondcrD  Bsau-Edum  mÜ  in«  Au^ie  fa*-*en.         17  nijp 
njlj'  hier  und  23 1  statt  des  mm\.  von  V  bovorzupten  T\i^  njJD,  s,  Ok8.-Kai.'tzsch^6  M 

§  134(1.  0^(1 rj  ist  hier  kdiiie  dl^ijunktive  Fra^e ;  weitere  Fälle  dieser  " 

Art  s.  GE8.-KAijTZKfHä''  §  150  h.  Es  ist  ftir  P  eharakteristisch,  wie  die 

Heiterkeit  Abrahams  mit  RDcksieht  auf  den  Gesamtcharakter  der  Patriarcheu 
hei  P  dureh  eine  Geherdc  der  Ehrfurcht  stilisiert  wird ;  dabei  bügegnet  es  dein 
Erzähler,  diiss  er  den  Abraham  sieh  noch  einmal  (v.  t)  za  Bodvu  wi-rfeu  lägst, 
ehe  er  vorher  Aufgegtiunleii  ist.  Div  Erklärung  dus  Xftmeus  Isaak  aus  einem 
Ijnchen  Abrahams,  nicht  Act  Sara,  entspricht  der  NiinKiigehuii!;  durch  den 
\'ater  nicht  durch  die  Muller  bei  P.  |S  Zu  Wjfj»  'J0  n;ri  *(//*  l.eheH  bleiben 
TgL  die  Anacbauung,  dass  die  Toten  von  Gott  vei-ge!<Hen  sintl.  wie  sie  selbst 
nicht  mehr  an  Gott  denken  Jes  38  n  la  Ps  (i «  30  lo  88  ii-ia  115  it.  19  JY]^' 
futurisch  vgl.  (j br-Kautzsch "*  §  lltip,  IJTB^  fttgt  sich  in  den  Text  nicht  «in; 
mit  Pesch.  einfach  yy^y  zu  lesen,  hilft  auch  nidits;  mau  muss  uitcb  v.  7  mil 
I.XX  nach  o'yiy  lesen  l^tj«  in^l  B-rftg  \h  n^  <Ball).  V.  is  und  21  ent- 

halten die  bestimmte  Erklilning,  das.'i  die  D'rith,  die  Gott  gegenüber  dem 
Abraham  verfügt,  nur  dem  Sohn  der  Sara  ^filt;  ftlr  Ismael  bleibt  da  nur  ein 
einfacher  Sogen  Übrig,  wie  20  dazwischen  hinein  die  künftige  Stellung  IsmaeU 
prAcisiert.  ^KSlJB''fr:  ^  in  lielrefft  wie  in  den  Giö?--Bijhl  ^  A  8  geiiamit«D 

Fällen;  *.  zu  41  a*.        'j'Ji'XC^'  futurisch,  vgl.  «Ea-KAc tzscb"  §  106ui. 
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22:  Auch  dur  Bericht  3b«r  den  Schluss  der  Theo))hanie  giöbt  kein  Bild 
des  Herfcang«,  denn  die  Notiz,  dass  GuU  in  dcu  UimmQl  aiilsticg,  berichtet 
ciafaclt  das  Faktum. 

23—27  enahlt  die  EinfOhrung  der  Beschneidung  durcli  Ältraham.  Noch 
am  selben  Tag  nird  der  Befehl  Gottes  au^getohrt.  Ohne  alle  Vorbereitung: 
tun  solche  Kleinisikeittu  kümmert  V  sich  uicht;  auch  nicht  dämm,  was  die 
glcicluvitigc  Äusftlhriiuft  dii-ser  Operation  an  dur  ges-^inten  Mannschaft  eines 
Lagen  zu  bedeuten  hat  (vgl.  Ca|).  34).  24  Ball  liest,  z.  T.  nach  Sam.  und 
gemÄs*  23 1  D'ltf  Jff^nj  njtf  D'JjtfB.  I^na  d;i3  Nii>h.  ist  hier  ander«  &h  v.  ss  ff. 
voll)  redexiT  zu  verstehen.  '\'IS2  Bai.l  praem.  mit  Sam.  'HK.  Wenn  die  Be- 
sdineidong  ein  Zeichen  der  BTtth  ist,  von  der  laraael  ausdrücklich  ans- 
geachlossen  ist  (v.  ii  und  is-ai).  so  ist  es  eJKcntlicli  inkonsequent,  wenn  er  auch 
beschnitten  wird.  26  ^Toj  Pcrf.  Niph.  »tntt  ^D)  s.  Ge8,-K4Li tzscu "  §  7ü  ce. 
27 Der  Singular  rr.3  T^  st.  des  wie  V.  23  ku  erwartenden  '3  T^,  ist  vielleiclit  dem 
als  Pendant  »tehenden  Kullektiviiin  ICO  JIJJJO  entsprechend  als  solche*  gnneint. 

1)  IVr  dif  Btn^hni-iduiig  vkI.  ii,  u.  Diu.iiasn  Sü8:  HbA  aoi— 208;  "W'kii«.  Pru). 
3«i;  Si*i>B  ZATW  18Öt>,  VäJ—itö:  BtszisöRLi  ArehSol.  IJilfl".;  M*kti1  i3:  R.  Am-uiU 
clhnoi^.  l'nnilli-kn  und  Wrgliiiclii',  neiir  Kolgi-  Lpz.  ISSJ,  N.  IHfi  — 217.  l>io  Hi-Kchnniiliiiij^ 
wird  Iiicr  in  P  Rrsi^iilifh  iteonlniti.  P  fuhrt  »ie  auf  Abrnhaiii  mrück.  Nuyh  Ex  4  K4  f. 
«iid  lie  V6Q  dur  Midi^uilcriu  Zipora  au  dem  Sühn  den  Ucis<>  aitsgi-füLrt;  uacL  Jo«  53  S. 
itt  (i*  «nt  von  Jo«iu  in  Urerl  allgemein  «ingvfiihrt  vronirn.  Die  Boctinoidiing  war 
Iceäacawiigs  buT  Itrael  bi'*i:)iriiukt.  londcm  niK^'h  bi-i  den  .^gypiirn,  «oduiin  boi  den  N>cb> 
htn  der  Iiraelilt-a,  deu  Ph6iuuit.<i'u  uud  Syivm  (in  frülK-rKr  Zi'it  auuh  Li-i  den  Edoiiiileru 
md  Uoftbitrrn?)  in  C'buDg;  ffir  di«  l«in&sli<«r  d.  b.  die  Araber  tfixt  V  )<k>  «elbul  vornnB. 
Di«  PliUi«t4v  oDniu  boiucit  die  LTührRcbnitteoen-  Cion  'M  »(•iti  aber  vorai»,  daei  auoli  die 
paliatiii«un*cbcti  Kamuiniirr  lich  DJcbl  bi'«'linitii.-ti.  Die  Aiiyicr  und  Bubyloni«r  liBlinn 
dl«  Beticfatividuug  uiclit.  Diu  Übi-rtieferiuig  ivr  ßrieclivii  {».  Dii.i.tusK  l^iHS),  djü  BeaL'huoiduu); 
•^  fow  A|r;p<cii  «o  de«  Kolebirrn  uiul  dnn  Völkcro  Syricim  ij-ckommen,  wird  fUr  die 
ietat«i«D  durch  Ja*  ße  KPütütKt.  t>ic  Sitte  findet  neb  weiterhin  bei  vidrn  Völkccn  Afriku, 
in  UadagML&r,  lici  dvu  Mvxikaiicru  udU  bei  «iidaioerikuaitubun  Siämiuvii.  Bodann  Huf  viek-ii 
Ituelii  des  gro«icii  Uceau».  Die  Bed'^iiTrmi;  dur  ut-gprünglidi  boim  Binlriil  in  die  Pidiertül 
tar  VoUiirhuna  koinmendi''n  tt.-tchneidiing  int  diu  Aiifimbnic  in  die  tiemi^iiisi^hnft.  der 
MSnuer  (*|;l.  Wki-mi.  arab.  llcidcni.  154)  und  in  die  Kultuigciueiimchafi :  iiu  iai  oiu  mit 
kulti»cli<ii  Weili«ii  Tei'buudeniT  Akt.  Bei  di^u  Ivraehlcn  ist  gie  ein  Slüek  iiratl«u  lleiden- 
tmM,  ob  »ic  tic  nun  von  j«bi>r  gcbabt  habea,  wie  P  mcinl,  oder  arst  «plt«r  unnalimf^,  wlo 
Jo«  S 1  ff.  Tontuselit.  Die  iinpran|{l'^'>o  Bedcntimii  tcheint  Joi  &  2  ff.,  aut'k  Ex  4  24~Ud, 
auch  dordu  V«rilüditigt  bat  iriub  der  unjiriingliob«  Siim  der  Cweinouie,  «euu  >{«  am 
Xwattcboronon  voi^:«oon)iaen  v/M;  da  i»t  «ie  eine  nationale  Siito,  dio  eben  noch  fori» 
irefiibrt  wird.  Noch  in  der  dln-islUehen  Zeit  i«t  dio  BtaehiicidNiitf  zum  etliivcben  .Tnbvi** 
tniu  uiolii  iu  Beujehang  gtteUt.  Diu  lOi»  30S  Jcrl4  sinht  die  Beicbiioiduntc  d<.'»  Uemejis 
ab  da«  an,  na«  uol  ihuL  Die  Be»c1inpidiing  aU  Zejehen  der  Gemeiueeliaft  mit  Jahwe  tat 
eiura  drr  Briapir.le  von  Verbindunji  dri  propheliachen  .lahwihmiia  mit  n1thri'ßiii<ch<^ 
E]ctiirtil(.-ii,  die  »ich  in  P  inirhrfac^b  fiiidct.  xufileii-'h  cinc'r  der  Bele-gc  dafür,  yiir  die  Schul« 
P  allliergebrachle«  Oul  in  *■  inem  juD(teii  Syirtt'in  uulery  üb  rächt  hau  Xach  der  tuuerticlwn 
Bcjöiibung  Af  Symbols  auf  iriiie  Bedeutung  xu  frag^'n,  hat  keinen  Sinn.  Da«  «einer  ur- 
«prünsUelH-n  BedeiitnnK  l^i-rnuble  Sj-nibnl  iat  hier  Küttliebe.*  Gebot  —  i^in  nolchcii  bedarf 
kniier  inoen-n  Begründung. 

2)  E»  i"i  noch  im  ZuHamincnhaug  «u  M-Crt«™  wa»  P  unt<T  B'rith  veMtcht.  TgL 
V*ietos.  Bxleniunit  und  Stellung  do<i  Wort«  n"ia  im  Prieiterkndex  ZATW  1892,  1— SSj 
E.  KBJTSMUUiAii.  Diu  BuodeBVontellung  im  AT,  Ätarburg  lÖMti. 

AU  n*^}  wird  von  P  beaeicbnet,  wm  tiott  dem  Noah  und  dem  Ahrahain  als  bleibende 
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Willwwiineinuiig  croSbi^  Diu  Wort  ri'^f  wird  in«iKt  von  ms  ^  tnS  im  Ärab.  »ehnnden 
■bjiclpitpt;  a  Inf  wiic  daiui  rine  SoAnricfanf  KhneiAen  (».  liit-rüler  uut^u  ta  C«(i.  lö).  Iia 
Ainjr.  giebl  t'i  yiu  bii'itii  Ftsiti.  vou  dem  »iif  rü]  nis  fttiirfai  r.u  «cUIjcj'H'ii  üi;  ron  d«  koa 
Üt  rr"]^  xiitiücljti.  FtutI,  ilmm  bindende  Abmachung,  und  r'^a  n^a  wdR!  ilunn  ein  icntaov* 
Aqb)o)[()ii  XU  ilcni  Ki-ict'li.  öpxia  tc^vciv,  du  SpxVL  äpx'.ov  aul'  ijvxEtv  turii(ikgi;lit  und  audi 
unprrtnglidi  Schrankt,  Ftegel  bi-deulcl.  Endlicli  liegt  in  n^jg  mBlf  111.»  2(i  37  (neui  der 
Au»drui.-k  iu  OrduiiUK  iM;  ».  Kadtzscb)  ein  ironUciiiT  ilinwi-it  nnf  (li>>Griiiid1icdi-'iiluii|t  von 
TP\f  (KRJiTtciiKAR  244~24>i).  Uoch  für  dir  tirdi-iitungr.  die  D'^a  bei  P  lial.  id  die  Alileiluug 
de«  Worts  ohiiL>  Bidang.  Auf  diMe  Bi-deutuiig  führen  (*.  o.  xu  0  lg)  »uhon  dit  Verbo,  die 
daiuil  verbiiudi-ti  wei-deu.  V  veriufidfl  JIT?  HIJ  uiiJ  uagt  n^a  lOJ  !)  i:  IT  S  Jiiiin  25  12  und 
'a  0T?(1  «18  !'e  11  17  17  7  13  31  Kx  *i*  l.i'T  2liP.  i'li.T  cii.-  Hcd.'iitunjl  von  r>")a  BT?{t  i«t 
((estritten  worden  (vg:l.  tliEJieniiKcHT  ZATW  1881,  löö  2^1  f.,  Diumii,  Jouru.  of  Plul.  XI 
SlOf..  Dti.i.i!A«tN  l'la.  Kiil-incasiLn'J<ß){.).  Iti  eiuerKriLe'  audi-rtTAiimli'ücku  "^^l  OT>!r,  rrii^H'n, 
njjlj  'n,  -vil  n,  npis^l*  '.t,  n-i^ri  "i.a'i  n,  II  Hrg  333  Jcp  M  18  umi  iwrifetln*  Dan  8  lü  iu 
n*^  CPpr<,  bedrulirt  &'p^  aufrrchl  rrhaUen  und  KbXtziciiiiar  301  fübri  dii.'»--  I<edeuliiii£  für 
den  A'isdriitk  fl*^|  O'PJI  bei  I*  durcli:  diw  'S  B'pri  roii  P  „bi-ariuUuet  tl«»»  ander«»  al»  du 
'a  n'JJ  diT  Klli-rtiti  tjiiellen",  „für  P  gii'bt  i-ti,  wie  für  Dt-^Jw,,  nur  eine  in  Ewigkeil  un- 
wnndclbiirt!  IJ'rilh;  (iotl  Vint  »ie  forlJehrcilend  den  Mi-imeiten  Bcnffmburi.  und  ilineii  dudiircb 
den  Bewei«  gelii'ffrt,  diui  er  »ict  alefiR  niiftveht  erhSit  ('a  B"pn);  nur  weji  ....  jene  Mil- 
leiluugfu  iii  d("i"  alU-u  Ulii'rlivfcrüiig  die-  P'oi'ui  von  BuiuJt-!3cLlie?5iiup'ii  gebsbl  lisbt^, 
gewiiiiil.  M  den  AuHclieiii,  als  ob  'a  ffpri  für  doi  durl.  ubiiehc  '3  rdf  eingetreten  vfäre;  c» 
iil  aber  von  diojcni  »o  vcit  entfernt,  wio  eine  URenbnruiig  von  einem  BundtuirrhliiKi.* 
Wi'UB  dabei  eine  üb  erstaun  uug  in»  Spekulative  vi'rmiedcfii  vfinl,  Bö  ist  mit  dii-wii  SSUco 
der  Sinn  der  Funod  gulroffmi.  Naiuirutlitdi  beneiden  die  auf  Golt  lich  beliebendem  Suflixe 
an  ri)  (vgl.  z.  It,  01$  90  11  1T(:)T  1S31),  da««  (ioK  etwa«  l>ei  iViin  jedcnfalln  «eUon  ISnger 
nU  BeseUlüM  r<-i1iilelieiidei  eiiifacli  ftttUgt,  und  zwar  einioitig  von  aicli  uub  nut'li  «-iu«!!! 
güIi);L'u  Willvu.  wie  Alis  mit  '3  B*p^  Mtclilieh  idi'tiliselie  'a  ]l!^  beweist,  sciwii'  wieder  die 
auf  Oult  »ieli  bftiebendea  Suffis«  au  m^  Es  gelil  daliex  uictil  au.  r^?  bei  P  mit  BMnd 
ta  iibi?ri>elscu.  Daran  wird  aucb  nichts  dadurch  t'eSnderl,  da««  diejeDigen,  denen  die  von 
Oolt  feilKcleKte  B'rith  üilt,  mit  -AK  (Ci-n  li  18  90  II  1710  21  Kx  S-l  in-vSCO)  oder  ^ 
(Gen  917  17T;  aucU  bei  ip;  913  IT -J)  eingefüjirt  wonbn;  der  üDlwIitidende  Faktor  i«t 
dalx'i  immer  (>otT.  und  wie  diese»  T|t  und  fa  tu  vemlelieu  isl,  zeigt  der  Niim  39  IS  dafiir 
bei  'a  mj  .-liebende  Dativ:  mit.  Vi«  und  ]")  itt  nur  getagl,  ds"  dureli  ä'u:  H'Yilb  ein  Vei* 
bätlULt  zwitülieii  Gull  und  den  Mensc^hcn  gewbnH'i'n  wirti  (Kxatxicuxau  2(W  Äö).  Weleber 
An.  i«l  nun  die"e»  Verlifilluis?  Eh  inl  lur  Beanlworlmij,'  dieser  Frage  den  9  uud  Geu  17 
xunÜehat  für  licb  in«  Auge  xn  rns»en. 

Dit-  Darlegung  Qotto  in  Gun  IT  tt-riegl  Mich  in  drei  Abtcliniit*',  v.  2-B  S-14  I&-2I. 
Von  dienen  int  gaua  klar  der  cr*le  und  drille;  v.  a-8  leul  die  Verheiiaungeu  dai'.  welcbi" 
von  Seilen  (iotle'  deu  (iegenslaud  der  iJ'rilJi  büdeu;  v.  J5-SI  tiSj,-!  dam  ii&beju  IJe- 
(liluinuii|;i-n  und  Ert::üiiEunKea  nncli,  di«  für  die  Ittiiitimmung  der  Uauplsnehe  weiter  von 
keiner  Bedeuluiif  rind.  Was  Gott  verheixtl  ist  a)  (vrI.  Valbtoic  12f.,  lvnJii-zMiut\u  180) 
«ahlnjche  Xncbkäiuuu'iisebari  (v.  S''  t-S:  uniuillelbar  damil  die  ITmaamuiig  Abrabanu 
verfügt),  —  eifiilll  in  der  Gebnrl  Uaaki  und  dei'  Vemieliriuij;  de*  Volks  in  Agjplm 
(VaLKTOK  läf-);  lodanu  b)  duu  er  der  Gott  Abriihunis  nud  (eines  Samen«  (ein  wcnlc  (T 
S**),  dafj>  Abraham  und  seiu  Same  altu  Gesentlaud  besonderer  ({üUlieber  FUnorge  üt,  — 
elf  Ulli  durch  die  Erlüiiing  de*  Volkes  ans  Ägypten,  die  Gesoizgebun);  und  diu  Eiuwohnung 
im  Heiligtum  (Valkiox  14 — IS);  endlich  c)  verheiiat  (iott  ilen  IloiU  des  Landes  Kanaan, 
^.ugleich  als  Probe  der  Realilül  der  xweilen  Verlieissuiiit.  —  EtfüUiiiiB'  rinjjeleilet  dur«h 
drn  Ankauf  des  PalnatTbeU)i;[ab9  Geu  'i'i,  vollendet  durch  die  Eroberung  de(  Landen  unter 
Josua  (Vju.eTo-1  18-20).  K»  ist  deutlich,  da**  dL.-äu^  dem  Abraham  fcstgelepie  H'rith  die 
Gruudlaj^e  d*r  gameti  wriii-rcn  Erailliinng  von  1'  bildet;  der  weiwre  lieseb ich U verlauf  irt 
eben  die  Aoslühraug  dieter  B'rilh.  Die  Hauptaobwieriglipit  lieRl  in  der  Frage,  waa 

die  Bedeutung  der  v.  9-1«  befohlenea  Beaobnelduiig  ift.  ViLBTOjt  und  EaATti>c&ii>n  p.'heo 
liier  auseinander.    '^'aI.Kros  S.  i — 9  wcitrt  darauf  hin,  da»  die  lt<i-Iih  t.  3-8  ohne  jeden 
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VorbrlMlt  )[«f[>ben  nriid  and  Ubit  din  Bpjclineidnn^  nur  aU  Zcichuu  der  durvb  Öotin 
WiUeii  beati-liMideu  ICritli  gtltca  und  ««»r  »!>  EriuiH-run)rM*iolieii  für  Gott;  di»  Bc- 
•cbnridani;  heint  t.II  rin  nw.  W«un  KkÄtmchhui  |S.  IKäf)  ilin  Hodini-idiin^  datirbcn 
and  twmr  in  i-nt«T  Linie  Buch  Uiindi^Esmtinntr  iiml  Kunde« bpdiii){>in|t  si-in  liUit,  BO 
wDI  die»*  iloppcllc  B«<butuuK  dum  Viilltinn  von  rnß  B'p^i  und  jvi)  jpj  uitLl  wcLl  ont- 
■pra^m.  Die  Diirchwliung  d*r  eiiifaclit<D  BL'di-iiluug  d»^r  IWclincidiin^  Hl«  Zciolifni  der 
BMiii  winj  MoligvmSMiT  Bi-in  (vj(l,  diwii  v,  ISK  wu  n^O^  für  Hiindciorichrii  »Itbl)  nnd  li.-al 
nrli  aocli  doroh  onditrr  Krwüaun({rii  vtülim.  lHiji-kt  dcj  Btilh-Willi-na  ist  Abralmi«  1««. 
tU*  von  ihm  dureL  Ixaak  ftbiilanini^udi.-  Volk,  nicht  die  vinzcluen  IndiTidiicn  dcorUirni ; 
wmn  «in(plni>  unter  di«-ti'n  nicht  b^Mihnitteu  sind,  »o  berührt,  djp*  dm  Vrrhultnia  Gntl«« 
mtn  Volk  gu  nicht,  nur  diuu^  Indivtdnm  fioil  damit  von  der  G'rith  und  kouiM.-qu<<ul«r- 
««ise  wtt  dvm  Vülk  »UBgoiclilMMii;  dir  B'ritb  K^lbat  binlchl  fort  olitic  RUckMcbl  dmuf, 
nh  di*  B«u-)inridnng  an  «Umi  IndividiiciL  atit-(.'''--rülirl  ikI.  Sodann :  oinc  iintf-r  die  nllurnicino 
Gebonunapllicbl  (v.  I**)  za  «iibiiiiniii'n-ndi'  ,Hiiiuli'>i''pflioht  iit  die  lli-ichnpiduiig  audi 
aldll.  d«n  *i*  itellt  an  den  Willen  kt-ine  Aiifordcnitijten :  nie  wiij  an  dt-m  acbitttKigfii 
ijr  Tci]UDK<-n^  von  dic«eiii  kann  nii^bt  fci-sagt  wi-nltti,  daw  rs  ein*'  Itiinilf.jpflicht  i-rfülk, 
I  CS  Ui.-r  Buiul«brdin){un([  nachkomme.  Wenn  da«  ZeirhnD  der  B'rith  aber  uur  Vtir- 
handt-ti  ül  dmvh  i-iu  Bacdrln  in  dem  Volk,  dem  din  B*rilli  gitl,  bo  mag;  das  der  Kigea* 
Iftmliirhkrit  dicier  B'Hth  enMprechifti,  da«»  dii-te  zwar  nicht  aiitschlirulifh,  abrr  WMii)pi1en* 
hl  «oon  ibt«r  I'unkto  oin  roliei^neA  Virbiiliriii  ;twi^hen  Uott  and  dem  Volk  fmk-|{i, 
■bo  ohne  ein  wilkataniMiicw  Eingehen  de*  Volki«  auf  diu  Äbticbleu  Golle»  nicht  Ytr- 
«irkltfihi  wird. 

KklTnciDtta  in  bvmAbt,  aut-b  bei  der  Ifriih  von  Cap.  9  in  di'n  Dtirle^ungtiu  GoUM 
die  Gcgenübrnlellunit  von  PHicIitcn  (iottcs  und  l'Hiehlcn  der  Mi-nhdieo,  denCD  di« 
B'Hth  pili,  durchiuTiibren.  Br  oimuil  rollenden  GiHluuh('U!,'a>>^-  an:  xui^nt  werden  diu 
Pflicbieo  So*h»  und  neiiwrSüline  daj^lv^'i  v,  1-7,  iienaner  v.  4-fl  {v.  1-3  in  übiigen«  v»u 
Pflirblen  gBr  nicht  dicltrd«^!),  hitmuf  die  l'Üichlcn  Gottct  in  der  Zuiicliemug  an  Mrinaolien 
imd  Tii'r«,  iUm  kc-ine  Flnt  nwhr  konimün  aoll  (von  v.  8  an).  KiutMcuMAR  bpbt  icIImI 
ii«TOr.  da««  in  dem  vorliei;eiidpii  Teji  ScliwicTiRkeitt-n  «Icüki'u :  der  Schwcrpuiikl,  die  Vt-r^ 
beiHBiig  Cotlct,  iit  hier  ati  iweile  SU'lle  (.i-rfioktj  Bodann  riililnl  nicU  der  vprptlielileiide 
TWl  nw  Ml  die  itenncht-n,  der  TcrliiiieieiiiU'  on  A[en"i-!irn  und  Tien-,  Die  Au»debniiii^  dfi" 
VcriicbMUig  Gott«  auf  dieTii-rr  i»t  aber  kein  dem  GninilsedsiikeD  von  V  r^e^lde^  KleincJit 
(S.  IIB— BS),  •ODdem  durch  die  von  Gott  >e!biit  und  Noah  auf^wendotc  Sorgfiilt  für  Er- 
kahunjt  der  Tirrvclt  in  P  telbki  li^nx  gut  motiviert.  Dagrgfji  iit  die  ürvprilngliclikait 
ia  Veric  «-•  «chon  am  ) itcrar- krititcben  Oründi:-»  anxufei^liirii.  Der  Verdacht,  da«»  hier 
»in  *«k«idär«r  Eintrag  in  P  rorlit^.  wird  durch  die  Bedetiketi  KKÄTzairntiA.R'K  gegca  die 
i*ttige  Gc*tall  dri  Teiles  Tfi>ilBrkl;  dnn  di««e  Fotilernngen  thaTaäehlich  nicht  lur  ur- 
>prlik|tlichen  B'Hth  gehümi,  wird  auch  daran  deutlich,  ilus  das  Wot'l  rr^  mi  v.  a  an* 
gewendet  wini.  IVr  Inhalt  der  B'rith  iM  alio  einxiK  die  VurkeiaKWlt,  'hitii  keine  Flut 
■«kr  kommen  loll,  nnd  die^e  U'rilh  hat  ihr  Zuduui  iiu  Kegvnhoftcii ,  der  nicht  Wahr- 
»irbra  der  B'rith  für  die  Mennchen  »oudem  firiniieninpwielim  für  Hott  i«l.  I'er  Untcr- 
•cbiol  der  B'rith  (lenli  gegenüber  ih-m  Si-hfipfunKiHfgen,  an  den  lie  anknripft  (v.  1-3),  i«t 
witXuxTO^  11  f.  richlig  hervorhi-br,  der,  diiM  Hott  »mdrTicklicb  erkllLi-t,  er  Werde  den 
racitt  nach  der  Schiipfung  erteiltKu  und  juizt  erneuerten  Segen  auf  kiriueu  Pull  we^jiiu  d^r 
imiwliliilii  II  Sünde  wieder  EurUckm^hrnrn,  sondern  er  achte  sich  an  diese  Verlicitiiinf;  ab 
säe  für  allv  Zeiten  gvituide  Ordnung;  iifi^bundcii.  Wcmi  man  da«  auf  «Ine  »dir  dnutiwbii 
Fotwi«-!  bringen  will,  dann  mag  msu  mit  ViLKIO.t  8  von  einer  Selbilbenchränkuug  d^r 
Rrvibi^ii  Holt'«  reden.  iiu  VerUUlDJa  aber,  da«  durch  die  B'rith  (ien  9  h/tTgeHtüt 

vird,  irt  mit  uicblen  ein  «illlich-reliRiöan,  loodcm  Icjtt  die  ualürlicho  Ordnanj  dn*  Well- 
bafa  in  Gunalen  der  Hensoben  feal  und  »onit  gar  nicht«.  Der  mmtchlich«  Wilkn  bleibt 
da  vüllii:  Ba*»nr  Betracht.    VicM  B'rith  entbehrt  auch  de*  Scheins  der  Geg»u»eitigkcit. 

Da»  Wort  m?  betUrutet  naeli  allolim  b>'i  1'  xucrni  nnd  haiiittsicblicli  einen  von 
n«lt  ipAiMwertt^n  Bnt'ctduM,  der  in  bleibi'ndcr,  un  widerruf  lieber  Wcl»^  nein  Verliältnii  xu 
grSnervii  oder  kleineivii  ümkivtH  von  (.n-schoufen,  im  bc>ondereu  von  Uenu-li«n 
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naoli  bcstiiiuDli>r  Ricbtnng  regelt;  in  iweiur  l.injc  int  tr\^  ein  Siusere«  vod  Gott  bcti^lIlM 
ZcirUi-A,  diiirb  diu  i^r  Torlfccsr'lft  adv-f  in  {{■-'K'^bcitcai  lti:iiurfniEfa]l  ui  dir  (iilligkcit  jmsi 
EubtiiluMW  criiiuert  witil,  in  P  fiu  liücktt  Lt'iuürheiiBWfrlrr  „AjitlirupopuMiiamu»*,  niolit 
tipiiitiiscber  Atl,  aber  gt't'i^ii^t,  den  Oolt^^btgiilT  VDr  unlebi-udigvr,  starKr  Transae«Ddaiii 
KU  bewtüiren.  An  d^n  &!■  li'rith  bczrictiiiptfiii  KutHclilmii,  im  UnUrictiici)  rlwn  vom 
SrhiipfuiiKiM^cn,  biudi-t  «ith  Holt  unlcr  allim  UnislüiidfO.  Dio  Mrniphcn  mÖBi-n  Itoil« 
uud  apinu'  B''ri(ti  luiwi-rt  ■ciit,  Oiv  B'i'itli  wird  iladuruli  oiclit  au%i'buLi.-ii.  tTud  w«nii  Goll 
j«  soweit  geri'iit  wcrdt'n  «ö1Ii<i,  dap»  o»  ihm  nabi»  ISgc,  «cinp  H'rStli  jtu  vtnai?»'"«,  «-o  i»t  da 
vorjTpbcujJt  diiich  iloji  jcwriligr  linncniaDiKn  It^rith-ZriKhi^n,  da»  (lott.  an  «fiin-  U'rilb  i-r- 
iiiiicri.      Der  all   BMlll    In-'/cicliui'U-  Entschluni  (iolli'i  ist  di-r  Ausbin»    hpIu<V  (iüli.-  uiid 

Giiaiii.-  (IQJ).  fit^ilicL  iiiclil  im  Sinn  dci-  ItvcbirtTtigiiiigülelii«.  wo  diu  Gnade  »icli  in  tjit-  H 
thctiichpii  I'rl/'ilcn  (irgrht,  ili'nn  bei  d^n  MmirlK'n,  d<-ncji  tJott.  (liiwr  B'ritb  tfrÖflWt,  inl  ^^ 
Toraui<t(riii-'lzl,  dn»  ibr  VrrhUltuii  zu  (iolt  konvkl  ist  (89  17  1).  Dan  durah  ciiic  B'ritli 
bt'i^i.-Bl(^UUr  YL-rballuiH  zwitcbi-a  (iuU  uuil  di-u  Munmlitrii  ist  diiri'liaiis  kr<i[i  bto*  siltlirli- 
iv'ligiösca.  t)ip  H'^th  "'■n  9  bcwicbuBt  ki>inf  Ufl^iibariiD^Atiife.  i*ii-  U'i'itb  von  'Ji"!!  J7 
ichaRt  i'in  mÜEiöiPB  Vcrbnlliii«.  dfin  iitit sprechend  dant  >ii-  auch  rinc  Üfl't-nbiu-iitiK«tufi' 
bfilfuU-t  (OßVtiburuiig  al«  Kl  nc'badiJiij)i  abi.-i'  wi-uu  dw.  da^n  (>o1t  der  (iiitt  Abrabaifis  und 
■iHiip»  SamoQ«  sein  will,  sowie  der  kiinfiigo  lk«ilz  d'-«  Lande«  im  Sinn  de*  AT»  odrr 
wciiipitmii  der  Tlumlope  »on  P  ein  »■liitiri««  \Vrhiiltni«  xwiüoben  (ioit  und  dem  Volk  ^ 
bMlt-ntd.  Ko  iil  doch  dur  cnti^  Punkt  der  Erofloutig  Uotti'i  an  Abralicm  and  diu  iintiiilicbc  fl 
(tnindlagf  "ud  Voran »*eU'itig  de«  wcitercti ,  nStulicIi  dw»  Gott  iLu  kuui  (tronsea  Volk 
macbi'n  will,  itaiiK  diTsclWn  Art  win  der  Srböpfnn(fsscg(>n  and  wie  dir  H''rilb-KrÖflniin8 
Ml  Noab.  Et  int  alm  if^ritb  i-in  n-iii  formaler  Itogrifr:  die  döttlifhc  KiiudKvliuui; 
eines  aiiv  Oulto  fii-it-m  WillL-a  bervti['^ebi:mli.-u  unabSudiTliitbeu  utid  iu  dii.'«i<r  EigeuHebafl 
diirvb  eiu  Mnii*-nfiilli<£e»  Zricbei»  Goll  in  KiiriniTiiog  p<>l»ftlieiien  gnSdif^en  KnWcliluwif*, 
einen  weitirrm  odtT  fiiRi-nm  Krvii  von  Mciwtrhrti  ((«-»rhopfeii  (.'«().  B)  in  imwidf^mifliclica 
Bi-iilü  utnf»  Gull'»  ir|{<^Ddni!k'lier  Art  «iii/iiwUpn.  Eiiip  Bimdiwelüii'Bauug  im  eigenl- 
liiüiiTii  Sinti  du»)  Worten  iit  da>  uivlil,  auob  von  Bundesbi-dinf^utigeu  kann  itiaa  iiiubl  rvdeai. 
Wo  die  It'rilb,  wie  bei  Abraham,  ein  religiöse*  Verliältni*  awincben  fio'l  und  den  Menschen 
hci^li-Ut,  da  lie^t  freilich  in  d<^r Koimequi-nx  diT  Verwirkliebmia  ein  Kinjtehcn  ilt«  mensch- 
Hclirii  Willen»  auf  dl' II  Wilk-n  (iotlt-i,  aXta  Geboraftm  Kejfui  Goll  wie  denn  ein  kotn-litM 
Verhalten  gegen  Gott  aiicb  die  Voi-auBnelxung  für  den  Kmpfnng  eiii'.'r  Il'riib-Kri>ffniuig 
idt;  «her  nähere  D«rl<>ßiinfr  eiwaijter  Pfliphlen  Rehorl.  /.iir  B'^rilh-KiiÜfniing  »clUtt  niebl;  du 
bedcuU't  im  ipeuiiilK'n  Pull  von  l>i-u  17:  die  Bc«tliiieiduna  i»t  iiiir  B'rith-Zciohai,  nicbc 
tfriih-Sat/uiig.  Was  da«  Volk  I*rsel  iu  der  KutiBuquenx  des  ihm  Gtru  IT  MtgewiiMeDea 
Verhältnisse'  *»  Goll  xa  ibnn  bat,  inl  iliiit  nicht  »cbon  bei  Fc»i]e(riiiig  dicker  U^th,  sondom 
erst  dmcb  Möir  fciimgl  worden. 

D.1.1  iiilchRte  Stflck  aits  P  ist  19  iis,  eine  kurze  RUiDtnarische  Notis  fiber 
die  Rettang  [jots.  ■ 

Zeichen  von  P  -iiid  (vgl.  Diujuss  ÄTii)  nntf  t.  >>  IT  9 II  IS,  O'rAjf.  das  WoliDen  Lot« 
in  den  ^^J^l  Tf  nicht  in  So^lom,  wie  13  13.  i?t  min  8  1. 

Die  Namen  der  übel bvrilchti litten  Ht."i(lte  werden  audi  jetzt  nicht  genftunl  fl 
—  Lot  ftoll   mit   iliesen  SüiKiennestern  thiinlicliAt  wenig  in  ZnaainmenhAng 
gebracht  werden.  Zu  bemerken  ist,  dass  Lot  nach  1'  nicht  um  seiner 

persönlichen  Gerechtigkeit  willen  gerettet  wird,  soudvm  weg^i  der  Verwandt- 
schaft mit  Abraham,  «lass  bei  P  also  das  Hmulclii  Gottes  pegenöbcr  dem  Indi- 
viduum iiiubt  ati!^  doD  Mutiveu  sittlicher  Beurteilung  desselben,  KOudum  aus 
dem  Verhältnis  Gottes  zu  I'^rnd  ab^releitet  wird.  ■ 

Es  JVdgt  der  Bericlit  über  dio  ErfiUIiing  der  dem  Abraham  Cap.  17  ge- 
gebenen Verhei:«8ULg  über  die  Geburt  Isaaks,  21 1!  i-i. 

P  mun  gubörMi  vinigi»  in  Sl  1  2;  rciii«r  P-Tvxl  iat  r.  i-i  (vgl.  v.  3  di«  Nomen- 
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ff:imBf  dnivli  den  Vater,  dii-  ümBtnnillicIiki-H  <l«i  Auwiriick«,  v.  t  Vf^K  uuA  dio  ^[msnp 
B«sl«htu>};  kiif  Cnp^  17,  T.  6  <li(<  clii'Oiioliki;ci)>('lio  Fiiicruii);  uiul  !^}f  ^f^).  In  v.  I  f.  Ki'hÖTt 
I' jfd«BfKllsV''  (vyl.  1?1»^  nie  17  St);  in  v.  1  >ind  n  nnd  1i  tlalilctU'ii;  lU«  farblose  nlff  in 
T.  1^  «ülit  1*  )[l«id ,  nur  du-v  dann  It  nnlür  drm  Eindrurk  von  nji^  v.  1'  hitr  in  1'  dir«^» 
(•Dtleniaincu  ritif^'c^il  hui;  v.  I*  gi-bört  P  nitlit.  »onal  itüuily  TpJ  Hlutl  Tp|,  Aach  v.  2* 
»t  wcgwi  "iSp;  T5P1  und  l'J^i^P  nli/ii^prpclien  (rgl,  m.  U^wt.  W7).  21  l-S  ist  '.-iuer  der  Fälle, 
la  dvnrD  It  dir  Klnnyntc  u^inof  ljiii'!li>ii  niphl  cinfni^lt  ni-Wuriimiidw  gi-slnllt,  tonili'ni  rt-t^ 
mvn^  but,  wobei,  wttn  »cltni  Rrnii^  ilor  Fall  ist,  P  nitUl  volI»täudi(;  t'ini  Worl  Kvlcomtncn 
■cd  «o^r  T,  I*  iru  Vi'urlluul  alUTJvrt  nonli'u  j»),  (v);].  Dii.lhitcn  284f,i  K«in'E*Cii-äoci:( 
Anm.  87),    Zu  wcitwrii  Bemerkungen  (tebi'n  dii-^io  VV-rii"  kriiien  Aulmw. 

Es  folgt  dann  wifdiTein  grösscrerZwiiuiiuit^uhuiig,  Cup. ^,  der  Bericht 
Sber  Tod  und  Begräbnis  der  Sariu 

Cbnr  dw!  Zu^liüiigkril  dieirv  StÜpko»  xa  P  iit  kein  Zwnifel  inößlieh  (fi,  i).  ii.  Üim^ 
**v%  S9S);  »itl.  die  eJijoiiolotri'"'"'  Fixicruiii;  v.  1  Ixui.  mit  1717  31  5),  die  Pi-iinntcrio  in 
Bimarkoogm  «te  v.  l**  (LXX  uiii,I|  T^tO'',  v.  19  mu-h  v.2,  v.  30  narfa  v.  17  f.,  die  genuue  Ver- 
hlSQMllitnmK  in  v,  17  18  20;  im  einiiTlnon  die  Namen  nn  'JJ  7.  3  i  7  tO  IS  18  SO  (audi  '«0? 
bat  iM  PentMl.  nur  P»,  JS)?  fiR  v.  2  19,  IUI?  fl'.lP  v.  3,  «null  den  Numiti  rtp?»  v.  9  17  1« 
hat  iia«Mier  nnr  P  (US«  4930  üOn),  ferner  Tljni*  v.  t  9  30,  n}f^  ni[tQ  v.  I,  :i;pi]  v.  IS.  K-^l 
T.  «,  o»p  rft--Ai»itT>Vliy  m  e^en  uenfen  v.  17  SO  wie  Lev  35  JO  37  I4  i:  19,  ■d-^«  vo^^  v.  I», 

I  bietet  ein  besonder.'«  in  dit'  Angen  fallendes  Beiitpie)  fllr  den  0ebr.incli 
iQ  P,  bei  zusammen seiietzten  Zahlen  den  pezSbltcu  Gegenstand  wiederholt  zu 
setzen,  bei  den  Hunderten  und  Zehnern  im  Singular,  bt-i  den  Kinom  im  l'lural 
(Tgl.  GES.-K_iifTzsai^i  g  134  h).       2  P  nt-nnt  Hebron  mit  dem  ältcrou  (Jdc  1  lO) 
Namen  y^"»  rvTp  (lTT?n  »rri  hält  Ball  hier  und  v.  lo  dir  eine  Glosse);  das  ist 
er  der  kUu^itlicbeu  Arcbaii^tiien  von  P.    .los  14  ir.  l.'ji.t  S!  ii  isl  VSIK  Niimo 
iaf^  Heros  eponynio»;  Gen  SB  27  srhreilit  P  V31«;j  n^p  Warf/  der  Vier,  Ubrr 
ileii  Namen  vpL  zu  .^^c  1 10.  »<3;i:  hinein  stu  der  Leiche.  3  Dj^l: 

KAütÄdi-SoriN  Anm.  101  vermuten.  da?s  op;i  eine  Tniufrbandlung  wie  II  Sam 
12  ift  (nyi(5  331|^>  voraussetzt  (vgl.  ScnwALLT,  ds»  Loben  nach  dem  Todo  \0), 
np  iiutsc,  roni  Leichnam  eines  Wi^iies  (Gbs.-KautzscH'"'  g  122  i'.).  Till  ^}^: 
nwrh  Jdc  1 10  sititen  Kanaaniter  in  Hebron.  Dip  Hethiter  werden  10  is  auch 
von  .1  mit  den  Kanaaniti>i-n  zusammenKenommen,  aber  dafür,  dasa  sie  aueh  im 
Saden  Palästinas  sit^Een.  fehlt  sonst  jede  Spur.  Wenn  P  hier  und  sonst  (Ü6  3«  f. 
37  4«  86  I  8)  stutt  der  Kanaanitur  die  Hctbit«.«r  iionnt,  so  ii^^t  das  venuitUieb  vin 
kfin>ilicher  Arcbaisniuw.  In  der  Zeit,  der  1'  angebflrt.  war  dieses  Volk  ver- 
■<hollen  (vgl.  BuDPE  317  Anm.  I ;  Stasf  Gesch.  Isr.  I  143  Anm.  1).  4 1% 

StfUfl  ist  m  der  Wiedergabe  von  LXX.  näpoixoc  xol  j[ap«iri5T,ti«.  I  Pt2ii 
aü  religiöser  Begriff  verwendet.  3  f.  Die  Versabtoiluug  'J'n;  M»l?B':  ij?  IbK^ 
ist,  Ha  lV  ^isvfi  sonst  nicht  gebräuchlich  ist-  zn  iindvrii;  der  .SutyA' in  schnitt  ist 
nach  IbR^zu  machen  uud  dann  entweder  wie  V.  i3WJJ9?*'^lvgI.GBfl.-KAüTZRCH*' 
§  110  e)  oder  usch  LXX  ti^,  xüpiE,  okousov  5e  i]i»mv  wie  V.  u  »p?tf  *3*1K  1<^  ZU 
1es«D.  B*!?^  tViSi  hat  bei  P  im  Munde  eines  Heiden  kaum  einen  tieferen 

rdigiOsen  Sinn,  der  Zusatz  D'n^«  wird  wie  in  D^i^l*  V  PsOa  i«  stoben,  derAus- 
drock  also  viofach  ri»  grosser,  getralliger  Fürst  hedoute».  H^  ■  •  •  •  Vhtf  kein 
eimiffrr  vgl.  GiÄ-ÜAuTitoCu"'  §  läÜ  b.  n^j'.  statt  k"??'.  vgl.  Ges.-KaüT28ch^* 
§  Tä  iii),  Stadr  Gr.  143  e  Anm.  1  a.  "i^  t .  .  ■  n^V  p  mit  Infin.  nach 
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Verben  ilcs  Weigenis  i»  prügnanter  Wendung:  Beispiele  s.  Ges.-Kautzscr** 
§  1 19  X.  8  DStfcrnK  tf *.  a«  (/•/■»»  ^«  m//  eurpm  Sinn  übereinstimml.  9  n^iJJO 
n^as^n  wilnk'  luaii  an  dieser  Stelle  mit  LXX  als  die  IJoppeikähle  abei-scticen, 
aber  v,  IT  la  ist  rfjpsiji!?  deutlich  ein  Flumaiu«,  wobei  sich  freilich  fragt,  ob 
nicht  der  FluniaiüC  eben  voii  der  I>üi)pflhöhk'  herrührt.  BJJlfl?  wird,  gegen 
KAi''r?.f*c»,  /um  vorhergehenden  zii  ziehen  »ein:  er  gebe  es  iti  UffeHUlcb  roll' 
wgeaem  Hecblsaki,  illmlicb  wie  riT^ia  '3*5^  ^-  "  ■*;  *uf  ^'i  Begräbnis  unter 
den  Helllitern  legt  Abraham  keinen  Wert.  10  ^5^:  wenn  das  H  nicht  Ijm- 

■tclireiliting  des  GenctiTs  ist  (GKs.-KAL'TZSai-«  §  129  b)  zur  Vermeidung  einer 
Hilutimg  von  St iit.-coustr.- Bezieh un gen ,  %o  wird  man  zu  erwägen  haben,  ob 
man  hier  iiiclit  mit  P.  Hauit  ^  nach  <leni  Arab.  u.  Assyr.  als  euiphatischö  ftir- 
tikel  Aii;-5  anzusehen  hal{vgl.  GHs.'KADTZKfHi«§  143  e).  ^]?tf  *I«S.  auch  v.  ih 
OK?*  Akkusativ  des  Ortes  vgl,  GKfi.-KAtrrzscHS*  §  116  h),  lUe  ins  Thor  d.  Il  in 
die  Üemeindevereammlung  gekommen  iraren,  sind  die  Ortsansässigea ;  345* 
steht  in  demselben  Sinn  "lEtf  '^^,  die  aus  der  Vcrsiimmlung  heimgingen.  Über 
die  hiebe]  vorausgesetzte  Ivunstruktiun  der  Thore  s.  Beküimjkb  Arcliäol.  361. 
1 1  tt^  absolut  nicht  doch!  nein  (Geb-^Kadtzsch  i»  §  168 C],  von  Aqdila  und  Pescb. 
R(^lesfu;LXX  Tcap"  ijioi  (al.  ifiöS)  ^svoülas'^  (vgl.v.is);  KArT7,HCH-SoaK  Anni. 
loa  vermulen  K^  =-  ^.  'PO)  Port',  in  vertragsniiUsiger  Zusicherung,  wie  in 

Verheiasungen  Gottes,  Gks.-Kaüti!scii« g  106iu.  13  'JJJö?'  \^  ni?l*  D«  ^(J:  iet 
ein  das  Aunbiegen  Abrahams  trefflich  verauschaulicbendes  Anakotuth;  LXX 
iicetÖJ]  iip4(  ejioü  gt,  auch  I*esch.  IjI  m  vi  lesen  ''?  *t.  A;  MX  ist  als  di« 
schwicrigwe  Lesart  vorzuziehen.        14  f.  '^'HJ:  1^  *lbK^  wie  oben  v.sf.,  nur  doss 

LXX  o4x' öxJjxoa  -^ip.  hier  'n^o?' . . . .  H^  las.         15  Statt  zu  Qbersetiiea 

ein  Stüek  Kaail  im  Wert  ron  etc.  küiinle  man  daran  denken,  das  Einschwenken 
in  die   Forderung  eines  Preises  werde  mit  einem  Yerlegenheitsanakoluili  ■ 
markiert:  ein  Sltirk  Land  —  vaa  trollen  400  Silhemekel  tinter  uns  keiggen! 
(LXX  om.  yi^).  Ifi  inö^  n?!?  »jd?  sagt  schwerlich,  Abraham  habe  in  ehr- 

liebem  Geld  gezahlt,  aondeni  Abratiam  habe  den  Hvidcu  nicht  nach  dem  H 
heiligen  Gewicht,  das  ttir  Teuipelabgabcu  galt  (vgl.  Ex  30  u  Lev  ST  35  Kuin 
347),  sondern  nach  dem  kuranten  Silbersekel  (vgl.  BExziNCiEB,  Archäol.  18'J) 
bezahlt  —  auch  ein  Indicium  tllr  die  Zeit,  in  der  P  verfasst  ist  17  liest 

sich  wie  die  Formulierung  eines  Kauftiriefs,  WIOP,  s.  nachher  zu  13  18,  ist 

bei  P  ein  Ortsname,  v.  le  mit  Hebron  idenliÜciert,  wohl  die  uiivcliädliche  Fort- 
fillirung  der  heidnischen  Mumrclerebiuth«.  19  "b^  T5B  iigendwohin  be- 

statten; vgl  m;>g'  V.  la. 

Die  Aunlulirlinlikrit  von  1'  ftii  iÜmcth  I'iinlct  hnt  ihn-n  (triind :  clor  AsItBaf  de*  Brliiic- 
);rüliiiiB9i.-B  iMdi-TKi^vlilvKruiidriirdiu-^tDiJrUulK^Iniipliiui  Lnnd /u  wolini^n.  I>*nu>  caiLKrt 
•icli  niicb  ilnH  ))i'8tiniinio  VorllLirvu  Atirabaiiis,  e»  sich  uiclit  sdii>iik'-'u  la  Ihocu,  soitdriti 
CD  knutlicli  zu  t^rwcrboii.  ti'ie  Knnfvrriinndliini;  (vgl.  Diuxjikk  S!'8,  Itevooii;  \T2)  ist 
iIpui  litU'ii  ubgi'lnutfht  iii  der  KTojicii  Hötticiikrit  tlpr  Vi-rlinii(l!iiiiK,  wi'"  ftiidi  in  dem  .\b- 
btt'ten  gF«r)ieukwvtHiT  Ulii'rtamiTi)'  dt-B  Kauf(;i-gi-niilaiiiJii.  St^lbxtvi^ntüuillicb  i*t  dua  kein 
Iti^wni«  liir  die  (tctchifhtlichkcjt  der  VLTlitindluiig  öder  flir  das  .^.Iter  von  P:  diew  Fonucn 
dtü  Verkehrs  «ind  dem  Wcchicl  der  ZpJIru  niclit  unterworfen,  londein  haben  Kich  bis  beute 
erhalten. 

Über  diu  Topogtnpkie  von  Hebron  a.  Dn.uu3E3i  SUO,  HbA  SM,  Bukl  Palistiii* 
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WC  t7iit<7  HfriD  narain  von  Hebron  bpAndnt  «ich  eiar  ptutxe  Doppel bülilc,  <lia 

ost  Tinnwl  YMi  Bamp'ürn  l«lrp'trii  «rnnlni  iil,  ISflS  vom  Frinxnn  von  Wnkis  IStiiS  vom 
M&itint)  »on  Rute.  lÖWI  vom  Krunpriiu«!  von  Preurawi,  1682  vou  den  .Söliiicii  di-»  Prina-n 
v<m  Wall-»,  aber  «acli  von  dit;»fii  iiieUl  gsn*  besielit.ipl,  jti'wliwi'i^te  litnii  gim»u<7  miU-r- 
«iriit  wirdcit  diirfu-.  Du«  c»  «ich  hiVr  im  nn  iirnlli"«  Ui-iligliim  limidi'lt,  Ut  njolil  xu  bi*- 
xwafrla.    Vgl.  Bueh  (,.  Oiuneii  Souvenir«  d«  terre  lainte  (1808)  31  f.  375 f. 

Nach  deniTod  der  Sara  bat  P  Ton  Äbraliam  nur  noch  dessen  Ende  zu 
iMrichtuQ  2n  7-u; 

Xriehi-n  von  P:  dii-  AlttTwihjrnHe  v.  T,  rlie  pnlitntitcliis  Anaftlhrlicblceit  von  v.  Of.. 
in»  riotrlzni  B'fftj«  r.  II.  i'TprhH  HDRl  v.  8,  imp»  imuh  «1»  v.  10,  nn  'IJ  r.  10,  ?>(  v.  8,  'B; 
^  'jy  V.  T,  liii-  Zalikiikoii«lruk'ion  v.  I  vk  i!3  i. 

7  V  Perf.  Kai  wie  3  SS  5  s  n.  sonst,  vgl.  Gkä-KautzbchJ«  §  76  i.  »;tf 
TtXX  Feitcli.  haben  bicr  di-u  vuUstiindigL'n  Ausdruck  wiß  MT  35  37  V^iff 
W.-  ^''?3r^(J  19Ö3*  ursprÜDglicIi  /n«  FmitUiengrab  (D^OK  s,  zu  17  14>  kommen, 
bei  P  Tom  Begräbnis  unterscliieden,  giebt  sieb  m  ul*  Formel,  die  iiu  Gebraucb 
ihr  Ursprung licl)E'§  Gepi'&^e  verloren  hat;  soweit  eine  bestiuimte  Anscliauiiiig 
sich  damit  »erbindet,  wird  an  Scheol  gedacht  sein  (vgl.  Schwaixy,  lieben  nach 
dem  Tod  54).  !(  Die  Vertreibung  IsuiucIb  hat  P  unterschlagen,  in  majorem 
gloriam  Ähraliuc  n:ttlir)icli:  Ismuel  ist  hier  noch  im  Vaterhaus  friedlich  mit 
l«aak  zmaminen.  Es  gicbl  kaiiui  ein  )Jei;|iiel,  welches  die  Art  und  Tendens 
Jwr  Ge»c1iichtsniAChe  von  P  deutliclier  ins  Licht  *el/en  würde. 

QemSss  der  sonstigen  Anlage  von  P^  ttbrigens  auch  J  — ,  nach  der  die 
Nebenlinien  erledigt  wonlen.  ehe  die  theokratische  Hauptlinie  weiter  get'tliirt 
wird,  ^chlipstien  sich  an  dii>Ge.«chiclite  Abrahams  die  durch  1720  vorbereiteten 
Tholedoth  IsmaaU  an,  2r»  i^-ir. 

/irirdi-ii  Tüu  P;  Wljn  n^W  v.  n.  mf^  if^ifi  (lind  ^)\Tfj  atfitfij  \:  13,  die  Fonnolu 

T.  I«,  T.  IT  Wi<-  V.  ',  «•»''i  BU  v.  13  VV'l.  l'i  3  IS, 

13  QTilCtfS,  nach  motf  n^«  Überflüssig,  wird  vou  Dillmans  312  mit  oniT^n^ 
pnger  /(iMiiiiin(-ii;;enoiiiinen  ihre  Miutien  rnifh  ili-r  fli'srhfiu-htKfiilrti'.  Aber  nH'^m 
ial  hier  in  eiiifui  von  der  Hauptloniii:'!  abwciclionden  Sinn  gebrauclit,  du  j;(  von 
<ler  Descendenz  der  8<'lline  nicht  die  Hede  ist  Wenn  man  nicht  nach  LXX 
x«T  S»«fia  tSit  YS-ieÄv  aütoü  Sndem  will,  so  ist  DnnSln^  DJibtf?  Glosse,  obwohl 
man  nicht  versteht,  woini  sie  eigentlich  eingesetzt  ist.  Es  worden  12  Söhne 
Ismaels  aufgezählt  Kjaoss  Gesch.  des  AT  §  39  und  Dillmass  312  halte«  c» 
fQr  !i«Kg(wchlos*ei],  da««  die  Kintt^ilung  der  Israel  vei-wivndti'u  Vfilkei'  in  12 
Stumme,  so  willkürlich  sie  iat,  ein  Werk  de«  Zufalls  oder  eine  assiinilieremie 
Fiktion  der  Israeliteu  sei.  ükcss  denkt  an  ein  objektives  staatsrechtlichem 
oder  religiöses  Princip.  .An  ein  religiöses  Princip  za  denken,  wird  durch 
Jos  4  so  nahegelegt,  wonach  an  der  Kultusstättc  zu  Gilgul  ein  Steiukreia  von 
13  Steinen  sieb  befund.  Dass  die  Einteilung  :iber  nur  ein  Princip  ist,  nicht 
AuMirack  des  faktii^vhon  Bestands  eines  Volks,  ergiebt  die  Zwßlfiahl  der 
Stämme  Israels  zur  Genüge.  nV?^  werden  meist  als  die  Nabatiier  ange- 

»eben.  Diese  heissen  sich  in  ihren  Inschriften  I33J  Mer  Wechsel  von  C  und  n 
ist  nicht  nnorhört,  s.  Dh-lmass  313,  Tjaqahde  Übersicht  51r,  Blql  Edomitcr 
52  Annt.  ß).  Die  \abatäer,  Araber  die  sich  in  Verkt'lir  und  Schrift  des  Ara- 
mäischen bedienten,  werden  von  den  Assyrcni  schon  im  7.  Jahrhundert  ge- 
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uaiuit  (KAT- 147).  Ihre  Vorherrsclmft  in  der  syriscli-arabischen  Woste  he- 
gtuiit  in  iler  Diftdoc1ienx«it,  niettergewnrfen  wurden  sie  erst  von  Trajan  fnfiheres 
tt.  [hi,i.MANN  312  f.  IlbA  10ß2f.).  Wenn  sie  hier  als  der  erstgeboreiiL-  Solin 
Istnaels  erscheinen,  so  sind  sie  jedenfalls  schon  als  mächtiges  Volk  bekannt, 
haben  also  schon  Ansätze  zur  Entwicklung  dur  Vorlterrseliut't  gemacht  —  das 
weist  diese  Genealogie  in  spiiterft  Zeit.  1"Tp,  in  den  Kcilinschnften  (KAT^ 
147)  umi  bei  Plinius  neben  den  Nabatüem  genannt,  sind  Araber  der  syrisch- 
■rabisolien  Wüste,  die  seit  dem  8.  Jahrhundert  oft  genannt  werden  (näheres 
Ihw-Mj^VN  313  HbA  836).  ^(*?1(<.  hXX  Nc^Seijä.  nach  in-^cliriflhch  als 

arabisehcr  Stamm  erwäluit  {s.  Ües.-1Jdiil.  KATJ  148).  0|p7IJ,  LXX 

hlaiaay.  Luc.  Maarav,  ist  sonst  nicht  bekannt;  IChr  isi  heis^^t  so  ein  Knkctl 
Simeon»  bzw.  ein  simoonitisch-kanaanriisches  Geschlecht  (Gen  4fi  lo  Ex  6  is), 
Misnia,  nachher  v,  i*  als  Urnder  von  Mibsaro  genannt,  ist  1  Chr  4  3i  de&sen 
6nlin.  14  V^G^p.  LXX  Maa^a  Luc.  Mtt?<x<iv:  ein  Üschebel  Miama  ist  in 

der  ayrischen  Wüste,  in  der  Breite  des  Toten  Meeres,  ein  anderer  weiter  »Qdlich 
(vgl.  DiLLMASS  314).  npn  giebt  e»  verschiedene;  hier  ist  das  n.  von  Tciua 
gelegene  anibiitcbe  Dumath-ei-gendel  (^'andnl),  nabat.  HOIT  heute  el-gof  (j^auf) 
gemeint  (vgl.  (iKs.-Bi:nL.  Dillmann  314,  HhA  330).  H'lfO  wird  mit  dein 

in  den  Keilinschriften  neben  den  Nabatäern  und  Kedar  genannten  nordarabi- 
schell  Stamm  Mus'u  zusammengehnicbt  (KAT'  1481);  Ptouemakk«  6, 19,  S 
kennt  eiueu  araliiscben  Stanini  der  Masavoi  uü.  von  Duma  (vgl  Gb^-Uchl, 
ÜILLMANX  314.  HhA  972).  15  Tin  ist  son-<t  nicht  bekannt.       n?'^  ist  da» 

schon  in  den  Keilinsciiriften  .ils  Timai  (KAT*  149)  oder  Tc-ma-a  (Deutzscm 
Paradies  301  f.J,  auf  den  Inschriften  von  TeimA  HD'n  geschriebeno  beutis« 
Teimü  in  Arabien.  HB";  sind  die  Ituräer;  in  römischer  Zeit  wohnen  diese 

am  Antilibanus;  V  und  I  Chr  5  iB  setzen  vermutlich  südlichere  Wuhnsita«,  an- 
grenzend an  das  Ustjordiudiuid  voraus  (GEe.-BraL.  Du-lmasn  314£.  UbA 
800 f.).  H^p):  I  Chr  !>  lo  ntben  1ia'_  genannt,  gehört  wohl  dursclben  Gegund 

an,  ist  «omt  nicht  beknnnt.  fl?"!^.  sonst  niclit  bekannt,  HbA  620  mit  den 

^ih"!^  Gen  15  le  zusammengenommen,  ist  von  den  Jdc  6  3  »3  7  is  8  io  inter> 
polierten,  sonst  noch  Gen  29  i  I  Reg  5  lo  Jes  U  i*  Jer49iB  He8  25*io  Hi  I  8 
genannten  srij)  'J^  zu  utiterscbeideu,  denn  dic!<c  sind  die  ostUchen  Araber  und 
Äramäer  UberhAU|it,  nicht  ein  einzelner  Stamm.  16  Wie  i;})?  und  ITyp 

mich  nntcr.sciieiden,  ist  nicht  klar,  beide  bedeuten  das  mit  Steinen  umhegt« 
^'omadenlager  (s.  (TE.s.-ßtjni.). 

Du»  Bild,  Ann  V  von  Atinibaiii.  müut  Pcraon  unil  «ciiinD  LclHm  gicbt,  irt  Irotx  den 
lieidt'u  aiififiHirliclu-ti  AliMcbiiitleii  Csp.  17  iinil  23  ein  böclnt  dürftice»:  Uiau  ,^rfiil>rl  vou 
.\bralLmm,  ilcr  itrtu  all  nllüT  Mann  niiftritt,  iii^^bti  alu  i\ms  er  inimcr  Ibat,  waa  (!utt  ilin 
hii'9!i,  «tid  nur  pininal  dii-  Miij-lichki-it  riapr  VcTlidmunit  biv.woifr'llc  (17  171,  rcnh-r  da»  rr 
Valrr  lu't'i'.'r^üliiK-,  eiue^  tiicLtvollburtigen  iiud  eüii's  vultbürligru  und  durcL  den  Ictxtenm 
Sl'nirnvntrT  di«  \'otlii  Turnrl  ist,  dnw  rr  im  Ij>nd  Kannnii  a)ii.-r  njcbt  nii  (<infjn  bvsliiuintm 
Ort  Ainu-'t  LaudM  wnlinle,  di-nn  IIi>t>rnn  üt  tiic-lit  Kowohl  Wi>bii>ilz  Abrnliun*,  ■)■  di^Oit, 
au  dem  Sara  »t&rb  uiid  wo  Abraham  cm  BrblH'^rUbiiiii  ksiifip.  Wunu  niaii  liuk  von  dimr 
Pcrii-iiilichkcit  ein  Bild  mwbvu  will,  »o  Wtommt  mmi  eben  di'ii  Kindmck  i-iaur  uulie- 
»UmmtfQ  EhrwDnli)(ki-il.  Flt-i:>cli  nnd  Itliit  iiuf  ilic^e  in  ihiT'm  Ijchcn  nin[fnda  Kiui*  fuscMle 
Kgwr  nicIiU 
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b)  Abrabaai  n&ch  JK. 

1)  Di«  Wanderung  narti  Kunaun  IS  1-4"  «-9. 

Äos  J:vsl.  mr^  r,  1  «*:  e.  jT^u  V.  3.  ri^Vrt-MvjnJtgfÄfl/Ji.  i.nijiw;nir»?e%5  v.  s. 

I  0^^:  Den  NauicuffecbM'l  h:tt  1'  (s.  17  ;■).  E»  ist  nii'tit  /.u  »:t>ru»,  ob 
virlleiclit  J  unti  E  tti-D  Nnmuti  vi-rscliivileii  luescli rieben  hnltcn.  .fmU-iifalU  li»t 
R  nacli  P  die  Scbmlning  dureliiiefUlirt.  Do*-'elhp  gilt  von  "^  iiml  rrys.  Der 
Wortlant  des  Befehls  (Jott*-»  xoigU  da^s  Ähriihom  nicht  schon  auf  der  W:in- 
■lenitiK  bei^ffen  ist,  sondern  schweren  Herzens  sich  aus  der  Heimat  losreiss«!» 
musB  (s.  o.  S.  lld);  diese  nber  ist  WD{;en  24  <  T  niobt  Ur-Kasdiin,  «ondcru 
Hairan  (Dli-iofASS  222).  2  T]?  i"*  sefftitn  =  Gedeihen  geben  (30  ar  39  :■); 

w  handelt  sieb  um  etwa*  irdiwlies,  ebuD  um  das  Anwicb'^eii  zum  grossten  Volk 
und  um  den  berühmten  Name».  Von  du  aus  biüdeutel  n^l^  n;rn  (Imiierat,  iniui 
Aufdruck  der  beahsichtiKten  Folge  Gks.-Kai'TKbch-*  g  llfijj  du  sollst  ihr  rt-r- 
körperte  Segen,  das  (ledelhen  selber  sein  (I)ii.i.mann  222,  (jvsAijMTXSCa'i^ 
§  141  d(,  und  rührt  aii  sich  (lb«r  den  Gesichtspunkt  von  v.  S'  nicht  hinat». 
3  will  deutlich  KrlSuteiiiiij;  von  v. s"-  scia;  ifl?  "^tebl  hit-r  in  doppolti™  Sin», 
Gedeihen  iji'hett  und  Gede/Aen  leiimehen:  über  ''ff^pl^  lit^  ».  »■  zu  8  21.  In  ileni 
SiuKularsufla^I^^pofVerss.  analog  1'5*öD  [•hiraUufi.)  mag  die  Feinheit  stecken, 
Aas»  Gott  Dicht  warten  will,  bis  \iele  sich  verRessen,  ihn  zu  verfluchen  (I>iiJi- 
auUEB  2i2).  V.  3'  f!fht  Qber  den  bisher  angenommenen  Sinn  von  v.  k  nicht  liiniius. 
Wenn  t.  s**  be^lcat«■t  mit  dir  aolicn  sich  setjuen  alle  GearMechler  des  Landes 
(Wra.i.n.  Comp.  33)  d.h.  dich  soIIvh  sie  neuiifn,  wenn  sie  sich  wu  ret'hl^-.*  Glück 
»itiiÄt.'lien(iutch  Gt>u4S  20;  vgl.  .Kt  39  SSj,  so  bewegt  sich  uucti  v.  s'*  itn  Hiiluuen 
TDÖr'ss*;  wenn  bei  der  alten  Deutung  zu  bleiben  ist  dunk  dieh  salUit  he- 
jftSrkl  irerdeH  (oder  sieh  begliirkl  fahlen,  STBArK)  alle  Gesi'hlerhler  der  Erdt\ 
so  spielte  hier  diT  Gedanke  dfr  jirojihetisehi'n  ZukiiiirtsliolTnung  herein,  da&s 
den  utdern  Völkern  Heil  von  Israel  kommt  AuBzuechliessen  ist  dieser  Gb- 
dcuike  Rlr  eine  Schrift,  die  in  der  VölkcrlaM  die  Einheit  aller  Völker  lehrt, 
nicht  (Tgl.  u,  a,  Du.r.MAN!(  223,  KACTWcn-yocis  Aniu.61j;  nur  diis»  dioscr 
«eit6  Ansblick  nicht  der  uritprilnglichen  nationalen  Sage  geliOrt,  sondern  der 
ober  höhfre  Gesiclitspnnkte  rerfdgenden  Schriftstelleroi;  v.  2  s'  würde  sich  im 
*.  s""  «Iso  Tcrhülton  wie  J '  zu  J*.  Jiach  4»  könnte  eine  Darlegung  des 

Verwandtsc  tian^'crbäl  toi  SS  CS  zwischen  Abraham  und  Lot  gcstandtm  haben, 
wrao  eine  solche  nicht  schon  im  /iisuninieiihAUg  von  11  23-3o  gegeben  war. 
Jedenfalls  bat  U  zu  Gunsten  von  V  (v.  <^&)  die  Ankunft  in  Kanaan  ausgelassen. 

Anders  als  P  nennt  S  eine  Keilie  von  Orten,  an  denen  Ahrab:Lm  verweilte 
and  die  durch  ihn  für  die  Erinnerung  geweiht  sind  v.  s~9.  6  DSC'  DTps 

dif  Kultiuiitälle  ron  Sichemj  0^  steht  so  ausser  bei  E,  22  af.  28  11,  vermut- 
lich aoch  bei  .r  28  is«  (vgl.  Dili-mask  224.  KACTzscn-Socra  Note  126,  Stade 
Oescb.  Isr.  I  RO  Anra.  2).  Die  Palriarchenorte  «nd  RuItusstiUten  (vgl.  v.  6'i 
T*).  TTJto  |ftl<:  üb  iler  keilige  Baum  (nicht  Ilain,  wie  Dillmanx  224)  eine 

Ti-rebinto  («der  eine  Eicho  ist,  wird  sich  nicht  fnt«cli«dcn  lassen ;  n^t*  und  JlVlt. 
XhK  sind  vermutlich  keine  botiiniücheu  Bezeichnungen,  sondern  mit  ^^  zu- 
»ammemninehraen  und  tem.  tcclio.  für  Gotlesbaum  (vgl.  GES.*BtJHi.  r6(t  I  und 
ft^J;  StaUu  GescL  ha.  I  465).    Dadurch  wtlrde  z.  B.  die  Identitikutiou  der 
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l*alme  der  Debora  Jdc  4  b  mit  dem  Oeo  35  »  geBiuuiten  Baum  erlvichlcrL 
Über  den  BaumkuHu»  vgl.  de  la  Sahssatk  I  63—67;  Mabti»  23.  Üaas  der 
iiuum  tiiclit  Symbol  der  iu  der  Natur  sich  offcnLtireiidfii  GotUfsknifi  (Hai'- 
dik^in),  soudorii,  jni!ydÄmoiii!<t,isrh.  Sitz  eines  Dirriious  ist,  macbt  gerade  iiier 
die  Kezeiclmung  al»  Orakflhaam  tinzweifelhiift,  ob  nun  iHtD  den  in  Hauni 
wohnenden  orakolspend enden  Dämon  meint,  oder  den  das  Orakel  vermittelnden 
Priester.  Der  More-bauin  ist  nach  l)tn  11  z  nicht  unmittclbai-  bei  Sichern 
selbst,  sondtiru  bei  dem  heute  öule^l  genaiiuteuGitgalö.roDSic)ieiu  auf  einer 
Anhöht!  zu  suelien  (BuuL  Paiiistina  202  f.).  p^?  1?  'i???-'?!  wird  iinlvr 

Voraussetzung  mosaischer  Abfussui)^  die  üfinanHilfr  traren  damals  schon  im 
Lamle  HbersetJit;  man  könnte  sich  diif'ür  auf  10  i«**  berufen.  Die  Bemerkung 
bezieht  sich  auf  v.  7  fI)iM.MAiiX  235|:  .Inbne  spricht  ihra  ein  schon  bfsetites 
Land  zu;  was  das  heissen  will,  erhellt  aus  15  a  (vgl.  u.  «her  den  Ort  von  15  rfl'.), 
Belbstverständlich  schi-eilit  so  nur  ein  Erzühler,  lür  den  die  kanaanJUBcben 
Zeiten  des  Landes  versanfien  sind.  7  Während  v.  t  vorauwetzt,  dass 

Abraham  eine  heilige  SUiltt-  sdion  vorfindet,  erhitlt  diese  ihre  Btidcutung  Itu' 
Jsrael  durch  eine  Theophanie,  diu  Abraham  dort  erhält,  und  einen  von  ihm 
gebauten  .\ltar:  es  wird  schon  dadurch  deutlieh,  dass  alte  kanaani tische  Heilig- 
tümer voir Israel  Uhcrnoromen  worden  sind.  8  Der  Name  ^K'fl'3  wird 
nach  28  le^  (■!!)  erst  von  .lakid»  geschfijift.  Sichern  und  Hetht^l  sind  viel  kon- 
kreter mit  dem  Namen  .Takobs  verknüpft;  wenn  sie  hier  mit  Abraham  in  Zu- 
sammenhang gebracht  worden,  ao  weist  das  auf  künstliche  Steigerung  der 
Bedeutung  Äbrahums  hin.  vielleii-ht  auch  darauf,  dass  Abraham  dem  uatur- 
wUchü^igeu  iüraclitischen  Kern  der  Sage  solbst  nicht  angohört,  sondern  diesem 
Sagenkreis  erst  angegliedert  wurden  ist;  mit  eint'm  Holcheu  Element  konnte 
die  Sage  dann  freier  .sclmlti^n  (vgl.  Welld.  Prol.  337 f.  u.  .^nm.,  St.viik  Gesch. 
Iw.  I  126  -Anm.).  »  Über  yp)  s.  zu  II  a.  Eine  Schilderung  noma- 
dischen Iiohens  ist  dieser  Vers  nicht  notwendig:  Abraham  ist  einfach  noch  in 
der  Einwanderung  begriffen  (s,  aber  nachher  üu  13  14-17J.  Hei  I*  haben  die 
Patriureben  den  Schein  des  Nomadentums  an  sich,  da  sie  hier  an  keinem  Ort 
fixiert  werden.  Zum  ganzen  Vws  s.  gluieb  waehber. 


8)   Das  Abenteuer  Abrahams  in  Äg,vpten  12  lO-aci 

Au  dtui  Z\ig  Alii'aliauia  rnuAi  di'tii  Ni*gi:b  ist  viu  Inivrlivtiai  auf  ii)fy|)t!ticlM4  nt4>iet 
sugii^lieilurt.  Da»  Si.lk-It  (ri'hün  J  (vgl.  7nn\  v,  IJ,  laj  v,  15,  auch  K}  v,  II  13,  ■*}  tv^Bj  ku-^q 
V.  18,  ü.  m.  Hi'xnl,  110  lOfl)  mid  i«t  rinv  PumlWc  in  ('a|i.90.  Wku.h,  ("«ni]).  4111  liält  ilas 
Stfick  für  Ki'üuti  dunalr.  itii  Abivibtuti  iiai/libirr  Cup.  13  iiocti  mit  L<it  in  Bi'lhi^l  iH-bamnim 
irt,  a!»o  linjiin  niirilclikelircu  miiM.  Aurli  i«t  t^*  fiir  citi.'ii  Eraülili^r  wie  .1  nirlil  vTraOe 
trBlir»cliriiili<'li,  dum  i-rfür  ilic  Aklioiini  «ciDc-i  [IrMrn  iln»  »turkirp  Motiv  rinir  Uiiiicfiviiot 
vor  ilrm  vcrliruut^lit,  duss  Ai^r  lIcTiicinviiL'htiim  vuti  Alij"«!!»!!!  unil  ],<>t  uurli  untpr  niirtnalm 
VerliältutMcri  ilir  Zu"ai)iineiil)k'ii)ni  iiniliutilicli  iiun'lit.  AIht  da  Akt  Ali-dinitt  rur  Vi-r- 
hirrlirliiing  Abtiüiiiiiiii  nicht«  Witr«gt  (t.  tiamciitlicli  v.  10*''),  winl  irkh  ilin  nicht  Hh 
KFlciiidÜT.  sciuJi-ni  mit  Dillhiük  Üüe  nur  uIb  diilnricrt  nnscihi-n  ilürfi-n;  dw  ur»prBnKlirt"f 
7iiissuiiije[i1iau^  ist  rruUicL  uirbt  mvbr  xu  tixjen-a.  Dit  \vnv  lÜC  (iiiclit  13  i'.\  und  13  3  t, 
die  ohni'biti  dpn  Kiiinnininnlmn);  nwiai^hi-n  v.  2  n.  h  i'.cnvi*t'Oii,  >iiTi<1  dann  Tvlaklioncll  (K' 

11  Die  Schöiibeit  der  im  jetzigen  Zusammenhang  nach  P  jedenfalls  65*' 
iährigen  Sara  (vgl.  12  4  17  it)  will  Strack  43  aus  der  bisherigen  Unl'rucht- 
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barkeit  der  Frau  [>1ausibi-]  nsaclten,  auch  halte  sie  eine  bellere  Haut  ßelialit. 
ftls  diu  hamitiiichea  Agyptcriuiien,  —  vergebHcho  LiebesiuDb«  der  Har- 
luouiiitik.  13  ^9  ThK:  ( )bjokt<aU  obiic  Koujunktioii,  s.  Ges,-Kai;tzscu'» 

g  157a.  15  Seiuer  Kettung  der  SdiiVuheil  il«r  vcrblübleu  Sura,  tifl'oubnr 

eelbat  nicht  trauend  will  Stback  43  liie  Aneiguuag  der  Sara  durch  Pharao 
dadurch  Terstäudlicli  macheu,  „dass  die  Einfügung  eines  so  vornehmen  Fraiieu- 
zimmers  iu  den  Harem  eines  kleinen  unterit^ptischen  Forsten  diesem  <>la.nx 
KU  Yrrlcihco  geeignet  war".  Aber  der  Pharao  ist  keiner  der  njrjs  *ni;f.  Der 
Titel  njTlf,  ossjr.  pir'u  KAT^  153,  m,  wird  von  iUt  iiiiyptiscbeu  Bfi^cii-biiuiig 
des  Herrschers  als  (if-r'o  das  grosse  Haus,  aniilog  der  hohen  Pforte,  hergeleitet 
(£.Mbyeb  I  Rl,  Ermax  33).  Uhrigens  nicht  ohne  Widerspruch:  Lr.  Pauk  Kknoitf 
halt  nlr^Q  ftlr  eine  seniitisclie  Rilduiig  verwandt  mit  n^f  Dtn  32  42  Jdc  5  X 
(TgL  SiEGFiU£D  in  TbLZ  WH.  305).  Zu  v.  la''  ist  bemerkenswert,  dass  in 

einem  alten  hoUigon  Buch  der  AR>-pter  es  zur  Seligkeit  des  verstorbenen  . 
Pharao  gehört,  dass  er  im  Uimmel  UH,cb  Beliehen  die  Frauen  ihren  MüiiTiern 
wegnimmt  (Ebman  323).  10  Subjekt  zu  a'p'n  ist  der  Pb:irao.  Wenn 

hier  keine  Pferde  erwähnt  sind,  »o  sctitt  das  nur  die  Kenntnis  des  Erziihlers 
tlaniin  Toraos,  dass  die  Israeliten  in  Torkonigliclier  Zeit  keine  Pferde  hatten. 
I-)ie  Agj-pter  liatten  das  Pferd  seit  der  Hvksnszeit.  also  seit  dem  18.  Jahr- 
hnndert  (RMeveu  I  211,  Ebmas  649.  HbÄ  1197).  Davon,  dass  J  die  Ge- 
schichte in  die  Zeit  vor  der  llyksosherrschaft  versetzcTi  will,  kann  keine  Rede 
sein,  da  er  eine  genaue  Keiuituis  der  äg;,v|)ti«du<n  Kulturverhilltnisse  nicht  liat, 
wenn  er  den  Pharao  auch  Kamele  hertiehi-nken  lässt,  da  dieses  Tier  bei  den 
Äftyptcm  erst  seit  der  griechischen  Zeit  erwilhiit  wird  (E)kmak  652,  HbA 
SSfif.l.  Di«  Reihenfolge  Scliafe,  Rinder,  Esel,  Sklaven  und  Sklavinnen, 

Eselinnen  und  Kamele  sieht  ans,  als  sei  eine  Eselin  und  ein  Kamel  wertvoller 
gewesen  als  ein  gewöhnlicher  Sklave  und  eine  gewühnliche  Sklavin,  deren 
Durchschnittspreis  in  der  fUteren  Königszeit  wohl  30  Sckel  war  (Ex  21  33). 
Meist  wird  Venlcrbnis  oder  tilossiLTung  des  Textes  angeuommL-u.  Die  Sklaven 
und  Sklarinnen  sind  rielleicbt  nicht  eingetragen,  sundi^rn  eine  Erklärung  wie 
Abraham  bzw.  Sar;i  zur  nAgjiiterin"  Hagar  kam.  17  WSTIKI,  ungut  nach- 
hinkend, ist  alte  Glosse  nach  dem  Vorgang  von  20  I7  f.  (KAUTZtiCH ■  Sucis 
Anm.  55).  19'?  ist  schwerlieh  nach  20  te  abKuachwäelioii,  sondern  sagt, 

das6  Abraham  sein  Weib  tliats.'iehlich  in  den  Ehibrnch  schickte  (s.  Kadtzscu- 
Soox  Anm.  .W).  20  l'^  o«  seinem  Sdml^,  üks.-Buiil  ^E  H  2b.  nV^* 

ist  tUheres  Ueleite,  vgl.  18  la  32  21. 

I>>c  Brälilunt;  «cliJUc^rt  nicht,  „wie  .Iiüiwp  ühiT  Äbraliatii  und  wiinmi  Wi-ilw  «auLt 
«ellist  an»  lirfftlirm.  dio  it  liurL-li  cigviio  Kutxitoliti^lii.>Jt  Lfrbt'irü.hr1.  itia  rettcl"  (n«.i,«i*)i 
:iäK),  Min^rtn  wir  .\bra(ium  in  *r)iuiülilii?liei'  n>'lh?tiiicl]liB<'r  l'V'iulicit  (v.  18)  *cin  ^\'oib  ilirr 
{.üilmilirit  ciD«  frcinilpii  FUrati-n  prcinfticlit  mul  mn  lium  si-liiinilij(tcu  HauiIcI  uoeli 
KubevB  ciulit  (v.  19*^  IS).  Wviiu  Jaliwi-  ilubei  für  Abrubaui  eliilritt,  io  spielt  il«  eine 
h«i4ui>fJip  VorttnllunK  von  tiolt  Lerein,  aucb  ein  Howl■i^  ilaw  die  Krxlihliin^  nicht  ui  J» 
xtt  •cLielHüi  ist 

3)  Die  Trennung  von  Lot  Cap.  13  (auwer  v.  «•'"  ii'-  la'"'«). 
Am  J:  vgL  die  Bczii'liuiiK  auf  'Ui  Panidic«  v.  10,  ilnn  Vomuiwoi»  auf  Cap,  19  in 
ir,  I»,  hiußgiT  a)  V,  8  »  H.   (Diu)it\s  J-Jif).   Darüber,  üb  i.  H-17  wkiuidüi'  iat,  «.  i.  SU 


Ui 
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1  schliüsst  an  1 2  ;o  so  gut  hii,  tiflss  k«in  Gniiid  ist,  ihn  mit  Diluiass  ü29 
als  rcdiiktio Hellen  ZusiiU,  wie  12  i9  13  3  4  anzusehen;  nur  die  Worte  18»  B1^ 
sind  nach  12  lo^o  iiniuö«;h'cli.  In  den  Ncgch  M  AlimhaiD  von  Ägypten  nus 
jedenfalls  gekommen.  2  I>ie  Artikel  in  v.  b*"  sind  gut  hfbräisili  v)jl.  (Ies^ 

KAtiTzscH«  §  12fi  m.  3f.  ist  redaktionell  (K'"')  s.  zu  12  lo-se.  rs^nS.  in 
dem  ihm  und  seinen  IIerd«n  eiitspi-cchenden  Tempo  gMinrtfutrrfxr  jSiitVix 
ebenso  Kx  17  i  Nuin  lOs  I3  3:fä)  »tehl  sonst  nur  noch  ln-i  P,  auch  diis  ein  lle- 
wei^  ftlr  den  «ekiindrireu  Cliaraktev  der  Verse.  Oas  T  in  TKl— TP  ist  Wim-  ex- 
plicül..  R.  tiE^-KAirTZscH^'i  51  1S4  a  \.  1'',  4''  ist  jetzt  Fortsetzunt"  des  Huupt- 
sntzes  v.a»;  da»  sehr  sclmerfälli^  wiederholte  Suhjükt  ff3?S  ist  Dillmaxn  ge- 
neigt als  Einsatx  von  zweiter  Hand  anzusehen,  v.*'"  wQrdc  dann  FortsetmiBg 
dos  Hflativsatzes  v.  4'^  Da  iilier  v,  4"^  sifh  :inf  njjl}^  in  Y.  *"  beseht,  v.  V-  aIs 
Itelativsati;  (luf  Dipl?  in  v. «"  sich  heiiieheii  würde,  so  würe  vor  v.  4*  tnindesiens 
eine  neue  Kelativanknnprini);  nriUg:.  Der  Text  wird  besser  belatsen.  R  bat 
sich  einfach  an  12«  ijehnnden  erachtet  und  alles  wiederholt,  was  da  steh L 
Die  ungefüge  Stili.sierunß  ist  da  nicht  zu  verwundern  und  auch  sonst  Kennzeichen 
der  Keduktionsklamnier  (s.  4  39).  Kin  Teil  von  6  ist  FQr  den  Zusammenhang 
enthelirltL'h',  iluch  hat  Bali,  aueh  '''',  die  von  Kaitzscu  .J  zugewiesene  Dublette 
Jiu  Satz  ",  P  Kugewiesen.  7Zu  Streit  umAVeide)ilJilzft  und  Brunnen  nnL*Kk'  e* 
um  so  mehr  kommen,  als  ja  auch  noch  (inilere  lieute  im  Land  waren.  Die  "rffl 
neben  den  Kanaanitern  sind  hier  und  3430  Jdc  1 1  wohl  nicht  den  ^ieknndSren 
ÄulKähhnipen  der  kanaanitischen  Völker  t;1eichzuat(.-lleu.  Sic  werden  gedeutet 
als  Bewohner  der  mri»,  der  «tfenen  Dürfer  ((lics,-Buiti,.  Staue  Gesch.  Isr.  I 
110  Änm.  Ij,  die  Kunauniter  im  engei-en  Sinn  sind  dann  die  »lädtischen  Kana- 
nniter.  Dillmank  lÖÜ,  Gj!j'.-Bl-iii„  HhA  lÜll  rechnen  sie  mehr  oder  weniger 
bestimmt  znr  vorkuriiianitiächen  Urbev&ikeruiig.  9  l'S?"?  ebeiisto  Jer  40  4. 

Analoga  zur  Verkilr^nng  der  Itedingnngssütze  von  e''  s.  GfA-KjiüTBicB^^ 
§  1 59  dd,  10  IT!!n  "1??,  13  "  «Ä  28  einfach  Tjsrj,  der  umkreis  des  Jordan,  die 
Jürdunsauo,  ist  nicht  das  ^uaxe  meist  schmale  Jordanthal  vom  GalilSisclien 
bis  mm  Tuten  Me<.'r  (Dillmann  äÜO),  sondern  nur  die  breite  Ausbuchtung  vor 
dem  Kintritt  des  Flusses  in  dai*  Tote  Meer  und  das  Hecken  des  Tutvn  Moors 
(vgl.  Dtn  34  3  die  Khene  der  l'HlmenslaiU  Jericho  hisZoar;  auch  llSaiulSss). 
Die  Gegend  heisst  HjjtfQ  lipiriistertes  /.and.  JH^^'J  winl  gewCihnlich  von  Tj;  ab- 
geleitet; aber  herabzoßiessen  ist  eine  KigenUlmlichkeit  sämtlicher  FUlsse  und 
von  der  Depression  des  Jordauthals  hatten  die  schwerhch  eine  Ahnung,  die 
dem  FIus«  den  Namen  gaben.  Stai'E  Gr.  §  259  c  will  das  Wort  nicht  als 
hehrHisches  ansehen;  der  Fluissname  kommt  auch  aufKieta  vor.  Eine  interes- 
sante Ableitung  giebt  SKVi«ii.n  in  M.\I>PV  18ilC,  Itif,:  der  Fluss  heia.st heute 
esch-scheil'a  el  kebire  die  grosse  TrUntcp  oder  einfach  escli-3cheri';t  die  Tränke^ 
zu  scherfa  giebt  es  ein  amb.  Synonymum  maurid  (wird)  Weg  vir  TriinktleUe 
von  warada  9*ir  Tränke  hiiuibgelifii:  Si;yitoi.i)  halt  darnach  Ijajjordsn  (sii  nach 
liXX  u.  ft.)  für  gleichbedeutend  mit  el  muurid  {ol  wird)  —  escb-scherla.  TJÜ 
(s.  Dn.i.MASN  275.  HbA  1874,  Hlanckbntiork  ZDPV  1896  SS.-.iB)  liegt  nach 
gutei-  0  berliefening  am  i«ildQstlirhen  linde  des  Toten  Meer&  Freilich  würde 
loan,  wenn  nur  Dtn  34  3  wäre,  Zooi-  eher  am  nördlichen  Ende  des  Toten  Meers 
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mcbeo  —  nach  der  Karte  von  PiscuKB-tJrTiai  ist  es  ohnehin  schwer  möglich 
Toni  2i»bo  aus  das  bildliche  Ufer  des  Toten  Meci-s  zu  si;h(tu,  da  di«  Grhcbunt;en 
«tidlicli  vom  Nebo  höh«r  sind  als  dieser  —  und  dann  nur  di«  Ebiinc  nördbcli 
Ti»u  ToU'O  Meer  zur  Jorduusaut'  rtclmen.  Aber  die  mit  dem  Namen  Lots  ver- 
knfliiften  Kreignisse  führen  un  (las  Südwnde  des  Toten  Meei-a.  •  D'.13D  p,i«S 
ist  eine  den  ersten  Vergleich  abschwilcliendi'  GIosbö  (Kaht^ch-Socis).  Zu^iutz 
eines  Gelehrten,  der  es  sich  nicht  versagen  könnt«,  den  Jordan  und  das  von 
ibni  ^etr&nkt«  Land  mit  dem  Nil  und  dem  Nilthal  zu  vergleichen.  Audi  dor 
Zviscbvnsat^  v.  lo""  fTibJ"??^)  ist  recht  stierend,  h'iiininl  wird  dadui-cli  1«il 
TP  von  äi-in«!)n  Zusamiueuhanß  (mit  '')  so  weit  abgerückt,  dass  man  diesen 
schon  Sueben  muss;  und  dann  fiUlt  der  Satz  aus  der  Situation:  Lot  sieht  das 
Land  ohne  fUe  vorausfallenden  Scbattcii  der  Verwüstung  in  seiner  unge- 
brochenen Herrlichkeit.  Kin  Verweis  auf  die  Verwüstung  bedeutt-t  einen  Ver- 
lust an  drajnatUcber  Spannung  in  iler  Kr/^hhing  von  J.  11  Zu  ^"^9  VfH 
I  ».  zu  1 1 3.  An  V.  it'  schliesst  v.  vi''^  i»  in  lückenlosem  Zusanimenliang  an. 
'  13  Auch  in  diesem  Paradies  ist  eine  Schlange:  die  Hewohner  von  Sodom,  das 
;  tu  diesem  paradiesischen  Lande  lie-gt,  sind  sehr  verdorben.  '"^W^  *'i®  '^V 

nin;  7 1  (Dilluank  Z31). 

14—17  vrklün  Wfci,iji.  Comp.  SS  i^r  nchuiulBr  in  J:  ht-i  J  rrilrt  (iott  xn  ilirn  ürz- 
vilcm  uiclit  (ihtio  wcitpri'»,  londmi  iu  ürtiicli  liiii-rtiia  Tlu'oplianipii ;  Aliruliiim  iil  liPi  J 
knn  llBlbtioDiadv,  wie  v.  17  i-s  ilu^tirlH,  «unduru  jtii?)it  uiif  <ltuu  uUclisli^ii  Vi'eg  übtT  .Sicli«ii 
um)  Itj-Ui'-J  iikL'li  Hi^bron.  wo  er  blviKi.  ((.'a\>.  \'l  ISf.  i4);  nur  in  dir  Komliination  oiil  K 
tchwmcikt  AtiTDhiimt  Sitx  üwitclit-n  llrbron  iiDil  ItM'i-X'bu;  von  Bi-^hcl  uun  iibriiii'hl  mun 
wühl  dii-  JoTrUiitnur,  aht-r  ttirhl  diu  f[auze  Luid-,  (Midlicli  itt  die  Aiifinhlimtr  <l<'r  Himnirlii- 

I  g«««nilcii  »ndm  nli  28 1*  (S,  83).  Der  Abwliuitt  uiilerliiielil  iu  der  Tlial  dt-ri  Aimublun 
'«ua  T.  Ig  au  V.  13f.  (Kaotescu-Sool^  Adiii.  Kt),  itz  nncb  »acfalicb  Tfrfrilbt,   da  i>r  Üt-r  Er- 

I  üffnuDg  )ii  Caji.  Ii)  in  «in^r  Wei»?  vorgi'rift,  die  lic-i-ni  Kindriick  und  (iüwiclil  nbirUwächt. 
Uoch  tnafi  Ji*"  Klrnicnlr  von  ,1  vi-rwi-mict  lialiL-ii,  plwa  v.  IG:  l-»  Ut  uiclil  uiidtiiklpiir.  ditsj 
K'*.  um  di-ii  «oi-'b  28  1<  bei  ,1  (p'braiichlLu  V..'r|,'li'icb  mit  den  Krllmcbi'n  ^vt  Knh'  m-Xii-u 

I  ättm  Twii  154  tu  «rhallCD,  lüpsi'n   Kinsntx  KiTnucht  bot.  15  i"l  {lJii.i.ii*sx"  2ill)  jp'ifrii« 

Üb.T  lä  7  eine  rlwm  knimpfbafir'  StciKtTiiiiK :  mau  mcjubti'  danui  dtnki-n  dvr  Autor  KcbiTibi- 
MJtan  in  einer  Zeit,  wu  ib-r  lletiti  des  Liiudi.'»  mt-u>ir;h]ich  gifredel  dvm  Volk  uiebl  mebf 
gatti  ticiwr  «ar.  16  -Vflf  Konjimittioii  Ar*  KolgtialKm;  ».  <iR«..[vicix*cu^'>  §  Ißßb. 

17  T^itf*"  tflp  •«yniii:li*chi;  .\iifiigiuig  de»  di'n  Huiiiitbi-gritt  i-ntliulleuJai  Vcrbiuii»;  ».  Oi;».- 
KitTTMo'^S  12<lf;. 

18  11^173  X^t*  »y^Q  'i*7]i  redet  gegenüber  13  e  nicht  von  einem  heiligen 

[  Baum,  sondern  von  einer  Gruppe ;  aber  LXX,  l'esch.,  die  auch  hier  den  Singular 

haben,  werden  duri.h  das  l'KO  18  4  uuter-'^tntzt.   Wie  dem  sei,  der  Name  Mamre 

bczutcbnel  ein  Baiiinheiligtiim  in  oder  bei  Hebron.     Die  Identilikation  mit 

Hebron  bei  P,  33  te.  kann  aus  demselben  Trieb  erklärt  werden,  der  aus  den 

r  >Iamrebäumen  Oberhaupt  einen  Ortsnamen  Mamre  machen  Hess.   Über  die 

\  linge  lässt  sich  gar  nit;hts  sagen  (verschiedene  nltiTC  und  jüngeru  Traditionen 

s.  B.  a.  HbÄ  005  961 ).   »nOIJ  maj;  ein  Nirnie  »ein  wie  rrilO  1 2  6. 

I  Di«  firxiblung  Hbor  Lot»  TVatiung  vou  ,\lirn)>9in  lioffrL  eltini«!  eines  Beitrag  su 

^bn  Zo^  im  Hild  der  Patrinrctu-n,  dna*  dirte  im  gapxrii  keinnti  krii^gci'iichcn  CiiarokUr 
^^■BBi  »ondcm  friedlicbeode  Männer  «ind  (».  Wuuji.  Pcot  33!l).  VoUi>it^)('bii:titlic]i  iol 
nS  intemiADl ,  ««il  «ir  vineia  frinllidicu  Atinkoinmen  mÜ  deo  alniunw<'rwat)d(«n  IiOl- 
tTÖllura,  Ainraon  nnd  Moob.  da»  W.>rl  r«d^,  alwr  auch  dai  zam  .\u«druGk  biingl,  daa»  oin 
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fri«dlichra  Auskommen  nn  äet  yricdFi-Higkrit  liruol«  hüiigt,  Eiuc  bcittnuuU'  hJHtariitcbu 
SilitsUori  alii  VnnuDcUang  diciwr  StimmuDH  ist  nicht  in  iTinilteln. 

4)  Der  Krieg  mit  Kedorlaonier  und  die  ßef;ognuug  mit  Molcbt- 

sedek  Cap.  14. 

Capi  14  taSgo  unter  ileu  A lisch nitlcn  vou  JE  Iwiipropheii  wcnleu,  da  iinin«T  nodi 
eine  Anzahl  von  Krkliidirn  dioM  Schililerniig  fii  ilfti  iir«prlIiiplii'Wn  Klcmpntrn  der  Ubcr- 
licfcrnnK  rwhiiT^I,  Ki.ojtrERiiASx  Ocioh.  Iir.  20  «aRüir  mit  dorn  Urteil,  de  ci-hmu  litb  au 
«wtt!  di'r  Abiiniok  einer  nui  dnn  Tain="  Mvlcluadluks  iitauiini-utiT'u  Invchrift'. 

1—12:  der  Krieg  der  östticheo  Königu  mit  den  kaiiaanitischen  Fürst«« 
(zu  den  Namen  vgl.  HbÄ).  I  TX}?*  1^  H^OS  "^»■'d  jetzt  von  ticHBAUBR 

()i.  DiLLHAX»  236)  mit  dem  baljyluiiisclira  König  Cliaininurabi,  um  1700— 1G50. 
identifiziert;  übt-r  IJ^^V  s.  u.  zu  10  m.  •19^(*  ^So  Tp^^:  Ella-tar  wird  mit 

Larsam  (liarRaYT  ^ü.  von  Unik  nn  Stelle  des  heutigen  iSenkereh  identifiziert 
(KATä  135,  UiLiJUANN  236,  E.  Meyer  I  Uli),  Arioch  in  dem  keilinscIiriftUcb 
genannten  Eri-aku  (Riv-aku),  einem  Vasall enkönig  von  Larsam  tdamitiscbcr 
Abstammung,  K^ohii  des  Kudunnabug  wiedergL'fmidcii  (vgl.  KATi  1.  c  Beilage, 
DuAMASN  1.  c.)  b'j'JJ  tj^  HfVVn?:  «her  Elam  x.  o.  zu  10  22;  Kedorlaoraer 

ist  jlclil  elarailisch:  die  elamitischen  Küoig^tiianien  werden  mit  Kudnr  gebildet 
und  ein  elamiti^clier  Gott  Laganiaru  ist  insclinfllicli  festgestellt  (KAT^  130f., 
DaLÄUNS  1.  c,  K  Mevek  1.  c).  D'W  ij^a  Ijjfini  lilr  Tidal  fehlt  ©ine  siclicre 

Oleichung;  BMJ  sieht  aus  wie  ein  verschämtes  et  eelera,  wenn  nicht  ein  dem 
hebräischen  Erzähler  unverständlicher  Name  —  etwa  das  Land  der  Gut»  oder 
Kuti  uö.  von  Babjlunien.  an  der  medischen  Grenze  (K  AT^  187.  Dillmanx  237j 
—  dahintergtfcVt  Die  Ordnung  der  vier  Xamen  fällt  auf;  v. »  und  im 

Tenor  der  Et7.rtblung  ist  Eedurlaomer  das  Haupt  der  andern ;  DEi.rrzsCH  nimmt 
für  V.  I  alplialietischeOrdnung  an.  2  UborSodom  und  Uouiorra,  Adma  und 
Zeboim  b.  0.  zu  10  le;  die  Xusammenstellung  der  VarianteiiuameD  macht  den 
Eindruck,  als  werden  silmtliche  zur  Verfügung  steLeode  Namen  Kusainmen- 
getragen.  Die  (ileichuiig  Bela  {3RS2  ein  Kfinigsname)  -Zoar  kommt  nui'  hier 
und  T.  s  vor.  Die  Königsimmen  der  vier  ersten  Städte  —  fiir  die  fQnfle 

wird  keiner  genamit  —  entziehen  sich  joder  Kontrolle.  AVenn  die  zwei  ersten 
mit  n  und  SU?"!  ^oisammen gesetzt  ^ind,  sei's  nun  dass  JJTl?  u"d  V^'T^  (Tocu) 
oder  TPZ^  und  ptfy?«  (HAi.fevT)  darin  stockt,  so  waren  die  Namen  als  künst- 
liche bewiesen;  aber  l.XX  hat  für  Jf13  RaJAax.  Audi  die  uwei  andern  sind 
unsicher  Überliefert;  für  3i*3tf  hat  LXX  Stwaap.  Ham.  ISitf,  für  ■UIJOB*  tLXX 
Sufiopop)  bat  Sam.  nMOtf,  JPescb.  ii\A».  Der  Text  giebt  zu  Bedenken  Anlasg: 
das  Bweite  Glied  wmi  bei  MT  angeschlossen  durch  niJl,  das  dritte  usyndetisch, 
das  vierte  und  fUnft«  mit  einfachem  y,  da  nun  v.  im  nur  noch  von  Sodom  und 
Gomorrha  die  Rede  ist,  so  liegt  es  nahe  mit  H.  Wwcsxbh,  oltorient.  Unters. 
1 101  ff„  an  Auffüllung  des  Textes  zu  denken,  und  die  drei  letzten  Glieder  v.  j 
und  8t,  und  dann  natürlich  auch  v.  3  als  Zusatz  anzusehen.  3  tn*!?  poj, 

vom  Test  mit  dem  Salzmeor  identißziert,  briuftt  HbA  1491  mit  iT^  att;  ebene 
Felder  zn^iimmen;  LXX  hat  tri  x\y  iföpoYY«  tijv  jäukt^v.  Pcsch.  ^.ij«*»^ 
tiolti^f.  1"QI]  kann  nur  heissen  sie.  kamen  reiiifindet  tiisamme»;  nach  v,  4  f. 
haben  sie  d<tnn  ein  ganzes  Jahr  den  Angriß*  Kedorlaomers  erwartet;  tiMch  T.a 
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aber  ziehen  sie  ohne  vorherige  Hückkclir  iiocU  eiomal  ins  Thal  Siddim,  v.  3  ist 
also  eJD  voreiliger  Binsiitx  (WiKCKL.En  L  c),  utid  im  Zusammenhsng  mit  der 
Erweiteruni*  von  v.  s  in  den  Text,  gekommen.  4""  AkkusHtiv  der  Zelt  auf 

die  Frage  »•ann?  wie  11  lO  (vgl.  Geb.-Kaitzscb-''  §  118i). 

5—7  scheint  den  Abfall  uit  einer  allgemeinen  liewegnng  in  den  an* 
grauenden  GchicU-n  in  Zusammenhang  bringen  zu  wollen.  Der  Zog  Kedor- 
Uoaiers  nimmt  diu  gewöhnliche  ßicbtnnf;:  von  den  Eupliratländern  nach 
Syrien,  dann  nach  Saden.  0^)^[^  nnrnfS  giobt  es  zwei,  beide  im  Hauran; 

UtTHt.  FaUalina  2-lS — 360  .sucht  das  eine  in  dorn  Doppeldorf  Sch?cb  sii'd  und 
el  Merkez,  das  andere  an  der  Stelle  von  Mti/rTtb,  beide  etwn  4l)  km.  ü.  vom 
galdäischeD  Meer,  das  letztere  auf  der  Strasse  von  Damaskus  nnob  Mekka 
gelegen;  fllr  das  hier  genannte  und  das  Asteroth  von  Dtn  1*  Jos  9  lo  124 
13 12  31  würde  er  lieber  an  das  durch  seine  Lage  ausgezeichnete  Muzeiib 
denken.  Statt  ori?  lesen  LXX.  Pesch.  Dri$;  ein  Ort  OIJ  ist  sonst  nicht 

lu-kutuit;  Satcb  (vgl.  ÜKS.-B(;uL)  vermutet,  ori  sei  durch  tbe  keüschriflliche 
TninsskriplioM  au«  |18J[  entttaudcii,  was  HbA  571  Jils  möglich  gelten  I5,«st. 
B'.?*!?  '^?  '^^  ^''^  Ebene  von  Kirjatimim  in  Moah.  Die  Ortsnamen  sind 

als  Schlachtorte  gemeint  6  Statt  TJÖ  D^^v??  lasen  LXX.  Pesch.  t?  'l^ns; 
BciBU  Edom.  38  Anm,  7  ist  aber  eher  geneigt  B")*).!  zu  halten  und  TJÖ  als 
erldäroudi-n  Einsehub  anzusehen.  Das  tiehirge  Se'ir  ist  das  (icbirgc  östUch  von 
der  südlichen  Araba.  das  Gebirge  Es-tiera';  Se'ir  allciu  oder  dfts  Lamf  Se'ir 
kooKOtfUr  cUls  gnnxc  edomilisclie  Gebiet,  auch  für  das  westlich  von  der  Araba 
gelegene,  TOr{ih.  28-30).  ]")»%  Vk  islElath,  das  heutige  'Akabn;  der  Ort  hat 
den  Namen  von  seinem  Palmen rcichtuui  (Buhl.  Edom.  38f.);  l'aran  i.st  die 
Wüstenhochebene  fl.  von  der  .\niha  uini  dem  «laiiitischen  Meerbusen.  7  Bei 
Elath  ist  der  stldlicbste  Funkt  des  Zugit  erreicht.  Sie  kehren  am  wenden  sich 
abo  wieder  nach  Norden.  Der  erste  Punkt,  der  weiter  genannt  wird,  ist  fj 
Uf^p  oder  tfTjj;  Kades  (Kades  Baruea)  erscheint  als  „Rcchtsiinelle"  auch  Ex 
15s£.  Der  dort  genannle  Ort  hegt  im  Amülekitergcbiet;  dieses,  sQdlicIi  von 
Palästina,  wcetUch  von  der  Araba.  ist  in  der  Uaupt«acbe  das  Plateau.  da$  heute 
der  Stamm  der  .\zaziuie  einnimmt  (vgl.  (BiniL,  Edomitcr  S.  16 — 18);  dort  bietet 
sich  zur  Gleichung  ein  "Ain  Kadis  (-Ain  Kude«,  'Ain  Kdei«)  am  Anfang  eines 
nach  Westen  rerlanfenden  anbanl^iigen  Wadi  Kadis  an  (Bum.  I.  c.  18;  DlLb- 
luKjt  240;  llbA  818fF.f.  St.rnt?  haben  LXX.  Pesch.  vennutlicb  n^  gelesen. 
Für  TflJ  pjri  passl  Engcdi  (nach  II  Chr  ü'ia]  nicht.  Es  ist  wohl  riclitijier  a» 
Tlinmar,  beute  Kumub,  um  35  km.  östlich  vom  Stldendu  des  Toten  Meers,  zu 
denken  (Dn.r.M.vxs  24il).  Der  Zuj;  Kodorlaoniers  verbindet  also  mit  der 

Hau|(triclitung  nach  Norden  ein  dnrcij  Kades  he^linimtes  Aushiegen  nach 
Westen.  Von  den  Völkern,  mit  denen  Kedorlaonier  kämpft  sind  die  Ama- 
lekiter  und  Amoriler,  schliesslich  auch  die  Horiter  im  Gehirfre  Scir  bekannte 
Gr6K>en.  Unlieberer  Natur  sind  die  U^lfJ^i'  D*!"  nnd  D'ip'lJ.  Die  C^tpl  wcnlon 
mehrfach  als  die  vorkanaanitische,  in  Resten  von  den  IsraüUten  noch  nnge- 
tniffcno  Bevülkerung  toii  Ost- und  Westpalästina  genannt;  div0<!1t  sind  vielleicht 
{K  Ges-^Bcih.)  mit  den  noch  Dtn  3  30  von  den  Ammonitern  sogenannten  Cta^Ql 
identisch  nnd  <iann  wie  die  von  Moabitern  so  genannten  0'9'S  die  Schreeklichea 
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nachDla3  lof-iOciiiZweig  dtri' ß^pbaim.  WenuAiuSvdieÄDioriter  alsRiesen 
bcschi'iebca  werden,  «onu  Og  dur  Ictzlu  tou  dcii  Ubenvsteu  der  I{«phaini 
(Utii  3 1-13)  über  amoritischc»  Gebiet  hcri^cbt,  wcun  cudlich  Nuiii  13  33  3i  die 
KuniUcbafter  ib'e  Kananniter  ab  starke  Leute  scbilderu  uiid  unter  ibnea  Enn- 
kiter  gefunden  haben,  die  Dtn  Sil  ebenfalls  zu  den  Kephaim  gerechnet  wer» 
den.  so  ist  nahe  gelegt,  dass  dieae  Xamen  ursprunglich  GL'^cUechter,  riel- 
leichl  eine  Elite  dur  Kauuaiiiter  bt-dcuttn,  dit-  Namen  sind  frOh  vcrscbwundeu 
und  ditim  tuit  der  faiit  übcriill  vürkomiucudi'ii  Siigi'  vun  autuchthonoQ  Bicscn- 
Tölkeru  kuuibiniert  worden  (vgl.  K.  Meykb  I  179  Anni.).  8  Über  i\'w  Er- 

weiterung de»  Textes  von  v. s  u.  m  s. o.  zu  v.  t  J>ie  Vi-ibitiduns  von  n^nSo  ^[*3ä 
mit  ti'nK  gegen  jemand  st.  des  sonstigen  ntt^V  (ohne  H^II^Q  auch  V^  tind  V)  ist 
vielleicht  duicli  die  Analogie  von  n^n^O  T\)S^  veranlasst.  Der  üble  Wechsel 
des  Subjekts  liiingt  9''  in  dun  Verdacht  Glosse  itu  sein.  tO  l>er  iTste  8lat. 
coustr.  iu  lljri  n*l(55  nlgj  lehnt  sieb  au  Aiv  uiLibruIgcudu  Apposition  an  ((iBB.-  ■ 
KaitzscB'"  §  130  0);  die  Wit-derholnng  drückt  aus,  diiss  eine  Meng«  solcher 
ürnbpn  da  war  (ib.  §  l23o).  Wiirum  \VFa.LiL  Comp.  311  es  bestreitet,  dass 
die  Fliehenden  in  diesen  Graben  versanken,  ist  nicht  deutlich.  Über  den  As- 
phalt am  Toten  Meer.  vpl.  Ulanckenhoun  ZDPV  1896,  48—51  58f.  Die 
Aussprathf  rrjn  ist  siiigulär.  Das  Gebirge  kann  luir  das  Östliche  »ein.  Der 

Text  ist  verwirrt:  nach  T.  17  ist  der  König  von  Suduni  nicht  auch  auf  tlvr 
Fliii'ht  iinis'Li-hen  gekouiiuen.  Aber  nicht  mn-  durch  Aulfiiliung,  »ondern  auch 
durch  Verküi-Kung  ist  der  jetzige  Text  entstanden,  wenigstens  vermiest  Dian 
zwischen  v.af.  und  lo  ein  Wort  Über  die  Schlacht.  li  Bf3^  (auch  v.  ii  i«) 

gehört  num  Lexikon  von  V.  In  12  ist  entwe<ier  Itf^vnsi  oder  D1?(t  THH? 

ein  Einsatz:  Satz  <'  hinkt  wenig  gefallig  hinter  ^S^tluach:  eine  Bemerkung  dieser 
Ai't  war  nur  dann  uütig,  wenn  das  Capitel  ursprünglich  ein  isoliertes  StQck  ist. 
13  Der  Zusatz  *13K>7  macht  den  Eindruck,  als  werde  Abralmni  hier  kued 
cristen  Mal  genannt,  dann  ist  Q'}^  ^ntt*l^  in  v.  13  Zusatz  (Dillmami  341);  da«  _ 
wird  bestaiigt  durch  das  111^  v.  k-iö  statt  TH^IS;  'l^lfij  (s.  o.  in  lOes)  lautet,  | 
als  sei  der  Bericht  aus  einer  kanaanltischen  Quelle  gesch(ipft.  vrfOi  und 

^'S^^,  sonst  Ortlichkeiten  bei  Hebron  O^is  "^'-^i  iu>d  Num  13  23),  stehen  hier 
als  Personennamen;  "UJ[  ist  1  Ohr  6»  eine  Levitcnstadt  in  Manajtse.  ^'^ 

OT?(S  ^'^3,  dem  Zusammenhang  nach  die  liunilexgenoxsen  .Uirn/urms  (mu  Neh 
G 18  f.,  GES.-K41.T2SCU"  §  1 28u).  «igeutlich  die  l'alronf  Abrahams  (Kräitschmab 
24:  Bunde^genos.''eu  wäre  3  IP'Jt*).  niiumt  sich  wie  eine  Verschiebung  von 
Cap.  33  an»,  du  vo[i  einer  Verldudung  mit  ilen  Amoritern  sonst  nicht  die  Rede 
ist;  den  Anlass  zu  tlieser  Vei-scbiebiing  m.ag  21  2itf.  26:<i!ft'.  gegeben  haben. 
Die  Bundesgenossen,  die  in  die  ilandlung  gar  nicht  eingreifen,  sind  trotz  V.34 
unuUtüOr,  gelehrter  Ballast.  14  Statt  dos  sundcrbaj-cn  P"]'^  bat  Sam.jm  — 
LXX  r,?(ÖjiyjaEv  er  musterte.  plT  ist  arain.;  Bali,  schlügt  "pB^  vor.  V5'W= 

da  "^  ■"Oititt  kultischer  tei-m.  t^c)m.  ist,  so  k&nnten  die  0*?'^n  die  in  die  Kullus- 
gcmeinschaft  aufgouuminvueu  Sklaven  sein.  Die  Zahl  318  nimmt  sich  wie  oiae 
ungeheuer  exakte  IJberlieferuug  aus.  ist  aber  längst  als  Zatdenwert  der  Buch-  h 
Stäben  von  IJ^K  erkannt.         Ris  litttt:  die  Stadt  biess  in  alter  Zeit  Laji$cU!  | 
l.'S  er  Mite  sich  gegen  sie  hei  .\'ai-ltl,  er  uiul  seine  Shlaren:  ein  Manöver,  wie 
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M  Gideon  Jdc  7  i«  S.  vornimmt,  i«t  mit  so  geringer  Mannschaft  gegenOber 
den  ditciplißiertco  Beer  einer  Weltmacbt  oiclit  wohl  au«f)lhrbur.  n^lTT 

ftnkx  il.  h.  nördlich  von  Dama^iku«.  Ist  nicht  mit  Kalnm,  '/j  Sdinde  nürdlicb 
lon  Uaninskii<),  -iDnileni  mit  dem  20  Stunden  n.  von  lia  gelegenen  Q6hii  zn 
kombinieren  (DiLt.MiNN  342,  GB8.-Büni,). 

17  rrf(f,  V,  ft  Nomen  nppellüL,  ist  liierNom^-n  propr.;  das  Ki'migilhal  wird 
nach  H  Sjim  8  i8  doch  mit  der  grfissten  Wabrscheuilichkeit  bei  Junt^alem 
gemcbt.  Für  s^  18  vertritt  HnsBOKTMüs  eine  ßberliefening,  die  unter 

6al«m  ein  8  röin.  Meilwi  s.  von  Skjtbopobs  im  Jnrdanthal  gelegenes  2aXei{i 
oder  Sfthimias  mit  einem  Pivlatiiim  Melchizedek  versteht.  Der  Ort  ist  in  der 
Erzählung  möglich.  Da  aber  P»733  Salem  für  Jerusalem  steht  und  Fh  HO« 
Dartd  mit  Mekhisedek  verglichen  wird,  so  int  doch  die  grösser«  Wabrscbein- 
liohlicit.  datis  BT^jf  eniginatiäche  Bezeichnung  von  Jerusalem  i^t  (Dillmann 
S-I2f^  HbA  990).  PTT'?^'?-  "ur  n"<^li  P«  "0*.  denken  Bacdissix  Studien 

I  IS  und  'Vi«L&  I  275  mit  einem  {pfaönicischen  s.  Tielk  I  2G5)  Gottesnamen 
Sidik,  $«dek  znsammeogesetKt.  Ob  der  Name  ein  flbvrlieferter  oder  ein  kilnst- 
Uolwr,  dann  etwa  nach  p^Jlt;  Jos  10  i  gebildet  ist,  oder  ob  an  dieser  Stelle 
nicht  selbst  schon  ursprungliche»«  pß'j'HJ  nach  pTf?^  geändert  ist,  hängt 
daroD  ab,  nie  man  Ober  das  Capitel  im  Ganzen  oder  speciell  Über  v.  18-20 
denkt.  Bei  p^  ^^^  \7Ss  (Umschreibung  des  GeneL  durch  ^)  vrird  meist  an 

den  bei  Eckkkiup  pr.  ev.  1 10  aus  Pmio  Bybl.  genannten  phönicischoD  'K>.i«>v 
i  5^0«;  erinnert;  im  AT  steht  11*^  h»  noch  Ps  7835.  Auf  kannanitiscbeu 
Kultus  and  hohes  Alter  des  Cap.  fülirt  dieser  Ausdnick  gerade  nicht:  oacfa 
JoEEPHirs  aat  XV  6  -i  und  Asüiimpt.  Mos.  6  1  führten  die  Makkabi^er  den  Titel 
ip](ispt^  fi(oü  ö'J>toTou  (SiEQFKJBD  in  ThIiZ  1895,  304).  Auf  spätere  Zeit 

ßbrt  auch  die  Betonung  19.  daas  Gott  der  Höchste  der  Schöpfer  Himmels 
and  der  Erde  ist;  das  ist  erst  d^r  nachexilischeo  Frömmigkeit  in  den  Vorder- 
gmod  geti-eten  (vgl.  Stade  Goscb.  Isr.  II  "3,  Mabti'  142  260).  Anch  njlj  = 
ir)5  wird  jüngerer  Sprachgebrauch  sein,  vgl.  Dtn  32  8  Ps  139  la  Vn  8  aa, 
20  1)9  könnte  ein  Äramaismus  sein.  '^'"l'i-  in  der  älteren  Sprache  mehr 

poeti^b,  was  hier  ja  auch  der  Fall  sein  könnte,  ist  den  spateren  Schriften 
gelSnfiger.  Die  Entrichtung  dos  Zehntens  an  Melcbisedek  hat  gegenüber 

dem  Analogen  2822  das  Besondere,  dass  der  Zehnte  nicht  an  ein  Heiligtum, 
soDdem  an  den  Priester  entriclitet  wird  —  der  jüngeren  Gesetzgebimg  eut- 
sprechend.  Übrigens  fUlt  der  ohnehin  mit  plötzlichem  Subjektsweclisel  in 
dmi  Zusammenhang  hereinplatzende  Satz  t.  an''  aus  der  Situation.  Abraham 
gicbt  den  Zi^butcn  ton  allem — ?  Sein  Eigentum  hatte  er  doch  nicht  bei  sich, 
tuid  wenn  er  nachher  Ton  der  Beute  nichts  nimmt,  so  wird  er  auch  dem  Priester- 
kCnig  nicht  mit  fremdem  Eigentum  seine  Verehrung  beweisen.  Den  Satx 
mit  BöHXBB  zu  streichen  (vgl.  Kaijt7.£CU-Socis  Aum.  61).  hat  das  missUche, 
daas  dann  der  Mvcliiscdekepisodc  die  Pointe  fehlt.  I>a  v.  si  an  v.  iT  gut  an- 
«chliesit,  kann  man  eher  daran  denken  t.  18-20  atisxuscheiden  (KADimCB' 
Soctn  1.  c.,  WiNCKLEB  1.  c).  nur  (la.ts  dann  wohl  auch  die  eine  Begegnung  bei 
Jeresalem  rorbereit«nden  Worte  v.  i:*^  fallen  mOssen.  Andererseits  kann  man 
neb  die  Bitte  de«  Königs  von  Sodom  21  durch  die  eben  vorher  v.  !0  bewiesene 
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Freigebigkeit  Abrulmins  veraulitöst  denki-n.  22  nirr:  Sam.  [rn^ttn.  om. 

LXX,  Voscb.  23  1^1     19  »ie  133.         ^ä.  vfie  in  negftUven  SiUeii  «Ä«-. 

MoNpf  eltcat.  'TJl'??  niuss  hier  etwas  wie  "^  n^"^  bedeuten  ich  durchaHS 

nirhl  (iiielleicht  anders  41  lo).  Dass  Abraham  die  Bundeügeiiosseii  bei  sieb 
hatte,  erfährt  msu  erst  hier,  nach  v.  ii  etwas  Uberrascheud.  Wenu  toflin  die 
stUistUch  scblocht  auschliossondeii  Worte  v.  %i^  mit  Wikcsler  1.  c.  streicht, 
HO  nagt  *'*>:  AbnibiLDi  b«uii$i>ruL'bt  uur,  was  sviav  Mannschaft  VL*rzt.-hrt  iiat, 
und  den  jedem  von  Urnen  gobfihreiidvn  Beuteftntuil,  venichtet  dagegen  auf  den 
ihm  alt«  dem  AuRlhFer  gebUhreminn  Hau{)tteii  (Jdc  8m-^t).  Die  Rede  Abra- 
Itama  fällt  auf  <luj'cl)  diti  lebhaften  Eifer  auAtlrllckendeu  Anakoluthe. 

Dan  «uerkasntvnu&siieii  »utierli.-  Stuck  ksuu  iiiuht  zu  J  gnliüreu,  du  Ch]>.  16f.  uivbl 
die  leise»!!^  HpRithiuig  dnmuf  niniint,  ujcbl  zu  K,  da  miiide*Ii'U»  «iiutelue  tk^tAndt«)!«  viel 
jüiiKcr  «imi,  l.rott  i'inigi-r  ((i?nii'iii!iuiinTAusdriii-ki'  («Ijl  v,  llf.  Ifl  31,  tfpj  v,21,r^3  'T%;  r.H) 
aufh  uii'lil  P.  i!u  P  nicht  vou  Jim  irja©  'llSlJ  (v,  18)  ii-dtt;  nucli  int  drr  Stil  iiicbt  d*T  luu 
I';  eutli  fiilll  I'  iiii-hT  1t-idit  m  »wf  Jlt  Rolti-,  dass  Hilf  du  Ht'iJigt'iui  iu  Jvni^sleot  en- 
K»»!!!!'!!,  wünJi".  DiT  VcrfnmM'  "li'lll  »icli  an,  «1»  rvvi*^  "t  am  grnniicr  Krniiliiii  ilcr 

iiriilt(^iU-ii  Vi'rlüiltiüiiii;:  w  wui»,  wif  et  im  Thal  Siddim,  dein  jot»ijt<rB  Snlxincrj,  uuhhUi, 
opiTJurt.  Ulli  d«r  vorkausauitiHclK^u  Bt'vülkuruiig  Pa^sliiias,  vtrwciidHl  undlv  Naiuvii  «ob 
Stkdtfji  und  ÜHlichki'iliTi ,  in  der  Erklnruug  duicti  jiliigcK  Xamou  verrateud,  dsM  er 
sclbat  einer  Kpntpru  Zelt  ariifcliört,  hIro  wohl  um  ro  mehr  niif  alter  Übi>rlii-rrrunf{  ruirt. 
Wi'uii  'T  duhi.-r  dvii  alli-u  Nauieii  von  D«a  tiiclit  m-uut,  so  mag  das  t-iuc  Nocldlioiigkett 
««in;  immcrliin  Ut  «8  iii  verwiiudfni,  warum  i)iu  %v'\.nv  a\Xv  Quelle  hier  iu  Stieb  UUat, 
Srinp  Üi'nmnung  Alimhiuiu  alii  des  ll«:lii^'rti,  seine  Voiflllininii  nli  einer  BOnot  ntclit  b»- 
k«unteii  Pi-mÜiilic'hkuit  (v.  13),  ci-weckt  dm  Schein  n)s  tlies»e  liier  eiiie  uiclit  iiracJitiMbe, 
vielli-icbt  kaijuauItiseLe  Quellt-,  wiu  Kmtci,  I  168f.  aucli  uuiiiiuiul. 

Hui  geuaucreui  Zusi'hcu  abur  i-rw«c'ki  difEe»  all«  Material  dii>  g^Sf^tCB  Bedenk«): 
die  Namen  der  an  Stelle  de«  jntnigen  Sakmcier«  (felegetien  Stiidte  »ind  nun  dctn  ganMiti 
AT  lUDUiiimengL-truKeii  (».  <t.  /u  10  9) ;  von  A«ii)tii1tiiriibeii  zu  reden,  war  Huuli  iKin«  Kuniit, 
daxu  gniUgle  viii  Rik'kteliluss  uun  dm  Knclieiuuuxuii ,  die  vurla^ii;  vou  den  BuimIm- 
(jeiiOBW-ii  Alimliom"  »ind  fwei  «-iiifaeli  Orlstiauifii  der  '.Oiikli(ieii  t'berlipferimj(,  beim 
dritleu  wird  ei  diifseJbe  lein;  die  Zahl  318  iat.  eini-  olfenkiiiiüiK  künitliche;  der  Namo 
JeiuBalt'ni  iit  iwar  in  di-u Tell-Awuniiibriefen  sehoii  i"iir  tu.  Iö<i0 bf/i-iigl  (UruBalim),  alier 
der  (irfieiinriajue  Salem  ist  erst  iu  HpSit^r  Zeil  üblii-b;  ebenso  iiii  die  Kigiir  Me1cliii>ed*<fca 
erst  in  tpulerZeil  dem  VnlkubewusHtiein  beknniil;  dumil  alimmt,  dn»  er  einen  Titel  führt, 
der  der  Makkuba enteil  {tflUutiK  i«l.  und  in  Worten  n-det,  die  einer  spiten  Stufe  bneli- 
titielierFrütuuit);keil  entsprechen-  Mit  der  AbfaBB>ui(;  des  Cajh  ihl  t\iso  »ehr  weit  heruntet^ 
zuf[vhen.  Dänin  Ündeni  niieii  die  v.  I  (ceuaiiiiteu  Namen  nicht*.  Dieic  rnnjcrn  uunt  lutd 
noriderü  nua  Keilirueiiiiflen  ubRcleaen  »ein;  ebendulter  mnK  der  Verf.  aueli  die  Kenulniü 
babvu,  daes  die  eiauiilisehe  Ui^rniL-liufl  bin  Syiieu  reichte;  aber  „wie  babjloni*rbe  wnA 
elunitiaehe  Ki)iiig«ni(m>'ii  ilwa  Ixuteti^u,  konnte  mau  noch  zur  Zeit  des  I:lEno»o>  (um 
V90  V.  L'hr.  E.  itUyuit  I  133}  «elir  gut  wissen"  (Wgi.iji.  L'am]i.  310).  Tliatnäeblicli  itl  die 
rgraiisgftiet^itu  historinehe  Situation  munÖRlirb:  die  vorausKesetute  Vuriterraobaft  Khun» 
fällt  in  die  Zeit  äSOO— :fl)(Ai,  ^eiSK-UiimiiiuiHbi  aber  hat  um  lK»~\m>  regiert  d.  h.  der 
Traf,  bat  auch  hier  Namen  xi;«nnjiiK'i>|- erraten  ohne  geiinuere  Ki-tintni>  der  Oeichichle. 
E»  ist  daher  nicht  anzunehmen,  dnm  er  die  Details  seiner  ErrS hl uny  au»  einer  Iwbylo- 
niiehen  T'rkiiude  habe.  Woher  die  KauLen  dei-  vier  paÜi(1iuen«i»eliei>  Kiinige  komnwn. 
iil  tlunkel;  jiudeiii  sind  ja  diese  Namen  im  ('apitel  uidii  gteieb  iirtiininglieb.  Wu  den 
Vm^  der  vier  öslliehen  KöniKr  betrifft,  so  ning  die  nach  v.  S-B  i-ingniehliiKCne  Ruute 
«weeknüiwiijr  »ein  (Dii-l-iiann  aa5),  aber  ein  SicK  dw  genügen  Macht  Abnnkanis  —  wlb«t 
wniti  mau  die  Ittinde«geiioMeu  vuu  Hebron  liueh  ciigiebl  —  über  Aieue.  KÖnJire  iit  gan« 
iinKlaiiblieb ;  ein  Sieg  über  Kedorlnomer  aber  wini  beliebtet  (v.  16),  niebl  eine  Cbet- 
romp-hiiitr  de-  feimSlieheu  Xachlrabt. 
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3tit  ÜSiAin.  ITntenncliaogeD  15i3— 17S,  der  ftrundli'ircüid  den  Bewei«  dir  ün- 
gnciiicbüichkcit  diftcT  KrsUiltm^  gefühn  har.  Kdexb»  TliT  V  »flKf.  und  bttit.-l(n(.  Kiiil. 
§  16  Anm.  13  S.  313.  Wrr.uf.  C^imp.  311,  E.  MtrKtt  I  m  i*i  du  (!«pilpl  uIb  riiit-  «nhr 
•|4t«  gelehrt!^  und  küiwthcbp  Kuimlriikliou  mixunelii^ri  mit  der  Trmiriix,  die  ßiMlFuluiif; 
Atmhmow  lo  oleigwni  und  numi'oi.lich  Keir]r'  l'ncigi-rLDütxigki'il  iui  bifllilc  Licht  mi  rucken. 
Dabei  iat  ubrr  docii  zu  fiui[L-ii.  vi'a«  i1i>^  Auhiilupuiiktii  dicuiT  l^ittuug  ^cvt<ii>u  iriu  möunti. 
Hör  dScIutr  Äiilu».  wuruuf  dui-  Aul'aiii;  vou  v.  1  liiiitu weinen  inheiot,  irar  eiu  irgrudwiu 
fcBWhpeler  Sv  udirouisiiiiif.  Kam  »Nt  ilt<r  V^rwirkluii),-  Abiiiliiuni  in  einn  ijröguLTe  krio- 
ivrili^«'  Aktion  lii'lh^i^'hl  rine  IIlicrliirfrruQ);  librr  eine  krie^ori»ubi-  Tluii  Atirsbanu  ent- 
«vgiai?  I>ir  EniUiluDg  reigl.  woruul'  Wkli-h.  Comp.  312  biiiwritt,  mancherlei  Über- 
•  W(h«ruBgea,  die  oboe  prafrmalisL'he  Bwleiituiif;  Tür  di<:  BnShlunK  nur  dem  Mitiiiua> 
rächf^  Scliein  dienru.  Kn  war  iicbon  in  dir  Krkläjitii^  ilaraul'  lutizuwviieii.  U.  WiscKijia 
■lUtriml.  Uattm.  I  101  ß'.  ial  Kt^irigt.  uuch  v.  if'-V  diuii  xu  ivehnrn  aU  eitieii  Eiiisehub, 
der  vielleicht  eine  kunte  Bi-nierkuuK  über  dHB  ZuBaiimieutreflen  beider  Hccn-  venlrün^ 
iab«L  Wenn  «omit  gemb:  der  i(iitir(iiari"i.-bp  Apparat  ihn  ('njjitetit  xuui  ^sdeii  Teil  «ich 
nwchwer  ■■•läicn  länt,  lo  lii'Kl  die  Frutce  nahe,  ob  iiidit  virlteicht  t'iiie  !U(ei'^  ErväLIua); 
vorlag,  in  drr  Abiuliam,  äbidieb  wie  liideüii.  WO  üuuii  -~  die  dum  zii  den  316  präciaien 
■vnleti  —  aarzuitellvH  vennnK  nuil  mit  diueii  ili-n  IiUt  au«  lledHitiipiiii  duri-h  einen  jetst 
dwh  KodoHaomer  v«rdrJii>K<e(i  l^'oind  rettet,  und  ob  diene  Kmähluii);  einem  »ji&lvu  Oe- 
l^krtrti  den  AnU»  bot,  den  Abntluuu  in  die  elamitiüehen  Fcldtiigv  tu  verwickeln.  Ks  ist 
weMtgitei  eici  Stück  in  der  UciieKi».  da>  den  Abrulinui  Nicht  blul  all  Alusliiu  und  Pro- 
pbe^m  •cliililrrl  (W'Ri.i.n.  (lotnp.  ^J,  «onclent  ihm  viHloiebt  (vjfl.  xii  Ql  S3)  Kriv)|[F-  und 
bOndti itfii h iykeit  zuacbivibl,  ;il23l1'.  am  E.  DiLt.H.iK.i  Ü33  nimmt  nueh  iprarhliclie  K>'. 
rübnutt;  inil  E  an  iu  ^7^1  v.ä4  (die  ■^Qg  v.  7  13  gebüren  di.-r  Itearbeituug).  Fn-ilicli,  wenn 
im  eine  EnlbluR^  au«  K  x»  trrundi'  lii'KI  ^^:<^  l)^I.l.H^^^  23J,  Kiririi.  I  l&ti).  no  ist  tue  \er- 
■«Irwiindefi  nnd  hat  uirht*  binlvrltiMen  uls  den  unbejtiuiuilcn  Eindrnek,  ilnu  *ie  da  ^• 
»eetLji  >eiii  könnte.  Gcwoniieii  i»t  mit  dieser  Amialiiue  nur  dt»,  d»M  der  Vi-rfoMtir  de« 
Capit'^lf  voB  dem  Vomurl'  guit  hodeuliiHfr  Willkür  piillastet  ist.  Elwaa  dureUuui  liugu- 
tXrea  at>er  bleibt  ilu  (.'apilel  auf  jinlfii  h'all ,  ila  i'iix'  d''nirlij;e  IJehBQilliin)|!  aller  tjur-lleu* 
ftilfke  MMiat  kein  AiMln^ton  buL 

5)  Der  Abrahamsbuml  Cup.  16. 

Da«  Oapilel  zeiift  die  cnile  bpatinmii«  Spur  von  K.  i>ic  Analyse  igt  ncbivieri^;  das 
CbpHrl  «eilt  ickuiidün-  t^nvcilt'i-uuKeu  uuf,  iiucb  iit  vicUeivlit  nicht  nuiuuuueutcehÖi'igea 
luuuntneugnU'llt  uordeu  [\gl.  Wki.lh.  Comp.  'i3f..  Klicmek  bJKl.-kril.  Eiiil,  §  V  Amu.  4, 
RntDB  UTj*»eli.41Öf.  Anm. 439,  Kadt^sch-Socin  Anm.6ar.,  Dii.L»*yx341Sf.,  KiiirsacsMAn 
MKi  \g\.  auch  m,  Itcxst.  Tab.). 

Mit  Waiui.  iit  von  deni  Einschnitt  xniituheu  v.  d  uad  I  austugeheii  und  v.  !•« 
DmI  fCsuaeüwader  IU  halten:  v.  S  i»1  •«  Nacht,  v.  12  i7  Tmig;  v.  3  f.  hiä»ttlt^*  beerben, 
T.  TL  W  Bttiit  (dfcemmrM,  trhallm  (nneh  Binins  IWilicIi  kein  Beweis  Tür  lluelU'Uvcr- 
•dtinlciibcit);  v,  B-<  bandelt  «  »ich  um  die  rfmuu  den  Erben  de»  Abraliaui,  v.  7  ff.  17  ff. 
un  da*  Rl:f>e(Kuf-<ii:x)j  die Offriibaiun^nweiHe  Ootte«  in  ,r.  1-8  tieinlich  vermittelt,  i'.  ITf. 
ron  band^n^Hielier  Unmittelbarkeit"  (Wrttn.).  V.  I-«  int  «her  »nlliit  nicht  cbheit- 

Heb  (vgL  tuuBenllich  Boodk  416 f.):  v.  S*  int  Dublette  nix  v.  3*  v.  1^  tu  v.3^  Da  der 
ÜBwe  Bireer  lu  J  (C«p.lM)  uiebi  bekannt  üt,  so  K^ltäi't  v.  3^  E,  v.  2*  wegen  ilirr  d,  dann 
Abo  V.  3*  R,  T,  3^  J.  Die  VerteilnnK  TOn  v.  3  auf  xwei  (Quellen  wird  ohnehin  dutx'h  da* 
.VUppnrnde"  n|i1)  . , . .  l.T  nalirgilc^'l.  V.  1  ist  gemisiht:  aul"  J  weint  Hin*,  Huf  E  ^n(( 
n^tcn  B"^?  (oor  ^S")  ''■'^^l't  ^>  "tid  ni^»9  (n)n&  Num  ä4  4  te  bei  .1  nil^hl  Modu«  *oudern 
lobill  derOffeBhaniof ).  V.  1-3  gehurt' aUuJ  v.'i'a'.A  E  v.  I»  3»2'' (.o).  V. *  greiTt  mit 
tfl  V.  S*"  anf,  g«hjirt  alto  ■),  v,  i  mit  d^r  Uffcubiiruuji  im  Xachtf^icbl  E,  v.  fl  mit  nj^. 
wieder  J  {to  Bau.:   E  v.  l"1'-f  »•  fl"»  S.  J  v.  l'?*!  J»  3''  4  B).  Der  Haupllenor  »on 

V.  T-Sl  gvbSrt  geKcnübur  v.  i  J,  iil  aber  sekiindlii'  erweilort,  Tor  alleni  durch  diu  Auf- 
dhlwnic  der  tieben  kansanittchi^n  V^ker  v.  19-VI  (■.  BL-ut>E  MUt).  Aueh  i.  19^^  (tdh 
yffO  an)  2eb2n  nicht  J,  wo  nur  diu  liond  Kiuiaau  verheistieu  wird,  «undern  i«t  dtn-tatieche 
tntl.  Dtn  1  T  I]  t4f  ErweilcTung   iKaimcuiAii  5Rf.l.    tJodann   im   v.  I^IS,   eine  v.  17f. 
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imticipier^nili.'  Klauiel  in  dor  nnbulingten  Ti<rhcu(UDf;  v.  It^,  iv«ifeliolin«  r^in  Einichuli 
(WEtui.)-  Mit  V.  iB'ie  nehmen  Kj,inxsi:u-Socii<  *.  11  tuHBimim,  mit  dem  Vorbi-liklt  der 
Verweiidiing  qiiPlIcnhftfiiT  [C|i^m<^ile:  dor  fpite  Schlkf  t.  IS^  pust  nicht  »um  Jlnndet- 
whluu  (KiUTX«citiiiAii  59),  d*frugeti  V.  13**  Ix^rcibil  t.  17  vor;  v.  12'',  kbcr  wohl  ohne  dm> 
vorgceifimdu  ?i}V(i  int  zwiftcliMi  <r.  IS"  iind  t.  it  miSgU^,  andere nitita  der  Lbcrgang  vou 
V.  13  auf  r.  13  w«g<m  FehlMis  de*  Subjekts  xu  i^ll'l  ti^hr  hart.  Kiii  ab^Mclicii  van  v.  S'* 
und  V,  lO''  (t.  Anhang)  K''-toh)oiiuMior,  wo^n  dor  Zu*nmm''nitc!ii>rii(k">t  mit  r,  I7f,  quolleti- 
mMaigr-r  Zunuamcnhuiig'  iit  r.  a-1 1.  Mit  v.  S-1 1  i*t  in  |{utmn  Zuiammucbanji  v.  T-B  (Btroni:), 
namvDtlich  «inu  durch  v,  is  nur  bettäticrt«  Terbeiatung.  vi«  nio  v.  J  oniliält,  int  uuimtbcbr- 
li^h.  Vau  «pkiiudUr'-r  tlcarbeiler  h&tt«  den  Zweifel  Abrabaiui  vi-^lluicht  nicht  gi-irsgi.  Uer 
WidcT<>pnich  von  t,  B  zu  v,  6  b(<w«i»t  nur,  dM*  dt«  jabwinlitcbrn  Klranpiit«  t.  l-fl  luid 
V.  T  fll,  unjiränglich  Dt<ihl  deIIUulbl^n  Zmamroimhang  anitvliÖTtuD;  dann  Ut  auob  die  vct- 
aobiediMie  Niia&aieriing  von  tt^*  in  v.  3  f.  und  v.  B  k»in  HindrTuis  fUr  Zuwelaung  von.  t.  T  f. 
art  J.  Von  v.T-Sl  wird  also.lgpbarcn  v.  7-II  13»*  (•■?)  IT-lS"'";  a.aS  R  wmiil  v.  li*K  In 
V.  TmagUr-Kanliin  iclmndlir  sein;  in  v.  13-16  hat  mindMtcn*  nin  alark^r  »rkandSrnr  Ein- 
griff itattgi-r<ind>.-u;  d«T  B««t  i«t  ganx  »i-kuniUr  und,  wie  diu  Vifnoki«di-nbtit  drt  (•c»ic)ila- 
punklf  von  V.  is''?r  und  t.  19-?1  »eigt,  wicht  »on  «aer  Hand,  L.  CaDian  XATW  iHHä, 
Ifift— 159  marht  darauf  aiifmrTloiam ,  <tn*s  v.  in  drn  ZiiaarnrnrnliaiiK  nwiiohon  v.  U  und 
V,  IS  uiilcrbriclit,  und  bill  d.m  Vir«  (Hltir,  du  fiaiB  .la'lpB  26  8  bei  P  su-Iit  (.nj'p  bei  J  4^i» 
MUS  31)  in  aiid«i«r Verbindung,  wemgat«n»  v.  li'  ivriHohen  v.  Ig'  und  v.  18''  dir  möglich. 
V.i*''  bat  in  *J1  rino  Vokabel  von  I',  aber  iu  ?,  I*'  npriobt  >9^i  HlrJ;  «ntf««:«!  man  KrjB 
Vnf  aus  V.  14^  und  ili<-  Zalili-unngabp  v.  13^,  so  ist  t,  13'  14  16  für  J  hinter  v.  18  mogtich. 
V,  IS  hSIt  Coruii>  (lunu  für  i.'iui>  n.-tlaktioui>]|i.'  Brwi-ilurung  von  v.  17*.  Aber  dat*  J  *«lbsl 
web  cii*  dpät'Ti'  F.rnJibluug  su  vorw>.'gnimmt ,  wie  es  mit  v.  IS*  1*  )»  geschehen  würd<s 
will  niclil  f'-Hil  i-inVuphtcn ;  auch  i«l  xii  "iW  v.  16  bi'i  .'  Hn  Frajfi^eiohnn  «ii  machen. 

Wm.i.B.  Couiji.  S4  bat  .(  in  v.  7-21  an  13  IS  nii^utublii-ifliin  vorgetcb lagen.  In  au- 
»precbondtT  W«iep  bal  EkÄtesohmah  Wlf.  vorg<-teblA|;vii.  die  Ziisich«ning  dra  l,andbc«itxM 
nicht  er*t  uacli  dL-r  Ankunft  Abraham'  in  Hebron  t^rfolgi^u  iii  lasten,  sondmi  i^leiob  nach 
■Hnf^r  Ankunft  in  Kanaan,  also  den  Abnobnitt  nicht  nach  IHlS  sondern  bi-i  13  7*  rlntu- 
fiig«'»;  die  Worte  liT'ft  sind  dann  natürlich  rtidaktiont'llcr  Ersal«  für  die  durch  Vm- 
setanng  d^  AbscbiMlIs  entstandene  LiJoke. 

1  «T^Vg  Fui-clit  und  Scfireckfii  erweckt  v,  12  auch  die  Vision  von 
V,  17,  l}ij:  ditr  Vortflficliiiiit?  kdirt  Diu  33:;b  wiedpi-  und  ist  den  Phiüriph 

Reläutiß,  vgl.  Pe34  18  s  ai  84  11  144  2.  In  li<0  na^n  istlhn  vielleicht  Appo- 
sition, vfil.  Ge8.-Kai-tz8Chi«  g  131  (\.  2  mrr  'n«  (auf  die  Ausspraolio  ')1K 
bei  MT  ist  nichts  zu  n^hea)  st(?bt  im  Pentat.  nur  noch  v.  8  Dln  3  34  9  a»;  da  E 
Gvu  20  4  '3Tk  alleiu  hat,  könnte  mnn  hier  eine  (juellenkombiiintion  vor- 
muten.  "il^h  sc,  zum  Sterben,  vgl.  3532.  Wus  im  Satz  3''  gestanden 
hab<^n  muss,  zeigt  die  Dublette  s''.  Der  Stitz  büi  MT  ist  unQbersetzbar;  die 
Verss.  helfen  auch  nicht  weiter.  Filr  pft)  soll  durch  p^/^p  Zph  2e  die  Bedeu- 
tung Hesit%  belegt  sein,  aber  dieüet«  pc'Bp  ixt  »dbat  zweifelhaft  (v);l.  Sohwallt 
ZATW  J890, 188).  ICautzsch-Socin' Änm.  G2  halttn  plfto  fUr  eine  zur  Her- 
stellung «iues  Worts(jicl8  mit  plf?^  K<'inacbte  Konektur  von  ^IJ  Ht'sU%  (Hi 
28  is),  p^ljl  KM  aber  nach  Hitzio'k  Vorgcuig  tUr  eine  01(iS8c;  pif'l^l?  '>2^' 
11^0*15  wiire  der  Erbe.  Bam,  will  durch  lliu>>tfltung  unii  .Ändfning  der  [*«nk- 
tation  h^'Ueii:  IIK'^M  pEtol-^^  wn  'n>3  p^ol  und  der  künftige  Krtie  meine* 
Hauses  ist  ein  Damasrener,  Elieser.  Der  stur  Familie  gehflrige  Sklave  be- 
erbt in  Ermangelung  von  Sühnen  den  Hausherrn  2''  3'';  vermittelt  ist  das  ohne 
Zweifel  durch  die  Aufnahme  des  Sklaven  iu  die  Kultusyemeinschail  (Stade 
Oesch.  Isr.  I  391).          5  T^V^  S0Q»t  J  gcltiuHg,  aber  kein  Grund  den  Vers  E 


Untiihxa  naeb  JE 


149 


G«D  15  &-it 


ftbzueriienrien.  V.  5^  ist  indirekter  Fragesatz  (Gbs.-Kaotz8Ch»«  §  150  i). 

eipicidas  l'erf.  (TglGR8.-KAUTZSCH'*§llSss),  weil  d«r  Saic  die  ErzSliIuDg 
nicht  weiterfölirt,  sonilorn  da?  8chlurisergcbnis  mitteilt;  der  diia  Schluss^rgf  briiit 
«(-•itcrfülireode  Süta  v.  e"-  dagf^geii  luit  natürlich  Imperf.  i-oiisec.  Ball  Mit 
P^n)  Hir  untuöglitib  und  korrigiert  iDt^^l.  ^^'^)  daü  Fem.-Suflix  mit  Be- 

nebong  Auf  dcu  TOrhergchcnden  Satz,  Qth.'KauttssCb^^  §  12i  q.  St.  rijj^ 

l  Ball  wie  Ps  106  ai  njjTlf^. 

Dvr  Glaube  Ahrkham«  iit  vnn  l'anlii»  Km  4  mit  dpi-  von  ilim  gelelirtvo  fid«« 

ftcang  idonlitixieri  wordifn.    In  Ruhr  rmcrWciic:  tri  ihm  itit  ÜcfCL-EiiiUnd  der  it[«tK  Üin 

ndDTiTvrgvbcnd«  GDadi»  liotlee.  Ocn  lö  S  hat  Abraham  (Us  Zulrau«ii.  da»  er  ihm  —  nap' 

ctia  Rtn  4  'IZ  —  einen  Iioibcmerhcn  *rhcnkqii  wcr<je,  al<o  KiitmiKm  mi  GotU«  ZuvcrliUaig- 

it  ond  IkbchU   Dirour  (llnuhe  int  nirht  iii  vprglrirhcn  mit  der  inniiiH  UK^dicnM,  ir»lohQ 

4i«  Säiid<*n?*T^btin^  raipfSu^l   -Kitti  X^P'**  ""^  AuanuhlicmunK   vun  xdü^^i^gtc  Qnd  xoi- 

X<;p«,   tonditm   di-r  iiA  in  drr  1'hat  g<iradi'   opus  per  tvae  äiguiuv  od>:'r  latu  hrjniiiii  npiu 

umqae  pnecUn  rittai.   woi  Apol.  (od.  Mtti.ixn  dssa)  und  Fonn-Conc.  (ib.  Hi2  18)  rail 

>lhm  Baelit   rom  pauüuitiuhto   und   rdoriaalnrinahtm   lilaiibcDnhi'grilT  CemhaltMi,     Da* 

GottM  über  Abraham  i«t  mit  Ritschl  eu  redeu  kein  tijnthi^tiBchi-a  auuduru  eiD 

Jtildi««.     Sachlich   lir^t  in  15  S^  daxidbo  nie  tti  ■£!  13 :   Abraham  hcmtnhi  eine  Probe 

vn  dfwen  willnn  erkläiL  Uott,  tr  cnUpri'ohr  dim  Aiifoi-dcruiittPii,  die  (iott  an  i1«d 

dam  (T  teine  (iuiist  ei:h<<uk«ii  will. 

7  'W  ist  Diclit  mit  Wblul  Comp.  23  utib«diiiKt  Beweis  ge^en  .1  (vgl 
18  18  IT  S41&S813  Jdcl  3;  ».Budok  Urgescli.  439).        Ur-Kiisdim  (8.O.R.  119) 
ser  nscli  18 1  wenig  pasti4cnd.        8  Zur  Bitte  Abrahiiins  vni  oin  die  Erfüllung 
tnenschlirh  angesehen  ('riwnhrsrlieinlichen  garantierendes  Zeichen  vgl. 
Jdc  6  IT  ff.  9  '^  (Pe-si:li.  ^)  Ici^nnte  eine  von  der  irrigen  Annahme,  das»  im 

Igenden  ein  Opfer  geschildert  werde,  ausgehende  Korrektur  sein.  10  ^: 

i  MT  lind  TiXX  wegen  '^  v.  s  natürlich  .Taliwo,  wenn  mit  Pesch.  dort  ^  za 
lesen  int.  Abraham.  lyiS  e^t<  ist  vit-llcicht  &hidii;h  wie  r^  thtf^i  eine  6r- 

Urrtf  Kwnnd,  in  dvl■B^l|l  urKprilnghch  Suhj.,  nns  Obj,  ist  (vgl.  GEa-KA0TZ8Co" 
139  bei.  II  Da.*  Henih^tosscn  iler  KäuhvJJgel  auf  die  Stücke  winl  mit 

:.MAKN  250  alü  ein  böses  Omen  xa  verstehen  sein,  das  anf  Hindemisse  der 
Terwirklichung  der  Verheissung  deuten  mng;  wenn  Abraham  das  Raubzeug 
wieder  Torschouchen  kann,  bo  wird  das  bi-deuten,  das«  die  Hiiideniisf.e  tlber- 
Munden  vfcrdeu,  S^J\  von  a?*)  »on-fl  nicht  in  der  Bedeutung  rer»rheurhen. 

«aS  ....  W:  zu  S  rrn  m.  Int  im  Begriff  sein  vgl.  GB8.-KAiJTzecH " 
114  bi.  Die  Beängstigung  die  auf  Abraham  fällt  v.  la**  (über  n^^  h. 

Analyse^  ist  wenn  r,  la"  wrsprOiiRlich  ist.  nicht  sowohl  Kolgo  des  bösen  Om<.*nis 
,  als  Bongen  vor  der  berorstebenden  Thcopbunie.  13  tsf^  ri?  Kelatir- 

in  Form  eines  einfai-h   bei  geordneten  Kouiinalsatze^,  Oea-Kaützsch'* 
IM  e.  Di©  Zahl  t.  li''  i^st  vernuitlich  eine  der  Weissagung  angemessene 

brondang  der  von  P  Kx  1240  gegebenen  ßerechining  der  Dauer  des  ägyp- 
chen  Aufenhalts  (Dillmann  ;  CowARn  I.  c.  167).  15  ^'Ilb(i"^(J  «131?  wie 

r  Ähnhchc  Ausdruck  l't-i  P  2ß  8.  Auf  eine  Jilt«re  Überlieferung  weist 

i8b«r  den  400  Jahren  von  t.  is''  die  «lehr  mtUsige  Berechnung  in  16  hin; 
M^Llg  hier  die  Überlieferung  von  J  erhaUen  sein.  H  hat  die  widersprechen- 
den Angaben  Tielleicht  sich  damit  eiireclit  gelegt,  dass  dem  Abraham  der 
legitime  8ohn  im  lOO.  Lebeaqahr  geboren  wurde  und  darnach  ein  m  mit 
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100  Jahren  zu  bereclinen  sei.  17  n^$  Mns.  «Irflckt  richtig  Perf.  (mit  Plus- 

quamperf-Bedeutung)  aus  {Ges.-Kaützbch*"  ij  1 1 1  r).  Daa  ni»«j.  nVJ  ist 

Behr  auffulk-ml;  LXX  mit  fUl  'ioM  TSnh  fPesch.  mit  U^>^  nach  Hi  5«  28  n 
h^^'^)  statt  no"??  voran'..  Statt  l^Jf  lipst  Raij.  mit  LXX,  Pesch.  p};.  Aber 
OS  fi-agt  sich  doch  ob  nicht  MT  voi-zuzieheii  ist:  m  erscheint  (etwas  wie?)  ein 
Barktopf,  dann  in  Apposition :  niimlich  ein  llmnh  itmt  cim-  Fewrfnrkel-  Ttf K 
Reht  auf  die  Ranze  Ersrheiimiiß,  nicht  blos  »uf  Vi»  T^^  D'TJJ  darf  nicht  mit 
B'IJ^  V.  10  verglich«!  «iid  dann  die  Zusammeiigehfirigkeit  heider  Verse  in  Frage 
gestellt  worden;  D'IJB  *itnl  Knilm-er  (wanim  KAtrrzscB  für  beides  Stocke  bat, 
ist  nicht  deutlich).  18  Über  n'^S  niS  «.nachher.  1bt6:  Abraham  erhält 
die  VerheisMing  nicht  noch  einmal,  sondern  sie  wird  ihm  auf  diese  Weise  aU 
If  11  festgelegt.  Ebendarum  ist.  eino  nähere  FaKsimg,  wit-  «ie  '■^  giobt«  hier  nicht 
am  V\a.\z;  der  v.  i7  i«'*"  erzählte  Vorgang  ist  die  Antwort  auf  die  zwoifelndv 
Frage  t.  i.  V-yfQ  *lf?^  ^Mm  niinier  Nil  heiRsen;  dann  iKt  der  Zusatz  zugleich 
eine  starke  Ühertreibiing;  Grenze  gegen  Ägypten  ist  der  D  ^),  W.  el  'ariä 
(BtJBL,  PalOätina  66). 

Übpr  din  BKdeutniiK  von  B'rttli  boi  JE  (xii  B-^lh  bei  P  *.  o.  »n  Ctap.  IT) 
Bndelt  V*LBTOi>,  d&«  Wort  n'l3  iu  dcu  Ja)iwi»tiRi?li*^ii  uud  dviitHixiiioiiiUtieL'lieii  Stückon 
es  Hexateiichs ,  «owip  in  den  Tpi-wniidti-n  tiiilorioRlicn  liiSi-hpni  ZATW  IftilS,  SSI— 360^  im 
rni'hSprrndi'i'  Weine,  Das  \Vr>rt  B'rilli,  htii  V  »uawlilioslirh  Bt«iehmi((cn  (ioltis  sii 

Aph  MenBi'lii'ii  iitiHdTÜcbi'ml.  diviit  Iji^l  JE  aueh  (hu  (<vn  Ul  ST  3'J  tn-i  E,  UH  UA  Iwi  J,  31  44 
bei  E)  *iii'  Bi'w.'ii'liiiiinftmeiiBrlilicIiflr  Vprliältiii««f.  Dn.«  den  Ali'n'liliii'»  diT  n"^?  li'it'it'biM'uiU.- 
Vrrbmn  iaI.  (liri  JK  und  Dl  »tc^ls  nij.  IHcmM  wird  vi-rncliii-di-ii  iri'dt'iitii.  Am  ilcr  iiniiiil- 
bndctiitimK  »thnciden,  rcheidtn  hnt  iium  dir  Bi-di-utima  tntKhriden,  feiUelzm,  hoHmmn  rnt- 
vtickelt  —  rvin  sd  tjof.  dann  xif  koinml  «oii^t  nicht  vor,  deiiu  "yy^  TTj^  Hur  2  &  iHleltur  nacb 
"*!?  fn?  gebildel.  Vjii.btoh  itcntrl.  ilc.n  Aiindnick  narh  Annlugio  "!*«  |ni«»?1i)f«lMni  2piK< 
Ttti-vit^i:  die  Spxiot  (ind  die  xiim  Gidx'hwnr  achÖriK'-u  Titn'.  dir  in  Stüc-lctr  ([rMbniUrn 
wurdm,  xwiwbi^ii  doti'-n  dii' Subwün>iid(>L  hiiidni'ctisi'hritU'ii,  Aiicrb  dfm  luU'iiiiiirhcu  focdn» 
r.rirp  oder  iwre  winl  diefin  Sitt""  ^ll  Urimd  liegen  (foedii"  ferire  verkilrei,  «lall  foi'daii 
i'eriendo  facem).  E«  hnjidelt  «ic!!  dabei  nti  »ich  iiirlit  um  piti  Opfer,  sondern  nm  eine  «yiu* 
boliiche  Hniidliiiiy.  rlcri'ii  Sinn  in  pinor  von  Tiivius  1  2t  überlieferlcii  Fomiid  deutlich  ror- 
liepl ;  vev  de«i  Kampf  der  Horai.iei'  und  Ciiriatier  wird  die  VLireiiiliariing iwiwbe'H  Rünivni 
und  Albannm  vom  fetialii  mit  ili^r  VerwüiiteliiingiifnnnRl  atigeseblnaMni  ^i  prior  dcfuxll 
publica  coiuilio  dolo  nuilo,  tum  tu,  ill«  Dieiipitcr,  jiopulum  Romiuium  «ic  forito,  nt  Uff» 
linnc  porciitu  bie  liodi^  feriam.  Untoque  magis  ferito,  iiuauto  inaf^iii  potiw  pollnque". 
Dn«  (Jen  Ift  17  und  Ji^r  IM  18  f.  herirhleti'  Hindurehneli reiten  iwinphen  den  StfleJleii  bt  nur 
vcntündbch  «1»  Selbntvorwümiehunu  für  den  Fall  einea  Eidnibmdi«  (VdXTOV  S34  296). 
Die  lerleRtflii  Tien?  »ind  in  beiden  Tillen  opfcrbai'.  obnu  dats  von  einp.m  Opfrr  cnahlt 
wiinlc.  Aber  (Jen  a|  S4  (2i!30?)  wini  ein  Vertrag  »wiMclien  Menschen  duT'ch  ein  Opfer- 
nabl  bp«icj[elt,  dm«  die  Kontrahenten  in  SnlmilBemein'iehnft  brinitt  (eine  Verfliiebti((»nj: 
davon  wird  die  Ex  24  4  ff.  vorgenonuuMif  Ceremonio  suiu).  Es  isl  vtahrnchcinlicb,  <bu»  die 
(rwi  15  ifw  84  be»ebriebene  Cereniooie  umprüuglicli  in  ein  Opfenuabl  auslief;  dieser  Ab« 
nnhiun  war  unniitTührbar,  wenn  (intt  der  eine  der  Kontrahenten  int;  da  bliri)  m  bM  der 
SchwiirceremoMie.  Taubt^nupfer  tiind  bei  P  nur  liei  Brandopfem  tiud  Süadopfem  vor- 
(p-jehen;  da  «ie  nicht  verteilt  werden,  «leb  al«o  der  SeLwui-eereinonic  FnlziElicu,  licRi  der 
Vcnlaehl  nahe,  dam  v.  i^  lo''  von  einem  ){  hinxn^efügt  »ei.  Warum  gerade  dreü'äbrifp- 
Tiere  verlaugt  Wtrdeii,  ist  nicbt  deutlich.  Du  i.uaxx  848 T.  denkt  un  einfaetie  Durchftthmng 
der  für  die.  Zahl  der  »erweridelen  Tier«  r.a  Gnind  gelfglcn  Druiiabl.  Waa  die  «jmlioliachc 
Bedeutung  di«er  Zahl  toweien  «ei,  mafe  anf  «ioh  bCTmhen  (vgl.  HbA  1010  b).  Wa»  di* 
nnj  G«n  10  IS  bvdeuirt,  ergii^bt  aich  ans  den  verachiedencn  KonntralctioiiMi  von  tVß  Tfvf, 
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■o  «Iw  Ant^nirk  IleiileUuu);  oinea  Verhol  tili«««  xwiftulmi  Mnmnrlirn  Imlnitrt  (Vai^ios 
' — 938),  [)hm  jwei  «inatiilvr  El<-ichstplipnilt  Partvioii  e{av  B*riUi  alnchlii'sscn,  \ie-gt  in 
oiryf  vr)3-.  21  27  (v.  3.:  itlmc  en-jp)  mi.l  iu  t\^]  'Vg  "1?  r^H?»  ^1  **'■  "'11  wirJ  «iwli 
i«r  lH<ner  wiL  Vrrtrag  «In  mit  fiufu/  (Wi.E-n»)  rihnnntxt.  Sachlli^li  ilanirlbp  ahn  mit  der 
wutcr,  diu«  rino  mlii.'.)itigvre  Pui-Ioi  <lic  R'ndi  uljnclilii-siit  mii  wirhliubcr  oiW  vcrmeint- 
cht-r  UpraUaiBuiii;,  i%i  ■fn»,  'fcp  r-i;  n-ij  iW  B8  i^-t,  I  Snm  -jf)  i  11  Sani  3  13.  Bt-i  ilrr 
rillpu  in  'Icr  lii-ii  nicht  vnrkommi-mlcii  Kruihinikl.ioiJ  'ifs  ri"i;  T'iJ  Irin,  ilrr  (iraUnki'  an 
i1rw')ilirr«'lilis'»>^  JEftii»  iiiiiM*k;  hier  winl  vnii  riiior  Piirtiü  ciiirr  nnilcrti  ninp  B'rith  vPr- 
illiCt;  i)te  VfiYiiniliKnnjt  'UIwi  Itaiili  »L'hr  ln-wln-itk-ii  t*iii.  In  alli-ii  tüt-BLUi  (''SIIl-d  iat 
i'riili  ein  1.-1111  ii-h  fe» Ijtr'lrßtc.k  A b li  um tin-n  Kwincbcn  ivtei  I'jirtci*^,  UewoiN  und 
rvndlH^  i-iitv  ftT'unrlhfhi'ii  Vcihiilltiiwi's  (V*i,i:tuv  B33|.  IKtt  Nlu^hl)^lluk  lioKl,  auf  •Vm 
lid.  wie  düDD  (M-n  9fi2«  ^■^;  iini]  njlf  dUpriiintii  (»gl.  »uch  ilie  SlijuiIiöruiiB  ilrf  InUult» 
Urth  die  Schnrufonurl  OH  Sli39>. 

Von  liii-r  AU»  ixt  div  R*iB  zu  vi'Htrhm,  ilic  <!nll  mit  Abruhuin  abBcblii'iiT.  Wn  Hn 
eriüUtui»  ivivbci)  (ioll  unil  M'-usi^lifPi  hi'rg«Btplll  winl.  i"t.  GuI.I.  Siil-ji-kl  von  pnz  r"*J, 
r  mmirhiii'bi-  TtrliiiT  winl  mit.  oj  ("Ipi-  'tVf  ilnzii  in  Bi'/ioliiiDir  rpüH/I.  Dil'  H'i-ith  gehl 
Ifo  »on  Gott  •IIpiu  >ur.  InImUlirli  iil  'lif  B'iiih  krin  KiuhI  uiiU  kein  Vrrlnid  und  kpini^ 
rreinlianinir  /wi^rbpri  twei  Parloieii  (v,  IS),  (■onrltini  khux  wii-  hyi  P  ein«  bp> 
worvoa  Vcrhri^miß  (no  24  T  !>,  oiiii-  Selbnlvrjitlichtiitiji,  fine  foicriichc  Ziiwij(i.>  tioltiw 
,  niclil  gvknüpft  an  uiuc  DDtuprvrhrndft  miiuH;hlii'hi'  LriitiinR :  ihr  Inhalt  inl  di« 
iatir}ipnin|i  ■'<"  I>Bml>.'*  K:^naaii  an  ilia  Vai'tjkniiinivii  AbiahaiiiH  (vgl.  KKiTcaoHHaii  61). 
linlruiH  )omit  iv"ij  rfij  »ach  liph  diwsolK'  wir  a  inj, 'S  O'Pf  boi  P,  nur  dn,*"  I' pIii-ii 
h  iDi  Aandruck  aaiii  lii-itimml  di-ii  cinunitiK  miiBijii-lirnilc-ii  Wilkn  (iotrp«  hoi-vorhi-ht. 
Aoidmrk  '3  rnf  Ol  cbiT  HtilhropomiirphiüliBcIi :  itL'uri  Jaliwr  vulU-ndt  ^it*b  anc'h  ilvr 
't-TlniK"L-rrMnmii<-   unliriti'ht,  »u   i»t  du*  i-jner  der  atürkati'n  Anthro]iomorx>biamt'n  in  JB 

6)  Hsgav  lei*-!!«-!«. 

Was  iiiicli  A u lieb L'id  Ulli;  vun  P  Itloibi  ixt  iti  der  HaupUiicIi«  aiix  J,  vgiL  n;.!*,  Mj'ni^l, 

'.  S  '^TW  *-  I  (ir^ir<-n  K);  niiilori'O  wm  Dii.i.kA'VN  2T>Ü  Hnfiiliit,  i>t  trilt  niii'h  in  B  in  )io- 

B.  so  ^!m  Dii'l  ^ip)  PO?  V-  s.  WU  in  rwUkti'itn-llrm  T«t,  »o  nyjn  ?Ty)!i  und  ^(^^  lA 

».  10.  Drr  dn-iuiulitn.-  Auw»U  in  di-r  Riido  dt'*  Kn|^<lB  v.  8-11  wyi»!  j«li-iif«ll(i  auf 

Kinsriff  in  den  IVxt,  k  nnchber. 

Zu  I''  kßnnte  JSi6  rlie  Vorftuwetaing  liilden.  Die  Ahittatnniung 

Ismiuds  »on  einer  Agyptierin  könnte  «loch  VenliuikliinR  einer  älteren  genea- 
logi5clie»  Sage  sein.  H.  "Wist-KtKR  glaubt  B*T3p  stehe  im  AT  wiederholt  fdr 
du.^  koilin^chriftlicbo  MuKi'i.  das  teils  ein  Land  in  Nordsyrivii  rAlttvxU  Unters. 
172  ff.),  teils  eines  in  Nordurahitn  bezoiclinel  (Altorienl.  Korschungen  39  ff.). 
Uer  Ija^e  der  Dinge  nncli  vHn:  hier  au  das  nordttrabisch»  xa  denken.  2  Von 
er  R^eh  da&9  die  Sklavin  als  solche  zugleich  Konkubine  des  Herrn  ist.  ist 
ie  Sklavin  ausgenotnuien,  die  persönliches  EiRentum  der  Ehefrau  ist  (v.  « .  tgl. 
p.  SO;  BEXzisutm  Archäol.  102).  n^^M  (weitere  Bdege  für  die  Aussprucbo 
H  K  Ges.-KauT2SCU>«  ij  51  \>):  hXX  A  ivst  texvoitoitjOek,  B  Luc.  iva  tcxvo> 
M^9a)iai.  STMMACiirs  «11:1111;  i«kv(uOiü.  auch 'der  arabische  Sprachgebrauch  (s. 
.-Buhl),  legen  üa  nalie.  an  ein  denominat  von  13.  D*3|  zu  denken.  5  'OQQ 
Genet  obj.,  (Ses-Kautzsch"'  §  136  in.  TJ"?  ^"^  '  '^'-'^  Suff.,  von  Mas,  als 

Ansnabmc  notiert,  i«-ird  ein  fortgeschleppter  Schreibfehler  des  Kormalkodex 
sein.  7  TKT  ^((^  Qn'y  im  Arab.  mit  efnetn  Auftrag  tchicken  s.  Ge8.-Buhl), 
eigentlich  rf/c  Sfiufunff.  ilie  BoUchafI  Jnfuri-s  iu  einer  Erscheinung,  hinter  der 
Jahwe  so  sehr  selbst  stt-ht,  dass  der  Kote  mit  Jahwe  oft  geradezu  idenUfixiert 
«inl.  "ysä  ffilirt  an  die  S^ptiselie  Grenze;  der  game  »o  genannte  Wüsten- 


QtA  IS 1-14 


152 


Abraham  ttach  JE 


strich  mag  dicseti  Niimen  bei  den  Semiten  von  der  die  Sgyptiscb«  Oft^retae 
flichcrndcD  befestigten  Linie  (V/Sf  .Vauer)  erhalten  haben  (vgl.  Dillmamn  254  f., 
6£S.-BcHL,  HbA  1610). 

Der  Vera  i«t  wolil  (ibeifülll.  LXX  Lot  am.  7^  (P»cb.  om.  rprrir);  t.  1^  ffnih 
auisurdcoi  v.  u''  vor  und  int  b1j>  Cilnüti-  anxiiicIiiMi. 

8—10  hat,  \Vb[,i,u,  Comp.  110  H'*  /uRoirii-RfH :  v,  10  *bUI  t.  1]  vonuw,  r.  9  nil 
dem  IUU>  '(SWl  widt-njinchl  v.  ll,  Jahwr  hol  auf  dein  'f^  grJiSrf,  dvi'  Hm  ziiHickxukrliKti 
HidiTipriclil  V.  11  r,  woiiacli  lainael  lu  der  WühU-  fc^ni  vi^u  Abrahnin  nufwiiclut;  sumct- 
iluin  Iiält  VTBi.i.n.  tkn  vicriuBlifiitii  AdmU  der  Kedi.'  des  Buk<'Ib  r.  8  t  ift  11  fUr  eine 
sliliwindhn  UomÖKliciikcit  iu  J.  Diesi-  Ar^iu^utation  triffl  aber  uur  die  Vww  S  iii>d  10, 
iJogi'gi'D  V.  0  (vf-L  auch  *?ll<)  ist  für  duu  ZuBamiufuhaDg  kHiim  xii  c.ntbiihri^n,  da  lotut  die 
Er5ff[iuii(;  v.  II  uuvorbcreitct  hnrcinbrichl.i  fonnpll  int  xu  t.  3  11  i-io  AnaJoKou  3  9  f. 

H^lVdaB.vonMttS.utwHsuugäwöhiilich  ausgesprochene  (GBa.-KACiÄ'CH" 
§  80  d),  Parti<;ip  leitet  in  glattt-r  Weise  zu  dem  Perf.  conser^  f*^^}  üher;  der 
von  Ball  vorgeschlagenen  Lesung  PTViI  steht  entgegen,  da^s  das  Particip  iTjiJ 
einer  andern  Zeitephäre  angehßrt  als  die  dann  durch  Perf.  coni^c  äd- 
geschloasenen  Akte  der  Gebui't  und  Namengcbung.  12  Die  dem  Kiud 

prognostiziertö  Zukunft  ist  diu  mm'»  frdscbwwifondpD,  niemals  sessbaft  werden- 
deo  BLMluiueuvolks,  da»  iu  best.1ndiger  Fehde  mit  seinen  sesshaften  Nacbbam 
von  diesen  raubt,  vras  es  braucht.  DIK  KlB  von  LXX  dureh  ^^poixo;  ivftp«»- 
icfi(  (25  37  —  TTif  Vf^lf),  von  AqüiLA,  SvMUACBtis,  Tbeudotion  in  Erklfiraogon, 
von  Pescb,  wörtlich  wiedorgegeben.  ist  eine  Stat,-conBtr.- Verbindung  mit  GeoeL 
explicstivuM  vgl.  Ges.-Kal't^cii'<^  §  133  k  1.  Ctkatz  will  if*!?  -itutt  on^  lesen. 
Der  Vergleich  mit  dem  überaus  scheuen,  schwer  za  jagoudun  unzähmbaren 
Tier  ist  durchaus  kla,r  (HbA  1786  f.).  'J^-b»  östlich  (so  Git8.-BDHL  H)? 

G  1  b  o)  wäre  im  ZuRammenbaiig  malt;  di-r  Äuisdruck  sagt,  lemavl  siUe  »einen 
Verwandten  sozusagen  ius  Gesicht  13  Die  Hllein  mögliche  Deutung  des  I 

Textes  giebt  Kautksch,  nur  hat  der  Text  den  Mangel,  dass  man  die  Haupt- 
sache, nämlich  dassHugar  nach  dem  Schauen  Gottes  noch  lebt,  vermii^st.  WEU.H:, 
ProL344nnd  AmiL  2  schlägt  vor,  statt  o'7n  zu  lesen  0*0^  und  Ti^]  vor  "TtJ^t  ein-  J 
zusetzen  Ai/Ar  IrA  tfte  Golfhctt  gesdimil  und  bin  am  Leben  geblieben  nach 
meiHem  Schauen?  GaÄTX  ftlhi-t  eine  Emendulnin  0\"l^y  njri  stillt  C^n  Bjn  an; 
Ball  modifiziert  den  Vorschlag  von  Weüh.  dahin,  dass  er  'K^  'inw  nach  'O^  1 
streicht;  ausserdum  liest  er  n;?«  statt  .11?«.  14  'KI'rfrlM  soll  heissen  /irunnen 
lies  Lebenden  der  miih  siehl,  ob  nun  das  S  das  Genetivverhältnis  ausdrückt 
oder  Lamed  inscriptionis  ist.  Die  mühselige  Etymologie  legt  es  nahe,  dass  hier 
ein  nicht  mehr  verstandener  alter  Name  im  HintL-rgrund  stt-bt-  Nach  Jdc 
16111-20  (LI  Sam  23  nj  denkt  Weliä  I.  c.  bei  ^n^  an  "Tlb  und  vermutet  in  '«T 
einen  verschollenen  Tiernamen,  also  etwa  Kimdade  der  Antilope;  der  Nama 
wfirfi  dann  vom  Aussehen  einer  Reihe  von  Felszahnen  gesehfiiift 

R«li)lionis<:«oliidittich  ial  die  Slelle  »ou  Bodculung.  weil  sie  da»  VorliandMueio 
EoltuMlXtteu  hvi  bciliKcn  Brunnen  hi'ieugt  (vgl.  Stadb  (leacli.  Isr.  1  -Ul,  Uasn*  äitf.>. 
Unter  Vorauwelzuiig  der  Deutung  von  Wxli.u.  ki>nDto  Aer  Nanx'  dann  xouleicb  al«  tele* 
miiti>char  anf[e««beD  wenden  (vgl.  Stade  ib.  401)),  nur  dai«  Avx  VaruusüL-tnung  vou  TotemJa- 
mut  doch  Bedenken  fat|[iigoneWhaD  (»yl.  Mian^  M;  Wkilh.  aiab.  Upident.  176).  TIO 
*ir  -nS  i«l  mit  Am  Muveili^  idanti&tiert  worden  (vgl.  Dillhakk  ä&6,  HbA  208);  Bcrcdjs: 
sonst  nicht  bekannt. 
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7)  Der  Besuch  dur  UimjuUscben  bei  Äbrahnm  18  i-i9. 

Au«  J,  Tgi.  TKyi  r.  1.  in  1119  v.  3,  TT^  'J  v.  8.  nj  n^  "-  '«■  l«)  *■  » t.  itvlxaü  in 
rüwiD  Atem,  'C  rw^pV  f1^  V.  -^  wie  '24  17  SO  13  3:U.  Aiii-h  dir  iitiirki'  V«nnoiiwlllicliUOg  der 
(>«Ulieil,  <lii_-  Sieb  nogtc  bewirtvu  läwd.  inl  gi'lleod  KU  niMcbm  |t-gl.  DiujUBx  SOS). 

2  v'gj,  Tor  ihm  dem  Sitxenden.  natürlich  in  riniger  Entferuung  (vgl.  "^ 
aber  in  höflich  uiitortliiini(ipr  I-I:iHuiig  wie  nachher  v.  8  Abraham  mit  Ver- 
taoschung  d«r  Rulk-u  iliui-ii  gogi-iiQbvr.  Das  Stehotibleiben  vor  dem  Zelt  soll 
buato  uoch  bei  dt-a  Ärab«rn  Aufdruck  drr  Bitto  um  Aufnahm«  sciii.  AbrtibKni 
Iberbiotet  die  Krenidf^n  sofort  in  iler  Höfiictikfil  durdi  ETilgejjiiiicilen.  tiefe  Vor- 
ueigung  und  unt«nrUrlige  Anrede  (^pp$  v.  s,  D3^S  v.  5f ;  die  Formen  und  Sitten 
iler  Oastfireundschaft.  Empfang,  FusHwaschen  (v.  4),  Bewirtung  (v.  s-s)  und 
•chhes^lichfls  (ieleile  (V.  la)  treten  in  diesem  Abschnitt  sehr  deutlich  inErsciiei- 
uung  (Tgl.  BKsaiMGBB,  Archuol.  171  f.).  3  Die  Aus.>i)rachü  vuii  'JIK  als  B^^ 

«auDt  der  £ri(iililung  den  gtiiizeu  Ruiz,  Ee  ist  'f^lf  zu  If^eii,  denn  dem  \'ur- 
".hlag  von  Halu  n^cb  Siuii.  und  ruit  KiickKicht  imf  v.  «f.  a  f.  ^JltJ  iiupimktieren 
und  dann  CT'S^Z,  I^^Jjri,  03^3]}  zu  korrigieren,  sticht  entgegen,  da^s  von  v.  lO  an 
einer  ohne  weiteres  als  Hauptperson  sich  gieht;  die  Erziihlung  wollte  vielleicht 
^  Abraham  diesen  gleich  herausfinden  lassen.  Über  die  Frage  der  Einkohr 
liat  der  Herr  ni  eatscbeiden  (v.  s),  die  Beherbergung  kommt  auch  den  uodern 
n  gut«  (T.  4 f.  «f.).  4  I3^n  beweist,  duss  schon  in  alter  Zeit  das  Liegou 

l«im  Ksseu  ueben  dem  Sitzen  beim  Ks^en  (1  Suin  20&  I  Re^  13  ^o)  nicht  gegen 
ü« Sitte  verst&'^Ht,  vielleicht  eben  bei  einer  Bewirtung  im  Freien  (s.  EbA  95&f.; 
fianiKOBH  1 23  f.).  f];n  r.  o.  zu  13  i««.  cn^  ng  ist  eine  Hßtlirhkeit  wie  die 
S>?ll>slhe2eichnung  des  Wirts  als  Sklave  des  Gast««.  5  C3S^  nur  noch  Ps 

td  14  .f  es  66  14 ;  Ball  mit  Sani.  0332^;  doch  schreibt  .T  sonst  nicht  2^^.  VÜ^in 
LXX  +  sU  njv  i&iv  ifiÄv,  scheint  nach  19  a  eingesetet,  wo  es  nach  orpSni  nötig 
Bt;  hier  eulbebriiüh.  Rf^JJ  "5  treil  nun  «w/k«/.  vgl.ÜB8.-KÄi.'TZS0H'*§  IflSh 
K  1.  ^aBl.5?init  BAJ.Lnaih  LXX  und  19-jf.  tu  ■?(*  ari-lD  zu  findern,  geht 
licht,  da  die  Einladung  hier  noch  gar  uirlit  angenomnun  ist.  A  niJiD.  ein 

Drittel  des  Epha,  Ktass  fflr  Trockenes  wird  auf  12,  14  l.  berechnet  (Kautzsch 
Beihisen  106,  BKNZdGEK  ArchäoLläS).  Du  m;{;uiid/1^b  nach  IRegSsKwei 
Sorten  Meld  sind,  w  ist  rijö  nQ|3  eine  unmögliche  Zusammensti-llung  und  nSb 
tut  Bau.  iUs  eine  Olossc  uuf  Grund  von  P  uiutuseheu :  uHch  V  darf  Jahwe  nur 
P^  dargebracht  werden.  Dir  vei-scbiedeuen  Artm  de»  Rucken^  beschreibt 
t<B>'aBOBB  ArchüoLSäf.  Den  Ver^  mit  Ball  ¥1  zuztiwr'iiten.  ist  kein  Grund; 
dts  Auftischen  der  Brotfladen  mag  t.  8  als  selbstverständlich  nicht  erwAhnt 
*iii.  7  len  ohne  Objekt,  s.  GE8.-KAirTzsCH"  g  117  f.  ft  St.  VV^  Ball 
iiüt  LXX  TipttT  ys^\.  10  <TD  nSC^  um  tlu-  wieder  auflebende  leil  d.  \\.  tiäcfutf^ 
VflAr.LXX  und  Pc«c)i.  praem.,  wie  v.  m,  rtt^  T^is^.  n}n^  Hall  mit  LXX, 

Hrich.  nm  II  Stillt  D'tf)3  rnK  Hau,  imih  der  Analogie  von  31  3S  rii-htiger 
ffl^j  HTHJ,  12  nJi'.T  sog.  Perf.  contideittiae  zum  Aii.sdrutk  einer  zweifeilos 
fceror^t^enden  Thatsache,  s.  Ge6.-Kaut»uti"  §  106  u.  IpJ  '3*1«]  von  Gbb.- 
Kactzscu^*  §  141  e  als  ein  "ih'i  'irj^t  paralleler  Umstandssatz  ver-itanden;  die 
Binorduung  bei  KADrasCu  ist  au^prccheDder.  13  Da«  Gebeiinins,  das  Qber 
iUk  Gälten  liegt,  wird  gelüftet:  das  Wissen  um  die  Gedanken  der  Sara  verrfit 
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ilie  GotUieil  (DiLLUAini  368).  14  ijfie';  Bau.  mit  LXX,  PescL-t-ntn. 

IS*" '?  ah  nein,  »onilern  GKs.-KAt!TZBrKi«  g  lG3a. 

8)  Die  Zvi'üturuiiK  vuD  Sodoui  und  Guoiurrliu  18 14—19 !><. 
Lots  Töchter  1930-3M. 

IRlAtl'.  iM  ichoii  wcitrii  ilri  unniiltrlliiin-D  Aiinrhlu»»  uu  18  1-16  im  Hanplttmor 
für  J  iu  Aii»iiru«h  xu  nclimni.  Vgl.  daiu  n\ni  I8iü  33ff.  IS'  l«  34^,  »}  np  183J  31 
lifi  »  i9f.  und  f)  isai  30-3i  Wa  t  i*'jo.  n^n  Ift26.  o^i?  1«*,  ijH"?  •?  II»  m.  -p^s^  1»3l, 
ninpS  19  1,  B'jri  m  its«,  jpi?»  iKa  is  wir  [Rs  s.  opfn  IR33,  naj  m.t  0.  npBir  (18  ao  ^i) 

iiW«  GtrSrlil  18 -Jl  l»ia  (rlorll  ..  m.  Hi-xflI.  Jnfl).  »;'py;T  IMl«  IM  38  (Dii.lm.'.s  2*G;  ud- 
»iclipre  Iiiilkun  kiiiJ  -^«i  18  21  asff..  10J3  IH  3«  39  31  f..  1^1}  nipp  1!J  1».  .T;n  oliur  ff  11*30 
.12,  IpS)  D'Jlffl,  ilii'  Knituntl  \l  IB2«-3J;  »-  m.  llrxBi.  §  IS), 

Zwiirlicii  Itt  itiiJ  ÜO  iit  17—  19  citip  riitiTliitTliuiiK-  WKkuit.  Cunip.  HS  hi-bt  sitcfa 
■prarliliuli  vi-rdiu'lili^'m  liürvor:  *fK  v.  IT,  ^f|i  {VO^  '??!'.  ^-  l^t  ■"  ^üier  »<j  acbaif  uuil  klar 
«kiMicrsiideii  Kmlilmig  wiv  .1  fUlll  »iicli  tlie  Wrw-hitiJnilK.it  von  "lO^j  v.  17  niid  30  «of; 
r.  IhT.  Di-iitl  oinr  iii  t-hooki-aiiiclicn  A1l{imni-iiih»ilru  rii'U  cruchrnilo  Krdn-liffkril,  diu,  luch 
in  finielm-i.  W^auiiKM"  v«l.  Diji  8  1  3  (FaiM-  ZATW  IfMW,  »),  «thcu  mehr  <llu'isli»di 
Miniitlel'  (Bai.i,:  v.  Ipf.  !{•*};  audi  i^l  'Ihh  M'iiiv  k»''"'"!':  liii'-rr  KrulTiiiiiiiif  fin  «■■lir  vsgfut 
Abrr  M'hon  v.  17  |in»t  iiiHit.  in  di/n  ZiiiHinitii'iiliiiiiK:  <Ia  wi-iix  Jaliwr  irlum,  wai  rr  ihmi 
will,  wüliivuii  er  V.  ai  micli  iiichl  riiimal  ciiir  kliiiv  KiiiMchl  111  ilii-  Lagi-  Jur  Ilingi-  liat. 
Biix  Uftl  ilmi  KluhuLc  V,  17-if»  »uf  Jiwi-i  Hüiidi-  R'™  v.  17,  K"  v.  IST,,  vorteilt.  I>ie  Vor» 
liAbrn  ilif^  Ti>Dilciti,  Abi'ntiam  »U  l'rujibetvn  aiiiuiin'iiiic'ii  niu-li  Am  il6f.  1)h>  13  t.  IS  witl 
Wki.i.h.  Ooin]).  Xi  Anm.  unrh  .^nalosiR  der  «ckiimiHrRn  Strllc  ^  It)  aiir  'U  iKiivbiüi. 

20  iliJJn  wie  71];];3  V.  -^1 ;  Uai.i.  mit  Sam.  auch  hier  Fijyipt;  ClB  n^  tienet. 
obj.  CJüK^KAtTiwL'iiii^  t;  128li.  '3  bei  MT  Ausrufpartikel,  (TES.-K*trrKscH** 
§  148(1  IS'Jcf,  Gkk-IIvh),  >S  1).  St.  n2T  '3  hat  LXX  jC8«J.f)ftuvt«i  (Luc  +  «(»4s 
l«)  (1.  h.  um. '?  I  (Luc.t''?«),  Pesch.  -JtiM  l^  ^  -}s)  niJ3.  Ww.ui-  Cnmp.  28 
und  Äntii.  1.  Kclilügt  vor,  ]  vor  Dl^^n  m  stn-iclieii:  rlass  ihre  Siintle  gnua,  datt 
sie  xehr  trbwer  sei.  21  St.  nnpyssn  1.  luit  I^XX  D;ipy53n,  nV^  ist  un- 

iibersetzhar ;  LXX  aovTeXoüvToi,  Poscli.  •*!»••  =  n^3  (Bau,);  Oddhahsen  hat 
py^.  WKLI.H.  C<jtnp.  28  Aiiin.  1  P65  voigo*cliia^L-ij.  njn«  »*^  OW  wird  am 

be.<iteii  mit  Kautzscr  kon-ttruiert:  [oh  .  . . .]  oder  nicAi:  Ich  itill  es  erfahren! 

22''~33*  Die  Küi-bitte  Ahraharas  für  Sodom  ist  kritisch  angofochteu,  der 
Text  an  sich  ist  einfach.  Zu  22''  liegt  nach  jüdischer  Übcrlioffiiing  oin 

tihkAn  sophcrim  vor  d.  h.  Wiederherstcllimg  dcsr  vom  b.  ScliriflJsU-'Ucr  vor- 
mciittlich  eigcntbch  boabsicbtigtcn  Wortfolge  wobi  auf  Oniiid  von  1027; 
KAUTasCH-Hocis  Anm.  76  und  Ball  scblftgeii  oma«  '3eS  TD»  liTiy  mni  vor. 
24  bS  M^J  ohne  11);  aucli  Nuiu  14  lo  Je»  2 9  Hos  1  b  (Dillmann  270),  27  '}!«: 
die  Aussprache  al»  tfl^  ist  hier  sachlich  begründet;  itlr  dl«  Frage,  ab«r  die 
Herkunft  dieser  Aussprache,  die  vielleicht  einfach  oinc  rabbiniscbo  Pinesse  int, 
t-rgicbt  »ich  daraus  natürlich  mcbt»  (vgl  hierüber  Laoabdf.  Übersicht  168  N„ 
GBs.-KACTzecH'"  §  135  q  und  N,  3).  33  'I^'J  kann  im  Kusammenhang 

heissen  er  rerschtFand  und  er  gftig  de»  andern  nach. 

Ucurn  die  rfii|)rani{llrlik>!it  vcrn  v.  *i''— :i3''  hui  W»a.ui.  Comp.STf.  ouliwennegendc 
ßfideukui  vorgetni^ti.  Ym  ist  »ulir  auffallHid.  da««  19)  (15)  g^eg^n  19  17 ff.  von  iwei 
B*SH^  im  I'ntrrnchipd  von  rjij*  (lii?  Iti'iic  i"i;  ^  retli-t  im  l'nlewchiiMi  von  E  soniit  eicbl 
von  D'3K^  jomlfm  nur  von  dem  7nri\  ^»^;  IBSI  "({i  Juliwi-  trA  wiB  hinah;  19  iTff,  i«t 
vr  unti>r  Avo  MSnnvni,  obwohl  w'm  Nschkunimirü  oicbt  dni'tieh  er^lill  inl  (dorli  *.  v.  3S), 
Mindcittin*  liiiil  aliio  dii>  ttcti  Engft  Iß  1  (v.  15  dir  Kuiffij  nidit  imprünglii-li.    i)a»  {.%pilol 
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ivdol  «rnKt  voll  Mäantn»  ohne  «ine  Kniil  m  iwnna^n.  Blaa  künnt«  iIa*  rii  »cti  dAinit  »■ 
reohtlntm.  lU»  ili«  xw*i  Euüvl  uiuo  auf  MiiilriHutiK  *nn  lf>^  1833  UTtibi-nil«  Kotrektiir 
■inil.  WcLrJi.  •iebl  >!■  Voralls^pTJtuu);  lier  In-iduu  Bugi-I  ili«  i^uu'  E{iL*(i<Ja  v.  SS'-S?'*  ui 
aod  hili  iJicM'ii  Atiirhnill  far  cinr'  ipälri'c^  Ziithal,  inil  lliiiwfi»  ila.ntiif,  du»  frr  oirli  roti 
drr  l'BiKcIniuK  «ui'h  siidili<'li  ulihrbl:  v,  aafll  m-i  d»  v.  3i)f.  nrnt  crwo(rrn<?  Omohl  ikiIiod 
b«c)iWtFii,  iliT  Gi)Ur<)jrcMff  voti  V.  -Jl-»3,  mit  iL-r  H'-zcicIiiitinK  Ooldrs  ak  nV?^f  B^' 
iiwl  itor  *c)i*i'f'»  lir(->uiin2  lies  Ati«>lniiilii  /wik(-1i'>n  '••ilt  iiimI  «W  Kri'Hliir  'tti'lie  (!f);>.']i  «Itrti 
Dsivm  Wi-kühr  .lahwrv  inil.  di'ii  Hiyvnipm  whiiTf  nb.  Audi  riiti-  Klcininkril.  wie  ilir,  Hb» 
».  >0t  TOB  SnloDi  luid  Gomuri'Ua,  v.  aift  nur  von  i-inrr  Sladt  ili«  Kule  iit,  uiofi  lu  i-c- 
w^^^B  *^üi>  frcilirli  bau>l«h  v«  ueh  lll)LTiiaupt,  in  •^ralvr  lAuie  uui  Sudoiu,  dea  Wobiuirl 
Lot».  DfLUtAi:!  28!t  lehnt,  die.  Antilöfling  dn  A1»c)iiiitta  all,  i)a  t]inichllcb<i  (Trflndp  dRfnr 
nidit  voriii^i^ii  und  dio  iwhlioli^n  uii'bl  uiimvirhf^.  &>  icl  richtin:  ilau  Abraham  mit  (ioll 
mden  t*ttn  alt  rorber  iitiil  ah  [<ul  ciiw-bber,  int  nacli  dvr  Wcii-Iiidk  in  v.  II  Li^rriodi-l; 
R<>flrxinDi!n  wir  birr  liiwlrii  mcIi  :;n4  7  IT  l)pi  K,  und  wi^nii  itiAii  oiich  nirlit.  «ap/ii  kann, 
die  EtöfitiDtix  18'iOf.  »pi  oiiiip  T.asff,  iwrrklos,  sn  int  dif  Absirht  (ioltc«  ISBOf.  doch  »o 
unlmlimidt  ait|;iil«ul«l ,  das«  diL  Ktickkrhr  Alirubaiii)  au  di-ii  IItL.  wi>  ur  mit  Jabwi-  gv- 
sl»idir[i  liatb«  IH3T,  dadurvb  nirln  ^•^uiijicnd  uiutivicii  wiiil.  K*  iiiuks  hIbo  vurlii'r  iiivht 
blo«  VOB  rinirr  Kiiqii<-tr  Jtbpr  dio  niomliurbcii  VcrliÜltninn  bcidrr  StAdtr,  Roiidcm  aucb 
TMt  den  müfttkhrn  FoIkth  dcrufflbi'ii  die  R«li!  [tcwi'teii  mn.  Nur  ist  rinn  dnliiii  |[cliciul<' 
Scdfhdtif;  Jaliwiri  aui-'b  im  jHzigvii  Toxlb«iitaiid  xu  wniiisuMi;  t.  83  wint  »is  finfacb 
v<ma*KCMel/.l.  AI>o,  niicb  «fiin  man  f.  :iS''~93'  au«  J  9ii<»ii.'b leidet,  i*t  der  iir*|irlinKlic1ii' 
Trst  noch  iiiclit  erreicht.  E«  i*t  möghcb,  das»  dnii  (icj]]iTirh  v.  22''-33*  t^ino  Kroftinuig  dc;r 
vofHUtBK'hllich«)  ZvntiiniTi;;  di^r  SlUdti^  vi.-nli%ii;(t  bal.  Die  Süti:«  v.  23!'  Sil''  mutzen 
itü  Sebhif  tfcbildel  babrir,  Atf  n\  Wnni^Rindt.-  kam]  (wincbi.'»  v.  31  ii.  S!'  (;t'»(«u- 
den  »niu- 

19  I  Sutt  &'?l<^pn  ■•iiä  1.  ü'tttMJJ.  :i  rite  ungesäuert«»  llrvit,  weil  e« 

»Ar  eilt,  wilnle  (>ig(^nlJicli  18  8  hcsKcr  pim.ien.  4  B"!?  'B'^tt  ist  Glos.sc.  . .  ]P 
■Q^.  ...  wie  13a.  nSRO  besser  elliptisch  für  naisrr^ljl  fT;fi?ni'3  (Dillmanx 

871;  (vüa-BuHL)  pedeutet  als  xogar  rom  iiutsrratm  Enite  (Hibaoc).  9  BtE^J 
Iiu[i«rf.  c»nsec.  ist  möKlicIi.  vgl.  GKs.-KAinzKL'H2*  ^  111  m;  Kaüt/sch-Soci-x 
AniD.  78  scbUgcti  DBU^T  vor.  01^?  ist  Glosse,     II  D113P  wird  ton  TU  V^3^v^ 

liitet  Flimmern  ror  rfc«  ,Iw//c«  (Gi!s.-Bliii,:  Hofi'mans  KATW  1882,  68  N). 
12  Jjnil  vrinl  mit  ileiu  nnib.  Ijatüiiu  besehneiffen  Icoiubttiii-rt,  wt-tl  urtijiräuglicli 
die  Boscliiieitlniig  vor  der  Hochzeit  stjittfiind;  Laoardb  lJb*raicht  lißf.  will 
au*  bittan»  dio  allgemeino  Bedeutung!  Ferhliulpu  A\t\eiicii,  vgl.  GKs.-Buni,.  ll:w 
Wort  ist  im  Context  nicht  m  brauclien.  Mindestens  wäre  mit  Pesch.  T)1C  "" 
lesen  (LXX  nU?i  ff??!  tTiljq),  soi's  mit  (Dillmass  272  Kautzscu-Socin)  sei'» 
ohne  (KAt'TKscu)  Strcicliuii):  vou  1')?.  Bali,  Iiiilt  1  lOO  für  vhw  iiHi;  GIonsc. 
I>ie  Bciheufolgo  Scliwi<,-gcrsöltDC,  S&line,  Töibtvr  i*l  auffalliTid.  Man  könnte 
■larmn  denken,  \ev\  jom  vorangehenden  m  aieheii:  hast  du  hier  nork  Irgend  je- 
mnttd,  der  dir  Fertrlifrügert  trdrp?  (ilann  aline  1)  deine  Söhne  efe,  fähre  ireg 
rim  liier.  Aus  der  Nennung  der  Söhne  widlen  KAirrzsc«-Sucis  Annj.  79  auf 
eine  Form  der  Sage  schÜessen,  die  durch  v.suff.  verdrängt  wurden  wiü*.  Um- 
gdtehrt  wird  Iiii-r  diw  Weib  Lots  nicht  erwübnt.  Dlpljn  S;itii.,  LXX.  Pescli. 
+T^  13  Die  Unpleichlieit  der  Suffixe  DOPJ'S  und  nJ^iriG^  füllt  auf;  Oi*- 

lUttSBS  schlagt  n;jpj«.  B.tt,i.  orirTtfS  vor.  Fripp  ZATW  1892,  25  will  rri:itf5  <? 
Ül  "pl«  lesen  und  v,  n''  streichen.  Aber  das  Zögern  Lols  v.  ifl  wäre  unver- 
ständlich, wenn  Jahwe  sich  gegenüber  Lot  schon  duiuaskiert  hätte.  14  ^^^ 
faturiscb  (GESt-KAUTzscuS"  g  ]Ißd>.  diu  Verlobt««  der  jungfrilH lieben  Ti5ch(er. 
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17  l^tt*!  dor  pldtxliclie  Singular  ist  durch  v.  mf,  bßgrUiiilet:  die  Bitte  Lot« 
zeigt,  duHS  er  jutzt  weiss,  mit  wem  or  es  xa  ttiun  bnt.  I>ie  be-stimoitc  AnkQn- 
«ligung  hat  ihm  Jahwe  gfzoigt;  die  AiiklJniligiiiig  pelit  vom  Fßtireiidi-ii  imu-r 
den  (drei)  Milnnern  ans  (wie  18  lO).  ^tft)*!j5  um  deine*  Lfhent  trillen. 

TCyyi^  nach  Oüteit  (wegen  Zna.r  v.so-23).  Das  Umsehen  wird  verboten,  weil 

es  tiiÜich  ist  Jahwe  ziwusehen.  18  ')^R  (Pesch. ')!«!)  wie  18  sj  Bh^  ijpfp: 
die  Stadt  i^t  eine  ICleiiiigkeit,  J:ihwL-  soll  nur  eine  gaiu  kli-inc  AusuuIuul-  in 
dem  Qericlit  machen.  21  '^'^:  V  ""^^^  ^"^  ^'^  buiP;  Bau.  vermutet. LXX  mit 
isl  setzte  ^t  voran*.  Über  die  Liig"-  vun  Zour  s.  zu  13  lo.  24  njli;  n?IJ 

ßVS9'0*pi8t'^inel'id)letto,vermuthr.liistD'Dtfn-lper|jiiitenidi-Ql<it.»e(KAUT3!BCH- 
Socm).  2S  ^^  hat  J  offetibiir  schon  nU  term.  techn.  fllr  den  Voi^uig  vor- 
^efiinden;  zu  dpr  SchiHRrunR,  welche  die  Äi^rstfirunp  durch  Feuer  vom  Himmel 
vollzogen  werden  lässt,  passt  er  nicht  recht  {Nöi,dkke  Unters.  2^;  Dixjjusm 
374),  sondern  setzt  Kräfte  voraus,  die  über  den  Haulcu  werfen.  26  Über 

die  Möglichkeit  i-incs  Namens  für  Ijots  Weib  x  ku  IIa«.  Im  SW  Ain  Toten 
Meeres  ist  ein  S'/>  Stunden  kn^jer,  100— l&Ö'  hoher,  ans  Mergel,  Kalk  und 
RTOSsen  Salzschichten  beftteheiider  Borgröckcn,  I)i<chebel  üsdum  (vgl.  Buhl 
43);  an  ein  Gebilde  dieses  Berges  kui)|irt  diu  Sage  nn;  Abbildungen  eiuer 
beut«  dort  befindlichea  etwa  40  hohen  Salzsäule  ^eben  Staük  (Jescli.  Isr.  I 
119.  HbA  941.  nur  das«  bei  den  starkttn  Veränderungen  der  Obcrflüche  des 
Bergs  durch  Auswaschungen  e«  mehr  iits  fraglich  ist,  ob  die  heutigen  Gebildo 
»Ulli  nur  di<?  von  Joskphds  bcsihrifbcncn  sind.  v.  sa-ie  ist.  scliwerlich  iu 

einem  Fliiss  geschrieheil  (Wellii.  Comp.  28).  l>a«  Suffix  von  intfK  in  26  hängt 
in  der  Luft,  die  Keziehuiig  auf  Lot  ist  giamuiutikali^ch  nur  mßgtich.  wenn 
maii  sich  V.  'lAt,  den  Berielit  ühvr  die  Hiuiptsjudie.  in  Parenthese  denkt.  Ver- 
mutlich ist  der  Text  gekQi-zt  worden;  Kall  weist  v,  2(i  an  E.  28  Über  der 
Spalte  des  Toten  Meeres  hegt  in  Folge  der  st.arken  Wasserverdunstung  b<v 
ständig  ein  Nebel.  AU  Ort.  von  dem  auf  Abrahiuu  Hich  vom  Ue^whehoneu 
Uborücugte,  bezeichnet  diu  Tradition  Kefr  barik.  6  kui  ö.  vun  Hebron  (BohIj, 
Pal;Utina  ir>8t.).        (V.  s«  gehört  P). 

Ifci'  Kintlruuk,  rljum  diu  iiltei*  .Snttuu  uiul  Uomotrha  uiitl  dtu  IT]!?  IJ*  iiMrm- 
brecheudo  Kstaslruplir  im  8iuu  Av»  Kmilik-i'*  die  KutuleLuijg  Av*  Toleu  Mc<oi*  iibprb&npt 
Ixsdoiitc,  IiShk'' wrxcnllirli  im  1^19  II'  12^.  .\bcr  der  Kra&hlH- kann  ituch  di»  Vonb-Ilting 
({phiilil  liubfu,  ditii  iiti  Sti'llf  lim  'rol<'ii  IMi-on  ein  dum  |{uliliü>cbtm  Moer  ühuliolwr, 
klvitii-ivr.  .Sin-  war.  an  dpiii  Lot  vnibi-'i  zirlii'ii  kuuule.  Dii.'  B>'olij^ik(^bo  T'Viij!*'  Ai-r  V.vi- 

ftlichiinji  lind  (ip«chirfil(i  <1i>b  Tote«  Mei-m  Imt  niilolut  M.  Iti.itcKRKiitiRx  in  Zi'I'V  1806, 
1—511  (mit  Karlifu)  cröiIrrL  lii-)XOKKKiioii\  nimmi.  uii,  da*«  die  aiidliuliL'  I — 6  m  tiüfi- 
HdcIiI  Kullurlaiiil  gtwcBvii  iiud  iu  i-iuer  plÜUlicbi^u  Kutaatropbt-  vpnmukwi  Bui.  Rr  duokt 
an  «-in  mit  cinnm  hlrdbpbvn  v(<Tbuud<.''Uc«  Eiu«iukcD  lüng*  einer  oAcx  mohrcivr  nmcbcpall«^), 
in  Folgn  d(>iiirn  diu  Sabcmcnr  nich  nach  Rüdrn  auxdrhnt^.  Einrn  vuikiuiiK'Iicu  Äuvbraob 
hält  er  fiir  &u3|(t'«rhlo<iiimi.  AJm  Anlita  Ar-t  Kiiutürrt'n  will  «^  nirlit  «uwobl  AuriaDgangeD, 
etwa  von  Kocbsaklagt^ni ,  anseb^n,  Koadern  er  uiuinil  ein  tektoaitchi's  llphon,  «in«  Bs- 
WRgnng  von  Schollen  üfT  1trdkru»ti>  längs  Spitlti^n  an.  V*  mögm  bri  diivw  lH-lcgeiib«it 
bminliarc Ouc,  KablüDwannrntofTuiid  ScbwcfülwoHünrlAff  Aen  Auiwi.-{{  g^fundi-n  undsiob 
eiutiijudfl  kabi.li,  ou  das»,  ob  uuu  mit  udrr  ubn«  Gp«ittvr,  dii.'  ^uni'  \aS>  ikb«r  dea  ge- 
ÖflnatMi  Spaltdn  in  Plsmnien  «lacid;  anch  Asphalt  vcd  Potroloum  konnm  ntnporgMtiog«!! 
•cni  und  rieh  mbtündct  haben  (S.  Gl — Üß).  Uor  Annahme,  dnai  mcnvebliclM  AiiBi«dliin|tat 
davou  belfotTen  wonlt^u  ai^ivn,  also  eine  wtrklii^lic  Brinneruug  daran  tich  »rbaltun  habe, 
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tteih«  aiebta  cot|[pf[cii.  Für  din  Hiirtorieitül  der  PKtrUroh<inguohiehlo  folg!  danmi  natrir- 
Udi  nichtig 

DwSehwiorigkeit^nidiixüerEiulieitlichkeilvunCap.lSf.iinlgegfiitlHLieu.batKiilTMCB- 
>»■  ZA  TW  1687,  Hl — fil  tum  Auigon^pimkl  «incr  hScli'l  «cliarf'innigcn  Hypolbrac  über 
>tip  lllprar-  und  ivligioin(tu»nliioli1lichc  KnUtcIiuiic  di'n  Abichnitts  Ri-maclil.  Kr  Ii-rI  xii 
OratKl  die  UDlflnoboidimg  riner  vou  der  Tlicopliauiv  im  Siiif^itlar  und  einer  roa  Uir  im 
Plural  mlcndm  KniUiluBg.  Zar  SingulareniMutii«  reobnet  er  Iti  1'  3  6-15  17-1»  30f. 
Sa*-33'  JH  IT'  IB-M  SS  8«  84  25  87,  «ur  l'iiimlmiiUlHng  181*  2  t-8  18  SS»  SS"»  19  1-IS 
16  i*-18  i$.  In  dw  rTtUni  Irin  Jahwe  >ulb>t  auf,  um  »icli  von  den  Zuatündcn  in  Sodom 
(u  ubcnruj[i>n  and  uro  «v.  einxutobrviteu,  iu  der  letzteri'u  WL-rdeii  vou  dem  iiu  Himmel 
Uelbeaden  Jabw«  drei  Kuk«!  K'-arhickt ,  um  die  Sladt  i»  Tcmichtcn  (19  13)  nad  liot.  ku 
r«tl«qi  (IS  ifl).  Die  «Tstere  Daralellunjt  bnt  vorviegcnd  lokale*,  dii;  Ipiitcrc  vorwiuReiMt 
rdiRi^JMs  [iii«i««ae,  Die  Süig^lsrerTäblucig  ihI  die  allere,  enthalt  aber  auch  Mlion  filier« 
und  jÜDKcrc  B<4taiidt«tle:  Tgl.deaJabnc  von  I8  30f.  und  von  18  14  SS.  Die  Anetcboidnng 
von  1817-10  Sl''-33\  womit  obir  11127  tsag  zuummi-nhÜnfil,  g'^'iitt  nicbt;  aiiofa  <li« 
AI>rahatn-V«rbeiKiuu£  im  Aufanü,  18  I'  8  B-lS.  ibI  ohne  orKauiittlii?  Verbindung  mit  iler 
Erdhlimg.  AI«  It^it  dor  Slleren  Foiia  des  «iu^ulariscbeii  BericbU  btcjbl  »o  ISSOf.  .... 
18 17*  1»-S3  W  24f.  (.1 ')-  Jahwe  hört  ftiif  dnm  (löllerbrTg  cdcr  im  Ilimmi-1  von  di~r  Sünd- 
hafUgknt  Sodosu,  steigt  bcmiedi^r,  übcru-iigt  »ich  daTou  —  wie  und  wndureh  iH  nicht 
dcmlidi  — ,  retl«t  Lot  oacli  Zoar  ond  verülgl  die  Stadl  mit  Feuer  und  8<?.liwel'el;  LoU 
Wwb  «ird  tnr  Straf«  in  riiic  Sal2»Siile  venvaDdell.  Aiicb  dabei  fragt  «ich  noch,  ob  di« 
Terflechtong  Lola  mit  d«r  Erzählung  ninprönglifh  itil.  Dil-  siark  linDlich  ((vbaltcnD  Au*' 
•lmokiw«ise  laut  fraget),  ob  ein  uniirunKlicbfr  Jaliwemjtbn*  vorlipgt  oder  uicbl  vielmehr 
an  ni«bti(Ta^litiMb«n  beidnischeu  Üi-sprung  lu  denken  ist,  Da^  legt  auch  der  ti^rro.  ti'^bii, 
n;»n9  Dt»  39  22  J«  I  7  (1.  dId  «).  ent)  13»  .lor-tOis  Sfl40  Am -in,  ^in  iinhrbi*iich<T 
Infinitiir,  i«ntc  der  atete  Gebrauch  von  Cfn^Vi  nicht  nw  aU  d«  rrhelwn  nahe;  bei  Äiuu«  int 
din  dtir  cioii^  Fall  wo  er  D'n^K  uiohl  nin*  hat;  das  weis!  auf  emi>  längst  tixierle  Forroel. 
KnÄTzaCHWiB  virrmutrt  a]«  Kern  eine  kauaauititicUe  I-okaUage,  in  der  Lot  uraprünglicb 
ni^t  Torkam.  I>ir  Verbindung  mit  .\brnlinm  i*t  durch  Ilininifugung  rnn  16 1*  3  9-IS 
ToOsogea  «onkn;  dieie  Erwirilcrung  von  J'  beiteiehnc?t  KitlTXiuuBitii  als  J^  —  Sg.  Da- 
nilvn  bftt  akb  in  prophetiiohen  Ereiwu  i'in«  andere  Relation  gebildet:  um  ili>'  All' 
piwiiiiliilil  Gott«*  durchtaKelieu  und  um  ihn  vor  nnmiltrlhnriT  Bcriibning  mit  den  tfott- 
Imcb  Sodomitui  cn  bt<wahn>ji,  lirna  man  ihn  im  Himmel  bloibeu  und  drei  Biigu)  xuin  Ue- 
ricfat  «oblofceBi  die  Uaatliuhkeit  LaU  gab  dabei  die  wirknauu  Folie  für  die  Ruehli>9igk<?it 
d*r  SodonHen.  Die  prophetinche  Tendenz  dieser  R<'lation,  J7 — l'L,  wird  iu  der  Wahrung 
der  Tranoecndeiut,  der  Heiligkeit  nnd  .4tliri>HeDhcit  Gott«a  dontlidi.  Ann  J^ — i)g.  und 
J' — PL  bat  ein  It'  im  wi-»cnUichi-D  den  j^tnigcn  Text  gtvcbaffen.  Maiagt^bend  war  dabei 
Jl— PL;  lOf  Harmonisierung  hat  rr  beseitigt:  das  Abenteuer  Jahwe«  in  Sodom,  MID  Hnr- 
Bicdentni^n  tar  Rrde  durch  Verletzung  viin  l^SOf.  am  d<-m  Anfang  an  den  jetzigen  Ort, 
■«  daa  T);  jctxt  daa  Ucmiedervteigon  von  tli-bmn  nach  Sodom  bedeutet;  dabei  bat  «r 
bridc  Vero«  als  Übtrleitung  tu  18-J-j''-3a*  bunutat.  em  Stik^k  ton  «io^r  vierten  Uand,  J*, 
«ebwrriieh  bage  vor  R'  eutiitaudeu;  xugleich  wird  damit  nnvicht,  data  Jahw«  dm  icliaitf 
losen  ToifKnxrn  in  Sodom  ferne  bleib);  im  Zusammenhang  mit  lli82''-33*  atchtdann  aaub 
Cf?(«^iJ  *Tf  in  19  1,  die  Beseitigung  di-r  ( Irlsangabe  sm  Sohlu»  von  18  It  lur  Verlegnng 
An  nripräebs  nach  Hrbron  svlbtt  (?.  vgl.  Iti'f"') ;  aufh  die  Kumpuaitioo  von  19  17  gehurt 
R'.  lowic  di«  jetzige  Verofolge  ID  2<i-2'i.  Jünger  als  K'  i*t  die  Hand,  die  doji  dlu'i«ti*cbe 
R«ilek  I817-IB  ringpu^hnben  hat. 

Anhang:  Die  TScIiter  Lots  19sa-3S. 
Ad  iJio  Flacht  Ijot<  schlie-^st  sich  eine  EntähluDg  über  die  Entstehung 
(I«r  IjülTj^lktT,  ^foab  nnd  Auimi>n,  nn. 

Der  AlMcbnitt  knri[ift  *u  den  vorlii'igebcndcn  Abaclinitt  ans  J  an  (>.  such  tu  v,  3I)l 
Der  Zuweinsg  an  ■)  itebfn  keine  iprachliohen  Hinderniiin'  vcitgegtm;  ein(«ln««  wi«  n^^ 
wtA  rn'*?i  ini  f?)  "■ "  (*«  '  8)  "'  jahwislisoki  (Diluüwü  276). 
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30  Jjot  nirclitet  sieb  wohl  kaum  vor  den  Leuten  nm  Zoai-,  die  ihm  als 
einem  dem  Gotteagfricht  znfiilUg  enüioinmi'iteti  Frevler  oder  als  dem  Veraii- 
lasHer  des  GotU'sgcriciits  luiudlidi  bi-gt^guct^n  (Stuack),  sondern  Lot  fürchtet, 
Zoar  möchte  auch  noch  uiitfig«hen  (Dii.lmann  277).  nTfipS:  der  Artikel 

von  Mas.  tami  di-r  bekaniil«  HebraLsinus  sein  (Utä-Kautzbcb''"'  §  126  n),  viel- 
leicht liiitlc  luaii  aber  luich  eine  besondere  Urtlicbkeil  im  Auge  (KAirrzeat- 
Bock  Aimi.  84).  Dillmaxn  277  hält  TJSS?  atfy  "acli  ^.^S  3tf'J  dir  eine  Glosse, 
rnia  lUix  mit  Sam.,  LXX  +  18J.  31  Das  Alter  des  Vaters  knU|ifl  in  un- 

geciuchter  Weise  an  v.  it>  an.  Ü!^  nach  Ball.  Schreibfehler  filr  U'^IJ;  ^  »t. 
^(j  in  dieser  Phrase  noch  Dtn  255.  Coaniu,  ZATW  1891.  3  macht  durauf 
aufmerksiiiü,  dass  SJIjf  in  dieser  Bedeutung  mit  Sultslant.  durch  t\^,  luitl'ruiioni. 
durch  Oj;  verbunden  wird.  32  ra^  Hau,  mit  Sam.  *?^.  33  »in  n^^Va:  die 
Ausla.s.-ciiTig  de»  Art.  vor  Hin  ist  doch  wohl  nicht  ab.tichtliche  Vermeidung  einer 
Kakophonie  (Gkb.-Kaiitzsiii "  §  12Gy),  sondern  wegen  v.aa  aJs  ein  Schreib- 
fehler anzusehen  (Bali.),  JT;  nicht  efiras  inerAen,  sondern  ßrac/iltiuff 
schfNken  (s.  GEfi.-Hu!ii.  VX  !>"'  "*)•  Ja'nil  füllen  alle  Fragen  nach  der  Mög- 
lichkeit der  G«scbichte  weg.  35  D|;;:i]  LXX  im  Pesch.  itSI«]  wie  v.  33.  3TC 
01^  TS  (Bali,  f  mn)  wie  35  ao;  1>ii.i.mann  278  hat  wohl  Recht  damit,  dass  die 
Bemerkung  beiden  Vi'dkeni  noch  den  Hcliluüsliiib  verxotzt,  ihr  Urspnmg  gehe 
ihnen  immer  noch  nach.  Da  sonst  die  Kamen  durch  einen  Satz  motiviert 
werden,  ist  hier  Textvi>rderbnis  un^fuuehmen.  LXX  hat  3lt1D  1)+  ).iY<>u3a  ix 
toü  TOTpif  {lou,  Ball  daniuch  (-t-KIH)  KVT  ^pK9  ^bK^  S^fQ;  üb  die  Eruiblung 
ei»  arani.  IQ  —  "'S  im  Namen  suclite,  kaim  auf  »ich  beruhen.  In  V.  ss  bat  LXX 
lOtf-t  '\itfiav  (Luc.  t  J-^Toua«),  daniach  Baix  (wicd«r+Kin)  15  TbBS  llBB  tttf 
K!n  'l^V-  l>ie  Erklärung  tiiircb  "'ijjn?  kommt  um  ihre  Pointv,  wen»  sie  als  .S'wA« 
mriuft  Volk»  oder  als  Sohn  ttet  ammonitisclieo  Gottes  'Ammf  verstanden  «ird 
{DmiENiMiUR«  und  H-\i,f:vt.  s.  bei  Dim.mann  278);  der  Aufdruck  int  mit  IP^J) 
Vipj-^5  nusauimen/.ubringin  und  bt^deutet  mindt-steii^  SoAn  meines  HlHlsrer- 
iramUen,  viclleicbt  geradezu  Sahn  meines  teililUheii  Yalert  (vgl.  KkenkeL 
ZATW  1888,  283C,). 

Dicjic  Kr^lliluiip  llbpr  Muali  ini'i  Ammuii  »lioLl  gegon  (!»■  Wi'itlieiiigktfit  rtiT  E«- 
vtUcnRjic  in  Ary  HchnncilnnK  vi>ri  K*iiii-K(iotn  iliin-h  gin-i^.le  GeliSssigkdt  »t-.  lÜr  Borflh- 
ruDKeD  mit  Avn  j«  aucli  viTHiiiidtrii  Völki-ni  Muub  und  Amuinti  wnrwn  ip-rinjpT  ■!»  diti' 
mit  Kdoni.  Aller  iln*  n-ii-til  iriir  Krklüniiig  eiiirr  huIcIicii  NmcIiiwU-  iiiclil  aun;  driiu  um 
tlA>  iinmlHi  u  lirh,  dir  KiililihiTig  itt  riiif  Krfiiidiiii^,  iiatUrlirli  nk-lif  i-rsf,  von  J,  krinr 
KirwucliiviK'  -Sajic-,  Buboii  tlip  Aiitinvuitiit  ilcr  IjotulBclitei-  i>t  hierfür  l.cwpinriul.  IKt 
HinTtn^mnit  iat.  dor  .lahrliimdt'rU^  lauge  rrbiltvrt«  Streit  um  ibi«  Oiitjnrduiiliuid  (Staui: 
Qpacli.  Inr.  1  118  120;  l>M.i.MA\:t  37T),  Kinen  .Spliliiw  auf  die  sittlidieii  VerliSltni««*  beiiU-r 
Völkw  prlaubt  i-iiie  itoklii'  .•ii^hiidiTituji  iili  iroln  nii.'ht. 

9)  Utt8  Abenteuer  in  Gcrar  Cap.  20. 

Diu  Cnpiirl  iri  einp  BublcUr-  «ii  lätO?.  Wcnti  jeoe  KriHhlimn  nux  J  an  jlirrat 
j«taigeu  Uri  verfrülil  i»^  so  i«t  difMii-  an  dwn  ihrliti-ii  in  JK  Ti-r>iintp|.  Sam  bciU'irhiirt 
»wh  14  IS  al»  \'>' 1-1) lullte  Matriiii*';  nurli  int  die  BraStdiiiiK  rclir  titigi'M'liiekt  iii  Ait  Zeil  der 
ScliWHiiKroebat't  ilRrtiNrn  vi^lt^,  H<'^  Imi  aUo  in  ni<"'irDi  Fall  zwei  Pnmili-llMiirlitv  da- 
duivli  utiti-r}[rk]'Hclit.  liuju  i'r  *ie  vuu  iliiviii  ursiii'Uii|ilit.'ijirn  Urt  weg  den  oiiifii  lucli  vom, 
■len  «DiliTm  uoeh  LiuImi  geröcllt  uiul  sie  duivti  llnitcUiui^  viuM  gTÜsicren  Zwifrliruraiuns 
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D  li«i>)iii  rnr  Kollbion  Itcumhil  liat.    DIo  hfcr  ciim  VonctiPtn  kommende  Qaell« 

IM  tialürlitli  E,  dft  P  über  •nlelic  l)inf[fi  nirKIa  ornShll,     Zpiclicn  von  K  irind  «pmnblich 

rst  Vnj.lt*rrn  BT»)  B*«^!;  i*.  a  «  13  IT,  TB)»  »t.  an^Hp»  IT  (übrr  flirpp  r.  U  ^  X.  St.),  3}J  V,  S, 

nti  «pltfue  Aundräcki^  viir  TTg)  \.  iC  flj^jj  (Bai.l  mit Suii.  uud  4  lietr.  €ilit  Oflplf)  v,  IJ, 

r  'Brbf  "Viif  in  Bttrtff  rntt  jnnand  tagtn  v.9  (D^  lo?  v.  13  linl  ko  ench  J  Sl  Ti,  \^  mit 

'.  nnd  Inf.  mit  ^  eüm*  «Wiiu^m  r-ficd«  im  lAim  v.  6.    Nncli  U  wohnt  Alirnbain  tiif^hi  in 

[rto-no.  Kondcm  im  Jfc^li  v.1;  Gotl  Fitwlidtii  bei  E  mit  Vnrlicbi-  iti  [ilchtlidmk  Tmoiu- 

k'liIeD  r.  3ff.;  pbciuo  iir'hiliI''Tl  K  ilm  Abrnliaui  ■!•  IPaj  v.  7. 

1  Dq^  JRt  ItexiehuDfn'los  und  dariun  scIiwcrUcb  rvdaktioncll  (so  Kadtzbcb* 
Aniu  8S,  Baia).        3^71  rrfi^j,  n  loknlc  um  St.'il.  ntiiftt.  i'GKS.-KArTSMrHi« 

90c).  au.  nach  einem  im  Arniii.  K^tirüiK^lilicIien  Stamm  ila»  trorkeue  t.anil 
die  Ebene  sUdlicli  vnm  judsiüclien  Gebii-|;e,  b.  bis  Kadea  (s.  zu  14  ;).  hw.  bis 
r  (s.  la  16  T)  (Hi-bl  Palaestina  87  f.)-  ^^il  l'ä  «»*!  1^1  '^ami  ein  Wort- 

iel  bealhsJclitiKl  Hein.  1*^  wird  mebt  au  SldU-  des  liuutiguii  (!i«rAr,  etwa 

]&  km  s.  TOD  Gaza  gc-Htivht,  OanD  hütt«  Abrftbani  eine  UigreiMiion  nocb 
XordeD  getOftcbt  Diiiiu  mlissk-  v.  i"'  alit-r  »larkf  Verktlraunp  «ine«  diese  IJi- 
gression  molinerendcn  BuncbteK  %vm.  Mun  bat  mit  ItUcksii^bt  auf  den  '/m- 
-mmmcnhang  rersacbt,  Gerar  mit  ein^m  Wadi  ^rfir  bw.  von  Kad«a,  nocb  im 
Negrb  selbst,  zu  identifizieren.    Anf  ein  frerar  im  Negob  könnte  bncbstens 

hren,  dji»^  Ül  2.^  BeerHcba  ins  Gebiet  von  Qerar  gehurt.  Dabei  J  Aliimelech 

•n  Gern-  aiiMlracklich  sIh  PhiliaterfUrst  bezeichnet  wird  (Cap-  26),  so  ist  jeden- 
fllr  .1  bei  Gerar  bei  Gaxa  zu  bleiben.  Aber  aiieli  filr  R  vrird  21  32  ff.  dienes 
Gerar  Torauszui;eli«n  M^in.  Auf  eine  Verkürzung;  von  i''  weist  doch  der  Um- 
atAnd.  dasa  eine  MotmeruDg  der  Übersiedlung,  wie  12  lu  lue  giebt,  hiiT  fehlt 
(«(il.  BfLUtjun«  279  r.:  Bühl  88  f.).  Auch  2  weist  anf  redaktionelle  Ver- 

kOr^UDK  diese»  Anfangs  hin:  warum  Abrabam  die  Sara  als  seine  Schwester 
anhebt  nnd  wamni  Aliimelech  nie  nn  %K\t  nimmt,  ist  nicht  K<^ugt.  TiiM  Plus 
»oa  LXX  zu  W  V  if  o^r,t>rj  ^ip  eiirtlv  6ti  luvi)  (loü  iowt,  |*J]itOTi  Äirexnivowiw 
oöiiv  oi  äv$f«(  t^;  icöXicDt  ^i'  aÜTTjv  lässt  nocb  vermif*«^'n,  wa.s  ibni  Gniiid  7.u 
dte^r  Herürx;btuug  gab  (vgl.  Bai.l  71  f.).  3  ^ü  Ball  mit  Sam.  +  n'tIK.  n^a 
^S):  das  Elii-weib  ist  in  erster  Linie  ein  Eigentum  des  Klannes.  4  Sogar 

dem  Heiden  mutet  Ma».  lüe  Aussprache  ^''Ö  '"-  ^^  »"t  Gkioku  Ur- 

kcbrifl  365  (s.  DniiJtAJiN  S^O)  und  GnÄTZ  als  GloBse  auazulastivu.  hat  alles 
fltr  sieb:  um  Abimelech  handelt  es  »ich  vorher  und  oaehher,  nicht  um  sein 
Volk.  6  D^  nach  v.  s  unnötig,  aber  ein  Beweis  der  Sorgfalt,  mit  der  E 

dem  direkten  Verlteln"  Gottes  vorbeugt  IB" sieht  GE8.-KAirr7JiL-nSf' §  lf>f\>\n 
al»  Bildung  nach  .T^  an;  Staub  Gr.  §  143, 3  Aum.  2  nimmt  einen  Schrcibfcldor 
an.  rrrn  s.  zu  17  i.  Der  Prupbct  erscbt^int  hier  als  ein  Mann,  dessen 

Eigentum  tabu  ist,  wie  das  Eigentum  eines  Heiligtums,  ein  sehr  nuissiver  Be- 
fnfi,  der  (lolydümonistische  Wurzelu  haben  kSnnte.  9  St.  m\  TV^'^'a  Ball 
nacb  Pescli.  beBser  ^  yi*T(  rtD.  Statt  'fl«?"  hat  LXX  WWpO  gelesen.  Der 
Vers  scheint  gemfiss  dem  ''Xy  v.  4  erft-eitert  zu  sein,  denn  das  'ro'jpij'^  ist 
ebenso  rerd£rbtig  wie  dort  13(1.  ite"]};  K^  ilj'li  negiertes  Imperf.  itum  Aus- 

druck *on  Handlungen,  dte  nicht  sUttttimien  können  oder  dörfen,  Gfs.- 
Kaützscu"  §  107  w.  10  St.  T\-VC)  liest  Bau.  IJ«1;.  da  n$1  sonst  niclit  beab- 

tiehligp»  höisst,  auch  Ps  37  s7  (Sthack)  nicht  *  "?  zor  Einführung  eines 
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Folge^tiOR,  Gk^-Ractzsch^*  §  166b,  ilann  gleich  II  zur  Einfllhrang  der 
direkten  Rede,  ib.  §  157b,  pi  Ton  (iE*i.-BnHL  ni  D'.'ftii  ni<^*  geKORen  lauter 
GoUetfurcht  glebl  es  icohl  HtcA/:  Kavtjxcu  schiceriick  ist  irgend  tretehe 
Sc&eu  et«.;  p")  sichertich  ist  durcb  Dtii  4  6  belegt.  'J^iTJJ  Perf.  im>iim^  zw 

Knlwickluiig  der  wiilirscbeinHcbeii  Folgt*  oiuor  gegi-iiwiirtigrn  Tlia*sache  Ges.* 
KAtrrzHCH-'^  § ^\ii.  12  Die  Rlie  unter  Stiefgeschwis^tern,  Dtii  27  a  Lei 

18  0  11  20  17  verboten,  ist  ItSam  13  u  fUr  die  Zeit  DnvidüaU  nicht  ODgebrSach- 
lich  vorausgesetzt  (vgl.  Dillmann  281,  nENSuitßKB  142).  13  X9K\  die 

Konstruktion  von  W7f7^  (  B&ll  D^H^QO)  ^^  Plviral  ist  auch  nach  Gvs.- 
KautzsCb'"''  i;  lä4h  N.  3  145i  »ine  Eigoiitilmliclikeit  ron  E;  v^l.  35  T  (Jus  i£4  ift 
E?  nach  Ki"Kxkn  D);  si«  kommt  alieruuch  lieiD  vor  z.  B.  Dtn  Ras;  r. nachlicr 
zu  Qen  31  :>2lf.  E  bat  Ober  Abr.ab.im  etwa«  anders  erzRlilt  al»  .1;  mehr 

nur  eine  Sache  des  Ausdrucks  ist  nj[nn  in  dfe  treite  tt'elt  hinautgrhicken 
(KAmzscu-SociH].  denn  auch  bei  J  ist  das  Ziel  unbekannt,  ein  Land,  das  .Jahwe 
er«t  zi-igeu  will.  Aber  feiger  als  Lei  .1  ist  Abraham  bei  E:  die  bei  J  nur  als 
Ausnahme  berichtete  Vt^rahnHlunt;  (12  ii-l3).  trifft  er  hier  gleich  zu  Anfang 
and  fDr  alle  Külle.  14  nm^t  Dn^^  ist  Glosse  nach  12  le,  d»  E  7S\^  nicht 

gebraucht.  8ain.,  LXX  haben  v»r  )ti3  noch  rjD^  ')';{<;,  otrenhar  HiilGnind  un- 
richtigen VerstÄndiiisses  von  *rir)3  v.  la.  15  I'JbS  wie  13  a  bei  .!.  34  lo 
b«i  P.  16  *riri)  die  Uandtang  ist  in  der  Vorstellung  dei-  festen  Willens- 
meinong  gemäss  schon  fertig;  GKS.-KAtiTKscH'^f'  g  lOßi,  »)D?  1^«  vor  19? 
ist  ausgehiS8i-n  bp}f  ib.  §  134n.  TO?"?  bischönifrfnd:  das  Anbringen  einer 
kleinen  Bosheit  wird  niun  diesem  Krxnhier  nicht  untentchiehen  dttrfeu.  niD^ 
D^ii;  ist  jibtiHcli  wie  3ä2i  (Tgl.  Lagahde  fniers.  a32)  eine  dem  Wei^eld  sur 
Seite  zu  stelb'nde  Busse  ttlr  gethanes  Unrecht-  in«  n^lg  ^5";  vorstehen  IhLL- 
MANH  383.  KAnTzet^-Socm,  KAtrrzacH  als  Unigebuag  der  Sara,  vor  welcher 
diese  Busse  eine  Ehrenerklärung  sei;  die  zu  bedeckenden  Augen  sind  dann 
nicht  die  des  Beleidii^ten  (vgl.  32  ii),  sondern  die  des  Fublikams,  Äher  im 
ATliohuu  Eherecht  ist  Ehobnich  nicht  sowohl  Beschimpfung  der  Ehefrau,  als 
vielmehr  ein  Ei^'^ntuinsvergehen  gcgcuaber  dem  ^25.  IiXX,  Sam.  haben  ^5^ 
gdesen,  LXX  tnit  xa'i  näsau  tsTc  [uidsou  denkt  an  die  mit  8ara  dem  Abraham 
abgenommenen  Sklavinnen.  Es  ist  vielleicht  zu  verstehen:  das  ist  eine  rtO^ 
tr)*g  wegen  deiner,  wegen  alles  dessen,  was  mit  dir  vorpeganaen  ist,  Un- 
Dbcrsetzhar  ist  nrqiai  "jä-riKl,  auch  wen»  mau  l^DJ^l  SJ.  Pers.  Sing.  Perf.  liest 
(GbSvBdiil, GK8.-KAiTTZi<rH''"'  i|  1168,  Staue 446, 1  Anm.).  l.XX  hat  Nalxivta 
äXijAsuaov  —  fPlP  ^5"fiKl  (Bai.t.)  wwrf  last  nUes  rergltchen  sein.  Pesch,  \ä.« 
■•A^Afl  ytiit  V4  ttud  über  alie»  haut  rf«  mir  I  orirürfe  gemiwhl  =  'J'^BTJlfl  te  ^Ifi 
ist  ebenso  unverstandlich.  Bali,  schlägt  vor  ltüt\  '^?  Wtl  uml  du  höre  auf 
mit  Heschirerden  oder  rtijJ'i  ^jni  und  die  h'xfilh  müf/e  die  lieschtrerden  mr 
Ruhr  firiugpH  (vgl.  n^  21  16);  GitÄTZ  ^I??Tn  ^5'?59l  und  fteireise  dein  gutea 
Heeht  gegen  den  der  dirh  beschimpft.  17  K  eriflhlt  weniger  put  als  J: 
T.  3  erfährt  Abimolech  sein  Unrecht  durch  eine  Offenbarung,  nach  v.  17  ist  er 
durch  Krankheitserscheinungen  darauf  aufmerksam  gemacht  worden;  diese 
sohuinen  v.  r  stillschweigend  vorausgesetzt  zu  sein.  80  dass  die  (}treiibärung 
eigentlich  eine  Erklärung  von  ihnen  ist.         D^  geht  wegen  ^*  auch  auf  Abi> 


Atmliam  iukB  JE 


161 


GeuSOie— Sl-l« 


nvlmb:  SO  da«s  er  hihI  8<-ine  Weiber  wi«d«r  zeugvDgsflhig  wordeo.  f8  ist 

wegen  nin;  und  ih-s  Mtssverständoisses  von  0'?2  Glosse. 

30}  Die  Geburt  des  Isaak;  Hagar  und  Ismaol  Sl  i*s'e-3i. 

V.l'i*  Kvliört  WTTffO  nyrr  v.  1'  und  der  RückbojicimDii  ""f  "*  lOff.  J;  in  v,  a'  Ut 
»•J^jV  iu  einer  t'infu'Lt'U  Xülicruug  ilvr  TliatMühi-  kiclit  vntbviirlicb,  nach  duc  Vi-rmutung 
ton  KAt'I/*cll■Socl^  Aiim.  87  von  )t  aae  v.  7  corauf^eDomiaviL  r,  6*  )(ehSrt  wegen  der 
Nammgcbuiis  durrh  diu  Mullvr  nii'ht  P,  vcjrru  B'tAm  £;  üb«r  i*'  •.  niicLlirr,-  r.  7  mnclit 
«IsB  Ansau  tn  «intr  awniteu  Erklärung  dv»  XamraB  taitak  buji  Atm  Hiindu  der  Muit«r,  gi^ 
hört  alaa  J.  (tMchlcniifiKT  Toit  nii>  K  i«t  v,  8-31  (igl.  Di[,i,«asti  2fti):  dex  Ichttlt  i« 
Vuüute  »u  Cap.l6Ji  ipniclijkh  bcuL-htf  D-?Vk  v.  13  17  10  £0,  imiirtf  11  (*.  iitii-r  m.  Uuxal. 
tSSt.f.TV^  ».10  12f.,piT]!Jv.  lit(vgl.  aberm.  H.-\al,  188).  11^  0"^r.ia  IS  gt-t^u  h  rif  f  bei  J 
Iä2  und  "^  ^  bciP  17^0,  dnnn  iwitfnc  Aundrütik-*  und  3:;a;  Xt^^ftcvn  wio  n^n  v.  14  IS  19, 
tlfSTTSf?  *'-  "■  "VB  ■''3^  *■■  -0  (*■  ^  ^'■'>  «'■'•'-■r  du-  nfichtiicli«  Golli-n-nchciimriB  v.  13f. 
(rgl.  T.  U)  imd  dann  dio  Offcubumu^'  au  deu  wachiii  Mi^iiBuheu  dimh  <°inv  Stimme  ?om 
Uiaimr]  T.  IT;  Aliriliam  vokiit  im  N'niCfb,  dnnn  Hn^nr  itt  nnoli  dci'  Vti-tivibunc  aiu  tcinom 
Ham  gleiob  in  dvr  Ültyyv  vou  Bi'crapbn  r.  tl  (vgl.  Bl-iii.  Puluc^itinu  183).  Dur  Xaino 

InDWl  kommt  im  fsiu^n  SiQck  njüjil  vor!  <*■  17  wird  «r  uolinerl;  K'^  hat  die  NaiD«n- 
grfaoRK  BU.i;r''Ja>"^  (niu^h  r.  ie).  um  die  Iliiltlclie  zu  16 1 1  nicht  altnihnrl  >u  mitchc-n. 

6  cnr«  'b  ntrjt  pns  wtirde  mau  nhiie  v.  8''  tibei-Hetzen  Elohlm  hat  gr- 
macht,  dam  ich  larhftt  kann:  v.  u''  passt  besser  zu  dem  dui-ch  18  iif.  rorbe- 
r«it«t«D  V.  J,  der  jtUt  obncbiu  ein  Torso  ist  (Bitdee  Urg.  24.  Kal-tüSCB-Socdi 
Aaid.  68).  Analoga,  zu  pny.  *.  Üie.-KALTii»cu-6  §  lUg.  7  ^~  P«rf. 

für  de»  Modws  irreiiUs  Ges,-Kaütz»cq"*  §  lOGp  —  ist  poetisch.  Q^TJ^tVi^ 
aber  irrmaiid  ri«;  20  is  bei  K  uod  wie  e^  pn^  v  a''.  MJ:  die  Katei^orie,  ab- 
gesehen vnm  bestimmten  Fall  fGE.s,-KAPTZ!*CH*'g  lä4o).  'rn,(^  Sain^  Pescli. 
+*•  l'i^  I'SX  ')[;!>;  V  //«  Xattand,  bei  (vgl.  Gics.-Bi;hl  ^  B  3). 

8  DtoEntwühnung  eines  Kindes  ist  Ankss  zu  einem F;tniibont'est.  Ana- 
loga EU  S^r  «.  Go>.-KAtnzMCaJ'J  §51m.  9  pn??  fpnSO  bei  Baku  leimt  G»-*^- 
KACTsascH'«  §  Ti2m  ab)  Ball  nacb  LSS  +  nja  pri^*-n(jj  er  »pielt  mit  Luiak  als 
«in  cleichberechtigter.  da.*  erweckt  bei  Sara  G^-diuikcu  der  Kifersncht;  bei  MT 
ist  die  Haltung  der  Sara  weniijer  klar,  wie  dii-  Slülie  KeiRt,  die  Stuack  uiif- 
wendot:  der  Anblick  des  spielenden  Kindes  erweckt  bei  Sara  Ni^id,  da  ibreü 
nocb  niclit  Art  weit  i«t,  jiucli  besorgt  sie,  er  miSchtc  um  seine«  minitoni  Wesens 
willen  mehr  erbalten  ali  dem  Halbsolin  gebtlhrt.  II)  ncij^  Ball  mit  Büin. 

praetn.  Tl^.  zur  Symmetrie  mit  njS'niJl.  V.  lo''  nennt  Bekzisokk  1S4  unter 
d«n  Spiin-n  von  diemaligem  Matriarcbat  11  Abraliam  bat  dem  Vor- 

4clilt^  keine  elliischeu  Bedenken  entgegenzustellen,  sondern  ist  unangenehm 
berOlirt.  weil  er  auf  den  Solm  der  H»gar  nicht  goni  verzichtet.  Hinter  12 

«tebl  die  iBj*"  ;f.  50  25  auf  den  Ansdnick  gebrachte  theologiiicbe  Beti-acli- 
tan^««'ei>e  von  E.  pnya  nach  jemand  genannt  werden  (Ge^-Blul  «"^p 

Xiph.  Sa).  13  IjSf  Ball  mit  Sam..  LXX.  Pesch.  t  ^}  wie  v.  le.  14  npD 
Stat.  con-tr.  zu  fion,  ftofi  v.  i\i  li.  vielkicbt  von  einem  Stamm  ron  (s,  Ges,- 
KAtrrzsni^*  ggsi,.  nipjl^^S  cp  *teht  in  oiner  syntaktisch  unmögUcbeu 

Wltm  und  ist  mit  LXX  nach  T^'H  zu  versetzen;  ein  späterer  Diaskeuast  hat 
mit  Röok*icIil  auf  das  nach  P  in  diesem  AwKenblick  16-17J8lire  betragende 
Ali'-r  limaeh  die  Umstellung  vorgenommen :  nach  v,  ib  hat  Hagar  den  Knaben 
auf  der  Schulter  getragen.  16  'irjgg  Pa'lel  von  nn^  (Gös.-KAürascu"' 

Kam  aC  UD  ATI  II 


Oen  ai  1<-S0 


162 


AbfsliAia  naob  JE 


§  75kk,  Stade  Gr.  g  15önb).  LXS  mit  ämI  t6;ou  ftoXiiv.  Pesch.  mit  \1*A  ^[ 
Ib^ai  legen  die  Ton  Stadr  Gr.  §  279  Aitni.  aufgeworfene  Frafie  nahe,  ob  der 
Text  von  MT  in  Ordnung  ist.  •iij'HJ'^t!!  Cflhortütiv  im  Sell>Btjiespr5ch. 

GKs.-KAt*TiWcu^*  §1081);  ZTMfi  etwjis  mit  ÄlFekt  a.iit^>.-heii,  meist  mit  LusU  hier 
mit  Sclimerfc  i;}5  S^fni  wiederholt  aus  •,  von  Bai.l  «Is  redaktionell  bftr 

zeichnet.  Jiie«t  man  ulier  '•'  mit  LXX  ^2*]  iVipTiK  iJün  «l»»!,  so  hat  ^11B  3tfPil 
einen  ^ulen  Sinn:  tind  trilkrend  sie  w  sass.  fing  lias  himf  an  Itiiil  e«  treinen 
(Dii,i.MASN  286).  Gkaiü  schlggt  filr  «-P  vor  "liarii  ijfjn  ^ip  VCöni.  17''  Ball 
n^  statt  ^«  wip  V.  i:-.         TtfKS  </h/-^  iru,  GEe.-KA(T^Z8rnJf'  S  138e.  lit  ilt? 

C'e  Bali,  mit  LXS  +0''!".  20''^  bedeutet  hei  .MT  mW  irunle  heran- 

H>aeh«en(t  ein  BageHsrhi'ilt.e;  das  Hera.nwacbsen  ist  scbon  v.  so*  berichtet; 
Dn.i.MAXS  387  schlägt  statt  ntfp  n3*i  vor  ntf;:  ni^l.  Kaltksch-Socik  Anm.91 
halten  ni^i;  filr  alte  (ilosse  zu  T^'^.  Ball  schlägt  mfU  ni;'l  vor  mich  Jcr  4  a» 
p8  78  fl.  21  Die  Steppu  P«ran  ist  weltlich  von  Rdom  (Xuia  10  12).  Auch 
derSohn  derUagar  wird  mit  einer  .Ägypterin  zusammengebracht.  ii.o.zu  16.1''. 

Jl)  Der  Vertrag  mit  Abimelecli  von  Gerar  21  2a-34. 

At)K<'*t^li(>n  Tirni  .Schliii«  t.  32-34  Ri-hörl  Ut-r  Aliicbiiilt  E.  Dioo  Quelle  brinfft  mit 
Abhuetech  von  ürrur  (Ivu  Abrnbaiii  iti  nt.'rüLrnng.  J  Avti  Isaak.  Das  8tück  kuüpft  äatvli 
T,  aa*"  nn  20  14-16  an.  Vcrn  tpi-BdilicIicii  Zrichon  von  E  tjtI.  (Dir.i.HiSN  287)  076^;  r,  JSf, 
Ttnw  'iV  V.  M:-,  Pr>3Tn  25  aufdrm  UeckUirrg  tu  Br<le  ntfllen  (bei  .1  ad  14  44  im  Sinn  pnivi- 
d^utwllt-rfontiDirmiugf,  13J]  ]'idirguutr  Sifipiic!i<iftv,iS(uurvtic\i  .It-t  11  sa  Hi  18 10);  ittnn 
din  Bnptprlieli''  Vcrkriilpfiinir  diiri'li  »'nn  rr;  'H^l  v.  32,  nnil  ilan  Sufßi  ^)Ti'>  (m.  BiTi«I.  ISO). 

22  St.  ^ö^P^  I.  Ball  (*3^i.  s.  u.  zu  sa*.  Mit  LXX  hier  und  v.  sa  nrnj; 

injno  ein/iisctzeii  (Ball),  ist.  unnütig.  23  njn  A//'/-  h.it  K  ^onst  nirgeridit; 

das  Wort  gehört  zu  D'rftlt.  Mit  njri  B'^i^lJ  ist  das  Numen  loci  gemeint  Der 
Bitte  des  Ahimelech  könnte  nicht  sowohl  der  Eindruck  der  Macht  Abrahams 
zu  Grunde  liegen  (s,  o.  8. 147),  iils  vielmehr  der  Wunsch,  sich  mit  Abraham  dem 
(O?)  gutzustelleri.  25  St.  njini  lie-*t  Ball  roil-  Gerwle  für  Abraham 

ist  die  Sorge  um  den  Besitz  charakteristisch:  Ahimelech  bittet  um  Freund- 
schaft. Abraham  benutzt  die  Gelegenheit,  sich  sein  Kechl  auf  einen  Brunnen 
zu  sichern.  27  Die  Geschenke  Abriihams  beweisen,  dttss  der  Vertrag  auch 
fDr  ihn  von  Wert  ist.  Über  die  Form  de«  Vertrags8chliis*e«  ist  nichts  erzSblt. 
Nach  V,  27  fehlt  eigentlich  nur  noch  die  Bemerkung,  dass  der  Ort  nm  de» 
Schwures  willen  yyf  IKS  heisst.  v,  si.  .Statt  dessen  wird  mit  28  eine  Ab- 
leitung des  Namens  von  7  Lämmern,  die  Abraliam  dem  Ahimelech  gab,  ror- 
bereitet.  ]»sn  Nff2^  If?tf-I1K  ist,  wenn  nicht  durch  den  Art.  von  lltsn,  dann 

durch  nij  determiniert  (GfX-KArrzscH-*  §U7a)  und  heisst ///(•«*>*(•»  hilmmer. 
Daraus  auf  einen  Xeuanfang  lu  schliessen,  kann  nur  durch  die  \'nraussetziing 
vermieiJen  werden,  duss  von  jeder  Art  von  Tieren  (v.  a:)  je  7  dhtich  waren. 
Auf  die  ursjirUnglicbe  Verwendung  von  sieben  heiligen  Dingen  beim  Eid.  am 
wahrscheinlichsten  von  sieben  opferbaren  Tieren,  deutet  schon  der  Aufdruck 
P;^J  fvgl.  HbA  359a.  Laoakdb  Or.  11 9).  Volle  Sutfixformen  sind  K  eigcn- 
tfUuiich:  s.  41  *\  42  an  aber  auch  n)^3  Prv  31  s»  (vgl.  Ges.-Kautzbch»  g  Öl  c 
und  ft.  Vor  nifsa  2l>  und  30  ist  mit  Sara,  der  Art.  zu  setzen  (Ball;  Ges.- 
Kadtzscu"  §  126x  I  I7d).       rrriFi;  Subjekt  ist  der  Akt  der  Annahme;  «.  o.  xa 
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15  «.  '5  Kiiiillhrung  eines  Objektsatzes  (Ge8.-Kautzsch-*  §  157li},  amier« 

aJs  S2  3«.  Wenn  v.  sa-so  unter  der  genauntcn  VoraussetTnng  an  t.  37  sich 

lilk-ssen  lässt,  so  wird  der  Text  mit  31''  brilc^Iiig.    Der  Name  des  Orts  wird 
chl.  wie  mau  nitoli  dem  ÄnNchlu&s  von  v.  3i  •  an  v.  ao  crwarteu  solHo,  aus  den 
sieben  Ijärameni,  swodt-rn  aus  dum  Schwur  beider  abgeleitet.    Mit  Kautzbcb- 
Anm.  92  (u  versuchen,  an  .1  itu  denken,  hat  gegen  sich,  das«  Ahruhuui 
ier  nicht  mit  Beerseba  in  Verbindung  gebracht  wird  (s.  zu  v.  jS).    Mnn  wird 
eine  aiidere  Auskunft  geben  können,  aln  dftjts  K  gegen  J  ein  ungetcmker  Er- 
sahler  ist.    Die  ■Wiederholung  von  v,  -n*"  in  32'  kann  daraus  .'rkläit  werden; 
oder  muss  man  mit  Weiah.  Couiij.  SO  v.  33*  an  v.  n*"  anschliesaen  und  noch  rnn 
7?  T.  91*  abhängig  denken?  32''  wird  pioist  E  abgesprochen;  aber  cLass 

braham  und  Abimelech  am  gleichen  Orte  wohnend  vor&U!<gc^-tzt  ^ind  (  Wellq. 
omp.  19.  DiLUiANK  asu),  ist  aus  7.  23  nicht  zu  beweisen.  Da«  Kommen  .Al'i- 
elecbs  ist  freilich  uicht  erzählt ;  aber  E  ist  mit  Angabe  der  Voraussetzungen  der 
rzahlung  aberhau|>t  nicht  allzu  sorgMtig  fs.  o.Cap.  20;  vielleicht  auch 21  5Tfl'.>; 
Rux'»  .Vndening  von  ^0(<^  v,  22  in  1<3J1  ist  so  nicht  einmal  nötig.  Auch  (los 
Phüistt-rland  kanu  E  verbleiben.  Jedenfalls  nicht  xa  E  gehurt  IW:  tK^i  «Tß 
|Tirr  sagt  nur  J.  nur  kiino  das  Subjekt  ül's  Satzes  bei  -J  nicht  Abraham  sein, 
dem  nu-hrfucb  gen;imitfn  Grund,  das*  J  dinsün  nicht  uach  Bcirseba  ver- 
tzL  Der  Vers  redet  voo  Isaak  und  ist,  .ioweil  er  J  gehfirt,  vermutlich  hinter 
'.35  gestanden  (KArTZscH-SoaN  Anni.  OSJ,  34  ßphörtJ nicht,  weil  Abraham 
i  J  nicht  mit  Abimelech  verkehrt,  aber  auch  E  nicht,  wenn  v.  sa  E  gehört 
(mit  32**  unvereiubar).«ondern  wird  ein  Abschlu«»  von  R^  sein,  der  T.  33  hierher 
ersetzte.  Eine  Cbt-rli'^itung  zu  ( 'ap,  2^  war  nicht  nötig;  hiefilr  genügte  S2  \'\ 
lieh  V.  83  winl  nicht  ganz  J  gehören,  lU  9on*t  seine  Versetzung  hielier  unver- 
'  stündlich  ist.  Der  Schluss  mit  D^y  ^K  lAsst  vermuten,  dass  auch  E  von  Errich- 
'  iHOg  einer  Kultus-itiitte  in  Beerseba,  natürlich  durch  Abraham,  erzählt«  (^?  bei 
E  vgl.  33  30  35  7  43  M  [om.'^yj  40  2).  Auch  diu  Bezeichnung  des  iieiligen  Baums 
I  ilnrch  da»  itu  Hexat.  sonst  nicht  vorkommende  'Jt^ti  Tamariske  kfiunte  von 
■B£  s«in. 
^B  12)  Isaaks  Opferung  22  i-is. 

^H  Gthört  im  Crunilitflck  wiiitiT  E.    ÜLi-r  v.  i«-!«  *.  oKctiher.    Vgl. :  d«n  Gott«n»iii«n 

^^KISS*  (II  frvilich  TV]TfX  n]  aU  Lukttlpartibd  t.  a,  Aw  Kinfüguntt  t.  1°*,  dir  wc-.itl&uKgcii 
^^Horbenntotigri)  von  Mili«iluD^cn  v.  1  7  11,  doxa  die  Otrrnlinruog  im  Noohigi-siclil  v.  1  und 
^^■e  Weiaatg  an  den  WachMidea  doroh  dio  SUmim.'  vom  Ilimuiel  (vgl.  DiLDuim  SBOf.). 

I  7193  auch  D  geläufig,  2  Wie  schwer  die  Fordtnuig  Gottes  auf 

Abraham  sich  legen  muss,   bringt  die  Häufung   <k'r  Akkusiitive  geschickt 

zam  Änsdrack  (Dilijiann  291).  rPIlBH  p«:  II  C'hr  3  1  ist  n'.liort  TO  der 

Tempolb«rg  in  Jerusalem.    Dieser  Platz  soll  ohne  Zweifel  auch  Wer  gcuunnt 

n.  dann  aber  ist  der  Name  eine  Korrektur:  ein  Erzähler,  der  den  Abraham 

isdrtlcklichdemjudäischen  Gi'biet  entzieht  uud  ihn  in  das  politisch  zum  Nord- 

it-b  i;ehÖrige  Negeb  versetzt,  wird  sieb  gehfltel  haben,  die  Hauptstadt  vou 

dnri'h  eine  entschei<lende  Episode  im  Leben  des  Abraham  auszuMicbucn; 

kann  man  anfahren.  (Liss  in  dem  Namen,  mindestens  für  hebräische  E^ino- 

mrP  steckt;  auch  ist  die  Nennung  der  Opferslittt«  —  auch  wenn  sie  durch 

11» 
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Y^^,  uDgcschicIct  geiiu^,  TerallRemeinert  erscliein'  nilber  TOn  ''*t  ver* 

fiühl.  Diirflber,  was  filr  ein  Name  durch  die  KetuuciiitH'unß  verdrängt  wurden 
seil»  mag,  läsBt  sich  nicbU  sicheri-'s  sagoD.  G«geu  TTynT;  y'X  '*'o"  BiJtKK  und  Tcch 
wendet  WrUiH.  Comp.  21  Aiiin.  1  fin.  d(i»s  dies«  Verbindung  so  uiimöglicli  ist 
Als  n;ilffl7)  pK.  Dhzu  ist  Sichern  vm  B<>erseha  35  Stunden  entfernt,  »Ibo  mtlir 
aU  drei  Tagerei^ien  (Dtixuakk  3^1);  elx^n  deshalb  kann  Ennii  auch  nicht  Y)^ 
D'"lbn  (vgl.  S3  isij  lesen  (Weixh,  Comp,  21>.  LXX  el;  tijv  Yf,v  iijv  i'in),f,v  «"lieint 
t3p)*TOn  vorauszusetzen.  Targ.Jon.  hat  miö  ^^D,  Tarji.  Onk.  «:n^B  K>nK  rffl*  A//flrf 
dfs  Oottesdicnnlei  omo  von  BT  iibleitvud  V).  Peseh.  liiil  Mi«»l;  K.'!,  darnach 
Dnj.MAN>'  292  und  B.^r.L  'TbWl  fiK;  es  !äft«t  sich  denken.  Aa.a^  Aäs  einem  spätem 
anstiüssig  war;  /u  beachten  ist  ancb  das  hiebei  entstehende  Wortspiel  mit  ^"^K 
ond  lOi«.  3  Über  DTp?  s.  zu  12  8.         Der  Vor«  üoigt  wieder  die  gegenQber 

J  brüchige  Art  von  E.  D»«  Spalten  des  HvIki^s,  nachdem  der  Esel  schon  im 
Qescbirr  ist  aud  Abrnhfiui  nicht  bloHM  die  Sklaven,  sondern  auch  den  Knaben 
an  »ich  genommen  hat,  '»\,  nicht  geschick't  untergebracht.  Auch  die  Bemerkung, 
dass  er  der  von  Gott  genannten  Stätte  zuzog,  ist  gegenüber  v.  a  ungenau. 
4  »tf^  Imperf.  consec.  nach  einer  Zeitbestimmung,  Gks.-Kjiützscii1s  g  111g. 
Woran  Abraham  dio  Stiltt«  erkanntes  wird  nicht  gesagt:  wieder  ein  Beleg  fttr 
die  marigolhafbe  Venimstäiidung  boi  K.  pTrjp  um  einen  «ehr  hohen  und 

sahr  weit  entfernten  Punkt  kann  es  sich  nacli  t.  a  nicht  handeln.  5  Die 

bannlose  Notlüge  will  gegenüber  so  vielem  Schlimmeren  in  der  Patriarcbeo- 
geschichte  wenig  besagen.  Mit  dem  Motiv  stiller  Hoffnung,  es  werde  mit  dem 
TrSger  der  Verhei^sung  nicht  sum  .schlimmsten  kommou,  bringt  Stback  die 
KraShlung  um  ihre  Spannung.  C  n^^KO  ein  nomen  inrütrument.  (Gss.- 

Bdcl).  6*"— H  zeigt  eine  schriftstellerisi-he  Kunst,  die  sich  merkwürdig  von 

den  gelegentlichen  Mängeln  in  E  abhebt,  ^fit  dem  ganz  einfache»  Mittel  des 
zweimaligen  das  kurzo  (icspräcli  umralimunden  1^  B-T'JB'  vh*^.  v.  «''  und  *'". 
wird  die  Situation  unilbertn-fllich  >chön  geKcicbnol:  die  Wanderung  wird 
schweigend  angeti-eten,  des  Knaben  harndoses  Plaudern  verstummt  nach  der 
ausweichenden  Antwort  und  schweigend  geht  es  weiter,  dem  Ungeheiierlicbeo 
entgegen.  Was  in  dem  Vater  vorgeht,  klingt  au  in  dem  zweimaligen  zilrÜicheo 
'3$  und  verrät  >tich  in  dem  dUstern  Schweigen,  das  auf  dem  Gang  liegt.  £b«oso 
versteht  es  die  Erxiihhing,  die  Siiannnns;  aufs  höchste  zn  steigern  durch  um- 
stKiidliche  und  eingehende  Schilderung  aller  der  peiidichen  Vurhereitungen. 
die  Abraham  trifft,  9  10.  Biese  Schilderung  würe  geradem  nngeniessbar.  H 
wenn  bei  Abrahaiu  auch  noch  ein  .Schimmer  von  Hoffnung  vorauszusetzen  wilre, 
das*  Gott  da's  äusserste  nicht  vün  ilim  verlangen  werde.  II  Ti)ijl  ^^  st 

D'.tft«  *D  21  J7;  der  Interpolatjor  von  v.  i4-i8  sc-hreibt  *o;  darnach  ist  liier  korri- 
giert, Äueh  bei  E  ist  die  Grenne  zwischen  D*ri^lJ  und  D'rfrlJ  IJK^  eine  fliesxeudo; 
80  redet  der  Engel  Gottes  als  das  Ich  Gottes.  i^  nach  RATit.  verschrieben 
Rlr  'rX  (Sam.).  13  ini«  hinten,  iihnlich  wie  Ps  68  88.  ist  entweder  als  OlasM 

«1  streichen,  die  erklürL  wanmi  .\brnlKnn  das  Tier  jetzt  erst  Mcht  (Dihjhaxs 
293j,  rnlerdafilrmitVerss.  lPi(J  zu  lesen;  narh  Dillmakk  istll^^  Korrektur  von 
"t^.        Zum  quellenhaften  Text  gehOrt  noch  19. 

V.  U'  wird,  «bgMeheu  von  njn;  {wie  v.  11),  too  Ball  E  xuerkaant     \hitr  (ta  njn'. 


I 


I 


AbfBlmn  nack  JK 


165 


GcD  S3 14-SO 


'  auf  tlen  Xainen  nptt  uIxEiiziekii  •chcim,  uod  xadria  jinat  fnrblo«,  ohni'  Lokation,  auf 
j^l-ii  lii-i]ij£ni  Orl  anwendlxir  i«I,  "o  ksim  Lud] -lfm  Jii-  Eiiilpitunj;  pIhit  Bciituiiuatt  ilo 
IlaUM  E  gchörwi.  Kino  »■kun^Ui^'  llnnd  K«l  jfil'-iifiilU  finn-'jrnflVTi.  Kt  vXrv  iWiikbar, 
tliM  <lie  Bi^uruituuf^  >Im  Pla'^i'S,  vir  dii-  iiiifli!iiTi(;i'  Ktilr  ilc»  EiiKrli  v.  15-18,  atui  ♦inrT 
«nalojfu  -SI'IIp,  au»  Iiil3,  brr^Uolt  iii.  Für  die  I>*'iilnug  rie»  .iiri"  vorwi-iit  Ball  auf  Dln 
12  13f..  wo  nifi  nnd  inj  Wpohurlbi-jrriffr  »iad;  audi  kann  an  nwi'  t.  8  iriniiert  tr»rd<ni; 
•bmarh  w%Tr  es  der  von  Jabwe  i-rkcireM-  Berg;  daua  Ut  ri-^iliali  mit  Pi-wjli.  und  Vulg;,  anch 
n«y  »1.  nin;  m  \am.  Jaiwe  erteknnt  auf  dem  Berge  hält  STii>B0e8cti.I<ir.  I -läüfür  «n« 
»f  rieh  wörtliche  Il4sleniart;  p-wÜlinhVh  wird  !ne]l  m.T  rrlntiTJuch  mit  "inj  virbimiiiTi, 
0«a.-K*t.-nt«cii»  §  l^iid  mid  X.  S.    Ui-r  Sutz  v.  14''  I>t  ein  Gouickulirtali.  ib.  §  ie6b. 

Nai^hdi-m  Abrniiani  goopfprt  liai  und  lur  IlcinikoVir  (vnig  ist,  koniitit  noch  einmal 
•tD«  OBsibaruDK-  Ca»  Jic-mt  Xi-untmiti!  tcknnciür  int,  nrjiii'bl  «iHi  »t^hon  daraus,  da«  v.  19 
k«ioeB  Ansrhtus-  lachr  hal.  Darn  koTiiiul  dor  (.liibraticli  ton  n{n\  lulialllioli  itl  du  Stück 
riiw  It(-]MTliTi(in  friilkfrer  Vrrhoi«iin([iii,  Von  Anaiiiücki»n  jirht  'R]^)f']  '3  v.  13  auch  Eä 
SS  13.  nw  BM  ib.  Xiini  U  2s  in  ipkuüdnwn  Text;  ifig  ir,  ib.  i»t  »chtiii  melir  dtii-iili»cb 
tf).  Dtii  136  .Im  14  N.  auch  -i0)t  a^f  i.  18  «U-lit  2fla  ia  »ekuudün-iu  Tcxl;  1^9^  tit  aus 
V.  12  «inlMbolt  (vßL  Dit.i.wsxs  291  394).  I)i?r  Snifi-n  utarkT  Nai^hkoT[im<'.n>('bairt  wjril  den» 
Abnham  glt^icli  im  AnrauK  vcrtii-iiüni  (IS  £),  bei  G  wird  i-i  i'brnin  ^'imcn  «Irin.  Die 
Ma«>-  d*r  Ni<-bkoinmi'iihrhft(l  v.  17  wjnl  lö  5  bei  B  (M'i  ♦  »ckiindür)  init  di-u  Si.tdcu  am 
!Iimni<-l,  321S  bei  J  mit  dfin  Sund  am  Meer  vrrjilipbpii ;  vom  lifsiti  Aer  ffindlirbi'n  Thrtrc 
i-i  m  60  b*i  J  (uur  mit  l'WB  -1.  V3;»)  dii'  U-ilc.  v.  1>*  iit  Wn-derlioluug  von  13  »'*,  nnr 
da»  liftt-  ipkiindftr«  Hand  da»,  äß  «  wit^derki.ibn.'iidc,  HillipaSi  »t.  des  Niphn!  scbreibt,  olm« 
nurriilicbr  Verwbirbtitit;  de«  Hinn^  (Kttmicii-Kocii«  N.  US),  und  italT.  dir  ?TIp*1)*n  ritM^O  Ton 
nan  "^  ivdet,  was  ühngiMUi  iÜ*  auch  »It'bt.  Dii-  Gi>»ebivbU>  wird  durch  v.  ia-l6  nicht 
w>^lerir''nihn:  .^tirahatn  ^bt  t.  ]p,  olm«  von  dieser  OSrnbarunii;  Xotiz  zu  nehmen,  heim. 
Dat  Stüek.  lilrrariaeb  anifwchL-ii  dwiu  vom  »chümtim,  vta»  K  uufjiuweinm  hat,  «teilt 
di*  «ehirMTit-e  Fttgi-,  ob  di-r  Jaliwiinm»  in  riniT  ftälieien  Zuil  Mt-UHChenupfi-T  »iii'fii'H 
KiadiVo|ifer  KekaonI  hat.  Das»  in  iKrifl  Mcusrlii-uopfcr  vorkamen,  igt  siehi^r:  da»  bew.'i"»- 
dir  J*phUt(<'*chicbtr  Jdc  II  30S..  dann  die  XaHiricht.  doxi  leir  Ahoa  die  EvindiTnpfcr 
l««figrr  wurden,  U  Rc(r  16  a  17  IT  Ül  a  23  10  rgl.  Jcr  7  Jl  1»  a  8«  31  Hc«  IH  20ff.  MitiL« 
« I  Migl>  da*»  solche  Upfi^r  Jahwe  dorgobtnclil  wurdvn.  Auch  da»  auadruckliehc  Verbot 
Lcv  18X1  SO  2  bi^iraiat  ihr  Vorkoranipn.  Abn*  ein  iinpriiniilichpi  Eliriiii<nt  de*  •Tabwinmiii 
ah  wktiEnaindiii' wahrsclidnlich  nicht'.  diehoht^WertsuhStztmgiuid  Bevorzugung  der  Er«t- 
gAnt  tchlitiiti  da«  all).  1'ji  wird  »ich  dabei  um  ein  in  den  altfn  .lahwiima»,  aei'*  von  Kanaan, 
i-T'  «otn  Oitjnnianland  «■inirrdninp'Uei  rrcmdi-s  Element  handele  (vgl.  Wtu.H,  Prol.  SB. 
?»r  .i  t  ("-M-b.  [»r.  1  (KW  Anm.  ».  Mhimi»  37.  TmLe  I  2«,  K.wpaii-tE»,  Das  Verh.  dee  Meli- 
"  1..  txij.f.-r«  jiiir  itraelilincheci  Hi^lißion,  Honn  Ißftti),  gi-gm  du>  der  bcwu«Me  Jahwininu*  »ich 
at>l-. iiiii'cd  vFThieJt.  tien  32  1-10  iit  dann  eiiie  ge|^en  dai MenscheuocriT  siuli  aaBfprechuadc 
Tdulempnählunff.  Die  Furderiing  Uolles  wiM  dann  rrrilich  scbliOfslich  lar  Seheinforde- 
rtu>ir.  I^i<!  TOD  K  aofgenommene,  danti  ebrn  nie.ht  iiraditiiche  Sage,  maf;  e>  andcn  anjct^ 
a«h--B  habm.  In  der  Gncahlung  liegt,  dan  (iott  den  Ahraliam  atif  eiuH  bvsoudot«  Probi) 
itrüt,  DB)  ca  wiat«ti.  «at  la  ihm  ist  (v.  I  i3),  einer  der  Anlhrop<>mor]iliii>mi>n,  di«  ddtvt- 
ncidlicfa  limL  witnn  Sinn  und  Zwcek  dca  Handelns  Ciaito  mit  den  Mi-nauhuu  geachil- 
Jm  wini 

13)  Die  Verheirntang  Isaaks  S3  20— 34«;. 

Die  lor  Vvrh«inttin);  laaak«  abLTteiteude  Notiz  über  ü*  ^nealo^se bell  VerliilU 
der  aiveitoti  Trraohidt-uliai«,  der  Sßhoe  Kahora,  itt  kein«  di^r  knapp'-»  Oerüslr  roti 
^^O  PH  nad  a^Jf  aaeb  andern  eiit)trßnlnet  tiud  (I"  '-"^  '■)■  Wegen  der  IW/.tehußg  auf  1 1 
3»-30  unil  Cafi. lil  gehört  dasSlück  J  (a.  auch  1^'  v.33,  Ktn  B)  v.  SO,  irn  D)  v.  2t  wie  4  4 SS 
«  IftSI  IBM;  Tgl.  Datutxx  3!tt).  Ob  aber  der  Text  intakt  iit?  Die  EiIdeiluugB^o^Ilt^l 
1.  30**  (eböri  «oiMt  E  (Wellm.  Comp.  3Ü  liat  deii  gauzvn  Ah-ebriill  E  xug>fW)<-*>-n).  Di^ 
Anaabm-  D[ii.wi>^!  SSri  (wegni  2a  i),  da«"  BMhiiel  t.  2S  imd  33*  an  Stplle  von  nrtpriinjr- 
m  nzyyngl  iJ^'V*]  <teh<,^  tu  ahxulehnen;  J  ■•■tzi  das  liier  herolgte  Schi'Uta  uioat  voraa^ 
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itniti  I.abii»  SS  i  llfU^  Iicimt.  *o  «teilt  hier  "^  im  wpitemi  Sinti  für  NaoliltoiiuiMi. 

den  NwiK^n   vgl.  r»II.l.KAN>  Ä'ilf..   HV.A,  (lG8.-Ii(7HL. 

Cap.22.  2lTlI?s.zul033.  HaJerSSssniOH-aUedanundThomagcuaiint; 
nacli  BiSSs  islElJliii  vuii  Bus.  Datiiacb  ist  Busiin  wIlülenAnibien,  niclitweit 
Ton  EduiD  KU  siic)ien.  Die  Xeilinschrit'tea  Äsi>arhnd<loii)^  kennen  cini^  nonlarab. 
JLandz^cliat'l  Häzii.  KAT^  141.  Vt<W|?  ist  uuvorgliclieD ;  lia^s  CQlC  hier  in 

einem  cD^tern  Sinn  steht  als  10  33  f.  bui  P  (Dillmask  HbA  Ö39  106).  ist  nicht 
zu  heweiseu.  22  Tt'?  vgl,  luit  l^Jg^lt  10  ss.  Itn  wird  mit  dt-r  iiidii-u  Büzu 
gouanntcu  uurdivrub.  I^aiidschal't  }isix.t  identitictert,  KAT^  141.  Zu  G^9 

hat  luatt  den  in  nabat.  Inschriften  vorkommenden  Manu-mainen  IttTVß  ver- 
glichen. 1^  und  ^(JirO  sind  ujiverglicbtn.  23  Zu  n^K  njbtf  «,  zu 
9  le.  Die  Nichterwähnung  Labans  ist  aollallcnd,  aber  aus  dem  Zweck  der 
Geuealogiu  zu  i-rklJircn .  die  vor  allem  die  Hurkiinft  dor  Cup.  24  in  den  Krui* 
der  Palriarcheu  uinlretemleti  Rebt^kka  aulUeigen  soll  24  Durch  vit-i-  8ühne 
von  Nebenfrauen  Nahors  wird  auch  hier  das  Schema  der  zwnll' Stämme  er- 
reicht In  HiplK"!  k5nute  ein  Tierniimcn,  DK"!,  steckL-n.  nats  filhrt  viel- 
leicht nach  Aram  Zobii  (vgl.  nfJSB  (rK!?.-BuuL(.  ortj  und  tfnri  ^irnl  unver- 
gliühen.  ^?79  ii^t  ein  aram.  Gtibiet  um  Honnon.  (.ieugraphisch  ist  dies« 
GonCHlogie  scbww  tixierbar:  die  wenigen  (ixierbarcn  Jinuieii  vert«ilon  »ich 
auf  den  Norden  und  Süden  de»  Stricli't  zwitchuu  der  syrisclien  Wüste  uud  dem 
'  lifind  Entlieh  von  der  Jordanapalte,  uH»gonomiiien  iff'!,  der  ins  tiebiet  am 
Eaphrat  imd  Tigiis  filhrt. 

Capitel  24  i«t,  eiueelno  ÄUMiabuicu  nbitiri-clinct,  rriii<^  und  inlaku-r  Text  von  J. 
FUr  J  MUg«n  vor  allom  xprachlicbi'  liidicii.ti  (Dillhasü  iMMi):  nin:  v.  s  1  tO  «tc,  BTltTJ  c^f 
V.  10,  -^  v.  S  39,  'ffiSlBl  'in»  1.4  wii-  lä  1,  B»;;  Ki  v.  I  wie  1811  «lioch  nueti  bni  I)  s.  m. 
Hcxol. 'Jöl.  ^}?p!^  rlJ2  V.  J37  II?»  /iHS).  .11*10  HJID  V.  IB  wu-  Wll,  jh;  für  gcsobkohl- 
lictien  UmgttnB.  If;  mit  Siifüs  v.  42  4»  (aiicb  hfi  1>,  ».  nri.  tl.xftl.  ftfl).  13^1»  1?1  v. 4S  (Ans- 
loipi  ■-  m.  Ecxnt.  8.  ICIO).  tr'fP  v.  21  40  4-J  äfl,  Kocb  SS  S  3  uz  (nuoli  bi-i  D  *.  tn.  Upxu.  104>, 
tu;  •Hl  tu  (4!i3ä  Mx4sl  NuluääS):  iti  zw-ilL-llLuff-uilV-st  £x  1^27  ^IS),  n^.^  v.  IS(iii>cb 
SI  30i  docil  >.  m.  Hr-zuu  lOBj,  e  ranpS  j-n  v.  iT  wi«  IS  S  19  1 ;  dwu  künun^  di«  ToUu- 
naaicu  tu  Singukr  v.  3  21  (■.  m.  Hcxat.  107  f.). 

Cap.  24.  Zwischt'u  1  und  2  ist  vermutlich  25  &  dnzuscbieben  s,  tn  v.  m. 
2  m*?  lEI  </('/■  UausäUeslf,  der  Altkiiechl,  bei  J  namenlos.  Für  die  Sklaverei- 
vcrhältuisse  ist  sdir  instruktiv  dvr  Eiulluss,  der  einem  bdwährteu  Skiaren 
iii  Kamilit-mingelegenlieit^n  einfivrilumt  wird  (s.  auch  o.  zu  IBa;  Benzjncks 
Archaol.  162),  Dt>r  Schwur  v.  3''  hat  eine  eifientflmliche  Kidescereiuonie: 

der  Schwörende  legt  dem  andern  die  Hand  unter  die  Lende,  den  Sitx  der 
Zeugungskrai't  (vgl,  'B"t;*i^  '(5^*).  Die  Silto,  bei  feieiUcheii  Beteuerungen  die 
Hand  ;iuf  das  eigene  Zuuginig»glied  zu  leiten,  i^t  mehrfacli  bcobachtot  (s,  Dill- 
MAXK  301 ).  Hier  und  47 19.  wo  das  Zeu^ingsglied  des  den  Kid  Tordt^rudeu  Iw- 
rOhrt  wird,  ist  der  Sinn,  dass  der  Eid  auch  dessen  14'achkommensohafl  zu  Iislten 
ist  (DiLUiAXS  \.  c.  HbA  359).  Doch  ist  die  Möglichkeil  offen  zu  halten,  dass 
ursprunglich  in  dieser  Sitte  das  Zeugungsglicd  S.vmbol  der  Gottheit  ist.  Pflr 
den  kanatmiti^chen  Baal  ist  das  sehr  wohl  mi^glich;  die  Masscbc.  dereu  Uin- 
risszeichnung  im  Mesastein  uud  bis  heute  in  der  Form  des  judiiicben  Grab- 
stein« (vgl  35  30  (s  14])  sich  «rbalt«u  haben  dürft«,  wird  ein  Symbol  derselben 
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Art  «ein.  Die  in  AEu^lieir  (Cr-Kosdiiu)  gcfundonoa  PbaUen  mit  Kflnigs- 
inschriften  (KAT*  14S,  HbA  17261»)  beweisen  nichts  für  die  Herkunft  der 
Hebrä<?r  'inJ  dieser  Eidesccremome,  sonderu  sind  nur  ein  BelcR  ftir  das  Alti-r 
»ad  dif  Vorbrfilüng  dicst-s  SviDbols  der  di«  Fruchtbarkeit  des  Landes  geben- 
den Gntter.  3  Der  GoU  des  Himmel»  und  der  Erde  \iX  vom  Standpunkt 
des  prophetischen  fiottfsbeKritfs  aus  gei'edet.  t*^  "l^tj  Finiilkotyuuktiou. 
UKS.-KAL''n!KCii-*  $  165  b:  während  19  einen  Oedaaken  üaia  abweist,  lebut 
•6  1^^  eiuc  bestimmte  Art  der  Ausfuhrung  ab.  3£  Das  Heiraten  inner- 
halb d<-r  Verwand Iscluift  bat  «.<  uicbt  bloss  uuf  die  üeinheit  de*  Bluts,  sondeni 
auch  auf  die  Erhaltung  des  Besitzstands  eines  Stamniü  und  Qcsclilc-cht«  ab- 
gesehes;  auch  das  religiöse  Moment,  die  schon  bestehende  KuItu&geineiQSchaft 
spielt  hcr«in  (rgl.  BLNzi.Nt.tit  ArchÜol.  141  f.).  7  D'".l?if'ri  -n^fl;  nifT  ohne 
"Tl^l:  da  D'Dij'n  'i^^g  sonst  nur  in  uacbcxilisehen  Schriften  vorkommt,  will 
CK  mit  LXX  nach  v.  s  p?.*?  'Tl^wl  ei-gänzcn.   Kher  ist  Q^pilffri  'r6(!  Gloss«; 

leWiederholung  der  feierlichen  Formet  ist  unnötig:  Abraham  hegrOndet  auch 
in  Vertrauen  auf  das  Gelingen  nicht  mit  Gottes  Macht,  sondern  mit  seiner 

ishüngen  Erfnbrunic  der  Führung  Gotte«  und  mit  den  Verheissuugen  Gotles. 
■?  Vpä'j  ltf«i  iittlti.'n  Oii.i.siA>T.-  301  und  Krätzschmar  63  für  itdaklionclleu 
Einsatz.  8  1^1*3  statt  ri'i?!  ist  singnlftro  Ausnahme,  s.  CiRs.-Kadtz8Ch" 

§  76s.  Stade  Gr.  g  437  b.  r«t  'nj?tf  der  Artikel  bei  n«I  fehlt  bei  Ver- 

bindung de?  Pronom.  dtmonstr.  mit  einem  duich  Suffix  determinierten  Sub- 

UDtiv  gern:  GE».-KAUTZScn'"  ^  12« .v.  St.  3t?;j  nh  ist,  wcgun  »*^,  ai^n'K^ 

lesen,  ib.  §  109d.  9  rjltj  ist  Herrscbaftsplural  ib.  g  124g— i.  ^ 

ist  mit  I.XX  IM  streichen:  Bali,  will  ev.  njs^l  dafllr  einsetzen.  3lO"^5l: 

Iall  will  mit  LXX.  Pescb.  D'^spi  lesen;  doch  bedeutet  ^3  an  sich  auch  aUerlet 
(vgl  z.  B.  2  »).  10  Kleinodien  werden  mitgenommen  zu  Geschenken  an  die 

raat  und  zur  Entrichtung  des  möhur,  des  Kaulprciscs  für  die  Braut  an  die 

'*iDili<-  tBESziKOER.  Ärchtic-d.  ISftf.).  D'.l.n3  DU«  bei  J  (gegen  sy^  Y^  "^'^ 

P8530J.  Ut  nach  K.  Mrver  Z.\T\V  1883,  307 f.  der  von  den  .^gjineru  als 
Xbrine.  Xabm'ina  (Naharain),  in  den  Tell-el-Amarnabriefen  Na'rima  be- 
zeichnete Distrikt;  dieser  ist  nicht  Mcsopotiimien.  «ondcrn  das  nö.  von  Cöle- 
«vrieu  gelegene  Gebiet  in  beiden  Seiti.-n  des  Euphrut.  Der  Name  ist  kein 
Dual,  sondern  bat  Lolcativendung  wie  Q'^SH.  D^JIi^,  Q^^t?iv,  &^lXp.  und  bedeutet 
einfach  das  Slromland  (vgl,  Ges-^Kaittzsuh^^  g  göc).  Hin)  TJ,  ton  Wkllh. 
Comp.  37  als  Charakteristikum  von  J  genannt  (Duamakn  339  zu  29  i  ab- 
lehnt); E  und  P  haben  \y\  (vgl.  SS  lo  docli  s.Z.  St.;  29  4  und  llsif.  ISft); 

her  ä7  43  st<-ht  pn  wahrscheinlich  auch  bei  J;  Broßn:  -14^  Anm.  macht  geltend, 

,»s«  der  Gebrauch  des  Namens  bei  P  sein  Vorkommen  in  .1  wahrscheinlich 
mache.  13  £  Es  ist  ein  schöner  Zug  der  Erzählung,  da»s  der  Knecht  als 

Zeichen  einen  Beweis  von  Güte  und  Gastfrcnndlichkeit  wühlt.  14  Wenn 

der  epicön.  Gehr«uch  von  ygi,  wie  der  von  Kin  ein  Archaismus  ist,  so  ist  es 
«in  kOnstlicher  und  ein  falscher  (vgl,  Kuhnkn  hist-krit  Eint  6  §  16  Änm.  7 
S.  307:  Gl».-KAtrzscB"^  §  321).  rrn^  Fortsetzung  eines  nur  dem  Sinn 

nach  im  vorhergehenden  enthaltuunn  Wunschsatzes,  Gk8.-Kai7T7^ch>'>§  112  bb. 
[Übrigens  ist  der  ganze  Satz  anakobithisch,  ib.  §  167  c.        n^t  „neutrisch"  mit 
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Beziehung  auf  all««  vorheigclicnde  ib.  §  135p.  J?n?fl;  »cg«»  LXX  »jTOi. 

|i«9«<  uiiil  P«scli.  Ka^,  buiiles  meist  füi-  J*??  stellend,  wÜI  Hall  IJU^afJ  kon-i- 
gieren;  p?n  heiMt  im  Fentnu  ^urecAt  mnche»,  herrUblen ,  anarHnen  nnd  geht 
auf  sachliche  Objekte,  n  Sam  S  iii  ciDi-n  als  K&iiig  beslätif/en :  LXX  giebt 
durch  stotjiä^tiv  v.  31  auch  !T)B,  im  sauzos  18  hehr.  Vt-rba  wieder  (ÜATOn- 
Rkdpatu.i;  es  ist  daher  wohl  detikhar,  da«  luil  (iiesem  allgi-njoine«  Wort  auch 
das  nur  nucii  v.  *i  m  dieser  Bedeutung  stehende  n*?!"  illieisetzt  wurde.  •i'T^J 
Sam.,  LXX  +  o."J^:k  wie  v.  vi.  15  n^  075  Gra.-KAirrzöf[i"  g  107  schlagt 
vor,  wie  v.  *i  nach  der  Kegel  n);*  tu  lesen,  Dili^aän  295  S02  C  findet 

wegen  de»  passiven  1^  und  dur  Uezeiclmuug  Betliuels  aU  Solins  der  Milka  in 
Verbindung  mit  29  s  (Iiaban,  Soiin  Nahors)  div  Worte  •]%  ^»»n?^  vonifichtig 
und  wilrd«  lieber  IJI  H?^  rn^^  H^i^  lesen  (flaiiii  wäre  natQrlich  iiuch  22  S3  aite- 
rierter  Text).  Aber  da«  pHSsive  1^  hat  J  auch  s^onst  (4:*  10  si  li).  Die 
Nennung  der  Matter  statt  des  Vaters  (vgl.  v. :«  38)  ist  durch  92  ss  f.  rorbercitet 
und  hat  den  Sinn,  iteWkkii  den  vollbürligeii  Nahorideu  zuzuweisen;  AU&wrdeni 
ist  vorausyeset/t,  das*  Betbuel  nicht  mehr  leb*  (v.  2>t :,:,  jiach  io);  S95  allein 
entscheidet  hier  nicht.  17  *yK'ejri  lasa  mich  ein  wenig  seMürfett  (Gks.- 

Buhl),  20  "^Sril:  eigentlich  ein  (iefilss  bzw.  seinen  Hoden  entblGsten, 

Jl^tf,  30  a*  njJ(^,  ist  der  bi'im  Brunnen  bL'findlichf  Trog  für  das  Vieh  (rgL 
BEKzraoKD  Archäol.  228).  21  •IKriC'Q  i»t  eine  singulare  erweielite  Nebcu- 

forin  zu  njfJjtfp.  wt<i  Bau,  ki irritiert;  Stat,  con^tr. des  Particips  vor  Prfipositjon 
wie  oft,  G»x-KAi:tzstni«  g  130a,  tf'HtJ';,  von  KAUTZ8c-n>8orra  und  Ball 

ab)  alte  Glossi?  zu  H^ns'p  beüeichnet,  ist  für  das  folgende  ri^'t?  nicht  wohl  zu 
entbehren  (Dillmann  303).  In  22—25  nimmt  Bau.  Umstellungen  vor; 

V. Sa'31''  hinter  v.u.  und  v.  33"  (praem.  "UJ«'!)  hinter  v. s*.  Die  letztere  Um- 
MtcIluDg  hat  fDr  sich,  dass  der  Knecht  dann  Hebritt  für  Schritt  «einem  Ziel 
näher  kommt;  gegen  die  erstere  kann  man  einw»?nden.  das*  dna  Vorholen  des 
Geschenks  eine  passende  Einleitung  zur  Äusserung  weiterer  Wünsche  ist, 
auch  dass  v.  28  sich  beswr  unmittelbar  an  v,  85  auschüusst:  der  Knecht  wendet 
«ich  an  Jahwe,  naehdi'U]  fr  seiner  Sarhe  vorerst  <ielier  geworden  ist.  V.  4? 
sagt,  dass  er  das  Geschenk  orst  nach  Abscldus.s  rier  L'nterhaUung  Uberretcbtc; 
die  Überreichung  wird  hier  gar  nicht  berichtet.  Fflr  die  l'inst«lluDg  S])richt. 
dass  die  Gast  freund  sc  halt  der  Rebokka  uneigennütziger  ist.  wenn  die  Ge- 
schenke eist  nach  ihrem  Anerbieten  zum  Vorschein  kommen  —  in  wirksamem 
Kontrast  ran»  Eigennutz  nnd  der  Habgier  ijabaus  (s.  v.  M  f.).  22  yj;:  (Ex 

38  28)  die  Hiilftr  etc,  eine^Sekels:  ebenso  ist  zu  Tf^  Sekel  zu  ergänzen,  G11&- 
KAüTfficn"  §  134  n;  die  Gewichtsangaben  sind  Icurze  Nominalsjltxe  mit  der  Be- 
deutung Ton  Zuslaudssätzen  ib.  §  1B6  b.  DJ)  hier  und  v.  47  Nasenring  (vgl. 
HbA  1073.  Be.\zisok8  Archfiol.  107).  Mit  Sam.  PiptJ'Sj  Dt^l  nach  I^IjÖe  ein- 
zusetzen (Tgl.  V.  K;  DiLLMANK,  Ball),  ist  nur  nötig,  wenn  v.  ■22*^t^  hinter  v.  2* 
gestellt  wird.  23  I'^IJ  n'3  Acc.  loc.  auf  die  Frage  wo?  GBS.-KAia3ecH'8 
§  118g.  "fyh:  der  InC  heisst  soust  immer,  wie  v.  2.'.,  j6;  Ball  korrigiert  s«. 
24  DiLijiAKK  303  korrigiert  wie  v.  is:  Ui  itfjj  'pii<  nj^O  n?.  25  Die  Ab- 
leitung von  13n  Ton  n)5  bauen  U-bnt  I^carüe  Übersicht  139  ab.  27  '?i^ 
»ir  Hervorhebung  des  Suflisas  von  *?n},  Gis.-KAUTzacii*'''  g  135d  e.  ftu 
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VtTS».  T»!  «ie  MT  v.4e.  28  nijK  Jl'5>.  redet  uiclit  roin  Frauoiihaus  (DiU/. 
)U5y  3(M),  da  ja  Laban  den  Bericht  mit  snlirirt.  Der  Ausdruck  köuute  ein 
dem  Erzähler  tiatUrlich  nicht  mehr  ah  solcher  henus^ter  NacUklaTi^  de"  K[u- 
triardmts  sein  fv^l.  v.ss'');  im  Zusammenhang  der  Erzilhlung  steht  daliintcr. 
da&«  der  Vuter  der  Rt^'hekka  niolit  mehr  Iel>t  (r,  ii).  Die  ITiustellußg  vnn 

29*  und  3<l'  lohnt  SrRArs  S,  81  ah,  da  es  eine  nicht  selten  zu  htobachteniie 
BigentOmlichkeit  der  hebrJlischen  Gesehichtsschreihunj^  sei,  eio  Ereignis  urst 
«uxunariscb  zu  bericbteu  und  dann,  mit  Imperf.  consecut.  angeschlossen,  die 
Eiiizvlheiton  des  Ereignisses  nuchzutrugen  (y.  B.  Gen  Inf.  iM'.  2t  f.).  Die 
Reg";!  i^l  «aun  richlij;;  shor  das  Hi^^l  sich  damit  nicht  decken,  dass  zwischen 
den  sommnrischen  ßericlit  nnd  die.  Details  die  vor  den  suiuiiiari^chen  Bcridit 
geliSrige  Motifierunt;  des  gauxen  Vorgangs  naehtriiglich  ein ijt^sch oben  wird- 
30*>  fehlt  das  Subjekt  KVl;  Gia.-KALTöit-u  "  ^  116  s.  ^J  üAer  =  Ari  etwas 

tiefer  sich  WfindUchein.  31  7K}*  ^i*i?:  die  Nahoriden  sind  hi-i  J  Jahwe- 

Tcrchrer:  dass  sii-  hier  und  v.  so  nur  aus  Höflichkeit  Jahwe  ihren  Gott  stiu 
L»M«ri  CDn.LJiAKN  304).  wirti  trotz  der  HütlichUeilsUige  Laban.s  v.ai*''  nicht 
«lie  Meinnog  sein.  32  ^2n  ist  zu  lassen;  wenn  K3*]  gemeint  wiire,  so  jnDtuite 
"n^  vor  l^g  stehen  (Dilluank  304.  Ball);  ein  rascher  Wechsel  des  Subjekts 
kehrt  gleich  v.  S3  f.  wieder.  33  Den  guten  Ton  walireud,  benirt«t  Laban 

(1«D  Gast,  ohao  xa  wissttn  wen  er  vur  »ich  hat  (vgl.  BKXZDiCER  Ärchäol.  171). 
Ub'*l,  ■p  Hoph.  CSn;  Ges.-Kaotzsch"^  S  '^  f-  denkt  an  eine  passive  Kalfonn 
D^*3;  Staöe  Gr.  §500.  2f  Aniu.  und  Ball  lesen  mit  LXX,  Pesch.  0^]. 
-a^St^:  fiAl.L  mit  Satn.,  LXX,  Pench.  VXitPV,  v.  *9'iS  spricht  er  allerdings  nicht 
bläfis  2«  l^ban.  35  'y^y^  IKO:  Ball  mit  Pesch.  lHo  ^H-  Da»  36* 

berichtete  wird  erst  25 1  erzählt;  es  ist  zu  vermuten,  dasa  12ö  s  ursprünglich 
nach  S4  i  stuud  (Wellq.  Comp.  S9;  Kautz^tii-Socin  Änm.  Uö).  3S  Die 

.'<>.-h«nrfonii>d  kV  Cjt  nach  Sam.  in  o^  ^^  £u  undiin  (Ball),  ist  nicht  nätig. 
40  l'Jf^  '<R3[?rir^  "tf(}  ni!T.  eine  »ehr  bezeichnende  Ahw<=ifhung  von  v.  7:  gegen- 
über den  Xaboriden  beruft  sich  der  Knecht  nicht  auf  die  Verheissungen  Gottes, 
sonderndem  {MpulärenDenken  entsprechend,  aufÄbrahiunsTreue  gt^gen  Jahwe: 
die  Forderungen,  die  Äbrahain  bei  Jahwe  bat,  müssen  Eindruck  machen  und 
die  Noborideu  den  folgenden  Vorschlägen  geneigt  machen.  41  Ein  Ausfall 
hinter  t.  41>  (KautzsoH'Socik)  ist  nicht  notwendig  anzunehmen.  Der  vor- 
liegende Text  bietet  einen  genügenden  Zusammenhang.  Auch  hier  ist  die 
Abweichung  von  v.  e  bezeichnend:  ob  das  Alüdchun  will  oder  nicht,  xieht  der 
Knecht  nicht  in  Betracht,  sondern  roiu  gesch&ftsmässig;  dna  Mädchen  ist  bei 
dnr  Verhandhing  abwesend  nnd  wird  gar  nicht  gefragt.  ^nbtf  ist  abnorm 

GBS.-KAiiTZsai3*  §  91  n.  Die  Etymologie  von  D^IJ  (vgL  bei  GE8.-B11ÜI.  TÖ»  I) 
trlgt  nuD  Yerstindnis  der  Stelle  nichts  bei.  42  Zu  KJ-^rot*  vgl.  Gb»^ 

KACrtzscn'*  §  1ö9t:  0^  ist  hier  und  v.*9  mit  einem  Nontinalsatz  rerbunden, 
in  den  dos  »J  da»  Moment  des  Wunsches  hereinbringt;  vgl.  18  3,  43  n;;jl 

wie  V.  14.  44  0}^ ... .  OS.  sonst  BS ....  D}  oder  D}1 . . . .  D^  Gs£  -KAVTssca^" 
§  I&4a  Nr.  1  c.  St.  P'?in  Bai.l  T^rr  s.  z.  v.  i*.  ^'.43-44  ist  anakoluthi.sch  wie 
r.  ti.  45*^tt  «teht  nach  GKs.-KAUTZsaii<>§  135a  mehr  des  BhyÜimus  wegen 
d».  47  DjluiaüK  305  om.  -)5  *>\^\T^  s.  »u  t.  li.  48  HlfjntfKl  Imperf. 
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cotisuc.  mit  Toller  Form  ohuc  Apokope,  bei  der  1.  Per«.  Singal&ris:  Gek- 
Kactzsch"§  75  t.  "TW'na:  enlweiier  heisst  n?  EnketiH.  vie  29  n  ]Z  Kiikef, 
oder  stellt  nij  im  weiteren  Sinn  wie  13  8  29  la  u.  49  Boide  V);  nach  Baix 

Schreibfehler  für  das  sonst  mit  n)p  verbundi-iie  "^^   &VA  ««<■//  rechls  odet- 
/inA-g  wenden:  schwerlich  um  auderswo  ein  Weib  filr  IsaJik  zu  aurheii  (Dill-  ■ 
MAX>'  305),  daiii  liiit  *'r  keinen  Auftrug;  der  Äiisdnick  wird  einfach  heissen: 
damit  ich  mich  ditrnach  richten  kann;  v^l.  13».         50  ^nsi:  der  Valer  wird 
T.  38  M  nicht  mehr  genannt;  ^«^n:t  als  Glosse  zu  streichen  und  "HfW"!  nu  Ivu-li,  ■ 
geht  wegon  di-s  navbfolgendm  ^5*i  nicht;  c*  wird  der  Njhiic  der  Miitter  «5«- 
gestnuden  sein,  die  v.  63  S5  iinwe^nud  ist.         DTO  W  JH  non  placet  oder  pliWM't. 
51  ^3B^  wie  13  e.       12^  durch  die  S[irtLclie  der  Tnistfinde.       53  Die  Gaben  an 
die  inzwischen  herbeigeholte  Rebekka  sind  das  Haftgeld:  die  nU'^p  iron  IJO   M 
s.  GKS.-ütrHL),  die  Mutter  und  Bruder  erhalten,  sind  der  -Sya,  der  Kaufpreis  für   " 
die  Braut  (vgl-BENüaKöK«  ArcliSol.  139).  Damit  ist  dasü  escbäfl  abgeschlossen; 
die  Braut  ist  gar  nicht  <:efr»:i:l  worden.  55  IW^J  IB  B'P'.  Sam.;  vnn  W  B'D*. 

LXXfifi^pas  röaGtSGxa,  Pe!)di.^j<Aft;  .«^;  Ol.sHAlsKK,  auch  DllXMASXäOS.BAlOi 
-illTj;  1«  0"p:  Bhh  (D'p^  Bhh  29  u).  Tf^ri:  als  Subjekt  wird  nach  dem  Vorgang  f 
von  liXX  mtrist  Bcbekka  augetiomiiiGn:  aber  die  Braut  i^t  nicht  »elbstjiiidig, 
siinderii  von  der  Güwiill  des  Elternhauses  in  die  Hand  ihres  Mannes  über- 
gegangen; SA  geht  sie  auch  niclit  ttelbsländig.  condeni  wird  fortiienomjiien,  da- 
her wird  besser  mit  KAt:TZ*.i:H-SoriN  Anm.  109  2.  Per».  Sing.  maAc.  Ubereetst 
(vgl.  auch  V.  sis.  wo  von  Rebekka  gar  nicht  die  Rede  ist).  58  Di«  Frage  ist 
nicht,  üb  sie  überhuupt  mitgehen  will,  sondern  ob  sie  gleich  gehen  oder  noch 
einige  Zeit  bleiben  will.  59  Dnh(<:  d»5  Haupt  des  Hause«  ist  der  Bruder 

(vgl.  V.  M  ;.i.  auch  ao).  >''l<il?)1?:  der  Braut  aus  reichem  HaiLs  wird  (neben 

einer  Anzahl  sonstiger .  eigener  Sklavinnen  B>:NZt>'GKß  Archäol.  142)  ihre 
Amme  nnd  Pflegerin  als  Leihsklavin  mitgegeben,  die  ihr  gegenüber  dieselbe 
Stelhnig  gehabt  haben  mag  wie  der  r'5!3  ]]?!  v-  •■  Wie  der  erste  Sklate  Abra- 
hams 80  ist  auch  die  Amme  der  Rebekka  bei  J  immoulos;  bei  E  lieisst  sie 
Debora  35  e.  60  Der  Segenswunsch,  mit  dera  Rebekka  entlassen  vinl,  gehl 
auf  grosse  und  mächtige  NachkororoenBchaft;  das  giebt  ihi-  Ansehen  im  Haus 
des  Gatten.  Weiche  öefohle  spielen  hier  keine  Rolle.  n??T  'P^V-  **  '^^ 

entweder  mit  LXX  nb?1  'p'?*''?  2"  '*>*'"'  i'*-  Ball)  oder  mit  Targ..  Pescli. 
rü^'^l  B'S^^-  fVJt?.  Sani.  V^'^it  wie  2ä  17.  61''  i»t  nach  m*  ein  gaus  wohl 
möglicher  Abschluss  (gegen  Kaützsch-Socis  Anm.  110).  .\ber  der  Text  «on 
V.  AI  £  ist  jedenfalU  verwirrt 

Vor  62  muia  J  tieu  Tod  Abrahuut  vrxahll  babeu-  Im  Turliegendeii  T«xt  von  r.  BS 
i»t  HQp  iin»icher:  Sftm.  L«l  ">3io3.  eli«u»o  LXX  iropi'Jtto  ÜA  r^t  i^\^v  Hat«  ?<> 
fpcüp  ;^(  Spästtut;  IVsoli.  (^  ^  IllA  tll  ii-txt  ^K3lp  WS  Ks  verauL  D«r  A'onchUg  ran 
Bali  »Ult  mj»  zu  leseu  "^l*  w?  "^io  liHfi  uicli« ;  GbXii  «ahl&Kt  i?iais  vor,  V,  «  ^  itt 
CID  /uRlnndnuu  rr,  Ifink.  uohntt  aber  im  A'fiieb.  W?nn  der  Satz  {»  die^eiu  Zii«ftmm«ii- 
huiK  unprüiiHliirh  int,  lo  kanu  dtiv  ircliörcn  ein  Bericht  über  die  Wcitcrrcino  de«  .SklnT«D 
vom  Wolinort  dn  iuiwi9ctii;u  Tenturbeiivn  Abraliam  tum  ZunammeDlrpOiic  mii  I«aak. 
£t  wSre  aller,  da  nnc)j  'Ü  I  olini^litn  l'exi  vi'rxnti'^lt  worden  iit.  auch  denktiar.  da»"  v.  ti  ** 
nach  Sü  ^  htnt«r  31  1  stand ;  lanak  itt  ja  nn  dn-  Verhandlung  xwiHchen  .^hniliam  und  dcro 
SklavOD  DJctit  beteilige.    Wo  I^aak  uud  R«tiekka  zusamiDeDg»lrofr<!n  liiid,  ut  Dtokl  mehr 
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Vknn  du  in  Beer  Laeh^-Roi  K6Seheh«n  («,  wo  bnnknacli  SSli^woIinti!.  »« 

cnKblt  gawct«n  fc.in.  «in  ilcr  ijklaTO  nncb  Hebron  kam,  Abriüiaui  nicht  niekr  tnT 

tuid  dann  teinenZng  weikr  nuchSüdi^  fäUrt)!  iv.Sl''),  such  lii^rr  LoRhiij-ItAi  (v.flä').    Ka 

fhi  aber  aacli  d«DblMir,  ils»«  Abraham  kon  vor  Aukuufl  dM  Skluvun  stirbt.  IjtHsk  xur  Bp- 

siattnng  an«  dm  Negcb  nach  Hebron  trcknmmr-n  Jal  und  <i*n>  an»  jfiieammi^ntri'ITrMi  dttuu 

dwt   lUttlündFi.     Danu   konul«   v,  UJ*   hciBn^n:  luak  wnr   von   der  Ktclituiig   imf  B<*r 

Likcbsj-Ko)  [d&cIi  Hebrun]  g«küium''ri  (StravkI.    Aber  dicKt'  venwtcki  guu&iie  AiigaLo 

^^Ml  im  ZDuimcmlung  WRrtloa:  nii  der  Kichl.iing,  in  der  I*aak  ncb  vorher  bewegte,  Liegt 

^Bfar  nichts.    Bmer  paut  der  Satx  duiui  mit  der  Korrektur  von  ÜKitr.:  ur  «irr  aus  d«r 

^B^'üstc  vanBe«rLscbft}-Iioi  gekomra^n  fiij  n  wohnt.«- sv  br{BeerLach^-Roi):auohT.  Di'' 

^^Hiüimle  sieh  dann  unmillirlbar  anacihliriKC'n.     Kinc  (ichnm  Ordiinng  in  dlf  Verwirrung  tu 

^^  'bnaj^cn,  iit  noeh  nicht  gelungtiu.    L'nwshncbeialioh  iit  jederil'alla,  dnia  Itiuik  iclcich  ctiuh 

AbraliwBa  Tod  Hebron  verl^Mt  und  nach  Süden  eieht;  damit  wiir;?  vr  dum  Sk!av>?u  ju 

■wa^wiebi-D.     Dni  wnli nebein lichatc  iii.,  ita»  .1  prr.ühltr:  Abuham  übergiebt  nafh  34  t 

dvuk  Inaak  (eine  Hubi^.  diusier  wutiul  dann  bei  Beer  Laehtg>Roi  ('J5  A  II'');  dann  folgt,  dii- 

ijUiftaioii  dcK  SUsven  ohu«  WJMoti  i)'»  Itsaki  dir  SkUvi>  triff!  mit  äer  Braut   unmitti-lbar 

dem  Ableben  Abrnhanu  den  Iwiak   in  Hnbron.  wohin  diescT  anliuetich  des  Tode« 

«De«  Vater*  aoi  der  Wü»[«  rou  Beer  Liuibaj-Roi  guhommcii  war.    Damit  bliebe  die  Br- 

InbluDfl  im  Ti.-nvr  d>'r  i.bQ  belonlen  Filhruu^-eu  Jahwe«,  liiite  auch  deu  Vorxug,  dMS  die 

aptenJihliiDfi:  niclil  durch  tirös*orc  Zwia[!bn[icrkliin4n^cn   iiiiii<ibrocbaD  wUnUt  (Tgl.  lur 

War.tn.  Comp.  29f,.  Drt.LM»s\  3IJI5,  K*tT«(m-Sticis  Anm.  Uli. 

Die  Torstebemle  Zurtchtleijung  von  v.  aa  hätte  eine  StQtze,  wenn  fJliP^ 

)63  ton  der  Totentlage  rcdeti  wQrde,  was  ju  einen  Anhalt  im  v.  •i'*  hat  (s.  DltL- 

laxvn  306:  Ivalttz.'^cii-Socdj  Anm.  !02).    Pesch.  hat  a»\Aia\ :  viulli-iclit  hat 

i        ppsch,  WE??  gele««ii,  was  Gks.  The>.  1322  acceptiert;  diese  BedentniiR  nil?^ 

heiöilegen.  rertreten  Xüldekk  und  Bali,  (vgl,  QioL-ßtrHL).  aij;  FiMsb  um 

die  Zeil,  da  der  Abend  tieh  hervitcmtdle,  GKs.-BfHi,  n)9  Kai  Bio,         0*^91 

^_  in  O'Vq??  "^u  ändern  (Ball),  ist  dann  unzulässig,  wenn  Isauk  vuu  der  Aus- 

^Bsendung  Avs  SkluTeii  nicht  näher  unterrichtet  ist, sondern,  gleicli  derBehekku, 

f      Ton  den  Ffignngp»  .luliwe.«  üheirascht  wird.      (14  tff  »prrimj  herunter  ( ! [  Heg 

hi\).  ein  /eichen  der  Khrerltietuug  (ISaniSSaa).  65  n^rn  über  diese 

iKitene  Nebenform  des  Pron.  demonatr.  s.  Ges.-Kautz8Uh"  §  34f,       irber  die 

[  Vorecbleieruug  der  Braut  bis  zum  Eintritt  ins  Brautgemach  «.  Benzikukk 

lArchäol.  \\%  67  Nach  n^\!Kn  ist  IQK  rn^  nti  möglich,  sondern  ah  Glu»se 

[  auszuscheiden  (Wrllii.  Comp.  30).       'f1Kn|$>)  nach  Kactzscb-Socik  Anm.  113 

[ein  unmfiglicher  Ausdruck  für  Yolhug  der  Ehe:  nur  ist  nicht  deuUich,  was  die 

'eranlasniog  gewesen  sein  könnte,  so  zu  scbi-oiben  an  Stelle  des  gewöhnlicheren 

j":?  K2;%  t»*  2)  vermutlich  tuitcr  Einfluss  der  vorhergehenden  Glosse  an 

[Btölie  von  r;?  gescliriehen  (Wei.lb.  I.  c);  Ball  TM  pratim.  niD.       67b  setzt 

Ivoraus  da.<ts  I^aak  noch  unter  dem  frischen  Eindruck  de« Todes  seineH  Vaters, 

[oder  erst  am  Ende  der  siebeutä^rigen  Trauorzeit  (Schwally  41)  steht  —  ein 

[Präjudiz  (Qr  die  Annahme,  das»  ihm  Rvbukkn  ganz  uiimittolbar  nach  Abra- 

Tod  in  Hebron  zugoitllirt  wurde. 

Da*   i'apitcl  iit   für  die  .Art  der  Patriiirebeti([i:*cliickte  von  J  besouden  charek> 

b.   Die  Sohilderaug  i<t  nuturaÜBliioh  im  beateu  Sinu  de«  Worts,  tsll  abg^nuidel, 

a*r  Wicdei«ndhlBLg  bericbtoter  Vorgang«-  von    bohugüchcr   epiBch«r   Breite.     Die 

|«io>''looii  Sxctieii  «ind  zum  Ori-ifen  aiixchaulicb.   Die  «dein  und  uuedeln  BiseutiobafXeti 

\iiet  baudelfideu  Penuuen.  di«'  Motivi.-  ihres  Handelns,  ihn?  GeiaUrsbewegiingeD  ireteu  ud- 

len  vor  .AugpQ.    Die  Enählung  ist  von  retigioier  Stimmung  darcbdrungen,  nicht 


Gm  ;!4  67—35  3  178  Almhun  naeb 


□iir  darin,  dorn  die  handulndcti  Penouen  reUgiiJue  Miiucbeii  «iud,  «otideni  auch  in 
Stau,  da»  det  EraSliler  das  liiobrr  dvn  Vor^u^en  »tcliaide  WaJm  GotiM  aimtn  IIUm. 
Aber  et  i*i  d»T  Ssl.beiitch«  und  rcligiönc  Vonn|t  di»or  t^uell«.  ntohl  mit  ll>«olot{i>«Ji«r 
Miche  Dttf  erbauliobe  WirkuDK  abEusieien,  aoDileni  dm  Goiaulieu  au  Gottw  di«  m«i>«ck- 
licfacn  Dinge  l«ulMaido  HaDd  mit  kenacher  ZarackbaliuDg  tun  nintM^rnnd  im  Kimlbluag 

Dübel  i«t  da«  CapiUl  riuc  wicbligir  Quelle  für  die  )i«bnipcb«ii  Frivaultcrlümer ; 
wie  et  bvi  di>T  EbradilicuiiDg  anter  Aru  slloci  Hclirücm  zuging,  nainRDtlicb  die  dabei 
«nitcndc  bartn  Xücbicmhcit  tritt  mit  Kroin-r  llL-utiiolikell  entgegen  I,rg1.  Bozimikk, 
ArcbUu).  13>jß'.).  Doch  bi-tont  die  HtTäbluiig,  dane  aucb  bei  ditier  Form  der  EbeacUiesMing 
ohelich««  Glück  cQtstobnn  kounte:  „er  ^wann  aio  Meh  nnd  tnnt«tc  xieb  ub«r  den  Tod 
MAncn  ^'atl.■^9",  lautet  der  frrandlicho  und  K'-'n"tvoll«'  Schlu»  di-r  Eiriblung. 

14)  Die  arabischen  Nachkommen  Abrahams  ä5  i-4  (je  11*)  18; 
Zuuvituag  au  F  ist  wegen  '/}*  v.  S  und  iltT  Ableitung  von  Scbeba  uud  i>edao  von 
Jokian  <yg\.  dsgrfi«n  10 1)  uniDÜglieh.  I>iM.tiixx  %>S  denkt  an  F'.  Abir  nun  di<4rr  l|n(rl)e 
■ind  aonit  keim.'  Oencdlogim  zu  bclri^im.  E>  bleibt  eiu  Vorurteil  für  J  -.  nueb  der  Seblnu 
T.  4*'  rr^wp  '»  n^"^?  "pricbi  für  diese  Quelle  (rgl,  WS»""!  auch  ftis).  Freilich  im  b*i 
J,  10  2B.  Sclicbn  ein  Sohn  .Toklani;  docb  kr>nnte  sich  ja  aueh  rinmiLl  •'ine  Ver<timing  in 
ein«  «otebe  Geufolo^rie  tiiigencbliclien  bnbcn.  Enintiichp  Seliwierigkeiten  bi.-n.-itci  Au  Ein- 
FSglUig  in  J.  Die  V«r»e  «ind  am  jetziu'  n  Flatj;  uiimü^-licb :  Abrabain  int  24  I  ihm  Tode 
nabe,  24  ft7  lelion  geiUirbtn.  Wei^i  18  l^^fT.  and  317  mÜHten  die  Kinder  drr  Ketnrm 
eigentlich  vor  die  (Irbnri  I»a«k»  verwlil  werden  (1)ii.i.u*sn):  dann  wärt  der  Anf&ng  Toa 
V,  I  redsktinncll  alteriert.  Aiiet  ea  i«l  Vonametiuiig  ron  J  und  £,  dam  di>in  Abnhua 
TAr  Iiank  mir  Jtunacl  iind  dn»  Itnak  in  bnhrni  Aller  Abraliam*  wider  alle«  Verbi>ffon 
geboren  wurden  iit.  Vidlricht  bandelt  en  sich  in  diespu  Vt-rnen  um  die  Oeaceudeiu 
ItmaeU  nach  .1;  ili.?  KriwrituDB  an  Abraham  v,  I  wSrr-  Janti  "in  Auspleidi  ton  R,  d»»  die 
Ton  V.  12-17  Vfoti-ntlicli  abwi-icbrndfn  Xam^n  nicht,  verloren  jrpli>'n  lajxi'n  wnlltn  und  »ich 
dann  eben  damit  hulf,  vc  di-m  Ifmnol  xn  nehniim  und  drm  ohnrbin  wunderbaren  Xieben 
Abraham"  eiiixurüti;eu,     Kiu<.<  Beslällguni;  dieser  Vunnulung  i.  nachher  zu  t.  18. 

I  n*]lBp  hat  man  mit  eioein  Rtamm  Katura  bei  Melcka  ztisaiiimoHbriiiiiCD 
wollen  (l>li,LMASX  308|.  2  Xp}.  riellpicht  von  l^t  i-incr  Gazellenarl  ahzu- 

leiten,  wiril  mit  der  bei  Ptolemaküs  genannten  Kßnigsstadt  7.a]3[)i|i  w,  ron 
Mfkka  am  roten  Meer  und  den  Zaraareni  des  Pijxii.w  TUsammen gebracht 
(Dn.iJiAX.\-  308.  HbA  1506.  Rku.-Bl-hi..  auch  '11?l  6j.  Hfp;.  >irbon  von  TCCH 
mit  ]9i);  10  2«  zusanimoiigc^ti-Ut,  vas  die  Ableitun^c  von  H^p  vim  ht-iden  be* 
leuchten  wlirde.  hl  von  Knobbl  auf  die  Ko^oavitai  des  Ptoi.emakts.  von  den 
»rab,  Genealogen  anf  den  .Stamm  .h'ikiS  in  .lernen  pedentet  worden  CDillmakä 
309).  Für  'iTD  hat  man  an  ein  Wadi  Mediln  in  der  Xäbe  dor  Buincürtadt 

Daidan  («.  zn  li)7)  gedacht  (Dili,männ  309.  HbA  982).  f.Tl?  einst  Ober  das 
Gebiet  von  der  mnahiti»chen  Oxtgi'fnw!  bis  in  die  Gegend  de-i  Sinai  verbreitet 
(DiLuiANs  309,  HI>Ä  1011  f..  Gp.s..Brin.).  pEQ'.wird  ftlr  das  kedinschrift- 
liche  Ja^buit  gehalten  (DiujiANS  309,  Gk8.-Bühi,).  rtltf.  nach  Hi  2  1 1  ein 

Stamm  in  der  Nübc  (l«s  Landes  yiy.  wird  jetzt  mit  dem  k<--iliiiso)irifUich 
genannten  Stamm  Sflbu  auf  dem  rechten  En^ihnitufcr  i*.  von  Karchemiscb 
identitiziort  (Dh-i.maxn  309.  Grr.- liuHi.).  3  IJbpr  die  Söhne .Jokaan's.  «5? 

lind  n"^  *.  zn  10  T.  Fflr  die  Söhne  Dedans.  rr|«P>f,  OtfiB^  und  F?*!^,  mit  welchen 
die  Fiktion  eines  Stammbuimis  von  Individuen  verlassen  wird,  fehlt  es  an 
sicheren  Vergleichtingen;  in  iiabatiuschen  Inschriften  kommen  die  Personen- 
namen •.•nUH  und  ^ire^.  in  sahSischen  die  StSdtenamon  ODit^und  üüv'?  vor  (Diu.- 
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Mxsx  310.  GES.-Bi;aL  trifWb).  4  E»  folgeu  noch  fünf  MidianilcrsUinini« 

fDnjJtASS  310);  rip'S,  noch  Jes  CO  o  genannt,  wird  mit  dt-r  k«iliiisclirifUicIi 
genumt«!  Völkei-sdiaft  Ilsjapü  odi-r  Hä'äpÄ  ideutifiairt  (KAT'  U6f.;  Gks.- 
BwHL)j  "15s  ist  mit  einer  Orlscliafl  'ÜIV,  n.  von  ML-dtnu,  »uletzt  mit  einem 
ki'iliRs«brillli<;h«n  Apparu  zusammengebracht  worden,  TpSTJ  mit  einer  Ürtscliaft 
TIanikkiJa.  drei  Tüjieri'iseii  n.  von  Medina.  in  der  Nähe  von  '0fr.  n?']?,  1?^  und 
*IU^  beissen  auch  Geschlechter  iu  Juda,  0^tmana88e  und  Uulion,  w:i8  auf  Ver- 
bindong  die«or  iü^raelitischen  Sl&miue  mit  niidiauitischcii  Oeschlechtern  hin- 
wt'i*en  kü&nU-.  I>cr  Xame  jrp?«  wlril  mit  dem  sahäischen  J?T2S  und  aHJIT 
vergiichi'n,  ftir  njj^ij  fehlt  eine  Versleichung.  Es  ist  zu  bemerken,  dass 

zunächst  tiechs  RShn«  der  Ketura  geuiinnt  werden;  vielleicht  gab  J  ursprünglich 
auch  zwölf  Stumme  der  Ketnräer  bzw.  Ismanliten.  wii>  P  v.  i2-it  und  hat  dann 
R  (oder  fiu  Dia'^keiia<jt)  die  mit  P  gemeinsamen  Namen  weggelassen;  T^XX 
tiennt  zirisch<>n  fn  und  «?tf'  noch  öaiua»  =  Blj'B  v,  li. 

5  bt  «'V'"  ^  34  ■!  /"Jiiiv.'i»i-ii  uo^  etwa  iiML-h  '2\  I  piiiüwei^i-n  1»,  i>,  xn  Si  flif.). 
fi  nuclil  dru  Emdruuk  .■imr  r>tiukiiotipl|pn  HrTOirkiiTig;  dii-.  Siihnc  der  KMum  m-nli^a  da 
trüi  linuii'l  i:niuuiUQvU(^iOiauit'D.  abiT  iii  i.-in«r  mit  du-  DiuvU-Uuu);  Art  VvrUvibung  von 
Ha^nr  uiiil  Inas*!  bri  K  aiid  .1  iinvercicbaivti  Wi'i»t',  Sialior  ist  dir  Vrrt  mlttktionell, 
wi^B  die  SühiH.-  iIlt  Ertiini  untprUnicIirli  Sohne  InnDnl*  nnd.  II''  »■bliciwt  au  v.  11* 

•eMMÜrt  Ml  und  ist  lu  J  zu  lititiim;  übi^r  dmi  niutuituilivliva  unpriiuglicIii'D  Ort  g.  o. 

.T  gehört  der  jetx-t  durcli  v.  i:  isolierte,  nach  Äh»icht  von  R  an  v.  le  an- 
zuacUi«ssonde  18  (vgl.  die  analogen  GebietubeHtimmungen  10  i«30  uud  H^^ä 
l  c.  und  13  10).  Wi'iicn  y&,  wohin  Tlagar  16  7  ihnm  We-  nimmt,  ist  der  Vers 
■lä  Bmchrvibun^  dus  tsmaoUtischeu  Gebiets  an/usehen.  Danu  hat  J  eine 
Genealf^gie  lamacU  gehabt;  wenn  v.  1-1  nicht  ein  Tod  davon  ist,  «>  istv.  lader 
letzte  Reat:  der  Vers  gieht  »her eben  der  Vermutung  Halt  das«  v.I-4n^8p^^lng- 
l)cbetaelsmaelitergeneaIogieist.  St.iasff^  ÜAi.t.  nach  I.XX,  Vulg.]'rtfl.  tlb«r 
rtWj  s.  0.  IU  3  1 1  10  T  3»;  aber  nitf  s.  zu  IG  i.  rnxtflt  TTjyi  wird  meii-t  als 

Glosse  nngesi^heu;  vgl.  aber  zu  v. !  die  Luge  von  tT^tf ;  auch  i^t  es  soiisl  die  Art 
von  .1  solche  Gebiet«  durch  drei  Punkte  zu  tixivrcn  (10  19»  so).  V,  i«"'  darf, 
trotz  dem  Utlrk;?reifen  auf  16  12.  wegen  des  ungewQ Unlieben  ^9^  kaum  al» 
rodaküondl  (so  Dillmann  315.  Ball)  angesehen  werden;  ^)  schoint,  nach 
Jdc  7  IS  «11  schliessen,  ein  tenu.  tcchn.  für  das  plötzliche  Einfallen  midiani- 
dscher  bzw.  i>tmaeliti.<<cher  Streifscharen  gewesen  zu  »«in, 

lt.  Isaak  25 19-28  g. 
■A)  \saak  nucli  l>. 
P  berichtet  Ober  lt>aak  mit  23  mso  ;ß''26  34  ss  (27  M?)  28l-c 
Dir  Tololvlli  ba«k>  tind  srbr  kurz.     Nncli  ilcni  Zrti'llchKTi'ifni  auf  Alimlism  S$  Ift 
witil  tUt-  llrirst  uiil  ßclickka  nulicii  und  datiert  '£f2i};  daun  fehlt  die  Gt'biirl  der  bei^im 
^'vhtM,  «Tkaltiii  tut  diu  Datum  äA2«''.      |)atiu  wird  «railill,  duK  t^sai  in»n  Sciimrnt  aoüi«! 
Valrn  lirtlttliurlie  W^ibur  nuJun  WlMl'.,  vicIli-iRht  »ucb,  wie  *inc  Iii?»ohwiydp  Rebekia'» 
ubvT  lio  düii  An>tOH»  giobl  UT  4A.  da»  laaak  dt'it  Jahob  mit  svini-ui  äi'(c«'it  iu  di«  Heimat 
i       ' :  •-  «ch  dort  ein  Wfili  lu  utOimtii  (Ü«  I-ö),  uadlicli,  ilü»  ilic«  Uaccrtfl 

,  ?icli  inil  Istnitcl  KU  rrrbiiidini  (a8«-9). 

25  M  Uebckka  i«t  bei  P  wie  bei  J  die  Tochter  Bethuela  und  die 
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ScliweHtvr  Labani«.  Betbiicl  und  Lftban  «erden  bezeichnet  als  *t3^7- 
BtniDE  L'rg.  421 — 426  gezeigt  hat,  sieht  P  den  Ütlhufl  und  Rebt^kka  uicht  »Is 
Kahoriden.  auch  nicht  aU  Arpacbsidtm  an,  suuili'iii  weint  si«  gcgui  J  (^uiid  EJ" 
s,  zu  31  20)  KU  dem  seniitisclieiiZwcigArani(s.  auchzu  2Si}.  Denn  'B^tBJ  iii-nnt 
nicht  ihre  Heiniiit.  da  diese  durch  ffjfj  ]^J  besonders  bezeichnet  ist.  Der  Grund 
dieser  Abweichung  ist  nicht  deutUch.  Buddk"425  hält  es  fUr  möglich,  dass  P 
Ton  nächsten  Verwandten  Abrabams  nichts  wis«'n  wollto.  um  den  exilischen 
und  nacheiih^L'hen  Juden  den  Gttdankt^'n  iin  i'^in  Kunnnbiuui  tnit  deren  Xuch- 
knmmvn  fem  zu  halti-n.  liass  die  Heinit  der  Patriarchen  mit  AriuuäeriniiL-n 
j«  eben  einen  Vorgang  schafl'e.  kann  man  dasegeii  schwerlich  einwenden,  da 
die  Patriarchen  in  einer  Xotlago  waren.  Bl'Uük  hält  es  aber  offen,  dass  gelehrte  M 
Erwägungen  irgend  welcher  Ar!  hier  nmv\j;ebeiid  waren.  Die  Kon$«(|ucnzen 
dieser  Andening  n.  o.  zu  1 1  3).  D^K  y^^  hat  nur  P;  im  S,vr.  i»t  iJ3  jugniu, 

im  Assvr.iKAT^  ßl2)  padibnu  f-'efrt,   (iurleii.  im  Arab.  bedeutet  da»  Wort  H 
pfläffradr  Orbsf/t;  Hos  12 13  sagt  dafür  0"J^  rrp.   Es  wird  eine  Gegend  damit  " 
gemeint  sein,  kein  Ort  wie  der  It  oder  Glossator  von  48  7  e-s  vorstellt.    AUer- 
ilin^s  ist  ein  Ort  Faddiin  und  ein  Teil  Fuddfin   b«i  üurrari  nachgewiesen,  fl 
Doch  scheint  es  filr  die  .4rt  von  P  besser  /ii  p.'issen.  dass  die  Beziehungen  der 
Patriarchen  zu  auslSndischen  Orten  eher  gelockert   als   priicisiert  werden. 
Von  der  Geburt  der  Söhne  Isaaks  ist  das  Datum  erhalten  25  it»''.   Daranf  folgt  fl 
in  trockener  genealogischer  Wcitcrluhrunit  die  Heirat  de»  älteren  Sohnes,  Ksan. 
2(>s4r.,  der  helhitiscbe  Weiber  nimmt.    Übfr  Hethiter  «t.  Kanaauiter  bei  P 
(vgl.  28 1)  s.  o,  zu  23  3-,  über  die  Namen  der  Weiber,  nnter  denen  fl'Tirr  nuilßLlIt, 
s.  n.  m  Cap,  36.  Die  Heirat  mit  hetliitischen  Weibern  - —  flbrigens  miichl  LXX  ^ 
teils  den  Beeri,  teils  den  Elon.  Pesch.  den  Elon  zum  "^11.  was  Bali,  ißr  Khtn  S 
aceeptiert  —  weist  darauf.  daBs  P  den  Isaak  bei  Hebron,  in  Mamre  wohnen 
his«t.   Die  fremden  Weiber  sind  als  V'eninreiDiguug  des  Stammes  fUr  fsaak 
(und  K«bekka  ?  s.  zu  27 ««)  ein  Merzeleid  2ß  ss.    Die  Ausscheidung  Lsau«  aus 
der  Linie,  der  die  Verheissungen  gelten,  tollzieht  bei  P  Isaak  im  Frincip  durch  ■ 
die  Segnung  Jakobs  28  iff.   Den  Anstoss  da/u  gicbt  im  jetzigen  Test  Rebekka 
27-I8.    Doch  wird  dieser  Vers  von  ninnchen  (z.  R.  KiLrrzscii-Suax)  R  zuge- 
wiesen.  Da  38 1  6  H  ]J7J3  ni^  sagt  st.  nn  rM^.  da  es  ferner  nicht  sicher  ist,  dass  ■ 
2G34  beide  Weiber  Esaus  ursprßiisliob  Hetbiterinnen  siml,  da  eiidlicli  28  b  nur 
auf  die  Abneigung  Isaaks  gegen  Esaiis  Weiber  Klleksicbt  nimmt,  so  wli-d  der 
Vera  mit  seinem  fDr  P  ohnehin  (nüt  zu  persönlich  pointierten  Motiv  eine  re- 
daktioni'lle  Brücke  Kwiscben  JE  und  P  sein,  und  muss  mun  sagen,  eine  sehr 
geschickt  hergestellte.    In  26  js  gehört  niJSI^l  dann  auch  K.       28 1  (ds)  ^J? 
in  der  Verbindung  U^S  IVi^  ohne  das  sonst  voranstehende  pM.       2  rt}^  (mit  ■ 
halber  Dehnung  des  il  zu  i-,  wie  ^^^  14  lo)  und  "^KTia  nn"B  mit  H—  locale  am 
Stst.  constr.  wie  30  i.  Die  Betonung,  das»  dat*  Httus  Belbutls  die  mOtter- 

liehe  Verwandtschaft  bedeutet,  bestätigt,  dass  es  nicht  zu  den  Nahoriden  ge-  H 
hört.         3f.  Der  Segen  geht  auch  hier  aufzahlreiche  Xachknmini-iiKelmft  und 
auf  Besitz  dvt  Landes,  also  auf  kein  religiöses  Heilsgut.  Zu  15"i;i  ^b\  Tgl. 

"▼T  ""3?  I2fi28  Sit  etc.  B"iSK  ^Op  liier  UBd  48*  ist  nach  35  ji  (DTa  S^J), 

auch  17  &f,  rfw  I/atifeN  roH  Vülkem,  nicht  etwa  eine  GemeinHe  etm   Voikage- 
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not*e0.  Ci^T?><  J^?"!?.  <lio  Vcriieissung  Gott«s  an  Ältriibam.  ist.  vgl.  17  sf.  8, 
eben  das  was  I»aak  dem  Jakob  wAüscht.  bi  tluoi  Anüilruck  AhrithmiissegeH 
liL-gt  eben  das,  liaaa  die  theokratiscbe  l.inifi  von  Jakob,  nicht  von  Ksau  fort- 
l^r^ftzl  wird;  faktUcb  isl  da5  die  l.'bertraguiig  der  EMgeburt.  5  Die  ge- 
ii*iie  Wicdvrbolung  Avs  Stuinmliaunitis  ist  ein  sehr  «chöner  Beleg  für  die  Vor- 
liebe dieser  Quelle  für  .juriislisclie  genaue  Forniidioi-untf.  6  T^T^i  Bali. 
rrjlfy  i?\.  nachher  ia*.l  uid  v.  i  y^tflV  Wh  13^23  ist  nicht  mit  T^\  (nVlj^)) 
uiler  17^  ZQ  koordinieren,  sondern  drückt  den  begleitenden  Umstand,  im  Sinn 
Esaas  die  Pointe  de-  Vorgang«  aus.  7  yotf  in  P  mit  ^.  in  JE  mit  h  oder  a 
konstroiert.  iDüC^tJI  ^'>*^  '^'^*^  Gki»>.e:  mit  Behelcka  rerhandelt  Jakob  gar 
nicht.  Das  Verhalten  Ksatu  8f,  neigt,  wie  sehr  P  die  Figureu  dieser  Sagoo 
ati^gebeint  bat:  bei  JE  ein  Mann  voll  rascher  Leidenschaft  sehleiclit  Et*au  bei 
^^  wie  fiu  gexaditigter  Knabe  bei  Seite  und  sucht  den  begangenen  Fehler  in 
^Hecht  in»serliciier  "Weise  wieder  gut  zu  mHcltuo:  weil  die  kanaanitisclien  Weiber 
^Bli<itr><isig  »^ind,  nimmt  er  2u  ihnen  eine  Tochter  Ismaeli',  eine  Enkelin  vVbrabams 
pVnm  Weib.  Darum,  nicht  iiin  trotzige  [jossagung  von  Isaak  handelt  es  sieb, 
denn  3539  ist  er  noch  bei  Isaak  in  Mamre  und  bestattet  gemeinsam  mit  dem 
i      mrBck gekehrten  Jakob  suiuen  Vater. 

i  Wu  f  ülvir  Itaak  roiltoili,  i>t  abgeii-licii)  von  d«r  KtnnuDg  »cjnca,  mau  niusi  di«r 

I      Mgm  Begräbnis-  oJ»  Wnhn-Urti  und  Avr  Notierung  dci  von  ihm  rrrciclitcn  I.>«bcn*altert, 
'      in  deti  Lier  bonproohäDi^u  VVrwn  entbalteu:  huk  ist  die  genealo^ach«  Überleitung  von 
VbmkBin  «af  .lakob,  nebenbei  dir  Vaier  von  Kcnn-l'^om  (Cap.  3li),  tonst  «in  Name,  ein 
^^^objckt  ohn«  f^ödikal",  i-in  wvienlotu  Schemen. 

^H  h)  Isaak  nach  JE. 

^H  Di«  AbtebniUo  au«  JB,  35  3l-2ii''  •i^-■H  -i'i  l-33(*)  37  1-45,  «tnhon  nicbt  in  d><r  ur* 

^^fcrüMglic)»^a  Reihtiifut);!-.  An  Oap.  'iA  sohlicut  urtprüuglich  ('ap.  !K  au,  ilmui  36  I'II  itl 
^^äwurf,  wenn  IWn'liliB  »cliüti  MuiWr  (25  2I-S6')  »weier  tcboo  crwachei-ner  (93  ST-3*) 
;  Sühne  i*t.  Mit  ^1-11  nird  auch  v.  13-33  vor  3521  Krhörcn.  Ohnehin  bildet  Cap.  37, 
ohii9  •icb  mit  Csj).  SiS  zu  bprührtii,  äiv  uatürliuht- FurlBi>t£uiig  luu  liüäT-Si.  Bei  der 
Raibmrotgr'  36  I-.33  äi'iaitr.  filllt  aiidi  auf  (Ina  Itrfra^cn  Jalmcii  -Ifi^l  ein  t.icht:  ging 
!S-S8  die  Siiftung  d«N  Urilintumi  von  l)ir--r>i'ba  rorauB,  to  i>l  für  dirici  IJi-Xrf^m  gli>ich 
bMtinuntp  Ort  gegeben.  Pie  l'nisMlung  vuii  JE  lial  R  uiil  ICückRioht  auf  V  voU- 
igrai:  dii^  Kotiu-n  35  I9f.  1t^  niuasli^  an  dii-  Spi1zi<  der  liranhichti'  lanakii,  dnim  auch  dio 
itapnxbemle  Bniililuiig  in  JE  i,vg).  Weixii.  t'ump.  !)i>  und  Anm.  1,  I>it,i.HASS  828  S24 

asT). 

1)  I{<aak  in  Gerar  2fi  1-3,1. 

T,  7-33  i>t,  aiugt^Doromcn  v.  1^  18.  von  einer  Hand  und  auv  J  (I>ir.i.irAicM  ÜXi).    Die 

brdimg  der  Rvbrkka  in  Gerar  v.  7-11  und  dann  dt.T  AtixchliiM  eines  Vertrags  iu 

'm-ba   mit   lioak   in   lirrar  v.  za-:i3    kann  nebin  dm  g^naiion   raralleW   im   Leben 

kbrAhaiuB  aus  B,  C«p.  SO  uud  31  12  ff.,  cur  J  grhuivn.    Daiu  »tri.:  mri^  v.  IS  MS  2»  £9,  Ti)» 

28  wii-  3**1  (vgl,  m,  Hexat.  Sft),  ;ii,7:  Tjn?  v.  3(i  wie  3431,  nijie  rjiB  ■>.'  wie  3t  18  (rgl. 

II),  wlw  rmraip  v.  10,  a;  v.  2s,  p'iisr;  v.  2a  wie  138,  mn^  ntfa  nie  v.  a*,  i-ptfri  t.  s. 

In   V.  1-4  int  gleich   I'^'  r'iu   liBudgn-illiolicr   redaktiuut'lltr  Auüglvich   mit  12l0fC 

■nd  t'ap.30^    1)ti.L>ii.x>333  will  2*^''  nicht  nla  n'daktion«'!!  anteben,  Terminlich  wegen  der 

blctti.-  IQ  S",  »ondcm  ali  Ki-nt  rim-n  Panilli-Ibcriehlt  von  K.  iti  dem  dann  1*'  und  8  ge- 

Alfr  2''^  CT'igl  diwiObr  Teodeun  »ic  l'i*'.  J''  ikI  eine   ju  vage  Voibereiluog  auf  deu 

Binl' n  Bi*rehl  3'*,  da*^  man  von  da  aus  obni^  nndcn'  Anlinh>))ui>ktr'  nirht  auf  rinp 

ele  (|ovllr  ichlir»i^  kunn.  Mit  Kacixicu-Socis  und  Btti.  int  als  qupllcnbaft  im- 

T.  l"^    2  bis  TijK^,    3"  (B*u.  auch  P).    •;  »om  Rest  gpböri  RJ«  1«9t  %  ton  ilf 
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Bu,  B''  di«  nortreicW  xui*  Suclie  niclit«  bcitnisvwlc  IV«iligt  t.  9>9~S.  Bin  Aunglcioh  init 
Clip,  ä),  alio  K'^.  Ut  (liuxu  uovli  I*.  la  18:  v.  18  Ut  uiivrroinl'itr  mit  v.  I»ff.,  «»  m  swb  um 
Uutrr  twu«  Bruntit-n  Imridell;  mit  ihm  fftllt  dw  darauf  roihcrciU'adc  v.  IS,  Über  die 

lMüg]icLk«it  cini-r  ^^Tküralln([  «.  dit  ScIüiuBbriucrkiitiR. 

1—6  I  pi<?:  WO  Isaak  in  diosoin  Augenblick  sieb  anßifilt,  ist  nicht  dcuU 
lieh  (»-  zu  24  81  f.).  riellcicht  bei  Hubron,  Übur  T]^  s.  zu  ao  i-  13^9  komnH 
ausser  bei  B  bei  D  iiiiil  P  vor:  -I626  Nuni  )7  u  Dto  +36  281»  Jos  SS',;»  (Dii.D> 
i  de»  Kefehl.  nicht  nuch  Ag^'])ten  zu  itieheii.  konnte  R  aus  der 
'Gewohnheit  ableiten,  iu  derlei  Notzeiten  sich  dorthin  zu  wenden. 
12  loff.  -JSff.  nTTli*  3''=  und  4  vrobl  iiicbt  Lanäslriche  (wie  I  fhr  13s  II  Chr 
11  23).  sondvru  Länder  im  (ligi^ntlichuu  Sinn;  Übrii^vos  hat  LXX  raoav  rijv  ■j^v 
taötr,v.  ^y.'J  wie  19  e.  In  njj^l^ri-n«  D^ri  v.  a^'J'  .»Icht  D*?n  etwa»  ander» 

als  böi  I*  im  n*^  Oiwr.  nitmlich  in  der  lledeutung  in  Kraft  treten  lassen  =  auf- 
recht  erhallen.  LHe  Rückbeziehuns  auf  den  Abrahaiu§bund ,  die  Erweiterung 
der  VerheiäSUDK  vom  Land  Kiiiiitan  auf  die  umliegoudeu  LiLoder  und  uameut- 
lich  die  Betouuug  des  Scbwure-s  üottu«  (vgl.  eu  ^4  t)  i«t  allus  bei  1)  geläufig. 
4"  ist  wio  2Si;  nach  l."»:.  (E),  4"  nach  12s  (.[)  aber  wie  22  is  mit  Hithitafl  *t. 
Niphal, 5*  wie  22i»''  (0:j^:^  Uam,  mit  Sam..  hXX  +T??K  *''  ist  g«'"'- din'istisoh, 
auch  n^DB^  iDir  (vgl.  m.  Hesat.  aWO  341). 

7—11     Dil'  Gefflhrdung  der  Rgbekka  in  Gcrar.        7  ^  ^S^  «arA 
ettcax  fragen,  audi  33^0  47  7;  vgl.  '^  TO^  ron  Jemand  ausgaffe»  HO  13.  'PC? 

ohne  ipftchstehendes  «".7  (von  IIall  mit  Saiu.  und  V'er.*».  ergänzt)  kann  Absiebt 
sein:  es  kommt  darauf  an.  das  richtige  Wort  hervorzuheben.  V.r'*i  giebt  die 
Erwji^iing  Isaaks  in  direkter  Rede,  8  Fi»  mit  ( Dii.t.MAXN)  «der  Xota  ace. 

(Os^-HuHL)?  Der  Ausdruck  ist  at:.  \i-{.  9  '1  wie  20  11.  tO  3^  BVPS 
Pei£  filr  den  modus  irrcalis,  Gjis.-KAirT2scii'i^  §  106  p,  fortgesetüt  durch  Perf. 
eoosüc,,  ib.  §  1 1 2  b.  Dtf«  ( 2(i  o  bat  n^?  n^nj  ij.l  Schuld  anders  als  bei  P.  wo 
e»  entweder  elteas  ans  dem  Kigeiitam  JaAtres  unrechlmiUsig  aNffeeignete* 
(Num  5  7)  oder  Schaldopfer  bedeutet. 

Pii-  HrxUhliiTiK  itt  wtit  ivinlidiir,  nln  dii-  T*ar«IIH<-ti  12  10'SO  und  Sf.i.  Pocb  bl 
mi'dor  hirmui  noch  aus  dvr  KUcksirhlnahinc-  AbimiOccln  nuf  Iiauk  in  ||  (»o  Dii.i.ntvx  S2J) 
XU  BchliexH-ii.  da»»  iMi  T-ll  gt-yvii  Vi  Ic-IO  und  Caji.  21.'  •■'tut:  jungen-  Wnioti  üt.  Wkilm. 
IVoL  X(8  imd  KcsyKv  hi»l,  krit,  Kinl.  §  13  Anna.  11  woiwn  daraur  liiu,  dats  dif  Pnrali'rlra 
cior.  lüirkt-i'i^  lhcolo([iavbi>  Kärbuag  ifigt^n,  die  mügliulic  Gi-Pahr  lur  wirkliclu^  (Vigim 
uiid  dadurch  da«  Kiugwifm  der  Gotllieil  aütig  iiia«lu>u;  daxu  ist  vini.'  bpaondcn.'  ätnjp-nitiK 
iu  V2  10-2(1  (Inrin,  dn»  Abraham  i-t  iiiHil  niil  dem  kleiuiMi  Fiii>iU'u  voti  (ti^rar.  suivdt^rn 
mit  dfin  Phiinin  in  thuii  lial,  in  Psp.  30  die  ichlii-ulioh  wi-aig  onBi-brni-hti>  Verbt^rriic-huBif 
d*"  Äbrahaiii  nli  Pittphelcn.  Tli^m  p?p'ii'ibi.v  i»litT7~li  rinfaclier.  profauiT.  «nch  l^btn- 
digrr  und  bi'«»rr  molivicrt.  KintSKv  mSoht*'  «pKciHI  da»  Spicloti  mit  dem  Xaia*'»  Ikuk 
V.  8  aU  umprüuglicbfn  Zug  ausvhi^ii.  Aber  lü  ll)-;0  itl  durum  doch  iiirht  .1'  («.  jiim  Ab- 
«chtiilt):  n>ir  d.i>  logt  dir  l'aralli-lc  inn.Tl^nlb  J  uuhe.  ds««  Lta&kgMchichtMi  Huf  Abrabam 
tibcTKrwüUt  wcirdra  sind.  Auf  die  Dütftjgki-it  der  ji-txiKim  rtnuikge»clücbt«  auek  tod  JE 
mit  damit  ein  }>e^o□d«t<.-v  Lichl. 

12-25  12  D-Q^  lt>rf,  Mass  ist  im  AT  Si:.  X»?.;  der  Sinn  des  Worts  is* 
durch  den  Verbalstatniu  bezeugt  (vgl.  Ges.-Buiil  lyC  II).  mit  LXX,  Pcsch. 
U"^  zu  lesen,  ist  unnStig.  Verbindung  von  Ackerbau  mit  haupt^üclUicb 

nomadischem  Leben  ist  nicht  nnerhJirt:  es  int  von  manchen  arabischen  Nontndvn 
(DiUJUSN  324>  und  sonstigen  Xomadanrölkem  bezeugt  (vgl.  z.  B.  Sadlüpp 


I 


1 
I 
I 


i 


lucb  JK  177  Gen  3«  13-3T 


aas  Sibirien  I  4^r.).  13  h'iyi  Part,  oder  A<]j.  st  Aest  Inf.  absol.  Tgl.  Gbs.* 

KiOnscu)*  §  113  u.  wenn  nicht  mit  BaLL  ^*iji  zu  korrigieren  ist  ^?  TS  ist 
reUtivcr  Tfimin.  vgl  U ES.-KAvr-»cu »  !;  l&4f.  15  <R^)  aiK^9'.l....  OIOBP 

MasculinsufnxKtirUiilcr^cbi'iiliingvoiKlc^rffr^omilPiKliiug^  GKÄ-KAnsKt^H'" 
§ 80h.  17  i'lier  TlJ  ^nj  vgl.  Bühl  Palästina  88f.,  HbA  502:  mit  dem  Ton 

l'iDHi  garrur  iinch  SO  vorlauffiuU'n  Wadl  Gliatze  (weiter  olien  Wadi  el  Ffira 
iiiiJ  Wndi  v^Svba'  >  ist  dur  Naiue  Uurl*  eg-garrar  vorbundun.  auch  Bl'ilL  Name 
eines  Thak  mit  uralteu  Bruimcnuulagcu,  nach  HhA  ein  UCihentug;  rielleiclit 
darf  mau  unter  dem  l"^J7n}then  an  di-n  Wndi  Gharae  (oder  W.  ei  F&ra)  denken. 
Für  dcu  Brunnennamen  ptfj  v,  ;o  fehlt  jede  Spur;  den  Kamen  n)i^  v,  ii  da- 
geg«a  liftt  man  in  d«ni  Uvinen  Wadi  escb-Scb«tein  gefunden,  der  ungofUtr 
'!i  Stunden  ni5.  von  «r-Ruljftbe  in  den  AVudi  er-Rul.ii'b«  einniOndet  iHbA  1531 ; 
der  bei  Brm.  88  genannte  W.  ?iutnet  er-ru1.i6be  ist  damit  wohl  identischj.  Sicher 
i«!  flShn  daa  heutige  Ruhebe.  Der  Weit  iRaaks  geht  dann  von  Gcrar  so.  durch 
die  Wttdfs  Gbazzc  tO  Fära,  es-Sani.  er-Rubcbe  nach  Rolioboth,  »on  du  d:irin 
nJl.  auf  der  Sirasse  aber  Elusa  uacli  Beerseba.  Dio  Nanifu  pOJl  "20  und 

T^}ee  *2I  hedeut«R  Anfeimhug.  Slreil  (vgl.  GlK-BcBt.  pt?y  und  pO).  21  St 
n^ri^  liest  Bau.  mit  LXX  und  nach  Analogie  von  v,  i;  ii  ier;i  Ol^p  pJ?)J!l' 
22  U*K«  Pcrf.  consccut  nach  einem  Perfekt  im  Sinn  eines  Folgesatzes,  der 
eine  in  die  Gegenwart  sieb  erstreckende  Folge  ausdrückt,  Gks.-Kadtzsch'-* 
§  113ni.  23  ^:  R^-boboth  liegt  85ni  hülier  ala  Beerseba;  n^  steht 

filr  die  Wanderung  in  der  Kichtnng  ron  Ägypten  nach  .Inda  (Ges,-Bi;hl). 
24  Nocbtb'che  Theophanien  kommen  sonst  bei  E  vor,  doch  nicht  ausscblieselicb 
Tgl,  15  i7f.  -id  is;  das  Charakteristische  bei  E  ist,  dass  <is  dort  Tniumgesicbte 
■iind.  Va  ßilU  aber  auf,  dass  die  g&ttlicbe  ErüfTnuiig  oigentlicb  reclit  inhaltlos 
ist  eine  einfache  Wii-dcrbuluDg  einer  der  Verlieisiiungen  an  Abraham,  mit  aus- 
drQckli«^'hera  Zurückgreifen  auf  (lies«ij,  sogar  in  der  Weise,  dass  Isaak  „um 
Abrahams  des  Knecht»  Jabwe's  willen"  gesegnet  wird.  Wenn  man  hier  nicht 
an  die  :ic[ion  der  dtn-istisclien  ÄnlTa^sung  sieb  nibenidc  R^-Bearbeituog  zu 
denken  hat  (s.  KuäxiHtcuiaAB  61  ff.),  so  scheint  hier  vieileicht  der  Prozess  der 
Entleerung  der  I^aaksgei^chicbtv  zu  Ounitten  Alirahnms  durch.  Bei  31  -is  (s-K-St) 
i*I  Kudcm  dringender  Verdacht,  dass  noch  \K'^  auf  Abraham  Qbertragen  hat, 
-was  dem  IsAuk  gehörte.  25  ein  Unlcrscbicd  von  rrjj  gugenUbf-r  dem  v.  i»-4i 
gebrauchten  *l^  i»t  nicht  erkennbar. 

26-^33  Ucr  Vi-rtra^twiKcbcD  luimk  und  .Vbimolccli.  Dan  es  «Hi  luo  tine 
VarianU  va  i\  ■l2-iV  und  niclit  ■■!«*  um  xirri  vi-nuliicdrai^  AbiiueWIi.  Hvi'*  Dm  (irofuralrr 
Bad  Enkel,  (pf*  bb  Triigi-tejni:>i  iiliiliatiiisciwu  Tituli  Altimdoch  (uwicdi-räiaACK)  hBtiilrll, 
liewoin  das  Mitwiriii«  dM««)bcn  Hv«rf)1liron,  Piohol. 

2G  Zur  Endung  des  pbiU^Ulischen  Namens  ntpt*  verweist  Stbacü  aufden 
b«kannUü  ^'amen  T^.  mp,  nach  Gjuu,  ZATW  1888.  266-279  eigentlich 
TitehgeHoue,  von  einem  im  Arnb.  vorkommenden  den  BegriS'des  Reicblicheu, 
Ma-ten,  Fetten  enthaltenden  Stamm  jro.  mit  dem  da»  hehr.  81D  (GEs--Bt;Hi-  HI) 
und  vrz  (GEii.-Bi:Hi.  Uj  zut<anuiienge«tellt  werden  kann,  ist  hier  der  tertrante 
Hatgeher.der  ir«/r  (KAL-rzH:H-Socisi.  27  n^?*  anders  al.*  13  20  18  16 

und  S4  M  »,  und  als  gleich  nachher  V.  2«  31.         20  71^^  n^K  Bai^  mit  (Sam.) 
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LXX  n^K  njjxi.  :12  niTIK-i'K  sonst  bei  E  (uud  D).  33  njjie*  hält  Bau, 
ftlr  eine  ursprüugUch  ais  n^^  gemeinte  Glosse  und  liest  dafür  JfJ^f.  i?"^ 

Bau.  mit  LXX,  Pe«ch.  +  K^. 

t'licr  Airnea  \'ertrB|[  <n^  uncl  ri?)  *•«.  luCap.  16.  Selir  intnvMutt  irtdia  von 
Vjii.ktoh  ZATW  1M)|.  U!KI  heTTorg«hoI>eiie  Xi)snc>\  da»  Abiinel^ch  v.  K\  (loch  tmniFriitn 
io  ein^r  dnrch  v.  SS*  fiiinildrrtrni  \Vt;i*i>,  »irh  alt  ili-n  mäch  tieferen  Hafopielt,  dpr  »icli  iImu 
hcrhrUüut,  auf  cjn  freundlich«»  Zusaiiiini'uliilx'ii  aunulrugiii ;  iibgHoliInni-R  mild  die  Ifrilh 
tilii-r  iluroli  ti;fgr-ii80itig<-u  Schnur. 

Du'  Fragi>,  ob  36  26-23  ursptunRliclm'  i*t,  b^triSt  nicbt  nar  diu  Vmliillttiia  roti 
Abruhtuti  unil  lauak  in  .T.  luiiJt'm.  ^e^renüVn.-r  Hl  3Sff.,  aiic)i  dai  Verbiltuis  der  Quälten  J 
luid  K.  Gt-^ii  KcE^d;«  bial.-kriT.  Kinl.  g  l.\  Anm.  II,  drr  aiit  der  KTÖMCi^n  £iufiichbrit 
von  2^  26S.  auf  höheres  .\U<t  ichlicMt,  wriutct  Dii.i.a:>!(!<  336  rjn,  die  Wnhrhpit»- 
vcraiobrrunj;  21  i'  B.  »vt  alU'rttliD lieber  luid  dit  Rvt<ii!  den  PbiliB1«Tbüiiigi  von  Umr  uacli 
BeeraebaäSSA  ^cnig  molivii-n.  l>ic  Itiindrx-nri'nionic  ist  tim- äfflJOf.  BQ»^8aKii.  Das 
jcUt  m  drr  LuTl  liüoiifndc  113''3p;  b<-«i?iii  dun.  Via*  die  Rvitc  Aei  Ahimdtvh  von  Grinr 
nach  BeorHeba  hltr  bewi?i«eii  soll,  nl  uirbt  di-utlicb,  da  Ja  auch  Wi  K  Aliimi-lfch  vod  Orrar 
mit  Abmhnm  in  BivTiu'hn  rnrlinndfll  (ä230f.).  Wni  r»  mit  ilrr Vorrtrllunp  b«id"*r(i'i>-llen 
auf  «idi  hal,  du»)  Ufrneba  in  die  Mucblfiihän-  von  (iprur  fiillt.  inl  auf  keinen  Kiill  naun- 
Uiaolivu.  Die  Eraäblunf;  von  J  in  äilselT  A'isri  darin  dip  Kigi'DlIJmlii.'lilit'it  dit-avr  Quelle, 
da«*  *le  dii>  t'cnnni^n  nooh  nnliirlichvrni  .Mntivi'o  linndrln  läutt  itkI.  v.  Ifl):  bei  J  nill  Abt- 
EueltTb  »it'li  des  duivli  Jahwi.-«  Guiml  uiürbli)*  )i;L>MO]nleut<u  tsaak  vcrwiclirni.  bri  B  «ill  er 
M  nicht  mit  tloni  N^j}  verdarben,  der  mit  Elohim  auf  m  v^nranlem  PuRai-  »teUl  (vgL 
SO  7  17). 

8)  Die  Geburt  Esans  und  J«kob8.     Der  Verkauf  der  Erstgeburt 

2Sai-2S»27-M. 

Drr  Abschnitt  ist  afa^srhi-n  von  ICIrinijikcitcn  in  v.  91  2^  (97)  eiubeitUcli  und  ge- 
bort M:  v(tl.  B^n:  V.  ai  22  28,  1p?  v.  -Jl,  -i'Sjl  v.  JS,  (11  ü^'j  v.  S'i;  vgl.  auch  v.  34  mit 
ittia?.  Data  K  die  Gf>Iiiir1  imd  Bt^uwuuiiiie  di.T  Söhn«<  IsaaliH  auch  i'nükite,  i>t  «clbirt- 

viTstÜndlich  und  nnnh  (.'np.  27  rorauiixiiiict«'n ;  vielleicht  (tiebl  llcii  13  4  dl»  l^ralMe  va 
V.  M\  die  Vurianle  von  E. 

21  inj;  im  Arab.  opfern,  im  Hebr.  beten:  „das  Gebet  ist  der  Zw«ck  oder 
die  Interpretation  des  Opfers,  die  Begriffe  lii'j^L'ii  nah«  bei  einander"  (Wsllb. 
arab.  Heiilent.  166).  lS  liDK-5'  ^  'lrili;kr  die  nirkunde  Trsucbo  aus  Ge«.- 

Kadtzscb^*  §  ISl  f.  Der  im  Xusammenlian^'  ^anx  unnßtige  Kusati  IHf^K  ist 
zu  bean«<tAnden:  schon  das  ZurUcksreifen  des  Suffises  hinter  rriT  ist  recht  tin- 
getJilhg ;  derartipe  Znsätzf  sind  im  Gvschniaok  von  P;  R  hat  vielleicht  den  Aus- 
fall aus  P  in  diesem  Alisi-liuitt  auf  diese  Weise  in  etwas  hereinbringen  woUeu. 
22  Diiss  die  Klndt-r  im  Mutterleib  sich  htosseii,  »t  ein  Omen  (Lk  1  2i  hat  das- 
selbe Wort  wie  LXX  hier),  die  Mutter  hält  es  ftlr  ein  schlimmes  und  wendet 
Sich  an  das  Orakel.  Rebckka  wird  schon  Cap.24  als  rasche  Natur  gesefaildert; 
die  Kehrseite  von  ihrem  dortigen  Verhalten  ist  das  rasche  Verzweifeln,  wenn 
es  nicht  nach  Wunsch  geht.  Bei  'pl^  TTJ  Hd'?  felilt  die  Hunptsache;  Gbätz  er- 
gänzt nyi,  Du.iaiAKN  318  und  Ball  mit  Fesch.  n;i3,  23  Die  .Antwort  setxt 
eine  andere  Art  von  Orakel  voraus,  als  sie  sonst  bei  den  alten  Hebräern  be- 
kannt war  (vgl.  Bbnzdiger  Archäol.  407);  mit  dem  Losorakel,  das  nur  Ja  und 
Nein  antwortet,  iHsstsicli  ein  solcher  Bescheid,  giius  abgesehen  vom  Vers,  nicht 
erreichen.  '^Y.  TMP  constructio  praegnans.  GEe.-KAüT«ecHä»  §  119ff.: 

sie  gehen  aas  ihrem  Schoss  hervor  und  gleich  aiiseinauder.  3^  und  l"^ 
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poetisch  ohne  Artikel,  ib.  §  126|i.  24  Q'pm  kontnihicrt  am  O'p}^.  vi» 

Bjuj.  mit  Sam.  Uo*t  (Ex  30  29  26  S4):  Gen  38  2?  hat  transponiert  O^pWi;!.  In 
25*  fial  'llclK  iinil  tjjp  rrni$^  1^  nicht  u  eben  ei  minder  Platz:  'Itet«  mit  roter 
Ihm  (tsI.  I  Sani  Iß  la  17  ü)  spieU  tiuf  den  Xatüuu  E<iüm  an.  passt  als«  nicbl 
lüvber;  da  auch  E  den  \amen  Esnii  bat,  ko  ifit  nicht  wohl  iinznntihiiicn.  dass 
R'*  «twae  aus  der  Buncmiung  dt>s  Neugeborenen  nach  dieser  Quelle  einflickten 
UissL  BrDDE  217  ;\jini.  i  verniutul,  es  sei  dat'tlr  «in  IT?^  (27  aa  ii)  oder  besser 
nocb  V^  ütaniiDgleiclies,  spSter  nicht  mehr  vi;r»ttindenct<  und  durch  'jlCltf  er- 
setztes Wort  da^&>tanilen.  In  f^  eine  Anspielung  auf  dnt^  nachiuabgc  Gvbiet 
Ewans.  "V^,  xu  «eheu,  macht  die  Etymologie  unnötig  kompliciert.  ^t**l!l?*1 

Bau.  mit  LXX,  Fescli.  trip»]  wie  v.  se  (Sam.  bvidemal  Plur.)  mit  Snbj,  man, 
Oas.-KACTfflCH"''  §  144d.  Eine  sichtrc  D<Mitiiiig  der  Njimcn  Esau  und 

Jakob  giebt  es  nicht.  27  T.3  yCt  B"W  und  .*n^  tf"«,  sndiinn  Dfi  tf'{«  und  3!^' 

sht^  werden  von  Dillmann  320  al.'«  Dubletten  angesehen.  Die  Frage  kommt 
aber  nur  für  das  erste  Paar  in  Betracht,  denn  Dn  tf'«  ein  sanfter  Aihisür/ier 
JImm  nt^'unt  die  persöuUchi*  Art,  B'^Jtji^  2^  ein  in  Zelten  trotmcndcr  llirte  (vgl. 
430)  den  Beruf  .liikobs;  e^  liegt  nahe,  auch  das  erste  Paar  so  zu  erklären:  ein 
.TagdversLIndiger,  anf  die  .lagd  bedacht  ()?T  so  39  g)  und  dem  gem.^ss  in  der 
Steppe  sich  hei-umtreibend.  Bei  den  Israeliten  wird  in  alter  Zeit  nichts  über 
Jaf^liebhaberei  berichtet,  obwohl  WUdpret  beliebt  ist  (BKNiasGEH  Archäol. 
204);  das  edoiniüscht;  Gebiet  ii«t  wildri-ich  (Btrm,  Edoniiler43).  l'pB  T?  Ball 
mit  IjXX,  Pe-sch.  ITS:  Ksaus  Wildprft  war  nach  (BAt.ii  b)  laaaks  Geschmack, 
mit  selten  vorkommendem  Gebrauch  Ton  ns  (ICoh  10  6  Hi  30  la).  'iü  Baui 
nach  LXX  iai  toS  i*J>i]|^aTo:  toö  soppwi  totitou  ntn  Clt^n  TIjri^D.  grammati- 
kalisch leichter,  aber  der  schon  in  'IB'V^  Inas  mich  sehltngen  nuin  Ausdruck 
kommendi-u  Gier  weniger  cntsprechond;  auch  steht  Cllf  .Tes63  3  ffir  ftotei. 
l>n.i.MAi.Ts  320  will  das  erstu  OlKTl,  als  ein  ileni  arab.  idaniun  etira*  ira*  mit 
Brot  gegeuen  wird  (t,  34  Bkszinokk  90)  entsprechendes  Substantiv  D*T^ 
lesen.  In  der  Motinerung  des  Namens  Edom  kommt  eine  ablillligc  Bv- 

nrtcilimg  des  Volk?  zum  Ausdruck,  üb  der  Xame  von  den  roten  Edsen  im 
Gebirge  Sefr  herkommt,  ist  mehr  ah  fraglich  (Btmi.  Edomiter  21  Änni.  l.i,  es 
wird  ein  Gotteaname  dahinter  stehen.  rrjsp  st.  ?T3?IJ,  Gkb.-Kaut2SChS« 

g  48i.  0V5  auror  (auch  v.  ss)  vgl.  1  Sam  2  ifl  9  37  I  lieg  1  fii  22  i  (Dnj^ 

3IAXH  321).  32  Aus  der  Vfnicbtuug  de»  Erstgeburt-trecMs  will  die 

Erxühlung  vermutlich  das  innere  Recht  der  Verdrängung  Esaus  ableiten. 
34«Sii-  bringt  wie  v.  so  die  Gier  und  das  den  .Tägervfllkcrn  überhaupt  eigene 
sorglose  Jn-den-Tag-hiucin-lchcu  Esaus  zum  Ausdruck.  Übrigens  wird  diese 
Enählung  uiu'hhvr  auch  der  nndcreu  Seil«  di*-si.-r  Art  Ksaus  gerecht:  er  trjigt 
lern  Bruder  »ucb  nichts  nach.  Ute  Heimlitcke  und  Verschlagenheit  Jakobs 
wird  durch  nichts  als  sittlich  bedenklich  gekennzeichnet.  Über  das  Ver- 

Eon  25  »8  ff.  zu  Cap.  27  s.  u.  zu  27  30-«o. 
3)  Der  Segen  Jakobs  27  i-4s. 
1  Stück  *ufile  von  Wki,].«.  gatiü  nti  .1  jr^wiiim.  Aber  neben  fiiri^  v.  7  10  27  kommt 
V.  37  28.     Auch  findrt  >icli  cinp  AtiXHh!  Ihibletleu  (Wkixh.  Comp.  !H— 96),  diu 
■091  »n»JuiiilEliew*i»eu.  Überdaieüiwln»  ».»»chKer™  dpn  HniMiifai  AVSIevu. 
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In  i — 4  bt  R  ta  qinn^D  in  der  vorbiTeilcndiui  GeBttiiwic  l*"^  (»gl.  ää27  11  Sl  iil. 
in  V.**,  WMiii  nicht  «'vi,-»!  -«SSZ  (js  auch  v,  IS  31)  ^lifn  Itf?  li^Pj  und  ftt}')  r.  3i,  ilu  Tasj 
inj  t^ufitiE  iM  (It  17  8  31  «Ic.i,  (o  dorh  wi-^ro  bIb;  ps"  il  aoj,  du  -1  C^.f  leliniln 

I  JO?f*l  Iniperf.consoc.imNebeiwatK.GEs.-KAcrascnS'g  111*1.  3  ny? 
(K?rP  TJ)  kuniiut  ^  1^  nicht  mehi-  TOr,  ist  vii'lli^icht  ein  iiurch  Trps  veran- 
lauster  Sclirt^iljf^'hloi-.  4  l^ak,  der  dnrch  D'ajtfil?  ein  leekeret  Essai  Dvbst 
Wein  V.  ::.  »ich  erst  in  die  Stimmung  bringen  lüsst,  erinnvrt  docli  an  die  Art 
der  ektitatiRcheti.  durch  Musik  sich  üufregcndt-ii  dcrwi-schartigou  „Pi-ophelen-. 
die  Israi'l  von  don  KiiDiiiuiitcni  ülicriioniincii  )iiibt.>u  Tiiftg. 

5—13  wiirdi-  nn  «ich  kHncn  An)»«  xiir  FniK''  niK-li  Kitri  Cjaeihn)  gi-ben;  mlier  da 
uRüb  V.  27  liuuk  bi-i  J  tiiclil  durali  liix  ßeln/iU^a  Jaknl]».  suiidt-i-u  durch  li^ii  Gmirli  d«r 
Kleider  irrvgpnilirl  nini,  lO  ijeiiijrl  v.  ]  1-13  ß.  DiI^uvAiiN  AäT  weiM  aucli  darauf  hin.  du« 
V,  U  -^D  »teilt,  für  pi_  bei  J  19  8  24  S. 

(i  niS  Bau,  mit  LXX  )  ]D];n.  7  nw  'iB^  nach  Si'ju>e  ZÄTW  1891. 
182Anm.l  vordemJahwebildira  IJausp.  (2yri?ITö:bdV>rbisy>'li"dctsicU 
die  ttltertOinlichste  und  einfacbstt-  Art,  den  Steigeruiig5st«ium  durch  Wieder- 
holutig  der  ^utizcn  Wurzel  zu  bilden.   Siabe  Gr.  g  157«.  .lakoh  hat  nicht 

sittliche,  sondi^rn  religii>se  Bedenken:  was  er  sciieiit.  ist  nicht  sowohl  aU  Be- 
trüger, sondern  als  Religionsgpntter  entlarvt  za  werden.  Nur  «ntspricht  ea 
nicht  der  altt-rn  Denkweise,  wenn  Üili^mann  329  dann  „bloss  als  Spötter"  sagt. 

In  14—17  irrhöri  V.  IS  ii>n  ili'mselbi'ii  Gi-iitid^  wie  v.  II  f.  E. 

15  niOljri  \erkilivt  statt  Ttil  '"ij?;  das  Anlogen  de«  Festgewandes  ent- 
spricht dem  religiösen  Charakter  (Tn!^'.  '»V)  des  nachfolgenden  Akts.  Wenn 
Rebekka  die  Kleider  Esaus  in  Verwahrnn^t  bat.  »o  ist  dieser  noch  nicht  rer- 
heiratet  —  eine  weitere  VerschSrfung  des  Gegensatzes  icwiecbeu  .IE  und  P. 
16  fli?-^  tiiil  Bali,  uacli  li  "[u^ivi  von  IjXX  einen  PIura.1  zu  lesen,  d*  n^n 
sonst  ein  Stück  Land  bedeutet,  ist  iinnQtig.  da  beide  Worte  zwei  verschiedenen 
Stämmen  phn  iglall  nein  und  ^uleUen)  angehSren  (s.  (TE8.-ßDHij). 

In  18—29  i«l  uani«it]iDh  v.  1I-3S  wid  v.  24-17*  eine  handjtTviTlichc  DublcUe:  T.  33 
crwurliit  muu  «chon  d<>n  Sirgi-niupnieh.  V.  34-S7'  (djv  Probu  durolt  di-ti  Getiich)  itt  vx^^en 
der  Zug^böriglteil  von  v.  ■17''  J  :riiKiiWRi*ra .  dann  »,  21-53  (dip  I'robf  diireli  BctMtMi)  E. 
Auch  diu  voraiigi'iifnilf  i*t  CuuipuBilitiu.  V.  18  liut  die  Wi  E  üblicht:  Einleitung  VOB  Gv- 
«pncbcD  (i-  l*!"';  daniiKli  KAirixKRii-Socc  rou  'aif,  H.ii.t.  vuu  -üffPX  su  Kl.  V.  1f  iu  filf 
beide  Qri.'lkiu  uotweudig  und  l'ür  bt-ide  moitlich  ('?ll«  snnhlidi  nöliß',  r.  29  hui  J  "»;  tfu 
a]i  Bcirirliminjr  de»  argnendeti  Sultjekts  bat  r.  <'■  E  ki-b^'i  J  v.  *.  ubtr  J  auob  t.  Si),  iJa- 
gr(r«igehürt  J  v.ao:  vjtl- ?W  üp,  m.pn  wi^  il  12.  Auch  v.  a"''-SB  i«t  «iinaTiiiui-Dgt^rtiilt  v.a?** 
^cbSrt  wegen  nvyi  und  Uoti  .^^^^  («.  m.  Ht-xot.  188)  .1,  v.  28«  wpjpm  n*nV»ri  E;  t.  38",  »b 
V.'W  gnichlioirnd  nnd  an  «ich  fUrE  mSglich  (Bai.1.),  iit  ducb  wp;,'en  v.3*.  dur  mjt  RSob- 
fieht  auf  V.  39't*''J  gebürt,  dicaM'Qonll''!niinwei»'n  iKAüTi*CF-Socisi.  d<?tin  vond^dt  heidra 
DiibloltRD  V.  2S"P  iiud  V.  28"'*''  int  dif  mU-  K,  die  Miiitr  wpkmi  1213  J  «uiuprlceniu:» 
(KArrxdm-Soctx;  Btr.L  itan?.  J). 

25  '32  T«?:  Bali,  mit  LXX  ')?  TI'SP;  'loch  Tgl.  v.  si.  Das  Wein- 

trinken haben  die  Israeliten  erst  nach  ihrer  Ausiedlung  in  Kuttaan  gelernt 
(Bkszkoeb  ArchäoL  95,  Budiie,  das  iioniftd.  Ideal  im  AT,  Preu»s.  Jahrb.  1896 
S.  57  ff.)  —  auch  ein  Beweis,  dass  die  Sittenschildenmgen  der  Patriachenzeit 
keine  direkten  Krinneningeu  au  die  vorkauaanäische  Zeit  sind.  27**.  ob- 

wohl eigentlich  an  Esaus  .Adresse  gerichtet,  für  ein  ackerbautreibendes  Volk 
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berechnet,  trotz  rnl^  35 1?,  namentlich  wenn  an  trf^  mit  Sauk,  LXX  noch  K^ 
nn^ftlgt  wird  (Ball  ;  GüStz  H^^).  Dur  wtnlure  Zusatz  von  Dlf^  o««h  II  ^Saui 
23  tl  (Ball)  uimuit  dem  Spructi  sein  poetisches*  Gepräge;  Uhertties:  wns  sollte 
vinc  Anspielung  auf  den  liinaerihandW  2ü-i9ß.  in  dieeeiD  ZusanuueDhang? 
28  *$QtfO  ist  des  Parallelisnius  wegen  und  we(!cn  v.i9  nicht  ron  IpCftp,  sondern 
mit  LXX.  Po-ii^h.  vüu  ]9tf  abzuleiten,  diu  rui^osetzle  D  ist  pai'titive»  ^  (Qm^ 
Kaützsch  =•■'  S  l'O  iii>.  Der  Ähleilung  Ton  SttTP  von  &X  (s.  Öiffi,-Binn,; 

Stade  Gr.  264)  stellt  jetzt  der  Versuch  gegenüber,  das  Wort  als  ein  aus  dem 
Samt-mchen  in  die  semitischen  Sprachen  Uberuuuiiuouu»  üuzusohcn  (Bali. 
&  81).  29  St.  inncM  L  mit  Sam.  und  KivS  tlQ^l-  St.  nvi  von  dorn 

aram.  mn  I.  Bali.  rrn.  y^  nur  ntich  v.  37.  V?^)  "'i'-'h  v.  37  ji^)  ist 

za  lesen  ^TBj^.  Zur  Form  von  v,  39  f.  s.  ta  y.  3tt,  Der  Singular  des 

Pridikatsbei  persAnlicIieni  pluralisohem  Subjekt  ist  distributivur  Singular,  der 
statt  d«r  Totalität  mehr  jedes  einzelne  Individuum  ron  der  Aussage  betroffeu 
sein  Usst.  Grs.-Kadj3B0h»6  §  1451. 

In  30—40  loigt  gl>-)cb  V.  30  mit  dem  doppolUn  KiiiMtx  *n^  rmc  deutliche  Dublette 
(B«^  Bau.  gsnx  .1),  da  n^?  tnii  h  m.  Inf.  bn  B  niobi  nioher  bcIcgliBr  isl,  a»  kann  man  aa 
J,  s.H  K  tuvirnea.  Biu  neuer,  dea  ScLlu»  von  v.  3i  igooriernDdcr Nnuaniat«  itt  dann  v.  36; 
der  Versteh  vou  v.ai*^  mit  v.  38*',  und  »od  t.  34*^  mit  v.  as''  Migt,  da»  v.  Ki^K-S«  und 
V.  35-38  ranll«l«n  »ind:  vgl.  mit  der  ¥ngt  r.  3S*'  di«  Teruiutiui;  v.  35,  ea  let  Jako^i  $f 
wtaen.  di«  Uaviderruflicbkuit  äet  vnten  Sogen«  v.  33**  und  v.  31.  Wki-lii.  Comp.  35  bUt 
di«  Panllde  r.  33f.  für  vci'küni«n  'IVxti  in  der  'l'hnt  Tprmiail  man  nucb  äoLftdum;  der 
ranlleleu  in  t.  3i  die  Aufklüruag.  dus  J*kob  der  Betrüj.-er  ist;  auch  iai  di^r  UbRrgmi); 
von  T.  aS*  auf  t.  SS''  wolü  lu  w^nig  VMTniltclt.  Uiuffeki'lirt  fplill  V,  3S  oine  AnfklSruiijr 
Tm»Ii  an  Biaa,  wi«  dem  Jakub  der  Btrlnig  geluu^n  «pi  (ontipr.  v.  33).  R^*  hat  btur  si>br 
imebicki  goartwitPt,  niebt  als  Konipilnlor,  noodiim  ol«  Unäbivr:  wttuu  dir  Spuren  rwei^r 
iJDclI«!)  nicht  aoaat  da  «rireii,  kimntu  moii  fragen ,  ob  die  Wicderboliiiigcn  nic^bt  .\b>icht 
uimI  Zeiclinunit  iW  Itsiloiigkeit  dei'  Sitiialiou  »ind.  Drntlii^hpr  int  einc^  Spur  vou  Ei^ 

w«it4-nuig  dei  TejIPB:  v.  afl  tfin  Kmu  zwnimBl  «n,  die  H'-scbwerdi-  nbor  Jakob  filft  »irh 
cclikcbt  «in,  »ie  um^ncbt  die  Kragr  nm  Rvdc  uud  Gegcuri«di';  itttxu  itt  der  UnlorwhUd 
iwüo1h!d  dem  Knl£rh>irltn-clit  uud  dem  Sn^ii  nicht  kUr.  E>  ttigt  »icb,  daM  'iäWK. 
ril^milich  eini-  rKriillclr  tu  (.'np.  27  iii,  Ann  »Ijo  iti  J  tvn  Varianten  di'M'-lbcu  Thriaiu 
aafgcnoninK'n  wunlen^  r.  St*  iat  dann  nicht  K^  suiidfiu  K'  Tiiiiuwriieii.  Wegcu  Avt 

VerkUtniuco  von  v.  37  zu  v.  St  ^b9rt  v.  3K-38  J,  dann  t.  331'.  E;  vgl.  hkta  g^ff  v.  33 
(t.  o.  «n  ».  4);  DiLLiusit  337  maebt  auoh  geltend,  daiid  iWj  1?  v.  33  f.  bi'i  J  nioht,  im 
l%sitat.  äbiTbaitpt  nur  hier  votkoiniut.  Der  Spruoh  ühiT  Emu  irt  mit  ItUckticbt  auf 

T.  81  r.  aocb  m  vprt«ilMi  nnd  »ww  mit.  Kiin-MCir-Socm  v.  3B''  an  E,  v.  40  (tkI.  29'1'"0  »a 
J  KU  weil««, 

33  St.  ^bo  denken  Kaütmcb-Socin  Änm-  124  mit  Hitho  daran,  folf  m 
Itsen  und  irh  nst  ftarmloB  oder  vielleicht  und  ich  Uetf  mir»  xrhtneefien  (Ues.- 
KAnz>aiJ*§  lUr);  Ball  S.82  bringt  »Dp  in  Frage,  nimmt  aber  in  den  Text 
auf  VS?  CJ.  Am  Schluss  tilgt  Ball  mit  HJrzio  TVj;^,  und  setzt  doftlr  vor  JÖtf? 
V.  34  •fM,  «t.  "inj  hrat  er  dann  Tpl?:  das  vor  v.34  zu  ergänzende  'rrj  wird  nebun 
n;rr  aasgefHllen  sein.  IfT  Part,  act  als  Part,  praet  GE^.-KAUTZsrträ« 

§  IlGd.  T?  T^n  und  Si  nßJJS  pjrj  34:  einfaches  und  erweitertes  Schema 

••t.vmulu^ciuu  GEs-'nALTz^cH!*  ^117p<i.  Die  Bemfrkung  rr  trird  geurgnet 
bleibfn  33  enthält  eine  »«hr  cigcutüiuhche  Vorstellung  von  der  Art  diese» 
Segens:  dieser  ist  eine  Art  Zauberformel,  die  unabhängig  von  der  intenlio  des 
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Segnendcu  ihre  Wirkung  TnechäiiiAch  thut.  ganx  einerlei  ob  sie  Qher  den  rechten 
»der  über  den  falschen  ^^a^n  ausgesprochen  wird.  34  (und  v.  sa)  *4?1t 

'ig  Di  ist  das  klassischo  Beispiel  flir  Hervorhebung  eini's  Suftises  durch  Pro«, 
separat.,  GE*.-KAUTZSCHit^  ij  135de.  3ü  'jn  Friige  als  Bonifung  iiuf  be- 

kanuU-s,  Ges.-Kaitt/.sch-'-  J;  IROe.  D^Oja  nt  s.  o.  /.ii  2  la.  37  ^  mit 

doppellem  Accu;«.;  Analoga  der  Ronstr.  bei  anderen  Ausdrücken  für  hegahen 
8.  GKSL-KAirrzacHi"  §  117  ff.  StC*  praetn.  Ball  nach  LXX  piJ5'.  D^^. 

39^  nuttelst  anderer  Bedeutung  dus  p  werden  die  Worte  v.  as»  ins  Gegouteil 
verkehrt.  Zur  Suche  vgl.  Buhl,  Edoniiter  1.1  43:  da  da.*  Gebirge  Selr  iin 
Fruchtbarkeit  hinter  Jnda  nicht  mirncksteht,  so  seheint  der  Satz  das  weRllich 
von  der  Araba  gelegene  Hochplateau,  das  heutige  Gebiet  der  Azazimeb.  im 
Aage  ÄU  haben.  40  ^  irri  leben  eigentlich  gestüM  auf  eltrat,  so  auch 

Dtn  8  3  des  38  i9  (Dillmasn  332).  TTJ^tllT  ivgl.  GEs^u-Bi-in.)  ist  oio 

zweifelhaftes  Wort;  Jer  2  3i  bedeutet  es  frei,  uHge%ilgell  timhertehtceifen; 
D1L1.MANN  332  deutet  ea  Littife  =  .inti/renffuiiffen  mariten;  Terss.  haben  auf 
■m«  ""l?'  "ni^  geraten;  Sam.  hat  TWn,  nach  DiLtiLixs  eine  Korrektur,  ton 
Ball  acceptiert;  der  Bedeutung  (Nipli.  oder  Hipli.)  sich  herrlich,  gross  be- 
weisen giebt  Bai.l  die  Wendnng  wenn  du  %ur  Grü«se  heramcäehtt  {?). 

IHc  EdomiU-r  »iuil  erulmaU  vou  David  untcrwurfi-n  vrordcn;  wie  die  Vvrhilüune 
in  der  Zeit  zwi«cheD  Salom«  und  Josaphnt  waren,  iat  niclit  bükanut;  Jotaphat  Ui,  wi« 
Mlicr  David,  Herr  übor  Kdom.  Unter  .tnrnin  f^eht  Hdom  für  .Inda  wieder  vrtrlomn; 
AmWiiB  orrinfil  «in«a  Erfoljt.  aber  ohne  Itedeuluai;;  Usia  briiigl  wcntifsti-iiii  Elutb  wieder 
in  dt'u  Besilx  •ludo»;  iint«r  Ahan  eia^  e*  wii'drr  an  Rdoin  verluNti  <«.  Uchl  EdomiUr 
66—68.  U.  WiscKi-KTt  (ieBCh.  lar.  I  194—198).  IW  Snix  v.  «''  hat  daraaeh  jedmfall»  di« 
2üt  nach  JoRnphal  (851 — B43)  im  Auge.  Die  poetiKclie  Gliodorung  von  \.  2er.  Hit. 

irirl  Iwauirtaud*'! ;  Bali,  S.  82  will  die  Sprüche  nur  als  poetieolie  Pro»»  gelten  laaaen. 
E»  i«t  liiebei  natnrlicli  von  den  Tiiilcn  ab^isnhen,  bei  welchen  dio  Kompoeilion  aiu  awwi 
Hücllim  in  Frage  kommt.  Poirtisohc  Qliedorung  lii»»t  »ich  iwanulo«  durrhfrihitm  v.  sg*!** 
und  40';  dangen  hebt  Ball  richtig  hervor,  das«  v.  40''  auch  der  Äujidruck  {yf)^  ■^'?11  c^ 
poetisch  ist,  Abor  da  erhobt  sich  die  Kragi-,  ob  v.  *o''  nicht  vielloicht  oiuo  d«m  poetiMshen 
Spruch  «rat  später  tcmporiun  ratioue  hubiia  angehängt«  Limitation  iit;  m  i«t  niclit  rocht 
denkbar,  data  «chou  ursprünglich  t.  4(P  durch  v.  40''  gleich  wieder  aufgehoben  vmrdr. 
Der  (.mmdiiock  der  Sprüche  wSrd«  darnach  oincr  früheren  Zelt  alt  v.  40**  angobSrea. 

41 — 45  >pürt  nuw  die  Kwci  (Quellen  nur  in  der,  Ubrigemi  von  Bali,  nicht  ancrlniinton 
Dublette  ».  44''  und  4S"S. 

41   Dipl;?  Nehunfunii  zu  \l^,  T^   mit  doppeltem  Acc.  wie  ^p^ 

V.  87.  Bedingungssatz  mit  Liiperf.  im  Vordersatz  b^,  CohorU  ini  Kach- 

satz \>y.  s.  Ges.-BLa.utzsch**'  §  159c,  'jy  ^3K  ist  Trauer  um  melnenValfr: 

e-T  will  nicht  einmal  die  sieben  Tage  der  Trauer  abwarten,  sondern  den  Bruder 
«Tächlagen,  sobald  der  Vater  die  Äugen  geschlossen  hat.  41  Dl?9^ 

eigentlich  sich  trösten  ist  liier  ein  Eiipheinisnuis  (tlr  sich  rüchen  (auch  das 
Niphal  wird  so  gebraucht,  s,  GEs.-BrTm.);  die  Konstruktion  1^  hat  eiu  Ana- 
logen in  Jdc  21  15;  Analoga  zu  'p  mit  Infin.  im  Sinn  von  Indem  s.  Gss.- 
EJitn-ZHCH^B §  1  Hof.  43  Über  i^Ii  bei  J  s.  o.  zu  24  10.  45  .... 31B  Tj 

nj^l:  Analoga  zur  Weiterführung  eines  Inf.-Sjitze»  durch  Verbum  tinitum 
s.  Ges.-KArTi«fH"  §  114r.  T'?'!'!?^'  ^^^?]  knüpft  über  v.  «•?  und  ***•  za- 

rDck  an  J^'^^]  in  v.  4*'  an.  ^1?  sonst  intransit..  hier  als  veibuni  inupiac  mit 

einem  Accusatjv,  ib.  §  117  uil  0*.}^  QJ  alle  beide,  ib.  §  154a  N.  1  c. 
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Du  Stüok  ut  darokma«  antlipolnjntcb.    ilbr  13  Idff,  hat  fntjlicb  luiuüaglück  E«bum 

[Jic  Thi-odiw«  gelii:f*rt  duivli  ZiirüclijfiBiJ'eu  auf  3i>2e-a4:   EtBU ,  der  um  rinc  Spei««  ««in 

ilgcburUrüebt  dahin  gab  und  aicli  dadurch  alt  Ver« offenen  aunguwiiwvn  bat,  imrda  ab* 

owieMsa.  kI«  <rr  D»chbi.-r  de«  Svfr^ns  Kriic  begehrte,  obwobl  er  ihn  (aurfjv  gebt  auf  töX«jiav, 

^yo  «cbon  Bfs«bl  im  üuoinon)  mit  ThriitieD  »ich  «rbst,  wpÜ  or  IcetiitMi  llAum  mr  Kaiii-  fand 

«(UTsvotsc  i4p  TÖMv  i>ii)f  töptv  in  I'urriith««!-)    Nur  eben  daas  Um  87  da»  on  ki-in  Won 

MfTt.    Aucb  du,  da»  Outt  div  Süiidi-u  bvtiiitxi,  iim  ipinrii  Willnn  aiiimifliliivii  (Dillua;» 

lUS),  vird  mit  kcini'in  Wort  bvriHiii.    PI  hat  dii-tvu  (••^dankvii  auf  dicr  Piitriurobciij(vaRhi«bl« 

iiohrrhcli  aoif'Oftndt   'jf!  20,   iii>rT  dici.-  Kri.ülibifiß  InI  auf  dicira  tii-sicbttpuiikl  gar  mcibl 

*og*l*B*;   '"  d*r  Josephsgi'schicblt'  witvl  der  tlnrcchtlcidcnde  ron  Gott  crhtiht  und  i»1t«l 

aft^ber  die  BrUdrr,  dir  ibm  Büsm  g«thaii  babeii  —  eiueu  «oluben  venobc enden  Abtohln» 

hu  der  Handel  iwtacbcn  IÜ*au  und  Jakob  nicht;  Krau  wird  um  t^ineu  S«g0a  und  die  Brvt- 

gabon  betrogen  und  xwar  vadgiliit;.  auob  wenn  v.  40''  xum  uraprünglinb«n  (irund«tock  der 

Ubcrli<f«mng  geboren  »eilte.    Dagegen  ist  dai  hervui-iubebeu.  damdieBni&blungiiiMfcm 

Biipart«ii«cb  iit,  ola  i'k  dcutlieb  Sytnpathion  mit  Kiait  vcrrtit.    IliMer  ist  bier  etil  aodtrrer 

m  al«  85  St^-3*.    Kr  nimmt  es  mit  dc-ca  Verlust  dm  dem  Er«1j[«borcn«ii  gebtthrendim 

nicbi  lo  leicbt,  wie  dart  —  ancb  ein  BvwL'i?,  daBH  (^p.  8T  and  SS  39  tt.  Tariknk-ti 

U'cDD  25  2«£t  dw  aodMv-  Volk  rein  vom  iirnrlitiirbcn  Standpunkt  au«  beur[>'ill,  io 

^Osp.  87  eine  roebr  neutrale  Stellun);  ein:  die  Art  und  Webe,  wie  der  Jammer  und 

che  Zorti  KiaiH  lum  Ausdiuck  kommt,  verrät  ein  FiUilen  mit  Eshu.   Daa  weiit, 

ixoK  ZATW  1881.   34Sf.   Kcxi^itct  bat,  darauf  bin,   dajn  dinan  Sngr.  au   einem  von 

Itraeliteu  and  Edomileni  beoucblen  lleiligUun  entalanden  itt.  alao,  Ja  Iituk  nanh  Henrnnba 

^«härt  (88  tO),  an  dem  heiligen  Siebi'nbrnnnen  auf  der  Greiue  de*  betdi^ripititcen  OubieU. 

m.  Jakob  28  10-371. 
a)  Jukob  nach  P. 
Was  r  über  Jakob  miltsilt  gebärt  im  System  dieser  Sobicbt  tu  den  Tholodoth 
ImaIci  (äMS).  Kl  iit  bemerkeDiwcrl .  dniis  U  in  dieser  t'nrtie  P  wiL>darboll  »a  Ciunatim 
JE  unl«cdrückl  bat.  ZwiHcLm  dvr  Wanderung  Jakobs  uaub  1'addau  Ariini  8S  J  und 
34  febll  eine  SS' 88''  eolti^Tciifuuir  Notiz  über  dip  Heirat  nül  LpS-  So  wird  (oudorliarer 
aiaa  aiu  I'  nur  mitgeteilt,  dam  l^bnn  der  LrB  die  Zilpu  mitgab.  Es  folgt  dOSa'''.'»  dio 
Ilcirvt  mit  Babel,  der  Laban  die  Itilba  mitgiebl.  In  Cap.  .V)  weiteu  }LiiirE«i;u-$uuiN  au 
*.  1",  DiLLutm,  KjtCT2»CH*Ki>ciK,  Ii*i,i.  r.  4'  22*.  Diu.Htin  auaiordnin  v.  n''.  Sicher  eine 
Otixaaa  Pill  31  {»»M"  dio  Vorbereitung  der  Rückkehr  Jalctibs;  diete  ätvUc  und  »&22''-26 
für  P  einen  längeren  Aufenthalt  Jakob«  in  Paddau  Aram  loraus-,  da  aucb  die  AJlvm- 
kOjabe  bei  dT  Heirat  fehlt,  >o  i'I  hier  ein  gröatorar  Vcrluii.  nun  I'  i.u  konatalieren ,  der 
wähl  im  Zdtanimcnbaiiif  damit  «ti^ht.  diu«  aucb  JS  in  dleier  Partie  Datierungen  giebt 
ta»So  3T  31  as).  V  i'tt  dann  wieder  3»  1*'  »privbar.  Über  Cop.  :14  e.  b.  3K.  Ha»  nUebtt« 
SB«  I'  iit  die  Tlipdpbanii'  bei  Bethel,  356*  t,  T.  9-rJ>  IS,  vor  dem  vCuaaiumentreficn  mit 
tnak,  K*  folgt  die  Aufübluug  der  Sühne  Jakob«  ai^iuMB,  hierauf  da«  Biuln-ffen  bei 
I»«k,  deatea  Tod  «nd  Begräbui«  3Ii37-3fl.  Ee  iM  die  Meinung  von  I',  daia  Jakob  in 
I  31*nire- Hebron  »icb  festnetct  ^'  1.  Naeh  dem  Todr  Iiankii  «Ird  der  friedliolie  Abxug  Biaua 
I  von  Hebron  nach  ilein  Gebirge  Seir  bcriuhtet,  :itl  G~i.  Nach  dem  Schema  von  I'  sind  hier 
^^Kdie  TholeJotb  der  autteheiilondeu  T.iuie  itu  erwart>;[i.  Diesf  »locken  in  Cup,  3IS.  nur  da» 
^^■bier  eine  reilnktionelb-  Arbeit  ituit^rundcn  bat.  die  nicht  mehr  gcatultet,  P  m  reinlieh 
^^BwtMawbeiden,  iric  dai  lansl  gelingt. 

"  «»M  a^  uiid  W?  n^'7'7  ist  bei  LXX  vertauscht.  Ball  oid.  nh  und  liest 

mit  S«m..  Tar^.  Oiik.  nnp^;  die  WortstvHuiig  von  LXX  hat  MT  29,  ebenso 
rnj^i^;  Y.n  wird  imcb  v.a9  hi;r^ust«lleTi  sein.  In  28''  om.  LXX  fj  1), 

P«»ch.  1^  2);  da  v.  -^4  3B  und  vorher  16  a  in  derselben  Konstruktion  zwei  Da- 
tive sieben,  so  hat  MT  nohl  das  iirsprüni;li(.'bere;  der  Peuduuturie  von  P  ivt 
(las  schon  zuzutrauen.       30  1"  und  4*  kQnneii  zusainmen  einen  Satz  gebildet 
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liabeii;  DiLLMAKx  343  weist  iloraut' hin,  <lass  IG  3  dieselbe  Fumit^'l  «"ie  v,4'un<i 
9''  hat.  SS  IH  von  TC'31-'73-nKt  an  iat  F  zDZDweiHen,  wegen  efy\  und  tf3^,  T:)p, 
cntj  T^C  sowie  wegen  der  Voraussetzung,  dass  Isaak  noch  lebt,  wSlircnd  er  Dach 
.TF>  bi-i  .Tukvbs  FloL'bt  dem  Tod«  nahe  ist.  In  38  IK'  sind  sichere  Zeichen 
ton  P  ffij?  n?  "nd  D-lÖ  T5?.  dagegen  belVeiudet  0^,  hier  wie  DlVlff  43  31  bei  J. 
□iVtfS  28  ::i  bei  K,  ut»  iM'rRSnIioh  kitnkrete  Notiz  in  dorn  trockenen  Bxcerpt.  djM 
P  hiei'  giebt.  IiXX  und  IVsch.  denken  an  das  Dorf  8alim  ö.  von  Sichern. 
Wellu.  Comp.  316  Anm.  1  will  055*  st.  a^tf  lesen,  naeA  Stthem,  der  Stadt 
Sichems,  dor  Cap.  34  auftritt:  dann  gehört  nur  v.  le'!*  I*.  Ball  will,  wie  28  si, 
Dl^i;^^  leseui  AimfAll  von  |i  nitch  ^py  au^unehinen.  liegt  nnhe;  dnnn  ist  v.is'* 
Tielleicht  K  zuzuweisen?  v.  iS'^  ist  tticher  P;  es  mag  sein.  Ars»  U  hier  P  mit 
(.I)E  so  konihiniert  hat,  dass  aus  letzterer  Quelle  nur  DI^B'E  aufgenommen 
wurde.  Die  Beziebungwi  Jakobs  zu  Sichern  hat  P,  sehr  bezeiclimnd,  auf  eine 
flQchtige  Berührung  bei  der  BUckwiuiderung  reducierl. 

In  Oap.  3A  ^ind  zuiammeniiilni^i'iide  Stücke  aus  P  zunnehüt  v.  o-ia*  15 
eine  Tbeopbanie  in  Bethel,  Die  Ankunft  in  Bethel  oder  vielmehr  in  Lus,  das 
nun  den  I^amcu  Bethel  erhielt,  hat  P  nutOrlicb  auch  erzHhlt.  Das  st«ckt  jetzt 
in  C»,  wo  lUja  pw  ein  sicheres  Zeichen  von  P  ist. 

Im  übrigen  mag  lu  mit  v.  iV  äliiilich  bi-K«llt  tcin  wie  mit  33  !«■,  da«  R  hier  J£ 
■od  P  kombiniert  b»t:  P  gtUört  »ii-hi-r  \Vii  J";??  if?  "I'^  (»■  ''■  1*  '"'=');  beidp  Qaelluo 
w«rde»  gctclirlebcii  balii>n  3p;;  K3p ,  in  (J|K  wird  e«  go)ieit»ea  halien  h\fin,  R  fast  beide 
Kunen  niifci-noromcii  und  cinfnch  durdi  K',1  verbunden. 

Zexcben  voi]  P  in  r.  B-IJ"  IJ  sind,  von  O'fl^K  abgctuheu.  dio  Kuruiel  v.  v"  wie 
17  l"*.  ff)?  n>  *■  *■  "li^V  "'■  11.  T.l  ^!  ib..du>  unnötige  TltJ*  v.  Vi,  übeiliaupt  d<-r  weil- 
(chwrifiKc  ätrtiluu  dienet  VcraoK  |nncb  Kautü^v-b-Socik  und  Ujti.L  nvilieli  It).  Digepm  bi 
V.  1 4  für  P  kultusgeiiutiilicb  unniögticb,  i.  xu  'äh  B.  1d  v.  U  itt  ^  natüriich  Redaktiont- 
Mammer,  mit  RQckaiclit  auf  £8  11  ff. 

9  niy  Ball  mit  LXX  +  xh^.  Dnch  wird  ■'ich  fragen,  ob  P  selbst  ilie 
Theoph;iiiie  so  ausdrUcklicli  lokalisiert  hat  inH  Bali,  mit  Sam.,  LXX 

+  B'nV«.  10  DasR  P  eine,  von  R  nusgelasBene,  Erklärung  des  Namens 

Israel  gab,  ist  naeb  der  Analogie  von  17  s  allerdings  nu  erwarten  (DiLUtura 
377;  Kaützbcu-Socis  Ä- 171 ),  Die  Vermutung  einer  Verküntung  de»  Textes  lejtl 
Mch  auch  dadurch  nahe,  dass  nach  Analogie  von  17  1  die  ErfliTnung  der  gÖU* 
liehen  OffenbaniriK  durch  v.  ii  zu  erwarten  ist,  wie  denn  das  zweimalige  1^*^ 
ö'^(t  V.  10  und  11  in  dieser  unmittelbaren  Aufeinanderfolge  auch  bei  P  auf- 
tBlU;  Cap.  17  werden  doch  grössere  Absfitze  durch  O'^lVg  "fflH»l  markiert. 
Auch  die  referierende  Bemerkung  v.  xo^t  unterbricht  die  Rede  Gottes  in  w<^nig 
angebrachter  Weise.  V.  10  gehört  an  den  Schluss,  nach  v.  12.  Im  weiteren 
braucht  P  den  Namen  Israel  nur  für  das  \'olk,  nicht  för  den  Patriarchen. 
II  12  wird  dem  Jakub  du^^elhe  verhvissen  wii?  dem  Abraham  17  s  <  e  S;  woiter- 
biu  ist  die  Yerheifisung  die  Bestätigung  des  Segens  l.tuak^  28  3  4  —  bis  auf  den 
Ausdruck,  Tgl.  t.  it*  mit  283,  t.I2  mit  284,  nur  von  den  dem  Abraham  Ter* 
heissenen  KfiniRen  redet  Isaak  nicht;  die  Verweisung  auf  Isaak  mag  17  21  im 
Äuge  haben  {Dilluanx  378).  St  'IJin)  liest  Ball  mit  Pesch.  'J!i>;3l|^J,  wogegen 
264  spricht;  das  Zuschwören  Gutte«  gehört  mehr  dem  dtn'istischen  Stil  von 
R'*  an  (26  s).        v.  is«»  wird  meist  als  Zusatjt  zu  P  angesehen,  aber  f^lAl . . .  lS 
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I  Ut  P  sehr  gelSufig  nnd  eine  luisdiücklicliv  Ausdehnung  :inf  <)ie  Nach- 

kuium«a8chaft  durch  den  Vorgang  38  «  angezeigt  dagegen  f  i^rrn^  }n^  fülirt 

aber  da.^  gewfihiilii^lie  Mass  ddr  P  (si>eziell  P«)  eigenen  WeitlSufi^keit  liiuauti. 

13''  ist  Ditto£;ritpliie  aus  v.  u  (Kuknhn'  hist,  krit  Einl.  §  lf>Aniu.  \2.  Kautzsch- 

Sucwj;  aus  I7ai*  kann  mau  achlieswu,  was  dafür  gostandvu   haben  mag; 

Kaitzscu-Soos  wUrdi-n  irm  i;t^  ini^?  '■inK.  Ball  Wl«  "l?"!^  nVs  -pif^  cinst-lztfn. 

All  V.  13  Si'liIi<:»Mt  !«ich  in  P  unniitt4-lbu>'  lüe  riniiiuming  von  Lu^  zu  B«thel  an. 

Es  folgt  das  Ver/oidinjs  der  swölf  Söhue  .lakobs  95  ««"^M.    Die  Be- 

loaiuig,  dttKs  —  anders  als  bei  JE  —  alle  in  Paddan  Aram  geboren  Kind, 

■acht  es  wabracheinlich.  dass  das  "Verzeichnis  bei  P  vor  der  ROckkehr  von 

itaU  tor  31 18  stand;  uhuuliiu  kommt  P  zwiscbi-n  285  (9)  und  31  i(i  nui-  frag- 

iD«itariscb  zum  Wort ;  es  scheint,  das»  K  sieht  nur  untvrdrdckt.  sondern  auch 

Ii>Iitii<-rt  hat,   35  2T  scbUt-sst  an  v.  is  sehr  gut  an.  Dßr  Text  giebt  zu  \ie- 

:iicfLun)jcn  keinen  Anlas»,  nur  dasa  v.  juBaj-l  st.  tV;  mit  einigen  Codd.  ujid 

SanL  n^  liest   Über  die  Xamcn  der  Söhne,  *,  uachbtfr  bei  JE.  Nur  für 

iif  B<-miTkung  ist  hier  der  scliickliche  Ort,  dnss  in  der  Jakobsgi-schichtc  bei  P 

iWb  in  einem  Punkt  dicGesohichte  über  das  Dogma  gesiegt  hat:  zwei  Schwestrru 

»gleich   zu  Weihern   zu   haben,  ist  Dtn  27  2t  und  Ler  18  is   ausdrücklich 

terbot«ii. 

Den  Schluss  der  Tholeduth  Isaak»  und  des  zu  ihnen  gehöngeii  Teils  der 
(Jiwchichte  Jakobs  bihlet  3527-S9;  36;  37  i. 

tn  35  2T-J9,  wu  Jnlc'  Wuudiuiir  uikI  <lt--r  gnnzv  Itihnlt  P  bcxca^t.  hat  Bau. 
einige  TcxIkonvktun'D  aogi'lirscht.  Iti  v.  -i"  inll  pin  »'n  wie  j3-i  m  Zoaatt  *citi;  nadi 
jp^  add  I?))  YlfJ  ii«cb  :fii.  cp  .  .  .^'pl(  gvhl  daim  darniif.  wir  i]«iiuiit tlialt&cliUch bei 
P,  ■Dtg'noniincn  ^4,  nicht  Biif  cinCTi  c.inziiliiRn  <M,  iric  bei  -Iß,  IS  9  ^  1  nRb<ni  lälO, 
tondoB  Ulf  ita  LiBil  sieb  bmiubt,  17  M  Ü8  «  3H  ;.  V.  SS  eripiiizl  Bi.Lt.  niurh  pni%  vi« 
89  7  71  i^t-  »n  ScfaliMi  von  v.  3V  nach  l'G«ch.  l'3a  Drn?i<  ^ip.  ^^m. 

35«7~«s  ist  vorausgesetzt,  Esuu  sei  bisher  bei  Jukob  gebheben  Is.  o.  zu 
iS*-*).  Jftkob  Mt  mit  130  Jahren  nach  .Ägypten  gezogen,  beim  Tod  tsaaks  iA 
er  J20  Jabre  alt  (35 -js  und  252ö'').  blieb  also  Vi  Jabre  in  Hebron:  mit  40 
Jahren  war  er  nach  Paddan  Aram  gcarogen  {26 3*  und  38iÖ',);  dafür,  vne  die 
80  Jahre  sich  auf  den  Aufenthalt  in  Paddun  Aram  und  das  nachbcrige  Zu- 
samiueideben  mit  Isaak  verteilten,  hi  keine  Vermutung  möglich. 

Cap.  36  biet«!  der  Icritischcn  .\na],vs^e  Schwierigkeiten.  P  gehört  jeden- 
falls der  anmittelhar  an  sr»  -jy  anschliessende  Abschnitt  ft— 8,  der  Bericht  über 
den  Abzug  Bsaus  von  Hebron  (vgL  v. «  mit  lü  J,  v.r  mit  13  «,  im  einzelnen  I^Jp, 
1.  «fyi,  D*^^  fl^).  6  p(<  '^(<  nach  Pesch.  +  TJ?^-  Das  Auseiniinder- 
b«n  von  Jakob  und  E^^au  ist  bei  P  so  friedlich  wie  das  von  Aliraham  und 
Lot  Von  Misfbelligkeiten  und  Verstimmungen  ist  keine  Rede:  die  Brüder 
tragen  einfach  nach  des  Vaters  Tod  der  Notwendigkeit  Rechnung,  das»  die 
Grösse  ihres  Besitzes  ihr  ferneres  Beisammi^mein  uumögücb  macht.  Das 
Weichen  des  alteren  Bruder»  ist  bei  1'  genügend  begründet:  Esau  weiss,  das« 
Isaak  den  Jakob  gesegnet  hat  um]  dasü  er  selbst  durch  seine  kanaanitischen 
Wt^iber  persona  minus  grata  geworden  ist  (28  i-ij:  das  bat  solchen  Eindruck 
anf  ihn  gemacht,  das«  er  dem  jüngeren  freiwillig  Platz  macht        8  Über  Seir 
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>.  0.  ZU  14  6.       tf\»  Kin  liOTl  ist  deutlich  eine  G-losse.  ohne  ZusammenbaDg  mit 
dem  Text, 

Ks  sind  nuu  suDJiclM  die  Darlegungen  Ober  die  Descendenz  Es«us 
jns  Aujjo  *«  fassen. 

Solobe  Darküungen  liud  c»  muüclut  drei.  v.  1-»,  «-14,  is-lS.    D&zu  kommt  Atita 

'iiooU  eitie  iu  d»«  Sclioma  der  (lencalogir    nicht  «ingppurti-  Aufdhlung  von  ^<ff  'V^ 

T.  40-4».     Zur  Klarlvi^nK  du   \'prhS)tiiiBiea  iliMer  Absobnittf  tuiter   >ich  und  «i  383( 

28  9  dieof  fol([eiiiJf  Übcrsiclil: 

Weiber  Eiaut  uacli  26  S4  und  28  0 

JudiUi.  di«  Toübwr  de«  Ilpthiir.ra  Bccri. 
Bmunnih,  di«  T.  de*  Hrlhiler»  Elon. 
Mftbaladi.  di?  T.  Imiiuils.  die  Schweal«r  Ni^b^otbs. 
Cap.  36. 
A.  T.  1-9  tÄnu    von    aj  Ada,  T.  de)  Hetb.  b)  Bwuatb.  T.  LtioaeU,  c)  OhoUbuna,  T.  j 

ElOD  I  Schwett«r  in 

Nfbajolhi  I        Choriten 

L  Elipha.  n.  R*ffu«l  |..I.ha*,3..Iat-Um.3.K<»al. 

Qu  der  Äurzählung  der  Weiber  v.  3  dif'  Reibetifolge:  Äd&,  OlioUbama,  BaauMtk.) 

B.T,  »-K  SÖbne 

Eaao'i:     I.  Eliphas,  Sobn  dn*  vattr-  II.  Kqifnel,  Si>bn  dn*  vatsr-     ITI.  Söhno  der 

I  losL-D  AdB(ii)  I         lone-ti  Bugmathfb)  Oliolibanu  (e^  | 

drr  TocbUr 


1)  Tht'uau,  S)  Omar, 
3)Z«pki>,l)CiHGtham, 


v.Tbimnai«). 

dirm  Kcbnwoib, 

1«  Amalek 


1)  Xaballi.  Si  St'rah, 
X)  .Smumii.  4)  Miss» 


C.  T.  IS-lffHIupUlngc 

der  Sübnt-  £eaui;  I.  von  Bliphas. 

NRchkommcD  der  Ade  (»I 


Aii«i:  OJeihat,] 
SJ  Ja«1aiB. 
8)  Konb 

in.  SSha^  d«cl 


n.  von  Beguel, 
Nftchkoinmi!nd<^rBiunnath(biObolibama  (c>: 

hThcman, -.')  Omnr,  'l)  Nahalh,    :•)  Scrab,        J>-'«sl>M.a)J»- 

8)&;pbo,  4)Krtia.,5)  Korah,        3)  Samma,  4)  Mi««        '""'  ^'  **"*■ 


I 


>!)  Gaulbam.  7)  Amalek 
T>.  V.  M— 4a  Häuptlinge!  Eiwaii : 

1)  Tbimiia  (Bis  Kebvweib  den  Blipha«.  v.  3S  Tocliter  Se'in.  Scbwvtter  Lolaos^ 
äj  Aiwa  (vgl.  AIwrh  v.  2»),  3)  Jethctli,  4l  (IbnlibKina  (Ac  Bp  Cc  da*  Ü.  IVdib  FItaD't),  , 
A)  Elu.  6)  Pinnn,  Tt  Ktxxtu  (Bl.S  (:i4  Si>bn  de«  Ktiplius,  Enkel  des  Eauu).  6)  TWaaiiA 
<BI]  Oll  SoLu  de«  Eliphais  Eukel  dm  B>auj,  !*)  Mibzar.  lOj  MagdiH.  II)  Iram.  I 

Die  Scbwierigkeileu  liegeu  klar  zu  Tag.  Von  den  2(i:i4  989  goninnieD  Weibern 
EaauK  bttt  Cap.  36  nur  cinn.  die  Boimntb;  dipsit  aber  int  S6  34  Tocbtrr  d»  IletbitC'n  Eloo 
(liXX  liue.  rcrlsuaubt  übrigens  die  Xanjen  Betri  und  Elon),  3(i3  Toekl«r  Ismacl«. 
SebwrjiUr  Xebajol.b',  wühroud  "iH  9  die  vou  K»nu  gebittrainti;  l'ocbb^r  Ismaelt  und 
Scbwtfater  }tcbuji>thii  Mahnlnlii  hcJMt;  von  dem  llelhiter  Elon  stAtnnit  'M3  die  Ada  ak 
Wenn  B»Li.  V.  u  4  10  13  17  »t.  rij^'S  mit  Sam.  n^iiij  einselil.  »o  bleibt  immer  uocli,  dawdio 
li«tbiti«cben  Weiber  Knau«  iHi  34  andere  beissen  aU  Cop,  3fi,  Im  Übrigen  wird  «ich  fragen, 
ob  Stim.  hier  keine-  Korrektur  bietet.  BI  It  und  Cin  tind  genau  Pamllek-ni  ol«  Enkd 
KmU8  ^bll  B  t^hn  ■■domiliHube  EJaiis  auf,  C  elf  edomilische  mupilioge.  GemeiuMm 
■ind  die  Namen  BL  1-3  ^('1  1-.^  Bl4=  C1  ß,  Uln  =  CI4,  BI1«  =  CI7,  B 111-4 
»  Cn  1 — l.  Cl  5  lU-ht  der  Name  Korah.  d<'r  ABC  IU  3  Hin  Sobn  der  OhoUbnma  iieht. 
Di«  7abl  roD  elf  («v.  zwölf  S.  u.  ta  v.  U)  isluuiili neben  Hüuptlingcu,  ohur  Aogabe.  ob 
Söbne  oder  Knke.l  EiniiE,  li.tt  noch  D.  dsintit^r  rieben  Namen.  3!)  &  60  10  II,  die  in  A — Ol 
nicht  TOrkommen.  Thimna  D  1  iit  BI  a  da«  Kebavuib  de«  Eliphai;  Okolibama  D4  iatj 
Ac  BoCc  da«  dritte  Weib  EaauH;  Kenn*  D7  itl  BI  5  CI4,  TbenUD  D8  isi  BI  I  Clt] 
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Knbsl  Bhiu,  Sobn  dm  Bllpba«.  Bin«  ftuffalUmde  St«llung  nimmt  Oholibuua,  dM 

driU»  Wtih  Eaawt,  «in.  Zwnr  dnis  «ie  Alnttcr  dr«inr  Sijhn<'  i>t,  wühronil  von  dttn  beiden 
«nltni  Bur  je  ein  Sulio  aliitammt,  vüre  kein  Aalu««  xu  Bcdonki-n ;  nhor  B  und  C  «ardcn 
li«  Zv«>j|;c  t  und  IT  «uf  Riik>rl  w^ilrrKefülirl,  III  wird  nur  bin  lu  SüLiueo  »utwiokolt; 
tndltcti  tM  Kor«b  der  dritlc  Sctin  der  ClholibAina  CI  >'■  Knkcl  K«aii>;  ob  mil.  I>ii.i.uav9i386, 
K4,irtXKS-Socis,  RuKi.  EdomiUT  15  Aiim.  t,  lim-t.  rn|>*|1^l!t  v.  lu  nb  GIoim  auMuaobdden 
3(.  wird  doch  xu  Bb«rlegeii  Min,  da  niclit  r«vbt  ventäudlich  itl.  wie  ,tt<uiand  g«gtfu  AIII 
Mn  CHI  zu  iTiBcr  «olcbcn  OloMn  ltoEain«D  könnt«.  Feroer  «ind  in  B  für  Ada  und  Bu- 
aottit  die  Vlter  iiifhl  ffeiiannt,  wohl  über  dur  Vater  der  Oholibuma;  in  C  ist  deutlich  dio 
XmB«ii|;  drr  Blatter  l«*"?  tmd  IT""?  ueliuo  16"  und  1*"  ulcbt  ursprüuglich,  »ovranig;  ab 
iit  Mclili«h  uiizutreSendm  Scblumrormeln  13*>  und  is'',  in  ß  irordon  die  Sölioc  Aer  Ölio- 
iLbHDs,  «tatt  uach  t.  lo  ku  iteli«n,  «uhr  naolitriiicliFb  v.  14  hinter  d«u  Bukoln  Gnui 
framiit.  Altct  du  (UMmmeu  bewutai.  dasn  OhaJibiiTiia  als  «iu  I  und  tl  koordinietUr 
Z««ig  in  B  und  C  nletit  nnpriln^licli  iat.  Ad  «iiin  ICrfindiin^  von  NnnuMi  durch  R  darf 
■U  docli  uicLt  d«iikFn.  Die  Arbeit  von  R  i»t  ein  mübieli^res  Auiglcioben.  wie  scbou 
dir  BeMtchnougdr*  Aaa&b  "^n  v.3''(s.u.)bHwuUt :  t<iu  Scbr^ibfebler  rilr'iRtxt  dit«  «cbwerlicb, 
•tadrni  eino  anK«Mhirkte  Aun^lMchnng^  mit  d<^n  au<  äß  3t  fr-< ziehenden  und  v.  2'  ingrunde 
pIcfT^B  Kanaiitiileftnneu.  Wi«  mühMn  di<r  Redkktiuu  Kcarbvitet  bat.  ergiebl  aioh  kudi 
dw«u«,  da«  V.  3  lani«t,  sla  «ei  Biuuiacli  balb  Isniael  aucb  eiue  KanaauiUrin.  Oholibama 
'itd  meU  Analogie  der  Tliimna  unprQnjcüob  «in  Krbnwnib  ([«treten  tcin.  R  bat  hier 
titbl  nur  ntamDWogealdlt  »ondem  oucb  ura£«a^b«it<^t  Auf  R<-obnung  von  R  wird  v.  1-5 
bimnwn,  eine  DabiMI«  eu  ^r,^  :i»v.  damit  gaat  iiUTereiubar,  eine  Vorbereitung  der 
KombinattOD  der  Tbolrdotb  K<au>,  Itc:!)  an  l{ur-tlcn  xuweinrn  xn  wollen,  itt  minlich,  da 
•11«  drei  Ab«cliniue  redaktionell  nll^riert  nind.  In  B  vriJrtle  nn^  n^K  auf  P  wviiieii.  aber 
;atmfalb  bitte  FI  dann  luit  Rückiiclit  auf  C  «ebr  gründlich  umgc<arbeit<it  J)  nit  der 
F.tmleittuiK  R^  -^  ■  dem  r^rin  v.  *?„  Act  Formel  on&tf?  onb^^  DTin^tf d^  v.  io  und  der 
lyklnWonnol  4S*  (»gl.  10  6  20  :il  f.)  wird  P  lunuweiai-n  »uto;  C  dsKSKen  (rgl,  die  SchluH- 
brmel  'pSgH  nVit  v.  i«<>*  i;<"  mit  10  ■19*')  künnii?  J  gehüi«n;  weniffttena  kommt  unr  J  all 
«den  Quelle  für  >ol«b«  Xlitlpiliinßen  in  tVago, 

1-»:  I  DTlg  Kin  (Ball  prut-iii,  mit  Posch.  l|fJ!)  itrt  wie  auch  v.  is  eine  v.  a 

eo"* Torgreifende  Glosse.  2ff.  über  ik*»  Namen  s.  nachher.  pp??  n? 

lEiLL  mit  Saiu..  1.XX.  Pobch.  X)!)  kann  nur  (ilosHe  eineä  fahrlässigen  Lesörs 
nwi  v.24f.  sein, 
»-I*:  Cber  ilie  Namen  8,  nachher.        14  iiys?  na  wie  v.  -2. 
I       a-w.  Über  die  Namwn  8.  nacUisr.  16  über  rpp  ^iVlt  s.  o.    tfl  «in 

3ng  wie  T.  I.  l^it  ist  nadi  Gx  15 1&  eine  spexifisch  edomitische  SUmmes- 

bwwchnaiig  {DuxiHNS  385f.;  Bum,,  Edomiter  45). 

M-i»:  Über  die  Namen  s.  nachher.  43  0^"3/  Ball  nach  dem  Vorgang 
£wALD«  +  Iffif  JjAb;  dann  wflrdc  iiuch  hier  die  Zwölfjüvhl  wiederkehren  (rgl. 
bn.iJiA.Mi  :{9ii.  E.  Nestu:  Murj;.  13).  St.  one  1)  liest  Bali.  IteJ?.  Wenn 
itil  Sani.  ^L  Dl^cfa^  zu  lesen  ist  DTlTn^^),  ho  frillt  die  Annahme,  dass  die 
edomitischen  Stanuneshäupter  bitw.  die  betreffenden  Stammt-  nach  einem 
anderen  Kinteitung^prinzip  aufgezählt  seien  als  v.  e-i«  und  r.  i&-ls.        itff^  Hin 

t.  mit  LXX  Ktn  ilffV. 
Dia  mitKCtGiltAB  Kamen  *ind  nur  xu  einem  Teil  veritÄDdlich. 
L  rrw  (r.  S  lO  IJ*  l«"'').  1 19  der  Siime  eine»  der  Weiber  Lamecba,  wird  ab  Tochl«r 
Af^HttiiiUn,  w»*  aiisi  Ita»matb  ist.  uur  V.3  beteichoet.    Di«  ethnologiieh«  B*- 
iluiB^g  diMor  Ifeirot  id  »clbilvcriiilindlicb  ''ine  F.inverlcibiinj(  kttnaanitiacher  Elemeatc 
ä  Edom.  tp'}»  (v.  4  10  llf.  isr.t,  Name  eine«  der  Prpuude  Hiuba,  ist  kein  Stamm- 

oder  I.okalfiame,  «bo  etbnologiicb  uudurcbejcbti^.    \YP  <v.  11  1&  and  43),  xu  unteriohcidoD 
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von  IV"?  SAdcn,  ut  im  AT  t\a  Stamm  bi'xv.  Bc«irk  tod  Edoin  woJi]  bewvgt  (vgl.  v.  3«l. 
>'ac)i  ]Ic»%l3  iatTbemtui  iin  Noides  von  Edom  lu  mcbm.  ob  H.  odi^r  «.  tou  Jer  Anb*. 
fn^^  ai«h:  Beut  iet  g«n«i(tt,  nocb  Ilci  I.  c.  vr.  •uoli  Hab  !^3  vMlIiche  Loge  aiiznnrhn]--ii 
(llbA  li>4«i:.  Dufli-  Kiom.  30f.)  ^1^,  LXX  Ui^a-v,  Lue.  Qfivp.  in  v.  S  {ICItr  I  s«  ts. 

LXX  ^us4jv),  a^ff.  r.  n  li,  sind  w«il«r  nicht  bekannt.  i^ß  <v.  12  M  *i\  andorviru 

l*. GRt-BniL)  BD  Juda  an^glii^RH,  lir^  «Jm  auf  der  Gmixv  zwiidlien  Edom  und  .ladt, 
d.  b.  wie  Tbeiiian  im  nördlicbcn  Edom.  jedi^ofallii  w.  Ton  d«r  Araba,  naob  Ift  IW  urnprjiu^- 
Iteb  eiDo  kanaanitiacli«'  ^'ülki>i'«cbafl.  il&iiii  1«it>  roii  Judn,  teil*  von  Kd^Jtn  nofgcsofea? 
<nbA  «39.J  rrip  ((M  5  v.  16  .onrt  III 3  v.  e  14  18)  i»i  Ei  631  Num  im  ff.  (PJ  and  im 

i'taltcT  ein  Iftitischwi  Oeiolikolil.  Von  yJOB,  LXX  fta^tio,  dem  K«h«weib  d«  Eli- 

pha*  wird  in  B  abip^tt^itei  p^F  (v.  1ä),  dur  bi^i  C  als  17  (v.  le)  dm  andor«-»  nSapt- 
lingvii  «OD  Kliphaa  ohoe  Vermerk  einer  Sondcrtiollung  beigeordu«!  u1.  B«t  O  (v.  40)  üt 
«BD  rio  Hüuptling;  Gdoms.  Wenn  Amsldt  hinr  nla  Teil  voa  Kdoni,  bri  B  wgar  ali  «in 
von  einpm  Krb*«vib  ubiiianimeuder,  aUo  lerlisltuidnäwiguDterfpvrduetrrTcil  Ton  Kd«m 
eivcbcint,  >o  bal  dag  Volk  Macht  nnd  ttrdtiii.iing  «chon  verloren,  wenn  mau  uicbt  mit 
llhA  antn'kmru  nÜl,  da»  hier  mir  von  i:iiieni  Teil  Amiiloka  din  llirdr  vn. 

n.  IVr  XaniL-  P0&3  (l.XX  v.  17  vh-  2«a*  Mi»9e|ji[|<]at),  Luc.  38  17  Baot|iaft,  äSst 
MvatftaiJL)  38  3*  Toclilur  d™  linthitcra  Kinn,  3fi.i  Tochtfr  UmauU,  Schwester  NebtgoÜu 
(die SSO  MaliaUth  hrii»t),  wird  «'ir  die  Eigi-nuauu^ii  fi^'  und  Üp^  mit  ün  (elff  &a/mM- 
Strttuvh.  bW?  und  OWB  TToA/jrrwA,  wolilrifrkmdt»  Ofevri)  KUMmniungebriukt.  Batmath 
ist  V.4  10 113"  IT^**!  die  M iitler de*  VkiIP .  Itruuct  V.4  10  i:i  IT  iil  El  ä  IR  Niim  10  39  «in  mi- 
dianitiaL-b«r  Eif^Duamc.  eUinologueb  «ir  Elipbaji  undurcluicblig.  Die  SÖhno  It«^n«l> 

wi-rd«i  R  und  C  Uben-iusiiuiiiieod  aufgeiKlilt:  rnj  (T.XX  N«-/-))!,  Na^oB,  Lac,  NsytB), 
rrj  (I,.\X  /api).  n^  (LXX  -»iJit),  mp  (LXiX  M-^Ctf;  Kauwch-Socik  .\nm  ITS  niacbi-n 
darauf  Bariuerkt»m,  dau  dia  Xameu  Berah»teij/en  und  Ävfttcigtn.  dort  und  A»cr  bedrulco. 
Eine  gcoKTBjihiiiche  Fixieruiiii  ist  nicht  münlieh. 

Ili.  ni?3'^l*  V.  2  14  l.t,  das  dritte  Weib  Einun  («.  S.  187  o.  und  «u  v,  2),  ist   D4  v,  41 
«in  edomitisolier  }{Suptlin^.     Mit  ^nH  zuittninimgi-KOlzti.-  Namim  kommen  «uinw  bei 
Jlebriieni  (aK-^i!«    Kx  KI  8»  bei  den  SabBvni  und  I'h&nicieru  vor  (Diti.jiAss  383),     Bi: 
Fixieiunü  Ac*  N'uiui^uii  iat  nicht  tnÖKÜch.     l>ia  Namm  der  Sßhne  werden  v.  3  U  19  ähvr- 
einitimmc-tid  gi-jjeben.    *»])*  (KWib  v.  j  »*)!•-   '■gl.  Pinon  und  Punon  v.  41;  LXX  \  Um 
K  Uaßo<j;liUc.  Itoo).)  i«t  von  V.  R,  Smipb,  H*I.  .>f  Sem.»!  43  uiidWtiLB.,  arab.  Heid«»!, 
IS  171  mit  dorn  »abSucLfO  Gott  .laghiithiuwmmeiiiTPrtellt  worden;  Lt<>*Ri>B  Mittbi'iLSL77, 
Dbei».  133  luid  Biim  Kdomiter  I8f.  habeu  dim.-  Gleichung  am  laullicheu  ärniidcn  —  LXX 
■uiitstf  dann  Uvout  »ehrüiben  —  abgil'-iitii.     In  d^;?:  steckt  ein  TiciuHiur,  ^i;  Bifittbaek, 
njy"  G'Bife.    rnp  i*l  uuter  I  bo*prochcii. 

Ür  erübrigen  noch  dir  Airbvu  iu  A— (■  nicht  enthaltenen  Xamen  von  D.  n^ 

v,W,  LXX  PwXa,  Pcnch.  laax,  int  wohl  mit  dem  horitinclifn  xf^f  v.  £3  eiuiainm«!!  n 
nehmen.  ny_.  LXX  Itftcp  und  ItjÜtp,  ii(  ian>l  nicht  bekannt.  l'ntfr  7/f»,  v.  41,  ttr- 
•lehfli  t)ii.i.i< u-n  .11WI  und  Biat  Edouiittr  SO  die  Hafenstadt  Elallr.  p'l.  LXX  "iKviov 

und  ^^l'^t;.  wird  (üillmisx  HM".  Bchi.  iC)  dui  .Vum  ;i34af.  genannte  ;^b  iLXX  'ti^u)  wm, 
nach  Ecsr.mua  in  ku|>fem'ichcT  Gegend  »wisch eii  Petra  und  Zoiir.  also  im  nördlichfn)  Teil 
de«  Gebii'gs  Selr;  wird  mit  einem  noch  niihi  nnt»Tnichwii  Ruinrnort  Kalat  pberAn  »u- 
Mnnmpnseitclll.  ?J3C.  v.  42.  LXX  Mo^af^.  »rird  (vrI,  Üili.mam  880,  Bern  l-J)oBit«r369) 
von  EiiBCBius  mit  eiiMan  unter  Petra  gehürigen  zu  *ein«r  Zeit  ext^tierr-ndcii  biil<>ut«MdvB 
Orl  Mabeara  (u<amnt<nigebracbt;  BifiiL  denkt  auch  an  Jtiirammctmt^üuug  luit  dem  V. 
Sabm,  «ine  Simide  ».  von  Petra.  Für  ^«•l^c.  '-XX  McToStr,!.  M«Xt).tiji..  Luc  M<t7t-I 

(iijX,  und  OTT.  >'or  dem  LXX  noch  IBJ  lim.  v,  43.  fehlen  solche  ÄnlialUp unkte. 

Die  Horilerliste  20—30  ist  nicht  eiiilicitlich:  v.  a*£  wiederholt  T,  loC 
our  mit  dem  rntemchied.  das»  v.  Sl  luiachroiii^itisch  vom  Lnndt*  Edum  statt 
wie  V. 30  vom  Lande  Scir  redul;  v.^i''  dOrfle  Obrigena  redaktionelle  (jlosse 
»eio.  DiLuiA>>'  38a  wrirt  v,  mf.  (vgl.  v.sa')  an  P.  in  r,  ao-aa  spart  er  die 
lindere  von  U  betmtzt«  Qnelle.  also  J.        20  "jh  wird  von  Hn  //Mir  abgeleitet 
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und  als  Trogloihiien  gbdeuf^t;  übor  die  Höhlen  im  Gebirge  ©sch-9erä.  aber 
auch  w.  »on  Jcr  Aruba  berichtet  Büm.,  Etloruitcr  51  f.  St.  "^l^  bat  LXX 

yif'  geleseu;  YWi  "5^  meint  sieber  lÜe  Autoe/H/ione»  im  GejjesHatz  2u  den 
eiugfwanderten  Kilwinitern ;  s,  o.  zu  14». 

E»  wenlen  aieben  Söhae  Se'frs  (ivt  soll)  i.  h.  sieben  Hauptstämme  der 
Horiter  itaf^ezüblt  und  in  ihre  Zwuige  zi-rlogt  Von  den  Namen  sind  nur  ganz 
■enige  zu  identiäcicrfn. 

L 1^,  V.  so  st  33,  wird  VOR  RwAt«  mit  dem  llrihlrobcirohner  Lol.  dun  VAt«r  vofl 
iaawB  und  .Moiib,  )!•  30-38,  xuwmmctiKubriiubt  cDiLuiticx  38S>.  Gi  ist  für  die  Bnt- 
mAmug  der  P^Uiarchieuuge  wichtig,  im  Augu  xu  bisbtill«ii.  wi«  veravliitsJi^usrUgCK  eüuio- 
Sggweliet  Material  da  iiwainiiu)n^tlo«ii;n  iit.  Vau  LoT.an  oin  IlBiiputAmm  ist,  crgiebt 
ucb  tekon  darao«,  dui  der  rntp  (»inet'  Znrigv  'in,  v.  'i'j,  dein  gaiutiin  Volk  »oiDL-n  Nameii 
pftbcB  hat.  DiT  zwvit«  Zw<?ig  vou  I.olau  iKl  Oif'ri  (I  <.'br  1  39  aiji\n,  vinoto  Pl'scLi.  liier, 
betdirtiial  A<}i?'').  RvonEi.'s  IdToUfikiilißn  mit  dr.r  iitodt  IJumaiiiK^li,  «.  von  l'otra, 
I  Uii.i.HAVf  3SG  ab,  i-bcDHD  Mvtn.  Kdomiter  41  die  Dotjciiitir'ii  luil  den  liuinen  Unmmam 
lii  BaA  bi'i  Ma'au.  I  l'lirl^d''  nuniil  LXX  11  al»  wt>it«re  Zwi^ige  Loiaus  AiXaO  uad 
.\»H»«.  p;on,  die  Schw«t*r  l.olan«,  v.  la  Kcbstroib  des  Klipha«.  v.  *o  Ilünptling  Kdom», 
fed  rin  wrnigcr  MlbirtStidign'  Stiunm  muh.  der  vencbiudenc  AbbSQKigkeitsrFrbnItnim' 
tufäig. 

n.  ^^.  V.  so  39  SS,  niMli  Staae  (loch.  I*r.  1  409  Uuir,  itt  mit  dem  Si/ria  Sohal, 
hl  Tglg.  in  Jdc  3 1  bat ,  nidit  xuiummt-niubriiigeu ,  denn  diesM  iat  woU  VunJocbiu»  von 
303  trjf  (TgL  Pu.L»K^  38T>.  Hb.\  l."^!).  I  CbräSOIT.  lieiMt  der  cnte  Sohn  vou  Hur 
t«t  Kal«b  HO.  J^Q  Sohal  worden  EU nf  Stumme  gf^rcchnct.  \\)v,  l<XX  PiaXuiv  rui>.a|j^ 
1 1  tr  1 10  1^  LXX  B  ^ni^.«!!  Ä  l'u/.ap  Lue.  .\>.0U5i<,  P'-ii-b.  ,j^  (vgl.  lii*.  =  .il^F  v. «0>. 
tr  K-ioscL  (Diu-tu-is  98T|  mit  eine«)  Beduiii(<ü8tamm  Alawin  d.  vod  'AkAha  viTKÜnhen, 
Tf^  1  Cbr  1 4U  LXX  B  M^yava)].,  mit  niaem  f^domii.iNcbrn  OH  Mennchia  and  der  liegend 
Hn«>](tiTt:  w.  TOB  Petra;  J  l'br  343  leitH  die;  Hälfti'  von  -Manabnt  von  Sobul  beu  ^ur 
Wg  Eakb  ab.  Dil?  divi  aoderxi  Namen  ^'P.  V^  ^LXX  X"'-^.  Siuifiiv,  l<up.  Pt^ech,  t^ 
l<Vrl4o  t^  LXX  II  £«,1  A  S<u7if>  Lnc  Soiifti;  Xtafaji  hnt  LXX  olx'n  t.  15  ITir  IM) 
nl^M  (LXX  Ufiav  und  Ujisti.  1  t'hr  1  4Q  Uvov,  l'»ch.  m.4l>  aind  unbL-Itannt. 

UL  Jiy»,  v.io  -.'B  v4  ist  aiub.  Sffäne.  n:s  (MT  n;i«i,  vii-lli.iüln  igt  davor  ein 

SiBt  an^atleoi  I.XX  1t  I  Chr  1  4»  |irni':i,.  A-.r^j  iit  bi^brüiicli  Hahidit.  In  niv  iLXX 
B*w  Q»a;  A->«  Luc.  .Ait^'i)  iit  noch  dorn  .\achwoii  von  Noi.dkki:  ZÜMü  XI-  I'l»  kütoi 
Tirniani«.  Was  die  O'p^  liad,  die  er  beim  Hüten  der  Ksel  hcIu««  Vatera  iü  der  Wdn« 
fai  ux  nirlit  nicber  ta  nagen.  LXX  ^i-bt  oin  Noni.  propr,  wieder;  Hmoh.  hat  Ijm,  Syro* 
B>u»l.  Udlkw  <vf[l.  damit  n»=  .V'.-><x«  bei  LXX  Luc.k  Bciir.  Ednmiter  Ul  Anm.  3  deukt 
a  dit  QiieU«ii  bei  Ma'an.  riurm  Doppeldtiif  Ali  der  PilgentraMe  von  DaraasknH  naoh 
Vdiki,  b«i  dem  «idi  ein>-  ltiiinf<  Hamniüm  ifo*  Uad  bnAndnt  (S.  -11),  und  iit  grntiitrt  den 
^'luat  .Ua'ab  mit  .'<»  in  Vcrbmduu);  nu  bi-iiigi'u.  Uti.i.  HS  ball  e»  fiir  mügliuh,  das«  Q''!): 
"Matlorai  zum  B'Sri  i<t  und  bei»»r  Qwflltn  liedeiil«t. 

IV.  njs,  T.S0  39  3.\,  Sohn  Sein.  Nach  iJirtviss  WT  würnn  Bruchteil«  KU  Ziheonübur- 
Paagen-,  pb«ui>  wären  dann  Bruchteile  vou  t>i»(^bDIl.  v.  -,'6  .Sohn  Anas  Bnkfl  Selr»,  v.ll 
I'  Snbn  8eir«.  tu  Aua  GbergCfaugen.  itf^  t.  2i,  LXX  ,1t]9(uv  Luc.  A«i9n>v,  ist  I)tn  14  i 
Titf  Gai«ilcn-  oder  Antitopcnart.  Writ^r  wird  von  Ana  eine  Tochtirr  n99*^.|W  abgeli^itet. 
'^"gtaa  Ul  der  Piur.  njp  *J3  «iguuiüinlieh.  da  nur  ein  Solin  Atiu  guuiiunt  ist;  Petcli.  hat 
^.P^  niebi  getm«»;  daa  in  vielleicht  eiin'  Gloeae  itud  Oholibainii  wir  t.  41  gnmnint. 

V.  Xf^.  fl"^)  *•■-'  ^■'.  J^IT  "■"■  -fl  if'l  (Vcfiit.  auch  hier  p^_):  rjtl.  iBl  Sohn  Aü«. 
■^^  I.XX  .AfiTÄa.  Peick  und  I  Chrl  «l  pon;  Dii.i.uann  387  bringt  p.nri  mit  mri  «rst.- 
''hl  pol  «ein  iu>ammfn  utid  hSIt  e«  wie  auch,  uscb  drm  Arab,,  \^f  fiir  einen  Färb* 
fi*ni.  Mit  ty^  vgl  li&tf  drr  LXX  v.  40  ^r  nri'.  Piir  n>>  Vt^iü  Xetp,)«^  Penb.  v^ 
*nkt  DiLUiiKc  387  an  ^>  Lamm. 

n.  J^n-tji;,  LXX  A  ^«^  Luc.  Aaap,  I  Chr  1  4S  A  Qvap  Luc.  Aaop,  v.3l  30ST^ 
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hört  ]^,  LXX  A  BnXaav  Luc.  Balia^L,  nftcb  Dii.i.aure  387,  Stade  GeMb.  In.  I  144 
Aum.  I.  «ine  Abl(M*tun([  vnn  nrtV;  ivgl.  ^i^ti  iitid  ni^v  r.  33  401.  .Statt  ',3^1  bttt  S*si.  irn, 
UlX  Zct)xci(>,  tutl  l^  bat  I  Cbr  l-tl  ]]^;  uiul  LXX  liDUKaft  Lno.  lovx^fi,  <Ui)eben  J.XX 
A  noch  sU  in  d«n  Ti>3it  eeT«!«;»«  Vai-innt«  Ouicsv. 

Vn.  Stolt  \f*1.  V,  21  30  M*.  hat  LXX  Ptisw-«  Pwmv  (I  fhr  1  42  ^tsuv),  ]f^  m-bea 
]Wl  (V  und  tVi)  i«t  aiifTsIleud:  Bchl  Edoniitfr  4ti  Anm.  I  s&d  Bali  korriginvn  nacb 
I^X.  Von  <1«D  bridm  Sähmm  wird  ^«ll  10  33  von  V  nntrr  Arain  ([•■nnnni;  eino  Hand- 
bab?,  dm  Abicbnitt  l*  nbxuipriM'heii,  ^tbl  das  iiii-bl;  dii.'«(-  ^nealo (Rieben  VrrfaältiuaH 
rind  fltü<B<fud,  wie  ja  Hui'b  lu  dJMiT  2iMnDiin^Maii>lliiiig  ibev^beu  Naiii«u  tt'iwrbk-dcD  Ho- 
geniht  lind;  vifillcit^bt  handelt  n  litb  um  cini'n  HnjiiMpii-nfrtrn  aiumäivchi^  Staiiiiateil 
(s.  n.  tu  V.  SS).  n?r  I'XX  Ap^in  \pa.i  Luc.  Aoppai,  I  Cbr  I  *■•  Appav.  Smii.  pj«,  hat  ddu 
mit  dem  bei  pLt<iif^  ^nauul^u  Sinmni  dir  AiTeoi  iiiiiHiniDeDg«bracbI.  I)ii.M<Am38T 
bringt  don  Nitmcn  mit  liil  Sfrinbofi  xu>smm«n. 

■Wenn  r.  'i9t.  di«  HHuplpr  der  Horitcr  B'WilJ  beisstu,  »o  kaon  man  fra][cii,  ab  hier  dia 
ednmitUche  Bei.eicbtinnp  (t,  IsfT.)  niif  die  Korilcr  iib<Tlr«pni  i«t,  oder  ob  di«  Edonuter 
vie  vuij   drn  Horiteni  übemnmini-n  baticn:  1)t-m,  -Iß  dtmkt  an  Irtidorr«.  eerp'j^'j:  da 

Urt«  im  Cnp.  «leta  »«riplio  jili-na  hat,  »u  wird  iia<-b  I.XX  (v  tiji;  ^y*H''^^'"<  *"•'  DitJ.«»*« 
360  O^^^i*^  in  l«*t-D  'ein. 

Emllich  i-iitbüU  Um  Cttiiitel  nocli  ciiiv  TMuTMicbt  über  die  KSniga 
TOD  Edüin  bi-'<  zu  eiiifiii  be.it.mimten  /ettpuiikt  31—39. 

Gegen  die  Zuwciiuair  lui  P,  (IIillmaüx  SIU)  «pricht,  waa  Dii.LMjiinE  Irailich  siebt 
ancrki^Diit,  db»  die  Süuigsüsle  eiiiCH  fii^iiden  Vu)|c*  iu  eiiivr  ()eu«alo|p«  tod  P  nicht  (u 
t'rw&rten  i*\,  wülirciid  -I  aiicli  t«n>l  die  (i>*nc-ii]ot!ian  erwatcM  und  daa  Srbetua  übn- 
•rhrcilcnd  biitoi'iirhi-  Notizen  ^cbl.  Dali,  wi-iet  den  Abichcilt  nti  ■!.  Der  einleilaod* 
Verl  könnte  vou  R  uacb  dem  Stil  poi>  P  (b"!»  yyf  ffgcu  eiiifatheii  Dil*  *.  S'J)  rrtou- 
i-biert  aeiD. 

Der  tenu.  ad  quem  Sl""  i.tt  nicbt  ganz  dßutlicb.  LXX  A  hat  statt  'JsV 
^^^''.  iv  'l(pouoaXr,ii  Luo.  iv  Ispar^A.  Die  Zeitbestimmung  wird  hcrköiumlicbi;r 
Weise  verstanden  «he  es  einen  König  in  Israel  gab.  Mit  KrostokUcvu« 
tbi'^ül.  de  Muntaubaii  189^  S.  133  nui);t  aber  Dii.lmakx  388  clii7u.zti  übersetzen 
r/ie  ei»  israelitischer  König  herrtehte  —  «Ic.  über  Edoiu.  Der  temi.  ad  quem 
ist  dann  die  Uoterwerfiiiig  di^rEdoniitfr  riurcl»  David.  Dt«»^  sehr  ansprechende 
Fassung  haben  BuHi.  Edoraiter  47  und  Marouakt  Fundamente  73  aec«)>tiert. 

32  ^1]>£11  f^  triiinvrt  an  Bileaui  b<n  Eteui'  Nuui  'iil,:  dotli  rgl.  zu  ^9  nochlier 
zu  V.  3Sf.  'Doivn  tldimai  n^rr^  \*\  iioiiit  nirhc  nlt  «doinitiicher  Ort  btrkatmt.  aoMdan 
kommt  >oni>l  im  pniiniFicniMlirn  Syrien,  in  Babj'lanii'n  und  Moab  vor  (Diu-MAint  388:  «. 
III  T.  SS),  THe  Heimal  de»  iwcileu  Köuikt,  nin?  3?1'  (mj  «.  o.  v.  is  17).  i«t  rq!},  33. 
l)i«8e  StHdl  (vjeI.  BniL  h^omilcr  W,^)  int  noch  Stellen  Irin  Am  I  I3  Jrr49l>S2  Jet  34  S 
jedenfalls  eine  cdciniitiirhe  lUuptalodl.  Wt'iz>Tai\'f  Idnatitikulion  mit  I^  nnd  den 
ipülcrou  Petra  uird  von  ri[LLHj>T>  MNIi  und  mit  au^fiilirlicber  überzeu^mdur  Becninditny 
von  Briii.  ^^l>Initr^  ■«>  abj^i'lehnt.  Beide  tinden  ■->  wieder  in  Kbiii-Bri^era,  eiDeiu  Dorf 
im  nötdlichen  Teil  di-»  (Jebirga.  da>  nal^b  den  rurliajideui-n  Ruinen  eiont  eine  brir&rln- 
liche  Stadt  uai'  aod  den  jelirigvii  Namen  iiicbt  r.nm  Unter^rbied  rou  eiuem  TOTbaodciicB^_ 
GrOM-Bii«<ii*,  londem  allem  AnaeJicin  nacli  in  EHnnci-uRK  an  einiiti^  Gr^aw  bM-  ^l^fl 

dem  dritten  König  B^n  au»  dem  Lande  dei'  Thcmaniler  ViA  findet  KLOirEKUkXN  G*«ch. 
Tar.  119  deu  Kii«clian  Jdc  3  g  wieder  (o:o|fh  diuin  Verderbnis  für  'J9*f  0  tfm?  a.  sleieh 
DBchber).    I'ber  ThL-man  3.  o.  za  t.  II  ir>  43.  iJcr  virne  KöniK  i*t  Tgp^  Tjn  auii  n"? 

35.  HvUd  inl  ein  aram&i>.clitr  Coli  (Ticu:  I  Ü4hf.)  ^  Birut.  4t<  ball  <a  für  möglich .  d*M 
d«»>'i>  Knit  bei  den  Edomilom  eingfdningen  war  Ivel,  ^v}  v.  'ÜY  LXX  hat  sUTTl  DofoS, 
■t.rrie  PtAd^i^,  Mjiniiium  11  üeht  PtSD^iF'— ^'^I'  vor  und  meint,  da,*  nectie  in  demB^ifV^ 
Jde  '&%.  Mit  fvi;  ial  ctneHOgplt»ibe  Ghuwettc  an  A.vt  0«t«eite  derMoabitia  vernlidien  wotdon 
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(Dn.t.Miint  380 ;  ■Dteh.  el-Rnwao  b&j  R^ciowOctmk  j).  Ein  Kampf  mit  Uldiui  BufdemOe- 
b*et  von  Vo*b  l&ist  tuf  eine  bedciit^Dd«  Aasdobnun^  Küomii  im  Orwii  «cblie««m  (Qber  iix 
Benefamgcn  Kdora*  tu  Midian  n.  Wi-ccn.m  Gnich.  lir.  1  J9[.  IKif.) ;  c<  itt  ron  hier  an»  dmk- 
bar, dUk dss  v.3I  grenannt«  Diubaba  diu  moabitiav^a  ihI.  36  ^S^BSP ^^l?^- I'XX  Mmxxa; 
«B  «donitUcbn  Mas^txer.  aubtrluDßter  i'Uff),  ii«ddI  (>non).('*'>-<X'»n4^fl).  37  "^nfr,  mrr;, 
die  Stadt  du  lecbstcn  Konigi,  Saol.  hat  man  auaterbalb  Kdnms  bucIu^q  wollim,  da  di««n« 
ketnr  gtSiatTt-a  Röwe  hat  (Dillbasw  385'.  iv.  aucli  Boul  EdomiOT  381.  Nach  Eoi»mi;i 
uid  Oli4>Bi.  wBm  «<  in  Gebaleni>  »u  aiichmi ;  Bpiii  !.  C.  denkt  an  oin  modcmm  RuSbha. 
VncNLKtt  Guteb.  Itt.  l  IKJ  mcbt  auf  Orund  «eines  Nncbnui)«*,  ilau  ein  Teil  von  Kdom 
bei  Anjrem  uud  Ai«bvTu  Mutri  hieva  (ib.  ^.T.),  di-^eu  Für*t«D  in  oitxT  luiiiSiscbeD  In- 
«cbrift  alt  Filnirn  dci  pnt  "mj—  Ueh.  inin  ^s;  bdi]fthnf>l  werdon,  du  liehobot  nm  Flus» 
!■  Ocbcvt  vwiMfacn  Palädjns  und  Äitjptcn,  wo  noch  i-in  ander««  R^Viobot  liegt,  36  SS; 
Wacnn  nwüal,  das*  wobi  kein  anderer  \?as»L>rlauf  al«  der  „Bach  A^rpten«"*,  biw.  Ba«h 
>on  Mairi,  In  B«tncbt  kominnn  kann,  38  Kür  dm  iiRbentiii  Könitc  lT^7*;f  \V\  Vn 

»mi  gP8<'i]  die  AtiatoKi^  aller  undem  keine  Ifcimat  priiaunt.  Der  Natu«  1J^*^9.  ein« 
ftiUtiDg  wie  IJ^I*!  UC'-  '"C'i't  ^if  Baalverebi-ung,  fikr  dl«  sonst  Spunn  rohlen  (Bvst, 
Uoniit«r  48).  itur  hat  W.  It.  Sunn  mit  193;  itim*  KiuammciiKCitetlt  (Ucui.  50).  39 
Ab  Kofater  KäniK  »ird  genannt  "ilj  in  >7t,  Sl.  iT^  winl  mit  heb.  Codd..  S«m.,  Pwcb.  und 
1  Chr  I  50  Ti^  »u  l«ori  »ein  (Bchl  Kdoniitrr  48.  B*i.i.,  MiniViaT  10).  «t.  t;|  (1  (!hr  1  fti> 
IfJ  mit  liXX  Oo-i-uip  IJlfi,  tt.  ariT  *fi  nj  bnbrn  LXX.  Pcich.  'D*)a  (a.  naaliber).  Din  Oleich- 
KtouBft  ron  O*;««?  mit  Kl-pbuuara  »ielil  Bum  3S  Anin.  3  als  imeiclier  au.  Pen  T«t  von 
>.  Sa£  kal  MtKgcAirr  Fnuduueut«  lOf.  pinni'  nclinrf^iiinigpn  Kritik  untpn:of[i-n.  KunScbsl 
in  i^t  "p  ein  OrltnaniP,  I)tn  1  I  zvi  ant  "I  vcrur.briL-bcn;  et  war  aUo  auch  bei  dw 
Frau  Vater  und  Heimat  ange^beu-  Cm  «u  mebr  rüllt  da«  F«b)rD  dos  Vat«rn  beim  König 
nSktX  auf,  obwohl  ili<^  Nennung  der  Kmi  bevondere»  IntTcu«  an  ihm  vrrrüt  (dtr  Xams 
da  Vaicn  fehlt  auch  r.  34  3A;  LXX  ictxt  uiö;  ß<J!>alt  btuxu).  Aiuito«)  erregt,  dat*  för 
Baal  bauan  beu  Acbbar  di«  Heimat  nicbt  uugei;ebuu  int,  IklARQuiBT  nimmt  Texlvei^ 
▼imitig  an:  '^is?r^  >*'  nnprünglicb  Glo«ae  ni  t^lifll  v-  ^^  (lihnlicli  wie  I  Sani  14  11 
VSj  Tvtvcbricbm  itt  fBr  0^3311)1  dann  ixt  ]in^p3  d»r  im  Text  vurlorene  und  um  Hand 
Kcihgetixgena  Valemame  Hadads  II;  hi»  beiden  GloMen  idt  v.  »8  geworden.  Px  der 
ton  David  vertriebene  Hadad  aos  „künigÜobem  Gsecblecht"  war  (I  Ht^g  11  u),  so  ist. 
Ul*  di*  oben  rertroten«  I)entnnf[  vnn  v.  :ll''  richtig  iit,  mit  MARQUtnT  (11  und  Amn.  1)  73 
liaathrnwi.  da»  er  der  I>ohn  Hsdada  11  war. 

El  mit  aof,  ds*a  tu  dieter  Litf-  nioniala  drr  Sohn  auf  drn  Vater  folgt.  Dir  auch 
Toe  Diu-iunt  !i6H  bcgänitigle  Annahme,  dn»i  Edoin  ein  Wahirekh  j^weaep  Bei.  hat  (Bunt. 
Edonüter  47)  I  Reg  II  \*f£.  gegen  sieh.  Der  Annabrae  Buhl'»,  daM  die  T.iHte  nur  die  B^ 
pOadar  neuer  Dyna*tien  iiencie,  ttebt  der  v.  31*  crhobrn'^  Anipnieli  auf  VollsUlndiji'keit 
ti  Liatr  PBtKogm.  Ansprechendtr  vermutet  Wiscklek  Geach.  Isr.  102,  da»  die  Liste 
ä  Doch  nicht  feate«  Königtum  xeige,  daas  „dirme  „KtiDige"  dassi'lh«  geweton  eeien.  was 
Heb  «tDife  .Kicbter"  In  Israel  win  Jepbta  nnd  wohl  aiinh  .Icrnbboul,  oder  was  Abimeicch, 
nd  David  tm-  der  Untervrorfung  IiroeK  und  im  Grande  Saul  »elbat  traten:  Für>teu  die 
«it  «inem  Beer«  ein  gtSwere*  oder  kleinere«  Gebiet  im  Zaum  bielt«D  und  nacb  einer 
I*TaartN  traehtal*».' 

Den  Schills«  lii-r  Tholetloth  Jakobs  nach  P  hihiet  37  1,  die  Notiz,  rla-ia 
Jikob  Dach  Bfanü  Ahsiig  im  Lande  Kanaan  blieb,  wo  sein  Vater  aU  Fretnd- 
ÜBg  geweilt  hatte,  genaiier  nach  V  in  H«hroQ.  49  3i. 


b)  Jakob  nach  JE. 

1)  Die  Theophanie  in  Tiethel  28  lO-^t. 

iHa  ZtuaBuneoMbtiuif  aoi  xwei  Quollen  veriüt  «uhuu  der  Wechsel  von  in.i;  v.  13  IS 
nir;^  V.  13  IT  30.  V.  in  und  IT  i*t  eine  Dublette.  V.  1=  sieht  Jakob  im  Tiachtguicbt 
tat  Hünmel  «sd  Erde  veibiDde&dn  l.eitcr.  auf  der  die  Engel  Elohima  auf-  und  abtteifen 
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und  ihn  »o  in  VnbindiiriE  mit  der  im  Himmel  lileibendan  Gottheit  brinunt,  wShmid  r.  ll 
Jabwe  vor  ihm  <'*Vf)  ^cbl.  Der  Almr.linilt  tkitA  an  J  und  E,  im  ganxen  Qbereiiittiinnii.'M 
Kl  verteilt,  diu«M  .1  r.  i»-ie  r?)  10'  itkI.  Vf  3f }  r.  13  wie  IBs  :M  13  -HVt  fif  t.  U,  ilodi 
IL  tn.  Hexal.  104.  n^l?  t.  Mf„  DutjiAK»  3M),  aii  E  t.  llC  I7f.  20-22  (rjrl.  J  SJf.  «^Widi 
dir  nayo  v.  is  3S;  t)ii.MiA»[  ib.)  ^wicsRn  wird.  ^'.  10  wird  T«nMkieden  angeteUea:  dt 
äO  I  als  Keiscxicl  ilu  Land  der  a<^  'U  nennt  und  ubeu  um  di«aea  Anidrucln  willen  K  k» 
nivfciucn  lein  wird,  so  wird  U8I0  {gegen  Wki-lh.  Comp.  37)  J  g^örcn;  üb<!r  fgn  in  J  v« 
XU  il  10. 

11  01p9?  ist  Lii'ir,  ander»  aU  z.  B.  S9  22  26,  ganz  deutlich  terni.  techti.  fUi 
Kultusort  (s.  0.  ^u  12  a).  Der  Artikel  (docli  s.  auch  DthLMANx  334  und  Gk&i 
KaüTzsch*"  g  I2ßrj  lässt  einen  Ausfall  verrauteii.  K?:  Bau.  uuDütig  weg«-« 
15 17  nij?.  Wenn  Jakob  sich  lÜDcn  Stein  von  der  KuUiü^stSU«  ta  HfUipten 
legt,  so  ist  du«  Hiigensclminlicli  die  nn  diesem  Kiiltusnrt  fibliche  Weise,  eini 
lukubation  i'in^uliolen.  fi^v»,  daut  man  sich  an  die<)em  Plnir  zum  Schlafen  le;:ta 
di^n  vom  Niimen  loci  bewohnten  heiligen  Stein  lEU  Häupten,  »ei's  dass  man  cbei 
einen  der  Steine  des  Ortes  nahm  und  liich  ad  buc  aufstWltc  (über  heilige  Steine 
fasufen  s.  DU  ui  Sai'ssavk  I  62).  Nach  J  jodenfall«  entdeckt  Jiikob  die  Kigeiv 
tUnilicbkeit  des  Orts  zußillig.  Kei  E  sieht  da*  Aurftlellen  des  Steins  za  H3np< 
ten  fast  wie  das  absiditliche  Einholen  i^iner  Inkubation  aux;  t.  it  könnte  nich' 
Ton  einer  Neuentdeckung ,  sondern  vom  Gelingen  des  Versuchs  reden;  aucl 
35!  scheint  njj;  {v;;l.  auch  41  I9)  von  Gewährung  eines  niwhfte^uehten  Orukeli 
zu  reden.  Über  Iiikubatiimsurukel  vgl.  Stade  Gesell.  Isr.  l  4-1Ö  4"6f.  12 

WSlhlS  '^ifhü  ist  dM.s«elbe  wie  sonst  D'rtV«  'ia;  diese  .\ufl»sung  des  Q'rh^  W^öj 
(auch  d'2i),  woi>ei  die  ursprüngliche  Ttpdeotung  des  Worts  völlig  terloreo 
gebt,  beweist  schon  eine  Dekoniposition  der  iirs{irUn||(liclien  Vorst«ll(uigen  ii 
E;  Stade  Gesch.  Isr.  I  584  denkt  an  Einwirkung  assyriBcli-babylonischer  Vor 
Stellungen  (vgl.  WKM.n.  Prol.  354  Aniu.  2;  KiKXtix  hist.-knt.  Elnl.^S  Anin-S 
S.  139).  Dnrch  die  deiter  mit  den  auf-  und  absteigenden  Kngeln  wiibrt  di< 
Erzählung  von  E  in  diesem  Fall  die  Transcendenz  Gottes,  übrigens  wie  Stadi 
I.  c.  hurvurbeht  gegen  den  ursprünglichen  Sinn  des  Vorgangs:  aus  dem  XmueB 
loci  ist  hier  nicht  nur  wie  bei  J  Jahwe  geworden,  sondeni  es  iTtt  Überhaupt  14 
Gunsten  des  fiberweltlichen  im  Hiinifiei  wohnenden  G4>tt«s  beseitigt.  Be 

J  13  steht  Jahwe  vor  Jakob  (t'^JJ),  Obrigens  auch  hier  im  Traumgesicht 
vgl.  T.  le. 

Die  KrötTiianii  Jnhwn  an  Jakob  13'''T'-I5  t«t  von  KtreniK  hiNi.-krit.  EitiL  §  I 
Aunt.  K  S.  111  wegen  Vcrwitndtnahaft  mit  3214-)»  nli  vaa  It^'^  ülxtrarbcitnt  a&gcichHi 
word«D,  «Sbrcod  'Wkllk.  Coiiijj.  'A3  d'ittm  Stelle  aU  jahwixtiitcli  vuu  jcbovistDchvjt  Avt 
lubnuigea  wie  13utT.  und  :^l(ir.  iinlnnie)ii:'idi't  und  cor  daa  nAchbiakende  :|^pi  flb 
Zutbat  von  R™  hält.  Ww.L».  mucht  B^Itetid  die  von  1314  abweichende  Anfnihlung  d<« 
HimmniigtgcndRi)  v.  \t,  dit>  Subjekt  np'^n  nnf^ir^^  zu  13133  r.  14.  wie  183.  während  E" 
231»  18  )S  rl>5C  t^**^?  ichmibt,  nnd  vermiit«!,  U-'^  Tcralohe  durch  Itratt,  den  Samea 
Abraham»,  sollen  alle  VSlkn-  ilrr  Erde  gacgnei  werdm.  dangen  .1  mU  Abraham  taUtn  nek 
t^ntn  alk  Qenchlrchtfr  dn  Lnndtt.  Her  Verdacht  einer  allmUlitieii«»  AuKdehuuDg  d«f 
VoTl(^  Jahwe*  erhnht  «ich  nun  dem  'IVxt  nn  lieh.  Die  u3cbsle  naiif>t«arhi?  wird  erat  t.IJ* 
betrUbrI-,  die  Verln'i«ung  glöckliclier  Uückkehr  ist  aber  nicht«  beiondcrcii  mehr,  wem 
»cboD  Torhcr  da»  Grüstere  vi^rbeiiiaeu  ist.  dass  Jakob  uud  leiue  Nachhoiom*^ .  dieM  all 
«in  growM  Volk  du  Land  benitMQ  werden.  Formell  kann  liöehiteoi  nnptfkhn 
daM  li^l  (vgl,  da  auch  die  Hüufang  der  FarlikeJn  in  &k  i?*»  ip  wie  Siun  aS  17 
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M  ^  Gen  2i  19  und  "i*!  i;  20  8)  eine  etwa«  ichwttrTälli^  Rückverwciiimg  auf  v,  Itt.  iM. 

In  17  i^asst  B^.O^  TIB'nn  zu  cn^K  n'?  streng  gcnommeo  so  wenig  als 
T.  IS  die  LeiliT  mit  dea  Kngt>In  zum  Numen  loci  (vgl.  Stadk  Gesch.  Jsr.  1  456. 
ÜABTi*  23  89).  Sehr  zu  iMjuchteu  ist .  divss  D'ri^(J  n"}  liier  anders  als  v.  22,  eiu 
Bet^F''  einen  von  einem  Dfimon  beswlten  Gi-gi-nstand,  ciuon  Fetisch  bedeutet 
(TgLMAHii»23j.  Wenii.Iak.jl>  den  Stein  alsMasseb»  aufstulU  IS.  so  kommt 
djunit  nichts  ueaes  hinzu,  als  dass  der  Stein  dadnrch  eben  als  ßety  1  IcenDttich 
peroacht  wird  fvgL  Stadk  L  c.  458  f.,  Mamti'  27).  Das  Begiessfn  des  .Steins 
mit  Ol  ist  eine  Opferj^abe  für  die  Gottheit  im  Stein,  Dass  hier  d^r  hei  den 
t«rscbiedeDst«n  VflIkerD  sich  findende  Steiukultus  durchscheint,  liUst  sich 
durch  koint  Kunst  beseitigen  (xr\.  Siadb  1.  c.  494 1'„  Maeti*  34,  dk  la  Saümaye 
[  61  f.}.  19»  ist  uubi-n  v.  17  eine  Parallele  aus  J;  i»''  wird  eine  Glosse  (nach 
P.  Tgl.  35  «  48  3)  sein;  die  Bemerkung  tUllt  au^  der  Situation  heraus,  da  es  sich 
i  dem  Plati  nicht,  um  eine  Ortnohivfl  handelt,  über  dit-  Boiieiitiing  dbs 
amens  nb  =  hreusAe/».  o»  aacrum  a.  I^aoakde  Lbers,  157  f.  Anni.  ".  In 
T.  so-23  wird  21''  meist  als  redaktionell  angegeben.  Dagegen  kann  man  geltend 
losolunit  d&ss  doch  von  der  Gottheit,  dii-  v<-rebrt  »erden  soll,  irgendwie  die 
Bede  sein  ninss.  Hemerkonswert  ist  die  Vermutung  von  Kall,  TVST^  könnte  un 
Stelle  Ton  ursprünglichem  b«  n'3  ■?«  (vgl.  35  7  s.  aber  Bali.  z.  St.)  oder  '0^(J 
njfj  Dtp^T  bei  E  gesetzt  woiden  sein.  Wie  die  mit  VI^  rrjTl«  'S  nt fK 

V,  17  nicht  vx  verwinigenden  Worte  Viih^  n'5  rrrr  zeigen,  ist  v.  so-si  die,  kanm 
ent  von  K  rolhogviie  Umbildung  der  ursprünglichen  Üherliei'erung.  Die 
agentlicbe  BiMli-utung  der  Masseb«  ist  verHiichtigl,  der  Kuli  schun  weniger 
jiriniitit.  wenn  ein  Tempel  vnraiLsge^etzt  ii^t:  auch  ttetzt  die  .Xblieferung  des 
itens  an  einen  heiligen  Ort  eine  Berufspriesterschaft  an  demtielhen  Toraus; 
nachher  35  1  darf  sich  Jakob  freilich  mit  Errichtung  «incs  Altars  begnügen: 
hier  führt  der  ErüÄbler  die  ganze  ihm  biikannte  Gestalt  der  heiligen  Stalte 
anf  Jukobs  lutvution  zurück. 

HioE Hröffntittit  Gotlc*  nnJakoli  inWorlun  ist  jelzlauaE  uiclit luitgvteilt.  WeiJiB. 
r«sip.  'i'i  uimwl  an,  E  babc  eiue  «oklie  gar  oicbt  gehabt ,  vidmnhr  aei  das  Oi'-gicbt  dar 
I.nter  mit  d«n  Kngvln  niclil  blou  Miucilinitüsform  utindem  aucb  uiL'ienilichi^r  Inhalt  der 
OScnbarang:  die  Leiter  pitvbt  ati  dimar  Stiitlv  iiiobt  btoB«  in  dtOMiu  Augenblick,  »ondefB 
taaan  und  gl«icli8aiii  rou  Nalur;  Belbel  ~  das  erkennt  Jaliob  daraiii  ^  iit  ein  Ort,  wo 
HnnBial  Hiid  Krde  licb  berühren,  wo  die  KqkoI  aui-  und  nifdi^nteigan.  um  den  au  dii-aem 
Tkin:  von  Gott  gtütiTtvIeD  Vorkelir  xwiauhen  Hiinmel  und  Erd»  1111  vermiiictn".  In  der 
TWt  kann  v.  ■•  unuitteHiav  an  v.  13  angeacbloMen  wnrdm.  Aiicli  bei  (oinor  Hüeltkelir 
hppwn  Aem,  Jakob  Kngd,  dio  nicht«  in|ren  (SSiS). 

Zu  bemerken  iil,  daai  ein«  ethiBulie  Motivivrung  der  Filrsorg«  Ootl««  für  Jakob  in 
l«iner  d«r  tieiden  Quellen  vvnucbl  wird.  Dar  «rlii)t«tc  Sv^va  Hines  Vnttin  hängt  nun 
osmal  wie  ein  Zeabor  an  ihm  and  die  Gollheit  nimmt  (ich  demgemiU»  teiner  ao. 

8)  Jakobs  Heirat  29i  .lo  (ohne  v.24aB''29). 

Sqbtfidnng  von  J  und  K  iit  »trittig.    An  E  iiit  Jedeufalln  >'.  t  ta  weiMn:  y^ 

RBia«si«i  Jakobs  koimnl   bei  J  iiiclil  vor;   ftff.  >.t7.  im  AT  und  n]«  •oictae*  an 

E  Rueuau'Q  i«  ff  höh  ftinr  Fiiittt  nuf.    tTm  diran*  Ver»es  willcfn  wollt»  Wbli«. 

I,  37  V.  1-14"  an  E  weinen,  obwohl  der  Sprnelisnlijiiuoh  sonst  im  ganzen  groaio  V«ir- 

«nuidtacbaft  mit  .1  xvigc    Dm  de«  Spriiubüebrauchs  wtll«in ,  mit  Ucrvorhebimg  von  V  '^^|( 
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V.  a  vie  40  5  (Tgrl.  On-'K^Dixtcn^B  §  139  h),  t  ro'il?^  r*^  v.  13  wi«  182  SN  IT,  und  1^ 
"i^j  T.  14*  wiu  3S3  (iiBt-  sich  ftrp  nurrTp  v.  Si)  hat  Dii.i.«iii>  338  *.  I-i*'  mit  Ki-chi  J 
merkannl.  Im  wi'ilcrcii  laiitri  v.  iit  f.,  alii  tci  Kabel  buher  aicbt  gmanni  g«naro 

(Dikuiis'N  38fi).  ci  iit  daher  nntuiifhinen.  iltut*  liier  ß  tum  Wort«  kommt,  wofär  aucii  div 
Anadriicku  (vjl^o  v,  IS  wii-  31  I  41  (obwolil  K  i;l?'  auch  lial.  r.  B.  31  8),  n^li  und  njep 
V.  1«  le  ne'-  ™-  n»xBi.  S,  IOJ  i'jj).  nin?  rei  n«i  np;  V.  17  gegen  ny;?  njte  bei  .1  24  Irt 
36T  ijii\iohen.  Abor  wo  K  wiIüübI  und  uutTiört.  wini  vencbioden  •nBCMlx^n.  l>iu.«i>^ 
388  und  Bau.  laascii  E  uiil  1&'',  K  tcisiiJu-Soio  iiml  KuitiM'.ii  mil  It''  pinietzen.  Da 
nachher  v.  26  io  ^TS  iind  n^'S?  wipdcr.l  xv  «pürm  i»t.  «o  TraKl  t*  «eh,  in  welcher  Wwnc 
dipic  tjuclln  KCHpn  denSehluia  bin  veiw-ecdel  i»l.  Dilijiamn.  KAtirtaui-Soax  and Kactzku 
weincu  tui  J  nur  v.  Jii.  Bai.i  alk't  wa  v.  Ifl  an.  V.  IS-3;t  ist  abpr  eiti  «o  guler  Zuaamta«!!- 
baug.  das»  ein  Anhniriipunki  t'iir  die  Scbulilune  b<-'i  Bau.  kaum  vorlirfivn  dilrfto. 

In  I  liiit  IjX  X  'i3  iuisgelassen  und  tlalUr  dem  Vers  eine  Wiederliohmg  von 
28  s''  angehängt.  Tloter  BIJJ  '33  werden  Ö.  und  nü.  von  I'nUstina  wohnende 
arabiscLa  und  arauäiticht:  VöIk*T  zusjimmcngtjfassl;  •;,  u,  zu  31  32 f.  Wie 

in  Cap.  24  gieVil  ein  Idyll  am  Hnmneu  die  AnkniSpluiig  mit  den  Yemandten. 
Aber  der  S4  10  Torausgeselzte,  unmittelbar  bei  der  Stndt  gelegene  Hnumcn 
i»t  nach  der  ganzen  Situation  nicht  gemeint :  die  ficenc  spielt  2  rnV^l  i«  der 
Strpiie,  nicht  unmittelbar  bei  der  Stadt  Die  2""  beschriebene  Brunnenver- 
wahiTJug  ist  beule  noch  üblich,  vgl.  HbA  240,  Kkkzin«br  228.  JMi^:  Haix 
oHL  mit  Sam.,  Onk.  und  Arab.  ri.  In  3  sind  die  Perfekts  neben  ^pB*;  in  v.  3 

auffallend  imd  aucli  grammatikalisch  schwierig  (vgl.  fiKS.-KAtrTZscn^'*  106,  1), 
Da  4  mit  Oi^'j  unmittflbar  :iuf  v.  t  zurQckgruift,  so  k&nnte  man  in  x.  3  eine 
GlosKV  "^cbt-n;  viiieui  Erzilbler,  der  bei  meinen  Luscni  Kc^untnis  dieser  Dinge 
vorioissetzen  darf,  liegt  eine  solche  arcbäologische  Koli/  i'ern.  OTJJ^; 

Ball  mit  Sam.  uud  Arab.  CJ^lll.  5  tW,}  ]|:  l^aban  i»t  sonst  (s.  o.  zu  24 la) 

Sohn  KetliueU:  da  dieser  aber  in  der  Erzählung  gar  keine  Holle  spielt  so  wiid 
Labans  Pamilienangchörigkeit  nach  dem  Grossvater  bestimmt,  und  \%  steht 
dann  hier  im  weiteren  Sinn  als  Enliel  (vgl.  Gbs.-Buul  ];  2.  Abs.  1;  ausser 
den  dort  gegebenen  Belegen  führt  Sthack  z.  St  noch  9  20  im;  als  Analoga  vgl. 
3t<  32  10,  n^  29 12;.  7  .lakob  sucht  ein  Alteinsein  mit  Hiibel  lierhei/uruliren. 
8  O'Tl^iJ:  Ball  wie  v.  3  D'S'iiJ,  Off.  zeigt  die  noch  heule  bei  den  Beduinen 
sieb  ändondc  Sitte,  d;i.s»  diu  Mädchen  au  der  Arbeit  teilnehmen  und  eben 
darum  auch  mit  iVemdeii  Männern  unbefauj;ieii  verkehren,  vgl.  Stadk  Gesch. 
Ist.  I  382f..  BKNzmoBR  139.  141.  Jakob  bemßht  sich  10,  durch  eine  Probe  \ 
seiner  Körperlcraft  und  Dieustwilligkeil  bei  der  Verwamlten  .■«ich  gleich  in 
gQnstige-<^  Licht  zu  setzen.  II  Über  die  ßegrüsaung  dundi  Küssen  «.  Bks- 

ZDtoEB  171.  Gleich  den  homerischen  Helden  ist  auch  der  israelitische  ein 
Mann  von  lebhaften  Altekten.  12  und  15  im  weiteren  Sinn  wie  136  S44«. 

Zu  B'p;  Xi-p  14  Tgl.  GKS.-KAL-rzscHi'i  §  131  d.  zu  '?n  15  ib.  löOe. 

H>  ^rr;  ist  Mudertehaf,  njj^  wird  nach  dem  Arab.  als  Wiltikuli,  nach  dem 
Assyr.  auch  als  Herrin  geileulet  (s.  Dillsiaxs  ^41,  SrAUE  ZvVTW  1S81.  112 
— 116).  Als  Stammnameu  fallen  »ie  unter  die  Zahl  derjenigen,  bei  uolchen  au 
Totemisinus  gedacht  norden  ist  (Stauk  Get^cb.  Isr.  I  4)8C.).  17  Ober  "^ 

und  n^15.  Gestatl  und, l«**Mcif,  vgl, Gi».- Bühl,  oben  zu  1  2«;  2ur8lat.-cou»ir.- 
Vii-bindung  vgl.  ür^-Kauth^ui-''  §  128 x.  IS:  Der  siebetyährige  freiwiUige 
Sklavendienst  um  den  Preis  (?  GKs.-KAi'Tzscni'^§  H9p)  der  Rahel  ist  <I«r 
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molar;  s,  litszisaE«  1 60.  Diese  freiwillige  Hklftvc«!  atiT  Zeit  irt  mit  der  Be- 
vlimmung  Kx  31 3  tmvervi'orren  zu  halten.  19  Der  Vetter  JKt.  ^e  Iieiite  bei 
•Im  Bciluinc-n  udiI  sonst  —  Düjjhiaxs  neuut  die  Drusen  in  Serien  —  der  ge- 
meii)!iaiiie  HrünrigHUi:  dii-  Roiuhcit  dys  Blut«  der  F;tmilie  v,ird  dabei  gewahrt, 
ibre  Intereuen  hieihon  ungeteilt:  »tich  mag  die  Kiittuitjeetneiiifichnft,  in  der 
Atmateti  stohen.  daliel  von  Hedi'utimf;  gewesen  sein:  vul.  Dim-maxx  M),  8taob 
(ioecli.  Ur.  1  383.  Ui:>zis(iEH  141  f.  20  inSTOS  rfwjrA.         21  'O^B:  nach 

Krtegung  des  müliar  kann  Jukub  rechtlich  so  sagen;  Stai>b  L  c,  382  Anm.  2. 
Der  Beti-ug  Iixbaii«  23  2S  s**!/!  die  Sitto  voraus,  dfws  Bnmt  ujid  Bniiitifiam 
■■kh  zwischen  Verlobung  und  Hochzeit  nicht  Nehen,  auch  wenn  sie  inch  vorher 
whon  kaiint«o:  BKNzuianut  143.  27  Die  Hochzeit  in  einem  reichen  Haus 

■ijocrt  eine  Wochi-,  Tgl.  Jdc  Cap.  14  (Stai>e  ZATW  1884.  2S4,  Gesch.  Isr. 
3&4;  IJeszisoee  143).  Nach  27  2S  30  crliiüt  Jakob  diu  Mahd  unmittelbar 

Anschlnsü  an  die  Hochzeit  mit  Jiea,  vor  Krlrgung  des  v.  27''  fienauiiten 
möhar.  In  v.  3o>f  ist  b:  neben  nijVe  unuirtglich  und  mit  LXX  V'ulg.  zu 

*ireichen;  es  nag  durch  Abin-eu  eines  Abschreihers  auf  s;  in  '•  herein- 
Sekonuueu  sein.        Ubor  30^  s.  u.  2u  30  ss  f. 

higHtaie  itt  beim  inmolitisdiun  Vifhxüi'hTnr  nn<l  Ilünnrn  umlii-'  .Sitte  (Stars  Getch. 
I  [>T.  1  384f.).  i>ie  KpStvren  Äiiticblt-D  über  gli^ichKritigi.-  Ehe  inil  iwci  Scbweilem,  rind 
I  tehoa  b«rähn  (S.  ISSl,  Dii.i.uash  338  AM  flnilet  in  dieasf  ICnüliIiiog  lien  i-ilii«ob-relig1Saeii 
^_  IJMicklspDnkt,  dmu  durcl)  den  ui  Jakob  vrrübtfii  Ilotniji  ilcsxi-n  ÜririiK  nn  Emu  und 
HHiuk  ^«räcbi  und  Jakob  siir  Aiiii-bmi«gunj^  an  n>in«ii  tJoll  tnuKon  werden  «oll.  So  weil 
^K<ia  relt([ii)<er  (IniThliipiinkl  birr  in*  Spi^l  kommt .  isl  e»  ib'r,  Am»  »eine«  (iottrug  Kdiuls 
^■"än  alln  ([«bnici-ii  13*11,    Im  übrigen  wird  .Inkob  Kru-bililirt,  aU  nio  Held,  d«r  durcb  Kraft 

<i-  IDt  und  Ziibigkeil  (v.  nS.  st)  leiu»  (ilQchv«  Ijclimird  ist.    Da>  iit  der  EncHliIutifc  die 

liUi]iiiaacb«  BD  dem  Nalioii!i1b«rua- 

3)  Die  Kinder  Jakobs  29si— 30S4  (olmo  I*). 

In  dem  Abacbniit  findet  eiub  eiuip-»  wenige  ans  P.  Sonul  iiit  dpr  Tntt  von  R^ 
^_  ••  J  (Tsl.  air'  t  B.  39»i'3fl3S  3024,  mflf  i.  B.  309  10  12  ».  aber  «.  St.)  und  E  (Tgl. 
^K  BTbji  Xl  X  <  S  II IB  30  32  33  und  nifK  30  3)  iii  einer  Vtise  EUBaEuiiK<ngeNlxt,  die  8icb«iv 
^K  SÜAoMg  im  «inM'lDen  1''al1  vietrach  uiiiuöglicli  niitcht  .1  and  K  iunncn  hier  «ehr  ilb«r- 
^^■■UiinmeDd  eraablt  haben;  lOffar  die  «ehr  kümtlichi-n  Nsmend^utungen  müsstn  im  OaiuvQ 
^V  '■^iastimm^'ud  iiberlii;ferl  geweivii  leiu:  wciiigtt«!!«  bal  It''^  nor  für  die  drei  letiUu 
^f  ^>nm  aJDR  doppelte  Ktymologio  mitgeteili  (~Wsi.i^,  Comp,  ^9).  Über  das  dnMina  >, 

ik  liaal.  Tab.  und  uacbhiT. 

20«i-aa  gehört  J  (vgl.  den  darcbgehenden  Gcbraoch  von  ni^).    3lgiobt 

uloD  to  der  Terminologie  ein  Sittenbild:  die  gegen  die  Kavoritfrau  zurflck- 
!■  SfMtile  ist  dien^al?  (vgl.  Stade  0 esch.  [sr.  1:185,  Be-Nzinoek  145).  Die  Gott- 
^V  iiQt  eriicheint  hier  als  Hllterin  den  Kecht» :  die  Zurücksetzung  einer  Frau  ist. 

«dl  ohne  die  Ex  21  lo  verbotene  schlechte  Behandlung,  ungci-echt  und  wird 

'«  Jahwe  durch  Unfruchtbarkeit  der  Favoritin  bcstrafL        32  Die  Krkläi-ung 

P«'«  Namens  RUri  durch  ".Jg?  . . . .  H^l  (vgL  KACTZscH-Sncrs  Aum.  130)  ist 
(iu  bezeichnender  Beleg  fUr  dim  Wert  dieser  Etj-molopien.  Wenn,  wie  Ball 
nmintet.  anch  in  '«JJK  (™  'ijns^  s.  GKa.-KAUTzstn»o  I  §  60d,  Stakk  Gr. 
<36, 3)  eine  ErklSnuig  des  Namens  stecken  sollte,  so  hätten  die  beiden  (Quellen 
«Och  hier  Tenwhiedene  Etymologien  geboten.    In  der  Form  131X1  entzieht  sich 

C  einer  natürlichen  Erkiiirung;  als  Nebenfonn  von  'iiMCi  wird  er  nach 
. 
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dem  arab.  ri'bäl  alt)  LSite  oik-r  IM/"  erklärt  (vgl  GBs.-BtrHL,  Dilijiasx 
'Xi  pjiep'  wird  von  einem  Tiernamen  abgeleitet:  A&%  arab.  sim'u  ist  Bastard 
von  Woliuiid  HyiLne  (vgl  QBei.-BtJHL;  Staxjk  Gesch.  Isr.  I  ISiii.  34  tber 
D^V'I  ^J?V  s.  o.  zu  2';3.  tf^:  Sam.  uud  i^XX  (ixäXEss  tiicbt  Jx)^^&i;>  ninj>. 

'l';  ist  von  "Weli-u.  Prol.  150  als  Gentile  von  TM/h  gedeutet  wnfdea;  Stahi: 
ZäTW  I  116,  Ge*icb.  Ur.  I  l-iS  bat  dorn  ziigft^timmt.  Einen  soDütigen  in  Be- 
tracht kommendtin  Versuch  natürlicher  Erklärung  giebt  es  nicht  35  Zu 
nWT  Tgl.  auch  die  49  *••  gegebene  Etymologie.  Stici.\tual  fs.  Dujjjasn  343) 
bat  einen  Gott  ^^^»  feststellen  wollen;  E.  Meykb  ZATW  I88fi.  6  rechnet  den 
Niimen  zu  den  aus  einem  Verbum  und  jetzt  abgeitcblifl'iüiiem  I^K  zu^ammeu- 
ge^etxten. 

30 1  Wegen  der  Wiederholung  de*  Subjekt«  Srn,  weüeu  KAUuscB-Sociit  Anra.  IHÄ 
und  ('oK-iiLL  V.  i"  und  1'^  vereobiodeoeD  (JiMllen  va,  und  xwnr,  da  mit  l**^  fC  ciiuctzt,  1" 
pntwcdp-i'  1'  (KAOi«>rK-Soi:ix)  oder  .1  (Cobsiil).  Ji^dinifoltB  kommt  bU  v.  u  in  der  Hkupt- 
■■cbe  E  mm  Wart:  vgl.  O'.'l^lt  v.  3  G  8,  ni^lf  v.  a".  Dücb  üiideii  sieb  E  Tn^ode  BeaUndleilo 
dnrin.  Die  Wondiieg  njifp  'Dil*  D)  ^^*]  «tnht  1^2  h«i  .\.  V.  4'  kann  VFfcni  rnW  nicht 
ti  gehören;  übui-  di«  ZuwdniiiK  «ii  I'  «.  o.  An  J  wciaen  Kiirrztcic-SociK  v.4''.  BuiJ.  r.  4*  A. 
Zwingtud'^  Gründe  «iud  dafür  «cbwerlich  geltt^ud  tu  nutcben:  h*  Mi  st^t  vorbtr  v.  >, 
•i'l^i  nrini  iiRcbh^r  v.  17  bui  R;  da»  nacbhinkcade  3^',  wird  keiner  der  liu«llcn  latamatcn, 
londrm  vicJli^icbl  dem  r.  t'  au*  I'  rintutsenden  R  xoxuiohielien  auin  («.  Kactkucu-Socix 
Anin.  133),  Iii  v.  T  ist  miuduiiteEiii  ^rn,  T\T\^^  Tiifn  uiebt  E;  d(<r  pedanttecb«  %umU  nnftf 
in';  KU  n!i^?  rieht  eher  1'  alu  .1  gleich  (.1  oscb  KAirraicii-Snei".-  t.  1'^^'  (Anm,  133  Ticllrieht 
PJ,  nach  Bii.L  v.  7  Buni). 

3  Den  Namen  nrj^B  deutet  Ball  aus  dem  Arabischen  als  simple,  arlle*», 
easilff  iiiifleä  mit  Verweisung  auf  3522.  I'ber  den  Au)<druck  auf  jemands 
Knien  gebären  vgl.  die  Abhandlung  von  Stade  ZATW  1886.  143— 1&6.  D«r 
Sinn  i»t  klar:  Rnlicl  will  ihr;  Kindor  ihrer  Ma^d  uls  die  ihren  Huttehen;  os 
handelt  sich  um  Adoptiiin.  Was  aher  ist  der  Vorgaug  oder  der  Kerhtsgebrauch. 
der  dieser  Bezeichnung  der  Adoption  zu  Grunde  liegt?  In  50  «3  (wenn  MT 
festzuliältcn  ist)  wird  der  Ausdruck  vom  TJrgrossvater  gebraucht:  da  kann  es 
sich  nur  uui  .Adnptiou  oder  Logitimation  durch  Knies<.'tKung  handeln.  Aber 
der  Ausdruck,  dasein  Kind  uid'den  Knien  vuujeniiuid  geboren  wird,  beweist, 
dass  auch  die  Knie^^etzun^  nnrHurrngat  ist.  Das.  Ursprüngliche  niu$3  gewesen 
sein,  dass  die  Entbindung  der  Ehefrau  auf  den  Knien  de^  Maunt's  erTnlgte: 
da»  Neugeborene  wurde  dann  dadurch  als  ehelich  anerkannt,  da«H  es  aaf  den 
Knit-n  des  Vaters  zur  Welt  kau.  Die  Kuiesetzung  ist  dann  schon  sjinboliscbe 
He/eichnung  der  reclitmilTiti^igei)  Herkunft,  der  auf  den  Knien  de*  Vatttrs  w- 
fiilgtuo  Geburt.  Die  Entbindung  auf  den  Knien  oder  auf  dem  SchoHS  des  Ehi»- 
mann»  ist  eine  anderweit  thatsächlich  bezeugte  Sitte  (1.  o.  S.  143— WB).  Die 
eigentliche  Hedeutung  des  Ausdrucks  wird  von  Stade  I,  c.  156  als  Ik-weis  dafür 
angesehen,  dass  die  altisraelitische  Familie  von  ur-ilter  Zeit  her  auf  dem  Patri- 
archat, nicht  auf  dem  Matxiarchat  sich  aufhaut«;  Benzinge«  134  dagegen 
findet,  das«  die  Adoption  durch  die  Hausmutter  einer  der  am  leichtesten  aus 
dem  Mutterrecht  zu  erklärenden  Züge  sei.  Es  handelt  sich  hier  um  lieibmSgde, 
die  persönliches  Eigentum  der  Fi-«u  ^nd.  Die  Kinder  einer  solchen  eignet 
sich  die  Frau  als  ihr  Eigentum  in  einer  sjmhoUschen  Handlung  an,  bei  der 
vielleicht  aueh  die  Bedeutung  hereinspielt,  dass  was  aus  dem  rechtlich  ihr  g«- 
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^ftSraaden  Sclioss  der  I<vibsk1avin  kommt,  nnfgenoiunieii  werden  soll,  als  küme 

^B  aus  ihrem  eigenen.   Wenn  aher  die  Fonn  dieses  RvcliUakte?«  eine  symbo- 

^Hbchc  Handlung  ist.  in  der  iirsprUniilichder  Viiterdie  Le^tiiuation  dos  Kindvs 

^Wllzielit,  8o  ist  <las  allerdings  län  Fingemeiß,  dass  die  Grundlage  des  bobriii- 

icbta  FainilieiirL-chl-'t  nicht  du»  Mutterrvclit  isL  Nur  ist  dabei  auch  das  Tnraait> 

jesetzt,  dass  ilJe  vcrlieirftteU-  Frsiu  nicht  rucht-  und  schutzlosem^  Eigentum  des 

Mannes  ist,  sondern  ihre  Kechtssphäre  im  Hiiusc  hat  (Tgl.  Stade  Gt»scb.  Isr. 

1 385f.).         ÜWr  nj^iit  s.  0.  zu  16  *.        6  Zu  'MT  vgl.  G»x-KArrzscii-s  §  2ßg. 

Staue  Ur.  g  71,  3.  Kinc  etwas  ungelenke  Stellung  von  03  hat  K  auch 

I      3221.        Innhal  Kubskn  TliT  V  ^91  einen Gottesnanien  vermutet.        H  Das 

Ni[>h.  von  ^r*  drefieti,  flechlen  kommt  in  der  Bedeutung  steh  im  üingkampf 

ttrtehlingen,  ringen  sonst  nicht  vor;  D'SwB)  Rhigkümiife  isl  an.  )ny.;  der  Aus- 

linick  C"r6t<  "^Wfl  wird    meist  verstanden  als   Hümpfe  um   Holt  d.  h.  um 

fitttet  Gnade:  Strack  ?..  St.  vergleicht  damit  \yi^  niQli^a  Kämpfe  um  h'amian 

iit  3  i.   Ball  stellt  7.*ei  andere  Deurungciii  Kiir  Wiilil:  ich  hatte  einen  icakren 

Veskanipf  gekitmpft  mit  meiner  Sr/iteenfer  d.h.  mit  iliieriiborlegenen  Macht 

8chvfierigst«-n  Kumpl'  gefohrt,  oder  ir/t  habe  mit  Colt  geltilmpft  im  Gehet 

(1^  V.«  32 24 ff.  Hosl24f.)  gleich  meiner  Schiresfer.    Eine  iialürlicUe  Er- 

kliraog  des  NnnieuH  ^A^)  scheint  es  nirht  zu  geben. 

In  dem  Brricht  üb«T  Ale  Itvburi  dor  Kinder  A<^  "(Vi,  Avt  Id-ibmttgd  der  I^on,  kann 
Mab«iv.«*>  »i>  Wi  V.**  au  eiuf  Funuel  au»  Pdvubeu;  vbiruto  bei  der  genauen  rrüc:i(ierui)( 
^trSiIpa  als  fi^^  t\npV  v.  lO  und  13,  wie  v.  7,  Andcmralls  ist  der  I'assua  für  J  iu  Ämr^irucli 
n  Mfancn ;  auf  J  «ciit  auch  der  nur  tincii  ä9  .1.^  vorknmmcndi:  Aiiidmck  ]Q  "0)1  außört». 

9  FOr  den  Nuinen  n^St  kann  man  an  den  uram.  Gehrauch  von  Wörtt-m 

.SlamniesL  t)^  denken;  ?.n  der  Kedeutiiu};  Schmurk  oder  Hetcklum  würden 

die  Namen  der  beiden  Sühne  passen  (vpL  die  Glosse  zu  itfi*  5  sati  äXoGt« 

in  HSS  der  LXX.  Freu»  zu  30  is).  10  LXX  Luc.  praem.  wv»)ia|ii  Se, 

IIiSX  A  praem.  t\af^'i.ii^•l  ht  npJit  aÜTr.v  'laxtu^  xai  aiiveXa^jEv  {wie  v.  4<>s),  Ball 
Ütgenvigt  an  Verkilrzuni^  von  MT  ?\i  lii-nkrn.  11  112  mich  ICfir?  für  IJ  KS 

pndrtiert  (Pescb.  -f^'U)  liest  LXX  A  lU  oder  IJ^  sv  tv/Y,  Luc.  eÜTÜ^^xa 
Mit  ^ja  (entsprechend  dem  'itf«?  v.  i3i  mit  (ilück.  lilück  »m  oder  ich  fftäck- 
lifie  voraus:  Ball  nimmt  IJ^  mit  (iaiis  Hilfe  au.  Gad  i»t  eine  aramitische, 
litch  TlKif  I  S64  auch  bei  den  Fhöniciern  vorkommende  GiDcksgottbeit,  von 
d(ren  Verebninc;  in  Israel  mich  Jes  G5  ii  weiss  (Lit.  s.  bei  Dillmasn  344  und 
Gss.-BimL).  In  gan<!  ähnlicher  Weise  wird  13  der  Num«  1^  durch  "H^^? 

oitiKrt,  was  nur  beisscu  kanu  ich  glückliche  fll^K  an.  l-rf.).   Kall  will  dafür 

I-T^K  lesen,  mit  Verweis  auf  die  ein«  Verweebshmg  oder  Vertauschung  er- 
Isichlenide  Ähnlichkeit  von  3  "nd  ^.  mit  Hilfe  der  Atehera.  Eine  kanaa- 
"ü«he  Gfittin  Aschera  ist  jetit  sicher  gestellt.  Aber  daxs  J  oder  E  selbst 
^'mu«i  israelitiist-her  StSinmo  von  heidnischen  Gottheiten  abgeleitet  hatten, 
'<  dtretu  Jsbwixmus  nicht  itUKiitrauen,  entspricht  auch  nicht  der  Art  dieser 
&*>K>logien,  wciclie  Namen  sachlich  begründen,  nicht  an  andere  anbogen. 
M*us  änderest  ist  die  historische  bzw.  prähistorische  Erklärung  dieser  Nanieu. 
"i  ii't  allerdings  anzunehmen,  davs  ein  isravlit isolier  Stamm  aU  1?  '13  äich  von 
•kr  fliUcksgottheit  Gad  abgeleitet  hat  (Stade  Gesch.  Isr.  I  148  406,  Tikle 
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S75);  Hobalil  mctt  als  Name  einer  kanaanüisclien  Gottlieit  fe^tttteht,  gilt  das 
Entspreuhentle  vom  Xame»  A&ser.  Das  ist  nicht  nur  fUr  die  Vorstellung  ron 
den  ßvligiotisvi'i'lirilt Disken  im  ülti-sti^D  Israel  von  Bedeutung,  sondern  uuch  Tür 
die  Frag»  iiacb  tk<!rEutstehuiig  du«  Volks:  die  Götter  audcror  Völker  dr:iRgen 
mit  Teilen  anderer  Völker  eiu,  tiud  diese  fremden  Bestandteile  mfissen  ganz  be-  ■ 
trSchtlioli  <jeweseti  sein,  wenn  sie  den  Misclisc-'il'ien  die  Namen  ilirer  Götter 
geben  konnten.  l'ber  das  Perf.  'SntfK  s.  Giä-Kautzsch-*  §  lOiJn,  Ztim 
Gebrauch  von  niJ?  (LXX  icctoat  —  Luc.  om.  -rcäaai  —  «i  irovai«!)  vgl.  Cnt6  a 

S  !  (DiLLUANK). 

V.  14—16  üt  dnrcli  ~)'i^V^  13^  V,  le  «ine  VrirbcrPitiing  <1«i  Xuneni  IiaMchar.  aUo 
FaralIdL-  xu  v.  I7f.;  da  r.  17f.  trot«  'nriBl'  wogen  O'.i^K  E  geliürl.  au  int  v,  I*-18  J  zuzb- 
w«iaeii  (vgl.  aucb  tt}  ll''),  ^ 

In  V.  15  i.  Bau.  HlfS  gt  7\)  (Pcscb.  nijV  aS.  I,XX  Atii),  V 

Don  D'(r|n,  dtn  Liebexilpffln  (h,  Ges.-Bl'ul  "Tfl)  wird  die  Wirkung  des 
Iiiehe«zauli«rs  zugescliricben.  IJer  Aberglaube  wird  aiicli  liier  heidnische  Re- 
miniBcenz  sein.  Die  Verehrung  iiinesGutteamiH,  der  darnach  itohl  als  Liebes- 
gott anzusehen  ist.  bezeugt  Mesa  Z.  12  filr  den  Stiimm  Gad.  Warum  Doa- 
MANN  344  US  ablehnt,  dass  nach  der  verloreiien  FortscUung  von  -1  aiicti  Kabel 
in  Folge  desliicbesmubersciupfangou  hahe(WBLi.H.Oi)inp.38),  ist  nicht  recht 
deutlich,  wohl  aber,  daas  K^''  diese«  doch  .sehr  .starke  StUck  von  Heidentum  aus- 
geschloHsen  hat,  Znr  Begründung  des  Namens  IsBaachar  17f.  vgl.  diu  Be- 

merkung von  Stade  (iresch.  Isr.  I  3B5.  dass  es  der  altenidvu  kiudvrloseti  Frau 
zum  Lobe  angirechnet  wird,  wenn  sie  dem  Matm  eine  Sklavin  als  Konkubine 
Eiif'ültrt.  .'\iiutoga  xum  Gebrauch  von  It^tJ  als  KausulkoujuuktioD  vgl.  Gf-*^* 
ÜDHi.  itf«  li  3.  Im  Text  \ou  E  kauu  'Jlin??'  uicht  ursprünglich  sein.  -l?W  Vt\ 
e* gieht  Lohn  ist  kein  urwüchsiger  Name;  nimmt  man  mit  Wki.uh,  Text  der 
BH  ÖKtu.  \.  -DBW'  =  -I3P  tf'K.  so  fragt  ea  sich,  was  T3P  ist.  KcKKKS  ThT  V 
292  meinte  der  Stamm  habe  seinen  Namen  von  dem  Lohn  und  Frolmdienat 
erhalten,  dem  er  sich  nach  4'J  i&  unterzog.  WBixa..  arab.  Ueident  3  u.  Anm.  4 
denkt  an  einen  therophoren  Namen. 

In  19  f.  wird  H^^t  doppelt  erklärt,  zuerst  durch  310  i;i  O'^^J '}*T?!  >">J 
dann  ilurcb  lil  -tf*«  'J^Sf.  OJfen.  Die  er.ste  Erklfii-ong  ist  von  E  (ü-rftg)  die 
»weite  von  .1  (CKW  vgl.  m.  Hexat.  103).  T?},  n?!  und  ^JJ  sind  Sit.  Xa^.  SjJ  wird 
von  vielen  (so  auch  von  GEe.-BuBi.)  mit  ^^1  Wohnunff  xiutammeni^enammen 
und  jds  beürolinpn  gedeutet,  meist  wird  es  jeUt  nacti  dem  Assyr.  als  erhebe». 
hodihaUen  ver»taudes.   Eine  natürliche  Erklümng  des  Kamcus  fehlt. 

21  gfhSrt.  niclil  I',  weil  die  Mutter  di'ii  NamiMi  giebt.  KiirEiCR-Sons  »chli»»'-n 
wegen  "«M}  (vgl,  lo  is''  IBb  24  hh  33  :  ;»  so  Kx  5  l  J  uAr  K?)  auf  J.  lu  22- J4 

wirf  v.aa'mito'.-ft?  P.  Jauuv.3l''*cln!nfailii  mitB'rA»  K  gehören;  ».Ij''!*  wird  dann  ii»ei»;J 
iiigewicsuu,  wcnig«ion«  liftl  K  iu  v.  17  eioe  v.a2'*'  +  23''  cnUjiteobonde  Foimcl.  Der  Nbb« 
Joaepli  wird  xwoimni  iibf[«Ieitct.  v.  23*'  (E,  D*rftg)  von  »)?(j,  v,  S*''  (J,  ai?;)  von  Hp;.  Über 
dm  Nnmpn  Juaeph  %.  Scltlunlieinerkiiii{;eti. 

Die  Aiifri-ihunif  drr  Srihnc  .rnkobd  int  bsi  J  E  ciiie  etwa»  andere  aU  ioi  1',  %  !l*-34. 
wo  nicht  blost  auch  JBeDjamin  in  l'nddan  Amm  geboren  wird,  si>iideni  die  Sübne  sUU 
DMli  ihrem  Alt»,  —  fthnlidi  wie  Jakob  »ie  Sllf.  bei  Ji:  aufttellt  —  nscli  der  Bang- 
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^FM'UanS  ibrvrMüUo'  •ufsexüliU  aind:  luerU  alimtlicbe  Leatähna,  iunn  die  liciden  .Sobn«  ilcr 

IUI»],  dsnn,  liier  eine  u^oh  der  Altenf-.ilge   von  SE.  dir  Söht».'  der  .Mhgde. 
^_  Abgtsi^bfnToraetbnoloftiiicheii  Uoimlt,  üt.dicsAr  Alucliriitt  werlvoll  aIe  SittcnbiliJ. 

^B  Gber  Ata  äinn  utid  die  Vor&uHeuung  dieaer  Einfiblnng  vod  den  Kiuduru  Juknli« 

^Hmi  Srtos  Gewh.  Iir.  T  14-Mf.  »»«rdbrlicb  gohandelt.  Ali  bivtoriac^hi^  Bndoulun^ 
^Hitns  anr  in  Antpracb  genommen  niTdcn,  dan  iü:h  Uj^r  SununevverliÜltniise  vicder- 
^^  ({iir^lii.  wie  «ie  tu  irjrmd  einw  Zeil  im  ^'olk  Israi-I  vorIii((cu  oiJor  Tieliuehr  fttigenammen 
I  radm,  Denn  aii«li  daran  )sl  Itcin  /neifel,  daat  das  Uier  vorltL-f^etide  Schema  der  xvU)f 
fämme  via  kiiiudichc*  i>t:  diun  xwölt' Stüuime  *ind  jrdcnfalle  in  keinem  Zeitpunld  glcich- 

^^k  Wenn  L«*  &|g  «nie  Frau  Jaktiliii  gilt,  Italiel  al«  die  G«liebl«,  no  *eUt  dicicT  Zuf(  Tür 

^'ite  ToriicgcDde  Kaxtuntr  der  Uoiiunlnjpc  dm  gutt^iltc  Itcich  voraus.  T.ea.  di«  rt-cbtiniiMip-, 
r  ahtr  von  Jaliob  xurückgu^iti?  Fmu  iat  itat  Künigreich  •luUn.  dnn  an  Moclii  und  Ausebeu 
rm  Rabfll  <L  lu  dem  jüngeren  Kitni^tiim  dc>  Stamm«  .TiMepli  übertrufTen  wurde.  Dniiii 
filnint  für  die  oi>tjordflni*''lirn  Stämme  di«  AblHtuni;  (iacU  von  ejnom  Ki-btweib:  G*-U 
einer  der  griitMen  Stimme,  Lalti-  mir  Zeit,  des  geteüien  Reich«  ««ine  Maelii»t<i|liiDg 
hon  taiotva.  Stavb  Terraiitet  vriier,  diurn  ringt  ein«  Genealogie  bestand,  in  dur  dit- 
nicbt  alt  STiboc,  ■■-indem  al>  Wriber  Jakob*  crarhinnon,  und  ligruft  «ich  dafiir  auf 
t  GenliUei'nn Lvvi  von£jr«tülui|JCli  ii'iederedumtti!i(.'iiu(.'IaiiBiIbiin3Q2Tvon  BilhaJi  dacD 
IjMi,  Kah«l,  Silpa,  Bilba  vcnchollonr:  bi-bHii »die  Stumme.  la  der  jeuigen  Genealogie 
dann  zwei  unprünglich  vnn  einander  uiiiib!iän([tjie,  tum  Teil  (FiOS-lieTi)  parallele 
Jogieu  konibiuttnt.  SelbotvcrttändlicLi  sind  duuiit  die  EinK«llieit(rn  dituer  Oenralogie 
kt  tri:lÜTi.  Wamm  dii'  Ttilliiuiidinmn  xi]  ItaWI,  die  8ilpa*tSmme  tu  Lea  gewieeeu  sind, 
'■in  tiiebt  klar.  Stade  denkt  an  ü^ographiicbc  liritodi.-.  Abtr  die  Zu>aminonel«llnnK  der 
&1pa  mit  Lea  länt  eich  lo  nicht  eikULren.  Vielleiubt  »iud  unter  Leu-Siliia  einlach  cinit 
tfekllge,  »pilcr  inrUick getretene  Stumme  lusammnnsfondmniPii  wonlen.  Warum  der  la 
Unofiacber  Zeit  ganz  unbcdcutimde  Stamm  Rüben  der  EniHt-borenc  ist,  i>t  gani  dunkel, 
tWoM  varum  Svbulon  und  iMaschar  luit  Juda  zu  Lua,  Auer  inii  Gad  xu  Silpn  gert^hnct 
«nd«.  Klar  iet  die  Stellting  Josephs  und  BenjsmiDs:  beide  *iud  erat  apUl  eu  Glaui  und 
WAea  gekommm.  Benjamin,  um  bior  vonu greifen,  hat  *ich  xuletzt  gebildet,  aber  icboo 
tin  Jowph  »cb  in  Manaaic  und  Ephraim  auflvili?.  Auch  Dina  iit  doutlicb:  eine  iua«- 
hitäit  Miooriliil  in  Sichern  (<'ap.  34). 

»)Ut  all'r  Ucslimmlhcit  aber  iat  zu  bütotien.  da»  dieic  Oc.nf^ilogio,  urenn  licli  in 
3ir  auch  vtirklioh  TorhftDdene  Verlisltuisse  wiedernpiegelu ,  alt  tulche  für  die  Frage  lIMk 
Jt  Kntinchuiig  de«  Volke«  t»rael  vüUig  weriloi  i»t  —  »clion  wcgon  der  Vor*tellung,  dieiwa 
^olkiei  von  roin  einheitlichem  Blut.  Dem  widcnprcnhcn  gerade  einzelne  Glcmnntc  der 
'■taetlogie.  die  vcrraUn.  da«>  zum  Volk  Israel  Element«  sehr  renchiedi<uer  Herkunft  «u- 
■mn<a^ä<M(«n  sind,    WeiMres  ».  am  Schlu»»  dicac»  Haiipttoilf- 

4)  Jakobs  ßeicbwurdcn  und  Flucht  S0  3S— 32  3. 

Für  P  iat  aiu  diesem  .\b«chnitt  nur  HI  IS  von  ltf3')'^S*riin  an  aiiszuachtidcn.  Daw 
'"iit  ijuvllen  von  JK  mm  Wort  kommun,  >pürt  man  au  vervchiedviieu  Puukteu:  Tg), 
(■  8.  die  Pulitelten  3020  und  Id.  ■lAvr  iXav  zweimalige  .'^n«ctxcn  Iiiiban«  t.  !T  und  28  (v. 38 
Anedcm  Dubleit«  xu  v.  Sl^;  düiin  die  veriehiLilencn  Uottesnaraen,  30  30  31  3  a\!}',.  31  7 
I II  IS  16  3i  O'A».  Üazu  kommem  ni^blit'h«  DifTereuzDu:  :tl  T  ist  «in  Verhalten  T.abans 
''Uanii^fOMtsl.  von  dem  vorber  nicht«  er«llhlt  ist.  Im  einiRlnon  abi-t  biotot  die  (tuoUcn- 
HUdaag  mannigfach*  Schwierigkeiten,  da  it'''  hier  nicht  einfaeb  kombiniert,  sondiera 
*u  J  Und  K  mifalt  hat;  auch  uiuib  bei  diesem  Verfahren  mit  der  Müglichkeit  grSnww 
nlaktioncllcr  KingrifTe  gervelitiet  w«d''n, 
I         30  «ft-ai:  I>if  XvuurdDuug  ilfs  Wrliitltniss(-s  zwischen  Jakob  und  Laban. 

V.  3»-34  i«t  im  iianz«n  («.  aber  r.  31  S'.'f.)  geschtoswaer.  wpgi^o  mri:  v,  30  (1>ill- 
UXJ  SM  neunl  auch  pt  v.  3l>  »3,  ».  m.  Hexal.  l'M)  .1  gphijrigt-r  Zuiammcßbang.  In 

1.  M-lfi  sind  Dableit«]).  Da  T.3I  vpgen  mrrfTgl.  auch  yn  'nitt^  KJ-DK  und :|)^)a Dil^uums  aiSU. 
a.  Hexat.  Vi.  lUO)  .1  gchürt.  «n  ist  t.  38  B  toiumiseu.    Die  Herkunft  ron  v.  3i  und  39 
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entiaheidat  Diuoiansi  3U>  dkcIi  dem  VvrbälUiit  «i  31  41  <E):  D&ch  dieser  SteÜe  inänte 
di«W  Verhaudlnng  im  l'<.  .lahr  dee  Aufiintbiilt*  Jakül»  bfi  habna  »UttgtfoBdeii  baben. 
Aber  die  Geburt  .lonepha  nm  KaAc  d«  14.  Jutitv«  iit  unmögUcb,  du  L«*  vorher  6  Söbne 
aiul  davon  ztrui  navli  lüugi'rtr  Faune  gi>borm  liul.  Dilliusk  wciat  Jal>ec  30 1i  all  mit 
31  41  unvffTciDbar  xu  J.  IndexncD  wegen  37  3,  wona^b  Jo»<<pli  im  Gnriiipnnlt«r  Jakob«  g*- 
boren i«t,  |[ejii-ndip  VaraiiMeiiunf((^n  voii39  3i— 30  24.ninutciiiB[i30!ä  aach  Jabapmchen; 
30  jA*  paust  bUu  vigQutlich  wediT  xu  J  iiocli  zu  K;  uber  v/ic  Jan  V'erLSlluU  tob  37  8  ni 
Sil  31  fl'.  neigt,  haben  Aie  tjuellr'n  vou  JK  keim'  jf^naii  abgew^igfH«  llirotiologie  IvgL 
auch  .U  1),  die  vinnD  Hirckhalt  für  lolche  ArüunicntAtioncn  gehva  könnte.  Die  Zuweif  mift 
xoa  30  '2!t  ui  J,  vou  v.  iQ  uu  S  Uut  eo  nur  liaa  Vururlvil  für  ijub.  Jbm  tia«hb«r  in  9'f. 
ancL  iii«nt  J  dann  E  zum  Wort  kommt,  sowi«,  da«»  der  HsupttMior  des  Abfcfanitta  ao» 
J  atammt. 

26:  Ty.  niJl  HHrf  meine  Kinder  passt  «um  folgenden  Relaiivsabc  mcht< 
ist  Glosse  (KAUTHfeca-Soci>- ,  Ballj.  27'Pib'O):  dit-  Bfdeutuup  HöAr- 

sagerei  treiben,  dii;  L>iLLMANs34tl.  GE«.-KADTZsct!«  §  111b  Aniu.  1  auch  hier 
ffstbalbcu  {ich  habe  die  '/.eielien  lifotmehtet),  ist  vielleicht  vorzuzii'Li-ii ,  <ia  tlic 
con*tr.  prSgimns  'l?"!?".!  '^?''!'?  ""A  habe  heohaehtet  mut  kam  zu  dem  Ergebnis 
et  segnete  mivh  Jahwe  otc.  (GfÄ.-KAfTZsai  1.  c.)  sich  dabei  einfRcher  zurecht- 
legen lässt.  29  Statt  Tlä't*  ntjt  (s.  GKs.-K4CizSLH«  §  157  c)  liest  BjUX  mit 
Pcsch.  "i^tj  "J^lbg-n«.  30  '^J'lV  (Ball  -hirb)  uigt-ntlich  hinter  mir  her. 
31 1b^  (LXX  und  Pcscli.  prai^iii.  \),  hfx  MT  in  ^nintniatikali-sch  unuiöf^licbttr 
Weise  nachhangend,  von  Ball  ausgeworfen,  ist  nach  Kadtzsoh-Socis  Anm.  138 
Parallele  zu  njfHJ  aus  der  andern  (Juelle.  Wünii  fl'"^  bo  unbedeutende  XOancen 
konHurviert  hflttc,  so  wäre  daraus  eigentlich  zu  Kchlicsscn,  das«  J  und  E  in 
diosen  Partien  sich  fast  wijrtlich  deckten.  ^f.  bietet  vt-rworreacn  Tt-xt. 
Nikch  V.  ih  hat  Jakob  vorgeschlagen,  nach  Entfeniung  aller  schw:tni«n  und 
geileckten  Tiere  aus  der  Horde  soll  ihm  als  Lohn  überlassen  werden,  uras 
von  der  Xachzucht  der  zurDckbleibtinden  einfarbigen  Tiere,  der  weissen 
Schafe  und  dunkeln  (Kuht.  PaL  60)  Ziegen,  bunt  nuftfällt.  Das  sagt  nach 
V.  3-i.  Immerhin  flchliessen  die  V'erha  ^Bi^....^^K  schlecht  zusammen.  LXX 
übersetzt  "^y  Tip;  und  TD."?!;  I)ali>  liest  nach  v,  ai  st.  Tay»  den  Ituperat.  Ti? 
und  ■^;71;  Kavx^cu  hält  MT  fest  und  sieht  TpfJ  als  Inf.  absol,  an.  Die  Be- 
zeichnung der  auszusrheidenden  Stücke  ist  auch  kaum  intakt:  LXX  lie^l, 
wozu  auchv.sr.Himmt.  rrij??  ipsi  Ki'rn-^31  D-tfasa  nin  ms-h^;  Halt,  folgt  LXX. 
DerText  vonMT  ist  holperig.  Die  gesprenkelten  und  scheckigen  Schafe  werden 
aus  V.  38  ff.  eingetragen  sein.  '"Ul?  '^'.'T'.  lit'isst  nicht  —  gegen  v.  si''*  — ,  da» 
die  «iisge.-'chiedenen  Tiere  Jakob«  Lohn  !*eiii  sollet]  iWiiLLO-Coiap.  40j,  dafdr 
stünde  rril;  die  Worte  leiten  denT..5t''>'angektlndigten,v.j6  f.  ausgeführten  Vor- 
schlag ein.  Aber  freilich  mit  dem  Vorschlag  selbst  kommt  .lakob  im  jetzigen 
Text  nicht  zum  Wort,  denn  33  setitt  v.  aa  nicht  fort:  obwohl  TIJIJ  auch  künftig 
bedeuten  kann,  .setxt  der  formell  neu  aufangcode  Vers  doch  voraas.  dass  in 
der  Berde,  die  Jakob  unter  sicli  hat,  gar  keine  weissen  Schafe  und  keine  ein- 
farbigen  Ziegen  sind,  in  geradem  Gegensatz  zu  t.  33.  Auch  die  Wendung,  doss 
etwa  sich  vorfindende  andere  Tiere  als  gestohlen  gelten  sollen,  hat  nur  Sinn, 
wenn  hier  von  Leistung  eines  liolms  durch  Überlassung  einer  besonderen  Sorte 
TOn  Tieren  die  Kede  ist,  wie  E  31  Jf.  den  Handel  darstellt  (anders  WtiJ,H. 
Comp.  40  f.,  der  v.  si  und  t.  33  für  E  ausscheidet,  Dti j.max>  MG  U  der  die 
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fera«  J  ISsst.  ab«r  ror  oder  nach  'Tjfn^^  einen  Ausfall  annimmt,  KAirrzsCH- 
Atiiu.  139,  Ali!  di«  VcrsL*  .1  lassen,  aht'r  'l?t?rr)71  '■^^''  a'tc  v.  sa  miss- 
iit«iKle  01>i»!«>  »trcichi-n  wollen).       TjST?  '5  nil^wwc/wc  Hechlliclikeit  wird 
mleh  zeugen  näre  üomlerWi*,  Ab.  M'ine  Keclitliclikcit  Ju  vtW  zu  tiewt^iseu 
t;  der  Sion  ist  rielleicht  doch  Hat  mir  rerhbiiHstIff  gehiMgp  bezw.  ron  mir 
'*/«  meine  liebühr  in  AHa/irnrh  iji-Huiiimene  wird  für  mich  aeitgrn  iKnoukl, 
Ball;  »gl.  Gkj-.-Hiul  r![;~S  l',  und  iiu^ser  den  dort  ((ogelKiifu  Belügen  Jes 
Hii).        T^^V  "''^  Hai  I.  an  *Jy\fys  '^  nni^l  iinzui<chlie»!ieri,  ist  unnOlig. 
I  ZS — Merrüldt  den  Knitl.  mit  deni.Iakoli  als  roiilinierter  Viehzüchter  trotz 

^^ifltr  Sorgfalt  I*abans  (v.sM'.j  mittelst  küii^tlich  herbei seführton  Sichversehens 
^■der  MHtl«rtiere  tUv  Nacbzuclit  zu  seiiium  Vorteil  ausfallen  lüsst  (V.  3T-43}. 
^H  Der  AbicbniU  tichort  ncg«ii  neiiicr  I 'nveivinbnr!cRit  mit   K  31  Tf.  xii  >I  fvgl.  «uch 

^Hh|(>iS  wi*  V.30).  I'orb  hal  nioii  tieii  Eiudrutk,  K'^  haiiv  golegi-utlicli  Klemonte  um  E  ein- 
^Hjbl  lM»«n,  t.  II.  in  V.  3&  C'l<^a^I}  Q'li^?^  O't':??.  An  vorher  vou  DücLeo  iiicbt  dt«  Itede 
H^^Hldas  Wnrt  ^pJ  nicht  gcbrnui^ht  winl,  -n-olil  über  bei  K  31  8  10.  Bii.i,  gliitiet  dDrck 
I  lUamif  »o"  c*TFy  in  cipi.  «an  LXX,  Pwith.  allenliugB  nahe  ligi-ii,  I>ie  Worte  %1 
^_  Q By**?  büli  !'*'•'•  "ir  eine  ndnkli.mflllr  GIomp.    Vgl.  weiter  nachb^r  za  v.  39  «0. 

^B  36  ir^:  liubao  kann  sich  nicht  hei  Jahob  nunmlteu  und  dessen  Munipa> 
^tblMoeii  zusehen.  Dil-«  D)^S  der  Verss.  ist  eine  Korrektur  aus  Missrerstand. 
"  BligB  kollektiv.  Ges. -K4t-TiöCH"§  123  b.  Das  Subst.  »jLfrn;  lilsst  sich  nur 
I  pwtngtn  in  den  SuXx  einfügen;  Ball  korrigiert  ip^k-  LXX  hat  ftir  "St; 
'afcsö^v  tö  yi.ta^iv  i'^aivitn  a'e  iic'i  rat;  pä^Zwi  zfi  Xfuxöv  i  iXiTiiasv,  tioixiXqv 

^'^'rsa  täif  ]?^n  ni^jsarrtjj  »y^ . n^n  (?) ^tfiia  ( Bai l).  3.S  D'prjn  im<l  ninptf 
ffOa(nimrßtf  vgl.  G>ai.-KArrz5!iB2Bg95t'.)  sind  Dubletten.  Da  aber  der  Vor- 
pug  bei  E  ein  Ranx  anderer  ist  (s.  n\  31  10-12),  so  vrird  hier  eine  erklärende 
G]em  aiuunebmen  sein;  J  hat  24  30  n;)tf.  ExÄ  le  BTH-  "Wülui.  Comp.  41 
.\m.l  und  Ball  halten  niPtfV'...nini:p'|i  iilr  eine  Glosse  (Bail  von  R«), 
J^EIXB.  mit  der  HegrQudnng.  doss  dadurch  ]HV}  ro^  von  seinem  Zusammen- 
piusg  losgeriiisen  s*-i.  Wie  .Jakob  die  StSbe  aufstellt,  ob  in  die  Hinnen  oder 
ia'd«a  Kinnen,  ist  nicht  deuthch.  34''*'  und  ]K3ri  IDn;]  in  39  sind  ntedttr 
Dubletten;  letaleres  ist  in  den  Text  eingesobohen  (vgl.  die  Fi:'ra.-fonnen  in  v,  aa," 
'  md  »*);  Ober  n)(jivi  vgl.  GKs.-KAi:TzsrHi«  §  47k,  Stadk  Gr.  534  Anm.  1.  aber 
,  «m  statt  »li;i  ih.  §  R'jf,  bzw.  r>23d  Anni.  D'IR?  v.  jwwie  v.  as.         In  40 

ilit  ]}^ — }^n  keinen  Sinn,  passt  auch  nicht  in  den  Zusammenbang,  da  die 
I  Ziegen  und  schwarzen  Schüfe  Labans  nach  v..t6t'.  drei  Tageroincn  unt- 
Ifcinil.    Ks  iitt  hier  E  ivgl.  ipyif  nngesehickl  genug  lierheigezogeii  worden. 
Rntfernang  des  Passus  bildet  der  Rest  einen  volUtJlndigen  und  guten 
4if.  ci-zählt.  dsÄS  .Taküb  so  vorsichtig  war,  die  Imagination  nicht  bei 
[Tieren  uii£iiwendvn,  da  Laban  sonst  misstrauiscb  geworden  würe.   Aber 
^et  iveitt;  Betrug  ist  noch  ärger  nU  der  erste:  er  verbindet  seinen  Kniff  mit 
•biitlicber  Zuchtwnhl  und  führt  die  Imagination  nur  bei  den  starken  Tieren 
Mriid.  die  schwachen  lä-sst  er  ihre  nntUrlidien  ["'arben  fortpfianxen;  so  wird 
*(««  Herde  die  i|u^t4itiv  bessere.  Über  das  tempus  frcciumt.  mit  nach- 

Perf.  cons«c.  C^,....n'ni  s.  Ges.-EIai'Tzscu-'''  §  tläe«.  nn;  Inf.  H.; 

i,  Turg.  Onit.  praem.  n^,  Fescb.  urin.  Lu'^ja,  Pescli.  brit.  mus.  L^AVaa 
ch  Bau.  praem.  FiV.  wie  31  10;  dann  ist  BTP  als  Impeil'.  Kai  m  lesen 
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{Ges,-Kjiut»icii1*  §  1^1  tt).  'IJPO'V  wieder  Inf.  PL  mit  abnormem  Suffix 

(I.  c.  g  91  fj .  aber  mit  .latlorcr  Kcilcutuitg  h\«  unmittdl)»)'  vorher.  '  I»  v.  4i  t 
hiit  Wei.ui.  Comp,  42  mit  der  nlteu  wohl  auf  l'escii.  iiml  Tnrg.  Onk.  «irück- 
geheiiden  exejjttti^icIieD  Tradition  die  Au(TaH.siing  zu  Grand  t^elef^t,  es  handle 
sich  um  zwei  Würfe  von  Lämmei».  um  Frllhliugs-  und  HerbstläiurntT  (0*1(^:3 
und  D'BIj?n) ,  und  versteht  unter  nntrpon  (nillj'plprt)  die  FrQhlingsUimmcr  wer- 
fenden Scliafu.         43  Tj*?  Ittt?  lütt  sonst  V  (v«!.  m.  Hexdt.  343). 

31  1-1«  er/ribll  die  Vorbereitung  d«r  Flucht. 

IJic  Vcr»e  4-10  bi«t«u  abgetehen  von  v,  nz-ia  (•-  naclilier)  «inen  guten,  darch 
S'A^  V.  7  e  II  10,  die  von  J  abwoicbeode  Krkl&niDg  vnn  JakoU  Itmlitom  v. 7ir.,  divRDck- 
Ti>rwci»iinif  von  v,  1.'.  nuf  äAso-ss,  die  TrtainoSenbKruiig  v.  lof.,  D*3b  iLCpfft  r.  7,  die  ein- 
leitende  Wochieln-de  v.  1 1  ffir  E  f*«tgrel«0en  Zunmmenliang.  In  v.  l-S  gebijrt  v.  .n  jeden- 
f»llB  J  Ir']!}:,  vgl.  il-i  in  lind  f;r^^re  wip  12  1,  nndt-m  nli  ai  18);  v.  9  gohSrt  wegen  v.  s  K. 
1h  t.  1  sind  '^T  und  b  Dubleiton.  der  Ven  kann  daher  nicht  gaiix  ru  .F  gewienen  werden. 
Kii-rxscn-äoci)'  wwaen  v.  l'anJ,  »berdar  Durttellung  von  J  ent«pricbt  elier  v.  i**  (vgl.  au«b 
t2j  wie  HM  132,  ."Tifp  wie  12J),  'T  mehr  der  miitmamlirbm  Dftmcllutig  von  H.  auch 
dvm  3>Ji  3(1  BS. 

6  Über  njFiB  a.  (jK8.-KAL'T»tcn>°  §  31  i,  über  ^Jjn  7  ili.  §  67  w.  D'Sb 

hier  und  v.  41  kommt  sonst  im  AT  nicht  vor.  8  Zum  Niunorus  von  n^iT  vrI. 
Gbs.-Kaut^kcii '■*'  §  14.')u,  zur  Con^tr.  des  liedingungs-stitKCs  mit  Imperf.  im 
Vordersatz  und  Pi^rf.  cwnsoc.  im  Nachtat«  ib.  §  lüitrs.  J  redet  von  O*»»^^  und 
CfU),  E  von  CTIJi  und  0"t]>^,  v.  10  12  ausserdem  von  B^l?;  Ükhi.  hüll  n'^Jg:!  in 
V.  10  12  für  Glosse  von  K-"'.  V.  if.  kommt  wieder  ein  Zug  der  von  K^"  in  der 
Batiptsache  unterdrückten  Darstellung  von  £  zum  Vorscla-inr  s.  nachher.  D.-is 
%ehtiiiitil  ist  ebensowenig  wörtlich  zu  iiiihmenals  Vb  v.  i-i,  OZum  Masc-Suföx 
in  D?'?(i  s.  GKs.-lvAi:rzBi.u"  §  13.5 o. 

Die  Kcda  Jakobi  wird  t.  10-lS  so  (□«ammenhanglo*,  doM  man  mit  Hiu.iuN.t  3Gof. 
ndaklionelle  Verwiming  anzunebnien  hat.  V.  v  »cbliciit  den  Itürkliück  .Fakob»  auf  die 
Bntetebwig  eeinm  Reichtums  ab,  v.  iü~is  greid  tioi-h  einmal  darauf  ;:iirück.  aber  in  ein«r 
811!  der  ^^iluBli^Il  h'^niH'fBllendrn  Wci»e:  dpr  Schlut«  von  v.  la  ich  habe  wohl  bemttid, 
trat  dir  I^ban  alle»  imlhut  kommt  naoh  v.  B  ta  ijiäl.  K«  itt  nlao  dieior  Poasus  oder,  da 
T.  II  und  t'in  nachfolgende*  '^'9*'\  für  v.  ij  imontbelirlii-li  iat.  wtuit-nteui  v.  l'i  und  12  eio- 
geechobcii.  Diese  beiden  Verire,  nach  Wki.i.ii.  ansicbcren  Urnjirung«,  werden  mit  Du,i.Haxs 
all  tVagmunt  au«  der  Parallele  xur  jabwittiichen  Erzähiuntt  3ß  32-42  antusehen  icin, 

Ea  kann  nunmehr  eine  Rekoiutniktioit  der  Emlblung  voii  K  venuebt  werden. 
Jakob  Terlangt  din  schwanen  Schafe  und  die  buninn  Zipgen  in  der  Herde  IBO  33.),  Labaa 
Mimmt  KU  und  ball  nicht  Wort  l'ann  venprieht  Laban  di>-  geiprenkcltcn  LUmniT-,  wie 
lauler  «olche  fallen.  lieht  er  «ein  Wort  turiick;  hivrauf  renprichl  er  die  geHtreiftcn 
I.Snimer,  da  fnllrn  lauter  (olciie  (31  7  8;  vgl.  Wsu.b,  Comii.  41).  Wie  es  ««ging,  da»  der 
Wurf  inimur  ta  .Inkobi  Gunsten  auatiel.  iat  nicht  mehr  deutlich.  Xach  304»"  hat  Jakob 
auch  in  dieaer  l^nllilung  Sichvcrsiihen  der  Mullertiere  berbeigeruhrli  nach  31 10  12  greift 
Gott  ei»,  man  kÜnnte  fait  mnincin  mittC'Ut  indirekter  Imagination:  in  .Takubi  Traum  aind 
■ümtliohe  Böcke  btinl  und  in  Folge  deaseo  auch  die  Nacluiicht.  Vielleicht  int  lieidc«  so 
ciuammenzubriiigen,  das»  tiott  dem  Jakob  im  Traum  leigu  wie  er  die  Imagination  bei  den 
Mutiertietvn  berbcif Uhren  kuin. 

13  ^K)1'3  ^17:  übor  die  grammatikalische  Möglichkeit  diese»  Ausdrucks 
vgl.  GF.^-kAUTzscn-'';!lä7b.  Bai-l  korrigiert  nach  LXX  1'^  n(Jl?g  ^(tn 
131  D^  'h  ^ntfl?  ntfK  Dlp9?.    Vor  ll!*ei  in  "i  gehört  ein  1  (Veras.).  Zu  XVi 

tJ^l'jia  8.  o.  zu  V.  a.  14—16  zt'igt  deallich,  wie  wenig  von  einem  etwaigen 
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»mtiglicJien  Matriarobat  in  das  von  dieser  Siig«  ausgedrückte  BcwuttsUeio 

;fiberg«giuigiii  ist:  die  'Weibei-  sind  durch  Kauf  in  dos  Hau»  des  Mannes  Uber- 

en  und  in  ihren  Interesse«  mit  ihm  solidarisch  verbunden.   Die  Worte 

K  nehmen  -^ioh.  du  uumeuüich  v.  la''  zur  Sachhige  sehr  wtimg  pu^sl,  niv 

HM  f«tst«hende  Formel,  eine  Art  Sprichwort  aus-        K  ^l'l?)  Bau,  praeni. 

nit  Sohl  und  Verss.  2. 

17—32  vrziUdU  wie  Jakob  flieht,  von  Laban  eingaholt  wird  ond  mit  diesem 
lieh  auseinander  seUU 

In  r.  17-21  im  ziinhclisi  v.  la  von  "^jvin  aii  flir  P  au  «tu  scheiden.  IHt  übrige  itt 
^^  pnir  ZuBamineiibaiis.  nbiioi'licn  von  t.  2l^\  einer  Dublntte  ca  v.  21*.  Der  U&npttrauir 
^B  pLön  weg«B  der  Bnrühnuog  der  TcTuiiliiia  E;  daau  irt  v.  ai*"  J. 

^K  17  Die  Ituihtnfolge  Kirnter  und  Weiber  kehren  Saro.  TiXX  um.  19  rt}^ 
1^  (mt  Pomi  s.  6K!<.-KAtiTZscn^s  §  67cc);  die  Schafschur  ist  ein  wichtiges  üntcr- 
I  aduneo,  wird  in  alter  Zeit  sogai'  mit  Opfern  ecfciort  (I  Sam  26  i-i»  II  8am 
l)lj:Tgl.  St.u>e  (iesch.  Isr.  1  '»Ol).  O'^lFi,  wii'  I  S  un  19  i:\  jieigt,  trotK  v.3: 
ÖD  einzelnes  Stück  (übei-  diesen  Uerrschaftspluiai  .^  (.;  i  -.-KAi'Tzaat-'^  g  I24b), 
iftciii  Gott«shild  {V.  3u).  am  wahrscheinlichsten  ein  AhTitiiliiKl.  da  es  nach 
ISajii  19  u  iu  jcdtm  Haus  zu  ändcn  war  (s.  Staue  Gt-scb.  I*r.  -167,  il.\KTi^  S8 
Ml.  Eine  sichere  Ktjfinologiu  de»  Wortes  fehlt  (doch  ».  Uns.- Buni.).  20  iJJ 
Ob  (auch  V.  2«),  T.  -n  einfacher 'fi  2)3  lAugcheR  (s.  Gtx-Birm.  SJJ).  ''^It^'?- 

IfcBLDDE  Org.422Anm.l  für  Einschub  nach  I' fs.  o.  mi  2&  au)-  D«  Be- 
iung,  dass  E  den  I^bun  bisher  stets  ohne  die««»  Zusatz  nuoot,  sowie  dav-s 
Znsatx  den  ScKIuhs  des  C.'ap.  vmbereiten  wullc.  ist  »t^br  zu  «rwilgeii  (dusä 
äyi  Laban  von  E  ausdrQcklich  als  "lln)"]?  bezeichnet  werde,  fiiilt  weg).  An- 
dererseits aber  (Tgl.  DiM.MA>c»^i>ä)  läuft  dit>  Kr«ahlun^  doch  auf  dieFixierang 
^r  Gremie  g^en  die  Äramäer  hinaus  und  die  ßezeichuung  Labans  als  des 
■Aruiiiers  ist  von  da  aus  scbUesslicb  beRreillicb,  Dazu  kommt  die  merkwürdige 
Sull«  l)tn  ä<t  5.  Dw  D  sich  sonst  in  mehr  als  einem  Punkt  von  E  »hhäugig 
«igt  (Tgl.  m.  Rexnt.  MM  H'.),  »o  ist  es  ein  naheliegende!-  Kflckschlusa,  dass  K  von 
^mäischer  Herkunft  der  I'atriarnben  berichtet  habe,  and  schliesslich  muss 
Pflir  die  Abweichung  von  J  in  diesem  I*nnkt  doch  einen  Anhaltspunkt  gehabt 
Ifliten.  *}^'^%  ganz  singuIär,  offenbar  starke  Negation:  tiarvm.  dass  er 
•*w  in  ke-iuer  Weise  anzeigte.  21  "Bl  Ball  pmcni.  nach  Num  24  i  [II  Keg 

22—25  die  V'erfolgtmg  durch  Laban. 

V.  S2-Z4  (rekSn  wegeu  D'rAi;  und  de«  Trauiogeaicbu  v.  S«  K,  dnnn  v.  SS,  ein«  ilbar 
''  u  lUTvdtgrdfeado  DahIntM  tn  t.  23,  ■)  (vgl.  nnrh  p';^.i  und  3'lrri  einholen}. 

Von  Harran  nach  Gileail  in  7  inul  mit  gro.«-«en  Herden  in  wenig  Ober 
l'l Tagen  zu  kommen,  ist  ein  Ding  der  UnmSglichkeit:  die  LuftUniu  bi-trägt 
Mn  80  deutsche  Meilen.  Es  sind  zwei  Möglichkeiten  denkbar:  entweder  »ind 
'»Zahlen  in  v.  aaf.  verdorben  (Si-iiAfK  zu  v.  si).  oder  aber,  da  v.si''*  J  gehBrt, 
^  taban  nach  E  gar  nicht  in  Uarran  gewohnt  (Dillhank  352):  vgl.  dam 
*9 1.  wonach  .Iskob  ins  Land  rler  fflß  'i?  w.'indert  24  p")"!);  IVap  LSX 

Wieb  nvi)p«:  der  Ausdruck  besagt  (tgl.  24  ;■!),  er  dürfe  Überhaupt  nicht«  zu 
ngeu.  er  solle  sich  jeglichen  Urteils  Ober  Jakobs  Flucht  enthalten  (Dtt.ii- 
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MAüx  353).  Laban  bt-inUht  mIcIi  ftucli  tlmtsilcblicli.  Jukobs  Flucht  aof  sich  h«- 
ruhen  zu  lusseu,  iiud  macht  ilii»  nur  wegen  des  gestohlenen  Teraphim  Vor- 
Imlt.  25  Xacli  1!J?  fehlt  ein  Name:  da  es  sich  mir  um  einen  bestimmten 

Punkt  handeln  kann,  so  muss  lil  hier  Herg  heisscn,  Dnmi  ist  :tuch  nuchhcr 
ij;^?  y  nicht  das  Gebirne.  sondern  der  Berg  Giluad.  Dlt  Nmue  Gile-ttd  huAet 
heute  noch  an  t-iiier  ein^^dTiun  Bi-rtiiirninu- ;  s.  vnin  Niil.ir  ei-'Aa\\.»  ist  der  Üsch. 
Dschil'ftd,  dessen  linclister  Gi|ifef  Dsch.  'O-scha'  heisst  l'ntej  diesem  Berg 
wird  über  ain  ehesten  der  nachher  genannte  Steinhuufe  zu  verstehen  sein. 
Oann  hiy  dip-<er  Beri;  /wischen  beiden  Lagern  und  zwar  so.  das^s.lakob  sQdlich, 
Labun  nördlich  vom  Ü'^ch.  Dsthil'ud  higcrle.  I^üaruk  Agutbangelus  157  tcr- 
mutet,  der  Niime  TlEXDn  sei  aus  dem  Text  entfernt  worden;  v.  4»  wird  ftuf  dies«n 
Xamcij  Ki'xii^  iienoinnien.  Grätk  und  l^AU.  setzen  rmon  ein.  Dii^  Namen 
Gilead  und  Mtzpa  erscheinen  auch  .Jdc  10  \v  als  Orte  üweier  feindhelier  Lacer. 
Nftrdlich  vom  I>scb.  DschU'ftd  findul  sich  ihatsächlich  eine  Kuine  UschaTad; 
der  Name  Mi/pa  ist  siuiHo»  vt-r»chwiindcn.  Buiu,  Pal,  y42  l^t  geneigt,  die 
KoinL-  l^ufut  cr-Raha<J  am  ni^rdiichen  I  fer  il&'  W.  'Adscbiuii  daPQr  gelten  zu 
lassen.  Das  pu-tst  aber  zur  Situation  dieser  Erzählung  nicht:  darnach  mOsste 
«3  Bildlich  vom  Osch.  Dschirad  gelegen  sein.  Meist  (vgl.  Dillmaxn  3S8)  wird 
es  an  Stelle  von  Es-Salt  gesucht  ivgl,  Buul  I.  c.  äöüf.).  Freilich  bestimmt  der 
■jetzige  Ti^xt  vou  v.s;>  die  Lager  iitcht  noch  Städt^^u.  snuderit  nach  Bergen.  Aber 
hat  keine  Schwierigkeit  anzimehmen.  das»  It'*  den  Text  von  .1  mit  liDcksicht 
die  für  den  Uaiipttenor  zu  Grund  gelegte  Schilderung  von  K  alteriert  und 
ai|g  den  Ortschaften  Berge  gemacht  hat.  Ganz  gegenstandslos  sind  alle  diese 
Vermutungen,  wenn  ^2  jr-ff.  am  Nähr  ez-Zerkii  sich  abspielen  würde.  Die  Aus- 
einandersetzung mit  Lubun  i«t  'i)i  iit  vorausgesetzt.  Aber  auch  wi-un  die  Iden- 
titikation  de'»  Jabhok  mit  dem  Nabr  e/.*/erkfi  »icher  ist  —  Wkllr.  isr.  u.  jQd. 
Gesch.  4  Anm.  I  hillt  aber  den  .larmuk  für  den.  .labbok  — ,  so  fragt  es  sich 
doch,  oh  32  23''  mit  der  Erwiihnunp  des  .Jabhok  J  gehört.  Untei-  UmBtändeD 
hat  E  den  Vorgung  auf  den  Dsch.  'Adschlun.  uürdÜch  von  Nitl^ir  ez-Zcrkü,  J 
auf  di;[i  DäcIi.  'Oi'chft'  verlegt  (s.  u.  zu  32  S).  iTi^  von  Ijaraiudf  Agatbaug. 

157,  BiTH.  Kanon  250,  Ball  in  l^^^t  geändert. 

2ß— 43  Die  Verhandlung  zwischen  Jakob  und  Laban. 

Der  Baui'lzusamuivubaiig  ^liürl  jedeufalle  E  (Diluus»  3G0);  v([L  die  Verii&ndliiBg 
Ubftr  den  IVrapliim  v.  •io-^:,,  dl«  xrbnmAlißp  Ändcning  dee  verMnbärtmi  I^bns  t.  31, 
endlich  ü,'Tf>V  v.  4:;,  n^K  v.  33.  3)^  v.  8(1  f«.  m.  Bvut.  IBä),  ,ts  hier  v.  ST  (•.  ib.  165),  o-tt 
V.  41  vi«  V,  T.  rpTtn  v.  37  IUI  aud«r«  &la  bei  J  -JA  i*  44.  Die  Sätie  T.li*  und  3r>  «lul  Ihtl>- 
Ictinn;  LXX  om.  v.  ST''  und  «cUl  v.  2;"  zwinclic-n  v.  20"?  imd  °6»1';  der  Tmrt  von  LXX  gib« 
fcvincii  Atilusi  au  zwui  Quelicii  xu  decken.  Kg  wtiru  dcnkbikr.  Aiva  'Sa^TK  ali^  eine  Olone 
uach  V.  20  oder  ctno  Vitnaoti-  war,  die  m  deu  T^'xi  bereiiikam.  oder  köaute.  wie  Bjill 
seilend  macht,  die  Wiederhol  11  ng  dir  l'hi-fLii^  bi-ntiMclit.ijilRr  Aiitdnick  der  Krr<^ii^ 
»■in  (vgl.  T.stitT,).  AbHrv.'i;''niiunitBicli  wirdiiächluiKaui.  nach  demmnn  v.Ss* nicht  melir 
«rwartet;  *o  wird  v.  37  ngl.  auch  'c  z}}  g'.'geu  D*^^  zi}  v.  so  SR)  dock  eiueraiulera  Hand 
ala  V.  39,  aUn  •!  zuzutchrEibon  nrir-  Ucr  du  (isDie  einlEiti^ndc  Vnr»  Sfl  wird  dar  IjiMlte 
gekoren.  ftUK  welclier  dvr  Uuupttcuor  Kenommt-ii  inl,  aUo  K  iCurmi-l  und  Bali.  J).  Äba- 
liek  tobeini  «»  «n  liegen  he\  v.  'it-'i<>  tmd  v.  41  f.:  der  Vcrweiti  auf  d<.'ii  fwauaigjSbngen 
DirQ«t  ,fakob<  ilekt  iwuimiil,  v.  HS  und  41 :  WBi.i.n.  Comp.  AS  xfaA  Dam.  ballen  t.  3S-40 
au  J  g«wie»eii.   Ab«r  der  Verwei«  auf  die  Üü  Jahre  hat  beidemal  einen  andera  Stau: 
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Sfr-U  wrwnüi  Jdkob  niif  sein«  tolani^  «rprabtaElirllclikail,  v,  4lf.  aof  die  «beasolauge 

icacbv  l'tmdliclikeit  Lsbanx;  fnni<T  ßimnit  v.  3S~4Ö  lobr  boatiinml  nuf  it^  KgicJiSrigon 

lebsuLl  (Im  Tenpbiui  Hi^ius,  »a  dnaa  hi«r  Vi-rteilutig  auf  zwei  (Quellen  benvr  unterbleibt. 

26  0*^  HD  4 10  13  ts  äG  to  bei  •>.  20  e  ä9  25  bni  R  Zur  VorbiDdnnK  rm^f 

i^n  Tgl  GE».-KAüTiaicni'"  §  116k.  zu  n'ii^  J?K5nj  27  ib.  g  lUm,  zum  Konse- 

kativsalz  TO^3  "h-  §  Ulm.  «!?i  •■■:  LXX  ih].  *•>:  Labaii  hätte 

iue  Töchter  tnitlHS^i-ii  in  <U'ii  Formeu  der  Hochzcitfcit^r.         28  Mai^  st.  FdO^ 

ein«  der  eigentümlichen  Iiif.-Fui-mLii  bct  E;  vgl.  48  11  50  zo  Ex  18ia;  s.  m. 

t,  190,  GE8.-KjiCTZscR2e  jj  75,,.  Zü  Itf?  nb??:!  ■<.  ih.  g  IMc.  29  Was 

£T  ^IJ^T^  bcdeot«t,  ist  klar  (ku  Vtf;  s.  tiKft.-ßDHi.  tf^  2h),  aber  die  eigentliche 

deutung  ron  T;  ^(f  damit  nicht  deutlich.    Dii.lha.nn  18  353  und  QK&-BuaL 

W  JV  hnlten  h^  lür  ein  Nomeu  wie  Uli.  ]']i  mit  der  Bedeutung  Krafl:  Lagaude 

KrklÄr.  hehr.  WOrlcr  U  S)f.  idi-iitJüciert  es  mit  ^K  tfoW,  di-utet  Imidv  rfd*  wff* 

tn  rfw  Heichitfite  llef/t  (V«  C»//  daim  vielleicht  der.  trelchem  miiti  uiatrebf)  und 

nimmt  beides  mit   n^K  (Vk)  schtcüren  eigeiitlicli  fiinslrecken,  hinrpichr»  »i- 

lunicti;  i-benhiehei-  jrehören  die  PrSpositiouen  ^IJ  ('^«j  und  ^.  Für  031(J?, 

'5(i  haben  Sam.  LXX  11p)?.  ';'3(«,  b(.>ide8  von  Baix,  I'J?  von  Ivai'tzscu  reci- 

erU    Obwohl  dvukbsr  wäre,  dass  in  BJ'SU  der  Übertritt  Jcr  Weibi-r  in  die 

nltasgem  ei  »schüft  de»  Miinnei«  xur  Geltung;  koiumu  (vgl.  v.  u  fl'.),  so  ist  doch 

egeo  de«  Sinj^ars  in  30  mit  Bali,  zu  korrigieren.  31  add.  Bali,  mit 

'>  1^(J^?-niJV  32  jii-aeni.  mit  LXX  3|5?;  1^  "lOK'l.         itfi«  DJ?  st Tp(J 

^Jindel  Gi^.-Kaitzscii*'-  |;  138ef  „ganz  uncrbörl".  11"0*!  "l?)  i*t  *'» 

es  Einlenken  .Jakobs.  Die  von  Ball  nach  LXX  vollzo|>ent-  Um- 

'«ellang  »on  "^yi  HD  ■^r^ry  in  'TOy  T^  HD  "isn  hut  den  Vorzug,  das«  dann  das 

Obj.  hei  sj?  npl  leichter  entbehrlich  ist.  Das  auf  B'P^n  sich  beziehende 

Tturalsoftix  \bt  kein  Beweis  für  eine  Mehrzahl  von  Bildern,  da  K  die  Hen'- 

sdnfisphirale  auch  sonst  als  numerale  konstruiert  {^.tivx.-KAVTXsay^^  §124h 

S.  S.  und  o.  zu  20  n).  33  \'^  KArTzscii-Sons  und  Bau,  mit  Sam.  LXX 

-  "WD  (^'-  3S>-  "^9*5^  'J??'  ^^»*?'  «'«hl,  da  Laban  nach  "^  vom  ZcH  der 

lau  duäi  der  Rahol  geht,  an  faUchem  Ort,  und  ist  mit  Duxmann  353  und 

BiiL  vor  n«V  S:\Vq,\  zw  seaen.  34  IJ  winl  nicht  der  HbA  828  und  Bks- 

tmcE«  223  abgebildete  Kamelsattel  sein,  in  dem  sich  nichts  vorstecken  lässt, 
*«iiWn  ein  Palankin  (s.  HbA  828  f.).  3"»  •J'lft  '^J??  ^ryfjli  tiiemr  nicht 

»«rj««M  sf/ MJtf**f«  (vgl. -iSi,  8.  GKs,-Bi:iiL  rrjn  I  }>;al  Ib).  Dtni  Sita  der 

fialiel  uDler>ucht  Laban  nicht,  weil  eine  Menstruierende  unrein  \fA  (StadE 
Ottcb.  Ist.  I  483f.).  36  Der  Ausfall  der  Unleriiucbung  gieht  Jakab  den 

^Bt,  den  Spies.s  umzukehren  und  dem  Laban  seinerseits  mit  schartet)  Vor- 
•firfen  auf  diiQ  Leib  m  rücken.  Für  dun  andern  Tun  ist  das  IIJUl  TW  37  gegen* 
•W  dem  UTig  V.  32  bezeichnend.  Die  Schilderung  des  Hirt«nleh«ns 

*— 10  Jieigt,  dass  dieses  nichts  weniger  als  *-in  Tihll  war.  zumal  wenn  der 
Hirtu  im  Dienst  eines  grossen  Viehbesitzers  st.ind  (vgl.  BüNZiKfiiiK  iOGf.). 
«  ^^:  sogar  fBr  das  Verwerfen  der  Tiere  wurde  der  Hirte  verantwortlich 
JQBuht-  39°  .«etil  das  Ek  22  12  koditicierte  Ki-cht  voraus,  das»  ein  Hirte 

ßtr  ein  ron  wilden  Tieren  zerrissenes  8tflck  keinen  Ersatz  leisten  darf,  wenn  er 
•Iwcb  \'orzeigeii  von  Besten  den  Beweis  fuhren  kann,  dass  es  zerrissen  wurde; 
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aber  besonders  geizige  Herten  haben  auch  da  Ersati:  verlangL  Über  Aei 

Au»r&U  vonK  in  n^Bi^tt  TonMcn  s,  gegenüber  voll  Gi£8.-KAi"ns<niS'>§74k  bessi 
Stadk  (tf.  111  odeiUKS,-KALTZscfl"*  §750(1.  T???  'Sl  Stat.  constr.  s.  f»K 
KAi;rzscu^«§90l,  Ob«r  dk-  Kuiistniktion  ib.  J;  llfik  (g  118i>.  Über 

Satzkoiistrakiion  von  40  a.  ib.  §  167bAnm.  und  t;143a  Anni.3.    Bam.  Ter*ei 
'ri'*rn  ununti^  hinter  njtf  in  v,  ti.  Zur  Form  Tilji  s.  Ga*.'K\VTzsrH  *' 

g  G7cc  7ßa,  Hedeutendu  Tenipwaturschw^nkmigen  hat  der  Orient  nie 

bloss  inSyrien  und  Palästina  (vjeI.  Buxüinokb  Ü9.  BiruLPalSSf.).         42  Üb 
Pcrffkt  als  Modii«  irrealis  vgl.  GF-''.-KAi:TZ9CTi*"g  IOli|i:  .Aiutlogu  von  *3 
Einfllbruiig  des  Nachsatzes  s.  Gkr-Buhi.  '3  1 ).  TW'  B'TOÜ  V^B  'W  V*'* 

pT^'  ist  Uberimit.  LXX  oro.  '0^  2).  aber  zu  '3?  '>i^(;  passt  eigentlich  nnr  noc 
pny  tn^  (vgl.  V.  a*).    Zu  pny.  ing,  di-m  Nunii-n  trviufnduin  I<iaak«  vgl.  28 1 
Ob  abtT  der  Ausdruck  nicht  urs|(riIngUcb  Isaak  als  Gottesnaim-  vorauESi 
und  «in  Ausdruck  ist  wie  nin^  l(*'?lf?   Die  hiebei  herrschende fiottesvor*Udl 
würde  in  niK2S  ni!T  wiederkehren,  dem  Kriegsgutt  Israels  fTgl,  KaitätH 
ZATW  1806,  17—22).  der  über  dit-  Feinde  Israol»  panischen  Schrecken  fallefl 
lässt  (vgl.  35  5  Ex  'i3  ST  I  Saui  4  ay.  Über  die  Konstr.  des  iirimleD  B& 

dinguug^KatKe.'i  s.  t!Ks,-KAüT»ini*''-§  l'iSlit.  4S'  maskiert  Ijtban  svinidB 

Sücknig  (»s**)  durch  einen  protzigen  Ausfall  und  ^clüägt  44  eine  BTith  vor.    I 
44 — 54  die  B'ritli  iiwiscbeu  Jukob  und  Labuii.  J 

Der  1'ox(  int  driitlicti  lUiammi^ntiRii^tii,  urinc  Schridiiiij;  sehr  schwierig,  da  die  £l(d 
mcBie  bi'i  iler  ZiuitminL-nscUutig  und  wohl  aiicli  uacliher  iiovli  altcriert  worden  «ind  (tgu 
Wklui.  (.'Olli}),  m — 14.  PiLi.H.tm  Sb!i(.,  Kiciirocu-Socut).  LXX  vticlil  von  UT  at  und 
bat  V.  40  46*  47  51  bi*  *»'•  49  SO"  .^3''  S3  (om.  5o'').  Klar  ist  zunUclist,  daaa  di*  MaRw 
und  drr  Sicinhaufcn  aU  7ji<iigca  der  CbcriTJnkunft  Pamlli-Ii-Q  liod.  \'on  Jlauobfo 
lOiut  E;  dann  seliörl  der  Sti-iiilituTtii  J.  Bi-utlicb  ist  fsniM  die  Vt'rwolii«d«ilidt  dnt 
halt*  der  ÜberoinVaiift  in  l*id«in  Hucllpn ;  v.  50  han<li:1t  es  «ich  nm  die  Siclluiig  d*r 
tncbtcr  im  Uaiiiici  .Inknbii,  \.  Mi',  um  die  PasxnvMui^a  i-iuur  (irrn^c  zwiiehco  Jak 
Lakau.  Das  Ojiffniialil  v.  H  ihI  DiibletU'  üu  dom  vuii  v.  iG.  Auf  dieai-r  lirutitUugie 
»in  Schfidiitigeipraucb  ^<'wngi  vicidcii. 

Mit  der  n;SQ  wird  dns  Wortapivl  in  v.  19  zuitainineDbüiiKi'ii.  Frrltich  i«t  der  Anfa' 
dM  Verset  bei  AIT  vvrdorbcu.     Saiu.  hai  nsscri  -t.  nf>vrt.    Der  Voracblag  von  It*u. 
v,40'"  (nach  v.4S)  »ti  \(^en  TO*  *?  "Wü  »"IB  D"^?  ''^V  "?Sl;.71  ist  citildichtmd ;  R^  luag 
Dnmittclbarpn  Anscblus*  an  v.  4S''  g'.'si riehen  liaben.  Dvr  Ver*  Kchtiri  dann  Q  onii  m 
V.  üO,  iirrT  ilurL'b  V.  *3  rotXtvTi^iltl  kl.    FrciltcL  »tcbl  •lern  da»  nirt;  v.4e  i-utgetit'u ;  aber  o! 
Antiabme   redflktioiirtlcr   Vem'irning   diT   Uoitciiianifii    in    dirii-tn   Sliick    komnit 
(irbwc-TÜch  datüh:  K.inntii-Socrst  »i'lieii  sicli  smötigt  bi-i  der  Zuweitimg  von  v.  49('>''  SO 
3  dxaO'TfUf  V.  au  Cur  redaklioBFll  lu  r'rklüreii  (von  lUi.i.  filr  J  nidil  beaiivlBiidel);  ü> 
hat.  l.XX  V.  49*  für  ri.T  h  ütä(.    Itücknirti  tjc'h^Tl  dann  tu  K  v.  4&,  nur  dantder  Nam« 
suiwt'dcr  «u  «icinhim  od«^r  itefccti  pj  lu  veiiauscbeii  nt.    Die  Verw  4J  4»  (oacii  Uali-i  i 
tind  ein  tückt-nloser  Zusammculiaiig,  J  isi  tDxncrkcDiifqi  i.46  (3p;;  in  falacb,  t 

•1S")\  V.  ftl)  48»  un.i  •■  111  (obni-  njien  ni.li,  liai  jiu  yi-^;  I^k  ßnr  nicht  pawt.  da  ^i; 
werfen,  anfiicfiülUn  beiol)  51  (obne  "**).    Über  die  venuullichi-  umprücKbcbe  Ords' 
di«acr  Vene  t.  uacblier  xu  v.  46,  Von  v.  33  S4  «obli«s»T  .'>3''  uumiilclbar  an  v.  M) 

r.  S4  mit  <lrT  DublMli^  tum  Clpfcrniabl  bi^i  .1  v.  46  ßcbört  etii-«fiillii  PI.    Da^osvii  ns^  itfl 
j(UHitveii«n :   vpl.  Ootf  Abraktim»  gegvn  prnc  in»  bei  E,  Bpp  geg«u  U'jm  \.  43  bei  E: 
AoniTuiig:  der  Gull.huil  wird  J  so  gvl  win  K  v.  40"'^  g?l)sbt  hah«D.  E*  bleibea 

T.  44  47.    Der  V.  44*  ^Mnnchic  Vnnchbm  muia  in  boldcu  ■Quellen  priiaiidcD  habcD; 
unraillelbar«  Aosobluiis  an  v.  43  könnte  für  Port*et»uüg  ruu  E  sprechen.    Zaitcben  t.  4 
lind  ''  i»t  der  Vonchlag,  ein  Zricbco  d-^s  Ahkoinmcn»  bcn^iMclIi.-D,  aoi^ltmeDi  R''^  hat  dii 


^ 


äeb  M  Urt  «taumdcB  FkiallelMi  unlcrtlrückt ;  n^n)  (nicbt  nn^))  7n«:bt  den  KndrudE,  tb 

UiwT.M^  Jcuiii  W(>rL  y.  4Tiat  Gloiite,aiii  ji-tziKUn  Ort  T«ifrühl  und  auch  nnchhoi' nttwn 

'.U*Mekt  uutcRdbringeD.  DIwe  QuelleuMheidimg,  woDa<'h  B  v.  !<■>..  .(*■?)  46  4» 

I  »»"K  J lU^f)  46  48  SI  Üt  S3'  erhilt,  wird  wcni)[>t<-nt  ilrn  Voniig  •ler  Eiufacli- 

44"  Zum  Aljschluss  di-r  ß'ritb  durch  Schwär  und  Opfer  s,  o.  S.  150 1 
J5  Die  Ttyfl^  hat  hier  den  Charakter  des  Fc-tischs  fast  vcrlgrco  und  ist  zum 
Uossen  DeDikz«ich«ii  gevonlen;  dass  .*ie  ursprüoglich  iiu'hr  i«t,  bi-vreist  diis 
JHclilier  hei  dem  Steine  abgehaltene  <>pl'er  {s.  zu  v.  ^uj.  D'''^^  weist  uuf  einen 
vjllän  ^chth:iren  Punltt.  Üher  3|Jj;  v,*i£  s.  die  Analysa  4ß  St,  mp;] 
icgiy^  s,  Kautzscd.  ^}  ist  tiiclit  i'iii  di«!  GreDzhnie  darstclh-ndm*  M'alf 

poXMAXX  356),  sondern  «in  Stein/laufen.  Uc-üigo  Steinhaufen,  wie  es  hfüigo 
ine,  Bäume,  Quellen  giebt,  kommen  sonst  im  AT  nicht  vor,  dagegen  bei  den 
.bem,  wenn  sclion  nicht  häulip  (Welui-  arah  Hoident.  109).  Das 

fuimabl,  der  Abgchluss  di-r  ganzen  Haudlung.  ist  (Diij.kus\  ^56)  hier  ver- 
ht  Mit  ¥.4«**  ist  dann  woldauL'h  T.  4s,  der  urst>rUnglii:huSulduss  des  Bericht« 
'nmJ  TorgerUckt  worden.  47  erweist  sich  aucli  dnrin  aU  tiloSRe,  dass 

:liber  t.  4b  (m)  Laban  selbst  mit  dem  Kamen  l^i  operiert.  50  B\'1^K: 

i«h  der  Analogie  von  y,  5s  ist  dafür  n^^urr  zu  erwarteü,  deren  ursprüngliches 
Ttseii  dann  klar  zu  Tagu  läge.  Zu  51  tt.  diu  Analy««.  Über  das 

ÄttikoIutJi  iu  52  s.  GBe.-KAUTzsoH=fi  §  167b  149c  Wenn  53'  J  gibört, 

m  TorrSt  der  Plur.  IQBB^.  ein  polytheistisches  Denken  (bei  G  nicht  s.  Ges.- 
KiUTlsCHi*  §  124b  ^\nm.  3  u.  145i>.  Diesem  Eindruck  wolltu  vielleicM  die 
bfiJe  Götter  idontificierende  Glosse  Bi"J';(;  '."^^d  (om.  LXX  und  nach  Duj^ 
uss  357  ttinigi*  hcbr.  Codd.;  Pusch.  korrigiert  ^iÄä^  begegnen;  die  Verss. 
tAtn  rermutiich  auii  deniselhen  <_iniiid  IDBC''  siiigulari^ch  nieder  (  Ball). 
32  i-a  [iftbans  Abschied,  au*  K  (rgl.  cnS;  "Oy^D  v.  a  und  a-rftg  Hin?  v.  s). 
2  t'ber  B*rfti;  "Z^^  s.  o.  zu  28  la.  Wie  bei  der  Flucht  erscheinen  dem 
Jiivb  bei  der  Rückkehr  Engel,  die  oline  etwas  zu  sagen  durch  ihre  blosse  Er- 
ung  eine  Ucwühr  der  schQtz^-nden  N^dic  Goltvs  sind.  Hobon  diL'  Äb- 
d«K  Namens  D^jn^  3  von  dem  Singular  Hj^p  beweist,  daas  die  Kndinig 
riÄt  als  Diuil  empfunden  wurde  (vgl.  über  diese  Endung  WEia,ii.  Comp.  45 
Ättio.  1,  G»Ä.-KAtrr2StH2ö  §  88  e).  BfuL  Pal.  257  möchte  die  Identität  von 
^'IwiiHiim  mit  der  RuinonstätteMihne  oder  Mahne  im  UKoli.'Adschluu  am  uörd- 
fekenUferde»  W.  cl-Hinnirfe-stbidten  (U  Sam  17  a*  ff.  spricht  für  diese  Lage, 
*l>nto  Jos  13  26  Ml  äl  JS);  da«  passt  mir  zu  der  vermutlichen  Lokalisierung 
*i»  Torhcr  ei^hlten  bei  E  (31 3^). 

Der  Abttchmlt  bii-l«l  urwiiclMig«  VolknaBgi*,  uniu^iitlkh  b>>i  J  (30  31-43),  wo  Jakoh 
«dldimh  g8 1 1 liehet  Eingreife D,  Rondcm  duri^h  cigcno  l.itt  troU  Laban«  üejx  ajch  Rukh* 
"*  nbaffl.  Bei  E  iit  dk  Krüliluug  lulion  roii  dem  religiüssiiUlirliea  Motiv  cturuliiogvo, 
w  Omi  oidil  (luiehl,  wie  «lu  reicher  geiziger Ui^it  elueu  ihm  dinnendtm  ungcrcr.ht  nn«- 
'^"^  Dageginia  von  «incr  titilii'hcn  [jüulcriuig  Jnknli*  in  d«ni  barti-ii  ^tand  d«T  Fremdu 
'*^  ^D  bciikn  t|ni:]|«ii,  aiicb  in  ihrer  ZuaBniuienarljdtung,  nicht  (t.  such  nachher 
»MIO  IT.). 

5)   Die  Itcgi^gnung  mit  Esau  32  4— 33it. 
Bin  einfachca  Ühi-rli^cti  lou  324— '<«  n'igi  die  l'iiinliglicbkeil  ein  blam  Bild  ier 
'oWatunilcu  Aktionen  Jakobt  tu  ^winnen.     Xacbdcm  Jftknb  tich  fiir  Jic  Dt^gnung 
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durch  ToiluDK  drr  Mantitchoft  und  dvr  Herden  in  x«rci  Abteilungen  g«rüaiot  hat  (v.  sf.), 
tritt  die  Niiobt  ein  (v.  11*).  Jakob  trifft  dann  ab«rnoob  rinuial  umfBatende  Vorbarpitui^cpii 
V.  i*''-9I ;  er  »rningiert  »int-n  Zug  Ton  fünf  in  ^Mor«n  Absl&ndeo  «ieli  bttwegeudai  Henl«a 
und  l'itMt  Ji<'!i<r  al(  Cieiclicnk  «n  Kma  noeli  obKcbnn,  hi<TSuf  wiM  «f  noch  einmal  N'acbi 
T.  23.  V.  8  U.  U*  und  J4'^sa  sind  ]>aKll<il«ii.  Wie  IlSS  »eigt,  wo  Emu  nur  uaeb  einem 
oinugi^n  Zug  frH);i,  anf  den  vrgMtOMoa  wi,  i*t  Jakob  nacb  di>ni  enten  Bericht  «ntaoliIoM««. 
den  enti-n  Teil  dmiuugcbcn  entveder  al«  Beuto  für  den  feindlichen,  oder  nli  üccchcnk  flir 
den  TersülmliclH-D  Bruder;  von  iwei  gleich  Kroaten  Ti^ilcti  iat  nicht  die  Bedp,  Auch  dor 
FlaMQberg«ag  t.  2Sf.  iot  verworren  (f.  nairhbor  x.  St.).  Kimclne  AmUisie  abgvrecbaet  ge- 
hört T.  4-14^  J  (vgl.  nncf  r.  i,  mn'  v.  lo,  ai^d  ib.  wie  31  3,  jlbcrhaiipt  dio  Baiebnng  ron 
8810  auf  91  i),  dann  v.  \*^'-i2  eVüUt  v.  Si  V  nacbber). 

4''  Zu  TVÖ  nfHJ  ist  B'n;  .T]l;r  DnWette.  ein  Zeiclieo  daffir.  dasB  E.  wie 
DatUrlich,  c-iii»  Panilli-Ie  zu  v.  4-T  hutte.  Dio  Ubersiedlua^  Esiiutj  uuch  S«ir- 
Eduin  bei  JK  litit  K  beti«iti);t  za  Üunsten  von  P,  wonach  ilicsolb«  erst  nacli 
Jaknhn  ROckUehr  (um)  Isaak»  Tnd)  erfolgte.  Über  die  AbnonniUt«n  von 

m^l  5  Tgl.  GKs,-KAtrTZSCH  "  §  64  h  68  f.  6  nTtf.  IbTJ,  i;^,  ni^lBB»  sind  hier 

als  Ko)lektivli<.>f;riffc  vurvrvudct,  ib.  §  123  b.  St  |tttt  1.  mit  \>rs&  und  b«b.  ■ 

Coild.HtSlrgl  ib.gl54aN.lii.  Über  nnStfUj  s.  ib.g49e;  abor  dio  AusUiMung 
von  Kirt  nach  0}  7  ib.  §  1 1  ß  !<■  Dif.  Hntcn  trefi'eii  Kitau  schoti  uiiterwe^  in  einer 
zweideutigen  Haltung,  die  Jakob  Schlimmes  bosorpen  lilsst.  8  Zu  1V\ 

s.GE8.-KAin'aiCn^**g  ti7n|).  Kine  Btymcdonie  de«  Nami-nsMahutiaim,  parallel 
V.  a  (AVia,i,ii.  Comp,  46,  1>]|.i,man\  3GU).  ist  hier  schwvrliuli  Ix^ulMchtigt,  bui  J 
ist  Jiikob  in  dii.-Kein  Augenblick  <ron  Mahiuiniiu  =  Malinu  weit  entfernt,  mnD 
mtlsHte  denn  niineljinen.  das.t  es  auch  an  dem  durch  v.  n  bexeiohiieten  Punkt 
ein  Mabannim  gab.  LXX  .-M<uc.  om.  S^^Qin  und  haben  die  Reilienfolge 

ItisrpniJi  ^I;a^•n«^.  ft  St,  des  ncheu  in|n  und  ntjtfsn  unmöRlichen  ni^^^j  1. 

mit  Sam.  11'?'7-        Dt>r  vorKsau  sich  äncstigL-iide  Jakob  ist  einf  andere  Figur 
als  dor  kecke,  frischi'  nud  /.ühi-  Ahfiiteurer  von  Cap.  2!»  und  31.    Aber  davou, 
dasa  derPi-ozetts  dor  sittlichen  Ijäutcrung  10—13  zur  entt«chei<li.!uden  Wendung 
I  kommt  (Dii.t.MANN  3()0).  kann  man  auch  nicht  reden,  denn  es  fitllt  Jakob  in 
I  seinem  Gebet  nicht  ein,  sein  Unrecht  einzuräumen,  sondern  in  der  Angst  Tor 
I  Esau»  Rache  bittet  er  Jahwe  uiu  Schulz,  dabe-i  sich  auf  dio  VorbeiRsmigen 
steifend.   Die  Demut  v.  il»  ist  nicht  div  IV-inut  dcw  reuij^eu  Sünders  ^egvnUber 
,  dem  heiligen  Goll,  sondern  die  Demut  des  die  Unzuliingliehkoit  des  eigenen 
iKiJnnens  fühlenden   und  f&r  Gottes  QUte  dankbaren  Menschen,  gewiss  ein 
schöner  Zug.  nur  ohne  unmittelbai-e  Bc/iL-hung  auf  das  Verhältnis  Jakobs  za 
Ksau.    Dio  hier  zum  Ausdruck  komniende  religiöse  Stimmung  erinnert  an 
18  2sff.  bc8.  V.  !T.  II i"  nin  lT!!n-niJ  *pi?Ji  '^po?  kann  nur  einer  sagen,  der 

in  der  Xilbe  des  Jord.an  steht  (nt  =-  oüto;  hie)  und  unter  ganz  andern  Verhfilt- 
nissen,  als  er  einat  über  ihn  herilberging.  wieder  hinO  hergehen  will,  d.h.  J  \er> 
legt  diesen  Vorgang  in  die  Nähe  einer  Jordaufurt;  man  hat  wohl  au  die  auf 
Sichern  führende  Fui't  Eddamije  unterhalb  der  Einmündung  des  \V,  Zerkä  zu 
denken  (flbor  dntt  Tlial  von  Sukkoth  in  der  Nüho  dieser  Furt  ».  u.  zu  33  it;  vgl, 
BtTHL  Pal,  ll.'i),  womit  die  oben  gegebene  Erklärung  von  31  w  wohl  vereinbar 
ist:  die  von  der  d'trt  bw-eichueten  (»rtlichkeit  nach  Sichern  fahrende  Striwse 
geht  über  diese  Furt.  Zu  p  pp  s.  GE(-.-KAt"rzsin"  g  133c,  zu  "hpDf  ib. 

§  119»;  zu  dem  sprichwörtliche»  (Hos  10 1«  Dtn  Ü^  e)  D'';?-^  Ot<  12  s.ib.§  119aa 
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1,  cur  Anfügung  an  '^  ib.  §  l&6c  13  unterliegt,  d&  l.i'  Wiederholung 

▼.  10  SchInK«  i>^t  und  is**  wie  S8  u''  il  Qb«r  die  Situation  hinau^greift,  d«in 

»riiai'lit  minderer  Ursiiriliigliolikvit;  du  v.  lo-is  an  v, »  und  m'  keinen  Än- 

hluss  liat,  f-o  liat  man  dfii  KiudrucU,  c»  sei  lUi-r  überhaupt  «üb  urBprüngiiche 

IraäUung  stärker  bearbeitet;  der  Zuweisung  an  K'"^  durch  Co&mll  Ht«ht  aber 

tvhung  auf  den  Jordan  —  gegen  v.  («;()  2*  (s,  dort)  —  eotgcgeu. 

U"-  TT^  «50  LXX  Pesch,  lasen  «'Sri;  1TS  wird  meist  mit  den  Vers*.,  wie 

Hl  um)  «ndcrs  kU  32  l'  in  teiner  //aiut^-  mit  ihm  übersetzt  (DnjLMASS  362. 

GiÄ-KuHi.  bei  T);  der  Aasdruck  könnte  auch  bedeuten,  tcaa  itt  aeine  Hand 

fekommen  war.  /um  i\l;i.-sf .-Suffix  von  Dn')^»  lö  s.  <jES.-Kal'tzsch** 

^135o,  zur  Aussprache  DTj;i  ib.  g  281».  Das  Motiv  d&s  17 f.  bo»chn'ebenen 

AaJzu^  isl  nicht  aus  v.  8  zu  eutnehinen.  Das  G  esclienk  soll  sich  auf  diese  Weine 

ht  »tnttlich  und  eindringlich  repr.Hsentieren  (Dillhann  362).  18  Zu 

'}B'  vgl  Gks.-Kabtzscii  J''  S  60  b.  ku  iVtftf  §  64  f.  TJ?^  der  jeden  Teil 

febligende  Sklave  geht  nicht  an  der  Spitze,  sondern  nui  Schluss  (T. ao). 

Der  zwei-  bzw.  dreipliederigen  Frage  in  v.  la  entspricht  eine  zwei-  bzw. 

>igli<?derigc  Antwort:  wem  gehürst  rfw  an?  Antw.:  tieinem  Skleren  Jakob: 

Kohin  gehsi  flu  ttsttl  für  weit  sind  itie  Tiere  da  ror  dir  ?  Antw, :  das  ial  ein  Ge- 

ttbenßt,  a/igetrMrIil  (hXX  nn^lff)  für  meini-H  Gebieter  Etmi.  21  Sj^K 

Bali,  mit  Sani.  LXX  +  KS,   Den  Satz  21"  hält  Dn-i.MjkSx  362  nach  v.  i8-2o  für 

lerflUssig;  31*  greift  thatsfichlich  dahinter  auf  da«  Geschenk  zurück.        n"J?5ü 

;  da  Pcsch.  mit  «i^ai  — i(  nur  dem  Sinn  mich  Übersetzt,  so  i§t  kein  Anlas», 

■egen  mit  Ball  l')5  in  vp(<  zu  ändern.    Mit  D':?  T§3  vgl.  D'.)'?  niDJ  30  l«. 

Sprachgebrauch  des  Ku]tu<gesetzoK  ist  fUr  diesen  Ausdruck  abxusobon. 

it  llQck^ii-ht  auf  dit'Dublette  v.si'  u.  lB-30,  sowie  auf '^IH  (tiber  auch  27 12  bei  K, 

Hexat.  100)  und  '^9  8Ur  (aber  auch  23  *  i:i  bei  K.  ».  ib.  102}  bat  Dillmaxk 

den  Vers  J  zuweisen  wollen.   Es  ist  keine  Nötigung  dazn  da.        22  nj^tf? 

iger  oder  in  Mahne  (s.  o.  zu  v.  j:  W13j.11.  Comp.  46)?  Man  müsste  dann 

wi>zu  Ball  ev.  bereit  ist,  DiTVi  kurngieren,  du  nj^p  a.\»  Ürt^iame  sonst 

it  rorkomrat.    Aber  von  Muhauuiui-Mahne  ist  es  an  den  Mahr  ez-Zerkii 

weit.  Verbindung  zweier  Bericlite  kommt  auch  23  f-  j:um  Vorschein. 

Ke  Worte  Kin  n^^^J  Cl[j;t  sind  kaum  nin  richtigen  Ort:  mit  Herdon  reist  mjin  i 

nch  im  Orient  nicht  bei  Nacht,  am  wenigsten  macht  man  nacht«  einen  Fluss- 

ftiwrgflng  mit  itmen.    Wenn  Jiikob  sich  in  der  Xacht  erhebt,  .so  geschieht  es 

^tnniüich  um  zu  beten.  Der  Klussflbergany  wird  zweimal  erzählt  fvgLnpTund  1 

V.53  und  DITg^l  und  D'^yj^l  v.  «).    Meist  wird  t.  «8  wegen  V^h^  J,  und 

'iaa  T.  s*  E  zuerkannt  (Ball:  as''  E).    ^I?jn  ist  jedenfalls  der  Jabbok.   Zum 

'at  von  V.  a*  k  Kautzsih.   Wenn  Jakob  von  Malme  kommend  den  Nähr  ez- 

Ifd  Uberscbroitet,  so  muss  du^  nicht  ins  Jordanthal  verlegt  werden.    Es 

'IttirMi  auch  über  den  Miltelluut'  de«  Flusse.-*  Strassen.  Da  der  nächstgenannte 

'^t  Pniel.  ttacb  Jdc  8  («f.)  8  C^^)  auf  dem  Gebirge  liegt,  so  ist  bei  E  an  den 

tettauf,  bei  J  ev.  (s.  u.  m  33  it)  an  den  Unt«rlaut'  des.  Jabbok  zu  denken. 

SS— st  gilt  *ls  «tnlicitlicliea Stück  rmd  virA  meiKt  J,  von  IiitLUA^-x  K  ziiRCMhricbcn. 
a  die  Zuweiiuiig  an  J  i*t  ODUcbcidond  der  nAchlieTij)e  (icbraucli  des  lurr  uiutivicrUm 
'^rninr  Im«l  in  dicsrr  Qa«lle,  tovi«  die  gegen  die  hei  E  tu  )>ein«rkeiids  Wahroiig  <lor 
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TnuMendonE  Gott«  «obuf  ftt»tMih«nile  muKiv«  Art  der  Tlwophftalc.  Der  OebrMcli  von 
tatM  V.  29  iteht  dem  uiobt  entgegen.  d&  da«  Wort  oicLl  vom  EnShler  gebnucht  wird, 
Boadtm  im  Itlunde  „de«  Maorics.'^  Iln^r-grn  iit  S'Ax  im  Munde  ilvk ob«  autfolkod,  «ceon 
man  ^  Ifi  1»*  r^rglnichi.  Am  dtrr  VcrwcnduuR  Ava  Saiiiv-o»  Pniwl  iu  IKS  10  Ut  kaiun  viel 
za  folKcrn  U.  nuciiber  x.  Si).  TbauScblich  liud  AuieicLoti  dafür  vorlmodcn,  da«t  su«^  in 
dieaetn  Atieclmitt  tieidi- ({iii>)1i>i>  zum  Wort  konimcQ;  v.  3T''  wirin  Jakob,  mit  nrm  «r  e«  n 
thiin  lial,  und  wtmn  er  ci  nach  nieht  ^ewnut  hUtt«,  so  munto  e»  ilim  ftiu  der  Verfogang 
de*  „Mann»"  v.  30  klar  werden.  Da  ni  die  Fmtfe  nach  dem  Namen  v.  30  aigntlUBitich. 
Die  VerweigPTiiug  dea  Namens  «ritma  doa  Ilimmliacbrn  pnnit  in  dai  Schema  von  H,  wo 
er»  von  MOHR«  an  di-r  Namo  Jaliwe  Kebmucht  wird.  Eudlieb  ISttft  die  gvnie  Enihluug 
in  awei  Etj'ranlogieu  au«:  v.  S9  vird  auB  dem  Eriebois  dor  Name  Israel  abgeteit^i,  t.  St 
der  Name  Pniel.  Ktn«  eijOffnlliclii'  ((iieürnichcidunt;  oiid  Kinricht  in  di(?  cntapnchendo 
KrxithhinK  von  V,  i«t  nicht  zu  orreidit^ti;  nur  das  kkun  man  tagew,  r.  ST~3tP  g«li<>re  J, 
V.  30-32*  E.    Über  T.  36  a.  uaeLber.  Wie  Dillma!l-:i  360  hervorhebt,  iat  dieeer  Ring- 

kampf ^in«'  Parallele  >n  v.  io-l3  (J).  Aber  diesr  Vene  *teheii,  wie  beicRrkt,  xiemtieb  m- 
»ammnnhangiüo*,  machen  nueh  inhaltlich  deti  Eindruok.  sla  «eien  tie  durch  eine  jÜDgvre 
Haud  gej^aiiffea,  Ee  i«l  die  Müglicbkeit  ofTen  tu  hallno,  daüteine  aunrahrlichcroKrvkfalDng, 
in  v4^lch?^  Jakob  die  j«t«t  v.  tO-12  zam  Aimdruck  kommt^dcn  bctnnderrn  dslMfcen  Tor- 
brachte,  von  R'"  nuai-inandur  genommen  wurde.  Sabi-i  wird  auch  die  eigtutlicbe  Antwort 
auf  die  Ilitte  um  den  Segen  verloren  gegangen  teiti.  df'nn  ViDnainnDj^  nnd  aon»!  IV- 
aUtignngiin  von  Verhei'BiingOO,  aber  nelhcr  kein  S^nn  (»n  I>l^^>lAMS  364).  I>er  unpiSBg- 
liehe  Ort  dieser  ErTÄhlunR  war  dann  hinter  v.  1*V 

Naclitüclie  Tbeophaiiioii  25  kennt  auch  J  (28  is-is),  Wödk  das  är. 

Xey.  p?tJM  eine  Ansjiieluug  auf  (Jen  Namen  pä^  ist  (Dn-LMAXK  3G3),  so  wird  hier 
£  sieb  geltend  mauben.  2G  Ks  ist  olinehiD  ein  starker  Äuthropopatliiä- 

mus,  weuii  der  Uiuimlisclic  den  Jakob  im  clirlichen  Ringkampf  nicht  tinter- 
kriegl,  suuderu  zur  viuur  LiMt  gri'ifcD  muss  wiu  Odysscus  L.  XXIH  725 — ^7. 
Aber  mau  wird  .sogar  fragen  mUsscn.  ob  nach  v.  29  nicht  eher  vorausziuctzcu 
ist,  dass  in  der  ursprünglichen  Überbeferung  Jakob  mit  dem  weniger  ehrlichen 
Mittel  deu  Gcgnor  kaiuiifunGlbig  machte;  es  wOrde  zur  Uberlistung  Eaaa*s 
passen,  auch  v.  27'  i.*t  unter  dieser  Voraus»«tziing  vonrtändlicher;  vgL  auch 
Hm  12  ♦  s.  20''*  sagt  eigf  ntbch,  dass  die  Verroakung  bei  Jakub  wiUinmd 

dw  Bingvus  voQ  selbst  einü-at  ohne  Zulhun  <it's  Gegner»  (Eai-tzscb-Socix 
Anm.  159).  Es  wird  da  nicht  sowohl  eine  abweichende  Ntlancierung,  sondern, 
da  ein  Ringkampf  luit  Gott  E  kaum  zuzutrauen  ist,  vielmehr  die  Umbiegung 
der  ursprilnglicheu  rberlieferuug  vom  Ringkampf  zum  Vuriwhein  kommcu. 
2S  Zu  "ro^lrt*  s.  GKs.-ivjurrzHCH-"  g  60f.  Ks  ist  ein«  sehr  weil  zurflck- 

jiegendi'  Vorstellung  von  Gott,  wenn  diaier  wie  eui  Naclitgespenst  vor  der 
MorgenriSte  w<'iclieii  tuuüs.  29  In  dem  Namen  hl^^\  El  ttrritet  (Dil-t-- 

KÄSs  3G4,  E.  MKrEB  ZATW  VI  3)  sucht  Itoiuotrsox  Smitu  den  Namen  n#. 
ÄusJEhatKvor35  lo  lUmnamiing  bi-iP)  den  Namen  getilgt  Erst  am  Se^ea 
^es  deu  Nameu  ^■erweigeriiden  Gegners  erkennt  im  jetzigen  Text  .fakob,  wen 
er  vor  sich  hat,  und  nennt  darum  den  Ort  (überBTp^  s.  o.  züTs«)  31  7K*a. 
Über  die  Lage  von  '?K11B,  das  nui-  v.  si  der  Etymologie  zulieb  ^''J?  lioisst,  ist 
nicht«  bekannt.  aU  dass  der  Ort  vom  Jordan  weiter  entfernt  imd  höher  in  den 
Berge«  lag  als  Sukkoth  (Bühl  Pal.  260). 

Diu.uasn3<M  findet  imRiDgkampr.Iakob«donSchluiiiiariD«r  L'ftuie.ritn^en :  er  ringe] 
GoU  die  Tcrgebnng  dur  anf  ihm  latt«iiden  Subuld  ab.    Die  EmShlung  bietet  dafiir  kcin«ii 
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AnhAhspanltl.  W«nn  lloi  13  5-S  Toa  der  Uberliefvnins  ein«  dcnrtij{e  Niiti:»Dwcndunf 
nMcbt,  «o  b«wei»t  du  für  lUn  unprnnuHRlinn  Sinn  niolit«;  d«««  Ho»  die  Skg«  frei  rcr- 
WNKkt.  erg^cbt  lich  librigeni  »pLoii  darsu«.  A*sa  or  di-n  Kntnpf  Jnkobx  mit  der  Oolws- 
rivcli^iiiQIig  gti-ich  der  Übitrliatiin^  Kiaaa  als  Venchiilduuji  .Tukobs  aniicht. 

33  wird  aus  dem  Vorfall  eine  Kestimmuiig  Ober  das  Koschere  abseleitet, 
in  sehr  geswungeser  "Weise.  Die  Beitimmunje;  findet  sich  im  AT  sonst  nicht; 
luv  Gewohnheit  ist  in  der  Mischna  bezeURt  In  deu  Geis!  der  Hr^ilhluug  von 
■IK  passt  die  Folgerung  sehr  schlecht.  Der  Vers  ist  Glosse.  Über  n^^  T| 
—  nerros  iscbiaticoa  n.  Gis.-BmTi  iTffj. 

33  1-17,  du*  ZiiBaninicntreflfii  mit  E»«u,  gfiliort  in  der  HaupUacbo  Jt  vkI.  (Diix- 

rs  3eo)  tm^  r.  I  f.  (1,  "c  r«cip!?  fn  v.  *.  Tijin  r.  i  vi*^  311  e  s.  lu,  Hexat  »ö,  6  -rn  in  »yp 

10  B.  ib.  OT;  V,  I  uitnmt  niif  dir  400  Alunn  Euiia  Deing  32  T;  v.  S  fra^l  Kaau  uacli  der 

atnnf;  dm  njnc  worauf  er  K«lo«a«u  in,  niu  die  Anordnnni;  nach  J  33  a  f.  vomu»- 

Ilocb  lind  Klemmte  von  K  eiug(>*preiißl.  In  v.  4  ist  uicht  iiur  die  BailieDfolg«.  da» 

den  Jalfob  «m  mnannt  und  ihm  dACii  itin  di>n  Hali  fSUt,  morkwlirdiK  (Pii.r.u^KK  ^6tt), 

J  konatrui*n89l3p;n  mit  V,  nicht  wie  hier  mit  Act',  undbmuchl  von  ptfldasPi'd 

'},  nicht  dm  Kul  tnii,  Acc.  (Tgl.  Wbli.m.  CüiU]..  -17.  freilioL  niil  aiidereu  Folgf  ritngyu  für 

4uslltTnchriducji.  m.  Ui-ial.  107).   Der  Salz  :>''  rrdnl  nur  von  "Ipii  Kindern,  nicht  hqcIi 

düti  Weibern  wie  1°.  n.  KAiiMni-Soois  Änm.  160,     Wnnini  Biu.  r.  si'.  an  E  »eint, 

;  niebl  dcatlich.    t^nc  Dublet.t«  lu  r.  iti  ist  II',  wegen  der  Wendung  äa»  BeffriUiung*- 

it  da»  dir  Sirrhracht  utordtn  ht  mit  der  Vng»  fl"  unven-inbar,  auch  vtgtai  tfifw  K 

»W«wci»eo,     Auch  das  Spiel  mit  dem  Xamen  Pniel  «ainl  evftlj  v.  lO  wird  (■tue  Spur  von 

K*in.  trola  R-V?  •?.  da«  freilich  l«.i  19s  aSS«  Nun  10  31  bei  J  »lolil,  aber  Xum  14  13 

■thncheinlicb  dndi  auch  in  K  vorkommt.    Üb  v.  12-17  >T  oilor  E  gehört,  han|[t  au  der 

Fbge,  WM  Siikkotb  V.  i;  i*t. 

Die  Aufstellung  der  Weiber  und  Kinder  1  f.  tiat  die  Anorduiuig  3S  e  f.  zur 
ToniusiHitzung  {Du.i.makk  Mb).  I)jjJ.'s  Änderung  vuii  Ti^'ifvn  in  D''3l:'K~|  i:(t 
unaÄtJg.  tUgeg«!!  ist  CflfTf  1)  i"  andert-r  Bedeutinig  als  D'ilTJK  2)  aurfalleud. 
Xich  l.XX  Pascli.  istxtütt  0'}*ir]S  1)  walir^cheinlich  5!u  lesen  DIT'iqi«;  über  das 
(mraa  von  B'a*njst  hüw.  Dirnnt*  r.  GEH.-KAi;TzstTi'6  g  14Gd  Aum.  1.  Zum  Be- 
pllsmBgsccretuoniell  iB,Bi;Nzi.v(iKH  171  f.t  vergleicht  Nestli;  Mnrg.ll  die  EJu- 
Intungsfoniiel  der  El-Ainarim-Briefe.  Zu  \33^l  4  9.  o.  29  ii.   Ball  wrjll  st 

d«  Pluralis  den  Sin»uliir  (über  dann  '^\),  nicht  HSS'!)  lesen,  weil  vorher  und 
■achher  äingiiiar  sU-ht;  aber  LXX  lial  nach  a3"l  noch  Q.7'S?^  golcseu.  Zu 

f      »J  mit  doppeltem  Acc.  8.  GKä.-KAUT2BCH!o§  117  ff.  (}  Üas  Feiu.J^Q^K'fll 

I     ^enllber  den  Mawulinfonsen  in  v.  i  und  9  erklärt  sich  dar.iuH.  das»  die 
^JUffde  durch  njn  diu  beherrschende  Subjekt  sind.  Über  8''  s.  o.  zu  32*ff. 

^HB^  giebt  doch  keine  Hrklärung  de»  Noniens  1'niel,  sondern  setzt  ihn  voraus 
^ond  siiielt  mit  ihm.  II  ro^3  Hefjriissiingsgpiicknik  wie  I  Sani  25  27  30  M 

ML>o.LiL\N.\  306).         Über  die  Foiiu  n«;.!  s.  Giis.-KAUTZSCO^*  g  74g.        Die 
lüäiclikcit  des  Ablehnens  und  Zuredens  wie  in  Cap.  S3.  ):i  ^  von  Ball. 

Is  Dittounipbie  itUNgcworfen ;  Hber  ^  7.ur  ßez.eichnnnf;  der  «N/'jemiiiid  lie- 
^«enden  Aufgabe  oder  Sorge  s.  GtÄ-BtiiL  ^S  la^.  Für  Dip}"^'  1.  B'FlpSTt 

^■t  Kadtzscs)',  über  irrealen  Bedingungssatz  mit  Perf.  cotuec  im  Vordersatz 
^nd  Nachsata  s.  GEB.-KAUii5SCTi»«  §  159e.        Für  jUsn  2)  I.  Bau,  nach  LXX 
'    TÄ  KTfivii  njpeij.         14  ^J"!*?  30  80  (J)  hinter,  hier  nach  der  timgarl.        njH^I 
Eigenfuia.  hier  spcciell  Viehbesitz,  hat  auch  das  eluhistische  Bmulesbuch 
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Die  AiiidrucUw«ue  i«t  giegroBhcr  Atm  tonstigen  leiebun  FIqm  det  Dialoji«  bei  J  ■ 
■cliwcrreilip.  D«r  Kr«);''-  "^  hierin  nicht  K  1:11  •piirL-n  itt.  komnit  mtfCPjces.  i»*s  dcT  Gt- 
dunkc  tinv*  BcincUii  m  Sv'ir  v.  !*''*'  nscbLcr  alii  gamicbi  aufgt'lauchl  bvliunil«)l  wirf.  Ri>dlich, 
der  Oetlauk«  «iiict  g«iiieiii»aineii  Weiiennartcli««  iiacb  SUdeu  ist  dann  v«nlbiiJlich,  wenn 
Jakob  in  i«t  Itichtiinfc  von  Sardm  nach  Sütk-ii  lich  bewegt  i  da*  bl  der  Kall,  u-i-im  dai 
Zu unmtncii treffen  nach  Piiie!  »uf  deu  oHljordiuiJKlim  Borgu-n  beim  Uittetlauf  di?s  Jabbok 
verlegt  wird,  uicliT  abfr,  wenn  Jakob  —  oacli  J  —  «chou  am  Jordun  fiand,  aUo  bcreiu 
di«  RichtiiDg  nach  dem  AS'e«tjordiMilatjd  cinjnHichlnjicii  hntic.  Von  da  am  liud  di«  VerM 
12-14  Exii«uwe!»eu;  tpraclilicbe  ZeioLeii  für  J  liud  ubnvbin  keine  Torhandeti.  V,  15  könnte 
eine  Faraliek  aus  J  »ein,  wona<-h  KfHii  sich  dann  auf  dat  Aufbot  einer  S«bulartnippe 
b«*elirbol(i  hütlc  ivgl.  1-tiri  wie  ■äOln  tös  ili;  auch  in  KSp).  V.  le  patit  in  beid«  Rt- 
richtc.  Wruii  daii  v.  1*  g«uaiiiit«  SukkoUi  da«  von  Jdo  Vi  (~>-  Teil  dSr'alU  am 

Jabbok?  BL'ULraliKfli  im,  (o  führt  T.  i;'*aufdrna«llH:Q  l'iinkt  ku,  nn  dem  Jakob  *  ich  na«b 
J  3S  II  längit  liefiiidet.  Eiu  nntjordaniielii-i  Sukkotb.  na  dm  Jakob  vom  Jordan  ana 
käme,  ist  gauz  uuticbvr  (Kcbl  Pal.  '.TN>t.  Das  15  km  tildlicb  von  BvtbsL-aii  gt'l«g«ii«  Ain 
es-Sakut  ist  fiir  dirucn  Ziunmiiiciiharig  ji-<ti-nfn]lii  lu  weil  im  Nordfc.  llrni.  l'al.  IIa  hält 
äu  Pt  61)  s  106  i  neben  Sicbi-m  g«tiaun1e  mp  pe?  für  dan  Jordantkal  bei  Suikolk  bgcw.  bei 
der  Futt  vd-Dauij«.  In  v.  lT*i*  deutet  r:3  nf;  gegenüber  ^nti  nif}  in  v.  16  (E).  «obl  auch 
t)-b?  auf  .1  ([>ii.i-«jss  307).  K«  wirc  drnkbar,  daar  IT"  K.  ■i"'  J  gcliiirt;  eine  Fug«  könnte 
in  dem  Kehlen  »ou  051  nach  ja*)  gefunden  wi-rdtn  (vooLXX  alii-rgekicn  und  darnacb  von 
Bau.  ereSnzt}-  ^Velm  v.n  J  p-hlitt.  «u  ist  si'in  ursjTfiuglicIier  Flutz  vor  3V  4 :  Jakob  baut 
unterweg"  an  cineni  funkt  rin  Hnoi  und  Hütten  lür  das  Virli  und  virrhandclt  von  hier 
aui  1111t  Ehiu  'JÜ  4-1-  VitilleiL-bt  lieH  J  d'.'u  Jukuti  dauu  xwitcben  dai  erste  aod  zweit« 
Lager  (^lutn  Fliis*  log^n ,  dum  biet«  auch  J  das  Uberacliiviii.'u  einer  Jabbokfuit,  nv  w 
uidciar  Stelle  alt  E  («.  0.  sn  33  28  f.),  gehabt. 

Der  Welmut,  den  K*ftii  uegnn  Jakob  »••igl.  nnd  die  zweifelbafle  KolU',  di«  der 
inaelitisehe  Hi'Id  j^-KeniiliiT  leincin  Bnidfi'  »fii<'ll,  i*t  einer  ivr  deutliclisleu  Kf>wriKC  dafür, 
dasB  die  Sagen  au  HviligLöuieru  übiTÜeiert  wonli^n  sind,  die  von  beiden  Völkern,  I«n«Uleii 
tu)d  Kdomilorn,  hc^iicttt  wurden  und  dereii  ['i'ieili.niirliiir(e&  sich  für  beide  ein  lebeudigM 
Gefühl  bewohrlen.  auch  für  den  um  erliegenden  ÜHirfn  Binder  fSi.tDB,  ZATW  1891,  S*8), 
aogl<?icb  abiT  ist  die  Pvathahuuy:  dieaei  Zugr  der  Sage  bei  den  iirarlitiachcn  KrtlLhlcni  ein 
Bcwcii  fijr  deren  Treue  bei  der  Wiedergabe  de«  ihnen  vorlieigendeu  Material«. 

6)  Jakob  in  Kanaan  33  is-vo  34  S5  i-a  le-pj. 

33  18-20:  von  Sukkuth  aus  komtut  Jakob  nach  Sichern. 

über  den  Anteil  von  l'au  v.  les.  o.  Obi.ls'"  J  (Diluuss  a70f,)odcr,  wie  meist  «B- 
leu  v-ird,  E  gehört,  hiingt  cv.  daran,  ob  in  r,  ]B°  nvbeu  V  noch  J  oder  K  tu  (pilnn 
iit  («.  0.1-  c);  l)Ti.i,M.>i..'i  verweist  für  in«!  auf  die  Parullelc  26  i:  ,1,  "IfriK  liai  J  auch  1»  13. 
I>airec(vn  v.  IB  jicliöit  nbiic  dii-  (ilosse  BJiff  'Vf  (IVscL.  (im,  l^n;  Op  ApJ  -ilfif)  E,  wtan  v.  IT 
J  gehört,  tchou  wetzen  des  Äundrurki  VnH  rrcj:  ein  saclilieh  begründeter  Wrcfanel  den  Ana* 
druck*  ist  da*  nicht,  weil  es  »ich  hier  ja  noch  »ielmcbr  um  die  Abaioht  llngeren  Vet- 
weilens  haudeli,  wieder  Ankauf  des  Urundsiüeki  ttigt.  .^Dch  die  6e>'liiumung  des  Preise* 
nach  der  vemiutlicb  arebaisliirbc»  n?'tp  lieht  am  che»ten  V.  gleich  (•.  m.  Hexat.  188£. 
Bföf.);  «ueh  nimmt  Jos  24  S!  auf  den  Vers  Bexug.    Mit  v.  IB  gehört  aucdi  v.  M  B.  ■ 

19  Was  HD'tefp  (Ball  no'tfp  iiacli  dein  arab.  Stamm  BB'p)  ist.  weiss  man 
nicht  (8.  ÜEsaNGtui  190  Anm.g).  NücL  denVtns*.  b«dtutctc»  nicht  wn  Geld, 
sondern  hoisHt  Schaf.  Lamm.  Vher  das  V'erLfiltuis  der  g«u2en  XotJK  zu  4832 
B.  dort.  Der  Erwi-rh  Ton  (irund  und  Boden  in  Kanaan  wird  iihnlicb  x«  b«- 
urleilen  sein,  wie  bei  H  Cap.  23:  es  «oll  damit  ein  Anrecht  der  ans  ÄgypteD 
«inwandcroden  Israeliten  auf  das  Land  gt-schaöcu  werden  (Dilljunn  3il). 
3n  20  fiiUt  D3!9  - .  •  ■  3»:}  auf:  man  sagt  sonst  0319  -IJ?  35 :  und  n;35  i-^ri  Mil 
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Kautzsch-Socik  niinmt  Ball  an.  dass  beides  dagf>standen  sei  im<l  dass  der 
Ao^toH»  all  d«r  Ihiasseb»  die  Auslas^uu^  von  1))]  n;|^  nach  o^  reranlasut  habe. 
£ä  ist  auch  ein  anderer  Hergang  rlcnkbar.    Als  GoU  kann  cinö  Ma«seba  be- 
nannt  werden,  nicht  aber  ein  Altar;  wenn  aber  eine  Massftba  ein  Gotl  heiäst. 
so  kommt  dabei  das  Heidnische  der  Ma^eha  oiiverhQllt  zum  Äuwlnick;  um 
dem  zu  begCfmon  wird  iin  Stelle  von  n^lflp  das  unvi-rlanKlichere  Ö?!9  eingeaetat 
mid  nrsprllnjjliches  R^  in  lV  geüiiilcrt  worden  sein.    S«  i»t  hier  und  46  s  eigent- 
lich als  Qottesname  gebraucht.  Der  Name  ^^J^fe'',  üheiTiwcht  bei  E,  aber 
an  AOckbezicbung  auf  32  -i«  mit  der  Konsequenz  der  Zuweisung  die»«r  Cm- 
namnng  an  E  (Dillsunx  360  371)  wHrd  nicht  zu  denken  sein,  E  scheint  eher 
dea  Xanicn  Israel  an  Sichcui  und  diu  Erlubui^iSt!  Jakob)«  an  diosom  Ort  ange>- 
kuQpft  TD  haben  (vgl  Oap-  34  und  35  »:  von  Welle.  Comp.  316  nugedeutAt  mit 
der  von  ihm  angenommenen  Vorbeziehung  von  33  is-so  auf  Cap.  34?) 
0«p.  34:  Diu  Verwicklungen  mit  Sichern  wegen  der  Dina. 
Ete*  Kopit«)  bieivt  »in  t<>br  »cliwicrlg«^  knlisclies  f'roblem.    Die  ThaUache  der 
Eampoeittoo  »lu  iwei  Parallel  berieb  t«n  iiiringt  in  ilic  .\uf[cii:  t([I.  t~  B.  v.  <  8  3-10,  wo 
DaMor  Aar  Vater  Sidiema  verLaudelt,  (f^gen  t,  ii  f.,  wo  Siclituu  Belbal  »«ine  Sacbe  fiitri, 
nia  Ei&Mlhciicii  «in  n^ij  y.»  13  ga|;on  nn^^  v.  4,  ltf(]  P91?!  "•  3  Kretin  ^tf^;  ^S'?'}  v.  ^. 
Km  t.iT-19.  WD  di«  Söhne  Jakobn  louchlatreii.  nachdem  Simeon  und  Lc\i  mit  Uinn  nb- 
(■ogW  aiud.  kSunte  man  «ich  zur  Not  damil  ausredi^u,  dau  Siiaeou  uud  Levi  Jeu  Haupl- 
idlaf  (ibrai,  dia  andtni  ihn  Bt»nilt2«n,  aher\.3nr.  Indult.  dauD  doch  nur  di>  heidvn.    I>in 
HsigitichwieTiglieit  int  nicht  di«  Änaljn-  de«  Cnp.,  «cadc^m  die  Beatinraiiuiit  der  CjuelU-n. 
KcwM  iit  aiKrlcanDlerTDaueii  J.    Für  diu  andere  hat  luau  we^'po  des  Vorkouimruit  von 
JLuirflekcn,  die  V  eia^entümlich  find,  wi<;  K'Vf  v.  2,  mil)  v.  10,  *i;t^;  d^  Sntn  v.  IG  2S,  ^;;^ 
'■U,  1^  T.  33,  an  dicii-  C)ue1lc  gedacht  (oo  nach  D[i.i.)i.txx  368—70).    Aber  P  hat  eine  to 
■^u'lig«,  die  Patriarchen  Lux  bedeuklivbBti.-  Lieht  sU-llende  Genchicbtt*  liobei'  uictit  er- 
tilL    Mit  Knckiichl   niif  beiden  bat  Kdbx>  >  ThT  im>.  ä57  R.  und  hitt.-krit.  Kinl.  §  L6 
in.  18  S.  31:2  eineci  uinfata enden  Kir>)irilT  der  nach  der  Schlotaredsktion  (J£D  +  P>  fort* 
phate  DiukvnM«  anKetiouimeo.    Aber  ex  iat  bKispiellus  und  achw«r  votvcellbar,  daw 
nifAtenr  DiMkraaat  «*  eenaKt  hRbno  »ollte,  na!  Koat«n  Arm  f[V((ebcnRn  'l^axt^s  —  dnco 
A>  Pamllde  ist  wematlicb  verkürzt  —  »eine  Üuwtxe  zu  niaoh«ii.    Atuserd«m  i>l  auch  die 
nim  Relation  ua vollständig:  v»  fehlt  der  Schlnsy.     INIaa  bat  al«u  bei  der  VcrbiodoD); 
mi«T  Relation«»  tu  bleiben.    [>a  itt  din  .tnnahmi-  möjctich;  ni  ist  auch  hier  J  und  K  xu- 
wnraangcaibeiiiit  und  JK  vou  einer  Hnnd  au»  der  Schule  P  überarbeitet  worden.    Den 
UiM  (DT  Ubcrarbrituntr  bot  die  Rolle,  welche  die  I!«wlincidiin)i[  in  der  G«achicht«  ipielt, 
w*ie  di«  hier  KHireifte.  dai  naeheiiliiehc  /.citalter  *lark  umlreibendc  Ftvge  de»  Kunau- 
husua  mit  Heidea.     Xi'beu  J  in  diesem  Cup.  K  zu  euobtiu,  war  Wsllb-  Comp,  4fl  durch 
^1<S£3  und  die  llcobncbtilDg  betlinimt  wordeo,  das»  obuo  pinc  lolche  ütiehiehln  bni  K 
>*»dicn  33  '.'«->  uwl  %  I  eine  lehr  deutliche  Lücke  Torhanden  iil.    In  der  von  Wkllii.  gv 
tÜBUa  Bicblung  hat  dann  Cuhnm.l  ZATW  16K1  1 — Ib  in  minutiüeer  aprachlichcr  Aeal^fse 
faCkp,  eine  gratic  Atixahl  von  Indicirn  für  K  Bnfgewi««OD,    Din  Sohwierlukeit  oder  l'n- 
'"Wkät  der  Fngv,  wie  bei  E  hier  (ob  blom  hier  i.  nachher)  mit  etnum  Mal  die  Be- 
"faridiin^  li^reinkosiEat,  reicLt  nicht  aoe.  E  auetusoblieHti^n;  auch  bei  J  ist  die  Beschnei- 
^  mit  «inem  Mal  eben  da  11^x4211^).   Wenn  P  vorher  die  KinführtinK  der  Bcuhneidung 
^in  Loch  heilige  II  Iluude«i«icbenB  berichiet.  (o  Ut  dai  VorkoBUU«n  der  Beeobueidung  in 
'oaa  Cap.  kein  llinweii  anf  P;  im  Gegenteil;   ea  faal  aeioe  BsdonkcD,  es  d)r4«r  llnell« 
WnniMuii.  da»  nach  ihr  di«  PaTriarchnn  tniltcltit  de*  horhheiliKrn  Bunde»eichen»  ein« 
IBlIwtriclitigkeit  verübea.    Ge^^n  P  apricht  anoh  di«  Kleinigkeit  dee  Vorlioiameiis  von 
*)*.l*,  WB*  P  »neb  ('ap  ä3  niebl  verwendet. 

Da»  Csp.  itX  noch  den  Nacliwcijon  von  Wrlui.  und  Cokviu.  in  foliccnder  Weil« 
"Mriegeu: 


ih  JG^ 


Gm  34  S14  Jkkab  naoh 

1  Zu  d«ii  PnnoiiAli«!)  der  Dina  yg\.  di«  Analogie  24  14  bei  J  and  die  ooeb  gcDUifn 
81  S  Iwi  E;  2  nifi  »t«hi  wodiT  4J  3t  Num  11  15  (J)  uoch  Gen  21  S  (E)  In  dsTMlbcn  li«d«a. 
iaitg,  Budi  niclit  g»UK  wie  Jdc  l'ia*  vorauf  Dpr.t.Miss  871  virwniit,  am  cbcxicn  vi«  Cd( 
e  11  (DiLi^jms);  |*jiri  ru?  »lehl  27*6  bei  R;  Coniiiu.  verweist  auf  vs;^  >pi(i  nu?  I>ei  J 
£4  13.   Der  ViTi  ksun  gleich  gui  J  uud  E  gehüri'u;  i<iu  Zeicheti  für  V  fehlt.  2  "V^ 

Uilt  Co&HiLt,  3  fUr  alt  (hei  K  iroiz  4H  23  möjilirli);  ein  von  !'  abliingi^r  Diaikcii«*!  liSttr 
■nn^  {vg\.  31134  2T  4U)  getohriubcii)  xa  n^ü  üf")  kaiiii  1^  ii  {29  10)  J  uud  »)»  B  vei^licben 
ireidcn.  n]^  aluht  v.  4  mid  I*  audera;  r^h  ^jf*^  gebürt  uicbt  J,  no  mil  3;^  durch  TK  Sab- 
■tauüva,  FrODOmiDa  durch  d;  vcrbundc^n  vcrdcn  (19  30  34  36  10  35  -21  und  IH  32  33  34  » 
80  15  le  »0  T  12  14):  Ball'»  Eomklur  n^K  Uliul  SruACK  mit  Verwt-isuug  auT  U  Sas)  13  14 
(I>ln  '2)4  Sü  KSre)  ab.  Der  Überarbeitung  gcbürt  y^,^^  k'I?^  («.  in.  Hoxtt.  a>)fi),  tonn  «Im 
;•  JE,  in  £''  rtn«  ajtf^  K.  3   p;-im  wi.'  2  2»  19  lu  .1,  boi  E  31  23  nndcn;  aiWJl  wiu 

34  87  2Ö  32  .1  ("ctzl  iwliliob  vomui.  iIhsb  it  «ie  bei  »icli  beliäll?);  2'f^r  tjl^  im  I'enWi. 
nur  noch  öO  ai  bei  E.  Daun  also  •''"  .1,  *^  IC.  daViei  aber  ni,j)rt  'Ji  unter  Kinflaw  »on 
rrifjr'  1)  korrigiiTt,  wie  37  21  unter  Eint^u»  von  v.  22  Ruhen  it.  Judn.  4  il^!?   im 

Pmtal.  OK.  Xti-,  aber  1^;  buiE  liaulig  f».  m,  H.-iUt.  Iftlf.).  ÜerVcr»  scliliewl  an  v,  S'H'  an: 
er  irÜBlet  das  USdcben  nailirlich  durch  da«  lleiraUvoraprocLan  und  trifTi  gleich  Aiulftlt 


wobiii  der  Vera  wegen  de»  Zuftamuieohaiig»  mit  v,  7  geliürl,  ffunügt  n^  3pKI  »bI-  ^-  ' 
35  iä;  tf"!Rri  hat  .1  ISx  14  14  I2i  21  wahrteile inücb  tÜosse).  6  grfiärt  m  t.  4;  da 

Jakob  nnchbLT  ia  den  Verhaotllungt'D  büi  E  v.  h  13  gtmt  zurür.k tritt,  lo  i"t  er  hier  von  . 
R'"  mil  Hüek*icbt  auf  v.  5  für  die  Sühne  eiugesel^l.  7  csrn^:  Worte  rom  St,  3Sf\ 

bal  im  Hpiiaf.  nur  .1  (».  m.  Hcxat.  ifW);  jtu  1«B  or;^  in|l  vgl,  4  .^  Nnm  T«  i;-;  J"  wo  der&'' 
i&bler  lut  der  Rulle  f%llt,  kOnute  Zusatz  Bein.  8  >Hzt  v.  4-^  Torau«;  BMi  i*t  we^CB 

des  Folgenden  «ii  belassen :  ri^B>R,  gingen  ps^ril  v.  S,  j<etjl  im  Pi^nlal.  nur  uooli  Diu  31  II  T  T 
10  16;  <-ine  wörtliche  Pnrallek  liat  0  in  IHn  7  3,  hnim  Vrrhältni*  voD  K  und  11  Mch  rin 
i'rijudin  für  die  Herkunft  der  Ver«,  10  setxt  v.  B  fort;  xu  D3'U^  n'flB  iil  nicht  oor] 

SO  IG  £,  («udi<rD  auvb  i:)  ^  J  tu  vergleichen;  rn^rrn  wie  41iS4  B  (P  bat  inb  2:1  16  in  gmnil 
anderem  Sian);  ■'^if  »niim  gtih<in.  da  mm  iionit  nur  bei  P  vorkommt  (vgl.  m.  Hexat,  'AVt),. 
der  Überarbeitung.  II  f.  iai  Pamilele  zu  v.  4«B-tO  aUo  J;  vgl.  \n  nrja  v.  II,  Tjljj 

T.  13;  bei  J  wiivL  mit  dem  VnU-r  imd  allen  Suhii'^ii  verhandelt.  Au«  13  ist  Sali  ^  , 

(HW)  *>'*  tiach trügliehe  diniki^iiaKtinche  Hfehtfirtiguog  am  nfiQf  au«iii«clic)deu ;  ^''.O)  hat 
T  27  35;  dann  sind  die  trügerijch  autworleadcn  nur  Öiineon  und  I*vi,  die  LXX,  freilich 
po«t  fettum,  T.  14  nennt.;  is*  ut  dann  kombinierter  Text;  J  wird  gvtchriebea  haben  iriuJ 
et  aiäworl^ert  Simcem  und  Lepi,  du  Brüder  dxr  Dina,  dem  Sickfm  hinteriittiff,  E  und  r* 
ridttm  (das  nidiiueuTär«  nai^_  13'  SahL.  nach  B*m.  freilich  eine  Testverderboi»  aui 
•urapruiiglichwii  n^^n  nj-i^  wie  Ex  5fl  P«  8^20)  die  Sühne  Jakob»  mit  Hawor  beide  fort- 
fahrend vi»  noif'l  (vgl.  T.  14).  14  on'^«  »elbutveMländlieh  Von  U'^  it.  d™  bri  J 
und  &  j«  auf  einen  andern  sich  be»ielieiideu  v^lj ;  r^p  ft  le*»  tf'K  nt  jedenfalla  nicht  Red«- 
weiM  TOD  P;  der  Vera,  »achlieh  und  fornipll  filr  J  möglich,  gehiirt  wegen  des  ZuMinwen- 
bangt  mit  v.  la  E.  15  ^k  kommt  nicht  nur  bei  P,  unndera  auch  bei  J  18  32  3ß  9 
S9  14  4-1  3S  Xum  14  0  iind1?  GeoSCi  i'j  •£!  i3  SO  Num  12  2  ^l'iü  vor;  ndis  hat  Gen  4J  IS  n 
B;  NKl  Niph.  von  niK  im  Ilcxat.  nur  hier  und  v.  SS  f.;  '-^  hat  Terminologie  von  P,  ^bSrl 
also  der  Überarbeitung.  16  wie  v.  B  lü'.  17  'fh»  JTnp  ist  für  keine  (}aelW 
oharakteri«ti.oh ;  P  23  la  Ex  7  I.H2  8  IS  fi  12  II  S  1Ö!0.  JGen  (IH  11)  8010  49  i,  E  iSI  IT> 
80  ITai.  IS  'J*pa . . . .  (»"1  hat  41  37  45  Ifl  E;  la""  gehört  H"  iCoByiu.l:  Sichern  bat 
ja  bei  der  Frage  der  Annahme  der  gestellten  Bedingung  nuch  eine  Stimme,  da*  Zuiunmen- 
wirken  bwder  v.  so  findet  Conrin.i.  aachgemSss,  aber  V^'V  t.  34  bevelat,  ibua  nur  üamor 
weiter  verhandelt.  19  gehört  zu  r.  11  f.,  wo  Siehc-m  telbit  rcvhandalt,  abo  J.  In 
20  iBt  OTT.  nach  Auswei*  von  v.  24.  Zusati:  von  K"  n  I.  i»'');  der  Vcr«  «et«t  isa  fort, 
grbört  aluo  E,  ehentn  dann  weiter  21 — 24  mil  .S^xiitn  i)<'r  jungeii  Bearbeitung;  an  der 
redieligen  Breite  Bumurt  bat  vielluinht  R-"'  Antnil;  Q'pS^  v.  31  ander«  ahi  dSi^  Ift  IS,  tacb- 
tich  mil  D'}?  in  Oap.  42  unsammenlreffend;  i^|}p:  wie  lu^;  au  21*1  Tgl.  lu'";  zi<-  wie  t.  ) 
1«*,  22""  wi«  IL*,  IT^*^  wie  10'  lö*",  SS'-''  wie  16''*;  23''  wie  li''  mit  lerui,  tecbn.  nach  P; 
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\^  ia  T.33  gehört  dctu  tljtir&rbuiter,  zu  an  u'j  tf>n  ver^l.  Conmu  mn  n'j  31  IS  im  B,  33^ 
wicderkoU  «";  to  "V«  PO?  v.  34  t.  v.  iT:  n'p  in»  ''Wl'*%=  ühnticfa  wie  23  lo  18,  nbcr  P  .»jtt 
'"fh  VT^  •"*'''  ^  ^^''S  '^  '•'  ('*?'-  K»  ^  '  iW  isi  in  alt.-m  Ti-it,  k«iin  E  g«hüT«ii.  Uem  Ge- 
•^mtkck d«r  Schule  i*  oulipricht  die  Wicdcrliotung  von   W  '«»"';;.  25  O*?«:  Eü  37, 

Vfaentlich  T<xl  von  E.  i>ai  anjc-  In  25—29  »iüti  bi^id--  Bcriclit«  komhioiert  (vgL 

Vu-L*. Comp. 48)  und  x»ar  ntuiniiit  am  [C  3.^^  bit  D''3Ka.  dann  U*;ri  tf^....a^'}f  ..,.vij^ 
fcUmmfaa'i'' nnd  wohl  aJ-O^  :t*  Jö";  J  KchJiH  -JS'i' (ohne  3fr  •!=  'if,  H'^ '■^  iin  (<Koh\ 
nluu)  rB|)  a«  (ab*r  doch  obn«  i  ibirni;  und  llj  r,  e.  v.  iit).  Der  Diukeuaw  weist  Cqi:»ii,i. 
i*'  cn;  K"  bftt  Mino  jcteige  Form  jpd«nfiill»  von  R'*'  (vgl.  Sp»;  ')J,  »odAiin  S?  Rj  anden 
ab  T.  29);  (ielkiclit  (iud  die  B*^^)!  diu  tinpru[i|{lich«  jettt  fdilendi.-  Objekt  r.ti  Hä^  jfewi^iim, 
oder  at>«T.  da  wc^n  i9b  offen  zu  halt'>ii  iit,  das«  J  lui-br  aU  bloi»  ilit'  fc>morduiig  Sii-lifiot 
ftlUtlM,  itt  Bill  31'  vicUeicbt  xu  «eblic:iMcn,  dius  .f  ron  Scbiindung  der  Leicln?»  beT-icbtol-.- 
(8bcr  die  Sille  h.  HbA  868).  JTL-rvorauhvbL'u  irt,  diiia  in  div*cn  Vunttn  die  Worte  l;i]5  ut»d 
VT)  fdikn,  <he  i'  «ich  Robw«rlich  hätte  eiitgi?bciii  lamtu.  V.  se^  redet  vou  eiaem  «iuxvluca 
Ilaiu.  dem  Sichcroi  natürlich,  jj-ehürt  al>o  .T,  «■  war  xweifrUobno  in  diMcr  tjuello  Ton  der 
Plöodcntng  iIm  HaacM  die  Rede.  In  30f.  Iiaudda  Simuon  und  Levi  (»uub  Sl'O.  vgl. 

Kodi  'i;]l  uud,  gf^DÜbor  'm  V.  -J,  *n^. 

E«  jtoboTt  alM  E  (mit  J  i  i»  bis  -mni  in  !''  .iri«  s^tf"!  s*"*  4  a  e*  loW  lai"  i4»  iv'" 
(•VEnatsInr^Jl«  17  i8*i(>-34  luiit  DiaikeuaBl-Eim'ätjicn»  35"  :;7Vy)i'  ^s  ■.■9.  eine  lacken- 
loae  BnSliluDg,  nur  ein  rrlcil  .Inkob»  fibnr  die  Thäi  «eiuerSäbue  Tcblt  [doch  «.  t.  a&  1).  Tür 
J  Uwbt  (mit  K  1  ■z'*  bi«  'Wi!?)  3''  (ohne  JiJi«  asi|**ij  S»""  S»'»''  7''(''ri  li  12  IS***  19  3:."  sa* 
2t^l.  J  iit  lücknuhaft  erbat  teil :  waa  Siuieon  uud  l^ri  verübt  baben.  wat  der  vunStcheui 
stt  UiMei>d«  mühar  war,  int  nicht,  üriicbtlicb.  Dax?  auch  bei  .t  drm  Sicbsm  die  KcischDei- 
dutg  saferU^  vurdi-.  Dimmt  Wi^llu.  Ccmip.  318  ibi?j{imi  S.  iB)  oji  mit  Vcnveii  auf  die  Bc- 
•dniieidaiis  dea  Brluligame  vor  der  Hocliaett  (Ex  -1  jt-^G ;  s«  o.  zu  Cap.  1').  Ciikkill  \'i 
glAobt,  data  Kx  4  35  -loi  ^  '.I-U  b>'i  -I  die  Voraiunnlr.iing  dir  ItcüHiDcidiing  bei  dvn  l'ntri- 
arcbm  aiutchlietM.  und  vprmul«t  auf  Gnmd  von  37  13ff.,  wo  Sinbeni  wieder  WeidepUtJS 
der  SobDG  Jskobfl  ist.  •i^sa  ätr  dem  Siobem  auferttgte  möhar  ciii  Grund))e*ilx  bcii  Siehe>ra 
•el;  di<-  Hioierlist  v.  \3  bciändn  dann  darin,  da»*  Sinieoa  "od  r<>vL  diiroh  KingnbeD  aur 
di*  Verb  and  long  lich  Ana  Anacheiu  geben.  aU  Teninhten  iic  auf  Ilnche.  Jndeiira,  du 
Sicb«tn  T.  13  ^^B  uud  ^^  anbjfttMi  h^nnt«  eaan  auch  daran  deukec.  da.-*  beide«,  die  Be- 
ackoerdunf  and,  wngin  il7  l'J  Et.  firuadbcnitz  T«rlang(  wurde.  Der  von  Ct'Rxii.i.  auf  Ex  4  2h 
und  -loi  53-S  auf(;vl>aute  Scbliui  int  genagt;  ubentognt  könnte  uiuu  auf  Grund  von  Ja»ü 
2->  auch  Ex  4  Sft  J  aberkennen. 

Der  hemerke »«werteste  rntencbied  itwi»cb«n  J  und  &  iH  nicht  otwa,  dus  J  ein* 
Puailicngdchicbt«,  Eeine  Aktion  de*  Volk*  erdUilt  —  beide  Rrlatioaen  bleiben  im  Rahmen 
der  Fuoilirngtacbtobte  und  gehen  in  dieser  Form  rennuLlich  dieselbe  geecliJcbllichc  Er- 
iaMraBg  W)ed<>r  — ,  aondeni  da>>»  bei  .1  der  llnndcl  mit  SiRbnm  nur  rafi  Stätnmr.  bni  B 
Geawnttiracl,  trotx  der Nicbtbcteiligung  Jakob»  (s.  t.  'Sä  I),  angebt.  I>h«  bat  Kein«?  Parallel« 
bi  der  Enüliluiig  diT  Eruberun^  de*  Iisnde«.  Endlieh  *ai  hervorg<:boben,  daM  die  an«  der 
Sohal«  Ton  I'  ilamnu'ndr  (iberaibi-iiitng  nicht  etwa  nur  K.  nondi-.rn  den  bereits  vcrainigten 
Trxt  betreffen  hat.  Die  mcietm  ZusalKt-  aind  freilicb  nn  diu  Be»)  and  leih'  aus  K  angeh&ut,'! 
!•«  Itt^  ift^^dann  in  33'' 23  3t'' 37).  nalürlicb  im  Zusammenhang  damit,  diu«  grrad<;  die  der 
Bcarticitti&K  am  meinU^n  auigeavtictr  BcBcbneidungagi^chicfato  au*  E  init]tet«ilt  igt;  ober  aie 
lindsii  lieb  aueb  im  kombinierten  Text  (t.  i  i3''>  und  in  Elementeu  aua  J  (t,  5  wl«  13^ 
ud  37''). 

1  Witt  die  Miumbarkcit  «Ivr  Diaa  cLronologiKoti  sich  in  JE  eioftlgt.  inusü 
Huf  sich  LierulioD.  11  "Sj/ü  und  ^i^Q  untevNcIiieden  wie  24  m.  15  if  ] 

Bau.  twcb  V.  2i  +  a*}bi  «n:i*  Itfljj.  lÖ  rjlf  n'?  ^5?  1?33  erklürt  ztigU-ich. 

waniiii  v.ii  f.  Sichern  selb>t  für  <iich  wirbt  (vgl.  dazu  BE>'ia>GE]i  140):  t'r  i$tda« 
Hüiipt  der  Familie,  der  Vater  lebt  nicht  mt-hr;  eben  dunini  kann  auch  v,  -« 
'i^nf  und  US  nicht  J  gehüreo.  Sachlich  hoisst  diese  Heoierknng,  i\axi  er  die 
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Ert'IUIung  der  von  ihm  gewährten  BedingUDg  in  seinem  Uans  ohnu  Schwierig- 
keit durchwtztc.  M  Übur  -yipf  'Kt'^^  s.  o.  zu  23  lö.  25  Boi  J  ah*r- 
uehmen  die  ßftche  fflr  Diiia  zwei  der  vollhUrli^ECD  Ri-ader.  Die  Xeiinitug  von 
Sim«on  und  Leu  hat  zweifellos  geschictitlichen  Hintergrund  (vgl  49  a-j). 
31  Zum  Iniperf.  n»?;  vgl.  Ge8.-Kactzsch26  §  I07t, 

Für  den  CLHra.kter  dvr  Kraäiiliiti^  isi  Jakobs  Tode!  v.  30  uht  btMtchiHnd:  sr 
rügt  —  andpr*  sla  40  a  f.  —  niclit  diu  Uniittlicho  de*  hitimtückitcfaeti  Vcnsta,  Kiodem  nur. 
da*»  dndurcli  er  und  leio  Uau«  in  Gefahr  kommt.  In  der  trotzigen  Antwort  d#r  bilden 
BriiJcr  lüBsT  d<.T  P'rzSIilM-  «elir  oDlscliieden  die  nationslo  Ifefricdigun^  Über  dpit  Kifrr  der 
VrUd^r  >ilii  die  Khr>?  I»rnc1>  ttiiklin2<'-R. 

Au«  K  Ut  dn  Vriiii  .lakol>B  über  di*  Thal  «eioer  Söhne  nieil  milgetdll.  Xaeb 
48  a'.'  war  Jakob  «otbtt  dnraii  beleiligt;  da«  hm.  die  vovlieg^ndo  Ki^ialion  ganx  a1)|fiiitr«ift 
(».  a&  1).  Kk  kotnmi  liier  xum  Vnnchcin,  da«  auch  K  vi-nchied«ne  Schiefatcn  der  Be- 
arbeitung dtr  Sagu  euihäli. 

Der  oibn  olop lache  Sinn  der  RnBhlariK  kann  nnr  *ciQ.  da»  bei  der  VeTwhmcl* 
itiDtt  ianiclitiiiehcr  und  kiiniiiuiiti«chtTVolk«t-l'-nn--iiK'  fiue  iiraclitiiidir'  Minoritäl  lu  V-tfahr 
kam,  Tun  Sichem  aufgesogen  2u  werden,  und  datt  die  Slikmuie  Sinuion  und  IjCti  dn*  dorcb 
«inen  bluti|[cn  Htndülrvicli  auf  die  Slndi.  verhindern  wollten  (v^l-  WEi.i.a.  (.'otnji.  35äf.. 
Stice  Ücich.  I»r.  I  147-  l&l).  Du»  fallt  in  die  Zdt  der  Kinwundwung.  «lie  „Rithlerwit". 
Mit  den  JJc  Cap.  !'  «nShlttu  Vorgängen  hat  et.  indcwen  nichia  tu  thnn.  Nebenbei  MijO 
Aifsr  tJherlii-ferunfE  auch,  wie  wpnij;  daa  ipHtcrr  ofiieiello  Bild  von  der  Eroberung  de* 
Lande»  den  timtnäub liehen  Vorgingen  gereclil  wird. 

35 1-8  Jakobs  Zug  von  Sichern  nach  Bethcl. 

l>er  Ab'i'linili.  gebön;  nu«geai>Rinien  v.  ß*  (!'),  dfr  (Jiii'Ile  V.:  vgl.  O'rft»  ».  1  S  T,  ^i« 
V.  3  7  (wie  33  ;t»),  sucblieii  die  Bntichnng  von  V.  l''  auf  Seso-a-jj  lu  den  ■^}ix  '.tSij  v.S-t 
(wi«  Jo«  St4  20  23)  »gl.  Jo»  IM  3. 

1  Von  Sichern  bricht.lakobnieht  aus  ErwSRunpen  auf.  wio  Jsic  ihn  34 30 
an)(tolliiu  Iii8:<l,  sondiirii  auf  Grund  huKondercn  göttlichen  Befehls.  Das  8«ttt 
vorauit.  das»  Jakob  an  der  üb«ln  Th»t  »einer  Sijhne  in  üap.  34  unbeteiligt  war 
<8.  o.  T.  Text  von  34 es  u).  Es  nird  untt^r  diesen  l'nislSndeu  auch  zu  fragen 
sein,  ob  E  den  Jakob  uur  ein  Urteil  Ober  die  That  seiner  Söhne  aussprechen. 
ilbfrbau[jl  den  Jakob  durum  wissen  Hphs.  Das  wäre  eine  stillschweigentltt  Ver- 
urteihmg  der  Thal  soitt'ii«  iles  KraShlers.  Die  urspriln glicht-  Überliefvrung 
anrh  von  E  hat  es  freilich  anders  gewHstvt  (-18  32  vgl.  auch  35  sj.  ^?J?'? 

LXX  «U  TÖv  TÄitov  B..  s.  28  13.  n^J:  BctJiei  liegt  300  m  höher  als 

Sitheiu.  Über  den  Befehl  des  Altarbnuä  s.  o.  zu  28  »■•.  2—1  Die  aus 

dem  Ausland  mit  gebrachten  Götter  werden  entfernt,  weil  »je  auf  dem  Terri- 
torium des  KumeuB  von  Bethel  kein  Recht  balion,  eher  dittses  reizen  könnten. 
M>-'ni>tlieinti»«;hus  Donkcn  ist  dabei  eiitbebrlicb.  Mitgebniclit  h.aheii  sie  jclen- 
fall^  /um  Teil  Jakobs  Weiber  (31  ic).  St.  MJina  "itftj  2  haben  LXX  PescL 
M^lnp.  Die  Forderung  der  ,,leviti*obeu"  Reinheit  fib-  Zulassung  mm 

Kultus  ist  SL-lbsI  verstand  lieb  aithertjebraoht.  3  'fit*  ^}i^^  kann  einfach 

heissen  i/ür  mir  Itettheiil  gab  (vgl.  41  is  Ej.  Die  Errichtung  dw  Altars  ist 
nicht  sowohl  Dank  für  das  Orakel,  als  ("')  Einlösung  des  Gelübdes  28s(>-«! 
und  Äbstattung  der  DankenscimM  fdr  alle  bisherige  göttliche  HÜfe.  4  Auch 
die  DTpjS  sind  lieilige  Dinge,  Amulettf^;  vgl.  damit  Jdc  8  2*-3t,  wo  Gideon  dai'nus 
ein  Kphud  unfertigen  lji»«t.  Die  heiligen  Ding«  werden  au  einem  heiligen  Ort 
»ergraben:  natürlich,  profaniert  dürfen  sie  auch  nicht  werden,  die  dahinter 
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(«■heoden  Numina  kfiniitei]  sich  sonst  rächen.  I>ie  Tiirebiiith«  bei  Sicbcm 

lanch  Jos  34  «)  will  Bdhl  Pal.  202f.  oicht  mit  d^r  IS  8  geiinnnten  Moretere- 
bintbe  tdentificiercti  (s,  dort).  5''  greift  Muf  Cup.  34  zurfick.   Dabei  nimmt 

Bicb  B'jfflji  nW  wi«  «ioe  autlii'ii tische  Eikljiruiig  \on  pnr  "int  31  «j  13  oder  von 
^tnT!  33  30  ans.    i)ßn  Vera  K  jtuzuHcIii-eiben  (KtimncK  hlst-krit.  GiuL  g  16 
Anni.  IS  S.  312,  Dn.i.UA>'N  376)  ist  unnfHig;  er  eDtsjmcht  der  DarsU-lluug  von 
E  in  Cap.  34,  wonacb  die  Siibnc  Jakobs  die  Tb«(  ohuu  dcs^t-n  Vorwissen  be- 
gehen.       7  D1p9^  das  giiuzc  Ueiligtuiu ;  die  Bezeichnung  iine»  Ortea  als  Gotl 
TON  Bethel  ist  sonderbar.  T-XX  Pescii.  om.  '7» ;  Baix  1.  nach  Pescli.  tonn  Dip?"?. 
UT    kennte  auf  mechanischer  Nacbahmiuig  von  33  30   beruhen.     Wüia-u. 
Comp.  319  hält  nitp  Ctf  jSn  (wie  33  sa)  für  eine  Korrektur  an  Stolle  des  jetzt 
SOS  seineni  Zuwimmeinbuiij;  verdrängten  v.  m  (jibi-r  olm«  Wp  ^3^  itfK  Diplf?. 
*a«  an«  v,  la  und  is  ciugcdniugen  i^ein  künnle);  den  Nunien  VKn'?  b»  erhält 
Aaxax  wohl  die  von  Jakob  atifgcf>tellt(>  Ma.'<'Seba.  Dieser  .\u3kunft  §teht  nur  ent- 
pefien,  das*  Jakob  eine  Masseha  an  diesem  Ort  ISngst  aufgesti^lU  hat  (28  la; 
CubsiiaZATW  1891.19).       VT»  B.U.L  praeni.  mit  IXX  K-sch.  lüfj.      Kine 
in  diesem  Contcxt  i;auz  xusitmnienLungsloNe  Notiz  bietet  8.    Der  Vers  gehört 
«eher  K.  da  bei  J  2-1 'iB  die  Äiuine  der  Rehekka  namenlot^  ist;  warum  Bai-i. 
v.e''  an  P  weist,  ist  nicht  ersichtlich.    Wie  die  Ämme  der  Rebekka  in  den 
1mg  Jakobs  kommt,  ist  rSlUg  unverständlich.    Die  Kotiz  jcehört  vielleicht  in 
tincn  verlorenen  Jiiisaiunienhaii!;  der  (ie^cliicbte  Isaabi  und  ist  der  Urtlich- 
kcil  lulieb  tüvr  untergebracht.  Wenn  die  Pulmu  der  Dehura  Jdc  4  6  mit  dem 
\sa  genaunten  Biuime  identisch  i«t  (vgl.  0.  /..  1 2  b],  so  ist  Dehora  ein  Name,  der 
nAreolhäit,  al»  die  NehennJb*  ahueu  läsitl,  die  er  in  der  Patnorfhengeschicbtc 
^itU  (vgl.  Jdc  5  7  die  Kezieluing  der  Debora  als  VtC^trs  DK  und  dazu  II  Kam 
J')n>    Ftlr  die  Fixierung  des  Punktes  (südlich  von  Bethel)  siebt  es  keinen 
^niialtspunkt.    Mit  dem  Tod  und  dem  Begräbnis  der  Di^bura  hat  Cobkili. 
ZäTW  1891,  15-20  die  von  Wkllq.  in  v.  1  eingefügte  Notiz  14  zusammen- 
g^hracbt.   Wegen  der  Masseba  nnd  de^  Knltu.'«  in  Bethel  gehört  diese  jeden- 
iicht  P  oder  einer  späteren  Hand.   Cornii.l  ist  Überzeugt,  dass  1«""«  un- 
lliar  an  v.  s  an§chliesst:  da  das  Grab,  wenn  auch  bei  Betiiel,  so  doch  nicht 
B  Betbel  selbst  «ich  befand,  »o  kommt  diu  Errichtung  einer  Mitssuba  hier  mit 
Äw  nicht  in  KoDÜikt,   Cobsill  19  meint,  eben  dermissverstrindliche  Ansloss 
*B  «iner  zweiten  Masseba  in  Hi>th<'l  hahf  den  letwen  K  veranlasst,  den  Vers 
«die  jetzige  Stelle  zu  bringf^n  und  ihn  durch  ]2«  niSp  und  ]DBf  :frz  plt'l  aus- 
^fOcilick  mit  der  berähmten  .Masxeba  in  Betliel  zu ideutificieren.  Eine  Afasseba 
^tirahma]  kehrt  v.30  wieder.    In  diesem  Fall  ist  "^J  eine  Spende  au  den 
T»teii,  wie  sie  die  Tsraeliten  kanntou  (Dln  SC  14,  «ogar  noch  Tob  4  is  Sil-  80 IB). 
"ELLDAcsKü  arab.  üeidenL  Ißl  f.  belegt  c«  als  aUarabischc  Anschauung,  dass 
*»  ibgescbiedencn  Seelen  durstig  sind,  dass  man  deshalb  Wasser  auf  ihr  Grab 
stallet,  auf  das  Grab  eines  abgeschiedenen  Zechers  auch  den  Bischer  leert, 
«f  AniicbanuDg  und  der  Brauch  ist  weitverbreitet  (bei  den  Ägyptern  s.  Bkiuk 
■•^rgL  die  Totenopfer  der  Griecheo;  von  Hkrodot  VII  43  fttr  die  Perser  be- 
*^;TgL  weiter  DB  iiASAitstiArKl  81),  Auf  den  katholischen  FriedliBfen  werden 
"fieh  beute  den  Toteii  heim  Besuch  der  GrUber  Wediwassei-spenden  gebracht. 
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i8-4«>  Die  Foi'UetzuDg  des  Zugs  näch  dem  Stldeu,  mit  dem  Ziel  Hebroa| 
(37  u),  die  Gflburt  Benjamins  und  eine  ünthal  Bubens. 

Der T«»i  Ui  » utain miuBBieUt,  wie  r,  20  ff.  der  Weolnel  von  Jaiob  aad  Inxui  z/^ift; 
V,  le  tttliT.  wie  r.i  ly^^i,  r.  Sl  pQ^.  itfit  Bjji.  t.  IS-SO  so  1!,  31  S£*  ui  J  iii  irmBen.  geht  _ 
niohl.  In  V.  16-30  nind  awd  ({uellcn  iqiiirbar:  IT*  itt  Diihletto  xu  I6>4;  w'^gTciTi  •iifa034*fl 
(J)  turück,  iil  also  rieUdoht  uin«  EinK-ituDK  xur  NanienKebuDg  nadi  J.  Seltwtventuiillieh 
habeu  .1  lind  K  die  Geburt  BoujamiiiR  «nühlt.  K-"^  liat  v,  14-30  K  ta  Grund  gvlegt  (r.  t« 
30  mit  der  •i;il&)i  v- 1*  '■'  J>  bei  t.  IS  IB  liUvt  tieli  nicht«  msm.  J  g«h<>Tt  v.  21  2S'  (Imel, 
vgl.  auch  i'J*). 

16  Wie  gross  eine  fl??  ^'^??  '^^'  ^^i'^''  i^i»"  nicht  (vgl.  (.>E&-Kt^Hl.  n^?^  I 
BRXzntßKR  181).  •1'?'?B9  nird  sonst  Qberall  mit  Botblebetu  eusamtneii- 

gebracht  (Mch  5 1  Rt  1  s;  nach  letzterer  StcUo  scbuint  nn'S?  «iu  in  Bethlehem 
au^iisisiirvw  Ge«cblecht  zu  Sfin;  \^l,  auch  I  Chr  4  4  und  Jon  1  f>  »o  bei  1jXX>.  In 
Botblcheni  ist  das  Grab  Knhels  mich  1  Sam  10  2  und  Jer  31  is  Jedeiifall«  nicht  ■ 
zu  suchen,  nach  letzterer  Stelle  vielmehr  bei  Kania.  woKn  auch  ilie  vorliegende 
Stelle  passt.  wonach  man  nicht  alkaweit  sfldiich  von  Bethel  suchen  darf  (vgl. 
Staük  ZATW  1883,  5  f.).  Es  ist  das  näthstliBgendc  in  dieser  Gegend  ein 
Kphratit  zu  suchen.  Äu  da»  Joh  11  .S4  und  Joii^  hell.  Jud.  IV  9  9  gt-nann' 
Ephraim,  das  abi'r  jedcufalls  iiichl  mil  t^t'Taijibe  nö.  von  Bethel  identisch  ist, 
vielmehr  nach  Ers.  8,  nach  Hnut.  20  Meilen  vnn  Jenisalem  entlemt  war.  ist 
nicht  2U  denken,  da  dieses  Ephrata  schon  in  rcirchristlicher  Zeit  verschwunden 
sein  muss.  wenu  der  Glossator  dos  AT  und  Mt  2  18  das  Grab  der  Babel  in  die 
Gegend  von  Bctlilelicm  verlegen.  Die  roodenio  Tradition,  die  das  Grab  dur  Rahcl 
l'/ikm  nördlich  von  Bothel  zeigt,  ist  er^lsi-it  dem  4.  Jahrhundert  bukaunt  (zur 
I-Vagc  vgl,  BiTiL  Pal.  156  159,  HbA  1231  f.).  Der  Annahme  von  Noldekb  und 
Frz.  DnuTZtiCH,  der  auch  I>nj.MAKK  .^79  xuneijtt.  dasä  thatsilcldicb  eine  alte 
israelitische  Tradition  das  Grab  <ler  Kahel  bei  Ephrata-Bethlebem  in  .Inda 
gekannt  hat,  steht  entgcigon,  dass  Bahcl.  die  Mutter  Josephs  und  Benjamins, 
mit  deiu  SUdreich  nichts  zu  thun  hat.  IS  Wenn  hier  der  Vater  bei  JE 

dem  Kitid  den  Namen  gtcbt,  io  beNti^tigl  diese  Aufnahme  die  Kegel:  er  be- 
seitigt den  traurigen  Namen  SoAit  meines  i'ni/lückx,  den  die  sterbende  Mutter  _ 
giebt.  Oh  der  Name  ^9*^  Solm  der  rechten,  der  bevorzugten  (vgl.  n.  a.  48 13E  f 
17-19  I  Reg  S  \^  Pb  45  10  110  1)  Seite  tou  Haus  au»  als  Sohn  des  titüefiM  ge- 
meint war  (Diümänx  379:  GES.-BriiT.  W)  I  4),  fragt  .«icli.  Die  ualtirwflcli»ige 
Bedeutung  des  Namens  ist  der  SSdJiehe  {Stabk  Gesch.  Jsr.  I  ICl,  GBe.-BcHt> 
1*0;  I  3);  das  ist  vom  Standpunkt  der  Rahelstämme  aus  gerodet.  In  19 

ist  Ctf^  tX'i  Ifn  Glosse,  schon  weil  es  erst  hier  steht:  der  Erzähler  würde  scbou 
V.  1«  bemerkt  haben,  dass  EphnUa  und  Bethlehem  idcuti^ch  »ind.  venu  er  das 
zu  thun  heabsichtigt  hätte  (Stade  Z.\TW  1883.  6).  21  n^^n^  JfiiieitA, 

ron  dem  funkt  aus  ireiler,  vom  Standpunkt  des  nach  Süden  ziehenden  aits- 
gesikgt,  also  sadlich  von  "iTJ  ^}p.  Xach  Mch  4  8  hat  es  doch  alle  Wahrscheiu- 
lichkeit,  dass  mil  Migdal-Edvr  ein  Ort  hvi  oder  iu  Jerusalem  gemeint  ist. 
LXX  lä&st  unter  der  VorausitetKuug,  dfi^  Ephrata  v.  ie  =  BeÜdehem.  Migdal- 
£der  ^>  Jerusalem  ist,  ganz  richtig  den  Jakoh  vor  der  Gehurt  Benjamins 
Uigdal-Eder  sofort  nach  Bethel  paseieren,  setzt  alsoT.  31  vorv.  le.  Die  janger« 
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Tradition  sucht  auf  Orund  der  Aiisetzung  Jcs  HAfaclgrab«8  bei  BetblebeiD  aach 
Migdal-Eder  in  dies«r  Gegend. 

22  ÖSV?  "i-tzt  0ILLMAXK  379  auf  Kfclmunp  einer  Kedaktion  (vgl.  22  s* 
3a  «  36  13).  Die  Süiid«  Rubens  ist  Elu-brucli.  Diu.sli.\x  380  iiud  Stade  Gesch. 
Isr.  I  IKI  «ttüiimen  darin  nberein,  ea  werde  dem  Stamm,  dvr  in  der  Kultur  zu- 
rOckblieb,  das  Festhalten  au  der  «ucli  bei  den  heidnischen  Arabern  iiacbweis- 
baren  Sitte  vnrgerQckt.  Aa»8  ein  Sohn  mit  dem  Beaitx  seines  Vaters  aucli  deiiscn 
Kebeweiber  Obfiniimnit.  Aber  diese  Sitte  ist  noch  in  der  Ef>Qigazeit  im  West- 
jordanbind  in  Übung  gewt-son  (vgl.  II  Saro  16  22  I  Reg  S  l»-SBj.  Zudem  lebt 
j»  Jnkob  noch.  Mf)glicherK'ei.'>e  hat  die  Untliat  Kuben«  einen  fihnliclien  Hinter- 
Dd  vieCap.  34,  nämlich  dasti  et«^a  der  Stamm  Ruhen  den  vergchollctiou 
Sbintm  Bilhü  in  widutTOchtlicbor  Weise  in  seinen  Machtbereich  zog.  Daa 
wUrde  darauf  hinweisen,  dass  cm  bei  der  Hildung  des  Volks  auch  durch  Eüinpf« 
iKi^cliei)  den  israelitischen  Stftuimei)  himbirch  ging;  stchvere  Verstimmungen 
nrücheit  Acu  Strimmen  bringt  das  Deboralied  imm  Ausdnick.  Der  jetzig« 

Seblnss  ^tt'jbr  ytptf^  ist  abgebrochen;  es  muss.  ähnlich  trie  34  ao  31  ein  Wort 
des  Tadels  nacbgefulgt  sein. 

Die  zu  JE  gehörigen  Teile  von  Cap.  36,  in9i)eaondere  v,  ai-sp,  sind  oben 
UD  Zosammenhaug  des  ('up.  besprochen  worden. 

IV.  Joseph  und  seine  Brüder. 
a)  D«r  Bericht  von  P. 

Al*  ifTi  nrffV  (87  2""i  gitlt  P  dem  biilierigcn  Stlicmn  g^iuSw  die  Schioksde  der 

le  Jskob«  bii  XU  denon  Tod^  der  Milti.liiuukt  i^t  Jotfi'h.    Zu  P  wird  die  Xotb  ge- 

kBrn»,  daw  Jotepb  IT  .lalin^  nlt  wnr,  nln  rr  nncli  .Vtcrpti^n  kam  UT2'>*^,  wohl  nucb  37  i\ 
Kicker  KUi  T  »l  11  46*.  die  Aiigabp,  Jui*  Jaec-ph  im  Aller  von  30  Jobren  TOrPbarfto  stajld; 
cur ScbihlrruuK  derTb&lit'kcit.loK'iibs  InAgyploo  bei  l'geliürt  Tielleiolil  41  3S  4Tf.  Daiiu 
bi  «rbnlien  di*  ChrTsidlung  Jiücob*  und  leincr  Söbne  nach  Ägypten  4S  6f.  (vgl.  tWi  und 
'Tl-  IUP  r^T  di«  tireil«  Speoilici«ruDs  iu  s''  •)  mit  ein«-  dAruu  UMcUieMnideii.  abei'  viei- 
Icielit  iiiclit  Ps  g«liöroiid«ii  ÜlKrticht  über  den  Bciiarid  der  Punilio  Jakobs:  4ti  S-S', 
W«itor  »t  aui  P  die  Ankunft  und  Aniicllunf;  in  .\f[y|>tca  (47  :.'>fl' T-11  ...37''),  Auf  die 
«bronologiiolie  Kiiwutig  der  Ubtniiedlung  und  Ait  Miti*iluiig  d«  von  Jhliob  Miy'icbt«! 
Altera  47  K  fol|^  di«  Adopliun  der  Sühne  .lotepbs  durcb  .lakob  44  3~S,  dnnn  .rakobt  Ab- 
■chiad  TAH  den  Söbncn  (49  1*  2S*^ai),  «ein  1'tid  tö  3S**'*  und  »ein  BcKräbnii  50  lif. 

37 «"3:  IttS?  ni;^,  bei  JE  sonst  nicht,  aber  in  L  8am  nicht  bloss  16  il 
toodeni  auch  17  34  (vgl.  nachher  v.  1«  njf)  ohne  Objekt)  heisst  Mii'H  ttei  den 
Srhafe»  und  giebt  fUr  die  (tueUeuschciduog  keinen  Anbult.  In  einer  cbronolo- 
gischeo  Notis  TOn  Fiat  ein  «ulcher  konkreter  Zug  immL'rbin  auffallend.  Da- 
tierungen dieser  Art  giebt  ja  auch  V,  (vgl.  31  it.  *\  -t.^  e  öO  a),  aber  di»  Dub- 
lette fi^  KtTTl  macht  es  doch  walirscheinlicher,  dass  die  Altersangabe  P  gebßrt; 
Bill  bat  die  Worte  12)— Hnt  .T  zufieteilt.  Doch  hierüber  und  Über  37  ;•-  8. 
aachlier  bei  JE.  In  41  40'  ist  olüiniktuH'iti.'irh  der  minStige  uod  pedantische 
ZiUftUB'.i;!^  1^  Über  V.3«  4a''-48  s.  nachher  beiO  E.  Zur  Frage,ob  D.T}pp40ii 
Sing.  «1er  Plur.  ist.  v«!.  Gt».-KAUT»<.-H^»  §  03ss,  Stade  Gr.  35lc  (365  b  3ö7d). 
7  TiirAter  und  Knkelimten:  da  nachher  t.  is  und  it  nur  je  eino  Tochter  und 
Enkelin  genannt  vird.  so  giebt  das  schon  ein  Präjudiz  gegeu  die  UrsprAnglich- 
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keit  voo  v.sfF.  in  Ps.  da  DUm  gerade  in  dieser  Quelle  6«schloss>enbeit  rorau»- 
KUSCteeu  Imt. 

Die  Sohne  und  Enkel  worden  46i»-<7  nidit  nach  dem  Älter  atifgezJihlt. 
sondern  nach  den  Mütteni  gruppiert.  Die  Namen  finden  sich  Num  26  (die  von 
Raben  Siincon  Levi  auch  Ex  fi  it~2i)  wieder;  Varianten  sind  nacblier  aDgemericU 

9  V^n  4  iJ  n  19-2*  (IClir  I  3)  Name  eine*  ürTalur»,  Sb*  ein  I  iv*chUH.ht 
Midiatis  und  EnVcl  Abrahams;  wV?  hei  I^XX  <I>aJ.^oott  (Lire,  und  Num26  j 
<l>aX^ou,  Ex  G  1«  <I>a).Xou<);  ]Vnn  heisst  v.  i:i  ein  Enkel  von  Jnda  x.  dort:  ^^99 
Jos  7  1  18  ein  judäischer  Njuuc  in  der  Liiiiu  Semdi.  10  h»xa*_,  auch  Es 

G  uf..  dagei'en  Num  a6  vi  l  Cbr  4  2*  ^?1D};  lllt*  om.  Xum  26,  liXX  Luc. 
AvKuß;  st.  p;  bat  1  Chr4  24  yy^:  irtil  —  Num  2«  hat  mi,  wie  da»  judilische 
Geschlecht  T.  13  —  hei.sst  GfinSSsSS!»  der  Vater  des  Hethiters  Ephron: 
worauf  bei  ^1«tf .  ausser  dein  israelitischen  auch  ein  edoniitischer  Kfinigsnaue 
Gen  36  u7,  n''i!^3^rrt2  anspielt,  ist  nicht  bekannt.  Von  Einmischung  kanoiuii- 
tischen  Bluts  m  dit!  Faruilie  Jakobs  xu  berichten,  sieht  I'«  iiiclit  gleich,  sondern 
«her  einer  weniger  snigfilltigen  sekundären  Hand.  12:  Da  Er  und  Onan 

auchNum2fi  genannt  werden,  so  ist  nicht an^mehmen.  dassi3<'"redaktioneller 
Einsatz  sei  {Dillma>ji43G). sondern  eben,  dass  die  Aufgabe,  die  nach  Ägypten 
üobi'udeu  Seelen  uulzuzrthlen,  ausser  Acht  gdas^-ii  i»t.  Der  Ntiuie  ]VTSn,  Jos 
16  2i  eine  Stadt  in  Jndii,  bedeutet  nach  Stadk  Gesch.  lar.  159  ttif  in  KrtialeH 
tcohufiuhH  d.  h.  die  Xoniadcu  (vgl  nachher  im  Cap,  38  Schi):  "riOlld  Chr4  w 
hat  unter  Sinieon  einen  ^Ition,  so  hier  Sam.  und  Ball)  ,  bei  LXX  wie  ^ino' 
T.  10  wiedergegeben.  13:  v'jlpt.  Jilc  10  1  als  Richter  aus  dem  Staniin 

Issuchar  geuanut  und  dort  Sohn  tlcs  ni*!B,  wie  Sam,  l'escb,  auch  liier,  MT 
I  Chr  7  1  St.  ni?  lesen:  Rai.t.  n^lB;  Laoarde,  GGN  1889.  283  lial  HJ?  als  Tmg, 
P^in  als  Purpurschiifcke  gedeutet  {Oillmaks  436):  st.  21"  hat  LXX  la^eos 
oder  1mo»3,  IVsch.  .»^»1,  Sam.  und  MT  Num  2ß  a«.  I  Chr  7. 1  ZVä\.  so  auch 
BaUi.  15  Dina  ist  nach  der  Scblussformel  sichtlich  von  einer  spätem  Haud 
eingefügt  (DiT.LMAXN  43fi).  I«  St.  1???  1.  mit  Nuui  26  iä  IIB?  <  Kautzsch); 

153«;  Num2R  ic  'illf.  Sam.  Pe seil.  ]1J?23«,  LXX  eaco^av;  'TTlK  Num  2fi  17  in^ 
Ob  zu  '^ir\t*  der  .nn  ^lOK  zu  vergleichen  ist,  den  Mesa  ans  d«n  von  Gaditem 
besetzten  Ataroth  wegschleppte  (Mesa  IS)?  17  T\,)^  om.  Xum  86  u;  "y^. 

neben  7r^_  fast  wie  eine  Variante.  [-XX  hat  dafür  IsouX  (Lcc,  louX),  darnach 
Bau.  ^«ly.;  TSn  und  ^K'S'JO  sind  mit  den  in  den  Tell-Ainarna-Briefen  ge- 
nannten Habiri  und  Milkil  kombiniert  worden  (Dn.iJ«AXS  4-3fi).  In  20  ist 
der  Bulativsatz  pR  —  "yffri  sohl-  hart  nachträglich  eingelegt:  die  Ehe  Josephs 
mit  einer  Ägypterin  abergehl  V  48  .'1  mit  charakteristischem  StiUschweigeD. 
LXX add. (Dach Num2ti^35f.)i7ivovtoSi  utol  Mav(«)a9aYj,  oü;lTsXGy  aüiHtijxal.- 
laxi]  \  ^üpo,  T&v  M«](«ip,  Met;(»ip  ik  ittvvi^scv  -zitv  Vaknnl-  uio'i  %'k  E(f;>xtti  klik- 
90Ü  M«vfv)«03))  ^Qt>TaX(t«[i.  (Luu,  ^ooÖ.)  xal  Taoji,  üto;  5!  SoutaXadj«  (LüC 
Sau».)  EBsfi  fl.iic.  EJwii).  21 1??  oni.  Num  26  3»  I  Cbr  8  s:  in  Num  26  35 
»U  Sohn  Ephraims  genannt;  LXX  hat  Xofiuif»  (XoßcuX)  Xoßop,  Posch,  «.f^. 
WiNCKiiBR  Gesch.  Isr.  174  N.  1  macht  darauf  aufmerksam,  dnas  dieser  h<<»ja- 
minitiscbe  Gau  II  Sam  SO  i  in  "i3S  wiederkehrt:  Seba  ist  nach  seiner  Auf- 
fassung Hüuplbng  des  benjaminitischen  Gaus  Bdcr.    Der  Text  des  Verses  ist 
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auch  sonst  verwirrt:  MT  zSlilt  10  Söimt:  Beiijaniius  auf  1)  yi^.  2)  133,  3i  *>ifl6, 

■b  »o|,  5)  t9;j:  6)  'w.  7)  cft*l  ö)  Dpi!;.  9)  o'en.  lOi  tjs;  I-XX  »dd.  zu  VjVi« 

^KtvovtQ  &E  utoi  ßsXa,  zu  O^n  I 'Tjps  Si  i^Ewr^ssv  t&v  Apa$.   Die  Fuiuilie  Keiijnmius 

Hpt  also  nach  LXS:  SChne  ßaXa,  Xo^ofi.  Asßr,).;  Enkel,  Sähue  de»  Ilala.  fr^^a, 

Nm}x«v.  AtZ'i!  (Luc.  Aa;(»iO  IVc  Ma}>?nv,0'f  ijtiiv,  und  ein  Un-nkel,  Ap«,  Sohn 

^^t-'«  r7,f{i.    Uitzu  kommt  —  ubge^chc-n  von  dvio  verwirrten  Text  in  I  ClirBlGr. 

^P-  Nuiii  2635-40  mit  Inigeudi-r  Darstellung:  S&hne  ];'??■  ^^^^.  Q7'nt<  {=  a  -f  7 

in  Geu  46;,  O'tlBB'  (=  »,  D'SO  in  Gen  46j.  05UI  (=  »  in  Gen  46j;  Enkel,  Söhne 

H^s  Bela  in»  und  llf?:.   lu  Xum  2ö  fehlen  "Q?  und  «■)},   Der  Verfasser  der 

^Bnf-cAhlung  G«u  46  ^ff.  li«t  sich  gigvuübur  JE  docli  gescheut.  d«u  B«i^iunüi 

^r  loit  Kokein  nach  Ägypten  kouiineu  zu  las-sen,  and  so  die  Enkel  eben  zu 

Sehnen  genincbt,  obwohl  aiicIi  dns  noch  ein  starkes  Stück  ist,  den  Knabou.  der 

^Benjamin  bei  .IE  noch  ist,  mit  einem  Mal  dun  Vater  von  10  Sühnen  sein  zu 

^Kssli).        22  st  tV  I.  rrj^;  (Kal-tzschj.         23  ^J^l,  obwohl  nur  einer  genannt 

^^Jl.  ein  Frtll  vrie36.'ii  die  Eiuleilungsi'ormel  ist  rein  nieclianiscb  ahgesi-hriebea; 

Vpn  I^XX  A?o)t,  Num  ^G4:;Qn)tf.  I  Clir  T  ti  hatDl^n  unter  Benjamin,  vgl  auch 

tioe  der  Fliir.-Fonnen  in  t.  21  mit  der  Parallele  iu  Kum.  24  0*?p,  so  auch 

^uiD  26 1^,  LXX  ^i>Jk},>)u,  Pesch.  «A»,  Sam.  und  I  Chr  7  i.":  D1><t^,  darniich  Bau. 

1      t^.        2ö  n?'!^  3jJ?;?  ntf^n  tf^jri;  das.  ^  wird  von  LXX.  I'eücb.  als  mif  ge- 

^  dntet;  Ball  stellt  um  riM:)  Sp?;';  I?sin,  wnbei  dann  ZpS"^  VfZ^  Umschreibung 

^m  ma  Genetiv  ist ;  aber  tfBl  in  dieser  Bedeutung  geht  keine  solche  Relationen 

^t  ön:  es  ist  daher  eine  Art  Dat.  ethicus  anzunehmen.  IST.  '^*?'  bei  P  ^5  11 

Eilt  27  iS;  Bali,  mit  Sain.  und  Ver»s.  nV;.    ['her  das  A'erbältnis  von 

».Mnnd  ST  8.  nachher.         Statt  der  Zahl  70  hat  LXX  7.t  («o  auch  Act  7  1*). 

a  sind  dort  deiugemäss  hei  Josejih  v.  -io  noch  3  Enkel  und  2  Urenkel  aut- 

(tOäui,  hei  Benjamin  V.  si  hat  LXX  einen  Namen  weniger  als  MT,  in  die 

Zihl  76  ist  dann  Jakob  eingerechnet.   i>ie  Zahl  9,  die  LXX  v. ;:  st.  2  bei  MT 

feiet,  int  also  ein  Eehler,  es  mO*stC'  7  lieissen.  Einige  iJand^iichnflen  (vgl. 

FiEUi}  liahen  Mcei;  Tielleicht  ist  zu  den  stebe»  nach  MT  aitei  beige.<tchriehen 

■nJ  dann  mechanisch  summiert  worden. 

Di«  Zahl  7(1  seut  I'  K\  1  J>  voraus  und  mar  *o,  &u»  es  TD  Nachkoaimen  Jkboba 
tit^ dieser  MÜMt  all«  nicht  initKcxäblt  ninl.  Uic  Sfalil  Ut  vonl'  nicht  vrfundcii.  (andern 
■<tbttiuli  Dia  10  32,  auf  Gruuil  einer  jelxt  verlorcii^^u  Überliefi^rutig  ia  JE.  Der  vor- 
(«fade  Text  int  da«  Kr^cbnin  manni^Bcher  Vcrguchi',  ilicsr  Zahl  mit  Namen  auuiiröllen. 
■'  3i  kooimt  ein«  B«iechDuiij(  xum  ^'oncbcin.  die  den  Jakob  in  die  70  eiureohnel.  Diete 
''mthmnng  \*\  auch  v,  S  Tjiüibar:  ilhii  Haus  der  Vl<'^?*  '^  wird  durt,  SaU  a  Schlius 
'^•V3tr.>i  auMlröcklich  -Inkob  tclb>t  ([■''^'^hnet.  Formel!  «cheint  dieic  Ben-chnuug  die 
*<4i'  JmLd)»  bcaondvrs  ueimiml  lu  linLöii  (vgl.  v.  s''  B".  such  IB  und  20  Vl>;  bei  der  Zahl 
**>  IB  Xwlikomineu  läi«t  sich  dann  die  Fiucste  feiiUtoUcu.  das>  Lra  iiod  Itabel  ji-  doppelt 
**  tili  NochlconiiDcD  liaben  ali  ihre  MUftdc:  Li-a  33  (ohne  die  Diae),  Zilpa  16,  Kohcl  14, 
""41 "  (SiaACX  IV.*\.  Im  Julcigeu  Text  i»t  in  dwi  Untewuninüeruu^ea  t.  IS  18  II  31  and 
"^  ^  SdiluMiaininirrUDg  v.  97''  Jnkoh  ausdrücklich  nicht  milgnSidt.  Fonnell  hebt  sich 
^^  indcrc  Unnd  vermutlich  dadurch  ab.  dai>  ni«  die  lorgCUtige  Hervorh«buDg  der 
^H  JaJtoko  all  Ueioudcn^r  Numiunu  auT^egi^liL-u  u[id  dien'  eiuracb  in  d^r  EiuJcilUDgs- 
^'Ul  tur  bcirvflTendcn  Urupyie  wou  Ktikeln  .lakobi  erwähnt,  aber  dann  natürlich  doch 
*thiict  (vgL  10  11  I2  13  16  1;  2J  24).  Dai»  di«e  iwritt-  Bfrccluiaog  tinc  forreklur 
«cnten  iti.  ergiebi  sich  daran:,  dau  der  Naiae  der  Diua  ift*i  im  Test  ticb  deutlich  als 
.^ubtng  aouiimiDt. 
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&  fri^  sieh  »HD,  ob  P<  hier  oinc  Tal«l  6er  lyewetiäent  Jakobs  icct(«1i«ii  b^t,  UiUi- 
twü"  iit  nimmt  du  (mit  N6i.dcki:  und  Bkcitox)  a>ii.  D«r  Ännftlune,  ä*»*  die  Grandlage 
dieter  Lial«  P<  geböi«,  «'Jnl  abi^r  iininer  die^nr^chlmacliiiDg  darSöbn«^  F^'i^jamin»  $e^en- 
Bb«r  Nom  S6  ratgcKPruUhnn ,  ferner  aber  «tcht  der  UcMmtbcrcchouns  von  v.  16  du 
Kcajnti*  TIM)  Gx  1  &  vDtgegen  (vgL  Wki-lb.  Comp.  5Si.  Kl'l:se^  kist.-khU  Einl.  §  10 
Änm.  Iti  S.  ai3). 

Da«  DÄchi^te  Siöck  aus  P  ist  475f.  z.  T.  »-ii.  Der  Text  von  5f.  in  rer- 
«tlTt.  LXX  hat  nacli  b*  als  sachgemAsse  Antwort  def  Pharao  (■''i  dann  den  im 
MT  fehlenden  Passus  ^Xdov  Zi  Ht  AXiovni  r-^jh^  la>3>]f  laxoiß  xcil  o)  oioi  «üioü. 
x«i  {xoooev  4^apao>  ^«ot>-twc  Ai^iittou.  Kai  eIäev  <!>«(««>  j;p4;  Iiu9)]tp  Xsywv. 
biemuf  i^  a*.  MT  i«t  gcgcnOber  LXX  t-iuo  Glättung  des  Textes:  LXX 
bietet  eine  »cbr  harte  Doblettc  mim  Anfang  des  Kapitels.  Es  ist  iili>o 
herzustellen  i*  g'-  +  (so  Ball)  ^70  njn?  JWtf^l  HD'ITO  IpT^K  V321  sp^;  »ft^ 
is«^  IPT^?  nJn?  lOK*)  .'D^TP?  a"  S"  ;-h;  an  dtr  Zugehörigkeit  des  Textes 
von  dam  Zusutz  uat'h  I.XX  an  bis  v.  1 1  (aUo  ^  s**  niuht)  zu  P  kann  kein  Zweifel 
sein :  Tgl.  (Ti?jn  v.  t  gegen  J'W  v.  2)  *B  '^  '!lf'  15',  v.  8  f..  on.^jp  v.  o,  njIJU  v.  1 1, 
ff^lp  ^bo  nach  ninp  +  IjXX.  7  ipj;!  wird  hier  und  r.  lo  doch  nur  einfachen 
Gruss  bedeuten  {v||1, 1  Sam  13  lu  II  Reg 4  SV),  nicht  etwa,  dans  Jakob  im  Segnen 
Pharaos  eiut  Überlegt-nlieit  diesem  gcgeuOber  bekundet.  II  CQO]^  yyf 

wird  bei  Teil  d-Kcbir  im  W.  l\iinilat  gebucht  [s.  üb^-r  Goscn  !«i  45  i»),  Es 
ist  bemerkßnswert,  das»  P  hier  wirklich  einmal  einen  Aoluuf  zu  eigentlichem  Br- 
zählen  ninunt,  freilich  nur  um  eine  Alter^^angabe  unterzubringen.  .Sachlich  i^t 
hervorzuheben,  dass  Pharao  dem  Jakob  und  seinen  HQhnen  Wohnsitze  iu 
fruchtbarsten  Teil  des  Landes  (pjjn  39'lf)  anweist  v.  e\  also  ein  gnwsartjges 
Anerbieten  macht;  s.  zu  45  10. 

An  V.  11  schlio.«st  nidit  ganz  »nuiittelbar  an  Ä?*"  (P:  intö.  njll  rn^);  es 
leine  v.-jt*  parallele  Notiz  vorangegangen  sein,  aus  der  sirh  vielleicht  Y^tf^ 
Crr]?9  neben  itfs  pija  von  J  erlialten  hat.  Auf  v,  9  greift  dann  28  <lie  Mit- 
teilung dos  von  Jakob  erreichten  Gesamtultors  nirück.  St,  ^^  lieat  hier  Bali. 
mit  8am.  rrpi. 

Ein  Zusammenh.-tiig  au»  P  ist  dann  48  »-8,  die  Ttegrilndung  einer  Ab- 
Kondcrlichkcit  in  der  Zälilung  der  zwßlf  Strimme.  Vorangegangen  muss  seia 
eine  Püi-allvlo  zu  47  if"  48  if,  Als  Zt-ichou  von  P  vgl.  Ttf*  !?(*  v.  j,  die  Bezug- 
nahme von  V.  3f,  auf  3öao  11.  c'^y  Wny  und  l'^n«  i?^l  v.  4,  T^tn  v,  «  (Dill- 

MAKx  44ß),  auch  ffiis  y^  t.  3,  naini  T^^sn  v.  *,  o-tsj;  ^n;;  wi.'  28  a  35  n  und 

■^  ]0)  V.  «  (vgl.  m.  Hexat.  345).  D'T^D  VTJ  V-  '•'  "^^D  .\achkommfitschap  (vgL 
1.  c.  101)  V.  ».  5  Die  Reihenfolge  Ephraim  Manasse  setzt  P  als  gegeben, 

voraus.  6':  an  Stelle  Josephs,  der  Ägypter  geworden  ist  und  (tir  IsraeL 

verloren  ging,  treten  Eiihraini  ujid  Maiia**e.  Klwaige  spiiiere  Kinder  soUcu- 
wie  ihr  Vater  Ägypter  sein.  Da  6'' nur  bedeuten  kann,  die  nachgebomen  8nhue 
Josephs  sollen  unter  Ephraim  und  Manasse  geretbnet  werden,  so  ist  «''  eine  •* 
ntissverstehendo  Glosse  (vgl  Buddb  ZATW  1883,  63  Anui.  1.  83  Anm.  I). 

Aus  Cap.  49  gehört  P  v.  i»  (von  LeakdebZ  ATW  1 897, 198  ohne  twingcnd» 
Gründe  an  R  gewiesen),  in  unmittelbarem  Anschluss  daran  v.  ■n''  von  ^^7]  an 
V.  a»-3!  ssf"?)"  (vgl  7V^)^  [speciell  Tiß  rwvi^  wie  23  8]  v.  50,  V^S'^^J  IQ^J  v.  as  a,*, 
]SJ3fiK,  VI} T.ssSdasZusammenwirken  der Söhncboim Begräbnis  gegen 47 39-31, 
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sowie  das  Zortckgreifc-n  auf  28  26  »)       aS"*  8t.  !?(«  tf*?  1.  B^«  Ö^  (Kaktwcb; 
Sam.  liXX  PeÄch.  om.'V^lf).  29  ISf.  'IJK  1-  'I^K.  *ia  der  Singular  sonst  oiclit 

vt-.rkiionut.  In  dem  Relativ  ».atz  30'"  ist  das  rnlyri'nK  ilbci-flüssig  und  ver- 

mutlJcli  (8.  Ges^EIautzscuI*'  §  138h  Adiu.  1)  ein»  GIokku,  di'ren  Zweck  waki' 
scbeblich  ist,  die  Bezicliimg  des  H^t;  auf  das  etwas  abliegende  .Tllp2  tu 
tich«m.  31  Das  Kegräbois  Isoaks  im  Hülilevgrah,  35  27  IT.  Dicht  ausdrück- 
lich tjrwäliiit,  vorstpbt  sich  von  selbst:  da  Isaak  in  Hebron  stirbt  Das  Be- 
fr^nii«  der  K«l>ckl;a  an  demselben  Ort  wiid  nicht  entiiblt,  cbousowcnig  das 
der  Lea.  Ist  iil>er  selbstverständliche  Voraussetzuun,  da  beide  l.*ftali  und  — 
nach  dieser  Stelle,  wonach  .'(7  i  zu  prUcisieren  ist  —  Jakoh  in  Hebron  wohnen. 
BtDi.EZÄTW1883.56-Ö6bes.82— 8fiunilKirExiaihist-knt.Einl.gl(;Amn.l2 
ü  S13  iiebmca  an.  dass  aul'niJ^ntT  noch  folgte  ^CHTlÜl.  uod  das»  R  da»  go- 
fthcben  und  dulur  mit  Bücksicht  auf  ^5  f.  S.  den  Yers  4Ö  7  goscbriebeii,  dass 
»dann  ein   Uiaskeuust  den   ganzen  Äbsclinitt  v.  3»-;i2,  den  R  ursprünglich 

^Kiati-r  48  s  und  ror  4B  7  la»,  an  den  jetzigen  Ort  gebracht  bähe  (».  darüber 
tachhtr  JE  in  Cap.  48).  32  muss  mit  LXX  als  Apposition  zu  nifljf  in 

T.  31  genoiunien  werden.  Der  Satzteil  ist  in  sich  sehr  gezwungen  kon- 
itraiert;  rin"a3  rnoj  hätte  eigeiitUcb  nur  durch  ein  Verbuin  A  ßücbluss;  Bau. 
viUstn^p  la»eun}p?(v,-ieJer  334:1).  Frz.  Dki.ttssch  und  Diu.»jixn  474  sind 
EeMtgt  den  Vers  als  Gio.'<*e  ausiiuschpiden;  aber  eine  solche  Wiederholung 
in  Rechtsgrundlage  einer  Bestimmung  ents])richt  der  Pedanterie  ron  P  in 
tftlthen  AiigelcgenheiteD.  Unter  der  Voraussetüung,  das.*  v.  ^9-32  ursprüng- 
Ücli  nach  48  6  stand,  also  v.  xi  nu  sb'' anächloss,  hat  die  Annahme  Boudb's 
I  Le.83— SC  alle  Wahrscheinlichkeit,  dass  das  an  sich  und  vollend.'«  aU  Zu- 
aiDiuvnfassung  eines  konkreten  einzelnen  Hefelils  sehi"  aufl'äUipe  abstrakte 
NJ^nichl  uniprüngbch  ist,  sondeni  eine  imZusammenbtmg  mit  der  Einfügung 
mi  T.  29-32  AU  den  jetzigen  Ort  geniaclitc  Korrektur  für  ^"5?^.  L'nmittelhiiror 
Aucliluss  von  -s'a**  (mit  dieser  Korrektur)  an  ■la'',  wo  anch  vom  Segen  die  Rede 
H  Uou  P  zugetraut  »erden. 

Wie  die  Söhne  den  letzten  ßefehl  bei  P  ausfllhron.  wird  52  l«t  mit  £aBt 
*ättliclier  Wiederholung  von  49  ;i'i  mitgeteilt ;  die  Verse  schlie^scn  iin  49  ss 
u(t^  r)5  V.  13;  ÜiLLMAS.v  477).   Auch  inv.ia  findet  sieb  in  dem  Relativsatz 
I  ^QBÖtige  n7^~riK  wie  49  so. 

b)  Der  Bericht  \an  JE.] 

1)  Joseph  nach  Ägypten  verkauft  Cap.  37. 

Pttr  die  ZuMUumentirUuiig  ku«  iwei  Qu«llua  lieg«u  ini  AuMtcbeu  vor  Äugeu:  Für- 
^'wbcrtiir.lMppb  ist  v,  (31)  SS  39  Rüben,  t. sdjndn;  nacb  Ag^ptoo  wird. loMph  gebracht 
'■*•  14  von  HidiaaitcTS,  v.  26  37  3ä*  voa  I»niiwlit«m :  von  den  MidiMiiti^m  wird  er  v,  'it^* 
***bCi*tcm0g«8toUon<-lOia\  von  dun  IimAeUtorD  3S*0  den  Brüijeni  abg<?kanfl  itft-l). 
"(Htr  «bPT,  di«  Bfftdor  haura  Jhu,  v.  st.  w?i)  der  Vater  ibn  bevorzugt,  v.  (3>  3-11  vt-gm 
*'"*'  (Aagebcrewn  nnd)  hochinütigcni  Träumi^;  fcnur  Ut  v.  21  und  32*,  wo  nalürlicli 
"Asl  Juda  Bt.  Rul>«u  lu  ]m«u  iat.  Uublotte;  daxu  kommen  VencUedenbeiteii  im  Aiu- 
**di:  der  Vater  bciwt  t.  3  13  Itrs^l,  v.  34  Jakob,  für  nach  Jigyptm  bringen  ttcbt  v.  2S 
l"'^,»''  ir?.Tj  T([l.  wohl  auch  njhp  v.  3i  gegun  D'BS[;il  riJH?  v.  3  aS, 

Di«  Scheiduug  gelingt  glatl  v.  2^-30:  v.  3C  f.  woi-fen  die  BrUdcr  Joivph  in  eine 
™Ak  nad  dchca  W6it«r,  ihn  aetDero  Schicksal   IJbpi'laiiflond,  nach  v.  26-2T  (dam  wohl 
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Aucb  2^*)  rcrkftufen  «i«  ihn  an  limaelilvr;  in  t.  38  kcmmt  mit  d«o  MidUiiitmi 
(jucllc  von  V.  jvf,  tuni  Wort,  «brr  ji^dcnfnilii  in  'I  mit  dem  Verkauf  .fot^Lt  mocb  dJ« 
C|u«ll«  von  V.  7i  37.  K^tcmcii-^ociK  und  Kaiti'zicu  baltm  KfffO';.  oitd  6p]  für  eine  Dul>- 
IetU>,  vvrttfilen  demsenüs  -i^f  Auf  beide  Qa«Ue&i  vor  dem  Veriauf  Jonephi  bälte  Auiu 
die  (Jotllfl  To«  V,  25-2*  voriBiiÜB^  Vrrwnliniiig  in  Art  CiBKnn-  gehabt.  Aber  wp*?-  ""'' 
i^I>,>^düHicu  (iiiaminRn  tkn  BrgriS  l:rrauf  ^hrnhlidvii.  iHntigKhön  alao  xiauamca  ia"^^ 
■2!/  -M.  Dftcb  JO  13  E,  und  T,  Vi  2;  is'T.  dauu  also  J.  Da*  r.  3lf.  eniLlte  mösMs 

bcid*  Bcrii'hu-  ^liabt  babpn;  in  dor  Hauplsuclic  mag  v,  31  wi-pon  lljhj  E,  t.  .^i  vfgw 
&*&>?  rjfiJ  J  gfhtiivn;  in  v.  si  ipricbt  auch  W'^ri  »it  36  ;a  und  die  Üi>ppelfr«(ie  wie 
1^  Ci  -H  'n  Tür  .1  (Diui-iii>N  39T).  tu  r,  ;is  lind  die  VcrbaUorfixe  eher  ZeicbeB  von  J,  '^ 
nicht  tiolwciidig  Dublette  «n  ''.  V.  34  ([«hört  wogen  apf;  R;  m  3*""  Ut  r.  U  DabletU),  «Im 
J,  V.  SU  negi.'D  der  Slidinnitcr  B  ic-'börig. 

Auch  der  Anl'aug  \'it»i  »iult  vArbällnisniSaafK  Idoht  xerlegeD.  ül>er  di«  All«TOM>lix 
2**^  *.  o.  S.  ^1».  Von  den  Molivinrnngcn  des  KootlikU  >witicli«n  JoMpb  und  d«o  BfSdcra 
^Ört  •'  V.  3f.  (V;^,   LXX  freilich  loxwß,  I'etdi.  wie  MT,  hi«r  nucli  die  B'Df  nJAf.  vgl. 

auch  c*i(?n?  ""'^  ^'^P*  "'^  ''*  *•*)■  '^*'"'  '■  ■'""  '"''"'-'  ^"^  ""^  *''  '■  oacbliM-)  E  (vgl.  di.- 
TixumuJ.  N'acb  •■■.  s""  bnt  .lonr-jih  die  Frindicbuft  ang<«fangcn:  der  Sat»  ^bSrt  .1  nicht,  da 
V,  3f.  vom  AnfnnK  der  Venlinimung  bericblut.  Da  v.  s''  und  s''  von  Steijtcrmijr  de»  HaMM 
dio  Itcde  iit,  könnte  lu&u  für  v.  3''  an  F  denken:  aber  imoh  v.  II  enälül  auch  E  v.  Jtt  d«a 
Anfang  den  Hasees,  .'•''  und  &''  lind  nlm>  llt-^nktioDsklamiDerD,  dann  bleibt  fftr  s''  nur  1* 
(Tgl.  T\y\  Xum  i:)  32  14  36  3'.  und  vount.  nur  in  jüngerer  Lit.  «^  Qtii.-BruL).  I-^ax  Hülcn 
der  ächnfe  'l"'  und  die  Bemerkung  2*^  ist  ohne  Iteiiehung  /u  J  und  E.  alio  vicll«ichl  aiuk 
p.  jLifi  fli^  freilich  meiit,  ali  tilone  im  Stil  von  P  nnge9phi>R.  Da  die  Wort«  "»)  Wffl 
jedenfaH*  einer  anderu  Quelk  gehüruu  ala  Tüf — tisr,  na  iat  zu  licmi-'rkcn,  doM  nach  ihm 
Anncheidun)!:  der  ganie  Verf  einheitlich  und  für  T*  niügholi  int, 

Pilr  V.  )2-2i  hnbcn  KAnxicii-SociK  auf  Zerlegung  im  «iniolncn  lur  HälfM,  V.  13-1% 
vcraicbtst.  Scheidung  ist  vun  v.  lU  un  möglich:  v.  IB  30  S'J  gehört  wegen  der  TrSunw 
und  de«  VorBuhlagi.  JoBejib  iu  die  fisterue  zu  werfen.  E;  v,  31  Dublette  tu  v.  23  dann  J 
(1.  aber  niw"  st.  \s\ti'\  ».  v.  2fl),  In  t.  SS  i»t  ""i*  mit  D'Pfj  jilPi  Zusat»  au»  J,  Jwm  üa»^» 
~R  (Kattku'h  33'  ■)  I.  V.  34,  tlie  Äusfübrucg  de*  Vonehlag*  von  v.  33,  gi^ürr  E.  S)>iikb 
der  Znmmmennetzuug  »lud  iu  v,  li-18  deutlich:  v.  14'  i»t  Diiblelt*  »u  13'.  r.  la**  m  v.  IS. 
Aa»  Umherirren  v.  li  i«l.  ohm-  Antchlufii  an  v.  i*.  Da  13''  ein  Stück  der  bei  E  üblichen 
Kinleilung  von  Ucqiriiehen  i>t,  «o  i>t  13''  U''  K,  1.1'  (^>n^!J  ■'■  '*'  -Inlob  nanii  .t  in  Hebron, 
nach  E  (4Ö  ^')  iu  Beemtba  »ilil.  gehurt  auch  i*''  J,    Eine  weitere  .^nalyie  |».  m.  HenL 

Tab.;  K»t:i*sC3  V.  VI   la"  M''  !«''  .1,  13*'  14"  15-18^  E;    HilL  V,  13  la'  H''  15-1»  J,   13*  M» 

K)  wird  unterbleiben  niümen.  sumal  R'"'.  wie  die  hüekt  zwiacbeo  t,  14  und  15  swgt,  auek 
ausgelugeii  huL.  _ 

2  Über  tla«  Fulilfu  des  Art.  vornj^j  b.  Gjw.-Kal-tzsch »^  §  läöz:  BQ^^ 
njp  Stbaik  KutrefTcTuI  «*/c  .\avlii-etle  über  sie.  S  B'Sijn?  »■  o-  zn  30  Si, 

1^  »tin  D')i5n?  '''^  j!ef!enUlier  V)ijrj2  eine  Nfhr  feine,  Oh»  guniütliclK*  Moment 
trefflicli  ausdrückende  Nuance:  er  war  seinem H«rir.on,wa»<'4iiemgFei.s«D  Vater 
ein  spät^eboreiifs  Kind  zu  »fin  itÜegt.  TVsyi]  mit  GEs.-KAüTZ&rH-*  §  IISU. 

als  Pi-rf.  coiis6cut,  tnit  dtir  Bedouluiig  dis  Tempus  frei^uent.  (ito  off  er  einer 
brmuhte)  zu  crkläreu,  bat  gegen  Hieb,  das«  ein  einziges  und  einzigaiiigcs  Vor^ 
kommuia  in  der  KrzTiiilung  wirksamer  i»t;  Bii.l  iiiviiit,  es  sei  durch  Abschrtib— 

tV-bler aus i»rsprUnfilicliemrnffj;i(wieII{,eK  163.-.)  da» 'ausgefiillt-ii.uud  liest  t?inv« 
C"P9  njn?  ist  kein  bintler  Hock  (.LXX).  sondern  ein   VtiU-rkMd  mit  .'irmeitJ^ 
(P«scb.AQU.  Stmm.  bier,  allcVersif,  ausser  Peach.  II  Sain  13 18:  vgl. ORS.-BfHi.« 
0?,  HbÄ852.  Bexzbgeji 98 Mj.        4  vn^  a;  oin.Pesch..  Uai-l mit  Sam.  hXX 
rjj.        Über  das  nbijoruie  Sut'iix  inllSiTS.  (ji:e«,-KAL'r»,ciiJ'§  lläc  Xum  26 »_ 
ist  keiu  Analogon;  der  Text  ist  dort  vei-stümmelt.   01^  ^?'J  beffrtistm  is 
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ko«  Rücksicht  auf  i]as  ursprüngliche  ti«f  Uge  des  Ausdrucks  konstruiert  (Shci- 

lichf*  «.  9  sj.  7  D^?  ist  5j;.  Xt^..  nip^jt  noch  I'»  IS»  a.  8  l'b*r  (Be  tin- 

eigentlii'he  disjunktive  Fr;>ge  s.  Ges^Kaui^jmth"  §  löOli.       0'''  uiid  10""  (bis 

•.TtlJ)  sind  Debeiifinaiidcr  unmöglich.  LXX  oiu.  !•/'•"  und  9»*  WJkSi  vaijS.    Ein 

Satz  wie  »*^  ist  ivegen  IBB'I  »''  ußentbelirlich;  wahrscheinlicli  ist  v?  durch  eiu 

Versefacu  vurstfiiuinvlt  und  diinu  wTgtm   lo"  Jtest  von  spÄtfrur  Hiuid  lö'"' 

^ingiMCtzt  worden.  10  Unüs  'die  Mutter  tot  ist.  tbut  dt-r  Symbolik  d«s 

Trauma  keiii«ii  Kiiitmg.    Als  lebend  i&t  sie  hier  iKi  wenig  »h  44  so  vonui^ 

.  wenn  dort  IQK^  richtig  i^^t.         Die  elf  Stenic.  die  aich  vor  .loseph  dem 

en  Sterne  neigen,  deutet  Strack  auf  die  Stationen  des  Tierkreises.  Die 

Frage  nach  der  tiwiiij;cn  Beziehung  der  zwölf  Jakobssöhwc  auf  den  (liabylo- 

OMhen^  Tierkrei»  ist  liier  gogenstiuidslos  da  es  -licb  nicht  um  Slernbildei-, 

*oudeni   um  einzelne  Sterne  handelt.    Zu  beachten  ist  die  Steigerung:  der 

TrAomc:  der  erste  ahnt  nur  Erhebung  über  die  UrQder.  der  zweite  Erhebung 

incbÖberdcnVatw.      In  15"  feldt  das  Subjekt  Hin (s.GEs.-KALrT«a«i"§lI68>. 

I)fteZ<is»iDUientriHTen  mit  einem  Mann  auf  einsitmeni  Feld  nimmt  sieb  fast  wie 

«in  Ansatz  zu  einer  Thenpbanie  aiia:  eine  .«nlcbe  bMdo^eph  sonst  nicht.      Der 

S>me  I^Jl^  und  jn*'!  (über  die  Endung  8,  Gi«.-Kaütx8CH^i  §  88c)  hSngt  noch 

u  einem  Hüsel  tell-Dotiln  12  Km  n.  von  Sichern  (Buhl  Pal.  102).        17  '^Jf^tf 

UEX  +  airÄ».  Sam.  D'nyotf.       IN  inli  l*??}!!^:  die  Virbindung  des  Hitbp.  mit 

Äcc  hat  Analogien  (GES.-KADTZsffl"  !f  ]l"w).  ist  aber  doch  auffallend. 

Kn%XFN  lii<«U-krit.  Kinl.  §  in  Anm.  12  8.  314  lindet.  da  bsi  ein  nur  in  A|)Steren 

F&liriften  sii  belegendem  Wort  ist,  in  dem  Ausdnick  eine  Spur  »pSler  Über- 

eitnng  der  .Josepbsgeschichte.  Wenn  andere  semitische  Sprachen  (s.  Ges.- 

Bc8Li  auch  das  Syn^rchei  dvii  StAuim  in  der  hier  vorliegenden  Bedeutung 

blb«it,  so  i«t  alter  Gehran(.'b  im  Hebr.  damit  nicht  bewiesen.   Diluhann  39ö 

»äl  den  Ausdruck  als  redaktionellen  Ersats  der  aus[t]|irlichen  jahw.  Parallele 

bE ansehen.  \9  7^^^!^.  nur  noch  24  «i  bei  ,1.  sonst  t^.  ist  schwerlich  ein 

HädM-nis  für  Zuweisung  des  Verses  an  E.         21  Über  p^K"!  s.  o.  Zur  Niilier- 

Wimmnng  de*  Obj,  durch  «inen  zweiten  Acc.  in  tff)  (SJ)  ».  GES.-KAfTzscui* 


illllL 


22  Wiinm]  da*  Vetschmachte«  in  der  Cisterne  den  BrUdern  nls 


i«  mildere  ei-selieinl,  s.  zu  v.  -16.  25  Eine  Karawanenstrafse  von  Gilead 

««h  Ägypten  geht  auch  sp&ter  noch  von  Beisan  (Skythopolis)  an  Dotan  vor- 
^  rmU  Bamle  (Buul  I'ul.  IST),     Ismael  als  Handclsvolk  fUgt  xioli  in  die 

[  ''Uriardn-ngejsehicble  von  J  .■'chwer  «in:  Ismael  ist  der  Oheim  Jukt>bs.  I>as 
W'flhnen  IsmaolM  sfidlidt  von  Palästina  ist  natürlicli  mit  der  Sebildening  wohl 
"»«nhÄr.  riöi  ein  genich-  und  geschniack loses  Gummiharz  verschiedener 
Aitra^alnftstrSuclier.  Trayahanth,  in  Ägypten  wohl  medicinisch  und  vielleicht 
«"a  Mumisieren  der  Leichen  verwendet  (HbÄ  1709,  Gi».-Bt;in.).  "^Jf 

'"'^aiis  euphoni<cbeii  Gründeu),  du*  als  Rauch ermitte!  and  Wundbalsam  ver- 

i*4>ieie  wohlriechende  Hai~^  des  Maatixbaiims.  der  nicht  mit  dem  nui'  in 

[«•Ocrem  Khmti  (bei  Jericho,  Kngedi.  Zoar)  mögUchen  eigeutlichen  Balsam- 
Wloch  zu  verweeliseln  ist,  auch  nach  Jer8'i'.'  46  li  ein  in  Ägypten  begchrtws 

^B*«ptprodnkt  des  Osljordanlauds  (HbA  975  C.  Ges..Bi.tili.  sft,  auch  in 

i&Ihvd  s«mit.  Spraclie«  so  (GHs.-BüHt.),  ist  das  zum  Itüuehem,  7mv  Salben* 
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bercitung  unJ  als  Antneimitt«!  vernendete  Harz  der  Cistusrose  (H1]A  897). 
2ti  B  nn  mj?  wSre  in  der  Bedeutung  den  .Word  rerkehnlichnt  fast  zu  st'lbst- 
verstündUch;  okHe  Itlutrergieaxeit  unihriniien  i  WELt«.  Comp.  56)  U-gt  zu  rjel 
in  den  Ansdnick,  passt  auch  nicht  iu  deu  Zus:immt;uli:iu)i.  Schwau.!,  Leben 
nach  dem  Tod  59 f.  findet  hier  die  Voistellung,  da.*Ä  das  Bedecken  «ler  Ver- 
scharren des  BIuUi  die  Seele  des  Ermordeten  hindert,  um  Bache  zu  schreien 
{vgl.  4  10  Hes  24  7  JesSG  3i  Hi  IG  is);  Juda  will  dann  sagen:  selbst  wenn  wir 
sein  Blut  Yorschiin'en  und  nichts  zu  besorgen  haben,  hat  der  Mord  (tlr  ans 
keinen  Vorteil.  L)ii;»o1be  Aiispliauungswci*e  kijnntc  hinter  dem  Vomchla^ 
Ruhen*  in  v.  t>  stehen.  27  St.  ült?3  1.  Bau,  mit  Sam.  IjXX  Pe^ch.  13T&21. 

2K  Midian,  nach  25  a  (J)  ebenfalb  ein  Sohn  Abrahams,  hier  schon  ein  Volk. 
Für  den  Preis  ist  Joseplis  Jugend  hcstininiend.  Ex  21  ai  nimmt  als  Durch- 
schnittspreis fOr  einen  Sklaven  30  Silbersckcl  au;  20  Silbcrsekel  setzt  Lev  ST 
a-s  für  Ablösung  Ton  Leuten  zwischen  5  iin<l  20  Jahren  fest  Vor  'j^l  ist 

ViStf  ausgelassen  wie  20  la.  29  Dur  Riss  ins  Obi=rkleid  als  Zeicheu  der 

Trauer  um  i-incn  Toten  (s.  v.  a*)  ist  nach  HbA  1712  „das  Bild  des  ge&t>alteneti 
luni-rii,  des  bis  7.u«i  Tod  verwundeten  Herzens",  nach  Wellu.  arah.  Hcideut.107 
Ausdruck  rllck^ichtsloser  Leidensdmft.  Schw,vi.i,t  12  meint  iwar,  du»  Z(t- 
reissen  des  Kleids  stehe  im  Zusammcnhani;!  mit  dem  Anlegen  des  sak,  des 
Sklavcnkleids.  das  Kleid  habe  man  vielleicht  zerrissen,  um  den  sak  rascher 
un£uK-gen,  und  diesen  habe  man  vielleicht  unter  dem  zerrissenen  Gewand  gc* 
tragen,  hült  aber  offen,  dass  das  Zerroissen  des  Kleids  iiu  Lauf  der  Zeil  sich 
7M  einem  selbständigen  Brauch  ausbildete.  30  Über  das  Particip  in  der 

deliberaliven  Frage  s.  GEa.-KAt-TZsc^H^"  §  1 16f.  33  ':?  Bau.  mit  Sam. 

LXX  I'cscti.  4-  H'ri,  34  Der  pt?,  den  man  „umgürtet-,  ist  ein  Lendentucti 

(ScHWALT-Y  II  gegen  HbA  1338).  IllegiOaif.  ist  er  Zeichen  der  Unter- 
werl'ung  unter  den  Sieger,  Jes  20  2  heiliges  Kleid.  Die  Ansicht  von  ScHWAlir 
1*2,  das  Lendentuch,  die  Kleidung  der  vorhistorischen  Zeit.  h.ibe  sich  einersei 
al«  Tracht  der  niedersten  Volksschicht,  der  Armen  und  Sklaven,  anderersei 
als  heilige  Tracht  erhalten,  wird  dui'ch  die  genaue  Analogie  in  der  Entwick- 
hing der  iigy;)ti^cheu  Kleidung   (Erman  401)  besliitigl.    Snnw.u.LY  folgert 
daraus,  das  .Vnlegen  des  sak  bedeute  entweder,  das«  die  Tranemdeu  sich  al 
Diener  des  Verstorbenen  bezeichnen,  oder  aber  bezeichne  e^  direkt  die  Trauer- 
feier als  religiösen  Ritus.   Wenn  in  der  Ascensio  Isaiae  IT  10  (ed.  Dh*lmak>5^ 
1877,  S(^HWALLT  13)  die  auf  dem  Burg»  im  sak  trauernden  Propheten  uackC^ 
genannt  werden,  wenn  die  heidnischen  Araber  den  L'mlauf  utn  ein  HeiligtunS 
teilweise  nackt  Torrichten  (Wei.i.h,  arab.  Heident.  106),  so  legt  das  nahe,  ioJ 
Anlegen  de»  sak  einen  Rest  des  Totenkultus  zu  sehen.  35  l'^  Bali,  mi"* 

KSX  +  «fa^i.  Dass  die  b«tf*  (über  die  Frage  der  Etymologie*  des  Wort^ 

9.  Gkb.-Bühl)  vom  Grab  verschieden  ist.  ist  liier  deutlicli,  wenn  Jukob  mi 
dem  verloren  gegangenen -Toseph  dort  vei-cinigt  wird.  Die  Yermntnng  äTAbü' 
Oescb.  Isr.  I  4S0,  dass  die  Vorstellung  der  Unterwelt  aus  einer  mjthologis) 
rendenTereinigung  der  einzelnen  Crräber  entstanden  ist,  wird  davon  natllrlic 
nicht  berührt  (die  Vorstellungen  über  die  Sch'öl  s,  bei  Staue  1.  c,  Schwaij. 
Leben  nach  d.  Tode  59fr.).         36  St.  0'3*iani  1.  mit  Verss.  nach  v.  sa  n-y' 
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T^*?!»,  »Jerselbi'  Naiue  wie  FT?  'B1B  41  <6  462s,  bei  LXX  lUtE-foii,  IIe»9{»Q. 

lIsTesp^;,  IltvTifp^;  (Lagabde  Gvn,  iiraecBr  Vm-w.20)  setzt  einen  g^vptisclieii 

X^iiuen  PPtüprP.  Pi'lt'frr,  l'n-li-iii^ra  Eipentum  dfr  Sonne,  (ienchenk  der  Sartrir. 

iieiirhenk  ffeg  Ha  voraus  ihBropcH  üt-scliiciitt  24^;  puti-pur  Gexchfinli  des 

ErsrkitritrHeH).    Mit  pete  (puti)  gebildet«  Namen  sollen  von  der  22.  Dj-nastie 

it  oa.  980)  an  michwoi^bar  sein,  in  der  saitischen  Dynastie  (663 — ^525)  »nd 

hiufig  (s.  Laoajuje  Mitth.  111  226—229,  GGN  1889. 319 1;  Bhijosch  ilLtche. 

Handschiiu  1890,  245:  vgl.  aber  aucb  H.  ü.  Tomkins  PoÜphera  and  similar 

■ttamc«,  The  Acadentv  Jan,  18ft2,  der  iwei  luil  Pwtw  /u>iimniviigt;setzte  Namen 

^Kchon  um  ca.  1500.  den  einen  unter  ]>hutnie»  1,  den  andern  unti^r  Aiuon^iotcp 

jtsmhrt).  O'n^  ist  eigentlich  Eunuch:  da  aber  II  Hej;  25  le  ein  B**iB  Kv- 

feUshaber  Dber  Knegslcutt.*  ist,  *o  scheint  e*  doch,  das  Wort  bedeute  auch 

Uofbeamter  überhaupt  ts.  Gpä-Buhi,  Benzisijeu  31  Ij.   Am  ägyptischen  Hof 

JMleniiiils  8iod  sogar  die  H&i'emsbeamten  verheiratet,  aUo  nicht  Eunuchen 

<Gii3iAN  114  Anm.  7).    Vielleii;ht  liaben  die  Einrichtungen  des  assyrischen  und 

bnbyloniscbeu  Köniftshofs  die  ^'o^!>tetluDge^  über  Ägyjiten  beeintlusst.   Was 

G  hier  meint,  ist  nicht  va.  entscheiden.  Der  Titel  ü'riaDn  "il?  Obersler  der 

$fMaehlpr  ffl??  ist  araut.)  wird  doch  (vgl.  aber  Gbs--Hcht.)  den  Obersten  der 

itharfricüier  bedeuten.  Der  babylonische  Trilyer  dieser  Würde  liei««.  lan  3T 

11  Reg  2S  le  ff.  J«r  39  »  ff.  62  la  ff.  Uan  2  u. 

■  3)  Jnda  und  Tbamar  Cap,  3». 

^B  Dm  Cap,  iM  piolicitlich .  Tra^lus  von  .1   (nirt;  aod  *e  'J'b;  ji.  v.  ;  lo,  njrr  v.  is,  '3 

^Fd^  V.  SS,  T^l.  Bnch  T,  2ir.  mil  äliS-tO,  abpr,  <ia  Cap.  3fi  immiiwlbsr  au  37  auknüpTl, 
«ii  kn  ««iiM!in  unprüiiKÜclicn  Ort.  Wei.ui.  Coaij).  M  mt-iiit.  für  di«  jeUigc  Unter- 
tä|;iiig  Ml  lUMf  et>«iiil  t^weaen,  daM  Juda.  der  98  1  «ich  ab»oiidert,  tu  Cap,  97  mit  dea 
Brudem  tiocli  muaminiMi  i*t.  Wooii  die  .\b*oiidiTiiiig  .litdM  al«  hlcibvndo  gemeint  jat  — 
jHltafalb  handelt  oi  licb  um  iaafc  Jahre  — ,  so  IKatt  «ich  dsa  Csgi.  in  die  PatrtMchra- 
(U6icjite  Ton  J  airgi'nds  eiurügtiu.  Eh  ial  piu  iBoli«rliM  StQrk  in  .1.  Saebtioh  ist  et  der 
^Whtr  Ton  Simcon  und  I.nvj  Cap.  34  and  der  Sclinndthal  Hubcin  3S  2S  tUT  Saita  Sa 
■Mm  (Wkuji.  L  c),  in»([  nlno  in  .1  ur>prUngiii*li  vor  der  JoBfplisgencIitchte  ([«tandm 
Wwi  (von  R**  bisher  verMlal?  S,  in  Cap.  39j. 

I  8U  TJ.  diu*  r  Sitm  9  9  doch  etwas  luiders  xloht,  l  Baj-i.  b?.        Ti^T?  C'K: 
''uStadt  (.Inal.^ss)  Adullani,  narb  der  Mi'mchstradition  eine  Hßhle  s&.  von 
^lUebem  beim  Dorf  Charfttuu,  ist  Hchl  Pal.  193  geneigt,  mit  Clshmokt- 
•iuwEAU  in  der  Ruine  'Id  el-nüje  (bei  Fischeb-Gctub  "Id  el-Ma.  beiCosDKii- 
KrmiENEB  'Aid  eUmä)  12  km.  oö.  von  Eleutherupuli»  tBet  Dschibi-ini,  16  km. 
i*. TOR  Hebron  zu  suchen.   Von  wn  Judn  dorthin  kam,  also  an  welchen  Zu- 
tamnieflltang  38 1  anknüpft.  ISsst  sich  aus  der  tieferen  Lage  dos  Orts  nicht 
*KiBes»eD.        2  Der  Name  JJIÖ  sUht  I  Chr  3  5  in  K*tf  ri3  =■  )?3(ff  nj.  Wenn 
^imheEMigeu  vom  Konnubium  mit  Kaniianiteruget'edet  wird,  wovon  .1  in  24  3 
^Chto  wissen  will,  so  Ist  das  ei«  Zeichen,  dass  Cap.  38  einer  älteren,  der  Wirk- 
it der  Dinge  noch  nähei-  stehenden  Schicht  augehört  'A  St.  ic^T^]  1. 
\.  it,  auch  Sam.  Targ.  Jim.  nnd  hobr.  Codd.  O?'!^^  5  Von 
%.  LXX  UtiUn-,  Luc.  ^li.!»!*,  wird  Nuni  SB  20  ')S((J  gebildet.        2-12?  .T.-Jl :  8am. 
•öa  Wl.  LXX  oÜTT,  Ol  r,v  iv  X-ia^t  (—  3?  K^l);  Pesch.  und  Vulg.  qua 

""o  parere   ultra  cesaarit  setzen  einen  Satx  wie  39sa  30  e  voi*»»,  aber 
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ciii  enUpt-echenilei- Gebn-iucli  vüd  2\^  i^^l  iiulit  zu bele^cu.  St  <V!J\  1.  KV)];  Bali. 
zieht  den  Xamen  vou  Sum.  nSO  vor  (I  C'lir  4  -22  hat  ttsü  st.  31f);  es  wird  der 
Jos  15  4<  Mdi  1  1«  2'!?;*  Beiiaiinl*'  Ort  sein.  Die  Koiabtoatiun  mit  mnem 
Kavsiibe  im  W.  Ku^sübe,  eineui  Küdliclu'n  Scitentbal  dus  W.  i*I  Hasi  (CoKDKlt* 
KjK.'HRXt'iB  haben  ein  "Ayuu  KusSi'ib&li)  ball  Buul  Pal.  19ä  Oir  xweifelball; 
Spdrkij,  z.  St.  denkt  »n  "Aiii  vi  Kvzbch  i'btü  CiiSDKR-KirniKKKK  3 — 1  kin.  u. 
voll  'Id  el  inijc,  uiimittelbar  s,  voa  Het  Xettif).  fi  TOI?  Dallripalme.  ein 

»ucb  iut  Hati:«c]>aTids  zweimal  vorkumtnender  Frauenoamo  (II  Sjidi  13  )  143TV 
h\  ziijjiletcb  der  Xame  eiuus  Orts  an  der  SQdgrLtizf  vuii  Palfi^tiuu  (Kiimnb? 
Bliii.  Pal,  lö4j;  die  U<'itmtt  dur  Tliajuur  dv»  Cup.  i^t  über  \a.  v.  la-i*»  im  »örd- 
licbfu  Juda.  S  D?;  ist  Denom.  von  Dj;  Schiraffer  («.  tiK8.-BuHL).  ft  n;7l, 
K?.  nntfl  Peif.  nonsee,  nach  Imi>erf.  consec  alt^  temntts  ä-equcntat.  C^"} 
würde  nur  ßinen  eiimgeii  Fall  dieser  Art  konstalieruu ;  vgi  GB8.-K4t'TZSCU-'* 
§  ll2et'ddee  159 o).  1^)  (8.  ib.  $66i),  ein«  Form  wie  sie  G  öfter  IiaI  (Ex 

3i»  Xum  2021  Sä  13  u  le).  II  St.  ■•2p  und  2tfFil  1.  Kall  nach  Lev  23  la 

rai?  und  atfJJl;  liocb  ist  T??  H'?  a-ucb  bei  MT  mflgHch.  s.  Gks.-Kaüt?»ch" 
gll8d^  Wenn  Juda  das  Ungtücksweib  entfemt,  ho  beweist  das,  tias«  die 
Seil wagi-r ehe  tutfbt  eiin!  Rücksicht  auf  die  Witwo  ist,  also  nicht  auf  Matriarchat 
zuriickweist.  12  Die  Siliaischar  wird  ursprünglich  mit  Ujil'eru  gefeiert; 

im  Westjardanland  kam  das  später  in  Abgang  (St.\d}:  Gesch.  hie.  1601). 
Das  tiichafscheeren  scheint  ein  besonderes  (iewerbe  pewesen  zu  sein,  wie 
Hauloff,  aus  Sibirien  1 42&,  c»  auch  bei  den  Kii'gisen  gefunden  hiit  Tbimnu 
kann  wegen  des  n'jJI  nicht  das  nw.  von  Bet  Neltif  am  Südrand  des  W.  es-^w&r 
gelegeutr  Tibne  sein;  ^  h».  w.  von  B*'t  Nettit'  Hegt  uine  Ituincu^tättc  Tibne. 
14  Zn  D^\  nehmen  GK:^.-lltmi>  nB3  Pi.  ä  und  Strack  1<V9?  »I«  ^-'bj.  (wie  Diti 
22  VI)  sie  deckte  den  Schleier  üAer:  Dillmaxs  400  ersännt  ^Jfi;  Ball 
wäre  geneigt,  Xiph.  zu  lesen,  ^i eh t  aber  mit  Sam.S^TUIII  (Wie  24s&)  vor.        EP}' 


I 


(zur  Fiinn  >.  GES.-KAUTüatu*»  §  W8cj  ist  sonst  nicht  bekannt. 


Die  A'er 


liülluiig  hat  nicht  bluKs  di-n  Zweck,  unkenntlich  zu  machon,  Mondem  15  rot 
allem  den.  die  Tharaar  aU  Prostituierte  orsclieineti  zu  la^^ten  fv^l.  Prr  7io| 
Es  wird  »icb  dabei  um  eine  Profanienmi;  des  Brautgewands  bandeln.  M 

TTTT^?:  LXX  om.  ^ij.  darnach  auch  Laujüwv.  und  Olshatskn.  Baix  nucll 
V.  21  dafür  ^.  n;n  1U*T  bei  J'.  17  Da  Simsen  Jdc  15 1  seinem- 

Weib  ein  ZieRenb<>ckcben  bringt,  so  legt  auch  das  nahe,  da.*«  diu  Verklei- 
dung der  Prostituierten  die  BrautlUeidung  uacliabinU    FUr  die  Beiüebung  de« 
Tiers  zur  LiebcsgSttin  giebt  DiuJdAKK  400  aus  der  griedi.  und  lat,  Literatui" 
Belege.        ]1W  Üau^  mit  Pest'h.  -«■  '"J.        IS  Das  Pfand  besteht  in  Ilingen.  die 
man  nur  vom  Besib-er  Relb.«t  erhalten  habtio  kann,   Mei^t  wird  tuigeuommeu«^ 
der  Siegelring  sei  an  der  Schnur  um  den  Hals  getragen  worden,  wie  du«  nael 
HoBDfsos  beute  bei  den  Städtern  in  jVrabien  Sitte  if>t  (Ihi-LMANx  400)  und 
durch  Cot  8  ti  aU,  freilich  nicht  ausschliessliche  (s.  .Ter  22  34).  israelitische  Sitt< 
bezeugt  wini.    K»  i»l  dann  aber  nicht  TOrstaudlicb,  warum  die  dabei  gani 
□eben  säe  bliebe  Schnur  hier  und  v.ii  besondei-x  gcnnani  wird.   W»xijl  arabJ 
Ueideut.  143 f.  weist  nach,  dass  die  heidnmhen  Araber  Schnßre  nU  Amidelt 
trogen;  uju  das  wird  es  sich  auch  hier  handeln.  Über  Siegelringe  s.  BEMn.von 
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106  SSTflT.  Der  Stub  (il^?).  iIuitIi  ein  Zeichon  ud«r  eine  Si^bnitzere!  indivi- 
dualisiert, wi«  ila.s  hoi  ili^n  Ralivlonicrn  (.*.  Bkxkin&kr  IOIj)  iiiid  Ägyptern 
>(!lit)us31-l}  «ich  tinili't.  intkeiu  Ji^ewutmlirher  Gßhrau(di!i.'<tock  i^j?0),  süiii]«*ni 
■■in  Zdcbeo  der  Würda  des  vornehmen  Mjinnes;  iJa§>  .Tuda  ihn  bei  sich  liat. 
t-rklärl  di-r  festlich«  Aidiiss.  21  St.  PipJ»?  1.  mit  Sum..  LXS.  Peseh.  OptfJJ: 
Tluvmar  ist  nicht  von  Eiiuiin,  sontleru  wohnt  nach  v,  34f.  »m  gK'ichfti  Ort  wip 
Joda.  (Tri  (ohne  Art.,  Gjat-KAüTzscn^"  g  1*6 _v)  rf/c  Kedesi'h»  tta  bringt 

einen  leisen  Ton  der  Verachtung  in  (Uli  Frage,  der  sich  in  dem  kiirzangebun- 
•Ipnen  stos^sireise  angefügten  bei  Exaim  —  am  Wege  noch  fortsetzt  Zu 

rny  vgl.  GE!*,-KAüTZScn>«  g  102  g.  ^IS'-  "'**"'  'l'"  hoilig«  Proslitution  bei 

ti'-a  S^riiiteu,  bei  don  ßAhylonient  i;u  Eliren  der  lütar,  bei  Ach  Phönieieni  luul 
Kanaanitera  za.  Khren  der  Astiirtö,  ^  u.  a.  HbA  1727.  Tiki-k  l  160  f.  234  ff., 
Stade  Gesch.  Isr.  1 479  f.,  M-iBn'  102,  Nach  Hos  4 1*  wurde  diese  Hierodulie 
■acii  mit  dem  Jabnismuii  rerbundoo;  du«!«  e^  schwer  hielt,  die  tjache  auszii- 
fottcD.  bewi-ist  Dtn  23  le.  Itn  Qbrigen  vi  mit  Stasr  zu  betonen,  ,,du8s  die«« 
Silie  nicht  zu  den  au!«  der  Wüste  mitgebraihu-n  der  lüiraeliteii.  sondiTu  zu 
len  vnn  den  KanaanSem  angenommenen  gehih't*',  wozu  auch  die  wegwcrli-iide 
KA  stttnmt,  mit  der  Hira,  tou  der  Pcr»on  rodet,  sowie  auch,  dasa  .Inda  23 
lieber  dxK  wertvolh-  Pfand  fahren  lüsist,  um  nidit  mit  ilii'  komprouilticrt  zu 
«erteil.  24  Sl.  tf^BtoS  I.  mit  .Sam.  nö^tfpS.  Gus-Kait^cii^«  Jj  97  c;  ülter 

I  in  vorliegenden  Sinn  s.  ib.  119y  Anm.  2,  Aber  > —  hier  etwa^  ander»  als 
h8i»n  —  ib.  118u.  GiÄ-BuHL  3  1).  a'5«lV:  Üht-r  ^  zur  Bezeichnung  der 
«trfcenden  Ursache,  übrigens  weit  seltener  als  aur  Bezeichnung  des  iiersön- 
Gehen  Urhebers  (s.  v.  3i).  s.  Gii:».-KA(;T?!Kciitn  ;$  1  Sl  C,  Gk^-Bohl  ^  3d,  au.  In 
dir  alten  Zeit  bat  dio  Familie  auch  dan  Strnfrechl.  daher  hat  .Inda  die.Iuris- 
•liktion  ober  die  nianiar:  die  Schwiegertochter  gehört  zu  seiner  Familie,  Er 
Whiudelt  sie  als  Ehebrecherin,  denn  noch  ist  sie  das  Weib  des  Kr.  dem  sie 
nnSi^ela  einen  Sohn  scheukcti  ■iol).  AU  Strafe  liir  KlKdmich  kommt  Dtn 
öult  Hcs  l*Wo  und  P  Luv  äO  lo  dii-  Stetiiig»ng;  dßu  Feuertod  reserviert  l*ev 
Ü»  rar  verhurte  PriectertiSohter;  vielleicht  liegt  hier  einer  der  FiUle  vor.  in 
'•«Ol  alte  Vnlkssittf  sich  alv  rtdigifiser  Brauch  erbnltüii  hat.  Über  die 

KpKtruktion  nn^  K"."!!  riK^pD  K'n  s.  Gii.s.-K.MTzstii-''  ij  116v  142«.  St. 

!^  L  mit  LXX  C'K^.        Thumar  erreicht  durch  ihre  Behimllun^  der  Sache 
^c!i  itffcnllithc  Feststüllung  der  Vaterschaft  Judaü  (Stkack).  H^**!?.  das 

>*  'ien  Sul'Htantiven  gehürigo  phiralische  Attribut  \\\as  An^logon  beim  Prä- 
•lik«  GEs.-K.\rT)5SCH3«  _g  14fid)  hat  vielleicht  die  Korrektur  von  ^t^ty  (Sam., 
'•XX,  Pesch.)  in  den  Plural  veranlasst;  vielleicht  sollte  auch  das  är.  Xe^. 
'■^Pm  eigentlich  ein  Plural  N<'in  iPiT.i,).  Eben  darum  ist  es  missUcb.  wenn 
^J.  T.  18  T^'??  korrigiert.  20  j?^  '?  schwerlich  damit  das  hlar  ffesfetit 
'^nlf.  ^^.ndprn  da»  miitute  xo  konimrn.  treil  ir/i  nif  nicfil  dem  ßer/if  i/finäst 
Mmw/Wf  /uiAi:  '3?  Bm-i.  nach  v.  i4  --  nf^).  2S  jT-n  S"bj-  einer  (Oi*.- 
^Jf^m»CH"§144d).  29  f.  'lö  Bali,  pniem.  Bin,  wie  .los  2M;  st.  tqp'} 
&im..  PcN(-b.  K^^Fi';.  2t>  3"Cfe3  'n"_l  bedeutet  nicht  ah  er  die  Hand 

tMsf.  was  dastehen  mass;  Diuvkk's  Korrektur  S"?*;??  verbessert  Dilijukn 
'^\  za  ttWJ,  Bai,1j  sclüilgt  nach  13  is  2'5'ri  10?  vor.        Snbj.  za  ^ß«m  ist  die 
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Hebamnie.  xn  H^ni  die  Mutter.  *r^:  SOi  (Diu^iux  -tOS)  stdit  ^S  docli 

c'lwas  aniJers;  ober  ^S  A'"'  ■*■  GES.-Bcniv  ^  B  8b.  30  l>eii  nicbl  nioli- 

vjerteii  Namnu  n^l  deutet  .Stauk  Gedieh,  [sr.  als  drr  Aatorblhone. 

IJlM-r  di-n  Kioblicli,  den  dui  Cup.  in  lik-  KrligioDimcii^-rvt  ili-r  ftlUu  Z>aii  i^vwühR 
)L  «1  V.  SI.  D&zu  komiuin  wotItoIIc  AufwIil'lM«  über  da«  ftliv  Pam Hielt raclit.  Anden 
uIk  bei  P.  iro  r>  ItliiUcliAiult!  i<I,  das  Wnib  lii-j  Bni(l<:rs  oderSAfant  tu  b^räliren  (Lcr  IS  14 
^^1  und  ISIS  äO  12),  Ul  i-s  biiT  zwm|;Eiiiit'  Kcclitsorduiiu^.  dum  ein  Bi-udcr  dvBi  kiuilci-- 
loi  TiTalorbem-n  Unidcr  von  do»«eii  Wib  NacbltoioiBi'ii  iclinffi,  iind  ftnc-h  H«»  pr*c!i*rin' 
auu»ngiif,  da«"  miirr  UnnUoidcn  ntnlt  riti«  Bnidm  der  VntPC  ilo  Vrmlorbcnrn  dicsm 
IKi-nnt  lliut  <vgl.  T.  Sä  »U  itt  im  l^rAl  ytjir»  mich).  Dii-  kiiidcrlüBr  Witne  Ut  du)«i  selbtl 
intt-Tvaiii^tl:  di*  KfH.TKip,  mit  der  'ITtamar  Buf  ihr-'in  llcelil  be*wbl,  Wwpin,  wie  wwt- 
voll  V»  fUr  dif-  Witwp  i*t:  dir  I^trllunK  der  Frau  in  der  Kamilic  hingt  dann,  du«  »e 
Mutier  i-iuci  SobueB  iBl.  Ebi-ii»9  bat  di-r  T>^raloi'bi-iii-  oiu  Ri-obt  auf  Eiufaalliiiig  diarr 
Onluung  (V.  8  f.l.  Hcdito  ViTrilorbpiifT  luxtn  »ifh  mir  diirrb  rrligiöi*  Vor»t<^IIan(ti'n  bc- 
^tündi-n,  wii-  denn  Onati,  der  dirükli-o  Onspbonoin  nicht  wugl.  wrgpu  UmnrebniiE  •*ii**r 
Pilicbt  von  Jabwi-  i-ciütei  vrird.  Dio  Bod^iCtici);  A\v*w  Rit-ht«  für  deti  V^ntorbonen  iai, 
dais  ibm  nicht  die  VoTi>hriiH([  durch  N'n<:hknmm''ii  fehii  (It  Snra  18 10)  —  d.  li.  die  lim- 
raUebe  hat  tbre  Wuwdu  imAbueiikult  uiul  üiidet  «eh  «011111  gerude  bei  Vülkeni  mit  Ahne«- 
killt  iSrADB  Ursel).  \w.  I  WM  und  Aum.:  bei  di.'u  ttideiii,  Pereeni,  Afglianeti,  Ticbprienen. 
(inllan;  vfrl.  Scim-Ai.T.T  38 fT,  BtixiMinit  346f,,  Marti"  -ISfO.  Die  Vnie  de«  Rrtifvcbta  tri 
erat  das  Zwi'ite.  ScnwAi.i.T  SS  glaubt,  nach  i'ür  dir  Frau  lii^ffru  retigiotv  Inlrrvsaeb  »or: 
das  G«ibot  VatfT  und  Mutier  i-a  (ihren,  rihll  Avv  Dekalog  «0  den  ii'lißiuSeTi  PflichleD  — 
da»  mtige  ein  NaehktiuiK  dci  Totrnknltui  »ein. 

San  Ca|i,  i^iebl  oiiJlieh  i.-lij<^ii  wiirbligeii  Itvitra^  tur  titilitcbiiu):  de«  Slaainci 
Jiida  und  dnmil  de<  Volkes  liimel  Iih<'riiaiip1:   vs  wird  >iarke  kannanäifehe  KinmUcliaiiC 
(tan/,  direkt  bebau|iiei.    Die  Krriihliiiia  beinat-  „dnsi  licb  iti  alter  Zeit  ein  kanaaoäiiclMi 
Clan   Cbira,   deFitK-ii   Miltelpuiikl   Adullani   'nar.   an  Jiida   anj^ebkiiitm   lial.     Atu  Vet~ 
«(.'bmi^ltiiiiß  mit   dieaeni   und   nvidein   kaiiaaii3i»ehi.-ii  (>e»cbl<iGhtem  ging:4i>  fdiif  JudKiache 
(i^loiu  hervor:  in  üUrrer  Ziüt  Kr  und  lliian,  apäfer  Schein,  noch  «palor  Pcrca  tuid  Sarvch. 
Die   beiden   erttewu   sind  frUhwitig  lurückgiigangen  |I  Clir  4  3l  mobeint  Er  al*  Uirief 
»lamni  ■inli'r  Sohela.  Onain«-(>naii   I  Che  Uli  unter  Ji>iaehin«fl),   nur  Seliela  i»t  «jiitter 
von  Bedeutung.    Sein  MiHelpunkt  war  Kenib.    Pere»  und  Seraob  «ind  die  jiingiien  (Hau« 
Jtida'.    Sprach  A.  b.  der  Aiiti>chthonL-  ist  tiieher  imprllnglii^h   t*\n  kaiiaanSideb  gpurugicn- 
Er  war  an  Maehi  und  .\n»eh(in  I'eren  rrÜhnr  tiherleffpii,  irnt  abttr  gpiiter  tiirück'^   (Stau: 
Oeaob.  Isr.  I  158).   wie  Stade   vumiutct   ia  Folge  der  VerbindunK  von  Perw»  mit  «dotni- 
U«c]i«u  Clan»,  die  in  den  Slammvcrbaud  Judaa  uiatralen:  G«u  -1613  iti  Pete«  der  Vatc 
(.'faetronii  „der  in  den  Krnale.Q  wohnenden"  und  auf  Ch<-iron  woi-den  I  Chr  2  die  mit  JvAM 
(u  eineiD  Slaniiu  verscbmoli'.enrn  n'iuiadisuben  Clan*   im  Süden  bii  Kad««  xurückxMllh 
(1.  C  IWO.    Die  jndSiwlip  K'iDig*fnmili"  enl'tainnil  gerade  die»Su  G««i)ll1echt«rn,  dejv«^ 
IHut  crin  «tark  iienischte«  int. 


J 


3)  Joseph  im  UefSngni»  Cii|i.  39  uud  40. 

Zuiammenarheituii);  au«   xnei  Berichten   zciki    auch   hier  ichon  ein  Cbcrtoiira: 
der  Dar*telluu(f,dft»«  JuHegih  von  eiDem  namenlosen  AgjjJtiT  den  Ismaelilei-u  abgekauft,  dan:^ 
anf  (irund  dnr  Vcrleiiindung  durch  dio  ebcufaUe  iiniuenlow  Frau  di'«»e1bi?Ti  int  Oefangnk 
konunt,  tritt  eine  aadi^re,  wonach  Potipbar.  der  O'RJOri  1I?.  der  Joieph  den  Midiauiler  ~^ 
abgekauft  hat,   ihn  im  Geliingniedieniit  verwendet.    Knrh  Cap.  ST  g«hürl  atvo  .1  jedenfatV 
Si»T-23  (B'rftw  V,  6  sl*ht  im  (!c»priich  mit  der  Heidin),    Da«  voran^bends  ÄS  \-t  gehör  — 
Bur  zum  Teil  .1.  V.  1   lit  Dublette  xu  ZI  i^}'  3,6  und  nlinc  die  B^daktionaUainiMf^ ' 

B'njijri  -il?  .ny-jB  o^p  -»ppi»  Teal  von  J  (Ltmaeliter,  iim  uud  f-iin  g«gt-u  vv}  »7  «'■).  \P  » 
die  Dublette  3736  und  311 1  nur  «TtrSgllcb  i«!,  wenn  Cap,  3M  daawitcben  «tcht,  ao  hat  vieK  ' 
laicht  R'*  Cap,  38  an  den  jeliigen  Ort  {cebraebt,  um  den  Widcrtprunb  xiriachen  .1  nnd 
elwai  aufeinandnr  /n  rücken.    V.  i-i  iai  durch  v.'^\  in  der  Iluuptsavbe  für  •■   ricbciv 


«Mb  JK 


231 


Qen39l-e 


&iä]i1tuig  i>t  »ber  für  J  aufTollend  üb  ^icMnnil:  S*  iit  vor  s''  veifrllbl  —  Jowpb 
docb  er«  im  Uaun  de«  AgjiiWm  seiu.  cbi'  ibm  »Üb*  gelingt;  ü'^tt)  beint  v.  3  Erfolg 
T,  3  gtlin$m  lattnt  (mit  Siibj,  niri;  wio  24  Ji);  wonn  ifiü  rni^;i  v.  4  nicht  «gl,  wie 
in  OuDil  kam,  «ontl«ru  «ubcin  mnta  Gunitbi^wci«  bv(l«iit«l,  >o  ist  die  Stalle  «iaet 
ibdi«u«ra  nnd  eian  Httuwcrwalf^n  kttum  v«ri^inbari  weuti  LXX  2''  lait  xni  e^tvcTO  £* 
«Iww  rop«  T^XMfiu  TÜ>  AilurTti'i  im  llnchl  in,  t>o  gnhärt  2''  und  4'^  taRammeii;  «nd- 
ichi»t4*(vgl.  bi«r1^Tlf;"iflrts  wit  i"'  g«gi--u  i%*ff',*ij  t.  4)  ein  überäÜDij^c»  Iiroittrol«ii  Ton 
tt^U  kommt  in  .'E  nur  b«i  J  vor  12  lä  iXtST:  DaLuuH  403  mscbl  aucb  t)<9  gclU'&d; 
fb«r  bcifl«>  (.  m.  II«iaL  U1S}.  Kinn  Uulilnttc  zu  «''  iai  S*  ItkI.  niicb  6  1^?  jn}  uud  3!^ 
'6  1^);  Jnlipi  kommt  9'-'''  »ach  t.  i  in  spat.  Eine  SchuiJung  der  Eleniuiitc  von  v.  ;-5  i«i 
•ber  tüelit  mäjlicb:  R'^  bat  >l  cu  Gniad  l«^eiid  und  E  bi?iii«beiid  rvlaiiv  •Felbitündig 
it«  *  vgl.  ■Wku.iu  Comp.  ß6f.,  Dai.>ixN!i -lÖil;  K*trrwcn-Socisi  K-.  S'S  a*"  «'i*  S™"'«"), 
Für  die  Zuwunung  von  v.  «''-19  ui  E  nutcbt  Wbllh,  Comp.  36  gciuiid  nB"!  i?h  BC; 
•w  i9  il,  ^i^^  D-ij^ri  inij  -ri;!  v.  I  g«^nUbsr  lA  i  2ir  i  so  JfJ  j  -18  I  rrAt«  v.  u  und 
T,  14.  Der  Ucbniucb  von  D*>i^S  i*t  motiviert  und  bat  Aiialo([i«n  biri  .1  >.  ä0l3  (m. 
90»;  MT]  i«l  nitlit  «utsoheidräd,  d«u  Singular  nin  bst  auch  J  (27  -i") ;  dio  Formel 
DTiri  ipi!  Tt^.  I»"'  ■'  nicht,  aber  aic  iti  wohl  ftiich  üä  2D  von  redakiiuneüiT  Uaud  in 
iea  Text  von  -I  riniterägi  «ordi-o.  V.  ;  iic  ninn  ein  neuer,  nn  du  vonuigehends  loio  u- 
IcnüpTender  Anfuiig.  >^''«nri  v.  ;■*  ß''^  gohürt,  «u  slttnd  6''  venuutlicb  Diobt  im  Zusumnint* 
haag  von  v.  t*-''~l(i.  denn  nn  nicb  wära  S**  7'^  «in«  k*"'^  K"'*^  Vorumstüniliing.  E«  ist  also 
■neb  von  da  am  6''  wobl  nn  K  xu  tvauteti:  die  SubÖnlieil  .lutcpbn  ning  dort  dor  ^nliM 
{«weaen  »et»,  dasi  ieiu  Herr  ihu  in  teineu  peraünlicbeu  Dieuat  xog  (s,  S**  4"'').  Aucb  in 
1.  T-l*  «ind  noeh  «initelno  Kin^rißV<  «abrnebmbar:  h''  im.  tinbmi  Wl  nnnfitiR;,  ebooeo  lO^T 
oebcD  lO''';  KiOT/acH'Sooiir  und  Bali,  lijseii  aueb  20*^  (vgl.  103)  aus  dem  (jurllentext  buk, 
der  TorgT«ifende  Sati  hebt  »leb  in  teiuer  Absiebt tichkoit  ntark  von  der  Naivität  d^r  Er- 
■Uüoqg  ab,  in  der  «in  l'rivttlmonn  sninen  .Sklavnn  im  (icfnngnia  für  Hofbcanito  bringt: 
13^.  Tidlotcbt  T,  t3  ganz,  nt  breite  Äuispiuuuug  von   v,  2i.    Da  E  keine  Verfübrungt- 

Igwthidil«  gehabt  haben  kann.  W  bandelt  vicbs  hier  utu  gluimaloniicbe  Erweiterungen. 
Tb  Oap.  40  find  namcnilicb  im  Anfang  dii>  nt'ei  tfiirllen  sii  apUrao.    Di«  beiden 
Grftng*n«ii  hdoen  v.  1  nbk.71  Q'HSC  1^&  -Tp^P.  v.  3  a'ptfsn  19  und  D'Bliri  Itfi  daf  OetUnunii 
btinl  3>  xiMnt  ^9^8.  dann  wie  39  'io  ^riBn  r'i:  alii  liefUnyfiii»vonleber,  der  3{i  21  r';  "9 
f^Ei  heiMt,   er*cbciiil  40ji4   der   ^T  .11!   von  V,  eingerübrlo  cn^ri  "iS.    In    v.  3  sind  die 
ITottr  ".Tbri  tfvHv  deulltoh  «in  Zuiali  —  »u»  .1.  wcraua  nulürlieb  s''  i>l;  t.  2  und  3  An- 
'■Ag  gcbSrt  E:  die««  <I"olt«  redet   vom  Obcnnundeehenbeu   und  Oberbäcker  und  hat  Tür 
Cfingnis  "^t).    -1  gebort  dann  v.  I'i"'  I  IJiibb-lle  cu  v.  2)  v.  3  vnn  iij  an  v. .%  E  v.  1"  2  3 
ia&aj  V.4  S*.    Xaob  J  ini  .loatph  der  Miigetaiigune  dar  bL'iden  Hofbeamten  t.  3,  nach 
K  hat  er  als  Sklave  de«  D'rifo^  ^9  die  vom^biueu  (lefangeuen  eu  bedieut'n.    Letiteret  int 
l'anuMeUuof;  von  v.  fl.    Ki  Lit  nnebbnr  durchweg  vom  Übnrmuodiichcnkrn  und  Ober. 
'         *H*r  die  Rode   (v,  e  1«  ao-23);    IS'   let«  die  B«latiüu   von  E   in  Cap.  37   vuraua;   der 
°*upii«uur  von  v.*-33  gehört  also  E.    Doch  tiiid  Spulen  von  J  dai  in  v.7  r^'det  WK  "»9? 
•00  Uitgffangftitn,  An»  cioroclv  "Tptf^  is''  iil  nnveriangüch   (Wir.i.H.  Comp.  &T  Anm.), 
■I>er   14^  Iwieiohn«!  .losi-ph  iiub  !lIi  ti<.-rangeneu,   niulil  einfa^'b  aU  Sklaven,   li''  aU  un- 
''Huldig  gefaugenon.    Die  Erzahtnug  von  de»  Tritiimi>n  hat  .1  natürlich  auch  gehabt. 

Cap.  3Ö.         4  VJ-^S  li.vt.i.  mit  Snm..  LXX  rj'llj  'JT^a.        ^h^•h^■.  Sut. 

^tWislr.  Tor  einem  Satz  s.  (Ux.-KAirrzsiTH-'"  §  130d  ir)5n.        5  ITI'SS  B.ti.i,  mit 

^V'XX.  Pesch.  wie  v.  4  b]l.  Bei  (i'i  hat  Küobel  imf  43  33  46  34  verwit-s«». 

^■^  wtd  mit  DiuuMAxs  4i)ö  so  xa  vLTstelieu  »ein.  diiss  er  «icli  nur  wm  an*  an- 

"shni.  was  jeder  selbst  licsorRcn  niii*s,  um  K(«eti  und  Trinke».        Zu  ~>)ff\  T\p\ 

29  17.  H  r'.^  ne  ist  gut  lielmtiHch.  GKs.-KAUTaiai "  §  137  c:  Bau  I. 

t  Saai-  LXX  in*??  n?»«.  i)  "itf(JJ  21  it  bei  E  luiders  (Wkiaii.  Comp. 

*T).  m  der  Budcutusg  cciV  im  I\'nt:iI(.'iiL'l)  nur  noch  t.  33.  ^^ftV  Imperf. 

'*!'*  Modu-"  poti'iit«  fortgoietit  duirb  Perl'.  enn»e<-ut.  'PWjni.  Ob^'Kaki-zscii'" 
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§  107rt  112  p.  ablfy^'^.  suiMt  bei  P  (m.  Hexat.  349).  vielleicht  eiue  Spar 
der  von  Kükn'en  niigenommorieo  jfingcTii  Heai-beitiiriß.  Zur  Portxetzung  de» 
Infinitiv  mit  Präposition  durch  Verb.  (in.  jr^tf  s.  Gks.-Kai-tkch"  g  lUn. 
Über  Dl'ny  im  rntcrBchied  von  CV?  s,  Ges.-Biiul  OT,  übor  den  Artiktl  Gsi^ 
KiUTSsc«"  §  126  s.         14  St.  no*;  1.  Bau-  vric  v,  n  mit  LXX  n'2n.  U 

DiLUiAXfi  406  und  StraCK  machen  anf  iIks  KfLflineinent  dt'!^  Weibs  aufmerk- 
sam: Ton  ihrem  Mann  sagt  sie  nicht  mehi  .Vaan  -iondern  er,  wie  die  Ehe- 
brecherin Prv  7  12:  um  die  Ltiitc  gegen  Joseph  einzunehmen,  sagt  *ic  rr  rliirf 
mil  uns  seinen  AMirilten  treibe».  uU  seien  «udi  sie  i;ulchen  Angriffen  au>. 
gesetzt,  wiihrend  sie  bei  ihreiu  Jlunu  v.  17  natnrlich  nur  von  Geluhnlung  ihrer 
Per!<on  redet.  plix  ander«  aU  36«.  IH^  hat  eine  Konstruktion  wie 

V.  lü.  "20  "irib  nur  liier  und  v.  ii  22  ja  40  j  s;  Obrifiens  steht  gleich  40  u  im 

Einsatz  iius  J  dafür  IIS.  Zu  15^(5  Dlpp  s.  Gi:s.-Kautzsch«S  13*^0.  8t. 

"HDK  (so  auch  Saiii.)  aieht  Bali,  «las  KPrv  1"pK  wegen  v,  2i  vor.  wo  Dbrigeiii 
Sain.  ancii  D'TIOKH  bat.  21 13n  ]R|V'  das  Sufhx  ^eht  auf  .loseph:  der  Aus- 

druck steht  Ex  321  ll3  !:i3e  (Dili^ank  407)  bei  E  und  nimmt  sich  hier  wie 
Dublette  zu  "3  au-t,  !*o  das»  man  an  einen  Eintiu«s  dieser  (Quelle  'aber  niclil 
si''f:iinx)  <lenken  kann.  t  her  die  Aii»1ns»iing  des  Siibji-kts  im  Itelativ^tt 

^*  S.  GKS.-KArTZSCH2«  g  llß?. 

Dil.' Ver[iikniiig«gcticliichloLal  man  mit  fiiifiii  vuu  Kkmis  >'i(i:i— 607  iniig«i<'iileii  S^M'- 
tiachcn  Mftrch«^  vrrsliebcD,  ubrr  din  Unähnlich  keil  inl  gröiirr  nU  die  .\hnlicbkrtt.  Im 
ftf j^tiicben Murahiri]  «ucht  (IkFrsu uicL-s ullerL.u Bruder« deujuugvn& zu  vrfruiiriai:  dimct 
icHout  aie,  »icb  tum  Vvrdr'rhen:  die  Frau  iiiit.  ihrcu  Manu  );egen  «einen  liruder  auf.  An 
diMCD  cinflurlicn  VoijEniig:  ist  liaiifj  .in  \on  Mimkcln  ürcl^ndcv  tn>tlioIoif>"<'rcDdrr 
Schill»  knjtebäntit.  An  •^inni  Zuinmmcnfanni;  der  Kpiaoilc  in  ilri-  (ii-iohichlv  .lotcphi  mit 
dii:«er  ativiitidclien  KoÜbluug  zu  dt^ukcii.  Iii^gl  ki-in  Aiita»  vor.  Ki  ml  iiii'hls  e|wcili»cU 
Ag}pli«rhi-s  drin  nU  TJclIrichl  dio  .Annahme  hceondfri?!'  I.MCiviIÜI  der  Ig^  plifch<'n  Weiber. 
ÜB«  FnmiÜpnlebeu  der  ABypIer  wird  übriffdi«  «!■  ci:i  «ehr  innige»  Kctcliiiilcrt  iKaM*-£ 
itlT);  danvbpii  scbeirirn  (leilicb  bchuii  früh  aucb  tebr  frugiKünlige  titlhvhe  ZuMiod^  g«- 
briTtcht  XII  bnbcii  (ib.  ^A).  Wenn  u.  n.  >phr  «lailin  Tcilnabrnr  An'  ä^ptiKcbfn  r^mra 
an  TrJiikgFlugeu  bez«u);i  ist  (ib.  ;M6f.i.  (c  wirft  .\in  4  1  dnMclbe  di'ii  voiiicbmi.-n  Kr*aon. 
T«u  Samarien  vnr.    Später  in  der  Ruf  der  Ä([>fplcriun«[i  i-iii  tebr  »chlechter  iPclege  %.  tiet, 

Oip.  Ai\.  ]  IT.:  Dbermundschenk  und  Oberbücker:  Vnrs/e/iey  lie*  Haek— 
haimes  und  Srhreiher  des  Schentillsches  Rehflrten  in  ARj-pteii  Ruro  Beslnnd 
einen  vitrnebmen  Hati^haltv  (Ekma^  'J54):  es  Mud  ..T^eute  vim  Bedeutung;  und. 
einsehen,  um  so  mehr  aIs  der  vuraehme  Ägypter  zu  alk-n  Xeileu  Gewicht  »»£ 
eine  gute  KQche  legte".  Speciell  das  Backen  spielt«-  eine  grosse  Külle;  i 
Grab  KamseV  III  ist  das  Bild  einer  königlichen  Bückerei  lib.  269),  I.'be 

0"15  *.  2u  37 .18.       3  St.  -;5Cd?  1.  Ball  mit  LXX  i?»»?.        Die  Hofbeamtei 
werden   dem    Obersten  der  Leibwaelii:  übergeben:  da»  lltms  lies  l'tttasle. 
hat  seinen  eigenen  Gericht.'^hof  (Krüan   I  Vi).    V.  hat  genauere  Vorstellunget» 
von   den   ügrptiwhen    Verhftltnistien  ab  J,  bei   dem  doe>eph   mit  den   Huf* 
beamten  üusaniraen  in  Haft  ist.  4  St.  •\nisnz  1.  Ball  bj.  5  \reft 

eigentlich   Deulung,  hier   Hedeututtg.  7  10(1  l^*?  (andcris  jds  0^(5  v,*jr 

darnach  war  Jwwph  jEuiiAeh»t  im  Gciungni«;  der  Au.sdruck  redet  aisu  von  Mit- 
gefangenen, was  die  IJarstellnng  von  J  voranssetgt  (Dn-t-MASs  408).         7  0*M 
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Ihjw  mit  PluralbcdmitunK  llesirhier,  Gks,-K  AüTSCfiTH*'-  S  8J  f.  8  Üher  di'- 

SltÜBOf  von  r?  uai-b  "ir*  «.  ib.§  152 o.  St,  D*3lrp  hat  LXX  besser  D)Vi?; 
(JerFtnral  »on  innp  kninrol  »ichl,  bti  IfiKlun^en  dic«tr  Art  überhaupt  selten 
lüT,  Joseph  liietetsinh  nicht  iil-'Tnuiijiilfutur  Jin;  DetitungiiiTTniuiiif  steht 
hctGott  —  heidnische  Varhtell linken  niikI  hier  beseitigt:  sie  sollen  zunürbst 
«miul  erzählen  d.  b.  weiiigstf-ns  durch  Aussprache  sich  das  Hent  i'rleicihteni. 
B  niTI:  Wjiw  a[KMlo«eoK  iiiich  i-iiior  abgeiisseuen  Zeitbfstunmung,  Gk».- 
KiürascB«  §  143  A.  1(1"  rinia;  «/*  c/-  hlUMe:  da  Piut.  mit  ?  iin  Stelle 

utD(sTtm[>oraIsat2«s  (ib.  g  Hi4ft)  t-lnt:  in  der  MiKcima  üblicbt-  Kori^lruktion 
sälDwvKK.  Tcnscs  172i,  will  lUi.L  ni}"}??  lesen.  FtSi  ist,  da  f3  im  Itibl. 

Htbr.  »onsl  wicht  vorliummt,  aU  Vcrköntang  von  ?iri;p  angesehen  wovdeii 
lEiraDi.  OiLi.MA(i\  -109,  G'«s.-K.MiTzsrHi"i  §  91  u);  Ball  üi'st  niJJ  er  xchoss  in 
•üf  B/iHey?}.  .1.  Ukrkmwiro  ZATW  1885,  301  verslitht  mit  \\-iweis  auf  des 
I8i  anter  f  J  oder  n^3  die  kleine  harte  Traube  unmittelbar  nach  dem  Ver- 
Uoheii:  rf^H  würde  dann  tmtirrri'>/in/ir/t  ularkcif  Wüchsen  bedeuten.  Die  Verss. 
bssco  Tfxtverdorhiii*  vermuten.  II  Dl?^  ist  üs.  Uy.  13  ]3  Posten, 

wea  4t  13  nur  nocb  Dan  11  <  30  Ei  38,  ist  nac^li  Kubm^  hi-<t.-knt.  Kinl.  §  1$ 
Abiu.  12  S.  314  eine  der  Spuren  spater  Üiaskeuase  in  der  .losephügescliicht«, 
■rteiit  indessen  41  la  in  einer  Weise,  die  mm  Gedanken  aii  Eintragung  keinen 
Ariass  biettl.  t$t^  temporal  Belege,  ».  Gi«.-Büui*  B  5.  14  c^t  'S  sctit 
intn  TU  erg.liizetideo  negativen  QixXs.  vrirau",  etwti  ieh  beffehre  nir/i/x  nder 
»»d  trun  rergit»  wirk  ntrhl  {Gvs.-KkrrtTs.cn'^^  %  1113  d,  Gks.-Bihl  DK  •? 
Bcj.  "ip^i  ist  dann  ein  Perf.  conßdenliae  (GK!).-RAUTi«>(:H-^U  lOfin  .Anni.  2); 
•)  litim  Perl*,  ist  siugulilr  üb,  J;  105b  Aiim.  2i.  Weu.u.  Comp.  ü7  Annu, 
HuTEa  Tensea  142  und  B.n.1,  lesen  -iju  st.  '?:  Uii.liias.\  40a  wendet  da- 
^mi  ein,  duss  Joseph  das  Gedenken  iiirht  iiN  «elbslT«r»tiindlieh  voraus- 
"^m  kann,  sondern  darum  bitten  uiusi«;  indcsi^en  z\f,  iriii>s  dann  nicht  Par* 
'ikd  eines  Bedingun^ssal/es.  sondern  kann  Fragepartikid  sein:  es  ist  dann 
sne  drängende  Frage  nur  »b  du  dann  auch  gewiss  an  mich  denken  wirti 
'üWPerf.  in  diesem  Füll  ^.  Güß.-lvALrTzsiii'"  ^  Ulöni.  Du«  K)  ijil  dann  bö- 
gninrfel;  dio«  Frage  hat  den  Sinn  viner  Bitte.  14»  "5{«  ™r  Hervorhebung 

''«folgenden  Suffixes,  I.e.  13'» n.  "ih  wird  als  WeiKslirot  i'rkliirt  (so  Pesch.; 
I-SX  nennt  auch  ein  Backwerk.  Aqi".  ii'del  unpassend  von  Weizenmehl); 
SiB-liat  tili«  xavi  ^«ivö  drei  h'lir/ie  roit  l'aUidiUillern.  Meimkl,  Polyglottcu- 
WfäMuen.  denkt  mit  den  HoUüDdern  an  ^1^  l.och  und  versteht  Ktirbe  ton 
^'ffhhrorhener  Arbeit.  APeun  mit  "ih  das  Material  oder  die  Arbeit  an  den 
lir,rS)en  geroeint  ist.  so  ist  v.  i»  f.  sichiT  so  zu  verstehen,  das«  die  untern  leer 
nad  und  nur  der  uberste  etwas  enthält;  die  Vögel  fre«seii  dann  alle«  weg. 
Tniani  und  IVuluug  stimmen  so  besser  zurtummen:  die  Körbe  siud  scliliess» 
'"li  ganz  leer,  f'brigen»  ist  ^aiiz  diest^lln.-  Aut'fawung  möglich,  wenn  "ih  ^ 
^'ftirerA/iörfie  heisst.  19  T^Jp  1)  liiilt  Bali.  fUr  eine  unpassende 

**We;die  Überraschung  ist  allerdings  noch  schlimmer,  wenn  div  eigentHclta 
BoleDtaBg  erst  mit  "  Über  ihn  hereinbricht.  Das  zweimalige  T^9  ist  oline- 
■"Mcht  gut.  Als  übliche  Art  der  Todesstnife  bei  den  .Agvpteni  nennt  Diu^ 
"'»410  uhno  Beleg  da*  F.ntlmupten;  da»  Aufliiingen  der  Leiche  fügt  dann 
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nicht  bloBS  zur  Strafo  die  Sebande  (1  Sam  31  lo  II  Sam  4  li),  für  XpxpÜM'bi^ 
VoiaussetzungeD  ist  die  Zürstoriuig  der  Leiche  durch  Tiere  Verschärfung  der. 
Strafe:  Kaützsch-Soctk  Aiiiu-  195  di-nkitn  an  ilii-  Strafe  de»  Pfählen»  (vgl. 
41  i:i).  20  Über  die  Form  m^  s.  Gr>.-Kactzsch:«  §69w,  Stade  Gr.  619h. 
246;  Beispiele  fOi-  Hoph.  mit  m  s.  Ge8.-Kautzsch»  §  121  b.  21  n^tfp  hier 
JUnndtcbenkenamt  oder  üflrSnke,  wiü  Lev  11  s*:  I  R«g  Wbti  (l>tLL)iAM{41Ü 

4j  Joseph  am  Hofe  des  Pharao    Cap.  41. 

V.  »-18  greift  fR«l  in  jedem  Worl  auf  K  in  Cai,.  40  lurllcl  (vgl.  v.  9  C'ßtfvn  ilp, 
vW  «i?B  wii-  402,  t;»o.  o-n:Bn  -ilp,  d-mti  itp.  v.ii  wie  40f,  v.  12  Joacpb  der  Sklav«  diä 
if^qKl  "V  und  Dii'uvr  dl.^^  i,'i-fuu^'.'iiFTi  HufL<!amt*<u.  MKt  v'w  BW  •Kit).  Dk  T«rM  Ungea 
nach  vorn  und  binli'n  mit.  i1>*in  Ilaiipttt^nor  di**  Cnp.  «o  j^iit  ms  Ammen,  dux  dioi:r  E  t*- 
gi-wincu  wirrdcn  mu»  (vgl.  auch  Klfinittkcitcn  wie  inh,  ]'K  ^rit  v.  lä  vic  40  8).  Dock 
lD«eb«iisioL  voncliiiidtfiieUuKht^ahvitciiBjiürliiir:  vgl.  (.  B.  iit  v.  I*  wieJ40l((BAU.l4*^  Ji: 
dann  Abvricliuotri'n  in  rlnr  Wipdirl^flbi<  Akt  Triuinc  in  v.  IT-2t  K^^gon  v.  1-7,  nlLmlioh  v.  I 
•W-Vp  V.  17  '•  •»'  rt»"^t,  V.  1-i  n»"!?  V,  IHf.  -il«in.  V.  5f,  pl  (doch  «.  «u  V.  3)  v,  18f,  p^ 
1.  5  it*15  V.  23  K>D  tv.  V  ooob  «Sf  opben  »ij,  v.  14  nur  nSp.  v.  SS  +  nbfi  gegMiUbcr 
V,  1;  doi^h  >.  III  V.  331,  aUMCTdrm  r. !  und  18,  3  und  ID  Vi'iicIiiitdrnhciT.  dir  Wortfolge, 
■Mt'PIB  V,  a  om,  r.  i»,  miri  t.  la  bat  v.  3  iiicUl.  at,  3*"  in  IB''  oinc  Ilffl«xioii  dt*  tbanu. 
audi  V.  4  wird  v.  20  81'  TOiÄiidi>rI  wk-dprgtgclien ;  weiter  ^eifl  aJ''dor  Cricisii-ruii^  v.  3»tf. 
tot;  30*^  imd  31,  33  Und  3t*  (mit  Tptn  wie  311  «'■&),  v.  40  und  41  «ind  DublotUn;  r.44H 
greife  liiiiMr  v.  42  lurück  (v,  4**  gehört  P);  4»''  ist  nach  den»  Vcrgleiob  in  49*  Sbi-rfliiMip;  " 
der  Vorschlag  in  den  guten  Jabi'pn  di'n  KUnfton  lu  erbeben ,  i«l  etwa»  Rndnn>R,  ftl»  «»> 
35*  und ''  vorK(4ohlB|{fb,  48'  aufgeführt  wird:  £0''  mübtrun  an  ^0*  an>chlie««end,  wirt 
Gloui>  iiu  Gevohmack  vuu  1'  »fiu;  v.  äl-AT  zrigl  auffitllfnd  in.'lilt>cht(^D  FIhm:  ^4*4  greiTli  j 
«rniin  man  nioht  mit  IjXX  I'itecli.  ~\t}  ftS  \\e.f.\ ,  ungr<rtiickl.  t.  hi  66'^  vor-,  &e%  noblntr 
XU  .i4''"  pv.  XU  47  IS*.  i*t  iwinRhfn  v.  5i'  und  'pB'"  «liirctid;  «tntt  L6'''  «Brr  Ate  Konntaliming 
de*  AnnouhsiMiB  JitNoI  in  Am  übrig™  LändL-m.  i-twa  i*''  aiigi-zeigt  zur  Mutivicmng  von 
V.  ST;  ob  die  Verwirrung  K^'^f-ugeTriitti^l  worden  kaiiii  aAvr  auf  sufälbgifT  Vonrcrf ung  j« 
Tcxt«<  heritbt,  muH«  dsbingutriU  lileibnn. 

Wvnii  durch  du  gauxi-  (.'ap.  &*^sa  VI?  ^^^  du«  L&nd  durohgcfülirt  itt,  wir  P  ■H^l 
Vftbri-nd  .1  (vgl.  4ä  1  3  432  i;<|  und  mv\<.i  auch   K  OL^tlSSS.^  40:;  4  ■ViSSSfl,  dagrgn)  0t 
la  28)  riufuoli  DISO  holirii.  WH»  hior  für  diu  Land  nur  v.  B.'i"  iitbt,  dagegen  v.  sr.f.  i 

(He  Agifptrr,   »o  wird  iuun  hivr  au  dii^  von  Kti£>BM   augcnommi^K^  «p£te  Bearbeitung  

ifoBflphgMcliiRhl'-  xii  di-rik-'n  lmb<"0.  Auf  diino  fuhrt  KiiEsrv  hiil.-krit.  Kini.  Ü  Iß  .\nni.  19 
S.  au  wt-iliT  lurüek  \i  v.  13  U.  nbi-r  m  40  13>,  n'S^pV  v,  47  (vgL  i.i-r  J  3  ö  II  O  8 
Nun  A  SS>. 

Auf  cino  Quell cnicbcidung  im  (^iniqlni-n  wird  zu  %nraicbteo  tcin.     Kicrucn-äoC** 
weiBUU  au  J  V.  41  4e•^  an  P  4<1»,  au  R  50\   B»U.   (Ul  J   M'f  31  54  JS  41  43*'  44  49  M"*,    »» 

R«  .sfli-S,  ati  r  3«  4fl-»8,  an  H  50''.  LetscEK  ZATW  IfütT.  lor.f.  b»t  34»  für  Partllrfe  a>«  ^ 
SU  T.  33:  a«*  gehört  E,  denn  Subj.  lu  tfnn  iit  dir  nrni  llij  W»!  v.  .13  ^vgl.  v.  39);  Subj.  a" 
d«m  pIiiraliKchen  V-ibiim  lu  öÄ'  iil  B*Tp»  v,  34":  iu  v.  ;o  gi'hürl  .1  O"???  ^IlfVjT^IJ  1*^1?^ 
iiaih  o*lsa  ."iiahn,  Zmatxe  am  K  »irnJ  n^wn  rwjrt  und  wegen  i?  <gegnnill>i'r  dem  n^^ 
LtitxDEK  jtthwialiBchcii  ijKj  aB1*~!  nnp  l;  '*'??'l.  wobei  dor  Pluf.  '15*"l  —  KiTP--n  34* 
auf  Kinflu»»  de«  W?!?:]  tiiriJokiufühivu  \ti.  ^3»  iiwh  nJlt  »jirengl  di:n  Kwiamincubaiig 
iat  Ton  (p'iilcr  Hand.    V.  38  grhSrt  .1K,  t,  46  wie  3i»  J,  v.  4«  wie  as""  B, 

t  B'ir  B'.Iijtf  wie  B>p;  Bhh  29  u.        Verbuche  der  Ahleitung  des  Xanw 
liP  teilt  GEt.-Bum,  mit.  2  i'her  n«";?  nir  ;..  o.  zu  29  it.  WJJ  ist  f  •" 

Ägyptisches  Lehnwort,  s.  Gjäs.-BL-UL.  3  f.  nipl:  Bai-l  macht  dsr«uf  »■*''■ 

merksnm,  das»  das  von  Sara,  hier  vorausgesetzt«  uiitl  vom  AT  v.  i»  geschrieh^*'*' 
jllpT  we;;en  der  .\lliteration  mit  nip^  ebenso  «in  Plut/e  ist,  wie  v.a  dti*  »u'' 
Wsn^  im  T  Ubereinstimraende  Jllp^.    An  Beziehungen  zur  ägyptischen  Mythf 
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wt  bei  den  KqIk^u  und  Abren  schwerlicli  zu  denken  (anders  Du>LHaMB 
1).  5  19^t  «tß.  LXX.  G  trii?  mcntf  über  AnlehnuDK  des  Part.  po». 
einen  Gf?net,  causae  s.  tti».-KAi;T2S(.Ti^''  $  IKJ].  «^itf  nur  liier  und  v.  aa«;. 
:  „Ton  Mitte  Februar  bis  Mitte  Juni  weht  der  ):iübt-ndir  Südostwind,  der  oft 
orksnarti):  aoviüchfit  ond  mit  feinem  Staube  die  Luft  ertüllt  und  <iiu  Pflnnzvn 
bw!<-rfc|-'(KiuiAxiJ3).  GenmicKi'nntuisderlcliiuatischenVerIiiiltnis5eApy|)t<-iis 
iteht  Qbrigenü  nicbi  Tiutwendi^  dabinti-r,  du  der  D'"J(3  uuil  «war  der  eigentliche 
t>«twin(l  in  derselben  Weiiie  in  Patü^ljua  sieb  nfdiemt  inaobt  (Jcs  27  sa  Hcs 
U  10  19  12  Hiw  13  li  etc.;  Dii.i,MjI.\s  44.  Bcni,  Pal.  53).  7  Wäbrcud  die 

«eilten  Alirou  hier  nur  ein  Attribut  haben,  steht  bei  den  t^ten  neben  dem 
T.  a  zu  erwartenden  nilt^l|t  nucli  n1K'?&.  vermutlich  aus  der  andern  Ijuelle. 
rr  V.  22  mvh<a  at.  ni«n9  ftufgeimiiiructi  i»t.  D^pl??:  OK?  Niph-  kommt 

Dau23  Ps77.'.,  Hitb|(.  Dan :» i  vor.  aber  da  JdcISos  das  Pitd  hat,  i*o 
Gehrauch  des  Worts  schwerlich  ein  Zeiclien  der  jungen  II  berarbeitung 
ORSKS),         Obiri  winl  teils  von  B^Pl  firi/fef.  teils  von  dem  arab.  Stamm  htm 
»f/H  abgfl.itel  (s.  Gks.-Bchl).  St.  la^n  und  DJiit  L  entweder  vjTb^ 

BJjjt  otlei- wbjn  um!  ini*  (LXX.  Kall).  Zu  v.ö  -13  s.  Analyse.  9  St, 
rfw  1.  mit  Sam.  I.XX  ■'>»  lübri^ens  haben  Sani.  LXX  v.  ir  n«  st,  b^).  'Saj 
braiKhl  sich  auf  40  i.  St.  "pt*  10"'  1.  mit  Sam.  I.XX  DO«.  Über  TlJBtoS  s. 
Ol  W s.  11  nip^n)!  über  Imperf.  consuc.  in  der  1-  IVri^on  mil  der  Endung  JT-;- 
<iMinentlii'b  in  <ier  siiüU'reu  Sprache)  s.  Ges.-Kaützsch"'  §  49e.  tf"^  wie 

Üiiii  Ranz  loser  Kinlll^tnR  ib.  I39c,  13  3'tfn  Bali.  +  ny^?  wie  40i3;  zu 

P».dorl.  14  Zu  ■»  s.  Analyse.  St-  in:?'^^  I.  LXX  inK'S*!.  St.  n^)M  ohne 
•'bj.,  tic/i  aclipprfit  liest  Kaittzsch  n^S'l.  an  Stelle  des  sonst  nicht  vorkommon- 
•l^oNipb.  Uai.l  n^j^n^.  Wenn  Rasieren  des  Kopfes  damit  gemeint  ist.  so 
binl  der  Er/Jihler  die  :iK)i>ti^Jrhi-n  Dinge  nur  von  weitem:  das  Kasieren  des 
So]rf(B  war  »ai  die  Priestw  des  neuen  Reich»  beschränkt  (EitMAN  403.  302ff. 
**».  Was  es  mit  dem  Wechselnder  Kleider  auf  sich  hat,  niuss  auf  sich  bei-uhen, 
wilag  ägyptische  HofceremonieU  nicht  n^ber  bckaunt  ist.  An  die  religiöse 
^•Telirung  der  Pbanionen  denkt  diONCr  Erziibler  doch  wohl  nicht.  19  \% 

•it409  geHlellt.  Über  die  Unlentrdnunu  des  ( )hjektssatzes  '■^  ohne  Konjunktion 
»■w  läia;  der  Anndnick  ''i'  ist  bemerkenswert  knapp.  16  Die  Antwort 

Jo^lihs  ist  nicht  ohne  weiteres  klar.  MT  liest  nicV?  ^'^  ^'^-*  ""*  durctimiii 
'"'•Ar,  Golt  trirtf  etwas  für  den  Pharao  ffän^tiffe«  olfenbrireM.  .\ber  '1?^?  steht 
ji*idi  nachher,  allerdings  bei  .1.  im  Sinn  von  oltnf  jrmaud  —  ohne  jemand s 
*W«.  LXX  Hesdh.  lasen  O'^lVt*  "!?^a,  LXX  dann  nj!|'.  }h.  Bi-i  dieser 
Pa«nng  bt  die  Anlvvort  anfiemesscoer:  Jo!<cph  hält  wie  40  s  vorsiehlig  xnrUck. 
B*U liest  mil  LXX.  nur  oluic  K^.  den  Satz,  dmiii  »U  Fragesatz  verstehend 
**iui  «Awr  fffl/^  etc.  Zu  V.  17  24  s.  Annl)««.  17 'Hri  Bau,  mit  Sam.  und 
»»HO«  16  '^Ti.  21  Zu  nj?Tp  S-.  zu  21  se.  zu  in-jt^j  (iES.-KALTZ8CH"g93ss. 

ä  praem.  Bali-  mil  LXX  1»'K].  %\  nÜ^S,  om.  Bau.  mit  LXX  Pesoh. 

■»•I  Hcxspla.  ist  aramäiscli.  an.  Xb^.  im  AT.  aber  doch  wohl  nicht  Glosse, 
•Mern  eher  durch  Verwechslung  mit  mrupS  entstanden  {Newij;.  Ball). 
''•^  Bali,  mil  Sam.  LXX  Pesch.  praein.  \.  ebenso  v.  n.  20  Vor  fflX 

»ml  Baix  mit  Sam.  LXX  und  wie  .MT  vor  E«atf  den  Art.  (vgl.  21  aa),  *.  Ges.- 
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K*CTTs<-B"gISßx.  V. 5e* ^  I.XX  +  njnj.  27  St.  m??? l  LXX  mp» 
Bau.  mit  S»m.  Pescb.  rrtfr^  Über  v.  it*"  s.  AimIti«.  Ball  praum.  D*)^  p;(f 
np  (and  dann  r^  st.  rrr-.  über  vn-  s.  G£S^KAUTS<Cfl •"  §  Hnpt.  um-  Mdlle« 
diece  Worte  dfiuntlicli  au  StoUc  von  v.  27*  «t<^en.  2Uff.  Pitf  nur  ni'ch  Koh 
&  II  Prr  3 10.  3<l  c^  Perf.  cniu>ec.  zur  Fortsetzung  des  futurischen  Nominal- 
Mtz^s.  l;b«r  aü*^  und  t.  si  s.  Analyse.  32  Vj;  wie  bei  verbts  dictmdi  und 
«entiendi.  (iBs.-Bt-BL  B  2d;  D^JJ^A^s  413  »«rwcist  »uf  Ut4i  und*? Gen  17  2a. 
Zu  33  und  34*  s.  Analysa  f^*  ist  {(enaue  l*«rn]lele  au  KT  t.  sa.  er  mSgr 
handeln  (l>Ei.fTZ9Cii*  z.  St).  Sain.  hat  t^g^t  Das  n  ist  vielleirht  des  Rhythmus 
wegen  hinzugefügt,  entsprechend  der  Betonung  KT;  firaminatikalisch  möglich 
ist  es  ohnehin.  Gts^KAunsca^^  §  107  n.  34*'  Die  Erhebung  de«  Ffinften  ist 
bescheidener,  als  der  v.  48  iiusgetfilirtf  Wir-^chiag  v.»s,  den  g««arotr>n  Krtrag 
der  guten  Jahre  »Dzusiimnieln.  Zur  Heileutun^  und  Konstroktion  von  Xlt^ 
(8ani.  eoni.  Ball  mit  LXX  «Öisrn)  vgL  "»J?.  l*«»  E  «""^  I*  '"f^"'  renfAnUH 
{Gen28ii  und  Dln  H«)-  dagegen  XoblO^!"  '.hne  Objekt  rfi»w  'Mmtrn  er- 
hrben;  uui^sunlcin  Kai  ,ienian<I  mil  dem  '/.i-hnlen  helrgeti  I  Sani.  8  \h  1:,  Uiph. 
den  2ehnfe»  gt^cii  Htn  2fi  12  und  rff«  '/^hutfu  eiiitammrli)  NeJi  10  39.  So  wie 
hier  i:^ri  steht  itfj,  tsj^  und  TCTH  nur  bei  Neh  und  in  dem  nicht  alten  Kflnig<^ 
recht  I  Sani  8 11  ff.  Zuweitiung  von  m"  an  .T  ist  dodi  zu  )>edenken:  der  Vor- 
schlag kfinnte  P  gehören  oder  iiti)$«e  »vm,  jnlenfalls  stellt  er  gegenQ)>er  der 
Naivität  von  v.ss  die  vt-mllnftige  KnH;^giing  »n.  das*  diu  IjcuI«  in  den  sieben 
guten  Jahren  aucli  etwas  (Ur  sich  brauclien.  Ohnehin  steht  der  Vorschlag 
Getreide  anzusammeln  'XS  xweimitl.  '  und  '^.  sodass  nur  ein  Teil  von  v.»J 
geJiören  kann.  Vor  "j?*«  3)  setj;t  Ball  Xiiy}  ein.  LXX  L  iS?"  st.  nxri  nnd  Tp^. 
Sam.  Pesch.  notf",  st.  '"195*1.  ^  VK*.  rf«*  Hwlerlefftf.  das  tJeftitaitiim.  nur 
noch  bei  P  Lev  6  21  23,  ist  ein  tenn.  techn.  «ler  Ciericlitsspracbe;  der  Vers  oder 
iloch  »a-*  dürfte  nkit  dem  Vorschlag,  den  Künilen  zu  erhr-heii.  zusanmietihüngen. 
also  ev,  P  sehflren;  y^if^J  llfiriilkeriinff  den  f. atides  (an  hei  .i  9  is  lOsi  II  ij  wird 
dem  nicht  entgegenstehen;  die  Breite  de*  Ausdrucks  spricht  dafllr.  Der  Sali 
aber  sagt  nicht.«  andere»  tiU  v,  3;.  Schliiss:  die  Vorrftte  sollen  sorgsam  auf- 
bewahrt  werden.  40  '71"?  drückt  den  Standpunkt  des  orientalischen  KSnip- 
tuma  au>.  nach  dem  Land  und  Volk  uro  dps  Ki'iniKs  willen  da  ist  (vgl.  45» 
UDil  Bj;  vielleicht  steht  auch  ein  Begriff  der  il^yptischen  Amtssprache  dahinter. 
in  der  //aus  den  Kihiigs  nnd  HttuK  eines  Gnlte»  königlich«  Doiiiiine  und  Tempd- 
gut  hwleotet  (Krm.vn  139  Hä  ITiÖ  386).  Du  ptfj  sonst  nirgend»  Kich  fügen 
beissl,  nimmt  Bat.l  den  Vorschlag  wieder  auf.  st.  ptf*.  zu  lesen  pt^  von  p^  f&- 
DiLuusN  414).  aber  ppö  tttafen.  reimen  ha  Sinn  von  ■«*''*  ist  im  Hehr,  son.** 
auch  nicht  zu  belegen.  LXX  ünaKoüaEiai  i<etzt  y^&\  oder  n^;  (Bau.  er. ••JJJl' 
Pesch.  JLi  AAj  DS^f"  voniiis.       K^jn  Aec  de>  Maisnes.  GBS.-KAlTCSCH"^g  1181»- 

41  Dublette  zu  v.  to,   mit  IJuterbrechung  ilft>  Zusammen limigK.   gehört  J- 

42  Der  Siegelring  wird  bei  den  .\gypt<!rn  am  Finger  gi'lrageii  (Kruax  313:  s^ 
o.  zu  38  19).  Ob  tftf  HttutniroUe  oder  vielleicht  feine  diirrhMldiltge  Lei»' 
traiut  i«t,  18.4^  sich  tdclit  mehr  ont^clieiden  (reiches  Material  bei  Dillsianx  zu 
Es  95  4;  Tgl.  HbA  1921".).  St  sntn  1.  Ball  mit  Sum.  3.71.   Mil  tj-j  könuf 
der //i'(/<Ar/rj7e''r  gemeint  sein.dei-ein  wesentlichet^Slflck  derägyiitischenTraclil 
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«L  Aolegeu  von  ScLmuck  uod  Festkleidern  ist  eine  Art  köuiglicber  Khrutig 
[(I^Kiux  I5ö  317).  Die  Dciiktuüli-r  bijzeueen  aber  auch  speziell  die  Verleihung 
ToE Golüketten  au  hobt-  R«imle  fib.  i74ft'.  289);  vine  finfacho  Goldkotte  uoi 
Hals   erscheint    auch    ala    kruiiglicher   Schmuck   üb.  JH   Abbildung). 
I  Fora  und  Namen  der  Wa^en  haben  die  Algier  Ton  ilen  Semiten;  n^3B  ist 
der  wliwtre  I^istna^cn.  n?}1lj,  dt-r  Wahren  ftlr  Spazierenfähren.  Reise,  Jagd 
iintl  Krieg,  ist  <-iii  K'ichte«  zvri*irädri(!cs  Gcfithrt  mit  Hiiiuu  filr  hövbstviis  drei 
Pfr<on6D.   Die  Staatswajieii  zcirlinen  sich  natürlich  durch  ^rrusscii  Luxus  aus 
|t>.  EiiMAS  G5(>t,  HbA  1752).        JVi»  int  nnch  iinerklnrt;  die  Vm-ss.  haben  hier 
iliMi.   Aji  W-rsuchen  es  ans  dem  Äfgptischeii  za  erklären  fehlt  es  nicht  (s. 
uaum  -il  5.  S?dbell  x.  St..  Ball>.   Bkuusch.  Geschieht»  247  hält  es  für 
yptisieries  seniitiscbe>  Wort  (>nifff  tUr  hmi-f:  Ros*i.  etyniol.  ägyiit.  1. 339 
l»s  gleich  ape-rek  ca/mf  iiirifnnre;  Harkav^',  Her!,  ä^ypt.  Zeitschr.  18fi9, 
13S  Rleivh  Kp-rf;(-u  //(lapl  der  Wfisfn:  Brnfet,  VerhiUtnis  der  ilsj-pt  S])racbe 

kWJf..  d<!utet  »  «1«  Zi'ichi'ii  i\v-s  Iinpcmtivs.  bor  proieere,  k  als  Zcichim  der 
r*-eiteii  l'erson,  i»ls«  irirf  lihii  nieder:  LivPAOE  Renoüf,  Froc.  yoc.  Bihl.  Arch. 
ISeSXl  1  S.  SB*.,  hüll  es  iüv  ahu-rek  dein  Befehl  (st  [unser)  ßeffe^rea.   An 
ffiD  aram.  Äphcl  st  des  bebr.  Hipb.  2n  denken,  bat  die  Scbwierickoit.  das» 
^iBidea  beisst,  _/>mA/i(/  die  A'ttiee  beuge«  lasten.    Bau-  acccplicrt  aus  Sam. 
'.  Peich.  «Tp*l  sl.  «Op'l,  aus  S;iiii.  1713  *t,  pfi),  und  meint,  es  sei  urHjirUii^ltcb 
tie  Mitteilung  der  litlnl'tii;en  Stelbin:^  .fnüeph^  un  das  Volk  dagestanden. 
Tie«t  'Jl  \iy^  •?  ibK;  VJ¥^  «ip-l.   Übrigens  wäre  der  Inl'.  absoL  linjl  keine 
wpilarc  Kiinsiniktiou  s.  GEs.-KAi:Tasenif'  g  113z.        Bau.  hat  «s'i»  aii  J  ge- 

■■iwii:  j(!denfHlli<>  kunuut  44  zu  spiit,  greift  aber  auch  hinter  ■i;**'''  zuritck. 
ftfliSjniB?  babendie  Judwi  vün]BSmidlJfe  ^faiviu abgeleitet  und  oecu/tornm 
rdnaloF  gedeutet.    Hie  von  Hirrok.  mitgeteilte  Dent^ing  sairator  mundi. 
l»pti*cli  |>-»ot-om-ph-eneb,  leitet  Jas  Wort  vou  einem  sot,  söte  redem/ilia  und 
^BKii  lüeeulm»  ab,  ub«r  daht- i  kummt  das  u  iu  njcs  nicht  zur  Geltung.  Ewali>, 
^VngEN.  IjKPsiDR  nehm«»  l'm^lvlbing  von  fi  und  3  in  riSü  an  und  leiten  von 
^Btttitcb-k optischen  s&nt  sasietifiire  und  anb  rita  ab;  das  jzäbe  suslentalor 
^^^m.  Buutiscu.  Geschichte  248.  deutet  es  za-p-u-nt-])-a-iinkli  Landpfleffer  des 
^rkt  ron  tter  Stiilte  de»  Lehens,  d.  b.  des  Nomos  Hethroidiis.   G.  SrKDf- 
*U?.  Zf-ilschr.  f.  ägvpt.  Sprache  u.  ÄlU-rtumskunde  1889,  41 11".,  Berl.  iigj-pl. 
*il»chr.  XXX  49f..  d«»ut«t  den  Namon  de-p«niile-ef-Oncb  M  sprieAt  der  Hott. 
'  (rgL  Diu^AXN  415,  Si'tiKKi.r.  3.'i:i).   Rin  Xame  mit  der  Endung  t'-ef-önch 
*l  gegen  da«  Ende  der  2ü,  itynastie  i'ca.  1060)  naubgcwicsen.  in  der 
Qitstie  (tu.  943—77»,  E.  Meveu)  werden  «ie  hAuliger.  in  der  2fi..  Miiti- 
ni,  Dynastie  (6tr3—'>S5)  ganz  gewubnlioh.  wiv  Laoabok,  Mittb.  II1S26— 329 
historische  AnsetKimg  von  E  verwertet.         l>er  Name  njO?,  ns-nt  der 
"üttin  Seif  migeli&rig.  kommt  schon  in  alter  Zeit  vor.  Über  J)*if  "plB  (^  o, 

*•  9i  Ja.      1«,  LXX  "Hmov  s6iit  ist  das  unteräg^ptischo  Ann.  dessen  Priuster- 
^^^  im  ftltthebitnutcbeiiKeicb  das  Totonbucb  in  sdnem  Kern  hervorgebracht 
ut  lUid  dadurch  l'Ur  die  Entwickhing  der  agrptiRcben  Religion  \'on  entscheideu- 
,     "HnBii^Dj«  geworden  ist(E,  Mv:vkhI93.  Tjw.k  i  54^.    Auf  alte  Erinnerungen 
^■■Eint  daraus  nicJit  zu  schUesven;  das  Ansehen  von  Stadt  und  Priestiirschatt 
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ni8^  DPiK  (KcBiii).  eines  Adj,  im  Sinii  des  JJciitrunm  s.  ib.  g  I22c[)  »«-tzl  J  Rucif 
lit'i- nicht  voraus  {43  ^i  44  isff.  TgLWKLua.  Comi».  BÖJ;  die  Worte  gehriren  zom 
Verhör  v,  60".  (vgl.  v.  an)  mid  sind  vor  »■■  eiuzufiigeii.  9  B-T^*^  ^"^^  1^  ^ 

19  si  (Dillmann  419).  tmx  hXX  .-zi  lyv?!  =  FÜ^Jl  (?  Ball).  Svmm.  m  x^yttro, 
Pcjfcli.  lii  (=  "T?"  1  San»  2  is).  1«  Tl??) :  Ball  mit  Sam.  LXX  PwcIl 

om.  1  (als  Vcrdoppelunp  des  voraDgehenden  ');  i-s  wäre  doch  andei->  nl*  17  s 
(Uek.-Kautzscii  =*  g  H33ii):  dort  ist  e*  1  vor  Porf.  Couscc  und  steht  zur  Fort- 
führung «iiies  voll«truidi;i;eii  Satzes;  v.  12  stellt  in  diesem  Fall  '3.  II  A«  Stalle 
de-s  sellftieri  «nj  («.  I.  c.  32di  1.  Ball  mit  Sam.  »njjj.  13  Bei  dor  jt-triEMi 

TV'ort^t.clhiiij;  oder  AcceDtuierung  hahen  Tl??  "•'''  ^PJ^i  nicht  m-heiieinaiidi-r 
Vhtz:  statt  das  eine  oder  andere  {mt'ii»t  mit  OlsuaüSen  13^3(J)  «HKEiiwerfen, 
kann  nuui,  witvLXX,  Pesch.  tiuliclfgi-n.  durt-h  rinsrellnng  helfen,  so  BallC-J^ 
^■nyj  'i'!')?  2'n((  II;?];.  Noch  tinlacher  ist,  gegen  die  Acr.ente  nach  T^??  abzu- 
setzen (DiLLMAXK  420).  Aller  auch  in  der  Erzählung  der  Brlldor  t,  32  sind  die 
entsprechenden  Worte  wahrscheinlich  Miüge^tfllt  (Sam:  liriJN  dttK).  Die 

Mittoiluu}^  Dhi-r  die  Familien verhaltnis.'se  soll  mnngvls  iiinler-r  Beweise  ihre 
Jlanidoisigkeit  darthon.  ^9'?  der  in  dieser  Anfi^älihing  noch  fehlende  eine« 
Gi:s.-KAVTXBcn^^  §  läßf].  «3*(«  er  int  rfraehttMndfiN  fs.  5  it)  umgebt  den 

Sachveihalt.  14  mn  B.U.L  nach  41  £>^  +  ■'?^^.  15  nJriP  IJ:  die  msM- 

retische  Finesse,  wenn  bei  Gott  gesclivroreu  wird,  T"  HttszTisjtit-chen ,  soost  T, 
ist  soviel  wert  wie  ilie  Unterscheid  11  n;;  von  'i^W  und  'J'lM  (s.  1  Sam  20  3  25  u; 
vgl.  DiLLMASX  420,  Si'CHELL  337,  IJes.-Bühl  11 1)-  Der  ägyptische  Schwur 
Joseph»  macht  Heine  Maslie  (vgl,  v.  Sa)  noch  dichter.  Ifl  njf*i:  LXX 

irii^.  'iptfn  Iniperat.  /Ar  müstl yffangpit  hlclben.  s.  GE8.-KALiyscu'*  §  11  Oc: 
/-u  rni  ibj  nttt  18  »gl.  il..  r.  IS'':  ich  habe  [auch]  HeligioN.  19  Zu 

IIIK  D?'n?  rt«f/'  r»«  ntch  Hriitteru  .s.  0bs.-K4DTzsch ^«  g  lS4d.  Dagt^en  t.m 
Tnijn.  mit  einem  unllhersetzbaren  Artikel,  einen  sc.  den.  dessen  Fehlen  .Inkob 
schon  bemerkt  hat;  vgl.  Tljjj^j  v.  is,  '»■?;?■.  Ball  mit  l.XX.  Pesch.  WllV 

Za  lia?n  latf  hat  Olshaübkn  s)?"]!  IC9  Jes30as  verglichen;  Dillmass  420,] 
0Kt>.-KAtrTJ!srHi6  ;;  laßh.  20  p  *?M.  von  Ihi.i.suss  4-J(>  und  Stback  81 

gohalteu.  ist  Glosse  {Kaützsch-Socis.  Ball).  Audi  als  Vorbereitung  von  v.  Ji 
l)asst  dieFormel  niebl,  da  ^sstcb  nachher  überhaupt  nm  einThun  derßvQder 
«iehl  haudi'lt,  jedenfalls  nicht  um  Ausfahrung  von  Josejihs  Befehl.  21  Jo- 

seph erreicht  seinen  Zweck:  das  Gewissen  der  BrtidLT  «rwaoht,  DlLt>]uxx 
420.  Ttf^  leeil.  Analoga  s.  Gm.-^\mt.  IV??  B  3.  Zu  aa*  Tgl.  37  M, 

man  wird  im  Zusammenhang  an  SUndenstrafe  flherliaupt  denken  mtl^Heo- 
34  Joseph  greift  Siiuuon  ht-raus,  als  den  ältesten  nach  Hüben,  dessen  l'reiunl- 
hebe  Gesinnung  gegen  ihn  er  jetzt  kennt  (Üillm-vsk  421).  25  St.  des  sich 

schlecht  oialUgendcn  IkSo^I  (s.  Gfä-Kaiitzscu^ö  g  120f.)  sch^t  Bau,  mnV?^ 
oder  "fUJ  K^^  vor.  was  die  folgenden  Intinitire  uahe  legen.        1?*^  i^t  losi*  ein- 
geftlpt,  ».Gb9..Kaütb9C(i"  §  139c.        tyy^l:  Subjekt  ist  der  betreffende  Unter- 
beamte, rielleiobt  der  die  Verliandlung  vermittelnde  yh^.         Zu  27f.  s.  An« 
lyse.  TJjij;?  der  erste  (Dillmanx  421.  s.  zu  1  s):  dass  die  andern  dasselbe 

thateu,  43  31.  ist  hier  ausgelasAen.  28   C  3^  *T.-  dieselbe  Vorstellung 
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rMtfbaltder  Buunicn,  Soldaten,  l>«ibri^D«i  bealimrut  (ib.  1G9).  EfunKiijnlir«  lind  in 
i^ptcD  k«u«  «ctlcnc  Knchcinimti  ^ib.  >'iß7  iiml  Actm.  I).  Kin  Xcmarch  uotvr  Ub«rt«Kun  1 
I  lä  Dt&f  rflhmt  (icli.  «ie  rr  iu  KunfjLTJtibreii  in  seitK^in  übu  durch  Krslültting  der  FiOdcr 
ml  danh  Vcn«il«i  ron  Xalirung  g«lioir«D  hsbi'  (ib.  l-fO:  s.  aueli  BKCcatu  GcBchiühie 
191  «Bt>. 

S)  Oas  erste  Xusammeiilrcffeii  mit  den  BrUdern  Cap.  42. 

Spumt  d«r  BcnatiunK  xncirr  l^iicllon  nind  ft*"'^  dditlich  (n,  Dim-mahn  -tIS.  Wbi.li. 
Coop.  56— W):  V.  3*  ist  «iu  an  v.  i  ucli  wlilvcht  iiulu)[ctidrr  -VcuarumU,  v.  7  int  Uablctta 
Ht.t  Vt,  II*  SU  13*;  V.  37  f.  ial  durch  3&*I  ansgr'SchluitiMi  und  niaclil  div  ÜliernticbiUiK 
T.Uimiaoftlichi  daxu kommt  der Wct^luH  von  i,pi'_  \.  i  4"  und  ^ip.b'  v.  i,  und  tob  pV  '-SS 
i!:*)» mnd  JUlpeii  r.  ■,•;*■  W.  Di-r  HttupUeuor g-.-börl  E :  vgl.  v,  9 diu  BeiUKnaliinc  auf  37 S-1 1, 
ini  t,  32  «uT  Kuben'  FWnprarlie,  Jf  ii  N'nmvin  .tnkob  v.  I  4'  JV  ae,  sod&ou  TT^  v.  ai,  da» 
Soflis  »b  V.  S«  (1.  O.  m  31  26),  lapp  v.  IT  19  wie  40  B  7,  Vlp  V.  34  (vi^l.  M  10  21  37  28); 
odrw  «le  aj:i  V.  15.  if}',  iil  unniulur  (p.  iu.  Ht-xal.  184),  J  gehört  v.  J"  2«  bis  l'n(J 

■)|Lucli  in»99  T.  37  «i•^  21:5  39);  ip)p  in  ST*  i»t  T«daktione)l;  v,3S  ignoriert  Rubeiu  Au- 
4bif)ra  niul  Simcont  OpX«n[(<^**!'i<^t  und  vird  44  29  bni  .1  vorauigi-irtzt.  Vom  Anfang 
it  Cip.  g»Iiürt  J  S>  (BiLi  aiicli  3^;  i''  liat  mit  v.  38  uud  U  29  {ID^  'l^n^n?  f;eiiiriiuiun 

»no<  ui  «iHi  auch  bni  E,  Ki  21  23f.);  in  v.  6  »tcbt  ^p";»:;  in  v.  6  liMt  Wbi.ih.  Comp.  60 
ISf?»D-W  »iriJW't  (wip  19  I)  jCPgMi  ■»  VBIJi^  '1  (4612.  wo  «brr  LXX  Pc«pIi.  O'Wt  Ä  Icwn)  für 
m  &ith«ii  vüu  -T.  abvr  uacli  v.  p  lisl  K  su«L  die  Aduraliou  der  Brüder  i^iriLMt,  uti  da«« 
*■  t  SmtÜKhten  IVxt  haben  wird  (Dn.i.HAKK  41()|;  v^l.  die  Wiederhol  nng  von  y  in  6'",  ', 
thrt  nidilier;  J  gehört  wf ieder  v.  T,  aber  ohuc  fWü  O^K  ijl^  s.  iinolihur;  1 1'  unU-rbricbt 
iviickb  V.  lO  und  11'*,  i»t  keiii«  Antwort  anf  Josi-pb«  Frage  uud  wird  v,  13  ignoriert  Au 
3  "iii  »Uo  M  «f  i»Mi  »rill  v.  2'  (äbnr  s""  a.  nachher)  *''  5  fi  i.  T.  7  1 1'  27  23  bi«  Tfiw  as.  Der 
iroSül  »oa  P  «rbdtendi?  Diaiikeuait  i«t  auch  »pürbarr  in  Cap.  il  hat  er  Ol«»  flf  "lureh- 
pfifart.  kier  ]7]S  r~,i(  v.  5  7  13  29  S3 ;  Kukvcm  schreibt  ihm  auch  die  >Viederlio1iiug  in  r.  9 
nndc,  rS^f  to  v.  A  (Koh  7  in  8  s  Iiia  H<h  1630,  bei  ]>ai<  nfi),  *)nH  cp'riM  in  c  IB  m. 

I  TJIJ*  ist   Getreide  a/s  Himdehartikel .    Dillmass  418;   ».  au   41   .^6. 

**  Ober  die  AnftlgiiDg  des  negativen  FiimhiLtzes  durcli  K^l  s.  G^s-^Kadtzhcr^^ 

glMg.  3  St.  13  schlägt  Lagarde  CbtTsicht  230  r  i  l^tf  vor;  Dachher 

etebt  telt  Taff,  V.  7  bei.l,  v.  io  bei  E.  Wpnn^5^^?5'  ^  korrigieren  und  der  Äus- 

Jnifk  (nicht  T^tf  Überhaupt)  w«gcu  47  u  für  J  xu  rcjicrvicreii  i«t,  «o  fragt  sich, 

fb  v.a  t  T.  oder  ganx  J  geliiSren  kann.    J  schreibt  TT  bzw.  Hiph.  nnd  Hoph. 

äsionSTss  39  i  42  38'  43  ii  is  sos:'.   Vielleicht  ist  mit  i"  auch  a''  (Bai,L|  und 

'■  i  ao  J  za  weisen.   Freilich  ist  das  für  s''  Rimz  weuigcr  wubr»chciuHcb.  wenn 

•M  well  LSX  [Mxpä  ,^p«}ia;«  luit  Baix  ^Dic  DJ)?  -t.  0^  liest;  das  auf  2-'  m- 

fWiweisendc  Bl^  wird  aber  durch  O'.^aBp  v.  3  ijestotzt.  ft  Die  Worte 

rSfTp:);  D"^  sind  weisen  ü'Tt?  (s.  .^naly-^ol  als  Glosse  verdächtig.   Dass  8'  nicht 

•n»  ejueni  Goss  ist,  zeigt  der  auch  ton  LXX  vurausgt'setzlu  zweimalige  AnsAtz 

■"«  »Kl  ('I  haben  Ssm..  Pesi:h..  Tiirg.  Jon.  u.  a.  wni).    Wenn  •>  nicht  Glosse, 

'"^'itni  ein  schlecht  ciiigffUgtos  ijuellenmiissiges  Stück  ist,  so  ist  ö"^  an  Stelle 

*"»«•  anilern  Ausdrucks  getreten:  E  säst  dafOr  pijij  ■:*n;  v.  30  as  und  -^J?  ^D 

*  fT«  4ö  8  2«;  eine  Parallele  aus  J  fehlt  (s.  Dillmasn  419J.  Wenn  man  mit  Be- 

'''fQiig  auf  den  Namen  des  «rslvu  Uyk'ty^königs  bni  JosKrnus  Ap.  1  14  Zti^aTi; 

(Eoq,  dir.  Ann.  1,  S24  SililU)  in  D^Qf  einen  überlieferten  terni.  tccbn.  finden 

*oUte,  so  stellt  dem  entgegen,  dass  der  Name  in  den  MoniuneDten  nicht 

i>*<!liwei8bar  ist  und  eine  Variante  ^aiti);  neben  »ich  hat  (E.  ÜETBa  I  IIS 

ÄiUB.).  Über  den  Art.  in  *!'?¥"?■?  *-  Oml-Kadtzsi-h^«  §  126k.  7  T$T1 
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'j^^  mit  lolgfD(lt:iii  Nointiiaisatx  s.  GK'.'KAt"TZ8cn>fi  g  163c.  Ülitrr  die  id- 

ilirekl«  Frage ß''''  .«.ib.j^lSOi  Anin.l :  Autktmft tittrübfr %4i geben  ob  etc.  Über 
die  Iniperfekta  7*"  und  ■'  9.  ib.  g  107t  und  k.  It  l'ber  die  Konstraktion 

de«  Bedingunpssatzcs  s.  ib.  g  ISSno.  B^  Mpll  ror  Jemitmt  ah  t(ltnldlg  da- 

atehen,  s.  CiBS.-Buni,  tt^n  Kai.  2.  10  ßcuau  dieselbe  Satzkoiistruktioii  wiftj 

31  *3  bei  K.  i'ber  BT2?p  ni  «.  zu  2  es.  It  KID?  midcra  als  27  as;  nacbfl 

GKs.-B(Tn.  IBM  c,  mit  logiscber  Kexieliiing  .luf  den  Nach>*ntz;  doch  wird  die^el 
kdnstlicbe  XurechtleRung  nicht  nütip  sein  (vgl.  die  l ' bersotzuD!*  bei  KaiI'zscii: 
tteHH  es  flenn  sein  mtias).  Tt'yqm  f  Rai.i,  nach  LXX  n'ioTO).  Der  Versnclt,^ 

duK  Wort,  iu  der  liier  vorliegenden  Bfdeutiiug  ii:,  t.ti.,  mit  rrjijt  Getang  xu-^ 
«>aiiiiiien/iibringeii.  stniuiert  einen  in  diesem  Zui^amnienhntig  »ehr  gezwungenen 
puetiüclien  .Vui^druck.  Es  sind  Kombinationen  mit  nrab.,  assjT.  und  sjt.  WiSrlem  i 
gemacht  worden  (s,  Diliju,*;;?;  424.  Bali.,  Itks.-Buhi.).  Die  gcuannlen  Er-j 
xeugnios«  s.  tT.  37  35;  läy\  be/cichnet  Hienenhonig  und  den  heute  tlihx  ge 
iiumiten.  meist  ans  Traulpcn  eingekoehliMi  Friuhtetgrup  (s.  Brnzisokr  91, 
Ri:Tn.l'al.57);B''i05,äK.).sT.,  sind  /'/WHs/c-rtHöA^cfGKs.-Bptn.,  vgl. HbA  1228t); 
m  DIE»  bemerkt  üillmasn  42?>,  dass  der  Mandelbaum  in  Ag>-|ilcn  solti-n  «-in 
soll.  Im  OrifMt  bringt  man  ein  Khreiicf'ich'-'nk,  wenn  mau  vor  einen  bSker- _ 
.■itcbeiideu  tritt  (vgl.  Cajj.  32f.).  12  nji;*!?  JilJJ;  appositionellv  Zusaninteii-^ 

liigung,  *.  GKs.-KAi"nwrn2*  i;  131  e;  v.  i:.  anders,  vgl.  ib.  ^  131<i.  niJl:  M'aw 
explicativiim.  ib.  S.  478  N.  1  h,  mimtfr/i  mch.  ("'her  ai^'lBn  s.  ib.  g  6öbb. 

Zu  14  (s.  Analyse)  ist  ftlr  "  bis  ^»T^  wegen  dieser  Bezeichnung  Jo8v]ih$  an 
J  zu  deukvn,  viidldcht  mit  Diu^mann  42ä  iu  der  Weii^e,  doss  E  hier  nacb  dem 
beherrschenden  Haupttenor  jilteriert  ist;  zu  "^  ^it  i.  Aiiiil_v*e.  "-Tltt  ohne 

Art.  ist  sehr  auffallend;  BAr,i.  1.  mit  S«m.  LXX  inijri.  vgl.  42  le;  KirEKKS  will 
TCS  orilg  wie  'U)^  B?"Il(5  42  i»  dem  I>i;iskeu asten  zuschreiben.        'i^:  .1  bJlttai 
vcrmutlicU  "iJtJl  •:f«chriebcii  (Wki.i.h.  Comp,  GOj.  (Tber  die  Pausalau«-] 

Sprache  'nS^tf  s,Gi«.-KAi.TZ.-ii.u^s  gSÖu,  über  die  Teinpuskonistruktiou  und  diß 
Hedeutnng  Ton  u»- ib.  §  106o.  Itt  I9;?5-nK  cr\«  Sa.m.  T.XX   3*n«l  B^. 

n59  (über  die  Ansspraihe  l^Sp  s.  GK.s.-KAin'/,scn  f-  ij  fi.',  b.  Stade  Gr.  §  591  ci  ist,] 
im  Viitcrschicd  von  n5j.  profanes  Schlachten  ohne  Opfer;  J  legt  dem  JwuphJ 
diesen  Ausdruck  in  den  Mund  wühl  auf  Grund  der  I  Sam.  26  \it  vorliegen^] 
den  Anschauung,  A».»a  es  richtiges  ttpfern  mir  inif  israelitischem  Bodeiil 
giebt.  C3'.1JJ?:  Stade  tjr.  g  340d  erklari  B^n|  und  0*2'^  als  ..durch  ein«' 

moteoriscbe  Erscheinung  halbierte  Zeiten".  Lahaksh  Übersicht  129  il  lehnt 
die  Ableitung  von  O^njf  von  einem  Stamm  mit  der  Bedeutung  glSn^eM  ab  uikI 
stellt  das  Wort  mit  «lern  iirab.  ?bi*  Itiickfn  zusammen:  es  sei  ,iiie  Zeil,  in  der 
die  Sonne  auf  der  Rühe  des  Tagesbugens  am  Himmel  angelangt  hinter  aicb 
and  vor  sich  eine  Senkung  sieht"  —  woher  aber  dann  tteei  Hütiien,  wenn  e* 
doch  zwei  .Senkungen  sind?  Wabrseheinhch  handelt  c  sieb  hier  nicht  uui  m 
jlchtc  Dualformcn.  sondern  um  die  b«i  der  Lokaleiiduug  D~  hüufigv  ZtT*fl 
debnung  (vgl.GKs.-KAiTascH*'''§88c,  Stkack  139  f.).  Laoaro&'s  Ableitung  ton 
;lir  Hiicken  ist  dabei  last  noch  leichter:  die  Tagesiteit  bat  dann  wirklich  ihren 
Namen  von  dem  Rtlcken.  auf  dem  die  Sonne  dastdit.  Sachlich  ist  bemerkens 
wert,  dnss  hier  du  Mittagsmahl  als  Hauptm.iblzeit  erscheint,  wie  dasz.R  a 
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der  ilter«n  rüinischen  Sitlc  cutsjiricM.    Auch  dio  U  Sam  4  s  bezaigte  SiUe 

Un  Mittags^icblafi  wird  das  ^I  itta^smnld  al*  H»uptmuhlz«)t   roraussetzeD- 

18  'j^^tvf?  das  Bilhpo.  Ton  V^}  (II  Sam  20  la  ttlrA  fm  ßtiit  trfflzfn)  steht  hier 

m  das  Hittipalp.  Hi  30  u  sicA  gegen  jemand  herantriU^et).  imi-  da.ss  inaii  diis 

TOu  einem  «inzeliicii  iiicbt  sagen  kann;  LXX  «ü  <i\ivyfv,fiTfla.i  iifiä;  sclieint 

^■jrin^.  Tarp.  (YsK.  «212Vir6  und  Posch,  »»i«;!^  ^^W-!^  gelesen  zu  haben. 

VTih^^IXi}  über Jentiiail ht-rf allen  Vmi\Uiis(iuiili\\vXii\or;  Vtfr)i.  r^--*^Ti>   las 

r^>TS  (?,  vgL  37  18),   Ball  halt  SXby(  ^BWri^  für  redaktionell;  e«  sind  vielleicht 

Varianten  in  den  Test  Kekomnien.  Die  von  den  Rrlldern  befürclitet« 

Bebaadlunj!  eiitxprichl   dem   ismiditischen  Recht  Es  22  2  ([Iiij.masn  425). 

tl  Über  n^JTBil  s.  Analyse.  ^^UV^S?  •  |  -^um  Ausdniek  der  eifieuBchaft- 

fch«D  Bestnomtheit".  fiEs-Briii,  B  ä  c  23  D?^  Dl"??*  ist  sonst  (Jdc  6  23 

J Sam  aO  ai)  Qmssfonnel.         l'ber  s»"- s.  Aualvse.        2W  Über  VJO'l  *.  Gns.- 

iprascH"^  §  14d.  '^Tf^'ii  2)  vern-int  die  Situation  etwas:  sie  sind  ja  im 

laus  und  hnbi'n  dort  das  Geschenk  bereitgestellt   Da*  Wort  hinkt  n.ich  dem 

Jativs^tz  nach  und  i«!  wohl  ein  durch  Abirrun  des  Auges  entstandener  alter 

MiK-hreibfehler.  27  l'ber  dio  wegen  I  Sani  25  «  «chwierige  Frage,  ob 

I  im  Bl^'^ti  Ol^tJ  hier  vielleicht  Adjektiv  ist .«,  Ofä-Kaotzsch-*  ij  141  o  wnd 

1.2.  über  "l^^tj  (auch  v.  S9>  bei  Verbis  dicendi  s.  i..  3  i7,  2S''  praem. 

[S»n>,LXX  D'rl^^  wnn  tf'Kij  Tp-15  ■«;«'),  was  die  stumme  Antwort  SB'' gut  moti- 

i,a|ier  doch  als  Parallele  zu  20'-  fiist  wie  künstliche  AiifffJllnn^  aussieht. 

FÄ*r$f  (v.33)  ist  kaum  ein  ausreiehemler  Gnind.   an   P^inHuse  von   K 

n  dfakcii.  vgl,  44 1 »  sa  a«  und  9  24  29  ig.  t'Jber  IJIT  st,  ^V^_  s.  Gae.- 

KirnscH-*  §  67 n.  -Vuch  gegenüber  .Tnseph  erscheint  Bei^amin  als  sehr 

,jiiü|  (IhLLMAxx  426>.  32  Warum  st.  D'^50  am  Schluss  ITT^J  ausge- 

prochni  werden  suH,  ist  nicht  deutlich;  Verss.  haben  alle  drei  Male  gleich  g«- 

Kiuen  Beies  dafür,  dass  imcli  ägyptischer  Anschauung  Berllhning 

feÜ  bestimnilen  Menschen  unrein  macht,  ijiebt  Er)i.vk  327.    Auf  priesterliche 

Wt^c  .roeephs  ist  aua  dieser  Stelle  und  aus  41  *i  nicht  zu  schliessen.    Ab«" 

"tanii,  dass  die  Ägypter  wirklich  durch  Berührung  mit  Auslfiudi>m  »ich  unrein 

S(*>cht  hi&lten,  i^I  nicht  ku  denken.  Der  Erzähler  wird  sich  den  ihm  bekannten 

Hodmnt  der  Ag,vpter  gegenflber  allem  Aualändi»chen  in  dieser  Weise  xurocht- 

fithgt  haben.   >t,  auch  nnchher  zu  4G  ai.  :)4  tt^n:  Bau.  Ntr^l.   ßesondesre 

&n»f  eines  bevorüogten  Gastes  geschieht  ;tuch  bei  anderen  Völkern.  i.B.  bei 

^f*  Griechen,  durch  Vermehrung  der  Portionen  (vgl.  auch  I  Sau  I  5)  oder 

^b  Vvirlegeu  lies  besten  Stücks  (vgl.  I  Sam  9  3*).         Die  FOntiahl  ■  -  41  34 

^\t  M  wird  nicht  hergehjjren  — ■  kehrt  wieder  in  den  fllnf  Feierkleidern,  die 

Jw«Iil)  dem  Benjamin  bei  E  schenkt.  45  ii.  und  in  den  fünf  aus  seinen  BrDdent, 

**«r  dem  Pharao  vorstellt,  47  2.    Du-lmanx  427  erwälint  Kxuhel'«  Verweis 

^luTjie  fSnT Planeten  der  Ägypter.  Aber  ob  es  sich  nicht  uui  eine  israehtische 

i»i-budell?  1^!!;  Der  ErzSbler  bar  vielleicht  etwas  von  dem  scharfen 

b«  der  Ägypter  gewusst. 

44 1  St.  rwtf  \h-iV  1.  Ball  nach  v.  2a  -li  45  i  Jllft'^  (^'.  D»  nachher 

■  utton  dem  Geld  nicht  dio  Rede,  einer  so  guten  Erzäldung  wie  der  tou  J 

I  Dicht  recht  zuzutrauen  ist.  dass  sie  dasselbe  Sl&ck  zweimal  spielen  li&sst* 
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ksnn  niiiu  frftgcin.  ob  nicht  t"  aua  der  Parallel)^  zu  42  »6  hielter  versetzt  und 
ilftnii  natfirlirh  auch  -J"  ein  Zusatz  ist  4  ^p^n^l  rfj  (sc  njSS  oder  JW?^) 

iül  ein  als  Tnüitandssatz  eingc^^vliobviiui'  WTbuIsat/.  Gk^-Kadtzsch  ^''-  §  166 
Zwischen  4  und  5  luit  LXX  tva  zl  äxJ.s'J'aTe  |Mt>  t4  xävSu  tÄ  ip'jti^üv,  Pew 
lim  lA^'t  •^ttAA^  (Pe^cli.  iiiiii.  nicht):  oline  einen  solchen  Kinsatz  bilngt  ni  v. 
uml  die  Antwort  der  BrUder  v.  $(.  in  der  Luft.  5  l'ber  den  Idioti.%nnj 

3  rajtf  ^.  Gtx-Bb-ui.  ?  A  1  b.  Gii*.-K.\u-ß!SCiiJt  §  !I9m  Ajim.  2.  Bft3a.30:;T 

Toiu  ahui'D(lfii  8pflr<.'n  diis  Wirken«  dur  Gottheit,  liier  titis  Orakel  befragen 
durch  Hydrouiantii.-.  die  sehr  verscliiedeo  geOht  wurde:  durch  Keolxiclituu);  der 
Liclitwirktiiigcii  im  beweinten  Wasser  oder  dnrch  Hineinwerfen  von  Edri- 
metallen  und  Edelsteinen  (5.  Djijjiaxx  427).  8  St.  'JDJ  I)  1.  mit  SaniJ 

LXX  *)9?ri  iBallj.  ipöl.  ftwas  »nders  als  39  9,  air  Einfllhrung  de? 

ScIdu?^!U»l  a.  riii^juri  ad  minus.  9  Tlpl  filier  PoK.  eons«c.  im  Xacb'«atz  ra 

BcdinKuiigsÄälK'-ii  s.  (JBs.-KAlTZsrH"  §  112ii.  10  Dl  (».  GE8.-Briii.  3a) 

jairohL  Das  Anerbieten  v.  »  w-ird  aber  ?on  •lo&eph  selbst  sofort,  im  Siiui  dts* 
Rechts  (h.  zu  43  18),  ermiissigt.  .losejih  stclil  die-  Brüder  auf  die  I*i-obe.  ob  sie 
geg^n  den  zwi;it«ii  Solm  dt^r  Kidtel  eine  bessere  brUdi^rlicbt'  Gosinnting  be- 
kunden «Is  gegen  iliri  (Stbaitki  —  da.«  ist  in  stincr  Art  eine  l'arullele  m 
48  21-2*.  12  St,  '"iTXTi  nnd  n'jB  ist  vielleicht  zu  lesen  ^nri  und  nVj.  s,  Ges.- 

K.VÜT»««"  §  113h.  i:i  Über  dasKIciderzerreissen  9.ZU378*,  15*P  Der 
Ki-zUhlcr  nimmt  Ki.'nntnis  «hwiir/.or  Kirnst  bei  den  Apyptem  an;  in  Israel 
jfiiii;  iii:in  in  ili-nirtift>-ii Füllen  zu  fiiioiii  Mmiii  Gottes,  1  Saiu  '.»60".  Ift  St. 

niirr  ICS'1  I.  III.  Wki.i.h.  Comp.  60  1-ID({<1  (wie  43  so  2S  447).  da  Juda  erst  v.  i« 
vortrilt.  16'"  ist  kein  Bekenntnis  ihrer  VersIlndiKUnn  an  .li>»e[>h,  Mudvni 

ganz  allgemein.  IK  n)r^53  110?:  dehtesgleichfn  ist  gleich  Pharao  (s.  Ois.- 

Kai,tskiu«§161c;.  Gks.-Bi;hl  ?  4.  20  nij  i'tn*,  b«j  .1  lOgt  Juda  ganz 

eiil-^ctdof^eii.  zumal  die  Hrüdi'r  tiacb  .1  den  Juseph  verkauft  liahtm;  vgl.  da- 
gegen IH'«  42 1,-,.  ffiJJJ  "ir  (wie  T\i).  st  des  sonst  bei  J  stehenden  TJJ; 
i>ii4L3Lv>s  428  bemerkt  richtig,  Cipi  1S)  sei  unmöglich.  10«^  GBs.-BpnL 
A  3»a  (vgl,  cc)  ergänzt  geboreii.  21'":  Juda.  erklfirt  den  Befehl  Jo«i*|>li 
aus  freundlicher  .\lii'iclil  (z.  Auwlrucl;  vgl.  Ji^r  39 1;'  4U4  IN  33  is  34  is;  lJii.i.- 
3UKS'  4S8);  dessen  bisheriges  Verhatten  gegen  Benjamin  (4330  34)  erlaubt  ihm 
dieHcn  Scbluss  (SriuCK).  WTi;i  Pe'f-  nach  GiM.-K.xrrzsr»'*  Sf  106m  oder 
159 o  zu  erklären;  überdiePerftktacouBecut  29  ».  ib.  112kk.  -IJe^?:  Gegi-n- 
satz  Dl^i^a  15  IS.  3Ü  St  lefsj  will  Wrllh.  Comp.  60  lo»«n  tr?}:  .ludas  £eä 
wUrde  damit  etwn^  verwirrt,  was  indesiieii  als  Ausdruck  r)er  Angst  ItealK 
KJchtigt  gewesen  sein  könnte.  31  "^ij  1.  mit  Sam..  I.XX,  Pesch-  V: 
+  U^t  aij;  43  »  /«r  jemmidt  WoMer gehen  Htirgsrbaß  IrUten,  hier 
manden  geffen  BürgKchafl  nm  einem  ntulern  anrerlr/tnl  erhaltet*.  34 
wie  öfter  ohne  ein  Verlmm  Regens,  das  abtT  virtuell  im  Turhergelienden  ei 
balteu  ist  (hier  Ick  kann  nickt);  s.  GKiii,-KiCTZScn^A  §  152w. 

7)  Joseph  giebt  sich  zu  erkennen  und  ladet  zur  Ubersiodlang  naL-h 

Ägypten  «in  Ca|).4&. 
L'ap.4S  knhrt  ia  dor  Kompoiition  tar  An  vooCap.  4tf.  «urüclc;  ts  bt  wMot  E  hl 
Qnad  gvitgl  und  J  bcriicksichtigl.  (vgl.  Wellu.  Comp,  80,  Dili-waxü  tä9j:  7f\.  ■pnebU 
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"V^  r.  j  :r.  V,  ^^  V.  T:  o;-)-??  irr  v.  i  wii-  Jl  ^i>.  B^  p?)  v,  Ji  (in.  Hcial.  I">T>.  n^,  such 
ByypaTi«  OM  V.  IT  Rcecu  nün-ii»  otf:\  i*  l  ;t,  «odami  -v.  ij  jrrRrniiber  ^M  bfi  J ;  Wei-lh, 
irrili  tn^  i.8;i  (loni  K!»BO  Maa  J3  2;  J3  2i  j(CR«iülFr.  cWh  i»t  «^b?  FuHfr  für  Tierr^ 
V^  Sftür  f6r  Jirvtrhrtt.  T)i\,iMxtis  il'^  will  ijax  nit-lir  uinm..  iidi  dui^Ii  I  Clirll  7i  «Ivbenik- 
Won  al«  G)oi9i-  zii  frjS  atoclHni.  Saelilicli  weint  auf  V,  dfts  Am^rbirt^-u  TtiarftM  v.  Idff.. 
•ofpTi  lyi  .t  ifi  :ilff.  Pharuu  vor  litT  Änkucrt  .Takotm  und  «nni-'r  Sülii»?  von  pu'  niidiM 
■cux  itäcktidiltiAhnw  auf  .1  »cieen  1>iib)i!t.U'D  wit'  3*"  iiiid  i''^,  '!'•  und  *'".  S''f  iiml  ti  i'. 
>"  oud  s''?.  &'•  lunl  T.  V.  y  und  IS,  \6^*  und  16*^;  fi-mpr  «praciiliclu-i  win  pfWPn  i.  1 
•I.  Vi  31.  »her  «mU  nulihr-r  ^.  St.>.  ]p)  v.  lo  (».  7.  St.).  T\\n  v.  13  (i.  C«p.  37).  e  "^cjs-^p  S^ 
V  U  itkI.  XU  16  J9),  Vir^*  T.  :s  (Tgl.  aber  riaohLer],  «achlicli  tu  V' der  V«rw«ii>  «uf 

Itir  J  Rchnid«!  Kaci'e^ch-Sooix  mid  Bali,  in  iHriiiahi-  vülligi-r  ÜbviT'üwtiiiuuuiig  au« 

'.V\%.  aber  1. St).  2'  <B*i.i..rh:).  dann  mtwrder  2*''  (»*i.i.)  od>r  a'f  (Kactizscu-Sociii).  4'" 

T^C"  BiLu  ev,  aach  DilluaxxJ.  IO"  13  N,  KiirMcic-SocDt  auch  v.  iS,  wahrend  Bau. 

"deBD  P  vorau«iM'lr.eiidi>n  R  ):ii«cbit'iht,   «**  aufoflilbiir   int.  da   P   »i-lbsl  nicht   ^K^b* 

flriirribt:   auncrdcin  nimml  -I    4ßaO  niif  den   Veri  Bi^xuk.  wahrrnd  V.  nach  A<ii  «ofortii!.- 

ZutiauBimg  Jalcob*  nicbi  rnählii-.    AusiprUcm  nbpr  t-niliüll  da»  (."np.  •■iin-ii  grii«rrt-n  *.- 

taafiRs  PaMa«  (».  Diu,»»is  MJf.).    Die  UniiiiighoLlt.il  -Je*  ."^»(«f*  m''  \Vt  rw  n(t*i»  rmifi 

LäKtw Sache  fnr  »ich;  vor  nM  hm  IVtcb.  V?»'^'*  ^b»,  na^^h  Sam.  l.XX  Viil):.  \timntM 

tDuuin.  n^i»  Mä  BUS  Bfit  rnj  venlorbca.  B*tj.  acblSiil  vor  nWT»  .1)?  B^ihl,     Abw  r.  1» 

l*rtitfEgvnllber  r.  17  ganz  rriach  ein;  Tcrufrr  neuiit  K  die  Wolbnr  nobm  den  Kindern  soittl 

(*7ia   ExlOlni!4    Un;   Xi;in32ief.  2t  Regi'nrtbrr  Num  3:i'J6);    V*}S  ^»ri  Btr   ist 

aomialtM'h  und  heairkii^üncli  Isrtuit  nr-i'h  -It^  1316:  «.  Gkk.-Bitui.) ;  '111  3H>  ^3  v.  :o  Ut 

'MiMialt  an*  v.  \f;  21"  i«t  iinp^Bchickt,  .)edrnfflll»  verfrüht.     Di'  1  wasji  «rti»>it,  es  »ei  iii 

•.BatJ!"  und  rlF^t  "f^y  '■*  i-iii  ObcrarhciliT  III   tptircn,  drr(ii'Wifhl  darauf  Ipri-.  Arn 

tlaiMdii-  Sach>   urdneu  i\i  lasscii:  RAt;'i£ti.-ii'Si><:ix  und  BtLt.  halli^n  Hits  il*^''  fiir  K  niu' 

■  TB^^J "Wl"  cn^  IPl.     Die  WiMlerholuiig  von  1PI"I   bei  Dii.LV.i^»   iit  ailerdiiig»  au- 

•lü"?;  drr  Zweck  di-r  Waj[i'n  i»t  ichwankcnd  angi^gcbitn ;  za«nt  fiir  Wribn-  und  Kindw, 
t»t»  für  d«ii  Vater.  Durch  t.  3"  winl  iiahcicclcgl.  dev«  Jo»i-ph  iiacb  E  auch  Vagen 
■dwil*.  nur  mnntn  di«»i>  Xolii  nach  v.  21  in  7.  43  gvitaaden  win,     R»  bleihl  alM  für  E 

i.l'^Wlt  «Ikt  a.  Sl.)  w!«rr  S*"  3  4'  S"'*  4  I'  (Bai.I.  TM  8  9  10'ft''-12  I.VIS  in  21  \l}'\  .  .  . 

|TI*-''T».  .  .  .  fftf  ori)  i'i-i:. 

I  t^Jt  B*5;fi.T  wird  bei  J  182  28  is  und  E  Ks  18  n  vt.rscbie<len  Rebiüuclit: 

!toEx18i4  vurliegiiiiU!  Ufdi-ufimg  würde  aiicli  Lrcr  pn^sin.    Miin  luu-is  iiuch 

^  flaniu  fra^eti,  nli  il».--  411 31  bei  J  :«telifiiilv  pBltrin  aiiHr^icht,  um  r  ilciii  Hiiupt- 

kmaoiKenbaii);  abyDerkeiiiien:  {genaue  Wiederholung  ganz  dei'selb<>ii  psjcho- 

[1oow|ii:n  Vtircüiifie  entspricht  der  Art  .1  nicht  recht;  1"  ist  aho  niöplicher- 

*<w  ciju-  Art  I'andli.lc  zu  43  ji.    Dvr  Siit/  i^l  sonst  ifwtphlosisi-n  uuii  Tuiffii- 

^  P?iW!t  I''  steht  nur  iioob  Nurn  12  8  bni  E.  2  D*^SO  ohno  Avt..  doch 

•nJer*  aU  41  i>'':  fs  wird  C'IXO  zu  lesen  sein:  Agi/plPr  hiirten  es.  Wenn 

löt  I^X  Pescb.  JlQfl^ll  zu  li'ien  ist,  so  ist  di«  Dublutt«  zu  v.  1«  noch  augen- 

'  *disiiilich«r;  aber  der  Zuwci^ngii  de»  Vcr-itcils  an  J  wird  47  l-B  eutgegeu- 

'  *t6lieö.  «oiiacb  «in  Hofe  dt-s  Pharao  von  dfin   Ki<nimon  .lakobs  nnd  »einer 

oShiie  Torher  ijar  niclit»  bekannt  war,  .1  scheint  so  diti'tie^ teilt  zn  haben.  da*s 

'  "««jpli  Torerst  von  si«h  aus  seine  Angehörigen  «ach  Ägypten  einlud  und  ikiut 

''"Pliarto  vor  dii<  Tait  accouipli  ihres  Erschuincns  stell tv,  —  mit  feiner  t'bi-r- 

^"Pns:  Iffi  «iner  Huug«r«uut  «eht  man  nicht  noch  fremde!*  Volk  ins  Tiaud; 

•  *>ftii  sie  aber  da,  so  konute  rann  »ie  woniger  leicht  fortweisen.   Dabei  ist  *# 

rwAl  eine  Glosse.   LEAxriKn  whlägt  mit  Zuweisung  an  E  die  Dublette  '•"  und 

Pffl gering  an.         5  n;!??  LebenterliaUung  nozh  11  Chi- 14  12  E^rü  ss;  Bau. 
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utlr.le  lirlK-TTni?^  oder  rPTj?'?  (ISiiniä'i)  ksi-ii.  (i  Zu  O'n)^  nt  .•-. /ii  iss. 

ZU  K"i*S|  "II?"  ^»<  1^.  zu  31  36.  7"  w i«'(l«.'rholl  ■■-'■'  vfirtlicii:  KAirrzscH-Socix 

Amii.  216  ilfaküii  iIai-iui,  J**  iiftUlrlicli  mit  nirp  sl.  D'TI^IJ.  .1  /iwusclireihen. 
T"  /'-iKt  Piiit^  harte  Konstruktion:  das  Objekt  xu  TTJ^  stellt  Miiist  im  Acc. 
Bali.  ik>nkt  <larau, '"  noch  zu  "i*  /u  iielunL'U.  dann  ist  tvy^i^  Objekt.  Nach  deiu 
Voruanp  von  Olshai's'iw  (Dii-tMAX-v  480)  »treiclit  Mai.l  mit  Smu.  I.XX  dua  S 
vor  nip''?t;  Ni*'ri,i;  denkt  auch  duruu,  Pl*riV  "1-  ni'^n^  /»  h-sen.  ilitim  iM  7'-  Ljenaue 
PanillrU-  zu  n^np^  V.  B.  8  n)rie'?S«i  R-tliH-  Add.  ad  3ia  (bei  Swetk  iidd-B) 
wird  Hitniiin  v.  3  als  Seüupov  tiüv  ^93t>.Btwv  lipai  ä)cavr,vef  jitv»;  und  duiiu  v.  b 
al»<  ÖeÜT2p«;  7;atf|p  ■)<!^  Ivönii;»  t>ozi'ii:lmi-t  (clit-nKu  »d  ä  isSwkte  Ev.  ii);  [  Mak 
1!  3-;  ri'iiet  DemL-trius  ciiicn  hüben  ÜKamtcn  ul*  =a-:f,j>  (Rj',rss  YfUer)  an.  Es 
ist  BiMieit'hiiung  der  Wenir-Würiie  (()}E8.-Bt-iii,  2if  6.  Strack  142).  Nach 
Kiir«;sttt.  Geschiohti-  207,  Huudschau  IS'.tO  S.  246  isl  Ab  auch  fine  ii^j-ptische 
Wordidiencicbmms.  Titct  des  Üeaiuteu  übtr  Kiicbi'  und  KoUlt.  Euman'  165 
^iubt  dun  Titel  dieser  im  Haushalt  von  Konmrcheu  und  PriviiOeuten  iiiigt-- 
fUbrli-n  Bejinilen  dureb  Trudifes»  wieder  und  leilt  (\hv>\  inil.  dii*R  *eit  Her  19. 
Dynastie  ilie  Tnich^csse  des  Kfinijj.''  i^ine  Itolle  im  Staut  spicli'u  und  eine  hohe 
Würde  hekleidoD.  auch  dass  dieses  Amt  nicht  Ap;y]>lern.  sondern  auslfißdischeu 
tl^klavpu  flbertragen  wurde,  deren  Stellung!  diinn  den  Mumoluken  der  Sultiiue 
des  Mittelalter*  <»it»pricht.  Sü  map  nj^pb  3^  Hebraisieruiin  110  Mgy|)li»dieii 
Tilol»  sein.  Dasselbe  soll  nach  Brigsch,  Geschichte  441  ö9ä  627,  Kundschiui 
18m  8.  247  (Siralk  14:1)  hei  ini«  der  Kall  sein,  dus  Stfltrerlrelrr  des  Kfinigs 
i'der  Noniarchen  be<ieiiten  soll:  die  eigentliche  Bedeutung  des  Titels  ist  aber 
dann  bei  der  IIelir:iisiL>ning  gümdicb  verloren  gegangen.  Vt'O  nucb  von  "p  in 
iriK^  regiert.  Gi».-Kai;'i-Z8CIIJI''  {•  119  hb.  10  ySi  gebort  nach  4(i  M^-'f  {%.  z. 

St.i  iiieht  zum  eigentlichen  Agyiiteii.  Dii-  Lnudinge  /wi»ch*tn  Port  Said  und 
8uei!  mit  den  Ititterseen.  dem  Uest  einer  ebemal;'  .Afrika  und  .\sien  trennenden 
Meerenge,  steh'  mit  dem  Nilthal  dureb  ein  schmales  Tlial,  das  Wadi  Tumilat. 
in  Verbindung.  DieHe«  Thal,  das  l'rilhe  durch  einen  in  die  Bitterseeu  mUudun- 
den  K.-inal  vom  Nil  aus  xu  einem  rrnclilbaren  Distrikt  guiuuclii  wurden  ist.  i*l 
die  Ijandsehaft  (iosen  (Eb.man  4i));  nünllich  und  tliillich  davon  '\^t  ndes  stei- 
niges H"th]and.  örtlich  die  Saiidwilste,  TjXX  haben  hier  und  40  lo  Pim^ 
■A^aj^io;;.  Der  ü;;v]iliM'be  Name  ist  Keseni  nder  Kts  (vgl.  DiiJ,itAN-S  431, 
Strack  143,  HbA  i>43f.).  Vielleicht  ist  nnch  hier  der  rigy])tisebe  Namo  niidi 
einem  hebräischen  (JoülOti  11  \«  ISii.  Sbidt  und  Gegend  |TlialV]  Go>«eu  in 
Juda:  vgl.  HbA  545)  umgewandelt  worden.  Das  von  P,  47  ii.  genannte  Gebiet 
von  Ba'mses  ist  damit  identisch.  Diluu-vns  431  nimmt  an.  auch  K  habe  di« 
Isrneliti  II  dort  wohnen  l.asBen.  V.  18  und  icCi  gehen  keinen  sieben)  Anbalts- 
punkt  für  eine  andere  Annahme.  Aber  nachEx2iQ'.  sa-S-scn  die  I.*raeliteh 
auch  am  Nil  und  in  unmittelbarer  Kfibe  des  ki^niglichen  Hofs.  Da^  bedeutet: 
Iwi  E  ist  den  BrUdcni  Josephs,  wenn  auch  nicht  der  beste  Teil  Ägyptens  wi« 
nach  P  47  n  ii,  so  doch  weit  mehr  in  Ägypten  eingeräumt  wordon,  als  dass  sie 
nur,  wie  nach  ,J.  an  der  jtus»erstea  Ostiniirk  aiikummen  dQrfen.  Zu  13f. 

s.  Analyse.  |5''  hei  Kautüskh  »if  lieitprfirheN  Klch  iHtrau/h-A  mft  Mi«,  beisst 
vielleicht  »ur  «ii-  wiigten  jritf  ihH  ihm  m  reiten .  im  t.egensatz  zu   v.  3\ 
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163?^  gi'-blKAiTjy^di  tmirrfreul  sein  wieder;  es  ist  vielleicht  nach  41  sTdorcli 
i/rtii-Aintffi-a  ru  ßl>er»4>lx<'ii.  17  Wä  «in.  Bau,  mit  LSX.  ist  vielteiclit  durch 
Abirren  iti  y.  i8  liereinst-kommen.  IS''  ist  KTn-rfllUl ;  ^^  ist  vielleicht  «in  HD 

1^  V.W)  iiach  P  47«  II  erläutimule  uml  ■'tpigeniile  Gl<w*<^;  W('iiij;i*ti'ns  Kt'Iiiirt 
3^  im  Ql)crtr»gon«n  .Sinn  der  po<.aUchen  (Dtu  32 14)  und  späteren  Sjn-ache  an 
(Nom  18 12  Ps  81  I?  147  14).  Über  19-21  s.  Analrse.  Ob  20  der  praeda 
Ae^vpti  Ex  12  3.if.  eim-n  Stliciii  i1k>  Kcclits  geben  will?  22  In  ni'jl?^  mr^ 
jTgi.  Jdc  14  itf  rwhr}.  .Jdcl4i2f.  lIliegBbiif.  Gnja  niB'Vli)  '^l  •■"E-^n  ^tiil. 
r,  and  ursprüngliches  Abstraktuui  Wpc/mel  fvon  ij^n  I  bei  GEt-BuHi.): 
jtpriirigliclic  Bfieutun^  lUii;,'  *ic'li  durch  Einfluss  vtiü  f\hn  III  bt-dfcke» 
Jen  haben;  denn  für  yVeehselkieider  wäre  Jtu  erwarten  n^'Vl^  njj.  Zur 
illi^chen  Grandlai^e  des  Ausdrucks  vgl  35  2  IJ  Reg  lOs'2  (Wkm.h.  ai-ab. 
Hfiilwilh.  52  \W,  Makti'  31  f.).  Zum  Verleih™  vrjn  Ehrenkleidern  vi;].  41  a. 
£lrVEp  illaiJ.  ntX^  *gl.  Gk^.-Iv-\l'tzsl'h36  §  102  g)  meist  demgeinäs» .  ebenso, 
\shirlifalfg  (sc.  ah  Ge^cliL'nk)  ver«t«nden.  Uher««t.zl  Stback  fotffemie»  (dabei  3 
lerilatia?  s.  üfj^-Kaitz^ihI"  §  118  x).  AIkt  dnr  l'ntersrhied  von  ni 
I KVT  (s.  1.  c.  136)  ist  auf  diesen  adverbialen  Ausdi-uck  nicht  übertragbar; 
I  Rtg  7  37  steht  r«l3  deutlich  rUckverweisend.  01]^  iiebon  *13  ist  sonderbar; 
PfttJi.  hat  dufilr  I^  Wfin:  liXX  .im.  nj  und  1  vor  DIlS  und  p?!:  dazu  ist  pt^ 
Dtbenrn^ci.'jiuiidiiitiiütivordiichlig.  Da.<t  <*rsteNotvr(>ndigf- erst  nachdem  Kbreu- 
[{Htlieiik  zn  nennen  ist  eigentümlich;  ausserdem  ist  schon  v.  21  (in  dem  E  g«- 
hSrigca  Best)  gesagt,  dass  Joseph  den  Proviant  zur  Reise  nach  Ägypten  mil- 
g«l;  Proriant  zur  ßei^e  nach  Kanaan  hatten  die  Brüder  schon  längst  und  dazu 
kounieD  dann  noch  diu  T.  es  33"  genauntun  Goachenke.  Wenn  33''  nicht  Gl'>*t«<.- 
|it-K>hal  der  SatK  vielleicht  (mit  elw;is  anderem  WorllantV)  zu  v.  2i  gchÜrt 
*  nod  'vX  Von  dort  durch  die  {'licrarbeitmig  v.  la-ai  abgedrilngt  worden.  24 

l"?T?^I!  worüber?  Dillslvns  433:  Ober  das  Mass  der  Schuld  der  einzelnen 
[iderVerfuhhiHg  gegen  JoHOph.    Vielleicht  hegt  es  iiüher:  ^ie  mögen  «ich 
rJi«  Bevorzugung  Benjiunin"  nicht  ereit'eni.  2W  3?*^:  auch  freudiger 

I  Schrecken  kann  ISlimend  wirken.   K  operiert  hier  mit  starken  psvchologiachen 

Kfffkten.  vgl.  s^  27  int<  nKteS rfh^T^:  die  Sendung  der  Wagen  ist 

flidl  recht  klar  (s.  ÄnHlyüi.).  Schon  die  Mehrzahl  fallt  auf:  ftli-  Jakob  ist  uiÄ- 
«nsr  nötig.  Dann  ii«t  r^J?  Laslicageit  nicht  lieixetrapeu  h.  zu  41  43).  B<s 
«■SDt^n  di.^  Bmder  niS}^.  -r^  wäre  es,  um  ihre  Habe  drauf  zu  laden  -  gegen 
^\  Vit  flit^  kUnnte  dann  dem  Ghissator  von  v.  m  2i  gehüiren.  WeitiT  fällt 
•"f.  ins»  gerade  der  Anblick  der  Lastwagen  aiif  Jakob  so  grossen  Eindruck 
"»tlilt  die  kostbaren  Ehrt^-ogeschenke  v.  23  sollten  eher  daxu  uugethan  sein. 
Kinn  man  darau  denken,  da«.»  s:'S  Wh  —  tt^y  ganz  t-iDgeschobt-u  sei  und  da<8 
'*•  Vr'agen  ursprflnglich  gar  nicht  die  Bede  gewesen  wäre?  Von  der  .Igyp« 
'  ^hüB  'apoll  wein«  Eilmam  650  nur  mitzuteilen.  da«s  sie  mit  Ochsen  bespannt 
*w  lud  zum  Trnnsport  von  Lebensmitteln  diente;  die  von  Eiimas  589  er- 
'äliiite  .'Abbildung  eines  mit  Ochsen  bespannten  Wagen*  einer  Sthiopischeu 
Ifincewin  beweist  nicht,  dass  das  ein  gebrüuchliches  Beförderungsmittel  wrar. 
'  1"  -'?'*  eine  Glosse  zu  sehen,  geht  aber  darum  nicht  wohl  an.  weil  Joseph  die 
""^en  «endet,  nicht  Phanio  wie  im  gloa~'<ierten  Text  t.  i»  und  4*>i''.    Wemj  E 
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rnn  Wagen  er^JIbUe.  so  uinl  das  ursprUsglicIi  tot  v,  sa  K^scbeh«!)  sein  und 
iV^  uJni  dann  über  deu  Eindmck  der  Ehren gcsdicnke  bfiicbtft  Imbirn.  Zu 
2a  «■  Analyse. 

8)  Die  Übersiedlung  Jiikobs  nach  Ägypten  46i-S3e-S4        ^H 
47  1-1  6»  «•■  12  ^7••"^  ^^ 

In  «  1-5  (vsl.  Wellb.  Comp.  «1.  Itit.i4i*»?«  4IM)  filll  der  WpcIihiI  von  Imii-I  x.  I 
(£)  iiiid  Jakob  V.  b  auf-,  l'^rnH-Jokob  bricht  iwi-imnl  auf  v.  i  ii.  i,  nscb  d«iu  entrii  Aul- 
briicli  äbi'rlfie;!  er,  ob  rr  nach  A^pl^n  sinhcn  iriW:  R"*  Iint  den  Hi-riclit  vi>n  >T,  wonncli 
Itttufl  in  Hf'bruii  wohnt  (37  ]*),  mit  drm  von  E.  vrocacli  er  in  Bn^raebu  «ohnt,  rcrlmn* 
den.  Die  Äiifiiahnie  di-t  Aiiriiriichs  i'oii  Hebron,  iralt  d«r  Üiiterdrik'hiiiifc  di««e>  XanMnt 
in  <inD»trii  vi>n  K.  hÜn(:I  mit  Arr  Aiifnslim«  vi>n  4fiS8  xmainmi'ii.  wo  Israel  goFort  Cdi- 
icblotBi^n  i>l  tu  gehen.  Da  inujsic  das  von  E  beriuhlcto  Zügi-ni  mili-r«-C([«  luilnffftbrncht 
w>'rd«i.  E«  ßi'hürt  aleii  i*i  1"  .1,  l"!'  iM  R^tlnkiiongklnmnicr.  l'"  V  peliöil  K  (vpl,  O'fftu  -r.  I, 
S«  V.  3,  djp  KinlrilimK  dnr  ThpDphutiii'  v.  2,  Infin.  fn^  v.  3;  ^1«^*!  '"  '-  2  Ri-hfir«  dann  ß**). 
"Wri.!.«.  TL-niiul<rt  iti  r.  5  Ek-tnculi'  von  -li  d<^in  ZuramoKMilimis  von  K  inl  frtmd  '■',  nbrr 
divee  IUI )^ecl lichte  A'crnll^oiai.'inpTiiiig  isi  als  xolctia  «i«  inSStSiT.  »i-IdimlSr.  t)Mwlb« 
Ifilt  von  dem  mit  4.^  lu  fallenden  Satx  h''. 

.1  gehört  «28  34  47  H  *•  e'- (WKi.LH.Comi..  ßl  und  Dillmass  Kltfl:  tj[I.  die  BoUe 
Judaa  4ti  2tt.  GoMin  al»  Rvitexiel  4t  3S  34  47  I  4  e<-,  und.  ^cr|;i-ii  4.%  le  IT,,  Am  Niabtwiafra 
dt«  Plutrnn  um  dn*  KommRn  .lokobii  und  (einer  S<'>hiie  IH  :ii ;  wuitiT  iiTi^'  4R  39  30,  "xyf 
47*.  'n  :pi?  46  W  wii-  13  i»  45  iS.  BPt:7  4S80  <wi,  Hi-xat.  I'IH;  aiuhT-^  wie  ^IMJ  4H  34,  yK" 
47  2.  !";])»»  lind  ^??ln  4« 34  i-l  w>-tiig>r  »icher.  ».  m.  Ib-sal.  KU  inii  Ufi  lr>aj.  Obrr  di* 

Srhridanft  von  -1  und  T*  in  47  .'■  fl  ■.  hi-i  1'. 

Famlli-Ic  SclilauU-mi-rbuiigL-ii    übvr  Ate  Ki>fri«rtsimg  in  Aßir|)lfn  «ind  47  r.;  uixl 

t7"*?  ((lh.T  onsp  Hf  '"  "  "^  o'^'^"  ^"^  ''  '■  ^'■)-  ^"  -'*^  1?**  nf  '^''''  ""  '*^  <''"'  ^*''' 
Scblius  nna  .J,  dann  v.  13  i\rx  au»  E  (»•  ^?^  ^^ii^  4ß  U;  Wki.ui,  Conip.  tl.  Pti.uuitx  448>. 

Anatrr  di-n  Kimäiei-n  in  v.  S  5  wciat  der  Tmii  noch  Verwirrunjrrn  anf  (■,  »i  4IF  SS 
A4  47  4);  auch  da«  au«  V  il1».-iiiuniiTii'nF  \?}t  )'*)?  ''■■chrinl  einmal  lO  i. 

46l  Das  Opfer,  dciu  Zusauiiut.-u)i»iig  nAcb  ein  Daiikupk-r  für  dU-  Ki-- 
hultung  JdEtppbs,  stobt  mit  dc-r  folgonden  Theopliuniti  in  kt-innu  Zti^iinimen- 
hani;.  2  Der  Plural  fiWlp  i-<t  sonderbar;  GE6>-KAirT»-rn J''  Jj  124«  liJilt  ibn 
fDr  «inen  Plural  der  Intentivi.-nmg;  es  i§t  nicht  klar,  wanira  MT  hier  nicht 
IM^yi  k-son  will;  n^Q  stellt  Num  12  6  bei  E.  und  I  Suni  3  i;-.  iiui-h  Dun  10?  8. 
3  S(J/J:  gerade  in  der  G •■«<:! licht*'  .Jjikohs  wird  ^(f  gehnmclit.  'M  n  ifSa«  35  t. 
und  zwar  SS^o  und  hisr  wie  ein  Kineunanu-,  Zum  Infiw.  rtTl  vgl.  Ges.- 

KAfc-rzstn'"  §  69  m.  Zu  beachten  ist.  dass  E  hier  (und  v.  i).  anders  als  Cup.  37 
89>  "n;  gebraucht.  4  n'Vj;  Infiu.  nbs.  Kul  beim  niphil,  s.  Ges^Kaüitsch^« 

§113w. 

28  n*iinV.  von  Agc.  und  StMM.  gelegen,  hält  Dillmaks  439  mit  der  Kc- 
dcutung  itmiiil  Jnsrph  rnr  ihm  (Iwrael)  Ari"  Wc/gtitit/fn  mwh  Ofumt  erln»Kr. 
Diis  wäi-ü  SL'lir  hart;  Vjp^  t^tüiulc  dabei  in  zweifaclier  Beileutnns  ror  iifrh  her 
lind  ihm  entgeyeti.  liZX  aovavt^sai  a^T^j  sislzt  VJf^  nilg^l^  voraus,  was  Bau. 
acceptiert  fll  Snm  l^nDtnSä»  in  derNflnuccxuritlligenZui^amiiicntreffcns); 
Saiu.  und  Pescli.  vi*>^  lesen  nurjnV  (Wki.iji.  n'^S);  «her  zu  keiner  dii»i>r 
beiden  Lesarten  will  njtfs  pussen  (Kautzsch-Socik  Anin.  S21);  aucli  dass  -lakob 
an  .7<»soph  fJ^fehle  sihickt.  stimml  zur  ^'an^en  Situatiun  schlecht.  KAtrrzscR- 
SociK  vorinulcn,  c»  Hci  daKi^stiinilen.  Juknb  habe  durch  Juda  dem  Joseph 
melden  lassen,  er  sei  «nterwcgs.  etwa  in  der  Form,  i-r  hnbo  sein  Angesicht 
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(T^tmf)  nach  Oos«n  gewendet  Für  n}tfa  hat  LXX  »«y  'Hpwwv  irfXw 

ti;(n)vLuc)  7f,v  'PK^isosr,.     Laoakdk's  Getlanken,  <laA  kfinnte  einen  Text 

yi».. .  TVr6  zur  Grundlage  haben,  nimmt  Ball  insofern  auf.  sIs  er  mit  der 

rjKjjglülikeit  reclinet,  licr  Xnmi-  Hcrou|iolis  könnte  durch  i-in  Missvf^rstSndni»' 

^nnlltllttV  liei-einjii-kouimen  sein.     Dii-  Worte  Wb;i  n^lfJ  und  \i^i  giuht  LXX 

fldit  wieder.   Heroopotis  ist  Pitlinni  itm  rüttlichen  AiHK^ng  deit  W.  Tuntilftt, 

also  die  Grenzstadt  ßeRi'n  die  "Wüste  (HbA  !329).  aa''  ist  als  Zeitbestim- 

aiBAg  ai  29   ^u   ziehen.     hjH).   wühl  kiunn   negeu  der  nicht  betrSchtlichen 

hflberf>n  IjBge  dt-«  W.  TuiuilKt,  andern  in  Anwendung  de«  für  die  Reise  von 

Ägypten  nach  Pal^tina  ilbliclien  Auminick^  hui'  die  knr?.e  Anrjing**trecke. 

AndiTs  n^ljl*  v.si,        K'J'_l{BAi,LK'3i5'li  fi-  zeigte »ieh  ihm.  j^ewEhrte  ilini  meinen 

Asblicli  d.  lu  «r  begetrnete  ibiu  /unüchst  als  der  hohe  Staatsbeamte.        11);  fn 

eiitm  fort  wie  Kt  1  i«   P--i84:..    LXX  K-tzt  nj-tni  nä?  ^3'.]  voraus  iBall). 

31  r6j«;  r6)[  vom  Gang  zum  Fürstfin  iin<i  Richter.  *cbwerlieh  wegen  deren 

hObner  socialer  Stellung  (Stback).  sondern  weil  man  gewohnt  wttr,  .sie  auf 

Bi^  wohnend  rxi  denken  (IIii.lmank  -140,  GE»i.-Bi'Hi.).    t'ber  die  Lage  der 

igTptischen  KeKideriz,  etwii  ^triiuiaiifwüriv,  i>*t  damit,  niilit^  gesagt.  32  '5 

'^njfO'tfiK  i*teinnnge«c.hiol(tfrr,<iuri':h  Versehen  au!»v.34  heraulgvratonerEiu- 

f-«ti         Ikrf  ffimz^  llnhf  bringen  sie.  wie  es  nntOrlirh  ist.  mich  .1  niil  (anders 

■<6«V.  3;*  D?'^^  (auch  47  3)  Plural  oder  Singular?  s.  Ges.-Kai'tksch2* 

UsiddSss.         34'''' int  Bemerkung  des  Erzählers.         St.  rxt*  (47  3  jedeiitaUs 

'  f»lKt)  b»ben  Snni..  Targ.,  Onk..  Pesch^  Vulg.  *K^.        Der  heicmdere  Ähscheu 

i^w  Ägypter  vor  den  Schafhirten    ixt  eine  eigentündiche  Auunhme  de*  Kr- 

BÄhlers.    Speciell  die  Rinderhirten,  ^die  Sumpfbewohner".  waren  wegen  ihrer 

^WütiTen  Lebensweise  und  ihres  gegen  die  sonstige  äg>i)tische  Reinlichkeit 

Benders  abstechenden  Schmutzes  vorachtet  (Euman  60  683),   Möglichci-weis« 

it  3«^'  auf  Koitiliinalion  dieser  Thatsache  mit  dem  ägyptischen  Fremden- 

Die  BegrJinilung  von  a*'*"  durch  ''^  ist  sonderbar:  -t"«'-  iii  die  Meinung, 

>e  «ollen  sich  dureh  Angabe  ihres  Berufs  als  nützliche  Leute  pra><entieren. 

'**tiiit  sie  im  Land  Goseu  biOasseu  werden:  3«*^  int  in  dem  Kontext  eigentlich 

rtiiditrti»:. 
47s  n:fpo:ns;;f;<T«ii/»/&<fA/wieTKegl33i  Hes33l(Dii.LMA)ax440).      nß^ 
■■  liit  Sain.  +  ia];-         Bei  J  kommen  die  Israeliten  nicht  in  die  Nähe  der  Resi- 
denz fs.  zu  45  iü>.  nur  eine  Deputation  von  füul'en  (Z"r  Zahl  s.  zu  43  nt)  winl 
••«in  König  voi^estellt;  Jakob  selbst  trifft  nach  .1  (und  E?)  mit  dem  Pharao 

I  >»clii  lusamnien.    Andeiit  bei  P  47  7  fr.  3  St.  ITJK  I.  mit  Verss.  ipr 'iilf. 

Zu   fijh  ^  46  34.  4  l'"tlr  ntJ-ie-^t«  nOK'l  setzt  Bali,  eine  Frage  des  Königs 

'  *'*ch  dem  Woher  voraus.  Zu  Ti' ti"  s.  Analyse.  n'' D5"C';i  Koordinotion 
•*^  Subordtnalton.  D^l?(?l  Perf.  Consec  im  Xachsalx  des  Bedingungssatzes, 
G»i:t..KA[TZScn^'''  §  159  ".  Zu  12  27'  s.  Analyse.  "JJ^  mit  doppeltem 

^^VVnsat.  GER.-KADTiBcn-«  g  117cc, 

^K  9)  -losephn  Agrarpolitik  Gen  47  i8-sa. 

^HH  Die  Prapt  dmcIi  d«r  Herkunft  de«  AbavlmittA  bt  konplicien  notl  kann  Dur  ii*ob 
^^V*(tMeIIu^  de*  Tnbiüls  di>»  AbtchniiTn  iri  .\ngTiff  gt-nomtnen  wenUm.  dtiher  liitr  die  Bsr- 
f^e  tonngnlicii  mä|[r. 
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13  n)<'7*^5?  ""  i/mt^it  Uiiufe  u>Kt  auf  Her  gan-ifn  Ertle  (Iel«lpres41  st 
b«i  E  iicIk-u  p.itn  "^-^5  ^Xi.  n?fi5  Sk.  Ät7.,  Bau.  mit  Sain.  «'^fl);  fUjt^  19il 

iK-i  •)  «/rA  rergt^Uch  »bmahen.  14  "IStfa:  3  pretii,  Ges.-Kactk«:s1^  §  119  p. 
lA  BW  nur  noch  Jes  16  4  29  So  I*«  77  »  in  sehobeuer  pro|iIjc tischer  und  dicht*-- 
risiUi-T  Rede.  16  03'jpp:  Ober  das  Suffix  s.  Ges-KAfmcu^''  g  93  is*.  O?^ 
San  ,  liXX,  Vu]g.  +  nrA.  17  O-^D:  Pfcrdf  wcrdi-n  in  Ägypten  er*t  >fit  Ai». 
fanj;  de*  m-iie»  (tlicbanischeii)  Reidi«  (wit  ca.  löWl  k«-'»»""!  ('k'-  1"^  Meyeb 
1  210r..  EiiMAN  G49f.j.  Die  Aufzahlung  „Pffi-de.  Besitz  an  Schaf-  und  Kinder- 
herden.  Gsel"  ist  eJgfntQnilich;  IS  e  verden  Rinder,  Schafe.  Bsel  aufgioälill. 
Stkack  meint  die  PTcrdu  seien  »Is  Ijijxu>itiere  üuorst  genannt;  »bi-r  dit-  Rsd 
sind  iititih  MAT  dun  Schitfi-n  und  Riiidoni  entbehrlich-  Die  gnn^o  Vorstellung 
ditMeü  HtutdeU  ist  schwer  vullxivhbar  <Dn.LMANK  443),  nicht  btoRs  weil  man 
^ch  nicht  recht  denken  kann,  was  .lnne[ih  mit  den  vielen  Tieren  machte. 
Dutleni  weil  ein  so  grosser  Tiehstand  kaum  denkbar  ist.  wen»  lange  nichts  ge- 
wachsen ■war.  ^Cl):  33  u  Uith)i.  »ith  mit  einer  Y^vxAk  forthetregeH .  treitfr- 
%iehen,  Pi  el  wärt'  dunn  eine  Herde  leilen.  Diese  Bi-di-utitiiii  ^tehl  hioler  dem 
iibiTtnigeüeu  (Jcbramli  <lus  Wort*  von  der  pöUlii-biii  FOrsnrge  V.%  l.'t  ta  Ps 
93  i  3)  4  Jes  40  n  49  lo  »1  is;  die  letzte  Erinnerung  an  die  urspiDRgliche  Be- 
deutung ist  abpe>itr>'ifl.  wenn  das  Wurt  heisst  mil  elitag  rrfsartjett  fll  Chr 
33  St).  K'nn  nyj*!  uatUrlidi  nicht  das  erste  Hungerjahr,  snuih'rn  (.-in  Jahr 
iui  Tonterückti-n  Htadiuni  der  Not  IS  "ifv^  im  Mutid  einer  Mehi-zahl  wie 
Nuiii  322.'.  -VI  36i  (l>ii,i,>fANN  445l,  auch  G.ii  11  ic  BK  '3  ist  Ellipse  (DiU/- 
MA.NN  l.  K.}  wir  rerhehlen  nieht.  tumlerti  *(i;^fii--  iliix  (ieUlisl  vi  Awrfr.  DK  "p^ 
Am  33  4  zur  Einleitung  eine»  vollständigen  Satzes,  auch  Jt)c7i4  wie  hier, 
rn:  in  der  illteru  Sprache  Leiche  (.Tdc  14  a  e  l  Sam  31  \<i  isl,  in  der  Be«U*ulung 
Leib.  Körper  ile^^  Ina;;  Dan  10«  Xeh  9  s:.  B  n?"!»  z.  B.  auch  .1  ea  It. 
19  Der  .Aufdruck  wi  auffallend  hulperig:  helia  Ackerland  kann  man  nicfatfl 
sauren  »terben,  sondern  imis^  daiu  ein  Verbuni  für  oM  firiiud  gehen  ersänzen 
ersteht  cptfj:  auch  kann  mun  nicht  saßen  {'■*).  das  Aclierlaiid  sei  jt-niands 
SidaTe,  sondera  muss  hier  wieder  einen  sachgeinässeu  Ausdruck  ergänzen.  ■ 
jni  SaafijtK  fütirl  iuv  letzte  Jahr  der  Teuerung  (s.  25'';  vgl.  4i?«i:  der  Handel 
.loscjihs  ist  geradezu  scliilriillich,  wenn  i^r  angfi^tchta  d&<  Knde»  der  Not  für 
das  Saatgut  Äcker  und  Xlen-ichcn  aufkauH.  21  St.  B'TJf^  Wtt  TJfn  1,  nacli 
Sain.,  LXS.  Vu!-:.  D"!??^  WK  T??n:  MT  Idickt  auf41ös  4«f  zurück,  aberfllr 
Überführung  in  die  Stadt  uiü-.stc  D'lJjrrtfj  stehe«  (Dillmass  444).  22  ph 
das  rechtniSvsig  vm  heanK))nichcndc  lesfü  EfnkontmrH  ist  Sprachgebrauch  voft, 
V  (s,  Lev  10  i3f,  Kx  29  ;«  Lev  6  1 1  7  »4  34  n  Niiin  18  s  1 1  istj  und  späteren  Schrif- 
t4.-n  (PrvilO»  31  l^  lies  10 i*).  I^SIJI  Perf.  oonsecut,  als  teiupus  frequentat. 
GBB.-KAUTasca">  g  112eL  Die  Notiz,  dass  die  ägjplischen  KSniße  den 
Priestern  festes  Einkuuiuien  galien.  wird  sachlich  unrichtig  «ein.  Die  l*rio8ter 
bezogen  ihre  KiukiluM  aus  dem  Tciupelgut:  diese  waren  im  alten  Reich,  wo 
die  meisten  Priesterjlinter  von  Noniarchen  und  Htaatabeamteu  bekleidet 
wurden,  klein;  erst  im  neuen  thebanischen  Reich  ist  das  Tempelput  durch 
Schenkungen  der  Könige  sehr  reich  geworden  (Eksiax  154  396  40381).  23 
Kll,  im  hebr.  Text  nur  nuch  He»  1641'..  Nun«t  1>an:i43  (neben  (tn  32S),  ist  eiui 
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ar:im.  lutrrjektiöii.  24  :\^X3P-  ist  t^onst  Krtragiii»:  we^e»  <iei-  A|kk1osis  Iwi 

DPJll  ist  ntlO^  nj.TI  VorrU-isalz:  und  es  soft  fffscAf/ien  nt<»1^5.  rf«««  tinl/f  ihr 
v&griii-n.    Wenn  ri«2Aa  im  DTUT}  gczogvu  werden  k5&nU'.  sh  dUrfte  3  zur  Xol 
jiartitiveii  Sinn  vei->tanilen  werde«,  Gfä-Kaltzsch'"'  §  H3  '"•     Es  scheiDt 
ivtt,  ilas  Wort  ht-dtute  hier  wie  im  Neiihclu-itischen  (Buxtorp,  Lex.  aiü»  die 
auf  dem  Utihii  stehemte  Jatirem-rtilr.   Dei"  Satx  hiewie  dann  im  h'nll  nw  Ernlr» 
(2  wie  iu  ™*rt;2).  d;^??^':  Bau,  niicli  LSX  O?";  tak^l-    LXX  ..m.  ^a^^l 

D^f^'?.  eiiK-  nacli  ö^'R^S  "^^ö^l  Obi'I  jjuniiy  imcIiliiiik>.-D(ti-  gloMsenhafte  Siteciti- 
ciorang.  26  ffoh'!  ist  nutlliersetzltar;  entweder  ist  zu  loscit  ti^'rh  (^u  LXX. 
nur  mflssle  es  dano  eigeiitÜcli  heimsen  njrifi^  tfonS) ,  oder  t^Fli^  (ho  Jfescli.  ^ 
i  ^),  Bali,  lüsst  tTOn^  njne^  aU  (üosse  aus. 


Im  a]l«a  Ä);ypli?n  ibI  Jor  KüniK  nimniii-Il  KiKT-utüii>i.'T  ile»  j^dicd  Laude«  ((,  o.  iii 

tl  W),  •■t  li*l  nlwv  liiaisSclilicli  -viav  t'ij.'t-in-u  (5üti.-r  (Ek*h\  112);  i'Wmo  hnbi-n  r.  \i.  i\\v 

köbnpuwitwc  und  dir  Priiutiri  bf^sondtTi-  Dotnäjirii  (ib.  113f.  UJ).    Sodann  Imt  di-r  »lu- 

Uil  iilie  NoiatiTCbra)  grosMMi  lirundii'Mtt  (ib.  1^.  14tlf.).    XacL  Vi-riifiliuug  diT  H; ksoi 

Xtlor  dirarr  alte  AiU-l  *eiiii^  Itiid-'iiluU); :  h-uii-ii  (iruudb^«itJ(  bnt  diu  Kronir  >icii  niii£i'tgu>'i 

•oä  t<^rpiwh(vt  si-^n  dnc  Sli-iicr  von  Äl*/i)  (ib.  lltäf,).    Von  hier  «u»  wird  la  Tcratüiid- 

I  •!«•  ^if  K->ui(-t'  );rüi»<-  Tidli-  d«  LundL-i  den  Tenipi-In  nclieukt'U  liorinti-a  !•■  lu  v.  JS). 

I frvicr  UitlfUlniid  \t\  nneh  T.r-u%'s  l-t!lf.  ubri^eni  ira  alliii  üi'!!*!)  vni'haiidfn  (Tcw^nn, 

lit  in   dt-ni  T.  20  ToniiiiiR»Titlxloii  llmi.    Ilii»  iit  Jm  Ufui-n  H«jcli  ic-liJimmer 

D^nllicli  iVivatgi'iiiidbi?iilz  wur  ullt.-iii  AusuLcin  uacli   iiirlil  iDchr  \urliauili-ii 

(i  IT^IRS).    Von  dim*n  nbiioriiii'n  AirrhrvurLiiillriis"'!!  hall"'  Arv  \VrfiiMcr  von  47  l.t-3A 
"■tUoä.    äriur  Vorstt-llmig  dariibi-r,  wir  da*  Rfwordi-n  sti.  ist  frL'ilicIi  eint-  uaivv. 

Wolclifi'   (Jitrllc  p.-bürl  nun  der  AbeeliuiU?  Mi-ist  wird  er,  woiiii  «iicL  toii  Vor- 
I  'vlttlt  der  Krwnili-nin^  durch  iCiisSiii-.  J  Eii«rkauut.    Wbli.h.  ('omp.  61  hhlt  ihn  für  rinn 
|J[_''*Jli.'|t  tu  Cnij,  41.    Um  i«i  wr  alii-r  nii^ht;  <■»  i>t  hier  von  den  IcUti-ii  N'oijalirMi  dir 
iK-r  Abaclinitl  knüiift  'aclilich  an  4)  .^7  an.    Mau  kann  Z'.'irbeu  vuu  .1  und  E  liarin 
Auf  ,1  (Tgl.  Dii.i.uiivN  i4ä)  wL'iBi  naj  V.  13,  'R  -yps  \n  «jo  v.  28,  m  \«a7\  rupp 

^'-   3BU)  V,  ITf.;    andetv*    Ton    It|I.I.lu^^    )fi-iiannlr    ist   woiiigiT  bicIht  (BßJ  v.  H  vXniA 

^*0    aniirn-:   xj^K'  '•'■  «»■  U'  IS.  ist  doili  i'i  lurWoa:  iibei- El— OJ  *.  19  -.  m.  Hi-xat.  109. 

*J^  njj  ,.2l  ib.  101.  iil.ir  p*i  \.  33  28  ib.  lll";  Mi;  v,  34  'ti-ht  nur  norh  4:t  34;  iibi-riw  t.  17 

■  '•  Si.)u    Für  K  s{incht  pm  v.  20  («t.  1M),  n^n,  «ri  v.  lif.  wil-  d9  ;■!  Uu  l  (audvn  aU  11 

'^  *  ''   39  ia>,  die  (lm>ii«lo^r  Aa  Noi  <vi{L  lü  tt).  vi«llrii-lit  auch  di«  von  nrA  lü  il  ab- 

Kiobendr  liiidnuIuntE  von  n^t^  v.  LI;   vgl,  nucL  d<'ii  Wf^cWI  von  BQp  und  Wf  v.  lit'.  le. 

^Lodci  Iiittiinii-  för  dif  aiiypli*!!)!!-:!   VnrbÜltniiH'  nnU   Piuigf   K>'iitjluic  von   iliueii 

Sindc  K,    K.  i»i,  uniiir'icbt"  dics-T  Safhlagi-  die  SIu|ili'^l''"'i'  ^''  '''"»amnicnjctyiiriji 

' -t    und  E  offm  XU  balti-n.    Du»  hgt   imboondfn-  aiurii  v.   in  .;ü  nalio.     Einen  »o   uu- 

"XswtArvu  Stil,  vif  r.  IV  ti  ihn  m£l,  lowit.-  d<Mi   kuukhu   Aul'baii  di<-v<'i>   Ab>-cliiitM>.'>i 

"^    man  kaum  vinor  drr  lii/idi-u  Qai-llvu  tuintilvü.    K«  i^t.  uicht  nur  dir.-  l'nUt-hilflicbkrii 

»iimliicn  namha/t  xu  inacdirn.  lODdiiti  nuclt,  dau  di-m  (iunKrji  di-r  Flusi  fi'Ul.:  r.  33 

't.  ttln-r  V.  20(.  turtick:  abur  wa»  v.  lOt.  rniulill,  itt  uichl  «o  iiu  Haiiduii>dr>'li<*Ti  aunn- 

*-**!  ]i«rwrMm;  r.  23  jp^cbt  ticb   al*   uniniltelbnro    Forlflibning  dei'  v.  18  brffinni'ndcii 

^^Qiidlnuc;:   v.  34  »itzt  Diftcntlicli  ctwu>  and(-ri:>  tra.  ah  v.  20t.:  dort  wt-rdcu  alk-  Acbrr 

LtH^j^i,l„i„   „„j  ^1,.  Mt.||,ch<.-ii  SUalssklavi'u   iiiiler  d-'in  Druck  <1^  Hiid^m><,  23^  24 

^*Bmen   ne  Soalkom   gi'E'in  di'"   llcdingnng  künftig  di-n  FlIiifToii   ■bzulitrfcm;  weiter 

■*'ttit  T.  24  po)t  r<-itura;  da  grlicii  dir_  Agyptor  ibn-  ZunlimmunK  '"  elwa-,  was  nach 

■"*   ::*  «eboD  so-c^vfiibi-t  jbI;   V.  -Jö  gn^Wl  dann   iiol-1i    viiirrinl   auf  ilii'  Dcyradi/'niiiK  Art 

^^lik  ja  StaaUxklavcn  xnrUck.    K»  »clicinl,  da*«  awri  faniilclRn  zusanintcn(;L-llo><>L-n  «loil. 

'^n  4-r  einrli  bi«t«n  dio  .Xgyptor  um  Brolkorn  (Or^)  iliren  (irundbcsltn  und  üiiv  l'^rson, 

tvx  ^amit  no  am  E^bcu  bl'>ib«n,  ia'9^*'-  .loei-pli  acccptiei-t  da*  (3.1* 'fi'Jß  fcA  iiiU  kaufen} ; 

fr  Isjptpr  »tinimini  Hlig  zu  v.  26,  und  dti-  Kacliv'  wird  poifckt  v.  20  21.    Nach  di-r  «u- 
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dnn  biiUn'  die  A([}-pter  Bin  Schtnw  dw  Mfhvn  Jt3tn  vm  Saatpit,  Aiiniii  »ü-  niv-lit  nocb 
nmchtiSglich  sU-ibru  uud  ilir«  Äcticr  verM"?!!  l»*?!!;  .lofpli  rmrillifit  SuHkoin  ifltat 
küiifli^i'  Ablipfeninir  dM  Fllnftm  23''  ■24;  Act  Hnodcl  wiiJ  abf!i.-Milil«ften  W  »W'  ?cl]li*wl 
dornn  nicht  rechl  un).  Abpr  dai  Stück  i«i  jwli'nrall-  «uch  iiocli  fiberarbeit*!.  Tgl.  d'"1»o  ^a. 
]jlj;  fi«  V.  13  f.;  «-  wird  »ii'b  litwrhniij.t  frapcn,  ob  auf  Kanaan  iimpriiiiiriich  ir|{rtid  B<'»hj[ 
gCTiitmnipn  war,  di-nn  wie  p«  ilorl  aiumh.  i»l  hier  von  kfincm  !iiIm*b«-.  Daxa  konmini 
junffi'  Worli'  wie  n^  v.  i»,  pr  v.  82.  vit-lleicbt  aucli  ^rij  v.  IT,  mnan  t.  S«.  d*i-  Aramai»- 
m'i«  M?  V.  33.  Ek  wird  aicL  n»m<iit))cb  frag-rn.  eh  di-r  Ziiintr.  bctrrffi  de»  i*ric4U'flHndr« 
iinprün^lich  M;  v.  26''  jedcnfall«  nicht.  nli<-r  aiidi  v.  ■i'd  nimnil  er  üiub  naub  v.  j1  wir  au- 
([rflk'kt  au«;  T.  31  i»l  eigputliok  rin  AbsclüiisB. 

10)  .Jakobs  M;iS8nahmen  vor  seinem  Tod  47  .'»-3i  48if.(l>s-27. 

Die  Kuiiainini^u9'^tziiijg  Eut  /.vivi  ({uelt>-ii  wiii]  nn«  dem  doppolten  Anfanff,  41  i9  »ui 
4fl|,  drnflicll:  IT  sn-^ll  Klnbt  Jowpli  «cbon  am  Slcrbrbett  acinra  Vaten;  48  1  wirdrr 
noeli  eintnnl  tCiriifMi  und  kommt  noch  rioinal. 

47  :tu— III  vi-rlaii^  l>rtcl,  nicht  in  Agypton  soodem  in  Kanaan  bi'Mattct  jii  wei>d«n. 
l).'r  Ab«rhnili  erhört  in  dir  !laiipi>ndi<'  .T:  vgl.  Sl^^t'  v.  -ja  j1.  »u  ifTifr-  «p^  »ryi  r.  39 
vkI.  ^41.  1'yPB  1«  TKIIJ  BlTl»  v.  ,'0.  die  Fonn  d.-*  Schwule»  >■.  iS  wie  2*  i.  dreimal  « 
iii  ?.  S«  i.dseeBei»  uiclit  c-Dj  rifm  lon  npf  -.  m.  Hexat.  Ö8(. 

47  a»  'nä^j-DJ  T??5'l  »pritbl  »viilirscheinlidi  iiidit  den  Wniisch  aus  /rft 
miiehte  bei  mrifien  Väterti  liefen,  aonilem  wird  mit  SrHAtu  nls  Vordetsata 
WBes  Iiedintnii>L!'iat7*s  anzriselien  sein  (wie  fl  iß  44  'i^),  wenn  ich  nitt-h  ew  meiiirn 
yatern  gelegt  liahe  (Stuack  verRlüiciit  damit  15  i.M'Jli^"^(;  jtSj,  ilani)  mastt  du 
luith  mts  . ifiypten  foiihiinseH.  D0^?i?5  'Wl?!;'  widi'ispricht  <ier  ÄiiTtnUiruug 
des  Bnfelils  50  i  ii  so  stark,  da^s  itiaii  sie  iiiif  Rfi^linun^  des  P  herilcksicli- 
tigenden  K  sptüen  nniss  iWki.i.ii,  Coinii.  bS,  Kautzsch-Socik  Anin.  SSä). 
t^ier  die  Frage  ob  vielleicht  48  7  Iiierher  K*'l'''>rt  s,  Analyse  von  Cap.  4S, 
31  rnpi;;i  tfNT^Jf  'HIIB^  setzt  vormis.  d;iss  er  jitif  dem  Itande  des  Bettes  sitzt 
(i.  48.;).  Uli  zu  Hriuptcn  di-s  Bftlcs  der  Teiniiliiiii  «njji'bniclit  war?  es  würde 
sicli  so  am  einfachsten  erklären,  wie  Michnl  1  tjdiii  19  i.'  din-jiul'  verliel.  mit  dem 
Teraphiin  die  bekannte  TiluachunR  vorzimehmeii, 

4Kl£<7)S— 47  ^ntählt  dir  Adöptjou  der  bi-iileii  Süline  Joii-plis.  Mannue  «■■) 
KptirDim  iP  J^pbraim  und  Mano*»'  <i.  S),  nnd  den  SejiTD  -lakol)«  Ober  *W  und  Jo>rph. 

Wki-lh.  Comp.  elf.  bat  nocb  sugi-tiommeii.  ilius  der  Abwliniti  nach  .\bxux  voa  P 
nnfl  de*  *ieb  niclil  <'iurin;>-riiiei)  Ven>e«  7  •■iubeillicb  »ei.  Aber  llttblrlleu  nip  da«  sww- 
maltgc  Tlinsrii bring™  der  Klndir  /nm  (iro«v(it<'r  v.  flf.  und  v.  Vi  (vj;!.  XK<'imal  tf|^  10* 
und  I5^  ^It-;^'  i''  8  (11)  i;if.  (2ll  cebm  auiRcfproeln-ntn  Zeicbt-n  von  E  wie  Sfr  t.'ä 
D-rft«  V.  n  II  i.*.  20  °i,  hüiifig  Nota  Acc.  mit  Suffi»  v.  ii  la  i:.  i.i  it  i-l.  Kon-truklion  von 
p^  und  p9j  mit.  ^  v.  10  (tn.  tlcxnL  lOT;  über  .ifl^  f^itS  njr^Vn  x.  13  >.  Analyae  von 
C«pi.4i),  reni*r(I)iLiB*!(s  MT)  die  Form  .lüT  v  "  f».  *u  W:;>,'otfe.iairtfi' v-iewieSI  ia,to 
SnoE  Ä,t7Ö)it>9  Wf  Iwf^ifpitrns  in  der  vorliegenden  IledeiiliinK)  v.  II.  nj^  t.  1«,  bewei*«i, 
da»  beide  Quellen  irum  Wort  kommen.  Die  Srbpidun)r  iil  >ebwirri(;,  weil  die  ZuiamineD' 
[^KiinR  eine  fn^ie  itl  und  im  nitniri'n  i-iii  >ehr  tnite«  ifiintmiiiensliinuieii  •■m'iefat  bat.  Ab 
Ttewcii  für  die  Frcihcil,  mit  der  K^^  viTfahKii  i«i,  miip  «elioii  da»  Vorkomnwn  von  !)lpflf! 
in  den  detillicti  eluliiatiichen  Verssn  II  21  gelttTi.  In  v.  I.Tf.  »iml  trino  Zpiehen  mtu 

E,  dajfi'KeD  »tclil  dreimnl  ^.l?"  und  v.  14  Tf)!;  diese  »wei  Verse  uebiJi'en  .1,  .)akol>-I«i«ri 
liai  «4  hier  mit  .loicpbs  .Söhnen  xu  thnn.  V.  \b{.  wird  dogf^an  .loteph  ^«ee»«).  V.  |7-|» 
greift  wted*T  aoT  v.  14  xnrück.  Doch  bilden  r.  14  17-19  keinen  volUtändigim  Zuiamroeti 
hn^:  die  Thataacho  und  der  Inbalt  dea  $«Keni  febll.  Xacb  rQekwürU  i«t  bter  für  dine 
Relaliun  lüi  Vorautteuuns  der  Annahma  .loseplin.  daa»  ■C'in  Vni«r  die  Knk«l  vcmeclMle, 
lO*  in  An«pn>cb  lu  nebnieii.  aueh  Teilr  von  v.  s  und  9:   B*"  vrdM  vom  Segnen  der  KiiuW-r, 
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gtKrf  kbu  J.  V*  sclion  weKcn  DViSk  B;  tu  S*  iit  die  Vn^  %''  VotuiiiuoUmif;,  m  S**  kann 
d  I'  Mis  (Biu.  8"  iruli  ^,V!  E).  E«  JBl  alao  an  J  nu  «eiti-u  (S=?)  b''  10*  I8f,  lT-1». 
Zethea  vou  K  lind  nlrliT.  «Urin.  Aiiaivr^irn  i;elH>ri.  .1  3*'  (vgl.  47  31).  «odunii  itt  ds«  Auf- 
slno  Torauswl/Aiiig  Tür  du-  von  .1  bcriclituti-  IJauiluuflcgung.  Nur  ui  der  'IVxt  tou 
J  iliOD  Tenlollt,  dA47  31  acliuii  du)  SitzL-c  lirMiU  vorkUMntst.  .1  L-i'uiUti.-  dcmiMcfa 
fci^ndi».  Im  Vorncfiih]  des  Todo»  lä(«i  I»nte1  den  Jo*c[ih  rnfcn  47  39  (lii«  iprS).  [Joseftli 
fcmti  nit  «einen  boidi-n  äiilinenj.  Iirocl  iiimiot  ■•-inp  KraAe  tuiauiincii  und  »utx;  sich 
uf  ltS2'').  Kr  i)U*t  (ich  luuäcbfl  voq  Joicpli  du  B«grSbait  iu  RsoHau  vurspruobi'u  (IT 
•tBnl  -31*1.  Nachdem  rr  dir-  Wenduug  Uftcli  dc-ni  Kopfondr.  du  üctti*«  gcmacbt  (47  Sl''), 
bUa  »finc  Au^n  «nf  .Toncphi  Söiin«  [it*  S'),  er  lii^iut  .loaopli  ais  vor  ihn  «Icllon  (b''|  ; 
Ait  EßÜhlrr  hcRi«rkt  dtiKKinL^beii .  dta»  IsruvU  GesioliI  ali^'euomiai'u  liallv  (lo'i.  JoiHplt 
MOi  H-'ui?  Sühne  tn  auf.  data  Israel  n)if  Mnniuaca  Hnupi  di«  rticihti;,  nuf  K|ihraini«  die 
loir  lluul  l«gm  möKitc  {v.  13);   Itranl  krcmt  dit-  üütidc  (v,  14)  und  wL-i»l  Joacpha  Vit» 

IN^  du  >a  borichtigeti.  ab;  er  habu  rs  abinohllich  gvlliau.  Iu  dioMu  AuMcrlichkoitün 
*<MiS«gen>  i*l  jedenfalls  dna  klar:  gc«rgniil  wi^rdcn  >lniie]ihii  Sohne,  Joioph  iclbd  nicbu 
FSr  E  bfeibl  4»  i  (Parallele  »ii  47  a» ;  vgl.  ilk-  Fontutl  "),  8»  (3p?;l.  d»uu  {f'')  8* 
<^t4''ll  13.  AuTdtc  Xachriclii  von  Jakoba  Krki«ukQng  fJJt  JAMpb  mit  seinru  Video 
Siffii)«'  h<frbi;i  uad  »riid  di-nn  -takob  Remnldi-t  (v.  I  :;'!.  Wie  dicuer  die  Sithm-  Jotephs 
>"tt  ie*?>.  fcatn  er,  vrer  die  »eit-n  (s'').  Atifvph  giebt  AufBuhluB*  (it»l.  |Jak<)lj  Uivdvrl  ihn 
auf,  ihndie  Kinder  auf  die  Kniet  zu  MUen  vgl.  v,  13],  liobkoMl  «if  dann  und  freiil  *icb, 
wdi  Kinder  Joieph»  getehcn  «ii  baben;  dicinr  nimmt  ihm  die  Knaben  witder  ab.  ver- 
oöff,  lieb  voc  ibni  (lo''-13).  und  nun  si-jincl  Jakob  di^u  Joticph  ilti'i,  nur  dam  dann  die 
Vonr  Jakob*  gleich  wieder  auf  die  KnabM  QbergloiWn  {\b^  IB).  ü*i.i.  will  »(.  «[Oi-Tif 
11*  mit  l,XX  o^K  «oifcr  ov.  »|pi'  "iin*»)  loten.  Ah.-r  L.XX  bietet  hier  «bcr  eine  GUittanii 
dalVauf.  Anawcrdou  verlangt  i-j\  daaa  mm  von  JoBepb  die  Rede  ist.  Die  Ycrae  gp- 
bon« lieber  G;  nie  lind  aber  wubl  itiohl  au  ibn^r  uripriinglichon  Stclb.  V.  II  TcrmiMt 
■Mn  Jie  HauplHaebe,  nämlich  dam  .lakob  die  auf  »cim-a  Knieen  ailzMulen  Knaben  aduptie«. 
"«  naeli  den  Worten  'Ctf  M?  Hlg'  v.  IB  (rciclii;]ion  i»L  Der  Stguu  über  diu  Süliue  JoBepb» 
Äi  P.  iii  an  StHle  de*  SL-gun«  nac-b  .1  gelreH-ii.  Eine  Sfiiir  dai  on,  dn»»  der  Toxt.  »o  «nt- 
il«deii  Kl,  lieft  in  dor  Ülwrfitlliin^  von  l^**  vor:  S'.'ftx  'ICV  ^Vrrrt.1  tagt  E  sonst  nJebt, 
•Oadem  answr  P  (5  31  .H  «  »  IT  i)  .1.  ä»  40  aucb  in  einein  Seyen««uusch:  daW  lal  »uob 

»nbtacDien,  dBM  Jakob  bei  E  -ouM  auf  d«uGoll  liaak*  ttexiig  nimmt  (31  5|sv]43  46  I  3); 
^*(  i>i  dann  natürlich  It^  korrigiert  worden,  wio  denn  dicao  Kcdaklioii  hier uniKckidin 
•Idob  (■iiRu-r  2*)  in  Isnel  korrigiert  hat.  Ilei  E  bat  Jakub  deiuic«iiiÜBH  2uerBl  Junepbi 
•umltt  adoptien.  liann  diet^u  gesegnet.  Vom  Svgeii  .loHi'phft  iM  cim:  Spur  vorhanden  in 
»ti  tSKJ  V«-!»'  Tj^'  !;;,  Dip  mn  Btii.Di;  ZATW  1883,  5»  und  Bill  vfir«eiiog(Oc;  Iic-iurt 
''''L-^X  3S;  »i.  :|I  filll  auh  der  Situation:  die  Knabeu  Juiiepha  BJcid  aU  Kinder  gi'dacbt. 
"'•■  »Qiii  Vlirpiiijf  nickla  vemtchpii.  dali«r  niehl  augci'tidf'i,  icoidcci.  Der  Text  vou  v.  '10 
^^lohl  riubeitlicJi   (vgl.  BS^JM  und  ^^  nach  einander);  Bali,   «ohuidel  für  .t  au«  0$^3*1 

■J*>  orUMTn?  =V:) »"?5  t«'*.    V.  21  ist  eine  Art  "Dubleit«  «i  47  8»f.  und  tnm 

£  wuwriM-D  iv^i,  B'jjhtf);  der  Vpra  komutt  po>i.  fi-ituni  und  gehört  an  den  Anfang 
■*  »«iar  Paralklc).  V.  «2  (r.!.  Sl.i,  wegen  "^hvn  E  gcbörig,  köiiule  tn  den  vtirBpr^ngli-n 
*™"ru  d«  ijegeti»  iibt-r  .loseph  gehören, 

V.  ;  hat  B>;cllI•>^  ZATW  1x87,  -J<Hi~äOt4  iivitchcn  47  29  und  30  lelMD  und  dann 

J'  **  ^J?3  Nt-  Si^l^Pa  leucn  woUrn ;  amsetüem  wäre  dann  niO  in  n*}"?  *"  4iid«'i-i).    I>«r 

**<liUg  iat  Ton  Hai.L  acceptiert  und  im  Text  zu  'Ttp,  mit  Sam..  l.XX,  l'cich.  noch  ^fM 

tagt  wonlnn.    Der  ^'unchtag  i«l  aber  nicht  nnm^hmbar:  einmal  wegen  50ö  II,  wo- 

»00  einer  Beisctinng  Jakob«  im  Grab  der  Rabei  nicht  die  R*de  »eiu  kann.     Aiiawr- 

■  >enn  das  Grab  der  Kabel  in  der  L'b erlief iTiiug  so  heistl.  »o  iM,  »vhati  durch  dieiCB 

aa>(;e>chloMen ,  da^  auch  Jakob  darin  begraben  ut;   n  hütte  dann  di'r  UDgleicfa 

"•^htiprT.  Niin>e  de«  Heroi  i-poiivnim  dem  Ort  anhanüeii  niüaten.    E»  wird  bei  den  Min 

*»ndcn  haben  müaien.  waa  Bl'uhk  ZäTW  lÖW,  ">>:— 86  mit  Krtchiipfung  aller  Möglich- 

^^•o  l^cxcigt  hat,  d.T>s  der  Ver«  eine  mocliaiiincb  aus  3h  lil'-lS  entnomiueue  GIomb  iat. 
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3S-»t  und  dntui  -48  T  folglp,  iIms  )tei  Vcncuusjr  tob  4!*  2«-3S  an  dra  jruipm  Ort  -Ut  T 
«leben  bli«b.  »ei>  xiiriillifr.  noi'»  weil  iicr\'cn  für  Uta  «igcm  KtvU  der  Fomitiv  Jo«epba  1*- 
di--ulungivo]1  Bcbitn.  Iial  tbsl-incliHdi  <li-n  Rürklialt.  duss  1!>  :k:  gemisclilvr  Tml  i*l,  der 
tleo  AnBObein  fi-wcckt,  aU  Ijafcr  4!t .i;i  vnriiir  iinniitl''ll>nr  an  di-o  S^jEm  ■takob*  riikt- 
ichtoMRti  (i,  *.  Sl.i.  Wii!  Olfluc  18  7  in  dnnn  anprringlidi  eine  Köiritktiir  ron  P.  vonach 
Ti-riBullich  aucii  Kaliol  iiu  |^iiieiii>iaiiieii  FatriHrohcQgrub  b(-KTiib«ii  vnr  (4V  3S  aUti  iir- 
fprbDKlicU  ''iTi'^V  +  ^?^).  *!»  J*  k"««?!»  Anlns»  baii.-.  die  Kiili«!  uninrwfg*  «tnrbcB  m 
loMen,  nachdcin  auch  Benjamin  xcbon  in  Piiddiin  Arain  {rebortm  it*r:  diu  honni«  R  mit 
ItücWaiclit  auf  ,iä  lA-ID  uiL'bt  itelieu  lasivu  (ron  KlKxc^  biat.-kril.  Eiiil.  §  Ifi  Annt.  IS 
St  Hl>l  accrptipTlI.  MVnn  I)jm.uav\  44!)  dIh  ursprünglichen  /iu*inmeiihiin|(  in  i'  annimiMt, 
•Ifi  i-  28''^  n-oti  -iiia-l  an)  ü9*'  (BF*  irT)  J8  3  ;  49:'»  I{mi,  «0  itehi  dem  cutgeK'«.  daat 
■]|<>  4H  7  Hiii^ii  Gc^iimtlx  zu  elwai!  nirbiTgi^lieiidi-m  ■■ml('it«l;  als  llt'f;rriuduDg  do»  Ilctekh, 
ihn  in  der  MncbpHtthöhlc  zu  tirgnihm,  i*t  <)i>r  Verti  ,ifdcDrii]li  nicbl  tiraucbbnr. 

1  'IQ«  B.U.I.  tiiil  Sam.  l^  wie  22  i-  ■^**'l:  Gfs.-Kactksch";  §  144d 

Anni.  2  erwägt.  oW  nicht.  (Iftiin  wohl  au<'h  2.  iQKn  unil  ^^  st.  IS^  *'«  23  ao  1J(1  zu 
lesim  wäre.  2'"  füRt  sich  auch  in  den  jetzigen  ZusamiucDliuiic  ichr  gut  ein: 
<lic  ihirlurcL  gt-gelicnc  Stellung  st-tüt  aui:b  la"  Turaus.  7  '^IJ  Mir  ^ur  Latt. 

mir  &um  Leid:  Strack  verwaist  auf  K«h2i::  vgl.  ;iucli  (JcnSSia  (42  »L. 
K  n^M  Bau.  mit  Sani.,  LXX  +  'J]^,  wie  33  i.  Die  Frnse  .Jakobs  darf  nicht 

mit  Heitiem  sclilechten  Gesicht  erklärt  werden;  er  hat  tlie  SChne  .Ttwephs 
n«ch  ni«  gesehen,  bei  E  nicht  nach  v.  ii,  nach  .1  nicht.  weÜ  Jnkob  nicht  nach 
Agy|iteii  selbst  kiini,  sundiMTi  inGuSen  blieb  (47  s),  9  nij  wie  3Ö2i.  Zar 
Aussprache  «J'ETtg  8.  GBt.-KAPTZScn^f'  jj  58«,  zn  D3^2»  ib.  fiOil.  fyber  die 

Bedeutung  des  Satzes  10"  s.  Analyse,  ib.  Ilbei-  7[tr\  und  "jV?  lt.  12  V|is-DS5 

nicht  bluss  er  liets  sie  tcieiter  •mrScktreleit .  «ondern  er  ntihm  air  ron  rfc« 
Knieen  Jakub«  ireg,  wo  sie  zum  Zweck  der  Adoption  pt^sessen  hatten;  Stade 
ZATW  I88i;,  144 ;  *.  i».  xu  30  :i.  13  Zur  AnschauuiiK  Ober  das  Vcrliälüüs 

von  recht:«  und  links  tt.  o.  zu  3ö  is.  Der  lotxtu  Grund  der  BoToreuguug  der 
rechten  Hand  wird  im  Pühr^'ii  dt-r  Waffen  liegen,  dii'  gesen  das  Herx  des 
Feindes  gerichtet.  aUo  am  zivcckmässigsten  rechts  gehandhaht  werden.  rf|;] 
Bau.  +  DJ;iK  wie  v.  lo.  14  l""];-nK  *??!?  ist  ein  verbaler  fuistiindüsatz, ;«.  Gks.- 
KAüTzscn'"  S  I2tid.  h^  kreinen  ist  .inderen  Stamme»  al»  ^5l?n  ktug  sein 
(s.  GB.s.>Bcnu.  ^3l7  U).  Die  Handauflegung  kommt  HUSüer  beim  Se^jnen 

(oh  Lev  9  S2  das  Aiiflieben  der  Hände  über  eine  Mehrheit  ebenso  gemeint  oder 
Geberde  des  Betens  ist.  muss  dahin  gestellt  hleibfn)  noch  vor  als  svmholisfhe 
Handhing  hei  der  Darbringiiug  von  Privatopfern  jeder  Art  (dazu  gehört  auch 
Nnm  8  lu)  und  beim  Gemeindesühuoprer  Lev  4  l^  bei  der  Übertragung  eiusr 
Vollmacht  auf  einen  Anitsnuchfolgpr  (bei  P  Nun»  27  is  ^3  Dtn  3t  9).  smlann 
Ijcv  24  1*  im  Strafrerfaliren.  Davon  ist  zu  unterscheiden  die  im  N.T.  gelautige 
3andaufl«guiig  als  Mittel  wuiiderhaftur  Wirkung  (vgl.  damit  IIBcg  13  16.  ancli 
4  i*\  diese  Vorst^>lluDg  s[iieh  herein  I*tii  34  i»).  BsNZiKtiBR  463  vonicbtct  auf 
eine  einheitliche  Deutung  der  Haudaul'legung.  Bei  Opfc-rn,  AmtsitbertraguDg 
und  bei  Kriminalzeugen  handelt  es  sich  deutlich  um  eine  Rechtsform.  Bei 
Opfern  uiul  bei  Amts  Übertragung  drückt  die  Haudauflegung  eine  zivilrecht- 
liclu-  Krkliiruiig  dum  (munuiiiitt.'sio;  vgl.  u.  a.  Bknziku£U  1.  c.  Makti-'*  iiÜ9);  Innm 
Handaufs(4>uimen  der  Zeugen  auf  (l«n  Kopf  des  DelinqucDten  mag  e«  Kicli  um 
eine  Fori»  des  Eides  handeln  (vgL24!  473i)j  andere  Schwurceremonien  *, 
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I       HbA3$9}.    Die  H«i><laulle)iung  boim  Svgnvii  wird  der  Ilanclautlegtm^  bei  tl«r 

^Imlsllbertragiuig  ani  niiciiÄlPii  «tobou  und  Vorieihung  vou  Rechten  bedeuten. 

^ZiilS*.  Analj-se.        *^K  nipn  Part.  act. als  Part. pniet#nti.*t.GES.-KAU't»«.-H-« 

H§]t6(L   Das  Bild  Gottes  als  des  fllrBors*-nden  Hirten  wird  in  der  jiin;it'ren 

"  Lilmtur  häufig  (vgl.  .Tcs40  ii  63  ii  .Ter  31  lo  Ps  23  i  28»).  findet  sieb  Auch 

Hm4  la  und  in  finer  iiuvorstwndlichDii  Wündaiig  Gen  4ö  24.  131  nipo:  srv 

3ofii  Num  22  50.        I(i  Für  die  bieiitität  des  ^{^19  mit  Gott  ist  dies©  Stelle  be- 

"indi'«  bezeichnend,  s,  cti  16  7.        Cber  njl  s.  GES.-BiJin,;  Bali,  xchtägt  CT  st. 

TTtor.       WfnnTMf'Dn^  »TU^  Adoption  bedeut*>t,  so  Stehen  die  Worte  *;rii{l  mh 

JTTt  B>7^)t  in  dtni  dringenden  Verdacht,  ein  den  Ausdruck  misüTenttünillich 

terallsemeineriidiT  Zusntz  ku  ««iu.         19  o'jWT  w'iv  "JS 1*.   D*1«l  ilfm:  Dilimass 

täl  dfr  \'olksreicli/um  »flhgt,  8tback  die  rfr/iiir/M'rte   ViUiser menge.  Gas.- 

^mi,  eine  Menge  ro»  Vülkern,  Y^\Aivs.-K wtzmmf- ^  128rHlc         Za  20 

i.  Analyw.  Die  Reihenfolge  der  Namen  Manasse  und  Ephraim  v.  i  mu»* 

E  aacli  umKekchrt  linbeii  (vgl,  50  as),  vtiv,  ist  freilitrh  nicht  mehr  xu  sagen. 

s;  "JT;  Hen  Sauten  rnu  Jemnnd  alK  »itrirhvürtlirhr  ScgeNxformel  gebrauche». 

Die  pissive  Wendung   B3  if^i  findet  sich  12  3  18  is  2«  i*.  die  reflexive  y^inn 

b:  23  IS  ÄG  *  bei  J  und  in  spknndSren  SinsAtzen  {R^*  im  weitem  Sinn).  LXX. 

P«nfa.,VuIg.  halwnhier  1"!?*  pclesen.        Zu  21  22  s.  Analyse.   ll^WOitf  LXX 

Kiifw  UatpcTov.  Pcsvli.  Iffc-!^^  ti-  (\i»  («0  auch  Targ.  OxK.);  <t«lp«6«  und  b-V. 

yni  mie  Deiitnng  det  ^  ?vein  nnd  nicht  auf  einen  andern  Text  weisen.   Die 

lg  von  030  als  ein  Teil  wird  Paraphrase,  nii^ht  Übersetzung  einc!<  andern 

Wortes  sein.  D^  Hergritcken.  sonst  nicht  mehr  {Num  34  11  .loe  15  s  ii>  18  vt 

wm»,  auch.Tes  11  14?.  stellt  dnfilr  llij).  ist  Anspielung  auf  Sichern.    Ilbei' 

^(•Slat  constr.  TTJl*  s.  (jks.-Kal'tzbch^'^  §  130g. 

I>pr  Vern  ndvt  von  gewalUnmcr  KrolwninK  ^»ichamii  und  zwar  durch  (!rJBintiiir>el 

^(TuiB.  Comp.  :U7».    Krir\Bx  ThT  1880,  2T  hat.  tiui  den  Ven  mit  33  19  tu  vereiatgen, 

^D"  Twiini   «iiige^lzt;  dun  Gvwiclit   toii  .)us  it*  39,   wo   W  beiMo   Stellrn   lt«iug  ^- 

^■Mdb.  abpr  von  der  Erobtntnjf  Siohnni  nicliU  Ktuiafft  ixl,  reicht  dardr  nicht  ftiia  (  Wei.i.b. 

^^^  %\S\.    Wtr-ui.  1.  c.  .Anni.  2  hüll  311  Itf  und  -IS  V2  für  B  fi-Ht :  E  htibi-  beide  Ru1iitian«n 

**'^anMa«n,  weil  er  die  Objekt«  in  beiden  fdr  vrrvcliieden  iuigesi?li>'u  Ii8l>e  (3:1  lU  daa 

ittHnM;  48  Si  Ktadt  und  (ii^hiet),  lat,  aber  übcricuRt,  Aut%  ci  «ich  anpriiiiifHch  um  iw«i 

<Ki  tinadüteMcnda  Variantca  dcruelhcii  äuge  handelt;  1692,  mit  diubt^rmclieiu  Anflug, 

UftcSoJc^t  rerfaul,  louderu  tjur  aufgeuuiutneii.    Von  einer  Vergewaltigung  SicliMU» 

*^i  B  in  Cap.  H4;  nbcr  auch  dazu  paist  der  ^'cT>  uicbt,  denn  dort  i>t  Jakab  nicbt  daran 

y'^iligl:  aoch  kann,  wie  Wm.i.ir.  1.  c.  317  burvorhebl,  Jakob  auf  Griuid  davuu.  dast  alle  »eine 

''^Br  g^nuimcbafUich  Sieh«iii  Überrallen,  nicht  bsbaupl^,  er  habe  die  8iadi  mit  Gc- 

**''  in  ««inen  Briiti  gitiiominrn  und  dadurch  dan  Recht,  über  sin  »1  Gunften  cinei 

'"lief  Söhn«  XU  verfugen  mit  .^iiMHhlust  dt-r  aüdeni.  Der  V*r»  beEieht  sich  auf  eine  jetrt 

'Onae  Geitalt  der  Sage.    E  in  Gen  M  mag  die  Umbildiitig  davi^n  snin.   Um  d«a  IfoliTt- 

Vm  Ae»   V«nin   willen  'Pnp^  nli   I'erf.  pmpbct.  tu  nt'bmen  (so  xaletxt  änuiCK>,  gebt 

1  an:  da  sirc  e*  enl  rocht  unvcnteadlicb,  mit  welchem  Recht  Jakob  au  Joteph  rine 

^bilnv  Gabe  veTleibl .  gaux  abg^aehi-n  davon ,  datK  e»  mehr  aU  «ondcirbar  wür^,  wann 

'_  ^ob  davon  reden   wUrde.   dats  n  itnlbrt  nimlicb  in  «einen  Söbnen  da«  IiHod  erobern 

(vgl.   Un-LMAMC  ^ä\. 

II)  Der  Segen  Jakobs  49  i''-aT  (28^). 
Ubrr  die  Ge«chtebte  der  Hxegeae  di«ae*  Stock«  and  die  Literatur  «.  Dillmamm  463 
46]  (w  v.8-1;). 
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Wie  (Us  Stück  tu  JE  oder  •■  (ilAriLber  t.  na«hher>  eingn-ni^  war,  ist  nielit  mehr 
~«iclitlioh,  da  49  I'  1'  gehört,  vrrnnullich  mil  t-inet  49  I '  Hhiilicbco  Wi-aduiig. 

!'■  iH-z^cluivt  «Ja.»  folgende  Stück  ;ila  Weisssf-unp.  was  es  uiclit  ist;  c»  i 
auch  kein  Se^en,  sonilt-rn  eine  Revue  der  Stämme  mit  Loli  and  Tadfl 
Gi'und  1(111  tliatfiä(!lilicheii  Verhältnissen,  mit  WQiisolii'n  uiid  llmbungi-li.  Dld 
i'iiizige  Weissagung  diiriu,  v.  m.  ist  ki'iliscli  vv-rfincbtig.  Der  .SmI/  ist  luit  DiUf 
yiASS  456  di'ui  B  zuzuwuisen,  der  den  Absclmitt  in  JE  oder  J  eingenigt  hat 
Dabei  int  abei-  noch  in  beiiierki^ii,  dass  Q'P'ß  nn^JP?  trotz  de«  KAT'  153  l«H- 
gebracbten  Analogen  aus  dem  Assyrischen  aa.ch  di'n  BarleKungun  von  Stähk 
ZäTW  1891. 247—53  doch  sehr  wahrscheinlich  als  Glosse  anzai<«1ieii  tsL  Ü«l 
AuMirutk  bt-dfutct  i-igi-titlich  d«ii  Anbruch  dur  nic>!*iaiiiwbMi  Zeit;  hier  soirii 
Nuiii  24  11  l)ln  31  i'i  Jcr  AH*'  411  .<»  i»t  er  eine  gans  unbesiiimnte  PonueL  In 
den  Pi'ntatiiucbx teilen  wird  ei*  GtoKte  sein,  wie  denn  auch  in  einer  Reihe  Tod 
Prophftenstelten.  wo  dpr  Ausdruck  in  der  eigentliche»  Bvdoutnng  steht*  M 
sekuu(l:U-f  EiufUguug  zu  denken  ist. 

Mit  2  fängt  der  Text  des  .lakubsi-guu«  »n;  die  Kinleitun};  ist  in  dei 
Form  |ioeti^ch.  v^l.  ])tn  32  i.  St.  ^pp\  liest  Kali.  weRen  des  Wechi>eU  be 
Targ.  OsK.  und  S,tAD.i.\  wa*!?:?!  loder  un^ijl). 

sr.  Babcfl. 

3  'HS  iPÄ  ähnlich  4  12)  i*t  sachlich  dusselb«  wi..-  ')1R  tVVfvn.  vgl.  Utii  31  il 
«ud  IN  78  .-.i  Hin  ;i.i.  ;i''  ist  enlwedtr  Aii»ntfüiiu.  s.  liEs.-KAüTÄscH-''JS  147  q 
oder  werden  hier  noch  zwei  abHtrnkte  Priiiiikate  anset'Uüt,  ib.  §  141  c-  4  tlTf 
{■«t  5r.  i.»Y-;  f'"  D'93  'IÜI5  ist  zwischen  denselben  Müglicbkeiton  zu  wählen  wi« 
3'';  Bii.L  will  iriB  le^en,  Gb.\tz  nach  LXX,  Pesch.  iJ-IHf-  L'bcr  lom  ^.  GüA- 
KACTZscu^*§53n;  I-.XXe*!;s3iQ;  =  0»'in;'  ExlBi-o.  Da  das  Hipb.  Tpin  soos» 
tranriitit  -ttebt,  liest  Bau.  mit  Pesck  iniFl;  düs  Niiihul  stcbl  in  der  BcdeutuDg 
lien  Vonnff  hafieit  I>nii  10  l^.  '??^  t^utweder  Plnral  der  rilnmlichen  Äua< 

dclmuu);>  s.  GEs.-KAi'TZsrH-'* !;  VMK  oder  als  nainiellager  zu  verstehen  (Dru.- 
MANS  4ö8j.  l?:  Tesdi.  ^^<^iii  =  0)01;?  r\-^  'Jir:  über  den  Übergang  tob 
der  zwoili'ii  In  die  dritte' Person  s.  (iKK.-KAt;iaacH^«  §  144ii.  Bau.  macht 
darauf  ;iufiiiei'ksaiii,  dass  ^sri  inuncr  transitiv,  Tfö',  also,  wie  bei  JjXX,  PoscIl, 
Objekt  zu  J?b^  ist.  Dann  iat  n^  niitiiögl>t:li.  LXX.  Pcsch.  drucken  n»SjJ  1aa^ 
IjXX  relativisch  an  *^tr  (so).  PesclL  ihn-ch  1  angefügt  Der  Lesart  von  LXX 
kommt  fiitgegc-u.  dass  ^Ki\  im  Singular  sunU  nicht  gebraucht  wird.  Die  Kor- 
rcktm-  von  B.\u.  Y]^v  'JW,  pchl  «invu  gutvn  Parttllelismus. 

I  In-    VuimiBtvUuaij   ili-i   ätainmcs    Itution   muu  nlcli   niiT  Tbsten  diwv*  Sl 
giuucxtcr    Vo»oit   g-riiiideii.    Sclioa   ila,i    Deburtlleil   Jdi;  j  Iß    Ud>-tt   «uiu   beaobai 
Kirt«alel>«ii.    Srtoic  Oi^ch.  litr.  I  151    Uilt  «t  für  mäglich,  du*  gerade  Kri«g:«)i 
Taprrrkril   di>j    KupftAbl  li«?  ätuiumui   fnlli   vprrinjinric,  -nt»  die  ipit«!«  tiag« 
lichci  ^itI'>f1:l erlebt  Hn»ab,    TliiT  dau  \'orgebeii  Üubviis  «.  stt  %!3. 

S— 7  Slmeon  und  Lcvi. 

r>  Ob  DTTl*  Priiilikat  (so  z.  K.  Stai>e  Gescb.  I»r.  I  152)  oder  ApiMisiüi 
JHi,  kann  auf  sich  lienihfu.  Die  Bedeutung  isi  jedenfalls  nicht  leibliche  HrUdt 
sondern  Urmlerseeleu  mit  dem  Xebensiim  saubere  Hrütler.  BTf?^^  * 

ix,  Xsy.;  einen  Anhalt  dafttr,  duss  eine  Waffe  damit  gemeint  i«ti  glaubt  I 
DBUTisCH  im  Assyr.  gefunden  »ii  baben,  s.  Ges.-Bcbj..   Andero  Versuche 
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Brklinuig  d«8  Wortoe  tod  VO  Krtimmmetter,  Siebet  oder  Krummttab,  voq  IQ 
rmfaJere.  caedere(f)  niit  der  Aussprache  n^  eine  Waffe  zum  Schlagen  s. 
DnuiAKS  4n9,  Pesch.  ,4*»*L.  «  ro«  iAr«v  Saltir  mis\«A  wohl  DH'n'iaipp  (Ball; 
^OBh-JltltL  iT^UQ).  liXX  9uveTi).s3av  äSiztav  i\  aip£osn:  (J.aOAKDB  Lac 
xhreibt  i£aipeai(K;)  af^tüv  lie^t  1^3  st.  ^3,  wa-t  auch  Sani,  und  Targ.  Onk.  mit 
nyf  beseugt;  mit  xaii  {itäoav)  af^oiv  p:ieht  LXX  Lev  22  la  i-i  DHI^l^'^^^  tmd 
ayijfr  wieder,  aber  mit  freiirilfiff  ist  liier  uicbts  anzulangen;  am  nflchHten  läge 
lUs  DiiclüiiTige  QJirp.  Bali,  abeniiiuuit  1^.  Ivitot  von  i"T^  riHp  GruOe  graben, 
uctiUetlen  ciu  n^  yndmlfUuMg.  Anschltuf  ab,  das  crgiebt  B0'^?9  OOC  (^5 
tu  fähren  ihre  frerellml'fen  AntcMäffe  ans.  6  St.  '113?  meine  Seele,  »as 

.Sjnciigcb  rauch  der  P»»liiieri  iat,  lie.--l  1>XX  1??  w<f/»n"  Leber,  was  Dillmaxn 
4ä9  nnd  Bau.  acceptieren  auJ'  Grund  ries  Assyrischfu ,  wo  auch  kabidtu 
Mfitu)  mit  »a/tlitti  rhythmisch  weclütelt;  st  dfS  fem.  ItJR  ist  dann  su  )es«n 
^(Ball:  vrI,  Sani,  und  LXX  ITV).  An  D^ISI?  wird  ausgesetzt,  dass 

ts als  Parallele  zu  Q^tjtS  niuht  <itark  genug  sei;  doch  sti'ht  ]n^  in  der  Bedeutung 
Urtrille  E«t  a  s.  PcscIl  bat  DTfi^ja  wie  v.  7  gelesen  (von  Ball  aufgenommen). 
LuuutE  Agathaog.  157  .schlugt  DJ'^q^  vor. 

Di*  «ioM  mSchti^:«!!  Stätnini>  .'jimonn  nnd  I.oTi  sind  in  Folge  einer  Blutthat  eiji«r 
Kltht  TeifnlJen.  die  ihnm  Stamm  verband  xcrii^Iitajtpn  hat,  lo  daxs  nur  noch  unter  an[l«r<« 
SSaae  Twsjireugle  Beete  von  ilineii  bli<-l'i.'ü.  I'ii.'  voraungeictütp  Blutth«t  ist  J^r  Überfall 
<4tSiclietii  uai-b  .1  Cftp.  34.  Aiicb  Lovi  i«t  ur-?]>rNU^IiL-li  eiu  lcrieK»iuücliti);t-r  SUmui  rein 
njilujiat  \fi  g4!w«9ii-n.  Der  Übi-rgang  zum  -I'rimitr.ntamm"  wird  *icli  to  gcitiacbt  babsD, 
^  <1ie  xentreutVD  Elemimtc  ili^i  Staminii  wegi^n  der  Erinnerung  an  Mo««,  dun  au*  diuein 
SUkb  kiTToritt-EaDi^ncn  unten  Fübrer  de»  Volka  und  Stifter  «einer  Rdinion,  gerne  mit 
■If  OMiut  fiber  diu  veni'bi«detiea  Heiliglümi-r  brtrniit  wurden  it^I.  Jitv  17).  Slnieoii 
K^tvtrieh  wi4Yl«r  oiaigcmiaaMa  gaunnell  vi  Imbcn.  Jdc  I  .1  «chlioMt  «icl>  der  Stanm 
**-l>4i  aa.  Gr  bat  tiufa  »üdliefa  von  Judi  nii!derglas>i.-n  und  wird  in  bi>tari>i:her  Zait 
*ich  ndir  «rn-Kbal.  Die  .fo^.  !!■  I-'J  Simvou  Kugi'ajii'ucbcucu  StSdle  lind  Jos  1&  H  I  R*g 
"•* lU  JBdli«cbc  t^nonni  (».  Ktahr  <ic»cb.  I"r.  I  IS3;  Wsixa,  Conip.  ;i53— 3ft&). 

8-12  Juila. 

S  niB?   zur   Hervorhebung   dus   8urfixes   von   'JOl'  (üE8,-Kaützscqi> 

5l35ei;  andere  Staub  G«j»cIi.  Isr.  I  159  tht  liitt't,  tlen  seine  Brvder preisen. 

v^  und  fl^J^lB^:  wegen  der  IVrI'i-kta  v.  u  u*  ist  nicht  einfach  mit  Indic.  Praes^ 

•""leni  et  sollen  dich  preisen,  es  sollen  sieh  rar  dir  beuge»  /u  Übersetzen. 

«■  Übersetzung  durch  Futurum  steht  entgegen,  dass  Judas  Stellung  v.  a  iif. 

'On  fest  hcgriiiidtt  ist.  ObueKnafcl  vutbült  s**  eine  von  der  ^9  ä&  gegebenen 

profane  :<ich  ahliebeudv  Erklärung  de»  Kotnens  .lud».  8*''  wird  rou 

CE  und  Sfckem.  374  al.«  Wiinscbsatx  gefasst;  mit  I>n.LHAKX  461  wird  e>' 

SSustand&satz  und  al--'  Ht-gi-ündung  von  8"  anzusehen  sein.  »^  bean- 

'!"T»»:bl  das  Königtum  fQr  den  Stamm.        9  Wenn  fT^lJ  lU  das  noch  tanffemle 

^"'Sfe  Tier  wäre  (Ges.-BuulJ,  so  könnte  Jl'"^)J ....  l'J^p  huisseu  du  bist  gros* 

^'"'orden  ron  Haub,  obwohl  ein  saugunde»  Tier  «igentLch  auch  nicht  direkt 

"'tu   Rauh  groi^  winl.   Aber  s**  liegt  so  deutlich  das  Bild  des  marbtToU  her- 

I     '^'^Kvwacbsenen  Tieres  zu  GrumI,  dass  als  terlium  com])arationiB  rou  TV^f  IIJ 

^^'^^usehcn  ist:  .Tuda  steht  in  jugendlicher  Kraft,  hat  Wachstum  und  Zukunft 

^V'f  «ich.   0'^ Tf^  heifist  dann,  ei*  ist  vom  Uuub  auf  seine  Bergu  hinauf 
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gestiegen  imd  kein  Foiod  wagt  ob,  den  miegi-viclien  tuifzaetSrüU.  Ändenuigen 
Äfis  Textes,  die  Bau.  erwägt,  ttiiul  unnötig.  10*  iitl  klar:  das  königliche 

Regiment,  di-saeii  Ausdruck  die  Führung  des  Sceiiters  ist,  wird  niclit  von  .luda 
weiclivn.  Nui'"^  bedarf  einer  ErklHriing:  pgho  das  Sceftler,  wiü  Xum  :i1  is 
p8  60»,  iHt  ein  Innger  Stab,  den  der  KiJnig  beim  Sitzen  Kwi»chen  den  Ffl^scn 
iiurstolll,  wie  da.s  die  aas}'riE(.-hen  und  altperiiiacben  Itildwerke  neigen  (vgl. 
DlLLMiNK  46S;  ebenda  auch  Torscbiodeoe  Sundcrbarkeiten  frlllierer  RrklHrer). 
Welclier  Art  die  Königshtmicbaft  ist,  loigt  ''f  wo  von  ViUkern  die  Rede  ist; 
die  Stelle  ist  inessianiKeli,  sie  redet  von  eiiicni  Wwltrcich.  Eine  alt«  cnix  ist  '■■ 
yh^  «3;  '?  TS  (reiciics  Material  bei  l>nXMASx4f>3f.;  vgl.  Wblui. Comp.  320). 
So  ifinge  man  nach  SUo  kommt  ittt  s)>rachlicb  uiimüglicli;  bis  er.  Jiida.  nach 
Silo  kommt  ist  sjtrachlicb  rnnglich,  siichÜcb  sinnlos,  da  Silo  in  tler  Kicliti-neit 
\Wx  heilige  Mittelpunkt  .losephs,  beim  Eintritt  -ludas  in  die  i^rni^-litisclie  Ge* 
schickte  ab«r  zerstört  und  bedeutungslos  war  (Wei.lh.).  Der  von  Bali,  ge- 
streifte Qedanke.  imcb  LXX  Jer  41  &  0*2^  st.  1^  zu  lesen ,  hilft  aurli  nichts. 
Es  passt  überhaupt  kein  geHchiehtbcbt-r  Termiu  liieber.  sondern  nur  ein  ideulvr 
bi$  der  Mestiaa  kommt  (W£f.i,[i.).  Dann  ist  der  Text  zu  lindern.  T-XX  mit 
T«  ctnoxEtjievd  o6t(j>  und  Stwm.  Thkod.  mit  'p  dn^xiitat,  wohl  auch  Pescb.  mit 
.«  •iV'*!  «  koimt<>,  U-ßt7.  r)ttJ.M.iN!<'ft  Bedenken -IM,  n^  —  "h  *Vt!  nulie- 
legen.  Wei-lh.  Gesch.  Isr.  375  Annu  1  hatte  nW  vor^«!schtagen  und  1^  aU 
eipe  erkülrende  Olot^^e  streichen  wollen;  Stade  Gatch.  Ist.  169  Anm.  6  hat 
sich  angeschlossen  und  aiigenümmen,  riVp"  sei  erst  durch  diese  Glosse  ent- 
standen. Weixh.  Comp.  321  nimmt  diese  Emendation  zurilcfc:  „miin  versteht 
nicht,  warum  1^1  hinter  n^tf  hätte  viuge^etzt  wurden  scdlen;  eher  wäre  xhä  ab 
Glosse  zu  iVl  üU  bL'greifen".  Dn?i  «iiMtioftai  von  l.XX  Svmsi.  Tiikod.  hat 
CiiKVNK  {».  Ball)  iiuf  dem  (ii'danken  gebricht,  n^  D^fl*  zu  lesen:  Bali,  denkt 
diiniu.  mit  Berufung  auf  die  Ähnlichkeit  von  ^  und  W,  es  könnte  das  C  eines 
Wort';«  n^tJO  .—  l^tfD  oder  l^tflj  verloren  gegangen  sein.  DnivKii,  Journal  of 
Fhil.  188.'),  7  18  f.  (Hhrto  die  Lesung  n^'B*  st.  des  älteren  rha  auf  die  rabb.Kr- 
kläi-ung  sfln  kleiner  Sohlt  zurück;  SCimmeun  Z.  f.  Ass,  1892,  161—172  achlägt 
n^i«'  vor.  Es  wird  mit  Uujjiank  464,  KAUTascu-SociN.  KADTZsai  auf  eine 
befriedigende  Lösimg  zu  verzichten  «ein.  Auch  D'fflS  rey^\  1^1  (über  nnj?'  8. 

Gk«.-Kautz8cu»|' §  20h;  fUJ^  noch  PrrSOi?)  ist  kein  ganz  sicherer  Text; 
LXX,  Pesch.  setzen  Tf^T\  (oderHJJ'J  voraus:  Üalt.  denkt  un  11^'.  ok  ihm  sammeln 
sich  (s.  1  ej  die  V&lker.  Der  ganze  \^is  unterbricht  den  Zusuiunicnhang. 

dean  v.  iif.  lenkt  in  die  Gegenwart  mirQck,  in  der  es  «ich  nicht  um  den  Ge* 
horNam  der  Völker,  sondern  um  den  Besitz  eines  guten  Landes  handelt.  Der 
Vers  ist  mit  Wi:llii.  I.  c„  Stade  I,  c,  Dii.i-mann  464  als  Interpolatitm  auszu- 
schi'idou  und  vielleicht  derselbe»  Hand  zuzuweisen,  die  i**  durch  D''P',n  n^l^t^S 
bereichert  hat.  II  Zu  den  Stat.-conNtr.-Endiingen  "!?lt,  '}?  und  'V'??'?  T.  12 
vgl  QBS..KAL-TmcH>«  g  901  (zu  »^Dit  §  l:JOa).  Hber  das  Suffix  rl—  in  n^'v  und 
nfWO  ib.  §  7c  91  e,  über  mrj  von  Tj;  ib.  §  93t.  [)a«  Land  Juda«  ist  so 

reich  an  Heben  (z.  Sache  s.  Buiu,  PaL57.  HbA  1J77),  dass  man  nicht  sonder- 
lich schonend  damit  umgebt,  Dondem  Beittiere  an  sie  anbindet.  Uasnelbe 
sagt  in  anderer  Wendung   11*',   Statt  D^  steht  souät  D^;  Über  das  Perfekt 
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Ausdruck  «rrfthrnn^iitS.'<;»iger  TbiitviLchca  s.  Omr-KAm-zBCii*^  §  106k, 
ili«  Fortsetzung  der  Partie  ipiülkoiulruktioa  durch  Vlffb.  fiu.  ih.  §  U6x. 
S»:da5  Wort  ist  im  Hebr.  sonst  niclit,  «ber  im  Phönic  und  Araiu.  m  be- 
le?eD(8.  Ges.-Bücl).  Mit  Sunt.  nhlDS  sh  lesen  (Ball),  ist  nicht  nStiR,  da  ili-r 
GebiMcIi  des  Staiuiii*  nio  für  diiü  Hebr.  durch  nifp  belegt  ist.  12  7.u  "^'^sn 
1,1,11,  Dasii  Juda  »eineiii  Wein  lUchtig  zuspricht,  erscbemt  als  etwas  heneideas- 
»crt«,  auch  das  nehfin)«-!  ein  Bewo-is,  dass  v.  lo  interpoliert  ist:  duc  inessiii- 
Bitfihc  Wi-issagung  in  dieser  Umgehung  ist  Suul  unter  den  Propheten.  J^^ 
noÜDütu  Stnt.  absol.  ]2^,  GEs.>KArTz^rn3i'>  §  93di).  Dir  Zähne  weist  con 
ViH  (.•iitvffdcr  mit  DiLLU.tNS  iG')-.  seine  Zi'ihne  triefi-n  von  Milch,  au  der  er 
Ttieidii»«  luit.  udur  ist  die  Meinung,  dass  reichlicher  Genuss  von  Milch  das 

Iüthifs  (>l«ndend  weivs  mache. 
Der  bUtoriichc  llinicricruiiil  de«  Spmcb«  h'«gt  in  t.  S  (B). 
13  Sebolon. 
p^-  kauo  so  gut  wie  die  Imperfecta  in  r.  tgf.  (anders  v.  K)  als  PrSsens 
litiMjtiiinn  werdtn.    Stiuck  157  vermutet  darin  eine  Anspielung  auf  das  in 
!*<bii!>iii  st<-ckendc  b^].         DassSehulon,  ein  Stamm,  der  sich  in  den  Kämpfen 
WD  die  Kisoueboue  ausEt-irhiiete  .Idc  B  I8,  bis  zum  Meei'  fD'»'  das  i/riissr  Meer 
wie  lio)  vordrang,  wird  auch  Dtn  J3i8  «esagt,  Jdc  5  iT  auch  von  As-ser. 
Siihb  Gesch.  Isr.  I  172  vermutet,  daiss  di-r  Hlamm  dadurch  tllr  die  nationale 
Ruhricidung  früh  verloren  ging  und  ku  den  Phöniciern  gravitierte.  WTl] 

ftttbst:  was  diese  GegonUherstellung  von  Sebulon  selbst  und  seiner  Flanke 
■^»  Hitckseite  bedenton  sollt  i^t  uiclit  klar.  ^Vs  ist  Phönicieu.  s.  zu  10  16. 

Biti.  nimiut  bedüu binde  ÄDclcruiiguu  vor:  '"  iit  leere  Wiederlioluug  von  •;  ^W 
il  loait  itnnuT  in  Verbüiduug  mit  Djrt  wler  O'ij^;  B*li-  möchte  '"  Imto  Wl»  ^Ifi  M'! 
'^  "ir  Hm  27  8  87  se  .Ion  I  B),  »rtzt  aber  in  »einen  Tcut  *«;  il.  *ftn  und  Blrcifiil  ^>  sU 

Dtr  Spruch  itg-i  nar  etwa»  Bin  Über  da»  Gobiet  und  dia  Intcictirn  de«  äUtnin«; 
Schiffoibrt  und  Uandvl  ihm  Vorteil  bring;«  iStSiIOk;,  »telit  nicbt  da. 
14  r  Issachar. 

U  D^J  "^0  ein  knochiger  Esel  von  Aqu.  vorausgesetzt,  LXX  vi  xaiiv 
evur,5s»  =  ^9^  lljn,  Sam.  0"U  Ton  ein  Lmlfsel  der  Fremden  (vgl.  ii'-) 
'tro^j  Atlj.i:ua-li?, 'Pe«cb.f^ii;^[ia;^.   Gratz  schlagt  Tortriäl -ipn.         15 
"*>;  Sani,  n^lQ;  bei  dem  von  Pesch.  nusgedrdckten  nn^D  i.so  Dallj  ist  31&  in 
Wp*-  OMnuiig;  hL  n^^^  L  Ratx  mit  LXX  nicov  n}Dtf. 

^T         über  dif  Fittgv,  ob  dt^in  Spnieh  eiiip  Dcutun)(  dw  N&meii)  tu  Grund  lie^t,  «.  o.  sa 

Z^^lL         lissohar  spielle  iii  d«u  Kiiiiipr>:'ii.  über  die  Jdc5  bericlit«t,  (iin«<  gläazpndi'  KoUc. 

*»M  d«r  Stunra  li«-  wegen  Träßhf'il   f;i?tfidi?U.  v\vA   und  wil  rr  «ich  den  TleniLc  «i.<in«s 

^*ll«  Landes  doroh  L'brTnuhmc  fn-indi-r  Obrrbnhcit  (resicWt  Labe,  ho  fllbn  da«  not- 

**»*^  iu   »püt«rie  Zeil,    Naeb  Dtu  38  18  f.  bat  man  an   eine  VerbindnnK  mit  PhcinicUm 

^  duken,  in  der  der  Sumia  »einu  Selbt^odigkeit  verlor  (vgl.  St*»K  Oesuk.  Ibp.  I  171), 

■       16-1»  bau. 

~  Der  Spruch  setül  etymologweh  ein  16»  Dan  srbaß'l  Recht  seine/»  Volk. 
iV>*ter  dem  Volk  das  Volk  Israel  itu  verstehen  und  dann  in  dem  Spruch  eine 
spit-lung  auf  SimsoD  xu  finden,  geht  nicht:  die  Ansicht,  dass  ein  Richter 
gxDi  T^rai-'l  gchi-rrwht  habe,  ist  in  einem  alten  Spruch  nicht  voraus- 
I.  und  dann  sind  Simsons  Streiche  am  wenigsten  rettende  Tlintvn  von 

17« 
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allgetDeiner  Bedentauß.  Der  Satz  sa||^.  tlast  Dao  sich  selbst  Recht  seh: 
sieh  selbst  in  seinen  KUiupfen  behauptet.   Vod  den  <<chweren  Schicksalen  d 
Stamms  redet  Jdc  I M  f.  Jo«  1947  Jdc  18.  Der  .Sprach  begleitet  die  Käropfi 
des  Stamms,  der  im  bolieii  Norden  auf  Yorp<Ktun  stand  und  ilort  altisraclf 
tisches Wesen  ziih  f<.-«t]ii«lt  {IL  .S»ni  Ü<)  is  Text  )>ui  KAca^ecn),  mit  Tvilnahniv:] 
Vit-^  "c^tf  "n???  der  kleine  •Stnnini  k&inpft  so  wacker,  wie  irgend  (»ncr  (Jdi 
16  T  II  Sam  Sil   [  Reg  9  s;  I)n.t.MAJ«N  ^fifi)  der  StSmme  CStadk  Gc*cli.  Isr. 
165 — 169).   Freihch  iat  der  Stamm  ;'enßtig;t  17,  den  ofl'enttn  Kampf  xu  vei 
meiden  und  aun  dem  Hinterhalt  losKUscklagen.  *iT  mit  fjKB-KxviTBca^' 

lä  109  k  (vpl.  auch  §  111  1  t)  als  ein  aas  vhytUinischon  Gründen  a»  Stelle  des 
gewöli II liehen  Impcrf.  slt^'hendcs  JnssiT  zu  nulimcn,  k-hneti  St.u>e  ].  «.*.  168  und 
DiLLHAMK  467  ab.  IIC^i  Sit.  Xvf^  die  Hortitchlange.  s.  Gks.-Bubu  HhA 

1422.  '3^?  wie  rnp'  V.  10.  St.  Vö'l  I.  Ball  nach  Pcscb.  Hipb.  ^ 

18  Über  das  Porfokt  'fi'ü?  ■■.  Gre.-Kiinzgcii*'"'  g  106  g. 

Kach  dnn  Torgang  viult-r  ErkBivr,  a.  Dituusix  J6T,  hält  nach  Bali.  x.  18  fär  etu 
GlOM«.  Der  Sau  hat  twar  deu  ^ut«a  thaliäcUlichen  Itiickliall.  tla»  Akt  Stamra  «Diotl 
F^indoD  nicbt  gf<wacli«i-n  war  ( Di mjia >>!<).  l)ii<  .\iiMclicidiiug  w\tA  diirvli  formelle  Griiiull 
ftnlir  KcIcB*:  iIt  I^jirucb  über  Dan  bcxpbt  nui  drei  Zivilen panmo,  hintrr  <lrni^  dann  v.  II 
nucliktappl.  Auch  ial  (kr  Satr  luballlidi  im  gaiiii-u  Text  iiolicrt.  Fivilicli  kann 
dagi.'geu  cinwcDd«!!,  warum  daiiD  nnr  an  dicwr  Stellf  glosüert  woMen  Ist. 

Der  Sprticli  ist  oine  die  Situation  des  Stammes  scliikU^nide  Et^mulo, 
soiiie«  Naiiii;iis,  anders  als  30  n.  Zu  2pl[  i.*!  das  von  hXX,  Pesch.  nicli 

gelusi^ne  D  vor  1?'^  v.  20  als  Snfhx  lierüberKHüii'hen  und  zu  lesen  Q^i??. 

Die  ntiljordan lach VII  SlSuimc-  lioj^-n  in  hiitiirirchcr  Zeit  in  lirilhndiKiin  Kampf  Di 
ihren  Nadiburu,  d«ii  Aranlnn  im  Nordi^b,  Ana  UuubiU-m  im  Sudan.  Dii-  UcoitiTrrlttIt 
nisse  nnd  «rliwanlcMide  gewoarn,  wie  n.  s.  ili<'  Mi'tainBclirifl  für  daa  WrliäUnn  voti  Ga 
und  Moab  br.unigt  (Tgl.  Stack  QtmIi.  Im.  I  148  f.  160). 

20  Ascher. 

.Auch  tiit'ser  Spruch  ist  etjroolupsch  im  weitem  Sinn,  eine  ExplikAtJnu 
des  Namens  "iTl*  felij-  (Stuack  166).  -IJ'??*:  Sam.  pö.  Tars-  Gnk 

lind  Pesch,  haben  T3^K  M,  IDrfj;  gegen  den  Vorschlag  UaUi'h  Vl^tJJ  ZU  lesei 
üprieht,  dass  Ti'TQ}  dem  Spr;nligeliriiiich  von  D  und  P  ujgeu  ist  Bei  dei 

KünigsleckerhUsen  braucht  man  nicht  an  das  i.sraeliti»che  Künigtuta  a 
(lenken:  Diu.uann  4i>8  erinnert  a,a  dl«  Hcs  27  ii  hezengta  Ausfuhr  nac 
Phünicien. 

Nacb  Jdc  h  IT  lial  Ascher  «a»  Meer  gotwcfat.    Wo*  mJl  dem  felleii  Oefaiel  g«niHi 
''IM«  ftlgt  dch,    XachJo«  17  II  wüm  an  din  Kiadnobriir  zu  ilankon)  STA^aOMdi.  lar.  1  11 
iMtMrltt,  daM  anch  die  vreallivli  ruu  Xaplilsli  hu  Jlt  Brcili?  di-t  Il(ilc.Si.fa  gclcgcni'  IiAm 
icbaft  mit  dvm  Si'gKu  d«r  Frachtbarkeit  gcscInnOckt  wer. 

21  Napbtali. 

MT  drückt  aus:  jV.  /*/  eine  freUehtteif ende  Hirtrhtmh:  ro»  ihm  koimnn 
annt'ttifff  Beilm.    IjXX  b.if  für  n^l*  OTe/e^ot,  fllr  '"CK  iv  TipYEvvf,}!^«,  darl 
nach  lesen  andere  rt^'lj  und  "TCtJ  und  Ubersetien  jV.  ist  fine  gfhlanke  (Sr^UM 
scMne)  Terebinthe.  er.  ilrr  schöne  Wtyf'el  (reiht  frgl.  Dn.i.HASX  468). 

tUi.i,  hÜlt  es  für  unmn)cli''b,  dmi  I.XX  -iVtl  und  *'el>  vor  sieb  ballt:   ;tt/.t7o;  i 
Wwrttilrixb,  Stamm  und  Hebt  Hi  Uni.  für  P!|,  Hcf  IB  II  Hir  />&;,  Jer  178  fili*  n^f.  Hl 
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SiatKt)T)ia,  Cot  Z 6  für.-p.^'p,  9ri).tXo:  foiiixuiv  Bx  15S7  Kum  3S9  für  iprii  Aem 
f  r*  -[«wifiiMTt  wiirdp  1?S  .■nt«p,r*c]li'n.  Weuu  r»  »icli  im  cv«itvii  (illi-d  um  Friiclil- 
pbn  budrlt,  »o  miiM  im  pmtpa  Vrtn  fiiii-iii  Kniim  die  HoiJe  sein,  P*  8"!  1 1  Hct  17  S  »tehl 
flip  iMi  VV.'itiitopk;  «iif  ISr'iiiil  »cu  Hia  31  Uf.  itrtel  Bm.i  daher  Tiir  I.XX  .TiW  vontu«, 
WOiDil  »ler  «11.  LXX  hm  n^h,  dn«  jcUI  uauli  V.  32  trvrylim  inl.  inil  !r\i*b  v(i-»nchsrll,  und 
tiraiiiH  ».,  tu  dem  Te\t  iBtf  '11  ninW  |  nnStf  n-e  "Snpj  JV-  üt  «'«  raHACTircicArr  Tl'rtnirofft, 
Ar  riöar  *V»ifA(  jpifiU.  Zum  Vi-rglcith  mit  i-inrni  WVinttork  «oll  da«  Z'i9ammualreir«u 
d»  Ktniei»  NnphuOi  tuil  bnc  (Irelttn.  /ttelUfn  dün  Anla»  fiebaU'D  kubrn.  IW  von  Biu. 
^Huli'Iiv  Ti.-»l  )pcbl  eini'D  jciitrii  Sinn,  alter  äiv  Vi-rseliifbuiig  von  "IB  xii  "MSX  Ul  iin- 
biniflicb,  nnd  dar«n  bünj^l  alk-s.  Wr-nn  lUi-t,  die  Wnlcrbni«  von  uraprünglicbfin  ruftj."» 
-da  "«ainyt  .idir  "iwtjnin  «iurMli  ÜDilrt,  sa  nimmt  rr  di>?  Ifebwieri(;k«U  doch  wohl 
Dl  Vicbt, 

32-26  Joseph. 

22  Sl.  Je*  >lal.  alisol.  ]2  (Mas,  al)sichUic)i)  I.  "jS.         JTJS,  iifti;li  Lag.UIDB 

Ubeniclit  81  r  zushiii|[iuu}!i-w;(cii  aus  H'^O  (sonst  Vfil.GKs,-KArTZBCii^''  ijHÜg), 

ni  mit  rvib  t'mr/ubauui  Jc-s  ]  7  e  gleichgeM-tüt  und  weRon  aa*"  als  HifAr  ge- 

M:  »gl.  n^  15:  J.?s  3L'  iB  Hcs  ly  lo  Ps  12H  x    WüLi-ri.  Comp.  SaU  bält  die 

Bedeutung  Fnitiitlaml  rtir  urtnidorlicli.  spriclil  rrip  =  ri")??  =  tTlft«  aiis,  und 

fti'lfrt  ilarin  eine  An-Hpietiiiig  auf  iK-ii  altou  Nntiten  de«  friichtbari^iD  tii^rglaiidnt, 

*aJose|ili  und  Benjamin  wolmeti  und  von  dem  der  Hau|ittcil  Josephs  sogar 

'«neu  Namen  erhalten  hat  (b,  zu  41  m).    Bali,  setxt  hier  aus  v.  zi  (s.  dort) 

■%•*  vio  und  erinin'rt  an  die-  Zuf^ebörigkeit  vun  yhfi  zum  Haus  Joseph  .Tdc  1 S5, 

''>'>ei  nur  /u  huncrkcn  i-st,  dass  iliu  Bt'dfututifj  iUt  Stiidt  ein  »olchcs  Wort- 

'1  iiii-hl  trügt.  22''  drüclit  MT  aus  Törtiter  »lU'Sfn  oder  sleige»  utif  an 

oder  ühfr  itie  ilam'r.    Dabei  ixt  Ttirkter  soriel  als  Itankeii:  mm  Singular 

8.  <;i«.-KArTZ8CHJ'-  J;  14-i  k.  alii'r  .uuli    H  m.    Sam.  Iiat  11»  "Sjf  TyS  '33, 

"■X  oiis  jio«  VEtutatof  jip-lc  ]ie  dvdiaTpe'fiov  =  3ftf  "^  'TS?  'IS.  wiuiucli  Saiti.  zu 

rigieren  ist;  mit  I'pscli.  Ijm^  •«^!  I^jjüb  iLIi^  ist  nichts  zu  machen.    Mit 

'^Wn.  iiiid  LXX  i^t  l>tn  33 :  -m  vt'rj-'leichcn.    Bali-  logt  MT  zu  Gruud  und 

•(«»jiciert  iTltf  Vfü^  ""T^Da  '»  «eine»  S/ntrcu  (vgl.  Dan  1 1 43  i'»  37  2;»  Vvr  aO  34) 

fffgen  tie  auf.  iitii  ritifviltmern  (Jcr  ösa  Ho»  13?,  s.  aber  dort  (I.Text!).   Die 

Kurrcktur  hat  deu  Vorzug,  der  Situiitioii  von  v.  2a  2**,  wo  es  sich  11m  .Angriff 

and   Verteidigung  handelt,  angemessen  zu  sein;  dagegen  der  Vtrfripich  mit 

Mneia  n^l«ns  liat  darauf  80  wenig  Bczieliung  als  diT  mit  einer  »tiirkriinkcudou 

*'»t.*.  Erwähnt  sni  noch  der  Vorschlag  von  Zlmueüü  i'hf)  "hp  rrj^-jl  IDf  iTJfT} 

C^)  "^  IT?  V?  B(*1  Sohn  .einer  juBfien  huh  itt  Joteph,  Salin  einer  jungen 

*«*,  ein  HUdotAsen/mt/i ;  mein  jüngster  So/m  Ist  ein  Oclisenknih.        23  irniQ'J 

'*'fbitlerteii.  reizten  ihn.  12^1  -S.  Pers.  Perf.  Kai  von  einer  (Inindfonu 

(23T  Nebemtainiii  m  nai  IT  wei-fen:  s,  Gi';».-&tnii..  üiw.-KAUTi»cfl»< 

f*-**  m;  Bedenken  geigen  die  Form  —  transitiro  Bedeutung  bui  intrau-sitiver 

'»*Sipriiche — 8.  bei  St.u>e  Gr.  385  b  Anm.i^)  ist  zwischen  den  Imperf.  conMc 

''»»Üßlich;  mit  Sam.  LXX  4>,oifiöpouv  (vgl.  Kx  17^)  ist  ^'T.?  zu  lesen  {Bali+ 

"^t-niu  D'Sn  '^JJ  diese  Korri'klur  ausscbliessen  soll  (Dillmask  470),  ist  nicht 

^V|*tUclL        24*  i'tt  MT  durchsichtig  nnd  vcrstilndUcb.        LXX  xat  ouvBipi^i) 

B'^^ypi)  i«T«  xpi«;  Ti  xi;a  «ütiäv  (DJjtfR)  xdl  iSsXuftij  (Baij,  n^tl  oder  O^^ 

^^  ^**?7?  '*'''^"'  •""''*  ^  ***™  ^ '  ''l'^)  '^^  vEüpa  ßpax'^"'"''  Z'P^>  a^^™*  (DT)  redet 

^'''^It  TOD  den  Feinden.   Das  id  v&Opti  in  'l*  Mit  Bau.  für  eine  umprOngLiclie 
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fiandkon-ektur  von  \uxä.  xpä-rot  uml  dciikt  dura»,  es  k&iinte  dadurch  "Vyv 
BogentehHP  st.  IJVK?  sinci'zt'ii.'t  sein.  J 

V.  23  34'  iTili'n,  ob  rann  nun  24*  nach  MT  oder  nach  LXX  venteliL  voo  «Encm  Vww 
tcidijfiinpiknfji,  in  ilt-m  e*  Jrmeph  geliiig:t,  sicli  deioiT  Fvinde  *u  erwehren,  itervindiiiig^ 
dureli  andere  Stimiur  Ivlinl  Dh-lmav^i  *■  (fi.  Aaf).  ander»)  ab  and  denkt  lui  HrfrindunE 
Epbrtimi  und  MnriwM'«  im  Wrst-  qnd  Chtjordanlmid  durah  div  arabiKlien  Xachtitun  ohik 
RjudrintlliiiKi',  ,da  tiiunriitlicli  die  arnbinchm  Vülkcr  (».  SI  SO)  berOfamte  Bos:«nacbüUvri' 
warm".  Für  „Joei-ph"  nl  nmii  »ber  nuf  das  Weit] orcinnl und  vcrwitscn.  WsLLa.('ciEnj>.  3al' 
urif'ilt,  Tür  die  vorann^esoUI«  krilirahp  LüfC  «c^ien  die  Rouim  derMidianiter,  denen  (i>d«oSj 
mit  ;iOO  Mann  ein  Ende  ntnc-ht,  lu  wenig:  da  der  —  üIji'lk-cub  iiüuIi  uiclil  definitive  —  Au»- 
gfing  ehrenvoll  i>I,  kann  mau  audi  nicht  an  die  l'hilt>ilflrl(»iri[>re  denken,  in  d«n(<ii  Jowph! 
iUit(<rle;:<iD  \tl;  w  bleiben  uur  die  Aramner  von  Uamafkuii:  die  Kümpfe  mit  diewui  (acit 
«Iwa  900,  (,  I  lU^  IKlSlT.)  »ind  do-i  llnu]itrreigcia  iu  dur  Gcnobiehl«  dei  Beivhe«  Itnudf 
(&Tju)a  I.  c.  16S  «bcnfallf  >o>. 

In  ^iA"  Ut  die  erste  Hälfte  kUr:  der  Erfolg  wird  deii  livlfendcn  Händen 
de*  Starken  Jakobs  zugcsch riehen.  Anders  die  Wort*  ^"llft  R?  nj;*l  B^^ 
Von  dort  tra  der  l/irlc.  der  Stein  Israels  fso  auch  8tadb  I.  c,  I>ii,i.uakk  471) 
passt  in  den  PiiniUelisiuuR  sclilei'lit  lier^^iu.  ist  am^li  an  sich  so  ventwickt,  dH« 
man  Cf  nicht  für  iirspHingilichen  Text  halten  kaiin.  St.  Qt^  zu  )«««n  O^ 
(Tarp.Oiik..  Pesch.),  ist  eine /n  hillipe  Auskunft.  LXSixtiHsv  i  x<i?i3/Ü3a;'lap. 
ist  ^K-Jb".  llj?  Dq*p  oder  '  flSPOD  'D.  was  vicili-ichl  durch  )?((  uälier  gelejit  wird., 
Ball  meiaL  njJl  DB'O  sei  aus  •K'lll?  (imralkl  dt-ni  nij  in  **)  verdorben.  15(J  vielJ 
leicht  aus  JTSItp  fodt-r  p^  iir.'ii>rfi»Kli'.'hi'  H;(ndsl(isso  an  I  Sam  4  i  crinuenicl?), 
und  stellt  her  St*-;^.  tlV  '^'Hpi  liA.iAHUK  hatte  vorgeschlagen  'J?  rn?  T^ttW 
Slf^.  ßei  alledem  muss  man  nur  fragen,  nie  es  mOglJch  war,  das«  cid  su  ein-j 
fat'hei'  Text  so  entstellt  winleii  konnte,  25  ist  wieih'r  einfach,  nur  das» 

BtriKl  mit  Saui.,  LXX.  I'escli.  i».\  zu  lesen  ist  niJJ?  msi  Dftn  hat  guteu  Sitina 
der  Himnie)  soll  re^rnen  lasEeu  und  die  Tiefe  unten  ihr  Wasser  in  Quollem 
eiuporiscliickcn  {Dii.i.mank  471).  26  »['Jtt  ni"!?  niuss  nach  '■  heissun  rfttf 

deinem  Vater  «/  Teil  gewordeurn  Segunngn».  '^In  meiner  Ellerti  {» 

auch  Targ.  Onk,  1'escb.i  kann  von  T\y\  svlnranger  irerden  nicht  abfielet 
werden.   Schon  der  Parallelisnnm  mit  o'sTJJ  mjia?  wci,<t  auf  TH  T'}}.  was  LXX' 
voraussetzt.         FUr  rCi^T^  bzw.  n^^^  legt  lUi.1,  dieBcdcutuug  tUfffel  zuUruncL 

—  n)tJQ s= /;r£ffs^  von  ntfjn  hat  schon  ItoBENHüi.i.KR  vermutet  (s.  Diu jkasii  473) 

—  und  verlangt  dann  st,  ni"!?  '2)  Dlip;  aber  für  nl«Fi  ^.7/^^/  fehlt  jeiler  Beleg; 
LXX  liat  flbrij{«*ns  auch  für  ni^t^  gelL-st-n  rülj.  Der  Sinn  ton  2o»  ist  nicht 
klar.  Man  kann  mit  Stadk  übersetzen  sie  tcarcn  (sind)  stärker  als  die  ttrige» 
fterge  etc.  d  h.  sie  stehen  fester  al.<  die  ewigen  Berge  iui  .Sinn  von  .Jes  .'>4  io,t 
oder  aber  sie  überragten  (überragen)  die  SegensfUUe  der  eieigen  Bergr.  da» 
könnte  beiss<.-n,  »ie  gehen  auf  viel  besseres  als  die  Erzeugnisse  des  herrlicheii 
Kerglands.  auf  Macht,  Ansehen,  Ehre  und  was  die  Verheissungen  sonst  mt' 
halten  (so  Diu.stANX  472).  rrnj  T^}  der  Fürst  mtter  seinen  Brüdern.  oV 
er  nun  so  heissl  als  der  Ausgesonderte,  Gi-weihte  (Du-lmans)  oder  als  der 
Gekrönt«  (Tt)  von  flj  Diadem),  setxt  jedenfalU  das  isruebtische  Kötugtum 
voraus. 

Kri^p  ZATW  1891,  2fi2— 26«  wUl  v.  «"^a  ab  G)a*w  ao»wt7cfen.  am  folppodei 
OrftndeD;  (t)  di«  Vene  brinnen  «in  ntlijpöiaa  Kl«ineiit  in  d«ii  Text,  da«  ao  vetdikhtig  ist^ 
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ibB  >.  18;  (!)  ele  und  unvereinbar  mit  t.  8(10),  hebon  lüito  die  Binbeitdos  HedichUi- 
luF.  «An  fnilicl)  Jtu  frngm  iel,  oti  dieic  Etuhoil  &  jiriori  voruusKuteltMi  bt;  (9)  il)<-  Aui- 
diUe  Toa  T.  33^  36  krViroii  sämtlich  in  Dl.n  S3  13-16  wieder;  (4)  oline  Alf  ICriiJernuiig 
iijii!**-W  hingt  T.  3J  iilel  uiMili.  EiiischciilMid  j»t.  die  «phr  veniänhtijf  t  licrci intim miing 
mn  Hbi  an  13-16.  IHtu  kumiut  weiii-r:  anr  di^u  Änfacit  des  SpnicIiK  über -Tuüepb  Irifll 
in  Ibrinnal  m,  du>  A.  MUi.i.kr,  diu  !.i.;d  dir  Doboni,  Känig*b.  SluJieu  t  I8OT,  6  atii  Oba- 
lülmrtikiun  virklieh  alter  'l'cxlo  ntnnt,  nUmllch  (Inin  vir  ihnf-n  „iiif^bt  vtnl  nndnr«  p^Kcn- 
QRiUhea  al»  den  Ut«reii  MinitiBClieD  InHclirifl«»'.  Der  Aiirung  ial  ein  knoiriKer  Text, 
T.UM  TFrliSItninidMig  gUlt.  ISheu  um  aeiacr  tTaversISudliebkeit  willen  mag  d^thalb 
K' (u  ballen  »ein,  Wrnin  damit  ein  mligiÖao*  Klcmcnt  in  den  Text  komm),  «o  lial  man 
•Üb  itm  eben  zu  fägeii.  Biu  Anlnai  xuin  «ichverwimdiTn  iirt  cd  obnehin  niclit. 
27  BeqjaBli. 

An  BvDJaniiti  wird  gujobt  die  Krie^titflclitijikeit ,  die  auch  daa  K5ni^ 
ceschlei'lit  <1r«  Sliimiu?!  auszcicliiipt   Wenn  IJJ  hier  Heute  isl.  so  ist  das  viel- 
leicht auch  «in  Oruiii)  v.  ü  f.  als  »(.■kundUr  iiuszuscbeidvu,  ilu  dort  TJ!  in  der 
Bedeutung  Eteigkeil  »tG\\i. 
1  28*^  (bis  DiT^)  i^t  im  Ge^dinmck  von  I'  geschrieben,  ah«r  nir  P  aus- 

I  getchlostou.  dtt  die  Ausziihhin};  der  StSnime  ilort  ISngst  gegeben  war  und  *^ 
»of  ikn  in  P  uiiiuüglic;)ien  Jakobssegen  zurückblickt.  Der  Satz  ist  Kedaktions- 
Uumner. 

Ul  di«acr  logirDannte  Jiikobtiici(m  eine  oinhottlichc  K.nmpo*itioit?  Dw  iit 
»i»ii  Rf|[ffi  d<T  l'ugl.ielitieit  diT  Sprache  fraglich,  die  bei  einem  Teil  der  Sprücbe  gtall 
isdlweht  Tor«liind!ti:lj.  iu  aiidereii.  vorab  bei  Juiie|ib,  imgefüji-  und  ■liinki'l  int,  Vm  mögou 
^Sfrücli«  zuiammi-Qgi'ti-af[<'n  nein,  via  •ii>  eb^n  da  und  dort  im  Umlauf  waren.    Elicn- 

»Ättilirt  die  Fi^ge  iiacii  der  Zeit  eine  v«rwichcltc,  Die  formi-Ue  VerichieJenheil  leRt 
*ii«.  toi  dio  Sprlieb«  und  die  jeweiU  darin  voraunKeseUten  Situatinneu  der  uiuieluen 
wamr  nicht  domsolben  Zeitpnnht  uiifjtliören  (vj^l.  Kik>bs  ij  13  Anni.  Iti  S,  ÜSK  im  An- 
*°l>lun  >a  RmxK  und  LamdI.  DcrSpriidi  ilbor.liida  anUt  da«  Jndlli"f!hi-K<iiiii(tuiii  vi>niii*i 
™  iJ«-  dH*  [irütemliette  MuHhUteiliintf  gegi'nwSHiue  Wirkliclikeit  iider  eben  mir  An-priicb 
«"J  ffanicb  üt,   Iksul  »itb   iiebwer  eiitnüheiden;  di^r  Vergleiub  Judan  mil   Piui-m  junge.n 

»Uotii  bocetchncl  Judn  ala  auhtrebeude  Machti  aber  ein  ßriWi-i«  dafür,  da»  der  8pru«l] 
Xn^Zeit  Dsridi  itamint  odri'  auf  diese  aU  jiingitc  VerKangunlieit  xiiriiektivtit.   ixt  da* 
■>dl:dtiiw>lcberSprucli  kann  auch  einen  TurüberKehonden  spStereti  Auf<<cbv>iing;  oder  den 
■lintD  Schein  Hnn  »<ylcb«n  eina  g<^>'nijber  ücliliniiuOD  ZuAtändpn  im  Nordmii^h  wiedrr- 
Q">^hL   Der  Spruch  über  Joncph  führt,  au<:li   nrnn   die  Anspiehinff  auf  das  Köuiirtum 
lidt  ueifvttBgltch  i*l,  iu  die  Zeit  derSvretkriege,  ulw  in»».  Jalu-hundert,    In  dem  Siirueb 
üMiSimmB  und  I^evi  ist  die  Kriunerung  an  die  Katastrophe,  die.  über  dimw  Stämme 
'■sungcbruclMD   i«t,   noch   irchl.   lebrndig.     Diu  Anf5ti)rp   riner  !'ric»l«rniilde  Leri  »ind 
^'^B^tll*  no«h  eekr  b««chciden.    Dit  Spniuh  über  Svbiilon  tv»^.  dsa»  die  Heldenseil  de« 
'"»»UDf«  vorüber  i*t.    BeiO'min  isl  d«zej,"eii  ootb  krieg«tücbtig  nnd  hat  nicht  notif[,  an 
-DitD  aoilera  Stamm  «ich  aniulehncn.    Kin  (inmd,  hintor  die  Zeit  de*  KüitiKtumi  luritok- 
"Phen,  lie^  nirgends  »or.    Aber  oinc  annähernde  positive  Datierung  i«l  nur  bei  Joieph 
""Jpichjdio  Übrigen  .\iit^bL'»  aiud  zu  unbeBltmnit,    Die  Ssmnilnng  der  Sprüche  hat:  dann 
J™*'ifcll*  nach  der  .Uitti'  de»  !).  Jahrhundert*  italtK«' runden,  wenn  man  vonJoiepb  am  auf 
*'"«*ie  «chlitiMi'n  darf,  noch  wühii-nd  d'-r  SyrerkricKe  und,  da  die  amiiilioebe  Gefahr 
■*  Koeh  beliebend  vorausge»etzt  ist,  jedenfalls  vor  den  },Tu8Beu  P^rfolgen  .Jerobpam»  11 
^V^  dir  Sjrer.    Ki.ins  <ie«ch.  l»T,  \  llWt  deokl  ao  die  Zeit  Alialwi.    Auf  relativ  hobcs 
^^  weiti  wohJ  aai'h  die  Spranhe  (Diii-haks  Wa),  die  lahlrciche  5aa£  tAiif-xta.  nnd 
*'''«*  Worte  enifailt  (vgl.  117*  und  vmn  v.  *.  r^,3p  v.l.  pc^?  t.  10,  IWB  v.  11.  VJpn  v.  13, 
7^5  V.  14.  lb'(*  T.  17,  rnVf  V.  !1.  und  dann  t.  SS-34),  sodann  die  profane  Iloltnng  der 
^K"cL«,  die  fieh  jade*  Urteil*  llhi't'  die  Stamm«  und  da*  Volk  vom  Standpunkt  der 
'''«l.ttetcD  B(U  untbalten  fJ)n.i.ux«K  4.^5>. 


Deutlich  tal  Aisr  politinohc  Stindpunkt  dir  Spräclie  und  rrnnutlitih  im 
Samralere!  m  ist  der  dii>  Kcicli«B  Juda.  Au»  üvr  R«i)i«iilolge  der  Summe  falfct  da«  nickt: 
e*  werden  vonngettellt  die  I.i^ii^lSmiiie  di-m  Alter  nai'li  wie  (^p.  S(lf,,  nur  mit  Vet^ 
UUloliDnK  von  rsMchar  und  Si-bulnn;  danti  fot|{ni  die  NebcQitäinBie,  narb  I>iii^*?in  -IOÜ 
iti  der  rom  jadHitctinn  Stanilpunkl  an»  natürlicliateo  K«lieiifol;iC  viiti  Süilrn  tinch  Nordm, 
dann  die  lUhcUlEmm«'.  1>i>:'  Voran ''U'lluijf'  der  L^sstüinme  war  diinh  die  genealugi»«))« 
Sage  gfegebeo.  Die  KeibcnfolKn  drr  NVbiiiiilainnir  iil  nitshl  einmal  die  von  Silileti  naeli 
Norden,  denn  der  xHRnt  f^nsnuti'  Stamm  iit  di-r  aürdlichalu,  auiirrdrin  wird  die  Krilira- 
folge  durdi  G&d  unterbrooli^n ;  abur  die  Keilieufolge  vou  Südou  »ucli  Xurtlen  wünle  gur 
niobte  beweiaen,  ue  wärv  anch  für  eiiwn  »pLraiiniliirlinci  Autor  nallirlich,  Da^t^en  wird 
der  ju^itche  Klaadpunkt  der  Sprüche  und  Aet  Kammleri  naliegrlcKt  durcb  die  Bciirtc.ilBn^ 
Jndan,  bdm  Wrcrfatt  von  v.  Sil',  durtb  da«  Scliwuigm  übtT  das  KötiiKtum  <le9  Nordrricbs, 
«DWio  durch  dax  Sdliwi'iifn  fibcr  daji  iK-njaniiiiitisdi«  Königluin. 

Per  SammW  i*t  mit  keiocr  der  l^iii-HoHRf-liriftoii  ku  idenliftriorfni.  Dai  hti- 
«eilt  da*  Nrbenrinandt-r  voti  Jakub  und  lintel  in  v.  2  und  24**.  Kür  die  Annalimc.  da» 
da«  Stiiok  von  J  aufgenommen  »Dil  erhalten  worden  ial,  .eprlolil  die  judiÜBoliv  Herkunft 
die»er  tjuelle^  auob  da»»  v.  a  dnr  jahwiaüu-hm  Uarlr^iiiie  in  ('ap.  M  entspricliL 

Dem  Verauch  von  H.  ZtuKEiiM,  der  .lakob»i^Ki-ii  und  der  Tiorkreit  Z.  f.  Aaiyr.  I6K! 
1U~17S,  in  deii'  Slück  fiezielmogen  xu  dun  babylonittben  Vunlellunyen  ülicr  dct  Tieir' 
krei«,  tpedell  tum  <iiIßnnie>-Kpoi  nnchinwi'iiNtn ,  ttellt  lUi.i.  g^wicbtigo  Bodi'iikin  etit- 
gtftao.  ZiMIIKliK  nimml  lelbii  nicht  an.  da»  dn-lKclib-r  odt-r  Sammler  de«  Sttkksnocli  eine 
VoratellnnK  von  der  tmprii Di; liehen  Bedeutung  <1i.t  Spriicln?  liallc'.  auch  iit  der  >a([nn< 
geeohichlliche  Weg.  auf  dem  /üge  de»  liil^mi.'vKpuii  unl'  die  i«raelitiiieb«n  UcroM  epiuiymi 
Übertragen  wordm  «iireu,  lo  weit  und  in  dunkd,  du«  dieen  Annabme  die  Krklili-utig  und 
Datierung  nicbl  lireinflnsieu  duf.  Eine  Fnue  far  »icli  iil ,  ob  nicht  rirllcicht  doi  klinat- 
licbc  Schema  der  xwiJlf  Slüiuine  in  Zutanimenliang  init  der  ZwülfuLI  dee  TierkrvJaca  m 
bringen  iit. 

12)  Jakobs  Tod  uiu)  Bugräljuis.  Josepbs  Slellungnabmo  xn  ilen 
Urfiilern  49  33'P50  i-ii  i4-20. 

Von  der  Frage  der  /uerliüriKkcil  vnn  49  3z'*  r.n  I*  war  sohon  die  It«^dck  Jedenfalls 
Rehort  hi<Ther  3»'",  und  iwar  gehört  diew  P&rlikel  wegen  .ilj»  47  31  J. 

Der  Abtchuitt  über  Jalcoba  BegrHbni»  CO  l-l  t  14  gehört  in  der  Haupuache  J:  vgl. 
Hif^jB",  V.  2.  Djri'S;  in  'nKji^  «J-oi|l  v.  4 ;  Dti.t.Mxicx  474  macht  anch  'B  'Ji^i»  15'!  v.  4  wit-  44  It 
geltend,  in  v.  4f.  drcimaÜErH  tt}  Ib.  abi't'  auob  r.  itI).  in  v.  it.  die  Küokbcxiehuug  knf 
47  30-91,  ^  V.  9  lü  11,  Was  Dillmihh  sonal  nuL-h  anführt,  p^  V.  8  10,  W&g\.-n  und  Reiter 
v.  0  (fi.  Ex  i4f.),  Win  ir^  V.  II  (auch  bei  1-^  ra.  nexnt,  101),  bltibl  bmser  au»»i;r  Hclraeliu 
Dag^en  i>t  zu  '^isri  Y^,t;!^  yff'  v.  11  an  den  sinHu1nri>cb'-n  <)i-brnui:li  dpr  Völkrraaracn 
Iwl  J  tu  iTinDürn  (in,  Ht'xat.  107).  Indeitwn  rviner  Toxi  aus  >l  \wgt  auoli  liier  nicht  vor: 
10''  ist  Dublctli-  vielleicht  schon  m  3'',  jedefifalU  zu  lO»'*;  lo''  bereitet  den  Xamen  ^ait 
DV1?B  11*'  vor,  Kx(iiMcn-8o<.iic  Anm.äl3  balt<<n  deshalb  ifpitn  p,3t  tl*  fv'ire^no  IWUhtioiia- 
Uuntner,  da»  hat  gegen  sich,  da«  gi-radc  in  11*  deutliehe  Znicbr-n  von  ,1  lind  (lif  und 
der  aingulatitche  Volksnanie).  Es  ial  rielniebr  auch  hiei'  die  Dcippelhcit  der  Relationen 
XU  iqtlir>-n.  An  Jibirrüllung  kann  man  auch  bei  v.  14  denken,  da  l<''  (om.  LXX)  reoht 
mühiinni  anscrügt  iit.  Zu  3**  kann  man  wenigitens  fragen,  ob  e*  sich  um  dit  in  JonpA« 
IHeHif  siehrnden  Ärtle  handelt,  »der  ob  liier  nicht  ein  Bdelil  an  Sklarun  und  ein  Auftrag; 
an  Arf.t«  xniajniaciige^chwciwt  iM,  D>i  i.u^ihn  474  Dimmt  für  v.  1-4"  weycii  di'r  gi'naucivn 
Kenntni«  der  üf^'ptiiicbRn  Dingt-  mindcxtcni  Kinftnua  vnn  Kan.  In  IFJ^V^I*  v.i,  O^yfp  f^M 
r.  7,  \fi  l^M  V.  8  kommt  vielleiobt  wieder  die  ,iüng»te  Uborartieitung  zum  Vonchcin. 

In  V.  15-30  liegt  in  der  Hauptaache  E  vor:  vgl.  o'.l^fi  v,  19  2014  sn,  nSf  v.  9ci(OKt,- 
Kkttucb^*  g  ifin),  auch  ^s^s  v.  Sl  tric  4ß  1 1  47  13,  eodHrm  die  IWnguahme  auf  v.  34-38 
iu  Ex  13  19  Jo»  34  33;  Dii.i.M43r!t  474  I7B  h"bl  die  Klinge  WendtinK  '1)«  Q'-'l^H  nrtri.l  v.  31, 
wie  80 1,  hervor.  Aber  auch  hier  kommt  Birücksicbiiirung  der  andtini  (Quelle  in  Krag«: 
V.  IS  schiebt  tidi  awijcben  di«  Bitte  v,  IT  und  die  unmittelbare  Beantwortung  v.  Itf.  iu> 
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pKbickl  nin,  »olli-wU  wenn  v.  14  wy;i  noch  l.XX  l'owb,  »u  iodfini  irt;  ».  I0~S1  komm 
Jewfi  »nf  du  Anßebot  ».  If  gai-  nicht  /.uriick ;  »oilünti  iil  Sl''"  und  !!!''!'  «■ino  DubtcUo,  1J1 
t;^  ll''«''  nagt  »I»  J.  Gaiiz  lui^'t^Hcliit-kt,  j^Hiiral)»  ni-ln.'!)  ItA^  ütii'rllüwig.  st«bL22^  eiii 
Emnhuh  >'Mi  MkuiidllivT  Hand.  In  34''  ifi.  dicKrinneriing  an  d«ii  ScliwurOolle«  ^genütxT 
FdmitteiVuteTti  Icamn  qnelldnbMd  (vgl.  Diu.m.iku  47S,  Kiüiikciiuar  AJh  von  Jakob  iit  vor- 
I W  iaimiT  di«  lUili!  üb  von  ilt-ni  Tii(«- (v.  18  IJ),    über  ^«^Ip!  v.  ■i^  s.  nnteji  »u  v.  3*. 

i  cntliält  einu  Kacliliclie  ÜDrichtif;keit:  J:ts  Mtimisierpii  iler  tjeichfii  war 

'Ui  dai  AgjpU-ru  dt-r  Bt-ruf  inner  IicsoikIltch  Zuntt,    ITbcr  die  Toctmik  vgl 

fll.A  36*  f.         3  W^l  LXX  xaTopiR[ii>üvTBi  —  M?'.?.  vgl.  13  i6  (Ball).    l>io 

llaiiiiii«ning  sclwint.  i-lier  imcli  liiiL>;<;io  Zrit  urliirdcrt  zu  (mbi-n  iils  4ii  Tage. 

FSi^Ebuax43]   scheinen  direkte  Nachrichten  daiUln-r  uiclit  vorliundeu  ni 

fmu  Die  Totenklaf^e  von  70  Tagen,  in  A'w.  aht-r  wohl  die  -10  Tage  der  Bin- 

Uluaieniiiji  cinEerccImet  sind  (Uii.i,manx  475).  ist  sehr  lang;  indessL'n  bei 

,nnieliui«ii  Agnitcni  wuriiii  die  Traucrgiibräuclie  umständlich  (s.  xa  v.  io):  die 

tHiimii'  inusftv  vor  ihrer  Bvisclziing  t«ogiir  eine  Rcixc  nach  Ahyduis  antornehmon, 

'  *r>  dii«  Hiiiipt  des  <  >i«iris  hefjrahen  1ng  (Kbman  431  f.).    Die  Trauer  um  einen 

Ktnig  erstreckte  Rieh  nach  Dioii.  I  7*2  nut'  72  Tage.        4  Warum  Ja'^eph  in 

täer  persnnliclien  Angelegenheit  den  König  soll  nir.ht  bitten  wollen,  ist  nach 

»Sit  nicht  verständlich.     Ks  wird  die  Vorstellung  hereinRpielen.  dass  ein 

lur  ein  Haus  unri-in  macht.       K)"n31  LXX  +  itip'i  i|toü  =  '^.       5  *JS'?C*'!' 

Ball  mit  Sam.  +  iniD  "ifh.         ^7^-ntf  Ball  mit  Saui.  +  'jr??*!!  H^t!?.        Wo 

Jakob  sich  ein  Grab  gericlitet  habe,  ittt  nicht  gesagt.    Wenn  er  nach  J  in 

Ichron,  nach  K  in  Been<«ba  wohnte,  jedenfall."  im  Südon  von  Kanaan.   Die 

Uclipelahöhlewird  durch  'ri'^?  jedenfalls  ausgeschlossen  sein.        7''  ist  eine 

»ivo  Übertreibung.   Zu  in'?  'jpt  verweist  Dn.LsiANN  476  auf  24  2.  9  a?"; 

in  diesem  Zusammenhang  KriegmragfiH.    \'on  der  Benützung  des  IM^crds 

lu  Reiten  ist  in  Ägypten  selten  die  Rede;  Reiterei  im  eigontlichcu  Kimi  gah 

ini  &g>-ptischvu  Kriugsheer  nicht,  wie  aus  dem  Schweigen  der  Bildwerke  au 

PhliesM'u  i^t  (Kbmas  (>5ä).  10  -np^lj  pS  ist  H'egtlurnfntne  (s.  Ues.-Bdhi. 

J'?^!-      IT!!'?  "l?^?  verlegit  das  Grub  Israels  ins  Osljordanland.  was  doch  einen 

»chhchen  Hintergrund  haben  kj^nntc.  fall»  uümlich  Israel  ein  ursprünglich 

►tjordanificher  Xame  ist  (s.  Anhang).   Wie  Bcxstrs  (Dili.siann-  476)»  nimmt 

WutCKLKK,  Forschungen  zur  altorient,  GeBch.34f..  Gesch.  Isr.  I  174Änm.2 

>.  lUs«  ursprünglich  n;j}0  i^^a  dastund :  es  ist  denkbar,  dass  dafür  eiuoni  Ab- 

-Iir«ilicr  da.«  gelSutigere  ITlM  "lapa  in  die  Feder  kam.    fnter  diesem  lilj  ver- 

<jiit  WixcKi.EB  den  0^??  ^f??.  was  dt-n  Betlall  von  J.Maiiquabt.  Fundjinient« 

gefiinden  hat  und  sachlich  nu  einem  Grab«  im  Stkden  von  Westpalästina 

»I  vorlrefnich  pas^t.  Eine  Trauerfeier  von  sieben  Tagen  entspricht  der 

iebtiscb«!»  Sitte  (I  Sam  :(1  13  Jdt  1«  n  Sir  22  i*i).         tl  n^tf :  Sam,  listf :  fj* 

Jer  51  .IS  fem..  Hos  9  a  ma«!c.         O*."!^  ^3(*:  die  eigentliche  Bedeutung  von 

i*t  wahrscheinlich  Platz  mit  Wietirnc/ix  fs.  GES.-BünL,  Lagakub,  Obere. 

^X  Nach  HiXR.  Om^m.  saci-a  ist  B'.'^ap  bzif  =.  n'jjlj  n'3,  ein  Name,  der  in  'AiD 

^-gla  untl  Ka;r  Hag'hi  sfldlich  von  Jericho  sich  erhalten  hat.  I>ie9«  OleicboDg 

HuntONYMUs  wird  von  |1ili,m,vxs  47R  angezweifelt,  von  BriiL  Pal.  180  als 

Aiunntlndais  abgelehnt  Zweitellos  redet  t.  lof.  yod  dem  Ort,  an  dem  Jacob 

^*pabcu  wurde. 
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15  Über  'h  mit  rinperr. 8. GE8.-KAVTa(iCH"i  §  I59y,  über  Ijpj  mit  dni)|Mjlt«in 
Accg  1171)1).  18  l^ri  ist  auffallend  (Bali,);  LXX  r.<t^fiivwn.  Pescii.*»)*» 
sebienltf^n  voraus,  17  K)»*  stL'ht  im  Hfxat.  nur  iimh  Ex  32 Ji.  18  «^ 

ündorn  Vatkk  und  lUi.i.  ohue  i-rsichtlicli«n  Grund  in  OiJ^  19''  LXX  Pt«cb. 
oDi.  ^,  Sam.  um. "?.  20  wj^^^dorliult  JuNi'ph  die  schon  4i>G  iuiS)i«sproc!iGno 
relifciüsc  Bvtirtcilung  der  Ervigiiissn  und  des  in  ihnen  s)]iolt;mlon  munischlirliVD 
BandcliiK.  Wo  Gutlcs  Wege  ufl'en  da  liege»,  muss  die  kleinlici»!  Itaclisni'^ht 
der  .Nfenscheii  sdiweige»  {is**).  21  n^EI  LXX  xat  etnev  aiiott  I<uai]<p.  I>er 
Vers  setzt  voran«,  dass  die  Hungersnot  nocli  niilit  zu  Knde  ist,  ein  Widerspruch 
mir  Chi-onoloßie  von  P  (47  as).  23  tnc(fV-  *?  '""^•'  Di'-i-mank  478  wi«  bei  1»i<^ 
4430.  D'i;^^ ')9  Hiiul  vigcntlich  ('nirfn/cfl.  wofür  sonNt  a'SJI  t^ttdit.  BaUi 
liest  mit  Silin,  und  Vtr»«.  D'?^  D'??.  Zu  '?n?-^H  «■  J!"  30;.    Adoption 

Machirs  durch  Joi^eph  lu-ift-st,  da.<s  Mudtir  sich  die  Stellung  eines  Slanmius 
wii.>  Kpliraini  und  Manaütie  erringt  (vgl.  Num  32  36 f.  Dtii3  i^  Jot^  1331  17  ilT.), 
was  jii  thatsXrhlirh  auch  der  Fall  gewesen  ist.  Von  den  Söhnen  Machirs  kann 
das  aUer  nicht  gesagt  worden,  auch  isl  d:ts  DJ  unverständlich,  deshalb  ist  mit 
Kal'tzscii-SiiC'IN  nach  Sam.  'p"?  st,  'S^?*^);  zu  Jt-seiL  24  vn^j  sind  uicht  die 
Brtider  im  bisherigeu  Siini,  sondern  lYw  ^^"itf^  *12  v. .;:.  Ubcrhauj)t.  Houclit« 
hi«r  Aiirt  Vorkommen  von  '?3K  in  K.  rof  '3i:j  Vonlorsat«  eines  Bedingunge- 
satKrs.  liKS.-KAUT»iCHiB  §  159i.  Über  den  Schlu»i  des  Verse»  a.  AiuilrM. 
25  ntp  Sam.  und  Vers-^.  +  03^(».  ('her  dio  Konstruktion  des  BodingungssatKOe 
5s''  s.'Gia.-KAiiTzsi(r^f>  §  15yc.  2«  Dlfr^  Siiiu.  Dil?n  LXX,  Tivrg.  Ook.,  Peech. 
IQ'^J,  GBS.-KAiiTzscH't'i  g  73f.  hiilt  fOr  das  Kelth  Di?"^  die  MügUchkint  eines 
l'ftssivs  de.v  Kai  iiH'en.  11**?  der  Art,  von  Mus,  richtig  ausgedrückt  (\.  c 

126r):  i[i  ciiir'u  Mumit>nkai<tcn,  wie  er  gebräuchlich  war.  Diu  endgiltige  Au8- 
t'iUiruiig  des  Auftrags  ist  Jos  3433  berichtet 

In  der  .fo«eplL'<|t^(i3hiRbl«  wird  der  ulaniroRii-  und  vßlki>(nwhichtlici1i<!  IlinlMf^nind 
xiemlioh  ondeutlicli,  wmin  man  von  dm  iiinlirli-ci  Abtchiiiilaii  f'np.  DR  49  und  4l«r  Adoption 
von  Bphraim  und  ManaMi'  in  Cap.  in  utisiehl.  Pie  lHtxt«re  winl  uil  NCijizkx  io  ScjiEtiKKLx 
BTi  VI  104E  nnd  {^tadi:  Gi^tcli.  Ixr.  I  li^f.  *o  xu  vontrlicn  trin,  dui»  g<'<>it)rt  wrdvu  »oll. 
drm  ejiIiTaiinitiicIini  Küniiftum,  der  ,£r>t|{Gburt  Kjihntin)!".  »ei  dn  manuHitincliei  vornn* 
B«ganK«Ti,  wii'  d&a  im  Künigtum  Jerubbaiils  tiod  Altimeleoh»  der  Fall  gcwetten  ihI.  Dir 
Itedeiiliiii^'.  Uli  der  diu  Kngi^  d^n  .losqih  in  Aeyy>i«n  kommen  llUst,  ning  ri»  Autdnick  der 
Öhci'licirruDK  Min.  data  diu  tlnuR  .Tnuppli  bti  ibr  Rrnbcruiin  dm  linndas  eine  fUbrende 
Holle  ii)iit-lt«  (Jdc  1  'iitC.  und  a  1  LXS  h.  Kavixdch  e.  St,>.  Im  übrigen  ftlier  isl  Kemde  in 
den  .ToscphsKMoliiclitMi  die-  Fauiilivngrochicht«  al»  «olcli«  durcli^ntbrt.  Die  SüIiu«  Jakobt. 
die  «in  jnlf.r  tnii  unncni  Knol  und  tuiinnm  f^nrk  nach  Agyptvn  licbmi  und  Ann  (i^rtividc 
kaiifiMi  (Wji  Jl  1  r.  II  13  .1,  -12  sa  Ei,  nind  nicht  mehr  Heroc*  cpottymi,  »iiiidt-ni  Privmt* 
l«iit«.  In  tiebagtiober  llr^itf  wi.<ideTi  Fumilieruceiien  vurgeführl,  aa  deucn  die  ur«]>rQn|[* 
liehe  volkitUmlinhn  Sage  oft  we.nigini-  Anteil  haben  trird.  ftt»  die  didht«ri«o]ie  Ph«Dta»i& 
Jieta  r'ntijxii'ht  Hiich  d«r  erbnulicbcl'hkrnktn'  K^rada  diTilonephiCfBicbichtc.  Pia  rrli^iüa- 
«thiaebe  Tutideiis  erBoheiiil  hier  niubl  in  eiueji  vun  HauB  au«  «ndenkrtigeu  SlofT  ein- 
getragen, londtm  dieBon  Geschichten  Rt«hen  die  Umd  d«r  prophetischen  Religion  i;uui 
natQrlich  kb  Oeiiebt:  vfio  Jo»nph  »<^ine  Brüder  mr  Rmic  brlnirt  (43  B-2i>,  oder,  im  GegvD- 
Mtc  tu  ihrem  rinflUfien  Vcrlinltcn .  ta  einnn  Sewei«  aufopremder  brüderlicher  Iiiob« 
(44  10~S4),  Uigt  KTMcnttieh  lur  Siianunngd^rEnSkhiDg  bei.  Unddei'  vertrauende  Glaub«, 
dM*  Glitte«  Ildtid  in  den  nteiuebliclipn  Dinge«  mlt«t  nnd  auch  aiio  den  Fehlem  und 
Sandra  der  Mcniebtio  noch  Oulc*  kann  werduo  IwNcn,  ttebt  hinter  dieier  Kiühlunf[  und 


I 


I 
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«fi4t  dem  htaer  eatgqientreton,  nuoh  wenn  er  454  01  und  SOm  niclil  niiailrticUich  be- 
bnll  «ftrdp.  Darin  itt  es  begrüud^l.  dän.  wmiu  für  einen  (^teii  Teil  ilcr  übritccij 
FiUkrAnmnchichli!  der  erbniiiidif   iind   päilnjfogiüclie  Wi-rt   eiu  «ebr  fragliubn-  oder 

i  Bikr  rnglicli«r  ixt,  die  (Incbichtc  Jotcpbt  nucb  im  chmtlichoii  Untorricbt  ibre 

I  I«buptea  wifü. 


Anhang  zur  Patriarchengeschichte. 

ytat  P  nhi'T  ili<^  l'ntrian'ln'ii  miUi'ilt ,  int  in  liir  Hniipitni'iti-  eiu  kiiiYi.'i'.  IrocIuMier 
über  AbHu,  der  ftut  nur  ni»  Xami'ii  iind  Altmxnlilcn  br>i«bt,  i<iii,  iibrif^m* 
r  Mlb«t3näiger  niid  iiftcli  i'i;,iMH'ii  Ge-iiobtApuiiklvu  lnTKt'at filier.  Aumug.  K«  i«t  klw, 
I  (tVM  nur  für  »olcbc  gCKrbrii'bori  ti  in  kaiiti,  U-i  «'i'l'']it'Q  fkkaiiaUi-liftri  inil  dem 
ob  RuaKBitiiengetilrlltcn  iMati-rinl  vciimi  Totaangetflx-t.  wcrdoii  Aarf,  liit:  Krngc  in 
rJi«:  w»a  [tt  dieTortitKc.  Mit  valltr  Sii.'bcrlifit,  soweit  rt  in  dicaen  Diagiüt  eine  giebt, 
bin  man  »agca,  daai  P  <liu  Patrisiiiht-iigt'Hebicbt«  vdu  J  luid  S,  aert  »clioa  iu  dar  Vn'- 
caipDg.  «ef«  ooeb  in  der  Nondei^xihloni:  d«T  (|iicll«n  Tor  «icb  hatte  Siebt  man  »on  den 
Ukn.  ikn  Xanwni  von  Jiebcufiauri'n  (s.  H.  Cop.  23;  die  Kdomit.wliitc  und  -iß  H  37  »ind 
MMfäritcb)  ab,  to  bat  P  auiser  der  Mai^bpcIaliöliK'  mübU,  vtue  otL'lit  Hiih  JE  i-Dt- 
■DMUiD  oder  TTDCbloMeri  vin  »ilrr  al»  brnii»ti-  UrnblMiiHK  von  JK  x pr«tam1<'ti  werden 
kontier  llerName  derMndipeluliöble  aber  nüiigt  nicht  am- Annnlinn'  nntn-kiinntcr  ander- 
*nlipir  Vorlagen  und  n^l  uucli  tvi'tiij'vE'  nüIlHtündigc  j^-^tdiicbtliobe  Eriiinoi*unK<'U  voraus, 
fc  Frag«  nacb  d<T  lledriiliin^  iinil  dein  geüoLiifliHcbirii  Wert  Avr  Patri- 
IiLuiiioübicbte  int  alio  im  Au|[r  KU  faxten,  «rnn  J  und  IG  jicben. 

\Hr  Falrian;heci|[<'ichiobte  von  J  und  K  iit  niubt  lleicliioktc.  sonderu  Sbkc 

tlmkwt«  An»cbaiilicbli«it  rivK-r  di{-*-.'r  ErKÜbbtiigiiL  hl  hetQ  Bew<'i"  fCiv  Uet^birbtlie.b- 

<iand«ra,  itif  ancb  ll[|,iJii«K!>älTf.  mit  allim  Naclidruck  aiiiJiibrt,  e.in  ('hnraktemlikom 

At  der  Sagir.     Ilic-  Kijrrnart  *.  Jf,  di-r  Joii-phnfesubidblt--  Ki'geuüber  andi-m  Tcilwi  der 

■rckeugi^cbiclilt-  naaeht  dann  weiter  dcrullicb.  duM  die  PaLrinnJitnKescbicble  von  JK 

■o*  iin^lficbRiS»Hig<>   Verarbriluiig   urH^iriitij^tiebvr   SagviisUiflV:   ist.      Hicsc   Ver- 

^TnÄCDg  ist   nicbt  aU  einfncbn  fehnllttflleritcbc  l.eiiitiing  tu  ilenki*!!,  aoiidem  iit  eiu 

'»^  Proetwi,  den  man  sicli  nicht  knm)>1ieiert  Keuittt  vontrili-n  kann.    Ihn  im  ctDzelnen 

'  («tfol^n,   i)it  uicbt  mebr  müglivb.     1>ie  vorlin-getidfii  Teste  rL'präseutiercu  lt(^hun  den 

jTtil  de*  WeKeii.    I>ii-  wlir  iiDglcichmÜHtig;  diii'cbgi-nilirte  (v^l.^  It.  Jakob  und  Joo'pb) 

inix  itt  Id«r  fortacbrcitinde  Ideal ir>iprun|i  mit  dem  Ziel,  aui  den  Patriarchen  aitllioh- 

P'l4pMrMaslerpenünlicbkpitir[i  i^u  tuiu-hr-ii. 

lAltNtoffi*  dieser  Sai;>*n  haben  wir  ji'druriills  in  iloi'  ItatipUncbe  a1t>-  ■tamnir»- 
t"<lliclitltcbe  \'rrhiUtnlitp  «ni-iicbni.  Wili.i.h,  urah,  Heldent.  ITT  und  Anm.  1  macht 
■Wnf  aafmerkiaiu  al>  auf  .eine  ivcht  beaehtcnKWt'rtu  aber  nie  ivuhtbi^ucbleti^Eraebeiuuiig, 
Jl*  alle  »rmitiMihi.'n  Volkt-  und  l.ifnitiijitcliafi.Nüanicn  «in^n)an><cb>.*  Siib«tAwtivo  lind," 
(irircbcn  und  Hnnlcir  keinen  wirklii^bfH  und  uriipriiTi(;lich>'n  Volkmainm  im 
rbabcu,  «ondajn  nur  Ableitunfren,  Plunile  von  lieniilicien  a^jekliviseber  Natur, 
i  ibK  Jon,  Pums,  Ai-olus  künftticb^-  Heru«H  t'ponytni  «irid.  die  ^icb  mit  A^n  dnn^- 
'  nviieiimfrm  nubiftanl.iviBrbi'n  ICinh>>ilvn  Moab,  .Vniiimii,  (^om  gar  iiicibt  verj[leirbcn 
■■«a.  [n  di(«er  Eifieuliimlichkeit  der  semitischen  Volk'nnmcn  ist  „die  MüKliobkpit  der 
••ÄtSidig«!  Venrintbung  de«  Uut«r»ebi(?d»  iiwiiii:b«u  Iiidividniii  und  tSisaiulhMten*  be- 
PWvt.  ItaK»  di«  Xameu  der  ^mälf  Söhne  Jakob«  nicht  *uwobl  Xamen  7on  Individuen 
"*d  ilt  Xanen  von  Stinuncn,  iegf  aiob  scblieiwliob  jedftm  nabc.  Israel  int  dur  Xaine  de« 
i^iBru  Volk«.  Wai  itt  ec  dauu  aber  tiiit  Namen  wie  Jakob.  Tsaakl'  Man  darf  »clb»tvcr- 
kier  D>cbt  Italt  macben,  eondem  hat  jedenfalls  ra  (ragen,  ob  diese  Namen  nicht 
>  loloher  Alt  nnd. 
nrden  Namea  Jakob  liegt  ein  iuscbrifUiche«  Zeu^s  tor,  das  die  Richtigkeit 
r  Bi)tn>ehtQtipTrei>e  bc«Utigt.  In  oictTr  Sgy|>li«aben  Lixte,  die  in  llfi  ^oder  1 19)  leider 
fMcnphbebcr  t.'nordnuntt  ziiiimmcngmtelllen  Namen  din  Gebiete  nurtühlt ,  die 
f^iRnm  ÜL  eiwa  1430  bei  Megiddo  besiegte,  findet  tick  der  Name  J'fii'ar.    Da  da» 


I 


Äityptiiclic  k«in  I  hat,  onndcrn  I  in  rromden  Noiticii  mit  r  wifdcrgiobt,  hIm>  Btiai  mil  S  r,  fl 
£1  duroll  r  oder  'ar  <hI<.t  '  i'r,  *u  Ut  c*  kmuiii  mif<-oliI1iar.  lii'ti  Nam^n  «!■  ^3p)l*  .1a  köb-rt 
XU  uanskribieivii  'iiid  mit  Jcin  ullIVKUiiwullkliiMi  X»iucn  Jakob  p.ii  iileiililicinvii.  wie  rusl 
j[ln"phmliKu[iiil>liÄiiiiiß  voll  i-inniuli-r  W,  Uiion,  |{cviii^<'(rjptoI(JKi<|'ip  1885,  SWiff.  («.  ZATW 
1BB8,  42)  und  K,  Mctuii  ZATW  1H8«.  ^  Ki-tliati  liaWti.  i1i>ii  in  'lino-llK-M  l.i'tc  hhtii-ndco 
Namen  Jip'r  -^  hntl'  mit  .loscpU  xu  idi«ntlfiwiTi-ii,  liai  InuUicW  Schwicrißkiitmi  (JCATW 
1886,  tf;  ISSK,  M  Aiiiii.  3).  Di«  Krwäliiiuii^  .Inknli«  in  A'ir^'t  Üg^pUiu^lit'ii  LixU-  pAUUUai'n- 
«iti^lii-r  Orlaimmcu  int  für  dii;  Kiniirhl  in  ilio  Kr>tJ>lvbun(r  ilt-"  Volkf«  Itnu-i  und  in  den 
('liaraklvr  der  Übcrlii-rcniug  von  u]lurBn'>>!iUT  Kiii-iitiiii^-,  wir  K.  Mr.TKr.  in  drr  nchon 
«ititrlcD  Aldiniidluu^  /.ATW  1W4,  1— td  .drr  Slnmni  Jnki.l>  und  ilii-  KiiltlohauK  drr 
iiiT«rliti*rlM!li  Stumme"  ^pißl  li»l,     Dif  nllnii  Nninr«  Viili  der  If ild'llig  ^If^P^C  *inii  "Binl- 

ticb  KUmmn&nitii.  i'tiiei<r,  W?»',  ^»»rn'.  Um  HUi-al.' I'«iM>nMiii(iiiu- dictir  llildung 
wird  der  de«  Proplu'l'^ii  ^ftB?"^  w-'in  (S.  3),  Dir  .Sl«niiniii]n<-n  bimifcii  ilii-  l>i-tr*ilTi!Diliui 
StSmmp  und  IPrtlii'hkritnn  inil  dum  vun  ihnen  von-tirtcn  I)niniiu  l^N  DUiotfD)  iu  Vi-iiiiu- 
dunji;  ,diT  verbale  1^'itandtril  d«  Nnnnii«  logl  ciuu  li<!il)iriii(;eiidi<  Tyktigki-il  Et'*  aai, 
die  aiidauenid  auf  di-ii  Stainiu  uder  A\e  Lcikalilät  gcrialiU-'t  int"  (S.  4  f.).  Hin  Sume.  divwr 
Arl  im  .Ift  kob-nl;  K.  IVTiiYBn  wlwankl.  ob  er  ihn  E?  i»( /irfis  (v(tl- Ocii  Saa«)  dcutwi  »oll, 
d.  Ii,  ,di--r  SlanitiiHC'tl.  vtcii»  durch  «eini;  VinwIilaRciihT^it  miitie  ITnt-.TgtliMiMi  gogfrii  ilire 
W'ideiiaclicr  lu  scIiStxen*',  oder  ob  er  ipy  aU  Ik-nnmiiiutiv  von  3p?  /xiAn  nnd  dann  den 
Xntiira  ftit  £/  bttohnt  ventebeti  toll  <S.  5).  Dafür  nun,  da<*  sg^iV*  alt  AbkünutiK  von 
Ja'knti-cl  nuKTiobcti  werden  darf,  i»l  benreiiend  da*  \nben einander  der  nlttntuiutnUirben 
Ijokälnamcu  ^«iS"  nnd  .IM",  ^irrBp"  und  nrb".  K.  A[i:n:i!  wirft  dio  I-Vapc  auf,  ob  nicht,  al)e 
Namen  der  Formel  '}^p'  Vi-rkiiniungi.ii  vun  urBpriineliohem  ^l*"^?^'  "'nd,  »ei'*  dnw  lä  dnnb; 
Abücblfifunjc  wc^Krl,  oder  von  Anfan;,'  an  niii'  in  (!(idauk»ii  nrj^nit  vniile. 

Wna  M  nun  .In'kob-el  xur  Zril  Dluilmei  Itl.?  .[ddnnralU  niclil  daa  «iiltvr .fftkob 
graainilo.  in  Eahlreiobc  einiic1n<'  Kinmme  xi^rTallcnd«  Volk.  Pieie«  kHnn  sieb  nicht  uiit^ 
hundert  nnd  etlichen  Nammi  xutii  T«il  gaiu  unbedeutend ei'  Orte  und  (irrenden  ventcckcn. 
■In  Ijnh-el  int  Tielmebr  nelbst  nnr  oin  alt«r  Stamm.  IXr  a1t«  Stamm  ging  xu  <>nind,  aeia 
Name  lial  ai<ib  erhnltini.  dnduivh  dnn  l-'|i>menlo  von  ihm  in  die  nnu  aich  bildendi!  Nation 
der  Süliue  Itrade,  noch  E.  Mctku  npcciell  in  den  Stamm  Judu  (i.  niLchher),  Aufkiahm« 
fanden  (S.  7—9  in  ÜboreiuKlimmunK  mil  dem  schon  früher  von  Sno*  ZATW  IRft],  IISflL 
SIT  IT.,  Oe*(?h.  I*r.  I  124  fr.  vor^otragentii).  Audi  tiber  das  Vcrhälttiit  der  beiden 

Nam«ti  Jakub  und  Urael  bnbi-n  Snni:  nnd  K  Miiteh  beilimmtc  Vcirniutungen  aaage- 
•prochen,  ^ijn.b'  El  glr^iM  i.>l  dann  nalürliuh  «bciiBa  ein  unpriinglicher  Stammnamp,  der 
auf  demüclhi^n  Wei^  wie  .fakoli  lum  Kaliunalnameri  gewordeu  ist  (Sritne  Gereh.  lir.  I  134), 
AI*  Sitx  de«  Stamme«  Iiraol  nimmt  t^T^ns  I.  C.  da*  (Istjriiidiinland .  xu  Iwiden  Ut'em  de« 
Jalbok  an.  namentHoh  die  Gebend,  wo  die  in  der  altogU-n  Zeit  bijchwieliti);e  Stadt  Ma- 
banaim  lag.  denn  gerade  am  0«tjordanIand.  an  Mahanaim  und  Ptiiicl,  liafiet  der  Nam« 
liruel;  K.  Mkvkb  1.  c.  8  nimmt  dazu  da«  Gebirge  Bpbmim,  dn  T<niel  nadi  Sukkot  audt 
die  Kullu««tötteu  von  Siohcm  und  Uetliel  (criindct;  Si4i>i:  iit  da(p-|ien  der  Aaiichl,  daaa 
im  Westjordanlaud  kein«  Erinnerun^rn  un  Tnuel  »tcb  finden,  duu  BeUirl  eine  OräuduDx  M 
von  -lukob  i*t.  .Inkob  erklSrt  Sta.i<g  für  eine  we«tjordan)§che  Figur,  £.  Meter  I.  c.  weiti^ 
Uhn  »pecicll  dam  Süden  di-i  Wentjcirdanlandtn  rn,  da  -Tukob  und  l'^au  von  Anfang  am  un- 
nertrennlich  iiisamm  enge  boren.  In  dieiiT  Soge  ernclieini  Jakob  Iwt  nur  a1*  RcprüMnlant 
von  Juda,  dmn  mit  Edora  hatte  es  unmitlelbur  uur  Juda  tu  lliun.  .Iit  Jakob  soniit  der 
Ahnherr  Juda«,  *o  war  r»  «ehr  natiirlich,  dftM  man,  aln  dan  (Wikiil  von  der  KinhHt  der 
Nation  erwachte  und  -luda  al«  einer  der  Söhne  Iirael«  anerkannt  wurde,"  —  araa  rieb  in 
der  Zeil  Davids  voUxogen  bat,  —  „Jakob  und  laruel  glcidiactitL'," 

Namen  dieur  Art  Rind  auch  Iiaak  und  Ttmael,  Shf??*  £/  trhSrf.  pnr  El  laeU\ 
dimeo  Lachen  i«t  nach  K.  Mi^teii  rin  Aufidniek  »einer  (!nadc,  vir'lUicht  aber  auch  du 
Lachen  tiottM,  von  dem  Ps  S  4  rtilet.  Itmaul  hafttl  am  Cruniien  Lnchajro'i,  Ijnak  an 
necrteha  und  den  llnuinen  de»  Wadi  von  Gerür.  Isinael  war  ali  Stumm  unoh  nur  /«itfl 
David*  vorhanden  um'  .1  weiw  noch  vun  inma^^liti sehen  Rarairanen  {Gen  37  28*'  3!l  l>,  bat™ 
ttberiiaupl  noch  eine  Amcbnuung  vom  (.'baraklcr  de»  Stamm*  (16  IS),  dann  verteil  windet 
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'I««d  «le  Anftlck,  Kahl),  Eain;  den  «pStem  (lienen  die««  Namen  nur  b1>  FigVKn 
(EUinR  14),  Der  all«  aUdliche  SIhimui  Itaak  winl  cbeufttll«  in  .lud*  auft^nniijtftn  »ein 
1(41*». 

E  UsTKn  cauokt  darauf  aufmerksam,  dnu  die  judniiobun  Ti'adition<in  iiud  Kiniliin« 
ipt  die  Graiidlag<^  d^r  uub  (^rball^iivii  Sagr^u^'V^ubiirlili.'  bildeu.  Alle  ibrr  lirilnltrB. 
ln«cl,  ti»inin«ii  jiii  dem  »pÜicrTi  (iebici  Jnda;  aliu  der  Slamiii,  der  luktit  «um 
\A  Iirael  binzutnt,  h«t  zum  .MattrriBl  <lRr  nocb  vorhnndt'iicn  Obtirli«f«mtig  am  meisten 
hiüctngtm.  Daa  bai  viellvicbt  «aen  rL-in  iittrurs»i-liii.-bliiolien  Qraiid,  nnmlich  dn«t  dl« 
firditSpStoivD  ^mndle^ndo  Benrbeilung  der  Sft^'en  judSUcb  ihI.  F..  Meyeii  Kbiulit  aber, 
Mbale  noch  rtwn*  mdcrc»  dsbri  rniT^npJHt:  dio  Bildiint;  des  Stamtn«>.1iida  bat  sieb  mt 
b  fari  völlig  bittoriichi-r  Zuit  uiitir  David  und  Suloiiin  v<illi<it(''i<;  wUbmid  im  oigitnt- 
Sehn  Itraiil  di«  Rriuiierimg  hu  die  Versobnii-Uung  iW  verschiedenarlif^pn  Slnninf  licb 
i«  ia  i-inzrln«»  'Saj^cn,  wie  Aer  v<.>n  Din«,  ^rbnlU<n  bai,  war  si*-  in  .luda  iiocb  in  der 
tinpjrit  IdwndiK  (Ü-  12f.). 

Es  idl  uicbt  zu  Terlaiigi'n.  das«  alle  Naiuee  der  Sagonge schiebte  in  lolcbcr  WnUe 
ilBrti5eiart  werdf'D.  Past  ancb  die  Xamm  Lca  und  ItnViel  vermutlicb  alle  Slammnamefi 
ni.  >ntdc  scbon  cmähnt  (>.  xu  Cap.  2Ö  iiO)-,  wrnn  dann  UoKar  (vjtl.  "i^i^j  and  Ketara 
wbcr  StammaaiiM-11  lind,  so  ist  das  uuoli  für  die  übrigvu  \t'eibi-niaini-a  wubnchrinlirb. 

Stadk  KÄTW  1881 .  347—360  (wo  entaUndcn  die  geDealugisiben  Sagva  ubtr  den 
Tiipruiij:  der  Ilrbriei)  bat  gvacigt,  daa*  allr»  dafür  ipricbi,  ali  ECnliitcbiiiig>i.>rt  iler  genes- 
t<i0si'lu-a  S^[en  di«  I'ricitrrichiiften  der  alten  IK-iligtütner  tu  ilenkcn,  an  welcbr  >lic  Sag«« 
pbnlpfi  sind.  Daraus  erklärt  eicb  ilano  uiK-b  <be  Äuteihiabnie  der  Sagen  au  iiit'tit  iimcli* 
Sathm  VSlknrD  und  SUmmen  mid  dir.  IWiauptung  lier  Itliitiivvrwandtaebilft  mit  ibaea, 
tMli alter  tVitulMJigkoit:  in  I^i^hajnö.  Kr.cisi'bu,  llirbi-nii  verkehrten  eben  nii-bl  blOM 
änilititcbe.  »imderu  »ucb  andere  Stämme.  Diese  Beobac-htuug  lept  nun  aber  ein«  woitera 
fofc  nahe,  nämlich  ob  nicht  die  au  den  Heil  igt.  limeni  liaftendi'ii  Namen  wie  IsaAk  und 
J»W  t^tlioh  Nam«n  Ton  (Soltbciun  »ind  tvgl.  H  MsvKn  Z.^TW  1688,  45),  Der  GoUes- 
•TOf  BirP  nSre  ilrr  Form  narb  fin  Anai'iiton.  I)u  ji'di?nfnUi  i-in  iaraelitiichi-r  Stamm, 
ftA'kn  Xanen  einer  Gottiii-ll  l'ülirl,  da  Ivrner  Namen  wie  Eeau  und  EJnm  iv^L  Wsi.lw. 
'  'iri.  4T  Anm.  3,  Stadm  (reteb.  Ist.  1  l'ii>,  liouL  Eil(-mil«r  -!!>,  Tiele  I  ST!i|  selir  wnhrscbein* 
\hh  >>i)ttcmamcD  liml,  da  weiter  Tenchinli'neKnltjitiitteii  icxiKl[>icb  l'ntriarcbcn^bor  und 
^  Mdlicb  sehr  deutliche  Spuren  de«  .\buciukultus  iui  Volk  Israel  vurbandeu  <in<l  (vjtl. 
Mint  Gescb.  Jwr.  I  -HM  4320,  *o  liegt  e«  uabe,  wenigstens  hinter  oinselrien  alten  Heroea 
■^nuyiu  in  T«r«cbinlen«i  Stimme  alW  5tnninie*K<~>tllinitnn  zu  siidien.  Der  Ausdruck 
^  "fiB  könnte  lUnn  dir  von  dtr  (iatthtil  haak  aitir/ehende  panürhe  Schrecken  sein. 
^Ho  Vanicn  kuunen  ganz  w<ibl  zugk'icb  Gotlen-  uml  Stamuiuamen  soiu. 

&  ist  binber  vuft  Abraham  und  .Sara  ni''-bt  di«  ll«de  gewesen.  Wiu  bat  man 
Bck  mtLT  ilicBcn  Namen  zu  denken?  Ztmichst  ist  fmlxustrllen,  dass  Abraham  Bpilrbar  die 
iWftt*  Figur  tu  Krris  der  Pulriaulicu  ist.  Vor  allem  ist  die  Prioritäi  Isaaks  ge^uilber 
*WJ«in»u  beloixiu  ogb  Wti,i.H.  Pro).  *17  r.  30»  Anm.  I;  Kueskx  biM.-krit.  Kinl.  §  13 
^to,  II  ä.  Sänr.):  ^ili*  Krühlungen  iihrr  Abrabum  und  Isaak  sind  sivh  sii  übnlieh,  data 
■^Mmeilige  Unabbängigkeit  nieht  rix  denken  ist:  ilie  über  Isaak  aber  sind  nnprijug- 
*^.  «ie  das  beaenders  schlagend  aui  einem  Vergleich  i'in  (icn  2I1'3-I8  mit  äl'i  a-13  aii^h 
'Htitbi:  dir  Icurac  and  prnfanc  V<T«i(m,  «»rin  Iiaak  der  Held  i«l,  i»t  die  lebendigere  und 
*"t'»i«ltte.  ilie  lange  und  erbauüibe.  worin  Abniliiini  an  seiue  Stelle  tritt,  steigert  die 
"■^'ri'he  G«fabr  zur  wirktiühen.  luarbt  dadurob  ilas  Eihgreilon  der  Goltbeit  notwendig 
"'''  TTciebl  auf  dieic  Wei»e  eine  Verb orrl ich nng  de«  l'atrian-bcn ,  >iie  er  «ehr  wenig  vor- 
''*"  »al*  iWelui.}.  Diu  Kreühluug  über  Abraham  „lEssl  sich  als  AusTührung  des  in 
^^  Vt  angeaehk^euea  Tbemaa  recht  wohl  erklären,  während  man  amgttkehrt  nirht  ein- 
'1>  wie  aas  ('ap.  30  ili«  viel  '■infachere  Ausrbatiung  in  >'ap.  äiS  aieb  entwiekuU  haben 
'IC  (KtnxBx^  Dn.Liiixx  31t!  maebt  darnnf  aufmerksam,  data  bei  Isauk  der  Kreis  der 
ikeilen,  an  denen  er  sieh  bewegt,  viel  beai^hriinkter  Mt,  als  bei  Abraham.  >ler  ancli 
uSiEhoH  und  Belli«!  in  jCusamnieDbang  gebracht  wird,  die  Jakob-Iaraol  geboren.  Viel- 
l^tfatlnf  atwb  das  alt  Beweit  dafür  gelten,  dasa  Isaak  in  anderer  Weise  zum  anprüng- 


lioben  Ilciftnd  d«r  Überlieferunc  ftphört  ali  Äbrolitni.  Wenn  di«  Satp^  mit  dicMOn  fn-itr 
nmipring««  und  ihn  mit  v«mliieileii«D  Orton  In  BcrrühruDg  bringen  koDBli^.  au  darf  inwi 
dusua  w»kl  wlilioHen.  du)  dioBC  Vigut  lohoii  mclir  k)in*tIicU  io  drn  iRru^litiachrn  Sagno- 
kreii  pingirfÜKt  Ut.  KniUirh  IBnt  rii^b  bH>l«ohten,  dtw«  «ogu  nocb  iin  Text  ilcr  (Jaelleii 
Abraham  gd^guntlich  nai'Llrit|;lii:Ii  eing^'fiigl  iit:  in  Ws  (E)  >l«Ut  Gott  «ioh  iiur  at«  Gott 
I«aak«  vor;  31  43  (K)  iit  Abialmm  »|itiibar  «nrt  nai<hf!rtragen.  Wu  )«l  nun  Abnüikin! 

Wbl^ii.  Prot.  I.  c.  liült  c«  5»ftnr  Tür  möKlifli.  dna>  <:r  doe  freie  ScIiojit'uiiK  uDwillkürlielun' 
DichtnnK  *eL  Wi»  Wzi.lk,  Prnl.  3HT  «Dtnchiedi-'n  ubweiHl,  Ousi  Abiulium  «in  äliiininaaiiic 
nein  könn«.  lohnt  E.  Mbyüh  /ATW  IrMiI,  15  Anm.  1  nioht  von  vombclvJn  ab,  da  Uiilool» 
(iMcblecIil  Alii'i^cr  heiMt.  Schon  dum  neben  Aem  hcbriiiacbcii  Abram  (für  Abimm,  wir 
Alinei-  für  Jiinrr)  noob  il&raAnnt  hicIi  i-rhulti^n  Iisi.  wird  (^iu  Atucci''li«n  dnfilr  «■.■in.  dtw 
rtn  frvmiler  Siuinm  an  dieser  Figur  Anteil  bat.  Abrabatn  liaiiel  su  Hebrun.  II«bron  i*t 
ein  kalibhäiicbpr  On,  dahrr  huVn  Vr'iXT.H.  IVrl.  338  Anm.  )  und  K.  MKrBm  I.e.  für 
Abrahatn  kutilibninohi-n  Ui>)ir<inK  remiut<-L  Wkli.ii.  vi^rw<-i*1  iiiif  du  judüischv  Guacbleeht 
R&ra  (l  Clii  It  10),  E.  MtvBK  hSlt  Abroliatn  für  ein  oIii-h  V'-ii^hruiig-Kwcfien  ilf»  Stsmnie* 
SMiAt.  STjtiiK  KATW  1881,  ma  hiUt  Hebron  fUr  ein  urapHlnglicb  rbor  cdniuitiwli«« 
Ueiligtiim;  du  wanlc-  auf  edomitifohi-  lU-ikunft  ilicior  G<-iia]i.  der  Saj[e  ncJM'n.  Dir  Ver- 
mututiK,  d«M  Abraliam  von  UauH  aus  «in«  <<diimiti)L-h<.'  Outtbcit  »vi,  iit  auch  «egtn  aeiatt 
Vi-rbiudaRg;  mit  Kara  Bii«gef|ir<'cht'n  worden,  lii  Petra  (und  Ito^tra)  in  Edom  wurde  rin 
(fott  vcrriirt,  der  in  nubaläiai-bpn  Imchriflm  kIB  n,  bei  Kripx.  Aouaäpr,;  hi>i«iti  bei  d*ii 
Arabern  kommt  ein  Dbu  'l  Scihar&(i)  vor  (E.  MtvKii  ZATW  1886  18.  ItHMH  4Hf.;  Whui, 
arab.  Heident.  45—48;  I>i*a«itaKUber*icbt  Ji2^ti|  Band),  Unabhängig  von  einander  haben 
J.  II.  MoiuiiMADH  Ifnii  odi-r  1874  (K.  Metui  1.  I.  e.  c)  und  tiAOinPB  IBTT  (in  Armen.  Stu- 
dien, Abb.  der  <  iiitl.  Gi-s.  1H77,  i«2)  Ate  VoriDutunjr  naiwuprochiMi,  in  dem  Xnroi-n  Diuam 
Sewr,  OtmaM  der  Snra(it  steeke  di«  Sat«  der  biblixobi-n  Palriarohenaage  uud  Abrabaut 
wi  ideiiliicli  mit  dem,  urnjirtlngüdi  wobl  edomitiieben ,  (.iott  Duiares,  K»  mag  auf  sich 
bemlirn,  ob  larä(i)  oiue  htiiifff  WUdtiü  i«t  (WKi.tir.  I.  c.  47)  oder  ob  mau  an  dai  nördliok 
von  Aelana  ^le^-ni'  Qcbir^o  ol  Hariit  (LioAiti>K  t>i(  R  1;  al-iorat  =^  ei-iera  =^  S«r?)  cu 
dtnlti-n  bal.  Für  die  Mü^'liebkeii  der  Kiimbinatio«  von  Abmliam  und  Duiares  ial  wieli- 
tiger,  da>4  Dbu  1  SMn  gar  krin  eigc'ntlii.'bfrr  EigirnaaRm  ihl,  »underu  ein  l{t<iuaiiie,  „Wie 
der  eigi'nlliobe  Name  dra  fjotien  InutHi',  dewen  Deiname  Vbu  IScbnra  i>>t,  künn>-n  wir 
nicht  wiwfu-  (Wbi,i.ii.  S.  4H). 

Zugleich  aber  erbebt  aicb  hiei'  die  Frage,  ob  an  dietem  Punkt  nicht  auch  «in  Natur* 
mythu«  in  der  Fatriarelicnge*cbic1ite  cum  Voitclieiii  kommt.  E*  Rind  fUr  diMo  Annahnic 
»oniit  kein»  Au  ball«))  unkte  da.  Aber  die  Softe  ron  Sara'i  Unfruchtbarkeit  könnte  Umge- 
italtung  eine»  Xattinaythiia  sein  (E.  Mktbii  ZATW  IHHS,  15),  uanienilich  wenn  man  mit 
IjAOARPr:  in  -Sara  ein  unfruchtbarci,  «winige^  Uebirge  flndot.  Den  etbnologiicben  Ele- 
mentt-'H,  *ui  denen  die  PalriorolientagD  ucb  niedcrgi-nch lagen  hat,  wbiv  dann  ein  r«r- 
ebu«lt«c  aödemrtigee  zugemiBchl.  Eine  Analogie  im  Kleinen  nräre  dam  lUi  namenlow 
W«ib  UU. 

Die  Frage  nneh  d«m  biitorit eben  Werl,  der  PutriorcbimiiaKen  ist  nach  alle<lcia 
keine  einfaehe.  Rundweg  ist  mit  St«ae  /ATW  ItUl.  Ml  lu  ta^n:  der  genealogiaebe 
Anfri*«  der  Toracbiedeiien  Vülker,  mit  d^reu  ^'eteni  die  Patriarcbetitag«  »ich  bei^iäfligt, 
i*t  bU  fifiiM-er  Tür  die  Frage  nacb  der  wirklichen  EnUteliutig  ilieaer  Volker  wenloi,  denn 
Stämme  und  Vülker  „entliehen  nirgendx  in  der  Welt  durch  Spaltung  «ich  mach  mehrender 
Familien,  «ondem  immer  diitch  Vutachmeliung  von  Pamilieu  und  Gesehlechiern"  (eine 
initrukttve  Scbildervng  «.  bei  JtitDi.oti.  au«  Sibirien  I  M4),  Im  einieloen  dagegen  liegen 
diaaeii  EnShIuugen,  «der  wenigaten*  einem  Teil  wirkliehe  dunklere  oder  hellere  Kr> 
iDUerungen  au  Grund.  Aber  ^«naue  gcsoh  ich  Hiebe  Erinnerungen  im  eigentlichen  Sinn  de« 
WortM  darf  man  hi>*r  niehl  erwarten.  Die  geaokielitliebe  Erinnerung  wird  fibemll  irni  so 
ungenauer,  jo  weiter  nie  zurüekgelit  Wenn  »chon  die  Erinnerungen  an  die  Erohenng  dea 
Landee  und  die  Kämpfe  der  Ricbterzcit  im  höcluten  Moni  unsicher  sind,  «ievielaielir  iil 
da*  a  priori  anjunehineu  für  eine  nuek  iiltere  Zeit.  fQr  die  Zeit  ror  den  Eindringen 
itneliliecher  Ktnni  in  PaUiitinn     Dniti  die  Pa<riarcbru^r«cbichle  thntiüeblich  über  dMw 
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Tonmt  keinen  AufsohtusB  giebt,  erhellt  schon  duKus,  due  gerade  die  Stücke,  in  denen 
an  gnchichtlicher  Hintergrund  am  deuUichsten  durchblickt,  am  zwongloKBten  als  tagen- 
bfter  Niedenehl^  toh  KpiBoden  aus  dorn  Ringen  und  Kämpfen  um  Aas  Land  and  um 
du  ITenlen  des  VolkeB  verstanden  werden.  Es  sind  wesenÜicb  zwei  Fragen,  auf  die  es  im 
baooderen  ankommt  Die  eine  iit  die,  ob  es  nicht  denkbar  iat,  dais  hinter  den  Namen  der 
Völker  und  Stämme  doch  Einielpersönlichkeiten  Btehen,  die  auf  deren  Bildung  von  be- 
itimmeDdem  Einfluss  gewesen  sind.  RinLort-  I.  c.  teilt  mit,  dass  bei  den  Kirgisen  die 
imh  ZusanunenscblnsB  von  kleinen  QeBcUecbtsabteilungen  sich  neu  bildenden  Geschlechter 
Uofig  den  Namen  des  die  Neubildung  leitenden  und  vertretenden  Bi  (Serr)  anaehmen. 
El  iit  denkbar,  dass,  wo  unter  'ähnlichen  Kulturverhältnissen  sich  ähnliche»  vollzieht, 
uch  dieser  Zug  wiederkehrt.  Für  die  Historicität  der  Patriarch  engeschichte  wäre  aber 
Dich  dem  Dargelegten  mit  dieser  Voraussetzung  nicht  das  Mindest«  gewonnen.  Die  andere 
Tnge  ist,  ob  ein  vorägyp  tisch  er  Aufenthalt  des  Volks  in  Kanaan  aoEunebmen  ist.  Diese 
fngc  igt  mit  Nöldekc  ,  Im  neuen  Keich  ISTl,  I  497—511,  und  Stade  ,  Oeech.  Ter.  t  127  f. 
rnsdTeg  zu  verneinen,  wieder  aus  dem  Grande,  dass  gerade  die  Teile  der  Fatriarchen- 
gochiehte,  die  über  das  Werden  des  Volks  Auskunft  geben,  deutlich  nur  ein  Niederschlag 
ton  Vo^ngen  bei  der  Einwanderung  und  Eroberung  sind.  Die  Patriarch engeschichte, 
wie  tic  Jetzt  in  J  und  E  vorliegt,  ist  also  eine  aus  Elementen  sehr  mannigfacher  Pro- 
THÜenz  künstlich  hergestellte  Snbatruktion  der  eigentlichen  Ueacbichte  des  Volkes  Israel; 
in  denen  Anfange  reichen  gesell ichtliclie  ICriunerungen  so  wenig  zurück  als  bei  anderen 
Völkara. 
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Arche  70  79  87  88. 

Arkiter  102. 

Arpacbsfld  105  114. 

.\rwaditer  IIS. 

.A.scheraXVIIXJXl97f. 

Askenas  9.'i. 

Asphalt  144  146  156. 

Asser  (Ascher)  197  198  260. 

Assur  99. 

Aaterot  Karnaim  143. 

Astrologisches  8  9. 

Astrabasis  u.  Sitiiapiätiin. 

.Autochthoneii  144  189  230. 

I  Biau  3. 

Babel  in  113, 

Backen,  Biickerei  153  332 
I      233. 

Backstein  HO. 

Balsam  188. 

Basmath  186  188. 

i  Ba-u  3. 

I  Baum,  heiliger,  43  137  141 
163  217;  Gottesbaum  137; 
Ürakeibauni  158.  Baum 
des  Lebens  25  26  37  40 
41  43  44  45,  der  Erkennt- 
nis di.'s  Guten  und  Bösen 
26  32  38  4«. 


:  BaumkulttiB  43  138. 
Beduine  s.  Nomade. 
Beer  lachaj  roi  152  17]  268 

269. 
Beer  seba  141  162  163  17Ö 

178  183  266  268  2K9. 
.  Begräbnis  133  135  136  261. 
I  BegrÜBSung  194  211  223  223 
;      224. 
Beujamin    198   199  218  243 

263. 
Berith  (Bund)  71  73  74  75 
I      77  84  126  128129—132147 
I       150f.  178  206  207. 
Beschneidung  15  51  126  127 

129  131  132  155  213  215. 
Bethel  141  184  191  216  218 

268. 
Bethlehem  218. 
!  Bethuel  166. 
'  Bezirk,    geweihter    (Himä, 

Temenos)  45. 
Betyl  193. 
Bigamie  53  la'i  19b. 
Bilha  196  199  219. 
Blut   20  73  74;    Bedecken 
des  Blutes  226.   Beinheit 
des    Blutes    167.      Blnt- 
I      genusa   15  73    74.     Blut- 

schände  230. 
■  Blutrache  49  50  55  74. 
Bogenschütze  162  262. 
Bosra  190. 

Böse,  das  sittlich  B.,  30  39. 
Brandopfer  82. 
i  Brautgeschenk  167  170: 
i  Braut  Verschleierung  171. 
'  Brudermord  46  49  50. 
.  Brunnen,  heilige  152  162  268. 
I      Brunnenidyll  194;  Brun- 


^^aduc^iter 
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t^cbn<gieter        ^^H 

^H     Dcnnunra  1T7;  BmoDer,- 

KhrerbietuDg  171. 

KiiDUch  £17.                                  ^^H 

^m      tro};     1^ ;     liruiiDcnvrr- 

Eidl&l  IS3;Eidi;4ccreuiomc 

Kv»  36  .M  .-i?  A&                            ^^1 

walitong  191. 

16Ö. 

Exkommtuiikatiou  137.                 ^^H 

BrüdcrachafI  nO. 

ESforsucht  161. 

Famili^Dfott  161.                        ^^H 

Buclistabeu,  tlir  J^ulilcDwert 

FA  olam  163. 

PainiliciiKeKchichte  366.               ^^^| 

IM. 

Klam  lü&  113  lJr>. 

K&milieiiredit  30 197  229330.        ^^M 

Bu&d  t.  Berilli. 

Eliith  \A:i  183. 

Favoritfraa  19ö,                                 ^^H 

Biutdogeooa»«  lUiBundex. 

Elieaer  144  147  148. 

FeiKüiibauiii  44.                             ^^H 

pflichtl3i:Buiid«ii^(-icbei) 

FIlion  (rl  cljon)  146. 

Feigenblatt  3-i  39.                         ^^M 

TK  139  1»3. 

Elipha»  1B6  187. 

Feinducbaft  iwiscbeu  Men-         ^^^| 

Bus  168. 

KlUa  m. 

scheu  und  ScbloDgcn  33        ^^^| 

ChBinnfhiter  108. 

EI  sclisrldnj  135. 

^^1 

CbtuMSS«  6  i;  IS  31  S-2. 

EluUim  3f.  135. 

Feldarbeit  36  43  Gl.                      ^^M 

Cliano  117  f. 

Elohisl,     der.     XVllJf.; 

FeldfrUcbte  46.                              ^^M 

ChiLiHlB  S7  irr;  I73. 

AbfaHtnngtixnit        XIX , 

FoRlgewand  180  337  348.               ^H 

Cherobim  37  41  44. 

Chuivikl^r   XVUI,    Fj-. 

^H 

Chiwwiter  ll«  174  Sl 4. 

tAhluDg«weiee      XVIII , 

PiDstemifi,   eine  kosmische         ^^H 

Cbobn  14Ii. 

Heimat    XIX,    rn).    aod 

UrÖRoe  8  5  9  17  Sl.                   ^H 

Cboriter  ».  Horiler. 

»ilÜ.AuscbuuuiigX\inf, 

Firmameut  6.                                 ^^H 

-  Clironologie  XXII  61  66  69 

Kmauntion  4. 

Fluch  8.  Verfluchnng.                   ^^H 

■   71  Ter.  81  m  naf.  ii«: 

I-^mim  14». 

Flurname  134  144.                         ^^M 

'     liaWloiiisclie  88. 

Emoriter  103  143  144. 

l^lusaUbergaug  2»9.                     ^^M 

Connohiiitn  SO  174  313  aüT. 

Engol64  l(t31(iB30T;EngoI- 

F1uUftg«n,  tlgn><-   ^f  ^»-         ^^M 

CrperD  9& 

ehen  et  65 ;  Kngel&dl  65. 

bylun.  66-88;  Verbreitung         ^^| 

thkn  IM  1»7  SSO  f. 

EnOB  S7. 

der   Fluteagen    ti9,    ihre         ^^H 

JMmtm  isa  36». 

Entrlir.knne    FI un ochs    und 

Gnindlngo  H9.                               ^^^M 

Dtbon  317. 

Elias   Gil   60,    des   biiby- 

Fragmin II teil h,v|)ulhei«  Xlf.         ^^H 

D«gu>pratiou<)e»M«itschen- 

loniscbeD  Elutheldeo  &). 

Freigebigkeit  146.                         ^^| 

gCCcbUcht«  4ä  K3  M  68 

EnlsUbuDg  doB  Vollccs  1!<8 

Frcmdenlinra  349.                          ^^^H 

75  78  93. 

199    aaO    368—371.    der 

FrSruinigkeit  KVII  85  14G.         ^^M 

DeiDKt  20S. 

StSmme  QßSf.  271;   EdI- 

Fünfte,    der    (Abgabe   der         ^^^| 

D^tn«s  111.367  368. 

KlebungKort     der     Sogen 

.\gypter>  336  353.                      ^^M 

Draspon  XXHI  136. 

B69. 

J-'Unfsabl  »13.                                 ^^M 

]>ikla  107. 

EatwüliDUDg  |I>1. 

Fllrbitte  IM.                                       ^^H 

Diitt  313  36». 

Ephroim  19»  322  238  3I1S. 

Uad  197  199  360.                            ^^M 

Dttoban  ICO;  Oiacbon  169. 

Eplirata  ai8. 

ässtfreundscbafl     163     167         ^^H 

X>Ogma    Vi;     Dogma     und 

Rrbrccht  319  380, 

168  169  343.                                     ^H 

OMchichte  XXn  185. 

Erbsünde  12  83. 

Gebet  178  208  309.                         ^^H 

I>rtriiabl  130. 

Erdpecb  70  110  113. 

Gebote,  noachiache  74.                ^^H 

Ihim»  13i>. 

Erok  (Uruk)  W). 

Qoburttvohmarzoo  85  43.               ^^^| 

I>arcLhbohruiig    du    Ohre» 

Ergitii»:uugsh}poth«8e  XII. 

tiehorssn— Fngeboraiun  80          ^^H 

IS. 

Rntgeburt  46  178  179  183. 

31  39  40       13*i.                           ^^1 

I>n»n«S7a 

Exau  174f.  178  179  308  311 

Geut  Gottes  4;  der  brütend«          ^^^| 

Kber  101  106. 

213369;  Beine  Franwi  186, 

Geist  17  31.                                 ^^m 

'id  (T?)  £4. 

Sübne  186. 

Geld,  kiiruDtcs  1»4.                        ^^M 

Edea  35  36i. 

Eacbkol  141. 

Gelübde  316.                                   ^^M 

Edom    und   Kdomiter    179 

Eser  189. 

OotneindeverBaminlun^  131.          ^^H 

lää  187  imf.  368  3110  370; 

E^ia  XXn. 

GeniL-iiiiirbaft  mit  Gott  49          ^^^| 

Edom»   Ei>u[itlinge   186, 

Ethiaclies     in    Paradiesg«' 

60  m  13»  159.                            ^^M 

Kauije  ll<Of. 

schiebt«  28  39  40. 

Geographie,     gnogr.    Vor-          ^^H 

£h«40  4S  IGO  16.^  171. 

Etbiiologic  109  187  216  370. 

atellauK'-»,  36  37  41  100.            ^^H 

Ehebruch  1»»  160  319  33ft. 

Etviiioluyieeu    der    Nameu 

Gerar  1I>9  163  t7:>f.  177  178.          ^^H 

Ehere«lit  160  165. 

XVI  XVin4<l6fillll79 

Gericht,   Gotlr^gcrieht    49         ^^H 

^|£bcK:hlD8«  1711  173. 

184  195  197  210  260. 

63  73  76  111.                                ^^M 

f  ■""■■■ 

^^H 

^^m          Sa«]Lregi»t«r                                              974                                              SaclmgiaUr     V 

^H           OMcb«Dk  äOO  all   9^  24ä  1  GöttorkoDipf  d7. 

Hydromantie  244.              ^^^B 

^H                at»S47. 

GßttermftlilKeit  W. 

Hykeos  IU5  13'J.                ^^H 

^H           Oesdilech  lagern  ei  luchaft  lö. 

Qöttcnitzo  9  Ui. 

Jabal  A3.                           ^^H 

^H            Gestirnn  8  «  IS,  =  GoUer- 

Uötlervemummluiig  US.         Jabbok  3M  äoa.                           ■ 

^H              sitze  und  U«t(er)>U<ler  tt; 

Grab  und  Grabmal  3IT  318  Jahrc^sanfang     XXII     77,       ^ 

^H                Herrseiind  der  Gestirna 

323  3^3  Sm.                               -veit«n  63. 

^1 

Qruudschrift ,   prieiilerlicho  Jahwe,      sein     Name     ISS 

^H            G«th«r  ICi5. 

XX.                                           31(1.    Ucnechenfeindlicb- 

^B            Getreid«  S38  29». 

Gyg«  95.                                       keit  113,   Wokuslatt«  M 

^M           Oewiaht  168. 

Hftdad  186  IW  191.                       Ufi.      Befragen    Jahwe» 

^H           G«wisaeii|dMS40;diflAngat   Hadorun  107.                                175. Jnhwopri^ttcrtom&l. 

^H                dw  bSseti  G.  a2f.                Hkrot  121  151  Se».                   J«bw«bild  IBO. 

^H          G«witl«nt)t-tliua  30  Sl. 

Hau  9S  94  97— lOl  lOD.         '  Jahwe  Verehrung  57  58. 

^1            Gihon  ST.  ' 

Hamor  218.                               Jahwcsioiohon  51  58. 

^H           Gilvfld  303  304. 

Huiid,dierecht«,35-1',  Hand-  Jahwist,der,  XVI-  XVm, 

^H          Gi)gMn«t>  e.  Isdubar. 

Auflegung  954  r.                        AbrsBsungszeil     XYII1,      ^ 
Harui  117.                                     EnüLhlungcweise      XVI,      ^| 

^H          Gii^ttcr  loa. 

^H           Oitdubur  ».  Izdub&r. 

Havilu  »ö.                                  GottÄsvontelluag  XVn. 

^H            Gog  !h'>. 

Uazarmoiwet  IOC.                          Heimat      XYIl  f.       lu- 

^1          Goldkctl«  237. 

Hcbron    133   13Jf.   Ul   1-14        tcressun  XVIf. 

^^1            Gumer  D5f. 

17ai6&218!W3ße6269270.  Jakob  178  183  194  IM  ai>7 

^^a            Gamoirhn  IM  1&6. 

H«iligk«it8g««eU  XX.                308  313  2lii  ^54  ä«7f.  360; 

^B           Go»eii  24». 

Heiligtum,    Sagen    au    den        Zahl  »einer  Niiahkoaimon 

^H          Gott,  aeiu«  Absoluthoit  71, 

HeiligtUnem,  213  -269.           231. 

^H              ÄUwiiMciihnit:».  B^r«liU- 

Heimt    167    195    314  316;  JakobcISfiTf. 

^H                wort  4  9,    HescliliuB  I(», 

Schwesternheirnt  185  19&.  1  J»phet  SO  Ol  93  93  94^^ 

^H              ErlMtrman    7ä,    Ocint    4 

Heiioch  iSä  56  59  63.               j      104  109. 

^M               il,  GerscliUgkeit  61  »8, 

Uoi-oopolis  349.                       .  Jftvan  66. 

^M              Gnad«  13ü  149,  GiiiibtTri, 

Kernte  eponyiuoB  S67  ÜW.       Jügerei  9!)  101  179. 

^1                Hüligkcit  78,  Uildo  49, 

Herrechaft    des    MenMhen,    Ibschsk  172. 

^^1                UtUgiiH^t  iiiid  Neid  31  37 

aber  die  Erde  12  42,  über   Idtnph  IMt. 

^1                36  41  6a  67  ili  lU.  Ueu^ 

dio  Tiero  IJ  40,                    Jebuniler  102. 

^H                78  B4,  Kuba  lö,  ttcböpfc- 

llelliitur  103  133  174  166.       ;  Jorach  lOTi. 

^H                rUclua  TbuD    3  17   115. 

HiddeWel  27. 

JoTtinalcm  I4ß  163.             ^^^M 

^H                1!Vftiuc«ndenK  IVJ.  I'roun 

Hierodutie  339. 

Jetur                                   ^^H 

^H                und  Ptkrnorgi)  36,  tJbci-- 

Hierokralio  XXT. 

Inkubation  192.                        V 

^H                wultlicbkuit  17  IB  7ä  132,    Himmel,  di«  Bewohner  10,    Insol  der  Seligen  37  48  44.        V 

^^M                Umgebuug    im    Himmel        das  Gewölbo  1  IHäOäl,   liigtilutiotieii,hiorokratiHcho 

^H                10,  Unwille  und  Zorn  3a 

das  Meer  (der  (lc«au)  6 

17. 

^B                37,  W'ulleu  173.  Wille  1 

9  17  8ö.          Stimme  vom 

.lobftb  107. 

^H                17.          Golt  =  ilirto  Ui>r>. 

Himmel  161  Ulli.        Gott 

•FokBchan  173. 

^H            Gott«b>3Dt>i1dlichkcitlir.  13. 

des  Himmelä  167. 

JoklAU  Ittl  107. 

^B                17  40  43  74. 

Hiramekleiiet'  l»lf.  193.        ;  Jordan  MO;  -au«  140  141;      M 

^B           ÜOtt«Bbegrifr    WII    XTX 

Hirtenleben    20S;    Hirten-       -fürt  908.                               H 

^H              XXlf.    17  38 r.  43  78  83 

recht  305.                             iJoKcph   199  IE«  319  343  3»1      H 

^V              133  16&  1(17  :J10. 

Hochzeit  1&5  1B7  11>:>.                   3it:i  26K  267  366  (^KBItf*).        B 

^H           Gottesbild  XVIU  3i)3  316.    UolTnung ,         raoHianiauhc   buk   1:^  V&J  It»   177   IM      ■ 

^H            Oott«8&ieden  48.                          XXII  1()9,    prophetisob«       -JCe  2ä!'.                                    H 

^B           Gotteag»rt«n  :iH  90.                    137.                                   ,  Itiuiucl  128  1»&  lül  153  Üi».      | 

^H            Gottes  (und  Gütter-}iii>iii<:n   Honig  älü.                               ;  Iaiuaelit«r  ^U3  ä34  sa&  380 

^B                M  sa  115  117  135  liä  17!)   Horitvr  ISG  lesf.  IW. 

368. 

^B                190  197  198  306  313  3tl».       HöÜivlikcit  lüS  16»  ^11. 

Israel  184  309  310  368. 

^B           a«ttgleichbeit  81 4ä.              Hui  106. 

laeaachar  (liaschar)  198189      ^ 

^B            Göiterberg  111.                        Hnngenuiot  138  345  350  366.  |      3U  SS4.                                    ■ 

^1^^ 

f             275 

Sachregister              ^M 

^Rterter  liW. 

K&uigsdomftneD,  Sgj-pÜMike 

Lü^  81  38:   NotMc!«  lu,      ^H 

^Hjabal  ö3. 

961. 

UäflichkuitBlüg*  1<S0.                     ■ 

^Kv^lJAbi-  IlT. 

KSuigaiiftmoD  143  IWf. 

Mnnchn  IAO.                                   ^^H 

^■mk  19S  a&7  96B. 

KSui^nl  115. 

malHl  60  70^                             ^^H 

^KTuilttli  18Ü. 

Knokheit  100. 

Maebir  IK«,                                ^^H 

^Plsdiibor    (GiädnlMr  Qitg»- 

Kritniiuüvei'fabren      KciC") 

Mkgog  95.                                      ^^^H 

f^       DM»)  86  100  9»1. 

i^weas. 

Mahalath  186,                             ^^H 

^^adM  143, 

K  riaUtI  itatioiilhypothoiio 

MahAnKim  SOT  908  SOO  908.          ^^H 

^Klüiin,  Kninitco  4a  44  47  E>3 

xin. 

AUhIxeit  atöt.                         ^^M 

^"     SB». 

KulturentwickeloDg   &S   CI 

Makpola  134  1»6  2«5  967.             ^^H 

f      KAÜinuchea  49  OA  Sl. 

57  08  03. 

Mnink  .Inhwn  und  Ualakim              ^M 

1       KalBh  (KeUcli)  100. 

Kiiltm-gut,baliyloiiit>olie*92. 

151  l.Mf.  161  J».                      ^^H 

L      Kalub.  Kiilibbii*r  a«i  2711, 

KhIIus  XVU   W  ao  78  77 

Uauiiv  141                                     ^^M 

kKBtmdM-iMbe«  XXII  S  ß. 

7«  216. 

UanMM  19»  999  •.3'i  955.             ^^M 

^^Kolne  SO. 

Kuhu^emelutcbafl    13   48 

Uandelbaum  943.                          ^^H 

P       ^KanaMi,  Boho  Noahs,  8!)  0» 

W  r.'7  l+l  IJSäO. 

Marudiik4  1iir.  9I6710II19.              V 

^^     91  9B  W;  KnnnAnilcr  SB 

Kultiw-echt  1». 

ilaiMii  1»6.                                             H 

^P     lOS  10»  1S3  las  147  1H7 

KullusBtiitto  135  137  188  1ti3 

Mauebe  XVH  XVIII T.  it»              ■ 

^^   aar. 

ä6i),     tbriniihmu    kann* 

1!09O«9I»917.                          ^^1 

1        Kaphtboriin  97. 

■nitincher  138. 

Matriarchat   30    38  45  131        ^^H 

^n  Kutluh'<*  »0. 

Kuech  97  118  «'  11)7. 

169  196  197  903  998.                  ^^H 

^P  Kaxluchini  l<£. 

Lobnn  l'i8  IM  199. 

Mürchen,  RgyptiBcbu,  939.         ^^^| 

KauOiritf,       -v«rhundlunj; 

Lujiaoh  144. 

M«cliu.iael  !^{.                           ^^H 

134. 

Laniecli  53,  LnmectisFrnuun 

lttc:dati  179.                                    ^^H 

Kodsr  im 

58,  Sölinv  53,  Lied  55. 

Moilcr                                             ^^H 

KedcFchu  ä-J». 

Landtiere  10. 

Melchi^dek  145  148.                    ^^H 

K«da>a  13tl. 

Leit  1»S  HK)  -i-ü  3*»  9«g. 

Mensch,  seia    Dichten  83;         ^^^| 

KedorlHoinar  )4ä  I4<>. 

LeboD  »alter,     Lebcniiduuer 

(«ine  Rrtchaß^ung  10—14         ^^^B 

K«tDaol  im. 

BS  64  (!6  67  116. 

95.nucliderl>aby1oDiflcheii               ^M 

Kenn«  ism  188. 

l^ebeniibaum  ä&  äA. 

KOBjnogonie  '20  üi;  sei»         ^^^| 

Keniter  SO  fil  69. 

Loben  «betruchtung  40. 

anfrochter  Oang  13,  Gott-         ^^^| 

KcMcl  loa. 

LebeiisliBucli  95. 

ebenbildliohkeit  11  f.  13,        ^^1 

Ketaro  172  «ü. 

LebeuHkmnt  43  44. 

Hemchentellung  19  14,        ^^H 

K  immer  i«r  96. 

Ldcknrbisaon  160  360. 

SQodc  83 ;  im  Paradie*  S8.        ^^H 

Kiodcrlosigkett  SSO. 

LehaUra  IUI  f. 

Menschenopfer  165.                    ^^^H 

Ivitnjerupfor  105. 

LeicheuBchi!nditng315,  •ser* 

Monschenriusen  m  94  109.           ^^^| 

Kirjnt-Arb»  133. 

Mtöruiig  S34;  Unreinheit 

Menitchlieil,    Anfiingc    der,         ^^^| 

KirjnlliJiiiu  113. 

der  Leiche  96S. 

48  49  50  51;  die  Kabrung                H 

Kittim  M. 

l.«iid»iituch  '2ä6. 

der  vorsintfluttichen    14,                ^M 

Kleid.  Kleiduikg  »6  ISO  :i£l 

Levi    im  liKI  913  9S6  957 

der  nachsinUluttichvD  73;                ^M 

^B    326  S28  «T;  Wochs«!  d«r 

963. 

Eiuheit  der  MeuMhheit              ^M 

^1    Kleider  S3&  M7. 

Lcvirntsoho  >.Sokwfigcrehe. 

XXIJ    109,     iSerteiluDg        ^^M 

^Btntesctzung  100  3ß3. 

Librer  101. 

109                                          ^^M 

^pConkubinnt  134  IM  ]«e  9U. 

Licht,      eine      kosmische 

Meaech                                           ^^^H 

KKorob  It«  167  188. 

GriJMc,  4  5  9  17  19. 

MoMiiu  9Mf.                                 ^^H 

^^  KomsfMiclieT  238. 

LicbtgoH  4  90  91. 

Uclaph\-«ik    9   40.     rAbbi-        ^^H 

1       Konudfconie.    igypUscbe   4 

LichtmvthuB  9  91. 

^^^H 

1          lt^  bithyloDiwh*  4  tt  1» 

Lli-WjäjiW  198. 

Mi-tiix-bnol  53.                               ^^H 

^^    S9,  WnüiMfa«  6  17  18  itB 

Lut   IJl   139  1»»   18»;    halt 

UibMim  13«.                                   ^^^1 

^H    U   48  (17,  |>lifiiiicü«be  3 

Weib  116,  Töchter  lfl7f. 

Midian  179  173  923  S94  936         ^^H 
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Einleitung. 


I.  Inluh  imd  AiiriHiii.  Das  zwt-ite  Buch  den  Hesatencbs  ueunl  MT  mit  «elnom 
*«Uen  Titel  miirli  den  ersten  'Wutleo  de»  Buches  rllötf  n)**l-  citiert  wird  blos»  rait 
f%^;  LXX  hat  die  Überscbrift  i;ti''o;  (A  4-  Ati^itfiu),  Sj-r.  Iäa«m<  l-^jk^p  (citiert 
wird  Bit  IÄAa»).  h\X  und  8j-r,  benenneD  das  Buch  nach  dem  Inhalt  der  orelen  fUnf- 
*«hn  rapilcl.  E*  bnnchtflt  Über  di(t  Befreiung  Icrasls  nut  Ag>,-ptcn,  den  Zag  doe 
VoIk«(  «un  Sinai  und  über  neun  von  den  elf  Monaton  de«  Anfcnlhult^'»  am  Siniii. 

Sie  Danlellung  de«  oniten  Teile*  iit,  wenigstena  iu  der  Hauptitache,  eine  gat 
f  ^rlauTende  Enrüblunf;.  Mit  einem  Wecbsel  auf  dem  iig\'plijcb<!n  Königitbron  bort 
die  Gnntft,  dei-eo  die  iHraeliteo  sich  xa  er&uuen  bnUi-n,  uuf ;  nie  nind  »o  »turk  gewordea, 
■lua  sie  geGÜirlicU  werden  künnten;  ea  vrinl  daher  ein«  UnlerdruckuogRpnlitik  gegen 
*M  «iagecclilageu  (<'ap.  1).  Dem  vom  König  bufublencn  SchicloiiLl  der  neiigcborenen 
unelitiscli«!)  Knaben  entgebt  ein  KnSbleln  aus  dem  Siainmu  Leri:  von  der  Mutter 
der  Ponorge  tiottes  Uberla£«en  ßUt  es  in  die  barmherzigen  Hände  der  KiJnigstocliter, 
lud  Kose,  der  kOnflige  Befreier  nnd  Itäcber  seinen  Volkes,  wachet  am  Sgypüscben 
KSuigflhof  auf  (9  I-IO).  Zorniger  Scbmera  über  die  N*ot  seine»  Volkes  lüsst  ilia  einen 
^^n  desMD  Drängem  nicdcrschlngon :  er  muss  Sieben  und  fikbrt  sieb,  wieder  dareli 
Eintreten  fUr  Bedrßngte,  in  das  Ilnus  des  midianiticchon  Oberprieitlers  ein 
'1|-!S).  Inzwischen  bottchtie*sl  Gott,  der  Not  der  iCToeÜtrn  ein  Endo  mi  machen: 
'o*A,  der  bis  dahin  nUHirto  bei  denllidianitem  gelebt  bat,  erliHlt  ilorch  «ineüott«*' 
^''■olieinnng  den  Auftrag,  Israel  au*  Ägypten  xu  fübreii;  seine,  übrigen»  auTSllF. 
^^**''>t  xnrück greifenden,  Bedenken  werden  von  Gott  überwanden;  «um  Ausweis  seiner 
^PP't-tlicheu  Sendung  wird  er  mit  der  Vollmacht  zu  wunderbaren  Zeichen  rerseben  and 
*'*filt  Instruktionen  fiir  ein  kluges  Angreifen  der  schwierigen  Aufgabe;  so  avs^erlMet 
I  **'»rl  er  nach  Ägypten  zurück  (ä  2a — l  !8}.  Bei  »einem  Volk  findet  er  Glauben.  Der 
f  "«nrao,  der  sieb  Moses  von  frllherber  angonecheinlicb  nicht  erinnert,  beantwortet  das 
^*>s>tnBen,  daa  Volk  su  einem  Fest  in  der  Wüide  auf  drei  Tage  m  beurUnben,  mit 
1  ^^igwuDg  der  l'nterdrücknngsmnwrcgpln;  Uoso,  Über  den  Umschlag  der  Stimmnttg 
'  '^  iFTMÜten  Ixunruhigt,  erhült  von  Gelt  eine  neue  bcstinumto  Kiuiehening,  daw 
'^^  das  Volk  erlösen  wcrdo  (4  2T~S  13).  Die  Enüihlung  bricht  in  diesem  Uoment 
■"C\uter  Spannung  ab,  um  einen  trockenen  Starombnum  mitzuteilen,  der  die  Ab- 
>l*ViiniiDg  Hose«  und  Anrons  auflieüt  (6  I«-3T).  Dann  wird  der  sfidcm «tische  Druck 
V)I  d(D  Pharao  und  sein  Land  er^hlt  (6  SB— II  to):  nachdem  das  bloss«  SchaitttOck 
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flagen.     Jiit  1 


«ines  Wunden  ganE  obno  Eindruck  goblieben  wnr  (7  9-13),  folgen  telm  Plagen, 
drr  Ankündijfuug  der  zehnten  ist  wieder  oln  Moment  der  Spannung  erreicht  —  nuii 
meint  die  «um  Schlag  amgereckto  göttliche  Hand  zu  sehen.  Die  ilmhlung  gSnnt 
»ich  ,jet£t  aber  vteit,  eine  sehr  nncftlhrlicbe  Vorschrift  über  dio  Riten  de«  Pftsuhfest«« 
einxurügea  (19  1-38).  Während  der  Foittr  dieses  FcMcs  erfolgt  der  entscheidende 
Schlag,  die  TOtung  der  ng^-ptii'chcn  Erstgeborenen;  die  ItraolitcD  Verden  von  dra 
verswei feiten  Ägyptern  zum  T.nnil  hinnuigetrinbcn  (IS  39-41),  doch  ist  der  Tumult 
nicht  Sü  gross,  dass  nicht  J^eit  £ii  einer  knsuellen  Krffänziing  der  Paiiiuhvcrordntiiig, 
sowie  SU  einer  grün ilsüt blieben  Ordnung  dor  künftige»  Frier  dex  PnniuilifesLe«  bliebe 
(13  43^13  !()•  Mnii  kann  freilich  sogen,  diese  Auurduuug  diene  aufs  n'irksanttrte  den 
Eindruck  der  göttlichim  Überlegenkeit  gegenüber  allem  Eifer  der  Feinde.  Der 
!*iiarao  Iiercut  nünilicli  tichuell  seine  Nacbgiehif^kelt  und  sucht  daü  absiebende  Volk 
wieder  in  seine  Gewalt  ku  bekommen;  die  Situation  »ird  für  diese  versu-eifelt :  «e 
lind  Kwüchen  das  Heer  und  das  lleor  der  Verfolger  eingeklemmt;  d«  dffnet  ihnen 
Gott  einen  Weg  durchs  Meer,  sie  koromon  hindurch ,  die  Dachselzenden  Verfolger 
werden  von  den  Wogen  verschlungen  (13  IT—Usi).  Dnmit  ist  dio  Erlösung  «sa 
Ägypten  Tollsogen;  ein  Dankpsnlm  feiert  den  grossen  Augenblick  (15 1-21). 

Es  beginnt  nun  die  Bchildnning  des  /iigcs  durch  dio  Wfisto  tum  Sinai  (Ifi 
18  ST).  Das  bald  über  die  Entbehrungen  dieser  Wanderung  murrende  Volk  tnri 
von  Gott  getrSukt  und  geapeiat  (15  S2-ST  16  1-S5  17  l-l] ,  auch  durch  oineo  Si»g  ftber 
einen  mächtigen  Feiad  der  Gegeuwart  Gottes  versiclierl  (IT  B-16).  Die  Hrzählnng 
laust  siuli  in  der  Hauptsache  unhefangeu  lesen,  wenn  man  vou  den  Parallelen  in 
Num  11  und  SO  noch  nichts  weiss,  auch  überseheu  will,  dasg  Iti  ss  daa  Vorbaudensein 
eines  Heiligtums,  17  8  Bekanntschaft  mit  der  Feraon  Josuas  voraossetsL  Dagoi 
fallt  sehr  empfindlich  aiu  der  Situation  die  Schilderung  der  Organisation  dos  Volk««' 
iu  Cap.  18  (Tgl.  auch  hier  die  Konkarrens  von  Num  II):  das  Volk  ist  hier  nickt 
der  W&nderuDg  begriffen  und  von  Exislenzsorgen  in  Anspruch  genommen,  soudeni 
ist  an  eiiurm  Ruliepunkl,  an  einom  iiiugor  besetzten  Logorplalt  nnd  in  der  Loge,  BmUb^ 
hiindel  sn  haben  und  zum  Auxtrag  xu  bringet], 

Cap.  19  berichtet  die  Ankunft  um  Sinni  und  die  Vorbereitung  der  Geictzgebung. 
Die  Schilderung  wird  liier  geradezu  peinlich:  nicht  nur  dasx  es  sehr  befremdend  ist, 
wie  oft  Mose  den  Berg  hinauf  und  berunt ersteigen  musa  —  er  ist  nach  7  7  ein  achtaig* 
jähriger  Mann  — ,  sondern  es  ist  überhaupt  nicht  möglich  ihm  auch  nur  in  Gedankea 
dabei  zu  folgen :  V.  10  14  (vgl.  V.  s)  wird  er  den  Berg  berunlergeichiekt,  ohne  rorber 
wieder  hinaufgestiegen  kj  sein.  Die  Gesetzgebung  selbst  besteht  aus  swei  Aktes: 
dem  Volk  ruft  Gott  den  Dekulog  zu  (30  l-lT);  da  das  Volk  eich  fürchtet  und  bittel, 
weitere«  nicht  selbst  entgegenoelimon  siii  mössen,  begicbt  »ich  Htt*e  nn  das  den  Uerg 
bedeckende  Gewölk,  aus  dem  das  BUtsen.  Donnern,  da»  Hallen  der  PonuooD  und 
da«  Rufen  der  Gottotstiuime  kommt  (Sü  li'3l),  und  verutmnit  aus  dem  Uunde  QotUa 
eine  oflonbar  als  Explikation  des  Dekalogs  gemeinte  ausführliche  Darlegui^  der  (&r 
das  rechtliche  und  kultische  Leben  des  Volkes  geltenden  Gruudsälse  (90  31— 33  It) 
nebst  einer  SchluKKansprache,  die  ermahnt,  einem  das  Volk  künftig  begleiteoden,  Gott 
und  seineu  Willen  reprSscnlicrendeo  Engel  allen  Gehorsam  ku  leisten,  and  verheibt, 
doM  Gott  dos  Volk  wunderbar  in  den  Besitz  des  gelobten  Landes  bringen  werde 
(S9  SIMS). 
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Der  namiltellxr  an  diese  Eröffuuni}  aii^cUieaseiiile  Befehl,  mit  Begleitung  auf 
'JnB«cg  XU  koninieD  (S4lf.),  verUiigt  vom  Leaer  den  guten  ^Viltun.  die  nötigen 
Tonanelzuogeii  liiiuiuiudeukeii.  Im  weiteren  sclilieaat  die  VeqiSichtucg  auf  dm  von 
Von  dem  Volk  miindlich  mii^eteille  und  ans  dem  Gedächtnis  Diedergescbrietiene 
GtMtt  —  nun  kanii  sanSclut  nur  an  das  Bondofbuch  denken  —  in  Verbindung  mit 
UMT  Bundescoremonie,  eowie  eine  den  etwa  auf  lialbo  Höhe  des  Biyrgej  (v.  13)  b«- 
nfsMa  Vcitrctem  des  Volkes  sur  Uestiitignng  der  Rc«Utät  des  Rundes  govährt« 
Tbraphsnie  (ä4S-e  D-D)  gut  ad.  Weniger  deutlich  ist,  warum  dnt  Volk  »ur  mirdM 
Bntilubucfat  nicht  nurh  auf  den  Deknlog  vorpßictiliit  wird.  Eine  Niedertcliriß  des 
Mtlogt  wird  cntt  nachtrüglich  von  Gott  ürllml  gegeben;  Mete  wird  xur  Kutgegen* 
nhmo  dcrMlben  mit  (V.  13,  oder  ohne?  V.  I()  Jusua  auf  den  Berg  bsw.  (vgl.  V.B  12IS) 
ufdaMii  SpitM  befobltfu.  Hüchat  bufremdUcb  ixt  aber  danu  uidit  bloss,  data  V.  iS-lt 
nitl,  ah  Caiige  die  Vorbereitung  der  Ui-aetzgebung,  die  Eiuliililung  des  Berges  in 
Tsiktu,  erst  an,  sondern  daes  Muiie  Csp.  fö~30  (31)  ein  ganz  neues  Geseti,  eine  sehr 
dctiüUeiifl  Vorecbnft  Dber  die  l^iurichtung  eines  oFficiellen  Kultus  erhalt. 

Uoee  rerweilt  auf  dem  Berg  vierzig  Tage  und  Niirbtc.  Wie  er  mit  den  Tafeln 
)»nistertteigt  (31 18)>  wird  er,  obwohl  Gott  c«  ihm  vorher  genau  gesagt  hat,  wi«  lU« 
ImditcD  iuiwiKchrn  sich  Tergnrß;eo  haben,  doch  von  der  Enldu-ckung  iibnrra«cht, 
Ani  das  Volk  unter  Leitung  des  von  Oolt  Kiim  Hoheprietiter  deiigniorlcn  (*gl> 
C«p.  Kf.)  Aaron  durch  Aufertiguiig  und  Verehrung  eines  G&tKenhildes  von  Gott  sicli 
loifwa^  bat;  er  zerschmettert  in  heiliger  Entrililung  darüber  die  von  Gott  geschrie- 
^fctoa  Tafeln  —  diese»  Volk  i^t  ein  «ulcheü  Zeugnis  nicht  wort  —  und  achreitet  gegen 
I  Cnhg  blutig  ein  (32 1-29).  Hierauf  bietet  er  Gott  an,  die  Strafe  für  den  Abfall, 
mn  tolche  unvermeidlich  ist,  stell  vertretend  selber  trugen  zu  wollen,  erhElt  aber 
6*  Wntung,  vorerst  daa  Volk  nach  Kanaan  2U  führen ;  dessen  Bestrafung  wird  für 
fiUt  «ifgescbobeo  (33  30-SS).  Per  wiederholte  Befehl,  nach  dem  Lande  Kanaan 
»bnhrecben.  und  die  Zusage  der  Begleitung  eines  die  Gegenwart  Jabwei  ersetxenden 
'>gtl>  wird  TOtn  Volk  als  schlimme  Botschaft  empfunden  (33  i-i),  das  Volk  legt  2um 
Ztichco  der  1'rannr  seinan  Schmuck  ab  (v.  b  f.),  Mose  schlägt  das,  im  Übrigen  noch 
SV  nicht  angefertigte  und  Mlbstverstäudlich  in  den  soeben  verlebten  schrecklichen 
°ltniileo  auch  gar  nielit  hcrxusicllendn  I  tlfenbarungMolt  au^gerhalb  dos  Lagers  aaf 
I^'-Ht),  danu  Ifiaat  Gott  sich  von  Mone  erbilti-n.  ihm  durch  c-inu  Tbcnphnnie  die  Vor- 
•inxnuig  eu  geb«n,  dass  die  göttliche  Gniide  —  nach  dem  /usammenhang  trotx  dem 
^  Sä  ertählten  Abfall  —  mit  ilun  uud  dem  Volke  »oi  (»3  13-33).  Mit  dieior 
'■«phaoie  verbindet  Gott  eiue  zweite  Niederschrift  des  Uekalogs,  die  freilich  im 
"orliKtt  wesontlich  anders  ausfallt  als  dor  vorher  dem  Volk  mitgeteilte  (34  l-:s). 
^''•äerliolt  (82  34  33  I  ff.  13  ff.)  war  dor  sofortige  Abzug  des  Volke«  vom  Sinai  be- 
"Wfc  worden.  Mom  trifft  aber  daxu  nach  scinor  Rückkehr  vom  Berge  (34  19-83) 
^"tttikDs  keine  Anstalten,  soudeni  läset  sich  «twa  sieben  Monate  (vgl.  19  I  24  )ä  18 
^HWl?)  Zeit  wir  Heratelluug  eines  den  Angaben  von  Cap.  üSff.  enlsp  rechen  den 
^eil^oras  (Cap.  35— 4U).  Im  weiteren  sohliesst  auch  daran  der  Abzug  nicht  gleich 
^'  Modeni  es  folgt  Lev  ]— 7  ein  ausfuhrliches  üpfergcielx,  Lbt  B  f.  der  Benclit  Über 
I  luugoration  des  KuHos,  dann  folgt  Lev  tO~3T  eine  weitere,  vor  allem  über  ku]> 
'  Beiafaeit  handelnde  GeselxgeboDg,  Nam  1—10  10  die  statistische  Aufnahme  des 
rTtlkei^  ^«  Ordnung  de«  Wandorlagers,  die  Bestellung  der  Leviten,  dam  eine  bnnt« 


s: 


Uoiho  einzeloer  YcrordnuDgen  nnd  Notijieii,  Der  aeit  Ex  3»  aninil(«lbtir  ltu\or- 
MtdiciulD  Anfbrncli  «rfolgt  endlicli  Nnm  10  n,  nachdem  dM  Volk  nath  der  Fertig. 
sMluDg  dcx  Heiligtuniii  cocfa  fast  znei  Ihlonale  (vi;l.  Kx  40 IT),  im  ganzen  Jedenfsllii 
volle  II  Monate  (vgl.  Kx  19  I)  om  Sinai  verweilt  Imtle. 

Die  ciiifuclie  llbfnicht  über  liio  Anlage  des  Bucliea  liiDtorllart  den  KitiilrucJc, 
den  OÖTBE  {\otCD  und  AbliaDdliiiig«n  xii  Imsemn  V*ntiindnia  da  voat-öBtlicbeD 
Diruu,  Israel  in  der  WSste)  von  dieten  mittleren  lilkliem  hatte,  nümlich  dus  >ie 
„sonderbar,  ja  aiiglUcklich  redi^tiert"  ü»d  iiud  dan»  man  Hieb  durch  «io  .nübtani 
durcharbeitet ",  aobald  raati  ebeii  den  Zuiammeiikiuig  etno*  Uetcbehenii  festlialtcu  will. 
Tttm  auch  Ex  aus  verscbiedeuea  (^uellea  komi>atiiert  iit,  erffiebt  eicb  im  eiiixe1ii«n 
BUS  dem  Yorkooimoo  der  hiefUr  beweiHeiidcu  ludicien,  nämlich  aus  l>iiIiletteD  wie 
8 «ff.  nnd  OsfT.,  'I  n-\«  und  6^0— 7  s,  II  H*  und  '',  und  L>ifrerouE6D  wie  der,  daaa 
Mo>«  nach  4  30  Weib  und  Kiud  mit  nach  Ägypten  nimmt,  nach  l(t  3  %ie  bei  eeümn 
Scltviogenrator  liiMt,  wobei  uKb  diu  uneben  ist,  da»  de*  nacb  7  T  achtzigjährigen 
Uannos  Sölme  in  dieacn  betdoa  Stellen  ala  kleine  Kinder  er*chuii«n,  odei-  der  Vn- 
aichrj-hoit  über  den  \uineu  des  Schwicgervatere  de*  Moae  (vgl.  3  la-Sl  und  3  i  4  18 
16 1  C).  Ki'lbatToritüDdlich  iit  cn,  diw«  Mu«e  über  «eine  eigene  ticecliichto  nicht  nach 
Toi'HcliieJL-nuii  Qiiell(*ii  \jerichten  konnte. 

II.  nie  Quellen.  ^Vie  überall,  so  lä»*t  sidi  auch  hier  die  Sclüoht  P  im  gnnxeo 
leicht  und  xicber  auiHondern.  Zu  der  Zuhiebt  P  hat  aber  in  £x  neben  FfC  auch  P* 
einen  ziemlich  grotaeu  I^ilriiK  k'^üefert.  Die  P<  gebSreuden  Partien  xeigen  die- 

selbe Art  wie  in  tien.  fütilialiisch  iu  der  nameotlioh  in  den  Oeaelzeu  eur  licltuug 
kommenden  ^'o^liebe  für  jnmtiach  genaue  und  eraoböpfende  Formeln,  in  der  Breit« 
und  Weitscbueifigkeil  uuerniüdlicher  Wiederholung»)  (vgl.  x.B.  7 10  81  f.  liff.  96?.). 
Der  „Sinn  fOi  Ordnung,  Zahl,  Maed  und  ^stem"  hat  iDsbeaondei«  in  der Besckreikung 
des 'WUitenheiUgtnnu  Spielraum.  In  der  Ersählung  setst  sich  die  durehOeiiea- 
logieu  hergestellte  Chronologie  —  freilicli  unvolUtSiidig  erhalten  —  fort.  Nicht  gitaz 
eo  gründlich  irio  in  der  Patriarcheugeachichle  ist  die  Vergangenheit  idenliiiert;  daa 
Murren  des  Volkoa  war  ein  zu  fostetehender  Zog  des  überlieferten  Bildes,  aber  der 
echvrore  Abfall  um  Sinai  und  seine  33  T  graaiinto  Kon»oqueiiK  hat  in  dieser  Quelle 
doch  keine  Stütte.  Insbesondere  kommt  die  Üioologischo  Art  von  P«  zur  Oeltnng: 
in  der  Darlegung  der  Stufenfolge  der  gSttltchen  OfTrnbarung,  in  der  Dnrchnüirung 
der  Truimceudenx  (jottc«,  der  das  Volk  gerade  anch  hei  der  Offenbarung  aieb  gründ- 
lieb  furnliält,  nicht  xu in  Volk  «ellut  eiiricht  —  auch  34  IS  nicht  — ,  auch  nicht 
eigentlich  dem  Volk  erüclieinti  da  die  ICricheinuug  den  njn*  1133  kein  perB&nlicbei 
£n (gegen) toten  (ioltes,  sondern  vielmehr  der  Saum  leineatiewandet  tat  und  dem  Volk 
mehr  seinen  Abstand  von  Uott  als  deiaen  Nabesein  luro  Bewnastaein  bringt.  Kbenso 
wird  die  Allwirkä&mkeit  (iottea  in  diesen  Partien  deutlich  herausgestellt:  die  mensch- 
liohen  Faktoren  bedeuten  in  der  Qescbicbte  nicht»,  Pharao  iet  in  seinem  Kampf  gegen 
Jahwe  eine  von  Jahwe  geechobene  Figur  14  {  8,  die  Ilagen  sind  nicht  Sepressalieo, 
sondern  einfache  Demonstration  der  Macht  Gottes  (T  (  11 4);  Gott  wirkt  nuob  nicht 
in  den  irdischen  nnd  menschlichen  Dingen,  sondern  von  oben  herab  durch  band- 
greiflicbe  Wunder.  Dtisu  kommt  das  Deut  lieh  werden  der  priostorlichen  Tendei»  in 
der  Beiordnung  Aarons  nebeo  Moeet  obgleich  nicht  in  vülliger  Gleichstellung  beider, 
sondern  mit  Wahnmg  der  in  der  Siozigartigkeit  und  Unwiederholbarkcit  "iint^s  ge- 
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g«b«i«ii  Saprematie  deuelben  ancb  über  den  rite  —  dnfcb  ihn !  - —  eingeaelslen  Hohe- 

pficti^r.   Die  nnülileDdeu  Partien  von  F*  zeigen  sachlich  unil  formell  eine  Steigerung 

der  Eignntfi ml iclik eilen  von  VH:  die  Wunder  werden  nodi  wunderbarer  (rgl.  16  18), 

rorm^  t*t  P*  nocli  unermüdlicher  iu  Wiederbolimgeit  als  Vi  (vg).  die  wtederli ollen 

Innntdrien  de»  HeUigtuma  in  Cap.  35~lü).  In  Kx  i^t  dann  aber  die  GeseliS- 

gebunj;  »on  1'*  durch  hOcliat  ulcbtige  Parlien  vertreten.    Angeordnet  wird  eiD  Fest, 

ias  raswh  (13 1  3  ^14)  und  d»r  Apparat  des  Knltu«  (Cap.  Ü^S— 30  8f).     Ü8  handelt 

nch  also  am  Koltusgesetze.     Dass  l'*  gegen  das  Üitt^n-  tind  Ke«btsge8«tx  sich  niclit 

iodiSereut  verbilt,  wurde  Gen  8.  \XI  I  her^'orgehabeo :  es  ist  anxtui*hm*n,  dam  I'' 

Jto  Dekalog  von  £x  'iO  and  Dtn  6  ebcnEnlls  mitgeteilt  hat  (t.  xu  35  IS).     Aber  da* 

iftctoUe  IntoreiM  diovor  Sdirift  gilt  dor  Ordnung  dcji  Kiitlut.      In  Ks  ileht  im 

Tardofrand  dail  Int«roKMi  fiir  den  Kultunort  und  nc^iu  Invi^ntar,  einnclilivHtlioh  der 

Piitstcr.   Ka  iil  eine  al*  (elbiilvArxtÜDdlich  nicht  auKgusprocliene  Voratuaetsning,  da.sii 

du  Tolle  Itrmd  nur  einen  ein/igoii  lugitimeu  KuUuaort  bat  —  w&hrend  der  Wü»! en- 

«Mtderang    das    transportable  Uciligtuin.     Dieftea    ist  eine  den  BedUrfoiHseu  dur 

^VOtUttvruiderung  eutspreoheude  Umarbeitung  des  iialonioni&chen  TiMapcls  mit  An- 

rÜierauK  an  den  T>'pus  des  Zelte».    Der  Kultus  au  diesem  Heiligtum  wird  yertrallet 

toa  Asron  und  »einen  Sühnen.     P<  triebt  iu  einem,  i.  g.  mit  grogBcr  Sorgfalt  der 

Tonuigcsetzten  Situation  angepafsteD  (vgl.  aber  auch  a.  B.  STefF.)  geachichtlicfasn 

Anfriu  ein  Nonnalbild:  dos  WUslenheiligtiitn  ist  nach  der  Absicht  von  P^!  dn«  Vor- 

tnU  dt«  Tempels  in  Jorusalcias,  die  Stellung  Aarons  und  seiner  Söhne  b«griindct  die 

jlidiKhe  Prinsteroristokratjo  mit  dem  Hohrprievicr  an  derSpitKc.         DasYerhitltDia 

dirtientze  von  P>  «i  P¥  wird  in  Kx  aiicli  srhr  deutlich:  P'  i»t  kaimelle  Krfj^nmuig 

ond  sjrslcmatisclier  Aii»ban  von  Pc  mit  der  Tetidenx  der  Sbtigemiig  und  lllecliani- 

wning.     Für  entere  Tendeim  ist  bc^.cichn^^nd  die  gegnnübi^  dfr  t'berlegtheit  von 

Pf  saaTeii  übereifrige  Bereicherung  Av»  KuUusu))puruti»  mit  dem  Bäuche raltar  nod 

tiner  Tttkleinerten,  aber  aocli  so  sclilecht  trauhpuHabeln  Fachbildung  d«s  grossen 

i^Raan  Ueers  im  aalommiitcben  Tempel  (vgl.  nu  Cap.  Si>),  sowie  die  Wrmehrung  des 

l^oldsafwandea  gegenüber  V  (vgl.  zu  Kx  üü  15  S.  SB).     In  sehr  ptnmpor  "^Wise  wird 

1^  Salbang  bei  P*  sntgedf'hnt:  bei  P»  königliche  Ansieicbnung  Anrone  wird  eio 

"'eiherilBS  nicht  nur  für  allo  Priester,  sondern  sogar  für  das  Hriligtum  und  «eine 

'^t«  (vgl.  XU  30  30  C).     Sus  diese  WeiterfUhrung  der  Gcielzgobnng  nicht  eine 

•wnslige  einfache  Xacharbeit  ist,  wird  speciell  in  30  i-io  31  l-ll  deutlich. 

Hit  d«r  .Schicht  D  zeigen  eich  einige  deutlich  sekimdäre  Erweiterungen  (JE*) 
^<r»sndt.  Wm  nach  Abzug  von  P  an  qaoUenmitesigen  Stücken  bleibt,  gebort  JE. 
uie  Komposition  ans  aw«i  tluellen  drtngt  sich  Überall  auf,  aber  wie  in  Geii  Ist  auch 
">  Ex  die  Verbindung  von  J  und  E  «ine  viel  engere  nU  die  von  JE  ond  P.  Ks 
""^gt  das  an  der  woitgohcodci)  Übereinstimmung  ri>n  J  und  E.  Wenn  aber  die 
^"'Jjia  TOD  JE  in  Ex  ungleich  schwieriger  ist,  als  iu  Gen,  lo  ixt  das  noch  in  ver< 
''^Wilaiwn  audereu  Umst&nden  begründet.  Immerhin  lüsst  eich  die  Aiialj««  »ucli 
"*•*  vige».  Denn  wenn  schon  manche  Unterscheidungsmerkmal«  von  J  and  E  iu 
^  Wegfallen,  z.  B.  nach  Ex  3  in  der  Haiipleache  der  ^'ecbsel  der  Golteenameo,  »o 
QDd  iai&T  wieder  andere  Unterschcidungsmerkmalo  vorhanden,  z.  B.  die  Verschieden* 
^*<ld««  Kamens  de*  Qottesherges,  bei  J  (und  1*)  ')'p,  bei  E  3'p,  oder  das  "Wohnen 
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d«r  Israeliten  bei  J  in  Qoatn,  bei  E  millen  unter  den  Agyptacn.  IM«  Eigeaart  toq 
J  und  E  liistit  ticli  auch  iu  diesen  PurUen  rcrfolgeo. 

Bei  J  fällt  es  auf,  das«  die  Erxählung  mit  geringerer  Freilieil  der  Bewegnnft 
ficbildcrt  Als  in  der  tien.  Das  hingt  aber  sebr  deotlicb  mit  decn  Wecbs«!  des  Kr- 
iKhlnngsatoifc«  EUSAmioen.  In  Qen  wird  Tolkrtflinlicli  dichteriecbe  Saga  vieder- 
gegeben;  Dildcr  and  Sc-nen,  wie  J  sie  dn  vor  dem  Ang«  TorUborg«hon  lässt,  fehlen 
Kwar  audi  in  Kx  nicht  gnnx  —  rino  vh«(tiftonde  Bnmnenioroo  wtrd  «udi  io  die  C!o- 
Kchlclittt  Mo.iM  eiiigeßodilen  — ,  kber  die  Person  Uoses  ist  doch  mit  cioeia  herben 
Ernst«  uingeben,  die  der  gi-xtAltend^n  Phantasie  den  EizühleTS  alle  Zurückbalttuig  ge- 
bietet. Mose  repriltentiert  die  etlmcbu  Tendenz  der  isrjieliliaicheu  Religion:  die  Er- 
innerung an  ihn  seist  das  Gewissen  in  Betvegung;  die  Lust  xu  bibulierca  muu  da 
xurlLcktieten.  l^ie  Überlegenheit  der  jaliwisliscben  Schilderung  Terleuguet  sich  aber 
Buch  in  den  Beiträgen  zu  Ex  tiidit.  8peciell  iu  der  Suliildcrung  der  Plagen  ist  J 
anagezeichnet  durch  einen  natürlichen  Pragmatismi»,  ^die  gute  Verumslüodung".  I>!« 
ErcigtiiK«c,  soweit  BIO  nicht  au  sich  uuvriedcrholbare  sind,  bleiben  bei  J  in  dem  Grenzen 
(lesErütbrbarcn:  auch  die  Wunder,  bei  denl'Ugen  und  beim  Aui^ug,  sind  abgoecliCD 
TOI)  der  Tötuntf  der  ägj'pÜKctien  EratgtboreDen,  an  sich  natürliche  EreigiiiMe,  du 
Wunderbare  daran  i^t,  dnis  nott.  im  richtigcu  Augenblick  den  ElcEncnteti  gebietet. 
Nicht  ala  ob  (iottcs  Walten  dadurch  irgend  in  de»  Hiuter(;ruud  gestellt  werden  wollte ; 
das  steht  dieser  Erxilliluug  unbedingt  fest,  dus  Gott,  der  Herr  der  gauKen  Erde  (0  34), 
es  ist,  von  dorn  Glück  und  L'nglück  kommt  (4  ll).  Der  überwelt liebe  geistige  Gott 
der  Propheten  üteht  unsichtbar  hinter  den  Kreiguiisen  und  giebt  sieb  dnrch  Prophoi«n- 
mnnd  als  die  wirkende  KraA  zu  erkennen  fvgl.  die  Ankündigung  dos  Kommens  und 
Gebens  der  Plsgm  durch  Kose).  Diese  USbe  der  Gotteserkcnntnis  hindert  ein  Ent- 
gogcnkommen  gegentlbor  der  Volksreligion  nicht:  nach  Sparen  in  Cap.  IS  wird  Uoit 
auch  als  Begründer  de«  Jnhwekultus  im  Volk  gcilncht  sein,  wie  denn  der  Dekalo; 
in  Cap.  34  die  israelitisoho  Ktiltutrcligion  auf  den  Willen  Gottes  zurUckliilirt.  Via 
in  Gen  begegnen  dann  auch  hier  Elemente,  die  dem  beherrsch  enden  Gottesbegriff 
widerstreben:  wenu.Iahwc  über  den  Stand  der  Dinge  in  Ägypten  emt  KrkuudigiingeD 
einziehen  muss  (TW)  !1 8} ,  oder  wenn  er  dem  Mose  als  feindlicher  Dumon  entgegen* 
tritt  (4  2i-£a),  so  sind  das  AnEeicheu  danir.  dass  in  J  nicht  v&llig  gleicliartigeü  Ma- 
terial eingelagert  ist.  Bei  der  Kcbilderung  der  Vorgänge  am  Sinai  in^hosDudere 
ISsst  sich  der  Annahme  einer  eine  einfachere  Itelation  überlagernden  Erweiterung 
innerhalb  J  nicht  wobl  ausweichen,  wenn  auch  ßlr  die  Unterscheidung  der  Schichten 
iu  J  alle  Zurllckhaltung  geboten  ist. 

Äncb  E  ist  mit  cbarakteristlschen  EigentClmlichkeiten  vertreten.  Wie  in  der 
Patriarch  enges  chi  cht  0  wird  auch  hier  neben  such  liebes  X>etiiil  in  Namen  gegeben  (be! 
den  ägyptischen  □ebnmnicn).  Gegenüber  J  ist  die  ErziLblnng  wiederholt  weniger 
eorgfältig.  Vor  allem  aber  hat  aucb  bier  theologische  Deutung  und  Krklirong  der 
Vorgänge  der  Schilderung  ihr  Geprftg«  »ufgodrUckt ;  auch  in  dieser  (Quelle  beKoidinet 
Hose  einen  Fortschritt  der  Gottcserkonntnis,  weil  ihm  der  Name  Jnhwu  geolfeubart 
wird,  ein  Name,  der  abstrakt  thoologtich  erkISrt  wird.  Der  geistige  Gotteabogriff 
ist  liier  so  sei bstrcnrUüid lieb,  dn««  die  Mameben  als  unverlungliob  angeselien  werden 
[2i  4),  Die  Gesetzgebung  von  E  verlangt,  im  Geint  der  Propheten,  vor  allem  Sittlich- 
keit und  ßocht,  im  ersten  Teil  des  Dekalogt  Durchführung  des  Monotheismus  ala 
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•nch  obne  der  KnltusTfligloD  mtgogenzutreteo,  geliSrt  doch 
von  Halt  crriulituto*  Heiligtum  83  ?ff.  Die  (fberwelUich- 
lit  Oollei  wlnl  durüi  deutlich  giioiuuht,  duu  QoUe*  Wirken  dorn  erfuhrbAron  G«- 
isüchliclul  feriiti  gerückt  wird:  dt«  Wucider  alnd  bei  £  tendeiitiöx  und 
iMaonitraliv  tmpr&Dulurul  (vgl.  betii>udi.-r!i  IU23),  iiehmeti  abtr,  dttrin  mit  eiuem  gei> 
itigen  tiiitt«abegriff  sclil«cbt  eLisainmeuBticameDd,  den  Chsi'akter  d«s  ZauberliafteD  ui 
Ifl.  üen  Wuaderstab  Uoses).  Wie  bei  J  wird  aoch  bei  K  die  ADerkuntiung 

nd  CdenclieidaDg  elaer  ächicUtang  iQu«rbaIb  der  Ijaelle  nicht  xu  umgeben  sein. 

111.  Die  Kcdaklion  i^t  durcbsicbtig  in  der  Verbindung  von  JK  und  P  (Siglum 
iy  In  der  Ki'Küiiimi^  bat  ein  wirklichi^s  InelnaDderiirbeiten  der  beideo  llaupL- 
iriüclit«!)  stattgefunden  mit  uiöglicbster  Sobonung  beider.  Im  ganzen  bat  JK  aucb 
ber  in  den  Itabmea  TOS  P  aicb  mOaseo  einspannen  1as»en,  U.  a.  aucb  darin,  daaa  1' 
«lücl)  AafOn  bei  denUperatiouen  Alosea  in  JE  nis  Mitwirkender  «inkorrigiort  wurde. 
Docii  i«t  btrvoraubebeo.  da«a  sach  P  EingrifTc  «loh  bat  mibscn  gefailfn  Iohou;  der 
Tm  Ti»i  P  üt  nicbt  volIsUtndig  erhalten  (vgl.  x.  B.  su  (>  itfF.);  epecidl  in  der  Go- 
MUtlde  der  QMetsgebuug  hat  JK  die  PObmtig:  die  Vorbereitung  der  Ocsctigebung 
■Uli  P  wird  b1>  Bwoiter,  weniger  «irkgntiier  Akt  de»  Dramas  nscbgcbrnctit  {UA  I b  ff,), 
ilirllokelag  i>t  oiclit  im  ZuMunmenhang  von  F,  sondern  von  JK  mitgeteilt  I>ae 
Vofihrea  iit  Wi  der  Omctzgcbiing  tiatürlic.b erweise  iiberhnupt  etn'a»  andern  nU  bei 
iir  ERÜldung:  die  HauptccUicbinu  werden  ohne  eiogreifeude  Fednktiüuulle  Ver- 
Uuiuertmg  durcbcinandci^schobcn,  xuent  Gap.  30 — 33  eine  Scliiuht  JE,  diinu  nach 
«BSD  eraählendeu  Stück  au>  JE  Si  l-U  mit  eigeutUcbem  Neuausatx  ^1  l^ff.  eine 
ScbcJit  P  C>p.  S5— ao  (ai),  dnnn  wieder  ein  finricht  nui  JE  Cnp.  32~34.  hierauf  aa» 
r  C4[i.  3& — 10  der  Beriebt  flbcr  die  Auifilbruiig  der  Verordnungen  von  Cnp.  35  ff. 
"  ic  wenig  gerade  diese  Jjniitung  li[eniri:ieh  befriedigend  ausfallvri  könnt«,  war  itebon 
■«  Überblick  über  den  Inliult  von  Kx  bcrvorxuliebcn.  Dia  Schhisiredaktion  kftnn, 
^*ilileaMruugcu  und  Auffüllungen  vorbcbnlten,  ali  eine  in  der  Hnuptsacbo  cinheit- 
^^  Arbeit  gedacht  werden. 

Ganz  anders  üebt  die  Verbindung  ron  J  und  £  auB  [Siglum  E)').  Verbällnia* 
"Wg  einfach  in  den  15  ersten  CapUeln.  Das  Vcrfabreu  ist  kww  aut;h  hier  vielmehr 
"  itdirersllhlung  nach  beiden  fjuelleu,  scbou  etwas  selbständiger  als  in  Gen,  gelegent- 
^  u  freii  daec  xwar  der  Eindruck  bleibt,  ea  ht  mit  BerUckslcbtiguug  zweier  Ue- 
'■(iobn  encählt  vonleii,  eine  Analyse  aber  sieb  nicht  mehr  machen  Usst.  Es  ist  das 
■U^Gclie,  de  nn  eine  geschlossene,  woseDtlich  einheitliche  Arbeit  su  denken.  Es 
«dn  lieh  hii-r  tcbon  theologische  Erweiterungen  durch  Goltcareden,  teils  in  eio- 
»htoVcrtcn  (s.B.  3  20  4  21  Sfl"-^!  LOli-S),  teils  in  grÜBseren  Abschnitten,  wie  d  19-31 
I3st-17*  13  a-ie.  Die  beiden  letztgenuimteD  Stücke  seigeu  acht  deuteronomi^tlsclM 
'^-  Auf  einmal  und  die  Erweiteningcn  tr.bwerlich  Eugcwschscii.  Die  crbiinUclM 
iti  llieelogiiche  Bereicherung  des  'iVxte*  wird  allmähiich  erfolgt  sein.  Abio  schon 
■>£t(eD  verbSltmsmXasig  einfach  rodigiorten  J£-Parti«n  bedeutet  R>*  die  sckliess- 
licli  u  die  dtu'istischo  Bed4iktion  sich  unnuhrrnde  Arbeit  verschiedener  Ilämde. 
iJiiAaiUÜime  einer  einheitlichen  Zusammciiarbcituug  mit  nachfolgender  Krweilenuig 
tw  aui  aber  nicht  aus,  um  den  Zustand  von  JE  tu  den  uachfolgendeu  Partien  m 
^■nielieo.  Es  müssen  hier  noch  ganz  andere  Vurgäiige  stattgefunden  haben.  Daes 
imva  Teilen  das  Besfermacheo  uieht  no  bald  aar  Ruhe  kam,  erklärt  eich  schon 
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auB  dem  theologischeu  IntercBse  des  StotTes.  Auf  dieees  Interesse  und  die  aosge* 
dehnten  seknnttören  Reden  23  soff,  und  im  Gap.  32 f.  zurück zufdhreD.  An  velche 
weiteren  Vorgänge  zu  denken  ist,  zeigen  schon  die  Capp.  16—16:  Ex  16  und  Nnm  11. 
sind  Parallelen  und  zwar  nicht  eo,  dass  parallele  Relationen  von  J  und  E  in  die 
WOstenwandemng  vor  und  nach  dem  Aufenthalt  am  Sinai  untergebracht  worden 
wären,  eondem  die  Parallelen  sind  selbst  Kombinationen  aus  beiden  Quellen ;  sodann 
sind  in  Ei  16 — 18  überhaupt  Erzählungen,  die  an  diesem  Ort  verfrüht  sind.  Das  weist 
darauf  bin,  dass  der  jetzige  Bestand  von  JE  in  diesen  Partien  dos  Resultat  ver- 
schiedener Bedaktionsversnche  ist.  Auf  dasselbe  dürfte  dos  rätselhafte  Cap.  34  föhren, 
namentlich  dos  Verhältnis  des  Dekalogs  in  diesem  Cap.  zu  23  14-lB.  Es  scheint,  dass 
das  Bemühen,  gerade  in  diesen  Partien  nichts  verloren  geben  zu  lassen,  eine  Reibe 
von  Versuchen,  die  widerstrebenden  Elemente  susammenzubringen ,  hervorgerofen 
hat:  es  müssen  Umarbeitungen  und  NachbeBSerungen  stattgefunden  haben,  dabei  wohl 
auch  Wiederaufnahme  von  Stücken,  die  man  zuerst  abgeworfen  hatte,  weil  man  an 
ihrer  ÄDSgleichung  mit  massgebenden  Partien  verzweifelte ,  dazu  mancherlei  Er- 
weiterungen bis  zur  dtn'istiscben  Redaktion  herunter.  Das  Bundesfauch  ist  doch 
wahrscheinlich  dem  Dtn  zulieb  an  die  jetzige  Stelle  gebracht  worden.  Die  ver- 
schiedenen Sjinde  oder  auch  nur  die  verschiedenen  Stadien  dieser  Arbeit  zu  nnter- 
Bcheiden,  wird  aber  ebenso  nnmfiglich  sein,  als  etwa  aus  dem  vorliegenden  Bestand 
eines  weitläufigen,  willkürlich,  ja  launenhaft  gebauten  und  umgebauten  alten  Hauses 
herauszubringen,  in  welcher  Reihenfolge  in  den  verschiedenen  Teilen  die  Verände- 
rungen, Keueinteilungen,  Reparaturen  und  was  da  alles  voi^ehen  kann,  sich  folgten. 
Es  ist  hier  alle  Zurückhaltung  geboten  und  rauss  vielfach  eben  die  Erkenntnis  ge- 
nügen, dass  viele  Hände  mitgeholfen  und  veivirrt  haben. 

IV.  Neuere  Literatur  za  Exodus:  vgl.  Gen  S.  XV.         B.W.Baoon,  The 
Triple  Tradition  of  the  Exodus,  Hartford  1894.  DiLliMAim,  Ex  Lev  (im  knrz- 

gefasBten  exeg.  Haudh.),  3.  Aufl.,  herausg.  v.  Rtssbl.  Einzel abhaudlungen  vgl. 

bei  den  betrefTenden  Abschnitten. 
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Act 

Am 
Afk 

Bu- 

Oir 

Ont 

Du 

Btn 

Epk 

En- 

Ell 

Ex 

(hX 

Gen 

Hab 

Hl« 

Hbr 

Hm 

Hi     = 

Hm  = 

BL 
HbA 


JdTh 
JpTh 
MNDPV 

EE 
SBOT 

StK 
StW 

ThJ 
ThLZ 
ThT 
ZSchw 


=  Acta,    ApoBtelge-        Jak  ■ 

ecbicht«.  |  Jdc   ■ 

=  Arnos.  '  Jdt    : 

=  Apokalypse.  I  Jer    : 

=  Baruch.  I  Jea    ■ 

=  Chroatk.  ,  Jo 

■^  Ganticuni.  |  Job  ' 
=  Daniel.  Jon 

=  DenteTonomiom.       |  Jos 

=  Epheserbrief.  |  JSir 
=  Eera.  Jud  ■ 

=^  Either.  >  Kob  < 
=  ExoduB.  Kol 

^  Galaterbrief.  1  Eor 

^  QenetiB.  ;  "Ley 

^  Habaknk.  ',  Lk    < 
=  Hi^gal.  Mak 

^Bebräerbrirf.  i  Mal 

^.  Heaekiel.  |  Uch 

=  Hiob.  ■  Mk 

=  Hoaea.  i  Mi 


Jakobnibrief. 

Jndices. 
'  Jaditb. 
'  Jeremia. 

JeBiga. 

Joel. 
<  JobannetL 
-■  Jona. 
=  Josoa. 
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Exl 


A.  Die  Erlösung  Israels 

fap.  1-1 8. 


I.   Die   einleitenden   Ereignisse 

1  1—1  7. 

I)  Die  Bedrückung  des  Volkes  Cap.  I. 

ZumTuxcl  3^r  LXX  +  c!ri<3)i.  5  LKX  T&  S'.'eleo,  wiv  auhoD  Oeo -M  37. 

7  ^tym  QitiTt  \V\xr]  ucb  v.  IZ.         10  St.  ^k*;;?»  l.  mit  Skm.  und  Veno.  XMr]pPi.  II 

UXX  •(-  x«t  IN  ?,  t«"'  IIäJou  röin.  |2  l^^ü  LKX  +  iT^Üft  3^4*^  22  "n^ 

irM.  inK  San.  und  Tarir.  a'^.it). 

AoBlyae:  V.  l-a  I  g«)iärt  1>,  vgl.  die  i'«dAnUtrt«  von  t.  l'■^  tf^}  und  TU  'fS*  r.  4 
WM  Cäm  36  It  M  SB,  in  c  T  .T.f,  (r^^)>  '"^  ""d  ^KD  iRcf.  I>ie  Vcn«  urenlcn  E^  f^vhöriTit 
(t^L  m.  GcD  221  r.  uud  ij«uhb->r  xu  Ex  >>  1 — T  ').  Diu  VenueUmiiK  dur  lünulitvii  hat  JE 
natiirlicli  aucli  iwrichtct.  Man  kunti  fra^-'Q,  ob  Dinhl  in  di^r  rborfUllan^  \oa  v.  ~*  oioD 
Spar  d«r  PunlUle  atMltl;  n^  und  a^?  *tiibt  naobhrr  v.  20  bei  JE  (vgl.  kucb  v.  9;  Wixlk. 
Comp.««);  SSr  n/^fl;  wn^i^  bat  Pi  lontt  nicht.  vgLsbttrCvaiM  i«  S'uoiK«.  v.«  iM 
Dalam  für  den  Abrang  dnn  WacliituiiM  Itrai'tii  nicht  goeignct;  dar  Van  uaterbri^t 
iubi^D  V.  i  und  7,  bereitet  v.  S  vor.  tit  «ci[«r  DubUtto  ta  Qen  SO  14,  gebärt  al«o  J. 

^Jn  v.8-1*  i»i  V.  13  f.  Dabl«Ui-  xu  v,  11;  TSPn  v.  13.  wie  6  6,  dann  V.t-  nur  nooU  luv 
>  4S  4«  ftS  He»  34  4  «ritt  auf  Pj  doch  itt  mit  XOi.ifBiK.  Whu-h.,  DtLt.MA!iK  v.  U*  ron 
'van^  an  l'  abiuaprocbun ,  was  icbon  di«  njehl  iuimi>|[Iiebo  {*.  Qn.-KA(nruai'*  §  1173), 
er  bartr  AorUgrung  von  v.  i*''  nah«  tfgt.  ZwUohen  v.  II*  und  r.  ii^  vennint  inaa  di« 
«-Mdnn  br«nlii«4i  cif*ntlicb  aah'rbgt  wurd«,  v.  ll"  teilt  gkidi  du  RoMiltkt  ibrer 
•it  mil;  viellcicbt  i>l  DMh  v.  14  ntitlnort  wotdon;  der  Ha&d  von  R  «inl  v.  14^'  ge- 
In  Ji"]IC3  .tt5I^3»  komnii  eine  atid«re  Vorstellung  Tom  Fri)hudieD»t  »am  Voi^ 
ebeiii;  da  Dtn  II  10  dax  Trvibcn  der  BenlLHaraiigftiiuuchiiiMi  xum  FrobodieDti  r«chnet, 
wmlcn  diese  Worte  E  gcliurrm:.  daxu  putl,  6mu  die  Iinu-litna  bei  E  in  dinem  Aagea- 
blick  Diicb  nicbt  to  lobr  tablnkb  sind  v.  i».  aucli  univr  den  Ägyptern  volin«n.  so  da« 
Faniiliosatiuid  für  dinc  Ubrnnlibar  iM  (lUcosi  8).  D«t  Bcit  am  JE  itl  eiDbaiÜi«h, 
wgtna  de*  ZuMminenbangi  mit  v. e  denkt  man  an  J;  dax«  pkMtiTjrt  v.  10  vgl. Ocd  II  84T 
!•.  Ui(UV  V.  10  vßl.  titm  m  60.  cv.  Y\9  V.  II  Tgl.  Qen  38  14  90  jo  43  38  99.  W«iin  in 
V.  II  aooliOo  ■tand(Ii\X),  lo  i>t  ancb  du  w«g«n  der  DiflarcBimit  Gen  41  ts  «io  Zeichen 
fär  J.    Du  von  Wkllu.  Comp.  unKorährto  f»p  v.  II  enticheidrl  oieht  d»4^f[ua. 

1.  ib  «trbl  mit  d«m  Vurangebenden  nicbt  in  ZusamnMnhang.    Wenn  Tür  da>  Volk 
twri  ndikniBi«!!  auarcicben,  le  )«t  dimea  kleiner,  all  r.  t  vortuiautct.    Bin  AnbalUpunkt 
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daT&r,  ilu»  dinc  Unterdrück unjpinuart'gt^l  gkich  mit  dem  ent«n  Aaruig  de*  Wacliatoiu 
i«miniiii.iifsllvtJd  gtd&cbt  »t,  fehlt,  v.  I.s-S2  gi^htin  dknn  in  der  Uauptncbe  E;  vgl.  kach 
dcp  Sftubtu  V.  15 f.  mit  xwoimalipm  ibUM  mit  Gen  ^7  W-i.  Niolit  gkiu  gl«l(  iit  v.  30/.; 
V.  20^  unterbricht,  iit  aber  doeh  nicht  cDtbalii'ücJi :  e«  kOntiti-  ein«  Umstellung  •tBUsv^uiidea 
blbrn:  V.  vor.  könnt«  i«iaob«u  v.  IT  U»d  IS  g«>tAnilnn  habcb;  doM  lein  Befehl  nicht  mu- 
gerührt  wurde,  wird  der  König  lui  d*rra  unffcmörlcu  WncliBium  de«  Volk««  gcmnkt  bah«ii. 
IM«  Fonncl  v.  20''  kann  w«gun  v.  1^  uioht  Dir  J  in  Auspmcli  gcnommcti  w«rdon.  F.i» 
Orund,  r.  !3  di-m  bi*berig«ii  Zuiammcrihniic  abj^ucrkoinm.  i>t  nicht  enicbllich;  der  Vers 
iat  fOr  a  1-10  nicht  ru  entbohrrn. 

1— 7Dns  Wacbi^tum  des  Volkes,  niotf  n^«ii:  «lasKorn.  LXX)  könnte 
man  R  zuweisen  wollen,  ais  eine  recht  Uusscrlii-Iie  Verbindung  nacli  rückwärts. 
TgL  Gbs.-Kjlützsch1*  §40liN;  diu  Form«!  kann  nW-r  bo  gut  wio  fiVjin  n^ui 
einen  nunen  Abschnitt  in  P  «inluiteu.  Die  AultcShlung  cUt  Söhne  2—4  ist  wie 
Gen  35  23-B8. 

S— 16  Die  Anordnung  der  Frohnarbeiteu.  Hinter  dem all);emeinen 
Ausdruck  thn  T;So  8  steht  sichtlich  keine  gi-nauere  Vorstellung.  ßeBesioneu 
über  da»  Vcihälliiis  der  Notiz  und  ()i;r  ganzen  F>rzilhluug  zum  Aufhören  der 
Hyksoisherrsclittft  und  anderen  PIpochen  der  Ägyptischen  Geschichte  laiistii  sich 
daran  nicht  anhängi^n.  '.)  UllO  OVDi}  Z")  muss  nicht  Ül>ertreibend  heissen 

zaMrfirArr  um!  stärker  ala  wir ,  «ondcrn  besagt  einfach  für  un»err  Verhall' 
Hitae  und  iHleresteit  5«  stark,  wie  (.Jen  26  la;  rgL  Ges-JCaützsch'*  §  133c 
10  'pS  njOOv'  ii**  Sellistbi'iteichiiiing  für  d«»  ein  Werltirleil  des  ErzühK-rs  i?in- 
gchliessende  ^SJTin  Gen  37  la.  Die  .Absirht  ist,  das  immerhin  wertvolh*  Volk 
festzuhalten,  aber  nicht  »)  stark  werden  zu  lassen,  dass  es  einen  Kriegsfall  zum 
Anschluss  an  einen  auswärtigen  Feind  und  zur  Selbstbefreiung  benutzen  kann. 
Die  ägyptische  Nordostgrcnzt-  war  auch  in  Friodensieiten  ein  Gegenstand 
grosser  Sorgfalt.  Sie  war  befestigt,  um  dai«  Eindringca  ron  Bt-dtünen  nach 
dem  Delta  ujid  daR  KntSiehen  von  Sklaven  su  verhindern ;  der  GrenzTcrkvhr 
war  streng  kontrolliert  (Ehuan  707Ö'.|.  Über  die  Konstruktion  des  Satxe»  vgl. 
Gks.-Kaüi'ZSCU'«  g  ll»y  ff  hh.  11  Die  Fruchtbarkeit  des  Volkes  soll  durch 

Verschlechterung  df  r  r*ebeii»bcdiugungcu  rcducicrt  werden.  00  Frohmtienst 
ist  etymologisch  unerkliLrt.  vielleicht  ein  (Ägj-ptisclivä?)  Fremdwort,  Dn^3p; 
(LXX  uro.  Suff.)  ist  QberflUssig;  das  Suftix  gebt  S  11  54f.  auf  das  Volk,  von 
diuem  ist  hier  aber  im  Singular  die  Ucdc;  P  redet  Gut  von  B'"5»D  nSap;  e.'  ist 
(lenkbiir,  da^s  U  eine  Glot«»c  einsetzte  und  die  ron  lien  Fro/inrdff/e»  auferlegttm 
.Arbeiten  aus<lrUcken  wollte.  Neben  freien  und  halbfreiun  Arbeitom  be- 

gegnen in  .Vgypten  natdrlicli  auch  Massen  meist  kriegsgefuiigener  Leibeigener. 
Dii-Mc  suciiUvn  Vcrhültnisüe  sind  übrigens  nicht  ganz  durchsichtig  (s.  KiutAX 
iÖO— 188).  P'ine  deutlich«  Vorstellung  scheint  auch  der  vorliegende  Erzähler 
Dicht  zu  haben.  Dh^  ist  1883  von  K.  N.\mli£  in  den  Jiuincn  von  El-Masbtlta. 
in  Afltlichcn  Teil  des  Wüdi  Tümih'it,  16  Km  w.  vom  Tiinsfi|,i-See  gvluiideo 
worden  (s.  auch  zu  13  st).  Unter  spisjr;  verstehen  viele,  so  Bb^toscii,  KitKits, 
auch  E.  Meveii,  Ge«ch.  des  Altertums  I  240  Anm ,  die  von  ßams«s  II.  oeu- 
angt^legte  „ItiiinNes.-tladt"  Zoan  —  Tanis;  K  Naviuj:  sucht  sie  hei  Teil  El* 
Kehir  im  westlichen  Teil  de«  \V.  TftiniliU  {so  auch  Ermas  60).  Unter  Riunses  IL , 
1300—1230  herrschte  eine  gesteigerte  liauthMigkeit,  und  gerado  im  W.  Tft- 
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«nnten  nnter  ihm  bedententie  Arbeiten  Au«gvftlhrt.  PUUm  mit  grossen 

en  —  Rest«  eineü  solchen  hat  Natillr  gefunden  —  hatten  aa  der 

ymio*tprenzpstratoj;ifiche  BedeuttinR.  LXX  nenBthier  nochßv-'HJ.i6zo/tt 

l'iuc  arullit  Stadt  liept  ain  AnfaDg  des  vom  Nil  in  das  W.  Tümilfit  gezogenen 

Klub.   Klostebhamn',  Gct»cIi.  I»r.43  ninnut  an,  da«»  der  Text  rou  LXX  auf 

FtUern  beruht:  Pithom  ist  'llp(ua>*::oX(;  (s.  la  (jen  46  is);  der  lV\t  liiest  ur- 

^rtoglich  rielteicht  neiDwv  ^  imv  'llfXDÜvitoXt:;  der  letztere  Name  wurde  in 

ihthäoGgere  nod  bekanntere  'HXtoünoXu  (—  On.  Anu)  rerüchriebeD  und  dann 

mlil«  man  aus  IIEIBUN  ein  UN  vor  7,  isnv  her  and  setzte  die^v  Erfindung 

dam  an  den  8chlu-u.    Dies«  Xurei;bUt;guu(:  liat  die  Srbwierigkeit,  da«s  durch 

di»B  Textbereifiherang  eine  schwere  Differenz  mit  Qen  46  «  geschaffen  worden 

t  Wenn  On  ursprünplicji  gcuannt  war.  das  Puhlen  in  MT  also  eine  hanno- 

:bi)  Streichung  später  DiaskeujLSe  ist,  so  v&n  der  Vers  niuht  nur  f£tr  J 

chert  sondern  lu^luich  hewittseu,  wie  ungenau  die  £gTptischen  Ktüintuisse 

ERihler^  sind.   Wenn  die  in  Gosen  (vgl  m,  Gen  S.  240.  ausführlichere  Er- 

igen  HbA&43  und  Karten.  33.  Ki.üfirri<:BMAKN,  Gi-scli.lsr.4^,  F.UuuusL. 

itanei.  Überl.  S.  225  ff..  Stadk.  die  Ent'stclmng  des  \'olkes  Ist.  S.  8)  wohnen- 

^oUraelilcti  die  gcnanutcn  Städte  bauen,  so  verstellt  dieser  Emiibler  darunter 

das  W.  Tiimilät.    Von  Kanal-  i«.  Josefhch  ant  II  9t.  Puu.0  Tita  Mos. 

oder  Fvr.-iinidenbHuten  (»■  -Ion^  1.  c).  sagt  der  Text  nichts.  Über  die 

imktion  tou  12  —  durch  xwei  Imperf.  ein  sich  hiuiiehendcr  und  wied«r- 

Moider  Vorgang,  durch  Imperf.  conse«,  dessen  Krgebni»  beschrieben  —  s. 

G(!L.RiiTzw:u»§  107e.        13  tr^?e  wie  Gcu  4Ä2  47  lii*  .W«.        14  Über 

;i  *.  zu  12  8.  Über  rtJ5^  >.  zu  Gt-n  IIa  TO  T3J(  eine  Arbeil  ilurch 

rerrichteH  lassen,  s.  Oes-Kactibch*'^  ja  ll9o.    Die  HcrsU-llung  dii- 

he»  Zieg<.'l  zeigen  aiitheiiti-tche.  IlbA  SO.  Ekmak  656.  Kau.  Light  froui 

AeEut  Ulf.  mitgeteilte  Bilder.   Wenn ///>  Arbeit  auf  dem  Felde  nach  Otn 

H  »  in  verstehen  ist,  so  ist  das  küustliihe  Bewilssern  der  höher  gelegenen 

■VkiTmit  dem  Schaduf.  eine  »ehr  schwere  Arbeit,  gemeint  (rgl.  EiuuN  W7 

«od  '!.>  Bilder  568). 

15-22  Die  Tfltuiig  der  neugeboreneu  Knaben.  15  I>ie  Heb- 

mjatai  siud  nntailioh  .Ägypterinnen,  ob  nun  die  Namen  Ägyptische  «ind  oder 
•Kbi;  n*T2y:j  ist  Obj.  zu  nn^^  wie  T.  la.  Die  Versicherung,  das«  jemand  Re- 
liS»«  lla^  V.  IT  wird  auch  sonst  für  Heiden  abgegeben,  vgl.  Gen  20  1 1  42  i». 
ffisB;)^7  16  sind,  ist  dunkel.  SelbütTersläiidlich  hia  der  König  den  Ueb- 
^■oeo  nicht  m  sagen,  woran  man  das  Geschlecht  eines  Kindes  erkennt.  Jer 
ISlIed^ulet  das  Wort  T&ftferteheibe.  Man  hat  von  da  aus  auf  die  Genitalien 
iä  ^  Matter  i>der  auf  üwei  Stuine,  auf  tienen  die  Gebärende  sitzt,  gerat«a; 
^V'''ltn;s  giebt  eine  unzBcckni;Usige,  letzteres  eine  unausführbare  Instrtiklioii; 
^■l^chrHuch  de.»  Gebäi-sluhlt-s  ist  zudem  erst  in  nachchristlicher  Zeit  /«  be- 
^BR.  Dn.i.MxxN  II  hilll  oiueu  Tropus  ftir  nn^iglich:  «wA  ntif  der  Scheibe  — 
"ff  dw  Vollendung  —  auf  der  Stelle-  Mit  Verweisung  anf  Pesch,  «iüi  U 
»«USgf  Stadk  ZATW  188«,  154  D"5"|arr^  vor.  Auf  Grmid  einer  Bemerkung 
-EUUK«  zum  Tüteiibuch  1 7  vi  giebt  Dr.  Ofeix  in  der  MtUicbener  Arzll.  Kund- 
«Äsu  1897,  628  f.  eine  heachleuswerte  ZurechÜegung  tou  caajtn.    Die  Ent- 
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scliuiduiig  darflber.  ob  «in  Kind  aufzuuelieD  oier,  wegen  KrOpiiolhaftigkeit, 
gleich  nach  der  Geburt  7.a  beseitigen  sei,  könnte  niclit  von -dem  bei  der  Geburt 
nicht  anwesondcii  Vater,  «ondern  vun  den  Hebammen  getioffon  worden  sein. 
Diese  legteu,  nacb  einem  crhultt-nen  Text,  das  Kind  nach  der  Abnabelung  auf 
ein  „B«tt  von  Ziegelsteinen"'.  Mit  einem  Steine  1  I  wird  aber  der  Name  d«r 
ScliicksalügOttin  ttuAnt  (Mesechent)  deteniiiniert.  dit^  in  cinei»  Märchen  des 
mittleren  Reiehe§tliat8ilchlichduii  Schicksal  der  Neugeborenen  we)ä>iagt(EBiiu)<, 
Agj'pteo  501).  Es  wäre  denkbar,  diiss  auf  dem  Lager  von  Ziegelsteinen  die 
UnturoiK-hung  über  diu  Lobenst'äJiigkeit  dr-8  Kindes  vorgenommen  und  nach 
irgend  cin^r  Technik  die  Rnt^heiilnn^  der  mthnt  eingeholt  wurde.  In  diesem 
h'all  würde  der  Ausdruck  eine  intimere  Kenntnis  ägyptischer  nrüucbe  ver- 
raten. Analoga  7.a  inpq  s.  GKS.-KAtrrzBCH-*  g  72w,  Ober  die  Paasalform 
7VX}  zu  TPXy  ib.  §  76i,  Aber  da«;  Perf.  coneecut.  IP"«"!'  17  zur  BerstcUung  einus 
prekativen  Nnchsutxes  ib.  <;  IIS  tToo.  19  '9  wie  d:is  griechische  recitativo 
3n,  vgl.  Gen  29  »:i.  r\VT}  {fem.  Plur.  vun  rrij)  Ivt  an.  Xai.  LXX,  Aqcn^, 
SrHHACHDS,  Tbkodotiok,  Pe&cb..  Vul;;.  vertreten  UbereinNtimmend  die  exe- 
getische Tradition,  dass  nVJj  etwas  bt-deute  wie  das  sjr.  (h-i,  das  neuhebr.  n^ 
/fefiamme  oder  Gföärerfn.  Auch  Aus  ]lp'?C  dt-s  Tar^.  wird  etwas  derartiges  im 
Auge  haben.  Vielb-iclit  s^ttxl  dw  Dontnng  von  rnn  Gen  3  so  Gebrauch  divua 
Stammes  auch  ftlr  das  Hebrüiscbe  voraus.  Namentlich  bei  der  Erklfirung  vod 
nyj  rrn  als  >^ustandHsatz,  so  GEs.-ltuui..  trfiun  sie  Mtiltpr  tterden,  so  haben 
sie  iiitmtr  schon  gehören,  bis  ilie  Hebamme  /siimiiil  entsteht  ein  |irä|rnünt«r«r 
Sinn  als  bei  iler  von  Abs  Esba  (on^  C  nain  0"n  HS  '3)  vertretenen  Bedeutung 
tebenskräftig.  IT^^I  IVrf.  conscc.  frwjuent.  im  Xachsiitz  zu  einem  Tem- 
poriiUiitJ.  Die  Entscluildiguiig  der  Hebammen  liiut^^t  gluublicb;  auch  den 
arabischen  und  xyrischen  Frauen  von  heute  wird  leichtes  Gebären  nachgesagt 
(Bbnz]NOEr  148 f.).^  21  on";  et.  in";,  hier  Ternmtlicb  weeeii  des  ixachfolgenden 
2;  doch  vgl,  GB8.-KAiJTZ8cn i"^  §  136o.  jn',}  n^JJ  .\aciihimuienschafl  geben, 
auch  II  Sara  7  ii  I  Reg  S  t«  und  das  gleichbedeutende  n^3  n)^  II  Sum  7  st 
1  Reg  11  i9  darf  nicht  ;ils  aiitln-ntisrhe  Krkliirun;;  von  nj3^  Gen  16z  gelten. 
In  l?ri"^?  und  nsr^-^?  22  ist  1?  und  DJ  koUeUlivisch;  Jeder  Knabe  und  jeiles 
Mädchen  w&re  p-^?  und  n?-'??.  22  Statt  Tl'stO  (noch  Jos  5  4  II  Sam  6  H 
Vi  M  der  16»)  erwartet  man  ctber  ein  IVssivparlicip.  Der  Erzähler  bat  «s 
sich  schwerlich  überlegt,  wie  der  Hefehl  de>.  Pharao  pH,*st  Jtu  dem  Wert,  der 
auf  die  Erhaltung  des  Arbeitsvolkes  gelegt  wird  —  auch  das  vielleicht  ein 
Hinweis  auf  die  st^g^-nübcr  .1  weniger  gut  verknüpfende  Art  von  E  — .  sondern 
eb«n  für  2  I  iT.  die  Voraussetzung  schaffen  wollen  iDilluaks  12).  Von  eitiur 
rein  lokalen  Massregel  ist  natarlicb  nicht  die  Rede. 

2i  Moses  JuBend  2  i~22. 

Zum  Test:  1  ^^n  I.XX  ^v  ei.  *^  £)  I.XX  AF  T.uo.  +  (ti)  x«l  l«xiv 

n&T^v.  2  nfMn  om.  IjXX.  2f-  «nm,  iniBsm,  rr^pi  LXX,  Syro-UcxBpl.  Plant. 

6  nBBi  I.XX  +  ^  (*»iTi]p  aütoü.         M  »oi  LXX  om.  4  St,  ajopl  1.  mit  S*m.  if.Pisa. 

0*  I.XX  om,  n|rt]  "i^JT-ni;.  »äd.  ri^Pii.  8  aS  I.XX  om.  9  'j'V'ri  Sclireilihbler 

für  *3'>in?  Gh,-Kjiotucii"  g  ßSx.  Stade  Or.  §802«,  Htm.  »rta.  LXX  fiiiirr,r,7,n>»  m», 
PMek.  -^  t^  (!^>?1  (Sun.  -fiT-i)  venobri<rb«a  Tür  (nstfii,  •  (Ju.-lüt)nLtoa** 


d 
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HmR         II  Zu  vm  und  )«rj«ip  LXS.  tu  rp^  «uoL  Pm«K.  sdJ.  VlV'  '»■         '■•   *^^ 
BkEL         {unri  LXX  Prscli.  add.  ^nsnii.         ^pif  tiXX  et  otiTiu;  ^  ^pii.         15  5^  1} 

ni>>wm  Ti  rpipata  twI  iHTpi;  aüträi  lo6'*p.  l?"??  LXX  +  Ioll«p.  17  p^ll 

[lIS  B  iim^m^  nach  v.  18.  inS  ^.  19  iw»t^  I.XX  H  ii  =pö;!at9  i|(iÄ>,  Mcb  Pewli,, 

In.^  iViadi.  or.)  1.  «ä.  21  rtfa^  Vcr»«.,  «uch  ein  bib.  C^d.  +  Tffi^.  22  iSm 

Aoklysr.    Von  ▼.  1-10  peh6rl  der  ÜAUpUi^or  K,  wio  iikh  Mton  «□■  dem  Aa- 

^jddsM  M  )  lAff.  i-rpcbt;  vgl.  weiter,  dats  I>i;t«l  am  Nil  woluit.  njolit  im  Luid  Ooien. 

in  uiimitl«lliu«T  ITäh«  d«9  küniglicheu  Bofo«;  »prAoliiicb  weitt  kuT  E  di«  In- 

liulitfurm  nfj  t.  4,  vgl.  (tBt,-K*i)T3Mn"  g  89in  d.  Anm.  3.,  tn.  llcsal.  190,  and  n;^  v.  G, 

'l>KhMi|[tT.e  eine  ÜbrrfiiilunK  O^'ru-n.  Comp.  71):  1^?T11J  \M1in  (Sbi-rdif  Worte  idb«t 

i  ncUcTi  onlnbrictit  den  ZuKauiiueiibaDg;  d«  aucb  in  v.  10  an  rcdaktioaelle  BerückBiob- 

ItiMT  Parallele  gedacht  wtrdcMi  kann,  «o  iit  Kinfliu«  Ton  J  ofiVD  tu  halten;  wa  t.  i 

.MBtter. 

Gegen  Vri.U.i!ir»fcv  iat  v,  ll-li^''"'  E  zuzuweinrn.  ntfo  ^^J?,  t.  tt  ist  xwar  oBbpn 
th:n  T.  O  ni^hl  gam  >ngi;nehm,  aber  kein  xwinsender  Grund,  Einaatt  einer  andern 
I  QuUe  uxiiiKhineii;  tprochlicb  nein  auf  E  n3}  Td  v.  i-j  (doch  vgl.  m.  Hexxt.  !)<!>>.  viel* 
^Jmirtuieh  S"?}  v.  13  via  Sl  3^,  ff}  v.  IS  wie  33  T,  andrrRi^Jl*  itt  i;if  kein  entacbeidendc« 
tfnr  J  (vgl.  m.  Hexai.  10Ö);  taohHch  kommt  £  min  Vonrcbein  im  Wohnen  drr  la- 
failiiai  in  onniittelbariT  Nahe  der  Agjpter.  t,  iS*'T  Tiii;;rt7  5^  fügt  «ch  an  da« 

I  llucUieMeikde  ip;^  rif^  ^^  "i*^'»  ""  "k''  '"cI'  I'XX)i  v.  la^T  i«i  Kintau  einer  andvni 
flwil«.  mit  Vpriurt  der  Präminc.    Mii  ßrimnemct-ncn  führt  J  germ-  Zugi-wnndi  rtc  eia, 
f  fflRtn  21  II  IT.  S9  SfT.    Sprachlteb?  Indicii-n  febl>'ti,  wenn  man  tou  D'Cn^  v.  IS.  vgl.  Oen 
WM*1.  ab^it'bi.    Für  J  epricbt  auch  der  eine  Sohn  dv^  Mo*c  in  v.  23. 

1—10  Mosei<  üelvurt  und  Erlial  tung,    I  Zm  1^  vorweist  Dili^akm 

lÜMifG«!  35  23.      'I^nj-nij  die  mkhtelne)  ToeAter  Lerig  (GES.'Kumscni^ 

|{U7il)  foHert  eigeiitlii-h  ilereD  Naiiii-n;  das  Pehlt-ii  der  Namon  ii^t  bei  <1qo 

'  Eltam  Mo<Re.<i  ir  E  nm  s«  aut'faUender.  als  hier  sogar  die  beiden  Hebammen 

bnuiBt  sind.  Es  iüt  anzuneluiieii,  dass  U  gekflret  bat.  sei's  am  P,  6  \*S..  nicht 

"■mijfreilVD.  sti*»  uin  uitii:  DitTcrciiz  za  bosciligvn.    Doch  ist  imchbvr  auch 

[  die  Priiwessi»  DSin^nloi«  (auMi-rbibliscbu  Tradition  %  HbÄ  1033).  v.  i  f.  lautet, 

|kb  *ei  Mose  das  erste  Kiml  dieser  Ein-.    Wi-nn  nachher  eine  erwachsene 

IKster  anftritt.  so  ist  entweder  eine  weitgehende  Textverkilrzung  oder  eine 

enauigkeitcn  in  der  Dar^telluni;  von  R  vorauszusetzen.  3  Bei  der 

Iwtetnuig  dttsKiiidvs  hofft  dit;  Mutter  von  vurnherein  auf  einen  barmberztgcn 

TZd&U.         Über  da.*  ÜatjeS  dirimeni'  IJ'plpi  f.  GE!s.-KAfTZ9(n**  §  21) h,  Stidb 

Gf.§il.S  Anm.,  138a,  Uher  njn  s.  in.  Gen  S.  69,  über  rrjpTjPi]  ohne  Mappik  s. 

GK.-Kjir33K(^i|i*  §  68g.  Stade  Gr.  g  347  c.         HSSl  ist  Sgyptisches  Lehnwort; 

JttlSi  (Hi  9  38)  kennt  die  Herstflllung  von  Nachen  aus  Papifrua  (vgl.  Kbuam 

'^  Abbildung  332.  HbA  1418  f.).    Die^e  Nachen  wurden  nur  durch  festes 

ZiuuaiunischnQren  der  Stengel  hfrgvskdlt.     Der  Knühler  liat  von  dieser 

1  ^^liaik  Augenscheinlich  keine  klare  Vorstellung,  wenn  er  ein  Verpichen  mit 

I  "OB  in  Agyptt-n  nicht  vorkommenden  Asphatt  annimmt.   LAO-iBSK.  Übers,  219 

(AoiD.**  glaubt  auch  nicht.  ,,dass  die  den  Alten  das  meistt'  Pech  hefcrnde  See- 

^udkiefcr  je  im  Delta  Ägyptens  gttw«<:bs«n  Hei."  Ein  mit  Asid'Alt  veri>ichler 

Koj^iikorb  kommt  in  einer  Icihvlouiseheu  Ausselzung«gfr*iihit'hte  vor  (s.  Dill- 

lUn  17).  ih'.ij  r^kr^B  1*0:  Hi'ihricht  war  in  .\pypten  viel,  vor  allem  an 

f*™  Stromarmen  mit  stagnierendem  Wasser  (Ebmax  27  321  f.j.    »pO  ist  ver- 
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mutlich  auch  ä^itisches  LehnworL  5*^  ist  mit  Siiuck  so  iu  vcrstclti 

dass  die  Hofdamen  am  Ufer  uuf  und  abgeben,  um  di«  PriiuH»>«in  tor  Sldningi 
zu  scbtltzcn;  iiiM  Bad  nimmt  sie  die  Leibmagd  mit.  6  G Ef>.-KAirr2BCH*' 

§  131  m  will  1^n*riK  ali<  Glosse  ansehen;  ein  Anlu^ti.  sie  anznbrin^en.  ist  nicht 
deatlich.  Wblmi.  Comp.  71  Anm.  sieht  das  Verbalsuffix  für  eine  Korrekta 
an,  angebracht  um  ^^^^nl;  fortziiBcliaffen;  in  LXX  vfäve  die  Korreklur  durgh 
gcttlhrt.  in  MT  beides  neben(.-inMiidei'  erhalten.  Das»  das  Kind  ein  hubrS 
sches  \»U  könnt«  Dur  aus  »einer  Vcr1a$«enhuit,  nicht  etwa  aus  der  auch  von  de 
Ägyptern  seObten  BMchneidung  «t-srldosi^en  wi^-rden  (Dnxsuss  ilSi.)-  tO  .SS 
nahm  ihn  als  ifucH  Sohn  an:  die  I'mu,o.  vita  Mosis  1  >  und  Act 7 -Ji  vorliegend 
LegendcvoueinerSchidmig  in  ägyptischer  Wei^bcit.ist  eine  naheliegende KoDM 
({uenx.  Die  KeiK-iiniiiigrles  Findlings  kommt  spät:  diu  Etymolrigicliesse  erwarten 
da^  der  von  der  Auffindung  abgeleitete  Name  an  diese  sulb»>l  angeschJMs« 
wurde.  Fdr  die  Naivität  dieser  Etymologien  ütt  e»  ein  klassischer  Bele^.  ilu 
die  Ägyptische  Prinzessin  hier  hehr&isch  spricht  und  den  Xamen  von  n^ 
ableitet.  Dt-r  Name  n^D  ist  unerklärt,  l^ie  Versuche,  ihn  aus  dem  Agypt 
sehen  abmleiten,  Heben  neuerdings  von  dem  schon  bei  JosBPBlTs,  ant  II  9 1 
ctra  Ap.  1  51  anfiezogenen  pu  Wasser  ab  und  knflpfen  an  da*  auch  aU  Kigei 
namo  Torkonimende  mea,  mexsit  Kind  au  (vgl.  Ihi.MtAN.v  22,  Kkkben  IM 
Man  könnte,  da  K  ägyptische  Kenntnisse  hat.  daran  denken,  das«  in  dieM 
Quelle  d<^r  Name  durch  ]?^  Tb  ^T)  iiiolivifrt  w»r;  diuici  w.^re  <Iie  spfil«  ^amu 
gebung  begründet  uml  die  deplacierte  tjt.ymolegie  ron  ''1^  dann  eben  amt  J  nad 
trfigUcb  angebracht.  Der  Name  kommt  im  AT  nicht  mehr  vor,  wohl  aber  ei 
davon  abgeleitetes  (Wkixh.  Comp.  185  Anm.  1)  Gentilieinm  'BftS. 

11—22  Moses  Flucht  und  Unterkommen  bei  den  Midianiten 
11  ntfD  ^^  i»l  durch  Plu.sqiiamperr.  xu  flberselKen.  Nach  jüdischer  Traditio 
war  Mose  42  oder  40  .lahre  alt  (.!ub  47  i  -48  i  beaw.  Act  7  isy  Durfli  TT) 

und  3  n^*}  mit  .iffekt  ansehen,  vgl.  zu  Qen  21  ts.  deutet  die  Erzählung  an,  dai 
Klose  seinem  Volke  nicht  entfremdet  ist.  sondern  sich  als  Hebräer  fDlill 
Wie  12n  zeigt,  begebt  M'>«e  den  Totschlag  nicht  rein  im  Affekt,  »undem  mit 
Uberlegang.        im?;  wenn  es  sii:h  bei  V.  um  Frohiiarboit  durch  BewjLsser' 
hoher  gelegener  Qi'ondstllcke  handelt,  so  kann  man  au  den  Sand  der  an; 
senden  Wüste  denken.    Auch  Satü  a  verlegt  den  Vorgang  in  eine  men 
leere  Gegend,  nicht  in  dus  Gewimmel  der  Bauarbeiten.  14  6&t^ 

ist  nicht  da<iHelbe  wie  DÖJl  TW,  sondern  hvisst  der  die  Rolle  eine*  Hirrm  und 
HichlerK  spleiende.  101*  wie  12^3  "lOlj;  Gen  27  41.  1.^  ^p  s.  zu  Gen  S5 1. 
t'Qr  eine  Vermutung,  welche  Gegend  gemeint  sei,  fehlt  es  doch  an  bestimmten 
AuhalUtpiuikten.  Dilliunk  ä4  denkt  an  den  südlichen  und  Östlichen  Ted  der 
Sinaihalbinael.  Die  Westküste  gelißrle  in  der  altf^n  Zeit  zur  äg:.vptisclii 
Machtüphare:  wenigstens  sind  die  Kupferbergwerke  dort  bis  zur  20.  Dynast^ 
ausgebeutet  worden  (Eumax  6Sü).  Dass  vornehme  Agj'ptcr  vor  der  Db; 
des  Königs  jtu  den  Bnluinen  flohen,  scheint  nach  einem  vun  Erua\  494fC  mi| 
geteilten  ägj'ptischen  Reiseroman  auch  sonst  vorgekommen  zu  sein.  IG  )h 
X^  der  midianitische  Stsrnmesprieater  und  Schwiegervater  ätoses  ist  naoien 
tos;  »ucli  das  spricht  fUr  J.    Der  Name  ^^y\  kommt  v.  le  verspätet  und 
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tdMitax  eingetragen  (Wellb.  Cod]).  73  101,  A.  Jülicheb,  Bacon  Joum.  of 
Bibl.Lilt.l89lXUlL  vg1.in.Hexat.7&f.).  Wenn  IjXX  r.i«  loQop  ergfinzeD 
koBiiie.  so  «-tzt  daa  vorauis  dass  liXX  v.  is  nrsprUnglicli  noch  nicht  Vitljri  gelesen 
iaXte.  ilass  iHcscr  Naruu  *lso  sehr  spät  eingesetzt  worden  ist.  n^  (über  die 
SciireibtiDg  .TJ^TB  s.  Gep.-Kautzsch-'"'  §  75w)  ist,  nbwohl  ausser  Iiior  und  v.  lo 
1  WDOcb  Koh  20 1  (26  t  vgl,  Ps  30  3)  zu  belegen,  kein  junges,  sondern  ein  ge- 
^^nuMuilisches  Wort.  Über  die  Stellung  der  Byduinenmädchen  zur  <  Jffent- 
^^Bettöt  8,  SU  G«n  ä9  u  ET.  Xiich  (I«m  arabischen  BriimienrL'clit  darf  ein  Fremder 
^■hriicb  und  seine  Ticn^  uncntgt-ltlicli  firu-n  Brunnen  bonützen,  wö»n  der  Eigen- 
er ttmer  seinen  Bedarf  entnommen  li.it  ( \\\  KoREnTsoN  Suiiti,  Religion  di-r  Se* 
ailtn  74).  In  17  geben  die  Sufäxe  xn  Überlegen:  DIB^^l  list  Masc-SuÖ'.  lor 
Ttrmeidung  einor  Verwechslung  mit  der  Pcrsonalendung  ]X,  (rEs.-IC4[rriwCH" 
§60h:  über  <lmi  Bindevokal  in  IKWll  8.  ib.  g  60d:  über  das  Müso.-Suff.  CJHS 
oWdie  1  si  niSgliche  Veninlojcinng  ib.  §  135o.  19  Diu  Antwort  der 

setzt  nicht  voraus,  das»  die  Belustigung  durch  die  Hirten  da.s  All- 
licbe  «rar.  sondern  sie  motivieren,  wie  sie  zn  üiner  Hilfe  filr  ilire  Arbeit 
«n.  Das  ScIiSptun  aus  tiefen  Bniunen  ist  keino  ganz  leiuhte  Arbeit.        20 
'jn'ltt  ^tfWi  eine  lebhal'te  Anknüpfung  an  die  Krzfthlung  der  Müddien  her, 
SS.-KALTZSCH«  §  154 b.  Über  die  Aussprache  JIJIP  8t.J«ip  s.  ib.  g46f. 

21  Die  Namengebung  durch  den  Vater  statt  durch  die  Mutter  ist  durcb  den 
I      Ataen  gcfordort ;  auch  mag  der  zu  Gen  41  M  f.  zu  vcrmuti^ude  Grund  herein- 
!      ipiden.  Cttf^X  eigentlich  wohl  nicht  von  tf^J  rertrciben.  somlern  von  EhJ  Trieb, 
*»  Ihrrortrachxeitdf  abzuleiten,  i.st  mit  Ibhi,  dem  Namen  des  ältesten  Sohnes 
Wig  bei  P  Gen  4ß  ii  Kx  6  ib  etc..  identisch.    Den  Gerson.  Sohn  des  Mose. 
^^^1  auch  Jdc  18  ao.   Von  Sßhnen  Moses  weiss  P  bezeichnender  Weis«  nichts. 
^Vcttrund  Mchüint  vielleicht  Jdc  16  so  durcb:  die  von  Muse  «ich  ubloitende 
^pierterRchaft  hat  die  in  P  aliscJdiesseade  Entwiekelung  nicht  mitgemacht, 
^■"nie  somit  ketzerisch  und  von  P  aus  Pietilt  gegen  den  Xamen  Mose  tot- 
Ä^chwiegen.    Dem  mag  entgegengekommen  »ein.  das«  siu  völlig  verscbollem 

fOie  frOlicre  Budeutung  des  Xamens  Gersom-GorMun  bat  ^icU  in  P  dario 
alten,  diwi*  dieser  der  Erstgeborene  Levis  ist  (vgl.  Bvoi»k  iu  .Idc  18 ao). 


3)  Moses  Berufung  und  RQckkehr  2  23-4  3). 

Zun»  Text:  2«'"  I.X\"  »•ai  U^^mviinftii  airitt    t.  21,  Tm«.  ■3;-i  H-JÖBtf '/-OIB  -^ 


',.  tC^^^  .T*;O'0a  ^ft<l  ^yiff",  doi'h  nichi  roin  am  6  Sf.  bcicobolt.  weist  »uf  ■.'iaeu  VOB 
^■pt  'VT  widerfalireiuio  Uarall  mcbt  WlroSViicn  Text  hin.  3 1  TVi;  oui.  I.X  \  Luo. 

^H'^oin.  LXX  \\\.  2  n;^  i*^  (ieil.IIodi.  nf^>  üam.  lanh.  4  a'A»  I.XX 

^Wtot.  6  •yoi  IJCX  iresTr-t'^sv  (wie  Dia  31  17f.  20  P«  fl  32  13  1  u.  oft  iii  P»');  An- 

^Vuaimg,  wie  rnau  dem  Anblick  ■.•lui.-t  Xumens  betw.  DKiaoas  ausweicht?  7  i*)t<^ 

S»».  LXX  l'p«h:  Sing.  10  11  .n!n»  LXX  +  -lasdta  AItÜtkio.  12  i?*"!  LXX 

|«<b.  »iR  o"i«>  nfBrt«  (Luc.  rw'j  fffftK,  13  "vfui  P-mcIi.  pniftii.  U,iA.  14  n\!yf 
^  -ft!  Prtch.  •;»  i*f  «kimt  LXX  itüt  »Vi  6  &v.  18  .nvf  om.  r.XX.  '  W  «t.  lA]  mit 
""'  iiv  j»^,  Viilg.  niii  KirTXicii,  (iiiiTi  di  0«.  4  I  .IW  LXX  6  flii;  -t-  tl  tpw  Rpi; 

'»L  6  mtv.'i  S»in.  LXX  i-  ip'fiip.  rp-ino  oai.  LXX.  9  ''•■!.*'  ^™'  ^^* 

'  3^7  if«  LXX  B  imvoc.  11  Si.  nje  «■■A'iirf  Gräih  ^p  /nAm.  13*  LXX  cpo- 

fßf'w.  ^-.i^oov  «UoTi  5v  arösrtJ-eii.         14'  KW  LXX  +  sw.         1.5  D"l)p  LXX  t« 
li  |Mu.  <>■  LXX  xal  tl«  äioilni  x>t  n^ix«  90^  xsl  üt  stifiti  «^nü.  17 
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ran  nasij  I,XX  +  t»iv  «Tpaftüai  tU  S^iv.  I9  I.XX  pra«in.  S«b'.  D'tfjMri  am. 

LXX.'  20  lUn?  LXX  PI.  24  '"'.1  Pewb.  +  ryo.  »dd.  OnXn.  nw  LXX  Ta^. 
]>ra('in.  V^9  (LXX  F  &  i;i;i>.»t  om.  xupi'Du),  Aociiji  Uidt.  25  VI?;  l-XX  xii  rposl- 

i:eoev.  25''  I.XX  tsrr,  i'.  «![»'  "'!'  s:tptTo;iile  toO  raiüoii  (tou,  Tmiit.  'it^npT  Hf^ 

X}^  M^p  a^nit  n?t  '^  "?V  PckI).  i^.  &.{,  Aqciu  (Tvsodotiok  e.  T.t  {/••>.  26  om. 

LXX  B;  LXX  AP  Lue.  x«\  iit^X8«v  in'  aüroü  4  ^771)^4  8iiti  eirtv  im;  ».  r.  i..  wi« 
2ab.  11*  Aqoii.A,  STUNtcntt»,  Tiii:odotiom  Sti.  "'  Tkr([.  3^tir«  j'vritfi^ui^n  iif-i  <V^ 
SiBp  itjrip,  r^»^  G»iit  'jj  i>W>  ip.  27  n'rftii.7  i!3  P«cli.  +  aili?.  1^  p»T1 

LXX  X9t  xatiifffr,iiov  ä>.>,r,i.o'j(  (F  wio  MTj.  2S  W^p  i»?  I.XX  «St  aiti3T*ii,»i 

Luc  -}■  -p'ii  ovriv.         f\M>^  LXX  tö  ^r^iiaT«.  »njir  Pracb.  +  ;^^j^.^  1^  31  *]«?*!J 

LXX  xai  t/äpr,,  darnach  GiiÄrt  wpfl. 

An*l.T*r.  2-.'3*i^  »ehli'««  tiicbt  an  ••.  aondom  an  I  li^'^o.  w  gebKrt  abo 
gfS'ILss  I'  (vrI.  die  Ijinitüiidlichkcit  df*  Oanam  and  diu  hei  D  und  P  üUi«b«  Bcxug- 
nahae  nur  di-o  fiund  mit  den  Vlum).  ä  S3**  kann  an  U  33  ante  hl  i»««  11.  kann  Einlritung 
lu  3  I  fr.  «iiin,  al>o  J  odcT  p:  m'-liöraD;  LXX  hal  di-n  Sau  aiic>i  Tor  4  19  gelnrni ;  wenn  du 
■nie  unprüagliclicr  Ort  lat  iWst,!.!!.  Comp.  73),  «o  pliijrt  i-r  J. 

il  1-13  M  ziuanimKDg«»ettter  und  übcrarim frier  JR-Tvxl.  In  v.  1  «wiaca  die  Naneo 
HokIj  (i.  m.  Ucxat.  183)  tind  Jcthro  (f.  n.  k.  Rt.)  auf  K,  in  v.  ar.  njrr'.  '51*^9  und  dia 
Tbcophanie  am  bdUichteo Tag  auf  J;  ao  t.  3f.  acbliesd  t.  4*  an.  vgL  nir^  uud  Ut'n  iiaiki-o 
Äothroiiomorpbiimu»,  das*  Jaliwe  den  Mmc  kommeB  siebt-,  dagu^ieu  y.  4**  mil  crfnf  und 
d4T  charaktnri*tiMhCD  EinlcitunK  di-t  (icipriichi  ^bört  E;  nor  wird  dann  rj^^  ^lr;  von 
Ri*  auH  J  hinmgefügt  Hin,  bti  B  «inl  Goit  vom  Himmel  gcrufMi  baben.  v.  i  («lil  di« 
aaf  dem  Erdboden  enlgogentreteride  Tlieoplianie  von  J  voraus;  ebrnto  v.  t\  wo  B*i*6t>^ 
nicht  aU  Itf^lnnob«  an([i.'iich«n  wrrdcn  mu»,  londrm  da»  A'uQirn,  nincrtci  ob  .laliwe  oder 
ein  anderer,  meiiit;  ^'Sf  'jfif  «agl  Ocn  4(1  3  E  (vgl.  auch  Es  [16  3]  18  4  •?!<  '!f>^  im  Munde 
lIOMe),  e*!*  iK  daneben  möglich  und  wird  v.  13  wieder  auf^nommen.  In  v.  S  «'rinn^K 
1^  an  Gen  11  i  lS20f.:  Jahwe  hat  dnnnrb  ursptünglicb  enählt,  er  bahc  von  di-n  Be- 
•ohwtflilcn  der  lantelitcn  Rvbört  uod  p»>ütilicb  Angentcbcin  genommen  (vgl.  r.  lef.V  Der 
volle  Kenntait  der  Vefbältuiue  au  »drückend  l-  v.  T  (J,  tgl.  ti\!}'_)  Ul  daher  gegen  T^fj  ver- 
frllbt.  und  wollt  einfach  du^Rbr«daktion«tl•^'c^9cbiebun)(an  d«»  jetaifcen  Plan  gi^kommeo. 
Rednktioueil  int  all»  uucb  y\lf]  in  v.  8  rtehend«;  nin  div  Erobcrunf;  KaDUuis  bändelt  c« 
Hieb  nocb  nicht  (vgl.  die  redaktionelle  betw.  dtn'itligcbe  Wendung  0311  3^n  r;;  yiif  und 
die  AufiKhlniig  drr  KnuaaciKT,  K  Mttüh  ZATW  ISfll,  12&  und  .\iiRi.  4,  m.  Ilrxnl.  286 
4B2f.).  v.O  fSngt  nooli  einmal  nn  <vgl.  uucb  r^i  8<:gea  '}{  v.T);  der  ZniammeDbanc 
V.  0-lS*  wird  dann  K  gebären,  wo/.u  Q'n^V  v.  11  «iuimt.  Au  v.  13*  (chlieut  t.  It^ 

■cblccbl  an:  dtr  Mnmini  vc-rlniiKt  ein  Zeiehi-n.  dm  (Ir'wälir  der  ftöttlioben  Sendang  giebt; 
<lua  V.  IS*"  genauiite  Zeioben  mag  Gewähr  für  das  Gelingen  der  v.  »  ina  Auge  gefaaaien  Br- 
ohorung  dn  l.andea  »ein  —  im  Zuiammenbaiig  bandelt  e«  »ich  um  dia  kDnflige  Befri-Jang 
auiAgjrpten.  IHm  v.  12'*  einen  Autfall  crrctit,  hcwri*T  auch  4  IT;  darnach  bat  K  birr  von 
Zeicbc»  enSLll.  die  dem  Moee  die  Achtbeit  »einer  Sendung  venicherten,  vemtuilich  gaiu 
Sbnlicb  wia  4  ifT. 

Siober  geliört  E  r.  laf.,  die  Einführung  dta  Nsmena  Jabwe  in  dieier  Quelle. 
V.  i:^,  eiofacli«  Wiederholung  von  v.  14,  durch  das  achwerfillige  Ti;,  die  A iifr.lihliing  dev 
Mitcr  wie  v,  e,  da*  auch  IT  IC  in  einer  Stelle  von  nmiclirror  Qudleubaliigki'il  |il«heDd« 
Vt  "ft  (noch  Prv  üT  zi)  aU  redaktionell  gekennKeicbet.  iat  eine  Klammer  xwitcben  E  tmd  J, 
die  den  bitlierigen  Gebrauch  von  üi.i;  bei  J  mit  v.  iSf.  müheam  genug  in  EiDkLa&g 
bringen  will.  Drr  Sala  l&^  paut  an  t.  iBf.  v.  tö  «etat  jetxl  *ehr  abrupt  «In ;  ea  wkn-  min- 
dcatcni  n^  au  enrarten;  Satz  '',  bciondera  "f  weial  auf  n^M]  v.  »  xurück;  in  SaTx  *  lind 
die  Ältetten  ein  Zeichen  ron  J  (vgl.  tu  4  97 ff.);  sekuudkr  iat  du  r.wiaebea  ''if  rtTii  und 
'^bn^  ungut  eingefügt«  a^rj  pnf^  ojtim  ■rftii.  v.  IT  bat  •»  wie  v.  T,  ist  aber  wie  v.  S 
eiweiteil.  V.  iB  «cblient  an  ▼.  läf.  gut  au,  da«  Me»»en  mit  drei  Tagen  kennte  aber  aua 
Y.  geholt  lein-,  a'u  t.  18(*)  icblieast  dann  4  1  an. 

v.  19-22  guhärt  in  der  Hauptanobo  K;  rgl.  ^n^,  auch  ^  mit  Ace.  and  Inf.,  i,  ta. 
Bexat  ISO  1B0,  dann  daa  Wobnen  der  laraeliten  unter  den  Bgypleni  t.  33,  a'^  anirgen  roo 
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Sx  a  38—4  81 


JAonck  nnil  Rlvidcni  wi«  G«n  41  43.  E  (mahlt  «paig«r  tpaBn«nd  r  Hom  «niis  litsr  (ub 
■mn*.  wi«  die  voa  <l«m  Phutto  cd  eircartcndtD  ScliwirriKkdtcn  übcrvunden  werdcin ;  bd 
3  am  »  auf  TermiWD  gvbva  ■>  10  ff.;  «inl  tiacb  dem  MiialiagKo  ein««  gutlickun  Vereuviu 
Bidfl  J  don  Ctxii^iig  zum  Druck  tiiif  den  Pbarao  durch  Wunder  6  35  (i  I  nnd  ent  nacb 
ton  konuneu  PUgen  {gtgvti  Wei.ui.  Comp.  73). 

1 1-8  (vgl.  3  tS)  isi   in  der  Gniudla^'  au«  J  —  Tfjrl.  (nin^.  T.  I  3  4),  das  Abtebeii  auf 

TatattdJvnK  mit  den  Alti>tii>n,  die  VtrrbaUuffixc  v.  a  6!.  —  aber  nicht  reiner  J-Tc:!!:  t.  S 

nditi  QoU,  obiM  AniKjiiui»  an  die  Ertübiung  v.  *'':  dann  fällt  v. :,''  di«  breit«  Pomtd  d«« 

.neu*  aur.     DafKclbp  wjederhoU  «i^b  bei  v.  8,     Aul'  v.  4  kann  unmittelbar  v.  Sf. 

h*fa4ft  Min  1^  T.  i  pwut  bctunr  niuh  v.  4  al*  nach  t.  &,  wo  (ioll  (chon  rndet).    .1  maft  m- 

näcbit  die  btrideu  2«ioheB  beriobtel  haben,  danu  (<rgL  v.  a  S)  den  Auflng,  tie  vor  deo  AI- 

kMa  lu  wirderbolcD. 

T.  0  i*t  ichwcrlich  J,  da  nach  J  die  Iirneliten  nicht  am  Nil,  »andern  tn  Oomo 

»hiun.  ««cfa  M^  J  Gen  7  SC  (Ex  14  St)  n;-;n,  ujoht  nfff^    Aber  auch  an  B  kann  man 

deoken,  d*  Uomj  auch  hier  Zsic)i--ii  mit  dorn  Sm1i<>  ibut,  wo«u  du  Scböpfen  Dtcbt 

r*ast   Aaf  1*  u'riit  ^^'.  (ii-a  1  sT.  Kx  U  Ifl  2'2  ^U:  aber  ein  Zunamini-'nliang.  aut  dem  der 

V«r>  Tcncbla^ii   r^-iu   küiiiilv,   ftbtt :   Ae[iig:!!leiis  vtehi  t<  1~'J   uiobi«  von  BeglauViguagS- 

vandfrn  voc  dem  Volk.    K>  bli^ibt  anmli   nur  dir^  NolALiikiinft  i-loft  liloatalon,  dfT  (ich 

cht  bei  xwci  Zciuben  ttiia  Ausweis  litiubiglc,  Buudem  dei  Mundo  dreier  Zeugen  bodnrfle. 

1  Ii>-I4"  (iuol.  nfo;)  J  zuiuweig^ri ,  hat  keiiie  Gi-iiude  g^igeu  sich,  dafür  «prichl 

I«  Aknahme  iiicnsc blieben  Ka^en*  bei  Moiitt,  nncli  einige«  KprachHehc  ifli — C}  v,  10?  t^, 

n.  Bexat.  10».  «Sljj  v.  lO  1 1  12,  'Jif!  's  v.  lO  13  »,  m.  Hexat.  96,  du  Verbdsuffix  ^'P>1in  r.  12). 

V.  14*^-18  iit  jedi'nralls  nicht  au«  .1,  da  ä'ie  Aiifttelluug  Asrous  cum  Sprecher  gegen 

13  Kit  dicaetn  Vcr«  durch  v.  IS  nur  miibfam  au»Keir|ichen  iit.    (ieircn  d«n  Xam  liaUm 

*■  !«■*  nmt  T.  I4*#ll[.ab.   Am  walimahi^iuliehiitvu  Iiefjl  eine  Lcistuu);  der  ktiteu  Bedaktion 

"">T,  aicbt  Ps  vgl.  »iSO — "2.  <!rig»n  l*?  g[)ricbi  die  Beteichuiiog  Aarone  al«  'iVp:  wd  aolcber 

Vairvtc«  gcjten  die  somtiKe  blatoritcbe  Konitrulction  ist  P'  nicht  (ututmueii. 

V.  17  telat  eine  andere  Veniou  ali  v.  I  n  voraui:  rait  dem  zweiten  Zeichen  von  J 
tt^t  dtt  Stab  nichta  ta  ihan;  dann  redet  J  vuu  dem  Stab,  den  Maae  iu  derUaud  bat;  liier 
"'liiilt  er  einen  GAtt44*lah  (vielleiehl  nun  dem  hombutich?  v^l.  3  12*),  wie  t.  SO*"  o«  aii>- 
irtickl;  der  Vera  gehurt  E, 

GemiKbter  Text  iM  v.  16-30:  v.  19  konuot  lu  ap&ti  t.  IB  mit  yi^  g«böri  E,  dann 
*-  1  a  (tl^pa  nach  Dii.i.MAXN  iä  von  It)  mit  v.  30*  J ;  «■  iat  daiio  v.  20*  n.  rj}  mit  Weu.r. 
'  otop,  73  la  IU  lewa  (rgl.  Ü  SS  4  aS);  bei  E  lisat  Mose  Wdb  und  Kinder  »urüok  18  «. 
'-  ac*  irt  mit  dem  C'rftwri  nsp  vgl.  r.  17  wieder  von  K. 

T.  31  ist  unnötige  Wied«r)io!ung  von  3  19.  mit  Steigerung  de«  dort  in  Auiaicbt  u»- 
■**xameneo  tas  ProvidentieU«,  nnd  von  -1 1',  daher  ttvU  3^  ^n  <m.  Hexat.  l&l)  nicht  aua 
^   ttoodem  M-kusdär.  v.  QSf.  «clieint  ein  an«  Cap.  II  vcrfchlag«n«ii  Klamcnt  (ii  Min 

"■«L  x*l,  WWD;  fttr  R**  oder  R**  im  der  Einvatx  zu  ventümmeli.j 

T,  M-3«,  Kbon  wegen  der  beidniichfu  VonteDuug  vou  Jahwe  ein  altn  Sttlclc,  Ige- 
™t-t  am  nalQrlichilcn  ■)'  (vgl.  nnmenllieh  die  ,\rt  der  Theopbonic). 

T,  27-31  iil  deutlich  übera,rb eitel,  xwar  ^^rt  v.  i»  konnte  neben  WOIS^  ertragen  wer- 
^^n,  abur  S«hjekt  von  i.  SO**  i*t  natürlich  niebt  Aaron,  *ünd<?ni  Mose.    Aaroti  ist  elio  hi«r 
*^O^elra|[en  nnd  der  gnnxe  Text  donuch  überarbeitet.    Der  früher  vor«u*gcte1zten  Sitaation 
™t«phebi  das  Zarainni«u treffe u  am  Berg  nicht:  der  Weg  ran  Midian  nach  Ägypten  (ühri 
"»eilt  ülwr  den  SiubL  Der  Text  i»t  verklint;  J  wird  enihlt  baban,  da««  die  Älteattn  »ich 
Biclit  (oforl  von  Slo«es  Sendanj;  ÜberKcugen  lienon.    B  mag  von  ichnutleni  Übenteugt- 
'"^T'dM  dca  Volkes  geredet  Lab«u.    Immerhin  erinnert  r.  3l''  an  die  bei  P  üblich«  kultische 
'Vicifichltdt  »olcbcrVolknhtionen  und  ii^t  mit  t>eri^3448  nicbt  in  eine  Linie  Eustcllcii: 
"*•  J  ut  die  Geate  einleitende  Form  eine»  ui  Worten  »ich  ergehenden  Gobelj,  bei  P  Aus- 
°*^>ck  «oriltner,  abeirakter  Deruliun.    K-  liegt  alio  JE  mit  starker  Verkllrauog  der 
Hldlm  nnd  Spurrn  der  letxlen  Brarhciiung  vor. 
I  Der  Test  dieier  Capitel  bietet  dai  Bild  eines  Bauwerks,  bei  dem  stattliche  TrOmmer 

l         Hkrtr  Seuien  in  einen  Morlelgu«»  eingebettet  worden  «ind.   Von  den  frttberen  Zu- 
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tammBDkängeii  »iod  nur  Fngmnntr  erhftlbm;  die  unpi-ünglieb«!!  Znt^mmtinyAttgc  mi 
mehr  crraU«  »Ii  «TMhlo**en  werden.    Ein  HatiptaateTvcliic«!  ier  bpideo  UelaUo 
JB  iil,  •Jus  MosK  bei  J  mit  Zi^ichcn  au»grtüaict  wird,  um  die  AJlMim  der  Israelit«! 
isiner  SrdiImii^  ta  iiherxnugvn:  bei  E  verlangt  m-  xum  Aaaireiti  baim  Volk  nur  il«n  \' 
dei  tbn  tcndi-mlrii  Gottc*,  und  wird  mit  Zviobtn  mxttgvniUi,  am  dem  Widattood 
Phkrao  ta  httgv^avii.    J  hat  ticli  da,  wie  erwüLiil,  eine  wirbuu^voll«  Sleigcraag  ro] 
lahm.    Vin  weiterer  l'nli'nchii'd  iol,  dtuia  drr  tiith  bei  ,]  (Mo*c*1ab)  Woodcrobj« 
nur  für  «inen  Pall.  bri  E  iOotte»iab|  ^'undermpdiam  lur  alle  Zcicbi^i)  i*C  it|;I. 
Comp.  TS),  danu  das«  itmv  bei  J  rovnt  inil  d'ii  AIImIvb  (3  it),  bei  F.  (3  13>  pleicli  m] 
dem  ganten  Volk  verliandeli  (g«([<)ti  m.  Ilcaal.  311).  Da»  frei«  Verfahren  von  Hl 

setzt,  wie  Wclls.  Comp.  TS  berrorhubt.  an  den  Reden  .lebwe*  ein;  Analogen  da«i 
ja  aueli  Gni  auf. 

2  «8  avj  D'?"!!!  O'p^a  in  jener  ImiffeH  Zeit  hl  eitie  sonderbare  Datierojt 
eines  Ereigiii-«ses:  D'airt  kannte  Zusatx  mn  It  sein,  der  die  Flucht  Moses  ii 
jungen  Jahren  (nach  JEj  mit  seinem  Ält«r  von  80  Juhren  in  7  t  TL-reinige 
«rollt«. 

3  i-l«  DieThcophani«  im  brennenden  Ba*ch.   1  n;rv*,  (4  18  t;«^  i: 
der  Name  des  bei  ti  (ii.  jlm  2  is)  anonymen  SchwiegerTaters  Moses  (vgl.  n 
Hexat.  75f,).  Laoabdr  Ütiers.  ii  Anm.  "  nimmt  mit  Verweis  auf  den  Naioei 
pi;p.  und  dus  ipiK,  von  Pesch.  nasale  AussprachG  der  EnduoR  an;  Gbs.-Bi 
verweist  auf  diu  sabäischcn  Nttincii  Oini.  ^Kini  u,  ».;  Stback  rergleicbt  d 
"Wechsel  von  TVi'  und  V^  mit  dem  nrabii^cheii  Namen  U3tfj  und  Dtfl  NeL  6 
und  2  IB  ß  I  f.  und  iiiinnit  urs|irilnKliches  lin*  an.  ■^a^öl?  TU*  Über  einei 
WÜBtenstrich  hinaus  r.\i  den  Weidepliitzen  des  Gebirges,  das  die  Beduin 
heute  noch  im  Uodisominer  aufsuchen  i'UbA  15Ili.  tTil^Q?  *KI:  dass  d 
Bei^  Bchon  vor  Mose  als  hcilif^er  bekannt  und  besucht  war.  ist  die  Mdnmi 
der  KiYähluDg  nicht;  die  Bvzt^ichuuiig  ftroid  vor  —  lllr  die  Art  der  KrKählun 
von  E  nicht  unint<:rre*«ant-        2'p  i*t  der  Name  des  Berges  der  Oesetzgebun 
bei  E  und  l).  J  und  P  haben  'J"p.    Über  die  Läse  s.  zu  Cap,  19.     Der  Nara 
a^h  von  HbÄ  1509  mit  ain  IntckHen.  von  ('rEs.-Birm.  mit  2^n  rerwSsM  »ei» 
susiuuiucngcbracht.  wird  von  Lagauue  Übersicht  85  mit  dem  uratu.  m^  jj/lüget 
msammengeuomnien  und  al*  .VeuOrucfi  gedeutet.            2  Vhar  Tm)  ^^J*??  *.  M 
Gen  16  :.            GotteMer-scheinungen  mit  Feuer  vgl.  Gen  16  I7  Kx  13  3i  fl*.  it  f 
Jdc  6ii.            ns^'?.  auch  im  Äram..  Arab.  und  Assjt.  gebräuchlich,  steht  ia 
AT  nur  hier  und  Dtn  33  i«.    Nicht  sowohl  der  Artikel  (vgl.  hiezu  Ues/ 
KAüTÄScn^cg  laer)  aU  die  Formel  njp ')?itf  Dln33  ib  legt  die  Frage  nahe,  o| 
nicht  eine  am  ')>p  (bei  Jl>  gewühnlichit  Art  der  Theoplianie  den  Hintergruni 
dieser  Erzählunp  bildet.          b^tf  ist  vielleicht  ein  Beispiel  von  Part  perf.  dei 
sonst  verlorenen  passiven  Kai  fvgl.  Ge8.-Kaui'S5hch2*  §  62«  e);  besser  lit^l  tau 
^96)  I^        -^  ''^B  ^'^  ^iic  seitwärts  stehende  Ersebetuuug  nSher  zu  s«hen,  mni 
Mose  von  seiner  Richtung  aiuliieffett.        S**'  .sagt  ohne  Zweifel,  dass  der  PlaU 
nicht  eben  im  Moment  in  Folge  der  Erscheinung  Gottes  heilig  ist.  sonden 
dasH  er  heiliges  Gebiet,  eine  (lottesnohnuDir  ist.    Uass  man  »uf  einem  durcl 
Ajiwesenbeit  der  Gottheit  —  Jos  6 15  sogar  bei  bloss  vorQbergehender  An 
Wesenheit  -  geheiligten  Boden  :iich  barAiss  bewegt,  setzt  auch  das  Kultus 
{jesett  von  P  voraus  (Ex  '29  nj  Ijct  8  33,  vgl.  Nowack,  ArchäoL  II  117).    D» 
Samaritaner  betreten  noch  heute  den  heiligen  Platz  auf  dem  Garizim  barfusi 
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muclien  div  li«idDisch«n  Ar:il>er  doD  Umlauf  nm  die  Heili^iiamer  riel> 
I  fuh  barfa&s  (Wbllh.  nrab.  Feidcnt  ^  110);  die  Sitti^  bat  sieb  bei  der  Ku'ba 
}  crblteo.    Das  Ablegen  licr  Schuh«'  iti  den  Mosclieen  ist  bukaotit.    An  die 
Abiicht.  das  Heilige  zu  berühren  (hiei-flber  s,  Wbliä  1.  c.  109)  ist  nicht  *« 
lienken,  die  Sitte  ist  Ttelmebi-.  wie  dos  Trageu  des  pip,  ein  im  Kultus  fest* 
ivhakener  Ari^h;kisiiiu«  der  Kleidung.   Dazu  stimmt,  das»  »ucb  hier  kultische 
Trai-ht  und  Trauertracht  tUKainmentrilTt  (vgl.  Uta  37  m  und  II  lS»m  15  so). 
■  y.a  VS>3  6.0.  z.  Test;  die  Gottheit  anzii-tehen  ist  gefährlich  (s.  u.  a.  God 
WUJ.  B'rAi!0  i*t  ftlr  J  nicht  unmßsiich.  vi-l.  Gen  32  ae  3i  AZ  io.   Aus  -rfti; 

ff^ist  wohl  dit  Nutiz  .lubü.  47  »  geflossen,  dass  Moses  Vater  Amrato  ihn  die 
Sclirift  gelehrt  liahe.  Der  Ausdruck  sagt  dorn  Mose,  dass  er  vurtraueu  kanii. 
Die  Vpru-endonR  von  v. e»'  dtircb  .Jesus  «eKcnllhec  i\cr  Sadducfierfrage  Mt 
33  33  a  Parall.  ruht  auf  der  seiner  Zeit  geliLuligen  Schriflerkläninfj.  8  Tisi 
catQrltch  nach  Ägypten,  also  vorerst  zu  näherer  Binsichtnalime  in  die  Sach- 
lage. Die  KonÄei|iifnwin  für  di«  Analyst-  drs  Textüs  sind  ^ezugvn.  S^  r?! 
tf3~p  (zur  Konstruktion  s.  UEs.-KAUTX.irnJ'- g  ISÖx  I17z)  idenliticiorl  BuBl^ 
Palästina  67  mit  dem  Rühmen  von  Miloh  und  Wein  im  .TftIcobsseKen  Gen  49  ii, 
in  der  VoransüctziuiR.  dass  B^l  meist  TraubeohoniK  »st  (s,  mi  Gen  4^  ii).  In 
i»r  Formel  gerade  den  ächten  BcduinL-uguschmuck  zu  finden  (Hkxzin'okb, 
Archaol.  SS),  hat  gegen  »cb,  da»s  sie  den  Quellen  üelb»t  fremd  ist  (El  MRFKn 
ZATW  lasi.  Vjr,  Anm.  4).  Über  die  Namen  in  v.  s''  vgl.  zu  Geu  10  l^f.  und 
3  7.        U  '33i<  betont  mpinr  Ffraaa.         Über  IS*"  s.  oben  L  d.  Analyse. 

Vi  Die  Frage  nach  dem  Namen  hat  den  Sinn,  duss  Moito  dem  Vulk  mit 

n«ni  kuttQsfiihiuen  Gott,  nicht  mit  dt.>m  allgcmeincu  Au'iprucb  eiuur  göttlicbvn 

lulung  eiitgegentirtuu  will    Nur  wuun  man  den  Nami-n  eine«  Gottes  kennt, 

iio  man  auf  ihn  wirken  und  ihn  anbeten  (vgl.  v.  la").    Wenn  dann  freiUch 

Atiirc  s4^iDen  Namet)  gleich  erklärt  14.  so  gebt  das  Über  die  im  arabischen 

oidcntum  bekannte  Ofl'eobarung  durch  Xamennontiung  hinaus.    Der  Zweck 

***■  ja  auch  nicht,  «inen  lokaleu  Kult  zu  stifti-n  fWBLi.H.  aral>.  Heident.  213). 

Oer  Satz  rrri«  "itf(t  n;riK  kann  ulwusowobl  ich  werde  Hein,  di'r  (trag)  Ich  aehi 

■'«■»T^^als  ich  bin,  der  (iraaj  ich  bin  bedeuten.    Im  ersteren  Fall  nennt  sich 

•»Ott  Termutlich  den.  der  sich  in  Zukunft  als  den  zeigen  will,  der  er  ku  sein 

jätKt  rerspricht,  nämticb  als  Retter:  dabei  muss  man  den  Worten  aber  doch 

8*>-aJe  die  HöUfit^ach«  unterlegen.    Im  andern  Pull  bt^zeirlmet  sich  G«tt  als 

^U  m  seinem  Sein  beharrenden,  nur  dass  man  dann  diesen  Begriff  nicht  mets- 

P^Jiiach  IE  »erstehen  hat.  sondern  so,  daas  Gott  sich  zuschreibt,   sich  selbst 

«siiiu  bleiben  in  seinen  Gesinnungen.  Itatschlüsscn ,  Vürbeissungeii  (Tgl.  '3(J 

'•1  .Jus  43  1»).   Diu  nach  Vorgttngom  von  Du.i.masn  31  vorgezogene  Deutung, 

°^r  j^Hsdruck  bedeute  den  in  seinem  Wesen  unnennbaren  und  unerklärbarent 

**>t)  dem  man  nichts  aussagen  kann,  als  dass  er  eben  ist.  erscheint  doch  zu  ah* 

^^akt  und  dem  Sinn  der  Frage  nach  dem  Namen  xu  wenig  entsprechend, 

4«0B  der  Name  ist  nach  antiker  Vorstellung  ÄtLsdi-nck  der  Wesenseigen- 

Wmlifihkeit 

Et  itt  «fjbitv«ntäBilltch,  du«  Ha«  Bt;inoloj[io  de«  Kkmvna  rrur  tat  Richtigkaii 
^«Dni  sräwern  Anipmcli  bat.  >1*  «ontlige  Btyiuolugi«D  vqd  KinpDiiamrn.    Mitd<r  exe- 
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g«4iachoD Frag«  nach  d^iuSinn*»!)  n^riH  ^fft  rrntf  id  liie  andtc,  wm  d«^  Nkn«  nn>  cig»!- 
lieh  bccicutci  Imlirn  mn«-  ilurehAiii  anvcrvrorrcu  tu  b&lten. 

I)  All  die  alt«  Äustpiacbi'  itt  n;n'.  bM^ug*!.  THKanatin  «lukoitio  11V  in  Exnd.  (*. 
FiBi.D  ta  Kx  «S)  giobl  «U  «uiinriUniK'M  AuMjirsnhe  'lajJt  ui.  Ihuo  komnil  die  Trm- 
dcription  'la^i  bei  (^u-nASi»  adv.  Iiitcr.  Ki  uad  'laoogii  — 'lai>ut  bei  Cu:mk«  Aux. 
Slrom.  Gl  6 114  (vgl.  LjtuAnuK  GGA  ICTTO  S.  »Ü7,  Über«.  S.  137,  Uttiii«7iK  SSf.  KAT\V  teftl, 
U4-,  1682.  lT3f.;  I(»a,  ä8Q-äQ8;  I8M.  31-34). 

Dur  Porin  sKb  i*t  niT  ein  Inpferroci:  c«  fngt  »iob,  ob  m  £•!  oder  Hipb'il  iit,  ob 
«ein  Sein  udiT  ein  TIiud  der  Gotlbeit  »utdrllclct. 

üii.i.uAKK  33  ff.  (•'brnso  Stuck  IRI)  hält  ^^n•  nli  bebritteli«)  Wort  för  eiu  K'l- 
da  ein  Hipli'H  ron  n*«  "^  .iin  nicht  rorkomini,  und  urteill.  für  da*  bvbrSiicb«  Spracb- 
bewuMtfieiu  kCiine  e?  uur  bedtuttrii  d<n  Seienden  und  aU  aolchm  Sieb -gleich -bl^itifod«!, 
Uit vgrändirl ichcn,  IkitUndi^oii,  «u  fUniiu.  ib.  44  rmeaert  uad  durch  di«  Momonte  der 
Selbatdiiiidigkcit  und  Fieibeit  (unter  Vurw«i«  auf  Ex  311 19  Hm  lä  S}>,  «owte  der  Pert^n- 
licblteil  trgSiixt,  Gck-ficui.  «rklitrt  von  d^r  Grundbedeuliing  von  ii^,  nicht  »tin  Mndcm 
tinlrrfen.  irrrdm,  aus  Tn!}'.  als  dun  rintirtfndem^tidkofaibartitdtnftebeinliaiitQoit.  HomotL, 
allUr.  ÜbL-Tlti>l'erunf;  lixi— KM  bitt,  Im  ZuauaiDeiilikiig  nit  «faer  Annabne  tBAarabiBeh«» 
Unpi'uiigf  iK-i  Ilebrünr,  n]ri\  lUr  ein  Ifal  «mbiaeh^r  Bildung:  von  dem  alttm  Verbum  Aa- 
tcaja:  drr  N'amc  ^[cbort  der  TQiTiii}iai«ch<n  Sprache  der  IlelitÜvr  an.  spSter  wilnlc  ix>j}*  go» 
bildri  wöixlic  m-in:  di«  Richtigkeit  der  Bt]mologi<?  von  Ex  A  14  beirgt  er  aiu  altbi^la- 
niachcu  E'«r«onennaincii.  in  «eichen.  Abrigoru  nach  ihm  *clbit  Dicht  unbedingt  tiehw,  in 
abalraktcr  Weitw  vom  Sein  (inllci  die  Rede  i«t. 

DatH  ein  alter  Gat'.wnaiiie  «iuen  abalrakten  Gedanken  tat  Grundlage  habe,  tat  wenig 
«ialoicbii-nd.  Ua*  Si-in  der  Gottheit  i«t  otwai  tclhavcntfindlicliM.  Eine  konkrctt-  Vor* 
»Teilung  hm  \Vitt.i.u.,  arab.  Hi-ident.  '  175.  i*r.  u.  jüd.  Gesch.  >  3t5  Acm.  1  mit  rjn;  als  E*l> 
Form  verbunden  duieb  Kombination  mit  dem  arab,,  nach  KAT  >  ä6  aucb  im  Att^r,  an' 
bpli-)^iiilcn,  mr  mheti,  liiiHilim  und  •ilH'.  aU  Wi-tli^rKOlI  orklärl.  Mit  dem  I>al  dn  cbcufalU 
arabi>cbi-n  ^m  falltH  (i.  L*o,tr.iiK,  Orirnt.  II  29)  konnte  inan  auf  ein  Büljrl,  al»o  wieder 
eine  neturologiKclie  Gotibr'it  komuiirn.  ELuirLiiKASMGMcb.  tsr,  TObatnin  irehm  vaA  füllen 
kombinien  und  nin'  als  den  Berobsowftiden,  Strabkrttduntltn,  alio  «I«  Ocwitteiigott  crklKrt. 

Auch  bei  der  Annahm«,  in>i''  »et  Uiph  il,  »teben  »ich  eine  abstrakte  Aulfiuaung  und 
ein  Dringe»  auf  eine  konkrete  Voralellung  entgegen.  Er*TmaU  i*t  von  Cianicc«  1100  nvi* 
aU  Hipb'il  rrklän  worden  mit  der  Bedeutung  Ttvmoupyö;  seu  trralor  et  rfftctor  rmiiN. 
dann  von  E.  Sair.ADxa  186S  (ZDMU  1680  Heft  U,  hAäuioi:,  au«  d.deutacb.  Odekrtnüebi^n 
S.  ii<i)  al«  i^fr  da»  Stvn  litwirUendt.  tchofTende,  iuibeioudere  der  da»  Lrbtnjii^tjf^f,  und  von 
Lxttmai  «eit  IffiH  («.  P"alt,  jnMB  Hebr.  HieToii.  S.  IS4f.,  ^iÄnl.  1127  fT,.  Ubptr.  S.  laTf.) 
ab  der,  irdtlier  das  VVrAfWioi*  iM  IkiKin  ruft  mit  »charfer  Betonung,  da»  rift'  ein 
Tbeologamenon  sei  (Orient,).  Smknd,  Religion- geseh ich te  ■  21  Auni.  1  wendet  gegen  dies« 
EiklÄrnngen  richtig  ein,  da*«  ein  fliph'il  von  T,-j^  nicht  in  belegen  iit,  anch  «^warUeb 
vorkam.  da»die  Vontellung  Jabwet  alt  din  Well  ich  äpfen  j^denfalta  nicht  indunTinpnng 
der  liehrbitchf»  Rcligiou  Iiiiiaufreiehl,  A»a«  auch  LiOAnuss  Erklärung,  bei  der  die  Baupt« 
aachc.  die  Vcmirklichungdcr  Vi>rliciii>nngi!n,  «■i-fllbiniuzTidenkeD  ist,  nicht  dem  ülteabm 
Glaulirn  liraet«  entipricht,  der  nicht  aowobl  Erfüllung  von  Vi-rbeiHungcn  Jahvrta  erwartet, 
alt  «i?in<<  Hilfe  in  der  N'ut.  Wenn  M^aii  >  S.  fil  Auin.  'i  nin'  al*  der  da»  QneMkt»,  rff< 
QttchiehU  betfirkrndr,  der  die  ErrignUte  he rnvf führende  vonli-ht,  »o  «in!  da  irt  'Satan 
von  EreiguiNeu  abgek-itet,  dii-  ■dnem  Giftirnircb  in  Iirael  nicht  vorangehen. 

Eine  konkret^  Vorstellung  ergiebl  dii-  Ableitung  rom  Hiph'il  von  nn  fallen,  da* 
fübrl  tut  fällen  (=  'Jt^t,  von  I.AOianK,  Or.  II  SB  aiiHlrUcklicb  abgelehnt),  den  mit  Keinen 
BliUen  die  Feinde  und  Sunder  niedertthmetterndttt  ÜonneTgoll  (Stidk,  Geaoh.  Isr.  I  439 
Annt.  1),  atto  wieder  auf  einen  Oewiil<''[g'itt. 

Sie  Voraniielsang,  da*«  nn'  ein  Imperfekt  lei.  bexveifelt  Kuhmr,  d.  tvligioBfgMoli. 
Bcdi'utung  d.  hvbr.  Eigennami-n  S.  äT,  da  .Xnaloga  aua  dem  Semitismua  nahexu  fohlen;  er 
racht  nin'  nie  Ferfektfomi  xu  venteheu  <ii>d  denkt  aa  ein  arab.  Verbum  *riv  da*  nach  La»x 
it  teat  or  titcame  muek  MI,  nach  PusnAO  vehemmltr  tntirit  phviatn  nube»  hedcut«t-,  dines. 
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oiBik.  atcbt  vorliAiKUn«  V«bum  miUrt«  dnit  nn*  boiiMn;  tfnf  wBre  4m»h  dtr  DiBtüdi. 

ihfiBrit.  im  RryfHteHler  rrtflirinendt,  alto  wiwbr  riaa  Wette rgotüigit. 

j^  Dafür.  dkM  Jahnr«  uraprDoftich  dn  GewWtTffott  i«t.  ipncbt  in  der  Tliat  aefn«  ofl 

^M  tmÜli  FMcheiamag  im  Oevitter  (Stxdk  L  c,  Aukjci'  I.  c.  21.  TicLr.  1  aOO>.     Die  Tranifor- 

H  nuiid*  Tutfi  JTnVfvnK  ein'-»  Volkvs  (nw^S  n;n!  «.  K*mKCB  ZATW  168ä.,lT£r.,  Mahti  > 

B  I3*t;  Tg),  du  IneiiundnrtliciM^n  beid«r  VoDiffllungKU  II  Säm  A  3i)  iit  aa  sieb  «braeli. 

Woio  »ber  Jahw«  gerade  iu  der  beiliftcn  Lade  nU  Krip(r<Kott  fpmüi'iitiart  i»t,  »o  icb«int 

ndoeh.  als  hab«  nicht  i'iiie  tolcbe  eiuraclic<  Tranriormiiitoa  siaitgi-furiden,  deon  auf  dun 

li^l1tr]goU  bat  die  Lade  keine  Fii^/iahuDg;  «•  wird  dia  MögÜcbllMt  oßoc  zu  ball«&  »ein. 

das  Kombi □stiäueD  rinca  Gewittrrgolt*:«  und  eine*  al*  VolktfroU  tum  KriRKtftcitt  licb 

tMjthuendan  frindtichra  DämAnt  (Tgl.  di«  alte  BeiKiobnung  pnT  T^t,  danu  Bx-lSt  Iltn 

U  Sud  24  IC  II  R«s  lS3}Wtait|[«'iuiid"nIiai,    Für  mr^  als  urepriingljcb  fciiodlicbitn  Dämon 

9*1  ntixt  Uinslätidm  an  eiucn  KiuutnmutihanK  mit  f]?,   nyt   Vriilrrbrn  gedacht  Vferden. 

Gtu  ohne  B*ai«linDg  iura  Namen  ist  ca  dann,   wenn  Tnjr  aur  Quelle  das  Recbia  im 

Viiltt  wird. 

i)  Die  SwUi-  dfüikt  in  liiior  Arl  aua,  daai  Moae^or  Stifter  de»  iiraflitiscben  Jah- 

mnu  Mi,   niclit  nur  in  di^m  .Sinn,   da««  durcb   ibii  die  Auachaiiiing  von  Jabw«  <^nm 

US«  Inhalt  bekam,  »nndem  auch  »o,  daii  der  Xame  Jaliwc  Tun  ihm  ent  ciiif[cfülut 

avri«.   ^wiltcb  maw  man  l'ragvu.  i>b  divse  bui  B  auch  Jo>  34  V   auBSiMproctifUL-  Autiobt 

<ipnäieb  hi'iorisebn  Kncioenin^  und  nicbl  Tiolm^lir  tbeologiachu  Konsiruktion  ist  <,i>r*i>K 

6Mb.Iir.I  131);  die  ütteitc  (jurIIit,  J,  wci»  (3  niclil  andnn,  all  dau  Jahwe  den  Vatem 

'■iTolka  von  Uranfang  au  bt^kuiiiii  war.    Die  Haupirrag?  iit,  ob  Muse  bei  d<tf  Sllftimg 

'        Ki itrulitiichrD  Jabniiiniit  vr>n   Tiv'indru  KiuftUstieu  abbäugig  war.    Dar  Vcnnch,  if^p> 

Iwi«  Eiowiikunjtmi  anxunthrnsn.  iit  heute  wohl  auficpiii^ben.    Au»  der  ägypl lachen  Oe- 

^oJthM  vorde  ein  „GollciKDam«'  nuk  pu  nuk  ■n^H'übn.  der  iWi  bin  ich  beduuleo  soll. 

Oit  Zwammeiiiitcllung  aii  n;^i«  t^if  rrrifi  li(rgi  uabr,  obwohl  es  schwirr  voriiändlicb  iit, 

*ie  riur  alwtrakta  e»at«riichc  agyptjidi«  Ijcbir  garade  bei  einem  fremden  und  jungen 

"fllkt  Aut^ngnpunkl  eintT  oatioualen  BewcHuna  und  Bildiinff  wi-rdou  kouiitc.    Aber  nuk 

piKnk  in  gar  k^'ia  (JoltpiiiamK,  überbayi't  k*<ine  »elbsläudij-e  Aun^sg'-,  «ondorn  komuil 

*«tli  u  Paoe  Rrvocr   nur  in  Verbindungen  vor  wip  ich  hin'*  4rr  Otirh  irf  (MAnri  '  56 

'didAaai.  1.  Dillhank  43).  Sur^un  bcricbtet,  er  hübe  73')  de»  Komi;  Jaubi'di  vou  Qa- 

Aith  b««i<^    Da  d«mlbe  Küoig  in  eiu«r  audoru  lusclirifl  Sargous  Ilubi'di  hoiasi,  so  i*i 

''^•'MMB,  dait  Jan  ein  Gnttraanmc  itt.    Damit  wüi-a  das  Vorkommen  von  rnff  auf  anunäi- 

•oarai  fi^biel  bevieaen.    Auch  «ju  daniaacenitcber  Königmame  Ja'lu  (lusammeugtKOgt'n 

*<aJ(hii-ilD,  *.  ScnsAPCR  KAT  '  ä3)  und  ein  Konig  Äiir-gau  vou  Ja'udi  im  Aml^  (Wtxcai.aa 

^'•Ki.  I*r.  I  S.  38)  i«t  beigrbmdit  worden.    Abet,  wie  Sciiridra  lebon  KAT  '  I  f.  ao»- 

S'tprwh^n  bat,  dieae  Belege  »ind  ao  vereinxdt.  iura  Teil  auch  eo  jung,  da»!  n  uabc  li«gt, 

^  VWnabm«-  de*  iinMiitiscben  (ioltei  in»  aramäisobe  Gebi«t  au  denken;  die  Br^ichuDgcn 

**)i^n  hn«]  und  IJam&tii  |,vgl.  bicrübFT  llbA  iT2  und  Wixciitan  L  c.  S.  37  f.)  erlauben 

^  obn*  waitert«.    W.  üti  Mollbh,  Asieu  und  Eurupa  Ifiil  33»  313  bai  einen  kanaaniti- 

**Ma  Vettrrffiilt  Jahn  angenomm<-n.  Die  Vvnitcbe  dor  Identifikation  Jahwes  mit 

••««0  babfloniichen   Gatt   hält  Tiki.r  I  394  für  miaifiiackt.     F.  HoutKi.  altiiir.  Übcrl. 

'»-IIS  las  bat  die  Identifikation  mit  d«m  männlichctu  Himmehgott  AX  oder  Ja  emenert. 

'^^Men  aber,  wiinet  Theorie  von  arabisch«!'  Ilerkuufl  iIit  n«4iriar  «nuprecbend,  arabi- 

"»«nllniprung  angenuromun.  Ja  leUt  er  gleich  Jah,  die  Nebenform  AI  findet  er  in  Xtuneu 

^^  I-ttbel,  I-kabod,  I-iamar,  J-'ezer,  ja  vt<^ll><i:;bt  auch  iu  I-ahai  uebi'u  Ji-t)iai  wiedar. 

7*^  i^ll  dann  du  unvcrrtündlicb  geworden«  —  nicht«  dcatowaniger  in  Daohmoiaiiaben 

■^anvc  «rhatteii«  —  Ja  xii  .lahire  tUr  Exittirrfnde  umgebildet  haben.     Dit^ie  Gleichung 

^*'  1H  du  für  lieh,  daw  AI  und  Jahwe  (ireuigsleni  zum  Teil)  Himm«bgiitl«r  sind;  laot- 

''''ti^en  beide  Namen  docb  auwinandcr. 

Eine  HiersI  I86S  von  äuiiXA\Y  anter  dem  Paeudonym  iticaaiiv  vok  psb  Alk. 
^WOof.  Itriefc  I  310  4^  (t,  Siaics  tä,  Dilduk.v  43).  dann  anabb&ngig  von  dlcaem  von 
''*''■.  vtEfgeL  gescbiedenia  der  egyjil.  (in  mcaofiot.  godudienKtcn  S.  088  ff.  aufgeatcllta 
^viinmg  ht,  Mose  habe  den  Oott  Jahv«  von  d«o  1Uidianit«rti  oder  Keiütem  ilh^T- 
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tKitaincn.  AnhnlMpunkl  dafür  1*1  eiatnal.  dui  der  midiftnitiKth«  3cliwieB«rrat«r  Mottt 
DttMlriieliiicli  al'  PrisMrr  baeicbnai  wini  —  eiii«n  aadera  al»  daiwa  GoU  konnl?  Mow 
bei  ihm  uiclil  T«rcbnD  — ,  «wImiu,  du«  (Bernde  die  Konitcr  atle  Formen  der  Jahwevi-T- 
bbraiif  ferigehall«!!  babco  («.  xu  Gen  4  l-m).  Tiklc  hült  jHzt,  Ri-Ugiaatgeeok.  I  3W, 
übrigem  die  Hiiglichkeit  oTni,  dan  die  Kenilcr  dlMi>a  Gott,  dfr  aacli  n«eh  nach  d«r  An* 
(iodliiiig  dn  Votkea  in  Kanaan  für  dna  alliirncirteh«  BcwutaUein  in  de.e  Wtiatc  um  den 
Sinai  und  auf  dem  Sinai  lu  Hai»  war.  mit  noch  audern  Slitniaen  geteilt  haben.  Diew 
Kenilurbypütliese  hat  auch  .Siadk.  <.i«*c1i.  lar.  I  131,  aeiocnniU  unabbSagigr  von  Tieui 
auf^iTttellt. 

Auadrüeklich  iM  cu  bemerlieD,  dMs  die  ttraeliliscbe  Voratellung  von  Jahwe  damit 
nicht  erklärt  i«t,  dua  dita«  Ilj'potbor  der  Anoftfame,  Mo>c  habe  mit  dam  Xanten  JabTe 
«in«i)  aeueii  Oottetlic([riff  vcrbundicii,  volli-u  äpi<!liauiii  Utax. 

Kacbiräglidi  m!  ooeh  auf  die  büchat  intereaMoie  Erklärung  von  mn*  aua  dem  in 
allen  Wehteilen  begegnpoden  kultiwlifii  Autral  jah  durch  ItRr^To»,  Archiv  f.  Kol.- 
Wimcnacb.  1899.  !iäfi— äüfi  ■urmcrkaum  gi^siat-'lii.  Dms  äir  Hebräer  dieacn  Autruf  halten, 
vird  durch  ^^^1?  naLey:elr^l.  Pocb  h.  übrr  n;  Jisn^ov  ^ATW  IStHt,  1—lit  (n.  e.  Ii7), 
IndeueB  die  eng«  YrrbreitWiK  von  mn-  kommt  der  KrkliiriinK  ärr,  den  Man  anruft  »^  GMt 
(Vgl.  ^  nach  LaOahuk,  Orient,  II  :i — 10)  niclil  gi-iude  iMilgvgen.  Die  Frage,  wdobe  Vor- 
«tellungea  die  Hebräer  mit  df'ui  Namen  mn*  verbunden  habeu,  ial  iod  dieaer  Erklärung 
onabhän^;  la  halten. 

14*'  'inVtf  n;ni|J:  das  n;nH  ist  auflnlleml:  vfenn  v.  is'  »okundftrer  Tnxt  ist, 
liegt  es  nahe,  ilaüs  tlie  Quelle  tllll^  ge.sc)iriebeii  liiitte.  das  am  t.  t*  nictit  zu  aelir 
als  blosse  Wietlerliohmg  erscheinen  zu  lassen  nach  14'  korrigiert  wurde.  15* 
"Dl  der  Name  der  kiilÜHchcn  Anrufuug  (wie  Bos  12  6  vgl.  Schwally  ZATW 
18Öl.  177). 

16  Die  ^y?";  '?|5?  sind,  wie  der  Name  zeigt,  die  ursprünglich  aus  den  Fa- 
rn ilieuhäiiptern  herausgewachi^fnen  (ieticblechtsliriupter.  die  Scheclis. 
Nach  Analogie  der  arabischi'n  VerhiUtnisse  ist  die<ie  Würde  erblich.  Die 
Q'Jjji  HtdUen  aU»  dtai  Ädtjl  dar.  Der  Scbech  ist  das  Haupt  des  Oeüchlechts  in 
ioncni  iimi  flusisern  Aiij^^degenheiten.  lioch  olinc  iillziig rosse  ^laclitbefugDÜ: 
I''^hrer  im  Krieg,  Unterhündler  für  d»»  Üeschleclit  oder  den  StAniiu  in  Fragen 
des  Kriegs  oder  Friedens,  bat  aber  immer  im  Kinvernehmen  mit  den  ange- 
sehenen MAnncrn  de»  Släinmus  zu  hundein:  innurhulb  des  Stammes  Qbt  er  eine 
Art  frei  williger  äcbied.sricbterthütigl£eil  ohne  die  Muchluiittel.  eine  Ents<:koi- 
dang  mit  Clew&lt  darchzusetxen.  Die  Inülitution  hat  di<^  Lockerung  der  alten 
Stammverbünde  bei  der  Ansiedluiig  Oberstanden,  sdieini  .ihur  die  Wandlung 
zu  einer  ürtUchtin  Aristokratie  trlaliren  zu  haben  {TSJ.n  'ipi).  Naciideiu  die 
milititrischcn  Angelegenheiten  an  den  König  gekommen  waren,  blieb  die  rich- 
terliche Th2Uf;keit  und  dt«  im  Altertum  und  Orimil  damit  verbundene  Kom- 
manakerwaltunR.  Das  Ktiniglum  hat  dem  alten  .Adel  etnersoit»  Rückhalt 
gegeben  durch  Umwandlung;  zum  Bcchtsinstitut.  Jtur  Obrigkeit,  andererseits 
«eine  Bedeutung,  auch  durch  das  höhere  Beamtentum,  eingeschränkt.  Bitte 
klare  uikI  gleich niiis.'<ige  Abgrenz-ung  der  Machuph&rcn  ist  schwerlich  erreicht 
worden.  Dom  David  haben  die  judäischen  .Ällesteu  den  Am(i«aaUOI>erfeldherra 
uul'dra.uge>i  können  ( llSam  K  i*).  Die  .\Uesten  hah«u  da»  Königtum  ClIierduuerL 
Noch  im  Kxil  ist  die  Geschlccbtsverlassung  mit  Altesten  an  der  Spilüu  der 
Geschlechter  wieder  aufgelebt  (vgl.  Si'adb  Gesch.  Isr.  I  401  410  t,  Bfjjzinobu 
Archäol.  296  314f.  31(if.  330  T.  3ä8f.,  Nowack  Archäol.  1  3U0t  307  30»  311 
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3]4f.Seess:]iiAXN'  Die  Ältesten  im  AT.  Lpz.  lB»ug.>DLis)(.  1895).  18  *i7^(t 

tr^:aach  5a  7ic  9i  is  10 s  redet  vou  Jahwe  nicht  alx  dem  ab»oIut«ii  Gott, 
(oodern  als  dem  Volksgott  dei  I&raeliten.  der  an  sicli  die  Agypler  oicIitH  an- 
jriit  „U"^  an  sich  ungenau,  kann  gesagt  werden  unter  der  \'oraussetxung, 
dan  die  Ä  lt««t«ii  dein  Mo««  glatiben  (T.  ia*).  Uns  ÄnsiiiucD,  das  Volk  zu 

einer  kiillist^lifn  Feier  rortlbergeliend  in  die  Wiljtc  nelieii  m  ln«sea,  beruht 
auf  der  Vorateliunß.  dass  der  \'olk6gott  I&rael»<  auf  Septischem  Territorium 
:eine  Macht  hat.  daher  hier  auch  nicht  vcrehi't  werden  kann  (vgl.  1  Sain  36  is). 
Jaliw«  k'itft  hierzu  einer  Tiiu^chuug  an-  dii-  Agj-pter  sind  der  Feind- 
IS— 22  unterscheid  et  zwischuu  Phänio  und  dum  Volk:  jener  sperrt  sich 
und  niDSs  bezwangen  werden,  diese»  ist  den  L^raeüten  nicht  ubgeueigt  —  el>eni>o 
wi<?  dri-  IvÖDtgstochter  2  o  und  die  Hebammen  l  is  If.  bei  K  keine  Härte  zeigen. 
Schmucksachen  und  festliche  Gewänder  sollen  sie  entlehnen,  um  zum  Kultus 
tich  umkleiden  zu  köimon.  Die  Nennung  der  Söhne  und  Tlkklt'r  deutet 

STmcK  dahin,  siesollen  sorir)  bvkummeu.  dasssiesogitr  ihre  Kinder  bekleiden 
^iVirnen:  vielleicht  ist  einftich  gemeint:  lej;t.  sie  den  Kindern  eures  Volkes  an. 
Cfl^:  sie  sollen  die  .\g>'i)ter  ausplündern,  indem  sie  sie  durch  das  v.  i»  su^ge' 
rion*  Vorgeben  prellen.  Über  die  moralische  ZulSs$igkeit  dieser  rberlistung 
de:«  Feindes  retiektiert  die  Erzählung  nicht.  Uer  die  List  iuNpiricreudc  Gült 
ist  —  auch  bei  K  —  der  nationale  Voiksgotl. 

4  l-u  enuLhlt.  auf  3  ia(*j  zurückgreifend,  die  Ausstattung  Moses  mit 
Zeichen  zur  Überzeufrung  der  .iltesten.         I  J.!!  ist  nicht  ßedingungs- 
^     Partikel,  wie  in  der  jüngeren  Sprache,  sondern  lebhafte  Einführung  des  Ge- 
sichtspunkte»), d;i$i<  die  3  IS  gemachte  Voniusüctxung  nicht  sicher  ivU  und  gehört 
I     n»rn  gan/en.   bei  MT  (ander.*  LXX)  per  aposiop««iii  verkürzten  i^^tigefllge. 
1     *  l>ie Schreibung  üip  kJinnle  ein  Wortspiel  mit  nop  beabsichtigen.       3f.  Das 
H^oicben  mit  der  Schlange  ist  augenscheinlich  den  heute  noch  in  Ägypten  Ub- 
r'Scheo  Schlangenbeachwörungeu  nachgebildet  (s.  HbA  14Ü2,  DitLHAX*  7911); 
■lern  au  &gyp1ische  l*iuge  gewöhnten  Volk  soll  etwa*  geboten  werden,  was 
ihnen  nach  ihren  demialigen  Voran ^Äetziingen  imponiert:  wenn  einer  kann,  was 
«io  Ägypter  mit  Hilfe  ihrer  Gatter  machen,  so  ist  bewiesen,  dass  die  Gottheit 
'üoier  ihm  steht.  6  ff.:  Der  Aussatz  ist  namentlich  in  Cnteriig>'|)teii  seit 

u^ten  Zeiten  heimisch  und  büufig  (HbA  155  158).    Da  die  Krankheit  vor 
tlern  aU  göttliche  Strafe  gilt,  auch  unlicilbar  ist,  *.o  beweist  die  Fähigkeit, 
^  nch  Beliehen  auftreten  und  verschwinden  zu  lassen.  Verfügung  Über  gött- 
Kräfte.         'B  "ftra  3tf  das  h'leisek  ron  Jemand  vird  itiederhergesMU  ist 
h  K  Rea  5  10  14  term.  lecli.  fllr  Genesung  vom  Aui^satz.         "'???  ""^"^  ***ö» 
es,  normalem,  natürliches  Fleistii.  9  t'ni  ^,i  nimmt  nach  dem  an  das 

bjekt  angehängten  Kelativsatz  ^*i^  1}  wieder  auf  (Analoga  12  tt  Lev  S7  s 
18  e  -les  7  iJ.  vgl  Dii.t.iUNK  und  Stkack  z.  St). 

tO  Der  Einwand  Moses  i»t  nach  dem  Smn  Av^  Erzälders  keine  Ans- 

'He.  sondern  {TghT.  II)  sachlich  begrOndet.         II  Die  Vorstellung  von  .Jahwe 

'h  Schöpfer  geht  Ober  ilie  hier  sonst  wirksame  henoth eistische  Vorslollung 

Wns.  12  u»(er.»cbeidot  Form  0"f  und  Dihalt  ('  ^j  des  Redens.  13  T3 

durch  die  Haud  tlessea,  den  du  senden  leirtt,  «in  unabhilngiger  Bel«t)v> 
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iiatx  virluell  iin  Geneli«  Verhältnis  zu  «inem  Nomen  ref;ens,  vgl.  GBS.-Kjixn"£»ca^f 
g  130d  15&n.  16  ^i^  nicht  statt  deiner,  sondern  in  deinem  Auftrag  (wie 

Jesesu'fK:^  "P).  K  hut  plumper  Wfise,  wasPGiO— 7  a  fBr  die  VerhanJ- 
limgen  mit  Pliarao  erzählt,  auf  da?  Auftreten  Mo»«*  iihwlmupt,  was  7  i  vom 
Eindruck  Mose^  auf  Phanio  -.agl,  auf  <las  Verhältnis  der  Brüder  unter  »ich 
ausgedehnt.         ('her  den  Stab  in  17  u.  20  s.  Analyse. 

IS  BTllJsind  fDit.LMANK42)  Vertrandfe  n\c\i\.  Vol/ttgenctieM.Mose  maa- 
kiert  seine  eigentlich»  Absicht  . 

21  Die  Absicht  .lahu-c».  Pharaos  Hvrr.  t.ü  verhftrten,  entrflckt  die  Er- 
eigniKKe  der  menschlichen  und  natDrliohen  Verursachung.  eincK  der  sichern 
Indicien  jüngerer,  theologisch  bestimmter  Mache.  Ein  Kitchlicher  Unter- 

schied zwischen  npT»  und  ni(t  ist  nicht  erkennbar.  22  Zu  IM  "JS  ist  nicht 
Hos  11  i  (8.  Kactzsch.  Nowack  k,  St.),  aber  Jer  (3  ib)  31  9  {soi  Dtn  32  8  i« 
f^rallele.  Die  Bezeichnung  der  Israeliten  als  Kinder  Gottes  ist  den  Pro[»heten 
gelSufig  (vgl.  Hos  3  I  .les  1  s  Dtn  14  i).  aber  nicht  dem  prophetiücheu  Denken 
eigentümlich,  da  auch  srabische  Stammnanien  die  Stämme  aU  SOhne  der 
GQttor  bezeichnen  rWEi.Lii.,  arab.  Heidünt.  169).  Da»3  hinter  dem  Ausdruck 
erttt/e&orener  Sohl  derfiedmike  an  die  Berufung  der  Heiden  stehe  tvgl. 
Jer  3  lu  Kfji.),  i*t  durch  den  ^Zusammenhang  nicht  angexoigt;  der  Ausdruck 
ist  mit  D1LL.MAXN  45  als  einfaches  Werturteil  zu  rerstehe^n. 

24-2ß  Der  Bericht  über  die  Abwendung  der  Todesgefahr  von  Mose 
durch  die  Beschneidung  »eines  Lohnes  ist  abgesehen  von  v. -je"*  eint'aub. 
25  tt  (auch  Jos  5  2  *):  das  Steillme^ttor  ist  keineswegs  Ausdruck  der  Geriog- 
üchAlsting  des  israelitischen  Ritu>  (Sthaok),  sondern  ein  kultischer  Arcbaisinu», 
ein  Rest  aus  der  Steinzeit  der  Stämme,  aus  denen  Israel  hervorgegangen  ist. 
Auch  die  Ägypter  haben  das  Stetnmesser  Kur  Beschneidung,  ^ura  Zeriegni) 
der  Opfer  und  zur  LeichcnKffuung  beibehalten  (s,  Nuwack  Arohftol.  I  167 
Änm.  2,  RuMAN  IS.'!.  Hh.\  367).  26''  Dem  Eindruck.  :iU  werde  aus  dem 

Vorgang  eine  sprichwftrlliche  Redensart  abgleitet,  ist  Hipij  tijt  nicht  recht  an- 
gemessen. Der  Vergleich  mit  Gen  13  u  ii>  lässl  an  starke  Verkürzung  des 
Textes  denken.  rftt»^  kann  heissen  In  Ite^ehung  auf  die  Itetchneidnng. 

Der  StD»  wftro  dann,  dass  durch  den  Vorfall  die  Bezeichnung  Wiy^  ]nn  mit  der 
Bescbneidung  verknüpft  wurde. 

Der  Vorfiill  vrinovri  in  ParhunK  und  Stimmaan  an  den  Jakobilcoropr.  I>«r  liier 
begttgDond«  Jahwe  M  ein  unli«imHclii>i'.  foiudlicbim.  zuniigi!*  üumcu.  «ia  Üian  (Wellh. 
arab.  Hi-idccL  lS5f.);  man  i«t  hii-r  im  H«iiii  der  Widui»chan  Furcliir«liK>oQ.  0*1"  Z^r« 
Jahwi-B  ist  erregt  iluicli  doi  Fahim  der  ttL-icbnrridunii,  wie  v.  2S*T  tei^  büi  Mmc  Wutuui 
Zippora  ;iu  d«ni  Surro^l  dar  BMctiii'^)duu[(  il(-i  KiodM  greÜ^  wird  uioht  deutÜcli;  viel- 
leicht wi-il  All  Operation  bai  oiacm  Kind  oiiifschor  und  raichcr  lu  volUi^itn  i«t?  odor 
well  eloa  Frau  wohl  uiu  Kiud  aber  keinen  Erwacbiien<m  betcbnüidcn  darf?  Es  i»t  möglieh, 
daM  dio  Kntählung  rrktüren  will,  wie  die  Beechnf'iduug  der  Kaabi>a  al*  gumildorto«  Äquiva- 
lent für  die  unprüniflich»  Utdchnoiduni;  d«r  jungen  MKnner  aufkam  (Welui.  1.  c  175), 
JedHofalU  »oLt^int  in  der  Bcztiohnung  Q'n^  \t\T\  d«r  ur*priinirliohe  Xuiamio«nliang  TOn  Bo- 
•ohntijduog  und  i'ubertitit'iklärung  oder  Haobitii  novli  durt'b(vgl.  Gni.M)-,  der  Auidruck 
ninl  t-ia  nicht  taetiT  rrcht  vcritnndciicr  -VachkUiig  der  untpriiiiglicben  Sitlv  min.  Staoi 
ZATW  1866,  \M  u.  143  Anm.,  \\'eu.ii.  Prol.  »00  und  aial».  Ht^idcnt.  175  nuhraon  aucfa 
etymologiBcLpD  j^umri  man  bang  xwitchen  V^f}  Bräutigam  und  SrtiifUgtnohit,  arab,  kataitm» 


I 

■ 

I 


I 


17 


Ex5s 


Mvi^fmoAn  and  arab.  hSlSnX  bettbneidtn  an  (Lachrdm  Begrundun([  di-r  Bitleutans  «r 
nrlmif  f*r  dii-  Wum-i  Af«,  tlin^rsitlit  Il'if..  ml  w«nij|;  durch  »ich  tijti, 

27—31  »iebi  (liv  rüilftklkmell  »iHrk  reduciertc  KinHUlirung  Mose«  bei  dem 

Veit  27  intfJCn,  neben  v.  24,  zeigt  die  Abbüngigkeit  auch  der  den  Text 

lieh  umgestaltenden  Reduktion.    Das  Entgegen  kommen  A&rons  bis  an 

[  Burg  Gottes  soll  ihn  nittilrltcli  an  ß<.'d<;utung  dvm  Mose  niOgliohst  nähern. 

Jgt^wie  11  Sain  11  33  I  Keg  14e  Jer42i  Je»  55  il. 

4)  Die  erste  Verhandlung  5  i-6  r. 

Zon  Text:  53  c>  .Sftm.  Qjia  6  (nnn  qi'j  om.  LXX.  7  ijUOiCA  Sebrcib- 

WJft  für  "iF.  8  nnau  IiXX  pncm.  i.  9»  itep;  Sam,  und  Veras.  vi^\  wie  r.  8", 

lli  il«5  l.XX  xatt;::Ea3iv  =.  nii»;v  IS"-*  Sam.  (und  VetM.)  +  03^  1«;  iiraprünglich 

^:'iW  IW  '?■?  .vn  i*i«i*  14  'TOXI  ej  om.  mit  lAX.  16  St.  ^isp  fW^rn  (Stji- 

»icwn  i^t^'Äti  tfy.:  =  -(»V)   I.  Bi.  LXX  Pe»ch.  !13P^  I^KfQV  21  ffi;B  Sam.  LXX 

fl:f        22'"'  ro))  Sam.  V.t«.  pncm. ;. 

Aualj'ie.  Die  Itiickvenrdiüng  an  dio  Frohndicaatn  in  v.  t*"  wtxl  Torat»,  dan 
Mut  uil  den  Altf^teu  vor  dvm  Pharao  itebt.  Aaron  in  v.  I  4  a!«o  eing«tra^n  bt;  eheoso 
uigi  V.  tt,  dui  i^infTT^i  in  t.  3o  EimaU  und  die  damit  caaamm«D hängenden  l'lurala  Kor- 
fdilirr  lind.  Die  Auf*uher  iln  Vnlkcn  sind  v.  14  K.  19f.  Invelitirn;  ca  wird  unprüngUcli 
;.  ;!  ;.  D'&)>.  d*u  ig^tiichun  Aufsehern,  von  den  AUttln  die  Bede  G:«we««ri  «ei»,  di» 
i.lk  und  leiBoArbvit  haft«B  muMt«i>i  ^ia  Uberarbeii«r  hat  dioAlteatoa  al*  Orjcaa 
'^■■'  li<J.-ü<:kiiiig  anstötiig  scrfuitdca  und  damiai  sfyDlS  (bei  li  bäufigl  m.  H^xst.  300)  und 
tlifseaurch  Hinaau  von  '".5Wt>IJ)  v.  0  und  Vip»i  iu  v.  10  m  igyplisckeu  (IJuter-)OeamteiL 
icmaobt)  in  r.  I4*  iit  dann  nuc)i  ^i'it — l^t<  (ilniinr.  In  v.  12  könnle  ^^H  rodaktioniilla 

*OTi«kliir  TOH  Xfi  xtxr  ErmÖglichunK  von  6  3  Et  «ein  (DlL^MA!<.<■  52f. 

D*r   Ilaupticnor  g(<hi>rt  J:  vgl.  die  AJtett«D,  die  Ziege  1  rrob neo ,   die  fme  und 

"beodige  Diktion  in    v.  16,   «odann   da«»  Mote   gleich  nach  dem   eralen  Wniiich  t.  l'i  f. 

*  1   im  Band«  itt,  an   tu  erboffonde    Wund«r   and   ihren    Druck   Dioht  denkt,  »ondera 

*'*t  1 1  Wunder  in  Aui«ii;ht  gestellt  erhält.    Docli  liuj  Atuvidien  für  Eiuwirkun);  der 

"arallcle   in  E   ffliband>!nt   v.  8^   nnd   9  «Ind  neben    i'inHndcr   mcigiii:h,  doch   «tnht  v.  II 

■'  tZi  «ie  I  i«'i  (gegen  "ffS  5  *);  v.  ll''  lohlicust  mit  "5  an  t.  ii*  uicbl  an  nnd  hat  aueh 

^aj;   tB   V.  )S  paMl   Dl*}]!?    f^l*'^7!   uiohl  cur   Vuraut«vt>uug   de«   lleieaniuiennulin^DS 

"■  (ioscn:  E  bat  vielleicht,  crj^ähll.  data  da«  Vulk  7,11  andern  r>ii>tcii  hin  niieh  nodi   Slrnb 

^    Bauten  sammela  musstti  (vgl.  auch  ali  Objekt  xu  tffp  r.  7  ]^  v.  13  Vp).  In 

*•  1  -S  gehört  V,  3  Vgl.  3  18  J,  uoU  dem  Meueu  mit  drei  Tagen  und  trot«  ji^  {».  m.  Hesat, 

'^4.  aaeb  r.  3o  gebrauebt).     r.  If.  bat  BicoK  an  an  K  gewiefen,  dabei  v.  i''T  bI«  (ilomo 

■u»acbeidend .  In  der  darob  3  10  11  nicht  bi-aründeten ,   wegen  3  31  uumogliobeu  Voraus- 

'•**ang,  bei  K  werde  die  Tiasohung   mit  dem  Fest  niabt  vejiuchl,  «ondem  i-infach  Frej- 

***■  111^'  verlangt.    JedenraU*  ist  y.  !■'  (vgl.  auch  in?  wie  Gen  18  S;  über  Aaroa  s.  oben)  für 

■'    <iMnibehrlieh,   v,  l*"  3  für  dit'se  (^ui-ili^  ni-ben  v.  3  tnoglieh.   namtutlich  wenn   man  'Jp^ 

'H'ifr  idie  ganze   Fftmiel  im  Pentntench    nur   noch  !ti37.   jn  Ja»  Mmnl)  mit  SrKACK   als 

'*lw«M  ausscbetdel.    Die  Verweiiuntc  aii  dir  Krohnim  in  v.  4  geht  an  die  .Ü testen :  der  Ven 

E^Iiön  ,t.    T,  5  itt  nur  dann  Parallela  lu  v.  4,  wenn  I^IP]  er  »agtr  heisst:  aber  (<i  wird  si«h 

■Un  eine  nach  Abtreten  der  turaelitischrn  Depiilalion  angest(i||tie  ilüle  Relleiioa  dot  Pharao 

"**  I'ogrforn»  baniteln.   der  in  lebhafter  Weise,  ati  stünden  die  Israeliten  nonb  vor  ihm 

'Ö^^.lt;  l.XX  sii]  o^i  xoT'jitaujiuiii-.),  den  F&U  Überlegt;  da»  Ziel  »einer  Politik  v.  5'*  bat 

'*  4ni  Israeliten  gewiss  nicht  dargelegt;  v.  S  folgt  dann  dat  Itesultat  der  IJbcriegnog  in 

™*Ri  B«aea  Befehl  an  die  Sgyptitcheo  Beamten.  H  l'"  und  f  sind  Dubletten. 

EDie  Antwort  ilvs  Königs  2  bat.  wcnu  1  ^ij'jif'.  'H^^  Torausgetetüt  ittt.  den 
^IB,  mu  kümmere  ich  mSck  um  den  Gott  diexes  Volke»,  ohne  die  Voruu^ctzting 
■|ter,  der  Name  Jahwe  ist  Rlr  mich  inhalUo^   Dann  schtiö<ist  die  Krklüruiig 
Swlir  leicht  an.        5  }TRn  oS,  im  Späthebr.  die  Laien  und  der  Laie,  I-lsr  4  4 
Imn  HC  i<ia  AT  n  2 
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10  s  II  ftie  tifidttUcbe.  nicht  refomiterfe  ßerS/tirrttnff.  80n#t  im  AT,  vgl.  Jer 
62  2s,  auch  Jes  24  3  J^tii  18  3  N<.-Ii  10  a:,  dir  geicüfmUchn  Mfnge  im  Gegensatt 
zur  herrschenden  Klu»si'.  6  Oj;?  D't'Sä.'i:  auch  Ji's  9  3  ist  das  Ohjekt  ?oo 

Vi)  durch  ^  i^ingcfllhrt.  7  Zu  \^R.  nitchher  v.  i3  als  zubcreitL-tu«  Baumateriul, 
8.  XU  Gen  S4  sft,  zu  p^  und  nja^  s.  xu  Gen  1 1  3.  Die  aus  ailfii  Perioden  vor- 
handenen ä^ptJHchen  Zte|*elbauteti  haben  mit  wenigen  Än^iahmen  unge- 
brannte, luflgetrockuete  Zieg«!  aus  Nilschlatnm:  das  unter  den  Scblanun 
gemifichti;  Stroli  giebt  dc-ii  Steinen  giosscru  ÜHltbarkeit  (s.  Eiiman  55f> f.). 
8  »99  ist  neutri«cli  (äBTACK).  9  ?  .11^  «fr  thun  haben  mit  stobt  auch  Neb 

4 16  Prv  31  13,  ».  aber  r..  Text  12  X'%'!^  iiitransitjv  aucli  I  Öani  13  8  Hi  8884. 
13  |1M  triinüitiv  nur  hier.  16  Zu  dem  Zvi'i<ichensatz  )3^  on&i<  »rtt/t  matt  un$ 
(GEK-KAfTasfui'  §  llßt)  erinnert  Diluiäxn  51  an  Gen  53,  18  13tl  st 

njiipQ  V.  8  verrautlidi  nur  HcrKtelhiiiii  i'ineN  Wort^[»ivli<  mit  ppi  und  tri}  einer- 
seits und  IJln  und  ]0J  andererseits-  iU  CfiM  reflexiv,  Analoga  GEs,-KauraisCH*» 
S.  151  N.  2  und  §  135L  21  ^  n^JT  wie  1  i*.  -nn'j  ist  nicht  beftleitcndor 
Dmsland.  scmdern  entweder  (.-infache  Kurtführung  des  Verbum  Bnituni  oder 
Ausdruck  der  nutviundigcn.  wie  aU  bi^b^chtigt  xich  au«nchuiendeii  Folget 
6  1  n^jn  TZ:  dii-  ttarke  Hand  ist  natfirlicli  die  Hand  Gottv«;  der  Au»)i'uck 
heis^t  ■.\\*n  gruruiuffii  ron  aliirkt'r  /ftwtf  iKxvTXSCn). 


5i  Nochmalige  Berufung  und  Personalien  Moses  6  2-7?. 

7.1111)  '\\\v.  Ca  -^  idf  IjXX  flto;  «■•  aütiuv,  Tctcli.  -)-  (ii.(.  'Wi^  Vit«. 

"gsjTW,  (inXri  -e*?  »t,  'Otf.  5  'Pyi??  UCX  Luc  tApsK«.  tf  pi  lAX  r^i.  13 

1  Sir;*^  '11*^  oro.  1.XX.  20  wri  r.XX  ftu7aTip»  to5  aftX^oü  toü  naipo;  aütoü.  PmcJi. 
•■j;  l(a,  T»r(,'.  *,-twii  rnti.  np»  I.XX  PmcIi.  -f  OTip-nifi,  T.XX  +  imnii.         p?»  J,.VX 

n  3ür>,  A  Luc.  t(,  Ambr.  crrj.  20  BriH2S*^  I.XX  iv-i  Sovagid  autürv,  PcmIi.  "^ 

^«li^A«.         27  Dn*BO  Smn.  I.XX  o-;>o  c"!?»-         7«  "o-jp  »dd.  m.  LXX  i"^?. 

Analjri«:  Dur  Abviliiiitt.  eine  im  ganzen  uiid  eiciMliim  gt^unui.-  Parallele  tu  Ata 
tli«oItrBti«clion  HauplMtRlidii  in  ('ap,  :t  und  I^,  ^ihlirt  lur  Sctiio))!  P.  Sacfaliob  wtiat  eaf  P 
du  Bokcnntniii  der  Vüivr  xum  ''^tf  S«  ß  s,  dii'  OvacaloKii'  mit  ilirun  Datiprungon,  die  Vtt- 
hoäiagÜKäi  tl^r  Foi-ilfning  Mo«e»  Oll  73.  der  Mangel  an  Lokaliaivrang.  der  mil  di^r  Be- 
8«iti|^Dg  der  BexifhiiDfcrii  MotcR  lu  dnam  frMndcD  Pri«4ter  itijMtnm«nliäcigi  (w.  lle:iat, 
88Sl,  üotte»  OislviikMi  uu  Jeu  Huiiil  mil  den  VBtem  6  5.  Doxu  kornml  die  .Spmclir;  O'.lS» 
6  a  und  '1»  ^¥  *i  3,  1FJ3  Ylf  *>  ■<.  nnso  T"?  ß  '3  39  (371  7  S,  dit  AbuDiiauz  oriso  1^0  ■•'Jl» 
6  11  IS  37  3».  nns  D'F.T  e  4,  onio  n  4,  c^nfii^)  ß  n  \:i  (.ijsio  fi  s  wii.  a  s»),  nit?J  von  d«n 
Itrtclih-n  obni-  ßÜckBialil  uuf  Krii-KführuDg  6  se  7  4,  QV^tf  e  e  7  4,  niVn  6  le  19,  din  Form 
nstf  rv^  lt.  .ilfr»  R  1«  le  30.  d«"  tlberllÜHige  ilfff  )|.  i>er  AbiobDitt  i«t  abur  uicbt  au« 

tinoat  GaM,  »oiidarii  uckundKr  crwcilrrt:  dir  (ii-boaloiEi«  0  I4-3S  unterbricbt  die  Enlililung 
in  atörvader  Weise,  6  lO  und  3sr.,  13  uod  UO  «ind  Dubli-ttcn,  in  4  13  >tört  dir  vor  7  1  f. 
unmolivierlt-  Kinfillining  Aniom.  AU  guter,  an  9  Sä-5S  »icb  aniobliuaender  ZuMnunen- 
bang  prlif^iicrt  »ieb  6  3-13  7  1-7. 

In  ß  I«  fl'.  «inil  xwei  G«ii#alogieu  xusunmoti^^ncbweiiat,  v.  u"-l**  Rc*U:  einer  ütier- 
Biflht  Jibcr  ■!!<?  Stämme  i,'*"  tien  46  3-11)  und  v.  li'S.  vicie  >^iiige]ieiidere  W^itMvntwiok- 
lang  d<n  8luntnci  J.i)ri,  die  au  di«ii.'0  Ort  auch  nicht  pu»t,  da  >ic  bii  >u  uuem  Kukel 
AaroitB  binucti-rlübrl .  »undeni  in  viae  Einkiiuni;  «ur  Mu»«g«scliiuLl«  hinter  Ex  1  I-& 
geliürl.  Die  (teMimtliliorticht  v/irv  im  Tenor  von  P'  nocb  Ex  1  1-4  am  Plalxj  ihr  Retit  ist 
vwnullich  im  Zutaniiuoribang  mit  dei*  K<.-Dnnrn  (>RncaIo(Eio  d<«  Slnmmo»  I.Gvi  bieber  vor- 
«oldnRVD  wordvn.  Bacom  30  vmnuiet.  v.  |i£'')  1T-3Ö  iwi  aui  dein  unp  Hin  blieben  Flata 
awbcliaa  1  i  und  1  mit  RitokMchl  auf  die  koiikurrierundo  Jugand([«<tchit'bte  Moses  atu  •!£ 
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Ebc«lT 


icmEH  vordcD.  Tklleicht  hat  R  auch  dem  Eindruck,  6  3  IT.  nci  nicht  eine  Berufung,  too- 
im  M  AbfcUan.  iimh  T/enehueiAuiig  ütt  Traon  durch  EinfäKunK  dk'si'r  (Vnealo^e 
(MhUfen  «ollen.  Itedattionifiiircn  »inci  Air  aoachlussloMn  PuUviM'ie  Sdf.,  cndlieb 

fit4M  iwcb  V.  13  uotcrhroRhRncru  ZummmcuhanK  nieder  uufnchmcnden  tt,  2ft-3i>.  Die 
fi»nir.HuiH  &3  tu  T.  9^  und  V.  rj'"  £<:'äuas'.'rtea  Kedeukeii  (s.  il)  aind  uiilJOgründM.  Da- 
rren lerdiont  »CID  Vortdilftg,  fi  13  inri»chmi  T5  und  fl  «<i  |>lHciereu.  alle  Be«chlun((;  diT 
Tm  kat  da  gulvn  Sinn,  ni-nn  man  mit  I.XX  die  nnch  6  9  unmöglicWn  Worli.'  '}f^ 
lV^<trri«bt.    In  T«  l^lt  DtLLHUix  61  'ttrrtt  für  i-ine  alt«  aio»ar. 

63  'TP  ^«2  als.  in  iler  Eigenschaft,  s.  GEs..KAüTzacH2«  §  119  i.    Über 

1?^  s,  jtu  Gpd  17  1.  '^JH^l 'DBft  (?.  z.  Test)  ist  }n'amniafikalisc!i 

'■  iD4glicli:ish«ii<li'll*ichum(lo[)pelt<».Siibjt.kliiDVi-i-balKatz,s-GKs.-ICAi;TZ8Cu36 

$)Mlm  und  llTst.  S. -155  Änni.  fl,  S.  456  Anm.  I.  P  behaupU-t  drei 

ätufoD  der  Gott«^ITeiibanii)g:  vor  Abraham  ist  die  GMtht^il  eben  Otl^K,  ein 

I  Xuoe  d.  Jl  eine  Erkenntnis  ihres  Wesens  ist  nicht  da.  dem  A  brabsm  offenbart 

[ticb  Gott  als  *t^  ^,  doi'cb  Muse  als  n}iT.  4  Q}1  mit  DJI  5  uU  soieohl 

jabovM  zu^iumeuKum-liDien  (])iLi.HAliK  Q4f..  Stilacki,  gebt  nicht,  da  die 

lätte  Dicht  koiinliniürt  »ind,  T.5  rielinehr  die  Konsequenz  von  v. «  giehl. 

llxr  die  Anknüpfung  der  Perfecta  consec.  in  6—8  an  den  Xominalsaij:  ^ilj 

fc'ÜT.i'GBs.-KAUTzscH-«  g  Wix.   Die  ThaUächlichkoit  der  Gottesgemeinscbaft 

^■TidittGTiDÖglicht  ist  durch  die  Eriüsung  au:«  Ägypten,  erkvnnt  7''  und  crlubt 

H  du  Volk  im  Besitz  dv»  Landes  8  (vgl.  zu  Gen  17  t  i'-j.  Uns  Kriieben  der 

1     Hwid  «im   Schwur  kommt  noch  Gen  W-n  Xuui  143o  Hes  SOaff,  P«  106 aa 

Dsii  IS  7  Neb  9  li  vor;  es  ist  ein  durchaus  unverfänglicher  Anthroponiorphis- 

Mn  der  religiösen  Rede.  O"*  mit  Dillmass  ö5  zu  6  i  zu  ziehen,  liegt  kein 

Grand  Tor:  6  l  hat  das  Volk  keinen  Anlass  sich  xu  äussern;  spnichhVh«  Be- 

•imkiai  gegen  P  liegen  nicht  vor;  dass  P  über  den  Eindruck  der  Botschaft 

HHwas  sagt  und  in  niiiyur«iu  Dei  gloriaui  ensühlt,  dass  die  Boticliaft  dem  go> 

HKÜckten  Volk  unfaK»licb  war,  kann  nicht  befremden.    Mil  v.  u'  geli<irt  auch 

W.it"  P.  II  JJer  ge-iteigerten  nationalen  Selbstschiltzung.  die  das  Volk  in 

die  bebten  Tale  Ägyptens  eingewiesen  werden  lüsst  G«n  47 1,\  entspricht  es, 

*us.s  jetzt  kurzer  fland,  unbedingt  und  unmotivicil  die  Eut]as.^ung  des  Volkes 

*wluigi  wird.        n^l:  der  logisch  Miburdinierte  Wunscbsatj!  ist  koordiniert. 

12  and  V.  M  ti^Ti.t'tf  b'ü  iat  eine  erbauliche  Wiedergabe  von  4  10;  ähnliche  Wön> 

^Dgen  Jer  6  10  und  Lev  26  41.  Hes  44  w.  Jer  9  2S  sind  Tropus  für  sittlich-reli- 

OÖ»e  Defekte.    Die  Übertragung  auf  einen  organischen  Fehler  lä«st  ein  tei^ 

biitu  comparutioiiiii  vermigsc-iu 

Über  U*--!«'  8.  zu  Gen  46  s-n.  2^  ri'?,  pl.  ni2ljt  f!''?  (s.  Ges.- 

*tTraco'*  g  läJ  r;  die  Formel  WaiJ  fl»?  'B'KT  ist  v.  -th  zu  niatj  -"äVC)  verkürzt) 

I'  in  kein  scharf  abgegrenzter  üesrilf.  sondern  bezeichnet  1)  die  Familie  fwie 

I  Jos  7  ilj,  als  Unterabteilung  des  Geschlecht«»  (nilf^P)  Ei  12s  I  Chr  7  i 

liiS48,  2)  da.s  Geschlecht,  wie  HIippP  Nwni  3  2*3öiS.  endlich  3)  den  Stamm 

tai^  iNle,i-  nsQ  Niiin  1 7  17  Jos  32  li  (s.  Uiu.uANX  58.  N owack  Arch&uh  l 

Anm.  %).    Der  Satz  v.  li'  stünde  am  natflrlichston  nach  T.  le**  (vgl 


Die  EntwickloDg  des  Stammes  Leri  stellt  »ich  folgeiidermassen  dar: 

2* 


Qtnoa 
Libni  Simei 


Kiüiaiii 


Amram  (ax.  Jocbcbed) 
Awon  iax.  Eliaobaf       Moit 


JavKr  Hetiron  Uiial 


iirniri 

Mnhfili  Man 


Kumli  Neplu-i;  Sicbri      .Miuul  lÜiBphftn  Sithri 

Kkdab  Ablhu  Eleassr  libamar       Anir  EIku»  Abitutph 
(ax.  ))atk 
Patkiel) 

I 

riiK^iiM 

Di«  ViTrautuDg,  dsM  Htm  GenHUlogieTorliuto  eriilUa  bob«,  wird  ntohl  blo*  durofa 
4i«:|9hwtcngk«il.  die  480  Jabr«  in  Äj^yptm  (Et  13  40.  doch  vgl.  Gen  16  16)  durch  vier 
Wimiticnra  nuimfäll«.  lUbcKelcftt,  fondcm  nueli  durch  die  Thnuaehc,  dars  Aaron  d«r 
vierten,  iieiu  Weib  d^r  «Mbtton  G«(i«ntion  u&cb  JBlci>b  angehörL  Ferner  Uan'ii  di«  dr«i 
AltondaU-n  v.  ]S  is  Su.  di« joIkI »bfla  nohl  drei  »urfalltad  iMig«  LebenMlter  fottatolUD  (Dill- 
KAMX  Ü7),  daran  d«iüccti.  dus  aiub  di»e  Genealogie  da«  Sebcna  tob  0«d&11  10  ff.  battc, 
zamal  wviiu  sie  unpriiiigliob  am  Ajtfang  der  Gvacbicbl«  Ho(m<4  stand.  Dwi  die  Cbronologie 
ia  !'(  wi-itnrgefülirt  ward«.  leigt  7  7.  Dazu  kommt,  dMf  jtlrX  «Inign  Namen  in  der  Lufl 
«ebwobeu,  dtvunprÜDglich  im Svsti-mibivii  Ort  gvhabt  haben  müiKn.  Dü.i{ri1tvi>nJoebeb«d; 
WODD  Xum  £6  it  eine  Toubter  Levin.  al»o  Tante  Atnrara*  aat  ihr  macht,  lo  kü&nte  du  Min- 
dciutunji  von  K?(  iJ  1  »'in;  IV  licMdnji  liohcpriot^rlicIiiiGciicUlecbi  ach w«rlicJi am «ioer  durch 
LevlHiä  rvrbotL-tii-n  Bhcabglamini-D;  da»  vonDii.i.itA)iKäHgulU.-ndgnDUbt«  Analogoii  Gvn 
90  13  geiitirl  niobi  F.  D«r  genealogiacbp  Ort  von  Elieeba,  der  ScbweMer  Xabanom,  ttaok 
Nnm  1  7  a  3  7  12  m  U  t'm*%  SlMmtap'CnriAea  Juda«,  ISut  nicb  nach  Rt  4  SO  I  Cht  3  4-10 
(Juda  Pere«  Hr«rou  [Gen  46  i-j]  Rain  Amminadab)  fcsiitellun.  «u*  P  niolit  nudir.  E!e 
>>t  niobt  aoxanehmen.daMdaiunpriiiiglicb  war.  •oudeniiu  vermuten,  das*  dar  Abti-bnitt  ia 
ejnem  ZuiammenbanK  mit  parallelen  Kntwickl'iniren  <1it  andnrn  SUmm«  lULnd.  Da>  Weib 
Eleataia  itl  eim.'  Tot-hlur  Patiel);  es  Teblt  j«d«  Spur,  wohin  die««r  Natne  g«kürt,  aiwh  das 
ein  Hinweia  auf  Veiluat«, 

Die  Xuoeu  dnd  «um  T-^il  Gentilioia,  wie  Libni,  Simei  v.  IT,  Mcrari.  Mahcli,  Uu*i. 
v.  16  19,  Siehri  v.  31,  Sithri  v.  S3.  Der  judliieho  Namo  \W^i  v.  33  IBitt  an  ZuMmmenhang 
■ftittfn^  Schlange  deukon.  Bei  enj*«  und  ^»rpii  v.  2a  bat  man  ägyptitche  Herkunft  vw 
mutet  (Nmti.b  Eigennamen  113  Anin..  Dim.ii4>^  HO.  Hodubi.  ä9A,  Kbkkbr  77);  Dii4JUxit 
59  bült  Aivte  aunb  fUr  dnn  unerklärten  Nnomn  f\nif  oSrti.  Wenn  1^'  hi-bräitok  i«t,  ao 
tteckt  rn^  (uaob  Houuel  I  I'i  die  slleru  Tonn  .lab  od«r  .labu.  ».  o.  S.  19)  drin;  KsanxB  76 
denkt  an  Igj-ptitch^  Herkunft,  da  TSS  im  Hebrfiifrohcn  »onst  nicht  aar  Bildung  Ton  Eigen- 
namen vcrweodpt  vrcnic  (IQ}*«?).  In  TBit  v.  34  Ündc^t  KKnaim  1.  c.  den  0»iri«.  AgjrptiMhe 
Naoion  gerade  im  St&mm  I<ovi  inüiBten  für  die  Frage  nach  der  Eutttehung  de»  Prietter- 
•tammee  auf  igypliicbn  KinllUMO  godentot  w<'rdon  (L»ajiiaix,  <)r.  II  20  f. ;  KsnaEC  77). 

Der  Wechsel  in  der  K4>ihenfolge,  26  Aaron-Mose.  27  Mo^e-Aaron,  wird 
eine  der  kleinen  Finessen  der  Schule  P  ^ein:  die  beiden  werden  üaerst  nach 
der  Alters-,  dann  nach  der  Baiigfolge  genannt  (DtLutAXK  60j;  das  ist  dann 
iniKlBJch  Beweis,  dass  beide  Vonie  derselben  Hand  gehören.  D^t*Z!r^H  noch 
Ex.  lS»i  st»tt  d»  gewChnlichoD  D^tt^!^  (:Suu  Issa  SsofT.  10  u  i«  33  i):  die 
Verflüchtigung  von  S]}  zur  Bedeutung  von  ^  ist  ein  Zeichen  jUngster  Sprache 
und  auch  ein  Beweis,  daüs  die  Verse  von  sekandärer  Hand  !«iud. 

7  1  QegenQber  II  4  lO  drückt  sich  P  gem&ssigt  aus:  wie  Vit}^  »oü  Muse 
dem  Pliarau,  nicht  dorn  Aaron  gt-gunUberitdietL.  Das  tertiuin  o<>tii)>iirMttoms 
ist  iaü  machtvolle  Walten  (vgl.  Gen  1  '2«).  Kin  ülinliches  VcrhfiJtnis  <le^  Ein- 
druckes zweier  Gottesmänner  schildert  Act  H  ii  S.  Wie  das  2**^  an|j;ekan* 
digte  Ergebnis  von  Gott  erreicht  werden  wird,  beschreibt  v.  s-s  des  nähern. 
3"  steht  xu  V.  s>  im  Verhjiltms  eine»  subordinierten  Finalsätze«  (vgl  Ges.- 
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KimecHi*  §  llSp  l(>5ft)L  Unter  <Iteser  Tonuissetzus);  schliesst  4  so  ^  an. 
Die  Ereignisse  verdon  unter  Ausschluss  nutilrlicbcr  Motive  gcscliichüicbsr 
Haddliing  von  GnU  *ieibt<l  gt-wirkt.  Atich  diis  ist  fQr  P  charaktcri.'iti^ch,  da«s 
1  die  Befreiung  des  Volkes  in  ein«  Demonstration  f;egen  lien  ä|;;i'ptl<)chen 
GÄtlergkuben  auslfiott.  Wie  7  zeigt,  ist  6  nicht  AbM^hluss  dei*  Berufung, 

I  UDdern  Einleitung  der  Aktion  Muses.   Die  chronologische  Fixierung  7  steht 

I  iiFolgv  Verlustes  der  VoruussetzuogeD  in  dor  Lu(i. 


n.  Die  Plagen  and  die  Befreiung 
7  8-13  1«. 

I)  Die  Plagen  7  8-11  lO. 

Zv  ilie««iB  ÄI)Kbnitt  irt  whoii  T  s-13  tu  rccbnm,  ein  Stück  mw  V  (vgl.  j^^n  v.  9t. 

ill|C|ai  1^  4  3  ~  1A.  Mmc  uud  AaroD  bciBSiiiiii«D.  äiv  Formel  r.  ityK  Aie  genau«  Übcr- 

|aniiinnnn(  mit  d<n  DAchfolg^t'ndcn  „Ilx^n'  von  P),  du  nitch  Absicht  von  R  noch  tin- 

Hl  ni  Arm  6  1  «cbon  i?Tr«cht*n  Punkte  l'iihrpn  aoli,  aber  vhea  b«  P  schon  mit  dm 

fZticbrn  und  WuirferD"*  anbebt,  dureb  die  Goit  bei  P  niohi  »owobi  .jjlagl"  •!»  seine  Über- 

IVtWt  iemoöntric-n  (vgl.  7  S  14  «,  tn.  llcxttl.  382).    Im  wciWm  int  I'  brtililijrt  an  7  14-SS 

u4  kntnnit  unvennischt  mm  Wort  8  l-:i  ll"  8  12-16  !l  K-IJ.   immer  nach   d<-m   Schema 

iittlJthve  ([irkcb  n  Mose:  ^biete  dem  Aaroii.  «trecke  deiuen  Stab  aus  iind  führ«  damit 

■Ah  Kid  dai  bcrbri;  nnd  >i«  tbaten  lo:  Anron  «treckte  leincn  Stab  atH  und  Tubrlr  die* 

nddM  b«fbe).   tTnd  die  Bgj*piitcbeii  Zauberer  machten  dat  nach  mit  ihren  iieheimkuDstcn 

Ihr»,  ti*  vi-mchten  t  mit  cidfr  ohne  Krfolg);  und  der  Sinn  Phhrao«  blieb  vetbSrtet  und 

1  *  vinrabrle  ifanrn  nicht,  wie  Jahwe  voraiifgCMiKt  hatte."     P  berichtet  lo  von  fünf  Wun- 

fet-   Gegenüber  JE  ist  dieicr  Danldlutifc  riRentiimlifb.  dns«  nach  der  einmal ij{<'-U  dirttt 

■t  definitive  KatlasfiiD|[  de«  Volke))  Uiit^iiiden  AufTunlertini,'  die  Zeichen  Schlag  auf 

SAhf  (ich  folgen;   ihre  IlcrbcifäbiunfC  wird  von  .Mose-   dem  Aaron  turfobkn  und  von 

*■««■  dUB  noit  teinem,  den  Aaron,  Stab  vollzogen  (s.  Wkllu,  ('omp.  94  f^  Bicoit  35  f.  39). 

Bei  JE  handelt  ea  tirh  andi  cacb  der  Absicht  Gölte«  um  eigentliche  Plagen,  die 

I  dem  Pharao  xfigva  toltrn.  mit  ytrm  nra  xii  thun  bat.    Im  tTotcrwbicd  von  P  wird 

1*  j»d«!r  Plage  die  AufTorderung  an  Pbarau,  das  Volk  la  entlaswn  und  iwar  nur  vorobec- 

.  wiederholt  nnd  (tiiraige  Weip-Tiing  mit  einer  neuen  P!ag(-  bi-droht.    FHc  Pla|[Mi 

.  I  teil»  von  Gott  «elbut.  nach  bi~aiiinmtor  Aukiindigtmg  darch  Mcue,  fieiandt  und  von 

***>  »nf  MoM*  Gebet  bin  ivied-T  iurticl(gi.-;!ogm .  teils  von  Moue  mit  feinem  Stab  _herg^ 

'■nkl'.    Die  NnnoQD^  Aaron*  i<t  rfjEclmütuijr  rt'dftktioneller  Kintrag,    Der  Stab  Mote«  üt 

'">  rhankteriitikum  tor  E  und  bietet  den  «JcliDni  .Auignnpripiinkt  der  Analyte  (t|[I, 

J''*ciM.  Comp.  6ft>. 

D«s  Torbereitcnde  ScLlangcnvruudi-r  7  8-ls  (P). 
Zflm  Test:  0  lui  P«ob.  ^         'n-  Sam.  -ai  LXX  Pwch.  fl;»!!         10  nn  LXX 
''»Ch.+Bpti.  11  C)  n  om.  LXX  Pescii! 

^^^^^  Qacllenzuncidinc  •.  in  der  Vorbemerbiiti};. 

^^^K  ft  BO^  ist  milglich  als  Dativus  «tliicua  mit  der  Pointe,  doss  sie  dadurch 
^Pch  selbst  auszuweisen  haben;  V.vleton  ZATW  1892.  16,  Vr  (auch  vn 

^^*'  Saia.i  von  GEs.-KAi'Tzst'u^*  §  109 li  I59il  als  Juss.  im  Nachsatz  KumuntiT- 
^flTQcblen  Vorder>al2  eiues  Bi-dingungSMtUtet  erklärt:  wertH  du  (odiir  er^  ihn 
'^"nirfgt  (oder  hinwSrfl),  so  tcird  er  wr  Schlange.  II  D*.isp  '»flll  macht 

•WiBindniek  einer  Glosse.  Von  der  Xennung  zweier  Klasse«  von  Vertretera 
*«!Hi»cher  Gelieimirissenscbaft  weicht  die  von  11  Tim  3  »  befolgte  Legende 
[  »lit  noi  einzelnen  Namen,  Junnt-s  nnd  Jnnibros  ab.         Zu  U<>  12  * .  o.  7u  4  s  f. 
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Der  Aasdntck  TerrSt  keinen  Zweifel  duran,  dass  die  Ägyptischen  Ztahartr 
dieses  Zeichen  auch  thun  können.  Die  Überleftenheit  des  von  Jahwe  bewirkten 
Zeichens  bpwcisl  »ich  nur  diirin,  dass  die  Schlange  Äarons  den  ganzen  ägj^p- 
tischcti  Zauber  veradiüngt  13  Da  die  von  Jahwe  gewirkte  (v.  3)  Ter- 

Stockung  Pharaos  anhält,  so  sind  gesteigerte  Zeichen  und  Wunder  angezeigt. 
K  setzt  nun  hier  mit  den  eipreiitüclicn  Plagen  ein. 

Üie  erste  Plage:  dii- Verwandlung  des  WaBsers  in  Blut  7  u-ai, 
nach  JK  und  P  (zweites  Wunder  in  P.  erstes  in  JK). 

Zum  Text:  19  on'MK-^f  omru"^  LXX  -7ji^  ■yhr;,  Sam.  P-«ch,  -Vp  -J-V»,  1.  ai. 
Saau  Petcii.  Die  l<<^t«1lung  Am  Aiirtni^  an  Phnrao  hat  df^r  SamRiiliuicr  kkr  t.  is 

und  S  4  23  ft  S  le  10  !  (11  4)  niiilQbrlicli  crgiBJct;  ■.  Fiblu  t.  d.  Sl.  u.  Weixu.  Comp.  fO. 

Analjae:  t.  19  iit  nach  r.  1»  XcaanuU  und  gehurt  P  (vgl.  Mom  und  Aaron,  Stab 
Aarons,  dio  Detail lieninf;  <l«r  VTaiMirbMtSiidi',  mpp  vgl.  (ien  t  10):  data  ^-h&rt  noch 
V.  :;i>"  b»  nw  (im  I{<4t  tqs  v.  SO  brachte  ayr  ««i^n  Tflfl  r.  19,  da*  Sohia^p«  d««  Wanen, 
OtV  ii».ij  wie  V.  17  gegen  B^  n;rt  t.  is,  Mt\  Sing,  wie  *.  18  g«g*a  Plur.  t.  I8>.  Unter  den 
D^kllen  V.  31*  uad  Sl''  M«Ui  v.  Si'  mit  v.  i»  iitid  I«  in  Konlakt,  x.i:*"  (vgl.  auch  r^li 
0*7Sb)  greift  auf  v,  le''*  laröckj  I'  KcbÖrt  dann  noch  dar  abKhlioiMrnda  r.  32  (wie  v.  It^^ 
da^K«ii  T.  23  tg«gen  Wellh.  Cnnip.  ftt)  nicht  mehr.  ßer  RcM  aua  JE  Ut  niobt  eln- 

beitJich;  nach  v.  IT*  lie»i  man  v.  IT''  xuii&chi»,  dais.Iabw«  («lb»t  da«  WatMr  wblllgi,  dDtfb 
dra  'AatjkVe  'm  n&Q;  «nndirlt  dai  '3lK  (ich  in  Mmu  um;  die  Variante  iit  deutlich  in  v.  Stf' 
und  V.  3&,  s.  auch  .ii<^l  und  '>'!',  »'>  v.  le''  luid  v.  31*.  Auf  redaktioutlte  Thätigkcit^webea 
AuilBs«ungG»:  «>  ffhit  di<^  Noiirruii^  Akt  Vrr^blichtcMt  der  {{«mUbtiiigoii  der  Ägypter 
nach  T,  34  lind  dr«  Auf  hürent  der  Plagi*  nach  v.  JS.  I>ocb  itt  für  die  Analj-a«  alle  '/.vtiiek- 
halluag  geliolen.  J  aug«inn»'rii  i»t  v.  i«  (vgl.  ^  und  das  unaichere  ]i(it,  t.  vu  Bexat.  lOO) 
und  r.  16.  T.  W  wird  von  Wsi  (.h.  Comp.  09  w^|«a  der  gMcfaioktan  VftnuaHXBdung  an  J, 
von  Bacon  mit  v.  li^  an  K  ([«wicwn:  natürlich  fUhrt  aach  E  an  don  NU  (vgl.  r.  vs),  ab«r 
da«  ErgreifcD  des  Stabe«  v.  la''  ertt  noch  dem  Antret«ii  dei  Wege«  t.  IS'  ist  aoffallcnd. 
V,  )&''  aleo  duch  wohl  Ewiichcu  v.  IV  und  l«  eingnchobeii.  J  gemitae  itt  v.  iii  it*,  B  g«~ 
hört  V.  I?**.  Baook  niKint,  dii>  Vcm-nndluDK  den  Waat^r*  in  Blut  habe  nur  IC  Kobabt,  ■! 
itgfgtn  ein  Pitcbesterbm  ttnd  Slinkrndwcnlcn  de*  Wanera  t.  IS;  ahrr  auch  J  rouia  ein 
In  elnam  botlimmten  Augi-abliek  aoliarf  pinsetMud«  und  «ofort  wahrnchmbarL'H  Rr«igDb 
rnählt  hab«n;  v.  ts  wird  al«o  «na  Folge  dor  Verwandlung  d<9  Waaaoia  in  Blut  «cbildont. 
ja  r.  21"  hingt  mit  v.tO*^'>(£ri  lo  «ng  lUaBnuncD,  data  hier  für  J  und  E  in  d«r  Sache  atui; 
genaue  ÜboreinittiiDniuDg  tu  folgern  Ht  (vgL  auch  v.  31*  ^3;  nh  gegen  rtf)}  v.  18*').  v.  3a 
wird  rgttren  Wr.i.Ln.)  K  gehSrvn:  der  Sati  lut  vollere  IJrdvutang,  wenn  der  König  aiMbea 
nicJit  bloai  die  Ankündigung  der  Plage  erhalten,  ■ondern  ihren  Anfang  gca«ken  bat.  v.  M 
ist  fUr  J  lind  T,  möglich;  dagegen  v.  3i  gebSrt  wegen  des  Itvchntru«  mit  l>««timin(vn  Ter- 
minen der  Plagen  J.  Sckundltr  («o  Uacox.  Dillnuk)  kann,  aber  miiM  nicht  w-iii  itfgc 
tfnjV  "^^ni  in  V.  li,  von  LXX  4  IT  nacbgelrageu,  i«t  ea  hier  doch  etwa*  anderei;  dagegen. 
g»h£rt  R  Bf  in  V.  33,  da  et  7  $-i3  voraus'etxi. 

15  Was  den  Phanio  ztini  Nil  fthrt,  ist  nicht  gesagt,  .iedenfalls  nicht 
dessen  Schwellung;  schun  davs  die  Ägypter  naclihcr  ti:ich  Wasser  graben, 
scUieast  die  Zeil  der  Übei-Hchwemmung  auR.  IS  nv6l  sich  rrrffHtlich  a»- 

ttreuffeit,  ist  stärker  als  ^ä*  t(S  und  bezeichnend:  Ägypten  hat  keinen  Uegeo 
und  keine  Quvlli^n,  ist  al&o  ßsn/  auf  da^  Stromw»sser  »ngcwie«i'n.  Von 

R>*  ist  zu  Gunsten  vou  B  v.se*^  ausgvIa«son.  dasH  und  wie  Jahwe  die  Plage 
koromen  liess;  s.  hicxu  8  so  9  e  10  is*^^  R  litsst,  gaiix  geschickt,  dazwiaohen 
hinein  P  ziini  Wort  kommen  und  erreicht  mi.  dasM  im  Ganzen  de»^  Tt-xtes  die 
Plage  durch  Vermittlung  Äarons  herbeigeführt  wird  19  2I>".  Wälirend 

bei  E  dio  Berflhvung  des  Wa&sers  durch  den  magischen  Stab  das  Wunder 
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virh.  bat  P  19,  wonif^er  heidnisch,  ein  blosses  Ausstrecken  des  Stab«s.  wob« 
BUDsntlich  die  DetnilliLTung  der  Wasser,  denon  es  gilt,  das  Gcprige  des 
UwUea.  der  seisltgeti  Intontioti  giebt.  n*irij  und  D'^t«',  an  sich  jjleichbeileu- 
tead,  wird  die  Datilrlichen  un<i  kUitstliclien  WAs^erl&ule  imtericheiden  wollea. 
^t^di«  hvutv  verschwundenen  Hinterwasüer  ries  Nils,  bat  [Ikbouox  noch  go- 
(Ermax  27).  B'Sj;  wie  P  auf  hökerne  WasserbehälU-r  koiiiint,  ist 

e):  das  UoU  war  in  Ägypten  teuer  und  selten  und  ist  schwerlich  viel  zu 
Wasserbehältern  verwfndet  worden;  bei  den  D'?^^  i«t  wohl  auch  an  irdene  G&- 
ttiw  zu  denken  (über  die  Äg^rptisclie  Tilpferei  «.  Ermas  GOSAT.).  Grosse  Wsutser- 
geOsse  waren  zum  Klären  des  Wassers  während  der  ÜberschwcmmuHg  nötig. 
Dsss  P  die  Zeit  d«r  Überschwemmnng  voraussetze,  ist  daraus  nicht  zu  folgern: 
die  Überschweniniong  beginnt  Mitte  des  Juli,  das  Piissfih  fällt  in  den  Früh- 
ling 20  neip;  Dy\  er  machte  mit  dem  Stabe  eine  BeieeguHg  in  itie  Höhe. 
ohne  Objekt;  diu  Ergänzung  von  TT  (Dn,LiiASN  82)  ist  gerade  nach  Jo*  8  n 
troiz  v.-a  nicht  vorEunchmen.  22  Die  Nachahmung  dos  Zeichen»  durch 
^^c  Zauberer  zeigt,  dass  P  uur  an  rasch  rurUbergohende  Phänomene,  nicht  an 
^kllgw  andaaernde  Plagen  denkt  (Uillmann  82  Bacox  35). 
^F  Um«  Af»a  Pl«g«  an  die  'IVäbung  d««  NiU  boi  der  übur»cbwviiiinuug  ankuüpfo,  Itt 
^FSnagnchtonen,  da  A»a  Vauar  dabei  g««und  bleibt.  Zur  Zeil  doi  DiedcrKnii  WuMinrtande» 
Mit  dt*  Waaier  in  den  Kanilnn  nnd  damliKm  Stroroarmon  nicht  >dli->n  Caulen.  dftnu  aber 
««•  ITÜDlieJic  luach  Ebuui  HbA  1330  freilich  rötlich  g<.4lw>  Faib«.'  bekuium«n  und  (ait 
■i^eowsibar  trrnliin,  aber  ä«n  Fiicben  uuHcLSillieh  bktbi'u.  R«  i«t  kaum  denkbar,  da» 
't  bebritiicb«!  Safe  pi-riodiinh  wii'.d<'rk(!brrndc  ICriit:licinTin|fuii  zu  Qmndc  lii-^a.  Nach 
^  BcobachtaBgeD  EuuinciiEiioK  di'nkt  man  iav.\%i  un  eine  Stuigerangc  der  dorch  I'llie, 
Algen.  InfntorioB,  rote  WaiK<r4(iIie.  auch  ranutitBub  ln^rvorgerufeni-;!  Er»cbeinnnf  de*  to> 

E"""-!«!»  Blatn'^ni  In-Icli»«  Material  bi;i  nii,i,M*s«  l*2ff,). 
Die  zweite  Plage:  die  FrSsche  7  2<~6ii  nach  JE  und  P  (drittes 
ler  in  P,  zweites  in  JE). 
Zorn  T»xt:  7  «»  VPfOf\  SuhrtibreWer  für  llfW^wr.  28"  iri-jj.  ^-^fo,  1ft»8 

.XX  PIhtoIc.  *??■'?  "H??*  pMch.  .^ImA  i>.al«  ^4^.mU.«,  Targ.  PC^  p-^M?* 

^yai  a«»  v.  a»  fiir  ijijti  («o  lAXt  viT«olirii-bcu.  29  :)■^^^s^  ^???>  LXX 
^«t  iri  Tvj;  StDsrov;ä«  «i«  x«i  isl  Ti-i  iaiv  aoi»,  PetcL.  yä^  «iV^f-  8  1  iVw  LXX 
•'«•ch,  -r  ^IW.  OTTSO  flT^  ow.  LXX.  2  ?TH«iJ  ^t"  I'X-X  praem.  «al  iii^-[iitt 

'*••*:  ^Tifriyr,-,;.  4  Ti-#iy?  LXX  BA  +  ««pi  ipwG.'  3  tj»©  .S»im.  1,XX  +  Toyoi. 

^«53^  LXX   ii*™-..  5*001.  Pewcli.  ö*"  IiXX  Sri  oix  Ut\.t  7>./,o;  irAr,'-  »■Jp(<n>. 

,'    T'rcsi  LXX  v[iÄ<  BA  +  x%:  ix  :wv  eravAew.  (wie  v.  9).  S  •«'rt?  LXX  itlpi  «5 

'  t   t;:^  Snia.  Tas-i. 

.^oaljte:  Sehr  drutlioh  hebt  licfa,  ron  R  wi-nig  gtiiichickt  0tag«fUg1,  B  1-3  uU  An- 
1**1  Toa  P  ab  (tgl.  Aaruu  uud  aeiti  Stab,  die  Specitikaliou  der  Gcvlaaar,  auch  B^^ip  tc^j^. 
™«l»i.  LXX),  und  dann  noch  v.  ii»T''  (wie  7  13  23);  nnr  \n!}  r.  l*"  cniaprichl  mehr  dar 
&tiltat*Qnt;  von  E.  In  JE  hcrracbl  J  vor.    Her  JE-Ti-xt  i*l  aber  ron  R  nichi  latakt 

EclMcn  «ord4>o :  d«r  Einii-iit   und  uäclut«  Eiudrack  dfr  Pla|!<i  isi  P  gwwichra,  8  4  S  iit 
^*nni  eiDs«>chobtn  nnd  dann  v.  4  iT*Rfrr  «t.  vn^n  Knchrieben  (7  34  geht  Mate  allein  lU 
^^«ao,  8  »  bietet  er  alkin  FürbitU-  an  und  bittet  auch  v.  S*  9  all«n).     Bei  8  S*  (om. 
"^eL  whlj«-«»!  harl  an»  und  r,  I*"  baun  uiau  au  cim'd  fifdaoiiich'Ti  irbefarbi-itiT  dcokea; 
7I''''  m  ein  etwa«  rigenl&BÜichos  Ergnhnii  der  Ueuili((un2  dtr  Pluge  und  vi<.-llf^i«:|it  ein 
'^'^cDi  iLm  durch  8  1-a  Tonlnnutvn  Berichtet;   endlich  sieht  7  1i  gOg«n  0  7»  übniffiltt 
,        *(■;  TU  y^ny,  «inl  nicht  in  JE  (^w«eeu  tein,  siimal  wenn  «  vorher  ur»prünglioh  1*«5? 
■       "öm-^  rielleiciit  bat  K  hier  cinigvi  am  der  Sahildt^rung  rrm  P  untersebraofat,  TJelleicbt 
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-krit.  Eid.  §  1«  Anm. 


JE> 


«Birt  »uch  n^  sof  diese  Hand  (Kci^kks 
V.  6''9l  gctönat ;  dio  Stmchung  mauht  im  Dislug  k:irii(nr  uud  di«  AoMhluM  dn  Perf. 
oonseo.  tip^  v.  ;  an  v.  «<'•  kkhtcr.  Auf  K  wniit  böchvtriM  (CTtVSirr«)  VfOI  8  l  Und 

fTj^yri  ^5;pii  T.  2, 

7  «N  rnKtfC.  iioili  F,xl2s4  Dill  28  SIT.  etymoloeisch  untlar.  ist  nach 
Targ,  und  Pe^ch.  Haclilrog.  Teifftfhiissel.  nncli  LXS  llacklopf;  LXX  stellt 
also  den  lanitür  und  liibün.  den  hohen  und  floche»  Bnckofon  (BfN^iNouk  Är- 
cliäol.  86  f.,  Kowack  Arclii'iol.  I  H6l  zusammen;  die  von  Ebmas  26-1  MiitgH.-ilt« 
Scene  zeigt  beide,  auch  eine  Tei^iulde.  8  i  XTl^K?  nur  liier  und  Fü  76  45 

als  Kollektiv  im  Singular;  da  F  und  J  im  ÄbKhnitt  den  Plural  Hchreihen, 
könnte  iDiin  dran  dunkvn.  such  dtoseii  uninotiviertvii  Siii)tu1(ir  nut'Kinflus«  von 
E  zurfiok/ut'ühreii.  j^elüKtigung  durch  Frische  I-isst  die  l ' bort" chu cniniung 
regelinüsHig  xurllck ;  da«  iJesonder«  hier  ist,  dass  -tie  ahne  diese  Veranlaüiiing 
und  un^euilhnlich  stark  auftritt.  Zu  der  VoMUis-set/unp,  diiss  d:»s  von 

dmi  Zuubi-rem  f;kich  iiachgeniucbtc  Phiüiiomcn  rasch  vorfibergi-ht,  ri'imt  sich 
diu  xu'cimalige  Verbreitung  aber  ^anz  Agiriiten  scMeclit.  4  Ob  Plianio 

hier  zum  ersten  Mal  mnn  «ntan  nachpebig  wird,  lässt  sich  nicht  sagen,  da  der 
entsprechende  Pas^iie  aus  JE  in  7  i*-i5  fehlt.  5  mftt  deutlich,  wie  ent- 

scliuidvnd  für  J  das  Kommen  und  Geh«u  der  Plagen  in  einem  vorher  be- 
stimmten Zeitpunkt  iKl,  6>  Pburao  wagt  si-b<ii)  nicht  mehr,  um  Kufortigt^s 
Verschwinden  der  Plage  /.u  bitten.  8  ntriB';  D&  Ttf^l  kann  mit  denen  er 
(Jahwe)  den  Pharao  kelmgesncht  haUe  (Kautzscu)  oder  vegen  der  FrUachfi» 
angelegenheU .  die  er  (Mos*.-)  dem  l'harao  feslgetetzl  tintle  (Pii.ijusx)  über- 
settt  werden;  lür  MT  wird  Üujjjasn  torzuziehen  sein.  KAUTZhCH  wenn  für 
13T^S  ur»|)rQnglich  TpnS  sUuid.  Jl  Der  Infinit  absol.  I^SDI  *"1I  vielleicht 
ausdrucken  er  beharrte  in  seiner  (ietrohnheit  sieh  u<  eerttocken  (vgl.  Ges.- 
KjurrzscH^«  g  ]13y7.,  doch  s.  .Sam.), 

Die  dritte  Plage:  die  Stechmücken  8  la-is  aus  P  (viertes  Wunder 
inP). 

Zum  Tfixt:  12  1»B  Sntn.  ■yexo.  y\-,  nucli  TJCX,  wir  v.  I.  tas^  rfyn  LXX  xal 

laovTst  gx-itf«.  D'^SD  ri^^^S  oni.  IJtX  Luc,  priteni.  LXX  BA  mocliftiiiicb  «u»  r.  is 
tv  tqT;  d->tlpiiirDit  xat  tv  toU  TCTpäniio  »o(.  |3  ilrpi  P^sdi..  dAiutich  Oaün  ^9T!^ 

Ol??  Sam.  0*»n.  -h^  P«-<!b.  -Sj!,  LXX  BÄ-Sp».  JS»  •  LX  X  I.uc.  om.  B'^Jt  r*W  ^j? 
OTn.  LXX  Luc.  14  0•91p^rT.^  LXX  pmeni.  xai,  Pncii.  prncm.  «I*.  Dl?!i  Sam.  O'ön. 

.^iiAlT»f :  D«r  Abfdiiiitt  go>iüitP<vgl.  Aarun  uiid  »eiu  Stab.  O^IVOnifi  di«Sc)ilai>- 
fonnel  v.  is^).  Du  .ScblagR»  dca  Sumbi-s  itrt  frrilicli  nn'lir  di^r  Art  von  K  fcnnfonn.  Da 
auch  das  Ictxte  'Waodtr  vuu  P  «iiit  Mimipulniioii  mit  einer  Materie  hat.  darf  man  daran 
d«aken,  dam  P  damit  dt«  dro  Zanborern  nainögUchcii  Wunder  autii- lohnen  wollte^  Di« 
ung«li«uerUch«  Übertrcibunjc  v.  IS*"*  (on>.  LXX  Luc)  kCnntr  pin  fehnndUrnr  iteigenidcr 
Kinsatt  «ein. 

lJw8  wiederholt  stehende  Q}3,  von  Suadis  Gr.  §  293  anerkannt  macht  den 
Eindruck  einer  ma^oretischen  Eonstruktiun  ud  hoc  zur  Vermeidung  der  Kon- 
fltniktion  Bi?;?  '."TFil  (deren  Möglichkeit  s.  tiES.-K.^UTZ8CH"  ij  Uök);  darauf 
weist  auch  das  von  LXX  nicht  gelesene  ?  in  0^3*7  7f%^\  t.  i:.  eis  giebt 

Fesch,  durch  LiUhb  (Targ,  Wf^p)  wieder,  nach  Bhockki-mjink  teils  Laus  teils  ein 
Getreideunge^lefer.  Die  oxv[<ps;  der  LXX  r^ind  di«  Slethmiic/cen.  auch  beute 
eine  üble  Plage  in  Agjrptcn  [Duj.ma>'x  88  f.,  Euxak  485).  Die  Entstehung  aus 
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SUok  ist  waod«rbar,  du  ihre  Eier  und  Imrrcn  im  steh«iid«ii  Wasser  sich  findeu. 

Die  EnUtehung  nva  SUub  «o)l,  im  Uuteritcliied  von  iiuss«ronleiit1iclior  V«r- 

mlning  der  Tiere;  ein  ab'ioluU's  darum  den  Zauberern  anrnfiglicUes  Wunder 

tWoier«).  M*"  Dieses  Wunder  ist  auch  bei  P  nicht  bloss  tlieorelische 

DemeDstratioii,  sondern  wird  von  den  ARyptcm  am  eifieiieD  Leibe  scbmerKÜcli 

Dpdiindei).         15  KTl  D^l^  VS^t*:  ilict  Zauberer  merken  nacbgL-rade.  da»»  «iu 

a  hier  mit  einer  Überlegenen  feindlichen  Mai'ht  zu  tbuD  haben  und  gebe»  klein 

bei.  Vm  so  schlimmer  nimmt  sich  des  Königs  harter  Eit;ensinn  aus. 

Die  T-ierte  Plage:  die  Hundsfliegen  6  la-as  au»  JE  {drittes  Wun- 
der i«  .IE). 

Zum  Text:  16  'i'TSn'i  IXX  +  iv  t^  ipr^i-V-  17  1"Ti??'  I'XX  03-«?»,  Pocfa. 

^•1*331.  B)i  LXXx^i  lU.  18  p?7i  yjlJ?  mir  I^XX  K-Jf-io;  Ö  nCpm;  (A  Lu«.  4  0»äs) 
*iaf-i  tJJc  >};;.  19  I"B  JJIX  fiia3To),ii'',  l'eich.  ll*>«*  (ncpiinitio),  Va\g.  diTÜionviiii 

EsoMO.  ftV^,  Dn-LHAKH  ft^,  GKi-iz  fiKVfi  (sknill.  im  AT  nittit!),  m,?  miW  LXX  B 

ToÜTo.  20  1^1*3  niid  TT  LXX  tit  tojt  oiiius.  'jj^\  om.  mil  S«ni.  \.  »vifri  I. 

»L  Sun.  I^XX  PcMli.  nntf«.  22  »i^W  K^  LXX  XtfloP'.XjjßijoOnifla.  23  iflil'  = 

^«i  "•  K  iij^j  iij^r;  (»o  LXX  PeBcli.);  TerwtiBUüg  auf  ^ia  küiiriigi-B  Gotleiiwort  ut  tBchlidi 
tnnstif;  Bud  «in-  nar  «in  AnU««  tu  ümirhwo.  i^*^??'  ''XX  +  oÜi  Teicli.  +  «I 

Tm«.  +  »iK.  npa  1,XX  T.p'i.;  KCptoi,  25  nlnso  1-XX  öüo  oo3,  iBpD\  mj»  LXX 
=-w.         ■»  »15*  LXX  spo««?;;,  'P.  26  ni^:  LXX  -riv  H&i.^ 

Ab»Ij9i^:  Der  Ah-cliniU  hst  du*  unit'rliiir»(e  ScVi<'m«  von  J ;  im  pmMiWn  vgl.  dat 
Vobnm  der  Iiira«litra  in  (ioMm  v.  18  und  *13J  v.  30.  K:ne  Spur  von  E  i»t  tiiohl  wabno- 
Mtunni,  tuch  oichl  in  r.  31-Sa  (nie  Ihi.Liuxa  Tfi.  t)ü  au«  11  1  folgert).  Dooh  isl  der  Text 
bicfct  gSDs  iniakt  Bjkcox  glaul»,  nf-nnusr  n}n  v.  itt  haben  Itl*  aii*  7  15  fibcrtrafren;  mbb 
Bfgg^nng  an  V>'ta»tr  (nnden  9  VA)  hat  rjclltir.ht.  im  Auei-,  dar«  dnn  (iiuchmeiH  «i<ih  da 
ntiaebri.  Über  on»  n?  '■  l*  •■  Änalyne  von  9  IS-SA.  Iii  »,  21  hat  R  llfJKii  eiiigvnttit. 
D«r  Khl««ht  aiHclil teilten d«  Sat«  t,  ti*  ist  ein«  d»«  kiiliim-ln'  Hodonkijii  v.  aa*?  nmd^ulrndo 
fllima,  nb  ältor  ain  P  w^gca  SpD,  wofür  I'  ny;  li«t.  liUit  sich  nicht  pnt»chcidi-n,  da  drr 
ulfMalor  il«n  tenu.  («'hn.  ie*  Gesvtzi-f  d<-u  Ägyiit«rii  uioht  ^güniil  lialien  kÜnnti-.  In 
».  IJ  gicift  1"??!'  ^-  "''  ^'"''  »'"^h  'biin  dpn  IIüiisitd  die  Mücken  nicht  wph.  In  t.  n''S-l»* 
'•♦gt  dann  «ine  TcxtverBtTfunR  vor;  v.  i;''!*  hat  kcineo  kluvD  Sinn  (vgl.  diu  Korrrklur 
*Mt  LXS>.  eWnso  rV5?  ^lUf*  ^i^""  auob  dvr  Gedankt,  da*»  Jahne  tu  Ägypten  1■i^k^am 
***,  trotte. 7t*^  einrtder  HanptRiomenle  dvr  Kniililiuiü  iil  (>.  920).  Dii-  Wortr  ^niiri  S^gf 
•'»tUo  gntcn  Sinn  hicler  v.  IS",  vomuiKPiet/t,  dasi  niB  nach  den  Wrs«.  »u  iiiideru  i»l;  Id* 
+  r^a  SIEB  i>a»!)i  vor  v.  18*;  der  Sau  v.  i;''fi  verliMlt.  »icli  m  r'^  ipj  •»?  itfij  i^l»  r^w 
'*>  r.  IR"  wie  1?»  in  'BI  in  v.  19*  nnd  könnte  »ich  aus  dnm  Gpfüac  von  v.  !«*•  vprunhobcn 
»at»«!,  .1  konnte  .Tahwe  linlien  i«gen  Ibmco:  ich  werde  einen  Untersafaied  zwischen 
'*ein«nu  Volk  und  deinem  Volk  Diaobea  {v.  19")  inil(«n  im  I-midfl  (v.  18''  Schi.)  und  »ch«ido 
■n  dinom  Tap;  (r.  I8**  Änf.)  Ton  dum  fichict  {Ackerland?!,  nuf  dem  »ie  wohnen  (y.  IT*!*), 
^  <'n'cide-)Laiid  Gotin,  auf  dem  mein  Volk  tleht  (v.  16*  R^tt),  ao  das«  dort  k«iue  Mücken 
'Uid  IT.  lil'^.    Die  Verwirrung  inui«  durch  irgi-nd  «innn  Fnfall  itnlitandi-Q  *rin. 

3*15  mich  Pesch.  Vtilg.  jede  Art  von  Mücken,  nach  den  Ralib.  jede  Art 
'OB  sch(i<Uicben  Tieren  (auch  Schlangen  und  Ungeziefer),  nach  LXX  die 
Haadsflie^e,  eine  Art  Bremse,  wolttr  aber  eine  bestimmte  Vergleichung  mit 
*'ner  sonst  Torkommi-mlwi  Landplage  fehlt  (Dillhakk  91  f.,  HbA  1230);  3lR 
ist  daher  «olil  dein  O'??  von  P  g1eiclizu»ctzen;  v.  is-is  nnd  v.  la-as  sind  P»- 
'Kljelen,  die  nur  wegen  Verschiedenheit  der  Namen  ungetrennt  nebeneinander 
*i«ben  bleiben  konnten.  Die  Ablehnung  des  QedankeuR  einer  Feier  in 

*IJplen  (V.  ai)  hat  durch  die,  »icUcicbt  auf  Gen  43  si  463*  hlickeudu  Glusse 
^  tioe  zweckwidrige  Begründung  erhalten;  gegen  divv, «''  au8gc«prochene 
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Besorgnis  konnten  ja  Garantien  gef!eben  irer<len.  Mose  rc^det  22'^'  aus  üinem 
andern  Ton  i  «»//«i  irir  äffj/fifitcAe»  (irettel  Ja/netr  unterem  ilotl  of^em  ?  A  gyp- 
tvn  ist  ein  Jaliw«  tVi-intk-s  Land,  jeder  Versuch  ihn  da  zu  vt^rt'liren.  «äro  ein 
Greuel;  was  iliese-i  Land  tit^rvorl) ringt  ist  nicht  koschi-r  (Vjjl,  ISani  2öi»).  Uftse 
T.S3''  Glos»e  ii«t,  le;!t  auch  Ao»  späthehr.  ]n  treitii  dringend  nahe. 

Die  fünfte  Plag«:  die  Viehpeat  11  i-T  aus  JE  (vierte«  Wunder 
bi;i  JE). 

Zum  Taxt:  4  •ijn'.  rr^^ril  LXX  xoii  rapaiiEäau  t^iö  -v  it  x\>  x^if'ii  Ixcivw  (Uaa 
iv  T'Q  f|fji*P?  »»•f'"t)V        ■'9')  P«>ch.  A  |«j.        7  n^?!!  I-XX  Wüm  '^i. 

Anftlyte:  IW  .ibecboiit  gvbürt  J:  dat  Wuudor  wird  nach  AukündiK<>"K  Mo««« 
TOn  Jnhwc  id)»l  lirrbcitfctfÜhrt  (i.  buc-Ii  *i3;  v.  3^  Kini'  GIodb''  im  Slil  iind  (iRaclimack 
Ton  r  iit  die  SpeeifikaUun  v.U*'''T  {vgl.  Nodi  dru  (iclia'uucli  voo  3,  m.  Hcxni.  3-11).  Jü> 
ucBXB  (in  JpTb  1882)  liült  ^3  io  v.  e  für  Milkktiu(i<-ll ,  da  !)  ]fi-2i  js  £.%  (J?)  allerdings 
einen  äjO'pl>>chpn  Virimand  Tniaiiui'tzt ;  Rlicr  Sf  viid  in  diir*r>ii  .SchildcruDK^n  nioht 
(turadi?  im  «btolutwn  -Sinn  dt-«  WorU-5  gvbraucht  (rgl,  9  ja  mid  10  a  ii>. 

3  Das  stiBBt  nicht  vorkommende  Particip  von  Ti;.^  und  die  harte.  eifcentUcfa 
mehr  uacb  P  auesvhendc  Anfngunp  von  ''  an  •'  lUsst  an Ti'.xtvcrd«rbnis  denken; 
GltÄTZ  »chU'igt  "i;i?  ("ins*  T?^?  hiisst-n)  vor;  viuUeiulit  ist  fl^  Yerlegenlieits- 
auskunft  fllr  ein  unle^erlicli  gäwurilenvR  oder  nicht  nielir  verstandenen  Transi- 
tirum.  Die  Specißkation  verrät  mit  Erwähnung  des  Kamels  Unkenntnis  der 
älteren  ägj-ptiscben  Verhältnisse  fs.  t\i  Gen  12  lö^  Die  Itinderpwt  scheint 
iD  A^'ptun  nicht  häutig  gcwi-son  /u  sein:  DnxHAüX  94  nennt  nur  Epidemien 
HUB  neuester  Zeil.  4  '^^S^Jp  Verbindunii  eines  RelatiTsatae!'  hezw,  eines 

einen  .tolchi^n  vertrustenden  XominuUatzü»  mit  einem  £^tat.  constr.,  Gks.- 
KAtrrjiscn"  g  130d  IS.'in. 

Die  sechste  Plage:  die  Beulen  9a-i3  ans  P  (mit  Spuren  von  E?, 
fiüiftes  Wunder  bei  P). 

Zum  T«Kl:  8  fijil*  I.XX  +  xai  cvavTtov  t&v  Ocparöwoiv  aüioü.  9  H?"^ 

ß^Tlp  LXX  praem.  £v  Tt  toTj  aNOpiünow  r,ti  in  toi;  TiTpiironv  xaf.  1(1  wp^  I.XX 

B  Luc.  Mt  iiafii,  nwü  om.  LXX.  9  rps^rai«  ni.B  j-rttf^  und  10  "D  "«  l'ritf  J.XX 

iXxi]  ^).uxTiäc(  <iv?;cau33i,  P«ich.  v.  9  --i^— ■  t^«v:  ^^'i  v.  10  »i^*  LJ-a^»  JLv^«. 
11  o;i?P  Venu.  pm-m.  p.». 

Analyie;  der  Abnobuill  uL  in  der  HaupUacbe  Bue  1*  (v|;l.  Aaron,  die  Z&ul>«i«r. 
dor  S^luM  V.  12*^''.  zfyt^  YVi)-  l'ocii  fragt  *■*  tich,  ob  nicl)i<  ciui-  l'urtilklle  cinwiriit: 
DAch  r.  S*  »ollen  Moio  und  Anron  Ofc&rura  in  di«  Uand  ncbnifii,  dw  EmpurBlrfiu«D  itt 
Sadi«  Motee  allein  v.  S**  lO'l*  (vgl.  aber  auch  v.  10"  bei  LXX  i.  Wunder  &\f»er  Art  (bei 
P  ».  8  13)  «ind  nocb  bpi  K  müglicli :  auf  E  witirt  cv.  die  Jicmfrkung  njl^t  "3'»^  ».  s"*  rgL 
7  20'',  und  V.  13'*  Tfrl.  10  20  37,  namcnClicb  da  aich  t.  11*''  mit  SubjrkUweobiel  «düeohl, 
V.  l:''  gar  nieh^.  aiiBobli«»!. 

9f.  njf^ys^  1T]B  Tn^:  Lov  I3l'.  i«t  n^p  icrm.  tcchn.  für  AiitbrecheH  dttS 
Ausitatzes  und  rerwaiidler  Erscheinungen;  X^  ""^  ni*?W?(*  licdeuten  beide 
GescAicÜre,  der  Ausdruck  int  nlsu  eine  Tautologie.  Üif>  Siedlung  der  Wort«  in 
10  macht  eti  am  wahrKcheinlichüten.  das»  nv^],'3!J  Glosse  ixt.  Dtu  28  £t  kennt 
einL>u  hosOüdcreu  ägyptischen  ]"nff.  der  nach  v, «  besonders  an  den  Schenkeln 
und  Knieen  aultritt.  Dilimass  95  ist  geneigt  an  M/Aitfie  oder  :yitJlcriUte  zu 
denken,  eimii  in  den  letzten  Monaten  vor  der  ubentchwemmung  in  Folgo  der 
Pitulnis  des  Walsers  auJtretenden  lästigen,  Übrigens  ungetUhrlicben  AusiicliUg 
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W  Bit  G«Mhwüreo.  11  Die  Zanbercr  köiinvu  dirsmal  dem  Mo«e  gor  nicht 

ni^«f[eatr«ten,  da  sie  Mlbst  erkranken. 
■        Siebente  Plage:  d<^r  Hagt^l  9  i9~3s  au».TC  (fOnftes  Wunder  bei  JEj. 

H  Zam  Text;  14'*  LXX  (eU  Tijt  xajviiitN  ;»ii)  xai  tÄv  6:;3p7^jvr»>v  eo-j  Ä«i  tgj  Äg«ü 

Hcw.  15*'  LXX  ««T«S»  se  xal  tö-<  X«'W  aw  »«•»«iliaui.  IG  !!i;wv;  lAX  it  J«. 

'K  LXX  5ia77ti.5  Pnch.  au^v  18  Kr.  OTii-inb  1.  m.  Snm.  Bl'p).  19  iw  bei 

tXl  I'wcb.  vir  e*jn  m  v.  -i«  üben.  20  ".  21  LXX  oin.  rof)  i"];?.  22''  LXX 

um.  .T*^i  (g.  T.  3i)  «ft.1  Bn»e-  2Ii  '"on  LXX  rr,>  /itpo.  34  njj  LXX  |)i»>'m,  i]  'It 
Ja*»;«.  »uS  LXX  tr'  aöi^;  eftvog.  28  n'Piin  LXX  +  Tiapt  iitw.  T"JI  LXX  + 
wi  «SfL         29  TW  I-XX  +  Ä«i  &  wsTit.         35  •on!?  LXX  ^A  M.  (Lue.  «pÄs  M.t- 

A  D»!  V««:  die  EinkitunfT  isl  jftliwi*li«cli :  vgl.  v.  IS  din  .^nlciinilißnng  auf  einen  b»- 

fUnnnt«!!  Tcmtin   und  "nf.     Uuzf-W'  ■■'  t.  14-17   nicht   du  M-ini!»  Ort,   «ondRrn  iit  di« 

jaliristhcli«  Aiikiiiidi}tui>K  d«r  leUitm  I'iugc:  ci  «ii^hi  um  v<.TDK'lilvDd«r,  aliBcUlieiiBeudcr 

Schlaff  beTor;  gog*nilb-'r  djpwr  Drotumg  fillt  d*r  Hafjcl  nli.  aocli  wird  iIip  aftcbsU  I'lAge 

1i>3f.  mit  einer  weniger  tcliräßcc  Druliunj;  an(rckündi)Ct.     Oim  v.  l^T.  dnxu  eicht  puMt. 

daif  b«i  dvr  fra^^licb«!!  UnjiränglicliköitdiEaur  Vc^m-  nicht  geltend  ^mai-ht  wenl^u.    t.  lA 

in  dftna  iv^aktioti«II  verktlret;  "»  wirf  nicht  blou  Ton  drr  PmI  din  H«dc  gnwMnn  »ein, 

tanml  ^^^  b«i  J  rine  Vicrhaeuch«  i«t  9  1-7,  die  donh  nicbt  doli  Pharao  und  seiu  Volk  vom 

Sr^>od«ii  wrglilgFu  k»uii.    V.  14-17  wigi  Unebr-ii bettln:  in  v.  H'  pa»«i  '^6p-S|  (»üiwi  im 

B«xst«ucli  nur  bei  P,  aUo  von  R!)  nicht  rii  riMlri  Ol));'  "'■'^''  1'^'P^*  ^''!???'-  'li"  läiiK't  scbon 

nulgüttommuti  liul.  fün'.  lich  iciilimht  ein.  LXX  bat  dai  itufütilt  und  korrigii-rt:   Wki.lk. 

Cm^  09  d«ukl  Sil  eine  n>dakliunell«  Variatiuu  von  v.  1^;  vt  wird  tii<?>i  vi«lm«br  iitti  Text- 

konvktanra  b*nilelni  S>tx  v.  14^  dnu  JIit.icfbk  a>ii;Ii  für  rrdaktiondl  bült,   hlribl  im  (•<?• 

da&kenkrtii  tob  J  (dsMclbe  gilt  von  v.  IS**!*».    Da^CiCn  i«t  v,  16'  cinu  WifdorliolunÄ. 

V.  H*  darab  dit>  W«ndutig  ad  i(iL-ctaturM  eiu«  Steigerung  von  t.  14'',  hat  in  i^Q  piwcit 

•Utk  jungen  Spracbgcbrniicb.    Die  Mi>^licbkpit  dor  Vcrtotxiing  von  t.  14-17  an  die  jotii^ 

SieUe  bot  vobi  ikr  Veriiut  von  JMuniinli«nIctjen  diimb  den  IIocol.    Durch  diceo  ünutulluiif 

üt  dir  aoiut.  !)  3  10  4,  bui  J  {^brauchte  Form  dt-r  Dantelluug  rerdi^ngl.  IKe  Tor- 

■KktOMisriff^ti  V.  lfl'21,  dl«  MoM  (elb§t  an  di?  Hand  frinbt,  tind  inkiindürr  Bpri^fcbcranff. 

Vi  fij  Tfiluigt  MoM  bri  K  i|[T|ili>ohcii  Vieh ;  dn  trs  siuh  um  cini-n  hcillßi-'n  Zweck  handeil. 

nochte  «La«  d-.-r  Wirkung  den  Ha^Ik  ia  «Iwua  vurbtuigindH  Miusry^i-l  Muses  b^zw.  Gott«« 

Klber  trotz  fl  23^  aag&njpii  irscbeinen.     Man  kniiii  dm  Ki"  ziitrancn.  t.  St  i*t  riß 

^oaaMtK,  wie  das  Erhriien  von  Monci  Hand  und  Stab  v.  '2i  28*  ««igt,  au»  E.    Zu  v.  ia»  i»I 

*-  ta>  DubiMtc  an*  J  (rgl.  ■vptprt  wie  v.  I8).  E  jeliuint  im  unterschied  von  J  mit  d»TO  Hagel 

"aike  Gr«ittGrertchmnuDgen  verbiindm  xu  habnn  v.  SC.    An  r.  38''  «chlicad  nnmittclbst 

»•  2t*  ta  (mit  1S3>.    Zu  einer  Verteilung  von  v.  2i  (Baoosi  '  an  E.  "  an  J)  iit  kein  An- 

'^■«i  T.  3a  Mt  aichvr  atu  J;  v.  3t''~2e  ist  eia  glatlnr  ItusamineDLaDg.    F.bea«o  liegt  t.  ST-ta 

t'Hcl  V.  ;g''I*  1.  b«i  v.  14)  ,1   im  (irunde,   nur  int  von  K  v.  27  l^n»!^!   einguetzt  und  dann 

>.'j.n-njp  korrigiert;  O'rtjrtp  v.as  und  H^in',  n^ipg  v.  .'a  weiwnauf  E,       v.30onU{irickl 

^*rji  Scb'ma  ton  P  und  ist  mit  R.icük  an  R  «u  weisrn.     Für  ciue  Hpmwkiing  wi«  v,  31  f. 

^irv  der  richtige  Plali   hinter  r.  85;  die  Vcrift  itöreu  doo  .^nschlaün  von  v.  33  an  ».  2S 

■^^J  «vnten  nicbt  au«  E  ttamiui-n  (ütu-iux».  Coiiwu-H.  tonderu  eine  Olu«»«  sein,  die  U  2* 

uiul  10  15  «il*gi«ich«n  vrill;  vgl.  auch  dir  dcplaciitrte  poetiicbe  Verbindung  von  Siihj.  and 

^'Hidik.  in  v.  Sl"'  und  ^  und  das  «püthi-br.  b't*  r.  yi.  v.  33!,  fährt  auf  den  Schlu»« 

*On  J  tB  (die  rftp  r.  33  wie  v.  30  au»  EVi,     Zu  v,  J4''  i»l  i.  3i"  Dublette  au«  E;  für  d*^n 

J  Oad  E  nötigen  Abtcblua«  i»t  v.  35*^  in  E  fortgi-fahrcn  (vgl,  S|rto^  "JJ  10  20  SJ  gegen  Cfn 

*  43#T  in  difjpr  Foruwl);  v.  35''  ist  im  tieiit  von  P  bIbo  von  B  hinzugesetzt.  In 

*•  »-li  «frht  vinderhoU  im  Teit  von  JE  VltO  yyf,  wie  auch  sonst  8  »)  10  13  13  14"  1^ 

W.I  10  7  11  4  B"lSp,  lOU'l*  18  -o  '>\^  Bohr.'ibi,  BnSe  1*'^«  H' -.'1  f.  11  3  in  mnMn  [■:-Text 

Vfrniic],  ||  t  6  auch  in  reiiiem  J-Toxlj  iti-'M,  *o  kümile  muu  dann  dünken,  in  dem  Ge- 

°tMh  von  D^'ifp  r^K  treffe  E  mit  P  xuiommen  und  RJ*  habe  hier  nach  E  korrigiert.   Di« 

lUntherici  winstigen  Spnri-n  von  It  legen  »hft  nahe,  anch  dicee  Kachbmornng  dar  1e1>l«n 

Wailion  romibehalt«n  (vgl,  .\nalyie  von  Gen  -IIS 


Bat  014 


28 


Ex  Itol-SO 


14  ^S^'^JJ:  nicbt  ^iatach  flu  tfJbs f.  deine  l'erton.  ■mnAt.-ra  Hein pertönliihea 
Empfinden,  was  ebi-ii  auch  fllr  ilie  Ictzio  Pliiffe  piittst  Unttr  Aer  in  der 

Analyst  jiewoniiern'u  Viiriiu**(>twi!is  Ifcni  *ich  1.^  17  Oht-rsetzi'ii  «ww  //«//f  »-A 

doch  meiiif  Ihiud  misgexlrerkt  uf>d  dich  hhiI  dein  Volk  mil der  I'est 

»0  genchlaffen ,  dasn  du  luWeaf  rom  Krdltoden  tteggeliigt  werden  künnen  ivpl. 
(GKS.-KiUTasfif'*  §  llSx).  und  trt>lz<lrni  rertreiperst  du  immer  nnrh  meinem 
Volk  den  M-iun.  18  Für  Tji}  ny?  sti-i.t  Ji.s  11  o  vollRtäuditTi-  nj;?  tnp 

nM^I.  T^lP^n  D1>n  ]qV  i»t  (p'aniDiatikalisch  uumöglicb:  entweder  ist  mit  Snni. 
zu  korripieven  oder  .Tjpin  zu  lesen.  19—21  Kin  Unterbriiiiien  der  Henlen 

btiiD«n  24  Stunden  war  ei«  DiDg  der  Unmügliclikt-it.  da  die  Wcidi'ii  in  den 
Sümpfen  des  Delta,  nicht  im  ^*iltal  sclb(^r  nind  (Ebmak  I>83.  ö6&).  Zu  dem 
liiilifri'.  coiiNecut.  in  21''  nieht  Dn,i.MAVS  S7  Gen  44  s.  Stkack  Ex  3B  24  Gen 
22  24  30  30  an,  säniüiclies  auder^artigu  Fillle.  Das  abnorme  V?0^?  ''^*' 

auch  Ps  73  ».  8.  Ges.-Kautüscb;'*  §  69x.  Stade  Gr.  g  511  c.  24'"»  eigentlich 
seit  es  einem  Volk  m  Teil peirorden  isf  iDn.JMA'SK).  23  D*  Gvwittcr  in 

dem  regenloseii  Ag>'|)teii  ^lt«n  sind,  so  ist  sclion  von  einem  »olchen  ein  gewal- 
tiger Eindruck  xn  ervarten.  ^  "^i  "^^^T^?  «UKenau.  vgl.  10  a  la,  wie  v.  «. 
Ein  Uiiumsciladen  griff  den  Agjptera  »dk  Herz;  in  dem  abgehulieten  Land  sind 
Biiuinc  niiAr  mir  in  Gärten  )croi«sgc9:o}i;cn  worden  iF.kmax  26f,  272).  27 
BVV?  TKQIi  nun  ttehe  fr/t  endlirb  ah  ackuUlig  du  (K&n  «o  Gen  43  s,  ÜS!^  46  »o). 
Satz  '■  ist  keine  blosse  Wiederhnlung  sondern  genauere  Entwicklung  von  '*, 
nauienlUcli  wenn  vx'sn  ibn  grainmatikaliscb  scharf  auffasst;  Gb<.-Kautzs<-h»< 
§  126  k :  der  im  Hecht  hefimliicke  itt  Jahwe,  die  im  L'nreehl  lirfindlichen  das 
bin  icA  mit  meinen  Cnlerlhnnen.  [n  T'JTp  31 28  stellt  ]B  wie  nach  bindern 
und  Ühnlio.hen  Verben  in  der  Bedeutung  so  dast  nicht:  es  ist  sw  r/W,  so  das» 
es  nieht  weiter  tiu gehen  braucht  (I.e.  §  l]9y  1.^3 c).  Dpr  Satz  "'  ist Zwiitcbon- 
satz  mit  Kausal bedeatiing  (I.  c.  §  168a.  Stback  7..  St.),  sagt  aber  nicht,  dass 
ujid  warum  der  König  nun  zur  Erkenntnis  und  Nachgiebigkeit  kommt  (Sthack), 
sondern  was  ihn  zur  Bitte  und  Fürsprache  treibt:  die  Entliutsung  maclit  er 


I 


von  der  KrhCirung  rtbhün^i 


'AI  nCQS  wird  als  Dinkel,  Sffe/l  (nicht  aU 


Wicken  ar.T.m.  karifne.  arab,  kirsinne)  bestimmt  (Bexzinokr  Arehilol.  35, 
NowACK  Arehjl(d  I  68,  Bum.  Palästina  57).  AI«  die  im  alten  Ägypten  haupt- 
sichlich  gebauten  Gvtreidearlen  nennt  Ermax  677  f.  Gerste  und  Wi-izen.  da/u, 
als  wahrscheinlich,  die  Negcrhir3e(Durnihi;  Dili.masx  100  giebl  eine  Prirat- 
mitteünng  von  Lepbtts  wieder,  dasn  Brot  aus  Spelt  in  den  Griibem  liAutig  vor- 
kommt. Der  Plachabaii  war  bei  dem  Ktarken  Verbrauch  ron  Linnen  jedenfalla 
sehr  ausgedehnt  (Ehman  61)6).  An>^  v.  3i  schliesxt  man  meitt  auf  den  Januiu- 
(DlLLMAKS  lOOj.  da  der  Flacli*  Mitte  Januar  blttht  (^Jf?}).  ."Vber  V.  si  f.  stimmen 
nicht  recht  zusammen:  Gersten-  und  AVeizenemle  sind  nur  ein'eu  Monat  auf- 
einander; wenn  die  Gerste  schon  Ähren  hat.  ist  der  Weizen  nicht  mehr  »o 
zurück.  daSH  ein  starkor  Hagel  noch  nicht  schaden  wQrde.  Der  Wert  der 
Glosse  i«l  also  ein  rwht  zweifelhafter. 

Achte  Plage:  die  Heuschrecken  10  i-ito  aus  JE  (»ecbst««  Wunder 
i»  JE). 

Zum  Text:  '1  Tl»  ff9>  LXX  Tva  tS>,<  iitiX&T).  V^  1.  mit  V*pt«.  oyj». 


2^ 


J«*  IQ  11 


Ji^v.  karrixi'rt  naeli  b9?1'i  S»w  b.  3  St,  nuri  m  lou-n  niipS?  g.  GBfc.-E.iDre)«H^* 

|<|nl  LSiuiK  l>r.  g  tUo.  4  p<9  Qiu:!)  QK  ^clitcibfoU«]' für  ]KDB,  «in  7  3T.  ^n^ 

:  pnna.  ^«vTr,-.  ri)-.  Jlpi*  (.ifj  wie  9  18).  TT^^If  LXX  +  so>.i.r,v.  ^^Oif  X3Ct 

Puci.  'I^J.  5  T;jrt — w^r»  I.XX  siv  tö  rt;n93t>»  t^;  71^1,  5  xarüitt-v  ijijv  <| 

«iL^:«,  P^u  lij»  ^^  1^  ii^,'u»^  6  *^;  1|  om.  LXX  Pcicli^  -n;)  S)  I.XX 

'?r*r-  7  ''5T-  *>"»■  LXX  B.  It  k).  napi  LXX  R0f.(ut9ft>»3av,  X^tpiositiusn-i, 

12  »:}  -i;"*?  LXX  Kai  a^«>T(t»  aui't,  Targ.  pp'i  «51: 'JV;!.  yjf!i  Smm.  [.XX  +  Tl«; 

rrn  -»  ^5,  om.  "^J  IW  in  •*;  **  pni-tn.  Prn.-h.  (md  Gld,  lii-b.  1.  13  mn^  010.  LXX  b! 

Ttfr.Bi  LXX  xai  if Sipi).  "Pj?  Tiiir  LXX  uRtXii^ft»!  irf,  -.\i  /»/.ivr,^  17 

LXX  Potch.  (M».  PI  om.  LXX.  18  K-n  Sam.  LXX  'p««ch.  Cdd.  beb. 


K; 


Anftlyae,    Der  tbnpttenor  iil  »ui  J,  Auf  B  üt  Rücksicht  ganommou.  aber  Auoli 
lei  ukuBdÄr««  antrcwachneii.  Ua  r.  3tT.  J  tarn  Wort  kacnint,  10  i<t  di«aar 

»uch  V.  l'  imawi<ii<:ii -  ntuit  Jf«  Auftmßua.  den  Mose  aiuriclili'ii  «oll  (vgl.  8IBf. 
iioltt  V.  1^  2  i;iD9  Dwlogniif;  äfr  Motive  Gült««,  die  »iohilinli  sr.kiindür  in:  and«n 
■liUi  J  und  E.  811  23  Ö.Mf.,  wird  Pli»r«o  wie  lici  P  von  Jahne  vtntockt  r.  1";  •»  v.  I* 
natk\  gutt  gegcti  di«  Art  ruu  J  die  [;anze  Vurhanilluug  tu  eiavr  Si.^li'^iiivi-i'b&Ddlmis; 
ä«dopi>«lt9  ippb  r.  !'■  und  I,  di<^  Wi.id*]boluug  von  v.  i*"  in  v.2*i  icjit  nahe,  diws  t.  I*  2 
z«(i  Mkandärvs  Händen  gebort,  v.  l*"  kitFia  mit  .IHi.icitKn  R'"  bzw.  JE*  lugcwitaen  irenieB, 
'.1,  mit  ■»iavm  Auabliclt  auf  kumuieud«  boimlHtincbe  Vi^rweuduug  diuger  Getcbichlvu  (da« 
^tlk  ln««l,  niclit  Motn  ine  angi-rcdct!),  R^,  Im  KuiammQnhang  mit  dicier  P.rwnitrrung 
irf  tveh  r.  3"  bi»  tij«  an  Sl«lk  vom  einfncimn  V^l«  pi?»!  getrelfii  uud  dafür  «vrinchiia 
«l*  «od  e^  ein«  Xotii  wie  !)  3  au8ge1ttsi-!a  wordeu  Kt<iu.  Hrr  R>>i.t  von  v.  3  iiud  v.  1 1,  ist 
»Klwinead  inlaktcr  IVxt  aut  J  ;  Aagrg>\a  in  v.  n  int  der  .'Anfang  Q^SS — "*^'t^  ''''^'^  ühar< 
Ölsig»  OIorM,  Wk  bc:tiL'lit  *i«b  auf  den  oigtutUahcn  Scbadco.  v,  T-11  int  «rit-der.  Jen 

EtiHU  Ton  .^arou  in  v.  e  abg<?roclmets  gnjtr,  voii  J,  ciiiD  Ubciraiia  Icbtinltti  rtiid  Auscbau- 
liclc  Scbndemng.  Mit  v.  13  koramt  E  211m  Wort  (vgl.  die  Wiod<<rholung  von  v.  5  in 

i*-l!^.  di«  Manipulation  mit  dum  Stab  v.  13  und  13  Auf.).  Von  v.  13"  gehijrt  der  «weit« 
(tob  njrrj  an)  «f«d«r  J.  In  »,  14  ^<b(<u  sicU  "  <vgl.  y.  ti*^)  und  "!•  (tgl.  ^3i)  ala 
itlcn  an*  F.  uod  J;  v.  U*",  mit  der  Biinaliung  auf  v,4  und  Tiy,  gebort  J;  indRKnn  hat 
i  dieter  Schi'iduug  THo  1?J  keinen  rccbtcn  Rückhalt;  «»  empfii-lill  licb  rijji  noch  zn 
'-U*"wt  iichuiHu  und  dann  fQr  J  r.  13''  14*1*  **•'  ''  *usammeaiiij»cbliM»'ri.  Totiig«  Ver- 
"«faeltinig  der  ({nallpn  jifligt  auch  v,  1:,:  pjri-Sj  TTTil»  ay\  (vgl.  v.  a)  und  ^»n  ^tfnw, 
™*B  nW  'W  "'•«l  "TV?  3lpp  ireiBi^n  auf  i-in  JtuiatnmenfliftMen  iwcisr  Scbilderuiigeti  hin, 
*i<r  liB«  Scbaidung  iil  hier  uudiiröbfiibrbur.  Nur  di«  Quelln  J  kommt  windcr  v.  IS'tS 
"aa  Vfort  (•ekandlr  in  r.  1«  Aaroti,  dann  die  Suffixe  a3*n^x  und  D3^?  jcdcnfuili  dar  Plural 
•"i^  ».  ll>.  T)«r  SubluM  im  unvollxtündig.  entweder  iil  in  t.  17-19  *ln  Verrprecheu 

*''<*>Ba«  «ataprMhend  drr  Forderung  in  v.  u  autgelaaeen,  odor  war  erzählt,  daax  ^[oae  nach 
"Mmligung  der  Plagn  Eurückkehrt«  und  icine  Fordming  (v.  91  wiederholt«.  Lutxtcrr.*  i«t 
**WKh«iulieU:  Spuren  dieser  VurliHudtuug  könuti^u  lu  deu  aberfülltitu  Vieriten  34-t4 
••«i««.  ihr  S;;h!uM  in  v.  Siäf  »nr1icj[''n,  dann  gehurt  v,  30  (v.  30*  IJmbildang  einer  ForOMl 
*'«E.Tgl.  »Sl"i  RJ^' 

*^  2  STJ|9^  "fl^nn  it^tj  icie  ich  mit  Agifplen  umgesprungen  biu^  das  ny 
^b(  sicli  auf  dun  ganxun  Sittz  als  Obj.  zu  l??».  3  Das  Perf.  (n^t<9) 

^l»'W?  "T;  di-ückt  «iiiea  in  der  Vergangenheit  angenommenen  in  seiner  Wir- 
dcb  auf  die  Gegenwart  ei-streckenden  Zustind  aiui,  GE&-ICAun!^cu^* 
10$g  h.  5  Y^T}  T2  noch  Xum  22  1 11,  rerniutUch  auth  bei  J.  6  "Vfti 
^T.iwie.  8  Über  »Ol 'p  irtT«^<r/»///fA  s.  GE8..KADTZscH"g  137  a.  Zu 
''^litefi  t$l  der  Fortschritt  im  Entgegenkommen  des  Könige..  Der  frivole 
Hnka  voD  10*  kommt  bei  Kactzech  nicht  voll  zur  Geltung;  Pbarao  sagt  möge 
gerade  »o  geirita  mit  euch  sein,  alt  ich  eucA  ent/asse.  il    Dw 


BkIOIi 


SO 


König  durclisclittut  dip  FiaU:  Mosbx  timl  hült  sich  boshaft  an  den  Wortlaut 
von  dessen  Forderung:  geniiu  da*  (PIO'*)'  "'''"'  Mose  rt-rUngU  will  er  gvwübrcu, 
d«nn  der  KiiUu»  itit  eigeplltcli  Sncliß  der  MXnner.  vgl.  Ex  3-4  ss  l^tn  ]6  10. 
12  n}*^!*^  lail  firr  Heuschrecke  ist  «ine  zu  weit  gehende  Breviloiiuenz;  wenn 
Targ.  nicht  ad  sonsum  tlbersttzt  hat.  so  könnte  man  daran  denktni.  dass  das  3 
Rost  i-inc«  in  MT  verlorenen  Hb;t  iitt.  In  13  wird  die  Art  dvr  ügyptischea 

Wunder  \>n  J  vollkommen  deutlich:  es  sind  nittQrliche  Vorgänge,  das  Wunder- 
bare ilaran  ist,  da&s  siv  in  einem  vorher  bestiniiuten  Augenblick  komnuen  nach 
dem  Willen  Jabwe^  eine  UutrachtungKweise.  die  in  religiöser  Hinsicht  alles 
leistet,  was  man  verliuigen  kann,  und  dahtti  im  beuten  Sinn  des  Wort«  ver- 
nünftig i»!.  Schwere  HeuHchreukenTorhveruRgen,  auch  in  neuerer  Zeit  in 
Ägypten  beobachtet,  werden  in  einem  altügyptischcn  didaktischen  Kriefe  als 
eine  sehr  gewöhnliche  Kalamität  der  Landwirtschaft  genannt  (Ebmam  S1K)>, 
H'nSw  uritl  D2^  kann  Muse  mit  dem  Volke  meinen.  17  rB.ri  ni^TTiU  p7  fttr 
teenifftlens  ttSeiie  Totletart  nicht:  dass  die  Krzäbluug  mit  die»eni  Juuunerlaut 
dem  SybaritenliiDi  des  vornehmen  Agjitten  (Kbman  265fl'.j  einen  Hieb  vor- 
setzen will,  ist  kaum  anzunehmen.  VA  tr  rai  orientiert  die  Windriebtung 
auch  für  Ägypten  vom  ]>ulfi»tinischcn  Slandpunkl  aus.  Ein  Xordwestwind.  wie 
I>iLLMAtiK  104  will,  hätte  nnr  nntor  der  Voraussetzunif  Sinn,  daes  Gosen  ba- 
troflen  worden  wäre.             Über  Aan,  SeliUfmeer  *.  zu  13 18. 

Nennte  Plage:  die  Finsternis  10  ai-3B  aus  .IE  (siebent««  Wonder 
bei  JE). 

Zum  Test:  21^  PMch.  t-üt^  •^Jf:>>M  iilierK^iit  wj  aenaum,  Taig.  ii;^^  V;^  *7>^  n^if 
poitQtiatH  rtittreritil  Itnrbrar  noetü.  22  rjn)  ^Ipn  LXX  oxöto;  -j-iiftii  itüiXi.« 

lil'iCi.Ki  limpriiiiRÜcli  <ilour  nach  Dtn  411  5  lU,  wo  ftüw./.'^  für  %pTJ  «toht^'J,  24   nBo 

Sajii.  LXX  -t-  r^V-  '^'^  I^X  Pewh.  +  Z3-jfi*.  ir,  1-XX  ÜRoXfstsOe,  Pwch. 

a>4a^.  29  iJ  ocn.  LXX. 

Analyic.  Drr  eiaheitlichR  Anfang  v.  Sl-Sit*  iit  indfello*  au*  E  (vgl.  Mo««)  Uaitd 
uad  Stab  v.  Sif.,  dvun  das  MeMen  mit  dtvi  Ta^en  v.  II  wie  Q«i  30  ss  -lU  ll-iu  Hl  IT  £x 
SiS  ft3?f  13?).  Bei  V.  33^  kann  man  fragen,  ob  nicbt  du«  WoLncn  der  Itra^ltUo  iaGoMn 
TorantgiiiiclJLt  iit;  donh  hÜttc  J  fccncb rieben  Mur  int  iMtiAt  £>(um  mar  t»  heü;  bi-i  K  wird 
i-iu  guir  itii[i«iidm  Wund«r  koustaitert.  Da«  P  gvlSufige  0^137^3  i»t  mit  GitaKiiaacaT 
ZATW  l«Sl.  1*1,  KüESKs  §  lii  Aiim.  IS  S.  aiß.  But-ij«  ZATW  \m.  -m.  aU  nn  »pHtar 
Zum»  iiiiiufipbi'n.  Id  t.  34-16  xtofat  r.  St''  tn  eine  Vrrbkndlung,  die  *icb  am  die 

ftpfertiere  dr«lii.  dit  likinfn  Kinder  oder  dii-  Familien  der  Inaclitwi  herein;  iiacb  v. 3S 
»oll  Iliarao  den  IsnMÜtt'ii  dn*  >>pf?nnal«rial  mitgeben,  nBcb  1.  3B*  wollvn  *ia  ihr  oigntea 
Vi«h  opfüTii,  Bei  3  bat  Mom  BIS  m  ebgelubat,  di«  Opfer  mit  Anyptltehcra  ia  Buriilvnuig 
w  briugi-D.  E«  i>l  daniacb  klur.  An^t  hitr  xtpI  Daratelluagcn  kombinitTl  tiiid:  DBob  der 
einen,  J,  vvrUn^i  Mü*o,  das»  di«  luraoliien  ibr  Vipli  mitnrlmca  dUrTeu,  nach  der  andern, 
daM  Pliarao  ibucn  figj^liicbn  Virb  milfCdbr.  Ma»  kann  vcriiiphen  die  Fragmente  m 
gruppi<.-ruD:  b.-i  E  eröfTiict  Pharao  dem  Moie  ni;'"PlJ  "3P  wV  v.  a^'■^  vielloieht  mJt  der 
Bodiniruog  miariger  EDlfemuiigj  Uote  «rwid<?r(.  Pharao  müsee  writirrg^'b«!!  und  dir  Opfer 
milgcben.  worauf  dieccr  aueh  da»  enio  ZufcotäDdiiia  lurückticbl.  >)  mai;  irRÜhlt  haben, 
da»  Pharau  nach  dem  VeitcJiwiedeu  der  }leu»cbreoh«a  die  v.  1 1  gecaiiutf  Bcscbiätiktins 
lalleu  lieM  und  diu  MitDelimra  d«r  PamDicu  lugeMaed  t.  M**,  aliei'  nun  die  Klausel  aa- 
büngtu,  dl!  milora  ibr  Virh  (urürlilHMcn  t.  £4*1  —  vi»  UnUrpfand  der  Rüehkrhr;  da 
Mut«  auf  dem  Milnebmen  toh  allem  Vie)i  btsteht,  da  man  den  Bedarf  ruiber  aichi  bo- 
iiimm«»  liünae  v.  S4.  g«hl  der  KSnig  naiUrlicb  niif  iiiiine  gruudsKulidie 'Weigerung  »u- 
räek.     In  v,  27  itt  d>o  Pomcl  roa  £  rtdaktion^ll  allericrt ;  aacb  dicicm  Abichloai  au»  E 
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Ex  114 


I  ÜT.nt  Abtohlun  mit*  J;  dw  lS  t.  S8  grsitt  über  t.  !T  lartck,  bMotwortet  di<^  lebt« 

I  Tuitmmg  Mow*  |v.  S<)  tnit  «in«m  lubrnfTrii  Abbrci;hcD  der  VerbsndlDnjt,  vonuf  Moi« 

I  jBMtMils  stuiiUhtt  mit  eintr  iu  g^(ill«iidt<  ZwFi<ii.-uii|;keil  geliüUt«u  Drohung  «ßtwnrtct 

■  ».»i  ibns^uii  gcbl  er  nicht  mit  i-inBr  Zvc<jd«(iiigkcit  vitg,  «ondmi  ipricht  »Jeli  vorlivr 

iMck  wlir  deutlich  au*  11  <-8:  dw  Zorn,  iti  dem  Mo«p  »ich  entfisTiii,  irt  nor  durch  r.  SB 

Fattltxrt  tnid  ein  Fctthnlien  der  StiiumuuK,  dii>  v.  SS  ifuin  Aut>jruck  kommi.     Ton  «iner 

ViuUniii  bal  J  nicLt  rrühll:   n-o  J  nnd  l-^  ^cmi-inaam«  Flntcnn  komhiniprl  ainrl,  hnl  R>* 

■B  J  ta  Graade  ge)«^;  hi^r  wird  laent  diu  vork'txi«  PI«Be  rou  J  (Hcmckreckcnl.   dnna 

VM  E  (Fiiutcniii)  vn^lilt,  koiubiuierl  i§i  die  beidtirüeiiij^  SchlutsTL-rhacdluiig. 

Was  fllr  eitie  Kr^chciiiuug  der  Pc-ncht  im  Änge  tiut.  ist  iiielit  dcullicli 

aniuchen.    Duxmanx  lOri  denkt  un  den  nu.« .SlJdosU'ii  wellenden  liei^^en,  aiis- 

tfwknenden,  uucb  durcli  den  mitKefUhrten  Staub  und  Sand  furchttiur  lästigen 

diuiisjn.  b«i  dem  abor  weniger  die  Verdunklung  der  Sonue  als  die  Hit^e  be- 

adnrlich  ist.    Nebenbei,  da  dic^ur  Wind  zwischen  Miltv  F«;linmr  und  Mille 

Jiiä  «oftritt  (Ermax  33J,  »o  i^t  iiucli  vun  bier  au»  kvine  xeitJidiä  Fixierung 

Kreignis^o   möglich.     Kbers  in  HliA   I23I   liat  eine  Sonnenfinsternis 

rmutcl.  25  n&)[  fUr  '/jirichlen  und  DarbyiufieH  roti  Opffrn  ist  sonst  P 

26*':  Nur  an  Ort  und  SU'llc  werden  die  Israi^litvn  wissen,  wie  viel 

arzubringeii  balien,  i>ii.LMANN  1U6.     Zur  Konstruktion  von  l^j;  mit 

i'ltem  Accus..  Einwirkung  auf  ein  Objttkt  durch  einen  als  zweites  Objekt 

\%XAtn  CJegenstaml,  tr],  GEa.-ICAt;iZBCU^*  §  UTddff.         |9  «».  nlto  oder, 

ii.  Targ..  rtebt.     Bt^i  dvr  ersterou  (Jbvrsi-Uuug  wird  Momm  Antwort 

um  eine  Nuance  dunkler  und  rerbilllter. 

A-nkfludigang  der  zehnten  Plage,  der  TOtung  der  Erstgeburt. 

IUI. 

Änm  Tost:  lnilf:Peioli.n>¥ij.     "i^tiSam.  LXX  Pe»oh.pi»ent.}.      I*- LXX  Stov 
««tsrriÄÄ^  'J!»5.;,  aiiv  rwri  ii.%it.i\  ■t'^i;  fi.\'4K\  (A  Luc,  oüv  -is^,  Ji^oXf,  w^sd.ti 

'v.\,  TmcIi.  )*A  .ju^  «M>  ^jU  i^lifA*  tM«.  2   K}  "^3^  I.XX  -1-  iv  xot;^ ^         .-ifin 

'^jr  ."WE  om.  I.XX  B,  iiil,  da  I«5i  nur  in  jüuj.'er*!!  Ti.'iteii  siebt,  wohl  cinp  v»  dem  Uc« 
"iitbou  gtinachlf  t^Kinmii^  napb  3=2.         an;  Krim.  IjXX  +  nft?»»  wie  i'l\.  3  IPI 

•■^  Sun.  -nnr.       en»  1)  S»tii.  +  OiViitfm,  LXX  +  xal  I/piisav  avTii;.        O  ei??  LXX 

L^'m-        BPvi  TBsi  Olli.  I,XX.         5  n^riB  "^o?  ''S'  TiXX  n^na-^i  "iOT~'rv        o  wfc? 

^^plK  nnBä  7  ]*7iri  I.  m.  Sam.  I.XX  }nri  (ili<-  känixllchen  Bi-ainlcu  >iud  acbou  to- 

H         j^nalyi«:    v.  I~3  gthÖrt  E  vgl  3Slf.    Der  T0XI  i*t  nicht  ganE  intaltt:  v.  !*>■  (>t 

f      Vtgl«n«ttbar-   LXX  Peicb.  hnbon  nndrr«  i;Hc4i;n.     Auch  v.  3  i«  iiiclil  in  der  Ordonngi 

S«tt.  It^  Taä\«,  V.  a»  +  oib*pm  bIh  SoLiu«  der  Rede  Gölte»  atj»u»cbi-n,  v.  a"  dann  ab 

]     ßi««^  T, 4-8  gcliört  J,  ipracblieb,  vgl.  v.  S  mit  9  I8  10  14,  .iJki  v.  7  wie  818  04. 

*'*d  »achlieh:  AnküodiffUDR  dc>  Wuiidrn  nur  lünra  lieitimml«n  Termin  und  g^codbcr 

^*>  gvaaluamea  Austr«ib«u  bei  B.  Jh»  Billpn  der  Ägypter  um  Abm^.     Von  dem  Ad- 

**thB  an  10  S9  war  wbon  dii>  Itrd«.      \  licIi  birr  iil  der  Text  nicht  gaiu  rein:   v.  S**  iat 

■*•  angeichickl  mtrchaiiiieh  ftimpinneiidc,  den  Erii«l  der  Situslion  abtch« Seilende  Glo*tc, 

OM  uacb   r  Vi  IS,   »oudi-i'u  eubou  JX'  b™.   D  13  14;   mit  v.  j'-  r«!k  audi  v.  r*%. 

-  brwtft  «ich  in  den  Formeln  von  ['  ivgl,  T  sf,),  xivht  auch  Aarou  brruii-    Mau  kAnii 

I  dtnktfn.  xwnr  uicbt  t.  e  und  10.  wie  ijit.i-xAüK  1U8  will,  aber  v.  Iu  au  0  IS  ali  Ab- 

idnria)(eB  aatuseLiIiHs«ii ;  v.  U  wei«l  vom-äna.  et:b5rt  alxr  nicht  P,  da  die  doivli* 

"^■Dden  Wunder  dort  nicht  s-rtcis  fond^rn  B'&ptf  hoiuen,  B  6  7  4  IS  IS.     Eb  Ut  al»0 

».»  rvdaktioDrll. 

4'.  beini  Anscbluss  a&  10  se  an  sich  entbebrlicb.  ab«r  nicht  redaktioneU, 
^tin  K  dorn  SituMtionawechscl  Kccbtiung  getragen  und  n^^'^K  hinzugesetzt 
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hätte,  <)Mlckt  aiu,  dass  Mose  nacli  eioer  Paus«  noch  ein  letxt«s  Mal  das 
Wort  nimmt.  5  lljf*!^  wird  besser  futuriscli  pie&sst.  Die  an- 

Btrengi^ndc  Arbtil  an  di-r  HandmUlile  nennt  aucb  Jes  47  s  als  besonders  er- 
niedrigt-mU-ii  Skliiv«ndivDHt  Zur  Snclii;  ».  HIjA  lÜ41f..  Bemzinor»  ArcliUol 
85.  NowACK,  Arcliäol.  I  )  10,  Krmak  268.  6  Das  Nii.liul  Hivm  wird  die 

Nuance  heroinbringen  sollen,  dass  es  sich  nicht  eben  nui'  um  ein  Kreignis, 
HOndoni  u!u  ein«  von  Gott  h«rheigeftlhrte  Wirkung  handelt.  1"  torwcndot 
ein  eigentlich  nur  auf  menschliche.«  Reden  hcrechnetes  ßitd,  f//c  /.twge  tchorf 
marhen:  der  Ausdruck  scheint  »ich  Übrigens  fe-stgesetzt  zu  Imhen.  vgl.  Jdt  11 1«. 
8  Die  X»t  wird  die  fi&flinge  alle  Rücksicht  auf  den  Willen  des  KAnigs  ver- 
gessen lassen,  sie  worden  nicht  mt'hr  den  KSnig  mit  lütten  bestürmen,  wie 
10  T,  sondern  ohne  diesen  EU  fragen  »ich  vor  Mos«  niederwerfen,  wi«  «ic  u 
eigentlich  »ur  vor  dem  König  thun  sollten.  T\\  dif  hUhi'r  gclfffene  fißnifft- 
burg  rerliiasen  ist  sehr  freie  Anwendurf;  israelitischer  Vorstellung  von  der 
Lage  der  Köiiigsburgen  auf  ä^iyptische  Verhältnisse.  Duss  Goscn  niedriger 
gelegen  sei  als  die  südlicher  zu  denkende  Uestdenx,  \«t  eine  zu  kOn^tliclie  Moti- 
vierung des  Ausdrucks. 

El  lind  *n1iiiiit(«wda(^  noch  oiniB»  KraEm  Sbor  die  ivypt)ialt«n  Pl4][«ii  lU  berulirRn. 
1)  Für  diu  Z»hl  der  Wuudor  —  abg«aehen  von  der  Tötung  dw  Erslgeburt  —  er- 
giebt  di«  ADalfM)  folgeod«*  (vgl.  Wbi.i.ii.  Comp.  73— Tä,  Uacdk  35—37). 
El  findoi  lid)  bei 

P  J 


B 


I)  Sub  lur  Schlange 

3)  Blut 

Z)  FrÖHbu 

4)  St«cliDiück«ii 


1)  Blut 
S)  Pröaoh« 


I)  Blut 
(FrÜBobe?) 


5)  Hafpil 

0]  ^uaobreokeii 


3)   Iliindiiti«girn  

4)  Viobp«!it  

fi)  Beulen  (Bnalim?) 

3)  Uigel 
9)  UMisobrecken 
4>  Kiiutornit, 

d.  h.  bei  P  5,  bei  J  tt,  bei  E  «icbnr  4  wahnclieiiiliob  auch  6  U'aodRr,  tivi  .1  und  K  mit  der 
TStuDg  d«r  Emtreburt  »Uo  7,  brii  P  0.  ludetot^n,  tbktaiiclitiL'h  Lai  P  vbiMifallt  die  Zahl 
7  fMlgohaltsn:  wi«  die  Fonurtn  14  4  8  loigcti,  itt  hier  iibmüoh  der  UnUi^ng  der  Agjpttr 
im  Schilfrnper  nncli  BiiiKun»ihiiet. 

S)  Bei  judiir  dur  Quelleu  hMugt  der  Eindruck  der  Plagen  daian,  dats  dUM  >ich  IsBer- 
balb  ein«  huneo  Zuitrakim*  folgen.  Die  lotiie  fHUt  in  dnu  Frlibllagnaonat;  aber  für  dt« 
audeiB  fehlt  e*  an  sicbem  Aabaltipuaktcn  einer  Datierung,  über  die  Duuer  dur  eicEvlnea 
Wunder  tagt  P  gar  niulits;  im  Zimauinivuhang  galeten  gi«btP  aber  den  Eindruck,  al*  folg« 
hier  alle*  Schlag  auf  Schlag,  obiw  eigentliche  Pauae,  doch  mag  ci  dahisgeitellt  bli^ibm, 
wvtiii  Bjlco»  36  allve  in  einen  cinxigen  Tag,  in  eine  eiiujga  Verhandlung  oder  gar  in  eine 
einiigu  Stunde  £iiMiuinieng<jdriiiigt  dt-iikl.  Au(^lI  bei  E  wird  man  (»o  Bitcoü  Sfif.)  an  eta 
■ehr  nucbei  Aufi^iuandr rfolgcn  im  di?nkon  hahcn.  da  dion  Rnlblang,  abuML-lira  von  10  S I  fll, 
niaht»  davon  ura&hll  xu  haben  «ebcint,  dutiMoae  von  Fall  xu  Fall  mit  Pharao  verhandelte. 
Immerhin  bat  mau  ee  bei  E  mit  «ioer  Reibe  vuu  Tagen  xu  thuu:  die  Finnnrni*  dauert 
drai  Tage;  nachher  babon  die  Urai'lilon  noch  Zeit,  von  den  Ägyptern  Schmuck  ta  »nt- 
leluien.  Den  gröitteit  Zeitraum  beampriichc'n  dil^  Vorgänge  bdi  J:  vor  dem  Eintritt  und 
dam  Aufbün-n  jeder  Plage  nird  verhandelt,  rwitcben  Ankündigung  und  Ein trilt  der  Plagen 
liegen  immer  24  Stunden,  die  erato  dauert  7  'Ikgc,  die  iwcit«  und  dritte  auch  cini^  Tage, 
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Ex  19  I— la  1« 


I  muclutii  d»m  TenpreclHD  de«  AnfbareM  ani  d«ra  Avthüna  noch  SM  StiuKl«n  li«gen 
itH  t>|.  Alle«  in  ftllpni:  J  bietet  aocb  darauf  g^Baxhrn  da«  ßUd  fiin«a  (war  irsDd«rI>areii, 
!  in  dm  ümmn  «Im  sonit  ErfabrunssgernSniMi  «iffa  bewt^jicnclea  OcMbcbciu,  «Ibrond 
bä  S  nsd  P  o«bea  dem  Ztub« rslsbo  a'jch  die  unheimücL  r^^rli?  Folge  den  Eiudrualc  de« 
ZulvriitfteB  macJit.  Aber  für  Rino  Vi-rlpiliinj;  d<>r  Pla^^  auf  ^lonatn  biolel  .1  k«iD«i 
Aliall;  Kboa  der  T'ragnutiiiDui  der  Krzählung  rerlang^  das»  dem  Pbano  keine  Zeit  m 
nxi  M*>sr*fala  gegen  die  laraeliteii  bleibt,  Wi«  S}'  und  R  sielt  den  Zeilnum  d«r 
(fedMcht  baben,  im  nicbc  <ir>K-htIi<-h. 

2}  Das  Paasah  und  der  Ausiug  12  |~I3 16. 

Zdoi  T«>«t:  12  b  V;?:  I-''^  P-'sch.  pr»em.  -Jf,  etieau)  v,  11  *T.  4  UJ'i''  m.i 

UtX  BÄ  WIR.  10*  I.XX  +  V.  4«^  II  C3'i»j  LXX  Poch,  pracm.  i,         bsi;j 

Uti  PeMb.  on'a.  U  ojT''i>  lAS  T-i;>.  '         15  ctj  i»  I.XX  Peicli.  o5'?^o. 

IC"  LXX  Ksl  ^  4[i^p3  ^  R^iÜTi]  xAr,Hr,M;«i  &|ta  |*?T  vi«  MT|.  Pe*^li.  j;^  Llä»«  ^'^^l 
«.M  (ebnuo  ■''J.  ^  LXX  r.atrfii^ist-.ii.  |7  ftl»!i  LXX  Tr,v  t-.T0».r,v'T9ÜTi)-. 

—■..:-,!  93*  i;=tpo(  li.uc.  i--  äfyof«i-.i;  t^  "-  "■  '•■);  16**1?  T«rK-  W"^?-  21  W*?  Gititit 
I  ^  1.  P«»ob.  %'^»i  n;;?.  jQ  ips  "«p?  I-XX  tov  ki^A  -r,'  Oipa"  pod  8  istf  r.  t.  9. 
P«^  ll  t^i.  :;)  )itifta  l^t^  29  ';*;<  I.XX  »ulcr  F.iuniiB<  vuu  II  &  tt,i  al/jivXa- 

t^a;.  30  tn.i  om.  I.XX.  o^id;  LXX  "n  Hf^?  Pmieb.  o  fiiti  31  -ipd«? 

lAS  PM>;h.  +  BirJ^  0>>  LXX  öm.  i.  nj"^  LXX  +  ?<ii  »i™  üfiu.v.  39 

CTsa  rt-ii  LXX  Feidi.  o^fi)  W*^.  4(K  Sam.  +  riHSi  TPJS  |-uia  tib-  -!W»  cniHi 

CTS.  LXX  add.  xai  £■■  75  Xa-»«-»  A  L-ie.  add.  o'iroi  xal  01  raript;  airüi't,  4)(r.  «L 

lllXX  1.^;  mcb  P  Aufenthalt  der  Väipr  in  Saiiaau  (Geu  VifJlS  'J^i«  47  »)  IjlüJalir«. 
•lilt.  iufcQtbalc  io  AKyi't^n  :i!^->Rhre.  41'"  om.  IJLX.  42  *>'}  Ski».  LXX 

TbwHil  n^^^  oiid  »u  V.  «l  gvi.agrn.  42''  LXX  tKeivi;  f,  vjt  aÜTF,  rp'>7»>.aK>j  ^wp»'-;) 

■  *•>•>.  5p«r'  ^'''  "^='  ''■■''  «i'':t   lTpaf,X  tviai  tt;  Yt.tir;  aitiü-<,  Peipcb,  >*  1  i\\  «• 
>*a&^^.    iä*  M^  I-^r^'  44  n^p?  LXX  praein.  (falaeb«  Kamlctail  l.         48 

tSan.  Verw.  a^.  50  X^^  LXX  4-  i^P''^  aÜTO'S:.  51  ^V  Prtch.  *^J. 

13  ft  '«Kl}  Sam.  om.  J.  'ff«;;?— "Jf*?^  LXX  (B  ia  auderer  Folge)  +  x«i  Pti»- 

!l:f<n  xs:  ^tf^lilan,  1\-k\>.  +  J^i»*!*-  6  nsfii  LXX  U  Luc.  It  V^Ka  uad 

'  ;7  LXX  Pöch.  rtsdfl.  7  iw  OrIte  fip.  «Vi  1)  Sam.  LXX  om.  1,  !^fy, 

i^iat.  Tiw  ^'t  m)-;;  «"n  tun.  PescU.  10  ^l»*  LXX  «al  fvX«;»^*- 

^Mn.  LXX  B,  A  Liie.  x^rä  x^ioq'j;  liirjüc,        H  njn^  LX.\  +i  ''i'>(  3*j'j.       1  it^  om. 
12"  *e6  P»»eh.  priKm.  lfM*a.  cni  LXX  i-  t«  äpTCixö.  Tj(?  Pr»ob. 

12*  LXX  r.it  äiavoi;'»''  [ivf  ^  '"  •'■'■'  3n«x«^(m"'  ^  »•  tot;  xrr,v»a!-.  aoi«  Saa 
;tvijT>I  s«,  T«  öpstvixä  4-jii^cii  rüi  x'iptiu  (Lac.  om.  37ta;ti(>.     (Outx  on'5  ix.  ^ff, 
fj?l^)-  13  ^W*^?;  LXX  +  oril  PmüU.  1»».;  — ^.f  ff*j  l^aa\ia.         185 

LXX  ftifn  1)  ond  2)  äUüiit.  iXi«Sr,;,  iBfn»  nnd  mtn  3)  iutfuüsj. 
|it:9  TIVT9.  B'^VOD  LXX  "irvi«e,  15  lf?t  I.XX  +  nä"  irpuiTÄ- 

IG  tJjf'r.-i  Sam.  LXX  ^it-jw. 
Aoaljae:   Voii  dvm   le04laLivi>n  AbK'linitU^  K'^liören  P  13  1-31  4J-ao   13  1  f.;   vf(l. 
»niilä  12 f.,  j-iifn  R-iiif  12:.i,  :  xur  Sprciäkalioa  laao  IS  a.  nyf\i  IS  a.  ifJ-!?  W*». 
liiait  17.  "»It  ISfttH.SDJ  ui:d  n;j9,  's^  1^4.  cp'p3^lo-V??  laso,  »\9)  n)[>9  13*4. 
"iE?  1^  1*.  ^9?9  l-".  i^Fj  Pfrian  IS  4  IT,  Si-;«*  m>  und  -^  y  Vnp  123  M  6,  ei^v  n|>ri 
I  IT,  niri  BPS  Q»?  12  1  r,  a")l»n  j-a  12  a.  jiw?)  von  den  I«rBe!itpu  IM  1  ?.  eti^  18  i^ 
I  l'ii^  die  Zäbinng  d«r  Monat«  VJ  18.  Formein  wie  1»  19  ipn^  il();i  :iO'!7'  '^  >^  >'• 
!  A  Vis."!  13  IS,  da«  al)ecbli«aienda  i»f  ]f  12  50;  du»  die  Breit«  und  Vcrkkunulicraiig 
.123  2  4  IX-SO.   ny  in  T.  3-}.   V^  in  T.H-Il)  nni  Gewundeobeit  il3«)  dea  legttlat«- 
KanileiatiLf.  Aber,  wie  Wbllh.  Comp.  TA  eermat«!,  diiuo  .\btchnitU;  lind 

^i  tinheitlicb.     In  die  biitori*chi>  MnlivK^runjc  und  ßloführunfc  df r  Oe*«lze  bei  P*  fUgt 
^Btk  nicht  ein  13  3,  ein«  TORilinu  pcdautiBckc  ganx  aiu  der  Situalion  bei-auifalleade  PrfioJ- 
f;  an  T.  t  aebiieaal  an  v.  9:  dann  abar  gehdrt  frleicb  v.  4  wifdcr  nicht  P^  (■.  i.  St.). 
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V.  14  ist  ein  Abschluss.  Die  nachfolgende  Ordnang  dee  MattenfeateB  v.  15-20  konnte  io 
dies em  Augenblick  nicht  befolgt  werden,  wie  t.SS  jetst  behauptet;  es  iat  eine  die  Situation 
ignorierende  Novelle  zu  FE  (Jülicher,  Corhill),  in  der  zudem  verschiedene  Hände  ipür- 
bar  sind:  v,  is'Pl*»  (^«iw— "[«)  ist  eineGloaBe;  dann  wird  v.  17  f.  der  erste  Tag  des  Muzen- 
festeg,  der  15.  Nissn,  mit  dem  Faasshlag,  dem  14.  Niuui  luiammengewoifeii,  eine  Bolche 
Verwirrung  ist  nur  einer  Überarbeitung  zuzutrauen.  t.  43-SO  ist  eine  kaaula tische, 

wohl  auch  selbst  niobt  ganz  einheiiliche  Ausfübrung  zum  Passabgeseti,  ebenfalU  doroh 
gänzlieheg  Herausfallen  aus  der  Situation  —  man  denke  eine  gesetzliche  Verordnung  un- 
mittelbar nach  dem  Aufbruch  und  nachdem  die  Passahriten  schon  erledigt  sind  t.  S8l  — 
als  nicht  zu  PS  gehörig  erkennbar:  die  Beschneidung  von  Fremden  war  in  diesem  Moment, 
trotz  V.  SO,  nicht  zu  machen.  Speciell  v.  48-50  ist  durch  v.  SB  (JE)  veranlasst,  gehört 
also  der  letzten  Redaktion  (im  weitem  Sinn).     Über  v.  51  9.  nachher.  Auch  13  i  f. 

ist  in  FS  nicht  wohl  möglich:  das  Gesetz  ist  in  diesem  Augenblick  nicht  ausfuhrbar  und 
wird  in  F«  Num  3  ISf.  16  isff.  deutlich  und  auaführlich  eingeführt;  die  beiden  Verse  sind 
als  redaktionelle  oder  diaskeu astische  Voranstellucg  einer  (jrundformel  zu  v.  Sff.  ver- 
ständlich. 

In  13  3)-2B  gehört  v.  2B  P^;  das  geht  dann  auf  v.  3-14;  ausgelassen  ist  dann  aus  Fe, 
dass  Mose  und  Aaron  sich  ihres  Auftrags  an  das  Volk  entledigten.  In  v.  21-87  zeigt  v.  24- 
27'  deuteronomie tische  Färbung  (s.  m.  Hexat.  397),  ist  also  JE*  zuzuweisen  (ib.  490).  Der 
Rest  V.  21-23  27''  lasst  aich  für  JE  behaupten  (mit  Budde  und  Bacon  g^en  Welle., 
Edekbh,  JiSLiCHEB,  Cohsu-l).  DeT  Einwand  von  Wbllh.  Comp.  75,  dass  die  Verschonung 
Israels  bei  J  und  E  eine  nicht  zur  Erw^ung  kommende  Selbstverständlichkeit  sei,  trifft 
nicht  zu:  iu  J  hat  sie  bei  den  Plagen  Vorgänge  und  ist  nach  II  7  zu  erwarten,  in  £,  wo 
die  Israeliten  unter  den  Ägyptern  wohnen,  ist  sie  ebenfalls  zu  erwarten,  auch  wegen  1023 
nicht  ohne  Vorgang.  Ebenso  ist  eine  Vorbereitung  der  Israeliten  auf  das  Bevorstehende 
erforderlich;  Wellh.'s  Anschluss  von  1229  an  11  8  ist  nicht  geboten.  Die  Instruktion  der 
Ältesten  weist  auf  J  (vgl.  z.B.  318  IB  5  4);  aber  reiner  J-Text,  wie  Bttdoe  und  BitcoN  an- 
nehmen, ist  der  Abschnitt  nicht:  die  Bestellung  der  Passahanweisung  wird  v,  n''  nicht  von 
den  Ältesten,  sondern  von  dem  Volk  bescheinigt,  und  dann  bietet  v.  23*  Parallelen :  v.  23^* 
geht  Jahwe  durch  Ägypten  und  schlagt  die  Erstgeburt,  nach  Ankündigung  bei  J  11  4,  in 
V,  23''l'l  wird  von  ihm  r'ntfij.'j  geschickt  und  diesem  der  Eintritt  in  die  bezeichneten  Häuser 
verboten  (vgl.  auch  'd  \Pi  mit  Inf.  und  b  als  Zeichen  von  E,  m.  He\at,  186). 

In  V.  2B-36  weist  nichts  auf  P.  Wellr.  Comp.  75  findet,  trotz  dem  von  ihm  ange- 
nommenen Anscbluss  an  IIB,  daas  vorzugsweise  E  zu  Grunde  liege.  E  gehört  v.  35f, 
{vgl,  11  iS*  (nach  Sam.)l);  aber  das  Zuspätkommen  dieser  den  Auszug  noch  vorbereiten- 
den Verse  legt  nahe,  dass  E  vorher  bei  Seite  gesetzt  ist.  Der  "Wechsel  des  Ausdruckes  in 
v.2B»I  gegen  11  5»^*  ist  kein  Indiz  für  E,  zumal  IIa  Gefängnis  Gen  40  15  (41  14)  gerade  bei 
J  steht  Das  nochmalige  Erscheinen  Moses  vor  Pharao  11  31  iat  mit  10  28f.  vereinbar: 
Mose  kommt  ja  nicht  mehr  von  sich  aus,  aondem  von  dem  Pharao  gerufen;  die  Mehrzahl 
von  Vertretern,  die  der  König  anredet,  legt  es  nahe,  das»  an  Sfdle  Aarons  ursprünglich 
die  Ältesten  standen  (wie  5  1  4);  v.  32°  wird  die  von  Moac  bei  J  10  26  gestellte  Forderung 
bewilligt,  V.  32^  lenkt  in  das  Plagenachcma  von  J  ein,  es  ist  alao,  gegen  Boddk,  anch  \.  SS 
aus  J  abzuleiten,  v,  33  entspricht  mehr  den  Voraussetzungen  von  J  (6  1)  11  8,  während 
V.  se^  auf  11  t  zurückgreift,  also  £  gehurt.  Da  der  vorhergehende  Zusammenhang  J  ge- 
hört, so  hat  V,  34  das  Vorurteil,  noch  in  diesen  Tenor  zu  gehören,  umsomehr,  als  die 
Dublette  dazu  v.  39  in  der  zweiten  Hälfte  Ivgl.  auch  nij)  deutlich  aus  E  stammt,  Gloisen 
in  JE,  die  Bacon  erkannt  hat,  sind  v.  29'',  so  unerträglich  wie  1!  5''  ^  man  versuche  nur 
V.  30  auch  auf  v.  SB*"  zu  beziehen!  ^,  in  v.  21  die  Worte  op'ritlBtfa^  {Stil  von  P)  und  wohl 
auch  n^en  (Passah,  soll  ja,  wie  daa  Mazzcnessen  und  wie  die  Beschneidung  4  24  £f.  erst 
entstehen,  daa  Fest  selbst  wird  nicht  gefeiert,  vollends  nicht  auf  ägyptischem  Boden  8  32), 
in  V.  22  ipä  IB  (mit  v.  31  und  dem  Auszug  noch  in  der  Nacht  unvereinbar,  wohl  Glosse  auf 
Grund  der  späteren  kultischen  Sitte). 

Sehr  schwierig  )it  v,  37  f.     Wenn  die  Stadt  Ra'mses  v.  37  in  JE  als  Ausgan gsponkt 
genannt  war,  so  weist  daa  auf  J;  indessen  eine  Konzentration  des  Volkes  in  das  im  Westen 
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in  T.  Tnmilu  gelegene  Ra'mtiM  «iro  ein«  impraktitclie  Ataur«^!  ^wi-kh.  D»  die 
Imditea  oacb  P*  im  Lande  Kärnten  woknen  und  djcic  ttiictll«^  «nch  die  Slationm  itnr 
bntUeu  aurEilitt.  «o  winl  miii  v.  87*  (vgl.  forni''!!  lä  SO  16  1)  ilir  xuw«iico  miiiMn ;  d«r 
inyriloglkhc  Plou  wird  Dbrigeii*  hinter  v.  taf.  K«wp»i>n  «did.  In  t.  3J*'  köniilc  di^  i;ro«K- 
IM  SOOOOO  an  P  denken  Ioimh  .  aber  die  603  5öO  in  Num  1  4G  lind  nhn-  i>ino  DilFertnx  sb 
tmUu  I  Hill  Ül-«tviiuili[]iin<iug.  da  hier  der  Slamm  Ii«fi  auiwr  Ehn-cbcunji  getaiten  i*t 
n.V\  Da  J  in  T.  38  ciivr  Notiz  iHc  v.  37''  vorauttinut.  und  Utfr  die  UilDabm«  d«r  Pa- 
kIkiI^)  Na*drackiiob  hat  verliandcln  Uuton  (10  9f  34'').  lo  iit  jcdcnfall«  dia  Orundla^ 
<NT.)T*fUr  J  lu  ABiprurb  tu  uclitnvii.  Ob  aiicli  die  Zaiil  'lOOOO')?  Sit-  iat  »cticinatiiob. 
BxüUOOO,  aber  die  ZalilcnochicmcQ  lirgcn  iii  I'  niebt  lootTen  zu  Tag,  «ondem  aiud  durdi 
UBteZuBädc  und  Äbriricbi-  verviicbti  dif  ZM  kvbrt  Nam  II  Sl  im  JR-Tnxt  wicdar; 
im.\  fine  Kahl  baue;  e«txl  «IS?  *13^  ronnui  imninrhiii  bleibt  zu  tr»srn.  ob  J  diu  gVMliil- 
tent  Benregangm  mit  einer  tol«li«n  Mauc  aitutri-fnhrt  ni-rdeii  licHi;  fe  int  offen  m  lialtei, 
dM  eittr  kkinere  rundv  ZabI  P  zuliub  vou  K  vrt-^Ut  uurdi:. 

T.  «of,  ]i8Mt  aprnchlich  intn  orri  o^iy?,  mri:  hik^jj  und  iubaltlidi  fSi-P'.  DasTaga- 
tetm  T.  «1*"  bi~KPt»t  riiinn  Ausfnll  nm  V'  nach  v.  3S;  m  fobli  der  Itnriclil,  dan  die 
In>lili*a  uscb  arm  v.  9ff.  geg>rb<.-it<^ii  Auftrag  au  dun  beli'i-frEiiUi-u  TsKtn  lich  |{ericbtet 
UtcE.  T.  43  will  nn  v.  41'"  anknüpfen,  itt^hl  aber  nacb  di^m  Abicblim  darah  v,  4t 

ütrütid,  wird  alto  nicht  m«hr  P',  londcru  drr  andern  Maapuchitiht  gi-liörRni  da  hier 
oMn  E  am  Wort  war.  wurde  man  »peciull  aii  di«»e  QhHIu  0«ukeu  künneu;  der  Ven  iit 
«MiDitBelt  und  mölium  |)>!o>«iert,  cn'i'i^  «-«int  auf  eine  Hand  aoii  der  Scbale  P. 

Cb«r  T.  43-AO  «nd  13  If.  ■.  a.  v.  ai   iit  DiiklL-tte  tu  v.  4l'-  und  wird  aui  It 

■Mtobolt  worden  «ein,  um  r.  43-M  aocb  in  diu  uraprUnglivbun  Pusahgeietau  eimu- 
pneiiL 

ISs-IG  i«I  in  Auadruok  und  Tun  dluiitiach  <rgl.  Vl^f  irj  v.SH.  die  Phrme  das 
IcirfdM  t-wi  itUrk  und  Jlimig  ikherflitt^t  v.  5.  113!  v.  3.  npiR  VJ  r.  fl,  tjbF  v.  11.  dar  Bid 
l)M9ee  gegenüber  d*n  Valero  v.  S  11,  die  Zeiehcii  auf  Hand  und  Stire  v.  9  lö,  dt»  (icaetx  im 
Halde  T.9  wie  Job  831  34  36,  dio  GuitübounK  diT  Jugend  an  dimtw  Feit  r.  B  Hfl.  Doch 
piört  da*  Stack  nicht  lum  I>tn  im  etilem  SiTiu.  da«  1;  pin^  v.  3  14  IS  uicLt  »i^hri-ibt.  Es 
l>>|t  hier  ein«  BrrcichcruDgr  von  JK  von  oincr  dnm  Ihn  nnli«tehcnden  Seite  vor;  dinnni 
Wtarbeitcr  i*t  aueb  di«  Anfaiblung  der  kaiiaaniliichen  Vülkpr  v.  1  eigentümlich.  Viel 
"■ihitk  uiid  Takt  l>rfiiit  dieeer  Uberarbeitir  nicht;  in  ili-r  Eile  und  V?rwirrun^  d«  Ab- 
■91  iit  eine  >a  breite  Prcdiift  (vgL  r.3-i)  »chlpoht  anjtebrBciil  ^Wai.i,«.  Cfimji.  Tu),  aocb 
RUl  lAn  wi«  IS  St  tr.  die  plumpe  'VVrwiachuni;  der  tViueu  Art  auf.  in  Avr  J  die  PMaah- 
fc»  «eh  bilden  lü"i  <v.  2i-3S):  bei  J  wird  die  Sitte,  JE*  kommt  mit  breiten  Vor- 
«fciltm. 

12  1-14  Das  Ps<isab|{esetz  vod  P*  wird  3  uacli  »lern  1,  und  vor 
J(ni  10.  Tag  des  crslc-u  MonaU,  wie  I  ausdrQcklicIi  luirvorhobt,  in  Agjptcu 
pjfbeji,  Üb«r  Momit/filihing  und  FrOhlingsüra  s.  Weli.h.  Prol,  MS  f., 

«ib.  Heidi'nt.  99  und  Anni.  1.  Dili.mann  113.  ni.  Hexal.  433.  in.  Gen.  XXII). 
' Die Äas7eiclinunn  des  10. Tages  df^ Fe^tmonats  wiedcrliolt  fiaLiDi  T.Monat 
iliUJuxN  114.  KuwACK  I  815  dcTik«n  an  Heroiii^jiicIcTi  einer  nUen  DHaden- 
hclmuiiir  (vgl.  dazu  Gen  24sr>),  nur  dass  ein*'  Bt-xieliunj;  ile.-<  fiii-hliLsstaseR  der 
*oten  auf  eine«  Tag  in  der  zweiten  Dekade  schwer  herzustellen  ist.  Bei  den 
^rabeni  ist  der  10.  Tag  des  betreffenden  Monats  der  Hatiptfestta;;  (Wellh. 
Uib.  Heident.  79f.).  Es  ist  liier  nicht  an  lüe  Enthaltungen  vor  dem  Kuitu« 
w denken  (»gl  I Saint  21  if..  Wellh.  I.e. 80),  sondern,  da  auch  bei  den  Arahern 
il» !!eichneti  der  Opfertiere  im  Fesimonat  eine  Rolle  spielt,  an  einei\  Kach- 
kiap  dieser  Sitte.  Die  Verleping  auf  den  10.  Tag  konnte  ebenfull*  ein  alter 
NVhUasg  sein,  der  die  Einfügung  des  Passab«  in  die  nach  der  Ansiedlung 
n&DininendB  Wochenrocbiiung  libeniauert  liaU  inp*]  eine  Art  von  Waw 
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apodoseos.  ni3^  n^3,  b.  zu  6 14,  ist  hier  die  Haushaltungseinhüt.    Die 

Familie  als  Kultusgemeiuschaft  ist  ein  schwacher  Nachklang  der  alten,  tod 
der  dtn'schen  Gesetzgebung  aufgelösten  Kultuagenossenschaft  des  Stammes 
(vgl.  W.  RoBEHTSOx  Smith  Rel.  d,  Sem.  213).  Der  Zusatz  v.  4  löst  freilich 
auch  das  auf.  4  St.  rftfl?  ni^^Tp ....  BKD'.  könnte  es  einfacher  heiB«en 

nbrp ....  eSl?^  p  n;n  wird  mit  p  n?l|^,  p  nu,  p  n';?  zusammenzunehmen  sein  und 
roH  etwai  wegkommen,  steh  einer  Sache  entledigen  bedeuten.  flD3D|,  bd 

der  Lesung  von  MT  schwierig;  für  nach  dem  Beirag  der  SeelenaaAi  erwartet 
man  ^  oder  S;  a  in  oder  mit  etc.  passt  zum  Text  von  LXX  besser,  doch  Hin 
da  niMä^  zu  erwarten.  Bf"K  steht  als  casus  pendens  voran  nach  dem  Kot- 

sumtiontrermögen  eines  jeden  sollt  ihr  die  Berechnung  anstellen.  Die  No- 
velle will  offenbar  dem  zu  sehr  nach  Opfern  aussehenden  Verbrennen  dar 
Beste,  das  v.  lo  noch  kennt,  vorbeugen.  5  Das  Passahlamm  muss  to 

Qualitäten  eines  Opfertieres  haben  (vgl.  Lev  1  lo  3  t  22  27),  ein  deutlicher  Hin- 
weis auf  den  ursprünglichen  Charakter  der  Feier.  Das  Fassahlamm  dvf 
(m^n  Imperf.  s.Ge8.-Kai)tzsch26§i07  s)  ein  Schaf  oder  (l  GK3.-BüHLle)  Ziega»- 
lamm  sein.  6  Unter  D''31]2i^  ]^a  verstehen  die  Samaritaner  und  Karaites 
die  Zeit  zwi.schen  Sonnenuntergang  und  Dunkelwerden,  die  Pharisfier  nnd 
Kabbaniten  die  Zeit  zwischen  dem  Punkt,  wo  die  Sonne  sich  zum  Untergang 
neigt  (3  Uhr)  und  ihrem  Untergang.  In  Tempelpraxis  und  Talmud  ist  die 
letztere  Auffassung  durchgedrungen  (vgl.  Ges. -Buhl  und  Nowack  II  YA 
Anm.  4).  Ein  ähnliches  Schwanken  begegnet  im  Kultus  von  Mekka:  derHaffi 
Ton  'Ärafa  wird  nach  alter  Sitte  bei,  nach  islamischer  nach  Sonnenuntergaog 
augetreten  (Wellh.  arab.  Heident.  80).  Das  Pussah  ist  eine  Nachtfeier;  da 
muss  die  Schlachtung  mit  dem  Sonnenuntergang  zusammenfallen,  wie  das  Dtn 
16  B  ausspricht.  Die  Eile,  die  für  den  ganzen  Kitus  vorgeschrieben  ist,  schUefflt 
einen  Spielraum  von  mehreren  Stunden  aus.  Die  Form  D^a^J  wird  so  wenig 
als  D^^S  (s.  zu  Gen  i3  le)  ein  äciiter  Dual,  sondern  durch  Zerdehnung  d« 
Endung  D—  entstanden  sein;  D"2")yn  f?  kann  einfach  beissen  innerhalb  ütt 
Mendzeit.  Oder  ist  J*?  vielleicht  erst  später,  als  man  in  D'3")B  einen  Dual  «h 
an  Stelle  vom  ursprünglichen  3  getreten?  Es  ist  auch  hier  deutlich,  daäs 
Ps  den  Tag  mit  dem  Morgen  anbrechen  lässt  (s.  üu  Gen  1  5).  7  Das  Be- 
streichen der  Pfosten  und  Ober  seh  wellen  der  Thür  ist  ein  Rest  vom  uralt« 
Opferritus.  Dass  Pfosten  und  Schwellen  kultische  Bedeutung  haben,  tritt 
auch  sonst  entgegen  (s.  Ex  21  «;  vgl.  m.  Gen.  S.  48  zu  4  7;  vgl.  auch  den  «* 
W.  R.  Smith  261  mitgeteilten  arabischen  Brauch,  eigenes  Blut  an  die  Thü^ 
pfosten  des  Beleidigten  zu  streichen).  Dass  die  Thürpfosten  der  Ort  der  Haus- 
götter waren  (Marti  29  48),  wird  durch  Gen  47  3!  nicht  begünstigt  Es  i"* 
nur  Hinweis  auf  ein  Analogon,  keine  Erklärung  der  Sache,  wenn  man  auf  die 
Säulen  vor  dem  salomonischen  Tempel  verweist  (Am  9  \  bringt  Säulen  m» 
Schwellen  mit  dem  Altar  in  Zusammenhang;  über  Pfeiler  paare  als  Heiligtflmtf 
—  auf  einem  Grab,  am  Eingang  einer  Hima  ^  s.  Wellh.  arab.  Heident  S-^S 
und  S.  244  Note,  W.  R.  Ssiith  160;  Benzinüer  ArchäoL  387,  Nowacx  II  M). 
ntll9  wird  jetzt  von  Schwali-y  ZDMG  LH  136  f.  als  ein  aus  dem  Assyr.  (maft- 
zäzu,  mazzazu,  mezazu)  übernommenes  und  vielleicht  mit  Angleichung  an  die 
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Wun«]  in  ningobiMet«»  Lehnvort  iiiig«svhcn.  Der  too  Wellb.  Comp.  77 

il<  Meinno^  roti  I*"  nngeHeheiien  jQdUcben  exegetischen  Ub«rlivr«ruiig,  dnsg 
ia  Blotritos  nur  Rlr  die  Nacht  des  Au«>zui;fi.  nicht  T.a  jShrHcher  Wiedr-rholuDg 
fwtne'heii  s«i,  steht  v,  i«  entgegen.  8  nj^  n^.(?  nicht  in  der  Sacht  des 

\a<isft*  Tages:  sondcni  in  der  yachl  des  <v,  8)  genonndtt  Tages  (Ges.- 
Etttascn-*  S'361j).  Die  M««zcn  heito  Pttsiah  werdeo  cinfnch  vor«»*- 

(Mit,  nicht  erst  besonders  erkISrt.   S.  diirllber  nacliber.         0^*1?  sind  nach 
^  Cberlieferang  bittere  Kräuter  fLXX  atxpüt;  letfder  Lattich  oder  wilde 
m^ine:  s.  Dili-mann  117),     I>ie  jüdischi-  Tradition  (Bt-xTom'  Judciischid 
ffiibei  Strack  t.  St-)  denkt  nicht  au  bu»liiumte  I'ßunzvn.   Diu  Deutung,  dass 
folTfl?  «n  die  Verhiltening  des  Ijubeiis  in  Agj'pten  erinnern  sollen,  wird 
rifäi  der  Wahl  des  Worte«  ^1^0*)  1  »  /bei  P*i  zu  Grunde  liegen.     Wenn  die 
Site  ait  ist,  so  h;1ngt  sie  vielleicht  einfach  mit  dem  Charakter  des  Fe«te«  als 
IHUümgsfest  zusammen:  vgl.  dii-  Banennu«(i  von  Kräutern  nach  der  Herbst- 
wil^arar  bei  den  Arabern  Welld.  arab-Uoident.  96.  Die  Bi'^timniung, 

4*1  Pii««uU)anini  «ei  tf(5"^  jni  e*«cn,  wird  9  durch  dns  Verbot  ergSun,  e«  nicht 
nt(oder  halt/g<ir?)  oder  gesotten  la  essen.     Es  scheint  hier  alles  und  neue« 

Itcheinander  zu  wogen.  Trotz  dem  Ausrufezeichen,  mit  dem  Dilwusn  117 
hk  widerlegt  erachtet,  ist  das  Kochen,  wie  Wki.l.u.  Prol.  70  f.  ausgeführt 
I  die  filtere  Form  der  Zubei-cttung  des  Fieischi-^^;  RaDlofv,  au»i  Sibirien 
139  -HO  488.  Imt  das  aucti  hei  den  h:dhiininndis<'heii  Kirgisen  so  angetrolTen. 
tllalGT  lässt  das  Passahlamm  gekocht  werden.  Das  auadrUckttche  Verbot, 
#  tob  foiier  halbgar)  tu  essen,  beweist,  dass  <las  tu  verbieten  war.  also  vorkam. 
Dvird  einfach  die  sonstige  Zubereitung  der  Opt'ermafalzeit  (vgl,  ISam  2i3  etc.) 
wrijogt  haben:  wenn  Ps  braten  an  Stelle  de*i  Kochens  verliingt,  so  scheint  ea. 
>lwdie  Ordnung  to»  D  *tch  nicht  durch  gesetzt  liatte  und  diiss  mau,  um  das 
S^ten  des  rohen  (o«Ier  bnlbgaren)  Fleischen  »bznschafTen  und  doch  dem  Pas-sah 
»ta»  besonderes  zii  lasspD.  das  Hr.-iten  einfflhrte.  Das  Opferflei«ch  roh,  als 
JlkeDtles"  oder  höchstens  halbgar  au  verschlingen,  ist  die  älteste  Porra  des 
mbisehen  Opfers  {*.  WEr.i.n.  nrab.  Heidont.  119,  W.  R.  Smitii  262  2«6).  Die 
•»Irtcldiche  Kestimmiing,  das  Passahlamm  au  einem  Stück  ku  braten  v.  »**, 
rt^tweder  ein  ausdrückliches  Vorbeugen  gfgen  alles  K^sen  von  Rohem  oder 
B*l^artm.  oder  ein  absichtliche«  Verwischen  des  ursprOngliche»  Opfer- 
^nkters,  da  «onst  alle  Opfer,  auch  die  Brandopfer.  zerstWckt  werden  fSft  it 
Utl  gf,  Vit  8 20 f.  9iHf.).  10  Dil-  Bestimmung,  nicht*  bis  xum  Morgen 

ttrig  in  lassen,  wird  alte  kultische  11  berlieferung  sehi  (%.  Wbllil  arab,  Heident 
^Atra.  1,  auch  I18f.  119  Anm.  I).  II  Auch  die  Bestimmung  die^e^t 

^*n^  «ieht  die  jüdische  Überlieferung  als  nur  ad  hoc  gegeben  an.  gegen  den 
"•rtlaut  und  Geist  des  Gcsetites.  da«  augenscheinlich  sogar  den  Namen  npo 
Woilem  hier  Torgeschriehenen  Gebraucli  .iMfitet.  l>ie  Etj^mologie  i«l  freilich 
pta  indurchsicbtig:  immerhin  wird  das  Wortspiel  mit  llt^n  die  Krklilroiig 
»nn^dlen  (so  schon  Geobce  s.  hei  Dii^iaiAKt  118).  DieVurschrift.  daaP.-issah 
i> Htisekleidern  zu  (.H^en.  ist  sichtHih  erst  aus  der  lüstorischen  Deutung  de? 
Altes  abgeleitet,  aUo  kein  ursprünglicher  Zug,  aber  wohl  L'mbildung  der 
In  Sitte  des  raschen  Verzehren»  des  (Opfers.  11"  ist  eine  Art  Schbiss> 
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formel,  die  zur  ganzen  Vorschrift  den  oi^ciellen  Namen  hinzubringt;  Tlirr^  wird 
heiasen  dem  Jahwe  eigenlämlick  (vgl.  20  lo),  Mittelbegriff  dabei  könnte  Vtp 
sein.  12  mpna  ist  hei  Fe  m&glich,  da  hier  keine  Viehplage  vorhergeht,  auch 
der  gemütliche  Eindruck  des  Schlags  hinter  seiner  sachlichen  Bedeutung  (Tgl. 
y.  ]!'■)  zurücktritt.  Die  an  den  ägyptischen  Göttern  vollzogenen  D^p^  mit 
Hieeon.  und  Targ.jer.(8,DiLLMANK  119)  sich  nach  ISamBsf.  vorzustellen,  ist  kein 
Anlass;  es  wird  einfach  die  durch  die  Konkurrenz  der  Zauberer  angedeutete 
Linie  zu  verfolgen  sein:  die  Schutzlosigkeit  der  Ägypter  gegenüber  Jahwe  be- 
weist die  Machtlosigkeit  ihrer  Götter.  flirr  '3^,  Unterschrift  und  Siegel 
unter  das  Gesetz  und  seine  Motivierung  duldet  noch  eine  Bemerkung  wie  14 
hinter  sich,  kaum  aber  die  uachträgliclie  Motivierung  eines  Punktes  im  Passah- 
ritus 13.  Der  Vers  hat  mancherlei  Auffallendes:  v.  i3  und  u  setzt  mit  TT^7V\  ein, 
die  Etymologie  von  riDB  fällt  neben  y.  ii  auf,  sie  berührt  sich  mit  t.  ss,  ebenso 
die  Umbildung  des  niitfen  von  v.  'iz  in  einen  abstrakten  Begriff.  Aber  eine  ge- 
sohichtlicli-soteriologische  Erklärung  des  Blutritus  ist  bei  P«  zu  erwarten;  P« 
erscheint  hier  von  JE  abhängig;  ein  R  hatte  gar  keinen  Anlass  t.  13  neben 
T.  23  einzusetzen.  Man  hat  sich  zu  denken,  für  die  Abfassung  von  P^  lagen 
Schulformulierungen  von  Gesetzen  schon  vor;  Pe  hat  die  geschichtliche  Ein- 
rahmung dazu  geliefert.  nc^  ist  Jes  31  5  schonend  rorübergehen;  für  die 
ursprüngliche  Bedeutung  von  np^  ist  diese  junge  Stelle  nicht  entscheidend. 
I  Reg  18  26  legt  für  np^  die  Bedeutung  des  kultischen  Umlaufs  um  ein  Heilig' 
tum  nahe;  riDB  wäre  dann  einfach  rfa«  jährliche  Fest.  Der  Versuch,  es  an  das 
Zentralheiligtum  7.u  ziehen,  ist  dann  nicht  willkürlich,  seine  Form  als  häusliche 
Feier  eine  junge  Umbildung.  14  redet  von  einem  eintägigen  Fest,  gehört 
also  noch  zum  Passahgesetz,  nicht  zu  v.  15  ff.  TW)  wie  v,  a  12.  ^"^109 
eigentlich  wallfahren;  auch  dieser  Begriff  ist  eigentlich  mit  einer  Familien- 
feier unverträglich;  JO,  3IJ  Fest  leitet  Wellh.  arab.  Heident.  110  und  Anm.  1 
übrigens  von  Mfl  umkreisen  ab. 

15—20  Das  Mazzenfest  Über  die  Formel  L^*""  s.  zu  Gen  17  u. 

Eine  Versammlung  beim  (Zentral-)Heiligtum  16  am  Tag  nach  der  häuslichen 
Paaaahfeier  ist  denkbar  unter  der  Voraussetzung  des  geschlossenen  Wander- 
lagera  und  war  möghch  in  der  ersten  Zeit  der  Gemeinde  des  zweiten  Tempels. 
Sonst  müsste  man  mit  Rücksicht  auf  Lev  23  2,  wo  für  jeden  Sabbath  BhjJ  S^fO 
vorgeschrieben  ist,  fragen,  ob  P  nicht  schon  Synagogen  kennt.  Da  am  ersten 
und  letzten  Tag  des  Mazzenfestes  das  häusliche  Kochen  erlaubt  ist,  so  stehen 
diese  Tage  an  Rang  unter  dem  Sabbath  (vgl.  16  23  353);  zugleich  zeigtv.  le^Pr, 
dass  die  Versammlung  beim  Heiligtum  keine  längere  Abwesenheit  vom  Hause 
mit  sich  bringt.  17  So  gut  v.  11  np|  mit  Jflpn  zusammenbringt,  konnte 

hier  ein  Wortspiel  mit  niSO  und  a3'niK3S  beabsichtigt  sein.  18  Die 

Hereinnahme  des  Passahabends  in  den  ersten  Tag  des  [Mazzenfestes  [ist  nur 
möglich  auf  Grund  der  den  Kalendertag  mit  dem  Abend  anfangenden  Zeit- 
einteilung, auch  das  ein  Indiz  von  P"  gegen  P=  (s.  v.  6).  19  Die  Fremden, 
ob  beschnitten  oder  nicht,  sollen  Mazzen  essen:  diese  sind  kein  ihp,  ihr  Essen 
ist  vielmehr  eine  Enthaltung. 

21—28  Das  ägyptische  Passah.  21  OCfp  ist  immerhin  ungewöhn- 
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lieh.  s.  I.  Text.  22  Ob  31IK  der  wie  es  ncbant  in  PalSatinn.  nicht  nachge- 

•!«enB  Hys»opus  officinalls  oder  eine  gattungavervrandte  Pflanze  ist  (s.  HbA 
J799ri.  kitnn  auf  sich  henihvii.  Wi'idd  auch  J  diu  Ti-twcikIudu;  der  Päanee  zu 
bJliidien  Sprengunpen  könnt,  so  ist  das  wieder  ein  Anzeichen,  wie  viel  alte 

.nche  im  System  taq  P  konserviert  sein  mögen  (vgl.  NowiinE  Archftol. 
1*8  und  Äom.  S).  Als  die  Hauptsache,  ala  die  eipentUche  knltiache  Hand- 
Idii)!  (n^^  Y.r:sro,  erüchi>iiit  hier  die  ßlutmauipulation;  diese  ist  etwas  be< 
sraikres  i;egenaber  der  sonst  beim  Schlachten  geflbten  Kehandhing  des  Bhitea. 
S  nttfOi?  ist  gegenUher  v.  i3  ein  Konkretum.  wie  II  Reg  19  3S.  IJa  P 

dulp^  dc^  OpfcrcharaktfTs  möglichst  entkleidet,  so  beweist  schon  der  Aus- 
imck  n?B  nai.  das«  24—27'  nicht  dieser  Schicht  gehört. 

29— *2  Die  Tfttung  der  Erstgeburt  nnd  der  Aiiszur.  29  Hll^^l 

itjniiicht  Piosqnuiupei-f,  (UiLi.M,\x[iund  Strack),  sondern  statt  nj^;  ip).  nm  den 
•nniehtendvn  Schlag  aus  dem  Fluss  der  Ereignisse  herausKuheben.  Mittor- 
Bcfctisit  der  Moment  des  Schlags,  nicht,  wie  bei  ptusquamperf.  Pjissung  von 
njn  lu  verstehen  wÄre.  der  Mumcnt  vun  v.  h«.  Dass  d<-r  Kr/iibler  an  eine 

gedacht  habe,  könnte  11  Iteg  193a  Jes  37  se  n.^lielegen;  aber  die  Aaswahl 
der  Erst^teburt  liLsst  die  elementare  Seite  derPlaijenbei  J  ganz  xurQck- 
und  cbiirHkt'-ri^iert  da.s  Ereignis  als  ein  nicht  durch  natürhchc  Ur- 
whei)  vermittelt«»  Wunder.  31'  lautet,  als  gewSlire  der  König  definitive 

EnlUssung.  31"  32  ^namentlich  D5">a'13i.  aU  erteile  er  Trlaub  für  kurze  Zeit. 
Die  Situation  schlies^t  ein  überlegen  aus;  die  Erzählung  will  nabrschi-iulicb 
de  da»  sum  Ausilruck  bringen,  dass  der  Pharao  in  diesem  Moment  nur 
(keaden  einen  Ge<lanken  hui,  da!<  Volk  soll  nur  gleich  abziehen,  ganx  einerlei 
ticnnd  wozu.  34  Über  nigtp'p  s.  zu  7  2s.     Der  Vers  will  «eigen,  wie  das 

»on  P»  als  bekannt  vorausgesetzte  MaKzenesseii  aufkam.  Sit  wVkb^I  sie 

di*  .^Kj'pl^T  lieiiteit  sif  die  Israeliten  bitten  sc.  nicht  vorgeblich.  Sachlich 
büDinan  nur  an  ein  Entk-hnen  denken.  Zur  Sache  ».  zu  3  n.  TS;;  wird 

>k  Bebraisiening  von  Ttmku  <  Tliukot),  dem  Namen  eines  Bezirks  oder  dessen 
Huptstadt  angesehen  is.CiRs..Bithi,,  HbA^I599.  Stade  Entstehung  dos  Volkes 
IbmI  S.  10).  Der  Platz,  an  dem  sich  ein  Heihgtum  Pithom  befand,  ist  dann 
lim  der  Stadt  Pitbom  bei  .1  identisch.  3!)  besagt  jettt,  dass  sie  die  Mazzen 
iatftn,  nachdem  ^ie  ihre  Wolinungen  verlassen  hatten.  Bei  E  wird  erKühll 
|w«*u  sein,  sie  haben  das  noch  geschwind  vor  dem  Aufbruch  gethan  (uameut- 
licti  neun  3'.1|0  D«^}  -^  zu  lesen  ist);  Q^i:f9P  itt'S^n  11^^!  ist.  dann  R«daktions* 
^mer. 

40  Zur  ErkläniiiK  der  Zahl  «W  hat  Couau  ZATW  16S3.  l&T— 169  eine  Ui- 
'I^Hr^e  Vermiit'iDg  nuffiit-ilifltt :  ««iscbi-n  J«ui  Bau  de!  erateii  iind  dem  d«s  Eweitcn 
'"n|ii^i  brrcchtit-rlr  man  4^)  Jahn'  and  damaoh  din  Zpit  twitchcii  dem  Bau  dm  unten 
Tnnivti  bimI  dem  Aiuxuk  •«■  AByptm  auch  auf  480  Juhr«;  als  driUea  Abocliuitt  von  480 
Jaluvn  nJQiini  Coi'un  Ai«  Zeit  xwticLeti  dorRlIckkebrJakobt  aua  Paddan  Anm  und  dem 
^"«W  ui;  .laknb  »»i  noch  'Vi  Jaliri'  In  Kanaan  frrwcicn.  damit  ■cicn  die  430  abgeleitet. 
^Htdab«!  nur  eu  bemerken,  da»  v\>vti  für  dii."«'  ül.i  Jabru  j«d«r  putitive  Aiihalltpnni^l 
»fch-  Jtkob  geht  mil  40  ,TsLr«Ti  uaeh  I'addan  .Vrara,  l"i  ».•inpi  VbI«™  'l'od  iM  pr  130  alN 
""•  WO  fthi  er  nai'h  .ÄETptnn^  <■»  iit  eine  Treie  Vi-rmutiniB,  die  60  Jahre  jr>wiwhcu  dem 
''.Htul  1^).  ta  bulbicreii,  >r>  dait  er  Vi  lu  Paddau  Araio.  -10  neben  winem  VaUtr  iaKanaaii, 
<*  %uaeu  in  Eauaan  aUo  CO  Jahr«  geweren  wSre.     Ui«  /abl  430  hat  innerhalb  P 
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Schwierigkeiten,  ds  die  verschiedenen  geoealogiBchen  Angsbeu,  6  iSff.  20  Num  6i  265fr. 
b9,  die  vier  Generationen  von  Gen  15  16  zu  Grunde  l^en.  Man  kann  daran  denken,  dass 
ein  -i"^  auf  100  Jahre  berechnet  wurde  (vgl.  Gen  15  13),  da  dem  Abraham  in  diesem  Alter 
Bein  Sohn  geboren  wurde.  Sani.  uudLXX  bieten  Korrekturen.  Die  Ursprung! ich keit  der 
Zahl  430  auf  Hes  4  S  zu  stützen,  ist  eine  unsicliere  Sache,  da  dort  die  Zahlen  von  MT  nn- 
loBharc  Schwierigkeiten  bitten  (vgl.  Bektqolet  z.  St).  Bei  der  offenkundigen  Künstlich- 
keit  der  ganzen  Chronologie  der  at-licben  Geschichtsbücher  ist  es  auf  Sand  gebaut,  wenn 
man  mit  diesen  Zahlen  das  Datum  des  Auszugs  finden  will,  wie  das  Stiucr  S.  203  f. 
versucht. 

42  hat  schon  den  alten  Übersetzern  Not  gemacht.  Ob  D'^Btf  Bewahrung 
vor  dem  Verderben  (Kautzsch,  Reuss)  oder  rigtUae.  Wachefeier  (Dillmakk) 
ist,  kann  nicht  ausgemacht  werden;  letzteres  wird  nicht  bios  durch  den  glosaen- 
haften  iSchluss  des  Verses,  sondern  auch  durch  das  dativtsche  (durch  9Sr>  von 
D'^Btf  getrennt)  nin^  nalie  gelegt.  Der  Vers  tixiert  dann  die  nächtliche  Feier 
des  Passah.  Hin  r6^^  wn  ist  monströs;  auf  eine  Übersetzung  der  zweiten 

Hälfte  des  Verses,  abgesehen  von  13l"^3'p,  ist  zu  verzichten. 

43—50  51  kasuistische  Novelle  zum  Fassahgesetz.  43 — 45  48f. 
behandelt  die  Teilnahme  der  Niclitisraeliten  am  Passah.  Der  Grrundsatz  ist, 
das3  Nichtisraeliten  ausgeschlossen  sind  43''.  44  konstatiert  eine  nach  Gen 
17  12  f.  eigentlich  selbstverständliche  Ausnahme.  Der  Grundsatz  wird  auf  den 
in  socialer  Selbständigkeit  (aifiin  s.  Gen  23  4)  wie  auf  den  als  Arbeitnehmer 
(1*5^)  unter  den  Israeliten  wohnenden  Fremden  gleichmässig  angewandt,  wenn 
er  sich  nicht  beschneiden  lässt  4S.  Die  von  Bertholet,  Stellung  zu  den 
Fremden  172  f.,  freilich  mit  Vorbehalt  gemachte  Unterscheidung,  v.  43 ff.  rede 
vom  familienlosen  Individuum,  v.  48  von  fremden  Familien,  ist  nicht  durch- 
führbar ("13  V.  m  ist  der  übergeordnete  Begriff,  a^ffin  und  T?(f  sind  die  socialen 
Stellungen,  in  welchen  der  la  leben  kann,  s.  Lev  25  6).  v.  48  ist  eine  im  Inter- 
esse des  Proselytenmacheus  angebrachte  Erweichung  von  v.  43-45  (beachte  auch 
das  Daz wischenstehen  von  Y.  4S);  im  Hintergrund  steht  der  Gedanke,  dass  ein 
Unbeschnittener  unter  Israel  eigentlich  nicht  sein  sollte,  wie  es  v.  47  und  49  aus- 
spricht: kein  Israelit  soll  sich  der  Feier  entziehen  v.  47,  und  ebenso  eigentlich 
auch  kein  Fremder,  v.  4P.  46*  ist  Ausführungsbestimmung  zu  v,  4,  selbst 

schon  P',  46''  zu  v,  a.  Die  Bestimmung  46''  wird  übrigens  alter  (altheidnischer, 
nach  Badloff  II  26  auch  im  Schamanenkultus)  Brauch  sein.  Job  19  36  ist  er 
als  Typus  auf  den  Tod  Christi  benutzt  51  Über  Dntt3S"^S  s.  zu  6  2fl. 

13  if,  8-1«  11-16  Gesetz  ttber  das  Mazzenfest  und  die  Opferung 
der  Erstlinge.  1  B*^  ist  hier  einfach  als  Gottes  Eigentum  aussondern. 

5  nnSP  wie  12  as.  7  D'p;  ngntf  ny;  determ.  die  sieden  Tage  (vgl,  aber  die 

Korrektur  von  GbÄtz).  Der  Haupttag  des  Mazzenfestes  ist  hier,  anders  als 
bei  P  12  7,  der  siebente,  da  ist  JH.  8  nt»J)  Ht  11252:  entweder  steht  Hl  ala 

Relativum  oder  ist  "h  niJi;  nfefU  ein  an  das  Demonstrativum  nt  angehängter  Re- 
lativsatz ohne  Pronomen.  Ersteres  ist  poetischer  Gebrauch  von  rtl,  letzteres 
hat  keine  Analogien,  auch  wäre  statt  nj  eher  nül  zu  erwarten,  Dii.lmakn, 
Kautzscu,  auch  Gkatz  (mit  dem  Vorschlag  nin  TVlBn  st.  nj  113^3  zu  lesen) 
nehmen  Textverderbnis  an.  Der  Ausdruck  giebt  die  angekündigte  Erklärung 
nicht;  das  Pendant  \.  14''  15  liisst  ausführlicheres  erwarten.  9  1T,"^B  11« 
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wie  der  vom  Träger  als  sein  Handzeichen  unzertrennliclie  King.  /»  1^3  ]Ti3X 
Vi'^S  *^l-  das  Kuioi^zcicbfl»,  m.  Gen.  S.  51.  Der  Satz  ist  Überladen:  ■■  sagt,  die 
Auüt'fllining  »US  Agiypten  vo\l  dem  Volk  «inc  immer  gegfrowUrtt^i-  Erinnuning 
sein:  an  •'  sfliliesal  '■  als  ein  <Us  sonst  unklar  bleibend«  Subjokt  von  "  ab- 
gebender Dass-Satj:  an  (wie  ▼.  n);  •*  ist  ein  Hinübergldlen  in  eine  stereo- 
type Phraäe  und  die  Thora  Jahwes  ist  nocb  gar  nicht  da,  ancb  irenn  man  nur 
das  V.  lu  l'otgendc  Mazzeiigesctz  darunter  rurstubt;  *)  könnte  nachtrliglich  liinzu- 
g«wachi^«u  sein.  Djis«  Tjyn  lUirttriHffrn  («igentl.  im  iUh  ßeiitz  ronje- 

miind  iihergefte»  /usturn)  12  au^  dem  Molochdien^t  (urdprQnglicb  1^3n  ttT' 
bn-mteni  abzuleiten  sei,  ist  so  unKahr&cheinlich  aU  m&glicli:  wenn  gerade  die 
(dto'ietiscbe)  ScbrifUtellerei  des  7.  und  6.  .Ta]u*hundiirtB  des  Ausdruckes  sich 
bvtlieiit  tWELi.ff.Cuni]>.7ßj,  »o  ixt  gerade  von  den  hier  ioBetiacIit  kouimenden 
KrciHeii  eine  Anlelitniirti;  an  die  Terminologie  jenes  erst  unter  Munus^e  stärker 
eimlringenden  Kultus  am  wenigsten  zu  erwarten.  12''  \»X  schwulstig;  (tlr 

.19^1?  nstf  "«f'^?  stünde  duutlivher  OVr)  IDC  npriB  Tjtf^J.  Unter  Voraussetzung 
von  V.  Vi*'  redet  v.  n*  »on  der  menschlichen  Erstf;eburt.  Der  Text  niacbt  den 
Eindruck,  erweitert  worden  m  sein  (vgl.  LXX  I*esL-b);  tir^prttngtich  niag 
rnrr'j  D**i5in  crn  lOrVs  ?15?ni  (v.  i='  wie  in  tXX)  dagestanden  sein.  Da  ist 
Jie  Erstgeburt  von  Menschen  und  Tieren  zusamraeugefasat;  fÜ  erledigt  dana 
die  notwendige  Fruge,  wie  «s  mit  dei'  menschlichen  £rst»!eburt  und  den  nicht 
opferbnrun  Tiaren  zu  halten  ist  Duk  Elreohen  des  Gcniclis  13'^  nach  Je»  66  s 
bei  Hundeoiifern  HhHch,  ist  hierauadrOeklich  zur  Vernienking  dcrinOplerriteD 
auslaufenden  Schlachtung  angeordnet.  Von  nicht  opferbaren  Tieren  ist  nur 
der  F.»A  genannt,  dem  landläufigen  Vieb^tand  des  ansä-tstgen  Volkes  ent* 
^rechend;  Pferde  sind  königlieher  Luxus,  das  Kamel  ist  WUstenticr  luid  bt.4 
dem  ansässig  gewordenen  Volk  in  der  Huuptsacb«  wohl  ausser  Uebruuob  go- 
kommeu.  Wie  die  menschlit^he  Erstgeburt  aiiszulofen  )<«i,  crfiihrt  man 

Dicht.  15  Nachdem  12  3T  da;*  Passnb  durt-b  die  Verschouung  der  israeli- 

tische» En.tgeburt  motiviert  worden  ist,  bleibt  für  die  historische  Motivierung 
der  Opferung  der  Erstgeburten,  freiboh  eigentümlich  genug,  nur  die  TJ>tu»g 
der  Ag^plischen  Erstgehurt  Übrig.  l(i  DUQia  etymologisch  undurchsichtig. 
iat  flicht  mit  dein  aufUnind  von  Ex  ISiou  Dtn  tjs  II  is  erst  konstruierten 
tephillln  der  »plltern  Juden  ztisnnitiienzu werfen.  Am  nächsten  l&ge  an  das  ein- 
t2ttowiert«.Ialiwezeichen  zu  denken  ('s.zu  v.9);  von  einem  Aufbinden  der  JTieipni, 
ist  nicht  die  Rede.  Wiixii..  arak  Ueident.  lOö  Anni.  G,  denkt  an  Amulette 
an  Stimliündeni.  Slirnbiinder  kommen,  au»ser  dem  bohepriusterliehen  Diadem, 
»ber  uur  Je»  'A  is  «U  weiblicher  Schmuck  vor. 

Du  l'sMoMMt  Ut  MhoQ  von  K<KALi>,  <Jaan  wieder  roa  W.  K.  Sviiu,  Kel.  d.  Sem. 
ISSTh  ond  Wrlli.,  anli,  Huidviit.  äbf.,  mil  dem  FriiUliogtfMt  der  Araber  in  tfonatBagsb 
(ii«uti8i(tigai4«lh  worden.  Wrnii  npf  <s.  zu  13  13)  lultünhtr  Umtattf  {eaUfnehtnd  Atta 
Tavif  der  .Ajvbct)  Ut.  to  führt  iclion  der  Nhuju  auf  ein  Jabrcafeit.  In  PslibtiDa  haben 
4i«  Israeliten  cinu  Melinalil  vuu  Jalintf^Htitii.  Diu  EiuliFit  iIm  f uitw  und  die  Analogie 
d»  arabittWii  JtbmTnies  weiten  dai«!!!,  dsM*  diu  l'aHali  der  'lm%  ror  der  Anaiedlnng 
■Iw  Volkr«  anffliört.  Dalur  *(<rvcbcn  Auch  di«  Kinirlbcilcii.  Ueitn  {{apab-Fett  titid  di« 
Enigebiiilua  der  Herden  geopfert  wurd^u  —  die  K-ami-le  uud  übrigen  Uauitier«  werfen  im 
jrblf)abr  — -,  lucb  Ex  I3f,  bat  ili^ic  Kombination,  wie  ncbo»  Ex  'M  Itff.  (Maueofcet  und 
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Opferung  der  Erstgeburten).  Auf  »ehr  alte  Zeit  weiit  dnnn  nBtnentlich  die  Neigung,  das 
Fusabfleiach  roh  zu  eBaen,  zurück.  Nach  seiner  ursprüo glichen  Bedeutnng  ist  da«  Fest 
dann  das  jäbrliche  Fest  eines  HirtenTolkes:  Dankfest  für  den  neuen  Wurf  der  Herden  und 
zugleich  jährliches  Sühnfest  in  dem  primitiven  Sinn  der  Wiederbelebung  der  sonst  der  Auf- 
lösung verfallenden  Gemeinschaft  mit  der  Gottheit  (W.  R,  Shitb  313), 

Sei  F  folgt  auf  die  Passahnacht  das  sieltentäglge  Mazzothfest;  Dln  16  2-4  redet  vom 
Paasahfest  mit  anecbliessendem  siebentägigem  Mazzenessen,  nicht  von  einem  Mazzenfeat; 
Ex  34  18f.  hat  den  Namen  Passah  nicht,  Bondem  bringt  die  Darbringung  der  Erstgeburt 
mit  dem  Mazzcnfeat  zusammen,  ebenso  redet  Ex  23  15  vom  Mazzenfest,  nicht  vom  Passah; 
Ex  93  IB  hat  dann  freilich  das  Faasahopfer  im  Auge  und  die  Parallele  34  25  gebraucht  so- 
gar den  Ausdruck  Pacsah.  Die  enge  Verbindung  von  Fassab-  und  Mazzenessen  in  Ex  12 
begegnet  in  den  Gesetzgebungen  aller  drei  Schichten  des  Hcxatcuchs  in  irgend  einer 
Variation.  Das  Essen  von  niSQ  (über  die  Bedeutung  s.  Geb.-Bdbl  fVB)  kommt  auch  ohne 
Fest  vor,  vgl.  Gen  19  3  I  Sam  98  24;  sie  sind  das  in  der  Eile  bereitete  Brot.  Es  ist  zu  ver- 
muten, dasa  die  Mazzen  das  specifische  Brot  der  Wüste  sind,  die  Aschenkuchen,  wie  eis 
die  Beduinen  noch  heute  bereiten,  indem  sie  Fladen  aus  ungesäuertem  Teig  einfach  auf 
glühende  Kohlen  l^cn.  Das  Ma/zenesaen  beim  Frühlingsfest  ist  dann  ebenfalls  eine 
Reminiecenz  aus  der  Nomadenzeit  des  Volke?.  Dazu  stimOit,  dass  das  bäuerliche  Ernte- 
fest nichts  von  ihnen  weiss:  Lev  23  17  vorlangt  für  das  Woclienfest  Darbringung  ge- 
aäuerter  Brote. 

Das  Mazzenessen  wird  mit  Berufung  auf  Dtn  16  und  Lev  23  meist  auf  die  neue 
Ernte  bezogen.  Die  Verlegung  des  Fassahfestes  in  den  Monat  Äbib,  den  Ahrenmonat, 
darf  /u  dieser  Kombination  nicht  verführen.  Diesen  Monatsnamen  haben  die  Israeliten 
jedenfalls  erst  nach  dem  Übergang  zum  Ackerbau  gehraucht,  das  FrüliÜngsfest  aber  ist - 
älter  als  ihr  Ackerbau.  Sudann  aber  verknüpft  Dtn  16  and  Lev  ä3  Passah-Mazzoth  gar 
nicht  mit  dem  Ernteanfang:  der  Anhieb  der  Sichel  in  die  Saat  Dtn  16  S  hat  mit  dem  Passah- 
fest gar  nichts  zu  thim,  sondern  dient  zu  einer  davon  gänzlich  unabhängigen  Bestimmung 
des  Wocbpufestes;  ebenso  steht  es  IjKv  23:  die  Darbringung  der  Erstlingsgarbe  v.  flff.  ist 
ohne  Beziehung  zum  Fasaah-Mazzoth  v.  4-S.  sondern  etwas  für  sich,  das  eben  am  Sonntag 
der  ersten  Erntewoche  gescbiebti  und  wie  Dtn  Iß  wird  auch  Lev  23  das  Woi-lienfeat  nicht 
von  f.lstem  ab  berechnet,  sondern  vom  Ernteanfang  ab:  Passah-Mazzoth  haben  ein  festes 
Datum,  14. 15 — 21.  des  ersten  Monats,  daE4  Wochenfest  hat  kein  festes  Datum.  Die  Mazzoth 
haben  mit  der  Gerstenemte  nichts  zu  thun;  was  soll  ein  Dankfest  vor  der  Ernte  und  was 
soll  ein  siebentägiges  bäuerliches  Dankfeat  in  der  geachäflsrci obsten  Zeit  des  Jahres!  Auf 
dem  Ackerbau  beruhen  Wochenfest  und  Laubhütten  fest.  Passah-Mazzoth  hat  auf  die 
Ernte  nur  insofern  Beziehung,  als  das  Erntefest  neben  ihm  verkümmert  ist:  vor  der  Ernte 
ein  siebentägiges  Fest,  nach  dieser,  wenn  man  am  besten  Zeit  hätte,  ein  eintägiges  Dank- 
feat, das  ist  höchst  unnatürlich.  Ernte-  und  Herbst  dankfest  haben  die  Israeliten  erst  in 
Kanaan  gefeiert;  sie  werden  es  mit  den  Heiligtümern  von  den  kann ani tischen  Bauern  über- 
nommen haben.  Wenn  dann  das  Erntefest  neben  dem  aus  der  Wüste  mitgebrachten 
Früblingafeat  verkümmert  ist,  so  kommt  darin  das  Üb ergt' wicht  des  israelitischen  Elements 
zum  Vorschein.  Übrigens  könnte  den  Passahfest  ein  kanaanitischer  Sühnetag  vor  der 
Ernte  entgegengekommen  sein.  s.  W.  B.  Smith  Rel.  d.  Sera.  318.  Wichtig  istafaer  noch 

etwas  anderes:  ein  Hauptfest  ist  damit  von  den  natürlichen  Lehensbedingungen  losgelöst 
worden:  die  Anknüpfung  an  das  Nomadenleben  hat  aufgehört,  eine  eigentliche  Anknüpfung 
an  das  Bauemwerk  ist  nicht  zu  Stand  gekommen;  hier  konnte  die  Ausfüllung  mit  hieto- 
rtscben  Beziehungen  einsetzen;  es  sclicint,  dasa  gerade  das  Passahfeet  die  Erinnerung  an 
die  Nomadenzeit  lebendig  erhalten  hat  und  damit  zum  Dankfest  für  die  Thaten  Jahwes 
an  seinem  Volk  in  der  Vergangenheit  werden  konnte. 

Selbstverständiich  ist  eine  Deutung  sämtlicher  Riten  des  Festes  jetat  nicht  mehr 
erreichbar.  Bei  einem  solchen  Process  werden  alte  Bräuche  rein  mechanisch  konserviert, 
ihre  ursprüngliche  Bedeutung  geht  verloren,  sie  werden  rudimentire  Organe,  oder  aber 
werden  sie  nach  späteren  Vorstellungen  umgedeutet;  sodann  kommt  auch  neues  hinzu. 
Ein  instruktives  Analogon   dazu   bietet  die  Umbildung  des  Kults  von  Mekka  im   Islam. 
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Dw  ofcfaUicIii!  F«i(7  dM  PkMBb  ircigt  aiif  «i]i«ii  ZiiummtnliA&K  mit  il«m  Moni),  «in 
itaau  Zuunnneahaiig  iit  Dicht  taehr  tu  cikcnnntt.  I»  dem  Blatri(u«  tnotc»  tnaiteborUi 
BeiuhuBgcii  itedceu:  da«  fit^tlrvti-hüii  aiier  Bcgiitaou  des  Steiupi  mil  filut  tat  die  ■]!« 
F<nD  der  DaitirinfioiiK;  biai<T  diT  L'b»rtrs^ii[iK  iLuf  die  Hannpro«l«ti  wird  aber  etwa« 
snlerti  «leben:  oiite  WuiIki  «um  ächut}.  dm  Unusc*  ror  rejndliaiinn  Aläcblcn  (t|c1.  Wst.ui. 
ftnb-  l[«idant>  127,  Bliari  41);  wenn  liie  iiumadiiicht'u  SlSmiue.  am  deu«u  Isnud  s<^worden 
üi,  ttie  die  nllm  Araber  (Wri.ui.  arnli.  Ilridf-ni,  lOä),  ii]r<-  It<<'iiiglUiner  Dicht  baWi  miu 
-wuidum  lajBen,  Moderu  Puoiab  bei  ir)(i--nd  nincin  lieiliifcii  ^Steine  fcitrrtcn.  *o  lug  n  nabn, 
ftdf  «otefa«  Weise  da«  Koma^iuiu  iml  der  GuUheil  auf  die  Waudentnliuft  mitzuiiFbuen. 
DieBx  Sl  6  g;<4CbiMerM  äil.t«i  hat  dann  d^n  Sinn,  dam  dnr  Skinvir  diircli  Aiib^len  an  die 
84«lk,  die  durch  da«  Opfurblut  die  VurbinduuK  dc>  Usuiet  mit  der  Uottlirit  bodcntet,  ia 
.dat Haus  aufgeDonntten  ist. 


m*    Der  Zug  zum  Sinat 
13  ir-18  s». 

Ii  Der  Durchzug  durchs  Schilfmeer  13 17-15  21. 

7.«m  Tost:  13  1?  n^tfa  Vcrsi,  nitfj?  |S  z-asn  Sani,  o-fon,  I.XX  ÄiiAsri; 

7«»ti,  TutMvviiox  rtiiETüi'i'i'Te;  =  guinto  dir.  21  r'j\i]  051"  rtsb)  onh  VKrA  om. 

lAX.  22  epp  LXX  [iraero.  -^i.  14  «  r'i'nci  *»-^?  LXX  Ä:;*vnvti  :\;  iT.aUtuti 

(■■  nMR  "C  (N'am  33  T  a   ST'^fXt    Lnipisß  und  Kij-.iufli.  -  -Jf^   lAX  B  Ute.  To>  ).««■ 

tiw  ■  »[  tfiot  L  4  'ti^tf)  P«cli.  LmI  LjI  t*«M>i.  Ui»  jAtf.  12  i;!!»;  LXX 

Foch.  +  ri?.  13  -itfit  Sam.  iGw:.       * '  14'  TeBcb.  +  l-tjä  p;«  Uua  .^.jq.  17 

CT»  LXX  pracm.  1  n^iB.  |9  jw-i  2)  LXX  +  xai  (1).  '         "20  Vw-S-  LXX  +  »ai 

fei^.  ■?:  (AyL-iLi  wiL-  MT):  Tjpnai  iipn  *n;i  Sam.  iPfin  i:pn  *ni.  LXX  cai  sir^tT« 

■■(int  xsl  ifvö^oi  (■-_  riJBR  ijtfn?  10  iSt.  StH.ujciitis  nai  ^■'  r;  vg^i«.)]  srimo;  |j.iv  ir.ivtt; 
hteb.  +  1^1.  «lÄ;  r^^VriT»  ik;-.  LXX  «»i  ';if,/.f)s'-  ij  vis  (dam.  (iiiÄi«  ü  n?  "»SJ^J.  Svii- 
«ioiM  ^^iTO-Mo  ii  ii-vjl)f.  I'Mch.  +  \,:(jn;  -«ai..  25  IC^I  LXX  Fcaob.  •*»}•■■. 

M  ■ur')9  CT?«^?  LXX  K«i  imx9Xo^-;oj  toü;  Ai;u-Tt'<u;,  *kI  «  x.  ?.  X,  28  St. 

'ttLmil  LXX  r«ch.  te-nKi.  15)  nv*«  I-XX  PmoU.  T»J.  «rtj  LXX  oni. 

I         *>t,  Pe»ch.  ^aMa^}*.        2  n^BI'  (l.  'n?«!  Ausfall  di-a  ■  wujteu  de«  uadifolg^udeD  .1;)  LXX 
]         wi  WKMti;;  {lita  32  »S  ftlr  n^.np,  GKirit  *n.!f).  "V  Poacli.  ^-  "l)tn  übXh  nach 

^  llSjg  WWW.  ?19T;1>0  C-«  LXX  ««■-Tpi.'iiuv   TK.A<tioui,  Pn«ob.  >^^«  \^-'i^  4 

Vj?  r<wb.  -a^j^  5  10?  I''B.li.  praeic.  «a^*-  ß  3'M  IJiX  pl,  Te^ch.  TS'.». 

i'  TW  LXX  0'9B.  9  -tfß;  loitjon  LXX  iii.r).r,3uj  ^^u/tiv  [tön.  mtfnir  LXX 

*^^^»Jt^  II  rjf?  IJtX  tu  aYiö«,   P»eh.  •>*,**».  13  iuud  Ift)  B»  LXX 

t**  ««»  aoo.  p^j  LXX  r{ip«xü).io«i.  17  "JH«  Sani.  beb.  Codi  mn*.  u)a 

ly,   pMCb.  ySEft*  -«auL  nMjf  LXX   J3IUJJ.C-I. 

Aiiaiyic;  13  i;-23  laHit  «oh  Icipht  Tsrleilen:  t.  17-19  (tohört  E  (rgl.  lu  r.  16  Gen 
Y  34,  daan  v.  IT  18  crrfsf.  wii;  B  suni  Teil  aucli  nacb  Cap.  3  uooh  eobn^ibt);  doch  wird  vt 
''^'j  -lapfrhlcn  t.  17"  (bin  orri)  mil  JiU.icnKn  «"d  Ktrincii  al*  rfdnklioncll  anxuacbcii 
'^*'»n  RJ'j:  der  SutK  passl  besier  tu  J  la  al  al«  ru  E  12  as.  r,  JO  gi^hört  P,  vgl.  H* 
-^ttttisaa,  v.sif.  feliört  J   (vgl.  14  1»"  und  *;  Art  der  Tbaopliacie  dwen  hü  J  «ni- 

^V,  Scb«i«riger  ist  di«  AuflMung  von  Cap,  14,     Sieber  geboren  P  ▼.  l  S  4''.  andi  t,  ** 

^^9tU  wie  r.  IT  f.  Ia<\  10  3;  die  lliiibanfolga  t.  4*  4''  via  Ti-&a).  Daji^t^n  v.  S,  obvAbl 
^V*%!i  IQf  ]  an  älelti.-  vou  uraprüugliebom  ^9>I1  (B>cd\)  mit  v,  *  pragualiaeb  gal  ver- 
^™**d«ii,  antsjiricbti  nicbt  d^r  Art  von  P:  die  Iterebl«  Qoit«s  werden  hier  nicht  langa  mit 
^^ *?EkiiMU»it[kcitif[e«ich t«p n n ktf n  bci^Ündnt;  daxii  «ntbiUt  der  Vcn  in  ^  nnd  *  oiiw 
»tl«ilp.  Weder  fdr  J  Boeh  fiir  E  paait  v.  S'-  von  einem  Fliehen  dea  Volke«  muM  P  ge- 
>«t  ^ben.  Tgl.  Num  33  3  f.  Sau  v.  a*"  iäxit  ^ich  eben  JK  «awcif^n:  S^h  «chraibt  K,  dio 
Sflioge  tpielen  bei  J  «ine  Itollc  vgl,  10  7  11  fi  13  so,  auch  U'Vv  rrit-nq  Ut  bciJ  hüofigar. 
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T.  öf.  kann  nur  JE  gehören,  wenn  sua  P,  müsBte  v.  8'"  forangeheu;  in  t.  Sf.  sind  t.  6" 
und  7"",  V,  a"*  und  7"P  genaue  Parallelen,  für  eine  Verteilung  auf  J  und  E  fehlen  aber  die 
Handhaben.  v.  Bf.  wird  von  Kautzsch  undBACOH  P  zugewiesen:  v.  S"  iat  durch  v.  5^ 

motiviert;  2U  D'Jh  v.  9"  und  der  OrtiibeBtimmung  v.  9''  vgl.  v.  2;  t.  9  'P  beachte  die  Auf- 
zählung (Baste)  Waffen,Saler,  Truppen  (vgl.  v.  17).  Meiat  wird  freilich  v.fl""  aliDublette 
zu  T.  6"^  JE  zugewiesen ;  aber  bei  P  ist  beides  neben  einander  möglich  „der  Pharao  machte 
sich  an  die  Verfolgung  der  Israeliten,  wählend  diese  n^n  n^S  aufzogen"  und  „und  die 
Ägypter  verfolgten  die  Israeliten".  In  v,  B  läsat  die  Ordnung  zu  wünschen  übrig:  MD^J 
1^'ni  ve*^,^  n)riB  sSi,  steht  ungeschickt,  der  ZuBammenhang  zwischen  Q'iri  und  v.  9**  wird 
dadurch  zerrissen;  die  Worte  stünden  besser  nach  D<7nnK  (so  Grätz);  dai  asyndetiech  vor 
33^  stehende  DtD  könnt«  aus  lö  I  19-21  eingetragen  sein  (so  Dillmann  145).  v.  10^  greift 

hinter  orih  H'b^i  v.  9  «»rück,  auch  passt  die  Furcht  des  Volkes  bei  P  nach  v.  4  weniger; 
nhlf  W]■'•^  und  ''^  sind  Dubletten:  v.  lo'"  konstruiert  n^Jp  die  Ägypter  als  Singular,  das 
weist  auf  J,  dann  wird  J  v.  10"'"  gehören ;  v.  lo''P  könnte  P  gehören,  AnschlusB  an  v,  9  ist 
möglich.  V.  11-14  gehört  J:  der  Abschnitt  schliesst  sehr  leicht  an  v.  lo''*  an  und 

wird  V.  SO  deutlich  von  J  aufgenommen;  fonnell  charakteristisch  ist  \i'i  i^e^  iv/rTvo  und 
die  Ankündigung  der  Hilfe  ähnlich  wie  bei  den  Plagen.  Das  v.  12'  vorausgesetzte  Zögern 
der  Israeliten,  auf  Moses  Aufforderungen  einzugehen,  passl  zu  J  am  besten  (vgl.  4  1  If.); 
der  Vorgang  ist  übrigens  nicht  erhalten ;  Syrohoxapl.  hat  nach  Sam.  einen  entsprechenden 
Zusatz  hinter  f(  9  im  Zusammenhang  von  P.  v.  15"'''  kehrt  das  Schema  von  P  wieder; 

T.  IS*!*  passt  in  das  ruhige  heilige  Drama  von  P  nicht  herein,  sondern  gehört  JE,  näher 
E  (nach  v.  ISf.  nicht  möglich;  die  Voraussetzung  in  Fesch,  nach  v.  14).  Dieselbe  Ver- 
bindung von  P  und  E  zeigt  v.  18:  '"  und  '3  sind  Dubletten;  der  Stab  Moses  gehört  E; 
bemerkenswert  ist,  dasa  bei  F  das  Eintreten  des  letzten  grossen  Wunders  nicht  von  Aaron, 
sondern  von  Mose  aelbat  markiert  wird;  'nPßai  schliesst  übrigens  leichter  an  den  Zauber- 
stab an  (vgl.  8  1),  bei  P  wäre  D'lpTI  ()!pa:i  (s.  v.  21)  zu  erwarten;  in  v.  18''  ist  ^^5;  gegen  J 
Sprach  gebrauch  von  F  (s.  m.  Gen.  8.  68);  wie  E  schrieb,  lässt  sieh  nicht  sagen,  v.  17f.  ist 
jedenfalls  wieder  aus  P,  s.  y.  4.  Eine  deutliche  Dublette  liegt  in  v.  19'  und  ''  vor:  in 

V,  19'  ist  der  crftgll  ^K^P  ein  sicheres  Zeichen  von  E,  dann  gehört  v.  19''  J,  da  P  Gottes- 
erscheinungen nicht  anschaulich  macht,  v.  20  gehört  JE,  ist  aber  in  einem  Zustand,  der 
weiteres  Fragen  ausscbliesst.  v,  21""  (bis  b;!1)   entspricht  P  in  v.  18;   •■  hat  eher  die 

Art  von  P,  ist  aber  auch  für  E  möglich,  tjtI.  10  2lf.  Sicher  gehört  J  'fT:  der  Vorgang 
ist  vermittelt,   wie  bei  den  ägyptiachen  Plagen,   dazu  kommt  na^n.  In  v.  22f.  sind 

wieder  Elemente  von  P  und  E  enge  verbunden  (vgl.  1BT1|1  neben  >BS^,  b.  dagegen  v.  9). 
V.  24,  an  V.  19''  anknüpfend,  gehört  J;  an  v.  24  schliesst  v.  25''  an  (vgl.  D^^JI?  als  Sing., 
^?1'?"  ficht  "  "33);  V.  27'''t''  (von  a^JI  an)  weiss  nichts  von  Schwierigkeiten  mit  den  Itüdern, 
sondei-n  läast  die  Ägypter  in  paniachem  Schrecken  und  wilder  Flucht  ins  Verderbenjageii 
(vgl.  auch  "iRlan  nup^  mit  aiBn  nWB^  Gen  24  63):  da?  Mirakel  v.  2ü"  gehört  dann  E.  In  v.26 
(freilich  mit  DVISO  als  Singular:  doch  vgl.  mit  D^Bri  ntf^  einerseits  D^pn  ']J[J3^,  v.  21 '',  anderer- 
seits B;.TnH  ""I^Vl  V,  21»  und  DM  3Bi;i  v.  27;  s.  auch  u.  z.  St.)  27""  28»  scheint  die  Darstellung 
aus  P  und  E  zusammengeflossen  zu  sein,  speciell  in  v.  28"  spricht  die  Detaillierung  Wagen 
Keiter  Truppen  für  P  (ähnlich  26'').  In  v.  28'*  könnte  triK— TB  wie  9  7  auf  J  weisen;  sach- 
lich würde  die  Bemerkung  gut  für  P  passen.  Wenn  v.  29  keine  redaktionelle  Glosse  ist, 
80  ist  eine  solthe  Wiederholung  nur  F  zuzutrauen  (vgl.  v.  8f.,  auch  Gen  1  27*  und  ''). 
V.  30  31»"  gehört  J,  vgl.  ^wrib'  und  D^ISD  als  Singulare;  da  v.  3I"I"'  Q»n  mit  Fluralkon- 
struktion  hat,  wird  an  E  zu  denken  sein ;  auch  ist  das  l'nKri  v.  3l''  von  dem  in  Gen  15  6 
sachlich  verschieden;  dazu  kommt,  dass  41  I'PKIJ  nicht  mit  S  sondern  mit  ^  konstruiert, 
und  endlieh  die  Bezeichnung  Moses  als  Knechtes  (iottes  wie  Num  Vi  7f.  (auch  Dtn  34  5 
und  öfter  in  Jos  hei  D). 

Der  HauptuntetBchied  zwischen  J  einerseits  und  E  und  F  andererseits  ist  demnach 
derr  bei  .1  bläst  ein  Ostwind  das  Wasser  weg,  Israel  bekommt  so  freie  Bahn  und  setzt  bei 
Nacht  den  Weg  fort,  die  Ägypter  rücken  nach,  aber  ohne  Israel  fassen  zu  können,  da 
zwischen  beiden  Heeren  die  Wolkenaäule  steht;  plötzlich  „blickt"  .fahwe  aus  derWolken- 
säule,   das  ägyptische  Heer  erschrickt  und  wendet  sich,   ohne  zum  Angriff  gekommen  zu 
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ma,  in  nOda  Flodit  luriiek;  da*  vom  Wiod  verdrilugl«  Watser  k«brl  nutllera'otle  xurück 

lud  rtraehliafft  dkt  iitrpTiichc  llcn*.     Itri  ili^»  im  «inirinrn  nicht  nelir  auneioauidvr  eo 

'i«i!iidBii  I>snl«]luiigi.-u  vuQ  E  und  P  ipaltei  «iob  auf  dua  von  Moic  KogrliCDr  Zeichen  d«* 

VMwr,  die  Urwlii^n  lich^ti  durch  di^  Gusc  wfikmud  der  Euj^l  Gull«  das  Ss^tUcli« 

rorttnt  noch  ;nirückh&lt  (i.  tii  r.  ss);  die  luichrürkriidi-a  A);'ypt'>r  koinni^u  —  in 

WMlCTvn  Wunden  uu  d'^  lUidiim  —  nur  müliiriim  vorwili'U,  uuf  dm  von  Mms 

'  t*tfi>Ki*'  ZeicfasB  »chUf^in  di«  W»ii«t  llbor  ihni>n  «ii^ainnieii. 

F%r  lö  l-:il  Ut  auRniKi'Uctt  V4n  r.  Uof.:  din  Bui^ichnuDK  ^'"'  Mirjam  ala  Prophetin 
Lwvi-t  di«  Vene  an  E  iiu.  Rcxal,  Iflü),  lui  n'^^iterva  i<l  •^ctaubi^idend  die  Bcdeutonfc  voti 
I  JT^  Sit  Ycrführpriiph  du  Mui;.  fin^  (rrKcnüticr  d''ni  Korn.  .JKJß^  für  die  Aünaliine  ist, 
»ä  TOB  i'inrr  GcgMulroph«  i:u  ».  I  die  Ri^de,  »o  iit  davon  doch  Bb);ii»thrn:  einem  Ant- 
l  ftirn  ut  n^  Biit  Aee.  Pauu  hat  15  30f.  uud  15 1  f.  nebeneinander  in  dcnclbco  Qaetlc 
licht  rUU;  1&  30f.  bann  an  U  si"^''  anichli«s«cn.  Mao  könnt«  lli  1  f.  mit  Eain-sKu  und 
Sacux  ab  die  jaüvriititchL'  Parall«)«  nuMbeo.  Di«  Worte  MI?  ^'Vti  bMi-ichncn  itucb 
•  um  £1  IT  «in«  kano  Strophe,  iii«hl  uotwcndig  da*  gaiur^  Lied,  dan  allciiIiu^B  nicht  in  J 
Ttand''n  hnbrn  kanni  da  t.  13-17  jcdenfnll«  die  (H^iRtiirki'  ItrncU  hi*  nur  Aciiedliiog  iii 
Lauaxii  überblickt,  v.  IT  sogar  vom  Tempel  in  JiTiualöni  redet.  Kin  inichor  Anaehronin- 
ma  ift  (Mr  J  kaum  oiü^lit'b.  v.  Id.  ciue  bandgniifliche  (>lo*i«e,  (•reift  über  t.  1i-1(i  zurück 
.auf  V.  10;  Bian  kann  v.  1 1,  obwohl  v.  10  koin  rechter  Schluu  iit,  al*  NnuantiU  aoseliM 
ad  fngwi.  ob  nicht  t.  l-io  für  J  mö|;lleh  inlj  dem  »lebt  «iilKrgen,  daw  v.  S  eino  andare 
^oniellnng  von  dem  Vorgani;  hai  alv  ,1.  Ein  Vcrgletcfa  dei  I.iedes  mit  Jdc  ö  II  Sau  I 
Xtuti21  macht  a,  wie  Wi:i.u<.  bemerkt  hat,  aofort  unwnbnich  ein  lieh,  da»  diu  I.ifd  mi  dem 
^^^tRn  iHrMilitiiicbeD  SagCDgut  gehört;  es  ist,  wie  e*  -Kmcuku  .TiiTh  Vni  124  ff.  anaicht.  dno 
^Eufijic  iTfü).  III  V.  S45e  n  13,  »odltOD  V.  IT)  Autfllhninfr  draT)i«mM  von  v.  31*' (l'O:  jedeii- 
^■Bhll*  iil  io«ohl  J  al*  E.  wahr*cbcinlieh  *chon  .1  +  K  benüut  (vgl.  v.  10  nnd  v.  ei).  Da 
^^Pc>r  Slil  Tou  T.  1"  für  J  l'a^t  lu  ungelenk  ist,  no  wird  mau  auf  die  Paralk-lv  tu  v.  20(.  in  J 
^^Rn«r  CD  verlichten  haben;  ohnehin  aind  «otche  poeliiehc  Citnt«  J  nicht  geläufig.  E»  Itegt 
^■•Jao  hier  tinp  Xebiiiqiielle  vor;  v.  19  wi'iit  auf  i"inf  Sepniatnicdcrfclirifl;  durcli  v.  1*  ixt 
I      '•>■  libed  Trnnutlieb  im  kttien  äiadlura  der  HuxnlcuuhredsktioQ  oingclugt  wordon,  jaden- 

K>11»  (»gl.  V.  ITI  erst  Dach  dem  Esil. 
J3  17  B'FitJ^?  p^  Tn^  von  W.  Tilmitrit.  au^  über  Ah  Bftrre  von  el-Gi«r  nS. 
Ach  (leiu  Dacliinaligeii  Kliinocolurn  uikI  Gaza.  'S  nicht  obgleirh,  souilt>m 

^rniJe  die  KUrze  de§  Wegs,  die  einen  bülilifien.  im  Außenblick  uoerwllnschteii 
^usummdustoHs  mit  sieb  bmcbtf,  ist  der  Grund  für  die  Withl  einer  andern 
'^'iut«.  FhÜialerland  ist  wobi  oin  Anüchroiiismu!«,  ila  dio  Pbilist^-r  er*t  um 
^  lüO,  nach  den  L^raeliU-n,  nach  Palästina  kamen  (  Winckleh  (jescb.  Isr.  1  216), 
•^«nn  ein  Hinweis  darauf,  wie  es  mit  dir  Chronologie  der  voi-^escbichtUcben 
**Hnneningen  Israols  bestellt  ist.  18  ^JllSrJ  TH  ''<^''  "''?  '"  ''''  l'ii*/ff. 

**«o  nudi  0*ti'D.   Sic  kumnion  da  zuerst  im  du.*  Seftitfmeer.    LXX  giebt  1*0  DT 
I    ''^irch  ipo9pä  däXagsa  wieder;  epuDpä  nder  'Rpulfpaia  iiäXaasa  ist  der  an  Ara- 
bien anstehende  Teil  des  indischen  Ocesns  samt  dem  Sinus  arabicuH  und  per- 
I    sicos;  X  Bffg  9  M  wird  sicher  auch  der  Golf  von  Akabu  als  11D  w,  bezeicbnel, 
t    P**-*»ej.  ist  ah«  iui  AT  ji-dt-nlalls  diw  rote  Mei-r  mit  seinen  bwdon  nördlichen 
'*^nclver]iwe);;angen.    Der  Name  1^  D^  iftt  nicht  auf^elcL^rt;  1*0  bedeutet  ROntt 
»orall  Schilf,  nicht  Tantf  oder  .Ugeu.  Viel  Schilf  ist  aber  kein  Charakteristi- 
'  n»  dic^i-r  Mtvro:  d>T  Schilf  ist  eine  SUsswassorpBanze,  wächst  also  an  Küsten 
in  FluAMuUndungeu.   Eis  scheint  vorerst  nur  die  Anuahue  übrig  ku  bleibeo, 
[■*«8  in  der  früheren,  noch  weiter  als  jetst  nach  Norden  sich  erstreckenden 
'  «pit«;  dos  Golfs  von  Suez  riel  Schilf  rorkam,  in  Folge  Zufuhr  von  Süsswasser 
^^^  dem  östlichi-n  Nildilta.  viuUoicbt  auch  aus  dcu  Sü^^swusserkanal  des  W. 
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Tümilät,  und  dass  durch  denominatio  a  potiori  dieser  Name  von  den  Israeliten 
auf  das  Meer  im  Süden  überhaupt  ausgedehnt  wurde  (s.  Fdrkeh  in  HbA  568). 
Doch  ist  die  Möglichkeit  offen  zu  halten,  dass  ^ü  Hebraisierung  eines  ägyp- 
tischen Eigenuamens  ist  (reiches  Material  z.  Frage  e.  bei  Dilluann  148—150, 
HbA  986  f.).  20  DJiK  (LXX  Of*o[*,  Oöuiv)  hat  Weliä.  Comp.  78  Anm.  1 

mit  Pithom,  DDK  mit  dem  ägyptischen  Aiiikel  pe,  identificieren  wollen.  Die 
Fixierung  des  Ortea  an  die  Grenze  der  Wüste  passt  dazu  nicht.  Num  33  8 
redet  von  einer  Wüste  Etham;  die  an  die  befestigte  ägyptische  Ostgrenze  an- 
stOKsende  Wüste  heisst  sonst  Wüste  Schur;  das  legt  die  Gleichung  Etham  ^ 
Schur  nahe,  so  da^s  Schur  der  semitische,  Etham  der  ägyptische  Name  wäre. 
Thatsächlich  wird  in  ägyptischen  Quellen  ein  ckatem,  cketen  {kopt.  thom)  = 
Verschluss,  Umwallung,  Festung  in  dieser  Gegend  erwähnt;  man  hat  also  an 
einen  Teil  der  Grenzbefestigungen  bei  der  Barre  von  el-Gisr  zu  denken  (s. 
DiLLMÄNN  154,  HbA  422.  468).  21  f.  Dass  die  Sage,  Jahwe  habe  das  Volk 
bei  Tag  in  Gestalt  (?)  einer  Wolkensäule,  bei  Nacht  in  Gestalt  einer  Feuer- 
säule geführt,  aus  der  gut  bezeugten  Sitte,  Karawanen  und  Heereszügen  Rauch- 
und  Feuersignale  voranzutragen,  entstanden  ist,  wird  nicht  zu  bezweifeln  sein 
(Belege  s.  Dillmahn  150  f.,  HhA  1796). 

14  a  In  Etham  wird  die  bisherige  Richtung  aufgegeben.  P  denkt  jeden- 
falls nicht  daran ,  dass  die  Grenzbefestigung  nicht  passierbar  war,  sonst  wäre 
Etham  nicht  als  Lagerplatz  genannt;  bei  P  bestimmen  überhaupt  nicht  mensch- 
liche Möglichkeiten  und  Unmöglichkeiten,  sondern  nur  der  schlechthin  supra- 
naturale Wille  Gottes.   Der  Zug  geht  zunächst  westlich. 

Der  Same  Migdol  liat  veranlasst  P  so  zu  verstehen :  der  Zug  gellt  vou  Etliam  (bezw. 
von  der  Barre  vou  el-üier)  nw.,  am  "Westufer  des  Ballah-SeeB,  auf  die  über  el-Eantsra 
führende  Earananenatrasse,  denn  etwa  10  km  b,  von  Pelusium  liegt  ein  Jer  44  1  46  14 
Hea  29  10  30  6  genanntes  Migdol,  bei  deo  Griechen  und  Römern  als  Ma^SuiXo^,  iSagdoltun 
bekannt,  nach  Bbdosch  ägyptisch  Maktar  oder  Maktal,  gewöhnlich  mit  tuli  es-Samöt  iden- 
tificierl;  rlTrin  '■  wird  dann  entweder  unter  Zugrundlcgung  vou  msn  bei  LXX  aus  dem 
ÄgyptiEchen  als  Ort  des  Schilfumchae»  {asuri  Röhricht)  oder  aus  dem  Hebraischen  als 
Eingang  der  Schlünde  erklart  uud  auf  die  gerährlicheTi  Moorgründe  beim  sirbonischen 
See  gedeutet,  und  Baal-Zephon  endlich  als  Tempel  des  Zeua  Casius  in  Caalum  auf  dem 
schmalen  Landstreifen  zwischen  dem  Meer  und  dem  Birbonischen  See  verstanden.  Man 
kommt  mit  dieser  von  Bkcoscii  befolgten  Auffassung  schon  darum  nicht  durch,  weil  die 
hier  genannten  Orte  zu  weit  ausein  and  erliegen,  um  zur  Fixierung  eines  Funkies  zu  dienen 
(Luftentfernung  zwischen  Magdolum  und  Caaium  70  km!);  dann  wäre  auch  das  Marsch- 
tempo mit  einem  Mal  ein  total  anderes:  Bamses-Sukkoth  (Pitbam)-Etham  sind  kurze 
Strecken,  da  würde  P  zwischen  laitf*;  und  4]n<1  mit  einem  Mal  einen  ungeheuren  Marsch 
einlegen;  weiter  wird  man  aich  besinnen  müssen,  bei  P  unter  D'  etwas  anderes  zu  ver- 
stehen als  i)n  □!  bei  JE;  endlich  kommt  der  Befehl  nttf^  kaum  zu  seinem  Recht,  denn  im 
Grund  ist  dabei  der  direkte  "Weg  nach  Palästina  beibehalten. 

Pi-hachlrötli  ist  wohl  das  inscliiil'tlich  nachgewiesene  Pikerehet  oder 
Pikeheret.  Ö.  von  Pithom,  bei  der  Eisenbalmstation  Nefischeh,  5  km  sw.  von  Is- 
inailia,  w.  vom  Timsah-See.  Ein  Migdol  ist  dort  nicht  bekannt;  der  Name  ist 
wenig  charakteristisch  und  kann  semitische  Bezeichnung  verschiedener  Grenz- 
forts  sein.  Der  Sinn  von  D'H  y^^  ^'iJp  l'S  JlT'rin  'p  'J^*?  wird  sein:  an  einem  Punkt 
(der  w.-ö.  Linie)  zwischen  Migdol  und  di'm  Meere,  sodass  sie  Pi-hachiroth  n. 
vor  sich  haben.   Sie  umgehen  also  von  Etham  bezw,  el-Gisr  aus  in  einem  west- 
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sddlich«n  Bogen  Pi-hacbirotli  und  ilrUckcn  ilann  wieder  iiacli  0«tvD,  dabei 
icomen  ftie  un  da»  Wiissor.    Das  iat  eiue  venig;  /Ceit  beaiiüi>ruclieiid«  Be- 
'WK^img.    P  hat  dann  den  rtjcrgiing  an  die  Stelle  der  jetzigen  Barre  des  Hora- 
,E>«aiits  zwischen  dem  Timsali-See  uml  den  Bi(ter»ffn  verlegt.    Diese  Barre  ist 
^>vi«  dto  v^D  Suez  niu'  wenige  Pu^^s  hSher  tH*  d^r  Meere«M[>icgvl.  dazu  von  mm- 
^  »iij[pii  Sli-lUtii  dnrchzogüti;  der  Boden  bat  sich  f-eliobeii  (die  Sohle  de*  Dnrius- 
4c;aiiils  lit>^t  jetx(  illmr  dem  Muerusiiivcau);  die  Barre  von  el-Gisr  ist  alt,  jetzt 
a.  Ö-15  m  über  dem  Mittelmeer.    Diu  weitere  Bestimniuug  in^a  lb?"^V3  ')«i^ 
-%^riri)  k<.-i»  Punkt  sUdlicb  der  Linie  von  Ml^dol   iii^  xum  Meero,  also  aiobt 
'»^esilich  »oui  Meert;,  sondern  wegen  des Zus;iizes  injj  ihm  (Baal-Zephon)  gegen- 
^9htT  fiütltcli  von  dem  Mcoru^urtii  zu  sucben  sein  (so  schon  ßo&KKMCxuiR  and 
:ü^w*li>;  vgl.  V.  9  nTnn  'B  ^B  bei  P,  dagegen  ISS  ^1  '1S>».   Ein«  Idt-nlilikution 
f  ■•-■lill,   l>as  'AUtltiUt-Gebirgew.  von  Suez  (Khern  HliA  166,  ;iuoli  Klostekmaäh 
<j.  I.  CO)  ist  viel  zu  weit  vom  Ausgangspunkt  des  Zugebt  entfernt  (Kur  ganten 
^-"rage  vgl,  vor  allem  da«  rcicbf  Material  bei  Dii.lii.ixs  151—1.19;  HhA  166 
^  «8 1013).       3  TJT?."!  n,  und  s.  vom  W.  Tiiniilät.       6  f.  bei  JK  werden  Wagen 
x-Kutgeaoum«n,  die  fClr  die  Verfolgung  d»»«elbe  Nind,  was  bei  ud»  die  Ut-iberci. 
.^^Jtders  P  T.  f.  B^^  wäre  als  ftreimätmer  nicht  aus  An^clDiuimg  der 

apolitischen  Sitte  geredet;  die  Agjpter  !>telleD  nur  zwei  Mann  auf  den  Wagen 
C  EtJtiv  720).  Da»  Worl  beduutet  »ön«t  KerHtruppen.  Eine  Krklärung  siebt 
^W.  SrUACS  J^ii'bt  die  römi'ichen  triarü  xuni  Vcrgiricb  berun.  S  n^"}  T?, 

^Itu  10  30  rortiitiJich,  trol^ig.  ist  tu  diesem  Sinn  vielleicht  Num  33  3  voraus* 
f?(:t«tu,  wenn  hier  epexegetiscb  c^TTS'^s  'i']^  hinzugefügt  ist.  ICtuTZGCH  Ober- 
*&u  teAlnffbereU :  aber  gerade  nach  P  will  Jahwe  alles  tbnn  7* f.  Dem  Vor- 
*'c^llagKLWfrK^lMAx^s,  Pentat.  165,  at,  iT?"^  i«  lesen  njT  (vgl.  ij»)  steht  entgegen. 
*lBat  kleitimul  der  ausziehendun  Israeliten  zu  ihrer  verlraneii^vulleu  Festigkeit 
"icht  [laisiil.  mit  der  sie  den  B«t'elil  v.  2  aual'dhren.  anrli  wissen  sie  ja  t,  4.  wie 
«Itfcä  geben  soll.  Es  bleibt  nichts  übrig  als  mit  Kjul  und  Stkauk  unter  n^l  T 
**'«  Band  liottes  zu  verstehen,  gemäsf  der  Verbeissuug  7  *,  und  enttprech'Tid 
'lern  ri^jn  t?  und  nVlj  T  Hai  hol  JE:  sie  zogen  au»  tinlor  dem  ScbuU  der  zu 
^"tittTuiu  Tbun  erhobenen  Hand  (iottes.  9  (her  B'Bf^  Viei  den  Ägyptern 

*-  ^a  Gen  SO  «.  iVrtl  Htrack  zu  v.  t  richtig  und  seine  Hhrtge  Heeremnaeht, 

'^^tQrlicb  B'ussTolk:  P  lässt  alle  Waffengattungen  von  der  Katastrophe  bc- 
''"''ffen  werden.  II  l"«  *V?PQ*  das  JO  ist  kausativ.  12''  ist  nicht  mehr 

'"'tat  früherer  Einwände,  sondern  Kritik  der  l-age.  IS  "itfH.  in  anderer 

^  »ance  u^ls  10  s  und  34  is.  in  Konstruktion  mit  doppeltem  Akkusativ:  als  das 
**"««,  alt  solche  wie,  bebt  den  Gegensatz  weniger  Stunden  hurvor.  ^jelzo  rot 
"uld  tot",  jetzt  als  drohende  Macht,  dann  kläglich  umgekommen.  19  Da« 

^{LKwisc bentreten  der  Wolkensäiile  bexw.  des  Kngels  Gottes  soll  einen  Zu* 
***«! niwistoss  der  Heere  verhindern  20*"'';  n.icliJos24  7  wird  den  Ägyptern 
»laJtircb  der  Anblick  der  Israeliten  entzogen,  dazu  passt,  da»s  diesen  iV*  ftuf- 
*"legt  wird,  sich  nicht  durch  Geräusch  bemerldicb  zu  maeheu.   Der  Zweck  ist. 
*«ie  rabige.  nicht  ttberhasl*-!«  Fortsetzung  des  Weges,  nach  J  jedenfalls  bei 
_        ^acht  .1  scheint,  v.so'iPs«  Scblu:<s,  die  Sache  so  dargestellt  zu  haben,  dass 
Wk       ^  Wolkensäule  bia  zum  entscheidenden  Augenblick  nach  Seiten  der  Ag>pter 


Ex  14  SO  48  Ex  15 

dunkel  war,  den  Israeliten  aber  Licht  für  den  Weg  vor  ihnen  gab,  dann  eines 
der  Beispiele  von  absolut  Wunderbarem  in  dieser  DarBtellung.  Bei  E  könnte 
eine  andere  Darstellung  gestanden  sein  s.  zu  v,  25.  21  stellt  die  Dar- 

stellungen von  E  und  P  mit  der  von  J  naiv  zusammen.  Die  von  J,  wonach  ein 
starker  Wind  das  Wasser  zurücktreibt  und  den  Grund  trocken  legt,  hat  nichts 
unmögliches  an  sich.  Bei  den  früheren  Verhältnissen  auf  der  I^andenge  von 
Suez  mag  bei  einer  durch  entsprechenden  Wind  verstärkten  Ebbe  am  jetzigen 
Ort  der  Barre  ein  Übergang  freigelegt  worden  sein.  Die  Gezeiten  bringen  im 
roten  Meere  einen  starken  Unterschied  des  Wasserstandes  (bis  3,3  m)  und  jäh 
umspringende  Winde  sind  in  dem  Becken  des  roten  Meeres  häufig  (s,  Dillmakh 
153  165  f.,  HbA  987).  Die  Erscheinung  mag  den  Israeliten  auch  später  auf- 
fallend gewesen  sein,  da  sie  Ebbe  und  Flut  vom  Mittelmehr  her  nicht  kannten. 
Schwierig  ist  nur  die  ßestiraraung  des  Windes  als  D*Tg,  Strack  z.  St.  versteht 
den  Ausdruck  so,  das  Wasser  sei  nach  Süden  und  Osten  auseinandergetrieben 
worden.  Aber  v.  27  redet  von  Verdrängung  nach  einer  Seite:  die  Ägypter 
fliehen  der  rückkebrenden  Flut  entgegen  also  nach  Süden,  wenn  sie  sich  über 
die  Richtung  so  täuschen  konnten,  so  ist  nach  dieser  Darstellung  eine  ziemlicli 
breite  Strecke  trocken  gelegt  worden.  Ein  Ostwind  hätte  das  Wasser  den  Is- 
raeliten entgegengetrieben.  Es  ist  eine  nordsüdliche  Windrichtung  nötig.  Dass 
D'TiJ  starker  Wind  überhaupt  sei,  ist  unbeweisbar;  Gen  41  6  steht  es  ev.  für 
Südostwind  (doch  s.  z.  St.),  dann  hier  für  Nordostwind ,  der  thatsächlich,  wie 
der  SW-Wind  in  dem  Meerbusen  von  Suez  sich  in  der  beschriebenen  Weise 
geltend  machen  soll  (s.  bei  Dili-mann  106).  Nach  22  entsteht  eine  schmale 
Spalte  im  Wasser,  die  Israeliten  gelion  D^n  linS;  das  unbegreiflichste  dabei 
ist,  dass  die  Agjpter  nicht  merkten,  mit  wem  sie's  zu  thun  hatten  und  sich  in 
diese  Gasse  hineinwagten  23.  Strack  macht  das  Wunder  noch  wunderbarer 
als  es  ist,  und  versteht  v.  22''  so,  das  Wasser  habe  Schutzroauern  gegen  einen 
Flankenangriff  der  Ägypter  gebildet.  24  ijJän  jTibtfe:  <lie  Juden  haben  bis 
zur  rftmischen  Zeit  die  Nacht  in  drei  Wachen  geteilt,  Jdc  7  i»  I  Sara  11  11 
und  diese  Einteilung  für  den  Tempeldienst  beibehalten  (Benzikger,  ArchäoL 
203,  NowACK,  Arcbäol.  I  215).  Der  Vorgang  ist  so  gedacht,  dass  eine 

plötzliche  Peuererscheiming  eine  Panik  (oari)  im  ägyptischen  Zuge  hervorruft, 
25*  geschieht  ein  Wunder  an  den  ägyptischen  Wagen:  Jahwe  macht,  dass  der 
ägyptische  Heereszug  mir  mühsam  ronriirts  kommt  ''^  nachMT  in  ""  dadurch, 
dass  er  die  Rdder  abspringen  Hess,  aber  dann  pings  überhaupt  nicht  weiter; 
es  ist  dalier  mit  LXX  zu  lesen  IbK'l  er  hemmte  die  Räder;  "IDJI  ist  eine 
Steigerung  ins  Handgreifliclie.  Die  Hand  Jahwes  brauchten  sie  da  gar  nicht 
zu  merken,  das  konnten  sie  auf  den  Sand  schieben.  Umkehr  und  Flucht  war 
in  der  engen  Gasse  überhaupt  nicht  möglich;  vielleicht  gehört  der  Satz  hinter 
V.  19'  und  erklärt,  warum  kein  Einholen  zu  Stand  kam.  In  26''  wird  B''.i;*9 

an  Stelle  vom  ursprünglichen  l  njns  stehen.  27  ^3?51l  wird,  von  der  Grund- 
bedeutung schufteln  aus,  anschaulich  schildern,  wie  die  Ägypter  im  Wasser 
herumgewirbelt  werden  (Dillmann  167).  28'*  schliesst  Stkacks  Annahme, 
der  Pharao  sei  mit  einem  Teil  noch  am  Ufer  geblieben,  gänzhch  aus. 

Cap.  15.   Das  von  den  Rabbinen  so  genannte  Meerlied  zerfällt  inhalthch 
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BdreiÄbEcfanitte(DtiJiUAKK)&8):  v.t-a  preistJahwe  aJsEn-etter  des  Volkes 
■ut  tpecieller  Begrflntlung  durch  dii>  Errettung  am  ScbiUineer,  V.  ft-io  Mhildert 
.    'Ica  Btti^aiig.  V.  11-18  dit*  Koiiyoiiuiriizi-n- 

I  1  13?*i  Ul  Heiler,  da  im  Kuiuitninenliang  de»  Vurses  nJcbt  vou  Wagen  di« 

Kjale  UL    Von  Kelterei  redet  in  Cap.  1 4  npeciell  P.   Zur  Sache  r.  zu  G«ti  50  s. 

■T'rtrtiich  wie  Jes  12  a"  Ps  118 1*.  rnöl  Lobgesang,  noch  Ps  81  3  98  s  Jen  51  s,  ist 

juDiier  SprKcbgvbniueli.  ebenso  aber  da»  vou  GäÄi'z  emendierte  'OIU-   Jasthow 

2^T\V  1896, 1— Ifi  hat  in  übfiieugftiidtT  Wei*v  dargelegt,  dassrnkeioonatllr- 

lici;^  Abscldeifung  von  rnrP,  S'indem  ein  kDnMiich  und  getobrt  er^cblosseuor 

Q-olte^name  ist  (ganz  anders  heilicli  Hommsi.  altisr.  Üiwrl.  100  f.  115.  2S5f.). 

j    \>t&  niuhlkonlrabiert«  Suffix  tn^psHM  küuiml  nur  in  Poesie  and  gehobener  Rede 

.  v«^r  und  i«t  kein  Zvicbrn  dcK  Alturtuuis,  rgl.  Jer  5  is  22  34.         4  Das  Pi-hlen 

cl er  Nola  acc.  \^K  iwetiscber  Stil,  Kon^erviening  eines  Zugi-s der  aitcruu Sprache. 

^^T]  MTheint  zu  beweisen,  dass  da-i  Lied  auch  P  kennt,  s.  14  T.        5  Der  Plural 

J^ICVT^  setM  so  t^rllnJiicbe  Verfluch tifjuns  der  ursprünglichen  Bedeutang  von 

^3«Vi  vorauü,  dtiss sein  Gubraucb  gegen  hohe»  Alter  des  Liedos  spricht.      'C^T^,: 

^I>a»  Suftix  lc  fwofiir  hier  tc).  vgl.  »uch  v.  t  e  lO  \%  16  it  i.  (_■.  neuumal.  on  nur  r.  is, 

beint  ein  archaistischer  Kest  zu  sein  (Q^bs.-Kactz!!Ch2«  §  58g.  32ni.  8tadb 

r.  §  348^   aber   die   ßeibebaltUDg   des   rudiknlen  Jod   kommt   (vgl  Ges.- 

XfiCTZscai^  g  lödd,  u)  gerade  in  jüngereu  Schriften  öfter  vor;  der  sprachlich« 

.^h^rehaiäums  ist  also  kOnsllich.  Auch  n^si^  itt  den  jüngeren  Schriften  ge> 

l&uäg.  0  T1K3  ist  (vgl.  (jE.s.-KAtn'ZscH^'^  g  9i)l,  Stade  Gr.  ^  343)  maskuli- 

r>is(tic  Verbindungsform,  v.  e»!*  also  Apponition  zu  njiT.  der  ParaUelismus  ist 

xiichi  V.  ö»  I  «'■,  sondern  v,  6  \  T.  i*"  (]  8"',  «'i*  l|  n*.  8  K?;j  gerinne»,  wie  im 

Änui.,  but  Zpb.  Sach.  Hi,         pin  vom  Zücken  vou  WafTim  hat  P,  Hes,  Hab, 

P'iS.V  10  Pur  deu  Vergleich  mit  siinkendein  Blei  bat  schon  Kxobbl  auf 

,Xl.  )!4so  verwie.'it^ii.  Zu  btüichlea  ist  der  Psalmenton  in  II:  zu  *■  vgL  Pa 

».  2a  ^  P*  86  10»  96  4''.  tfTp;  T^Kl  ist  ohne  Beziehung  zum  GegonsaU 

ide.  sachlich  von  Iji;  '^Ti^.i  v.  e  nicht  weit  entfernt;  ssur  8ache  vgl  ShbiO), 

(E,  Makti»  137.  ni^rin  Rakme«Uiaten  hat  auch  P.i  78  4,  Jes  60«. 

^M«lt  Huf  diu  Hotte  Korall  hu.    Auch  die  folgenden  Verse  reden  von  spä- 

*«rMi  Eretgni:^sen.  13  Auch  II  winl  nicht  in  der  alten  Sprache  gebraucht 

'"I?^  «^3  das  Heiligtum  in  .lerusalem  ist  oder  das  ganze  Land,  ist  «chwor 

**■  entscheiden;  doch  vgl.  v.  i:*.  14  Jl?*?«  kommt  iu  der  Alleren  Literatur 

"'Chi  Tor  (vgh  Jes  14  2>  3i  P«  60  \a  83  s  87  *  108  10  .loet  4  *).    Zur  Sache  vgL 

^»*n  13  7.         14  f.  redet  vom  Anzug  Israels  gegen  Palästina,  v.  is.        Zu  f^i^ 

*eL  Gen  36  i*.    Die  von  SiEüKBiKD-SrADB  und  11.  Saira  (vgl.  Dilmcaxn  174) 

*^*Ve*chlagene  Korrektur  "eTJ«  hat  das  parallele  ''?'?  gegen  »ich.  16  Der 

*'":hiniig:<iikkusiitiv  n^^'t»  i*t  bedcutnugsJots,  dimit  liüch.'ttens  dem  Pathos  (vgL 

^*is.-KAirns6(-BJ*  §  yugj.         Stall  Vlja  könnte  ^3J  zu  lesen  sein,  I.  c.  §  ISac 

"^  »dtlieaalick,  ao deH»,  mit  Iinperf.  wie  ll<  V.  i  ts.  L  o.  §  107v.  16iC 

'"^If  ist  erfolgreiches  Passieren  von  Hindernissen.  1'?^C5  '•'?  würde  roatL  da 
^oij  eioeiu  KiuptlauEen  des  vore.tiliach«n  Volke»  auf  dem  Zion  nicht  wohl  ge- 
'V'lfit  werden  kAnii,  als  das  Bergland  Kanaau  verstehen,  wie  Bin  3  ii  Ji;»  57  13 
^  78  m.    Ua  indessen  «f"*  iiarallel  eu  ■*  Ton  einem  Heiligtum  die  Bvdo  Ut,  did 
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von  Wkllu.  Prol.  23  Adid.  rorgeticlilagone  StTi<ichuDg  dos  Passus  aber  "*  aU 
Frugmviit  zui'ückta^scti  wflriK',  »o  j^t  fi-<t7.u8tellvii.  dass  da»  Lr-<I  unvillkUrlick 
die  Situation  »nmittelbar  nach  der  Rückkehr  auH  dem  Exil  wiederspiogelt,  wo 
allerdings  »iDäcliBt  ebi'ii  der  Zion  und  seine  Umgebuni;  „Erbe  des  Volkes" 
und  ..das  heilig«  Land",  v.  13,  war,  auf  dum  diL')-c>-  •ini^cpflaitxt  war.  Dit;  BOck- 
kvhr  au»  der  GefaiigiMischaft  gab  goitug  Anlast.  <les  Aufzug»  aus  Agyi>t<;ii  zu 
gedenken*  20  ^h  das  in  der  spiltereii  TeDi[>«linus)k  niclit  verwendete 

Tamburin.  21  Zum  Liid  dp«  Mirjam  vgl.  das  Lied,  mit  dem  die  Weiber 

den  siegrviciiuD  David  bf^rü^svn  1  Sum  IST. 

bic  blslorlsclie  Frage  de«  Aiisiiig<t  aus  Ägypten. 

I)pr  ■«Kinshnft«  Cbarftkivr  der  rorlicffend«!!  ßi-iUli  der  likcrlicrcnraft  übvr  die  Bc* 
ftviimg  lirBola  atit  Ägyptmi  »t«1il  autter  Zw«ifel.  Die  Uudiuhurln'il  der  Ei-iiinurungeu  an 
die  üroliarung  dtii  Ijuidr-i  und  die  KÜmpfi-  vor  dor  Kiiiii^ieit  llUiil  rinp  |i;<^aiip  I''riun«niog 
ftn  di(!  noch  weiter  zuiüi'kliegendeo  Voritiiiige  iiiclit  cmMtoa.  TbaUöcbücli  bewci«m  di« 
einxtflnen  Züge  der  Enitliluiii;,  die  H&iifiiiig  von  Wandern,  di«  UusicberWil  der  Über- 
lieforuDf  über  dir  Ürüiiw  und  die  Wohniitip  d(N  Volke*  in  Agypuva,  dann  aui:b  die  Muigot- 
haftinkeil  du*  Synobrtiuiniiui  (*.  «u  13  IT),  dasi  di«  Torüüircndi-  Gellalt,  der  ßnäblung  ein 
Gebilde  d*r  Sage  i»t.  D»m  der  U«tainlf;ruiidttock  de«  Vollie*  Inael  aicb  ia  Ägjpieu  be- 
funden bnbc  und  dort  tum  Volk  der  IS  Stamm«  Ruiigviwach*i'a  tei,  i*t  tobon  dadurch  ab> 
■[«Mhuilten,  da«  das  Volk  cnt  in  Kanaan  aJoh  lu  einer  eigen tlii-ben  Einbeil  ziuammen- 
getcbloMcii  bai.  Glnicli  hier  ifit  fo'i*iis|i>Uen.  da*«  auf  ign'''**^^'^"  Deiikmftleru  bi«  J«l2t 
Ubor  den  Aufimthalt  der  lanwliton  in  AKypten  «ich  äberhnupt  nicJit«  urSnndvn  hal.  Spo- 
dell  der  ÄufvDtJialL  eiaM  fnindea  Volkes  im  Xitul  >elb*l«cire  nur  iuil«rVorauioetMiiig 
Ton  )>olilischen  I'mviLlitangni  in  A^ptcn  inöglicb;  Spuren  von  «olcliou.  die  in  n«tneht 
kXmeii,  felilcD  völlig.  Die  liistoritebv  Frage  kann  nur  »a  g««t«llt  worden,  ob  der  Über- 
lieferung na^li  J  ThaisSolüicbet  tu  Grand  liegt. 

Oder  iat  ai«  vielleicht  r«ine  Dichtung,  gar  t«nderiil3Re  DJcbtung?  H.  VtxcciJia, 
OMobicbt«  larad«  t,  «iehc  e«  ao  an.  Der  «iniiKr  thataHch liehe  Hinlerfrund  d«r  ganwi) 
UborhcTurung  »ei  di«  frühere  Änniaaigkeil  Icraele  bei«,  der  StSminc,  die  Palülina  «robort 
babni,  in  Mujri  (in  Xordanbien  t.  sa  Gen  16  1),  dor  Aufenthalt  in  Agjpteii  dagegen  eine 
von  David  d.  b.  Ton  «elneii  Ilofdichtnm  auigobild«tr,  nicht  voIkMÜmlit-h«,  aoadem  Iit«ta> 
ritcli  überlieferte  Legende,  dertro  Zwuok  >ei,  die  Zutiatnmmgi^büngkeit  der  isnclitiacfam 
Stimme  mit  Jnda  alt  alt  i.n  hetroi*>.-ii.  Dam  die  alleren  Projiheh-n  auf  den  ig}'|>li»cbea 
Aufenthalt  ItracU  IlexuK  nehmen,  bestioitct  Wi^teai.KRi  Am  2  lo  SSflf.  ft  J  Uoi  ä  II  11  t  f. 
lU  1  13  4-<i  leien  Kkuudüre  ZueEue,  Am  4  10  Hos  Ü  IS**  !^  »  IIa  beuchen  lich  nicht  auf 
diese  Sage  iS.  äflf.  &&—&(*).  GelagMitlirlic  Vorwechdung  vom  Mifraim  und  Mufn  ist  J« 
lehr  kiclii  tnÖKlich.  aber  die  von  Wikcki.eh  antuen omnicnen  Erfindungen  de*  davidiacban 
Uofe*  »ind  nieht  wuhl  deckbar  aiig>'»i«hta  der  Dedeuluiig,  di«  die  überliefe runi;  d«i  N'onl» 
reirh««  fUr  die  gcianito  isnnlitiacbe  tlbcrlirforung  goliabl  hat.  Auch  wider* Ireben  die  von 
VticcRLBii  aDcrkannlen  Stellen  in  Am  und  Hob  aeiuor  Aufitellung. 

DU-  VoratelluDg  einet  5g^ti«cben  Aufeutbalta  bat,  luii  gewiaien  gleich  xa  nennen- 
den Rv»crvra,  kemo  Schwierigkeit;  der  Namn  Bdoan),  dolten  Exittoni:  und  VTitksatnkeit 
«ine  unentbehrliche  VorautseUung  für  da«  VvntüudEiit  der  Gciohicliie  laraolt  iat,  Ut  ein 
Igypiitoher,  weiat  aUo  auf  Sg)];'! i><(-h<'  Bi^rilhrungen  lurilok.  Die  Frage  i>i,  was  der  taau 
mai»lii:he  Kern  dnr  Saphp  >eiu  maif. 

Unter  <ioBen,  wo  die  iBiaiOiien  die  StidU  Pitlioni  und  Uanmae«  bauen,  reraiehl  J 
deutlich  das  W,  TAmiläl.  Mehr  der  Name,  d«n  lJi\  dafür  hal.  l'tatii.  'Apv^lti,  alt  di« 
doch  vun  mnem  judäinchen  Gebiet  rndendiru  Stellen  Jo*  10«!  11  lA  1551,  könnou  ef  nafae- 
Icgen,  uutvr  Oonon  an  dai  Oubict  öetlich  von  dtr  Sigjjitiaehen  Oilgrenie  xa  denken  <rgl. 
KLuaTiiuuiHx  GJ  ii,  BoMusi.  altlcr.  tlierl.  S.  226.  Stai.e.  KnUtvhung  d.  V.  I.  S.  St.).  Ea 
komml  aber  dai auf  am  Ende  niehta  an.  dnn  dieie*  Ürbict  in  den  bior  in  Betraclit  kom- 
menden JahrbumUrten  in  der  Igyptiacben  MachiatibSie  lag,  iit  «weifello*;  di«  VorntelluDg, 
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4ui  MÖtitidi»  Nomadi!i»t&min«  mit  Wiatau  und  KiuverilXtidnit  der  Ägj-pler  tieh  dort 
uini»llcn,  bat  DicktJi  grgrD  licli,  auch  nicht,  duix  tolrhc  NomRiiün  din  tiiviizbcrctligung 
fHCrnm  dürff^n  „um  ibre  Herden  auf  duin  Ftldc  di-i  Pharao  «ii  weiden."  Stadk  donkt 
b«ip>h«FiM.-  an  die  Sicppcn  »iidliirh  toki  W.  Tiimilj;.  El  i»t  ofanohJD  ^nOgend  bai^ugt, 
itu  ditw  Nomad«»  Kerne  aoT  üi[ypti«chc*  Uebict  übcrtnteii,  mit  oder  olinc  Krlaubntt, 
Wi'i  am  da*  Weideland  im  D«)ta  tn  benutxeti,  «et'«  um  >□  Brutfiuuhi  «u  kouimen  i,tk1. 
GcwIl  In.  I  las  mit  dem  auch  illiA  bi  mitgeteÜUn  Iii1d  au«  KpnibaaiBD:  Siadi^ 
4  V.  L  8f.  lOl. 

R>  Ol,  «ic  Bam«ntlich  SrxDB  I.  o.  S.  10  &.  Busruliri.  deokbür,  dav«  der  isTaelitiaolien 

iD(  ein  in  diuen  Verhüll i]i««on  sich  hrwc^ndtr,  vom  KKypti<ir.h(.'n  Sta»d|iDBkt 

naif  iMdmUader  und  dahi-r  «Tilnr  nicht  bencbteler  VoTgUtg  nu  ürundn  licK''    ^* 

Nomftd«n  mßgpn,   mit  oder  ahne  besondtre  Briaubiiit.  die  Landauge  tou  Suex 

ibaidihlLea  haben.    Da«  Verhültiiii  zn  jigTpIon  mag  ihnen  drückend  Krwordvn  «ein.  sai*» 

hm  tis  Pbarao,  ob  ea  nun  BanuFa  II.  oder  ein  amlercr  war.  die«e  Nonuidvn  mit  xa 

äutibanti-n  hiTBnKo^,  »ei'a  da«*  hei  irf^nd  t-iuno  Konflikt  mtt  der  Verwaltuii);  de«  Sgyp- 

ÜKboi  Staslei  destcn  Behörden  da*  Damrecht  vabrton,  K>n'v  da»  man  in  ÄgypUm  obnn 

K»»  toIeli«D  bi-»oudt-ru  Anlusa  durch  allgemeine  Erwäg uIl(;l^u  tieh  vcnuiiasit  fand,  dia 

ObetiiohGit,  noicr  die  ni«  «i<^li  begeben  batl«n.  pi-sbti>>ch  werde»  ku  loMen.     Aus  der 

Ja«tihigei«cbichte  folgert  Staok  ä.  13,  doi*  nur  ein  Teil  dc-r  noeh  tioni^n  —  in  «einom  Sisa 

-  wgowanderleii  Stftmioe,  die  Grumllage  der  tj>ritervn  Ralieliitämtue,  von  ditrter  ,Bc- 

MduBf^  betroffen  wurde.     Dem  AufeDlbalt  de«  Leiit«»  Moee  un  Sinai  und  niner 

Bidbdir  oacb  J^gyplvn  lom  Zweck  der  ÜefrrinaK  de»  Volke«,  nag  zu  Oruude  lieffea, 

^■dia  Les^iSuime  überbauet  ausaerhalb  der  Bctiehuug  zu  Ägypten  blieheu,  tiaeb  dem 

^tü  wandrTlen   und   mit  de»  durt   bAuaenden  SlSrnmen  und  deren  Kulr  in   DerübrUBg 

OtXm.   Verbindungen  von  Noiniulenitiiinmcri  bnben  immer  kriegerivohe  Zwecke;  &tuiz 

>^Um  au.  di''  Koafüdei'Hliou  sei  entclsndi'n  uuIit  dem  Zwang  igyptneber  Venuehe,  di« 

^oauden  der  Gimxdialrikm   in   »in  alraiTcre»   Ahliängi]f1>cit*riThäitni>  xu  bringfon.    Von 

■wr  aatcr  dem  Schutt  de*  von  den  Stäninirn  «m  •Sinai  verehrten  Gollci  .rnhwe  RrJtcbloRM- 

'■*n  Pödentiou  «rird  Mote  an  die  in  Ag]ipt«n  geknechteten  abgeordnet.   Wj^lul  i«r.  n. 

JädUcMb.  II  nimmt  auch  den  Zug  der  Überlieferung  auf.  eine  Heimauehung  Agypleotdurdi 

*Üm  Pc*t  habe  die  .Aktion  rnnö){1iRht  oder  doch  ei-lpichtoi-t.     Du  die  lirenibefp^tigui^gitai 

dt«  SttUMn  verlegten,  wagten  aie  den  Durebnug  dureL  da«  Scbilfmeer;  wie  da«  ca 

m  iti,  wurde  Ijei  der  Krklttninfir  geteigt.    Wenn  die  l'bei'liefitning  da«  niAi-r  Führung 

Pharao  lie  verfolgende  Efryptitche  Ucer  im  .SehilfmeiT  umkommen  lÜMt,  lo  wild  dai 

*tD>  Übertreibung  »ein,  die  im  V-i'rbällmji  von  Gen  ^((1-11  und  '.At  i-7  nu  lä  lu-3u  eiu  in- 

*t*^Iivr-*  StitMixtOck  bai,:  ea  m  nur  nniJlrlieb,  dos«  die  an  der  GreriKo  li«gwndan  IVuppeb 

^*a  Eiitwciehen  der  ttnbotmiUiiKeu  >IomMde]i  xa  verhindern  mchten  und  data  ein  Offieier 

**tit  üuer  Verfoignsg  beauftragt  wurde;  da»  dieser  mit  «einer  Abteilung  in  der  von  J 

S^MbÜdcrten  Weise  m  tirunde  ging,  bleibt  innerhoib  der  Grenscn  dci  Möjiliclien.    Wie 

K**Bgi.  Tom  tgyptüehen  Standpunkt  am  mag  ci  ein  bcrrlich  iinbodeuii'uder  Greuevorfall 

Bwwaen  «ein,  für  die  beteiligten  StSmme  wurde  tu  ein  Ereiguia  von  grundlegi'nder  ße- 

neiotng:  «i^  haben  darin  eine  Pi'obe  der  Ataoht  Jahwe*,  de»  Sinaigollet,  gc-sehcn,  in  di^i«cn 

Soiott  «B  «ich  jrnteJlt  hatten.     E«  i»t  mit  dieser  nüelilernen  Hulnichluug  »ehr  wohl  ver- 

^üibtr,  «u  SrtuE  ).  e,  S.  lä  auerUbrt,  das«  diesem  au  «leh  wenig  hi'deijli'nd<~n  Efigni« 

fmndlegi-ode  Bedeutung  xuknmmi.  die  r*  in  Inwl«  Krinuerung  hat.    Die  enne  Vor- 

ton  Jahwe  nud  larwel  aud  der  bittoriicbc  Charakier  der  Religion  Itnela  raltt 

und  ancb  die  lbeologi*cb«  Betrachtung  der  .^cbe  wird,  wie  St«i»;  I.  c.  &  Ift  ber- 

dadurch  nicht  im  minde*ten  gebindert,  dn»  man  die  «agenbaflr  Aataobmückung 

°**  tg  Grui>de  liegenden  Tbataauhe  ai«  sololte  erkenut  und  anerk<>nuT ,  «u  «renig  aU  da* 

^"iitenium  darch  die  Rrkirnnlni«  hinrallig  wird,  da*i  Je«u*  ander«  gaveten  iti,  al«  Ihn 

**•  wf  der  Logo«« pchut Uli «n  beruhendn  Dogma  xrigl. 

Moir  Ut  ein  Kgifjitiieber  Xuine;  ein  Grab  auf  dem  Boden  Pati«tinat  hat  er  nicht; 
^  in  «[lÜtAr  auigefolkn,  al*  man  die  (irüber  der  Vülor  du  Volke«  leiglc.  t^r  t«t  b1«o 
täa  EUnM  eponfmui.    Dui  die  Legtude  sdner  Pcraon  und  «eine«  Werke*  Bi«b  tebhafi 
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aognuomtnen  hat,  bt  niobi  audere  m  erwaricn.  Bin  B«olit,  die  G^whicbtliclilieit  tviiMr 
I'i'raoD  und  suiiit^tt  V«rke*  tu  Inn^nrit,  folg'  (Urniis  nicht.  Di«  V«r)>iudu.u^  Jaliwes  «bi 
liradt  bat  drn  Cliarnklir  einer  gvichichtlidie^u  Kclisioti,  niüht  den  t>i[i<-r  NaliJiTeligiou. 
Vnifi  in»u  niwli  F«ktor«i.  dn^  eine  sutclif  Verbindung  lnüTUKifllrn  [((.•« ifc-ucl  siud,  so  iii«ht 
man  »icli  uuwiilküilic)i  nach  vini-r  ubiirrBKc^ndcn,  ruhreudeti,  ■■[••iclicniacli^iidMi  rcraoolicb- 
k«it  om.  Wi\cki.Eii  macht  tn  dittcr  Pcmüutiulikuil  den  David.  Ab«r  c«  und  (Koi,  raa 
WsLut.  i(r.  u.  jüd.  Geach.  lU  uud  Stai«,  EdI»!.  d.  V.  lar.  11  i^llwd  g«iiiaclii«  TbalttulieB. 
di«  weiter  turUck«c<i»OD.  Wenn  da«  Königtum  gleich  dir  *r»to  ZuawnmeiAMnDg  m 
]iOlitiiicb«r  Einheit  sewcMii  i*t,  ein  iiTa«Utiiti.-hi-*  (.IcmnitibirwuMtt^in  ist  «ohon  vorher  roi^ 
fauiduD  gcnreatn,  und  Je  w«iiig«r  «•  io  poiUiicher  ZuaainiDeiifaMuiig  d«r  ri-ncliivdeQXi 
Volkst^ile  einrii  Kilckball  halU,  dMli>  li'bi'BdiKir  rnnsi  «a  jecwoicti  wti:  KöniRtum  and 
l'riotFrtum  hnbi'U  licb  im  alteu  Iiiui^l  nic^iiiuls  j;edeckt.  also  ist  die  nalionnk  Jah«cn.-ligiaa 
koiui.'  Sobüpfiiug  di-s  Küiiigtunis  ßcwoien,  iiondiTD  älter  als  diMoa.  Daia  kuuiiul  «eiter: 
laracl  bat  die  Kanaanilcr  sich  nicvcrlcibc  und  drn'^n  Kultur  und  Flciliglüinrr  übrniomnwn. 
Ua>  noch  Miner  nationalen  Ui-rkuiiri  itvbr  «lark  trcmiMibUi  Volk  ist  trotnlcm  nicht  kan« 
anilJacb.  »ondnci  i»ra«liti><cb ;  da«  teltl  witdor  voraus,  itun  «ino  sp«ciliiche  geistig«  Eiuheit 
der  isi'ftcliliicbnii  (Stämme  icbon  bei  ihrer  Einwanderung  bestand.  Dir*e  Kinbeit  ixt  4er 
Matur  der  Sache  nach  eine  rvligiiJBi;  gci^csuD;  i»  ergiebt  »ich  da«  aber  tu  bo*audeni 
daraus,  da«»  lüv  vuu  d<rn  Isiarliim  iibcrnomiuviieii  I<«udeah«iliglUiner  JabwabeiUgtS: 
geworden  sind.  Wenn  der  Verlauf  der  üojehiohte  Vorgänp:  pöiliiüert.  vir  »io  ala  Kai« 
der  ÄIoBt'iibcrltefi-riiug  lu  vermuten  sind,  tu  liegt  kL-iii  LirunU  *or.  diese  eiufacb  lU  strcii 
weil  sif,  sehr  naiUrlicbrr  WVific,  von  Lrgnnde  überwucbort  i»i.  Wm  auch  der  uUch 
biitoriacbcn  Überlegung  als  I'eriou  und  Werk  Mosci  nicht  nowobl  nachwci>liar  Ii 
eben  aU  bisturiiches  Postutal  bleibt,  das  berechtigt  durchaus,  ihn  an  die  Spitze  der  Pro- 
pheten au  nielkn,  wenn  gleich  «''ino  Wiilitamkoii  tngloicb  cina  HpolitJacli«".  Atr  in 
RiehiRT  KU  vernieinbendL-  geweien  ist. 

Jus  bleibt  nueb  die  Fragi.'  nach  d«r  muimaiBÜcbeu  oder  tnöglicheii  Zeil  dieser. 
eignisBe.  Di«  Übcrliercriing  von  .1  bringt  tk-  mit  d^iu  ilau  der  St^le  im  W.  Tii 
»atamraou.  liai  führt  auf  die  Zeil  Kuniics  iL  (noch  K.  Mever  |:KN,i~1'2%J.  nach  Homi 
1318  -IJÜli.  SiAuii  I.  C.  8.  7  uud  SIl■.lJlU0ltl'^  ZATW  1806,  KliO  maehen  tfeftcn  di**e  Kooihi- 
nntioii  die  Schwierigkeit  gHirnd,  welch«  »ich  aus  der  von  Fiumaiis  Ptinii;  im  WiaM- 
Iä9^/'M1  gcfundruen  Inschrift  aus  dem  fi.  Ilcgieriiiig<jahr  de«  ^[artMiphtah  II.,  A>.<»  Sobnr 
und  Nachfolgn*  Ramsei'  IL  erhebt.  Dius;!r  erxiüili  da  in  einem  Berictit  über  «i-ine  Erf«^' 
gegra  die  Chcta,  Kanaan.  Askaien,  Oexor,  Enoam  <w.  vud  Tjrus)  und  C'luru  (dea  «Ul. 
bin.  iw.  Fulüjtiuu)  Itir'ii  uf  vtrifRitet  und  »eine  Sajkii  vcmiehbt  (so  naoh  lIoHaau  allirr. 

ÜberL  S.  üm-,  Sti.tM>oB>>  ZATW  l>*m.  3:tl   Ysi-r-'l  tri  fin ohttc  frmchtK    Beiirm 

Namen  «tohl  da*  Detorminaliv  fiir  Mfn.schm,  ck  ist  alto  i-iii  Volk  i^er  eiu  Staiuat  lirad 
gemeint.     Ist  daraus  mit  Notwendigkeit  zu  sehlieasen,   data  das  uns  als  Iirai'l  brkaanu 
Volk  damals  »chuu  iiu  Laude  «ich  festgesetit  hatte,  dass  alao  die  durch  die  Oberliaftrang 
luihegclfglc  VcndxUQg  dea  „Ausiiugii  aiu  Äg^pti-n"  in  die  Zeil  Rantiaa  II.  oder  Mancph* 
lAl^'scin  Irrtum  ist?  Der  Kaute  Jnhub  (und.losopb)  «inl  in  der  Liste  der  von  Dl^nlMMlU* 
besiegten  jiallUtinf mischen  Uebieie  «chuu  um  1450  genannt  (s,  in.  üen  S.  iKTr.);  e«  kJanU 
mit  Israel  iti  der  Inti^hrift  Merneiihtnhi  eine  Uimlicbe  llowandtii«  liabeo.    Der  von  Ski"^ 
Dourr  aus  der  Erwühtiung  Israel»  bei  Meruephiah  geitigeneo  Folgerung,  dau  dii;  Er<>brta«< 
4aa  Lftode«  dnii-h  die  vri'bündt'ti-u  Israel i tischen  Släoime  mit  dem  aus  deu  TeJI-el-Aoiua*' 
Bricfifn  bekannten  Vordiängcn  der  Chabiri,  di^r  YrrbUniletea,  am  1400  ideuliach  sei.  »i^eD 
doch  inuu«r  noch  BeJunken  entgegen.    Wenn  die  Gleiuhung  chabiri  =  a-'aj  aacb  laollic'* 
«invandfrei  ial  (vgl.  aber  Staus),  to  ist  damit  immer  noch  nicht  gotagt.  daaa  attÜ^ 
laraeliten  und  nicht  auch  andere  übor  die  Jordanspalte  heiilber  drSngeode  Stimme  ■' 
B*>3P  bezeichnet  «urdeo.     Der  Annahme,  das»  WV  eine  miairentehcnde  D«utiiDg 
cbabiri  *ni,  *l«lit>  doch  ODtgf^en,  da«»  "un  vertäniirt  wüi  dem  Uebiüaob«n  geläufig  du 
Auch  «renn  WuiCKLaiu  Idcntilikaiion  der  Ubabiri  mit  den  UAS'SA  od«r  SA*GAS  nfi 
fallen  nliule,  so  ist  bei  dem  heuiigsu  Staude  der  Frage  doeb  uuch  einige  ZuräeUialMig 
gebotn  (xitr  Sache  vgl.  u.  a.  Wiscklbr,  tieach.  lar.  I  IT— 30,  II<4iiuel,  »Itisr.  ÜberL  &S39Z. 


,  EcUt.  i.  Voikr»  br.  S.  39f.  Not«  14,  P.  Hjiiii-t  bei  Vf.  U.  BunncTT.  JoihiuV  Volloadi 

bt  Pn(w  nach  dem  Dsinoi  atid  dem  Pharao  d«-  B«ilrückuiig  und  des  Auumgi  i*t,  the 

rtiiiiiinH>  inwhriftlicli<>  Zru([>>>»"  rcilrn,  immpr  noch   mit  K.  Mi^rKtt  §  äh8  Aura,  «b  eino 

[büb^  nniuM  bfn.    Ulisr  die  Wcrllnsigkeit  der  init  dw  tlbwliefpmnj(  in  Ex  rcTj[liehonen 

Itoiuini  am  Mnnflh'>.  C'l>a«<tVBioB  toq  Naucratti  und  d«iu  Papjrus  Harris  vgl.  ELOsna- 

*n.  Gcwrli.  hc  S.  37—11. 

2.  Die  Erhaltung  des  Volkes  in  der  Wüste  15  22- 17 16. 

Zum  To»i:  15  <t  »nf:^  l.XX  mt  t,ttT-i  a(it<**Jt.  23  aif?  '-XX  P«scb.  af 

31  Bip??,  25  pm  Snm.  LXX  l'wch.  +  rvfO.  la^l"  (hilix  nach  I-XX  xai  t^ii;» 

,  Prtcb.  «fc.»!*:  K-T.T-         lö  «  *a  I'SX  prsrau  ny  «i«  r.  1,        7'*''  lySf— -peea) 

>0KtT7l>iI(OKTftI-l>>*>  '"'  ^-f-  ^OV'vj)  [iRlti  eri'fti.  r'lf  nach  l.XX  xsft'  r,^wv 

»ifi  «yiy.  13  zrs^  Ui\  om,  5.  14»  LXX  om.  i»5  jn  o^na  p^  liXX 

Ü4il  xöpiov  XtVK'/v  ittjit  i^ÄT«;,  Pewh.  fj'^.^  ^t  ^<tM  «^Ij^*  jkhtC,  Vu]g. 
bitatna  et  qmtti  pitn  imum  in  (iniilitiidincin  pminac.     Uiiiix  hält  SEORO  pi  für  DiUo- 
hie  (?).         21  Ä;?  ts  V»  •^E«  OD'.  I-XX  B.  iR«  om.  Vu?g.         X2  (fra  Sum.  LXX 
VK.  «55  nach  LXX  '.n'i  ]t.ii  Ouiit  ip?.  2?rj«  'B^n  l.XX  t^iY***  V'w- 

_^»W1  LXX  ü;  iSr.v«;«'  ■  ■  ■  »up'»!-  JK*  ij???  LXX  +  3m,  ]f}\  LXX  B  xit 

IT».  Vor  34  pim-  Lücke,  %.  Kii'tuch.  17  I  Ofn  rftrf^  LXS  tiü  X(«iö  (A:t(> 

■h.        2  <in  L  n».  heb.  Cdd-  Sam,  LXX  Pi-üfth.  njn.    -no  2)  Sam.  Tar^j.  JosArniN  LXX 
P»(h.  T©<.     '    5  xntt  LXX  Ti)-.  Jö?'-'.-..         9  «^  LXX  Pwh.  ^iV.  B-*^  LXX  + 

jjMTii:.  --JI«  LXX  P«cli.  jiraein.  .i|.ti.  10  nn^.i^  LXX  PeKh.  prs«tu.  njn. 

IWSam.  LXX  Pcnoh.  pnuM«.  1.  ||  IV  Sam.  Wm.  1*1;  (Korrektor  nötiji?  MT:  er 

t Ata  Stab   mit  «intr  llaud.   mit  di^i  Bindpn  urtrhittlnd:   rnt  vi«  beid«  müde  tind. 
Ht  Hilfe j.  12  o'T?3  Gr*i*  nnji.  nfio»  UnSii  prarm.  5,  13  0^n;i 

litt  DIBM.  16  3"  o;"^P  i;  l.XX  tv  xtipt  ip'j^at^  <»ftrt  Troi.  mit  re:  tuiammcn- 

'       trieraJ.  vorauit.  T»rß.  Pi-wh.  Vulg.  m^  tt.  ;nS;  »t.  BJ  die  mcistea  03.  Gni«  beb.  Cdd. 

Aoalj'e:  IftaS-Si*  gehört  jedenfaü»  nicVit  P  (vgl.  v.  22  lliph.  JJpH,  «jw  B?.  nin- 
^M  Sw^t"  ft>'K«"  W  1-3  17  I,  auch  die  Wüsli-  Sur  gr^gea  die  Wiiiip?  Ethnm  Nnra  33  8>, 
'(^  keine  Spuren  der  KompoHilion  und  keiue  besouden-u  iMerkmale  vou  J  oder  E.  Salx 
'^  Mt  ibjihmitch  gcbimdenq  Ilrdc  und  fügt  >icli  in  drn  ZiiMnimc^nbang  hart  ein,  foTmell 
■»J«!  der  plotilichen  Benignubm«  auf  dun  Volk  (\'>,  WOII,  »acblicb.  da  hier  vor  Ankunft 
^n  Sioai  von  v'wrr  Gewtigebung  die  Rede  i>t.  Der  Saiz  icbeint  auf  <?inL-  Abiejtuug  de» 
X'aititiii  Alaina  abanhebcn,  diti  freilich  von  der  in  17  1^'ff.  venchictlm  ii.ti  die  Aandriickc 
k«lr»n  hei  E  wieder;  vgL  xu  "■  Jon  34  2a'',  zv  npj  Geu  iB  I.  Der  Sali  macht  den  Eindruck 
einM  T«tipr«tigteo  FragmciiU.  t.sö  »cbli esst  eine  .\ngprBcbi}  im  dln-i>ti«eli»ii  Ge«chniark  an 
'•(i  Ti  '«a  -nfj.T  Dm  6  IS  13  SS  sa  13  19  21  9;  lu  den  Krankbeilen  der  Ägypter  vifl.  Dtn 
'  >l^  Tiellcicbt  ein  magerer  Ersutz  für  da»  in  r,  35''i'  io  Auviicht  gestellte.  T.3i  mit  kon- 
"'**r  Schilderung  ein«r  fWüiehkoit  int  wipdir.lK  f nicht  P  vgl,  die  andcriartigen  Formeln 
■W  WMtiTl«rwegm«s  Ifl  I  17  II:  Quellen  und  BBume  werden  die  Heiligkeit  de»  Ort« 
"»«icbnen, 

16  i  f.  fahrt  d«Ti  Btricht  von  PS  w«iler  fvgl.  ^B-  -la  irjii'^p  t.  1  2,  dio  genaite 
'*'"'ntDg  T.  I,  Aaron  neben  Ma*e  v,  2f.    Auch  t.s  mit  Anrede  an  MuHe  und  Aaron  wirf 
L^*ut  P  tDgetchmben  Co  y^it,  doch  vgl.  ]^\  -9,  V^;;  wi«  Xum  20  «  gc-gm  rni)  -,  man  kiSiiDte 
^Vt^adlage  nuaJK denken.  In  v.4f.  greift  v.  4'''  i  mit  oincrNobcnke^timmiingderllaupt- 
^B'bc  n)f-  die  Beiuguhtne  auf  das  noch  nicht  gegebene  Oenelx  v.  ^''9  \ni  eine  Enlgletsung; 
^J*"  i  i»l  tr«t(  dem'Widertpmch  von  WRua.  Cump.  il2fif.  einer  gegenüber  V'  mknndüren 
J»»ii  nuntcbrciben.  r. -I"''*  ist  für.IKmi)glich<vgl.  iBl"a  DI"  ^4^  wie  5  131.   v.  6-8  r»t  neben 
'-  '-ISaBBiöglicli:  T,  «''  Migt  gegen  V,  12'',  v,  7'*  gegeu  v.  I0^  V.  T*"  8"*  gegen  t,  s''  1!'". 
^ft***  gelten  v.  If'  ein  Vorgrtifeu;  dwu  tit  von  nw"_  ^C3  v.  lu  und  ■;•*  in  ver»chiedpn«D 
^^P<|  die  R«de,  T.  Sf.  ilUit  lieh  alüo  auch  nicht  durch  die  von  Kckjikk  und  Wxt.t.n.  vo^ 
^^^hlagene  ümiellung  binter  v.  9-i>  für  P(  behaupten;  dabei  ist  v.  ;*^''  wohl  mit  Güits 
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als  Dittogmphie  aus  v.  8  anzusehen.  Ad  t.  1-3  schliesat  v.  9-iS  lückenloB  au,    DasB 

die  Veree  aus  P  aind,  beweist  die  steife  Feierlichkeit,  in  der  die  Auflehnung  des  Volkes 
beigelegt  wird,  im  einzelnen  die  Formel  btriV^,  *M  I^IJ"^?  v,  9f.  Da  nachher  (vgl.  t.  15f.) 
nur  vom  Man  die  Kede  iit,  musB  man  freilich  fragen,  ob  die  Wachteln  nicht  ein  Zusatz 
sind,  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  die  ägyptischen  Fleischtöpfe  in  v.  S;  die  Worte  t.  12*'? 
mit  1  von  V.  12''I  und  v.  13"  liessen  sich  leicht  auslösen.  Doch  läset  sieb  nichts  sicheres 
sagen.  Denkbar  wäre,  dass  PB  die  verhängnisvolle  Waehtelgabe  von  JE  in  Xum  11  in  einer 
unverfänglichen  'W'eiBe  wiedergeben  wollte.  Über  einen  starken  redaktionellen  Eingriff 
in  V.  10  B.  nachher.  Satz  v.  IS"  ist  Dublette  zu  v.  31",  daher  nicht  aus  P,  auch  ist  die  Er- 
öffnung Uosea  V.  15''  gewichtiger  und  überraschender,  wenn  sie  unmittelbar  an  v.  14  an- 
schlieaat.  v.  16  hält  Wellb.  Comp.  323,  jetzt  auch  Bacon  für  nicht  einheitlich;  aber 

V,  le**  präcisiert  die  Bestimmung  von  "T,  dass  jeder  nach  Bedarf  einsammeln  soll,  durch 
die  Angabc,  wie  der  häusliche  Bedarf  r.u  berechnen  ist.  Die  Notierung  der  Ausführung 
T.  IT  entspricht  der  Art  von  P,  d^egen  das  neben  der  v.  le''  gegebenen  Ordnung  unnötige 
Wunder  v.  18  macht  den  Eindruck,  auf  einem  Miss  Verständnis  von  v.  16  tu  berahen. 
Im  folgenden  schlieset  v.  21"  an  v.  IT  an;  ob  2l''  an  2i>  gut  anechliesst  und  auch  P  gehört. 
kann  man  fragen  (vgl.  v,  32;  a.  DrL.r.siANs-  190);  möglich  erweise  sind  v.  20  und  v.  2i''  zwei 
Parallelen  in  JE.    v.  31"  hat  nur  an  17  2I"(''?)  Anachlues.  In  v.  22-30  liegt  eine 

kasuietiache  Ausspinnung  vor.  v.  32  setzt  das  Wunder  von  v.  IS  voraus;  zu  ihrer  TJber- 
FBBchung  messen  die  Israeliten  am  Freitag  zwei  Gomer  für  den  Kopf.  Ein  Bedachtnehmen 
auf  den  Sabbat  würde  bei  PS  an  sieh  nicht  befremden,  aber  die  Art  und  Weise,  wie  diese 
Rücksichtnahme  v.  22  eingeleitet  ist,  nötigt,  auch  v.  22-28  an  P"  zu  weisen.  Eine  weitere 
Xovellc  dazu  scheint  v,  27-30  zu  sein.  Es  zeigt  sich  auch  hier,  dasa  P8  auf  die  Frage  nach 
der  Einführung  und  Hnndhabung  des  Sabbatgebots  im  Stich  lässt  (s.  m.  Gen  S.  13;  vgl. 
auch  Ex  31  12ff.).  v.  32-34  ist  zuletzt  auch  von  Bacon  P*  abgesprochen  worden.   Der 

Text  ist  nicht  in  Ordnung,  wie  die  Lücke  von  v.  31  zeigt.  Eine  solche  Textalteration 
deutet  eher  auf  Veränderung  einer  quellen  massigen  Vorlage  hin.  Formell  ist  v.  32  (vgl. 
V.  16)  eine  Eröffnung  an  das  Volk.  Daran  würde  eich  am  natürlichsten  die  Mitteilung  an- 
Bchliessen,  dass  —  durch  welche  Organe''  —  der  Befehl  ausgeführt  wurde  v.  31".  Dann 
ist  v.  33  sekundär.  KiDTzscHhSlt  aui;h  v,  3«'' für  sekundär.  Indessen  wenn P^ Auf be Währung 
von  Man  berichtet,  <•>  ist  nach  Analogie  von  Num  17  25ff.  Deposition  im  Allerh eiligsten, 
nur  vielloicbt  durch  Mose  selbst,  natürlich.  PK  konnte  eine  solche  Xotiz  nicht  vor  der 
Errichtung  des  Heiligtums  gehen.  Es  liegen  nun  aber,  worauf  Dir. r. mann-  181  184f.  192  und 
Bacon  S2{.  aufmerksam  machen,  noch  andere  Indizien  dafür  voi',  da^^^  die  ganze  Erzählung 
hinter  die  Sinaigesetzgebuug  gehurt:  v.  9  soll  die  (iomeinde  vor  Jahwe  treten  —  wo  und 
wie?  es  ist  höchst  überraschend,  dass  sie  v.  lO  nach  der  Wüste  hinblicken,  die  sie  ohnehin 
rings  umgieht,  und  dort  Jahwes  Herrlichkeit  in  der  Wolke  sehen.  In  ähnlichen  Fällen 
blicken  sie  sonst  nach  dem  heiligen  Zelt  und  si'hen  Jahwes  Herrlichkeit  in  der  dieses  be- 
deckenden Wolke,  vgl.  40  34 f.  Lev  9  6  23  Num  14  10  Ifi  IH  17  7  20  6.  Die  Annahme  "B'ion 
sei  eine  Korrektur  des  K.  der  die  Erzählung  an  den  jetzigen  Ort  gebracht  hat,  es  sei  also 
ursprünglich  tfipisri  oder  IBID  '?n«  (s.  Dillyans-  Ißlil  oder  iptfan  (Bacos)  dagestanden,  hat 
alles  für  sich.  Eine  weitere  Spur  ist  vielleicht  das  namenlose  IJ'iaa  v,  J  (Dillbass  184): 
nach  V.  1  ist  es  überflüssig,  es  scheint  hier  ein  Xame  gestrichen  worden  zu  sein.  Die 
Versetzung  an  den  jetzigen  Ort  ist  dann  einer  der  wenigen  Fälle,  in  denen  R  Bieh  nach 
JE  gerichtet  hat;  in  JE  wird  die  Spende  des  Man  gleich  in  den  .A.nfang  gefallen  sein, 
wenn  die  Israeliten  \um  11   desselben  schon   überdrüssig  sind.  Der  Zusammenbang 

von  Ps  wird  unterbrochen  durch  v.iBf.  Es  ist  nicht,  denkbar,  dass  P' annahm,  dass 
Würmer  in  dem  Manna  entstehen  und  dieses  stinkend  wird.  Das  Manna  ist  bei  P^  eine 
geweihte,  der  Aufbewahmng  im  Heiligtum  würdige  und  auch  fähige  Gabe.  Diese  drastische 
Schilderung  und  wohl  auch  v.  2l''  wird  JE  gehören.  Die  Bezugfnahme  von  v.  23f.  auf 
V.  lyf.  ist  dann  ein  Beweis,  dass  v.  22-28  erst  nach  der  Vereinigung  von  PS  mit  JE  ge- 
schrieben ist.  Weitere  Spuren  von  JE  sind  ausser  v.  *"'"■  nach  v.  IS»,  Dublette  zu  v,  31", 
und  V.  31''  Dublette  zu  v.  1*.  In  v.  35  sind  "  und  '',  speciell  "^  und  ''S  Dubletten;  '■?  mit 
1?)3  VI**  wird   P  gehören,   '",   nach  Grätz   Dittographic,   wird  Kedaktionsklammer  sein, 
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■*  tärom  bddo  P*rall«l«ii  seaohriebcn  bnben.  ßicox  hat  dio  FV^cmcnt«  u*  JK.  entgtfitn 
iaitmin  taävrvr  Kritik«-  an  &  und  dann  Xuni  11  4-s  SD  J  Kl^wi«•ea.  Utn  witd  Imhmt 
iictii  MUdmdi'ii.  Dm  mntkv&räl^ii  (>|ieri>;r«o  mit  iem  ar&m.  Fragewort  ]9  v.  IV  ist 
BÜ  den  etwaitccn  AraaBaismen  in  E  nichi  i:uiiaiDmnnEuJtcllRti.  r.  34  itl  RollxtTontÄnd- 

U*b«  g«l«line  Olone. 

Dw  IT  l-l  eiDleitMiil«  Sftl*  v,  i»''«gebürt  PS(vg>I.Forai«l  d«  Zug«,  ^ipito^  -J^  "ip^;. 
•IflQy.  '»"^  mtf  ßefthfi.  Der  RmI  dft»  Veinn»  l'''"*  in  fnr  d«»  FolKvndr  ancntbnfarlleii. 
Hb  ZtuauuBenfaaug  v.  ("S-T  githörl  der  Kanxeu  Art  naeb  JB  und  isigt  Fugen :  v,  -^  und 
rt  T.  i"*  S»'  und  I,  s,  V.  5"  und  6*3  »ind  DtihleUAn,  id  v.  t  «iitd  «wei  Vari»ni«D,  eiiw 
HiM-  und  eine  UcribaertähhinK,  rerbutidcD;  ia  v.  6''  i«x  nicht  loiAr  vom  \'olk,  üondeie 
nt  TOD  auwBWiiduB  Älteiteu  dii-  'ReA«,  Xuni  'Jfi  l-H  «reülilt  via  atu  JE  uud  P  zuwaruiiiea- 
pNtrtc*  Stück  «nrn  idcnlinclivn  Vorgang  in  Kud^n.  E»  liegt  alao  ein  Fall  iing*wöhn- 
Erkfr  ndalttioneller  Schiebung  vor.  Die  Bet•^ili(tuns  von  J  an  Ex  17  1^^-T  werden  die 
ifenl«Ii  bcnMbeo,  wohl  aueli  die  Singulanufliic«  v.  3''^.  a-til  E  weist  der  Stah  Uoi««  und 
dtrXaoM  Bomb  t.  6.  Kbtnao  int  an  JB  in  Niim  SO  J  and  V.  bst«iligt  (vgl.  d«n  Stab 
MsMt  r.  8f.  II).  Eine  Scbeidung  iit  im  einxelcen  aber  nioht  müglioh,  auch  wtnn  mau 
Utk  Mgen  kann,  datt  da«  Op«riereu  mit  nf]  v.  3'''  E,  dann  v. -2^' mit  3"!  J  gehäri. 
t4MtL  KATW  1891  3öfr.  hat  die  Vrncliirbung  niif  Kcchniing  von  K  gnxettl;  «oin*  icharf- 
liiiiii^  A  reimen lation  wird  aber  daran  schi'ilerit,  da»  Ex  IT  3-11  nicht  einheitlicher  Text 
Ml  E  und  1.2  '  nicht  einhcitlie.her  Ti>xl  siit  J  ist.  Auch  itt  «in  «olclie»  Eingreifen  von 
&iiJB  ohne  Analojticn.  Ki  iit  deutlich,  Atai  V,  Ar.a  Vornsnu  an  den  Homb  verlegt  — 
Uilf-io  im  jelzigeo  ^uitammeiihan'j  von  JE  du«  Volk  sieh  aber  «ach  noch  aicbl  befind^ft, 
EuLMang  de«  lUital«  ist  noch  nicbi  err«icht.  ßei  der  Aiiuabme,  da«»  Rl'deu  iiaralldeo 
Vorpn^  bei  J  und  E  nicht  bio»  einmal  «ondem  xwnimnl  kombiniert  hat,  um  keine  der 
f'nliohkeiteD.  K;ad«s  und  Horeb  det  Wunder«  xu  berauben,  bleibt  vt  ganz  unreral  und  lieb. 
*araB  dann  nioht  einfach  di«  beidon  ParallHen  belMaen  worden  «ind.  Vielkieht  hat  ein 
CMcr  Trniuch  beide  Parallelen  xuiummen  gncbobco  aad  ein  iwHter  dann,  um  tieiden 
Ontchkeiien  ihr  Wander  nu  IaM«ii  naobträglicb  diflcreniieTty  \^'oiter  aber  i*t  es  eine 
nebt  peinliche  Frage,  ob  die«ti  ni>*chtcbtL-  in  den  Vorf^ngeu  am  IIur(>b -Sinai  überhaupt 
■Wnnbringen  i»t,  Ist  der  Name  Horeb  für  einen  andern  Namen  vprschrirbnn?  S^.Hj  "Mürt 
IxUet  nicht,  alt  eui  Hureb  ein  ßL<rg  und  der  Fe U  ein  Teil  deaselbeu.  Daxu  teI.  19  1.' 
Hl^ioherwr'iKr  könni«  <iine  Bolcbe  Nameitrerderbais  der  Anla«a  gewe«en  eefa,  data  da» 
SUck  ana  aeinem  nnprängliolien  Plati  in  -J  E  nnlfcrnt  imd  am  jcuigen,  übol  f[Rnng,  unter- 
8*Whl  vi-arde. 

Ein  einfaober  und  geiicblustener  Text  ist  IT  e-ld.  Dor  Stab  Mose«  ^veiat  da«  Stück 
K  n.  N'ur  iat  auch  hier  /u  fragen,  nb  die  EnühluoK  nicht  in  <rinen  (ptttorRn  ZiiMimmcn- 
*"'?  IwIlSrt.  Sie  »eilt  die  Organ  in  ation  de«  Volke»  voraui,  vim  .TuBua  wird  v.  l*  geredet. 
■1'  *n  w  aehon  Mo«ei  dmignierfw  Nachfolger;  dat  StUok  «lebt,  daruach  hier  vCTfrQfat  und 
t*bin  jMt  Sobildcrung  d«r  Kümpfe  dea  Volks«  auf  dem  Weg«  naoh  Kanaan.  Bicox  9D 
'^'iDt.  dan  der  Ort  de*  Vorfall«,  Raphidim  v.  S.  der  Anla«i  g«weieii  tei,  diesen  decQ 
Itincrar  ron  V  gemäii  (v.  IJ  voTjmvcrIc-gcn. 

15  9«-3?:  Mose  macht  das  Wasser  in  Mar«  sflss.  22  '^79 

^  i»l  die  an  Jie  befestigte  ifryjitiBffhe  < >-'tKreuz«  uristossende  WOste  (»,  zu  Gen 

k'6  :j.  23  nilj  muss  oiii  Punkt  in  der  WQste  Schur  sein,     üa  "Ajun  Miisa 

W*  z.  B.  FuRitKB  Hb  A  967)  wi'g«a  seines  Wasserreichtums  eher  zu  Elim  pasat. 
■>  h&tt«  vielleicht  das  eine  Stnndc  nQrdlich  davon  gelegene  'AJn  Kilba',  mit 
^■cblicber  salziger  Quelle,  oder  el-Giiarlind«  da«  meiste  fDr  «ic)L  Anch  die 
'^itrumuog  von  drei  Tagereisen  pasat  daxu:  es  sind  Tom  Serapeum  aus  etwa 
'^  kui  Lttftlinip.  '  Ain  Hanwiira.  etwa  66  km  s.  von  'Äjon  Müsa,  da«  W&dt  el 

LA'ittTa,  ä  Stunden  u.  vun  'Äin  UawwAra.  Am  WjUü  GhilrandiO,  ä  Stunden  s. 
<o>i'Ain  Haww&ra  sind  sämtlich  zn  weit  entfernt  (Material  tat  Frage  s.  bei 
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DüiLHANK  177  f.).  25  IMach  einer  Mitteilung  von  Lbgeeps  besitzt  ein  in  de: 
Wüste  vorkommender  Sauerdorn  die  Eigenschaft  des  von  Jahwe  dem  Moa 
gezeigten  Holzes.  An  Zusammenhang  mit  Baumkultus  zu  denken  (was  Mabti 
S.23  Anm.  2  streift),  ist  kein  bestimmter  AnlaKs.  In  25''  ist  wegen  »n^)  n(l 
als  Subjekt  des  Satzes  trotz  Jos  24  2b''  nicht  Mose,  sondern  Jahwe  anzusehen 
1^  und  \T^i  kann  nur  das  Volk  im  Auge  haben.  Der  Satz  hebt  augenscheinlicj 
auf  eine  Erklärung  des  Namens  Massa  ab.  Die  Zusammenstellung  mit  n^^ 
itlhrt  nach  Kades  (vgl.  Num  20  i-i3;  (?Tß  (nianp)  n3*np  'O  Hes  48  28  47  IB 
auch  Gen  14  ~  OBSte  J'^), '  Ain  Kudes.  'Ain  Kadis,  w.  vom  Plateau  der  Az&zimt 
Die  hier  vorbereitete  Ableitung  von  Massn  ist  von  der  in  17  ^  verschieden;  dii 
hier  anzunehmende  Bedeutung  von  n^j  könnte  auch  20  ao  vorliegen.  Man  wir« 
an  J  denken  müssen  und  mit  Wellh.  ProL  363  f.  hier  eine  der  Stellen  aner 
kennen  müssen,  in  denen  Kades  Bamea  der  mit  dem  Sinai  konkurrierende  Or 
der  Gesetzgebung  ist.  26  ist  ein  wenig  glückhcher  Versuch,  v.  bs''  auf  dii 

Sanierung  des  Wassers  zu  beziehen  (Weij,h.  Comp.  81).  27  0"^«,  al 

Wasser-  und  haumreiche  Oase  geschildert,  bedeutet  wie  n^tj  und  niV'^  eioei 
durch  grosse.  Bäume  ausgezeichneten  Ort.  Eine  Entfernung  von  Mara  ist 
nicht  genannt.  Man  denkt  meist  an  W.ldi  Ghärandel,  eine  noch  heute  wichtige 
Station  auf  dem  Wege  von  Suez  zum  Sinai;  die  Berichte  über  die  Wasser- 
nnd  Vegetationsverhitltnisse  lanten  verschieden  (s.  HbA  383  und  900a).  AnO 
das  noch  sUdhchere  Wädi  Vsait,  oder  noch  südlichere  sind  in  Frage  gea^& 
worden.  Zu  der  Beschreibung  —  12  Quellen  und  70  Palmen  —  scheint  eigen- 
lieh  am  besten  'Ajun  Müsa  zu  passen;  die  in  Betracht  gezogenen  Wädis  hah« 
weniger  Wasser  und  Vegetation.  Dass  Mara  und  Elim  einen  vollen  Tag» 
marsch  auseinanderliegcn,  ist  ohnehin  nicht  gesagt  (vgL  zur  Sache  Dillmas 
180,  HbA  382  und  Mara  967). 

16  1-86  Das  Man.  1  Anhaltspunkte,  woPsich  die  Wüste  ppiOiowrA« 
EUm  und  Sinai,  denkt,  fehlen  so  gut  wie  ganz  (Material  s.  bei  Dillmakn  1 82—18 
FuBREB  in  HbA  899  f.).  Man  ist  damit  auf  Vermutungen  angewiesen.  Ku' 
33  lof.  liegt  zwischen  Elim  und  Sin  noch  eine  Station  am  Schilfmeer.  Ijnt* 
der  Voraussetzung,  dasa  die  alte  Strasse  mit  der  heutigen  wesentlich  identisc 
ist,  hat  man  diese  Station  im  Wadi  Tajibe  zn  suchen.  Von  da  führen  z*"* 
Strassen  weiter:  die  eine  zuerst  südlich  entlang  der  Küste,  dann  südöstl.  durC 
das  W.  Mokattah  imd  das  \V.  Feirän.  Fdreee  HbA  900a  meint,  diese  Stnss 
sei  nicht  alt,  denn  sie  sei  erst  durch  die  Hebung  der  Küste  möglich  geworden 
Unter  der  Voraussetzung,  dass  dieKüatenverhältnisse  der  Sinaihalbinsel  keiner 
so  grossen  Veränderungen  ausgesetzt  worden  sind,  wie  sie  die  Landenge  voi 
Suez  aufweist,  hat  es  zwar  alles  für  sich,  dass  die  Küstenpassage  als  der  nächab 
Weg  zum  Wädi  Maghara  mit  den  altfn  lebhaft  betriebenen  Kupfergraben  de 
Ägypter  schon  von  diesen  benutzt  wurde.  Indessen,  nach  der  Beschreibnn; 
von  Ebers,  durch  Gosen  zum  Sinai^  1 37  f.,  ist  der  Weg  ungut  und  beschwerlicl 
jedenfalls  für  schwere  Transporte  nicht  geeignet  Wenn  man  daher  bei  ^ 
irgend  eine  Kenntnis  der  Verhältnisse  annehmen  darf,  ao  ist  kaum  zu  glaubet 
dass  diese  Konte  vorausgesetzt  ist  Ganz  unmöglich  ist  die  Kombination  d« 
Wüste  Sin  mit  der  Sandebene  el  Kaa,  die  eben  nicht  zwischen  Elim  und  Sin; 
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ütfL  VdiD  W&di  TsjiVie  fuhrt  nß.  dui-ch  das  Wadi  el  Hamr  in  itte  cwischeD 

dcni  DwUebel  et-Tih  und  dem  Maflsir  des  Siniu  gelegene  Hochebene  Üobbet 

«•Ramie  eine  „obere-  Strasse,  die  sicher  sehr  alt  ist,  da  sie  zu  den  ÄKyptisi'lißD 

KnpfennnibeD  des  Sarbüt  el  chftdim,  des  IHenerbergs,  fuhrt.      Dasa  diese 

Gnibfn  in  dem  Zi'itnlter  des  Anssugs  noch  anitftebeutct  wurden  (Ekmah  fi'^Off.). 

itl  \m\  Hindernis  dnfUr,  dasa  P  diese  Strasse  im  Aus*"  hatt«;  in  der  J^eit  von 

P  waren  sie  längst  verlassen  und  Tenuutlich  auch  vergessen.     Welche  dieser 

bfidea  Strassen  meint  P?  Gegou  die  sQdlichcre  durch  W.  Mnkattab  und  W. 

Fcirio.  den  wusserreiclixlen  und  fruchtbarsten  Teil  der  Halbiusul  rEuEits  IdBff. 

t03ff.t  darf  niua  nicht  einwenden,  dass  dieser  We^  mit  schworen  Ivüuiplen 

nrianden  gevesen  würe  (Diixuaioc  lti3),  da  ja  17  äff.  jetzt  gerade  rnn  solchen 

Kfanpfen  erzählt,  wobl  ah«r  ist  dietier  Weg  weiter  als  der  direkt  ins  Innere 

hhraule  nürdlichc.     Diest-r  führt  auch  durch  eii;cntlichc  WUste.     Trutz  den 

Xiaen  vA  ]*□  nicht  allxunahe  ati  den  Sinai  zu  rUckcn  (vgl.  17  i  19  i  Num  3S 

ti-u);  man  wird  am  ehesten  mit  Knobki.  an  die  Gebend  von  Debbct  er-Kanile 

adesken  haben,  ob  nun  ]'P  mit  '^  zusammenhängt  und  die  Spitzen  und  Zacken 

der  dortigen  Sandsteinformalion  im  Auge  hat  (Ft'UKBK  im  IlbÄ  öOOa)  oder 

niclL  Da«  DhUu»  i»t  xu  verstehfu  als  der  ]  .'>.  dt- ^  Ü.  MuuatH  des  AuszagK- 

jahren,  uliui  nicht  P'i  Monate,  sondern  genau  ein  Monat  nach  dem  Ausiug. 

3  Die  Keschnerde  der  Israeliten  trUgt  slfirker  auf  als  Huf.:  dort  sind  die 

ig^tiachen  Übel  noch  erträglicher  gewesen,  bier  werden  die  ägyptischen  Vcr- 

<ltni«se  als  gfinstig  geschildert.     Im  übrigen  ist  diese  Kluge  in  jeder  (Quelle 

pCDliimlicb.  da  alle  nachher  bei  den  Israeliten  Schlachtvieh  voraussetzen. 

UpTl:  dass  das  M,tii  erst  gekocht  werden  muss,  meint  P*  auch  v.  V3  Nnm  II 

14  ^n  Kisa  wegen  des  Öebrauchs  von  l'Stfn  Hi  38  37  vom  Vmhgen 

i  ÄHsteeren  eines  GefAsses  und  wegen  J)ll  n33?'  als  Tauauagicssung  xu  ver- 

m  iGes.-Bl'ul),  ist  zu  weit  bergr-holt;  diu  nächsllivgeude  Vorstellung  ist 

!«h,  dass  der  Tau  sich  niedcrlSsst,  vom  Himmel  her.  D9t^  ist  i-.  Xst- 

o)uii.'  sichere  Deutung:  wie  auch  LXX  und  Pesch.  nahe  legen,  macht  der  ver- 

"ciiiedene  Gebrauch  von  p'J.  das  zuerst  substantivisch,  dann  als  Adjektiv  steht. 

^^cD  Text  verdiichtig;  entweder  ist  J  E  beigezugen  oder  gelehrt  glnissicrt.  Auch 

Pr^T^  ist  nach  '^'isn  '^S'^S  ziemlich  nhertlilsiig.  15  die  Erklürung  d^ 

^»meng  —  rtp  wan  ist  sonderbar:  aian  ist  im  Westaram.  wer*,  man  —  «•««? 

"l  syrisch  fvgL  Wellh.  Comp.  3^0  Aum.).     Uer  Xame  A/än  ist  noch  heute 

j     »M  den  Beduinen  der  Sinaihiilbinsel  geläiitig  (mannt.    Eimius.  durch  Goseu  z. 

^Kaajt  3S6f.  hat  ein  ägj-ptiscbe!«  niannu  als  Bezeichnung  einer  vegetabilischen 

^^bstani  naclige wiesen,  teilt  aber  mit.  dass  ein  beigegebenes  Zeichen  diese  als 

*ualSiK)ische  bezeichne;  dann  wird  auch  der  Name  im  Ag>*pti8cheD  ein  tVemd- 

*ö»-t  sein.    Das  mann  der  Araber  ist  der  süsse  klebrige  Saft,  der  von  Ende 

'(ai  ab  H— 10  Wochen  lang  auN  den  Zweigen  des  Tarfa-Baumes  (Tamaris 

Sttitica  mannifera)  in  wannen  Nächten  austritt,  in  der  Nachtkitble  fest  wird. 

*"*n  in  der  Sonnenwanne  wieder  erweicht.     Xach  CmtKiBERO  wird  di«  Au«- 

»chwjlzuug  besonders  durch  eine  Schildlaus  bcfi^rdert.  die  die  Zweige  »nstichl. 

Dif:  Mannatauariske  ist  besonder»  hruilig  im  westlichen  Teil  der  Sinaihalbinsel. 

inW.Ghärandel  und  vor  allem  im  W.  Feirän.  kommt  aber  nach  RriTBR  auch 
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89.  vom  Sinai  vor.  Die  Beduinen  sammeln  das  marnt;  es  wird  durc^  Kc 
gdiut«rt  und  in  LederschlSuchen  aufbiiwAlirt.  E*  ist  kein  Xafarungsmitt« 
i«rindem  eine  Leckerei.  Von  iihnliclien  Produkten  nndi^rer  [i-liidcr  kann  ul 
i;eselieD  werden  (t};1.  Rbbbs  1.  c.  23ßr..  Un.i,MAXN  \92C  BbA  %4fr.);  die  is 
elitiscbe  Sage  bat  jedenfalls  dieses  Produkt  der  Sinsibalbinsel  im  Äuge, 
mag  nucb  Pulil<tinA  im  Handel  gckommt^'ti  sviti.  Von  der  nattlrlichen  U<.tIi 
de«  Mann  wird  abf;esehou.  Die  l^rauliten  orhnitcn  k«  in  der  WiUtv.  Auf  dei 
Zug  durcb  das  W.  Feirrui  ist  darum  wegen  des  Mann  nicht  in  schltfissen.  Abo^ 
die  Leiclitickeih  mit  der  ein  Naturprodukt  in  dieser  Erzilblun:;  zur  wundeiv 
baren  Hiiumelsgabe  i^emacbt  wird,  lef;t  die  Vermutung  nabe.  dass  der  Erzäblu 
keine  sehr  eingebenden  Kenntnisse  der  Vcrbültnis»«  der  Sinaibnlbiawl 
Grunde  liefen;  das  wirft  nin  Licht  auch  auf  die  Scbwieriakciten  de»  Itine 
16  Kin  lljy,  nach  der  Gh.>s»e  v.  ss  =  '/lo  (vjiha  lalso  identiscli  mit  einem  ' 
vgl.  Lev  14  10  2313»  nnd  Xum  28&  15«  LXX)  wird  auf  3,  64Lb«re 
Wenn  dieses  Quantum  tiiglicb  auf  jeden  Kopf  di-s  600000  waffvnfiihigt-  Mannt 
zäbleudeii  Volkes  zugevrie«cu  ist,  so  gt-ht  da-sQljer  dief^iiantitiil  der  natörUcbt 
Produktion  des  Mann  anf  der  HinaibalbiDs«!  —  bSchstens  um  6  Ctr.  im  Jal 
HbA  Qfifia,  l>n-r,Mjiyx  193  —  so  weil  hinaas,  dass  auch  hieran  deutlich  wir 
dass  die  Vorstellungen  über  die  wirkhchen  Verbältnis««  solir  ungcHihre 
Wie  das  Wuuder  18  gedacht  ist.  wird  nicht  deutlich;  nbn  mtiint  äugen« 
lioh  ein  nacbtri^liches  Messen.  Kf  wird  nun  nicht  klar,  ob  in  wunderbare 
Weise  beim  Einsammeln  das  richtige  Mass  erraten  wurde  oder  ob  in  wunde 
barer  Weise  das  Zunel  der  Sierigen  schwand,  das  Zuwenig  der  Bescheidene 
sich  vermehrte.  19f  Das  rascJie  Verderben  des  Manna  ist  keine  Kigen 

töralicbkcit  des  natlirlicben  Mann.  20  □9'].  Äc.  Äty..  fauf  irrriten  ist  vil 

dft-^  Passiv  eines  im  Aktiv  mit  doppeltem  Akkusntiv  konstniierteu  Vcrbuial 
behandelt   und  mit   einem  AkkiLiativ   des   Produkts   verbunden:   vgl.  Qi 
KAmwcHJs  §  121d  Anm.  3.  llVü.  Für  tflJ31  kann  die  Grundbedeut 

tunkend  treriien  festgehalten  werden.  21  Das  Schmelzen  des  Manna 

dcrSonnenwärmf  i»t  eine  Eigenschuft  dv^natfirlichim  Miuin.        22  Von  B'9 
redet,  ausser  Ex  S2  a:.  im  Hexat.  nur  V.        23  n  1?n  Ttf^J  8tn  neben  der  Üi»ee 
Setzung  von  Kaotzscb  ist  auch  die  von  DtiJ.HAyN  der  Erwägung  wert:  rf/«n 
der  vorher  berichtete  Thathestand.  Ut  et  d.  h.  stimmt  zu  dem  oder  hat  seio< 
Grund  in  dem,  ir/ur  Jaktee  geredet  hat.  ^f!^-  von  T^Xf  denominiert« 

wie  die  Verwendung  de-s  Worte«  für  den  Ver<öLnung»ta^  «nd  da»  7.  Jalir  ae 
Ruhefeter.  Ob  das  Racken  und  Kocbeu  des  Manna  —  nach  Xum  II 

wird  es  vorher  im  Mörser  zerstossen  —  mit  v.  si'-  vereinbar  ist  hat  am  Endi 
keine  grosse  Bedeutung.  Wenn  vom  Backen  und  Kochen  die  Kode  ist.  so  U 
dem  wold  keine  Reflexion  übi^r  die  GeiiieRsbarkeit  des  Uimmelsbrols  m  Gruodi 
(Wkllb.  Comp.  3äß).  sondern  eine  Qber  den  Charakter  des  Sabbats  als  Koba 
tags.  31  ^  ist  der  in  PalAstina  vorkommende  Coriander  (Bdhl.  Geograplü 
V.  Pal.  67).  32  -Ui  Jretfp'j  U»0  icjjn  xVo  ein  (s.  G»6.-KAL-T7st-H2*  §  12fiin 
Gomer  roll  daran  vim  Aufbetrahreu  .  .  .!  \iX  «in  syntaktisch  möglicher  AiUN 
mfeKatr.  mit  Hedeutnng  eini^  Kelelds  (I.  c.  147c);  mit  San.  W^  za  lesen,  ill 
nicht  nßtig.  33  raSJI  ist  naob  den  Verss.  Krug;  ein  Korb  fjad.-aram.  K)| 
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KIfSf  Bit  \S  Dom,  Wlf  DorHhecke  eines  Stammes)  passt  wütiger.  Die  Än- 
lerligtiDg  aus  Gold  (LXX)  ittt  eine  naheliegende  Brg&nsuiig.  wenn  das  Gef^ 
tf^^^  DJe<ler^i*lcgt  vnirde. 

17  I-»  Wasser  an«  dem  Felsen.         I  O'Tpi  liegt  nach  P  dem  Sinai 
einige  Tagem&rsche  näher  als  die  WUste  Sin.    Ntini  33  i'Jl'.  nennt  zwiüchfui 
Siu  und  Ba)>bidim  die  Stationen  Bophka  und  Ala<:.    Eine  Tradition  in  LnkaU 
fiWDOD  fehlt  völlig.     Unter  Voraussi-taung  der  südlichen  ßoute  hat  SEErzEx 
Dopbka  in  et-Tabbacoh»  Id  dem  ganx  in  der  Näfav  dus  W.  Magham  von  NO  her 
in  den  mVdlichen  Anfang  deü  W.  Mokattab  einmündenden  W.  K«tieli  ßnden 
<)rollen.  Ebbks  S.  1-18 f.  im  W.Maghara  mit  der  Begründung,  das  hier  gewonnene 
Slchimatcrial.  nach  Lepsilh  Malachit,  haben  die  Ägypter  mafkat.  mafka,  mit 
(l«IuFl^mi^in•  Artikel  tu  mafka  odtT  Iraaflca,  und  darnach  die  Gegend  tmaika- 
Laudseliaft  genannt  —  woliQr  aber  eJu  Beleg  fehlt  — .  daran»  »ei  ng$^  geworden. 
TnUr  Voraussetzung  der  nSrdlichen  Route  hat  Fttrbrh  mit  Benutzung  der 
LuaDg  ;ipBT  bei  LSX  Pesch.  urm.  im  Hb.\  900a  den  Namen  mit  dem  W. 
B&nk  idcntificiort.  der  von  Debbct  er-Hamlc  sS.  zum  Dschebel  Müsa  fUtirt. 
ihl^ia  er  die  L'mlautung  von  Hi^Sl  in  Barak  für  nicht  unmöglich  hält.   Es  wird 
^klu^^te  sein,  es  bei  DiLiJiANsa  Itlfi  dou  liquet  bewenden  zu  laswn.     Mit 
*9)l  sieht  es  nicht  besser:  für  die  sOdUche  Rout«  fehlt  jeder  Anhaltspunkt, 
fltr die  nördliche  ist  es  mindestea^  gewagt  el  Osch  als  arabische  Umlautung 
■«useh«n  (so  Ksobki.  and  jetzt  PußiiEK  I.  c).  und  «benso  st«ht  es  mit  ETTp"!. 
Cuer  Voraussetzung  der  »ßillidien  Houtc  wird  iis.  mit  einer  von  Ei'SEmüs  b*. 
Wften  christlichen  und  der  jetzigen  arabischen  Tradition  ins  \V.  Peirän  ver- 
^:  «3  wäre  dann  mit  Kbkrs  210  ff.  von  der  (^ase  Feirsn  ahüusehen  und  ein 
*»Üicher  Punkt,  im  5den  Teil  des  Wadi  zu  wählen,  da  es  natürlich  ist,  das« 
'UtPciude  sich  deu]  Eintritt  in  den  fruchtbaren  Trü  eutgegensct^-n ;  EitBitsSSS 
Stttit  an,  da»«  dort  eiue  breit  eStellv  ^ci.  welche  fflr  die  v.Hff.  geschilderte  Schlacht 
^n  biete,  was  HbA  lifS,')  aber  nicbt  gi>ken  lässt.    Unter  VoranssetKUng  der 
^Crdliclien  Uoute  bat  man  an  die  Ebene  (b^w.  das  Wiidit  or-Kal>a,  an  eine 
idle  Abu  Suweirah.  drei  Stunden  n.  vom  Sinai,  ad  ein  DeBK'  eine  Stunde 
ördlicL  davon  mit  ii»-m  Wohnsitr  Muk'ad  St-idna  Mfna,  an  die  Ebene  Suweiri 
Vi  Stunde  n.  von  Suwi-irah,  an  das  W.  'Erfnjid.  was  arabisierte  Form  von 
^^61  sein  soll,  einen  Seitenarm  des  W.  Solaf  an  der  Einmündung  der  von 
«feaha  zum  Sinai  führenden  Strasse  in  das  fruchtbare  (Ebeks  S47)  W.  e»- 
wdeffch.  an  den  Pas"  il-W,itije  gedacht  —■  (llr  eiiii-  Entscheidung  ist  kein  An- 
"^IlÄpunkt  ci-sichtlich  mU-i  Material  *.  bei  Diltäarn  I96f.).  Unter  Umständen 
^hx.  der  Verlesung  von  Kaphidim  in  die  Nähe  des  Sinai  bei  P  eine  andere 
*osicht  bei  JE  gegenüber:  wenn  v.s ff.  einen  AmalekiterkampfnachUaphidim 
'*i'l«gt,  so  ist  w  das  nächstliegende,  den  Ort  im  oder  beim  Amalekitergebiet 
*  ^chen,  also  viel  weitir  nnrillicb.  wi-nu  man  nicht  anm-bmen  will,  dass  Ab- 
."iltingen  der  Amalekiter  die  Sinaiweiden  aufgesucht  liaben  CDiijjiasn  199); 
ch  steht  dem  entgegen,  dass  die  Amalekiterschlacht  als  Hauptaktion  ge- 
mildert ist,  in  der  Volk  gegin  Volk  stuhL  In  5  ist  au^gelu-ssen,  wohin 
"»  gehen  .-«oll,  das  beziehungslos  Oljf  6  setzt  eine  solche  Angabe  voraus; 
^^-  tu.  bei  GtxsBOTtQ)  hat  Od  richtig  von  intn*'?);  getrennt  OO^).  Zu  der 
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"Wasserspende  aus  dem  Feie  verweist  HbA  1285b  auf  eine  Mitteilnng  tot 
O.  Fkaab  über  Eröffnung  eines  Quelllaufs  am  Dschebel  Müsa  durch  Durch 
brechung  einer  nur  etwa  halbschubdicken  Granitscbale  an  einer  FeUwand 
Eine  weitere  starke  Verkürzung  tässt  6''  ahnen:  was  tbat  Mose  ror  ihrer 
Atmen?  7  nyip  Streit:  analoge  Brunnennamen  a.  Gen  26  20t;  Wellh 

Prol.  363  Änm.  versteht  Merlba,  Meribat  Kadea  ala  Gerichtsatätte  am  hei 
ligen  Quell. 

17  8-16  Die  Ämalekiterschlacht  9  titij  gehört  zum  Vorher 

gehenden;  es  ist  dann  'S^^l  zu  lesen.  &''B')^  ^^  "^ns  meint  nicht  Äaswah 

der  Elite  zum  Gefecht  auf  beschränktem  Terrain  (Ebebs  222),  sondern  Ans 
Eonderung  der  waffenfähigen  Mannschaft  überhaupt.  '^??>?  bMI  mach 

den  Eindruck,  als  sei  im  ursprünglichen  Zusammenhang  von  diesem  Hflge 
schon  die  Rede  gewesen.  10  lin,  hier  und  24  14  zusammen  mit  Aaron  ge 

nannt,  ist  bei  P  31  2  etc.  Grossvater  des  Bezaleel,  I  Chr  2  isf  sof.  4i  4  ein  jn 
däiscbea  Geschlecht,  I  Reg  4  s  ein  Personenname  aus  der  salomonischen,  Nrf 
3  9  einer  aus  der  nach  exilischen  Zeit,  Nuni  31  b  Jos  13  21  Name  eines  Midianiter 
königs.  Keetlf.s,  Israel.  Eigennamen  111,  Zusammenstellung  mit  dem  ägyp 
tischen  Horus  ist  von  Nöldeke  ZDMG  42.  480,  Dillmanu  199  abgelehnt,  toi 
Kebbee  Eigennamen  76  wieder  aufgenommen  worden.  Mose  persönlich  an 
nächsten  steht  hier  und  24  13  32  w  33  11  Josua;  Aaron  und  Hur  vertreten  ihi 
24  14  während  seiner  Abwesenheit  in  seiner  richterlichen  Thätigkeit.  Aaron 
der  hier  zum  erstenmal  in  einer  kritisch  unverdächtigen  Weise  in  JE,  genaue) 
E,  erscheint,  hat  neben  Mose  und  Josua  am  Heiligtum  keinen  Platz.  Aaror 
und  Hur  nehmen  sich  24 14  (für  Aaron  vgl.  auch  18 12)  wie  Notable  des  Volke! 
aus,  wie  sie  denn  auch  hier  dem  Mose  als  Vertreter  des  Volkes,  für  dessei 
Existenz  gestritten  wird,  zur  Seite  stehen,  11  Das  Ausbreiten  der  Händi 

ist  Geberde  des  Betens.  Was  soll  dabei  der  Stab,  in  dem  sonst  Moses  MacU 
über  die  Elemente  liegt  ?  An  einen  Zwang  des  betenden  Mose  auf  die  Gott- 
heit ist  nicht  zu  denken.  Ohne  Zweifel  ist  der  ursprüngliche  Sinn,  dass  Mose 
den  Zauberstab  gegen  die  Amalekiter  ausstreckt.  15  Die  Errichtung 

eines  Altars  bezeichnet  den  Sieg  als  eine  einer  Theophanie  gleicbzuachtende 
Gotteswirkung  (vgl.  I  Sam  7  10  i2).  16  Für  D?  zu  lesen  Q3  verlangt  der 

Schluss  von  15:  v.  le  soll  den  Namen  'M  mn;  erklären.  Auch  der  Altar  mit 
der  permanenten  Kriegserklärung  weist  an  die  Amalckitergrenze. 

3)  Die  erste  Organisation  des  Volkes  Cap.  18. 

Zum  Text:   1  IM  ^vnfi-)^  nB*0>  LXX  II  om.  i  ntfoS,  Luc.  om,  Sitnlp-^  ntfti.  6 

•3«  Sam.  LXX  Pesch.  n|n  (b.  Gen  48  2'}.  7  WS;!  säm.  LXX  B  »^i-i.  LXX  AF  Luc. 

n(«3^_.  H  LXX  +  ^x  yEtpos  *Pap<>üi  xdi  £K  /E'.pö;  tiüv  AlTJrTt'niv.  9  ^ITÜ  LXX 

iEwTT,  5e  =  "nr>i.  i'j'ntn  S'bhir  I.XX  l'eHch.  D^'Sfi,  or5»P  LXX  Pesch.  +  TP" 

nfit.  10  D?ni;  LXX  (fj-rou;  (I.uc.  tbv  /.a-W  oÜtoü).  10''  om.  LXX,         Ofj 

Pesch.  ••M^.  12   Tig'i  Pesch.  aj^B,  Tarp.  a'lpi,  Gfaiz  aip?!,  ifif  Versa.  FIqtbI 

'JiJrijl  Sam.  (wie  17  5>  -ipm.  l3  14   1»  beb.  MS  Sam.  Pesch.  m    '         14  n*0  10» 

L.XX  !o9op.  16  da  1.  mit  Sam.  I.XX  Posch,  ma  (oder  beeser  wy.).  "»in''' 

LXX  Pesch.  Targ.  wie  v.  20  -\-  onli.  18  'Sn  ^il  LXX  tfflopÄ  xoTotipflap^oei  ävoro 

jjio^^Tw.  19  Diain  LXX  Pesch.  oni.ai.  \A\  lieb.  Cd.  Sam.  praem.  ">t^  2' 
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7fff\  Sm.  ISX  +  V-  "!¥  3)  h«b.  Cd.  Sam.  LX\  PcMf.b.  -^.  mp;  LXX  AF 

UÄ  4-  EU  ^pa]X]i3T4ti3!iiu>;(i;,  eb«iuiQ  25-  22  ^R^l  LUX  iwi  xoup(0Ü9if,  Tttg. 

I  iaaljren.  Dariibrr.  lU»  diu  Kapitel  in  di-r  UwiptsaolK?  E  gehurt,  liraicht  Überein- 
*iäxnn;  ff|.l,  Wklls.  i'nja^  Bit.,  Dill^^h  üCllf.).  Ein  iiil«kt«r  ZuMmmenhBiit;  »ns  B 
at-iignclieti  Ton  t.  20,  worühi-r  nochhtir,  t.  l$~S1  tvg\.  ts^*  t.  IS  IS  IS  21  'Ji.  auch  Vtgf 
A.  t(,  <gL  m.  Hvxiit.  ISO).  Anderer  Art  M  v.  I-I-J.     Dnbs  dvr  HaupU'iaamoionb&iig 

Kfeliärl,  lOJRi  dar  Widenpru'-b  vuii  r.  S-S  gegt^u  -HO  'H-2i.  Aber  v.  l''lMt  lO  11  «t«b( 
fp<T"jT.  l*  Dubeu  B'.'ftjJ  in  r.  l*fl,  v.  uff.  nobi-n  O'rh*  in  v.  II;  ditnn  itt  v.  ISft,  wie  vorher 
Fr.Tilt"  vom  :^9  inn  tli«  R«d«<,  v.  i  .i  aa  9  lo  12"  >i<:bt  teil«  davor  tmls  ail^iu  i"/«:,  v.  i 
MHcrdcrn  tiocb  inp  jaS;  irctWr  ist  iti  v.  I  Satx  •9'  uud  SdU  "  "ino  Üubloua;  zw«it>lhli/t 
Mitt  bei  V.  B*'f  and  S'',  denn  v.  8*^1  kann  die  Flagc^n,  v.  8'' den  Dureli^anftdurabtSrhilf- 
BRt  im  Aoge  babro;  Sali  v.  S*"  iit  nur  Pr&citieruug  tdu  v.  9';  gaiiz  d«iitlicli  iit  dagog«« 
ri.  vfr  uaA  V.  lO''  ciiin  t)ubl<^tt'-  doch  niUHS  mau  »i'hon  mit  Itrtc-kaichl  auf  LXX  fraK'"'-  **^ 
kf  lioht  •äuv  i«kandirr  dann  xurilliKc.  dui'ch  DittOKnjihic  von  v.  e'*  unutaudecL-  Toxl> 
hrBtiicTTni^  vorliegt,  da  eigcullioh  auch  v.  »  uwl  v.  lü  liob  wie  Parailel«D  aiundiin«u 
pinm  V.  9  K.  T.  10  .I>i  V.  ll"  hat  dur  T>-xl  Not  g«litl«n.  Km  K  mit  J  (410  240'.)  tu  vor- 
r!tuqt*i>>  Kst  BI*  in  v.  3  r.'iitW  ^hk  einKoebobeu,  lüul  al»o  di-n  ^latv  Weih  und  Kind  ttui 
UsjU  tarlkk*cli)ck«a.  SiccKitiuitaL  St£  IKN,  839  urkfön  dtii  Gebratioh  lou  o*7<^{  nai^U 
StSdanit,  da»  dk  Oficnha/nn^  und  feropr«  ncDUUiiii^  dr*  Jahvpnaniriii  E*  gabÖrc,  £■ 
pctpa  nach  wi«  vor  BVf>»  «obreihc.  So  vr^int  er  den  Hn^ptt•^aor  dn  Capitel*  &>,  r.  t^ 
^11  &  IB.  K)  mU  nicht  tolbsi&ndig-'  Enähtuu);.  «ouderu  ürwQitening  vaa  V,'  «ein.  E« 
Htniitig,  du»  T.  I*"  nicht  qucIlenhaTt  aiiimichT,  nondem  unkundär«»  InlorprvtADiL'nt  lu  1^ 
Iwit'ird;  ein  Zusatz  gkieh^r  Qualiliit,  luimlich  wit  dnsfitigrr  Bütuiiunj;  der  Emsttvns 
^■igjrpMb  i»t  V.  9*-]],  T.8-11  iat  ohnehin  nir-bt  avia  eiut'm  tiii8*.  E«  kann  ab<>r  nichl 
^Vnitbta  w«rdeii,  das*  nach  AuMolKiiduu^  TOn  t.  l''e-ll  ein  KcachlnucniT  E-Tuxl  or- 
•»iek  Mi;  n  bleibt  dac  Schwaukun  iu  dtr  BwciobauoK  des  Schwiegervaters  Mosus,  m 
Uöbai  Mchli^«  Si'liWMrigkeiton  iu  v.  ~  und  li  (s.  Erkläruugf,  di»  an  Sparen  <.':icier  Pa- 
plblt  ani  J  denken  lauRii.  Da»  auch  J  von  einem  Botiicb  des  SchniRKcrTater«  cnKhlt«^ 
pirt  bniiii^  durvb  die  noben  v.  ST  umnÖRliubii  Vorhaudlunn  Xum  10  U»-it£.  Vou  einem 
POH  r(nTaiidt*cha[tIich«n  BmucU  wird  J  nicht  eraählt  hab--u.  iiondvrn  auch  von  «iuem 
y^tui.  den  diiTitr  Mann  Motu  und  dem  Volk  tliat  Num  10  will  31i>si:  arinün  .Sohwicgor- 
'W«  dt  Führer  fiir  di-n  Weg  duroh  die  Wü«if  gcwiunen.  D»  diL-üi-r  abL-r  ahreiscu  will, 
pedu  Volk  aufliricht,  to  >>t  klar,  daa«  er  niclil  luit  il>-i'  Ahaicht  hnm,  die«en  Dienst  an- 
l^^tii.  Ob  vrhri  J  an  der  Imtallation  d(i«  Jahwnkuliei  beteiligt  war?  v.  12  könnti- daran 
^Hfe lauen.  Nur  daw  gerade  hier  0'r64i  steht  (■.  aber  e.  Si.)l  beachu  aber  dugegüu  die 
^WCK  die  ja  eina  v.  IsfT.  riirnntürb  llbcrflUMig  nuchonilr  Dr^anifation  de*  Volkaa 
'Muustuea.  Der  Ven  könnte  durauf  binweiicn.  da»  der Suliwifger/airr  Most»  »u  deMwn 
MilMtua^  die  Abuvtung  de*  Kiiltv«  au  Asrun  veraulasme. 

*.a  reriegl  dun  VorganK  an  dan  tit-rg  (ioi.trs.  v.  i.ifT.  macht  den  Kindruck,  aU  sei 
'"  ttiigiSM  Piindierubg  d«4  Volkt-s  ÜL'hon  vollüogi-.n,  es  hat  uch  wenigiteun  scbiiu  eiuo  Q«- 
•«hmiog  dca  Volke«  bemua^obildvt.  Da«  wei"l  darauf  hin,  da»a  B  diu  K|>iscide  nach  der 
"•"Usebung  bcriubled-.  Eine  eiKi.-ntömlichi'  KolffnrunghaidarauaSrtuan-VAnai,  I.e.  S.33& 
foeca;  V,  SO  sag>-,  daMUuse  den  biiihLT  geheim  gehaltenen  T«xt  der  Tafelu.  nach  Srautn- 
*^  '!a>  Bunde^biicb,  mittoilnn  aolL  t.  I<1^  für  aii^h  kann  man  von  Kecht^ontfcheidiiiigvn 
*^nuJ  eine«  B*«hlakud«t  vcntelicn,  aller  v.  li  redet  von  Orakeln,  die  Uoie  Tcrmitt^l, 
^dtr  Wortlsat  von  v.  H  fügt  »ich  uhiip  Zwaug  die»er  Vorsl«lliiog  von  der  Sache  ein, 
''**J>  hmt  es  mit  T.  20,  d«r  dnn  ganxi^n  iiauchla«  Tcrwormn  macht.  l>cr  leilroda  (io- 
■x^uakt  ist  nach  v.  IT  le  n'-  deutlieh  Ueac^häfisieiiuug:  Bagatelle  komtnen  an  die  i« 
''**ftBjm  Vnrga»«L(l«n  v,  31  32''I,  Mu«e  niuiiul  »ieb  nur  nurh  d»r  wichtigen  .Ss'^faeo  aa 
'■^,  für  die  <>i>tte)(irt«il  ujniuholen  lat  ».  l*''.  Wenn  von  Mitteilung  c<nes  ftecbtskodca 
U  &e  Richte-r  die  Rede  wäre,  lo  mü<sle  das  an  den  Vorsoblag.  Ricbt«r  lu  beslelleu  ange- 
pUoisen  lein.  v.  20  >>t  eine  andi  rormell  nicht  gut  •QN^hliG••ond>>  IWM  greift  Über 
Ell''  a«l  0^  m  r.  19^*  xurook),  vcnUgcmoinerndc  nnd  die  Ibiuptsache  vpra'iiohuodo  Er» 
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kliiruDK  von  t,  19.  Di«  Ablenkung  von  d«ni  R<«ht*rraK'^  auf  n]l^[cmcinn  morAlitcbc  Rm- 
Irbning  in  r.  SO**  vr«Ut  *uf  rim-  ckandürr  lliuid. 

WstLU.  ProL  963  nlmiul  an,  liajii  der  ß>:8iioli  der  Kch«i(^«rTBten  Moim  unprllng- 
lioh  In  Kade»  tuufand;  ^«r  ])c*iic)i  Mlnn  vo»d*,  d*»  Ji^Uira  aicli  xiifmlicli  weit  tod  «cim-r 
Htimat  «nlft^nit  hat  |v|[l.  F^  IT  ST  N'nm  lOHO),  auoli  dkM  bruO  niclit  ic  riiinu  Wwiil«r- 
lagrr,  «ouiterD  aii  «inirr  dauentdMi  (iericliU«Utt<>  sich  bafindet  Fniilioh  (ichointdaanKadM 
b«l  J  und  E  hh  dft')  urtprünglichi*  i'rtie  Zirl  dr«  •m  ÄjQ*pt«a  woicbcoden  Volkri  dureL 

N»ch  2—4  liAt  Mose  »ein  Weib  und  seine  Kinder  —  bei  J  ist  es  nur  ein 
Öohii,  Geraom,  2  -i-i  4  ,'5,  T):  4  so  daher  redaktionell  —  nicht  mit  nach  Ägypten 
genommen,  wie  bei  J.  •JV^^P  "'W'-  6Tn^  ist  ^onst  ein  endgÜtigor  fiecbt«- 

akt:  I  Reg  9  I4  EutlaSKuiig  einer  Tochter  »u»  der  väterliche»  Gewalt,  Meli  1  l« 
noch  NowAOK  ebenso,  nncli  andern  Entlassung  im  Sinn  der  Ehescheidung. 
Die  Vorstellung,  dass  Mose,  als  er  in  Agjpten  ans  Werk  ging,  Weib  und 
Kinder  den  Weg  durch  die  Waste  ullciii  zurückschickte,  ist  ein  Xothehelf  zum 
Ausgleich  zwischen  J  und  K.  Der  Ein^atx  3''  4  ist  schwerlttllig.  E  wird 

paritllel  2  S;  berichtet  haben  sie  gebar  ihm  %trei  Sühne-:  der  .Vame  des  einun 
u.  s.  w.f  K^*  hat  diesen  im  ursprünglichen  Zusammenhang  nniußglicheu  Satz 
hier  in  Parenthese  untergebracht;  das  syntaktisch  unanfechtbare  iV»  ist  dann 
Hudaktionsfuge.  4  IIX?  hat  2  esscutiac.  GEa-KAVizscaio  §  U9i.  Auch 
du  aufs  i&  xui'iickblickeiule  7t]r\9  Sin^  weist  auf  den  genunutL-ii  ur»prUng- 
lichen  Platz  von  t.  a"  «  hin.  5  DT'^?  "^  kann  als  Äcc  loci  auf  die  Frage 

wo?  in  '■''  hereingenommen  werden;  wenn  man  es  mit  Dillmasn  203  sni  (t3M 
zieht,  ^o  entsteht  eine  Panillolu  zu  '".  Gegen  diese  Annahme  spricht  aber,  dass 
W  eine  Ergänzung  aus  J  leichter  ungehitngt  als  eingofllgt,  also  eher  B'n^7  'V 
'131  n?1D!T-?  geschrieben  hfittc.  7  redet  nur  vom  Zu«a.iumentreß'en  mit 

dem  Schwiegervater  (J  ?);  »gl.  auch  Suni.  LXX  B!  ■^^i^**'!';  wenn  J  den 

Besuch  des  Schwiegervaters  mit  kultischen  Einrichtungen  zusammenbringtf  ist 
man  versucht,  hier  an  ein  kultisches  Zelt  (bei  .I!,l  zn  denken,  II''  ist  der 

Anfang  eioüs  Sutzcs:  itfnn  in  ilem  irorin  sie  überimilig  iraren  gegen  sie  iat 
etwa  zu  ergänzten  durch  Aaf  Jaitve  sieh  mächtiger  erzeigt  oder  hal  Jahire  sie 
ihr  Veiderheu  finden  lassen.  Die  Anspielung  ist  unverittündlich;  dio  rabhi- 
iiische  Gegenüt>er^tellutlg  vou  1  's-i  und  14  2«  ist  ku  künstlich.  12  Dur- 

bringung  eines  Jahneopfers  durch  einen  fremden  Priester  und  gafitwei«es 
Anwohnen  Aarun»  war  lilr  die  spatere  Dt-'nkweise  ein  starkes  Stück.  Es  ist 
denkbar,  das»  mau  den  gröbsten  Austuss  durch  Korrektur  von  njTl  in  0*i7^(f 
beseitigt  luit.  S.  Analyse.  BTI^^fO  *??^  °r<^  ^??  i^^  ^>«  G«a  31  bt  (b«i  E) 

das  Opfermahl. 

15  D'ri^  ^"i?  redet  von  Gottesurteil  durch  das  beilige  Orakel.  19 

"ilf»'!*  ist  gegen  die  Accente  nicht  zu  'VP?-  »ondem  zu  **  zu  ziehen:  1^  'ffifl* 
UlisteinBedingutign^tzmit  Ju>siv  im  Vurder-unil  Nach!(atz(GK&-KjiUTzacH-'' 
§  109bj-,  iffWrt  ich  dir  rate  (einen  Ital  geben  dai-f).  so  trird  Gott  mit  dir  sein. 
O'TfTK)  ^1D  (ioft  gegenH/ier,  also  ■":  sei  du  für  das  Volh  da  als  deinen  Vertreter 
gegenüber  Ooti  (Uhxmass  204).  21  filr  Drr^^'  sieht  v.  la  EMfl^^V-  Bei 

Zugrundelegung  von  6UUUU0  (1S3T)  reciuiet  SiJuCK  78600  Iticbter  heraus. 
Wenn  O't^^  etc.  Zahlen  bedeutet,  so  «etzl  diu  Erzählung  eben  einen  kleinern 
Itesland  des  Volkbs  voran«.    An  FamiUeugruppea  zu  denken,  mag  bi-i  O'C^^ 
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unti  Tfifff  (Htkack:  ätaidet  nicht  deegm)  mSglicb  sein,  bei  den  UuHtlerf  und 
t'inftig  geht  es  nicht.  23  ipsi,  von  liXX  scboii  zum  Nacbsate  gexosea, 

«iiürt  noch  zum  Vordersatz  und  b«li£lt  die  bestätigende  Wüisuug  Gottes  vor. 
R<  icigt  sieb  auch  hier,  dass  dem  Orakel  mit  Ja  und  Nein  zu  beuntworteude 
Frajien  vorgelegt  werden.  25  l^i^  wi«  bei  P,  statt  O'b  t.  n.  2(>  Zu 

I  Nebeiieinandfir  von  Perf.  und  Iniiiprl'.  fiequeiitativum  vgl.  Hi  1  4  f..  Ges.- 
iuisca'*-  §  1  Iti  dd  g.  DuxxjiKN  206  bebt  richtig  hervor,  das«  die  hier 

icbaÄcne  Organisation  nichts  weniger  als  klar  ist:  über  das  Vertältnis  der 
ohiodeneii  Ilicbt«rsteU<^n  zu  einander  vrfäbrt  man  nichts,  ein  Grundsatz 
r  die  Unterscheidung  wichtiger  und  unwichtiger  Sachen  ist  nicht  angedeutet. 


B.  Die  GesetzgebuDg  am  Sinai 

Cap.  10^0. 

X.   Dis  PromnlgatioD  des  ersten  Dekalogs 
19 1-20  «1. 


I)  Die  VorbereitunB  Cap.  19. 

Zorn  Text:  2*1  om.  LXX.  3  t'-!lVirtK  LXX  «U  to  Äp"-  "«"  ^*'>^-  "l-T. 

•^  P«tcli.  crtjf  (Luc.  kiU.  0*ift(!).  ■'^'^'"IP  I'X-X  (X  '.t'j  «itpovQj.  4  ^F  LXX 

fn«a.  Ü3t{.  Mt  Peach.  ^^i  yl-  6  Q'}?^  ^^^^^  Toch.   U'«Ä*  Ittal».  itfK  om. 

^Pewh.  8  71^'i  LXX  +  x-i:  öii(ii>:i|*t«!i.  lA  op^-Va  lS  LXX  xaTo^ön 

*w*5ipw)iv9i  ty  i«r«.  12  cy^i  S»iB.  -tnn.  St  W^p  d;>  I.  mit  Kra-va«  ThT  XV  «15 

f^^SSiV.  13  VjT".!  ^0^2  T.XX  5;«v  oi  cpiuval  xal  «i  liKxiTjet  xai  tj  «tfc^<)  ä;ctXih] 

•*'.  ;o!  Ipuu;,  Po>cb.  $m  >>f^!  !»••.  Tiirir.  aieiW  ijoi  driickeu  das  Gr^gentcil  aus  Mm 

^»flitm:  (jtln  add.  uacli  I.'xX  ^-rjin  b*-«;.  16  pjp  LXX  frei  f,/ti,  17  "w? 

^X  b  Lnc  «p*s  Siv«.  18  r.i.T  LXX  AB  Luc.  to-.  ße^v.  i.^n  liib.  CdJ.  LXX 

^??  (i-Mi  Eriij.aA]iK  Torg«uigeu>.  21  ain;  LXX  crt'!«.  22  "li?:"^?  LXX  A  oio.. 

Zf*^  TU  8ttö.  22''  LXX  |tr,so?t  iraÜ.äEi)  ir;'  «i,rüiv  xüf.tii:  (für  X'Jotn;  A  ri.rfiQit, 

^•«ä.  i.u»  V»  b\"  h-  23  rr,.7^  LXX  t^^  Ö»4..  24  ftifr-  a*  LXX  -rö»  ÖiK 

^"T>ni  (vgl.  T.  sa*")  LXX  p^covt  ä>!oXiff5  ix  a&iüv  xüpio;.  Psgcb.  ^»i»  "^^.sj  fciiJ. 
ADftlTtr  fv^l.  «[leciell  Kloppbh  tiir   QuellcaMbaidun];    in  Kx  19  ZATVi'  1886 

**-  IKE,  SiETUicAOEi.  der  juhow.  Berichi  über  dm  BundeaicUuiB  am  Sinai  SlKr  1899 

S-  «Bft,iiieciell3J»r.>. 

In  d«r  V«nrimuig  deaCap.  lK««t  nch  wtmigtUn*  ein  Faden  «DigemaMen  TdfolBCD. 

^^•d)  30  18-21  itt  M  bd  B  Alxielit  tlottcn  mit  dem  sanxen  Volk  tu  redra.  In  Cap.  19  itt 
^ditaof  ahzielmde  au  B  zu  ireiaaD,  alio  tuoitcbat  v.  IT  19  (mit  D'r6ii>.  Mit  d«T  Auf- 
^tUntg  i»  Volkes  vi.i  frnnrg,  aUo  jedpufalU  *ohr  iii  der  Niili«  dr*  Ikruei.  in  dio  grosse 
'tpllielikcil,  die  auch  BerthoTi  ilt-r  üussuiit^u  Grenre  dus  Bei][t9i  verbietet,  in  r.  12* 
&Um  nicbl  r«clil  vureibbari  auob  kann  mau  fra^An,  ob  v.  IS^'und  13"  nohcncinandcr 
Nitkabtn:  aai'li  t.  Il''  »cbeint  die  itorllhmnn  iRibii  tödlich  ta  «rjrkcn,  v.  13*  denkt  an 
haaiim  duivh  UcMcbcn;  v.  IS"  i«c  jcdcnlalli  JE  i?Ee),  dann  kann  mau  daiao  deuk«ii 
t.tPSobluaa  {tn|2a  f;iA}  and  13*' aa  P  lu  weiwn.    Za  c<n«r  anderen  I>antvUuDg  alav.  IT* 
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(rebört  V.  IS'',  wo  eine  Anzahl  von  Leuten  Kuf  den  Borg  befohlan  werden;  das  kann  niaht 
ftuf  daa  Volk  im  Ganzen  (so Steoersaqbl),  sondern  nur  auf  die  Alteiten  gehen,  die  Cap.  2* 
auf  den  Berg  kommen.  Dieser  Satz  gehört  aUo  J.  v.  14-17  kann  aU  gescblosaener  Text 
angesehen  werden,  ist  sleo  E  zuzuweisen;  v,  la  mit  Kloppek  311  f.  und  Stederkaoel  auszu- 
lösen und  J  zuzuweisen,  erscheint  nicht  unbedingt  nötig,  ist  aber  offen  zu  halten  (s.  z.  St.). 
Eine  Dublette  zu  v.  IS  ist  v.  IS;  v.  IS  gehört  deutlich  E  (vgl.  die  Posaune  wie  v.  le);  für 
V.  lü  kann  man  neben  24  IbS.  an  V  nicht  denken,  so  bleibt  nur  J  übrig;  thataächlich  hat 
die  Schilderung  mit  der  Theophanie  Oen  15  17  einige  Ähnlichkeit  (lefs?  hat  J  Uen  Id  28, 
F  Ex  9  8  10).  Satz  V.  20^  kommt  post  festum;  derYers  wird  aus  J  aUmmen,  dort  aber  vor 
T.  IS  gestanden  sein;  v.  20^  ist  vielleicht  Einleitung  des  ganzen  Aktes  bei  J;  der  Vers  ge- 
hört dann  gleich  hinter  die  Ankunft  am  Sinai.  Steuehnaqbl  hat  auf  Grund  seiner  Zu- 
weisung von  V.  J-i^  an  E  v.  11-13' -T  znerkanni.  Der  Grund,  dass  bei  J  Jahwe  vom  Himmel 
auf  den  Sinai  herabsteigt,  bei  E  auf  dem  Horeb  wohnt,  fallt  weg:  gerade  bei  £  redet  Gott 
in  Theophanien  vom  Himmel;  beide  tiuellen,  J  und  E,  verbinden  mit  der  Vorstellung 
eines  Gotlesberges  die.  dass  Gott  im  Himmel  wohnt,  v.  10-13-'  bemtet  eine  Aktion  Gottes 
tnit  dem  ganzen  Volk  vor;  der  Xame  'l'C  v.  11  dagegen  gehört  sonst  J:  es  bleibt  nur  die 
Annahme,  das«,  dabei  einen  Einschlag  aus  P  vorbehalten,  hier  J  und  E  kombiniert  ist-, 
J  m^  eine  Instruktion  für  die  Vorb<:reituDg  der  Altesten,  E  eine  solche  für  das  Volk  ge- 
geben haben;  R^'  hat  hier,  anders  als  2414,  die  Ältesten  zu  Gunsten  des  Volkes  unter- 
drückt. Die  Abschliessung  des  Berges  hat  in  beiden  Darstellungen  guten  Sinn.  Stbdeb- 
KAOELB  Zuweisung  von  v.  10  an  E,  von  v.  ii  an  J  lässt  sich  nicht  wohl  sichern;  umgekehrt 
ist  das  von  Dillhan'n  215  als  Zeichen  von  E  geltend  gemachte  Messen  mit  drei  T^en 
mit  dem  von  E  wiederholt  gebrauchten  chronologischen  Schema  nicht  zu  verwechseis 
(s.  zu  V.  10). 

Grössere  Schwierigkeiten  bereitet  der  Anfang.  Das  Gepräge  von  V  trägt  v.  1  2',  nur 
dass  V.  1  vor  v.  2\  genauer  vor  v.  '2",  verfrüht  ist;  wenn  v.  1  nicht  sekundär  ist,  so  bat 
Verwirrung  der  ursprünglichen  Folge  v.  2"12"^  staUgefuudea ;  ein  Anlas«  zu  absicht- 
licher Umstellung  ist  nicht  ersichtlich.  Auch  der  Ausfall  des  Tagesdatums  in  v.  I  (vgl. 
das  beziehungslose  nt.i  Dl'9)  wird  auf  einen  Unfall  des  Textes  deuten.  Der  singularische 
Gebrauch  von  '^K'ilB'  in  v.  2''  deutet  auf  .1.  In  v.  3,  wo  die  Verss.  harmonisiert  haben,  ist 
mit  Satz  ^  unvereinbar  *";  zu  E  gehört  zweifellos  v.  3"  mit  crft?;  Kautzsoh  hat  v.  2^*  J 
zugewiesen,  dann  ist  Moses  Berufung  auf  den  Berg  aus  J  zweimal  aufgenommen  worden, 
nämlich  noch  einmal  in  v.  20'';  das  Nacli schleppen  von  v.  20''  ist  dann  nicht  recht  ver- 
ständlich; der  Zuweisung  von  v.  3*"  an  P  steht  nichts  entgegen,  v.  3*"  zusammen  mit  v.  9* 
ist  eine  treffliche  Einleitung  zu  2J  laff. 

In  der  Ansprache  v,  4-6  ist  v.  5  dtn-istisch  {vgl.  zu  T\'}10  Dtn  7  8,  Satz  v.  S**?  mit 
Dtn  26  IS").  Im  Stil  von  D  ist  auch  die  geschie ältliche  Molivierung  der  Eröffnung  in  v.  4. 
Klopfer  202  findet  in  diesem  Kontext  v.  i*'!^  auffallend;  aber  die  Vorstellung  des  Gesetzea- 
berges  als  Gottesberges  ist  dun  quelleninäsaigeri  Stücken  der  Sinaigeschichte  so  geläufig, 
dass  ihre  Benutzung  durch  einen  IJberarbeiter  nichts  snstössiges  haben  wird.  An  sich 
könnte  v.  5^^  ein  Abscbluss  sein;  das  on»)  v.  e  macht  den  Eindruck  einer  adversativen  Neu- 
einführung; aber  v.  3*  ist  in  Ausdruck  und  Gedanke  dem  Dtn  verwandt,  so  dass  kein  An- 
lass  ist,  eine  andere  Hand  zu  spüren.  Die  Auspraclie  v.  4-6  ist  Beispiel  einer  Komposition 
von  Gottesreden  von  R^'  oder  JE*.  Kbenfalls  .IE'  gehört  v.  3''Pl  mit  seinem  poetischen 
Parallelismus  mcmbrorum  (s.  z.  St.).  Vgl.  auch  v.  ä''fl  mit  20  22*?  bei  LXX,  dann  den 
Anfang  der  Ansprache  v.  4  mit  21)  22''.  v.  7  konnte  Parallele  aus  J  zu  v.  14  sein.    Satz 

V.  8*  stünde  am  besten  zwischen  v.  ISund  Iß  und  ist  vielleicht  Erklärung  des  Volke«  bei  P 
(vgl.  inri'.)  auf  die  Einschärfung,  sich  vom  Berg  fem  zu  hallen;  Satz  v.  S''  könnte  Red&ktiona- 
klammer  zur  Ermöglichung  eines  Neuanfangi's  des  Redens  Jahwes  sein;  ebenso  v.9\  wenn 
man  nicht  Dittographie  von  v.  8''  annehmen  will. 

V.  21-25  hat  Kautzsch  an  R  gewiesen,  v.  21  könnte  noch  zur  Vorbereitung  der  Ge- 
setzgebung bei  J  geböri'n;  Ki.opfkrs  Zuwvisiins  an  P  wird  dui'cb  ^?^  verhindert;  bei  P 
redet  Jahwe  grundsätzlieh  souverän  (Vprr  Gen  43  3  bei  .J).  v.  32  wirft  die  Priester  herain; 
das  sieht  keiner  der  Quellen  gleich;   es  liegt  hier  eine  ungeschickte  Glosse  vor  (vgl.  aaoh 
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m  »yie  hier  nor  noeb  P«  10«  a»  und  I  Chr  15  ]S,  nicht  U  Sun  6  8!)j  v.  2!  wUt  ein« 
Abgnittanp  dn  Hcrtr"  niciit  vorftun;  vrnn  v.  St  aoT  eiae  solche  AotdröcUioh 
t,  M  i)t  A*t  ilfullicb  redsklioticlic  llarniotiirtih ;  S»Xi  v.sV'  tchi^int  d»a  Vei^ 
V.  ^l  qdJ  23  orkt»mi  lu  wullfii;  v.24'  P  «uzaveiMo,  ist  duteb  34  IS  (*iv.  auch 
dtRiMlsr.)  auBjtowbloHirn:  Aic  i.'bcrordmiog  Moara  über  A&ron  isl  b«i  P  gewahrt,  «■ 
»1  lücuiig««  Organ  der  IreMtiKcbuus  («.  m.  Urxal.  ÜSS);  v.  14  in  aUo  ein«  recht  uni^ 
I       «iiiciit  GImm!;  V.  SS  i>t  ä^r  uneulbi-hrliobi.-  Si^hluss  *lli-ier  Erweiterungen. 

I  1  (Öhrt  endlicli  ao  don  Ort  der  Gesetzgebung, 

I  Di«  Frage  ateh  dmr  l.ngr  des  n«rget  der  GasetigebuDg  istiu  prSciaicren  ala 

I  de  Kifc,  wo  dl«  vorliegende  Brnblung  dintcn  Bc^rg  lich  denki  (v^;!,  bietu  und  über 
S  *i ranchlÜBigc  Lit  D.i,i.M»M(  809—818.  HbÄ  l&Wff.j.  Num  3;(  lof.  eullt  jedenfall.  dM 
^B  kebr,  data  du-  hcrrscin^nd  gi-wordene  Ansicht  den  üh^  der  Kra^lilpu  von  der  »^vpiiiohen 
^KCMpWM  ans  die  Uu'ipIriciunnK  noch  Süden  rinitahlaKi^n  liUti,  di^nn  nur  daWi  i«l  ein 
^B****  Bcrühreii  di«  Schilf  tu  ?t  res  uKigücli-  Die  Frage  nach  dem  »on  der  Tradition  ^ 
^■iMioicn  Berg  di-r  Sinnihiil!im«cl  »lelit  wieder  vor  grÖMter  Uatich«rheil  der  Scbildurung; 
difini-  lopiograpLifcbe  Idonlifikatioii  iit  die  gan»)  BMohrribun^  nicht  ^enaii  genug.  Bi 
Lranitn  zwei  Krh^^bungen  iu  Belrachl :  der  D»cheikel  Serb&l  und  die  Miltelgruppc  mit  dora 
I»c&ihel  Mü«R. 

Auf  die  suMtrhiblipchc  TradiLion  int  nicht«  zu  g^bon.    Dii-  Üluilr  nUMerhibti«che 

Iwi  JoKceaDi  AuT.  II  IUI  III  ü  l   nvnul  den  Sinai  d(<n  huabsli^n  Bi-rg  der  ticgc'nd: 

Bcrjt  JoacTMrt   moini,   i"l  niclil  »chor;   die  liuebuli»  Krbebuiig  ttt  dpr  Dsebphel 

in.  "W.  vom  ZcntrsUtock  mit  2098  m;   dic*«r  präienlicrl  lich  von  ki-inpf  üfiw  »1« 

»•otrha  Bci^,  hal  auch  in  unmittelbarer  N^he  keiue  mit  äer  „Wütl«  Sinai*  Tergleiohkarc 

WM;  (Jcr  Daahi'bcl  MA»  ial  itiU  ja,  der  Uiehebol  8i-rbil  SOIA  m  hoch;  indvM^eu   da« 

AlittioD  bat  keine  ubaotuit-n  Höhen  benimmt  nud  für  du  Augu  i>t  der  I>icb.  Sirbäl  d«r 

woi:  Berg;   «r  «rhebl   «icb    von  dem   um  i>I<l  m   huhru  W.  FeirSii  olwa  143A  ui  boob, 

*Unnd  6fr  Um-h.  Mäsa  von  der  um  1534  m  hoch  gelegenen  Kbene  er-IU^&  nur  am  fSO  m 

*MQgl(  der  von  diisMr  Kb«ne  nn>  ultHn  lioblborc  (iipfcl  der  Mittri^ruppr,  IU«  M-Sursife 

("Öol  «ogar  nur  finn  Erhebung  von  -WO  m  darsu-lll.      Auch  die  Notii  dct  JoiKrni», 

™>der  Sinai  für  Alenscheu  unbesteigbar  «ei.  wciit  eher  auf  den  «chwur  lu  beBteigtodm 

''■'L  SarbAL     Kino  gntundn  Tradition  exiaiiiTt  fUr  dicie  Krage  nicht,  und  die  Manch»- 

niiiuM  in  nicht  eintsal  i.'iiili«llig.    Ehkm.  Durch  Go»en  ^um  Sinai'  IS-l — 38  wei»t  nach. 

^■dwdie  Hönchilradltiün  am  Endo  dt-s  4.  .lahrliundi-ria  den  Sci'bSl  aU  Sinai  kennt,  ja  das» 

^■■c  Toa  BusEBti:!  im  Onom.  rollioKCnc  (älHchung  dvs   von  ihm   mit  üx  IT  6  und  g«>gAii 

^^1*1  in  die  WüiU-   l>«iin  Uorüb  verkgtEn  Raphiilim  mit  Pharan  im  W.  Feirän  e»  wahr- 

"•»"nlicli   macht,  dasa  um  &tO  o.  Chr.  der  Serbftl  aU  Sinai  galt  (1.  c.  2i»f.).    Diese  Tra-  | 

*Imo  bl  »jiÄter  einer  andc(\-n  Krvficlion,  die  den  Dich.  Müsa  alt  Berg  der  Gevntxgobung  ' 

^■J^t   Diew  ist  vorbandun  xur  Zi-it^dw  Juniiuian  üöTT-i-»*«,  der  den  vereiiuell  aiu  Diioh.  , 

^^F"!*  Inaundno  Er«uil«n  «ne  Eircbe  und  ein  Kaitcll  lur  Sicherheit  g'gi'n  die  Bed<iLD«u 

^B*^  UM*  (L  c.  415— lä3|.     Die  SerhftlübRrlierrrung  hat  übrigL-na  noch  der  635,  vor  den 

^^P*<nittMcbeD  Baati-u.  die  Oq[end  bi-rei»(rnde  Euaa*B  LinicoeLECftiKa  verlrvtcn  (1.  o. 

^^^li    Bacfi«  glanbt  die  Wanderung  der  'rradition  wklärpn  xu  können:   MÖnc-h«  haben 

"^  Ton  Ägypten  au*  zuenit   am  Utcb.  Scrbüt   angi-iicdpll.  dann   habfn  «olcbe.   die  all 

cQliichi-  Anachoreten  kben  «ollteu.  dir  L-insaincie  Zeutralgruiipf  aufgetuehl;  der  Sieg 

iönginen  Mi>nchiQben«iigung  itt  dadurch  bctchl<-iinigt  norden,  da>a  die  Snrbill- manche 

lyiiten  und  .Monotbnli^Icn  wureu:  der  ächluM,  das*  die  rvi:*hlj{l£.nbigiin  Möacbe  auch 

^^  nKhicnStnai  haben.  lug  nahe.   Den  Abachlust  mag  die  Eroberung  der  Üalbiuiiet  durch 

"^  Iilaai  gemacht  haben:  die  in  der  feilnn  Anlogo  du  ,Iniitinittn  «ich  namnuilndon  Mi^ncb« 

^^  dcrAuwottnng  durch  die  vom  Clirittentum  abfallenden  Bi-duinen  entgangi>n  (1.  o.  413 

USitj.    Der  Ideulirikationdes  Siaai  der  vorliegenden  Rxodnnlraditiou  mit  dem  SerbSL, 

ibünitcn  Berg  de*  Sinaigi^hirgMCockt,  steht  am  mciatcn  entgegen  die  „Wüitn  Sinai' 

Buix;   "bT  W.  Ftirnn  pn«l  dieie  Br-ii^icbnung  nicht.     Nimmt  man  au.   das*  die 

iu  Bk  eiiiru  bMttmniten  Punkt  iu  Auge  hat,  an  tieht  man  »ich  immer  wieder 

»r  HC  n«  AT  II  ä 
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an  die  Mittelgruppe  gewiesen,  freilich  gleich  wieder  mit  uwei  Möglichkeiten:  für  die  Wüste 
Sinai  denkt  man  am  ehesten  an  die  Ebene  er-Kfiha,  die  etwa  eine  englische  Quadratmeile 
(um  600  Hektar)  groBs  ist;  an  ihrem  Siidende  erhebt  sich  der  schon  genannte  Bäs  es- 
Safsäfe  der  Weidengipfel,  der  „Boreb"  der  Möiiche,  LsBtt  man  den  „Sinai"  der  Mönche, 
den  zu  demselben  Stock  gehörigen  südlicher  gelegenen  Dschehel  Müsa,  den  Berg  der  Ge- 
setzgebung sein,  so  muBB  man,  da  er  von  der  Ebene  er-Räha  aus  nicht  sichtbar  ist,  für  die 
Wüste  Sinai  das  kleine  Hochthal  es-Seba  ije  6.  vom  Dscb.  Müsa  gelten  lassen,  aus  dem 
dieser  schroff  und  unmittelbar  anfsteigt;  aber  für  dieses  1400— 1800 Fuea  breite,  läOGOFuss 
lange  Thal  ist  der  Name  „Wüste  Sinai"  zu  grossartig,  auch  ist  kein  Gedanke  daran,  dass 
hier  sich  ein  grosses  Volk  unterbringen  liess. 

Wenn  Bo  jeder  Fiiierungs versuch  seine  eigentümlichen  Schwierigkeiten  hat,  so  ist 
man  genötigt  zu  fragen,  ob  dem  jetzigen  kompilierten  Bericht  und  seinen  Quellen  eine  be- 
stimmte Vorstellung  vom  Berg  der  Gesetzgebung  zur  Verfügung  stand.  Schon  das  Neben- 
einander zweier  Namen,  Horeb  und  Sinai,  lässt  das  zweifelhaft  erscheinen;  dass  der  Er- 
zählung keine  AuBohauung  zu  Grunde  Hegt,  verrat  v,  12  (b.  z.  St).  Peinlich  fällt  es  auf, 
dass  der  Berg  Gottes  sonst  im  AT  so  selten  und,  wenn  er  genannt  wird,  in  einer  Weise 
vorkommt,  die  einem  Suchen  auf  der  Sinai  halbin  sei  nicht  entgegenkommt,  I  Reg  19  3-9 
wandert  Elia  von  einem  eine  Tagereise  von  Beerseba  entfernten  Punkte  in  der  Wüste  in 
Kraft  einer  göttlichen  Speise  unanterbrochen  40  Tage  und  40  Nächte  zum  Berg  Horeb, 
während  die  Entfernung  des  Dschebel  Müsa  von  Beerseba  in  der  Luftlinie  nur  315  km  be- 
trügt. Man  konnte  in  Palästina  leicht  erfahren,  wie  weit  es  nach  den  Sommerweiden  des 
Sinaigefairgsatockes  ist;  wenn  der  Berg  Gottes  so  weit  entfernt  gedacht  ist,  so  ist  er  gar 
nicht  auf  die  Sinaihalbinsel  verlegt.  Wohin  aber  dann?  Jdc  5  *"  (woneben  "l'B  .1t  v,  s"* 
allerdings  keinen  Platz  hat)  zieht  Jahwe  von  Sei'r  aus,  hat  also  dort  seinen  Sitz,  seineu 
Berg  (vgl.  dazu  Dtn  33  2*).  Seir  ist  nicht  bloss  das  Gebirge  Ö.  von  der  Araba,  sondern  be- 
greift auch  das  Gebiet  w.  von  der  Araba  in  sich.  Wenn  mau  Jdc  5  4  zum  Gottesbei^  der 
Mosegeächichte  in  Beziehung  setzen  darf,  so  ist  dieser  gar  nicht  auf  der  eigentlichen 
Sinaihalbinael  zu  suchen.  Hätte  man  nur  Jdc  54  vorsieh,  so  würde  man  auf  die  im  Hinter- 
grund der  Gesetzgcbungsgeachichte  ateliende  Kadesüberlieferung  zurückgehen  und  den  Berg 
der  (Jesetzgebung  bei  Kades  suchen.  Ubatz  Monatsschr.  f.  Gesch.  d.  Judent.  1878,  S.  3277. 
(a.  bei  Djlluamk  21S)  hält  den  25  km  s.  von  'Ain  ^ades  gelegenen,  auch  von  Bdhl  Edo- 
miter  S.  23  Anm,  I  als  hervortretend  genannten  Dschebel  Aräif  für  den  Sinai;  SAvcdmper. 
and  Asiat.  Quart.  Stat.  1893,  S.  149—158  (bei  Dillhann  ib.)  sucht  den  Sinai  im  (ö.)  Ge- 
birge Sei'r.  Es  liegt  aber  auf  der  Hand,  dass  die  40  Tage  und  Nächte  von  I  Heg  19  zu 
dieser  Lage  noch  schlechter  passen.  Steckt  in  dieser  Schätzung  der  Entfernung  irgend 
eine  Ahnung  von  der  Lage  des  Bergs,  so  ist  er  nach  dieser  Stelle  in  Arabien  zu  suchen. 
Staue  Entst  d.  Volkes  Isr.  S.  12  aucht  den  Sinai  auf  der  Ostseite  des  älanitischen  Meer- 
busens, Der  Name  Sinai  oder  Siuä  ist  längat  mit  dem  von  den  Babyloniem,  Aasyrem, 
Syrern  und  südlichen  Arabern  (Hadramautem  und  Katabanen)  verehrten  Mondgott  Sin 
zosammengebracht  worden.  Hohmel  altisr.  Uherl.  2T5  meint,  der  Name  weise  lautlich  zu- 
nächat  eher  auf  Südarabien. 

Die  Unmöglichkeit,  den  Namen  Sinai  zu  lokalisieren,  gicbt  der  Überlieferung  von 
dem  Aufenthalt  des  von  Mose  geführten  Volkes  am  Sinai  das  Gesicht  der  Legende;  deren 
Wurzel  könnte  einfach  und  allein  sein  die  festgehaltene  Erinnerung  an  einen  Gott  vom 
Sinai.  Die  schon  im  hebräischen  Altertum  vollzogene  Verlegung  des  Berges  auf  die  Sinai- 
halbinsel kann,  ob  nun  damit  eine  dunkle  mehr  nur  im  Namen  fortlebende  Erinnerung 
einen  ganz  neuen  Boden  unter  die  Püsse  bekommen  hat  oder  ob  damit  eine  ältere  Vor- 
stellung von  einem  üottesberg  im  Edomitergebiet  ausser  Kraft  gesetzt  worden  ist,  ihren 
Anhaltspunkt  in  einem  mit  dem  Namen  des  Mondgottea  Sin  verbundenen  Heiligtum  der 
:  Sinaihalbinscl  gehabt  haben.  Koch  am  Ende  des  ü.  Jahrhunderts  ist  Mondkultus  (Voll- 
moiidsfeier)  bei  heidnischen  Arabern  in  di-r  Sinaigegetid  nachgewiesen  (ZDMG  HI  löl  203, 
HbA  lölOa). 

Die  Vorlage  zu  4  wird  Dtn  32  1 1  sein;  daraus  würde  sich  auch  die  poetische 
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Form  ron  3^  erkISren.    Jakoti  als  Name  Aw  Volk«»  ist  im  Heiat.  poetisch 

(rnrNnm  23  f.  Dtn  33).  Die  Annahme,  dass  der  Adler  die  ersten  Plug- 

iimc^u  d«r  Junten  nicht  nur  Überwacht  (Dtn  32  ir).  sondern  ancti  unter- 

silltn.  indem  er  dio  Jungen  mit  untergebreiteten  Ftligetn  ror  dem  Fallen  xchfilzt 

jiocb  Dtn  32 11  •■.),  soll  auf  ricbtlgt-r  Beobachtung  herüben  (Duxmahs  zu  Dtn 

JSii).  5  nij.7-^  ^  ••?,  die  Begründung  d«»  Rechts  Jahwes.  Israel  aus 

do-Zabl  derViSUcer  berati-H  zu  seinem  b«sondern  Rigentnni  zu  macben,  .spriebt, 

*om  Standpunkt  des  absoluten  Monotheisnius  sua.  die  SoureränitSt  Gattes 

gcgenUber  der  Vülkerwult  aus.   Ein  Gebuiidens^in  Jabwes  an  Israel  ixt  damit 

negiert;  ähnliche  Gedankengänge  s.  Dtn  7  a  tV.  9  s  ff.  (J  csnä  rg^lj.  nach 

LSX  und  I  Pt  2  s  küntglfrht'  Prieslerschar,  Apk  I  «  wie  iu  Pesch.  aufgelöst, 

•irf  meist  verstanden  alü  ein  ron   Colt  ah  h'öniff  reffiertett  Gnnriairetnt, 

deuen  tämtliche  Hürger  l'riemer  sind.    Der  Ausdruck  würde  dann  daa  Volk 

hkIi  seinem  innerlichen   Lehen,  ohne  RQcksiclit  auf  seine  Stellung  in  der 

Tslkeivelt  beschreiben.    Die  Deutung  ii«t  nicht  ganz  einwandfrei,  da  pä  eben 

Bictit  „Priester  fUr  sich"  als  Subjekt  der  Religion,  sondern  Priester  fllr  andere 

^   Der  meist  in  dem  Ausdruck  gesuchte  (iedanke  wird  sonst  im  AT  anders 

rttckt  (vgl.  DiiJ.MA»x  Theologie  des  AT  458) ;  s.  Hos  'i  1  is  Jes  ]  34  Jer 

Jo  3  I  8  Hes  3t>27  Jes  50*  M  13  Num  11  ao.    Gerade  Jes  61  a  ihr  soUt 

frieüer  Jahires  genamit  tcenien  redet  vom  Verhältnis  Israels  tm  andern  VSl- 

IwiL   Das  Verhältnis  zu  andern  Vfllkero  könnte  aucli  tflTp  IS  (st.  f>  OS  Dtn 

'iUj  31  26  191  im  Auge  haben;  auch  das  adversative  ontt^  könnte,  im  Veiv 

IdUnit  zu  V.  G*9,  auf  diese  Deutung  weisen.    Ein  solcher  Ausblick  im  Moment 

■In-  Konstituierung  des  Volkes  ist  fUr  eine  theologische  Betrachtung  der  Dingo 

(w  nicht  abliegend.    Unter  Umständen  bliebe  noch  die  >löglichkeit  an  ef» 

«>»  Frieslrrn  geMtetes  GemeinwfseN.  eine  Uferokrattr  zu  denken,  eine  Vor- 

'*«llnng.  die  zu  der  dtn'isii>chen  Abneigung  tjegen  das  Königtum  passen  würde. 

-    tfr^j  1i  ist  das  auseritilAlte  Volk,  die  Heiligkeit  ist  dabd  eine  passive:  sie  be- 

^Bllobl  einfach  darin,  d»ss  Jahwe  das  Volk  als  sein  Eigentum  in   Anspruch 

^Pinunt    Dass  in  der  Konse^guenz  dicsi.-s  Verbültnist^e'«  ein  aktiver  Ausdruck 

^Bks  Charaktem  eines  1?^^  liegt,  klingt  im  Zusammenhang  (s.  Satzv.  3<>)  an. 

We  Stelle  redet  vom  künftigen  normalen  Stand  des  Volkes,  von  einer  „mes- 

^oi»chen"  Vollendung  höchstens  in  demselben  8iun,  wie  das  Xormulbild  do« 

•oUtc«  h«i  P  <_%,  m.  Hcxal.  'iW-i).  9  Das  dichu^  Gewölk  ist  die  notweniliga 

Verhüllung  der  Erscheinung  Gottes,  dessen  unmittelbaren  Anblick  die  Men- 


when  nicht  ertragen. 


10  tf^  ist  Weihe  fUr  den  Kultus,  ein  „levitisches" 


dement.  Die  Weihe  wird  nicht  durch  kultische  Ceremonten  vollzogen,  sondern 
uu«t  Volk  bat  sich  selber  auf  die  BerQhrung  mit  der  Gottheit  Torzuber«iten), 
"^t^h  derEpvxegcse  voncntf^  in  Satz  *■  jedenfalls  durch  Waschen  der  Kleider. 
Uose  soll  sie  dasu  anhalten.  Die  Kleidung  hat  auch  im  arabischen  Heiden- 
'*ln  kultische  Bedeutung:  zu  einem  kultischen  Akt  wird  die  Kleidung  gewechselt 
(*«  auch  Gen  35  a),  man  kleidet  sich  in  Zeug,  da*  von  Priester»  (so  auch  11  Reg 
kü  }j)oder«iuem  Stamm  mit  pric.^terlicben  Rechten  entlehnt  wird;  das  Waschen 
'  EleiduDg  ii^  schon  eine  Ver^lOcbtigung  des  UrsprtlngUcben;  ursprOoglicb 
zieht  man.  wenn  keine  kultischen  Kleider  zu  haben  sind,  den  kultischen  Akt 
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stiLtt  iD  eigenen  Kleidern  lieber  nackt  (T|;1.  Wbllu.  aral>.  H(!i<iont.  55  110. 
W.  HnBKirrsDS  Smith  Rel.  <l.  Sem.  116f.).  Die  vorberciterni«  Wtilie  erMrceWi 
sich  ober  dm  Tilgt-,  v.  lof.  Dvr  Sian  iat  nicht,  das»  sie  drei  Täte«  biog  die 
Kleider  wuscbuD  oder  so  lange  in  gewascheoea  Kleidern  gehen  aolleu,  sondern 
w  iüt,  wie  15  deuUich  aussfiricht,  dreitiigige  FntbiiUucg  vom  W^ibe  gemeint 
(TgL  I  Sam  21  ii).  wie  auch  im  arabischen  Heidi-nluin  zum  Ihram.  der  Vor- 
bereitung zum  Fe«t  und  0]>fer.  neben  anderen  Abstinenten  diese  Eritlialtuog 
gehört;  ■?.  Wemji.  1,  c.  80  122  123  f..  W.  Robbhtson  Ssoth  1.  c.  I&2.  Wenn 
WeixiH.  I.  c.  132  die  Alintinenzen  als  einen  dem  Gelobenden  aaferlegten  und 
ihn  zum  Eifer  gegenDber  seiner  Pflicht  anspornenden  Zwang  flrkl&rt.  so  wirken 
bei  der  geschlechtlichen  Abstincnü  judcnfäU»  «jiccififich  rebgiöse  Vorstellungea 
herein,  ob  man  nun  mit.  Stade  I  4Ö3  f.  lui  aniniistischc  oder  mit  ^^^  Kobbrtsox 
Smith  an  Vor*tel hingen  de*  Tabusystem»  denkt.  12  ^"airi:  die  3'39  ge< 

zogene  Grenzlinie  gebt  jedenfalls  um  den  Berg  (vgl  v.2i  und  Sain.  hier).  Die 
herkAmmliche.  wohl  durch  v.  33'''J  veranlasste  Auffassung  denkt  an  einen  Zaun: 
sehen  die  Sentenz  rnin^  3^  tb'S  Pir^c  ÄbotJi  1  t  wird  davon  ausgehen.  Ob  an 
Aufrichtung  von  Grenzmarken  oder  an  Bezeichnung  natürlicher  Merkpunkte 
zu  denken  ist,  liUst  sich  nicht  sagen.  Im  Übrigen  rerrät  die  Vorschrift,  eine 
Grenze  rund  um  den  Berg  festzustellen,  deutlichen  Mangel  an  topographischer 
Anschauung:  die  Vorstellung  eines  isolierten  Bergkegels  passl  zu  keiner  der 
Erhebungen  der  Sinai bnl hinsei.  Zum  Gedanken  ist.  mutalis  inutundis.  zu  ver^ 
gleichen  das  Himii  der  Araber  ( Wkli,h.  I.  c,  105  f.,  w.  Gen  S.  45).  Wenn  hier 
jedes  lebende  Wesen,  das  den  heiligen  Bezirk  betritt,  dem  Tod  verfallen  ist, 
so  hat  das  sein  Analogen  in  dem  arabischen  Gebrauch,  Vieh,  das  auf  einen  Be> 
xirk,  wo  Tiere  eines  Gottes  weiden,  sich  Terläuft,  dem  Gott  verfallen  sein  zu 
Isjssea  (Whllh.  L  c.  &4f.}.  Auch  12''.  jedenfalls  aber  13*  verbieten  das 

Betreten  de«  B«scirke»i  nicht  bloss  fUr  die  drei  Tage,  KOnderu  überhaupt.  13'' 
^afl  pß,  auch  bloss  !??^^,  und  ^51tf  ist  da-ssolbe  Im^trumunt.  das  Signalhorn. 
nach  der  Hezetclinung  i>5*  ursprünglich  aus  dem  Hom  des  Widders  hergestellt; 
TJIJ'l?  heisst  auf  diesem  Instrument  eineti  liiHiii/etiogenen  Tort  herrorbringe». 
15  D"e;  ntJ^B''?  bat  dieselbe  Bedeutung  wie  'V*"'?^?  DT^.  s.  Gks.-Ivautzkcii^'  §  134o 
If.  1.  Man  kann  duruii  denken,  dass  der  Wechsel  im  Au'tdruck  einen  Wochsol 
dar  Quelle  vernlt.  diiss  also  bei  J  ftlr  die  auf  den  Berg  berufenen  Altesien  un« 
dreitägige  Weihe  angeordnet  war.  16  Die  Furchtbarkeit  der  Sinai* 

gewittor  bezeugt  BitHne  1.  c.  443  ff:  insbesondere  findet  er  den  Vergleich  des 
Donners  mit  ipitf.7  ^1p  zutreffend.  Die  Erzählung  untef*cheidet  übrigens  ^Ip 
I^W'!?  *wi  den  Donnern  (fl^).  Die  Verbindung  dur  Theophanie  mit  Hut'un  de» 
Alarmhorns  fll  t^<tm  6  )s  wird  auch  die  Lade  damit  eingeholt!)  weist  auf  die 
Bedeutung  Jahwes  als  Kriegsgottes.  17  Der  Futs  de«  Brrges  liegt  ohne 

Zweifel  ausserhalb  der  r.  12  gezogenen  Grenze.  Die  äcbilderung  18  fügt 

sich  nicht  in  ein  Gewitter  ein:  das  von  Eums  1.  c.  445  und  Anm.  **  damit  ver- 
glichene Aufittcigen  von  Nebeln  nach  einem  Gewitter  ist  doch  weeentlloh 
anders.  lÖ  !7lp^  ita  DoNner:  wohl  tihnlicli  me  beim  Befragen  des  Orakels, 

das  auf  Fragen  mit  Ja  oder  Nein  antwortet  20  Die  UntersoheiduDg 

eines  Bergmassives  von  einer  als  solche  sich  abhebenden  Spitze  stellt  sieb  den 
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Ber^uiders  ror  als  V.  IS.    Daita  passt  es,  dae»  2t  den  Berg  nicfat  durch  eme 

BemnlAufmdc  Liiiii-  isoliert,  sondern  einfach  dem  Volke  einaclirirft,  niclit 

[kiii«tiTiSnlm*cli  in  .laliwes  Nilhi*  vorztulriiigcn.    v.  ai'^  redet  sieber  nicht  von 

BeitTHluDf;  durch  Meuacheii,  sondern  von  tüdlichor  Wirkung  unburufener  Be- 

ni]<:  de«  Heiligen.  21)  l^  ist  hier,  anders  als  v.  lo  it,  eine  ^laüHre^cl, 

FTtdeilinng  des  Chariikters  eines  tf"]))  an  einen  Gegenstand,  der  damit  zum  taAu 

vinL  Dieser  Spracligebraucli  ist,  abgcseht-n  von  Et  SiO  ii,  sonst  P  eigen  (Tpl. 

Gmäi  Ex29u  31  is  Ler  SO«  31  6<>  usa  Sä*  i«  ss,  g.  auch  Hcs  20  ts  [36 u] 

Whi. 

2)    Der  erste  Dekalog  20  1-21. 

Zum  Trit:  1  D-nVü  LX\  ji'if.if>;  T«rg. ;;.  4  Sof  P«ch.  pr»pm.  Vj.  10 

«seri  LXX  t?  **  tt*'??  -rr  ^9??  ''^^  l'ewh.  +  is.  ll»?";  Ssm,  LXX  wi» 

DaiH.  M  BVTn«  heb.  Cdd.  Sam.  Vt-r»».  pmrm.  v         12  ^i:"^!«;  I^XX  prafm.  Mtch 

^hn  a  It  IfaS  ifi  3C".  ^9inn  LXX  -t  tr,;  ä-^ft^t.  137l(i   Reihenfolge  bei 

X  B  Vtl  VlII  \I.  bei  A  und  Ambr.  Vr  VIU  VII,  Iwi  PsrLo  m  VI  Vm.  ^p 

niS  fiApmpiav  PMch.  tU>M»  Tarff.    xrii.^g.  14/17  I'XX  vitrtwmht  n-$  and  ntf)« 

•irii  Dm  5  IB.  ^,  (baw,  Ti'ji  nW  +  i.tJi?  naeli  Dtn  B  18  (diemia  Stuu.),  rbni  i"ntf;  i*üti 

li^M;  aüfoü  oS-:«  toü  inoCu-jiou  aüiiü  oOit  ra-.tui  xtr,iou(  QVTDÜ.  15/lS  rVlp? 

SS  Tr,>  (foivr,-!.  Sl.  KTi  I.  mit  Sinn.  LXX  «HM.  <pi^  om,  I-XX.  10/19 

FHV»^üin.'LXX.  18/21  OK  LXX  (tii'.i.8tv.      "  Hinter  v.'h/i?  l«*,!«''  u/Sl  kute 

■kdi  SjTo-tIfixspl.  die  1^.  SnmAritann  llebiar-a  niiarutirlich«  Aniprachi'ti  Goltes,  die  aut 

im  Uta  luiamtaetiKedHU  *ind.  \g\.  Fieu>. 

Anal}*e;  KcE-xBif  T1>T  XV  171— SS3  und  JUlicbck  Die  Qudlan  vuu  ExlS—Util 

J^TIIII  lasä  S.  ai3  limben  gesnigt,  doM  y.  is-Sl,  jctxC  Kinleirusg  der  KrfifTDung  da« 

mdeibvrhi,  rbon  b«huf>  Kinfüipiiis  des  Bundcsliaehii  ftn  don  JRtzig«n  <>K  Ton  ihrer  ur- 

^lingbclien  Stelle  tot  t.  1   Tersylil   woritfii  Bind.     Diu  Bilte  v.  18  kommt  jeUt  tu  apil. 

r  Aiwlmitl  ist.  wie  da<  c':fr»  x.  I  18-31  i«i^  an«  M.    SiBDiit(.iA(»i.  1.  c.  S.  380  944  lindi^l 

>  daa  der  Dekali^  binlci'  v.  lB-31   noch  wcTiiner  pn»t  ala  vor  r.  lS-31.      L)nr  VerleuT 

•  t*  is':lSii)  ist  nach  ikm  dieier:  uoter  dem  Eindruck  d«r  Tbeophsnie  erklärt  siüb  du 

ycSmit  slten  l'orderuDgcD  twm  vomui  cinvprstaDden  (äO  1»);  Moae  bolt  di««» FunleniDg«B 

'  (iait  eis,  teilt  ak  aber  lunHrhit  nicht  mit,  »ondoni  verpfliclit«!  dm  Volk  einracb  auf 

iMorttm  fc-egCB  Gotl  d.  li.  er  stiflel  eine  Theokratie.     So  >o)iarf»iuuig  dit>  Erwäguiigeo 

'i*i.  mitieUt  dtjvti  SnVKKSAQKt.  r.ii  dirsirm  ttesuliat  liommt,  ao  ticgea  doch  scbr  Rcliwor- 

'  (>(iteii)irÜDde  vor.    Zuiuftelirn  ist.  das«  der  Antohlus*  von  t.  t  an  v.  1^21  besMr 

■teanle:  ein  Übetgang,  wiv  ibn  v.  :ii  tum  Buiide*bucb  macLl,  wäreuiue  ErleichtAraiig; 

'"**'  >cni>  einmal  die  ['mstclliing  vollr.oßi'n  wurdo  nnd  der  Pokaloic  r.iita  Volk  unmiltpl- 

™  fMaifl  «cnlrn  »oHte,   »o  mume  eine  »okbo  Übprleituiid  fulku.     Enlicliiedeu  neg*n 

^■»i^inuiiacL  spricbl  aber,  daeii  uicbl  uut  IB  19,  sondern  an  19  i-itie  ErüfTnuDg  (Jotte«  vor- 

^^■Tittt.  Dai  Bandribocb  kann  ata  aolcbe  nlelil  in  üctmcbt  kommen.   Alan  licbt  licb  doch 

^V*d<r  vor  den  Dekalog  SO  l-l*  getlellt.    Das*  dieaer  «in  Stark  dln'idtiiobce  GL-prige  U^ 

^T^3CBmsa  der  Tlvkalug,  Lpr.gr.  Difx.  Itt!*)!),  i«t  ricbtigi  aber  »ekiiudSr«  BiotraguDg  in  G 

i*%t  dafBaanicbl.  dBunvrrkcnnbiircAn7cicbcndafärTorl:egen,  daMdc.rjrttige.elohiititolie' 

■V^ftlu);  keine  originale  dln'i>tt*obe  Koimopliou.  soudera  Umbildung  einer  reckt  allen 

BbadlkBf  ttl. 

ScIioD  die  Ungleichheit  der  bcidrn  Hilfiun  dei  Dekulogi  nötigt  m  der  AnnaklM 
*'*'')(«rErwinterung  der  ersien  UUifle.  Da«  '•ini-.lue  niu>8  der  EiegMi-  vorbehalten  blsibao. 
"i*  Ten  Ksca*  (ieacb.  d.  AT  §  77  Arim.  Abs.  I  aiigektellic  cpignipiiiichft  Arguinontation 
Ut  lÜBfillig.  Der  Dekalogtext  mit  rund  ßSO  Huchelaben  wördc  etwa  SO  Zeilen  der  UeM- 
itiiekjift  fiilleo,  alao,  wenn  man  Zeile  3Ü  dii-Kr  Inschrift  lu  Grunde  legt,  ein»  FBcb*  von 

KÖb*  ukd  «twn  Sfi  cm  Ureite  in  Anfprunli  nrhmeo.     Nacb  der  Vornunetituiig  der 
svag  (vgL  3S  IS)  liesic  «iob  der  Text  auf  zwei  miMig  groiMn  Stci»plalt--n  unter- 
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bringen.  Die  Frage,  ob  ein  Mbhii  sie  zu  tragen  im  stände  wkr,  bleibt  besser  ausser  Be- 
tracht. Stede&naobl  1.  c.  333f.  meint  sogar,  das  ganze  Bundesbucb  könnt«  auf  zwei 
beiderseitig  bescliriebeneu  Tafeln  gestanden  haben  unter  Voraueeetzung  der  Schreibart  auf 
den  babyloniscb-asayrischen  Thontafejn,  wogegen  freilich  zu  bemerken  ist,  dass  auf  weicban 
Thon  eine  viel  feinere  und  gedrängtere  Schrift  eingeritzt  werden  kann,  als  beim  Binmeisseln 
iu  Stein  möglich  ist. 

18—21  1  Die  Häufung  der  Phänomene  in  18  (is)  macht  den  Eindruck,  als 
seien  beide  Relationen  berücksichtigt;  W'\Bh  wird  (so  auch  TItt.t.mavx  245)  re- 
daktionelle ZusammeDÜiesung  von  Vp'fi  und  Vf^  19  is  und  le  sein;  den  rauchen- 
den Berg  hat  19  ib  J;  dagegen  v.  le  {ib)^^  ist  neben  v.  la  {2\y  möglich.  Das 
Volk  besorgt  19  (la)  vom  Hören  Gottes  dieselben  Folgen  wie  von  seinem  An- 
blick. Der  Vers  ist  (gegen  JCi.ichee)  filr  den  Pragmatismus  der  Erzählung 
unentbehrlich;  eher  könnte  man  daran  denken  v.  19  und  20  umzustellen;  doch 
schliesst  v,  20  leichter  an  t.  t9  an  als  Zerstreuung  der  v.  ib''  vom  Volk  ge- 
äusserten Besorgnis.  Auch  20  {n)  macht  den  Eindruck  mit  Motiven  über- 
füllt zu  sein.  113V3^  steht  11  Sam  14  20  17  i*  in  altem  Text.  niDi  darf,  da  es 
sich  um  Beschwichtigung  des  Volkes  handelt,  nichts  von  irgend  einer  Gefahr 
enthalten;  es  muss  sk  einer  Entscheidung  prorocieren  bedeuten,  was  auch 
15  25  passt;  Satz ''  hat  dann  keinen  rechten  Anschluss  an  Satz  =;  die  Theophanie 
soll  trotz  dem  Htypi'^tJ  Furcht  einflössen,  freilich  im  Sinn  der  heilsamen  reli- 
giösen Scheu  (so  bei  E  Gen  20  11);  die  Hauptsache  aber  ist:  niBjS  bezeichnet 
als  Zweck  der  Theophanie  eine  für  dio  momentane  Situation  in  Betracht 
kommende  Wirkung,  Satz  ''  redet  von  der  Zukunft.  Wenn  Satz  ''  nicht  E  ge- 
hört, so  ist  daran  zu  denken,  dass  er  eine  niBJ  erklären  wollende  glossenhafte 
Epexegese  ist  ^'^T-  "^cii  Diixmann  246  der  Eindruck  der  furchtbaren 

Majestät  Gottes;  der  einzige  Beleg  dieser  Bedeutung,  Hes  1  I8,  ist  kritisch 
zweifelhaft.  Mit  Furcht  cor  ihm  ist  DD'i^'^Ji  nicht  unvereinbar:  die  Furcht  vor 
Gott  ist  dann  als  vorschwebendes  Ideal  bezeichnet;  freilich  steht  dafür  sonst 
'35^.  21  Auch  Mose  geht  nicht  auf  den  Berg,  sondern  näher  hinzu. 

In  2"  ist  '3i^  Subjekt,  ^'n'^y  nilT  Prädikat.  Diese  Einleitung  ist  epigra- 
phischer  Stil  (vgl.  Mesa  1  'innn  ^»"ü  ^^D  ^SDB'a^  12  JJCD  '\W.).  Auch  P  hat 
diese  Formel,  nurmit''3{i,  z.  B.  29  46  J^ev  11  *4  45  18  2*6ä2i  30;  Zusammen- 
stellung bei  König  Einleitung  S.  227.  Wenn  P  neben  Erweiterungen,  wie  hier 
Satz  "  eine  vorliegt,  massenhaft  die  einfache  Formel  {DS'n'V«)  nirp  'Jj;  hat,  so  zeigt 
das,  dass  die  einfache  Formel  typisch,  Erweiterungen  wie  Satz  ''  (bei  P  Ex  29  48 
Lev  11  3s  19  38  22  23  26  43  05  26  13  45  Num  15  4i  22  33j  sekundär  sind.  Das  er- 
giebt  sich  für  den  vorliegenden  Fall  auch  daraus,  dass  das  Du  dieses  Dekalogs 
durchaus,  wenn  v.  T  ursjirünglii-he  Einleitung  ist,  also  auch  hier  das  israelitiacbe 
Individuum,  dagegen  in  v.  ;;'*  das  Volksganze  ist.  Nicht  nur  D"]M  n'3,  sondern 
der  ganze  Inhalt  von  v.  2''  ist  dtn'istisch:  die  Erinnerung  an  die  Erlösung  aus 
AgjT)ten  wird  in  den  Heden  von  D  mit  Vorliebe  als  Motiv  des  Gehorsams  ver- 
wendet, vgl.  6  12  8  u  13  6  13  11  20  1.  auch  24 17  Jdc  2  \i.  Die  Stereotypierung 
zur  Formel  wird  jünger  sein  als  das  Dtn. 

(I)  3  Der  Singular  ITn^  ist  neben  dem  pluralischen  Xi'-yy^  auffallend,  aber 
nicht  siügulär,  vgl.  Jos  24 19  Jer  10  10.  Da  man  "ini!  ^K  (Ex  34  14  Ps  81 10), 
aber  nicht  nn(<  n^n^g  gesagt  zu  haben  scheint  (DiLUtujiN  227),  so  kann  ffrftg 
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ein  amterer  Hott  iieissen.    W«nu  freilicb.  wie  Kkobel  anoabm,  t.  s  ur^ 

ich  sich  aaf  t.  s  bezoi;.  so  war  die,  auch  Ton  LXX  Pesch.  Vulg.  ver- 

le  pltiralischc  ÄulTassuiif;  alt.     An  sich  liegt  die  pluraJische  Auflassung 

(ineui  Mi>ni>I»lriv  ciu^cLftrt'cudvii  Gi>)iot  näher.  '99'^  *"  ^f^os  himu 

vie  Gen  28  t  31  so  Ijev  18  is  mit  dem  Ntbenhegriff  der  eineugeodcu  Konkur- 

naz.  [ielleicht  mit  dem  Moment,  da^s  es  für  Jahwe  ein  Arger  iüt.  venn  er 

uidere  uehen  sich  vor  seinen  Augen  bähen  mms  (trI.  nji";!;  'ip^  tien  10  e). 

Ob  der  Satt  die  rremilen  Göttvr  uls  fiualitfiten  oder  als  nur  im  Bewusstseia 

jetAbtrfInRJgen  existierende  Nichtse  ansHelit,  ob  das  Gebot  U«nothci$mus  und 

HoDolatrie  oder  Monotheismus  gebietet,  liüsst  sich  aas  dem  WortUiut  nicht 

ctBcbfiden. 

11)4  nie  Worte  ■«;#(»  n)ltW-^51  !?9f  sind  «hwierig.    Dtn54hat"^^p 

njlDFl;  LXX  hat  beidemiil  tfötoX-jv  ou5i  itavii^  ö[i.oi<aua,  8aa  ibzw.  ^lontöv 

trWXov  Dtn  fi  8  bei  AF  Ijuc.,),  Pe«ch.  ebenfall<i  beidemal  K.I.  «&,  \d*  ui^  V*. 

via.  Comp.  9!  Änm.  I  und  Koexks  hiBt.-krit  Einl.  §  9  Anm.  2  halten  ^?1 

fti  Vfttderbni«  des  cinTachcn  ^  in  Dtn;  Vd?  ist  dann  Stat.  constr.   1>iu.mans 

SM  wendet  aber,  was  er  froilioh  zu  Dtn  4  i«  nu8«er  Betracht  ISsst,  richtig  ein. 

'tH^f  aruipltlf  kein  einer  solchen  Stat.-coiislr.-Verhindunp  lÄhiKer  RelalionB- 

beprff  ist.    Schwierig  i»i  dann  beidemal  ne^K  Tüvap.  Abbildung  äes*en  was  mit 

thi.  iTgl,  dagegen  Dtn  4  i6  es,  wo  itflj  njiori  Apposition  tu  ^95  ist).  DlLi/- 

»15S 1.  c.  »clilägt  unter  dem  Eindruck  der  l.'nübersotzbarkeit  diwi  Textes  nach 

»£tuj)s  Vorgang  vor.  mit  njID^^^^l  einen  neuen  in  v. .'.  *ich  fortseliwiiden  Satz 
Ij»  begümen.  Es  bleibt  aber  dabei  der  schwierige  Stat  »be.  njttsr.  Dieser 
Vtfieileicht  eine  Spur  d.ivon.  dass  die  Auffüllung  des  Textes  atlmählich  statt- 
Itlrailcn  hat.  Den  Vorgant;  kann  man  sich  so  denken:  ^9?  ist  in  Kx  durch 
•95^*^1.  in  Dtn  durch  die  Ponnel  ui  "itft?"^?  njra^  ergänzt  worden  (solche 
pmUele  F>gMiuung  hegt  auch  im  Sabbatgebot  vor);  da»  Novum  in  Dto,  Itf^ 
^■iü  nach  Kx  flbernomnien  und  mechanisch  an  nj4Dri*^3l  angehSngl,  endlich 
iter  der  Autorität  von  Es  "^?  n^iori  des  Dtn  in  njTOFT^^  geändert  worden, 
■fltofalls  ist  schon  T^^tori*^?^  Glosse,  wie  schon  doH  Abstrakte  des  Ausdrucks 
o  legt.  Eine  sachliche  Alterierung  ist  der  Zusatx  nicht;  ^DB  ist  plagtixrhea 
AbQde  überhaupt.  Verbnteu  werden  damit  Idole  Oberhaupt;  an  graphische 
tiixfailder  denkt  da^t  Altertum  nicht;  diese  sind  der  VerdOonuag  der  Idolo- 
^  ilrie  im  Katholiciamus  vorbehalten  geblieben.  Nach  dem  ersten  Gebot 
""»delt  es  sich  natürlich  nicht  um  Bilder  fremder  Götter,  MOudom  um  Jahwe- 
"iWw,  Im  jetxigcn  Zu^animouhuug  »er.-*tebt  man  den  Satj  Sm  ifi  aö^n'K^  von 
geLuiger  Jahwe  Verehrung  tilme  Bild  oder  Symbol.  Aber  der  Gegensatz  zu 
^  bünute  auch  sein  der  natürliche,  unbearbeitete  Stein,  oder  irgend  ein  an- 
Her««  einfaches  Idoh  wie  die  Masscbü.  Ein  Analogen  dazu  bietet  T.  3».  Auch 
"*i  den  heidnischen  Arabern  «nd  die  pla»itischea  Idole  importiert  (Weixh. 
^K  Heident.  S-  lOS).  Der  Satz  schUtzt  dann  die  ältere  Einfachheit  etwa 
^^l^eu  die  kanaanitischeu  Gewohnheiten.  Bei  den  Wesen  droben  am 

lel  hat  man  neben  den  Gestirnen  au  die  damit  verwandten  Wettergott- 
teu  zu  denken  (s.  Kcdds  zu  Jdc  5  io;  Welld.  1.  c  54  Änm.  3);  Dtn  4  ts-i9 
auch  «D  Tegel.    Das  Walser  yy/ti  ni^^p  ist  die  grosse  Tiefe,  auf  der  die 
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Erde  ruht,  Gen  7  ii.  Gottheiten  in  FUchgestalt  haben  die  Philister  (Tiele  I 
257  f.)  und  die  nordsemitischen  Völker  (».  Dillmank  230),  6  Cß^tJ^:  wenn 

die  strafende  Vergeltung  5  sich  erstreckt  auf  Enkel  und  Urenkel  derer,  die 
(falsch  Stback  so  sie)  ihn  hassen,  so  ist  zu  errvarten,  dass  nach  t.  6  Jahwe 
Gnade  erweist  big  auf  (^  st.  bv)  die  1000.  Generation  derer,  die  ihn  lieben.  So 
versteht  es  Dtn  7  s.  Djllmann  232  denkt  im  Hinbück  auf  Gen  18  2S  an  die 
weitere  Umgebung  eines  gottesfürchtigen  Menschen.  Aber  Gen  18  handelt  es 
sich  um  eine  Ausnahme;  der  Farallelismus,  die  antike  und  alttestamentliche 
Anschauung  von  der  Solidarität  der  Familien,  endlich  Stellen  wie  II  Sam  7  le  19 
II  Reg  19  3«  20  6  Jer33  IT  Ps  89  37  f.  yerlangen  die  von  Dtn  vertretene  Auf- 
fassung. DHV  und  Qispri  lässt  sich,  doch  nur  mit  einiger  Härte,  auf  Sp^ 
und  nj^Cfl  beziehen.  0en  Vorschlag  Kkobels,  v.  s£  auf  v.  3  zu  beziehen,  em- 
pfiehlt der  Inhalt  von  v.  sf.:  b'"  handelt  vom  Monotheismus,  «}p  b»  scheint  auf 
'J?"^H  V.  3  zugespitzt  zu  sein ;  auch  der  Hinweis  auf  Hass  und  Liebe  mit  Ge- 
horsam passt  besser  zu  dem  principiellen  ersten  Gebot.  Auch  Lüthem  stand 
unter  diesem  Eindruck  (Catechism.  major  bei  Mt;[j,£R,  libri  symb.  S.  391  445). 
Dass  aber  v.  sf.  ursprünglich  hinter  v,  ä  stand,  ist  durch  Dtn  4 19  ausgeschlossen. 
Die  Maskulinpturale  Dn^  und  Ql^yn  erklären  sich  einfach  daraus,  dass  der 
Glossator  v.  4  nicht  von  Jahwebildern,  sondern  von  Götzen  verstand.  Wenn 
diesem  Glossator  die  Möglichkeit  eines  Jahwebildes  ganz  fern  lag,  so  gehört 
er  schon  in  den  dtn-schen  Kreis;  auch  sein  Stil  ist  der  dieser  Schule;  vgl.  "^^H 
(Wellh.  Comp.  91,  m.  Hexat.  284),  überhaupt  die  Allgemeinheit,  in  die  der 
Einsatz  mit  Y.  a''  ausläuft. 

(III)  7  "KWa  so  auch  23  1  Num  23  7  II  Reg  9  25  Jes  14  *  Ps  15 s  813. 
Kl^  wird  von  Wellh.  Comp.  91  Anm.  1,  wie  schon  von  Josephus  ant.  III  5  5, 
Pesch.  und  Targ.,  als  lügenhaft,  falsch  verstanden  (vgl.  v.  16  mit  Dtn  5  17);  es 
würde  sich  dann  um  falsches  Schwören  handeln.  Kautzsch,  Dillmann  233 
verstehen  es  als  sündig,  frerelhaft:  es  ist  dann  an  allerlei  Entweihung  durch 
Schwindel  haften  Gebrauch  (etwa  auch  zu  Zauberei  und  dergl.)  zu  denken,  aber 
wohl  nicht  an  Lästerung,  die  ein  Lossagen  von  Gott  ist.  Die  Allgemeinheit 
von  Sti'P  spricht  für  die  weitere  Fassung.  In  der  Konsequenz  der  bis- 
herigen Ausscheidungen  liegt  es,  v.  7''  als  sekundäre  Erweiterung  anzusehen. 

(IV)  8  ^1^!  setzt  an  sich  den  Sabbat  nicht  als  längst  vorhandene  und 
aufrecht  zu  erhaltende  Sitte  voraus,  sondern  kann  ebensogut  heissen  denke  in 
Zukunft  an  diesen  Tag  (vgl,  übrigens  "i?I  als  kultischen  term,  techn.  Schwallt 
ZATW  1891,176ff.). 

D[e  Literatur  über  dio  Sabbalfrage  s.  beiDii.LKASN  S.  234f.;  vgl,  bp  so  tiders  Wellh, 
Prol.  lleff.,  LoTz,  hiBtoria  Sabbati  1883,  Jessen  in  The  Sunday  School  Times,  Jan,  16., 
1892,  NowACK,  Arohäol.  II  140ff. 

Für  die  ursprüngliche  üedcutung  des  Sabbat)^  ift  durch  Etymologie  nichts  zu  ei^ 
reichen.  Die  Ableitung  vou  natf  ruhen  ('rsEt  für  natf  st.  «na?'  oder  nnatO  ist  von  Hoir- 
MANN  ZATV  1883,  121  als  PrieBtrietjmologie  angezweifelt  worden.  Die  von  Benztsoeb, 
Arcbäol.  203  versuchte  Zusammenstellung  mit  Siatf,  die  an  Ableitung  von  1'S0  denkt,  ist 
gewagt,  aber  doch  nicht  ohne  Anhaltspunkte  (s.  iu  34  22).  .Tes  66  23  Lev  23  is''  25  8  be- 
deutet T11V  Woche.  Das  Svrische  hat  die  Plurale  •a»  und  l^,  und  zu  li.°ä«  den  St.  abs. 
Ia^i   und  ebenfalls  neben  der  Bedeutung  des  7.  MochentoffS  die  der  Woche-,  etymologisch 


[vi^ilBiiit  nichts  tu  macbro  «ein:  NCldikb  sxr.  Or.  §  fiT  nad  Biiockuj)A!>x  liftlUn  d» 

iVan  m  Sjruclico  für  ein  am  drm  Hrbr.  rntltbnlca  Fn-nidwort :  ro  itm  f«Diin.  Singular 

^Ka»  iu  »in  niHml.  l'lnral  utid  vun  dieiciu  rückwüit»  eis  nuicnl.  StaL  abtol,  tüijr.  gc- 

Itilto  «nTdcn.     Der  (jedanko  an  Kotlcbniing  siia  dtm  Hebr.  fillt  n^i;  bei  dem  AraK 

4JLS  iBonluxsl  I.  c).  Ä.;.L.tf  und  JLl^Uu  iWki.i.ii.  Vni.  117  Antn.  1>  ZrilaltchniU.  und 

inr  eiu  (Krnr  Zn'/titirAni'r/.  noriBi.H.v  ttitet  A^Ji   und  M#  rein  cinrni   auch   im  Amh, 

Twlqtnmradra  St.  :atf  Khnri^'n  (Hot  8  fl  D'JJpl  ab;  ducb  gifbt  <a  auch  ein  arab.  ra# 

Klfriifni;  dkniD   i-nUptichl   cid   Eiijr.   iabälu,   dan  a)>cr  «brnfalU   die  BedpiltuDg  ow/*- 

Urr«,  ntJlnt  «otwichelt  hat.    nffT  alt  Tagcibi^xtiilitiuTis  inl  dann  der  den  KciiabuhniU 

cnn  Wocbo  abicblirwnido  'I'ag. 

Dm  Sabbat  lä»t  Dta  5  13''  £ic  31  I3~t7  V*  Ut»  30  lif.  X«h  R  Uf.  von  Mo«e  ein- 

(dttlt  icifnlro:  bei  PB  ist  (T  «rille  «cbuu  ror  Moic  bfj[tÜDiltte  Inatilution  ((.  xa  Gm  3  8). 

nl-i^oDigr«chicbilicbe  Fi sgololliing  «ucbt  iiaiüiücb  Aiiatugiro.     Au  Anlehnimg  an 

ttbittigisc  Bjrjptinchc  Wor.he  denkt  man  liPOte  nicbl  mehr;   cbcnm  Ut  e*  jcl»t  (Tg), 

Pio!.  H7|  aufgt'gcleii.  di«  «itbeolSgigeWocIie  mit  d«n  hieben  Platielen.  den  Sabbat 

Saiumrnicbnng  dy;  Am  6  Se)  »aaminen  iii  bringen,  wozu  di«  rabK  BNelebnusg 

SHSalDiD  al*  'KV  Anlau  lirücbrn  halte.    Die  Bnbylonirr  habrn  dm  Modbi  in  AbachnitI« 

vntirbni  T*);fn  geteilt.   Aber  d^rScfalusF,  die  iJvtrucr  haben  den  Subbitt  aua  roimotaiicbEr 

ITOn  dort  nilg^biRcbl.  —  ifo  i.  Ü.  I.oti  S.  Ült  i«l  iibnreil';  auch  i§l  die  babjlüiiiBch- 

ijtitrfe  Atii3«ichnucii  de»  jit beulen  WocbeiilBKti.  abjtrtchfn  Ton  drr  Kriigo  nseli  d^m 

Aärf  liictfT  EiDricIituiip.   IruTx  dtDi  gl«irbeu  Naiueii  iafattu  aaehlieb  elwat  ander«,   all 

dn inarütif  rbc  Sabbat,  dtn«  tabatin  wird  alu  am  nOli  lU'bi.  aln  Tii<i  drr  B^rmhigutig  itt» 

BiT:mh  all  Tag  d«r  VcnöhnuPK  der  6öUer,  aU  Btiic-  und  Battnfc  bnieicbnct,  er  int  die* 

mltKDt,  an  dem  StsaugMvbSUe  uud  Opfer  aurgeselzt  wecilen.     D?r  LtTBFliiitclie  Sabbat 

i«tdi(r]tm  ein  kuU^K'hcr  Tifc.    Weixii,,  1'rol.  llTf.  bSIi.  den  Sabbat  alx  Mondfot  tür  lekr 

t,firiiler  all  die  Eiutefcnle;   aber  ca  iil  schwirr  denkbar,  diui  schon  die  noinadtiiebo 

1 »  viele  kuhiscbe  Tage  hatte,  für  die  notnadiFi'he  Zeil  jjaist  ein  jähjlicbea  Opfcrfetl. 

m,  OeKb.  d.  AT.  §  Tl  Anm,  Ab«.  3.  Siitno''  im.  Ubxiitioer  -JUi  40&.  Howack  I  lU 

ICD  di«  VcTBiDtanit  aut,  ilnti  die  Sabbalfrier  erst  nach  der  KJedirrlaMiinft  in  Kanaan 

braelile«  in  Aufnahme  gekouiinen  «ei.  und  denken  an  Ühernahm«  von  den  Kaoa- 

irni;  dafSr  tprrcb«  aucb,  da«i  da*  Sabbaig^bol  in  Ai^fn  tUnrrn  Dehalog  Bs  fti  nicht 

Dgbch  iit.     TliatMchlicli  recho'.'t  Ho«  3  13  10  Sabbat   und  Neumond  za  Ann  ttaal*' 

Aia  6  i  i)t  dein  nicht  entgeßfii:  et  Itt  liier  nicht  auf  d«n  Schud  des  Sabbat»  ab- 

londipni  da»  ^Vuch^rtEim  di-r  Israeliten  wird  dadnrcb  gnhrnnzrichnoi,  iln»  *ii>  lOirar 

in  derKertfreode  ans  „Geschult"  denken.  Die  ZuaammenrtelliinK  von  .Sabbat  und  Neu> 

II  R«g  4  S.^  Je«  1  13  Hei  l'i  3  Hut  ^  13  Aui  b  i  bcweiil   nur,  datt  die  siebtntigige 

v^aebr  aof  lirm  Mondiinionat  beruht;  über  Unprnnif  und  Charakirr  de*  Sahbat  itl  darna« 

»*^>iu  entnehmen.   Er  ist.  Tgl.  Jus  1  la  II  Beg4'J3,  deutlich  ein  kultituher  Tag  im  Stil 

^  allen  Feate  mit  Oiifennahlteit  und  lauter  Freude  Hub  2  i3.  damit  fQr  die  Kuhu»- 

S^OMcn  ein  T»{(  ikrErhotunK  und  dci  Friero  Ton  der  .\tbeit;  eine  grottr.  Annhl  xileber 

"••btbto  Tage  hat  in  d«r  üppig  grwordeuen  Zeil  de«  Volk»  nichts  aaSallendei.     Wenn 

*■*  Kasaanker  die  Fmer  d<tt  airbcnicn  Tage«  Ton  de»  Bab)loiiieni  ^lerol  haben  —  and 

"**  Ht,  falli  laiatlu  bei  den  Babylonirm  so  alt  ist,  ebcntoKut  möglich  wie  die  ühercabnie 

^*fco<ogiaoher  Stoffe  — ,  io  ial  nur  das  Zeilicbeiua  übemonimeu,  der  Charakter  de»  darin 

**4Kct«icb»eien  aiehenten  Ta^e«  aber  nragebüdct  worden,     Die  Au*g«*iatr,aDg  d«y  Ta^ts 

^'B  ipctifischcn  RubctOK  ohne  eigentliche  kultiiclic  Feier  itl  dann  ein  Sieg  der  etbischeu 

''Bgiufeder  Pruphtrlen  über  die  vulkstüiuliche  Sitte:  das  halb  oder  gaux  Heidniteh«  itt 

*^8woHen  worden  durch  einteilig?  listonimg  einoa  dem  Geitt  der  prophetischen  Boliipoii 

"^  eisTüirendon  ickaiidÄrcn  Moments.     Und  anob  daa  wiiHlcrhoIt  sich  hier,  dats  P  ohne 

"*gTt  vor  BüL-kfall   tun  Heidentum  auf  den  allen  kultitchen  Btauch  lurückgreift :   hei  P 

■*-  iler  Sabbat  durch  Mteigeniiip;  detTamid  au'Keff  icrhnet,  nucb  werden  an  ihm  die  Schau- 

WAt  aafgelegt.    Als  Tag  des  Kultai  und  der  ÜpfermnhlKeil  war  der  Sabbat  ein  Tag  der 

l'*KbeD,  die  ikli  regeln^Mig  Fleiicbnabrung  gealatten;  Am  S  Af.  erl^It  dabei  »eine  gßm 


tieaoudt!»  Schürfe:  ilurab  du«  Verlftnj^ti.  den  Sabbat  en  cinnr  &ll|[eini!ineo  Pvirr  (u  idi^m, 
wurda  d»T  Tag  »einet  lividniKoliT'ii  Cb&rakler«  am  ■tcli«rKt«D  «ntkkidet  und  n  eiuer  tür 
die  Tlicologir  dar  l'rojihctcii  iinvarDinglidicn.  für  ihri'  cthiiclim  und  »otialeti  lirundsStf» 
■ogar  wün>oh«iuw«rten  Einrichtung. 

Die  Allgemeinheit  von  ISh^  beweiHl,  diittN  nicht  erst  v.  9  f.,  »ondero  svbon 
der  Keroiiat/.  de»  Oebots  die  Sabbatfeier  in  der  abgeblassten  Form  d.  h.  iiiclit 
als  IcultiBchen  Ta^  in  der  alten  Welse  wUnsuht,  sondern  als  Tag.  der  Eigentara 
Jahwes  ist  dadurch,  tla^«  man  iiui  nicht  zu  prof.-mL-ii  Zwecken  bmiutzt.  Dag 
konnte  in  vcr^chifiicntT  Weis«  angewandt  werden:  im  liuinnnen  Sinn  von  D 
oder  in  dem  Ton  1*,  der  sich  im  Judentum  durchgenettt  hat.  Das»  t.  8  im  Sinn 
von  D  gemeint  sei.  steht  nictit  einmal  9f.  und  könnte  auch  da«  gegen  sich 
haben,  dau  die  fQnf  ersten  Gebote  retigii>st!  l*dichtc-n  im  engeren  Sinn,  nicht 
sociale  »einen.  Auch  t.  ef„  wogen  seiner  Au.'^niiirlichkeit  ein  ^ekundürer  Zu- 
satz, bekommt  durch  den  Scbhisx  l'^B'S  itfK  ^1  das  Gepräge,  dass  hier  nicht 
eine  Wnhlthat  gespendet,  sondern  eine  halb  und  halb  kultische  Ptiicht  aufer- 
legt wird;  die  Worte  als  Zusatz  zum  Zusatz  auxuseht-n.  wegen  dt-r  Sti^Uung 
hinter  dem  Vieh  und  der  Verschiedcnlieit  von  dein  ist  nicht  nütig:  die  Aus- 
führung fasst  Jiuerst  den  ge»amten  israelitischen  Heusbestand  \a*  Auge 
und  ein  solcher  Wechsel  von  riu  und  lirin  ist  den  dtn 'istischen  Darlegungen 
geläufig.  Die  Ausdehnung  des  Sabbatgebot«  auf  die  Fremden  bedeutet  fttr 
diese  nicht  eine  Wuhlthat.  wie  das  Ex  '2'3  is  behauptet,  sondern  vielmehr  eine 
lästige  Pflicht,  da  der  „KriMude"  ursprünglich  in  »einer  Weise  unter  den  Israe- 
liten lebte  (vgl.  BüNZtsnEK  ArehSol.  221,  BERTßot.ET  Stellung  d.  lar.  o.  Jud. 
z.d.  Fremden  %3i.).  Es  ist  sehr  bezeichnend,  dass  Dtn  5  it  hei  der  humaoitAren 
Anwi'ndimg  des  Sabbatgt^bote  über  die  Fremden  und  das  Vieh  hinweg  auf  die 
Sklaven  icurllckgreift.  II''  kann  auf  Gen  2  s'  berulien,  trotz  ^5?  'IT^  st. 

;P5'1  und  natfn  nr  sU  T??'^'  D1'.  Dage«en  V.  II«  Wfichl  von  P  ab  mit  nj^  rt. 
n&B'*}  und  mit  einer,  schon  von  liXX  al^  st&rend  empfundenen  und  beiieitigtcn 
Trtchotomie  dos  ICosraos  (wie  v.  il)  statt  der  Dichotomie  von  lien  1  l.  TlcDDBS 
Annahm«,  Urgeschichte  493ff.,  dass  hier  auf  ein  Sechstagewerli  von  J^  Rezug 
genommen  ist.  wird  nicht  xn  uDigelien  sein  is.  m.  Gen  S.  38).  Der  Satz  kann 
Fortitetsung  voay.ftf.  sein;  wwd  t.  ii''  auf  Pzurfickhlickt,  so  ist  der  Satx  nicht 
wie  T.  11'  JE"  sondern  von  R,  Auch  die  Bi^griliidung  durch  v.  ii  {»  und  ''>  zielt 
nicht  aof  diu  humamt'ire  Auffassung  des  Sabbats.  Trotz  alledem  aber,  dass 
V.  B  die  bei  P  herrs<:hende  kultusgusetzliclie  Auffassung  des  Sabbats  habe, 
diesen  also  als  Opfergabe  un  Zi-it.  nU  ,.^tummc  Huldigung  für  Jabwc^  (Smbxd* 
S.S85)  betrachte,  kann  darum  nicht  sicher  gesagt  werden,  weil  auch  das  Hluft« 
Gebot,  so  wie  ee  von  E  vertreten  wird,  nicht  mehr  als  kultisches  ver»tandOQ 
worden  ist,  sondern  Erflllluot;  einer  sittlichen  Pflicht  xum  Gottesdieui^t  rechnet 
Dtr  nnbesttmmli-  Ausdruck  Vlf^^  entzieht  sich  einer  sicheren  Fixierung. 

(V)  In  12  gehört  Satz  ^  wie  1'tj;  TOnti;  (m.  Hexftt,  Ä85)  zeigt,  JE", 
Vater  und  Mutter  tu  ehren,  nach  uiisern  Begriffen  eine  sittliche,  erscheint  hier 
als  religiöse  Pflicht.  Dass  dem  Verfasser  dieses  Dekalogs  Erinnerung  an  Jon 
Totenkult  vorschwebte,  wie  Scuwally  29  fOr  mOglich  hält,  wird  einmal  ange- 
sicfats  des  ersten  Gebots  zuviel  gesagt  sein,  wird  auch  dui'ch  das  nicht  bestimmt« 
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^■IcitcUuignn,  sondern  die  rivlitigc  GesiiiDung  wrltutgende  *l$9  verwehrt.  Dass 
1  derirtlhere  Tntenkult  nacliuirkt.  ist  ilamit  nicht  ai»gescbIo««eD:  die  Stellung 
I  d»  Gebots  weist  auf  diesen  [lint«rgni]i<l  und  die  KordeniDg  1^  Icünnte  dvr 
f  iMrikttt  Niederschlag  konkreter  andersartiger  sein.  Bas  fUbrt  auf  die  Ver- 
'  snitiuig,  dass  auch  der  vou  seinen  Enreiteruugeu  bc&oite  Kern  dieses  Dekalogs 
I      ksoe  Neukoncepliuii,  i<<>udvru  Umbildung  (^>itier  »Itoren  Grundlage  l^. 

klVI— VllI)  13  14  IS  .'«chiHzeii  Lehen,  Khe  und  Eigenlum  eines  Mannes, 
redet  nicht  tod  ?k[önogamie.  Bondem  schtitst  das  ausscbliessliohe  Recht 
8»  Mannt'S  auf  sein  Weib.    Da  v.  is-ii  Gebote  giebt,  deren  Verletzung  der 
hier  abiulet,  so  wird  auch  unter  dum  Zeugnisablegen  (IX)  in  16  ausschlietts- 
lid  das  Zeugnis  Tor  dem  Richter  zu  verstehen  sein.     FQr  da»  ÄuKsprengen 
■bbcher  Gerflcbte  hat  23  i*  einen  andern  Aufdruck.     *l|3^  iftt  trotz  We[.lb. 
^Komp.  91  Anm.  1  dem  V^Xf  von  Dtn  vorzuziehen:  l^iG'  ist  konkreter  und  nennt 
^Ben  ipeciell  für  den  Richter  iu  Betracht  komnieiiden  Fall;  »]^  bat  auch  das 
geieD  »icli.  dii8S  e«  in  etwas  anderem  Sinn  Ktiiudu  aU  v.  7,  was  bei  einem  kurzen 
missiich  i.<jt;  Dtn  könnte  von  Ex  23  i"  beeiMtlus^l  sein.  (X)  bi  17 

'lAwt  Satz  \  die  erkliirende  ^^pecitikation  von  1*1'.^  in  Satz  •,  das  Schema  kurzer 
e  und  ist  eben  als  leicht  zu  entbehrende  Explikation  von  Satx  •  sekun- 
Erweiterung.   Ganz  lihnlich  wie  das  ftiiifte  Gebot  aus  dem  kultischen  ins 
tÜuKhe  Gebiet  ablenkt,  ist  dieses  eine  Ablenkung  aus  iK'ui  Jus  in  die  Moral. 
EioGrand  das  Gebot  zu  streichen  iso  Vatkk  die  Kel.  des  .\T  H.  239)  ist  diese 
AUeiikuDg  eben  wegen  der  Analogie  in  der  ersten  Hälfte  nicht  Nur  wird  man 
'tnn  denken  dürfen,  duss  der  Satz  an  Stelle  einer  juridischen  Anordnung 
ibt.  Jetzt  ist  er  eine  ethische  Abstraktion  zum  siubcute n  und  achten  Gebot; 
leQeirht  »taod  ursftrOnglicb  ein  Verbot  des  Wuchers  da. 

])  DiF  Erklärung  fülin  >ur  FuiUti-Uiuig  iiturk<.T  SrwoiteruDKon  ciacr  kimge> 

einfach«»  GraadUg«-    tTuMr  diesen  Umständen  liat  man  nicbi  *owolil  daniaob  in 

ob  der  Dekalo^  von  Kx  HC)  odT  drr  van  Dtn  5  dnr  Öltcnr  ici,  nondcm  vinlmcbr, 

bei(l«D  Beaibcitungen  sich  verliallen;  die  Diffen-'oeen  bi-ider  Dvkalog«   vorÜpren 

M^  tc  Bf^retndlichuHi.  smuii  mau  erwähl,  da«»  dir  mi.'itileii  gerade  in  deu  Krw<?ituruiig«n 

<iu  Coden.      Die  K(n?itrru&frcn  d»  Df^ktLlngs   in   Kx  ichi'incii  für  da«  Dtn   nicht  lO  alt 

P*t*tD  tu  ««in,  um  nicht  cidb  gewimu  Bewi-gauj^frcihvit  tu  lasEeii.    Deim  tu  wird  dabei 

UnbotmüiMn,  dM*  IKn  ge^cenUber  Ex  «ine  jkiDgor«  Aa«ge«UltuDg  bietet.    Din  hat  ein« 

w  Too  ZtuiucD  T((l.  V.  12''  la•^  diiiio  ^1  Viani  ti'm  in  x.  14,  Ti'l  Zp"  IfC^t  in  16'', 

in  T.  18;  wob  der  sitbeo malige  ZaoUx  von  ]  «iid  hi«r  mvi»t  an^fiUirt  i*.  9  uaob 

T.  U  lor  ^jf,  dtDQ  Tor  dem  VIJ.  Vlll.  IX.  X.  Gebot  v.  i?.  gegnn  .^uilumiing  vor 

V.  18  Dod  vor  n}IM*^  V.  8).   Von  ditn  Vananlf-'n  de«  Din  i-rklüicn  »iah  einige  nla  Kor- 

;  yof  V.  13  «t,  13;,  lur  Vermeidung  i-iut-s  Verbraucl»  de«  v.  ii  nötigen  "O]:  ni^nn 

lt.  (nno*  tweitrn  ibn^  will  aiigvnsRhcinlich   (^ine  Niiancw  im   il-'griff  dra  UoKciirvnii 

Bad  ein  BcgcbniD  in  der  RichtunK  dci  VIL  Gebot«  von  einem  Begehren  in  der 

nof:  dM  VHI.  Gebot*  unlenclüeideD.  f  iu«  vt-rreiuerte  Durctiarbcltung  d«r  GtdaBkea, 

ii  im  ZuaalntncnhaiiK  mit  eioer  veränderten  l''auuQ|;  von  71^;,  wobei  EUglcicb  die  £he- 

a  vine  würdiger«  Stetluiig  erbilt  aU  in  Ex  ^vgL  Hukncic,  hiit.-krit.  Einl.  §  9  Anm.  H 

,  .  ^  160.  r>ii.r.uira  S.  :jl9^  Eänio,  ßinleilung  $.&T  verwei»  auch  auf  -JTIIQ  ICs  v.  S  und  t^tfO 

T.  le,  auch  auf  VeTtdiiedfohniCon  in  den  Voknllnichiiutirn :  FiiH  Ex  v.  !>  und  ri13K  Dtn 

».  i01?i  ^  ''■  '■■*  "i*^  P""?;  ^"''  *■  '*)-    ^  ''*"'  *»"' "  haben  Wii-ui.  Comp.  Sil  Anm.  1 

£raiB][  1.  c.  da«  uIug'rkl•h^^:  Verb&ltuis  koa«latior«ii  wollen,  bgii  mon  '>7]  t.  4  und 

v.  IS;  dicMFragm  aind  oben  erledigt  worden.    Heim  äabbAtgv bot  giebt  Dtnin  v.  12-14 

it  den  Text  ton  Es  v.  8-lü  mit  den  aug«uierkleD  leiabt«u  R«iaucheu  und  Bereieh«- 
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rangen  wieder,  dann  wird  hinzugesetzt  >I1D3  -If^BK^  •j'lfF  ^1^  ^Bljb  und  diese  humanitäre 
Wendung  durch  eine  v.  11  in  Ex  verdrängende  Erinnerung  an  die  Erlösung  aus  Ägypten 
begründet.  Ohne  Zweifel  ergeht  sich  hier  H  in  seiner  Weise;  es  fragt  eich  nur,  ob  D 
Ex  T.  11  (hezw.  nur  11")  schon  vor  sich  gehabt  hat.  Kdeden  1.  c,  vgl.  auch  §  16  Anm.13 
S.  318,  betont,  daas  D  den  Text  von  Ex  sonet  erweitert  und  will  darum  v.  II  ala  nach- 
dtn'ischeu  Zusatz  betrachten.  Das  ist  ein  sehr  ernster  Einwand  gegen  die  Zuweisung  von 
V.  11*  an  JE';  aber  Bcddb  hat  es  doch  sehr  wahrsolieinlich  gemacht  (s.  m,  Hexat,  356f., 
m.  Gen  S,  123),  dass  die  Urgeschichte  von  J^  über  die  Kombination  von  J'  und  J^  und 
wobi  Buch  von  J  und  E  sich  erhalten  hat,  also  die  Möglichkeit  offen  zu  lassen  ist,  dass 
Ex  V.  11  (bzw.  11*)  und  Dtn  v.  14  Schi.  15  in  der  von  Eübsek  angenommenen  Reihenfolge 
(ev.  parallel)  angewachsen  sind  und  Ex  v.  11"  troUdem  auf  J^  /urückgeht 

2)  Die  Einteilung  des  Dekalogs  1i^  für  die  unbefangene  Exegese  einfach.  Die 
Geschichte  der  Erklärung  bietet  eine  ziemlich  grosse  Mannigfaltigkeit.  Die  zahlreiche 
Literatur  darüber  hat  Dilluaks  221  zusammengestellt.  Dass  diese  Worte  ein  Dekalog  sein 
wollen,  ist  nicht  ausdrücklich  gesagt,  aber  durch  die  Parallele  Ex  34  S8  nahe  und  als  alte 
Überlieferung  festgelegt  durch  Dtn  4  13,  Eine  andere  als  die  in  der  Erklärung  angemerkte 
und  von  Philo,  .Tosephüs,  der  alten  Kirche,  den  Reformierten,  Socinianem  und  jetzt  auch 
von  den  griechischen  Katholiken  befolgte  Zählung  ist  die  schon  dem  Orioekes  (bei 
DiLLHANN  222  ohne  Fundort)  bekannte  von  LXX  A  (vgl.  E.  Nestle  in  StW  1686  S.  3I9f.), 
AuoüSTiK,  quaest.  in  Ex  IT  und  Ep,  119  und  nach  ihm  von  der  kntholiachen  Kirche  und 
Luther  vertretene:  v.  2-6  werden  ala  ein  Uebot  zusammen  genommen,  v.  IT  an  zwei  ver- 
teilt. Es  darf  auch  nicht  vergessen  werden,  wie  die  bilde rl'reundli che  Synode  von  Kicaea 
787  über  das  Bildverbot  des  Deksloga  sich  hinweghalf:  man  bat  seine  Aufbebung  aof 
dem  nt.-lichen  Boden  behauptet.  Mit  dieser  Zählung  stimmt  auch  die  gewöhnliche  Ein- 
teilung des  Textes  in  Paraschen  überein  (Eingang  4-1-1-11,  UI  etc.,  X»,  X'';  die  Zer- 
legung von  X  haben  viele  Codd.  und  die  Ausgaben  von  Bomubfg  und  Buxtobf  nicht). 
Eine  dritte  Einteilung  haben  LXX  B  (und  LXX  Ambr.  zu  Dtn),  JiT[.iisnB  Apdstata 
(CyniLLi  Alei.  ctra.  Jul.  libri  V,  init.  p.  152)  und  die  meisten  Juden  (vom  Talm.  TracL 
Makkoth  bis  heute):  v.  2  ist  erstea,  v,  3-6  zweites  (icboi;  Sthack  S.242  nennt  einen  R.  Ishael, 
der  V.  2  und  3  als  erstes,  v.  t-6  als  zweitea  Gebot  gerechnet  hat;  das  iat  übrigens  auch  die 
Zählung  der  älteren  Massora  die  v.  2:  icnsj)  (so  bei  Bdxt.)  nicht  iDMSp  geschrieben  hat 
(vgl.  DiLLUAHN  S.  224).  Die  natürliche  Verteilung  von  zehn  Salzen  auf  zwei  Tafeln 
ist  6  und  5;  die  Sülze  kommen  dem  durchaus  entgegen:  die  fünf  ersten  repräsentieren  da« 
fas,  die  fünf  andern  das  jus.  Die  Vorteilung  verliert  hei  den  genannten  andern  Zahlungen 
auf  jeden  Fall  die  Symmetrie  der  Numerierung.  Ausserdem  gelien  die  Meinungen  über 
die  Unterbringung  des  Gebots  Vater  und  Mutter  zu  ehren  auseinander:  Philo,  Josephüs, 
IitEN.  adv.  haer.  2  42  weisen  es  auf  die  erste  Tafel ;  seit  Augubtik  ist  es  kirchliche  XJbuDg, 
es  auf  die  zweite  Tafel  herüberzunehmen,  so  daas  die  reformierte  Einteilung  4  und  6,  die 
lutherische  (vgl.  Catechism.  maj.  z.  IV.  Gebot,  ed.  Mlller  S.  iOb,  103)  3  und  7  ist. 

3)  Den  Geist  dieses  Dekaloga  zu  bestimmen,  ist  nicht  ganz  einfach,  weil  nach  Abzi^ 
aller  Zueätze  der  Eindruck  bleibt,  daas  auch  die  Kemaätzc  keine  ursprüngliche  Konception 
aind,  sondern  eine  Geschichte  hinler  sich  haben  (vgl.  zu  IV.  V.  X.),  Wenn  man  diesem 
Gesetz  nachrühmt,  dass  hier  „das  ganze  Gebiet  des  religiös-sittlichen  Lebens  umrissen"  sei 
(Dillmann  226),  ao  aagt  das  über  den  Wortlaut  zu  viel:  dieser  giebt  in  den  vier  ersten 
Geboten  Kultuarecht,  die  Religion  im  engeren  Sinn,  wie  sie  in  Dtn  6  4f  einen  klassischen 
Ausdruck  gefunden  hat.  kommt  eigentlich  nicht  zum  Wort;  die  zweite  Tafel  beschränkt 
sich  in  den  vier  ersten  Geboten  auf  Rechtsordnungen  —  dass  diese  der  christlichen  Sittlich- 
keit noch  recht  fem  stehen,  zeigt  VH  —  und  bei  X  wird  man  nur  schwer  den  Eindruck 
los,  daas  hier  eine  sekundäre  j/LEifä/aai;  ei;  ä'.Äo  "/'e'Jo;  erfolgt  sei.  Aber  freilich,  eine  so 
summarische  Formulierung  der  Fundamente  von  Religion  und  Recht  bzw.  Sittlichkeit 
fordert  dazu  auf,  mehr  hineinzulegen  als  der  Wortlaut  sagt,  üb  der  Gesetzgeber  darauf 
nicht  aelbat  gerechnet  hat,  läaat  sich  nicht  sagen.  Aber  es  kann  eine  Denkweise  im  Hinter- 
grund stehen,  die  tiefer  geht,  als  der  Wortlaut.  Unter  diesen  Umständen  ist  es  ganz  mias- 
lich,  aus  dem  Geist  des  Gesetzes  auf  sein  Alter  zu  schliessen.   Doch  läsat  sich  zeigen,  dass 
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ud-^e  KcnitlUa  diMM  Dokalofiit  lo  wi»  tin  laat«D,  nicht  in  ioa  Anf&ng  der  lUligiou 
Imdin  Mticn,  »ODd^m  im  bcaU-D  Fall  juug«  L'mbildooK  rincr  KKir^n  Vorlage  fiiiä. 

Vau  Sau  ^B  ^'!  nyjrp  lA  v,  «  Atifaug  wird  tntmt  34  i:  eiitgegmi  gestellt,  wo  «or 

IVOMDe  (iol(e*t>ilil<T  vcrbolnn  aind,  und  KcfotKcri,  dM  eio^KlirSiikl«  Verbat  Es  34  lei 

SSir  ili  du  RAnx  ollflcinciiie  tu  Cap.  3Ü.    Wcua  '»»  il(u  plutuchc  Kaimtsobtldf^  im  Uo(^- 

n:i  (am  iialürlieli«i  Si<<iii  i;dcr  eiaem  «iiifacliHr(-ii  tdol  i>t.  m  küuiilp  der  Salz  die  ült«re 

SiOtgrffn  Uli  ksiin*nilii>chcn  Kultnnbilder  »nhätz«n  und  licruht  dann  nicht  auf  iler  pro- 

piniKheii  Polemik  der  l'topbi.'tuu.     Im  jetxisvu  Zuiammeohauit  freilich  vrird  der  S'am 

,  (laut  eclgcgu  nMbweiibar«a  G«wabnlieileo  dca  Jaliwekullua  (vgL  II  Rüg  16  4  Nnm 

alle  Idolo  vnlioteD  litid;  über  t*  iat  wohl  denkbar,  du*  ein  altiaraoli  tisch  er  G«^«n- 

tfq[tii  kanaatiitücfae  Kul(u9gCir>MiJil&tidv  aafgegriff«n  und  im  propbetiiehen  Sinn  vcr- 

:  worden  uL  Ea  iil  dann  lu  vermuten,  data  die  KemiätMdieiesDekaloB«  Umbildung 

s«&t  alter  Sfttn lind,  der<m  Wurteln  in  die  Zeit  vorder  Annicdlunfti^rüekroloheii.  Die 

lodil  beraaixawiiilcndcn  Ki'rnB&lze  di««ei  Dekulogi  «oUiti  aber  apiegeln  eine  weit  epäie:!« 

Zii\  wieder:  der  Sabbat  in  uucb  4*m  llosea  ein  UasUiag  und  Gegenatand  der  Abneigung, 

All  Jikweiag.  wie  iUn  v.  8  mi^iot,  int  <>r  ein  I'nidiikt  der  Denataricmn«;  dnr  allen  Kiilui*- 

■*«ltpan  dareb  die  Propheten;   überhaupt  i*l  der   gauzt^   alle  Kultu«   in   diesem  fai  Ter- 

Hilkig,'!,  «•  tagt  nicht«  voll  Opfern  iinil  Foiim,  londeni  hat  dafbr  neiben  der  kaum  mehr 

fcrtiaart^Mi  —  im  alten  Siun    -  ^liciliniinit''  det  Sabbat  eben  eine  tehon  recht  abstrahle 

"VviaetdaDg  von  Huduntum  und  Aberglauben.    (>«geni3ber  den  mauirpren  und  konkretdn 

"Ffitnngta  des  Dekalo^  in  ßx  M  iat  dieee  «Kiiltiia"-ltea(>itgi?bung  fürtgeacJiritteuer. 

■A.\rt  Tür  die  HöKlii^hkrit,  da*e  «ehnn  der  Kern  dicsee  DckalnS"  L'mbitdung  eiiwr  aehr 

^W  Vorlage  ist.  laweu  liob  neben  duu  mü^liclieii   unprüuglicheu  Sinn  dee  iwoiton  Gc- 

t»<a  Boeb  weitere  Anhallepunkie  »teilen.    Di«  Aufnahnie  de»  fünften  (ieboie  in  da«  Kultut- 

*^tix  könnte   eine   NaehwirkunR  frühoror  Ahnen  verehr ung  »ein.      Vau   Sabbalgebot   iu 

J*:^(alU  eine  junge  Bildung',  dann  abi/r  iielleicbl  an  Stelle  von  «tnan  anderem  ciDseführt. 

'"  ^:  Aiete«  andero  bietet  »ich  dni  Pawiahfeiil,  du»  i-üi/ißi!  Vrtt  de«  Wüateneolke«.     Stand 

'li-wi  in  der  Vnrlaic«  der  Kemsätie  von  Ex  SO,  lo  iat  äif-tc  älter  al«  dar  dl«  Feste  de* 

«niiicgeB,  ackerbanireih enden  Volke«  vorauwetiende  Dekalog  von  Cap.  84.    Jahwe  als 

^«atiaxif«  Volkagolt,  Ablehnung  hiinsllieher  GolleabÜder,  jfthrliclie  Feier  dea  PMiab, 

-^üAl  (TcgcD  die  Ahnen  —  aber  i1d>  dritte  Gebot  läait  rieh  nicht*  lagftn  — ,  da«  sind 

'etdermgen.  die  aui  der  Wüele  nLitgebraeht  »ein  kiJnnen;   aie  könnt! tu ieren  einen  recht 

*»abtiien  uaiionaleii  Eidtna.    Wa»  die  Geboti»  d-r  /.weiten  Tafel  betrifft,  so  i»t  e*  ricblig, 

4«rGcdaikke,  dn»  Uolt  durch  litlüchc'ii  Gehnnam  verehrt  lein  will.  dn>  iat  die  R>>ligioB 

****  EVopheten.     Aber  difte  Krligioii  der  Piüphetni  iat  uiebt  au«  der  Pistole  gt'nchomen, 

*miim  muu  «in*u  AuknäpfuDg^punki  nach  rüeknirt*  gehabt  habeu.    Jede  Überlegung, 

^ci^fi  gekommen  iat,  d&u  der  Jahwiimui  nicht  vom  Itnnliamu«  nnff^.tog(!ß  wurde,  data 

d«r  Jaliwiimaa  die  Entwicklung  xur  ethiiiohGii  Beligion  genommen  bat,  muss  kouftatier«n, 

A**^ab  die  laraelileo  nach  Kanaan  ksinfn.  raii.  ilir<'tu.Tahivlimua  ein  Fleuivnt  vcrbundeu 

*■».  da*  in  dsn  »onai  nnm  Tf.W  lo  übulicUen  Heliponen  di-r  umwohnenden  Vflikc.r  nicht 

^■««itni  nnd  ihn  diesen  qualitativ  überlegen  machte:  diei-.ii  Element  muBi  die  Verlnndimg 

^•Tlhili^ion  mit   dem  llorht,   der  Jaiiwiamu*  muss  *ch<in  ala    iaraolitiscbe  Volktreligion 

'■ihieh  lUchlueligioii  geweicn  «ein.     Die  Reehttordnnnjjen  der  iweiten  Tafel  aind,   vom 

**^Ucti  Gebot  abgeiehen.  «u  primitiv,  datv  kein  HindemiK  abiuMUeu  itt,  warum  *ie  nicht 

^iftMtralU  S^eil  binaafreicben  kSnn«n. 

Die  Krage  freilich,  ob  ein  eon  Mose  bcrrübrender  Dekalog  überliefert  witrdo  and 
I  '*Omht  iu  Bx  90  noch  durchtdiiuimerl,  iat  tu  lenieineii:  wenn  die  ÜbiTlieTerung  (bei 
I  ■  •»!  Et  den  Sloee  die  (Jcsetjlafeln  lerbreehca  ttUnt  —  da*  zweite  Nieden^h reiben  ist 
l  Hfdiktioatklaramer  —  *o  i«t  der  Sinti  deutlieb  der:  ein  formulierte»  Ge^eti  Moie*  war 
trät  bekannt;  onr  unter  dieaer  Vurauaaelxuiig  konnten  auch  iwei  Dekaloge,  Ex  'JO  uod 
^  ib  motaiich  überliefert  werden,  l>a*  Itedürfni*  nach  Fonnulicriingea  mag  ohuobiu 
B^  «■  Of^ntai«  tum  kanaaiiaisoben  Weten  erwacht  *ein. 

Ftir  d(e  vorliegenden  KenisStse  de«  Dekalogs  von  Bx  90  irt.  wie  für  B.  in  die 
TWite  HSlftc  de«  S.  Jahrhunderui  hcrunteraugehen.    Noch  weiter  berab,  ins  7.,  in  geben. 
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■nie  KcBXCN.  Iiift-krit.  Einl.  §  IS  Anm.  19  .S.  SaS  und  Marti,  n*Mb.  d«-  i*r.  Rfl.>  S.  174, , 
fUr  ^boMn  halten,  iit  iiidit  unbedingt  crfoidcrlich :  man  bnaelit  nicht  acuiuDehineii,  ds 
T.  t  icbon  ili«  Aiifnalunr  Avt  ProtcatB  der  Piripheteii  illoa  S  IS  Je*  1  13)  inK  VoUubewvnt- 
aetn  vorsuMetie;  di^ncc  Dekniog  k>i>ii  eiavr  der  Vomiclic  Min,  dio  Volkinligion  iq  ro- 
fortnieron  uiid  >i<i  mit  dnt  TbeoloKii:  der  Prophet««  rfrdiibor  m  oia<<h«ii  —  wi«  ja  auch 
du  Dtn  eil)  aoloker  Tcnn^  tat.  Dim  auch  di»er  ^'«nuoh  v«a  PrieBtern  aittgring,  di« 
von  den  Gedanken  der  Propheten  orgriffm  waren  (so  ^Iahvi  I.  c.  133  ist  174).  liai  jeden- 
falli  <li«  Analoiriv  de«  Diu'«  für  lioh. 


U.  Das  Bimdesbuch 
20«)e-23M. 


I)  Das  Gesetz  20  22-23 19. 

Zum  Text:  20l»/««>^  TAX  «ie  MT  1&  S.  20/'23  'W  1.XX  D;^,  P«Kk. 

prn«Tii,  Oij.  21/24  nV^,  ?'!**!!  LXX  i;oiT|SCTt,  fluotTt  und  «nttprechcnd  «t.  derSuC 

2.  Pen,  Sing,  durchweg  Pronom.  der  2.  Per».  Plur..  nur  iu  ""S  «uoh  2.  Pe«.  Sing,  ■^*>ll!! 

Pewib.  *fi\  (».  1.  St.).  ■■<iV  1,XX  +  0'^.  WS?  LNX  praem.  xa(.  22/25  ^^tt* 

Ponb.  |fia,  dkrnBcli  (initi  '^!^5.  riWnni  «"^ir  Snm.  l'cich.  wSinm  i-Vy,  l.XX  tr'  a&- 

toJ»t  «ai  iiiiidvTlH.  2.')i'20  ri^Hi  LXX  rVjB. 

Cup.  21.  2  TS?'  LXX  pMch.  +  TiS.  Bjn  l'esoh.  yUi.  ^.  4  Bm  Unh.  Odd. 
LXX  l'e%r\h.  üfj.  rfl-iK^  Sunt.  LX\  B  I-SIH^.  5  ll^i  Puob.  .^  ,Aa.  «^  '««•<•• 

7  Bn;v.7  LXX  oi  io'iXiii.  8  iT]|r^  t(^  1^)1  }).M  nnil  Cd.  iS.  LXX  B  i^  «utiü  xvßiu}!»- 

Xo^'^iatci,  A  f,  oi)  x^Oiu,  atiTtu,  F  f^v  oü  Kaftui,  «üttjv,  Luc  ^.v  «ütö«  xaßu.,  A(ittii.A  t: 
oü  K50iu;ji.  a'jTV.  Symvacuu*  ^  11.T,  xaUui[jii>iQY1f-'*1i  TiwoDono»  wie  LXX  F,  PeKili. 
fc*äjftj  (,  (=  .iri;  (6  -(Bi»).  Targ.  a'>  :ii?'R'=!.  Vulg.  coi  tradit»  fuemi.  Bddm  ZATW  1891, 
I(W  3f^;  K^  itfii  (wie  Pewjb.).  W,  RuneKiaos  Smin  ib.  l&9a.  1«S  ap,;  i^tj.  10  M 

Sam,  Wist.  ein.  n^»^  LXX  la  icovta,  Pnsch.  «u^i*l,  Targ.  n})*t.  Vulg.  providnbit 

pu«ll«e  nupüM,  13  nijy  LXX  +  6  (pooiiso;,  14  •''^ipa  IiXX  +  x«i  x«?«^x^, 

16  17  LXX  betacr  17  16.  Iti  v^^i  B~n  LXX  tivä  twv  tiiiüv  '|9p<i)]X  xai  xsTa&w«- 

STcüaac  aü;ov  äroiwTai,  tf'K  Turg.  ^»n.D"  -Jsc  Hfp},  vgl.  Din  34  I.  18  &-0K  LXX 

Pe«cli.  praeiii.  e':i?.  Wf^'PM  tf'K  njri}  LXX  B  Luc.  3t«i  nariSoioi  ilv  r>.)i9Co>  (ÄF 

satöEiiy.  19  otp;  LXX  -f  i  ävApi-iros.  c.  IB**  LXX  r).r,v  t*](  äf.-((()iac  aÜTOti  än»- 
TiBT]  *ai  TÖ  i;iTpeia,  Poch.  I.ij  Ujb{  (^U  m^^  !^*^  Taig.  n'cjfnäiin  1»'  .'''licva  tji^ 
dW*'  20  Di3j:  op)  San.  roi'  r.io.  22  o'pjl«  »i*  t.  18.  iioi«  n;.!-  kVi  ri'n^;  '«y_i 

LXX  xai  i:if,fliFj  tu  itatSfo'^  aütr,;  [ir;  £^eixov(9|itiibv  Pcicb.  La>l^  Ueii  ]!•  <^*^  •.l-^^j* 
(kyiL*  —  xatpöt?  tiea  42  S4  =  i!DK).  n^^c?  LXX  \j.f:'t  ä^tüiiaTCx  Festh.  ^A^o*;  t*.' 

l^t,  targ.  k;};!  V9  |S.  Vulg.  et  arbitri  judicaverinti  Buods  ZATW  lesi.  lOT  O'^f^  /'Hr 
rfi'e  Fthlgtburt,  von  W.  R.  SuiTn  ib.  ISHä,  1U3  mit  Vi-rwriiimg  auf  ar&b,  Panillulea  an* 
genommtn.  23  liDK  LXX  Pcsoh.  wie  v.  33.  20  27  un^o"  LXX  «•jTuit,  H'j  noit 

119  LXX  «'JTtuv.  29  iFi-i?  LXX  xai   5io[i9fTÖivic>iTui,  Peitcb.  «ji«!».  '*'??' 

LXX  äspavfsij  =  tn.Bö'.  33  13  tf"«  ü-r  'J  tk,  LXX  Agcii.A  TnKononoii  ^  ä«tO}»i35, 

LXX  AI-'  Lue.  +  Hn^nt  (Obj.  xu  iaTOfii™  Steine  brachen  vit.-  Mt  37  oo  Mk  11  «1;  tä  S) 
om.  Cod.  Hilli>li.  iiD3-  Pcscb.  -^i  36  kS^  pra«m.  LXX  i'Vf^s  inm  nach  v.  2>, 

wogen  dc-i  •;  jnil  l«  irrig.  W*;???  LXX  wie  v,  29,  37  ';  Cdd.  Sani.  Vena,  *3J, 

Cap.  22!  2  OK  1)  u.  2)  Cdd.  LXX  P«ch.  oi«v  D>tf;  c^  1^  cei  LXX  I-itt^ie 
i^Tiv '  «vtaRoll  Sit  trat.  4  *|  Cdd.  Sam.  Vem.  ■?;.  l^T,  (GBf.-Kitnxtoi)*  g  53n)  Sa». 
TJD'.  4''  San».  ^5;  rifc.T^j  Dtn  Wwarc  tn^lc?  oVtf'.  oSp  L.\X  «coTtstt  it  toü  i|piM 

aÜToS  X4ta  tu  :;i>i)i>.a  aÜTOy-  Üv  öi  Äavra  tc.»  «■;:piv  xüiüpoffxVjfl^.  Sp'g  Peach. 

U^'  ^.  6  7*}  und  DK  (^d.  Sam.  Vena,  fraem.  ;.  7''  pracm.  LXX  xai  ^(iciTfii, 

VulR.  ci  jurabit.  C^«^^;  LXX  £9*  5Xr,;  tf^;  rapaxaTO&r,xrjt.  8  '»  iB(fVp  Cdd. 

LXX  Peacfa.  riermKl  ^f^  1^^'.  Sam.  urv*>'.  9  '9  Cdd.  S>m.  Vena.  *3).  n9 
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anl  ^  bei  LXX  BAF  Tertauicht;  iftf»  LXX  Lac.  ^  xX«r^  (fkltcli,  s.  i.  r.  11).  10 

wLXX  to'<  Ötoü  |w«ii  xüsio:  uwhher  für  v^pi  tiötig).  l^K^es  LXX  B  xaAÄXo« 

t^i  t!^oz«38r(Xr,c  A  wie  v.T'".         nf-^?-?  %  I.XX  «l  Tijv  6#,pav  (^  ip),  ]3  wn 

tXX  Lw.  +  »Tf,vot,  Pe*«!».  4-  't-^V*-  ^«Ir-  +  qoidqtiwn  homm.  13'  IJtX  +  JJ  «ty^i^. 

l»n™  ;iTf,Tai  f^wt«  V.  B).  IG  OK  ("dd.  Sam,  Wret.  Bm.  l»?^  t?;?  LXX  äva'.t^i 

»•jvtiej  X«;  pi)  :lftwX»jT«i.  ii  LXX  4  Tjviixo.  bp^*'  LXX  oK'/imi  in  KaTpt. 

17nftf;9  lAX  r^Pt^'xoü»  P«kIi.  U^  (inaic.),  Tirg.  »^f^.TL  18  fip-  PW  LXX 

hnitf    9S&RTtvt!TJ    aÜtQ'ii   lil   It  IT    ö^vOTW    T»*»VTi?lo.    «Ä«t>tT,Jtl>.  19  C'.I^S 

S«.  LXX  A  Luc.  +  C-inij.  lö^  om.  Snm.  20  n)tf,  unnj/i,  21  22  7tp^ 

m  I'wph,  Tftrg.  Ä.  Per».  Plur..  22  W».  pp?'.  Wppa  LXX    Pp*cIi.  a  Pf'n.  Miir.  24 

VTO  LXX  t£  if.tf.<fü,  (A*  F"  )i»Mi)  It  A*  F"  +  eo5.  »A  S)  S'lihir  Pciok  lAi. 

|iBVn  LXX  Pwch.  3.  Pen.  Singr.  2S  ^?o*n  l?*!^?  LXX  ir.af/^tti  Saiuvi);  xat  «.ijioü 

»».  PMch.  vjt^A  •**  yjil;  *U^.  Turg.  iSDii  Tp.«:.  29  ^3»»'}  Prach.  pmQiD.  % 

i-SX  +  lai  Ti  ösoSä^i'Jv  jou  =  "Bn^;  iKidixhuu  +  !!r»l?73^J).  BV  LXX  «s<.         BVg 

C4i  Eik,  S»a,  Ter»,  pncm.  ».  30  .ii.lf?  om,  Vert».  3^  om.  S»ro. 

Clp.  23.  1   f^  uiul  0I?I1  Pfatb.  IJ;«.  2  at-^  .iJBB,  LXX   npostlr,«»;  (Jjuc. 

«p4nt»V*'l  H«"'  ri.r.fl'otK  (3'i).  rmn^  mViLXX  sdd.  GKiiirBui>t.E  ZATW  iwil.  118 
»ffr  3  St,  ^T^  I.Ksoiiw..K*ctj<m:b^i^i,  4  ?ipfl  LXX  IVch,  pliir.  «j-mi  Suff.  om. 
Ij(3,  Pe*cli.  vfc»f,  5  »S  aty?  anp  iS  sWd  Mim  LXX  oü  ropt>.tüjT,ttö  oüti-  oUö 

»■j»t<i;  ai^i  jitT  airroj.    (St.  suvaftU  A  t^epsis  B»''  F  Luc.  au^tT»piU».  Petcli.  tu« 

■"^  "ffvi  "Hi^.  Vulg,  noD  |i*^[traiuiibiB  »ed  »ulilrvsbi*  cum  eo.  6  ^l'a«  LXX  Pi!«oh. 

^*??         7  fC«  "lo  LXX  ir.ö  ravT'^  ^^jjiartj;  ä?i'»ü'>.  7"  Pt>»oh.  V.««  1^^  f^i» 

^»■^.  ('*'  LXX  xai  oü  $ixgiiiii9ci4  tov  äseji^  ^i£xtv  fiiitpiuv  (iv.  ä<u,  (,ni.  Fi.  8 

='";t  pfiero.  mit  Sani.  VerM,  'J'?.  e-pT'  ":?'!  LX^  ^'||iani  Äi'xaia.  T^rg.  l'S'"?  TO^B. 

•^  TfCST  LXX  äossf  soir.of.t.  ir-i^  praem.  oiit  Saiii,  Verta.  v  12  nB?r>  LXX 

ä-.iMiMu.         (Jij;  uud  i^C  LXX  «>araÜ3iiTai,  Peicb.  _»iJlU».  13  i-sa»  S'bhir  LXX 

oäi.  GbIt»  ^e».  lA  2)  S'bhir  Cdd.  S«ro.  LXX  P«ch.  jiiucm.  i.  !|'t  LXX  Ofi-w-. 
«9*  Pttch.  v«<:>^  V'  *^  !•■  14  '"C  1-XX  Pe»ch.  Targ.  s".  Per*.  Plur.  15 

■*!».  S;iw  LXX,  ^my;  P*-»cb.  2.  Pitfi.  Plur.  •;p  w;  LXX  'ItpCvTi  «■•«"■»öv  iiou,  Pr«cb. 

-"•j  «.M^U.  Twg.  "OIB;  lltn/i!-  16"  LXX  y.-x\  i'iptr^t  IJtptfl;x';'j  jiptmo^SNijitÖTwv 

*<*:(itn  -üi-'  Ip7«^  9WI.  I*??!!  P'Bcb-  ^4j.«ai.,  pi;ri  Pewb.  v«»-*il.  irjlcs 

"n-i.TAri  TJkX-f  SM.  17  ^w .ijti^z^k  Snm.  r«,  (Jbätz  b«  ....  nijv.  nin"  pit:^ 

^Xl  poch,  ij'^ft^j  njn*.  IS  LXX  pnii-m.  Stov  -ip  ix^äX'u  Ib-ir,   arü  xpoaüiicm 

^•^  »»i  tiici.9:üviu  T«  'jptd  aoi»  (om,  F),  "jii  ajn  Gkütz  wSp  ^4  2S  npjri  jn  3^. 

Aiial7«e  *.  luebher. 

Specielle  LitiTBlur  xum  Pundt'iibiich:  ,).  \V.  RonimeiK.  das  ItunJeabucb  unil 
^«  KlijEiolingnchirhÜiche  EulwickeluDg  I«r«el8,  Hab.  Scbr.  HnlU'  ISfl«.  K,  Bdiii>b, 

*ATW  l&yj,  B9ff.  B«iiirrkan|[on  i.  Kimdr^biicU,  ib,  üeii'Unfbiina  der  mitllercn  Bücher 
''*»  Pwitau  speocü  S.  Slätt  B.  B«t»oi«,  du  Buiidcibuch  Halle  18!)'.'. 

20  i»ii%  ist  scboD  wegen  Bezugnahme  auf  die  uicbt  lui  ihroia  ursprüng- 
lich«) Ort  Vfiniliichcn  Verse  is-ie/is-ai  wnc  iu  Aobotracht  lies  (.Jewiclits  des 
^tiadifol^endeii  Geset^korpus  recht  dOrftige  Kediiktionsklantnter;  beachte  auch 
ploroliscbe  Anrede;  das  Sprechen  Jahwes  eom  Himmel  her  hat  in  den 
nellcn  keinen  Anhalt  (Kkätzscbmak  71), 

Der  Text  der  Gesetze  beginnt  mit  Kultusvorscliriften.    20/23  Ter- 

[»(«  sübenie  und  goldene  Götterbilder.  Gegen  Mn.".  i*t  IM  7^«  zu  Satz  '  zu 

litieii.  wenn  man  mit  dem  Wortbestand  von  MT  etwa.<i  machen  vriU.  Doch  hat 

lue  dabei  entstehende  Unt<'nichei(luiig  silbei-ner  und  goldener  Bilder  keinen 

8am.    K»  vird  daher  nicht  zu  vermeiden  sein,  mit  Bäntscb  13  Anm.  9  ein«D 

Aiu&Il  hinter  Satz  ■  anzunehmen,  dann  aber  nicht  bloss  D''1^.  sondern  mit 
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Dlllmahn  246  Q'inj;  D^'^^^  zu  ergänzen.  Der  Dekalog  verbietet  Jahwebilder, 
dieser  Vers  Cm  l'^^P  )  Götzen.  Die  Plurale  llt??^,  1l??p,  DsS  gegenüber  der 
nachfolgenden  singulariachen  Anrede  kennzeichnen  auch  diesen  Vera  als  ae- 
kundären  Zusatz  (Wellh.  Comp.  92);  Termutlich  sollte  etwaa  eigentlich  grund- 
sätzliches vorangestellt  werden. 

24—26  («i-iB)  Voraclirift  über  Altarbau.  Der  Grundsatz  ist,  dass  ein 
Altar  aus  Erde  gemacht  wird  —  das  hat  Analogien  bei  den  Funiem,  Griechen 
und  Römern  (s.  Dilluahn  2i7)  und  vor  allem  II  Reg  5  i:.  Diese  Sitte  ist  die 
eines  ansässigen  Volkes:  der  Altar  wird  aus  dem  Boden  genommen,  mit  dem 
der  verehrte  Gott  solidarisch  verbunden  ist  (I  Reg  26  ifl).  Die  hier  voraus- 
gesetzte Form  des  Altars  (vgl.  den  Aufbau  aus  Steinen  v.  25)  ist  der  zum  Feuer- 
opfer nötige  Altartisch  —  im  Gegensatz  zum  Monolith,  an  den  das  Blut  ge- 
schüttet wird.  Der  Altar  aua  Erde  ist  nichta  dauerhaftes,  er  wird  von  der 
0 pf er ges ellschaft,  dem  opfernden  Geschlecht,  im  einzelnen  Fall  ad  hoc  auf- 
geschüttet. Eine  ständige  Altarfeuerstiltte,  auf  die  alle  an  einem  Heiligtum 
dargebrachten  Opfer  kämen,  kennt  diese  Vorschrift  nicht,  dann  natürlich  auch 
keine  für  den  Kultus  unentbehrlichen  Üpferpriester.  Da  beim  Opfer  das 
Schlachten  nur  Mittel  zum  Zweck  ist,  so  wird  1''?J{  nnan  richtiger  nicht  durch 
schlachten  beim  Altar  sondern  durch  opfern  auf  dem  Altar  wiedergegeben. 
rh)!-  bedeutet  in  dem  vorliegenden  Gebrauch  nicht  den  auf  den  Altar  kommenden 
Teil  des  Opfertiers,  was  die  ursprüngliche  Bedeutung  gewesen  sein  kann,  son- 
dern ist  identisch  mit  ^'*7^,  der  Darbringung  eines  ganzen  Tiers,  sei's,  dass  aus 
besondem  Gründen  das  ganze  Tier  auf  den  Altar  kam,  sei's  dass  bei  einem 
Massenopfer  eines  oder  mehrere  ausgesondert  wurden.  D'CiStf  sind  dasselbe  wie 
D'n^l  (trotz  Jo322  27  Tgl.Am5  25Kum  ir)8),  die  mit  einem  Opfermahl  schlieasen- 
den  Schlachtopfer,  vielleicht,  wie  AVellh.  Prol.  73  Anm.  vermutet,  Schlacht- 
opfer von  mehr  feierlicher  Art;  die  Zusammenstellung  mit  den  ni^tj?  spricht 
dafür.  Der  Name  kann  von  DVEf  beaahlen  oder  von  Dl^tf  abgeleitet  werden;  im 
ersteren  Fall  sind  sie  als  Dankopfer,  im  letzteren,  etwas  abstrakter,  als  Aus- 
druck der  zur  Gottheit  bestehenden  freundlichen  Beziehungen  charakterisiert 
Die  Steile  redet  nur  von  Tieropfern;  Darbringung  von  Cerealien  ist  schon 
Verquickung  mit  dem  kanaanitischen  Kultus.  Geopfert  kann  werden  ao 

jedem  von  der  Gottheit  als  Dipp,  Kullussliitle  (Gen  12  6),  charakterisierten  Ort. 
'ptf "n^J  T31N  ich  gebe  Veranlassung,  meines  Namens  durch  Kultus  ö«  gedenken, 
nach  den  Patriarchengeschichten,  vgl.  auch  17  is,  durch  Theophanien.  Der 
Anschluss  von  ''l',  einer  Ablenkung  von  der  speciellen  Frage  in  eine  allgemeine 
Verheissung,  ist  kein  ganz  leichter.  Man  könnte  daran  denken,  die  Verheissung 
als  Glosse  zu  streichen;  i"  würde  an  '  leicht  anschliessen;  aber  die  Singular- 
suftixe  l'^K  und  1•'n^^^  stehen  dem  entgegen  (vgl.  v.  22f.).  Der  Satz  wird  klarer. 
wenn  man  mit  Pesch.  T3in  liest,  wie  schon  R.  Joka  ibn  ä-ANACH,  neuerdings 
Mebx  in  TrcHs  Gen^  OXVI  Anm.  9  und  Brüston,  les  quatres  sources  des  lois 
de  l'Exode  3ö  vorschlagen.  25  ist  eine  Konce.'ision  gegenüber  dem  Grund- 
satz V,  a*:  Auch  ein  Altarbau  aus  Steinen  ist  nicht  untersagt,  nur  müssen  un- 
behauene Steine  genommen  werden,  „da  das  Behauen  entweiht"  —  der  Gottheit 
steht  der  von  Menschenhand  unberührte  Naturgegenstand  näher.     Dass  an 
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|enmbung  des  ^univn  »us  dem  Stein  duicb  diu  Boa-rbuituDg  zu  deiiken  ist 
Dl  138),  kann  nicht  bestimttit  gesagt  werden,  da  hier  niuht  von  einem 
penlein.  ttondeni  von  einem  Opfertiach  die  Rede  iaL  Das  OesetK  ist  ein 
oUst  ge^en  das  Kindrin);en  der  Kultur  in  den  Kultus,  ein  Ziiracka;r«ifen  «uf 
äif  -heüige"  Biolachheit  eiuer  filteren  Zeit.  Neben  ]nn(*  (xur  Konstruktion 
cjlGS8.-KAüTZscTO">§117kk)  sind  die  «uffixo  .7^!?  nml  ri?^nm  eigeatümlicb. 
ibtf  nicht  uniiiüjiiicb,  »ie  gehen  auf  Ff^i.  die  Apposition  zu  l^riij.  26  nimmt 
scb  aus  wie  eine  Polemik  gegen  den  salomonischen  Altar,  dessen  BcHchi-eibung 
3»  Reg  beseitigt,  aber  in  CUron  erhalten  ist  (vgl.  Stadk  Gesch.  Isr.  I  333  f.. 
Besoxobb,  vVrchaoL388.  Nowack  Ar(;bii«I.II4l);  dieser  Ält&r  ist  ohne  Stuten 
ndil  denkbar  (auch  Hes  43 17  setzt  solche  vorausj.  Als  Kultast^evand  setzt 
die  Besorgnis  dieser  Stelle  den  um  die  Hüften  gelegten  p)S  voraus  (».  zu  Gen 
3?]«:  vgl.  auch  den  Spott  der  Midial  über  die  Entblfissung  des  nur  mit  dem 
Koltiiskleid  angothanen  David  II  Samt!  ao  14);  der  einfache  Schurz  als  heilige 
kommt  nach  Ebers  S.  333  noch  bei  dun  Beduintiu  am  Sinai  vor. 
^ach  diesem  kurzen  AnLiuf  /.a  einer  Eiiltu«gesctzgcbuug  —  man  vcr- 
iindestens  Bestimmungen  Über  die  Feste  — geht  der  Text  zur  Darlegung 
I  au^drUcklidi  so  genanntL-n  D'D^B'iS.  2«  einer  Kodifikation  des  abrigen^i 
unlvrschiifdcuen  ZiviU  und  Kriminalrechtcs  über. 
Ein«  erste  Reibe  yan  HeUiminungeo  21  ist  trifft  Vorkuhrungeu  filr  den 
iiniz  der  Personen. 
21  n-e  7-11  Bestimmungen  betreffend  den  hebräischen  Sklaven  und 
(«bebräiscbv  Sklavin. 

Der  .\b«c)iniit  toll  aich  kl«  nroi  POTitnileii  mprÄ amtieren.     Yk  «Kr*  ein  Bewcjt  dt- 

.  iu»  du  Di-lcalottichcmn  ein  hcrgubmchtui  war,   wvua  «OE>r  EUnicirf^cn  io  diCMT 

I  ititponicrt  wiinlMi.     D'w  Snuhv  licgl  aber  uii^ljt  glatt.    Uao  kann  v.  i-t  tüut  SSIxe 

S,  3  3*  S**  4  it..   itbiT  V.  2   iit  drr  Uninrliftti,   dio  übrigen  vier  Sftlxi:  *ind  Spocial- 

n.    Ilftnc  iilmlich  IK-gt  c«  v.  7-II:  r.  7  |[iebl  die  (irundrejcl.  ixv  folueudeu  Voric 

I  Vonchrifleti  ij&zu.  I>tt.  nb<>r  die  Sklaverei  bei  den  HebrS«m  s,  Dii.i.xax!' 
&tlS;  vgl.  auch  NoirtCK  .\rchilol.  I  173  Anm. 

2  Anlii**,  das-s  ein  Israelit  Sklave  eines  Israeliten  wurde,  gab  vor  allem 
hnldung  einer  Familie,  sei's  infolge  von  Anlehen  (Am  2  e  8  B  II  Reg  4  i 
>  60  I  Neh  5  i  8),  sei's  infolge  von  Delikten  (Ex  23  !'■);  aus  80  T  wird  Übrigens 
bwUivssen  »ein,  das^  nuch  oiine  solcbe  Grtlndo  ein  Vater  sein  Kind  ver- 
I  konnte.  Die  Versuche,  zwiRChen  den  in  diesem  Gesetz  gebrauchten 

SMbUtiteln  '>St'i  Eigentümer  eines  Weibes  21  3  und  dinglichen  Resitzes  21 

tHM  32  T  lot'.  13 f.  uudpi  Gebieter  de»  Sklaven  und  der  Sklavin  'Jl  4  sessa 
0  tachlicbcu  Unter^übicd  festKustelleu.  sind  vergeblich;  binde  drücken  das 
«Al  des  Besitzers  aus;  der  Unterschied  des  Sprachgehrauclis  wird  einfach 
^Aer  kommen,  dass  der  Sklave  seinen  Herrn  1*11*  nicht  ^JIJ  anredet,  wie 

II  64  anfuhrt,  freilieb  ohne  sich  daran  genügen  zu  lassen.  Für  den 
iwhcn,  natarlich  nicht  für  deu  fremdliiiidisctien  Sklaven  gilt  der  Grund- 

t:  er  hai  um  den  Katifpreii«  sechs  .lahre  zu  dienen,  im  siebenten  tritt  er  ohne 
Hiere  GotscbiidigURg  des  Herrn  in  die  Freiheit  zurück.     Selbstverständlich 
>  dio  Zählung  der  Jahre  eine  relative:  es  wird  vom  Ankauf  des  Sklaven  ab 
0kShU;  die  Sabbutja'trordnuag  ist  aus  dem  Spiel  zu  lassen.    Die  Jakobs- 
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geschieht«  setzt  eine  Dienstzeit  von  sicht-n  Jahren  voraus  (Gen  29  i6ff.>;  in- 
deeson.  äer  Vtii^leivh  ist  ganz  unsicher;  die  suchs  Sklavenjahru  huhcn  ein 
Analogou  in  der  lirnchenrduung  23  ii;der  Sinn  der  sieben  Jahre  indcr  Jakobs- 
gC8cliichte  kfinnte  auch  der  sein,  dass  dieser  die  sechs  Sklavenjalire  noch  Qber- 
bietet.  Zu  der,  mit '?  eingi-leit«teD.  gnindKÜtzlichen  Regelung  kommt  nun 

die  Erledigung  einer  Heibo  von  möglichen  Specialfragen.  3  Auf  den 

etfttu»  (ftio  ante  wird  auch  der  Familienstand  de»  xar  Kntla-SRung  kommenden 
Sklaven  7.urQck geführt:  kam  er  allein  in  des  Hen'n  Besitx.  ro  wird  eben  er  für 
seine  Persgn  irei:  war  er  verheiratet,  und  hat  sein  Weib  die  Sklavenjalire  mit 
ihm  geteilt,  so  wird  sie-  auch  frei;  über  Kinder  aus  dieser  Zeit  ist  nichts  ge- 
sagt; der  Grundsatz  von  4  lässt  vermuten,  das«  Mutter  «nd  KiTider  gieifh  be- 
handelt werden.  Eine  dem  Sklaven  wiüirend  der  Oienntjahre  von  dem  Herrn 
als  Weih  Uherlasaene  Sklavin  —  nach  r. ;  kann  es  sich  rermuttich  nur  um  eine 
AuiilHndenn  liandeln,  BeKZiütiBU  ArcbSol.  160  Anm.  —  bleibt  samt  den  von 
ihr  geborenen  Kindern  im  Besitz  des  Herrn  zurück,  eine  ffir  die  althubrüisclie 
Auffassung  der  Ehe  buchst  charakteristisclie  Bestimmung  und  auch  dafür  lekr- 
r«ich,  wie  lange  eine  Itoheit  des  Rechts  und  der  Sitte  neben  einem  sittlich  fort- 
geschritteneren Kmpünden  (vgl.  Gen  2  s«)  sich  hatten  kann.  ni:}:^  ist  Ober 
^i*;*  hinweg  nuf  n;f^i<ri  besogen,  weil  das  RechLtverhültnis.  in  dvm  das  Weib 
steht,  das  Massgebende  i-tt;  die  Kinder  sind  Appendix,  Falls  der  frei 
werdende  Sklave  im  alten  Verhältnis  bleiben  will,  aus  Anhänglichkeit  an  seinen 
Herrn  —  der  Sklave  eines  reichen  Hauses  lebte  besser  als  ein  mit  Armut 
kämpfender  freier  Mann,  auch  war  diu  Ifehandluug  im  ganzen  freundlich  — , 
oder,  wie  wohl  meist,  au«  Liebe  zu  Weib  und  Kind.  3,  so  wird  er  durch  ein 
fAnnlicbes  ViTfaliren  zum  lebenslänglichen  Eigentum  des  Herrn  gestempelt 
Da«  Verfahren  ist  nach  6"  ein  religiöser  Akt  (Pescb.  und  Targ.  mache»  durch 
gevultthittige  Umdeutnng  von  C'^StJ  einen  profanen,  [.XX  wenigstens  einen 
religirtaen  Rechtsakt  daraus);  der  Sklave  wird  an  dieThüv  oder  an  den  Pfosten 
gebracht  imd  dort  durchsticht  ihm  der  Herr  das  (rechte?  vgl.  LevÖ!3  f.  14  14  IT) 
Ohr  mit  einem  Pfrieitien,  nach  Dln  15  i7  »o,  dass  der  Sklave  an  die  Thür  an* 
geheftet  wird;  das  hat  die  Bedeutung,  dass  er  bleibendes  Kigentum  des  Herrn 
wird.  Wenn  diese  Oeremonie  irgend  Beziehung  auf  die  Sache  hat,  so  gehört 
die  Thflr  oder  der  Pfosten  nicht  »u  irgend  «iueni  Heiligtum,  soudem,  wie  daa 
Dtn  15  IT  als  sclbstverstÜTidlich  voraussetzt  (vgl.  auch  eine  excgeU  Überlieferung 
hei  den  Juden  Z.\TW  1891,  78).  zu  dem  Haus  des  Herrn.  Das  HittiubringeD 
zu  Gott  geschieht  also  nicht  an  einem  Heiligtum.  Das  setzt  voraus,  dass  am 
Hatiseingang  etwas  Heiliges  angebracht  ist  (vgl.  Ex  12  t  u.  o.  S.  43,  Gen  4  T 
Dtn6s.)ee  &iS;  vgl.  damit  die  ntltlp  der  spatem  Juden,  ein  Kästeben  mit  Perga- 
mcntröllclien.  auf  denen  Diu  «4-0  11  1.^-21  steht,  auch  den  JINDPV  1899.  10  , 
Nro  19  mitgeteilten  nrahisohen  Aberglauben,  wenn  eine  Mutter  ei»  Kind  auf' 
der  Rausschwelle  zQchtigt,  bringe  das  Unheil;  mit  Scbwallt  an  die  Teraphim 
KU  denken,  ist  durch  Gi-n  47  ;ti  I  Sam  19  n  sehr  erschwert).  Was  man  sich 
unter  dem  C'nVfJ  ropräseutiereuden  „Heiligen"  zu  denken  hat.  muss  auf  sich 
beruhen:  es  handelt  sich  hier  um  heidnische  Nachklänge,  deren  Sinn  nicht  ein-' 
mal  mehr  denen  deutlich  geweeen  sein  muss,  die  sie  noch  geQbt  haben.    I>aa  1 
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imfabobrti'  Ohr  ist  auch  bai  anderen  \'iilkem  Sk1avenzeivb«n  (s.  bvi  Ihu.- 
iU3a251.  NowACK  Ardiäol.  I  177  Arno.  I);  weati  auch  die  Derwische  0s 
trsgeo.  w  beweist  das,  iluss  es  aucb  sun^r  den  Träger  als  tuiterf;eoi'dnetes  Mit- 
jlitd  einer  KultuHgeiinssi-iiHcliHt't  kunnzeichDUte  (vgl,  Schwalli'  ZATW  1891. 
Iffl  £.  Leben  n.  ci.  Tode  37  f.,  Nowack  Arcbäol.  l  177,  Makti»  29  48), 

Das  Gesetz  über  hebräische  (v.  «'■)  8k1a\inneii  7  li  stellt,  als  Grundregel 
sni  Atx»  dia«e  nicht  wie  SklaTen  zu  entlaa&eo  sind.  d.  h.  die  Sklavin  i<it  dem 
Ihm  fßr  ljebcu«z«it  Terkauft,  da  sie  nicht  nur  Arbeitskraft,  sondern  zagleich 
Konkubine  i**t,  wie  d.v<  folgende  zvigt  tuid  es  fiir  div  Sklavin  sich  von  selbst 
vn^leht  I>ie  Unterscheidung  von  Käntsch  6ö.  TiJ)lf  ^ui  Kunkubiui;,  ni}^  Ar- 
btüsiklavis,  ist  unhaltbar:  Ex  2  i  20  lo  ist  nct*  Arbeit!»klavin,  Gen  30  hr.tucht 
nj^  und  niTptf  promiscue.  Wenn  Dtn  15  i3  i7  das  Recht  des  niilniilicben 
Skkien  nuf  diu  Sklavin  anwendet,  so  ist  das  ein  Schematismus,  der  nicht  un- 
bedingt einen  tdttlieheu  Fortschritt  bedeutet:  diu  Lösung  des  VerhSltDiSBes 
bcHicbnet  da.'«  ßunde!>biicli  v.  ti'*^  »U  L'ntreiie!  Kineni  Herrn  kann  die  Sklavin 
nstitiiglich  nicht  zusagen.  Wie  dann  den  Wünschen  des  Herrn  und  dem 
Beeilt  der  Sklavin  mgleich  Rechnung  getragen  werden  kann,  zeigen  die  fol- 
gtndea  Sfitzc.  Klar  von  diesen  i«t  9  und  10:  der  Herr  kann  die  Sklavin  seinem 
Soln  uveisen,  wus  für  dit.«  utthebrüische  Empfinden  nichts  anstfissiges  hatte 
(*li  W.  KoBSKTSox  Smitd  ZATW  1892,  163),  soll  sie  aber  dann  wie  seioe 
Tnhter  halten;  otler  er  k-ann  sich  eine  andere  nehmen  —  das  Gesetz  hat  keine 
Btrenuwirtsvhaft  im  Auge,  sondern  einfache  Verhältnisse,  die  sich  der  Higii^mie 
■XlKni,  s.  Sude  Gesch.  Tsr.  I  384  ^  — .  darf  aber  dann  die  ältere  in  Fleiscb, 
KlttJong  und  Beiwobnung  nicht  verkOrzen;  das  Fleisch  steht  dabei  nicht  ^ir 
Nlbning  Oberhaupt  (LXX  Fesch.),  was  es  iiu  einfachen  alten  Haus  nicht  war. 
sondern  Lsl  Festspeise;  den  Sinn  der  Verkürzung  der  Fleischportion  zeigt 
iSuo  1  i:  die  Stellun):  im  Hause  soll  unverändert  bleiben.  Nach  v.  ii*  sind 
'^."•11*  drei  gleichwertige  Auswege  genannt.  Dieser  Vuranssetxung  hat  8  lO 
gcaOgeu.  Der  erste  Vorschlag  des  Verses,  der  Herr  soll  Loskanf  der  unlieb 
SWudenen  Terunlu««en,  kann  nur  beisMiu,  ob  der  Vater  sie  nicht,  gegen  eine 
DttSrbch  hinter  dem  Verkaufspreis  zurQckbleibehde  RUckkaufsumme,  wieder 
^«ch  nimmt  In  diesem  Satx  v.e*  ist  rnjj*  K^  "itftj  sinnlos,  das  K?r5  1^  *!tflj 
'fJT.eine  unnütze  Selbstverständlichkeit,  es  ist  st.  rrK',  mit  BurmK  ZATW  1891, 
^Wf,  aJ^'^  zu  lesen  —  es  handelt  sich  um  die  Junflfruulichkeit  der  Sklavin  — 
"Uli,  wie  W.RoBEBTSOS  Smitu  ZATW  1892,  162  gesehen  hat.  wegen  nj  nj?? 
tt^  m  streichen:  die  Worte  RJJT  "itfy  betonen  die  Verbindlichkeit  des  Herrn 
ffU  die  Sklavin,  die  taktiacl!  Konkubine  gewesen  ist;  sagt  iie  ihm  nicht  mehr 
"<  30  kann  er  sie  entweder  auslösen  lassen  oder  seinem  Sohn  übergeben  oder 
*  ij  noch  eine  andere  nehmen.  Es  bltibt  noch  ^^  BltiDE  1.  c.  101  vermiftst 
■rä  Recht  die  BerQcksicbtigimg  der  Möglichkeit  eines  Verkauf«  innerhalb 
'f^U.  Der  Verkauf  nach  auswärts  war  tvgl.  zw  v.  le)  eine  solche  Ungeheuer- 
'■■■"mt.  dass  dieser  extremste  Fall  eigentlich  nicht  in  Frage  kommen  koilhte. 
'  '  -  OS  wird  daher  getu.  Familie  m  verstehen  sein,  so  dass  Weiterverkauf 
Konkubine  überhaupt  ausgeschlossen  ist,  wie  das  auch  arabische*  Recht 

nl  jDnjiMAJiS  252  f.)  Kann  oder  will  dei-  Herr  zu  keiner  der  drei  ge- 
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iiniiEiU'U  Lü^utigen  sich  «iilscbliessoii,  so  bloibt  nur  eins,  enuttzlose  Freigebung. 
Die  mit  dem  Verlust  der  Arbeitskraft  gegebene  financiollc  Scliädigoog  ist  um 
so  grösser,  als  njfy.  lä^  vorauszunetzen  scheint,  dass  Jiv  ganze  Prago  meist  nach 
nur  kurzem  Besitz  der  Sklavin  praktisch  wurde,  wi«  denn  die  Frage,  was  mit 
Kindern  einer  »olchcn  Hkhiviu  mrd.  gar  nicht  berührt  ist. 

l>er  Abschnitt  12-32  enthalt  Bestimmungen  zum  Schutz  von  Leih  und 
Leben  und  der  gleichvertjg  geachteten  persönlichen  Freiheit,  sowie  (V.  16  it) 
der  Autorität  der  Eltern. 

12—17  sind  Sätze  über  Verbrechen  und  Vergehen  wider  das  Loben  und 
die  persönliche  Freiheit  eines  Israeliten  uml  wider  die  Khre  der  Eltern 
zusammengestellt.  Von  dekadischer  Gliedening  fehlt  hier  jede  Spur.  12— 
14  handelt  von  Mord  und  Totschlag.  Vemichtunf!  fremden  Lebens  wird  12 
(Sau  ohne  "?)  grundBätzlich  mit  dem  eigeutm  gubüsst.  Für  den  besonderen 
Fall  OVf^},  -*!.  des  »oHBtigen  Ditl)  einer  nicht  vorbereiteten,  sondern  raenschlicii 
geredet  zufüUiji,  religiös  betrachtet  durch  göttliche  Fügung  (n}l|t  ä1^  i.t^.)  er- 
folgenden Tötung  13*  will  Gott  ein  Asyl  fftr  den  Tliäter  bestimmen;  dics-es  ist 
der  niclistgelcgene  Kultusort  (Dipl?,  wie  20  j*;  vgl.  den  Altar  v.  i*)v.i3^  Dieser 
gew&hrt  zuuitehst  Schutz  vor  dem  Btuträcher;  was  weiter  werden  soll  ist  nicht 
gesagt  I  Reg  1  sof.  !Ks*t  vermuten,  dass  dann  mit  Beiziehung  irgend  einer 
öffi-ntlichen  Autorität  (Älteste,  Priester)  Verhandlungen  geführt  wurden; 
konnte  die  Unabsichtlichkeit  einleuchtend  gemacht  werden,  so  sprach  der  Blut- 
rücher  eidlich  den  Verzicht  auf  Rache  aus.  v.  39  f.  IS-sst  auch  die  Möglichkeit  der 
VereinbarTing  eine^  Wergeides  offen.  Im  anderen  Fall  wird  der  Mörder  vom 
Altar  weggeri&ren  und  getötet  14:  ein  Niederhauen  um  .\ltar,  wie  es  I  Reg 
2  9aff.  erzäldt,  erregte  rehgiöse  Bedenken,  über  die  höchstens  der  souveräne 
König  eich  hinwegsetzte,  übrigens  ist  in  dem  kollektiven  und  wohl  auf  die 
Einheit  der  Kultusslätte  abhebenden  l)  v.  is''  eine  bearbeitende  Haud  zu 
spüren  (Kotiistkjk  lU):  diese  Rechte  wenden  sieh  au  das  Individuum,  nicht  an 
staatliche  Instanxen;  äas  Du  r.  \*''  ist  anders;  es  meint  den  Bluträcher;  aber 
auch  hier  ist  die  Anrede  aufialleml,  da  dieses  jus  sonst  die  Form  objektiver 
Erörterung  einhält  Es  folgen  zwei  Vergehen,  die  als  so  schwer  wie  ein 

Mord  gelton:  Sichvergreifon  an  den  Eltern  mit  Wort  und  That  15  17  (Folge 
Bußillig  zerstört?  vgl.  LXX)  und  (Ue  an  einem  Israeliten  (^Vf.  .selbstTerstündlicb 
so,  Ergänzung  nach  LXX  Targ.  nicht  unbedingt  nötig)  zum  Zweck  des  Ver- 
kauf»  io  ausländische  Sklaverei  verübte  Freiheitsberaubung  16. 

BontrrKim  Uedcukeii  S.  11  gegen  die  EiTifügun);  diMvr  Salze  tiiid  niobl  (jtvihUm; 
aber,  wnui  r.  IS  IT  atich  «d  3ä  37  »oclilicli  Biiinii  hpi^nnm  Anschliiu  bUlte  (RoTVarziN  1ä 
Anm.),  «a  ist  auf  Unmti^lluDg  doch  tu  venicliteii.  dniJ^ST  EnnubnuiiK  (fo*),  nicht  jii ritt itcfa* 
Krän«riin((  isi;  nir  r.  \t  lUstt  »ich  eiu  pauenderOrt  iiiclit  fiud<.'ii,  deiui  Uensekenraub  kanu    ^ 
nicht  KU  dtdi  E)(t<:Dtuiniiv«rKDben  Km>cba«t  vfränn,  wie  Koratm»  S.  11  S5  V<>ni>Uuiig  fl 
de«  Vct««»  vor  31  ST  daa  thiii.  ^ 

Behandlung  der  PÖiehlcu  gegen  die  Eltern  als  fas  in  Ex  20  ist  auch  ein 
Anziehen  für  d;ts  Wniitelti  des  Dekahig»  in  höherem  Altertum.  16  Der 

Verkauf  ist  nur  nach  Auiwilrts  denkbar,  Er  bedeutet  Entfernung  aus  der 
Eultusgemeinschaft.  eine  Art  religiösen  Tod  (vgl  I  gam  26  is).  11^3  K^^ 

neben  T^Xf\  muss  den  blossen  Versuch  meinen,  ein  Beweis  lür  die  Schwere 
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dicM  Delikts.  n^y  nio  wendet  sich  an  eine  Öffeotlickkeit.  es  wird  aber 

uclit  Jas  Volk&ganze  angeredet  souderu  „man",  diu  lokale.  relsÜTe  Öffentlich- 
keit soll  reagieren. 

Es  folgt  lS-27  das  Recht  betreffend  Körpeiverletmng.  !8f.  bc- 
iiudiilt  Tor«£tzlicbe  (v.  ie*T,  vielleicht  auch  3*1  ge^en  n?i  v.32)  Kjirperrerletzung 
(iW  tSdlicbeo  Ausgang  (^Hauptfall  durch  '3  eingeführt  v.  18).  Der  Fall  blei- 
hatäea  8iechtuni!i  oder-Y«rlu!«t  eines  Glieder  bleibt  uubcrQcksichtigt:  im  be- 
ümderen  Fall  fOt|t  v.  i»)  Torllbergeh enden  Krankseins,  da»  <lu]iiit  zu  Ende  ist, 
lila  der  Geschlagene  wieder  aufstehen  und  zunächst  wenigstens  am  Stock  sich 
in  Freien  bewegen  kann,  tritt  kein«  Strafe,  sondern  nur  Ersatz  de^  Ausfalles 
to  Verdienst  and  der  Kurkoslcn  ein.  Für  '^iti  htit  man  die  Bedeutung 

Fault  tutfuhobr.,  wohl  auch  schon  Jes  58  *)  angefochten  und  an  etwa«  zum  Zu- 
KhlMen  dienlicbeH  gedacht:  Targ.  OtiKKLOä  bat  K^'Q^tS.  was  Erdscholle  be* 
Inten  soll,  in  einem  von  Buxturf  dazu  angeführten  Sprichwort  Stock  ist, 
Tirg.  jeras.  «jJlRIl?  nach  Billuann  Knütlel.  während  BuxTOKy  "V3  51  p  pm03 
'ü  ticvt  lapis  ri  emissus  a  riro  Qberselitt.  I)it.lmasn  2.16  verweist  auf  n^^llj 
Jo  1 1;.  zieht  aiwr  die  fiSr  andere  Norainalhildungen  von  ')1i  im  Keuhebr.  Syr. 
und  Arah.  (s.  ZATW  89.  117)  zu  belegende  Bedeutung  Schaufel  o<ier  Hacke 
™r.  Die  Voraussetzung,  dass  der  israelitische  Bürger  ein  solches  Instrument 
meirt  zur  Hand  hat,  würde  wieder  für  dieso>'  Kecht  auf  die  Grundlage  häuer- 
licher VerhfiUni»-se  hinweisen.  GEs.-BtrHL  nimmt  die  Bedeutung  Erdsebolle 
iu.  Obmanrctf  19  von  SB';  stille  sifzen  odervonn3^/i?/crrt  ableitet,  macht 
uchlich  keinen  unterschied;  gemeint  ist  die  Zeil  der  Arbeitsunfähigkeit 
lOf.:  Misahandltutg  eines  Sklaven  oder  einer  Sklavin  mit  tödlichem  Ausgang 
»iril  bestraft,  wenn  das  Misshandelte  dem  Herrn  unter  den  Händen  stirbt, 
bleibt  unbestraft  wenn  der  Tod  erat  nach  einem  oder  zwei  Tagen  eintritt.  Die 
Dar  maDgel.s  principieller  Unterscheidung  ron  Kriminal-  und  ^^ivilrecht  mög- 
liehfl  BegrOndung  der  letzteren  Bcstinimung.  die  durch  das  Ableben  des  Miss- 
^dtlten  erwachsende  Vermögeuseinbus^e  mi  Strafe  genug,  lässt  vermuten, 
<lus  auch  im  erstercn  Fall  nicht  sehr  viel  geschah;  der  Geist  dieser  Gesetze 
'^Liien  V.  Ji*"  fonnuberten  Gesichtspunkt)  lasst  am  ehesten  an  eine  Geld* 
t'usw.  vielleicht  an  ein  HeiUgtum  (11  Reg  12  ir)  denken.  Im  übrigen  setxt 
I  "ietM  Gesetz  Organ«  dos  allgemeinen  Recht^bewussbteins  voraus.  Warum  die 
Bestimmung  nur  für  Sklaven  und  Sklavinnen  nichtbehräischer  Herkunft  gelten 
"^U  (Dn.i.MAss  2r)G),  ist  nicht  ersichtlich;  bei  denen  wurden  höchstens  noch 
"'Eiliger  Umst&nde  gemacht.  Subj.  zu  üj>i]  und  0|;;  ist  wohl  nicht  der 

^■uäter.  sondern  dtu  That.         Statt  K^n  [sc.  der  Sklave,  die  Sklavin)  wie  meist 
H^diieht  kann  auch  IB^?  aU  Subjt^kt  ungesehen  werden;  dann  steht  Ktn  wie 
Utb  33  39:  sein  eigenes  Geld  ist  es.  das  hiehei  in  Frage  kommt 

Emstbche  Schwierigkeiten  beginnen  mit  22  tt'enn  Männer  ranfen  und 
*lotif„  fine  schtrnngere  Fymi  to.dass  der  Fötus  (.TiTPlur.  der  Gattung  DiLb- 
**ss  257)  abgeht,  ein  sonstiger  Vafall.  hei  der  Mutter,  alter  nickt  eintrilt.  so 
"^ll  er,  der  Soliuldige.  mit  so  riel  Gehl  bestraft  trerden.  als  der  Kheinann  der 

ftw  ihm  auferlegt  und  toll  es  geben Wie  Birni'K  ZATW  ISiil.  10611 

Erzeigt  hat,  ist  D*'?''??5  sinnlos:  ^  rar  oder  auf  Grund  einer  Erkenntnis  ron 


l^fe 


ExSl« 


86 


(SchiedtriehterH)  ist  sprnchlich  scliwierig,  rJer  ganze  Ge<lanke  durch  ntf(f?  bis 
ngfüiri  auitgeschlosaen.  BoDßiw  Vorschlag  D^Bl?  für  die  Fehlgeburt  (Plur.  der 
Gattung)  zu  lesen,  ist  eine  glatte  Lösung;  ^BJ  Fchlgi-burt  kütumt  im  iit.licliL>Q 
Hebr.  vor:  das  auch  vorgeschlagcTin  w'^^  ist  nur  im  Nculicbr.  zu  lielfgi-n.  Zur 
Sach«  teilt  W.  Kodbrtson  Sitn-m  ZATW  lß92.  163  aus  dem  arabiacheD,  Ras* 
LOfT  auR  Stliirien  I  ■'>ä4  aus  dem  kirgifliAclien  Recht  Analogien  mit.  lui  letz- 
teren ist  die  KntH(;hiidigung  genau  fixiert:  die  Möglichkeit  einer  Überforderung 
mag  die  Korrektur  D'V?^?  veranlasBt  linben.  AVenu  zum  Verlust  dos 

Eindes  bin  auch  nocb  der  Mutter  ein  L'nlall  xiitttris^t  23'.  dann  f;ilt  ea.  Leben 
um  Leben  etc.  23'*  24.  Unverkennbar  \!ii.  aucli  wenn  110tf  ein  tödlicber  Unfall 
ist  (Gen  424  3a  44  so),  die  Detaillierung  des  jus  talionis  in  diesem  Zusammen- 
hang befremdlich.  LXX  (und  vielleicht  auch  Pesch.)  reden  statt  von  einem 
Cnfall  (der  Mutter)  van  ausgebildetem  und  nicht  auNgebihletem  Fiitui^  Das 
kirgisische  Hecht  unterscheidet  a.nch»o:  bei  einem  Fßtiis  unter  &  Monaten  wird 
ein  Pferd,  bei  einem  über  S  Monate  ein  Kamel  pro  Monat  angerechnet  Das 
althebr.  Recht  würde  noch  schärfer  bei  einem  ausgebildeten  Kind  Leben  um 
Leben  fordern;  die  Aufiäblung  v.  34  kSnuto  ein  nnchdrßcklicher  Uinwciit  da- 
rauf sein,  wie  heillos  ein  solcher  Verlust  ist  Aber  It?  nnn  Itf  iia^st  dann  wieder 
nicht,  BunnB  1.  c  108 — 1 1  zieht  v.  2a-25  zu  v.  is  f.:  n;^*  JlOtJ  081  nennt  dann  den 
dort  nicht  berficksiciitigten  Fall  bleibenden  Schadens,  c'fj  nnri  tf^S  als  Lebet* 
um  Leben  passt  freilich  nicht  zur  Grundvoraussetzung  v,  le"«,  v,  ss  nicht  zu  der 
Art  der  v.  li"  ins  Aug«  gefajssteii  Verletzung;  die  Meiimng  kßnnte  ««in,  dass 
eben  das  t.  s3''-!5  stereotyp  furmulierto  jus  talionis  in  Kraft  tritt;  unter  Um- 
atfinden  k<3nntc  speciell  v.  ss**  sagen,  das8  in  dem  v.  li*  genannten  ^'e^lnuf  de» 
Vergehens  von  v.  is'  der  Verletzte  nicht  mehr  bloss  das  Geld,  sondern  die 
Person  des  Schuldigen  heranziehen  kann.  Im  übrigen  ist  das.  aber  auch  im 
Itahmen  des  Zivilrechts  bleibende,  jus  talionis  ganz  wörtlich  xu  nehmen  und 
bat  Analogien  im  Recht  anderer  Völker,  auch  noch  du  und  dort  an  den  Rcchto- 
gewohnheiten  de.-*  heutigen  Orients  (s.  Dn.i.MAXX  2.iS).  Büddes  .'Annahme, 
daüs  ]1D9  n;?;r  i<^l  in  v.sa  das  tttt  TID«  W»\  v.  23*  angezogen  nnd  <ladurcli  die 
Umstellung  von  v.  ea-aä  veranlasst  habe  (I.  c.  111),  ist  einleuchtend,  auch  dass 
bei  dieser  Gelegenheit  die  jetitt  die  Bestimmungen  tlbcr  die  Folgen  von  Bauf- 
händeln  unterbrechenden  Ver«e  so  f.  den  Pktz  mit  T.  ss-ss  getauscht  haben. 
Derselbe  Gegenstand  wird  t.  se  wieder  aufgenommen.  Erleichtert  Imt  diese 
Umstellung  wohl  auch  die  Berührung  von  v,  ei"  mit  v.  3«,  2ß  Freilassung 

eiuca  Sklaven  fUr  ein  ausgosoblagenwi  Auge  erscheint  angemessen,  für  einen 
ausgoschlagenen  Zahn  27  (mit  Einleitung  durch  ein  dem  -y\  parulloles  Olt^)  da- 
gegen Qberlrieben,  da  das  keine  Kxi^tenz»chädigung  ist. 

2K— 32  Bei  Tfitung  von  Menschen  durch  Rindvieh  ist  der  Haupt* 
gmadsabs,  dass  ein  Tier,  das  einen  Israeliten  oder  eine  israelitische  Prau  (vgl. 
▼.31)  totstSsst,  durch  Steiniguug  getötet  wird.  2H  Die  Todesart  und  das 

Verbot,  das  Fleisch  des  Tieres  zu  estteu,  beweisen  das  Mitwirken  religiöser  Ge- 
sichtspunkte im  Kriniinalreclit.  Das  Tier  wird  getätet,  weil  ein  Mord  das 
Land  verunreinigt  (vgl,  Dtu  2)  i  ff.  Num  35  sS).  Die  Anwendung  des  Kriminal» 
Verfahrens  auch  gegen  Tiere  hat  Analogien  iu  Gen  3  u  9  s.  29  War  der 
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BMitxer  eines  stössigeo  Tivro«  vorher  trerwarnt  voriten,  so  kann  {IV^",  nicht 
TV^v  P1Q)  auch  er  mit  dem  Tod  bestraft  werden,  wgdu  nicht  die  Angehörigeu 
Ldes  Getüt«ten  statt  Hlutnicliv  zu  ituhmeii,  sich  30  mit  einem  Wt^rgcld  ahlinden 
*  Ijumd,  dessen  BiShe  t'eütüustelleii  ihnen  UberlaHAen  hleiht  (wie  v.  23*").    Ebenso 
vinl  es  gehalten,  wenn  ein  Kind  eines  Freien  durch  ein  Rind  ums  Leben 
I  bommt  31.     Di«  stillschweigende  Voraussutzung  eines  Gewohnheitsrechts  (flr 
'  die  Ansetzuug  eines  Worgeldes  iHi;iid£  ZATW  1891,  107}  wird  durch  den 
Wortbat  von  t.2B<^  so''-S  durch  die  ^iennung  einer  fe«t*n  Summu  bei  SkUren 
V.  s2  oiid  die  Offenhaltung  der  Blutrache  v.  le  eher  abgewiesen;  ro  NchOn  der 
Grundsatz  ist.  dass  das  Leben  eines  —  freien  —  AEenschen  ein  in  einem  be- 
Etimmten  Preis  nicht  aii-izudrUckL-iider  AfFektiooswert  ist,  in  einem  fttr  solche 
Fälle  Gcldont^chfidigiitigi^n  vorbehaltenden  Rechte  konnte  er  so  gro»«em  und 
hJLiislicheRi  Mi^shrauch  Anlast  werden.     Da«  dem  Bundesbuch  vielfach  ähn- 
liche Recht  der  Kiri^isen  (Radlokf  I  623  £)  ist  darin  juristisch  besser,  dass  es 
feste  AnsätiEe  hat.    Ein  Durchschnittsauechl&g  muss  ahrigens  auch  bei  den 
Hebrüern  durchgudrungt-n  ^ein  (vgl.  Dtn  33  3«  Ex  22  is  Ler.  37  s-s).  Bei 

Tötung  eine»  8klsven  oder  einer  Sklavin  durch  ein  Rind  32  wird  ohne  weitere 
Untersuchung  der  Herr  mit  30  Sekel  Silber  entschädigt  und  das  Tier  ge- 
^m  Steinigt,  also  doch  nicht  einfach  der  Gesichtspunkt  der  Sachbeschädigung  an- 
^^kgewandt.  Die  Stelle  ist  vuu  Intorusse  für  den  Durchschnittspreis  eines  Sklaven 
^HCvgl'  auch  zu  Gen  37  3h}.  Zur  Einschränkung  der  Bestimmung  auf  hebnli.'Mshe 
^'^Skl.iven  (DiMÄASs  259)  liegt  kein  Anlast*  vor.  da  e»  auf  den  Wert  der  Arbeits- 
kraft ankommt. 

V.  la-a:  einzieht  licli  lrolzDii.uux!(Ü65|;atie0tfrpeiiUiJuieh<iEiGltM<-nuig;  v. 39-31 
«ind  rUnr  SatH'.  kber  keine  Pontad«  koordinierd-r  tili^der. 

An  die  Btrstimmungun  üuiii  Schutz  von  Leib  und  Lehen  reihen  sich  als 
%wciter  Abschnitt  a.n,  Bestimmungen  zum  Schutz  des  Eigentums 
=21»»    22  14. 

21  aii-s<  bestimmt,  wie  es  zu  halten  ist,  wenn  Vi  eh  an  fremd  omKigen- 
'%am  zu  Schaden  kommL  Der  Anschluss  des  Abschnittes  au  31  a-ss  durch 
ÄOTüWTEix  21  f.  i»l  von  Bastrch  21  Anm.  12  mit  Recht  abgelehnt  worden:  es 
Ijandelt  sich  hier  nicht  um  Tfitung.  sondern  um  fahrliU^ige  Sachbeschädigong 
S^  MT  za  ändern  ist  nicht  nötig.  Wenn  infolge  fahrlässigen Offenlasseiis  einer 
[  'Vorliandenen  oder  in  Ausgrabung  begriffenen  Cistorno  ein  Tier  vi-runglnckt,  so 
[  fcftt  der  Besitzer  der  (_'i*terne  es  zu  ersetze«,  das  tote  gehört  ihm.  Mit  Bunni: 
I  SA  TW  1891,  101  34'  ^BD;  den  vollen  Veldicrrt  statt  «^SS  zu  lesen,  ist  nicht  un- 
I  %iedingt  nötig;  dass  es  sich  nm  volle  Entachildiguns  handelt,  liegt  schon  in 
I  b^C,:  der  Eruitz  durch  Geld,  nicht  durch  ein  anderes  Tier,  wird  den  Sinn  hüben, 
I  ^ineni  Streit  Qber  den  Wert  eines  Ersatztieres  vorxubeugeii  (Strack).  Von 
^Kdem  toten  Tier  war  die  Unut  verwendbar,  das  (■''It^i'ii'li  eines  nicht  regelrecht 
H  ^geschlachteten  Tieres  konnte  an  Ausländer  verkauft  werden  (Dto  14  si).  im 
Übrigen  haben  auch  die  Israeliten^  jedenfalls  arme  Leute,  es  nicht  durchaus 
verschmäht,  vgl.  Lov  17  \i\  schlediterdings  verboten  ist  es  noch  in  P  nur  ilen 
Priestern,  Lov  33  s.  35  stössl  ein  Rind  ein  anderes  tot,  so  wird  der 

Schade  auf  die  Besitzer  verteilt:  das  lebende  Tier  wird  verkaud  und  der  Erlös 
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halbiert,  ebenso  erhält  jeder  <lie  Hülfte  dcx  toti-ii  Tier««.  Ut  <la«  lebmil«  Tier 
als  sICsdiit  bülcHrtiit  gcvrcKen.  w  Inuschen  die  Resitiier  das  Icheode  und  das  lote; 
der  Ersatz  des  toten  durch  ein  lebemleK  ist  hier  eiowandfrei,  da  das  sietireiche 
Tier  im  allüemeinen  das  stfirkert  sein  wird. 

Id  dem  Ge»ütz  Ober  Viehdiebstahl  2187—228  ist  der  Text  nicht  in 
guter  Ordnung:  v.  a'-  «cliliesst  an  v.  i  2»  schlecht  «n.  Üuvim  ZATW  1891. 
104]— 106  und  ähnlich,  uiiabbürgi);  von  ihm,  Bäm^ch  8.  -12.  stellt  als  ur- 
Bprllnglichen  ZosiLiumenliani;  her  21  s;  22  s**  S  i  3*,  crsterer  oÖ«n  bulteod, 
dass  die  Tcstvurwirrung  kein  reiner  Zufall,  sondern  das«  V.  l  S'^  eine  nu 
falscher  StvUe  eingeschobene,  übrigens  alte  Novelle  isl;  BiK-trCB  44  weist 
T.  I  2*  einem  verloren  ffegsugenen  (?  vgl.  21  isf.)  Passus  Qher  lllutsohuld  zu. 
Wenn  das  gestohlene  Tier  wegen  Verkauf  oder  Schlachtung  nicht  mehr  beizu- 
bringen ist,  50  iit  ein  Riad  lüuffach.  ein  Schwf  vicrl'jich  i  Prv  t>  3i  i  I  Suni  12  e 
LXX  siebeofach!)  vni  ersetzen.  Die  höhere  AnsetKiin^;  iH-^iai  Kind  erklärt  sich 
HBtjjäflr  Grosse  der  wirtschaftlichen  St^irung  durch  einen  solchen  Diebstahl, 
BRwmht  ist  auch  die  MUhe  und  Dauer  der  Aufzucht  eines  Bindes  in  Betracht 
gezogen.  Der  Grundsutz  D^.  D^V*  wendet  zivilrecbtUche  Betrachtung  au.  Du 
Recht  ist  streng  genug:  der  insolvente  Dich  kann  selbst  verkauft  werden  2*'; 
daes  er  Sklave  des  Bestohlenen  selbst  wird,  schliesst  der  Wortlaut  au.^  (Roth- 
STKis  29).  Kann  das  gestohlene  Tier  noch  beigebracht  werden,  so  hat  der  Dieb 
zur  Strafe  noch  ein  zweites  herauszugeben  3.  -1  2'  behandelt  die  Kompli- 

katioo,  daes  der  Dieb  beim  nächtlichen  Einbruch  (rf^l^ililQ  so  Jer  äs«)  in  di« 
Hürde  oder  in  den  Winterstnil  (vgl.  hierzu  Bekzikoeb  Archäol.  ä07,  Nowack 
ArchSol.  I  22Sf.)  ertappt  und  ersclihigen  wird:  geschieht  das  in  der  FinMernis, 
NO  iat's  Notwehr  und  legt  auf  den  gegen  den  Dieb  »ich  wehrenden  (lV)  keine 
BIot«chutd;  war  die  Sonne  inzwischen  auf|;;eganKen,  eo  ist  es  Überschreitung 
der  Notwehr  —  eine  in  dieser  AUgemeinhi'it  nicht  einwandfreie  Bestimmung: 
wanim  <<oU  man  sich  gegen  einen  hei  Tag  bewaffnet  eindringenden  Dieb  nicht 
wehren  dürfen?  4  regelt  den  ErsatE  fUr  Weideschaden;  auch  hier  ist 

Israel  aW  ein  ackerbauendes  Volk  vorausgesetzt.  Der  Text  ist  bescb&digt  und 
nach  Sam.  LSX  za  ergänzen.  Der  Grundsatz  ist  Ersatxpdicht;  wo  genaue 
Fc^tNtelhnig  des  Schadens  nicht  mehr  möglich  ist.  wird  die  Qualität  des  Vor* 
luste«  zu  Gunsten  des  ßeschüdiglen  alt«  bestmögliche  angenommen.  Zweifel- 
haft wilre  im  ganzen  Geseti:  nur  die  Voraussetsiing  des  Weidens  in  einem 
Weinberg,  da  hier  die  Tiere  jedenfalls  mehr  yerderben.  als  der  Weidüulzen 
ausmacht;  W^  wird  hier  Garlfn  tiberbaupt  sein.  Tt  regelt  den  Ersatz  von 

Feuerschaden  auf  dem  Feld.  Solcher  konuto  beim  Wegbrennen  von  Ge- 
strüpp und  Stoppeln  entstehen.  Wenn  B*^.  vgl.  Sir  ^8  j«,  die  Domhecken 
um  die  Acker  bzw.  die  Dornhecke  um  einen  fremden  Acker  meint,  so  heisst 
tfy;  W(n  '3  vielleicht  nicht  wenn  t'eiier  auskoiiiml.  sondorn  tcettti  Feuer  über 
die  beabsicltliiflen  Grenzen  hittmisgreift.  Doch  ist  O'^p  immer  Wtlstenpflauze 
oder  Ackerunkraut  (vgl.  speciell  Jes  33  i2).  Der  Vers  suheint.  wie  der  voran* 
gehende,  Verlust  erlitten  zu  haben.  En  wird  geheissen  liaben:  wenn  jemand 
sein  l-'eid  durch  Feuer  säubert  und  das  Feuer  springt  auf  ein  fremdes  Grund- 
stück Über,  so  ist  er  för  den  Schaden  haftbar.     HorKMA.NK  ZATW  1883,  122 
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W  schliß  ror,  T.  4  und  &  dadurch  za  Terbinden.  dads  man  ohne  die  Korrektur  nach 
I  Jiiri.  IiXX  liest  •'nyji  rrjJJ^n  nV^l:  v.  4  nimmt  dann  ausdrücklich  Feuerschaden 
Unreh  Fahrlässigkeit  an  und  legt  d«»lialb  den  hiichsten  Tiucwt^rt.  (SQ'Q)  zu 
"oniDde:  v.  i  nimmt  an,  dass  die  Nühe  ieuerg«führli>'her  Gegenstände  (0'?{;> 
»ofdeni  Nachbargrund§tück  die  Vorüiciit  vereitelte  und  lej^t  deshalb  fUr  den 
Ersate  nur  den  niedrigsten  (?  richtifier:  einfachen)  Taxwert  zu  Grande.     Das 
'3  7.  i  al»  KinriliiniDg  eines  neui.-n  Eauptfalles  darf  dagegen  nicht  geltend  ge- 
tracbt  Verden,  da  ea,  nachdem  v. «  einitia)  ander»  veri^tandeii  wurde,  Korrektur 
still  kSnnte.   Üagefien  ist  ein  Ausbrennen  von  Weinhergen  und  Garlenanlagen 
noch  weuigvr  denkbar  ah  ein  Abneiden;  doch  liesse  sich  da  zur  Kot  durch 
Verscbiebnog  »on  Dl?  IK  an  den  Schluss  vou  v.  *•  (Tntj  D"i??  1«  iriij  rntf?)  helfen; 
nTtfri  V,  j""  an  Büume  denkt,  so  könnte  man  vr.  such  hier  cn^n  IK  ergänzen. 
&— 14  regelt  die  Ersatzpflicht  in  Fällen  zweifelhaften  und  strit- 
tigen Charakters.  ft  Bei  Entwendung  von  Anvertrautem  hat  der 
entdeckte  Dieb  hei  Bückgabe  des  Gestohlenen  noch  desxen  W'ert  darauf  zu 
legen,  wahrscheinlich  zur  Entschädigung  des  Schreckens  und  der  Sorge  des 
verantwortlichen  Aufbewahrenden.     Wird  der  Dieb  nicht  austindig  gemacht. 
<o  kommt  die  Sache  vor  Gott  7;  es  wird,  natürlich  ander«  al«  21  e,  ein  Sffent- 
Uch«9t  Heiligtum  aufgelebt;  der  der  Verdächtigung  ausgesetzte  EtgcutOnier 
dH  Baus«»,  aus  dem  das  Deponit  verschwunden  ist,  soll  durch  einen  HitI  (esu 
Htvilen,  ob  er  tieh  nicht  am  Efffetifum  seine*  .Mtchatea  rergrifftH  hat.    Ein 
»«!«her  Eid  war  ein  geläutiges  Rechtsmittel  (vgl.  v.  lo  Lev  5  -ii  .Tdc  17  2  I  ßeg 
Siif);  (*^  DK  leitet  hier  und  v.  lo  nicht  einen  Schwursatz  —  in  t-inem  solchen 
ttüislc  B^  »tchen  — ,  sondern  eine  indirekte  Frage  ein.    Graf  ZDMG  XVIH 
311 1.  bat  an  das  heilige  Lot)  gedacht    Dass  es  sich  nicht  um  einfachen  Kid  in 
Unterem  Sinn,  sondern  um  ein  Gottesurteil  dabei  handelt,  liegt  allerdings  in  H. 
Stl  t;t^?^K  wo  ein  durch  das  xusammenfassende  rn?tr^5*^  als  f-'unddieb- 
*f«hlK\mniklvnsicHcsEiffeniamsrrrgeheti(Ro-e]iST£D!34f.:eittei'nlersr/tlaffiinff) 
i»  Frage  kommt,  dadurch  dass  jemand  bei  eineiu  anderen  ein  ihm  gi-iiftriges 
^igtntam  xu  erkennen  glaubt,  soll,  wenn  ein  juristischer  Beweis  nicht  m&glicb 
Bt.  Gottesurteil  eingeholt  weiden;  wenn  Gott  dem  Beschuldijrten  Unrecht 
W'bt,  soll  dieser  doppelten  Ersatz  leisten.   Der  Plural  1^'?*^;  wird  durch  Sum. 
<*eifelhaft  gemacht.  DiLijaAxxs  263  Zurechtlegung,  der  Plural  stehe,  weil  die 
GoiHieit  dnri'h  Menschen  vertreten  sei,  ist  zu  künstlich  und  geilen  die  Tendenz 
•ier  Verordnung:  gerade  nicht  durch  Menschen,  sondern  durch  Gott  wird  ent- 
*«'üedcn;  wenn  MT  gegen  Sam.  zu  halten  »st.  so  liegt  hier  eine  der  Gewohn- 
■"^iteo  »on  K  vor  (»gl.  GER-KAUTZScn^"  §  194  b  Note  3,  §1451;  s.  aber  gleich 
'•  '0  ^^?  f^D-    Der  Krkliirnng.  der  Schuldige  werde  aus  religiiiser  Scheu 
'^r  dem  Reinigungseid  zurückschrecken  und  dadurch  sich  schuldig  bekennen, 
^^ht  I  Reg  6  31  f,  entgegen,  wo  mit  dur  Möglichkeit  düs  Meineids  gerechnet 
'^rd.  Nuni  5  il-=B  ist  ewar  ein  besonderer  Fall,  legt  aber  die  Vermutung  nuhe. 

■  ^Meinung  sei  gewesen,  der  falsch  schnürende  werde  von  Gott  augenblicklich 
I  S^>chUg«i:  dass  das  Ordale  immer,  wie  dort,  an  ein  sinnliches  Medium  ge- 
|l    IxiDden  war,  ii-t  am  Ende  nicht  erforderlich,    v.  7  und  lo  schwört  nur  der  An- 

■  EMcliuldigte.  nicht  auch  der  Ankläger,  wie  das  auch  im  Islam  durcbgcdmogen 
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ist  an  Stelle  de»  iüteren  (aucli  I  Reg  8  si  f.  roratiSKesotxten?)  Gebrauchs,  dus 
auch  fUr  die  Anklage  der  Kid  ßeweisniittcl  ist  (Wellh.  arab.  H«ident.  187  f.); 
das  Ordale  als  Wahrbeitsprobe  solcher  Eide  kennen  auch  die  heidnischen 
Araber  (ib.  18ä>.  Es  handelt  sich  v.  8  durchaus  um  einen  speciellen  Fall,  der 
T. flf,  off.  durchaus  kuordiniert  ist;  «ine  Versolzung  des  Verse»  (RoTUj?rKt>- 
34—36  hinter  V.  u)  ist  nicht  nötig.  9—12  ordnet  den  besondort-n  Fall. 

da&s  einem  Hirten  zum  Hüten  anvertraute  Tiere  in  Schaden  oder  Verlust 
geraten.  10  on'Jtf  f  ?  n;rifl  nin;  rta^p  ein  Jahweeid  toll  die  ziettcAen 

beifU'H.  dein  Eigeutttmwr  und  d»m  Hirten,  etwa  entstehende  Streitfrage 
»vMickfen,  ob  der  letztere  sich  nicht  selbst  au  anvertrnutcm  Eigentum  vergriffc-u 
bat.  Objekt  xu  l'*[J|a  nis^  kann  nicht  der  Eid  «ein  (trotz  Annlngie  von  Prv  S  l 
4  )0  Hi  22  13),  da  sonst  die  ganzeOrdnung  des  Keclitsschulzes  ins  Belieben  des 
EigentOniers  gestellt  wird  (auch  v.  J  fehlt  dieser  Vorbehalt) ;  der  Sinn  ist,  der 
Eigentümer  muss  dann  das  verendet«^'  oder  viirletxte  C^^tf)  1tt  n?)  Stück  „sn- 
oehnieu",  d.  li.  er  mu.ss  sich  den  .Abgang  gefallen  lasse»  und  darf  nicht  von 
dem  Hirten  wegen  ungeschickter  Kehandlung  oder  Unaufmerksamkeit  Ersatz 
verlangen.  Zu  dieser  Erklärung  passl  das  n^E^i  1K  nicht,  rtftf  mit  dem  Ob- 
jekt Vieh  steht  nur  noch  I  Clir  5  ai  II  Cbr  14  i*.  von  sonstiger  Habe  Ob  11 
II  Cbr  21  IT,  nachdem  Jcr  13  i;  den  Aufdruck  ni:T  Tlg  n??»)  gebildet  hatte, 
aber  auch  da  nicht  von  kleinen  KiUibereien.  sondern  vom  Ki-uteinachen  im 
Krieg.  In  diesem  Zusammenhang  könnte  man  an  Kilubereien  von  Noinadeii 
denken,  aber  die  stchlt-n  nicht  einzelne  Tiere,  sondern  ganze  Herden,  auch  wird 
da  zur  Feststelluii}:  des  Thatbestandes  ein  Eid  nicht  nötig  geworden  sein;  bei 
Entwendung  einzelner  Tiere  verlangt  II  zudem  ohuu  weitere  Untersuchung  ein- 
fachen Ei-salz.  Es  ist  daher  nj^^  1«  al>  eine  gedankenlose  Glosse  anza'«eboD. 
Für  Verlust  durch  wilde  Tiere  hat  der  Hirle  uiicii  nicht  jvul'twkommen.  wenn 
er  durch  ^'orzejgen  von  Resten  beweisen  kann,  dass  ein  Stück  thatsächlich  so 
in  Abgang  geraten  ist  12.  Harte  Herren  haben  sich  freilich  daran  nicht  ge- 
halten, Gen  31  9B.  131'.  regelt  den  Fall,  dass  ein  zur  Arbeit  entlehntes 
Tier  verunglückt.  War  der  Kesitzer  niclit  dabei,  so  bat  der  Entlehner  fltr 
den  Schaden  aur/ukommen;  war  er  dabei,  so  hat  er  ihn  selbst  zu  tragen.  Saix 
V.  u*"  verstehen  Dili.makk  2G4  und  Sitiack  unter  Voraussetzung,  dass  Tap, 
sonst  meist  Lohnarbeiter,  hier  wie  Jes  7  su  getHielet  bedeutet,  so:  wenn  das 
Tier  nicht  aus  Gctalligkeit  ausgeliehen,  sondern  Tei-mietcif  war,  so  ftUt  der 
Schade  auf  das  Mietgeld  ftir  da»  Tier,  natürlich  nicht  weil  der  Schade  dareh 
den  Mietpreis  gedeckt  ist,  sondern  weil  der  Besitzer,  der  ein  Tier  für  Geld 
ausleiht,  also  dann  Nutzen  von  ihm  bat,  auch  das  Risiko  tragen  mag:  der 
Zwischengedankc  könnte  sein,  da:«s  gewerhsmässigos  Ausleihen  um  Geld  wie 
Zinsnelimen  eigentlich  ein  negotium  turpe  ist  (t.  34).  Die  andere  auch  Ton 
KACTS<ai  befolgte  ErkliUning  nimmt  T3tf  auch  hier  als  Taff/üfmer  imd  versteht 
den  Satz  so:  passiert  einem  solchen  mit  einem  ihm  zur  Arbeit,  natürlich  fUr 
den  Besitzer.  Qbcriasaenen  Tiere  in  des  Besitzers  Abwesenheit  ein  UnglUck,  so 
g«ht  es  auf  seinen  Lohn;  das  lässt  sich  hOren  in  d<-m  Sinn.  dasi<  der  Lohn  des 
betreffenden  Tages  verloren  ist  (*o  GsiaRn  bei  Dn.i.MASK  26.5);  Kadtzchs  Er- 
Uäruog,  der  TagelShner  müsse  den  Schaden  nach  and  nach  abdienen,  macht 
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eoTa^lSbBer  faktiacti  fltr  tange  Knm  Sklaven  ohne  die  Vorteile  eines  sotchen. 
diese  gnnzp  itwvitc  Erklärunp  ist  mit  der  GrundvorauB.'ietziing  v.  18" 
imrereinbar. 

Kn  Kigentum&vergehen  ist  I5('.  ftucli  diu  Vorführung  einer  Jung- 

[rtn.  Aber  die  Verse  mit  v.  t-n  zii  einer  Dt^kade  zusammenzunehiuvn  (Dmi4- 

UiXS  265),  gehl  nicht,  wi^il  et)  sieb  dort  um  lauter  Fälle  handelt,  in  denen  die 

ßrwtipflicht  strittig  ist.  vfu*  hier  nicht  der  Fall  ist.    Es  wird  nur  Verfflhrung 

eines  unverlnbt«n  Madchi*n8  ins  Auge  gefas^st.     Verführung  einer  Braut  gilt 

StD  SS  23  ff.  wie Ehebnioh;  über  Bc:*crafuug  yoh  Eliobruoh  cnlhnlt  da« Bunde»* 

buch  nicht«.   Wer  ein  Mädchen  verführt,  ist  im  Grundsatz  gehalten  durch  Ev- 

lemg  de»  mohar  dus  Mädcbfin  aU  Weib  zu  erwerben.     I)tn  22  38  setzt  aU 

mohiir  50  SillM^rselcel  an.     Wvnn  das  Bundesbuch  Über  die  Höhe  des  mokar 

nR'lii9  sagt,  sn  entspricht  da«'  zweifellos  den  Verhiiltiilssen  und  Kechtsgcwohn- 

i«'iU'ti  besser.   Doch  scheint  der  AusdrucJ;  A'Vinin  inb  16  einen  Durchschnitts- 

^breix,  wie  Dtn  ihn  zu  Grunde  legt,  auch  zu  kennen ;  dieser  war  dann  zu  bezahlen, 

^Venn  der  V.iter  das  Mfidcben  dem  Verführter  nicht  in  die  Ehe  gab. 

^f        Die  Form  wobldiä[)oniert<.T,juri8tischvr  Erürturung  bürt  au  dittseiu  Punkt 

wif.  Es  folgt  eine  gerßilartige  Sammlung  sehr  verschiedenartiger  Sätze.    Das 

gemvinsame  ist.  dasa  sie  nicht  zum  jus.  sondern  zum  fas  gehflren.  und  reli|riOse 

and  iittlicbe  PHichteo  festsetzen,  deren  Verletzung  nur  teilweise  der  Strafe 

iegt,  SU  einem  anderen  Teil  aber  für  eine  solche  gur  nicht  fassbar  ist. 

I  nnterscbeidet  »ich  das  fos  vom  jus  darin.  Aon  es  nicht  objektiv  Fälle 

und  entscheidet,  sondern  sich  (nie  schon  20  S4-3a)  io  persönlicher  An- 

fpncbe  ergeht, 

17  »erlangt  Ausrottung  der  Zauberei;  an  den  aus  dem  Polydümonismus, 
fi^ciell  dem  Tudukult  herstammenden,  als  Aberglaubou  woiti-roxistiBrcnden 
fidigionaelementen  scheinen,  wie  da.«  auch  sonst  beobachtet  wird,  vor  allem 
Rtueai  festgehalten  zu  habrin.  vgl.  I  Sam  28  t,  n'nri  H*>  betiehlt  TOtung  der 
flaeu;  der  Ausdruck  an  Stelle  des  niJU.Fi)'  rilO  scheint  zu  besagen,  dass  es  bei 
■littet)  Personen  eines  eigentlichen  rechtUcbeii  Verfahrens  nicht  bedarf:  sie 
und  Togelfn-i  und  jeder  Israelit,  wenn  ilasf/u  des  Buiuie.-'bucbe«  da.«  Individuura 


liäut.  bat  das  Kecbt,  sie  niederzuschlagen. 


|S  liicest  mit  Tieren  ist  ein 


fi«h)^iisTergeben:  wie  das  Kedeschenwesen  hat  diese  Ausschreitung,  die  zn 
^60  Kanaanitem  (Lev  18  a*  f.)  aus  .\gypteii  gekommen  sein  dürfte,  vermutlich 
*'"* kultisch«  Gruudlagc  (vgl.  die  Bücke  iu  Mcudes).  19  '■  fügt  sich  an  • 

''likcht  an:  ihn  mit  Sam.  zu  streichen,  geht  aber  nicht  schon  dämm  an,  weil 
l'TP;  sachliche  Bedenken  erregt.  Den  Vollzug  des  Byj  nicht  an  Gesamtheiten 
'»«artiger  Feinde,  sondern  an  Individuen  aus  dem  eigenen  Volk  kennt  scheint's 
"»B-  die  spätere  Zeit,  vgl.  Esr  10  8  (LXX  B  Luc.  bat  (JavdTtji  SX,«OpeiMTai) : 
^lleicbt  ist  Din'  für  das  von  Sam.  LXX  Ä  1-uc.  bezeugte  Dins  verschrieben 
jmi  dann  ein  Verbum  hinter  Salz  ''  ausgelassen  worden.  Sachlich  macht  das 
nen  Unterschied  aus:  der  Hintergrund  dieses  Satzes  ist  der  Juhwismus  als 
clibesslicho  Volksreligion. 

Es  folgen  20—26  Gebote  zivilrechtlicber  Art,  die  vielleicht  darum  zum 
&s  gesogen  sind,  weil  ihre  DurcbfQhruog  nicht  juridisch  durchgesetzt  werden 
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konnte,  sondern  Sache  <les  religißH  gebundenen  Gewissens  ist.  20*  erscheint 
der  ^.  anders  aU  20  lo,  in  einem  aaf  Vertrag  beruhenden  Dienstverbältois 
zum  vinzelDOn  Isrueliten;  der  Fremde  geht  ein  solcbes  auf  Iniigvre  S^eiL  der 
Israelit  nur  von  Kall  zu  Füll,  aU  i*;lp,  ein;  Bertholet  I.  c.  31  IT.  erinnert  oii 
das  Yerhaltni»  Jakohs  zu  Laban;  der  Satz  verbietet  die  Ausbeutung  des 
Fremd  en.  (ür  die  eben  dieses  Beispiel  typiscli  ist.  Ein  Unterschied  awrischun 
njin  und  1'1?'?P  wird  nicht  deutlich  (23  b'  hat  nur  flT^Jl  tih  •^]).  DcrTtat  ist 20-23 
Tenvorren  (Versa,  liaben  ausgegüchtn):  t.  io'  ]iat  tingulorische  Anrede,  di« 
Billigkeit  der  Forderung  v.  so'  wird  v.  io''  mit  pluralischer  Anrede  durch  Er- 
innerung an  die  ägyptische  Zeit  begründet;  v.  2i  verbietet  mit  pluralischer  An- 
rede Unterdrückung  tou  Witwen  und  Waisen,  v.  aa  (Ülirt  wioder  im  Singiilar 
aus  tpenn  Du  ihn  (wen?)  bedrifugtt,  gnriat.  trenn  er  i?)  c«  mir  tetireit,  iriil 
ich  Kein  (?)  Schreien  fiiiren.  woran  v.  33  wieder  mit  pluraltscher  Anrede  die 
Drohung  schliesst  icA  trilt  euch  mit  dem  Schteert  erschlage»  u.  s.  w.  Es  ist 
deutlich".  V.  3a  mit  \r».  njxri.  irpyj  «reift  über  v.  au''  31  zurück  auf  v.  so'.  Das 
TVIZT\  nji;  iJLsst  schliefen,  duss  auch  v.  so>  n}]EPi  stand  und  in  n}in  und  fn^n  auf- 
gelöst wurde  (letzteres  unter  EinHus«  von  ^3  9.  erstcres  zur  Vermeidung  eines 
ZusanimenstoKflos  mit  1UJ|^  v.  si?).  Aber  auch  V.  22  ist  trotz  der  singularisohen 
Anrede  sekundär,  da  solche  Eikurse  auch  bei  den  S&txen  des  fa»  sonst  fehlen. 
Bemerkenswert  ist  der  Ansatz  zu  eigentlichem  Monotheismus  in  der  Vor- 
stellung Jahwes  als  des  Schiitzberm  auch  der  Fremden.  Der  Hinweis  »uf 
Ägypten  xeigt  dtn'istische  Färbung;  ein  Ein.->chub  derselben  Hcrkunil  ist  t.  si 
23  mit  plnralischer  Anrede:  Der  Interpolator  mochte  die  im  Dtn  geläufige  Zu- 
sammenstellung von  Witwen  und  Waisen  mit  den  Fremdlingen  (z.  R  10 16  14  2S 
16  11  u  24  IT  lu-ai  3G  la  f.)  vermissen.  24—26  folgt  ein  kurzes  und  ein- 

seitigos  Schuld-  und  Pfandrecht  24''  ist  wegen  des  Plurals  ein  Zusatz. 
Der  Satz  24*  int  iu  dem  Appell  an  die  ReligioDSgeno»senscbaft  ('OV)  reltgi&s 
motiviert.  Ob  der  Satz  von  einer  alles  Zinnoehmen  pcrhorrescierenden  Becht»* 
anschauung  ausgeht,  ist  mehr  als  fraglich.  Das  auf  einfache  Verhältnisse,  in 
denen  Darlehen  zum  Geschäftsbetrieb  noch  nicht  üblich  gewesen  sein  mögen, 
zugescbnittcnu,  in  Eigentumsfragen  abi;r  durchaus  nicht  sentimentale  {i'i  a**) 
Recht  des  ßundesbuches  git-bt  keine  Ordnung  des  Kreditwesens;  der  vor- 
liegende Satz  des  f&s  setzt  eine  solche  eher  voraus,  denn  er  hat  nicht  Geschäfte 
sondern  UnterstUtzungadarlehen  ( 'jjjn)  im  Auge  und  warnt  davor,  auf  diese  die 
GnindsStze  dos  geAchfiftsmässigon  Dark>hensrechtes  anzuwi^nden;  bei  solchen 
Darlehen  soll  vermutlich  nicht  auf  Einhaltung  des  Termins  der  HUckiolilung 
gedrungen,  und  dann  vor  allem  kein  Zins  gefordert  werden  (wie  t.  a4''  sachlich 
richtig  hinzusetzt:  zur  Sache  s.  Buhl  die  socialen  VerhiUtnisse  der  Israeliten 
97tf.).  Ganz  ebenso  kennt  25f.  oJn  Pfandrecht  und  begnügt  sich,  diesem 
wAnigstens  die  grOsiste  Härte  zu  nehmen:  es  wird  nicht  einmal  verboten,  das 
Obergewand  als  Pfand  zu  nehmen  (zur  Sache  vgl.  Am  2  0  Hi  22  0  24 .1  Prv  20 16 
37  13),  sondern  nur  verlangt,  es  dem  Armen  fQr  die  Nacht  als  Decke  Itlr 
die  Nachtruhe  ivpl,  Beszjnoek  Archäol.  Ü9.  Nowai-k  I  123)  zurückzageben, 
da  i*r  nur  «ine^  hat.  Dtn  geht  etwas  weiter  und  vorhivtet  S4  it.  dit.'^  Kleid  einer 
Witwe  (vgl,  dazu  V.  1:1),  V.  s  aus  einer  Haushaltung  die  Handmüble  oder  den 
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obmii  Mohlsteio  xu  pfänden.     Von  26  ist  jedenfalls  ^^  Glosse;  vielleicht  der 
faau  Vers  i  tUcos). 

Mit  27  be^nnen  irieder  die  eigentlich  religiSsen  Gebote.  Di(!  blns^ 
ttTaniung  vor  Golteslil^turuiig  nimiDt  »ich  gcgenQker  der  Bedrohung  eines 
fOpfcn  so  fremde  Gßtter  eigentümlich  nus.  Die  Zusaiumenstcllung  mit  dem 
FQrttto  kiJnnte  .■*i«ioie]l  an  das  GottfüRericht  denken  liissen.  Von  IiiUTet«o  ist 
der  Wechsel  »on  bVp  und  TM*.  Gen  12  s  unterscheidet  vom  ^^[3  reneiiasrhen 
seitens  der  Menschen  das  TilJ  rtrfluchen  ah  wirksame  WillensänsaeninK  Gottes 
(TgL  Gen  3  u  17  4  1 1  6  2!»  12  s  Dtu  27  Jo»  6  S6).  Ein  dem  Verflucljen  Gottes 
analog  wirksame«  Veräuclien  dur<li  Menschen  ist  Sache  von  Zuubvrern,  die 
betftreehen  kennen  (Tgl.  Hi  3  i  8  Num  22  «  u  23  7  b,  auch  Jdc  5  aa,  sowie  Num 
5  intL).  In  die  monotheistische  Denkweise  ist  diese  Vürstellung  so  Über- 
gegangen, dass  der  Flucii  Gottes  angewünscht  wird  (vgl.  Gen  9  ai  27  99  49? 
Jot933  Jdc  Sl  18  1  Sani  lim»  SB  i^  II  Keg  9  st  Jer  11  s  ITs  20  i«f.  48  10 
P-«  119  21),  28*  verlangt  in  h*)ch»t  unbestimmter  Wnisi*  Opft-r  (ins  dem 

Ki'irag  des  Landbaues.   Schon  LXX  Peach.  denken  bei  ntjSo  FiHle,  Cherßiits 
(Dtn  22 18  der  rolU  Ertrag)  an  Getreide,  bei  yi;i  an  Ol  und  Wein.     Aber  da 
y?^  eigentlich  Throne  ist  und  das  Hundosbuch  son^t  durchaus  nicht  poetisch 
«drt.  auch  die  Zusamnienstidlutig  von  Fülle  und  Thriine  *chr  sonderbar  ist,  so 
.  man  sich,  ob  hier  der  Text  in  Ordnung  ist    Wenn  Sam.  Gen  4.^  18  Num 
I  yOT  für  3^n  hat,  80  ist  ^ehr  wahrscheinlich,  dass  diese  Gleichung  auf  der 
senden  Stelle  beruht  (DiUiMask  2K8).    Dasselbe  wird  gelten  hei  den  von 
[GnucK  E.  St.  beigebracbtcu  Stellen  aus  Mischna  und  Meklülta.  die  V91  durch 
S/Ti  oder  rtlJT^n  erklären.    Djp!s  j;oi  =  n^nn  sei.  (ibcrlii-fert  auch  K^scm.  aber 
nui  dem  Gesländuis  yOT  l«?b  IHD  JJlV  "3'K.    Gbr.-Hfhi.  nennt  im  Index  unter 
Crimen  ein  im  Lexikon  nicht  aufgeführtes  nö^  III;  vielleicht  stand  ein  Wort 
iieas  Stamme«  da,  das  strömenden  Scpen  ausdrückend  ein  geeignetes  Pendant 
n  ni^  w&re.    inun  th  nivhl  tigernd  geben  passt  zur  Unbestinmitheit  der 
^tcn.  mehr  auf  di«>  Gesinnun»;  dringemlon  Forderung.  Zwischen  den 

Oj^eni  von  den  Feldfrtlchten  nnd  denen  von  der  Herde  v.  a»  wird  28'  die 
aentchlicbe  mSnnhclie  Erstgeburt  verlangt.     Zur  Sache  vgl.  m.  Gen  165.  und 
*>ntrdem  dort  angeführten  nach WKLLU.arab.Heident. 43  115f.,AV.Ru0EuTGON 
SloiH  Rel.  d.  Sem.  276  S.  u.  pa^ss.     Es  spricht  alles  dagegen,  da.ts  mit  dem  ur- 
^vtaglichcn  Jabwedien.st  Opfei-ung  der  menschlichen  Erstgehurt  verbunden 
*ar.   Die  Forderung  könnte  also  nur  als  uneigentliche  geroeint  sein  und  Aus- 
'Ösimj  der  Erstgebml  im  Auge  haben,  aber  das  müsste  gesagt  sein.   Die  Stel- 
''»ögToo  V,  ss''  macht  die  Ursprünglichkeit  de»  Satze»  vtq-dächtig:  Fcldorzeug- 
"'Me,  menschliche  Erstgeburt.  Opfer  au»  der  Herde  ist  keine  gute  Keibenfolge. 
^Q  W  fällt  auf,  dass  das  Subjekt  von  Satz  ''  vorher  nicht  genannt  ist:  vielleicht 
*ta»d  T.  SB*  für  ^'J?  etwas  anderes,  etwa  5;3p5  oder  TJpO;  die  Korrektur  l'J? 
^nute  nnter  dem  £ioäu:f.s  von  1^1  erfolgt  sein:  es  niGssle  dann  gleichzeitig 
■och  u  //(  gleicher  Weise  für  nä  folgenderniaxseH  gesobriehen  worden  sein. 
*his  Opfer  wird  hier  deutlich  einseitig  und  nüchtern  als  Gabe  an  die  Gottheit, 
»idit  als  Mittel  sakramentaler  Kommunion  mit  der  Gottheit  angesehen,  neben- 
bti  ÖB  Zug,  der  beweist,  dass  das  Buudesbuch  der  Vielgcstaltigkeit  der  Alteren 
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kultincheo  Phnntasie  und  Empfindnng  schon  femer  steht  {vgl.  Mabti^  S.  36f. 
Wkllh.  Arab,  Hüident.  124).  Die  Sitte  des  OpfennahU  ist  daneben  gebliehon 
(noch  Dtn  15  i»r.j.  W"ouii  die  Erstgt-burtL-n  «m  PasHahfcst  geopfert  vrurd«n 
(Tgl.  f{oradc  iiuch  Dtn  15  so),  m  bedeutet  v.  39'',  das«  die  Tiere  mindesteua 
sieben  Tage  alt  H«in,  ganz  frisch  gevrorfeiic  dünn  ivuI'h  iiüihitte  Jahr  :uirUck- 
gestelU  werden  mClSHeti.  30  n^TD  rntf?  "ib?  rteitfh  auf  dem  FrM,  Zer- 

riasenet  ist  eine  unmögliche  Ausdruckswei&e  (s.  Bcude  ZATW  1891,  tl2f.); 
(n)'Tt?3,  om.  [iXX  Pesch.  Tfti^  Vulg,.  ist  mit  Budde  als  Bittograpbie  von  TCa 
anmiitLiheii.  das  n  um  8chlu»s  aU  Artikel  zu  n^^  xu  xielion,  aUo  n^'^D.'i  t]?^  zu 
lesen.  Fleisch  ron  Zerrisgenem:  das  Verbot  ninmit  sicli  ncbim  der  Verwertung 
verunRlUckter  Tiere  21  j*t'.  sonderbar  aus  (Wkiah.  Comp,  92);  dazu  kommt 
die  pluralische  Anrede  und  der  vSilipe  Mangel  an  Zusammenhang  mit  der 
Umgebung;  auch  die  allgomciiio  Motivierung  in  Satz  *  ist  nicht  geeignet,  die 
Ursprlinglichkeit  des  Verse«  walirsch«inlich  xu  machen.  Im  besten  Fall  ist  er 
Überarbeitung  eines  ursprünglichen  ^3tU^  tih  Hfi^^iJ  "^S*;  die  Uuisclireibung 
in  den  Plural  gehört  dann  dem  Interjtolator.  der  Satz '  vorgesetzt  hat. 

23 1~»  folgen  Bestimmungen  in  der  Hauptsache  über  richtiges  Verhalten 
und  Verfahren  in  gerichtlichen  Angelegcnhoiten.  Winke  die  zum  Teil 
jeden  Bürger,  xum  Teil  apeciell  die  anleiten,  die  in  gerichtlichen  Angelegen- 
heiten zu  entscheiden  haben.  Dazwischen  nimmt  sich  v.  «f.  namentlich  bei  der 
jetzigen  Stellung  fremd  aus.  I  erläutert  30  ic-.  man  soll  kein  unbegründetes. 
leeres  Gerächt  vor  Gericht  aussagen  (Ober  K|^f  und  H^l^  s.  zu  SO  7  id)  und  nicht 
zu  Gunsten  eine:«,  der  Unrecht  hat,  mit  einem  d»«  Recht  voi^ewultigenden  Zeug- 
nis auftreten  (D^n  ya  =  -^  yn  ao  le).  Warum  v.  i'-  und  :'■  '71«  mit  Jubs.  statt 
16  mit  ImperC  wie  v.  1"  i"  2^  stellt,  ist  nicht  deutlich.  2'  i.''t  deutlich  eine 

Warnung  ror  Anbequemung  der  eigenen  Meinung  an  die  Majorität  (B  ""y^  TVJ) 
wie  11  Sam  2  10  I  Reg  16  21).  2''  Du  sollst  Über  einen  HechlsstreU  nicht 

Anssafft'n  machen,  nach  der  Majonlät  dich  biegend,  um  o«  beugen  ....  macht 
den  Eindruck  eines  verderbten  Texte»;  der  Parullelismus  mit  T,  2*  verlangt 
einen  kurzen  Satz;  LXX  hat  nach  rtl&TiV  noch  D|tfQ  gelesen,  dessen  Kntbetir- 
lichkeit  durch  Stiucks  Heranziehung  von  Am  ^  la  nicht  bewiesen  wird;  ausser- 
dem giebt  LXX  ow  T.^<>z'&rfl%  (bi)  («ti  icXijOoot  3*1  st  31  und  jedenfalls  nicht 
njyij  witider.  BuiiiiH  1.  c.  1 14  schlügt  vor:  nj^fi  (nach  LXX  1  st.  njyci-  ^*J  »t-  ^K, 
3*1  nach  LXX  Menge  ( in.  Xey.),  D*3T  'inN  TWiib  de!.  (nisiS  und  rxirh  IJittographie, 
oder  Einfluss  von  I  Siuu  8»?,  irai  nnn  Dittographie  aus  v.  i*),  ntKjS  nach 
LXX  +  e^p,  also  tSfibp  nbn^  ^'rh»  nitT\  »\  Anders  Rtsssl  bei  Dilluasn 
371:  für  nin^  v.  a»  9K  büscn  /fingen,  wofUr  nach  Am  &*  11  Sam  18 ss  besser 
•^"i*?  '^tiludc.  ist  nach  Analogie  von  v.  a"*  ein  Intinit  zu  erwarten,  Ryssbl  settt 
dftfflr  den  SchluRS  von  v.  :'•  o^i^fp  manb  ein;  «t.  31  ^y  niyn  sclilfigt  er  nach  Lev 
19  11  vor  3"ia  'f^  TOJO  efler,  statt  dieser  Allsemeinlieit,  nur  Änderung  von  Sy 
31  in  1)31  ^5?  ff"  soUsI  nicht  aussagen  gegen  deinen  l'roseasgegner  der 
MehruiAl  dich  anschliessend.  Aber  ein  Ziuge  ^agt  nicht  gegen  seinen  Pro- 
tflsitgcguer  aus.  Xacb  Entfernung  von  risn'^  ist  in  T.  a'-  eigentlich  »ichts  mehr 
KU  indem:  2'  ermahnt  den  Richter,  nicht  der  Majorität  su  lieb  das  Recht  m 
beugen.  2**  den  Zeugen,  seine  Aussagen  über  einen  Rechtsstreit  nicht  der 
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U^oiilät  anzubequemen,  beide»,  namentlich  für  Volksgerichte.  recht  notwen- 

p  4ig8  Gnindsütx«.  In  3  vermisst  Dhjjuks  271  nach  Lev  19 16  und  nach 

itr  Aiialogiu  der  zweigliedrigen  äätzo  v.  i  und  3  lin  zweite»  Glied;  ein  solcht^r 

Sau  kebrt  wieder  6;  v.  3  utiil  a  sind  inhultlich  so  verwundtt  dnssr.  «f.  da- 

isehen  nicht  Platz  hat;  v.  3  und  0  zusaninten  w<>i<ion  Kl.i^senjustiz  in  jeder 

Einsicht,  die  proletarische  Tendenz  (».3.1  wie  das  Begünstigen  der  oberen 

/IfliDUuäcnd  (V.  s)  ab;  uur  wird  die  proletarische  Tendenz  im  alten  Israel 

nicht  zu  b«sorgeu  gewcsi'u  sein :  «s  ist  duber  v,  3  die  Korrektur  Vllji  für  ytl 

niclil  zu  umgehen,  da  (Jhk  ans  dem  Tenor  des  Zusammcnhung«  hi;rausfallende. 

•a  die  Adre<ise  de»  Volks  gehende  t^'SK  nicht  unipi-nn^lich.  .sondern  für  ~Tit 

Ttrechrieben  sein  wird.  Dann  ist  4C  im  Zusammenhang  nicht  ganz  unmotiriert. 

nor  wäre  die  Reihenfolge  v. »  *f.  hcrzuGtcIlen.   Aber  auch  so  nehmen  sich  v,4f. 

in  dieser  Umgebung  sonderbar  aus.     Sii;  als  Glossen  zu  streichen  bietet  sich 

kein  Orund.    Kothstkiss  S.  36  Kombination  mit  22  a  »cbeitert,  wie  er  selbst 

S.  37  berührt,  daran,  dasa  22  8  juristische  Krftrtening,  23  *{.  persflntich  ge- 

faultene  Ansprache  ist.    Man  kann  daran  denken,  dass  sie  in  dem  Ziisammen- 

iiaog  standen,   der  vor  Ausnutzung  inisslichcr  Situalionvu   anderer  warnt, 

223(K!e;  da»  mit  v.s  gemeinsame  'p^i*  (st.  1)*?9)  könnte  sie  a«  deu  jetzigen 

Ort  gexogen  haben:  die  Aui'schUttung  von  sekundären  Zusützt^n  22  2oif.  beweist 

ohnehin,  da&s  dort  Eingriffe  stattgefunden  haben:  22vt  tf.  bat  auch  im  Anschluss 

fon  Forderungen  an  Bodingungssätze  formelle  Almlichkcit  mit  S3  i  1*.   In  ;>  ist 

Satz*, auch  ''.lieutlicii.  Satz  ''  redet  von  einer  gemi-in.sjtnieu (HS]?)  Handlung;  St]? 

tls  befrelrn,  lotmachen  zu  verstehen,  ist  unmittelbar  neben  3112  im  Stich  lasten 

in  Satz  •  nnm^glich;  loalatscH  passt  zur  Situation  nicht,  der  niedergebrochene 

E*el  ist  anäntrichten  (so  Dtn  22  *},  unter  Umständen  vorher  abzupacken.  Gb&- 

BcTiL  denkt  an  ein  dem  sab.  3iy  entsprechendes  atj?  II  irietterherstellrti:  die 

Korrektur  "WfTi  "itjf  ist  fast  zu  billig  iniil  pu-sst  zu  ISJJ  nicht,  (ieiin  nicht  sowohl 

<^ni  Ksel  ist  beizusp ringen,  als  meinem  Herrn,  der  mit  ihm  nicht  allein  m 

SUade  kommt.   Eine  befriedigende  Auskunft  fehlt  7'  gehört  sachlich  zu 

T.i'ond  l^  1"  erregt  der  Text  Bedenken:  schon  ^U  fällt  auf,  ?.  v.  i**;  *t. 

T^  hat  LXX  pn?5  und  nach  Jltf;  noch  ini?3  (oder  wie  Jes  5  s  T0  3ßJ). 

Stchlich  ist  auch  mit  v.  7"'  nichts  rechtes  zu  machen:  ein  Itichtev,  dem  man 

*o  etwas  erst  sagen  ranss.  hat  für  seinen  Beruf  überhaupt  keine  ( jualibkatiou ; 

^ioeo  Zeugen  so  zur  Wahrheit  zu  erntabuen,  wäri;  zu  weit  getriebene  Brevilo- 

'IDenz.  In  den  von  Dilluak»  272  angezogenen  Beispielen  I  Saui  22  21  II  Sam 

'2*  handelt  es  sich  um  Mordbefehle-    Will  man  v.  7''"  mit  LXX  lesen  lAl 

'S  3^  Htpl  Jt??^  p^sri.  so  wiire  dazu  das  gegebene  Pendant  '%  p^y.  'p) 

I^^T.i'",  nur  dass  man  nicht  verstellt,  wie  dann  3*inFi  aufkommen  kounte; 

*1*  «titeres  Satzpuar  Hesse  sich  v.  !■  und  8*  zusanimenstelleo:  v.  t*  s*  ginge  an 

dieZeugeit,  v.  t^  und  ^  an  die  Kichter;  S""  (wie  Dtn  16  iB)  und  9^  sind  orato- 

Itistlie  Erweiterungen;  Satz  ft'  hat  in  dem  Zusammenhang  guten  Sinn,  weim  M 

|I-iLparteilichkeit  des  Richters  auch  gegenüber  ilem  Fremden  verlangt,  und  ist 

*iDi;  unnütze  Wiederholung  von  22  20',  vorausgesetzt,  duss  dort  der  Wortlaut 

I  anderer  war. 

10— 19  kommen  wieder  kultische  Bestimmungen  au  die  Reihe.      Di« 


Ürdnuni;  der  Rrache  im  siebepten  .Tatir  wird  mit  dem  Sabbat  nicbt  in  Za- 
aamnienhang  gebracht,  wie  das  Lev  35  3  Kescbic^ht.  Das  weist  donuf  hin.  dus 
es  sich  nicht,  wie  .Ioucheu  JpTh  1882.  303  meint,  am  eine  spit«  kllni*UicUe 
KoDttroktioo,  sondern  niutatis  inutuudis  um  ein  ÄnalogOD  xu  Ex  St  a  ^.  handelt. 
Kin«  Brache  im  siebenten  .fahr  ial  nichts  flbcrotKssigM  aod  hat  nicht  die  min- 
desten Schwierigkeiten,  wenn  der  Termin  nicht  ßr  das  ganz«  Feld  gemeinsam, 
sondern  ftlr  die  einzelnen  Parzellen  ein  relativer  ist.  Ebenso  ist  ein  religiöser 
Hintergi-und.  wie  ibn  die  Einfügung  in  dits  fas  bmlciitet,  natDriich.  uvnn  Jnhwe 
der  Herr  da<  Lande«  ist.  Der  Text  wird  Erweiterungen  erlahren  bähen: 
7. 10  11**  bestinintt  einfach,  dais  der  Acker  sechs  .lahre  angesät  und  abgeerntet 
wird,  und  im  siebenten  unbestellt  bleibt;  eine  Rrache  des  WeinberRs  und  Öl- 
baums V.  ii""  ist  trotz  Lev  25  4  unausführbar;  wenn  der  Acker  nicht  bestellt 
wird,  so  wuchst  auch  nicht«  darauf,  t.  li'Hi  passt  aUo  nicht  zur  Onindvorau»* 
Setzung  V,  10  11*'-  Die  hunianitJirt' Wendung  deutet  !Hif  die  dtn-istische  Schule; 
V.  n*OT«»  hat  Sinn  nur  dann,  wenn  die  Suffixe  niJWUl  HJBDffn  sich  auf  n;^^»^ 
nicht  auf  Tynt  belieben,  wie  es  nach  v,  lo"  nötig  ist.  Allerdings  ist  T'iiy  ganz 
leicht  Objekt  zu  sp^.  foslnssen.  ans  rtrr  //a»tf  laxsrH,  dugogun  zu  tflpj  A//i- 
werfen,  weggeben,  imf  etteat  rer%ich(ea  jiassi  besser  ein  Objekt  wie  n^ian  (vgl. 
NehlOaa);  vielleicht  ist  dann  *rhon  v.  lo''  und  nntfoil  Krweiterung  und  der 
ursprüngliche  Text  v.  lO»  und  njBOtfp  n^*;tf."i1  (vgl.  v.  li"  und  ").  In  12  legt 
IT«;  nahe,  dass  nä^Jl  als  Den<iminativ  von  Jljtf  verstanden  wurde  Sabbtitfeier 
hallen.  Die  Umbirgung  der  Kultus  Vorschrift  ins  huniauitärt.-  Iflsst  Satit  *■  wieder 
als  dtn-istische  Xutlmt  crsclieinen.  s[i|tip{r]2  ist  der  hausgeborene  Skbi^'e^ 
13*.  von  iJÄKTscR  .'il  als  ursprünglicher  Schlu8s«atK  ders  Bundesbuchs  ange* 
sehen,  ist  eine  .Xllpemeinheit.  die  sclmn  durch  die  pbiralische  .Anrede  (s.  da- 
gegen );'9  ^^)  als  sekundär  gekennzeichnet  ist.  Rh  ist  das  eine  Motivierung  der 
Bepetitiuneu  aus  dem  Defcalog  in  diesen  Sätzen.  Wkilu.  Comp.  92  lüsst  auch 
W"  fallen.  Das  SingularsuHix  1*9  bewdst,  dass  in  '■•  ursprünglich  *l'31P  stand: 
das  1  ist,  wohl  erst  unter  di;in  Kinlluss  von  <lDtfJj\  in  Satz  *,  von  ri^  (CMd,  Sani. 
Verss,  ^fjll)  herühergezojien  worden;  '"  redet  von  kultischem  Anrufen  (TJiri). 
^^  dann  vielleicht  vom  alltüglicbcn  Gebrauch  des  Goltesnamens,  etwa  in  Be- 
touerunijen. 

Es  folgt  noch  eine  Kestgesetxgebung  14—17  und  eine  Kusnmman- 
Dtellung  von  Opfervorschriften  ISf. 

V.  u-ie  bietet  heaoiidui'e  kriiitcli»  ScIiwlL-ri^keikii,  dk  der  Pawu*  iD  ftl  t8  33f.  S&f. 
fut  wörtlich  wicdr^rkclirt.  .Ipdrafollo  i*l  dcutlicli,  (Im«  in  v.  14-17  »ckundirc  Enco)l«rua|^n 
lind:  V.  14  iefalicMt  direkt  an  '^'axfT\  tWfan  Jl^nt*  v.  16  Anf.  an;  wWt*  daxwiiobon  «tchcndo 
ist  svkuudur  <vf;l.  di«  Aoredo  an  da>  ^nie  Volk,  diir  Rüokbeiivhuug  auf  Cap.  l:<r.),  nor 
W(:}  tfin  ii'o^  könnW  blfliben;  die  Künc  im  Gebot"  Über  da«  MnuenfMl  nötigt  cu  den 
8chliU(,  dan  in  v,  16  die  »ioh  auc-b  »ynUl:lijoh  iibri  riofüiceiideD  Wort»?  Jfff^  — "^»33  and 
rr]^— Tlteio,  ^iuc' Dublette  zu  nii^n  miy;.  Erwelteiungru  tlod.  v.  Uimd  17  «i  od  Dubletten; 
V.  14  i«  kilnter.  »iicli  g<;genüber  Cap,  lU,  wo  T.  29  mit  33  17  »icfadt^nkt,  cijrftntümlich ;  aber 
i;n  i*t  immer  Fettvrr Sammlung  UtUett.  Subjekt  daxu  iit  niclit  das  Individuum,  an  daa 
dai  JlundMbucb  >ioh  wend«),  «ondeni  das  Volk  vgl  Kx  5  I  19  14  Lev:<a3P4l  NumSOlS 
Dtii  \f>  \b  (vgl.  V.  10)  ISurn  V>  10  Nah  3  1  Sach  14  IB  IST.  Pi43  3;  «in«  nicht«  bowoisende 
Aannahtnc  iat  !'■  107  27,  vn  nicbt  von  FeatTcicrrn  die  ß«de  ist;  aber  auch  v.  17  ndi-t  mit 
T!Ut  das  saute  Volk  au. 
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*  Di«  drei  Feste.  iroriiiit«r  zwei  b&uerlicbe  Dankfeate,  an  Stelle  de«  eine» 
■ltkR«rei<te>i  ilcr  ältcfttfii  Zeit,  selivu  dvn  Ülicrgang  zum  Äckerbau.  die  Än- 
ifitiUang  in  Kanaan  Toraus.  15  ^'^KH  Shh  *1])l0^  lautet  doch,  als  »ci  vin  bc- 
InJnmiter  Zeitpunkt  in  diesem  Monat  ins  Auge  pefaest:  eine  Kolclie  Datierung. 
ö  aller  Zeit  wäie  «ine  ßeroiitiscenz  an  das  urspiüDgliche  Passab.  15''  (s.  in 
iMcJi  lautet  vrie  eine  Überleitung  zu  den  Opfervorschriften  und  würde  am 
piiQrlichitten  an  v.  I7  an}ichlies»en;  doch  redet  v.  ist',  nicbt  sonolil  von  der 
Kipferpflicbt  als  vom  Opfermodus;  ^Jf  als  Lokativ  (vgl.  v.iT)  tu  fassen,  ist  nicht 
Bügüi-k.  da  der  Kontest  Anrede  ist.  also  in  IKl^  nicht  von  den  Israeliten  in 
dnltn-  Person  ^losprocben  werden  kann;  eben  dushalb  kommt  auch  die  Kor- 
pküir  »K*;"^  nicht  in  Betrnclil;  v.  \&*  heis«t  mein  Angeskhf  soll  nicht  ahne  mit- 
WBaehtr  Cafie  mifgetuclil  irerdeii.  16  rntfa  y^iFi  Itf«  Y^  '"iC?  Ober- 

VaKjit:'rz.<<cn  EnUinge.  deines  KandbaHs,  den  lUt  fteireihal.  Dii.i.uan'k  277 
wfcict  wn,  dass  TUTO  nicht  Objekt  t(.n  3?"!IJ?  «ein  kann,  und  nimmt  den  Relativ- 
silz  al»  l'ormutativ  zu  'i'i;??»  tlrsUinge  deines  Geschüffs.  dessen  trat  du  auf 
rfffli  Feide  »iitt.  In  Satz  ■  ist  l-tepD  deullich  Krlrägnis,  Die  Wt-miung  ist 
«Mar  und  macht  den  Eindruck,  als  sei  mebrlach  nacligeflickt  wonlen.  Das 
t^lffesl  fsu  nur  hier!)  wird  als  Fest  der  Erstlinge  (wie  Num  28  18)  cbarakte- 
^iM.  weil  da  die  Erstlinge  der  neuen  Ernte,  nach  LcvüS  iT  in  Gestalt  der 
mta,  gesüuerten  t!)  Brotu  aus  dem  neuen  Korn,  dargebracht  werden.  Der 
N'aotTr^n  311  steht  nur  noch  34  28;  Dln  IGia  ib  und  Iiev23  34ff.haben  rS^;?  313 
J^um  28  K  i:"i.!23n  BT.  Der  Jahreswechsel  im  Herbst  ist  vorexilische  Rech- 
noDg.  Das  Ernlt'fest  liatle  nach  Dtn  l(i  »  einen  bewcKÜchen.  nach  dem  Stand 
'i^rUndtrirtichiifllichen  Arbeit  sieb  richtenden  Termin,  die  Bu^tiiumung  nitj^ 
'"'f?!^  scheint  ebenfitll«  einen  Spielraum  zu  lassen.  Über  die  Dauer  dieser 
HiJi-ü  Erntefeste  ist  nichts  gesagt.  17  (und  14)  Das  dreimalige  Erscheinen 
Wimicrs  einzuschärfen,  war  am  Ende  nicht  ÜberflQ».sig,  da  die  drei  Feste  auf 
K"mbination  zweier  Epochen  beruhen,  der  numailtschcn  mit  dem  Passafa  und 
t«  bäuerlichen  mit  den  beiileri  Erntefesten;  ob  mau  mit  iSani. 'filj . . . .  nsp" 
«"itS?...  .n:o;  lesen  will  ist  nebensächlich.  18*  verlangt  das  ungesäuert« 
MA2uiibrut  aU  Beigabe  für  Hchlacbtopfer  Überhaupt;  der  Zusammenhang  von 
äliMeigt,  dass  »om  Passah  die  Rede  ist;  IS'*  lautet  sehr  allgemein;  Dili.mash 
•'9  denkt  an  die  auf  den  Altar  kummendcn  KettslQcke;  34  ss  at«ht  np&n  3^ 
^  'W,  unter  dem  einen  Fe,st  .Jahwe»  kann  auch  hier  kaum  ein  anderes  ver- 
't*mien  werden.  Das  Passah  ist  der  älteren  0|)fersitte  gemäss  kein  Feueropfer 
''^' Satz  ist  identisch  mit  der  Bestimmung  12  to;  3^  ist  dann  Opfertleisch 
"•nn  E,  wie  Dji,i.masn  annimnit,  'TJ?!  und  'jn  beabsichtigt  haben  sollte,  so 
■tredas  zweifellos  eine  Allerieriing  iles  31  25  bezeugten  ursprünglichen  Sinns 
ilie^er  beiden  Sätze.  ItH  -yss  n-Ötr^.  ausser  34  2«  noch  Hcs  44  so,  wird  da* 

^at{=  Bc-ste»rf<v£'rÄ///H.fff  hL-issen:'"i53;!iU  Epcxegese zu n-Bflfl 2U  verstehen 
>I^liiJi».v\  279.  NowACK  Arohflol.  H  ihW  ,\um.  1)  wird  dnrch  Nnm  18iaf 
elegi.  aber  ^irujntt  r\'i3v,'\  kann  man  nicht  wohl  sagen.    Der  Satz  beatieht 
»Elf  die  beiden  Erntefeste  fvgl,  Num  28  a«  auch  das  HerbstfosI  ClGjn  DV), 
kann  wie  TS^U  die  eigene  Par/ello  sein  (vgl  20  12  Üeii47  \if,  TWjyi  TV% 
M»  beliebige  Jnkwi-heiligtum  (vgl.  Gen  28  32).    Di«  Erstlinge  mögen  teils 
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auf  (loD  ÄUar.  teils  in  d«n  Haushalt  ätn  Heiligtums  gekomtoen  fi«iii.  Ein  l>e- 
stiiiiiiiiC'^  Mam  ist  nicht  genannt.  19^  34.'«  w)«(l«rhoIU  Dtn  143)  iist«r 

die  S|i«isepesetze  aufgenoromen,  ist  bucbstüblicli  «u  verstehen.  L3mm«r  werden 
noch  heute  von  den  Arabern  gernu  in  (sfturer)  Milch  (tekocht  i»!!»  Verbot 
lilsst  uu  eiiiun  altfadclniscbcn  Gebrauch  denken:  HocttiRt  731  teilt  mit.  Ana» 
mit  solcher  Milch  Acker.  Bitume  und  Felder  benprengt  wurden  (bei  Dit.LMAM< 
281).  \V.  RoBEKTsos  Smith  lß7  Note  327  denkt  daran,  das«  bei  primitiven 
Völkern  Milcb  Ersatü  (ür  Blut  gewesen,  das  Kochen  in  Milch  also  wie  ein 
Essen  mit  Blut  angeschen  worden  sei.  Es  ist  hier  nichU  deutlich  zu  machen, 
auch  nicht,  ob  vielleicht  eine  derartige  Sitte  mit  einem  kanaanitischen  Ernte- 
fest verbunden  war. 

1)  Der  N'ama  .BundeBbiicIi"  itt  Iwin*  S«lbitb«i«chaatig  di«Ma  Q«Mtikorpus, 
sondern  bu»  ä4  S-It.  hergi-lKiU-t  K>  wird  ficfa  leigM),  du*  die  AnpusuDg  dieicT  Vltm 
au  dkl  BuDtleibuoli  redaktionell  i>l.  Inneriittlb  dei  Bundi-abucli«  tt«ht  31  1  dio  T«ilUber- 
»clirift  c'pftfn  ftlr  dii*  juristi'chi'ii  KrurUriitig^n  ^1  S — Üä  IS;  für  dai  Budoro  Klcmnii,  dio 
iiltlicli-ri'lit[io*en  VoncbriftPii.  du  Tai  im  fatonchii^i  vom  ja*,  felilt  eioe  übcnchriTl. 
Für  ikra  BuMichauiig  aU  Sf^yt  itt  wie  g^OMfit  d»  njn*.  '^a^  S4  3  keine  ausreichfiiidr  Grund- 
laf».  Dftt  Dtn,  ^.  t.  R.  12  I,  wUrda  die  B«ieicbDUDg  o'prt  nabolAg»!)  (B1»(ck  36^  Vom 
Bundtckuch  abEutrcnaen  i«t  diu  jr^t  <lar«D  ang(^U.|[tc  Schlanred«  (gegen  Wbilk.  Comp. 
93);  dieee  twlit,  wie  BlKrtuu  5Tr.  geieigl  hat.  zu  dem  Korpue  iu  k«iner  Rnivlkung;  lie 
redet  nicht  »on  voran (t*be-nd«i.  Rondem  von  iiiklliifti^n  Wei«iinfrcn  Jahw«. 

Die  lieidcu  Ek-mente.  das  ju»  und  das  fa>.  uatorscbciden  *icb,  wie  in  der  Erkt&rang 
SU  erwäbueii  war.  auob  fänupll.  Da«  jux  iaI  eiue  die  Form  der  Anspncba  vcnnoidmd« 
(Ubrräl  I3f.  i.  il  .St.).  aacbtjche  F.törterunß  von  RecbUfSIlon.  die  in  BediDgungiaUun 
lixiert,  in  den  Naobaätxen  dnxu  geregelt  wcnJ^n.  Dieae  BndingungMftUe  werden  mit  *I 
oder  DI*  eiugeleitei.  meist  so.  dus  dir  Uauptrall  mit  *9.  deMcn  Modifikationen  mit  o«.  CK) 
(vgl.  31  !-S  T-Il  ISf.  38-32).  atieb  DK  ^|(  (ir!!  30t.).  M  (itl  36)  eiiigeleilet  werden;  gelegont- 
licb  wird  durcb  OK;  aueb  eine  Parallele  t'i  einem  mit  '3  eingelrii^tcn  Onindfall  eingefühlt 
(21  3ar.).  Bei  ganz  •^inl'acli'Mi.  Iceincr  ^lodifikullon  luiterliegenden  FBlIen  Mebt  ttatt  «Inet 
SatiH  mit  •}  aueb  NominaUaU  mit  Parlicip  Hl  15  16  I').  Singul&r  i*l  die  BasriiroibuDf 
deaHaupirulis  durcb  einen  midien  Nominaleati  and  dann  Einführung  der  ent«iiModiiikatton 
durch  "tpiji.  der  iweiltn  durah  "51  in  Sl  li'-U.  Das  fas  itt  in  Form  direkter  Ansprachen 
gelben,  ali  ein  anbodiugles  Gebot.  Eine  Autnahme  matibea  niobt  towobl  33  24r.  äSif. 
mit  BedingnnpiEtaan  —  da  bandelt  tich'a  nm  Gebote,  die  nicht  für  jedeo  praktisch 
werden—,  ala  a?  18  19,  SBUe  nicht  in  Form  dcrAniprache,  aber  sachlich  xum  fa«  g«bShg. 
Der  von  KornsrciK  4  genannte  fomietle  tlnlenehied.  das  ju«  wende  eich  au  dat  Individuum, 
das  fas  an  die  Ousnmtheit,  besteht  nicbl.  Dai  jiia  regelt  freilich  die  Brchubexiehungen 
der  Individuen  uulereiuaiider,  abtr  auch  da«  fos  wmdet  sieb  auadriicklioh  au  die  Individaen 
(vgl.  r.  B.  20  2+-3fl,  iniboa.  v.  3«,  SS  «(»■  S*  86  SJ  18  SB  »3  1  S  3  *  f. «.  7  9«  «•).  »o  iwbr,  du* 
jede  Anrede  In  der  Mehrxahl  od«r  an  dai  Volksgance  (t.  B.  ?l)';9  83  S.  JR?  33  14,  ^nn 
MT)  kriliicb  vvrdüdilig  ist  (über  .Ttifi  33  IT  *.  k.  St,). 

Für  das  ju»  nimmt  Wat.1.11.  Comp.  »If.  vollständige  Erbaltmig  dea  Twtea  an.  Ein- 
Belae  Verletsungen  waren  in  der  £rt(I&rung  au  betprecbon.  Rt  i>t  ofFon  tu  halten,  daaa 
auch  eigentliche  Verlusle  statt  (gefunden  haben.  Bäntucih  66  rrncisst  in  liS9-ll  di« 
31  39  gomoehte  ('nteraebeidung  dur  Vurnulwortang  für  einen  bei  Tag  oder  bei  Xaohi  ^^ 
aehehenen  Diebstahl;  RomsrKix^l  hebt  hervor,  dauüber  Behandlung  dea  Bhcbmclia  nteSto 
getagt  wird.  ZuTag  liegt  dieBcacbüdigunit  du  fa>.  Es  in  auf  iwH  Orte  eerteitl  »)34-U 
und  ^  17-33  19.  Die  von  Bvn^a  ZATW  3801.  \i^  angeregie  Frage,  ob  Sf^lt-SS  nicht  in 
die  Lücke  nach  38  e  gehören  könote.  i*t  lu  vemeluent  in  dieier  Lücke  mun  von  der  Ber- 
stallung  de«  XattonalhetUgtums  die  B«d«  gew«ien  aein,  9Q3t-!a  redet  vom  Apparat  dea 
Privatkulta« ;  dir  auch  von  CoamLt '  '  «mpfohlene  Trennung  von  aO  «*-»«  vom  Bondaabucb 
ist  daher  »iaht  ke(;ründ«t.    Ea  im  schwer  vorelellbar.  daaa  ein  im  Jus  auf  (Vt^nnag  halten- 
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iti  Korpox  in  Tu  Tülli|ccr  Ordniiniiilniiifckcit  liiildi|i(i!.     Dar  jeixi^  ZutiAnd  ül  tb  ur- 

^ria(tlicher  onde&kt«r;  m  fragt  siflli  nur.  ob  das  fas  urti|irüngliL'li  ror  oilcr  nioli  di-ia  jn» 

Kxbl  nttd  ir«*  den  Anliui  lur  ZtuTtmnug  ^cgvb«n  liabrii  ms^.    Bäbtic»  UT  meint,  da« 

I       iuKi  btntrr  di-m  jui  Keitaotlcn  und  20!t-26  von  einem  Bearbeiter  vora&icdiiwllt  wordau, 

^d*rdia*M  GeseU  mit  einer  wiclitigprtn  Materi«  all  d«ai  SkUTcnreclil  crüSnen  wollte. 
VnuruMiai  BiicncR  S.  44,  das  fa»,  «pecidl  *«in«  KultiuTerordnuugeii,  »cJen  kiiico  ain- 
itflicte  KoiMWptioii,  »ondem  alintühlich  nnif  wachten,  du  int  «niachindcn  Itichter  nÖg- 
fA,  «tSB  da«  fa*  am  End«  atsud.  Nun  hat  BjJmsch  S.  ä7  Aber  Mlbat  darauf  bingwrieieB, 
im  &wfi(rui>irrn  allirf^niriDfr  Art  dafür  »pivRliTn,  da^m  daa  fa«  ToransUod;  das  Shlaven- 
gtUßt  t.  B.  beniiie  auf  der  Sabbatidi^e.  din  n.4i([iÖ>e  Idi-i-  si^i  ulta  dai  prirain;.  Man  kann 
daiortreitom:  Sitt^  und  Recht  Uaben  im  All«rtuiu  überbau;]!,  religio)«  Grundlsgt-u.  Abvr 
^_  fictlieb,  fSr  dio  Anordnung  di>«  Bundcabnclia  foljtl  daraus  nicbia,  Audi  lii«  ll«ihtnfo1ge 
^n^  and  Dtf^  24  3  bewein  nicht«.  Dagegen  darf  die  Analogie  de>  Dtn  angeführt 
^^«trden.  Wenn  m  aaefa.  dariu  bat  BÄ.t-rscu  S,  43  recht,  im  «iutelDSD  tat  Rekuu^truklion 
AN  Bnndeabnoh«  nidit  heranKta^ngen  warden  kann,  *o  iirt  ex  doch  aieticr  vom  Bundaabndi 
abhitt-,'!^  (*.  m.  Heut  Wif.).  Oictc  Analogie  fiibrt  auf  die  Reihenfolge  zuent  daa  fn 
iBu  12C)  daon  da«  jus  (im  Dtn  von  10  IS  aoj.  Ilei  der  ni-oprUiig liehen  RmbenTolg«  fu- 
jo  halt  Bixiscn  fS.  37  e>  für  ucmöglieh,  die  jet;di;e  Anordnung  venländlich  zu  machao. 
BerSchlÜHiel  wird  in  der  Anfügung  von  ^3  M^lli  iiegtn.  Diene  mil  wenig  Abweichungen 
M  imit  wiederkehrenden  Ver»e,  (rehöien  nicht  mm  nripriinglicber  Itijndeabiich.  Sie 
ktkni  tich  formell  vom  faa  de«  Bundejbuohe  dadurch  oh,  doaa  sie  nicht  bin»  in  den  mat- 
VMlicbea  Emettemagm  (c  B.  v.  IJ^T)  an  da«  guuo  Volk  adremiert  aiud  (vgl,  *.  14 
3tt;,  T.  II  TH^)  ond  demgemSsa  diei  Form  direkter  Ansprache  vcrlatarn  können  fv.  IT), 
H*  nad  Hcblieb  teilweite  eine  ParMllele  lu  S3'i«l'.  Weitere  .Morkntak.  die  Knllebouug 
•»  Ctp.  34  oder  aui  der  (Quelle  von  Cap.  34  anieigtu,  hat  tnletit  Bdukb  ZA  TW  1891, 
ffl  b9i«i*KC<tallt:  nrar  "ii^  ''tjXx  ^tfK?  wird  :U  IB  rbrnio  ankundär  »ein  wie  23  IS.  rbi^nito 
i*liat  n'.n^  !ß  IT-t9  woRen  iJ3  10  19  nicht  allzuviel  xa  folgern,  dageppn  macht  die  Beibc- 
UlLoBg  Ton  Bin  '^i^  wy.  lA)  23  !>''  deutilub.  daeii  daa  lOnlgvburtsgL'seta  34  19f.  mit  Rück- 
acil  Mf  ä3S8f.  feeirieben  worden  ist;  di<?  Aunlnfiung  von  iU  14'  (14^-16  itt  «ekiind^r) 
)'  31  «rkSrt  BoviiK  al>  Kiiekuchtnahme  auf  den  dem  Bundeabueh  vorangehendou  Dckalog 
^aa  K:  ein«  Par»tiel«  xu  'M  IV  hat  das  Bundesbuch  in  'JS  19  S3  u\  lu  34  31  in  U%  13,  in 
Ml)  in  dem  »«huDdlimn  V<t«  20  £8,  für  d>in  •■  darum  ofTpn  ta  halten  iat,  da»  er  nicht 
6»itr  ZiiMtx  sondern  Umbildung  i«;  eine  Oedcmkenlofigkrit  der  Redaktion  i»t  die  Wieder- 
ti^ahffle  von  3^1  '.'^  in  L'3  17  att  Dublflte  xu  v.  M.  Die  Et^iuna^  des  Biradeebuch«  durch 
«U«  Znaalc  an«  dem  Kx  34  v  oriiegenden  (icielx  könnte  der  AnloM  für  die  TrAn*lokation 
™  Cröneren  Teile*  de«  fat  nach  dem  SchJusa  gcwewn  leiu.  'ilit  dieeer  wird,  xum  Teil 
'''»etttna,  ancb  die  jeUige  Verwirmug  ta  dem  l'a*  Ktiaammenbangeo.  Doch  int  die«(!  Ver* 
virnmg  *o  i^ota,  daaa  ai«  aui  redaklioneller  Vartcliiebung  allein  nicht  abgeleitet  werden 
•Mn,  tondem  wohl  aueh  da«  Herein>pielon  von  Zuffilligkeiieu  und  Unglück  (IUI  leu  olTen 
*•  hahta  itt.  Für  ein«  Vermutung,  wie  viel  dabei  verloren  gegaD^ren  »ein  könnte,  fehlt 
**  *u  Anhaltapnnkten.  Do«  dn>  Bundribiicb  eine  Feilgdtetegcbung  enlbalten  habe,  die 
*"*  Et  31  nar  ergänzt  wurilcn  wäiv  (Btinnc  I.  c,  Ü13  rechnet  zu  dies'T  'i^  11).  ist  darum 
wahraobeinlich.  da  dfeae  Fe»tge*ei(gebniig  zii«ammen  mit  23s8f.  annührcnd  lo  voll- 
'dig  ^weaen  wSrr  wie  die  von  Kx  ^,  alno  da«  ItodÜrTnii  einer  Erguuiung  nicht  batt« 
'P finden  Unea. 

E«  liegen  awei  Verimche  vor,  die  nrapriinKlicbe  Anlage  de*  Bundeabnoh*  voratellig 

Nach  dem  Vorgang  von  BBitruvAV.  die  sieben  Uruppen  der  munaiacben  Go- 

in  den  drei  minieren  Ubcheru  dea  Ventalciicb«  184<^<  S.  tß91,  liat  auch  Dillsaün  342 

U»|>riiDgl)ebe  Aiiordnnngnai^h  Dekaden  und  Ben taden  angenommen.  BX3tncD&]4 — IS, 

liplrn«   für  möglich   gehalten.      Rotuhtcix  S.  T  ij,  Aum.   hat  dua  Vorbaudenieja 

Schemas  mil  Recht  abgelehnt ;   nicht  vinnial  im  Shlavcngesel!^  int  e«  vorbandcit, 

S.  &f.  hält  dni  Bundesbuch  für  einen  Kammrutur  »tm  Dekatog  und  bat  dar- 

«•'b  «eitgcliende  Uralte  11  un gen  dea  Teitea  vorgenunuueu,  auch  im  joa.     BJiMacn  S,  90 

vsdM  dagegen  ricbtig  ein.  data  bei  debalogiMher  Diaponicrung  dei  Bundobueha,  die 
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j«ui)tG  TcsiTerwtrniiig  un vor» tlod lieb  Ul.  RotKnxiJi  ist  tbaliSelilich  gtaMgt.  xa  GunsteB 
aetnvr  Tli««e  ili«  fi^rmoll  v«rMbi^«B''ii  SStxc  dM  JM  und  fai  xu  kotnliitiioniB  und  dum 
wied«r  31  S-4  und  T-lt  iiuii!iciani)i!ream>si.-n :  du  SkItrmgeirU  tielit  er  lu  'J3  10-13.  du 
über  diu  SklaTiiiiieii  mit  'ü  l&f.  lu  ciuer  EbegMeMgelning.  BIvtscs*  t'nri)  I-  c.  d«ii 
ki«bei  (in*  noch  grü*utrc  Unordnung  ho^aullkoInm^  al*  die  dot  }oai|[cii  Tt^xtoi,  geht  DUibl 
M  weil.  Ki.oiTKMUxvt  U.  Itr.  5Tr.  Komliination  von  lUsno  und  RotunKiK  in  d«r 
Annahinc.  d«*  BandMbach  nv'i  ui>]irilaf(li«li  m  leliu  Dekalogtin  aufgebaat  gvwoMB,  ift 
unl«r  dJMSn  Umtttkndcn  voUondic  ■Iniilckni'a. 

9)  Die  Fragf,  «p)cbrr  (Quelle  von  JE  dM  Bundcibuch  laiuweitm  »ei,  bat  nkbl 
d«n  Sinn,  dus  eicer  d«r  .Vctfasier"  J  oder  E  der  Autor  dieto«  Korim*  **iti  mÜMtc  Dicim 
isl  an^ntclipiiiHph  kleine  inilividueli>-  ('oDocption  (RfciTcn  ItoTB).rW9i  S.  S.  S8),  Mndera. 
««nu  mnn  di?  eüiiiickvn  Ekax^riile  (l«s  tau  »uMiimmi,  «in«  Fixierung  be«t«beDd«a  UowobB- 
keil«reohls,  und  *tiilt  von  WrTaMcru  von  J  und  B  wird  matt  von  Kr«iKn  oder  äcbalnD 
so  radan  babrn,  in  de^^n  J  und  K  cntstend^D  xind.  Sit  iit  aUo  lu  froK*:»,  in  welcher 
Quelle  Aa.1  Bundcsliuck  aurgcnnmmen  und  öberlivfurl  wordun  huid  mag.  Saoklick«  Be- 
rükrunppunki«  mit  J  oder  R  koinineii  nickt  in  Frag*,  »ondern  nnr  «pfwlilipho  trgk  kiesu 
])ii.i.><x>^^ll,  JtuciiEn  .IpTh  VIII  »05,  Kiteick.  Iiiit.-krit.  KinI,  g8  Aam.  12,  Bei»» 
ZATW  IH^l.  Ulbt,  m.  Hoiat.  177).  und  da  winl  m  allerdings  trota  den  l'iiiw&nd«D  von 
Bäütgcb  S.  'üI— 6fi  dabn  *em  Bewenden  hnkm  müateii.  dau  dio  Sprache  dr«  Buivd«)Uicki 
tick  mit  dur  von  K  *war  nickt  dnckl.  nln.-r  »■■kr  nalie  bri-iikrt.  Neben  iiiritckliohvB  Eageu- 
tümliubkviteu  wie  .^tJ^  Hl  Vi,  ilj!  »1  it..  "vr?  23  3,  -^ptfi  -'1  2  Sof-  VOT!  r^9  32  28,  n;¥^ 
E^mitum  ää  T  lO.  ^^  mit  b  uoA  Int.  dürfm  äl  S,  !irf  31  13,  .-i})ri  ntE^  -Mf  31  10  steht  dock 
Buck  für  K  cliarakturisiiichM  SpmeliKut:  abüM'kttn  von  D■^l^K,  mit  6vm  ee  letne  beaooder« 
Bewandni*  baben  niBg,  n^-Jl  T  SO  i«  il  33  U91S,  bn  Bhtmam'ilSii.  RofUrJ  (iaa  Sil« 
!t9  3i  St  3()  l&  li^  20  is^K,  tien  19  11  pf  hat,  inp.-Vi  tf-i»  31  14  wir  2  is,  pM  31  23f.  vrie  G«n 
43  4  3S  1139,  fVB  Säi  wie  Gen  -15  17,  Tl^  31  14  im  ijal  18  II,  "M  BP  31  8  wiu  18  s,  ^, 
der  Sehuldigr  3;J  i  7  wie  3  13. 

Unleugbar  wird  durch  dat  BundMbucb  die  Siiiaicrväklutig  Qberlaslot  K«  t«t  am 
jetaigon  Ort  in  einer  wenig  motivierten  Weiio  und  mit  ir]iiirkarrr  Slörang  de«  ar*|irUiig- 
lieben  Oang«  der  EnSklnng  eingurügt.  Wo  kann  üb  aber  urtjiriiugliok  gr^MAndt-o  haben? 
I>ii.i.H*sN  Band  IIE  3iS8  xu  Dtu  h  3^f.  wollt«  et  hinter  Va.  34  IS  plaiierru,  iiacbdn»  <^r  dai 
ont  9n)  Kx  ^i  13  nhgdeknt  kattr.  ItJKTirn  (>.  8i!(.  denkt  an  die  Genctzgcbung  in  Kadof. 
Kcsxi!!',  hi«t.-kril.  Ein).  §  13  Anm.  lÜBIf.  bat  die  Hypotlirae  vorgetragen,  du  Bundeabuok 
•e!  an  Sidlc  d«  Dln  gvstATiden  und  von  diesem  am  a>-ineiD  V\vx  verdHingt  worden,  Über 
den  nahvlirgeiideti  Einwand,  din  bei  AiiffiDdung  d«  Utn  in  l'ralauf  gekommene  MeinuDg. 
dM*  daa  DiD  ^ia  bis  jetit  unbekannt  gebliebenes  Qeset«  Mosei  lei,  habe  auf  Widenpriiok 
•tOHcn  miinaoti,  wenn  ichon'da«  Bundtabttck  als  «ine  Geietxgtkuug  AIosm  im  Laude  Moab 
UberlteTert  war,  läMil  sieb  damit  hinweg  kommen,  das*  K  als  nordiwaclitiiekT  Sckrifi  ib 
Jvda  keine  Autorität  kalt«,  der  dortigen  Überlieferung  über  die  Gesetzgebung  im  Dtn 
vi«lnudtr  au«drGeklicb  hn(rrj(n(-l  werden  wolllo.  Doch  «ei  dio  in  m.  Hexat.  ITS.  SöO  auf- 
geworfene F^ge  hier  noehmali  tur  Ervrü(rang  vorgelegt,  ob  nicht  die  .lo«  34?j-2T  »oi* 
liegende  IiUcke  der  ursiirilugliehe  <iri  do<9  BundeobnchH  iil:  war  v*  dort  Grundlage  eiiirt 
Kunden,  in  erküirl  dm  vtrllricht  auch,  wi»  >>in  K  daxu  hommcn  konnte,  ei  Id  ao  mUhuner 
Weine  gerade  vor  dem  31i>Bvbunil  einxurügen. 

H)  Sucht  man  Charakter  und  Geitt  des  BiiDdetbucLn  ku  fixieren,  «o  uigt  aidi 
bald,  da**  diuics  Blemcnto  vtirschi^dener  Art  einnchliesst.  K»  Irgt  vielfach  ebon  K^ckl  und 
Brauck  fe>t<  wie  diese  in  der  Sitte  aiok  gomockt  katten.  Da«  gilt  *pccicil  vom  Ju*.  Uimm 
ist  auf  einfache  bSuerliche  Verknltnuae  xug>-selinLlten;  Der  Ierat<lil  bat  für  gewohnlieli 
höch(t>-nti  einv  Konkubine,  die  GoMitte  anm  t^chulx  Av*  EigKutums  beschlLftig«n  «ich  in 
enler  Linie  mit  dem  Iteiiu  an  Virli  und  Feld  (.31  S7— 3S  3  3*^  4l'.  8-14).  Uelegentlieh  or- 
scbfrint  die  Volkuitte  aU  lisrt  uud  ruh  (l!1  t\).  Ein  etwas  andern  Gceiekl  x«igl  da* 

fa>.  Auch  diesn  int  xu  rini-m  Teil  Konservierung  alter  «infaeb<tr  ursiirünglicb-Uraelitiacliar 
Volkssllte,  aber  dann  nickt  in  naiver  Weise,  tondcro  in  bewuiitem  und  oppotitionellem 
/.nnickjToifcn  auf  Altes  (vgl.  äO  34-3«}.  Im  abriges  verTdgt  di«te«  fu  auch  Ober  ge*tuig«ne 
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iriMMÜcb«  Voritellong:«!)  von  Rein  und  üureiu,  vrunn  vs  gegenüber  iWr  *e]b«iventiiid- 
liiiua  VnnraMeuonic  (Iv*  ju(  21  34  f.,  dam  TiTiinz'<ick«>  Tit^Tf.  brniiUt  wi'74^.n,  du  K«im 
im  Zarinmi«!!  ausiltücklich  verl)ieti-t.    DiMer  Sachvcrluill  bi^luucbtPt  riellcidit  des  Zu* 
fiud  dM  f»:  M  iiit  mii^licK,  dam  dir  jrUt  in  X'uorduking  geratenen  Element»  »obon  Dm- 
kldunf  Rio«»  mehr  die  Volkutttc  nuidräekendcn  fu  rindi   dicx-  t'mliildunji  hönnU  d«r 
tnfit  AnKtoM  xur  Anflö^uiig  dvr   uviprücig lieben  Orduuag  gevoen   leie.      la  dem   vor* 
>  liffWim  Teil  m  <'*  bemchnRnd,  nin  di«  ttclIjäTigung  der  Reliploa  dem  InditidaBoi 
ZDfeKbobrD  nad  zugleich  ttwk  ins  I^tbiiclir  rittlfgi  wird.     Die  allen  fViic  rind.  hiticI 
■DU  »«beb  kann,  mii  Sebneigen  übergaogvo  u-onlen:  diraei  Tiui  K'b«ini,  und  dafür  iprieüc 
knth  die  AbUhnuiiK  der  Kiinsl  im  AIlAr^Jinu,  ifitie  At  'niuii  gcgVD  don  Bi^lricli  der  Kf^Ügibn 
ko  den  groMri)  Heiligiümeru  gohabt  zu  balicn.     Dnfüi'  lit  diuin  die  Sabbatfcier  betont. 
!>•«  sUea  bedeaui,  da»«  im  fas  des  lliiiidutbucbe  die  BeligionnaulTiMitiutig  d«r  Pivpbet«a 
Kcp«ilb«r  dn*  von  den  Printertchaft«n  gefüegUin,  re'ieh  ontvi ekelten,  nbne  Zweifel  von 
kaauoütehen  Elemenieu  durchietatea  Kultu«n'Ii([toa  «cliou  >chr  eDt^rsiscb  vorgedniutten  i*t. 
Dnniil  ist  die  Frage  nacb  der  Zeil  de«  ItuudeBljuubii  a-aieevortm.     K«  ist  nicbt 
uaet  tinfftch  dine  Kruse   riehtiK  lU  »teilen.     WicbtiK  i>t  jrdenfoll»  die  Uberlirfcrunc  in 
K:  mu  i«t  dttinil  iua  Xurdreiirb  gewiesen:   d«*ii  p«wl  SO  -n''  die  Ablebauiig  der  Kulto*- 
'(--binlitatioTi,  «iich  dir  1'olemik  gegen  die  Kondruklioii  de«  Aliar»  iii  JrniiiaieR).    Ui« 
iin  jni  &xierlen  R««htsgüWohtihcit«n  wnrxnln  in  den   eiiifaehen  \'erli «Uni turn  der   alten 
Z«?!)  d«)  uMiasig  geworden«!)  Volkn;  einzHueo  kanu  «uoii  uocb  in  di«  ovniudiHijbe  Z«it 
zuiückreielten  (im  fa*  «.  It.  in  20  jaiT.).    Für  eine  Vermutnng,  wa»  inr  aclirifiiicben  Fixi«- 
niBg  VeranlauoTig  gegeben  hnbrn  majc.  fiibU  es  an  Anhaltspunkten.     Intmerliin  iit  et  ein 
'»lielicgnKUa  Vorurteii,  ds^s  ein  Gewutmlieitsivc^ht  er»t  dann  Kcbriltlioh  üxiurl  wird,  wenn 
Gnodtu  der  IWiorgnia  vorhanden  hu  die  Tradition  k<inole  verloren  gebi-n.     Da«  wlird« 
*cboiia  A'k  NlUic  de«  Zncamroenbi'uelii  clei  Xordrcicht  fUbi>>n.    Anden  liegt  die  Sacb« 
Witi  tu:  dl«e«  küDDle  drei  Sladien  durchJanfen  haben:  eine  dein  ju«  parallele  Flxiiruiig 
der  (isfacfam  volkitümlichirn  Killte,  (jmhildung  dieXM  Knli unreell t»  nach  UesieliU punkten 
der  Kdigion  der  l*^opllc:ll^n,  endlich  die  ^'cTwir^unK  de»  damit  errciehtnn  Textbe»tande( 
Dietcigcn.     Die  von  Kcrm  §  »JO  auf  Ortmd  vou  U  Cbr  17  ift  in»  Auge  gefasale  Zeit 
>  Jotapbat  873— dt9,  oder  da«  von  KtoTx^cn  lleilagD  1)8,  auch  Ookkii.i.  H.  Ü9  3M  vor- 
ne ente  Vkrtel  de»  9.  Jaiirhundrrla  iat  möglich  für  da»  ju»  utid  da»  erste  Stadium 
>tt»i  aber  mit  II  Clir  IT  T CT.  darf  gar  nielit  argumentiert  werden,  da  hipr  t  ou  einem 
JUdU»eben  G«souhucb  die  lifdo  ist.     Da«  zweite  Iftadium  dr«  fai  fiiliri  entichieden  in  dia 
Zt-it  nach  Arno»-,  terminu»  quo  ist  alici  etwa  75iJ.    Weilerc  Anhallapunkle  giebl  «  eigent- 
lich aidbi.    Auf  die  Argumeulation  Siibiis  Ge»cL,  I»r.  1  li-t)  Ainn,  3.  der  -JS  S6  loil  d'-m 
l-  tsbaBdnfibinen  dir  KinderopfiT  unter  Mnnniie  in  Verbindung  bringt,  ist  tu  verzichten. 
^  iclltitfat  weist  d«r  l'mgtand.  dai»  das  Bundesbtich  für  da»  Diu  von  gaiu  aktueller  Be- 
dcuumg  gewesen  ist,  daraof  hin,  da«ii  da*  tweite  Stadium  d«s  fai  dtbi  in  da»  7.  Jahrhundert 
ntlli.    Drr  Annabmo  Wn.nKiioi.Rs,  das*  da»  Bundeibuch  von  der  I*>ic«1crscli«)%  m  Cethel 
J^»«ma(rtigc>ti.-l!t  »ei.  durfte  entgegen   »teilen,  da««  da»  Bundeabucli  ger&de  gegea  den 
kuhtu  der  growea  Hefligtümer  ticb  ablehnend  verhSlt 


2)  Die  Schlussrede  zum  Bundesbuch  23  20-33. 

Zum  Text:  20  -,i;>c  Sam.  LXX  Vulg.  (naeh  v.  9j"ri  •nf':o.  B-p?:"  I.XX  tJji 

I  teadu  i*.il  -rfK^  LXX  +  «i.  H'"  LXX  oü  74p  [»jj  ■Jro5::0.r,T«{  s« 

»«tD?y(»iS?  vgl.  Hi  18  8).  ■n-^pa  LXX  W  wh^  Pewdi.  _.,aaa..  22  LXX 

>>*.  19  sr.  (ohne  n^-f).  1^3  LXX  '^ipa,  tjnif  LSX  Pesck  +  !]>.  23 

?ttni  LXX  +  <al  r*p7t^a!'v<.  nr^  Cd,  Kam,  Veras,  praem.  1.  rmmm  LXX 

I ^^li.  Targ.  B-nnim,         24  e?i!Wi  SnfT.  om.  LXX,  (JniTK  jt,  Suff.  Bfimai».         23  0?!^ 
\M\  X,;  >.3Tf.tv:ti:.  Br^'i»  LXX  '.w.  jisi  LXX  Vulg.  •ji?'^;».  V}*}"? 

l~u[  -t-  tt\  lÄv  nivÄ-»  ow,  "^'e^^    Peneb.  ;a^i*.  27  TO'icr*  LXX  Pe»eh. 

(•*».  t.  LXX  no-K.  ».7-?;  LXX  i'e»ch-  B'HT?.'  28  ^Vii]  LXX  B  »k>3MIi. 

A  Lic'iic^BXü,  Pescb.  ««««)«,  LXX  -1-  foüt  'Ai»i>pp«(ov:  xaJ.  29  30  utf-^  LXX 
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P«Mb.  TBrg.  BPiJi»,  31  ^nj?  t.XX  +  Eifpito».  Uf^l}^  LXX  Vulg.  iir?i^)t. 

33  lA  I.XX  Pciifh,  prarm,  i.  *?  1)  IVnch.  ^a.  n;^;  >J  Sun.  W  's,  LXX  «ÜTOi 

A  Dftlya«.  Sobon  der  uoorlrttgliolie.  Tön  den  V«r«).  mi'brfach  korrig-ierle  Feriotiea- 
w«chw]  in  diüier  Rede  üi-igT,  dni>  di!r  T«xt  nicbt  au*  fitiem  <iuM  im.  v.  31''-AS  Ul  Kor- 
rektor xn  V.  38-30  (^VELtH.  Comp.  Uä>:  ili«  V«rtnibuiis  (kx  KtoMniter,  t,  3tl-90  SMbe 
Jahwe«,  «ird  v.  3l''-»3  d«ii  J*radil«ii  mr  PHicht  gymacbt  und  ine  (lewiMM  gMcbobm; 
vgl.  auch  da«  poMiaokc  SufHx  Tortni  yrif  V.x  )r>;  *.  {lu.-Kjkvi'r.icii"  §  ^gt  Stabs  Gr. 
gftlOa.  EbuniD  itl  (vgl,W«LLH.)  V.  «"-»'•  s*ltiindiir:  für  di« Gebote  v.MSa*"  itt  in  diuatr 
TwhMMung  fcein  I'lats,  auaicnlfm  marlit  der  Kinicltub  dif  livilingle  Aufuge  v.  SV^ 
(ApodotU  üu  V.  S2>)  zn  einer  katcKoriichi-n.  Inliultticli  K«ht  mit  dicarr  Aunchoidiinir  nicbu 
verloren:  v.  aa-W  Ual^bt,  i')T>l!ifi!'l  >■,  ■!*'■  ab)-vr«clinei.  aut  t^wöbolichvii  Wendungen  tob 
W*  (JE*),  «niblh  auch  die  AiiTrÜhlanK  der  knaasuititch«!)  Völker  in  v.  33;  f.  lu  Gen  lOlf; 
vor  V.  S8f.  iat  v.  22*"  überfiäuiK  (Bjfxricu  Gd).  Aber  auob  r.  2h*f''  28  K^bt  nbar  da*  xunKcJuil 
in  BMncht  kommende,  di^Eroberung  des  L&ndea  biuauB  und  rvdet  vom  Bcvili  dei  LaikIm. 
moiit  in  dln'iüliicb«»  Wendungen  ((U  v.  95*'  vg].  I)ln  T  15  'J»  iOß.  Ex  ir>  Ifl,  lo  v.  '»■  Dta 
7  13f.  ^8  i  DU  H;  r.  IS''  fällt  aus  di-m  aUffemi'inen  i>t(  in  dai  iodividaclic).  Ob  der  qudlcs- 
liftTURcüt  V.  30-3^ST'3l'  i-in»i-  (juclle  gobCin,  fragt  »idi.  Kamhcb  findet  v. -2*  überfüllt. 
BjkoOM  hat  V.  37  ß''  xnci'konnt:  aufgitfälll  *ind  din  VÜlkitmami-Q  v.  3i,  v.  3Tf.  und  39f.  übt 
eine  reraobfeduni!  Bittraclitiuig«n«ite;  v.  S7f.  duakt  au  einm  wiinderbaflcn  tthr  rasch  *er- 
IftüfoDden  Vorzug,  v.  aef.  an  «ine  allmBhlieb  and  natUrliob  tich  Tolliiebeude  Eroberung. 
In  V,  3Tf.  kommt  E  <vkL  Ja*  34  ]3,  m.  Hexat  30«f.),  in  v.  SSf.  J  (t;1.  Jdc  t)  wm  Wort. 
In  V.  SO-33*  wfiit  die  AufratiRUDg  dea  Uagcel»  auf  S:  BüvTscn  S.S6  vtrrueitt  auf  14  19;  aacb 
^^H  ein  K«^f  (vgl.  39  3  Num  äu  IS)  stimmt  Kii  der  elobittincli^n  Pluralität  der  Engel  in. 
ta  Ürji  38  13);  die  (lejjvnnberitelluiix  Ton  Ooll  und  dem  tjxSo  Ml  St«ll«  drr  Übrigen«  in  K 
ftucb  vorkommeiidoD  Idratitüt  beidn"  Gen  Sl  17  i«t  ein  weiterer  Ausdruck  der  Dekom- 
poiilion  der  un^prünglidieo  VorBlwlIung  in  der  jliBg*r«i  Schicht  von  JE  (F.  biw.  E*>. 
Gegen  Wüi.i.n.  hat  IIintich  S.  üTf.  riclitig  bervorgelioben,  da**  dem  Ab»obnitt  j«dc  Be- 
tjehung  Auf  dftn  Bimdetbuch  l'elili;  auob  foi-mcll  bobt  er  »ich  rnn  dicirm  diiri-'h  Anrvd«  an 
du  Gcaamirolk  ib.  er  dreht  »ich  um  den  Aufbruch  vom  Sinai  und  gehört  in  di>n  Zii- 
■unmonbang  von  Cup.  33. 

21  Obwohl  der  Eogcl  niclit  Jnhvrc  sclb^^l  i«t  (33  s),  so  ist  es  doch  xuch 
mit  ihm  p-össter  Krnst;  die  nur  mittelbare  Gegenwart  Gottes  gewälirl  keinen 
grösseren  Spielraum.  St  ISI?  1.,  da  lorj  st.  mit  S  Hi  27  2  mit  Acc»  R.t  1  30 
mit  *J  konstruiert  wird,  fOri  von  rncn,  vgl.  Hes  20  e  u  si  V»  106  4a.  23'-: 

das  sich  Echlücht  in  doii  ZusiimmunUuiig  einlUgomlu  1*l?*]0fi>n  ('<~A-  »ingulur. 
Koiistniktion  von  Völkeriianienj  kßnnte  ein  xuy.asf.  gehöriges  F.lement  aus 
J  flcin.  27  Die  Eroberung  des  I^andes  geschieht  nicht  durch  WnlTen- 

gewalt,  Hondern  durch  eine  gottgewirkte  1'unik  (vgl  Gen  35  i  K).  die  den 
Kampf  rerloren  sein  lässt.  eh«  er  ungefungun  hut  Die  Ausdruclisweise 

von  T.  27*-  ii<t  oigontanilich ;  I^Jf  jri)  heisst  sonst  wie  Jf  "IJ  äern  Gf/jnfir  dtn 
HUekfn  teilen:  vielleicht  ist  nucV  vorl'^K  .lusgefalie».  28   Was  die  noch 

Jos  24  12  und  Utii  7  20  genannte  Vertreibung  durch  linrnissfn  im  Auge  hat. 
ist  nicht  mehr  deutlich.     Stbaik  glaubt,  dass  beiüpielxwetse  eines  der  Mittel 
^ur  Erregung  des  Gottosschrvckeuü  genuuut  werdeu  solle,    t.  3t  und  ss  f.  sind 
^eheDcinandor  so  mSgliuh,  dnssv.sT  die  erste  entAcheidendo  Niederwerfung, 
T.  3*  die  Verdrängung  der  Feinde  meint  29f.  giebt  etue  tolt^ologische 

Motivierung  des  durch  .)dc  1  bezeugten  faktischen  Hergangs:  das  Land  wird 
sehr  langsam  erobert;  da  Israel  noch  zu  schwach  ist,  Din  es  ganx  za  beeetseo, 
so  würde  in  den  entstehenden  Oden  das  wilde  Getier  aberhaudnehmeu.        'Q'i 
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■IS  ist  hier  ohne  Zveifel  der  Meerbusen  von  Akabft  (s.  zu  13  is);  nls  »utte 
kommt  mir  das  [»«träische  Ariibicn  in  Belracbt;  der  Strom  ist  der  Euphrat, 
ir&tdrlkh  BUi-  in  eiiiein  Teil  aeiiies  Oberlauf««,  die  Grenzen  sind  also  fixiert 
dnrcli  einen  sUdüstlicIiea  Punkt,  ein«  we^tlicbe,  sQdwu.'^tliclii'i  uud  uördliclie 
(luMOstlicbe)  Linie;  di«  geoannte  Ausdehnung  n&cb  Xarden  ist  toq  UaTJd 
erraciit  worden  diircb  L'nt«rwfrfung  der  dort  sitzenden  Aratn3er.  vgl,  TT  Sam 
8  iC  10  e  li-ie;  nach  11  Sara  10  15  sin<l  »ogar  Aramäer  toii  jenseits  des  Kupbrat 
an  iii«if  u  KSoipfen  beteiligt  gewesen.  31''— 33  stebt  mit  v.  s»  f.  in  schroffem 
Widerspruch  und  greift  Über  den  t.si"  erreichten  Punkt  des  ZukunfUbildes 
angcjctiickl  zurllck. 


m.  Die  weiteren  Vorgänge  am  Sinai 
24  32-34. 

1}  Der  Bundesschluss  Cap.  24. 

Zum  Test:  1  nwai«;  Sam.  +  ■mn-m  itp^n.  B(i-inp^i  LXX  x«  -pMxo-rf,- 

""^        phl9  l.XX  +  ^lü  -.cjpiui.         2  mrr;  LXX  t<<i  ftsiv,        las  LXX  p«i'  «jtAv, 

!t^  Sara.  LXX  O'Jjk.  10  ^i<"*'  'n^«*n»  LXX  töv  riroi  oo  ioTr,xit  ö  fltijs  to5 

rf,i,  Stnuicbos  öpj}i.i;i  t'»  8.  ']..  Targ.  '"!  «n^^  "»pt  rt'  <=  ■»  iiaSTBf  wie  16T>. 

LXX  üjsip  tWoi  srtpeüjinro;,  I'mcIj.  U^i^J  y.\  iUt^i^  =  ypiTifui),  Tsrg,  'ÜJJJ. 

Jl"*  IXX  x«i  Tiü"  t-i/e«:oi''  lo'j'lip.  »ij  Sit^iövrjSf*  oyät  ti;.  «ai  äi^Br^ja'*  tv  tiÜ  t^sij» 

[tfli  Ot'.i.  Il»3  Targ.  KRtj  Kin  ä(^,  o'rftit.vrii»  Targ,  ;;^  »nß^Ti:.  ll''!'  tatg.  -y\irT;rj 

fW:  r^:?  'W  "3?^?  '^PPI'I  IT'^'JtTP?-         12  ^^.'''C]  *'"'"  ^'^^  "m.  t.         13  n*o  Vpi 

1^  (andere  alt  v.  Ol  ävt,^i)sav.  14  iiS  LXX  om.  tfj'  JjXX  iTf^osnopcucsSwaav. 

,  U  «D  LXX  B  +  5t9l  "IriS-j-it.  16  )r;p:i  LXX  +  kÜjho;. 

Aiiat;*e:  In  v.  l-ll  «iod  tiT«i  Bnäbtuiig«!)  koinbmierl,  eiu«  Golli-tofT^'abarung: 
ns  Umc  und  KJnc«  Ii«t[loitRrn  niifdcm  lir.rg  v.  I  f.  9-11  und  dazwiiicbi>n  t.  3-S  (^in  BiindM* 
*Wm»,  mit  »ehr  !ichl«oliti<EU  Aochiusii  von  v,  S  an  v.  if. 

V.  i-i  witd  durcli  T.  i^f  eftfifaj^'hf  rat]  auKentclietnlii.'k  ao  du  DuudesbucL  ange- 
MUvnra;  aber  v.  3*''  r«agi^t  da«  Volk  nur  auf  0"i)~..  von  di-npn  alioin  auch  v.  4"  s"^  die 
B*!*  ift,  worsu*  (ich  er(tielit,  daii  t.  3'^  ain  KiitaaUs  t*t.  L'uicr  dm  ci^l  kwiii  dann  nor 
i*t  Dskalog  v^ntandeu  wordon.  Dem  ■(«'lit  au  «ich  auch  nicht  ;>''!?-'7  '^F9  ^-  ^  'ntgü^gsn. 
^Om  du  bedeutet  rlx^nlo  loicii'.  Hnmlfsurkundf  alt  Bundabiieh.  Dem  Annchiu*«  an  den 
Ookaiog  nach  K  kommen  aU  Zeichen  für  K  in  v.  3-  H  cDlge^«ii  die  Mnsiubeu  in  v.  i';  auch 
°*M  die  Aklioa  uiit  drra  Volk  vollxog'.'u  wird  Ivgt.  Cap.  I!if.);  gegm  B  »pricbi  m^n 
^  18/21  der  (icbranoh  TOn  r'\n'_  v.  S  7  T.  Dh.lmixx  286  meint,  dau  die  mündliche  Mit- 
hiluiiy  V-  8  (mit  »fj  und  die  Niedenichrift  und  VorlMuiig  v.  4  T  lich  auaBohliwiien,  und 
^"'ew  daraiu  Bonuliuu^  jahwutiiicher  Bleuieiit«i  KRiixcBHjiiL,  die  Bnndcsvorft«lIuiif  78f., 
•at  ähalichen  Gründen  v.  4'*  ^  mit  v.  3*^  an  K**  nevricsen.  Indeaten,  da«*  Mo)e  die 
lilltg«tcQI(n  Wort«  (liO  tK-31  1  ß'.)  zuerat  iem  Volk  initteill.  «ich  deiten  grundsHtzliCh^r 
taug  vef«icherl  und  dann  «r«t  formell  die  Bundi-uchliMnuDg  mit  ijrkundliehcr 
'i«rnof  der  Kordcraiijt  Ootto  und  der  Annahme  dcrselbeu  durch  du  Volk  einleitet,  iit 
>•  oaiürliober  Vtrlnof.  diu*  (so  auch  SieuKüSAOBL  SlK  Itinü,  S.  StJ)  di«M  Bedenken 
11  anireicbend  begrUadot  eraebeiiieti.  Grütter  int  die  andrrr  SehwieriKkeit,  näroliob 

dabei  fBr  K  sine  doppelle  Nicdonchrift  dm  Dekalngs  bcrauskomint.  Auch  darUber 
't^tf^  (ich  um  Ende  hinwef^kummeu,  wenn  die  von  Mose  lertrammerteo  Steintafm  aru  in 
^  Kcmbtnstion  J  4-  E,  nicht  in  den  Quellen  «elbut,  nieder  herKcttellt  wurden.  Ent- 
K^eidccd  iit  aber  Mhliciiiltch,  du»  die  Blutroaniptilation  ^ .  fl  uud  i  durcb  v.  T  auneinauder 
wird;  dieae  Symbole  gehören  al«  eiu  Gauxe«  iiisaromeD,    E«  wird  dahro  doch  mit 
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KaltväL-BUAk  *.  4"  7  drr«Flbcn  rrdalctioiitlUa  Hwd iuniv«iif>ni  i«i»,  dt«  auch  durch  v.s*' 
die  UcxifUaiig  auf  du  Üanilnbuch  her|[tat«IIt  iMt.  Mit  t.  t  muM  übrigvn«  Meli  ier  damit  _ 
eng  tatunmcohtuigenäe  SchluRi  van  r.  S  fi^itn  o'ia'nr^j'Vp  fallen.  Übet  die  Stelluiif  »on  ■ 
V.  8"'  ».  X.  Si.  STRcnxAäEL  I.  c  3äl  hält  v,  a-s  für  dfn  nctnitti-tbar  an  iU  27  ui- 
■chlifucndcn  jnliwiiliMhvn  Bericht  über  den  Bandosohluts.  Der  Gebraucb  von  nn*  int 
dem  baturlU'li  günstig.  Abirr  d«r  Anichtuu  an  3-t  i7  iit  nicht  so  gaur.  ^latt;  nacli  U  :; 
soll  Mose  iuiiiiclial  acbr^iboti,  IM  3f.  l'gi  «t  dwn  Volk  dif  i,i«botc  vor.  chu  er  whreibt;  ia- 
dciMD  dariibor  licet«  tich  noch  liiiiwi^koinmvQ.  Scbwi-rer  «tivgt  eiwat  enderM;  34  27^ 
will  Jabw«  einvii  Bimd  «chliMMn  mit  Mo»e  und  Isravl,  d.  h.  die*«'  Yen  benitct  eine 
Aktion  vor.  io  der  Mo*o  all  Vnrlreter  de*  Volkpi  vor  Gott  «ranheint,  wÄhroml  24  ä  d  3 
Mc«e  oher  V'M-trolor  Jahwes  gegeaübn-  d«in  Volk  oder  dock  «in  k«iiie  Partei  vertietender 
Hitteltimaun  itl.  Bei  der  ZaireUiing  von  v.  3-8*  an  E  i»l  d«r  Gebniudi  von  m~'.  nMb 
20  18/31  allerding«  «in  in  den  Kauf  lu  nehmcadcj  unlöabam  RüIipI,  zumal  t.  lOf.  S'ff}» 
*t«ht.  Oder  darf  m»o  daran  deiike'ii.  da»  nin;  v.  i-8  Korrektur  i»t?  SitceitxjKiei.  S,  *ll 
vermutet,  das«  nin;"^«  v.  1  eine  VonchlimmbcMi^ruiip  lon  "Vn  «vi,  da»  »lau  '•';»  itlii  Ab- 
küiTong  *  Sil  prlcifn  wurdn.  Könnte  nicht  d<ir  Abichn-ibi-r,  d«'  '^it  üu  .iw  ^k  kori'igicn«, 
für  diu  njlobtti-n  Sütie  die  Kouiie<|>ieni  ^i-icogen  habeu?     LXX  bat  v.  3  filr  irVT  ;'<'•  Hf^. 

W«ia  V.  3-8  J.  (J,  K  j^cliÖrt,  »0  i»l  c»  ein  natürliche»  Voran «■il,  für  v.  If.  D-ii  im  J  n 
dRtikrn.  Der  äinn  d«r  Hruiblunfr,  dl«  im  ji!t>iK«n  Zutamtnenbang  ohne  Zweifel  dir  g£u- 
liob«  BcaiStiguDg  der  Realität  des  Bunde«  durch  ein«  Theophnnie  biideiiteii  soll.  erjE^iebl 
■ich  HUB  V.  1 1***;  da  i(t  von  ciiMnn  ^lable  dir  lU^de,  da*  mulntii  mutnndi*  dicielbci  Urdvtilung 
bat  wie  ddf  Upfenaalil  Oe«  81  46  S4.  d.  li.  e«  bundi-It  «ich  hier  um  cinpii  Itundcatcbliiit, 
den  Coli  mit  den  Verlrrtero  des  Volke*  volliioht.  Wenn  v.  e  hifT'V:  '^Vo.  v.  n*'  o'rtK 
SUbl,  10  liat  J  (line  'UVndunK  win  v.  o  jrcntde  in  der  ichnn  Konanntcn  liundcMcblirnuni; 
Gen  3t  53',  und  giTudu  bei  leelit  niainivcn  Theopbunien  sOitl  .1  auch  loott  niobt  r.';.T.  lon- 
dem  crVf  die  Qolthnt  G«n  32  S9  X).  Mit  SrHDeHxaoEi.  S.  321  34ä  die  Verse  alt  E  gehörig 
UDRiitivIbnr  an  20  19-2I  nnxuichlietscn,  g<?ht  cifibt;  2(1  21  i>t  Moic  schon  den  Ilrnv  hinan- 
gtstieiEcn.  da  tit  ein  unmittelbarer  Anseliluiiader  Aufforderuntc^l )  niohl  mügliob.  Positiv 
für  J  »priolit  di«  Bolle,  welchi.'  die  Alieslen  hier  Shntieh  wie  bei  den  3p>piiaoben  Erei|f> 
nisien  spielen.  Freilich,  reiner  J-Tont  Hegt  nicht  vor;  v.  2  fSUl  formell  au«  dem  Zu  »an.  meu- 
bann:  v.  i*  steht  in  iBchlicbi-ni  Widerspruch  in  v.  l"*  (S)  II;  v.  3''  ist  eine  unn3ti|{c  Selb(i> 
vers  ländlich  keil;  d«r  Vers  itl  auch  formell  —  v^'l.  gegeii  die  direkte  Anivde  v.  i  das  Atiweis«ii 
in  dritter  i'rrsnn  -~elnr  *ekundlln<Vprklnuiiiili«riinir.  Orrsdbi'n  Tendeoi!  wie  r.  S  wird  da* 
pin^D  in  T.  I  entsprangen  sein;  wenn  es  sich  darum  bandclu-,  konnten  sie  gleich  tiuicn 
bleiben,  aber  v,  ii>  kommen  sie  iu  die  ip-ofiihr liehe  Nabe  Göltet.  Brniis  ZATW  18i*).  S9S 
mac-bt  darauf  aufmerktitm,  dais  Xodab  und  Abibii  als  Söhni^  Aarons  sonst  nur  bei  P  vor- 
kommen, Kx  G  ts  3H  Lcv  III  Xum  »24  S(t  60f.;  si«  werden  «hcnrall*  dem  Glossator  n- 
hürvb,  der  v^rmiitlich  da«  profane  (iefolpe  Moses  durcli  m''hr*re  ueisiÜche  Pcrsoiien  tu 
bereichern  für  nötiK  fand,  der  Denkweise  von  I'  «nlspreehi^ttd;  die  Namen  Aaron.  N'adab 
and  Abihu  sind  also  v.  i  e  lu  Htreiebeu. 

Eine  knder«arti)re  ßenifung  Mo«r*  auf  den  Ber^r  fotflit  v.  IS-M.  Er  soll  die  Tafeln 
in  Empfang  nehmen.  In  *eitii-r  Bpf;te!tutig  befindet  sieb  -losua;  «Ülircud  seiner  Abwesen- 
heit renr«ten  ihn  Aaron  und  Hur  iu  riehteriicben  Funktionen.  Naiürlicb  ist  dann,  wie 
NUi.iXKE  und  Wsi-LB.  Comp.  91  ffciehnn  hoben,  Vipm  v.  |4  eine  v.  13  ff.  mit  v.  9-li  ver- 
klammernde, die  Situation  auf  die  halbe  Höbe  dv»  Bergi-s  verlebende  Korrektur  von  Bf^ 
Die  Vers«  ^börcn  in  der  Hauptsache  E  (vgl.  di«  .'Stellung  Joiuas.  Aaron  und  Ilur  ab 
Notable,  OT^Krl  ^.1)  und  «cbliesscn  an  die  Dckaloglmdition  an.  Intakter  ({iiellentext  lie^ 
niobl  vor.  In  v.  12  ateht  rt]I»J?J  •T'.wn.  an  sich  lebon  eine  tu  volle  Bereicbnunfc  fiir  den 
Dekalog  (SrccnKKioEi.  391  daher  vom  Bundesbuoh  verviand.-ii ),  «liiTviid  x*ri«chen  p^  titft 
and  ^tft>:  daa  Siifßx  Dn^\nS  ist  bexiehunftslos,  Bpddr  Z.VI'W  \^\.  2üA  Anm.  3  denki  aa 
ursprüntrliebes,  infolge  der  ^prenping  dea  Zuiammeuh untres  durch  nistini  n^vir^  verKndertea 
WT''!;  SicotKv.v.im,  845!  liBlt  ir"itfi?  P^"-"!  v.  13  für  «inen  Kaehlmic  :!ur  Vorbereitung  auf 
Cap.  32,  thaisiüblich  ist  der  Josub  von  Cap.  39  Hn  anderer  als  der  der  A  mal  eh  it«Tsch  lacht 
(vgl.  Nach  das  I'eblen  vun  JosuA  in  v.  \s\  von  LXX  korrigier!).  .Sau  v.  14*  und  lB*f 
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HiDil  Dulilelteo;  v.  IS*>'  »cbliu«t  eich  dum  Ziuaromeoban^  voii  t,  la**-!!  schwer  kB  tuiil  IBt 
ForU«tiiitig  III  V.  t3~lli  ».'uiü  RrlialluHfi  winl  diu  FratciiMitit  dorn  ZiuBmniRDbnng  mit 
V,  la*  v«i\lktik(m.  V.  16-18*"  gpJi-'irt  P;  rgl,  nin;  iiai.  '^fn  ep]\,  das  WoIiumi  Jaliwc*  in 
dtr  Wolki!  ]Slo  -lOaif.  Lcv  9  6  ay  Xum  14  I0  3l  le  i»  ITT.  wolil  auch  du«  Mo»e  xu- 
aleliat  otoe  Wocb«  (rgl.  20  siü',  Lvr  13)  warten  miuR  und  codltcb  nm  T.  Tag  notic- 
■proehen  winL 

1  knQpfl  nn  eioea  der  DrkftloiigiMctzgebung  von  E  analogen  Akt  an. 
3  K3M  vom  Berge,  wo  er  den  Dekalo^  enl^eg«» genommen  hatte.  4  Der 

Sin[nilar  nf39  ist  befretndemf.  <la  du»  Wort  kein  Massbegrifl'ist  wie  Hjtf,  DI', 
tf^K,  tfpj  u.  u.  Viiiltciclit  ist  7\^fi  das  ursprUn(;liclie  und  die  Zir&Ifzahl  eine  an 
Jos  4  IS  Mcli  anleliiicudv  altmctiUicke  ParalyEO  des  heidniMclieo  Charakter« 
dieser  Beigabe  zum  Altar.  Jos  4  IB  vfill  den  Steinkrds  von  Gilgal  erklriren ; 
i'in  Kromlech  wird  hei  den  Arabern  um  ein  Grab  aufge^ilellt;  mit  der  Ma.?^eba 
bnt  er  sachlich  vielleicht  nichts  zu  thnn;  diese  kommt  sonst  höchstens  dfljipelt 
vor.  Doch  ist  hier  alle  Zurilckhaltunir  geboten,  da  bei  den  Arabern  auch  da« 
Hi^niui^tehen  einer  Mehrzahl  vun  liviligcn  Steinen  um  ein  Idol  vorkommt 
(Weijh.  arab.  Heident  101  f.:  weiter  vgl.  Bbnzisokr  Archfiol.  58  380.  Nowaix 
^rchäol.  I  93  II  ISf..  Mabti'  27 f.).  5  flcliildert  einen  Opferkult  ohne 

rViirster.     Wussto  E  von  Aaron  als  Priester,  so  mflsste  er  hier  in  Funktion 
t.reten.  Mose  nimmt  dne  von  dem  Opfer  zu  unterscheidondo  sjnbolischo  Hand- 
lung vor.    An  ^yi  hiingt  eine  eigeiitflmltclic  Tradition  Ober  den  Text:  eines 
der  drei  Thoraexemplare  des  Tempelarcbives,  aus  denen  nach  Talni.  Tract. 
^pherim  6  4  der  jettige  Norinaltext  konstituiert  norden  ist,  hatte  'eiBin  st.  "9i 
(»El.  E.  König  EinL  S.  äSf.  92  ii.  Anm.  1.  Klostkbmaxn  Pcnlateuuh  S.  17  ff.). 
jWeist  liÄlt  man  das  Wort  för  Transkription  von  int)]!/,:  Srhüler  der  Srfirift- 
Oftffhrtru  {so  auch  Kösio).     Klostbb3UMN  denkt  an  Verderbnis  von  «IBTI 
'■^  vcÜTipoi);  BfüTOaF  lex.  talni.  fi82  kennt  auch  eine  Schreibung'  "BiaKt:  y&IB^I, 
•Iw»  er  im  Targ.  Hieros.  (Ür  '^'X«  Kx  2(  u  belegt.  Übersetzt  er  magmüfs.  'DlMl 
för  'lyi  ist  er  geneigt  von  Bit  4«t  parnts  abzuleiten  und  minores  zu  Übersetzen; 
"ttTOt«  V.  i  und  TilByT  V.  II   wären  dann  Pcudiints.     Verwendung  von  juugen 
Lcvitcu  (uiclit  Sklaven)  zu  priesturliclicn  Gesciiüften  kennt  auch  .Itic  17  s  (vgl. 
den  Dienst  Josuns  33  ii  und  des  jugendlichen  Samuel  I  Sam  3  i  ff.).    Junge 
'■etite  wurden  vielleicht  deshalb  gerne  zu  prieslerlichen  FunktioTien  genommen, 
•*il  bei  ihni-n  das  I  Sam  ^1  5  f.  genannte  Kultusliiiidernis  wepliel.  Der 

^'<JtiiktDs  (i  S  »'>!1  i-ine  cumniuniu  ^ac^u mentalis  zwischen  Gott  und  dem  Volk 
Vntelleii.  Ein  .Aiitiii'(i]ir.iinii|>!ii»inus  nia  Gen  15  i7  oder  nachher  v.  n  liegt 
lutbt  vor;  daa  Besprengen  wet;en  der  Analogie  von  Ex  29  aof.  Lev  8  a;)  f.  ein- 
^h  als  Sühne-  und  Weiherilus  xu  nehmen  (KKiT^tsciiMAB  I.  c.  84  f.)  geht  zu 
**>t;  CS  wird  richtiger  sein,  die  Weiheriten  von  diesem  Bundesritus  aus  zu  er- 
'"'eii;  diesem  liegt  vrnnutlich  eine  Ceremonie  zu  Grunde,  wie  sie  beim  Ab- 
i^Inss  von  Blut^hrQd  ersehn  fteii  auch  bei  den  alten  UebrKcrn  gebrfluchlich 
^••«»en  sein  wird  (vgl.  Smfxd  !{e!.-Qe«ch.^S.  26  f..  KnÄT7j«HMARS.41  f..  Wei.iji. 
^V  Heident.  12&  126.  W.Uobeutsok  Suni]  S45  2üä}.  Eine  Anpassung  an 
*Wl«te  Vorstellungen  wird  es  sein,  dass  die  Mssijeba  nicht«  von  dem  Blot  er- 
**It  laber  das  Verhältnis  von  Masseba  und  Altar  val.  Wellii.  I.  c.  101  f.  1S6, 
"''iLiJurrii  l&3f.>.     Wenn  K H-iTssnitMAB  4311'.  die  Geii  16  ■;&'.  vorliegende 
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Sjiubolik  aU  die  eigentlich  hebräische  ansieht.  !*o  w«i««n  B«ricfat«  wie  Gen 

31  itff.  und  hier  v.  ii  darauf  bin.  dass  daneben  Bimdescereinonieii  im  Gebrauch 
wurcn,  die  steh  mit  Opfern  rorbanden  und  weniger  den  Fluch  über  etvaige  ^ 
Sud desTe riet xang  als  eben  die  durch  den  Bund  geschaffene  Gemein?>cha(l  auf'  H 
drQcken.  Von  einer  uuf  »[lätere  Zeit  weisenden  Hiiufuii):  der  Symbole  zu  reden 
(S.  85).  liegt  kein  Grund  vor.  Die  Erläuterung  der  liundesceremonie  t.  b^  (bii 
B?9S)  stünde  besst-r  sv-üchen  v.  «■  und  6'' ;  die  Umstelluni;  ist  rielteicht  im  2t- 
sainuicnliung  mit  der  Erweiterung  des  Texte«  des  ▼.  T  8*^  erfolgt. 

Die  TheopUaiiie  10,  ini  jetzigen  Zubammenbang  HunptSache,  iiA  tieij 
Einleitung  des  Bundes<ichlu!tses;  xie  i^t  Anderer  Art  als  das  Drohen  der^ie 
Gesetjigebuag  einleitenden  Rrscheinuni;.  Der  Satz  v.  io>  lässt  mehr  enrarttn 
als  die  Angabe,  me  es  untor  den  Füssen  aussah;  es  wird  eine  Kürzung  (tatt- 
gefunden  haben,  die  der  späteren  Zeil  noch  nicht  vreil  genug  ging  (rgl.  v.  i<r 
in  LXX).  1*l&?  t'ii^b  n&^3  u-ie  ein  Saiihtrplallenirerk  legt  einen  ÜQgu- 

lären  uneigentlicben  Gebr;iuch  van  rU3^  zu  Grunde;  n^S^  leeUse  Farbe  mDfftc 
man  schon  eu  Heiligkeit.  C/ana  verfluchten.  Ein  Ate.  i-if.  zwcifelluiUr 

Ableitung  uud  Bedeutung  ist  '^''f^  II.  Zuiiimuienslelluitg  mit  einem  gldcl» 
lautettilen  arab.  Wort  für  einifeirunfit,  fett  tcohtimil.  ttammhaft  führt  »uf 
Edie.  Vornehme.  ^  auf  die  Seite  t/iun,  tcegnehtnen  auf  Auseritählte.  Kom- 
bination mit  b"iif  abjfelegeNer  Winkel.  b"i^  Gelenk  konnte  an  einen  Parallel- 
ausdruck  zu  7113?  E(ksfeirn\  .'ille^fe  denken  laisun.  Wie  x.  B.  Gen  16ia3iM 
wird  liervorgehid)en,  das»  die  Gottheit  ausnahmsweise  ihren  Anblick  nicht  ti}d- 
lich  wirken  Usst.  Das  Essen  und  Trinken  der  Altesten  ist  ein  freflicb  EfH- 

seitiges  Bundesniabl. 

12  Ob  der  Interpolator.  der  Tf)'^^^]  n'jincil  «insetzte,  an  Mitteilung  des 
I>tu  an  Mose  (Dtn  5  SS  €  i)  dachte  oder  auf  die  ErüH'nung  von  Capu  S&— Sl, 
also  K  abhob,  inuss  dahingestellt  bleiben.        ßKi;!  rf\'^  schreibt  E  auch  (31  wV 

32  is;  dass  es  zwei  waren,  sagt  E  nirgends  ausdrücklich;  J  hat  D'S?^  f4r  "fi 
34  n.  ebenso  dann  D  Dtn  4  u  5  19  9  8-11  10  i-s,  P  niJFj  nh^  '•^^  ExSl»" 
32  IS'  34  S0.  Aarou  uud  Uur  »ind  hier  deutlich  Uptiinaten,  die  nicht«  osl 
dem  Kultus  als  solchem  ?.u  thun  haben. 

Mit  15  setzt  P  ein.     Ein  einleitender  Befehl  Gottes  aus  P  fehlt,  chaeo 
moB  Angabe  des  Zweckes,  wenn  nicht  der  Einsatz  in  v.  13  auf  P  Bückacht 
nimmt.   M  au  ist  mit  dum  Vers  auf  die  Ankunft  am  Sinai  zurückgeworfen:  aael> 
der  Ankunft  dort,  steigt  Mose  geiiUUs  einem  mit  UUcksicht  auf  JE  bis  auf  Bste 
in  Cap.  19  ausgelassenen  Befehl  Gottes  auf  den  Berg,  worauf  diesen  eineWeft^ 
bedeckt;  in  der  HolIe  der  Wolke  verbirgt  er  sieb,  wie  der  Hin;  "rt;?  auf  4tf> , 
Berg  berabkommt  Iti*;  nachher  ist  diesiT  dem  Volk  sichtbar  vennutlicb  als  äBJ 
am  der  Wolke  aufsteigendes  Leuchten  17,  d.  h.  v.  li  ic  ist  kun:  und  eiD&c^' 
die  Parallele  zu  JE  iu  Cap.  19.    Auch  Mose  darf  nicht  ohne  weiteres  aus  dem 
AlltSgUchen  heraus  in  die  Nähe  Gottes  kommen,  sondern  muss,  ferne  dem  Vdtr 
auf  dw  Hohe  des  Berges  aber  ausserhalb  der  Wolke  6  Tage  lang  wart««- 
Cbor  das  Verhältnis  von  v.  is  und  it  und  die  Frage  einer  Dekaloggecetzgebiug' 
b«  P  3.  zu  S5  11.  Dass  auch  P  ein  viei-zigtägiges  Verweilen  Moses  bä 

Oott  en&hlte,  wäre  an  sich  durchaus  wahrscheinlich.    Die  Dublette  t.  \^  n 
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T.  if  legt  aber  iiafie,  da»s  K  mit  v.  u**  nicbt  in  P  fort^Kfuliroii  ist.  sondern 
«ieiifr.TE  herangezogen  hat.  Hält«  P  das  vierzigtägi^e  Verweilen  gebxbl,  *o 
Wh:  R  liier  ohne  Zweifel  vollends  die^e  Quelle  weiterlaufen  Lis&en.  Auch 
bBU  P,  wii;  DiLUiA^K  &dl  bemerkt,  uater  Vorausset:cung  dieser  40  Tage  31  i« 
pKluiebeo  DT  trj??-!«  rr^pp  ^^.  Einen  lilogercu  Aufenthalt  Moses  auf  dem 
Btr^e  set/en  J  und  E  gleiclmrwei<ie  voraiL«.  Nach  (34  3£*)  Dtu  9  u  sind  diei»; 
_T*p;TOD  einer  Art  prophetischer  Ekstase  ausgefällt 

T.  is-18«  ist  Einleitung  zu  Cap.26— 31.  Der  Zusammenhang  der  disjecta 
nbra  Ton  JK  in  Cup.  S2— 34  mit  23  20-3.1  24  ISsst  es  wflnschenBwert  er- 
itiflfen.  zunädi»t  dies«  SlHcke  au«  JE  zu  besprochen.    Der  Abschnitt  aus  P, 
)1,  ist  ohnehin  ein  ganz  in  sich  abgeschlossenes  Stllck. 

2)  Der  Abfall  des  Volkes  und  der  Befehl  zum  Abzug  Cap.  32  33. 

Zata  Ttxi:  32  I    0  p«D  I.XX  om.  p»,  2  cs-j$  om.  I.XX.  4  W*  nj^ 

re;  Calw  |7  tf-vi3  =1  ein;  vi»  pr!.  5  ir\".  Pwch.  V«».  ft*  LXX  l>ei  Suy. 

iVM  V«rlM  im  Siogul.  (6''  die  Numeri  vou  MT  g^'uau  wieilifrgr^ben),  7  "n."T^ 

UX-t-  Tb  Toyo:  CTcSUtv,  ri-ich.  tÜh  ^  '^i  14..  's  ^'^Ko  (und  II)  l'etch.  om.  pR 

Mti»  klt  *.  1  «).  8  nj8»  om,  LXX':  iV^nit'i  om.  LXX  B.         9  om.  LXX.  II 

^  -•■..7'  LX  X  .->tD.  TTir^.  H  D'ri^K.  nijm  t_;  S«m.  T.X  X  Pescli.  wie  ]>tn  9  39  Jijlia 

■\iW.".  12  :i9>  r.XX  [iriiiiTe,  P«rh.  |*.  Efiit  om.  UXX.  O-l.??  Unirj.  ifiij; 

TfL  hUi  9  33.  ^9?^  ^r*.?  LXX  xixi'a  To'>  i.sov  aou,  pMcb.  fiik^*  t&-a-ä.  Targ.  xn^*] 

ifii  •:^'>  »9^*91  «.  V.  14.  13  c^Gfn  LXX  +  tiö  RÄr,Oti.  'ri^ffif  LXX  tisas. 

S3*rt  JjXX  B  a^oU  Ä  Luc.  tw  7;;epji«Ti  oÜtäi.  Ann  TAX  +  oOr^*,  P«»cb. 

•l*i>u..  IV-  t.XX  B  ttpiroifjoat  Töv  Xaöv  aötoü.  15  «;|  LXX  rra.  nn>  S) 
US  T  >.iftf.ai.  17  ."V^a  LXX  itp«Cö-*T«iv,  Pe»cii.  «k^bjk  jj.  Tmrg.  i"a'.9*ij,  lio»»- 

»10  ZATW  leSS,  101  HU  ÄBi  a  e  wi?  ir.f!  =  5^  =  *KVMi).  "  18  --9«l'i  i'c»ch.  -,-  ^ 
V*4.  i'OP  Sani.  rww.  LXX  oOx  imv,  ^luvij  IJapy '!■'*'«■'  xat"  isyüv  ohii  «utvij 

fefTt*^*"*^  -f«r»,;  ■  3"«,>.4  ^w.ij-i  »;afjy'ivT"jv  oCvou  (dam.  Ggiii  +  ]VJ  iY""*  "''<'«'". 
l«w*  oix  im  ^(uir,  xsTSMjü-'T«»-.  x«t'  ir/üv,  oüSi  tan  ^wvij  xaToXs^ö-'Tuiv  äsö  Tpo- 
T^I'iKX.«  ^v>]v  xa;giXtY<S-«;nt'v  j;|ü)  tixQÜui,  SvMiuctiCS  oux  £371  ßoi]  xc).euäv;<u'<  övSp«tav, 
Mt  ^,  xt).cu£'>Ttt>v  TooRr,-!  ■  9>.Xä  f  lavij'i  ;igixüstui;  ('{■■'  ^xoüu>,  Tiieodotiok  o*ik  Ioti 
f*M|  M/.ipiM)  isap^ivtnn  x«t'  i^/äv.  o-jÖe  ijTi  !p(avj]  cj^yuusiüv  ■zp'ir.f,i  ■  cuvf,-»  i«^- 
I^nüv  (-.;.  th^i  iM-j«,'.,  pMcb.  Il'l  «Äi  11«^;  ^,  |U  U:^.'»Jb  JI  «!  I^al^?  Illj^^!  |U  |. 
W- ;?¥«»!  (ludcniinfn)  p-npi  l;^  I'l?"';"!  rC^n  ^;;  k'?"1«!  »<?',1:S  i'"??!  Tl?^  ''I?  «i^  ^'"'?- 
Ui  Wt  cUnior  ailboHuitiuin  ad  pUjinnin  n<-i)itc  Tocifci'Htto  L-oiupelkuiitiia  aJ  riiKUiii,  »od 
TOttB  Mnlautiiim  «go  audio.  Ifl  rtnoi  Sam.  lAX  rtno.ll.  i~0  Sam.  Ki're  LXX 

'•'S-'"!!?-  riH^.7"ty!  LXX  rät  Äöo  «Ädxat.  20  JfiB'j  J'eseh.  U.***-*  s^a  i^r- 

nrl  n  «rf  nner  f  «>^.  in<t  Peaob.  «K*;  «li»a.  2!  m.l  Sam.  III-19.  Pe»cb.  «hä  i 

'S'sj.TDj  LXX  iö  '!f|i)',)ia  Toij  i.«i)5  towu.   (3pnTjjjnt  =  niay?).  23   n  pKo  LXX 

^Ut.oio.  ]^_i<.  25'?*"  Pesch.  "I  ^1  -^li  -^^  *^;-  B'7'?P=  f??*^  LXX 

^'i"»»  Tit;  ä'.ft.  3\iT>?j,  Thbodouox  (om.  S)  t::t-jfnf,[j.a  toU  dvÖ.  nüroi;,  GkÄtz  (nach 
]^\  TssupoTtos)  ."Hiowi  ül.  nsotf^,  'Vi«  pmcm.  I.XX  Ttm,  Pi?»oli.  Illi.  Tnrg.  pn^. 

'i  "^F  prtMin.  LXX  Powli.  1.  inr!"^?  V*)t  om,  LXX  B.  29  w^P  LXX  tK>,r,pi9ijt« 
•■"'11  srit^O.  >j  otn.  LXX  P«sch.  '      CT^ci  8)  om.  LXX.  ppji  LXX  Pescli.  om.  1, 

WX  'liftfj..«,  pMcti.  riUj  '%4*.  St  .-n«??  l.  mit  San».  ^«OK.  Gi(».'-Kact»scb'6  g  108b. 
31 1^  I.XX  -i-  xüpii.  Fpitb.  +  '^41  Lr».  KOn  PobcIi.  pracm.  ^I^i«-  32*  Swn. 

l-''^;  -  tv.  -jnp  LXX  A  Luc*  x'ii«.  32  ^^  LXX  B  +  x^Tipr^Bi.  "^IJ-^ 

l*i  LXX  tU  tov  Tücov  '%  <;iiir2  ntf«  Blpan-V«.  "JitVo  St»*«  ^it^B  wio  SA  ao  33  1. 

ti.  *^.  Targ.  »lajin?]«.  33  1  n  T"!*?  Pe»ch-  om.  TM-  W^  I*^*^ 
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ü|i&v.  2  ^^9  IXX  tirt  iiitXin  )im.  '«^})  I')^^  ^  tx^vÄtU  A  Luc  »^i' 

Pi-Kili.  a*i*^«:  Dii.i.n*«i«  W^.Ji  "31«^.  l.XX  B  o«.  *»i?".  "^n?  pmrm.  xai  rtp^tiiä' 

xi(  Luc.  iQv  "A|x<(f.]>.jio>  rai  li.-»  X3-»-a-va!o''.  odd.  xal  l'tf.jis^tdv.  3  LXX  [-[«(«i.  B 

X«  tfsä;«>  3t  A  Luc.  k«1  t'ScbSst  ae.  4''  om.  LXX,  GitXre  add.  vi  v.  e.  S  'c:*^ 

^Oi;  CID.  l.XX.  in(  v)*;  LXX  if.ätt  jii;  rJ.ij-p;-.  ü.>.t,v.  ii**»  LXX  -rä;  ij-aii 

TAI  ^osöiv  u[iüi-<  xa'i  to»  xüs[Hi»,  ^ry;  LXX  x«i  Jiism  soi.  6  Byyiyj  I-XX 

tin  x4!{*ov  oütÄi  X3t  if)'  re(K5^i>).f,v.  7  ^■JWn  LXX  rf,v  aÄr,v>j*  avroO,  Patt 

«AuA.  1^  1}  om.  LXX.         i;r&  2)  om.  LXX.  K  rix;r9  ^^^  tlstttopt-Jt»  l«m 

Sw  J,XX  8  Luc  +  iew  r^t  s«pi[L3u>,f,c,  »3»ji  LXX  oxoRi-JovTt-,.  10*^  sf 

LXX  «KÖ  t?,;  ft'JpKS-  12  17  Btf3  LXX  Mp»  irivTSt,  |3"""  LXX  I^'Jjhw 

{loi  «taoTÖ'»  ■  YVD15TIÜ;  TJui  sj.  ait~i  LXX  x^t  Tva  -jviü,  rsf?  ij."!  LXX  Prttk 

-i-  VnfS  14  "iCiMl  PeMb.  -)-  i*«i^  L:^".  U^:  '^9  IJCX  «ÜT<>t  sp'.iroptvn^g 

«M,  Peich.  ■*.»  -»^^ObIt«  -;f  n,  |5  o-p^'»  LXS  Vttch.  +  ü^r  «S*n  UX 

jif.  16  DBTi'lAX  I'moI..  n>»?rt.  IS  ^las  J.XX  staoti-..  19  'vv^rof 

TiV^V  T^XX  «optXfJaojLtii  npiTt^d«  aov  t^  ^ÖEq  jaou,  Okln  uach  I4XX  '^•L<»1 
20  'JMV  LXX  TO  rf<üo<arö-i  |i'>u. 

Analysir.  Von  P  Ut  niuhU  *u  *püren.  Deuilioh  »Vr  i»t,  dsi*  ,iwei  Rritlium 
sUMnunengouboitei  Dittd:  den  Scbrnuch  d«T  Ura«lit«n  •'mpfSuKi  .Varoc  32Sff.  «ur  Hw 
itelluii){  üinc)  IdoK  33a(T.  Miwc  ku  riitPin  jcUt  antrnlrticldcu  Zwecke  dun  Fmri  ds 
Volkei  e&tdeckl  Mo«?  xweimiil  3^  la  und  33.  W«iit«r  sind  auch  wkiuidär«  Zmätti » 
ipiiron.  'i^  T-H  in  ein  KiDtchnl):  r.  I£f.  vjrd  die  AiifmrrkMtnknt  *o  anf  die  Tsfelabn' 
contrictt.  da»  fi  deucHrh  ut,  die  Enttliiiing  will  Arn  Mom  von  di-n  £rt.'igiiif*M  naM 
iiberraicht  werdeu  laatrvu;  dii-  Ünlvrbaltuug  v.  iTf.  iu  sinulos,  vieoa  Uose  tckon  aÜMnn 
G01I  crfaliron  hat;  aucli  i«t  du  VerteUi«D  v.  1*  mit  dem  Kiraf^Rricht  üImt  daa  Volk  t.H 
und  i'j-S9  nur  küniUieh  ta  vurninigcn :  )q)roohlich  rgl.  nritf  r.  7  ohne  Obj.  wis  Dt»  (t  rt) 
8ä  S.  dw  ailr^rh.  nrto  v.  8  wit  Diu  4  3«  7  4  25  8  j  ]2  18  iS  SO  Joa  S  J,  tT!?*lP  ib.  w«  Da 
fl  Ifi  Ifl  1 1  -J8  »I  2»,  .npin  1<;  V.  1 1  bei  TAT  «in  Dtn  »  9(  4  34  S  la  «  21  7  8  lU  9  2<  11 1 9!* 
84  la  .loa  4 '24,  '6  '«  n^n  v.  11  ».  i.  St.;  iniiMhnib  v.  7-14  wird  übriff««  der  mit  .IW  t*! 
uencinwUeudu  r.  9  ii«!l)*i  wiuder  Einiichub  au.i  Dtn  9  );(  ecia  (LXX  om.).  Elican  >A 
83S0-34  «fkiindür»  Krwdleruog  (a.  auch  tu  t.  33),  aLnlicber  Art  wio(icii  18'Jl''-35'.  4«*«« 
alcht  T.  S*''  ia  Widpnpnich  tu  v.  SO  3S  und  26-'.'9.  Kndlicli  wird  auch  v.  31-34  ein«  «ii«' 
dSn  KctUftlutig  AaroiiB  »ein,  u&uii'utlich  mil  im  achöaeu  Ausrede  v.  34'',  Aarou  habe  UO* 
Korm  für  dun  Gin»  äf»  Hilde»  »ugTielitel,  »ouderu  diete«  tei  mflllig  oittulandioi;  dua 
tttmmt,  dnas  Aarnn  da.»  Uild  ecKoiiirD  hoben  will,  während  die  Analiw  xvigl.  dtM  to 
Gold  (unt  Überzug  eine»  ^t^»vhuilzt-^n  Bildv«  verwentlvt  wird.  ÜberarWiIet  M  aucfc  Mi 
fanK  und  SchluM  von  Cap.  33.  v.  l*'-3  i»t  ein«  BntglciiDOg  in  den  -Scbemalitmu*  Toa  ff* 
be«w.  .TE>  (vgl.  T.  1"  wie  SS  £3;  x.  2  die  Anrcüfalonft  dar  kanaaDÜiscben  Völker;  v.  3'du 
I.4ind,  das  vun  Milch  und  Honig  fli««>ri,  übrigi-na  niokt  run  (•ia«r  Hand,  da  v.  yiba 
V.  3  turiick  an  r.  i"",  v.  3'"  aa  v.  3'  anachliet*!.  Stark  rmeiiert  »t  ».  12-23:  Beben  1. 1 
ein«B  Einwand  Mo«ee  gegen  den  Befiehl,  den  jetzigen  Ort  m  «criaaum,  iit  t.  IS''  13  (■■■ 
Al)f[4tmeinheit  voll  unniltser  WiederLoIuiigeu.  v.  14  ist  eine  griromig  irxinüctie  OefB- 
IVagp  OoUirs,  drr  v.  ISL  wirdrr  vacbgeroäM  begegnet;  ganx  ana  der  Miluaijon  mitd*^ 
h^raii*  V.  17-33;  nicht  die  Bitte  um  Bejrlcitmiff  wird  erhört,  fnndcra  GotJ  Tcrncbwä"* 
Mose  »einer  Bcmriiiig  —  ilaa  greift  doch  nur  «ehr  uiitrefahr  auf  v,  13'  xoriiek  — ,  daw  • 
einer  Weise,  die  nnch  24  9-1 1  durch  thrologiache  Vomie.hl  «ufrÄlil:  dtr  Abackiiitl  i«  ^^ 
bemilung  tou  Cap.  84;  der  iiuelknhmftc  Kern  ron  Cap.  34  irt  aber  10  völlig  dejJ«»''* 
daai  auch  dann«  der  Rckundire  t-harakter  tou  r.  iT-tt  folgt  (vgl.  mich  n\rp  ms  r.  H^ 
P  grlHufig,  aonat  nur  in  «clir  Mkiindämn  Abichnittan  Kx  16  T  Num  14  3l  f.).  Aut  J  nlS 
bkiben  «u  verteilen  3Ü  1-*  I3^3U  39-39  33  1*.<t''4-ll  13*  Ulfif. 

Die  Annlytc  kann  »in««tr«n  hei  der  doppvlteu  Ablieferung  de*  SchBiuekai  2fC 
und  S3sf.  Der  Xani«  Borrlt,  auch  dai  iz.  i-c.-;.  -nj  Sehmtuk  In  SS*  veut  33sf.  nE- 
imza  wii^  auch  >-.  S'"  und  4'  gvhijivu.  letxlerc*  i«t  dann  uminitellrn  aber  n>d>l  1» 
KaJirzicnHjiit  ^)  cwitchcD  v.  i  uiidB,  louderu  iwiaohcc  r.  £■  und  ^i*";  jEwischcn  v.  4*  unil* 
KUM  dann  «in  TJeuaniats  gMtanden  «ein;  v.  if*  (om.  LXXt  ia  aU  Glusae  nicht  nä/l  te- 
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toodtm  aber  von  S\h  "ny^  in  v.  6  eintuseUoD;  v.  i*  alt  Parall«!«  lu  t.  i  Aofrng 
ikjin  J.     Di-nclbcn  Ctai^Ilc  wie  v.  Sf.  KnhÖrt  di**  GrnadU^  von  V.  7-11-     Di« 
Je  i*t  in  der  G««ubi«liie  Jei  Aiuiug«  J  i.-tiieotümHch;  du,  nuob  Xum  10  94  «ehr 
Krachriorn  dnr  \Volkr.  «d  iIcdi  Zelt  li»t  verdicbti^  Äbnliolilteil  mit  dem  Br- 
'd«a  '.*!  ^Q:  bei  P;  du  Enoiicincn  na  dir  Thilr  pust  «ohkcht  dun,  daii  t.  ■!'■ 
Jmm  bMtiudig  im  Z«ll  wotll.  <locb  aU  Hrner  •■iiius  H«ilis1iunt,  an  dem  il&i  Bi>frue«ii 
JllvH  «ich  TolUichl ;  an  l'  «ii'inncrt  auch  da»  utifv  Ccremonwll  lu  der  Hallniig  d^s  Volke« 
hniBi&bolen  der  Orakel;   loduun:   wübreud  nnRb  v.  7' jeder  binau>|{c}it,   dm- >labwe  br> 
fii(n  vill.   ndet  v.  e-ll>  tohi   Befrsgi-u  Jahw:»   durcli  Mote:   v.  Il''  icliliesit  an  t.  II' 
1  «BT  in  V,  11*  iit  Subjekt  m.T.,  t.  il*  im  jruigen  Z«»Aiiiin«Dhaiig  Mow,  iinprUnglii:li 
Inn*  0)^*Vj;  die  Möglicbktit  von  j«dcm  Zelt  aus  nach  drai  Boili|[tum  tu  blick■^Tl 
ktipBUkh  Toraui,  da«8  diMes  m  der  Mittt?  de*  Lagen  iil.    Aucb  v.  8-tO  iit  cichl  von 
rBsDd,  wio  dai  zvi:iinali|[«  AiiTicrh«!!  dt^ii  Volkcn  v.  »*■''  und  v.  lo*"  tcigl.      K*  Uc  in 
I  Parti«»  üobtJicb  forlgearltl  uunftetpounun  worden. 
Di«  Vcreion  in  Csp.  'M,  tiHcli  di-r  Aaruu  dem  Volke  d«u  Schmuck  abfordert  und 
infoldMic  Kalb  hrntclli,   {[vhiirt  dann  J.      Sir  Iir{(t  v.  1-n  xii  limndc,   nbar  ichunrlich 
lOno.  denn  •'^■»  (?  lo.-i)  •«^M  v,  a  hat  nach  v.  1-4'  keint-n  «cbli'n  Sinn:  auch  vou  dem 
EUt  iciBü*  Tliuni  T.  4*"  knnn  er  niRbt  ilWrraBckl  «ein.     R»  'M  v.  4''  i"  ein  Etnaati  (Tgl. 
6t  iöAbtüehvng  von  i'lp^  in  v.  S*!"  über  t.  4*'  .">"  rurünk  auf  V»  in  t.  4")  Dun  niner  Vci^ 
iiML  in  der  daa  Volk  telhiiäudig  vorgeht;  Auroui  Stellung  nur  Sache  in  liier  nieht  mehr 
fartlitk  erk^Dobsi-,     1.  15  int  ang««cli wollen;  rivri  rti^  mt  ein  Au»dmck  nu«  V,  die  Re- 
idnaWng  Satx  ''  grc'ift  r.  10  vor  und  bat  nilintiKüh  die  Art  von  i';   ri  ichrjitt  ein  rodak- 
UwUv  Binaalz  vunulleg^u.  der  iva  jeliignu  L'mfunt;  des  Dukalogs  Fnuü^irtLcheu  füll:  JB 
phin  abo  Sali  \  abgcwlim  von  rnjn  Wi^:  da  die  Forlsetzuop  tu  v.  15  K  gnbiiit,  »o  wird 
da  lach  bei  drin  Kojif  v.  IS*'  der  FJ!  »Bin.    In  v.  IS  i«t  dir  Nicdorsehrifl  der  Tafeln  durch 
I  £;i«h«u  von  K  (vgl  auch  rireinial  UNT^g.  du>  aramai liierende  n'in).  in  v.  17  di»  Aa- 
cit  Jomai  Bof  dem  ßergn  (auch  ;t;»3J  und  7^^^,  ».  m.  Heiai..  183  %}).     Im  fol- 
i4t  V.  19'  und  v.  2!^  «in  Pnrnllpliamiifr,      Sati  v.  35'*  irird  redaktionell   *cin:    njBtf 
ith^lnfiilcb,   Verwechdunjt  mit  dem  gi-lüuiiEen  nnsb  i«t  onwahricheiuli'.^h ;   die  de- 
Baxognahmr  aor  die  Feinde  hat  HUfh  v.  1-14.    «.  SO-Si  und  v.  sS-3»  nchroifi 
!  gegen  da«  Volk   ein;  die  natürlich  tinr   «inmnl   bcrichtctr  /eratöriing  der  Tnfcln 
Plr  bitte  an  »ich  auch  iwuehen  v.  2&"  und  r.  S6  Plau.      v.  SJ  weist  Kiuikbcb  an  R: 
dttSatt  in  dnrcb  die  auf  iW  Ke'talion  von  E  fuBseuUeii.   den  .\sron  entlastenden  Worte 
"M  Äff  -tf»  ibcrfiilit;  nncli  deren  Ahznn  inl  d''i'  Sali:  FortuntzunK  der  jeul  abt^^brocheacn 
^'•ütT.  tO:   ea  ist  von  einem  Ürdalc.   von  Ilentellung  eines  auf  d*u  Scboldigen   Hidlicb 
*iihaidea  Placbvatsfira  die  Red«.     Da  man  ein  au«  Gold  i;r?Ko><«n«ii   Bild  nicht  vcr. 
woan  kann,  so  i«t  hier  voraiUEeielzt,   da»  Aaron  ein  au«  Uoix  gesehuilztea  Bild  mit 
&Ufibeno)feu  bat;  daher  gehi-irt  n^e  in  v.  4'  der  anderen  Yeraiuo,  B  hat  aI«o  von  «ioom 
-•  Ttnnutlieh   nax  Rt%  —  grgoMCiien   Ititd  eKabll.      AU  Verführer   dei  Volkrj:,   nnch  •!, 
tntbtial  Aaron  auiwr  v.  11-24  auch  v.  13»  20  ay,  K  ([ehörl  dunu  v.  -JJ»  20-3B;  v,  IS''  wird 
Blder  Qinii:«bmden  Quelle  entnommen  leiu;  die  Farultele  aut  E  int  dann  verlor«». 
H^  J  bat  abo  «nöhlt:  die  «rührend  der  langen  Aliwes«iilieil  .Mchm  ungcduldiK  werdnn- 
^Btftelilrn  voflangen  vou  Aaron  Ilcmtellun);  einea  Cii>t(i!*bildea;  dieser  lätst  «ich  ilireu 
^ncek  abliofom  oud  »teilt  <-in  geiebnitxtes  mit  G»ld  übeROgvne.s  Ealli  bor;  wUbrvnd 
^  I>raeiiieu  in  aiufteJoatccRr  Wdiw  «in  Kiiliiiifvat  fciRm,  kommt  Mite  nurück,  ter- 
**u»"iert   im  Zoru  die  «toinemen  Tafeln,  virtbrunut  den  Gütwu  uud  «teilt  aim  »«inen 
**«  ein   Fliieb«a»i.-r  h*r,   mit  dt-m  er  ein  Gott^a^eriLbt   im  Volk  voltiicbt      llifirauf 
*^*fc  «r  die  \Vi-Uaag,  da«  Volk  au>  der  nn  in  itlcl  baren   Nahe  Gotlea   wegxutührec,   und 
*'>intl  »ich  daJTU  leinen  Begleiter.     Aui  Num  10  39-32  ist  xa  «ohliesaen,  dass  er  su  ««inen 
"'VMilitehoti  SebwiegervBier  gewiesen  wurde.  Bei  K  bat  da*  wShn-nd  dnr  .Abnctcn' 

**"  MosM  uugcdaldig  gewordene  Volk  aich  ein  (ana  Rn.'i)  gegoueue»  Bild  geuiachti 
^>na  findet  nicb  mit  der  Tbatsacbe  ab  (?);  wübrend  des  0{iferf«iies  kommt  Muse  vom 
^■ibcTab.  xcrscbmntrert  die  Tafeln  nnd  nimmt  mit  Itilfe  doi  treugrbÜRbr'nen  Stamme« 
l**!  blalige  BesIraTung  des  .\bfalls  vor.    Dom  Volk  wird  Knixiehung  der  weiteren  B^ 
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gkilung  Gotte«  angrkÜMligL  Doch  liiart  ijcli  Gott  erbitten,  t'mm  Enatc  für  ««in«  Gc 
w>ji  tniiiugcb«u;  Uom  Unt  sic}i  il-.-u  Si'hmuck  det  Volkt  gilben  niid  ai^lli  darau  « 
ütili^  ber,  n«<?h  IHn  10  t  und  N'iiia  10  33  dio  l.ndc;  doj  Zrii  in  dem  dicK  aiifbn* 
wird,  *cbKgt  er  R(iMcrh«lb  de«  L^aera  auf. 

In  diese  Daratelliuig  i«t  ikivIi  (-itie  ander<>  «ingOMliobeo.  nimlicli  daM  u  8 
tinttoi  dfT  Eo^l  QottM  mii^elit.  Ein  Znrüokbteibcn  Jahwci  aaf  dem  Sinai  var 
seineia  WohDen  auf  drm  Zioo.  überliaupt  tnil  «-iiifm  »pütrren  VcrliSlIni»  nun  t 
UrMh  iinvereiiiliar.  Da«  Milgeli«u  dea  fnn'_  ^1*^0  war  da  cinn  Aaakiinfi.  Di«M  Wej 
«niwicliloiitr  hat  an  J  iiod  K  ntiefaRtxt;  für  V.  vgl.  33  3oC,  lur  .1  die  ^Vcndunx.  du 
BitU'  33  13  m  V.  Itf.  nimmt:  v.  I'i  bi((i*t  Moflv  um  i-iai-u  Fübrrr,  «mu  Bcbou  Jkliw«  aui 
bleibt;  di«  (•«anfrage  t.  14  paMt  datu  vi«  Ait  Faiiai  auf«  Aug«.  Ei  li«gt  hi*r  «in  4 
liciie*  Bcjirpicl  allmübliehm  Anorachtca*  der  Ubco'licrenuiK  in  den  IJucllcu  iDlbit  irDr. 
«ine  Formel  gvbrftcht.  die  XutweDdi|;k«il.  in  J  uud  K  ai  uuteracbeidta»  J'  uud  J',  E>  i 
E*.  od«r  vivlUtcht  voniclitig^r  J  und  J*.  R  ond  K*. 

Die  Analrte  fuhrt  aur  Anerkmiiunir  Aaron*  in  J  (nie  lebon  16  IS).  In  den  fli) 
iat  Aaron  in  JE  >«kuiiiliir  vingetf bubcu  (auch  Si  I  t).  IWi  E  «rsoheint-n  Aaroti  aad  [ 
34  14  alt  dip  ent«!  der  Tap.  18  be«iolli<ii  Richter;  damii  ist  ihm  Holle  in  IT  tO£  f 
«inbar.  Bi-i  J  tplnlt  Anron  in  t'ap.  33  die  miuliclt«  Rolk.  der  I^eitcr  da  Volks  bei  dM 
Aftorkult  geve««u  lu  sein;  bier  und  Ißil  (aucb  bei  «tiier  koltiKben  Punktiuni  tnAt 
er  alt  Pührnr  der  Ähe«l«n  d*»  Volk*. 

I  E-^s;  ^Ti??  Num  lt>3  17  T  202  1)61  I'  *feA  feimUich  gegen  Jemtmä* 
sammeHrotleit,  hier  anders;  ^  wie  Gen  18  s  Kx  18  is:  AaroD  sitzt,  Aaa  V< 
tritt  ror  ihn.  isV  die  pluraliscke  EoDStniktioD  d«r  Hemchaftsplnnls 

sonst  elobistisch  fvjrl.  Gen  20  is  31  ssff.  und  gleich  uuchher  v.  «'■;  rielleiclit  1 
gentdt  V.  4*  hicher  zurückgi'vrirkl);  die  Koii.<tniktion  ist  v.  8  auch  von  JE*  Qb 
nommen  worden.  Analoga  zu  ."Hf'o  n\  iler  da.  Mose  giebt  GE8.-KAinxsci 

§  166aa:  die  Apposition  tt^t<r>  wird  ihn  alü  Fi^r  unsicherer  Deutung  benÄ 
nen  sollen  (vgl.  Gen  39  i«),  alsti  dieser  Menseh  lieissen.  Da  v.  s*  (34)  < 

Schmuck  Qberhftupt  redet  und  Schmuck  von  Männern  z.  B.  bei  den  Midianit 
Jilc  8  24  ff.  und  den  heutigen  Btdnincn  iictragen  wird,  so  «örd  die  Einschränkt 
auf  Weiber  und  Kinder  2'>*  KedaktioTisklammer  sein,  ilie  das  nochmalife  i 
liefern  von  Schmuck  ^3  6  offen  hält  In  der  Verwendung  ron  Schmoek 
einem  Idol  mag  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Schmuckgegenstand«  \ 
AmulctU-  nachwirken  (vgl.  Geu.  35  3ff.).  4»  inKundin^y  ist  je  ohne  I 

zivbungi  auf  a."!!  v,  a  kann  es  nicht  gehen,  du  dort  die  Hinge  Objekt  ist:  HS 
läsflt  Vorbereitungen  zu  «intttu  (iiiss  erwarten;  statt  de.isen  ist  von  pta$lisc« 
Bearbeitung  von  irgend  «twas  mit  dem  Meitaei  die  Rede.    £#  st5sst  bter 
Verfertigung  eines  gegossenen  und  eines  geschnitzten  Bildes  zusMumen.  di 
uni«r  nsDD  «ich  ein  bloss  mit  Metall  (lherx4igcue»  Bild  zn  denken  (Diuju 
373),  hat  an  Jes  30  n  keinen  Anhalt,  da  dort  von  einviu  vergoldeten  Gowll 
die  Kode  ist;  vgl.  auch  Jos  401».  Es  wäre  ein  ungeschickter  Erzähl«,  i 

das  Volk  seine  Rettung  aus  .Xgypten  hätte  einem  ägTptisoben  Gott  zuttchreil 
lassen;  es  ist  dalivr  schwer,  das  Kalb  als  Entlehnung  aas  dem  A)iijikulT  vi 
aus  dem  Ra'-Kult  von  Helioi»olis  mil  dem  Miievi*.Stier  z«  denken;  geraJ« 
Bezeichnung  des  Bildwerks  «1»  AV//Ä  machte  docb  immer  den  Eindmei, 
stecke  in  der  Erzählung  eine  Polemik  geRen  die  von  Jerobeam  nach  I>uii  i 
Bothel  g^tiftet«n  Slicrbilder,  die  ein  volkstümliches,  aus  dem  kanaatiJti 
Baalkultus  stanmiendu  Gotte'sirnibol  gewe«eD  sein  werden  (Tgk  n.  b. 


G.  L 1 465):  Symbol  ctoe»  Wil^tten volle»  ist  der  in  wasiteränner  Gegend  nicbt 

iBiaclit«nde  Stier  nicht.         6  pns^  scheint  zuaamnien  mit  der  aachfolgvnden 

ScbÜdening  der  Rufe  imd  der  rhfip  die  KuUu«sitti>  den  UniUitf«  uid  das  Hotlig- 

Usi and  des  dabei  übliolioii  J:iurlize[i<(vgl.  WEM.n.arali.  Heidimt  14  109-111) 

■dükreditieren  zu  wollen.     l)iß  OiiTer  ain<l  die.  auch  im  .Tahwcknlt  Ublicheo 

|(j.  ä4  a  20  2*),    Der  Vor;?an;;  wird  als  Abfall  von  Jahwe  geschildert,  insofern 

liebt  mit  Unrecht.  aU  solche  nicht  bW  'lern  pruphetiscben,  «oudorn  auch  dem 

tom  Volle  nach  Karud  mitgeb rächten  Jahwismus  fremden  Kilder  aus  dem 

kiDunJtüchen  ßoalUiuiiA  Qbernnnimen  worden  sind,     tißiter  des  };anr.en  Vor- 

s^ist,  Damenthch  bei  LXX  (Tgl.  «"t».  Aaron.  lO""  wird  nicht  heisseo, 

jus  Gott  in  suderer  Weise  docb  die  Zu^atie  an  Abraham  erfflllen  will  (Stiuck), 

ieav.  13  hält  Mo»«  ja  eben  di«!*e  Zusagf  dem  zoruigcm  Eutscbluss  (jultcs 

entgegen.  C  ^i^  nVn  leitet  Mauii^  33 f.  vnm  Streicheln  der  Gülttrrbitder 

b:  iietien  will  aber  niclii  die  Gottheit  versöhnlich  stimmen,  sondern  ist  ein- 

Miltel,  mit  der  Gottheil  m  Kontagium  zu  kommen.     Der  Aundruck 

SMS  sich  selbst  Terstäudljchur,  rcligiüs  unrcri^iuglicbur  Antlirupomor- 

bitmus  und  findet  «ich  durchweg  in  jüngeren  Texten  (I  Sam  13  is  I  Reg  ISs 

IRei;  in  4  .Ier2fii»  Sach  7 -J  flaif.  Mal  1  a  II  Chr  Sn  la  Ps  119  ss  Dan  9  13 

iBexiebun);  auf  Gott.  Prvlil«  Ps45  i»  mit  Bezichnnf;  auf  Menschen).         12 

ihei*stGpn44a*  ala  ein  im  i  »heil  öefind/icfirr,  e«  ist  also  nicht  uu«  jener 

«lle  die  BeJewtiiug  mit  Cnhetl  im  Gefo/ffi- (Stuack }  ubi^uleiten;  «s  ist  bei 

[in  Dtn  9  s«*"  gegebenen  Erkliining  zu  bleiben.  In  ^"Hh  TT^yj  i*i  l?!!^  ver- 

'  Relatirsalz,  a.  Gia5,-K.vi:TzscH-*  §  1556. 

Iß  Die  Betonunij  an  diesem  Ort.  dass  die  Tafeln  Gotteswerk  mit  Gottes- 
riß waren,  will  die  Empfindlichkeit  de«  alsbaldigen  Verlustes  zum  Bowusst- 
1  bringen.  18  Das  Wortspiel  mit  zweimaligen  niJ?  und  nus  fn}2  Je* 

's  übrigens  etwas  healngen)  ist  selbst  fiir  einen  punktierten  Text  fast  zu 
jiffikd.     Dass  nach  mjj!  3)  etwas  fehlt,  haben  LXX  I'esch.  richtig  gefühlt 
SnB  oder  O'Vl^'T  Featjiihelf).         19  Der  kuUiscbe  Akt  findet  ausserhalb  des 
I^rs  statt.  20  Beim  Verbrennen  geht  der  Goldubcizug  verloren;  die 

^Aohle  des  hAlzemen  Kern.s  winl  Eer.'ttossen  und  auf  Wasser  gestreut  und  mit 
PöWn  pFIuchwasser"  (vgl.  Num  5  u-si)  ein  Ordale  vollzogen,  über  dessen 
Tirtung  in  35  eine  Andeutung  erhalten  ist. 

2G  nach  der  Schilderung  von  E  hat  der  Excess  lich  im  Liiger  vollzogen, 
llltn>p  brandmarkt  die  Verehrung  de^  Bilde»  als  .Abfall  von  Jahwe.  27 

rl>iiJ.BASN-  378  hebt  richtig  hervor,  dass  die  Formel  ^toar  -ifi^  nirr  19»  n3 
iMOie  ganz  als  Propheten  schildert.  Wie  das  Verfahren  hei  J  die  Unter- 

oeidgng  eigentlich  schuldiger  von  solchen,  die  sich  etwa  nur  passiv  verhalten 
iben.  vorausseht,  so  bat  auch  nach  K  nicbt  da«  ganze  Volk  au  dem  Abfall 
n'd  Benommen;  fem  geblieben  ist  der  Stamm  Mose$.  Levi.  Eine  der  hier  zum 
"wtchuin  kommenden  Überbefemng  Ober  die  Umwandlung  des  Stammes  Levi 
I  Priesterstamm  wenigstens  ähnliche  Tradition  deutet  Dtn  33  u  an.  29 

■  Sich  abgesehen  von  der  Krage,  üb  IK^D  [mperat.  I>al  oder  Porf.  Piel  ist, 
■naatilcalisch  schwierig:  für  das  1  von  nn^  fehlt  jede  .\nkuflpfuug;  nn^ 
t\  ttn  Tfaun  Gottes  oder  eines  von  ihm  Beauftragten,  jedenfalls  ein  anderes 
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Subjekt  al«  Am  von  *''  voraus.     Der  Sstz  ncbeinl  ventttimmoH  zu  sein.     Dux-1 
MAKX  3Td  nimmt  au,  dasä  R  hier  eine  von  P  abweichende  E-Tradition  Über 
Kiiiset^iing  des  levitiacheu  Priest«rtuius  unterdrückt  babe,  mit  Verwi-isuii;; 
auf  die  analoge  Lücke  zwisclion  3^  «  und  7,    Deiillicb  sagt  «f.  da^s  der  Stikoim 
Levi  fttr  sein  bluUg  cntvcliWsL-nc-»  EintR'tc-n  i^i  Prietttertum  bckuiii,  SaU  ^  ■ 
dass  Jahwe  die  Haltung  I>evis  belobntc  -Idc  17  b  n  beisst  *ö  "V  «Vp  _;>- 

montf  (als  Priester;  antleHen  durcb  Zuneigung  eine«  Kinkommena  (184^13^); 
üb  man  iiich  die  Hnnd  mit  dem  Dienst  oder  dem  Gehalt  »efallt  denkt,  macht  4 
RHcblioh  wenig  CHterscIiii-d  (vgl.  Nowaok.  Arch.  It  laof.i;  bei  P  i-ft  B  T  «"jO 
geradezu  iteihen.  k»\k  Bedeutung,  deren  Aufkomnien  einfacher  ist,  nenn  der 
urs|)rQngUcbe  Sinn  war,  dii^s  die  Hand  mit  dem  Amt  gefallt  wurde  (vgl.  di 
Symbolik  von  Ex  fii^  t4>?.  s.  x.  8l.;  I  Ohr  29  s  ist  nnders).  Die  Lesung'  ttt^^; 
wQrde  bedeuten,  das«  das  Volk,  das  den  Leriten  Gelet;etüieit  zur  Entfaltung 
ihi-es  Eifer!?  gab.  iliueu  zum  Pricalortum  verhelfen  habe  —  ein  fast  zu  subtiler 
Cieduii  keil  gang.  Ks  bleibt  nicht»  andere«  flbrig  .-iIh  v'mvK  Imp'.-rut.,  ttvi's  mit 
K>'ri'  Knl,  sei's  wie  M  Clir  29  3i  Pi^  zu  lesen  »einnet  tteit  FriesUnlieiitt  an  eueh. 

1)0  71^G7t*  beKw.  ie?s  meint  nicht  ein  kultiseheü  l|p  sondern  ein  ex-fl 
ceptionellus. 

.Siolit  mfta  vom  Gebmucb  von  ^3  in  der  kultiacbi-n  Sprache  ab,  tu  bedentet  dM 
Vrorl  durch  all<:  Periodin)  der  Sjiiai^lic  das  Vi-noibcn  der  Sündn  durch  (lOtl  tUlijokt  SUad« 
im  Akkus,  udi-r  mit  ^?  «iti geführt;  das  Passiv  meist  durch  Pu-,  Dtn  äl  8  durch  Nipb.  aa^ 
gedrückt;  livr  Mrtiicl),  dem  (!ait  vRrz«ihi,  durch  V  >ind  iF?  «ingerültrt).  daneben  das  V«i^ 
RÜhnen  tinni  Mviuobcn  l'B  '!>  *tB3)  durch  eine  (ialic  oder  Li;i>luiif[  (tn  (icn  33  21,  «nck 
II  Sam  'iX  3).    Fär  die  alle  kaUusapraolie  ist  das  Wort  (im  Hitliji.)  durch  1  Sam  3  It  Im- 
xuutrt  (durch  teilte  Ot>rergB|]e  wird  jomantl«  Schuld  brdftktf.     Dei  Hc«  iit  Subj.  dn  durck 
1f  3  brxcich&ctcii  kullisnbcn  Thuni  der  Printer,  Obj.  (im  Accuh.)  da)  Ili'iligtum  und  Hjne 
Gcrätv  43  301)'.  (so  auch  Ldr  1«  33).   dit^  Puncocn.  dcocc  du  ns;  gilt,  witrdon  durcli   -Ffl 
43  15,  ips  v.  IT  int  Intert»*t,  tum  Baten  i'on  uiid  go  t.  3u  trcym,  das  dabi-i  al«  Mtltcl  vcf^  ■ 
wradetc  iJpfcriiur  durch  3  v.  !S  einführt.    Bei  P  i>l  Subj.  vun  "^es  der  IVieslcr  (btw. 
Moao,  Aarou.  diH  L«vit«u)^  Stetlca  wl«  L«v  TT  14  It)  Iß  IT  Ex  29  33  xcigea,  dau  b«i  P  — 
aljg<Meben  von  Liv  Iß  ä3  —  tft  ein  kuUiaclifr  Abt  (n  *;9^  Ler  l-l  t»  S»  Itt  ;»  2S  38,  tf^} 
Iii  171  ist,  der  kria  diri'kU'i  Objnkt  hat;  i^iii«  entfRmlc  UbJelftiilKuohaog  vird  wie  bei  H«*' 
ritiguffihrt  meist  durch  b^  Ex  lIDiiOf.  etc.,  ainigtmal  durch  ltr$  Lev  0  7  IStf  ii  |7  34  (mit 
i^Y  }>'.'r»ifii1ic'h«.  mii  Vi  «iitchljchf^  Ubjokte):    das  t9?  wird  votgenomDMi  io  Biftrvfi'  de* 
Jleiligtumi.  um  di-v  Heiligtums  wilUii  und  uni  der  AIiTischroi  biw.  ibr«rS««loB  (l.«v  IT  :i 
Ek  30  ift  Xuni  ai  30)  willeu;  explikativ  daiu  verhHtt  es  sieb,  nenn  durch  *>t,  Lav  4  ssfl 
6  13-lB  sa  19  22,  oder  ip,  Lov  4SS  fifl  lo  ISi«  34  Xuin  Uli   l^ev  14  in  13 IS 30.  die  kon-^ 
krele  Veranlasiuns  eingeführt  wird,  um  dircn  willen  der  Akt  rnnunehinen  ist;  daa  3iitt«1. 
durch  das  der  Akt  \ollxog«n  wird,  wii-d  durch  X  eingcfiihn.  £\  29  33  Lcv  TT  IT  U  Iftea  j 
N'umßH.  Der  Sprachgi-b rauch   von  K\  3^30   ist  aiii^llir ;   ditr   befolg;!«  Voratdluni^l 

berührt  sich  mutatis  muiHndis  noch  am  itiichitpu  mit  II  Sani  '2\  3:  dif  Bodcntuni;  durch 
ir^rnd  tint  Lrisftiny  rin  IpS  iBx  SI  3(j>  rniriehim  gicbt  den  betten  Sinn;  Rani  «inguttr 
ist  die  Anfügun;!  □prKsn  IS?;  dass  damit  daa  Objekt  Ton  t(9  genannt  sei  (Stmack  xafl 
liit  1  41.  ist  uuiuüglich.  S 

32'  der.  v.  3u  abgelehnte,  Gedanke  eiueH  Kur  Rettung  des  sUndigen  Volks 
dienenden  Martyriums  eines  Unschuldigen  gebiert  der  späteren  Pro]ihetie  (J«s53 
Sach  12  10-13  1,  vgl.  Sitsso*  S.  261  f.);  nach  "fi  wird  der  Märtyrer  von  Gott« 
Zorn  getroffen.  Das  Buch  Gottes  mit  den  Namen  der  in  der  Gemeinschaft 
Jahwes  stehenden  begegnet  auerst  J«s  4  s''  (araprUn.i;lichV  vgl,  SjtEsu»  S. 
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Anm.  3>,  iODSt  nur  in  spStvrD  Toxteu.  Mal  3  is  Ps  60  89  Dan  12  l  und  gebort 

put  in  den  GeiLiokenkr«!«  der  mit  Jer  crreichtvu  Individualreliglun,  auch 

dxs  MD  Beweis  später  Kiiifllgiing  von  t.  ao-a«.    Daxu  )>M.st  die  Untarscbetdung 

Ootta  und  de«  Bogeis  r.  a*.  :t4''  verschiebt  die  Strafe  auf  spätere  Zeit; 

i»  ilunit  in  Aussicht  genommen  ist.  wird  nicht  deiitUcb;  mui  denkt  am  besten 

10  die  «{lättM-en  \ri«sgcs<:liii:kv  üh(.TluLU[)t.   1})  35  (s.  o.  zu  v.  ^)  dugugcn  h«tH5t 

in  puiz  könkret4^r  Weise  iiUt  einer  Öestimmten  Plage  treff'en  (s.  7  si  1 2  ss  «), 

33  *  einen  Ejigei  wie  23  2o.  Zwi><chen  6  und  7  ist  eine  LUck«;  was 

tamutlich  der  Inhalt  des  verlorenen  Textes  gewesen  ist,  war  in  der  Analjse 

nugeo.  7  schildert  die  Wandoning  niicli  dorn  Aufbruch  vom  Sinai:  das 

Inqierfect.  ng'  hez«iciinft  die  befolge  Gepflogenheit,  no)l  ii<t  dann  Perf.  con- 

ttcot.  Tgl.  Grs.'Kactzscu-''  §  107 e.  112e.  1^  1)  mit  Kaütüsch  als  Objekt 

'  n  -^  zu  verstehen,  hat  gegen  eich,  das»  dieser  (rebrauch  von  ^  erst  in  der 

^lern  Sprache  t^'indringt.   Als  Datir  i«t  das  Wort  jetzt  oluie  Beziehung  und 

Baclit  auch  die  hücke  /wi.sclien  v, «  und  7  fahlbar.     Wenn  1^  sich  nicht  auf 

Mc«e  oder  das  Volk  bezieht,  so  darf  man  vielleicht  an  di<:  Lade  denken.        SnH 

"5*  Zt*//  des  Zataminenkommenx,  nach  der  authentischen  Erklärung  in  Satz 

'■  dei  Zusammen  treffen'»  von  Jahwe  und  den  ihn  suchenden;  such  P  hat  diesen 

SiDO  festgehalten  (s.  Dii,l>u\n  314  zu  26  3!).     Im  BabylouiHchun  ist  *T]^  ^ntt 

ucli  einer  Mitteilung  von  P.  Kauft  auf  dem  XM.  ÜrieDtali^teu-Kmigrex«  in 

Born  der  Ort  der  Tenninbestimmung.  An  Stelle  von  11"  mag  ursprünglich 

tiae  gpfiter  austOssig  gewordene  Schilderoug  der  Art  und  Weise  gestanden 

Hb,  in  der  Jahwe  von  den  ihn  suchenden  befragt  wurde.    Der  Satx  setzt,  gegen 

T.j^s',  die  unmittelbare  Gogcnwart  Gottes  voraus  (vgl.  'Jp  v.  u)  und  ersetzt 

ja  TeriDUteude  ursprünglicliu  Schildi^ruug  durch  eine  der  spSteron   Au- 

mg  entsprechende  Beschreibung  der  [prophetischen  Würde  und  Wirk- 

k«it  Moses,  Wenn  Subjekt  in  v.  ii'"  ursprünglich  nin:  tf^?!?'^!  v.  t 

I  fftiTöen  ist,  80  hängt  das  Suffix  ImffO  in  der  Luft;  in'ie'O  wird  eine  aus  24  13 

Schölte  Glosse  sein.   t.  ll**)*  ist  nicht  ganz  einfach:  l^J  »ts  Diener,  Knappe  soi's 

Kloses  (Diu.JLiyN  383)  sei's  des  Heiligtums  (Strack)  zu  fassen,  hat  Schwierig- 

'*8rt«n:   das»  Josua  Diener  Mi>ses  ist.  wird  jedenfalls  jetzt  schon  mit  IXl^tfO 

B'sagt;  dass  er  Diener  des  Heiligtums  ist.  steht  v.  ii'^;  Jofua  der  Sohn  JYuns 

^- »(W  einJHHifer  Mann  t*rklÄrt,  warum  er  ständig  im  Gotteszelt  bleib««  könnt« 

^■^  o.  m  24  5^.  M"  redet  von  einem  menschlichen  Begleiter.    Wenn  Mose, 

Hfie  DxLUUKX  381  annimmt,  um  genauere  Bezeichnung  des  in  Aussicht  ge- 

^•*^llteD  Engels  bitten  wflrdo,  so  wäre  der  Satz  eine  sehr  junge  Glosse.        Der 

'"lalsati  tjl  pj^'p  13°'  macht  den  Gedankengang  Mdsos  kompliciert.   Wenn  er 

''^i  Gott  wirklich  Gnade  gefunden  hat,  so  soll  Gott  das  JctKt  beweissu  durch 

■^ufsthluss  über  seine  Plane  mit  dem  Volk  v,  is"*l.     Wa-s  soll  es  da  dann 

hüisieti.  or  bitte  um  solchen  .\ufschluss.  damit  er  Gnade  finde  bei  Gott?  Diu,- 

^•A^s  38i  und  SrjucK  erklären:  damit  er  auch  künftig  erhörüch  bitten  könne. 

**'«•«  Erklitrung  schweift  Hber  die  Situation  hinaus  und  denkt  vor  Hrledigung 

°^*"  Torliegenden  Frage  an  fernere  Zukunft.    KxoBRL  und  Keil  werden  das 

Richtige  im  Auge  haben:  iu  dem  erbetenen  Aofschluss  will  Mose  den  Erkennt- 

sgnmddaför  erblicken,  dass  er  wirklich  bei  Gott  Gnade  gefunden  luU.  Einen 

tJumm  aO  nn  AT  n  8 
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Halirlim  Dar  nocb  »b»trakt«ren  Geduikengang  hat  16*.    Gine  Abscbwei 
«M  der  Sacb«,  ^nlicli  wie  33  13  »",  auch  formeU  etwas  schwer&llig  an- 
whHniWfinil.  ist  T.  ia^;  der  Ab»ch)u»i  ist  ohiie  t.  it*-  irirknanivr.  19  *?' 

■■M  «tvas  sinneofäDige«  bedeut«n,  Sc&vn/ielt.  wie  s.  B.  Ho(«  10  ii  8acb  9  i7, 
Die  Stelle  nimmt  aicb  wie  eine  ['marbeitung  von  24  lo  aus.  Tl^ri*  affi  '<>irjQi| 
bebst,  anders  aU  31  i  Gen  4  3«  12  «  u.  s.  w„  dtm  Mamen  Jahwe  austprecheiL 
Die  Gleichwertung  des  Äufsprecbi-ns  des  Jahvenamens  mit  einer  Tbuophaoia 
Wttst  ebenfalls  <iar«af  hin,  das«  der  Zusamnii'iibung  juug  i«t,  beweist  ub«r, 
dass  die  Sehen  vor  dem  Aossprecheo  des  Tetnigranims  nicht  erst  auf  dem 
Grund  der  rabbiniscbeo  Theologie  erwachsen  ist.  19"  giebt  sich  als  Er- 

kl&rung  di's  Namens  mir.  Der  Satx  redet  nicht  von  einem  decretum  GottN 
im  Sinn  dt-r  Prüdestinationslebre,  sondern  daTon.  dass  Jabwe.  als  der  Gott  der 
sich  gleichbleibenden  Treue,  Tgl.  3  i«,  gegebene  Verheistungc»  aufrecht  erhält 
trotz  der  ilie  KrfUllung  erschwerenden  Stlnde.  dasjt  er  sUn  als  Gott  der  Treue 
auch  Gott  der  Gnade  ist  —  GedankengSnge  einer  schon  recht  vorgescbritteMi 
Theologie.  Die  Theophunie  ist  keine  so  direkte  wie  34  it,  sondern  wird 

20—23  vcrkluusuliort.  So  schSn  und  wahr  die  Anwendung  ist,  daas  kf-lo  Mensch 
Gott  ins  Antlitz  sehen  mag,  wir  vielmehr  ihm  stet«  nur  nachblicken,  so  hat 
hier  doch  die  Theophanie  durch  Reflexion  an  frischer  UrsprUnglichkeit  va\ 
Unmittelbarkeit  Terloren.  Es  scheint  eine  Nachbildung  von  I  Bog  19  sff.  lor- 
zoli^en.  Wenn  dos  kleine  Plateau,  das  den  Gipl'cl  des  Dscbebel  Mo» 

bildet,  natürliche  H&bliiDgen  im  FeUen  hat  (rgl.  u.  a.  die  Beschreibung  >«i 
Kbbbs  S.  333fr.).  so  beweist  das  nichts  fQr  die  Fixierung  des  Bergs  der  GeteU- 
gebuog,  nicht  einmal,  dass  die  Darstellung  auf  lokaler  Anschauung  benibt, 
denn  HJihlungen  dieser  Art  finden  sich  schliessUch  überall 

3)  Die  Erneuerung  der  Gesetzestafeln  Cap.  34. 

Zum  Test:  I'  LXX  -r  x*»  «vd^iiÖi  itfl;  fit  tl;  tu  äp'i;.  *I>!0J1  VvkXi.  öWj* 

l<=  ?ar?i).  4  ^Bi  San.  +  ntfn  (om,  in  «P).  n;?  om,  LXX  B.  A  Luc  }»t8'  «>- 

toC,  PHcb.  nach  D*««.  tt  TT^jy,  Tntr_  LXX  B  xupioc.  7  ipn  ilJ  LXX  «ai  3««- 

aCvtjv  ixivrfiiii  %%\  (A  Luc.  -r  noiAv)  IK«oc.  ^Vt'}^  7^)  W  Pesch.  pjn  r^f^        ' 

^K  1}  om.  LXX,  »Fi^i  l.\\  xo[i  isöfitfta  9o(.  10  ^if?  LXX  +  x-JpiftSipK 

Miauo^'i.  mJ  LXX  +  001.  II  Sl'n  om.  LXX,  "intn  LXX  +  xsi  Tin** 

aa&iv,  12  rrSf  Ppwb.  y»»!«^.  G»*iz  :\^tf.  13  ■?  GkSt»  +  Ci<-  v^.l??  S«- 

LXX  PftBoli.  Bn-ic«,  S'bir  trjp*.  LXX  nAA.  xai  ti  T>.'jrTä  tüv  8tw"<  mtä*  »i^»* 

KaüsiTi  i>  rupi.  14  in?  V^  LXX  lUoIc  CTcpoic.  15  3*^  \.W  B  +  irpöt  *1- 

XofüXou;.  16"  LXX  +  xai  tüii  9'i'iirifi<f  «oi»  3i]<t  toU  otoi;  aÜTüi',  rc»ch.  +  »^*»* 

v4av«ä^  "^ll..  v^^3  LXX  sl  flu'jttTtptt  30U.  Pncli.  ,v>>m,  danD  naläriicb  D?^ 

tl.  )rr'r6K  l)!'         -ra  «inj  LXX  «ü-  18  ■^e'i«  S»ai.  Slir  iMj.  19  T;ir  «0^ 

fipj  *iW  ^M  LXX  infti  To  äp9E'tix«,  räi  rpiut'itaKfiv  |iäs^cia  xai  tjubtÖtoxo-v  sp«?iW 
Peach.  ^M^i•  ''»t;  yi»>»;  I(.>aa  \*«,  TiitotJüTios  iii  ravTniv  tiü*  itTr,i™-«  «i»  '.k  i?"" 
vtiti;  ^w  is)  »iunloscr  Scbrcibfeliler  für  ijjn.  inBlf,  uacli  LXX  ttjtf/j  '^cüaic  Otin 

SOTF^.  20''l'VcM».wi*2»  Is"*.  21  !*■''"?  LXX  T(i.oröf«i(iöiuii=ri!>  Pf*di-J*w 
Targ.  «fitp.  22  1^  LXX  fwii.  n>e?ri  ipi  tren  i*>p  ";Oa  IJiX  öp/iji.  >tfni)ut 

rop'yj  Kai  äf./*,'"  (A  Luc,  ioprfj-.)  9uva^o>Yf,4-  24  CT»  San».  +  O'a"!.  LXX  ri  Wt- 

29  TB  om.  LXX  B.  nnsn  om.  LXX.  -.in  (und  30)  LXX  »]  l^u.  to5  xjv*!-^««; 

(«oitÖ4).  30  '«  LXX  B  oi  Rpt^^Onjnii.  npOTlf  und  rjf  F«aeb.  Lft»;  -^ 

34  'J?  LXX  pnwm,  -^.  35  nc^o  -je  -rtj  om.  LXX.  a^fri  Peidi.  wie  «-.  WiX?.. 

■tau  Vp  dum  1». 
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Anairtc:  Kl  iti  tiiKe»uuulT.ii,  du*  iu  C»p.  n«cb  dem  Befobl  tarn  Aaflrooh  ver- 
IkoMint,  ft]«o  rfdaktlouvildrpincicrt  ist.  v.  Sf,  Ut  unTerkennbar  Pftrnllcla  in  ISislT,, 
)iuJl  DUDeotlicIi  dirMrBftg  v.  i  Ituivt,  als  treic  der  Sinai  «rtt  JeUi  in  den  ilccichtc* 
I  dt*  Volkra.  Dtr  ZniamincTiliAng  von  v.  1  uod  4  tnil  v.  3f.  iit  so  pinnandlVc),  dats 
't.  i*«  tJ)  Brulilaog  von  «ntmaligL-r  N'ied«nehrift  dt*  Q<»etx«e  auf  Tafele  i'D'l^  t\Tf},  nicht 
;^m))  feruanden  wndpn  n>u»t;  dazu  «tiuiml.  dast  u«  v.  i^  beieal  Q'};|(  M^  'Itf  niabt 
g>Jllp:  nrA  'M  (troll  v.  I>:  aucli  dir^  Tafetn  iiind  in  ihrer  Art  ein  Xoinim.  Dann  i«t 
'VlfPfv.X"*  R«daktian«klainmer  und  Sutx  v.  i**,  nicfal  etwa  bin«  'T  an  üldJn  einer 
iIiiLslt«bez«icbDuitg:  da«  Febleu  de«  Arlik«la  vor  Q']3i;  v.4^^  wemt  darauf  bin.  dan 
und  da>  fciT\>\  dunn  Spannung  in  die  ErzSliluDg,  vorerst  nicht  weite,  wosii  di« 
TiMo  buitimmt  lind;  auch  bat  c^^'tri'TiM  bui  J  knintt  AnknüpfuDK.  da  <iin«  tnündliehe 
(inmnproixiulgaUon  nicbl  Torauaging;  v.  3  uDdliofa  scUietal  au  1. 1*  leiobtM  an  als  «a 
iu  rotauigKifend«  'i^}\  (od(T  Pesch.  J\^t\f))  In  v.  l*".  Auch  i.  s,  Parallel«  su  19 18  SO, 
{•büMoovb  dazu:  c*  ist  da«  eine  aodnrc  Thnaphanienti  die  33  IS?,  vorbereitete.  Aodon 
tlii.S  )t«l>et>  Jabv«  und  yiose  iii'b  v.  A-t)  geg^nubi-r:  Jabtre  xiebl.  traniscvndeut  uacli 
Jtt  Ankündigung  SS  ISff.,  an  M^Me  vorlthcr:  dab^i  iet  v,  6"*  UnblrtCit  xu  v.  S*,  v.  Sf.  ra 
<.i',  Dip  gegenüber  dem  Enchcincn  .lahwci  v.  S"  angcmewenc  Haltung  Dimmt  Uote 
'.1  tin:  SobjAt  lu  trip"!  1-.  (j"P  Uli  dann  dar  enuheinend«  Jahwp  und  v.  6"''l  T  iti  Ao». 
fihnng  d«a  33  l»  in  Anminhl  (bleuten,  alHo  JE*,  dagegen  v.  da*  sf.  gcb6rt  iii  einem  B«- 
ntttSber  den  Venucb  Motei.  Verteibung  für  den  Abfall  des  Volke»  xu  erlangen:  B«  sind 
inniTbeopbatiieti  mianiuan geworfen,  eine,  inder  Moaedai  Zweitafelge«ett  «mpfUnft, 
I  «De,  in  der  nr  fiir  cla«  in  Sllndc  gcfalleni?'  Volk  eintritt,  und  dieai'  Kombination  iil 
iBDdlr  beretcbcrt  wonlen. 

Di«  Worte  in  t.  li>""  Tfyi  rn  '3l|t  ri|n  reden  wieder  von  einer  grundlegenden  .\ktioD, 
äuiten  aUo  Kinleitiing  oiner  <>r4i>i«i>tipromulga1ion   ««in,  nie  «i«  t.M-26  folgt:  dach  t. 
lSL    I>cr  Reat  von  T.  10  paiil  den  Anfang  der  Situation  dei  jetsigen  ZuBaiuineuiiangi 
».indem  ea  «lob  «ebou  um  den  Zug  nach  Kenaau  bandelt.    Der  Ausdruck  iet  jung:  di« 
.  tmnrnda  vgl.  P>  m  3  l  ViH  M.  über  K^f  «.  i.  Gen  I  1.  Die  «skundärc  Er- 

tiltning  de«  r.  i|-36  tnitgeieillen  (ii^flre"   ist  in  der  KrklSrung  aufxutcigRD.  Der 

I  von  Wti.Lu-,  Comp.  330,  dasi  wenn  -Mose  die  Tnfcin  anfertigte,  er  sie  auch  eelbit 
I  beedirieben  haben,  ist  «o  einleuchtend,  dan  bei  der  NichtUbereinstimmuDg  von  v.  1^ 
iVn  nnd  X.  I;  der  letttcre  Vts  al>  der  tirtprllo gliche  ■nxuii'ben  iit  v.  2Tf.  ist  dann  der 
^«H  dt«  tnil  V.  l»a-a  beginnenden  Bericht».  T.iTf.  ist  ein  glatter  Text;  wenn  in  v.W^ 
Mai  Subjekt  i»t.  «o  muwte  t.  37  Tallen;  der  SubjekT««ech«el  in  v.  38  wire  zwar  nicht 
^nüglieh  («.  v.  i\  aber  immerhin  iielir  hart. 

Wie  ichou  gesagt,  die  Paralkte,  daxu  der  (iebraueb  von  •J'B  (und  mn*)  beweicen. 
"■W  hier  SiBcke  ani  J  nachgetragen  tiud.  Ee  i>t  jeU.t  mäglioh,  eine  Vermutung  Über  dan 
^lammeabang  de*  Sinaibfricht«  von  J  «u  Witten:  auf  die  Ankunft  am  Sinai  folgt  ein« 
^eepbanie  vor  den  Alteaten  mit  BundeMcblun  (J  in  Cap.  19  bereitet  darauf  vor;  J  iu 
'^  94);  hier«uf  bringt  Mose  SleiiKafeln  auf  den  Berg,  auf  die  er  nach  .Anweisung  Gatte* 
™i  GeieU  »cbreibt  (Ilauptioche  ron  Cap.  M);  et  folgt  dir  Sümlc  und  Betttafnng  dei  Volk* 
"^  M);  iaa  folfende  i«l  xertrümmerl:  e*  war  cnihll.  d*4«  Mo*e  Fürbitte  für  das  Volk 
**i»l(gt*  (33  30?  34 8f.),  das«  Jahwe  da*  Volk  fortschickte  (33  l'),  «ich  aber  erbitten  liwu, 
'^*  Rnen  Führer  au  geben  (3<1 18*);  den  urvprüngiichcn  Führer  hat  eine  tckoniHre  Hand 
''■mh  einen  Engel  eraeUL  Dabei  iil  oflan  »i  halten,  du*  die  Ocioliidite  de*  Abfall*  und 
^  ZertrQmtncrnng  der  Tafeln  uiobt  zum  ureprüiiglichaten  Grandstock  der  Soge  g«hi>rt«^ 
'^  34  daher  möglicherweisi?  unpriinglich  vor  den  Volliog  dr->  Bundeaichlusee*  gehöft, 
***rar  dittErklirung  von  tri  r.  10  und  'in;  34  s;  wichtig  itL  AustLichtalos  ertcbaiot 
■••  Cnterfangrn,  dem  Redalt tioaigetc hiebe  nachr «gehen,  da«  tum  *chlie»slichcn  Htand  von 
^■•(lihri  bat.  Va  babcn  da  olTi-nbsr  vini«  Hündn  herum gcbcsierl,  nie  (cbcin  di«  «in« 
V*n»)iahme  von  Bleiu«nteu  au»  ^  ilff.  in  1^3  l«fl'.  xeigt.  Die  einteluen  Stadien  uaeh- 
""rtiten.  iDubcionder*  in  icigcn,  nie  die  Cap.  94  torl lesende n,  aa*  d^m  ma>>f[ehond  K 
^  Oiund  legenden  Bauplbcricbl  erat  abge*to«>«nan  J-Stücke  Mlilie*ii]ich  doch  wieder 
AtlDahnw  gefunden  haben,  erlaubt  da*  vorliegende  Textmaierial  nicbl  mehr.     E»  haben 
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bei  diflMT  ArbeH  i«nniitlich  auch  ZufäUifrk^tra  miticrtiiiaH,  danen  noh  aiolit  nad 

r.  39-35  KebÜn  P  (rgl.  iv^n  nnV  v.  39.  tnp}  O'JI'V}  v.  3|).  v.  33-34  mscbt  n  tÖU 
An  Inaiitatioo,  vm  v.  S»-33  ab  «inmaligei  Rivi^i*  gmiMtiai  nia  kfiaaU,  «childert  aod 
in  di^Anm  Aus«nb1iok,  vor  Fcrli{^tclluiit[  du  Uciligtanui,  nach  F  verfriilit,  ein«  Bcgiail 
craclieinuQg  d<«  VFriccbn  Mi>»<!ti  niil  Jahwe,  von  d«r  P*  tontl  niobt«  vreba.  Di«  Vi 
sind  l«giHiduiicti«,  an^mtchcinlirb  aa  3>1$fr.  anknüpfi^ndt  AahfpiDHun^  vnn  P*f  RtEn! 
§  6  Anm.  U  S.  73,  §  16  Ann>.  IS  S.  318f.  weist  nach  v.  s»-3-j  an  P*.  Es  «irw  ja  aidh 
nodenkliu',  dai»  P*  die  graudlef^ode  Oe«ettcao8eab«ruiig  vou  vuttr  hamergeiiShoiiiiKi 
Aoraaichnang  dea  Vormittlen  b^^oilnt  mHii  licm.  Wenn  aber  dii;  l'r-n*t  (Bach  Dm  Cnr 
■oar.  «rat.  30  p,  98  Rem.,  I>iu,xair(  398)  elwaa  &hntic)i<9  tod  Zoroatter  uriblWD,  )^ 
](SBD  man  daran  dcnkm.  da*«  die  »pätar^n  Juden  dan  Uote  nicht  wolllvn  faiaur  äiMW 
nutttckicibcn  lavHin. 

Ob  Sul)j«kt  von  5*^  Mos«  oder  Jahwe  ist.  kann  nicht  entAcbiden  «eniia 
Subjekt  Trtn  «np'l  »st  5'-  je*iciifall«  Mosu,  dagt-g fii  6  Jahwo  (s.  m  33 19).  7 
ngj',  tt?  rtpjl  das  Verzeihen  ist  nicht  »«in  metier.  Die  FosterJoritÄt  fflf  "fi 
vird  '^  eingeschränkt  auf  Enkel  cnd  Urenkel.  Die  33  m  an^ekUndi^  Offta- 
barang  der  WL-sculiafttru  Willensmeinung  Gottes  ist  ergänzt  dur<:h  den  Hinrä 
darauf,  diiSB  die  Treue  und  Gnade  das  Reagieren  g^en  die  Sttode  ni<;l)taDS- 
•ohlient :  die  Verheissungen.  dii>  Gott  durchMtxt,  gc1t«n  ietn  Yolksgaosea  nad 
kennen  erfUllt  werden,  auch  wenn  an  den  einzelnen  Individuen,  ja  an  gumn 
Generationen  die  SUnde  nachdrQcklich  heimgesucht  wird.  9  Zu  TKf^VS'i 
»\n  tili?  vgl.  G«n  821:  Jahwe  soll  mit  der  nun  einmal  vorhandenen  linahlü 
de«  Volka  rechnen  und  iticli  nicht  an  don  t^inzolnen  Fall  halten.  Doch  ist4)i 
Ur^lirflnglichkeit  von  v.  **•  zweifelhaft:  die  Bitte  v.  »"S  ist  durch  t,  r'  «hol 
motiviert:  der  .'Vnschlnas  de»  Perf.  eunsec  in  v.  a"*  an  v.Wwird  durch  v.»* 
erschwert;  die  absprechende  .\usserung  Über  das  Volk  ist  neben  der  pratK» 
eierten  Zusammenfassung  der  Person  Mose»  mit  diet<vm  Volk  in  r.  *■>*  ögm 
tOmlich.  Es  wird  in  v.  i'"  ein  Theologe  das  Wort  genommen  haben,  der 
die  Sündenvergebung  als  ein  8ichabfinden  Gottes  mit  der  menschlichen  Mi 
baftigkvit  verständlich  machte. 

10  fi"!?  iTi'S  "5J1J  nio  ist  keine  Antwort  auf  v,  8f„  sondern  greift  anfv.i 
zurück ;  da  der  Vers  sonst  sekundärer  Text  ist,  so  wird  man  auch  Rlr  diese  *i 
leitende  Wendung  damn  zudenken  haben;  zumal  in  dem  Ganzen  der  J-SUcle 
der  Bundesschluss  der  Verleihung  der  Gesetzestafeln  vorausgeht;  ob  das  ur- 
sprünglich war.  fragt  sich  freilich;  der  Satz  würde  sich  ab<T  in  die  als  mB^ 
vermutete  Darstellung  von  J'  einfllgeu.  Wenn  der  Bundesschlti«!  der  V«" 
leihung  des  Gesetzen  vorangeht,  so  hat  diese  diu  Bedeutung,  das  principitil  nü' 
den  Altesten  eingegangene  VerhiÜtnis  in  Wirklichkeit  treten  zu  lassen,  w« 
dieses  Gesetz  sieh  auch  eignet,  da  es  in  seinem  Kern  Kultu-sordnung  i«,  ä 
dem  Volk  diu  Mittel  und  Wege  zur  Verwirklichung  der  Gottesgemeinichll 
zeigt  (vgl  daneben  m.  Gen  129ff.  ISOt).  ^irVf  tu  gehfirt  zum  Vartxr 

gehenden,  da  die  nuchhvr  genannten  Wunder  nach  Satz  ^  fllr  die  Valko«^ 
demonstrative  Bedeotuag  haben.  Den  Bund  scLliesit  Jahwe  v.  3;  mU  i' 
Volk;  di«  hier  stehende  Formel  ist  augenscheinlich  redaktionell  und  soll  ü 
besondere  Art  der  Bundeserneuerung  charakterisieren:  mit  dem  Volk  seih 


I 
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Tcrlittbrt  Gott  niclit  luolir.  Der  Rest  des  Verses  nimmt  S3  is  wieder  auf, 

tut!  let  dea  Momtint  d&ü  Aufbruchs  im  Auge' 

Mit  11  beginut  eine  Geaeu^ebung,  eiiiguleitot  U— 13  durch  ein«  predigt- 
vtigeAaBprachc  sekundärer  Entstellung  (vgl.  v.  u'-die  kanaAnitiscbeu  Völker- 
KhnAco);  der  Wechsel  des  Xumerus  in  der  Anrede  des  Volks  (t.  ii  ii  im  Singu- 
'».  T.  ix  im  Plurul)  weist  iiuf  licrciclicrungen  des  Textes  von  verschiedener 
IhoJ;  T.  II*  12 (mit  V.  i6f.)  küuutoülttir.  schon  iu  J.dasQbng«  v.  lo  ii''i3  später 
bmiDgewadiaen  sein,  r.  I3  aU  Überleitung  zu  v.  it*.  Wcdd  12  ueben  Al- 

arm and  Msssebeii  noch  A^icheren  nennt,  so  ist  dabei  natürlich  niclit  nn  die 
bDUDiÜscht  Gottheit  dieses  Kameus  zu  denken  (s.  m.  Geu  197),  sondern  an 
dl«  neben  den  Miiss^ben  ftufge»tc1lteu  hviligeo  Pfähle,  die  noch  Dtn  in  Ver- 
bindung mil  dem  Jabweknltus  kennt  (Dtn  12  a  16  21). 

l-i»  verlangt  wie  äO  s  6  ausschliesKlicbe  Verehrung  Jahwes,  nicht  unter 
der  Voraossetiong,  dass  dieser  der  einzige  Gott  ist.  Das  einleitende  ^  hat 
eorSian  unter  Voraussetzung  der  sekundäreu  Erweiterung  des  Textes.  I4^ 
ktner«,  darum  filtere  Parallele  zu  20  b,  ist  doch  schon  Zusatz.  Mit  dem  Be- 
mffitß  b»  operiert  D  (vgL  Dln  424  Sie  61c).  -Die  Vorschriften  t.  iJ2S»"2a'* 
»od  km'2e  einfache  Sätze:  es  ist  ein  berechtigtet^  Vorurteil,  wenn  für  diesen 
JJetalog"  (V.  28)  durchweg  solche  postuliert  werden.  15£  ist  eine  an  v.  i*. 

i«h  T.  «'•  schlecht  anschliessc^nde  Erweiterung,  daKU  v.  1 1*  Wiederholung  aus 
r.ts":  es  ist  tu  abericgon.  ob  v.  li"-  is  nicht  au  v.  12  uu^chloss  und  durch  v.  is« 
sQlisaiu  am  jetzigen  Ort  eingefOgl  ist;  auch  die  Verwjrning  in  t.  la**  I6  kOnnte 
danuf  hinweisen:  t.  ia*'I'  niit  üingul.  Subjekt  Rchlies»t  nicht  an  v.  ia''°P  mit  plu- 
nL Subjekt  an;  die  Ausübung;  des  hergebrachten  Kultus  ist  auch  vom  israeli- 
lucfaen  Standpunkt  aus  nicht  mit  D)!  v.  u"  zu  bezeichnen;  zu  V.  16  vgl.  LXX 
f«ck.  Der  urs])riiug!iche  Zusammenhang  könnte  gewesen  »ein:  v.  12  ii''T'  la» 
«MTif;  hier  am  Platz,  weil  die  hVaii  eigentlich  in  die  Kult^enossenschaft  des 
Httmes  abertritt);  daraji  mag  sich  angeschlossen  haben,  dass  die  Kanaaniter 
■H  israelitischen  Frauen  (LXX  nach  v.  is*)  ihren  Kult  ausQben  v,  u'-l'  und 
^  die  Frauen  mitthuu  und  damit  abfidlen  v.  ib^*.  n}J  in  diesem  Sinn  scheint 
'W  Hob  geprägt  zu  sein;  im  Penlateucb  bat  ileri  Ausdruck  V-  Lev  17  7  20if. 
Sud  15  39  und  Jb>  Xum  H  S3  Dtn  31  tu. 

17  n?B5  '!?^.  neben  v,  u»  natUrbch  Jahwebilder,  ist  specieller  als  V15B 
»d  vurbiefet  nur  eine  Art  künstlicher  Gottoabilder.  Nitch  dem  Ex  20  23  vor- 
iKsoiden  Gesichtspunkt  mögen  Bilder,  die  etwa  au»  eiueni  Fehhiock,  vielleicht 
'^t  roll,  herausgearbeitet  waren,  gegenüber  reioen  Eunstprodukten  als  relativ 
■Ofprflnglich  gegolten  haben;  den  Metallguss  haben  die  Israeliten  erst  spät 
pltnt:  s.  Bl-ul,  die  sucialen  Verhältnisse  S,  73, 

18  beginnt  die  Vorgchriftcu  über  die  Ausübung  des  Kultus.  Vorangeatellt 
•"läMMazxenfest.  Die  Worte  in'W  — n^a?'  >ind  Einschuh,  denn  dieZeit- 
^tiBuoHug  ^*^w  t^T"  "^'1^°)  schliesst  an  Ibtfri  nispn  Trn»  an;  wie  die  Zeit- 
Mitiounung  zum  dritten  Fest  v.  n*"  nahelegt,  wird  sie  auch  hier  zum  ursprOug- 
iKiitoText  gehören  (9.  zu  23  is).  19  schliesst  sachlich  an  das  FrQlilingsfest 
Ui:  unter  Voranssetzung  eines  lapidaren  Dekulogs  ist  ursprünglich  v.  19',  da- 
?t8en  V.  u**  it.  z.  Text)  20»^  i^t  sekuudfire  Ka.suirttk;  v.  19»  redet^  natürlich 
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von  der  Erstgeburt  iler  opferbftr«»  Tiere;  ]  in  "^^i  v.  i***  beüst  aiut  wc 
iß^  stefat  befremdlich  und  iat  von  t.  ib*  acIiod  &b«rholt;  die  Formd  (s.  33 
wQrde  allenfalls  am  Schluss  ron  v.  aa  passen.     FUr  den  Standjmtikt  der  kii 
sehen  Kvligion  vDtbält  der  Satz  eine  SelbstTerständlichkeit:  er  könnte 
einem  Znsatuinenwerfen  von  Knitus  und  OrakcUucben  beruhen.  21'  f 

zwischen  die  .1iihre«feate  den  S»bhnt  ein;  r.  21''  )ci«bt  eine  kiiKTiiittiM^-be  Pri 
siening;  v.  ^i'  f^llt  geKeoUber  den  son^t  eingliedrigen  Sätzen  al«  zweiglieil 
aa£  22*  ordnet  das  Wocbenfeat  an,  in  einem  neuen  Satx.  während  Si 

einfocber  uli^i  ur!<|irli[iglicfa<>r  ohne  ueae«  Verbum  an  v.  is''  anschliesst. 
Beweis,  dass  hier  die  gani«  Ordnung  gestört  i^t,  In  Srifn  TSp  "HO?  stickt  V* 
Analogie  ron  v.  m''^  eine  Zeitbestimmung.  In  einer  solchen  bat  "no?  k«i( 
Sinn;  einfacht*  O'Bn  Tjp  um  die  Weitenerntfi  statt  nach  der  fl'elienfn 
koontu  am  Eudi-  gewagt  werden,  da  ein  MissrerständniH  nicht  m&glich  i^  I 
Name  r!s>^  X}  könnte  seine  n^ttHrliche  Uroudlage  darin  haben.  da&«dasj 
»amli-  Krntegesciifift  nnriiinlerweise  sieben  Wochen  beaneprucbt  (Dtn  16 
Benzikoer,  Archäol.  209).  Oder  darf  man  daran  denkc-n,  das»  als  Er««tx  I 
den  wfthrend  der  Ernte  nicht  gehaltenen  Sabbat  nach  die«en  sieben  Wodi 
ein  grosser  Feiertag  gehalten  wurde?  Das  führt  freilich  wieder  vor  die  Fn 
des  Zasammcubangs  von  njC*  und  z^jä.  Das  Fest  des  Einherb«lf 

wird  gefeiert  um  die  JahrrttFeitde  (nj?*-  ngipB  ^  ■tfn  nK?2  23  le).  2t  i 

pliciert,  eigentlich  UberllQviig.  <lii.<ts  dif  dtx-i  Ffüt«  dreimaliges  Rrscheincn « 
Joliwe  verlangen;  von  einem  bestimmten  Heiligtum  ist  nicht  die  Kede;derSi 
kann  alte,  vor-dtn-ische  GInsiiierung  sein.  Dagegen  nimmt  7A  an,  dass  i 
Erscheinen  vor  Jahwe  eine  längere  Abwesenheit  vom  WobnsiU  mit  sich  brin 
der  aus  dem  Tenor  der  Gesetzgebung  herausfalloude  Vers  setzt  die  Bisb 
dos  Kullusurl*  voraus*  (rt?  —  nach  Jerusulom  ziehen?).  25f  giebt  V 

Schriften  über  die  Opfer  bei  den  Pesten;  v.ss»  wie  23 is*  (nur  mil  Ef^Mst 
n?in),  V.  2S''  wie  23  ib''  fnur  mit  np|n-3ll  R51  statt  liat),  v.  3«*  wie  23  ib*.  t. 
wie  23  IS''.  Da  das  Pest  v.  i«  nissn  JH  heisst.  schlagt  Wbüh.  Prol.  88  An» 
Comp.  331  vor,  t,  ai""  wie  23  1 8''  "n^t  zu  lesen.  Das  Alternieren  dvr}!*B 
könnte  übrigens  für  die  Situation  bezeichnend  i<ein:  d»s  nu"  der  Rotnadiscli 
Zeit  iiutgoltntchte  Passafest  hat  hei  dem  hiluerlich  gewordeneu  Volk  von  di 
festgehaltenen  Gebrauch  des  Ernpus  der  sonst  nicht  mehr  Qbliclteu  Maa 
eine  Art  Zunamen  erhalten.  Steüeksaöei..  die  Entstehung  des  dtD-ificfaeo  ( 
Heize«  S.  92.  streicht  mit  Billigung  Mabtis'  111  Anm,  1  dii-  Anordnung  1 
Mazzenfestes,  da  dieses  nachher  Passulifest  heisse:  die  vennutliche  Anlag«  ■ 
Dakalogs  (s,  nachher)  erlaubt  dos  nicht;  der  Gebrauch  von  JlKv,  i»,Tgl 
V.  28.  lässt  d»ran  denken,  diiss  in  den  Text  eingegrifiL-n  worden  ist;  eine  Stöni 
der  Aufi'eihiing  der  Gesetze  hat  Dberhaupt  stattgefunden.  |M 

27  Ob  "1?"^?  als  Präteritum  oder  als  Perf,  propli.  verstJindeD  wird.™ 
an  der  Einfügung  dieser  Dekaloggesetifgebung,  die  in  J'  und  J'  verschi« 
gewesen  sein  könnte.  WEi.LH.  Comp.  331  Anm.  1  hält  die  HereinziehuDg  1 
Buudti«schliessung  nicht  ftlr  ursprünglich,  da  v.  2^  die  Worte  des  Buiidt*\ 
die  ^h»  Horte  sich  stossen.  letztere  aber  ursprQn^'lich  seien  (s.  nacbb 
Sir^yni«^  inte  scheint  eine  Buiide««chlies«UDg  im  Auge  zu  tiaben,  wie  sie 
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ben  Element«  von  Cap.  S4  beschreiben.  28  Die  rierzig  Tage 

nicht  durch  das  Schreiben  des  kurzen  Gesetzes  ansgefailt,  sondern  als 
ckttatücber  Zustand  (t^j  gedacht  (rgl.  I  Reg  19  s).     Eb  scheint  in  diesem 
neben  Akt  soo^ljgen  Schildprung  Moses  als  einer  den  Richtern  und  sp&teren 
pltet^n  gleichmussig  äluilichun,  menschlich  gesunden  Persönlichkeit  sicher- 
lich befremdenden  'A\tg  etwas  ftus  dem  Bild  der  halbkaiiaaniüschcn  ekstatischeii 
angeflogen  m  nein.  Von  SUhoezwecken  ( Dn.LMANN  391 )  ist  im  ursprQng* 
ZusaiiimeDbang  des  Abschnittes  nicht  die  Rede;  gerade  der  Abfall  des 
Volkes  schliesst  ja  nn  diese  vierzig  Tage  an.   Fragen  kann  man,  ob  nicht  diete 
titnig  Tage  eben  erst  Akt  den  Abfall  «infttgenden  Schicht  drr  Überlieferung 
|thfireiL       Wenn  v.  -is  auf  v.  27  fnlgte,  so  ist  Subjekt  za  2ft5^l  Mose.       Schon 
eröknt  vurd«  die  Benterkuiig  von  Wkli,h.,  dass  tUe  Worte  des  Bundes  und 
letfhH  Worte  sich  «losftcn;  O'^^T^  ^"^t  bevorzugt  er  als  ursprünglich,  weil 
nicht  wie  SQV  A'isri  n?1  das  in  den  Erweittrungeii  v,  lo  u  ]3  le  ^a  24,  da- 
lea.  ausser  v.  ih.  nicht  in  den  ursprünglichen  Klementen  gebrancbtö  'n^ 
it    rmgekehrt  halten  Meissek  der  Dekalog  S.  27  f..  Mahti'  111  Anm.  1, 
SttUKBsaGKL  StK  1899.  A'S\  D'-i^'in  rr\^}i  lUr  eine  Glosse;  es  ist  aber  schwer 
ibbar,  dass  ein  (ilossator  diese  Wort«  hinzugefugt  und  dadurch  den  Zu- 
lenstoss  von  Es  30  und  34  erst  recht  in  die  Augen  fallend  gemacht  hat. 
1)  Die  Bethe  kuner  Süu«,  di«  ali  unprüuglicJicr  T?xt  erkennbar  »nd,  kommt  d«r 
i|ibc  hl  7.  SS  ScUiiM  enigegfu,  dosi  in  v.  ti-36  i-in  D«ksloK  steckt.     Doch  iit  dc«Mn 
iii(tWntcllcin|[  mit  dnr  AuanchiilunK  der  kanten  SÄtic  nonh  nicht  «mickt.    Diu  jelet 
B«ili«.  uacli  AiiiiBC'bdduiiK  auvb  von  v.  Sl*  und  v.  33,  itt:   t)  du  «ollBt  keiaen 
Otitl  aub(>l«D;  'i)  du  lulUt  dir  keiiiv  gugotweDon  Golt««bUder  macli«u;  3)  das 
r««t  «ollnl  du  haltPD;  4^  &llo  Kri>tt;>nburt  iat  mfljn;  fi)  du  Wochanfett  Rollii  du  hftltnn 
'WeütD'^nite.  6)  und  dni  Peit  der  Lntc  beim  JftbrL'twccbael;  7)  du  BolUt  niL'bt  mit 
^latma  da«   ßlul  tu«ini.-)i  Opfi^ri  T«nuiBi:lieii ;  bl   Am  Fett  lueiii'i«  Feste*  «oll  aiQ  andera 
IWgto  nicht  mnbr  da  «ein;  6;  dai  Besln  At-r  KmtlintTR  drinca  Land«  ■nllit  du  lum  Hau«! 
.Mvn  deine«  Gott«  brinxen;  10)  du  lolUt  du)  Böckbia  nicht  in  dt-r  Mik-h  (einer  Mutter 
Dj«t«  K«ibe  iat  ungut:  auf  daii  Pa^tab  be£iebvii  «ich  Xo.  4  7  8,  auf  dai  Eraie- 
dfa  Hcrlntfe«  Xo.  9,    Dn-  Vcr^lcinh  mit  Vj\  33  ISf.  legt  niihf,  an  No.  3  gleich  Na.6 
I  aunacblieaBen-     Die  Rciheuiotgi:  No.  1  2  3  ö  ß     4  7  8  9  10  i«  ein  ZweitafelgcaeU; 
«nie  «tollt  Aw  Gnindfoiderungeti  des  Kultus  auf,  Monolalrie,  Vermeidimi;  kllnatlio.hcr 
Itr,  jihritch  drei  koltiichr  Akt«,  die  xweite  giebt  Initruktion  für  richtijte  Auirührung 
taliiKlieu  Akte.     Dicte*  Bild  iat  zu  i-rreichen  ohne  kritiBfhe  Qewaltstrciclie. 
3)   Ad  irrn  wendet  sieb  diearr  Delialog''      Wird  mit  ibi  das  gante  Volk  oder  daa 
«itAt  Icdividuam  anfccredety     In  den  ZusÜticn  luro  Teil  deutlich  da»  Volk:  v.  ii 
llf,  IB'P*'  ja  at.      In  den  ursprüugliebeii  Sätzen  dagegen   itl  e«  überall  mügÜch  und 
«ntar  rf«  daa  inntclitiach«  Individuum  au  Teratohon,  «nUfirrchend  der  KltAten 
■ach  der  der  KoUua  nicht  vom  Volk  al*  aotohem,  «ondern  von  desten  Ange- 
aaagetibt  wird. 
Für  die  Krag«  nach  dem  .\Iter  diejic*  Dekologa  iat  zunäohat  rcutzuitellcn.  data  die 
Hg  ton   drei   Fmlen.  woruntvi-  xwei  Dankfeate   für  die   F^rlrugniBtv  de«  Acken   und 
Baitmea  nad,  den  Übergang  des  Volkes  vom  Xornade.otam  tn  b)inerlicli«m  lieben,  alio 
ESnwandening  und  Eingcwöhnuns  in  Kiinnnn  v«rau»ctxt.  Dieaer  Dekalo^  tie* 

i  lieh  auatcliUeaalicb  mit  dem  Kultus  und  dieeer  beatebl  in  den  drei  jElirlidien 
Das  iat  der  Slsndpiinht  der  Volkareligion,  dia  die  IVopheten  ala  unKvniigcnd  b«- 
baben.    Obn«  Zweifel  cnlipricht  der  Dckalog  von  Ca]).  W  auch  ohne  die  Zuibaten 
lu&Xchst  erreiehbaren  unprüuglicheu  Text  viel  tae^i  der  Religion  der  Propheten; 
vttUlt  aich  nach  einem  viel  citicrtcn  Wort  WtttBj  Comp.  8T  Anm.  S  xu  den  von 
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Sx  84  ,.wi*  An«*  in  •einen  ZeitgenoHen".  InduMcn  der  Dckalog  Gx  SO  weitt  Zug* 
die  darauf  deuten,  dua  eine  «ehr  alte  OrundJage  im  BinlergruDile  itebt,  die  nlt  eini 
jShrlicb«!!  Feit  noch  die  6«ni>hoh«ii«n  d>«r  nomadiachen  Zt-<ii  auidrückt  und  mit  ib: 
cwaitMi  Teil,  der  VrrbinduuK  dn  Recbtet  mit  (In-  Vcrcbrung  Jahwet.  der  nacb  du 
wiekelnng  der  Rdisiuii  Iara«la  ToraaKxuaetzeodpii  Besoiid-'rbeit  dei  von  Hote  g«e(4)ei 
AbUmws  riel  inirbr  ^erecbt  nird ,  eli  dl«  kultiacbe  F.ingciti^heit  dwt  der  Zeit  der  AsrtM 
keit  Biigriiori^i^ii  Dokab)^  in  Cr|i.  34.  Pia  Sachlaire  i*t  ebo  die:  der  Ton  J  in  Cap. 
miiKeteiiiR  I>ckalog  i»t  aller  all  der  vou  B  in  Cap.  äO;  aber  dieser  Dek&log  ton  B 
Spuren  einer  Grundlag»  uif,  die  Utcr  ist  aU  der  Drkslog  von  J. 

29—35  bietet  gwei  Sit.  Xa^.•.  pjj  29  30  35  Strahlen  auttenden  tud 
Strahl  Hub  3*  koiumt  nur  hier  vor.   Die  auf  <Ier  Steile  berulientlf;  traditiuoel 
AbbiUung  Moses  mit  Hfiraem  scheint  durch  Agcttijt  Teranlasst  zn  seh), 
nach  HiEHON.  Oomm.  ad  Am.  6, 13  (FiBi.n  I  14ö  Aom.  31>  ausdrQckt  co: 
erat  spccics  \TiItu«  yu!*,  wm  dun«  in  die  Vulgata  iiborgttgaDguD  ist.  Auch  f 
33  kommt  sonst  Dicht  vor.     Von  dem  Stamm  TTiO  uird  uuch  fHD  Gonti 
abgeleitet. 


IV.  Die  Sinaigesetzgebung  von  P 

t'ap,  25— iH  und  Cai»,  3")— iO. 

I)  Die  Anordnung  der  Herstellung  des  Kultusapparats  Cap.  25-31. 

Das*  hier,   abtceirbeu  von  'M  ia\   1'  vorliegt,  vlrd  von  niemand  bc>itritt4-n  laA  b 
darf  keiuu  btnouderen  Bewfeisw. 

25  i-r:  Einleitung:  Die  geforderten  Gaben  und  ihr  Zweck. 

Zum  Text:  2  «nR-i  LXX  xai  i.i}t:t.  ft  om,  LXX  BA  (3&  8  cw.  US 

HA  Liie,>.         7  onV  'i;»  om.  LXX  T.uc.  a-»H  -»Ifi  IVcii,  U-^'.  8  Si.« 

I.  mit  LXX  Uli  i:oir,9(u  Ti^i'  (tiiuTZ);  \g\.  v.  21t  etc.  *'!>?t<^  LXX  rn  i^tiT,sv/i 

9  LXX  praem,  xal  roif,otK  [loi.  ti/*  LXX  +  iv  141  Spit,  u]  L3CS  PM 

on.  1,  Uitiogr.  iIr*  1  von  v^3?  ^in^  Kam.  LXX  rV;n  PAicb.  ^«a^;  1-  ^IF^. 

2  niplUfi  ist  im  Untei'.<(chied  von  Opfer  mint-  dem  Heiligtum  and  seia 
Dienern  zufallende  Ü  abe.  ihre  Qrfisse  liegt  im  Beheben  de§  einxelnen.  3  A 
Ml^taUc  sind  genannt  Gold,  Silbur.  Bronc«  (tlber  FipTii  s.  u.  a.  BKSZDrai 
Arvbiiol.  214.  Nowack  I  2'13  f.),  Eisen  nidiU  einer  dur  übcrli-igten  Archaifl» 
Ton  P.  Für  die  Gewebe  4  werden  verlangt  r^SFi  und  |9|ll|t  riolftter  und  r»t 
Purpur,  'ip  rij^n  die  bocbrnte  Farbe  der  KarmestHtehilillaux.  dann  Kit.  LS 
ßü<iM;,  von  dem  strittig  ist,  ob  ts  Uaiimicolie  oder  Leimcand  ist  (vgl  DtLUUl 
306,  NowACx  I  121  Anm.  3).  Nach  U«s  S7  ?  la  (vgl.  G<m  41  43}  ist  V/e 
Sgfptisch«!)  Qewebe,  vielleicht  auch  mit  SgjptJ»cheni  Namen.  EsvAX  696 
an,  doss  die  Septischen  Gewebe  durchweg  Leinwand  ^Ind;  f(lr  I^nvaod 
scbeiden  sich  auch  Kenm^r  wie  Fusbkb  TliLZ  Ö9.  Sp.  386.  Auch  I  Sam  19 
ist  D'lJ  Ziegenhaar.  Ob  rfrjR,  -^y^  und  •?¥*  ns"?«!  Farbstoffe  oder  farbisf 
webe  bi«.  Garne,  dann  nicht  WoU-  {vgl.  Hc.-«  44  iJ"),  8ondi;m  wicdtr  \^ 
Stoffe  sind,  ist  nicht  deutlich.  Wäre  nur  diese  Stelle,  so  würde  man  ersta 
annehmen;  andere  sprechen  aber  für  das  zweite;  eW  ist  dann  ungefirbl 
weisses  Gt-wcbi-  bzw.  Garn.  Es  folgen  5  Ticrhüutc:  die  WitfderM 

werden  Q*97l<&  verlangt,  wohl   nicht  rotgefärbl,   denn  nach  26  14  sind 
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ir  nicht  sichtbar;   «3  kflnnt«  ein  Gerbvtirfaliren  (rotgegt^rht)  gemeint  »ein. 

Tnter  O'ffnrt  versteht  man  meiHl,  nach  dem  arab.  lu^as  den  Itelphin,  oder  die 

' Sfthih.  Olli  WalliLT,  beide  im  roten  Meer  hüiifig  (HbA  1629).  Die  lichto 

^^lka%ie,  der«ii  leichte^«  und  dauerbafteü  Holz  in  Agjpten  zu  Schiffen,  TbUreu 

Bvid  Möbeln  rerireiidet  wanle,  ERMiK  699,  soll  wie  in  Ober£KJ))t«n  »o  »uoh  auf 

der  Sinaibalbinsel  heimisch  gewesen  sein.  fi  Die  Kultusbedürfnisae, 

^ötemibl,  l'ar(ume  für  SalbSI,  itohiriechenäe  Häucberxubslatnen  sinii  eine 

pekundiire  Textbcreicheruog  (om.  LXX;  s.  zu  37  sot),  die  auch  zu  r.  s  nicht 

Rr  ßlllt  auf,  dass  7  mii,  onb^  ';:i)(  eine  besondere  Art  von  Kdel- 

len  (s.  Gen  2  w)  genannt  wird  neben  Edebteineu  überhaupt,  bei  denen  nur 

kflnftigc  Verwendung  angegeben  wird  (vgl.  LXX  ]);  CTK^D  ist  nicht  mit  der 

iestenveihe  su»ainmcnxuwcrf<TU,  sondern  bezeichnet  die  Steine  als  Hetatz- 

ielne  (28  it).  S  Da»  Heiligtum  soll  Wohnstüttc  Jahwe«  im  Volke  sein; 

)  Weigerung  Gottes,  beim  Volk  zu  bleiben,  ignoriert  P,  9"  genau  to, 

(TIC  ie/i  im  liegrifj'  bin  es  dir  m  zeigen  lilsat  eich  mit  2640  26  SO  (27  8)  wie  es 

^dir  tsuf  dem  lierg  gewigt  tcordeii  isl  vereinigen;  1:75  kann  beisseu  hier  auf 

Btf^m  Berg,  die  PerfektM  kann  man  mit  KiiBX&MThTXV  ITOalsFuturaexacta 

terstehen,  so  da.ss  auf  jedesnjal  nachfolgende  Demonstration  verwi&'<en  wUre. 

oder  aber,  nncb  einfacher  ist  der  Sinn,  dass  Demonstration  und  Erläuterung 

gleichzeitig  erfolgte. 

Im  Folgenden  vird  iuer«t  36  10—9"  11  die  Einrichtung  dn  H»iligluR)i  BD^ordaet; 
BUK  folfcrn,  nftoh  rincr  Vorachrift  fSr  drai  Kiil tatbetrieb  37  si'f.,  Vonclirift«»  für  den 
aal  Aftfon«  und  trincr  Subii«  Cup.  2t<,  duna  solch«  für  Eroffoung  de»  Kullus  C«p.  89, 
ii(T&ur  Kachlcügtf  b(<tr#(r«Dd  eiiweliie  bitlier  niclit  erwälmte  Kultuagoilt«,  t^iue  Vunoliriri 
lb*r  di«  EopfMcuT.  R«ccpta  fOr  Salbltl  and  Kiiiicli erwirk  Cup.  30,  rn<l]ich  ItoiüiiiTiiungnn 
Gli«r  di«  Wahl  dur  Tceiinikor  nod  der  Befehl  saeh  fQr  die  Arbriico  dn«  Sabbktgebot  ein- 
wb  alten. 

I25to-s«  Die  beilige  Lade. 
Zum  Text:  10  Sl.  itTf]  1.  mit  Sam,  LXX  ri'tfji.  it«  LXX  +  tupruptM. 

7  r^>!  LXX  iXaiTTr.piov  iH'U^a  (doppelt  übcriotit).  am  Pfsoh.  371  a-jj.  18 

r^/iLXX  xol  itn9f,3nt         19  S^  ilpw  1.  mit  Sani.  LXX  Petch.  n^P.'       22  'rr^i\ 
tX  Kai  -[»nnftr.uofiat.  -^j  nij  Cdii.  u.  I.XX  pra«in.  1. 

11  Zum  Übcrieug  wird  ein  von  Erzb<-»tand teilen  gereinigtes,  xu  den  Ver* 
Ingen  und  Hingen  12  wie  e»  scheint  gewöhnliches  Gold  genommen.    Bei 
Keniben  IH  war  es  nicht  nöÜF;.  ausdrUckhch  gereinigtes  (rold  .anzugeben, 
Ja  sie  mit  der  Deckplatte,  ftlr  die  17  gereinigtee  Gold  vorschreibt,  ein  Stack 
19^  Eine  Anfertigung  dor  X^ade  ist  nach  der  Boschrvibung  nicht 

litere«  mögliob.    Klar  sind  die  Masse,  die  nach  der  Berechnung  der 
tte  für  die  äusseren  Kanten  gelten.    Die  Stärke  der  Bretter  ist  nicht 
Seschrieben.  Über  das  Ornament  des  ringsum  laufenden  hrames  II,  ebenso 
welcher  Höhe  er  anzubringen  sei.  ist  nichts  gesagt.  l'nklar  ist  die  An- 

bringung der  Kingu  12:  sie  kommen  nach  v.  ia*i  an  die  Ftts»«  der  Lade,  ron 
denen  vorher  nicht  die  Rede  ist;  a1>ges<'hen  von  der  labilen  Halancierung,  die 
dabei  herauskommt,  wird  v.  li-  gesagt,  das»  je  zwei  Ringe  an  einer  (Lang-)Seit« 
anzubringen  seien  (ebenso  r.  uf.).  Die  Erwähnung  von  Fassen  bei  Anbringung 
der  Tragvorrichtung  könnte  von  dem  Ti^ch  sekundär  entlehnt  sein.  Die 
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Tragstangen  «ollen  immer  iu  den  Kiiigon  bleiben.  <)*mit  die  Lade  bei  der  Vor- 
bereituDg  zum  Weilerzug  nicht  berührt  werde«  mu«.  16  Die  Lad«  ist 

Bebalter  fDr  die  n^lj.  Mit  r'}TPJ  bezeicbnet  V  die  UekaloRtafeln  (rri)P7  nlO^ 
HUP  31  IS  32  iJ  34  a»).  Man  vermiast  bei  P*  eine  Erklärung  des  Ausdrackci. 
Tor  allen  einen  Beriebt  über  die  Mitteilung  des  Dt-kalogs.  'En  fragt  sich  ob 
pK  diese  cinritch  voraussetzt  oder  auch  HusdrQcklicb  erziUilt  hat.  JTiJJ  ist  als 
feierliche  Erklilrunif  einer  WillentmeiHung  (vgl,  TJffl),  eine  ])a.>iHende  llexeicb- 
Qung  tllr  ein  Grundi^eaetz.  v.  ift*"  my^  setzt  roraus.  dass  der  Dekalog  {;egeb«ii 
ist,  T,  i«**'  stellt  diu  Fixierung  auf  Tafeln  noeb  in  Aussicht.  KttÄTZS(,iiHAii  I8Sf. 
glaubt  dau  P'f  den  Dekalog  nicht  initget«ilt  habe.  Sein  Huuptgruiid,  duss 
R  dann  gewiss  den  Dekulog  aus  H  mitgeteilt  hält«,  beweist  nichts,  wenn  beide 
gut  Qbereinittiramten.  Andererseits  kann  man  sich  nicht  recht  denken,  dass 
eine  Zusammen stellun;;  der  Hauptsachen,  wie  P<  sie  sein  will,  gemde  bei  dieser 
Hauptsache  Bekanntschaft  aus  JE  einlach  vorausgeset^tt  hahe,  ninial  rler  De- 
kalog so  vielen  Bezeichnungon  von  P.  nignint«,  nig;j]3tfp.  ni^n^nK  zu  Grunde 
liegt.  Allerdings,  zwi.>tchen  24  ih(*<|  und  25  t.  ist  der  Dekalog  nicht  unterzu- 
bringen, aber  zwischen  S4  i«  und  \f.  A&^  Zurufen  v.  le  ist  nach  dem  Zustands- 
fiat£  V.  IT  nicht  Sache  eines  Moments.  Nach  Pf  scheint  Jahwe  au  7.  Tage  dem 
Mose  aus  der  Wolke  den  Dekalog  mitgeteilt  zu  haben;  an  diesem  Akt  nahm 
da*  Volk  durch  den  Anblick  de*  nw  T23  Anteil;  hieraufgebt  Mose  in  die 
Wolke  hinein,  um  Über  das  kflnftige  Heiligtum  instruiert  zu  werden.  Die 

Lade  ist  nicht  nur  Behälter  für  ein  erst  zu  erw.srtendes  Heiliges,  sondern  I7ff. 
flie,  bzw.  «in  Teil  von  ihr.  ist  ein  selbständiges  Heiligtum.  Es  kommt  auf  de 
ein  massiv  goldener  Deckel,  nicht  eine  Platte  auf  den  Deckel.  wicSriacK  gegen 
T.  si  meint  Wie  dick  dieser  sein  soll,  erfuhrt  man  nicht  Auf  diesem  Deckel 
werden  an  den  Sclimalseiten,  mit  dem  Deckel  unlösbar  verbunden,  gleiohaam 
mns  ihm  herauswachsend  iyü  v.  is'')  zwei  Kenibe  aufgestellt,  welche  die  Qe- 
Kehter  und  die  hochgehaltenen  Flügel  nach  der  Mttte  der  Platte  7U  wenden, 
Dieau-  leere  Platz  cj-isn  ';b*  ]"?  v.  sa  ist  der  Punkt,  an  dem  Jahwe  sich  prisen* 
tieren  f'plVIi)  und  von  dem  au*  er  Weisungen  geben  will.  Die  H"^}  ist 

als  Deckel  geschildert;  da*«  ITiÖ?  einfacii  Deckel  bedeute,  will  angesichts  der 
Bedeutung,  die  das  IB}  bei  P  hat,  nicht  recht  genUgen,  selbst  wenn  das  1&3, 
von  dem  1B3  herknmtiit,  nicht  sowohl  beiteckcH  durch  Verhüllen,  sondern  auob 
Zutleclien  eines  Gefüssex  mit  einem  Deckel  bedeutet-  Der  Name  niBj:^  n^ 
lOhr  26  ti  kann  aus^*r  ßetracht  bleiben.  Die  Schilderung  und  das  Material 
des  Deckels  drängt  zur  Annahme,  n^b?  als  kultischen  term.  techn.,  als  Bezeich- 
nung von  etwas  zu  Sühnegebrfiuchen  dienendem  Heiligen  zu  %'erstelien.  obwohl 
gerade  hier  von  solchen  nicht  die  Rede  ist  Lagakbe,  Übersicht  S37,  meint, 
n'ifi?  sei  liic  Gesctzeslftde,  sofern  an  sie  die  Versöhnung  gekntlpft  war;  aber 
T.  16  21  unterscheiden  liade  und  Jv^^.  Freilich  fragt  man  sich  dann  immer, 
wie  ein  einfacher  Deckel  solche  Bedeutung  haben  kann,  dann  aber  weiter,  ob 
P  von  dem  geschilderten  Gegenstand  überhaupt  eine  Anschauung  hat  Die 
von  P  geschilderte  Lade  ist  nicht  die  alte,  im  Tempel  deponiert«,  tm  salo- 
monischen Tempel  standen  die  Kcrube  als  Wächter  zu  beiden  Seiten  der 
liade;  P  hat  sie  zu  einem  Bestandteil  der  Lade  selbst  gemacht,  vielleicht  ein- 
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fach,  nm  die  UQt«r  wSlirenrl  tl«»  Tmnsports  nicht  void  Hi'iligtum  trennen  zu 
BdaMii:  einen  AnkQapfiinß<ipunkt  mag  aiicli  die  Bezeiclinun^  Jahwes  aIk  3t^ 
irS'Jin  I  Sam  4  4  U  Sam  6  3  geboten  haben.  JeJenfalts  sind  die  HQter  der 
lade  bei  P  in  UQt«r  eiocs  Punktes  auf  der  Lädi'  vorwandelt.  Bas  sieht  deut- 
lich riacb  einer  ideellen  KekoDstriiktion  aun.  Dass  auf  deui  Deck«!  der  Lade 
tn  heiliger  Gegenstand  angebracht  war.  i<it  ganz  unwahrüchoinlich;  daoD 
bravclitfl  man  eine  Lad«  nicht.  Wenn  n^ej  überlieferter  Ausdruck  der 
prieeterlichü-n  Kunstsprache  ist,  so  könnt«  man  versucht  sein,  an  den  Inttalt 
der  lade  ni  denken.  Aber  eine  Ke^iehnng  de^  Kultus  von  P  auf  don  Inhalt 
^  der  Lade  fehlt  völlig.  Es  wird  nichts  Qbrig  bleiben,  al»(  in  tTfi^  eine  au.t  dem 
^■jLci'  16  beschriebenen  Ritus  abgeleitete,  erst  mit  der  Verschiebung  des  Bildes 
^Hder  lisde  niSglicb  g«wordeui'  Bezeichnung  zu  seheiL  Das«  die  Bedeutung  der 
Hliade  gtifäde  Ju  den  Deckel  verlegt  wurde,  konnte  mit  der  Bedeutung  von  ~9? 
drcAfH  zusammenhangen.  Bei  solchen  Konstruktionen  theologischer  Phantasie 
I      ist  eine  'Wechselwirkung  dieser  Art  nicht  ausgeschlossen. 

I  Spoci^llir  I^iKTSUir^  K^rriscH  die  Drcprangliche  Bodfuluii^  des  Xammut  mm  mtr 

Z.\TW   IBSti,    17 — 23;  Skvrisg  dnr  at.-lichc^   Sprachgi-bc   in   Hrtr.   de«  Nanwnii   irr  log, 
I<und»)»ik.  ib.  18!»,  lU— 125,  Cooiitu  diu  reliKius-cationiilc  Bedeutung  der  Laik  .lihvea, 
A.  16Bä  Öa— 90-,  KKÄTStcnutR  llandeaToi^lolluDg  8.  äOS— ääa 
I  Di«  beüigc  I.Nde  heiMt  in  den  älteren  Quellen  rinfach  die  Lidt  Jahet»  (Oo((m);  in 

^r  dia-iMiichMi  Zeil  kommlder  Name  n'^|r<  1"?  (^l'!'-  '^^?  I'^?  "-  ^>  OfMUrdailt  H  Reg 
<i2l)  auf;  b«!  !*  beimt  lir  in  dtüntrlbpn  .Sinn  ri'isri  ]11|>.  lo  der  allen  ili-it  (tkI.  t  Sam  4 — 6) 
"t  nie  dmilicb  Kcprilsenution  dcü  EmegsgDlli.-i  Jfthwe.  und  xwar  so.  Anat  Jabrn.'  und  die 
Laiicid^^tiliciert  werden  (vgl.  auL-li  Xiiin  10  3b[.  II  Sam  6  H  IT).  Duatie  uripriiuglicb  «in 
"»■ihpiim  dw  Staniniei.  Jof^jjb  (Jocifc»)  od«r  Kplitaicn  war  i'o  Wgt.i.n.  Prol  4'  Anm.  1. 
äi*i>K  Oi'icli.  I«r.  l  -1581,  iit  mügÜRh;  aber  lic  iit  jcdcnralli  ifli^ich  in  den  AnfüngL-n  di-* 
^  olhcc  nit  dem  daa  EiniwitabuuJ  di-r  Stimme  b«Lleutund«D  Jabw«  konibiui«rl  worden. 
l*m»t  li«  io  der  Flui  d««  ITau»«  Joa»ph  war.  so  ]anga  dlntt  din  llegcmoni»  hatu,  iM 
•Aitiilicb.  D«r  Eifer,  mit  dem  David  tinh  bcimUbi,  die  Lade  nach  «einer  Residenx  m 
brin^,  *etn  die««  alt  «elbaiveratändJicIiei  N'aliuunllieiiigtutii  dei  gansen  Ursel  loraui. 
Vie  kann  aber  aine  Lade  nprade  einten  Krie^igolt  r«prK«DQtieivn?  Die  ti)MteTe  Ober- 
brfVniig  von  den  «wei  iteinemen  Tal'eln  in  der  Lad«  wird  nioht  freie  ErliuduTig,  Bonderu 
UmlildvDg  ««in.  Vermullicli  wareu  zwei  beiligi.'  Steine  in  der  Lsd>^.  Dmin  iil  die  nÜRhtt- 
^•rrekbbarc  Vorttrllung  nicht  di«,  du*  ein  Jaliwidol  oder  ein  -Jiihnefetiir.h  in  der  Lade 
^HS|»r  —  woxa  da  iwei  Steine  und  uicbl  bloi»  einer?  — ,  »ondt-m  da»  die  Lade  mit  ihren 
^■St*in«  ein  A]ip«ral  für  da«  heilige  Lu*  i«l.  wie  «i  tcbon  V*tks  die  Hei.  de«  AT  I,  330 
anKGWliea  hat.  DiHc  Hedciitunji;  der  Iiadn  übftrlieren  I  Sam  14  )S.  MT  gegen  LXX;  die 
naodfaabuQg  zeist  It  Sam  ä  itS.:  e«  wurden  Fragen  gottelll.  die  mii  ja  oder  ut<in  lu  be- 
■"Iwon^n  »ind,  daiu  braucbi  inaD  eben  zwei  Steine.  Die  LulIp  iit  ulta  ein  IVndunt  xnm 
Kpi»oi_  «raniuf  in  fim-m  niidori-n  (iedankcnenntc  auch  M»iiTi'  68  Anm.  3  gekomiueu  ial. 
'^■>  Brndernis  für  dieie  Deutung  der  Lad<-  ml  difsei'  ander«  Loeapparat  gewi»»  nvcbl. 
**eon  die  Lude  die  Bedeutung  halte,  die  Will«nsmeiiiiiiig  ii»  kriege ri«chen  Jahwe  xu  er- 
•"^'•"een,  «o  i«l  dai  eine  Vofjlellung,  die  di«  Verwandlung  in  die  tleseUeelade  erluicbtert: 
'r^'  **  ^ui*»  wi«  bei  der  anderen  Vunlellung  hUngi  an  der  Lade  die  Konnini«  di«  Willont 
''^*^*«»;  Tcntcfaoben  hat  «ich  nur  die  Vontellung  über  du  Unbict.  auf  dem  dtr  Will«  OotU» 
^^  gellend  macht.  Dan  noch  weiter  lurück  die  Lade  BebKItej-  einee  ureprüuglichen 
'ttiacb«  oder  mehrerer  Feiiscbc  i*t,  eouprecbend  den  !kg;pli«cben  Göltciharken  (Krii^n 
^"If.),  iit  b«i  dicacr  ürklänint;  nicht  aii«gc*chluMeu.  Kin  po«itivcr  Uinweii  darauf  i»t  die 
™tiacbe  Verehrung  der  Lude  in  II  Siim  6  I3tT..  sowie  ibre  Aufitelluug  in  der  cella  de« 
**npe|«.  Aach  dai  bat  anderwüri'  Analo.'ien,  data  der  Behälter  du  Ileiligiumt  daa 
"ti)igl«n  «clbet  wird  (Ehuas  I.  c).     Für  die  Form  und  die  OriMte  der  nnprüngliobea 
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J<iido  bovoial  die  BcidiKibiin^  von  P  Dicht*.  Wenn  h«  U  Skm  6  tat  «inem  Wagea  f«- 
fShrt  wJtd,  in  i«t  dnmit  nicht  b»uiid«re  OrBH«  und  ädiwur»  ang(>z«igt;  das*  ein  «i&u^ 
'Madu  tlaniu  deukt,  dui  G«rSl^  vor  oineiD  Ulifkll  lu  tichern  y.t.  «riHit  dtrt  daraufhin, 
du*  o(  njdii  »thr  froM  und  *ehw<<r  nur.  Die  Lade  kam  null  ibrer  Vi^rbringuug  in  d«o 
Tempel  troU  den  vii-k-n  Erit.-giuüti-n  niHil  mehr  in  die  OffeatI ichkeil.  Die  Vermaiatitl. 
dSH  Pharao  Siaak  +  932  *ie  geraubt  habe,  wird  durch  I  Retr  14Sfl  nahe  trelest-  Doch 
Ibtt  J«r  3  16  nnd  He*  B  12  9  e  diintn  denken,  dua  «i«  eni  duroli  Tlebukadaeikr  in  Veriiui 
kam.  Siiuk*  PlünderanK  halte  es  mehr  auf  Realw«^«  abg^eiehen ;  «in  loleher  war  di«  alte 
Lnde  »cliwerlich.  Shi:t<v>*  äT9  Aum.  I  hhU  e*  Qffeu,  dAU  din  hain  ollmühliub  vor  Alter 
xor&el  lind  diiit  nienmiid  «  wiiKlt,  oincii  KnaU  m  Bcbnfleii.  Die  BenleUung  ein«r  aolehea 
für  den  DBcbexiliicIit^n  Teiii{)el  verbot  lioh  vollandl  voti  lelhit.  Ihr  Fahlen  aiif  demTitut- 
bogfeii  iet.  daher  nur  nnlllrlicb. 

Ol  aa-so  Der  Scliaubrottisch. 

Znm  Ti-\t:  23  ß'Ol?  •»  I.XX  B  yjvua^v  ;(pu«{«u  xaffopo'',  A  Luc.  om.  /pusf,* 
Luc.  add.  xai  5i;^^uv  ä3/,rT-iv.  24'  om.  l.XX  B  A.  26  1^  om,  lÄX,  bm; 

PeKb,  .A^U.  ri}!;t3n  LNX  to'js  zlititpK  ZvntiJ'Mi.  Pirtüh.  Im't  «^i^  lUbi. 

•>  ^Vtt  Pdioli,  ,A  V^,  27  r»;^  1,XX  -is«.  (rrip».  28  3^]  T.XX '+  xväap«}^ 

»yjl  Pvach.  «Aaa  xbviki*.  29  'T'P??»  i-mtfpi  Kam,  iTBpi  rn-pjov 


A-bblMunf  1:  Clpljiiabr«4tkHcb  u%d  T*«iiclitR  mnf  d^m  TlnibogtA  n  Kom- 


Eg  ist  ein  BeveU  fQr  die  Treue  der  Abbildungen  auf  dem  TituRbogea, 
dassLftnge  und  Höhe  dtsTischcKsii-baurdcnisi'lbotttbatsUcblich  wie  4:3  rer- 
haltcn.  Der  Tisch  steht  der  LSnge  nach  auf  einer  Tragbahr«.  Die  vordere, 
dem  Betichauer  zugekehrte  Langseite  war  gegenüber  der  binten-n,  perspek- 
tivisch unrichtig,  verkürzt  (vgl.  rechts  und  links  die  Annätze  der  SclimaUeiten 
der  Plattf  und  der  Leisten  an  den  Schmalseiten).  An  die  Leisten  der  Schmal- 
seiten »iiid  zwei  erbeutet«  Poeaiinen  angelehnt.  Dvm  Tisch  wird,  ebenso  wie 
dem  Leuchter,  eine  Tafel  vorangetragen,  die  dem  Vublikum  die  Bedeutung  des 
Beutestückes  erläutert.  Die  25  genannte  n^ipp  lis^t  Dillmass  3)5  un- 
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■iUelbar  unter  dem  Blatt  Angebracht  sein.  Noch  dem  Titusbogeo  ist  sie  eine 
iahilber  Hnhe  A«r  Füsse  laufende  Leiste,  die  zata  Hall  der  Ffl»e  dient.  Auf 
iir  irt  ein  11  an;^ebracht;  der  v.  34''  {genannte  11  wird  eine  Dekoration  an  der 
Kuu  der  Platte  sein;  die  Platte  iat  auf  dem  Tituabogen  sehr  stark.  Von 
ffüjp  ist  auf  dem  Titusbogeo  nicht«  zu  seheu.  Nacli  der  Beschreibung  iHnd 
tie  nicht  an  den  l.oii'teii.  somU'ni  milie  bei  diesen  «n  den  Fn««en  angebracht. 
Wis]6die  niKB  SfiUen,  Händfi-  (LXX,  wie  Jon  1ßi4So  HeR'47i9f.  ^p7))  sind. 
ÜtankUr.  29  ins  t^;  -le'tt  ^eht  bei  MT  auf  die  beiden  letat^enaonten 

GtMhirrc  fvgl.  Sam.  uud  iipjn  nitfp  Xum  4 :,  wo  übrigens  die  ni*?)p  mit  dem 
Tnnkopfer  eher  uichLs  zu  thun  hüben).  Vn&9  giebt  LXX  durch  Dufoxs«; 
SmtherpfaitHm  wieder.  Wozu  die  rflj^  ScMsseln,  Schaten  dienen,  ist  nicht 
<t«itlicb.  Auf  dem  Ti^icli  deü  Tituübogeni«  i»t  link^  ein  tassenföriuiges  Ge- 
»diirr,  rechts  eine  SchtlsBel  zu  sehen.     Ausserdem  kommt  auf  d.in  Tücb  Bll^ 


tAbUI4*at[  'l-,   6lslBl>r*l  aiK  .lim  Toiptl  du  eonniiiKOII«  m  81n<atL 
^  30.  der  Tisch  im  Heiligtum  i«t  nach  der  autheutischeu  Interpretation  [Qr 
*"^  MaUzcit  des  Gotto«  gedeckt;  die  GetH-tse  wird  iuad  sich  nicht  leer  zu 
"^Ulicii  haben.    Auch  die  Weihranclipfannen  haben  in  diesem  Apparat  ihren 
_**^tt:  m  einem  festlichen  Mahl  gehören  Wohlgerllche,     Da  sind  heidnische 
'5**^l«llungen  kultisch  konserviert.    Der  Tischattar  im  Heiligtum  ist  in  ge- 
*^*ser  Hinsicht  ein  Ivonkurn-ut  zu  dem  Bnimloiiferaltar,  an  dem  diis  alt- 
'^^it.eli tische  Tierojifer  billigt.      Der  Tisch  im  Tempel  wird  auf  auswärtigen 
■  Ox-bi)dem  beruhen.  OpferÜscbe  sind  in  den  babyloni8ch-aas}'rischen  l^empeln 
''151.  die  apokr.  Geschichte  vom  Bi-I  v,  J2;  Heuoi».  I  181  183,  Dion.  2  •).   Der 
*<^*^  BcNiusGeu  3S7  mitgeleilto  Opfertisch  hat  eine  andere  Konstruktion  aU  der 
J'itlische;  ziemlich   genau  ent^piicbt  diesem  der  Opfertisch  auf  der  Steili- 
"^^el  aus  dem  Tempel  von  Sippara  (Abb.  2);  eine  reichere  Ausgestaltung 
i*igi  ein  Tisch  auf  eint-r  Opfersceue  des  Assurhanipal  (bei  Bali.  Light 
I       iTOn  Die  Kttsl  nach  8.  ÜOO).    OpfeKische  mit  Speise  und  Trank  kennt  auch 
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der  ä^-ptUche  Kultus  iBmiAX  373),  aber  mit  gum  wciiMillich  andern  Formen 
{ib.  262f.  257). 

25si-«»  Der  Li-nclitvr. 

Zum  Tr\i:  31  nW'^  ipaii.  aoil  l'r«in.  Cdd.  S»in,  LXX  P«ch,  "WP!:  iia«b  Ab» 
EtKA  «iitl  da«  'Ton  den  &'}aip  aU  üiiineiK  auf  die  10  Leuchter  Salomo*  vereluideB;  ea  iti 
vielleichi  i.'in  Einaati  tu  Aiettm  Ikhuf.  Si^  LXX  k^X^f^Isxoi  (e'jp).  •7'^'*9 

LXX  prorm,  xai.  32  n'l»  LXX  om.  SulT.  34^  LXX  i-  ;ü  i-vl  )Mrl.qi)itn<p 

«aXapfaxau;  i|  nüti);.  ^BfS  LXX  pni«m.  oÜtuic.  35  LXX  add.rc)).  34*^. 

37  n'nm  S»m.  I-XX  n-Sp.Ti,  Pescb.  tiul»,  runi  LXX  xi\  »»-o^si-.,  Peaob.  ^»m« 

^t%iy.  ri'jf  ■>5F"^p  LXX  i*  to-j  (■•'/;  rposirou.  3S  add,  !,XX  roif.stii.  39 

rM^Sam.  (LXX)  l'efcl),  n«P  nw  MT3724,  Snm.  P««di.  n«;.         3ti  LXX  -ivra  t4 

sxtür,  ta'Jr«  Td).:i'»TOv  xpujioy  xafl^^-).  40  Dti'JJ^a  LXX  xsr»  t(i'  tjmv.  n^ 

nr)^  Peach.  ^  tit  (&:;>  wia  v.  P. 

All  Slelk-  iKr  zelin  Leuchter  des  salontonisohen  Te iU|ielR  kommt  in  das 
Wosteiiheiligtuiii  lizw.  in  den  nacbexilisch«»  Tempel  nur  einer.  Der  zuerst 
angefertigt«  ist  von  Antiochus  Epipbanes  weggenommen  worden  I  Mak  1  33; 
D(;r  Miikkabäer  Judns  bat  unvii  neiicu  inüchcii  lassen,  den  des  Titusbogent. 
31 1'iT  n}BD  wie  V.  19:  gleiclisuiii  daraus  herau«( wachsend.  Die  Ornamente  sind 
von  auKSei)  nach  innen  aiifge/üblt.  MT  lautet  als  t>estfin<len  die  o''T^}  aus 
a"tftBJ  und  E'rn?  fausdrOcklicli  so  v.  aa),  vgl.  aber  LXX.  Die  D'y*f  "'"'l  die 
kctchartigen  Enden.  0"\hB9  die  kugelfSmiigen  Abscbnürungen  (oacb  JosEpets 
Granatäpfel),  diu  D*ll^9  diu  Blumen ürnaiiii:Dte-  Scbaft  und  Armr  sind  Hlihreu. 
^T  ist  der  fitinipf,  von  dem  der  Scbaft  ausgebt,  auf  dem  Titusbogen  siclter 
kein  Dreifuss,  sun<leni  ein  »lobr  breiter  sechseckiger,  urnameiitierter  Sockel. 
33—36  ist  mit  dieser  Abbildung  nicbt  in  Kioklang  zu  bringen;  daT.S3.di« 
VSC^l  aus  ihE?  und  nie  zusammensetzt,  v. »«  den  r.  31  nilj  genannten  Mittel- 
Schaft  als  •l'ij^  bczeicbnet.  »o  wird  man  an  einen  nachträglich  berQcksichtigten 
abweichenden  Entwurf  denken  mQ^?i«n.    Massangaben  fehlen  ganz.  Die 

Lampen  werden  37  in  die  breiten  D'J'J?  eingeseti^t;  38  Zangen  sind  ent- 
weder Licfatscheren  oder  zum  Abnehmen  der  beiss  gewordenen  Lampen  ni^tig, 
die  Pfannen  vielleicht  zum  Abstellen  der  Lampen.  40  Das  Schaum  ist 

rermutliob  wie  die  Tempülviviim  des  Hesfkiel  t;edacht.  Xäcbllicbe 

(30 7f.)  ßelencblung  des  Heiliglunis  ii-t  nacli  I  Sum  Sa  alte  Sitte.  Analoga 
aus  Ag)-pten  teilt  Ebmji>'  311  -ISlf.  mit.  Die  Foriu  dtts  Leuebters  iät  eine 
naheliegende  Erweiterunt:  des  einfachen  Lampen gestells. 

Csp.  2fi  Der  Wohnraum. 

ZiiDi  Tr\t:  1>  31  36  'i^  LXX  nixXntspi'.ou  (v.  1-36  aucli  nir  ^1^9.  woßr  v.3t 
■•t.'T,z\ii'o:).  3  wnw'VBr'lj'K.'iiim.  wicMTCap.SönriK^KPnii.  4^'lFpiLX.\  -t-aücoi^ 
5  riK^yrt  LXX  om.  10  .i:s-pn  LXX  tf;;  «vi  n»""-  St  r'Hfri  ri.;n,T  nf'i;?  Stiuck. 

Dit.u>AX)E  nacli  v.  4  Wn  fii3r[»?]3  rrj^'r.  |1  Vndri  LXX  T9^  5ipp«t(.  12  Jrf)) 

LX.\  xai  ör'.OfjSti;  (rrp  üroxoi-örTSf«)  Pwob.  om.  Tiy>.  13  I^P?  LXX  +  täv  ^< 

ptwv,  13  c")pS(  om.  LXX.  16  mw  LXX  +  roif,«i^  17  iwi;  UCX  ä;«<w- 

'•(axoo:,  1.  IB  fiifT..  18  ff^R  Ssia,  B-rip.  nj^'fl  n^J  '-XX  rf.«;  ^opf«v.  19 

flip  LXX  I>«tiv.  20  IM  T.'XX  rp^it  -.irov.  21**  LXX  om.  24»  vry\  Sam. 

rni;  LXX  Mi  istot  l£  [s«i  xäTiuftf'  xaT«  ri  oiwi  iso-'TS:  tsisi  ix  tcö'  m^aj.wv  tU 
9up;<A>)a<v  |i{9-..  7rn<  LXX  itot^itu,  24^  P«>ch.  yk*,l^■  L»^  y^•^(^-  |l>Hi 

Vi««ti  lt.ai.         25**  np{i  LXX  Dativ,  *"  -^  tU  ä|).f  i(ttp«  ?i  ^ipr,  vürov.         26  27*  u.  ** 
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ÜriijB . . ,  .  tiv  xi.t'Tit.  29  7^12  LXX  xAiTO:.  30  lopffo;  LXX  xari  t^.  sl&c. 

lr»*n  P««|i.  ,V***  31  ntf?;  Cda,  T,XX  Powli.  n^jr.  32  37  snn;  LXX  Pc^ilk. 

Ipr»(ti.  \  '  33  B'O^.pn  rnp  I.XX  tsi  t<ü-.  stvawv  (o-p-.p).  34  mfi3  LXX  n?*!^ 

IM^nir:  n^'f  IiXX  om.  37  lu  36  8  woti-nttiirh  vorÄnJnri. 

I        Die  Bowichnung  des  Heiligtums  als  ijtfo  H'flAn»aMW?  Qottes  ist  Nach* 

■^k  einer  Anscbuuuiigswi-isv,  div  vui-  der  Tbeologte  von  I  ßeg  8  37  liegt 

^*^I>ie  Wohnung  ist  eiu  komplicieit«^  Zelt.     Dio  Webung  der  zehn  Kelt- 

tHelier  1—6  wird  so  gemeint  sein:  der  (inmd  der  Teppiche  ist  (jeawirntw 

*«ner  Bvüsus:  aus  Ffiden,  die  in  den  drei  Farben  gefärbt  sind.  Bind  die  Fi* 

gorBB  der  Kemb«  eingewobi-n.  Die  Teppiche  28  Ellen  lang,  4  breit  bedecken 

«ae  Flücbc  tob  40  x  28  Kllen;  über  die  Art  ihrer  Aufbängung  s.  oat^hber. 

Je fUnfTeppiche  «ind  zusammcngestoasen  3.  Üie  Fuge  der  beiden  Hälften  Ifiuft 

Ober  die  Scheidung  von  Heiligem  und  Allerheili gittern.     An  iicn  zusammen* 

fa"efftndfn  Enden  beider  Hülften,  also  auf  die  Länge  von  28  Ellen  sind  je  50 

•correspondiercndc  Schleifen  aus  purpurgeförbtcn  Fäden  (natürlich  des  zum 

Teppich  verwendeten  Stoff»)  uugebracht.    Diese  werden  je  durch  dne  Spange 

*3(]tr  einen  Haken  aus  Gohl  verbunden.    Schick,  die  Stiftshatte  etc.  S.  25  bat 

^*ID Wortlaut  entgegen  auf  der  einen  Seite  Haken  oder  Knftpfe  statt  Schleifen 

t  genommen. 
Genau  werden  die  Masse  angegeben  für  eine  Decke  aus  Ziegenhaaren 
-13,  die  nach  ScincKS  Mitteilungen  nicht  ab  Filz,  itondern  auch  als  Gewebe 
Kl  denken  ist  Sie  besteht  aus  1 1  Teppichen,  je  30  Ellen  lang.  4  breit;  die  «in- 
iJnen  Bahnen  werden  zu  zwei  grossen  Stücken,  bestellend  »us  h  und  6  Streifen, 
^u^ammengestossen.  Der  erste  Teppich  des  aus  sechs  StUcken  bej^telienden 
Stücks  wird  doppelt  über  den  Eingang  gelegt  9^  wohl  »o,  dass  der  Wulst  als 
V  onlach  Übersteht.  Muu  wird  anzunehmen  haben,  da^s  auch  hier  die  Fuge 
Qber  die  Grenze  zwischen  dem  Heiligen  und  Allerheiligslen  laufen  soll.  Dio 
Verknüpfung  geschiebt  durch  dieselbe  Vorrichtung  wie  beim  ByasuHteppich ; 
Qqt  bt  die  Metall  Verbindung  aus  Bronc«.  Das  BolzgerUste  ist  10  Ellen 

S^^^ch  und  weit  30  Ellen  lang;  der  Teppich  deckt  also,  wonu  der  erste  Streifen 
rne  doppelt  Übersteht  die  Wandung  ganz  genau.  Das  Kechnen  mit  über- 
buss  ist  vin  Irrtum,  der  uuf  einur  falschen  Vorstellung  über  die  Anbringung 
,  tifts  Bj^utteppichs  beruhen  wird;  v.  izf.  muss  eine  Glosse  sein, 
^fe  14  ordnet  noch  zwei  Scbutzdecken  aus  Widder-  und  Tahas-Uäuton  an. 
^BlDe  Ma.isan gaben  und  Vorschriften  über  Anbringung.  Die  Ü7  i»  35  la  38  20  ai 
BB  «0  Num  3  31  4  3t  33  erwühuti'u  Sdk-  und  Pflücke  lassen  auf  die  Qbliche  Zelt- 
Instruktion  fUr  diese,  dann  viel  grösser  al»  die  fSiegeohaardecke  zu  denkenden 
l^Wwörfo  8cliIii;fc»eo. 

Bei  der  üolzkon^truktion  15—30  sind  klar  die  Masse.     Für  die 
tBretler"  ist  die  länge  und  Breite  angegeben;  die  Dicke  iit  zu  erschlicssen. 
^Üar  ist  jedenfalls  die  Grösse  der  Uangwündc:  10  Ellen  Hübe.  30  Pillen  li^ge. 
wird  zwar  nicht  ausdrücklich  gt^sagu  ii>t  aber  anders  nicht  denkbar,  di« 
tc  de»  Baus  beträgt  auch  10  Kllen.   Dann  ist  das  Allerheiligste  ein  Würfe] 
ntf  10  Ellen,  das  Heilige  hat  20  Ellen  Tiefe.    Dilliuk»  'Hl  niauDt  dies« 


Masse  ftlr  das  Lichte  an.  Dagegen  und  fOr  ÄusaenmassB  spricht  niclit  l>li| 
die  Analogie  der  Berechnung  der  Lade  sondern  vor  allem  diu  Grosse 
Ziegenhaarteppiclis.  Dieser  ist  fQr  ein  Gestell  von  lOxlOxSO  Kllen  iMTerbn« 
Die  Zulil  äd  bei  dein  Bjssusteppich  dagegen  luusfl  nur  die  Masse  im  Lichte 
berechnet  sein:  dieser  Teppich  bildet  die  Decke  und  die  Bekleidung  der  Wandt 
er  hei^at  auch,  «um  Unterschied  vom  Zip^enhaartoppich  v,  1 1  TTii«,  Dn>MU| 
320  wendet  dage^<>n  die  Vergoldung  der  -Bretter"  ein  29.  Aber  diese  ist  rfl 
mehr  als  zweifelhafter  UrsprQuglichlfeit.ye)^oldct  sind  nimlich  auch  die  Auüse) 
jteiten,  sogar  die  Riegel;  die  Ringe  sollen  von  Gold  sein.  Dieses  Gold  wflr^ 
kein  Meowh  sehen.  Weiter  aber:  Byssus  ist  ein  feines  Genebe,  beim  VhH 
legen  über  das  kantige  Holzgestell,  beim  Darübcrbreitvn  de«  schweren,  grobd 
Teppichs  aus  Ziegenhaaren  und  der  uocli  schwereren  Sciiutxdecken,  wQrde  B 
stark  iDitgenommen,  aucli  ein  Zerreissori  uii  den  Riegeln  der  Äusjienseite  wSq 
ODvermeidlich.  Ferner:  wozti  sind  die  Kerubenmuster  da?  um  in  der  E»u| 
Sache  unsichtbar  zwischen  iler  Qolzwand  und  dem  zweiten  Teppich  zu  stecke 
Der  Teppich  mit  den  Kerubt>n  über  der  Holzwaiid  ist  Piu^Hele  zu  der  Ho 
v«rUiferung  mit  eiu  geschnitzten  Kerubeu  Über  der  Steinwand  des  Temp 
Dazu  kommt  Miim  4  s:  heim  Abbrechen  k.'^nn  der  Byssusteppich  ohne  weitet 
abgenommen  und  als  Hölle  der  Lude  verwendet  werden;  war  er  Qber  die  Hol 
kODstruktion  gebreitet,  so  konnte  man  die  Lade  erst  einwickeln  nach  Ahnabd 
der  andern  Decken.  Wenn  dem  so  ist,  dann  giebt  die  Läüige  A^r  Streifen  «B 
Byssusteppichs  mit  S«  Kllen  die  Mas^e  im  Lichten  an:  die  Wände  sind  j 
Elleo  hoch,  aUo  die  Decke  8  Ellen  breit,  also  die  „Bretter'  eigentlich  sehe 
mehr  Balken  zu  nennende  schwere  Bohlen  (Eh;;  gegen  0^  27  8),  eine  Elle  slan 
Das  ist  keine  ärgere  Zumutung  als  die  Breite  von  1  '/i  Ellen,  die  auch  schfl 
«ahre  Biescnb&ume  voraussetzt.  Die  Rflckwaud  ist  nach  22(vgl.v.tli 
ans  (i  Bohlen  gebildet;  das  wcilcrr  SSf.  i>!t  im  einzelnen  unreratSodlich  '»| 
auch  DH.LMAKN  323  f.,  H  b  A  1 578).  Man  kann  nur  sagen,  da^s  die  Konstruktil] 
der  Ecken  beschrieben  werden  soll.  Nach  25"  sind  die  zwei  Bohlen,  von  Aetä 
Zurichtung  geredet  wird,  eine  siebente  und  achte;  aber  es  fr^t  sich,  ob  <ll 
nicht  eine  Nachbesserung  und  dann  auch  dteZaU  16  in  T.  2&*J  eine  Korrektl 
ftlr  IS  ist,  rielleicht  auf  Gruml  der  Annahme,  da.«»  die  Breit«  des  GebSu^ 
im  Lichten  10  Kllen  betrug,  die  dann  freilich  von  6  Bohlen  zu  1  <']  Ellen  ni(l 
au-tgefallt  wäre.  Mit  den  zwei  Bohlen,  die  Mose  zu  H'inketn  der  II'oAitimjrq 
machen  soll,  könnte  ursprünglich  die  erste  und  sechste  Bohle  der  ßflckwad 
oder  je  die  2usammeni<t(is,^enden  Bohlen  der  Langwand  und  Rückwand  gcmcil 
sein.  Das  Mass  des  Auskleidnngüteppichs  nCtigt  zu  der  Vorstellung,  dass  £ 
Rflckwaiid  zwischen  den  letzten  Bohlen  der  LangwSnde  stand  und  das»  4 
Aussenbohlen  der  Rückwand  zur  Verfugung  auf  beiden  Swteu  je  ','3  Klle  ti 
io  die  Schlussbohlen  der  SeitonwSude  eingelassen  waren.  Das»  hiebei  d| 
Bymtsteppich  ,im  Allerheil igsien  fUr  Decke  und  ROckwand  eine  EUv  Chi 
schuss  aufweist,  ist  eine  Unebenheit,  die  in  den  Kauf  genommen  werden  mva 
bei  andern  \^orst«llungon  passen  andere  Teile  nicht  zusammen.  i 

Unter  die  Bohlen  kommen  silberne  Pussgcstelle  19  21  25.  unter  jo^ 
Bohle  zwei  PQsse  und  in  jeden  Knss  greift  17  eine  der  zwei  ntT  i^jner  ß<^le  «I 
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Abtitlduas  li  Fulmtttell«. 


Es  ist  befreindJich.  da«  unter  jede  Boble  swei  PUsse  konusen  und  nicht 

«in  einei^er;     KtRHM«  AniinLiiiu   HbA  )680.    duss  die   Bohlen   au«    zwei 

8l3ckeii  (nn;)  be-'Jtandeii.  macht  das        ^___     ,^_^_    ^m^^m    -^—^ 

sidil  begreiflicher;    im  Gegenteil,       l_f"*^    |_^^J    L^^    Lf^^J 

StScke  hieltvn  nur  besser  ku- 

en,  v«nn  sie  iu  einem  Fuss- 

gMell  stiicken.    Die  Krkiüruii^  der 

r*?  aU  zweier    in    die    Er:*];!   ein- 

fniftoder  Zapfen  ist  in   17  nicht 

dorehfilhrbar:  nSj^?  und  -ilf  7^^ 

s^nsf  weist  auf  Verbindung  itweier 

»ä  einander  gepasater  Stflcke:  wie 

sieb  das  bei  eingesetzten  oder 

sgespftrt«u  Zupfen  denken  soll,  ist  nuverstäuillich.    Andererseits  aber  ist 

19  ebenso  deutlich,  dass  die  niT  etwas  nuten  an  den  Bohlen  Beßndliches  sind. 

I  daich  das  diese  mit  den  Füssen  verbunden  werden,  also  am  einfachsten  eben 

l&pfak     LXX  bat  für  ni^  v.  it  iY'<*'>v(vx«i,  v.  i»ff.  fii(>v]i  vermutlich  sind 

äie  nrr  v.  it  und  t.  idfT.  zweierlei,  allerdings  wird  das  nicht  nrsprdnglicb, 

Modflin  Resultat  einer  Textverderbnis  sein.      Wenn  unter  eine   ßohle  zwei 

ce  kommen,  so  sind  diese  wühl  keine  Metallplatten,  die  einen  geschlofise* 

I  Sockel  bilden,  sondern  etwa  breite  Sti-eifen  mit  Füssen;  es  liess  sich  damit 

Ooe  breite  Basis  erreichen.    Unter  die  Säulen  muss  man  sich  dünn  etwa  Drei- 

F&te  denken. 

26—28  Zur  Erreichung  ebenmÄssigerWandflJtchen  dienen  017*1?  Bieget, 

ltD|e St.tngcii,  die  durch  Ringe  im  der  Au»«enseite  der  Bohlen  gesteckt  werden; 

^ft  et  »bd  fOnf  Stangen  für  jede  Seite  vorgeschrieben;  die  mittler«  soll  durch  die 

Hpue  Länge  der  Wand  laufen,  muss  also  an  den  Langseiten  30  Ellen  lang 

V  *üt.  die  vier  andern  sind  kih'zer  (vgl,  den  Aufriss  HbA  1&81).     Ein  Durch- 

Wan  der  mittleren  Stange  durch  Löcher  in  den  Bohlen  wfir«  einem  nuchen 

^'  und  Abschlagen  nicht  dienlich  gewesen.  Die  Vergoldung  der 

"^len  29.  auch  auf  der  Aussenseite,  sowie  der  Stangen  und  die  Herstellung 

^  Ring«  aus  Gold  passt  in  das  Schema  der  Konstruktion,  wie  gezeigt,  nicht 

""""in.    Diir  Vergoldung  der  Riegel  mindestens  wäre  auch  in  Bälde  verdorben 

^£'*e»en.    Wenn  die  Fibse,  die  nuch  einer  Seite  in*  Innere  sehen,  von  Silber 

^pd,  so  J5t  Gold  an  der  Aussenwand  deplaciert;  dann  vgl.  auch  den  Sacbver- 

■^^f    J>ei  der  Vergoldung  der  Silulen.     Auch  I  Reg  G  ist  die  Vergoldung  des 

*"'Iielinnern  Dachtniglicher  Phantasieschmuck;  es  wird  bei  den  Bohlen  des 

"stenlieitigtums  ebenso  «ein.   Zudem  schreibt  Num  4  sorgfältige  Verpackung 

""    Vergoldeten  flegenst^inde  für  den  Trans|iort  vor;  der  Umstand  hei  den 

■■'''«leB  wäre  kein  kleiner  gewesen,     v.  afl  ist  m  der  Hauptsaclie  Gloiise;  ur- 

•F^^Ugtich  wird  eine  Vorscbi'ift  betr.  die  (silbernenV)  Ringe  dagestanden  sein. 

Ili«  Qrundform  6vt  UeiliKlum«  Ut  ein  Kiibu«  mit  drn  VnrhftltniiaBn  I"  X  10  X  30, 

****  'et  keine  Zeltautsge,  joudprii  ilii.-  Form  eiutn  Ilutuii,  gcDsucr  diu  d«  jcrotsli^miaehdit 

»waptl»_      ScmcK  21  ff.  hat.  »iph  fin*  (litbflkonstruktioa  auBgedaclit,   die  dem  Bauwerk 

«IttoTm  i^ipbl.  duroll  wilütürünhf  Umdcutonfc  de*  miltlrm  Kiegctti  v.  36  38  in  «ioe  F'int- 

«1*"^«.     Da*  Wüsu-nliiMligluiu  ut  uiohu  audoiwt  al«  phautatimiiMige  Umbildung  de* 
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T«mpe1«  in  ein  tnnaporlable»  Oebäudc.  Vom  jpruis]«mia<ibeD  Teiopel  itt  tog*r  die  Bfr- 
zeicbutuiK  dor  0^il:^T.il^^UDJ)|«^  fÜMraumnieu  (die  Orieuli^raog  »luäi  rini>ii  Iranfpurubtll 
Heiii|;tuni»  hüll«  au  sk'b  Aiialo|li<m  in  primilivi-n  Kulwn,  vgl. Ridloi->  durch  SibiHcti  1190)) 
Ancli  wciiti  m&n  deu  Duukulbaitcn  der  BMcbrvibung  («o  akmeatlicb  v.  35lL)  twI« 
enpcht,  ao  i>t  docb  foiiiuu-llcii,  Am»  troU  &llcr  Scrgfsll  ia«ac)ierki  ilb«neli«ii  ut.  Nicki 
b)oM  RJ»iuigk«it«ii  vi«  die,  du«  über  die  Aurhän^miK  dn«  Bn*tuitcppicb*  nkbto  gesag 
iat.  In  din  beiden  TvppicLe  iDübtlea  «igentlioh  an  den  bint«ru  Bok<'ii  StBoke  v«s  lOEIka 
im  (Juadrat  Ki]>i;iMr.hni1ian  anin.  damit  dio  StoUV  itii  den  Wl&dm  gUu  uiliagni  itatl 
hlten  lu  uaclii^ii,  die  aamentlicfa  im  itninm  Dich  anwhön  aatvenomiaeD  bitten.  Dui 
dio  Bui)d««l>de  sitf  den  Backten  Boden  guBtcUt  wirtL  iit  auch  »br  auflalleiidi  dieEsän34£ 
wirltumdi  Gciinhlipunktc  lagern  dieser  den  Kultn*  denatarif  rimdR^i  ThcnloKic  fcnt.  V« 
aUem  ab«r  kann  diu  Harn  «tvhenV  An  d«n  hinteren  Beken  liml  die  Laagiriade  durch  dii 
nngiMtelltc  Rtlckwand  gtgesi  Einsiiinvu  nach  Innea  gi^aicbert;  aber  nach  vom«  mvMud 
veno  nicht  lahan  die  Lut  der  Decken,  d&un  jednofaU«  deren  AtiiitdiMi  bchofi  des  Fc«t 
bindMia  ao  PßSake  ÜT  19  Sä  is  unfehlbar  die  I.nnjtwändo  nach  lanea  drücken.  Sciucfl 
GicbclkonxtruktioD  »t«üt  d«ii  uüiigeo  Öegeiidruck  her.  i«t  aber  «'beu  leider  iim  Test  nku 
TorgwehL'ti.  Die  Verfoiiior  von  I''  sind  bei  aller  Sorgfalt  kein«  tim(lchii|(CB  KonttruktMin 
geweieo-  Der  von  äcuion  r,  lef.  erwühnt«-  Wunmb  eine»  Erklären,  „er  möcbU  M^ 
2imiaennana  «tiin,  cm  Bicb  dit-  flache  lui  eiox«lutr[i  betstT  denken  tu  kSoDen",  1*t  tebai 
gegenüber  den  Vcrfourrn  von  V  angebracht.  Cinriide,  da*«  ein  IVübniker  wie  ScaiCK  eiid 
Giebel kuuetruktiou  für  unentbe.hrliRh  halt,  leiift,  dau  die  Theoiog«D  de«  P*.  dir  datU 
nicbt  ^acht  hahoD,  keine  Zioimerleuie  guwetwn  «iod.  i 

Fßr  die  innere  Einrichtung  31—37  ist  Rrundleßfiul  Aiv  Sclicidnng  il 
zwei  Riiumu,  da«  Alterboiligste  and  3as  Heilige  31—34.  bergi^tellt  durch  eioeo 
an  vier  hM/.eriK^u  SAulim  gvnau  an  der  Fuge  der  ßvÄSusauskleidting  33  aot 
gehSngten  Vorhang  von  ganz  demselben  Gt^webe.  wie  die  B76sasau«kleidtuig> 
Die  Bezeichnung  rol^  iüt  allem  nach  <3.  GE&-ßüHi.  *pB  II)  ein  kultischer  tenn. 
techn,  und  bedeutet  iirBprUnglicli  nicht  Vorbang  fwie  ^99  v.  3«  27  le),  sondeni 
den  AbschluBs  der  Cell»  eines  Heiligtums.  —  abo  wied»r  ein  Beistiicl  filr  Kon- 
servici'uug  und  Donuturierung  von  Altheidni^^cbem  iii  F*.  Für  die  SSuIes 
32  werden  keine  Mii«c  und  keine  Forui  genannt;  duss  sie  10  Ellen  hoch  sini 
vereteht  &ich  von  selbsL  Ihre  Vergoldung  ist  etwas  anders  als  die  der  Bobleo) 
diese  Säulen  stehen  frei  im  Heiligtum  da.  Die  Aufstellung  vrgiebt  sich  too 
selbst:  die  beiden  uussersten  inUsisen  unmittelbar  an  die  Langnand  «Dschlieftsea, 
die  bvidcu  mittleren  in  gleichen  AbstSndon  stehen.  In  33£  ist  der  Text 

uiuiustelleD :  v.  3a*l*T  (nn^  —  n>*?01)  gehört  vor  v.  s*.  Die  Lade  steht 

Daturgemass  in  der  Mitte  des  Allerheiligsten;  über  die  EntferDUng  des  Tische« 
und  I^uchters  vom  Vorhang  ist  nichts  gesagt:  die  BMugnahme  auf  den  Vor* 
hang  T.si,  das  Brennen  d«s  LeuehU-rs  nin^  'J?V  27  li  sowie  dass  er  den  Plat< 
vor  sich  beleuchten  soll,  luucbt  die  Aiif'ilelliirig  an  der  Mitte  der  Langwünd« 
des  Heiligen  unnahrsc  heinlich.  Die  Stelle  will  die  ganze  innere  Einrichtoi^ 
beschreiben;  vom  ßäucberaltar  «ei&s  üe  nichts.  ' 

Der  Abschlusa  nach  aussen  wird  durch  einen  an  fQof  wieder  nicht! 
nSher  beschriebenen  SSulen  aufgehängten  Vorliaag  aus  Bys«us  hergestellt  äA£ 
Dieser  ist  von  einfacherer  WuhartJ  Kuigt  zwar  auch  die  drei  Farben.  enthilU 
aber  keine  Bild  Weberei,  sondern  istBuutwirkerarbeit.  hat  also  wohl  nur  StreifcW 
masler.  Die  fUnfSSitlen  werden  ohne  Zweifel  nicht  zwischen  den  erst«u  Bohlen 
aufgestellt,  sondern  die  beiden  äusHersten  konuueQ  ao  die  StirtikauteD  d 
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LaBgwaode.  Auch  die  broncenea  FUsse  an  Stelle  der  silbernen  unter  den 
Bohlen  zeigen,  das»  diese  Sänien  nicht  in  den  Bereich  ile»  UeiligltimH  selbst 
hioeinfalleD.  Sie  stützen  vtnnutlicb  zugleicb  den  Übei-hang  der  Decke  au& 
Zi^enli&sren.  7m  den  brnnceneri  Füssen  juisst  div  Vergoldung  scblecht:  3631 
bat  eine ursprilu^licheie  Darstetlunc  aufbewahrt:  rer^uldel sind  nur  die  K9pf« 
{und  Kinge)  der  Säuleu,  d.  h.  Gold  ist  angebracht  nur  an  dem  Teil,  der  nach 
aossen  durch  den  Qherbangcnden  Zivgonfaaarteppich  vordeckt  von  innen  sicht- 
bar iat.  Die  Säulen  bleiben  sonst  roh;  damit  itt  eudgütig  bewiesen,  dass  auch 
Jie  Bohlen  und  ihre  Rre}|;el  nrsprllnglich  nicht  vergoldet  sind. 

27l-*i  Der  Ahar. 

Zun  Tvxt;  1  n^tttri  Ssm.  LXX  oni.  Art  inx  LXX  ibzi.         3  vrtAni^t  f^V 

utäp-^ai  «-JTOv  «a!  ;ü  itvptio'  nötoü.  nai'^  Ptich.  -^'T'^^  ^  (?  giddi 

^ikkniL?  oder,  ao  P.  B>cpt,  /ntr/,  «mpliatiscb«  Parlikol?)  LXX  PmcIi.  •=  'jy^.  4  ^r 

^hXX  4*Jt  6  B"!)  om.  LXX,  'flj  om.  I-XX  A  Luc,  7  m;w;  LXX  xal  eU«£<tc, 

^Bbtck  V-'?-  '??  ■>■"-  L^^  1^  Li"!.  8  it?<H  nin^.  LXX  to  ropg^tixAct  mi 

^■hacL  yk^^ÄL,  vertclirieben  Tbr  inin;^  (;inM-;ri)?  si.  tb^  1.  lu.  LXX  n^^^. 

^B  P*  kennt  nur  oinvu  Altar,  nsnsi?,  iu  dvr  ganzen  Anlage.  Der  Br)i»tz  des 

^broncenen  Alur^  im  Tem()cl  durch  einen  mit  Bronce  fiherzogenen  Ält^ir  aas 

^HoU  für  Feueropfer  1  2''  ist  eigentlich  der  atiirkste  Bewfia  daDlr,  dass  diesM 

^Heiligtum  weniger  fttr  den  Gebrauch  ah  für  den  Transport  entworfen  ist  Der 

^^^rocceüberzug  ist  nicht  sehr  stark  gedacht,  wenn  sogar  die  Hörner  des  AI- 

t«r8  einen  Uolzkern  (U^p  v,  2-,  vgl.  v.  a^j  hüben.     Beständige  Feuerung  würde 

ein  solcher  Herd  keinen  Tag  lang  aushalten.     Dass  der  Altar  als  eine  nacb 

oben  offene  mit  Erde  i^cfilllttt  Kiste  gedacht  ist  (Dillmask  328.  Schick  12), 

ist  ein  mit  Ex  2*'  u  ObelbegrQndeter  Notbehelf;  zwisehen  einem  Altar  aus  Krdo 

■nd  einem  so  künstlichen  steht  der  Gesichtspunkt  von  SO  as''  (vgl.  auch  v.  8"). 

Die  II<>ba  d«»  Altan  mit  3  Elleu  iit  vieileichi.  für  dii:  Vngc  nftcli  d«r  ron  P*  lu 
Ä  Gninil«  sckgteii  Elle  ent*chcidend  »vgl.  Xuwjiuk.  Arebiiol.  I  aüOf-,  Bsstixasn,  Archiol. 
'(T)i  Bei  der  grossen  bnbyloiiistb«:!  Ell*  von  i'.ih  mm  eipülio  da«  ein?  Höhe  von  1 .4V>  m. 
Vi  dtreiDO  Bedienung  des  Allnn  ohne  einen  rundum  Uufcnd«D  UmKMiig  oder  Tritt  niciil 
''^^ich  iit;  uuler  Vonutietjtunf;  der  klt^ineu  bab<.loniitcb«ii  Ell«  mit  iüi — tä^  mm  oAer 
E^  der  phjjnikisch^u  Elle  mit  41ä.5iniu  ergiebt  «ich  «inn  tlüho  von  l.üTä — I.ST^inbEW. 
'O»  1.^75  tn,  die  xchon  oin«fni  milti!|groa*<m  Mann  Bcdiuaanir  vom  Boden  buk  erUabw 
Vanh  eiaeD  Umguig  (mit  ßtunp«)  wörde  d«r  Traimpon  des  Altern  erotthiift  en(.>fawert. 
«*  indihfrr.  w«nii  di«  Be«cbreibuDg  da«  aiclil  nnidnioklifh  verbiatft,  dir  J^ugriindelegvng 
™  kltmcD  Mtuiie«  nnximrhnxn.  Dtt»  der  Schnobrnttiieh  mit  1  '/l  Kllrn  dnbui  nebr  nieder 
Mu3J]t,  apriclit  uicbt  ilugegvii.  Auf  lii'r  Opl'rrtveiir  vuu  BippBra,  obt^ii  S.  Vib,  reicht 
^  Opfntitcb  allerding«  d«i  kloiDen  mentchlichen  FSgiiron  an  deu  Hitls,  ist  ab^r  nur  lun 
Witte  dii'ke  Platte  höher  all  der  Stuhl  der  Goilheit,  vor  der  er  iichu  Kin  ähnlicbf-t  Ver- 
sink TOB  TiMh  und  Site  leigt  ein  phönikiRobet  Bildwerk  bei  Ball  Dach  S.  S3Ö.  Auoli 
^_  nu  Bilil  dn*  Titnubogcnt  w«ist  auf  eine  H5hr  von  wenig  über  60  um. 

^K  2  Die  H<>riier  <«ind  vermutlich  ein  altheidniacher  Ke»t.    Eine  sichere 

^klärung  fehlt.    Kdrxen  Godsdienst  I  235,  Stade  I  465  denken  an  Zusam- 

■  mtaihuig  mit  der  Dar.''tellung  .Tahwes  in  Stiergestalt;  der  Feueraltar,  ohnehin 
ctwaj  anderes  als  der  Stein,  an  den  das  Blut  goscbflUot  wird,  wfire  damit  aU 
«n  erst  Dach  der  An^iedlung  iu  Au^hme  gekommenes  Kultusgerüte  charak- 
^«näm.    Mit  W.  KoBEBTSON  Smith  Rel.  d.  Semiten  333  denU  Marti*  3fi  an 


di«  Sitte,  bei  gewiNsea  Opfern  ilom  Altar  *lie  Haut  <Iei«  Opfertiers  anzusiehea. 
Dentrtige  Manipiilitionen  komm««  in  primitiven  Kulten  vor  (vgl,  RAHLoyF's 
Beschreibung  des  Sclinmanenopfers  II  36  und  Tafel  1  zu  S-  l^).  Ein  ElL-nx^nt 
des  altbeidnisclien  Strn.tnm!i  in  diesem  Kalt  wird  irg«ndwi«  dahinter  stehen. 
Übttr  den  Zweck  der  3  (ienannten  Geräte  lässt  «ich  im  einzelne«  nichts  sagen; 
m  den  »erschiedenea  Wa^huugcn  und  Sprengungen,  t'gl.  29  (4)  17  12  )6  aoC, 
war  mancherlei  Apparat  nötig.  4f.  Bin  zur  halben  HAhe  des  Altars  reicht 

ein  Gittur;  über  diesem  int  ein  2^^  angebracht  analog  dem  11  an  der  Lttde 
und  dem  TiKch.  Uass  das  ein.  dann  durch  das  um  die  Breite  des  Trittes  vom 
Altar  entfernte  Gitter  getragener,  Umgang  ist  (Dilluans  328,  ScmoK  1 1),  ist 
durcli  nichts  angedeutet  In  der  Konstruktion  ist  der  3^?  vermutlich  das 
Lager  für  die  Tragringe;  die  SKtze  t.  ♦''  und  v.  i"-  haben  durch  irgend  einen 
Zufall  ilire  Stelle  verlauRcht  (vgl.  das  beziehungslo<ie  njjlt  r.  s»  nach  ^'J^tSR  v.  *% 
ntfin'^g  in  V,  *'•  ist  <lann  nicht  ursprünglich,  sondern  entweder  Einsatz  oder 
Korrektur  von  n^p^J  (vglv.  «.  auch  SÖSrtj  oder  3S"i3T^K:  das  Suffix  TiniSp  be- 
zieht sich  auf  «ins  von  beiden,  Uie  Beschreibung  wird  m  eu  verstehen  sein: 
ein  das  Holz  vfdlig  deckender  Überzug  geht  nur  über  die  Platte  und  die  obere 
Bälfte  der  äeitenwäude;  über  die  untere  geht  ein  Gitterwrrk.  damit  die  Blut- 
sprenguDgen  an  den  eigenÜicben  Kern  des  Altars  kommen  können.  Das 

Resume  8*  schildert  den  Altar  als  k-erc,  nach  unten  offune  Kiste.  Auch  diese 
GesamthescIireibuDg  weist  auf  «inen  einfachen  Warfd  ohne  Umgang. 

27  B-ii»  Der  Vor  hof. 

Zum  Text:  9  njyn-sj;  LXX  rpos  i-i^t.  ^iipq  tfff  I.XX  om.  n^ijj  LXX 

86«  »«f*  s*ativ.  t()  v-pv  LXX  oütAv  (08  1 1  orr^üp).  •;]  LXX  P«Rch.  pn«iiL  ;. 

II  \Kf  riHfV  IJlX  Tipiti  änT|Xi(üri)v.  -^-ijf  Siuii.  mn,  nlienio  38  li,  '^  LXX  Xinai 

tx9tüv  sij^üi  n^xos.  '"i  LXX  xni  il  xptxoi  xot  oi  ^aXCJtt  töv  tcÜXio^  xal  «i  ßdsii; 

nuTiüv  ittpi>)pT-upio|i£vai  iiv^üpiii,  12  13  ■'iiijrt  3i;h  om.  88i9f.  13  f'T.!''  "^TP 

LXX  rpo;  ■<i-ov.  |4  ')kS  O'p^p  IiXX  t'j  i'^oc  -iSiv  iixlaiv  ti«  x),!»!  tiTi  t-vi.  15 

n'j^3  3«  14  +  tjina  ijtfS  ntot  nfo.  Ift*^  Ri-ihcdufolRe  dor  Worte  in  38  15:  3  1  :t  4-  •''»*. 

M^P  LXX  nT,-/iiiv  Till  isvdu«  To  ü-to;.  Ad  v.  ii  »dd.  Caii.  SU  v.  la.  16  jr^ 

LXX  +  T'.  S'^o;.  •!(*  rPhr  etc.  LXX  wie  3»i  i,  dr^  .-rlfju  LXX  tj  ««isiUf 

Tov  ^aftÜiüto«  (S9SB  IpTov  i!oikiJ.t'/5).  f?  OT?"!'?  I.W  i[«Ti]pppo>[i.i^<.i.  ori-^j 

LXX  Pnscli.  prattm. }.  IS  nipi;;  LXX  .ifisa.  D'tfpn:  Smn.  nifiia  iMT  «itwcder  naeli 

Sun.  odrr  ntcb  LXX  xu  koiTi£iiT<fTi).  19  LXX  xat  näai  xaTasxtui]  xal  nä-ita  ti 

(f<-f<iXüa  xal  oi  nöasaXoi  t^«  «i>Xi)(  ;(9Xx<it.  te^  Swo.  hs  n«  n'BFjn.  16—19  in 

8tilT-ao  (lark  Torilndr.rt,  miin  'IVil  (linfacber.  xumTeil  Uorrigtert;  LXX  wi'ichl  in  Cup.  36 
ro»  MT  mm  Teil  alark  »b.  27  17-19  i>t  jodnnfnlls  in  t,  IS  verwirrl;  v,  18*^  (von  n^pp)  an) 
Ul  Ui  TAUdier  Stelle;  v.  iS"  bereohn«  dii?  OrundHÜchc  dci  Vorhof»,  din  fünf  Klkii  in 
T.  18"'  reden  von  der  Höh.'  der  ümiHiiniiiig;  gtnt  in  der  Luft  steht  Ij??  tf¥  und  v.  IB*; 
V.  B  veTtniwt  mun  dir  Breil«  der  Umb&nftR. 

In  der  Beschreibung  der  Umzäunung  des  Vorhof«  durch  Vorhänge  und 
8äulc:i  vermisst  man  wieder  n.^cr(j  Angaben  für  die  SAulen.  Klar  sind  die 
MasNc  der  Unizriuiiung;  100  Ellen  lang,  60  bruit,  5  (vgl  v.  is'fj  hoch.  Die  Vor* 
hänge  sind  aus  gezwirntem  Bysaus.  die  drei  Farben  nur  für  das  ThQrstflck  vor« 
gesehen;  die  Säulen,  jedenfalls  auch  aus  Akaxienbolz,  stehen  auf  Füssen  aas 
Brunce  aud  haben  nach  38 1? -it.  versilberte  Kftpfe;  von  Silber  sind  die  Auf- 
hkiigevorrichtungeD,  diu  Nägel  und  tf'i^W'O.  die  wegen  i)os  o^ptflip  t.  it  nicht 
Verbiiidungsstiuigen,  sonderu  BSHder  um  die  Säulen  »ein  «erden,  in  denen  di« 


d 


^L  <orj  80  Ellen,  und  zvei 
^H  SeiteD»tflckou  toh  jv 
^  15  Ellen.  Die  Säuleu 
nud  richtig  gezählt  (a. 
den  Hau).  Die  Vor- 
läa^e  liefen  noch  Ana- 
logie der  Itehüngung 
de*  Heüigtums  du  der 
IimebSfite  der  Süiilini, 
so  dass  im  V'^rhof  nur 
diesilbernenKöpfeund 
*iie  bronccncii  Fflsse  zu 
sehen  warun.  19 

«cheint  von  der  Auf- 
stellung des  Ganzen  za 
redt^u.  Die  broncenen 
tjt'pn  "^  sind  die  bic- 
2u  nStigen  Werkzeuge, 
>^or  allem  Hämmer.  DaS  W  ^(^ 
JT"^  sonst  in  dvr  Rügel 
Unlfas  ist.  so  wird  »f 
Slosseahafte  l'mdeu- 
hing  des  ursiirüng- 
lichcn  Sinus  sein;  das 
*prallgemeinemde  \ 
^oii  ^2)  durfte  damit 
zusanunenhangeu. 

■»«r«  t(t  •  («ei  Qaftdrnton 

»»n  j«  50  Ellen.     E.  h« 

^•s  fltT  ■ich.  dw  G*b8iide 

■^b    M  hiD«in|[*ii(clli   »u 

■ieökeo.  dM<  der  Miud- 

Pmlct  d«  AllerhiiiliKalitD 

■'t   dem  Mi1t«lptin]tt  de» 

**»Uich<u  Quadrates  tu- 

•»•UiottiSllt,   die    Üffniing 

**    HeiligtouiB    also     «n 

"■  Cirttiiltiiic  d»r  beiden 

Qo«di«l*  amrtchi,  M  dus 

^  Slotea  Tor  d«in  Hriligium 


Et  Sil 
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Sigel  T«mietet  w«rpn.  Die  Sfiulen  werden  durch  Seile  und  PÜSclce  aufrecht  ge- 
halten tv.  I»}.  Die  Vorhänge  der  beiden  Langseiten  und  der  Ktlckseite  sind  als 
)t  eio  Stflck  gedacht,  die  Ostseite  be-ttebt  aus  einem  MittelatQck,  dem  Thor, 


Ibbll-long  41  Plui  An  HtOlclDini  (nnl  Tofbaf). 


(mit.  ihren  F^Eiim  nui  Broaci;!)  xc.hon  in  dts  öitliche 
Q'»«dr»t  fallen.  Kbeuto  «iuleucliti-nd  i»t  die  Plscieruug  dt«  Altmr»  auf  den  UiU«lpunkt 
^  Mttiebon  QuadnU.  Dieser  Vorbof  üt  «ehr  Icleio :  imWr  YonusfietEang  d«r  IdaiiMn 
EUt  nad  e^  zwei  Quadrate  auf  +  Sl  tn;  einet  i>t  duroh  dw  Heiligtum  in  Anspruch  ge> 
Dcnnm,  da*  andere  reieht  eben  für  du  Kultunpertonal.    „Laien"  können  hüciütcn?  bei 


-'7  19 


InTaiopffDi  )ti  den  Vorbof  kommm.  Ära  Gcmeioilckiilt  kann  di«  Oraieiudu  mir  dunL 
luielim  Ton  ktUMo  UilDohmeni  dfth<>r  itt  du  Thor  verhüll nitmSBiig  breit,  frailioh  Tiir  die 
loa  V  voimat(;«Mt(t«  VoUcKuhl  noch  ki^in  («nun.  Der  Kultu*  i«t  bei  P  SscImi  der  PriMier; 
lii-  Gnrnainde  «Irlit  tu  ihm  nur  ide<.-ll  diircli  den  Auftrag  im  die  Friuier  in  Bi«ieiiuiiK. 
lAuMMr  ksiwUeD  Füllen  itld&t  Volk  fUrkulti«eb«  Aktivitülin  d«-HauplMdi«suf  SabUl 
Fund  Fb«mIi  bnKliriinki. 

27<«f.  Da»  Ol  t'Ur  den  Laachter. 

Zum  Texl:  20  V,  '-XX  i-.p-yit^  xaSapöv.  I'f'f^  LXX  ha  xafijTat/  21 

l*-?;  LXX  xüvnt.  on^i^  LXX  tuAv. 

Die  Lev  24  1-3  «iederkchrviidv  Verordnung  hitt«  in  dt«Km  Kontext  am  eliMttn 
hinter  3i5  yi-io  Platz.  Ihr«  Unt^'tbringaiig  am  SohluM  d«'r  lt^achr«tbiitig  d««  Heiligtum* 
macht  ihre  t)nprilofclichk''it  verdiüihtiü.  Daxu  kommt  da*  Feblna  von  3S  •  bei  LXX  und 
di«  Voreili|(keit  der  Auunliiung  einer  pritüivriiclicii  Kunktiou  vor  der  Einführung  de« 
Pri«<iti>rtuma.    Ea  scheint  auch  hier  die  Venrirrung  de»  BegrilT««  !rßj  v.  lo  li«ireiBiat]>i«lan. ; 

Ein  Kultus,  iu  dem  dns  Ol,  sogar  mit  GuHiohtspunkten  der  Fincsso  HT 
n'l^^),  i^ine  Kolle  spielt,  ^eliArt  einem  unter  dem  (>Il>atiiu  wohnenden  Volke, 
nicht  in  die  WUste.  T^pj?  13  redet  eigentlich  von  einer  Laiope  (rgL' 

I  Satu  3  9);  der  Ausdruck  ist  ültor  ah  der  aiebeoariaigo  LL-uclitcr.  also  ancfa 
einer  der  «Iteii  von  P  kunserrierien  UoKte.  Der  Leucliter  ,l>rennt  die 

Nftclit  aber  (wie  1  Ssm  3  s).  Wie  Stüack  trotz  Ti>S":E  31X9  ein  Brenuen  auch 
bei  Tag  herausbringt,  ))«t  nicht  verständlich.  Auch  30  t  spricht  nicht  daftlr. 
Die  Begründung,  dass  das  Heilige  keine  Licbtöffnung  hiit,  ist  jlniifiilli^:  {der 
Tempel  hatte  Fcn«tar  and  der  Vorhang  bei  P  verdunkelt  das  Heiligtum  nicht 
mehr  als  ein  Kouleau  ein  Trimmer. 

Cap. -2H  Die  Prietaterkleidang.) 

ZiiiD  Text:  1  IRK  MO.  LXX.  lins^  SuC  om,  Sau.  LXX  Pe*uh.  2  H  "rp 

LXX  e»AV  (4  pl.).  S  vnx^D  LXX  oC«.  -^  Uj;^^  M'^  LXX  tU  fö  i^v>•^  ä" 

i  (7nXr,!)  itpaztftau  fM\;  PmcH.  nm.  Haft,  lins^  auch  4-  4  'm  ^n  LXX  m.  Art. 

(i  "Jp— ari|  om  LXX.  3?n  LXX  +  roixdToy  (2fl  98  =  t^\  SW  IS  -  3?n;  Glaate  in 

LXX).  Ad  V,  eiidd.  ('-«|),  3»  >.  X  7  1^  LXX  +  t!»p«  Kpk  »tipav.  HfWt 

Sam.  ^,  ■»)«;  Sam.  isn-.  !)  "laij  l-XX  Aftlouc,  *.ifto'j;.  10  CPb«  LXX 

ö-vii]!«!;«,  ll>Tt'  12**  (bi*  cj^nl  om.  LXX.  It  3n|  n»^  n3e9  Peaoh.  ^;.4^a 

lA*^  >>afia.  12  crtiDW  LXX  twi  i'uT.-.  '(jpfiif,X.  p^i'i  LXX  }f*r.no3Övr,»  M(V 

aiitij-..  Zn9— 11   Tgl,  3«af.;3HB-'JÖB'*  +  ll^  39fi''«-28  II"  (von  'mi»(  an). 

»&a'■!)-^Bn*^  aOT*-a»l3\  13  3,7!  LXX  +  xa»af.oa.  14  ni^^9  LXX 

xsraijttitifiitva  (■•  ivütaii.  enti  om,  l.XX.  i^ii^tfDR  LXX  +  xatä  ra;  ziprn- 

(iC^at  aütüv  jx  tmv  ifL7LpoMm->.  13  f.  in  Cap.  S&  om.  15  Ttnt  Sam.  -Ur^ 

bffp  LXX   TÄv  xpistujv  (um,  Ms).  3tfn  LXX  jtoixiXtoü  vgl.  v.  B.  17  D'>ib 

19!<  LXX  om.  ]^.   reich,  LfU>  v*-?-  '^^b  om.  l.XX,  Pench.  ■^-  Um^.  20 

3.71  E'Jjpp  LXX  i;if.ixtii.3Xuj«iJiii9  );pvot';i  3Tjvä«Se|jiiva  t,  /pu9fi|i,  Peeeh.  vv«»»  v>*U 
^t  fA^  L»fs.  c^tn^Q;  LXX  Kttzi  t-zlyoi  iütüv  (iti.ibi),  21  ^  LXX  I)  tx 

if)  S)  xini.  aPblf^p  LXX  A  Luc.  pracm.  x^Tgi  {;äc)  icvtsttt  9&rwY.  22  n^M 

LXX  3i|iTtii;^)|i.j-<ou,  Gat.-Deiii.  ifj^  23—28  bei  LXX  iia«li  v.  3V:  xai  ))',3ti(  ist 

T«  ).ö|iov  Tf)4  xplertiu;  TQ'j;  xposoüt '  rä  öXuaiäuitä  är'  i)i,<^'>T£p((iY  twv  kXitüi  toü  XojCou  J 
ji;t6i^«ttc.  xal  T&c  öäo  äsriitoxa;  int0r,Mic  ifc'  äii^OTtpo'^:  Toüt  &[iauc  tt,(  is«|iLi'*'i;J 
x^fä  itpösD>i;o'>.  25  '71*  »»  17  Ssm.  V:?.  29  -neri  om.  LXX.  30  VKa  L\; 

H-  tt;  To  Xtiov,  evtfc  [.XX  c&t  xplsti;.  29f.  om.  nach  38SI.  31  -nini 

LXX  Kod^pi)  <v.  6  3»  S  -^  'i'SO,  25  7  3U  e  -■  |fn),  ^-^3  prauBi.  39  U  aui  üH  32  ,->»vJ 

11*1.  32  r.M  LXX  O^vTD'»  (wie  3tiao  »5  bxw.  3(ps3  37^  u^av^i^jt  aonst  (Ur  :9n  uc 

Bp)-  «nr^O  *t?  LXX  Tf)'i  stfji.^t*).»!»  9uvu^3|Atv>)i,  S9  S3  klar*r  und  cmfaclJ 

alt  T.  sa.  33  i-^«y^f  lAX  öx^  (ittt)  ;ö  Xüfi«  (TM  Xü^-io«)  T«6  üx»$UTOt)  xätwDJ 
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I  24  i'P?.*?  -^l*^». 


.■TH'?**i,a8i4  +  ^itf?. 


'}bi  I.XX  liiMi  ic  ävfto63r,i  ^i[<  piiliMoi 


^3^  S*m.  LXX 


Id.  89  28 


3B  33*T  am.  3»  34  {Atfür  3»  3}  |  38  S3  Schl.> 


ad  3IJI  V.  as*»  I 


in^.  3-3S  Q;vif  3«  85  kiitfiihrlicb  bMchri«b6n.  A4  a'7!  om.  .'^A  Se. 

xii  «v8f.»*.  '       •  Peich.:  U>L*ta  li*;,  JL^T  L;^!«.  30  Ü  nnyS  89  aa*«,  38 

VW»  LXX  'Aopüi-i.  3t)  niTiri  ^Jt^  LXX  xat  oi  xosviiß'ut^l  (A  Luc.  xöouji^oO  xüt 

inärnQv  (xisn^^otTä;  28  4  =  r;9;i),  40  DJfj  ^'(rfi  om.  I.XX.  43  n;?Ki-^ 

1^^  "Tlft  LXX  >.»iT«)p7Liv  npit  -ü  8u9i«3T^piov  T(i5  «jtQi*.  ti#"  LXX  +  cp-it 

lauTO'Jc.  assv-a»  fr«Kou  ü9  3»-(8  xiuammeageaogen  und  i.  T.  »nd«n:  nacli  nfflie 

noch  K«MnBt  njr^ip]?  -^Ma,  d<-r  Gün«!  1i«rgiest«llt  >ni  gntwimipm  B.vuui  mit  <l«i  drei 
FkrtwB. 

Aaron  und  aehie  i^Rhitp  I  ist  die  organisierte  Priesterschafl.  Die  Fik- 
tion, der  «rsten  Geiierstiou  des  Auszugs  auf  den  I^eib  gesclirieben  zu  sein, 
führt  P«  sow«it  darch,  dass  abgo^lten  toh  dem  «rst  uacb  der  Ansiedelung 
praktisch  wtrdenden  Ge««tz  Num  35  (V.  95  a«)  nicht  vom  Hohcprici*l<*r,  sondern 
von  der  Person  Aarops  geredet  wird.  Desit«n  Wflrde  als  ])niitifex  roaximus 
drQckt  sieb  schon  in  seinem  Ornat  aus  2\  ^l^V  '■^  ^^^i^  indessen,  so  sehr  der 
Kusammcnhaag  es  nabelegt,  niclit  bedeuten,  ihn  alt  IMifipriealer  aNmicIijtefi, 
da  e«  C'ap.  S9  durchaus  treShe»  bei^st,  Nach  AutKälilung  der  Stücke  de.«  boh«- 
priesterlichen  Ornats  4  werden  5^  die  zur  Vvrwcndutig  kommenden  Stoffe 
genannt:  Gold  und  die  Textilstoffe  de.s  inneren  Behanges  des  Heiligtums. 


AMMbdc  »'  LOtnplaladtr  a*4alM. 


AbblldoBt  *■■  B«lulB*  mli  l<«a<l«BH)ian. 


'Jfr-i^  von  donUer  Etymologie  —  Dillhaxk  383  denkt  sogar  an  Got- 

_'    i  Ägjiiteu  — .  ist  in  den  Mtercn  Texten  teils  Priestergewand,  ij  "iby, 

üiü  Bekleidung  eines  Qotte9bitdl^s.   Da»»  der  Priester  und  der  Gott  dasselbe 
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Gewaud  trageo,  hat  ÄDulogion  {vgl.  die  Opf«rscviio  von  äippara  ob«»  S.  126; 
ferD«r  die  Tmcbt  im  baccliischeii  Kult,  ferner  das  Anlegen  von  GüttenBask«n 
bei  Processioneii  s.  \V.  Nbsti.b  Philotoßus  1891,  S.  499 ff.,  di«  Bekleidung  des 
römischen  'IViamphators  mit  dem  Ornat  des  kapitolinischen  ,Tupiter,  ferner 
Gebräuclic  bei  den  Arabern,  ».  Wkli.ii.  arab.  Heid«nt  63  196>.  Die  Kleidung 
eines  Gottes  Iragea.  ixt  Diciitn  nnder«  al»  oin  Ausdruck  de-i  dem  gnnKen  nntikon 
Kult  zu  Qrunde  liegenden  Strebend  nach  commiinio  eacramentaliü.  Der  Hobe- 
priester wird  durch  seinen  Ornat  als  üauspenosae  Gottes  charakterisiert.  Das 
Ephod  von  P  ist  stofflich  und  technisch  Otfn  ntp^ij)  mit  dem  inneren  Behang 
dcJi  Heiligtums  identisch.  Die  Heschrcibung  i»t  wenig  durcliFicbtig.  Unklsr 
sind  gleich  die  ntO?-  Nach  LXX  ("iS»  en(u)iic,  n&nis  ir.wii'Mi)  besteht  das 
Ephod  aus  zwei  ri&S^S,  und  ist  dann  ein  Schnlterklpid.  Das  lässt  sich  mit  v.  7* 
schwer,  mit  v.  !r,  wo  lfi((  und  ntri?  unterschieden  sind,  nicht  vereinigen.  Vater 
'it^  wird  man  sich  oin  den  Leib  unischliessendes  Stück  zu  denken  haben  (vgL 
T,  8  "Ti^ö  V/Hffiirfiinff),  und  /.war  nach  v.  st  eine  Umgflrtung  nicht  des  Bnist- 
korbe»,  sondern  der  Hllften  (es  anlegen  heisal  Lev  8  •  vgl.  I  8am  2  is  *fjn!)  d.  h. 
als  Umbildnng  des  alten  priesterlichen  Schurzes,  des  p9:  vgl.  das  "3  ^bM  der 
ahen  Zeit.  Durch  äg}'plisclic  Darstellungen  (s,  Abbildungen  No.  5  und  t>)  ist 
der  Gebrauch  bunter  liendenschurze  bei  den  Beduinen  bezeugt.  Nach 
36  3  bedeutet  da«  n*iah  7*.  das»  die  nSna  Ku^ammengeniUlt  sind;  andererMtits 
ist  das  Ephod  an  seinen  beiden  Knden  mit  ihnen  verbunden  TK  Das  ftlhrt  auf 
die  Vorstellung  eines  aus  zwei  Stücken  bestehenden  SihultcrUberwurfes;  die 
Stücke  sind  auf  dem  Uflcken  zusammengenäht,  gehen  als  zwei  Flügel  Über  die 
Achseln  und  vorn  an  der  Brust  herunter  und  sind  mit 
den  beiden  Uhcreinundergehenden  Enden  de«  Lenden- 
schurzes verbunden.  Ermax  292  f.  berichtet  von  ver- 
gleichbaren Tr{igern  bei  der  Amtstracht  eine«  hohen 
ägyptischen  Beumten.  Noch  näher  liegt  der  Vergleich 
mit  der  rochts  auf  der  Stele  von  Gf-bal  zn  sehenden 
Figur  (Abb.  No.  7):  diese  hat  einen  -(nlchen,  hinten  noch 
Ober  die  Kniekehle  herabreichenden  Überwurf.  Was 
l&lj  und  nbns  miteinander  zu  thuu  haben,  ist  dabei  freilich 
so  wenig  deutlich,  aU  bei  andvrcu  Vorstellungen.  Halter 
fUr  da.1  Epitod  sind  die  Dbna  nicht,  da  das  Ephod  H  an- 
gelegt wird  (n^^^>  mittelst  eines  Bandpt  QGA?  Metathesis 
innerhalb  des  Stammes  B^an?).  das  ein  Stück  mit  dem 
Ephod  CJIfp)  ist  —  auch  das  lur  den  scbarzarttgen  pV 
pas-iend.  An  den  n^J^i  werden  zwei  in  Goldfiligron- 
arbeit  (a^  nnstfp)  gefasste  II  Hchohamsteine  als  eine  Art  Epaulellen  ange* 
bracht  12.  Auf  diesen  sind  die  Namen  der  zwQlf  Stämme  nach  der  Alters» 
folgb  als  Promemoria  für  Jahwe  eingraviert  9  f.  il\  Dabei  ist  11*  wt^l 
Yariunt«  zu  V,  9  f.  fvgl,  das  Objekt  zu  ni^p,  v,  s  f.  die  Kamen  T.  ii'  die  Steine, 
di«  Auslassung  bei  LX  X ;  auf  Ketoucheu  im  Abschnitt  weist  auch  der  Wechsel 
iD  der  Befehlsform  t.  s  und  e  ff.). 

Was  jcrn  13—30  liedeutet  ist  dunkel    Es  ist  ein  viereckiger  Beutel  mit 
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L  beiligen  Losen.    Die  Bezeichnung  B^^Q  'ü^  ncDiit  als  Zweck  der  Tasche  das 

■  Eiafaolen  von  Gottesentscheidungen ,  sej's  in  Kechtifragen  {vgl.  Jos  7  14  ff.), 

IB  «i's  in  andertn  Angelegenheiten  i.z.  B.  in  KriepsfilJIen).             I3f.  wird  ^ction 

H  RiD  der  Befestiguii):  des  p^n  an  den  Übrigen  OrnatstQcken  reden  sollen;  jetit 

H  lsiMR[die  Vente  zwei  zwecklose  GoldKi-hoüro  von  don  Epauletten  herunter- 

■  baniten.     Das  ^tfn.  ans  denselben  8lot1'cn  und  in  dertifllien  Technik  wie  dns 
I  £phod  bergestellL,  besteht  IG  aus  einem  zwei  Spannen  langen,  eine  Spanne 

■  hvitt»  Gewebe,  das  doppelt  gelegt  und  an  den  Seiten  zusammengenäht  eine 
Taaclie  bildet  Die  Spanne  ist  •>  ■/>  Elle,  also,  die  kleine  Elle  vorausge»etit 
—  20—31  cm.  <la.<i  giebt  ein  Slflck,  dns  die  Bnisttiüche  eine^  Mannes  deckt  (die 

gewJShnlicheo   Abbildungen,   auch    Nowxk  Ärchäol.   IT  119,   geben   es   zu 
i'Iein),  auch  das  ein  Indix,  dass  dus  Ephud  nicht  über  die  Brost  lief,  da  es  sonst 
'on  der  Tasche  zugedeckt  worden  wäre.    Die  Aussenscite  wird  mit  zwölf  in 
Goldgeflecht  gefas^iten  Bdei^teinen  besetzt,  die  in  Tier  Reihen  geordnet  sind 
17— 2(t,     Die  Edelsteine  haben  nach  populärer  Vorstellung  eine  feiende  Kraft 
(»■gi.  Wkllh.  ar.ib.  Heident.  165).     Auf  jeden  Stein  ist  der  Name  eines 
Stammes   eingraviert  21,   üum   »elbeii   Zweck   wie  bei   den   Schohiimstoinen, 
Der  Omal    weist  hier   eine  Überffillnng  auf.     In   einer  aii^nkbrlichen  aber 
^enig  durchsichtigen  Weise  wird  die  Einftlgung  der  Tasche  in  den  Ornat  be- 
schrieben. 

ZndicierBi-ichrcibiinK abhört  »nhon  v.  l.ff.;  v.  2af,  kommt  nncli  v.sa  7.a  (pÜI,  T.22mit 

'V  "V*  "•'•"  -f  Wl  ^T?  iimcbt  dvu  Eüiilruck  der  Vurkürtuna.     I-XX  hat  «inen  sntleiFn 

T*xi;  V,  14  iil  prucilerl  (dnbei  ein  eoB*t  nicht  gebmiiclite»  Wort  coptui*!;),  auf  r.  S2  folgt 

▼•  2«  (SwBiB  T.  88).  swiBolicn  V.  39  und  30  ttcbt  |SwtTs  v.  S4)  cino  Variante  ta  MT  v.  S4, 

^e  «clbat  ein«  Dabl«lle  cnlknlt,  xiim  DoirrKliiiHl  van  MT  aber  nichts  von  Ricgfcn  woii«, 

and  duiu  (S«*»  v.  3»)  «ine  Parallele  lu  MT  v.  sa'';  es  Telill  atao  iu  I.XX  r.  33,  die  Riug« 

>U  V.  34  35*  38-38,  d.  h.  I<X  X  ««■«»  nichts  von  I{iii([«n  am  ]^  und  niehta  von  «IDor  unt«r«a 

"•fwiigwiic,  »eiiUcni  lÜMt  den  Büutvl  «n  twpi  Schnüren  vor  diT  Brust  hangi^n.    Einen  ur- 

spr5Dglie1i«D  Text  hal  am-h  LXX  iiiulil:  v.  I3f.  iti.  au  dieaelbeSlello  wir  bei  ^IT  venditag^u : 

■dToI^  dpr  rnnti-ltiing  von  v.  23  vor  v.  C4  f.  rrdrt  v,  22  von  Oniami'Uti<?run((  der  Tn<chc; 

*-  '2*  int  fibei-füLt.     Für  WiodprlirrBtfliung  di-»  Tcxtpi  fehlt  >i>  ein  sitlicrcr  Anhalt.     Ein« 

•li«r»  IKicbreiboiig  ging  vermutlich  dahin,  da«R  die  Tasche  niiltplM  aweitr  «clinurnriiger 

(•ul^eilcboB  voricehiniit  wurde.     1)1«  Kcitchm  wnn^n  an  der  Taichc  fnat  angenäht,  di* 

*«deieu  Bndan  wurden  in  srit  MS^'D  auf  dpu  nbps  «ingobakt.     Wie  der  T«ii  jeUt  )»utel, 

•"id  die«e  3^1  r^ü^i;  »ob  den  1''.paiileU''n  verechiedon.     D»  die  Namen  auf  d<?n  Scfaobam- 

'""'Hirn  oluK'hin  mit  dem  Sirjnhiiatji  dpr  Taichc  konknrrierpn ,  ntAchIc  man  fragen,  ob 

'■■cht  die  Scliuhanitteiue  eiu  jüiigvier  ZuiaU  Kiud.  der  die  DifFcTeuziei-uDg  der  X^t  m^S 

^^'Xnlai»!  hat.    !Wi  MT  iat  die  Vorrichtung  komplixirrlrr.     Die  KoIIchcn  «ind  an  liingvn 

•■  d«»  obeien  Ecken  der  Taiohr  angchrachl  v.  !3f.  und  die  Taiclic  wird  nitbl  hlo*»  an- 

^USsgt,  >attd«ni  nuch  unleii  fenlgeLimden:  au  die  unteren  Kckeu  kumiueo  auch  Riuge  — 

'^'^^in  üi»  an  die  ionnrc  Seile  gcneiti  wnrdi'D,  also  nach  auaacn  untichlhar  «ein  sollen  v.  SS, 

"^   tiicjit  dcutliob  — ;   ebento  «ollen  auf  dir  Stolle  de»  Seh ullei  Überwurfes,   wo  dieser  mit 

"»  Eipfaod  maanimen hingt,  Kiuge  angebracht  werden  v.  ST,     Wenn  diese  Ringe  v.  18 

**'9t  da  Rphod  hriiipn,  no  i>t  dna  ein  iinlöabarr-r  Widerapruoli;  da»  in  v.  28  cinfcegrifTMi 

•onfleo  bt  leigt  aber  der  Plural  \Oiyy,  oh  auch  v.  -27''  mit  di«eer  Verwirrung  xuniDineu- 

^^^St,  kann  man  fragen.    Di««e  Bingpaatv  werdeti  durch  eine  pnrpiirbUu«  Schnur  »o  ter- 

^'^*^eD,  ämn  die  Taaehe  am   K{>hod   unbcvceglieh   anatchl.      Dioie  Schilderung   bcttälJgt 

^«der  die  obvn  dargvlegle  Voralelluirg  von  IfiK  und  At^I.     Dabei  kuinuit  auvh  der  Aiu- 

*nwk  ttV^;  T.  S»f,  in  feinem  Hecbl:  ginge  da»  Ephod  nm  die  Hrimt,  so  lüg«  die  Tawbo 

"■^y  'if.   Auch  \'i^  Sss  T.  37  »timmt  «u  der  Vnntcllung,  dau  der  unter*  Rand  der  Tk*cho 
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ua  ob«r«n  Saum  iv  E]ibod  anstelil;  i*}f  'nz'hjf  v.  SS  ist  noiiloi,  «obl  rata  »»cbkitM 
übertnt^ng  ant  v.  37. 

Die  2!)  und  30  genannten  Zwecke  der  Tasche  konkurrieren.    LXX 
v.iB  an  anderer,  auch  ungeeigneter  Stelle;  ein  guter  Änschluss  wäre  v.  21  + 
Unter  0*1«*  und  Ci?!^  kami  man  sich  der  Lagt-  der  Sache  nach  nor  zwei  Stei 
denken  (gehi5rlcn  die xwei  8choham!ttoiue  vielleicht  untiirtlnglich  in  die Tascha 
Das  Orakel  wurde  dann  wollt  ilurcii  Schütteln  der  Tasche  eingeholt.    IHe^ 
setzt  lose  Anhängung  voraus,  auch  ein  Hinweis,  dass  LXX  gegen  MT  v.  33} 
eine  ursprünglichere  Schilderung  hat.    Die  Namen  sind  dunkel,  die  an  Ut 
und  Hec/if  erinnernd«  Aussprache  0"!»«  und  D'l?Fi   wird  reihst  ein  Düutuuj 
versuch  sein.    Bei  CllK  kann  man  ausser  an  IT»  auch  an  nyiFL,  n^lD  denken,  if 
TU  einem  Orakel,  das  durch  ITerau3ir**r/'ej»  von  Steinen  eingeholt  wird.  ni( 
übel  pausen  würde  (vgl.  Wkllu.  arah.  Heident.  H'i).    Die  Za^amDicnstelttt 
Ton  D'Cn  mit  dem  avab.  Tiimtma,  der  «muleltartigen  Hal^schnur,  oder  and 
Tamüim.  den  Amuletton.  wird  vou  W'RU.n.  I.  c.  M3f.  166  wohl  mit  B«cht 
gezweifelt. 

nouasL  altiar.  Ubtrl,  it^ät.  hat  äru  vun  Kkuaii  JOi)  iTiitgeteilleaSehiaack  de«Hi 
priMliTi  von  Mi^niphi»  dem  Iffn  und  D'BTni  O'nmn  ähnlich  c^fundan.  d.  h.  rr  if«lil 
l]alBtr''b'>ng  au*  Schnüren,  an  dunen  6  Ercuxi-  und  6  Kuj^eln  oder  .Soheibcbun  angefl 
tiud,  mit  einem  mfckigcn  [teiil<<l  so*  Zpng  ruaauiaeo,  und  rindet  a*^'it  nud  bt^k,  H4 
drr  Tatüh«  *ind,  in  iwci  lir^htbar  umtcnhängli^n  amhaiititc^hcn  Ticrfi|i:um&  iSporbtf  B 
Schakal)  wipder,  di^reu  mauim/h«  It«d(^uti.ing  rr  ail  hoc  vi?r[nuii?l.  Solch«  angehiagt 
Ti*ri5giiren  hui  Ktai-arr  II  17  Bucli  l>i>i  dta  SchamBoeo  g>'fiind«n.  E»  ist  lu  rerwniida 
da»  Hauuiti.  mit  lolchen  V«riileichen  nU  Apolngrt  aufgcnnmroc^ti  wurde.  In  dnr  bi) 
lonitchen  ä;häpfunjpsi.-ichichti'  kommen  Si^hickmiptarüln  vor.  die  an  der  Brost  letrij 
H«rdeu.  Spuren  der  bab;loai«cli  beslimmt^ii  syi'itcben  Kultur  sei^  dieser  KultTitappal 
anob  *i>n»t.  Dnah  xciKt  auoh  eine  bei  Bali,  103  milffctDilU  Statue  lUn»»'  II,  vor  4 
Bru«t  ein  l'rciliob  vprhälliii«mUii»ig  kU-ine»  Amulclt  in  Tafelfomt.  Buch  d.  Job.  8  U 
läMt  sich  tum  Tergtoich  nicht  hfraitKi"h''u. 

h'Tll^  31—35,  das  Obergewand,  wird  als  ^Ctti^i^'K^  ^'"^  Bphod  in  eiii«| 
wenig  als  hei  dcci  n&Tis  deutlich  wt^nluudi^  sachliche  Beziehung  gebracht.  } 
wird  aus  blauem  Purpur  gewoben,  i^t  ürmellos  (Josephus  .^nt.  III  7.4).  alj 
ein  länglicher  vom  und  hinten  herunterhangender  Überwurf,  wie  ihn  d 
Isnii'litvu  an»  der  Zeit  Jehu»  auf  dem  Salnianassar-Obelisk  tragen  (bei  Ba 
ZDiOBK  103).  Oaxu  stimmt  das  Kopfloch  in  der  Mitt«  32.  tn  der  OmaJMl 
tieruiig  des  Saumes  (Q'<^lltf  ist  plur.  laiitum)  scheinen  die  fcmwrtW/i/'f/ aus  Pädl 
blosse  bedeutungslose  Verzierung  zu  sein;  die  GlUckeken  stillen  den  Hon 
priester  beim  Aus-  und  Eingeheti  aus  dem  Heiligtum  schätzen,  damit  er  HiA 
sterbe.  Kliogeode  .Amulette  sollen  sonst  die  Dümouen  vertreiben  (rgl.  Sui 
Rel.-Gesch.s  Ufi  Anm.  1 .  Ww-LH. »rab.  Heident.  1 65,  isr. jOd.  (Je/^ch.  UO  AiimJ 
Dieses  Obergewand  haben  die  Israeliten  von  <]i'n  Kanaanitem  üheraoaunB 
Im  weiteren  begegnet  es  in  der  Kleidung  der  babylonisch-assyrisehen  KSni 
und  Gros.'ten  (!«.  Brnzinoeb  100,  zahlreiche  Abbildungen  bei  Bau.). 

Aus  reinem  G«ld  soll  3ß— 38  ein  l*'?-  ein  fflämniffet.  eine  Art  D'aA 
bergwtellt  werden  mit  der  den  Hohepriester  gaiu  sp^ciel)  als  Eigentum  Gotl 
bftseicbncnden  Aufschrift  nirr'?  vhp.  Das  Diadem  ist  ein  auf  der  Vorder^ 
des  Kopfes  stehender  Gold^ttreifen.  der  mit  einer  um  den  Hinterkopf  taufeo^ 
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Sebimr  von  blattcin  Purpur  festgebunden  ist  Nsch  87*''  liegt  es  auf  der  Kopf- 
be^etimiK,  nncli  38"  uiif  der  Stira  Aureus  D&s  l£*«t  sicli  zur  Not  vcrünigen. 
Aber  die  l'rspi'Qnglichk eit  von  v.  ;)7'*('')  unterliegt  dem  Bcdeuken,  das«  v.  »t^ 
noi)  V.  36*«  fonoell  zu  .cleichartig  sind,  um  üicli  nicht  zu  stoiis«n.  Du»  Stjmblatt 
■irtl  Er»iU  des  hUl-d  .labwezeicbens  sein  und  dann  ursprUnslich  auf  der  Stirn 
ttÜnt  auflii^iten;  t.37>>  wird  üjigvu,  da»s  os  un  d«n  Bund  dor  Kopfbedeckung 
Ustebea  soll  (daniaoh  dann  hy  29  s  «i  |iriici«icrwii).  Als  Zweck  wird  zuerst 
sagefeben.  dass  Aarou  damit  die  I>f<l't:ktfi  an  den  0[ifergah«n  der  Urueliten 
^^tufsicA  nehme/t.  tragen  (rgi.  Jea  53  <)  soll,  ohne  dass  eine  Vermittlung 
^■beter  Beziehung  angi^'dcutet  wm-e;  dann  wird  gesagt.  dassAaron  durch  Tragen 
^0UMS  Schmuckes  d:is  Woblgrfulluu  Gottes  am  Volk  aufrecht  orliultc,  was  bei 
Verwandtschaft  des  StirnscIiinHcke*  mit  licni  alti-n  Jahweizeiohen  ohns  weitere» 
verständlich  wäre;  der  Hoheiiriester  ist  hier  Repr3.!ientant  des  Volkes  an  Stelle 
,    des  Königs. 

^B         Auf  dem  Leib  trügt  dur  Hohepriester  !)!!  eine  n}^9  (Ubor  T\fri'^  uml  n^^ 

^».  Lex.)  aus  Byssus,  das  hemdartigt;  Untergewand  mit  kurzen  .-Vrmeln,  durch 

einen  (rUrtel  um  die  Lenden  festgehaJten  und  zum  Arbeiten  und  Marschieren 

■ufgfwhürzt.   Da  dem  Aaron  29  s  kein  fiürtel  angelegt  wird,  ein  solcher  neben 

KTü  K]>bod  auch  uunütig  ist,  wird  v.  ss''  Olosse  sein.    Diesi's  Gewand  lüsst 

nst  etwa  ein  Drittel  des  Uutcr*chenkcls  l'rui  (s.  bei  Bekzekoeh  S.  101  103); 

JosKPQUs  Ant.  I.  c.  ging  das  priesterliche  Gewand  bis  mm  KnQchel  — 

it  (las  auch  auf  der  Opfeiscene  von  Sippara  der  Pal!  ist  Auf  den  Kopf 

kommt  eine  nci3p  ein  Turban,  aus  Byssus  gewickelt.    Einen  kegelförmigen 

t^Jr^(an  trügt  auf  dem  wiederholt  genannten  Bild  von  Äip- 

Pftra  der  Sonnengott  und  jedenfalls  einer  seiner  Verehrer. 

W"as  für  f  ine  Webart  |'?tf  ist,  weiss  man  nicht;  LXX  denkt 

*n  Besetzung  mit  Fransen. 

Die  Pri  e  5  ter  erhallen  die  njhB  aus  Byssus  mit  Gürtel, 
auf  den  Kopf  nip|^.  Dir  Ktyinwlogie  weist  auch  für  iliese 
Kojrfbed eckung  auf  gewfilbte  oder  kegelförmige  Gestalt 
(»■ßl  die  bei  W.  K.  Smith  S.  29]  mitgeteilte  phönikische 
'  *>livtafeh:  JosEPHUH  Ant.  IH  7.  3  beschreibt  auch  die 
'*^1»3JC  als  Turbane  (Tgl.  dazu  tfsn  29  9);  gegeunber  der 
I  *'*>lieiirie*tcr!icben  UMSO  waren  ^ievielleicht  etwas  niedriger, 
!  "fetienfalls  weichen  sie  Ton  der  auf  der Salmanassarstele  ab- 
S^Vnldeten  gewöhnlichen  Kopfbedeckung  ab   (vgl.  1135'? 

1^  41  lautet  wie  eiu  Ahscbluss.  ist  aber,  da  Cap.  29  von 

'   *>-*»er  Salbung   der  Sßbne  Aarons   nichts  weisa,   Glosse. ^^^ij^^ng  it7ioh.prt.MM 
,    *3  schreibt  nachtrSglich  noch  Haxen  vor.     Benzikgeu  100  ""  "'"*'- 

'^i»oail  an.  dass  die  Syrer  schon  in  alter  Zeit  dio*o-*  LuJtusgewand  kannten;  hei 
4«n  Awyrem  tragen  die  Reiter  Hosen  (s.  bei  Bau,  S.SOO  und  nach  S.  200  die 
**'Ste  Kigur  links).     Eint-  EntblOsaung  des  Priesters  ist  durch  die  njh?  ausge- 
schlossen; die  Hosen  sind  überflüssig.   Doch  werden  sie  auch  von  Hes  44  18  er- 
at; B.  auch  zu  29*.  Vielleicht  hat  man  die  Ignorierung  des  Altargesetiea 
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20  s<  durch  Einiubniug  dieses  KleidungsstOckeü  ertrSglicIi  geinaclil. 
Schuhen  ist  natürlicherweise  (s.  3^)  nicht  die  Itede. 

Gegenubtr  iem  «iufaclieu  i]  tb«  drr  ftlt^n  Zeit  ixt  der  mche  bohrpri««iertjel)e  i  hnulJ 
(jeher  rinn  fp)i«  Irrungen Hclmn.     Ob  du  Trini-n  ron  Furpor  und  Gotd,  dca  köiii|tlkrlMal 
Al<z«ichcn.  nclivR  einem  slurkvu  EÖuigluui  iiiü^'lii'li  stU  k&na  inaa  tragen,     ladenen  lÄittl 
»icli  di^ukec.  dassdip  Prunhtjcbc  d«  Könipiimii  auch  ai:f  dpn  Oroscd^»  erticn  Hufpnnli-raJ 
lieh  crcttTcktCi   dai  Vi-rhftltnia  von  KÖEiiglum  und  Fru-ilortam  brauchte  dsTon  ntchl  be- 
rührt XU  wurden.    Aul'  tjjjit«  Zi-it  «eitl  der  in  der  Überfiiltnug  dvi  OrnatM  (um  Ttnaclitin' 
komnivude  8)^ki«lii<iDU*  hla:  di^r  freilich  in  oin   I*ni(>hUtIl^  Tcrwandell«  LondeBWlivra 
Nua  der  Utcilon  Kult.urrpORh«  itt  beibehalU-n    und  yiird  über  dvr  niche  GewuuIuDK  der 
Kpüteivn  Zeil  iuig«]egt.    Ähnlich  wurde  JnAgyptfo  der  alu-  kune KSDigBtchun  tinterdem 
Unein  Schun  der  «pälerrii  7.f>\  fct-ic%gea  (Kriiiv  38Gf.).  FVft|ct  man,  woher  4><>  v« 

ichiedrncR  Stüeki-  ßrholt  loin  mögen,   so  lat,   Bbgeiehen  von  dem  Material  dei  JfJf,   igjj 
ti«i.-h«t   kaum   darunter.      Die  äg)  plierltRU   TViettor  rungier<'u   ohne   Eopftodeckung   (d 
Sandftlcn   det  Sem  bei  EnMAX  zwitchcu  433  und  433  nind  nino  Aufnafanv,   >lS.3I^*. 
gantun  iclieinrn  Vorbilder  der  lyriBi'heu.  ihrerseits  Tor  allein  von  Babvlonien  abbingige* 
Kullur  luaii^gebeud  guneteu  tu  tein.    TiELt  I  S4T  ifilt  eiue  au/fftUende  Psr*]1sl«  «us  den, 
antnÜitchen Kultus  mit:  t»  gab  dort  eine  xnlilrricbc  Prlciterichofl,  in  Weil«  gekleidet 
mit  Hüten  hedeekt;  der  Hohcprii-sler  allem  trug  Turpur  und  galdeoe  Krone  (Tgl. 
die  von  Diia.iiASs  9-12  3-M  citierlen  Stellt^  T.dcj*»  de  Syr.  dea  43,  Stkibo  14  p,  646,  Ai 
A  34  p.filfi,  li>4&  p.  5.13.  Tr-KTHi-L.  de  idolul.  18.  Phiuo^ir.  Apoli..  1  II).     Ob  dip*«r  Ol««t' 
Tou  Alias  mit  dem  Altar  au»  Damaiku*  (II  ßeg  18  lOGT.)  importiert  worden  iat?     W.  B. 
NxiTB  118  und  Hüte  ISOgiebt  Beleg»,  duis  auch  die  phSnil(iRcb«m  Pri««ier  lang« 
gewünder  mit  Pnrpuntreifcn  Irutten. 

Anmerkung  zu  Cap.  ^5— 28. 

Dieter  ganze  Entwurf  eineti  Ku1IUBap[iaratea  itt.  wie  tchou  bemerkt,  ntcbta 
all  die  Aktive  UmbiManp  dt-«  Tenipi'la  auf  dem  Zion  in  ein  irBD8pona])let  neiltgtan. 
lowobl  Kullnti'  all  OtTmlianingiitÜtte  iil.    l'ia  K\ittcjii  de«  ,Zrllei"  Ton  P  i«t  dnreb  die 
alte  geidiichilicbe  Überlieferung  aungeBchloiuieii  (»gl.  Wklui.  Prol.  40ff,).    Auob  die  MHt     i 
grgrn  die  (iL'sdiirhtlicbkdl  de*  KntwurfeB  grlleod  gomacbtr.u  Gründe  sind  oirbt  lo  IvicbtH 
abtutbun.    Zwar  die  Ooldmcnge  itt,  wenn  man  die  Tersotdung  drr  Hohlen  (trcicbt,  cia«  V 
miiaigr';  >^«  «chdnt.  da«g  iti  39  luBgetamt  eiu  Talent  verlangt.    Aber  lur  BetchalTuiig  tUer 
der  verlangten  KtofTf,    inibriondcre  der  TrxlilttolTe,   w&rn  doch  eißmtUcb  «in  Marict,   «i« 
ibu  Htfi  ST  für  Tyni»  »childi'Tl.   nötig  geweien.      Die  Metall arbeiteo  haben  die  laraclilen 
ipüt  gelcTDi;  iiocli  .Saluniu  bi'aiicble  dasu  fremde  Handwerker. 

Ganz  aufzugeben  iit  du  IJinmühon.  nun  dem  Kntnurf  eine  •jmboltuqrtodo  Sp«k»*l 
lation  herauqzuliuden.  Im  guiizeu  wird  mit  der  Orulld^ahI  Zehn  honatruiert;  beim  I.>euehter  ! 
koRirnt  dip  Sirhi>n«ahl  vor.  Es  ist  kein  Anta**,  hinler  dt^N  Raumierbältniawi)  (mit  Sorg- 1 
falt  I.  B.  von  ScuicK  S.  60  maammeugcttellt),  den  Farben  und  dergl.  Gebeimniaie  tu  audien.] 
Oaai  der  Kutwurf  bisioriiiobe  Elemente  euthalte,  kann  mau  am  ebtcteu  anoehmea, 
er  tpckiilalionifrai  ist.  Ab  «olcbe  Klemonte  »ind  denkbar  und  wahmhvinttcb  £iini)cnDf*a j 
ut  daa.  waa  im  Torexiliicben  Tempel  m  Jerusalem  gewcacn  war. 

Cap.  29  Die  Weihevorschriften, 

ZnmTcxt;  I  (j^^  LXS  B  ä:[td3cu,  Pesch.  «^o.  np^:  ^  DiUi>gT,  von  <H^ 

OrItx.  2  Mip  rftm  om.  LXX.  5  i^nit  LXX  +  töv  «Sü.föv  soo.  W?  1)  i 

OB.  LXX  Peecb.         5*  LXX  B  itoöc  ti]^  dsuijuiSo,  A  l.uc.  xoi  3u<ä<J'Et:  oOTä  tö  Xo^tloo  , 
Tf,li  TTji  £itni^[ä<i.  7  T9^i^?  LXX  toO  tlofou,  0  i*nt  ftny  om.  LXX,  ßleiK 

10  '»>  Sam.  +  nr*  mr.-.  LXX  ini  tos  Oüp«  {tr.s  axijvit-),  ^pm  LXX  pl.         Ad 

V.  10  add.  LXX  ll*-.  12  Birrtrp«  LXX  ti  ii  Uirö»  söi  (ed'<  om,  A)  «iji«-         !6i 

und  20  S'KnTi«  LXX  aÜTöv.  m^nif  I-XX  tö  aljio,  l'eacb.  «»;  ^.  17  Tl»! 

LXX  +  Mati.  17"^  l^X  xai  cir(8r,site  t4  £i'^0TO)ii^[xa;9  yj"  Tf,  jit^Ä^  ifr«i?i.J 

18  m-T  om.  IJiX.  ii^  LXX  Peaoh.  praen.  '>.  20*  von  TJn^  ao  LXX  i«l  ?i»j 

Xopöv  Toü  iwTftc  Aapmti  toü  3t£ioü  val  itcl  t«  Sapov  tIjc  St&ö«  '/tiaä;  xat  iiti  ;« lapn] 
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w    ni  :ti«;  tov  £tci«3  xsl  ist  toü;  Xq^ü;  tüi«  «ücAi  tüv  utüv  a^itaü  ;i3v  JtcEtAv  tial  M  ; jt 
B  Ilfx;w>  /Cipwv  TiÜTÄv  IAH  ätcuD«  X51  tri  t4  äxpa  tA*  t;o3iüv  7'*tiü-i  täv  $t;iüy.    I'c»rh. 
p  iM  tä  pr»  1 )  nie  1 A'  \  r-fp-n,  vou  fUfl-^^  au  dia  GUecLmafleen  im  Plur.         2ft^  inpon. 
ISS  a»eli'2l.  22  n^rt'i  ora,  I.XX.  Sam.  om.  i.  V«  om.  LXX.  23  — ij?i 

fi»  19^  LXX  «i  ip;o'<  !■.«  Ü  (>.^{<m.  24  BpH  LXX  B  aOioit  A  avioü;  l.uc. 

iSiw.  Tscoti.)  a6rä.       J5  OlOpni  Pewli.  +  l^i  «m  J-«  C^'V^yw  ~\'}!})-       nJiRi-^?  n?I1J? 
UX  iri  T»  floswoTT|f-i'jv  T^s  iJkoxaDT^jt«);.  28  d.toW  I.XX  tiv  aion^tuii  tÄv 

°vüi  l!|^i]X,  A  Luc.  lila.  X.  ui.  I.  D^prn  LXX  a^aipiiJia  PmcIi.  U**V-  29  D} 

CO.  LXX.  33  Sjit-  I.XX  +  äs'  ai»To5.  3ti  O'l^iri?  OT"^  LXX  r^  ^(lip?  r»5 

uSiMifi»?.  38  «9  "1?  Skü.  LXX  -t-  fip-en  wie  Num  28  8.  m*V  LXX  ß  A 

-r  i-1  ti  flflilOSWjpiOv.  VOp  LXX  -;■  xä^1tu){l«  tvStXt^lS^O'J  (Top  ny«  T|[I,  t.  42|. 

-42  '.ftii  LXX  ^-jtosftfiaoiiai,  ojS  S»ni.  LXX  !l^.  nj^  LXX  n  i«i9tv  A  Lw. 

Bki{,  tsf  LXX  om.  43  *U^  rii^9  '7^^^!^  LXX  xal  Tä:0|L9t  ixt;  tqi;  oioi:  (Lac  to<i; 

■**>:».  »1PJ1  LXX  x«i  ÖTi^sÖf.aofjioi,  PescK  «ffl'L«-  45  •WW  I^X  xai 

ii^«i;1^3«fiw  (»o  «jodcrhQlt  auch  iß  Dliil).  4ft  OJlr^  -utf^  t-XX  +  xat  fttö;  »l*«i 

«wüi*.  4(i»  om.  LXX. 

Auf  die  Angaben  filjcr  Her»t«lltin^  i!e«  KiiUu»ftp|>arate«  folgt  die  An- 
wtisnng  fllr  Er&t'fnunf;  den  Kultus.  Über  die  Anknüpfung  von  1  %.  u.  zu 
'»'.43  C  Xachdem  das  Opfennaterial  zur  Steile  geschafft  ist  1''— 3,  werden 

^ie  Priester  einer  Wascliuug  uiitt-riogfii  4,  Diese  werden  vor  dem  Ueitigtum 
d  dem  Volk  oicht  giio/  nuckt  diisUiiieo  sollen,  sondern  vermutlich  diu  Hosen 
sieb  halK'u,  die  ihnen  v.  b  nicht  angezogen  werden.  Über  die  zur  Waschung 
*^^ttgeo  Gerite  eriälirt  man  nichts.  Dann  folgt  die  Einkleidung;  die  rienf  sind 
dabei  nicht  genannt.  D;is  Fehlen  oint^s  Gürtels  bei  Aaron  ist  begrOwdet  (s.  zu 
28w;  in  der  Glosse  V.  8  korrigiürl).  Warum  in  v.  s*-  Ä/nrff  i/im  mit  der  Rinde 
OCfR}  zu  lesen?)  das  Efihad  um  A\v  Bind«  »o  ausdrficklißh  hervorgelioben  wird, 
^''t  nicht  dcutlieh:  "iä  s  ist  sie  auffullenil  iLusfllhrlich  geschildert.  Die  Sal- 

bung 7,  Ausdruck  der  k&iiiglichen  Würde  des  Hohepriester»,  gehSrt  nicht  zu 
den  eigentlichen  Weiheriten,  die  bei  Priesteni  und  Hohepriester  identisch  sind. 
Ladern  ist  einfach  die  Auszeichnung  des  Hohepriusturs  vor  den  Prieittem.  Sie 
könnte  Keucrung  von  P  «ein.  tt*"  ^;  «Vo  ist  die  ganze  Instillation;  bei 

Kaitkcii  ist  der  Satz  als  iUÄamnienrn.*si'nde  CbarakterisierunR  der  folgenden 
Riten  Bbvr«utzL  Der  schon  28  i\  gebrauchte  Ausdruck  t*  K^O  fehlt  in  Ler  8 
is-ii  und  kehrt  nachher  wieder  iu  der  sekundären  Perikope  v.  38  ff.  Satz  v.  »>■ 
^rd  daher  Zusatz  sein.  Die  Weih»  wird  vollzogen  durch  Opfer  und  Riten, 

die  die  Priester  in  diu  communio  .sacramentahsi  bringen.  Bemerkenswert  ist, 
d«ss  V  eine  Weihe  des  Heiligtums  und  seiner  Geräte  nicht  anordnet.  Diese 
*erd«i  „geweiht"  durch  den  Einzug  des  ni.T  ^1a|^  ganz  sacbgeioflss:  auch  nach 
''er  alteren  Auffassung  wird  ein  Ort  durch  eine  Thcophanie  heilig;  auch  das 
Heiligtum  und  »«ine  Gcrätu  werden  Medien  der  Gemeinschaft  mit  Gott  nicht 
durch  Weihen  von  Menschen.  Es  ist  das  hervorznlieben  gegen  das  Mis.«- 
"^linduis  von  TJS  bei  RrrsrHi-  Von  einer  Erklärung  der  Opferriten  ist 

Il"w  «Iwu-iehen.  Über  den  Lokativ  nnj^ljn  13  IR  25  s.  Gk».-K4utzscu "  §  90d. 
'^'lerst  wird  Ht— 14  mit  einem  Farron  ein  SQndoptW  vollzogen  zu  Gunsten  der 
w»eiheDden  Priester:  es  folgt  l.V-18  «in  Widder  als  Briindopfer.  wieder  für 
^  Priester,  zum  Ausdruck,  dass  die.'^e  min  im  normalen  Verhültnis  zu  Jahwe 
ittbeiL  über  vorerat  nicht  anders  als  jeder  Laie,  fQr  den  so  geopfert  wird,   Äafj 
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dieser  GrundUgewinl  diespecifisolieVerbinduDg  der  t*rie3ter  mit  dem.  wie  im' 
Huitlciitum  sinnlich  luasaiT  und  riiiiinlicli  (;ei;eiiwärtig  gedachten  Bleuimt  des 
&'p  vollzogen  Ift— 21;  von  den  zu  weihenden  Printern  wird  an  «inem  Widder 
da§  diesen  ab  ihrOpfiTtKT  hezeicluicndc  Handuufsttiniiucn  ruUzogeii.  dii^Ticr 
gOüchlachU-'t,  das  Blut  t«ile  an  di«  rechten  Ohrläppchen,  Daumen  und  grossen 
Zehe»  Aurona  und  seiner  Söhne  gestrichen,  teili  an  den  Ällar  geschüttet,  eine 
Cereiiionie,  diu  dSDMlben  Sinn  hat  wie  die  von  S4  e  i^.  Der  Altar,  nebvobei,  ist 
hiebei  nicht  FeuerittÜtte  oder  Tisch,  sondern  steht  an  Stelle  des  die  Gottheit  1 
repräi^entiereDden  Opfersteines.  Bas  Bei«tr«ichvn  dos  rechten  Ohres  wird  mibj 
il  e  iü  vergleichen  sein  und  den  Pric-ster  als  Sklaven  de«  Gottes  bezeichnen.  | 
Auf  Aiixdciitung  de«  Einzuliicu  ist  zu  vernichten;  solche  Riten  mflssen  mchb] 
von  genauen  Vorstellungen  begleitet  sein.  Ptlr  die  Be^pren^ng  mit  Blut  undf 
Salböl  21  (Lev  8ao  erat  nach  der  v.  aa-aa  vorpeschriebenen  Cerc-monio  nusgc 
Alhrt)  fragt  man  vergeblich,  woher  Motv  Blut  und  SalbSl  nimmt:  Blut  ist  nucl 
V.  12  le  20  keius  mehr  du.  Der  Vers  ist  Variante  zu  v,  so'.  Die  Weibung  mit  i  )]A 
kollidiert  zudem  mit  der  schon  Tollitogenen  Salbung  Aarons  und  hebt  seinen.' 
Vorzug  vor  den  anderen  Priestern  auf.  Im  übrigen  wird  der  zweite  Widder 
als  Schlachtupfer  bzw.  nach  dem  Sprachgebrancb  von  P  als  üeilsopfur,  ge- 
nauer, vgl.  V.  S3  mit  Lev  7  ii-m<  aU  Daiikopfer  verwendet  2^23.  In  die  den. 
BrajidoprerwiddcrrerxebrcndvGlutkmnmeixliv  sonst  vorgeschriebenen  Stacke: 
alles  Fett,  der  Keltschwanz.  das  Kett  über  den  Kingeweiden.  das  Anhängsel  aa 
der  Leber  und  die  Nieren  mit  ihrem  Fett  (vgl.  Lev  3  9  f.).  dazu  aber  auch  alles» 
was  sonst  den  Priestern  zukommt,  denn  „Priester"  sind  in  diesem  Momentfl 
nicht  da;  von  Mose  selbst  wird  damit  ausdrücklich  tiesagt,  dass  er  eigentUoli. 
nicht  als  solcher  fungiert.  In  die  Flamme  kommt  also  22  Schi-  23:  die  r«cht» 
Keule  (sonst  Hebe  für  den  Priester  Luv  7  32)  und  das  dem  Priester  aU  Heb» 
zukommende  Gebäck  (Lev  7  ii-u).  Wie  sonst  die  Laien  die  in  die  Flamme 
kommenden  Stücke  dem  Priester  tibergeben  Lev  7  39,  so  wird  hier  das  gewöhn- 
liche und  das  ausserordentliche  den  Priestern  in  die  Hand  gelegt  £4*  (Ober 
V.  S4*>  s.  nachLerj.  ihnen  dünn  von  Mose  abgenommen  und  der  Flamme  über- 
geben 25  (vgl.  (jcv  3  i  u  7  31).  Die  Brust  wird  «oiist  mit  den  StQc3cen  für  dea 
Altar  dem  Priester  Ubergebes,  von  diesem  aber  vor  dem  Altar  geschwungeOv 
d.  h.  nur  ideell  geopfert,  und  dann  als  Gabe  Gottes  an  ihn  bebalten  Lev  8  3^ 
7  30  ff.;  nach  lavT^off.  erwartet  man  die  Webebrnst  noch  vor  der  Keule  in  v.aa. 
Da  die  Verse  auch  sonst  korrigiert  sind  —  t.  st"  ist  ein«  ungeschickte  Glosse: 
Mose  kann  etwas  in  den  HiLiideii  d«r  Priester  befindliches  nicht  schwingoii,  zU' 
dem,  was  auf  den  Altar  kommt,  wird  gar  nicht  geschwungen;  wohl  auch  v.  23'^- 
«nd  V.  34  deutlich  P*  ist.  so  wird  die  Webebrust  vor  der  Keule  in  v.  32  im  Zu- 
sammenhang mit  dem  P'-Einsatz  26— 2S  gestrichen  worden  sein.  In  diese» 
Versen  widerspricht  der  Einsetzungswidder  Aarons  der  bisherigen  Darstellung* 
dass  die  Opfer  und  die  mit  ihnen  zusammenhangenden  Weiherileo  für  Hohe' 
priester  und  Priester  gemeinsam  sind;  die  f^uweisung  eines  Friestergefulls  aix 
Mose  widerspricht  der  Übergabe  der  anderen  in  die  Altarflammv;  die  v.  st  f. 
gezogene  Folgerung  passt  zum  vorausgesetzten  aucnohmswoisttn  Vorgang  wie 
die  Faust  aufs  Aag&  ^| 
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Auch  29— 37iM  stark  erwHlCTt.  An  t.  js  schliesst  an  v.  5if,  wo  öieUr- 
sprilDidichkeit  des  B'KVfiri  Vk  dahingestellt  bli.'ib«ii  mas.  v.  «f.  int  nberflUssige 
Untertirechung  des  ZiisamnitnhangB,  die  gnindlogendcn  VorgSnpe  von  T""  sind 
ühDehin  nonnativ,  die  siolicu  Tage  sind  noch  nicht  motiviert.     P*  gehört  v.  w: 
\  b*im  iireiten  Widder  hamlelt  es  sicli  um  kein  T??.  die  Besorgnis,  d«»»  Fn-indo 
[  t'fliirlimeii  könnten,  ist  unter  den  VorausseliEuugcii  von  P»  an  den  Haaren  her* 
beijwogtn.   An  v.  ss  schUesst  an  v.  za**"";  dagegi^n  v.  3*''''  ist  eine  Unverstand- 
iche,  Irf-v  7  iT  febli-ndi?^  mit  Lev  7  i8  kollidierende  Begründung  de»  Vcrbren- 
nöiK     P«  kann  wiedtT  gcLört-u  v.  3i'.     Eine  siebenUgige  KortsctKung  der 
^uiieakten,  v.si\  ist  auntöglicb;  in  LäT8  3s;i&  erscheint  ah  Hauptsache,  dass 
Aaron  und  seine  83hne  sich  sieben  Tage  vor  <leui  Heiligtum  aullialten  (vgl. 
a^itf,}.     Aas  der  Situation  fallt  v.aat:  die  RntsUndigung  de»  Altnrs  kommt 
p<ist  fvstum.     Die  V'orstullung  in  v.  st**,  dass  jedor.  der  aus  Versehen  heilige 
I^nge  bc-rtlhrt,  »ich  xa  l6»en  hat,  ist  ciu  schwacher  Nachklang  des  II  Sam  6  ef. 
btieußfn  Glaubens,  und  findet  sich  auch  sonst  uur  bei  l*»  (30 ;»  Ler  6  it). 
^Uat  winl  an  P*  gewiesen  3H— 12;  Dn,i.MAXis  äi)4  348  nimiut  wenigstens  Dix- 
lokktion  an.  Das  Gesetz  ist  Xuiu  38  *-«,  aber  deutlich  als  Einsatz,  wiederholt 
CtjI. gegen  die  singularische  Auredc  die  pluralische  in  v.  jf.  n  18£).  Das  Ter- 
oältitis  von  V,  49  und  43  zeigt,  dass  v,  js-ia  kein  gliitter  Zusammeiüiang  ist: 
V.«'  ist  Dublette  zu  v.  42''.    43f.  aber  mit  li^ir  Weihe  des  H<:'il)gtums  durch 
den  iich  niederlassenden  TV\iyi  1132,  mit  der  Beschreibung  des  Heiligtums  als 
Tpc  'j^  und  iJi^  ie  i  n  Altar  und  das  einzige  .Stück  des  Vorhofs)  gehört  P«, 
ist  (mlicb  hier  nicht  an  seinem  Platx.  sondern  Voraussetzung  der  Priester- 
'*«&!%  also  Stack  dntT  Auslassung  vor  v.  l  (vgl.  das  dortige  bcKiehuugsloso 
Ci^J^j.  Es  mag  da  gestanden  sein:  Mose  soll  das  Heiligtum  au  einem  bi^timmten 
Tiimin  aufstellen  (vgl.  40  i  f.),  dann  wird  sich  der  TT  1123  darauf  niederlassen 
S9»f.;  auf  V.  44  kann  r.  i  folgen.  45  f.  ist  eine  sehr  billige  (vgl.  z.  B.  36  s  1'^^ 
^tyiü  xüpto;)  Auffüllung  und  Abruudung.     Für  diesen  Zusammenhang  sind 
^«T.38-4S  nicht  verfasst:  sie  rcdijn  vom  Altardieust,  nicht  vou  der  Priester- 
■«Ije,  sind  vom  Verf.  von  Lev  8  hier  noch  nicht  gelesen  worden  und  an  v.  ssf. 
Hhr  ätisserlich  angeknflpH.     Vielleicht  stand  ursprünglich  da,  dass  wUbrend 
■t**  siebentägigen  Wartens  der  Priester  das  Tpiji  von  Mose  besorgt  werden 
wlte.  vielleicht  aber  suUtcn  die  ^sieben  Tage  nur  kultisch  ausgellUlt  werden. 
^ü  »ebeutägige  l^S  v.  3Sf.  (hev  8  34)  ist  nach  Äbschluss  der  Weihe  durch 
wn  Daiik-Schelamlm  deplaciert  und  Ausfluss  der  Tendenz  von  P",  überall  das 
^Btzabringen.  Da  nochNehl0  34  Esra9  4,  wie  II  Regl6  isfür  die  Zeit  des 
■«M,  nur  ein  Morgcnbrandopftr  und  ein  Aliend^jicinoiifer  (diests  schon  I  Reg 
MtSie  im  Xordreich)  kenn),  während  Hes  46  i3-ii  ein  Sdorgenbraudpofer  mit 
^loitopfer  in  Aussiebt  nimmt  so  bietet  t.  se-iveine  nachesran lache  Steigerung 
ä«  Kultus. 

Lctjus  de  S^r.  dt*  44  ti^iaagl  lagüeh  iwitiRialigci  Opfer  für  d«n  Tcaipel  in  üiera- 
folii.  Eid  i&glichcr  Dicii*!.  Tctiivlit  »iob  an  einum  groot^u  Huilii(ium  mil  KlSiiiliS'^ni  Per- 
*I*1  cigmtlieb  von  selLat  {vgl.  u.  a.  die  igjptiidie  Aoalogie  Krhiü  LlTIfT.)  Wmn  nbcr 
^  ilajiprhr  "".'sn  taurM  unter  Almt  nrväbnt  wird,  to  int  m  rntfcn,  ob  mit  dein  sraiaü- 
IK^  Allnr  und  ilcn  rirrmuilich  aianiSitcb«n  Oni«istücke»  oiuhi  such  ein  StQok  KultoK- 
«tdiuig  ibcmommvii  ward«.    Dt^r  Protett  gtgen  die  Steigerung  der  Kpfrr  Je*  1  II  hlttr 
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daiwi  «in«  beiODdsM  Sjiibt».  He«  grtifi  dann  vk'lldclil  auf  die  ilter«  Oevobulteit  ror4 
Obvohl  du  MoTgenopfer  »elbst  uioUl  allisraslilitoh  Uu  Wpwi  Hm  für  Au  Speia«^ 

1/e  E]>lia  -  S.OH  1  F«iDin«hl,  '/^  Hin  ^  3,0ä  1  Öl,  keinen  Wein  Torwliniibt,  so  föM 
mit  '/>■)  %}>*  =  ^<t41  FMnmpbl,  <,'t  Uin=  1^1  Öl  <fiue  Slei^rung  der  Tagvaportioq 
da  di»  Oyiicr  mcimnl  d»rgebraelit  wird,  d&in  koraiot  nueli  xwqimal  >/t  Hin  Wet*.  1 
rüber,  data  namentlich  die  Varwendung  von  Viria  im  Kulttia  ein  Eindringen  ItuuwnttiMl 
Ealtnr  i*t.  vf[!.  |{ci<i>k,  dai  nomiidiache  Idtal  im  AT,  Pr«u«t.  Jabrb,  1696,  OTC  | 

äOi-iu  Der  goldene  Eäucheraltar.  ' 

ZomTeKt:  1— 10  Sam.  nach  SlUi.  4  "'.rii  Sato.  Vcn».  f  ni.  6"** 

Sam,  IjXX.  6'""  (■•  «U  T'wsflr.jofi^i  joi  ^xtt&iv  (Ä  Luc.  tiui).  7  trw  '"il 

TOI  XtTitiv.  7  S  ?T.'PI?'  L'^  Bttfiiiflti  (V.  s  B  8«)iidatK>  i«'  aütow,  8  T 

LXX  +  ^lö  iraiT'-t.  oj-ni-A  auch  10  I-XX  aüt&v.  S  iwfl  1.XX  ä-.'>isiL  « 
J.XX  sstisei;.  10  ifS)  i.XX  +  ittpt  avTOÜ.  n}fi  rtrm  Uj  om.  LXX,  i 

Übvr  den  Hulitin  vuu  Sam.  iura  Aufdruck  ^brachten  AoMomi  der  Hiollanit  di4 
GemU««  lallt  dich  nicht  hinwrickoTnnien.  Dazu  konkurriert  di«*er  Altar  mit  d««  V« 
raiichpfaDtii-'n  auf  dem  Tiicb  Sü  2i  und  nioht  nur  mit  der  B«nictinung  dM  Altan  im  V^ 
bof  iJa  du«  Altan  »uLlechlbin  äT  IIT.  S'J  ll  ff.,  sondern  auch  mit  «einer  B«do«Iang:  ^ 
nacb  30  10  jübrlich  ninmal  Keirhii^ht,  durfte  bei  dctr  snindlcirendcn  Weib«  nicht  ftU 
Kelten  3911  (aucb  die  SübDerilen  Lcv  Ißltff.  wiiscn  uicbtn  votd  goklenen  Allftr).  ^ 
ganie  BäucbersUar  gebort  P*  (vgl.  bMouden  Wbllu.  Comp.  I3fl— Hl),  Neben  de«  Ti< 
allar  im  jnlomoni«chcn  Tempel  I  Keg  11  20  itt  der  Ilincheraltor  7  *S-M  ein  auf  l^"  R^ 
■ichl  uehinrudrT  ZuBstx  ^SriUL*  ZATW  mti3,  H3(.  im&.}.  Auch  Hes  41 3)  kennt  noi  (Ä 
TiachaJtar.  Oh  ein  Rituell  er»  Itar  je  im  URi:hei<.iliacheti  Tiimpel  »tsnd.  ist  roebr  ali  i»iJ 
kafw  Der  Jntxrxivt  c.  Ap.  I  22  citicrtc  I'dtimn'-IlKcATAEtra  von  Abdera  au*  deoi  El 
dta  3,  Jahrhundert  {vgl.  Soibkiui.,  grieoh.  I.il.  in  der  Alexaadrineneit  II  »44  f.  n.  Aiud.| 
weit«  nur  von  ein«m  ^|/ö«  im  Tempul,  sUo  nur  vom  Aluniicb.  Nach  I  ÜUk  1 21  1 1| 
toll  Anliocliua  Epiplianei  llVä  dii-icn  Altar  wegiT'.'notnmeD,  Juda«  Makkalneui  IM  ti 
Um  viediT  hergtatelll  haben.  Aber  die  Romer  haben  ihn  im  Tempel  ujclit  vorgefunf 
tJotkrin]«  b^ll.  jud.  T,  ^üj.  Naob  It  Mak  'JiS!.  «oll  Jeremia  die  l.,ade  n»d  den  lUu^ 
aluir  vcn.tr«kt  hnben,  mit  der  Urklünin;]^,  dn>«  der  Ort  unbokannt  bleiben  «olle,  bu  6 
«ein  Volk  wieder  zusuromenbriDgi,  Dn,>  iit  deutlich  eine  tbeologiKJie  Molivienngj 
fiku'echen  NichtrorhaudenteiDt  beider  Stücke.  FreiUek,  wa«  mag  der  Anla*»  n  dij 
phanta*ie]iiiUtij(en  Verdoppelung  det  Altan  gewesen  nein?  Vielloiebt  oinracfa,  vie  Xo4 
ÄrcbSol,  IT  63  Anm.  'i  atiniiiiml.  ein  exe^ti»cbc»  MiBsvcrsieben  de*  \Vecb»«bi  der  BeM 
uuug  Tiüch  und  Altar;  doeh  vg).  Aui^b  zu  v.  e  und  10.  Fi'ir  die  Xotis  in  I  Mak  1  21  1^ 
erlaubt  dor  Zwisehenraum  zwiochen  den  Ereignitten  und  der  Abfoiiung  von  I  M<k' 
Annabmv,  dam  aueb  bier  dai  Dugma  bxw.  dan  Qeiieti  die  geaehicbtUcb'r  Sebildentii^l 
korrigiercD  bfisspn;  der  ficg^nbeTrei»  durch  Aug^U'chem  war  uomSglicb.  wenn  dt 
Altar  unprünglicb  nicht  vor  dem  Vorbang,  «nndem  vor  der  Lade  neben  «ollte. 

Die  FeuergefUhrlickkeit  dieses  Altars  ist  eine  Konsinitctionsgeduilt 
losigkcit,  wiij  deren  auch  P«  zeigt.  Die  SchiMerung  entspricht  in  der  Ha^ 
uiche  der  der  Geräte  von  P",  Ob  nipSf  4  etwas  andere«  ist  alti  So  i9  s«,  la 
daliingastcllt  bleiben,  da  die  Bvdeiituug  der  tecbuiscben  Ausdrücke  Aucfa  e 
nicht  ganz  deutlich  za  machen  ist.  Der  Altar  steht  nach  ß*  «or  den 

Dvm  Vorhang,  also  im  Heiligen,  nach  fl''  vor  der  n'^B?  also  im  Allerheiligi 
Di«  Angabe  v.  «''•  ist  wogen  r.  a''?  gegen  Sam.  LXX  zu  hatten  und  wird 
ursprCingliche  sein.   Das  Allerhciligittc  des  zweiten  Tempel*  war  leer;  der  d 
befindliche  Stein,  auf  den  der  Hohepriester  am  VersShnungstag  die  Käacl 
pfanne  stellte  (Josei-hüs  bell,  jud,  V  5.  5:  Mi&uhna  tr.  jöma  5,  2),  war  ta 
der  Aiduilipfungspuiüvt  für  die  Krändung  dieses  Altars;  eher  ein  v.  lu  mm  ^ 
schein  kommendes  kultisches  üedflrfni«.   Der  an  V.  e*  bangende  t&glicbe  Di 
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^tar  7—9,  ja  am  Eiid«  dia  ganze  I)«schreibung  als  Räucheraltar  (aUo 
die  Worte  rcp^  Ttjpo  r,  i)  ist  dann  jUoger  als  der  an  T.  e""  lian{*ende  v.  lo 
^^m  DiLLMAXN  362).  der  jährlich  fiiiuialigc  B<tiiutzns|!  vuraussctzt  Wegen 
dtsFeltlons  <]er  Bundcsladu  war  die  Ler  \(i  rorgcacbriebcDe  Blntuiimipulation 
icht  mehr  .-iitiinilirbar.  Vielleicht  verÜel  man  theoretisch  iura  Er»»t£  auf  Über* 
traj^Qg  des  Bestreicliens  der  HOrner  -.na  grosaen  Altar  (39  ii  Ijct  16s)  an 
i'incBad  boc  konstruierten  Altar  iiu  Allerheili^stfn.  Oie  ebenfalls  nur  theo- 
retische Verwiindlung  in  den  Uüucheraltar  und  seine  Versetzunj;  ins  Heilige, 
iiGtiot«  die  Folge  einer  Ablehnung  jenes  Vorschlags  sein. 
30u-i«  Das  Kopfgüld. 
Zasi  Tast:  13  tfiri  I.X\  aai.iM-jiaftät  l'oscb.  |iA«*M  'Tut^.  ijtfin.  crH  tpf2 

Di«  Vcroidnung,  jcdvnfalb  durah  «ineii  aDgeschfckli^ii  Diukeuulpn.  kuf^a»ob«ia- 
iicli  uir Gisnd  dvf  aucli  27  I9  vorli«|i(eiiiIct)  !klmT>^rsteb<inii  vqu  i?tb  ^.71«  ni^  v.  le.  au  äva 
JtUtfox  Ort  vrrectxt,  liat  erat  hinter  Nun)  1  Sinn.  Ki  iat  abt^  weniK  wahnchcinlicli,  doM 
F*fBr  Aurfnbrunit  uinr*  Ton  liott  leltHt  Kivehunon  BefeliU  ein  einer  Tlige  dafür  rtn^ 
Itomiide«  1^3  vortiuht,  v«  winl  hiui'  vii-liiielii'  i^iiii.-  gct^müber  P"  tokundätv,  abor  auf  altm 
Tiilkabrrgltiibcii  (11  Kam  ä4)  /. u r II uk greifende  Itrtlciion  iiim  Wort  kommen.  Eine  Ver- 
fbKbang  mit  Neb  10  33  iit  nm  Kndc  KcR''."*'andiloa :  Xeb  10  HS  n-det,  olioe  Uorufiing  naf 
b*6«B«ts(!,  fo  «uth  V.  3S.  auders  v.  ;i7)  von  tiucr  8Uiadig«n  BiuricMung.  Ex  9011-16 
tu  MMT  e»Ki*lig"n  Leistung  ad  boc.  Wenn  11  ('hr  34  S-9  aii>  Ei  SOII-IA  <'ine  Sif'iier 
lir&haltttnR  d«*  Tenip«lgcbiuda  ablrilet,  «fi  in  dai  nicht  nur  eine  frntrvUrdijc«  Kxc^fuc, 
Msltni  täa  dinkter  Hinvri-ii  darauf,  dos»  diMc  Novelle  iwiicben  Neh«mia  und  der  Ali* 
^■■u)^  itr  Cbranik  augvwacLtvn  Ini. 

13  fn dem haiöe/i  Sfkrl  »ach  heUiijem  (iewiiht,  den  Sehet  s«i  W  Gera  ge- 
■tmet  steckt  eigentlich  das  '^anze  Münzprublciu,  bclaitfl  mit  iler  ganz  unbo- 
nten  Herechonng  des  (iewichtückels  nach  T^^  FÄnv  kurze  Griirterung  dieser 
Wbüt  komplicierten  Frage  lässt  sieh  nicht  geben;  e»  möge  hier  eine  Ver* 
*«iwnig  auf  Bbmusok«  ArchÄul.  g  2i*f.  genDgen.  Der  Unlersctiie^l  ton 

Arm  und  Reich  15  gleich  nach  di'ni  Auszug  aus  Agyjiten  (illlt  aus  der  Kitu- 
«bin.  16  Welche  laufende  Ausgabe  mit  dieser  ausserordentlichen  Sjieude 

'"»Iritten  werden  soll,  ist  nicht  dmitlitb  xu  machen.  Vielleicht  hat  eben  dic»o 
(^i^ng  die  tlmdeutung  von  ni^S  und  die  Versetzung  des  Abschnitt«  hieber 
«Tuilasst 

30i7-ai  Das  Waschbecken. 

Zam  T*xl:  19  «t!71  1-XX  xai  »f'J.ttai.  18  21  wr>in  LXX  +  üiatL  21 

*^l6)0iB.  I.XX.  Nach  V.  ai'  n\>.  LXX  11  v.  lo*.  OPll^  ipiH  LXX  xa'i  Tai; 

irvMl;  auTQV  |iii*  «■jt'jv. 

Di«  c  SL  aitg«ui«rkt«  l.äcke  in  394  viid  niuibtnglicb  durch  eino  Novell«  (vgl.  die 
^0^.  attcb  den  Xeuanuir  v.  17,  ^1.  v.  113:S4)  auRgeTSlll.  Botgcgitn  d«m  Scbcma 
*«  r*  fehlt  jtiJc  Andcatuag  der  Form  dea  Garfctcf.  XatlirUch  tat  ai  eine  Bradzung  dca 
*^mMn  H«cT*  im  jalamoDUoben  TcmpeL 

Die  Stellung  zwischen  Altar  und  Heilintuin  IS''  ist  sonderbar,  da  die 
bester  sich  nicht  blos  vnr  dem  Betreten  des  lleihgtums,  sondern  auch  für 
''euAUardieDst  waschen  lOf.  Aufstelluug  seitlich  toui  Altar  wSrc  natürliclier. 
Vielleicht  ist  die  Vorstellung  massgebend,  dass  die  Priester,  auch  wenn  sie 
^m  Altar  weg  in«  Heiligtum  gehen,  sieh  waschen  müssen  (8oanebnachLevl6). 

30  ««-sa  S4-'SH  Die  Salbe  niid  das  Häucherwerk. 
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Zum  Text:  £1  .-v^>  Pcadi.  oni.  ;.         t\)  om.  LXX.  In 27  oin.  LXX  A  Imü, 

l^l^irni),  n  V.  "  {in  r.  Sg!).  27»''  I.XX  +  Kit  t*,»  sur]«!'.  k.  ^.  X.  wia  r.  se.  29* 

LXX  +  2?'''.  urn»  om.  I.XX  lt.  31  in«  I.XX  -f  S)kit)i|ia  (9>.t<iJi(ii<i),  Vu-iaiit« 

ffir  iXttwv?  -'}  LXX  ü;iiY.  32  »*?n  LXX  (B  r.ntTfiffltxv)  +  i|iTv  iMToit. 

S4  B*M  np^n  I.XX  xaif^«■'^■'  ^i«i*6''i.  53  »tJ»  LXX  lp-,Qi  H^to*.  SC*»  LXX 

58ti  T'MoO'^iofjai  söi  JxtiDtv.  37  n^Bpm  LXX  om,  -fii.  .1^1«  nip'«  I.XX  om. 

PmcIi.  •«>ia<»-U. 

V.  31-33  präsentiert  sich  durch  aeine  Sl«ll<iiis  und  WohUdi  tia  Nor«Ue:  P*  Iteiiitt 
Salbung  mit  dilnniliisiigüin  Ül  2"  J"^,  liior  liepl  ton  R«C4>pt  fllr  «DO  dickr,  t.  SS**  Mlir 
uueigL-tittlcli  nh  SaUiül  bi.-i;cuclin«t<!  Snlbc^  vor;  P*  rocrviert  dio  Salbung  für  d«n  Hohe- 
prietter.  hier  winl  nk'.  wie  'JB*!,  alton  Pri*«teni  Etierkkant;  in  P*  erliült  i1«b  Häiligtun 
uane  Woihc  dui-oh  den  .i}."!',  -113;.  hxtT  darth  SalbiiD;;,  die  die  Dinge  fwt  in  dvr  Mt  ä$  lef. 
iTODiaicrtcn  Woiio  auf  den  Kopf  »teilt,  dran  wo()iircb  dii-  Salbe  p^p  wird,  erfährt  ratn 
iiidili  iud«m  iil  dieSalbuDK  b«i  Portonon.  nicht  bei  Uing^  angeieigl)  tieUeicIit  g»b  eine 
Kriiineracg  an  di«  altes  Olopfer  (i.  B,  Gva  i&  iB)  den  .\ula«  lu  dleier  B«r«ich«raiig.  Dm 
utwa  'j'j  Zentner  anumnchendo  G«miich  kunntr  boi  ipaitami-r  Anwendung  )r«rvicht  hnbon, 
aber  niuo  v«niucli«  vi  ijch  Tomutcllen,  «ii-  dns  gnnie  Zelt  ^  auch  dii^  Ui.-ck<»i  und  rpinea 
Tijeher  —  ge»albt  wird.  Dii-  ErwBlmunK  de«  Büuolicialtar«  und  dea  BiK-knu  llbvnnuokt 
in  diriem  Zueammeuhanff  niclit. 

Wenn  tf(4*i  stiitt  mit  Mas.  uU  Apposition  zti  O'Qtr^  mit  LXX  nls  Htnt. 
conslr.  zu  ITTI"*!?  uezogen  winl,  so  wird  nwr  Ton  Myrrhe  ertttc  Quiilitilt  verlangt. 
wuR  aber  schou  durch  den  Zusatz  IITI  geschieht  Die  Zahlen  bedeuten  nach 
Vhp:j  ^tfp  v.  a*  Gewichtssekel,  Zu  v.  29''  s.  o.  zu  29  37.  Das  Vorhot,  <li« 
Mischung  zu  prot'anon  Zwecken  zu  beiiQtzen  v.  sifl'.,  ist  Konsequenz  Ton  V.». 

(.inr  ki'-inen  Zusammcuhang  tiiil  dt'r  Hi'rtielliing  d(4  Heiligtums  bat  v.  34-:it>.  Diu 
K««au«  formelle  ÜborcinalimmuDg  roa  v.  22-3S  und  v.  84-38  «eilt  beide  Abtolinitlc  der- 
telben  Schicht  von  P*  xii. 

Wie  zur  heiligen  Salbe  werden  zum  Käucherwerk  vier  ^ecies  terwendct. 
Du  zweit«  0^  nillt  auf;  LXX  scheint  D'QD  riilhn  (eine  besoniU-rc  Art  ron 
Galbiuiuia?)  gelesen  zuhaben;  Gkätz  schhi^t  Streiclmng  von  0'992)  vor.  i)a*.s 
zwei  dieser  Substanzen,  n^nc'  und  n^Tn  (ür  siL-h  stinken,  macht  sich  nach  der 
auf  einem  Experiment  bcruhendun  Vursicbortinf;  Kkobels  (Un>i.MAMi<  362)  bei 
der  Mi.schini!^  nicht  mehr  gt-ltend.  Auch  das  Verbot,  das  Reiept  zum  Profan- 
c;ebrauch  xu  verw^-nden,  svtitt  voraus,  <las9  derWohlgeruch  du/.u  verleiten  konnte. 

KüuchuTopfer  werden  coent  Jer430  IT  30  41  a,  dann  Jw4SU  80  S  «rwühnt.  Doeh 
wird  diL'ivs  Upfer  in  einoin  Alviu  mit  gana  gebrSuohliolKiu  genannt,  nicht  alt  Xovtnii. 
Aber  die  Mitehung  von  I'  kntincn  dieao  Stcllm  niclil :  .Tor  ■>  SO  nmnt  nur  Weihrauoh,  lonit 
wird  unrli  ivari  rtJü  gi^nannt.  woi  P  v.'ii  tur  Salbe  verwcndot.  RÄuoharungi-n  koiumen 
iu  dt'u  tiieisteu  Kulten  lor.  Üai  AT  ene&but  sii.-  b«i  di-n  Bahyloni«ru  Jm  6>'>3  und  Pbit- 
utkieni  Ho*  'il5  .Icr  T«  11  13  33  se  -14  17 ff.  TI  Heg  33  a;  bei  d«n  .\g\-ptcm  *pi«l«n  aio 
«inr  greiie  Kollo,  Kirn«»  3TL  Weibmuchnpfcr  lind  telbttverttändlich  nicht*  alUanU'li- 
liaehea;  Weilmuch  i*t  ein  fremder  Luxuaartikel  und  hat  nur  in  rinoin  von  d«r  Kultur 
dnrohtetzten,  nicht  in  einem  einfachi-n  altMi  Kultus  eine  Stelle.  Wüu.it,  arab.  Heident. 
l&S  h&lt  auch  bri  den  Arabern  di«  RSuchcningen  fUr  Znwacb)  von  auHcn.  Da»  Vn^ 
brennen  von  'Wcibraiieh  iit  ohne  Zweifel  mit  dem  kultinchun  term.  lechn.  ^*}  (T";  tn  Bc- 
nehiing  tu  letxim.  Im  übrii;<-'n  scbeineo  im  Kiiuch«rwerk  von  P  vertohledene  Klcmenle 
nuunmeagefluaaen  au  »ein.  Dhm  das  spätere  Judentum  noch  aieben  wMterc  SubsiaoMti 
biniiig«fllgt  hat  (Nowack  II  2-16),  betveiat  noch  nicht,  dnM  in  P  «rin«  vrate  Ktappc  eine« 
vinfft^ien  8toi([Grunfriproi!e>iM  vorliegt,  «ondern  dir  Verwendung  nttnkendflr  SuIntamMm 
liaal  I»  da.1  Iferrinnpielen  von  Rätieherungoii  aur  Veriivibung  der  Düinonen  denken  (vgl. 
Tob  Sl7f.  B2t.),  wie  bei  dmi  Hg^liach«!!  RSaclierungen.     Va  wQrde  hitr,  wie  bei  dso 
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(Hitkehsn  un  Sita  d*»  (icbict  d«*  AIierg;liLubcoR  nnA  iiied«ni  Iloidonlumt  bcn>)D»pielvB. 
Dtr  Kdtui  von  P  ixl  eiu  vom  MunoUiviiniuB  Her  Propli«lcn  bi'iriltiKt<'r  SjnkroUimiu. 
Vi»  10  elvu  oplima  ftde  wurden  ksnti,  tdgi  die  GoKcliiuliI«  dei  chriBlliclicii  Kullm. 
Sll-Il  i>io  Bestfilluiig  der  Tuchnikcr. 

Zum  Te\i:  2  '"!»!«  Sam.  nin.  3  -^n»  l.XX  om.  \.  4  3*1^  Snm.  praem. '. 

»af!»LXX  «^i.  äp/_iTiiiT'j''f,s3i.  Ad  r.  *  LXX  +  xal  Ti]v  üdxnflo-'  *ii  Tr,v  nop^jpav 

■  lai  tt  xöxxiinv  ti  vijstä'v.  5*  LXX  I)  vvi  tä  X(tTCiuf>f  ixi  X7t  de  tu  (p^n  (A  xvi  t^ 

'  ']»;«  tU)  xä  TtiTi^tixi  T»v  SüXotv,  Luc.  xai  li  JLtito'j'/^ixä  Ep^a  »al  Ttxr,  iL  t.  i.  (oni. 

■■«^i).  6  »w  um  LXX  avtiv  xal  xiv.  8  I.XX  jirat-m.  xal  rä  AusiasT^ti«' 

S*-  9»  om.  LXX.         iO  TpTt  Siim.  Vert».  nifp.  *iyp  T?JTi?i  o».  LXX.         15kl 

um.  LXX.  jnjS  LXX  Pwcb,  +  «V. 

Jeili-nralb  v.  7-11  gcliärt  P*:  die  AurtSUItiiiB  der  KtiUu9ulRi»ili«)i  netzt  dir  Itg- 
iridcTUDS  von  P'  vorauf  utid  euthäll  vielbicht  oia  t«1ir  ipSt  eiugvdruug^iicii  Frvnidwort 
(T^b  f,  10).  T,  1-fl  i*t  niHit  Bin  diticm  Ou»ii :  v,  4  rcdi"!  von  „Krfinilfrn''  goger  alle  Vorau»- 
•etxoMgvn  und  (CP^  t.  t";  WK  v.  *)  ist  duruh  v.  if,  von  v.  l-3Mi>weit  abtfctrcnnt,  dftu  man 
an  Enreiteraiig  vod  v.  i-S  »  durch  v. -if.  deuken  mCcIile.  Abor  aucli  dleie  (inindlagn  ge- 
bSrt  ivicbt  V,  da  Cap.  30  «ine  Rrlation  zum  Vortclicin  kommt,  D»ch  der  nameulon  Isn«> 
lil«a  du  Werk  auifilhrcn  (35 10,  vgl.  S3  34  42f.). 

2  Btf2  K^i?  bedeutet  KiiisclttiHff  (n  si'tne  Hed(tutung  (vgl.  zu  Gen  1  B). 
i  SIT  bedeutet  nj«^  :(  Fertigkell:  das  von  LXX  gelesene  ^2  st.  h'Sl\  er- 
ftimit  diese  siogulürc  Bt-dcutuiig;  Ans  \  von  MT  könnte  mit  \.*t  (ßebou  '0'^33 
uiinütig)  eingesetzt  wurde»  »ein.  4f.  lii  HufTnlli'nd  holporig;  LXX  zeigt, 

das«  bicr  fortgesetzt  nacbgemilt  wurde.  10  T^^  scheint  Sani.  l^XX  in 

billiger  Weise  koiTigiert  xu  haben.   Das  von  LXX  au.sgeliissene  BTlSH  "^ISTlKl 
oimint  sich  thatsSchlicb  wie  eine,  dann  natürlich  ursprtlnglich  nlme  1  ~-  denn 
w  wird  mir  einerlei  Kleidung  für  Aaron  angefertigt  —  einget^lgto,  Glosse  aus, 
«beo  ein  Hinweis  auf  Existenz  eines  weniger  golilufigcn  Wortes, 
31  «-I»  Einscliärfung  des  Sabbulgtliots. 

Znm  Text:   12  ""?«•!  Sam.  1571.  13  ■^1«  l.XX  Irtäit  %i{.  -WlStf  Pcicb, 

li».  14  o:^  LXX  B  pi-ucm.  t'i^.w.  ri'llP  S-po  t'dd.,  Tmjt-  Unk..  Pf»cb-  .^'a»?. 

13  T^_  LXX  söt^,3»ic  Peseli.  vif^^l.  17  fw  LXX  -t-  i\>.<ii. 

V.  13  14f.  itt  ganz  aJlKcnicin  gi'haltan  und  u'igt,  Oats  der  Abaclinilt  nicht  für  dieaon 
^aBanm«nliang  gotcbricbcn,  londRrn  durah  ^K  t.  13  (vgl.  13  l£)  aiittuoliviettit  iit.  Der 
**bh»t  wird  in  einer  neben  (Jon  1  iu  P  «berlliimiareu  Wciw  moüvierl.  Die  Henturieliung 
^**  Bcgriflii  Bttndentifhen  v,  13  IT  lätst  den  AbBcbnitl  ala  eine  th»o1ogi*dhe  Studie  Über 
*^n  Sabbat  eraobfiincn,  die  ihren  rinix  hici'  vielleicht  der  Knvngiinic  verdankt,  Axn  bei 
**  niiriit  deutlich  wird,  wann  dit  Sabbat  Ordnung  praktisch  wird  (vgL  0,  S.  54).  I'«  fremd 
»t  ■'fifoff  v.is,  ^n  uud  npp  v.  Ul«  vom  Sabbat,  tfpja  v.I7  voo  Oott  getagt  (Wm.ui. 
^ontf.  143). 

Der  Sabbat  ist  für  da;»  spätere  Judentum  neben  der  lieschneidung,  Gen 

'"^  lof.  13,  da-t  Bundeszeichen,  speciell  gegenQber  den  Heiden  (Subj.  von  njl^ 

^-  iJ'-*)  das  Hekenntois.  Im  übrigen  ist  gegenüber  Gen  17  lof,  eine  fortwÄlirond 

■•  erfoUende  Pflicht  als  Bundetizeichen  eino  nicht  unweBontUchc  ModiükatioD 

^iu«es  Begriffs,  wie  denn  aucb  dicM^s  Buiidbszeichen  nicht  blos  fiir  Gott,  son- 

''*^  auch  für  die  Völker  ein  Zeichen  i!*t  —  auch  da.*  ein  Indiz  filr  eine  andere 

^and  als  P>,   zumal   P"  von  einer  BiindesRcbliesRUng   am  Sinai   gar  nicht 

t^et;  gniiidlegend  ist  hier  der  Abniharoshund  (yALET.>.N  ZATW  1892.  If.). 

^Vpi  17  iüi  ein  starker  bei  P"  überraschender  Anthropomorpliisinus  (Kcoiinis- 

<^eia  an  die  Schöpfiiugsgo«chichtc  von  Ji?). 
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18*  ist  der  Al)ticlihi&<i  der  SiDaioffcQliaruiig.  nicht  dvr  giiuze  Berid 
den  Debalog  bei  P«  (s.  z.  25 16).  W"  gehört  J  E,  genwier  (RiJ  rt 

Gott  beschrieben)  E. 


1 


2)  Die  Herstellung  des  Heiligtums  Cap.  35   40. 

Vgl.  hipMi  »pccii-ll  Wki  1 1I,  ''oiiiji,  143— 141",  Klesex  bist.-krii.  Eml.'  §  6 
Der  Üci'iclit  zi^igt  eine  li(-!iL'r<.  ■iftlnuiig  ala  Csji,  2&— 30;  die  lurnnmong 
Tcilfilclieii  bi-issiiiinni.  Docli  inachl  «.-liöii  dir  Wiedcrlioliina  J«!"  Aiifrilhlung 
»taiiilt«ilo  unil  ItiveiiUirat.!icka  den  lli'iligl.umi  —  iiobco  der  KPiianru,  zum  Ti'il  mii 
iiischim  (r.  B.  W  Sfilfl  wie  2814)  WiiMiLThölung  der  Btfsciireibuiig  noch  drti  < 
IJitvit  35ii'iä  3Ö33-41  (Jü  l-S)  4Ü  1S~33  -~  ein  »IlmUhtichM  AiiBcli«eJti>D  de 
walincheiolick  Was  bier  g«tei«t<-t  wird,  fcphi.  ülicr  da>  Mbm  von  (icn&niskvit 
dttnl«ric  bei  I'*  hinng«.  Die  lekundarv  KrwoitcrunK  htit  «ich  in  Wicdcrliolonjieii 
Ein  ViTgleiuh  mit  LSX  —  übfraioliUicli  b«i  Küe.xen  I.  R,  DmvKtt  Eiiil-  —  wigl, 
AbtoliliiM  des  T?xl«)i  'pHt  ptTulgt  isl.  LXX  ii>igt  ^g«n  MT  nicbE  nur  Auil 
(3ft8  3T3i-28  4011  SS  2a'';  lUiinhcrnllftr  in  35  IS  3ns»)  und  fvdueienB  Wirdcrg 
MT  308-3*  iuI.XX37lf.  :iS  iH-ii.  MT  3ö  i-T  m  LXX  38ja-2<),  »oodeni  »uck 
liuigeu,  lind  j-war  gsiiücr  Pi'rikuiwii,  lonip  iiiiiprhslb  i-iiinfln^r IVrikopen  (Bä  13ff. 
Dsiu  kommen  ni)cr*pttang»vai-i(int(m.  di.'  bpw.'ifcrn.  dan  der  llbeMi-tirr  von  ("ftp. 
nndi-ivr  ial  »U  dtr  von  C'»p.  ÜSff.  («.  H.  0"16  iiüd  O'fll  ist  Cup,  Säff.  (9V3)s4p(i:  ni 
Cnp.  SülF.  S<uis;f,pe:,  ^^iiyjkot  und  EÜpttt,  lüitt  atpEtv).  Ebi-n^o  «reiMn  Varia 
nijifhtf  t>n»,  inK'^K  ^nit  für  nnhir^K  rnp>ii,  vhh'Sk  tf-K  i»  ('ap.  SAB',  uod  einig 
KlniniEkfileii  dioBur  Art  (vgl.  Wm.ui.  ''omp.  118  Anm.  1,  Poi'ri:R  der  bibl.  Ben 
die  StirubUlli>  S.  d4tr.).  dip  uiclil  absirbllicbc  Aiidi/iuiii^n.  3i>iidrnk  unwiUkürlii 
verecliicilcnlicilcn  nind  und  von  Sam.  »chon  in  ('»p.  üÄff,  gobrauclit  »ind,  darauf 
dnn  Sprachgefühl  VOQ  C«p.  3Fifr.  dvr  Zeit  imhe  atehl,  in  der  die  änmntiUiier  At 
teocb  Ubcmoniineii  haben.  Ahur  uucb  oimc  iüm:  in  Onp.  35E  und  die  Nact 
r^p.  :15  fr.  vorau«g«aiitit:  der  R&ucherallai'  und  dann  die  fiezeicbnuug  Branitopfa 
Salbung  atW  l'ripster.  Die  Capp.itt — 10  gehören,  wie  si«  vorüogeu,  si^ht-r  V,  i 
Vorbehalt  Kcinncht  u-crJen  mii»,  dai>  d>r  Abichnitt  nn  Sttrile  eine»  knrun  And 
jjcn-icbl»  von  P"  gelrcteti  ijt,  iler  in  der  jetuger  Auftohültuiig  Doch  »Icplten  körn 
olliiiäblicbi.-  Aiiffülluug  von  l'np.  3rifr.  b«w(<i>t  auBser  der  WiL-dvrbuIuDg  der  At 
aneb  der  XnmpniiiWeehnRl  in  38  s  und  lOfF.,  3Ö  1  -7  8  niid  lOiT.  odor  die  V»r»ch 
diT  .^nadrüeku  betreffend  die  ,\uf)tL>liuiig  dci  goldenen  AUars  40  S  und2S.  P*  ron 
inl  jünger  aU  P*  zu  Cap,  Ü6 — 91,  da  lilier  das  Gante  vuu  Cap.  Vfi— 31  in  freier  V 
fügt  wird,  wSKrend  P*  von  C?Bp.  2^—31  da*  (lcrtlp>  von  \'*  nicht  antattM,  «ond 
NaohtrHire  macht.  E»  iat  ohne  Interesie  und  auiniDhtilo«.  die  .\ofiehichtnn|rei>  in 
untenchpiden  tu  wollen.  WichU^r  wSre,  Spuren  der  P"  gvhürigen  Grondlag«  i 
Das  .Suirh'Ti  ditma^'h  iw.  wohl  nicht  völlig:  onsaJcliUloa.  Xncb  3ß  10  80  33  *2f.  U 
die  Arbeit  niebt  durch  xwei  liettrllt«  Meister  und  namenlose  (jehilfen.  «indcrn  d 
naiucnlote  Menge  freiwilliger  Arbeiter  auifübn-o.  Der  biatorincben  Anlage  TOl 
apreclien  dauQ  die  Aogaben  40  i  in  f.,  dann  di'.'Mitti^iluit;.'.  das«  sofort,  nach  der  Au 
Roch  vor  der  Wcibc  de«  Heiliglunu  der  ,tin*  "vn^  Ucutz  davon  cTKrcift  WSS*^ 
wird  daran  denken  dürfen  die  kaum  entbebrliehen  Säiar  3i>  4-T  (v.  8  niehl;  oa. ! 
SU  6)  gf.,  die  Grundlage  von  v.QdlT.  und  ron  mit.  dann  3««  9»SStl>  iOlt.l 
(3iTi  für  P«  in  liciracht  ta  litheo.  Das»  I*.  am  ehc^ien  nach  SftlO  (vgl,  Ul 
Itäitcherallar,  v.  Ifi  btw.  IS  cinfacb  tci  Ousi39;r,;ii«v,  ebenso  freilieb  in  39SBf.  I 
und  37  ü-2i  gao«),  oder  iwjacbeo  SS  8  und  SD  33  audi  eine  Aufnhiung  der  her 
üegeuäDde  hati«,  üt  milgliob  and  wahrtcheinliob,  W^t  mehr  bat  DiLuua 
für  P«  rc«arn«rt<  ■ 

35  i'8,  die  Sabbateinicbürfunu,  Ui  k>  wenis  aU  31  l!-li  der  Situation  t 
4— 1>'^25S-7.  Die  je  tilge  Äuf»ühluug  11—19  gehört  nicht  P«;  TgU 

T.  17,  auch  US  .14  40  31  gegenüber  der  nntcr*i.'beidiiDg  von  na^f  and  i 
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Bl^BHnbie  ZuMmnienitallniiie  iW  äohnabrotc  (om.  LXX)  mit  den  ßcrftWit,  v.  It'*  dio 

IIent«I]uBg  ikn  ßreimöl«  ILXX  om..  uuub  T'P'^ITI«!);  dir  Audiutnng  voo  v.  IS"  bri  I.XX 

in  tTVikot;  v.  ib*^l  lit  bei  LXX  v.  10  nacbgolrageii:  diu  l'flÜL'k«  Kuc  aucli  F",  ÜT  19  (t!<^g!tii 

Poi-Kii);  die  Strick*  »inil  «ino  vinfw.hc  KonMiijumH:  da|{<-g«u  "T^tf^  *113  slniiiml  an*  31  ID. 

3l  miuAt  Bucli  ohne  Vcrj^leich  mit  S5  3  dun  Kiiidriick  der  iJhi^[fiJ)luii]t;  spcnicH  di«  Wr- 

irnidiing  «ad  •t^S;  äeaiH  auf  P*.  Für  «h^;^  22  hat  Sun.  bviier  ili>3t.    Nacti  nviB; 

/Saoi.  and  t'dd,  <im.  i(  )i«t  Satii,  I.XX  ^jp  (1''^  prs^ro.  1).      Aiioh  tW  um-igimtliclie  Cit- 

tvKoeb  von  «j-ln  wi'irt  «uf  I";  I'»  2Sa  liritial  nl In»  unter  dfln  IJpKriff  "p'W,  d«n  liier 24  auf 

NillxT  «nJ  Bfuuct?  Iii-Khrünkt. 

In  35  89—36  I .  der  KrSfftiiing  vun  31  l-K),  itl  die  Aiirx%liluiig  der  henust«)) enden 
Diner  31  6^11  diireli  Aiiftltlilui>g  ilor  AriiniU^nlliiiit:r<'D  nr*rlxt  32  21^1  I.XX  («ie 

AIT31  «)  onu  V  Xl  ratfn;  Sanu  msOTb.  34*  i*t  eine  die  AnfiTiifions  de«  HelÜK- 
tiin»  direb  di«  iw«!  MviBtrr  mit  drr  Relation  vuii  30  lu  iiiiianimt'ßx.'hM'eiKtuudt!  Glutne. 
und  hu  die  ^Vindcriiabe  von  31  S  verwirrt. 

In  3t>  i"7,  der  KinUit.iin^  der  Arbdl,   iai  di«   Kpiiodc  mit  dem  Uber*o1inH  ein« 
Gloriribitiuii  des  iiioiaisch«n  Iirwls.  Für  den  Tiif.  irm  7  lial  Sam.  v^'nin). 

36  }(~31)  114  i«i  detailliert«  und  «jati^inatiscb  geordupte  liegcliieibiiiig  di»r  bergc- 
■(«lllen  Arbeiten. 
^^-  3ft  H~-Itl  erulill.  mit  Sß1~14,  die  Amlatiunit  toii  'M  VtS.  und  einlKU  Kk-initrkeiU-n 

^Hb(t*Mclui*1.  Ilberein«tiratnend.  div  Aiifi.i'tiK<inE'^''^^v'^<!'>i^'^'!"^"1^'Pl>><'h^>'i'^  Zi^ttdeckon, 
^^mit  (ehroffVm  IJlirrtrftn^  von  der  Vorau^eet.itiing  gein^inMniRr  Arbi'it.  zur  Aiifaii'llunj;  rinc« 
»«•XÄnlwnrtliolieu  leitt-nden  Meintci'ii  v.  8'  und  s''.    Für  csn  v.  H"  bat  .Sam.  (nueh  Targ.  Onk, 
und  Jod.)  ^ijiri. 

36  SO-84  folgt,  e Dt f)) reche ud  ä!  lS-30.  die  Ilohl«nkon«triiklion  mit  «inigDn  Hcb- 
tcT«u  UMrtrn:   v.33  ;jl  »t.  n;jl  -iß  IS,  v.  2»  3t  35  O't^lp  »t.  Bf^ß  äillH  l»ai);   für  dai  v.  2» 
^inaWS*  mMlianiseh  wji-dL-rliolte  Vii"  hat  Sam.  fn;  für  da*  auffalkude  V^i  am  Äofang 
^Ban  T.  3*  SO  liBt  S'bir  v.  n  ivi^.  e«  iat  mit  Stdick  beidemal  i'ri'i  eu  leaen. 
^^  la  der  Hetcbrcibung  der  SSuteu  und  Vorliängi^  36a3-S«.   nach  fit!  31  f.  Sflf.,  aelgt 

■■Steine  tcbon  befproclK^ni-  Mcblichp  Abn-Gichnng  von  3137. 

Lade  und  Kappun^ib.  dpm  Bctnlopl  iiiitpithrifbfij.  37  l-U  lind  genau  vrie  Üti  10-31 
Inalürlieb  ohne  v.  l*f.  llf.i  ^«dnldert.  Das  K^tlb  iriH)l|?  v.  8.  von  rjp.  38  a  3!' 4  l'*  W» 
Xeh  7;o  Dan  las  IS,  i^t  jung.'»  Sprscbgiil, 

Tuch  37  lO-lö,  l-eiiehf er  17  -  24  und  Rimch.-raltnr  25~2K  (ora.  LX  X)  rnUpreuben 
B  M-80  (om.  9.  30  87  Ifl  gegen  i(5  üe  ^-  in^T^?  ^PÜ  O'^in)  w,  31-10  (Oni-  v,  S7''  «iid 
MtOriicb  V.  40)  30  I-S,  nur  da»  DT  13  plft  Tür  ri'ttfi  i'iS  2a  hat. 

Die  VorMhriflen  übirr  Salho  nnd  Itäntrhrnrcrk  30  ■i2-:iS  wut'den  durch  die  karae  B«- 
nertuDg  37  «»  erledigl. 

3H I—?  nnteracheidet  lich  von  }T  1-8  vor  allem  durch  die  Bi:«eicbnung  Brand- 
'P^trtllar.  Dain  kfimmen  klcinp  Ahweichim(rcn,  vi'ie-  Aat  Pliu  TIBiOil  '^a'Vs'nit  und  dt»- 
A  UHlMung  Tou  11»!^  38  i  gegen  27  3,  pS-l  '-iS  S  l'iir  r-lpPl  a7  «  (auch  boiibI  3»  1*  J  nndn« 
»I«  S:«»!);  3«J  itlrtwa»aud«*al«K7  7;  «7  s'' fehlt  u*-b  mi. 

3H  8*  wird  Qbftr  du  eherne  Bocken  «o  kunt  uU  m  is'  berichtet;  »yn^S  30  la',  dann 
M  14^19-31  fehlen  naiürlioh;  30  8^  iit  eine  nach  I'orpiEii  St  181,  Wklui.  Comp.  U7  hajc 
K**bNb«  Notti  Qber  üe rkauft  de«  verwendet«!!  Metalle. 

Die  ÜMcbreibung  de»  Vurhufen  38»— 40  (in  LXX  .HneichimgeD  von  MT)  taul«l 
*^*U  ander»  aU  37  s-is  fvgl  nsmenllicii  :tt)  ia-19  mit  27  17-30).  £ine  laoblidie  Vrr> 
"^'•ienhvil  itl  di«  Verl  1 1  her imR  der  Siulenküpfe  3B  17  19. 

Bei  der  Her«chni)ng  3S  tl—ÜI  beweint  die  Rerauiiehnng  der  in  1'"  noch  nicht  gc- 
"'"fclen  Lcvitt'n  nl*  Keclinem  i.  21''  und  din  Sl.rignrung  de»  (inldverbrnuchM  gelten  3&3», 
"**■  *i»e  tpSte  Leittung  vorliegt,  v.  2^  ruht  auf  30  1  i-K.  Ein  Ztualc  eines  Olomalor«, 
"'■  »ich  des  Wertf»  der  TextilitulTe  erinnerte,  kijunte  39  1'  »ein, 

|In  30  l^-ai   flllt  die  Wiederholung  der  Formel  ntfBTiK  mri-  m^  ItflO  bei  jad«m 
^ck  de«  Ornat«!  auf.  2—7  gicbt  28  6-l-i  nicht  «örtlich  wieder:  vgl,  v.  •  mit 

*»-ll;  SSlsr.  r«Ut.    Die  tediniscle  ErläuUrung  v.3  hSlt  Wbllb,  Comp.  48  mit  Popper 
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rar  eine  Gloaie  cu  3l^n  n»pp  28  fl.    Kür  piip;  v.  3  liat  Sim.  Wtp.  K— 21  d«ckt 

fut  roIlMäiidig  niil  üS  1&-30,  v,  )&  1.  mit  Sain.  Itlf.^,  v.  IB  hat  für  J^niv^  iu  tK  13 
S8  13  I  :rij  r);^9  'r>^.  Die  Niclitlerüolitirtjiiguug  ron  S^  S9f.  i*t  nnlUrlicb,  von  Su 
Übriffctii  durch  TcxtenrnÜRruiig  korrigiert.  22 — 2C  K'i»^  wieder  mehr  Abvrctohntigj 
TMi  iltx  VorhiKe  28  81'3S:  ^>9  SS  31  iirtem.  v.  23  aus  ^  33  1V<  n|p(9;  v.  U  i«t  einraclt 
■IsSS«;  VfS8S3  add.v.St-<|ff9;S8  3i*l  um.  39  34  idarUrr.SS  |  38  3S  ScU.);  3n|  S8S 
tdi.  V.  2t  Ittif;  für  Vi^  D?^?  ^  33  gi«bt  i)9  z.^  Rn^fübrlichc  Beuhrcibunft:  2Tn  S8  3*  <i| 
V.«;  fiirSHSS  bat  3026'"  rrtf^.  Audi  27-29  woicht  von  28  J»-* 3  tlwmn  ab:  d) 

Text  ial,  nicitt  bloss  duirl)  ÄuilaMuii);  vou  96  41  t's  zuiauiüeugezogoD,  lowkm  Lf^ibra« 
und  Gürtol  bdm  IIohrpricMT  und  d*ii  rrif»tern  iS839«0)  worden  auidriicklich  al«  idt 
liiich  b'^schrit^liEni.  Xituh  v. 'J9  •^rliiiltcn  nu*drüeklich  auch  die  Pricator  bunte  GärteL  Ih 
KuiiRiLdeckuiig  heisiit  grgeu  ri|i;^s  US  *o  hier  ri)>^&  'itw.  d>K«^"  rebll  n'^itST'^  'S 
38  40''^  :iOf-  zeigt  gegen  £8  36-30  (um.  v.  36)  nur  geringe  Variantan:  f^iXMti 

V.  30  VipTi  113,  'nWB  ib.  prnrm.  ib.  SMc,  für  38  3J''  in  v.  31  ciufneh  a)]?^)?. 

3i)  üt  4«  f.  Bchlieiat  lieh,  in  der  Wci»  von  PB.  die  Kuii9taU«rung  dvi  Abaeldiu* 
dor  Ai'bcit<:n  an.  Pa^wischon  ateht  >)3— 41  dl«  Ablii^t'eriiBg  an  3Iosc  niil  nochBilig 
Aiifuihiimi;  di-r  EiniRlhrilMi  (darunter  v.  3»  auch  das  Kcbanhrot).  Zum  Bcbaf  du  A 
«oUuBivB  von  V,  <3  i»t  V.  32  in  v.  4'J  wifdLTbolt, 

Cap,  40  befichlel  diu  Aufuletlutis;  du*  H«iliglume.    Aufttellung  uail  PriMM 
wciho  wird  zeitlich  *o  gdegl,  dsss  die  laraelilun  da»  cr»t«  l'aawli  nach  dem  Aumg  ■ 
Organ i«ivrU  Kultuiffcmcindc  fnicrn  (vgl.  v.  I  Lcv  9  1).     Zur  Her«l«lltiiig  de*  UdligUii 
sind  D&ch  d«in  Ganzen  de»  Ex  (vgl.  Einleitung  I  -Sclil.)  etwa  liebeii  Monalu,  nach  P,  « 
über  den  Abr«]1  des  Volkes  nichts  wird  «rsühlt  norden  nein,  al«o  34  8  wfgfllll,   viara 
'l'ttgo  mehr  notig  gi-wcicn.    lyvlan  c*I!.n  bedeutet  (vgl.  v.  IT  und  10)  die  Aufstellunc  det  g 
samten  KullusapparslM  im  ganzen  und  i^imeluen.     Di«  AniTeiiiuug  %—H  i>l  nach  Ca 
96—37  hbertlliiiig  (neu  iat  nur  ^.  6);  der  Räurheraltar  und  die  Beieicbnung  Braadopfa 
altur  lind  Indteien  für  1'*;  dieser  Schicht  gchi)!^  auch  die  Salbung  aller  Ocriitc  0— U, 
wie  die  gegenüber  v.  3.1''  34  und  Lev  8  I  ß.  vomiligo  Anordnung  der  Weihe  der  Pritc! 
mit  Salbiuig  tänitlieher  Prietier  und  (v,  IS*)  Steifierutig  der  Bedeutung  derSalhimg  12— [ 
Gegen  16  r.  bebt  «ich  18—33*  toben  durch  den  Xeuanealz  in  v.  lg  all  EiMrbnWag 
auch  kehren  lümlüche  Uercichtriingcn  dn  Apparates  durch  I'*  wieder,  dun  kenmt 
GvdaTiki'iilüaigkrit,  d*i*  Moie  vor  Abiohlun  derAur»lellung  und  vor  der  Weibe  den  Kuli 
in  Gonir  »eist  v.  ss  si  37  3a''  31. 

Nach  I''^  wird  am  l.Tiig  de»  1.  Monat*  das  lloiliutum  aoficetlellt ;  sofort  aimitt 
li]ri;  ins  davon  Besitit  und  daran  snhliRist  sich  sofort  die  am  8.  Tag  des  Monata  ti 
(Ligr  9  I)  Priesterweihe  an. 

Prcmd  ist  hier  36—38,  in  Zusamni«nh&ng  von  1*«  an  rielitign-  Stelh  Nun»  91 
wiederholt.  Ob  35.  eine  Analogie  xu  2-1 10,  mit  Lev  9  33  in  Itexirhuiig  m  setiMi  la' 

V  iiiiiiweieeii  ial,  kann  man  fragen:  Uoie  iat  Ja  lobon  'M  18  mit  Jahwe  in  aiiHiil(«AMl 
IScrührung  getreten. 
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li»  inti  HA  KKI  ito  III 
113  13.',. 
lAlM^Uubeo  »I  !il  14Ü  11*. 
[Abihv  ID4. 
'  AiBir  87. 

A*gjpt«i«,  B*nion  a  17, 
ä)Dkntül«r  r«t,  Clitlor- 
gliaben  31,  tiruii/burfnlt- 
K<iug4«üI,tirciizvurUcIii- 
'.  Königsf-ochtpr  VJI  ti, 
t^ntcrdriic  kuiiKspoHtik 
Vll  a,\Vageu  17  -l8,Wei«- 
ieit  «  Sl. 

iPRUt  13. 
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AaiTina  30. 

iniule.tt  110  188. 

AiTcio  un  du  Ocwiiitvolk 

"^»  — andAaliidiviiluiiiii 
llfl. 

AnÜiroiiotnorphlaiiHi«  8   l!i 

1"    1  17. 
Xi(iioc|«j  Ej>i|>liaDes  Ui. 
.\mci-tT»utw,  Kntwmiluiig 
4»«i«lliMi  m. 
W»«UnDfähi|ikeil  IC. 
Xidmumiu  49. 


A»tliere  117. 
Atphnll  .']. 

Aussttt»  ir.  S^5. 

Uaal-Zcphon  4it. 

Bikiin  »1. 

ßurfun^Keheii  in  11. 

Bnuinal^rial  H. 

ßi-dtiiiictilji'ot  i-2.  ^ß'^- 
Kclimack  1 1,  — mürchi-'u  7. 

Bi'r^-  der  Geseitagebuug, 
Logo  dexselbeu  ßr>,  t.  oucli 
Ooitcxbcrg. 

Burg  werk«  fi, 

BerUluiwg  des  Heiligen  liii. 

ßcschnoidniig  M  1-17,  —  ik-r 
Fremden  'M. 

Beten  «0. 

Bctiln  ä(i. 

Bewäiuaeruug  uüd  —  mi- 
acbiucn  I3ii. 

Bezirk,  heiliger  08. 

BiKamic  SS. 

Bildv«rbot  TU. 

Biusgukorb  ti. 

Biet  4». 

Blut,  Wasser  in  —  verwan- 
delt a3,  — bc«pn;nEuug 
ri:«ii.  —  betttreicliuug  1U'> 
Ilit,  — iDUiipulntion  M 
103  lOB,  — r»obe  87,  - 
rikher  SM,  — rege»  ai,  - 
ritua  43  HKi,  ^acbuld  8». 

BracJic  im  filebentcn  Jahre 
«fi.  —Ordnung  «3. 

Bmiiuvii.  — uameu  fJii,  — 
rcrht  7,  — rcodc  XII  ä. 

BruHl  U± 

Bundet'bucb  IX  XIV  m  m 
lua-,     Aolage    desselticD 


nnr.,  Charakter  und  {Jeial 
lüof..  Ufl,  iireprUnglichei- 
1<Kj,  Zi:it  der  Kiitstcbiiii« 
101. 

Baadoecereniouie  iX  lOU, 
— cru«u«nisg  116,  — mahl 
10«,  — »chluM  1(0  Il>4  11« 
llß,  — zeiclion  147. 

Biinch,  der  brconeode  lU. 

(-'babiri  ."iS. 

('hamsiii  31. 

Choschon  VÜ'  137. 

C^hronalogie  X  3»  31  40  45; 
DuUn  der  Bedruckung 
und  de  s  A  UAzugs  derl  srse- 
liUti  Tä  M. 

Citilerut!  87. 

D^deutvronamierheQnelle 
SI. 

Danki'iiiiliii  VIII. 

DAUineuiveibe  14^. 

Diiinan  XII  7  VM  Uli. 

Ilrcke  (Zulldecke)  137  II». 

Dckadenrcchniuig  STi. 

Dpknlog  VIII  IX  Xm 
XIVii»7r.  77  l'ia  117  IW 
11!'  1S.X1  l^a.  ]>as  /'1 

des  Drkalog»  70  l  lü,  Kiti- 
ttUuiig  7ii. 

Dhutraea  IIX.  ruf. 

Diodcm  I.«. 

Dich .  ein  ioKulveulei'  — 
wird  verkaufe  W>:  Viefa- 
(liebstabl  iv, 

Düpliku  5St. 

I>r«iin&nnor  47, 

Drcixahl,  ilroi  Tage  8. 

DKcbcbul  Arüf  0«. 

—  Katberlü  6J, 

—  MuM  ■»  114. 


Sadin'gisWr 


15g 


Dschebcl  Surbdi  lüS. 
Dubletten  X. 
K  =  Klohist  XII. 
Edelsteine  121  KW  137. 
EUIf  liK. 

V/ei"'?«)«. 

Kho  7i%  8a,  — fmu  75. 

Kid  «0  i<a 

Kig«iitatu  75  87,  — tichüdU 

gung  »7.  I 

Kinlmieli  flfl. 
KkktiuD  107  11». 
Kleaaar  -J». 
Elia  Ki>, 
Klim  .Vi  &(;. 
iCliu^bft  »K 
£llo  Ktl. 
El->L-Iiai]daj  lü. 
Eheru,  ihre  Antoriiat  tU, 

—  ehttn  74  7ti  »1. 
Kngrl  OoUmVIII  1X8  45 

47  lu^  1111  1IX 
KiitliiLltuiig:  vom  "Weibo  HK 
Kpboil  i:V\f.  11(7  liW. 
Knitufoat  »7. 
ilroberuug  Kminnii»  Uä. 
KmatKpliiol.l  «K 
KKtgobnrt  I«  :)1  ;»<  41  Kl  UJ 

1  in  1 1». 
Kntliiif;e4I  DT  11V. 
ülhain  4«. 
Etymologie  i)  11. 
Kalirlii»»!({ki-it  K7  «t. 
t'iiinilieusolidnritÄt    73,    — 

»eritchulttiiiigMl. 
Furbstoffe  ISi. 
faa  7«  «1  111  i'-J  «1  HH. 
Felilgi-burt  Wi. 
Ke»t  XI  H7.  in  der  WUrie 

Vll  l'i;  — fcier  in  Aegyp- 

teil  'Jij,  —gcgotzgc  billig  !Ni, 

— gcvrond  15. 
Fctbicbuaiiz  1 12. 
FeuBi-säule  W. 
FcticrBcbndon  H»  8!t. 
FioKta'iii*,  »rgjplincbe  l»<. 
yjucb»  28. 
Fl^iacliiinbraiig  83. 
Flucliwasdor  lofi  111. 
Fremde,  der  4»  7-1  «a  Wi. 
FrubiidienM  I  ^  17. 
— voßt  a  IT. 
FrÜscbe  Si  24. 


Frilbliiigsaera  :t5,  — foiA  '37 

•U. 
FuoddiebsUiil  w>. 
Fnatgeatelle  l-j»<  1:j<«. 
GeUlck  142. 
Qobftratuh)  a. 
Qflldbuue  es. 
Oeroeiubewuntafiii,  isracli- 

tiiohce  (ä- 
QenwiHagie  X  18. 
tiiHiickbrecben  41. 
Gorsotn  7  tiä. 
Oeritc  ÜH, 

UtäclilecbtsverriiHsun^  U. 
(leselxgebuiig      Vlll      XI 

XIII  O. 
(■«slim  71. 
Getnidearl«!]  in  Aeg^ptvn 

2f*. 
(lewübo  la)  US. 
ÜewittergoH  13. 
Gowiltcr»if  linden  a«. 
(IvwolinheitKiTcbt  K7. 
UlSckchen  138  N7. 
GoB«i  XII  8  'J  17  ät  aä») 

51. 
üoU,  —  Allwirkanmkeit  X, 

—  Bucb  na,  —  Kid  Xi, 
— EifflrlK.  —Gerechtig- 
keit XII.  -  Hund  47  IS, 

—  Kftbod  X  llW  143,  — 
Kinder  11,  —  H^j^MÄl 
70,  —  Souvcriinität  70,  — 
TruisscendMis  X  Uü,  — 
Treu«  114  IHi.  —  IFober- 
weltlidikeit  XIEXIII. 

GotthSren  T<i,  —sehen  11 

70  liHS. 
GültealHTg  XI  in  tii  m. 
— bilJ7T7i'liiti  IUI  117  11«. 
—geriebt  l'W. 
— liste  rung  lö. 
^iiii'jie  XI  8  II;  .\iunprc. 

eben  IM,   ()«br»iic)i  m, 

EntwcihnDg  TS. 
— niihc  IIH. 
— ifdeXm. 
— Bchritl  in. 
— slabg. 
— »yinbül  nu. 
—Urteil  "a  wi. 
Gatter,  fremd«  71  7-Jta. 
Götzenbild  IX  HJ. 
Gransiapfel  138. 


Grenzen    dea   verbeiaseneu 

Land«  lua 
Oilrlel  150. 
Ha{(el  27. 
H&nd  auf«t«mineu  t4S,  — ] 

erheben  l». 
Handmiihle  33. 
— iccichen  35  41, 
Hebnnimc  l  3  4. 
Uridcntum  W  147. 
Heilige,  dsa  (im  n^lt' 

144. 
Heiligkeit  'i7. 
Ueiliglum  Vlll  IX  X  XI 

XIII  «'!t7  m  m  1'»  isi 

14.1  IW  IJiO.  —  in  dpr 
Mittä  des  Lage«  Hjh  -.  Ein- 
richtung des  Wilsteo- 
lieiligtumiijao,  Konalruk- 
UoQ  deuclbcu  ia&,  Ver* 
i>aminlung  beim  —  3», 

Hciiotheiinnuii  I'i  Tl. 

Herbutfol  !>7  118  ll<t. 

Hera  Torliiirttru  1«, 

HMi»rlircckc  aü  »i. 

lUxe  (p|. 

Hici'okrutic  H7. 

HobcprieetM-  IX  XI  dii  13a  j 
136  INI. 

Horeb  XI  8  lOASimm. 

iloniisse  131  14'>. 

Hose  im. 

Hunilitliliit  74. 

Uiuidslliege  '&. 

ilnr  (f'hiir)  'Sil  l'M  UM  lUi. 

Hvk»uiil)err»c]!aft  2. 

J- Jahwiftl  Xil. 

JdhrMivechiiel  W  118  II». 

.lahwe  12  18  1«  IM.  .Tabu 
13;  Jahwe  iimpiriert  die 
].i«t  15,  —  spricht  voiu 
Himmel  Til;  b<^id]liJielMl 
Vorstellung  von  Jubwe 
ii ;  Jeliw«  ^  Herr  dexLan- 
I  ileam.  »6chttpferK>; 
Macht -Mi—T.Vobnoril 

JaliirebiM  71  7a  mi  117. 

— eid  SKI. 

— Opfer  lia. 

— zeichea  199. 

Jnkob  ßSf  »7. 

Idol  Tl  77   \m  nu;  Idolo- 
latrie  71. 

JEi=  Jahowiitsra. 
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SaeliN<gitt«T 

1 

w 

m  111,  — fmer  13,  —fest 

HßiicbRtradiiioo  (ü>. 

it  Tienn  «l. 

llri-t,    — gomcLDiEbnft    :j>i, 

Mii«ri  .V). 

^^1 

1  2u. 

— kleiti  81.  —ort  81,   - 

M(iuzi>roMeiii  115. 

^^1 

>3. 

ut«usilieD  147,  — ZfiDtrati- 

NnchlJ'cior  :«>  4»  43, 

^^H 

lU  IX  Mt  ItM  U» 

Hitioti  im  itia        Kui- 

Naihlwiicbe  48. 

^^H 

Uecb<?  AiiniruuR  II;  lu- 

Nadab  HH. 

^^1 

j 

«tallntioii  Urs  Kultna  61. 

Xamc unbillig    durch    den 

^^1 

?oEinort  in  Atgyp- 

I'rivatkulttui  1«, 

Vater  7. 

^^H 

i&25  (».audi  Uo- 

Kupfergi'uLe  JH  57. 

Nebukadnezar  li»l. 

^^1 

}aun-»niD(«Aufant- 

KiiiIcokIoh  ^Tl. 

Nciiniotid  T3. 

^^1 

in  Acgrptcii  2ti  Xt 

Lade.  liL-ilitte  \3  IIa  läl  I3ä 

Nil  5  32  ■»,  — Qberschweiii. 

^H 

l£i  [-n  VM  Hl  14SI. 

muDg  SS. 

^^1 

alckabocun  l-tt. 

Lanipi!  I2it. 

Xoinad«iitBbett43,'~)|[änimr 

^H 

»8,  juH  biliunis  tw. 

Leu.s13iiiiiiii-  öl. 

51. 

^^1 

rEabrea  9(,  JUasseo- 

Leihrock  iwi. 

Xotwehr  tfS,    — Ub«rBchr«i- 

^H 

fl6. 

Lebeu.  Scliulx  des  Lcboua 

tuug  88. 

^^1 

^  da  Jlintstrantni 

75  (M. 

Xumen,  Anblick  eines  Xa- 

^^1 

^pEm-lOK. 

Loiicht«r  läR  1»!  140  14!^. 

tanan  T. 

^^1 

S5»A3  0a. 

Levt  5  IH  1»  10»  in  Wi. 

Oel  ]34,Breiiu—  I4fl,— bnum 

^^1 

eben  41. 

Lied    der    Miijam    45    ßo. 

W)  131. 

^^1 

i»  goldene  )(»  110. 

Meer—  -W. 

OfcnruM  äK. 

^^1 

rtogaa 

Malachit  fA'. 

OfiTeiibaniaKf      StufenfolKi- 

^^1 

Bi. 

Man,  MiiDDa  »1  ü6  Ü7  ül^. 

der  —  X  1«,  —Mit  IX 

^^1 

«r  8. 

Mnrii  5^. 

ll;i  14<i. 

^^1 

Ol  UH  1X3  11». 

Ua«sa  ö«. 

Ohr,  — diicolihohning  83,  — 

^H 

wnitrsMA  4A. 

Mawebi!  XJI  lim  Kfi  117. 

ISppchcn  114,— w»ilieI42. 

^^1 

eawcMD  91. 

MazKeii  :i"  ffli  i-2  !i7  HR;  — 

Uli  1  S. 

^^1 

13  14. 

feil  M  :(H  II    Ur  117  116 

Opfer  «J  94  97  1<V»   Ml   118, 

^^H 

)pCD  47. 

11». 

tägliche«     IW,     .\bend- 

^H 

u  i2ä  13»  127  tsa 

Uecr,  diu  ehüinio  XI  145, 

spcis—  143.  Brond—  141, 

^^H 

S. 

daa  role  s,  Schilfiueer. 

llank-  MS,  Heils—  Mi, 

^^1 

UMtSUDg  fi,  — VBT- 

MciDeid  Hii. 

Morgenbrand—  143,Oel— 

^H 

1  BS. 

Men«ehpiiriiub  (U. 

l4«,Scblftcht-    143,Süiid- 

^^1 

^  143. 

Ueriba  56  m. 

-141. 

^^1 

Vuchen  dcwclbcn 

Mcriicplitiih  n.  W. 

— iirtün  8). 

^^M 

Slttalli.  \>>i  14«. 

— fleisch  37  W. 

^^H 

r«tion  r>l. 

McT^ii/.it  iH)  i;(  !>S- 

— gcsel Itchaft  !*>. 

^H 

eckiuig  13»  lAiJL 

MiJiau,   -itni-  VJI  K  0  !S 

— mnhl  ra  ft*  UM. 

^^H 

1I4&. 

M ;  midiaiiitUdier  Ober* 

— iiiaterial  30  eß  1)8; 

^^H 

lo««  49. 

pricilor  VII. 

— modas  97. 

^^1 

rrt». 

HiKdol  i«. 

— ])ri«stCT  BO  liÄ. 

^^1 

TtieiHAomn  it»  — 

Uiicb,  Kochen  in  Milch  i>i< 

— ritua  3«. 

^^H 

11». 

— ticrn  '■f^  3ß  41,  Kcichocn 

^^H 

scIelzuDj;  Hä, 

Mirjam  45. 

deraelbeo  iß. 

^^1 

biUnra  37. 

mohixr  »I. 

—tisch  ISO. 

^^H 

>tl  13  m. 

MolochdinliHt  41. 

Orakel  63,  — bvfrngung  »SU. 

^H 

Ireobt  81  )«. 

Muuatszä)iluii|{  3i>. 

Ordale  BS  90  109  111. 

^^1 

Mond  -W  7:i,  — kult  «Ö  TX 

Organisatiaii     des    Volkes 

^^1 

ProtMt  ne^va  •He- 

MöiioUtrio 71  na 

VnifiO. 

^^1 

il. 

MoDotbeiimus  XU  67  71  Vi. 

Orientierung  80  isa 

^^1 

X  XI  Xn  »1  77  7» 

Mord  M. 

Ornat,    pi'icst«rliehM-  uod 

^^1 

117  118  U»;  — *p. 

MoaeVUVIllIXSXIl, 

bobi.'pri«ilerltah«r  ISA  14i(> 

^H 

1^1  \W.  — «rchais- 

s.  femer  lul)a1t.sver7.cioh- 

IUI  130. 

^^1 

,— bild  7 1 ,  — brauch 

iiis;Abbild<iiigM(>icslä». 

P  =  rrio8t«rkod«t  X  XI. 
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Panik  48  102.  i 

Papyrus  &.  ■ 

Passah,  aegyptiHchea  38  40,  i 
—fest  Yin  XI  33  W  37  I 
38  41  77  97  118  150,-  — I 
fleisch  42,  — geeetz  34  35,  i 
—lamm  36.  j 

Pentade  81.  j 

FerBonenrecht  81,  peraön- j 
liehe  Freiheit  84.  ; 

Pest  51. 
Pfandrecht  99. 
Pfanne  126. 

Pflicht,  kultische  74,  reli- 
giöse 74  91,  sittliche  74  91. 
Philisterland  4S  49.  \ 

Fi-hachiroth  46.  | 

Finehaa  20.  ; 

Pithom  2  3  39  60.  } 

Plagen ,    aegyptische  VIII , 

X  Xn  21  33. 
Folydämonisrnua  91.  : 

FoBauiie  12ä.  ! 

PrieBter  XI  67  78  106  111 ! 
135  141  148  150,  — klei-| 
düng  134 135 136,— stamm  , 
20  111  112.  1 

Prophet  =  Mose  111  113.  i 
Prophetin  —  Mirjam  45.  , 
Putiei  20.  1 

Quellen,  von  Exodus  X,  —  ' 
Scheidung  XV.  ' 

ßahelstamme  51. 
Ra'mses  2  31  iß  50. 
Kamses  11.  52. 
Eaphidiin  55  59  65. 
Eaufhaiidel  öö.  I 

Itäucherung  14ii ;  Bäuchor- ' 
altar  144  145  Ua  149  150,  , 

-  -opfer    146 ,      -pfaonen  , 
1K>  144,  —werk  121   146 
149. 

Recht  XII  7r.  77,  Rechts- , 
mittel  89. 

Redaktion  XIII.  | 

ReiiiiguiigBeid  89. 

Reiterei  49.  j 

Religion  it  77,  israelitische  , 
52  76,  ihre  ethische  Ten- 1 
denz  XII;  Furcht^  16, 
Individual—  1]3,EultUB- 

—  XII,  Propheten—  77 
101,  Volks—  XU  78. 

Re'uel  6. 


Richter  62  63. 

Riegel  129. 

Ruhetag  73. 

Sabbat  54  58  72  73  74  77  9« 
101  118  147  148. 

Salbe  145  146  149,  Salböl 
142. 

Salbung  XI  139  141  146  148 
150. 

Sauerdom  56. 

Saures,  vermischt  mit  Opfer- 
blut 119. 

Säule  130  149. 

SchadenerBatz  87  86. 

Schaubrot  149  150,  —tisch 
124  131. 

Scheu,  religiöse  70. 

Schicksalsgöttin ,  aegyp- 
tische 4. 

Schiedsrichter  86. 

Schilfmeer  30  45  48  51. 

Schlange  22,  — beachwönuig 
15. 

Schmuck  9  16  108  109  110 
138. 

Scbrifterklärung  11. 

Schuldrecht  92. 

Schur,  Wüste  46  55. 

Schurz,  Lenden  schürz  81 
136  140. 

Schwelle  36  82. 

Schwur  19. 

Seir  66. 

Siebennahl  140  14:1. 

Signalhorn  68. 

Sin,  Moudgott  66,  Wüste  56 
57  59. 

Sinai  VII  VIII  IX  X  XI 
10  .^6  65  66  103  115  120, 
— gewittcr  68. 

Sisak,  l'harao  124. 

Sittlichkeit  XII. 

Sklave,  Sklaverei  43  74  81 
H-2  83  99;  Aufnahme  eines 
Sklaven    in   die  Familie 

82,  Durchschnittspreis 
eines  —  87,  Freilassung 
eines  —  86 ;  Sklave,  der 
hausgeborne  %,  — miss- 
haudlung  85,    — verkauf 

83,  —zeichen  iü. 

Stab  (Aarons,  Gottes,  Mo- 
ses) 9  10  16  31  '2->  3!  14 
55  60. 


Stechmücken  24. 

Steinigung  87. 

Steinkreis  1(3. 

Steinmesaer  16. 

Stierbild  110. 

Stirnband  41. 

Stimblatt  139. 

Strasse  57. 

Stroh  17  18. 

Sukkot  89. 

Sühne  119. 

Sündenvergebung  116. 

Tafel  des  Gesetzes  IX  76  77 
103  104  106  109  in    114 
,   115  123. 

Tamburin  50. 

Tarfabaum  57. 

Täuschung  der  Aegypter 
15. 

Techniker  147. 

Tephillin  41. 

Teppiche  127  128  13u  149. 

tintma  120. 

1  Text,  Tradition  über  —  105, 
'  —Umstellung  148,  — über- 
I      aetzungsvariante  148. 

Theokratie  69. 
'  Theopbanie  VlI  IX  8  9  lo 
60  67  68  69  70  80  103  KU 
lüG  114  115  141. 
,  Tier,  anvertraut  zum  Hüten 
j      90,   entlehnt  zur  Arbeit 
I      90;  —häute  121. 
I  Tisch  149,  —altar  144. 

Titusbogen  124  125. 

Totenkult  74  7.'.  91. 
,  Totschlag  81. 

Tötung,  der  nengebornen 
hebräischen  Knaben  3, 
von  Menschen  durch  Rin- 
der 86. 

Tracht,  Kultus—  11. 

Trauerzeichen  IX  11. 

Urin  und  Tummim  138. 

Verfluchung  durch  Men- 
schen 93. 

Verführung  einer  Jungfrau 
91. 

Vergeltung  72. 

.  Vergoldung  V£t  131. 

I  Veraöhuungstag  144. 

I  Verstockung  Pharaos  22. 

I  Viehpest  26. 

,  Vorhang  130  149. 


äaciire^iater 


läö 


SadiK^ter 


Vorfaof  des  Heiligtams  13i  I 

—IM  l&. 
^>chstam  des  Volkes  I  2. 
Wachtel  51. 
Wsaclibecken  IJö. 
WasseiTvichtaia   öö.   Was- , 
wratand    im    Sehil&aeer 
■». 
WeideMhAdeD  88. 
Weihe  <)7  68  143 143  146  130. 

— »orachrift  14". 
Weiimocli  14«. 
Weinberg  88  96. 
Wergeld  84  «7. 
W^ocheTi 


TTochenl'est  118  llf.  ' 

Wolke,  Jahwe  wohnt  iii  Jer 
Wolke  105  106. 

Wolkeosiale  44  46  47  Vf. 

Wacher««rbot  75. 

Wttuder  SI  XU  SUI  17 
33  48  115.  —Stab  XIII. 

WOstenpSaiue  SS. 

Ysop  :(9. 

Zange  l^i. 

Zauberer  XIII  SQ.  >eg)-p- 
tische  21  aS  ^  ^.  Zau- 
beret 73  91. 

Zehen  weihe  142. 

Zehnzahl  140. 


Zeichen  t*  15  1>>,  auf  Hand 

und  Stini  35. 
-Zelt-  'ohel  mS'ed  s.  Offen- 

bamngsieU- 
Zelttüeher  137. 
ZeiTtSäenes  94. 
Zeugnisabl^en  75. 
Zipfel  3  17  18. 
Zinsaehm^D  Kä. 
Zippora  Ifi. 
ZiriLrecht  81  fi  t». 
Zoauä. 

Zorn  Gottes  !>  IK. 
Zoroaster  litt. 
Zwßlfzaht  im  i;tri. 
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Einleitung. 


I.  Name  nnd  trüitruni;.  Dm  dritte  Budi  d«*  HssaUuchs  hat  glcicli  don  Übrigen 
MiD«B  h»br.  KniDOD  von  suncia  Anfiuigiwortc  tt^^.  LXX  nonnt  rü  nuh  »«iuem 
Inhalt  AntTixö«  (AtutiriKÖ'v),  wo«i  nun  ohne  Zweifel  |)t;^>.(oy  xa  er^innzen  hnt.  Di« 
■Dtaprwhendo  Ergänzung  «rklürt  tlia  ni&*c.  Form  den  Intuin.  Luviticiu  (ncit.  libor). 
Preilteh  bieteo  rencliied«!»  alle  Hiinuiikripte  die  ^nnue  IriiertrnKunii  dua  gTinb. 
Nameua  in  iHlt^io.  Levilictim  {s.  x.  B.  du  ludiculuin  VT.  ed.  MOWCSBN  und  die  Li«!« 
der  kaiioDiecbeu  Bttcher  im  Codex  Claromoutanuti) ;  aber  ün  Gefteasatz  som  Din  (s. 
£iiil.  I)  sstste  lieh  hii>r  die  masc.  Form  scbon  frllbe  durch,  um  »ich  in  der  Folgezeit 
anbactritton  so  behaupten  (vgl.  Nestle,  Espoiilory  Times,  16«6,  168;  von  6jux, 
ZATW  1899, 177). 

Die  Frage  nach  dem  UrsfirUDg  des  Lev  ruft  snn&chat  der  denkbar  einfacbfeten 
Aotwort:  ganx  T-ev  gehört  xu  P;  darflber  bcBtelit  kein  Diseen».  Kt  ist  aber  »cbon 
kein«  neu«  Erkeniitniü  mehr,  da»«  P  nicht  ainen  «inzelncu  .\utor  bozaicbnct,  iODdeni 
SaBunekiame  Dir  einen  ganzen,  wrileii  achriflstellcriiclion  Kreia  i«t.  Denkt  man  da- 
gegen an  den  Verf.  der  eigentlichen  Grunduclirifl  (I'g),  der  Mine  Ges«1xe  in  den 
Rahmen  einer  heiligen  Oeachtchte  einspannt  (vgl.  WuiifTTKit  ZATW  i&n.  IIS  118; 
SciUlOLLBtSlK  IHVl,  SAl),  eo  ist  KU  aa[j6U,  daas  auf  ihn  gerade  der  allorkleineleTeil 
iuocrhalb  E.ev  cnirallt;  denn  Cap.  1— T  bind  aneikanutermasien  ciu  Kiiitchub  ziriMhen 
Kx  StS~4ö*  und  Luv  8;  Cap.  11—16  zerreisaen  wiederum  den  «igen  Zn^mmonbaBg, 
der  uriiprIiaRlich  »wriBchea  Cap.  16  und  10  bestand;  Caps  lA  nelber  hat  eine  durch- 
greifende l'berarbeituug  und  Umgc!tt»ltuiig  errahren;  Cap.  t7— 20  atiur  bilden,  wie 
Bchon  Hingst  erkannt,  ein  Tiir  Moh  bericbeudes  Stück,  deeseu  Kern  H  (bei  KuBNBS: 
F')  alter  ist  aU  Pg  (bei  Kcehen:  Pi);  Cap.  37  endlich  iM  ein  Nachtrag.  Auh 

di«Mm  Tkatbctland  orwUcbsl  uns  die  Aufgabe,  die  etnxeinen  Büstandtuile  des  Ler 
nkbcr  zu  prüfen  und  zu  anlcnuchon,  wie  sie  zu  ointin  Ganicu  zueamm  enge  kommen  sind. 

II.  Die  irsprüisliclii^n  Bcslandleile  u»d  ihre  Verrliigviig.  E«  luuidi^lt  «ich 
hier  nicht  darum,  die  Analyse  dea  Lov  vor  den  Augen  des  Loters  erat  lu  entwickeln. 
Uaa  ist,  so  weit  nifif;lich,  in  den  Vorbemerkungen  xu  den  einxelucD  Capp.  geschehen. 
Uier  sind  H  od  i  gl  ich  die  im  Kommentar  gewonnenen  Resultate  vunumuivnl'iLwi^ud  zur 
Darstellung  zu  bringAD. 

I)  Deutlich  löal  sich  sanBchsl  heraus,  was  Pg  angebttrt:  1'^  ist  Cap.  9  (exe. 
T.  I*,  a.  zu  T.  t7  Sl'')  die  Enihluiig,  wie  Aaroo  und  sein«  Sftbnc  unter  feierlicbea 
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Opfern  ilinm  Dienst  aotreten.  HöchRtwahr^cheiiilicli  wu  eine  gedrängte  Mitteilung 
Tiber  die  Au»fülirur)g  der  Kx  S9  gegebenen  Auweiaungen  lii^tr.  die  Pneirterweihe  un- 
tnitielbiir  vorangegaDgen.  Sie  bildet  den  Keni  des  t.  Cup.,  das  iii  seiner  g«g<^i)wiittigen 
Form  als  Bokuudür«>  StUck  zu  beurteileu,  imiuerliiu  aber  Dicbt  zu  lief  (jedenfatla  tuclit 
fio  tief  vi«  Cap.  4)  hinAbiurUckeii  i»t.  Die  direkte  Fortaetauug  von  Cap.  it  bildet 
101-9,  der  Bericht  Ober  Xadnbi«  und  Abihua  Tod,  und  an  diose  Episode  knüpft  an 
eineriiuita  Hl  iS-lS,  das  Qebot  bstr.  de»  Oenuu  der  Pri rat oran teile  an  Spei.i-  und  U«bl- 
Opfer,  andererieit«  HI  1-4  6^11*)  12-13  S3f.  3«'',  die  Vondiri(V  Über  die  Bedingongen, 
unter  wekhou  der  Uuheprleater  uiigetilruft  du«  AUerheiligtte  betreten  darf;  das  itt 
ja,  wie  Hchon  angedeutel,  die  Art  de*  Pg.  daia  er  «eine  Verordnungen  aus  konkreten 
geschtcbtliclien  Vernolassuugen  heraus  ableitet.  Über  seine  Perxon  köDuen  wir  10  i  ff. 
so  viel  eulnelimeii,  da»  er  einem  der  legttimm  Flria8t«rge«cblecbler  •'nl»tnmiiil  sein 
mute  (s.  8.  89). 

S)  Es  ist  nilgemein  anerkannt,  da»  Cap.  17— SS  doa  logwi.  Heiligktittgaaatz 
(H)  enthalten.  Aber  nicht  minder  lest  st«ht,  dnss  et  g^enKärtig  in  die  tJbenulHUsag 
eine*  Redaktors  eingebettet  ist,  der  w  in  du  Werk  von  P  aufnahm  (dftber  B.p),  lo 
daw  iniierlinlb  dieser  t'app.  wieder  eine  Scheidung  Tori;uni.-hmen  ist.  Sie  gelingt  mit 
Auanabme  vuu  3i  s  S.  HOEuangen  vollatiittdig.  Nor  wird  sie  dadurch  wesentlich  kom- 
pUsierl,  dasa,  wie  schon  die  Aiialyae  von  Caji.  17  deutlich  lehri,  H  selber  keineswegs 
aus  einem  (juase  ist.  solidem  eine  tjiuitmlun^  x.T.  paralleler  Vorschriften,  die  ein 
Redaktor  (Kh)  zu  einem  Ganzen  verband,  ehe  die  Überarbeitende  Hand  von  Rp  drQber 
kam.    Im  Einielnon  glaubten  wir  folgende  Stücke  unteraobeidou  >u  können: 

f)  17  3*  4*  [S*  T'j  S*  0*  10-U;  2)  18  7-10  12-20  2sf. ;  diinos  Stück  vereinigt  mit 
3)  IftSf.  llf.  3Tf.30f.  3Sf.,  und  «war  vielleicht  durch  den  Autor  von  S);  eingefBgt 
wurde  von  dem,  dnr  die  Vereinigung  voltzog:  16  6  itT  3S  26*  28  30;  4)  19  9  10  t3-lB  1* 
20  32;  5)  IB  S-8  25-26;  6)  30  2[3]6  [27];  7)21)9  10-21  19  SO;  8)  31  l*"-*  7  9-13  17*-!4* 
23  3*8  10-14  IS''-2J  27-30;  9)  23  10-20*  3B  43*;  lOj  2i  15-M  exc.  U»'"';  II)  23  2-7(4*) 
i8-2S3:i-jS39  *u"42f.  47  3}  iS;  12,1  'üt'  »'•  10'"  13  I4-1C*  17  2*1.  Bei  der  Vereinigung 
dieser  Stücke  acbeint  Rh  de  suo  hiniiugefUgt  sa  haben:  IT  s  Anf.  18  sM  31  S4  SS4  39 
19  331.  37  W4f.  ;f.  32-36  Sl  6*  8  'i3  3"  u  I5f.  31-33  S3  22  S5  11  f.  ä<>  I  f,  Gleichzeitig  ver- 
band er  mit  ihnen  eine  sich  schon  vorfindende  Paritnese  -M  3-4b,  weloho  er  durch  Ein- 
■ehaltung  von  v.  lO  34f.  3S-43  su  oiner  SohluKsredc  der  kloinen  Oeset««nunmlung 
umgestaltete. 

Alles  Übrige  innerhalb  der  Capp.  17—26  scheint  auf  Überarbeitung  im 
Sinn«  von  P  zurückzuführen  ku  sein,  nicht  freilich  als  stammte  es  alles  nraprliDgUch 
aus  der  Hand  de«  Kp.  Daaa  er  vielmehr  schon  vorhandene  F-sttldce,  (die  nicht  ni 
Pg  gehSren),  mit  U  xusammeuarbeit^te,  lehrt  die  Analyse  von  Oap.  2ä  (*.  S.  78).  FUr 
die  Zeit  der  Zusammeuarbeituog  ergiebt  sich  ein  sicherer  terminus  ad  quem  dureli 
einen  Vergleich  von  Xeh  8  n-18  mit  Lev  S»  38  (P)  39  ff-  (H).  Nur  hat  mon  von  vorn- 
herein SU  beaobt«n,  dats  sieh  auch  nach  dieser  Zusainmenarbeitung  die  redaktionelle 
Thiitigkeit  an  Cap.  17—26  fortsetzte,  d.  h.  das«  auch  nach  ihr  noch  neue  Stück«  in 
den  Text  eingetragen  wurden.  Das  ist  sicher  für  SS  2e-S3,  wahrscheinlich  für  24  1-9 
10-14  33  35  32-34,  und  dau  sie  gewaltsam  gcuuf{  war,  Stücke  von  U  za  verdringeu, 
um  solche  von  P  an  die  Stelle  zu  scisen,  darf  vielleicht  aus  24  i-9  geachlotsen  werden 
( Tgl.  liaa  8.  6t  über  24  10  ff.  Sowie  das  S.  62  über  SO  35  Bemerkte). 


I 
I 


Einlvilung  U  3 


^iMtung  II  9 


Ton  (3«m  gfciuiRtra  t«rm.  ad  quem  ti*t  nun  nniürlieh  riickwKrit  xa  gehtiB,  wann 
man  A'ia  Kntiitohiingtseit  H*»  aaffiiidon  will.  Dabei  hnl  innn  in  <ret«r  Linie  im 
Aogo  za  behalten,  dnw  H  «iue  Sammlung  loa  OM«<xen  reprAaentiert,  ite«s  der  Begriff 
ihrer  Eotctehuug  altio  «in  mebr  oder  wesiger  elastiacher  teto  kann,  Bofem  vi«  eioEeln 
gcnomnieD,  k«ittet>ivega  gleictizettig  xu  seio  brauchen.  In  der  Tbat  »igt  sich  «in 
inerkticlier  yorlsclirilt  iu  der  GesotEee arbeit  innerhalb  H  schon  am  Unterschied  des 
tl.  und  Jea  111.  der  oben  nnterscliiedcneu  Stücke.  Ifier  kann  eiibti  geradexu  ron  Ui 
und  Ui  reden.  Aber  das  iit  auch  der  eirtv^  Ort,  «o  ic)i  di««  HezeichiiuDg,  sororn 
ihr  chronologlücho  Bedeutung  mkommen  »oll,  angewendet  wissen  raSchto.  Du  II. 
Sttlck  mit  Keinen  humanen  VorKhriflcn  acheint  wieder  auf  gleicher  f^lufo  wia  daa  4. 
lu  (tehen.  Iit  UM  femer  richtig,  dnas  der  Autor  di-«  3.  »eine  Vorschriften  mit  9.  Ter- 
band,  KO  muu  er  es  Kbon  furgefitaden  haben.  Seinemeila  *chuint  daü  3.  wieder  jünger 
■1«  (Ua  7.  (6.  M).  Das  sind  freit  ich  lauter  relative  Zeil  tieatimmung(.-n.  Auf  bettiinmtere 
Datierungen  der  «iuieluen  Bestandteile,  die  su  H  xasammengeaetit  «iiiit,  Int  aber  wohl 
Qbsibaupt  zu  verziehten.  Genog,  wenn  ea  gelingt,  ihre  Etittitelmngtnieit  im  Allgemoi- 
nen  und  vorab  dio  Zeit  ihrer  Sammlung  fcstzastellen ;  es  hat  nitmlich  i.T.  den  .\n- 
Mkein,  als  stehe  Rh  der  von  ihm  Ubernoramenen  Uatcrie  nicht  ferne  («.  H.  ßi  DO),  und 
NBHcn  Intercue  tat  damit  insofem  GenOge  geleiitot,  als  in  Rh  am  doutliobsten  zum 
Awdmck  kommt,  wa«  der  ganzen  Sammlung  dieter  Oeseixe  dox  clinrakteristiacli« 
Geprlge  verleiht.  Weiler  ist  BüXTSCn  in  xeiucir  weitvollen  Untor*uchung  Sber  daa 
HeiligkeilBgesela  gegangen,  indem  er  Ht  Ht  H>  uulenclieidet.  H'  ^C«p.  IS— SO  und 
die  H-BtUcke  in  Cap.  »5—85)  hill  er  för  vorliesekielisch,  ütterarisch  aui  den  ereten 
Jahren  des  Exil«  stamaiend,  subaiautiell  au«  der  dem  ExH  kurs  vorli  ergeh  enden  Zeit, 
Ui  (Cap.  Jtl  SS)  fflr  ein  Produkt  des  Iilxilea,  das  ab  schriFtstelleriecbe«  Games  seine 
Sielte  hinter  Hea  habe,  ebenso  fUr  exilisch  U^  (Cap.  IT);  (seine  Meinung  ilberCnp.älliiit 
die  oben  acceptterte).  Ich  leugne  keineswegs,  dau  i.  B.  ein  Vergleich  von  20  9  mit 
Hea  3S  7  för  die  PHoritüt  der  I.er.StolIe  «prcohen  könnte  (BiSTBOH  87),  doch  mu«a 
er  es  nicht,  lüfat  sieh  doch  auch  (llr  die  dtn.  Yoriohriften  zeigen,  data  sie  x.  T.  der  fast 
wSrlliche  Niederschlag  prophetischer  Au»iprHche  lind  (».  Einl.  xu  Dtn  II  3a).  An- 
genommen aber.  Ue«  habe  Lev  18—20  iu  «einer  jetzigen  Redaktion  vorgelegen,  bUtt« 
er  angeaicht«  1937  nohl  noch  T  IS  geiHchriebeu?  Eher  könnte  ein  Vergleich  der  Feat* 
geieti:gebung  H'a  mit  derjenigen  Het'a  die  Annahme  der  Priorität  der  emtcm  nalie* 
legen.  Aber  aelbat  zugegeben,  data  dio  eine  oder  andere  GMetzetreihe  vor  Hea  ent- 
alanden  aei,  habe  ich  Bedenken  gegen  die  Art,  wie  BXNTSCa  die  einzelnen  Teile,  in 
di«  für  ihn  H  xerßtUt,  litterarisch  verselbständigt  («.  nnten  B.  73).  Daran  ist  alter- 
dings  featxuhaiten,  daas  für  die  Alt^i-sbestiinmung  H's  :chliea«lieh  maasgebend  ist  sein 
Vorhältnie  la  Hea.  Dio  beideneitige  Verwandtschaft,  die  sich  a.  T.  bis  auf  den  .^ua- 
druck  entreckt  (vgl.  t.  B.  noch  die  Liste  bei  Cabpextbs.  Tbe  Hexaleucli  1  U7f. 
150t.)(  ist  bekanntlich  ta  groi»,  tiasa  man  ganz  H  oder  zum  Minderten  Cap,  Sil  auf  ilen 
Propheten  selber  xnrückgenihrt  hat  (a.  8.  M).  Die  UomSglichkeit  dieser  Bypulbeae 
ist  im  Contm.  (1.  c.  s.  nocii  xa  19  SS  SO  $  39  Ifl)  dargetlian.  Jedenfalls  aber  darf  man 
sich  bei  einer  to  oufijilligun  Ühorcin5timra\iug  in  Gedanken  und  Sprache  von  Hob 
nicht  weit  entfernen.  Unter  Ihn  hinab  fuhrt  achon  19  37  (a.  oben),  lodann  die  Nen- 
nung dea  Qohenprieslera  Sl  lo-lG  (s.  i.  St.),  die  Verwendung  des  Weins  beim  Opfer 
28  IS,  vor  Allem  aber  Cap.  M  (b.  8.  M).    Den  exilisehen  Hinteiifniud  spiegeln  deut- 
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lieh  St«Ueii  wie  JS  3»-30  {Ü.  U)  ^i  ü  (ß.  M),  und  bii*  dieser  Tieit  begreift  nch  ux  c^ 
All)  nMi«D  die  Kixiorung  m>  ideali «tisch er  Fori]«ningnn  wie  dcsVcrliales  der  Prafc».!!- 
(chUciitunK  IT  sf.  (>.  /.  Sl.)  ;>owir  dcj  Sabbnt-  und  JobeljaliTet  (S.  89).  36  «oCT.  U^sit 
fSr  Rh  ipex.  an  die  apüter«  exiliscVic  Zeit  denkeo,  n-ühraud  lunu  die  frühere  fib*  ■  "*" 
KUmähliohe  Kiit8t«huiig  der  von  iliiii  uhiirDommeneu  Materie  zav  Verfiigung  b»!  b 

8.  M).  ■ 

Ein«  Frage  filr  eich  bt,  ob  für  11  euch  Stttcke  &UM«rhalb  Cq>.  17—26  in  J^^^ 
^nwh  SU  nebmen  seien.   Beechritnlieu  wir  uns  in  der  Autwort  »uf  Ler,  so  scWint 
wcoiigrteiis  fllr  11  ts~ii  zn  bejah«)  kii  E«in.     Dagog«»  ist  Witusisug  Ueiniing, 
bitten  Capp.  11—16  sn  H  gobSrt,  cntichivdon  iil)ziivrris«ii  {*.  nnlen  siib  4  und  su  Cep. 

Der  H  eigontUialifthe  Spntcligebniuch  itt  an  der  äpib:«  der  BinnelneD  C^r^ 
erörtert.    Im  Übrigen  Tgl.  die  sub  lY  oitisrte  Litteratur  Über  H. 

3)  Ein  QcMtxesIcorpus  tär  *kh  scheineu  Cap])-  1 — T  gebildet  xu  haben,  vae=: 
BÄJnsca  (Komin.)  die  passende  Sigle  l'o  (pncsterliche  OpreHhora)  vei-weodt^t.  Aw 
diese  Capp.  erweiaeu  sich  bei  genauerer  Analyse  als  keineswegs  eitiheitltchen  f 
BprDDges.  KonSchst  f^Ut  auf,  dsss  Cap.  tSf.  nts  lelnliT  goschlos^nes  Oanxes,  r 
eigauw  Unterschrift  versehen,  Cap.  l—b  gegeniiber'<lchen.  In  Cap.  1 — 5  ei]|[iebL  jl-J-  b|| 
uns  folgendo  chronologische  Ordnuug  als  wahrscbeinlicbc;  a)  Cap.  1  (sekand&r:  "^^  fl 
S*«  U-IT)  undCap.8(sck.:  v.  le"«  IT;  5*?).         b)C«p.a(Mk.:  v.  Ii-i3:«*?).  ^ 

5  1-a  (wk.:  V.  3f.)  IT'IO.         d]  Cnp.  4  (10*  viell.  GtoxM)  5  7-13  (beachte  v.  10  D^.  ^■'W, 
■ciL  1  l«-!?)  14-ie  (15*)  30-10.  Capp.  dt.  sind  als Ouiizes  jünger  aU  Cap.  1—5  -^fr. 

S.  19).  aber  ibrerseib  mit  einem  altem  TPrieiteranteilgesefat-  (6  19  7  7  tt-10  SS  S3* 
verbunden;  sekundär  sind  in  Cup.  ßf.:  ßis-ie,  viell.  6  33  (*.  nocb  za  Gl9);  7l 
n-37  U-3f*  34*  (viell.  älter  als  seine  Uiugebunjf  und  schon  Pg  bekannt,  «.  n. 
10  I4f.);  as'-  (s.  noch  eu  37r.). 

Eine  genaue  Datierung  dieser  Ucsetse  ist  schlechterdings  nicht bd  gowi: 
6. 1  ist  die  U6gltchkeit  EUgegobou,  daf»  Cap.  t— S  ilirem  älteateu  Beetaiitle  nach 
seien  uls  Pg,  indem  die  Brnugnahnift  auf  Stift^hStto  und  Aarons  Söhne  an  den  bi 
Stellen  auf  späterer  Kintrogung  r.a  beruhen  scbeiul.  Ffir  6  1-8  (exc.  v.  :f.)  IT 
lüsat  sich  aogar  die  Frage  aurwcrfun,  üb  sie  nicht  vor  Hee  aiuusctzsD  seien  (S.  II  £^*)' 
in  welchen)  Falle  thuen  vermnllioli  die  Priorität  vor  Cup.  1 — 3  soklrne;  dass  witr^-^^S' 
stens  5  17-10  Tor  der  Einführung  P's  schon  in  Geltung  war,  dürfte  ans  Rsr  10  It  ™ 

folgern  nein  (s.  H.  16),  Uil  gr59a6rur  ßestiiiuntbeit  lisst  sich  dagegen  von  '^^^■■>' 

xclneii  Teilen  nachweisen,  dass  sie  jünger  ab  Pg  aiud.  Das  gilt  insonderheit 
Cap.  4  5  7-13  (s.  die  allg.  Bern.  8.  11  und  za  10  l*-30)  sowie  ron  Cap.  «f.  (8. 
Damit  ist  natürlich  gosngt,  dnss  Cnp.  1—7  als  Ganzes  unter  Pg  gehJSreo.  Im  AU» 
meinen  wird  gerade  für  diese  Opforgcselze  am  IChetten  sutivfTcD,  was  Stade  (Ge»> 
Ist.  11  6if.)  schreibt:  „Wo  c»  gilt  ein  Herkommen  im  rngen  Kreise  einer  Kor 
ralion  —  und  hier  handelt  es  sich,  soweit  das  Jemsalemer  Herkommen  in  Betr 
kommt,  dasu  noch  ou  eine  Familie  —  fartzuptUncea,  und  wo  dteees  Herkommen  i 
nnterbrochm  getlbt  wird,  ««hlt  man  auf  Erden  ribernll  und  za  alten  J^itrn  difi  müt 
liehe  Üliorliofentng.  Sie  genügt  xuaUchat  vollutäuilig,  da  die  ununtcrbracbcDc  A^^''* 
Übung  die  AnschauaDg  schafft,  ohne  welche  dem  l.erneudeo  die  mündlidie  ÜberUsfenu-'V 
sieht  genOgen  wOnlo,  und  sie  empfiehlt  sich,  da  auf  diese  Weise  die  Üb<trliefertL«V 
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■ci  pns  von  selbst  mu  die  iDt«reaüert«n  Kreise  besduvnkl.     [hI  «ber  «in  Ucgen- 

Uati  Ungere  Zeit  bloa  mandticli  Oberliefert  worde'ii,  eo  stellt  sich  gewShnlioh  ein« 

jrnRficbea  ein,  darüber  otwa«  niediriHisclireibeii.    Alle  »itr  Sitte  eraebeint  ja  Iei«tit 

scbiD  sm  ibros  Alt»ru  wilkn  alt  elirwilrdig,  belli);  und  diihcr  1:11  b«w«hren.     KJue 

sokieSebeu  miuxaacli  biurdurcbbRitimnitc,  miicbligcreAnlriube  überwunden  vorden 

*«in-    L'bcrleiit  mu),  in  wie  uusgtdehntur  Wciir  das  >iud«nlum  nicb  mich  i>pilt«r  in 

•IlttiDiugcn,  welche  tail  derBcligiuii  xunuiuinculiiingeii,  mit  mündlicher  Ubcrli»foriing 

I>fi(nBgt  hat,  »0  wird  mau  e*  so  nuwahrMbeiiüicb  wie  mügUch  finden,  diue  nmn  in 

vomtibHeber  Ki?it  mit  d»m  kultiai-heo  ileikommen  anders  Terfahren  sein  eollte  . . . 

■A.lxr  dm  SAchvtrrlislt  üiidoit  »ich  natlirMch,  eobeld  das  Herkommen  niclit  mehr  aua- 

ff«nl>t  und  dnher  von  den  I.«ntcnd(^o  eine  Icheniligo  AnechauuDg  nicht  mehr  geironneu 

^vct4«akann.  Jlmnn  entsteht  bei  bltf  mündlicher  l'I>erli«r<'rungdie>OefahrderTrUbung 

n^d  ^tstelluDg  infolge  von  Mi^sverstiinduincn;  dann  i>t  zu  befürchten,  da**  das 

O'QiJichtuis  (iir  Kina«lheiteii  kuiik  vemgt.    Und  dann  ist  für  die  Betroffenen  ent  der 

binteiehende  Gruud  gegebeo,  zur  schriftlich en  Auf«cichmuig  su  schreite»,* 

4)  Ein  neiloiee  für  sich  besteheudeH  Stück  bildeji  Capp.  11— lödieIieiDheit>■ 
v  oriehrificn,  von  DÄKTSCU  passend  I'r  genannt.  Auch  sie  repi^antioran  ein* 
Sn.iiuBlniig  voD  Gexetxen,  die  crri  allmählich  i^ntstanilcu  nnd  nnch  di^r  Kusammcn- 
S*^liuri^eit  der  behiuulclten  llntoric  an-  und  inoinaiLdcrgoreiht  worden  xinil.  Oleich 
^^p.  11  uA  «in  ziemlich  komplizierte*  Gebilde.  Y.  4$*b  haken  wir  sub  2  für  H  in 
Atupruch  tieiiuiumen.  Deutlich  sind  v.  :!t-iO  init  ihren  untwickeltern  VorrtellunKen 
^t>«r  rein  nod  unrein  sukuudür,  ehenno  rlelteicbt  \.  s''  ll'':  aber  damit  ist  wahrschein* 
lieh  Doch  nicht  die  gaDxe  Kcbuiduii^»ai'heit  Inuerimlh  Cap.  II  gethan  (vgl.  S.  33f.). 
Ot?r  Antor  von  Cap.  18  hat  deutlich  echüii  Cap.  15  vor  Angen,  und  innerhalb  Cap.  18 
**fc  wieder  v.  S  sekundär.  13  l^C  war  ursprünglich  anabbimgig  von  lis-to;  ein 
^•d.  Khrieb  14  1  f.,  am  beide  miteinander  zu  vorbiriiJcn.  Damit  »ind  nnchträglich 
<l*o  adL  Stücke  13  4T-&«  14  31-93  3&-53  vereinigt  worden  (xii  14  M-J7  k.  x.  Sl).  In 
^HKfb  15  weist  wenigstens  v.  33  auf  einen  redaktionellen  PÜngrii!'.  WijRSTEB  liat,  wie 
*^liea  erwShtit,  gemeint,  diese  h  Capp.  gL-börten  zu  U.  Diigegeu  beweist  aber  mit 
v^lhger  Genüge  15  M  (s.  x.  HU)  verglicben  mit  90  18  (18  iS),  und  genauer  lehrt  14  10 
^*t*Kh  mit  Num  13  4  und  3T  (s.  xa  14  19),  dass  das  betr.  StUck  hinter  Xum  16,  welcWs 
^^p.  walirscheinlich  lelher  erst  vom  Bearbeiter  von  Lev  IT— SU  vorfasst  ist,  fallt.  Zu 
^^Qwm  entsprccheoden  Kexultatc  gelangen  wir  aacb  durch  die  Beobachtung,  dass 
^^  1  ff.  schon  den  technischen  LagurhogrifT  des  Pg  hat  (8.  42f.).  Somit  darf  mau  mit 
^'oVrheil  weutgstcus  so  vi«l  nagen,  dasR  als  tianxes  Capp.  11—15  unter  die  Gruud- 
'*luift  XU  setxeu  sind. 

6)  Kine  geeooderte  Betrachtung  erheisoheu  noch  Cap.  16  und  i'.    Von  jonein 
**b««  wir  schon  fUr  Pg  seinen  Teil  in  Anspruch  genommeD.     l'nter  ihn  führt  die  da- 
''**t  kombinierte  Vorschrift  betr.  den  VereShuungBtag  t.  3»-34',  mit  der  ihrerseita 
^Wdonim  die  Ritual  Vorschrift  t.  i  ;-iO  11''  u-22  3S-S8  verbunden  ist.    Glossen  aind 
'  Xl*  S4^  25,  Tielloicht  SS''^.  Cap.  äi  (eic.  v.  3&  3]f.  und  vielltteht  mehr)  atauiml 

^^linebeinlich  von  Rp  (a.  ob«»  sub  ä  und  su  ST  33).    Für  das  Nihere  a.  die  allg.  Bem. 
^  lieiden  Capp. 

fl)  Uit  der  im  Bialicrigcn  initget«ilten  Analyse  ist  dl«  I-Vage  nach  der  V«r- 
der  einulnen  Bestandteile,  mit  a.  W.  nach  der  Kedaktion  des  hoy  im 
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Orunde  sdiun  erledigt.  Bs  list  sicli  dabei  Dümlicb  gezeigt,  wie  da«  ZaaaromenvKcliMli 
der  einx«laeii,  z.  T.  erat  ia  Gruppen  lusammeDgefautcD  Gesetze  zu  eioein  Oaaien  tii 
Reenllkt  eines  dauernden  und  ganz  nUmählii:})  aioh  vnlkiehenden  I'roxeesefl  aiifzufaateil 
iit,  d.  li.  daas  «ine  fortgehend«  Kedaktionstbätigkeit  sngenommeD  werden  iduss  und 
sich  P  (im  w«t4Bt«n  Sinne)  aI«  (Im  »ehr  rocceaeiT  su  ätaode  gekommene  ^\'ork  eines 
gcoEen  Kroim  orweirt.  AU  wichtigite  KUppon  in  dieater  Eotwickelang  sind  für  Lct 
zu  neoneii ;  o)  die  Snminluug  der  H-8tUcke  durch  Hb,  b)  die  Verbindung  tod  H  mit 
Fg  durch  B)i,  d«r  H  »elber  übtrarlieitele,  noch  vor  der  Geselzespulilikation  niil«r 
Eera  (b.  oben  tub  2),  k)  n&ch  ibr  die  Ktinclialluiig  von  I*o  und  l'r,  die  inzwischen 
ibrereeit«  su  «igene»  üeaelsMkfirpcrn  geworden  zu  aein  ichetDea,  ia  das  eo  eutatandene 
WeHi.  UanebcD  her  gebt  gleichzeitig  die  Ansipiiinnng  des  eininnl  vorhandeiien  g*- 
utxlicben  Faden«  {vgl,  z.  B.  Cap.  l'i  und  s.  du  imstrukÜTc  lioiipiel  lOfl-ii,  S.  30f.), 
Xschtnigo  cnUtcbcn  (vgl.  i'np,  ä7).  und  im  Falte  von  i4  10-33  (»■  S.  M)  kann  mut 
brohnchten,  wie  die  Thnra  der  Uoggndn  ruft,  von  eigentlich  gli>i>iiiitorii!chen  Rin- 
tragungen  gan:!  xn  nchwoigon  {vgl.  z.  II.  8.  f').  Diui  die  EiuKbaltang  von 

Csp.  1—7  gorade  an  ilirer  jetzigen  Stelle  geicbah,  begreift  (leb  leicht.  Dt«  voran* 
gtgugeuon  haben  die  Aufrichtung  des  Heiligtums  berichtet;  der  h.  Dienst  soll  mit 
der  Wnhe  d«r  berureoco  Priester  anheben,  und  dieser  Akt  Ti>llAieht  sieb  nuter  feior- 
liclien  Upfern.  Wie  war  mit  diesen  Opfern  au  verfahren?  Dsraof  obon  gaben  Cap.  1—7  ' 
die  Antwort,  c»  brauchte  bloe  der  Kedaktor  den  Obergnug  niiltoUt  der  Kinfügnng  von 
t  )  s**  zu  vermittfln.  i'nd  die  Einschiebung  von  Cnp.  II — li  vor  t'np.  \(i  mag  ver- 
niilusut  »riu  durch  die  Erwägung,  dass  vor  der  Behandlung  der  Vervöhnung  des  Volkes 
(Cap.  Ift]  die  betondern  Falle  der  üurduheit,  cinar  Hauplcjuelle  der  Versilndiguug 
(vgl.  »p«-  IRSI),  bekannt  zu  gelwi  setew. 

III.  Zur  lli«oIogrl«clieii  und  reU(;loD^ge8chklitliclien  Iledoutung  des  Lev> 
Wer  an  Lev  mit  demBcnIreben  biuuutritt,  aus  ihm  ein  Stück  Theologie  und  Beligione- 
geechicLte  ku  lernen,  darf  sicher  sein  luehr  drin  zu  finden  alu  »ich  suf  den  ersten  Blick 
erwarten  liene.    Es  möchte  ja  wohl  echeineii,  als  hütteu  seine  vielen  technischen  Vor- 
schriften, Torab  in  Cap.  1—7,  lediglich  antiquarisches  I  nlerease,  und  als  «eien  Cap.  11—15  fl 
nur  der  pcdantisrhc  Ausdruck  oinoc  unfruchtbaren  levitiichen  Rdnliottsidealw.     In  ^ 
Wirkticlikrit  findet  niiui  nlch  auch  hier  bei  ticfcrni  Eindringen  einer  Fülle  interesMoter 
Probleme  gegenlibergericllt.    Freilich  von  einer  theologischen  und  re]igionsgeMhicht*^| 
lieben  „Bedeutung"  kann  beim  Lev  nicht  in  dem  Sinne  die  Rede  sein  wie  beim  Din; 
denn  die!>es  stc^ltt  eich,  wenn  es  sieb  auch,  litternrkritiach  betrachtet,  ebenfalls  als 
Produkt  einer  ISngeni  Entwickelung  xu  erkennen  giebt,  in  wesentlich  anderer  Wels« 
als  ein  in  «ich  gescbloseenrs  und  fitr  sich  bestehendes  GaoEca  dar,  das  als  aolchea  in 
den  Verlauf  der  israel.  Religionsgrscbicble  eingegriffen  hat,  als  der  Ler,  in  dem  vrir 
nur  einzeln«  Bruditeile  eines  solchen  vereinigt  linden,  ganz  abgoaohcn  davon,  (Uai^| 
seihat  als  Ganzoii  P  nur  die  direkte  Forlbildung  der  im  Dto  gegebenen  Ansitze  be< 
deutet  (n.  Einl.  z.  Diu  IV).    Wa«  sich  au«  Lev  Iheologiich  und  r«ligionsg«sehich(lich 
gewinnen  ISsst,  trügt  infolgedessen  bis  auf  einen  gewiiseji  Grad  den  Cliarakter  d«a^| 
Fragmentarischen  und  Zufulligen  an  sieb.    Höchstens  rom  Ueiligkeitsgesetz  könnte 
man  Hich  mehr  verspn^cben;  aber  auch  dieses  i»t  im  tirunde  nur  ein  Konglomerat 
«ehr  disparaler  Heataudteile  und  verdankt  seine  charakterisliscbe  Kiobeitlicbkett  Ktt-^| 
meist  seiner  kedaktiou.     Uit  ihm  sei  der  Anfang  gemacht;  doch  wollen  die  nadt- 
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folgenden  Bomcrkungen  lediglicli  nU  Andvulutigvti  varsUmlen  Bein  doMon,  was  im 
OommmtBr  imine  AtiNfühning  gertimlco  lut. 

1)  Der  von  KlOSTEHMANN'  vorgenclilagcno  Nbidi!  Itciligkpitfgotals  tit- 
xeicIiQ«!  riobtig  den  Uciiclittipiinkt,  uut«r  dem  in  U  die  G«)«ti«  /UMinmiMigGtitellt 
sind.  Nur  hieiisc  na  iliii  f^Utidlicii  minvenluh«»,  wenn  rotn  Am  Begriff  diT  lUiüg- 
keit  in  dem  uns  gelSufigm  Binoe  als  retn  etJiiicheii  fueaeii  wotll«.  Vielmehr,  wie  er, 
naf  Gott  nneenenitel.  »eine  Iciiltisclie  Exklusivillit  bedeutet  («.  xn  19  2),  eo  xielt  die 
Forderung  iler  Doiligkeit  tilr  Urnel  auf  dcBBon  kiillisclie  AbsoDderUDgeb.  Wäh- 
rend auf  der  einen  Seite  die  itnrko  Betonung  dos  gfiitlichen  Ichs  Jahwes  (beneble  du 
binliga  [6^]  ilpr  *){()  nin  cbnrnkteriittinclier  Zug  nnierer  Oeietzgebung  ist,  to  gilt 
eadereneiU  eine  ganzn  Auxnhl  von  ^'orfchrifte^  tpeziell  der  Abwühr  fremder  hCKw. 
■bgStliicher  Kuhbräuche  (vgl.  17  S'T  104  selT.  31  SO  8  37  21  1  ff.)-  I>ie  Wtederhobing 
ichoü  mitgeteilter  Gebote  in  2Slf.  durch  Uli  «igt,  woreuf  er  den  Hauptucceiil  legt: 
bildloseii  Jahwedieiist,  Ueiliglialtuiig  des  Sabbele  und  des  Heiligt  ums.  nl»o  ausatliliete- 
Itch  kiiKiache  Gehote!  Am  Deutlichst«!)  zeigt  sich  das  Vorwiege»  des  kultitcheu 
Gedenkens  in  der  tibertntgang  der  Snbbalnide«  auf  da»  Land  im  sogen.  Snbbatjalir 
(S,  87f.},  nnd  die  „  Heiligung"  dce  Jobeijahre*  (•.  stu  2S  lo)  liwlätigl  die  Beohncbtung, 
wie  ein«  an  eich  soxiale  Einriolitung  gans  und  gar  unier  religiösen  bntw.  kultischen 
Geei eil tap unkt  fäll!.  Kein  Wunder,  daas  der  weilaua  ffrötsevt!  Teil  H'*  kuUu^geselx- 
lieher  Arl  ist ;  Bestimmungen  Über  Heiligtum,  über  Priester,  Opfer  und  h.  Feilwiteii. 
Die  Bedeutung  dieeer  Oeaetsgebung  liegt  nir  un*  dario.  dass  eie  uns  in  das  ailmSh- 
liche Werden  und  Wachsen  dergauxen  israet.  Knllniiordnung  einen  P'inblick  gewlihrt: 
Noch  sind  in  II  die  Dinge  im  Flusse,  die  uns  iu  l*inehr  oder  weniger  fertig  entgegen- 
treten; der  blos  relative  Unterschied  ab«r  rechtfertigt  den  Xanten  Pt,  den  KtFEMEN 
fQr  H  gebrancht  hat.  Fkit-  P  (d.  h.  P^ff.,  i«t  die  Hauptsache  bekanntlich  das  Wie? 
de«  Kalte«;  wem  er  dargebracht  wird,  steht  fQr  ihn  ausacr  Frage.  In  H  iat,  wie  das 
V«rbot  de«  Hf'  irimkulte*  (17  5-T  vgl.  v.  sf.)  beweiet,  letxtere  noch  nicht  röllig  xurtick- 
gedrSngt.  Ebenso  ist  die  Gefahr,  der  U  durch  IT  sf.  vorbeugen  will,  dass  sich  niim- 
lieh  uDhPs«hen  wieder  ein«  Vielheit  von  Allüren  einstelle,  in  P  tibemunden.  Xoeh 
ist  in  H  (Cap.  31)  die  Iliernrchie  weniger  ausgebildet  als  in  P.  wrnu  aueli  die  Hotlig- 
kett  der  Personen  schon  auf  dem  Pnnhte  angelangt  ist,  dass  Me  sich  in  verachicdenen 
tiraden  abstuft;  noch  kennt  H  nicht  den  ünlrrschi«d  von  Vhp  nnd  D^^JJ  Vt^  (8.  TS), 
uocli  spricht  er  beim  Opfer  blos  von  i^V  »nd  O'O'^C'  n;i  und  scheint  vom  Schuldopfer 
fiberhaupt  nichlH  zu  wissen  (I.  c.);  noch  greift  die  äynteniatik  des  ,1ohcijahres  weniger 
tief  als  in  P  {iä,  87),  noch  ist  die  Datierung  des  >Ieu,)ahrs  nicht  die  definitive  (s.  su 
KV):  noch  ist  der  Zusammenhang  der  Feste  Cap.  S3  mit  dem  Ackerbaulsben  nicht 
gsl6«t  (S.  78  80),  wie  dieses  denn  Bherhnupt  mehrfach  die  ßnvis  der  mitgeleillen  Qe> 
Mtxe  bildet;  noch  ist  die  Festfreude  nicht  im  Ernst  de.«  ßtLischarnkter«  der  Feste 
erstickt  (v|{l.  23  40);  üir«  historische  tlmduulnng  ist  cnt  im  Gojige  wie  im  Dtn  (vg). 
38  43),  wübreod  die  Steigerung  Ober  dicees  hinaus  unverkenuhsr  i*t  in  der  Rolle, 
weldie  Wi  den  Festen  die  Qemeindeopfer  spielen  (83  lo-io).  In  bemerkenswerter 
Weise  zeigt  eine  Stelle  wie  IT  il'',  wie  man  über  den  Kullni«  schon  Iheolugiscli  lu 
spekulieren  anfragt.  Auf  die  üerstellnng  kultischer  Heiligkeit  innerhalb  der 

Gemeinde  tendieren  auch  die  Gesetze,  die  gegen  geschlechtliche  Verunreinigung  pro- 
tfliticreti  f^sp,  18  SO  (s.  su  18  3).      ,HllDden  diener  Art  gerade  sind  es,  welche  die 
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,profiioi«rei>",  di«  su  Heiligem  bcrafeD  sind  (rgl.  19  3»  21s  is-is).     Uan  mum 
Mch,  vi«  ob«D  g«*chl«oht liehe  Knthnltaug  schon  in  «Iter  Zeit  Vorbediagnug  aur  Tril 
tmhint-  all)  Kullitf  wnr  (Kt  19  15  I  $«in  31  b).    Da«  ist  übrigeu  Dar  ein  Syruptom 
'nial««clic,  d«M  üa»  reljgiin«  Idetkl  U's  überiiKupt  cegatirer  Art  ist:   MeiiinngtUl 
doBMU,  h'Dk  die  HeÜijjkeit  Htörea  k&uite  (rgl.  ta  SS3I-3S).     Buchtcncwcrt  ift, 
weleUer  Vurliclre  diu  Siiude  aU  Venmr^iaigauf;  dea  Lkudes  liingenUllt  vird,  w: 
nebenbei  zcigl.  bis  za  welcliem  TAtkkoe  Jahne  Uerr  über  dtu  Land  gewurdnu  iiit  (•.  i 
18 1$  19  SS-35  £&  n  ää  43).     Bei  einer  tolclien  plijiiscben  AnfÜMning  kann  du  Kb 
mODt  il»  Pcrsünlichcti  unmöglich  zu  seinem  voIIcd  Kccht«  kommen.     Iiamerbio  wil 
ex  eine  irrign  Einiicitigkcit  der  ßuurtcümig,  Trcun  maD  11'»  Heiligkeilsbegriff  • 
sasKchlirNKlich  kaltlvcbeii  {oKMit  wolltv.    Dem  vrire  scboD  zowidw,  dau, 
richtig  bemerkt  norden  ist  (vgl.  tiJiEXD  Hel.-Gejch.  JiX),  die  Heiligkeit   in  di 
spälerD  Z«it  Tilr  die  gesamte  l^ebenefUtiniDg  der  Judeu  gelteD  will,     Utid  tiuu  IIa 
in  U  «in  GesetiesfadiMi  mit.  der  den  dtn.  dns  btlrgerlich-eittliche  Leben  regelnd 
Vorschrirtcn  pursllel  i«l  {19»f.  is-IB  I9  S3  33  äA 35 ET.,  Tgl.  S63i),     Man  hat  fai 
nehmlich  auf  19iTf.  htncuwoiMu,  wo  «ich  die  atl.  Ethik  aogar  xa  ihrer  H 
Höhe  eriiebt  und  anii  der  ßussem  Sphäre  der  That  in  die  innere  der  Qnintiuog  ein 
gefiihrt  ersehe iut  (s.  S.  STTj.    Freilich  olFeubart  eicb  hier  gerade  wieder  ihre  Schrank« 
t>te  trSgl  ganz  und  gar  [>arlikulBrieliscb«i  Charakter,  and  das  Bewiuttsein,  dtan 
kraft  de«  Gesetzes  aus  der  grossen  massa  perditionis  als  die  Ueiligen  (vgl.  D^f^S 
V)  8)  bcragsgehoben  'ui,  führt,  trut/.drm  dtus  die  Rchätsnng  des  Uenschenleb«u  ■ 
Holcliun  gegen  frührr  einen  Furticliritt  aufweisen  mag  (>.  xu  3-1  IT),  in  einer  Benrts 
luog  deaneii,  was  n!c)it  In-ael  int,  die  einer  Venirteüuug  gluicli  Hiebt  (>.  lu  IBM  w 
Tgl.  SSSfff.,  wouuch  dicSklarendieuete.  XU  deuea  Isrueltleu  su  gut  vind,  ihnen  Preoid 
thtut  uolleo!). 

Die  Wurzel  dieser  Auffassung  baflel  freilich  wieder  iu  der  Üeliglou,  und  iä* 
kommt  schliesslich  nur  aufs  Neue  der  Glaube  zum  VorscIioiD,  vor  dem  wir  bawuodi 
Unit  niAcben:  l'ngebengt  ioroilten  der  Grösse  alle»  l'nglQckes  läset  man  nun 
nicht  TOD  der  (ihcrzengung,  Jahwe  fiir  sich  zu  biibon  und  ihm  xa  eigen  su  aeia, 
weit»  zugleich:  Jahii'u  kann  netnerseiU  vuu  Hetuem  Volke  nicht  lai4«n  t^  4t).  W< 
auf  eulchen  Höhen  wandelt,  dem  darf  mau  \oii  vornherein  ein  gutes  Stück  Id' 
zutrauen,  und  ev  würe  kleinlich,  bei  manchem  Gebot,  aus  dem  nur  allau  mächtig 
uuTerkeuubar  idealistische  1'eudenx  redet,  mit  dem  Autor  Qlwr  seine  praktiecbe  Doitb 
fUhrbarkeit  rechnon  zu  wollen,  T>asK  t  selber  den  Ksistrosbedinguugen  ferne 
war,  unter  denen  das  Gesetz  vich  einzig  vi^rw irklichen  konnte,  nug  Ja  zu  diner  i| 
fierunden  Pasiung  mit  beigetragen  haben  (vgl.  zu  IT  3 f.  2324f.  äSlI  und  S.8S}.  Iii 
Tcrmittell  neben  die» m  ideuli^tischen  Zug  macht  »ich  allerdiiigadas  aUcnlleiiKhlitK 
«iederum  in  einem  uiiverhüllien  l  lilit&nsmus  geltend  (».  xu  ISU),  iiad  wo  der  Vi 
AKb  gewagt  vriid,  das  Mild  des  von  der  Knkunft  erwartet««  Segens  aussumalen,  pvA. 
man  zu  Farben,  di«  fast  nur  den  loMem  SioDen  sAwas  zu  ngen  haben.  S.  n«^ 

im  Folgeaden  Hbcr  17  hä.  IS  za-SS  etc. 

S)  Im  Blick  auf  Pr  (Cap.  11— Ift)  erweitert  aioh  notwendig  der  GctiThtskRi*- 
und  am  Harixonte  liegen  Probleme  der  allgemeinern  KeligionageickUbl^ 
I>ns>  geirisae  Speisen  (Cap.  11),  gewisse  KrmaUwiteu  (Cap.  13t),  dass  ineOBdeA"* 
die  Äusserungen  dei  Gescblechtid ebene  (Cap.  13  lä)  Teranreiuigea,  ist  nicbt  «le* 
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TO  brwl  alleiu  eignete:  Zuni  V'enUncUis  eioer  «olcbeu  ÄuffueuDK  hat  inaii  die 
AaiJatiMa  aus  den  Keligioocn  nÜclistT«rmuiiltor  vis  fremder  VSlker  her&nsaxieheDt 
nad  leieigt  sich,  dus  gleiche  PliUnomeiiii  i-in«r  ^loidicn  RiklilruDg  ruren.  l'iirsinheit 
Ht  ur^rüngiieli  nur  ein  Korrelat  zu  Heiligkeit  (vgl.  xu  6SI),  d.  li.  dum  in  einem 
I  &r  unrein  gilt,  was  ein  Mitglied  dieaea  Kultea  iu  einem  andern  Kultkreiti  hin* 
ht,  ma  es  au  einem  fremden  numen  oder  nur  za  einem  anwyraen  Üämon  in 
bringt.  Cnreiii  ii>t  daher  die  Speise,  die  einem  solchen  Nnmen  heilig  iat 
edir  einet  heilig  war  in.  S.  3B(.  und  vgl.  xa  1  l^n),  unrein  eine  Krankheit,  in  der 
miDiinprüniflichdietuuiiittelhareEiiiwirkutiK  eines DSmona  nh  (>.  S.4S|,  unrein  jede 
_AaiMrang  des  Qeacblechtslebeiü.  weil  man  ea  aich  wiederum  suuitchtit  unter  dem 
tut»  beeooderer  Dinnonoo  stehnod  Hechte  (s.  8.  41  49).  Somit  reichen  die  WutmId 
:h(hr.  ItetDheitsTor'chriften  bin  in  die  poIvdämoDietiMlic  Zeit  xarlick;  tclbit  die 
fl^l:  nach  einrtaiatigem  Tutemitiuiuii  kann  bei  Oap.  11  int  UinlerKrund  auftauchen 
.40).  Laaaau  sich  von  hier  aua  diese  Vorschriften  ihrer  eigentlicheu  liedeuluDg 
'aKh  verateheu  als  die  Frucht  von  V'orstelluugen  einer  weit  Hltern  z.  T.  hinter  der 
biTiii'i»cli«n  Zeit  Doch  luriick liegenden  Periode,  ro  entbnllt  sich  iin5  dio  hemt^rkeoit- 
etrtc  Thataache,  dnas  mitl<m  in  die  ßmetxesrcliKion  hinein  ein  gutei  Stück  Heiden. 
ntmEittitmuggcCandcD  hat.  allerdings  —  das  ist  f;loich  hiuisuKufügeu  —  nicht  als  solchea: 
Vi*  überall  in  *«lch«u  DiogeD,  so  ging  es  auch  liier  nicht  ohne  allerhand  llmdeu- 
itaga  ab.  Ka  genügte  echon,  daea  einmal  der  Name  Joliwee  cinim  anilem  verdrängt 
iMb  (vgl.  S.  -II  43),  nm  der  «inen  odiir  nudcni  dirnvr  Vonlellitiiceu  dax  Bodenktiobe 
tftOaluBen;  und  «oWd  sie  nur  legitim  gewurdru  waren,  konnte  luau  m«  uuKectdct 
uaqiinnen,  ohiie  förchleii  zu  mOsMn  an  der  eigenen  lleligion  Scbadan  W  nehmen. 
HaauBchta  ihre  Anwendung  selbst  auf  leblose  Dinge  (vgl.  den  Aussats  an  Kleitlern 
u>d  H&aaenij,  froh,  venu  man  auf  diese  Weine  neue  Gebiete  gewann,  die  man  mit 
■nccQ  lieh  etela  steigernden  kultischen  Geboten  bebauen  konnte. 

Dnmiclbe  Phinomcn  der  Üheniahine  polj- da  monistisch  er  Kcsidueu  in  da*  levit 
•««tt  tritt  auch  ausserhalb  Pr  zu  Tage.  S.  tu  17  b-1  1»  SS-SS  SU  i«.  Am  Auffiillig- 
■■n  nigt  es  aich  id  der  Hereinsiehung  AsmbIs  (».  ta  16  a  23)  in  dos  Ititual  de«  Ver> 
■Älanigstages.  Cbrrluinpt  bildet  der  Kuitu«  die  Mgonttichu  Duroüne,  wo  *icb  dus 
,iMdiUKhe-  Element  ciniiiatet,  schun  danim,  weil  sielt  nirgend  mehr  als  in  ihm  der 
■ü(i&se  KouserTalismus  su  behaupten  pHegt  (vgl.  zu  2  It  7  15).  Ich  verweise  fflr 
iSalx  einfach  anf  dio  Erklärung  von  Hti^llen  wie  15698(11  468  15  Cap.  lä 
■*i)  13  46  U7  IT  isf.  21  3  SS  ZT  23  e~U  35  10:  vgl.  zu  Ex  ;>8  35  30  3t-Sa.  In  dieacm 
'^"•aamenbaog  ist  audi  der  Stelleu  Erwälinnug  ieu  thuu,  in  denen  der  alt«  Opfer« 
Nsake  der  communio  nachklingt,  vgl.  ku  1  4  (die  ä'mika  S.  3)  4  T  8  33-3.1  (S.  M) 
^It-I4l6f.  Man  darf  wohl  *ag<cn,  dans  die  Zligc,  auf  die  im  Obigen  hingodenlet 
dsn  ist.  die  eigentlich  populären  im  Kultun  waren;  sie  aind  aber  für  die  Zeit, 
">  ilsr  Lvr  eolalanden  ist.  nicht  die  wichtigsten.  Neben  ilmen  lier  gehen,  v.  T.  unrer- 
'■'Hell,  wie  uns  das  interessante  Ititual  des  VerHßhnungstages  lehrt  (s.  zu  16  3t)i 
*°itbeeiner  theologisch  ausgebildeten  Methodik,  und  erat  in  ihr  oFfonhart  sich 
"U  eigentliche  Scale  des  lovit.  Opferweseu*.  Seine  ausführlichste  Diiratellung  hat 
I U  Po  gefunden. 

3)  Ea  ist  oben  eub  t  schon  bemerkt  worden,  dasa  die  Hauptfrage  in  1*  das  Wi«? 
^*i  Opfars  ist  (v^l.  SU  10  1-6  S.  30),  während  dan  Wem?  koiDer  Bcatimmung  mehr 
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m  bedfiffcn  Mheuit.  £a  ist  tum  gleicb  Ubrr«tc4i,  «tu»  das  Bnodopfer  den  Vortritt 
•riiih  (■.  m  C«p.  I).  M«iria  übarordoDiig  nlwr  da*  Hkbldpfer  (vgl.  m  I  3  S  1)  und 
dunit  Hiad  in  UumI  g«fa«Kl  die  BeTOfrugiuig  d«r  Geroeindeopfcr  vor  deii  Prirkt* 
optem  (vgl.  X.  B.  61-4)  Migt  die  veveutlich«  Uerabmiodening  d«  |i«rBao)icbai  An- 
Uib  du  LaieuelemeDtea  am  Kuttu»  (doch  i.  aar  8'Bilca  14>:  Mftgticfast  viel  Gott 
benr.  dem  Heiligtum  (vgl.  z.  H.  zn  ST  sa),  mägtichat  wenig  den  llenachcn,  w)>nig«l«os 
deoea  uiclit,  dii-  nicht  nVT  '^^  C^S)  und'.  IKoen  liegt  blas  oli,  vom  Ihre»  cum 
Kulloa  hiiutuxnbringen,  aber  «oxtuaffen  blo»  bts  au  die  Sehweite  des  Heiligtum«:  ihre 
aktive  Bett^iliiruiii;  h&rt  auf  dem  Punkte  auf,  wo  dn*  eigeutlielt  kiüti*«he  Akt  «ioaetxL 
I>amit  kiiiclt  aicli  der  Knllua  eolber  wie  auf  ctgnnor  RUhne  ab,  in  eine  dem  Werktags- 
l«beD  «Dträckte,  miblimieiTte  Spliftr«  cmporgelwbeD.  nud  die  handelnden  Penonen  «ind 
die  Priester.  Die  tief«  Kluft  iwiachen  dem  ihn  bedieneuden  Klenia  und  den  Laien, 
die  wir  im  Dtn  »ich  aufthun  «oheu  (».  IMu-Comu.  XXVIll),  sull  auch  gar  nicht  aber- 
brückt  werdeu  (s.  sn  0  tl).  ¥tr  daa  VeriiAhnis  von  geiallichar  and  wrillich«r  lischt 
tat  du  SBodopEer  des  Pflnlen  verglichen  mit  dem  de«  Hobcitpric«t*n>  geDogvam  1>e- 
uichoMid  (■■  XU  4  is),  und  die  Salbung  des  Letxtern,  an  der  in  Kekundiren  StBeken 
Mgar  tÄmtliche  Prieater  porticipieren  tollen  (vgl.  S.  13  oben),  betleotet  im  Qnmde 
nur  die  Ültertngtuig  der  küuiglichen  Pnlrogatire  auf  leiue  Person  (■.  zu  S  fl-ia). 

Ab  Omucob  iMt  nun  aber,  nnd  das  i»t  du  Wichtignte,  dieser  Kult  das  Ein«  grosse 
Uittel  geworden,  da«  die  Kappnra,  die  äühno  nchafft  (xar  Kapparn  •.  sb  1  4),  «b 
tiuuLC*,  d.  h.  daM  j«deu  orKaniticfaeu  GUe<l  deeaelbe»  »ahnendo  Wirkung  ukommt 
(rgL  zu  10  19  ti.  38),  dem  Brandopfer  so  gut  wie  Siind-  und  Schuldupfer.  In  dieecD 
Ietxt«m  freilich,  die  Dtn  und  H  noch  nicht  ncnnon,  tritt  der  Charakter  dea  Kultes  in 
P  am  r  II  mlnvereUi  od  liehst  on  in  die  Er««heinnng  (t.  die  Auftfilbnuigen  auf  SS.  1 1  l&f. 
17  und  Tgl.  EU  AM).  Sein«  (iipfelung  iibnr  bedrutet  der  grosse  Vertttfanungatag 
(Cap.  IS,  ■.  S.  68).  Wo  der  leiste  Kudaweck  des  Kulte*  diu  Siihn«  iil,  Tsnteht  ucb 
dl«  nualunende  Bevorzugung  der  blutigen  Upfer  vor  den  unblutigen  (vgl.  die  Beat. 
nm  wlbatttndigen  i^eieopfer  S.  7):  eine  ^^e^gleiclluu■i;  der  vencbiedeuen  Schichten 
innerhalb  der  P-Ge*otxe  kann  um  denn  such  eine  yoratsllang  von  der  allm&Uieh  aieli 
tteigomden  Miinipuliilion  mit  dem  Blute  ^eben  (*.  zu  Cnp.  4  R.  II). 

SelbetviTatiiudlicli  ist  ein  deiartigor  Kultui  nicht  der  Aundruek  derFrends  des 
Leben«.  In  der  Tbat  vorsteht  man  ihn  nur,  wenn  man  eich  vergegeotvärtigt,  daaa  tt 
aus  dem  Bowux.'^Jirin  dnr  furchtbaren  Schuld  hcrntisgr wachsen  ist,  die  mau  im  Exile 
glaubte  vcrbüsscn  zu  müweu.  Kn  lageK  über  ihm  ein  dtittercr  Hrn^t,  niul  er  tlmt 
sieh  kund  in  den  fast  aeketiich  zu  oetuiendeu  Veniuclieo,  seine  Schuldigkeit  abintragen. 
Man  kann  diesen  Leuten  das  BomiLhen  förmlich  abfüblcu,  die  goltesdiemtliclMU 
n Leistungen"  in  einemfort  xu  potonziercn.  In  dieeem  Siuue  spricht  WiOiT.H.  (Prole- 
gon.'IOI)  mit  Recht  von  den  Festen  inPaU„Exerc)tieD  der  Religion"  (vgl.zuC'ap.SB 
8.  TV,  IC  2»  und  Cnp.  35  S.  60).  Usn  vergegenwärtige  sich  vor  Allem,  was  die  uner- 
bfirtn  Forderung  des  Vielmehuten  (s.  &u  üT  32f.)  beaagen  wollte.  Auch  die  Verfeine- 
rung das  Üpfermateriales  kaiui  unter  den  gleichen  Gesichtspunkt  gezogen  werden 
(Tgl.  W  jl  t  19  13  ai  1).  Von  ihm  aii>  versteht  »ich  ferner,  wie  man  mit  Gott  zu  reeh> 
Den  anflLngt  (••  zu  7  18).  Dabei  unterscheidet  mHii  swischen  SBnde  und  Sünde,  _ 
zwischen  grö*>eren  und  zwiscben  kleineren  (zu  H^JB'?  und  7Vf)  T^  s.  lu  4  3),  und  be-  I 
tritt  mit  seinen  ncsetMn  nuch  den  Boden  der  kleinlichen  Dinge,  ohne  die  Gefahr 
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tiatf  tnclcraon  Scbctnatiarnua  und  «üior  bi*  nn  Caauirtik  grentendon  PedaDtevi«  zu 
fürebUn, nocb  nucb  gtuis  xn  vermeiden  (Tgl.  zu  S3  7  I^IS  10 uf.  11  sflT.  läiolF.  liSSff. 
l^Uf.).  DsiisprMbeiKlateBeitFpiel.buKu  waafCrtiulitilpn  Ditstinktioneii  di«  wachsend r 
Fncdf  am  ^F«*eniMüiereo  und  &pesialiBi4>reD  fahrt«,  dilrftp  in  Lcv  1 1  3S-40  liefern, 
iriOmod  aic  «cb  ihron  gcntdiizu  matboiDstiBchsn  Ausdruck  in  den  genauen  Datie* 
magao  der  fa.  Zeiten  acbuf  (k.  xu  Cnp.  SS  S.  79  Caji.  25  S.  68),  in  denen  »cli  verrät, 
*ie  giiutlicti  sich  dieee  von  ihrer  unprüuglicbeu  Biui*  losgelöst  babeu.  Ein  Blick 
mT  dl«  tekundlren  Stück«  genügt  tun  nu  leigeo,  wie  diese  Systematik  mit  ihrer  su- 
wfanenden  V'erKv,-«iguog  »»gleich  mochsnischer  wird,  je  w<^itor  man  hinnbitcigt. 

Bei  nlt  dieter  Fortbildung  der  Ge«etxo  aber  gelingt  e*  ihueu  uicht,  liefer  in  da* 

'■«bta  «iusugreifen:  im  Gegenteil,  üe  halten  aich  notwendig  bloa  an  der  Olieriliiche, 

*o  lange  Begriffe  wie  Reinlieit  und  U«ili^-kuit  reiu  äuaserlich  aufgofasat  eracheinen, 

•Wan  Wirkung  die  eines  infizierentlen  ph,vBigch«in  Kontagiuins  i&t  (s.  die  Krkllirang 

tan  Stellen  wie  S«  iisi  S  lOf.  C«p.  li  Sahlu««  15  4fr.  31  IS),  nnd  dem  entAprechend 

■uck  die  Sünde  xnro  grÖMten  Teil  in  dnü  Oebiet  der  PHysiii  füllt  (s.  xn  1  4  ani  Kcbluns, 

«aderetseils  xu  C«p.  16  S.  33).     Es  ijt  char>ikterit>tii>cb  i;euu^-,  dass  die  Vorschrift  d«it 

'^OMtsfls  gerade  da  vertagt,  wo  die  Keligion  dos  Menschen  'rrösleriu  werden  sollte 

(•■  KU  18  48).     I>ie  an  ihm  sich  normierende  Frömmigkeit  hat  denn  auch  als  i^ineii 

■lirer  markantesten  Ziigo  die  Furcht  nufiiniTeiitcn  (s.  xu  Cap.  3h  am  ScLilum),  luid  viel- 

l*icht  tieferl  gerade  der  Text  einer  Lev-Stelte  einen  deutlichen  Beweist  der  iiug>tlick«n 

Schea,  die  den  unter  de<in  UesetEe  8tefaeudeu  gelegiMitüch  die  Uaud  Tulirle  (».  £U  21 11). 

Noch  i»t  mit  dem  Gesagten  bei  Woilom  nicht  erschöpft,  was  uus  in  Lev  theo- 

logisch  oder  religionsgeschichtlich  interessieren  kann.     Ich  verweise  z.  B.  auf  Oap.  10, 

^Am    od*  über  die  Ociübichte  dcx  l'iiestertumi  oineu  wichligon  AnfschlutK  KU  gehen 

«tiviut  (».  a.  39).    Im  selben  Cnp.  xoigen  uns  v.  te-'iO  iu  iiitereKNunter  Wcixo,  wie  mau 

^'i<ler»j>rUche  innerhalb  der  h,  -Schriften  schon  früh  heratuEufulilen  begann  und  aich 

■■■ii  ihnen  in  seiner  Art  abzulinden  suchte  (vgl.  auch  zu  T  isf.).    Für  die  allmählich« 

^■i^liedenng  der  Gerim,  die  auf  dem  Woge  >ind,  Pruaelyten  xu  werden,  sind  St«lloD 

'»«  17  ijf.  34  M  u.  u.  lehrreich.     Weiteres  Detail  dieser  Art  mag  der  Auslegung  vor- 

^h alten  bleiben. 

4)  N'nebdem  im  Obigen  der  Versuch  gemacht  worden  ist,  daa  Kultuageselz  dra 

ii^v  in  >«((ier  EignuArt  xu  iki;cxieren,  ixt  xum  Schluss  dem  vielleicht  hi»  beute  z.  T. 

aoch  nachwirkenden  Vorurteil  entgegeiixutretcn ,  als  aoi  diese  Knltuagetotzgobung 

'^^'aa,  du  Israel  im  Unterschied  zu  auJeru  Vülkcru  iu  besonderer  Weine  eigne.     £^ 

>*^    hier  der  Fülle  von  Aiinlogieen  /u  g^^deukeu,  die  uns  von  allen  Seiten  her  zu 

>wti  TencbiedeDaten  KuItu>Tor»ehrift,cn  xuströmen.     Es  miig  gentigeu,  dafdr  aof  die 

^HcUning  folgender  Stellen  hin/.um'eiNeu  1  3  &  3  4  4  7  1 1  «  e  U  3i  7  8  30  ü  £4  l'J  B  21  I 

^  34  33  14  40  4:  H  S-»  S7  8-13.     Besondere  Beachtung  abor  verdient  das  iiitoro»nnlo 

"■"obleni,  ob  eine  nennenswert«  Einwirkung  eines  fremden  Knltea  —  und  dabei  bandelt 

**  weh  apexiell  um  den  buhylonitchen  —  auf  di«  Enti^tohung  des  hebr.  Ritual geselzes 

*'*ZUMhme»  sei.    Nach  dem  Stunde  unaerer  gegen witrtigen  Kenntnis  isl  die  Frage  viel- 

l^Ulit  noch  nicht  ganz  «prucbreiL    Inuaerlün  »cheiut  die  bexügliche  tJberoinRtiromung 

(»■au  1  IS4[S.3]  4iif.  23  5T-l>8e  14  7  ai7  20f.  23  2S-24  24  l-B)  SO  weit  xu  fahren, 

A»u  luan  sieh  dem  Krteilc  lUuPl'S  (Journal  of  Biblical  Lilerature  1900  ei)  nt.  E. 

>^erlie]i  entuelien  kann:  „Daa  vergleichende  Studium  der  vorislamiscken  Religion 
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d«r  Araber  wirft  sweifallos  viel  Liebt  auf  gvwiEaa  Formen  dee  altisrne).  Kult«B;  doch 
werni  wir  den  Vnpning  des  apiUcni  jüdiMhcti  CcrcmoiiialgaMt««»  des  Prieetarcodcx 
nacbw«iwu  woUcii,  müuon  wir  nni  dafür  iii  den  keitinRohriftlichcii  Ritunltcxtea  der 
Asjiyro-Babylonier  uinseli«!!''  (vgl.  dazu  ZlMllKRtl,  Beiträge  x.  Keiuitnia  der  bab;rU>u. 
R«liKiou)- 

IV.  Nnere  Llllcralur.  Kommontaro:  Kjuj8i;u  (zuCap.l— 10, 1807);  Kkil^ 
(1870);  LaXGE  (1874)1  ßTltA(  K  (18ti4);  ClLLMANX^-BraBBL  (1887;  rgl.  ThLZ  1898. 
019—083);  BXnthcIi'  (I900).  VrI.  uocb  A  Trauaktion  of  Lev  1— A  bj  D.G.aiKVKN8 
(JohoB  Hopkiii«  L'niverütjr  Circulaii.  XUI  Nu.  Ut,  July  imn  p.  113ff.). 

Zo  Text  und  Littororkritik:  JIkbx  ZwTb.  VI  (1883)41— M  164—181;  üt 
SROl't  DmvKU  AMli  WtUTB  (18MI,  engl,  t'beniotitaitg  1898:  Wkij-HAUSKN ,  die 
Kompoiilien  deit  Hcxateticb»^  etc.  IS))9;  K.  Cahpentbe  and  llAklOltD-BAllEliSiir. 
Th«  Heinleiicb  (Loodon  I90U);  v^-l.  Uoi.UXokr,  Kitil.  in  ilrn  Hexul.  (IHäil)  «owio  die 
beksnuten  K i ulei tu nga werke  s.  AT  (Ubaf.  Kavkek,  Noldekk,  KtrtLN-Rü  «t«.). 
Speziell  It  betrelfend:  KLOäTRRMAüX,  /ITIi  18TT,  im — 1J5  (—  der  Feiitot«ttcli  1699, 
a«8ff.);  DELi'i'Zsrii/iWMia^f.iin— (lüK;  Höhst,  LotXVU—XW^I  und  1I«b (1881); 
WcnsTBR  2ATW  1B»I.  113—133-,  ItAM-Srii,  «las  Hdli^ketUgesotx  imO;  PaI'OM  M 
Journal  of  Bibücal  Lit*rature  (-=  JBL)  XVl-XVIU.  Hebrnic»  (Chicago)  X  111— 
1X1.  iVcab.  and  lief.  Koview  IÖ9Ö  (vgl.  unteo  S.  tti  Aum.). 

Zur  sachlichen  Krliläruag:  Die  Archltologieeu  von  Benzingek  und  No- 
WACK  (IfllM);  "Welmiausev,  Prol«!«»™«'»*  (ISiMV),  ße»tc  arabischen  HeidciitunM> 
(1697);  Staub.  Ueacb.  laraeln  (1687  1888);  Hon.  Smith,  d.  Alto  Teid.  (detititch  I8S4), 
die  BoUgion  der  Semiten  (deutsch  l»ii9);  P.  Uadit,  Babylouian  Klementa  in  the 
Lsvitie  Bitual  (JBL  XIX,  iwu,  !ü>-81)  eto. 


*  Blirricii't  Kommentar  wurde  aiiigcKcbi-n.  nln  mein  Mnnuikript  schon  bii  anf  dM 
letxte  Worl  druckferiig  vorlti;  und  ich  eben  im  Begriffe  war.  ea  abiuscUickt'n.  Eine  Ver- 
ploichung  tcbiCD  mir  keinerlei  AuderMU^  de*  Vorhandenen  »ondeni  bloi  ein  jiaar  kleine 
Eintrlln«  (liocbatcnii  ein  Dutzend  /c>ileii|  notwemdig  lu  machen.  Wenn  trotx  dieter  gttnx* 
heben  Unabhängigkeit  beider  Werke  von  einander  (natürlich  war  für  B.  Bäkt>cii'>  frühen 
Monograjihie  ütter  su  Balv  tu  ziehen)  ihre  inhaltliche  rbereiiiitimniiing  eine  merkwürdig 
weit|t(^hc-ndr>  iit,  lo  iit  äiet  ja  k«'in  uneifrrn liebes  Zeichen;  es  i«t  freilich  dann  angethui, 
die  ErkenntniB  tn  fördern,  wie  «ehr  man  nach  dem  gegenwärtigen  Stand  der  ati.  Forachong 
darauf  angewieien  ist,  eich  auf  eiuzehieu  ihier  Gebiete  innerhalb  gewiaier  relativ  eng  be- 
tohrünhter  Grenzen  lu  lialtm. 


A.  Opfervorschrit'ten 

C»p.  1-7. 


I.  Vom  Brandopfer 
Cap.l. 

S.EiDl.  114  1113. 

Du»  antcr  den  Opfci'Torachrirtrn  du  Ogi«U  über  du  ßrandopfor,  bni  d«m  bIIm 
Jpfciliire  Jthw«  verbrannt  wird,  wälircnd  Tür  d«n  D&rbringcr  ■eiber  nidiU  abfillt,  ui 
r*nler  Stella  ttebt,  Itt  nidit  nurillig.  Es  hängt  mit  der  guien  Objoktirieraiig  de«  KultM, 
mit  der  Aboabm«  d«i  p«r«öniich«n  iiii<]  tulbttündi^n  Anteil«  im  I<ueii«lBinaDtes  an  ibm 
im  $y«t«Ri  de«  Prieilerkodt-x  luikmmeD,  dau  e»  im  OcgcniaU  xu  früher  dm  Vortritt  vor 
drm  Mahtoprer  urhSlt  («.  lu  Osp,  H  und  rg).  Nowack  Arcb.  11  ^K.  Aom.).  Cxhi-bitki 
dürft«  ricbtig  ge*eh«ii  b«ben.  du»  die  Besiefaungeo  kuf  „Offenbarungiicelt"  und  „Äaroiu 
SSbae"  (boiw.  „Aaron  und  teine  Söhne'')  in  Cap.  I— .t,  die  sicli  amtlich  mUlielos  aui- 
•dindaa  lu'cn.  vom  Kcdaktor  naohgetragon  icin  kannten,  der  Cap.  1 — 7  zwiielien  d«o  B*- 
rieht  Kb«i  die  Aiulahruiig  de*  „OffenbarungueltM'  und  dio  Weihte  „Aaron«  und  semer 
Säbne"  eiogv'filj^  lisi  (s.  Eicil.  II  6).  Die  Vergleicliung  von  1  S  mit  Üä  \9-2&.  »owie  der 
•türeado  Wecbtel  von  irDii  und  D'?nl.7  fint  'i?  mit  den  vielen  Nan)«rQ»cl)WkaVungr'n  lugt 
diaae  Vennutnng  allerdioK«  nnli«.  Wenn  CtavtsTzn  daraui  weiter  den  Sohliui  zieht,  daia 
Cap.  1-3  ihrem  unprünglieben  Beataude  nach  älter  ala  Vg  i«ien.  to  itt  Jedenfallii  am  Oe- 
»tditigiten  «eine  Krrafung  >iif  1  ;,  wonach  die  Trieitcr  das  Altart'ouer  atizuiiindon  liabrn. 
LjlKtt«  so  ein  Vf.  geichricben,  der  Vg'*  Vontcllung  vom  himmliachRii  Unprunt;  und  von 
Idor  Permanenz  de*  AllArruuon  (».zu  itU  und  vg].  60)  gekgiiiQl  hntieV  Vielteicbt  Tillt 
ffteaer  Orund  lu  «Urk  in«  Gewicht,  al«  da**  ihm  der  Oegengruad,  den  man  der  Ncannag 
TOD  "Tif  («.  die  Voibcm.  tu  (*Rp,  8)  notnohm^n  könnte,  die  Wag«  an  baltaa  v«mi4chte.  — 
Sekund&r  tind  in  C«p.  1  r.  1  Saa,  wohl  vom  Red.,  der  mit  iria  ^nk^  die  Ankniipfang  der 
OpCErgeaetigebung  an  den  den  ifia  ^riM  behandelnden  Abicluiilt  Ex  iföff.  35 — 1<>  bewerte* 
ftdUgea  wollte  (vgl.  Ex  ä5  SS),  ferner  \:  H-17  («.  i.  St.). 

1)  1 1  s  Kinlciluns.  1  Wcgon  dos  klcioen  K  in  tri^*]  biit  man  unter 

FV«rsleictiuiig  vuu  Nuiu  ä3  4ie  ursprQuglicbcs  1)j;]  vermutet:  und  er  orttcltien 
fihm;  ab«r  richtiger  wird  Stbacks  Erklärung  sein,  ins»  wolil  K  vor  K  in  door 
IMiuterbandschrift  irrtElmÜch  atisgelasseu  niid  sp&ter  mit  kleinerer  Sclirifl 
'naobgetntgen  worden  sei.  Für  die  St«UuDg  dea  Subj.  hinter  dem  zweiten  Verb 
giebt  es  auch  andere  Beispiele  (2  3  8 1  a  i6  2s  34  Ex  34 1  etc.).  Zu  TJ^Q  ^nk  vgl. 
IZtuMsitN  (Ileiträge  tur  Kenntnis  der  babyL  Heligioa  88  No.  2),  der  darin  das 
[Zelt  vermutet,  vo  der  rechte  Termin  zu  einer  L'nturDohmung  bestimmt  wurde. 
1  Über  den  scheinbaren  Widerajirucb  von  l  i  zu  7  s»  «.  zu  IctEterer  Stelle.  2 
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Das  Subjekt  Diy,  C'(t  ror  *?  voraufznnebinen,  ist  Stil  des  P  (vgl.  13«  27  2; 
ZATW  XI  213).  Dabei  fthrt  "3  den  Oberfall  ein,  DK  (v.  3  lo  i*  3  i)  die  Cnter- 
fSIle.  ]3^;;  bloH»  in  Lev  Xum  (Hea  ?  s.  üu  20  ss  40  u)  bmeiclinet.  wie  in  der 
älteren  Sprache  TtniO,  ganz  allgemein  das  Jahwe  Dargebracht«  f^'^pH)  —  8  iffti 
Biüpov  {Mk  7  II):  nach  Haukp.  Uebraica  III  109  A  5  JBL  1900.  62  dagegen 
babyl.  Lebnwort.  v'l'U'i'übu  •=  ^f  traoBpoiiiort  und  mit  p,  Aas  uiitoir  Einfluss  des 
u-Vokal(fs  tttoheo  aoll.  tf'^nit  Jemand  uttfer  euch  Jahwe  eine  Opfergohe  dar' 
bringen  tcili.  so  tnbgt  ihr  eure  Gaben  (Siim.  I^XX:  Plur.;  vgl.  7  a«)  tont  VieA 
darbringen.  T\t!^'i,  hier  specifll  Bezt^icliiiiing  der  Haustiere  (oppos:  rpn  vgl. 
5  2  26  n  und  dagegen  1 1  ü).  erhält  »ofort  seine  Explikation:  Rinder  und  Klein- 
vieh (d.  b.  Schafe  und  Ziegen,  t.  to). 

3)  i  a-ft  Brandoprer  von  Rindern.  3  Das  Gebot  der  FehlloHigkeit 

des  Opfcrtiere«,  HchonDtu  ]5si  17  i  ausgesprocbcn.  kehrt  im  Ubrigvu  Altertuni 
wieder,  vgl.  dos  schon  von  Kkodkl  ku  22  iv-35  zusammengelrugene  Material 
und  für  das  entp^p rechende  keitln^cll^iftliche  Gebot  des  ^Imu  JBL  1900,  60. 
Dagegen  wird  mit  der  Forderung  eines  miinnlicheD  Tiere-s  der  überlegene 
Charakter  des  Brandopfers  über  das  Mahlopfer  (3  i)  zum  Ausdruck  gebracfaL 
Vor  dem  Eingang  des  OATenbarungsieltes  steht  der  Br.indopfer»ltar{Ex40«). 
\Vrf}  =  l"?  n?-!}]  V.  4.  4  Ob  IT  rithtig  und  nicht  viclmelir  17;  vx  lesen  ist. 

l&sfit  sieb  Dicht  ausmache».  M.  Menachotb  IX  8  fordert  die  Aufli^uug  beider 
Hände;  16 11  ist  bei  einem  allerdings  besonder«  feierlichen  Akt  ausdrücklich 
Ton  beiden  die  Rede. 

Um  über  den  Sinn  der  Hnndaufittgung,  der  lOKeu.  nj'lpD.  im  Reine  lu 
kommen,  darf  nian  nicht  ron  eiiifin  auiseriGncOiti*cb«n  Begriff  wie  der  manuniijiuo  an*- 
gelitn,  die  etwas  vSiHg  rencLiedi-ni-B  iet  (=■  manu  emitier«),  aondern  mau  liai  licli  die 
rencbicdftnen  Y%\\v  zu  vn^rgctjwaiiigen,  wo  t\t:  Turkomirit,  und  in  ant«nucb«D,  ob  sie 
aieh  nicht  «eblictilich  auf  eine  gemeiuBame  Grundbcdcutucg  der  CcrmiDnie  niriickfülirtii 
luten.  Nun  liodol  «ieli  die  UftndftudeguDg  bei  ilcti  vM'iehiedeDateii  Opfeni:  Braudopfer 
(onch  6  le  Kx  2»  15  Niini  8  Ij),  Mablopfor  (»SB  13),  Ki  11  irUungi Opfer  (8  22  Ex  £9  te), 
rifliri  drr  LeTiicD  (Num  8  10),  äüi]dopfi.'r  (4  4  IS  =4  30  33  8  14  Ex  W  10  Num  8  Vi*  II  Chr 
29  23  cf.  Lev  lö  21).  Ihre  Nicinerwölinuiig  beim  Scliuldopfur  7  l-T  beruht  wohl  auf  Zurail. 
Sic  kehrt  wicdvr  xur  Weihe  ü«a  Kaclilol^rs  (Diu  31  C  Xum  ä7  18  Sn),  ■■■'■^  endlieh  iit  aie 
bei  diT  Steinigung  des  Vcrhri-clirr»  den  Zniigen  g^liolcD  (J«v  £1  14  vgl  dio  8u*aBDa> 
gMchichti!  T.  :it).  Vi^n  der  UandaullrBiing  lur  Scmiunii  iil  hier  nbtufrhcp,  Khon  w«il 
d«r  Autdruck  ciu  anderer  igt  ('  r'V  (itu  -Jis  i«).  Am  iDRlrukiivMeu  dürfte  vou  deo  ao- 
gefijhrteti  Killen  der  leixte  lein,  weshalb  ich  von  ihm  ausgehe.  Durch  iba  wird  vod  von- 
herein  di«  Auffauung  nbgrechnilten,  nli  handle  ci  »ich  zunächtt,  wie  namrnilich  Din  34  > 
Kum  S7  18  'iS  nahelegen  küunien.  um  d«n  «yniboligchcn  Aoidrueli  einer  StellTcrtrvtiiDg, 
um  dio  Mitipilung  von  irgend  etwa«,  das  der  die  Haud  Auflegende  auf  den  Andern  la 
übertragen  wünnehle.  Kin  derartiger  tii.'dnnke  mng  im  einen  od«r  anderen  Falle  nacb- 
Iräglich  mit  hinxugckomnien  lein,  unptünglich  kann  die  Ceremouie  nicht  mehr  bcd«vt«t 
haben,  all  data  iwiacbeu  Subjekt  und  Objekt  ein  gewiater  naeli  den  VerbKltniaien  oA 
näher  in  bettimmcuder  Zubanimeohang  bettehe.  Der  Zeuge  i«t  verantvonlich  tOr  du 
Schiek*&1,  daa  er  über  den  votk  Jbm  VtrdBcbtjgtPD  bringt.  Legt  er  ihm  die  Hand  im 
Aagcnblick  auf,  wo  nich  die*»  Schicksal  erfüllt,  *o  bedeutet  da«  die  feierlicbe  ErklSrong. 
daaa  er  sich  lu  dictem  Schicksal  des  Iktied'euden  als  dem  durch  ihn  veraulasMcn  bekcDut. 
Ih  iat  aomit  durchaus  richtig,  wenn  t^BMEB  (BF.'  t.  v.  Uandauflef uitg)  Mgt.  di«  fland- 
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■  s^mbolitclit  Aundruck  für  den  Anteil  d««  Subjekt««  an  dem  Objekt,  für 

diV  BtnWlInij;  <Im  ZuMmmenhaugi'a  «wischen  beiden,  eiu«  Auffiuiuiis,  die  aich  «ach  Dtn 
Ml  Saa  37  IS  3S  fpgenäbrr  ohne  nlk  Scliwiprigkeil  durchfübroK  liisl.  Dctn«ii1*prtnh(nd 
NÄtloh  tn  derit^'Dfi  bt-im  Ojifer  k>diglicb  dun  lok-nne«  (virllekht  mit  «tDoiu  W«ih«Bpntclt 
lici  Ttrbindeaden  t  G*jtuB,  wodurch  der  DtTbriager  die  ErklBrunjt  ablrjji  von  einem  ge- 
«ÜNC  ioJid«ri*cbi'it  ZiitaiiiTnenbang  iwiBcben  iboi  und  dem  vou  ibui  DarsebrachlRn ;  und 
•cArn  4u  Ti«r  drr  Üottbeit  gnaphri  wird,  kommt  nul*  dirtr  'Weite  nocb  eiumaJ  d«r  fun- 
dmscale  Ged^okc  d«r  communio  tum  Auidmck.  die  im  Opfer  iirtpiün^iich  Hogetilrebt 
»wit.  ßeticliiel  Biaii.  d&ia  nicht  der  Priester  t-s  im.  den  die  Hnndaudf^ing;  lufällt, 
mdeni  der  DarbringM-,  lo  darf  man  in  ihr  ^radcza  cin«n  d<r  lettien  Hiden  ichcn.  der 
4n  perMolichcii  ZnummeahanK  äet  frommen  LnietielcmcDtca  mit  der  ihm  im  Oliri^eti 
ttngtrQcktefl  Oprerioslilutiou  dea  PC  vanuitlell.  Wenn  uaoii  11  Menachoth  IX  8  Taub- 
rtumniA  BlödsinDi]^  ImmtiDdlge,  Blinde,  Xicbcitr  Muten.  SUtveu.  Btvomiuiidctc, 
hvtta  die  HandaufleiTiiniir  nicht  vollziehen  durften,  *d  «rkl&rt  »ich  diec  eiufach  darBu», 
diadiete  nicht  &]■  lelbtiündiKU  kultiicbe  Purioacn  ([altca. 

^B       Die  Zugehörigkeit  des  Opfertier«s  zum  Darbringer,  die  dieser  durch  d«n 

^pvdtos  der  Hand  auf  legiing  zum  Ausdruck  bringt,  sichert  ihm  die  ZuwenduDg 

K  des  Svgens,  der  durch  das  regelrecht  dargebrachte  Opfer  bei  Gott  erschlossen 

»ird:  Zu  rtpii  hat  man  Hjch.  wie  22  m  lehrt,  du»  Opfertier  als  Subjekt  zu 

■lenkeii:  et  teird  ihm  s«  Cafe  (1^  dat.  ethicus)  gSntltg  msfijennmmen.   n;f'l  ist 

fcndexa  term.  techu.  der  Opfersprache  fili-  die  wohlgefällig«:!  Aufu;ilune  des 

Opfers  seitens  der  Gottheit,  durch  die  der  Opferzweck  erreicht  wird-  Üieser 

Zireck  ist  T^V  ^?)  (Subj.  allenfalls  das  Opfer.  17  u';  doch  wohl  richtiger 

^?Jlf3,  TgL  GEB.-KAUTZBCH-S  §  144e),  ihm  Sühne  »w  tchaffen. 

^P       Bei  einer  Übereicht  über  den  Sprachgebrauch  von  ^(l  wird  man  immer 
^^di  tm  Betleo.  vir  Wulmi.  e«  gctban  bat,  vou  der  sibulicheD  Bedeututig  amgeben:  Gen 
HVzi  in{03  l'fp  -"^.f  ?(!-  Isabel  denkt  man  an  eine  Urandhcdcutunit,  die  auch  itn  Arabitcben 
/Äf  hat:  bedecken,  und  Tergleicht  (ieo  SO  IQ:  die  1000  Silberlingc  tricn  dir  eine  Dcclte 
^  Angea,  and  Hi  9  34 :  dai  Omicht  dt^r  Richter  bedeckt  er  (nf :;),  vor  Allem  I  Snm  13  S : 
***  weiten  Haad  habe  ich  iBS  gcnoinmen  and  dsmil  mefnn  Augen  bedickt?  (lur  Bei- 
'^bkltoE^  dienes   Texte«  vgl.  Dkiveu.  I.Obr  und  {'res.  Shitu  x.  St.).    Die  Decke  lihe.r  den 
Aogen  oder  dem  Angeticbt  bewirkt,  da»  dnr  livleidigl«  dai  geschehene  Vnrechl  nicht  «lebt 
'*K1.  Sx  83  8),  d.  b.  Rieb  beucbwichttgeu  tüMl.    In  der  gleichen  Richtung  bewegt  eidi 
^fy  1«  l*. 
I  Diewr  Aa^aatnng  it«ht  eine  andere  gegenüber,  die  für  lt3  die  OrundbedeutuDg 

***ildeD  ttataiurt  (m  lehon  R*icut  tu  Gen  3S  31 ;  ueuerding«  nach  babjlon.  kuppuru 
P-Bacpt  JBL  1900,  61;  J.  Hopkinn  UiiiveT«ily  Circulare  XIX  Xo.  Uß  37j.  Diese  IJe- 
'''Bhaig  batder  oiafacbe  Stamm  im  Syrischen.  Daia  *\e.  ua>  über  (im  Fi.J  im  UebrUiicbcn 
^^Sefiie,  iit  aiu  Jet  36  IB  nicht  cu  »chliciaeu,  d»  der  Text  dort  lu  Siideru  itrt.  Ob  feiner 
^  mit  ^(>  Anphult  ao  zusaiumiru bange,  da«»  leiiiere*  wörtlich  „ruhbing,  «meftring,  dan- 
'»Bg'  Ixdeul«  (Hirt-T  I.  c.  9f\  Anra.  llü),  i>I  mir  medr  dU  zweifelhaft,  wie  ich  anderericits 
"■cbt  ta  ent*chcKl«n  wage,  ob  die  Zuiaramenntellung  vou  xurpivoc.  einer  mit  Schuppen 
Weckten  Karpfcnart,  mit  TBJ  bedecken  (Ltwi'.  D.  seniii,  Fremdwörter  im  Gripch.  16)  für 
''tnere  Bedeutung  aogeführl  wenieii  darf.  Jedenfall«  iit  lo  viel  richtig,  daie  ex  Ana- 
Wieen  im  Sentiliscben  füi  dii>  llpirachmng  der  Sündenvergebung  aU  Bedeckung  wie  alt 
■'^*i»ebun|t  gieht  (R.  Shitfi.  das  A.  Teat.  861  Änin.).  Aber  das  Gewicht  eiu«r  Stelle  wie 
'  Sem  13  3  fciicinl  mir  beatiuim*.  für  die  ertte  AutfaMung  dea  Au«schlRg  zu  gr-bi-n. 

Nun  tit  allerding»  fast  mfbr  als  wahrscheinlich,  daM  der  weitere  Sprue iigebraaob 
*<ka  ^1  keine  direkte  KorUiildung  de*  c1>cn  he«  pro  che  neu  i<t,  dam  vielmehr  dazwischen 
^1  ftoiueu  ^»  aniuietteu  iit.  tu»  dem  "i^S  alt  deuoiiiiuative  Bildung  lu  verstehen  w5rt. 
X  (Jg.  also  wohl  Bvdttkung  im  obigen  Sinne,  ist  da»  W'erpeld  (Ex  Sl  30),  da«  Lciieg«ld, 
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du  man  xura  Schute  von  Leib  and  Leben  4iifliriiigi  (Es  90  13  Xum  8fi  31  f.  u.  a.),  Att 
Ac|uiv>l«nl,  du  ao  Beis«r  Statt  angenommen  wird  (Je*  4&a),  gelegentlich  gcradout  di« 
Beiteohiini!.  durcli  die  mic  dm  liiclitor  gQRMig  %a  diisDica  inclit  (Aoi  &  II  u.  i.>.  >^ 
lii<<>ii(^  demiiacli  novid  ali  <1a>  Ijr.tpgpld  Bufbringra  rtsp.  da*  l«iit«n,  irodureli  die  gMclie 
Wirkung  erxielt  wird;  drnn  dur  BcgriET  dv«  LÖ)«geld«*  Irin  g^ilicli  zurück.  So  erlilSit 
«icli  leicLl  der  Abiolule  Oebiaucli  11  Sam  et  3:  -^ssii  n^l;  Ex  92  30  (-VDsriHKn  tt?)-  Van 
liinr  iit  nar  r'm  Scliritt  xnia  tecliniichen  d<-r  Kultuptacli«'.  An  der  Spit»?  mögen  die  FlUe 
gtebcD,  wo  IM  für  liob  ttcbt,  ohne  NvnnutiK  'ler  Perton  <ider  der  Sache,  dtr  die  Kappen 
lU  Gute  koninil:  Ex  S933  <Pu.)  9(1  lO  Li^t  63J  7  7  18  10  IT  S7  33  17  I]''.  DaVi  wird  der 
Orlmilfftias  Hl  17  3I)  oder  mit  Vp  (Ex  30  lO  i.xuLi'v  18  lo),  da*  Mittri  mit  &  (Ex  21»  »a 
Luv  T  T  17  ti*')  odrr  mit  ^p  (Ex  'Mi  lo)  isngi-luhrt.  Itt  die  l'er*on  geiiajiui,  £ii  d«Kft 
Uuiuteii  die  Kspiiara  Rmchifhi,  *u  »it-ht  sie  a)  mit  %p:  He*  45  li  Ex  :W  llf.  T>ev  1  «  490 
31  5  1«  (mit  9  h«»  Mittel*)  9  31  12  7 f.  14  30f.  16  30  33*'  Niim  &>  (mit  ^  de«  Mittel«)  8is 
lOSI  1.MS39  1?  II  f.  A'i  13  ä813  30  S9&.  lliniuf(erdf|:t  i*t  np.  '1^^=  Lev  5S«  10  IT  UlS 
30  31  SJtzsNum  :)1  SC)(Su1)j.:dioHauptleale}.  Die  Sünde  wird  eiia^ührt  «)  mit  tQ  (priTS- 
tlvumv):  Lev  4a<t  5S10  Uie  15  l&SO  (beide  Mal«  +  " ']f^)  1634  Num  6  II;  oder  ß) 
mit  hf:  Ja»  4  33  M3  l»  ]!<  3S  (mit  "  *}fi  und  ;  de*  Mittda).  —  b)  mit  n*;:  Ue*  46  IT 
(Subj.:  tP^(n)  i«r  ß  ;  liie  II  i;  24,  v^l.  II  Chr  nOiftf.  (mit  falicher  VeiateiluBg;  eine 
„jedenfall!.  ülten^  Geliet.formul-,  Bsxxiso«n  ZATW  Ifleu,  84;  Subj,:  Goll).  —  o)  «Maer- 
lülb  der  leohnitclien  KuUutapraolie  mit  'f:  Dtn  Sl  d'  Rea  Hl  63  (in  beiden  Stellen  Goll 
Sul^kt)  Nutn  35  ü  (Pu.  -,  ia  den  heid«n  letilen  Stollen  filbrt  citi  iweitc*  b  die  Veriün- 
diguug  ein).  —  Itt  e«  eine  Sache,  der  die  Kappara  xu  Oute  kommt,  *o  wird  sie  Ui{[efii(t: 
a)  mit  Hr.  das  Uaua  Lev  14  33  -.  der  Altar  Ex  1»  3S  f.  (nach  Bxszimosh  ZATW  188».  Et4f , 
i*t  ^  hier  freilich  lokal  wie  'M  toa;  daG:<'geti  wieder  XowivB,  ArchHoI,  II  ISä  Anm.3) 
:h)1o''  CO  I>er  8  IS  (».  e.  St,)  161?,  dae  Hoiligtiim  16  le  (mit  p  di-r  Üünde);  b)  mit  nf 
i*ap,  IVonominaltuflix:  der  Altar  He»  4,150  (nicht  iinprünKlich)  3u  Lev  lö  20  (».  x.  Stt 
33 ;  daf  Heiligtum  Ui-i  -lö  30  Lev  16  30  si.  Bei  dieniT  Konttnikiion  aeheint  di^  Eri&M- 
rnOK  au  die  denoiuiuatirc  Ableitung  vültig  rerbliuHt  in  win.  Sofern  oben  nicht«  AnderM 
bmtGi-kt  Ut,  int  da«  Subjekt  iu  samtlicben  der  Kulttprache  ang-ehörigen  Stdloo,  «■>  o« 
iibcrhaupt  iieoannt  wird,  der  Pricutcr;  nnr  Lcn-  IT  li  itt  vs  dai  Blut.  Ea  mtierea  tiodi 
eiikigi!  Stellen,  die  uuticrhalh  der  Eiiltapmchc  liegin.  Zweimal  ial  (mit  Oott  al*  Subjekt) 
1^9  mit  \\f  bif  n-]>.  mi^ri  Hj  vr^ibubdein  Ji-r  18  33  P«  79  0;  dreimal  hat  «t  dl«ie  TiiHnJna 
all  Objekt  boi  tidi:  Bau  9  24  P*  6ft4  78  SS  lin  den  PialnKttlleii  mit  Oott  alt  Subjekt), 
vgl.  Jee  47  t]  (üb;,:  njn,  »in  Unheil  ^bochnün.'n").  Daxu  die  cntiprechendc  l'aatir- 
konstruklion :  Pu.  Jen  äT  ^  14  (+  Dsf)  2T  e  l'rv  IU«  (beide  mit  i  de*  UitieU);  tbenie 
Ilithp.:  I  Sam  3  14  (mit  ;  dce  Mittel«)  und  Nithp.:  Dtn  Sl  S**  (  +  Bri^).  Man  konnte  in 
ditrivn  IctitcD  Stollen  eine  Rückki-hr  xum  primären  Sprachgebrauch  vermuten,  von  dem 
MIT  aatsegaiiKi-n  eind,  alt  würdi-  di«  Si^nde  einfach  „bi-deckt";  ichwerlicb  mit  ReeliL 
„Dm  ^racliliolie  Ot^Jeki  dea  Bedeckena  itt  nicht  die  Schuld,  aonden)  das  Oe*icht,  die 
AttgeD  doMCD,  der  ai«  iKdien  mttwt».  Hinsichtliob  der  Wirknn;  jat  e*  iwar  eins,  <^  die 
Decke  über  dem  (icgr-natandi'  liegt,  der  nicht  gcehen  nerdcn  aoll,  oder  über  den  Augen 
der  Penon,  dii-  ihn  nicht  sclirn  soll,  aber  di<'  unprünKlichu  Anacbaaunji  der  Spracbr  »teilt 
doch  ebou  da«  Kopber  nicht  wie  ein  Eleid  det  Schuldigüo,  um  seine  Sehuldblü*»'  nu  deckm, 
«ondcm  wie  eine  Augrnhind«  dei  Käclien  vor"  (Wclui.  Komposition  dea  llexat. '  337). 
Man  wird  demnach  in  dicscoi  Irtiten  Füllen  if  |  in  deklantiver  BedcntiuiB  ea  fa»cn  haben: 
als  gesühnt  anBeben. 

\S'ichiig  ii(  nun,  dato  nach  unserer  Stelle  dem  Zmck  der  Kappaxa  nicht  etwa  blw 
Sund-  und  Eiicbnldopfer  dienen,  sundcra  auch  da*  lli^ndopfcr  (vgl.  14  30  Iti  34  nod  fnvar 
Hci  4,5  ia  IT  Kx  £9  33  30  isf.  I^er  17  11  N'uni  IT  iifT.  31  M.  Darin  üuiieit  sieh  daa 
eigentliche  Wcet^u  der  geiamtvo  Opferurdniiiig  P't.  Sie  iJt  nicht«  als  Ein  grosser  Siibne- 
apparat,  daiu  be»timmi,  der  Gemeinde  den  Charaliter  der  Uvillgkeit  in  geben  bexw.  la 
walireo,  dmen  »ie  noiweiidig  bedarf,  nm  den  Zusammenhang  mit  ihrem  Gott  aufreehl  vx 
eriialten.  Daxu  ist  der  Kult  geworden  im  Exil,  vorab  durch  Ili'aekiel.  Der  CorTclalbeRnff 
der  Suhl»'  ist  die  Schuld,  und  unter  Ana  ItewuMUrin  einer  ung^lieuivn  Schuld  war 
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SMaiea  Drack  der  ftar6htbar«s  Ereignen,  vele)i«D  die  Natfoo  erlegen  xnr,  gcxwaogn) 
Bvdm,  lUB  davon  nicbt  mehr  loMuhommro.  V.x  ^rnljgt  «ia  Blick  in  diu  im  BxU  cnt- 
Rndo«  deiit«ii)iti>misii>cba  üe*cliielitHnhrcibiine,  ilic  aicb  wir  «ia  Süadeub^keunlnis 
MvL  Bin  die  Rolle  m  rentehcn,  wdebo  im  Kultus  der  Begriff  Ji^  SÜhoi'  forten  xpielen 
hUle.  Du«  e<  dagegen  {«diglicb  die  krealiirliclie  Scbwüchi-  des  gt^^cliaiTfnim  Mcmchrti 
wi,  &t  der  giitllichca  M^pstSt  gegenüber  «iocr  8ehuUbcdcRlcuDg  beiliiitV,  uud  mcbl  ni-iner 
Sltdf  die  KtppBn  piii^  (limcnL),  iirt  cidc  doEmaii*cbe,  biitoritcli  wcrtloio  Itebauptung. 
Ilit  ib*r  muu  gcMgt  werden  und  iet  nohl  zu  betonen,  daw  dia  Sünde  naob  dem  (iofetx 
udl  Mos  in  dat  Gebiet  dee  Etbos,  eonderu  roindMtcD*  «b«Dao«ebr  der  Pbviue  fällt. 

Aut  der  reichen  Litterntur  über  tf?  lei  unnannt:  Wei.i.b  Geacb.  Su.  I  66t. 
Cm^»  3»«— 338.  E».  Rrtii»,  EeRriff  der  SiUin«  im  AT.  Sciuioli.kb  StK  1801  20S— 288, 
DiUdm-RrnrL  la  Lev  l  20.  Sbbmj  Iteligion«B«ach.)  388 f.  Aata..  UovtiK^.KK  xu  Eic  33 SO. 

»  5  Ist  Br.^1  richtig  (LXX  Imt  hit-r  und  an  and«rfii  Stt-Utu  den  Plural, 
^HkI)  vg).z.  B.3a),  so  fiel  die  Schlachtung  des  Opfertieres  dem  Diu'bringerxu: 
^Rm  «eisä  in  der  arab.  Wllnte  noch  immer  ein  Jeder,  wie  man  ein  Schuf  zu 
^Ecälacliten  und  herzurichten  bat"  (R.  Suith  das  Ä.  T.  245  Anm.  1  vgl.  Welui. 
irsb.  Heident.2  115).  Üb«r  das  Alter  des  jungen  Rindes  giebt  e«  im  G^-MetK 
anst«-32  a?  keine  Vorschrift;  rgLabcr  JosEtuus  Ant  III 9  >.  tm\  ''»V  d.  h.  ühii. 
fiehdeu  gricchischcu  ivö-fftaXiiot;  «ü  <ltoO(LuciANdvsuc:rit.lS)angeMchtHder 
iSUlicben  Wobnotättc  <-  "Wo  Tilit  nns  (v.  3),  uud  zwiir  an  der  Xordseite  de» 
Akus  (V.  11).  Nnu  treten  die  Prie->ter  in  ihvp  erste  Funktion  mit  der  Dwr- 
Uingiuig  dto  Hhite<.  pT  (STRArK:  „schwenken-*),  wi>lil  direkt  au»  der  Opfer- 
laJe  (P'^tQ).  ist  mehr  als  7^,  das  Sprengen  mit  dem  blosen  Finger  oder  eiueni 
edel.  njlSiy^S,  schon  Wesen  3'?9=  *"»  f^^"  ■^"*'■  nicht:  auf  ihn,  Dia  Gere- 
c  i^t  rher)eb.'>el  der  alten  Kultsltte,  das  Hlut  an  den  L  Stein  zii  bringen. 
G  Du  Zerlegt-n  des  Opfertieres  ist  aus  der  Auffaesung  hervorgegangen,  dass 
u  der  Gottheit  so  zu  übergeben  Kei.  mv  bei  einur  mcnscbUchen  Mahlzeit  die 
%«se  aufgetragen  wird.  Auch  hier  lesen  —  vi«lli;iclit  »pätert-r  Kultpraxia 
■otqirechend  (Tgl.  U  Cbr  äd  n)  —  LXX  uud  Sam.  den  Plural,  dessen  Subjekt 
liic Priester  wären.  7  Soiu.  LXX  sowie  die  Analogie  voii  v.  s  8  verlangen 

'iic  Korrektur  Q*^^.^:  oder  ist  J^^n  l'berbleibsel  des  ursprünglichen  Textes? 
iCispBSTKB,  s,  die  ailg.  Bern,  zum  Cap.)  K  Da.  wie  8  Su  zeigt,  mit  B^JtTTrn^ 

niflil  die  Explikation  von  D'i;i;iji;j  beginnt  (filr  diese  vgl.  die  Autzühlung  in 
M.  Jon»  II  .i  S.),  so  ist  mit  LXX  Siim.  r\^\  zu  lesen.  Ti^.  bloa  noch  v.  I3  8  w 
nd  i&  der  Misclmu,  scheint  torm.  tcchn.  für  da«  die  Eingeweide  umgebende 
PetL  9  yy^  al*  einer  besonderen  Ueiniguug  bedürftig  bezeichnet  hier 

of«Dbar  Dicht  die  tiruäteiogeweide  (JBL 1900  76  f.  Anm.  99)  sondern  die  Bauch- 
■ügeweide  (Dillmank;   vgl.  Mt  15  ii).    Die  Reinigung  der  tJuter^cbeokel 
TJ!^)  erklärt  sich  aus  der  Anschauung,  dass  was  deu  Bodvii  beriUirt,  verun- 
t«Qigt(rgl.  das  Ausziehender  Häiidiilenuu  h.  SUitlo.  »owtedeuautdie  Schlange 
B^«^  Fluch  GoD  3  M).   Wer  vollzieht  die  Waschung?  iMan  könnte  wegen 
i^  äJng.an  den  Darbriager  denken;  indessen  wie  Sam.  LXX  den  Plur.  haben. 
L*'  (Dt«choidet  die  Tradition  JoanpHirs  Ant  lU  9  i,  vielleicht  schon  U  Chr  4  o 
den  Priester  Onän  nicht  verschieden  ron  D'jnl?;?.  vgl  v.  u""  mit  v.  sj.  h'SlJ 
das  bisher  ("leniinnte,  ohne  die  Haut  (7  8).   Der  Lokativ  niJ3tari  (vgl.  Geb.- 
"  §  90  d)  steht  c.  30  mal  in  P.  sonst  blos  J I  Chr  3fl  S3  u.  TBplJ,  von 
jüfai  Opfern  ausgesagt,  ist  term.  techn.  „in  Rauch  aufgehen  lassen",  ebenso 
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mftf  term.  teohn.  der  Opfer,  bei  i]eD«n  Feuer  zur  Anwendung  kommt;  und  dieses 
wieder  wird,  ein  Nachklang  auü  einer  melir  aothroponiorphen  Zeit  (vgl.  za  3  ii), 
oft  mit  nirt':!  n*l  verbanden.  Hinter  rfi'ff  kJSnnte  übrigens  leicht  ein  KVT  aas- 
gefallen  sein,  vgl.  v.  n  i:. 

3]  1  lu-iü  ßrandoprcr  von  Kleinvieh.  Der  Ritus  ist  derselbe  wie 

beiniRindorbvandopfer;  uuristdie  Jleschreibung  gekürzt;  t'S  feliH  die  Parallele 
zu  V.  3^  4  i*"  e*  7.  Dugc-gon  tat  II  dtsr  Ort  di-r  Schluchtting  geuau  ungcgebeD : 
Die  Nordsoit«  des  Altars,  dieselbe,  wo  navh  Sfludopfcr  (4  34  6  i6)  und  Schuld- 
Opfer  (7  !)  zu  :iichlachten  wareo.  Die  Vorstellung  vom  tiottcsi^itz  im  Norden 
(St£ve!(8,  Bähtsch)  ist  hier  wohl  ausser  Spiel  zu  lassen.  Die  O^tseite  hatte 
eine  andere  Verwendung  (v.  i«J,  auf  der  Westseite  stand  das  grosse  Becken 
(Ex  40  30),  auf  der  Südseite  war  wobl  der  Aufgang  zum  Altar  (vgl.  JosKPHtrs 
Bell.  Jud.  T  5  s  und  Lcv  9  ss).  12  Schon  die  Parallele  von  T.  i  legt  die 

Umstellung  der  Worte  VilP'nKl  ItfkTniJi,  die  gegenwärtig  völlig  in  der  Luft 
stehen,  hintr-r  Ct^H  nahe  (Kautzscb,  Dfu^'Eit). 

4)  1 11-17  Uraniloprer  von  >'ü|:eln. 

Kin  »olchw  loluRn  v.  2  gar  nicht  in  Auiaicht  gcnoraiaen.  Du  itt  wohl  eiD  Zairfai^D, 
dAi>  wir  e«  in  dinea  Venera  mit  vintrm  Nachtrag  za  ihun  liiib«i],  indem  di«  Praxi«  in  gt- 
wjtaea  EDn^<.>Miou«u  niSligte.  Ea  konulen  uümlich  die  bitLcr  bi;schri«ibeDaa  Opfer  flir 
Snnero  J^ut«  un«n)ch«ing)icli  MJn.  vgl.  fi  T  12  8  14  S3  SO.  Bcncbt«  auch,  (Um  tiftch  t.  14 
der  PricBtcr  diu  Opfcrlicr  tätet  und  *.  dagegen  tu  v.  9.  Tauben  und  Turtollaubcn  t-iad  im 
GcMts  blu«  für  dai  Bracdoiifer  und  gFviBse  R«iniKutigtgebnucbH  vorgeaehoi.  .Die  Tha^ 
Miche,  da««  die  Taubo  von  d^n  Hcbritorn  nicbt  au  irgmd  eiarai  ([ewäbiiHcben  Ojifer  ver- 
wendet wurde,  kann  in  ilirem  Ursprung  nicht  unabhlngig  Min  von  dem  fu;ro«aucl«o 
Charakter,  der  in  dnr  Itcligion  der  beidnisclien  Semiten  der  Taube  allKcmeiD  lagncUriebcn 
vrurde^  (B.  Shitu  Rriligion  der  8?miti^a  16(1  Anni.  'i^ü;  ebi-nda  einige  Belege).  Tnrt«!- 
tau)i«n  gib  «■  in  PalSHtina  viel,  und  du»  lobon  in  kOuiglioli«r  Zeit  Tauben  gwfiebtM 
wurdeo,  danuf  waitt  II  Heg  6  SS  hiu. 

IS  pSip,  blos  nuch  5»,  scheint  nach  dieser  tweitcn  Stelle  ein  Abkneipen 
Kit  bedeuten,  hei  dem  der  Kopf  vom  Rumpf  nicht  iiojv/.  «bgutrennt  wird.  Lets- 
teres  wäre  allerdings  nfitig,  wenn  m^S^!?  TB;pn^  an  Reinem  Platze  stünde; 
denn  die  Worte  wtlrden  iB^t^Tfitt  aU  Objekt  vt^rlangen.  Allein  dieses  geson- 
derte Verbrennen  des  Kopfes  vor  der  Besprengung  des  Altars  mit  Blut  wider- 
spricht «0  sehr  aller  Analogie  der  sonstigen  Opferriten,  dass  man  B^  ^P^] 
als  aus  V.  17  fjiUchlich  bcraufgürUckt  am  Liebsten  Htrcichen  möchte.  Das  Blut 
wird  nicht  gesprengt,  danu  rvicht  es  nicht  aut>,  sondern  ausgedruckt.  16 

nif^tj  äit.  Xe-f.  ist  der  Kropf.  Auf  dieses  Wort  niUsstv  da»  Suffix  in  njj^i?  zurück- 
weisen: mitsamt  seinem  ünriit  (YKT,  Part.  Fem.  Niph.?>  Ungleich  lieber 
nimmt  man  TTfi  in  dem  auch  sonst  (?..  B.  Hes  17  s  7)  vorkommenden  Sinne  von 
(icßerier  (LXX:  ^üv  totj  impoü).  wobei  man  allerdings  mit  Sam.  nh;fä|l  —  in^fj^ 
zu  punktieren  hat.  IG^^  ist  im  Oegeosatz  zu  IBM  die  Fettanche,  wie  sie  auf  dem 
Altar  (freilich  mit  Holzasche  (vgL  x.  7)  untermischtt)  zurückbleibt  (vgL  6  3). 
Neben  den  Altar  kommt  sie  nur  provisorisch  (vgl.  4  n).  17  Das  Ein- 

reissen  der  Flügel  entspricht  dem  Zerlegen  der  grossen  Opfartiere.  Zum  Um- 
stÄodssatz  S"52;  «V  vgl.  Gk8..K*ütz60h^«  §  166  f. 
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U  n.  Vom  Spelfiopfer 

I  Cap.  2. 

H        Dan  1  3  en)|[«fülirtm  ITuUrfall  toq  1  i  imtspricbt  ycDiti  3l, nicht  atisrS  1.  Sohrw 

■n  ktOD  ülwr  die  Stellung  vod  Cap.  S  »tgtsig  inRcIwn.    Weiierbin  licuhte  roan  ttti 

^i  I  nui  [TM  I  2  voä  vor  Allem,  von  3  «  &b,  Aea  Oebraueh  der  meileu  Peraun  »latt  d«r 

itnUm.    Dai   «lle«   xuuramcagcnommcn  «chcint  «tark  ^niiKt  uro  für  idbiilnndi^pD  Cr- 

iffat  TOD  Cap.  2  lu  sprocheu.  D«u  Oruml  d-rr  Einfügung  der  Spuiiopfprthora  an  divtcn 

Ün  Uli  Dii.LkUMi  IS.  -114)  darin,  diu«  xut  diese  Wvise  Gl(<iclilüriiiigk«il  mit  dtir  fi«ili»n- 

f(ip  drr  Opfi^r  in  den  >*iTMR  Cap,  6r.  zu  Stande  kttm.    v^.737i   nebliger  Tiellciclil.  denkt 

SliTKn.deaBeMbitilor  babedie  Ertcagurifldi^r  Zuuiinm<TßK<'b<irijtkeit  von  BraDdcpfcr  und 

(hgleiUndcin)  Speboprer  g«)eitet.    Eine  Eiklärung  «rbeiidit  nocb  der  PerKont^uw^cbtel 

db  dm  Ckpitpl*.    Ich  vcnaiit«^  —  mehr  ah  eine  Vermatung  ISut  sich  Qberbaupt 

.  pben  — ,  dan  unprüoKlicb  durchgängig  di«  twnito  P(tnon  gcbraacht  war,    V,  1 

dann  3*^^?  *3.    Dei-  Bedaktur,  der  da»  Stiiak  an  dieat.-  Stelle  brn<3h(c,  machte,  von 

il  hwkommeDd,  wo  die  3.  Person  «tebt,  um  durch  Gleichheit  der  Auadruckuwi^ige  den 

^Uig  EU  crl«ichtMn,  ein  tftl  vonotxen  und  für  den  crit^n  der  genannten  FHIlo  «^ 

dfitioi  die  3.  Person  nachkorrigieron.  —  Hiichtt  aufTältig  i«  noch  die  2.  I'crton  PInr.  in 

;\lL   N'iiniul  man  dazu,  da»«  v.  ij  aich  nicht  auf  dsA  Speisopfer  beecbrUnkt  und  v.  u 

H&r  gnl  an  v.  10  aii<chlii>«9t,  lo  wird  man  geneigl  sein,  in  v.  Il~i3  ein  «ekundärei 

Dt  m  üftbca.    Andon  CxnranTK«,  der,  m.  £.  ohne  hinreichenden  Grnnd,  t.  4-18  für 

^iteidir  hält. 

Zu  bemerken  iit  endlich,  data  e«  tioh  bei  diesen  Vorach riften  umdaaaelbatändige 

ptiiepfer  tu  bandeln  ncbeint,  nicht  um  dasjenigi>,  das  hlos  als  Begleitung  der  Fleisch- 

'  aaftritt  {Sata  16  -JS!.).    Wenn  di«  nelbalhndige  Mineba   im  Getclx  eine  gnnx  untcr- 

neto  Bolle  tplelt  (vgl.  &  lllT.  H  12ir.  Num  5  IbS.),  go  erkiürt   aicb  dal  tur  Oenüge 

dM«,  wo  im  Euliua  der  Cliaraktcr  der  Sulinc  in  dun  Voidergrund  tritt,  den  bla- 

I  Opfern  di'r  Yomug  eiugi^rUumt  werden  mus*. 

1)  2  1-»  Die  erste  Art:  Spcisopfcr  von  ItohmetiL  I  ZurnnjO  gehört 

Hehl  irfp  da»  füinti  aua  Wl-üihi  Ex  ^9  3  im  Gfgen^atx  zu  HQ^.  das  im  Gcsots 
^  Nam  5  u  eine  Stelle  bat),  Ol.  das  keinen  andern  Sinn  hat  ata  ziir  Äa* 
lawlinng  des  Mehleszn  dienen fvglNowACKArchäol.  II  209  Anm,  l}.und  Weih- 
rauch (vgl  zu  Ex  30  3iff.),  der  wohl  dem  Ganzen  einen  angeDehmeD  Duft  geben 
wH.  Er  wird  2  ganz  verbrannt,  von  dem  mit  Ol  angemachten  Mehl  dagegen 
BW  eine  Handvoll,  die  der  Priester  (Subj.  erst  nach  dt-m  zweiten  Verb  wie  1 )) 
>baihi>)i«n  hat  (vgl.  D'"i^)  v,  s).  Dieser  dem  Feuer  zu  übergebende  Teil  der 
Uintbft  i«l  die  sogen,  rn^iy  (v.  a  i6  6  12  6  s  24  i  [von  den  Sohauhroten]  Num 
fi)).  Bei  der  Etymolofiie  de»  Wortes  denkt  man  z.  T.  (s.  Dillmakn)  an  die 
DSt!bIiche  Grundbedeutung  von  -Q]  stechen.  90  da»a  es  nach  dem  stechenden 
nch;?)  das  Duflopfer  bezeichnen  würde.  Richtiger  scheint  mir.  den  ter- 
(oine  Hiphilbildung?  Stade  Gr.  §  244  Anm.,  Bakth  Nomiualbildung 
Mft  TgL  LXX:  [ivT,}i6suvov  Eriunerungsopfer)  damit  in  Verbindung  xu 
'■ringeu,  da*s  TJJ  die  kuiti.^che  Anrufung  bedeutet  (ScHWAU.y  ZATW  1891 
1*6C,  dieses  von  Jacob  1.  c.  1897  69  ff.  bestritten,  der  in  der  nTJiIJ  die  „An- 
«ge»  sieht,  p.79).  Zu  nsj'ani  vgl.  Ges.-KaützhchJ»  §  72  w.  zu  1X1J[J  §  93q. 
J  Das  Übrige  fdllt  den  Priestern  zu  als  Cfflß  B'*lp. 

DieBeiligkeit  der  Gaben  lüiat  eine  Ojiederung  eu  10  gut  wie  die  HeiligltRit  dM 

ond  der  Pi^nunen  (vgl  21  3!).    Demeulsprecheod  besobrtlnkt  «ich  dai  Boclihciltge 

tafcioeo  «ngcrn,  du  Welt  sosutogeu  ferner  und  Gott  oÄber  itoiicndtin  Ereia:  nur  mann- 
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lioho  A&rouiden  düifon  m  r«Rabr«ii  (8  II)  and  zwar  an  beiligem  Ort,  d.  fa.  im  Vorbof  ^| 

(ft  •  I«  10  I2f.,  für  dii>  Q''[f!p.  dtKK-  *■  tn  10  U).  Zu  'p  Chß  «(rrdon  Docb  gercohoet  Siind- 
und  Sohuldopfer  (d  U  7  i).  sVbsubTAte  ('il  t)  und  Bauch^iprcr  <Ex  30  361, 

3)  2-1  die  zweit«  Arl:  SpclM^rer  von  llfenKebiick.  4  r»i;p.  Uebäck. 

ist  St..  \fj.  11SJ?  brauibt  nicht  mehr  als  einen  steinernen  Topf  zu  bezoichnen, 
der  zum  Backen  beiss  gc-mucht  wird  (vgl.  dit-  AbLildung  einen  arabischeo  in 
Stu>i:8  Gesch.  Ist.  I  375).  nkt;  ist  cntspruchend  ^j^'p")  stJit-  coiiEtr.,  vgl.  8  30. 
Die  rlVrt  inocbten  den  Nnmen  von  ihrer  Form  hubcu  {VjJ}  "  durchbohreo):  ^ä 
durclisfoc/irNe  Fladen:  sie  sind  mit  Ol  dnrcbmengt  (für  diese  Bedeatiin;;  von 
y^3.  nicht  blos  UberKiessen  s.  zu  v.s).  Man  vergleicht  nntürlich  die  S^S  ge- 
nannte Kuchenart  der  Opfertafel  von  Marseille  (Z.  14).  Die  O^p^  varen  jeden-  fl 
falls  dtlnner  (p^JT  ~-  dünn  sein),  mit  Ol  btst riehen  flTCtoi. 

3)  2sC  die  drille  Art:  Spehoprer  auf  dem  Unckblcch.  .'i  Zu  nSQp  8. 
za  Hos  4  3.  Deutlich  ist  ^^^  hier  das  Anrühren;  das  Begiussen  den  fertigen 
Bftckwerks  wird  6  mit  p;;;  ausgedrnckt  Zum  inihi.  nbsol  in  Vertretung  dw 
tempas  finitum  iJussiv)  s.  GFs.-KACT?.8ai**  g  U4bh. 

4)  2»  die  vierte  Arl:  S|>eH(>i>fcr  In  der  Pranne.  7  ntfrqo  blos  noch 
7  9  ist  ein  Gefüsa,  worin  etwas  zum  Brodein  fiebracht  wird  (v^l-  B'ITJ  Ps  469), 
nach  M.  Menacholh  V  S  mit  einem  Deckel,  uUo  etwa  eine  l'Cannc  und 
Opfer  ein  PfuuDlcuchcn  (Sxback:  Pudding).           Et  folgen 

&)  2  8-18  ehil^e  aUgenelne  Beslimmungen  über  das  Speisopfer.        8 
8c.  »OD  den   sub  2—4  genannti^^u  Arten,     ny'ipni  f^tall  ili-r  m  erwartendan 
3.  Person  ist,  wenn  nicht  Überhaupt  späterer  Einschub  (Dillmakm).  aus  falscher 
Angleichung  an  Pnf'äni  (vgl.  8  u;  Subj.  ]JiS!))  zu  erklilren.     Steace  liest  den 
Impera.  mit  SufT.:  n)"lpm.  Zu  9  vgl.  zu  V.  3,  zu  10  zu  v.  3.  It  Zum 

Verbot  des  Honigs,  der  sonst  (vgl  auch  Hes  16  le)  zu  Opferzwecken  beliebt 
war,  (py\  Bczoichmmg  sowohl  des  Traubensyrup» ,  der  heute  tlibt  bcisst,  ah 
des  Bienenhonigs)  vgl.  talinud.  Vhy}rj  in  Gährung  Dbei^ehen,  sauer  werden. 

Dm  V«rbol  dt»  OesKuerten,  in  seiovr  i>U«4t«u  Fonn  viellwcbi  liloi  fSr  du 
l'uiab  gähii;  (vg\.  Kx  Sit  16  H  iB),  enUpracli  nicht  inr  Pruit  allor  Zeil  (vgt,  Atn  4  6 
I  Said  10  3)  und  vennocfate  iicb  selbst  in  1'  nicht  gu>j.  kontcquoQi  durchxutPtMn  (vgl, 
T  IS  S3  17).  Anderenvid  erklürt  ticb  aus  ihm  rielleiobl,  duK  Milch  im  bebriisoben  Optur- 
wM«n  fehlt.  Seinem  üraprung  u&oh  kann  vtt  iiiDScIiat  alt  ein  Stück  religiüsen  Konaer- 
TatJnniii  aaf|[era«n  worden,  »ofern  lief-;  ein  Produkt  der  Weingiibninfr  und  Wein  fttr  den 
Xomaden  vin  fremder  Luxui  ist.  ^Veiterhin  mmg  dann  dM-üedanke  bevliroinrDd  irewardcn 
win,  daai  (iHbtiiiig  und  Verwesung  i-ng«  luil  Bimuid«  verkuiipll  aind  und  durch  die  Ver- 
weaimg  dai  Opfer  sein«  wirkende  KraTt  einbiiadt  («.  R,  Siutu  R«1.  d.  S«m.  Iß7  Anm.  3S7 
und  Tgl.  noeb  Lk  13  l>. 

12  Tnter  den  Begriil' n'?*«!  \%'[\>  fallen  die  Erallingabrot«  von  23  it  und 
der  Honig  II  Chr  31  :..  Sie  sind  Abgabe  an  den  Priester  (Num  18  laf.),  aber 
nur  Vhp  nicht  Wp^^  ttfip.  13  Zum  SaUen  des  Opfers  s.  meine  Bern,  su 

UcH  43  3«;  nur  bedarf  die  dortige  Angabe,  das»  es  unsere  Stelle  blos  fDrs 
Speisopfer  verlange,  der  Korrektur;  zu  nil  ri^9  spec.  vgh  die  mtMa,  dasarab. 
„Salzbflndnis".  „Sobald  c«  hoisst  „„zwischen  uns  ist  Sali"",  ist  jeder  ver- 
pfliclitet,  dem  andern  nicht  nur  uicbts  Bü$es  zuztiFUgeu,  sondern  auch  ihm  zu 
helfen  und  ihn  zu  scbUtiten,  aU  wenn  or  sein  Bruder  wSre"  (&.  Smith  h  o.  SOfl). 
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6)  2 14-1«  die  t'ättlt  Art:  Spetsopfer  ton  ErsIliDgügalHn.  14  ÜJi 

Betmcht  kommes  geröstete  Ähren  (TgL  zu  Itt  2  u)  and  Geschrotete«  (Üf^  h\w 
noth  r.  18)  vom  Garlengetreide,  das  wohl  besoiidiTK  früh  reif  und  gut  ist.  Da» 
Kktint  hier  (wie  23  n  II  ßeg  4  41}  ^5  xu  bedeuten.  Zu  13f.  tgl.  gu 

T.  iL  Was  nicht  in  Feuer  aufging,  fiel  wohl  uach  v.  3  den  Prie-stt-rn  zu. 


h 


m.  Vom  Mahlopfer 
Cap.  3. 

C*5^  Tr3\  beiul  Iiitr  dai  aniiiialiscLe  Opr«r,  denen  Cliftr&kUriBlikum  im  TTnlencIiied 

nrn^  dAtin  bc»t(iht.  dntn  nur  pin'lVil.lnhw?  vcrlirannt,  näbnnd  du  t'bri^r  nat^h  Abian 

*inr  Abgsbi-  an  den  I'ricitcr  tat  Opfcrmohknit  der  Itorbriuifcr  verwendet  witd.     Di« 

Kumnenib-lliiDg  beiivt  AmirüvV«  ra;  und  019^?.  diu  b<:^kaIUlllicll  oft  Kcnug  für  eleh 

titiin  TorkoDini«D,  bestStigt,  du»  ein  «Monllicbvr  UBtenchicd  xwi»cb«n  ihnen  iiicbt  be- 

nbni  kmnn  {ta  Jo»  ^  37,  wcicbn  ätrlls  dajirfcrn  xu  «preclicn  «cbeint,  vgi.  SricuKlutAanL). 

Hit  Wti.ui.  (Proleg,'  Ti  Änro.  S)  ounmt  mau  gewöhulicli  au,  das»  die  ScU«lamiui  feier- 

Iitbcn  Oprer  ah  das  eiuTacb«  Zehacli  gtwcteu  Kien.   Ich  gobe  der  1'b<T>eUuiig  )[ahloprpr 

J<frV  d«n  Vomiff,  lofem  dureb  >i«  der  in  1''b^  ci^bcn  icin  mm  Aiudruek  knmaiRtidp 

^thf  der  CommianH).  der  dem  Opfer  za  Crunde  liegt,  angedeutet  veidm  durfte.    Die 

"ilIxTHM  {rgl.JowMHc»  Antinai:  fluaio  '/apurfipioO  üblich  gewordene  Ubersat^uDg 

r<uiopfpr  («'ig.  GntaUung« Opfer,  o^tf  vergell*n)  «cheint  mehr  und  Tn*br  nufgr{[*b«n  ku 

*^^daD.  dagegen  iit  nicb  vcrbieiict  die  rbci-nctzuiifj:  llRiUoprcr  (Tgl.  I>XX   Susla  ouitr,- 

yiv.  ebeoKi)  FaiLO  de  riolimig  SMS  f.  M.).  «iue  doch  «ohl  m  dogmaiiBch  gtfirble  Bea«ieh- 

i&g,  oder  FricdentO[>rer  (LXX  in  Sana  ß«g  Prv;  tif'T^vixr, -.    von  B^^  heil  («in,  fncdlicli 

jemsni]  (tchrn,  «u  Lvlttcre)  auf  die  Ton  uns  Terlretene  Anschauung  binautkommt).  — 

iber  unbedingt  dai  hkufigitc  Opfor,  nus  den  ntannigfaitiiren  Anliüiicn  de*  alltiiglidiai 

vie  Ton  seibat  beraiugewaohsen,  ist  es  im  äii(«in  dr*  P  in  dem  Mwiie  aU  di^r  un- 

iiiltclbarn  Anteil  de»  I.aieneJemeutL's  am  Rultun  ir.ii  «chwiuden  uud  dieser  nun  opiia  ope- 

retntn  lu  werden  anüng,  cincrmti  durch  die  Tfjf,  die  gnlcKentlicb  aogar  billiger  tu  ttehcn 

*Anini«B  kunole  (I  l^lT),  anderencit«  durch  Siiud-  aud  Scbuldopfer  in  den  Hintergrund 

Sedtiogt  voiden  (vgl.  lu  r.  I);  ja.  nach  dem  GruiidsaU  IT  u  kam  auch  ibm  »ohlieMlich 

nbaender  Charakter  m.    Über  die  Unt^'ncboidunKün  dn»  ntf'!  t.  ;.ii  T  ii-Sl. 


1)  3 1-5  Mahlupfer  von  Hindern.  I  outspricht  genau  1  3;  im  üegen- 

•tx  lu  2*11".  kehrt  iii«  3.  iV^risou  wieder.  AnJers  als  beim  Brundopft-r  uud 
^tgegen  altxt-uiitiüciiem,  wohl  auch  allisraditi»cheni  Brauch  (vgl.  Mal  1  M) 
^tio  das  Opfertier  auch  weihlich  sein:  das  zeigt  die  Inferiorilüt  des  MahU 
"pCerB  (rgL  zu  10  ul).  Zu  2  vgl.  I  tf.  3  Tür  Jahwe  ist  vom  Dar- 

liringer  abzuliefern:  a)  das  die  Eingetcetäe  hedevkfmle  Fett  und  alles  l-'etl  au 
''wi  Ein/titeeidfn.  Unter  jenem  versteht  man  meist  die  fettreiche  Magen-  und 
Darmiielzhaut  (Omentum f.  Hauit  (J.  Hopkins  l'niv.  Circulars  1894  No.  114 
!•■  115)  Tennutet  in  nB?D  ein  \onien  (vgl,  9  I9),  so  das»  es  ursprüngh'ch  2^^n(* 
^^  geheissen  hütte  und  a^B'^'n«  (resp.  ■»  s-.  31^0  Vk)  späterer  erklärender 
Zusatz  wfire.  b)  4  beide  Merrn  mitsamt  dem  Fette  dran  an  den  Lenden 
^hff^'itizX  auch  im  SiraclUVagmcnt  47  19).  Die  Fettigheit  der  Nieren  ial  im 
T  sprich  wörtlich  (Dtn  32  l*  Jes  34«).  c)  das  Leberfott.  d.'  h.  die  Fetlan- 
g  zwischen  I^ber  und  Zwiilffingcrdai'm.  So  i^t  vermutlich,  nach  langem 
nkeu  der  Erklärung  (vgl.  Dillmann  i.  St.).  "p?D^]i  n-jn'g  ^8  1«  as  9  iv 
Uo8T;5g-':9iü:  KJ  P  nTJJ*n)  «1  verstehen,  (nv';?.'?}  ^K  b e i  den  Nieren,  sofeni 


Fett 


dio  tv^""  bis  uo  sio  reicht.  Vgl.  die  Teranschaulicfasode  anatomisdie  Tafd  d 
PettstHcke  der  Opfertiere  in  Deivebs  Lev-Übersclzung. 

Wu  alao  Jahir«  erMll.  ist,  bii  Weteutlicben  dai  Fett  Aer  Ein^rwrnde  nnd 
nmligerod«!!  Orguip;  vg],  aa»  altitrael.  Kiillpntxin  [  SamS  l&.     Du  i-aliprieht  de: 
«■  lutcli  temilitcbtr  Änicbmitinf;  wk   nach  der  AnnchanaBg  der  mFialen  barbi 
TSU»r  10  gvt  wie  da»  Blut  einer  dor  Woiidvra  Sitte  du  l<«bea)  Ww.  der  See 
Ib  Arabien  u{(t  nuLn:   „ich  Tand  ibn  mit  dem  Fett  «eineir  Nieren"  flr:    ^Kh  fand 
lebend  uodgennd"  (I^bk  Lex.  1513)  Tgl.  FtSinrn  Kel,d.Sein.39»  Aam.0a8>.  Amlogii 
eur  Opferung  des  Felt<u  teiten«  ondorcr  Völker  bei  Dn.i-iuinc  s.  St.     Über  die  Asacl 
ung  der  Grii^cheiu  vom  Fett  der  Xierea  t.  Jourc.  of  riiiltil.  XIX  46. 

5  Hintor  Jliqp  ist  nach  LXX  D'jrjiri  einüufilgeti  {ebenso  T.  8  13).  rftjrn 
ist  rein  lukat  zu  fassen:  das  lUablopfer  kommt  auf  das  t&gliche  Brandopfer 
liegen  {6  s);  will  mau  den  Verf.  davon  entlasten,  das»  er  hier  den  erst  Cap. 
Torgescbriebenun  Brauch  des  Tl?^  furuui^setze,  so  muss  man  die  Worte 
n^)ffl  bis  C^i^  aU  jungem  Einscbub  aa««cbeiden. 

2)  3  A-tAba  Mahlopfer  von  Kleinvieh  und  /war  a)  3  7-ii  von  Scharen.  D 
Ritus  ist  derselbe  wie  bei  Itindern;  nur  kommt  9  zu  dem,  was  rerbrannt  wiri 
der  Pettschwanz  hinzu,  d,  h.  der  Schwanz  des  im  Orient  verbreiteten 
schwanzBchafcs.  Zu  Samuels  Zeit  wurde  er  einem  geehrten  Opfcrgastai 
gesetzt  (I  Sam  9si;  vgl.  Dbivkk  z.  St).  Er  gilt  heuto  noch  ak  Deliltai 
deren  Geschmack  dem  Marke  ähnlich  sein  aoU.  Hier  scheint  6r  (wie  7  s 
anter  3^n  snbstimiert,  d<tsseu  Geuuss  dem  Menschen  verboten  ist  (▼.  la^); 
8  95  Ex  39  n  sowie  LXX  zu  unserer  Stelle  und  7  3  steht  durchweg  die  Kopoli 
(vgl.  GEtriEB  Urschrift  4fi7f.).  nxj;  Steissbein  re^p.  Schwanzwirbelknocbeo.  ii 
an,  Xe-j;.  II  Dns  Opfer  ntflt  ünb  Tauch  t.  is)  Spei.ie,  die  .Jahwe  auf  den 
Wege  der  Feuerung  nberinilteit  wird  (vgl.  die  allg.  Bern,  zu  Cap.  21  C)  —  da 
war  die  ÄQM^hauung  einer  altern  Zeit,  die  anthropomorpher  dachte  aU  P  n» 
sein  Zeitalter;  aber  gelegentlich  wirkt  dieae  Anschauung  nach  (vgl.  rtfrj  riT( 
das  Zerlegen  1  e,  das  Sälzi^n  des  Opfers  2  i3  u.  s.  w.) 

b)  3it-is  TOo  Ziegen.    Der  Hitus  bleibt  sich  gleich.  16  DTDpQ 

sc  D*3^00 1^  3^)-  Hinter  nh^j,  das  übrigens  mit  den  zugehSrigen  Worten  gegei 
die  Accente  zum  Vorigen  zu  ziehen  ist.  1.  nach  1-^^  Sam.  und  den  analogei 
Stellen  np'i. 

3)  3i«i>|)i}  Anlianic:  Fett-  und  Itlutverbol. 

Di»  Zuwei*uDg  alles  Fettes  no  .lahnc  (t.  is'^^f,  die  Kiwrdtoation  roo  Fett  nsd  Bh 
und  dat  Vurbot  ihre«  licauup«  (v.  IT)  crklürt  «ich  atu  dem  la  t.t  BenMrklen.     Glewk 
Verbote  kehren  7  32-37  l"  llf.  («.«.d.  St,)  «itder.  Die  UnprUnglicbkeit  de«  vorliegeadi 
wird  sehr  z«eir«lbaft  gemacht  durch  den  GebraucL  der  ä.  Penoa  Fluni  r.  ITj  dia 
drticka  (ind  die  bckanotcn  romc [hallen. 


IV.  Vom  Sündopfer 
4 1—5». 


Von  Siind-  (und  Schald>apfern  in  vorexili«cher  Zrit  «rfolirea  wir  nichta. 
mit  i>l  natürlich  keioeiwee«  gnagt,  daat  ihr  der  in  ihnen  tarn  Auadrack  komineade  ' 
danke  der  SUhoe  Tremd  gewesen  wKra;  vgl.  vielmehr  I  Sam  i  m  (aber  n^iss«  ran!)  S9  1^ 
<m&)l  II  Sam  34  25  {Q'O'iift  mh^);  Mcb  6  ef.    (IIoi  4  S  leigt  der  Paralklinnai  v«d 
daäa  nHBC  nioht  («um.  techn.  iat/    Was  in  rarexiÜBoher  Zeil  ivofn  luid  oifif  baiatt. 


SUutttaAenkfl  (I  Skai  H  3f.  9}  W«.  die  Bnnicelder,  di«  sa  die  Prietter  bezahlt  werd'Mi 
■  fDIhgUtTi  vgl.  in  c.  BabalSiiobea  Iu«chriri  nifan  im  Sinn  von  mutcU:  Corp.  Intcr. 
Stmü.  U  N'o.  324  Z.  U).  Alu  Opfrr  RChpinm  tie  luni  ernten  Mnlo  hni  Iloa  («.  su  40  SS) 
TsnakammFi).  Hüttr  nie  der  Duutcrontiiniker  tli  «olclic  tchaa  Bekannt,  ti>  liättc  er  tie 
IStDiDDea  idUm«»;  nocli  H  |lTg  S'JiS)  spricht  bloa  von  Ti'f'S  und  n^t;  \g].  noch  an  9  3f. 
Du  mdit  Tcritündlicb,  äa»»  bi^r,  wo  nicbl  lobon  AlibekannlM  vorauiiziiMizeu  ist,  die 
nilegCDaner  beilimml  werden,  in  dctiPii  ein  tfündnpfnr  odrr  ein  Scimldopfcr  in  bringen 
iK  Zugleich  fiDHaMrl  »ich  darin,  ww  (iir  cidc  WithtiKkeii  din  GptetKgvber  —  der  l'lural 
aitd  seh  lofoTt  recblfertigeu  —  diesen  Opfern  b«inia«*eu,  und  ilui  wieder  tuKreift  eich 
wOetäpi  aui  dem  in  ^|}  (3.  4f.)  über  den  Kwnck  der  gftDion  ÜpferinstitaCJOD  de«  P 
Bmwktm. 

4  1  r,  bebt  ■elbit&odig  en.  »bar  5  i  S,  kaiin  nicht  JeioBelben  Vf.  ansebören.    „An  dii- 

I  ftcllt  der  allgemciticu  Sj^temalik  des  Cap.  4  tritt  hier  d>>r  eiu^eloe  bestimnile  Fall  und 

I MBE  Analogie,  der  llitni  nird  veniger  gcneii  nngegebrn.  die  hicrarcbinohe  KaogordnuDg 

I  baiDt  bei  dem  Vergeben  niaht  in  BcttMcbt"  (Wti.i.n.  Comp.'  Ü36).    äewöhulicb  fa«it  mun 

[tl-13  lutammen  (Wiuj.u..  Xowack,  Bbmxjsoeh,  Djllujsx  u.  a.),  in.  B.  mit  Durechl. 

Kicbtiger  dürfte  Stu>k  gesehen  haben:  .5  T-t7  (leb  tage  13)  scUen  4  Si  fort.     Der  Zu- 

■Vumcchang  iit  durch  den  BiQuebiih  5  1-e  ttaritUKa"  (ZATW  18^  1T(J  Anm.  1).     Zur 

Endcu  wird  diea  erbobe-n.  wenn  ö  7  mit  LXX  «t,  loyrnj  xu  ksen  ist  initlfirn?;  {jene» 

Imh  bl9i«r  Inpans  calami  nach  v.  e  oder  bannouitti»che  Äaderaog  d«*  Rt^daktort  leLti). 

ThtiMchlicb  paiit  -aar  auf  5  1~B  die  von  Wem-h,  für  .'>  1  ff.  gegebene  Cbarakiiriilik,    Inner- 

itib  T.  1-«  »ind  wabricbeinlitb  v.  2f.  «kundür,  pia  „Niiahtrej[itu  den  Hi-iiiigkriljKPtctien;" 

*cnigiteKi  tcblieaet  v.  4  be»9«r  an  v.  i  au  (ii^l*  —  nfUf ;  vgl,  auch  '^ft*  ^t)  ">■  3  eutüegeu 

1  Of)  V.  1  4  und  f.  zu  ß  3).     In  ft  ]  ff.  itl  sllgemeiD  aufgefallen,  iv*  dc^i;  und  nNBr  in  euer 

Weif*  ineinandor  iihcnqiiclen  (vgl.  v.  6),  die  von  der  Wrwhicdonhnil  »weier  futgcprilpcr 

hilUicber  tennini  niuhti  erketjoi^D  tUsit.     üie  nUalittliegende  Folgeninf  vcheint  mir  su 

Kin,  oDd  icb  frene  micb,  sie  uacbirügltcb  auch  bei  CAaraxrsH  ta  finden,  ds«i  5  1-6  xu 

Filter  Zeit  Dledergeschrieben  nordt^n  lei,  wo  der  Uutencbied  zwiichen  O^tf  und  rHIfn  noch 

nicht  graaa  fixiert  war  (vor  Ufa?    11»  nnnnt  ;:war   bridci  aber  wiu  für  ein  Begriff  »ich 

bei  ihm  mit  Sff  im  Cutenohied  zu  riK^n  verbaud,  IBait  »ich  nicht  auitmacbeuj.    Ich  tiumv 

ilao  (mit  Dn-LMAini)  &!-<  (exe,  v.  3 f.)  die  Piiurilät  vor  4KT-13  ein.     Dafür  dürfte  sach 

•fredien,  d«M  man  hier  grgcnnbr'r  der  „allgemeinen  Sjetematik"  von  Cap.  4  da*  Ge»etK 

ao»   den  konkreten  Anlütsen  dci  tiglichen  Leben«  lozuiagiiin  herauivrachien  lieht,  du» 

^*p.  4  auch  im  Vergleich  nu  Ex  :i»  lufT.  Lev  Ü  Sff.  Nuiu  15  33Cf.  eiuen  guiitei gurten  Blat- 

ntds  aufweist  («.  weiter  zu  v.  T  iS-31  33).  Üa>  Gegenteil  dieter  Folgerung  wird  von  Stavi, 

^ut20iaEa,  Now«CE  u.  A.  bi^bauptct:  Die  »cbwnnkcnds  Terminntogic  gehört  für  tie  oialit 

*o  dea  Anfang  tgadeni  an  diu  Ende  der  Etitwickelung  (s.  dagg-  noob  die  Bern,  tu  S  HtL). 

"X^rdtr  „Idee"  dea  Sühiiupfi^m  «.  am  Soblusse. 

2  Mit  n^'^C  «"V  "i^**!  rftVi  ruuss  der  HebrSer  timschrciben,  was  wir  Ver- 
l>ot  nvnncn.  Zum  [lartitiven  1P  Tgl.  zu  DtnlBT  und  G£8.*Kaützscb" 
S  ll»w  No.  1. 

»ilffi,  in  derOeBetE«prache4  3  33  3T  &  IS  1SS9I4  Kum  15  34-39  35  11  IS  JotSOS«, 
■'■ttttliiief  im  Ge^entatE  eu  my)  t;  (i.  B.  Num  10  30)  das  unvorsftiilicbe  versehentliche 
S&adJfen,  da«  momentane  nnwinKintlicbe  »ich  Vorfcblcn.  iro  »ich  die  bcoc^re  Ü^rkcnnlni« 
"•t  asehtriiglich  dnttcllt  (v.  laf.).  Vgl.  noch  xum  tifgriffc  Kob  5  s,  wo  "tf  vom  übereilten 
^labdi-  iteht,  das  mau  nicht  halteu  kann,  10  a  und  Ps  UU  b;.  D«r  Charakter  des  P 
'^ebifertigt  ea,  dass  man  bei  diesen  V<'rgehungen  luntcbst  an  knltitche,  ritnell«  denkt; 
aber  »  würe  nnricblig,  *in  nach  teiner  Abiioht  auf  dicict  Qebiat  betchrinken  xa  vrollen 
>  }lum  3&  1 1  16).  Dieeu  Sünden  tineni^itii  wie  die  kri^atürlicbe  Unrrinbeil  andereraeita 
l^  aigHÜishe  DomSne,  wo  da«  Sündopfer  eingreifti  wSlircnd  auf  die  nf^  1^  b^ 
■i^vTad  oder  wrnigtlRna  die  Kshommnnikntion  gctettt  iit. 
1)  4 11— i'S  Siifldo[ifer  defi  HviieniiricKters. 
Nicht  Snj?  ]:}il}  heiasi  er  wie  e.  B.  'Jl  10  sondern  >?'Vf?  nach  der  Auflateung,  data 
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er  «lldn  An  Salbiin«  rnnpflngt  (vgl.  v.  IQ  «  Ift  8  1  ff.  Sl  10  It);  jüaitcr«  Stollen  (Es  Ü6  41 
30  30  40 1;.  Ijct  7  36  10  T  Xum  8  3)  Jhmu  «11«  l'riciliir  K<«klbt  icin.  Wenn  «eiu«  Sünde 
Eur  \'vnFliuldtiDe;  der  gaiiicn  Gemeinde  genjohl,  lo  wird  dies  niclil  durcli  Um  Priocip  dar 
bloMni  SuliJanUit  herbeigeführt ;  —  e«  niilscte  lonit  ton  der  Sünde  d«t  triff  v.  220.  du- 
••Ibn  gelten;  ra  handelt  (ich  viclmeiir  um  Vcrgehungisi  in  Dinjtpn,  wo  «r  von  Amt« 
wrgMi  tu  liaiideln  bat  (vgl.  xu  10  6),  und  dariD  iit  er  iler  ItejiräiciiUcit  dt-r  gtiiuieQ  G«iBeindo. 
Kein  Wund^,  da«  leia  Säudojifer  to  gron  i*t  wie  du  ihr«.  IV  ist  ilter  als  ^jf  (vgL 
s.  a  Jdc  «!  3&). 

S  fllhrt  den  Vordersatz  weiter,  die  Specialisiorung  erOffuend  (vgl.  v.  is 
93  37).  4  D(ir  Ritus  zunächst  wie  1  s-6.     Dagegen  Iiringt  der  Priester, 

abweichend  von  1  i,  nach  5  Htut  ius  lunero  der  Stiftshülte,  um  davon  6  vor 
dem  Vorliang  (';?'n(J  wie  v.  it  Tgl.  Gen  33  is)  za  sprengen,  der  das  Allcr- 
heiliRsie  vom  Heiligen  trennt.  Dementsprechend  ist  rnn'  ^JfiV  in  engerm  Sinne 
KU  verstehen  aU  1  a  (ebenso  16  u):  Jahwe  wohnt  in  der  StiftshUtte  Uherlmupt, 
aber  speciell  im  Allerheiligst en  (&t2h7i).  Die  bemmdure  Bi^doutung  der 
Riobt-Bzalil  ist  eines  dt-r  vielen  Stücke  semitischen  Heidentums,  die  sich  P  an- 
geeignet hat  Nach  Hehquot  IU  H  z.  B.  wird  iu  Arabien  ein  BUndniü  eidlich 
bekrtlfligt,  indem  sieben  Steine  mit  BInt  beMtricbon  werden  (vgl.  noch  Köiaeek 
im  Litter.  Oentralhlatt  1879  363  Obor  Beerseba).  Weim  der  Pi-iester  den 
Finger  in  das  Blut  taucht  und  es  so  7  an  die  Hftrner  des  Altars  streicht,  so  ist 
das  eine  stark  Terbhisstf  Ueminiscenz  an  die  Grundidee  des  Opf«n  von  der 
Gemeinschaft  zwischen  Gott  und  Verehrer  durch  ^emeiDsum«  Teihiahmo  am 
Blut  des  Ollfortieres  (R.  Hmitu  Rel.  d.  i^em.  369>  Zum  Räuchernltar  vgl. 
Ex  30  i-io;  indessen  widerspricht  uusoi'e  Stelle  Ex  30  to  und  ist  wohl  jUiiger 
als  sie,  äofem  dort  die  Sohne  an  ücineu  Hijruern  (daiu  vgl.  Ues  43  i'O)  auf  den 
VersShnuugstag  beschränkt  erscheint.  CQ^n  nibp  n3|Q  heisKt  er  Übrigens 
bt»s  hier:  p  konnte  D^prt  leicht  rufen,  da  diesen  17 mal  nur  in  dieser  Verbin- 
dung vorkommt.  Zum  AusschQtten  des  Qbrigen  Blutes  (^^n  DT^)  au  den 
Grund  des  Altars  vgl,  die  arab.  Kultsittn.  das  Blut  in  den  Ghabghab  (die  h. 
Höhle)  m  schüttiu.  Dio  Behandlung  der  Ftttteilc  8-10  it^t  wie  beim 

Mahlupfer  3  3-5,  worauf  v.  lo*.  vielleicht  Glosse  des  UeJuktors,  ausdrQcklicli 
verweist.  Uf.  Im  GegeuMnlz  zu  lU-n  Silndopfern  Anderer,  von  denen  der 

Priester  seinen  Teil  erh,^lt,  wird.  w:is  vom  sfinigen  .lahwe  nicht  gegeben  wird, 
durch  Fener  vernichtet:  er  erhält  nichts  davon,  weil  er  es  fOr  sich  selbst  dar- 
bringt (Hohepriester  und  Priesterkollepum  erscheinen  dabei  solidarisch).  So 
beröhrten  auch  im  Übrigen  Altertum  die  Opfernden  die  SClhntipfur  nicht  (Poii- 
piiYJUüs  abat.  2  u  bei  Dillmaks),  Dass  der  Ort  ausserhalb  des  Lagers  (vgl 
r.u  Dtn  ä3  lo-ir.),  wo  die  Asche  abgeladen  wird  (^(tf  är.  ),cy-;  vgl  Ssf.),  rein 
genannt  wird,  ist  nach  kdlinschriHI icher  Analogie  t^uphemismus  iUadpt  Jouni. 
of  tlie  Ämer.  Orient.  Soc.  XVI 103  JBL.  1900  65).  »am.  LXX  mit  ihren  Plu- 
raJen  1K*3ln^  und  ^B'^ltn  weisen,  sachlich  /.um  Minde>>ten  mit  Recht,  darauf  bin, 
dnss  Subj.  dieser  VcTbi-n  nicht  der  Hohepriester  ist,  vgl.  16  iif. 

2)  4 18-41  Sündoprer  der  (iemelnde. 

Weuii  tiitr  als  Opfertiei'  ei»  Farr«  eraoheini,  bo  ticht  di«4  iiu  Widraspmah  mit 
Nuni  Ki2'H,  wo  m'bni  dem  Farreti  alRBraadopfer  ein  Ziegenbock  aliSündopftr  ver- 
langt wird.    El  iit  nioht  daran  tu  iliMtkcn,  Beidin  durch  UiitfnwbeiduDg  der  du  Opfer 
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TttulMNiulea  Slndra  aasgleicboa  xa  noll«n,  «ie  du  frilbcr  wohl  vnraucht  worden  itl; 
TKbnrbr  wl  Riniach  uizunr kennen,  diui  wir  «  hi«r  mit  swci  Oniotiim  zu  tlinn  bttbcs,  in 
dcuHii  ridi  die  PrasU  Tc»obieden«T  Z«iteii  od<^  vr«ui|^mi  die  Puatulkte  rBncbiedeoec 
iuUiRa  tpiefselü.  Welcl(»ia  dit>  Pnoritäi  nukommt,  l&siil  »icii  Datilr]i«li  aus  d^r  Wahl  dca 
Opfertier«*  iiocli  nicht  beolimni«».  Auch  diunil,  du*  Sata  \fi  wnbrtcbrinlicti  vom  |te- 
vldMr  (niAht  Antor)  \aa  Ijcv  tT— 26  vprfant  lei  (Wkllu..  Kcskkx,  Conniu.),  i*t  für  noi 
aoek  nicht  viel  {[ewoBDcn.  Beacht«!  man  aber,  ilui  9  la  (uucb  !(>&)  nicbt  -I  14  »ondent 
Von  IS  it  folgi,  dais  Cap.  !^  aber  älter  wt  als  Cap.  4  («.  die  Dem.  lu  Aofnog  unierM  Otp.). 
•ckuw  iDAD  nicht  zwcifola,  du«  Nam  IfiZSST.  die  Priorität  zuzu«rlicnDcn  mi  (io  auch 
DiLuiiinc). 

13  rnj;  and  'jJJiI  sind  promiscue  gebraucht.     Zu  Q^]?J)  mit  ^  vgl  Gss^ 

Kic-nscH^«  §  13c.  VStfifl  und  geraten  tn  Sciiu/d  nicht:  und  fubleo  flieh  schtildig 

(üauuKK ;  dagp.  Sukm)  Rel.  Gesch.-  328  Adid.  1  mit  Berufung  auf  4  !2-sa). 

W  .T^];  mit  Beziehung  des  Suffixes  auf  nrjB  v.  la  (vgL  5  5  Xeh  13  ao),     L.  mit 

LXX  SauL  wie  v.  s  as  S8  sa :  OIW?  hinter  iß?.  15  Die  Ältesten  sind  P 

fremd  (».  zu  9  i).    Seesemann  (d.  Aitvstvit  im  AT  19)  bSlt  tbi'e  NennuDg 

eine  KejiristJnation:  „die  ganze  Gommudo  konnte  doch  nicht  Handauf- 

mg  und  Schlachtung  vollziehen,  eine  Vertrclmig  war  notwendig;  da  griff  P 

SU  den  ihm  natflrlich  nicht  unbf^kannten  Ältesten".   Ob  mit  LXX  Pesch. 

m  lesen  ist  oder  einer  in  Aller  Namen  die  Schlachtung  Übernimmt,  i<it 

inelcTant;  jedenfalls  aber  ist  es  der  Oai'biinger,  dem  sie  oblieg  (vgl.  2<  ig  sa). 

IS-  21  folgt  derwlbe  Ritus  wie  beim  erstgenannten  (TltfKin  v.  ai)  Farren,  was 

J-«'  ziemUch  ungeschickt  gosagt  wird.    ^?1J  v.  i;  mit  ]9  wie  14 18.  in  [einen 

til  ron]  etwas  eintautheu. 

3)  4  e«-2»  Sündopfrr  des  Fiir«lm  (K''^J4.  22  Zum  konditionalen 
'I!  vgl.  r,  2  Dtn  1 1  27  Jos  4  21 ;  Ge&--Kj,dtz8CU"''  §  159  cc.  JHiScbst  an- 
')ng  ist  23  1K:  denn  es  ü<t  nicht  abzusehen,  wie  mit  dem  Folgenden  ein  neuer 

'all  eingeführt  werden  sollte  {vgl.  t.  u).    Man  liest  denn  lieber,  LXX  (xat) 
'Jgeiid.  einfaches  ]  und  setzt  «  auf  Rechnung  eines  ÄbBchreibers,  der  irrtüro- 
ber  Weise  einen  neuen  Fall  eingeführt  zu  Heben  glaubte.  Nach  dieser  Stolle 
tte  ilann  die  zveitc  (t.  38)  ihre  fuhche  Fassung  erhalten.  Zu  in^n^  (iiu  Sinne 
«ou  jTiui  resp.  rrjjTlll,  V.  u)  »t.  V^trt]  vgl.  Ge8.-KjlUTZSCo"  §  69  w.    Da&s  das 
^dopfer  des  Fürsten  geringer  ist,  als  das  des  Hohenpriesters,  ist  charakte- 
'^^■iich  fUr  die  AufFassimg  P's  von  geistlicher  und  weltlicher  Macht  Geht  die 
«Rogong  des  ZiegenTiehs  zum  SUndopfer  auf  babylonischen  KinSuss  zurflck 
'glB-Sauru  RcLd.Siim.S25J?  24  Zum  ScLlachturl  s.  1  s, /um  »tat. 

■.  mr  1^  (auch  v.  33)  Ge6.-Kaüxz9CH"  §  130  c.  St.  onif'.  wie  r.  aa  14  la, 
'iDitvielleichttfntf'.f  Beispiele  bei  Dbiveb  Note»  on  tlie  Text  ofSam  LXIITf.) 
tnf\  (vgl.  6  is)  bc^abaichtigt  war,  lesen  LXX  Sam.  den  Plural  (so  7  3). 
^  Entsprechend  der  Inferiorität  des  FUrstenopfers  (vgl.  zu  t.  13)  kommt  vom 
6'nt  nichts  ins  Innere  der  Stiftshülte,  und  der  fungierende  Priester  ist  nicbt 
^^Tfil  '3tj.  Iio  Übrige»  bleibt  sich  der  ßitu«  gleich.  Vor  Vyt  dUrfte  "^^  aus- 
?etklIeo  sein  (vgl.  t.  t  ib  so  84). 

4)  4  it'ii  Süiidapfcr  eines  gewöhnlichen  Israeliten.  27  Zu  n^rrcfi' 

em  Ausdruck,  der  übrigens  zur  FJktiuit  eiuer  Mosesrede  schlecht  genug 
t,  «.  zu  Hes  22  1».  LXX  Sam.  la--*en  wie  v.=  13  aa:  n\3C  Vai?.  28  Zu 
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1K8.ZU  v.ss.  Vor  «*?fn  ist  wobl  ein  a?  (LXX  imd  v.sa)  ausgefallen.  Das 
SUndopfer  ist  hier  noch  geringer  mU  im  vorigen  F»I1.  nilmlich  ein  neibliches 
Tier  (s.  zu  1  s  3  i).  Der  Ititna  ist  derselbe.  20  Für  n^Jin  BlJ??  bieten 

LXX  Sani,  wohl  mit  Becht  den  ausführlichen  Ausdruck  von  v.  34  33  7  s. 
31  "ipin.  als  bandelte  daäOjii).  3  Bestimmte  ?on  Faktischem,  ist  wohl  nurSchreib- 
fehler  fUr  15»'  (vgl.  v.  35  lo  LXX  Pesch.).  Ganx  veroinwlt  tritt  hier  in  nri'J  lyh 
der  Gedanke  hervor.  duKs  das  Stlndopfer  auf  Gott  einen  besUnftigenden  Ein- 
Busä  habe;  da  die  Worte  sonst  beim  SUndopfcr  nirgends  stehen,  iat  die  Ver- 
mutung Dtij.manks  nicht  von  der  Hand  zu  weisen,  sie  seien  hier  aus  Cap.  3 
(T.  s  le).  worauf  eben  verwiesen  war,  eingedrungen.  32  Die  Differenz  von 

Kum  IS  2T,  wo  nur  von  einer  Ziege  (und  z«'«r  einer  einjährigen)  aU  Sündopfer 
die  Bede  war,  ist  nach  der  Hern,  m  v.  n-^i  xu  beurteilen.  35  01^  sc 

O'?^Q0  (8.  3  16).   'tf«  ^J!  rein  lokal  wie  n'jjn  ^  3  3. 

6}  5  t-«  Drei  Kälte  der  Anwendung  eines  Siiadopfers. 

Ztut  Ana]y*(s  e,  lu  ll^f-iiin  von  Cap,  4. 

a)  5  1  diT  ersi«  Füll.  Zu  seinem  Verständnis  pflegt  man  PrTÄSs*  Jdc 
17  2  heranzuziehen  (vgl.  auch  Such  5  s).  £s  handelt  sich  durum,  dass  man 
(ob  hier  schon  ein  geregeltes  Gericht?)  durch  eine  feierliche  BeüchwArung  (b«i 
den  Arabern  lautet«  aie:  „ich  besohw&re  bei  Gott  einen  jeden  Mann,  der  et 
weiss,  dass  er  es  sage,"  'V\''ei,lh.  Arab.  Heident.^  192  Anm.  1)  den  Missethäter 
beKw.  den  Zeugen  zu  einem  Bekenntnis  zu  veranlassen  sucht.  Dieses  sogen 
„BUgovcrfuhren"  hat  seine  Analo{;ie  im  germanischen  Recht  (vgl.  G.  FOitsm 
d.  mos.  Strafrecht  in  s.  geschieht].  Entwickelung  1900  42).  Xun  wäre  der  Be- 
treffende durch  Äugi.^nzcugenschaft  oder  durch  Hörensagen  (PX  1«  rtfr;  1K)  in 
den  Stand  gesetxt,  eine  Aussage  zu  macheu.  er  schweigt  aber  —  das  ist  aller- 
dings keine  unwissentliche  Sünde,  aber  sühnbar  wird  sie  durch  dos  Selbst- 
geständnis  (s.  den  Nach^alK  v.  s'')  .  Zu  l^lj  K^)  vgl.  zu  Hos  -1  *. 

b)  5  «  a  der  zweite  Fall,  ein  Nachtrag  8U  den  Beinheits Vorschriften  Cap. 
li — 15,  die  dazu  zu  vergleichen  sind.  Die  Schuld  des  BetrefTenden  besteht  hier 
nicht  sowohl  in  der  Verunreinigung  — davon  hätten  ihn  die  dort  vorgeechrie- 
beuen  Mittel  sahicren  können,  als  grade  darin,  dass  er,  seiner  Veninreinigung 
sich  erst  nicht  bewusKt,  deren  Anwendung  versäumt  hat.  Zu  l^Q  ■^  *?  (v.3) 
s.  EU  4  92,  TPji  und  n^ns  »leben  einander  wieder  einmal  gegenüber  als  Wild 
des  Feldes  und  Zahmvieh.  In  KQI^  v.  «>  möchten  Kautzscs  und  DArvKB  nach  ■ 
V.2*'  *'•  einen  lapsus  calami  st.  JJT  sehen;  vielleicht  ist  ganz  v.i»'  als  iu  LXX  % 
fehlend  zu  streichen.  Zum  S  der  Beziehung  in  t.  s  (auch  T.4tl):  was  für  eine 
Unrfinlielt  es  betreff'^,  mit  der  sich  einer  eeninreinigett  kann  vgl  Oe&- 
KjküTzsca-'"  §  119u  143  e. 

Ein  Wtdanpruch  tob  G  3  tu  Num  1013  20  tistt  sieh  aJclit  verlienDeD  (vgl 
Evnrest,  Uitt.>krit.  Einl.  §  6  3S  IT.1,  LcUlcre  Stell«  welaa  et  niclil  aDden  als  daM  wer 
nuh  Vtrunmniguuft  nn  einer  mcnwhliclicn  l.cicho  die  KrinigungiMrcmonte  naUrl&Hl, 
onnin  bleib)  umi  uui  Israel  we^etilgl  werden  »oll.  Dnf^rgen  nimmt  »ich  die  voiüegende 
Voncbrifl  m.  E.  wie  ein«  mfldenide  Bestimmimg  au«  (umgL-Vehrt  KcesEx).  Nun  iM  Nam  Ift 
folber  «in  lekundüm  miick  in  I*;  damit  «ürdt-  &  3  relativ  tier  liinabTUcken :  dair  wliro  Um 
dne BcatStiguDg  unwrer  Vermutung,  du«  6  Sf.  erst  nacbtriiglich  iwifchen  6  I  und  4  hiDpui- 
gekomnen  lei. 
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c)  5  4  der  dritte  Fall.  Oan  Vergehen  ist  ein  im  Augenblick  leicht  bin- 
pvorfener  Schwor,  durch  den  man  sich  zu  etwas  rerpflichtet  hat,  (vielleicht 
m  GeMbde,  vgl.  Kfzp  Xum  30  r  g.  njjt^  Koh  5  :,),  wozu  man  nachträglich  nicht 
ftdies  kann.  Wf^  im  Kai  blos  Prv  lü  is,  im  Pi.  noch  Ps  106  -sz,  Oberhaupt 
liwüea  (—  p«r:oi.oY»iv  Mt  6  t?);  zur  Gvruadiuml'orni  KQ)V  Tgl.  Qw-- 

il)  i  5  Zu»aiiinH-iiras8un|^  und  Oprervorschrifl.  n*V];  sc.  nntj ,  s.  4  u, 

Dbitsr  setzt  nach  LXX:  m«aO''l»  vor  lüy  ein  und  bezieht  darauf  da»  Suföx 
ilT^,  wa»  anch  mriglich  i.«t.  Der  Sprachgebrauch  von  Dff^  (hier  deutlich 
Uittel,  die  Schuld  wieder  gutju  machen  ^  die  ßusse)  steht  dem  vor* 
eiilischeii  D^^  «^CS  (11  ßeg  13 17)  noch  nahe,  wäre  aber  in  diesem  Zusammen» 
knjt  (TgL  rK^nS)  schwer  verständlich,  nachdi'm  Of^tf  einmal  terra,  techn.  fElr 
:  bvütimuitvs  üpf«r  gi-wordi-n  war.  Ti^^y  blos  hier  =  f^ijs  od.  Ht^??.  Am 
hkis  ist  wohl  mit  liXX  Sam.  (vgl.  v.  lo  4  85)  lS  nbcjl  «^n  T^^tj  aufzunehmen 

B). 

6)  5  7-18  &0Dces$lonen    an    l nvermögende.    (Vgl.  1  u-i7,  ein  «ekuR- 
[  Stack). 

JLuch  die  keilioechndlR-btu  Ritudllexlf  iiiscbcii  einen  üutflncliit'd  zwiiclieu  dem 
.  nrniagcndeii  Mnnix^  (atajr.  r»bäi  und  dem  «ia«s  uDfurroügeDdea  (muHdnu 
vgl.  SU  IKn  8  »).    Vgl.  JßL  IWO,  60. 

7  Das  Unvermögen  wird  itiircb  das  Bild  aasgedrückt,  dass  die  Hand  zu 
ieo)  nicht  hinanreicht  (^ll?.  vgl.rtf;;i  t.  ii;  12 S:  das  nicht  lindet),  was  zur  Be- 
log eines  Stückes  Kleinvieh  <*=  n^  im  Gegensatz  zum  kollektivischeo 
'  s«Dllgcn  würde.  Zu  ICG^t^  s.  die  allg.  Bem.  oben.  KCri  ief{<  wUrde  einem 
loch  ersüodjgen''  entsprechen,  wenn  diese  Bildung  zulässig  wäre.  Zu  d<iu 
TanbcD  vgl.  di«  Bern,  zu  1  I4-I7.  Von  ihnen  soll  die  eine  als  ßraudopfer  dteoes, 
«Uweil  ohne  Brandopfer  nach  dem  obigun  Hiiudopferrilus  überhaupt  nichts 
«noenswerte»  auf  den  Altar  gekommeo  würe.  8  f.  Von  der  zum  SUnd- 

"pfer  bestimmten  Taube  lindet  bhis  das  Blut  kultische  Verwendung,  während 
■  Übrige  nach  6  ib  M.  Zebach  VI  4  dem  Priester  zuheL  Zu  p'jlj  s.  zu  1  15; 
tritt  hier  neu  iBij;  ^lap  »//eicA  bei  ihrem  Oeniek.    Zu  r^f^'.  vgL  Gkb.- 
iin2scH"§75hh,   9 -HJtfjn,  was  ührigi.staü,öfterz.B.2552,  ebenso  ?i;Pitin, 
tB.8w.  10  ECtfB?  sc.  nach  1  u-ii.  Zu  nl??;«!.  te-Jj;  vgl.GES.-Kirr!BCH" 

|107d.  n^  vom  kultischen  Zubereiten  wie  sehr  oft.        II  Bei  noch  beschei- 
I  Verhfiltnissen  genOj^t  '/■"  ^pt'^  (=  3>^<l' ^^''1-  Dass  es  unangemacht 
udet  wird,  zeigt,  dass  das  SUndopfer  unter  einem  andern  Gesichtspunkt 
bt  als  dem  eines  trri^^  cn^  (vgl.  zu  3  ii).    V-  n''  setzt  offeubur  S  i  voraus, 
itibrigcn  f2f.  wird  es  mit  diesem  Sündopfer  durchaus  wie  mit  dem  Cap.S 
.  T.  s  t)  hescliriebenen  Speisopfer  gehalten.  Zu  '?'«  ^K  vgl.  zu  4  35. 

Ülier  die  ctgcnilichc  Idct^  den  Suiidopfert  ift  vir!  pcatrillrn  norden.  tJuMfr 
^ntix  ■jiricbt  licb  darüber  nicbl  mia.  infolge  dosen  diif  der  Kommen  In  (or  den  Ver- 
tiner  bib]iicli«n  TlieoIuBie  eine  cicgebciiilL're  Erürtcruug  dieser  Frage  Ubeilauta. 
ifoliiradc  I'unkto  aricD  xur  Uricuiierung  bcrtllirt.  Wo  der  geiauiii;  Kult  Väd  gntta 
nippcril  {«worden  i>t  (vgl.  dt«  S.  4  i]«nicrklv),  knnn  ein  principidlcr  Untcnchuxl 
cb<u  SlUid-  (rtif{i.  SübDopfitn)  und  den  übriscu  OpTem  nicht  vorlitgvu.  Am  deul- 
iichitoa  mgt  ticb  dies  bei  der  Sündopteniuaclia  I  vgl.  £U  5  1 1 0,).    Oaiit  »bzuneiten  ist  der 
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Gedanke  einer  «atiifftotio  vicuift,  wo  dos  Opfertier,  du  getötet  wird,  stell  vertretend  die 
Strafe  übernähme,  die  den  Sünder  bätte  treffen  eolien.  Wie  könnte  sein  Fleiach  dum  noch 
□*^^  0*]^  und  daa  Sündopfer  gerade  für  die  Vergebnogen  vorgeschrieben  Bein,  die  njjfff 
geschehen?  Zweierlei  wird  man  lu  beachten  haben:  a)  Der  Darbriuger  erhält  vom  Sund- 
Opfer  keinen  Teil  und  b)  «ein  Blut  dient  zu  einer  beeondem  Manipulation.  Ersteres  weilt 
daraufhin,  das«  das  Siindopfer  unter  den  Gesichtspunkt  der  Gabe  f^lt  (a.  zn  5  11  und  vgl. 
t^^U  4  23  SS  32  5  11  und  zu  d^k  6  6),  und  das  bekundet  seinen  Zusammenhang  mit  der 
alten  liKfn,  die  ein  an  den  Priester  zu  entrichtendes  Bugsgeld  war  (II  Reg  13  17).  Letzteres 
zeigt,  dosa  auch  für  daa  Sündopfer  der  Grundsatz  IT  ii  massgebend  ist,  d.  h.  dass  es  als 
Mittel  gelten  will,  den  Mengchen  in  daa  gottgewollte  Terhältnia  der  Heiligkeit  zu  restitu- 
ieren, —  es  kommt  auch  in  Anwendung,  wo  Personen  oder  Dinge  erstmalig  in  ein  solches 
Verhältnis  treten,  d.  h.  hei  Weihen,  vgl.  8  U  9  8ff.  Nuni8B12,  daher  Stam  (Gesch.  ler. II 
254)  es  überhaupt  zunächst  —  ich  glaube  nicht  mit  vollem  Recht  —  als  Weiheopfer  zu 
verstehen  sucht    Vgl.  noch  zu  4  si. 


V.   Vom  Schuldopfer 
Cap.  5 14-3«, 

Auf  den  ersten  Blick  erkennt  man,  dass  S  17-19  ans  dem  Zusammenhang  v.  14-lt 

20-2S  herausTallL  Hier  wird  ein  Schuldopfer  verlangt  für  daa,  naa  nach  Cap.  4  von 
Rechtens  ein  Sündopfer  crheiacht.  Dass  es  auch  kein  richtiges  Df^K  ist,  geht  daraus  her> 
vor,  dass  von  einem  Ersatz,  der  sich  souat  mit  diesem  Opfer  verbindet  (s.  die  Bern,  am 
Schluss),  hier  keine  Rede  ist:  Also  eine  ähnliche  nnbestimmtheit  der  Terminologie  wie 
V.  1-6.  Damit  ist  wieder  die  Frage  gegeben,  ob  eine  solche  wohl  im  Anfang  oder  am 
Ende  der  Entwickelung  versländlicher  sei.  loh  atehe  nicht  an,  mich  (wieder  im  Gegen- 
satz zu  Stade,  Nowack,  Beszihgeb  u.  A.  dageg.  mit  Cabi'Entbü)  für  Ersteres  zu  entscheideo. 
Ich  wüsste  nicht,  wie,  nachdem  einmal  die  Differenzierung  zwischen  Sündopfer  und  Schuld- 
opfer ausgebildet  war,  noch  Gesetzes  Vorschriften  hätten  entstehen  können,  die  auf  das  eine 
übertrugen,  was  das  andere  anging.  Dagegen  mochte  der  sich  erst  ausbildenden  Diffe- 
renzierung die  relative  Synonymität  von  DfH  und  Hitb^  allerdings  hindernd  in  den  Weg 
treten.  Dazu  kommt  ein  Weiteres;  Ear  10  19  ist,  in  voller  Übereinstimmung  mit  5  17-1», 
die  Rede  von  einem  D^H  (1.  mit  Kuesen  Dt^tfK^.),  wo  wir  nach  der  übrigen  Thora  ein  nHft) 
erwarten  würden.  Esr  10  19  aberscheint  eine  vom  Bearbeiter  übernommene  zeitgenössische 
Mitteilung  zu  aein,  die  älter  ist  ala  die  Einführung  des  F.  Bestätigt  das  nicht  unsere  Auf- 
fassung von  V.  17-18?  Von  Hes  lässt  aich  für  die  Entscheidung  nichts  gewinnen  (s.  die 
allg.  !Bem.  zu  4  1  und  vgl.  die  Schlussbcm.  untent. 

1)  5  15  der  erste  Fall  (vgl.  zu  22  u).  Dem  ^IJ  (meist  mit  ^  ver- 

bunden) entspricht  am  besten  unser  „veruntreuen"  (eig.  vielleicht:  durch  heim' 
liehe  Bedeckung,  vgl.  "^-^D);  ^JfDB  neben  ^SD';  (II  Chv  26  le).  unter  "•  ""^  ist 
zu  verstehen,  was  profanem  Gebrauche  entzogen  ist^  d.h.  dieh.  Abgaben  (22  15); 
und  das  unbeabsichtigte  (zu  njja'B  s.  zu  4  2)  „Veruntreuen"  derselben  kann 
verschiedener  Art  gewesen  sein  (irrtümlicher  Missbrauch  vgl.  22  14,  Nicht- 
ablieferung  etc.).  Zum  h.  ttekel  s.  Benzinueb  Archäol.  g  29  und  vgl.  zu  Hes 
45  12.  ^"^W  braucht  nicht  auf  zwei  beschränkt  zu  werden,  zwei  bildet 

blos  das  mögliche  Minimum.  Dillmakn  dürfte  Eecht  haben,  wenn  er  den 
ganzen  Satz  von  der  iiriesterlichen  Schützung  (IBlJja  mit  Beziehung  des  Suf- 
fixes auf  Mose)  als  archäologische  Glosse  von  später  Hand  ansieht  Durch 
sie  wird  der  Schein  erweckt,  als  habe,  was  an  sich  schon  nicht  durchführbar 
wäre,  das  Qtf^  als  Opfer  den  Sinn  einer  AViedererstattung  nach  dem  Geldwert 
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ies  Venuitreuteß.  viUirend  dies«  erst  16  folgt  mit  eiDem  AufgeM  Ton  '/t ; 

i)  5  17-19  der  zweite  FalL    S-  die  allg.  Bein.  oben.  17  W]  hat 

üben  ■?  kcineii  Raum;  1.  "3  tf??!;  das  Versehen  ist  leicht  erklärlich  <TgL 
Deitbr).    Jn;  t(^l  hciMst  fii}fii<:h  uttwistettUich  —  njjijf?  (v.  18). 

Dii.r.xtmi  litt  gerade  aiif  diei^  Wi.iri<.<  Jtu  Accetit  ^Ipgtt  „Ea  fOliU  j«<mand  eJH 
tokk  ScfanM  lof  litii  luicn  wegen  der  niiYorcnlclicbm  DbnrLrotuitK  eine«  Qcbotc^*,  ohn« 
Jeioch  diMe  MlWr  gnisucr  Hnf[cben  xu  könacn :  iDcli  in  dknm  FkII  loll  er  eiu  Sciiald- 
^  cffrr  bmigro,  w«tl  ja  dii.-  Übertretung  mögticher  Weiae(0  iu  Vi^riiDtr«uung  bMl&od,* 
I  DRjlcichcn  in  den  Tnxt  liineinjuleseD,  Jit  aQgeaiolitii  von  i  27  ff.  nicht  zu  vornnt werten, 
I      liipNbvt)  davon. lUiB  bii-rder  Enaiz  ^adz  auhlikibl  (vgl.  Nowacx  ArcbnoL  U  236  Aiim.l). 

I  18  ^S'y;3  halte  ich  für  .ipat«reD  Kinsntz  nach  r.  is  u.  Zu  MTZltä  mit  ä*wa 

tneiünm  vgl  GEÄ-KAinascHä*  g  95g. 

^K         8)  5  *tt~i%  der  drille  Fall.    Es  handelt  sich  um  Veruntreuung  von  Gut. 

^^Mdem  J^SchHen  gehört:  das  hiesse  schwerlich  mi  sicli  schon  ein  njrrj  ^2P; 
•«  es  dam  macht,  ist  die  missbräucUichc  Anwendung  des  Gotti'snainens, 
dordi  die  die  EDtfrt>niduiig  de»  EigCDlums  de*  Nächsten  gedeckt  wird  (vgl. 
Stu>b  GeiMih.  Isr.  II  35S).  Dergleichen  geschieht  zwar  nicht  n)}6>3;  sOhnbar 
iber  wird  es  durch  den  nachtrUglichen  Wunsch,  das  GeschehuD«  wieder  gut 
noMchen.  Damit  howogt  sich  dieses  Gesetz  auch  in  einer  andern  Sphäre  als 
Ei  32 1.14. 

20  lA??  niit  3  der  Person  und  4t  der  Sache  blos  hier.  ri^9]{  ausser  Sach  13 1 
OBT  in  H;  das  ist  aber  eine  za  üchwache  Sltitxe,  um  diese  Vei-se  auf  H  zurdck- 
niOihreti  fDn.iJiASW.  auth  Deutzsch  Z  WL  1880  fi23).  Zu  (T)  n^itfn  (Synon. 
r"a.  Depositum)  trI,  Stade  §  26fi  e,  zu  ^J  (vielleicht  war  Ersprllnglich  blosnes 
^l}  beabsichtigt,  Baktsch)  z.B.  Hi  34  2.  pl^J^  mag  sich  auf  die  „bei  einem 
UhnTertrage  gemacht«  Zutage"  beziehen  (Staue  Gesch.  Isr-  II 256,  Tgl.  Dtn 
t*  Uiy  22  Zu  rn?5  vgl.  Ex  22  B.  24  Das  Entfremdet«  ist  1tf**T5, 

Meli  seiner  Summe,  d.  b.  nach  grini'm  roUe»  Werte  i^urtlckzuerstatteD  +  '/* 
"■^'^iJtHf  'gh  ^-  '•)  und  zwar  in^cg  01*2,  am  Tage,  wo  er  sein  Srhufdopfer 

Cberdfn  ünl«raclii«d  von  CfK  und  l^#^t\  lim)  allerLaud  luUiallbare  Behauptungen 

nt  worden,  —  Ihtjh  Wunder,  da  im  Geaet«e  selber  o^ij  er«l  allmihlicli  (fgl,  S  !-• 

'~lt  II  12EF.)  tn  dem  Kcworden  zu  »ein  ncheint,  wns  •'ini-  ziilicfTcndc  KnUi:hridiin);  er- 

liebt.    Am  SicLentcn  nimmt  nuin  »einon  AuuBnnRapunkt  von  dt-n  beidrn  obigcai  B»- 

iDKgen  V.  14-14  30-2d.     Heide  MuIi-   handelt   es   »eh   um   ein   wid errech ttic he«  «idi 

BgieifcB  an  d(rm,  wai  Jahwe«  bezw.  des  NBcbaUu  ist.     Dem  oottpricht,  daa«  «ich  mit 

Of{et  (ab  lolchua  «nchoint  der  Widder)  die  Wi«der«nlBttiin{(  des  entfremdeten  Eigen- 

(+  '/»  Zugdüag)  verbindet,    Katiirlieh  üt  letitwn  da»  Primäre  (vgl.  Lev  82  M),  wie 

aneh  uraprlin^rHrh  Of^9daaBi]«igu«<.'h«iik  oder  Buasgeld  war  flSauiHSf.  Sil  Reg  18  IT), 

dk) Hin«titr«teu  dci  Opf«ra  lam  Zweck  der  Kappara  iat  daa  Sr'kmiditre.    In  Niim  ßSff.. 

Novelle  ta  Lev  3  uff,  baftvt  denn  Buch  der  Xame  o^f»  am  Eraal«  (t,  Ti".).  und  da* 

rertior  wird  0":B!>'!i  'j'^  genannt,  ein  Unterschied  im  Sprachgebrauch,  der  zeigen  dUrftc, 

Vit  ««nig  die  eiKcntiiebe  Bedeutung  de«  ScbuMopfeis   in  «pdlercr  Zeit  vorhIaMle.     Im 

OtgCMau  cum  Sundoprer  i*t  ei  nian  ein  Sühnopfcr,  da*  eintritt,  wo  ein  (frei williger) 

&MU  fUr  eiMD  ^n  ilatt  hat.    So  erklürt  rieh  auch  da>  Schuldopfer  des  NaairäerB:  „Er 

Mll  Gott  wahncheinlich  einon  Er«atit  dariir  Lieteu.  da«i  da»  NaiirSm^lUbde  niebt  re«ht- 

ceilig  beendet  worden   iil*  (Siads,  Geach.  I»r.  11  -IWl},     Ob  dloier  OMlebtq>unkt  der  Er. 

HC  nn  AT  III  S 
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«Uttung  bei  der  Wabl  d«a  Ojifertieret  nmwgelieQd  v»r.  lofem  Sehafnell  g«vöhii liehe« 
Zklümittel  w&r  iDiLi.x^TiM  -177),  lasM  icb  Buf  sieb  beruhen;  mitgewirkt  mag  er  liabeu, 
wenn  die  Bluimaiiipulaiion  eiofacber  war  alt  beim  älludopfer  |ti;1.  Sow«ox  Arcfa,  U  SSA). 
8.  weiter  kq  14  IS-U  19  S0^3  und  lam  Hitai:  T  1-4. 


VI.  Weitere  Opfervorschrliten 
Cap.  6  7. 

Zar  Analyse.  Cap.  6  7  enthalt«!!  eine  Aomhl  VonchrifUn  über  die  Cap.  1 — & 
aclion  beliandelteu  Opfer.  Rein  iuiaerlieb  ßllt  xun&cliit  auf,  daai  lie  alle  mit  r^w  no 
anL«ben  (0  3  T  16  7  1  11).  Keachlet  niai),  daa*  » ich  T  37  die  Unicnclirid  ''7  nilivi  T^tu  findet 
und  hii^r  dir  Opfer  in  dtr  I{<:ifaeDfi)lgfe  aufgeiäblt  werden,  in  der  >ie  Cap.  6f.  (abweiebeod 
voa  Cap.  1 — '>)  cur  Bebandlung  gekommen  sind,  lo  gicbt  »oh  Cap.  6f.  als  ein  in  liek  g»- 
»oblo*iien«a  Oeaelakorpue  cu  erkennen.  Sofort  aber  xeigt  aiob,  daai  ei  nicht  intaltt  auf 
un<  gtkoatmica  in.  So  acheint  T^i  die  Mablopfertbora  eu  Endo  tu  *ctn;  t.  SaS.  aber 
folgt  eine  neue  BcstimmuDg  über  daiaclbe  Opfer,  während  «wischen  kineio  v.  33~>T  dat 
Verbot  d.^  Geuuiatd  voti  Fett  uud  Bim  briugen.  Dieaet  Verbot  hebt  aieh  vom  Zueammen* 
bang  Blieb  »cbon  rein  üimcriich  diirebden  (iebraiicli  der  8.  Person  ab.  Itt  I.XX  ca  72S(i>) 
mitihrnm  iilTOÜoiuU'bpar,*.  i.5>.T,3ei(,  aliginjfeoin  die  Priealrr  beirr ft enden  Qeaeli  voran, 
im  Reeht,  10  iat  da*  ein  Grund  tiiebr,  7  2'j-V7  als  Naahtrag,  äbniicb  S  ie''l'.,  auBcuadieideiii. 
Eingeichaltet  wurden  di«  Vnr*e  bier  ofleobar,  weil  die  nttehtt  vorangehenden  ebenfalU 
von  verbotenem  Genu»  aaknilar  Materie  gebändelt  haiton.  Dieaolbe  TendonJE,  aachlicb 
Entsprecbenilts  an  gegebener  Stelle  nautizuixagen,  nutaert  »ich  noch  einmal  7ft-i0:  über 
Prietteranleil«.  Daat  bier  s,  B.  7  sf.  neben  üü-il  nicbt  in  einem  einheitlichen  Qeatti 
Raum  haben,  iit  einkuobtnnd.  .\ber  aunh  «chon  7  7  »ebt  in  7  b  in  *o  cntachiedaBem 
Oegeniats,  daaa  et  der  üfif  riivi  unmöglich  angehören  kann.  Umchwcr  cntdr«kt  man. 
das»  deraelbe  Qegvnauti  in  der  Bntiromuog  dur  Prie<terantcil«  auch  «onst  wicdürkehn, 
vgl.  G  19  und  32,  7  33  und  31.  N'acb  den  einen  Angaben  fallen  dieoelbeu  dum  Prieater- 
kollegiuni  inigeaamt  lu.  nach  den  andern  nur  dem  fungierenden  t'rieater  (oder  wonigaten« 
teilweise  nur  ihm).  Üeaohtct  man  nun,  dass  tieh  7  Sfif.  eine  tJntenclirift  findet:  Fi'^fa  MI 
'MI  p^K,  HO  iat  der  Sobluaa  nabeliegend,  e*  »ei  dio  eine  Reihe  der  aicb  widerapreehenden 
Beitimmung»n  tu  ainem  tu  jener  Unterschrift  gehörigen  üant^n  cuaatumen  ta  oehiiMai. 
wiLbrond  »leb  die  andere  auf  die  genannten  < )pfcrtboroth  verteilt  DieRcu  Iloultat  ttand 
mir  feal,  ali  ich  ea  icbon  durch  Meilx  (ZwTh  180S,  164)  auigegprooben  fand.  SIskx  bat 
a.  B.  O.  aelber  schon  eine  Wiederheixlultuiig  jene»  nPrieateranteilgesetieo",  deaHO  durdi- 
greifende«  frincip  e*  tci.  jcdrsmal  dem  fungierenden  Priealer  «einen  I<olin  ta  Ttil  wtcdto 
ta  IftMcn,  in  folgender  Wciao  venuchl:  7  8-10  33  (füge  hinter  IN^^7  noch  fir.1i  ein)  7  7 
und  e  IB»  (corobiuiert)  7  36'  {er  st-breibl  irrtünilioh  v.  3oN,  Ich  folge  Uewt  niolit  weiter, 
wenn  er  die*eeUe>eU  MiCap.  1 — 6  lieht,  dem  es  »einen  Abscblui»  erteile  {!.  c.  16&);  immer- 
hin dürfte  er  darin  Kcoht  haben,  duss  ei  vermutlich  die  ältere  Praiii  tipicigelt  aU  dieOpfev- 
thoroth  Cap.  tif.  „Et  int  weit  leichter  und  natürlicher  aniunebmea.  ilsj«  aus  dem  Oeaeta^ 
du*  «Iner  da*  Fleisch  bekommt,  aioh  d«r  Gebrauch  entwickelt,  allen  etwa*  au  geben  alt 
nm^dtcbn*  (I.  c). 

Weiterhin  iat  von  den  rnw  auMuacbeiden :  a)  7  28-34  (tn  v.  SS  s.  da*  Vorige).  Hier 
mag  xum  Seweiac  acbon  genügen  die  Überschrift,  die  «ioli  mit  6  i,  wonach  die  betr.  Be- 
stimmungen an  die  Priester  geriebtot  sind,  nicht  verträgt,  —  und  den  Ub«rsehrtfteit  eot- 
spriobt  der  beiderseitige  loKalt.  b)  6  iS-ie,  eine  Vomcbrifl  lllwr  das  bohepri«*t«r)icke 
Speisnpfer,  die  nach  der  Sjir'isopferthoia  von  v.  T-l  1  zum  Mbdc«1<ni  störend  karorat,  Auok 
hier  erregt  schon  die  EinfUbrungsformel  Bedenken,  v.  14  steht  a'ipp,  wo  nach  dem  iibrigm 
Spncbgebrnnch  fCgri  das  Gegebene  wäre.  Endlieh  lehlt  6  iJ-ie  in  LXX  Alex.  Innerhalb 
dieser  Verse  iat  Übrigen*  noch  irti  Tt^lfn  QT'a  <v.  13)  lu  atreichen  als  eine  Glo»e,  die  ihrr 
EuiBlcbuttg  der  auch  lonit  (Tgl.  7  30:  DTih  1R^9  b1'3;  37:  B'i«^Q|ri)  aicb  gcltendmachenden 
'l'endena  einer  Überarbeitung  venlankt,  Cap.  Öf.  in  eine  besonder«  Benehong  tu  der  in 
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hl^  Ctp,  bericbtelcn  Primterwtibe  zu  briaK«n.  S.  Boch  m  7  i  <  33  S4  3Sf.  3S  und  vgl. 
rlulrte  beider  Capp.  Kcexsu.  bitl.-krit.  Einl.  §  6  Äam.  171)c  I!). 

SehnidRi  man  die  g«DAanl«D  Stücke  aoR,  10  gewinni  man  i1<^q  Vorteil,  riliif  Oprer- 
lorolb  ubris  xu  haben,  die  alle  (mit  Aiitnabmc  d«r  Ictxicn)  nnuRflUir  von  jileicber  L&ngw 
'nnd  rSi-«  T-11  ij-gs  («0.  IBl  71-6  11-21).  WeiUT  bu  gehen,  die  SUUe  *u  üblen  und 
dibci  Je  ein«  Pttnfulil  oder  eiue  Zelmxabl  beraaMubekommeo  (liKüTOBir.  Evald),  tat  de* 
Sua  Ol  rieJ.  Andorsntiüi  bftlw  ich  HXkirch'i  Mcinimg,  da»  die  Capp.  nur  Kxcerpt  auJ 
Üim  nnpr.  voUstindigem  Ocaelij^bung  leien,  nicht  l'iir  übeni^ugDiid.     Vom  Üül  dicK«r 

I  Bist  »ich  nicbU  Vorteilhaftea  »ogeri.  am  Allerweuigiten  »oq  dem  der  Zuthat«). 

Bleibt  noch  disEVage,  wie  «ich  Cap,  'if.  ta  Cap,  1 — S  verhallen,  die  Ja  öbrigen* 
i  dicbt  Bui  einer  liand  «tnmmcn.  Zur  Bnantwortun;;  dime  folg^ndpa;  Üa«  Itilual  dat 
fthsMopfera  vird  zieiiilicb  aiivFübrlich  bcicbriebeu,  daa  des  Siiiiduprer»  beinahe  gar  nicht. 
ICaruni}  Doa  Silndopfer  hatte  iu  Cap.  4  (vgl.  Num  15  3!?.)  schoa  «eine  Kedchrvibuitg 
[tfuudeo,  dai  Sehuldopfcr  nicht  (r,  I>  U-2S),  Sa  hat  m  d«n  Anschein,  all  Heifn  Cap.  fif. 
nr VarvoIhtSodigunf!  von  Cap.  1—5  gochricben,  auhliesil  Ktttsus  (i.e.).  Umgekehrt 
tlfH  DoMUM»  (48n,  weiiii  der  Verf.  von  5  14S.  die  Beschreibung  d«K  Ritua  unterlaMe,  »o 
lab«  er  ichon  im  Sinne  gehabt,  TsfT.  zu  bringen.  Abir  .\lln>  npricbt  m  Ouuslm  vou 
Krwxw  Uypotheac  Man  vergegenwSniitn  «ich  nur,  du«  Cap.  8f.  im  Wencdtlicben  eino 
Zuunmoiulellung  ntuvUeu  Details  vou  x.T.kompÜEiertem  uud  auch  blemliehem  Charakter 
■iB4lv|U  »am.  7  16  R*.).  Fßr  die  AubäLlung  der  FettiliickR  iat  di«  Abh^Dgigkeit  viel  eher 
«'Seile  von  73r.  (wo  aie  freilich  Dillhakk  leicht  bej^TBiflichar  Weiac  für  oine  (iloMS 
UHlal*  von  Cap,  3,  wo  sie  »tSndig  iat.  Nicht  nur,  das»  feruer  '  ittf.  unbedingt  jünger 
■<«1>  Ifti-S  (Kt,  «-l-e  «cheint  auf  Ex  ä!i38~«3  zu  f>iMcn,  einor  Stelle,  in  der  selber  aicli 
°ti*  .nacbuiran liehe  St^'igening  de.«  Kullui"  verrät  (>.  IIoizinoer  x.  Si.).  Jrdrafalls  haben 
*l-i  weder  Eara  noch  Nehumia  gekannt  (Etr  1^4  Neb  I03«).  Endlich  nimmt  633,  da« 
^ich  Gloaw  aein  küunte,  iweifello»  auf  to  spSle  Stellen  wie  4  3  10  Iti  H  f.  Benug.  Mägen 
'nnn  auch  in  Cap.  ßf.  die  BeEiehuugea  auf  „StiftsKnlt"  und  „ABronaHohnc"  vria  io  Cap.  1—8 
ti.ni  Cap.  I)  vom  Redaktor  nacligci.rag«n  »«in  (('ARPSKTKn),  >o  int  hier  an  hühereii  Altar 
»k  I^  oicbt  «u  denken  (gegen  CAiiPKSTKn).  Der  Versuch  einer  Altem  bestimm  ung  der 
(■igcaebobeuPD  Stüeke  iot  fruchtlos^  douh  vgL  tu  9S1. 

I)  6  i-e  Branilopfpribora.  Es  tiandelt  »ich,  anders  als  Cftp.  1.  nicbt 

w>  iäs  prifiLte  Bru.iidopl'cr,  sondern  um  das  yod  Gemeinde  wegen  Morgens 
"nd  Abends  darzubringende,  das  sogen.  Thamid. 

1  Zu  TJIJIO  (mit  kleinem  D)  =  rn;?lQ  wie  rT^j^l  13  4  s.  Ge8.-Kautzbchs« 
?  91  c.  Immerhin  wird  das  Suffix  in  13  wohl  am  Besten  neutriHch  gefasrt. 
&.  dat  Brandopfer  (nach  Bästscd  ist  Kiri  =  das  ist,  der  Satz  rcdaktioiicll) 
'«II  auftfim-r  IfraiuUtdUe  auf  dem  Alttir  die  ffttn^e  yacht  über  bis  %uin  Morgen 
Wfrt^if  und  das  AHarfeuer  dadurch  brennend  erhallen  werden.  3  Zur 

Konitniklion  li  1TO  (lio  neben  110  Ps  109  181  vgl.Gns.-KAUTzscu»'"'  §  lS8d. 
2o  15  'pi^p  8.  Ex  28  *-i.  Jene  Stelle  zeigt,  dass  1^5  liier  (wie  15  s  f.  Hcs  16  i» 
!3jü)  euphemistisch  steht  —  Scham,  uud  der  Gedauk«  ist  der  ron  Ex  20  3S. 
^di«  Akkus,  des  Kasult^its.   n;ijsri  ^;fK,  seil,  i'istlich  (1  lej.  Zu  4  rgl. 

W4is;  man  darf  äbvr  aus'inem  VerjiletcL  beider  Stellen  nicht  das  Prioritäta- 
'erlältnis  bestimmen  wollen.  Das  Hinausschaffen  der  Asche  fllhrt  den  Priester 
in  liie  Spliäre  des  Profanen;  daher  muss  er  seine  Amtskleider  au«ii-hen,  um 
ue  nicht  zu  verunreinigen  (vgl.  Hes  44  i7-t«).  Um  von  dieser  erslvii  morgoad- 
licheo  Funktion  des  IViesters  zur  zweiten  Qber7.uleiten,  nimmt  5  aa  ziemlich 
ungeschickt  v.  2  b  p  wieder  auf.   Zu  v.  s  b  vgl.  3  :>.  6  Natflrlioh  ist  die 

Uoterholtnpg  eines  ständigen  Opferfeuera  nichts  dem  israel.  Kult  EigentUm- 
fkiies  (Belege  s.  bei  Dillkaün). 
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S)  6  7-11  SpeiNopffrlhora.  7  Dass  mm  inr.  abs.  S^fj??  Subjekt '^a 

fi^t^  sind  (G£fl.<EACTzsCB"  §  113  gg).  heststigt  die  VermutiiDg,  es  sei  aucb 
hier  das  Tliaiuidspeisoprer  gemeint  (vgl.  Es  Sdtof.  Num  Sds).  Zu  S 

vgl,  2  s.  Wahrscbeinlicii  ist  wie  dort  nnjjisrj  (Sam.)  unii  umuitlolbÄr  darauf  TOf^ 
vor  l?"^  (LXX  Sam.»  zu  lesen.  Zu  9  8.  zu  2  s  n.  In  10  ßllt  die  1.  Pereon 

ftof,  die  durcb  diiiLe«ung  dorLXX:  ^tf^tp^'*  VKCiiur  z.  T.  bi>^fitigt  ist  I>ie 
Worte  nj:Sn  bis  'tf^i?  könnten  F.inschub  sein.  DtfiK^]  nKDIi2,  seil.  6  is  7  i  vgl. 
Num  18  9t'.  11  Darin,  dassnur  die  mfinnlicben  Aaroniden  daaHocbbeiÜge 

geniessen  dUrfen.  lieRt  eine  Reminisoenz,  das»  die  Frau  urBprünglith  nicbt  kult- 
berechtifit  ist  .\hnliche-i  kehrt  vielerorts  wieder:  so  ist  bei  den  Ilult^ntottvn 
das  Blut  den  Männern,  aber  nicbt  den  Frauen  erlaubt  (vgl.  B.  8hiiii  Bei-  der 
Sem.  293  Anm,  C64).  Zu  njV^K^  (wie  v.  18  7«)  vgl  Gks-^Kaltssch»  §  10g. 
Für  dA«  VerNtüiidnis  von  T.  ii''  (vgl  r.  :eo)  entscheidet  der  Kontext  dahin,  da»  . 
^K  bb  ma^kiitinisch  zu  nehmen  ist:  Nur  Äaroniden  sollen  es  essen;  denn  wer  ■ 
daran  rührt,  nird  beilig,  und,  muss  man  hinzuOlgen.  da»  sollen  Laien  nicht  bezv. 
nicht  in  dem  Grade  werden;  eine  Auffassung,  die  sieb  Hes44  i9  direkt  äussert 
(vgl  noch  zu  Ex  3937).  Dem  gegenüber  vermag  Stbacks  Berufung  auf  Hag 
S  12  KU  Gunsten  der  nvutriscben  Fassung  von  "Vf^  hi,  die  auch  die  talmndi'sche 
und  rabbinische  Auslegung  sowie  Vulg-niv,  SD  vertritt,  schwerlich  aufzukommen.   _ 

S)  6  11-16  liulieprieslerlkhes  Sprlsapfer.  | 

Dui  trH  nCpri  qi*s  v.  13  za  ■tmichrn  *ct,  in  in  Aar  allg,  'Brm.  rchon  go*a^.  Tlwl- 
■Selüich  (tötiit  ei  iicb  mit  l'lp^  in  einer  'Wviie.  dut  das  Eini;  odvr  du  Andur«  f*1l«n  ntiu». 
Denn  wenn  aucli  die  Priettemcilio  T  Tage  dauerte  <8S3),  wSlirecd  welclier  ein  TOfi  tXtta- 
fall«  denkbar  giewesiru  wSre,  iü  ist  die  Salbung  doch  nur  auf  eineu  Tag  b>-«olirSBt[t  (6  13). 
Saa  köiintn  Kegrii  die  UrapriinKlifli keilt  von  vp^  der  atat.  ii1;k.  ri^fp  an^rfülirt  werden 
(docli  T([i.  Nuoi  1IH3:  ltEi.-Kmiiii<:U'°  §  131  c).  UDerfindlicIi  aber  i>t,  «if  am  SalbungtUg 
die  Teilung  der  Miuclia  liSlte  dui i-ligefUhrl  werden  aollen.  Sullte,  wus  am  Moigca  dar- 
raliring^  war,  vor  die  SaUrnngfalkn?  .^brrdann  var  der T'rietter  Doc'ti  sieht  iTifffnfv.  15)! 
Oder  nachher?  Aber  fand  dum  dir  gaate  lange  Salbungtccrctnonie  vor  Morgen uibrncli  ^ 
tUU?  AIkd  wird  aicb  daher  lieber  für  di«  Beibabahuug  von  tt)!}  i-Dttohlimieii.  Da  wfl 
tncli  dattci  nun  nicht  nm  ein  <ie[»rind4^opfer  handeln  kann  it.  v.  16  im  Geg^naaU  eu  v.  t  II 
und  hi'achte  \n  MUB),  *o  i*t  m.  ü.  dit-  lalmudisrhe  IVaditicn  nicbt  fthxuwci»cu,  woitkcli 
der  HoIicpricaltT  für  «ich  und  ar\a  Hbub  die  sogen,  O'Mr  nnjb  damubriaitCD  hatte  (vgl. 
.TSir  45  U  Jobiimu»  AnU  111  lOT,  ScrCne«  Oench.  d,  jüd.  VJke»»  II  äJW— 80J). 

13  V^y\  seil.  Aarons  jeweilige  Nachfolger  (vgl  v.  i6).  Vio  £plta  —  3,6Lfl 
Zu  14  vgl.  2  s  f;  doch  steht  dort  für  131  (blos  noch  7  12  I  Chr  23  39)  ^2.  Äuf- 
filllig  ist  die  2.  Person,  vielleicht  aus  Angleichung  an  Csp.  2  aus  der  3,  ent- 
standen. Eine  weitere  S.  Person  hat  Mrex  (ZwTb  1663  60f.)  in  dem  uns 
unverständlichen  *3'Bn  vermutet,  nämlich  njFifri  (von  nOf,  So):  zerbrflckeln 
sollst  du  es  zu  einem  Brockenspeisopfer  (so  Pescb.).  Dagegen  wendet  aber 
r)iu\'BB  mit  Recht  ein.  das»  das  as^-ndetlsche  S'H!?!?  lahm  sei  und  man  nach 
dein  sonstigen  Khytlimus  des  P  (vgl.  die  von  ihm  angeltlbrten  Beispiele)  das 
Verb  hinter  O'p?  nii^i?  erwarten  niüsste.  Er  vermutet  darin  ein  verderbt«« 
Nomen  oder  verschriebene  Wiederholung  von  HJg'?^.  Oder  ist  es  zu  diesem 
verschriebene  Dublette    n^Bh  fvgl.  I  Sam  28  ■:*)?  15  Zu  ^?  in  P  blo« 

hier  s.  i:u  Dtn  13  it;  ebenso  auf  pbi>nicischcn  Inschriften  ^^3;  d<>ch  ist  es 
vielleicht  blos  Adverb  —  omnlno  (BisTSCH). 
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i)  6  17-4S  Siindopferlhora.  18  Zum  SchUchtort  s.zu  1  il,  zum 

ml  coostx.  Tor  Ttflj  EU  4  24,  zu  0*8^7)3  V)-]p  zu  2  3.  19  Kon  PL  tienomiDativ 

■k9u:  das  SUndopfer  darbriii^eu;  anders  8  lo.  Zu  20  a  vgLzu  v.  ll^ 

dio  iDMkuUni'^chL-  Faexung  von  Itftf  spricht  durchaus  nicht,  dass  v.  2ob 
DMtrisch  stohl:  ami  was  ron  teinem  Blute  auf  das  Kleid  «prlttt,  da* 
kk  vorauf  e«  gftriM  (zur  neatxiscLen  Fa«suug  dus  Suffixes  in  n"^]j8.ZÄTW 
97,  wonach  Tjt  nie  wfiiblich  ist,  doch  vgl.  6  4j  soll  an  heiligem  Orte  ge- 
riurÄCTJ  fterden  (ich  punktiere  DJ^ri,  vgl.  LXX).  Diese  ängstliche  Furcht  vor 
BtflliniDg  mit  dem  SUndopfer  ist  ein  neuer  Beweis,  ftlr  wie  heilig  es  galt, 
tiid  zu  21  zei^  ein  Vergleich  mit  11  3a  Si  15  is  wieder,  wie  vom  Heiligsten  zum 
l'nreiBen  nur  ein  Schritt  ist.  Dio  Stelle  ist  auch  charakteristisch  fllr  die  phy- 
«isdu;  Auflassung  der  Heiligkeit  in  P:  Sie  wirkt  als  Konlxgium.  und  man  be- 
^netihrinil  rein  äussern  Mitteln.  Vgl.  den  ^aicna^xö;  U^Twvxat  ^«^xituv  dw 
Ptariääer  (.Mk  7  4). 

Eine  inu^vutuite  „etbnologiicbe  ParaJIvls"  führt  AMcaiiK  (S.  123)  nm   „Monohc 
goliMi  in  thmu  Btdeukt-'u  ao  weil,  daas  «le  jede  Berüliruug  «iae«  GeaohiiTi  muiden, 
TeiboteDM  Fleisch  g;>.')(ocht  wordmt  i*t.    So  winl  niicli  eino  Pfanne,  in  der  ein  Hubn 
(Anten  wnrd«^  von  den  Somal  niemala  «i<!dcr  b«nutxt,  denn  )ie  vcnchmfihcn  UiJlinr'r.'' 

Zu  22  Tgl.  ZU  T.  11'.  Dazu  bringt  23  eine  Ausnahme.  8.  den  Scbluss  d«r 
»üt  B«m. 

&)  7  i-s  Schutdepferlhora.  Zu  1  s.  zu  2»,  zu  2':  6  is.  Zam  Sprengen 
Jt*  Blutes  (hier  erst  ist  der  Priester  Subjekt)  vgl.  zu  1  s,  zum  Verbrennen  des 
Fett«  3f.:  3  »f.  9,  Nach  deu  parallelen  Stellen  und  LXX  Sam.  ist  3^nn-^|  n(Jl 
3^ür^  "^ti  am  Schluxs  von  v.  3  litirzunehmcu.  Die  Auslassung  der  n^^p^  (s. 
l*J  ist  wohl  Zufall.  *>  wie  6  32. 

6)  7t_io  Einige  PrieslerRf fälle.  S.  die  allg.  Bern,  und  vgl.  die  Kultus- 
Ton  Sippar  (herausg.  von  Joh.  Jereui.\»  188Ü).  den  Opfertarif  von  Mar- 
ie <C1S  I  No.  165)  und  die  Opfertafel  von  Karthago  (1.  c  I  No.  167).  8 
((jTDrindeterminiertem  Objekt  (vgl.  G8s.-KAurzscHJ'i§  117d),  weil  tf'K  nbjf 
Mnel  wie  term.  techn.  gewesen  sein  dürfte:  Privntbrandi>pfvr.  Die  Haut  er> 
Il  der  Priester  (neben  Auderin)  in  Marseille  und  Sippar  (auch  bei  den 
necbeu).  während  sie  in  Karthago  di^m  Darhringer  zufiel.  9  Zu  n^) 

^L  Ges.-Kautzscq'*  §  63  c;  zu  den  drei  Speisopfer  arten  s.  zu  2  4-T,  zur  ni^^ip 
BfSTt^i^?  10  zu  2  1-3;  die  T\y^  blos  5  11  Num  6  is.  Der  Grund,  warum  die 
«nm  nur  dem  fungiercndeu  Priester  zufallen,  die  andern  dem  gosamt^a 
I*nMeri>ollcgium  (r^^f  1^i<),  ist  nicht  klar;  waren  sie  verschiedener  GrCsse 

(BiSTSCH)? 

7(  7  11-^1  Mahlopferlhora.  II  3*^1?:  seil  a^piBO,  GBs.-KAirri»CB« 

ilMe.  LXXSam.:Plur. 

Dii.i.>i*Ki(>  Schill«  auH  der  geflluentlidi«!)  Uervorhcbang  n^n^  (rgl.  v.  sof.  19),  es 
^  dunsli  offi-obu  ein  t  nj]  gcgebni,  du  nicht  ■*>  wur,  d.  k.  eia  gnwähnlichcii,  mit 
*Äai  Fri«d-  und  Frtnndtftbarttmahl  vcrbundf^no  SRblruhteti,  \r%\,  xaehr  aiii  nU  Bu«  vgl. 
IlTnin-^  ])ij.  Die  im  Folgendifn  (v.  12  l«)  enohoiuende  Uoteneheidung  dreier  Arien  dei 
^  (*■  lUKt^.  SS  tT-3o  Hum  IS  1-16)  iat  am  ufcht  gaui  diircbsichtig.  Nanwnitlicb  i«t  mtui 
■krn^  I  (rnp.  B'V^  ri^W  t  v.  13  l&)  auf  blote  Vermutung  angAwiocn.  Ausdruck  dci 
OukN  (Tgl.  .t^W^  V.  13)  i»t  ja  auch  -^  und  tcbliuuUob  n3^}  (m  beiden  a.  tu  Dtn  12«). 
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Wall  neb  «'ibt  ich  dann  im  Uegciuntx  zu  ihnen  rniii  i^in  vorftetchricbeoe«  Opfer  war. 
Weite  b«i  einem  bMtimmt«n  kultinubitn  ädIs«b,  Dillbak»  vcnnaut.  bei  der  DftrbniigWif 
der  h.  Abgibeti:  Genaueres  ■.  lu  SU  29(.  TliatAScbe  üt,  dan  et,  irie  r.  IS  leirt.  für  h«iti|tir, 
feierlic)i«r  ^U  alt  di«  beiden  andern;  auch  die«i<  nreitcn  ja  unter  eich  nicht  dentclbcB 
ürod  der  Ueiligkcit  auf  (vgL  23  V3).  d  Cbr  33  IC  wird  übrigvii»  .TiW  niabt  unter  Üt  ■VS 
0*S^  iub»iimit'rl.    Vgl,  uoi*b  iti  195-8, 

a)  7  i4-ia  Dank-Mahtopfer. 

Dm«  der  Tnt  v.  1£f.  nicht  (ilatt  int,  fühlt  man  tofort  Ein  grober  Anito»  wiid 
doreh  hüX  bettititfl:  nacb  ihr  tind  am  Scblu»  von  v.  IS  die  wobt  durob  (älwcUiciie 
'Wiederbolung  estitaudeaen  Worte  rft6s  n^n  lu  Btreicben.  Aber  aueb  to  nocb  bleibt  la 
V.  13  die  H)irle  det  doppelfPD  Vs,  und  inhaltlich  »tüsat  «ich  v.  13  «oft  Bmpfitidlichtt*  mÜ 
V.  12.  Wo«  iioll  ncbrn  dem  Unj^iüm^rlim  dut  licaüuertc?  Denn  nach  dem  Vortlatil  Tea 
T.  13  itt  auch  dieiee  als  Jahne  daTZubnu);eiidrii  anziuebea.  so  tebr  auch  aontt  die  koltbcbt 
Verwendung  dee  YfV  verpönt  «eiu  mochte  i».  tu  2  II).  Lel«tor«  BmBgsDg  gentde  legt, 
wi«  Wki.i.h.  d'folejr.'  71  Anm.  3)  ricbtig-  gesehen  hat  (vgl.  anch  Xovko;  Arcb.  II  30i 
Aiim.  3),  den  Verdaubt  üusaertt  nahe,  ,da>B  v.  12  eine  voraufseachicktc  autbentitoh«  Intcr- 
pretaiion  iat,  dte  deo  Aoatoag  de*  v.  13  tum  voraus  beseitigt,  und  da««  ebeoM  dM  «nie  ^ 
in  V.  13  eine  np^tere  Konvktnr  ist."  Wenn  er  aber  weiter  sagt,  an  v.  II  t^lictM  ikb 
T.  13  beaior  aii  als  v.  12,  so  baltc  ich  et  v/nnaa  v.  16*'  für  gubnteu,  an  t.  IS"  fcatnib«h«ü. 
worauf  forljiurabren  märe:  lifl^R  fijrt  on^  riVn  3'7pm.  Tgl.  Am  4  5  Lev  931";  ferner  rer- 
mnte  ich,  dnsg  die  bieaprocbene  Korrektur  in  t.  m  dl«  EiutcbiebuDg  von  yfSf^JfQ  "^Jf  i 
•ich  sog. 

12  Das  erste  Sj  =  au/'  Grund  ron.  das  weite:  au  ~  Mtnu.   Zu  den . 
drücken  s.  xu  2  4  f)  u.  14  Zu  ni^*U;i  a.  xa  H«e  44  so.    Das  uicht  „Abgo- 

hobeoe"  wurde  offenbar  toid  Darbringer  verzehrt  (anders  2  lo  bei  der  «elbsl- 
ständigen  Mincha).  Zu  15  wie  22  -isf.  (anders  19  e)  Tgl.  Ex  34  2s  S3  it 

Dtn  16«:    nach  diesen  Stellen  scheint  die  betr.  Bestimmting  icnnäcbst  ßn 
Passah  gogoltcu  zu  haben.    Je  heiliger  das  Opfer,  um  so  peinlicher  die  Sorg- 
falt, es  vor  Vorwesiuig  zu  bewahren.    Auch  «ine  EeminiHcenz  daran  mag  hier 
und  V.  le  gefunden  worden,  dass  die  alt«u  Opfurfestv  nur  oiDVit.  höchstens  zwei_ 
Tage  beanspruchten.     (K.  SiOTn  Kel.  d.  Sem.  160  Anm.  1).  f 

b)  7  l«-ltt  die  beiden  andern  Arten  des  llahlnpFers.  tu  Zu  rcfv  Tgl. 
zu  1*.  El  wird  ihm  niclil  angerechnet  teerden,  das  ist  ein  dir  die  gesamte 
Auffasii'ung  des  religiösen  Terhältniases  nach  P  charakterislisdier  Ausdruck  ; 
Der  Kult  ist  dazu  da,  die  Schuld  desMeuKchcn  Gott  gegenflber  zu  begleichen» 
Man  Usst  Gott  Abrechnung  halten,  weil  niuu  selber  auf  Qrund  des  Gesetzes 
mit  Gott  zu  rechnen  angefangen  hat  (vgl.  zu  Dln  26  13).  Zu  ^»9  als  Bezeich- 
nung verpGnter  kultischer  Speise  s.  zu  Hes  4  u.  fl 

c)  7  ift-«i  allgemeine  das  Flelwch  des  nST  belr.  VorwhrineB:  Itcini-s  Fleisc^^ 
reiueu  Leuten.  19  Das  zweite  "i^'^rtl.  in  LXX  Pesch.  Vulg.  vielleicht  mii 
Recht  fehlend,  wäre  als  absolut  Torangestellter  Kasus  za  verstehen  (Gk- 
Kadtzsch"  §  143c).  20  nirrS  llj»*«  hinzugcftlgt.  um  bei  den  Opferfre- 
nossen  das  GefQhl  ihrer  Verantwortung  zu  steigern.   Zur  geforderten  Rt'iuheit 

s.  Cap.  11—16.    Zu  20>'  s.  zu  17  g  Gen  17  u.  21  Ob  y^  (so  U  toflH  zur 

Beieickoung  des  „Greulichen" .  das  kreucht  und  fleugt  i  hier  richtig  ist  oder 
man  wie  5  3  ^"Vf  (so  moige  codd.  S&m.  Targ.  Pesch.)  m  lesen  bat,  iat  »cb 

Vgl  ni  3  i«nr 


lieh  zu  entscheiden. 

B>  7  ««-«7  Verbot  des  Fet^  nad  des  Blulgenns««». 


■■  1«. 
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2}  Rind.  Schaf  und  Ziege  sind  genannt  als  die  ablichnn  Opfertiere  (r,  35  TgL 
ir Jh  noi  nur  tod  diesen  scheint  der  Oeouss  des  Fettes  (seil.  3  sf.)  untersagt 
tatm.    Mao  gewinut  di-n  Eindruck,  dl«  Möglichkeit  profaner  Schlucbtting 

»Mi  dabei  »oniusgwelzt  (vgl,  v.  S6;  in  allen  üur«n  Wobnsitzenj.  24  Zu 

11^;]  und  Ti^yf  vgl.  SU  17  ifif. 
9)  7sH-»i  Abgaben  vom  Iffahlopreran  die  Priester.  30  n'  fiff^"- 

Unitlg.  Zu  3Wrt  s.  3  3!".;  nur  dieses  ist  streng  genommen  T^tfH;  die  Brust  da- 
gegtm  wird  blos  vor  Jahwe  „gewoben",  d.  h.  zum  Altar  bin  und  zurück  bewegt, 
M  syinboUscher  Ausdruck  der  Weihung  der  betr.  Gabe  an  Gott  uud  ihrer 
Abtretung  seitviLS  Gottes  au  den  PricHor.  Zur  n^cn  vgl.  noch  Nowack  Ärcb. 
(1 339  Anm.  2.  nm  (vgl.  aram.  'rmn  Dan  2  sa).  blos'in  P,  ist  eigentUcb  dar 
BnutkerD.  otuftävio-»  der  Griechen  (so  LSX),  „ein  Leckerbissen  bei  gewissen 
Familienfesten  der  Alten"  (Ksobbl).  Ebenso  mu^s  32  die  Keule,  die  der 
Priester  aU  „Abhub"  (s.  v.  u;  daher  ni^nrif?  pitf  t.  3«  10  i*i.)  erhielt,  als  be- 
ionders  gute»  StQck  gegolten  haben  (vgl.  I  Sani  9  st).  plB^  gehört  im  Gegeosats 
oiJn!  (vgl.  Nura  6  i9f.)  nicht  zum  Vorderbein  (Luiuek)  —  trotz  Dtn  18  3;  der 
Widerspruch  ißt  einfach  anzuerkennen;  dagegen  stimmen  mit  unserer  Stelle 
IOis-i»Ejc  39  3Tf.  überein.  Merkwürdig  ist,  da.ss  die  Keule  nicht  auch  „ge- 
niva'^  wird  wie  9  2i  10  is.  Auch  die  2.  Person  füllt  auf,  umsomehr  als  steh 
lav.ss  veruiutlich  (s.  die  allg.  Bern,  zu  Cap.  6f.)  34  direkt  auscbloss.  Hier  ist 
■iedeT  die  1.  Person  auft^lig.    Diese  Indicien  deuten  wohl  auf  Überarbeitung 

KULT.  31  34. 
10)  7>3-8m  Untentchriflen. 
a)  7  83  f.  l'nlenichrirt  des  Priesleranteilgesflzes.  DS^H  ins'Q  D1*S 

*.it)  verrät  sieh  (vgl.  6  lA  uud  s,  die  allg.  Bt;m.  üben)  schon  durch  Dl^it  als 
Glosse  (^  zu  4  3).  Die  Ausscheidung  dieser  Worte  sieht  wahrschelnlicb  auch 
ii«  Streichung  von  t.  ss""  (lur  Korm  vgl.  GES.-KArTZ.scHi*  §  1551j  nach  sich 
wä  eotbebtuns  ferner  der  Nntigung.  iinea  etymologischen  Zusammenhang 
'on  n^jtfp  (Tgl.  Num  18  H:  HTltflJ)  mit  /fisto  -=  salb vn  anzunehmen  (:-Salbungs- 
Mteil").  Es  scheint  vielmehr  zu  einem  ntfn  =•  messen  zu  gehören,  vgl.  aesjr.: 
""mMu  Feldmesser,  miiihta,  Mass  (Fbiede.  Delitzsch  Proleg.  178,  PräskBL 
i-srain.  Fremdwörter  im  Arab.  282).  also:  da.s  Zubemessene,  der  Antuil.  Da- 
lben ist  der  Einwaud,  da«s  jenes  n^  vom  Längenmessen  stehe  (Gb.s.-Buhli>), 
Kliverlicb  au.s.schlaggi-hen<l. 
b)  7  8Tf.  L'ntenichrirt  der  Opferlhorot.  L.  nach  .Sam.  LXX  Pescb.: 

ßl^  D*H^^  (s,  zu  8  -n)  ist  Einschub.  auf  einer  Stufe  mit  den  Glossen  in 
li  7  se  stehend.  Der  Widerspruch  von  'J'p  ^^^3  und  ^J^10  ^HKo  1  i  ist  insofern 
nur  Uta  scheinbarer,  als  unsere  Uoterschrifl  mit  Cup.  1—5  überhaupt  nichts  zu 
tiinD  bat  (s.  die  allg.  Bcm.  oben).  Dass  der  Sinai  auch  sonst  in  sekundären 
^•»Hloken  <yt'\c  andererseits  in  H)  als  Statte  gilt,  an  der  .Jahwe  gesetKliche  B&- 
rtmnnnngen  olfenbart,  bestätigt  27  n.  Dagegen  scheint  v.  38''  zu  einem  (frei- 
lich missluDgeoen)  Au.'tgleich  beider  Stellen  vom  Schlussredaktor  zugefügt 
n  sein. 


B.  Von  den  Priestern 

Cap.  &-10. 


I.    Priesterweihe 
Ctp.  s. 

Zar  Atialyte.    C«p,  8  bcnclilot  die  AtttfOhrung  ir*  Kx  39  fMoUeom.      Bz  ä9 
gebort,  «bRtMli«[i  von  ciniKv-D  Zuthatui,  Pg  an  {ir|[I.  HoLDsacB  c  Cap.).     Damit  erlMbt 
■ich  die  FrBjie,  ob  Lvt  8  c8?nf«lU  Pg  luzutpceehMi  let  oder  ob  m  tod  jSnserer  Hmod 
herräbiv.     Slan  «ubcbi-idet  lich  g^nübnlicb  fUr  LeUtcm  (Tgl.  Wsllh.  CompOi.*  142  C 
KcE.vB!c  but.-ltrit.  EibI.  §  «  15  ifl,  Corxh.i.  Eia).  §  13!),  nimmt  ober  >n,  da«*  auf  Es  äO 
oinmal  ciDn  Miticilunji  über  die  Äudubmag  dn  C«p.  !fö — 29  QebnU-oeo  gefolgt  sei.    Dabei 
bleibl  immer  nocb  die  Mögliobkeit  beitriiM),  daw  dirae  unfpriiiigliolie  Mitteilung  z.T.  in 
Ley  6  al«  Kera  entbaUcD  >oi.    Et  dUrfU  Bbor  ein  ▼«rf»blich«r  V«nacb  win.  ili«f«D  Kern  aus 
dvm  gtgOQW&rtigcn  Iteitandn  hcrauilÖHn  xu  iroUea;  wenitcttcn«  tat,  aolbtt  wenn  der  Uaupv- 
teil  von  Cap.  6  datu  gehören  tollte,  «n  eine  aUgem«in  ubuneugcDd«  Argumrotation  nickf. 
m  deakea.    Ungleicb  leichter  itt  m,  atif  dMJenJge  iaa  Finger  ta  )eg«u,  «aa  daxu  *enn- 
iMtt,   Ckp.  8  in   leintir  jetxigao  Gmtalt  l'g  abtimprechRn.      Ra  i«t  vor  Allem   folgcndct: 
1)  T.  lOf.  die  Salbung  der  Wohnung  und  ihrer  Ovrite:  dii;  entaprccltenden  Gebote  Ex  SdMr. 
30  M-S9  40  e-li  etweiMB  dcb  uSiulicb  tSmtliob  al«  takuD^r  (vgl.  Ui^lzikdeii  m  d«D  SU* 
und  de«  hi«r  g«n«niileD  B*ek«n«  mil  neinrun  (jotteU  geccbislit  in  Pg  äbi^rhaupt  nicbt  Br^ 
wSknung.    Vor  Allem  aber  empfangt  nach  ibm  da«  lleiligtum  tcino  Weihe  nicht  dimta. 
n>eiMchti«b«  Salbung  tondcm  durch  den  r>\Tt\  ins,  Dftmit  itt  lugleioh  daa  ürtvil  gnprocfaei» 
jÜMT  S)  V.  IS  die  Entailudiguug  dm  Altar*.    Von  ihr  itt  im  entaprecbniden  ZuiiamBi«itban(^ 
Rx  09  10-14  nocb  nicht  die  Kode,  wohl  aber  Kx  SdsSf.  in  einitr  «brkiiRdärco  Stell«.     Ae^ 
lieh  nieht  man  icbon  nicht  recht  i^io,  wii-  ein  Sündoprcr,  daa,  viu  die  Hand  auf  legung  noigt^^ 
im  N'ameu  dvr  PriMlcr  geaobii'lil,  der  Entailndiguug  des  Ältaret  dieuru  lolL     3)  v.  tO  dii^» 
Neunung  rou  *)'3f,  daa  Es  S9lT  uicbt  erwähnt  wiid.  eb^utowcnig  in  L«t  9  13,  einen  .im.— 
zwnifclliitft  primlLrM  SUIclc,  wohl  aber  1  8  in  einem  tekondGren"    (WiiLt.n.  1.  c  143.  dock:» 
a,  KU  Cap.  1  8.  I).    4)  t.  SO,  nicbt  towobi  weil  dic*cr  Vera  an  anderer  Stelle  tt^ht  ala  d«^ 
antsprecbuide  in  Ex  29  tl,  tondem  «eil  Ex  29  31  ab  Dublette  lu  t.  SO*  t«lber  niuhi  n — 
Sprtnglicb  itt  ().  Iloucnan  x.  St.);  vgl.  fitmnr  die  Bern.  lu  v. as-Sl,     5]  Kleine  «pnoln- 
lioha  Abweicbnngm  (vgL  J.  Porrnu  d.  bibl.  Bericht  über  die  StifttfaStte  18S9  961,),  «o 
■  V.  l«3S  und  Ei -JURIS  33  rgl.  Lev33Sl4;  v.  tt  ood  Ex  89  10;  feruer  *.  »  und  Ex  S9 13  : 
im  Ex.  ein  Laib  Brol,  im  I^v.  ein  lUamakuchen :  „Der  Untereobied  betrifft  ni«lil  dir 
Sache,  aber  doch  iit  die  Bnctcung  dca  ungenauen  Antdruckt  durch  den  bcitimmtcn  IjOt  8  3* 
deabalb  Ton  Bedeutung,  weil  nach  äll^nr  Sitte  in  der  Thal  die  Opferteile  dca  Dankopfert 
tuT  geiäuen«m  Brote  dargebracht  wuiden,  «ine  Sitte,  di«  tpSier  abgmebafft  wecdeo  aoUtt* 
(Wni-i-K.  I.  e.  143f.;  doch  brachte  auch  Ex  2913:  fiit»?  ^*pl).    Ib  dieaclb«  Rnfcrik  gebSn 
die  X.  T.  grÜBtere  Autführltcbkeit  von  Lev  8,  Tgl.  t.  7-e  und  Ex  39  k£,  wo  Cl^R  (doch  Tgl. 
ViajiCItKucdirsr  fehlen.   Endlich  möchte  0)  die  groMePeialicbkeit der R&ckbaiebungra, 
wie  Jahwe  Mo*»   befohlen   habe  (v.*  bü  13  IT  31  S9  9t\  «htr  gegen  ala  für  Einheit  dtaj 
Verf.9  iprechcn,   wie  denn  auoh  die  x.  T.  tklavitche  Anlehnung  an  Ex  39  d«a   Bit 
der  Kopie  eiu«  fremden  Originals  erwecken  dürfte.     LBtrU'rei  itt  der  Grund,  dniaj 
»cbwerlich  damit  aatkommt,  nur  die  genannten  anatäeaigm  Veive  lof,  1$  SO^  30  der  '- 
arbaitnng  eine«  Pg-Stückct  xumiohreibco,  obgleich  tio  an  aieh  ohne  all«  SchwKrigkj 
•ich  auMcheiden  lieeten,  ja  Tiir  ihre  Auiscbcidung  togar  du  eine  oder  andere  ii^r 
k6ani«  (vgl  c  B.  die  Tei&oderte  Stellung  der  Worte  t.  10^  in  LXX).    Jedenfalla  darf  i 
Verf..  der  Cap.  8  noine  gegenwärtig«  Otetalt  gegeben  bat,  nicht  su  tief  hiaabgerS 
»c-rdt^i:.    Ein  Jüngerer  bitte  e«  tich  tchverlicb  entgehen  lataen,  beim  hoheprieaicrliJ 
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I  SBndopfcr  die  Biatmanipui&iion  am  RAuclMropferslur  DMb  4  1  «itKufüfcon  So  tirl«il«ii 
I  uofc  Wklul  <L  c.  144)  Qcd  C*Rfs>TKn,  du*  licr  6,  obicobl  lokundär,  ixrvm  doek  mit 
^^  aS— 10  Bi«ht  g&DX  auf  gl«icli«r  Liui<?  itebv. 

^B  B«i  d«r  AbLKngif[k«il  ODserea  Cap.  tou  Es  2f>  in  auf  di«  Brkl&mng  von  ßx  39  m- 
^Beki;uT«niei>eD.   Im  llbridTn  vgl.  Novack  Ar^  11  §  SS. 

^       1)  8i-s  die  Vorbereitangen.    Das»  man  eicb  auf  bokaDnt«iQ  Bodea  be- 
<    wtfi.  ziigt  schon  gleicli  2  die  durcligäu^ge  Setzung  des  Artikels.        3  Wanim 
TJSJ^  bloR  die  Gemeinde  „in  ibren  Vertretern"  sein  soll  (Dillmann.  Strack), 
■näsa  leb  nicht  (vgl.  dsi).     Der  Verf.  matt  aus,  Ex  39  hatte  die  Qemeiadc 
okbt  genannt. 

2)  S  e-ia  WaschQnK,  Elnkleidon^,  Salbnn«  (vgl.  £x  29  i-s). 

Schon  ia  d(^r  aIuq  Jioil  wtkfeu  WanL-buug  uud  Woohit-In  der  Kleider,  Mlbtt 

[ör  Lura.  IkdinKiiiiK  der  Teilnahme  am  KqIIü»  f^ewosen  (vgl.  ()«n  >i5  2  H  Res  10  SS;  für 

irfn  Wku.ii.  Areb.  Hvideat.i  55f.  HO).    Wie  vielmehr  muute  du  hier  gdordert  *ub, 

di*  ßeireffeadeD  luni  Zweck  Btäudiucr  kuJLitchor  Bedii-tiuDg  GotiM  in  einen  beiondem 

dar  Heiligkeit  eiatreton  lollten.    Di»  Salbaug  gtill  im  Gegensat«  za  tpäUrva  SmUob 

lu  4  a-is)  blM  dem  Bnbonpricfiier.     Da«  war  Ühcnra^inK  auf  da«  ([«iallich«  Ober» 

il  vou  de»,  w&s  unprüuglich  Ztichirn  der  kÖDif[Iiehcn  Würde  Eewetteu  war.    Vielleiebl 

*v  die  Siit«  der  Salbuug  vou  den  At^plcru  in  Eauaaa  eiugeTülirt  worden  (vgl,  Ennut 

AgjpUo  I  ([8B5|  317).    Kamman  r«d.  Hndad)nir«ri  von  Huhaiii  (bei  Aleppo)  wdit  id 

«cm  Briet'  (Teil  Ainams  37  4-8)  um  1400  daraufhin,  da^i  Thuttnoti*  IIL  »fliucn  Graw- 

ntcT  (um  Ki>uig  einge^eUl  und  Ol  auf  Bfin  Haupt  gegoBien  Labe.     Dia  iaraelitieche 

KüiiigMaibung  bat  den  auaKetprocheDeu  Charakter  «iaer  religiöaeu  CeremoDie  (vgl.  Gdtbk 

ßeich.  Iir.  TU). 

ft  WeDD  die  Waschung  sieb  auf  die  ganze  Person  bezog,  so  nimmt  man 
n.  sie  sei  hinter  einem  Vorbange  vor  «ich  gegangen  (vgl.  M.  Joina  III 4). 
Zu  den  einzelnen  Stücken  des  Ornates  7—0  vgl.  Uoi-zraoBR  zu  Ex  26  4  s  is  auf. 
MS9.  ]tfn  stellt  IlauFT  mit  assj-r.  fiaaänu  =  einschlieasen  zusammen  (.TBL  73 
I.  60j;  z.  Sache  vergleicht  er  die  in  Keilinschriften  eine  wichtige  Rolle 
Bpidendc  „h.  Tasche  des  Geheimnisses  Himmels  und  der  Erde"  (L  c.  S.  59). 
Zu  Idf,  s,  die  allg.  Beiu.  „Die  Übertriigung  der  eigentlich  nur  aul'  Personen 
uneadbaren  h.  Handlungen  auf  neutrale  Objekte  iftt  die  Uusserste  Konsequenz 
ia  MechaniBierung  des  BegrilTs  der  Heiligkeit"  (Wellh.  Comp.'  143).    Vgl 

Iwdi  Hes  43  J«.  12  Zu  pVl  (ohne  dag.)  vgl.  Ge8.-Kidtz8ChI'  §  71.  t3 

^  den  Matzen  e.  zu  Ex  28  40. 
3)  8 14-17  das  Sundoprer  (vgl.  Ex  29  lo-u).  Zur  Sache  vgl  den  Schloss 
^BÜg.  Bern,  hinter  5  I3^ 
14  th^n  (Ex  29  10:  anpri)  in  P  blos  noch  2  s.  TDD'l  =  ."l^OM?  Tgl.  y.  m 
Zn  15  s.  die  altg.  Bern.  T^^  "^^^V  '*t  l^otz  hXX  {in  aütoü)  wegen  KSrn  (priva- 
tiv-* uttä  er  fnlsüiuligle)  richtiger  zu  fibersetzen:  ihm  Sahne  %u  tckaffen  als: 
anf  ihm  8.  zu  seh.  Zum  Gedanken  vgl.  t.  lot  Hes  43  isfi.  (s.  z.  St.),  weiterhin 
WiBff.  Lev  16  is£,;t8.  Der  Altar  musa  mit  Blut  peweiht  werden  und  erfordert 
»OB  Zeit  zu  Zeit  eine  Erneuerung  der  Weihe  auf  demselben  Wege,  „lii  der 
Thal  ist  es  das  h.  Blut,  das  den  Stein  heilig  und  zu  einem  Sitz  des  göttlichen 
;    tebena  macht"  (U.  Swth  R«1.  d.  Sem.  334i.  Zu  16  (vgL  die  Differenz 

I    imn  Bx  29  is)  s.  zu  3  3f.     Zu  jnil'MJ  s.  GE8.-Ka0TZ8CH  »  §  91  c  Zu  17  vgl. 

■4ii£. 
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4)  8 18-11  das  Br-iDiloprer  (vgl.  Ez  S9  i^-is;  zum  Ritas  1  »->). 


b)  8  ett-t-i  [>ai  Eiii«etzn»s»opr«r  (vgl.  Ek  99  i»-»4). 

Bm  KinsetiungeopfRr  bciiit  □'kVq,  «in«  ßilituntc  »«eh  d«ni  Autdruck  i^  11^9  (t. 
duu  die  nem.  m  B«s  43  26  and  miUrn  tu  ▼.  37).  Ea  iit  eiao  Art  M^hlopfw  irgl.  nun. 
V.  31)  verboadea  mit  etnem  Speiiopfer  (v.  30).  Voti  den  gewühaliclieu  Maliloprero  unter* 
fchftidpl  ei  «ich  namentlich  in  iwcinrltir  I)  R«  wird  wi«  14  7  14  vom  Blut  mti  di»  Dar- 
briugM-  p-bracht.  Hier  ttt  der  etiteotliolie  Zwnck,  .die  BcKriindQDK  «in««  boondorn  BandM 
twiscbeo  dem  GdU  und  teiniioi  Diener  (vgl.  data  das  Vurhiltnia  «wi>cli«n  Qott  und  leiiiai 
['ricJit«n>  Dkch  IHn  :t3  n  Mal  2  4  K.  mit  ^irn^ni  Bilndoii  beruht)  auf  die  atirkit«  WeiM  snin 
Auidrack  lu  brioKi'Q  oder  (14  7  14)  die  Wiixlemurnabrnn  oitiM  Mentchm.  der  von  »Uer 
reli^Swa  Gerne iD»vlia)t  mit  der  Guttbeit  ucid  der  Gemeinde  ibr«r  Verehrer  ■ii«([c*ehlaM«B 
war,  «11  bowirkrja*  (ß.  Smith  R«I.  d,  Sem.  ä(>'>i.  Zum  G«dauk(oo  vg\.  noch  Bi  d4  s  S.  Dau 
dabei  an  OhrUppchc-n,  Daumen  und  Zrhr  dai  Blut  gebracht  wird,  gMcliieht  m.  E.  «chwer- 
lich.  neil  diesen  an  liah  eiDe  boaonderu  Bedeutung  xttkEm«  (vgl.  t.  B.  XowiOK  Arch.  II  1S9: 
„Der  PrifitM-  tollte  eben  geweihte  Ohr«<u  haben,  um  all«i«it  auf  Gotte«  Stimme  xu  hörni. 
geweihte  Hände,  um  immprdar  heilige  Wtirkc  lu  thun,  und  gpw«ilile  F(l*8e,  um  U«ta  heiÜEC 
Wege  KU  geben."  Dillk^xv  |tu  14  14|  «prioht  aognr  von  lheokrali*oboD  Uhrrt)t}i  vie)- 
mebr  vermute  ich,  tie  »eien  genannt,  ähnlich  wie  vüm  Altar  bei  der  Blutbcatrcicboag  dii 
HürncT,  alf  die  ExiremilBten  —  mit  inkluiircm  Sinn;  die  rechte  Seite  iat  allurding«  die 
bavonugrl«  (t.  B.  1  B^  3  19),  3)  Der  «out  d?n  Prictteni  tnfallande  Teil  kann  bier  nicdit 
PriMtergab«  werden,  au«  dem  einfachen  Orunde,  weil  ei  in  dicaom  Augenblick  noch  keim 
Prieitar  gieht.  Der  Verf.  hilft  «ich  lo,  daae  er  von  dem,  «at  PrietUTgcflill  wäre  (vgL 
7  St  und  I«),  das  BruM«tück  Mona  iiupricht,  «eil  «r  hier  an  Priest^  Statt  funipert.  die 
rcobte  Keule  dattCKcn  und  die  Hube  vom  Oebiok  neben  der  üblichen  Üahc  dei  Fett««  in 
Feuer  aufffehl^u  la»«t.  Da«  i-l  freilich  nur  eine  halbe  Lüiung:  Mo«e  cracheint  at*  fuagie- 
ronder  Prieeter,  wenn  er  da*  Briui«tUck  bekommt,  und  doch  wieder  nicht  alt  «olcber,  weau 
ibm  Keule  und  OebSck  vorenthnUen  bleiben.  Ein  «acblicher  Ansto««  tritt  binciL  Sach 
v.  37''  wird  gewoben,  wo«  «chlicMlieh  naf  den  Altar  kommt,  vrührwid  *ontt  daa  Gewobene 
von  Gott  wieder  an  «eine  Diener  abgetreten  wird  (vgl.  xu  7  80).  übordic«  iit  im  vor- 
liegenden Falle  Dicht  veiatündlich,  wie  Mo«e  etwaa  in  den  ITinden  der  Prieeter  Beßndliche« 
aollln  bsbnn  tchwinsen  künnon.  DiesMbon  Scbwierigkeiten  bietet  Khon  der  Ex-text.  Er 
i«l  denn  auch,  wie  Hoi.xiKoittt  nachgewiesen  hat,  all  überarbeitet  antuieben.  Walincheio- 
lich  war  die  unprünglicho  Forderung,  daac  Allee,  vra«  lontt  den  PriMtera  anfiel,  der  Altar- 
flamme überg«ben  werden  sollle,  ao  das«  Mose  uicbtn  erhielt.  Wenn  die  lu  rerbrenneudan 
Stücke  AaroD  nnd  «einen  Söhnen  in  die  Hand  gesiegt  wurden,  xo  war  daa  wohl  FfmboliMber 
Uinwcin  auf  die  Ix^gitimiikt  ihrer  künftigen  prieiterlichen  Funktionen,  l'nucrm  Verf.  muia 
der  «cbon  überarbeitete  Test  van  Ex  ^J  vorgelegen  bähen,  man  hätte  denn  amunehmea, 
e«  «ei  auch  hier  ein  ar«prüugl icher  Text  einer  ähnlicbeii  Überarbeitung  nnterwocfen 
worden  wie  Ex  ä9. 

23f.  Vorausfietzung  ist.  ila.ss  Äaro»  und  seine  SSlino  barfoss  im  Heilig« 
tum  stehen  (vgl  Ex  3  5).  Zu  25  vgl.  zu  3  :t  f. »;  zu  2G  zu  2  4.  Aus  27 

lässt  sich  etir  Erklärung  des  Au»druckefl  T  169,  als  v3xe  es  diu  Opf«r,  womit 
die  Hand  gefüllt  wird  (DnxuASx  za  7  a?;  BiCDrasis  G«ch.  des  fttl-  Priestcr- 
tums  t83f.),  schon  darum  nichts  gewinnen,  vreil  hier  t)^  stellt  29  Zu  njn 

a.  zu  7  30.  Zu  30  s.  die  allg.  Bern.  2.  Cap.  und  HorjnüOKit  la  Ex  ?9  21. 

E»  heisst  in  jeuer  Stelle  Fl)^'V]t'|  und  T'*])3*,  ebenso  hier  in  IjXX  Sam.  Die 
AosLaasung  der  Kopulu  begreift  sich  als  nuchtriigUche  Korrekttir,  sofern  mau 
in  dieser  Besprengimg  einen  Ersatz  ftir  die  fohlend«  Salbung  der  Söhne  Aarons 
sah.  Aaron  aber  schon  g^^albt  worden  war  (v.  is).  Uuruacb  konnten,  so  schien 
M,  nur  noch  seine  Kleider  besprengt  worden  sein.  31  Nach  LX£  Pesch. 
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Okol.  ist  wie  t.  ai  10  m  st  "mif  zu  ptmlctierea  "Sy^,  sc.  Ex  29  sif. 
s  yiljrt  tgl.  zu  5  ». 

6)  S  si-s»  siirbcntäKln:«  Daiitr  der  Wrlhe  (vgl.  Ez  29  zi-37).  33  Zu 

«60  s.  GES.-KADTiyiCU»''  ;■  74h.    kVd'.  sc.  k'^ODIJ.  34  Nach  Ex  29  ss  ist 

mir  TOB  dw  tüglich«ii  Wiederholong  des  Sflndopfers  die  Rede.    Ob  der  Verf. 
nnser«!  Verses  an  mehr  denkt,  mag  dahingestellt  blttibon.  35  Zu  Hh] 

tgL  Gis-KnjTS9CH>«  §  109g. 


n.    Die  Opfer  beim  priceterlichen  Dienstantritt 

Cip.9. 

Dm  Capit«!,  ta  Pg  geliüris,  «cblos*  «ich  mit  v.  t,  der  auf  die  iti-bftniÜK>i;«  Eiu- 
mbufipcernnoDie  luräckveitt,  a,a  i'iue  Mitteilung  über  die  ÄutTShitin^  iva  Ex  ä&>St) 
fitboioDeD  an  (vgL  di«  allg.  Rrm.  luin  vt)rig<<n  C»p.>.    S.  noch  in  v.  IT  19  ii''. 

1)  9  1-7  die  Vorbemtun^-  1  Zur  Einfiihruug  des  Nachsatzes  zu 

■fT}  ohne  1  (Kiij)  s.  zu  Hes  1  i.    HöcliBt  verdächtig  ist  die  Neonuiig  der  Alte- 

'itE,  die  P  sonst  mit  keinem  Worte  erwJhnt  (vgl.  zu  4  is).     Sie  haben  hier 

weh  nichts  zu  thun ,  da  nach  v.  3  Aaron  den  Auftrag  ans  Volk  vermitteln  soll. 

DiLLMANSS  Vermutung,  'jpiV'  sei  spätere  Korrektur  für  'i?*?!.  bessert  nichts, 

*eil  w«nn  Mo^e  die  Israeliten  vor  sich  hat,  er  ihnen  seinen  .'Viiftrag  selber  geben 

bnn.    Am  Besten  streicht  mau  ^V'}^''.  '3pl'?i  al*  Znsatj  eines  Spitera,  der  sich 

^  Husteropfer  wie  Lev  9  ohne  Vertretung  der  .Alte'iten  nicht  denken  kann 

L    (SnsKUiNK  d.  Altesten  iiu  AT  18).    ^i'i>th\  in  v.  i  scheint  dann  allerdings  in 

Hder  Vorlage  von  Sam-  und  LSX  die  Änderung  von  "^i  v.  a  in  '*i[)\  verursacht 

Hai  haben.  AI»  Opfer  sind  zu  bringen:  a)  fOr  die  Priester:  2  ein  8Qnd- 

l^tpfer  (Kalb,  v.  8-ii>  und  ein  Brandopfer  (Widder,  v.  i3-u);  b)  für  das  Volk 

iL:  oia  SUndopfcr  (Ziegenbock,  v.  is),  ein  Bnindopfer  (Kalb  und  Lamm,  je 

«ii>jährig,  V.  u),  ein  Mablopfer  (Stier  und  Widder,  v.  is-ai),  ein  eingerührtes 

»peisopfer  (v.  ii).     Diese  Fülle  von  0|»feru,  wo  sozusagen  der  gesamte  Opfer- 

Apparat  )R  Bewegung  gesetzt  wird  —  nnr  das  Schuldopfer  felilt,  und  das  kannte 

P  vielleicht  nicht — ,  entspricht  der  Feierlichkeit  des  Augenblicks:  denn  an 

^f'em  Tage  erackemt  euch  Jahwe  (punkt  st  des  unveretündUchen  Perf,: 

"^1».  6  ii7?Fi  (GES.-KAUTSi8CH i<  §  107ci  120c)  80  viel  wie  Ttfffl^  (8»), 

"iw  '  T29,  Jahwes  uigcntlichtT  Erscheinungsform  (ursprünglich  im  Gewitier), 

^vokGajj,,  die  Herrlichkeit  Gottes  8. -IdfF.     8ie  durfte  in  der  mosaischen 

Theokratie  nicht  fehlen,  schon  weil  sie  im  messian.  Reich  als  das  sichtbare 

Zeichen  seiner  Onadengegenwart  vorgestellt  wurde  (1.  c.  50).     VgL  zu  t.  St. 

^T  C]|g  TJSl  scheint  lapsus  calami  st.  iri'i  1JJ31  (LXX  vgL  16  17). 

■       3)  9  8-14  dk  Opfer  rar  dtc  i>rie<tler. 

p  a)  H— II  das  Sündupfer.    Der  Ritus  wie  8  14-17  (also  ebenfalls  entgegen 

'     4«-»  ohne  ßlutmanipuktion  im  Innern  der  Stiflshütte !) ;  blos  ditss  die  Hand- 

suflegung  nicht  wie  8  u  erwähnt  ist,  während  t.  g  Aarons  Sßhne  aU  mithelfend 

jesannt  werden.     Die  Priester  fungieren  hier  zum  ersten  Male  als  Priester. 

Sie  bekommen  nichts  vom  Fleisch  des  Sündopfertieres ,  weil  sie  es  fOi-  sich 

jelbat  opfern  (vgl.  zu  4  ii£> 
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b)  12— f4  das  Braniloprer,  8  is-si  entsprechend,  wieder  mit  ausdrücklicher 
Nenntuig  der  Funktion  der  Aarons-S&hne  und  Übergebung  der  Handsul'legoog. 
aberNiclit«rwilbnuDgTonTip(8M>!  Neu  ist  v.  uirsijn  —  3'Tpn.  ehenro  t.  is  is; 
vglllSamSB.  n^O^T.  u  empftngt  »eine  Erklärung  au«  V.  13»;  mun  hat  aUo 
an  die  StUclce  des  gegeDwärligen  Upfertierea,  nicbt  wie  3  s  au  das  Thamid 
XU  denken. 

3)  9  nt-n  dte  Opfer  für  das  Volk. 

a)  15  das  Sündopfer.    Zu  inKSITI  s.  zu  6  le.     IltfKI?  (Tgl.  4  3i}.  sciL 
das  Süodopfer  di'«  PriesterH  (v.  s-li :  ein  Ziegenbock  war  das  freilich  nicht 
weseD).    Es  kommt  also  auch  Itier  kein  Blut  ins  Innere  der  Stift^bfllti:;  wie 
4  nSL,  dagegen  wird  das  SUudopfertivr  obonfolls  prioslerlicbem  Genuas  durch,, 
totale  Verbrennung  entKOgeo. 

b)  16  das  Brandopfer.    Dstfag  wie  5  lo,  scii.  nach  1  lo-is. 
c>  17  das  Spclsopfer.     Für  1s?  H^S^I  gilt  das  zu  8  a?  Bemerkte,     über 

den  Verbieib  desatsu,  was  vom  Speisopfer  oicbt  auf  d&t  Altar  kommt,  giebt 
10  isf.  ÄuskuBi'U  Die  drei  lolzt^n  Wort« des  Verses,  dieuuf  derVoraussetiung 
berubeo,  dass  da»  Tliamid  schon  in  vollem  Gange  sei.  «oben  stark  nach  einer 

Glosse  aus  (vgl.  DiLLUANX). 

d)  18—21  dus  ÜLihloprer  wird  in  der  Üblichen  Weise  (vgl.  Cap.  3  7  38-34) 
vollzogen.     Autidrflcklicb  wird  wieder  die  Handreichung  der  Sfibne  ÄaroBS 
henorgeliobcn.     i)'w  Aufzählung  der  Fettstücke  19  ist  kQrzer  gehalten  als 
sonst    Zu  n^^^n  (Omentum)  s.  zu  3  s.    Übrigens  macht  mir  t.  t)  mit  aoiDer 
etwas  pedantischen  Unterscheidung  zwischi-m  Itind  und  Widder,  von  dem  es 
namrlich  allein  eine  n;^(J  gicbt,  den  Kindruck  einer  ausführenden  Glosse  »O-^ 
Q'^Snn.    20  Zu  konstruiere»  bat  mun  v,  is  gegenwärtig  als  TorAufgeDomtDenesH 
Objekt  zu  '0"te^l.    Der  Plur.  ITTfjn  blos  v.  Bof.,  weil  swei  Opfertiere  in  Betracht 
kommen.     Zur  n^lFi  21  s.  zu  7  30.     y.  -n^  haben  Sam.  LX_X  wie  an  den  ana- 
logen  Stellen  (vgl.  v.  lu)  ntfO'nijC  TViTT^  TP^'t  lefejS.    Sollte  Fg  schon  die  jetzt  in  f 
Cap.  7  (v.  38  ff.)  eingeschobene  Verordnung  voraussetüen?  v.  81''  könnte  Übrigens 
wie  V.  lo**  Glos«e  sein;  doch  vgl.  noch  10  uf. 

4)  9  «9-94  Segnunc  de«  Volkes  und  Erschfiitnng  des  gültltcliea  ~Ki^. 
22  Zum  Aufbeben  der  Hitnde  (IT  =>  n^)  als  segnender  Gebärde  vgL  z.  ß. 
Ex  17  uS.  T^  sc.  Tom  Altar;  dieser  ist  nach  Ex  27  1  drei  Ellen  hoch.  23 
Es  ist  einigermassen  auffallend,  dass  eine  neue  Segnung  des  Volkes  erfolgt, 
nocbdem  Slose  Aaron  in  die  StiftübQtte  eingeführt  hut.  Dadurch  frulicb.  dass 
Aaron.  statt  von  der  göttlichen  Nähe  Tornichtct  £U  werden,  mit  Segen  bcladon 
—  der  Segen  ist  nacb  atl.  Anschauung  etwas  ganz  Reales  (vgl  zu  Dta  S8  s)— 
von  der  StJltt«  zurQckkehreu  kann,  wo  sich  sozusagen  Himmel  und  Erde  be- 
rühren, ist  er  als  das  Organ,  das  den  Verkehr  mit  dem  Übersinnlichen  zu  ver- 
mitteln befähigt  ist,  legitimiert  Und  dass  dieser  Verkehr  nach  Gottes  Willen 
jetzt  thats&cblicb  auf  Erden  eingeführt  wurden  soll,  dessen  soll  alles  Volk,  dem 
er  gilt,  gewahr  nerdi-n,  indem  ihm  der  göttliche  Kabod  (vgl  zo  t.  •)  —  viel- 
leicht aus  der  ihn  gewöhnlich  einhOUenden  Wolke,  die  mun  wilhrend  des  ganun 
Wustenzuges  sab,  sich  loslSsend  (tok  Güx  1.  c.  54;  Ex  4034f.  ist  janger)— ^ 
sichtbar  wird,  ja  sich,  nach  seiner  Art,  24  durch  ein  Feuerzeichen  manifestiert. 
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Zu  Letttorm  als  Äuddruck  göttüchi-n  Wolilgofalleus  vgl.  Jdc  6  li  I  Reg  18  SS 

I  Clir  21  M  II  Chr  7  i.    Zn  n\T\]  »jf^p  s.  nocii  tu  10  s.    Die  Vorstellung  vom 

^lllidw-u  b«zw,  himmlischen  Ur»iiruiig  iles  Altarfeuer-i  fiiultl  sich  vielerorts: 

i-  R  b«  Griechcti,  Itömern  uud  Perser«,  wieder  (vgl.  die  Helege  bei  Dillmakn). 

li^  dwf  flbrigens  den  Widerspruch  zwiscben  t.  m  ortd  v.  lo  lai.  i«  i7  so,  welch 

Ii-Utere  schon  brennendes  Feuer  auf  dem  Altar  vorauszuaeUen  scheinet),  vgl. 

V,  B,  wonach  die  Opferbandlung  beendigt  ist.  schwerlich  pressen;  bedcDklich 

wÄre  er  blos,  wenn  wir  in  diesem  Cap.  wirklich«  Geschichte  lu  suchcu  hütteu; 

rermuÜich  war  er  aber  il<.-m  Autor  «eiber  kaum  iienus«! ;  denn  für  ihn  war  eben 

B«de«  in  gleicher  Weise  selbstverstäudlich :  die  Permanens  des  Altarfeuers 

tuid  «ein  göttlicher  l;r8[>ruag. 
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Die  Katastrophe  Nadabs  und  Abihus  und  verschiedene  die 
Priester  betreffende  Bestimmungen 
Cap.  lU. 


Uu  ('np.  in  die  dir^ktn  P<irt««t«iin^  ron  Cnp.  9  (l'g).     Am  dem  ZoeftmineDbaDg 
de«  Pg  »inil  abf^r  noMuicheideri  die  vv.  Of.  &-ii  IS-20.    Din  (irütidc  i.  mi  den  betr.  Strllm. 
l>  |Oi~s  Kadabs  nnd  .\bihus  KataKtra|>he. 

Ofscbichtlicbkrril.  Im  tirtprlinp!icbi>ii  ZiiMmniPuhang  von  Pg  mass  diese  Epi- 
sode die  Kolic  (tebildot  haben  iiir  unmillulbar  fiilfrriidrn.  jpixt  in  Cap.  16  iting«bett(!ti(m 
V«TMdaun{(.  aoter  wu  für  B^diiigiingen  der  HuhupriFsli-'r  dus  Heilifpt«  bclruten  dürf«, 
aObair  Eo  ilMben."  Es  i«l  Aber  kotoeswi-g»  *o,  das«  «ie  erst  sd  lioc  erfunden  wEru.  Da- 
fcgto  tpricbt  1^00  folgicnda  ErwÜ;iunf(:  Würc  de*  Verf.«  Zweck  min  nnr  genesen,  oin 
■bMbtevkendca  Bciipirl  fEr  ein  uncrUuhin*  kiiltisnb«  Vcrbsltcu  iiioKuttcili'n,  lo  loUsst« 
wnigstens  möglicb  sein,  genau  aniuB<^beti.  voiia  daj  Unerlaubt«  di«iei  Verhaltens  cigMit- 
lich  betUnden  habe,  Xun  aber  «ird  man  dnrilbpr  kiiJoiaweKe  klug  (k  su  t.  1).  Somit 
■niM  ein  Aad«re«  den  Uctichupiinkt.,  unior  dum  imscri'  Kr^iihliini;  iii'ht,  um  ^va»  TerrUekt 
habiD,  und  dos  dürfte  «ich  m.  E.  B<VMl<r  nli  dai  ilit'ner  Episode  zu  Grunde  lienende  Histo* 
riscbt  raipuppen:  Xadab  uud  Abihu  »■■hiiit-n  ein  Ende  mii Schrecken.  AlsPriecter  bleiben 
Um  Kl«a*ar  und  Ilhnmar  übrif[;  -Sehon  din  Nanton  diiificn  rinRn  hinortscben  Kern  d«r 
^nühmn  veH)ürgcti;  d«uu  von  Eleasar  (bexw.  l'inrhDi  Ex  d  ii)  und  Ithamsr  Ic-iten  sieb 
H"  ZmI  dea  Verf.a  legitiEoe  Prii>st>-r  ab  <Eiir  H  3),  wie  spSlcr  noch  die  gesamle  Priester- 
1^  Khalt  (I  Chr  H)  —  »\»o  «ind  wohl  Nadab  und  Abihn  llrprämnitnntoti  twnicr  Linivn,  denn 
^Hotupruoh  auf  dos  Pricilertum  eriMchen  i*t.  Zum  VerstÜndnln  ntümcn  wir  uns  vttgtgpa' 
^B^nigoi,  data  wir  mit  Pg  in  einer  Zeit  »Wlien,  wo  vvr>t'liiedput<  Prit-tti^rgeicbl echter  am 
^f  *i*  AMrkeDDuug  ringen,  wo  es  eiio^lnen,  auch  nichi^sdokidischcr  AbaisniDitiug,  gelingt, 
■n  di*  Beihe.n  dnr  jcruinli'ni.  Pricii.Tichnfl  nufgenonunrn  xu  wnrdcn,  während  andere  mit 
•■itti  Ansprüchen  unicrlfS'"''  •'"d  (vgl,  Esr  'i  oif.).  Unter  soldien  Umiiiiideu  begreift 
*'Ch,  «je  vi«i  d«ni  Verf.  daran  liegen  kann,  gtutt  klaraulegeo,  wer  die  Leute  sind,  die  bu 
^^vo)  Qy^  (xgL  9  H)  UgilimiRrtrn  Pne«tnrdionst  berufen  lind:  Die  Xoebkominen  Eleiunn 
^^KHih.  die  ehemaligen  8udokiden  I  Chr  Q3S)  und  Ithanisrs  (d.h.  einzelne  ganz  beiiiminte 
^*  Rinttsfuniliei)  Matwjerusali-uji achter  Heil  igt Qmer.  vgl.  Edbkbh  Ges.  Abhdlgn.  'l^itff.)  Bod 
""'•>•  —  so  Spriebl  natürlich  einer,  der  xich  »clber  solcher  Abstammung  rühmt;  dj*, 
"•Ich«  Moh  doffi^geo  auf  Xadati  und  Abihu  »iirüi.'k Führen,  »iud  für  immer  Keitünt.  — 
wtltTei  nasg  ebeu  der  kisturirche  Kern  uuserer  Erxäbluug  sein.  Wie  weit  sie 
'"  Ülhtm  geschieh llicben  Wert  hat,  ob  Hie  Kaii«tro)>ho  dnr  betr.  Prie^tcrgeschlechter 
\  "■  durch  eine  An  von  Goltourtcil  wie  Num  18  6  ff.  1  lieft  IS  21 S".  erfolgt  sei,  iat  natllr- 
^  nicht  auHumachen.  Dass  sie  mit  der  fiktiven  Einsetiung  Aarons  ins  Priesleramt 
■■nabitisn  encheini,  wpckl  kein  bcsondcT«  ^llnitigoc  Vorurteil.  Auf  d«[i  ersten  Blick  könnt« 
**  Ufreoid«n,  du«  die  Unterlegenen  gerade  die  ontgcborancn  Söhne  .Barons  {Tgl.  Ex  6  S3J 
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XU  Faironvn  babcD,  wnbrend  dacb  A*ron  narh  An  nfucn  Org«ni»liOD  da*  rriesieriuit» 
xum  sIluinfanteudeD  Haupt  cmpuiriicklc.  Vielleicht  darf  m&a  T«naut«it.  dui  «ic.  glpiehwM» 
Aarou  luuSclist  iiu  Nordwich  als  Slaia]i)*ftt«r  der  Prieslet  gi-goltoo  hsiie  (Ooet  TbT  18M 
SSUff.),  Ptii^Ur  nonjiirdditiiclii'r  llcilj^dmci'  gewesen  seieo,  da«s  »Wr  Tomckmlicii  ■ol<bo 
von  judäiKbcn  (naiiifniticb  Aniiboi,  vul.  Voocuteik  d.  Kampf  zvitebrtt  Prieiiem  and 
Leviii^ii  «eit  d«n  Tageu  H«t.  IlMS  &— 18)  rieh  mit  ErfolK  umdiDAufnahtn«  indu  jeruMleot. 
Priesterkollegioin  bem übten. 

In  thcoloftiic  her  ]!in»ichl  «ind  unsere  V(ir»e  n*ch  einer  SciU  hin  choraktcrölücli 
(Tgl.  SrAoa  Ocach.  lir.  II  116).  ,N'och  llon.  denkt,  wcno  er  von  ungcbörigcn  Opr«n>  d«r 
Pri««ter  spricht,  au  >okhe,  welche  fremden  Göttern  diirgi-brMht  werfeu".  Hier  gift  ima 
Opfer  «olbatverttbodltcb  Jahwe;  aber  uDgehGrig  'M  «»,  w«il  e*  gegen  di«  von  ihm  itewoUta 
OpferotdnuQg  verstflHt.  So  ii<t  vom  „vem'^  nicht  mc^hr  dio  Rodr;  aber  auf  das  .wie* 
mUl  alltr  Äccenl. 

1  Nailab  und  Äbihu  kennt  aiLsser  Ex  34  i  9  (doch  s.  z.  St.  S.  104)  blo« 
P;  freilich  scbUesst  Ookt  aus  £x  I.  c.  dass  sie  anfaDge  als  Aarons  eiiuäge 
Söbne  galten  (?).     Übor  du»  Motiv  ibrcr  Handluiig»wcis4'  zerbricht  man  sieb 
vergeblich  den  Kopf;  «oriu  dii.sc  stlbor  riTStüsst,  bleibt  unklar.     Man  ist 
natürlich  geneigt  in  rr;  Vflf  (zu  *it  vgl.  ßEitTBOi.RT  Stellung  der  Isr.  ta  d.| 
Fremden  156)  den  Gegensatz  zu  dem  9  2»  von  Gott  selbst  entzündvltfo  AlUr^l 
fcuer  zn  sehen  (vgl.  IC  i!) ;  aber  dagegen  besteht  Dilijiashs  Eiuviind  zu  K«cht,j 
das»  man  daim  erwartet«:  TT}]  tfij  ]ri?  i:j;i'),  nicht  t  tfp  O'npM.     „So  wie  der 
Text  lautet,  wird  ui(m  allerdings  genötigt  suin,  tf(*  iu  dieser  Phrase  in  der  B«-l 
deutung  des  sonstigeii  nffl*  loi  uebuien:  ein  nngehörSget  Feueropfer*,  np".*)^' 
ist,  trotz  des  ursprünglichen  Zusammen liatiges  mit  Cap.  16  (vgl.  16  I3)  nicht  im 
engern  Sinne  von  -tu  zu  nehmen;  denn  das  Feuer  2  '  'icVp  überrascht  sie  offen- 
bar während  der  Uarbringung,  und  das  ist  nach  v.  i  vor  dem  Heiligtum.     Es 
kommt  wohl  wie  9  3*  von  oben  (nicht  vom  Altar,  auch  nicht  aus  dem  Heiligtum. 
DiuvEKt.  blitzartig;  denn  trota  Vjsr]  bleiben  ihre  Kleider  nach  v.  b  unversengt. 
Man  hat  es  sich  also  wohl  wesentlich  anders  vorzustellen  als  H.  Holbbik  auf 
seinem  schönen  Hild  /u  Lev  X.    Analoge  Beispiele  göttlicher  Strafe  s.  ^um 
II I  16  31  II  Reg  1  10  I-;,         3  BW  neiitrisch:  das  itt't,  icax  Jahtce  getprovhen. 
Es  folgt  ein  Distichon,  offenbar  Citat;  An  denen,  die  mir  noAe  sind,  erireUe 
ich  mich  heilig,  und  ror  ('3?"^  wie  z.  B.  Jer  6  7)  allem  Volk  rerherrltche  Ick 
mich.    ■'S'll?  sc-  die  Jahwe  zu  sich  nahen  lässt  (Nuiu  16  s)  d.  h.  die  Priester, 
vgl.  Hes  4ä  13.  Zum  Gedanken,  dass  je  näher  mau  Gott  steht,  man  um  so  mehr 
Gottesheiligkeit  auch  nach  ihrer  furchtbaren,  der  strafenden  Seile  hin  zu  ftÜÜM 
bekommt,  vgl  Am  3  2  Lfc  12  4»  1  Pt  4  i7.    In  der  Strafe  aber  erweist  sich 
Gott  als  der  ^Heilige",  <1.  h.  kultisch  Abgesonderte,  sofern  er  durch  aie  zu  e^ 
kennen  giebt,  dass  er  den  Menschen  nur  in  der  von  ihm  selber  vorgeschriebenen 
Form  sich  nahen  IHsst.  4  Zur  Verwandtschaft  Misaels  and  Bizaphant. 

AaroDs  Vettern,  vgl.  Ex  G  ib  S2. 

2)  10  ef.  Aurforiierung  an  die  überlebenden  Priester,  skli  der  Tiauei^ 
bräiHlie  zu  cnlluiltei.  Diese  Aufforderung  ergeht  an  sie,  nicht  weil  die  Strafe 
der  Uui gekommenen  eJue  gerechte  war  —  sonst  müssle  die  Trauer  auch  den 
Laien  untersagt  sein  — ,  sotidero  weil  sie  Priester  sind.  Man  darf  speciell 
daran  denken,  dass  die  Kleider  der  Priester  kultische  Amtatracbt  sind  and  za 
dieKcr  auch  eine  bestimmte  Art  die  Haare  /u  tragen  gehSrt     Sie  zerstören 


rioa 


31 


L«v  10  IS 


OTf  frei  fliegen  Ussen.  vgl.  Nowack  Arcb.  tl  114  Aom.  3;  Wellh.  Arab. 
Heidtnl.'  1S3  Anni.  S;  D'tf  zorreitssen  blos  noch  13  45  21  10)  bvdeuteto  eio  kul- 
üsckt  Vergeheu,  uiid  da*  gcscliüht;  C^n  nijCfi*"?  fs,  zu  4si-  GoK  wörd«  über 
die  güiue  Gemeinde  ztlrncn.  Erste  Bediuguiig  des  WoLtergeheiis  i^t,  duss  der 
kultische  Apparat  tadellos  seL  A  (vor  «sl^Cij  set*t  htf  fort.  Von  v.  <  ist  7 
uidt  lu  trennen,  das  Verbot  des  EiBauBgebeoa,  sc  wegen  des  TodesfalU 

(igLzuäl  I3J. 

Aber  alOT  beiielit  sich  lurücli  auf  den  Brichl  6  39.  woaacU  die  Prietter  (ich  nach 
fllr  ein«  gewi§i«e  Zeit  vou  der  SiifUliüUe  nicbi  enifcirneij  «oUon;  aber  jennr 
nur  f&r  Aif.  prgtrn  »icbRn  Tagp  nacb  in  Wnihr,  and  da  dlciR  bi-ri^iu  Cap,  S, 
und  ouibiD  i-nt  recht  lOi'-a  ahsdiufcD  *ind,  •oerh<<llt.  data  v.  6  f.  luidKro  cbrcinoloKltobini 
8«liin«n  b«nuafall«u  und  w^l  *pit';r  sugeboügi  »lud"  (Wioui,  Coiupo*.*  HO),  DietM 
t'ndl  «ird  dar«b  di«  TbaUacbe  beatStigt,  daa»  die  Sftlbiiog  v.  7  (tucb  auf  Aari>na  SöIum 
oogedelint  enchcrint  (i.  tu  i  s  und  vttl-  ifch  Kceves  biit.-krit.  Einl. !}  ß  Anm.  31). 

3)  10  »-U  Einige  weitere  Kesliminuiigen  über  das  diensllJclie  Verhalten 
itr  Priester. 

DicM«  Stock  i«t  ein  „Nachtrag  nata  Naühtraff"  (Wcllu.  1.  c.  147).  AI*  tolchen  er* 
*«i»i  e>  liob  1)  darch  die  nagewobnto  Einli-itungsfoiniel  v.  S  (»o  bim  noch  'Sam  18  I  S  SO); 
3[)ditrcb  "Ui  D^tfS?  v.  9;  3j  durcb  das  iu  der  I'Ufi  Mobcode  V^^n^  tu  AuTang  von  v.  10, 
Wikrend  v.  9*"  «in  entiu^h i edener  Abichlann  vorangicbt;  4)  duTch  v.  ll''^  IIrkrt  (Luv  XVII 
—EXVI  lind  Hus  p.  39)  Ui  geneigt,  v.  lOf.  ati  vini.-  unvollatündig  erhnltcnc  uud  an  einen 
tancbtigen  Ort  v«neUle  Üburfcbrifl  rou  Tap.  11  tu  belrach<«n.  D&iveu  meint,  ea  «ei«u 
«äniffc  Worte  xwiicbea  V.  9  und  10  au*g>>fnll€D  odor  StnücD  an*  Tt^nchioden^n  (luctlr.Q  loM 
aoeinandergc^ftigt  wiMtleo.  Kurt  wir  babcD  in  diesen  Vcrsc-n  ickundün»  (lat  vnr  uni,  viel- 
l«iobl  Dicht  AIIn  auB  Ei[i«r  Hand.  Die  Verantaasuitg  tu  ihrvr  EinTligung  muuttle  i«b 
nicht  «o  *ehr  tu  deu  .Sticliwort«n  iren  b6)  (v.  6  vgl.  v.  7)  all  darin  «uchen.  daaa  A\t-  Vor- 
■eliriflcn  v.  ef.,  dio  xunächat  liir  den  t^pe^ialfall  gelten  aoUtrD,  all^m^u  vcTsianden  wurden 
uod  ta  veit«m  ühnlicben  Verbal tungsmaatregc In  <vgl.  Uc*  M)  tu  rufen  «r.hicnen.  Jedun* 
fall«  «ind  diese  Verte  mit  den  TOng«i:  xueammeu  eiu  tobSue»  Beiaiiiel  für  eine  Vucheroug 
äoBBTfaslb  dm*  QMel«g«biing.  Wohin  ms»  kommt,  wi^on  man  jedi>o  gegebeD«ii  IVsttumn* 
TBwnhaog  tb  itriprttn([iicbcti  glaubt  anuRbcn  xu  roiiiien,  ici^rn  drr  Midrnacb  und  Ammaatk» 
^eon.  H).  we!«he  Nadtib  und  Abibu  ihre  Süudi>  im  Wemrauiube  begehen  luven.    Inhalt- 

F  decken  «ich  v.  ».-u  faal  gant  mit  Vorecbrificn  HrVs.    S.  unten. 
Zu  9  s.  zit  Hes  44  zi.  Da«  Weinverbot  kehrt  übrigens  in  vielen  Prioster- 
isen  wieder.     Der  römische  fliimcn  diuhs  dürft«  nicht  cinuiULl  einen  ton 
jeo  aherranicteii  Wt-g  betreleu.  Zu  lOf.  s.  zu  Hes  22  sa  44  sa. 

4)  10  i«-is  L'ber  den  Genass  der  PrlesleranteUc  an  Speis-  und  Mahl- 
Opfer. 

K*  bandelt  «ich  uiu  daa  8pei(io})fer  von  9  IT  und  das  Mablopfer  vod  9 18.  Sei&er 
Art  cntiprechcnd,  nimint  l'g  aus  konkreten  gcschicbtlichfo  Situationen  Veranlaiiung, 
settte  Geielze  mitiutcilen.  Ob  bczir.  inwiefern  er  dabei  auf  CJesntxcn  am  Cap.  1— T  fuaat. 
dürfte  aich  sie  entacbeidrn  laasen.  da  bei  einer  Übereintiimniuiig,  die  sich  ».T.  logar  bi«  auf 
dai  S)iracbILch«  erttreckt,  da>  AbbSngigkeitaverhältnit  Btel«  auob  das  ijcngekcbne  *nin 
könnte;  und  dasi  «iob  in  den  Kmarn  von  P  sur  Bcacbrnibung  fc«I«r  kuKincher  Formen 
«ine  «Urke  Conttent  im  Sprachgebrauch  beraiubilden  rouMte,  irt  nur  9olb*tver>täftdlioh', 
^»gi  tu  »21. 

Hfc         Zu  12  f.  s.  ZK  2  3  io£  und  vgl.  6  9;  eu  ^  s.  Ges.-Kaotzscb  J*  §  93bb. 

^Zu  14f.  8.  ia  9  Mf.  7  »ff.  Zu  bcschlen  int,  dasa  das  Mahlopftr  nichtD"tfi;5  unp 
iat  ~  wie  könnte  es  auch,  da  Laien  ihren  Teil  davon  bckummcn!  —  sondern 
blos  eh^  <TgK  xu  2  2),  d.  b.  da»<  ^Atutliche  Familionglieder  der  Aaroniden,  auch 
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die  neihlichen,  daTon  essi-a  dürfen  und  dass  das  niclit  an  heiligem,  eondtir 
blos  an  reinem  Orte  zu  gcKclieln.!]  hat,    I>er  Bt^riff  des  minva  Orte«  dOrfi«  _ 
Tor  Allem  nag»tiv«r  Art  sein :  ein  durch  nichUi  Tcninreiuigter  Ort.  f 

5)  10  le-sv  Die  LSsud^  eines  ff  IderHftmches  InBerhalb  P.  16  Der 

gesucht«  SOndopferbock  ist  der  tod  9  la;  dass  er  Terlironnt  vorden  war.  f^eht 
ans  ^le^in^Tgl.  mit  9  ii  herror.  Das  eine  der  beiden  Chi  dQrfte  einmal  am 
Rande  gestanden  babl^n,  wo  es  angemerkt  sein  mochte,  «eil  es  nach  einer  in 
rabbio.  Zfiblungcn  dus  mittelste  Wort  des  Fcntat.  ist.  Es  fallt  auf.  das»  Mo««  h 
nur  Aarous  8übaeii  züml,  nicht  Aarou  selbst,  dtr  doub  die  dgeoUiche  Vtf>fl 
anlwortuiig  trügt  (vgl,  v.  is).  DauLixs  wird  Kecbt  haben:  „Es  scheint,  dass 
piH*  ^  l^'l  absichtlich  vermieden  wurde".  17  Thataacblich  sollte  nach 

6  ie!3  (vgl.  'ms  "ll[f(J9  V.  u)  den  Priestern  die  n«^l3  al3D*&h[}Gf^zarKabniiiß 
KufaJleu;  über  deren  Sinn  s.  untea  Mur  in  dem  hier  nicht  vorliegenden  Falli; 
18,  das)<  Blut  ins  Allerbeiligste  gekommen  ist,  bleibt  sie  ihnen  vorentbalteo 
unti  wird  verbrannt,  vgl.  4  u  si  6  23.  Zur  Konsitruklion  des  Hopb.  mit  Akkus, 
vgl  <3KS.-KA(rrzscH=^  §  131b.  19  Aarons  Entschuldigung  ist  leider  nicht 

ganz  durchsichtig.  Folgendes  scheint  mir  die  natürlichste  Deutnne:  Sff  (*c- 
]\i9  ')?  9  9  13.  nicht  b!oB  Eleasar  und  Ithamar)  Aa&eii  heute  ihr  SQitdopfer 
(9  a-1 1)  MHd  ihr  Brandupfer  (9  \%~\*)  dargehrachl.  und  obschon  sie  damit  Sühne 
erlangt  haben  sollten  (vgl.  "igj  9  i),  hat  ■sie,  wenigstens  Nadab  und  Abibu,  das 
Strafgericht  ereilt.  Was  hat  also,  ila  ihm  solche«  widerfahren  i*t  (VT^  —  JTJg). 
Aaron  für  (larantien  Gott  so  woblgefilllig  zu  sein,  dass  er  am  selben  Tage  em 
c'Bhf;  "ä-p  gcnicBsen  dürfte?  Zum  gänzlich  irregulären  3IJ'5J  TgL  Gl 
KAUTZStH^O  g  lüOk. 

Di«ae  Vene  llerera  eiueo  auie^ronieDtlicb  iiitereMsntcu  B«l^  dafür,  da«* 
WidertprQche  inncrhitlb  uoserer  h.  Schriften  achon  früh«  empfand  tmd  aaeb 
tirücd^n  xu  ibriT  Äu<(tlcii?hiui)[  fonchlc.  Natürlich  Ut  damit  ichon  Buigciprootten.  daM 
V.  16-ju  Uli  möglich  original  t«)i)  küiiii«!!.  Vir  baben  tu  in  iliii*?u  mit  d^'iii  Versacb  n 
IbiiD,  die  von  ("ap.  4  (re»[>.  6  i3|  ahweicbcnde  l'rssis  in  S  iS,  wonacli  ilcr  t>iiiulopfcrbock 
doK  Volltci,  aiait  di-Q  I'HRtti-i-n  ^iiztifallcR,  rcrbrannt  vnrdni  i'l.  xu  Techtfcrtigcn.  Son^H 
»teht  dur  Verf.  ron  v,  le-ao  auf  dum  Boden  vott  Cap.  4  (vgl.  WioLU.  Comiioa.*  186  Ifl^P 
Kdehbs  1.  c.  §  6  Asm.  21).  Ibm  int  auch  eigen,  da»«  tulytueo  der  ganwa  »ODatigm  Art 
von  P,  Mo>e  in  lnilti«ch('n  l)in}[m  von  Aai'on  Ilolchning  Hnnimmt.  Una  wtaX  ecdlkk 
auf  «eintu  abirdcUeudw  Sprach  gebrauch  bin:  pni;,  't  'J7)  30;,  "TP?  BIpOS,  IW?"JB  (Duj- 
Kum).  UmatriUfn  i*t  di<}  Frajfc,  wa»  tür  eiue  Wirkung  er  dem  prietlerlicbem 
Eaii«n  dnr  nitl^rt  zugcicbriebi-n  d.  h.  wio  rr  ;\d  t\v!üh  v.  IT  g>finnitil  hab«.  Shr^b  ^Rei 
Oe*ob.  330  Aum.  1).  an  B.  Snitit  iA«L  6.  Soni.  St66.  868)  aicb  Bulehneiid,  «aRt,  teior  Mei- 
sang^  %H\  ^evJM  unr,  dau  der  Prieitvr  an  Stelle  d«a  SUDdere  da*  SOndopfer  vvnelm.  ilat 
•ttepsti  KciniT  Jluli^krit  fiir  doD  I^airo  tXtui  alljtUKcfäbrIicho  tipain  «ärc^  ]^  ab}  hic«e 
damucb  wie  louiit  in  P  (vgl.  xu  &  i)  muht  mehr  als  „die  Schuld  tragan.*  DagcgFn  fmdM 
«tob  uau  «cboa  16  83  der  Übergang  ta  einiL'in  andern  Spracbgebtandi :  die  Schuld  wcc- 
trSfCen  d.  b.  forlDchm^n:  «n  hat  I.XX  den  .\tiidritck  vontandm,  ayarnivm  dc«i  folpadeo 
'^If^:  äf  (XiiTc.  m.  E.  mit  Kecbt.  Nur  braucht  d^i  nicht  juat  zu  btdvnlcn,  „da>*  die  FrietUr 
doTcb  ihr  Esi«u  da*  Süudopftrr  ala  ein  vod  üoU  aufn'uuniiDGut's  und  buchheiligt«  tbav 
eScblich  ernoiaen  nnd  «o  volkodsau«  d«rWcli  »cbAflen*'  (IJii.i.mixs,  äbniicb  Stiucx  u.  A,V 
B«  drirfti!  überhaupt  iinxaln«aift  «ein,  dem  Verf.  nchon  ninc  Itrflction  iilwr  du  Wie? 
Wirkung  diese*  prietterlichen  0eDu«*«8  luiulrauen,  da  er  für  ihn  yieUeieht  Udiglicb 
Bedeutung  balle  ab  Y.ia  fau«  der  alle»  Tnnpelpraxi»  [vgl.  U  Reg  IS  IT]  «rwacbt«)* 
filjed   innrriialb  cicct  kuhiarhrrn  Urganbroui,  der  all  Uantcs   lübncndr  Wirfeseg  hatui* 
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N'ocb  «in  Wetten*  mücht«  aui  v.  16-20  BnKtmAKit  IrMn  (Arehiol.  4dT)  — ,  m.  E.  mit  fng- 
tiobem  ittcUt.  Er  mciot,  d«r  Onlanku  an  eiu,  man  mDoht«  Iiciaalic  Mfcvn  haodwerks- 
Maüi^nEtMa  d«a  SUndopferfleiBcli««  als  zur  Amtspflicht  <I«rPrie>UrKehöriff,  «ei  KbtinM- 
lialidiMtnMlbfttl(ctwa*EDtwÜridignid«aw«clueDcn;  lio  bitten  gcsaclii,  ticb  unler  Irgend 
«um  Tonrandc  der  läiÜKen  POicht  m  «ntziali«!),  fmlich  erTolülo*.  Di«  Kunde  «iaar 
HikUi  BtUtmpfuDg  dw  WideTttnt4d«x  der  Pcintler  liütl«  diu  cb«o  Lcr  10 16  erhalUo. 


C  Reinheitsvorschriften 

Cap.  11-15. 


■ 


L    Reine  nnd  onreine  Tiere 
Cap.  U. 

S.  EioL  n  j  6. 

Kur  Anftliie.  AuT  den  «nten  Blick  tiWt  eine  inlikltliclie  Diakrepatu  ienurhstb 
if  Cap.  auf:  Während  in  Reioem  HaupUtock  vom  Geousa  der  betr.  Tiero  die  Red«  ist,  to 
f.  34-40  TOD  ibTCT  Iilotcn  Berülirung.  Daiu  kommt,  du*  v.  3i~i0  im  Uutcraohind  vom 
Übrigen  angegvben  wird,  wi«  lunge  die  juwcilijtu  VeruiireiniEiiiig  dauert  und  wie  »ie  cu 
Ubta  iit  Be  wird  deun  auch,  f.umal  da  di>.'  Unterschrifi  v.  44  f.  auf  v.  34-40  keinerlei 
BSekticbt  nimmt  nod  v.  41  cinn  tn'tTtielii'  KorteflUun^  von  v.  33  bildet,  dnrRViwpg  aber- 
kannt, dan  T.  24-40  Biants  find  und  xwar  wobt  ickundilrcn  rnppioft«.  In  dr.e  Tbat 
leigeu  die«c  Vene  eino  entaabiL-di-nv  FarlbildunfC  und  äiuigvrutig  der  VontrlliinK^n  von 
rein  nnd  uareia,  ja  die  pedauliicbi.'  Kasuistik  von  v.  :i2-40  (v.  33~3S  nach  CAfii'a>Tiii  allei^ 
ding*  ihrenait«  wieder  lekundäri  i*t  «chon  ein  direkter  Vorbote  der  Aoilcgungimethode 
von  Miscluta  und  Talmud;  —  darin  da»  nir  biur  den  Aciatz  zix  eiavm  Sliick  Halaeba 
•eben  d&tfen,  liegt  für  uu»  gendMu  das  HuupliiitereMe  dieasr  Verse,  I«t  man  aito  geneigt, 
dicMD  EiR»chub  mr.-glich«t  spül  anaue<>tteii,  fo  bat  man  Tom  TUuptatück  dun  ('ap.  t.  T. 
and«r*  genrlRilt,  SO  9S  (i.  d.  allg.  Bern,  zu  Cnp.  IS — 20)  mnnlit  müinc-bciiibcb,  du>  inntrr. 
h&lb  n  eiiiBt  ein  Geeetx  über  ruiue  und  unrein«  Tiere  gestaui]i.-u  Labe.  Wvoii  tiuu  v.  4U-4A 
anverkennbAr  den  Spracbuburakter  vonH  au  tlcb  tragen  (vgl.  D*r6)i^  ü}'i  n^:i'},  a'pij>  B^*'ri, 
*lj*  l^Si  ''?*^'^4  ^V*'.  'ff^-  *''"  "cbeinl  natllrlicbcr  alt  die  Annahme,  die  i.  B.  Uomt  (hev 
IT-S6  und  He»-  p.  34)  rertritt.  den  v.  1-33  41  «T  U  angehöreu?  Duivkh  nimmt  blo>  ».  1 
davon  aaf.  Damit  lebieent  uihu  ridleiebl  aber  dock  iib^r»  Ziel.  Schon  IUvtsch  (Hellig- 
k«itageMUK))>ein«rkt  mit  Hecht,  diua  Rieb  (abgeeeheu  von  t.  43-4&)  kcinoinxigcrtwinfien- 
der  Hinweta  auf  11  Ündc.  Nun  aber  enthält  bekanntlich  Diu  U  (ein  MkundKrcB  Stück) 
«tne  gm«ue  Panülele  lu  v.  2-33,  die  »o  viel  *u  liBigen  »cheiul.  das»  auch  Le*  1 1  S  IT.  auf 
«ine  IliiTO  Vorlage  surQckgebt.  Das  möchte  eiu<>  Andeutung  nein,  diu»  die  Arbeit  nm 
Gesetz  über  reinu  nnd  unreine  Tiere  ein*  koDtinnier liehe  gewc*eu  lein  mui*.  «u  data  e> 
«nt  recht  fr«gliob  wird,  ob  Lev  11  da*  Stadium  reprwentiere.  wie  H  et  geschaffen.  Da« 
i<t  »ogu  wenig  wahrtcheiuliob.  da  die  detaillierte,  elreug  »j«teinatisi«Tl«  AueprSgung 
onstrei  Gc^cUei  d<'Bl  aon<<tigi<u  Cborakter  vuu  II  nicht  enispricbt.  Wenn  ferner  Lev  11  40 
eineneita  mit  17  IGf.,  andRrenx'il*  mit  Cap,  Ifi  (t.  5f.  etc.)  auf  einer  Stufe  «tuht,  to  ist  lu 
bemerken,  da»  gerade  17 14 f.  H  nicht  angehört  und  15(4  ihm  (20  18)  direkt  widenipricht, 
II  i*t  aUo  wohl  bloi  r.  *S-l!t  xuxuiprecheu,  und  die»e  Veree  müigen  von  rmem  l.'berarfceilor 
mit  der  crw&hnien  I^ev  1 1  oud  Dtn  14  g^mcinsninen  Urundloge  in  einer  Weise  kombiutert 
worden  tein,  d«M H'e anprün gliche  nligcmciner  gebahcnc Beitimmuugeu  verdiKngt  wurden. 
Ob  die  in  v.  47  vorMiagesetxle  abweicbeudc  Reibunfolgv  der Tiergailnngen  H'*  DarMnllung 
mtqiracb?  £in«  Verecbiedeubell  im  Sprachgebrauch  litist  »ich  an  VS^  (v-  H  ""^  *■)>  'X'- 
20  Sa)  bemerken.    An  mehreren  Stellen  tcheint  unier  Text  Dnbletten  lu  enthalten,  ohne 
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dkMtieh  daranf  «in«  weilnre  Qndicnwheidanic  BTÜnden  tiene:  v.  13  (BT)  itnd  10  (und 
hklb  dieeei  Ven««  *elbn-  ninltrr) ;  v.  :tO  und  34;  r.  43  44*  und  44**  tb.     Bi  mägen  im 
nlncn  nocli  Kleinigkeiten  kUHtutcheiden  «ein  wie  t.  8^  11^  (KAmtR  vorcul.  Buch  4- 
gMCbichte  Iiraels  181 ;  Horst  I.  c.  9i).      Die  von  CAiirKXTsit  rnnocht«  doKhffrvif« 
ScbciduuK.  durch  die  innerhalb  dar  eiftcntlielien  SpeiwrcrtiDle  Ton  v.  1-8  die  *r. 
41-44  abgeirunut  weidi-n.  weil  nur  dieee  die  unreinen  Tiere  ab  fßf  ItutfleSlen,  trrwag  icb 
mir  nicht  ania«igiien.    leb  TeiTniati^  darin  vor  AlWni  di«  g^cMbrend«  ßftilckncbligiiing 
der  dnreliK •'hl' Tiden  Hrrührutijrnti  von  v.  NS3  mit  Dln  M, 

Ubtr  du  VcrhiiJtnit  von  Luv  11  xu  Dtn  U  s.  zu  leLzlenn  Q*p.    Ober  du  Sisn 
Vorecbrifteu  ■.  am  Scbluaii. 

1  Was  die   Xcnnung  Äarons  neben  Moses  soll,  i»t  nickt  ereich 
Wenn  sie  sich  cbcLSO  13  i  14  aa  tiniiet,  warum  nicht  12  i  14  i?  Da  Tb»6 
stets  die  direkte  Rede  unmittelbar  einleitet  (Gen  S3  3i4  sind  kein  Gegen- 
bevets.  8.2,St.i.  fehlt  orh^  mit  Recht  in  LXX. 

1)  II  «-8  Saugellrre.  2  rrri  hi<:r  n^nii  uulergeordnet,  s.  dagg.  zu  1 1. 
Dnron  i»t  zu  essen  erlaubt  'S  a/fes.  «at  h'lauen  hat  <eig.:  bricht)  anJ  urar 
(LXX  Sam.  Pesch.  nie  Dtn  14  s:  zwei)  ganb genpallfru^  Klauen  (eig.  einen  RiitH 
der  Klauen  reisst)  und  was  teiederküuf  (H'^J  /n).  ziehenj?].  mit  dem  es  v.r™ 
resp.  Dtn  14  s  LXX  Sam.  verbunden  Ist,  sonst  mit  r^Ji?);  zu  essen  rerboten. 
wft8  diese  beiden  Mvrkinale  oder  auch  nur  eine»  nicht  aufwi-isi.  iiüuilich  s|  4 
das  Knmei.  Über  den  Grund  dieses  und  der  fol^jemlen  Gebote  ».  imtvu. 
b)  5 19^  der  Klippdachs  (hyrax  sy riacus,  eine  Abbildung  in  DniTHas  engl.  Über- 
setzung); 211  seiner  Charakteristik  vgl.  Ps  104 18  Prv  30 1«.  Die  Araber  esuen 
ihn,  sollen  ihn  aber  ihren  Gästen  nicht  vorsetzen  (Kkobel).  Kr  ist  nun  freiUch 
80  wenig  wie  c)  der  Hase  (i  ein  Wiederkäuer.  Das«  diese  Tiere  den  Alten  aber 
aU  solche  erscheinen  mochten,  ist  hei  ihrer  Art  das  Maul  xu  bewegeo  *er- 
ständlicli  genug;  der  Uase  wird  in  Arabien,  aber  nicht  in  Svrien  gegttsm- 
Auch  die  Britten  assen  ihn  z.  B.  nicht  (CABSiiK  Bell.  Gall.  V  18).  Zur  Übet^ 
setrang  dur  LXX  Öttoüitou;  (statt  Xa^i;)  aus  ItQcksicht  auf  Ptolemäos  Lagi 
Tgl.  Bertboi.kt  Stellung  der  Israel,  ku  d.  Fremden  S6ä,  Ktmo  EinL  107.  dj  7 
das  Schwein.   Zu  -\l\  Kai.  oderNiph.?  vgl.  GEe.-KAUTZ4CHi*  %  67  g. 

2)  II  9-i'>  Was-serliere.  0 1  TB}0,  iiuailnlittera],  blos  hier  rct]K 
Dtn  14  »f.  Flosafeder.            10  Zu  fßtf  a.  zu  7  ai. 

3)  II  iii~tv  Vügel.  FOr  eine  eiogeheodere  Behandlung  der  i.  T.  nicht 
mehr  zu  identificierenden  Ticmumen  ist  hier  wie  im  Folgenden  auf  den  Diu^ 
MAHx'schen  Kommentar  xu  verweisen;  ich  gebe  hlos  die  vermutlichen  Besnl- 
t&te;  die  &T.a%,  X^yöiieva  d.  h.  blos  hier  und  ev.  Dtn  14  genannten  sind  mit  ebeoi 
Stern  bezeichnet. 

13  "^l  kann  sowohl  Adler  als  Geier  (Mch  1  le)  sein.  D~^*  nach  dea 
Einen  der  Meerudlor,  vielleicht  aber  auch  eine  Geierart,  der  Lämmergeier 
oder  Bartgeier.  Dieselben  Vermutungen  kehren  bei  rP^pi*  wieder,  na^ 
BocHART  Hieroioicon  dagg.der  schwarze  Adler.  14  ri^*.  Dtn  14 13  in 

1^")  verschrieben,  dann  aber  als  n^T  an  zweilnüchster  8I0II0  nachgetragen, 
deckt  sich  mit  iT?  Jes  34  li,  wahracheinUch  die  Weihe  (=  inilvus  in  Vulg.; 
LXX  dagg.  YÜ'}'.  Geier).  TPfi,  auch  Hi  38  t,  nach  rtj'Q^  verschiedene  Arten  um> 
fassend,  dDrfte  der  Habicht  sein,  nach  seinem  Geschrei  b«n»Dnt  (vgl.  arah< 
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tÄiX  uacli  DiLtuANM  der  Falki^.  15  L.  nach  LXX  Sam.  Vltlg.  nnd  vielen 

OodilW.   3TJ?  uinfcksst  ßaben  und  Krähen  (»ie8rab.t.i^)-  16  Über 

■tJS.'n  Jl^  Straus»,  ist  keiii  Zweifel  Dagegen  bat  man  ßlr  ÜlflJ^  sowohl  auf 
im  nänntichen  Strands  als  anf  Knie  (so  LXX  Vulg.)<  Schwalb«  und  Kncknck 
jterstciL  10^  ist  nach  LXX  Vulg.  die  S«ciuöve,  Khobbl  vermut«!  cinu 
HabicbtarL  Vielleicht  aber  irird  da«  gume  Habiclitgeschlecht  erat  in  ^jn 
Viy5^  befasst.  wofür  freilich  Andere  wegen  Hi  39  is  an  Falkenarten  denken, 
itie  iD  l'alfi»tiua  Zugvögel  sind.  17  013  ist  nach  den  Versionen  eine  Eule. 

Ksoan.  vermutet  wogen  Ps  102  7  das  Käuzchcn  und  hält  den  Namen  (Ur  ono- 
mto|wetiscli.  aber  vielleicht  ist  er  ~  asayr.  katüat,  Jagdfalke  (Delitzsch 
r  Protagom.  80).  t;^',  nach  Dtn  14  u  richtiger  an  den  Scbius»  von  v.  is  zu 
I  Mtseo.  ist  wahrscheinlicfa  der  Sturzpelikan,  „der  sieb  auf  die  Fische  herab- 
'  *Üint"  (LXX:  x«T3f^itrr);).  »^itfr.  Je«  3-*  11  11B*a;  neben  dem  Raben  als 
WOjtenbewöhDer  genannt,  nach  LXX  Vulg.  der  Ibis,  ist  eher  eine  Eulenart 
I  (Tug.  Posch.);  das  bestätigt  auch  das  as^yrisclie  Hitpa  (Delitzscd  Prolegom. 
!       80£);  Tielleicbt  der  Uhu.  18  n^lf'^p*  (anders  v.  soj  ist  wahrscheinlich 

mt  weitere  Eulenarl,  vielleichl  nach  ihrem  ächoaubeu  (p4i)  benannt.  Driteb 
(btrsetzt  nach  I^XX  noptpupinv:  the  purple  water-ben.    n^;;,  nach  Jea  34  it 
Z|ih  2  H  Ps  102  T  Bewohner  wttster  Gegenden,  wäre  nach  den  Versionen  der 
Pelekan  (LirrUBlt:  Rohrdommel),  was  zu  den  erwähnten  Stellen  schlecht  genug 
I       piWt    KsoBKL  dachte  an  das  im  Arab.  kaß  genannte  Steppenhuhn.    DlTl* 
K  (Tgl. zu  Dtn  14)7;  arab.  j;^^)  ist  wahrscheinlich  der  Aas-  oder  Brdgeier  {vultur 
^^gCDOpt«rus).  19  Zu  rrj'PTJ,  8torch  oder  Reiher  —  pia  avis  (wegeu 

^Pl&er  Pietftt  gegen  die  Jungen),  vgl.  Hi  39  I3.  nutt*  (Lrt<l  duvor,  so  Dbiter), 
aasjT.  anpalu .  ist  nach  LXX  x^fiöpi^t  ein  sclmepfenartiger  Sumpfvogel,  vieU 
lekht  ein  Reiher,  n^":!^*  ein  onomatopoetischer  Name  <-=  Sgrptisch  kukupha, 
ZDMG  189G  292).  ist  wahrscheinlich  der  Wiedehopf  (LXX  Vulg.).  iVw?, 
(zur  BildoDg  s.  Staue  Gr.  §  243  s  c;  phHnic.  o&oXcißaS),  noch  Jes  2  so,  ist  die 
Fledermaus.  Dass  sie  zu  den  Vögeln  gerechnet  wird,  ist  nicht  verwunderlich. 
4)  11  «•-«»  die  gcUügellcn  kleinea  Tiere.  20  „VierfHssige  be- 

flügelte kleine  Tier«  gicM  es  nicht".  Da«  in  Dln  14  19  fehlende  y?ltJ*^B  ifim 
scheint  daher  auf  Avn  engten  Blick  faNcber  Einsatz  zu  sein.  Da  er  indessen 
T.  ti  wiederkehrt,  ist  vielK-ichliSTiiACKS  Auskunft  nicht  von  der  Band  zu  weisen, 
CS  kBonte  ein  sprichwörtlicher  und  daher  trotz  seiner  Ungonauigkoit  bei- 
behaltener Ausdruck  fllr  die  Bewegung  des  Körpers  in  horizontaler  Lage  sein, 
deutlich  zielt  21  die  Beschreibung  auf  die  Heuschrecken  ab,  die  oAcrAaM<Ar(>r 
Fätae  (d.  fa.  vom  Knöchel  an  aufwärts)  am  hintersten  (dritten)  Paare  Schienen 
fTgL  1  i)  zum  Springen  haben.  H^  •=  \h  wie  /..  B.  ZT>30.  Folgen  22  4  Haupt- 
art«i]  (nicht  etwa  verschiedene  Entwicklungsstufen  derselben  Art),  die  zu 
nseo  erlaubt  sind  (vgl  Mt  3«  Mk  1 1  und  Benzikcieb  Archäol.  91,  auch  Dnj/- 
MAXN  %.  St.).  Dtn  hat  diese  Erlaubnis  nicht,  n?"}!«  und  3111  werden  auch  sonst 
öfter  genannt,  letxtero  oHeuhar  sehr  klein  ivgl.  Num  1333  Jes  4032);  ty;^ 
(nach  dem  Aramäischen  O^Sd  •=  bebr.  Jf';^,  vielleicht  •=  Verderber;  EauAit 
DMG  1892  117  vergleicht  Hgypt.  »iil.im)  und  ^ä"!!?  (vgl.  arab.  Ji^U.  galop- 
iL-ren  Laoabi>k.  armen.  Studien  §  973)  nur  hier.   Natürlich  ist  auf  genaue 
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laentifikation  j»  verzicht«ii.  23  (H?)  Alle  abrig«o  (,^'f'3\  wie  x.  B.  Cr 

14  7)  sinil  verboten. 

S>  II  ti-io  Efnschiib. 

a)  II  «4-«i«  ^cniiirrinigUH^  durch  SäuKClIere.  24  Mit  unserer 
Einteilung  ist  acLou  iiuvfc'<!'[ii"ilKii,  iliisu  wir  nV^St  vorvärtsweisünd,  il  tu  v.  3t  C 
aU  Übersciirifl  fasii«n.  'Z&  8am.  rerlapgt  iiooli  ausdrücklich  ein  Bad  dn 
Verunreinigteu  wie  LXX  zu  v.  «o"  (vgl  17  i&),  sacblicli  wohl  mit  Kecbt,  deut 
vermutlich  batt«  ein  solche«  nach  jeder  VerunreinigunR  eiRxutretcD,  wfthreDd 
das  Waschea  der  Kleider  hier  nur  genannt  eein  dOrtle,  weil  beim  Tragen 
eines  Aases  sie  damit  in  direkte  BerUhraug  gokouinioo  siiid.  26  Za  ^  in 
i^)  8.  zu  5  3.  KU  K'^i  llj^tj  wie  V.  39  GKS.-Ki,üT2Scn-«  g  141  b.  Die  Kriterien  sind 
dieselben  wie  r.  s.  D~<^  seil.  tU^^^J^l.  27  schlitsst  Uuudc  BUren  und 
Katzen  aus  (i-??  h-g  -^  auf  »einen  Tiü%en). 

b)  It  <!»-8«  Veranreiiiiiiiin^  durch  KrIechUere.  So  Qbersetct  man 
X"^  a  potiori,  aber  ea  ist  oiclit  zu  Übersehen,  dass  es  wie  sdion  v,  xo^sa  kleine 
Tiere  initbefasat  wie  Wiesel  und  Maus,  die  nicht  eigentlich  Rneclitiere  sind. 
29  "fth*  scheint  richtiger  auf  das  Wiusel  [LXX  Pe^ch.  Vulg.)  aU  auf  den 
Maulwurf  gedeutet  zu  werdt-n.  I^^E.  auch  1  i^aiu  6  Jon  66  IT,  ist  sicher  die 
Maus;  2^  ein  £idei:hseDgc»chlticht.  Sein  Name  ist  auch  im  Arabischen  (Hir 
eine  grossi;  EidechR«iiartj  und  iiu  8}Tii<clieii  beknuut  uud  scheint  als  ai^'f  ius 
Griechisch«  Übergegangen  zu  sein  (Lrwy  Fremdwörter  13).  30  IJi» 
Deutung  der  5  nur  tüer  vorkommenden  Ticmanien  ist  noch  ganx  unsicher. 
Meist  nimmt  man  an,  sie  bezeichnen  weitere  Kidechsennrle»,  obgU-icb  man 
ihrer  dann  wohl  zu  viel  bekommt.  lu  T^ll^*  haben  übrigens  LXX  Vulg.  die 
Spit/maus  gesehen,  die  Rabliinen  den  Igel.  BCn*  ddrfle  va  Ah.%yv,lftilmfHtt  zu 
stellen  sein,  das  eine  Schlangenart  bezeichnet.  Am  Ehesten  hat  man  sich  noch 
über  rQi;;'^^  geeinigt:  Chamäleon  —  aber  erst  seit  BocuAiti'  (1&99— 1667). 
denn  nach  den  alten  VcrsioMeu  wäre  e«  der  Maulwurf  oder  das  Wiesel  oder 
der  Tau&cndfuss  oder  di-r  Salamander.  Der  Xamu  von  i/ctfj  würde  nämlich 
gut  doxn  stimmeu.  dass  das  Chamäleon  nach  der  Meinung  der  Alten  rou  der 
eingeatmeten  Luft  lebt  (Plimus  bist.  nnt.  8ii).  Indessen  tvhoiut  mir  Ober* 
baupt  der  Zweit'el  an  der  Kichtißkeit  des  Textet»  (Laoas»b  ÜberMcbt  130  C) 
wobl  begründet.  Ist  es  wahrscheinlich,  dass  innerhalb  desselben  Cap.  ein 
Käme  zwei  ganz  verschiedene  Tiere  (vgl.  v.  n)  bezeichne?  32  OHQ  partitir 
wie  frauzös.  eo ;  s.  zu  v.  3* ;  selbstverständlich  würde  das  Aas  anderer  unreiner 
Tiere  Crefitese,  auf  die  es  fitUt,  ebenito  veruureiuigon ;  der  W'rf.  spricht  aber 
blos  vom  pu*,  weil  tialurgeniüss  bei  ihm  der  suppouierte  Fall  am  Ehesten  ein- 
tritt p9  i»t  hier  natQrlinh  nicht  die  Trauertracht,  sondeni  der  Sack,  wie  Gen 
42  IS  ff.  'Aa  33  s.  EU  6  21.  Bei  unglasierten  Gelllssen  kimu  die  Unreinheit 
durch  die  Poren  eindringen;  datier  das  ru4ikale  Mittel.  34  "^^fi  verrät  wiedur 
die  ausgesprochene  Vorliebe  unseres  Verls,  ttlr  partitives  ]p.  Dass  die  Ver* 
onreinigung  Speisen,  au  die  Wasser  kommt  (seil,  zur  Zubereitung),  mehr  au> 
Itaben  kann  als  andern  (vgl,  v.  S7C),  weil  der  lufektionsstolT  mit  dem  Wasser 
gcwissermasson  in  ihr  Inneres  hineindringt,  ist  charakti-ristisch  für  das  subtile 
U:iter»cheidungsvermögun  eines  iu  luvitiscbem  Denken  ganz  und  gar  befangenen 
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Qmlei.  35  Zu  1U^  s.  zu  2  *.  "VS  ist  ein  klmcr  trftgimrer  Hcrtl.  vgl.  arab. 
M^coin  du  caSi  oii  «e  trou*ci)t  lo  foyvr  et  Ics  objuts  u^cet««airis  pour  faire 
lecafe- (HtJBER  Journal  121  (f.  131).  Der  Dual  steht  nacli  Talni.  S»l>liatli 
SS*,  weil  er  für  swei  Ti5pfe  eiagerichlet  war  (Strack),  yiv  Bopli.  (Stadb 
Gr.§600a}  oder  Kai  Pass.(GeK-KArrzscB=''§ 'i3u)?  30  Daits  Quellen 

dsrcb  ein  Aaa  nicht  unrein  werden,  hef;reift  sicli.  sofern  sie  sich  duj'ch  das  Zu- 
nnd  Aböiesseo  des  Wassers  von  selbst  xa  reinigen  schienen,  aber  Cisternen? 
Hat  der  Verf.  an  den  Rt-gcn  gedacht,  der  den  Wasserbestand  ändert  (Stback)? 
1      Otflmü  sc  das  in  Qut^llc  oder  Oisteriiu  hincitiKcfaltciie.  Zu  37  C  vgl  zu 

^■t.u.  Tpnt  (rgl.  Jes  61  II)  scheint  mir  Dublette,  vielleicht  blos  Dtttographie 

^B         c)  II  s»  f.  ein  Naching  betr.  du»  Aa«  der  S^iagellerr  (vielleicht  sekundär? 
BiitTSCH).  Das  Aas  von  Tieren,  die  an  sich  rein  wärem  (beachte  •^^if\) 

»üit  rerunreinigeiid.  sobald  sie  nicht  iura  Zweck  des  Rasens  geschlachtet, 
Mndero  sonst  irgendwie  uiugckonimun  sind.  Vgl.  17  u.  Der  Grund  wird  darin 
zu  suchen  sein,  dass  in  diesem  Palte  mit  dem  Blut  nicht  gescbehon  ist.  was  zn 
(esdiehen  hatte.    Di';  Ralibinen  linbcn  sich  mit  dein  Verbot  so  abgefunden, 

Idaissie  nur  das  Fleisch  für  verunreinigend  crklärteu,  dagegen  Fell,  Kitocboo, 
fiinier  zur  Verarbeitung  freigaben.  Zu  T.  40>>  g.  noch  zu  v.  2i. 
6)  11  4i'4a  die  krlecbrnden  Itlelnen  Ttere  rFort^elziin^  von  4).  41 

Zu  JT^  s.  zn  V.  39-38.  42  pnj  blos  noch  Gen  3  M.  Das  grosse  1  soll  darauf 

lüneüen,  das«  es  nach  einer  rabbio.  Zählung  der  mittelste  von  den  ßuch- 
»l»kcn  der  Thora  ist  (Kidduschin  30',  vgl.  zu  10  i«).  42  TS  wie  assjr.  aifi 

nittumt,  D^)"]  n?"lC  entspricht  unBorn  TauseudfUsscrn.  43  Zu  OOS?)! 

'gI.GKS.-KAüTz8CH»§  74  k;  zu  44  Dn^ipnril  §  S4  k  und  8.  zu  19  s. 

7)  tl  4«  f.  tnterscbrin,  auf  T.  s-s;  l3-9a;  »-ü;  4)-4S  bezDglich.  Zu 

-17  Tgl.  zu  Ue«  S2  26. 

Wu  itrt  der  Sinn  all  diuter  Toriahriften,  *pea.  der  Speiaererbote?  JDio 
tTittneliddaiiK  voa  niuea  und  uoivmeu  Tieren  kunnen  »chou  weil  älter«  Stellen  (Gen  T  3  B 
8M  J*).  lu  DDMnii  Cup.  tritt  tie  uus  iu  tiatr  Syttemautitning  cntgr^n,  dio  vom  Ur- 
iprtnglicbeo  ootwondifr  woil  abliogt.  Wenn  bi«r  di«  Sauinlicre  veriiotco  »enltm,  dio 
ni^t  ganz  durcligcipaltvne  Klauen  Laben  und  uicbt  wiederkäuen,  so  kouililuieriMi  dieMi 
beiden  Mtrrkinak  Mlb«trent2tidlicli  nicht  au  aicb  d«u  Orutid  Uiroi  Verbotet.  I^ai  hat  wob) 
«ine  frllhen.'  Zeit  ^loelnl,  und  ilire  nllrgori^i'be  An» legung« wriac  Tcnnochlc  dabei  TtiumpbB 
ts  fricm.  I>ic.  reinen  Tinrc  dnütcn  Tugenden  vor,  du  Wirdcrkäucn  beseicliii«  du  tteto 
Zoificligsbeii  de«  Ovidiri  auf  die  TtTnommtncn  WabiliL-iten  oder  di«  i in lotr währende  Be- 
•ehi/tifong  mit  dem  Worte  Gulles;  diu  andtfiv  Merkmal,  gvepalteon  Hufe  haben,  wj  ein 
BQd  dei  üntMnMheideof  iwiiohen  dem  Guten  und  Ilont^n  oder  de*  Hcbem  Kinbenobreitcni 
auf  dem  Wog*  der  ücrrobtiskeit  u.  a.  (vgl.  Souitkr  bihl.  Ablidlgu.  IUI).  Aber  heutiutag« 
nimmt  deisleioben  Erklirungeu  keiu  Mnuub  mehr  Brait,  und  blos  au«  tieTiinnigem  Speku- 
I>er«&  beraaa  «nt«t«hcD  auch  nirgvncis  Geeelze,  die  wio  dio  Spcitavarbotc  *o  tief  ina  all- 
li^icb*  Leben  «ingcgriiTcn  haben.  Vii-1me!ir  du  priut  war,  dau  cinzelno  Tier«,  Kamel, 
Scbweio,  BsM  u. «.  w.  nicht  ){e((esien  wurdirn.  und  ml  oaehtj^liob  bat  gelebne  Arbeil 
nacb  g«nMinaam«a  Merkmalen  gefortoht.  di«  dtoven  Tieren  eigneton,  um  die  Li«ta  der 
TcrboleiMB  suMmmeDiiitl-IIea.  Dabei  ist  nicht  oniDÖgtioli,  (ogar  wabnchoinlicb,  dx« 
•iSMln«  waiUre^  auf  dio  diu«  Mnrknialc  iiud  aoch  paarten,  gegen  die  ftian  aber  or*prÜDg> 
Heb  Hiebt  bedenklieb  gewesen  war,  jetxt  enrt  in  die  Reibe  der  verbotenen  efatratenj  in- 
detaen  lind  da«  obue  Zweifel  die  unwicbtigereu.    Vober  aber  «lammt  Jen«  nr^vfiagltche 
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B«<]cnkli«ltkFit?  ß«1)ebi  i«t  dio  «cii«inl>iir  mi  „Ton'ütif^i^"  AiDhiinft,  iam  man  mth 
(tiStetisclien  RIkluifthicn  gt-vlsucr  Tiere  mthallcn  faulw  (^  }t.  noch  WtEacKR  Z.  für  Etbaol, 
S  (»7-100).  Si-Ibitvcriitätidlich  wäre  i<8  verkehrt  betlrtit«u  tu  «olkn,  ilaw  der  UraMb  nicht 
durch  die  ErfahrtiDg  von  An  ScliS^licbbeil  «inwlntr  Titn  fQr  ilin  daiu  geläbrt  waden 
konnl«,  sie  lu  tn«iilRti.  U«nidr,  <tcM  du  SokveiD  aabctiifTt,  wird  an«  voD  cinitKn  StÄinnwn, 
>,  B.  Hilf  Bomco,  bcricbtüt,  »if  btitt«o  es  au3  Fiux-ht  vor  Hsutkianlüiriten  nicbt  gcnonen 
IAhdme  L-tbnoi^ph.  Paret)el«D  Wh.  vgl.  aoofa  Plittucb  Sj^^iui^  i  b).  Aber  tia  Gtmie* 
bSIt  di««e  Erklärung  di>Ti  ThaUftclien  i^ft<'')'>hEr  nicht  Stich.  3tan  Hb«  lich  blo«  die  Liit«. 
tiOMTMCap.  an;  und  f«m«r.  wie  köunti-  d&nn  bei  IirHpli  nücbaien  Xaebbam.  die  ihi 
•cita  ^eiKveibolc  keimen,  der  Geunti  tou  Tieri/n,  wie  d*.«  Eamvlt  ertaubt  «ein,  d«r  bi«r.' 
verboten  i»t?  wie  würe  in  Vfrutcbnn.  dau  innerhalb  dmislbiin  Volk«  nur  gewiaaao  Pep- 
tonen (PenonRQ  von  hcaonderi'r  HciliKkvit!)  Ult  Ücauaa  cinci  Tiem  veraagt  bleibt,  da» 
KamnUileiich  k.  B.  in  der  Uougolct  blvB  den  Lamai?  tJbnj(«D«  wnide,  wenn  das  jndiacba 
Speiiogeael£  auf  GeaondbeitsritcktlcbtAn  beruht«,  «eine  Ahro([aiion  im  Ckriaieottun  (. 
10  ist)  einen  nntinhicdi^nen  ItücktcbritI  hedrulm!  Napfa  ninrr  (weitm  ErklSruD^,  die 
I.  B.  nonh  von  H.  Scucut»  fdli'  SpciSL-vi-rbott,  Hamburg  1893)  vertirtcn  wird.  i«t  di«'  pri 
inaiv  Unacbe  der  tlbt^r wiegenden  Mehrzahl  der  .Speiee verhole  der  natiiriiohe  Ekel  vor  p- 
iriKMn  Floiachspfitcn.  Ubk  war  achon  die  Mitinunt;  dm  Verf.*  von  IV  Mak.  d«r  &S&f. 
Eleaiar  »prrchen  li&Ht:  „Wir  wiiwn,  daaa  der  Sohöpfeo'  der  Vflt  all  tii^KtJicober  aeiaer. 
Natur  nach  mit  un«  emptuidet.  Was  unserer  Seele  verwandt  »ein  werde,  daa  gtatattcU 
er  nni  lu  o«eeo;  don  (ivonu  widerlichen  Plciicbc«  abnr  verbot  er."  Agch  dieaea  Utoli* 
iat  *ichnr  nicht  au  untertchälzr^n ;  abt^r  nun  darf  «ich  Ober  auin«  Traüweitc  niobt  tÄiucbeii ; 
am  Allenrenigvtvn  darf  luaii  dabei  sieben  bleiben.  So  kCnnte  min  t.  K  di«  Abaeigant 
B^;en  Adler  und  Geier  (v.  13)  daraua  ableiten  wollen,  da««  lie  aicb  von  uureiaem  Aaf 
t^r«n  (vgl.  z-  K.  Ili  39.10);  aber  hier  «cbon  iat  nicht  au  ub<n>ch«n,  da»  die  Dorriab*! 
de«  Aajc«  im  AT  durchweg  relig'iÖ«  motiviert  eracbeint;  und  ««iteibio  v'irv  viclleicfat  an* 
luführen.  da«a  die  Linttu  der  arabisL'Iiea  Uottheiten  eiuen  Geieigott  (Nur)  aafweiacit,  dtc 
auch  bei  den  nimjaron  ericbeint  (KDMG  3fl  «00.  vel.  Smith  Rel.  d.  Senk.  171  Anm.  Ht).. 
Deutlicher  dürfte  folirondc*  Bsi«piel  tprccbcc:  Nauh  dem  bei  un*  weit  Tetbn>it''ien  Abtckea 
vor  der  Maus  köuu'>e  man  geupi^t  iietii  aiiiuuebmeu,  date  der  «ie  betr.  Voncbrift  («. 
ein  iholiehe»  Motiv  (u  Gronde  liege.  1nd<'.*sen  wie  «limml  daaa,  nicht  blo«,  dau  dil 
Itedoinpn  dnr  nrabticbeu  Wüate  «ie  aHen  (GoLDinicn  Mvtho«  bei  d,  IlebriUra  99  •knm.3) 
nnd  «ic  jettt  noch  jl.  T.  im  uonllicUen  Syrien  gej^nsen  wird  (TmtTHAM  Nat.  liiM.*  läSf.), 
eondern  auch,  da««  auf  einer  kai'hagiscbcn  Votivatele  MSute  vorkommen,  I  Sara  6  it. 
goldene  al«  Weiheiucbc'nk  au  einen  Uott  erieheincn  und  Jci  6Ö  IT  gar  die  Kau  ab  Opfer- 
ti«r  genannt  wird,  wie  denu  auch  nacb  MjiiiiOMiuaa  (vgl.  Cuwououx,  d.  Siabiar  tl  466  %  8). 
die  Barranler  FeldmSute  opferten?  Hier  bedarf  e«  einer  Vermiltelung,  und  die  darf 
«icherlicb  darin  finden,  dam  gerade  dai  AhEcheu  Rrregmdn  dea  Tierei  ihm  einen  gMpeuali-' 
eoben,  düraoniachen  Charakti^r  in  vrrtplhen  ■chien.  durch  den  ca  tn  die  Kcibe  Bbonsllbh 
lieber  Weeeu  eintrat:  So  war  es  die  Pureht  vor  eben  dieaem  LKimoniichen  in  ihm,  die 
mit  einem  tabu  belegte,  d.  h.  es  in  dem  Maise  mennchlichem  Niet«braach  entiog.  ala  ui 
ea  au  takiulent  geeignet  l!^scheinI^n  lieai.  Dasavlbu  gilt  zunädiüt  von  dem,  waa  v.  Ütl 
unter  dem  Namen  Tpfl  iuBsnimengefa««!  wird,  der  Je«  86  JT  neben  '■SSf  wi«deric«lirt  (da» 
bier  wabreebetnlifl)  f^d  tu  leten  !■!,  [a.  x.  St.]  Sndert  an  der  Sache  nicht«).  Hier  fnbn 
un«  aber  Ilci  8  10  direkt  um  einen  Schritt  weiter,  indem  er  unn  khrl,  dam  dieeeoi  ffff 
geradiMu  kultiselie  Verehrung  tu  Teil  wurde.  Waa  in  jenem  My*lerieakult  aUo 
war,  isl  bier  unrnio,  und  mar  int  nach  allgemein  i«ligionag«achiobüiehcr  Analogie  dai^ 
Verbülmit  da<  kauaale:  Vi'cil  im  eiacn  Kult  etwa«  heilig  ist,  ist  ee  in  andern  twKii^ 
denn  e<  itt  ento  religiöse  Pflicht,  eine  .perturbatio  aacTomm*  xu  vcrhiitca.  Somit  wsidea 
wir  dureb  die  Thateacbeii  «elbai  rum  Schlüsse  gefilhrl,  dan  ra  religiöse  Grande  äoA. 
die  hinter  unaem  Spr in» verboten  itdiaii. 

Dieae  Erkenntnis  kann  im  Folgenden  uur  ibre  Bett&tigung  finden.  Wu  fttr  (Jrtsda 
auch  von  den  rereebledensten  Välkera  and  Stummen  dafOr  angegeben  werden,  daa«  sie 
ii«b  da  ScbweiiteAeiBcbet  enthalt«),  Thataacbc  ist,  daM  es  IsneliteB  gab,  die,  viaUeiebl 
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unter  Htjriwb-lMbyloDiMbetn  EiaSasa  (vgL  ZUehr.  f.  Amjt.I  306ff.),  ScbwsincSeiicb  >« 

nicgitiBirn  kultiitrhrn  SlablEoitea  vnrwiuadMii  (Jee  60  4  6fl  3  lT>,  wo  gerade  auf  die  Hotliir- 

k«i  t  dceOprenAlln  enkun.  gleichwie  bei  ditn  Syrern  dnsScIkw^'o  f(!r  ]i«ilig  g*ll{LtJcu.i 

de    de*  Syr.  M),   die  lieidniachea  Hftrrftnicr  jäbrliob   citimal   ein  Schvi^in   opferten   and 

8ebweiii«fl«iMb  sucn  (AL-Xanix  Kihriit  diti),   auf  Cjjium  d«r  Äpbrodita  einmal  jäbrlkb 

nrei  wilde  Eber  geopfert  nutdi-'n  (vgl.  H.  Shiiji  Rcl,  d.  S*in  'ÄCf-i  otc     Dsb  Verlul  de* 

Schweine«  itellt  *tcL  &I110  ttdigtiuli  aU  Proteit  gcgea  >dni^  Ilnilinkcii  io  ciu^Di  <lbor> 

wondenen  od«r  fremdoo  hvidai^cb^  Kult  dar.    Dm  verkobneii  Sdilun,  aber  nnverv  (raoae 

Aulbtung;  der  Speiarverbotn  im  (ininde  liMlStigeiid.  hat  Plvtikcb  g«aogea,  wenb  «r 

mrialc,  die  Jndoii  tobenten  das  Sehwein  au*  Vorehrun([.     Waj  vom  Sehwctne  gut,  gilt 

»om  Huude  (».ST  vgl.  Je8  668),  der  wiederum  bui  den  Unmnicrit  hciliRe»  Tier  Ytar, 

I  Ai.-Nai>Im  L  c),  TOn  Minor  Ilril Inhal tui>g  im  alten  Irau  (Bnaoiioi'  I  IJU)  uud  iu  Agypteu 

iTgl.  auch  Ztaobr.  f.  Blbnol.  6  380)  nicht  cu  reden  (Tgl.  weitrr  It.  Sxitb  1.  c.  ^2ll.i.    Ka 

pit   Ton   Katze   (r.  27  vgl.  Wieükiiik.i   Rel,   drr   alten  Äjrjptpr  9»)   und   Bür  (v.  31  egi. 

ILSktts  Kintbipäll  oben)  und  nicltt  zum  Miodetteu  vum  Kamel,  hatten  doeh  dieAraber 

heilige  Knmeli^  und  bildete  Kamrladoiich  eiimn  Ilaaptbo«t«ndI<^il  ihrer  Opforraablteiteii; 

und  gleich  den  goldenen  M&u«en  vou  1  Sam  tl  kommen  goldene  Kamele  nuf  labäiicben 

und  n^aiiiaoben  luschriften  als  Weibgeacheuke  vor  (ZDMG  36  UUf.).    Ei  iat  denn  niobt 

aÜMtUTenlebeo,  wenn  .Simnon  Stjlilcs  feinen  bek'.-hrtea  .Snincenen  Kameleßeitcli  verbot 

^^MOOKKT  edd.  NÖMett  III  l2T4f.),  (ondem  iit  nicht  andern  xu  beurteilen  all  word  bo- 

kebrtcn  Germanen  Pferdefleiaoh  verboten  wurde,  weil  ei  im  Odinkult  etni-  Rolle  getptelt 

baue.  Ktit  dem  GexaRfcn  «li'ht  in  engtter  Verbindung,  da»"  wir  gerade  von  den 

hier  vcrboieaan  Tiaren  eine  ganxnlteibc  vonZügRU  naehzuwcinen  vermögen,  diovon  einer 

hMondcm  ihnen  innewohnenden  magiacheu  oder  diinonincben  KniTt  Zeugni)  ablegen.  Da» 

Sebwelii  t.  R.  liefert  verschiedene  Zaubordinge  uud  magische  Heilmittel  (E^awlitt  I  893 

bei  B.  Skitm  Hei.  d.  Sem,  1 U).    Kineo  diwsnlbp  betr.  noch  im  beutigen  Syri"»  herr»chcnd«n 

Aber^lanben  i.  ZDPV  I8S4  lOT  Kub  No.  171 ;  ebenda  lub  Nn.  173  einen  die  Mau«  und  da* 

Kamel  angebunden.      Von  Hasen  tpielcn  Kopf  und  Fun  at«  Amulett«   in  Arabien  eine 

Bolle  (vgL  R.  Shitu  I.  c.  IH  Aum.  131;  li'M).      Iu  Serbien  soll  die  schwangere  Frau  kein 

HaMBfl«isch  Mnnt  wenn  sie  nicbl  will,  dasa  d»  Kind  «paier  mit  offenen  Augen  schlafe 

oder  achiele  (Aut)and  1876  484).    Eine  rabbin,  Sage,  wonach  der  nc'sn  (v.  IV)  im  Bvaitn 

«ine*  nMgiicbes  Krautes  ial,  a.  ZDMG  31  fiüttf.    Mit  dem  Ei  dee  blin  (v.  3I)  vertreibt  mau 

(HireMduDen  (M.  Scbabbst  VI  10).    Zu  den  magischen  Wnnderwirknnum  der  Gideobsen 

(T.  S»L)  ntinenilicb  des  (linmiUeon  (v.  80)  1.  SouuRn  <bibl.  Abbditrn.  S69I'.).     Die  Eni« 

(V.  IT)  gilt  bcMinder«  gerne  alt  Inkarnation  eiuea  verglurbeneu  Menschen  (Wsli.u.  Arab. 

Ueadeat.  l&Tf.    Wtou  tie  ilbrig«nH  neben  Habe  (v.  15).  Straiiss  (v.  la) ,  Ntp,  (v.  le)  und  n^ 

IV,  14)  iu  Je*  :i4  genannt  iit,  na  ipricbt  *chon  die  Zusnmmeniteliung  mit  den  Se^rim  («. 

n  16  S>  an  jener  Stelle  für  den  dümotiiicben  Charakter  ditner  Tiere  (vgl.  Jft  19  Sl).    Filr 

das  Verbot  der  »obupiU'uloxeQ  Fincbe  diii-fte  maangohend  gewesen  sein  die  Ähnlichkeit  mit 

den  Sclilasgen ;  so  begriinden  vcnchicdcue  ostarrikaniiobe  Uamilenttimmc  ihri^  Abneigung 

ergcn  Fiach«  damit,  daia  tie  Schlangen  aeien  (AnunaK  L  c.  12b).    Die  Sohlauge  aber  iat 

bekannllicfa  da«  dioioniaube  Tier  xst'  iiiy^v,  bei  Urael  (Gau  9)  10  gut  wie  bei  andern 

Völkern  (vgl.  t,  B.  Wsli-d.  1.  c.  153),  und  oft  genug  verdichtete  rieh  auch  auf  «emitiacbem 

Boden  die  Sehen  vor  dem  Seh  langen  dum  ou  bis  zu  eigentlicher  Scfalangenverebning  (vgl, 

im  AT  n  Reg  184  mit  Sum  21  ■  tfni  i-j»  1  f'hr  4  iSi  n^nJn  ];«  I  Reg  1  fl;  vip?  T?  ^'•'' 2  13). 

Ooler  d«n  VaMerlieren  ohnti  8uhi>i>)ien  und  l'loucn,  die  übrigem  auch   den  Pnraom  T>r> 

boun  nad  bei  den  Ri>mom  nicht  opferbar  waren  (Plikiuii  S'J  10).  wird  man  mit  am  Bheitco 

aa  Aal«  xu  denken  haben,  die  z.  B.  auch  die  Marianer  in  der  Siidaee  nicht  essen  (WaiTS 

AntbropoL  T  8  147).     (Gerade  d<T  .\al  aber  cr«chcint  wieder  im  (ilanbcn  der  Völker  al* 

Trüger  betoadem'  magischer  Kräfte  (Da  GitiiEiiütti*  Zcological  Mytholog}'  18T!{  3419.). 

Dtng«k*brt  dürfte  die  Erluubtua,  alle  Fiachf.  weklie  Schoppen  und  Flossfedem  haben,  an 

ewnk,  im  Gegensatz  tu  einem  weltverhrnitf^ti-n  nherglUubiichen  Brauch  der  ajrriaohen  Aatart^ 

vondirar  atehen  (8mjth  d.  AT  HS  Anm.):  Dl«  Syrer,  welche  die  Pinobe  für  beilig  hielten, 

—  nocb  bia  beute  /«igt  man  in  Syrien  heilige  i'mohe  ^Sagm*»  R«i»e  197)  —  glatibten,  dasa 
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■{«  V«»  GMeliwQreD,  Aotclmellungmi  und  v«rlit«reiid«r  Krankheit  beingamelit  wUrdc» 
wenn  iis  «ine  Sard«lte  Smvb  (H>uTn  RpI.  d.  Sem.  114). 

Man  hat  nti)  unvem  Spoi»eT«ri)Olen  noch  beitimmtn«  SoblUiM  itebeo  wollent 
«Aren  Rudimenl«  vua  einstigem  Tolemiamu«,  d.  h.  dau  die  betr.  Tiere  niobl  getSt«! 
noob  gfcgeraen  wordon  lAren,  «vil  einiclno  Stümmo  «dRr  G««>:blecht«r  «Inrt  in  ibnon  ibiv 
Almm  gcinbas  und  verehrt  bütUn.     So,  in  IJbereiiutininiung  mit  R.  Suiru,  Htadr;  Die 
^OM«  Zib)  diir  verbot6n«n  Tiere  erklürt  »irli  nach  ihm  ((^esoh.  Itr.  I  4iiö)  daraua,  .daM 
beim  Zvmnin«iuob1uH  der  Moiielnen  riatm  und  .SlKinnKi  nur  Nation  di«  SpriMgewobiibdtn 
itr  «inu4nan  GMchlcohter  »Mx  auch  auf  andarc  nbcriruttcii.*     E>  iit  in  dar  Tliat  nkU 
acbwor,  din  g^ft'''^"''"  ^'ortcitriften  aiiT  Totemiunua  xuriiekzufUhreu.     Wenn  man  t.  B. 
bedimkt,  «aa  bei  den  Indianern  der  .grotao  Uate"  al>  Stammvater  ßr  etn«  Rolle  Hpielt, 
wa«  liegt  »aber,  als  für  da«  Verbot  dt«  Ilaann  in  I«ia«l  ein  Bhnliohni  Moür  uinutebmea> 
Frmcr  wimpn  wir,  da)*  bi-i  den  Arabern  des  Sinai  der  wahr,  der  d«ro  Klippdacb*  (v.  1/ 
entapricbt,  aU  Bruder  angeredet  «utde,  und  ebenso  erkannUn  die  Harrsnier  in  ibma 
UyalerieukaH  Hunde  (v.  37)  und  Raben  (r.  t£)  alt  ihre  IlrUder  an  (R.  Sktth  L  o. 
Vor  Allfm  aber  iai  anzuführen,  da»  mnbrcn^  der  erwübnton  Ti«raanicn  iing;l«l«h 
namen  (ind;  denn  da«  ial  ja  gerade  ^n  Cbaraklerialikum  dci  Totvminnua,  data  der  Ta 
vcr«br«r  aioh  nach  leinem  1  otem  benennt.  Vgl. :  \p'tf  (v.  i;  xu  deti  Eigennamen  ■.  die  JjisniJf, 
Tiru  (T.  u),  aiy  (V.  16).  fijr  (V.I6,  vgl.  •!?!?),  ajn(v.M).  3^»  (Tgl.  V.  87),  i>ri(v.»-.rrön 
tri«  dat  Tier  in  der  Klixcbna  lieiatt),  ^3V  (t.  99  -•  VSSt,  aucb  im  Phönic  OIS  I  Xo.  1>8 
SB9  S44 ;  236  39ä.   und   auf  einum  lu  JurutaJem   gerundeni^u  geacbnilteneti  Slcin.   .loarn. 
Aaiat.  8°  ifirie  I  läBi.     K*  mag  noch  neben  tQh  (v.  so)  der  OrUnaroe  n^n  erwiibut  lein. 
Freilich  rrgrbrn  dieii?  tCigennamen  kein  nnanfr^htbarcf  Ar|iam«nt  (■.  NfirnnKs  KDHO  IBM  i 
148ff.  und  vgl.  auclL  nUi-mik  TbT  IH«  31«j.   Et  iit  aber  di«  MöKliebkcit  nicht  DbaxilMqc  1 
nen,  da*«  eimolne  iineeri.r  Speisoverbolo  totemittiachen  Uraprungea  sind.     Qvnag,  data  ia 
alli'n  Fällen  rcligiönc  Uründe  unpriinglich  al*  die  Antschlaggebenden  erkaunt  weid«, 
nnd  dat  iat  uro  «o  rertlDudliuber,  jo  mi-hr  man  bodi-nkt,  du»  in  alter  Zeit  du  Eteen  ilblf* 
haiipt  mit  einer  ganEon  Reibe  —  von  unierni  Standpunkt  aui  —  abor|tliubt»cbi-T  Vor- 
it«llungcii  umgeben  war  (vgl.  K.  HutmujkMu  Über  OebrSuohe  und  Aberglauben  beim  Ewvo, 
Zt«cbr.  r.  Völkerptycbol.  n.  Sprach wiMwuchafl  XVll  aß»— 3Sri  XVIII  1— 68  lÜS— ITO  I 
25R — 281  367—394).     (iclejfcntlioh  wirken  «ic  ja  nelbit  auf  Kulturboden  erttanolicli  langt  ! 
nacb.    Noch  bii  in  die  röm.  Kaiaeraeit  hinein  kam  e«  awiachon  einaelncn  obncflgyptlaelMn 
Oauen  ta  fiJnalioben  Kriegen,  weil  die  Leute  de«  einen  (jaue*  ntohl  dulden  «ollteti,  data  ' 
man  im  Kacbbargau  ibr  bniligo«  Tier  aehlaobte  {Wibdehanm  I.  c).     Et  Ist  kaum  nvtig  I 
hincnxurüip^D,  diu,'  man  ticb  in  larael  xur  Zeit,  in  der  diene  Vortchriften  aufgeaeiehoH  j 
wurdoii,  ihre«  urtprün glichen  Sinupg  ichwerlicli  noch  bewiisrt  war. 

Auf  ähnliche  Speitegeactxe  der  Pertier,  der  Ägypter,  dea  Manu  u.  t.  w.  ««i  bier  nur] 
hingedeutet  (i^l.  datu  Sokukr  I.  e.  271— 3n2i. 


IL  Unreinheit  des  Wochenbettes 
Cap.  12. 

nDaa  IS.  Cap.  iat  achon  durch  seine  Stellung  veitläcbtig,  denn  ttoiriioh  ist  ea  i 
UatcnbleiluBg  von  Cap.  15;  die  PottorioritHt  wird  klar  durch  IS  S  vgl.  Ifi  10,  dem  Verf 
von  Oap,  12  hat  Cap.  15  biTeit«  fertig  voigelegen*  t^VKi.uH,  Compoi.*  I4S,  vg).  Euanni 
bi«t.-kril.  Binl.  g  6  Anm.  S9.  CAuraNTea))  es  miiasle  denn  lur  Not  eine  Vcrtelxon;  miacr«»] 
Sticket  von  Cap.  lt>  her  angenommen  vtrden,  die  alleufalli  von  dem  Oesiobtipankt  aviJ 
bättr  vorgenommen  werden  können,  dat*  licli  <'np.  Vi  (freilioh  blot  indirekt)  mit  äm\ 
Anfängen  dct  Menacben  bcfnait,  detacn  verunreinigende  ZuiiSnde  in  »einem  tpillem  Leha ' 
die  folgicnden  Getetce  bebandtiln  (ao  Diu.uAxti).  Aber  für  die  »ucceaiive  EnUtebnng  di-r  j 
Cap.  II — 16  sprechen  anch  andere  Indicien.    Zu  v.  B  e.  die  ErklSrung, 

2  St  E^IJS  (d«uotiiiuut.  Hiph. :  den  cmpfanxenen  Samün  zum  PoetuB  uis-l 
trag«Q  [SooranD-STASB])  balt«  ich  NipL.  wiu  Nuia  5  u:  Vi^  fOr  dt«  richtii 
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Rmktaöon  (Tgl.  Sam.  IjXX).  re^  blo»  hier,  aber  auch  in  Targ.  ">  menstnueren. 

TS!  Tyg  niclit  blos:  ehen  so  lange  als  ilire  inoDallicho  Unreinigkcit  währt. 

sondorn:  fflelchitte  in  ihrer  m.  Ü.  (tgl.  16  »).  3  Ol>  «ohou  in  der  iÜt«rD 

Zeit  der  acht«  Tsg  Tag  der  Bi-schneiduns  war,  wissen  wir  nicht;  nraprUnglicli 

»Brde  %va  wohl  als  „vinc  Art  barhan»:lior  ßeifeprflfonji"  Überhaupt  erst  im 

PubeHitsaltor  roUzogea  (vgl.  Ex  4s5£  Gen  34  Jos  5  Staub  ZäTW  1886 

132£).  4  atffi  seil.  r^?2.  *?!-  I>tn  31  i3.    nints  'Ol  bihU-to  i-incn  Streit- 

[>vnkl  zviscben  Pbarisilern  und  Sadducäem  (Gkiokr  jUil.  Ztscti.  U  27  f.),  nach 

jORea:  reines  Blot,  nach  diesen  (anch  Samaritern  and  KarKern):  Blut  ihrer 

HeiiiifruD!;  ( ^  ^ni;.  bestätigt  durch  .Tubil,  Cap.  3  U  237,  vgl.  BöKscn  Bnch  d. 

JubiLölö),     LXX:  iv  ai^ti  ixiibifiv^  «öttj;.    Darnach  bin  ich  geneigt  in 

i^D  einen  EnpLeaiismus  wie  4  i3  m  sehen :  du«  Blut  hIh  Ausfluss  der  tteni- 

talien  ist  im  .laliwismuR  nun  einmal  nicht  rein  sondern  unrein  (vgl.  Cap.  15), 

Diu  bisherigen  Deutungen  der  »triltigen  Worte  sind  wenig  flbeneugend,  auch 

die  neueste  von  M.M"riiEs  (ThT  1899  313f.),  der,  sachlich  zwar  richtig,  an  die 

ilem  ßlot«  innewohnende  dämonische  Kraft  denkt.     Zu  nW^  vgl.  8  33;  ebenso 

ß  rat^ji.  rc*^  IB  p*?,  beireffe  es  mm  einen  Sohn  oder  eine  Tochter  (^ 

ebenKO  v.  J;  vgl.  5  ^).    inj^J,  vielleicht  «in  Aramaisnms  fW'ELLn.  ProL'  408 

Aniii.  1),  schon  Hes  -16  13.    Zum  Brandopfer  vgl.  1  lo-is,  zum  Süudopfer  5ef. 

7  sjrs^  lipo  noch  20  i».     Die  l Intei-schrift  v.  7''  lässt  8  als  spJitern  Nachtrag 

erscheinen.     Vgl.  dazu  zu  5  7.    l>er  hier  vorgesehene  Fall  trifft  Ijk  2  u  zu. 

Daw  dia  Nioderkunft  du  Woib  vcrunroinigt,  i*t  Annfliiu  Hnrr  Vorftelliing, 

4»©  witderuin  kcinowcgs  Iirai-I  »iicin  Vianet.    Sic  kehrt  bei  civiti^lcrtpii  Völki-m  iGrirchnn 

uimI  RSnern)  wie  bei  uiiciiilifierltn  wieder,     Dafür  «ei  «iufacli  »>if  Floih,  du  Wvib  II 

*8— .69  a"S — 3S7  TCrwieseii.    Der  Gmnd  begreift  irich  »u»  dpr  Analogie  »ii  dem  tu  C»p.  11 

Benurkteti:  Unrein  Ut  in  einem  Knit,  wiu  xu  oinera  nndpni  gehört.    Oeliört  da*  geb&reiHl« 

^ciii  aher  nicfat  lum  Jftbwekult,  ist  ei  doch  Jahwe,  der  den  Unttenclioiit  öffnet?    So 

Uutot  allerdiBgt  {[egv&wirtig  Gen  ät>  'i\.    Aber  Stipr  (Oe^ch.  Isr.  I  4$!  Anin.  3  vgl.  aueh 

Bb^3ji„i^  .^rcUoK  48äf.)  hnt  lieber  Ri^ht  in  dnr  Vermutang,  dit»   in  «olcben   Phrasen 

Jiiltwe  mit  der  Zeit  an  die  -Stello  eine»  iiltcrn  Gegenttnodci  der  '\'er«brong  —  &auwAu.v 

^■'Lieo  nach  d.  Tode  83)  denkt  «□  die  Abuen  —  geUeten  «ei.    Das  Mjaterium  der  Geburt 

">"  üfcnrhaiipt  alk<  d<>»ien,  was  mit  dem  Ge»cblecbtaieben  xuaBminonbllngt,  war  wunder- 

^'  S^ug,  daia  in«nfeh1ic.h<'ii  primii.ire*  Dnnkcin  hier  ohne  die  AnRahme  dämoni'cber  Kio- 

'"'IniBg  nicht  lu  Ende  kommen  konnten     Da*  geht  «ehon  daraus  hervor,  daw  nach  all- 

!*>n«in  rertireiteiem  Glauben  das  Memtrualbiut  beeondere  maginebe  Kraft  bat,  vgl.  de« 

"t-iHmi  (hift,  oat.  VU  ]3[S3/64]):  .oibil  facilo  reporiatur  muliemm  profluvio  magismoii' 

'*M8t«m"  und  auf  jüdiachctn  Boden  t.  B.  JusKeiin«  BJ  IV  8  4  (rcRp.  Tjicirü«  Bist,  V  8; 

^*tidi  Snra  B«l.  d.  Sem.  IM  I13f.).     Wie  denn  bei  Naturvfilkera  Ersiikheitsdätuoneu 

*^*^<Jh  ABRtachaning  aaagetrieben  werd>^n  (Bjtaiei.s  Geicb.  d.  Medixin  191  f.),  »0  lege»  bei- 

1"^Uv«äM  die  Pegua&er  (in  Indien)  Weiber,  die  eben  geboren  haben,  auf  einca  Eott,  unter 

^"'•«^LeB  F«ier  aoKciiindet  wird  (ManKaa  Qeaoh.  tL  Rel.  106).    So  atehl  alao  die  Gebärende 

ni^^  d«r  Einwirkung  eine^  Dimont  oder  eine»  besondem  Numen«,  ond  das  i»t  e«,  wa*  »io 

^*'*»  Kalt  der  Übrigen  entfremdet  bezw.  ihre  Aii«itcbliesann([  von  demselben  verlangt.    Im 

^^•^eb  de«  AcsknlnplrmpcU  zu  Kpidaui'us  wiu  auf  der  h.  Insel  Dslos  b.  B.  dnrft«  kein 

^>b  niedeckommen  (PAet.iin.ts  9  S7  1  Tnueroiot:»  B  104-,  vgl.  da«  vutfpTeebende  Verbot 

j  **ct  ans  d«m  1-).  Jh.  vuo  den  Inseln  an  den  J,oire-M(ind lindem  bei  ?UM*  M);  nooh  darf 

^-IriechAnlaad  die  Wöchnerin  die  Kii-che  nicht  vor  dem  40,  Tajto  wtedar  betreten.    .la. 
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jede  ßerüliniDK  "•'*  drii  KultbiTechligten  au  mfiden.  werden  iiatli  einem  überall  (auch 
■Aiabien,  vgl.  WaLLa,  Ar.  Ueideol.  170)  «ich  wiederholenden  Ilraache  Wöchaerin  wie 


McnttrnieKn^  in  bciondern  Bütten  &bg«iond«rt,  wo  ne  meitt  nur  tob  veibUcli«r  Be>| 
di^pUDg  Haadreichung  emprangeo. 

Wenn  hmi-T  Aiv  Untviiihoit  7  +  il>t  retp.  14  4-  6t  'f*p>  änunTU  *o  liod  äia  w«d«r^ 
tiimiige  Zahlen  nonh  üodca  nie  lich  blo*  bei  Itniol.  7  iitt  bcdiiutcam  h.  ta  4  6),  dahw ' 
auob  U~Sx7;  und  auch  40(7 -f  33)  «(«deruin  {vg'l.  Ocn  T  IS  Ex  ü4  i»  341S  Kum  U»3\ 
]  Reg  19  9  B.  1.  w.>,  daher  uaeh  14  -|-  M  •>  S  X  40.  lÜMe  Vionigialil  Lohn  für  di«  VVücli-  { 
iirriD  wirdiT  bri  tiriochon  (vftL  den  Namen  do*  lUiniguogtfMtM  i  TMiankoato«),  Psnoa, 
UuMPD,  AgyplvTi),  Arabm.  SuabiOi.  oinictncn  Indianantämmen  u.  >. «.,  wom  noeli  di« 
Seohiirochciueit  im  FVankeDwald  liiuzagenomin«»  woden  mag.  Auch  da«»  «t  naeli 

d«T  tiebiirl  eine«  MSdcboo»  oinnr  Ungern  R«ini(ning  badarf  al*  nach  d«r  eiset  Kaaben. 
ticden  wir  andcnwo  wiisler.  So  muai  nine  Crib- Indianerin  in  jen<?m  Fall«  divi,  in  dieaem 
nur  rnei  Monate  von  ilmin  Manne  gutrcnnt  lttli«D  (Pu>m  86Ä),  Vor  Allun  ab«r  fikn 
man  da*  llei«pioI  dar  Oriecben  an,  irelrlie  bei  einem  Uldcben  die  Schwang«ncbafl  fir 
bMchMcrliehor  und  di^  Xicdcrkunfi  für  ochmiTT.lichRr  bii^ltcn,  die  dMin  aiidi  aDDalimeu, 
da»  die  Reinigung  boi  der  ()l^bu^t  eint-a  Knaheii  1)0  Tage,  bei  der  eine* Mndrhi'ni  dscegen 
42  brauche  (Hii-i-ocratm  cd.  Kflbn  t  392).  Wie  «ich  den  Grand  diese«  ünU>raclt>edei  in 
der  Wochcnbotudnafr  «in  MA'KonmKR  xarecitt  logt,  mag  in  Vlom  yjSt.  odcrTansK  Sittoo, , 
Uebriucli«  u.  Krwihh«tcn  der  alten  Hebrücr  Ulf.  naobgeIvKon  wnrdCB.  1 

Bei  einer  derartigen  Auffax^uu^  bi-darf  ta  uiobl  erit  noch  eloa  Htnweiaea  dUMf, 
«i«  grondverkchrt  <-»  in,  auf  Dogrür-'  wir  die  df^r  R«in-  und  TTnreinlicit  Mwi«  dM  Sttnd* 
opfert  unaere  landlaußgen  Vontellun^n  von  Eihoi  äbertragon  tu  «aWra;  hi«r  tritt  aucb 
wieder  einmal  deuUicb  xu  Tag«,  da«  Venuctie,  die  {tmelititcli«  XaturauffaBiung  al*  ms- 
•cfalieulicb  optinii«li»che  dar«tell«<i)  su  wollen,  durcliaua  vorfehlt  sind  <Tgl.  an  Dui  99  lO-lft^l 


111.  Unreinheit  des  Aussatzes 
Cap.  ß  U. 

Zqt  Analv»«.    Diu  rilii>derung  dM  AbtohalttM  »t  rolgande:  1>  13  1-4«  Ai 
am  MeDRcbi«  3i  1347-59  na  Klrtdtim  and  Iicdar  3)  14  I-SO  Reinigung  d<^r  Ausatl 
mit  4)  14  ai-;ia  einer  Modi6kAtion  für  Unbemittelte  ö)  14  3S-AS  AusmU  an  llänwn 
6)  14  S4-57  TJnicrKlirifteo.  Hier  dräng:!  »ich  von  telbtt  die  Fragf  auf,  warum  i) 

niclit  unmittelbar  auf  3)  folgt,  wo  es  «eine  vinl  natUrlicbore  Stellung  hatte.  Di«  Antwort 
kann  nicht  iweifclbafl  «ein :  14  33-63  »iod  «pätcror  Nachtrag.  Da«  bealiligt  di«  netw 
EJngtDgarorm«!,  in  der  obendTVin  Vi}  T?l>  auflilllg  i«l,  Vieltoicht  in  hiatuzangm,  dkn 
w«dar  cyt^  noch  \j  'mim  <v.  36)  in  Pnontt  noch  vorkommm;  rgl.  auch  'IK  r.  114  u.a. dato 
Kflviu  Kinl.  S3T.  Aber  auch  1)  und  3t  sind  «chwcriich  in  cini-ni  Zuge  gceabriebmi.  Da- 
gegen könnt«  sowohl  di«  »elbttüDdige  Unterschrift  in  19  SB  ale  di«  iti  14^7*'  (s.  unleD) 
■preehen.  Vor  allem  vnriit  sich  in  Irl  1-4»  der  r^gelmK^cige  Aniatx  mit  '9  (r.  3  9  u  £4 
it  33)  als  ftilistiiohc  Eigentümlichkeit.  Andcrcncit«  (tammt  vieUuicbt  aucb  14  1  ff.,  wie 
C*iuo(TKn  guxeigl  bat.  nicht  ans  deiBclben  Hand  wie  IS  1-40.  Cap,  13  vorlangt  blo*  des 
liriesteriiohen  Schiedtiprvcb  und  da»  Waschen  der  Elcidtr,  damit  der  Ausittige  rei 
ward«  (v.  ß);  dagi-srn  brinift  14  t  ff,  einen  viel  wcitlnufigcm  Reinigangiritus.  Die  An< 
«rkennung  dicier  Divergent  giebt  uns  vielleicht  ein  Mittel  xur  riehtig«ti  Beurteilung  tob 
14  1-S  «a  die  Haud.  Hier  nümliuh  siüett  «ich  v.  3''  mit  v.  3'  in  einer  Woiso,  doM  die  An 
nahm«  eines  redaktionellen  EingniTef  darchaus  notwendig  gemocht  wird.  Der  könnt«  nuu 


oben  erfolgt  si-in.  al«  /unünbsl  131-4G  und  14  lIT.  mit  einander  T«rbund«ii  wurden,  undfl 
dabei  dürfte  l?3?^lf  Hirn  nach  13  2-6  eingetragen  woiden  sein.  Umgekohrt  hielt  Wvbsteb  V 
(KATW  1884  334)  geindc  diese  Worte  fUr  urtprUoglicb  und  Hih  darin  einen  Beweis,  dafs 
ds>  nrtpriinglichn  Aasittt^.igcngfsntt  (für  ihn  I!)  I-4S'  14  1-6*)  den  technischen  Lagerb«- 
grid'  gar  ciobi  gekannt  habe.  Dai  verlangt  die  Austobeiduog  Dicht  blos  von  18  M*  •ondecni 
Tim  Allem,  wa«  nach  14  6>  kommt  (vgl.  die  T  Tage  v.  S**  und  den  7.  Tag  v.  »,  de»  8,  v.  10, 
die  Stiflsbi^tte  v.  1 1  «ta.).    OAM-ainKB  (aucli  BIkjscb)  ist  ihm  darin  gefolgt,  indem  auefa  er 


d 
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V.  MO  TOD  T.  ]-s>,  die  ein  in  »iah  gMaUomaH  StBcIc  suieu.  als  t^kuadir  alrtreaaL  B«i 
■Iimr  JbBahmr  bkibt  man  uc<  «b«r  di«BrkItn)&;dM  T.  Tsgt>i  in  U  ?  liiircliiiiii  idiuldi;; 
du«  ZÄUxatiminunir,  für  ricli  TÖlIijc  ia  Acr  Ltift  «trhcod.  wird  ent  Tüntündlicli  gemacht 
dun*  I.  8'".  Die»  TbaUMlic  lii»»l  die  Tmiiiimg  von  v.  i-s  uad  »-'Jü  utuulibfig  er- 
■duinia  luid  uigt  ctig:l«icli,  das«  miudetUns  inueirbalb  MlfT.  Irgl.  13'I4''I  die  roraus- 
SMbU  Loceraitaatinn  dci  Pg  und  damit  aw^h  v.  3*  uraprünttlinh  int:  dii,'  gani:i'  Cvrotnonin 
14J->»  toUiiebt  »icb  also  ausp-rhalb  dt-a  Lagrn,  enit  v.  (''  kehrt  der  Aunitxigc  darein 
rsriiik.  IVn  Bt^clilitit  de*  (JeBelies  Kl  i~*n  u.  14  1-20  bildet«  wolildJe  ÜLteMohrifi  114t''. 
di<  fiob  bio*  auf  den  mnnach lieben  Anasali  xii  bnirbf'n  iniiHnt  qod  ander*  nicbl  aotor- 
■nbnngeii  ist  Ist  dican  Bezieh ung  rieb Uir,  dann  intzuRlrieh  ncüoben,  da»  14  31-32,  ubrlfrea* 
tat  tig«M  Unl^rschrifl  (r.  ü)  iraguiid.  Bckundär  «lud  (wi«  J  ]«-it  IS  S);  denn  U  il  tSavt 
«eh  au  U20,  nicht  ab«r  U32  anacblieMen.  S.  noch  tu  U  Itf.  S4-ST  and  waiter  au 
Dtaaiir. 

lawiefero  der  memoLlieb«  AuiBata  reruu  reinigt,  ial  nacb  dem  >u  Oap.  12 

Scncrktaii  ta  biMirt.pÜnii.    GiMrimie  Kraiikbcit«n  werden  nnprünfilicb  auf  dämonische  Biu- 

'■tHiuDg  zurückKrftihrl  Ivgl-  Uiii'Tkm)  Mrdiiin  dcir  Naturrälker  ]  1  fT.).  »nd  dadurch  r«rij«ri 

dw  Krask«^  ala  d«r  Macht  einw  rr<^mdi?u  Nuim--nii  unterworfen  iMittbeb  Th.  T.  1899  810 

■ti«  anT  den  Satan,  Hi  'J6i.).  »eiu  Kvehl  au  der  Teilaabme  am  Jabwckuli.    Wenn  au 

^UUe  Jahw«*,  itrr  d«ii  MiiilmchOM  ÖETo^,  nnprÜnglich  wohl  «in  anderer  Ocgcniitand  der 

•ewlinuig  gmanni  war  (i,  S,  41),  «a  ({ilt  dwielhc  m.  E.  ron  der  Phram  (NB,  uioht  vom 

Taxi),  dsM  Jahwe  den  Menscboo  rotl  Aussati  solilBgt  (Ü  Beg  1&  i  Jm  53« ;  vgl.  p]},  n^-i;^ 

I^JTf  schlagen).     So  sehUgcn  t.  B.  nscb  aiiatialischfm  nnd  marokkan  in  ehern  Olauben 

•Jic  SrankbciUdümoitcn  ihre  Opfor  (Bxa-rai.a  I.  c  IS.  vgl.  luucm  .Uexuiichun").  I>ie  .Un- 

"^»tili-iit*  nt  also  durcbaui  in  rüligiöi-kultischem  Sinne  m  vtrstelxen.    So  lial,  wenn  bei 

°*^u  PTiem  der  Reine  beim  Anblick  eines  Aussätsigen,  der  ihnen  ebenfalU  fUr  onreiu  galt 

''C-rtJit*  I'cm.   41  REannoT  1  I.IS),  ein  debat  Rpreohen  soll  (Jcscht  Bade  48),  dioses  Gebet 

''^'•iibar  apolropKiw^hiTn  (.'haraklor. 

Die  überUaigiing  des  BogrliTo«  d«a  Aussatz««  vom  Uenscbeu  auf  leblose  Dinge  wie 
^toflc  ond  IDiaaer  ist  fUr  eine  moderne  AuffassuDgs weise  schwer  volixiehhar-,  nicht  so  fUr 
^■c  viel  naivere  antike,  llir  die  die  Grenae,  welche  den  Menschen  von  den  Dingen  der 
■^  ^asenwett  scbeidel.  unglcidi  weniger  icharf  gexogen  ist,  di«  dvuse  Ding«  dah«r  nach  dvni 
"■  Idit  des  »"Dscben  schaut:  Wu  an  ihm  der  Auiisalc  ist,  das  sind  an  Stuflen  die  8look- 
•^Cikeo  nnd  an  lÜtosem  gewiwe  Plechtetifj^hilde  (oder  wa»  immer  man  unler  Kleidnr-  und 
•»itiueraimat«  xu  »crulehim  hat).  Wor  wein  übrigens,  ob  man  bti  den  hernuhcndeii 
'*^xirut«n  mediciuischen  Keantnisaen  nicht  au  irgend  einen  mjsti-iiüten  Zusaumeubaog 
^^^iichei»  Heidem  glaubt«? 

Ober  dcnmBnaebliohcnAussatxi.  diu  betr.  Artikel  in  RE.  BL,  HbA  a.  a.  v. 
'•^wie  NoviCK  Arob.  |  lü,  Bbmxiwikh  §  7Ü4.  lob  nenne  ausserdem  O.  N.  MCsou  d.  Zara&tb 
'  t-*pnt)  d'T  hebt.  Bibel  18!«;  ZPI'V  I8!ia  247-aM  18Ö8  »4—1»  41—44.  Über  den  gogen- 
^»irtigen  Stand  Avr  medicin.  l''rBgi-  oriontiert  dw  Jahresbericht  über  d.  lieistnngto  und 
*"  <3Tt*chri\le  der  ge»amli--n  Mt-diiin  XXXIII  (1899)  350 — JKW.  Daruacli  neigt  man  nuner- 
'^itiga  wieder  mehr  daiu,  deu  Autsat«  für  ausleckend  als  für  erblieh  jti  halten,  eine  natür- 
liche Folge  der  seit  c.  25  Jahren  gcglücktk-n  Rntdeckung  des  Leprabacillua  durch  Uxytrv 
'*4d  Xctcna.  die  im  l'bTij;en.  wie  t*  scheint,  die  Losung  der  rielen  noch  schwebenden 
''titgcv  nicht  in  dem  Moaie  gefördert  hat,  wie  £U  erwarten  ge«esi?n  wSre.  nnterschieden 
^ird  dex  toberknlMe  oder  Inboröso  Ausbau  vom  anästbel.isclien,  welch  letxterer  in  Faläa- 
^•(iB  heutzuisge  sehr  «dten  iat,  jener  «lerst  die  Haut  und  die  Muskeln,  dieser  die  Nerven 
■^IfTvifeud.  Da  auch  Uiichfonaea  rtriicheD  beiden  vurkommeu,  h3lt  et  um  so  »cbworer  lu 
**g«n.  wie  sich  dan  die  nv^f  der  BiIie-1  \erhalte.  Zwar  sind  hier  die  Symptome  genau 
^^«otMchtet,  aber  lumcist  die  der  alterc-nten  AnfEngc  der  Krankheit.  Es  ist  überhaupt 
■Sit  Riwhi  in  Zweifel  gezogeu  worden,  ob  die  Schilderung  auf  eine  spuK.  Eluphautiasis  gehe 
Krgl.  an  r.  Hf.).  Za  beacht<-n  i»t  auch,  da»»  unser  Geseta  die  Heilharkcil  voiauuetzt, 
vShrend  daran  bmte  noch,  wenigstem  für  diu  lubnrenlota,  dir  meisten  Ante  veraweifeln. 
Di«  de&nilive  Antwort  hat  vor  Alten  ■■vdiMnischee  Interesse,  und  «o  loag  ate  aeUfMsli«b 
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T.«v  1« : 


and  TOD  JMwr  Seit«  bnr  enrartot  wrT^cn.  —  Vgrl.  nocli  P.  IlAiipr  JBL  1900  A4t,J^^| 
SB,  PiuHz  Dsunscn  ZWL  1680  »—10.  —  Die  Zari»tb-0«W!t£e  der  Bibel  aacH^I 
Kitäb  al-KAfi  dp«  Jnmif  Ibn  Sslürokli  b»l  Dr.  Xm-mtau  Cobx  ISd!)  hcrftiugvgvbc«  (rgD 
dMu  TUIr-bla«  19ro  .^Säf.)  I 

J)  13  1—4«  An&üaU  am  McHschen.  * 

I  a)  13  i-H  der  erste  l'al):  AuKsatt  uns  vor«än)i;)K«n  Mulslellvii.  Zu  I 

Tgl.  11  1.  2  HKt?  i'"KP3.  Erticbuu):,  mag  sie  auch  (vgl.  v.  i  f.j  auf  einer  vcr- 

üefl«»  Stelle  der  Haut  li»^e».  Dagegen  stellt  es  DFUrzsai  {KWl^  1880  5^ 
mit  ägypt.  ätit,  einer  der  im  Papyrus  Ebers  enrähnteo  Hautkrankheiten 
Eaniinen(?).  rtl^SP  yTlfip  ^  nsttr  .Tes  3  it  ist  ein  Hautausschlag,  der  an  si 
liarmlosen  Charakter  haben  kann  (T.  5),  /vjn}  (V""!!??  leuchten  i  ein  hellg 
zeoder  Fleck  (vgl  v.  a).  Zum  constr.  1Cit<i  vor  Präpos.  vgl.  <>Bä.-EADTZscH 
8  130  a.  üum  ganüen  Verse  noch  Wukktek  ZATW  1884  125.  Das  Genaon 
ma«9  noch  nicht  Aussatz  sciu,  dazu  tu&cbuu  e»  die  3  gcuuunten  fciuerti  Sym; 
tome.  Fehlen  sie,  so  findet  4—8  zweimalige  probeweis«  Absoodenuig  ttatt;  es 
bleibt  bei  der  nngpi;  (v.  fl  eig.  d.  Stelle  wo  nn§B  ist).  HI?»  (v.  3)  wie  Hijp  (v. 
deklaratives  Fi.  Zu  niJttfn  (t.  4)  vgl.  tu  6  3.  ]7)1  (v.  4)  bezeichnet  korsw^ 
mit  dem  Mal  behaftete  Person  (ebenso  pJ\i  r.  SS).  St.  r}^  (v.  b),  was  bei^ 
müssle:  nach  seiner  (des  Priesters)  Meinung  1.  nach  \\  hh  Num  11  ?:  irj^ 
»einem  Autaehen,  mit  Beziehung  des  SuE  auf  Vk\^,  das  niascist;  daher  and 
nsp  (V.  8)  nicht  Verbaladj.  ((iKS.-BuuL  wi«  v.  39)  sondern  Pert  Pi.  (Sieg 
STA]>e):  er  ist  erloschen,  im  Bilde  von  n^n^  bldbcnd.  Tft^  ^  Uui  am  sich 
greifen  blos  Cap.  13f.  Zum  Kleidcrwaschen  s.  zu  11  ai.  inh;jrj  '^■q^  (v.  t)  sCj^ 
das  erste  Mal  v.  s. 

b)  13  s-17  der  xwelle  Fall:  der  nnnilttelbar  auflrelrnde  Aussatz. 
Kach  LXX  Sam.  Pesch.  1.  yj)i;  zu  rrinn  yui"  n^-i^  st-iill  ji»!  bi-zogen  f^Qsx 
Kautzsch*«  §  146  a.  Da^  Kriterium  i*t  hier  10  ny^3  "n  lip?  TTS?  (zum  Fehl 
des  Dageftli  in  mi/iaz  ?^  Gk8.-Kadtz«ch*«  g  20  m).  d.  h.  rfa*«  wiltles  Fleisch  (Tg 
I  Sam  2  IJ)  an  der  Crtndalcllc  u-tiehert  (TTVa  l^flTl  nicht  nn^).  Das  ist 
Zfichcü  eines  ,,alten"  Übels,  wo  es  nicht  erst  der  Absonderungsprnhe  bedai 
Umgekehrt  entscheidet  Mt  das  weissgcnordene  Fleisch:  das  ist  auf  die  weisse 
Schuppten  zu  deuten,  die  abfallt^u  und  damit  daiv  Ende  der  Krankheit  bekundei 
Diese  iüt  hier  leucudenna  nicht  ulephautiasis.  J?}}i7  (v,  13)  wieder:  der  Ans 
sätzige.  'J^  nit*l9-^7V<  ''"■^  Sehen  anlangend  (vgl.  zu  5  3)  d.  h.  $0  weif  des  Pneitei 
Augen  tu  sehen  rermöften. 

c)  13  iH-«8  der  drille  l'all:  AnssaU  Infolge  vm  ^l^a.  18  nnr^ 
ist  mehr  aram.  als  hebräische  Konstruktion,  daher  Dbiybb  (s.  k.  St.)  wohl  m: 
Recht  in  1S  eine  verschriebene  Anticipation  di-s  Folgenden  sieht  (vgl.  t.  m 
Zu  XV^  vgl  11  Reg  20  I.  Delitzsch  (ZWL  18S0  ö)  zieht  wieder  (vgl.  zu  v. 
ägypt.  seyen,  auf  dem  Papyrus  Ebers  Bvzcichnnng  einer  Hautkrankheit,  her« 
(vgl.  D;^?o  PJ^  Dtn  28  i7);  doch  ist  die  Etymologie  von  seniiti-ichcr  Woreel  pl 
(so  im  Arab.  Aram.  Syr.  «^  hciss  [daher  uiitzQudet]  sein,  vghasgyr.  kuhnu  Hit» 
nicht  anxnfwhten.  Zu  20f.  vgL  v.  sf.  23  TS'^fiJ^  an  Ort  und  Steil 
wie  t  B.  Jdc  7  31.  rqyf  ( /aiS,  assyi-.  farSbtt  brenne«,  flw  21  a),  Harbe,  w 
Verbrennung  bleibt  noch  im  Bilde  (vgl.  xu  T\Ti'^  t.  e). 


d)  13  «4-39  der  vierte  VAi  Aiaalx  an  eiarr  Brnmlstelle  <i7K-ri3Q).  Jtut 
VerGüuea  deckt  ach  mit  dem  im  Vorig«n  bescliriubi::icii.  24  n]^  fn^p 
litwicluicl  das  AD  der  Bi-andstvlle  »aclicrnde  fleisch,  dos  «ich  nls  weiss- 
rOtiieber  oder  weisKT  Fleck  iliir->tellt. 

e)  t3  tv-st  der  Tiione  Fall:  der  Aiis-satz  aa  Haupt»  anil  Barthaar,  ptyi 
f /pijj.  reiitsen).  Man  veigleiciit  zur  Etymologie  Scabies  von  »raberc.  Kriütze 
TOQ kratzen  u.a.  Kriterien  siod  30  die  Hantciosenkung  (vgl.  v.  sj  ucd  daa 
dttmie  goldglänzendo  Haar  (zu  if^f  vgl.  27}f:f  Est  8  3T>.  Das  Normale  ist  nftm- 
bell  31  Aas  scbtrar/e.  Zu  prij^  Vi},  v.  33  blos  pn},  als  BoxeicbDiuig  der  botroffeDen 
PiTioo  i.  KQ  T.  4.  Neu  ist  33  die  Vorschrift  de«  Baar&chcrens.  n^Jjnüi^ 
hatgrc««!»  3,  weil  iiach  Kiddiisb.  30b  dieser  Vers  der  mitteUte  der  Tbom  iat. 
37  St.rj'35*3  I.1J*B2  wie  v.  i. 

f)  13  »»(.  der  Mchüte  fall:  der  gutartige,  priä  grenannle  Aiimclitof;.  Heute 
Keh  kennen  die  Araber  den  J^.  pn3  hvi^iät  im  Neuhebr.  und  Aram.  glänzen ; 
die  Gnuitlbedeutang  ist  also  rnn^  äbiilicb;  in  LXX  und  Ihm  Cblsus  —  dt).f  i^ 
ib«  mit  albos  verirandt  s«iu  darfto.  lu  der  Tbat  sind  seine  Symptome  blasse 
(i^rlojchcnc")  weisse  Flecken.   Zu  TTJ})  vgl.  Ges.-Kapti»ch*-«  §  146  o. 

e)  13  40-4-1  der  siebeiile  Fall:  Aussatx  bei  (llatxlöpOgeD.  üiiterscbiodcn 
wii^  zwischen  Hinterglat^e  (fV^i?)  and  Vorderglatze  (nnsj),  die  ton  der  Seite 
leinet  Cetiddea  her  (r.  4i)  kommt.  Der  erste  Fall  ist  der  häufigere,  daher 
aodi  jede  nähere  Bestimmung  fehlt,  DT??  kahl  werden  blos  hier,  Jy\^  und  IJ?S 
(titlel-BÜdungen  xor  Bezeichnung  körperlicher  Di-fekto)  sind  au  sich  nicht 
UKin;  unrein  macht  sie  erst  der  ausbrechende  Aussatz,  dessen  Symptome 
■Ö£wic  V.  i>  angegeben  worden. 

h)  13  4»f.  Tracht  nnd  Verhall ungsn ei»«  des  Au<isii (eigen.    Seine  Tracht 

ht  lue  des  Trauernden.    45f.  Zum  Z'Tipi*st!i  der  Kleiilrr  uud  Fliegeulassen 

''wBaai«  Tgl.  zu  10  e.   Wie  das  Verliriücn  de*  Barte»  seinem  Ursprung  nach 

^  erklären  sei,  Ut  zweifelhaft;  neuerdings  Itat  GbCkbibek  (d.  Ahnenknlta»  a. 

""'^  Urreligion  Isr.  10!)  vielleicht  mit  Recht  die  Vermutung  ausgesprochen,  es 

«ej  gleichbedeutend  mit  dem  Verhüllen  von  Mund  und  Nase,  um  mit  dem  Atem 

*^'o«a  fremden  Geist  aofzunehmen.    Die  Wirkung  des  K9Q-Kufens,  erhcUt 

"Witlich  au«  Thr  4  is;  im  Mittc-ltdtcr  ihat  die  sogen.  Lnziiru-ikl Upper  der  Lep- 

''"^u  denselben  Dienst.  4ß  Zum  slat.  cunstr.  vur  dum  Kelalivsatz  vg], 

^^••Kadtzsch"  §  1  äO  c  KU  nilioV  yvp  1 1  Reg  7  s.    Man  sielit  die  Unflthig- 

**it  der  antiken  Keligion.  dem  Kranken  einen  Trost  und  thatkrSftige  Hülfe 

"■  SewShren;  diese  Kraft  liegt  erst  im  Christentum. 

3>  13  47-3»  Aussatz  an  SloOen  und  Leder.  Was  sachliuh  darunter  ku 
**P9tehen  sei,  ist  nicht  sicher  und  auch  blo»  von  antiquarischem  Interesse. 
^m  Besten  denkt  mau  mit  SoauiBit  (bibl.  Abbdlgu  2ä3ff.j  au  Stockät-ctcen. 
"•'t^rschieden  werden  47  farbige  Kleider  von  Wolle  und  hinnen,  femer  48 
und  y-S,  meist  nach  LXX  und  talmud.  Sprachgebrauch  aU  Aufzug  und 
'«chhig  des  Gewebes  erkliirt  (vgl.  noch  Moork  Americ.  Orient  Soc.  l'roc 
1^9,  OLXXVnii,  seit  Kkobbl  aber  auch,  dem  durch  den  Zusammeuliaug 
K^onlerten  Sinn  gemässer,  als  gewobenes  und  gewirktes  and  im  Gegeusatz 
^  'V.  «T  noch  nicht  zu  Kleidern  verarbeitetes  Zeug  (Tgl.  aram.  »Xfä  weben,  bebr. 
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3*^  knflpl'en,  bioden);  femer  endlich  Leder  und  alles,  nas  aus  Leder  gefertigt 
wird  (vgl.  dazn  Nowack  Ärchäol.  I  242j.  49  Zum  Hopb.  n^J-in  mit  Obj. 

vgl.  zu  10  18.  50ff.  Die  dem  Priester  vorgeschriebene  Behandlung  ent- 

spricht in  bemerkenswerter  Pedanterie  ganz  genau  derjenigen  beim  mensch- 
lichen Aussatz  T.  3fF.;  nur  dass  bei  einem  „bösartigen"  Aussatz  O^lj),  arab. 
pLi  Tom  Aufbrechen  einer  Wunde,  Hiph.  noch  14  4«  Hes  28  24)  mit  dem  damit 
behafteten  Ding  viel  radikaler  verfahren  wird.  Im  andern  Fall  53f.  ist  nur 
die  der  Absperrung  voraufgehende  Waschung  neu.  55  Zu  D3^  vgl. 

GrB8.-KAüTZSCH>^  §  54h.  Bei  der  letzten  Besichtigung  ergeben  sich  folgende 
Möglichkeiten:  a)  die  Flecken  sind  unverändert  aber  haben  sich  nicht  ausge- 
dehnt. Es  ist  eben  nun  einmal  eine  Ein%ehrung  {nrin|  Sit.  XE7.  von  nnp  Grube, 
vgl.  arab.  t::,*aRj  graben)  auf  der  Hinter-  oder  der  Vorderseite  (beachte  die 
anthropomorphen  Ausdrücke  und  s.  die  allg.  Bern.):  nur  die  schadhafte  Stelle 
wird  herausgebrannt;  b)  56  die  Flecken  sind  yerblasst  (aber  noch  vorhandenj: 
die  schadhafte  Stelle  wird  herausgerissen;  c)  57  sie  haben  sich  ausgedehnt; 
das  ist  der  frisch  ausbrechende  Schaden  (^l^^b);  das  ganze  Stück  ist  zu  ver- 
brennen; dj  58  die  Flecken  sind  ganz  verschwunden:  der  Stoff  ist  blos  noch- 
mals zu  waschen.  59  njlö  und  IMIpB  wieder  deklarative  Fi. 

3)  14  1-30  die  ReiniguDg  fdr  den  Aussätzigen.  Zu  1 — 3  s.  die  allg. 

Bern,  oben,  4  n;;^!  seil.  Tip^i"!,  nicht  der  Priester;  LXX  Sam.  Pesch. 

lasen  den  Plur.,  ebenso  tjrjtfi  v.  ü.  Unter  D'lBS  (zur  Form  s.  Stade  G-r.  §  328) 
verstehen  Babb.  und  Vulg.  Sperlinge ;  das  könnte  'S  wohl  sein,  ist  es  aber  hier 
wegen  des  ausdrücklich  hinzugefügten  nnino  nicht.  Der  Karmesin  (riH^in  '3tf 
neben  '3^  ngVln  Ex  25  4)  war  vermutlich  ein  Faden,  Band  oder  Stück  Zeug 
dieser  Farbe,  womit  man  das  Cedernholz  und  den  Ysop  umwickelte  (DtLiiMAS»), 
Zu  diesem  s,  zu  Ex  12  22.  5  „Lebendes"  Wasser  ist  fliessendea  (z.B. 

Gen  20  i»)  bezw.  von  einer  Quelle  genommenes;  es  befindet  sich  nämlich  im 
irdenen  Gefäss,  so  dass  das  dareintropfeude  Blut  des  geschlachteten  Vogels 
sich  mit  ihm  vermischt  (vgl.  v.  soft'.).  6  rPin^  "^^  JlKl  tritt  verdeutlichend 

hinter  DnW,  das  den  Vogel  eigentlich  schon  miteinschliesst.  7  Zum 

7maligen  Sprengen  vgl.  zu  4  6. 

Der  Sinn  derOeremonie  iat  im  Einzelnen  uicht  durchweg  deutlich.  Dms  es  frei- 
lich zur  Aeinigung  des  BlutC9  bedarf  und  zw&r  einca  reinen  Tieres,  iat  wohl  verBtändlich. 
Femer  ist  das  Quellwasser  das  gewöhnliche  kalhftriiache  Mittel  (vgl.  v.  52  Kum  8  7),  und 
katlisrtische  Wirkung  kommt  auch  dem  Ysop  zu  (Ex  12  22  Num  lü  6  IS  Fe  Öl  B).  Beim 
Cedernholz  weist  nnan  darauf  hin,  dass  es  von  besonderer  Haltbarkeit  sei  und  daher  nach 
Meinung  der  Alten  z.  B.  das  Cedemul  Dauerhaftigkeit  verleihe;  loll  es  hier  auf  feste  Ge- 
sundheit gehen  (Dilluann)?  Ebenso  lasse  ich  dahingestellt,  ob  der  Karmesin  wegen 
seiner  dem  Blut  verwandicn  Farbe  Verwendung  Hndet  und  daher  auf  Lehen  deute.  Wer 
kann  sagen,  was  für  abergläubische  Vorstellungen  sich  an  diese  verschiedenen  Ingredtenzieii 
geknüpft  und  zu  ihrer  Zusaminenstellung  gefülirt  haben?  Wenn  sie  ebenso  Num  19  6  beim 
Rcinigungswasser  für  die,  die  sich  durch  einen  Toten  verunreinigt  haben,  vorkommen,  %a 
ist  darum  noch  nicht  gesagt,  dass  der  Ritus  die  Rückkehr  des  Aussätzigen  als  eines  leben- 
dig Toten  zum  Lehen  darstellen  soll.  Das  Fliegcnlassen  des  Vogels  stellt  man  innerhalb 
des  AT  am  Besten  zusammen  mit  dem  Laufenlassen  des  Bockes  (16  21  f.  s.  z.  St.),  der  die 
Unreinheit  gleichsam  mit  sich  fortnimmt.  So  läast  nach  arab.  Brauch  eine  Frau  vor  ihrer 
W'iedery erheiratung  einen  Vogel  mit  der  Unreinigkeit  ihrer  Witwenschaft  fortfliegen 
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(Wemji.  Anh.  Htid«Rt.)  171).  Auf  nnt  a'tyr  Parallele  macht  Smitu  Bei.  iL  Sem.  dSl 
Ann,  738  »ufin«rli»&m.  Eulaprecheodt«  konunt  «uub  autterbalb  dei  teniil.  OebietM  vor: 
Wer  £.  B.  im  Bülimerwald  das  Fieber  bftt,  gebt  vor  SonncnaurfaDg  io  den  Wald,  nimmt 
•in  Sclinepf^njuagn*  ond  bohült  n  bri  licb;  nach  3  Tm^m  llUtt  or  m  loi;  oltofc' *''<''>  '">" 
li«n  er  dai  lieber  (Oiiohmuck  Abenr'oxbt^  «u)  Bobin«Ti  No.  1178).  Ebenio  Utaen  die 
Indvr  einen  blauen  Hilitr  ßic(i;eo,  wan  sie  die  Scturindiuclil  vvnreibea  vollen  lEcnxe 
Ztaelir.  f.  Tgl.  Sprachfoncbgr.  XIII  TO).    Weitere  Parallelen  bei  ANPatB  I,  c  30. 

8  Du»  Hiitimbschnoid«»  liut  hier  nicbU  iti  thuii  mit  cletu  id  Traiier^teu 
nblicIieD.  Schon  die  Stellung  zwischen  Klciderwaschcn  und  Baden  xeigt,  daaa 
66  aich  lediglich  um  eine  Reinigungsceremonie  handelt:  am  Haar  haftet  bd- 
(tonders  leicht  die  VeruRreinigong.  Di«  Wiederaufnahme  erfolgt  stufenweise, 
erst  ioB  Lager,  dann  ins  Zl-U.  ..Der  Grund  der  7tjlgi«;eu  Ätisscbliessung  Ton 
diefiftm  lag  wohl  im  BcHtrcbcu,  dvu  AutisAtxigen  ror  Vvrunreioigung  durch  Bci- 
»cblnf  SU  bewahren,  wodurch  die  Vorbereitung  auf  das  sw«itc  Stadium  hiU« 
unterhroclien  werden  können"  (Xowace  Arch.  I[  291  Anm.  S),  9  Auch 

das  Haarscheren  wiederholt  sich  am  7.  Tage;  die  Sgypt.  Priester  schoren  sich 
sogar  alle  drei  Tage.  tOff.  folgen  die  Opfer  des  8.  Tages.    Als  Material 

erschoinun:  '2  männliche  Lämmer  zu  Schuld-  (v,  is-u)  und  Braiidopfer  (v.  uf.), 
ein  weibliche»  zimi8ündupfur{v.  tP).  >/>oKpliii  (*=  10.93  l.>  mit  Öl  angemachtes 
Peinmehl  xur  Mincha  nli«  Bcgleitopfcr  der  Olah  {t.  eo}.  Nach  Num  15  4  betrügt 
das  Vorgeschriebene  blos  '/>";  At'cr  v.  is  (s.  x.  St)  wird  uns  noch  eine  weitere 
Abweichung  von  Nam  15  zeigen.  Endlich  kommt  hinzu  ein  Log  (das  Mass 
bloK  in  diesem  Cap.  —  0,606  I,  nach  den  Rabhinen  ^  6  Hühnereier)  Ol  mim 
Weihungsritus  (v.  ij-is).  Zu  niT)tf-na  vgl.  zu  12  0.        12—14  das  Schuldopfer. 

Wa«  bcgrUnd«!  bei  einem  AutsSuig^u  dieXäiwendigbei  t  eines  Soliuldo]ifer*? 
<Vgl.  dii-  allg.  Bern,  zu  6  34).  I»t'*  dor  Glaube,  Ami  tcinr  Krankheit  Dowcia  «inar  dunkeln 
auf  ihm  Iiu1«nden  Sobuld  ici  {Dillhinm)?  odifr  hnt  er  einirn  i^ai(  für  lU*  au  leiitea,  WM 
ftr  Jahwe  beiw.  aetner  Eni  lg«  mein  de  w&bread  der  Zeil  «einer  AuMcblieMuui;  an  Vnltitobea 
l.ei)t(iag<(R  «chaldig  geb1i>^lll;n  itt  (Kxoasi.  u.  A.)f  Gegen  l«Uter«  Anffasiun^  wird  mit 
Ri!cbt  eingvwcndet.  da»  dann  Andcrv  mit  iüngtrnr  l'nndnlieit  Behaftet«  ebcnralli  tu  einem 
Scliu1di>preT  verpflichu-l  gen-^ien  wüten.  v.%t  docti  niobt  d<:r  Fall  war  (vgl.  «u  Cap.  l&), 
PUr  entera  »pricht  in  der  ganzen  AueMixthora  tonst  kein  Wort.  Der  Gedanke  eines  Er> 
Mtiet,  der  *on*l  da*  CharaktrriitisclMi  dei  Scbuldopfer«  aiitmacbt,  tritt  im  Ritus  ttbcrhaapt 
vollstKndig  xurQck  hinter  Ceremonien,  diu  auf  die  SliftunK  einer  (i-meuten)  oomrounio 
swteoli«»  Gott  und  Mensob  aluieleii  (beat^ble  narni-ntlich  die  eigen lüiul lohe  Coinl>inat[<ia 
de*  Opfertiem  mit  dem  Ol  V.  13  lind  die  Verwendung  diese!  letstera  r.  I5lf.).  Pattcbcint 
danuf  EU  deuten,  dan  der  BegriS'  ülf^  hier  iilicrhaiipt  nar  in  aneigentlichem  Sinne  gtt- 
brauelit  itt,  wohl  weil  dvr  Verf.  daa  sonderbare  Opferritual  unter  kdnem  bmeni  uuter- 
(nbrin^n  wiisti«;  da«  msg  nur  ein  Zeiohen  lein,  daat  giade  dieser  Ritas  nicbi  frei  von 
ihm  erfanden  sondern  ans  älterer  Zeit  überkommen  i*t  (vf[l.  Nowack  Arch.  II  SSäf.),  Ein« 
AbweJohuDg  Tom  regutären  Sohuldopfer  liegt  aueb  darin,  dau  hier  niebt  ein  Widder  als 
Opfertior  erscheittt.  ,, 

12  Sehrnufrallend  ht  die  n^UH  de«  01o4,  dus  doch  DAclitrüKlich  nicht 
dem  Priester  zuHÜlt  (*.  dB.ii\!..  tu  7  3D).  I3  überarbeitet  (B.iKTHCH)?    Nach 

Sam.  LXX  1.  \aQ&\.    Vgl.  zu  4  24  2  3.  Zu  14  vgl.  zu  8  s2-33.  15  Bie 

imschiSne  Wiederholung  von  ]ri&f  zeigt,  wohin  der  Mangel  eines  unmiüsver- 
flUodlichcu  Au'§dru('kcs  des  poss«$.sircD  Verhältnisses  im  Hebr.  fahrte.  Tv'jKIfXrj, 
weil  die  rechte  Band  zum  Sprengen  freibleibun  musst«.  16t'.  19t^''3'p,  s.  zu 

17.     Der  Gedanke  der  zwiKhen  Gott  und  Mensch  DCuhenustettvnduD  cor 
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muaio  kaon  nicht  leicbt  bei)»«r  zum  Ausdnick  gebracht  werden  aU  durch  die 
hier  beschriebene  Ceremonie  (vgl  Ex  24  <  n).  18  7m  3  llffil  3.706*. 

19  f.  folgen  die  Qbrigou  Opfer.     Eines  SUndopfcrs  bedarf  es  n-io  lä  s  (vgl  den 
Sckluu  der  allg.  ficiD.  n«  j«nem  Cap.}.    Diis  dazu  Torgeschriobcnc  Opferütrj 
(vgl.  XU  T.  lOlT.)  i^t  4^s  vorgesehen,  lücht  aber  Nnm  ]5!:;  nach  unserer  Ben 
zu  4  is-31  wird  mau  daraus  ku  schliessen  berechtigt  sein,  dass  dos  Torliegend 
Stuck  zeitlich  hinter  Num  15  iVillt. 

4j  14  iti-ii4  eine  Modilikallon  Tür  Unbemittelte. 

Die  Ei-mitHJgtiDg  betrifft  Rraod-  und  SUndopfer,  (ofcrn  sUtt  äci  tnltanltchcn  LkamiM 
für  jene»  und  drt  nci blicht^  11  ffir  dicto.  wt«  1  14-17  5T-10  I2S  (a.  >a  den  Sl«Uen)  tmä 
TartelUtuben  odvr  junge  Tsuticn  tUKelasicn  «iiid:  das  S[)eito|ifer  wird  von  '/■<>  **f  '/>* 
rodwiert;  dagegeii  erleidet  das  Schuldci{)fcr  kvino  V«rknderiiiig. 

26  Zu  pi:  vgl.  zu  8  1:.  31  Die  in  LXX  Pescfa.  fehlenden  Worte 

TT  i'^j^nK?(;  n«  sind  als  Dublette  su  den  Sdilussvorten  von  v.  90  zu  streichen. 

5)  14  itU'Ss  AniiiHitit  an  Häusern. 

Fnglicli  iit,  VHS  man  daruuii^r  :!U  verRtetien  hat.  Man  hat  SalpeieriraM  vemtatM; 
aber  datu  paMon  nicht  dir  v.  ZI  rmähntm  grüolicbcn  oder  rötlicbcn  Vertitfunfot.  Sonoa 
(bibl,  Abhdlgu.  S3Ü)  bat  dnt'cgen  biDKCvrieacn  auf  ccwimc  ,pflu»lielie Bildangen,  Btcktca- 
anigc  Slriiklur«D,  nio  »icL  dvreu  auf  verwittemden  $l«iii«n  und  xlock igec  Mauern  encufra, 
die  Ulii^rtlSRhc  an  ihrir  Siellc  itcrstöreu  und  iim  fi«  neoi^ce»  sostipfen."  Wk  etn*  Qb«r- 
runclicTidc  BedilUguiig  dieser  Vermutiini;  ktinet  ca,  wenn  ein  Üenai  dioter  Ucbenvtt  den 
^atueo  Leiütaria  US^  Dawi  diene  Pluclileiifivbilde  d<Mi  Häiuern  nichl  dgesüicb  irowoi 
Schaden  zofUgen,  iit  *nlbatv«rsi}indli<;L  kein  Grund  ge^i  diese  AnnaluBe  (vgl.  booIi  No*ice 
Ärub.  H  28er.  Anm.). 

:t3  Zur  Überschrift  a.  zo  11  t.  Zu  34  Tgl.  I9i3  u.  C;  zu  rrj  ein 

Haus,  trotz  determin.  stat.  absol.  s..  QKs.-KAtrrzBCHi^  §  ISTe;  36  n  tyii 

(Mir«l)§  101  a.    njp  h.  1.  nicht  sowohl  „aufräumen"  (z.  B.  Uen  24  3i>  als  .ans- 
rüuiueu".  37  n'inypi^,  i/"iyp  (arab,  liS  tief  si'in),  ein  Beispiel  der  im 

Biblisclihebr.  seltenen  ScUaphelbildungon  (noch  f^TJ^'^  und  ^H^^  (V)),  Sic.  U7.; 
Vertiefungen,  dasselbe  Symptom  wie  beim  memschlichen  Äus»atz-    Auch  di«l 
Gleichheit  des  Verfahrens  38fF.  wie  ISaolT.  veiTÜt  auf-t  Neue  die  pedauliMlie | 
Konse<)ueuz  de«  Gesetzgebers.  41  Es  empfiehlt  sich  unbedingt  (TgL 

iJmvKE  z.  St.)  nach  V?|?:  v.  ü  auch  iu  b  Ijrxp^l  (so  PescL  Targ.  Vulg.)  zu  lesen-  ^ 
Ebenso  ist  /.  H.  Äni  8s  iu  n^l^)  st.  nj^d)  ein  V  uasgefalli-u.    Zur  Bedeutunef 
Ton  yf^  abkr.atxeii  vgl.  niyifpD  Jus  44  is  [von  G£S.-6uiil  fülscidich  zu  yf^  11 
gestellt}  und  arab.  'ii\^  „part&s  deiecloo  et  dispersa«'  ex  inferiore  muri  parle' 
(vgl.  R.  SMitil  Journ.  ofPhiIol.XVi7if.j.  42"  L.  mit  Sam.  LXX  PescL: 

xna\  \T^\  43  Zu  ~m  als  Konjunktion  {f^  Perf.)  vgl  Jer  41 1«  Hi  437: 

ebenso  steht  ^^nf<:  Lev  ä54S  1  Sam  &s  ohne  'Vt!-     SL  PfOC^Tl,  das  schou  durch 
die  auffüllige  Punklalioii  wrdiiclitigt  niid  (vgl-  Daivbb  z.  St.;,  1.  entsprechend     f 
T.41:  :;>s;^  (R.  Shito  I.  c.)  44  Zu  .inft^O  ».  s»  13  si.  45  L.  ttachfl 

Sam.  LXX  Pesch.  entsprechend  v.  «s  PUirale.  46  greift  auf  t.  ss  zuritck.J 

T|9i^  ist  nicht  als  anomal  punktierter  Inftn.  sondern  als  Perf.  und  der  Satz  alsfl 
R«Iuti*i4itz  zu  uohmeu,  vor  dem  wie  134«  (s.  z.  St,  bezw.  ohne  "f^i^  wie  hierB 
I  Saui  S5  la  Ps  90 1&)  der  stat.  coiistr.  steht.  47  Dii.-  pi-rfektiscbe  Übi-r-fl 

Setzung  in  Kautz^cii  ist  luissrcrKtündlich.    Der  enge  Zusaniuii-nhang  mit  druH 
vorigen  Vers  sowie  ein  Blick  auf  T.  ss  lehrt,  dass  M  sich  blo«  um  die  T^l  '9' I 
|bi^  handelt  Zum  Ueiuigungsrilu»  4Ü— 53  s.  zu  t.  4-7.  H 


6)  U54-S7  llDteracbrillen.  >Js  sondern  sich  ab:  a)  eine  kUnere  t.  57^, 
wohl  die  ursprüngliche  (k.  die  allg.  Bern,  zn  Cap.  13  f.);  b)  r.  st,  drei  tenuini 
auH  13 1.  die,  weil  nicht  mit  v.  s«  Terbunden,  von  späterer  Hand  nac-hi^etragen 
scboioon;  c)  v.  9*f.  ir*  vom  Red.,  der  die  verschiedeneti  AussattvorscLrifteii  in 
ihr«  jetzige  Bcilicnfolt'e  gebracht  hat  57  Am  Tn^;«  <l«ti  Unreinen  und 

am  T.  des  Beinen  ~  trenn  etwa*  unrein  mUt  rein  &m  erk/ärr»  ist. 
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IV.   Uareinheit  der  Ausflüsse  aus  den  Geschlechtsorganen 

Cap.  15. 


Du  Cap.  MbciBt  mm  «iniMn  Obb«  (doch  t.  su  t.  33).  lowiefcm  diese  AniABBte  nr- 
muiinigirad  »iod,  {*t  aus  der  Mn.  Biin.  ta  t-'ap.  13  driichtlioh,  din  cu  dii'scm  Oap.  la  vier- 
gleiohea  itL  An«  d«iiafllb«<a  VorBtollnnsPu  licrau*  (entebi.'n  «ich  Stellen  wie  Ex  lU  13 
I  Sam  Sl  S.  Wer  am  Jnliwckiilt  fjucn  Anteil  liabeu  will,  hat  «ich  d«'  ^'■.■■olilrchllichea 
Vcrkrhrs  lu  nitlialti^n ;  i^bciiao  vor  Kriri;  flilirt  (11  Sam  II  II);  denn  di<^  Krir^  sind 
Jkliwca  und  alt  *olohu  lieilig  (vgL  nen^»  tf^p  Jnr  dt  a.  n.).  Mna  kann  au«  dc^ni  NT  noch 
I  Kor  T  &  Ajik  14  4  li«raun<-heu.  IX'uienUpivQlucnd  int  diu  kuliiacb«  Prostilulion  aitf  deni 
UoiIoD  di;R  .fahniimiif  ein  fremdrr  I'AntHt  g«bIieb6D.  Wi<*  d«r  coitaa  Iiacli  babyloniaclirr, 
■rabiMhtir  wie  auch  Kriech ticlicr  Vari.tt'llunf;  v«riinroini^,  xigt  McnoDot  I  198;  r.ar  rä* 
tnitehen  vgl.  Tiudlli  (TI  1  tlf.i:  ,Vo> <|u(it|up  abi-i»  procul  inbeo,  diMcdal  ab  an*,  oui 
talit  bcttornk  gsudia  noctc  Venu*."  W<^ii«r«a  Mau-rial  t,  T.  Iiidcr  und  Ägjpler  betreffend 
bei  D11.1.VAXK  XU  V.  16  IS  24. 

1)  15  i-iM  fieschlcchlliclip  Ausflüsse  des  Mannes. 
a)  15  1-13  der  thronisrlie. 

Sicbqr  linndrlt  cn  *)cb  dabei  iii<-1it  um  Häinorrhoiden,  wahnclieinlidi  auch  nicht  um 
philiti*olien  KitriHam;  daj|eg«ii  eoliwtuikt  man.  ob  der  Saiiieofliin  (goacn^oea,  flusna 
«cminii),  dai  troiifcnwciio  Abllienscn  dn  Samcna  infoign  von  Schw&cbung  dvr  Organ« 
(LXX  Tulg.  ßabbiueu),  oder  blo«  dur  Schleimäuw  ftu*  der  Uamröhrt!,  d«r  durch  eine 
katarrbBlischv  AfTektion  d^TMlben  berrorgerulini  wird  (bleDorrhoea  uretlirae),  gemeint  »ei, 
•'lir  Li'Ulcti'«  cntucbcidct  *ich  j.  lt.  l>ii,i.v*)iv,  da  im  ganwn  (ieaetii  TU  nicht  erwähnt 
verde  und  beim  Sumeoflun  von  cim-r  xcitwciligca  Stockung  dd  PIuhc«  (v.  3)  ali  Krank, 
beiusviuiitom  nicht  iw  Red«  lein  kiJnn«  (T(tl.  Novac«  Arcb.  U  382f.  Adid.  4|. 

Zu  I  ».  KU  1 1  1.  2  Zu  1^?  s.  ZU  6  3.  3  Sowohl  in  (vgl.  n 

Speichel  I  Sam  Sl  u  Ui  6  e,  J\j  geifern)  iliettstiD  lassen  aU  D'l!U;in,  vor  etwas 
verHchUe-isen ,  zurückhalten,  hlo-s  hier.  Violli-ii-ht  ii-prä-sontieren  LXX  Sam. 
mit  ihrer  Erireiterung  die  ursprangliche  Form  des  Verses.  4ft'.  Natür- 

lich ist,  wenn  das,  was  mit  dem  BetrefTetideii  in  Kontakt  kommt,  nicht  nur 
I       selber  unrein  sundeni  fUr  Andere  Teruitreinigeiid  wird,  nicht  an  eigentliche 
Anstcckuugsgc'tahr  in  unaerm  Sinne  zu  denken.    Aber  Unroiuheit  wirkt,  wie 
Obrigens  auch  lloiligkeit  (vgl.  Hes  44  lu),  nach  levitiscbcr  Aultasitung  selber  wie 
ein  Kontagium  (s.  zu  G  :i).     l^l^r'*^^:   nach  l?^  in   der  IJedeutuna;  Jetler  hat 
^_ein  N'omen  Sing,  den  Artikel,  wenu  c-s  kulU'ktivisch  stellt  (vgl.  Bltf^*!;}  Oen 
^P?  si,  n'.Cirrts  7  14  etc.)  7  Ib3,  anders  als  v.  a:  Leib  (wie  v.  i3).  H  p*!; 

^  von  pp^  Nebenform  zu  pi;,  blos  hier:  z.  Sache  s.  »u  Dtn  25  t.  9  ayip 

^Bflcbdut  liier  spec.  den  Wagen,  oder  Rcit<iitz  zu  bezeichnen  wie  Cot  8  10.  11 

^Hst  die  einzige  Stelle  im  AT,  wo  vom  HUndewaachen  zumZweck  dcrltuinigung 
Hbi.  dagg.  iEu  Diu  31  e)  die  litde  ist  (vgl.  Mt  15  s).  Zu  12  vgl.  6  si.  13 

^'Vom  kiSrperliehcii  lUinwcrdvii  int  wohl  xu  unterscheiden  das  kultische,  das  erst 
L       7  Tage  spüter  eintritt  (vgl.  \:  as).  Zum  lebenden  Wasser  ».  itu  14  G.  14f. 

^K  HiMHt  HC  nxi  AT  m  4 
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Was  14  33  Ermussiguii);  di>K  Bogalärcn  var,  ist  hier  das  Normalei  weil  das  H 
l«icht«rc  nnd  kflrxero  Übol  d«n  Paticiit«ii  i-iitäpi-«c1ioii(l  weniger  liof  in  den 
Zustand  der  UnreJnlioil  tiiiil  dnniit  der  OKIJO  liiiiciiilTdirt. 

h)  15  lo-iM  il«r  cInMiiie  Ssmenerguss.  F.9  liandoll  sich  sowohl  ura 

xußilligen,  am  das.  was  Dtn  33  ii  n^^rnp  lit^htst,  nU  (v.  is)  um  den  durch  con- 
cubitus  hen-orReriifenen ,  so  selir  einxelne  Exepeten  das  i>ei>trittL>n  haben  frgl. 
ftlur  NowACK  ArclL  II  281  Aohl  2).  16  Zu  y^rn^tf  S^miiierguss  risi- 

glcicht  n)»n  Ui|>h.  von  2^tlf  Hi  38  .tT  iiU8»chfllt«n,  cntftpiecliond  uruh.  ,C^S^. 
Uns. Html«  Sibofkied-Stapf.  n.  A,  ziehen  daliin  auch  Ex  Iti  isf.  (<Ia)tg.  Hol- 
zrsoER  z.  St.).  Neiieu  n?3tf  findet  sich  in  gleichem  Sinne  rqbljf  18  so  st  20  is 
Kum  r>30.  IK  FUr  untiere  obige  AufTassuiig  dieites  Verses  enUclieidet 

Num  5  13.  St.  iiJjH  puiiktiL-rt  in:in  nach  Analnj^e  von  DJ  23tf  und  bi»  Vf  walir- 
!<chvinliirh  richtiger  n^(t  (s.  /u  lies  U3  8  und  vgl.  übiveji  /u  II  Sum  1 3  n,  ( !  nuRli 
Urschrift  407  £,  Corxill  ZATW  1891  3). 

S)  15  lO-ao  (icsclilrchlliche  Ausflüsse  des  Wcilics, 

n}  in  IV-C4  die  McRsItuHllan.  19  Zu  11^^  s.  m  v.  s.    Die  Ansotnuig 

der  Dauer  der  levitische»  üoreinheit  auf  7  Tuije  «f^cliieht.  entsprechend  v.  i>, 
ganz  unahliJlngig  ron  der  Dauer  der  eigentlichen  .Menstruation,  ^än  nicht  in 
ge«ch1echt)ich<>ni  Sinn  wie  z.  B.  Gen  20  a  IVt  f.  aa ;  denn  ea  bedarf  nicht  erst 
der  Menstruation,  um  die  geaclilochtliche  ßerUhrung  üur  Teninreinigenden  zu 
machen  (v.  is),  und  vor  Allem  folgt  die  betr.  specielle  Von^i-hrift  v.  3«.  Zu 
20-22  s.  zu  V.  *ir.  2a  13  t!i-ht  auf  dasneutriBchuWn  i so  viel  wie 'Vf^J 

V.  ?2) :  Ntid  ist  i'linu  mf  dem  /.affrr.  ....  wenn  er  et  herährt  (Ei}  6  otal  zwei« 
aiftlig«ni  r(S,\  gegenilbi^r),  so  ttiril  er  unrein.  Bleibt  dem  Betr.  Baden  und 
Kloidcnvaschtin  erla^Mcn,  weil  die  Bi-rUhrung  eine  blos  mittelbare  i.st?  Ich 
halte  iliese»  argumentum  ex  »ilentio  Rlr  unrirlilig.  Dai!»  24  sieb  nicht  auf 

Ac.-a  Beischlaf  beziehe  sondern  auf  ^ein  Liegen  auf  demselben  Lager"  (Dn.1.- 
MAN'N),  oder  ilass  es  sich  um  ein  den  Zustand  der  Krau  nicht  kennendes  Itei- 
wohneil  im  (jegensatz  zum  wissentliclien  handle  (Stiuck)  «der  diisB  die  Ver- 
unreinigung durch  die  während  de«  Beixchlaferi  unfr^tarlel  üingetretene  Men-  fl 
i<truAtioii  zu  viiri<(elien  wi  (Nowack  Arch.  II  281  ,\nm.2),  ist  alles  in  de»  Text  ™ 
eingetragen,  um  dorn  Widers])nicli  ku  20  la  18  is  zu  entheben.     Der  ifit  aber 
einlach   hinEunehmen  (vgl.  Wei.i.h.  Corap,^  ISfi)  und  spricht  eben  nur  filr 
Quellen  Verschiedenheit.     Zu  an**  s.  zu  v.  le.     Wegen  «IJIJI  sU  «IJD^  {vgl.  v.  as)  _ 
dürfte  es  richtiger  Hein,  den  Nachsatz  mit  *nnt  beginnen  zu  lassen.  ^ 

b)  I5ttft-s«  der  cbronUche  Itlutlluss.  Es  handelt  sich  um  eine  Kmnk- 
Iieit,  die  25  au^iserhiilh  der  Menstruittinusxeit  auftritt  oder  Über  sie  hinaus 
(i-^)  dauerL  Env-fthnt  wird  sie  Mt  «so  Lk  84.i.  nJJ']3  1J'?  (vgl.  7u  12  2) 
nicht:  R«  lange  wie  die  Tage  ihrer  Menstruation,  sondern  tele  In  »len  Tagen 
Ihrer  it.,  d.  b.  die  Unreinhnit  ist  gleicher  Art,  was  26f.  ausfuhren.  Zu 

28—30  B.  KU  V.  13-u.    Zu  nk'Sljl  vgl.  Gbh.-ICaützsoh»«  §  fi3r. 

3)  15  8i-Ha  AhschbiHK  nnd  tnlerNchrin.  3i  on>7^  sc.  Mose  und 

/Vflron  (v.  I).  Die  Ableitung  der  Form  von  "llj  (vgl,  22  s):  ihr  sollt  ubsondern, 
wird  noch  von  Dkiv£R  verteidigt.  Gegen  die  belieble  auf  LXX  Sam.  Vulg. 
sich  sUitxeude Korrektur  in  oninin  i/tr  tidllt  rerirnrnen  tDn.x,}xjts^,KAVT/ßCBi 
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RnuCK  rermntet  S^Dkope  de«  n)  wei)<l«t  er  ein,  die  XTnreinlieit,  auf  die  hier 
angeapieU  werde.  M-i  m«ist  dernrt  ^ewesoD,  dfrss  si«  sich  nicht  liabe  vermeiden 
!iOiiiluni  lilus  auf  coroitioniollem  \V«ge  entferoüD  oder  neutral  isii>ren  lassen, 
IadcsH«n  lugc-n  wenigsten»  die  vielfach  verunreinigondeii  tiuifllirungen  doch 
grösstcnteiU  in  der  Macht  des  Einzelnen,  übrigens  hängt  V!  vicllejcltt  mit 
]/"llt  iiicli  abwenden  otjinologiach  zii^itninien  (Bevan  Coinment  od  Duniel  202 
Anm.  1,  Tgl.  ScBüLTHRSi  homoßjrine  Wurzehi  im  8}rr.  92),  in  welchem  Falle 
der  Bedeutan^NunterHchied  von  H)  sich  weaentlicb  verringern  wflrde.  Der 
ganxe  Satz  n&bert  sich,  zumal  bei  der  Lesart  D^'yTjri,  aufliLllig  Hes.  so  vor  Allem 
die  liQcksichtnahnie  auf  .Jahwe«  Wolniung  in  Israels  Mitte,  die  es  vor  Venin- 
reittiguiig  zu  btbiltcn  gilt  («.  SR  ll  Ucs  4'4  9  und  vgl.  Smexd  ße).-Gcscb.i  3]<i 
830).  32*  weist  auf  V,  2-15;  T.  aj'' auf  v.  1«-18;  33"  auf  v.  ip-ji  zurOck. 

Konsequenter  Weise  raüssle  es  mit  Bezug  auf  v.  ;;;  -so  njirn?  n^l-T)  weiter 
heisseo,  wührend  noch  einmal  uuf  den  Fluss  des  Mannes  und  in  v.  ss''  spec.  auf 
T.  24  Bexag  genommen  wird.  Inwiefern  sich  dariu  ein  redaktioneller  Eingriff 
kiindtJiut,  wage  ich  nicht  zu  euttchcideii. 


D.  Das  Gesetz  vom  grossen  Versöhnungstag 

Cap.  IG, 


E'  Csp.  IS  iit  für  (toll  in  nrliiiioii;  denn  mit  Ckp,  11 — 15  hU.  ta  nielit«  m  Iban,  dft  ea 

nniaiiulkar  an  Cap.  lU  i  f.  tnlmopfl,  und  enl  nebt  bcdebt  kdae  Verbindung  oiob  vom, 
da  mit  Ctp.  IT  d4i  Hoiligkeittgeselx  begiDUt. 

Zar  Analj-a«.  liuit  du  Cap.  nielit  einheitticb  iri,  bkt  entniilij[  Ooiir  (Tb.  T.  X 
l&!^16(l)n4ob2uwui«eii  xMucht.  AI«  unpräuirliub  nabm  vr  au:  v.  1-4  ii''-M  14  (gröielen- 
U-iIi>  IS"  1»  S3  St*  2A*  a>*.  «in  «ut  Aultu*  d«r  G«>ohicbte  10  I  ff.  g«gebciiei  GneU  UW 
Reinigung  d«  Iliriligtnma,  du  darab  «in  andere*  die  (ibrigvn  Vena  iimfat»cndcs  ober  Kot- 
(U&dignnR  de*  Volkes  «TW«it^  worden  m.  Mit  Itccht  h*t  Xckkks  (Hiat.-knl.  Ein),  §  6 
Anm.  83)  dagegen  «iagewandt,  daii  die  Kciniiratitt  d«3  Heiligtata*  und  de>  Volkes  ticlKr 
zuMinineiigiib^rei)  (vgl.  He>  46  is-io).  wie  d«nn  ftueb  im  Kinxelnen  Oonis  Teilung  in  awtj 
GdMta«  miolungwi  Mi.  Aber  es  bedeutete  keine  Fürd(^rll^)[  Ap*  IVoblroin,  «cdd  Kcsxm 
lur  Annakine  der  Kiabcit  und  Unprünglicbltcit  rnn  I^v  IR  xurückkcbrtc  Dagi-gi'ii  untt^r- 
•ekied  Stade  (G^tcb.  Ikt.  II  S36  Anm.  I>  einen  unprün glichen  Kc-m  v.  S-IO.  «ine  kune 
Danlellnng  der  von  Aaron  tu  vollaiebenden  SUbogebrliuche,  von  einer  n*  erlümtcrnden 
Auirabrung  r.  il-se,  die  den  tinprliaglicboa  Sian  von  t.3-10  umbirg«.  Da*  Bcdürfnit 
ctacT  8cb«idang  inoerbalb  ät*  Cap.  lag  in  der  Luft  Ebe  SvADaa  Oeaebidilc  enobien,  aber 
naebdem  ale  geKlirieb«ii  war  <ZATW  1689  89  Aam.  1).  trat  Bcsemobb  mit  seber  üntei^ 
«ucbuDg  h«m>r.  di«  fUr  dj«  Analst»  \nn  1<oi  IR  grundlcg«iid  geworden  iit  (I.  c.  filS— BS). 

Der  Anttoti,  dar  tu  «Inrr  Scheidung  fühmn  munxtc,  liegt  tebon  in  Formalem:  v.  II 
nimmt  v.<  in  einer  Weite  wieder  auf,  dau  liob  alle«  Daxwiwlien liegende  aU  bloH  Dntar- 
lireobnag  eine«  oni>rUngliehen  Zutammenbangei  git'bt;  cbenio  eng  tohliu*!  aicli  v.  34  r 
V.  SS  an.  und  v,  SS  it«lit  lum  Minde>trn  >n  verdjkcbtiger  Stelle.    Aufaerordentlicb  aulTkl 
tit,  datt  ilie  Datierung  enit  v.  S9  rrfolgt,  doiu  in  einer  VTeitr.  die  la  v.  Z  nicht  ru  pu 
aebeint,  vo  Tif'lTt  '^f  viellcicbi  linen  Geg«ntatj  ervurlen  liitst.     Ferner  kann  akb  v. 
nicbi  wofal  auf  etwaa  belieben,  dag  sicli  .Inlir  fflr  Jalir  <rg).  njlfs  '>ni<  r.  54*)  wiederlia 
mII.    Dacu  kumnca  rata  inballlicbo  Uiünde,  wi«  aJ«  von  UamiaeaR  gut  dargelegt  w^^ 

4* 


itelzanK  cinei  jübrlicheu  Siuiiicfciii-s  und  «einr*  Kitualt  (p.  '4).    Du  ente  amToM  .^ 

(mp.  II')  13-13  St''.    B«  gebSrt  Pl  u:  dtfür  spricbt  di«  AuknlkpfuDg  aii  0*p.  1<^J 

ili-n  do«  Blluc1i«raltar«  (rgl.  dn^g.  Ex  BOIOf,  v.«  vgl,  mit  »i  S  loa  Ei2Ö2S,  M»io^ 


Di«  Aukuüpfuug  so  die  Nftdaba-  und  Abiliui;eftchielile,  die,  wie  er  p.  73t.  »igt,  unprtiug- 
licb  >ein  tdub«,  (vgl.  Kn  v.  'J  13}  IBstt  ornftriea.  und  v,  Sf.  tt^ea  «•  «uob  aiudriMdi^.  dui 
der  Vnf.  ein  Oobot  guben  will  über  iir.  VomcbtnnaMKig«)*.  die  der  Hobepriwtcr  x«  be- 
folgen bat,  nunn  er  dM  AUerbeiligul«  uuguttrftft  bulrutcn  vrilL  „Und  dtraa  Uingt  ur  dus 
ifliit«  Weit«!«!  otne  U«Dge  von  ('«remunict),  die  der  BP.  im  Allerliviligslen  volltielws 
■oll,  briogt  dnniDtvr  liioatD  ancJi  di«  V«rordnuiig  über  nni/a  Bocl^  rSr  ArugI,  iiud  wenn 
der  crttkuntc  LMcr  Ver>  für  Vera  dringend'.T  fragt:  vu  »oU  denn  da*  Allu  hier  —  eo 
kommt  guu  um  Scbluis  di«  Aiitwort:  eigviiüiub  bnl  dai  Alles  mit  Xadab  und  Abihu  niobti 
KU  tliiui,  toll  aocli  Tiicbt,  wii.-  e»  sm  Anfang  austit^bt,  die  Moral  au«  dietor  Gctcbicbte  bildni, 
tondeni  Otwan  (•aiix  Andern,  tiÜmlicb  «in  (ineti  über  «in«n  Veno  Innung«  tag,  dcii  ibr  künftig 
jSbrlicli  EU  feiern  bAbl"  <p.  TS),  Weit«r  fällt  im  ü^^icht  der  Widcnprncb  xwitcbcn  t.  0 
und  it  cineneito,  v.  14  If.  andt'iVTseiU.  Xacb  ditaen  pisl  Aaron*  yiv,  d««  Volkei  Reinigung 
eine  Wirkuug  und  Folge  d«s  Hintingelion»,  de*  llinetiil>ringens  äi»  Opfcrbluto  ini  AB„ 
dogf^ii  in  v.  e  II  iit  ei  Bedingung  für  di«ie«  Klnlrrttii"  ^68).  I>ie  Analyae  fJibrt  Ba-  h 
kixoeh  xum  SohluM«,  dasi  da»  Cap.  uui  ivi'i  gaax  vrrtclu<Hli'tiL-n  G<-ictien  beeteb«.  die  ur-  H 
«priiuglicb  nur  das  gemein  babm,  data  bei  beiden  ein  ßclrvtcn  dua  Afl.  durch  den  Hl*. 
vorkommt;  da«  ei'ste  ist  oino  ^Vrordnnng  über  die  Bedingungen,  unter  wdobeo  Aktoo  du 
AU, olue  (itifahr  bntrdvn  kann,  gi-neljeii  nu>  Aii!aK<  der  (ie«cbichte  10  iff.;  du  swdt«  iM 
die  Eintetzung  cinei  j'äbrlicben  Sübncfciies  und  «eine*  Kitualt  (p.  '4).  Da«  ente  amfoM 
V.  1-4B 
du  Fcblen 

dui  inbaUlioli  diete  Verordtiiinit  «in  äcitciutück  la  lix  28  3G  bildet  (dnrt  die  Brdingting«B 
uud  VorMobtamaiaivgi'ln  Tür  dvn  Prieiler  beim  Eintritt  int  Heilige,  ebenfallt  mit  de» 
Svblus«  r\m\  K^).  ]'.  '•>r.).  Du  meiie Stück  sei  telb«r  nickt  einlieitliob,  Tialmehr  v.  3S-M* 
da«  unprünglichR  (ictcit  über  den  VenBbDungilag  bei  1'^,  wäbrcnd  da*  Rituo]  djuu  (t.  ( 
V-lo  14-38),  dai  ein  komplioiertere«  Blntverfabreo  alti  du»  »ontt  in  l'  iiblicbe  Söndopfor- 
ritual  kucut,  von  jitugirer  Utiiid  atairnneu  toll.  Endlich  werden  aU  Ulouen  auigeMbiedan: 
iu  r.«aS:  05  tflpHw  ■'"»P-  '*TI'?  'V^l  '"  '■■0  "-'  1^  ''V*,  v.  u''i7''  l'»''S,  vielleicht  3t''. 

Von  diesen  Ii<«iilUten  Uexzinoeks,  die  Blsiacu  faat  unverUndort  libernimmc,  weicb« 
ich  in  folgendem  ab:  leb  nebmc  für  uin  ente«  ücKXt  auch  v,  33 f.  in  Antjirucb;  dcna' 
T,  IJ  3t>  iit  von  V.  4  nicht  tu  trennen,  und  v. !<'*  gie-bl  die  erwiinacble  AugkaofI,  dM> 
fffl'f  ^V  T-  3  nicht  umaoiiat  genannt  int.  v.  H^  v'äre  dann  urriirUnglich  wohl  nur  vom 
bohopri«*l«rliclien  Itnindoprer  die  Rode  gewesen,  während  diM  de«  ^'olkc*  bei  d^  Ub«r- 
irbeitung  crgänit  worden  wiirc  ibeachtc  auch  tvi  its  viiv.  t.  B  1 1*  und  s.  tu  t.  S4).  t,  H 
halt«  ich  Tür  einfaebe  Qlosee.  Schon  m^O?  (Tinor^Ti  •*  oder  r;?  Vg^f  v.  31)  erwelat  ile 
bIb  solche.  Nachdem  im  Test  vom  Blut  <v.  MET.),  von  Fell,  FIcUch  und  Miit  (v.  3T) 
Rede  war.  tag  e*  nahe,  lUDÜobit  am  Kaude  anEunii>rkrn,  wai  mit  dem  Fett,  da«  «onat  dooh'l 
auch  und  nicht  xuletit  genannt  lu  wcrdtn  ptlr£tc,  geiclu-ben  ici.  Auf  dieae  Weise  gewtauS 
ich  den  Vorteil,  v.  SO  direkt  au  v.  S3  an»chli«Bieii  cu  kihioen,  und  das  dürfte  nicht  der  ge- 
ringst« Cmnd  für  die  Kicbtigkeit  metner  AnSaisung  sein.  —  Ferner  rechne  ich  v.  ll\ 
atAU  ea  als  01o»e  aunuicbridcn,  xur  Rii,uatvoni<^lirift;  denn  ein«  Angabe  über  die  Schlach- 
tung dea  SündopferfarTeuB  gtebl  darin  xu  erwarten,  da  nie  von  der  Schlachtung  dt-i  Sünd- 
opforhocke«  tusdrflokliob  epricht.  Zugleich  begreifl  tiich  »o,  d&n  in  r.  14  als  unmittelbarer 
Fortactiung  von  r.  1 1**  i^ri  keine  nHhcre  Bestimmung  hat.  Ob  nicht  t.  9  und  l(  für  «do 
weitere  Zerlegung  de*  üboi'licforten  Textes  »prechen  (Siuacx'I,  wage  ich  nicht  cu  eolMheidtB 
(doch  a.  EU  r.  15).  C^ncuvtinu  abwdchetidu  Aiinljse  iat  für  mich  schon  darum  unanndiBi- 
bar,  weil  «r  di«  Anknu]>ruiig  au  Cap.  10^  Iu  der  ich  mit  Bes/.i^ukk  den  SchlHsael  lamVfr- 
■Ifindnis  der  Struktur  unteres  Cap-'a  aehe,  fOr  sekun^r  lillt.  ~  SlLci,tiich  atcb.'  ich  dem 
gegenüber,  daas  BaxxiKonn  r.  29-34*  xu  Pg  rechnen  will.  Für  Pg  wiircn  doch  die  aonrt 
sieht  votkniomunden  Ausdrucke  in  v.  !)S  tf^^:;!  t^;»p  sowie  ^itj^^  ep  stark  außUlUg.  Femer 
ioheint  e«  mir  ein  richtiges  Gefüh]  Daivsu  (Eint.  4T,  SBOT  vugliBcb),  dats  v.  S3  eis  ape- 
iiall«fi»  und  syttcmatitcber  durcbgcbildelcs  Hiiual  voraussetic  als  das 'durch  ItKHirco»  h«r- 
tusgetehitlte  ült«re  Qesetc,  Wenn  der  Verf.  v,  »2  nur  die  Salbung  Aarons  kennt  (vgl.  m 
-1 3-13),  BO  beweist  dies  uur  Tür  .lein  relativ  liöbsree  Alter.   Bei  dieser  äkqiiit  schoini  mir 
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flau  Tollends  entaelieidmd  daa  Verhältnii  rtm  r.  2t  n  Kob  8  13  IT.  tl.  Daroach  hai  nan 
am  8,/VU,  Bana  Ge«tlibuch  vorg«lMeii;  am  lO./VIL  w5ri'  dai  VenökDunf[Er«9l  »ii  rei<m 
gewcMD;  mtn  feiert  aber  t-nt  am  24., 'VII.  rini'n  DuMtag.  Wa«  folgt  duraui?  D^r  eiu- 
fachit«  Scbtu«*.  «a«  für  KnmpromiHn  man  ODcli  immer  T*iriucht  hat,  um  ilim  mt  fml^lien 
(KrKxi^x  Hi*t,-kril.  Eint.  S  15  Anm.  3S.  Si*pt  Geack  Iw.  U  168.  KÖNrn  KinL  313,  Uol- 
ii»uER  Ki&l.  iu  d.  Hc.tat.  -triOr.  Aom.  1>,  ist  äorh  itiiin«r,  diwa  Ems  G(«etxbucli  I«v  IB 
4»-3«'  nicht  .-ntlialton  liabn  (/.itih  ZDMG  XXVI!  ßgS,  Kfvm  (ä^soh.  d.  b.  Schrifl«!  AT 
tS  367,  CAHPini'rEii  I  löHf,);  die  Annahmn  einer  bloion  Vcrlci(un([  du*  Bui(ta|tM  vom  10./ VII, 
Ruf  •Ifo  Ü4.  (liiL\'.mQta  l.  c.  83  u.  A.),  Ut  m.  E.  dock  giu»  aoiureicbtnd,  wie  dwin  aiioli 
VerUidiger  eine*  höbern  Altert  von  I^ev  Iß  (x.  lt.  Dillvans)  iiirlit  daran  denken,  daia  mit 
drm  Bowtag  Nch  0  I  der  Ver«öbRun|[*laK  gemeint  »ein  «otltc. 

Damit  tut  ichon  übtr  seine  Eii  1 1  tebuaK  da»  l'rfril  ([i-iproGheii.  Kr  itt  fr»t  in 
Bsdiexiliavlier  Zvit  aulgL'komuen.  In  exiliaclier  gaXi  übrigi'Di  der  10,/VII.  «inem  andern 
TM*  (s.  IB  V.  3».  Auch  die  »onMi^on  Krväbnungon  des  Vontilinuiigilagei  im  AT  fUbrrn 
(ina  aotcr  Vg  binab  (Xum  29  T~  11  Kx  30  10 ;  t.  xu  23  26-33  95  e),  Au  dictrr  Daii<^ug 
ündert  auch  diu  Hureiuiiehuiig  Asaiels  nicbt«.  Tttnn  hat  sieh  innerhalb  P  noch  manche* 
and<;r<>  Stück  Heide&tam  in  amalgamieren  T«<ntand<*n  (vgl.  iii  4  4  Ex  S8  85  3^34-38). 
RbebioicfiniK  lintt  lich  für  r.in  hölierct  Alter  dt!*  Vi!r*Öbtianf|ftfc*t«>  dio  Thaltacho  ver- 
«crtrn.  dau  andcro  Völker,  Oriei^lMru  und  Römer,  ähnlich«  Feiern  hallen  (Dit-lkanx  573). 
Die  \V' unrein  ätt  bubtSisolifR  liegen  eiceraeit«  in  den  Veraübnunealaeeu  Hea'i  (4618-30 
«.  (.  8U\  andarwrseiU  in  den  seit  Anfang  de*  KiiU  *ur  Krinnwungr  an  gctcbichtticbo  ün- 
gllickslagc  TtgelmSaiiit  gcfvirrU'n  Fasttagen  de*  r>.  und  7.  Alonati  (äacli  7  i  vgl.  Jm  &S}. 
Der  suae  naohexilitcht  Kullu*  nar  übrigen«,  wie  icboi)  ta  bemerken  Gelegenhdt  war 
(S.4),  la  einrai  gro«KnSJlbn<iinRtitut  gvwordro;  so  »teilt  «ich  d«r TeraSlinongtlag  »chliea*- 
Ikii  nur  aU  »oinr  (üpfelung  dar,  dii-  rieb  &itiia«rlich  achon  darin  auaspricht,  da«  an  ilim 
und  nur  an  ihm  die  allerheiligvle  Puivon  der  Gemeinde  d«i  Allerbeiligile  de*  TempcU 
lietrelru  darf.  Dass  damit  die  VeraSbnuag  des  Volke*  in  enlvr  Linie  Venühnuiig  de* 
Heiligtuma  wird,  bat  in  der  fieni.  au  He*  lAlS-SO  si.>ine  Würdigung  gefunden  {\g\.  noch 
R.  Smin  Rel.  d.  Sem.  ^14  f.  ^34).  V»  ist  freilich  binsiizufUjjcn,  dass  man  dem  Trxlc  nidil 
gerecht  würde,  wi'un  man  darum  meinte,  die  Venobtiung  g<-icbeh«  blot  wegen  kulti*cbi-r 
Vcrgehungea.  Das«  ue  die  «tbiicbcu  Sünden,  tyec.  wohl  die  niuht  mm  Bewutattei»  g«- 
kommenen  (Tgl.  Ps  19 13),  milbcfaMt,  Irbren  v.  11  31  (D^Mri-^;^).  Der  dUttter«  Ernst  aber, 
der  bei  diatm  PorI«  «im  Auadruck  kommt  —  DEi.nxicn  (ZKWL  1880  183)  hat  ihn  d^.n 
Ctiarfreitag  ika  Gesetse*  genannt  —  i»i  cbarakleriitiicb  für  die  getarnte  Stimmung  der 
Juden  teil  dem  Exil.  El  iit  denn  auch  der  F<-ttlag  xa^'  tQo'j(r{v  geworden,  n^  wie  et 
■pSterhin  bainst,  und  es  ist  es  boote  noch.  „Ritu*  und  Opfrr  sind  darch  dai  Miaigoacbiek 
der  Zeiten  unlerge gangen,  aber  dicielbe  Heiligkeit  iit  ihm  geblieben;  wer  »ch  noch  nicht 
g»at  losgengt  bat  vom  Judentum,  liült  dieien  Tag,  mag  «r  auch  tonst  gegen  alle  Gebiiluehe 
und  Fette  doMelben  gleioligillig  sein"  (cic  bei  Wki.i.b.  l'rol.^  113). 

IVn  mtsrhni*chcR  Traktat  Joma  aVeraöhnungstag"  bat  SriucK  lieninsgrgebi'B  nnd 
erkBirt  (1888);  fenier  ist  der  Traktat  deaMAiMOKioi:*,  wo  Amtliche  ihn  betr.  Bestimmungen 
de»  jüd.  Oceelzee  kodificieit  «ind  (Mitohne  Tliura  III  3j  von  DBi.rTxaCB  im  Komm,  aum 
H«bi«arbrirf  ria(7)  T4d-7«1  UbanaUt.  Vgl.  noch  ^^KW],  leso  178—188  (Ubutmcb); 
ZATW  1883  178—185  (Ai.:*»!, 

I    liXX  wie  10  1:  iv  Tiji  rposJYEiv  a&;oü;  ;:üp   iX^ätpiov.  2  Mit 

njT^^S  k.inn  kaum  auf  ilje  Zeitbestimmung  in  v.  i>9  ali«  gegensützUclio  hinge- 
wiesen  sein;  eher  kSnnt«  letztere  die  ursprUcgliche  in  r.  3  rerdränf^  haben; 
nicht  unannehmtKir  aber  erscheint  mir  BBNzmoBitti  VernintunK  (I.  c.  68  Anm.  l), 
,FIX^y^  sei  UfaL'rliauj)!  nicht  «o  auBscblivssUch  als  Zeitbestimmtin^  zu  faBtMQlM 
Verf,  würde  ilann  etwa  sagen:  nicht  in  jfdem  beliebigiin   AugonblicJ 
idrm  or»t  wenn  gewiitge  Bedingungen  (v.  s)  «rfOllt  sin«]  ivgl.  /u  10  .i),  dm 
>n  eintreten.    Uer  OwgensatK  ist  nicht  aditirf.  aber  itn  Grunde  braucht  i 
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CS  nicht  zu  8«in.    Zu  ra^^h  n'2n  l?lpn  s,  zu  Ex  26  aa  —  da«  AUerlieiligBte;  es 
heisst  V.  3  lif.  io  n  S7  einfach  shi>n.    Zur  rr^bj  s.  zu  Ex  25  i;  ff.    n»;  *<^.  nocli 
T.  IS,  seil,  wie  Nadab  uml  Abiliu.    Zu  v.  2'>i  s.  Ex  S5  Jl.    I)};  hat  mit  d«r  Weih-  h 
rauchwolke  von  v.  is  nichts  r.a  BchaETen  sondern  Ut  Jahwes  ständige  Begluit-I 
erschoinuDg,  ein  Zeichen  vielleicht,  dass  er  ursprQngUcb  Geirilt«rgott  war. 
:)ZuiD  SUndopfurfarren  des  Hohenpriesters  vgl.  isiS.  ü  i*ff..  lu  seinem  Itrand-^ 
uptcnviddiT  8  i^.  4  Diu  hier  rorgcechricbcnü  Tracht  unterscheidet  sicli  ■ 

Ton  d«r  gewöhnlichen  prieMiriichei)  nur  durch  den  Turlinii  (n^!^  statt  nj^^lC) 
und  das  Fehlen  de*  fnihigen  OUitela,  wührend  von  «leii  eigentlichen  UntiT- 
scheidniigüstUckeu  de<(lioliepriesterhclien  Ornates  (Hphod  u.  s.w.  Ex  iü)  Über* 
hanpt  nicht  die  Rede  iBt    Bie  grössere  Einfachheit  ist  der  ernst«»  Situalionfl 
angemessen.     Man  weist  auch  daraufhin,  das«  vfeisse  Gcvrllndcr  Symbole  der 
Rfiinhvit  sind  und  von  den  vor  Gott  stehenden  bimnilischen  Wcsou  gttrageii. 
worden  (Hts  9  iffi  lOaef.  Dan  10  s  12  af.).  ilC?"  euphemistisch  wio  6  3. 
nmjnS  niclit  hl»«:  xum  Sliudnijfer,  sondern  wegen  v.  lo  lolT.  üum  gnnxen  SDhue-1 
ritus.    Zur  Abvffticluing  von  4  ir-2i  s.  lu  jener  Stelle.  6  31i?n  ist,  «i«j 

T. ''  zeigt,  vom  Darbringen  als  Opfer  zu  verstehen.  Mit  der  Darbringung  seine« 
Sandopfers  ist  die  Sühne  ftlr  den  Hohenpriester  volbogcn  —  also  ohne  Bliit 
manipulation  im  inncrn  Heiligtum.  S  Die  GegCDtlberstellung  ntTP  — 

Vt»!?  lehrt  unwiderleglich,  dftsa  Letzteres  weder  Ortsname  noch  nomen  ab« 
str.nctunt  sondern  ein  persßidichvs  Wesen  bezeichnet. 

In  Aiftxcl  tritt  um  «ine  0»Ult  de«  VolküglnubL-nt  cntgEi^m,  dir  nacb  v.  '11  m  ikr 
Wütte  ibr«n  Süx  bat,  öffi-'nLiar  ein  WüitenOSmoii.  FUrden  Qlaabcn  dvr  Amber  ift  ditgaiue 
WüMo  inii  Oluntni  (Dämonen)  erfülll  (vgl.  Wellh.  Arab.  Evident.'  14Si.     Die  Imvtitei 
haben  «chworlicli  anden  gedacbt.     Bei  ihnen  heitern  ä'tne  Spubgeetalien  q*^^  |Pi  lOAj: 
Din  83  IT  vkI.G>^  US  B  lOnocli  umcnd.  'Yext)  und  s-^^ftf  il7  7  .Ic*  lt1Sl  34  14  H  L:i>r  II  I 
II  R<vS8B  nnch  omeud.  Text;  vgl  BjtCDiiirN  Studien  i  13*!?.),  di«  HHatisMi.      DcotliM^' 
dan  das  hier  dem  A«aael  £ugefiilirt'.>  Tivr  idb«r  ein  Tplp,  ein  »haarigea*  i>l  (Tgl, 
M«RTT,  Cvtch,  <3.  iir.  Ital.  S3lt  Anm.  1).    Audi  bri  den  Arabern  gt^hört  dai  Haarige  zu  ihnm 
Wcien,  und  noch  hfule  opfern  die  Araber  drrr  Wü*te  den  Giont^ti  Zii'gcn  {Doeairtv  Anbia 
dn^ia  tt  100  lv6).    Data  die  angeführten  all.  Stellen  relativ  jung  »ind,  itt  natürlicli  leia 
liewois  gegen  äa»  Alter  die»«!*  DSinaneiiglauboiif.     Nur  to  viel  mag  »icli  tlaraui  vielkichi 
«■riicsben,  desn  ihm  ni>De  ICahrung  lugvführt  wurdn  durch  di«  Krif^s«  cinoraeit'.  welclie  du 
Irfind/ur  Wiiiti'  mnchtcn.  und  dio  im  Diu  geforderte  Aufhebung  der  ländlichen  KiilUtBltt. . 
aiideienoita,  wckhe  tu  einer  Deputpiuii^ruug  der  au  ihnen  einit  Toti.>'liTtca  ÜbersinnlicliM 
in  DSmoDon  Mhri^n  mochte.     S,  noch  tm  ITt.     Am  R|>atcri'r  Zi^it  vgl.  Bar  4 35  Toli  6 
llen  104  Mt  1343  I.k  11  24  Apk  18  2.    Aui  drr  Gattung  treten  un*  al«  Kintolweaea  n«>d 
«ntgegCD  diu  Lilitli  (Jes  dt  U)  und  die  Aluks  (Frv  30  IS,  vgl.  di«  arab. '  Aulnk,  We 
I.  c).    Atatel  muai  ein  becoDderer  Unhold  ^eweien  «ein,  ob  der  ubentc  der  WiistciMliinO'l 
nany  Submi  (Rol.-ßr«ch.*  UM)  Tcrmulel,  er  habe  nur  lolcatc  Hrd<Mitnng  gehabt.     Wer 
genauer  war,  laut  »iah  nicbt  ermitteln.    Diu  Ktjmologie  ln»t  uc«  im  Slicbe.    Mil  Cbü' 
{ZATVf  1895,  IW— 156]  vom  Honochhuche  auKzugehm,  wii  6  1  ff.  u.  5.  ein  gcrallem-r  und 
gcbundvnar  Kngel  Ata«cl  Leiisl,  acbeint  mir  nicht  rattam,  da  ich  glaube,  dats  sieb  der 
Verf.  der  betr.  Um  och  »tri  Im  aux  dem  AI'  nur  den  Xamon  K'''"^''([t'  bat.     Kombinationen 
mit  einw  persiiohen  Wüsten gßlthcit  (0.  H.  Tor  JBL 1 17  ff.)  odur  einem  arab.  Gottcanamen 

Jija  (OafuiAinT  iCDMO  XXXI  330  aSSi  beben  immerhin  etwoa  mehr  für  »ich  als  diejenige 

mit  einem  ohint<ii*eheu  Wüatend'dmon  (C.  J.  U.tr.L  Hebraica  1890  7~~~~S):  aber  nu«li  (w 
bleiben  unaicher  uud  unnütig.  Sicher  ial  AtaMi  niolit  der  Teufel  im  Sinne  der  Dogmatik 
gcwetm.   Der  atl.  Salan  hat  eine  ander«  Funktion  u'id  wohnt  nicht  in  der  WttM«. 
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9  V^]  scilliesat  ti-otz  v.  la  ilat  äclilncliten  mit  ein;  beacbtu  übrigens 

tlco  Gcgeni-atz  10  fj.  Scliiriori'i  ist  l"^  TBjS  (s.  mi  I  4)^  Mnn  ist  ver#iivht,^]Iiu 

Iglutloiu  Sinn  zu  nehmen,  wo(Ur  sicli  freilicli  blos  Ex  30  lo*  anfQbren  liisst,  und 

gm  KrklSrung  aaf  diis  drcimatigo  '>Z  iu  v.-M  zu  Tornei^eu.     Ist  dagegen  die 

MeiTiung:  ihn  xa  sülinen.  sü  zit-lit  man  mit  Becht  nU  »naloge  Steiles  Ex  393« 

\l«4  43  :o  iJ  (RitiUM)  bci'iiu:  was  iiachhi-r  Mittet  einer  Sübnchaudlung  ist,  be- 

•iaff  sfllwr  er«t  der  Sübiie;  t^I.  nocb  Nowack  An.-b.  II  19i  Auni.  3.   KiTScm. 

iRechtf.  und  Ver^  11^  20ftf.  Anm.)  halt  l'S^  •^?'j  für  „unücht«^  Kiusehieb««!". 

IS  Bei  den  Feuerkulileii  rom  Altar  (Tgl.  dagg.  tu  rrj\  tf«  10  i)  denkt  mtui  an 

i1i>-  reinigende  Wirkung  des  QlUhsteines  rom  Altur  Je»  Cef.   Die  aromatisclio 

I      Steigerung  cntspriclit  der  Verfeinerung  des  Kultusmatorials  in  der  siiätern 

K  7jili.   Zu  cw  nrbp  8.  zu  Ex  'SQ  u-a.  13  tfitn*"?«  seil,  tfi*  '^n;-^  (v.  la). 

npT  ■^ij'?,  tflicu  V.  !.•  81)  viel  wie  TS10 ^rih  Hinp  (l  s^,  liii-r:  itu  Alli-rlifiligstfu  (vgl. 

4«>,    Die  Weibraucbwolke  wird  die  Verliülluiig  zum  Scliutz  den  Meuscbeu, 

■Ur  Gatt  nicht  yn«  Angesicht  sehen  darr,  ohno  zu  sterben  (vgl.  z,  B.  Jea  6* 

Jdc  6  Tit.  13  -.'-■  u.  .1.).     Zu  nnjn  die  Dekaloglafeln  s.  zu  Ex  25  I6.  Der 

Hauptgrund,  warum  U  nicht  zum  ersten  Gesetz  zu  xicht'n  ist,  ergiebt  sich  aus 

Jen  zu  V.  6  Benierktcn;  vgl,  Terner  t.  18  M.  0'aJiB'J?3tf  scheint  für  das  Sprengen 

•Wo  '5?'^  nicht  zu  gelten.    NatQrlicb  luuss  der  HP.  sich  nach  v.  i3  nu  doii 

insiei-»  Altar  zurückbegeben,  um  das  Blut  zu  holen  iM.Juitia  V  1  31;  doch 

«iderspricht  diea  sclhstvcrstiiiullicli  deiu  änitl  von  Hbr  9  t  nicht;  ebensowenig, 

<tasser  noch  einmal  hinaufgeht  (Jonia  V  Zi.),  um  sich  15  das  Blut  des  Ziegen* 

bockcs  XU  Terscluiffou,  mit  dem  er  gk-icli  m  verlahron  hat  (H«  hinter  n^JJ  ist 

f^pos.  wie  Ues  30  **).    Soll  mit  ntnjfl  (s.  zu  t.  9)  ausdrücklich  herrorgehoben 

sön,  dass  der  HP.  es  ist,  der  das  O^ifer  xu  schlachten  hut?     Kach  rsbbin. 

Tradition  durften  alle  übrigen  ron  jedem  Israeliten  getötet  werden.         16  Zum 

Gedanken  s.  zu  Hes  45  u-i» ;  an  Hes  klingt  auch  der  Schlu«3  an  (vgl.  zu  1 5  3i), 

ygtB  ^i*  hier  wie  v.  17  20  33  in  eugerm  Sinn:  der  Hnuiitraum,  das  Heilige  im 

Gegensatz  zum  tf^  (s.  ku  V.  2).    7m  '?  in  ^jS  s.  zu  6  a,  18  «;f;i  seil,  aus 

dem  "ijto  Slh  V.  18  (vgl.  in«?  v.  i7);  denn  najen  ist  nicht  der  Eäucheraltflr 

(jad, Tradition  Delitzsch,  Stback  u.  A.)  sondern  der  Brandopferaltar;  dafllr 

sprechen  unbedingt  v.  :;0  3S,  wo  der  Altar  vom  HgiD  ^ijit,  dessen  Sflhnung  mit 

V.  i«''f.  abgcthan  ist,  unterschieden  wird,  und  np',"*)^'?  Itf^t  versteht  »ich  trotz 

i  IS  nach  1  ft.     Zur  Sache  s.  zu  8  is.  20  Beachte,  wie  der  Sprachgiv 

braucb  keinen  lintersclued  macht  zwischen  der  Kunstruktion  von  "^^  mit  ^ 

(V.  16  18)  und  der  transitiven.  21  Bei  der  Handaaflegung  scheint  in 

diesem  Falle  aasnahmsTreise  (s.  zu  I  «)  der  Gedanke  einer  Stlndenühertragung 

im  Vordergrund  zu  stehen:  Das  Tier  wird  TrUger  der  SUnden  des  Volkes,  die 

ilimderHP.  als  dessen  Repräsentant  aufei-legt  (vgl  v.  Si  1^  V^  **!?))•  «S^bidcn- 

bock",  wie  wir  den  Begrilf  richtig  verstehen.     'PK  {hlus  hier)  —  it^ti,  der 

sich  xur  rechten  Zeit  einstellt,  bereit  gehalten.  22  •l'^i^  pit  (wie  arab. 

jji^  Jfj'^l  Land  der  L'nfiacbtbarkeit  (des  „Beschnilleiiseiiis"  arab.:  „Abge- 

tre^senseins")  besser  als  der  Abgeschlossenheit  (des  „Abgesclinittenseins*') 

erbitlt  seine  Erkh'irung  durch  T^TIf?.     Es  ist  nach  der  Tradition  (Joma  VI  6) 

die  WOste  piS.   Dort  wurde  ihrzufolge  der  Bock  in  belh  liadüdii  (beut«  —  bet- 
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l.mdi-dän,  18  Meilen  östl.  von  Jeru§aleiii,  vgl.  Schic-k  KDPV  III  314-319) 
rllckliugB  ron  einem  Felsen  herabgestflntt.    n^B^  seil.  *11V?  ^^^ 

Der  Buck  bat  i-infkch  äiv  Fuiiklion.  di«  Sündi-  att  iva  wüsiea  Ort,  wo  d«r  unstuberv 
Aeuel  baust,  mit  lich  Cortiunolitiivfi.  Am>rci,  (liH)  teilt  folgendp  inti^TeMint« Parallele  mit: 
„Itei  der  TotSDroicr  drr  dravidinclirn  IladaKa*  in  Ai-a  Nilp?rri>  t  VordtriRdies).  dl«  ibt» 
tjpirben  v«tbreiiiicn,  werden  xvtci  lluffelkilbcr  hi!rrko^lirRi:lit  und  angubniiileD.  Auf  lUt 
eine  liunulben  legt  man  alle  Süq<1«d  <1c4  VcnloTbeni^a  und  seiun  ganun  Gesebloeht«,  Vim% 
ei  dsDu  lot  und  Jagt  ee  ■pomfllrricha  in  die  Wilati.'.  Im  I^GbonRennOB  werden  alle  SftnAen 
data»  Vcrbraimend«)!  aurgefiihrt  und  dann  ({crufen;  „„UnUr  dm  tlülTeU  Fuai  soIIob  aj« 
fallen."'  Da*  HüfTclkatb  vtird  )o(gal5Rl  und  rennt  unier  dc-m  betäubenden  Gciolirai  der 
Venammlucg  ,Hbiiiw<?g,  liiiiwee"*  wie  raxi-nd  davon."  Zu  Lvtztenn  vgl.  übriffens  den 
Zunif  au  den  Sundrnbock  iG'-mara  ed  Joma  Vr  4)  Wli  'rio  Htt  ViE  .nimm  [sie]  weg  iind 
Srh."  Weitem  I'arallnlim  xu  dem  in  Redn  «tehendcn  Urniich  «.bei  Axdrki:  1, c„J.(!.Fm»i. 
thc  Golden  BourU  II  lt)2lt.  Fortnigblly  Reuew  liVj  13).  und  mm  Uedanken  vgl.  Saeh 
&lpir.  Man  darf  nicbt  fragen,  wii:'  (ich  diese  materielle  WegichafTung  der  Sünde  dazu  m- 
bSlt,  du*  >ie  eizontlicli  ncbon  durch  da«  Sündopfor  (v.BlT.)  bexcitigt  ««in  (ollt«i  t»TM- 
niittdt  läuft  hier  nr^ben  der  sublimierleii  tbeologiichrn  Sülinrmet.faodc  eine  populär  rea- 
litiiiebe  nebenbvT.  ein  Zeugnis,  ana  was  fvir  v<ritdiiedeuec  Quellen  ein  fortgei>eliritli-iiR' 
Kult  g«BpiMcn  wird. 

23  urstprilnglicb  an  v.  i3  anschlie^ücuil  (a.  die  attg.  Ben).).  (Inlifir  K^  tuiu 
Kinlrcteu  ins  Heilige  axn^  üura  AIlei'heilig»ti-n.  24  Zu  iffyiQ  D^^  s.  iti 

2  3.    njy  sind  die  eigentlich  liohepriesterliclien  Kleider,  s.  zu  v.  *,    l^Ji,  so- 
fern auch  dem  Brandnpfer  NÜhnende  Wirkung  xukommt  (><.  zu  l  4).  Za 
2S  tu  die  :l11(i.  UciD.:  zur  Sache  4  f-io  i».             27  Zum  Akkus,  beim  Piisa.  s. 
zu  10  le.    Das  Vt^rbroniion  wie  4  lif.  bonilil  uufdem  Fniicip  von  6  23.  S9 
nil^ril  ist  dem  Verf.  wohl  im  Hinblick  ;i»f  'P  f^rf?  in  diu  Feder  gekommen.  Oder 
lül  i'iii  nttl  uu^gefallen  (vgl.  v.  stj?    Wenn  am  lO./VII.  nach  25  9  (s,  z.  St)  und 
Hes  40  1  Neujahr  ist,  no  ist  das  jcdeurullK  dtiü  ältere;  denn  eine  Verlegung  vom  fl 
IO./VII.  auf  1.,'VII.  (2S2*)  ist  verständlich,  da^  I 'mgfkehrt»'  nicbt.     Pcir  den 
I./Vir.  hatte  He*  (45  so  LXX)  eben  einen  seiner  beiden  Versölmung^tagc 
angennmmon.    Vfti  n^V-  Bpeciell:  fasten,  nicht  vor  IHjes.  (Jes  583&  to  TgL  Esr 
Sil  Ps35is).  wild  im  Gesetz  hlos  für  den  Vorsöhnungstag  vorgeaclirieben 
(23i-7lT.  NumSÖT,  doch  vgl.  30  ni.  daher  Act  27  9:  vT|qTita(H3THö»  jer.Jouia 
6  44'').    Unter  denselben  Begriff  einer  Kasteiung  und  nicht  einer  Wohlthat 
wie  Dtn  Ti  14  f;iUt  das  fieliot  der  Arbcit^enthükung.     Es  xcheint  tnir  oini-  will- 
kürliche Annahme  Dillmjikxs  u.  A..  dass  nur  letzteres  (und  nicht  auch  das  ^ 
Fastou(;ebut)  den  ßerim  gelten  soll:  P't;  Grundsatz  lautet  einfach:  einerlei  H 
Th'irn  itir  1J  und  n^t(<  (vgl.  BEimtOLH-r  Stell);,  d.  Isr.  zu  d.  Fremden  lG7ff,). 
30  -^J*  sc.  1559:1.  d.  kl'.  (V.  .li).             31  fin3(?  n^Xf  (vgl.  23  a  33  25  4>,  nur  iu  _ 
P,  zum  Aufdruck  des  Superlativs  der  Sabbathsruhc.              32  Der  gesalbte  ■ 
Priester  ist  der  HP.  (fi  1:;;  vgl.  zu  4  a  12).   ntfo'.  sc.  ritfon,  LXX:  Plur.,  Pe»ch.; 
Pass,               34  ^Ttl)  ^eil.  f^J^V'  ^^^  ^^'  v.  -.la  nicht  mehr  genannt  «orden  ist'. 
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E.  Das  Heiligkeitsgesetz 

Up.  17-26. 

S.  Ein),  n  3  lU  1. 


L  Vorschriften  über  Kultusort  und  Tiargenuss 

i^l».  17. 


'  Auklyi 


Eint.: 


(ImI 


.  dif  ilani) 


<ju»  von  »clbBl  wird  uii 
)rvbcn  durch  die  viorrnal  wiederl(elmnd«ii  t;Ieiclilaiileait«ti  Wort-^Vl^W^  n*)^  V*h  tf^i  r.  3  8 
10  13  (ftuoh  ia  Ictztrrm  iit  nämlich  n'Sp  tt.  'ijp  nacU  Codd.  K«nn,  1  ^»t  iU5  und  Saer.  n 
leseD;  jk,  iim  die  ■  ikiciibcit  vollzumtidiRD,  ist  r.  S  niicli  IiXX  OrVtB  ^tJ^ne^K  VIHP*  "■'* 
UMiUiBoa).  Diesen  vi^rfftcli  ai))i«'boDdeo  Aiifaiig^wort«'»  cntvfriclit  di^-  i'i<(ifacli«  Str&f- 
«Bdrohun^  HH*  mit  dem  SUcliwort  rif  (v.  «9  10  14).  Darnach  lüitt  licb  d«r  InbKtt 
rols«iMl«nukncti  l>Mtimin«n :  v,  tf.  Adratc;  v.  ü-T;  Verbot  profaDiT  (liexw.  nicht  Jahwe 
geweihter)  SchUftituus;  r.  8f. :  Verbot  der  Opfemhlachtacg;  tu  etoem  aDdcrn  Ort«  »!■ 
bei  jAhwM  Wohnung:  v.  10-13:  Verbot  Avi  Blutgenutaet -,  v.  13-16:  Vor*chrift  Ober 
BluU)«haadlun|[  bei  crlrgton  Tiere»  utnl  Vpninr>'ini(:un{[  darcb  fifvcn  fffzi.  Man  siiiht 
•ofort,  dati  V.  IS-ie  «weiurlr i  xuianuccDR^iuil  i*I,  wu  nicht  unmitlelbBr  EusKmmenKehorl. 
Nimml  man  hintii,  dut  sowohl  der  Mlbtttridig«  EioRftog  fff^J]  (v.  )6>  all  such  die  Straf- 
tuidrohnQK  w;  im})  ty.  18)  abwoichond  flind.  eo  wird  mtn  nidit  «öK>-n),  diMO  beiden  Vor» 
ausiuichoidcn.  uud  xwar  lind  Kprachc  nnd  Stil  din  d«  1'  (t.  B.  II  34-40;  vgl.  KAVin:  JpTb 
VII  MI,  Ur>H«r  Lbv  IT— äii  und  H«a  p.  17,  Biirrtcu  IloiligkciUgetels  14). 

Aber  auch  nach  Autdchi-idung  dieiier  Vene  iit  du  Übrig«  nicht  ain]i«Mich,  l>ai 
lehrt  rinc  ffenntiTo  Belrachtnng  von  v.  3-T.  Abget^hMi  von  Formclletn  (CbcifUlluDg  «p«, 
in  V.  S:  io  v.  4  191B  hnVi  nchrn  ri\!i]  l}tfp>  ist  inhaltlich  der  UcftenMtx,  am  den  «ich  v.  &-T 
dr«ht.  Dicht  mehr  wie  v.  ST.:  rrofontch  lach  tun  g  nnd  CtprerMblachtUDg.  loodem  Jahwe- 
opfcr  usd  Sei  lim  Opfer.  DadilcommenipraohlicheBifTerHDzen:  v.  sf,  Sing-i  v.  s  Ilur.;  v.  3: 
Op^,  V.  i  7 :  n?t .  V.*;  IJlp.  v.S;  D'uJt*  *n3!i  v. 3 :  a^r j^  pro.  V. 5 :  r'llp'?  "»"St-  Übcrdic« 
aobeint  mit  der  Strardrohung  v.  4  die  Vornchrift  xu  Ende  tu  foin.  Daa  AHm  bvreohiigt 
sam  Sdilatse,  daet  in  v.  j-7  eine  betondere  Itcilimmung  roriieg«.  die  mit  der  erate»  (r.sf.) 
in  <üii«r  Weiic  tnaunmengearbeitel  ist.  daaa  ihr  Inhalt  als  von  ihr  bncwockt  «rsclifint  (tgl. 
WiiutTEit  ZATW  1664  II»,  Bt!tT»cti  IS).  Ja,  diMom  labaltc  nach  crwciit  üv  »ich  alt  voll- 
komiii>^u«  l^rallele  in  der  v.  H  t.  folRi-ndc^n.  Die  finnio  tTDtcrordnuiig  der  einea  Vortchrill 
untfr  die  andere  verrlt  die  Hand  einui  Reduktun.  Wlt  der  geweeCD,  iMieu  wir  ein«twotl«t 
anralechifdca,  Zuvor  bem'Tlien  wir;  weder  v.  3f.  aooh  y.  S-T  verdBoitco  ihren  ünprunu 
I*.  T.3f.  nicht,  weil  die  b'onlcrung,  daat  jede  ächkchtung  Oprer  icin  idII,  der  durch  dai 
noachiliidie Gebot  de*  P  (Gen  H3fll)  orlaubteii  Profanichlachtung  (vgl.  lu  7  33-37)  wider- 
■prichl,  dai  ancb  nach  d«m  Sinaihund  noch  »ein«  unbedingte  Geltung  hat  (gegvn  Eirrai. 
SIW  II  43,  piujtAM^  63ß>,  nnd  v.  5-7  nicht,  w<'il.  wie  tclion  Kxoiiat.  (495)  gotclien,  die 
iiachteilige  Auiaerung  Über  daa  abgöttitche  IVribcji  dc-t  mo«aiachen  larttel  r.  7  mit  P'i  ge> 
«amte-r  AufTaHung  unvefeiDbar  i*t.  Bbeniowenig  rühren  von  P  die  folgenden  Vorschriften 
bcr,  V.  9f.  nichts  «u  tollle  auch  l<ei  ihm.  zumal  an  dieier  St^l«,  die  «ludrUeklichc  Forde- 
rung der  Einheit  de*  Kulluiort^'f,  wo  dic«p  doch  die  durehgebcnde  TorauMnlxung  i>l,  auf 
die  »ich  Min  geMualM  und  «per.  die  Stiftihüttt-  bctrrffendes  Kultgeaeti  (Ex  S&O*.)  aulbaut? 
Und  wosn  rcmn-die  Wiederholung  de«  Verbote*  des  BlutgenuMea  (t.  lO-lS,—  r,  ist,  liilisgt 
damit  untrennbar  tii*kBUn«n  — >.  nachdem  er  et  tchon  (G«n  B4>  so  gfgcbati.  d«' 
tliBi  niobt«  mehr  darüber  erwartet  (Kvooit.)?  WVnn  nni  troudom  im  gnnicn  0 
gut  au»  F  begegnet,  lo  braucht  die«  nicht  mehr  xu  beweiten,  ale  da»  ei  dure 
«ine*  Kp  gegaBgen  laL  Auf  diete  Redaktion  wird  man  xariichcuführen  habet 
Werte  Ton  lUAS  ab,  und  twar  nicht  towohl,  weil  di«  Lagmitoaiion  tft*.  1 
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(vgl.  di^.  183  -Xie  ur.d  Dtn  23  IQ-tSI  als  v,-gcu  Konrurmiiäi  mit  v.Sf.     In  4:  nriy^' 
ipta  ^nM;  JD  5:  BK'3?^  liu  im^  guix  fl  trotz  des  in  P  bloi  Jos  £:il»3«  naoliveidwnin , 
nyi\  njtp,  weil  V. T  iiiinii(talb«r  an  r. 5  siKclilii'Ht  nnd  v.0  «onit  gvaz  im  Stile  tob  Fi» 
(vgl.  Kum  IS  17);  mit  v.  G  liko^  jedenfalls  die  buT  die  Vr'wtter  Bciug  Dchtnmdc  AdwM*| 
Ir.  xuMmmi-n  (xu  r.'^  vgl.  noi^b  8^  9G1;  wi-iWr  7**  trgl.  z_B.  317  100  IQ  SS  31  34);  iott:] 
iCiin  Qn^^\.  als  wüti.'  viii'_'  AanOo  au  dii'  Prl^^ter  ^oraogogaiig^a;  ia  9  17V  ^^  RQf^: 
io  II f.  in.^gRp  „die  Hand  im  Spiel  gi^babl'^  haben  ivg\.  v.  12  mit  :t  17  737  Ucn94,  Bimca 
19».    In  14  i»t  itfwa  wob!  tiloisc.    Sacb  dic»tc  Zutliatfti  bU'ibl  übrig  v.  3»  ♦•  |S'  T]  V  r 
lO-li  (vgl.  BÄ>-iiicti  13 — 'Ji;  abwGiuhciide  Aualvieu  bei  IIukit  14—17;  E^vira  Ml — äti). 

'WoborttammeiidiMeVcn^y  G«ni>««*|irachlichcM«rkniaJi>w«iMDai«nach  vonte:  tf^^fl 
^Ü^tr  rr;p  tf'ni  ir.SS  10  13  vxl.  ISit  2»:;  9  :!2t  IS  211S|:  ;  ')p  Willr.lO  vgl.äOSB  38 Ui^' 
'insn  (Aktiv  (t.  dus  iu  P  g«brnuchli(^liMt  I'm».,  v.  10  vgl.  äO  3  Sf.,  vtie  denn  äberhaapt  in 
Folfetiil«n  daa  gSItUch«  leb  besonder«  ttark  kervoTtritt,  vgl.  n\rf  'Vf);  :\}i  i  om  abgütibeh« 
Haren  (v.  7  vgl.  äObf,).  ZnigcTi  iclion  dii'«c^lnrkinalr  den  Anichluu  drr  bi-ir.  Vene  a»A 
vorwiirti,  nn  Tcr«t«hcn  sie  *icli  nia  .Anrnng  ein»  lu-aeo  OttcUciknrpDi  —  rm  bandelt  tkii 
um  dai  ITcüigkuiUgimulz  (H>  —  um  »o  beistr  als  aucb  iu  dcu  andurti  GesetK^vrorkcn  die 
ß>'atimmiiDgeD  über  den  Opferon  den  Aofsag  mschm  Ivg).  ExäO  J4-SS  Hin  Biindeabadi, 
IHn  12  Hri  40fr.  Kx  2-MF.  für  P).  —  Nocb  bleibt  aber  ein  Problem,  du  Nebcodnntder 
Ton  T.  ^  ;*  und  v.i  9  retp.  das  Verhältnii  von  v.  3  T*  tu  v.  s  4.  Wenn  dime  Vcrte  wirklkb 
alle  H  aDgehüruu,  und  audvn  wisireii  vir  «i^  aicbt  unt«RubTtogmi,  dann  enthält  «bo  H 
I,  T.  parellolo  Vomcbrifteit,  d.  b.  aber,  dns«  «f  kein  <>inlieitlicb<?s  (it^eta  ana  eioem  Gune 
iat  Rondcm  eine  tiocttenammlunic,  und  dii?  obi^n  ooch  offen  KelaaMoe  Frage  nacli  das 
B«daklor,  dirr  v.  ^  7'  mit  v.  sf.  vcrloiüpfle,  igt  daliiii  zu  besutworten,  dsaa  n*  einfacti  6ti 
Sammkr  di-e  Heiligkeit»geietiea  war.  Alao  als  Ssiumluug  von  Vortcbrirten,  die 
lieh  I.  T.  paruiUI  (ind,  zeigt  et  uat  Cap.  17,  nndwaiterbin  iibvrarbetiei 
durcb  einen  pricaterliobea  d.  b.  im  Sinne  dea  Frie*ter«i>des  sebreibenden 
Redaktor.  ^m 

1)  17  1  f.  .\dre»9e;  ebenso  blos  ducU  H  Si  Si  n.  ■ 

ä)  17  af.  Vcriwl  proEuner  Scliladitunff. 

Dii.ui^nx*  MEinung.  der  lich  i..  It.  I^.vttDtMiK  (0<«Gh.  de«  Prieriertuois  47)  ange- 
Hblo«*en  bat,  daas  H  uiclit  von  Anfang  au  dir  Potderong  dfr  Biabcil  der  Kultn*- 
atStte  vertreten  sondrru  eine  Vielheit  vorbandener  AlUrs  Tomiageaotji  bab«,  Sau  nA 
mit  rein  nicht«  bcwcict'n  und  Ui.  im  (ininde  nur  eine  petitio  prineipii.  Stellen  wie  ISaa 
14  31-:(3  teigen  blci,  da»  >iv  einür  andern  Zeit  entntammeu  ab  H.  Bier  mag  man  mIi 
nun  eiumal  diibti  berabig«u  i»  koeelatieren,  da«s  die  Dtn  12  poituliertc  Eutbdt  der  Kultu»- 
*tätl«  einfach  vorniilKV'''"  "ird.  „Ka  fad*it:  ho  i»t  es,  niehi:  nii-br;  ro  lotl  m  nin«t  weiden, 
da»  nur  bei  der  Wohnung  Jaliwt»  gco|ifcrt  werden  dürfe"  (JIok»t  (W),  I>»fiir  «pridit 
»ohou  ni";  11*8  vgl.  mit  S6II  (vgL  auch  die  dtn.  Phrase  IS^^Ttl  }V/'>\  Allrrding«  Etn 
Unt>-rtcbied  in  Dtn  IS  iat  vorhanden.  Wibrend  dort  t.  Si>-15  die  Kriaabnis  |'n>fau*r 
Sehlachlung  eingeräumt  wird,  wird  dicac  hirr  gerade  «erboten.  Aber  eben  dicar^  llntfT- 
Bcliied  erklärt  >icb  &m  Beateu  uus  einer  Weitcrbilduitg  dea  Dtn  IS  Gegeibeiien.  wie  Wkux. 
(Prob'  ^3)  richtig  geseben  hat:  .OfTenbar  ventand  der  gemeine  3lann  nicht  recbt  daa 
Untcricbicd  zwifchen  dem  religiöiien  und  profanen  Akte,  der  bisher  ganx  nnbckatuii  war; 
nnd  wenn  er,  wat  rr  ja  durfle,  tu  Haute  scblacblcti.'.  lo  beobachtete  er  dabei  docb,  trott 
aller  Kautionen  da«  Deuterouamikera.  den  alten  beiligeu  Bitu)  des  Opfert.  Dancu  er- 
wacb'  diu  Gifahr,  da»«  »ich  natcT  der  Hand  eine  Vielheit  der  Alllre  wieiW  eintcblieh;; 
nnd  einer  »nlchen  liefahr  wird  in  Lev  17  begegnet.*  Xatürlich  i»t  ein  derartiger  V'eriiidi 
bloe  müglicli  xu  einer  Zeil,  wo  der  Geieligebcr  lera«!  nur  noch  als  kleiue  um  du  Hpüti 
tum  berungeacbaarle  G«meiude  im  Auga  bat,  d.  h.  in  exiliicher  Zeit  (rgl.  BIktscs  tl6 
Auch  *o  Ueibt  die  Vorschrift  unprnhtiueh  grnng.  Aber  mit  dem  Anfbören  der  faklitcb«» 
KuitverbättniMe  im  Exil  verloren  «ich  ieicbt  Blick  nnd  Vertlindnin  für  BeahtStcn.  &> 
haben  ja  auob  n&ch  der  («eilen  Zerstörung  Jerusalems  die  Joden  über  allerhand  Dinge 
spekuliert,  wo  tie  gagebenen  Fall*  in  ^''Brleg<^nheil  gekommen  «Iren,  die  It<-mlute  prak- 
tisch in  die  Vi'dt  einzuführen:  doch  >.  nu«h  Einl.  111  I.  Per  Qntndmtx  selbst,  -all« 
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ScKluliluDff  tit  Opfer",  silt,  richtin  venUndcn,  tnch  für  di«  alten  AibIct  (Wti.tJi.  Anb, 
H«iiIeQi.>  UT|  bis  in  den  r»Um  bin«!»  (Koron  if  US  5  4  OllSff.)-  Man  vi-rsli-iclit  (rnicT 
du  Oetels  dm  Mam;  ß  3i  ff. 

4  Dm  Plus  in  liXX  Sam.  hinter  1«'?:]  liürfto  im  bubr.  Text  durch  «iioto- 
tI).2otov  «usgefalleii  seJo,  wilre  abtr  rrcilieh  woW  Zuwitz  (ZDMG  XIX  606f.>. 
Die  i.'b«rlretimg  wird  aU  lilut^clinlil  ZHiv'urecIiinjt.  Blutscliuld  kann  blus  durch 
Blut  gesiühnt  werden  (Gen  9  •).  1  )er  Verf.  dürfte  dniiu  gi-rade  hier  bei  IV^i] 
'U1  an  mehr  als  an  bloss*.-  Exlconimunikatiou  gedacht  haben,  schwerlich  au  ein 
direktes  göttlicht-^  Eiü^chn-ilen  (v.i;l.  nilf5  I.  c). 

3)  175-7  Verbot  der  Opfer  für  äeirin.  5  darftu  hei  fi  »ukut«! 
haben:  damit  ^(e  ftracOleti  ihre  Schlachtungen,  ilie  aie  auf  o/fenem  Feilte 
trhfarAffii.  di'm  t'riesler  C^'Süy  kuüekt.  vriu  z.  B.  23  lO  Dia  18  s"-)  brin^fn  und 
tie  als  MttMoftfer  dem  Jahwe  te/ilachlen,  im  Gegun^utx  xu  7  den  D'TK'P-  Diese 
erhalten  ihre  Beatinimung  nm-ii  nräyn  'iB"^S  (v-  :■)  als  Feldgeisfer  (Lütueh: 
Feldteufel;.    Zum  Huren -'Abgötterei  treiben  s.  zu  Hes  6». 

Vom  Ohubeu  »n  d«Tgl«icli«n  Peldtfuiiter  leüt,  wurauf  Oom  iTbT  XXMV  StM) 
mich  aufmerksam  maclil,  ri«lleicbl  iclion  Diu  2ä  9  indirekt  Zeegnis  ab,  (ofcrii  man  in 
den  Weinbergen  Wcinrtock  und  eine  (ifttrftiiJorriicht  (=  Q*m^3I  glcichicitiK  ao|[epflorut  lu 
habtai  teheint,  um  ai«  unter  den  Schutz  der  FelJ^^iilcr  nu  slelkn,  A'k  m  ioii»t  ubeln«Iimeu 
küanten,  dsis  nun  »ie  verkünie.  Im  Übrigen  s.  zu  t6 1  19  2i-2b.  Uitr  gtndo  dQrrio  du 
Mbon  Bemerkt«  xulreffen,  daM  dieaen  DUmoDen  Zuiug  erwtictit  durch  di«^  Ucgradalion  der 
U)  dOD  IjUidholtiKtümcrn  rinst  reri^brlvn  nöttlicbea  Numinii.  wie  «ie  dio  Folge  ibrer  Atif- 
htboncdarvh  da»  Din  war.  So  ingni  die  Muilime,  di<^  allen  Araber  kälten  ibren  Uoltvi- 
dienrt  den  Ginnen  gewidmet  (Wellh.  l'rol.'  Qä  Anm.  1),  Ubrit,-«tii  beatätigt  unt  ancb  Jtt 
67 9f,  fiBT  II.  «.,  dus  di«  all«  ländlich«  Kullübung  mit  dem  Dtn  luclit  ibr  Ead»  gcfandc» 
hftUe. 

4)  17  H  f.  Verbot  eliiem  andera  »\s  Jahne  m  opfern  (vgl.  Ex  23  1»),  Zo 
•ütesa  iPahwe  hier  im  Gegensittü  f^telit,  ist  nicht  gesagt;  am  Besten  aber  ISut 
man  sich  die  Erklärung  aus  r.  *  geben.  8  Kum  religüSsen  Anscltlusa  des 
Ger,  des  in  Israel  aiiBässigen  Fremden  s.  zu  16  a«.  St.  r6p;  liest  DuiVEit  nach 
LXX  Sam.  (vgl.  a225  23  la)  nlf?;.  Das  Scliwoigon  über  nwjn  und  Bf'y  ist 
schwerlich  xurüliig  (s.  zu  Cup.  4  S.  II).           9  Zu  DK  s.  GgN  1893  4mi. 

'>)  17  lu-ie  Verbot  des  Blulgenusses. 

Pai  entspreeli'^udu  Verbot  liod«!  »ich,  iciU  mit  teili  ohne  Beendung,  wifderbolt 
(a,  tu  3  li''t.  T  sat.  Gtrn  !U  I>tii  ISld  33f.  16  33).  Die  VonttOlung,  dam  dio  S«cle  im 
Blut  ihren  Sit«  habe,  haben  dio  vcnehiedrnat'.-n  Völker  gnnoin  (rgl.  Kmher  Studien  £. 
vgl.  KnlturgMoh.  [Sitzg«..B<'r.  d«r  Wiener  Akad.  im^,  Bd.  130  ^5-001  Uiu.iuxti  lu  I  i). 
So  braiicheu  auch  die  Araber  nofg  Tom  Blute,  ««rtlindlicb  genuf,  weicht  doch  mit  dem 
■UMtrÖBiendcn  B!a(  dftt  Iiobcn  aui  dem  Kärp«r.  Diese  jVuffaMiiDg  hat  dniu  ^'cfuhrt,  dau 
g«rado  wo  c*  galt  eine  bciondcr«  intime  eommunio  im  I.ebpn  «iniugcli«!!,  Illut  gvnoaieii 
«uide;  <d»her  vielteiolit  n^fS  n^t  tui  Slifluntt  des  Blutkundm.  ganx  euttpiecbend  wie 
wenn  vosder  Vor»loliimg  aui,  data  im  Alem  die  Seel«  eei,  derübliebeGruiader  l'ulytietier 
du  Xaaenreiben  tusa  /.«eoic  der  AiecnverniiitchuDg  i»t).  IHn  Gliitgraots  auch  bei  dna 
Iftlte»  8emit«n  vorkam.  i*t  lichnr,  wenn  auch  die  (Quellen  lum  Bcitve  «]>«rlicb  DietMU 
'  (K.  Skiih  Rel.  d.  Sem.  17flr.).  Durch  die  ganxe  biitoritebe  Zeit  Itraela  aber  gebt  die 
6cli«u  davor;  auch  «on«t  wiid  ja,  wa»  alt  Sitz  der,Se«lc  gilt,  turNabrung  nidit  iiig»laia«B 
(.  B.  bei  Ägyptern  u,  a,  der  Kopf.  vgl.  zu  S  t).  Für  di«  temitisch«  Auffutung  wirkte  dabei 
Doch  der  Gedanke  der  etgenea  BluttTerwandlachnft  mit  der  Gottheit  mit.  So  blied  du 
it,  <weB(ebliebM  wie  tieritehea),  aU  elwai  unani«»ibur  Heiligw  Golt  ivaervierU  Aber 
'  dämm  konnte  ta  ala  die  «gentlicli«  .res  aacram«iili',  «It  Trüger  bnoBdertr  magi- 
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•eher  oder  inyHi*char  KnTl  «T«i:h4in«ti.  oml  lo  Ut  w  Tcntändlicli  kruiii;,  dan  man  *ii 
rinnr  Zoll,  wo  die  äbrievn  Miüi.-]  nicht  hinxurRicli«n  i«lii«iieii,  um  die  Oottb«it  gniidis  in 
•timmen,  tuini!»  Griiuates  witdcr  bedieot«,  uro  die  myilUofae  conimunfo  mil  ilir  wiedcrliM^ 
EDtl«U«n  (i-gl.  1R36  Mci  a»3SS&ch  9  T  Jm  <35  4  60S  IT  und  ).  i:a  Dtn  I3  3&>.  Gegoud«««- 
gleiolien  Expcrimenl«  dürfte  iintrr  Gebot  gerichtet  »ein  mit  wincr  Hnr*orhcbung:  n^-T^: 
dvr  Altar  Ut  der  Ort,  wo  da*  lllut  MJn«  Verw^ndiniK  «u  fiiidi-ti  lint,  um  Kine  »üliitcoile 
Kraft  auszuübea.  Übriptiii  iat  v.  u''  interessant,  lor^rii  er  zeigt,  wie  man  tb«olofrlaoh  lu 
■pckutien-ii  aufütigt:  Man  bcgnUgt  gtdi  uicbt  mit  iem  Riliii,  man  will  (nse  KrÜ&niBg: 
Da»  Blvi.  rfk'cA  iIiV  Sfrfe  («eil.  toreni  c«  ihr  Stti  ist)  »^afft  n  Sühnt.  fl 

11  v^i  \»t  iiiclit  in  ilein  Sinne  auszubeuUn,  nU  wrm-  d»s  ganze  Oprer- 
in»titut  Gnadengesclienk  Gott«&  ]!})  he'isst  od  geoug  ztilas^en,  geneliiuigeti 
(x.  B.  Gen  30  e),  nnd  zu  (i»nst«n  t]iet<er  Fftssung  neiRt  lt.  Smith  (R«1.  d.  S«in.  ■ 
;(21)  (Ui-auf  hin,  wie  das  Ofdllil.  daas  mit  dem  Sclilachtuii  «ine  »cliworo  Ver- 
antwortuiij;  vi-rbuni]t.-ii  war,  und  daüs  c«  durch  güttlicIifiUi-itchmiganggflrochl- 
fertigt  werden  muitstc,  von  den  Aniborn  uucli  beim  gewaUnlicheR  8chlackt«ti 
durch  die  Anwendung  der  Basmula,  d.  h.  dadurcli,  dass  der  Schlachtende  da» 
Opfer  Im  Kamen  seines  Gottes  lotete,  ziiui  Au-sdruck  gebracht  wurde.  Die 
voa  XiXX  Vulg.  Targ.  vertretene  Fassung  von  tf^aj  (v.  ii*^:  ,ftlr  das  Leben" 
istunbediiii^  abzuweisen. 

ß)  i7lBf.  Verhalten  erjagten  Tieren  Regenülwr 

DicsfTicio  iind  im  Gi'B^nnftlii  /u  il.  n  vuiifi  n  nicht  opferbar.  Man  deckt  liei  njn  T| 
(übri|[ona  loheint  diu  l'nnlilalinii  Qicbl  iiiianrcclilbarinnÜaiflb  tinJ  Hirsch  (v;;:).  DlnläSS); 
xvt  d«u  easbareo  d.  h.  nicht  umTini-n  VöReln  *.  II  laf.  Worauf  ei  dem  Verf.  aiikammt,  ttl 
wieder  das  Verfahret!  mit  dem  SIul:  Kt  soH  bingeicliüttct  imd  mit  Ktdo  bed«<-lct  wurden. 
Sonst  sclireil  i-i  uiimlidi  mm  1Iimme<)  it.  xu  Hoi  SI  ST  und  vgl,  (Jen  4  10)  i  das  weiit  auf 
aiiimiititchc  Voralcllnnfteo  (urilck  und  iiieht  auf  koimoloKischr ,  als  würde  cc,  dadnKb 
daas  tu  d«r  Krde  überKebtin  wird,  dc^m  Scbi>|if<>r  übcrfcebrn  (Dillhavs)  ;  auch  dämm  hand<4l 
M  rieh  nicht,  disa  Anden-  uro  Genuas  verhindert  worden  tollen  (SraACx). 

14  itfBja  /in  T.XX  Vulg.  fehlend)  hoRreift  sich  als  Glosse  um  so  leichter, 
»1s  ein  Spiiti-riT  in  der  di>r  spütern  Zeit  eigenen  Angst  vor  ku  derbem  Realis- 
mus  leicht  da«  Bedürfnis  fühlen  mochte,  die  Worte,  äU  wUre  die  Hede  das  Blut 
selb.M.  URch  V.  11  zu  neutralisieren,  /um  Sing,  rns^  hinter  v'jSK*^?  vgl,  Ge&- 
KAüT7.ecH**§  1451. 

T)  17 15  t:  Verbot  der  rh^i  and  nsyä. 

Zum  Sinn  Ao»  Vi-rhutr»  a.  tu  Diu  M3I.  Durt  ist  schon  darauf  aufmerksam  gc- 
machl,  wie  fich  dio  roligiüso  I'}ntwickeluag  Israel*  in  Biiinbung  auf  die  Ilihnndlung  da« 
(j«r  sclleud  macht.  Ein  Vergleioh  von  v.  is''  t.  B.  mit  1 1  40  acbeint  mir  cu  ):i'it[i*n,  daH 
niati  V.  Ijf.  mibavunteht,  wenn  man  darin  gendL^a  eine  Erlaubnis  dietet  GeottMea  fön  h 
Talk  glaubt  schon  tu  dilifeu  —  nur  eben  unter  der  Bedingung  oaclifolg<aiidar  Belnlgung  ^M 
irgl.  HouiNOEn  Ein1.  in  d.  Ilexat.  41ftf,  Anm.  1|.  tticbtig  ist  nur.  du»  ciu  dieaboKÖglichM 
Vergelien  relativ  loicbt  »Ühnbar  iat,  und  da»  roocbten  »ich  Arroc'  gelegentlich  xu  Nutae 
maoben  (vgl.  m  Ex  al  S*).  Unbedingt  galt  dan  Verbot  nach  H  den  PriwlOTu  2a  8.  In 
NT  vgl.  Act  15  20  39  21  2i. 

15  Zum  spöciliaerendcu  ?  (n^itj?)  wie  z.  B.  Gen  7  si  8  17  vgl.  Qss,« 
KaittzscH'"  §  119i. 
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Allerhand  Gesetze,  das  religiöse  und  sittliche  speciell 
das  geschlechtliche  Leben  betreffend 
t'ap.  18-20. 

Tär  Anftljri«.  Dui  die  C*p[i.  IS— äO  rag«  lUMmnun  ^chün^,  i«l  Iftngtt  erkanat. 
Schon  K>ou£i.  (5Dt)  «im  sie  dem  VÜf.  ron  Cap.  IT  26  ta.  Dii:  kiiliincbna  BMtitnmur.gtn 
ireUa  hinter  ailiHcLou  turUek,  «pec.  aiulicbi-n  iii  ilem  «Dgera  Sinn,  tloi  wir  mit  ätm  Worte 
varbindrn.  Sic  lom  »icli  i.  T.  wie  StÜcltc  mi«  JE  <vgl.  nam.  aacb  cin«ii  Autdruck  wi«: 
„eiu  Lanil  ßir«t«nil  von  Milch  und  HoniK"  30  34)  od«r  Dtn;  «ie  t«il«n  mit  dicMm  den 
wannen  Ton  d«r  paiilneliMben  Einltleidunic.  Uie  Atired«  erEeht  gntMcntcil«  in  xweilcr 
Ptnoa,  und  di«  Sprach«  hat  ihre  beModeni  Eigen tiiinlichkeictn.  Ich  bebi'  her\*or  di« 
•Undigt  Fi>m«1  tr\:P  'i(>,  mit  od«r  ohnr'  Oi^^ftf  (LXX  veicht  ferad«  la  dietem  PIi»  viel- 
fach ab):  181  4-6  21  äO  19  2-4  10  13  U  10  10  »28  90-33  34  3T  90 TT-,  gclcgcntlicli  durch 
einen  ItelalivMti  erweitert:  Is  M  HO  24,  Die  Kehrseile  dieaer  Betonunff  di-i  >;öttlieheik 
Ich  iai  di«  Abwehr  heidnischer  KloflUsM  18  21  19  4  SS  3S  31  SO  >  ff.  «ST  sowie  der  But- 
weihung  d«a  Jabtreitamcn«  1S21  19  12  2»i,  Nur  I621  aoi-i  wird  im  TeDlat.  Holoch  g»- 
oannL  Stinhworte  «ind  a'lp|tfl?  und  nipn  183ff.  ad  193T  302-2,  dazu  die  enttprcchendan 
Tartwn  "iOf»  und  nyp  18  t  30  l!)tS97  *y<iM,  i\}^  Wif.iRina  (imFental.  bloa  aochses). 
All  Borwichnnce  der  Sunde  erech^intr^pVi  IsissaT.  39f.  2(1  IS.  .ift  läl7  1939  SO  14  («onat 
nicht  im  PenL  ch^niowctiiK  nie  '>K  1&23  20I'J;.  Vgl.  rrritcr  rt^t  1926  äUS  (vria  177); 
\\flHVi  1Ü6SU1T  18;  Ktn  Hlf)  1»)-  :iKi20;.ir!F  1))  i^lff-  ^  D  >'^-  Chuakteriilitcb  Tiir 
das  SiUck  ist  der  Gedanke,  dau  die  Ver  worfln  hui  t  der  voriara«!.  Bevölkerung  ilirc  Ver- 

□ichtuni;  au*  d«m  Laod«  a!r  Strafe  nach  *ich  lioht,  18  3  24  3033 d  da*  erN^heiul  bald 

aU  ein  An«treibcn  wilen*  Jahwe*  1824  30  23,  bald  unter  dem  itilde,  da»  dai  lAnd  (eine 
Bewohner  aunpuie,  18!a2S  20  21  (irp  bloB  hier  im  Peul.).  B«achte  Teraer  rctff  18 10 
19  11  Iil7  (vgl.  SU  531),  tf'K  tftt  18«  30  3,  tfnß  n^ri  19  3  307  34,  ^  n}|  194  81  304  etc. 
Kndlieh  tai  angemerkt,  dai»  iq-;,  Araoiaitmui  für  yy*.  aataer  Pa  1393  überhaupt  aar  tu 
di«*en  d  Capp.  rurkommt  <18  33  19  19  20  16).  Wie  nah«  aich  der  obiK«  Spraehg^ljraiicb 
mit  Btn  und  namentlich  lies  berührt,  b«daif  nicht  eist  des  üachtvviive  (vgl.  Uonar  TiS. 
BürracH  81ff,). 

Itt  M  ein  l.ciohlee  aui  d<in  angoführten  Merkmaiea  auf  di«  KuvnmmengebQrigkeit 
dieser  Oapp.  xu  »chlieum,  «o  halt  i-i  um  so  ichweTcr  tu  Mgen,  wie  vi«  lutummetigckomnacB 
•ind;  denn  es  braucht  keinen  bi>iond«ni  Scharfbliok,  um  tn  entdecken,  da»  liu  unmöglich 
aus  einem  Gut*«  «iiid.  Weitt  in  Cap,  19  ichou  der  wechselnde  Numerui  aaf  ein  biinM 
Ineinander,  so  iwingt  er»t  recht  sein«  inhaltliche  ITnordnung  in  einem  gleichen  Scilla». 
Tnd  «benso  unbegreiflich  wäre,  wie  ein  Autor  Cap.  18  neben  Cap.  2Fi  jirichriebon  bütte; 
die  viasig  Datürliobo  Annahme  ist  docli,  dass  hier  über  ein  gleiohc*  Tbvma  xwei  Rela- 
tionen rorllegen.  Formell  beachte  tnau,  dass  hier  und  dort  die  Reihenfolge  eine  andere 
ist,  da«  in  ('ap,  20  vier  F^lle  von  Cap.  18  (7  10  IT*'  IS)  Uborfaaujil  nichi  beHlcksichtigt 
sind,  da«*  bei  enlsprechcnden  Kallen  der  Auidruck  t.  T.  weMntlioh  differiert  (vgl.  itO  10 
mit  19  W;  301«  mit  18  IT;  »)1S  mit  18 3J;  30  17  mit  18  9;  80  18  mit  18)0;  W31  mit 
18  IS) ;  nur  ichon,  da»  lu  'JO  e  10  wie  19  3  die  Uulter  vor  dem  Vater  voraufgenommen 
wird  (.dagg.  18  I2f.),  int  Irhrrrich  );cniig.  Nan  haben  wir  Cap.  17  unter  dem  Kindruck  ver- 
laMSB,  da«  B  ichon  eine  Sammlung  u  T.  panlleler  Vorachriften  sei,  durch  einen  piinier- 
liohcn  Kedaklor  überarbeitet.    Diesen  Eindruck  hünnen  Capp.  IH— W  uur  heatkligen. 

Kiir  Rp  iiinÜcKil  fillt  hier  ah:  18  1  £■  1!>  1  S'*  äd  1.  Ihm,  nicht  Rli  (d.  b.  d«m 
Sammler  von  li)  weisen  wir  dif^c  Übcnchriftcn  xii  wc^eti  ^0*^9^*}?  T?  '^  ^-  P^rner  ge> 
kört  ilim  nnbeitritten  19  3lf.  an;  das  leigt  die  Nennung  dee  Schuldopfers,  da«  H  nicht 
kennt  (vgl,  32  14).  wie  auch  lyio  iKikt  wofUr  H  ]j^  <17  4>  oder  *TP0  (19  30  »1  13)  schreibt, 
tomer  t*^  ^;\,  6  1^}].  Endlich  teila  ich  ihm  30  i:>  (h.  Data  der  Vors  den  Zuaammen- 
huig  temiMt,  fSllt  in  die  AugMU  Sf'  kann  er  tnta  aeioei  an  II  nnklinjtFnden  Sprach- 
gvbrauclM't  m.  K.  nicht  r.agobitreii,  weit  dieaer  gerad«  der  Verf.  der  omgi^bendcn  \cnin  itl. 
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'^fy^r.  V.  Si  RiocliU  den  Anxlo**  f^vhcn,  da»  11)1  in  F.riaiM^raDK  an  ^"^s?^  H  *1  (*%)■  >Bok 
SO  IS  tnil  1 1  44 :  hrüig  «ollt  ilir  «ein,  «Icdd  beilig  bin  ich)  di«  (llotM  an  di«*er  Stell«  eia- 
füglc,  und  diva  diu  io  eher,  nunc  II  mIW  eioet  t'ia  GeioU  über  rein«:  und  unreine  Tic«« 
rathftlUn  halte,  da»  R|>  ans  «eintm  7.iimnm*n\Uin^  geeoBRim,  um  h  in  Ca)'.  1 1  mit  einem 
aptUnt  eil  \-<irarboit<in  (>.  di«  »Wg.  Bern,  tu  Cap,  II  p.  33).  Übrigen«  noeiiie  !«■  der  Ein- 
fägunf;  von  90  3^  noch  eiu  anderer  Oedanko  mit  kineiiup{el«o  (a. jt.  St.).  Zu  1!>&-Bb.  uDleo. 

Hallen  wir  ijber  das  xu  H  GebiSri^  eine  tummariache  tJbanicbr,  m  bebt  licb  ia 
Cap.  16  vom  eigtntlicbcn  Komc  (r.  B-!s)  1)  die  rmrnhniiin^  (v.  S''-4  !4-30>  aufa  dnit> 
liobrt«  ab,  äi«  itt  im  Gtgentnti  xum  rein  taoUiebcD,  dämn  Stil  aeiner  VorwAriften  «Ja« 
«indringlicb«  Fttriüieae:  ,thuU  d«ii  Heiden  nidit  naob,  geborcbet  Jabwoa  Qttiot.*'  Die 
S.  Penon  Plural  iit  ebraao  konoUnt  al«  in  den  (icbot«n  die  S.  Sing.  NslÜHicIi  aimmt 
man  dii*  Vpntn  für  K''  in  .\n>;>riich  und  tindet  ilin  wieder  in  19ST  90  3^36.  21  I>er 

eigen tlicbc  Kern  lählt  die  \'«wandlMhafiigrade  auf.  iu  denen  die  Ehe  verbolec  itt 
(v.  e-lS)  und  scklient  daran  «eitere  Fülle  unerlaubten  ge*Dblechtlidi(in  Vitlcobn  nie  auch 
dai  Verliot  d«  KIndornpfcn  (v.  I9-SU).  Ich  rti-lk  gloicb  danrbtm  »)  Cap.  90:  aller- 

hand StrafbettimniiingeD  *p«c.  für  rerbotene  Ebercrmiicliungeri.  Dineo  (ietrlMn  iat 
lA  30  so  null«  rerwandt,  dau  es  aich  *cliw«rllcb  ton  ifaiien  trennon  IKmi.  Warum  ea  nicht 
neben  Ihnen  iteht,  voim  icb  iiicbt  nu  ragen.  In  ('«p.  10  iirt  die  Unordnung  derart, 

daaa  man  (c)>r  vc^n-chiedcne  KintdilQngi'n  nach  dem  InhnU  Tcraucb'^  kann  und  vcnachl 
bat.  Am  XüclDleo  luin  Ziel  »cbeint  mir  liier  :riiDüfbBt  die  rein  äutstrliebe  Scbvidmg 
nach  dem  Dumerut  lu  fahren  (a  potiori  allerdinga;  übrigens  hilft  l.X'X  wf^entlich  zti  einen 
glattmi  Text).  Anf  dor  pin-Ti  Srite  nttmüch  *chHn«n  4)  die  Sing.-Vortchriften  19»  10 
13-18  19  19  31  fei bitänd igen  l.^npning  zu  verraten.  Sie  hufen  dtn.  Vorschriften  parnlld, 
beliehen  Hieb  auf  da»  hürgerlieh-iittlicbe  Lebeti,  leichnen  nicb  durch  ihre  humane  Tm* 
deni.  spec.  die  KilnoTga  Tlir  die  Amion  aufu  Formell  »cbeineD  ja  6  Sitte,  in  fast  n^ 
triacher  ynrm  (tm  leieblcrer  l^rlemung?)  in  riner  Pentaa  luaninmengeDomroen,  mit  d<M 
Rerraio;  nin;  *)if.  Nur  TFir  die  leinen  dc-r  genannten  Ver»e  Iriffi  d»i  nicht  mehr  n. 
Dagegen  weiseii  5)  die  t'lur»lvor»cbriflcD  \.3t.  llf.  23-28  !0f.  83-8«  eine  lüni^it  beinerkle 
Eigenlümliehkeil  a'if:  tio  leigen  nämlich  tiu«  bewurate  Anlehnang  an  den  DeLat(>(! 
(v.  3f.  llf.),  woran  »ich  (poifiich  rrligi^s«  Vor*chrifti-n  nnfcbliminn  (t,  SS-SB  SOf.li 
wührend  nur  die  letalen  (v.  30-33)  titUicber  \nlur  «ind.  l'bergangrn  habe  idi  6) 

19  S-8.  Thatsicblieh  steht  man  diesen  Venen  &u  dieser  Stelle  ratlos  gegenüber.  Sie 
bahon  mit  dorn  Zmammenbang  nichlr  gemein  und  |;«hSTen  um  so  enger  mit  ^2  Stf.  tv 
luammen.  Sii-  «u  P  r.u  rechnen  (Kivice.  d.  voresil.  Kiii'h  d.  Urgewh.  Iir.  GO  und  trotx 
WEtiji.t  liVidei-spruoh  noch  JpTU  VII  i>ll  Häuir  19),  verbiet«!  7  iS-18.  Aber  wie  sie 
ticli  hierher  vMrrt  haben,  ist  niemandiw  erßndlich.  Dass  Rp  dabei  wenigsten»  die  Hand 
im  Spielf^  geliabt  habe  (v,  6-8;  BluTXcit:  v.  s'':  Duivki:,  ('«Kmint;«),  «cheinl  mir  nicht 
einmal  eicher;  die  sprachliche  Differenz  xwitchcn  v.  8''  und  18  30  (R^  s.  unten)  ist  bei- 
nahe null,  so  dass  man  vielleicht  noch  am  Betten  annimml,  R''  habe  ife  hierher  verpflaait. 

Will  man  in  der  Analyia  nun  aber  tiefer  dringen,  lo  wird  msn  Kinc»  nicht  flbef 
«chen  ilürl'm,  waii  bisher  m.  fi.  nur  I>ii.i.vt\K  (rcbührcnd  gewürdigt  hat.  18  31-30  sind 
nSmllch  nicht  au»  einein  Guss.  V,  34''  enltpricbl  gnnr  g^nsu  v.  IT',  r.  äla«  —  t.  tl'';  X. 
35''  '2i  stellen  die  Vernichtung  der  l.andeseinwohner  als  etwas  lehou  Vergangenes  hin, 
wBbrfnd  sie  nach  v.  S4''  iT»r  im  <:nnge  M  od*T  gar  nur  bevorttcht  V,  '.'6  ist  wieder  v.  SO 
parallel.  Namentlich  ist  die  Drohung  Wi9  anderi  gewendet  al*  v.  28.  Kav*tj:  (l.  r.Qft), 
HoKsr  (18;  vgl.  Hinsctt  39)  halten  r.  29  in  seinem  gegenwärtigen  Zusammenbang  für 
«inge»prengt.  Aber  mit  welchem  Recht«?  leb  glaube,  man  hat  richliger  einen  doiiprlten 
Text  in  erkennen,  den  ich,  im  Wetentlichcn  an  Piti.m):«  midi  anscblicasriMl,  fo  «n«- 
cinnDdcrleae: 

A  B.  I 

S4)  Vfrunrrinifft  rurh  mil  allnirm  nicht,  Anfang  OBttpFDchand  A:  Vorannunift 

<tcMi   mit    alitdem  reruiirnnifftfn  »ich  die      euch  mit  altodem  ntebt;  37)  dem  aB  iHne 
Viiliei',  die  i'cA  vor  tttfh  **r  vertreibe;  2ß»J>      Grrwt  hnlvu  Wie  LanJrilftfohnrr,  die  nr  I 
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ni  lU  nieU  all  <iU«r  firrtirl,  Ei»}el'oreHir 
•W  Frtmdiing  in  ritrtr  Mitte;  2Ut  dmu  tto 
fön  oDi^irsr  Greuel  Uni,  —  Hie  Leute,  die 
tKutitla.  *ollnt  ov»  Utrtr  Stamitte^fmiten 
Hiit  atufftrotlri  trrrdm. 
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rxtek  Mi>r(«i,  gelhan,  tinif  tx  ward  rrrun/rm'fft 
dal  Land  (oun  vom  «iocn  f>^,i*ri  x^ern  »■'■■ 
andvni  übergreifend):  V5)  «nel  tdk  tmdUe 
f^n«  Schuld  in  lAm  A«tni,  UHif  r«  fpriiedn» 
Jjond  tcine  Hamhner  au».  2«)  So  AnmArl 
Ur  n^nit^tfni«  tnrine  Qehote  tinil  Siilttmgen, 
36)  rfoM  »tc^A  Aiü  r>3»nf  ni>Ä/,  iieil  ihr  et 
VTrHnreinig':t,  autsprif  (vrI.  Sfl  i:^>i,  Miii^mdie 
Vö/Afr,  Ji'e  rör  nah  u-arm.  awtgtxfient  hat. 
31»)  Beirahrt  meine  Vortchr^  olc. 

Kl  var  «iue  ungliickliche  Aunkuiifl  Dillkass«,  dan  «.t  dicM:  lieidm  RcUtionun  auT 

'unJ  P  Tcrtflili'n  nolllf;  »in  tind  e>iiaD(]i>r  Ja  lo  nsbe  vemsndt,  dasa  at«  beide  iunerlialb 

■'entllim  i^phäiv  (und  zwar  von  II)  lirgcn  mÜRMti.    Nun  wiaun  wir,  dM«  R''  dio  WilnUii- 

*ilu«tian  TorausaeUt  (vgl.  Sfl«);  «■  i»t  aW  -=  Ä;  ibm  bleibt  auch  v.2''-£.    Äbtr  B? 

Von  ihm  wirann   wir  blü».  iaa$  tr  dl»  2.  Pereuii  l'iur.  braucbt    Pa  liegt  nun  die  Ver- 

Uatsnn  niclit  fcTTie,  vrrnn  man  nicht  di  viel  H'dndc  in  RcrweKiing  iinli«n  will,  er  tei  idcn> 

'•■ob  nit  dem  Verf.  der  mb  B  bewirhnelcn  Quelle.  Dafür  idieiotmirfnlKendc  BeobacliIUDK 

^ir<«kt  (■  eprecbeu.   Asfralleuder  Weibe  febll  lu  »einer  Paiallele  xum  Dekaing  d&i  Verbot 

4o«  ßicbencba.    Man  hat  vfrrmutel.   er  linbe  e»  aufgelMien,  weil  Ca)i,  18  schon  «eine  Aiu- 

'iäliruDg  enthiett.    I(t  dime  Vermutußf;  ricbtig,  dann  iat  eine  Verbinduni;  «einer  Voi^ 

*oHriften  mit  deuen  von  Cap.  18  geradem  von  ilim  beabaiehtigt,  und  tiieht«  itt  nntürltcber, 

aJ«  dut  <T  Klber  eine  Überleitung  von  den  einen  iit  den  ondera  (.'etcbaOeo  habe.   Vi«]- 

loicbt  darf  mnn  auch  dnn  nnfiibrcn,  diu«  rr  dir  18  'Ji  IS  \nTtungefifttXeD  Situation  fretmi 

'S  31  'nnyi:!  19»  »chmbt,  R''  dnReacMi,  von  srioera  Standpunkt  ou» ([cnauet:  it^liari (33 31). 

•^-^   ersü^bat  unn  freLÜcli  eiiiu  iTncule  Sehwienglicit.  »ofem  e»  xu  11  nlerat beiden  gälte,  wa» 

'I*  »n  —  nennen  wir  ihn  H'''  —  utid  ws?  II''  angebürt,  und  die  M'iglichbeilen  »ollen  nicht 

ex'scibopft  werden.    Schon  die  Kmgo  i«t  knuDi  tn  entic^beiden,  vrldier  von  beiden  dio  *ub 

^    I^Macbriubcnc  Sing.-t^uelle  oufgenomTnen  bat,  doch  wohl  nirht  K>''.  Aer  achwürüch  »ein 

e  5  ECeoev  Werk  eo  zerhackt  hätte.    Auf  R'''  konnte  18 1  lurüekiuf übren  wiu.  da»  lieh  von 

'^   'ff.dotobdieS.  Per«on  Plnr.  und  n^^  iittf  sl.  blo'cni  fiff  unlcrtcbeidel;  fpmer  Ift  S  von 

0*^*ng  an.   H*  kiinniR  mniichst  dio  Sinu.-Stuekc  clnKrarbcitcl  haben,  indem  er  w'e  r.  T.  mit 

P'  «aral.  Aufaehrifttnveraoh  (vr!.  v.  9";  v.  IS*",  au»  v,  3ä  bei-aufgenoniinon;  v.  IB";  a.  noob 

"-•      19  IC).     Auch  eiuzelnr   VurBehriften.  die  auf  den  orsten  Bliek  «ur  Plur.-Quelle  (u  g«J- 

"  "-»»m  •ebicnen,  hat  vielleicht  ernt  er  anfgenommen ;   I9  23-'je  nieht  blo«,  weil  hii-r  wieder 

'' ■  •=  Wöatenrituation  voran rfti^ietzt  irt  (131  tiOn  *S  wie  U3  10  25  S)  »ondcm  wegen  !^!V^ 

f"^*—  M>;    vgl.  dagg,  V.  3:  'Pistf,  v,  18:    *tj#s  etc.    Auch  bat  dio  Flur.-Quell«  eunst  lanWr 

r**^*faeli*,  ahrolute  Sülue.    Hat  veranUMt  mich  aueb.  R'"  v.  33f.  auiriipehmFben  mit  d«  rc« 

^^^-itionelltn  Auadehnunji  de«  liicbct;;cbotc>  von  v.  18  auf  den  üer.    Im  i'bri(;«i>  bat  er 

''^»■T.Ä)  mit  Cap.  lef.  veniöigt;  duM  er  dabei  Cap.UO  tiiebl  direkt  hinter  Cup.  18  gestellt 

*^^*-"<,  itl  virlleicbt  ein  noui'r  Grund  für  unsere  .\noahini?,  er  halii-  Cap.  IS  und  19  sebon  in 

"*  "^S^»et  gewiurn  Verbindung  vnrKcfiindcn.     In   Cap.  2(i  lind  nieher  von  ihm  v.  7f_  ferner 

■"■      -^t-  durch  di«  er  iwri  versebiedcnc  Anhöhen  über  die  Persoueu.  von  denen  der  Straf- 

^7"^  ^buR  anagcben  werde,  mit  einander  auniugleicben  »nebte.    "Wider  dai  Vergeben,  auf  da« 

^^  ^f-=t  die  Strafe  Bci*tzl  i«t,  hat  er  vielleicht  erat  in  18  21  da«  Verbot  oingefÜRt.  anknüpfend 

**  -"^     das  Stichwort  FT;,  oder  im  (ledanken  an  diu  Itild  der  Hurerei  (30  61.   Die»elbe  Doppcl- 

^-^"äl  der  Beatimmung  fand  er  in  Bezug  auf  den  Straf»ol)/ug  bei  Kefrugem  de»  Toten- 

^^^~"**k«li  vor  (v.  fl  27).     Hier  virliBnd  er  aber  beide  BeM.inimun(;eii  nicht  mit  einander  wie 

^  *"     "^f..  aondcra  verwies  die  eine  übürhanpt  nun  d-in  /.uximmenhacir,  «0  dam  sie  aU  »«- 

*^^ »engte«  Fragment  am  äobiun  des  Cap.  (durch  Rp'^i  ihreu  dürftigen  Platz  einölten  btt. 

'^«lÄclmind  nicht  alle  Fragen  trelont  ivirl.z.  B.  I!»3»l' mit  v.  SO'!*  i_R*'i]);  namemtlidi  dihfl« 

'^^-  *  iu  Cap.  30  noch  da«  eiop  und  ander«  rctiiuehiert  haben,  «.  noch  an  18  II.    Aber  e« 

*»-»iibV  hdchvteni  Verdacht  errep-n,  wenn  bIIp  Kchwierigkriten,  die  Capp.  18 — 90  nn  die 

^^"•lya»  at«llen,  r«ittot  aufgingen. 
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Seinem  ünjiruog  luicb  dürft«  Oap.  V)  )Llt«r  Min  Ab  Oap.  18*  niolit  lowobl,  wril 
Ubpi'hftupt  ('8|),  3()  vi«r  der  Cnp,  18  varbotfnoa  gc»olil«o1itlicbon  Vrrbiaduiigcn  niclil  be- 
rücksichtigt «crdcrn.  londern  weil  ihm  «pcxiall  ili«  PAnllele  tu  18  IS  fehlt,  wo  clwu  vtr- 
boten  iKl,  vu  x.  U.  in  der  Jakobtgete)iic)it«  noch  kuttandtlo«  pbMieit-  vou  I'<15  24)  weiit 
SO  18  yiv^.  Far  di^  KDl*l«liiiDg«M'ic  der-  (iMeto-  i*t  maatgebend  dio  ntge  »pTBclilicIit-  Vcr- 
«-«□dliclinft  mit  Uta  towio  das  V«rhKllni«  xn  d<iii  «nt*imob«<ndcn  Ut^eui^  dn  DtB*! 
(*.  M  den  beidcndtiBRH  Ste'lUn  und  vc).  JpTh  \11  'ISe-ßeO;  Eucsi:::  Utst.-krit.  Kinl. 
g  14  Ann).  11);  für  di«  Zeil  de*  W  und  d(u  It''  speck-U  iler  Ged«itke.  dau  ein  Volle  infotgi' 
leiner  SUndhafti^k-'it  au«  »cinrm  Land«  .auigcapie«n'  xv*y.  rVertripbcR"  werden  IcAna: 
dai  itt  «in  di^miichcr  ttctIi'X  dur  (irdankcn,  dio  man  oich  unter  dtm  ordrUcliciidMi  B»> 
wuaatadn  *dii<r  Sünilunlait  im  Rxil«  niacliic.  Schon  diu  nnbe  Venranduoliafl  von  K* 
Htid  ly^  trigl  Übrigen»,  wie  wenig  feine  R*"  der  von  ihm  Ubernomaunen  Uaterie  »lebt. 

1)  Caj).  IH  Clie*  imd  liea!«clilK-il<i|^cseUe. 

a)  18  I-»  Psriiuetische  KinIrltanK.  2  le/i  bin  Ja/nre  ruet-  Gott,  A.  h. 
da^t  diu  folf|;c<Dd{iii  BustimniuDgi'n  üiuu  dit^ncii  «uncn.  ilini  Israiil  kuHisi.'li  atis- 
siii^otidvrti.  Wirkt'ii  min  scliuu  :iu  sicli  diu  Aus^süningou  d(-s<.!ciscliluc)ilsli:bi;i).'< 
kullisch  verunreinigend  (8.  die  allg.  Kein,  zu  C«[).  12  und  15),  so  ist  in  Fillcn 
verbotener  RCsclilechllidier  Verbiiidunf;  die  Vomureinigung  noch  eine  potoii' 
tierte.  Verboten  Nind  Hie  zunücii^t  unter  nahen  ßlutsrerwandten;  das  würe 
nämlich  oiu  Vergehen  wider  das  eigene  Blut  und  d:unit  wider  die  GotDieit, 
weil  f\v  mit  der  iiicn^chliclitn  Sipp^t  ui'»prUngIic)i  blutsverwandt  ist.  3 
Beim  Thuii  Kananns  und  Agyjitens  diriikt  Avv  Vtrt'.  «ulil  an  Stellen  wie  Gen 
19  s  39  elf;  indessen  hätte  er  bei  grKgHerer  I>emiit  diigclbeii  „Grcuul"  ebuiu» 
gut  in  Alti^raet  eiitdi'cken  k&nnen  (vgl.  Henziücrr  ArchSol.  3j4).  Zu  9 
s.  zu  He?2fiii  I)tn4i;  zu  *ni  vgl.  <;ep..Kai;t?.''Cit2i' ^  Tfii. 

b)  18  tt-iH  Verbotene  Klien  unler  Bliils\erHandtcii.  Eine  kun«t* 
müBüige  Gliederung  dichter  Vorschriften  (3x^)  b'tt  KWAi.t>  (Altertümer >  263 
Anm.)  zu  entdecken  gegkubt.  6  ^tf  (v.  \2i.  20  i»  21  a)  re6p.ntR  ^ 
(noch  25*9  Num  27  ii)  cig.  Fleisch  ist  geradezu  terra,  techu.  Illr  den  filuts- 
verwandlen.  nj^JJ  T^\  kann  doti  illegitimen  (vgl  Hes  IGae  23  is)  wie  den  legi- 
timen ge»clilcchtliclicii  Verkelir  liLUcichneri  (vgl  lt.  Saiirn  GgN  11^82  408  — 
liAGAiiDE  Mittign.  I  134:  cnntracl  a.  marriiigu),  Verboten  wird  dfcr  Um* 
gang:  oc)  7  mit  der  Muttor:  der  Vater  wird  mit  genannt,  weil  sie  HoLscblicb 
eins  sind  (fien  2  a«).  Zu  n^jji  vgl.  Gi>.-Kadti!9ch2«  S  '6  '''i-  ß)  **  »»l 
der  Stiefmutter.  &.zu  Dtu  23  i  Ues  22  lo.  -r)  0  mit  der  Schwester,  and 
Kwar  sowohl  der  \'olläohwe*ter,  di«  als  Kind  von  glcicliem  Vater  und  gleicherfl 
Mutter  im  UauHC  geboren  (rri^TO,  in  dieser  Form  Nomen,  vgl.  Geu  48  6;  docli 
ist  rielieicht  richtiger  Partie.  Hoiib.  (TJ^W  zu  iiunlttiereii).  uls  mit  der  Halb- 
richwcstcr,  die  als  Kind  des  einen  von  beiden  ausserhalb  (bei  einem  in  Bigtiiniofl 
lebenden  Vater  mi^glicher  Weise  wieder  innerhalb)  des  Hauses  geboren  ist. 
Einen  einzelnen  der  hier  mSglicheii  Fälle  (Schwester  -^  Tocbtur  des  Vater» 
von  einem  andern  Weibe)  scheint  1 1  kerrorzuheben  und  dilrfie  daher  als  Glosse 
anzusehen  sein,  die  zudem  an  unrichtiger  Stolle  in  den  Text  kam.  Die  noch 

•  L,  Vkio^'*  ibe  Relation  of  I.ffv  XX  lo  Lot  XVII-XIX  (in  lli-br«ie«  X  ni~lSI>  J 
wo  ander*  g«nrteiU  wird,  iit  mir,  nie  auch  decaelben  Verf«.  übrige  BeilrÜige  zwa  Litrfl 
leid^  nicbt  dirvkt  BiigKnK'iob  (;ewi-(«]i.  H 
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Viu  Stuck  vertretene  Meinung  Gesuchs  hui)  Ewalds,  die  anch  DtUMixs 

n  teilen  scheint,  als  bändle  es  sich  uni  die  zugebrüchte  Tochter  eines  {von 

der  Matter  des  Angereilet(.'n  verschieilpnen)  Weibes  des  Vaters,  acheitert  an 

V*l$  ffft^,  ^as  doch  Wühl  nur  sagen  kann,  dass  sie  roio  Vater  erzeugt  ist. 

Hiebt hIo6  für  erz«ugt  gilt.  Bantscu  streicht,  um  t.  ii  zuhalten,  iu  v.  s  V^tT^ 

M.m.E.  keine  ijlUcklicbv  Auskunft.  D:i«sin  ultor  Zeit  Eben  mit  Hitlbi^diw^stcnt 

<%rkam<'ii,  ^eigt  G«i>  äü  I3  Ii  Sairj  i;t  n,  v^i.i\i  Kvs  Ü  ii.  if  10  mit  der 

Gro^stochter.   Das  Fehlen  der  Tochter  ist  so  auffällig,  dass  DjtXMAKs  vor« 

oiDtet,  hinter  nvi^  sei  1^3  ausgefjillen.   iri}1J)  d.  h.  ans  deiner  Scliam  hervor- 

gegaDgea.  s)  12  f.  mit  der  Taute  väterlichc^r-  und  lufltterlicherseits. 

S-dagg.  Ex  630.  i)  14  mit  der  angeheirateten  Tante  väterbcherseits,  der 

'^y\  littni  Weihe  des  111,  des  Vatersbruders  (vgl,  zu  v. ');  merkwürdiger  Weise 

'!*l  von  der  aiigeheiratett^u  Taut«  matterlicbersvits  nicht  die  ICedc  ^Tgl.  Nuui 

279ftf.    Ks  folgen  nun  Überhaupt  die  rerbotenen  Verbind ungeu  mit  uugehei- 

*"aleten  Vei-wandten  C)  15  mit  der  Schwiegertochter  i)  Ift  mit  der  t^hwSgeria 

CSmdersweib).    Die  absolute  Form  des  Verbotes  (vgl.  nani.  auch  SO  21)  zeigt 

doch  wohl  (darnach  ist  die  Bern,  zu  [>tn  25  s-io  zu  koriigierenj.  daes  die  Verf. 

«Üeser  Stellen  rom  Levirat  is.  zu  Rt  I  ii-i5  4»  Dtn  26j-iü)  nichts  wissen 

ollen.   Vgl.  dagg.  Mt  23  safF.  und  Par.;    doch  sprachen  sich  auch  die  talmu- 

i^hen  Autorilüteti  gewöhnlich  dagegeu  aus.  b)  17  mit  MuUcr  und 

Tochter  oder  Enkelin  zugleich,  niyö  wäre  Sn.  Xei-  Kritweder  ist  mit  Dillhaxh 

Piyfd  (seil  der  ni^«)  zu  punktieren  ndtir  nach  LXX  (vgl.  v.  laf.)  'HS?'  "^  'eseu. 

I     t)  18  mit  zwei  Schwestern.  KB.  zugifich  (!T'_ri;ij!    Mit  Recht  hat  sich  also  das 

I     Idrcbliche  Verbot  der  Ehe  mit  der  Schwägerin  nicht  auf  diese  Stelle  berufen, 

dagegen  nur  irrlllmlicb  auf  Dm  27  2a.  1*13^  nicht:  um  Feindschaft  zu  erregen 

(Kadtzscd),  sondern:  om/-  .Se/icnfrau  („to  make  her  become  a  lellow-wife",  La- 

OAUDE  GOX  1662  400f.  -  Mitti'ilgn.  I  136— IMJ,  indem  1*^  doDomiu.  von 

rP35  fl  Sain  l  cj  ist,  einem  jener  kulturhistorischen  li.Tinini  der  genieinsemi- 

ti-tcben  Sprache  (assrr.  z.  ß.  .«erritui.  der  auf  die  ehelichi-n  Zust^de,  wo  die 

^eben&au  geradezu  zur  feindlichen  Nebenbuhlerin  wird,  ein  grelles  Licht  wirft. 

SUd  bemerkt  \a  der  ubigvn  Rt-iLL'  vor  Allem  du  Fehlen  eines  Verbot«  der  Ehe 

xwisclicD  Ookcl  lind  Nichte  »owie  twiachen  O^acliwistt-rkindern.  Peid^s  iRt  »chworlich  «u> 

miii;.   Nameiitlid]  wun^n  Sben  mit  Vettern  hdiVht.  auch  in  .\r(il)ipn(vKl.  R-Smiu  Kimhip 

t^.  136.  lt'>4):  aus  d<-rn  AT:  (irii  21«  'iU  1»  I  Res  14  Jl  vsl.  mit  15::.    Aiial<igi««u  »u  dvo 

i<]btgpn  Khetorboicn  givbt  r*  Dftlärlicli  hoi  den  verMbit'di'uüIeu  VCilkem,  Kr  gonü^dftfiir 
«nf  Poai«  Studien  i.  Bntwicklangi^tiRh.  du*  Faiuilipnrecht-s  §  ^0  zu  rcrwcinn.  Aucb 
3>iu.]iAMi  SSSf.  klet«l  «n  >t'hoii  von  Ksouia.  rotoblicb  ;cu<aRitai-BgRtra(r«iiM  Material.  Zun 
I  Orand  dieter  Bbvvnrliote  «.  eu  v.  S;  doch  sind  »i«  gleichici'ig  der  Antfiui*  «in«r  fori- 
L     ^eMäiritl«nereii  Moralität. 

^fe  c)  18  19-48  Weitere  Verhole  untächtiger  llandluogea.  Zu  tfl  ».m 

^B  5  24  He^i  18  6.  2U  Uriischrcibting  dei  f\»lT\  M^  des  Dekslogs  (ßx  20  x*). 

^VS^achtung  verdient,  wie  auch  dif^es  \' erbot  wieder  unter  rein  religiösen  reiq>. 
haitischen  Gesicht'ipunkl  gestellt  ist:  njTlKDB^  seil,  durch  da«  Weib  irgl. 
19  81).  jnj^  konnte  ver-itiimk'n  werden:  zum  Zweck  der  Schwängerung  (SiBO- 
»rimD^taDB);  iudes.sen  macht  es  15  16.  obgleich  Fs  Sprachgebrauch  für  H 
nicht  durchaus  mu«.sgebeud  ist,  wabi-scheiultcher,  das»  w  Umschreibung  des 
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Genitiv»  sei  (vgl.  GEe.-KAüTZBCH'*  §  129  e).  21  TTT-9-  w*^  Jahwe  ver- 

langt, ist  BTi^K  Vit  (Mal  2  i&);  also  soll  man  ihn  nicht  Moloch  geben,  ^^jb  {— 
nach  riE'S  punktiertes  ^,  Appellativbezeicbnung  der  semitischen  Gottheit 
[vgl,  Bätdoen  Beiträge  11.  15.  37.  u.  o.]  so  gut  wie  V^S,  daraus  bei  den  Am- 
mouitern  Dä^)  hiess  in  Israel  der  Gott  —  nach  der  Volksineinnug  war  es 
Jahwe  — ,  der  spcciell  mit  Kinderopfern  verehrt  wurde  (vgl.  IT  Eeg  23  lO  Jer 
32  35,  zu  T^jnV  s<^il'  ^^^  *•■  znUtn  18  lo).  Das  Kinderopfer  ist  Entweihung  des 
NaiuenB  Gottes,  sofern  der  Käme  über  dem  Besitz  des  Betreffenden  ans- 
gei-ufen  wird  (Pe  49  12);  doch  vgl.  zu  20  3.  22  Verbot  der  Sodomie,  vgl 

Gen  3  9  6;  im  NT  Köm  1 27  I  Kor  6  9.  ntf«  '?3B»a  so  wie  man  bei  einem  Weibe 
liegt.  23  Verbot  der  Viehschande  {vgl.  Ex  22  le).   Der  transit  Fassung 

njfa'l'?,  wobei  das  Vieli  Subj.  sein  müsste,  „dass  es  .sich  mit  ihr  begatte" 
(Kaützbch),  ziehen  Siegfkied-Stade  und  Deivee  die  intrans.  Lesung  fif2^b, 
vor,  mit  dem  Weib  als  Subjekt  Vgl.  zu  20  iB  und  zu  SSIff  16  18.  "r^Fl,  V^? 
mengen  (s.  zu  2  4 f.)  oder  befeuchten,  eine  Bildung  wie  D^n  Ps  68 e  von  ^^t  '^'' 
offenbar  ein  starker  Ausdruck. 

d)  lä  ä4-au  ParSnellscber  Schloss.  24  Mit  dergleichen  beflecken 

sich  die  Heiden  (B'.ia  ist  f^ciion  ganz  und  gar  religiös-sittlicher  Qualitätsbegriff 
geworden}.  Man  ist  nicht  wie  diese  andern  Menschen  und  will  nicht  wie  sie 
sein;  unwillkürlich  denkt  man  schon  an  Lk  18  11;  den  Grund  zu  diesem  Gfl- 
diinken  hat  Hosea  (9i)  gelegt  (vglBEKiuoLEi  Stellg.  d.  Israel,  zu  d.  Fremden 
83).  25  Zum  Gedanken  s.  d.  allg.  Bern.  z.  Cap.    Zu  «pj?l  vgl.  Ges.- 

Kautzsch^«  g  74 1.  27  ^?n,  achtmal  im  I'entat.  (vgl.  I  Chr  20  B)  wie  im 

Phönic.  (CIS  l  1  322  14 ä  93a,  vgl.  Pi.aitus  Poen.  A'  1  s)  =  ^-Kri  =  rfti«;j (vgl 
]")KiVKii  z.  St.),  2H  nijiJ,  nach  den  Acc,  Partie,  (mit  zu  ergänzendem  «yi); 

doch  \<  vicUeicbt  richtiger  n:jj;  zu  hetonfn.  St.  Man  liest  Duivee  hier  und  20  23 
nai'h  liXX  Pescli.  Targ.  wie  v.  -i-t  den  l'lur.  Heachte  den  Gedanken,  dass  die 
Silndi'  Ik'lleckimg  des  Ijandes  ist  uini  dies  seitens  Jahwes  Ahndung  verlangt; 
so  fest  ist  Jahwe  mit  dem  Lande  verwachsen  (vgl.  noch  Seiend  Rel.-Gesch,' 
315f.  und  s.  zu  19  i':i-2S  20  w  26  42).         30  Zu?t?P3  vgl.  Gf.s.-Kaützsch"§  63c. 

2)  Cap.  19  Allerhand  Vorsclirlften  für  das  sittliche  nad  religiöse  Leben. 
2  Gleii'h  zu  beaditen  ist  wieder  der  (.iesicbtsputikt,  unter  den  die  folgendes 
Gebote  jrestellt  werden;  denn  Gottes  Heiligkeit  ist  hier  nicht  wie  bei  den 
Propheten  seine  sittliehe  ifuje^itat  sondern  seine  kultische  Exklusivität  (vgl 
Smksd  I.  c.  325r.i.  Zu  :{  vgl.  V.\  -lO  i-w  i-\     Die  Mutter  steht  auch  21  s 

voran,  ob  mit  besonderer  Ab-ieht,  wie  schon  Ei.iEZWi  bes  Hvbkanos  (c.  100 
n,  Chr.)  meinle?  Jlen  Vater  türelite  nänilieli  der  Mensch  eher  als  die  Mutter, 
weil  er  ilm  im  Gesetze  unterweise.  Zur  Heiieutimg  des  Sabbaths  (vgL  v.  30 
lit'i  •:  I  in)  Kxil  s.  /u  Hes  :iO  1:.  4  entspricht  Ex  20  z  t     D'^'V^  bezeichnet 

von  Haus  aus  vielleicht  doch  wirklich  Götter  ivgl.  niiuaivchesm^t6«,  Xöldeke 
Sii/ui!L;shtT.  d.  Herliner  Akad.  ISS:*  U'.'!'.  so  dass  die  Kombination  mit  den 
„Niclitseti"  1  1  r?«i  lediiilieli  sp.-tiere  ruideutiini:  wuie.  Jes  braucht  es  zuerst 
für  die  Göt/en;  im  Penl.  kounnt  es  Mos  noch  l'o  1  vor.  Zu  n^E©  "D^S  s.  zu  Ex 
34  ;:.  5— S  gehört  mit  i','  ^sf.  /usammeii  und  steht  mit  diesem  als  Ganzes 

in  (bereinstimmunä;  mit  7  ij-is  vPi,     Der  l'nterschieil  dagegen  besteht  aber 
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dtrin,  dass  H  die  !TTln  nicht  zu  den  o^jö  Tl?»  rechnet  (vgl  M  ai  ff.)  und  abo 
fUr  die^e  schlechthin  eine  Vor^ichrift  geben  kann,  die  nach  P  nur  fUr  üvei  ihrer 
Unterarten  giltig  gewesen  wäre  <Tg).  7  i«ff.  g«;;;enUber  7  lü).  'An  031^"^^  a.  zu 
1  3;  XU  V. ;  s.  zu  7  18;  z\x  I>^  lt|f)  (v. «)  s.  xu  Hi>s  4  4.  Die  Schuld  des  Üher- 
tret«r*>  int  diu  des  )ti)  Si^Kpiviuv  I  K.»t  11  2>,  d.  h.  dass  er  keinen  Uut«racli>od 
macht  zvrischtfu  dem,  was  heilige,  und  dem,  yth«  profane  Sp«isQ  itit:  dflniit  lieht 
erdn.«  Heilige  ins  Profane  hinah  <^^),  und  hinler  dieser  religiSsou,  kuUi.sclien 
SOnde  scheint  für  den  Verl',  die  «Uiische  des  Ungehorsams  gegen  die  Vor- 
»cbrift  in  den  Schatten  gestellt  m  sein.  Zn  y\'^  loit  Sing.  s.  zu  17  14.  9f. 
die  Nachlese  betreffend. 

Kin«  würtlicbe  Wiod«rlioluiig  dieiM  flsbolei  bringt  S3  93.  Nur  tt«ht  d«rt  M.  ^SpV 
(v.  9*);  ^l^S^li;  oMumllich  almr  fehlt  t.  10*.  Dm  iat  b^Mltun:  di«  W.gUMuiig  eiklärt 
•icli  nämlich  ittuaus.  dMt  für  eitio  Aa*  Emtefi-it  butreBcDdo  VoTMhrifl  blo»  du  milcateilcn 
war,  «u  auf  die  Erat«  Bcitug  Uatt«.  Dw  macht  aber  d«n  Eindruck.  aU  »ei  dt«  Vernciidung 
dMOebotei  in  jearat  JCiiMmmonhange  «ine  lekviidltrf,  und  damit  iat  dasPr^udiigeschafl'i'ai, 
daa*  «a  biar,  wo  überhaupt  ähnliiÄa  Tonobriftcn  aDoiaandw  g«rriht  Rind.  nnprÜnKlicb 
Mi.  Vaiterbin  koaunt  aein  Verbiltsi«  zu  Btn  84  l»-32  in  Betnaht:  das*  ta  jener  St«ll« 
gegenüber  MknadSr  »ei,  habe  ick  ku  Dm  -H  lelT.  tu  teigen  geeuohl.  Xaahfutiag«!)  Uabu 
ich  bloi,  worauf  mich  Ooat  (TbT  1000  388)  hinweitt.  dau  dafgleiobaa  BaatitamungaB  wi« 
au«k  Dtn  33  2fif.  ihren  Unprung  Tiellcicht  nicht  nur  in  humanitären  Rilok(iclit«ia  hab«n, 
aondem  ala  «in  nngodeuletci  Ülwiblcib»)  an«  den  alua  Z«it«n  kommunaJi-n  GmndbeBilt«« 
T«rttandeB  aefn  wollen. 

9  Zu  0315!;?  Tgl.  Ge8.-Kautzsctu»  §  61  d.  10  B";?,  Ss.  Uy.,  /BT^ 

abreisson;  vgl.  M.  Poa  VII 3:  ^Was  ist  bt^?  Das,  was  heim  Abschneiden  zur 
Erde  ßllt"  (Stkack).  Zu  II  vgl  Ex  20  isf.  23  :.    Es  licRt  nahe,  das 

Abk-ugnL^u  zum  Diebstahl  in  Beziehung  zu  Motzen  {6  ai  Ex  "i'i  T  vgl.  uoier 
i,Behler  und  Stelller").  Zu  12  vgl.  Ex  SO  t;  vielleicht  ist  ^^fic.  ao  falsches 

Zeugnis  ror  Gericht  gedacht  (Kx  20  lü).  I>er  Numeniswechsel  in  v.  il*'  wirkt 
um  so  liArter,  &h  die  Negation  von  v.  13*  fortwirkt.  Hatte  dahvi  ß''  seine  Hand 
im  Spiele  (vgl  1831)?    Indessen  hat  LXX  den  Plur.  Zu  13  vgl.  Dtu 

24  uf.  Die  Xotwendigki'it  «iner  Kolchun  Vorschrift  illustriert  z.  B.  .ler  22  is. 
Zu  14  vgl.  Dtn  27  Mt;  zur  Ut-lomiug  ^K't;!  Ges.-Kal tzscii "  g  19k.  Motiv  für 
die  humane  Behandlung  von  Tauben  und  Blinden  wird  die  .labwefurclit  nicht, 
sofeni  .laiiwe  ihr  Schfipfer  ist  (Ex  4  ii),  »oudern  ihr  Beschützer  und  Kächer 
wi«  aller  HilfshedOrftigen.  Zu  15  vgl.  Ex  S3 1-8  Dtn  16  iwf.  Die  übliche 

Vorschrift  ist  hier  einmal  umgekehrt:  atif  den  Armen  so!)  man  nicht  Käcksicht 
nehmen  (S*l(  Kl^f  =  «p^aconcv  Xa)j.^K>stv)  d.  b.  ihn  nicht  begünstigen,  nur  weil 
er  arm  ist.  Diese  „proletarische  Tendenz'^  sjiricht  dämm  aber  noch  nicht  fOr 
die  Hichligkeit  des  Textes  in  Ex  23  s  (s.  z.  Si).  Ti!?  ist  ungeßtbr  un«er  „schSn 
thnn".  !&■  st^ht  wohl  in  cngstfm  ZuKnmmenbang  mit  r.  le'*:  Du  sol/tt 

tttchl  auftrelen  irider  da*  IHut  (d.  h.  Lehen)  tMm-x  Sächsle«,  indem  du  eine 
TerlAuinderiacbe  Klage  gegen  ihn  einbringst,  vgl.  Ex  '2'i  t.  ^3^  t^  sonst  bloa 
in  Prv  und  .Ter.  17  f.  Ermahnun;^  zu  VersAbuhchkuit  und  Liebe. 

Die  Worte  erheben  «ich  xuni  Hochalcn,  wai  die  atl.  Ethik  bat  leiatco  kün- 
a»B.  Schon  ^;f^:  xoigt,  wie  ilv  hi^r  auf  der  Tbat  in  die  GesiDDung  eiugerijhrl  ist.  Den 
VolkügenMMn  »oll  man  nicht  haiK'n,  auch  wo  man  «twat  wtdi<r  ilm  hat,  vialmabr  den 
der  Ermahonng  eiMchlagon,  und,  «elbat  wo  man  penönlich  bvloidigt  i>l,  ihm  nidit 
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Dscblrngpii,  JR  whliriiilich  ihn  lieben  vte  ticb  Klbtt.    Kein  Wunddr,  dita  Je«ut  an  dieata 
Oi^bol.  Um  er  ilu  sroat«  nennl  (Mk  1S31  ti.  Tar.),  dinkt  anknüpfen  lionni«  (rgl.  «oeb 
Mt  lä  li).  und  Paulua  nuUt  <«  niclit  miiider  liocli  lün  13  9  Ual  &14,  vfl.  Jak  3«;  lifMi 
^aiiknii.     Aber  in  ■lotu  Mimdc  iit  daa  Wort  tod  di^r  Kächilnnticb«  do«Ii  ctwaa  KeaM-. 
g«woid<^:  denn  wer  iM  der  Näclitic  (Lk  ]0£»)V     Nicbt  der  Pricnter  uiid  niebt  dtr  LaTit 
lOndcrn  «kr  äuinaritf'r.     Dagegen  boieiolioet  TUf  towohl  all  ^  im  AT  aar  d«n  Volkige- 
DOSim.  und  Stiü£  ((ipfcli.  }n.  I  -MO  Anm.  3)  mifiri  »ich  niclit  tiinaonat  g^geB  jQdiaoba 
EntBt«Uang[>n  di*^|i^r  Tliauachi.'.     Utkliitcn»  der  Ovt  m'ad  in  dai  LiebG«|[tbot  mit  oioK»' 
■ohloMCD  ixffi.  V. »«  Dm  10  I8)i  aber  dieeea  Torreobt  mum  <^r  tUmit  «rkaufen,  du»  «r  di« 
iokw«TO  Biinlr  äeti  UrMiEM  aof  stoU  ISdt.     Dmi  onten  Aii'iaii  tur  jUdiacbon  Lobre,  dan  ^ 
XBcbttcnliebc  alloo  Mvntchon  frcgcnüber  nu  hegen  wt.  niebt  SntjtoK  b«i  Bcx'Auuj,  atwM  ^| 
tibfr  1  .Ib.  a.  Ciir.i  ^  .Midrawli  Sipbru  m  Lev  IH.  ™ 

17  Für  T^  wird  die  Bciieutuug  aeinelhalben  durch  22  e  Kum  18  3S 
sicberßeBtellt.  18  "X^  di-u  Zorn  bvwuhren.  mit  n<  blos  hier  fXa  I  3  mit 

),  sonst  absolut:  Jor  3  i  la  Ps  103  a).  ZIIIJ  mit  ^  (vgl.  v.  s*)  uocli  U  Cbr  19 1 
(tiicbt  19  \t  G£<<.-BiiaL).  7m  19  s.  zu  l>tii  2S  »-i  i.    Üusb  uDitere  StoUe 

di«  dürtigvn  Vorschrift«!!  unter  dem  U esiclitspunkt  des  Verboti»  Tun  Het*- 
rogonciu  D',)<^9  zusatumeufasst,  scheint  nur  zu  zeigen,  wi«  un-ierni  Autor  dai 
VcrstJiudnis  ihre»  ursprünglichen  Sinnes  g&nzlich  entschwunden  ist  (rgl.  Oort 
Tbl'  1898  109  1900  886).  Die  Scheu  vur  Bastai-den  teilen  die  Juden 
mit  deu  Beduiuen  (BxsziXGEn  Archüol.  38j.  Maultiere  kamen  trutzdem  in 
Israel  vor  (II  Sam  13 s»  lös  I  Itt-g  1  ss  18  5  1  Chr  Viia  vgl.  Esr  2fl«:  245), 
und  sclinorlich  Klnmiuten  sie  ulle  aus  der  Fremde  (vgl.  I  Reg  10  ss  Hi>s  27  u 
Je«  66  so).  Zum  urs{irUiiglieheii  Sinn  «m  D*.»^?  bei  der  Aussaat  s.  y.u  1 7  7;  ai 
l)ipsy  (>vä-l>tii  22  11)  vyl.  jetzt  noch  Gni.rziHKB  iZATW  1900  36I.J,  der  die 
Nutix  nnibiftrher  Lexikogmtdien  anfuhrt,  da.>i.>  zur  Aii.i!lbung  g«wis.-scr  Zuuber 
der  Zauberer  Bitumwolle  und  Schafwolle  mit  t-inander  vermengt.  Die  Xotii 
JosErtlus  Ant.  IV  8  u  bleibt  dunkel.  20—22  Verhalten  PQr  den  Fall  der 

Unnicht  mit  einer  schon  vergebenen  Skluviu.    Zu  irir/i^ti  b.  zu  15  la,    Zufl 
n^"]^)  (niu*  hier   t^llli  piiflclK.n  =  detloHcrenV)  vergleicht  man  nciiq  im  ju- 
dÜBchfU  Hehr.  (Lkw  Neuhubr.  WB  Vi  114>   Es  haudelt  sieb  um  die  Sklavin. 
dio  zugleich  Kcb^e  ist  (die  n^^f  von  Ex  21  iS.),  und  xwar  bat  sie  im  betr.  Fall« 
die  nach  Kx  21  »  ii  fllr  sie  mögliche  Lflsun;^  oder  Freiheit  noch  nicht  vrlun^^t. 
St.  TnpT}  Lit  vielleicht  nifi;i  zu  punkticreu  (vgl.  Diuvkb  ?..  St.  und  Bekususu 
zu  1 1  Reg  3  ta).    n^ffj  (AkkuH.)  Frvilieit  ist  Si:.  ^(7.,  ebenso  TfpZ,  dessen  Sin 
nicht  feststeht:  Untersuchuugy  UulerscIicidungV  ulTeue  Frage?     Wegeu  A' 
VM31*  ist  doch  wohl  die  Strafe  schon  mit  angedeutet,  aku  «Ina:  Ahndaag, 
Züchtigung.  8ie  besteht  nach  M.  Kerith.  11  4  in  Schl&gen.  Todesstrafe  (SO  10) 
tritt  nicht  ein,  weil  diL^  zugleich  einen  Kingriff  in  das  Besitz-crrecht  des  Herrn 
der  Sklavin  bedeuten  wörde.   Von  demselben  Gesichtspunkte  aus,  d.  h.  ueU  der 
Schuldige  xicli  an  fremdem  Eigentum  vergriffen  hat,  fordern  2lf.  ein  Schuld- 
Opfer  von  ihm  (vgl.  die  Schluv^bem.  zu  5  i4-lo  S.  17f.).    Rp,  der  die  Versi;  ein 
gefUgt  hat  (s.  d.  allg.  Bern.),  kbimte  durch  ne  eine  m-sprUogliohe  Strafbestim 
mang  verdrängt  haben.     23—25  NutznieisMing  neugepHunztcr  Fruclitbäume. 

Der  Ertrag  neugepflaoator  U&ain«  kommt  dem  Maiisch«ii  »nl  im  fUiifien  JoJir«  la 
Otit,  im  rimoo  Jahwe,  d.  li.  daM  ihm  die  Kntling«  dci  BodcDortrtf[M  «tanaogut  gebSrai 
wie  in  d«r  Nomadeuxvit  dio  Erstlinge  von  dpr  Heide:  »o  gans  iit  er  der  Ss;  dn  lAnd«* 
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S*«or4«D  (vgl.  m  18  3S).  Älicr  die  cnrtnn  dr«i  .lAhri'?  Natürlich  kann  mui  danuf  hin- 
*tiMB,  dtta  er  in  dioaen  Jahren  «u  wl«  au  nur  oin  minimcr  Ut  iiiid  cbrMowMig  jj^gnet, 
Ofltl  dugnhracht  ab  za  mcDicIilidiem  Ni«MbrBUcli<?  »ctweBdot  jsu  werden  (?|tl.  i.  B.  Jont- 
nn  Anl.  IV  8  19).  Aber  ichon  die  roli^iä«?  T^rminologi«  Ata  GesutMi  (vgl.  c^l  kvant« 
iftTerauluu^  begiinttigun,  dtisf  wir  et  hier  mit  den  Nonliwirkiingpa  voa  Vi>r*l>-lliingeD 
«nJwsr,  *ap<-TilUii;*er  Art  ta  tliuii  habun,  liHai  das  ^3«;  ttb  (v.  iS>  aUo  auf  jticidicT 
Stufe  mit  im  äbriftttn  Spsi*CTcrboton  »c^lit  E«  [iiu('biii<a  Tiümlich  dli^  Büamv  unprüiislipb 
rahtlkrt  gelftwcQ  wrrdeo,  damit  die  FcM([pii>tcr  (vizl.  zn  17  7)  den  gcscliuld«!«!!  Äu(«il 
ethitliui.  Eine  ibulicbci  Vuftlelluiig  wird  in  ä3  it  »ii  erörtern  sein,  nnd  TArgli-ichen  Ittast 
iicb «.  B,  daM  noch  htalf  in  .iiabieti  der  Üinu  tiner  Örtlichkcit  ndor  die  GnldämoMia 
imit  Sprcnicrai  ran  Blat  RÜnttig  glimmt  worden,  nenn  ein  LaudBliiuk  (UU  etateo  Mal« 
E«;f!>lgt  «inl  und  dgl.  (vgl.  R.Ssn'ii  Re).  cL  S^m.  Iä4  .\nm.  198),  Also  dio  liier  bodiU- 
o«r<o  Praxin  dürfte  Alt  sein,  map  aucli  die  ÜliertragunK  de»  Benriffei  der  Vorhant  auf  dio 
Btmie  moderne  Ahitrnklinn  iHn  (Wsm.b.  roiufio«.'  IM). 

B  ^TJ,  tiio«  liier  (Uiib  2  la  ist  Textfetiler).  ist  deiiomin.,  aber  nicht  im 
Sinn  Ton  liXX  Vulg.  Targ,:  die  Vorhaut  ubüiuii.  sowdcni  im  Gegciiloil:  als 
Vorbaut  betrachten  (Dn.i.MASK),  rl.  li.  (lie  *telien  und  sieb  cutwicküln  luswti; 
das  beweist  'rgi  — '  einer  der  die  Vorhaut  hat.     Hart  ist  der  Plur.  oh^,  aber 
"chwcrlich  TM  beseitigen  (Dbivek).  24  D'^'^n  steht  noch  Jdc  9  ;:  inr 

BoMicbüung  dv»  binaan.  Weinksefestos.  das  meinen  Namen  vom  lauten  obU- 
Satai  Jubi-1  (vgl.  das  arab.  Tahlü,  Wblu!.  Arab.  Heidt-nt.  llOt.  und  das  jild. 
*»"aio. «"ji^n  Hoch«'il*JMicli2t>n)  za  haben  .-scheint;  bii-r  hciKsvu  so  dio  gcwcihtt-u 
"*"Üc!ite.  wohl  weil  !*icb  ihre  Darhringung  unter  ähnlichem  Pe^tjubel  vollziehen 
*olL    Über  die  Lesart   D'^l^  „Profanwerdung"  s.  Geiqke  Urschrift  181  ff.; 
^i^sber.  d.  IJerl  Akad.  1883  331.  25  Die  Aussicht  auf  den  grOssf-rn 

^pTnteKeßen,  der  auf  die  Gesetzesbefolgung  gelegt  ist.  ist  wieder  einmal  ein 
*^«i»pi«lflSr  die  Einwirkung  utilitaristischer  Gedanken  auf  die  jUdischeGesetücs- 
^*«ral.  Zu  26*.  dem  Verbot  des  Blutgenusses,  s.  zm  17  lo-ifl;  zu  26^  dem 

^^erbot  der  Zauberei,  s.  za  Dtn  18  lo.  tfp}  gi-bt  wohl  aber  doch  nicht  auf 
^*«ld»ngenzanber,  sondern  heisst.  arab.  und  sjr.  Sprachgebrauch  entsprechend, 
^-*f  Omina  sehen  (s.  z.  B.  Krniu-  zu  I  Reg  20  ss).  27  1p)  eig.:  kreisen. 

^ier  elliptisch:  /Ar  sol/t  den  Hand  eures  Haaplfmares  nicht  kreUfürmig  ab- 
^*vtmeidfn.    Das  gebt  gegen  ein»  z.  B.  für  die  Araber  bezeugte  Tonsur,  hei  der 
**  ur  oin  Haarschopf  auf  dur  Mitte  dvs  Kopfes  übrig  blieb.     Vorboten  wird  »ie 
'Wie  das  Ha»r8ch«ren  aU  Trauerzeichen  (Tgl.  zu  Utn  14  i  He9  44ao),  weil  sie 
^reprflnglich  kultischen  Grund  hatte,  vgl.  Jer  9  2%  2ö  ss  49  S2  und  dazu  Heiiouot 
-tu  a.  wonach  sie  dem  Gotte  Orotal  galt.     Für  den  Opfercharalctcr  de»  Ab- 
"scbneideus  der  Haare  ist  beweisend,  das»  dem  Haar  t.  T,  Mehl  beigemengt 
"^urtJe  (Wellh.  Aritb.  Heidt-nt,^  124).    Zu  den  Haaropfern  der  Semiten  uber- 
hauj't  s.  H-  .'^Mini  Kel.  d.  Sem.  248— 2&5.  Gleicherweise  ist  das  Verbot  zu  ver- 
mehcit.  die  Bartectcon  7ti  verstümmeln  CLXX:  Plur.);  vgl.  31  &,  Brief  Jer  30. 
Von  den  Arabern  be/i'«gt  Pi-iNitrs  B  aa:  barba  abraditur.  pi-aeterquam  in  supe- 
Tiore  labro.  2ti  Verbot  der  Kftrjiereinschnittp  und  der  Tüttowierung. 

Zu  erst«rm  (0*^;  21  &:  fi^^lp  an.  Xc^yO  ^^^  Uudimcnt  ehemaligen  Totenkultes 
s.  zu  Dtn  14  1,  wo  auch  schon  die  Poslunoritüt  dieser  Vorschriften  Jer  16  a 
lleK  7  tB  gegenüber  angemerkt  ist,  und  vgl.  K.  SmTB  Kel.  d.  8em.  247  £,  Ana- 
logien bei  nn.T.»ANK.    Die  T^ttowiening  {)!i>XV,  Sn.  Xf^.)  ist  die  Binritzung  von 
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Zoictien  ur«|irGiiglich  ebenfalls  kultischer  Art  (Toteiuzeicbea?),  daran  dw  G«- 
iiOMi'n  d&ssell)eii  Kultes  einander  wiedererkennen;  vgl  noch  B.Sun-ii  1.  c.859 
Aoni.  R77;  ZATW  1894  250-318.  wo  auch  Analoges  von  audcrn  Völkorn 
aiifgefabrt  ist.  Noch  heut«  laitson  di«  Mckkaucr  ihrcu  Kindern  drei  Kin- 
scbnitto  in  beide  Wangen  machiiu ,  am  sie  gegen  da<i  bJ)se  Auge  zu  schützen 
(S>oiCK  HlHOEONJE  Mekku  1 1  ISlif.).  20  a™i?^  heisÄt  wohl:  zur  jiro- 

fessioncllcu  Uure  werden  lasi^en  (vgl.  21  9),  ob  im  Dienste  eines  Kultes  (igL 
Diu  S3  IS)?  Dann  erhielte  V^riR  eine  besondere  f^chärfe.  Es  steht,  sorem 
ibror  Besttimmung  naeb  die  Israelitin  IUfhp  (scÜ.  n^rr^I)  sein  »oll  (v.  2).  Zu 

30  vgl.  V.  3  26  3.    'Bf^p  setzt  die  einheitliche  KuUusslättc  voraus.  Z» 

31,  dem  Verbot  der  Befrafning  des  Tolenorakels.  s.  zu  Dtn  lü  li.  Iniwiwhen 
bat  U.  PuKji,  S^iiTii  31K  als  sacbbcbes  Obj*'kt  naohzuweisen  gesucht  and  zwar 
ahi  Mvnschcni^chjtdel,  der  durch  abergISubische  Riten  zu  magiscbeni  Gebrauche 
zubereitet  worden  »ei.  Damit  aber  reimt  sich  20  tT  schwerlich,  und  ebenso 
schvien'g  dürfte  es  sein,  in  dem  mit  31K  immer  zusammengenanuten  ""^iTp.  etwas 
Entsprechendes  zu  finden.  Zur  Sache  vgl.  noch  don  interessantea  Ärtikel^^ 
Ventrilof|uie,  nwromancie,  divination  etc.  von  P.  Gabsai'lt  Kevuc  Scientif.^_ 

1900  No.  21  041-055.  32  Ehrfurcbt  vor  dem  Aller.    Vgl.  t.  B.  die  Sgjpl 

Begel:  „Setze  dich  nicht,  während  ein  Anderer  steht,  der  älter  iM  als  dn^=- 
(Ekmax  Ägypten  I  238).  Andere  .\nalogien  bei  Dn,iJiAXK.  Zum  begrOo— 
denden  Motiv  s.  zu  r.  u.  Zu  33t'.  zu  Gunsten  des  Q«t  Tgl.  Ex  23  M  23  ^^ 

Dtn  10  le.  wo  tiich  schon  die  gleiche  CegrQndong  findet,  dagegen  i«t  neu  dio^s 

Gleichstfllung  mit  dem  TC^W  (?,  zu  He*  47  sat).     St.  11?*«  (V.  3s)  drücken  Sani 

TiXX  Pesch.  Tnrg.  a^ntf,  aus  (vgL  DftivBK).    Zu  v.  s*  8.  zu  v.  li  Zu  35    ■". 

Gerechtigkeit  im  Gericht,  vgl.  zu  v,  is;  zu  35''  3G,  rechte«  Kla-<^  und  Gewichc^^. 
Dtn  35  i»-ia  Ues  iü  lof.  rnp  islspec.  Liingennin«^,  TT^IItc  Cunrnoch  Hei'4iii*>  < 
I  Cbr  23  39)  das  Hohliua-is.  Als  solche»  wird  das  Hin  angeführt  (•=•  6,07  Ld  )> 
wie  das  Epha  (=>  36,4  1.)  als  Gewichtseinheit. 

3)  C«p.  20.     Slrurbesllmmnnj(en.  Insonderheit  gegen  UnznclitssüiMlea. 

a>  20  i-a  Bcslrarung  ubgulllMher  tbang.  2  Die  EinfOiirung  wi»  ^^at 

17  3  8  !0  13,  zumal  wenn  auch  bi^-r  (wie  17  la)  nach  Sam.  und  einigen  Codd.  st*"  -at- 
*330  zu  lesen  ist  n*2Q.  Zum  M<)loclio]ifer  8.  zu  18  £i;  zu  nCT  rm  Qes_^3'- 
Kau'i-KSCH^^  §  lISwj  ztmi  Sinn  der  Steinigung  zu  Dtn  13  ii.  Sie  soll  dorclff-^' 
das  Volk  (TJ^-TOK.  »gl-  4  aJ)  vollzogen  werden;  dagegen  sclireitet  nach  3  Go\  ^*'  •*' 
selbst  zum  Ocricbt  gegen  den  Schuldigen  ein.  R''  liat  also  blos  zwei  paralltl»  -t  1« 
Vorschriften,  die  er  vorfand,  nebeneinandergestellt,  und  v.  «f.  den  Ausglektt  ^— ' 
geschatTen.  Eine  Verunreinigung  des  Heiligtums  ist  das  Molochopfer,  äorenV^~^" 
AB  eine  perturbatio  sacrorum  b<^t(leutet.  Bei  C^^  könnte  man  in  diesem  Za--M-^* 
sammeiUiang  an  den  Namt-n  denken,  sofern  er  sieb  an  der  Kultstätte  hekannr 
gegeben  bat  und  dort  angerul'en  wird  (fast  —  KuUus);  doch  vgl.  zu  18  Ji 
4  Zu  D'1'3?  B'V^C  vgl.  Hes  Sf2  26;  zum  Dag.  ortbophonicum  in  D^JBl  und  iB'^irS*- 
vgl,  GPÄ-KaüTzscn"  §  13c.  5  Zu  'PI?!?!  st.  J^tti  (vgl.  v.s»  17  lo)  terrar 

sich  der  abweichende  Sprachgebrauch  dett  Red.  IFinsdpSl  hätte  Hes  niebt  gi 
schrieben  (vgl.  zu  lies  3  i*.«\  «ib  1)  p.  20).  Zu  0  vgl  t.  a?  19  ai. 

b)  20  7-sl  Beslrafung  der  BlutschiUHte.         Ob  lt.  tTalenehrifl  lum  Vi 
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(via  VtSt)  od«r  Übenobrift  zum  rol|^Dd<in  (wie  192)  t<^cii,  üt  «tia  »ctnticb  mdoige 
FngA,  Hit  di«ien  Worl«o  verkuüpl'l  «^inftich  R**  Air  folgend«)!  Verbote,  die  er  woht  »chon 
ilt  g^McIiloMenQ  R«ibe  vorraai],  luJi  d'?ii  vbuu  bchauilvlU'u.  die  rr  aetber.  wiu  v.  'Jf.  zoig«n, 
BU  vcncbtcddi«!!  (fnellMi  su«iinm«ng«tTagen  su  babeu  fcbeicL  Kr  li*t  dann  nalürticb  in 
I.  S  *S  et^eTÜKt  v.  Tf,  auf  «wci  Hed«lrtoron  m  vcrUiliMi  (v.  J' 8*;  v.  s*  ;",  ItaNncfl  S:i). 
Uta  Ich  (Br  gäuilicb  grundlo*.  Xaliirlicb  gpliCrt  *.  B  (BettrsTuus  der  EltcmvcrächUir) 
«igntlicb  aicbt  unter  ^en  ob«u  gi^wSbllen  TSinili  aber  die  Verbiuduug  urgiebt  »ab  von 
lelbtt,  da  die  mit  Slrafn  bedrohten  ^schlcohtlichna  Vormischongao  VorgcbuDg;«!!  gegen 
du  vcrwandtacbaftlicbv  Blut  «ind. 

7  Die  Heiligung  besteht  oacii  dem  Folgoiiden  spocicll  iu  der  Vvnneidting 
S«sch]echllicher   Verunreinigung   fs,  zu  18  S).     Seinerseit*  „Lciligt"  Jaliwu 
^Israel  8.  indem  er  ihm  die  h.  Verfassung  mit  den  entsprechenden  Tpn  giubt, 
durch  (tie  er  es  aus  sllen  Qbrigen  Völkern  heraushebt,  luu  es  sich  zu  seinem 
Xjicnvte  »uazusoiiderD.  Zu  9  vgl.  19  3  Ex  21  n  Hes  22 1  Pn-  30  ao  Mt  lö  4. 

tSTp^dricHo»  18  13)  ist  ein  Cliiiraktcristikuui  dioscs  Abschnitt««.  Die  Schuld 
iai.t  derart,  da*s  durch  sii-  das  Leben  verwirkt  ist.  Zu  10  vgl  zu  18» 

3r.)tn  22  n  Hea  16  4u  Job  8  s  (Steinigung.!.  Analoge  Bestinimungeu  ausst-r  bei 
^S?osT.  Familienrecht  3&Si.  bei  Dti.i.MAKN  598f.,  der  auch  fflr  Hau  Folgende 
«?»inige  Analogien  auffuhrt,  ntftrnij  ijti'  itf^J  tf'K  ist  als  dittographisch  zu 
»streichen  (vgl.  Duivkuj.  Zu  11  vgl.  18  s  Dtn  27  jo;  zu  12:  18  is,  m  ^ajj 

^u  18  -iS ;  XU  13: 18  :: ;  zu  14 :  18  it.    „n^  ist  ein  durch  das  folgende  ni;i  reran- 
XÄixtor  Silin-ibfi'hkT"  {BaüTSOh).   Die  Verbrennung  erscheint  nicht  als  selb- 
*«t&Dd)ge  Tixiesiitrafe.  sondern  als  Verscbärfimg  i.u  einer  underu  hinzu  (vgl  Jos 
"3  IS  25).  Zu  I5f.  vgl.  zu  18  -13  Ex  22  ib  Dtn  27  21.     St.  nntt  I.  ni^^.  ent- 

sprechend 15  !8  (Tgl.  Dbivkki.  Zu  17  vj^l,  18  9.     lon  nicht:  Au^^artung 

^er  Liebe  (SaalschÜi/  mos.  Recht  793),  sondern  arant.  K^n  =  opprobrium. 
«benso  Pr»  14  5*  (entsprechendes  "»n  beschämen  Prv  25  10).  Die  WeiU 
Kchveifigkcit  im  Aufdruck  vrvt<^l  auf  redaktionelle  Zutbaten.  auf  deren  Aus* 
«cbcidnng  übrigens  nicht  viel  unkouiuit  (vgl.  dafür  Bakxscu  33:  fied.;  ron  n^^l 
bis  injl^,  ferner  in"j?il  bis  o^J).  Ebenso  i»t  18  (vgl  18  is»)  erweitert.  „Sicher 
©rijrinal  ist  nur  der  Vordersatz"  {I,  c).  Indessen  lialte  ich  es  ftir  unrichtig, 
-veon  Bästscb  meint,  Rp  könnte  auch  die  Strafandrohung  geschrieben  haben. 
l>iese  steht  vielmehr  in  direktem  Widerspruch  zu  P,  1534  (s.  z.  St).  Zu  ni^ 
TgL  zu  12  3.  Zu  !9  rgl.  18  isf.    Das  anfiallige  n^jri  iz.  Form  s.  zu  18  7) 

scheint  durch  Reminiscinz  an  18  laf.  durch  einen  Abschreiber  Tcr^chuldet  zu 
»ein.  Zu  20  Tgl.  18  [4.   Neu  ist  die  Strafe:  gie  sollen  kinderlos  tieröen; 

das  soll  nach  rabbin.  Auslt'gung  im  Gegensatz  zu  21  bedeuten,  doss  die  Kinder 
Tor  den  Eltern  sterben,  nicht,  dass  diese  Oberhaupt  keine  bekonimeiL  Man 
vü«s,  was  im  AT  Kindersegen  bedeutet  (vgl.  Fs  127  4  £).  Zn  t.  »t  rgl.  18  lO. 
c)  20«i!-äT  Sclilu»sparünese  und  (ieneliesMchlrag.  Vgl.  18  !4-»0  spec. 
V.  2a  -.'S  (ebendort  vgl.  zu  'lin  ti).  24  Zum  Laudö  fliessend  von  Milch 

und  Honig  s.  zu  Dtn  6  3.  'nV^sn  kommt  suchlich  mit  Q?l|f^p  (v.  s)  überein 
)s.  zu  V.  »  18  S4  und  vgl  v.  n).  Unwillkürlich  kommt  mir  bei  der  gegenwartigen 
Verbindung  von  2^  mit  v.  24  der  Verdacht,  Hp  (s.  oben  die  allg.  Bem.)  habe 
eiDB  VurstcUung  vorgcsehnebt.  als  sei  das  Vcrbällnis  Isniels  zu  den  andern 
VRlkera  wie  da*  der  reinen  Ticro  zu  den  unreinen.    TbutÄilcblich  ISsst  sich 
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die-«erGw(l»n1<c  später  ja  belegen,  vgl-  Hen  89f.,  wo  Israel  unter  dem  Bude  der' 
Scbafe,  die  niidern  VAlker  anU>r  dem  nilder  Tiere  erscbcinen;  obonso  werden ' 
srigar,  wie  die Zat«ilung  von  Jcs  &(i  i>  zur  roiati stehenden Huplilnre  !>eweisl  (vgl. 
OrHSiiMt.),  di«  künftigen  ProwljU-n  unlwr  dun  llildu  wildt-r  Tiere  betraclilet. 
SL  tt??';  liest  Dbivea  untvr  Vcrglcicliung  ron  I  Reg  8  53:  Kb^^.  Zu  t6  \ 

vgl  192;  zu27  2UT.«a9. 


in.  Von  Priestern,  heiligen  Qaben  and  Opfern 

Cap-  21  22. 

Zur  AnaljtP.  Cap.  äl  f.  bilden  darc.h  ilirrn  rHntiv  Kuchloucncn  inbiLlUicWn 
Ziuammenbuig  wieder  ein  Stück  für  licb.  DirMiT  Inlmlt  bring'l  nie  P  ualie.  Formell  ab«r 
iMMB  Klch  «in«  gaui4  Au»lil  von  Iu(licii.-n  mm  Ik-^ii-o  ver^ioigen,  du*  ihr  Kon  11  •»• 
gvhiirl.  KiiticTioidenii  i»;  ichoo,  datt  ihre  Vonchritten  aaUr  den  f  inichUpunkt  der  Heilig- 
kuil  KüilelU  w<'nicD(Sl8  li  23  ääS  IflS'i  vkI.  20-f.j.  ilua  Terni-'r  übur  di«  Pricilvr  in  dnller 
Vtinofi  gi'bandclt  wird.  Tiu  Ginii-Inea  aeieu  ful^^nd»  tpraoliliche  Wenduiigra  Fi'*  >af]^ 
führt;  n\rf_  -ji«,  i.  T.  mit  f^weii^ruiigi-ii  31  8  13  IS  33  23  3f.  8f.  16  36  31-34,  daa  hä«epi  H'jn 
3l4ee  lass  2S2  IA3?,  ipcc.  mit  c>.-iSk  00  21  e  (vrI.  I83I  lSia>  re«p.  Vf^  Otf  ttS  3S 
(Tgl.  a03)i  tffj  (Leitliet  ai  1  2Si  (vb1.'i9  J8);  Hfp  2IS  (vgl.  188);  rf}^ti  ■«>?  229  (r^. 
18»);  ti»)  «en  Köjaaii  18  (vgl.  108);  njv  «^  SS  23  8i  (vgl.  I9  7);p^^  o:ilnV  2ä  19-31 1» 
(vgl.  19  S);  tfli>p»t.  irn  S^li  21  12  S3  (vgl.  19  30  20  3);  #■»  iMtSSlH  1*111.17  3  8):  O'IlSj  np^ 
21  48  I731f.  22sa  (iu  P  <lBgr}[.  nin-^  rt^K  ei}^3)i  Num2B-2i  Tgl.  Lev  8  !•  NumSSS)i 
di«  Vor»n«t«llung  der  Mutter  vur  den  Vater  fil  2  Ivgl,  Ifl  3). 

NcbvD  die*c  formalen  Gründe  tr^li'n  bei  nüheri^r  licobacbtung  auoli  inhalUicIie^  Dia 
yrlMti?rlicbe  Hierarchie  i>t  nocli  nicbt  bi<  m  dem  Grade  durcbgerührl,  daa*  im  VerMIlnii 
sum  HoheuprieHwr  die  gewöhnlichen  Priestor  Sobiie  biesseu.  »ie  find  nur  «eine  ßiiklrr 
(31  10).  Rnt«pr«cb«nd  heitit  tfiiS  Oi^Tt  <t.  ^^11  resp.  inrur  yii,  wie  in  den  dem  Sehln»- 
rndaktor  lugeborigen  KunSteMi.  Vte  I'nMrtcbcidunK  von  tfip  und  O'tf^p,  9^p  inbexng  aoT 
b.  Gaben,  'JI  2i  ua^^ligvtmgec,  kennt  Cnp.  &i  entschieden  nicht.  Ferner  cvei  nicht  lu  unter- 
schSifCiidn  argumenta  e  »ilentiu:  Nach  '£1 14  «oll.  w>^r  durch  V>'rti<>ieu  «in  Vip  Imi,  e«  mit 
■/t  Zuaohlag  cnrtxi-n.  I>e8  Schiildoiifi're,  ds>  in  lolcbi-m  Kallc  (5l&f.)  I' dun  verlangt, 
wild  mit  keinem  Worte  Krwühnuns  gcthnn.  Ferner  wurden  ü3  17  B.  ScboJd-  snd  Söod- 
Opfer  rOUig  ignoriert,  hd  eitierSlelle,  wo  11c  P  «icher  genannt  bitte.  Wie  17  S  apricbt  ir 
Vrrf.  aber  blot  von  rA't  nnd  0*9^1^  T\J].  'Wenn  or  dsbei  witder  dir  Kinteilung  id  IT^l  aad' 
n^S*;]  kennt,  «o  begrÜndnt  die*  P  gegenüber  einen  neuen  Untenobied:  P  bat  für  jfft  Sbar- 
haiij't  kein«  Dittiuktiou,  für  D*t/}f  n?l  dagegen  eine  DrviuiJung,  indem  er  die  ir|tn  diaa 
Cp^  '1  nnterordni-t,  wäbi-«[id  ■ü  20  iT]in  rs]  dem  B'Q^f'  'I  relativ  w^lbetlndig  gvfreniibent^i. 

Neben  all  dicien  l>itTci'<-n/^n  Ubhi.  n  die  oben  angedriitcieVcrwandtMihBft  der  Haterie 
mit  P  ver»tSndlioh  genug  cncbcinen,  dui»  gerade  hier  Kp  >icb  xu  einigen  EingnlTea  tft 
d«u  TcKt  vnranluet  »eheo  konnte.  Auf  ihn  *ittd  timüchst  wie  in  den  vorif*ii  Ckpp.  di« 
Dbenchriftrn  rcip.  UoterKbrifteo  lurlickxuführvn:  in  l'ap,  21  t.1  bin  aivh^,  v.  IS  1T*M; 
in  C«p.  S2:  T.  1  S  bis  v^i^  x.  3  lu*  brril^,  v.  IT  18*  2e.  I>rb  id  tcbnn daniro gaoi  d*utlick,, 
veü  von  den  Frieetera  Irotx  der  Überaohnfieu,  welche  die  R>de  an  «ie  argebes  laawit,  i», 
den  VortcbriftoD  Mlbtl  in  driller  Pcrcon  die  tCede  int  nnd  ihr*  Bueiehnnng  „Aaron  und' 
teine  Söhne'  lu  l'rtKC  21  10  (11.  oben)  ichlechtcrdingE  nicht  paait.  Dieie  letil«  DiSi-rena 
iwiacben  H  und  P  bat  Rp  geradexu  bu  Veiänderuiigeu  de»  v<irg«(undeiwn  Textea  gcftthn,. 
^HfjÜ'}  äl  IT  baiTI  rieber  nicht  getobrieben,  ei  wird  wi«3S3  0^^  (BIstcobSS),  tji 
B'^7^?  injP  (Hdimt  2ä,  Dhitk«)  g«b«i«cn  haben:  die  Andcmag  gcachah  «obl  g! 
mit  der  (ugeaeUten  Übenchrifi;  Rp  verriit  »ich  auch  in  ü^'^'f};  eb«oao  tat  21 11 

I  ngefUgt:  daa  aeigl  icbon  die  ongebärigc  Stellung  der  Worte  vgl.  mit  t.  it.    Weiter 

I  Kp  aa:  n'matliob  .T^rt'  ■ttx  r«(p.  Ttw^  21  6  21  (mit  den  «igehßn'gt-n  Worten)  93 
femcT  waa  aräb  auf  AaroDo  Salbung  bctiebt  (naeb  Cap.  8):  in  31 10  pfci^  bia 
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a•tx^^  «öwie  ».13*;  ta  v.M:  0''P1B,T1W  B'flB,.T  "^TW  (*•  »Iw»);  ▼.  S3:  «;  i6  Pj^rr^  W; 
der  Vorli&ng  ^h&rl  xum  "^FiB  SriK  (s.  otwo).  Ungridch  wliwicriiior  i«t  ■>•,  in  (.'«p.  33  d«n 
Aatvil  Ton  Itp  jimtnu  tu  Wtimmcn.  Du  Mtgt  ftucU  x.  B.  die  Ftisiobcrlicil  Ava  VermmilM^t 
Homt'*  138fr.),  dciii  *icb  Kuccss  (§  lö.  5  S.  S6S)  hst  gxu  uiHbli<a»t.  Die  obeo  iniauitQun- 
CMtvIltM  »praclilicbt'ii  wi«  inbsitticbea  Grfiade  veraDlutcn  mteb,  fut  dat  gmnM  ('np.  fUr 
H  iii  Ampracb  xti  Bobnan  (Umlicb  DnivaR) ;  iprs.  für  v.  1-14  diirfti?  *li  inuxgclictid  fett- 
labkltdn  iniD,  d*n  die  tjnfaobe  Nennang  von  B'fflJi  <ohn«  üateMoheidung  von  D'^g  tf^) 
wie  aacfa  t.  H  (■■  oben^  auf  H  binweitt.  TroUdem  aind  m.  K.  ä2  4-7  Bp  ittiiuprwbeit, 
weil  dicM  T«ne  ganx  und  g%t  auf  (^p.  13— I>S  fa«i«ii,  di«  ron  U  vcncbioden  liod  <vgt.  la 
SO  18).  So  vtmtebt  *ich  nufh  )^;iit  IHfP  >'■  *  obae  Wt^itenw.  Ob  ihm  wegcod«r  ungctchiok- 
tcn  Wortotellung  in  t.  3  'V  B'^I^O  Bn  ^i^  aogubört  (Dkiveh,  CARruirBii),  ist  natfirlio]i 
rSlIis  irrelcruiL  Ob  iniinrbalb  d««  Rr«(oi  dei  0«p.  Kp  nicht  docb  bin  and  wi«der  die 
Hand  im  Spick  p^habt  habe,  vri^  man  aiu  frrwitana  Aiisdrüokea  ■chti««9ien  möcbt«  (vgl. 
daa  tcboa  erwihnti.-  nyn'^  TOf»  v.  IS  STt,  iti  n'lbatTcntäodlicb  l«iabl  möglieb,  aber  tii^nitiob 
BlciofagBlUg. 

Wm  nacli  Abnig  daaiaii,  wag  Rp  aaxuUtlen  Ist,  übrig  bleibt.  betUtigt  nnaars  bia- 
harigo  Anoabmc  rinca  R**,  der  die  unprunglicb  irntrvnnten  B«Btandieilu  vun  U  rercinigt 
habe.  DagVfe«  balte  iob  Bj;»tacH'*  Aanalime,  Cap.  Slf.  wieo  in  der  W«iae  lilluramcli 
wlbatindig  geweica,  das*  fllr  mo  wiodpr  oio  IwaondMer  Redaktor  aniBnfhtnvn  wkr«,  für 
BBbewMibar.  Kr  bauidit  m.  B.  ilcn  Untertcbiod  g«gOB  diu  GeaotigclHiBg  Cap.  18 — 3D  u 
•ehr  aaf  und  kann  daa  nur  auf  (irund  von  iwui  Annahmen,  die  icb  für  uncutruSeDd  ball«. 
Die  eine  iu  di«  »Aoa  bespruchrtie  Vei-tr>iluug  von  SO 7 f.,  dio  %aAtrv<  run  S3  31-33  auf  ein^ 
doppelie  rrdaktionalk  ThÜtigkeit.  Wi-nn  «r  ferner  (S.  3*')  tlai  pariin«ii>cba  Klt-mcut,  das 
in  Cap.  IB— 90  <:inen  »o  btuiten  Raum  einnelimR,  Cap.  L'l  f.  v«niunt,  t«  venti'ht  lich  dioe« 
■ninuf  bi«r  kiolit  b«i  der  VMacliitdeobeit  dw  bebaudelten  Blateric.  sind  es  doob  t.  T. 
PricalerTuraehrirten,  die  sia  nnlbaltdn,  tind  fiberdiea  wird  der  bsiagt«  Untendued  um  otwaa 
redatiort  bei  meiner  Annahme,  dasi  in  Cap.  18  dio  l'arfineM  t,  T,  von  einem  andi^rn  ab 
Bl>  b«rübrt  (».  S.  OSf.).  R**  weite  icli  hier  xu;  in  Cap.  21  v.  e  8  (,H'  vii-llviclil  au«  rincr 
Utem  Quelle,  um  di«  Heilit;k('it  d<n  Priesterlumi  naclidriioklicb  brrvonubvbun",  CAiirui* 
th);  in  Cap.  S9:  v.  3*  laf.  31-35,  Kleinere  EingrilTo  in  den  Text,  die  «icb  durcli  Numerus- 
wwbael  sad  dg),  (rgl.  xa  32  IS)  vielleicht  noch  kvantlicb  tnaoboD  ktttintMi,  «cblioaM  icli 
■idit  aus,  aber  icb  balte  sie  für  zu  unlwdeuti-nil,  nm  darauf  einsagehea, 

1)  Cap.  21.     D(e  Priester  belretTende  Vorschrinen. 

a)  21  i-«  die  RewohnHclien  l'rlpsler  üelrrlPend.  I'  ist  eine  schon  an 

»teil  ntigewBhnliche  Einrilhruni^sforniel.  Vhcr  die  verunreinigende  Wirkung, 
die  von  einem  Tottn  ^"  tf^Jj  ausgeht,  vgl.  Ximi  19  ii  (F.  Das  ist  im  Grunde 
ein  Protest  de»  «trengon  Jahwismu^  gegen  einntinsligen  Totenkult.  Was  im 
einen  Kult  hi-ilig  ii<t.  i»t  notwendig  Hir  den  andern  unrein:  Aas  „Tttbu''  bleibt, 
aber  eine  ver^cliiedene  Wertsühütxung  knOpfl  sich  drun.  Parullelu  Verbat« 
(tar  Priester  bei  Ägyptern,  Syrern.  Griechen  und  Rdiuurn  und  bei  Dn.i.MA.tK 
(acbon  Kxobel)  zusammenRetragen.  Die  Römer  ».  B.  stvckten  vor  dem  Leicheii- 
hltue  einen  Ojriin'ssi-nzweig  auf.  ,,ne  qiü»ijaani  pontiT^x  per  i{;nuranliain  pol> 
luervtur  ingresmis"  (Seuxii.'s  ad  Acn.  3,  64).  Die  PHichlen  einea  atl.  Pnesters 
sind  weit  entfernt  vim  dciu,  was  wir  aU  die  nächstliegenden  eines  Seelsorgers 
betraciit«»!  2  Zu  'ytS'  s.  zu  18  s.  3  n^T^;?  urhiilt  sein«.-  Erklärung 

durch  nSirsn:  durch  Ver*-)rftiung  «entTernt"  sieh  die  Schwalcr,  sofern  der 
TJberRang  in  eine  andere  Familie  nriprilnglich  den  IJiierßiing  in  eine  andere 
KultgenossenBchalt  bedeutet.  Im  Übrigen,  namenlÜcb  dat'eir,  dasü  die  Frau 
hier  übergangen  ist.  s.  zn  Hea  44  a-n.  4  ist  in  seiner  gegenwärtigen  Ge- 

stalt unverstündtich,  und  die  T0n!<ischlageuen  Korrekturen  helfen  nicht  Dill- 
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HAHN  hat  ^3  in  '>~t<^  verbessern  und  r.4  zu  t.5  ziehen  wollen,  und  Bämiscu 
(111)  hat  TerniRtet,  dasü  ein  Wort  auägetallens«i  und  die  Trauer  am  das  cigeiu) 
Weib  durch  den  Vers  erlaubt  werden  solle  (doch  s.  zu  v.  sj.     Ich  locinu,  v.  * 
bild«  den  Gv^L'usatz  za  v.  3,  und  emendiere  ^«"/^^^  st  l'^SI  ^?  (vgl.  Dtn 
92  32;  ein  \  tür  hTH  scheiiiüD  Pescli.  Vuig.  tliat&fichlich  gelesen  lu  liaben,  urnl 
njja  iiiociite  einem  Absclirüib«r  nach  v.  t^  in  di>;  Fehler  ttie8.i«n):  aber  mtchC 
rertmrefniffe»  soll  er  sich  mit  der  eerhetraMe»  (Schwester),  um  wich  sw  ent- 
aeiheH:  nachträglich  linde  ich  dieselbe  Verrautunt;  in  BXirrscH's  Komm.     Za_^ 
l^n^  Tgl.  GEs.-KAin'Z8<n2*  §  67t,  5f.  Zum  Verbot  der  heidniBcIiw 

Trauergebräuche  (LXX  ausdrttvkiich:  Isl  vsxptji)  s.  xu  19  ti  f.  Hv»  44  M  I) 
14  if.;  au  letztorer  Stelle  eini-  f&tsprcchende  kultische  Be^iriindung  wie  hier.  -, 
■^TB?^  ^^*-  ^TlP'J  orkliLrt  >^ich  oIidu  Weiteres  als  Schreibfehler,  indem  dnj>  Augc^^ 
de«  Ab.iclir«iber8  schon  auf  das  folgende  Wort  ging.  Zum  Opfer  al»  Speis^^^ 
der  Gottheit  ;<.  zu  3  ii.  7—0  Eheliindeniiü^e  und  Familienskandali 

7  Legitime  Gehurt  war  auch  ».  B.  (Ur  den  babyl.  Priester  ein  Erfordernis  (vgl 
JBL  19üO.  57  und  (U  Anra.  34).    n^  als  Xame  der  geschwächten  .luagfniL 
bezeichnet  sie  wohl  nicht  als  profanats,  sondern  als  perforata,  vgl.  den  arAs  j^^ 
Ausdruck:  eine  undurcbbohrle  Perle  >■  Jungfrau,  sowie  nfp)  (doch  Temiutt 
ScowALLT  ZATW  1891, 181  ff.,  dasis  die  Frau  diesen  Nami-o  vielleicht 
einer  bei  dem  nnlürhch  kultisch  zu  dcnki-ndcn  Vollzug  der  Ehe  gcschrheiie 
üurchbohruug  d«8  Ohies  [vgl.  Ex Sl  4-6]  habe).  Zum  Verhör  der  VerstOi^jcue 
(Dta  24 1  ff.)  vgl.  He*  44  sa.  Statt  des  zweimaligen  inj;*  le^en  Wki-lh.  (Comp 
159  Anm.  I)  und  [Jbivrb  besser  den  Sing,  in  ÜhereiDStiminung  mit  KVT 
und  8.  St.  MCr^  lasen  IjXX  Sam.:  Dlf'^i?,  was  Owvkb  mit  Hinwei*  auf  v.  i 
32  9  1«  aufnimmt;  indes.sen  bleibt  die  Entscheidung  unsicher,  da  der  Vet 
redaktionell  ist  (s.  oben).  9  Als  ..heilige"  Person  kann  der  Priester  dnit  -^=k 

eineu  Fehltritt  seiner  Tochter,  die  sich  dabei  Ubrigeus  selbst  „profatüert"  (Tg- 
zu  19  2»;  ^rjn,  Nipb.  von  ^'si,GES.-KAi;iZ8eB-*§ 67t),  „profanierf- wurden, 
ist  nSmlich,  so  lange  8ie  in  seinem  Hause  wohnt,  Hjr  ihre  Uaudluugeti  reranV^  ^ 
wortlich  (vgl.  zu  ÖtD  32  is  si  -ii).    ni31  stein  vielleicht  im  gleichen  Sinne  wi 
19  30  (s.  z.  St.).     Zur  Strafe  s.  zu  20  14. 

b)  21  i»-i3  den  Ilobrnprieslcr  betreffend. 

Diew  Vurvoliriften  britigi-n  piii«  St«igi;iung  d*r  m  dl«  evwQknlMsbeti  Priett» 
Bl^l«a  AnfonleniDgaa  dor  Upili|;kcil.     «Bi«r  iti  Ilf*  übi-rtrampfi.     I>tc  Fordmag  de 
nciligUdt  und  buiM-ni  Reinlichkeit  itt  hier  auf  den  Gipfel  gettieffcD.      Zwar  tat  lie  iiiclE-= 
auf  slit  Prietter  Biuip-dutuit  wie  I>«i  Hw,  abtr  um  »o  »chärfer  aml  principielk-r  Ii«t  »ie  iic  -^^^ 
auf  eiiK'  r«rMn,  di«  &vt  Hoheapricvter»,  gleiclisaui  kouicni.rien'  (ßüimcii  113).    ÜbrigM^^^^ 
prtctieini  binrdiT  Xsme  „HohtpriMUr"  i'vn\:}  \TfiJy\  xum  micn  .Mal«  imOcxtz.    Um  tiatt^^^ 
ihn  noch  nieht  gekanat  (vgl.  dOigg.  IlAg  1  1).   Aber  ita  CbanüctcritlUcbc  ist,  tlaw  im  Vc^^V' 
Idltsit  XU  ilim  di«  guwöliulicItvD  Pritrrter  noob  .Briidur''  «iad  (i.  die  Bllgccu.  Ben.  oben^^^^^^^ 

10  Zu  Salbung  und  Investitur  s.  zu  8a-u  33-3s;  xum  A*" erbot  zu  10  -^^^ 
Hes  44  so.  II  St  IWB),  was  eu  no  nicht  paast.  ist  nach  LXX  Pesch.  deV 

Sing,  zu  lesen  wie  Mnm  6 1;  durch  letztere  Stelle  wird  auch  daa  V^  (gegCo  ^4p. 
KOmg  Eiiil.  ä31}  gestutzt:  aber  die  Leiche  Mit.  die  m&n  sich  ausgestreckt  ta 
denken  bat  12  Aut  dem  HeiUtilum  xoU  er  tifrhl  kinnattiehen.  geil  (wie 

10 1)  um  sich  mit  der  Leiche  zu  scbaffeu  zu  machen.    £i-  käme  sonst  mit  Oo- 
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reinbeit  beladen  zurUck  und  ObertrUge  etvas  dftvon  aufs  Heiligtum.  Die  zu 
Grunde  liei;ende  VorKtelliuiK  dos  Kontugiiims  der  Unreinheit  ist  eb«nBO 
materiell  als  die  Rp's.  flSr  den  dum  Kultmittel,  dem  Salbfil  v.  13^  i>ine  Ueili^- 
kutt  inbänert,  die  »icb  auf  dessen  Träger  unmittelbar  abertrfigt  (vgl.  lUeW'eihe 
de»  SatöBla).  Wenn  (IbrigeDH  der  Hobepriester  das  Heiligtum  nicbt  verUusson 
darf,  so  tnnsa  mit  demselben  eine  Wolinecelpsicnheit  verbunden  gedarbt  sein 
(Wastsch  142).  Zu  den  Elioverbotvn  i3-15  vgl  «u  v.  7-»  Hos  44  aa. 

Wenn  n)t  (v.  14)  nicht  UlosBe  nach  v.  7  ist,  so  ist  nach  Sam.  LXX  Viilg.  njll 
XU  lesen,  i'fsp  auf  das  Priestergesclilecbt  zu  beschränken  (LXX  Pmu>  de 
monarf:lt.  II  11.  p.  2S9  ed.  Mang.)  bat  gegen  sich  t.  t.  Vl^3  (v.  ]&)  steht  nicht 
mQsäig,  sofern  eine  Kntweibung  des  heiligen,  d.  h.  von  Gott  m  seinem  Dienst 
ausgesonderten  Samens  (IC^)^,  vgl.  zu  I821)  eine  Störung  des  Allen  ku  (luto 
kommenden  Kultapparates  zu  bedeuten  hätte. 

c)  21  i«-Si  die  niil  eliMMU   Korperfeliler  brliafleten  Priester  bctreßend. 
Analogie«»  bei  Dujjianx  zu  v.  it.  Mit  18  beginnt  die  äpedaliatorong 

der  leiblichen  Gebrecbi-n.  D^tl,  äir.  Xsf.  scheint  oini'  VeratÜmniGluiig  dos  G4- 
sicbtä  zu  bezeichnen.  Nach  »rub.  fA.\  an  Ohren,  Augen,  Lippe  oder  Nage  ge* 
spalten,  ist  es  nicht  auf  da^  traditionelle  spaltnfi«ig  oder  plattnasig  m  be- 
schränken. Oder  ist  fmj  Jtu  lesen  (vgl.  22  aa)?  jn^  (y^fltf,  vgl.  Hitlip.:  sich 
ausHtrecken  Jes  28 10)  deutet  man  auf  ein  zu  langes  Glied,  spec.  <  Vulg.)  eine 
zu  lange  Nase  (-=  ^^t);  LXX  Fesch,  ilagg.:  mit  einem  Tersttlmmelten  Ohr. 
19  verrat  nebenbei  die  damalige  UnricUcrheit  in  der  Heilung  von  Knochen- 
briiehen.  20  bereichertdas  Lexikon  um  einige  Ausdrücke:  weitH  erbuckUg 
ist  (i;j  «lt.  ktf.)  oder  telimiichlig  (eig.:  dünn,  schwindsüchtig ?>  oder  mit  einem 
weissm  Fieck  (yd«r  wi'issi^n  Scliuppyu)  im  .ittge  oder  mit  Kriit^e  oi/er  Flechten 
behaftet  oder  mit  %erritseneii  Hoden.  ^3^  5r.  Iiy-  kann  Substant.  üdi^r  Ad- 
jekL  sein;  die  Bedeutung  ist  nicht  ganz  gesichert  (Targ.  x.  Jj.:  trieHtugig;  dagg. 
S.  LBvrCbald.  Wörterbuch  I  42.'i:  T.XX:  Ät-HX«).  Wahrscheinlich  ist  der 
8taar  gemeint,  der  im  Arab.  durch  „Weisse  in  den  Augen"  umschrieben 
wird  (vgl  JBL  1900,  04  Anm.  25).  Ebenso  war  in  Babylonien  ein  Priester  mit 
einem  Fehler  im  Auge  vom  aktircn  Priesterdienat  ausgeschlossen  (1.  c,  VI). 
3^  (vgl.  zu  Dtn  28  97)  und  Ttjf.  sind  auch  22  ts  zusammengestellt;  die 
Krankheit  8t«ht  fUr  den  damit  Behafteten  wie  V^  134.  Ebenso  riulleicfat 
yftk  nno  eig.  Zfrruibung  ( V'"'^'?-  vgl.  Jos  3831)  der  Hoden,  wenn  nicht  n]T9 
(Erweiterung,  v'ni'it  /.u  lesen  ist:  mit  erweiterten  Hoden  (Targ.  Jer  I  u.  a.).  Vgl, 
sn0tn232,  Sind  also  die  (benannten  vom  aktiven  Prie3lordieD8tau8g«8ch!us.-<«u 
so  bleiben  sie  dagegen  22  in  den  priesterlichen  Hechten  unverkürzt:  da»  Ent- 
scheidende ist  das  Blut;  dasselbe  in  Babflonieu  (.IßL  190O,  57).  Zu  Chj;  und 
TmtTSi.  Xtp  M.  zu  ä  s  10  14:  zum  Vorhang  23  zu  16  3.  "tf^p  Plur.,  Tempelbaua 
(r.*<)  und  .iVllar  (■^  zusummeofassend;  Qc^ipp.  ^lil.  eben  diese  h.  Stätten. 

2)  Cap.  22.    Heilige  Cabei  and  (»pfer  betrelTende  Ysrschrinea. 

a)  22  I  m  den  (ienus^s  heiliger  (laben  belreiTcnd.  Priester  dürfen  sie  nur, 
wenn  sie  rein  sind,  Unbefugte  Oberhaupt  nicht  i?ss<-n.  2  1»)  Niph.  (Hes 

14  T  sich  einem  entfremden)  heisst  Sach  7  3  (geradezu  fallen,  hier  wesentUch 
;flechwlLchl:  sich  einur  Speise  gegenüber  wenigstens  voriichtig  verhalten. 
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itp  besroichnet  hier  (vgl.  zu  21  35)  —  das  ist  ein  Cbarakteristikum  fllr  fl  — 
nnterschieiislos  AU«;«,  was  von  Oi>f(;m,  Zi'Iinlcn,  Erstlinge»,  h.  Gaben  u.s.w. 
an  (iio  Priester  «liftofDhrt  wird.    Zur  Nanicii«eiitwciliuiig  s.  zu  18  Sl.  3 

'^^...nrrpii  (sonst  ri-oj^oodei-  ej;  ai^j,  tofeni  iiw  Pri«stor tut 'jdS  *tilit 

(Dtii  10  8).  4—7  Zu  den  möglichen  Fällen  der  Unreinheit  s.  zu  Ouii.  ISC 

(Amsatz):  Ca|>.  16  (FIu'sü);  21  i  (B>B|  vgl  Ha;;  2  i3);  Ifi  ic  (Tirrq^);  11  ^aff. 
(f^  Zu  8  a.  zu  17  15  f.  Hes  44  3i.  9  Zu  l-^V  s.  lai  19  it.   Das  gntex. . 

auch  in  13  und  Vl'j^iv,  guht  auf  ein  Kusanimenfassendes  B^.  10  Zu  ^Tj 

fremd  —  unbefugt  in  kul(i«clier  Beziehung  vgl.  zu  10  i.    Ein  Unterschied  wird  M 

gvmiicht  zwischen  3l^in  und  V;Ap  einerseits  und  II  dun  Sklaven  andctraneit« ^ 

Der  Grund  ist,  das»  derHklave  räuk  zur  Familie  luid  ihrem  Kult  gehört  (Bei — , 
TnOLRT  Stfilig.  der  Isr.  zu  d.  Fremden  1.M);  der  2Cfin  (der  Ansdnirk  niclit  inczv  m 
vorexilischer  Literatur),  der  ah  Mieter  beim  Priester  wohnt,  ist  dageigeo  (1tcs^^A:A 
seine  E'erson  frei,  und  ebenso  steht  der  Taeelflhner  zum  Priester  im  A'erhSltni^  w  m 
eines  freien  Vertragf^is,  vielleicht  nur  auf  cition  Tag  (1  c.  166.  1B9>,  Dit- SklaveciÄ  ^3B1 
sind  entM-eder  gekaufte  (]):(^>  «onsl  in  P  Gen  31  IS  34  33  36  a  Jos  14  4.  aber  olin^  mr^ 
155)  oder  im  Hanse  ^[eborene  ((Jen  14  u  15  .i),  au»  der  Ehe  eine«  Sklaven  udc>  «31 
einer  Sklavin  (Ex  21  t),  mntterlii:lierseiis  von  ausserisrael.  Blut  (1.  c.  SSf-lC-TH) 
1'h'<\  >tt]nde  kollektivisch.  Diuvrb  befürwortet  auf  Gnmd  von  Sam.  LX}3^^2 
Pescli.  Tarp.  den  Plur.  12  f.  sind  nach  dem  21  3  (sl  b.  St)  zn  Grunde  .E^^e 

liegenden  Princii>  zu  vvrslehen.  Hai  die  Verwitwete  oder  Verstösse ne  ,.Sanien'*  *  «l^ 
80  ist  immerhin  die  Forlsetaung  de»  fremden  Familienlcultes  gesichert,  und  si^  i  k 
musH  demgemäß«  von  dem  des  vSterlicIicn  Hauses  ausgeschlossen  bloiben.  Idü:«'^») 
nndt>ru  Falle  mag  sie  xv  diesem  zuiückkelircn  (vgl.  Gen  38  ll  Kt  1  sff.).  1^^  M^ 
Zu  it})?*?  s.  SU  4  2.  'li  Zuschlag  als  Schadenersatz  ist  das  auch  sonst  Oefor- "or- 
derte (5  ifl  27  13  IG  etc.)  Zum  Fehle»  des  Schul  dopfers  (vgl.  5  i«  ff.)  s.  ob«:«:  ^=» 
die  »lig.  Bern,  und  Tgl.  Nowack  ArchSoI.  II  2M  Anni.  2  gegen  Dillmax.><  e-?««. 
15  Subj.  sind  wieder  die  Priester  (s,  zu  v.  is):  das  weist  auf  einen  redaklienellec:^'«» 
Eingriff  (beachte  auch  den  plötzlichen  Übergang  in  den  Plur,),  16  J(^**^ 

wirkt  nach:  und  tmhl  toHrn  sie  (die  I'riester  nicht  die  D'lt  vgl  B^hpB  21  s  il 
tktten  (den  Israeliten)  strafbare  ScHhUI  (das  scheint  VX^^^  1^  zu  bedeuten)  au 
laden  durrh  (widerge^elitliclieui  Genuss  ihrer  heiligen  Gaben.  S.  die  allg^^St 
Bern,  zu  4  3-\i.  Dieser  Gedanke  entspricht  wied*'r  nicht  Hcs  18  hgl.  «u  SO hjC' ■^^ 
b)  22  17-95  Fonlernn^  rehlleser  BeschaffeBheit  <ter  Opferlicre,  vgl  »i  1  ^^  ^ 
17  f.  Zu  Tji  und  .t?lj  B.  zu  Dtn  12  8.  19  Zu  03At>  s.  tu  l  3.  21  't^M 

TQ  (noch  Num  16  3  s;  vgl.  Lcv  27  s  NumGa:  Ti:  S^Oll)  scheint  feierlicbec 
Aasdruck  zu  sein:  ein  bestimmtes,  flirmliches  Gelübde  ablegen  (DujjunüiC 
22  TVyCZ,  Blindheit,  är.  Xi^.,  abstract.  pro  concr.  wie  )!}}  18  4,  vgl.  zu  21  so 
Ebenso  (gegen  Levt  neuhebr.  Wörterb.  H  216  s.  v.  nV2*_)  nSa',  und  die  beide 
folgenden  (zu  diesen  s,  zu  21  3»),  Th'l\  (>''^?;.  üiessen,  doch  wird  eine  Wurael  mi" 
dieser    Bedeutung   von    Demtsscb    Prolegom.    lS2ff.   bestritten)   wohl    datfcJ* 
fliessende  GescbwUr  (Dillmaxk).  nach  LXX  und  jüd.  Tradition:  Warze  (vgl. — 
Lbvt  1.  c).     "KUf  und  JTl^  sind  dagegen  einfach  Particijiien :  Tiere  mit  ge— — 
brochencn  Gl>«dnia»son  (vgl  Ex  22  B>  oder  mit  einer  Wunde  (cig.  einem  Schnitt. 
nach  LXX  spe«.  der  Zunge,  nach  Andern  anderswo).  23  Zu  jjlTi^  n.  ta 
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tl  i*.  tn^  «erkrflppeH ,  nach  IiXX  Volg.  Ftocb.  spec.  am  Schwanz;  dagg. 
TgL  Levt  neuliebr.  Wörterb.  IV  309  s.  v.:  mit  zusatnineDgcvuciiscneu ,  nicht 
gcsi>altpnfn  Ktäuen.  Dass  die  ^'o^sch^ift  für  ^^)  streiigpr  ist  a!»  (tir  n^lj  be- 
greift sich  wohl  duraus>  ilass  es  aus  rein  spontaucui  .Ynlriebc  heraus  erfolgt 
and  somit  uicbt  un  laiig«r  Huii'J  Torb<Tt.-itvt  wi;rtleii  kann.  24  Verbot  der 

Oj>f«?rung  kastrierter  Tiere.  Vgl,  die  wp/a  jf^ia  in  Ho!trER  II.  XXIII  147. 
Vier  Arien  der  Kastnttion  werden  genannt:  ZerdrUckung  p[]?l^  noch  I  Sam 
26  7 ;  Pu.;  Hes  23  a).  Zerfltossung.  Ausreisxung.  Absohneiduüß  (vgl  Dt»  23  a), 
ENese  Arten  waren  also  den  Israeliten  bekannt.  Waren  sie  ihnen  durum  auch 
erlaubt?  Man  darf  die  Antwort  darauf  nicht  aus  allgemeineu  Ernfigungca 
heraus  geben,  als  sei  die  Versclmcidung  der  Kinder  fiU'  die  Laiidwirtscbali  fii-st 
iinumgäoglich  gewesen  u.  dgl.  Man  hat  »ich  nur  nnlor  den  Text  tou  v.  u*-  zu 
beugen.  Mit  V.  34*'  ist  Duu  deutUch  25  zusamiucnzunchniuu  (beachte  den 
Qegeusat«:  oyyi(t?  und  T?)")?  T9>:  »ou  Frenideu.  il.  h.  ausserhalb  fsi-ael« 
Wohnenden  kastriert«  Tiere  sind  nicht  opferbar.  Ira  Gegensatz  dazu  kann 
■v-.M»-  nur  von  Tieren  handeln,  die  in  Israel  kastriert  wären,  und  die  Worte 
lassen  sich  in  ihrer  allgemeinen  und  allerdings  iingewShulichen  Fassung  »chwer* 
li«h  anders  verstehen  denn  als  Verbot,  solche  Tiere  im  eigenen  Lande  eu 
*«ebeu;  so  »erstand  auch  dii;  jüdische  Überlieferung  v.  3*''  (v^l.  Josephts  Ant. 
1 V840  und  Ä.  KcESEN  N'olksrcligiou  u.  Wt-ltrd 326 — 328.BÄ«T8cn  i3.i  f.  Änm.). 
iCm  Verbot  der  Kit^lration  zu  uuäscblieMslich  kultischem  Zweck  wäre  dagegen 
s«  speciell,  dass  es  blos  vei-sIÄiulHcli  würde,  wenn  «ich  sonst  dergleichen  Ka- 
strationen nachweisen  liessen.  In  keinem  Fülle  besagt  T.  26  ctwa^  über  das 
Opfer  des  Auslfinders;  „es  wird  hier  ebensowenig  verboten  wie  Torausgesetst, 
es  wird  Oberhaupt  nicht  erwähnt"  (KtrEXES  I.  c  32fi>;  damach  ist  die*ie  Stelle 
Qar  nicht  heranzuiEieheu,  wo  von  der  „Beteiligung  der  Heiden  am  Kultus  zu 
•J^erussJem"  geMprochen  wird  (gegen  Sl-uDubk  Gesch.  A.  jQd.  Volkes  n  '  300  ff.). 
-TinÖ^,  Schaden.  sU-ht  blos  hit^r. 

c)  22  40-80  Drei  weitere  Oprervor8chrin«a.  Zu  27  vgl.  Ex  S2  39; 

Kiur  bezieht  sich  unsere  Stelle  nicht  spec.  auf  die  Erstgeburt,  d»ber  denn  auch 
der  achte  Tag  (Kur  Artikellosigkeit  von  DI'  wie  i.  B.  Kx  12  it  vgl.  Ges.- 
JCAüTitscii'^  §  ia6w)  hier  eine  andere  Bedeutung  hat;  er  bezeichnet  blos  den 
CrQbeste»  Teriuiu  der  Opferharkcit  Das  Gebot  bat  wohl  weniger  einen  sen- 
timentalen itls  einen  supcrxtitiOsen  Gruud;  es  bt  gewissermasson  ein  Gegen- 
stück zu  19  aaff.  Ebensowenig  ist  es  sicher,  oh  28  aus  reiu  tierfreundlichen 
^Motiven  beran^t^e wachsen  ist,  vgL  zu  Dtn  ^IJsf.,  i.  T.  auch  Ex  33  is''  34  wK 
Zu  29f.  g.  zu  19 1-8  7  n-31  und  spec.  7  is.  Schon  die  Sprache  der  Verae  vei^ 
liictct,  in  ihnen  einen  Nachtrag  von  ßpzur  Ausgleichung  mit  7  i&  lu  sehen. 

Di«  Analoge  der  vomcgebiniluii  Vtme  in  Vorwlirifttu  «1«  Biui<lMbucli(«  UUat 
Ton  vorobcrciti  Tormiitm,  du*  aiicb  vv.  2iif.  dorl  ein  Atialogon  bsben,  und  (tnfiir  bitrtot 
siüli  natüriicli  Ex  IKl  13.  Der  Dächadicgcndu  ächluni  Uc  dann,  ~  unii  Wkllu.  (L'onipo«.^ 
IM)  hat  ihn  getogeo,  —  daiw  die  Thuda  )>l«nlitch  »ei  mit  der  Clianiga.  Ditri«  Aniicbl  erUlJt 
noch  eine  wanootlichnSlUu«  darch  dvn  Hinweii  von  Basisch  {VK1^  aixT  Num  16  3:  Df'^^f ; 
domiLcb  find  nnbi-n  Kcdaritn  imd  Ncdnbolh  „die  dritte  Art  der  Srlamimnjifnr  (vjtl.  7  11  tt.) 
di«  bei  orficielI«u  redliobCD  CtdcgenheitCD,  an  heiligen  YrruBmniluiigeD  und  bofaen  Fcatea 
iiaOSindiKideB''. 
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d)  22B1-88  SchlDssparSnese. 

Sehr  oftchdrücklich  betont  sie  d«D  OeBicbtspunkt  der  Heiligpkeit  der  Gemeinde. 
Die  Augu redeten  können  nicht  die  Frieater,  sondern  mÜBsen  die  Israeliten  «ein;  dua 
zwingt  durchaus  v.  33  und  anderereeite  die  unmittelbar  Torangebenden  Bestimmungen,  die 
nickt  direkt  dun  Friestem  gelten.  Dann  ist;  und  ich  keüyge  mich  inmitten  der  JtratlileH 
(v,  32)  BufTällig  —  doch  nur  auf  den  ersten  Blick,  und  man  braucht  keineswegs  eine  Mehr- 
xabl  von  Autoren  anzunehmen.  Man  frage  eich  blos,  ob  in  uneenn  eigenen  rhetorischen 
Stil  nicht  eine  entsprechende  Verwendung  der  dritten  Person  zur  Bezeichnung  der  An- 
geredeten vorkommt,  wenn  ein  Aceent  darauf  fallen  >oll.  Inmitten  der  Israeliten,  keiner 
Äudum,  will  Jahwe  seine  Heiligkeit  zur  Geltung  bringen  (vgl.  lu  10  3)1  d.  h.  vor  Allem 
EUnächBt  negativ,  seinen  Namen  vor  Entweihung  schützen  (b.  zu  90  3).  Um  ihr  Gott  in 
werden,  hat  er  sie  aus  Ägj'pten  ausgeführt.  Der  Auszug  kommt  hier  nicht  sowohl  als 
geschichtliche  That  in  Betracht  als  vielmehr  als  Alittel,  Israel  der  Gesetzgebung  entg^en- 
Euführen,  durch  die  es  „geheiligt",  d.  h.  gerade  aus  allen  andern  Völkern  herausgehoben 
werden  sollte  (vgl.  eu  20  8). 

IV.  Festkalender 
Cap.  23. 

Zur  Analyse.  Starker  als  in  den  vorangegangenen  Capp.  ist  in  diesem  der  Anteil 
des  Rp.  Das  hat  Frühere  dazu  veranlasBen  können,  es  sogar  ganz  F  zuzuschreiben.  Seine 
Zwiespältigkeit  geht  aber  schon  mit  aller  Deutlichkeit  aus  dem  Laubhütlengesetz  v.  33-43 
hervor,  wo  die  Mitteilung  in  zwei  bestimmt  von  einander  sich  abhebenden  Absätzen 
V,  33-38  39-43  erfolgt.  '\Va3  sollte  femer  in  v,  10  die  neue  Überachrift?  War  nicht  anch 
schon  Mazzoth  und  Pa?sah  im  Lande  (vgl.  ^^3^  W'S^  '3)  zu  feiern  (vgl.  Ex  13  5)?  zudem 
ist  die  Verschiedenheit  des  Stiles  In  v.  10-20  unverkennbar  und  auch  schon  183ä  durch 
GsoROE  (die  alleren  jüd.  Fette  1^2 S'.  spt'c.  127)  bemerkt  worden:  Statt  der  bestimmten 
Datierungen  von  F  auf  Uonat  und  Tag.  v.  lO  eine  viel  allgemeiner^''  Zeitangabe  (ähnlich 
V.  39:  D3&DR3),  auch  nichts  von  der  Berufung  der  b.  Versammlung  noch  von  Arbeits- 
enthalluiip  noch  von  .ewiger  Satzung".  Xicht  da«  ,.wann~.  das  -wie-  kommt  hier  für  den 
Verf.  in  Betracht  (vgl.  BXsrscH  46).  und  dabei  tritt  in  v.  10  ff.  39  fi'.  noch  ein  verhälluii- 
mässig  enger  Zusammenbang  der  Feste  mit  dem  Ackerbau  zu  Tage:  Man  beachte  die 
£rstling<garbe  von  derKniie  iv.  10).  die  beiden  Brote  an  ihrem  Sehlufj  i,v.  17 1.  die  Bütten 
lurZ'it  derlVeinlese  iv.  i2X  Die  historischi  L'mdeutucg  in  v, 43  tbiii  d-,m  keinen  wtseat- 
Hcben  Eintrag.  Man  beachte  femer.  dasa  der  Fesicharakter  nach  v.  4':-  noch  die  Fri^ude 
ist,  wie  im  Dtn  ,  da.is  die  rris,  wilehe  die  ältere  Zeit  nicht  kenn;  ■?.  I  Keg  ?  66  vgl.  mit 
II  Cbr  7  9:  Dm  l"*  15  vgl.  mit  Neh  ^  Igi.  dem  ursprünglichen  Zufammenhang  v.  39  ff. 
fehlt.  Das  Alles  weist  über  F  hiuauf .  und  ohne  Zweifel  haben  wir  hier  H  i-i  erkennen; 
vgl.  noch  zu  V.  10  '■.:•.  wiri  -;  li"  ■::.■.:  zu  cr-i^'  ivgl.  v.  js:  c:bsj;;i;  cT";!?:'  19  9.  über- 
haupt die  L'ap.  l!*  vorausgesetzte  Si'.iiBtiL.n  d-s  Ackerbaues:  :.i  v.  4-" :  li"  o-:  i'.' ;4  ü  33. 
Specieli  TV'  dürfte  v.  22  iuzusebreibon  sein,  Cita;  au*  1"  9.  waiirecd  a:io  H  fe'.t-s;  v.  lO-SO 
39-43  entstammen. 

Kür  Rp  bl- iht  das  i'Lrij;«.  Al-rRp  La;  die  t.iesit/geb-jng  i:-.wiif  i.ii'h",  de  sao 
gigilien;  dass  er  =ie  schon  Tore-. l'ünd'  u.  lewcis;  die  doppelte  t'bersctr-.:;  %.  1  ;',  4.  Vit 
zweite.  —  vieileieiit  ist  v.  1  2  lis  "'»  h;r.i-.izunchn-.tc  — ,  wirü  der:  voTirsf-siTCec  Be- 
»Tand  atiirehüren.  die  trsie  'm:::dv?:eö;  v,  ;  v  'u  '  '"":  abi  wi;nii  vir  K;  i-::.z.  als  er  da» 
Gesetz  bi-'r.  dtn  Siib!  a'.h.  der  it.cirhail  d-s  l'-E-i-a-des  von  der.  ;■""  V'i::— ~:  -jiter- 
fchiiöen  war  iv.Sii.  r.v.:  dec  Fes:ce=i;;er.  I'i  vetla^d.  Vc.-  diese:_ -.ir-e— LiV.r.-. -.r  v, 4-* 
;;-■;,'>  ,..-.?  .üVer  2c'-. i;  s.  ■■x.).  eir.  in  s:  ii  L:-:sc:.'.CiS-JEes  Stück,  »"ie  ■..  ,-' :  .-e;p-r-  Seirer 
B  -.ir.d  r  r::fati-.meuari:.::ei;d-:- E-.dai-.io:;^::.:i-,:-:-.e;-  gelön  »r.:  v.  S  I,  ":;■-: 4'  j.  z.S-J; 
Sy^rca  vi-.V.-.ic:.:  ;::  v.  :3  :7  i;.  ;.  Sm:  v.  !;  v;-  z-t'z  r?5tf  l:i  v.  :.-  :  .-«—  »s--  nicht 
spätere.  V.i!o!se  au;  Nu;.:  2^  -7--:^.  lei  der  ülri;.:;;  -in  Versehfc  ;-  t:"*r  ';.;; .-  :■_  I">.5»e» 
i-r  '  'r^italsttt'.e  geführt  l.a;  is.  ;u  v.  i?  f.  -:  m:;  dieser  Glo*»«  i^.  Z...!ii-  -.  ■-'  i-^-  c.  j 
£'i?^  'sF^5;  T.  il.  e;n  Stiick  der  Wo«tenfe*;vjricLriit  ausP:  v.  ;;s  i\i  T-??     --*  j 
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HiCienniK  itönt  ridi  ntt  dmi  aIt8«iMin«Ri  D7|Of9;  t.  SB'':  B  1i«iiii1  {ffH.  T.  40-<t)  «le 
iHnHiS  bloi  7  FeslUcw;  ^-tl^  mit  d«<in  cbarskteristiiich«!)  d;*0^1^  d^  Pi>n  und  d«r 
(lanto  Datkrong;  t.  4t  vgl.  äl  24.  Dogo^nn  li«ltc  ie\t  äia  Auttchridang  von  t.  43  bu*  U 
■Ii  biit«mckar  RcnuniMcnx,  die  lum  mgraivii  Churaklci*  de*  Vvsitt  oioht  puM  und  N«h  8 
siobldurohscbeine,  dali«r  vir'lleicbl  durcb  dvu  Namen  Sukkoili  Ex  Vj  37  etc.  eingegeben  sei 
liCiimnai),  niclil  für  g«1iijteo,  bfthnt  lich  dorbdir  bi»torii>'lit  t'mdtijtangder  altvnNfttur* 
(•M  tckoa  ira  Dtn  (vgl.  \tl  3)  an.  ly»in  die  I'-slü>.-kc  drt  Cbji.  dicht  I'g  anKchÖmi.  »dieitit 
niTKb«D  damin  ticlier,  weil  Pg  Pa»ali  nml  Maixutb  mit  der  Enüblungde«  AuMtugienge 
wtnü]ift  bat  (Ex  18).  Wiclitig  itl  nun,  dsts  gerade  fQr  di«ie*  Cap.  der  Xacbw«!«  «oea 
•.rmiaat  ad  quem  d«r  Zn»aminRDarbpituiig  von  II  und  I'  mögli«!)  i»t;  ei«  mnn  nXtnlicb 
itUricfutxlBn  hab«n,  ehe  dal  Ocmix  unter  E*ra  vorgtilcacn  wurde,  vgl.  Neh  8  U-IH  mit 
Lci^flM  (P)3Sir(H).  AiidererwrilA  hat  uiu  Treilicb  Neb  8  ichon  gelehrt,  diu«  Ler 
IS  aiebl  in  Earas  Geaetibuch  gectande«  baben  kann:  damit  i*t  endlich  aacb  da»  Ci'teil 
il«  t.  M-88  g«proebcn:  »ie  (IUsticb;  v.  23-3!  i?))  miUwn  iinsenn  Op.  apHtcr  mgefligl 
■urdoi  Min.  Fomtell  untcrtcliciden  nie  lieb  ubriKeni  (doch  blos  v.  SC-S2!)  durcb  dai 
ftblnide  -ä^  iy.^  'jy^?  ■•;T,  das  »od»i  an  der  Syiue  jed«  neuen  PMtgeseUes  atebl 
l'-l[.  >f.  33f.  iil.  vgl.  V.  14),  Schon  linettuy  (de  primiliva  et  vera  fettorum  apud 
IMr.  ratiott«  II  3  f.)  hat  v.  2R-3!  xu  den  frnndeu  Dcttandteitnn  gnr«chn«t. 

Ibcr  die  Bedeutung  dieiet  Fettkalendcrs  rgl.  Welui.  Prolng.^  Cap.  III, 

BauLüsiis  EiuL  in  d.  Bexal.  3SH>~<00,  NowiCK  Arch.  n   §  101,  Bemuiokii  Aruh.  §  Tl. 

t>it  ll'iiUcke  drin  laaKn&ocb  dentlicb  dorcbblicken,  viedie  [von  Kanaan  UberDonimecKüi] 

urvlttiteb««  Knie  im  Aekeibaalebrn  wuracln  und  aiu  teicea  konkrotrn  AnlHiiK^  die 

FfKtliauniuig  ihren  Inhalt  erhielt  fTgt.  oam.  v.  40).    Schon  hier  ahiT  ti-igt  lich  iried«!' 

faieDtn  1S>  der  Übergang  au  ibrcr  bistoriacben  Uindeutung;  der  ivt  bekauntlkh  in  P> 

*o  lie  von  ibnr  DBiurhaTi^n  Dati«  gHoalicb  lo*g«IÖsl  sind,  volltoe«l>:  die  FttM  aind  dio 

letwfadigcn  Gliodcr  Kinc*  ^oiten  Ku!t<y*tcm(  gcwordeti.    Dem  entaprioht  der  Sohctna- 

^'^ni  de*  Gebotet,  ihre  gt'nau  br^slimnite  Länge,  die  xudem  gegen  rrühereini-  Erweiterung 

"ftirea  bat  (vgl.  »ur  r.ytf  v.  3»t,  ihre  Datii-ruug  bb  «uf  den  Tag,  die  ein  Ding  der  t'n- 

'■ögücbkejt  geveien  war,  to  lange  die  Relißion  den  lebendigen  Eoiitakl  mil  den  Oeicheh- 

atn>a  und  liedürfniHen  den  Werktag lirbrn  Ijihrnii  bewahi-l  hatte.    Aber  in  1'  tritt  Ria  am 

*beti  )]|  ctwu  PeiertUttliebe*  entgegen,  wie  mit  UewuMtiein  von  profanen  Loben  noh 

»••»ri«  haltend,    ütwl  daa  itarre  Verhol  aller  Arbeit,  du  ZmamraenberuTeu  d«r  F«t- 

tnanrnjimg  an  den  einen  KTtllcrt,  vo  in  ihrem  Namen  d«r  Prieiter  ganz  genau  rnr- 

t'^ritbeno  Oi>fer  (v.  37,  vgl.  die  Anariihning  Ntiri  3Af.),  icUitt  SnndopfcT  (v.  !!>),  dam- 

|>Hti2tB  \xf,t^  xeigl,  wie  da*  allgenieini'  Siindt'u-  und  Sc buldbewn ■»tscin,  da«  immer  dunliler 

"**  Sxile  aului^.  t^ine  liefen  Scbalteti  auob  übi^r  die  AutUiae  d<<s  Volktlebeua  geworfen 

"*t.  i\g  fiftn  ans  der  Freude  «elbat  beranfigoborwa  snaein  whianan.    Dabei  i«t  hier  nicht 

'"^h  einmal  vom  grotsen  Venühnungiitag  lu  reden  (vgl.  an  (^p.  Iß,  ä.  53).    Was  von  den 

^'^ten  gilt,  gjll  vom  Sabbat.    Ej  genügt,  v.  3  (und  etwa  IlltialfaUonen  daxu  wie  Ex  95  3 

^**a  16  3:  ff.)  mit  II  Heg  4  9S  f.  oder  auch  noch  lltn  5  13  f.  xu  vergleichen.    So  übernahm 

**  ^at  tia««ia  Mtbai,  die  Drohweiiragang  lloi  3  13  in  R'<'Wimi<'m  Sinne  wahr  in  macbeo. 

1)  23  1-4  tjlirrsrhrifien  iisd  Sahbatsfjebol.  2  Vie.  Feste  sind  Qe- 

1'**indefeierii  geworilen,  ^^p  'K^pD,  (i.  Ii.  dass  sh  ilinen  das  ganze  Volle  ira  feier- 

"claer  Vereamnilung  zusamniengeriiren  wird  (vgl.  .)es  1 13,  doch  a.  Marti  2.  St.). 

^  so  3  auch  der  Sabbat  genannt  wird,  erbebt  Hoijokueb  (zti  Hx  12  ts)  nicbt 

'"'isonst  die  Frage,  ob  P  (Vorf.  ist  aber  ßpl)  nicht  schon  Synagogen  kenno. 

2ütn  Gflbot  Milbst  g.  zu  19  3  tind  vgl.  in  P  noch  Es  31  n-i7  36  1-3  16  M-w 

^"w  I5«8-3«  28oC;  zu  IW^tf  n;?'  1631.  4  ETJ?"??  It-hrt  deotlicli  den 

"  itiB  von  onye :  w/  ihrer  (ncil  ilurch  den  Lauf  der  Gostimc  Gen  1  1*)  fest- 

!l'»fiUfn  'Ml.   Auf  die  li.  Fe3tf<i^iern  und  diintit  auf  das  Gesetz  bin  ittt  schon 

la  der  SchSpHing  die  Welt  angelegt. 

2)  23  s~H  Psssah  und  Mazzotli.     Vgl.  zu  Dtn  16  l-s  und  k.  in  P  noch:  Zx 
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19  i-u  15-3«  M-Ao  unil  BuLzixctKB  2.  Oap.  Kum  9  t-i4  S8 1«  iT-üft.   ScsXfebs 
Biivli:  (las  Pa>iaa)i>MA2zutbfest  1900  bedeutet,  was  onsere  Stelle  angeht  keinerlei 
Fönlening  des  Problems;  soiufl  BobHodlung  dessolboo  ist  schon  darum  eant^ 
schief,  weil  er  m  Pb  iraU-ilt  {S.  247).  5  14/1  =  14  Nisan  {•=  Märi-Ä[iri!>.iH 

ZuO;?l,En]'5,  im  Abemkiriflic/ifi?}  !•.  Hoi-ziyniai  zu  Ex  12«,  NowACK  ArchäoL 
II  172  Ariiu.  4.  7  Ob  rr^^  '9*'^?  >"  diesem  ISiiflaiiiiuenliaitge  wirklicli 

eugur  ist  als  nSK^  (v.  ssofi),  ist  mir  tvehr  sweifelliafl;  man  Übersiehe  nicbt, 
dasB  V.  3  30  f.  nicbt  aus  der  gleichen  Feder  staiiimeu.  8  Die  Feueropfer 

8.  Num  38  IT-». 

3>  23  9-11  Darbfingung  der  tirsliingsgurbe. 

Der  HkuptaiiaioM  di«»M  Stlleli«a  liegt  in  r\i9JJ  n^nfp  (r.  11),  VM  ist  gvwonne: 
aeitdwn  nun  woiM,  dan  mitD  iaria  keinr  xriiliclie  Anknüpfunft  an  <1m  To 
■a  ■uohen  bat,  weil  r.tS,  aui  uidvr<.-t  Quello  iitammi.-D.  £>amil  i»t  ta^n  aiieh  ron  von'' 
herein  (kr  Venueliung  enthoben,  in  r;^  tinter  Iterufiiog  auf  v.  S«  39  den  .Feiertag'  fra 
V.  T,  also  «iDen  andorn  Tng  alt  d^n  Woclii-nmibliat.  6.  h.  Acd  15  Kban  zu  (di«D  (ig  idiee 
LXX:  Tij  iraüpio'v  t^s  rf^-iÜTi);,  Joukpkvi  AnL  tll  10  &,  Pnn.o  de  »cptcn.  g  20  II  2M, 
MiMhnit  etc.)'  Bezeicbuel  aberauob  hier  n^t  den  Wocbeiu&bbal,  und  daf ür  iM  v.  18  rqt? 
t\T^^^  beweiieud.  to  hünii»o  ernatltoh  blo«  ivei  in  B«lraoht  kommen,  d«r  erat«  Sabbat 
in  det  Knit«  odor  d«r  Sabbat  vor  d«r  Krnte;  IntxUrc*  wtinlc  imiiltct«n-n.  dan  tnau  rq^il- 
nänig  am  Tagu  drauT,  d.  h.  am  SonnUg,  tu  icbn«idru  bcgcmn'-n  habe.  lob  begreife  nieht, 
warum  man  rieh  mit  Überwiegender  Mehrheit  Tiir  Ertler«a  «ntachuid«!.  Uanx  beatinnit 
•obeint  mir  I)tn  16  9  für  dai  Zm^iK^  xu  »prcchi^n.  Hin-  iit  tcmiiiius  a  (|ua  der  Berach- 
niiiiK  de«  Wocbnnrctte«  der  Tau,  wo  die  SiclKl  anrankt  im  Kom  xa  Koben;  darnach  ve^ 
]augt  V.  la  die  Aoalogri«,  da«»  rfVrt  n'^n;fp,  d.  h.  der  Sonulag,  der  Tag  ial,  au  den  die 
Ernte  kcginut.  und  lieber  nurdc  die  „Kiillingtgarlie"  gleicli  tu  ibrom  Anfang  geWacliL 
Vi*elDber  Sonntag  du«  dem  Jlttum  nach  int.  inl  nicht  gMAßt.  Man  kii^nntc  ja  imnivrhia 
annchmrn,  du«  im  urapriintclicbi-a  Xuaammcnbanft  von  H  etwa*  vomisKi'KaiiKvn  M>)>  *^ 
darcli  er  fealgctesl  wurde.  Ab«r  dieie  Auaakine  i«l  unnSlig.  R^>SS*liK  0^^  (v.  10>  taet 
geuug:  vr^un  man  rbi^n  crnliil  —  und  die  Kmto  beginnt  uatOrlicb,  »obald  da«  Kons  raf 
ist  ~,  am  Henning.  Ki  Ki-igt  l(!dii;liRh  nnch  den  Zutiktnmonhang  do<  liio'  vorgMcliriabeaen 
Vottc»  mit  dem  Acki'rbuu.  wi>nij  et  niubil  itt;  ebento  bleibt  dann  da»  Wocbentat  (v,  l&K) 
mobil.  Da««  dcrgltiiclK<ii  uiiiinj^lirb  »ei  (Dilliiamt  fiVi),  ist  nic^t  eintiiMlien,  ist  «t  doch 
in  g(^wi(«e^  üeganden  bis  aiif  dpo  heutigen  Tag  Sitte,  die  'Weinlese  s.  11.  au  eJnem  ba>^K 
etimmien  Tage  ansufangen,  über  den  sieb  sfimllicbe  Bctuiliftt«:  jodo«  Jalir  erst  eiBi|[eii]|^^ 
■q  Rom  aetnien  Prieeler  ihren  Anfang  fest  (Fd«txi.  vb  Coulanois,  la  tälb  antiijua  16T). 
Nur  die  dae  Frage  bleibt  noch  oflVn,  warum  der  Erntobegiun  regelmlnig  auf  dt-mielbdi 
Tag,  den  Sonntag,  gefallvn  «ei.  Man  könntr  denken,  man  habe  ihm  den  Vonug  gtjgtliea, 
um  dann  eine  rolle  Arbeitswoche  vor  iii<:h  su  baben,  leb  mi'ino.  der  Grund  könnt«  aoek 
einfacher  in  dem  eu  »ucben  sein,  vas  man  .l'agewUüerei'  heisst  (vgl.  Akubke  Etbnogn^ 
Faralloleu.  1— S>:  gewisse  Dingp  fängt  man  nun  einmal  an  ganc  beititnmlcti  TagM  aa 
und  geht  um  keinen  Frei«  davon  ab.  Wir  hütten  es  dann  mit  cinrr  «ehr  allen  Sitte 
■u  tbun.  H 

10  Zu  igi.T^(f  oriKjni  vgl.  17  s.  Die  Garbe  (rgl.  zu  v.  17)  ist  eine  Qersteit^ 
garbe;  di'nn  mit  dt-r  G«r>tfiicnitt:  beginnt  die  Ernte  (vgl  ai  llt  IM  Sw). 
11  Zu  '\*yj  s.  zu  7  30,  zu  D33^V  üu  1  3.  12  Zum  Brando]if«r  vgl.  zu  I  lofT^ 

zu  injIfH?  ^"  1  -  *■    ß'?^  kiinnte  Rp  verTiiteii  (CAtiPE.\TEB,  vgl  Bän-iscu  4»}H 
ganz,  „sprachlich  und  materiell"  geb&rt  ilim  13  an,  obwohl  die  P-Stfllvu  Kx 
Sd40  Nuni  ?6e  latT,  29tfr.  sonst  zu  einem  Lamm  blot)  V'"  (=  3,64  I)  Melil^ 
Toncbreiben  (vgl.  zu  2  1 1).     *!*  Hin  —-  c.  1,  S  1.   Wein  hat  Hes  beim  Opfe^l 
nicht.  14  B|>  scheint  ni^  Dl'?  &?J^'^3(  sowie  v.  it''  anzugehören,  das  Übrige 
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TieUeicLt  H.    Cir6,  soU.  vom  neaen  TCorn.    Zu  "^  s.  zu  Rt  9  u.  m  ^"^  zu 
L«r  Si4. 

Der  Mmtlicben  Geboten  der  Darkringuag  der  Brttling«  (*gl.  Oeo -1  3  Bx  22  SS 
Si»  !H36  Plu  18  4  Wl-11  Lvv  2  14-1«  >'ui&  ):&IT-2I  ISIS)  la  Grunde  liogmde  G*- 
dnk«^  dui  die  Mea*ch«n  d*n  Erntrrrlng  nicht  ncoi^tn  dürfen,  cbe  die  OoUheit  ibr«n 
Teil  (die  -priroititur.  iTtttf/yal")  birkommca  bat,  ktlirl  Gbvrall  bei  kullivierlpn  wie  un- 
lultiTicrteD  Völkifni  wiedvr.  S»  beaiiiual  x.  K  MküD  4  3Tr.,  doM  der  Tlitidij  »edvr 
Mna  Beil  noch  ueaas  Koro  mmd  duf.  rh«  tf  die  Knllinfc  der  Krntr  oder  f\a  Tior  g«- 
aplrri  bat  And*rc  Analogicnn  bei  Dillmjüs  x.  St.  Damit  bangt  zuBunimi-u  dvr  bii  hcutn 
I.  T.  Docli  |[clt«nde  Braucb,  vor  eiuum  beslimmien  Kalvuileiiage  oicbt  roii  gawiiMii 
Frudilen  la  «ismi  (Hj»lkljmi  Zeitacbr.  f.  Vülk(^r|)»ycb<>l.  XVIII  (19861  H).  I>«r  UnjiniDg; 
dimttr  Vorat«lliiDgen  liegt  im  I'otydSmoniimiii  «.  zu  19  SB-36. 

4)23ls-«8  Voclirnresl.    Vgl.  ?.a  Dtn  168-ia  iini]  in  P  Num  28w-3l. 

IS*"  (tiut  rb'tjn!)  »ciicitit   von   llp  lierznnihren  (vgl, BSntsch  47,  Cahpektbr). 

I^^ß  bezeichnet  hier  auch  we^^t-n  nb^sr^  nicht  mehr  eleu  7.  Tag,  sondorn  die 

"M^oche  (wie  25  8  Jes  6«  ss,  vpL  Mt  28  i  Mk  16  a  9  Lk  16  I9j.  16  50  Tage 

C'«^«v-T,x'>9rf,),  8of«rn  der  1.  und  der  7.  Sonntag  mitgerechnet  wird.    T\\^TJ   D, 

ti-  h,  vom  neuen  Getreide,  und  iwur,  entsprechoud  der  vi>rg»iriicktcn  Zeit,  nicht 

vob  (>erste  (vgl.  zu  v.  lo)  Rondern  von  Weizen  (vgl.  Ex  34  ac:  trän  TSp  "^1S?}, 

IV  in  Form  von  2  Bmt«u  von  ^/lo  Epha  (-=  7.28  Ij.    „Voraiisgesi*(/l,  dass  ein 

Omer  Garbe  ein  'ümer  (vgl.  Ex  IG  a«)  Getreidekörner  gab,  war  diese  Krstling»- 

*5*be  vou  2 '  Issaron  =  zwei  'Omer  doppelt  so  gross  wie  die  am  Ma^sotfest, 

^"f  aa  l»egreinich  genug  kU  du  es  sich  ja  jetzt  um  den  Dank  (Or  die  vollendet« 

Getreideernte  Imndcdl''  (Nowack  Arch.  LI  178  Änin.  3j.   Wohl  zu  beachten 

'^V  daas  da.s  Hrnl  gesSuert  wird  (im  Gegen^^iatx  zu  v.  s;  s.  zu  S  it);  zu  seiner 

^— uhereitnng  hi»tte  man  anoli  Zeit,  anders  als  zu  Anfang  der  Ernte,  wo  alles 

'*Jirauf  ankam,  der  Gottheit  möglichst  rasch  ihre  Erstlingsgahe  zn  weihen; 

'lljrigens  ist  nicht  zu  Übersehen,  dass  es  bei  der  ideellen  Opferung  (iTEIlTi) 

dieses  Brotes  sein  Bewenden  hat   OJ'O^I^ISp  Bp?   Zu  1K'?J?  mit  mappiq.  K  s. 

fiES.-KiiTZSCH*«  g  14  d.  Zu  18—20  s.  die  allg.  Bein.  oben.   Num  28  37, 

^ouncb  unsere  St«lle  glo»Riert  ist,  hatte  umgekehrt  2  Karren  und  1  Widder 

Torgescbriehen.   Zu  on'IO}  mit  S  s.  Gss.-KAVtr.scn^*'  §  93  m.  0N<  (r.  so)  sciL 

0*53  »Jd  (v.  1«).  Zu  21  (vgl.  V.  I)  und  22  8.  oben  d.  allg.  Bern. 

5>  23  ita-as  Nentnondsrchl  im  7.  Monat. 

Clier  di«  BtdeatuuK  dieaea  Fetlea  Kcbweigfi  »iob  uaatir  G«*etx  nua.  Ein  i«ine>  Mond- 
f«at  iat  m  nicht;  denn  dann  nid'e  nicbt  abitaaelin),  warum  «a  blos  im  7.  Moual  gefdert 
wird  and  nicht  jfden  Monat  (vgl.  dain;-  Num  loio  SS1I-1S).  Tbatxacb«  i(t,  dass  din  g«- 
)tmt«  «pitciv  Zeil,  mindeitetia  aeit  d«r  aeleuotditclitrn  Ära,  da«  Neiijabnrcit  dnrin  fand. 
Auf  dieact  writl  aucb  diu  l'oeauii^u blasen  (vgl.  'i'^9>.  Da«»  Xeojabnu  dvu  T.  Atonal  rüll, 
in  Concctiion  an  dio  nlu  Silio,  das  Jahr  im  Ilcibut  tir|^nn>?n  zu  1a«acn  iv^l.  Ex  23  18 
34  23),  Im  £xil  überanluu  man  diu  babylouiaclte,  dun  Jalircaanfang  von  der  Fiühjahra- 
utcfatgteiclie  an  tu  rvobneo.  Damit  fi«l«n  bürgi>rlicb«ti  und  birehHuhe«  Jabr  rorttui  not- 
«inand«r.  .Da«  alte  bürgerliche  Neujahr  blieb  wcnig*t«n«  nU  kircblichet  Xeujahn(e]t  iu 
Gcitnnfi*  (BexziHOKR  Arch.  §  30  I,  vfli.  Nowack  %  101.  I  S).  Die  Keinr  de*  Kenjnhr«  au 
I.  des  7.  Monat«  wfitt  HcB  |;'_>g«uübLT  einen  Furtscbritt  auf  (i.  noch  zu  Hn  10  l  45  SO). 

24  Zu  llnf^,  absol.  wie  r.  ao  Ex  16  .13  s.  zu  16  si.  Vom  „Lärroblasen", 
durch  welches  das  Volk  au  die  Feier  gemahnt  werden  sollte  (Fi  ]T^]j,  hat  das 
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Pest  Num  39  i  geradezu  seioen  Namen.    Ebenttort  (Num  S9  i-«)  die  betr. 
OpferTorecbrift«u. 

6>  23  Kc-se  VeraSfanotiKSUg  (O'"!^?  OV).  Vgl-  xa  Cap.  16  Xum  29t-i]. 
27  ~K  wie  T.  5a  und  z.  R.  Ex  3]  ij  dient  lediglich  zur  besonderen  Hervcirliebnn^. 
Der  Hauiitaccent  fsillt  auf  Faaten  (üu  Üti  .IjV  ^-  zu  IG  -i^;  29  als  Pass.  ein- 
mal Pu.)  and  Kühe  (vgl.  zu  16  si).  und  zwai-  32  *«///  /A/'  ^tfrr  Hu/tr  halte»  rotn 
Abend  (»cü.  des  9/VII>  &is  9um  Abend  (des  10/ VII),  nach  der  bvkaniiteti 
israel.  Tagesriicliuuiig  von  SouueDuntergaug  zu  SoDueountergiuig  (l^Eszisoi 
Arcb.  %  30  4). 

7)  23  an   «a  Lankhütlenre«!.     Vgl.  zu  Dtn  16  i3-is  nnd  in  P  ooch  Ni 
S9  12-38.  34   Der  Name  nlstj  wie  Dtn  16  i-,  früher  l-O?,  woran  \-.i 

D^f^lf?  nuch  anklingt  <vgl.  Ks  '23  m).  Besonders  ausgezeichnet  »ind  35  dt 
erst«  Tag  (vgl.  T.  T)  und  3ß  der  achte  (vgl  noch  Job  7  a;).  Bier  begegnet  ucr^ 
niS^  als  neuer  terni.-techn.  eben  zur  üeneii-'bnung  der  Fe»tr«rsainiulung  (' 
11  Heg  10l>u  Am  5  .'ij  au  diesem  Tage  irgl.  zu  Dtii  16  8  und  ».  i>och  Num  99 
Neb  8  16  £1  Cbi-  7  •);  die  frühere  Xeit  hatte  blos  ein  VtSgiges  Fest  gekannt 
oben  die  sllg.  Bern.);  übrigens  erhielt  dieser  achte  Festtag  (trotz  II  Mak  li 
JoSEPiics  Ant.  III  10  4)t'iui.'  relative  Selbständigkeit  schon  dadurch,  da«s 
weniger  Opfer  als  die  sieben  andern  hatte  (Num  !}9  ssflL)  37,  Schli 

forme],  entspricht  v.4.    Dass  die  SUndopfi^r  nicht  erwähnt  xiiid,  sibeint 
Utthekanntschaft  uit  Num  28f.  hinzudeuten.  38  OS^ni^D  und  wohl 

sonders  die  Zehnten.    Zu  Gelübden  und  freiwilligen  Opfern  s.  zu  Dta  1 
39  Zu  "5»  .<.  zu  V.  2?.  zu  DJ?pM?  7u  V.  M.  m  Tln??*  zu  v.  n,  t'lber  das  Zosami 
blossen  der  ZL-itbustimmiing  von  H  (Q3^91<^)  und  Rp  ilö/VIZ)  s.d.allg.Bi 
i.um  C»p.  und  ku  v.  9-14.   iljnyjn,  das  Fest  schlechthin  heisst  das  Herbstf. 
auch  sohon  in  der  alten  Zeit  uU  das  wichtig^^le  der  drei  Haggiin  (Tgl.  Jdc  -iV      '» 
1  Reg  8  -i   12  3;,  dagg.   Kx  10  ö).  40  untl  fiolen  tollt  ihr  ene/t  am  erg^^n 

Tage  prlichttge  Haumfr&cbte  (nach  der  Trstdition  91.  Sukka  III  1  ff.  STiriiK  <3m 
Pompelmuse,  Paradies-  od.  Adamsapfel,  eine  Citrusart).  Palmvteige.  dJ  so  la  ir 
hier,  nach  der  gebugeiieu  Form.  /'^(^  beugen)  um!  Aste  ron  dtchlbelaub^fii 
Bämaen  (vgl.  He»  20  !«;  nach  der  Tradition  —  Myrte)  «rjtrf  non  Hachtceiti^ 
(«0  nacJ)  der  Tradition  n?";?.  und  vielK-icht  nicht  mit  Unrecht  [Lt'iw,  ariuit 
PUanz^namen  No.  2-tä],  obwohl  die  Weide  sonst  hebr.  n^;^^^  hvxnsK  und  arab. 
>£_tl»  die  populus  Euphratica  bezeichnet,  vgl.  noch  Nowack  Arcb.  §  14  3  dj. 
Eine  reichere  Aufzählung  Neb  8  la.    Nach  der  dortigen  Vorschrift  dienen  die 
Zweige  zur  Errichtung  ron  Laubhütten;  dagegen  bilden  sie  nach  der  spMcfB 
jüdischen  Auffassung  den  3*71^.  den  FeststrauKs,  der  zum  Zeichen  der  Freude 
getragen  und  geschwenkt  wird  tH  I^fak  lOof.  J08Bi-iii;s  Ant  III  ]04),«ir 
Ähnliches bi-i  andern  Kulten  fihlicb  war  z.  ß.  Kacehusfv^teu,  w  da-'^s  ein  Unttl 
Plutarcbh  (Sjmp.  IV  ■>  i),  die  Juden  dienten  Bacchus,  verständlich  wird.  Vim 
einer   sehr  handgreiflichen  Verwendung  des  Z^  berichtet  JuiiEPtn^  AiL 
XIII  13  5.   Die  Frilchte  kamen  ursprünglich  wohlauf  den  Altar  (vgl.  KSuin 
Bei.  d.  Sem.  168  Anm.  329).  Zu  BPnif^  s.  xu  IHu  16  uf.         42  Den  Naniet 
trigt  da»  Feat  von  den  ÜQttvn,  in  denen  os  gefeiert  werden  soll.     KoBtnos 
(PalSst-  II  71T)  berichtet  aus  der  Umgegend  von  Hebron:  „Die  Weioleae  ist 
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für  Alle  eineZoit  dorLu^tUDi)  Krouile,  dieStndt  vrinl  verlaoseii,  und  die  L«ut« 
leben  in  den  Weiogilrteti  in  Hütten  unrl  Zelten".  Über  almliche  „HQUeiifeste* 
in  SjTieii.  Babylonien.  T'orsien,  Indien.  Spiirts  und  Rom  s.  bei  Dili-makn.  Anf- 
fällig  ist.  dass  blos  der  rrjl«  in  Hütten  wohnen  soll.  Man  könnte  denken,  das 
geschehe,  weil  er  allein  Grundbesitz  und  mitldii  t-iiK-n  Weinberg  babeo  konnte. 
Itidi»«eii  Tgl.  Dtn  li)  it  31  13  Sach  14  lA-19,  lauter  Sti-Ilon.  wonach  der  Ger  in 
die  Kestfeier  iiiilhincingezogen  i*t.  Da  min  TT)]^  blos  hier  im  AT  obiie  sein 
Komplement  ^  erscheint  (beachte  noch  da«)  nusdrilckliche  ^H^i^S).  so  habe  ich 
schon  in  meinem  Ruche:  Stelhui^  d.  Isr.  tm  den  Fremden  173  die  Veminluug 
ausgesprochen,  dass  IJ  hier  einfach  ausgefallen  sei. 

IV.  Nachttägliches  zu  den  BesUmmungen  über  das  Heiligtum 
i'ap.  24  i-y. 
Zur  Analyse.     Das  Stüok  B«liärt  rngrloa  la  P.     Aber  vi«  kommt  ci  fai«rii«r? 
Fka  xiioHcbal  v.  1-4  anbclntigt,  «n  rät  Vi  1-3  k\ioii  wßrüicli  gk-icli  in  Ex  Xi  iOt.  (blot  et, 
•  IluM-:  n«fi  :in?;  dort;  isla  ^iWiiIHküT  21  nndioSpitx«  pestelll;  dorl:  n^pn-^-Whfnj^fVi 
I      hier:  n^PJ  '^'ip^;  ilortlmitti'  pli«:  v-jsi  [bier  cbi-nio  lAX  Sam.  und  cinijic  hcbr.  Codd.}; 
[     dort  fehlt  T5p;  dort:  ^(qto^  ')3  ri«?  d^^,  likr:  03'p'il)),     Scliwvrlich  »iniä  nuu  die  Vent 
m^^  ICx  37  impriiD2li0h  )>.  IIolzinoi:»  z.  St.)-,  ttnderennili  »cheint  die  enge  Verbindung  von 
^^B.  4  (fall»  «r  nicht  (elb«r  ml  naclitiüglicb  ringi-fügt  iil,  ('(itPSK-if^R,  Dinrccn)  mit  Xua 
^^«  1-4  rur  di«  ur4i>runglii:')ie  Siolluug  uiieereii  Slücketi  bei  Nuin  S  ta  s]ir('ch<'ii.    Dafür,  dwa 
I      •?»  hirr  «teilt,  hat  Uii  i,ihk!(  t*i!fi)  |>;e]irni)  gemacht,  dpr  vorbindende  Gedanke  küuut^  iii  der 
~%'pr«oDduns  der  im  »j'N(  und  t»1;  (*-'«p.  33)  riiiBcsninniellin  Frücbto  »iim  'ramiddipiul  gn. 
sacht  werdvii,  od«  uaob  (Il-ih  Foiüotli-silieust  liube  der  Autor  den  Tamidjtoi  li~«dipn«i  rc)[cln 
wollen.   Dax  Bedvoken.  da«  ibiu  selber  sufitüsiit,  naruiu  dniiii  über  Brand-  und  Raui'bupfer 
ntchu  gtafifEi  werde,  bi'sHtigt  Uix-rtcii  (Iil)  diirr:h  die  Vermutung,  da»  tcliutj  im  originaleD 
Text  de«  H  hier  eDtapr^ohcnde  Verordnunfien  übt^r  b.  Ol  und  Brot    -   dai  Sehanbrot  i>t 
ja  ■ltb«katini.  vgl.  I  Saui  'H  T  —  geHlandi^u  babeu  uiüclilm.  au  deren  Stelle  nun  solche  aus 
1*  gclralTD  wHrvn,  und  mar  wohl  nicht  an«  l'g  <t'iai>BSTGi<l  toodem  aua  V»  {„Novellen," 
Vi'xiAM.  Comp.»  183;  »nr  xwRil<-n  vgi.  noch  Ex  2-'>  iO  3.1 18  39  3fl  40  23i.      Üii-te  AnnDbni+. 
die  auch  di^jeaige  Wüu.a.ii  (I.  O.)  ist.  losl  di>^  St-hwiengkeit  allerdiogi.  ober  »ie  darf  niobl 
metir  W«rt  heanapruelivn  nl»  d>:in  einnr  rvinen  Virmiitun^'.     Ri<tht!|;  tit  freilich,  dai»  crnc 
Srwlhnunfi  der  Verwendung  von  Brot  und  Ol  im  [JeÜi^ium  II,  de>Mn  <t«iciia  die  Bali* 
de*  Aclterbaue«  x.  T.  deuLlicli  vorausietzen,  leicht  tuxatrauen  würe. 

1)  24  1-1  den  h.  leurhter  betreffend.     8-  zu  Ex  '27 -jof.  and  vgl  dagg. 
Sam  3  3.  4  ninoi^  n-iJan  seil,  iinij  iiji  m»  (Ex  26  si,  s.  z.  St). 

8)  24  5-9  die  Schaiibrote  bcIrelFetid. 

ITür  dan  .Mter  der  Sin.-  ihrer  Aiifiegiiiig  ist  nujncrf.rd entlieh  wichtig  die  G«9cbiehta 

Sam  Kl  I-);  nur  i>l  ea  gruiid verkehrt,  durniio  auf  dsi  hühr  Aller  unser«»  GentUB  «inea 

ScMun  ti«tien  ta  wollen;  im  (.iejj^utFlI.  der  Ver^l<-ic)i  xwiachea  ihm  und  Jener  6e«cliichie 

aMgl  nnr  d«n  Untenchiwd  der  Zeiten   (f.  r.u  v.  T  9).      Schon  I  Sam  21  T  hcgrgnet  ud*  der 

Smmo  0'^  m)   (vgl.  I  Re([  7  4S)  neben  tfn|5  Bn)  (v.  h);  ta  *.  ErklSruujt  vgl.  Lev  S4  « 

^rr  ':^^,    Sie  Leia>ea  louat,  Xum  4  7  Ta^n  enj  Cvgl.  TSIJ  untvu  v.  8).  in  JJeli  Cbrou  DljJ 

f^ij  (vgl,  V.4).    Natürlich  «ind  aie  iiiiipTÜnglich  so  gut  B^'^^t<  an^  wie  jede ■  andpr«  Sp«ia- 

opfer.    Zar  Sache  vergleicht  man  Siellcn  wie  .Ict  65  1 1  Jcr  T  is  44 19  Brief  Jer  v.  89  Bei 

lu  Babel  V.  lOfl*.,  sowie  di«  J.eklitlernicn  der  Röui«r;  das  genauste  Analogen  aber  hiet«1 

dat  babjloDJKbe  Ritual  mit  »eioom  akal  päni  (^  a'19  'S)  cd^r  mutku  (^  prib.  Siiatigkcii). 

Luch  hier  wardeB  ein  Dutaend  Brote  wie  r.  B  (oder  3  oder  0  Dutzend)  aufgelegt,  vgl.  JBL 
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5  Die  ZwQirzaiil  der  Kuclion  (zu  H^tl  •■  zu  3  4)  erliiolt  di«  Dtotimg  atif 
die  12  SULoime.  >/io  Bphti  (vgl.  33  it)  Kind  7,S8 1.  Niclit  geengt  ist,  ob  sie  za 
durclioituvrn  sind  oder  nicht,  UrRprüDglich  setzt  man  der  Gottheit  die  Sp«is« 
so  Tor,  wie  man  sie  selbst  geiiiesHt :  das  könnte  fOr  gesäuertes  Brot  sprechen, 
and  dafOr  lieto^e  sich  auch  anfuhren,  dasH  es  blos  alle  Wochen  gewechselt  wird 
(tgl.  Ün.LUAKK  654);  sei  es,  tlass  sich  vielleicht  erst  mit  der  Zeit  ein  Waadd 
gescbaffi'n  hat  (vgl.  zu  S  )i>.  judenfalls  entsclicidctt  die  spSt«rc  Tradition  (Jo- 
fiKFULH  Ant.  lll  6  e  10  7  M.  Mi-nach.  V  1>  Tiir  iingMäiicrt«.  6  Zu  mjn 

vgl.  zu  V.  4,  m  Tnn\  -itb  jM  4  ä.  7  Weihrauch  (vgl.  Ex  30  S4)  keiiul  erst 

Jer  6  'io.  [iXX  fügt,  die  Praxis  ihrer  Zeit  wiederspiegelnd,  xal  S.ka  hinzu  (vgl 
Philo  Tita  'SUtys.  lH  lü  und  h.  zu  2  i»).  V];  ]Iij  kßnnte  rein  lokal  in  faswo 
sein:  daraufslreucn.  Indcsiteu  verlangt  div  Truditiou  (JotJKVUi'ti  AuU  Hl  10; 
M.  Menach.  Xf  5  Vf.),  wonach  der  Weihrauch  in  zwei  goldenen  Schalen  nubeo 
dem  Brot  aufgeslellt  und  beriiach  auf  dem  Brundopfvritltar  verbrannt  wird 
(zu  rrj?HJ  vgl. zu 2 3),  die  Passung:  beigeben.  8  I^JI^t  Sabj.  tVJ^;  ^.dugg. 

1  Ohr  9  3S  und  vgl.  Bai  üisais  Gesch.  des  all.  Priestert  Ifil.  fT^S  (s,  zu  Uta 
4 13)  verpflichtet  beiile  Kontrabenten,  hier  die  menschlichen,  >=  die  durch  des 
Bundesscbluss  ihnen  zufallende  Ges^elze-tilcistuiig.  Scfrem  sie  liier  in  etwas 
Konkretem  besteht,  kann  sio  9  als  8ubj.  zu  rtt}\l^  nachwirken.  Z.  Sache  vgl 
21  SS,  zu  B'T^i^  ^tP  'u  Sa;  darnach  liütlen  es  Laien  in  keinem  Falle  cswB 
dürfen  (s.  dagg.  1  Sam  21  ef.) 


VI  Strafgesetze  mit  einem  konkreten  Beispiel 
C«p.  24  io-is. 

Zur  Aaalyüc,  Deutlich  licU  »icli  von  den  gMoUlichen  IVitimniuagHi  v.  lV-33  i 
ÜMCliichto  sb  (v.  10-14  S3),  die  |[«|[cimftrl i|[  ihrvn  Rftlimoti  liildet,  und  swar  liabwi  wir  W 
hl  ihr  mit  oinrr  An  llairiradii  oder  eiaum  Midra«ali  tu  Ibun.  älmlicb  Üiaa  9  0-13  Ifist-Si 
S7  1-11  'M,  il.  Ii.  daas  »it  ■!>  llluatratiuti  xum  üeKlie  v.  1  jf.  cutalanili^n  Ul  ,g«Dau  in  dar 
W«i)e,  wie  tiiiku  c»  mit  di?n  «vnngclitclira  Rod*ii  zii  mncbrn  pHegl*  [W^us.  Compoi* 
163),  ÜOM  fio  aluo  jiiiiRiT  iit  b](  diu  Gi-b«Iz  (na  e,  b.  ftuch  Kl-kskh  lliiit.-krit.  Ki&l.  g  8 
Ahm.  S7),  untcrlii-nt  kf:iii«Di  Zneilet-,  ja,  wiuti  v.  1 1  oifui  (vgl.  «u  v.  iii)  nicht  cnt  naeb- 
Ui^[lioll«  Kurreklur  frjr  rr^rt;  Ctf  wi«  t,  16'  odcT  gcrndnu  Tr\ti'_  ist,  um  dt«  ZuiammnuloaMB 
de«  b.  ÜottMuamma  lail  :P'\  xu  vemieidei)  (vgl.  Gcokr  Ijr»chrift  STSf.),  wu  ftUerdiasi 
da*  Wabrf clicinlichcrc  itt,  io  wüTc  ea  aogar  ein  ga&x  juugu«  Stück  aua  Pt.  Di«  StrkTgwetM 
gebürcii  imbeilritteii  B  an;  dafür  i*t  ichon  der  Spruch gcbiaticli  Wwciwnd:  Vgl.  in  r.  tf 
'j  tf'i«  trf'fi  mit  18  8  iUS;  Hf r  Kt*!  mitaosöj  v.  IB  17  21  (LXXjr^i'  p%  mit  ('•!>.  Sü  pMÜm; 
V.  le  n-Bf  mit  lltao  ]»11  12  1T;  «D  mit  Sl  ITf.  SÜIOT.;  t.  Sit  mit  18 Stf.  Dax»  tritt  tin 
Klinlich*«  Verliültnis  lu  den  Buiidmbiiolivoncliriften  wie  In  Cay.  16 — SO  (vgl.  v.  l&f.  mit 
Ex  fi!f  ST  (!il  I7)i  V.  17  Ritt  Ex  Sil!;  v.  IS  mit  Kx  SUaff.;  v.  ISf.  mit  KxUlSSfT.;  v.  11 
Riii  Kx  21  Suff.).  Von  H  nuixuiciilivtsen  iai  lilov  v.  te  von  cir)  an,  wie  sin  Vn^eicb  mit 
V.  11  U  sa  xcigl  (HuHCT  41t).  —  Beroilcl«  et  iiclion  (ür  die  votangegangeoMi  fintimmuDStii 
Sdiwierigkuit  zti  «rklSrvn.  wie  aie  an  ihre  gcgenwärlig^  Stalle  f«langt  «ind,  «o  eni  T«clit 
hier,  lind  hici'  kumnit  man  micb  mit  clDcr  dor  dortigen  «ntijirocbnodra  Annaliuii!  nlobt 
am;  <knn  o«  iat  nicht  abzaKltcn,  wie  B'b  GmcIi  hier  leine  Ursprung] lohn  äioUr  gvbabt 
haben  könnte.  AIIm  wvist  ea  ridniclir  In  d'.-ti  Zuxaninii^uliang  von  Oap.  18-SO.  ^Vuuni  m 
von  dort  fip  (reap.  der  apitera  V«rf.  dea  Midraach)  hierher  vrreotxt  haben  k^nnt«,  UeJU 
da  JUiaeL  Uan  mif  licb  mit  BXjmcn'a  Worton  dariibi^j-  trüaton;  .Kino  gvdaBkeninlMig« 
Ankalipfung  war  nicbt  müglicli,  aber  imGruud«  auch  nicht  nötig, denn  Rp  bat  die  bgtnifflUile 
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BartinmqDK  ja  «n  «ine  TliatMClw  gelcnitplt,  waA  du  Binlnten  «iner  lolob«!!  TDllxiebt  (Mi 
im  mubhSngig  von  lo^Kben  OMatten"  (S,  K)>. 

10  M«n  (k-»kt  bei  i]ies«m  Halbismiilitvn  (seine  Anonymität  ist  fttr  die 
W-k  Her4:)infl  iler  Geschichte  bezoichnoni])  »n  dvn  Fremd L>iiHchwäriii,  der  sich  den 
^M  Au.<aieheiiden  anschlc'^'i  (Rx  läsn  Ntim  II  *).  Der  Verf.  äclieiut  sich  vonu- 
^^1  iteHen,  das3  er  flir  gevOlinUch  aiis«>«rlialb  des  Lagen«  bleiben  mutete,  bo  sebr 
t^T  itt  ^  aIso  sclion  daron  durclidrungen.  das»  Israel  ein  nbgesondertea  Volk 
Wldei:  In  *^^tliF"n  äst  der  Artikel  nicht  als  solclier  auffällig  (t^I.  Gksl- 
KjctsbCh»  §  126r},  wobl  aber  hinter  artikeliosi'iu  Vhtn  (vgl.  II  Sam  12  *  und 
Leg  ISGu-).  Ich  vennutc,  «eine  Setzimg  sei  irrtümlich  nach  n''?(n^>"5  erfolgt; 
er  fehlt  in  Sam.  11  In  2p^  sieht  luaii  richtiger  eine  arauiuisierende 

Iniperf- Bildung  (vgl.  GKs.-Kjil'TZ8rB=''§  67g)  von  35^  schmfihen,  verfluchen, 
ftls  dass  man  ein  3|?}  in  diet^er  Bedeutung  annimmt.     Mi>glicher  Weise  ist 
Sbrigens  diese  3%  au  3^)  annähernde  Punktation  nicht  zuftUlig,  wie  denn  3g) 
T- 1«  seiher  in  den  Text  du  gedrungen  ist.    Diese  Spuren  einer  Betoucbe  bo- 
stütigen  blos  die  in  der  tilli;,  Bitni.  imgeileutctu  Annahme  betr.  af^^l;  ditr  Grund 
ist  beide  Male  derselbe:  Spatem,  die  i»icli  sogar  scheuten,  den  Gottcsnamen 
aach  nur  ansüusprechen,  erschien  der  hiosse  Gedanke  an  seine  Verünchung 
Verwerflich  genug,  um  einzugreifen-     Mit  Recht  weist  Drivbb  auf  das  11  Sam 
•  2  n  eingOä-choben(>  -2))^  als  Analogen  hin.     ap)  hiess  wenigstens  hios  nennen 
(oig.  durchbohren  •=  durch  Stigmata  heKt'ichnen,  angeben,  vgl.  Nii)h,  nil3^3  Op}, 
^'»m  1  17  a.  5,),  und  *o  gehen  LXX  Turg.  Pesch.  Sam.  die  Stelle  wieder  (doch 
*'gl.  Dalman  d,  GoltcMiame  Aduniij  44ff,),     Ursprünglich  aber  war  sicher,  wie 
d«nn  nach  das  vielleicht  hlos  glossatorisch  hinzugefügte  ^^jJ^)  expliciert.  von 
V(fi-fluohung  die  Rede,     nuftl  zur  Umschreibung  .Jahwes  kommt  sonst  im  AT 
"icht  vor,  dagg.  M.  Joma  III  8.     Z.  Sache  vgl.  noch  zu  Dtn  28  si.  12  th^ 

•»©stimmen  (in  gleichem  Sinne  l'u.  Num  15  st)  ist  spätbebräisch  und  aramäisch; 
^^'*J  auf  das  Subj.  von  inn'J^]  bezUgUch.  14  Zum  Uändeauflegen  s.  zu  1*, 

^wr  Steinigung  zu  Diu  17  t  13  ii.  15  Trotz  der  Ailgemeinbett  von  VJ^ 

Scheint  es  hier  nicht  angezeigt  <iie  Frage  anfzuwerfen,  inwiefern  anf  Nichtisra- 
*»*ten  HtickÄicht  genommen  werde.  Es  ist  etwas  wesentlich  Anderes,  wenn  16 
MJ*.«  Verhol  der  Gotteslästerung  auch  auf  den  Ger  (vgl.  zu  19  iTf.i  ausgedehnt 
*^»"<i.  so  dass  an  diese  Stelle  das  den  I*roselyten  geltende  noachitische  Gebot 
^*»'  KJ^inj-i?  anknüpfen  kann,  rrpj^^?  vcrnit  Rp.  „Sehr  bedenklich"  (Weli.h. 
•"«^L^  406  Anm.  S)  ist  0?"  ohne  Artikel.  Man  kann  kaum  umhin  nach  LXX 
'***d   T.  •  nWDC'  zn  lesen  (DnivKit).  17  Isr   Bx  21  20  ahsichtlich  flber- 

Barijjeii?     Das  k^lnnte  »eigen,  wie  sich  in  der  Schät^ing  des  Mensclienlebens 
****    «otchen  unter  dem  seit  Jer  aufkeimenden  Individualismus  ein  vollständiger 
^' ^ndcl  angehahnt  hat  (vgl.  zu  25  42).  Zu  18—20  vgl  (ausser  den  in  der 

*'\S.  Bcni.  nngofflhrlen  Bundeslmchstellen)  noch  Diu  19  21.     Zur  Betonung 
V^t  (V.20)  vgl.  GER.-KAinzscH'i»  g  51  n.  21  Nach  I*XX  und  v.  i*'f.  1.  am 

^cliiuss  rer  niD.  22  St.  sjtfa  ist  wohl  l^tfp  zu  lesen  (vgl.  Num  15  la,  I. 

|L  *!•  1 134d).  Zur  (ileich Stellung  von  1}  und  fV)]^  (rgl.  in  B  17  s  10  I3f.  18  M 
\  ^z  32  18;  dagg.  IHn  14  si)  s.  Bb&tqolet  Stellung  d.  Isr.  zu  den  Fremden 
^      Vilft.  t3  nimmt  den  konkreten  Kall  v.  lo-i«  wieder  auf.     Zu  0}^  mit 


]Ztt  utid  Äcciia,  dur  Peixon  wie  Jo«  7  «  II  Chr  24  si  Tgl.  öwi.-Kun3acB^ 
§U7«e. 

Vn.  Sabbat-  vind  Jobeljahr 
(ap.  25- 

Zur  Aeilyse.  ,Die  Auuohcidnng  dn  KuAu«  im  IIcili^kciUKcarlt  goliB|;t 
io  SlialT.  nicht  vaDiilmlip-',  )inl  Wrmii.  ilVolJ  397)  gcM([L  In  der  That  bl«t«t  diewi 
üfep.  d«r  Aunlyie  utijci'WÖhti liehe  SchwiiMi)ikpiteii.  Man  kinn  wobl  von  Sichirmi  auigelieii, 
aber  Jeder  der  elngcachUgenen  'Vlegv  müudi^t  Kchli«Mlic)i  auf  uciaiclii^rm  I3od«ii.  Ki  loll 
darntn  der  W«g  der  e^vnvn  HyjiotlKve  twar  nicht  Kanic  aufgegeben  »ein,  abr.r  et  «inl  ful 
(MD,  von  Tnmhor<^in  daran  tu  crinnurn,  diui  er  dem  Ziele  uur  relativ  nahe  bringt.  Hil 
faal  abtolutt^r  Sicherheit  sind  «unächtt  B  iuziiwi.M«eii:  a)  v.  2-T.  Hier  bildet  wi«  aoiut  ia 
B  d«rAcl(erbitiidi<-  Itati*.  utid  die  Vene  iilehen  wiediir  in  vinpr  gcvritacn  Parall«)«  sa  ttum 
Bandetbuchvonchrin  (Kx-^3i0f.),  VKl.aucli  r.  it.  mit  33  6  f.  (H).  Nur  in  v.  4  balt  Wklul 
(Comp.)  164  Anm.  ü)  )ir*V  r^V.  daa  mit  r^l^  kollidiere,  fttr  eingearbeitet:  b)  v.  ll-n.  In 
T.  17  vgl.  IM  Wn  M^  IS  33.  ;iu  r-BJf  18  SO  l«  11  i'to,.  inni  Motiv  Tvl^SS  WI!  '9  iHi.  M 
'K  '*  *l>c  182  *  die.  V.  ii)-33  f[chort  lu  v.  1-T  und  hat  mit  dem  Daicn'tschi>DliiX''ndon  nicbb 
tUkohaffvD.  Zu  V,  18  vgl.  lS4f.  aoelc.  tu  v.  i»:  SHi'';  tuv.tt:  I?;  BnV?K5S8  10;  e)  v.ai-SS, 
eine  farallele  lu  Ihn  QA  £or.  'Wicdn  daiselbe  Motiv  wie  v.  IT  und  die  bekannte  Fonnel: 
111  r<]n'_  ^iK,  Beachtr  auch  t|iB:  ('■  ^^)  •  V^°  kommt  im  IVieitcrkodrac  nicht  vor  „abg«Mbn 
vi>u  Cup.  ST,  di-i*eu  Sprache  von  dun  vorhcTgcbendon  SlUoken  bifherrtobt  vird"  (Wccia. 
Comp.'  l'i'!),  Au  V.  35-38  lobcinl  sich  ansuMblieemi  d)  tine  Ermahnung  xu  huiuaner  Be- 
handlung d<9  Volkogi-noHii^n,  der  ficb  Um*tftndo  lialb<T  gMwangcn  gcsohem  hat,  «idt  eiaan 
VolkH^noeseo  oditr  einrro  Oer  all  Sklave  xu  Vürkaufen.  Vgl.  im  Ituudnbuoh  Ks  ^1  X-t, 
im  Btu  lä  13-18.  Dahin  «ind  mit  xiemlicher  Sicherheit  ta  rechnen;  v.  SP  (fto^  40*  41 
p'twjin  ifif.  vgl.  V.38&&;  isf  rfiipij.  vgl.  laji  rrfit  v.  ss)  43  W'riSio  pr;;!;  t;m  wie  Hat 
S4  4.  V.  43»=4ö*'P>  4T  (ijp)  63  ("iip)  55  ('rn«?m  "H^^;  '11  "')«>.  Mail  si«hl,"in  alYdi«Ma  B 
zugehörigen  Venen  jtt  vom  Jobcljnhr  nicht  die  Kedr.  Hat  m  H  nicht  gekannt?  Dai 
hat  man  i.  T.  wohl  gi»meiiit,  Abvr  hier  drSugt  oiob  eine  Schwierigkeit  svilsidiea  IiIdsId. 
T,  iS-22  iichitoKtcn  anerkannter  Musen  an  v.  1-7  an,  und  doch  in<b(>rt  sn  n  chemo  gewi«* 
V.  IT,  dur  i'inen  rremd^n  Gedanken  eintrügt.  Weiter  kann  uur  auf  ihn  Andrrea  turflckg»- 
fuhrt  werden,  wa<  xwiBobcn  v.  T  und  v.  it  »lebt,  ror  All«4n  *.  S*.  derr  formell  wi«  eaehltd 
di«  genaa«  Parallel«  xu  33  I5  (H)  bildet,  «Ehrend  v.  g>  mit  tainer  Datierung  (voa  dem 
vifillricbt  er«t  nacbtrfiglioh  oingiinchobcor-n  D"1D?!1  D1*3  nicht  tu  rnloa;  (.  x.  St.)  bestimsl 
auf  P  kinweiit.  Somit  «cheint  tin  ll-atück  iHi),  in  dem  nur  vom  Sabbaijabre  die  Rede 
vrar,  durch  ein  «weite«  das  Jubeljahr  behandelnde»  H-tlUck  (Hl)  aiisviiiandergmprengt, 
iLa«  xiidem  von  Rp  überarbeitet  i*t.  'Wi'-  int  dni  zu  bcsreifen?  Ohne  Schni'TigkJBit  aM 
unterer  ganu-u  Mäher  durob geführten  Annithmi.'  von  der  Bntatehung  di-t  H ,  c*  bo«t*he 
«eiber  aus  Slikkou  verschiedener  Herkunri.  die  R''  xu  einem  Oanxeu  vereinigt  babo.  Im 
gagebenca  Falle  abo  hält«  er  nin  Sahbatjahigeictx  (Hi)  mit  r.iner  Jobeljalirbeetämmimg 
(Hl^  verbunden,  ao  dai«  Rp  beide  «chon  Kunammcngcarlicitot  vorfand. 

Ungleich  schwieriger  iit  e*  xn  «agen,  was  Ui  unter  dem  Jobeljabr  venlandeo  habe. 
Indpst«o  können  wir  violleicht  aus  einer  doppelten  Beobachtung  eine  Dirtditlv«  gvwinMn : 
Die  Stellung  von  v.  17  int  üchlnchtTdingi  nicht  ta  licgrciTcn.  wenn  er  nicht  in  irgend 
einer  IWiehving  xum  .lobeljahre  *ti>ht;  dann  nher  legt  M\n  i(S  ihr  »oUt  nicht  fihtrvorltilf* 
dl«  VonnutuDg  nahe,  dats  es  «ohoa  für  ITi  irgendwie  eiticu  Bintchnilt  in  di<<  Kaurs-  und 
Verkaufs verhiUtni«K  Lndcutei  habe  (vel,  v.  Uf'.i.  und  dos  crb&lt  nun  «eine  ßostilltgiing 
durch  du  zweimalige  ir>}lW*^K  tf'tt  ntfn  <v.  13  vgl.  mit  v.  10),  da«  ich  am  Liebsten  auf  iwei 
lUlalionen  verteilen  mScht«,  Auf  dienern  Wege  reiner  Analyse  gelange  ich  mm  BeevtUi, 
da«  «ich  auf  i.  T.  histarifcliPin  Woge  Driveb  (vgl.  nnch  (JoEtMi.i.  Kinl.*  10)  «rschloasen  bat 
(%.  leiuc  engl.  üben.  p.  &7f.  Kinl.  AS),  das  Jobeljabr  de«  B  (d.  h.  Bi)  bedeute  bloi  die 
rMlitutio  in  Integrum  in  Bezug  auf  d«u  Landbesitz,  nicht  aber  in  henig  auf  die  PertoosB, 


I 


hev  »1 

irührmd  m  P  vorbcbalten  lili«1),  etn(.-rtciU  •rine  trohltlitttifftin  Wirkiingvn  auf  dlMe  kiu- 
Ichnen,  uidBrerMilB  dt«  d»  Entr-re  bMrafliniden  Voracbriffcn  weiter  auuiifälimn.  Unttr- 

timtnt  man  von  dieirm  (iB*icbi«[>unkl  aii«  die  ScbcMiiof.  lo  bleibt  immer  nocli  dir  uroase 
Schviniglwit,  die  Viuglirlicn  AukbIwei  auf  IIi  und  P  <u  vl^rte]lo^.  Auf  ilirr  cndgillige 
LÖmiiiK  iit  vobl  fu  veraichun.  Nur  lo  virl  wird  oinn  bMticntnt  ««([m  könopn,  da»*  1*  den 
SUndiiunkt  etner  m«br  aaag;«b)ldet«n  Sy»l«inauk  vertritt.  Sicher  nicbl  xu  Hi  K'^örig, 
Tthnoheiiilicb  Überhaupt  ml  jlingntvr  Rinttug,  «ind  v.  SS-M,  die  L«Tilen«tüdtv  Wueffvnd, 
TOB  dawD  ent  in  Num  35,  tiinem  ickundir«ti  Stück  ron  F,  )(ebKnd''lt  wird.  Ob  sjf  da- 
ir«|]^'ti,  wie  Wki.^s.  (Cump.'  lülj  «ill,  v.  2B-31  nach  aich  tichi^D,  itt  mir  tnbr  xv«ifrlhaft; 
kb«r  aunh  diew  Vene,  eine  Autnahme  xor  Regel,  gebären  Didil  lu  H.  der  mit  "ciuem 
iBtCTMW  am  Ackcrbauleben  auf  dlo  Studio  kcitir  Rilckticht  nimml.  Ein  betondcm  Wort 
TorbtitgNi  T.  Uf-.  die  auf  du  JobttJAbr  die  Be*tiii)i»un|[ini  de«  Sabbat j ah ntK,  fatt  wörtlich, 
fibertng«ii  (rgl.  v.  ll''  mit  v.  S,  v.  IS''  m(l  v.  I).     Icli  meitic,  dieao  Veree  Kien  am  KatBr* 

|]ieb«t«n  R**  ciixuaehreiben,  der  daa  Sabba^'ahr  dei  Hl  mit  dem  Jobeljahr  dei  Hi  kombi- 
ini«rl«.    Im  inmgcn  rennute  ich,  mit  allem  Vorbi^halt,  folgende  Sobeidang:  Hi:  v.  S*  (rgl. 
9S)A;  dien^rVrra  ihI  auob  dafSr  eolacheidend,  du»  H'i  Jabr  d«r  Fr>rilai>tur>tr  dai  üCitc  ond 
•Im  vom  Sabbaijabr  vencliieden  giyweien  «ein  muM  [gegen  KtirKEV.  HiHt,-k.riE.  Hiul.  g  i 
Anm.  2M\)  v,  9"  (Biinit  hünfig  in  H)  v,  K^'  {Ofifhl?].  vgl.  »I  8}  v.  13  (».  obeii)   v.  I4»-1«» 
tn*op,  «irrt«,  ntitsri  iiSufig  in  H.  ioPblosNum  18 30  Jo«6ia)  r.  IT  (■.oben)  v.a4f.  (pa;). 
nwp,  Rp:  ».  8''  •■  ^^  obeu;  tii  nfTiB  vgl.  nocb  23  J*  Num  l"Uf.  äö  I  81  «  P|  v.  10  von 
']lH  aa  (w#nig*t«iit  (chlimt  nleh  "ip)  lehr  gut  an  den  PonuneuMtbali  an  nud  iTi'i  *t«1it 
,  nicht  *o«obl  von  der  natitulio  dt*  Landet  [vgl.  He*  441  IT]  alt  von  irr  Freüanang 
SlüavcD  [Jer  B4  S  15  IT  Je«  61  ]].    v.  23  (rn*l^^.  vgl.  v.  ao  P;  lui  »ich  tlimmt  der  G«- 
danke  de«  Vmea  »b«n«oweDig  cur  *on«tigec  AulTaHutig  Va,  vgl.  Cen  17  8  384  Es  Ü  4,  alt 
^UTi  vgl.  90  S4)  v.  !fl-3H  IT.  48fr.  P  parallel),     Der  Rmt  der  Scheidung  i»t  oben  volliogcii. 
^B  [Andetv  Scheid uugsvi-rtucbv  loliiie  die  auf  Uolzinokm  Tabdlcn  nur  Elnl.  in  den 

lleuL  aufgerührten)  sind:  Kuthck  (54;f.):  H  v.  I-T  14  IT  IS-3^  J3-38  39-40' 41-49  as»,dat 
übrige  P.  „Da«  Oewt/  Über  Fi«ila*iung  der  Enecble  im  $abbatjalir  itt  in  ein  «olchea  Aber 
ihn  Freilatnong  im  Juboljabr  umgeÜndort."  Hok«t  (ST-SO);  n  v.  I-J  14  IT  la-SS  S5-Se 
S9^  40*  48  46' 53  a>.  Red:  V.  ll'' IS  13  la  K  in  T.  !3  da«  fite  Jahr,  da)  ültrige  P.  Blnaca 
<63— 63)  findet  den  originalea  Kern  in  v,  I-?  14  IT  l8-as  ts  »4  »3-3«  39  40*  43  4«'*  43  Mi. 
Er  gehöre  «pr«cblich  und  mateni?ll  «ir  Sammlung  Oap,  18 — fiO.  Aurh  liXintcfi  btlt  die 
JobeljebrgMOtxgcbung  für  .ein  lekuodÄm  Stück  in  Ü,"  «Sie  gliedci-t  «ich  ganx  in  »ein 
Schema  ein;  de  wSebtt  aua  den  in  ilim  lii^gund^n  Triebciu  und  KTÜ/Ien  gleichtam  organiaob 
hervor  und  wahrt  in  der  Form  ditrobaut  den  1'tiarakier  derielbeo,  >o  »ehr.  das*  sie  Ihre 
SS(h  gani  dem  Satzbau  der  andern  conform  macht  und  «ich  dabei  ort  desielben  >pr»cb- 
liehen  Material*  bedienl"  (63).  Im  Komm,  gicbt  er  folgende  Analvae;  Pb**:  v.  1-7  14  lT-24 
(M')S»-«e3*-39(«')8»40»4S»4S4T  58  35;  Ph':  v.  8  10  II  2!*  29-34  «o"»  *l  42^  4i-4fl  48-iS 
^U:  Rp:  V.  9*  11-1.1  16  34*;  Rp":  v.»^  Uritbr:  H:  v.2''-T  »-C  10»  la-IS  II~n»4  «!..'M-40« 
1^3  41  33  S:^,  da*  übrige  P.    CAnenTTCn:  V.  2-7  14  IT  £2  S4  IS  33--40*43  (T  53  S&^  da«  übrige 

Pi  and  darin  wieder  v.  Ai-St  «ekondar.  IndoMn  nimml  auob  er  «oben  für  fine  fortge- 
(chritt«n«re  Stufe  von  11  eine  Heiligung  deeM.Jahrm  mit  einer  Fr«JbeiUverkUndigunp  an.] 

■  Wat  die  B cd eu lang  von  Salibat-  nnd  Jobeljnhr  aubeirifTl,  lo  Ut  critcrea  al* 

•in«  Weiterbildung  von  Es  is  lOf.  eu  veratehen,  nicht  aber  «o,  al*  vare  aie  duroh  ein  Miai* 
verstindniB  dei  Teste«  Jener  Stelle  (BedehaBg  dea  SufGiM  in  nff^p^ii  und  n;^  anf  ^tyt 
wl.  XCV*^  Ilcrrtt».  Oll*»-  79t  veranlawt,  »ie  eni«jirich(  vielmehr  nnr  der  vetlndcHi-n  Anf- 
fanitng  der  jCeit  Nach  Kx  23  iiollt<'  man  in  der  U«haanng  dm  Ackert  alli-  T  Jahnt  eine 
Brache  eintreten  lauen;  tie  war  natürlich  nicht  für  allr  Äck-r  gemeinnu  (rgl.  HotJ^ivoKn 
£.  Sl.l.  Hier  wird  da»  liebi-ule  Jahr  num  ab*oluieh  Ruhejalir  ftir  dai  ganne  I^and  und 
dieee  InKÜluiion  in  liewuidi'  AnolnKie  Mim  Sabbatagrbot  gvieut.  Man  licht,  wie  linb  der 
Gedanke  an  die  kultischen  Poiiulate,  •mi  rr  nur  kann,  in  den  Vordergrund  drängt.  Mit 
B«wht  fpricbt  Bäxmoh  (79)  von  der  oatrinteti  HeiligkeiistctideBE,  die  in  ihrer  mechani- 
■chen  Bedekung  auf  da«  Icbloia  Ackerland  von  der  durch  and  durch  etbiachen  Ttndeiu 
der  ontipreuhciidon  Uetctxgobung  dca  Dini  (i&  I  ff.)  und  auch  de«  liundnbucbet  «tark 
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Rblteob«.  BboDio  ir'i'l  maci  dsmttf  liiii,  dwa  ili«  rei^nderte  Binrictitvng.  bei  der  liob  der 
V«ni«1it  auf  dio  Krutc  vxf  i-jn  -lalir  ziiiiunmatidittnfl.  ciDO  8uig«nictg  der  Lctitung  be- 
deute (vgl.  Wci.tK.  Pro).)  119,  HftLxctOKn  BIdI.  in  d.  Uexat.  4I&),  und  dai  «nt>pricht  d«m 
siinctim«Rd<-i)  ttatntarlwlieii  CkanktcrdM  GMeUet,  durob  dai  den  I^ateii  «eliware  Bünfen 
Kurgr'liidcn  nirnlnn.  Rai  d«r  gttgetiwftrtigui  kriliKlicn  Itnurtritann-  den  Judontiitns  i»t  mao 
viellctclit  nur  xu  li^icht  ir*^«iKt.  du  ßro««!,  ilni  darin  Urrgt,  tv  untenckitnen.  —  Dui  dw 
voriiegcndi-  Iiiititatioii  ein  Sovum  ist,  »iTiül  unser  Verf.  oder  ein  üim  nidist  Vennadlur 
•clbst.  Lev  2<;  sif.  43  (vi;l.  II  Chr  IK  :t)  iit  oBmlicli  ausdrücklich  gmagt,  daM  die  vor- 
exiliachc  Zeil  die  SaUbaijahre  nicht  «inctüliaUnn  liabr.  Daf(r.);en  •.  N#li  10  3?,  und  ffir  Üt 
tpüU-iv  na«)iexili«ciie  Z«il  fehlt  et  nicht  an  Brlegeo,  die  für  Mine  Fei«r  «prcchcn.  Vgl. 
I  Mak  <i  49  53  J<i«»PMC«  Ant.  XI  B  a  XI]  r  8  i  XJV  10  4  1«  a  XV  13  B.  J.  I  2  4.  Paiüo. 
bei  KtFKKn.  l'ia«p.  cvatiK-  8  T  Taoitmi  Uiit.  V  4.  Damit  irt  di<^  VtOfp'  nach  der  Durchfuhr- 
barkeit  <li««e«  Geselxei  von  lelbsl  ecttehiMleii  (*.  auch  tu  t.  <).  Iinincrhin  boKfariüikt  M. 
äcbi'il  acine  Geltung  auT  FatilittinB.  bcxw.  niodificifi't  auf  Sjrien. 

Die  da*  Jobcljahr  betr.  Geietxgebunf;  hat,  wi>nn  nniicra  obif;«  Qaetlentchriduns  richtig 
iat,  eine  Eolwickeluiig  duTvhgemaobL  Auf  ihrer  Enditufv  Tindiciert  tie  ihm  nacli  tincr  dop- 
pelten SMte  hin  die  Bedeutung  einerreslilutiu  in  integrum:  Das  Land  kehrt  au  denuraprüng- 
tiohen  Beeitztr  (nicht  KiKentümcr,  denn  der  i«t  (!ott)  curU«h.  die  VoIktgcnoMcn  crUngoa  die 
unpriingUche  SelbMändigk^^it  wieder,  denn  it«  lich  onter  der  tJuganet  ihrer  ökonomitehcB 
VorbältniMe  habe»  begeben  münen.  d.  h.  (aua  Itrael  gebürtige)  Sklaven  werden  frei,  *oraai- 
geMtat,da««  nicht  inderZwUcbentoitubon.  wa«  In  beiden  FSlIen  mSglicb  war,  die  Geullati* 
IfBiunü)  eingetreten  i«t.  Wie  et  »cfaeint,  hatU  (d.  h.  Hl)  nur  di^  «^ntediceer  beiden  AriM 
gekannt.  Wat  diu  iaraul,  Sklaven  betrifft,  hd  begnügt  er  alc^  mit  dem  Gebi>t  ihrer  bnmanea 
Behandlung.  In  dcT  Tbat,  TUr  ihre  Freilasiaag  gab  «■  bfshtr  ein  änderet  Geecti  Ex  S]  3  ff. 
beiw.  Dtn  1&  13-18,  und  ent  die  Krfabmntc,  dau  »ein«  Handhabung  nicbt  gdingen  wollt« 
(vgl.  Jer  34  8-IS),  moelitr-  allmühlieh  eiuiT  Änderung  rufen.  Dagegen  beruht  im  Gmade 
die  re*titutio  in  integnim  in  ßeiug  auf  den  Landbeaitx  auf  Anachauungen.  die  bU  in  die 
alten  Zeiten  de«  Aoeutigwerdou  dei  Volke*  tiirückreichen  dürften  (e.  noch  la  r.  10).  — 
Da*  verman  auch  KoKyxxi  iHiit.-krit.  EinI,  §  liS  Ann.  18)  Kin*pTiiah  nicht  tu  wideriegv; 
weBiptccB  bietet  un»  die  Oetcliichte  der  Dorf*  und  Mnrkverfa**ung  anderer  Linder  haaU- 
greifliobe  Analogieen.  lob  hebe  nur  die  dünitohe  .Reebning^rooedur"  hervor,  durch  die 
die  unprilngliche  Ulnichheit  der  Lo*e  an  der  verteilten  Feldmark  wieder  hei^mtellt  wurde 
(v.  MAvnEa  Kinl.  k.  Ueich.  der  Mark-,  Huf'.  Dorf-  u.  Stadt vcrfanung  g§  83  <iO,  *,  aueh  eoiiio 
tiewh.  d.  DoifverfamuDg  i^  1S6—1S9,  Maine  Early  Hiitor^  of  Inalitution«  81f.  lOOS. 
Andere  Parallelen  bei  I>illuann  668,  DsiTza  engl.  Übera.  eu  v.  SB).  Mit  dieaea  an  el^ 
alten  Gedanken  erscheint  nun  in  iintirm  (Ie*etx  ein  «weiter,  au*  dem  Scbuldrodt,  aufi 
Bngcte  verbunden,  der  dem  Din  enf  !ii>inmeii  iit.  der  Gedanke  de*  SohuldenertBHea  im  „Gr> 
laiqahr"  (TfUi  ITi  i-.ii,  a.  t.  St.),  Zur  Kouibinaiiou  leider  tritt  endlich  noch  ihre  Eingliede- 
rung in  ein  kunstvoll  rceht  eigrnllirh  roatliematitch  konatnii^rto«  Schema.  „Wie  der  60i 
Tag  nar.h  den  7  Sabbatiageii  nli  .Schlutifcier  der  40tagjgen  Periode  gefeiert  wird  i33  lif, 
10  dm  üu.  Jahr  nach  den  7  Sahbatjaltien  ala  Sob1nMat«in  der  4!)j&bri||;ea;  die  aieben  in  die 
Ernte  fallenden  Sabbate,  die  bcfiondcr«  geiülilt  an  weiden  pflegen  (IM  K  l),  haben  eben 
dadurch,  dai*  >>e  die  Ernte  unterbrechen,  eine  besondere  Ähnlichkeit  mit  den  .tahr»abbat«D, 
die  den  Ackerbau  überhaupt  unterbrechen"  fWaLui.  Pro).*  190).  Xatürlich  lucht  man 

nach  einer  Itekannlechafi  mit  uuaerm  Ge>>n(a  in  der  g*i»^#n  vorexilitohen  /«it  vergeblich. 
•Tetajn  i^  8)  und  Micha  (22)  kla([cn,  dam  »ich  der  Braitr.  in  den  lülndon  Kinielner  hinfl 
und  wium  kein  Mitlei  dagegen,  auf  das  sie  lich  berufen  könnten  (vgl.  noch  eu  Dtn  19  14). 
Immerhin  aeheint  iu  gewiaten  Fillen  eine  neue  Verloaurig  der  Geiueindemark  vorgenommen 
worden  xu  )cin.  S.  Mch  2&  (P«  lfi<)  und  vgl.  tu  He*  4C  IT,  wonach  im  Jahr«  der  Frai- 
laiaung  da*  vom  Füraten  venchenktn  Grundeigentum  an  ihn  EaTui^kTtiUt.  Kaeb  derMlbdn 
Richl>iuK>  ^^  h»oA  dem  ureprüngliohcn  Beiitxvr  xu  wahren,  Imdirri.  was  wir  von  Vor» 
kanfureeht  der  »Schalen  Verwandten,  deraogen.  <>eiilla,  Jeen-u  (Jer3S«ff.  Itt  1  i),  ule  denn 
die  ISShigkait,  mit  d«r  der  alte  Israelit  an  •einem  ererbten  Gnmdalikk  bHnirl.  am  Btates 
durch  die  bekannte  Nabotluguoehichte  (I  Reg  21)  iUuatricrt  wird.     Da«  aind  ntur  «iuig« 


1 


I 


^ 


l*»»l 


es 


LeraSI 


(«ddehUkbe  ^BTOD,  die  un«  dtw  EnWohen  der  neuen  Iiutttuttou  itm  vtWM  THntÜadlichcr 

ntehtti  därncii.    tliie  PiiitTuug  lüart  aicb  «cbli«Hi)icb  dock  nur  au«  eiii«r  Zeil  bogniifcD, 

■P  di«  vaU>tiitidi)(c  LotlöiuRg  T6n  den  koDlcnton  Ii«ben*vcrb?UCniMiia  im  eijtenpD  Lande 

«fvlgt  w,  wo  lÖDe  id«ftli(ii*«faR  ItcIigioB,  di«  >ich  von  ihnrn  mc>[[li«bBl  onWrülul  hielt, 

ditGtselw  dilitlerte  frgl.  aodi  ta  v.  lO  11).    Rein  Wunder,  daM  ihr«  pnkliache  BinfliliniDg 

ttnUeViTklictikriv  rin  idifinnr  Traum  hUth.    Data  du  Jobeljnlir  nie  ^ballen  worden  *ei 

(1^.  lu  B-n  7  ur.  Jr>  ei  ifO,  giebl  •elbi't  iRbbißi«chr  Tradition  n.    Wir  wolk-n  darüber 

dir  trdbendi^  ri.'ligi<J«eu  Gedankra,  din  in  leinor  VerordounK  >uii>  Auidruck  koinm<-D, 

nJcbt  äb«T9cbcD.     Man  v«igleIoli»  vor  Alltan  v.  Ca;  «I>ie  Idve,  daae  di«  lerat^liim  Jahne« 

•Scbuubcfoblene  rind.  indota  si«  in  einem  I..«nd«  wohnen,  auf  dM  lie  an  «ich  keine  RevhiK- 

atuprsche  liaben,  lo&dem  wo  *io  fpinzlich  von  teinrr  Gnade  abbünsiK  sind,  i«t  einer  der 

^f  )Cbn«^nd)iien  Käge  der  ncugvaUltcten  ond  tiefer  von  dem  Gefiiltl  der  Furclit  dareb> 

drungencn  Frömmigkeit,  die  da«  nach^xiiiicbe  Judfatum  von  der  Religion  de«  allm  Iiraol 

•tntonoheidet''  (E.  äwni,  Rcl.  d.  S«ni.  bfi).     Z.  Sache  t,  noch  Bottt,  die  toc.  VerbSltniwe 

der  larMliUn  §  Sa 

1 1  25  1-»  SaUntjahr.     Vgl.  ?.ii  Kx  33  lof,  1  'J'D  in^  (vgl.  S6  «) 

stellt  nichl  müssif;;  nach  24  ii  war  Mose  im  Lager.  S  Duss  «Ire  Br«chp 

des  Weinhergrs  (ku  il«*^cu  Xennung  in  Ex  23  n  s-Holzuegkh  /...St.)  praktisch 
uodorchfülirbar  ist,  Ii«gt  üId  ideäli«tisi;h(;r  Verf.  wie  H  seine  letaU  Sorge  sein. 
nrtj<;^n  mit  Bexiehung  ili^  Sufllxos  auf  ^'i(f  scheint  direkte  Reminiscenz  ao 
Ex  as  10,  4  Zu  iin^tf  nstf  i<.  zu  16  31.  5  tyto  ist  das  nachgo- 

'V'aclisene  Getreide,  das  ohne  Aassaat  im  Eweit«n  Jahre  aus  den  ausgofalli-ueo 
Könicm  des  »origun  auCsproast,  Tgl.  II  Reg  19  2»  (—  Jes  37  30).  Zu  '3}3?  "•* 
dag.  t  dirim.  vgl.  GBS.-KÄir/»cai'*  §  20 li.  Tlf  mit  einer  ähnlichem  Übertragung 
aus  der  KullapracUe  auf  das  Pflan»i;iiroich  wie  19  as,  ist  Bild  des  Weiiistockea, 
dessen  Kniilieit  uu)iv«cfauittcn  wachsen  wie  das  Haar  des  Nasirücrs  (Num  6  s), 
Ma.n  vergleicht  die  viiidis  coma  des  Weinstockcs  bei  Traui.nl  7  st).  6  Me 
ffuAe  des  Landes  soll  eucft  nur  yakrung  ttertlen.  natürlich;  was  es  ohne 
mtinschliches  Zuthun  henorgehen  lüsitt  Dass  datiei  immerhin  etwas  abAUt, 
b«Iegl  DiuJUSN  (6G2)  für  Palästina  wie  ftlr  andere  Länder,  v.«''  zeigt  TJ  als 
d«n  AJIgemcinbegriff,  dem  S^flr  und  T3Cr  untergeordnet  sind  lur  Bezeichnung 
dep  hQrgerlichen  und  «ocialen  Stellung  der  Betroffendt-n  (vgl  Bebtholef  Stellg, 
**-  Ist.  zu  d.  Fremden  159).  7  Zu  niJ^S  und  n-n  »,  zu  1  u;  beachte  die 

■'■'Oj^reundlichkeit  unseres  Gesetzes. 

2)  25h-&5  Jolteljahr. 
9  Datierung. 

Sdilecbibin  oaerfindlieh  i*t,  worin  die  Reii^liuiig  awiacben  dem  I'oMuii«n>chnl1,  mit 

^*'**"     itm  Lande  Krluii  rprkQndet  wild,  und  dem  Ver*öhiiunfnitage  bwtandon  haben  aoU. 

••    «3er  Freude  rerkündtudc  Schall  bUlle  den  fcierticbcn  Knut  dieae*  erntlMlMi  aller  Israel. 

**%«  in  mIiuid^t  Weiee  duirbbrt.-cbfn  miuaen.     Poiauuru»cba1l  itt  dagegen  nach  33  24 

7*"    «äen  Nenjabntag  charaklrrimitch,  und  e»  liegt  in  der  Natur  der  Saeh«,  daw  die  Wohl- 

*-'>Kt.    dts  Jobeljahru  mit  «eim^in  Kciijahnnag  in  Kraft  trat.    Wie  aber  »timiut  tum  Neujalm- 

^8_  U«r  lOJVlL?    Die  Anlnort  kann  nichl  xweifrlhan  »ein,  wenn  man  nor  H«  40  I  *w 

BHkichL     Damach  htt  vian  Neujahr  tkaisScblioh  am  ettteu  dea  Monat*  gvfeicrl,  ehe  mau 

**  *«if  den  l./VII.  verleifte.    Wird  die»  annrbanDt,  so  erv1tcb«t  im«  daraus  ein  neuer  B«- 

■***•,  dau  Rp,  rür  di-n  Neujahr  auf  den  I./VIl.  fi«i  (33  ■•*),  ein  Jubel jsbrK<-«eu  ichon  vor- 

iknd.    Kr  ändert«  den  Tag  nicht,  'led  t<t  blieb  eii  di^r,  auf  den  «pSler  da«  Versöhnungifeit 

"'V  wat  i-in  SpiiertT  inil  Atr  GloM>^  D'^f>.7  Sl*?  ausdrücklich  bemerkt  haWn  wolltr. 

IfW,  ein  hunifßriuiges  Instrument,  olymologisch  riclleiclit  das  Hom  einer 
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Wildzifge  (assyT.  iapparu),  bezeichnet  in  der  TorexiL  Literatur  susscliliesslicli 
dw  Signalhorn  der  Krif(;er.  10  BRtfll?  neigt,  wie  «in«  für  uni>er«  Äaf- 

fassuug  rein  sociale  Eiuritlitung  hiur  ganz  unlwr  dini  rvligifiscit  G«sicUUpiuikt 
(liUt  Dus  hängt  duniit  Eusainiiien,  das«  ilor  Besitzstund  urtprOnglich  «ucli 
seine  religiöse  Seite  h«t:  am  Hoden  huflct  derKultnü;  dnini  ist  es  nicht  glaich- 
giltig.  in  wessen  Hände  er  kommt.  Zur  Syntax  de»  Zalilwortes  fl.  Gm.* 
Kii'/zscH^fl  §  l34o.  KW  irr]  B.  KU  Hc3  4f>  IT.  hzV,  Kcnnuer  ^l»n  njtf  (v.  n  28; 
dfdier  '  fem.)  heisst  das  &»,  ■Tahr.  weil  nn  ihm  das  ^^V  genannte  Instniment 
(vgL  Es  19  13  Jos  6  4fF.)  geblasen  wird.  Auch  ^;1'  bezeichnet  es  aU  homai-liges, 
indem  das  Wort  im  Phunicischoii  und  nach  jüdischer  Tradition  im  Äntbischen 
Name  des  Widders  ist,  iiUo  Widderliom  (Tgl.  NowArg  Arch.  II  I6fi  Anm.  1). 
II  Da  (ln.<i.loheIjahr.  auch  wenn  hiernjdO'tfptJTTnjIi't.ilosne  nein  sollte (DniTEH) 
unbedingt  daH  50.,  nicht,  vrie  schon  da^  Ituch  der.TubiUien  wollte  (vgl.  XoWAOE 
1.  c.  Anm.  3),  das  49.  ist,  so  würden  einander  zwei  Brachjulire  folgen.  Das 
ist  aber  einfach  hinzunehmen  und  nur  ein  Beweis  mehr  fOr  die  idealistische 
Tendenz  unsere?  Verf'.'s. 

ai  25is-u4  RcHlilullon  der  ite8il£verhültn<s«e. 

a)  25i8~a6  auf  dem  Lande.  14  Der  Nuineru<>wedi«el  mag«! 

redaktionelle  >'ugo  Terraten,  er  ist  aber  auch  so  wieder  ein  schlagender  Bewet» 
fllr  die  Leichtigkeit,  mit  der  dm-  Hebräer  mit  dem  Numerus  umspringen  kann. 
Zur  PortführunR  de*  temjms  linit.  durch  den  infin.  ahs.  ni|)  s.  (iE-i.-KjiiTzecHi* 
§  113z.  Dil-  Mahnung  vor  (ibürvorteilung  ist  mit  gutem  Bedacht  an  die  Spitze 
gestollt;  denn  die  Einricbtung  des  Jobcljahres  könnt«  von  iDt«reHsierten 
Käurorn  wie  Verkiiufcrn  leicht  genug  zu  ihrem  Zweck  ausgoheutet  werden. 
Dein  gegcnObi-r  fioll  15  f.  bei  Kauf  und  Verkauf  auf  die  Zahl  der  rcstiorenden 
Ernten  KQcksicht  genommen  werden;  denn  sie,  nicht  di«  Acker,  die  im  Jobel* 
jähr  an  den  nrH|irang1ichen  Bretter  zurankfallen,  sind  das  eigentliche  KBiif- 
Objekt  Zu  18—22,  die  wieder  auf  das  Sabbathjahr  zurückgreifen,  ».  ohci). 

Zu  nlpjfl  (V.  Si  vgl.  26  8*)  vgl.  GFji.-KArTzs(:H«  §  75  m.  Liwiefem  der  Emt»- 
segen  des  6.  Jahres  für  3  Jahre  reichen  solle,  ist  mehr  kommentiert  worden, 
als  die  Mühe  lohnt.  Es  ist  am  Einfachsten  von  einem  Hiuwttis  WeTZNTEua 
(in  Dklh'zscu'k  Jcs^  3S9f.)  auszugehen,  wie  im  heutigen  Palästina  in  braclh 
gelegenes  Ackcrknd  nicht  schon  nach  ein-  sondern  mindexlen«  dreinialigem 
Pflttgen  gesAt  werden  kann.  „Demnach  kann  nui^h  im  achten  .lalii  nnrSomnier- 
frucht  gcstit  werden,  das  Jahr  gieht  also  noch  keine  volle  Ernte,  und  es  ist 
viSllig  hegreiflich,  dass  hier  von  einem  bis  ins  neunte  Jahr  reichcndun  Segen 
gesprochen  wird"  (Nowack  1.  c.  1G4  Anm.  'i).  Zum  Gedanken  selbst,  dass 
man  in  der  Erfüllung  einer  g»uesdionstlichen  Pflicht  niemals  ?.u  kurz  kommt, 
80  sehr  das  Gegenteil  nach  nienscblichcni  Berechnen  wahrsclieinlicher  w.'ire, 
vgl.  I,  B.  Ex  16  52  fl'.  34  2t.  23  Kftigl  besser  als  irgend  eine  andere  Stelle, 

bis  zu  welchem  Grade  Jahwe  mit  der  Zeit  ^;  des  Landes  geworden  ist  (vgl 
zu  18  38).  Uer  und  To^chab  charakterisiert  dagegen  gerade  der  Mangel  an 
eigenem  Grundbesitz  (vgl.  mein  cit.  Buch  160);  danuu  steht  ihnen  auch  ein 
definitives  Verfllgungsrecht  über  Grund  und  Boden,  ein  Verkauf  nnps^  <blos 
noch  V.  30,  ip^j,  d.  h.  90  dass  er  verfallen  bliebe  (nof  Pi,  Hipli.  vgl.  Kai  Tlir 
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3  aa:  vernichten).  lücht  zu.  Prorisorisch  werden  Kauf  und  YerkAuf  nicht  nur 
ilarcli  dii-  ri-stitutio  im  Jobeljahr.  Kondcrii  24  durch  dan  in  der  Xwischenr-eit 
oß'ensU-hündu  Kocht  dtir  Jjüüuug.  Diese  geschieht  25  durch  die  nächsten  Ver- 
wandten (y^].  v.tsi.).  wo  nicht  26  durch  den  KetrefTenden  selbst,  aolem  er 
dazu  wieder  bemittelt  genug  wird  (t.  Ausdruck  hier  und  v.  sb  s.  m  &7;  sein 
Gegenstück  ^10  v.  'js.  etwa  unser  ^liei-unterkomnien",  jUd.-uruiu/  niudergedrfickt 
sein).  Die  Lösungs^uniino  wird,  wie  27  tu  besagen  scheint,  in  der  Weise  be- 
nchnet.  duse  die  ganze  Vcrknufsstimnie  durch  die  Z«h1  der  .l&hre  von  Ver* 
knuf;«-  bis  r.\i  Jotidjjihr  (in  welchem  28  der  Verkäufer  sein  Besitztum  unent- 
geltlich ^irijckerhiilt)  dividiert  und  fUr  jedes  der  seit  dem  Verkauf  verflosiienen 
Jahre  ein  Quotient  abgezogen  wird,  no  dass  blos  der  Bestbotrag  ('VÖ'?!  >!U  be- 
zahlen bleibt.  K?;  (V.  i8sof.4i  i*  27  31)  ist  geradezu  term.  teclui.  tflr  du«  frei 
werden  (vgl.  Ex  üUff.  ii). 

S)  2S«t-a4  in  der  StAdt 
iu  «b«n  bciproolicnc  I^Ötunipncht  RrfSbrt  eine  Ein*ohrilBkuDir  für  äw  ■tSdUuhen 
BedtorerhSltalia«,  indi-m  «i  hier  blo*  ein  x«itwi.-iligra  wird  und  auch  du  Jobi-ljubr  niclit 
dl«  senatigpeiiiMbotidende  ÄriJ«'rijTig  bringt.  Bi  mügeti.  w<miu  dietuKiueclir&iikuDg  nicbt 
falM  Bin  eine  KonecnioD  tti  du,  «m  untrr  den  tliauärh liehen  VcrhBHnJiieo  arrMchbar 
•ehi«n,  ixi  bi-uritiiten  Ut,  theoretische  KrwügutiRt^n  nvin,  diu  den  Verf.  d«tu  rernnluicn. 
VMiigtten*  läMt  lieb  g>('ttFiid  Djaehcn.  da»  iu  dttr  Reg«l  mit  den  Hiuicri  «uf  dem  Lande 
oniileicli  mehr  (irund  und  ilodoo  taummenhiDg,  ja  dui  li«  selbor  im  Vergleich  dazu  fa«t 
nur  ata  Arcimorium  in  Bctmcht  kommen  mochten  (T|r|.  v,  a), 

29  B'5;,  blot  eine  Zeitiang,  oppos.:  tAiy  v.  sa.  30  Zu  niiVp  8.  zu 

8  33.  ÜQ)  wie  Oen  33  IT  30,  es  wird  fester  definitiver  Besiti.  tii  ist  Schreib- 
fehler filr  1^  (KCrP).  richtiger  aber  nV;  denn  TJ?  ist  nie  feinin.  (ZATW  !R66 
4'.>— 51),*  Zu  ^2~^  3.  die  ntig.  Beni.  33  giebt  in  »einer  gegen- 

wärtigen Form  keinen  annehmbaren  Sinji.     Es  ist  einfach  nach  Vnlg.  vor  blfi^ 
die  Negation  einzusetzen.    Auch  v.  ss'i'  ist  so  scbwc-rfUlüg .  dass  ich  den  Text 
unmöglich  für  riclitig  halten  kann.    Ich  vormute  in  Konformität  mit  v.  3:  {vgl 
LXX):  onfjö  '"yj  ';??"i?I?p,  «ro  aöer  einer  ron  den  LetUen  et  nicht  löst,  to 
irirtt,  trat  ron  //ifuxern  in  den  ihnen  zaf/e/iiirit/eM  Städten  rerkmtft  irorden 
ist,  im  Jobeljahre  frei.     K'ri  in  Attraktion  an  onjntf-  da:»  l'riulikal.    Auch  das 
levitische  Weideland  soll  nicht  definitiv  (ftcbwerüch:  überhaupt  nicht)  verkauft 
werden.    Zu  rqi?!  s.  Ges.-Kautzscb^'^  §  lOg. 
^_         b>  25  a3~&5  l'cr«änllcbe  KestituUon  de«  Hiuelnen. 
^B        et)  25ss-4e  aus    di^r  Abhängigkoit  von    Volksgenossen.     Im 
^Begenwjtrligen  Zu'iammenhang  nehmen  sich  35  fl*.  wie  eine  Präservati vvorschrifi 
^KuK.  durch  welche  Israeliten  vor  der  tiefsten  Kruiodriguog,  der  Knechtschaft 
(vgl.  T.  3» ff.),  bewahrt  werden  sollen.    Dem  IT  niflj  (blos  hier),  „seine  Hand 
wankt"  aU  üild  dessen,  der  sich  nicht  mehr  selbstfindig  xu  „halten"  vermag, 
L-nUpricht  13  ^ipinril  irgl.  Jus  41  is  und  zur  Betonung  GES.-KACTZScn'''«§49iu.), 
Der  AnstoBS,  den  timii  in  35*1/11  '\\  lindet.  wird  durch  die  Streichung  der  Wort« 
(DnxsiAKK,  Sie«frif4)-Stapb,  Dbivkb.  Cakpbstbb)  nur  schlecht  beseitigt  (8. 


fe 


*  ADdervea  DatJiA»iii  und  Snuc«  aniinotieDeti  Sldl«  IlSam  IT  IS  ist  st.  V^M  naob 
IJUL  nriH  IU  lei«ii.   St.  des  bei  Siaica  nBaiiticlbar  folgenden  Num  SK  2  3  1.  3J^  3  a. 
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der  Stflllu 


meinem  cit.  nncb  lul).    Wenn 
„<lu  sollst  ibn  uiifrecht  erbulteii  als  Glt 


die  autifilhrliche  Er^rtei 

(lio  dort  vorgetnigene  Fassung:  „du  sollst  ibn  uufrecht  erbulten  als  Glt  und 
ToBChab"  grammalikaliscli  nicht  bulUn  Ijüst.  so  l>l«il>t  die  Aiiüflurlit  rar  Kon- 
jektur: ipjl?  ^'jy.  -^^]  "^1?  (''gl-  ^-  *o  ""''  LXX)  a/«  f.'er  uml  Togr/tah  seil  er 
bei  dir  tevhneti.  I)a8  sind  el)en  schon  ganz  bestimmt  umstbriebene  HegritTe 
der  Rechbuprache  govronlen,  zur  Hez«ichnußg  dei^  Gegonsiitxcs  liegen  die  bf>- 
Hitzenden  Glieder  des  Volkes.  7m  36C  s,  m  Dtn  93  '.'«f.     Eine  Eontrak- 

tioB  d«8  rerbalen  Til  ira  'ry\  (GES.-KAitTxscus"  g  76i)  widerspricbt  aller  Ana- 
logie, und  HO  wird  jene  Form  zu  lu»en  »ein.  tvV^  (in  dieser  Bedeutung  blot 
hier,  vielleicht  aus  n'JIIJ  verschrieben)  liezoichnot  hier  im  Gegensatz  xu  ^)  (g. 
dagg.  Btn  93  -jo)  den  Zins  in  Naturalien.  :t<J  13p:.  reflexiv  oder  (»asNV? 

8.  IM  Dtn  15  1:.  Der  Verf.  schont  seine  Volksgeuosson,  auf  Unkosten  der 
i'reuidcn  (vgl.  v.  44-49),  ho  viel  als  mAglich:  so  hoch  steht  Isruel  Bber  Kicht- 
Israel  da.  Israeliten  kfinncn  sich  verkaufen,  aber  sie  dürren  nicht  vio  ein  T^^ 
gehalten  werden,  §ondern  40  nur  wie  T3^  und  ai^P,  der  kii  seinem  Patron 
immer  noch  im  Vorhllltnis  cinos  lösbaren  Vertrages  steht.  Wie  kSnnteu  auch 
42  Jahwes  Knecht«  Menschi-nknechtc  worden?  Und  Jahwe  hat  sie  ja  selber 
aus  MeiiHchcnknechtäclmft  bvfrcit!  Man  »ieht  dvu  Gedankon  der  Menschea* 
wUrdc  Hich  anbsbnun  (vgl.  y.u  ä4  it),  aber  freilich  noch  im  Buiin  nationaler 
Scbniuki-'n.  Die  alle  Zeit  hatte  das  VorlinndenRein  israel.  Sklaven  als  etwas 
SelbHtvenitilndlichefl  liingennmnien;  schon  in  dieser  Rez-iehting  bringt  unser 
Gc«etz  eine  Neuerung,  abgesehen  davon,  dass  es  von  der  bisherigen  sechsjäh- 
rigen Dienstzeit  fEx  21  i-i  Dtn  15  12-I8)  abgeht  (s.  mein  cit.  Buch  I69f,). 
WShrend  ea  nun  also  nach  der  neuen  Ordnung  israel.  eigentliche  Sklaven  nicht 
mehr  geben  soll.  dOrfen  sich  die  Israobten  Sklaven  halten  a)  44  aus  den  uia* 
wohni'nden  Völkern  b)  45  aus  den  Kindern,  tibcrbaupt  dem  Gescblecbte  der 
tr?^ri  (zu  n  als  UntcrbegrilT  von  11  8.  zu  v.  6),  sofern  «s  inmitten  Israels  G«- 
E«agte  sind.  In  der  Stellung  dieser  Sklaven  bewirkt  auch  da«  Jobe^abr  keine 
Veränderung,  vgl.  46  o^Jrt. 

ß)  2n  4T'6a  auH  der  Abhängigkeit  von  Nichtisraeliten.  47 

DaHS  der  Fremdling  dorn  Israeliten  über  den  Kopf  wachsen  werde,  war  einer 
der  angedrohten  Flüche  (Dtn  98  «f.),  In  v.  47'- 1.  nach  LXX  Pesch.  Sani,  und 
einigen  Codd.,  v,  •  entsprechend.  3^pS  1}^  (vgl.  Übiger  Urschrift  35ß).  iSn 
1^2  eig-  Wurzel,  hier  Hpro«s  aus  dem  Ge»cb!cchle  eines  Ger  s.  mein  cit  Buch 
164  Anm.  3.  48  Zu  'ini*  vgl,  zu  14  43.    Wie  bei  verkauftem  Grundbesitz 

ist  hier  Losung  durch  die  nitchsten  Verwandten  (zu  llbra  114^  49  <(.  tu  18  •>)  wie 
dnrch  den  lietre(!'enden  selbst  mftglicb.  Auch  der  Zablung^niodus  50—52 
geschieht  nath  denisellien  Princip  wie  dort  (s.  jcii  v,  wf,):  In  Anschlag  gebracht 
wird,  wie  dort  der  Jalirescrtrag  so  hier  die  Jaliresarbeit,  und  zwar  nach  Mass- 
gabe dessen,  was  einem  Tagelöhner  dafür  bezahlt  wurde;  nach  53  /u  schlie^isen, 
dürfte  es  Tagelöhner  gegeben  haben,  mit  denen  der  Vertrag  auf  ein  ganzes 
Jahr  geschlossen  war.  Da  sich  da)>  AbhüngigkoitsvorhAltiii«  im  Jobeljahru  so 
wie  so  löst,  wird  Verkaufs-  wie  LJlHungsHumnie  um  »0  kleiner,  je  nühor  es  be- 
vorsteht T^^(v.S5''),  so  dass  du  es  mit  anhiebst  ohne  einzuschreiten.  Wie 
54  ^Wl.  V3;\xeigt,  begaben  sich  in  den  supponierteo  KoUUllen  die  Sßhne,  die 
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als  ^beitflkrillle  wohl  zu  verwenden  waren,  mit  dem  Vater  xusammen  b  Ab- 
hängigkeit. Zu  55  vgl  sa  7. 43. 

vm.  Paränetisohe  Schlossrede 
Cap.  26. 

Zur  Anftl^to.  Natiirlieb  sind  t.  if.  tod  der  «ige uUi oben  Sobluurede  ku  trennen. 
(.1  iitncblich  in  1^4  enthalteu.  v.  3  -^  19  30.    Vgl.  Ein).  III  1. 

V.  3-4&  bilden  «ine  pArallHo  zu  Ki  3:tS0ff.,  nntncntlich  Dtii  28  und  ««üui  sicb 
■dion  dadurcli  alt  ScUunsredc  «u  mat-t  unpriiniclicli  ».■lbsiüiidiK<--u  GwetMMkiiijalung  iiu. 
Üir  eig«nlUmlich«r  .Spradijpsl'i'kuuli  (ordert  xu  miMi-  dreiTacliea  UuWnucbung  aiiT:  1)  wia 
tie  aieh  mi  den  voraoigtgangwm  Capp.  v«rhalt«ii,  i)  wie  su  Dm  %,  n)  wi«  ta  Uci. 

I>  Kör  da>  Vcrhiltni»  ta  II  kommt  in  Bätncht,  dui  hier  du  Land  und  i«T 
Ack«rtiau  dieielbe  fundamwilal«  Budtuluug  für  dif  Bdigiun  haben  wie  Cjiii.  lü  iS  Sli,  da« 
fem<rr  die  Drohung  di?t  Anwpeii.'ns  Cap.  18  ai  hier  (««ud  »ach  der  Uegriff  «l"P  nicht  ge- 
braucht ist)  wcitL-f  auffi^rniUrt  wiid  ivgl.  \Vu.i.h.  C.'omp.'  168),  Im  Kiniclncn  »ind  folgend« 
Gcrülmageuin  Antvlilagtubringpii:  V.  sr^ipn^^y.^mit  18  3  4  -M-lS;  n^ji  iq^)  (uiicb  ».  I4f,) 
mii  184  SB  iflsT  aisji'Äsi  itöiS;  v.  i  n»'^nuia5ie;  negj  3¥;  mii'aaui  v.  loii?;  mit 

S(S  W;  ».  U  IJItfp  mit  IT  *;  V.  13  mit  lil  3B  u.  a.;  v.  l7  D')?  inj  mit  17  10  203  fl;  v.  30  '^■syt 
»it  1710  2D3&r.i  r.  35  Vp  :W;  mit  331»;  v.  46  nin*  'J«  ISSii.o.  Vor  Allem  noch  in  v.»4f. 
48   dii^  Räckbeiieliiuig  auf  das  Sabba^aUrgeeL-li  Cap.  2S.  Man  bemerkt,  dau  m 

ScoBHai^iU  mrÜhrongOD  mit  Siellea  »iud,  diu  K''  ruiuBuhreihpu  waryu,  und  «o  iic  r-i  fait 
■«IbBlTentändlich,  da*«  man  in  ihm  den  ciganilichen  Vvrf.  dieser  Kode  anK^nommRii  hal; 
*■■•  lag  aueb  baonden  nabc,  wenn  man  Cap.  36  von  Anfang  an  alt  Sehlumri^c  zur  ror- 
*<>9ngaiig«neD  OMelceM&mmluiig  koncipit-rt  «t^iu  Umc  Man  darf  indenuu  nicht  übenelicn, 
d«»s  bei  ihnm  aiisiRbÜMalicb  paränetiscben  Charakter  licrtihrongen  mit  R'',  dflr  die  legi»- 
**toritchcn  Stücko  von  II  mitioltt  pArSnotiscbsr  tlmkleidniif^n  mileinander  vwband,  von 
vombeniu  eher  lu  erwarten  lind  alu  mit  irgend  «incm  jcnM"  legiilutnriiehcn  ÜtÜcke  itlb»!. 
Th«t«aube  i»t,  imn  mau  Mühe  hat,  aicii  d<;iii  Gewicht  der  Gründe  tu  entxieben,  die  Büstjco 
fft^t—fiS)  gegcD  dJR  iiiei»t  behauptet-.-  OTgaiii»che  Einheit  de«  Cnp,  getU'ud  gemacht  hat,  und 
'•'*«■  mce  H^palbüie.  ci  habe  iirniiriingüch  eine  i.-lbütÜndiKc  I'rodial  mthallrn,  die  dorob 
^»öen  R«daktur,  und  «war  denselben,  dc-r  die  eic/eliieu Teile  drr  Gcat'ligebucg  zum  H  v«r- 
^'veitrte,  tum  SchliiM  vben  dieiee  II  gemacht  worden  sei.  lehr  verlockend  ist.  Er  betrachtet 
^»  vnn  K*"  cingrarhciict  t.  10  17(?j  24 f.  SS  43,  Zu  v,  10  17  ».  die  Aii«leguii((.  Sicher  im 
'^^cht«  ist  er  f.  Slf.  gegenüber,  die,  wie  *chon  Dillkank  crkanni,  den  /uHiminenhnug  ro«i 
^-  33  and  SS  empfindlich  uuterbrech«u.  Was  v.  :5B  ÜT.  betrifft,  befindet  man  »icli  mita'^Ktfin; 
^9V  in  der  Tliat  um  IrcioeD  Schritt  wit«r  als  v.  3«.  .t.  39  r.iehl  nun  aber  v.  40  und  dieeer 
**  *  1  ^3  nach  »tcb"  (dir  nUher--  Bpgründung  ».  1.  c.).  Dii.lh^nk  hntle  diii(i'(ieii  r.  ii  f,  alt 
^**>««hub  III  ihre  auch  eohon  recLl  junge  Umgehung  aiigoebcD.  Sind  aber  r.  Stf.  43  nicht 
^^*8^Bal,  d.  b.  ftndediejc'uigeu  Ver*u  uicbt,  welche  «ich  amAllerdeviilichd-.-n  nnf  r-iue  vor- 
^BVgangcnc  gcaMtlicbe  Bt^timmung  zuriickbexidicn,  dann  gewinnt  lliMicirs  genannte 
■^yitolhete  allvrdiiiga  an  Wabncbeiiilidhkeit.  und  für  tie  qirichl  namcnlüoh  »uoh  der  eech«> 
^^'OBÜcbo  Scklut«,  iler  die  Wende  der  Dinge  uicbl  von  irgendwelcher  GeselzeebeToIgnnfi; 
^^^lilngig  maeht,  tondem  «ie  Irdiglieh  auf  Jaliwv"  Bund  mit  den  Vorfahren  bcgründel 
■  *ft).  i^brend  das  Einlenken  in  eine  ethisehc  Molivierunf;  (v.40)  winde»  der  Übf-ratbei- 
^Un^  angehurl.  Immerbia  i«l  die  ÜbereiuHliiiimuLig  von  R''  nüt  di?u  gujjpo liierten  urtprling- 
■x^liea  Verf.  von  Cap.  2ä  eohoii  in  tpracblicber  BwtifthHDg  SO  gros«,  data  sie  nnmoglii^ 
**"-«l  von  einander  xn  lucbcn  sind. 

Ü)  FürdaiVerhäliui*  untere«  Cap.  tu  Dtu  3S  kommen  folgende  BerUbnuigeo 
'"  Il«lrBcbt:  T.  4  mit  Dm  38  13;  v.  8:  T^ng  VW  ™it  I"^  S8W  (doch  Tgl.  aocb  der  7  83 
U<»  3139  aase);  T.  14  mit  Dtn  28  IS;  v.  16  mit  Dtn  äff '22  6i  33;  v.  17  mit  iHnSB^^;  t.  I« 

H        tut  I>ui  2«  33;  V.  iS  mit  Dln  28  i3  (doob  vgL  auub  Jer  It«  S  Ben  5  lo)i  t.  so  mit  Dta  H8  a£-»T. 

PI        ^m  neintcn  falleu  d«vou  in«  Gewicht  di«  Faiallekn  v.  is  und  Din  28  3t,  indem  t^ttf  und 


n^^  Bicht  nur  in  ihrer  Zuianunens'ellang  *t>iidara  Überhaupi  uur  lilpr  vorkommen,  und 
V.  19  und  Utii  2Syi,  indem  dnn  hirr  f^brBucliU  Bild  nir^Midt  irit^ci'kchrt.  Iit  hior  Ab- 
liin;;i|tkcit  dva  cioe»  Stuckv*  vcm  •ndcni  iiiivcrlii.-Dnbiir,  nn  U(  datti'Kpn  di^r  KatacbL-id  älwr 
ihr  Priori  tut  8  v^rb&i  tili»  auf  Oriirid  «iui-r  Verglci^Uung  kaum  m^tieh.  Nur  da«  sei  brr 
merkt.  Am»  »irb  Dtn  38 -.'S  all  Antitlmo  zu  t.  12*  *o  gut  von  taltwl  begrtift,  das«  di«  An- 
nslime  »cini^r  Abhüngigk«it  rua  oiner  andern  Slrllc  nar  ciaea  Cmw^g  hr-driit«n  «Qide 
(vgl.  noch  Stö.ith»!.  ZeiUcbr.  f.  VöIkerpijciioloKie  XX  M— 57). 

S)  Dat  V«rhiLltni>  gnioret  Oap.  sii  He»  eiacLöpri  aich  nicht  In  «inigen  »praeli- 
ltcb«n  Horüliriinijeii,  roiuJem  die  liiicrariieli*  VürwaDditchafl  itt  eine  diirchgiüiipge.  Die 
Betchrünkuiie  dea  Raum««  rrlbubt  niehl.  die  Paralldcn  Vcn  für  Vor»  nacliiaweiM-ni  der 
wiclitigRteu  itt  In  der  Aunleg'img  ErwSljuuiif  tu  thun  (vgl.  zu  v.  4  <  U  AT.  )S  It  o,  t.  w,)^ 
melir  oder  ir«ni|^r  volUiündif;«  Liateo  »ind  llkrigeiix  »cbon  mehrfach  laMBunengeitcllt, 
man  iche  vor  AlUm  Bäktil'h  ISI— 124,  via  auch  131  Anm.  I  auf  die  übrigen  vorWMMU 
i»l.  Hiozuxufügvu  wBro  el*a  der  Veigleich  »on  v,  ;i8  mit  IJe»  3a  13.  Schon  nach  Colkhio 
babL-u  L«v  26  nnd  Hrt  nicht  weniger  alt  S2  Au«drücke  gen^eln.  die  eoiiat  im  AT,  und 
anxnprdem  1^,  die  sonat  im  Penlat.  nicht  vorkommen.  Dirne  dbIir  «praichlichR  Vervaadt- 
scbalL  hat  «ogar  zur  Annahme  rerjltbrl.  Hei  Mlber  *ei  dor  Verf.  unwree  Cap.  gcwMen 
(Öur,  BsarBKAU,  Ooi.bfk>,  K*viie:r,  Höhst).  Dieee  Auu&)ime  darf  heule  al«  widvrlt^ 
gtüieti  (NfiLDXKK,  Ktorroiv*!«,  Wki.ui.,  Skemi  u.  A.^,  Hei  aller  Nftho  die«pr  Vcrwanill- 
üchnft  bliebe  völli);  imerklari.  wie  Au*ilrüeke,  die  für  un*er  Cap.  geradezu  cbamkli-riitiMb 
■ind,  im  gauMn  Hucbe  n<»  auch  nichl  einmal  vorkommen;  ich  nenne  blo»  Hg  ^  r«p. 
")ßS  (v.  31  23  f.  37  f.  40  f.).  Umgrkehr^  f^bkn  I.idblinginiiidrticko  Hee'i,  die  hier  am  PlatM 
gewesen  wUrcn.  wie  z,  B.  n^n  i|fi^  oder  BVt  'tf  (vgl.  N'4i.dkkk  l'nturtuchungRn  71).  AaT 
ein  Mlbetiwhes  Urleil  wie  danjeiiige  KizvExa  (Hitl.-krit.  Eial.  §  lii  Anm.  U',  3>.  L«t96 
scheine  ihm  hoh^r  tu  (tnhcn  alt>  Bvt't  .Strafredrn.  will  ich  kein  Unwlcbi  Irgen.  Dagegen 
ift  ^nz  enUrhuidcnd  der  laohliche  Unlenchlvd:  t.  Saf.  icizt  die  ?'rb*chuld  vorniii,  He* 
•her  iit  bpkaniitlioh  ihr  aehrolTtter  Gegner  (vgl.  zu  S"  i  ?i  16).  Ist  abi-r  Hm  nicht  wlber 
Verf.  unteres  (Stückes  und  doch  leJne  Verwand Iscbaft  mit  ihm  derart,  dais  man  ohne  itie 
Annahme  eine«  direkten  AhhüngigkHlaverhKltniMoi  nicltt  auakoromt.  m  iat  dicM  Ah- 
hüngl^keit  nolwfudig  auf  Seiten  do  unprünglichen  Autor«  ron  Lev  2fi  und  ent  nebt 
dm  R'>.  Man  braucht  sieb  hioa  di«  Attemative  zu  vcrgegunwirligen:  EiUwuler  bat  Ur» 
aeiuen  Stil  und  «eine  SpTB^«  an  i^nem  Cap,  unserer  al).  Lilteratur  gebildet,  oder  ^in 
Cap.  irt  im  Stil  nnd  In  dfr  Sprache  Hei'a  gntehriebeTi.  Der  Entucheid  kann  nicht  xweifel- 
ha(l  sei»,  Kinen  Naehwei*  im  Kinzt^lnen  >.  hvi  tiixinoM  12<f.  Nutürlich  legt  fchon  die 
groBie  Ähiiiiclikeit  der  Spraclia  di<.<  Annahme  uabe,  da»  der  zeilliche  und  vielleicht  auch 
riumliche  Ab*taiid  d<~*  .\utor*  von  ('ap,  2<i  von  Hi>»  kein  grouer  gc.weaen  *ei.  Thataloh- 
lieh  bricht  mit  v.  3t  dvr  exlÜBchc  Standpunkt  mit  der  wümMhcnnwcrtcalen  Beat  im  nt  heil 
durch;  „wir  haben  hier  in  der  Form  einer  Prophrtie  die  BrklSrtilg  dca  Verf.i  für  dat- 
Jenige,  waa  für  ihn  eine  ThaUnchc  war,  für  du  liracbüegeii  do  Lande*'  (Kdkskx  L  e. 
Anm.  l>).  Wenn  gerade  dieser  Verl  II  Cbr  3G  SS  alt  Wort  .lerrmiat  citicrt  wird,  id  ii( 
diei,  ^cum  rt^uo  lalis  veratanden,  ein  riehtiger  und  unbefangener  Eindruck  von  d*r  SsiCh- 
läge'  (Wblt.b.  Comp.^  ITI),  Ki  will  mir  übrigem  aohelnen,  al»  »ei  die  Schilderung  der 
Schrecken  elnnr  Itclagerung  (\-.2ä-iä)  »o  labmdig,  dam  man  «Ic  am  Lichtton  aua  den 
noch  lebendigen  Eindruck  der  Kalaatropbe  herleiten  möchte.  Der  unrprün gliche  Verf. 
durfte  daher  in  der  er»ten  TBlfln  de«  Kxile»  zu  tuchen  «ein.  Wenn  man  lieber  an  d*«Ma 
Ende  gedacht  hat,  wohl  Im  Blick  auf  v.  40  ff,,  «o  mnp  dat  darchnn»  zutreffen  für  K*".  Nu» 
da«»  man  nicht  unti-r  das  Exil  hinabgehrn  darf  (M'uRKitn  ZATW.  IB84,  1:23  f.;  rgl.  auch 
Wbi.i.r.  Comp.^  171);  dagegen  sprechen  t.  43  44  f.,  die  ich  keinctweg»  für  ein  vaiicininni 
es  eventu  halten  m Achte. 

Den  SeechtnM  von  H  macht  die  l'ntcnchrift,  die  man  wegen  ■J'e  V.^  (rgl.  3S  t 
nnd  a.  daeg.  zu  I  I)  K**  zuiutchreibtn  geneigt  itt:  lie  lit  abrr  nncb  für  Rp  nicht  unnvSg- 
lieh  (vgl.  «u  7  88);  zum  MJndealen  weist  auf  eine  Retouche  durch  ihn  C'pn  »L  mpn,  wie 
R>'  »on«l  lebreibt.  und  hSchzt  wah  räch  ein  lieh  ntfs-i*;  (rgl.  10  1 1  Kx  0  M  Xuio  Id  44  97  SS 
Joe  90  i). 
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1) 26  1  f.  nirdf rholniig  der  religiösen  HaaptTorwhrinei.  I  Zu  O'^^Q 
s.  za  19  t.  za  rr^SSl  ^9  zu  Dtu  4  la  13  s.  >T3D13  \Z»  ist  walintcheinlicli  ein  mit 
(mytholoßisclien)  Skulpturen  verzierter  Stein  (vgl.  Hes  8  i;  Nuni  33  S2),  wenn 

fht  ungemeinerer  Ausdruck.   Xy^dubfi.  2  —  19.to. 

S)  26tt-l9  l)«r  auf  (icM-tzesgehorsam  gesefzle  Segen,  vgl.  Dtn  28l-i4. 
Voran  stvkeu  tlio  SvgDUDgen  des  Landes  4  f,  die  durch  das  rechtzeitige  Ein- 
trefTeii  des  Rügeu«  (Phir.  D^'Qffj  son«t  nicht  im  l'cntat..  über  Hos  34  9«)  be- 
dingt i^iiid.  s.  «I  Dtn  II  u.  E«  giebt  so  \\v\  zu  dresclicn  (tf^  Sii.  Xx'{.),  da*8 
mau  bis  zur  Weinlese  beschäftigt  ist,  und  dieiie  wieder  bringt  so  viel  ein,  das) 
man  bis  zur  Saatzeit  (jril,  i?\.  (jeu  8  jj)  uiclit  fertig  wird.  Derselbe  Oedanke 
Am  9  13.  Im  Lande  6  Sicherheit  vor  Menschen  und  Tiereu,  vgl,  dagg.  II  Reg 
J7  «r-,  gleich  Hm  34  3s  überbietet  der  Verf.  Es  23  39.  Krieg,  nach  V.  e  au^ser- 
Imib  der  Landcssgrenwn,  iilso  OfTeiisiv krieg  7t'.  bedeutet  Sieg,  vgl.  Dtn 
33  Kl.  9  Üie  Mehrung  der  Landesein wobner  {fl^^l  rt^f  auch  ausserhalb 

P,  z.  B.  Hes  36  II)  kehrt  in  den  Terheissungen  {-=  n^S,  s.  2U  Dtn  4  is)  an  die 
durch  die  Katastrophe  Decimierten  immer  wieder,  10  wiederholt  den 

Uvdanken  von  v.  *;  es  ist  freiüch  keine  müssige  Wiederholung:  trotz  der  ver- 
melirteu  Einwohner  (t.»)  «ind  die  Emt«n  so  reich,  da.^.'S  niuu  Üborflus«  hat. 
Trotzdem  sclilie.si)t  t.  ii  besser  direkt  un  v.  s  an.  11  Hainitbeweis  von 

Gottes  Gnade:  sein  Heiligtum  in  Israels  Mitte,  a.  m  15:ii.  'Zw  diesem  Ge- 
danken  in  nnmittelbarer  Verbindung  mit  dem  12  folgenden  von  der  Correla- 
tion  Jahwes  und  laraeis  tgl.  Hes  37  2«  f.  ^VJ  innerhalb  des  Pentat.  nur  5  mal 
in  diesem  f'ap.  (vgl.  Hes  16  s  45).  7m  'ps'fllfiril  vgl,  G«u  3  e:  das  Ideal  der 
Zukunft  knQpft  an  das  parudiesisehu  der  Vergangenheit  an.  Zu  IS**  vgl. 

Ues  34  27.  nilJBlß  5r.  Xt-j. 

3)  26  ii-aii  l>cr  Fluch  für  den  lall  des  Ungehersans.  Vgl.  LHu  28  islT. 
i5  Zu  D5"i5n^  vgl.  ÜF.«.-K ATjTKsrH"-  g  67  dd.  zum  liedanken  Ues  16  &o. 

B  a)  2tiisf.  ente  Androhung:  Kratiklieit  und  Feinde^halamllät.  J*itf)  scIL 
««  ihr  mir  gethan.  S.weitt!r2u  lHn2Öa2.  n:**!^  i'^n  =  2K^.  vpl.  Dtn  28«i5 
ISam2  3a;  die  Partie,  hangen  von  riBntf  und  niJ'JiJ  ab.  V.  i«'' spiegelt  deu 
ewigen  Kampf  vod  Kulturland  und  Wfiste.  Tgl.  Jdc  6  3  f. 

b)  26lH-:tv  zweite  Androhung:  tnfrachlbnrkeU  des  Landes,  das  (icgen- 
«tfick  zu  V.  4  f.  IK  n^tjljl  auch  dtinn  nm-h  y  ^  n)«?  v.  aa).  Zu  rni^  vgl. 
GB9.-KAPTZstip6  g  öij  p,  zu  diesem  Gebrauch  der  Sii^beuzahl  P»  119  le«  Fr» 
24  I«.  Zu  19  X.  He»  7  S4  30«  la  etc.  20  D;tjS,  seil  die  für  den  Land- 
bau aufgewendete  Kraft. 

c)  20  «I  f.  drille  AndrobuDg:  w  llde  Tl«re.    Vgl.  Ues  5  it  14  is  u.  o.  und 

S.  zu  V.  6. 

d)  20  «a-se  vierte  Vndrohung:  Hchrecken  der  Bclagernng.  23  "^ 
dat.  commodi  25  nns  D|>i  Itache  ttlr  den  Bund,  sofern  er  gebrochen  ist 
(v.  15).  Zur  Sache  rgl.  z.  B.  Hes  6  it,  spec.  zur  Sammlung  in  der  Stadt  .Ter 
35  II.  20  Zu  cnrm^i;  vgl.  Ues  4  I6  5  i«  14  t;t  Jes  3  i.  Sonst  backt  jedes 
Weih  im  eigenen  *iuri  (^.  zu  2  4);  jt-tzl  aber  giebt  es  *t»  wenig  zu  backen,  dass 
Ar  10  Haushaltungen  ein  Ofen  iiusreicJit,  und  das  Produkt  ist  so  spärlich,  dass 
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es  abgewogen  zor  TerUilung  kommt  (Tgl.  Hes  4  i6).    Za  ^i^^^i  vgl  Gbs. 
EiUTESonis  §  61  b. 

e)26s'-38  riiiirir  Androhitiig:  die  nallonale  »niklilun^.  26  ciL 

Barucli  S  3  T.  Zu  CIO  s.  xu  lies  G  -i-a;  doch  iüt  fra^licli,  ob,  wie  dort  *n-_ 

genommen,  pr/iyz  den  SoDoengott  b«»)icIioet  und  nicht  vielmehr  Üea  „Gottf 
vom  Gebilde  Amanus"  (H4i.tvY  Mid.  d«  crit  1883.  426 £).  np^  ausser  Nuni 
33  ii  nicht  luibr  im  P«uL,  l^n  darin  blus  hier,  ^V^  noch  Dtn  29  is.  Zum  starken 
Ausdruck  D5"'jli'J  •'iJp'^K-  den  imm  nicht  durch  Konjektur  iibicbwäcbca  darf 
f  Klostkrmaxk  Pental.  381 ,  nnter  Vergleichnng  von  Hes  6  s  '39"Vg),  vgl.  Jcr 
16  18  Ps  106  -Js.  Wie  v.  ao'^  das  Ge^enBlUck  iii  v,  ii''  ist,  so  za  v.  ii»:  31  Jahw« 
KerstJSrt  unter  den  Heiligttlmern  da§  eigene,  nimmt  Überhaupt  den  Kalt  nichi 
mehr  entgegen.  Das  ist  das  Schlimmste  ist  er  doch  nach  populiirer  Meioung 
das  einzige  Mittel,  durch  d:is  sein  ^rn  noch  beschwichtigt  werden  künnle 
(vgi.Mchöej.  Hier  ist  der  EtDÜuss  der  iilt^ni  Propliclun  unrcrkunnbar.  Zn 
32  vgl.  Ues  30  is  u  SG  le,  ku  33  Hes  ß  2  is  13  u;  wie  in  den  Hcs-stullcn  rri|f 
(Gbs.-Kadtzwh"'  §  r>2  nl. 

f)  20  84-»»  der  Zoütand  der  K\l]ieriing.  :t4  Eine  bittere  Ironie, 

das  Land  in  seiner  Verwüstung  die  Sabbatjahre.  die  man  schuldig  geblie 
ist.  erstattet  erhält  l   -  rrflP;  dagg.  Hiph.  v.  '■hi-ziilden;  vgl.  KATW  1890.  ISl»; 
Zu  TOfJf!}  s,  (.;fc:s.-lviiii;BCU-*  §  67y  91 1-,  zu  r(f\p  §  75m.   n^r  lioperf.  mit  a 
wie  Neh  6  3,  dagg.  35  mit  o  wie  z.  B.  Gen  S  s.  Der  Autor  scheint  uo  Wort- 
spielen Freude  zu  haben  (v.""),  vgl.  schon  v.aa:  •'rassig  und  rox^.  3G 
ä«.  Uy.  V^yy,  Feigheit.  Zum  Hihi  ile»  gejiigt«u  Btuttvs  vg).  Hi  13  iS.   So  toi 
ist  die  Flucht  vor  dem  Tniggespenst  der  eigenen  Angst  37.  iloas  nuin  dabei 
libereinanderstUrxt .  um  nicht  wieder  aufzustehen.  (nn^Fi  äs.  Xt7.).   JIu  'J^OJt' 
vgl.  Gbs,-Kaützsi;h'*  §  I18s  Anm.  4.    Der  Übergang  in  die  2.  Person  mag 
erfolgt  sein,  um  die  Aukutipfung  von  V.  3S  an  t.  38  xu  ermöglichen  (Bäxtsch 
67).               Za  39  i-.  He^  4  it  24  ss  33  lo;  nach  letzterer  Stelle  h.it  Hes  d< 
Ausdruck  „Verfttuleu"  ilein  .Munde  der  Kxulanten  culnomueo. 

4)264v-4&  R^cliatologivher  AusMick.  4U11liyn,  in  der  Thal  steht 

schon  die  ganze  exili^che  üeschichtsachreibung  unter  dem  Gesichtspunkt  ^inei 
grossen  SOndcnbekenntui^ses.  Zum  Gedanken  vgl.  .Ter  29  vi  f.  Hes  6  s  £  41 
Das  Imperf.  '^^  wie  das  Porf.  cuDsec  'I>K201  weist  darauf  bin.  dass  die  Aas- 
sagc  vini-  ubhÄngigc  ist  (vgl,  Dbivek  TfU'!us  §  39ß)  tcethalb  ich  itenn  and 
daicider  handeln  mussle.  W,  in  den  L'bersetzungcu  2.  T.  ü-hleud,  von  Duvkb  ^ 
in  der  Bedeutung  »b  vielleicht  (vgl.  I  Sam  SO  10,  OKK--KAtm»ci)^^  g  160  i)  ge-  fl 
fasst.  halte  ich  fllr  eine  Verschreibung  und  lese  JfJS'  11*1  (Fortsetzung  t-on 
^'WF^).    Jin  ^  ^  B.  zu  Dtn  1 0  1»,  zu  BP',  zu  v.  3*.  42  Für  die  aufiföllige 

Konstruktion  2^;  "fi*"!?  u.  fF.  vorweist  man  auf  %  T=a>  6  s;  doch  ist  diese  Auskunft 
unbefriedigend;  daher  hat  man  vorgc^chlugcn,  da^  Suffix  lu  slreich^n  (ZATW 
1892,  3  Aom.  1,  GE8.-KAUTZscu^t  i;  I28d.  KjtÄTz^cfniiAR,  Hunde»Torstvllang 
189  Aom.  1,  vgl.  1D8  Anni.  3).  Lieber  stelle  ich  rtK  um  (vgl.  v.  44  und  beachte 
in  V.  43  Yyi^\  "^'^^  ^)'  ^''°t  Gedanken  vgl.  Dtn  4  »1  7  I3  8  le,  zur  Hervur- 
bebung  des  Landes  zu  18 1«.  43  bahnt  den  llbergang  vom  eingeschobenen 
Stück  zom  originalen  Gedaukeugung  an.    Soll  die  Terheissuug  v. -i«  zu  ihrem 
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Kcclitc  komiuen,  niK^hdctii  si«  v.43  Torw«ggeiionuuen  liat,  so  ist  docIi  einmul 
auf  die  ZertlQnin^  i)c^  LnndeK  zurUckziikommfU.  Zu  Hi^li'''^  vgl.  Gis,- 
KAitTXRCB»§  ß7y.  /n  Jg^a»  pt  H«sI8io  (3r.  3).  44  St.  ri»ii  verlangt 

DRivKBrtCtS  wie  V.  37.  AArr  selbst  dann  noch  ein  t'rb.'inii«iider  Ausblick,  denn 
•Jahwe  ist  Gott  (v^l.  Wn*  II  v)  uml  kann  von  .leineiu  Volk  iiiclit  las-'<eii,  «in 
tjedaiike.  der  wieder  bei  Hes  von  fiindniuKiilaler  Itt-deiitiing  ist,  und  der  zur 
BvarttüaD^  der  Stimtnunt:  di-r  Frommen  im  Exil  wohl  beachtet  sei»  will 
0'P9*'9  IVrf.  <u>ufid<)ntiuo  in  der  Itwde  Gottes.  Citiert  wird  der  Vers  fast 
wörtlich  in  LIIMokOis.  45  Zum  Bund  mit  den  aus  Agjrpten  Aus- 

xiehendeii  vgl.  l>tn  29  n;  im  ganx«»  PriMturkodex  hots-sl  die  Sinniofifoiilarung 
sonst  nirgends  n-'ia.   Zu  C'ltf«n  vgl,  zu  Dln  19  i*,  zu  D'lsri  'J'^*^  He»  5a  20o. 

5)  2«  M  Inlerscbrin.    Vgl.  den  Scbluss  der  iiUg.  Bem.    '  ^i3  pi  »'? 
«eist  auf  die  Doppeheitigkeit  der  TT^  (r;;),  zu  Dtn  4  I3). 
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F.  Nachtrags  über  Gelübde  und  Zehnten 

l«p.  27. 

Zur  Analyse.  „Du  11.  C^p.  ist  mit  lU-obt  xum  Lov  (ti!iog«ii,  c«  will  nuh  v.  8i 
aoch  booli  XU  den  Befehlen  am  Siii&i  gi<boren.  kommt  ftber  freiliob  liiiitcr  :M  4<  nach 
ThonMcliliitd.  Va  ist  gant  iiiid  giLr  iti  der  Weisn  dtrs  I'  g><h«lten  uiid  Mammt  wohl  (docli 
1.  din  Dem.  7.n  v.  30-3^)  von  der  Hand  dneieii,  der  L«v  IT— 36  in  d,it*m  aufnabia. 
Eiiio  iprnctilichr  Rcminisccni  i>t  ^C  t .  8.  d'*utlinhi.-r  jnJocli  die  inhaltbclic  Ankaüpjiing, 
Di«  Verordnunifen  übiT  di«  ^udasubim.  bauiiluichlicti  Qber  div  tci-lobicu  und  lötbaren, 
«tthallMi  gewiM«niiM*en  «aeu  kasuialiitabeii  Kotnoncutar  xu  t.'ap.  '^i,  inil  bmondM^r  TW- 
rOckstchtiguiig  dit  RinflasiM  det  JobeljabrM  (C«p.  8S}  auf  di«  T>{i*iiiig.  .\1«  Antianff  wvr. 
den  EQiu  ScbluH  di«  fe*t«n  Abtraben  der  Pric«t«r  behindcll.  KntKcbuTtun  (nicht  Rnt- 
linire),  Kebnlon  von  FcU  uiid  Herd«.'  Bei  diesitr  BeurhiluDg  di-s  Cai>.  durcL  Wkia*. 
(Kotnp.'  ITj)  wird  ee  Im  Uanzt-ii  sei»  llovoodon  hAlcn.  Mit  K<'rht  botont  <'^iii'rxtbk  die 
Sebwii^rigkott  des  ia  diMem  !jtül^k  wiederholt  vorkommcndca  ^;^>  (wofür  ilii.^vy  .ioiiRt. 
uiat.  S^Tiv  [X,  181*0  XTV,  648  ^"X^v  spreohen  will).  Gegen  die  ßeiiebnue  des  SxflixM  auf 
Uotw  wendrl  er  rin,  diuii  für  ihn  aU  den  üprvcbe&den  ilieie  Wendu&g  niabt  piiMe,  dui 
V.  13*'  gelber  eine  and«r«  ItMtipbuDg  autdrUekc  und  dit^w  wieder  an  v.  33  ulu-iUrr,  vro 
mdero  der  Artik«)  intbcn  dem  PronoiniiuiUuffix  unmöglich  i*t.  Da  diCMu  diu  in  L\X 
tiitgcnda  auffccdriiokt  itt,  vermutet  «r,,vs  habe  im  umprüiiKlicheu  Text  durcbwei;  gefehlt 
ssd  »ei  ent  iiacbtrSglidi  tum  Auagleicb  mit  9  IS  eingearbfitet,  wobei  der  (>lo«ialor  ver* 
rtumt  habe,  V.  33  di«  b  tülc  Spur  ivt  unpertönliclicn  Fnjtung  tu  lügen.  Für  dicii-  Ver- 
matang  künni^  npreehcD.  dma  mau  für  clie  Kintcbttltuiig  Tnn  x.  39  einen  Oloetalor  ■ni«- 
nchmcD  iowic  «i  grm^igt  itt.    1,^'el.  xu  v.  SO-S.!). 

L  Über  GeUbde  27  1-39. 

1)!E7«-H  lielobnng  von  Manschen  (vgl.  Jilc  II  3i  I  Snm  1);  fn>ilicli  das« 
sie  Jahwe  hier  nun  nicht  thatsiichlich  ku  UbL'rf;cbon,  sondern  durch  eine  ihrem 
Wert  ontsprt-chi-Dde  an  diu«  Heiligtum  zu  zahlende  Summe  (vgl.  11  Reg  Vit) 
XU  lösen  sind. 

2  Wennjewaml  /w  fc/rrtir/iem  GelUbili'  (xu  TI3  kSb;  vgl.  m  22  31)  Jahwe 

nach  iMner  Schütvnin  MeHtchm  gelobt.  ;t  so  tel  iMnr  ScAälZHtig 

Interessant  «itid  mm  dies«  SchütziiogH werte,  die  nebenbei  /et^v».  wie  ein 
BuKji  HC  iKifi  xr  III  7 
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Dnrclischniltsaiisclilug  nlluifililich  auch  hei  den  Uraeliten  diirchgedrunge& 
sein  muEs  (rgl.  zu  Ex  21  si);  den  MaoHstab  f(lr  die  Schätzung  scheint  die  Arbeit«' 
föliigkcit  abgegeben  ^u  haben.   Zu  &p:y  bpj^  a.zah\i.  8  ^OJiJl.  Subj. 

der  UnveniiögßiKlo.  Ohj.  der  Angelobte,  so  richtig  St«ack.  Dt-n  Unfermöge»* 
den  als  Obj.  zu  nehmen  und  als  Subj.  „man"  (Diu-iusk.  Kaützsch).  hat  die 
Analogie  von  v,  ii''  gcgt'ii  »ich.   Zu  T  J'ljfn  8.  zu  6  t.  . 

2)  27  s-u  (ielobnng  von  VIeli.  Mau  vergleicht  da«  versocrum  derKOmer. 
Das  Gesetz  unterscheidet  zwischen  reinen  opferbaren  und  unreinen  nicht  opfer- 
b&ren  Tieren.  Was  ron  jenen  gelobt  wiriJ,  9f.  i*t  Vf^,  d,  h.  dass  es  fortan 
allem  proftinen  (jehrauche  enttogen  i?t  und  ans  Heiligtom  kommt,  —  m  wel- 
chem Zwecke  i.st  nicht  getagt  Man  darf  e«  nicht,  etwa  in  eigennQtziger  Ab- 
sicht, umtauschen.  widrigenfalU  beide  Tiere  „dem  Heiligtum  rerfallen"  md 
[vgl.  zu  diesem  Sinn  von  tfl^  Dtn  22  »  Jos  6  le).  Ilf.  Das  Unreine,  nicht 

Opierbaro  (es  können  mit  Fehlern  behaftete  Tiere  sein,  tgl.  22  20)  hai  der 
Priester  nach  seiner  QuulitJtt  („zwischen  gut  und  .tchlecht")  abzuschätzen, 
^n^  soll  Explikation  des  Siiftixes  von  ^"VH  sein,  doch  s.  oben  die  allß.  Ben. 
13  Xach  geschehener  Schätzung  kann  der  KigentUmer  das  betr.  Tier  uro  den 
Schittzungäwert  zu  Gunsten  des  Heiligtumes  rerkaufen  oder  es  am  denselbt^A 
Preis  +  V*  Zuschlag  (vgl  6  ic  22  M)  för  sich  selber  zurückkaufen  („lösen". 
Tgl.  V.  ST).   Auf  demselben  Princip  beruht 

8)  27  i*(.  die  Heihung  eines  Mauiies  und  ebenso 

4)  27  ie-S5  i)ie  ^teUiung  lon  Äckern.    i);ihei  werden  unterschieden: 

n)  27  ie-41  Äcker,  die  einer  rrliUck  1*e>iil]!l.   Mas^stah  der  Schätzung  tft 
die  Auasaat.  d.  h.  das«  ftlr  ein  Stück,  vn  r>M  (  innner  CHJh  =  assyr.  imtm,  im 
Pent.blos  noch  Nura  11  as  =  3(14.  A  i):nj     .   :ii  uerden.fiOSekel  (ri  2  "/»  Markj 
berechnet  werden,  und  zwar  17  gilt  iIhm    I  :ixalion,  trenn  einer  gleich  roa 
Jubeljahre  an  »ein  Feld  ttriht,  also  fllr  eine  volle  .lobeljahrperiode  f—  M 
Jahre).   Dariiüch  üele  auf  ein  Jahr  der  äusserst  niedripe  Taxwert  ron  1  Sei"«] 
(pro  &0  Obonier  Aussaat).     Vgl.  dagg.  II  Heg  7  t;   ftlr  die  sonstige  Werl* 
schiitxung  von  Gnind^Ucken  im  AT  a.  II  Sam  24s«  I  Reg  1634  Jer  32*. 
18  Geschieht  die  Weihung  eii^t  nach  dem  Jobeljalir,  ao  mnditiciert  sich  Air 
Taxation  nach  der  Zahl  der  bis  zum  nächsten  Jobeljahr  rentierenden  Jahw 
P1H1  "  «'ird  von  der  SchUtxungssumme  In  Alit,ug  gebraeht  (fOr  jedes  Jahr 
Sekel  pro  50  Chomor).   Aus  der  Zahlung  de*  betr.  lietrages  erwächst  dem  Be- 
sitzer aber  noch  nicht  das  Recht,  vor  dem  nächsten  Jobeljahr«  frei  Qberien 
Gnindstflck  zu  verfügen.  IMzu  muss  er  es  19  förmlich  lüK«n.  wa»  wieder  ihinJj 
Aufzahlung  von  7^  geschieht,    [imgeht  er  diesen  Fünftel  20,  so  vertiert  tr 
wenn  er  es  einem  Andern  verkauft,  da-s  T..fisinigsrecht  (25  S4),  und  2(  im  JcArf- 
jähre  kehrt  e«  nicht  an  ihn  zurück  (zu  iriKXa  vgl.  25 ss),  sondern  ftUt  dem  H» 
ligtam  anlicini  (B'ip  wie  \:  le)  trie  ein  dem  Hanne  terfallenea  Feld  (v.  Vi^ 

b)  27  ^«-es  Äcker,  die  einer  nur  gekauft  hat 

Hier  failt  d-r  v.  17  bmipk«irhrigt»  Y*\\  aucipr  Itylracht,  d*nn  im  JobeljalirlicCnW 
•iah  überhaupt  kein  Feld  in  der  Harn)  Art,  KKiifm;  femer  in  von  d^r  Ld«unfc  nicLt  üt 
K«dei  B&liirlicb,  denn  der  den  Aoker  weilit,  i«t  nicht  dnr  urtprüi^liehe  BMiti«r,  »te 
(tcht   ihm  «in  IiÜiningin>cht  «owieno  nic>it  tu.     KnJIicIi  hirgrcifl  «ieh  die  iint>diiclriüb< 
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Pordemsg  d«r  BunoUnng  leiobt  dAnu*,  dua  d»r  inWhBistJaobe  Bevitier  tob  «beut  Va^ 
aof  den  andoni,  lolMld  nur  der  unpriinglictio  KiKcntiimn' die  LösungMUnmi«  tarbrauhte, 
lur  Rückgabe  de*  6rimd*tuck«a  vt^ranluit  wcrdvn  konnte^  Nach  y.  2t  »chei&t  der  Ge- 
lobcada  die  licwiriscbaftang  dee»elboii  aucli  uscb  Her  Wi^ibuug  »«ibvr  fortKMi.'tt;t  tti  hnlinn. 

23  Zu  n???,  Wos  noch  Ex  12  *,  fcinia  von  D?p  (Num  31  as  37-«)  vgl. 
usyr.  miktu  Aligatb«,  Zoll;  zu  'f^Jjn  a.  dt«  allg.  Bum.  oben,  anders  Ges.' 
KAtjTZSCn"  §  127  i,  Dbiveb:  tTIS-   Zw  25  ».  zu  Ex  30  is. 

5)  27  as-iu   Restriktionen   m  ileo  4H>lfceii   Bc$tiinn)uii$eo   (bvacbtc  1)9 

rr.  36  3S). 
F        a)  27  <«f.   Was  Jabwe  sowieso  schon  heilig  ist,  <lart'  ihm  nicht  erst  no«h 
gelobt  werden;  da«  schliesst  Weibang  der  Erstgeburt  aus  (Tgl.  Ex  34  i9  13:); 
«0  diese  aber  unrein  ist  d.  h.  mit  c^'iui^tm  Mn,kcl  behaftet  u.  dgl.,  ist,  anders  ala 
frther  (Ex  13  V-i  34:i>j,  iiücli  dem  Pririuip  von  v.  13  ta  verfuhron. 

b)  27  asf.  Was  Jahwe  als  ay}  geweiht  wird,  ist  dem  Hvibgtum  unter' 
sllcn  Umstünden  vcrfullen,  d.  Ii.  das»  es  dsfilr  keine  Lösung  giebt.  0*^11  ist  hier 
also  eine  feierlichere  Art  der  Weibung,  daher  auch  ffBhgltfTp  (s.2u2  3>und 
«I«  solches  den  Prieätern  zufallend  (vgl.  Hea  44-29  Num  18 14).  In  alter  Zeit 
dagegen  war  Din  Bezeichnung  der  in  verschiedenen  Gradationen  in  der  Kriegs- 
Ahron^  ablieben  ^'ernichtutlg  des  Feindes  und  seiner  Beute  zu  Ehren  Jahwes 
gewesen  (vgl.  Nowack  Ärch.  §  109  2>  Diese  seine  blutige  Bedeutung  tritt 
"^eder  29  hervor,  iras  von  Memcfien  gebannt  irird.  darf  nicht  tosgehaufl.  soa- 
■Jem  tnuts  gelötet  werden. 

Di«  Suiiwierigkeit,  Am»  damil  dem  Kiutclnen  da»  Keeht  grgeben  tu  leio  whien 
liker  I.eb^D  und  Tod  toin<M  MilmcnicbcD  xur  Khrc  finllcim  rrtiiigvii,  hat  S4Ki.BcaOTZ 
lUo«.  Recht  366ff.>  und  DiLtHAMt  (vgl.  auch  Nowack  I.  c.  U  2W  Aiun  2;  Univaii  in  d«u 
TiotFU  X.  eii()  .üben.)  T«ranlaasl,  iu  v.  SSf.  iwei  roa  eiuaiider  tu  uut«»ciheidpiide  FUlte  xu 
lebCB,  in  T.  SB  die  iiitwidtiriifÜclir  Wriliiin){,  die  jod«!»  leinnm  ISi^ntiiin  grgvntlber  lu- 
lUad,  in  t.  SD  tl<:ii  durch  dai  *ii.-iuU  inlbat  (Kx  3-J  19  Ulli  13  ISS.)  oder  ciue  gBietaliobc 
IWiÖrIc  au«Be»pro(:heuHii  BuNurtutli  übur  eiueu  Mpinctieu.  der  ilnaeii  Tötung  nuwid«T> 
raflieli  lur  Folge  hatt«.  IIb  aber  die  DiRVreni  von  n^"'^  tf'x  □*)!}-  nin<iraeita  uod  bluacm 
cnn*  (l'aM.)  andcrencili  für  rinn  ioIcIie  Scheidung  niamgelicnd  i(t,  ertchcint  doch  rnrlir 
fraglich.  T>xir  schwur  ver«iuLiir  sei.  da»  ein  {SB.  Jahwe!)  HiD/.uriubteudi-'r  BH;'!^  Vyp 
CFCuint  wetdeu  kiiuoe,  nitre  bloa  richtig,  wi'uii  tf^p  iu  «rbl«r  Linie  etbUcber,  uiehl 
kaltiseher  Hcgriff  wSra.  Um»  fcrnir  dem  Num  18  14  aufgcstcllkn  Kanon  srin«  Allgemein- 
gillligkcit  gcnnrnmi-n  wäre,  macht  gerndu  Vüntuodlich,  waram  von  d«n  in  r.  SS  auf- 
geTülirlcn  mögliclieu  Obj«kt«u  des  Bauues  lu  v.  -i»  der  MeuBuli  berauHgehubea  und  in 
Being  auf  ihn  die  betond'.'ro  Hettimmung  mitget«ilt  wird.  Ex  H  wf.  bat  maa  hier  üb«r- 
haa}>t  am  dem  Spialn  zu  !iu'i<~n,  donn  cU«  i;>-"'<'l<''bittie(i  Knchlaic^n  i^ini^i  Sklaven  pnl.fnmt 
lieb  TöO  dar  Erfüllung  eicie»  ffieriicbcn,  oiciierlich  koiitroUicrhareii  UaiiEgvltibdfs  lu  weil, 
aU  dai*  mau  auch  nur  da«  eine  flir  da«  andere  hätte  aud|;ebi>u  känneu.  Dafür,  du«  ein 
Eiaxelner  gelcgenllich  oiumal  ein  »olcb«*  ablegrai  konnte,  ist  .rdc  II  3o(.  (vgl.  Mch  87 
II  Reg  3  21)  '£nagau.  Natürlicfa  munte  dli!  giuuaige  Praii*  mit  der  «unehmondca  Elr. 
k«SDtnia  de«  Werten  der  BiuwlcxiiteuE  (vgl.  iii  SM  17)  günilieb  cur  tick  tri' len,  und  wenu 
naaer  Gcaelc  «ie  noch  anrrki^uut,  »o  trigt  e«  den  Stempel  de«  kiinetlich  Antiquierendeo 
es  der  Stirn.  Übrigem  itand  al»  l'ntieryaiiv  twinchcn  ihm  und  Mint-r  llinfiibning  in 
die  Wirkticbkrit  immer  noch  die  Macht  einer  ['licittTachaft,  to  deren  fri-ieu  Willen  obne 
Zweifel  die  Aniufame  eine«  ir;n  gealeüt  war. 

n.  Über  Zehnten  27  S0-3Ä   Z.  Sache  s.  zu  l)tn  14  33-30.  30  jn>. 

anders  als  v.  ifl,  ^^  ni  nijuri  Dto  14».    Das  Extrem  Mt  2:^23  Lk  11  i3. 
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Zu  31  vgl.  V.  13.  32  Zaia  Hindurchgelieu  uuter  dem  Sbtb  ü.  zu  He«  äO  s  'S"  ^ 

je  das  zehnte  Tier,  das  Lindurcbgeht,  soll  Jabwe  gehören,  kein  andere 

Tgl  V.  10. 

Der  CdIctkIüc^i]  diMcr  Zehnt«Dvor*olirtft  dm  <lln'Ucti«n  gv^eoSlwr  ipringt 
die  Auguii.  Dort  <1S  S  11  M  ii-n  X  i?'l&)  ein«  Tröbticbe  H*bU»it  *or  Jaliv«,  iiule 
der  iS«!iu(e  in  uainra  bc«w.  ««ia  KrasU  TOrmbrt  wird,  und  in  jedem  drittem  Jahr 
Tii«bMgabn  an  die  Ikdürltigen,  hkr  ninr  Abj(>br  an«  Ilciligtam,  B&di  Niim  18S1-3! 
widic  Jicvitcu,  dii!  davon  ihrutteils  nieder  clru  Zclitiim  Aarnn  »b(tag«l»*u  haben.  1*1  iL 
nb«rb*upl  der  gleiche  Zelrnt«?  Dk-  Tmilitiäii  bat  (iiesu  Frage  v>?rMiiit  ond  twvi  Zefanl 
uebenoinander  njifjpcnotnmcn,  d«n  linfitciiji'hntMi  und  den  Zrlintcn  lar  '  >i>fmtiftbllv^^ J 
r««p.  im  dritIcD  Jahre  xur  Gabe  an  dtv  BcdürftiKcu.  Ja,  lie  i«t  t.  T.  noch  wr  itri  fryian"  ^  i  j 
uud  bat  (Tob  1  6-8  Jona-uos  Änt.  IV  6^  tt)  filr  das  drille  Jalir  cLufd  drillten  »i*lt)«lindic~^^a 
Zehaiau  poMuJi^rt.  Da*  lind  miUloxi  HamnoniMeninpvi^rt^iicli«,  vührend  dtel^ucgc^^^ 
Schnirri^krit  darin  b'c|{t,  da»  div  vcrachicdi'ncn  Voncliriftpn  dir  L'roai«  and  die  J^.^  ■m^. 
lehnuiinKi-n  TGr>ii.'bi«di-ner Zeiten  ipiegclu.  I>ieZeIiiiteDmabUeit  vnttpriobtdn'f^nxcnäll^^Kxni 
Kalti>railv,  die  At^gnbc  de»  S^htitiri  dei'  'iiäl«ni  Forderung  huUif«b«r  .I.>.-i*lut];^n*.  an 
denen  licb  jiielcicb  die  g;räMcrti  Alibiin)[igkril  Jct  Laien  vdq  der  l'ricutcrschnl't  und  «2  ir 
gc«lcij[ert«  Fürsorge rurkutfrtoffunbart  (vgl.  ILäaiTii  d.Ä.T.  363  Anm.  I).  Ahur  freil  i*^ 
in  einem  wiobligt'n  Punkt  überbietet  die  vorliegende  Voncbrifl  dicht  V.as  die  dln'iKl 
HUtidern  auch  Nim  18,  in  Aer  Kordrntiig  dc>  Vinbiebnli-ii.  IKr)i4>,  Bebra  dciB  Gthot.  tB  . 
»obon  die  K»t(tcburt  Jahwe  (^bürt,  bodeutet  eine  SteiKcrung  de«  proktiMb  DurrbftÄ. 
baren  htl  über  die  Grenieu  der  Durclif  ührbärkeil  bf  naua.  Die  voa  DtLUujix  übranoBim. « 
rabbiniBche  Abicbw&ehiiDg,  dot*  nur  der  Zehnte  vom  jährlicbeo  Zavtrh»  gemeinlKi. 
im  Wortlaut  keinen  AjihnlL  K«  i»i  cjcfnoh  anKuerkennen,  da*»  «ir  mit  diocr  Zehe' 
vonobriri  in  einer  Zeil  stehen,  wu  die  GeteUc  nicht  lui-hr  aus  dem  Leben,  «ondcm 
der  Tbeorie  and  d<-r  AbMraktion  liL'i'auF^g^boreD  wurden,  «o  ma»  durch  AuMpiuuung 
FSden  de«  einmal  vorhandenen  iie»-tiliph>-n  StnfTo  eine  Iiofcik  *ehuf,  dir  man  der  \^' 
der  Thnttoehen  verj^bUeh  auftii^ininKi-n  iiichte.  Aber  von  »okhcn  principielleD  Er'«*''] 
giinsen  abRetehen.  untioheidend  i>t.  das  Keh  1038-40  IS44-4T  13a  l3  IvkL  ucIi  ACari 
%e  10)  *on  dieeero  Viehnehnten  ni^bta  wrisr,  eonderu  eret  der  Chroniit  itl  31  at),  d« 
eioh'l  nicht  andern  denken  kann,  ali  da««  der  froronte  K5nip  die  ganz«  GtTeohtigWt  A* 
•pStcni  Onetxe«  erfüllt  habe.  Damit  i«l  nhci  dietL>  Buttimroung  betr.  Viebirhnteii  d  - 
Urteil  gnprucbeu.  da««  sie  nAchnebemianiieb,  d-  h.  iiiHler  al«  Rp  (*.  lu  C«{>.  33,  8.  7^'; 
igt.  I>i«  Frage  int  blo«,  und  eie  iit  kaurn  je  absei ilic»iand  in  beaoinoncu,  ob  witkli«^ 
nnr  vr.  SSf.  NoT^lle  sind,  oder  ob  tie  nicht  ireitrrnc  Vene,  und  wie  viele  (dodi  schwer! i^»h 
das  (><'■'"  i'itp.)  mit  aich  in  die  qiulere  Zeit  hinabiielien. 

lU.  üntcrsclirift  27s<.   Vgl.  26  <b  und  s.  zu  TM. 
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—  Ori^li  dee  Ver- 
k«hrs  mit  Ü hersinnlichem 
28:  -  unil  Mine  Söhne 
1\  Xll  I  8  »  SO  9S  iI7 
S8  S9  ao  31  89  TS. 

Au  38  »7. 

Aberiglaali«  Ufl  4>i  46  HO. 

AbgStteroi  5». 

.Abliub"  23  ia. 

Aliilin  X  2»  no  »I  3a  SÜ  M. 

Ackerbau,  ZuBBiDinenbAiig 
dwFwIonittdom— ,  XV 
78  SO  63  A6  87  113. 

Adler  M  38. 

Ähren.  gerAst«te  !l. 

.Ältcttnn.  (lii-  1»  S7. 

Allerheilig*1e,  diu  \  13  53 
U. 

AltAT  X  12  55:  NordRoitr 
dw  —  B. 

— fwer  1  Ifi  Sfl  3(1. 

-ti«ni«r  13. 

— veihe  25. 

Aluka  äl. 

AmUklvid,  AmUtiacht  19 
30  54  6«. 

Alanlette  30. 

Arbeitsonthiiltung  (•<>. 

AmmI  XVI]  Sä  5»  ivi  .^H. 

Asche  IS  19. 

AusItguDgmaelhoile  33  1)7. 

Aiiwwts  ^-4ft,  der  meniicb. 
Hohe  —  43ff.,—  KD  Stoff 
uiid  Loder  15',  HttoMr  — 
43  48.  Kleider  —  43. 
Kriterien  den—  44  45  4)1. 

AoMAtaJge;  ihre  Keiui^'uug 
46,  Tracht  4l>,  Verbal- 
titngswdae  45. 


Axkai^  7. 

Bnckblech  H. 

Dann,  —Bach  m. 

BarfüiaiRkßit  der  Priceter 
in  lleiligtum  SO. 

Ba«tarda8. 

Biir  39. 

BeUgeruDg  S5, 

B«»ehD«iduDg  41. 

Bccehwöruiig  14. 

BeiiUverhültiiiBBe  90, 

Blut  und  HltitmaiitpolftLien 
B  6  13  13  15  l(i  ai  96  33 
53 M  55  67 «0;  dKiuoBtsobe 
Knift  den  Bluts  44.  Bo- 
Htreiehiihg  von  Daoineu, 
Ohrlüppchen  und  SSeho 
mit  Blut  36. 

— tlnss  50, 

-  «chnndo  70, 

— *dmld  5». 

—verbot  10  18  32  S3  57  5ft 
69. 

Brache  de«  Kctdet  67  80. 

Brandopfer  XVIII  1  IB  SR 
ar  Sa  BS  GS.  du  lügUche 
=  Tlkunid  10  19  38. 

— alUr  3  63. 

Brot  61  8». 

Bund  HiS  97. 

BtuM  l\  BtuiKeld  11  Iß  IT. 

CedenitiDl:!,  —Ol  4B. 

Ohamiteo»  M  SO. 

Ctta(30. 

Comraunio  mit  der  Gottheit 
XVI!  3  1)  l3Sfi  17  60. 

Dauk-Uahlopfor  33. 

UauQieo,  mit  Blut  liestnchtto 
36. 

Düniop,  diraonincbo  Kraft 


XVU  38  3ti  41  43  U  60 

H»;    Kraiikbeila—  41  43. 
Pult,  diätclinche  Rflckcich- 

teo  38. 
Khe    und    Kliege!*txe   04, 

— Iiiodomiuo  74,  — Ter- 

bote  «9  «4  «5  75. 
Elirrureht  »or  dem  vVlIer  70, 

~  vor  doB  ElUni  tili  71. 
Eidvelite  36  W. 
Killgeweide  5  9  10, 
KinMtzupgsopfer  90. 
Kkdl,  natllrliclier  38. 
ElcAMr  3»  iß. 
EIxapbuu  9». 
Hrbscbuld  91. 
»nlennfiing  81. 
Erotereat  67. 
Ertlgeburl  90. 
Enrtlinge   «8:    — brote    8, 

—gaben  9  61.  — garbe  80. 
Eschatologiscbes  SK. 
Kt>en.  <la«  prieRlerlichs  — 

dw  SiuidopferlleitcUei  33 

33. 
Ethik,        alttoatameiit  liehe 

X\T  R7  fiS. 

'eirßg  aiyiij  aa. 

Eule  X'  39. 

l-:ii1icniiic  XVni  9H. 

Exkonimutiikiilion  fß. 

FamilienKkaadalu  74. 

Fast«D,  Fasttag  03  lA  SU. 

Foldgeiiter  59  69. 

Ferte.  die  XV  XVIII  TB 
79;  ihr  Zn«ammeiiliang 
mit  dem  Ackerbau  a, 
Ackerbau:  ihre  binlo. 
rische  L'iudeututig  XV  711. 

— kalciider  78. 
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SacbnitüUT     ^M 

J'VtlsliininnDg  XV  TS. 

QSitea  m. 

Kastration  77.                             J 

— Tnnnmmlung  S2. 

H     (=^     Hei)igkeit«giue1z) 

Kiuiuintik  33.                             fl 

P«tt  b  9  10  !;i ;    Leb«r—  9. 

IX  X  XV. 

Kathartik.katbartiscbellit-  ■ 

Nier«»—  9  10. 

Haari  — Bbschncideti  IT  49, 

tel  46.                                 H 

— iwch«  6. 

— ojifar  69,  — tracht  30. 

Katze  39.                                   ■ 

-Bcliwaui  10. 

Habicht  34  35. 

Kauf  und  Verkauf  86  90  ^^M 

— stQctce  19  88. 

Uaggada  XIV  »4. 

Keusch heitsg^fiCtE«  64.     ^^^| 

— Tcrhot  10  18  29  a». 

HsDd,  di«  — flilleo  äö;  die 

KiVaim  ».  Ileteragonec  ^^^H 

Pencrkohle  56. 

Eiinde    aoHiebe«   SB,  — 

Kindorlongkeit  71.           ^^^H 

Veueropfer  80. 

wasch  eo  49. 

Kiiideropfer  69  S6.            ^^^H 

Feuencinhon  S^. 

— fliiflrgiing  2  3  37  NS  86. 

Kipper».  Kappnra.                ^M 

Fiticlie,  »chuppeiilose  34  39. 

HoKC  31  39  40. 

Klaue,  Tiere  mituusgeei^-^H 

Fladea,  durcbstocheoa,  S. 

Uauta Umschlag  44. 

teneo  Klauen  34.                 H 

Fledermaus  3^. 

lleidenlum,         «eini  tiielie« 

KUppdach>S4  40.                    ■ 

Flicgimlonen,  da«  —  «iues 

XVII 13  53. 

Roiuervativi«iDUR,    reUg^7-j^| 

Vogels  40  •!?. 

H«ilig,  dos  Hochheilig«  T 

•er  XVn  8.                       fl 

Fluch  »5. 

SSO. 

Kontagiom  von  Reinen  ''~'^^ 

Frau,  nicht   kulthercchtigt 

Heiligkeit  XV  XVII  XIX 

Unreinem  XIX  Sl  S^  49 

20. 

7  31  2S  »a  6ö  7a  74  TS  «T, 

75. 
Korban  3.                              ■ 
Kfirpercinachnttl  69.               ^^ 

Freilassung  der  ßklBveo  87 

—  vitkt  sniiteokrad  Sl. 

88. 

— geutx  s.  H. 

FruchtliarkoitundUnfrnchl- 

HerbBlfext  BS. 

KSrperfehler  bei  UeoEcl^aii 

karkoit  des  Lundes  96. 

Ueierogenes  W. 

75,  bei  Tipron  76C 

Viinl  IX 

HcuHchrHirk«  35. 

Krnnkbett  XVI95:  a.AUck 

Qebot,  noacliil  isf hcs  KV 

Hiwarehie  XV  T«. 

DüuioD.                              ^ 

Gehonmm  und  Ungchnmain 

liilfebe  dürft  ig«,  Jahwe  ihr 

Ktsb«  aa.                   ^^M 

95. 

Sohutx  67. 

Krieg  96.                           ^^H 

G«ier  34  36,  —gott  BS. 

Hillulim  flS. 

Kuchen  8  64.                     ^^M 

Geiubd«  es  9i. 

Hoheprieater  X  XI  11  13  30 

KuUgeooe8«na«haEt  73.          H 

Gemeinde  13 199578,— feior 

85  39  54  ."in  .V!  74 ;  («ine 

KultiM  XV  XVIII,  -  oi»^ 

Jfi. 

künigliolie  Würde  35. 

Sitiliohkeit    61 ;     Aulr  ^^ 

Ger  XrS  56  5fl  60  03  68  70 

Heilig  S. 

de«   Laienelementes    »k-* 

83«>8!l  «OÜI. 

HumanitÄt  IS  67  8«  88. 

—  I  3;    tjbjektinonii  ^^B 

Gorechligkeit    im    (i«riuht 

Itiiiid  3!l  40. 

det  —  1 ;  Knllu»  —  Sabff^ 

70;  im  Hftndel  70. 

.TnhieKuiifdDg  81. 

apparat  4  15.            KoW^" 

Geral«  81,  —  gmrbe  80. 

Jahwe  =  Ilnrr  de«  LudiIc« 

lisdie    .Anrufong    7,  —    — 

OoiHucTtet  ft  aa  21  84. 

!>0,  crccheiiit  37,  seine  Be- 

PenonenS  90,—  Orgnü^^ 

OMchl«obU]«b«i         XV  t 

KteileiacheiDUDg  54,  eeio 

mut  8S  75.  —  Vusabu-^i 

■  XVU-ÜCIff.  61. 

Kabod  S7  38,  «eine  Wolj- 

31. 

Osachl«cht«orgiuio,  Atitilui« 

nnng  12  51;  — furcht  67, 

— materiol,       Verfetnenni-  tf 

Ulla  d«u  —  49. 

— ntim«D  entweiht  61. 

JeaMlben  XVIU  6&           M 
-ort  57  68.                               • 

Geacliroletes  9. 

Igel  36. 

Getatx««gehor»Am  BUl 

Jobaljnhr  XII  XV  86  87  88 

— pTMii,  nlte  5  5  10  3S )!«». 

OiM«tx«*morii1  B9. 

89  BO  B8;    Jobellioru  »0, 

HpKtere  &.                                   j 

GesuudheiUrilcksichtes   38. 

Iir«el  im  VeihttltDii  zu  den 

-itweckXVIUsa.                   J 

GeuUn  (L<3«unKKrccht)88B|. 

Ueidcu  XVI  «6  71  r.  7S 

Landbosits  86  88.                    J 

Oott^  „<l(M'Hmli([u'30a6: 

ftß  92;    die  gcwöhiilichun 

Lanbhiitteufett  82.                  H 

-  Guad«  ». 

Israeliten  d.  h.  die  Laieo 

lännblaaeu  81.                        ^M 

— IXaUniDg  96. 

XVII 1  13  50  81. 

Leuchter  83.                       ^^H 

— DAiDC  iU  S5;   mi.iiibrjiiidi- 

Ithamar  2(t  33. 

Lnrirat  AS.                        ^^H 

lieh«  Aiiwenduug  des  — 

Kabod  s.  Jnhwe. 

LeTitenaUtdte  87.            ^^H 

17,   EalweihuDg   de»  — 

Kamel  84  99. 

LeriticiH,  Name  IX-              ^| 

IM7G86. 

Kappftrn  XVIU  3  .1  17. 

Lisb«,  Gebot  der  -  63  C     ■ 

—urteil  29. 

KkmiMin  46. 

! 

^alcii^BB?^^^^^^^ 

ira 

SaehrcglstcT^^^^^^I 
ScbKtxong  von  .\ckem  und         ^^^| 

Lilitli  M. 

Ornat,  pri est« rU eher  UQ  64, 

LSseg«!«!  4. 

iialiepriesterlicher  M. 

^^H 

liltäi  TtrÖ  92. 

I'  IX  XV:    I'ß  IX  X;  Po 

Schediiii                                           ^^^H 

Mftgie  >.  Zokiibtr. 

XU    XIV    XVIIi     Pr 

Scheluniiu  s.  HaUopfer.              ^^^| 

llablopfer  9  18  äl  ää  36  S? 

XIII  XIV. 

SohlaohlUDg  des  Üpfcrliern         ^^^| 

SS  31. 

I'almKweige  82. 

5  90;  Urt  der  -  6  18  Sl;         ^^H 

Maus  Se  3t». 

l'nfcgali  79. 

profane  —  23  57  68.                  ^^H 

Uaxiolli  7Ji. 

perturbatio  taororum  88  70. 

tjcbluugi!  3fi,  — dUiijon  a«.              ^^^1 

Mehl  7  15  69  BO. 

Pfautic  6. 

ächleimlluss  4U.                               ^^H 

Meuxibäiilcbeii,    SdiiHtsuiig 

I'im^baa  Ji9. 

Schultti'uerlav)  88.                           ^^^| 

<je(.selt>OD  äfi  93. 

Polydüinonismu»  XVU  81, 

KchuMo{ifrr  4  16  19  Sl  47  OB.          ^^^| 

Mcii»ll'Untiou  60. 

s.  uuub  T)Ütimti. 

ScLultlrecLt  Da.                               ^^^| 

Midrssch  tU. 

PoBiiiiue  m  9U;  —blasen  81 

Schwein  8t  88  80.                         ^^^| 

MiMiel  30. 

HV. 

Schwur  15.                                   ^^^H 

Mitto  do*  FcututeucbH,  mit' 

PriKster  XVIII  6  13  19  34 

Segen,  Segnung  des  Volk««          ^^^H 

1           telBtnr  Buchstabe  BT,  init- 

27  39  72  73  76;  ilir  Wenst- 

^^1 

1           teUt«8  Wort  bä,  mitlclittor 

Rjitritt  37,  —  dioustlichcs 

S«]ritn39  5157  59,                         ^^H 

(           Vers  46. 

Verhalten  31.           Piies- 

^^H 

Moloch  61  1»  TU. 

t«rgesohleclit,    le^jitimes 

Sdiuika  8.  Haodaut'lcgung.             ^^^| 

Mondfe^t  »1. 

39. 

.Sinai  3J  97.                                      ^^^| 

'       HoM  äS  33  80  97. 

— luiteile  X  18  91  33  36  31. 

^^H 

U&Ti:  36. 

— koUvgiuiu,   Aufnubme  in 

Sittlichkeit,  kiitli«liesLcb«a         ^^^| 

UCtxe  Üb. 

das  —  zn  Jerusulem  Sa 

XVI  «B.                                   ^H 

NachleM  67. 

—weihe  19  20  S4  97. 

8kUvQ  76  87  88  91  99.                     ^^H 

Nadab  X  Ü9  30  31  33  &3  64. 
Nui^er  17  BS. 
Nticbsteuliebv  08. 

Proselj-t  er.. 

Sociales,  —  Einrichtung  90.           ^^H 

Habe  36  3(i. 

Sodomie  tNl.                                      ^^^| 

Rjtucherallar  13  Ca  66. 

SpoisegM««««  XVI  37  40  67           ^^H 

Nebolo  60. 

Recht  Über  Leb«<D  und  Tod 

^^H 

,       Xebunfrau  («. 

99. 

Speisopfer  7  16  ä)>  36  37  28           ^^H 

Stvitht  XV  66,  —fest  Sl  8&. 

Regen  96. 

Sl,  Thaniid—  3li.                         ^^M 

Nenmondfeat  81. 

Bciabeit    und     t'iuratuheit 

Stab,  unter  dem  —  durch-           ^^^| 

Nieren  9. 

xin  XIV  xvn  u  es 

gehen  100.                                    ^^^M 

NuUiiiessuDg    iieuge)illauz- 

aaff.  .H)t1'.42ff.  Isff.Tl  T4 

Steinigung  70  71  65.                     ^^^H 

ter  Fruchtbttum«  68. 

7«. 

StJlUbUtte  XU  13  19.                  ^^M 

Ül  7  47  Sa,  Salb—  75. 

Reiiiiguug  5. 

Storch  85.                                     ^^H 

UGbdW. 

— ccretnonie  4*1  4*  48. 

Strafe,  göttliche  30.                               V 

-gebXcka 

Keligionsgeücbicbt«     XIV 

— geeetze  Sl.                                            H 

Ofleabarnnguclt  1. 

XVI;    Aoalogieeu    au» 

Strauss,  Vogel  35  S».                           ■ 

'dM  mfftd  s.  Offeuboriiiigs- 

den  fibrigea    ReligioDeu 

8uk  65.                                             ^^M 

»II. 

XVII  XIX. 

Sühne  XUI  3  5  10  35  56  5«          ^^H 

OlirUppchvii  mit  Blut  be- 

„RllgevorfnbreD"  14. 

üo.                                ^^H 

stitcbcn  2t!. 

Sjblat  XV  e»i  79  ai  81. 

— apparnt  &  15,                                  ^^^| 

Opfer  XV  XVII  57  74,  Är- 

—jabr XII  XV  tM  87  88  W 

— fedt  sa.                                   ^^M 

merer  lyeot«  tf   15;  der 

!W. 

— getchenk  11.                              ^^^| 

(antlaiuoolale      tietlatiko 

—ruhe  5i>. 

Sünde  XVI  XI\  6  (W.  vor-                W 

beim  UpferStPl^. 

Sadokideu  29. 

oiitxliclie  and  nnvor«Jilx-                 H 

— Di«lüieeit  9. 

Salbung  XVlIl  13  a>  34  3f> 

lieh«  11  17.                                           ■ 

ordcong  30. 

31  T4. 

— bokeontois  96.                            ^^^| 

— MlU»  (J. 

Sab  beim  Upfer  8. 

— opfer  XVUI  4  lu  16  1«          ^^H 

-  -flpraebe  3  5«. 

— bBndnis  8. 

18  31  35  37  38  33;  Süsdt^n.           ^^H 

-Ute).— tkrif  äl. 

Sonintluss  4»  M. 

bock,  Stludopferbock  Sä          ^^^H 

-tirr  3  39  W  14  IT,  Miler- 

Satan  U. 

^^1 

loM  ÜtwchaiTenbei  l  '«.Ter- 

sali^ootio Ticarim  16. 

Synagoge  79.                                    ^^^| 

min  d«r  Opferl>iirk«i(  77. 

Schaubrol«  a.  Brote. 

Tagelöhner  93.                              ^^^| 

^ 

-• 

fl 

SBohngister 
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Skchrefirt^Y 


Tagearechnung  82. 

Togewälilerei  80. 

Taacha,  heilige  36. 

Taube  6  15  48. 

TftttowieniBg  69. 

Terepha  60.  i 

lliamid  s.  Brandopfer,  tag-  j 
lichea.  | 

Tiere,  erjagle  60,  reine  und  i 
unreine  33—40  98,  ver- 
botene 34  35,  wilde  «5. 

— freundlichkeit  89.  i 

— gen  u  SS  57. 

— nnmen  =^  Eigernameo  40. 

Todesstrafe  68  71. 

TotemismuB  XVII  4U  70. 

Totenkult  69  73. 

Toteuorakel  63  70. 

Trauergebräuche    30  45  69 
74. 

Trost,  Msngel  an  —  in  der 
antiken  ßeligion  45. 

Turteltaube  6  48. 


Unbemittelte  6  15  48. 
Unzucht  65  68  70. 
UtilitarismuB  XVI  69. 
Verbrennung     71,    —    des 

Sündopferböckes  32  56. 
Vernichtung,  nationale  96. 
Versöhnlichkeit  67. 
Versühnnngstag  XIII  51  53 

56  82S9. 
Veruntreuung  16  17. 
Viehechande  66, 
Vorhaut  69. 
Waschung  5  21  46  47,  —  der 

Kleider  ÜS  36  44  47  50. 
Wasser,  lebendes  4fi  49. 
Wechseln  der  Kleidung  25. 
Weihe  16  24  27  31  75;   — 

ein  Vogel  34. 
Weihrauch  7  55  84. 
Weihung  23  98  99. 
Wein  XI  8  80. 
—lese  82. 
—verbot  31. 


Weizen  81. 
Wergeid  3. 

Widerspruch  innerhalb  «S.^r 
h. Schrift,  Äusgleichan  £^<3- 
veraacb  XIX  32. 
Wiedehopf  35. 
;  Wiedererstattung  17. 
Wiederkäuer  3t. 
'  Wiesel  36. 
Wochenbett  40. 
Wochenfeat  81. 
Wortspiel  96. 
WüstendämoD  54. 
Ysop  46. 
Zahlen  42,  Hiebenz^hl  ]i2   fr«i. 

Vierzigzahl  42. 
Zauber    und    Zaubermm'fc.'fcel 

39  41  68  69. 
Zehe,  mit  Blut  bestricsl'^  cn 

26. 
j  Zehnten  XVIII  82  97  ICJCj. 
:  Zioa  92. 
I  Zorn  68. 
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I.  Inhall  iinil  Aufbau.  Für  da»  vk-rte  Buch  den  Pentuteudii  bot  W¥  aui  den 
mUn  SbU  Jcu  Tite!  ^S")a3  Kescliüpft,  mit  Bacbgemüsser  HervorhebuDg  des  baupt- 
F^chlicben  luhattee.  Sonst  wird  es  b«i  den  Juden  aticb  einfncb  mit  dem  ersten  Wort 
IffJ  siliert.  LXX  mit  'Api&fiot,  Pescb.  mit  lilt^t  tjAa  oder  einfach  JLIuk,  Vulg.  mit 
I/ibtr  iVunirrwuBi  oder  einfach  Numeri  heatnavu  dus  Buch  nach  drm  Hnuptiulmlt  der 
vier  crNten  Capitel,  obetiso  die  taimudische  BezeiL-biiuug  DHip&O  f^f^  (von  Oiu()£X:bs 
bei  ErSKB.  KG  VI  85  als  a;i.|iL£t;9EKui£ei[i,  o^n^iftimitit,  <xpi)jiE^xiwitt)x  Uberliefert) 
FQt^fiel  äer  Mtulenatgen.  Bas  Buch  urnfftsst  in  der  ('bronologio  des  Pentateucha  die 
MxteD  Wochen  (1  l  lu  1 1)  des  Aufwithiiltes  nm  Sinai ,  die  in  der  Wüste  Terhracht« 
Zeit  nnd  endlich  die  Eroberung  des  OstJordiiiilandeB,  Tdhrt  also  vom  Sinai  bis  aa  die 
Jordanfurt  bei  Jericho. 

Der  Inhalt  glied«rt  sich  vmi  seibat  in  drei  Teile:  1 1~10  10  berichtet  über  Man- 
nalunen  luid  Öesetze  aiu  dem  Schluse  des  Aufenthaltes  am  Sinai,  1(1 11— SO  lä  Über  die 
Wüsten  wan  dorn  Dg  des  Volkes,  ÜO  U— 36  13  über  die  Eroberung  de»  Os^ordanlandes 
und  die  (jesetfgebiing  in  den  Steppen  Uoabs. 

Naohdeoa  im  enten  Jalir  nach  dem  Auszug  das  Heiligtum  fertit;geet«llt  und  der 
Kultus  iu  Gang  gebracht  war,  erfolgt  die  Orgauisation  des  \'olkes.  £s  wird  «i 
diesem  ßebuf  die  Zahl  der  kriegsfiiihigcti  Männer  aufgenommen  (Cap,  1)  nnd  dann  dor 
Plan  des  Wandcrlngere  entworfen  (Cap,  S) ;  dass  der  Zweck  der  Organisation  im 
Kultus  lir^^t,  wird  an  der  G-ruppierung  das  Tiogers  um  des  Heiligtum  deutlich.  £• 
folgt  die  Züiiluiig  des  Stammes  Levi  und  die  Ordnung  der  Lagerung  und  der  Uesobidle 
■nner  flauptzweig».  Bei  dieser  Gelegenheit  erfahrt  man  auch  den  Plati  der  Prierter 
im  Lager.  Rs  ist  «ine  nalieliegendü  Frage,  ob  nicht  Cap.  af.  ursprllngUcb  vor  Cnp.  If. 
itand:  der  mit  dem  Heiligtum  anfangende  Aufbau  Israels  wSrde  dann  durchaus  vom 
Zentrum  uaob  der  Peripherie  geben.  Indessen  e*  fehlen  positive  AulialUpunkte  fllr 
die  Annahme  einer  Umstellung. 

In  xiemlich  SaBserlicher  Weise  ist  in  Cap.  &f.  an  die  Ordnung  des  Lagers  eine 
Beih«  von  Qeaetxon  angcRchloueu ,  die  auch  unt«r  sich  in  keinrai  Znnrnmenhang 
Hieben.  Sie  betreffen  mehr  die  Anwendung  kultischer  Gesichtspunkte  und  Mitte)  auf 
den  KinselDen.  Ks  stehen  liier  Vorschrifleu  über  die  Entfernung  der  Unreinen  aua 
dem  Lager,  aber  die  Wiedererstattung  vou  Venintreutem,  Über  die  Herbeiföhrang 
TOD  Qoltciurteil  bei  Verdacht  des  Ehebruches,  über  die  Orduung  des  NssirSata  und 
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bvrdm  prmt«r1ichcn  Segon.  ßnmuf  folgt,  über  1 1  zuriickgrcifeod,  ein  enähletulvr 
Älxdmitt,  ein  Bericlit  über  die  (Hben  d«r  St&mmesnireUa  an  du  Heiligtom;  bw 
•tiften  Wagen  zum  'IVaneport  des  Heiligtums  und  zur  Einweihung  reiebo  Ojtfergabtn 
%.  T.  in  kostbfiren  GofitMon,  die  ebenfitlls  dem  Heiligtum  bleiben  (C^p.  7).  Hieruif 
wird  nach  einer  Notiz  über  die  EiDwetEun^  AarouH  in  den  I>ien«t  «m  Ij«ucbter  über 
die  Weihe  der  LeTitun  bHricbt«t  mit  DocUmoliKer  Fixierung  ihrer  Dieostp  Hiebt  (Ca{».  8}. 
Dar&n  achlieHBeu  aich  BeslimrauDgen  Über  die  nacbtrftgliche  Feier  des  Pusah  durch 
■olcbe,  die  tat  der  (Innptfeinr  wegen  [TDreinheit  nicbt  baU«D  Teil  nehmen  kSnn«i, 
und  über  die  Beteiligung  dnr  Fremden  an  der  Paiuabfeier  (9  )-l4j,  sodann,  jetxt  in 
Form  eines  BericUteg  gebritcbt,  eiue  Darlegung  darüber,  wie  die  (tibreude  Wolken- 
sftnie  die  Halteptiokt«  anf  dem  WDstenzug,  das  Aufschlagen  des  U«iligtanu  ftlr  Aus- 
übung des  Kultus  und  den  Wiederaufbrueh  bestimmen  soll  (9  ib-tJ),  und  eudlieb  dl« 
Anfertigung  von  zwei  nilberueti  Trompoteo  zu  Signalen  und  xa  kultiichcti  Zwecken 
10  1-10. 

Der  iweite  Abschnitt  iO  11—30  13  beginnt  mit  dem  genau  datierten  Anfbineb 

des  Yolkca  vom  Sinai.    Ek  wird  zunächst  die  Ordunng  des  Wanderzoge«  I>eschneb«o, 

dann  die  Frage  der  Führung  durch  den  Soliwiegervatcr  MoMS  aogMcbnittMi  und 

Bchliesslicb  die  Leitong  der  Wanderung  durch  die  vorausiüebeude  Lade  festgattallt 

(10  ll'SB).    Der  Terfasecr  des  Ganzen  hat  sich  das  letztere  mit  9  litt.  gewiM  durvh 

dio  Aimnhme  vermittelt,  dasi  die  Wolke  über  der  Lade  achwebte.    Hierauf  werden 

zunächst  einige  Erlebnisse  auB  der  Wüste  berichtet.   Das  Volk  macht  Schwierigkeiten 

wegen  der  Verplleguug:  Gott  briagt  die  Klagen  zotu  Schweigen  and  zugleich  mm 

empfindliche  Strafe  Über  das  Yolk  durch  eine  tiberreiclie  Gabe  von  Wachtvlo:  mit 

dieser  Angclegeuheit  ist  verbuudeu  die  Begeistung  und  Beiorduiug  von  Altevten, 

di«  lloso  in  der  Leitnug  des  Volkes  beistehoD  sollen  (Cap.  11).    Aber  nicht  nur  Btt 

dem  Volk  bekommt  Mose  Schwierigkeilen:  nucb  Mirjam  uiid  Äaron  Btellen  lieh  gtgM 

ihn;  Gott  fiihrt  auch  darüber  hinweg  durch  .-vcburfe  Bestrafung  der  Miijam  (Cap.  12'^. 

Nach  diesen  Zwiscbenfnllon  tritt  Mose  durch  AusBeodusg  von  KuadsohafioB 

der  Eroberung  des  I;andcs  näher  (C'ap.  13f.)  —  im  Terlaof  des  Berichte«  effthrt 

mun,  daan  das  Volk  auf  Beinern  Zug  nach  Norden  bis  Kadcs  gelangt  waj*  — ,  die  eia* 

eeitige  Berichterstattung  der  Mehrzahl  der  Kundschafter  entfueselt  aber  wütcodw 

Widerstreben  des  N'olkes  gegen  den  Weitemiarscb.    Di«  FUrbitte  Uomb  hält  eio 

Vortilgungegericht  Aber  das  Volk  ab;  nur  die  «n  der  Aufregung  »ehuldigen  Kuod- 

scbafter  werden  durch  einen  pl&tzt teilen  Tod  bestraft,  das  Volk  «(»«r  nun  sn  eiiMB 

Tierzigjährigeu  AufeutliAlt  in  der  Wüste  verurteilt.    Sein«  Rene  Robafil  luch  in  «inas 

eigenmüchUgen  und  darum  misslingenden  Voratoas  gegen  daa  gelobte  Land  Ausdruck. 

Darüber,  wie  das  Volk  die  Strafzeit  in  der  WQgte  vorbrachte,  ertthrt  nuui  niehtt. 

Nicht  eiumal  der  Bericht  über  den  Abzug  von  Kudeit  iat  crh.ili«».    SchlieMlicfa,  SDIi 

kommt  daa  Volk  ebeu  wieder  nach  Kude«.   Au*  der  ganzen  langen  ZwixchenMit  wild 

nnr  der  Erlass  einig«'  kleiner  Gesetze  und  zwei-  oder  dreimalige*  Uurren  de>  Volkes 

berichtet.    Cap.  16  bringt,  was  unmittelbar  nnch  der  \'erurtei]uDg  des  Voiku  mm 

Sterben  in  der  Wüato,  recht  sonderbar  burührt,  für  die  Zeit  d«r  Saeshaftigkeit  "Vn- 

■chrifteu  über  die  Zugaben  zu  Brand-  und  Schlacbtopfum  nnd  fib«r  die  Abgab«  «üi*i 

Erstlmg^kucbetis,  weiter  eiue  Novelle  betrefFeud  Gemeinde-  und  FrivatMiodopitr, 

«inen  nonnativ  geregelten  Fall   von  Sabliathachünduiig  und  eüie  Vonehrüt  fibar 
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QoulUi  an  Aon  Kletderzipfeln.  Daraof  folgt  der  Aufttand  Koralu,  Duthnas  und 
Akiraou,  dMBeu  Xicderwerfuug  und  die  durch  eine  Empömug  des  Vollces  über  die 
Verniehtimg  der  Meuterer  v^raniatete  Festlegung  der  primtcrlioben  l'riTilegien  des 
Stamme«  LeTi,  genauer  de*  Ilauso»  Anron  (Onp.  IHf.)-  Dann  komißcn  wieder 
Qeietxe;  Cup.  18  fixiert  die  HonarieniDg  der  Prierier  nud  Leviten,  Cap.  19  giuM  ein 
Rezept  (üx  Herstellung  eine«  BeinigaugHwasEers  und  tietitiniiut  desHeu  YerwenduDg. 
Schliesalich  wird  die,  xweite,  Ankuntl  iü  Kades  erziiildt  und  iu  eiuer  recbt  verworrenen 
Weise  berichtet,  n-io  eine  Auflehnung  des  Volkes  wogon  \V  oh  arm  angele  &uch  fUr 
Uoa«  und  Anron  Anliunt  xa  einer  nie  vom  gelobten  Land  aunclili eisenden  Vcrtttn- 
digung  wird  (SO  t-i3). 

Ein  Vergleich  mit  Dtn  2 1  f.  zeigt,  daas  die  Schlueeredakiion  iu  diesem  Teil  sich 
auch  xa  kleinen  Aoslataungea  genötigt  aah.  Dieae  betreffen  aber  nur  den  Anfang 
und  das  Ende  der  Strafzeit.  Wenn  au«  dieser  seihet  tediglicli  nichts  fUr  »io  Charali- 
teriatinchuji  mitgeteilt  wird  und  fUr  dus  Berichtete  der  Vi^rducht  redaktioneller  De< 
pUiierung  an  den  jetzigen  Ort  hesteht  (a.  Aiial.  von  »0  i-is  8cbl.)<  so  liegt  Kweifdioa 
nicht  die  Ahukht  lu  Grund,  durch  Herstellung  eines  Vakuum»  d&a  Bild  einer  geistig 
Ödeo  Zeit  zu  Eclinffen  —  die  OfTunhorung  geht  ja  wi'iter  und  der  Kultus  bleibt  auch 
im  Gang  (9  liB.)  — ,  sondern  die  gegebene  Überlieferung  wuMle  augenncheinlich  über 
die  Jahre  iu  der  Wüste  weiter  nichts  anderes  ku  berichten. 

Der  dritte  Teil  des  Buches  SO  14— 3Ö  13  beginnt  mit  dar  vergeblichen  Bitte 
Votet  an  Edom  um  die  Erlaubnis  des  Dnrcbzuges  (SO  14-83).  Daa  Volk  zieht  nur  bta 
tur  odomitiadion  Weatjpvnxc;  um  Berge  Hur,  wo  Atiron  von  Gott  abgerufen  wird 
(SD  2S-2>),  Liegen  »te  nnoh  Süden  ab  «u  einem  [Jmgebungamaracb  (^1  i).  Zwischen' 
kineio  (H  1-3)  ist  in  höchst  ungeschickter  Weise  ein  Zusamraenntosii  mit  deu  Kanaa- 
nitam  dea  Negeb  berichtet;  nach  den  genannten  Ort.liclikeiten  gehört  die  Notiz  za 
dem  I4  39ff.  berichteten  Vorfnll.  Auch  während  dieses  Morsches  ereignet  sich  eine 
Auflehnung  du  Volkei  wegen  maugelhafter  Verpflegung  (S1  fi-9),  doeli  macht  doa 
weiter  keinen  An/i^uthalt.  Uhue  dasa  Verhandlungen  über  den  Durchsng  geführt 
vordeu  waren,  gelangt  dni  Volk  zum  Pisgn  in  moabitiscbes  Gebiet,  das  im  übrigen 
doch  nnackeinend  auch  als  umgangen  gedacht  ist  (v.  10-30).  Am  Pisga  angelangt 
•acht  das  Volk  vom  Amonterktinig  Sibon,  der  das  nördlit-'Ue  Heab  erobert  und  sich 
in  Gtesbon  feetgeset^it  hatte,  die  Erlaubnis  zum  Durchzug  durch  sein  Gebiet  zu  erUugeu, 
ivobi  sie  eigentlich,  um  zum  Pisga  zn  kommen,  sein  Gebiet  schon  durchzogen 
liaben.  8thoii  schlägt,  das  Gesuch  nb,  stellt  sich  ihnen  ,  obwohl  Heskon  nördlich  von 
der  Route  der  Israeliten  liegt,  eildlich  van  dieser,  bei  Johxa,  enlgcgcD  und  wird  ge- 
■cfalagan:  die  Israeliten  erobern  damit  das  nördliche  Moab  bis  zum  Amon  (v.  21-30). 
Sofort  Bchliwst  »ich  die  Eroberung  des  nördlichen  üaljordonlondea  au  (v,  31-SS).  Die 
Moahiter  —  es  bleibt  in  der  Schwebe,  ob  es  die  Uoahiter  atldtich  vom  Arnon  sind 
(SS  8t),  du  die  Israeliton  durchuun  keine  Anstnlt  machen,  noch  weiter  nueh  Süden  zu 
dringen,  sondern  sich  ins  Jordoutlial  gegenüber  Jericho  geschoben  haben  (SS  i)  — 
■oofaeD  sich  der  Israeliten  durch  Besprechungen  Bileama  zu  erwehren;  anstutt  der 
bestolllen  Flttche  kommen  ans  dessen  Mund  aber  Segenssprtlche  über  Israel  (Cap. 
22 — 24).  Eine  feitidUi'.ho  Ausoinundcrsetzung  mit  den  Monhilern  erfolgt  nicht,  dagegen 
wird  erzählt,  dosa  moubitische  und  midianitische  Weiher  dos  Volk  an  der  Schwelle 
dea  Wes^ordanlandes  noch  zu  einem  gründlichen  und  groben  Abfall  von  seinem  Gott 
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TsrfQhrlen  und  da«*  ntir  der  Eifer  dci  Pinebu,  de*  Sohnes  Eleosu«,  «in«  nboB  io 
Gftug  gakommoue  furchtbar«  Bestrafung  dt»  VolkcB  »un  Stillstand  bracht«  (C«p.  9Q, 

Dio  in  die(«D  letzten  Oapp.  rüstig  fortschnilflode  ScbildetUDg  kommt  nuo  in* 
Zögern.  K»  wird  eino  nochmaligr.  Zählung  des  Voll;«  vor^genommeo  (C«p.  36),  im 
ZuBUmineahaDg  doa  Onozcn  vermntlieb  alti  Grimdloge  (tir  di«  Vertcilong  d»  T.*ad<» 
gedacht,  w«Dig«t«n»  folgt  ({k'icU  daruuf  (2T  i-ii)  eine  Bestimniung  darüber,  wie  oa  mit 
den  Bevit zverliSlüiiRseu  gehalt«D  werden  eoll.  wenn  der  Manueutauun  einer  Familie 
erlischt  und  nur  Töchter  da  sind.  Die  dArnof  folgende  Bineetxung  Josuas  suin  Nach- 
folger Moses  (ä7  12-13)  Intst  erwarten,  du«  XIoKe«  Thätigkeit  oiiu  zum  Schltus  eile, 
er  dieser  bnt  noch  nllcx  Uäglichu  zu  ordnen:  er  gieht  nocli  einca  Nachtrag  um 
Cnltuigesetz  (Cap.  28—30),  eiua  für  die  verschiedenen  Tage  uod  Pest«  genaa  ipezifi' 
eierte  Aufiiählung  der  regetm^^ssigeD  tiemeindeopfer  (28  1—30  i)  und  eine  Anwetnuig 
über  die  Galligkeit  tod  GelQhdvD  (OOatf.).  Dann  worden  die  Midianiter  TenücfatM, 
weil  die  Iiraelitcn  sich  von  deren  Weibern  hatten  verfuhren  lassen,  ntid  di«Mr 
Kricgntug  gieht  vrieder  AdUhh  ku  ^eHeixgeherischcu  MsBauahmen,  intbenonderc  bc- 
tretr»  der  Behandlung  der  gemachten  Beute  (Cap.  'AI).  Ea  folgt  die  TerteUung  de* 
Ustjordanlandes  an  dio  StHmnie  Kuben,  Gnd  und  Halbmanaese  (Cap.  33).  Dann  findet 
Mose  noch  Zeit,  eine  Lücke  im  Bericht  des  zweiten  Teilen  von  Nnm  aoainfUlMl 
durch  Anfertigung  eiuen  VerzcichniEve«  der  von  den  Turueliten  in  der  Zeit  vom  Aiuxvg 
aus  Agj-pten  bis  zar  Ankunft  am  Jordan  ge-^euÜ  her  Jericho  berührten  I'unkte  (33  l>4a). 
Hierauf  wird  die  Besetzung  des  We^tiordanlandes  vorbereitet:  ea  wird  beetjmnit,  da» 
das  von  seinen  binherigcn  Bewohnern  gründlich  zu  roinig«iMl«  Lftiid  durchs  Los  a 
verteilen  i^t;  dann  werden  die  Grenzen  de«  icu  verloMudan  Oflbwt«!  aufs  G«naoeitl 
fevtgelegl  und  scliliesslicb  wird  ein«  Terteitungskoinmicsion  bestollt  (33  M — M  t))- 
Nach  der  Festlegung  diese«  GruudaUtzlichen  werden  Gebietsreaervationen  angeordnet, 
die  Leviten-  und  As^vlntiidte  (Cap.  85),  und  schlieaslivh  wird  zur  Begelung  der  B«fli<*- 
verhdltnista  d«r  KrbtÖchtor  (27  l-tl)  noch  ein  Nachtrag  getnaclit  (Cap.  30). 

Eine  erfreuliche  nchrtftNt«  11  arische  Leistung  int  das  Ruch  als  Gaazae  «al 
nicht.  £s  fehlt  am  Fluss  uod  Zuaauuueiihslt.  Namentlich  rermiexl  man,  daa  gilt  tot 
allera  vom  «weiten  und  dritten  Teil,  den  inneren  Zusamueuhang  zwischen  Oetcfaichte 
und  Gesetzgebung.  Im  Einzelnen  f<-hlt  es  gerade  wichtigen  Berichten  an  Klarheit 
und  Durchflichtigkeit :  völlig  im  IJnklnron  bleibt  man  über  die  Beweguugea  d«e 
Valk«s  zwizchen  der  Kund*chufturge»chtchte  und  dem  Antritt  de«  Zuges  nach  d«n 
Oetjordauland  und  auch  die  nachträgliche  Stationenliste  giebt  kein  deutliches  Bild: 
der  Bericht  Ober  die  Eroberung  des  Ostjordaul&ndes  macht  gerade  io  dem,  was  ao*- 
fOlirlich  erzahlt  ist,  den  Eindruck  der  Verwirrung.  Das  alles  verrüt  nicht  soweU 
Cngeschicklichkoit  eines  Erzählers  nU  die  Mühe  einer  RedaktiooaUditigkeil,  di«  aelit 
T«r«chiederiarti.(ies  titerariticli  geffebeiiei  SInlerial  zusammenzubriDgen  hatte. 

II.   DI«  On^ll^n-     ^>«  Uauptacbichten  in  Num  sind  P  und  JE.     Sie  li 
■ich,  wenige  .Viisnnhmen  wie  20  1-13  abgerecliuet,  auch  hier  leicht  aus«inandi 

.\n  der  Rchicht  l>  ist  neben  V»  im  starken  Maas  i^  beteiligt.  Eise«  der 
deren  Probleme  der  tjuellenannlyse  von  Num  ist  gerade  die  Frag«,  was  den  Inhalt 
der  Gesetzgebtmg  TOn  P>  gebildet  haben  mag.  Abgesehen  von  der  .Ähnlichkeit  dM 
einzclnon  Lagen  der  P-6chicht  unter  sich,  hat  diese  Frage  eine  «igeatUmlidM 
Schwierigkeit  darin,  du*  der  ur*prilngliche  Zusammenhang  von  P*  in  dinmi  Faitin 
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dorcfa  die  Bedalrtion  —  übrigens  nicht  hei  der  Verbindong  Ton  P  mit  JET)  —  und 
dnrcb  mnnchcrioi  ADWUcha  verlslal  worden  i»t;  uiue  [JurÜeUe  7ior\rÜmaiernag  ver- 
bunden mit  Tcxlverloit  Lünt  8 1-s  und  7  SS  9  ifr-28  10 11-28  deutlicb  erkeoDeo.  E>  itt 
unter  diesen  rmaläoden  mit  der  M&glichkeit  zn  recboen,  d«ss  Stücke,  die  jeUt  in 
«inem  biitoritcbeii  Aufbau  der  GcnctzKclmtig  nich  deploxiort  DDinEhtncn,  doch  P* 
gehören  und  nnr  tou  ihreiu  unpruDgliohra  Plutx  vertoboben  worden  «ind.  T>och 
«rgiebt  di«  £in£e)iinter>Qchuni;  mit  sunebinender  Batlimnitheit  die  TorvtellunK  vou 
P>,  dmv  die«o  Schrift  licb  auf  Feetlegniig  des  öffentlichen  Sakralrechtee,  auf  Fest- 
legong  der  etgeiit Hoben  HioroWnttie  bMcbrfinkt«:  da«  in«  Oewaad  der  Uirtoria 
gekleidete  Nomalbild  des  Heiligtum*,  *oin«>  Penonaln,  leiner  Fette  und  Opfer  und 
der  OrgaaiMtJon  der  Gemeinde  im  WüKleuiuger  und  im  Lande  x»t  der  QegenKtand 
dieser  Schrift,  nicht  aber  auch  Privatkult  und  Privatrecbt.  Der  in  Xom  entlialteDe 
Teil  TOD  P*  b«»chliftigt  »ich,  nachdem  daa  Ueiligtum  und  sein  Dienst  im  engem  Sinn 
erledigt  i»t,  mit  den  Leviten  und  der  l.icmeind«  in  der  WurIc  und  enthält  noch  die 
Vorbereitung  fnr  die  ürganiiation  den  Volke*  im  Lande.  Dabei  fragt  e>  eiofa,  wie 
»chon  bemerkt,  freilich,  ob  dit"  jelmpe  Diiipoiiitiou,  in  der  zn^nl  das  Lager  dea  Volke», 
dann  die  Stellung  der  Leviten  xvlscheu  Volk  und  Keibgtuin  geordnet  wird,  die 
nreprlingliehe  i«t.  Iklöglicfa  ist  es  ja,  dnas  P"  zuerst  die  IJauptkorrelnt«,  da«  Heiligtun 
und  die  Volk fgeme ind r  nich  gegen ttbanfceltte und  dano  erst  die  Kluft  2wi*cben  beiden 
aaeföUte;  sonat  würde  man  gerne  dann  denken,  dau  der  Aunian.  der  von  der  Lade 
anagebeod  die  Hierokratie  vom  Zentrum  nach  der  Peripherie  entwirft,  aonSchat 
am  das  Heiligtum  den  Bing  der  Leviten  (der  Priester)  gelegt  und  dann  du  Lager 
aagaaehlosaen  habe. 

FOr  die  flbrigen  P-StUcke  kommt  In  Nwa  ein  gröBseree  xueamronnhangende« 
GeMtavtrk  nicht  in  Ilctraeht.  Ilarin  Hegt  ein  ve>entlicher  TTntembied  von  dem 
Bild,  daa  Lev  bietet.  Ks  ist  vielmehr  alles,  wan  in  P  nicht  2U  P"  gehört,  Einael- 
mwacbs  von  sehr  Tumcbiedenen  Hunden  und  a)»  solcher  in  dieeer  DaretelluDg  ontar 
dem  Siglum  P*  Euaammengefasst.  Es  ist  nicht  unmQglich,  dass  das  eine  oder  andere 
diever  Stücke  schon  in  das  Korpus  des  Esrs  aufgonommon  war  (z.  B.  15  lT-31);  es  bt 
darohaue  vorzubebalten,  duss  Htllcko  darunter  i^iiid,  die  nicht  jüngur  aind  ids  Ps,  aber 
TOD  B*,  der  Bednktion  des  eirnniscihen  Korpus,  oder  von  K  (^  Pi"'-*'),  der  Redak- 
tion des  Pentateuchi  Burückg enteilt  und  nachträi^lich,  sei's  in  P,  sei's  in  JED-P  au£- 
gaoomoieB  wurden  (vgl.  z.  B.  'i  Sl-lT). 

Die  Art  Ton  P  verleugnet  sich  auch  hier  nicht.  Ps  ist  in  der  geschichtlichen 
Daratellung  durch  seine  chnrnkteristischen  Züge  vertreten.  Die  göttlichen  Anord- 
nnngeu  werden  nicht  durch  Urilnde  motiviert,  sondern  sind  Anatlnss  des  absoluten 
göttlichen  VfUlens.  Jahwe  steht  dein  Volk,  in  deaeen  Mitte  er  sich  ofTcnbart,  zugleich 
in  trsnacendeutur  Feme  gegenüber:  die 'i'heophanioD  sind  auch  Her  von  dwselbeu 
Art  wie  in  Ex  (s.  dort  Einl.  S.  X).  Die  Feierlichkeit  der  heiligen  Geschichte  erstreckt 
■ich  sogar  auf  Szenen  der  Volksciupörung  —  auch  diese  verlaufen  in  einer  gewiseeD 
Urdnong,  das  Volk  bewegt  sich  auch  dabei  in  Beih'  and  Glied.  Bezeichnend  bt, 
WM  Ps  beseitigt :  daa  beilige  Kades  ist  möglicherweise  durch  die  allgomeiuereu  Namen 
Paran  und  Zin  ersetzt',  der  Prophet  Itileam  wird  tntgeschwiegen  und  ist  erst  bei  P*, 
^nslich  umgezeichnet,  wieder  wirksam.  Die  priesterliobe  Teudeoz  kommt  in  der 
Voranstellnng  Eleasars  vor  Josna  zum  Vorschein.    Doch  ist  dies«  Daretollnng  in 
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ihnr  Wcixa  bemülit,  wnlir  tu  Bcbild«ni:  di«  A'eraündifcungen  de*  Volke«  wcrdtn nicl 
nnobwieKeu ,  auch  üaes  Uose  uod  Aaron  du  gelobte  Laud  nur  lu  Folge  einer  Ver 
6<ii)diguDg  nicht  betreten  dürfen,  ist  dieser  Ijuello  eelbsiveretändtich  geblieben. 

Während  dwi  in  giasmea  Zilgno  entworfene  XormBlbild  Ton  P«  «ich  an  dieG*' 
moiado  «-endet,  mnoht  diu  manclierlei  Detail,  diu  F'  iw  Icultiscbea  Yonchriflen  bei- 
briu)^,  au»  P  oder  dem  reutateuch  «In  Priest ermsu aal.  Verschiedeae  Hände  inner- 
halb P*  zu  uoterrcbeideo  iti  da  möglich,  va  _an  einem  nnd  demeelbea  Pnnfct  *et> 
EcbiedeDartigo  Nnchiirbdit  stattgefundeb  hnt.  Aber  durchlaufende  Schichten  1'*',  P*' 
etc.  können  nicht  iiuse  in  and  ergeh  alten  werden.  Ei  liegt  vermutlich  auch  keine  dnnh- 
laufMide,  Honderu  Unter  geleBenÜiche  N'acliurbeit  vor.  Von  F*  untencheiden  aicli  die 
Zusätze  von  1"  auch  hier  durch  Steigerung  der  TeodenKcn.  Formell  und  ue  radit 
T«rschiadeD.  Dnr«te1lung  und  Ausdruck  zeigt  Abweichungen  Ton  F«:  in  raecha- 
niaeheo  Wicderhoinngun  z.  ß.  geht  P*  über  das  hei  Ps  gewöhnliche  Mu*  «utachiedcB 
hinaua;  oder  mau  nehme  die  plumpe  VoruuwctKuug,  duse  Mute  die  Grenzen  de*  Wert- 
jordanlandea  genau  kennt  (113  3ff.)  —  ein  HerausfalleD  aua  der  Situation,  wie  a  der 
geschickten  und  Überlegten  Art  von  V"  doch  fremd  ist.  Der  Ausdruck  o&hert  tJch 
raehrfnch  dem  ipütesten  Uebräiiioh,  i*t  gelegentlich  »alopp  und  roD  xweifeUiafUr 
iticbtigkeit  (vgl.  18  2»),  greift  aber  auch  etwa  auf  die  Diktion  von  P>'  mrflck  oder 
echl&gt  (s.  B.  33  auff.)  den  homiletiHcheu  Tou  an,  der  in  der  Nacharbeit  in  Joe  ößei 
begegnet.    P.inzelue  cfKühlende  Stücke  haben  schon  die  Art  de«  ilidrascha. 

JE  hat  hei  der  Vetbindung  von  JED  mit  P  erheblich«  Verluste  erliUco.  Eo 
GuDsteu  von  P,  woraus  R  nur  ausiialiuiüweiae  au^gelasKen  hnt  (z.  B.  30  l-ls  Sä).    Hau 
kann  sagen,  JE  i^t  so  zettrümuiett  worden,  dui  man  aus  Kiim  allein  kein«  dmtlidie 
Vorstellung  mehr  gewinnt)  wie  die  Kreiguisse  hier  erzKhlt  worden  aind  (rgl.  insbe- 
xondere  Cap.  31— SA).    Teilweise  lilsst  sich  Fehleodea  aut  der  Itekapilulation  in  D 
erBchlieasen.     Noch  übler  iit  oi  mit  der  Frage  bestellt,  was  die  t^ucliea,  J  und  E, 
ToUends  waa  nie  in  ibreu  verschiedenen  Schichten  enthalten  haben.    Schon  W  hat 
hier  nicht  eigentlich  redigieren  kiJnueu.  sondern  hat,  mühsam  genuj;,  mit  BeBBtanag 
gegebenen  Materials  neu  erzählt.    Grbseere  Utilcke  sind  von  E  erhalten.     E>  idiant, 
daas  bei  der  Abfassung  von  JE  in  eigentlichen  Kontliktaßllen  wesentlich  K,  ala  dia 
den  theologischen Ueeiditspuuklen dieser  jilngercnOeachichtachrcibung  näher  atebeade 
Quelle  zu  Grund  gelegt  und  die  der  Kombinier  uug  mit  E  unüb  er  windbar  e  Sehwiwig-— 
keitco  entgegen  st  eilenden  Erztkhlungeu  von  J  nur  eben  soweit  mßgUeb  berückaiebtigt^^ 
u'urden  nind.  Jedenfalls  sind  in  dem  Bericht  Über  die  Eroberung  dee  Ostjordanlandec,.^ 
abgesehen  von  Cap.  32 — 34,  von  J  nur  spärliche  Beste  erhalten,  eo  epärUcb. 
SxiiUERX A QEI.  2U  dein  Urteil  kam,  J  eei  hier  überhaupt  nicht  mehr  beteiligt, 
Meinung,  die  eich  freiUcfa  siebt  wird  durcbfUhreu  lassen.  In  der  Bileompcrikop^^ 

hat  Mch  an  JE  eine  merkwürdige,  mit  der  späteren  Apokalyptik  sich  berüliresde 
arbeit  angehängt. 

111.  Die  Itedaklion.  Der  DurchflibnniK  des  Subemas  JJ-E(BJe),  JE  +  D(B't. 
JED.f-P  (R)  stelipu  keine  ScbwieriKkeiteu  entgegen.  Von  dem  aweiten  ilan|iit- 
stadium  der  Redaktion  des  Ueiateucbs,  K**,  weist  Nuin  kaum  Spuren  auf  (doch  vgl. 
z.B.  S.  91j,  auuerdaasderSchluBs.fturden  alles  hindrängt,  der  Tod  Uose«,  jetzt  durch 
EiutUgung  des  Dtn  abgedrängt  ist.  Auch  die  sekundäre  Erweiterung  von  JE,  JE*, 
ist  uicbt  stark  vertreten.  Über  die  literuriache  l|ualität  von  Ri*  und  K  IGmI  ucb 
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nach  dem  bisher  G^agten  kaum  ein  Urteil  gewinaen.  Wenn  B^*  der  tin- 

überwiodlicfaen  Schwierigkeit,  ganz  venchiedene  ßelationen  zDeammeiizubriiigen  er- 
legen igt  (z.  B.  Cap.  31),  so  beweist  das  nur,  dass  diese  Redaktion  anf  eine  unlösbare 
Aufgabe  gewisse nhaftea  Bemühen  verwesdet  hat.  Im  übrigen  wird  auoh  hier  wie 
bei  Ex  (b.  £iol.  S.  XIV)  Torznbehalten  sein,  dass  J£  das  Besultat  nicht  einfach 
einmaliger  Redaktionsarbeit  ist;  auf  den  exakten  Einzelnachweis  dafllr  wird  man 
freilich  zu  TSTzichten  haben  (doch  Tgl.  m.  Ex.  8.  56  zu  Ex  IT  1-7).  Eür  R,  die 

anch  hier  wie  bemerkt  wesentlich  an  F  orientierte  Verbindung  von  JED  mit  F,  gilt 
jedenfalls,  dus  der  jetzt  vorliegende  Text  nicht  Leistung  von  R'  ist.  Aber  im  flin- 
selnen  läset  sich  nicht  ausmachen,  was  von  F*  an  P  and  was  erst  an  JEDF  ange- 
wachsen ist.  Jedenfalls  hängt  das  literarisch  Unbefriedigende  der  jetzigen  Gtestalt 
de>  Buchs  in  der  Hauptsache  an  dem  starken  Eindringen  von  F'-StBoken,  das 
jedenfalls  nach  der  Verbindung  des  Corpus  des  Esra  mit  JED  noch  eine  Zeitlang 
fortgegangen  ist. 

IV.  Neuere  Llteratar.  8.  m.  Gen.  S.  XIV  und  XV  und  m.  Ex.  8.  XIV. 
Für  Nnm  im  besonderen  ist  hier  zu  nennen  in  P.  Hadpt'b  8acred  Booka  of  tbe  Old 
Testament  FA.TEBBON,  the  Book  of  Numbers  1900  mit  zahlreichen  Noten  anch  von 
F.  Haupt.  EinselabhandloDgen  e.  bei  den  betreffenden  Abschnitten. 
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VERZEICHNIS  DER  SIGLA. 


Act   -^  Acta,    ApoBtel^- 

ichicht«. 
Am   =  Amoa. 
Apk  •«  Apokaljpie. 
Bar   ^  Baruch. 
Chr   ==  Chronik. 
Cnt    =  Csnticmn. 
DftD  ^  Daniel. 
Dtn   =  Deuteronomiiun, 
Eph  ^  Epheierbrier. 
£«r    ^==  Btrb. 
Eat    =  Eather. 
Ex    =  EzoduB. 
Gal    -=  Galaterbrief. 
Gen  =  OeneBis. 
Hab  =  Habakuk. 
Hag  =  Haggai. 
Hbr  =  Hebräerbrief. 
Hes  =  Eesekiei. 
Hi     =  Hiob. 
Ho«  =  HoBea. 


Jak  . 

Jdc   ■■ 

Jdt    . 

Jbt 

Jea 

Jo     . 

Job 

Jon 

Job 

JSir 

Jud    : 

Koh  . 

Kol 

EoT  ' 

Lev 

Lk        : 

Mak 
Mal  . 
Mch 
Mk    : 
Mt 


JakobuBbrief, 

Judices. 

Judith. 

Jeremia. 

Jeiaja. 
:  Joel. 
'  JohanneB. 
-  Jona. 

'  JOBUB. 

:  JeeuB  Siracb. 
:  Judasbricf. 

Kobelei 
:  KoloB«erbrief. 
!  Korint  herbriefe. 
'  Leviticus. 
:  Lukas. 

Makkal^r. 
:  Maleaclii. 
•  Micha. 

Markus. 
'  Matthäue. 


JdTh 

JpTh 
KBW 


RE 
SBOT 

StK 
StW 

ThJ 

ThLZ 

ThT 


BL            ^  Schenkel'B  Bibel-Lexikon.  ZSchw 

HbA         =  Riahm'B   Handwörterbuch   des 

bihl.  Altertume.  ZhTh    = 

=  Jahrb.  f.  deutsche  Theologie,  i 

-  Jalii-bücherr.protestTheologie,  ,   ZlTli     = 

=  (iiillii''s    Kurzes    Tiibelwürter-  | 

bucli.  I  ZPK     = 

MNDPV=- Mittheil.u.  Nachr.  des  Detitflch.  ,   ZTIi       = 

PaläBtina-Vereins.  I   ZTliK    = 

=  Heraog'a  Real-Encjkiop.  '  ZWL     = 

^  Haupl'a  Sacred  Books   nt  tlic  | 

Old  Teatament.  ,  ZwTh    = 
=  Tbeol.  Studien  u.  Kritiken. 

=  Theo!.  Studien   aua  Wiirtteni-  1   ZATW  -= 

berg.  ! 

=  Tübinger  Theol.  Jahrli.  ■   ZDMG  = 
=  Thcol.  LitteratumeitiitiK. 

=  Theol.  Tijdachrift.  ZDPV  = 


Na     "  Nabuni. 

Neh   -^  Nchemia. 

Num  =  Numeri. 

Ob     -=  Oba^ja. 

Fhl    —  Philipperbrief. 

Phni  »1  Pbilemonbrief. 

Prv   ■=  Proverbia. 

Pb      •=  Psalmen. 

Pt      1^  Fetnubriefe. 

Reg    =  Regea. 

Rin    —1  Römerbrief. 

Rt     =  Roth. 

Sach  =  Sachaija. 

Sam  — >  Samuel. 

Sap    ■=  SapientiaSalomonii. 

Th     •—  TheBBalonicherbriefe. 

Thr  —Threni. 

Tim  -^  Timotheuabnefe. 

Tit     —  Tituabrief. 

Tob    =TohiaB. 

Zpb   E^  Zephanja. 

=  Meili'a  Theol.  Zeitschrift   »ds 
der  SchweiB. 

-  Zeit«cbr.  für  hiatoriache  Theo- 
logie. 

=  Zeitscbr.  für  lutheriBcbe  Theo- 
logie und  Kirche. 
^  ZeiUchr,  für  Prot.  u.  Kirche. 
=  Tübinger  Zeitscbr.  f.  Theologie. 
=  Zeitichr.  für  Theol.  u,  Kirche. 

-  Luthardt'B  Zeitscbr.  für  kirchl. 
Wissenschaft  u.  kircbl.  Leben. 

Hilgenfeld's  Zeitschrift  f.  Wissen- 
schaft!.  Theologie. 

Stade's  Zeitscbr.  f.  alttAstunenU. 
Wissenschaft. 

Zeitscbr.  der  Djutach.  Morgral. 
Gesellachaft, 

Zeitschr.  dea  Deutsch.  Faläatina- 
Verein». 
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I.  Massregeln  und  Gesetze  aus  dem  Schluss  des 
Aufenthalts  am  Sinai 

1 1-10  10. 
I.  Die  Musteruns  und  Lagerung  des  Volks  Cap.  I  und  2. 


Zum  Text:  <Jftp.  1.  2  «Ktf  l'etch.  \aM,  sdd.  Uii»<  li^V-  "^f  1° 

Sam.  OD»,  *a  LXX  B  om.  niotf  LXX  BA  tt  ÄvijjiaTu;  A  add,  «ötäv,  P  ig 

ä^oiadiiu'v  a&tiüv.  OO^i^^^  "'r!'^?  T^Xi  "O!"^?  0^^);')^  °t^J^i^  LXX  «aii  xi^n* 

Xi^-n,  ebento  IS  20.  VuJg.  om.,  ebnata  18.  3  ^tn^^?  k;?  ^^^  ^v  fiuvijiti  bp«i;X, 

pnvi  I.XX  adiL  c::i9xi-{i!i?üs  lutoü;,  Peauli.  add.  y^^  ^'^I?^'!^  Sa.ro.  ^pB;>,  L'ricIi. 

Umi.  Targ.  mm.  -lofi  (vgl,  v,  3  wB).  4''"*  LXX  £xa9tci;  (AF  odd.  Ünooro;)  xaii 

«fui.>5-'  ixinuy  äfiy/J-'iuj'*-  iB'  proem.  xsl)  xat'  otnoui  itaipiuis  iso'vToi.  tf'K  3" 

Gtira  -itf«,  '  5  p(iri>  LXX  B"Ä  tAv  ijiu.v  F.  0  j^n  Sam.  i^*ft,  LXX  BAF 

XatXuiv,  PcscL.  v«^  ttbuuio  i  7.  10  ^4'^&?  Saui.  ^mS&j,  cbeiuo  :J  20.  '^^'"If 

FmcIi.  ••1*9,  cbcnno  3  20.  13  l^M'fie  Sam.  ^itpie,  nbcnio  3  ST.  14  '>if^T<  lebL'aio 

7«a47  10  SO.  dagegen  SU  ^mjni  LXX  l'uiooijÄ  Pesoli.  V[*a.i.  15  jvrti«  Pe«oh. 

^  ;*il.  16  '»"ip  Kötib  uad  Sam.,  KLÖre  -itinp  (SÜS  Kiüb  und  KS'ö  umgokehrlj;  vip 

AopAiauiig  an  *)('0i?    Pcncli.  L^t*=  ^'u'g- '>"^>'''"'*''<i-  or^QK  LXX  lüv  fu^üv 

x9Tä  rarpiöi  A  FLuu.  sdd.  aÜTiü<.  (t.  i»-»'«  /1'3^).  Femih.  pruein.  k«»«,  duucb  QbX« 
pr««m.  fi'5S  16^  Viiig.  hi  nobiiU>imi  principtg  mttttUndini*  per  fribiu  ft  eoyttatu/net 

«rt«,  T.  18^  prMia.  e(.  17  npli  Vulg.  (iilmt/il;  ünitz  iqpri-  V.  17*  Vulg.  add. 

mm  omni  i:uU/i  multitudiiif  itm  v.  181.  om.  v.  n^K  18  'it^  ■'if^  LXX  toü   (Lr^vi« 

'oi  itu;tpQ<j  tTouv  'i^'TO  I-XX  B  rai  injtovoüsav  (äs.  ^e^.!),  A  FLhc.  xal  tK«- 

oxtcr,9av.  Pejcli.  ««IwiU,  Vnlg.  rKtnsmlai  fo».  niotf  LXX  itt^i.vo'i  auTÜv, 

ivo^ — cnn^^-^j  Vulg.  iitr  eognationr»  tt  doMoa  <i  familiaaet  nomina  »inguiorum  (=t.30). 

19  Bipß!!  1-XY  xat 
r«UBus  tnßBü.  St,  V.  IB»" 

F«-nu«B  V,  i»^,  20  ori-iiin  LXX  x-iT«  3u-fYtv[s]lai  aJTiv,  Posch.  >«1;:^^, 

Vnlg.  per  jr^nKrofiDOiT«,  Rticntio  v.  33  :»  26  28  30  33  34  36  as  40  «Z.  nictf  LXX  '>vo> 

{MTWv  atiim-,,  ebenso  wieder  v.  3M  eU-.,  Luc,  nur  v.  32  *Ö.  ori^J^j)  motf  IfDD?  Vulg, 

**  O'«'")  »»OfHtna  eapitum  ni'ni/i'loritm,  v.  2'2  prr  nomiiui  tt  capUa  tiniiulorum,  'tf  1SD03  v,  24 
9S  38  SO  33  34  38  40  per  naminn  linfittoruin,  v.  42  nomijiiiiux  »inguioram.  onSlSlS 

TJJ-^;  Sam.  «  1  's,  «benao  und  v.  23  Pesok  22  "J?''  l'escb.  -jä^,  ebenso  V,  33  eto. 

väEf  edd.,  Kdd-,  T«rg.  juu..  LXX,  Posch,  om.,  .Sara.  on"ipc.  Vula.  rcpm*i(i  «mt,  «dd. 
▼.30  33  34  36  38  40  i2;  Ut  mi  slrcicben  «,  l.  St.  24  25  LXX  DiU'b  v.  38  37.  £1 

nVV  LXX  add.  x<i;a  x;^7^rjv  aÜTiüv  cavta  ip^svud.  ebenso  ▼.  se  SS  30  33  31  36  38  10 
41,  Fwoh.  add,  v4«^^  t^i  '^.  35  bt"?  LXX  H  Tptox'Jeiui.  42  -is  Cdd. 

Sml  LXX  Vuig.  -jj^,  Peach,  ^k.  44  TflS»  n'?^  in«  »'K  Sam.  "iHK  :iaob  irw  »«»i 

snsx  n"3  .100^  LXX  BAF  ävjjp  ei;  xa;i  9uX>,v  yXtt,  xata  ipuÄtiv  ultnot  -iTpiai  (F  k«- 
Tftüv  Af"^  add.  a'jTw'')  ^aot-f,  Luc.  iv)]^  t!t  xot«  «poXi}^  (iiBf  xaTÖi  xe^aXijv  dixid« 
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soTpiii  «üröjv  T|9ai.  Oom  o'CKi  too^  it,  in».  Patbmo!»  ■•  Smb.  «m.  nsD^  8".  >•? 

Feich.  om.?  45  Q^^K  n'$^  Sam.  omoiV,  L\X  ei  kxv.  aüv  2u>ä|iti  4['j;iii->.  46 

on^V'T^;  r^.i  I.XX  om.,  B-Hf»:  Pt^icli.  Vf^*  "^^  UÖM.  47  'IBD^  Poeb.  «.  tfVtS 
LXX  iv  toli  otoii  UpaTjX.  49  ^tj  LXX  3pa.  «benio  Ex  81  18,  Pe«cli.  om.  Opil"' 

LXX  TÖv  dipiOfjiov  a^Tfiv  (rcnohricbcn  für  «p/v?  v.  S),  'jj  I.XX  pracm.  tä^ 

äStXcpiiiv  nb'Tüi'«.  50  1^  LXX  ii  ahr^,  PeKti.  «a,  daroacli  GnÄTx  13.  uvntf* 

LXX  iv  aiT^.  V«lg.  f(  «nfflt  in  miniattrio.  51  niinji  S»ni.  r'innai.  oii^n  WK  S» 

LXX  om.  52  iVjfl  Sam.  n*.  53  :':o  I.XX  B"Al-"  ivivrioi,  B  Ijuc.  tvavTfai 

B  add.  KupiuM.  vgl.  S  3.  »HR  LXX  öfiaptr,]Jia.  ri?  LXX,  om. 

C«iJ,  8-  2  l'»)'!  Ssm.  V^n.  rJiH?  LXX  A  pr««o.  x«(.  rl*3  rtJT^F  Vulg. 

})«r  turma»,  ciyiui  nffu«  vr-xiiia.  a'3^  Pc:ich.  prnvm,  «,  dBrnacli  OrÄtc  pro^nn.  1.  Vul^. 

om.  3  n^^ß  LXX  B  xori  vi;ov,  A  FLuc.  rpürot.  4  1)<3>1  LXX  om.  i.  «b«i»o 

T.  S  8  11  IS  IS  IS  St  33  36  38  30.  Valg.  v.  8  19.  ^'!'1W  ^»^T-  ^W-  ^^I!^  '"?T<  '■  < 

S  U,  Peach.  -1^^--'-;  lllua»,  cbenio  v.  13  l&  etc.  O'T^rB)  Sam.,  wit!  MT  v.  4  8  II, 

l"ipßl.  PiTKMOK  bSlt  i"ipBi  riir  Korrektur  nach  war«,  «ieht  Jaht-r  auch  t.  «  8  II, 
wie  Y.  IS  15  1«  23  3ö  28  30  on'iiJP*  vOT,  wähiwid  Sam.  vipoi  durolirübrl.  LXX  (lurcbwag 
B  oi  ineox;)i[itvoi  .A  ^,pißti.t]|Aiio(  atyndetiach  angeechloisen,  5  nbQ  :'^V  LXX 

ijriiiiEvot  «fuXr,;  (A'F  ;ptji,f|),  alia  «pl.  Fiblh  t-/<i|«vtn  oütoü  f«^^.  12  B  t-j(i|itvoi  airoS 
^W^(,  äF  iflt^tifix  oito'J  ^'J^,  Lue.  i'/iji£vot  «ÜTiüv  ^«X^;,  14  BAF  (/■ijitvo»  i'naO 
fuXi^,  Luc.  wia  V.  12;  20  !.  nacbber,  27  wie  v.  12,  Lac.  wie  B  dort.  iTb^  Vulg.  J« 

fnbw,  pbcMo  12-  7  ngp  Sam.  Peaob.  pranu.  i  wie  MT  v.  14  «  2»,  darnacb  Eacixsoii; 
LXX  xni  oi  i:apB[jLpaXöiTE;  ibiw.  i:9pcji|iäUovTe;)  iyäjievoi  ^oXi^i  (al.  cxpl.  Fmukfuli^; 
14  »Ilc  K.  "■  i:apE}iPaXü-<T6;  aüioü  iyii|iitvoi  (py)>)5;  22  29  wie  v.  T.  P  mit  ^u).^)  =  ß'llW5 
f«B  V^  T,  5  la,  Vulg,  in  (ntit  om.  i  vor  «"Wj,  ebenso  14  22.  1^  wie  1  S.  10 

opW»^  LXX  B  om,  ).      14  Sk^ji  Sam.  iitipi  vgl.  1  14.  17  ninp  LXX  pracm.  x«t; 

niinon  —  runo  Vulg.  jifr  officio  Ltvitarum  tt  turvia$  eontm.  20  rntf  rtfi  LXX  xol 

ol  Kapei.ißA).XflvT«;  i/öjicoi  ^oX*!«  (A  t»^I  -ü  ''^T  B")tiü!  wie  t,  i  IS.  Ww  **• 

1  10.  "^wni?  wie  1  10.  21  O'.rmp  LXX  B'  TiTpaxÄTioi.F  Tpimiaioi  (vgl.  IW). 

27  ^W}^  wie  1  IH.  33  Vi)^)  Pcicb.  adJ.  ^ii^Ult  H^*-  "?$??  1*0*011- 

fc*li.tl.  ■  V;V'  'J?  IW?  LXX  BAF  i-,  tt^-.iV.  i  Luc'  =  MT).  34  Vs?  LXX  B 

Pe»cb.  om,  I,  LXX  A  om.  Hi;  Luc,  om.  ntft  —  *j;i,  nps  P*«cb.  odd.  «.^  Üai. 

M^  Ufiä  tjiDi  in  Petcb.  vertausoht.  V^he^s^  Pi^tcb.  «Ks^j^w»  (UUrrp:). 

Analyse.  Der  Abschnill  gobSrt  oacb  Inbalt  und  Form  lur  P  -  Soliiobl,  D1<M 
bat  Intere««e  an  solchen  Statiatikon,  In  formeller  Hinsicht  vgl.  die  unrrmlld liehe  Wied«^ 
holung  von  Formeln  oo  1  20fll  oder  1  19  £4  3U3'>)  und  den  Sprarbgebraucb  (fi^^Vl  13 
18  20  äi.  ISJI  1  52  3  3  3  10  ITf.  Si  31  34,  if  1  11,  HBO  I  4  IC  21HT  S  1-JB,  fT^VO]  I  BO  4S, 
iy?ii»?  und  m^n  i;p9  1  so  SI  S3,  BPfittfo-^o  1  IB,  wi'hföp^  l  2  ao  22  etc..  3  34,  ffit-t-j  1  t« 
«4  9  3  tr,.  ^«It'.  '13  r\-iy  1  3  sa.  nwair  nbnc  Rücklicht  auf  Kriegführung  1  3  33  3  3  »f.  1« 
IB  U  33  33.  rnVlR  I  20  etc..  dann  die  Form  rii<B  SB  16  3t  31.  auch  die»  an  das  Aramittoba 
erinnernd?  Verbindung  b  .lapb  orripa  die  GemMtnitn  dt*  SUimtnr»  m  und  »0  1  91  S3 
SS  etc.').  Die  I'crikope  entwirft  ein  geschieh tlicbi^t  Xormnlbild,  sobliestt  rioli  an  die  <}«• 
•etxgubung  über  du  Heiligtum  an,  gebcjrt  daher  im  Gautvn  zu  1*^.  in  desgen  bittoriach- 
legiilative«  OefUga  »ic  »ich  einfach  und  natürlich  pinordncL  (vgl,  Wm.Lii..  Comp.  1"5.  178), 
Doch  xeigen  sieh  bei  nUhorcm  Zusehen  UinderaiMc  für  dio  einfache  Zuwciiung  an  F*. 

1  48-34  bangt  Übel  nach;  die  Musterung  ist  r.  1T-4T  vollzogen;  waa  soll  da  nock 
ein«  Tnstniktioo  dafilrf  Sodann  werden  die  slatisli iahen  Anft«b«n  voa  1  S0~>47  in  S  1-31 
wiederholt,  'Weiter  iit  diu  AufeShlung  der  Stämme  nicht  ganz  gidcbartig;  Gnd  itobt  in 
1  9-15  an  elfter  Stelle,  in  1  30-lT  und  ä  I  IT.  ist  Oad  mil  Rüben  und  .Stm<.'on  luMnuONi- 
genommen  und  sieht  an  dritter  b«».  an  sechster  Stelle,  da  dio  Gruppe  Huben-Simeoa-Gad 
^  ifl.  nach  der  Qruppc  Juda-Iimcbar-Sebulon  {[enannt  wird.  Doch  itt  hier  lu  liemerkeo, 
dus  LXX  r,  I4f.  hinter  v.  S4f  hat.  Endlich  begegnen  in  den  üntencb rillen,  144  48 
und  S  33.  1  4T  und  i  33.  sowie  in  1  GS  und  3  2  Doblellen. 

Vt'kllb.  1.  &  h&lt  1  IT-4T  gegenüber  v.  4S~34  für  tekuodEr,  denn  v.  48-54  werde  in 
9  33  citiert.  auch  die  von  1  S-IS  vertchiedene  und  nach  Cap,  9  orieoticrle  AufcSliluog  der 
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Stimme  «predie  gugi-n  die  Urspriinglichkail  die*et  Pimui.  Dit.u«A9ni  macbt  dagegen  mit 
ficcbt  g9lt«Dd.  V-  «erde  Am  Ergebni«  (l*r  1  3-1«  befolileneu  MuBteruiig  mitge;«ilt  li»b«ai 
dir  Aufnahtno  der  Zahlen  in  di»  Gott«iir«dn  Ss-.'il  »ei  lo  «ufralleDd,  du»  tdad  Tür 
den  PwsuB  uu  scIlundSri.'  Erweitvruns  deokeii  mÜKe.  Die  Soch«  wird  »o  lityto, 

das»  I  48—94  Ewar  nicht  wi<<  PirEiiiOT  nrteill.  ganz  Kkuadür,  aondem  depUoiert  und 
(Twwitcrt  ist.  Dt  in  iich  niclit  ganf  geachlosMnc  Absclitiitt  (vgl,  dia  Dubl«tteB  V.  50^ 
nsd  V.  &S")  hat  freilich  an  t.  10  keimen  guten  Anii'hlui».  Aber  eine  Mntivicrang  der 
ZariicfciMloDg  der  Jj^tiIvu  von  der  ZüUlung,  Jowie  eiai?  NoUi  übar  ihren  F'lata  im  Lager 
iit  Baantbrbrlieb.  V.  «e  gehört  hinter  I  3,  v.  50  f.  ist  eioe  Eotgleiauug  dee  Überarbeit«», 
der  dcD  Lcvitendicntt  gveohwind  nebc^nher  feitactEt;  diciiT  ßxkun  Ober  die  lifivit«n  hat 
d«n  vor  'J2  gehürigen  v.  ä3  mtt  v.  ä3=S!3  an  siob  gexogeu;  v.  48  und  üt  L«t  mlaktionell. 
In  2  s  fr.  sind  mit  Dn-LHAim  aU  ■«knndar  an2iu«hen  di«  in  «oa  Gottnreda  nicht  psesen- 
den  ftatiitischcn  Noliien.  Dietn  ateken  jetxt  v.  3  14  S4  $1  in  einer  VerbindunK  mit  einem 
Übergleiten  der  Lagerordnuug  lu  eiue  Manuhordaung.  Um  den  &ufl)[ii<ili  handelt  vi 
nch  hier  nieht;  da»  hat  orit  in  (;ap,  10  sfine  Stelle.  Auch  die  V«T»irrung  in  v.  17  macht 
«  wabnfheinliab.  dui  hier  cinu  sckundüre  JTand  rinen  dem  urnpränKlichen  ZuiammcD- 
hang  fremden  G>-eicht«puukt  h  Mein  gebracht  bat.  Weiter  wird  man  beiirpifeln  mÜMcn, 
daaa  di«  Cap.  I  nehon  f<^>t{[eietxt«D  Stamme^hSupter  in  dieaer  Gottesrede  ar«pr  Hag  lieh  noch 
*■"""■'  u]ri[e;tnhit  wari^n. 

Daiu  kommen  noch  eicttg«  Einzelheiten.    In  1  8  niaoht  pi^in  rt^D  den  Eindruck 

«iiMT  Glome.    Aaron  wirkt  allerding»  17  mii^  aber  r.  19*  aetitl  BcTekl  nur  an  Moa«  Torau« 

^vgt.  anch  Peach.  zu  >ittp  v.  2) ;  einem  P*  mnn  ei  «türend  gewesen  tein,  da»  xu  dieiem,  aber 

do«h  ..politisuhen",  G^üchäft  neben  den  8luinmeibtiupt«rn  nicht  aueh  Aaron  beigetogen 

gtvtctmx  lein  sollte,     t'bcniio  wird  durch  3  34  in  2  1  t^nir^  verdächtig.     'Au  beachten  ist 

«Ittbei,  dM*  3 10   (rgl.   v.  is  MTj  Aaron  «elbit  der  MuntcruDfi:  mit  untcrtogen  wird. 

1 17^,  Vulg.  om..  mit  einem  nur  noch  in  Chr  und  Etr,  nicht  im  Hex&t.  rorkomnwiidea 

.Anadmck.   wiid   Ton  Dillhins  und  Piterroh  ale  (iloRse   aungnscbiodon;   die  Worte  lind 

eine  Umichreibaoc  vnn  'lOip  v.  16.  19*  nnd  in''  mag  mit  pATmaoN  amgettcllt 

werden,  wenn  mau  nicht  mit  Du-luaksi  ».  19*  aU  Einaau  anneben  will.  Die  Stellung 

von  Gad  C4f.  »ird  auf  Rechnung  der  Tliaskenase  ta  «elten  sein,  die  siat  die  Ijagerordonag 

Sd  Cap.  3  (r.  lO-lS)  Hückiieht  nahm.    Dax  die  Veno  unprünglioh   hinter  v.  37  »landen 

0JLX).  int  damit  nicht  gesagt.  Über  44''  a.  z.  St.  45  i>t  ein  blo88i.'r  Satt- 

■ItfftDg  ohne  Sehliian.  »achlich  identisch  mit  4tt".     Xacli  der  t.  31  23  etc.  xu  (iriind''  gc> 

lc0cn  Formel  't  napV  on'Tpi  i»t  eher  v,  43  ali  v.  *(!'•  (LXX  om.)  zu  erwarten.  Die 

X>ablette  in  2 1  e  £  ii  13  la  le  3i  33  se  ss  so  ut;»  und  erp^^Dt  (biw.  ni;ci  in  v.  s  g  ii 

qod  in  Sam.  durchweg)  hat  UiLi.iiaNa  13  nia  Koniernci'ung  einer  alten  Variante  ang*- 

acben.    Die  Pormel  O'^'^ttr'i^  \:  9  16  2*  31  macht  gegen  die  L'nprUugltcbkeit  tou  V^ 

isiaeu^uiteh:  daa  Wort  küunte  (so  Paibbsok)  eiue  pedantiiohu,  auf  die  Formel  von  tO  I4IV. 

bedacht  nehmende  Durch flihrung  der  iielh«t  schein  ai'kuudären  Venctiiebung  der  Li^er- 

ordnang  in  ein«  Zugordnung  sein.    Dasselbe  ist  lu  vermuten  Tür  die  Einseliuug  von  ^fl 

V.  3  10  IS  35  (s.  EU  äi).  tut.  «cliiebt  eich  zwischen  ieu  Befehl  Gottes  und  die 

^Otierang  dea   Volltugi  v.  34   imgeichickt   ein;   es   ist  in  ganz  mechanischer   Weile  lu 

d«n  in  der  Gotteared«  selbst  schon  verdüohtigen  Zahlen  noch  einmal  di«  Summe  gezogen, 

lincb  Cap.  1  ebenso  iiberÜtistig.   nie  die  nochmalige  Anmerkung,  das»  von  Lovi  abge- 

•eben  »ei. 

Cftp-  ]■  1  D^r  Monat  zwittcben  der  AutVichtun;;  des  Heiligtoms  Ex 

40  IT  and  der  Anordnung  des  Census  mag  bei  Pf  in  der  Hauptsache  durch 
die  Feier  des  Passa  und  das  erste  Einleben  in  den  Kultus  ausgerollt  gedacht 
sein.  Rf  und  K  haben  in  diesom  Monat  diu  Gvsetigubuug  von  Lev  unter* 
gebracht.  1^10  ^HK?  nicht  a  «9  in  genauer  Übereinstimmung  mit  Ex  25  8 

n.  2  Ober  das  Verbältnis  von  rins^  und  3K  n^3  s.  zu  3  l^.  Es  irird 

tich  fragen,  ob  nicht  niDB'  zu  lesen  iat:  mit  nametUUcher  Auf^ahlaag  aller 


rimflitf»  Mfinner.  3  Die  Aufnahm«  betrifft  die  kricgäfthige  Mannschaft; 

es  fSÜt  auf,  Ans*  out  die  untere  nicht  auch  die  obere  AUersgrenxe  fDr  die 
Hocrc«pflicht  gcoaDiit  ist  Schon  diese  Unklarheit  zeigt  eigentlich,  was  vom 
Wert  der  nachher  genannten  Zahlen  zu  halten  ist  4  Vhil  Vf*^,  .'ihulich 

wie  Gen  13  8  Kx  2  li.  tier  die  Sielte  eines  Slammeakaufil^s  bekleideade.  E« 
ist  beeeichoend.  dass  V*  das  VorhandeiiHviii  von  Stainmc«h»upUini  nicht 
Tornussctzt,  sondüni  auch  difso  Listitutiun  auf  götllichu  Einsotxung  zurück- 
fuhrt S".  Die  Stäinme  werden  S"— 15  gcnealogiauh  nuffieziUilt :  ftlnf  Lea- 
Stämme,  drei  RaheiHtilinme,  dann  die  tqu  den  Kebiiweibern  abgeleiteten,  aber 
in  anderer  Keihenlblge  aU  sonst:  während  Gen  35  338'.,  zugleich  nach  dvr 
Reihenfolge  der  Geburt,  aueret  die  zwei  Bilha-Söhne  Dan  iiud  Naphtali,  danu 
die  zwei  Zilpa-SShnc  Gud  und  Asser  nennt,  folgen  sich  hier  Dan  Assor  Gad 
Naphtali.  Hin  Grund  für  diese  in  der  nachfolgi^ndenJiagerordnuDg  verlassene 
Abweichung  ist  nicht  ersichtlich.  Der  Titel  K^}  kommt  iu  den  älteren 
Quellen  nur  Ex  22  27  vor  und  wird  seit  Hes  und  dann  in  P  viel  gebniucht 
Die  Xameu  der  Stammeshüupter  hat  Wkij-H-,  Proleg.  371  f.  als  „DuUeud- 
nnmcD"  bezeichnet  die  f,iaisi  alle  nach  derselben  Schablone  gemacht  sind  und 
gar  keine  Ähnlichkeit  mit  ilen  echten  alten  Eigennninen  haben":  fr  nimmt 
dabei  einen  von  Vatke  aufgestellten  Gnnidsatz  auf,  „Subjekten  ohne  Prädikat 
kein  Vertrauen  zu  schenken  and  nicht  an  die  WirkUchkeit  Ton  Pursuneu  zu 
glnubcn,  die  gar  nichts  zu  wirken  haben".  Da»^  hier  llogistcr  ans  der 
mORaischen  Zeit  vurliegvn,  ist  ausgeschlossen:  die  Üliurlicfcrung  dber  die 
Hauptpenionen  dieser  Zeit  ist  so  dUrftig,  dnss  eine  Kenntnis  von  Dntxend- 
menschen  neben  ihnen  a  priori  wegfällt.  Dagegen,  da-ss  dieso  Namen  junge 
Mache  seien,  hat  sich  zuletzt  Hommbl.  altisrael.  Überlieferung  298iL  sehr 
energisch  gewendet  Als  Produkte  einer  tlieologisclien  Zeit  geben  sich  freilich 
Niimeu  wie  liy^f!  und  nW'ltf,  itf'l«.  IlSrri?.  da  insbesondere  TIS  (vgl.  Wiboasd. 
der  Gottesaamc  1«  etc.  ZATW  18yu.  öö— 96)  als  Bezeichnung  Gottlos  der 
späteren  frommen  Ausdrucksweise  gelruifig  ist  Man  Imt  hier  Namen  vor  sich, 
die  in  ihrer  Art  an  die  Vornamen  der  Mitglieder  des  ßarebone|>arlaments 
erinnern.  Doch  ist  auch  schon  hier  Vorsicht  geboten:  die  Variante  ^IJi;n?  sni 
dem  sutericilogischen  IISTJ^  hat  im  assyr.  Pudiif/u,  l'udilu  und  im  phSnik. 
msj62  Aniilogien.  Und  sonst  wird  mau  in  diesen  Namen  nicht  allzuviel« 
Spuren  der  Zeit  von  P  nachweisen  künnen.  Namenbildungen  mit  ^9,  in  denen 
Toranstehendes  ^((mit  einem  Nomen  oder  einem  Verbum  im  Perfekt  verbunden 
ist,  sind  alt,  einzelne  wie  S«"^!*  nnd  yotf'^K  positiv  für  alte  Zeit  /u  belegen.  Ein 
alter  Name  ist  dann  ^t«1y^.  Wenn  die  Xanien  ^^10?  und  ^(^VtS}  der  spilteren 
Zeit  besonders  gelaufig  sind,  so  ist  Namenbildung  nach  dem  Schema  ^(T^J^ 
doch  auch  in  alter  Zeit  vorhanden  (gegen  Wbixil,  Gesch.  Isr.  I  334.  vgl 
^ntfj,  ^njtj).  Das»  unter  den  2-1  Namen  kein  nach  dem  Schema  ^Xf^yjBlf,  ge- 
bildeter »ich  Aodet,  kann  deshalb  als  Zufall  betrachtet  werden.  Namen* 
bildungen  mit  *2t!,  ^t{,  'Qjr  sind  alt.  speziell  lirpiS]!  ist  durch  II  Sam  13  st  be- 
legt Namen  wie  pts^}  (vgl.  'p??!^,  t^.  n?I|  ^^^^  keine  kdnstlichen.  Sin 
itgfptiEche»  Element  steckt  vielleicht  in  JTT'^  (VT  der  ägyptische  Sonnengott? 
KMtwtk.  Ilebr.  Eigennamen  75f.,  Hommel  1.  c).     Woher  P«  diese  Nftoien 
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BammengeirageTi  hat?  Er  mfigea  vielfach  Namen  Ton  Geachlechtcrn  »eiQ, 
die  noch  existierten  oder  von  denen  man  nnch  wusste.  Zwei  erinnern  an  Ortss' 
namcD.  'Jjns  <gentiliciuiu!]  an  ti)r\i  in  Benjamin.  IJ'2  an  J?  I^l]  an  der  Nord- 
grenze  Palästinas.  Dass  P«  in  Eriuäugühiug  von  gef^ebeuem  Material  auch 
konstruiert  liut,  ist  nicht  ausznsclihessun.  16  Dj;iU9  nlOQ  (vhenso  v.  «t 

13  3  21)  S£  33  &4  36  4ff.j  hebt  hervor.  <:Ia.s<i  (Ikr  die  ätammesziigcjiörigkeit  des 
einzelnen  die  des  Vaters  nia.>)Bi;ebend ,  die  der  Mutter  s:leichgi!tig  ist.  —  ab- 
gesehen von  30  40'..  wo  die  Betonung  dieses  Umstands  rechtliche  Bedeutung 
bat,  eine  der  Pedanterien  in  P.  Wenn  D'bS{«  (vgl.  Nowack.  ÄrcbäaL  I 

301  307)  hier  nicht  wie  JNum  31  5  die  kriegeriKehrit  Heihen  Israels  budi?utet, 
so  ist  es  hier  der  Stamm,  nicht  etwa  eine  Unterabteilung  eines  solchen.  Im 
ersteren  Fall  wird  für  die  Kwölf  Männer  mit  '  'fl^K  "tfd^  die  Funktion  gen!umt> 
die  sie  als  c;}13t<  rilttO  'K^l  haben,  im  letzteren  Fall  liegt  eine  zwecklos« 
Häufung  glcithbcdeutender  Formeln  vor.  Im  übrigen  ist  der  Ausdruck  poetisch 
(Tgl.  10»)  und  hebt  sich  aus  dem  Stil  von  P  fremdartig  ab.  18  ri^jr\^  sie 

steltten  steh  nach  ihren  riTT^n  (s,  t.  soff.),  clanweise,  auf.  Die  Stämme  wor- 
den 20  Ö'.  gegliedert  in  nn^R  diese  in  ninpBfp,  diese  inni3((  n'?,  während  r.sdie 
StAmme  nm-  in  nin^l^'o  und  niatj  n'5  einteilt.  Der  Anwendung  der  drei  Be« 
griffe  wird  nicht  nur  kvine  jemals  vorhaudcne  Organisation,  sondern  vermut- 
lich auch  keine  klare  Vorstellung  einer  solchen,  vielmehr  eben  die  Froudo  an 
Klassifikation  ni  Grund  liegen.  Es  bandelt  .sich  um  eine  gans  einfaclie  Abuu- 
danz  des  Ausdrucks.  Die  Formel  ist  ausserordentlich  sclmülstig:  un4  et 
maeklen  aim  die  Söhne  Habens,  des  Erstgeborenen  Israels,  ihre  Haupt^ireige 
fnicbt  Abkömmlinge,  wofür  VJJ^^^  stoben  mOsstu)  nach  ihren  CesehtechterH 
iintt  Familien  im  tfefraff  ihrer  einzelnen  .ymne»,  alles  Männliche  com  Zieanaiff- 
Jß/iriffen  an  und  dnriilier,  alles  hriegsdiensli^Urhlit/e  —  die  Geinusicrien  des 
Stammes  Hüben  machten  atts  etc.  Die  Formel  ist  22f.  24 f.  etc.  verkürzt  und 
Tereinfacht  Das  h  von  fi  "»'?  (vgl.  Ges.-Kautzscu1'  §  119u  143e:  zu  '13  v.  42 
8.  z.  Text)  stellt  einen  Casus  peudous  her :  icat  die  Söhne  Simeons.  ihre  I/anpt- 
zweige  etc.  betrifft,  so  markten  die  des  Slammes  Simeo»  so  and  soriel  aus. 
D*»  22  von  MT  gebM«ne  IHjlS  sprengt  die  den  ZäMungamoiliis  auMirückende 
PormeL  Wie  da^  sinnlose  Wort  hereingekommen  sein  maR,  ist  unklar;  Saro^ 
{s.  z.  Text)  lässt  an  eine  in  MT  „korrigierte"  Dittographie  denken.  Von  v.  34 
an  ist  die  Formel  bei  MT  ujid  Sam,  durch  Ausliwsung  von  ^?!"^?  on^jfej^  noch 
vcitcr  verkürzt.  Sicherlich  beruhen  diu  Zahlenangaben  iu  20—46  nicht 

auf  alter  Überlieferung,  da  Yolkszühlungen  im  Altertum  verjiOnt  gewesen 
«ind  (U  Sam  24).  Man  darf  hier,  wie  bei  der  ( "hronologie  von  P*  ohne  weiteres 
an  k&DStliche  Konstruktion  denken.  Durchsichtig  ist  wenigstens  die  Summe 
603650.  Die  „Tausteiide  Israels"  sind  auf  603  berechnet:  da«  ist  der  Zahlen- 
wert  von  ^«TB*  'ia  (2  +  50 -f  1 0  + 1 0 -t-  300  -|-  200  + 1  +  30).  Fllr  die  liin/ugefügteu 
Hunderter  und  Zehner  bestehen  zwei  Möglichkeiten.  Einmal  die,  dass  auch 
diese  Zahl  auf  gematriscber  Berechnung  beruht.  Man  kann  dann  daran 
denken,  dass  die  Präzisieruug  der  Hauptzahl  als  Summe  der  Kriegsdienst- 
pÜichtigen  beabsichtigt  ist.  Der  Zahlcnwert  der  Formel  »^t  Hf'>^)  l?!"^? 
0?r^?  V.  2,  «JS-K?-^!  V.  45)  alle  Manner,  so  viele  Ihrer  (V  so  II  Clir  28  i5)  in 
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den  Krieg  zoiien  beträgt  551,  von  dieser  Zahl  ist  daün  die  Person  des  '/.Haitn 
abzuziehen.  Nocb  einfacher  ist  das  Ton  Sam.  t.  «^  gelesene  cntus^  ^  563;  die 
13  daron  abzuziehenden  sind  Mose  und  die  13  mitKubleudeu  Altiesten.  Bs  wäre 
das  u.  a.  eine  Bestätigung  dalllr.  dass  vrie  der  Stamm  Levi  so  auch  de»«ii 
Haapt  Aaron  ui-sprQnglich  bei  dieser  Zählung  nichts  zu  thuQ  hatie.  Eine 
andere  Möj^lichkuit  isU  dos«  eine  gematri«che  lUrechnuug  der  Stammessahlen 
den  Uberscliu^s  von  550  nber  die  603  000  ergab.  Die  Stammeatablen 

salbi^t  sind  fielleicht  durch  kOnstliche  Zuschläge  tmd  Abstriche  am  Zw&lft«l 
von  CU3000  (oder  600000?  Ex  12  st)  bcruchnet.  Welche  Manipulatiuim 
aber  angewandt  sind,  liegt  nicht  im  Tag.  Num  26  hat  im  Einzelnen  und  im 
Ganzen  andere  Zahlen  is.  dort).  In  44  macht  schon  die  Beziebnagslosis- 

keit  de»  Suftixes  von  TJ^^K  Schwieriirkeiten;  der  Satz  ist  auch  bei  Sam.  und 
LXX  nicht  leichter;  Korrektunorscliläge  s.  z.  Test.  Das  vorangehende  D'jtf 
^V  "^9%'  ciii'i  Rekapitulation  von  v.  -t,  wird  mit  Mas.  als  Apposition  zu  'V'^ 
^IJTlp',  zu  verstehet)  sein.  Der  darnach  aagciinngte.  »«hr  entbehrliche  selbslSn- 
dige  Satz  macht  den  Eindruck.  Glosse  eines  Überarbeiters  vx  sein,  der  eine  so 
exakte  Aufidnicksweise  wie  in  v.  *,  fQr  erforderlich  hielt  Analoga  m  der 

doppelt  abnormen  Form  "penii  47  stellt  GKs.-KAtrrzBCHi^  §  641  zasammen. 
51  Für  "n  hat  Bkstuolbt,  Stellung  der  Israel,  z.  d.  Fremden  156.  zutreffend  die 
UbersetTiirig  uri/iernfen  vorgeschlagen.  SS*^'  Die  iinmitt«lb«re  B«rfiliniiig 
mit  dem  Heiligtum  w.tre  für  daa  Volk,  das  sich  nicht  immer  im  Stand  di 
Kultusfähigkeit  halten  kann,  tßdiich;  darum  wird  um  das  Heiligtum  ab  Isolier- 
schicht ein  berufsmässig  im  Stand  der  Kultusfilbi^keit  beharrender  Volksteil 
gelegt.  Mau  kann  nicht  genug  betonen,  wie  bestimmt  in  der  Kultustbeorie  du 
späteren  Judentums  Vorstellungen  des  niederen  Heidentums  konserviert  worden 
sind:  die  „Heiligkeit"  iU-8  nnj^n  JS^  ist  dem  heidnischen  tabu  gleichzusetzen. 
Cap.  2.  In  2  wird  zu  übersetzen  sein  die hrafUlen  tnltea xieb  loffen 

ein  jeder  bei  dem  i'anier  unter  ihren  CianMlrben,  ««  dem  er  gehßrt.   ^J3  und. 
ilM  stehen  hier  durchaus  jnicht  in  dum  Verhültnis ,  da«ü  hT^  das  Zeichen  eiu^r* 
grösseren,  niR  das  oini^^r  kloineritn  Ui-uppi-  wäre,  sondern  unter  den  JW4t  di 
verschiedeneo  Clane  nennt  der  einzelne  ein  bestimmtes  seinen  ^3^    W«i 
nachher  v.  5  10  is  as,  ^3^  als  das  einer  Crruppe  von  drei  Stämmen  £:emeinsaini 
Zeichen  erscheint,  so  ist  das  eine  Verschiebung  und  vermutlich  eine  sekundäre 
*>V\  ist  hier  wohl  ein  Einschub,  wie  T.S  da«  Prädikat  ir)h  uigt,  das  za  deoE- 
Kollektivum  ninc,  nicht  aber  zu  S^^  pa^st;  weit«r  vgl.  das  Suffix  von  Qflit^yy 
V.  3  10  1»  ii,  das  sich  leicht  auf  das  Kollektivum  n3^,  schwer  auf  ^31  bexiebett- 
lässt,  und  das  Vorhandensein  vieler  C^;^  in  der  viertes  Gruppe  T.  91.  Ohnebin 
Wilre  es  dann  auffallend,  dass  die  Stammgruppcn  FL-t(lz«ichen  haben,  nicht  aber 
die  Stumme  selbst,    t.  2  ist  tatsächlich  nur  vom  Feldzeichen  der  Clane  dii- 
ßede.  Die  älteren  Quellen  reden  von  solchen  Zeichen  nicht;  Dl  ist  ein  Signal, 
das  dem  Land  die  Mobilmachung  kund  thut    Die  Analogie  anderer  Völker 
macht  US  indessen  wahrscheinlich,  dass  die  Israeliten  in  der  alten  Zeitancfc 
Feldneichen  lialteu  (vgl.  z.  B.  ffir  die  Ägypter  Eiimaä  719.  für  die  Cbetas  ib. 
702.  filr  die  Assyrer  Bacon.  Mght  from  tlie  East  189).  Di«  Ordnung  d» 

Lagers  ISsst  an  der  Ostseite  3ff.,  am  Eingang  zum  Heiligtum,  die  stärkste,  an 
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er  Bint«rseite  18£  die  schwächste,  an  den  Flanken,  nOrdlich  und  sUdlicIi 
lOff.,  25ff.,  djc  twiden  mittlereu  (xi-uppen  lagern.  Ein  genaues  Bild  des  Lagers 
gewinnt  iqad  nicht.  Nicht  einmal  das  ist  deutlich,  ob  der  je  «iner  Gruppe  den 
Namen  gebende  nuraeriHch  stärkste  Stamm  in  dorMittv,  die  beidcu  audern  au 
seinen  Flanken  tagern,  wie  es  das  Natürliche  wilre.  Das  Lager  denkt  uiaa  sieh 
am  b«»)teD  als  ein  Oblougum  nach  dem  Verhältnis  de»  Vorhofü.  Wenn  das 
Ugenide  A'olk  dann  das  Heihgtum  geschlossen  umgeben  sgll,  so  ist,  unter  der 
Vorausseiznng,  dass  die  einzelnen  StSnimv  in  Rechtecken  lagern,  die  gegebene 
Aufstellung  die,  da^s  die  nSrdltch  und  Küdlich  Lagerndttn  mit  ihrer  ■^a.iueu 
Front  die  Langseiten  decken,  die  im  Osten  und  Westen  Lagernden  dagegen 
mit  ihren  Fronten  nicht  nur  gegen  die  Schmalseiten  des  Heiligtums,  soDdem 
auch  gegen  die  Flanken  der  an  den  Laugseiten  lagernden  Stamme  steheu. 
Die  Vermutung  Hihiim^laugb's  23,  dass  die  Sstliche  und  »Udliche  Gruppe  das 
Beich  Juda,  die  westliche  und  nördliche  das  Boich  Itrael  repräsentiere,  ist  un- 
zutreffend, wie  schon  die  Zusammenstellung  Juda-Issachar-Subulon  zeigt;  es 
sind  Tielniehr  gan^  einfach  zuerst  l'Ür  Osten  und  SUden  diu  Lea.>sl.'iimae  ge- 
naont;  wenn  ilmen  Gnd  zugesellt  ist,  so  wird  das  in  der  geographischen  Zu- 
8unmengeh£rigkeit  von  Rüben  und  Gad  seinen  Grund  haben.  17  ist  nach 

.0  iT-3]  ungenau  und  wohl  auch  darum  als  eingedickte  Glosse  anzusehen. 

2.  Die  UvKen  und  ihr  Dienst  Cap.  3  und  4. 

Zum  Test:  Cap.  3.  |  r^tfat  GloBte.  2  mxn'^  LXX  Aßioud.  3 

;  Lot  om.,  Gräti  om.  v.  3".  n^?  Odd.,  ICd^  Sfttn.  ci),,  Tarj[.  onk.  ed.,  l'etoh. 

.  1.  B'inin  l'oich.  Sni.  K^b  1.\X  Ptich.  plur.,  dnrn.  GftÄri  iK^p.  ini/t 

8mm.  \nz\.  4  ^1^'.  'ipi  1"  Sam.  om.,  P*tkiiso)c  om.  (durtili  Abirren  tnj  n\:\i  'jf S  8* 

lierein^koRuneD?).  '»'^  Pe«ch.  w&!t.  >^.  orm.  a^^^.  G  inM  LXX  a<jTuü;, 

7  n^rri*^  LX-X  Töf»  uiüv  Isp^r,^.  ^xb  Pcidi.  praRin,  Uu^  ■pi'-  v.  T*"  Vulg.  om. 

S  "^  Vulg,  om.  r»}  Pi-Bch.  om.  \  x.  ^'9  Vulg,  om.,  CiaÄTi  om.  t.  S'^K  9 

vf^  LXX  »dd.  '.oi;  Upeüsf.  '    iS  Cdd.  Sam.  LXX  ■>  wie  MT  S  16,  Vuljr.  quÜM. 

MD  Som.  P<«dj.  ^Ifio  wie  MT  v.  i^  8  IB.  10  ipcji  LXX  add.  tni  t^;  sxTj-ii^s  toÜ 

}iaftupibv.  5/ijrt3  LXX  aJd,  xai  niv-ru  tI  xavl  tu-»  )iwij,üv  (F  add.  ':oS  fluiioatn- 

fio-o)  xal  (Luc.  add.  täj  lata  toO  miar-iiäa^a-ioi.  |2  aiyi  l'each.  pracm-  'U.  'i^Q 
Cdd.  S«oi.  (Tart;.  onk.  od.)  *ia$,  LXX  raj>7  tu-'  uiwv,  Vulj;.  in  filii*;  Pateuhok  *]33  Crgl. 
Vifilf:?  ».  IJ,  '^  V.  41  i3).  i^ii  Saiu.  LX5  praem,  r.T  oniiB  <*u  onin^  vgl.  *.  4B 

«f.  &li;  darnach  üiUtx.  13  T5ü  Sam.  *.Tsn,         oiiji;  Sam,  Wj.  10  Q^pt«  LXX. 

B  i-i7ii^s8t.  A  Lufl,  ipifln^suvTai.  F  i-i^xi'^-^,.  orfintfoi  Dpi«  n"35  Pesdi.  '9^ 

■»  ';^.  16  n»i)  LXX  add.  x^'\  Aopi"-'.        rjn  Sam.  inw,  LXX  juviTatf  aiitoU,  Üoar, 

Patekiox  i.i>S.  17  nripl  Sani.  iiXX  om.  1.  ]ltfll  LXX  durcliwcg  Viu^tu-i,  küuit- 

licho  Uulerjfheiduiig  von  Dif^J,  dem  Sohu  Mom»  Ex  2  22  lö  5't  21  'leTä^t  LXX  toü 

rt^"v,  PmcIi.  v**>i^}i  LXX  Luf.  um,  v.  ai''.  22  ori'liJB  1"  Sam.  Pesch.  pruem,  T, 

brr^i  2°  Pcaeh.  \a\g.  om.,  Gbäti,  Paterio»  I,b1>  Abtahreibef nhler)  uro.  23  nns^ij 

LXX  jcai  oi  uio(.  *»lf>W  L^^  rW»ui-<,  Pwicb.  >.4*bv.<.  ebeino  24.  24  =ij  n'j 

LXX  add,  to5  ^r^itou,  "  ^»S  LXX  ia(ou)r,X,  ancli  llala  (Dillm.  i.  St.);  Peach.,  aA(, 
aL^J.         25  I  l^tfs.':!  LXX  otn.         ^nttni  Peicb.  l^tt  &»U,  i.i&3a  Cdd.  Sam,  Vem. 

pnem,  i,  26  S'Sp  ns^orr^Pl  LXX  ora,  26'"  t'XX  xal  ti  xnTÄXoiRa  isdvtiuv  tüv 

IpY<"'*  »ito5.  27  ■o'icrrt  elc.  LXX  Luc,  Peacb.  syifv  mc,;  'l'^'R^i  auch  LXX  B  to5 

KmB.  28  "«CS!  Pcicii  lUuu  ^mIu**  (wie  T,  34  AiiT.),  Vulg.  (v.  27  Scbl.)  reetn- 

littte  ptr  lutmina  hki:  pruvm..  mit  Ourt,  P.ti'eaaos.  onnj^  V^  alt«r  Korrektur- 

vonchiag  (I,  Dilluank)  tfiy.  29  V."^^  ^^^  "  iiXaiffo)«,  «bonao  35,  Pcacb.  \^ 

*  .^«1.4«*,  30  Vf  n'S  Peai^h,  Plur.  "t!"?!!!^  L.XX  Pesob.  nriß.  31  Ml}9'} 
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P«aok  Sing.  T,^^.  ^*™-  b^-  ^  ^^??n-  C^n  wio  4  S  "09  ro^  ^  Gnln 

^;J,  ift-jS»  Smü.  LXX  Drqsr.  LXX  »uch  30.         32  mß»  LXX  xaA««te(|ar*«i  ;'^« 

iptkii/jw),  PütiL'b.  \a.  ■^<>«i,  T*rj,-.  otik.  1191^  -rin^  i^rin?^:  G&tre,  pATXBtov  Bub  LXS 
P*Mb.  ^>  T»p^.  34  o-nKBi  LXX  UAF  xai  sf-r^xo^T«,  35  vT^f  Stra.  ^rvMi, 

I'eMh.  Vi*il.  38  '«>  1"  Saiu.  -JE  n*.  n^-tp  ISpllI  '»i  LXX  om.  (Sit  Viiriwte?». 

fijm  Cdd.  Ei  Sam.  om.  1.  a-^tflf  Sam.  -lotf.         ÖIP??  Sam.  rip.         ^79^^  Vulg. 

In  tntJio.  3fi  l^^^Ki  MT  punktiert,  Cdd.  Sum.  Fetch.  om.;  Patkmos  om.  40  Kki 

LXX  BF  »ai  ).ä;iE-:e!"  "         45  np  LXX  B>  Xo^ete.  46  Ti;ip  S«in.  Pe«:b.  (om,  ^) 

:ao.  tiucli  50  Plur.  -n-r»  Sam.  -nc,  Pcach.  Jl»)«^  el>«aso  48  49.  LXX  y.  *i  48  t« 

tfjn  (V.  49  ~  C^-;b\  V.  4e  Ex^vipuisK.  4S  "jr-t  —  ic:ri  Vtaeh.  BÄi*A<  Imu  (—  ff? 

rnnon  V.  43  60),  J'jaVi  pi^K^  nftcb  T.  48''.  49  ffpn  r«o  oi;-<«.t  ips  LXX  om.  n  tot 

av^t  und  nitp.  01"")E  Sam.,  auch  51  C""C.  51  K'^i^'  CT«?  darnach  I>ii,i-«ibk,  G&In, 

PAntMon.         51  cit.i  IM  LXX  tö  iitpa  täi  sXcova^äTtaiv  (=  d'C'II'.t  "^"9). 

Cagi.  4.  1  r^i^ir^lf;  Cdd.  uui.,  vgl.  v.  31-33  3»f.  duaftcli  Pateilsos^  2  M»; 

LXX  Xi.'i»,  Vuljr.  lollf.  3  B'd'ni  LXX  BF  tlxoai  x«i  xi-rtt,  A  Lac  elxoaattoö;  x»! 

irivTX  (Hannaiii*ierun|[  nül  8  34).  »^  1.  mit  Sam.  wie  v.  S3  SO  3»  39  4S  (T  n!^ 

4  iWr  LXX  pra«in-  xal.  nn^  LXX  AP  add.  Ix  (itsou  oIäi  Atfli  xaT*  $r,)xot>:  oiTÄ» 

x«t'  oTxou:  ra-;f.<iitM  sütuin.  G  tfrtpi  LXX  voxtvSivov,  nachher  fär  ri^3?,  ob«ii*o  v,  8 

10  1*.  Vr>b\  add.  mit  Cdd.  S»ni.  LXX  '.*h'.  7  Wie*  JJCX  add.  ix'  aÜT^*. 

v^f  iin;^.  LXX  um.  8  nH  Sam.  um.,  LXX  B  pT««n.  4i'  9'tiTF,;,  om.  «üt^«  nach  äi3> 

for-ttt  O'l?)-  9  a^  LXX  om,  13'  LXX  xal  tiv  xoiiorTi^f«  (v.  14  für  nJi^W?) 

irißr,3«i  (Ä  xal  isitli^sti;  t.  xoA.)  tJtt  tö  KusiaflTijpio».  14  n?  8"  LXX.  3'  Sam. 

LXX  tiraem. ;.  ^ä  LXX  Petcb.  praem.  ].  |4  Sam.  LXX  ftdd.  l^pv  "V*  ^'^ 

eiei:*^^  »ri^  tfn^  ti;  nB3lp*VK  onh  iwi^  lu*nKi  ^'lttk  icsi,  GiaTa  Bidd.  15  xVq  äan. 

Fvicli.  Volg.  VVO-  16  v^35i  LXX  (B  Luc,  om.  »1  ii  r.&ji  Tot;  IfiMi,  Gün  "^3 

Uriif.  18  rihf?"»  t}«»-?»  f.XX  tJh  ^uXf,;  tö.  <5f]]i.i>,  Volg.  p<i|Mi/>im.  19  rmn 

Sam^  LXX  om.  \  fW  (so  noch  1  Sam  0  1  e,  vielleicht  30  11  ^  Odd.  S»m_  1  Vcm.t 

!w.  iK  S»ro.  ^,  so  QiÜTx!  ^K^  im^S  LXX  oro.  20  vV9>  Pcteh-  UmU  ^ 

Vulg.  o/t^  nmU)  cvn'Mtfife  rtihiinf,  quar  aunt  in  scinctiMiri(}.  priu«fiMiN  intolvatttur.  ^ 
D<VS9  1JP  IjXX  ärö  a:£vTC  zai  clxoaattoü«,  obeiiBO  v.  30  35  SS  43  47.  "Cf  S«m.  1^1)^ 

Jon.  privcm.  1,  wi«  MT  v.  30  3S  3«  48  47.  Trtit  LXX  t»  If;«  oünü.  24  'ir";|p 

LXX  TQtJ  r^Ss'ui,  die  enuprecb»nd«ti  Tcrba  u.  SuiT.  in  v.  34  ST  33  in  Siagul.,  dodi  in 
r.  26''  l'lur,  25  .io?ai  Sam.  om.  %.  26  LXX  oro.  ijna  *>?»  npB  ipljTw  tind  -^ 

3'3p  ri2!a.%  V.  86''  IXX  Sia  itiTüupYoysiv  iv  aüiol;  -oiriBOuriv.  Pr«b,  ^iSk^i  *f>^ 

«JiÄ^a-,  ortS  Gtiüiz  oacli  LXX  nnj,  27  "'s  1"  LXX  om.  dTOP'  LXX  xai  ixi- 

ox£i]/>;  (vgl.  V.  29).  rPOtfo;  L,\X  tt  öioitÖTojv,  daniafib  Dn.i.»»*N,  K.tDTXicti.  Otln. 

OoxT,  Paiehbuk  nioij*?,  wie  v.  3i.  h.  k.  8u  28  rfistfo  LXX  om.  29  ^p*n  LXX 

iititnti'JfasÖE,  Bbcaso  30  für  a-ipDri.  30  Zabl  wie  v.  33.  fif?  Pc»ch.  a\ilV»\ 

^Ma  (V.  3.1  » ti;il  xai^).  Rläli-rx  n^  x;^ >  VuIk.  ad  offieiiu»  mutitUrii  tui  fl  cuttm. 
■wio  ^riti  Vulg,  /beiime  tettimimii.  31  »dd.  LXX  ABF  x«l  Ti  xaT9xäÄu)>.|aa  (A  +  t^ 
oxrjv!):)  xal  al  |^dcci£  a'jTÜv  xal  dI  stüXQi  aÜTüv  xal  t»  xgtToxäÄiip)!«  t?,;  ftüfa^  ti^ 
9xi)v^;,  Ijuc  xal  tu  xataxd).V)<.^a  t^c  Düpa;  tij;  cxr^v^;.  32  D^CH  LXX  pracin.  xttl 
TOÜt  ai'jXr/u(  to5  xa-tanctä^FKito;  t^s  K-j>.r|«tF|t^W,r,;  x:ii  tÄs  3«äH4  "'■'^''-  ^'^  I-^^ 
pMch.  1,  ^3^1  LXX  Pcüeh.  om.  h,  r\tt  LXX  pmom.  xat.  -V;  S*m.,  Tarc.  Jon.  cd. 

LXX  praem.  "^j,  daniBoIi  PiTxitaoN.  v.  32»!*''  Vulg.  omitw  roia  fl  tuppfUertUfm  oi 

numcrum  wripimt  tkqvt  j^oriabunt.  33  ^;i  Pescb.  l-  34  T^"!??  LXX  Pocb. 

Vnl«.  n^p.  «beuio  37.  35  Zahl  L.\X  wio  V.  30  3:i.  11^  LXX  om.  1,  cboBM  t.  S) 

«S  47.  n^3$S  LXX  praein.  xai.  36  p;tf  üdd.  Ed.  S&m.  Targ.  Jon.  Puieli.  |inc«.  \. 

jilWB  paW  LXX  B  Siaxiatot,  A  tpiaxösioi,  Luc.  nt^t^xäaioi.  38  n-j^  fdd.  Scia. 

LXX  PMch.  om.  I.  39  Zahl  LXX  vic  v.  is  cic.  ^  wie  t.  3^.  ^H^  *■* 

V.  35.  41  LXX  add.  i*  yeipl  Mumar,,  Ooxr  add.  npB  i',?.  46  r*a^  wie  r.  M 

(LXX  B  —  MT).  47  niai  i;?'?  LXX  ::p'j;  tO  ipTov,  Poicb.  pr«aBi.  ^^  —  iijl^. 

T.  47**  Tnlg.  ^IvraJimtM  aii  mmitltrivm  tabrmarvti  et  onera  portaf^ia.  49  Ooat  L 

»-ijJB  »l»lt  Iß?,  r^  T.J  tuti  n(|te-;iif,  ly«;  np»>i  (LXX  xal  tBcaxiinja«-.  1 47  SM- 
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nptn^.  Pecch.  >il  üw«)  *tntt  itfif  ^•^p_tft.  inpct  I'atimok  om.  -itf|«  'l'ar^.  Jon,  LXX 
Psnh.  Talg:  1^9,  *a  Kivrincu,  Ooki.  Fxtkmo». 

Asal7*e.  Dms  di«  Capitel  lu  P  gehür«u.  zeigt  iclion  d«r  OegeatUod.    Saolt- 

Uefa.  fonnell  ond  tprnolilich  wci«t  aJln*  aiif  P.  Doch  int  der  Tnxt  nichta  vonigcr  a\»  oin- 
WitlJcli,  *oad»ru  bi«t«l  dw  BiU  einur  Schichtunf:  mil  Vcrwurfung  (t«H  unprüngliohen 
AaflMDc«  eine*  Tüil«.  Weli.si.  Comp.  179  hitt  g««Fig(.  dssa  -^  14-39  nod  €&[>.  4  F&rallelvD 
Hud;  in  beidm  AbMhiiUt«n  handdt  ex  «ich  um  die  MnitoruDfr  und  dra  Diciiit  der  Ij«vitcn. 
Di« UiMlcniugdvr  Leviten  wird  von  Ttrsohif^den«!!  GuticliU[iutikieD  uub  nugeiti'tli;  Csp.S 
pebt  die  Zahl  aller  msknitlit^hnn  WvitDD,  Cap.  4  dio  der  dieiiMpQichiigon;  gani  (gleich  iil 
die  Verteilung  Am  Dicoato«  au  die  Lcvitcntcnichlechter  ~  Tel.  t.  U.  3  2a  37  und  4  äS  .^2  die 
Itaweitung  der  Spauuseili'  au  U«r«(tii  und  Merari  — .  nur  danti  die  AunfUhrung  in  i  l-H 
weitläufiiicr,  klclnlichor  und  «chrnintiiichcr  ist.  Aber  es  »ind  nictil  einfach  zwei  parallele 
Fixierungen  aui  der  Schule  P  ziisummccgettellt  worden,  unndcm  di<:  VcrwerfungiTti  inner* 
Üb  Cap.  3  teigeu.  das9  ein  konijilizLtit'ter  lid-rarisclivr  Vorgnng  TOrliegi:  vgl.  die  drei- 
Baliffe  Anrede  t.  £  1 1   U.  dann  daiR  v.  1 1-13  eine  Paralleie  «u  v.  9  iat 

Cap.  3.  1—4  i»l  eine  der  unnötigen  pcilnnlinehcn  Wiederholungen  von  P*  oder 

B.  Di« Toledotb  AarouB  und  die  Aiiaaienung  von  Kadab  uud  Abihu  tiiud  uii'ht  nur  längM 
erledigt  (Ex  S  UfT.  I^nv  10  IfT.),  londem  licriihren  aiieli  das  Th^ma  den  Zu lammfo hangt 
BichL  Ein  ipexieltea  Zeu^is  für  F*  ist  dit^  VoraunetKung  der  Salbung  aller  Pric«tcr  t.  3 
(Tgj.  >u  Kx  ä9  7  äUSSIT.).  immerhin  iit  w  merkwürdig,  dasa  die  eiuleilendeu  Formeln 
r.  1*  1^  in  Kx  fl  t4fl!.  abhanden  gekonininn  «ind;  vielleicht  bat  der  Glontator  Kx  >I  Uff. 
nadU  ia  einer  weniger  ventünimelten  Form  ror  sich  gehabt.  V.  6  »etat  die  Organi- 

aatioD  d«*  Statnnie»  Tievl  voraus  und  i«l  die  Eiufuhrung  der  gemusterten  Leviten  in  ihren 
DieoM  (31Pil  vric  Kx  29  1 ),  &— 10  iteht  alio  füUchlich  am  Anfnng.  Ijhrig<cna  wird  der 
liagit  erfüllte  Befehl  v.  lu  eine  der  »ekundären  Vcrkluuiulicrungen  und  angebracht  »ein. 
um  den  I.evitendicn^t  vom  Priesterdii'ual  lu  uuter«c)ieideti  (vgl.  auch  ißl  bttttHen  ttatt 
wie  sontt  im  C»[>.  tnuslem;  auch  n^pB  v.  32  Sfl  i»t  »ekundär,  »,  unebher).  Ob  v.  S*''  ein- 
(•ohe  Wiedcrbuluog  von  v.  T*^  v.  u''  von  v.  T'*  int.  hangt  von  der  Auffassung  dieser  For- 
»do  ab.  11—13  itt,  wie  bemerkt,  eiue  Parallele  lu  v.  0:  v.  9  eind  die  Leviten  eine 

Gab«  de«  Volk*  an  Aaron  <n«if  lS  i*t  ge^n  die  6  ig  tKrUckticbtigeoden  Korrekturen  von 
Sam.  LXX  zu  halten);  v.  11-13  ttelll.  mit  deutlicher  BMUgnabme  auf  Ex  13  II  ß'..  in  den 
Vordergrund,  daea  Jahwe  die  Iieviten  «ich  tugeoiguet  hat  an  Stelle  der  ihm  gehörigen 
mcnicbltcheii  Bntgoburt  Inrafln.  tt  (nicht  l'i',  vgl.  IH  IS)  wird  «ieh  daa.  wie  Sam.  LXX, 
•o  TennitU'll  haben,  daiü  .labwc  aein  Ei|{eiituni  au  Aaron  abtritt.  In  der  Rbelurik  dieser 
Varae,  wie  in  der  Schlusaformel  n]rt".  ')ii  spilrt  mau  eino  auch  formell  von  P?  sicli  nntai^ 
•ehcidmde,  an  P**  (a.  m,  Hexat.  411f)  erinnernde  Hand.  Da»  mit  14  endlich  der  ui^ 

sprvngliche  A>nfang  kommt,  xeigt  «cbon  die  aasdrUckliulie  Lokaliaieruug  der  MaiMiahme 
(wie  I  !)■  Xaeb  dem  Vorgaog  von  Cap.  If.  ist  zun  Sehst  die  Musterung  au  orwartnn,  und 
1^  man  den  Vorgang  von  Cap.  1  weiter  xu  Grund,  lo  iit  ^u  verrautcu.  dai«  l'"  auch  bei 
den  Leviten  die  DienEtplli<^(igen  aufnehiueu  lieas,  das«  also  tflH  in  v.  15^3  la  Stelle 
atMT  JabrMiahl  «teilt.  Das  wird  direkt  hf^släti^l,  durch  die  jcl'.t  nicht  pamcnden  Ho* 
mcrfcungen  v.  MS*'''  32'';  es  kommt  weiter  die  Erwasung  entgegen,  dais  der  Stamm  Levi, 
aoeb  venu  die  Zahlen  in  v.  15-43  die  dieuHtTähige  Mauuscliaft  uioinen.  gegenüber  den 
andern  Stummen  immeT  noch  klein  genug  ist,  andemfalU  aber  abnorm  klein  würde.  Die 
Cndeulang  der  Zahlen  auf  sämtlicbe  männliche  Glieder  dei  Stamme«  einsuhliesalich  der 
Säuglinge  ist  naturlieb  Berücksichtig ung  von  V.  11'13  aIt>o  Iieiatung  von  1**  btow, 
R.  Mit  Diu.MiKK  i>t  nach  Analogie  von  Cap.  If.  au  erwarten,  dact  P'  für  Lcvi  die 

Lagerung  der  verschiedenen  Teile  angab  und  die  Führer  der  vewcbiedenen  Lager  uaunt«. 
£•  ist  dabei  freilich  xu  frage«,  üb  der  jelxige  «of-irtige  Auschluss  der  T.agerurdnung  an  die 
™H""g  unprÜDKlich  ist.  ^'ftch  Cap.  I  f.  erwartet  man  auch  für  dir  Lagerung  der  Leviten 
bMOOdem  gültlichen  Befehl;  auch  paait  v.  39  bciinr  hinter  eine  reine,  mit  anderem  nicht 
r«rquickte  ZShlung.  Tbals'&cblich  küuueo  die  Verse  aaf.  xuf.  s&  nrsprilnglieh  im  Zn* 
taaunenhaog  einer  göttlichen  Anweisung  gestanden  haben  (vgl.  3  3);  daii  du  thaUaelüteh 
derF&ll  war,  würde  der  Kchtun  von  v.  38  beweiteu.  wenn  er  nicht  dem  Verdacht  auageaettt 
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w'Ait.  lokundür  tu  »ein  (run  0*1SW  an;  beachte  Ho  TmAatx.  ttea  Priedov  unil  L«ti(«i)- 
dtcDM  aawinandfnu ballen,  via  in  Ca|f.  4).  Jedeofalls  itl  aoidrttclUIcli«  gStÜich«  An- 

wolluug;  ta  ervnrUn  für  die  Urdniing  dp«  üicii>to*  d«r  Laritcn.    Afil  iit  dun  ^^ 
EinlAitanfc.     Die  SUxe  XSt  81  SItl'.  füsen  itch  formell  ohne  «eitere*  io  eine  Inttrokiitdfl 
ein.   Der  Autchliia*  au  v.  9  itire  da»  <>iufachat».    ßi  viiri  sich  in  ävr  Thal  bagco.  ob  nichf 
auch   uhun  ff   V*  g«h'6n.     Du  Vitrhältnii'   der  LRTiteu  zq  dm  PriMitni  i(t  achoo  dnxcl 
•r,  e*?T'>  ([i^niijieiid  buUnicut;  die  iictantiag.  dasi  die  Leviten  ciscntlicb  etwa*  wie  Sktoret 
der  Prieat(.T  «eieil.  sieht  doch  acliuu  uach  di<r  l'*  ei^ulümlichm  Uvrabdrückuiig  de*  &ttut 
miuor  aua  (m.  Flexal.  401  4Si).     Auf  dicM'lha  Tendcnx  vinl  82  zuiiicluufQbrui  tm*,  d« 
BeUriuuK.  da«*  die  I^vitenhäupler  ilurch^u«  cicbit  KibitäDdi^r«  vorstellen;  all  Zekhca 
Ton  P*  uccnt  Dillmask  18  den  von  Pi  (uusl  uicbt  ^-ebrattclit«!!  Auidnick  BK^  W^  nad 
!V]J)»  Äuftkht.    Mum  in  dvn  urnpriloglichon  Uettand teilen  1'^  TorlirKt,  icigi  da«  fänilicbt, 
l^chlen  einen  der  P*  eigentümlichen  Gerüte  di-i  Uciligtum».  de*  Birckcni  (über  San. 
T.  Sl  •.  nachher'  bei  Caji.  4);  t,  31  vird  ai.  nns^Bn  urajirüuglieh  ^tVC  gMiaaden  acia  i 
t.  X«)c().      Die  übliche  Nolii,  doai  Aloae  nach  dem  Bcielil  J*hw<«  lliat,  tauaicie  tob  K  hintsif 
T.  S8  tind  V.  37  natürlich  nu>i;<'liui*eii  werden.  Weiter  iat  da*  EiDEreifcn  von  R  in  dff 

Alterienmg  der  v.  36   vollttindis  erhalteaen  EiDleiluDgaTontiel  in    v.  Si    (Suffix  ttn 
KannuDg  dea  Geiclilcchui  und  v.  3fl  (Kinfügiing  von  rn^e,  s.  o,  zu  t.  10)  lu  gpüras. 

n'oa  den  Änlaii  xur  VvmerfuDff  vuu  v.  b-ii  gub.  itt  uicbt  eniehtlieb.  Maa  mSelA 
suuHcluit  detikeu.  ea  aei  Hiickaicfat  ftr;f  Caji.  4  gewetm.  dajuil  diese  neue  lualruklioti  ll^fl 
(ich  nicht  lu  dcntlich  ala  rBrnllnlc  aitiDohair.  Abnr  die  Anlagt  von  ('ap.  4,  die  KoBlt-^ 
nation  der  Anweiningcn  für  diu  Mustcruiij;  und  den  Dienit  der  Lerilen,  acheint  d(B 
Jelzigen  St&ud  von  3  U~SS  uociigiibildel  zu  »ein.  wenn  aie  auch  darin  teudentiöa  abweicli. 
dae*  Knhatb,  «eil  mit  Dicianl.lriniuni;  an  den  hoehhoilincD  (rcntcti  betraut,  vor  Genon  £«■ 
naiint  wird.  Auch  scheint  vf.  dasti  LXX  fUr  Cap.  3  und  4  Huf  zweierlei  Ubersetier  siir«d> 
zuführen  Jet,  waa  auch  bedvuii'u  würde,  doea  Cap.  8  di«  jtttsige  Gwtall  adiui)  hatte.  «^ 
Cap.  4  dazu  kam. 

40— Sl  iat,  fcegen  Wai.Lii.  Comp.  160  mit  Diu.uavic  15,  al*  eine  ka«utati*clie  Au-  ^ 
■pinnuut;  des  r.  ii-iu  (vgl.  aueli  v.  41  *i  njri'.  '})*)  hereingebncbtea  Motift,  übrigmaüH 
Berückaichligrung  auch  von  v.  9  lo,  anznoohcm.    .\uoh  »prachlicb  hat  d«r  Abachttßt,  «i«^ 


DiLuiixs  hervorb«bt  (m.  UvxBt.  IVii,  einipit  von  P*  *ieb  abhebende  (0^0  i|Oe  tfi 
V.  40  st.  tfm  nVl  I  249,  aber  auch  -I  ^-  SS;  B:ng  v.  44ff.  at.  \V\t:  weiter  Tgl.  das  ipitbdt. 
TK  quod  attinti  w  49,  (iKi.-KiriMCit  ^'  g  I17m).  L'hriKnns  wird  v.  41,  idenuscfa  mit  ta 
nnuitbohrlicheu  v.  4S  und  au  diesem  Ort  ein  ^'o^g^ei^en,  ein«  Olo«ao  oder  eine  um  itot 
p6iBtidhCT«ii  Oeuauigkeit  willen  legi.  v.4l''i'i  gcgim  v.45*3)  auTgcnommeae  Variania  leiL 
Cap.  4  iat  durchaun  uckandiite  AuiipinniinK  von  Cap.  3.  In  doppi^lter  äiebliof 
einmal  wird  nachträglich  doch  wieder  der  Cap.  3  von  S*  btw.  R  rerwiscbte  Gnalßi* 
von  Cap,  1  nufgenommeD ,  dasa  eigentlich  die  DienatpäichtigeD  jede*  SUidmm  sa 
tihlcn  sind  —  nebenbei  auch  ein  Bewi^is,  da»  P*  von  Cap.  4  mit  dem  F*  bow.  Btw 
Cap.  'i  nicht  identtsoh  ist  — ;  daa  gescbieht  so  peduuiitch.  dass  togar  der  Aosdnci  n 
H^f^  V.  3  33  3I>  43  auf  den  Leviirodieoat  angewandt  wird;  aodanii  werdi-n  di«  IKtMt- 
leialungen  der  lievitcn  am  Heiligtum  genauer  fixiert.  Die  in  dicaer  Uicsiebt  walteida 
Grundsätze  sind  eiunial  das  licttrebou.  die  Detail*  mCiglicIist  geuau  n  ngeln,  vA  mim 
die  Tendenz,  den  Dienst  der  Lnvitea  mäglichsl  reinlich  und  gründlieh  TOD  den  te 
Priester  xu  scheiden.  In  letzterer  Hinsicht  ist  eines  bexeiehnend:  die  Kahatbiten,  die  sick 
Cap.  3  den  Dienst  an  den  GvrSti'n  haben,  find  in  Cap.  4  einfache  Lasllriiger:  eie  ^Ai 
nicht  eioinal  einpacken,  das  besorgen  die  Priester  und  swar  so  gr1lndli«b,  da«  «itdit 
Tragat&ngcn,  die  pe  an  den  Geräten  selbst  anbringt,  an  dea  gepackten  Ballen  anWiitw 
<f.  lu  V.  6).  Übrigens  bat  ein  apStorer  Beurbeiivr  auoh  diese  UataiegelB  noch  mll  (!>■ 
anadrflcklicheo  allgomp.iaen  Warnung  verstärkt  (v.  17-20).  Ii*är  die  Pedanterie  dieear  !*■ 
fShrungsinslruktion  igt  c»  beieichneiid,  dais  lu  dem  Tisch  auch  da«  jeweils  darauf  liegoät 
Brot  einzupacken  ist  v.  7.  Nebi'u  der  Neuuung  de*  lUucheraltar«  weisen  dann  asti> 

tpmchlicbo  Indiaion  auf  spätere  Zufiigung  des  Cap.  hin:  Diluomt  14  21   Terwein  Mf . 
njf  D  T.  13,  vgl.  II  Ohr.  SA  14,  einen  Pull  von  substantivischem  Oebnuch  des  lafin.  I 
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Btbmi.,  d«  Ktob.  poDlki.  aermonc  S.  68),  *tDp  r.  S  14,  die  tingulörcn  Autdrücke  c'l^rr  yAtf 
lUid  TB?ri  Bn^  V.  7,  auf  den  von  Ex  ^6  33  abwelkenden  Oebr«ueh  voii  ü'VlP,,  Vlp  r.  4  19, 
««iter  aar  n^f  t.  ta''  wie 3  33  (anden  v.  10*),  i;?  «nter  defAufticht  v.  ss  33  —  aucb  v.'l)? 
—  wie  Ex  3ä  2I  Num  7  B  9  33  10 1:{  Jo*  Sä  t ;  weiter  vgl.  deu  nracinisicrendcTi  latinitiv 
iATq  ».  24  (»,  Stiu«  S.  381.  ÖRfc-KiCTzso«'^  g  -ISo).  Zu  dem  tou  Weui-n.,  Comp. 

161  Ann.  1  berUhriBQ  tCriwnom  der  T*T«clii«d*D«n  ÜberMlaiuiKvweiie  von  LXX  in  Cap.  3 
und  4  Torhftlt  licb  Uiu-sask  ablehnend.  TbiLtü«hlicb  bat  LXX  in  Cap.  4  einige*  anf* 
fallende.  Au«  xaX-jRt^f.  v.  I3  14,  in  »ehr  auffälliger  Wetie  vernuUieden  rorwendut  (•. «. 
Test).  Es  37  3  fOr  DT.  (N'um  4  n  =  <f  i-iJ.ji).  i»l  bai  UnnbeiLkeit  d*§  VerblUnieBe»  vou  MT 
unil  LXX  in  beiden  Stellen  nicht*  zu  folgern;  aber  irajvusr^i^c;  v.  9  für  rRng  >tclit  wi« 
Ex  38  17  (MT  37  33).  wUlirend  Es  25  38  enapuTt^p  für  D'nH^9  (ebenso  I  Reg  7  49),  für 
lARQ  Oüodt^ata  bat;  dann  «lebt  i,v^iti  für  O'n^'iQ  v.  9  wie  Ex  3ä  IT  (MT  'i~  33;  ebeuto 
Je«  6  a  11  Chr4  3lj.  .Statt  cia-^r  ]n*:tt  v.  T,  nach  Q<»n  on^  gebildet  oder  au*  arf}  \nhit 
P)fri  vcrkünil.  bat  MT  «owoid  Ex  J5  'a;(-Bü  ab  Jl  lOff.  inV^ri.  w«  aber  LXX  38  e'(-MT 
ST  10)  wie  deo  Ausdruck  von  Xucu  -l  T  dureh  >j  Tpässja  ij  Kf/cniiii.tvii]  wiedergiebt.  Mao 
muM  damac^h  do<-h  nkKon.  dai*  I>XX  Num  4  mit  LXX  Rx  Z^S,  verwandt  iit,  dai*  aleo  der 
Stiebt  1^  in  beid(.-ii  Partien  «me  l  Ijt'raelxung  LXX*  entspricht.  Wenu  die-  Au>- 

lumng  dea  ße(ik<^n«  in  At1'  v.  14  (Tgl.  dagefea  Sam.  LXX,  Sam.  auch  Salt  nicht  aufeiiioDi 
T«sttiDfall  beruht,  xindcm  unprünftlicb  itt,  »o  wird  die  Annahme  nahegelegt,  da**  die 
Anfnllußg  de*  'Wünleubeili^'Unu  uiil  G«tätau  b«i  P*  atlmublicli  erTolgto  uud  das  Becken 
von  einer  jrmgercn  Hknd  al*  der  iiioldoni^  Altar  hinzuerfUgt  worden  iit.  ländlich  aei 

noch  sDgcfnbrt,  diun  miiu  Venehiudrubeit  dr^r  Hücde  innerhalb  F>  auch  darin  finden 
könnte^  da»  diu  Bvfvble  i!ult-^«  min  Teil  wie  bei  V«  nur  an  Müse.  mm  Teil  an  H<ne  und 
Aaroa  tfgaheo  (vgl.  :t  ^  ii  1440  44  4  ai  und  4  i  il).  Die  Tendeoi  von  P',  Aaron  dem 
Mote  noch  Tnnlicbkeit  gleialuuBlelleu.  kommt  Übrigen*  in  den  enteren  I'artien  auch  zum 
Voraeheio,  dann  das»  Äaroa  wouie«^>n^  an  der  Ausführung  der  Befehle  beteiligt  ist  (vgL 
4  34  37  41  46  «t)  dagegen  3  39  *ehr  »pat  eingetnig«D,  ».  k.  Text).  Aber  «t  fragt  (ich  docb. 
JcdraTalU  4  l,  ob  difue  Zufügung  vnn  Aaron  nicht  cr*t  der  let.it.nn  Dinikniiaie  gehört  (*.  (. 
Text,  vgi.  aueb  die  Wiedergaby  vou  HW)  v,  3  durch  Sing,  bei  LXX  Viilg.).  Zu  der  ZSh- 
long  bat  ein  Ulumauir  v.  3t  td  die  Flimien  der  Gemeinde  beigeiugen.  nach  Cap.  If.,  viel- 
latobl  aucb  im  (iedonken  an  3  9. 
^L  Cap.  3.  OieZciitbestimtnuiigr' motiviert  die  ÜDvolIständigkeitderMit- 
^nluDg  ilerDescendenz  Aarons  (gcgcnilberEx  tj  n  ff.i.  Zugleich  wird  dadurch  das 
Motiv  der  Einrü^ung  vun  v.  i-4  deutlicli:  «in  P'  hitslt  vs  für  »Dguzoigt.  die  Zahlbu 
des  Stammes  Luvi  durch  die  Zahlen  der  auK  Levi  abge^onderteu  Priesterfnmilie 
lu  erg&Dzen.  Wenn  man  Übrigens  DV  im  weiteren  Sinn  von  Zell  versteht,  so 
wird  e»  richtiger  sein,  st  131  ^u  lesen  1?^  3  f.'ber  T  *6ö  h.  zu  Ex  32  3». 

6  Ex  S8 1  wird  Aaruo  mit  seiuvn  Söhnen  zum  Prieaterdienst  ausgesondert  da- 
darch.  dass  «r  zu  Mose  herantritt,  hier  der  Stamm  Levi  zu  seinom  Dienste  da- 
dorcb.  dass  er  zu  Aaran  und  seinen  SöLnen  horantritt.  Dabei  wird  sofort  das 
VerbäitDis  der  Lenten  zu  den  Priestern  als  das  von  Handlangem  bestimmt 
T.  8»*»^  Ihr  Dien&t  besteht  dariu,  dass  sie  7  die  ihnen  ron  Aaron  und  der 
ffancen  Gemeinde  auffetriegenen  goltetdieiullichett  Gesvhiifle  beim  Kultus  be- 
sorgen and  ausserdem  haben  sie  S"*  die  Geriite  des  Off'mbaninys%eltet  in 
Obhut  SU  nehmen.  Damit  ist  der  Dienst  der  Leviten  er»chöjifend  bestimmt, 
^ßje  besorgen  nicht  nur  die  Geschäfte  Aarons,  sondeni  auch  die  der  Gemeinde, 
^■efl  der  Kultus  bei  P  Gemeindeangelegenlieit  ist  ft*'*'  deckt  sich  so  genau  mit 
T.  7"**,  das-i  man  entweder  au  Berücksichtigung  einer  Variante  oder  au  Kor- 
TCklur  einer  Dittographio  (vgl.  LXX  zu  v.  7)  zu  dvnk«*n  hubt-n  wird  (vgl.  auch 
Vulg.).        ö  Über  die  in  der  Wiederlioluuj;  B'JinJ  D'?tnj  liugt'ude  Intensivierung 
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>les  Befiriffs  s.  Grb.-Kautz8ch i?  §  133k.  Statt  lV  lesen  CM.  Sam.  1.XX 

mit  MT  8  iB  "i;  das  ist  Termutlich  vuie  Korrektur;  scUoü  da«  /HW  »latl  dei 
dortigen,  freilich  vou  Sam.  Posch,  auch  hier  voraustiest^tzten  ^FUS  u;igt,  dast 
l^ill  un(lcri.T  G«dauki*  btstiiDTUctid  i»t.  I>ie  Aunükerung  d«r  Leriten  an  di« 
Tempolsklnven  geht,  wie  sclion  bemerkt,  aber  die  von  Pt  gemeinte  Uotprord- 
nang  der  Leviten  unter  die  Pi-icater  wt-it  biuaus.  Zu  10''  Tgl.  6  li.  zu  11—13 
die  An.ilyse.  Die  Theorie,  dass  M'Jsc  aus  dem  Stamm  Ii«vi  den  israeli- 

tischen Klerus  gebildet  habe,  stösst  sich  mit  Sltcreu  ErinncruageD,  hat  aber 
d«u  historischen  Hiutrrgi-iiiiil,  das.«  ma»  die  Rit&tet  noch  Torhandenen  Re« 
dieses  Stammes  thatsiichlich,  wegen  der  Zugehörigkeit  Moses  zu  ihm.  schon  i 
früher  Zeit  als  zum  Priestertum  zwar  nicht  ausschliesslich,  aber  doch  b«soiH 
ders  bemfeu  ansah  (a.  xa  Gen.  49  s-^t  Ex  32  sjff.  Dtn  32  a;  Bü»i»e  Jdc  S.  llSf. 
Für  P»  ist  bezeichnend,  dass  Gründe  für  den  Willen  Gottes,  Lcvi  xum  Priesici-__ 
stamm  zu  machen,  oicht  gcuanut  werden.  fl 

15  nn^Cfp  und  M  n'S  erscheint  hier  in  anderer  Eeihenfolge  alslsS 
WlUu-end  dort  2lj  IVi  ein  Teil  der  nriBE'p  ist.  ist  hier  umgekehrt  Ttlj^^  em  Teil 
von  2^  JV^:  vgl.  V.  24  30  35,  WO  die  Lcvitensühno  Gerson,  Kahath,  Merari  da 
Umfang  ciues  31t  1^2,  <^egou  v.  2t  ij  33,  wo  diu  Levicnkel  den  Umfang  »Di 
TVJ^m^  bezeiciicißn.  Die  Auskunft,  das»  2K  n'3  die  fillirende  Familie  einer' 
rn^^P  (die  Familie  des  EvHtgeborenen  sei),  wird  der  hier  vorliegenden  An»- 
drucksvreise  nicht  gerecht  (b.  aber  zu  17 ):).  Die  Bemerkung  zn  Kx  6  u  irt 
darnach  zu  ergänzen.  Wenn  hier  eine  Schwankung  innerhalb  P*  vorliegt.  3t 
ist  sie  ein  deiithcher  Hinweis  dfirauf.  d^ss  auch  an  dieser  Schicht  Terschiede^ 
Hfinde  beteiligt  sind.  Man  wird  aber  die  Möglichkeit  einer  zußlligeu  Cn 
Btellung  offen  halten  müssen;  vgl.  in  Cap.  4  v.  2  sti  3«  38  «a  42  «g  einerseits  voi 
V.  i2  andererseits  (dazu  die  Verkürzung  der  Formel  v.  3«  44  gegenüber  t.  «> 

14—39  llie  Genealogie  von  Levi  ist  Ex  C  (s.  m.  Ex.  S.  20)  weiter  geRÜirl  ih 
hier.  Übi-igen!i  verrät  das  Vorkommen  dort  nicht  genannter  Namen,  Eliaupb 
(auch  1 14)  Sohn  LaeLs  und  Zuriel  Sohn  Abihails  neben  Rlizaphan  Sohn  Usieli- 
dass  die  Genealogie  in  Ex  Ü  ursprünglich  in  allen  drei  Zweigen  weit«rgeAt(t 
war.  Den  tarnen  b«'j,  der  einfach  Zugehörigkeit  zu  der  Gottheit  bedenUL 
stellt  Stbai.'K  mit  ^WD^  Prv31  1  *  zusammen  (vgl.  Wellii.,  arab.  Heid«nL*S'< 
die  Kamen  CQCrV  Ai^sfioo^  u.  den  phöuikischen  AEäsrao-Eo;);  der  Xame  ^^TSÜ 
ist  auch  im  Sabäischen  belegt  (ZDMG  XXXVU  12);  Folgemngen  lassen  nch 
daraus  nicht  ziehen:  Est  2  I5  9  is  zeigt,  dass  er  noch  S]>ät  gebräuchlich  var. 
über  die  Übrigen  Xnmen  s.  zu  Ex  6.  Sehr  bezeichnend  ist.  wie  in  den  GeoM- 
logien  in  Pc  dieselben  Namen  bald  Einzelpersonen  (so  Ex  6),  bald  I  loschlechter 
bedeuten  (so  hier).  Darüber,  dus»  die  untere  Altersgrenze  aller  Wahr- 

ScbeiuUcbkeit  nach  ursprunglich  eine  andere  war,  8.  0.  Änaljs&  In  T.lMl 

giebt  zu  weiteren  Bemerkungen  Anlass  einmal  die  Zithlnng  des  StamaM 
Levi  Die  Zahlen  7500,  6600,  6200,  v.  ü  n»  34.  geben  die  Summe  2230G.  «Ih 
rend  v.m  die  Summe  22000  hat.  Die  rubbiniscbo  Auskunft,  bei  der  SummienB; 
seien  die  ohnehin  Jahwe  als  Eigentum  verfallenen  300  Erstgeborenen  Lcni 
abgerechnet,  wird  von  I>n.L»AXK  19  mit  Recht  als  Verlegen heitstinesse  s^ 
gelehuL   Wenn  ein  1^  einen  Gedanken  dieser  Art  gehabt  hilUe.  so  w&n  n 
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erwarten,  das»  er  das  irgendwie  bemurkt  bätte.  Ks  wirti,  nebenbei  ein  Beweis 
daltlr.  wie  frühe  schon  i-iiie  peinlich  geuaue  Fortpflanzung  des  Texte«  geübt 
wurde,  ein  sehr  alter  ticlireibfehler  vurlicgüa  und  in  v.  as  st,  tf^ff  zu  lesen  8«n 
tfSt'.  0ie  Summe  selbst  ist.  ob  sie  nun  alle  männlichen  ludividue»  des  Stununes 
oder  die  DienstpdiubttgCD  meint  (8.Änalvse),  gegenfiber  den  Zahlen  der  andern 
Stinuuu  ffine  geringe,  aber  fUr  den  Dienst  an  dem  kleinen  Wantlerheiligtum 
noch  sehr  gro38.  Es  ist  denkbar,  dass  die  Proportion  der  Hauptsummen  von 
Cap.  1  und  3  dem  Verhititnis  von  jiidiiiclieu  Leviten  und  Laien  zur  Zeit  der 
Abfassung  von  P^  entspricht.  Wie  die  Zahlen  im  Einzelnen  berechnet  «iud,  ist 
damit  öx'ilicli  nicht  aufgehellt.  Was  über  den  Dienst  der  Leviten  gesagt  ist, 
mu*s  von  V.  T  8**  aus  verstanden  werden,  Uerson  v.  si  f.  hat  zu  übernehmen 
den  X^l^  nach  Es  26  l-e  den  das  Heiligtum  auskleidenden  (s.  m.  Kx.  S.  1S7£) 
Byssusteppich .  und  den  Sltt,  die  Decke  ans  Ziegt'nhaaien  (Kx  SK  t-is);  vrcnn 
dann  nur  von  einem  no^p  die  Rede  ist,  statt  der  zwei  Schutzdocken,  die  Kx 
26  1*  und  Num  i  !5  kennt,  so  ist  man  versucht,  daran  zu  denken,  dass  dort  zw«i 
[JiM-iaateu  znsainmcn^jcstellt  sind;  dazu  kommt  der  Vorhang,  der  das  Heili^um 
Ach  aussen  ah»ch]ie»st  (Kx  36  se),  die  Gewebe,  die  den  Vorliof  abschliu»sen, 
sovie  das  zur  Aufstellung  erforderliche  Seilwerk.  Die  Oersoniten  haben  also 
beim  Anfstelleo  und  Abbrechen  und  fär  die  Instandhaltung  des  Beiligtums 
das  zu  leisten,  was  man  beute  als  .Sattler-  und  Tapezierarbeit  bezeichnen  würde. 
Den  Kabathiten  t.  si  wird  die  kultische  Einrichtung  im  engern  Sinne  zu- 
gewiesen; zn  dieser  gehflrt  (vgl.  Lev  4*37)  auch  der  Vorhang  vor  dem  AUcr- 
beiligsten,  der  Ex  20  :MiT.  freilicli  nicht  wiedi^r  IJO^  wie  hier,  sondern  ns*^.  Ex 
36  \i  (P*)  ^l^n  ri3'l^  heisst.  Der  Dienst  an  diesen  Geräten  ist  selbstverständ- 
beb  nicht  nur  ihr  Trausport,  der  den  Leviteu  auch  bei  P'^  obliegt  (10  it),  son- 
dern auch  die  Instandhaltung  fUr  den  Gebrauch;  d.'is  setKt  vuraus,  dass  die 
Leviten  jedenfalLt  im  Heiligtum  aus-  und  eingehen.  Den  Merariten  endlich  ist 
das  Holzwerk  nebst  den  metallischen  Bestandteilen  in  der  Konstiuktion  des 
Beiligtams  und  des  Vorhols  zugewiesen,  dazu  die  Reite  zur  Aufstellung  der 
8&ulen  der  Vorhofumz^unung:  die  Merariten  haben  aleu  die  Zimmermunn»- 
arboit  am  Heiligtum  /.a  leisten.  Mit  ili-m  Kultu'«  din-kt  haben  so  nur  die  Ka- 
hatbiten  zu  thun.  Insofern  ist  es  begründet,  wenn  I'*  v.  m  den  Eleasar,  den 
Sohn  Aarons,  zu  ihrem  Vorgesetzten  macht,  zumal  Aaron  selbst  der  Erstge- 
borene Anirams,des  Erstgeborenen  Xaliaths.  ist.  DasArrangement  der  Lage- 
rung der  leviti^chen  Clane  wird  man  sich  wie  bei  den  ätämmeu  zu  denken  haben. 
Zu  40—51  kann  man  fragen,  ob  eine  geniatriscbe  Berechnung  der  Ge- 
sambtahl  der  Erstgeborenen  den  Ausgangspunkt  der  kasuistisclien  Ausspinnong 
T.  Ii-is  (-f  T.sf.)  bildet,  oder  ob  die  gesetKgebenscho  Liebhaberei  den  AnJass 
IfB  der  anderen  Berechnung  gab.  LetzU'res  ist  das  Wahrscheinlichere,  da  doch 
im  Ganxen  die  Gesetzgebung  das  leitende  Interesse  von  P'  ist.  I>azu  kommt 
die  iitatiütiscbe  Uuwahrscheinlichkeit  der  Zahl  22273.  Denn  diese  Zahl  Erst- 
geborener, die  Kinder  von  einem  Monat  an  aul'wfirts  eingerechnet,  steht  zu  der 
Zahl  von  603550  erwaclisencnMitnneru  in  keinem  Verhältnis.  Man  wird  fretlicb 
aus  Vcrgleicben  mit  moderner  RevJjlkerungsHtatistik  kf  ine  svringenden  Schlüsse 
ziehen  dürfen.   Die  von  Dtu.uakn  20  angeführte  Schätzung,  dass  die  Zahl 


S3S73  miiKtesteiu  um  das  Zehnfache  mi  klein  ist,  wird  jedeafatls  nicht  Bber- 
tr«iben,  zumal  Kenn  man  bedeDkt,  dnss  nach  der  ^enealo^schen  Theorie  rem 
P  der  Erstgeborene  eigentlich  nur  abnormer  Weise  vor  der  Zeit  stirbt.  Der 
Verweis  auf  die  Polygamie  nützt  nichts,  die  Einacbränkung  auf  dus  Alter  unter- 
halb 6  (wegen  hev  S7  «)  oder  Iß  Jahre  (nicht  mannbar)  hat  den  W^rtUnt  aUt 
direkt  gegen  sich.  Die  Ton  YrrntKni  aufgebrachte  und  zuletzt  wieder  tob 
Stkack  vertretene  Auskunft,  es  seieu  nur  die  Erstgeburten  des  ersten  Jahres 
nach  dem  Auszug  gemeint,  ist  ebenso  willkOrlich  und  hilft  erst  nichts,  denn 
weiin  man  auch  für  ein  Jubr  bei  einer  Bevölkerung  von  S  Millionen  äüOOO  Ehe- 
Schliessungen  annimmt,  so  ergtebt  das  höchstens  10000  luünnliche  Erstge- 
burten. Die  Auskunft  aber,  nach  den  letzten  f&r  Eheschlieasungen  ungtlnstigen 
Jahren  der  Knechtschaft  sei  die  Zahl  der  EheschUessungen  besonders  gros 
gewesen,  ist  auch  zweifelhaft:  der  it^ptischc  Druck  hat  nach  der  U1>erliefeniB^ 
in  dieser  Hio^iicht  keine  Wirkung  gehabt  (Ex  1  M).  und  dass  die  Unruhe  des 
Aitsicngs  und  der  Ühergnng  in  die  ungewohnten  WüstenverbSItnisse  Hlr  die 
Zahl  der  Eheschliessungen  günstig  gewesen  wäre,  kann  man  sich  auch  nicht 
denken.  Es  bleibt  nur  übrig,  die  ZM  SS  273  als  eine  künstliche  Modifikatioe 
der  gegebenen  Zahl  SSOOO  anzusehen.  Möglicherweise  ist  die  Zahl  S73  in  ««hr 
einfacher  Weise  erreicht  worden:  sieht  m»n  von  dem  Überschuss  Qbor  die 
Tausende  in  Israel  Oap.  1.  von  5r>0.  den  Zahlenwert  von  ^91*^  «^  277  ab.  m 
bleibt  für  die  Erstgeborenen  die  Überschusszahl  S73.  Wenn  44  t  auch 

der  Vit'hbesitz  der  Leviten  als  Ersatz  für  die  Erstgeburten  des  Viehs  der 
Israeliten  ron  Jabwu  angoeijinet  wii-J  —  wie.  wird  übrigens  nicht  gezeigt  — , » 
ist  das.  da  18,  is  i7  die  Erstgeburt  des  Viehs  der  Laienstümme  den  Priestern 
zuweist,  eine  gedankenlos  mechanische  Erweiterung.  47  Die  AuslQsuBgs- 

summe  ist  das  Zehnfache  der  Es30,)i-i«  (P*)  für  alle  Gemusterten  angeaefxtcB 
Kopfsteuer.  Auch  hier  wiederholt  sich  die  Vorstellung  von  P*.  dass  die 

Leviten  zu  denPriestem  im  Verhältnis  tiefster  Unterordnung  stehtta:  wenn  ßr 
die  nicht  gestellten  Leviten  an  die  Priester  eine  Entschädigung  bezahlt  wird 
Ol,  so  heisst  das  nichts  anderes,  als  dase  die  Leviten  deren  EigenUim,  also  doch 
eine  Art  Teni{ißlaklav(<n  sind. 

Cap.  4.  Die  Verschiedenheit  der  Hiinde  von  Cup.  3  Dnd  4  T«nit 

schon  die  Voranstellung  der  Kahathiten  in  Cap.  4:  dos  Interesse  tod  P*  ist 
Steigerung  der  Systematik :  da  »elifirt  natürlich  dießesorgung  der  eigentlidica 
Eohusger&te  voran  2.  Die  grössere  Pedanterie  von  P»  wird  daran  dtot- 

lieb,  dass  der  Musterungsbefi'hl  für  jeden  der  drei  luvitischen  Zweige  besonders 
gegeben  wird  (vgl.  v.  si  29).  3  Das  Dienstalter  der  Leviten,  vom  30.  btt 

50.  Lvbcnsjulir,  hat  MT  8  24 f.  und  wohl  darnach  LXX  schon  hier  auf  das  S&. 
bis  60.  Lebensjahr  erweitert,  eine  Steigerung  innerhalb  P*.  nach  der  Cap^fl 
noch  jünger  ist  als  Cap.  4.  Die  Jiovellcn  werdt-n  die  tbatsAcfalicbe  sp&tsrt 
Praxis  ausdrücken;  schliesslich  hat  man  schon  die  zwanzigjährigen  beigesi^B 
und  keine  Altersgrenze  nach  oben  festgelegt  (I  Chr  S3  s  s«  a.  Bekzikobbi. 
SU).  Oegenüber  iler  Ülteren  Praxis,  gerade  ganz  jungen  Leuten  die  Hilf^ 
dianste  beim  Kultus  zuzuweisen  (s.  Ex  24  &>.  ist  dieser  späte  Anfang  der  Dieosi- 
zeit  merkwürdig.  Vielleicht  wolltu  man  oben  eine  schon  gesetztere  Männlich- 
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kett  fordern  (vgL  u.  a.  die  rabbiniaclie  Torschrifl,  äas  Hobclicd  erst  Drcissig- 
jSlirigc  letien  zu  lassen).  £iiie  geradezu  musterhafte  Harmonisicruug  toii 
C^.  4  uud  8  hat  HuMMBLAUBfl  S,  37  geleistet:  ulerque  numerus  defendi  potest; 
Notn  4  »gitur  de  Levitis  rabuRtioribii«  deputatis  »d  faciendum  opus  in  t&ber> 
naculo,  quod  opus  . . .  perspicitur  fuisse  opus  nnerum  ])ort&udorum ; . . .  Kum  8 
■ . .  prsoeedit  v.  i  ss  mandatum  levitarum  consecrandoninit  at<)ui  ad  coosccT&- 
tionem  accipiendain  non  tanta,  quanta  ad  portanda  onera.  aetas  requii-itiir  et 
robor  —  die  L«Titcu  haboii  daiuach  doch  wttuigstens  6  Jahre  lang,  vielleicht 
in  einem  Konvikt,  eine  gute  Zeit  gehabt.  Über  die  Übertragung  von 

K^l*;  Kf  auf  die  Leriteii  s.  o.  Analyse. 

4  O'^p,  f^lp.  Ex  36  33  der  heiligste  JtAum,  ist  hier  die  Summe  der  hoch- 
builigea  Dinge  am  und  im  Heiligtum.  5  Die  Bedeckung  der  Bundesladfi 

mit  dem  Vorhang  vor  dem  Ällcrhiiiligstcn  wird  ähulich  vrie  der  Vorgang  Gen 
9  23  gedacht  sein.  P*  konstruiert  aus  den  Ex  ä6IT.  verwtTideten  Materia- 

lien VerpackungsvorricbtungenGff.  Wie  die  Verpackuug  von  J./ade,  Tisch  uud 
Raachcraltar  gedacht  ist.  wird  übrigens  nicht  deutlich:  speziell  gegen  Ex  2.'»  l^ 
«erden  die  Tragstangen  zur  Ycrpuckuug  aus  den  Ringen  hc^tU)^gezogen  und 
nachher  wieder  angehracht,  man  weiss  nJehl,  ob  in  den  Verjjackuugcu  Löcher 
gedacht  sind,  durch  welche  sie  eingeschoben  und  wieder  iu  die  Ringe  ein- 
gesteckt  werden,  oder  ob  .lie  Susserlich.  etwa  in  die  VerschnUrung  der  Ballen 
eingesteckt  werden.  Für  letzteres  spricht,  neben  der  Schwierigkeit  einer  das 
eKtcrc  erlaubenden  Verpackung,  die  Aogütlichkeit,  mit  der  P'  die  Leviten  von 
aller  Berührung  der  hochheiligen  Dingo  rcruhillt  (v.  \i).  Der  Ballen  mit 

der  Lade  i»t  vor  den  andern  ausgezeichnet:  Ober  die  derbe  Aus.seiidecke  aus 

Kikuhfell  kommt  ein  I'urpurtncli.  Der  starre  Mechanismus,  dass  dem 

ch  auch  die  Scbaubrote  beigepackt  werden  7.  wurde  schon  erwähnt 
Wanim  die  zum  goldenen  Altar  gcbürigvn  tierüte  nicht  wie  heim  Tisch  und 
Leuchter  v.  t  n  und  michlier  heim  Brandapferaltar  heigeMchlossen,  sondern  be- 
sonders verpackt  werden  11  12,  ist  nicht  deutlich.  Über  nyfij  s.  Analyse. 
Über  die  Einfügung  des  Wasserbeckens  bei  Sam.  LXX  14  b.  z.  Text  und  zu 
8  St.  15  Der  Dienst  der  Leviten  an  dun  hoehheiUgen  Geräten  wird  anders 
aJs  Cap.  3  ausdrücklich  und  ausschliesslich  als  K^Q  Transportarbeil  bestimmt. 
Die  zuj«  Hauptkontext  gehJ3rige  JJotii,  dass  die  Kahatbiten  unter  der  Ober- 
atdsicht  von  Eh^asar  standen  (vgl.  v.  ü»  aa),  ist  16  erweitert  worden:  es  könnte 
V.  16*  ursprünglich  sein  (vgl.  3  32),  aber  einem  Glossator  hat  offenbar  die  Bei- 
packung  der  Schaubrote  zum  Tisch  keine  Hube  gelassen,  und  da  es  doch  nicht 
anging,  das  Ol  dem  Leuchter  und  das  Material  des  Tamidopfers  dem  Opfer- 
altar  beiiupackou.  so  statuiert  er  einen  besondern  Auftrag  (il^^  anders  als 
T.  16^)  an  Kleasar  fUr  diese  Dinge.  Dass  V.  i«  niclit  aus  einem  Guss  ist,  zeigt 
auch  seine  von  Dillsunn  hervorgehobene  syntaktische  Unebenheit.  Eür  ganz 
spinöse  Geister  ist  aber  iiuuh  so  der  Apparat  nicht  vollständig:  HuHMMiAUBS 
8.  39  Tcrmisst  eine  Vorrichtung  für  den  Transport  des  heiligen  Feuers. 
17—20  ist  eine  pedantische  und  neben  der  bisherigen  Darlegung,  besonders 
V.  IS,  ganz  unnötige  Präzisierung  der  Stellung  der  Leviten  zum  Heiligtum. 
Deren  Unterordnung  wird  so  weit  getrieben,  dass  sie  als  Subjekte  erscheinen. 
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<]ie  selber  nicht  in  der  Lage  sind,  auf  ihr  Leben  Bedacht  za  nehmeD.  sonden 
die  Priester  mOsseo  darauf  achten,  die  in  ihre  Haud  gegebenen  Werkiei^ 
nicht  durch  Unvorsichtigkeit  tn  Grund  zu  richten.  19  t'licr  JU}  G^  s.  l 

Text.  Der  Glossator  weirlit  hier  und  durch  Gebrauch  von  BIB'  18  roni  Sprack 
gebrauch  von  P  ab. 

Die  Gersoniten  21—28  und  die  Merarilen  29-33  sind  nicht  nur  L 
tiäger,  sondern  haben  auch  eine  rri5?  am  Heihgtuni:  die  Gcrsoniteo  werde« 
mit  dem  Auf-  und  Abuiacben  des  Tepiiichwerka  betraut  (t.  se'*""),  die  Mcr>- 
ritcii  mit  dem  Auf-  und  Abachlageu  des  GerQstwerks  (v.  si**  32*1*).  KreUicli 
aelbstilndige  Meister  sind  sie  dabei  nicht,  sondern  sind,  jedenEalls  die  Gene- 
niteu,  bis  ins  Detail  an  die  Anweisungen  der  Priester  gewiesen,  v.  3J*,  Die 
Pedanterie,  das»  die  Priester  jedes  tjtück  Jedem  Leviten  nanientlich  zuweisen 
soUen  V.  27^  32'',  wird  allerdings  ein  jüngster  Zusatz  sein  (vgl.  die  au»  dem  Zn- 
•onmenhang  fallende  pluralische  Anrede  an  die  Prieeter,  dazu  schlieiHB 
V.  27'  32'  gut  ab ;  Ubrißons  ist  v.  a:  die  Formel  verderbt  und  wohl  nach  t.  m 
za  korrigieren).  Die  vielleicht  sonst  nicht  so  im  einzelnen  dirigierten  Merir 
ritcu  haben  sich  mit  den  schweren  Bohlen  abzuschleppen,  sind  also  erst  redit 
in  die  Inferiorität  heruntergedrUekL 

34 — 15  Für  das  ÄJter  von  30  bis  50  .lahren  rechnet  man  nicht  ganz  40',* 
dem  entspricht  das  VcrhiLltnis  der  Gesamtsumme  8580  zu  der  Summe  23üOD 
in  Cap.  3  nnnäh<-nid.  Bei  den  Anteilen  der  einzelnen  Zweige  der  Leviteo  ist 
diese  Berechnung  freilich  nicht  zu  Grund  gelegt:  der  Anteil  von  (tersonoM 
Rahath  ist  verbältnismilssig  zu  klein,  der  von  Merari  zu  gross-  Wie  berecbel 
ist,  liegt  nicht  zu  Tage.  49  ist  sachlich  und  formell  autltatlend:  die  I^vit« 
weist  man  (wer?)  unter  die  Aufsicht  Moses  —  nefts  TS  fiehArt  noch  wiuff 
Stelluüg  aiu  ~i\3S.  nicht  zu  ni,i^  *9*^3J,  wenn  man  nicht  mit  Steack  nach  t.  ji  ti 
eine  Umstellung  vornehmen  will  —  an  ihre  DicnsU.  V.  49*'  ist  ohne  Anschhsi- 
das  Suffix  von  T^IJ?  ohne  Beitiehung.  Der  Text  ist  verdorben  (Verb«ssenuip- 
TorschlUge  &  z.  Text).  Dili..makn  hat  den  Vers  als  nicht  ursprQDglich  «oge- 
mIud.  Aber  eine  Notiz,  dass  die  Leviten  nach  Vorschrift  in  ihren  Dienst  ge- 
wiesen wurden,  ist  nach  der  Art  von  P  bu  erwarten. 

P  kt-util  Jlea  SUiuin  Lpvi  nur  als  l'hotontamm;  din  tJmwAiidJuDg  derBeMMoMy 
aLavif^  tum  [l«nir«iitel  itt  vnllzo^äu.  Mii  Aer  Mogliclikeit,  doM  der  StammnuM  Len 
und  der  ücruftiltcl  i^cvil  von  Haus  aua  TcricLifdsiicii  ür»j>ruiigt  tiai,  ist  xv  ndnM 
(Liu  t.  bei  Gi(a.-BeHL  Art.  ^)'}).  Für  du  Alter  von  P  liuiit  *ich  ab«r  daraut  nis  wchu 
•otnnhinen  (vg^I.  »cbon  dia  Wamuuc;  de  laotuuB'»  Or.  11  S.  M).  Die  Zuvanicbt  IlmmA 
Blti»riiel.  ÜbcrI.  364!!'.,  dm  Haiiptpfpilnr  äc.»  ganztii  (lebTlaie*  voa  Wslui.  ^ngMlämw 
babi^D,  iKt  »t-hr  übci-vilt:  er  iuuib  mit  fUrkur  fll^nüUuIli;  von  I.Üokm  dar  ai.-licbeb  ^i"- 
HcfcrriinK  die  klaren  und  iiD2noid»ulig«ii  Bst«ii  liieaBr  ütivrliefcruny  dodi  alba  kdIiMB 
ihrer  Bedeutung  cnUclclden. 


•1 


3.  Verschiedene  unter  sich  nicht  zusammenliangende  Gesetze  Cap.  5  6. 

Uic  binr  SQ(aBiineDge«lellt«n  G«»(>tse  siud  Jurcli  ketoeo  innem  /o«aninicaktt( 
vtrbuod«!!-  uh  Kemeiiitaioei  kann  höolutcns  du  anKi-ichm  nerdcD.  dam  »ie  —  über  6  }!l 
t.  dort  —  nicht  den  ofÜEii-Ueu  und  ullgi-meini-'n  üffentlidicn  Kultut,  »ondero  prirtiiul- 
liscbc  Fraf^n  rr^ln.  Sir  sind  nn  difi»em  On  augru  scheint  ich  «infub  deihalb  mM^ 
bracht,  weil  du  vrde  licb  mit  d«r  LagcrordnnDg  borillirt.    Da»  weist  dwmuT  bis,  dw 
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p.  Sr.  nicht  van  dcnelben  Htnd  ineunineD^ilellt  wordon  i*t.  A'ie  den  Ä^bachnitt  iiier 
eingefügt  bat.     Über  die  ilcrkiinft  An  tiBnien  liut  nich  tiiebu  lageD.  Eük^bü, 

Ust.-lirii.  Eiril.  §  'J  ÄDtn.  36  Liii  gewiu  recht,  wenn  er  xar  Voreieht  bei  Buiirleüung  d«. 
plocii^rKT  Geieuesabsclinitte  mfthnt.  Der  Plan  von  P^'  iai  schon  dnrcb  die  Eiufüguus 
Ton  P**  fo  gnjirüDgt  worden,  dttt*  man  nicht  «0  l(^icht  vcrcniil«n  knnn,  wo*  P'  von  Ce- 
•nxCD  eDthalten  haben  mag  und  was  nicht.  Daw  die  jeteig«  Stellung  cinieincr  Ueti^tze 
I        im  Zuiammmhang   von  P^'  wunderlich  iit.   kann  au  an  sich   noch   k«in  Grund  sein,   ihre 

{lerfcunft  aus  Vt  abmlebn«i,    E>  ist  hier  von  Fall  itii  Faü  zu  Überlegen, 
a)  Die  Enirernan^  der  litr«ln«n  uus  <l«in  Lager  5  i-4. 
Zum  Text:    2  ^;i  Saiu.  regelmÜMig  'IS.  tfB}S  PMcb.  «Mua.  S  tv  Odd., 

UB.,  Targ.  onk.  CA.,  Jon.  Cd.  praem.  \  «n^ri  Peecb.  add.  «aj).  »n^n  T.XX 

eaeh.  <VuI|(.)  om.  DTfing  l'fincb.  ,,4ai.«i^.  a^irs  Peech.  ,^<LsULa,  Vulg. 

vMxum.  4''S  Vulg.  OHL." 

Aaaljse.  Aus  dem  I^agcr  sollen  entfernt  werden  'S  alle  Auetrilztgen,  alle  di«  ao 
cinnn  .\ut1)uai  leiden  (.Männer  und  Weiher  3,  *.  xa  [.ev  15  i  ff.)  nnd  alle  die  au  Leichen 
Darein  geworden  sind.  Die  Bestimmung  iit  unvollttündig;  über  di«  Dauer  der  Entfernung 
und  Über  dia  Bedingung  der  Hückkehr  wird  nichts  gesagt.  Darnach  liegt  entweder  ein 
rcntnmmelle*  (!e>olx  oder  eine  ergnnicnde  «der  verschärfende  Novelle  vor.  Die  Behand- 
lung de«  Aumtzes  ordnet  Lev  13f.,  die  der  Auitlüane  Lev  15,  die  der  Verunreinigung 
darcfa  Lsicbea  Nnm  IR  Num  5  ]~l  mit  der  Vorauasetiung  des  Lagers  ist  mit  l'G  ver- 
wandt, dann  aber  weiter  mit  dem  Beinigungignaeti  Ijev  l^f.,  das  leineraeita  jünger  als 
P*  itrl  (a.  BanTMOLET  Ler  XIII).  Sachlich  ist  der  Abachnilt  darin  eigentümlich,  dasa  die 
Kotferonng  ans  dem  Lager  sonat  nnr  für  den  Aussät«,  lorgesehen  ist  (Lev  134dt,  denn 
die  fon  llAacni  nufgehriichte  .Auskunft,  daat  nin&  in  dreifaehnm  Sinn  gemeint  sei,  alt 
Lager  des  Volk»,  aus  dem  nur  die  Auaaälzigeu  auaauweiscn  seien,  ali  Lager  der  Leviten, 
an*  d«m  auch  die  mit  l'lusa  behafteien  ansnuweison  seien,  als  Lager  dar  -if';?,  aus  dem 
anch  die  durch  Lelehen  imreiri  gewordenen  Bu^/.uweiaen  sci^n,  ist  cioR  Kotauakunfl.  Dfi.l- 
■jt-sx  SS  verweist  auf  31  19  und  Dtu  23  lO-lS,  wonach  auch  die  beiden  ersten  Kategorien 
ans  dem  Eri«gsls;;er  ausgewiesen  aind.  Das  Lager  von  1''  ist  aber  kein  Kriegslager. 
denn  f.i  sind  auch  Woibcr  darin.  Die  Sache  wird  ao  liegen,  dasa  din  It  die  cerachicdenon 
Fälle  konfuodicrl  bat,  in  duceii  ÄussebluEii  aus  dem  einen  oder  andern  Lager  stattlindet, 
^^lio  mit  Übersehea  de«  |'riuii|iielten  Unterschieds  zwischen  dem  Kripgslager  uud  d«m 
^^Bfanderlagor  von  F*  (lur  Sache  vgl.  8ciiwii,Lr,  Kriegsaltertünicr  S.  &9f.). 

^^  Inliallticli  JHt  der  Abschnitt  eitiTacb  und  gielit  keinen  Anla&s  zu  ErHrte- 

'  nii]g«ii.  Zu  deiu  voD  Uebthol^i  Lev  S.  43f.  zusamtnengestcUten  Material 
Ober  den  Aassatz  ist  anzufügen,  dass  uuuordings  daran  geduckt  wird,  untvr 
^ITTt  '*"'^'i  SjpUilis  zu  viTstuhfu  (PuoKScn,  Gesell,  der  vener.  Kraukli.  1896 

^  S.  72ff.,  Arcb.  I'.  Kt!.-W.  1901,  375). 

^H         b)  ble  n'iedererslallung  von  Veruntreu  lein  5  s-iit. 

^B       Zum  Text:    C  iM;  LXX  Trot^s^n-  ^?  1"X^  ß-^  '"°-  ''l'T.!  ^?o  ^VoV 

^^^nlg.  rf  per  n^tiffentiata  trantgretn  fuerint  tnandatum  Domint.  ■'Iv'".?  LXX  om. 

7  "^nm  LXX  tEa^optüsti,  >Bp  LXX  indCiisEv,  S'lprrj  Vulg.  tt  reddmt  i»|D'  und  iriji 

niclit  ausgedrüeki  1.  itfiFiS  LXX  ■:(.  xe^iXaiov,  Vulg.  ipaum  fajmt.  17  GaÄrz 

add.  1^)1^  1«?  8  r)>f  W^if:}  a'tfriS  Pescb.  ■.«oft  Xä.  tJt^  j^  lt_^  (n^ei-of  vitx 

ptecaii  fm  >e  ipno).  jnS^  add.  LXX  l^rai,  Petcb.  Um,  Giütx  add.  Patkiuok  praem. 

'      ii;.v.  Ö  -ja  LXX  praem.  ii.  WIP'-  LXX  add.  (^iji  nupii;'  Luc.-i-xa(.  Grätk, 

I      ev.  Patksson  add.  nin^S.  1^  üaürz.  ev.  fATi^KsO"  om.  10  ItXX  Luc.  om., 

T,  lO""  I-XX  V*  om,  tf'K  i;^;  Saiu.  »*»i  n-Tf,  Pescli.  Wiß  und  Jt^ti-,  V-*  praem.  i  Cd. 

'      Bd.  Pesob.  Vutg. 

I  Analyse.    5—8  ist  eine  Ergttntung  zu  Lev  5  30-20,  nicht  nur  aaehlich,  sondern 

nach  formell:  sachlich  wird  der  besondere,  dort   ausser  Betracht  gHiuesene  Fall  geregelt. 
KDr»r  HC  >iiii>  AT  IT  3 
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daM  dtr  «Dgcrichteto  Sohidcn  dt^m  GesohiidiKtea  aelbtt  niobl  mehr  wicdenntaUct  w«rdm 
kftna,  weil  dieser  gtttorbeu  ist;  iU«s  Lex  5  SSff.  dkbei  foriuell  vontwgswut  «ird.  bewnit 
der  Artikel  in  er'i^yn  S>h  t.  e,  der  Lev  5  IST.  eitiert.  aucli  die  Kon»'']  cr\ifr.  ntiGn  v.  e,  «iaa 
io  ihrnr  Aügcmcinlicit  ucg^imiie  WiederEBbi>  von  Lev  5  aS**  —  ilua  damit  Eigeiilitiiw* 
vcrgelicu  gviu'-ml  eiud.  könuti!  mao  oiin«:  Kcnnluis  voa  Lev  5  niobl  arbea.  Wean  d*T 
Sj>racbg»britiich  di''8cr  l^rgÄniiiiitr  von  dem  dnr  (irunditgc  dArin  kbnaicbv,  dAx*  der  W 
O'Tasn  I.Rvfia:-  aUctfit  (vgl.  auch  v.  lu  ofi;n  ^*l|t;i  b(M<^iDhni>t  winl,  bier  dafce([t9i  d^k  aieht 
die  IcultiscbH,  tuoderu  die  prufan-juridieclie  1>eistuDg  iat,  »a  itt  in  di«)em  Fall  der  Uten 
Sprach g;ebraucli  (■.  Bertboi.et  zu  Lcv  5  30)  vod  der  Novelle  anfgcooininoo  wotdea:  dua 
da«!  NumSS-lO  tu  F' gebärt,  buw«iat  schon  dar  Gebrauch  tod  B"|t3  (noch  EsS9  3« 
30  10  le  Lev  28  3T  25  B  vgl.  Bkrtholet  cu  leUlcr«n  Stellea).  Für  eio«  V«rmuiuiig  da- 
rüber, wamm  dio  Novelle  Diebt  an  Lev  5  Sd  aii(re«ebloiiien  wurde,  lind  bvin«  bttUmmUn 
Anbaitspunkte  t-rsichtlicb.  Am  nai'bBteu  liegt  die  Vermuluog.  da»  ein  R*  Novellen  tn 
deu  Siiiaig^selEeu,  die  Tielleiobt  nacb  der  KinlRlitioo  de»  Korjius  de*  Eara  oder  cnt  Bseb 
desien  ViTRiniguiig  mit  .fED  aus  prabtiiehcm  oder  tlio<)rRti*ehrm  BedürTnit  in  d<a  inat^ 
gebenden  «chriflgclehrten  Kroiaeu  ai]gewacb»ea  waren.  viellBichl  aber  auch  achon  rächet 
TorbaudsL  geveeeti  und  bei  der  grundlegenden  It«daklinDM)rbeil  B)*'»  bei  Seit«  gel 
«ordan  xind,  ohne  Ein^iü'  in  da«  gegebene  Gefüge  der  Siaaigcaettgebnng  «infuli 
Naohträge  xv  dicüL-r  nooli  vor  dem  Aufbruch  vom  Sinai  uiilerb rächte^  9f^  öli: 

ein  atark  vorworreniir  Text,  enthült  mit  rein  Siinaerlicber  AorUgangdea  Grundaata. 
all«  lolehe  und  ähnlichen  kaiuellen  Fülle  dem  Frirater  du  jour  gehöreo  aolkK.    Dh 
GrundaatE  ist  eine  VerallgemeiueruDg  von  Befitimmiiiigen  iu  Lev  7  T-9.    Die  Anfft 
deroh  P*  beitätigt  der  (iebrauch  »on  nij  in  v.  10, 


I 
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6  ntfl<  1«  tf't«.  hier  und  6  s,  nicht  l?i  und  n?gj  wie  Vt  schreibt.  sondeB' 
in  Änlctinuiig  uu  den  Sprncbgobrauch  von  F'',  Lev  20  S7,  und  der  Reioigkett»- 
TorBchrifteu  Lev  llf.  13  ua  :is.  Übrigens  ist  die  Teilung  in  Geschlechter  bier 
eine  gesuchte  Pedanterie.  DIK^i  nMisri  s.  Analyse.  njrp^  ^JO  Vj>?^ 

scheint  LXX  (om.  •Tn'3)  fabch,  im  Sinn  von  Ijev  5  i4-ifi  verstiuideD  zu  faiilMD. 
Der  Ausdruck  steht  auch  Lev  6  si  und  hat  dort  nicht  den  Sinn,  doss  j«d« 
EigentuuiKvergelien  als  solches  zugleich  ein  religiöses  Vergehen  ist,  sondern 
hat  einen  dabei  stattüudeuden  Missbriiuch  deü  Namens  Gottes  im  Auge  {i- 
Stade.  Gesch.  I-^r.  11  256,  Bekthoi.et  m  Lev  5  soff.).  Damit  ist  erkliit, 
warum  etwas  Derartiges  neben  der  rechtlichen  auch  ktdtlscbe  Folge  luL 
Der  Wechsel  des  Numerus  in  7  ist  sehr  auffallend,  aber  vielleicht  ein£uk 
darau»  zu  erklrireu,  dass  von  S^i^l  au  Lev  5  isf.  zitiert  wird.  Über  VAf^ 

s.  Bertdoi.et  zu  Lev  5  24.  Der  Fall,  dass  der  fcrcschädigte  ohne  HinWi' 

lassung  eines  Jteclitsnachfolgers  gestorben  ist,  ist  durch  S°*  zwar  sehr  kvn, 
aber  unmissvci'ständlicb  ausgedrückt  (doch  s.  o,  GaXxz  zu  v.  7).  Der  'ifi  ist 
hier  nicht  sowohl  der  berufene  Vertreter  der  Recbtsfordenmg  eines  Ver8to^ 
benen,  alt  der  berccJitigto  Erbe  von  dessen  KechL^anisprachen  (ein  äbDÜcbai 
Schwanken  vgl.  in  Rt,  Hebtholet,  Rt  S.  R4  ff.).  yysh  Tnrrh,  mit  oder  obiu 

einkorrigiertes  nyc,.  muss  bedeuten:  es  gehört  ideell  Jahwe,  in  praxi  im 
Priester.  DnxuAKX  verweist  auf  Lev  23  lo;  da  aber  die  dort  voraosgesetit« 
diese  Idee  vermittelnde  symbolische  Handlung  bier  unterbleibt,  wird  es  acb 
fragen,  ob  Tnrrh  nicht  alte  Verschreibuug  für  TTTV  ist  Der  Priesur  ist  nKh 
Lev  7  7  ff,  der  jeweils  diensttuende:  zu  dem.  was  ihm  vom  Opfer  gehört,  komvt 
in  diesem  Fall  auch  die  rechtliche  Rüstung  —  eine  ganz  betrjlchlliohe  8t«ge- 
rung  iler  priesterlicben  Einkünfte.  Subjekt  zu  1^3^  ist  nach  Wv  5  ss  der 
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Priester.  Über  Tp?  s.  m.  Exod.  S.  117,  Bertuoi-et.  Ler.  S.  3f.  In  9f.  ist 

merst  der  Text  in  Ordnung  zu  bringen.    Mit  n'rc_  6  ]!ish  13'ip;  ie'(J  ist  nichts 

aozufangen:  Ttijri  ist  kultisches  J  )arbring«ii,  eiii  solches  ist  auf  Gott,  nicht  auf 

den  Priester  gerichtet:  zudem  bedeutet  es  auch  nicht  e/iras  Gott  alt  Getcheiüt 

darbringen  »ondern  kultisch  in  seine  .Vähe  öringen  (entweder  ohne  nähere 

Bestimmung  z.  ]i.  Lev  1  s  oder  mit  dem  Zusatz  71  ^JC*?  Lcv  3  13,  n^IST^lf  ünm 

i  as);  1,XX  und  MT  Laben  beide  irin  ursprünglich  abstrakte»  (a'IJ?!  korrigiert, 

IiXX  durch  Zusatz  von  tiü  xt>[>i<]),  MT  durcb  Zusatz  Ton  1^  nud  Abrückung 

des  jrjäV  von  n^n^  zu  12'ipt.   Der  Vers  sagte  einfach  a/Ifi.  natürlich  nicht  opfer- 

baren,  Abgaben  an  das  Heiligtum,  icas  irgend  an  lieiiigeH  Gaben  der  Israeliten 

in  Betracht  liommt,  dein  l'riester  sali  es  gehören.  10  muss  den  Sinn 

hüben,  dass  diese  GefAlle  dem  jeweils  fungierenden  Priester,  «Iso  nicht  der 

Priester^chaft  zufallen  sollen.    Der  vorliegende  Text  ist  unübersetzbar.    Die 

Auslassung  in  LXX  Luc.  mag  ein  Akt  der  Verzweiflung  sein.    Helfen  lässt 

itcb  durcb  Streichung  von  rn*  1^  {Yulg.  onul);  der  dann  noch  verbleibende,  im 

Bebr.  übrigen»  nicht  anakoluthische  Satz  hat  den  guten  Sinn  und  leas  die 

Gaben  der  einzelnen  anlangt  —  wie  sie  Jeder  dem  Priester  ühergiebt,  so 

söllett  sie  diesem  gehiiren.    Über  die  hier  vorliegende  Bedeutung  von  fl^  s. 

Ges.-Kal-tzsch2i  i^  llTm;  die  zweimalige  Voranstellung  von  ttf^K  als  Casus 

peodeuK  ist  etwas  ganz  gewöhnliches  (s.  gleich  v.  u;  vgl.  L  c.  §  139 c). 

c)  DiB  tiotlesurlcil  bei  Verdacht  des  Eh«bmchs  5  u-»i, 

Zum  Text:    |3  St.  .nriH  1.  .iriit?  ».  zu  G^n  ai  i  iiad  Oes.-Bdhl  sptf.  13  14  K*n 

il  K£tib,  iwei  von  11  SIpIIcd.  14  1?»1  Gr^tz  15?  W.  Tgl.  v.  30.  15  intf«Ti;  Pesch. 

Mäi«j>  om,  7\'')v  n^-^if'F»  H'anv  16  ?l^[>p[Il  P^nch.  Tt%ilv.  17  O'Cip  Sani, 

Vvnp,  LXX  xaO'jpiiM  ;«iv.  ad  0^9  6»iTi  add.  O'lli,  St^de  ZÄTW  1895,  Ißl)  .Vnni.  ev.  D'IJJ 

•t.  tn/l^.  I??Q?  LXX  TT,;  sxi^v^;  toü  ;x9|vtu<v(ou.  I^VB!?  VV^?.  1'<--Bal>.  ^«i^.«!* 

ILajapT  c'ri^mri  nip  (Es  19  13)  oder  *tin  *ri3i^  (Ex  '2G  22)?  18  □■^^ri  Sam.  o^-vien 

dftmkch  OoBT  (Tftrg,  «ua.  n'iMOi  ."iiia  "a   Wamfr  der  Aupdärung,  dan  aufkidriy,  CT^n 

S*T^»j»!i  LXXB  Tuü  sitYJio^  '"^  s-wsToptuiiEvOM  toÜtu«,  ÄFLuo.  töü  ^X.  tJi  InixsTapiu- 

(liiO'r  TOSto  (Luc.  om.  Töüto).  Vir,  bei  Fikld  t'iü  Eii^aviajidü  xi  e(i(pav!iov=Tfirg.  si»m., 

Pt«eL  1^1**   'f^-     Ehcnso   .Sam,   LXX  v,  IS   C1l«Dri    csittn,  LXX  v.  'iS  S'^fn.     S.  »n 

r.  23  -H.  21°"  {ntfx^B-aff.iij  Vulg.  Aui  inoledictionilus  »uhJKtU.  njifn  r?S»a 

LXX  B  ti  toU  xi^oi;  (AF  Lut.  Spr.ot;)  i^;  öf,^s  vaÜTiit.  iril«  S«m.  tmi,  in» 

Sftin.  TOP-  22  Mss^  1.  m.  Pateriqk  nisiS.  VmS  LXX  ÖtatiEieiv,  L  Vfc]!?, 

23  e"i»:i  LXX  Vulg.  ad<l.  -  0"T!«p.-i  (vgl.  v.  18).  24  27  8'n9>  O^??!?  (Sam.  =MT) 

LXX    T<.  4ElXSTapU[I.EV0-(     Tfill    i'AS'jIlfiÖ   Uud   toO  £>,,   T(<  £«1X0?.,  Pcscll,   «^M->1«\.  tu^  und 

4*Mid«  (»Aia,  V.  2«''  Yulg.  gtKin  (><;.  nquaB)  rKi»  rxhauaerit.  25  i^^jn^  LXX  xol 

H:t8fj3Ci  (wie  Luv  T  30  14  -;i  23  SO  P'l  '.,  sonst  Ex  39  24  i6  27  Lev  10  15  M  IS,  aber  aucli 
Xun»  8  t1  i^opiUf,  Lcv  8  27  23  11  bis,  aber  aucli  Num  l>S6  ä'^atpiptiv,  Lnv  8  29  9  31 
ii}9i^t'.i,  Ex  35  H'Z  fiptvi,  Siim  8  13  !.'.  21  ino5i5ovai),  ad  25  Vulg.  add.  ita  dum- 

Uixal  vt  priui.  27  0'??rfl«  aRtf.-n  LXX  Posch,  om.,  vun  Stade  ZATW  1&9Ö,  170 

aotdrUcÜicb  geballon.  nn"m  1"  Sam,  ;imi,  so  Stade,  Oort,  I'itemon.  3*»!>2 

3B»  LXX  Tü>  ).3iii  aJ:r,;,  Pcaeh.  ;  «.  28  «pTli  Sam.  pitji,  29  "il^i;  Sam. 

pra«ni.  i,  30  n^itriTt»  LXX  Tijv  ■■■j'vaiKa  a'Jvoü.  nHin  t'esch.  om. 

Analyec  Übar  diesen  ÄbscliDill  bat  Stai^.:  ZATW  ISflft.  Ifiß— 178  (die  Kiferopfpr- 
tliora)  KShBadeh.  Stapf,  triu  den  Nnehwr^iii  an,  das«  dir  Abscbnitl  aus  xwei  Paratloleu 
nuamni«ngc«etit  iit  und  von  Anfang  bis  Endv  eiiiL-  zweifache  Arl  der  BetracLlim^  uad 
Vvacliiedeuheit  de*  Ausdrucke  aiifweitt.  In  «achlicber  Hinsicht  macht  SriDEgeltmd: 

[1]  der  Fall  wird  vcnclii<'dea  konatiraiert,  v.  IST.  Sl  wird  das  »rbuldigo  Ebevcib  cur 
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snr  Straf«  gobracht,  v.  U  SB**  werdeu  Mit  Müglicbkcitvn,  Schuld  and  UnMhaU  in  Bc 
tnnbt  gexogen;  (8)  das  verdächtige  Weib  wird  xireim&l  «or  Jahwe  gntdlt  *,  1»  tmd  1!: 
(3)  dMa  der  das  Gotieenrti^il  b^irbcifübreodu  Trank  Kwt^imal  bereitet  «trd,  t.  IT  aud  St,- 
wird  allc.rdinjr«  nur  «in  Schein  nein,  dat^gen  (4}  winl  du  Weib  sweimal  betchworcn  t.  lll 
30  23*  und  T.  21  32''  und  (")  bekamnit  du  WniiRcr  KW^imal  tu  irioken,  v.  24  vor  der  Mtncbt,i| 
X.  88''  üT  nach  der  Mincba  (ein  drita-»  Mul  v.  ■.'6''',  der  Vcriteil  i»t  ab*r  redaktiooc 
Korri'ktiir  lu  v.  3«  nuf  Grund  rou  v.  21).  Was  die  Aiüdnickinctic  bctrifFt,  to  i 

(Ij  dM  Opfer  V.  IS  Tnjt  niiJiJ,  v.  is  r»)p_  nnjo  ivgl.  v,  39  riHfpri  php,  sachlich  vgl, : 
"WrilW  beiMt  (2)  der  Trank  v.  iz  Dl?"  *l?  H'awn-  der  Hillerktittn,  t.  2-.*  ST  o- 
jTucAen<fM  TVann-  (beide  Auxdriiuke  kombiniert  r.  Ig  18  34).    Duu  kommen  i3j  xd 
gMet»te  AuBdrüoke:  für  die  üotreuc  de»  Weibe»  ro&fi  und  ^?s  n^f?  v.  IJ,  ni^BSl  r. 
38,  nifipij  r-B*  V.  10,  nUMi  '?'  ri-oB  V.  30,  V?5  ^5b«i  nKOB)  v.  27,  ebenso  v.  13  »rn  "^f 
TOBOi  neben  ai?"«  'l-Fo  oV«;  duge^n  das  Nebeiieinauder  von  n^oi  »6  Dki  and  ir:i  .t;.' 
V.  äi  könnte  eiu  einfacher  riooiissmu«  «eiD.    Weiter  aber  iat  atuuIUhreB  di«  DbeffüUuaf 
von  y.  IS  13,  die  Wlpderholungett  in  t.  14  30.  Zum  Aiugangvpankt  der  ABaljM 

mndit  Stark  die  lleobitchtung.  das«  die  ein«  Tiebandluugiwviie  vom  0«dftiikcB  etaer 
Schuld  der  Fritu  auKgebt;  hier  handelt  ea  «ich  um  eine  Minrha,  welche  die  Sobald  eui- 
klafl.  Die  andern  Daratcllung  lii«*t  den  O^daukeu  der  Schuld  in  «naponiio  D&d  rückt  iu 
Gmn»!  unter  den  Cn^siclitspunkt  der  Eifersucht.  K%  in  al«u  verbunden  A  eine  Tbora  Ulm 
die  \\J  ri^Jtl?  insi?  rujo.  B  eine  Tbora  über  JWJpn  nniis.    Ac  A  neittStAns  r.  ii  it  U"* 

(ohne  la'S   .ISOBJ   »t*m  n^riOll)    15-17'  I8   von  JJIBl    an    IBf.  22*  23  24  ...  ,  JiW  38»  (Diä 

V.  -i*  au  erHäu^en  .TBS"i?c  -iniormi«  irrS.T  np^i),  an  II  v.  2»  la"^  30»  u'^'  so''  Ib  Anfanf.... 
(Parallele  tu  v.  |8  vou  JIE»  nn?   nwp   O  v.  18)  21  22'-  2i*'"  37  38;  der  K«daklion  gdiön 
v.  !«'''•  (Tgl.  das  schlechte  Hebräi«eli  nn  ^  Debun  "i  ilpp  v,  SO),  in  t.  IS  19  nnjp  l«,? 
mn.  (in  v.  !7  oWp)  in  r.  18  weiter  D'Tjij^?,  in  v.  is  rifipB  und  omfo?,  in  r.  30  rai^Tr , 
in  V.  21  .ipatf^i,  in  v.  S!«  D'lig??,  in  v.  23  1«.^,  v,  26^  in  v,  27  ny^o  ^re  ^J»«. 

Oegen  den  Auigiuigtpuiikt  dieser  Aualjse  laust  *iob  einwenden:  nntttr  den  Torro- 
■etzungen  von  t.  li*'^  i(t  die  Voruahme  irgL'ud  einer  d«T  Targeiehcncn  IVowdBm  nkh 
motiviert,  wonn  niaht  ein  Eifersuchuginst  dazu  komral.  Andererteil«:  Mebt  die  8(W1 1 
eines  Weihes  fcii.,  so  iit  ein  kultische.')  Aufklürunniivcrrahron  nicht  mehr  aüüf.  Ke 
Worte  V.  13*'*  lind  allerdings  im  Verv  eiut^  dublierende  überfüllung,  Dueh  gxuDÄaCiki- 
lisch  unklar,  lassen  sich  abt^r  aucJi  als  Varinntunlt^sung  oder  alt  eine  plump  ond  jii  ihitiirt 
nui  V.  14'^  herausgciponnene  Gloisu  anavh^n.  Sonnt  aber  lÜsst  sich  v.  lt-14  all  Jf- 
«chloiiener  Zutanimenhang  vemleheu  (rill  v^p  nsp  ist  grainmatiknliiich  nicht  bedeoUiA 
vgl.  Gbs.-Kaiiizsch^'  §  14^0 :  es  kommt  «itwaii  ilhnr  ihn,  das  sich  als  Geist  der  EirenKki 
^staltet):  CS  wird  die  doppelte  Möglichkeit  begründeter  oder  nnbegrBndater  Eiftmcki 
konstruiert.  Im  weiteren  soht-inl  ein  Ordale  mit  Mincba  und  ZauberwMucr  oine  Ühn- 
fullung  lu  sein.  Sind  nicht  vielleicht  zwei  Ordsle  konbinierl?  Das  eine  (A)  btshbl 
etwa  darin,  du»  im  Zummmenhnng  mit  einer  Mltichn  eine  Vluchfornii']  riskiert  und  GeW» 
Entsoheidung  durub  da»  Oi.fer  jirovoiiierl  wird  ( vgl.  ähnlich  Gen  4  4''  6»),  das  aadeit  (Bi 
darin,  das*  ein  Kauhcrtrank  prüpariert  nnd  unter  einer  ßeschwSrung  getrunken  *3i 
Die  Verwendung  iweier  Aundrüeke,  l&sst  sich  gerade  nach  SrioB'e  Darlegung  S.  ITB  o» 
schwer  vureinigeu:  die  nti}^  rinjs  ist  eine  spezielle  Unterart  der  anch  nr  Aofdeckcaf 
anderer  sonst  oi^'ht  beweisbarer  Delikte  üblielien  inzi  riilB.  Zu  beiden  Tariuua 

posaldie  Einleitung  v.  t2'''i4  (über  v.  13*1'  s.o.)  und  v.  IS",  die  Anweiiung,  eine  verdk^ 
tige  Frau  vor  den  l'riester  zu  briogtin.    Dann  erscheint  der  Parallelisntui:  A  begingt  BÜ 
V.  i;.*Brii  (von  «-S.ti  2»  an),  Ii  mit  v,  IB  iT.    Zu  A  lägst  sich  weiter  reeUaen  t.  U*  (oiw 
die  Glonic  v.  IS'I)  31"*  ....  21*9<>  (aus  dem  Ters  ist  ausgelaasen  eine  Parallele  so  r.  [f)J 
32''  2S  3S*,  XU  B  V.  ]U*  30  23*  34.     Xiebl  auaeiiiauder  zu  löseo  ist  v.  27  (darin  37*1  R  JI^J 
A)  33.    Im  weiteren  k^nnt^.  man  dsrftn  denken  v.  vA  (30.)  tu  A  su  rechnen,  r,  31  lu  K 
aber  x.  St.    Eedakt  Ions  klammem  sind  t.  13''  2G''  und  die  drei  «nteit  Wort«  von  t.  Hj  ' 
ein  später  Zuwachs  ist  v.  23  auzusehen. 

Der  Abschnitt  bat,  auch  abgesehen  von  der  EinleitungsfornMl  t-,  ii  is*  i 
Berührungen  mit  F'':  Dillkakx  S7  vcrweitt  auf  da«  in  beiden  Parkllelea  darcbgvb 


•,aS.7,  dw  gegCD  Herleitan^  aus  PS  »pricht;  dann  vgl.  O'k  »•!(  r.  la*",  i«  «Wj  r.  SI  (tn. 
HmsI.  113).  Weiler  rcrweüt  Dhhu.vk  auf  D^j  v.  13  vgl.  Lev  5  3-*,  nyifi}  fH"'??  '■■  'S 
wie  Ei  1«s6  L«v  5  U  »l  in(r?  Kx  29  40  I*v  U  10  23  lä  17  Xuio  lö  4  und  lOMt".  nji^ 
».  20  wi«  Lev  19  So  83  'JO  IS,  ycß  v,  SU»  wie  U-v  2  »  B  12.  il?lt  wrti»  r.  *ef.  wie  Lev  i  2a 
5  2  (vgl.  Übrigens  üss.-KiCTMCH"  §  Ifiilcc).  Das  «iiid  mehr  ilerälirungen  mit  derOpfei^ 
tliftt»  Lev  1—7  ala  mit  PK  Wa«  Trcilich  die  Oloichiui);  npijn  n^toj  =  in» p  —  ^b)!  bntrilR 
(fo  aucb  Bbsiiikobb.  ArcliSol.  S,  183  181),  so  bat  P.  Hal'i-t  bei  Ptttiisux  t.  ÜX.  ein  gt- 
wichtig««  UodeDlten  vorgetragen:  ein  io)l  =  '/lO  ''P?  i»t  =  9,WJ  1;  nach  Lev  24  5  loll» 
KU  jedem  Schfeubrot  3  Itaaion  genommen  werden,  dB4  wärfn,  nenn  pVF^nQ))  iat,  T.3M  I 
Mehl  —  da»  gäbe  pan»  uiigeWure  Fladen;  l'.  H*c^T  »elM  daher  in»p  =  '/'"  ^99  =  0,8*11 
(i.  aber  zu  IB  3  2S  ^  T>.  Data  PK  nn  d«in  Abschnitt  nicht  beteiligt  iai,  »igt  iieb«B  ikr 
Figur  des  p3  statt  Äarone.  speziell  für  S  die  Verwendung  von  llieisend«in  Watier  t.  it. 
die  mit  der  Wüslfiiititaatioi)  nicht  wohl  veroiDbar  i«t,  wie  denn  anob  L«v  16  34  in  dem 
Enltiuapparat  von  Vs  »ich  nicht  leicht  unterbringen  liU«i.  Der  Veruon  A  tind  die 
meiiten  Berührungen  mit  der  Oprortbora  eigon.  Gerade  diese  weiu  auch  *onit  ron  dor 
trockenen  nrijo  (T*v  5  11  7  10).  Auch  abgesehen  vom  Inhalt  i*,  «u  v.  IS  etc.)  läait  doch 
•chon  die  Stellung  de*  Abichnittei  nach  v.  &'I0  an  eine  Novelle  decken.  Für  A  wciat  die 
Verwand tichaft  mit  Xum  19  bcitimmt  auf  F'.  Auf  RpSts  Zeit  fUfart  wohl  auch  iiirncb- 
liches  villi  nplp  (m.  Hexat.  iHi). 

13  y-ii  ns??»  Accus,  modi,  s.  Ges.-Kautzsch"  g  IlSq.  14  nitippJ: 

Eiielirucli  ist  /u^leicli  eiu  rdigii>ses  Verbrecheu,  a.  zu  Lev  16  so.  Dadurch 
wird  das  Gottesurteil  üher  da*  Niveau  einer  Vcrleg«iihcits»uskaDft  beim  Ver- 
sagen dee  juridischen  Beweises  binausgelioben :  die  Feststellnng  des  Sachver- 
halts ist  !Uicli  au5  kuItisch-religiÖBen  Gründen  nötig.  15  n'VjI  RJ!'';'  ein 
sie  betreffendes  Opfer:  das  Suffix  schliesat  die  rage  Motivierung  de?  Opfers 
nach  £x  23  is  34  so  deutlich  aus-  Der  Aiudruck  setzt  voraas,  dass  man  durch 
Opfer  auf  andi-re  einwirken  kauu.  Mau  steht  damit  auf  dem  Gebiet  de»  Aber- 
glaubens. Die  Vorstellung  begegnet  sonst  im  AT  nicht,  aber  die  Selbstvor- 
stSndlichkeit,  mit  der  hier  davon  geredet  wird,  litiat  nicht  daran  denken,  dass 
etwas  ganz  Isoliertes  begegne.  Damit  ist  nicht  gesagt,  doss  diese  Vorstellung 
in  den  offiziellen  Anschauungen  ein  Recht  gehabt  bKtte,  Der  ganse  Ab- 
schnitt nimmt  sich,  sobald  mau  auf  die  einzelnen  Vorstellungen  eingeht,  inner- 
halb F  wie  ein  eingedrungener  Kremdkßrper  aus  (vgl.  W.  Rubkht^on  Sutfh.  Rel. 
d.  Sem.  391).  Auch  die  Qualität  des  Opfers  lässt  daran  denken,  dass  hier 
fremde  Gesichtspunkte  heremspielen.  Eine  Mincha  ohne  Ol  und  Weihrauch 
ist  Lev  5  1 1  filr  den  Fall  änsserster  Armut  als  Sündopfer  Torgosebeii.  Die  hier 
dargebrachte  Mincha  —  über  das  Quantum  s.  o.  Analyse  —  ist  noch  geringer, 
da  zu  ihr  nicht  Wcizcuniehl,  sondern  das  nwr  hnlbwertige  (II  Reg  7  l)  Gorsten- 
mehl  vorgeschrieben  ist.  RtnißF.  ZDPV  1895,  93  und  zu  Jdc  7  is  hat  es  sehr 
wahrscheinlich  gemacht,  dass  die  Gerste  die  israelitische  Gctrcidepäanze  in 
der  ersten  jiVnsässigkeit  gewesen  ist.  Damals  ist  natürlicherweise  Gerste  auch 
zu  Opfern  verwendet  worden.  Es  begegnet  also  auch  hier,  wie  so  oft  die  Er- 
scheinung, dass  ältere  Kiiltusformen  in  aherglilubischen  Gebräuchen  konseiv 
viert  werden.  Die  BegrQiidung  der  Absonderlichkeit  mit  v.  li''!*'  ist  mehr  nur 
ein  Hinweis  auf  die  Absonderlichkeit  als  solche  und  Ausdruck  der  Empfio- 
duog.  dass  diese  Mincha  kein  eigentlichea  Opfer,  sondern  etwas  fremdartiges 
ist  l^J(  riTBto  p^t  nnJD  die  Mincha  soll  die  Angelegenheit  Gott  in  Er- 
innerung bringen,  damit  er  sie  richte  und  die  Schuld  offenbare.  Der  Ausdruck 
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pif !  nnjQ  ist  sonderbar.  Auf  die  rnäT^  bei  den  Speiflopt'em  Oberhaupt  darf 
man  zur  Erklärung  des  Ausdrucks  jedenfalls  nicht  zurßckgeheo;  hinter  den 
AHB(lru<;k  l^X  l'ljn  stellt  auch  I  Eeg  17  i8  der  Aberglaube,  dass  Anwesenheit 
eines  Bhp  verborgene  Schuld  au  den  Tag  bringt;  von  da  aus  ist  die  Übersetzung 
O/fenbarunffs-Minc/ia  die  sacbgemAsse.  Zu  dem  Zauberwasser  17  wird' 

nach  MT  gciioinnicn  D''E*i;)  0^0 ;  LXX  weist  darauf  bin,  dass  ftlr  diesen  im  AT 
fast  nnerhörten  {s.  Ges.-Kautzschi'  §  128p),  Ton  W,  Rübbbtsux  Siutb,  ReL 
d.  Sem.  139.  freilich  eben  darum  füi'  alt  angesehenen  Ausdruck  ursprttngUch 
Q*'ri  13^0  (s.  Lm-  Mb  60)  stand;  die  Korrektur  bat  Tielleichl  gerade  das  in 
Auge,  da»s  in  der  WUste  Hiessendes  Wasser  nicht  immer  zur  Verftlgung 
und  dachte  an  Entnahme  aus  dem,  P*  (gehörigen,  Becken.  Zum  Vf'p 
Wasser  ausdrücklich  erst  durch  den  v.  :i*>*  genannten  Zusatz.  Das  Waaser 
wird  mit  einem  irdenen  Topfe  ge^^chöpft,  ohne  Zweifel  weil  ein  zu  solchem 
Zweck  verwendetes  Gefiiss  nacbher,  zur  Verhütung  jeglicher  Profanientn, 
des  ihm  anhaftenden  Vhp.  vernichtet  werden  sollte  (vgl.  Lev  621  1 1  53  15  12; 
Zu  etwas  Heiligem  wird  das  Wasser  durch  Erde  vom  Fussboden  des  Heilig 
tum»,  die  der  Priester  hinciowirft.  Im  WUstcnheiligtum  stehen  die  Kultus- 
geräto  auf  dem  blossen  Boden.  Dieser  ist  durch  die  göttliche  Einwohnuiig 
natürlich  auch  Vllp.  Die  Verwendung  von  heiligem  Boden  ist  Qbrigens  auch 
ein  Nachklingen  alter  KultusanschauuDg  (vgl.  II  Reg  &  17).  18  über  du 

Pliegenlassen  der  Haare  s.  Beetholet  zu  Lev  lu  sf.  Das  Auflösen  des  Haar« 
erscheint  liier  und  Lev  21  10  .i.ls  ein  Truuerzeichen  (vgL  auch  Lev  1'3  n).   M 
Trauergebräuche  ist  hier  nicht  zu  denken,  sondern  es  treffen  iu  diesem  Fill 
wie  auch  sonst  Traut-rgebniuclie  und  alte  kultische  Gewohnheitun  zusamm«!! 
das  Il&ar  l&sst  mau  wachsen,  so  lange  man  sich  im  geweihten  Zustand  bcliede! 
(vgl.  Wellii-,  arab.  Heident'  122f„  Schwaiay,  Kriegsaltert.  69ff.);  es  istw 
Anulugon  duzu.  wenn  hier  dus  Hiuir  für  eine  feierliche  Beschwörung  geifiti 
wird.    Dass  ein  altertüulicber,  im  Aberglauben  konscrriertor  Knltusbraacb 
vorliegt,  zeigt  das  angelUhrte  \  erbot  dieser  Haarmanipulation  tüi  den  PrieiKr- 
Das  Weib  hillt  iu  dieser  Version  während  der  BescIiwArungaiirozedur  die 
nachher  das  Gottesurteil  provozierende  Mincha  in  der  Hand.         Das  ZiuW- 
Wasser  wird  18''  etc.  D'TitjDIi  B'HSO  '9  genannt  ßuchöringendes  Wasser  da 
liitlerkeUen  (biHeren  Wehs).    Diese  Bezeichnung  ist  vorv.  27  voreilig  undtta- 
seitig:  so  wirkt  das  Wasser  nur  im  Eall  der  Schuld,  im  Kall  der  l'nscbuld  i«l 
es  harmlos  19.    Saiu.  und  Verss.  lassen  daran  denken,  dass  D^ian  eine  ^9- 
derbtc  Lesart  und  DmKDn  unter  Umständen  eine  erläuternde  Glosse  lud« 
vertlerbten  Lesart  i^t    •Sacbgeitiäss  ii«t,  dasi«  ursprUnghch  ein  mit  CritK  (s-R 
Ex  28  so)  zUHammenhangendes  Wort  dastand,  welches  das  Wasser  als  ein  die 
Wahrheit  an  den  Tag  bringendes  bezeichnete  (s.  zu  v.  2i).   Die  Wirkung  im 
Fall  der  Schuld  20  (Qher  die  ZusanuncnhSnges.  Analyse)  ist  22*AnschweUiuiE 
des  Leibes,  was  auch  sonst  als  die  Wirkung  des  Genusses  nnheimlicher  Dio^ 
angesehen  wird  (vgl.W.RoBEnT60KSMi!rHll4) — an  eine  bestimiut« Krankheit 
mufis  dabei  nicht  gedacht  sein —  und  Verfallen  der  Hflfte.  die  hier  alsSiU 
der  Fürtptlanzungäkraft  auch  beim  Weib  gemoint  sein  wird.    Ganz  die«elbe 
Wirkung  wird  bei  dem  andern  Verfahren  21  22''  von  der  mit  der  Uioclu 


TcrbiuKlcDeii,  von  dem  Weib  nicht  durch  Trinken  des  Zaubemas»oni,  sondern 
durch  einfache  Erkläning  angeeigneteD  priesterliclieo  Bescbwöning  erwartet: 
was  dort  das  in  den  Leib  atif^euoinnieue  Wasser  bewirkt,  erscheint  hier  v.  ai»* 
als  durch  die  Mincba  provozierte,  sonst  weiter  nicht  vermittelte  Wirkung 
Gottes;  dabei  wird  die  göttliche  Bestrafung  als  exemplarische  Abschreckung 
des  Volkes  angesehen.  Stuack  verweist  richtig  auf  das  Gegenstück  Gen  48  «o. 
Zu  19^  vgl.  Dtri  27  isff.  Ni;b  5i3  Jer  11  i  28  e.  23  g lebt  ein  anderes  oder 

ein  ergänzendes  Kezept  tili*  die  Bereitung  des  Zauberw aaset'S :  die  FlucLformel 
wird  auf  einen  Zettel  geschrieben  und  die  Niederschrift  iu  das  Wasser  geapUlt. 
Diesv  Veretärkuüg  der  Wirkung  des  feierlich  gesprochenen  Wortes  (s.  Wellh., 
arab.  Heident.  193)  durch  dessen  schriftliche,  von  heiligen  Zeichen  zu  unter- 
scheidende Fixierung  setzt  die  literarische  Stufe  der  KelJgion  voraus,  ist  also 
sachlich  ein  Zuwachs  zu  dem  altertümlichen  Verfuhren.  Audi  formell  giebt 
sich  die  Vorschrift  als  tjberfullung  des  Textes:  wie  soll  der  Pi-iester  jetzt  noch 
schreiben,  nachdem  er  feierlich,  den  Topf  mit  dem  Pluchwasser  in  der  Hand, 
ia  die  Behandlung  des  Weihes  vor  Jahwe  eingetreten  ist?  24  Wenn  das  ^ 
Ton  DI9S  ursprünglich  ist,  so  muss  D'IO  undeutliche  Lesung  eines  Offenbarung 
bedeutenden  Wortes  sein;  das  damit  getriebene  Wortspiel  —  v.  S7  steht  D'TI?^ 
im  eigentlichen  Sinn  —  hat  wohl  die  Verwischung  des  ursprünglichen  Wortes 
herbeigcftthrU  Der  Wechsel  des  Ausdruckes,  v.  la  iJ'B3-^K,  25  l!0  ist  un- 

verfänglipli:  T.  18  schildert,  wie  die  Frau  die  Mincha  mit  beiden  Händen 
hält,  fftr  abnehmen  ist  B  l^p  nj^S  der  einfaciiste  Ausdruck.  •^'■^T'^'SS  wäre  für 
diesen  einfachen  Handgrifrra.><t  zu  pompi^s.  Bei  dem  Otfenbarungsopfcr 

war  die  Sache  wohl  so  gedacht:  das  Opfer  löst  die  göttlichen  Kiäftu  aus, 
welche  iu  der  Beschwörungsformel  berufen  worden  sind;  eine  sinnliche  Ver- 
mittluug  findet  hierbei  weiter  nicht  statt.  28  Ü1)er  den  Accu.s.  copiae  io 

jnt  njlMl  s.  Gss.-Kautzsch-'  §  117  z.  Die  Sache  Ist  der  Gegensatz  2ura 
Schwinden  der  Hüfte,  ob  man  nun  mit  Uuj.MAiit<  an  Erhaltung  der  Konzep- 
tionsfähigkeit  oder  mit  Stade  I.  c.  168f.  au  Wiederherstellung  des  ehelichen 
Verkehrs  denkt.  29f.  hält  die  v.  la-i«  klar  unturschiedetieu  beiden  Möglich- 
keiten nicht  auseinander.  Ute  Siltze  nehmen  sich  doch  eher  wie  ein  wenig 
geschickter  redaktioneller  Abschluss  aus  (vgl.  formell  6  3i}.  Auch  der  all- 
gemeine Ausdruck  JWJlsri  min  spricht  dafür.  Hie  Versicherung  31  dass  der 
Mann  jedenl'alls  von  Schuld  frei  ausgehe,  nur  das  Weib  —  im  gegebenen  Fall 
—  ihre  Schuld  zu  tragen  habe,  kaun  man  so  verstehen,  dass  beide  Möglich- 
keiten. Schuld  oder  Unschuld  des  Weibes,  im  Auge  behalten  sind.  Das  würde 
darauf  hinweisen,  dass  sei  es  einer  der  beiden  Parallelen,  sei  es  beiden  ein  all- 
gemein gehaltener  Abschluss  angefügt  war;  au  sich  passt  v.  31  zu  jedem  von 
beiden  Verfahrcji. 

•I)  IMe  Na^lräiatsonlnung  ti  \-ti. 

Zum  T«i.i:  2  ■ini  LKX  om.,  Pmob.  U^^ii'.  Vulg.  ii(  Mncüfictniur.  V>!lf} 

ifaYviaosDii  i:;-te.[ii,  3  i^r.  LXX  add.  öirö  toü  ot-vou,  i^1?ö  Sani.  niKSD  (?; 
GuaSR'*  Unchr.  383  Teig,  vgl.  IKV,  pud  nicht  im  Zu4ftumieulisii|[>i  'tr^3  LXX  üas 
xaTM>-;i;t"«i  ",  Ptsch.  (ijtl  Miteas  (denelbe  Slauira  itf— -il).  4  rn  I.XX  t^s 

tü^ti;;  aitoö  (rnj);  ebenio  It)  wie  ITJ  libereeUt  tyf\  v.  S,  mg  v.  S)  v.  T  8  S  11  bi>  18  19,  da- 
gegen für  TIJ  T.  13  EÜ«aiJi£N');,  v.  18  IS  20  21  i]Ü7^ivoe  (V.  31  dsu«ben  cScijtoi  fttr  1^;  in 
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T.  31  Tgl.  weiter  "ni  l"  nad  n^i  »^X'lt  ^!?  S°  äY^tfa).  5  nu  TO  LXX  ti>5  irnCfi^, 

om-  113.  PI?  Pesok  om.  W  LXX  ijüwto.  fl  "vn  LXX  t?^c  i'^Z'',;-  Vi 

(OiüTi  ^«1  LXX  sdd.  -bf,  7  ^B  I^XX  prusm.  ti:'  aitiü.  9  ■.•^?  Ol»«)  p.T^?  LXX  B 

äEiriva  ir'  aÜTw,  -7(jaypr,[io,  A  KI.uc.  ts'  aiiiö  «äitiva,  -7f07_c.r,|i9,  Pcach.  ■■t^^ 
U^  «,  Vulg.  »1161(0  .  ,  ,  eoram  to;  P.  Eici-T:  Wre  Oloise.  «henao  J«  S9  3  SOis. 
O""  Vulg.  fiior'  ro^(  i^/mvi  in  taitm  Ute  purgatiitnif  *na*  ft  rar»um  urpUma.  W  12 

IIJJ  'e;Ti«  fnri'^  tj-t;  i«*nn  dI'j  LXX  iv  cxei'v^,  TJj  »ii«epo  ^  (A  PL<ic.  om.  ^)  JiTiäaftj)  «A 
^jtascv)  KT)ptui  -nim;  (B  uia.  säsnt)  tJi;  ^[xipa;  T^e  *^%^^  12  >IQ9  )-  m-  Giüti  m^ 
n|l  2°  LXX  xi^air,  eü'/^;  o'jtoS,  s.  «,  St.  13  «"r.  finira  «•;;.  ink  LXX  imtöi 

(Pir,i,ii  3  Cild.  «'iTOvl.  ISi-St  J4  p*TBR,(,s  [i»eh  Dii.i-jiasoi  ilSIO  VriH  nr^*^  1J=1k*^«  *'^ 

rtV^  D'O^  l'>??'l?  "11?«  *??  ^l^i")  l'"*  S'IP'^V  20  inJi  S&m.  add.  (LXX  praetn. )  vfTv.  Oo^r 
•dd.  21  1^".  LXX  «li.i.  TiTi  xuptti».  ritl  1"  n.  S"  t.  o.  zq  t.  4.  rr.i  VAA.  Bl.  raj. 

A&nlyie.  Der  Äbschoitt  iit  jeikcfftll«  in  der  Hauptsache  einheitlicli.  Gegen  <lii 
ÜnpriiDKlicbkeit  von  ff-19  im  Kuntexl  küaot«  m&u  Kautilicli  allmfalli  ■)•« 
haben,  das»  der  Entwurf  dea  normalen  Verlaufi  v.  1-8  IsfT.  durch  dio  Rehutdlniig 
abnarmcn  Fall««  uiit«rbrooli«n  wird:  runnc^U  kann  Ax<^  Überschrift  v.  13*  a)a  ZutSeUi 
itxav»  R  iu  den  tir«|irilnglicbeM  EontiXt  ■>T»cbeiucii.  Mau  kanu  dieeeu  Dedeuk«!!  vd 
halten:  t.  ISff.  rngelt  die  Auaweibung  für  jcdi-n  Fall,  ohnr  Unterschied,  ob  der  Vi 
der  Weiheieit  i-iu  uiigL-Blürier  war  oder  nicht.  AHerdiup,  daa*  v,  9-lS  lo^iacli  richtig  «»- 
geCügt  ist.  beweist  die  irr»]irllnKlic!ik*il  der  Verst  auch  uiobt.  Die  t  ^'fT«cb^lfl  t,  IV 
scheint  aber  dca  Sinn  zu  hab^n.  dam  nun  r.ur  kultiscbcn  Seite  der  An^lcg^ticit  bbs- 
{[«lenkt  weideD  soll.  Am  nititleu  BiMeukm  tiiaaht  noch  eine  ExgfDlumlic]ifceit  im  Attt- 
druck,  t.  tu  V.  IZ.  ¥.*  fehlt  übrigens  auoli  sousl  nicht  veoigstens  an  «ia«r  S]>ur  dafür. 
doM  der  Abucbnitt  kuice  ganx  cinfacIiL'  Konzeption  ist,  sondern  ein  litcrnHicfar«  IlainfUui 
hinter  sieb  bat:  v.  1-8  uud  lu  der  Hauptsaclie  sueb  v.  19-30  (vgL  t.  ao''l  ist  G^vaüaiti 
und  Inhalt  des  Gelübdes  ^ani  elnfaeli  «ine  Hiitwets«  eigeotümlicbe  L<'b>>nsba1iiing:  *.  tl 
lautet  aber  doch,  alu  sei  dur  Inhalt  des  Oclübd»  ttuaicrdc-m  rusl^ich  nocli  irgend  eine  schlin»- 
lichc,  von  dem  AuBw«ibiuigBu|ifprv.  13-20  verschicdpoc  Leistung  an  Jnbwc;  die  Zrit  dcrBtc- 
balluug  ist  dann  mehr  die  Vorbereitung  für  die  Ausfülirung  dieser  Leistung.  Diese  Lebda« 
Iletracb tu ngs weise  kommt  ausser  t.  SI  noch  r.  14  (s.  s.  St.)  sum  Wort.  Imtnerbin  ist  >lw 
der  Fixierung  diosvr  Tbora  ein  literarische*  Ringen  um  den  Oegenstaad  vorKusgegaafiK 
DiLLHAMsi  31  hält  die  ZugehSrigkeit  zu  Ps  iusbi^soudere  wegen  r.  off.  für  sicher.  Dtf 
Reinigungsriti»  in  v.  e-U  ist  derselbe  wie  der  Lev  14  9  und  13  8  14  30f.  IR  14f.  Mf.  is 
den  mit  Pk  jedeufiiUs  in  eug*Mn  ZusamiUL-iihang  stehlenden  Rcinbeitagcietzen  (■.  BniBOUt 
Lev.  S.  XriTi  vorges.-bri ebene.  Dass  die  Nutn  5  1-4  uud  Ca|>.  IS  (P')  rorgeachriebena 
Moienabnifti  bvi  Verunreinigung  an  Leichen  einfach  voraiiSKesclit  scinn  —  \.  •  sstil 
jedenlalls  den  Grundsatx  vnii  11<  14  tu  voraus  — .  das  UinKutrcten  des  Taubenopfers  \,  Ift 
von  dem  Caji.  19  nicht  redet,  dann  eine  Besonderheit  sei,  weltdie  dercb  die  fiScUcehrda 
Nasirüers  nicht  xur  allgemeinen  Reinheit,  sondam  eu  der  besondom  des  QclQbdestandM 
motiviert  «Sre,  beseitigt  sieb  bei  uäherein  Zuteheu  nicht  (s.  z.  SL).  Formrll  stün» 

6  ]  2  mit  S  fif.,  V.  ts  21  mit  '»1  Titln  fittt  mit  5  29  (■.  aber  c  St.)  Dberein;  die  Komel  M 
TfiV  kommt  in  den  Ruinlieitsgcsetxcn  Lcv  11 — IS  il")  und  in  den  Opferthoroth  Lcrtf 
(r°)  Tor,  als  Unterschrift,  wie  v.  il.  Lev  II  46  lÜ  7  13  59  W  33  33  15  3J,  als  Übenehrifc 
wi<<  T.  13,  Ijcv  6  7  14  3.  Weiter  vgl.  T*;;  H-^en  v.  2  wie  T.ev  27  2  (1")  und  Sfanüeli  w!«  i&l 
"i*1J  Lev  SS  ai  ( P'')  und  Num  IB  3  8.  Dicic  Verwandtschaft  mit  P*  und  P»,  sowie  Cs 

Verbitidung  mit  anderen  sekundären  Abschnitten  macht  es  doob  tcahncbeinlich.  daM  aoA 
dieser  Abtcbnitt  s;u  den  nacbtHiglieh  aafgeDOmmeoen  StQcken,  also  zo  1**  N  redwiMii' 
(s.  auch  Scbluss  der  folgenden  Darlegung). 

Sacblicbe  VoraiissetKuijgeu.  Um  die  Bestimm  nagen  diesee  Gesetse*  in  Ouv 
Eigentümlichkeit  lu  wUrdigen,  ist  es  nÖti^,  den  ursprSngl  leben  Siao  der  (islBbda  MCh  n 
TergegennürligHu  lältf.-re  Lil.  s.  bei  DiLtMAXir  S.  33:  neuere  ErörteningHi  Bnaiawfc 
Arehftol.  42öff,  .\ow*ck  Arebiol.  H  laaff..  Bclüe,  Jdc  !Mf..  W.  RoBEKTfo^  Smitw.  ReL  d 
Sem.  2^18?.,  2r>4tL,  Wu.i.it.,  arab.  Ucident.3  ISä— 134  143f.,  Scnwai.LT,  KritgsslterL  Oft 
106  108  f.). 
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Es  ist  d&Toa  ftuixugeli«n,  äu»  jedar,  der  eise  religiSw  L»ittung  —  s.B.  ein  F«at- 
opfer,  Brnilluiig  der  Blutmche  ~  gelobt,  in  ein  Stadium  der  Vorbrrcitunft  tu  diaii«r 
Iieittung.  in  «inen  Zuttaiid  d<;r  Weihe  {bei  den  Araburo  Jhräm  gVDtianU  ■■  Wbliji.  1.  c. 
ISäf.)  eintritt:  er  wirtl  tfni;  (vgl,  v,  81,  Diwur  Zustsnd  Icift  g^^wiMi»  .\b»iinfnicn  auf:  Ent- 
haltung voro  Weib  uml  Tom  Wein.  Duii  liommi,  irbr  verbreitet,  du  WncbannUKcn  da* 
BurM.  Pit-BL-i  ist,  jedc'nfalts  ureiiriitigliclj,  ciclit  als  Abstiuoiiz  gemeint,  nüinlicli  daii  man 
■ich  der  Pllege  des  üaBrc)  enlbülc,  londcm  <<i  wirken  hier  «eiir  weit  üiirilcklir'gr'nctc 
religiöie  Vorstellungen  mit:  WaoluenlM*en  de«  Haares  iit  alter  AnEdruek  dulur,  daei  die 
E'enoD  durch  das  Gelöbnia  Bigrentum  der  Gottheit  (tabu)  gewoiden  iat  <TgL  daa  HaartAbu 
bei  dem  Seher  Samuel  I  5am  I  ii,  bei  dan  l'rieelern  Hea  44  20,  Köni^n  und  l'rinien 
11  Ssm  14  26):  dmu  kommt  dii:  alte  Sitte,  da«a  bei  Weihen,  inibeEondero  bei  Aufnahme 
in  die  Sakral  gerne  intekaft  <t&)  langgewaehHeiie  Jugeudhaar  gcoi'fert  wird  (über  Haaropfer 
giebt  reiche«  Material  Dillbavn  3nl'„  W.  Uoiikrtcon  Skjiti  ^4ätr,),  ein  <)pf<\r,  da"  aber  b*i 
lind  ru  WiedprauKriBchung  di-r  -S  akral  gemein  sc  liaft  wiederholt  werden  kauti  (ib.  S63). 
Scuwit-Lv  TOiT.  hält  übrigens  das  Haaroff^r  ftir  rmbildimg  der  an  heiliB«r  St&lle  voll- 
zogeoen  Vernichtung  des  tabuisienen  UaaTn*.  Data  jemand  ein  Oelilbde  übernommen 
bat.  sieht  man  an  dem  langen  Haar.  IjJ  Jer7  29:  VI)  (vgl.  LevSäa  II  VII  der  unbcfchnittfne 
WeifUtoi-k)  ist  'iiner,  der  am  langen  Haitr  aU  im  Ihrum  befindlich  lu  erkeuuvn  ist.  Die 
vom  Krieger  geforderte  Haltung,  der  cbenfalla  vom  Wclb  (vgl,  I  S»m  21  8ff.  I!  Snm  II  11) 
und  naoh  allen  Analogien  (trotx  II  Sam  11  13)  gcwix  auch  vom  Wein  (».  Scuwailt  74) 
ticb  «ntbielt,  aowie.  «beul'allt  nach  allen  Analogien,  dsa  Haar  waohaen  lies»  (ib.  tö'ff.),  ist 
nur  ein  besonden^r  Fall  des  dnrch  ein  (.leliibrle  harboigeführten  Wcihczuiitande*,  Dom 
Fernbleiben  von  Leichen  ein  integrierender  Beilandteil  de>  Ibrum  i«l,  wird  gerade  durch 
ilieien  Fall  ausgetcblotsen;  BorDlinmg  von  Leichen  ist  für  einen  Krieger  n&verm eidlich. 

Unverkennbar  int  aber  auch  ein  bleibender  Keligiosenataad  in  mancherlei  Form 
bekannt  gewesen.  In  diesem  befinden  sich  Priester,  Seher,  Könige  und  küuigliohe  Primen. 
Dio  ruicbten  dieser  01*>i  lind  von  den  Pilichlea  derer,  die  tich  fiir  eine  demnnolisligo 
nli^o«e  Leistung  geweiht  haben,  jedenfalls  dadurch  untenchiedsn ,  da»  von  diesen  R«> 
ligiosen  nicht,  was  eigentlich  die  Konsequenz  gewesen  wäre,  der  Cölibat  gefordert  wurde: 
Seher.  Priester.  Eönise  ohnehin,  sind  vorheiratet;  Simiou,  desien  Xaeirsal  ein  cur  Pcnua- 
neni  geit«igert«*  Kriege rgeUibde  i»t,  iai.  so  ilark  legendarisch  umsponnen,  da«»  er  lur  Auf. 
bull nng  dieser  Frage  nicht  ohne  weiteres  herangezogen  werden  kann.  31itdem  Eindringen 
der  kanaanitisobeu  Kultur  konnte  von  diesem  Rvligiotenstand  sodann  auch  der  üeuust 
TOD  Wein  An  wenig  ferugohnlteD  werden,  als  lelne  Verwendung  im  Jahwekult;  nur  den 
Prieelern  wor  es  untersagt,  während  des  Dienstes  Wein  tu  trinken  (Lev  10  Stf.),  Ans  Am 
ä  11  13  geht  aber  hervor,  dast  es  neben  solchen  durch  Geburt  und  Beruf  dem  Religioteo- 
itAnd  Ang«hiJri^eii  tiooh  )>ermanente  D'H^lf  aus  freiem  EntiohtuH  gab,  die  mit  der  Ent' 
hallung  vom  Wein  Ernst  monhien.  Darüber,  ob  diese  Enthaltung  wie  Am  2  11  (.  nahelegt, 
d«r  einaige  Gegenstand  und  Inhalt  dieeea  freien  Keligioten standet  war,  oder  ob  noch 
andere«  doiu  gehcirte.  IIUsl  sieh  nicht!  vermuten.  Die  Knthallnng  vom  Wein  ist  hier,  wie 
bei  den  Kekabiten,  alt  Erinnerung  an  ilcn  ursprüngliehein,  mit  dem  kanaani tischen  Baalis- 
mus  unverworrenen  Jahwismus  zu  verstehen,  Die«es  Dauern asiräat,  eine  dem  Rekabiten- 
tum  nahestehende,  aber  r.n)iinere  Erscheinung,  nntmcbeidei  »ich  vom  Weibeitond  dea 
Gelübdes  dadurch,  dusi  e*  Selbsltweck,  nicht  Vorbereitung  auf  einen  religlüten  Akt  ist. 

Das  Ge«etjc  Num  61-31  nimmt  auf  das  DauematirSat  keine  Kilcksieht,  Darüber, 
was  da*  Aulhören  iHi^ser  von  Amos  hexeugten  Art  hcrhi'igRfUhrt  haben  mag.  kann  man 
»ich  verschiedene  (iednnken  machen;  vielleicht  erschien  »ie  neben  der  »Irmgeu  Durch- 
fähiung  der  Forderungen  des  GetelMs  überflüssig,  vielleicht  haben  auch  die  leilonden 
Kittise  dieses  selhstündige  ßeligiosi>ntnm  nicht  melir  begünstigt  —  die  Frophelie  hat  ja 
auch  aufgehört  Es  bandelt  sich  also  für  P  nur  noch  um  Golübilc  auf  Zeit.  Deren  Inhalt 
ist  nun  aber,  wenn  von  v.  £1  (und  14)  abgesehen  wird,  nicht  mehr  eine  in  abiebbarer  Zeit 
ausxn führende  religiöse  T'eieluiig,  nondem  die  zeitweilige,  nach  der  späteren  Doktrin 
mindesten*  über  30  Tage  liph  entrcckende  {Dii.tttiNS  S.  39)  Übung  der  früher  rorherei- 
teodea  Abstinennen  als  Selbstzweck.    Es  sind  geistliche  Exenitien,  negativaskeliicber  Art. 
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wie  der  Subbatb  tucU  einos  itt.  Di«  H»upt«Dtlik!tuiig  i>t  der  V«txiclit  auf  «Um.  «••  vom 
Weiiiitock  komiul.  Von  (exuollcr  Ahttiiwoc  ut  nicht  die  K«d».  Das  ist  nicht  xuf&Ilig, 
londern  ic-lion  durob  die  RUckiicbt  auf  die  Krauen  begründet,  bei  denen  ncxuellc  rnrcinh«it 
periodiicli  ciotrill.  Ei  wird  toKuuebmeu  Buiu.  dua  diete  Abttinenz  bier  to  weui([  «1«  vou 
dtn  Prietlera  verlauf  wuidu.  D«m  eut*|)ncbt  die  AoBiberung  nn  die  Heiligkeit  d«s 
priaaterlicben  Standet  in  d^r  kbnoluten  Porderiing  der  Venneiduns  jeglicher  VerunrcinigDiig 
durch  Leichen.  D«m  kuub  du  Wacbseiilktam  dei  Huret  die  Tendenz  bekem,  (urAbMin«&i 
lu  werden,  legt  die  Analogie  de«  arnbiechon  Iltn'mi  (Wsixa.  I.  c.  123)  und  Mt  $  14f.  nahe. 
Kio  Indiz  dafür,  dam  m  bei  dii^irm  Oi^iolz  »ich  um  apütc  \\'iciIerb?Iebui]K  einer  in  Abgang 
gerstcucn  Beibütigungden  JahwiBiuui  bändelt.  istdieTLaUacbe,  data Kasiiäer nach d«r  Art 
dieiea  tieBeUet  erat  I  M»k  S**  ■?rwilbnt  werden. 

2  Weibliclie  Nd^irjier  verdau  «ine  üpäte  Erschemung  sein.  Dasa  auch 
oacb  alter  Anscbauung  Freuet]  Gelübde  ablegen,  ist  durch  Jdc  13  4  T  bezeugt. 
Im  Qbrigen  scheioeo  die  Worte  ntf^  1«  eine  Xovcll«  in  dioHem  n«8«b[  zu  sein 
(vgl  aacbher  diu  YoruuüHi-tzuug  iiur  eines  Subjekts  gen.  luiisc.  sing.,  die  Vulg. 
T,  1-4  durch  Pturale  korrigiert  hat,  auch  die  eigeotlich  nur  für  die  Mftaner 
passende  Bestimmung  t.  s).  Immerhin  wird  diese  Novelle  verhältnismässig 
frflh  aDgewachsen  sein;  wenigstens  dürfte  Oap.  30  sie  schoa  voraussetzen. 
Über  TIJ  H^pri  s.  zu  Lev.  22  ai.  Dii-  Stämme  TU  und  "ili  sind  lautliche 

Varianton  eini'r  geloben  und  damit  eo  ipso  in  tifn  yVeihestanä  eintreten  bedca- 
teiiden  WurzeL  Schwai.lv,  ZDMG  1898  137f.  denkt  für  n:  an  eine  inner- 
hebräische  Lautverscbicbong,  die  sich  auf  den  in  sehr  alter  Zeit  fest  gewordene]) 
Terminus  TU  und  seine  Vorwandten  nicht  ausgcdyhiit  habe.  nirrS  T^l^^  wird 
eigentlich  heisseii  um  Jahwe  gegenüber  in  den  Stand  einet  TU  s«  treten  oder 
(S.  T.  s  0)  um  cor  Jahve,  Jtihtce  %u  Ehren  die  nasiriiische  Enthallting  aussti' 
fahren.  Tl)  lii  iiit  in  dieüeni  Gesetz  rein  negativ,  ei»  Enlbaltungsgelübde  (T^ 
Num  30  3lf.):  es  bedeutet  den  Verzicht  auf  Wein,  alkohoiiache  Getränke  aber- 
baupt  (Palmweiii?  s.  Besäisüek  Archäol.  96),  Easig  aus  alkoholisclicn  Ge- 
tränken (H^^  ib.,  vgl.  auch  Lex.j.  kurz  jedL-r  Art  von  Flüssigkeit,  die  aus 
Trauben  hergestellt  wird,  auch  auf  Tmuben  selbst  in  jeder  Form  3 f.  l->as 
Wachsenlassen  des  Haares  S  ixt  keine  positive  Leistung  (Duj.3L.vnk  32),  son- 
dern einfach  Abzeichen  des  W ei  liezu Standes  7".  Die  Vermeidung  reo  Ver- 
unreinigung durch  die  Leichen  auch  der  NächststL-henden  Gf.  ist  weder  Leistung 
noch  EntbuUung,  sondern,  nach  Analogie  der  an  Priester  und  Hohepriester 
gestellten  Anforderung,  eiue  Kousei[uen?;  des  Weihezustandes.  .Auch  der 
Sprachgebrauch  3  Tt;i  sieh  enthalten  denkt  an  eine  rein  negative  Leistung  (vgl. 
ebenso  Niph.  Lev  22  2  Sach  7  u,  auch  Hes  14  ;).  4  scheint  von  kuliuari>icbcn 
Präparaten  (nlp^>  zu  reden;  dazu  passt  für  js^rj  und  3J  die  Bedeutung  Kern 
und  Haut  nicht;  auch  die  Hervürhebung  des  T^l  könnte  für  M  an  die  Spitze  der 
Hanken  denken  Lassen,  aus  denen  müglicherweiüe  ein  GemQse  bereitet  wurde. 
Am  ehesten  würde  man  ein  Verbot  des  eingekochten  Traubenhonigs  erwarten. 
Im  übrigen  macht  der  Vers  namentlich  mit  dem  sich  hier,  anders  als  v.  s  e 
pedantificli  ausuehmeuden  1113  'O',*^?  den  Eindruck  einer  sekundären  Präii- 
sienmg.  Über  den  Grund  und  die  Bedeutung  der  Enthaltung  vom  Wein  e.  die 
Vorbemerkung,  ebenso  über  das  Wachsenlassen  des  Haares  5  uud  über  BflT^ 
9  8.  V.  J*!*  wird  eigentlich  heissen  indem  er  tein  Kopfhaar  ah  Langkaar 

(s.  Hes  44  20)  tcachsen  illsst.  6  Berührung  rou  Leichen  macht  kultus- 
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tutfÜhig.  So  gewiss  nQ  tffi}  UerdieBedeatuiig£e>(r/r»afflhat(vgl.  t.  ii  u.1dii  13 
ebenso  tf?)  und  crj§  tf^J),  L-benso  gewiss  wird  sein,  d:i8s  der  Ausdruck  von  Uaus 
ADS  iiiclit  die  iibgestoibeut;  Kürperlicbkeit  (so  GrCkelsem,  AJiuoukuU  und 
Urrel.  Isr.  S.  4fi),  sondeni  die  gesctiiedeiie,  aber  vorei-sl  nocli  in  der  Nähe  d»j» 
Leibes,  zu  dem  sie  gehörte,  sich  aufhaltende  Seele  meint:  diene  ist  das  eigent- 
licli  unheimlichf  mid  zum  Kultus  unfähig  machend«  Element.  Von  da  aus  wird 
es  Rucb  verständlich,  wie  die  Anwesenheit  einer  Luicbe  spoziell  dii-  im  Zidt 
befindlicben  nicht  fe»t  versclilossenen  Tapfe  unrein  macht  (19  is;  vgl.  ju  der 
Frage  Schwally.  Archiv  f.  Rel.-Gesr,h.  1901,182ff.,  Beer.  d.  bibL  Hades 
8.  lCf._i.  Der  Leichnam  wird  daher  nicht  als  solcher  tabu  sein  (so  W.R.  Smith 
8-  282).  sondern  um  des  Zusammenhanges  willen,  iti  dem  er  noch  mit  der  Seele 
stellt,  die  ihn  verlassen  bat  und  jet£t  in  eine  übermenschliche  Sphäre  ein- 
;etreien  ist. 

9  Ein  Brechen  des  QelUbdes  mit  Überlegung  hält  das  Gesetz  für  etwas 
undenkbares  und  rechnet  nm-  mit  der  Möglichkeit  von  Verunreinigung  durch 
l.(.'icbeu  iufolgL'  eines  ganz  unglücklichen,  gar  nicht  vorauszusehenden  (709? 
nhnsi  Zufjilles.  nij  tf(*n,  auch  v.  is,  fillll  gegen  tfKT  ^n  v.  7  auf.  Der 

Wechsel  de»  Aufdruckes  ist  nicht  zufdllig:  der  Weihezustand  selbst,  lU.  kann 
nicht  verunreinigt  werden,  sondern  hört  durch  A'erunreiniguug  einfach  auf 
{r.  li^  ist  riU  KQtp  nach  LXX  und  nach  v.  9  zu  korrigiL'reu).  dagegen  kann  dem 
geweihten  Haupt  eine  es  der  Weihe  beraubende  Vcruureiniguug  zualosaen. 
T.  ft^  setzt  die  19  u  is  kodifizierte  Anschauung  voraus:  das  durch  die  Ver- 
unreinigung entweihte  Haar  wird  am  7.  Tag,  au  dem  die  Verunreinigimg  vorbei 
ist,  abgeschnitten.  Beim  Kasiräer  bezeichnet  das  die  BUckkehr  in  den  Stand  der 
allgemeineu  Reinheit  Die  Num  19  uff.  vorgeschriebene  Behandlung  mit 
HeiuigiingswaRser  ist  offenbar  nicht  vorausgesetzt.  Schon  dass  19  ib  die  volle 
restitutio  in  integrum  am  7.  Tag  vollzogen  wird,  lässt  sieb  mit  dem  Vollzug  der 
restitutio  durch  das  Opfer  am  S.  Tag  lOf.  nicht  zusammenbringen ;  eine  doppelt« 
kultische  Purgation  ist  durch  nichts  angezeigt  —  wenn  Lev  14  ein  wesentlich 
komplizierteres  Verfahren  vorliegt,  so  ist  das  sachlich  durchaus  bogrOudet  — ; 
eine  Bezugnalinie  auf  Nuui  1 9  ist  damit  ausgeschlossen.  Die  hier  vorgeschrie- 
benen Opfer  sind  Lev  5  7  12  s  14  sof.  15  uf.  kbC  ebenfatls  für  Fälle  nicht  will- 
kfirlicber  Vcnmreinigung  vorgesehen.  Subjekt  in  11  ^  ist  natürlich  wie  iu 

12  nicht  der  Priester,  sondern  der  zur  Lösung  des  MaslräergelUbdes  Ver- 
pflichtete. Es  fällt  eelir  auf,  dass  l'tn,  v.  2  b  «  deutlich  die  LebentweUe 
eines  .Vasfräer«  einliallen,  hier  ein  Objekt  hat,  denn  llti  '9'''^?  '"i""  nicht 
heissen  die  '/.eil  der  Wfi/ie  hindurch,  t.  12"  bedeutet  er  soll  Jahwe  wieder 
frisch  seine  früher  versprochene  /.eil  geloben.  Es  ist  doch  sehr  zu  Überlegen. 
ob  dies«  Abweichung  im  Sprachgebrauch  nicht  nötigt,  für  V.  »-la  (oder  nur 
fQr  V.  ia?j  an  eine  andeie  Hand  zu  denken.  Da«  Schuhlopfer  v.  vi"^  hinkt 
nach  und  wird  einem  Kommentator  gehören,  der  vielleicht  die  Unterbrechung 
des  Gelübdes  nach  Lev  6 1»  als  Verletzung  von  Jahweeigentum  ansah,  vielleicht 
auch  einfach  den  für  ähnliche  Opfer  wie  das  von  v.  icf.  in  Lev  14i2Si  an- 
wendeten Begriff  des  Schuldopfers  vermisste.  Über  ITIJ  K50  s.  zu  V.  8. 
Über  die  neue  Überschrift  13'  ».  Analyse.        int(  «•'^^  kauu  heissen  man 
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$oil  ihn  bringen.  Alier  ilerAuitdruck  paü»t  in  den  Tenor  des  GesetiM  schlecht: 
der  Nasiräer  erscheint  sonst  und  gleich  v.  i«  als  ein  Selbsthandelndcr.  Diu.- 
susn's  Vermutung,  das  ursprüBgliche  Objekt  za  («*?;  sei  gewesen  "W  1?}?  in 
V.  I*  ist  cinleochtend,  denn  nw"?  lijlirn^  "S^Wi  greift  dem  t.  i«  vor  und  wird 
ein  Eioscbub  8«iu.  Das  intt  i«t  eine  —  vielleicht  Ex  29«  Ler  14  ii  nach- 
ahmende  —  notdürftige  und  eriiwungene  Äurbringung  eines  fUr  K*3*  ntStiiieQ 
Ohjekti.  Nur  wird  man  den  Einsatz  in  y.  u  nicht  fOr  einen  glossenhaften  £Ut)- 
schub  halten  dürfen  —  als  solcher  wllre  er  uomotinert  — ,  sondom  es  wird  hier 
(vgl.  ll?"!);  seine  sc,  gelobte  Opfergabe)  ein  Gesetz  ober  Gelobmig  und  Aus« 
t'übrun){  einer  kultischen  Leistung  berücksichtigt  sein.  Sonst  ordnet  der  Ab- 
schnitt <lie  Ausweilinng  des  NanirSers.  Die  Anklüuge  an  die  Priesterweibi) 
Ex  29  und  an  die  Kf^inigung  der  Aussätzigen  Lev  14  sind  so  allgemeiner  Art. 
dass  darauf  kein  Gewicht  zu  legen  ist.  Die  Auswoihung  besteht  in  einer 

Kombination  auch  in  andern  Fällen  gebräuchlicher  Opfer  und  der  „Opfening 
dex  kngge wachsen  eu  Hnares.   Die  Opfer  sind  14—17  ein  einj&hriges 
liebes  Lamm  als  Brandopfer,  ein  einjähriges  weibliches  Lamm  ts.  faierQberza 
Lev  4  2%)  ab)  SOiidopfer,  ein  Widder  und  da^u  ein  doppeltes  Speisopfer  (vgl 
Lev  2  1  4)  und  Trankapfer  als  UeiUopfer.  Schon  die  Reihenfolge  „Brandopfix, 
SQndopfcr.  Heilsopfor"  ist  nach  sonsttgeu  Bogrificn  miverstaudlicb ,  da  MDüt 
ein  Brnudopfer  einem  Sündopfer  nicht  vorangeht,  vielmehr  das  SUndopfer  die 
Wieilerziilassung  ):um  Kultus  schafl't,  ein  Brandojifer  oder  Heilsopfer  die  erste 
Bethätigung  der  restitutio  in  integrum  ist.    Dann  aber,  was  soll  Oberhaupt  tiD 
Silndopfer?  Der  Xasiräer  kommt  doch  von  einer  religiösen  Leistung  an  JaliH 
her!   Das  Ganze  sieht  wie  eine  künstliche  Häufung  von  kultischen  Akten  las 
welchu  die  Bedeutung  des  Moments  nachdrücklich  Toranschanlichun  soll,  aber 
über  dessen  Heileutuiig  keineu  AufscUluss  giebt.  Oberhaupt  zu  ihm  in  kemn 
inneren  Beziehung  steht.    Auch  die  über  das  gewöhnliche  Mas^s  (I^ev  7tl£) 
hinausgehende  Abgabe  vom  HeiUopfer  an  den  Priester  deutet  auf  kQnsUiciB 
Mache.  Eine  alte  Sitte  dagegen  ist  sicher  das  im  jüngeren  Svstcn  licA 

fremdartig  ausnehuieudu  Verbrenneo  des  Nasiräathaaros  in  der  AltaräanuD« 
IH.  Rin  Opfer  itn  eigentlichen  Sinn  ist  es  bei  P  natürlich  nicht  (sonst  s. a  Vtr- 
bemerkung).  19  Es  ist  nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  dass  die  ZubereüaDg 
des  OpferSeiscbos  durch  Kochen  auch  abgesehen  vom  Passablamm  im  KdIW 
sieb  erhalten  hat  {«.  zu  Ex  13  »).  Über  20''  und  2t  s.  die  Yorbomcrkm^ 

V,  ai"  ist  eigentlich  unübersetabiir.  131  li^nj;  lässt  »ich  mit  dem  Vorbergeh»- 
den  nicht  verbinden.  Der  Anfang  (bis  '\*T)  scheint  als  Fortsetzung  etwa  T<7| 
njn;';  (vgl.  v.  a)  zu  verlangen;  statt  dessen  ist  im  weiteren  von  einer  gelobW- 
nach  V.  si*'  noch  nachträglicher  Steigerung  fähigen  Opfergahe  die  Rede.  Antb 
V.  ai''  ist  Qberftillt. 

e)  0er  priesleritche  Senren  6  ««-«r. 

Zum  Test:  22—27  LXX  v.  i'J  2'S  iT  a«-36.  23  IIB«  l'iTtMO«  ^K^,  P.UiHT 

np».  27  'D»i  Viiig.  invocahnntqui:.         -ji*!  LXX  aJd.  Küpio;. 

An*i  VBc.  I>cr  Äbachoitt  hätte  eigentlich  aeine  -SttiHe  hiottr  LevöSS  (F>).  Tta 
er  dort  muhl  »li^bt,  lo  beweist  das.  dsM  er  an  «ciiier  Stolle  nicht  willkürlich  rin^rfSgi, 
»oadcm  im  jetugcn  Zu(*niin«miituig  i)beRioQim«ii  worden  ist.  Damit  irt  g««agt.  dsM  Utk 
di«*er  Abucbaitt  za  C*  lu  rechnen  i*t.  Über  die  Herkunft  d«r  litUTBiMlwB  FonKl 
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•elb«!  tM  duait  noeli  nldiU  s^tgU  In  ihr  fdllt  nach  den  Plumlcn  ^inV'.  'i;  und  eri^  die 
Asrede  im  Singular  nnf.  In  I',  und  «war  uicht  nur  in  6eaclz«u  locidern  auch  in  An- 
(pncbon  wie  Lev  2ß  wird  dni  Volk  ata  Hnhmahl  anerrrijet.  Anrede  dei  Vülkpi  im  Sin> 
gtÜMr  iit  Slil  Tou  D.  I)a»  wci»!  ilarsuf  hin.  dw»  die  Forme)  von  P*  ninht  (T^^lhaffen,  son- 
dern übemomineQ  i*I  (vgl.  ancli  die  bei  P  uicLl  gäbritua)ili?h«n  Wort«  ]in,  Ü'V)  itehafffn]. 
DwidA*  Segnen  durch  die  Pricitrr  von  l'  ninhl  nrit  ninf^ofUbn  wurde,  verauhl  »icL  uhuehin 
Ton  iclbtt.  wird  »ber  duroh  Dln  lü  i)  31  3  belegt.  Über  d*i  Älter  der  Formel  lüsst  Bi'ch  niclitt 
•■gu).  Ihrer  Anfügimg;  nn  dicae  KiuammeQ«teUiiug  von  Gewtzen  üb«r  kultivolie  Privat» 
n^tgenheiten  »nheint  die  Deutunjic  eu  Krund«  zu  liegen,  dun  der  einxslue  laraelit  nacb 
ToUuig  «inM  der  vorher  beiprochenm  kultischen  Akte  mit  dieiem  Segsiuwatwch  in  ent-  . 
lueeo  uA.  PiirnhoN  bat  dia  Ponoe)  in  vier  Glieder,  v.  34.  t.  2S.  v.  is*,  t.  a«''  nev  ff 

Itgt  —  K^E«n  ihre  AnUire;  schon  dm  dreimuligi-  nin*  weint  auf  Dmi^licderimg.  Die  drei, 
je  Bue  ein«r  laugen  und  kurzen  Balbzeile  nuBammengL-eeUlen  Glieder  v.  !t  Sä  SS  bewein 
deli  in  rfaetoriKher  ■Steigerung;  die  Formelu  werden  immer  volter:  da»  crBtu  Glied  bcetcbt 
aus  drei,  da«  «weite  aux  fünf,  da«  dritte  aus  licben  Worten.  Dag«  <iine  bi»  im  Detail 
gehende  liturgiache  Kunst  hier  waltvt.  zeigt  auch  eine  Zlihlung  der  Buchitaben :  da*  erat« 
Hitb&lt  d«r«o  3xft,  dn>  üw.^ite  -txS,  das  dritte  5x5,  )'ii-ea«oN  niacLit  weiter  darauf  auf* 
merkHED,  das«  c*  nach  AbiUK  di<>  dreimnligco  mn'  itwölf  Worte  «ind  und  fragt,  ob  nicht 
tine  Beiugnahtne  auf  die  Zwölfzahl  der  Stämme  daliintrr  gtecke.  Im  übrigen  hat  all  ditse 
EBnstiichlteit,  wenn  tie  thatsScIdicfa  beabsichtiget  sein  sullie,  da«  Zuilaud>;kommen  einer 
heute  noch  cindruektvallcn  und  erhebenden  1itnrg1»cbRn  Formel  nicht  vi>rhiDder1.  Ein 
-Zeu^is  für  das  TrßgtUche  diese«  Segen«  am  dem  Judentum  bietet  l'i  3  b  l  T,  Daw  man 
keioe  trinitariichcn  Zumutungen  an  ihn  «t-^IIen  dtirf,  versteht  sieb  von  selbst. 

Das  erste  Glied  des  Segeu.^  24  hiit  nur  die  natUrliclicii  Ijcbcusicflter  im 
Äuge,  Verleihung  von  Gedeilien  (vgl.  Gen  24  i)  uiii]  Buwalirung  voV  Übeln-  -^ 
Das  zveite  Glied  25  redet  von  der  Sünde  vergebenden  Gnade  Qottes,  im  Sinn 
von  Ps  32  ].  lJa.<i  dritte  Glied  26  wansctit  den  Kneden  des  der  Liebe  Gottes 
(8. 6ES.-BL11L  Kif)  Ic;  der  von  Deutzmcb.  Babel  und  Bibel  I  8.24  bcbauptete 
as?yr.  Spraibgubrauch  exii^tiert  niicli  Jksses,  Chr.  Welt  02,  Sp.  491  nicht), 
goirisscn  Gciaülcs.  im  Sinn  von  FsT3  2.i-se.  Die  in  den  alten  christlichen 
Liturgien  nicht  benützte  Formel  ist  mit  RecJit  von  Lutbeb  (Formula  miafiae 
et  commuaionis  pro  ecclesia  Wittenbergensi  1533)  and  CaIiViii  (Forme  des 
prieres  et  chantz  ccclesiitstiques  etc.  154S)  in  den  christlichon  Gottesdienst 
eingerührt  worden  (vgl.  SriiArK  S.  387.  KE»  111  66K);  sie  steht  auf  der  vollen 
Höhe  der  prolihetiachen  Frömmigkeit  27  10|pr|  wird  nicht  eine  gemeinsame 
Spendung  des  Segens  durch  Aaron  und  seine  Söhne  im  Auge  haben,  sondern 
die  einzelnen  Fälle.  Auf  das  Volk  im  Ganzen  ist  der  Name  Gottes  priuzipieU  . 
ISogst  gelegt;  die  Bemerkung  des  Siimmlers,  der  die  Segensformel  diesem 
Komplex  von  Gesetzen  angeschlossen  hat,  y.  2T*,  scheint  da»i  im  Ange  üu  haben, 
dass  der  einzelne  immer  aufs  neue  in  die  Gemeimtchaft  mit  Gott  und  deren 
Segensfolge  aufgenommen  wird.  Ohne  Zweifel  spricht  v.  ST*'  dio  Moinung 

aus.  da^g  der  iiriesterliche  Segen  nicht  bloss  Fürbitte  ist.  sondern,  etwa  wie  die 
Dlutioo  des  k:i,tholi.'>c!iPn  Priester»,  fxhibitive  Bedeutung  hat. 


4.  Die  Weihungen  der  Stamm esfü raten  Cap.  7. 

Zum  Text.    2  '3-ip:i  8.  £.  St.  'tfiti.  LXS  praem.  iil>iit^i.  3  "J^  Sam. 

S'bhir  e>}tf.  4  -f^  I'cscii.  add.  <^«a.  6  ilj^rrnKi  nibjr.yriK  l'rsoh.  Ito:^»  Im^' 

10  «JJ!;™  I'''^  >f*  "''*'  i^xaiKtTiiiv  (wie  V.  11  'n^^,  Posch,  fliai.  Jlii**.  Vulg,  in  iWi- 


lOtX  xsi  cpoti^viYxcv  TÖ  Jüpov  «ütou,  wi«  MT  ?.  IB.  15  Vm  LXX  H  B*  prb«m. 

x9t.  in«  nach  t^S  LXX  &  om..  eUota  LXX  A  45  51  57  03.  16  -^1«  Cdd. 

Sftm.  XiXX  Peceb.  Yulg.  pr««tn.  %  cbenio  v.  3S  2B  34  40  46  &S  68  64  ;0  76  13.  i?  -^ 

d:]1'  LXX  ifiii.ikttz  ÖÜQ,  cbeD*o  r.  33  29  33  «tc.,  t(;I.  ancb  v.  BS.  a'V'«  LXX  K  B* 

pracm.  /^t.  18  Oi'S  P^icb.  pmmj.  «  ebeiuo  v.  3«  30  36  42  46  &i  «0  «6  TJ  ;tL  rVi 

LXX  add.  t!);  fuX?,;,  I'eacb.  mit  Utostellunfr  V-^Ut^  i^^U  Hf^  *!-  1^  ^'^P' 

T.XX  )ini9Ri.  tri,  feicb.  om.         24  ifbl  IVscb.  praem.  a^,  rbmio  v.  30  se  42  «B  34  60 
80  T2  7B.  *J3^  P<atU,  itfa».  tbeuBO  v.  ^0  30  eU.  78.  35  -iVO?  C*^K  LXX  x^ou« 

STE-i-re,  Tpi/Ku;  sinTt,  ebeniio  v.  *t  .^3  5»  65TI  TT  »3,  B  •*•  "w 'n*  A  F  "°s  l.>ac.  ftucb  r.j9  4l. 
•^  47  ^Hi9^  I.  nt.  LXX  Puch.  ^mjri,  v^I.  1  u.  54  *n!i.-nB  Petob.  ii,tf.  69  n 

UU«  LXX  Ä  add.  $|xiu;jiov.         72  78  »■■p}  praem.  ei',  ändert  aJ*  t.  34  30  3«*4t  48  U  «0  U. 
Si^fJtj  F«tcb.  IUaL,  K^tü,  nie  V.  10.  -H'kr}  LXXBiÜiv  u'tüv,  B  ^ "«  A  P  Lac.  aäd. 

TiSf  tii'üv.  85  tim\,  S'ViV)  LXX  add.  ;(kXiii-<.  ^ff"  PcKb.  prmem.  t  «^iU». 

»1«  I"  LXX  am.         m»io  LXX  add.  aixiot.         86'!*  LXX  BF  Luc.  010..  LXX  A  ^iXai 
öpYT'''  Biii^iia  f;  flu(5/r|  t-j  tcü  oixJ.iu  tSjv  «Ydui,  al.  expl.  (Ftbi.i.)  =  MT,  P«>ch.  t^^ 
ljk<*j&,  ^bolu  ILk3  I«ä  ^«^  ^i^KJf  l^to^.  87  crniw  LXX  »dd.  %ii  ni  enn^' 

3VTÜIV.  8S  a"..6  LXX  ?«)t9XEi;  vgl  V.  r  (o'tfiis  a[ii>ji^{:,  vegeii  d«r  »Dg«fiickt«ai 

tpdYtti?),  nf»  LXX  ndd,  ä[jni)[i,ot.  v.  88*  LXX  add.  Tpd7»i  ic^xwTa  (=  B'tiPf 

ivnf).  B  nach  äfiiujji'Ji,  Ä  F  Luf.  vor  a'l??3.  89  Kisi  LXX  om.  i.         il^p  LXX  rr,-*] 

•fui-jr,\  xupEou.  "iiiij  I.  m.  Dlllkass,  üBiis,  P«T£B«o.-(  1J19,  Pi-  lt.  Diihp.  ^^tlj 

Targ.  W^rp»  («o  aucb  rorber  für  irio). 

Aualyic.    V.  1-88  heriuhtet  von  zwei  gr5B»er*ti  WfUiiuifea  der  Stuam««fant«R:| 
Die-fle  sti[l«n  tcclifi  Wagen  mit  ji*  zwei  ZiigitjeroD  /,11m  Transport  dff  llrilifrtuma  und  dam 
an  JwSif  aufeinander  fulgcnd«!  Taden  noch  «ilbcme  und  goldene  Gclisjc.   «am  Teil  mil 
Slaterial  «um  Speisopfor  iiud  R&uclieropfvr  angefüllt,  und  Opfertterc.    Das  Cap.  hat  dl* 
Art  vnn  P  nnd  Kiifi  deullinh  AtiMktnale  von  F*.    Schon  die  Dali«runji,  die  aai  d<Dti  cfa»- 
nologijtchen  Fadon  (vgL  1  I)  ToUalttiidii;  berauifäUt  und  nicbt  mit  Stvuicr  durch  Vff" 
«llgemeiueruug  (Qi'l  tttr  Zeit  al»)  urtriiglicb  gemavbt  werdvn  kann.  bew«iat  »Uetdfnfi 
(geg«u  DiLLMjLicii  09)  die  Pontumitit  de«  Stürlu,  wie  Wri.t.h  ,  Comp,  181  mit  Rwcfat  gftUBJ 
maciit,  da  die  hier  girDannicn  In itiatiosn Opfer  mit  den«»  Ton  Ifv  9  kollidicrcB.  Dm 
kommt  die  Sulbuiig  dvs  ganzen  HciligtumB  v.  31  \t.  zu  Ex  30  üBX  forme))  l,vgl.  n.  HuaL 
363  STB)  die  Unerli^glirhkoit  der  Witderhriliingen.  die  dai  I  SSff.  g«bot«0*  ««tt  mnck- 
laiHD  und  mit  vinem  dt-r  von  SniACK  388  Lclgciogenen  Bcifpiele  groMtr  AiuftUtttioUMi 
GvnSä,  )carijioh(,  mit  ExU5 — 31  und  3I)-~40  nur  soweit  verglichen  «erdes  können,  alilüf 
die  fhlimmstcn  Wicderholiingfa  eben  nnch  F*  gehören.    Sprachlich  füllt  aaf  ^  Caf  i-  it 
wie  11  Ciir  ^  8  (aber  wabrBcheintich  eine  QIomc,  >.  x.  St.).  '»  T^  unlrr  der  LeibauM* 
jemand  v.  8  {».  o.  S.  11).  rrsin  v.  10  11  84  88.  iwar  kein  Aramainnua,  aber  •od«  aa  i* 
der  jiin^t-'n   at-lichcD  Literatur  gi'braucht   (wie  v.  II   noch  Xrh  13  27  nnd  amn.  ^ 
3  3f.  EireiBf.,  wie  v.  10  64  »8  Docb  II  Chr  7  tf  Pb3ÜI;  vgl.  m.  Heiat.  419  ««.  D" 
alloa  beweitt,  dasi  hier  eine  »ebr  junge  Feder  gearbeitet  bi\t.         Dillha»i  1.  c.  ntiati'^ 
Härte  der  Datierung  wciiR  darauf  hin,  da«*  ein  Stück  au«  P*  ans  leincm  urtpirö^iA* 
Zutaininetiliang  berau3g«ri«tiuu  und  stark  bearbeitet  worden  lei.    Uan  kann  (irdieieil^ 
faMung  weiter  anfuhren,  da»  v.  t  10  84  SB  nur  von  der  Weih«  doi  ein«B  Altan  iic  Krf' 
iat,  nach  den  VoraoatetxuDgen  Ton  I'',  gegen  P*.    und  auch  für  die  Tenetsnng  de«  Stbta 
Bti  den  jetzigen  Ort,   ISiint  sich  eine  Vermutung  aufslallen.    E«  v«rden  ia  den  Oif. 
zweierlei  tictcbenke  r.iianmmcngeEtrlU.  Tran'portw.igen ,  diTen  Virehrun^  cwiaelica  JM 
1 1  und  10  t1  genannten  Zeitpunkten)  gani  !ia»cud  erscheint,  und  Opfcrgabca,  welch«  lii 
den  T  1  etc.  geuanuteu  Zeitpunkt  pasteu.    Die  gleichteilig«  Verehrung  beider  Art«n  im 
Geschenken  iil  nicht  unr|FrUn]ilirh ;  noch  die  fünf  ersten  Worte  von  v.  3  roden  von  eia« 
Opfer  (l?*;i!)  der  Fürjtcn.  wa»  auf  die  ächenkucg  von  Tra&iporl wagen  nnd  ihrer  Bf 
tpaunung  angewandt,  doch  •ine'  fait  xa  grosse  Verwischuug  de«  kulthelien  S|>n«l>gebrMd> 
■*t  (Tgl.  dagegen  die  Umtehreibnngen  Ex  35  21).    Aneh  formell  crwoitt  sich  d«r  PbmW 
von  nSjJ  tf»  in  v.  S  bi«  Ende  von  v.  ti  durch  die  WiedcraufDahm«  ron  r.  1-3  md  t.  W 
al»  EinfüguBg.    E»  »t  darnach  wahrKbeinlich ,  dass  «in  Berldit  Sber  die  Schenkung  foa 


( 
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TraiwpOTtWBgtD  ein«ii  Bencbl  üb«r  Ang«binde  txa  Weihe  dei  Hciliirtuiiu  tics^xo^u  bat. 
Dabei  üt  ab9r  sn  btmerltcii.  daaa  auch  dvt  critore  P*  gehurt:  bei  Pf  Ira^D  ^in  Loriteo 
•U«  BestsDiIUile  il«i  Uptligtums  10  it.  EbtMito  freilich  auch  bei  1"  von  Csp.  4.  Wenn  bicr 
«D«  NoT«1Ie  in  I'  (vgl.  aiiL'b  'B  Ti  v.  S>  äeu  Leviten  die  cigeatlioben  LasttrÜgenlieDate 
Bbnimmt,  lo  -n-Rrvico  dieie  sozial  gehübnii,  Ki  ki>[nmt  bii^r,  anders  als  Ca)>,  4,  eine  der  ia 
■1er  Chronik  geüblcn  ii»hfkoni munde  SehüUung  der  Jjcviten  lam  Wort.  Kür  v.  1-3  Auf. 
lO-M  ktnota  man  an  sich  daran  denken.  P"  babe  eiu<f  an  die  Ä-atrioiituns  annchlieBiiendc 
Bcgabong  de«  nrilig^um«  berichtet.  Abrr  dan  Inntitiit  d'T  StammeshSutiter  wird  atigen- 
•cbetnltcb  Num  1*6'  erat  eingewt»t  (vgl.  ihr  Fehlen  Lev  9  3).  .So  wird  o«  lieb  um  eine, 
nacb  der  Pla^ieniog  au  den  Jeltigen  Ort,  mit  Lev  !<  kollidierende  midraichiBlutche  Aui- 
cpinuuug  von  Lev  9  hnndeln.  Von  hinr  auR  erklär!  «i  sich  ancti,  das«  von  dam  Allftr  die 
Rede  ist,  gegen  die  sonstige  Manier  von  P*:  der  Verfawer  hat  sieh  »kluviscii  an  Lcr  9 
aDf;eachIo*«eD,  va  eben  von  dem  Allar  geredet  wird.  Es  ist  daim  weiter  wahrscheinlich, 
daai  T.  1-3  Anf,  (10)  II ff.  iiriprUnglich  au  Lcv  9  angcbäriirt  war. 

89  ist  ein  Fragment,  das  als  solches  äai  Vorurteil  für  sich  bat,  Quu1leBmäitii[ca  lu 
«xitb*lt«o.  Der  Ver«  knüpft  mit  tRN  an  einen  jVtzt  verloreueu  Zusamiuenhang  an  and 
verlangt  mit  l^jif  •({•i'i  oino  jctit  verloreno  Kortsutzung.  MT  will  mit  dnn  wegen  dfi 
nacUblgetideffi  V^  unbrauchbaren  Hilhp.  'X^tf  (Targ.  auch  am  Schlim  =  'QV\)  «ugen- 
«cbeinlicb  d«n  Offenbamngamodiis  «chÜdeni,  nooh  Ex  ä5  93  rtberllüssiger  Weise.  Auch 
ytfV\i  bereitet  eine  «inraaligc  EröfTuung  vor.  Für  den  Zusammenhang  naeh  riickwürt« 
ÜMt  sich  nichts  vermuten.  Für  den  Inhalt  der  Eröffnung  Täast  der  Zusaranienhang  daran 
dMtlun,  da«  eine  Iniiruktion  tiber  d»«  -Signal  lum  Aufbrocb  gegeben  wurde:  fl  IjfT.  sel«t 
Toran«.  dui  die  Itroclitcn  wiisea,  wn»  die  Bewegungen  dfr  Wolke  bedeuten  und  10  13 
titi«r1  *iQe  nicht  vorhandene  giJlllichB  lustrukliun  darüber.  Es  irt  sehr  waiiriclivinlich, 
daa»  V.  HB  ein  Unat  dicaes  verlorenen  Stücks  von  V^  ist 

1  D.1S  genannt«  Datum  ist  nach  Ex  40u  i"  <ler  1.  Tag  de^  1.  Monata  im 
i  Jähr  nach  dem  Auszug,  wäbrend  Nani  1  i  sclion  mit  dem  1.  Tag  des  2.  Mo- 
nats einsetzt.  Der  Hergang  int  wohl  so  gedacht:  am  genannten  Tag  erscheinen 
simtliclie  zwSlf  Stammcsfürstea  und  präsentieren  ihre  Gaben  (K'3n  v,  3,  vgi. 
aacb  V.  8*;  st.  iS'lpll  2  ist  dann  zu  lesen  I31i?!5).  die  eigeutlicln-  Äniialime  und 
Verwendung  (aipH  ▼■  ")  zieht  sich  durch  zwölTTage  hin,  eine  Unterscheidung 
die  10,  avich  bierin  sich  als  Redaktionsklaramer  bekundend,  verwischt  hat. 
Über  die  oürige,  aber  nichts  deutlicher  machende  Häufung  verwandter  Termini 
jn  ▼•  3  TgL  1  4  le  and  zu  3  \b.  Neu  und  jung  (8.  o.)  ist  ^  D'ip^i^;  doch  giebt  »ich 
▼.  s^  formell  als  Glossierung.  3  2?  mSi)?  sind  nacli  den  Vers*.  {LSX  a^äEa; 
Aajirtjvixi;,  Pesclu  ^b^  ^  vj^^ti  T^^ig- 1:?"??  1^1 1*??!?-  Vulg. /j/tfK*/ra  fecla) 
und  der  ganzen  Beschreibung  bedeckte  Wagen.  Bas  Wort  steht  noch  Jes 
66  20,  Für  die  Verpafkuiig  der  Tücher  (abgesehen  vom  inuern  Vorhang), 

der  Decken  und  des  Seilwerk*  werden  zwei  Wagen  i'ür  nötig  (daher  ÄrU) 
erachtet  7  (vgl.  3  s^f.),  t'Ur  das  Hoizwetk  und  ilic  schweren  metallischen  Bau* 
teile  ricr  S  (vgl,  3  30  f.).  Das  romehmste  Levitengesclilecht,  die  Kahatbiten  be- 
konunen  keinen  Wagen:  die  eigentlichon  KuUusgerüte  werden  auch  nach  dieser 
Novelle  gvtragou.  Wenn  ns^tj  10  84  88  Etnweihungxopfer  ist,  gegen  die 

sonstige,  auch  11  vorliegende  Bedeutung  Eintreiknng,  so  kSnnte  man  daran 
denken  wie  v.  lo  so  auch  v.  u-u,  die  sehr  UberÜUssige  Summierung  einer  nach- 
arbeitenden Hand  zuzuweisen  (vgl  auch  LXX  v.  m  i^-väln).  Die  Initia- 
tionsopfer 12ff.,  wie  6  u  in  der  auffallündeu,  z.  B.  von  Ex  29  Lev  9  abweichen- 
den Ueihenfolge  ^Brandopfcr,  Süudopfer.  Ucilttoprer"  sind,  abgesehen  von  den 
nicht  berechneten  Speisopfem  und  ron  der  zwölfmaligen  Darhringung,  weit 
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5.  ükMi  Üy  IDT 

a)  EUritaas  Aai««  la  4ea  McaM  aa  Lracfelcr  8  i-i. 

ZobTcxi:  X3  ^c^  LXX  '.in  ^iewK  *.a  ix  s«S  ivi;  t^p*K-  1^ 

aam-mfr.         -7  »>  Cd.  S«a.  T>rf .  ««L  Gl.  Tw«.  j<«l  pniH.  x.  ;«nvLiüäw 

tnrm;  LXX  :«  zfc>s  r>rl;;.  Pack  «Äi,  Vh%.  cMcia.  jmk  «  «frafM  mlwiwi  Min 

Aaslr«:  Dv  AWdMitt  krtfai  MCk  Mit  I«*  ä«  l-i  Extf7wl..  iM  aUr  a<ä 
aatewAn.  Dort  hmjrit  «  rieh  ^  di*  *ia<if  BiiH^nr^  d—  LgaefcMi.  hiw  ■ 
«tvM  etasMÜgcB  T.  t,  dam  «Im  «ai  die  Eiaa«iMi(  Aait—  ta  fi«i«a  PIrail  V.l  « 
Btcb  nor  uefa  Ex  3»— W  wa<C%,  Hiiwa  iLlOiaai  amA  aaek  de»  Ata^loa  t.1 
•dÜMlitftB.  Ke  Bwehreib— g  irt  aw'olhaadig:  w  dm  Birtaadiwtoa  wcrdea  aurtwii 
dcrfoM  oad  di«  Sptuea  genaaat  T>ti  Ten  tat  ffleeae  eins  XKaekeauwa.  der  «  ivi 
nr  AdiialM  pnadit  xn  haben  Mbeiot,  ftbanD  dca  boliea  laateriell«!  (vgl.  aaeli  <  i*-tt> 
■ad  UMÜeriacbcn  Vcn  d«rbaOiKaBG«ttebenortgb«baa,dM  leUtewa  dnrck  Bctecair 
Ikrer  ObwriMrtmnunig  mit  des  baBwcesdeBtcn  Oripnakn.  P*  acbciat  etatsBoiA 

Aber  die  eyiteaistiM^«  Einfährune  Aarau  in  des  Cvltn*  gebaU  sn  babeo,  L«t  9  b«fdtti 
die  EtBfUinng  ta  den  Altaidicn«,  tv  in  L«t  16  die  SiofftbriiBg  in  den  Dieut  imlBK* 
heiligiUK.  Ea  in  die  Möglielikeit  offen  cc  kalten,  daw  lucr  ein  Kagmeat  aai  devBmtb 
Umt  die  EinfikroDg  Aaroaa  in  KiBvn  Diout  «rbalun  ieL  Sacitlicb  gebt  dar  Abü^U 
Sbar  Es  jSST  nicbt  bint»  (rormell  vgi  ';•  ^icrSii  (.  S  3  wie  Rx  M  •  SB  IS  37t.  £■  Bfi 
damit  ein  wertTollcr  Beleg  Tür  di«  icilweUe  ZeTtrnmiBerang  von  P*  bei  der  Hcffidbaf 
dat  Frieaterlcodn  vor.  I>er  uniifnugUdie  On  der  Tene  wäre  natiirlieb  saiM^B  Lnf 
oad  16.  Dm  jeKige  Stellung  berabt  jedtafalli  aof  ZofUligkaiien;  ein  ZonnmuBtef 
mit  dem  Coslest  fehlt  ganc 

Zu  2*4'  Tgl.  Ex  26»:  der  an  der  sDdlicbeD  Langseit«  des  Heiütoi 
stehende  LeucIiUsr  »-irft  sein  Licht  auf  den  Platz  xviscben  sich  und  dem  '^ai- 
bezw.  noch  auf  don  Tisch. 

h)  Die  H>ihe  der  Lcvllen  uad  zwelle  Festsetsung  ihres  Dieasles  Ss-m. 

Zum  Texte:   7  cri-UpV  LXX  tö-  ii^i7jii,y  aütmi.  '^■?J?;  '-XX  »«  irtUv- 

«t«i.         Zur  Auaipracbe  rvt^i;  Tgl.  Gea.-EiCTMCo'"  §Siq.6ld.  8  "S  1'add.US 

Sva  Paacb.  ^ft.  -^  VAtUiiov  add.  n'7't^.  rAb  Pcacb.  ti.AMB  I^  ^  ^  1^ 

(—  ri)t>  nf^  nc')!  •'HT?  ^'E'-  ?  i^)-  '^  I«^^  biaistov.  rra  PcmB,'  la^.  Güa 

anW-  i2  en  I-XX  (»rI)  tat  ntfüi-,.  Vulg.  raptbi-  onf.?  Pesch.  M-.  b» 
LXX  ABK  xai  roirjSti,   I>uc.  k?1  xqii^qci;.  a^S^r^  IjXX  kc^  aütüv.  13  'XT 

p^  LXX  praem.  I^avtt  xupiou  (Luc. -riai).  njir;^  Gdd.  LXX  Targ.  onk.  jon.  nj^.  •»"- 
l-lDnVp  :i°  LXX  OM.  15  ^n»  (.ia*m,  Sam.  LXX  ?«cb.  rra>.  darnaeli  pAiVa*»- 

rftiri  IJCX   BAF  om.,  dafür,    Luc.  add.,   t'<»v:i  xuf.iou,  Pacb.  add.  i-iit  vi».  H 

'n?  ^k  '"^  orry^  rist  Sam.  *;u  e^i  1^  'u^-?  Peicli.  ua  ^«Ui  ^«&  Lm*^  .^  \l] 
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*3»  Tug.  offlk-.  Vjilg.  -ja,  GissBCK»  wie  Saw.:  Oom  ^J  vor  T13S,  pAntMaH  wie  Oonr 
nnd  '3±3  ■!.  'jao,  ov.  fptnx  wie  San.  lö  ciri  l.XX  äi;ö^>>)i3  ^i^O)iivQvE  ^ciro  O'ITJ 

rgj,  T,  16.  ^>rfi'.  'J?^f  •»??*  Vulg.  et  ortnt  prv  eU.  v.  IS"*  LXX  xal  ftÜK  iarai 

(A  Pl^c.  +  i*>  toi;  ui»Ic  I«p«iriX  ÄpMETTiJiuv  (ÄF  +  tüv  uiüi  lipor,!)  rp«  t«  ärw. 
20  trt;!  Pcieh.  Vuljt-  ploril.  itfii  tea  I'escli.  ,  ^J,  v.  22  ^^  iifftis.  o'i^  S"  GiiiT» 

om.  21  wenri  LXX  x«t  Vi*'""**  <■=  ""^I?"'^  '^W!!?'  P«cli.  «xiCtf«  (t  7  =  vi??). 

22  i^T  PcK^h  pneiD.  •.  24  "^^f  nin  Petdi.  i^üi  Ibm  li*.  Guä».  Patcmov 

•V»  ."nun  rm.  rnsj;  km  »ciiS  LX-X  t-^tf-icW.  25  n-r^n  hjuij  I.XX  iso  t)Ji 

inttrapit«;  (Jrpj?  »).  26  voif-p*"  LXX  S  äitX^ü«  altt«';  (iu<  T«rit.  onk.  cv). 

Ankly««:  flS— M  i"t  rinn  üb«r  4  S  23  30  hiiiai]ggi>)iendi?  Kiiierung  der  DiemiUeft 
der  LrriteD:  der  Bt([iii"  '"i'^  jeut  rom  30.  auf  du  :^5.  Jalir  vnr|[cl«gt  und  ftU  Zantatvag 
fr«iffillig«r  Lvi*iuiig  üb^r  du  WK  aiug;vd«hiit.  Es  wird  v.  S3~3a  jiitiser  »li  Oap,  4,  eine 
Ktapp«  lu  di?m  ichlinwiiichrn  oliiic  '/.vkiM  durch  Ijciiwiiot  cnwtingetieii  Ugus  si'in.  die 
LcTiten  ichon  toiu  20.  l^bensjalirc  an  in  Üiemt  lu  stellen  (I  Chr  23, 3  2*ff,  »,  oben  S.  14). 
Mit  V.  ii-iS  wird  5— IS  m«i»t  £U«amm«u^wurfuu.  Wi^lu.  Camp.  180  bat  den  Alitcbnitt 
mit  graitiPT  RnturhindRnhcit  iii  I"  Ki^winun-  er  tielit  ia  dt^r  ßrMhieibiiDg  der  Weihe,  iiti- 
bcaoadere  in  <ler  SuhwinguDg  aiuo  frivok  MechaniiicriiDji  der  VontclIuDK.  dun  dir  Ijtivitnn 
eiiM  Gftbe  Iineli  sn  die  Priett«r  «ind.  EueHt:»,  biat.-krit.  Eiul.  §  6  Anni.  33  itt  dien.'r 
Bcaitcilun^  WRtcntlieb  b«i|[otr«ten.  Aber  die  Sftcbc  liegt  niclit  »o  gant  eiorach.  Der 
Test  ift  tiiiiht  slatt:  v.  M  HiUt  »in  dem  ZuismiDciibang  liemu«,  v.  la*  und  **  tchliet>t 
siolit  lusammeo;  der  lierebl,  die  Leviten  tu  weben,  wird  dreimal  erteilt  v.  li  13  li^.  Dat 
alle*  ficbt  nach  ÜbcrarbDltung  cincii  einfacheren  Texte«  ans.  Er  i«t  nicht  richtig, 

wie  KcKXKK  mdnl,  dua  die  Leviten  Cap.  3r.  mit  ibr«m  Amt  icbon  betraut  mien  ^  jedcn- 
falll  nicht  im  K*Tn  der  Capp.(L'-v  Eine  aundriii-kliche  Levitenwcihe  iit  aber  ^'rade  nath 
den  Vi>rau>ai^tzuiit[cn  von  C  tu  erwarten,  da  in  dieiiGr  Schicht  die  l^vitcn  an  don  hriügen 
Gnäten  Haadrcichunji:  tLuu  i».o.  Analyse  von  Cap.  3f.).  Vpr»ucht  mau  daniaeli  einen 

ffLr  Fe  wahrachoinlichcn  Kern  linrautKiitchüleD ,  *o  ksuti  mau  tu  dieser  Schiebt  reobuen 
uent  T.  A-t',  wenigsten«  in  der  HanptRache,  Die  Reinignngiceremonie  t.  T  i»t  freilich 
complieierlcr  ab  bei  der  l'rleiterweibc  is.  Ex  39  4)  und  erinnert  an  Ntint  19  und  IjCT  14  8f.; 
aber  wenn  nicht  unpriluglich  ein  einfaaherur  ttilua  vorgeedi rieben  war,  wa«  v.  31"  eebr 
nahe  letft  («,  n.  lu  v,  1t,  so  könnt«  zur  Not  auch  l'Ü  lolbiit  die  BodeiitunB  der  Krhobung 
der  Leviten  aus  dem  profanen  Stand  in  dieser  draatiacbeu  Wtise  ausgedrückt  haben. 
Etwa«  Unauafiifarbsree  acbrcibt  v.  lo''  vor:  wenn  bior  i^redet  wird,  a1»  »ollten  die  I^eviteu 
ciftntlieh  geopfert  werden,  *a  fällt  dni  aus  dem  Uaupimaumiiienhang  heran«,  der  ron 
ciiwr  Weihe  durch  ReiniguDf^Cirri^monjeii  und  Ujifer  redet  iv,  K).  Schon  vun  da  aui  wird 
die  Vrapröagl  ich  keil  von  v,  *''  bedenklich  —  ganz  abgenfbon  Ton  der  Krage,  wie  langi*  di« 
Leviten  vor  dem  Heiligtum  wart<:n  muaslcn,  bia  da>  Volk  aich  vcnommclt  bat.  Daiu 
kanunl  noch,  dase  v.  S*  und  lü"  Dublelteu  aind.  v.  lu'  also  vermutliah  den  ducvh  Einaatz 
TOD  V.  9"  onlerbrncbF'nt^n  Zunanim Anhang  wiodt^r  aiifupbmon  Roll,  Mit  v.  10''  fallt  v.  11, 
die  fiktive  Opferung  der  Leviien.  Den  Uauptiuiammcnhang  tettt  v.  13  fort,  au  den  in 
BUarliober  Weite  v.  VJ'  und  Ib*  auiobliesat.  Mit  v.  lo''  11  füllt  auch  v.  13''.  Übrigeiia 
•clMiat  lieh  dinio  zweite  lli'trachtungiWBiiii^  acbrittwciiie  eingedrängt  zu  haben;  eine  crtte 
Uaod  hat  da*  „Weben"  durch  Motc  aelb»t  voroubnicn  Inenuu  v.  13''  IZr'';  ein  «weiter  Bc- 
utieii«r  bat  die  Analogie  noch  korrekter  darcbfUhrou  wollen  und  die«o  lyinboliicbo  Haud- 
long  Aaron  zugewieaen  v.  II.  V.  14,  eine  unnötige  Wiederholung  von  v.  6*,  itt  eine  Ana* 
deutong  de»  Weben«  der  Leriten.  T.  ij''  tchürTt  der  (ente)  BearbeittT  das  ihm  wichtige 
Webea  noch  einmal  eie.  V.  le-IB  hegründel,  wamnn  man  *o  mit  den  Ijeviton  umgehen 
•oll,  dareh  Wieder holung  von  3  laf.  9  and  I  S3  und  iit  cbcnralla  ein«  »ekundürv  Er- 
weiterung; innbesoiidere  kummt  die  Darlegung  über  deii  Zw<^ek  des  lustituta  v.  lü  tu  ipAi 
nkd  hat  mit  dem  ^weck  der  Weibo,  die  Leviten  für  don  Dienat  am  llniligtum  fähig  xn 
macbe«  t.  IS*,  nicbti  lu  tbun.  An  v.  IS*  ■ubiies»  v.  30*  an.  Auch  der  Scblut»  v.  30-33 
ut  nicht  intakt:  v.  20''P  wird  »ich  auf  v.  10*'  beliehen ;  r.  31»?  wird  das  WebcD  der  Ijcviten 
durch  Aaron  vollxogen*.  da  die  Stellen,  in  denen  Aaron  fungieren  «oll,  aui  anderen  Gründen 
al«  tekunilär  anxuaeben  tind,  «o  itt  Aaron  auch  in  v.  30*  und  wolil  auch  in  r.  Si ''  der 

Kanar  BO  isok  AT  tr  ä 


I 


Numfl 


34 


Nun  *lH 

il  AkTOsV 


« 


ÜberarbeJtaog  suKuweiteo:  dl«  LeTileoveibu  wird  den  MoM  aulhiWlitglB.    Mit 
wird  in  t.  34*  wohl  ftueh  dia  j^an»)  G«meiiide  d«r  ItrMliten  xu  tueickra  «ein  li.  o.  t« 
V.  0  ood  10);  in  v_  3S  iit  dann  «t.  ibf  lu  Imch  npf.    In  t.  21**  kSnnt«:  du  Ii9ö??  »ut  dar 
AlteriernoK  van  v.  T  lattDimeuhaDKen. 

6  Die  Bezeichnung  dor  Leviten  w«itic  als  ftetnfj/unff  b«4)piitet  natOrlich 
«ncD  Gradunterschied   gegenüber  der  Priesterweihe:   die  Levitenweihe  ist 
»choD  darin  weniger,  dass  sie  nicht  mit  einer  Einkleidung  verbuudcD  ist, 
sondern  sich  auf  Massnahnittu  heschränkt.   die  den  die  Priesterweihe  ein- 
leitenden RitOD  entsprechen.  7  HKI^  ^  ist  Sitae  ÄtYÖjuvov;  Cap.  19  ist 
von  <TJ)  "P  dieKede;  es  ist  sehr  unwahrscheiDltch,  dast«  P^  hier  mit  einem  uner- 
klärten Begrifl'  und    einem   nicht   genau   bestimmten   Klement    des  Kultus- 
apparsts  arbeitete.   Auch  das  weist  auf  Alteration  des  P«-Textea  hin.    Ob 
Itlr  die  Zubereitung  dieses  Wussers  das  Becept  von  I^um  19  oder  das  von 
Lev  1-1  voi'auHgeRety.t  sei,  ist  von  hier  tmit  eine  ^leicligiltige  Frage.  Dass  das 
Ritual  von  Lev  14  hereinspielt,  wird  durch  die  Vorsclirift  der  Rasiening  des 
ganien  Körpers  nahegelegt  rrgl.  Lev  14  8»);  andererseits  l&sst  KQOiTCi  (nocli 
19  ]:£  3»  31  isH  !3)  daran  denken,  da^s  »uch  die  TT^S  1^  von  Num  19  im  Hinter- 
grund des  Ausdrucks  Ktehen.    Man  hat  den  Kiudruok,  dass  eine  die  Leviten 
beriiuterdrnckende  Hand  hier  korrigiert  hat-    rrsprüaglich  mag  ein  Bad.  «ie 
hei  den  Priestern,  und  das  Reinigen  der  Kleider  vorgeschrieben  gewesen  sein.^ 
Die  Weibe  erfolgt  einfach  durch  ein  ftlr  die  Leviten  dargebrachtes  S(lliid*V 
und  Braudopfer  8  12.    Zu  beiden  Opfern  wird  uin  Farron  genommen,  aoch 
aiiii  .SUndopfer,  genau  wie  hei  den  Priestern  Kx  29  lo-u.    L'bvr  die  ,  i^>p|p  rgL 
ausser  BEirraoLET  Lev  Ü.  2f.  jetzt  auch  Vülz  ZATW  1901,  93ff.  Mit 
den  Opfern  fUr  die  Leviten  ist  jetzt  vernoben  eiuBitus.  nach  dem  die  Leviten 
selbst  vom  Volk  geopfert  und  dann  wie  das  Webeopfer  Aaron  und  teioea 
Söhnen  als  Priestcrgefall   Überlassen  worden  9'' 10'' II  13*  IS"",  eine  sjwtt-      < 
malische  Ausspiunung   der   Vorstellung   von  3oi2f.,  die  der  bei  P*  soutt:  ■ 
nnil  hier  v.  s  i:  vorliegenden  Würdipung  der  Leviten  nicht  entüpricbt   Ob 
als  ..Weben"  etwa  Hin-  und   Herführen   der  Leviten  vor  dem  Altaroddr 
Herumführen  um  den  Altar  gemeint  Ist,  oder  ob  Mose  b«zw.  Aaron  und  seiue 
Sohne  die  (jeste  de»  Schwingens  mit  leeren  Händen,  aber  vielleicht  mit  eiaeaa 
erklärenden  Wort  ausführen  noltten,  das  hat  sich  der  Glossator  mögUchemit* 
selbst  nicht  bestimmt  ausgedadit.            21  Über  KDnjy  s.  zu  t.  7.   Das  hier 
nochmals  hcrvurgchohene  Waschen  der  Kleider  ist  vricbtig.  weil  die  LenMD 
keine  Dienstkleidung  »rfa;illcn.             Über  23-26  s.  Analyse.             E^tiet 
eigentOmlicb  ist  die  Vorschrift,  dass  die  vom  eigentlichen  Dienst  Befreiteadit 
Handlanger  (CTIU^P)  der  noch  im  Dienst  betindlichen  Leviten  macheu  soUeo— 
offenbar  ein  Notbehelf,  um  längere  Uerauüiehuug  der  Leviten  mit  denU^ 
sprOnglicben  Recht  ausxugleicheu.   Man  hat  die  weitere  Belastung  im  UdIo- 
schied  von  der  eigentlichen  7^'pS  als  iHDS'p  bezeichnet  (Stkack),  also  iiater 
Schonung  des  Cuch^^tabens  den  Sinn  des  Rechts  beseitigt.    LXX  hat  das  » 
auffallend  gofundeit,  dass  sie  korrigiert;  aber  v.  U'^  hat  nur  unter  Vota» 
Setzung  vnn  MT  Sinn. 

c)  KacLirag  zun  fauabgesetz  9  i-il. 

Zdbi  Tflxu  2  Mr;:i  LXX  pravm.  tinov,  PckIu  Volg.  om.  V  Oour  om.  ).         TifCf 
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Sau.  i-Tj)wa  »uoh  3  7  13;  LXX  v,  a  Kab'läpai,  v.  3  BF  x«ti  xnipov;  F+avio5.  Ä  Ijic, 
«rä  TÖv  X3ipöv  »'irivS.  v.  "  13  xsti  (töv)  x«ipuv  aÜTO-J;  Vulg.  om.  ».  .1.  3  nw  IjXX 

tftä  Kpütou.  «tffp  I'  S'  Sam.  Wp'  (Stm.  walt  =  UTi.  LXX  1"  B  i:oir,3Bi;  Lue. 

soiv.awsdr  (AP  =  MT),  2'  «ou^jms,  Pttcb.  -»"'~-t.  t)oRr  Wj;.  )*p^^»-if?t  i"^rrtj3 

LXX  xaTÖ  li-'  löjiDv  3Üto5  xai  xari  ri]^  «uj-xpioi-;  autoü,  vgl.  v.  13.  5  iWJfi 

nc^rrni*  LXX  om.  (IWj  LXX  it-7py<jfi.hm,  wie  Ex  12  18.  Vulg.  tempi>Tt  smo. 

s-}irn  75  LXX  om,  6  "n;i  S'bhir  Ciiil.  Sain.  LXX  Targ.  ouk.  joD.,  Vulg.  vn'i.  P*»ch. 

am.  "n".  C'tfl»  LXX  rjt  5v3pct  (Luc.  oi  5vl}6<arr)i).  7  i"jl*  l.X.\  A  FLiie.  itpö( 

TJTu'i:,  Petck  y»«^  Vu!g.  fi'g.  10  WpJ^  LXX  ist  '}">/']  ä*'Öpüii:(m.  Öpni  wamm 

Hau.  dai  -t  bsanütocdK  <vg].  Kümo,  Kinl«itung  S.  82),  iit  uiclit  d«uUicli;  ilio  Künau-IeJen 
irr  Rabbin«ii  («.  Diu.«jm  z.  Sl.)  rind  nur  Etlichen  «In«!  (irundc*.  D3*ri'i't^  1K  saS 

P«k1>.  om.  o;^,  Vul^.  in  gent«  vtitra.  II  mit  ttff;  Vutg.  um.  12  'f}  f-XX  om. 

13  T'?<  LXX  add.  B  |i.tixp^  A  F  Luc  ^axpäv.  ihsh  Ppscb.  lat^.  14  *ii  LXX 

tdd.  ev  rfj  n  üfiüv.  loftfusi  Sam.  rt»eo3i,  Peich.  <^ix.i. 

Aatly««.  V«t  Ab«cliniU  venetEl  la  di«  erat«  Hklfte  dw  eniea  Monats  dM 
twciteii  Jahn.  Freilich  in  die  Eintcitunn  1—5  verworren:  äw  Anfang  VOQ  v.  3 
vp^  Biebt  aus,  ali  kuü]ife  v.  it  eiiitacb  au  «ine  Nntix  über  die  Feier  de*  Fa«>ab  int 
«mea  Monat  d«s  ineiUi)  Jalirei  an  (Welle.  Comp,  I".  Xvexek  liiftt.-krit.  Biul.  §  6 
Amd.  33).  DiLLMtN^K  -16  ichiiKt  vor,  v.  1  3  von  \Wp  S°  nn,  t  nnd  S  bin  D'S^Vri  all  jtinncrün 
ZoaaU  aoxujebsD;  njn  r^nj  v.  s  .Vnf.  i»l  dauu  Correlitur  für  iWki.t  ehn?  (vgl.  LXX). 
t)M  Gesntx  S— 18  (14)  wärt'  dann  in  der  Wei«e  von  Pf  bittorjtcb  eingpreÜit.  Al)Pr 
VcLiii.  1,  r.  bat  Rccbl,  GU>iclinrtit,'l"'it  niit  1'*  iit  nodi  niebt  gleiftlibfideutcnd  mit  ur- 
tprüngliclier  urganiacber  ZugeUilrigkvil.  Auch  wenn  man  d&voii  ubiuhco  wollte,  dan  die 
Moiivirrunf^  de*  Goethes  wiirder  liinler  I  1  lumckgreift  —  man  kÖDote  auch  hier  die  teil- 
«ei«i-  Zenchlagung  von  P"  anführen  —  da»  ÜMets  iclbut  it t  deutlich  nicht  von  P*.  londcni 
eine  ka«ui»ti»ohe  Novalte  dain.  Der  Verfaawr  beiiütit  Wendungen  von  P**  (v.  10  tf"!»  VK, 
V.  IS  K^n  Mb}  *.  m.  Hexat,  413);  wie  So  Jat  in  v.a  ein  ticRctE  Aber  Veninroinigusg  durch 
Lcicban  vorauigM«txt;  beweiiend  i»t  einmal,  data  v.  10  U  aii*  drr  von  T**  aonit  durcb> 
gefUhrteD  Situation  —  Aufeulhnlt  am  Smui  und  Wüitenwuiidt^rung  —  hurBUBFUIlt.  und 
dann,  dux  t.  T  i3  dn«  Passnb  aU  <)[>fi?r  hoieicboet,  wat  für  P"  au8ge*chk>»»ea  i>l,  IVr 
Vcifaiaer  der  Sovellc  bat  »choii  .IKD-P  und  so  Ek12  27  34  2?.  in  kanoniiphpr  Autorität 
Tor  tioh  gehabt.  it.   vhw   uui^-^uaue  Wtedi^rholuug  von  Ex  1^47-46,   iat  «ine   der 

pvrrthnliehnn  lekundärrn  WeltcnpinnnngQn  dea  in  der  Icssui^titcbcn  NorelJe  einmal  an- 
geicbUgcnen  Tbemat.  In  8  wild  ^^rix  *uS  OIohc  «ein  (vgl.  1'^H  \.  T,  von  den 

.Vera*,  korrigiert). 

10  Da8  Gesetz  ufAxX  gaiu  otfen  die  VerhUtiiixKfl  dci-  nachexilischeD  Zeit 
TOrau»:  dio  Juden  sind  ein  Kandelsvolk  geworden,  sie  befinden  sich  viel  auf 
GeschäAsmeeti. 


d)  Die  Beu e)f iingen  der  Wolkensäule  als  Direktive  für  das  Slattfiaden  des 
CuUos  während  der  Wanderung  9  is-ar. 

Zum  Trm:  15  a-pj^  Sam.  apm.  LXX  ^  istäflij,  IVnch.^..         nmn  %riH^  Peecb. 

tl«t«k^;    (^il   Äfjj«.  Sl«!   Sam.  31P3D1.  .T.T  LXX  ^v  («.  v.  18)  Gk.Wi  .i;^. 

l6  W3^  »dd.  LXX   r,[iej»it.   E'*Bi;b.  liäiä^,  Vulg.  jfr  ditm,    mit  Dii.HM'K^    (iiUTz  ot"!, 
OoKT  BDI*.  16f-  Imperfrcta  in  LXX  dureh  .-Vorintc,  ISfF.  durcb  Futura  ausgvdrQckt; 

Peteh.  Vulg.  durchaus  Bviiobreibung.  17  Zu  1*1»  Oipp?  vgl.  r.  18  "i?)*  "9;,  b,  Gw.- 

K».rrz«CB='  §  IBUf.  18  ty?'  und  »in;  1"  iu  LXX  vertau»cht,  20  •>fDB  äan. 

1SDD3,  LXX  i|vifiFi<ä,  Pnieh.  walt.  ültA,  =  MT,  urm.  UmJj*<  AumiVü  {??).  V.  UO 

Loc.i-T.  om.         21"  LXX^jjiipaf  ij  vuxt'J;  (niiicb;i*8»end  aiitpoji).         Zur  AuMpracb« 
r^>  *.  GEt.-Kj.FT)!»cH  "  §  fi3c.  V.  Si^S  LXX  B  Luc  om.     "  V.  21"  Pcaeb.  li^  «1 

^Aüa  Ui^  U^  L:^  •!  lom. }  von  n'>n^).  22  Luc.  t.  T.  am.  B'O'  IM  (auch 

,„  2"  ft"?j  LXX  om.  IJpOT^P  LXX  om.  i"^  iW^  Pettb.  om.  »Jp;  irtf.n;» 

LXX  «m.  23"  LXX  om.  Vpi  LXX  ht.  xi^f  LXX  praem.  f^-*. 

3* 


I 


AdkIj*«:  V.  li  teigt  «cbroiTeo  Übcrgaog  vom  Uoriclit  Ub«r «in  cinia«lig<«  Eraignü, 
r.  l.*!*,  in  ScliildoruDg  Huri  rri;dmiUi.i£FO  Zmtuidi!*.  t.  IS^  I>ie  lapcrfckto  v.lS"  ICff. 
•ind  jetrt  SchildeTvng  ciuer  anUftucrnilec  hvi.  fortgewUt  wii-derkebrinuien  Sachlage  (i. 
Qck.-Eadtuob^' §10Tbe).  Et  frftg;!  sich,  ob  da»  unprünglicb  Ut.  I>«r  AbtcbnJUUtjtdca- 
fftllt  Em«ii4mn^  ciocr  sinfaolien-.n  lirundloge:  vgl.  ichnn  die  Wiederbolang  ron  t.  IS  io 
V.  13;  die  Kaniiitik  ivff.  giebt  aicli  durcL  d«n  Ausdruck  -tfflf  C  (nur  nodi,  äbrigMu  mJi 
au:hroI(|:«ndeiu  Pkrticip  Neil  fi  9ff.,  a.  in.  Ilrxftl.  41!';  w«it«r  Tgl.  ^|99  ET?;?  ■.  üst.- 
KiiTTztCB ^'  8  13]e  gegen  §  lÜBn)  nli  tpEU  Lciitung  tu  erkmiua.  Die  gram«  Sdiwu^ 
rilligkeit  ivt  Trxtids  und  di«  Äbweichuu!c«u  von  LXX  Jegvn  tuib«.  dlM  an  di«t«r  Sp«ciS- 
kalioti  iiielirfftch  Tfrb«flacrt  vordtn  itt.  Da  nach  1013  rino  gfilUtcb«  iMtraltüoa  Über 
die  Bedeutung  dirr  Ucwegangra  der  Wolke  vorau«get(^t2t  werden  musi,  da  femvr  die  Ei>- 
leitucg  zu  GiQvr  BolL-Lieo  luütruktiuu  TuaLmagtlicIi  in  Tg»  eebaltca  iit,  dft  eadUoh  ab» 
ScfailderuDg  der  Wüsten nao de mng  vor  dem  Aufbrach  »o  nngnt  und  nnnaülrlkifa  all 
möglich  itt.,  ■!>  hat  mftn  r.u  fragen,  ob  hier  nioht  eine  unprüngüobe  Inrtraktion  — nacfa  Pf- 
au» ibrem  ZuKsmmciibsug,  vivlleiclit  zufällig,  venprengl  und  durch  viuea  neucu  Ki^f, 
V.  IS',  «owip  diircli  Zasiit^*  in  eine  Schildorung  iim^cwandeU  vorden  ist.  "Wa*  iit 

mulmaasiichc  (irundUgn  au«  V^  betrüTt.  >o  vermint  man  jcUt  tot  IS''  den  Hiovei«  auf 
du  Au8seb«u  der  Wolke  bei  Tag;  IS  nimml  sich  vrie  eine  uMihtimgliche  ErginKUf 
diMta  Abmangnls  »mb  (ist  übrigens  solbnt  Dach  den  Vi?Tt*.  in  crgftnien).  Zmam— ü 
hangender  Text  aus  PS  raag  17  IH  »ein.  V.  18  itt  famcll  ein  AbtchluM.  Mit  IB  koauu 
eiu  sadertr  aacklicber  OeaichUpuukt  berein,  di«  Frag«,  wie  w  mit  dem  Culuiabelneti 
g«'halt<!n  werden  soll.  V.  IT"  scheint  vornusmiaeiseD,  dais  dia  Wolke  sieb  inini«r  fftr 
längere  Zeit  Ugerl;  du  ctittpriobt  auch  der  Coniplicierlb<iit  de*  Caltua^tparata;  v.  19ff 
wird,  awcifellos  iu  Furm  d»r  ScbUderong  (if*)«  9\),  vuu  dt^r  Vorauwelzuug  gelegentUcbM 
gani  kuixcn  Aufentballs  aun  die  Frage  mehr  gcatrlll  h1>  beaatwort«!,  v'ie  ei  jcr««ib  nil 
d«m  Cullua  gubal'.tMi  nurdc.  Klar  ist  nur  der  Grundant;,  dau  der  Cultu*  nur  aurgenominen 
ward«,  wenn  die  Wolke  lieh  fi)r  länger«  Zeit  lagertv;  nurau  mau  aber  diese  oder  4k 
cotgcgengeaeiztc  Absiebt  erknoneii  konnte,  wird  uiehl,  gesagt,  auch  nicht  aogcdentel, 
man  ea  bei  einer  Lagerung  nur  über  Kacht  Ader  über  einen  ud«r  cwei  Tage  hielt. 

Im  eicEelueu  itt  iu  la*  rnp.i  '>:\Wi  ein  Zuaati,  der  überflÜHig  ist,  ob  umb  nsa  ^ 
als  Umtchmihiing  eines  eiplikativps  Genetive  faist  —  deuacn  V«nrtDdoBg  ist  BbrigW> 
sonst  weaenUicb  anderer  Art  vgl.  Gu.-KninYicnl^  g  128  k-p  —  oder,  nach  gaoa  ap&laa 
Sprachgebrauch  th  Eiufnhruiig  eluee  Akkusativ»  (I.  c.  §  117n>;  über  die  Ton  P.  HaOT 
Torgodilngenc  Fassung  s.  z.  32  Ifi.  In  17  dürfta  \J  "l!iin  d«r  die  Inttnilition  ia  Be- 
schreibung vervfandclnden  Bearbeitung  gehären. 

e)  Die  silbernen  Tiompelen  10 1~I0.  H 

Zum  Teil:  2  cp»  LXX  B  stflo^.T,.  3  ispri  LXX  B  xtx  aaXittjt-;.  B»"  AF 

Lue.  x»i  sairiEtt,   \'ulg.  cumque  incrtpHcris.  JJ-S«  l.XX  om,  4  D'ic^jrr  LXX 

l^rat'iu.  närt«;.  "tfr;  praem,  Pesch.  •,  Vulg.  et.  6  «p'«  Sam.  nj«l.  V.8 

LXX  add.  x«t  aaXrttiti  ir^ft^giti  tpJtijv,  x«!  i£'3poÜ9iv  «l  capifL^Xat  at  ttap tfi^Ueum 
T<tpi  (i:9f>9  A  om.)  däXas^av-  xai  saXititttE  arjfioafav  TETÖpn]«,  xat  clofaSatv  M 
xapt(i|}(i).9t  ai  ic^pati^i'AXousai  -Kfhn  ^uppäu,  Vulg.  add.  tt  juxta  Anw  iHO>ili<as  rWif« 
faeittit,  add.  mit  GaiTB.  <Jobt  =  LXX,  nach  v.  fl".  7  ^"rißi??'  Sam.  om.  1.  ipl* 

LXX  Ti]i«aji?  (np«*iPi).  9  »Mar  Peiah.  IUI,  darnach  (iniiz  ilar;  Ooar  TOn^p  ptaom.  \ 

DT.  auch  Patebsom.  c;i-vi  Vulg,  de.  ^?'^  h^S.  um.  10  OiraytV  San 

ornnor.         oTa  LXX  tv  ta«  fjuepat;.  B??!"  ''?''"!3'  D?'TyiiJ3»  P«»ch.  ^aiA».  »fea 

*^:l¥i«i  Bf'S'l?  »ucb  Cdd,  Edd.  Sam. 

Analyte:  DI«  Trompel«a  werden  cu  drti  Zwecken  angefertigt:  l>  Cor  Signale  iV 
Teraararoluag  der  Gemeinde  oder  der  Slamroeahäopter  beim  Hdliglum,  S|  tat  Signik 
mm  geurduelen  Aufbruch  de<  Wanderlagcr«,  ;))  aur  VerircndoBg  im  Oultoa:  ihr  Blnta 
hat  die  Bedeutung  einer  Kric^bvliiuudi.-  und  ao!l  alle  FmI«  nnd  die  BrandopCer  ad 
Bi'ilpopfer  bcgleitoD.  Dasa  der  .Vbscbnitt  jedenfalls  nicht  reiner  FMext  ial,  ttifl 

die  sonat  P**  geläufige  Schlutsformel  v.  I0>4  (wi«  346);  Dnxvvn:  macht  weiter  auf  die 
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ipiUritSt  d^  Äu»draob«  npn^i;  ms,  Am  T''  geliufig«  pvifts  und  diu  mmt  ro«br  in 
l^bobencr  Rede  KobrSuohlicb«  *^)t  v.  »  niirmcrkiami  ^lO  mindi-blvu»  uS.  I^lll  für  PV  weg, 
xuauü  t.  8  fonndl  ftkochliesrt.  Abvr  auch  t^  üt  kein  Kochloaicncr  ZiisammpiiliSng : 
««nn  d)0  Signa] ordc  11  Df;  v.  6r.  uuvoMetsiidig  iat.  ao  aobsint  hier  «ine  ijatcmulUchu  Xaoh- 
wbcit  nicht  voIUtänilig  in  den  Text  ■iirf^onomincn  nu  aiiiin  (vgl.  t.XX);  die  Verse  heben 
ticb,  wie  Dn4.MA3iii  48  geltend  macht,  aucli  durch  Gebrauch  der  2.  l'en.  ah.  Wenn  v.  it. 
ffilh,  »0  iit  V.  a*"'  and  7  gegeiutaudsloi:  *.  3  greift  olinehin  üter  v.  2^^  xurück;  ein  be- 
MBdeivt  Sififnal  neben  Avr  Itnwegung  d^r  Wolke  i«t  UtiorflUasJg,  diuu  fSllt  V99  el*  Inf. 
Biph.  n«boa  dcni  sonstigen  Gebrauch  von  JOS  hei  1*<»1  auf;  v.  7  gehört  formell  la  t,  st. 
iucti  d«r  RetI  v.  1  3°'"'  3f.  B  kenn  nicht  P"  Kugewl«avu  werden:  riachlrügliclie  Anfertigung 
rnn  (.'uttunfteräton,  nach  Kx  äRR.  aUflT^  iat  in  !'■  ««  iinirahnchi-inlich  all  möglich;  tudann 
iM  Emführueg  einer  lolchea  Signklordnung  in  F^  ogi  jetzt,  nftcbdcm  Bcrufun^rcn  der 
iod«  nnd  der  Stanime»hüupter  ISugel  ohn«  itie  «tatigefundeu  Laben,   nicht  nahr- 

idnlich.    Kine  »pätern  Hand  verrfit  lieh  auch  in  drni  poetisclien  Sirrtti^  '9^1«  (a.  ta  1  Itt) 
in   dem  aramoiaiercndcii   Infinitiv  K'^po  r.  B'"  (vgl.  pD?  v.  l''*;  «.  GiM.-KArta*cji*' 

ttf;  iii  den  von  DtLuux»  augeriihrteti  Stellen  Am  4  II  Jc!i3S4  stehen  fcmininiiiche  Ab- 
■  fnr  Infinitive;  (tin  vnn  Sirick  iu  Num  4  24  aiifgnxithltAn  älteren  Helego  aind  in  der 

ivpUMbe  Bn*ich«rer  Art). 

2  Die  silbernen  Trompeten  sind  nach  dem  Zeugnis  des  .rosEPHfs,  Ant. 
S91  und  der  Ooiikmiiler  (TJtusbogcu  uud  Münzco.  k.  Bkkzingbu,  ArchäoL 
S.  S"7)  gerade  Itölircii.  Weuu  sie  nach  JosEfiirs  (uud  wobl  aucb  uacli  den 
MUnzen)  nur  fast  eine  Elle  lang  »ind,  «0  zeigt  der  TitiLtbogen  Inatrumente, 
die.  nach  ihrem  Verhiiltuis  zum  Ti&ch,  zwei  Ellen  lang  sind.  Als  ein  von  den 
PrifStern  liei  kiiltiachen  und  koltusähulicben  Gelegenheiten  geblasenes  lu- 
strumunl  cncht^iut  die  Trompete  erst  nach  dem  Exil  (Esrii  3  10  Neh  123j4l 
I  Chr  15  9«  u.  örtvr).  Doch  bat  die  jilagere  Zeit  dumit  schwurlicb  ein  rOlligM 
NiivuiD  gescIialTeii.  Wenn  Ex  19  bei  der  Gesetzgebung  ein  Urniendes  Bla». 
iostrument  (das  Hornj  mitwirkt,  bo  wird  dadurch  doch  Verwendung  solcher 
[nstrumcnte  im  i-orexillscbcn  Cultus  nahegelegt.  Zum  Charakter  der  alten 
Feste  pa.sst  lärmende  Mu->ik  ohnehin.  Auch  II  Reg  11  u  wird  bei  eiueiu  im 
Tempel  «ich  voüxiehentlen  politischen,  aber  mit  dem  NimbuK  dcrKc-ligion  um- 
gebenen Akt  von  der  Trompete  reicher  Gebrauch  gemacht. 


IL  Die  Wüstenwanderung  des  Volks 

10  u-20  18. 
I)  Der  Aufbruch  vom  Sinai  10  »-36. 

II  tSani.  prMii).  iBKif  noa  bt>  mn'  13T1,  add.  Diu  1  s''  7  8  (v.  T  n-»  »t,  vjj*.  v.  8 
■m  lt.  ni«-i,  Tjiawi  »t.  rr\n\  jjjtfi,  um,  1 0.7^),  12  on'pop^  L\X  ahi  änopTiais  thtAv  (wie 

Ex  Iß  S6.  dagegen  Num  31  I7f.  =  tp).  laiOO  LXX  (v.  14  pB'l.  ebennu  18  22  25 

LXX  ilursl.    .S.  anch  Analjir.  St.  njtfxif  1.  njtfm.  •.  «-  St.         WS3  LXX  3>äv. 

16  jSr  Sam.  l^n,  LXX  X^autv.  17  -nm  l.XX  xat  xaSiXoSfliv.  18  13»iq  Sum. 

[tfarm.  'J3,  durnach  tJoiiT.  20  '!>^^•f^  1.  m.  LXX  Pescb.  ^»J"}.  s.  7.  !  14  S  U  7  4S  47. 

22  -J!  l-XX  reseh,  om..  Tgl.  v.  18  und  v.  U  3i.  23  Wblp}  Sam.  Sd^tsi  (Tgl.  I  10  2  20). 

26  ^i**Fi«  Satn.  ^spic.  2S  >PCB  LXX  s-zpa-citü  (ionH  für  h'l},  taif  und  IICIir3S4 

für  n^f^).  »pg;i  05*t;»>  LXX  xil  Ss?,pav  sie«  iuv«)t4i  aütA-«;  *j»(n  I'eecb.  nm. 


NuiaIOn-36 


38 


Nuu  10 1 1-3B 


29  luerii  Sam.  m<D-fll<y),  d)ea»o  32-  30  ^  3«  LXX  om.  31  tv^  ^?i; 

LXX'^SÖa  }isO*  f.n«y.  0'}'Pr  '•'^'^  ffpts^'JTr.i,  Vulg.  dorfflr,  33  O"^  r^  S* 

awäk  T.  30.  ff^*  l)»i  I.XX  xai  i;  "■t^i/.i;  i^tviTO  sxtiCowsfl.  35  Wfp  ««8«« 

dn  oackfolgendeo  ^f-f  t.  GES.-Kiirr2hC8 ''  § 'Ss.  TfJfVp  I<XX  pra«m.  irävTt^. 

:|-i^  lAX  om.  36  :t^  ItcnDc,  Actes  du  X*"*  CnnET.  örirot..  Genf  16!U,  lU  19f^ 

OoKT  Tt^f.  'p))f.  msr;  P«ecb.  lAST  \^*  tU«<  \^.  Vulg.  dd  mvitHudinem  mrcjtM, 

Tftrg.  oub.  prtem.  1^  T.ß'3  *^^;  GkItz,  I\Tl:KM•^  piMm-  ^Mi  rnx^  Gnüis  rlip,  Brnox 
imem.  fts^i,  Oobt  fisi;i  »t.  nisai.  T.  as  LXX  »da.  v.  s*. 

Äualytie:  11—««  ist  rninpr  P-Ti>xt,    Dan  «r  uiclil  g»ii«  to  itsr  unprOngUclKn , 
Oidnoii^  wt,  «eigi  »ebon  lii«  Stelliiug  vou  v.  is'',  d«r,  Bm  jeuigen  Ort  Tirfrühi,  aniiriafr*] 
lieb  an  Stdlc  voo  v.  ü''  ttaud :  K  hat  den  Kntz  mit  £üelaicht  auf  du  nu«  JE  MiB«fiigU 
Slüek  T.  39if.  vunetiU    Dazu  komml  uucli  eiiiu  w  ei  lere  Beobfti'b  taug.   Von  v.  i*  an  ittlias 
I'erfccitt  comrcutiva:  daa  weift  dnraiif  hin,  dM«  hier  «in  vwitem  Stück  der  dnreb  •  t9 
eiDgeleilvteu  Inslruklioti  für  dem  WandcrziiE  untere« trieb i  nranton  Ul,    In  r.  ti  i*i  dsna 
il  j^'^  lu  iM^a  vv\   T>ie4e  Zugtoi'duuDg  v.  14-38'  icbliecxt  itob  an  das  inC»p.9  erhaluita  j 
Stück  Bim  PB  ftn.  Die  Ahtri'nnunK  und  V(<r)i)>r«ii|^ii9  inl  vnnnutlieb  durch  di«  IuDfägi>B|[  tob  I 
10 1-10  herbi-iHelulirt  wurdou.    Der  unprönaliche  Ziuiimmetihang  Ton  P*  iit  dsnii  t.  II  j 
IS*  13*'  12*'.  Eioe  Cilo«H  i«t  r.  13*  ü.  x.  St.    Iii  der  Aiiorduuug  des  Zugs  cnclieiiit  di«  Anf- 
lililunji  der  Kilhrer  dnr  einEclneü  Slämmi;  llliprflii«Mg.    Wa«  dAi  ,LftKcr  Jodu*  etc.  Ii*- 
dt'ulet,  brdaif  uncL  ('up.  2  keiiiur  weiteren  Krliluteruiij{  mehr.   Man  winl  bImi  dit>  vv.  1«*-I|J 
lgi--30  £2'>.S4  ss*'-'ST  nU  et'kuiidän^  Erwmicruiig  aiuuBcheu  babm.    Dieic  Kxp)ik«tioiMa  | 
»oblicMan  auch  farmcll  sieht  gtnz  gut  &n  oriM^;^  t.  U*  IS'  '.13*  3&*  an,  da*  (ich  wj«  eine 
ZDBamnietifa«i>[uig  auaniinmt,  und  dai  ■\ttyt  v.  14''  18''  32*'  SS"  faMi  die  Formel  n^  )ft 
fi"!^  enger,  bIr  lic  in  den  vorBng('h«<iideu  VerthSIflen  gemeint  itt.  Vi'bi  Sam.  tor 

T.  II  (•-  IHii.  1  e-S)  lit-9t,  könnt«  miin  vervueht  (ein  aia  Anfang  von  JE*  ansutchFO.  Dodi 
itt  Dtn  I  SS  eine  Explik&liuu  rou  Ex  33  1,  macht  dniii  Eplbit  deu  Eindrack  eine«  gloiRirita 
ToxIeiL  I>ie  ErgSnzung  von  Smn.  ist  diiher  nis  Auffüllung  nach  dem  Dta  tu  betrarhtim. 
IV— SR  i«t  Bi»  JE,  nhgciehen  von  v.  34  («.  t)8cbb«r);  die  Fllhning  dci  Volkes  wird  bitr 
jedeufulU  nicht  von  der  Wölk«  gcleittct.  Dnbei  enthält  der  Abfchnitt  eine  I>uU«tte:  uack 
V.  39-33  fuhrt  ein  Diit  der  Wüite  bekannter  Midiauiler — dieZoM^de*  Mbudob  irt  fjpnBefa 
Tcrioren  gegangen  — ,  nach  \.  33''  die  Lade,  die  nicht  wie  bei  P"  in  der  Mitte  da  Zagt« 
»leb  befindet,  Bondem  vorausgeht.  Die  er»le  Darstellung  gehurt  J:  »ie  l«gt  dem  Schwitgtr» 
VBtcr  .Mose*  einen  nndeni  Kamen  bei.  aU  E  Ex3  1,  ISeH  ihn,  gegen  ¥.x  18  3T,  bei  Je% 
iBroelilm  verweilen  und  zeigt  die  naturliehn  Vcrumiläadui^  d«i  Pragmatinnii*  txtt 
[)uelle  (Vgl.  dBzu  auch  v.  30  ^'T^tO  Vericamllt'liaftyiiv  Genial  24  4  T  31  3  Xi  10  UT,  T.t| 
]3-%r'S  wie  "en  18  5  I!l  S  |:«  10]  W  36).    Dann  gehört  t.  33'"  B.  V.  3öf.  ixt  tMd* 

Soiiberim  durch  Einklnrnmcmng  {über  n^lbn  I>:  hier  und  Pt  107  !3--38  49  rgl.  GiSOBM 
Introdueliou  lo  the  niBin.-erit.  ed.  uf  the  Hebr.  Pihle  S.  !lll-3>13)  als  nielit  am  wiftfitr 
lieben  l'lati  befindlich  beieichnei  word«D.  Mit,  dem  rahbinitcbeo  Voncblag.  die  V«ne 
hinter  2  17  einzufügen,  iat  nicht*  Bniufangen.  Nach  LXX  liegt  einfach  Cnntellnig  H« 
V.  34  und  3Sf.  vor  —  nebeubei  ein  Hinwciit,  daui  v.  34  ursprünglich  Randglon«  udI  ia 
Tenwhiedcncr  Wcinn  in  den  T^^xt  eingcscMiiiift  ist.  V.  Sif.  vcblieait  an  r.  33  kick  ■ 
und  giebt  tich  durch  die  poetiiehcn  Citato  nla  Eigentum  von  E.  V.  3t  ist  Anpaatanf  te 
Kitten  in  v.  SS  f.  im  die  Vorttelluiigen  vou  P  über  den  WlUtmtng.  Wkmä.  CoroptK" 

meint,  dem  Abschnitt  fehle  Anschhii*  nn  Ri  33,  Das  itt  richtig,  wenn  man  für  die  Vm- 
Ktellung  vom  Aufbruch  und  der  Führung  dureh  diu  WüBlc  t.  1»-1<  dort  au  GnuAt  kfl 
Aber  in  Kx33i:*  iat  ein  AnkDUpfungtpunkt  fiir  Nam  11)19-33.  Bbenw  knüpft  die  te 
Bunde»lade  in  t.  Sa''  zugcwieiene  Rolle  nn  Ex  3:(  7  an  (n.  m.  Ex.  S.  106).  Weaa  Ki  33  T 
E'  gehSrt,  dann  auch  X um  10  3»'' (ohne  Pi'll,  r.  Exkur»tu  Ex35  SS)  und  v.  Sit  T.rf 
i»t  III  T.  33»  keine  rocble  fortiftjung.  Abnr  auch  II  1  oder  11  4  (».  Wctia.,  Ctmp.  lOll 
(chlient  an  10  33*  nicht  unmittelbar  an ,  «ondem  ntan  hat  die  Ankunft  an  cincin  La|(t- 
plau  KU  erwarten.  Da»  Meiiten  mit  drei  Tagen  weist  auf  E.  Der  Aufbruch  vom  B«t 
„Jahne*"  ist  ja  für  E  nicht  UDmCglicb;  fall*  jedoch  die  BlUcte  übtrlitferaDg  (J  ■  aod  E*,  i 
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L  m.  Ek  8. 6?)  den  Beradi  dei  Schwiegcnfttera  Mom  in  Eade*  *UtlflDd«n  liws,  to  gefaSrt 
T.  33*  siaer  aaderti  Sclikht  »n.  »h  v.  33''.  alfo  B2  oder  JB.  V.  2S-32  iil  mit  alter 

Be*tiinmUi#it  von  J '  abiuleiten.  Der  Scliwieyiervater  Uuse*.  der  Obi-rprinUrr  in  Midian, 
M(  Ex  S  ISET.  DkmcDltii  (i.  t.  St.) ;  wenn  er  Kitgiicl  lieUsen  würde,  to  wäre  er  g^gVQ  Ex  'J  ttS, 
anMerdem  nicht  nur  Vater  von  >iebMi  Tilohli^m.  Bondc-m  aunh  eine»  Sohm:a;  n  wird  abw 
mit  Jdo  4  I  i  7!^  \rin  ai«  Apposition  tu  2^n  zu  m^bintMi  ■ein. 

An  Krj^oS  in  der  M'ei'ge.  wie  die  einvetneH  Ableilungen  nacheinander 
aufzubrechen  hatten  12*  wilrile  sachlich  am  h«Kt«ii  anschlicssvu  IS''.  Das  wäre 
eine  vortreffliche  Bezugnahme  aufdi«  vorauszusetzende  Anordnung  de«  Zugs. 
13'  nimmt  sich  wie  eine  Glosse  aus:  njIC'K'l^  sonst  immer  früher,  rormals, 
muss  hier  heisren  sum  ersten  Mal:  ein  anderer  Ausdruck  dafür  ist  im  AT 
nicht  vorhnnden.  14  vrirrl  st.  njttfttlf  zu  lesen  Mein  njb^KI,  dus  3  uag  uin  durch 
T.  15»  veranlasster  Abnchreibefehler  sein.  Die  WUi-te  pK?  (I*XX  «tapiv) 

ist  geographisch  schwer  bestimmbar.  Flbrkb  in  Hh.A  1155  versteht  darunter 
dit  östlich  vom  H".  el  Arisch  gelegeuo  Hälfte  der  WUstenterraase  et'Tih  bis 
um  W.  el ' Araba  ivgL  ]t<T9  ^'B  ^  ' A(caba),  dann  weiter  nach  Norden  den 
WUstenstrich  westl.  vom  Plntt^tau  der  Äza»1me  bia  zum  Wftdi  von  Beer!«,-b8^ 
GciTiE  im  KBW  die  Wüste  südlich  nnd  i^stlich  von  Kodes.  Klostermasn. 
Gesch.  Isr.  46  bringt  den  Namen  mit  dem  IC,  Fära  {?.  nach  Fischkh-Gutub 
(jv.  Xiime  dos  Unterlaufs  des  IC,  es-Seöd,  nach  Klosieemann  Name  dos  von 
tr-Rufrebe  nach  NW  vt-rhiufendeu,  b«i  ftaphia  da-s  Meer  erreichenden  Wodi) 
xasauimcn  und  versteht  darunter  den  von  hier  bis  zum  Iftchebel '  Araif  »ich  er> 
■treckenden  WUstenstrich,  also  in  der  Hauptsache  die  WUste  fistUch  vom  Gebiet 
derÄzazime  (s.  su  13  -ii).  Jedenfalls  ist  die  Angabe  eine  sehr  allgemeine;  die 
Wüste  Paran  ist  bei  Jeder  Fassung  ein  grosses  GebieL  Es  ist  daraus  zu 
tchties-'>«u,  dass  P*  ein  genaues  Stationenvurzeiclmis  nicht  beabsichtigte. 
TJie  Anordnun^ten  17  21  sind  sehr  zweckmässig:  wenn  iler  Aufbruch  geboten 
ist.  werden  selbstverständlich  die  Geräte  des  Heiligtums  gepackt  und  dieses 
abgebrochen,  um  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Viertel  des  Zugs  trans- 
portJert  zu  werden  v.  n;  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Viertel  werden 
dauti  die  verpackten  Gerüle  getragen  t.  3i.  Dillmaxn's  Bedenken  (S-  &1J  sind 
BnbegrQndet;  die  Abweichung  von  3  17  ist  kein  Grund,  die  hier  vorgesehene 
Ordnuup  P«  abzuerkenneu,  da  2  i7  P*  zuzuweisen  ist-  l^ÖBf^  für  die  gesamt« 
Construktion  des  Heiligtums  hat  P"  z.  B.  auch  Ex  27  fl;  tf^pS  als  Inbegriff  der 
heiligen  Geräte  ist  singiilSr,  aber  die  sonstigen  zusammenfassenden  Ausdrücke 
ttlf/^JJ  Vtp  4  4,  Chpn  7  s  stehen  in  W  Der  8chluss  2S*  passt  besser  zu 

einer  Beschreibung  als  zu  einer  Verfügung,  Wenn  der  Satz  nicht  einfach 
dem  R  geh&rt.  der  den  Abschnitt  in  den  jetzigen  Zusammenhang  gebracht 
bat.  80  könnte  er  zu  dem  jetzt  fehlenden  Kopfe  der  göttlichen  Anweisung 
gebort  haben. 

29  Der  Schwiegen-ater  Moses  heisst  hier  wie  Jdc4il  Hobab  ben-Bt^üel 
(vgl.  ta  Ex  2  1«  18,  BuDDK  zu  Jdc  1  laf.  4  ii).  Budue  zu  Jdc  1  lof.  schlägt  vor. 
hier  ^y^73  in  'JTjrj  zu  verbessern;  fär  diesen  Vorschlag  spricht  auch  ISamlöa. 
E»  ist  sehr  möglich,  dassji  vonK>*  zu  Gunsten  von  Ji  und  E  korrigirt  worden 
bt   ScHWAiJ,T,  KriegsalterL  1  Anm.  1  fragt,  ob  nicht  Höbüb  ursprünglich 
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Qobäb-jab  oder  lil<ibsb-el  uud  daon  ^-ielteicbt  dialektische  Kebenfonoeo  tou 
R<rü-ol  Freund  Ualles  sei,  hat  a)>vr  gvrade  wegen  dieser  Stelle  sdbst  B«- 
deiikon,  die  Gleichung  durchzulübren.  Da.  der  Naiue  RFüel  in  Ex  2  sichtlich 
Glosse  ist,  so  ist  kein  vVuIüss  eine  dreifache  CberlicfcniDg  Über  den  Namen 
des  Schwiegei'vater^  Moses  änzuucbmen.  Die  Beneunuug  Ki^'üel  in  Ex  2  beruht 
eiofsch  auf  falsciiem  Verständnis  tod  Muiu  10  29.  Die  Dringlichkeit  der  ■ 

Bitte  31  zeigt,  das»  nach  dieser  Relation  Mose  auf  die  F&hrung  kiuvü  kundijjen  ^ 
Manne»  aiigvwiLrTJvn  ist.  also  auf  eine  unmittelbare  göttliche  Hilfe  nicht  rechnet 
Dass  Hohab  sieb  endlich  erbitten  lässt,  ist  von  eiuem  Redaktor,  sei's  schon 
Ton  R^,  aei's  erst  von  R  iinterschlAgcu  worden:  ein  so  grosses  Verdienst  eines 
Freuden  vertrug  sich  mit  der  enfieren  theologischen  Betrachtung  der  Er«ig* 
nis»«,  mit  dor  „heiligen"  Geschichte,  eben  nicht.  Dass  Hobab  thalsichlich  mit- 
ging, jeigt  seine  Niederlassung  inmitten  Israels  Jdc  1  lef.  4  1 1.  Die  Fohning 
durch  die  Lade  33''  hat  uiiiu  sich  mit  KLOsrEiiMAXN.  Gesch.  Isr.  62  so  tu  denkeD. 
dass  die  Lade  auf  einem  Wagen  geführt  wurde,  dessen  Zugtiere  nicht  von 
menschlicher  Band  geleitet,  sondern  sicli  selbst  Qberlassen  wureu  (Tgl.  I  Saia 
6  J-n,  auch  II  Sam  6  3  el.?j:  dir  Stehenbleiben  galt  als  göttlicher  Wink,  ein 
Glaube,  der  ja  auch  in  christlicher  Legende  vorkommt  fz.  B.  in  den  Legenden 
Ton  der  Gründung  de>«  Klosters  Miiulbronn,  oder  der  bekannteu  Wurmlinger 
Kapelle  bei  Tübingen).  Die  Vorstellung,  dass  die  Lad«  regelmässig  drei 

Tagereüsen  voruuszog,  um  den  neuen  Lagerplatz  zu  erkunden,  ist  befremdlich; 
eine  Fühlung  des  Zugs  mit  der  Führung  ist  dabei  ausgeschlossen;  das  Übrigens 
auch  bei  der  Ermässigung  der  Duitauz  auf  eine  Tagereise  in  Pe-tch.  Stkicx 
nimmt  den  tSatz  mit  v.  ss'  enger  zusammen:  sie  zogen  einen  Weg  von  dra 
Tagen,  indem  die  Lade  vor  ihnen  her  einen  Weg  von  drei  Tageo  zog:  dabei 
w&re  aher  vor  nnUO  der  Artikel  zu  erwarten.   Dem  weiteren  Bedenken,  dass 
bei  einem  Vorausziuheu  der  Lade  diese  leicht  in  Fmdesliand  falten  koimtA 
Hesse  sieb  durch  Annahme  einer  bewaffneten  Bedeckung  begegnen;  nur  mo» 
man  da  allzuviel,   wovon  nichts  dasteht,  voraussetzen.     Es  nird  schliestlich 
nichts  anderes  übrig  bleiben,  als  die  Worte  cp;  TWfv^  T]"!?  2*>  »'*  Dittographi« 
aus  V.  33*,  zu  streichen.  Der  Satz  v.  ss'*  bt'^agt  duuu  einfach,  dass  die  an  dtf 
Spitxe  des  Zuges  sich  bewegende  Lade  die  Hichtuog  und  die  LagerplUze  be- 
stimmte. Über  V.  34  s.  Anal}*»«. 

Die  Sprüche  351'.  sind  Jetzt  eingefügt  als  wären  sie  von  Mose  eiaouL 
beim  ersten  Aufbruch  der  Lade  ge§prochen  worden  CTPl.  T?**'!)"  *'*  TO^Pv.» 
aeigt,  wollten  ursprünglich  Sprüche  mitgeteilt  worden,  die  bei  jedem  Aafbrtcfc 
und  jeder  lüigerung  gcsiirocheu  wui-deu ;  "rr;i  uml  '1D^('1  v.  3.%  is(  also  redaktionelle 
Oorrektur.  Die  SprUche  passen  für  das  Wanderlager  nur  in  abgeleiteur 
Weise;  der  ursprüngliche  Sinn,  jedenfalls  des  ersten,  weist  auf  den  beilifeB 
Krieg.  In  der  Gleichung,  Lade  =  Jahwe,  bekundet  «ich  ein  kräftige»  HeideB- 
tum;  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  hier  sehr  altes  Gut  vorliegt  Über  iIm 
zweiten  Spruch  bat  Bcdde,  Acte«  du  X»"  Congr.  Orient,  Genf  1894.  UI 
18—21  gehandelt:  er  weist  darauf  hin,  dass  derselbe  dem  zweiglitdrigen 
(Ul  »D(;i  1 1*2^^  —  "öipj  ersten  weder  formell  noch  inhaltlich  entspricht;  er 
ist  nicht  in  zwei  Glieder  zu  zerlegen  und  inhaltlich  vermisst  man  die  Wirknag 
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des  Ton  Jahwe  erbetenen  Tbun».  Dam  ist  er  unaberaetabar,  denn  'p^p  masi 
^ic^kr  ist  kein  Lokalname  und  daher  aU  Iiokalftkloisativ  unnj&glicb;  die  Kau- 
^tivbildtiiig  von  Htf  iurüekbringeii.  teiederhrratellen  passt  nicht  nnd  die  von 
Babth  ZDMU  1887.  iil8  hus  dem  arab.  3«n  abgfleitete  lU-deutnns  tammeln 
ist  unsicher  und  passt  auch  nicht  »OTiderlicIi.  Aus  nhj?  Tolgort  Buuuk  gewiss 
nchtiß.  dass  Tl'^vs  eine  falsche  Lesung  iüv  n2tf  Ints  ilieh  nieder  ist  (vgl.  ]  1  4 
UP*!  MT  und  LXX),  —  das  entspricht  dem  nifip  im  ersten  Spriicli.  NatUrlicb 
ist  dann  noch  ein  Verbum  zu  ergänzen,  zu  dem  die  Schlussworte  Objekt  sein 
k&nn«n  —  wieder  entsprechend  dem  Paritllclismus  zum  ersten  Spruch.  Das 
Ton  Bdddb  vorgeschIap;ene  ^3^1  wird  durch  1 1  8ain  6  1 1  gestützt.  '^^ 

als  Klane  zu  rerstehen.  wird  durch  die  Verbindung  mit  Diaai,  wenn  die^tes 
g«geo  OoBrr  (s.  o.)  gehalten  wird,  nicht  gerade  empfohlen;  nachrechnen  wird 
man  hier  so  wenig  als  Gen  '1\  eo. 


2.  Die  Widersetzlichkeit  des  Volks:  Mose  erhält  für  die  Leitung  des  Volks 
Gehilfen:  Gott  straft  das  Murren  des  Volks  Cap.  II. 

Zdu  Te»l.    I  O'ljWics  LXX  r«ch.  oiu.  S.  s.  aber  z.  Sl,  jq  Peach.  »^U« 

=  PJ!?  'flW  *-dil.  Targ.  onli.  joi>.  TF)  (vgl-  lO''?),    LXX   tvavTi,  auch   v.  Ig  »od 

PtKh.  )tia.  auch  r.  18,  =  'l"p|?-  V.  i*  Volg.  »n(tr«a  ortwn  eit  miirmur  papiiti. 

juagj  ilofentium  pro  lahor<!  eottlra  Dominum.  nin"  3"  uuJ  3  I-XX  pracm.   ki(A. 

rf^i  l.XX  ]tißo;  t:,  IVscli.  «.i^ua,  4  CB*;!  I.XX  %i\  xaili:ci'<;ct,  Vu!|c.  nifrfur. 

•a . . .  031  Pt»ch.  ^iA^. . . .  «*iÄ(,  walt,  oxn,  D).  5  O'Htp  Saiii.  Ol»?.  6  \'* 

Pueli.  itrxBi.  «.  7  TPI  I.XX  B  om,  }.  10  n;S  ojirrni«  LXX  xJ.ai'Sv:«.-*  q'JtiLv. 

"Tf3»  P««ck.  «la.  11  np^  Tescb.  praem.  _;i.  '.■'»f  »lior  Sfibroibrcblcf  für 

■f»»;  Iv^rc.       '    Q«S  Satn.  D'lir^  •'>}  LXX  om.,  ?«*eh.  vor  Kfl}.  12  ^P  Snci. 

^»t.         WflTV*  LXX  iJt'Jwt.  vpan^  LXX  o-kÄi.  Peecli.  ^.Aa^&aJ^,  ebpiuo  LXX  16 

rjBWi.  14  -^f  LXX  om.  'J^i;  I^XX  add,  tö  ^^[la  toiTo.  15  ?«  S*m. 

.■rnn;  Stiucx  rwjm  -k  =  nesn  'ii«.  n«  S»m.  praem.  i.  'np,!  (Gui-n  o^ip,!) 

iiMb  Giybucso  0**^10  VP'^  f^ü''  ^'^in?'  16  über  die  A ueiipraclie  npipM  vgl.  Gs»..KjiDTiqcii3' 
S  48i  «31.  17  'ti^?m  Sam.  •r'jjni.  «»B  LXX  ikdd.  fi-.oii.  18  llp;  l.XX 

■dd.  i>a7Ei-',  0«^??1  2"  LXX  add.  v.pin.  20  C'O;  add.  LXX  ifäisatl*.  PpBcii. 

^«^^11,  Giiiii  x'f^n,  aitita  LXX  add,  xptn.  »iib  Sam.  miV.  21  "^Jl 

Sua.  'K^J^  (aus  Targ.  S&m.  't^)"!  eiogedrunfi:«!?).  D.l^  Oricutolv;!  uud  S''Lliir  rovi«t 

^,  LXX  add.  fittxv.  sä  ißit  Swu.  ipsnv  R115'  !'■  u.  ä"  GuAT*  wsy^,  vgl,  ku 

Jdc  ai  1*.  23  n^v  Sam.  ni?D.    '        fiy,r\  Sam.  iinp'.i,  Hfülti  mp-n.  24  'jpi? 

Sun.  oBi.  o.  Qjn  2"  Cdd.,  Targ.  Jon.,  Vulg.  iip.W".  25  ^S«;^  Sam,  om,  *;  üb«- 

die  Auupr&ohi'  diegi-r  fval.Porm  b.  Gei..E>uixbl-u^*  §  U8f,  vgL  g  Slld  6Ti>.  tc;;  Sam. 

»BW",  Targ.  onk.   riiPS  •'i'^  =  Vuls;.  «'C  ultra  Cfnawrvnt.  26  27  Tt)»  Tgl.  34  21 

"T^g-  TTO  Sam.  Tiffl  LXX  MuiäiS.  vr!.  Qvu  10  ao  ilioiti  (vgl.  Joaua-Jrau»).  27 

"gil'I  LXX  add.  Xi7ui-«.  28  i".n?e  Sam,  nrrjD.  T,XX  6  itUxti;  A  KLuc  +  'J^''^, 

Peacfa.  •IttjX^'^,  damacb  Griti  I'^iI'^B,  Viilg.  rt  rleclut  t  plvribu»,  Targ.  Jon.  ora.  30 
f|9«5  LXX  xai  ^c^^Bbv.  Fuicb.  \*-«,  Vulg.  rtvenwque  t»t.  31  i)p.  Dillmamk.  Gkäii, 

Patsji8o:i,  ev.  aoch  SrRitcK  ij;i.  01)1?  Sam.  -i^  Pn«ch.  -'i^  Tgl.  v.  SS.  i|  I* 

Sud.  S*.  o-ripw»  L.XX  om,  \.  •»-%»  LXX  iftö,  Cü..  Targ.  ouk.  Gl.  n,  Ed, 

add.  ■*>:.  32  mn.?  LXX  um.  tj?.'?  Küre  i'^^^t.  Sam.  "i^bti,  l'Mob.  -a^i  !'■  IUcpt: 
Itä*  vitflleichl  Vetdi^rbnis  lou  Sam.?  WEtf'i  Sam.  njnB''i,  LXX  xül  Estpati"  (da* 

BVgeD  riotf  i^ujuciuil.  rno^*  Sam.  nBinw.  33  Dp)  1"  LXX  lU  t&i  M'*"  «^Jtoö. 

34  T«  1°  Sam.  om..  dauu  »np-  Nipb.V  (.LXX  xni  titi^ö',).  ao  Oobi. 

Aiialjie.  Ohne  weilerea  ist  klar.  Am*  in  Arm  Caji.  swc!  venchiedeiKi  Stoffe  vor* 
banden  lind:  die  SppnduTig  drr  Wscbtrln  und  di«  IntpiiatioD  von  (oder  d«r?)  TOÄltwiea, 
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Vvraniuiuiig  der  Verbimliuie  war  vwmutlicli  ein  K^sieiMuiicr  Aiuga4^«paBkt 
(icKbicbtea .  Ballusigkeit  g«t;eiiüber  vuu  B«ackKenieu  d«»  Volk*  (düu  vicUeiokt 
Ziifälif^li»it«ii,  wie  di«  Wirkaamknit  d«r  freilich  Mhr  TCt«cbi<>d«DDD  n;^;  )1I1  v.  IT  U 
und  r.  3!?).  Leicbt  und  i-inrscb  üt  die  Seliciducg  von  18  kn:  tu  1)  ftehSit  t.  lt-X3 

2*»*l  31-34.  ta  -i)  V.  :«f.  S*«*"  SS-30.  Voa  4  »b  gebSrl  M  1)  r.  *-<  lo^  la,  ra  S( 

V.  It  1!  U  IS.  V.  7-9  in  ■Ichtlieh  eine  di«  AD|;Bb>'n  Kx  16  31  33  IS**  14,  UbrigttiH  «BgWM 
1.  IM  r.  0,  xuMmraeuBlvIlundu  und  tiHrt-iclitfmd«  Qlotse;  v.  lo'"  iit  switcliFn  v.  10*  md 
lttf'9  nnmügllch  and  gebärt  'ci«^lkicht  in  din  Autfsll  au«  J  twitcUen  v.  13  und  19;  ibcr 
V.  I  li-t'  ».  «.  St. 

Die  InapiratioD  der  Ältesten  itt  eine  genaue  Parall«!«  lu  Ex  S<  1  »-il  <J)  eiiuneit 
uud  aatierd«in  etnn  Uiibleii«  in  Kx  18  (F^i  >  nndcrcrfiii.    Dm*  die  RnShlung  xiub 
von   E   gcfaÜTt,   xeigl  die   Vorauiietjciuig  d«  autKrhalb   de*   L^[«ri   grlq^ni*«   beili(ta 
Zelte*  V.  33f.  30,  die  Retonung  de*  Propheten lunw  Hose»,  auch  die  Stellttng  Joaua*  alt 
I>iCD(T«  Mo*««  (Kx  %3  u'*)  and  die  MilUilunfc  ncb«n>ilchlicb*n  Namcodetaila  (r.  S<K  TgL 
m.  iU-xat.  ISS).    Wegen  der  Farallek-  in  Ex  IB  i»t  die  Bnäblung  an  E>  xa  w«i«Bii,  ä.  h. 
lie  iil  au  B  angewacbien  nocb  vor  der  Verbindong  mit  J  und  itt  Bl*  vorgelegen;  dat 
IctxicTc  folf(l  vor  allem  aui  der  Art  der  Verbindung;  mit  der  Wacbteltpendi'.    IVillb., 
Comp.  103  bebt  hervor,  die  Enüblunfj  sei  2u  ipeiifiMli  projibetiMb,  zu  itcnig  tolkitnn- 
lieb,  uro  alt  tu  aejn  —  noch  (Ur  Jpsaja  aei  der  Gedanke  einer  Inapiration  der  bürgerlkhaB 
BctntcD  mit  dem  Oüiit  dt^r  'Wcltiagung  etwa*  fremdartige«.    Aoeb  Kca^ni,  büL-kriL 
Einl.  §  13  Am,  21  itt  uberaeugt.  daaK  der  von  ibm  E  zuge*cibr)ebeDe  Abacbnitt  den  ho- 
pbeli^mii»  de«  8.  Jnlirhnndrrta  hinter  sieb  bat  —  man  denkt  onwillkOrlicb  aogar  an  Ja 
3  If.    Kinr  direkte  Ankuüplung  an  den  nItcTL-n  rroplietiimu*  i»t  nicbt  wohl  so  gewiiiac- 
Am  3  T  g  ist  uicbt  anziifülireu  und  Je«  3^  IS*  iisl  von  iit-lir  zweif«Ui»lW  (.'ntprängliebkcit 
Abi>r'  da*  Stück   eu  JK*   zu  dreien,   i>t   man  dadurt^b  vcrbindert,  da**  e*   niebt.   m  bn 
cititni  Zuwaclia  w ab nchuiiil  icher  würe.  gcichloBfcn.  aondem  in  der  Redaktiontveiu  n* 
Ifj"  eiugeflocbten  iat.     Die  dem  Mose  7:ur  Seile  klebenden  Aitetten  all  Begeiatete  lon*-  . 
»teilen,  lag  für  eine  Schrift,  die  da«  rrij]ihetenturo  Moaea betonte  und  dann  leioe  Oebilfaiila 
der  Artnaeb  nabebring«!!  muHtc,i)icbt  alliufcm.  Anatcrdemint  auebdaraof  aofiMTbann    i 
luBcbeu.  dam  da*  ProjibuieutuTii  dieiier  Alieaten  in  *viner  Aumeruugtweiae  docb  roa  te 
eigentliclKn  l'r(,[>hrtinnu«  tich  nnieraciieiilct  itnd  dem  länneudoD,  enlboaiattiachen  NdTv-    . 
miis  näher  tteht.    Man  darf  aicb  alio  keine  Übertrieben m  X'ontcllungcn  ron  den  Ikeol)- 
giaebeu  Charakter  des  Abachuitta  machen. 

Knr  die  Frage  nach  der  litcrariachvn  Herkunft  dea  nerichl*  ftbtr  di«  Wachltlipodl 
ergiebt  die  Ableitung  der  Begcistung  der  Ahe«tcu  aus  K  ein  Vorurteil  für  J :  in  E  «b* 
(jcber  beide*  auaeinauder  geballen  geweteu,   nur  ein  B,  halt«  VeraolaMung  lu  kaofo- 
diercn.    Eine  andere  Möglichkeit  iat,  daaa  J  und  K  eine  Wacbtclipond«  mit  eintf  SU*- 
•Uopba  hatte  und  da»  «iu  enter  W  luerat  diese  beiden  kombinierte  und  ein  ■wdlarB'*, 
um  die  Mumcenen  nicht  allzuaebr  zu  hSufcD,  die  Itegeiatuug  der  Al(«*t«n  nacbld^td 
mit  einem  icbon  komfilierlcn  Abschnitt  verbunden   hat.     üic  I)cleili)ninf>  von  J  ■*  iw 
Abecbutlt  zeigt  die   mit  Ex  ViSi  gem^iuaamc  Voraussetzung  xireifelbafler  EleacoM  i* 
T.  4,  die  Bciugnfthmp  auf  Ex  lU  31"  in  \.  31  (docb  a.  naebbi^r),  aucb  die  Scbildemog  fa 
Wa«hteleinfnll>  ringa  um  dat  Lager  her,  der  bei  K  ja  auch  da*  heilige  Zelt  bedeckt  Uw; 
dann  kann  man  aufiibreu  die  Natürlichkeit  dea  Pragmatiamu* :  die  Pleiachgabe  aoD  A* 
Straf«  fllr  da*  Aturren  in  «icb  tragim  durch  die  Verekelung,  die  aicb  anbSngt  t.  M;  ««iur   I 
wird  der  Einfall  cinei  ^'achteltug*  veratöndlicb  gemaehl  durch  einen  Wind,  den  Jakw   | 
weheu  lUait  v.  31  (vgl.  Ej(  14  3l).    Au*  der  Ähnlichkeit  der  Klage  v.  «^  mit  Bx  11  ll-K   j 
wird  nicht*  tu  folgern  aein.  Wr.M.D^  Comp,  103  bat  aber  gaiu  recht;  d«r  BoW  1 

iit  nicht  «tnbeitlich;  v.  SOfT.  ttimmt  mit  v.  isS.  nicht  iiberein.  Die  Differenien  udJ 
freilich  nicht  ao  inbireich,  wie  Wi-llb.  ea  asaiehl:  die  'Wachteln  kommen  v.  si  ld^| 
tgcgen  V.  18)  noch  am  Tag  der  ^'e^handlung;  nach  v.  St  hat  da*  Volk  *am  Sammda  mI^ 
ganzen  Tag  ror  »ieb,  die  Wachteln  aind  aUo  in  der  Xacht  oder  in  der  Fr^hc  aftg*«tbi  j 
«ßrdeni  nenn  rar  v.  31  von  der  llrjligung  de«  Volks  nicht  mehr  die  Rede  iat.  *o  kau 
da*  auigefallen  »ein;  v.  31  (oblieMt  ohnhin  nn  r.  34*'i  *chlccbt  an.    Dagegen  iat  ea  nehti^J 
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&M  T.  93  niebt  Uog««  Eimh  Ekel  achafll,  wie  r.  So  n  «itltBndigt  und  v.  S3  nt  TorbRrntel, 
(ondsrn  dam  djn  «nti?  pefritMifT''  Hiir  durcb  ein  plätdicbea  Sterben  gettrafl  wird.  Aber 
ueh  damit  iat  nocli  nicht  allci  iu  OnlnufiK-  v.  21-SS  nimmt  mit  dem  Wnndnr  eine  Um- 
i>i«giuig  vor:  MoM  inBifell.  iu  majortiiii  Di-i  gloriam,  »uf  Grund  dt-r  Vo!k»siati«Uk  an 
dir  Mögliclilffit  und  JhIivr  ■«{{>  üim:  jet(t  eral  recht!  Die  Fkisobspend«  wird  damit 
iiun  D«TOon*tra;ioti(-  und  LuxubwuiiiIit.  Du  paxal  lor  hiitoHichini  Ökonomie  von  J 
»iclil  recbl.  E«  wird  aiil  Ehbm:»  1.  c.  §  8  Äum.  19  hier,  nicht  aber  auch  v.  18-20  an 
•riiutidSr«  AnMchmückung  in  denken  icin;  in  t.  31  iT.  stimmt  t.  31  f.  mit  r.  I8--10  über- 
ein.  Dagegen  v.  33  ist  anden:  Snit  "  und  ^^  «n  D^D  in  Satz  *•''  vgl.  m.  Hexal.  98>  «ind 
Dubleltea  uud  V.  **''  iciiilderu  ein«D  nnderii  Verlauf  alt  dun  v.  30  in  AuMiL'ht  genuuimeneu. 
nimlich  da»  dat  Volk  libcr  dnm  «ntcn  gierig*"  VerBchlicgen  von  einem  Scblag  Jabwei 
Eetrofffu  wird.  Wenn  sonst  noch  Iiidicicn  (iir  e.inen  ParallirlbMicIil  vorÜB"«.  ")  mü»»tc 
man  mit  Wellh.  auf  iw«i  Quellen  ti^Vilievseii.  In  seiner  Verein^.L-liui;;  abtT  wird  dieser 
(remdr  Zun,  dor  zudom  rinc  cinfachr  SteigEriing  im  Tempo  der  Folgi^  der  Kroisiii«>e  i«t, 
mit  KfCüK»  I.  c.  «■incm  Bearbeiltr  xuiuachmbcn  »nin;  die»nr  hat  nuitcrdt-m  vielleicht 
nochdiifch  AnalaisuDgen  di^ti  jxUigeu  Kiudniek  hervorgerufen;  J  mag  erzählt  hdbeu,  da«8 
dai  Volk  noch  che  der  Vorrat  Vfrznhrt  war,  im  t'bcrdrus«  wieder  murrte,  und  da«s  dann 
der  Zorn  Jaliwes  Imbrach.  Auslassungirn  und  Verwi-rfungen  lind  auch  *(m»t  bemerkbar: 
(wiacbea  i.  lo**^  ond  v.  18  fehlt  ein  Übergang-,  ebenso  ist  eine  Lücke  zwischen  v.  13  und 
r.  18;  T.  tO''*  maf[  zu  dem  ;iwiichen  v.  IS  und  v.  13  nicht  T«rwendcUn  lUatiTial  )[chüren. 

Vou  Hiiu«!nen  Retouubeu  der  alleren  Redaktion  ist  nooh  zu  nennen  la^Jl  («o)  v.  «. 
«BS  Deiagnahme  «ei's  auf  v.  i-s  sei's  auf  Bx  10,  uud  das  ]&  vor  'jpi  v.  16  2t  (Sam.  om, 
V.  24),  vielleicht  auch  die  Worte  Vf'in  o'Satf  v.  lä  24  25  (tjjI.  da*  Kohlen  d«  Art„  1.  Ok».* 
Kiomcu^'  §  lass);  t.  Sfff.  wird  die  Zahl  doch  noch  überschrillon:  Tielleicbl  wollte  R^ 
(odar_Rl*  in  Anlehnung  an  Kx  34  1  Sf)  unter  fiescbr%nkuug  der  Zahl  Dir  di«se  Kinietzung 
TOD  Alterten  neben  Kx  18  durch  Umwandlung  der  Einietxung  in  Auu«ichnunii  cinn 
Tdica  Raum  »chaS'CD.  Dann  ist  wohl  auch  v.  16^^  (vou  t^if  anj  redaktioneller  Zuiiati 
(Tgl.  dl«  auch  Kx  h  verdücliligeu.  sonst  dtu-islisuheu  B'^ctf),  Eine  junge  Glose<:  ist 

1*rnfG'&V  in  V.  10  (Auadrack  nnd  A nscbBoung» weise  vnn  1':  auch  das  Murren  in  wohlge- 
otdnetem  Aufiuanch!),  r.  20°I  (erläuternde  Dublette  von  r.  20*'',  mit  «ehr  juuger  Orlho- 
grapbie.  «ij  vgl.  Ges.-K.httmc'ii''  §  8cih),  vielleicht  auch  v,  20''.  im  Grund  •'ine  unnötig« 
Wiederholung  van  v.  IS  (vgl.  Cl<9  im  llexat,  ausser  l.ev  3li  15  43  noch  Num  14  31  in 
fcnlitcb  aosichercm  T«xt,  freilich  dagegen  nt  ruf)  v.  2u''l  ganz  wie  bei  J;.  In  v.  lä  steht 
mil  wie  Es  33  11;  Targ.  jou.  hat  vi^is  nicht  geleaen. 

E*  bleibt  noch  1-S  zu  erledigen.  DiiMc  Verne  «ind  an  *ich  nicht  glatt:  v.  S  schliewt 
«genllidi  an  v.  1  «a,  denn  der  Ortuname  Tnbera  rührt  nicht  daher,  das«  das  Feuer 
Ti«dcr  aufging,  sondern  daher,  dsss  es  verheerend  ausbrach.  Die  Umstellung  itt  ahn  ein 
kSnitltchcr  Abichluci.  Das  Ibsit  vermuten.  daiR  v.  l-a  bzw.  dio  ursprüngliche  Gectall 
^*OIi  die  Einleitung  üu  der  Einsetjrung  und  llegcistung  der  Ällesteu  bildete.  Die  ab- 
•chlMMcnde  Bemerkung  v.  3''  ist  dauu  redaktionell  (htt  ^^fr>ri  ist  nicht  aussehlicaslieb 
Sprachgebrauch  von  K,  1.  m.  tlcxat.  IBS;  ein  lusche»  fürbittend«!  Eintreten  Mose«  hat 
J£*  I.  B.  aoch  Ex  S^SOtV.  augebmobt);  entbehrlich  ist  sie  ohnehin,  denn  v.  t^  borichlot 
nicht  von  einem  langer  dauf^rnden  Brand,  sondern  von  einem  vernichtenden  Schlag.  An 
V.  1  3  ~^  acblient  v.  11  12  14  elc.  gut  an.  Die  Vene  dürfen  somit  an  B  gewiesen  werden. 
JE  hat  dann  ein  Ereignis  von  Tabera  und  eins  von  Kibrotli-lialtaawa  kombiniert.  Dabei 
ist  der  Kopf  von  .1  vielleicht  abbanden  gekommen;  das  Suffix  von  t3'^|>3  *.  4  wenigstens 
bezieht  sieh  jetit  auf  arn  im  EText.  S&  knüpft  an  den  Teil  aus  J  an  und  mnsi 

4iaMr  Qn«11a  taerkaunt  werden. 

1  O'llwnD?  mit  Kupli  veritatis.  Gl!8.-Ka,DT2sCH"  §  n«JL  Wenn  JTJ 

Objekt  za  D*^Jttrip  ist.  60  iitt  die  Änderung  von  *iXif  iu  'iy  unpassend;  nach 
Pesclu  "3'7|  SDü  zu  lesen,  wird  durch  das  nachfolgende  rnrr.  Jf^tfll  widerrateu; 
doch  wird  sich  fragen,  ob  n];!;  'J])J$  )ri  nicht  ein  Zusiitz  vou  W"  hi.  da  *)](«? 
n>"T  nachher  t.  i8  bei  J  steht.  Von  Jabtre  ausgehendes  Feuer  kommt  in 
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Ähnliclieii  PSllen  auch  bei  P  vor  {Le?  10  »  Nam  16  »n);  m  wird  nicht  deutlich, 
ob  das  Feuer  vom  Himmel  kommt  (wie  II  Reg  1  loff,  Hi  1  is)  oder  ob  cb  von 
dem  ausserhalb  dos  Lagers  betindliclicii  Heiligtimi  HU$;;cIit  und  deshalb  gerade 
die  UiisHcrou  Teile  des  [<iit;ei-s  IrifTt.  3  Tab'era,  33  le  uicht  crwühot,  aber 

Dtnds2  genannt,  könnt«  man  Versuchsweise  auch  mil  lya  abiceiden  zu- 
sammenbringen. Ein  Anhalt  für  Fisiening  des  Punktes  fehlt. 

4  Über  die  Bildung  Ton  l^^tt  s.  Ues.-Kal-tzscu"  §  (&5e)  84u.  StadbI 
Gruinni.  §  234.  Zu  5  vgl.  Ebmjln  327:  „(gedörrte)  Fisch«  sind  in  Agj-pt«n 

billiger  «Is  «lies  andere,  billiger  sogar  als  das  Korn";  „dasa  der  Preis  des 
Getreides  einmal  »o  niedrig  werden  möge,  wie  der  der  Fische,  ist  der  hCchsto 
WtiUBch  des  armen  Volkes".  Über  den  nltügirptiscben  Gemüsebau  weiss  idad 
dagegen  ans  den  Ägyptischen  Quellen  r..  Z.  nichts  Gcuuuoros  (ib  579).  Die 
hier  gciiaaDtou  GcwAchse,  die  er.  wenigstens  suni  Teil  Uerodot  II  125  er- 
wiihnt,  werden  Auch  heute  in  Äg^ten  in  Menge  gezogen.  Die  Klage  hat  den 
Sinn:  nicht  einmal  das,  was  in  Ägypten  das  GewChnlichste  war,  bekommcu 
wir  mehr,  geschweige  denn  Fleisch.  Das  Kann»  atelten  sie  6  noch  unter  die 
gewöhnlichen  ägyptischen  NaUrungsniittc-l.  Dass  sie  gerade  Fleisch,  das 
teuerste  und  wertrolUte  Xabrung^tmittel  verlangen,  wird  ausdrQckticU  als 
Laune  beieichnet  4'.  In  der  Glosse  7—9  ist  interessant,  dass  Jm  Manna 

sachgemOss  ale  "nfl  Let:kerei  bezeichnet  wird  (s.  zu  Ex  Iß  im.  Gegen  Kx  16  13 
Iftsst  9  das  Manna  auf  das  Lager  fallen;  das  wird  eine  einfache  Nachliissigkeit 
sein.  12  Zu  der  Vorstellung,  das-s  Israel  Gottes  Kind  sei.  vgl.  Ex  4  M. 

131  mp"]*;;!  %  hiiugt  nach  dem  Nebensatz  pi*n — itfgp  nach  und  bezieht  sich 
sachlich  nicht  auf  die  (.'nterstUlxung  Moses  in  der  Leitung  des  widerspenstigen 
Volks  (vgl.  V.  14),  sondei-n  auf  die  Ei-nährungs frage,  ist  also  in  E  wuhl  nicht 
ursprünglich.  Wie  hier  steht  m^llf  noch  Gen  28  16  (bei  J)  I.er  SO  l«  und  Xuni 
82  I]  in  einem  mindestens  stark  Oberarbeiteten,  wenn  nicht  späten  Text; 
ebenso  findet  mch  an  der  letztgenannten  Stelle  die  Bezugnahme  auf  den  Schwur 
Gottes  gegenüber  den  Vüten»  (vgl.  auch  ^J?  st  V«  Sani.,  s.  m.  Jos.  Eiul.  S. 
XIV).  15  'njfiS:  sein  Flend  ist,  eine  Aufgabe  erfüllen  zw  sollen,  die  er  als 

eine  gottgesebene  nicht  abwerfen  kann  uml  mit  der  er  auch  nicht  fertig  wird 
—  Propheten  Stimmung,  die  nicht  nur  die  Propheteabiographie  (vgl,  I  Keg 
19  ♦)  sondern  auch  das  prophetische  Selbstzeugnis  kennt  (vgl.  Jer  16  liff. 
SO  T-is),  das  WehgefTihl,  das  sich  überall  einstellt,  wo  oin  geistiger  Führer 
mUhsam  oder  vergeblich  um  die  Bewegung  einer  stumpfen  Masse  ringt,  an  die 
er  durch  Beruf  und  eigenes  GefQhl  persönlich  gebunden  ist.  Über  di« 

Unterscheidung  Vi-Ordiger  und  minder  würdiger  Altesten  tß'l"  (von  "K'M  an)  s. 
Analyse.  Die  Ältesten  sollen  am  Propbetcntum  Moses  abgeleiteter  Weise 

Anteil  haben  (vgl.  II  Keg  2»)  und  dadurch  bcrähigt  werden,  ihm  einen  Teil 
seiner  La.'^t  abzunehmen.  Die  Wei.4üng  17  lautet  nicht  so.  als  sollten  schon 
fiingierende  Alteste  in  ihrer  Lei^tungs^igkeit  gesteigert  werden,  wie  das 
nach  Ex  18  34  und  infolge  der  Zusätze  in  v.  is  zu  verstehen  ist,  sondern  es  »oll 
ein  Nonim  geschaffen  werdwn.  Die  Zahl  70  (hiw.  72)  ist  sicher  nicht  willkor- 
lich.  Dass  in  der  alten  Zeit  au  der  Spitze  von  grösseren  und  kleineren  Ge- 
xnemweseo  eine  Vertretung  der  „Geschlechter"  in  Kollegien  von  70  Mann  und 
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ilarOber  ^laad,  ist  durch  Jtlc  8  so  9  s  a  13  h  und  vor  allem  8  u  auHreicIiend 
bezeugt.  Intoressant  ist,  «i«  E^  Jnhwc  und  die  Lade  auseiDBiiderhSlt: 

Jahwe  ist  im  Ueiliptum  uicht  gegenwärtig,  «oudern  filhrt  zu  diftsum  ad  boc 

fa  Htmmül  bemieder. 
24**  i«t  kaum  anders  zu  versteheu,  als  dass  Mose  im  keiligen  J^elt  einen 
scheid  erhalten  hat,  und  ist  daher  zu  E  zu  rechnen.  25  iCO;  «^1  unrl 

tle  thaten  es  nickt  ittetler  giebl  keinen  befriedigenden  Sinn.  L,  WD;  K^J  (vgl. 
Sani-,  Targ.  onk.,  Vulg-.  zum  Imperf.  GEs,-KArTzscnä'  g  107h)  und  sie  konnten 
keine»  Schluss  finden:  v.  ae-SB  setzt  voraiia,  dass  der  ekstatische  Zustand 
einigi^  Zeit  aiihJüt.  Die  Xamcu  "np)^K  und  ITOC^Kj  werden  mit  t?  lieben 
za5ammen!i.ini;;en  und  sind  unter  Uiuitänden  alle  theophore  Namen  (vgl. 
Wkui.H-,  arab.  Heident,^  14ff.  Über  den  arab.  Gott  Wadd  und  das  Vorkommen 
des  Namens  -nio  bei  den  Rabäern,  ZDMG  XXXVll  13  18,  bei  denen  Wadd 
auch  verehrt  wurde).  Zur  Liste  der  Altesten  vgl.  .Idc  8  l*.  27  Über 

den  Artikel  von  ijjjn  a.  üe8.-Kaotz8Ch'''  §  120r.  28  Josua  erscheint 

auch  I-lx  32  i7  als  etwas  voreilig  in  seinem  Urteil.  Hier  ist  er  der  eii'ernde 
Junger,  päpstlicher  als  der  Papst  (vgl.  das  Analogon  Mk  9  3S).  Das  Eifern 
Josuas  um  Mose  2d  besteht  darin,  dass  er  die  prophetische  Erregung  an  den 
persCnlicben  Kontakt  mit  Mose  binden  will. 

3t  Kin  Zugvogelwechsel  über  die  Siuaihalbiusel  findet  zwischen  Arabien 
und  Ägypten  statt  (Rbmak  32ö  .'iI8).  P$  78  sa  denkt  an  einen  von  Osten 
kommenden  Schwärm.  Bfs»)  scheint  das  Wunder  dadurch  wahrschein- 

licher macheu  zu  wollen,  dass  ein  starker  Wind  die  Tiere  über  Meer  und  Land 
lusammcnfegt  und  daun  an  das  israelitische  Lager  hinwirft.  Dass  speziell  die 
WEcbtel  aU  schlechter  Flieger  auf  ihrem  Zug  vom  Wind  ahhfiDgt,  ist  eine 
richtige  Beobachtung.  V.  :ii''  kann  nicht  heimsen,  dass  der  Schwärm  zwei 
Ellen  vom  Boden  entfernt  fliegt  und  so  leichten  Fang  ermöglicht;  sie  fliegen 
fiberbaupt  nicht  mehr,  sondern  bleiben  liegen,  vom  langen  Flug  ermattet,  und 
dtlrfen  nur  noch  gesammelt  werden  112.  Die  Meinung  wird  sein,  dttss  die  Tiere 
zwei  Ellen  hoch  Ubereintindt-r  liefen  (s.HbA  1749);  auch  die  Unmenge,  welche 
das  auf  den  Kopf  fallende  Minimum  bedeutet  (10  Chnmer  k  364.4  lü).  weist 
d&raaf  hin.  Die  Verproviantierung  für  einen  Monat  wird  durch  Konservieren 
der  Beute  bewerkstelligt;  das  Ausbreiten  wird  als  Luftdörrung  gi>mcuit  sein 
(die.  Agypti-r  haben  überreichen  Ertrag  der  Vogeljagd  durch  Eiosalsen  in 
Krüge  konserviert,  Eumas  3Sö).  Über  33  s.  Analj^e.  34£  rfliap 

njt}^  wird  seit  Palmbr  gerne  in  grüberähnlicbc-n  Steinkaufen  bei  Erv&s  el- 
EbSridsch  gefunden:  Ki.osTKnMAKN  fi3  empfiehlt  diese  Gleichung,  weil  in  der 
Gegend  oiu  Widi  cl  Hebaibe  sich  findet,  das  an  Hobab  anklingt.  Nach  der 
Karte  von  Wilson  &  Palmkic  (bei  Bädekeh  Palast.^  222/283)  liegt  der  Platz 
nw.  vom  Sinai.  D.in  mit  nn^  verglichetie  ' Mn  et  lladra  li^gt  nft.  vom 
Sinai,  an  der  Strass*'  nach  '.\kaba  {?■.  Badfker  S-  240,  Güthe  KBW  244), 
Wenn  fUr  die  letztere  Gleiclmng  die  Abnlicbkeit  der  Namen  spricht,  so  wird 
auf  die  erstere  zu  verzichten  sein ;  ein  Marsch  nach  NO  führt  nicht  Db«r  ErwSs 
Sbi^ridsch. 
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3.  Das  Murren  von  Mirjam  und  Aaron  Cap.  12. 


Mote 


Mi 


LXX  BAMot 


Aaroti 
MirJKm  Aaioo.  Bp^^'P  LXX  »dd,  tU  tiji  sxif.viiii  toü  natrasiow.  5  ^i«  LXX 

Tf,t  3xr,vr,;  loS  fiop^uptn-j,  IV«cl).  Üai  «fü;.  iqj?':  LXX  »ai  t/.ÄijSr.aaw.  =;■» 

LXX  Luc.  «dd.  i;t).9c:t  öjtti;  ot  vio.    '      6  "iifK*!  add.  I.XX  (l.uc.  x-jpio;)  cp&t  tot«w..| 
Pcscl).  L^uL  v^--  •"'1?"-  **?>???  LXX  rpo^riTT,;  i[iÄv  x'>?ii?,  P«eb.  Uui  W  ,4ul%^ 

Vnlg.  ln(«r  roi  prophHa  Dovnni.  GkIti,  I>ii.i.b«!is,  Kacixicb,  Gis>&UKa,  Ookt  Mc  elf. 
ej?  «•?),  Dii.i.M*!is  er.  MO  i.  IJit.i.HA!C9<,  KiiiT*«CB,  Ki,o«™w»Aiiir  67,  Vxnutta  mit  u- 
dfücklicber  Slreiabunj;  von  njn^  (Glo»e  um  die  ErorterunK  auf  dio  KcLtea  JfthveiirepbMcs 
«a  beMhÄttken);  «v,  Dü.liiaxk,  Oobt,  rin"  hinler  ^9H'l ;  Gair^  nyr  prseu.  •}<!  (P«»d.i; 
MAitri,  Oü.-KAüT/tai^T  §  iS8d  ni.i>a  ^lij'ij.  pwnij  Sam.  jn''"'-"'-  '*,«  P<«^ 

,^*<^a..  shn^  Sftm.  LXX  Pe»cli.  pr&em.  X  ia  Pocb-  v*Mft^.  8  m"? 

Sinn'  LXX  T»rg.  onk.  nif!«*'.  Oonr  om.  .ittioi,  Patkmos  .i?^?  R^.  ii""n=  "^  T^ 

UnÄTü  flia^p;  ifti  nirie?  rt.  V.  S*t  LXX  Lul-.  am.  9  njrr  f^  yi-  LXX  ni 

^PT*!  Owjiöä  xuf.i(ii*  (xopCou  Luc.  om.),  11  ueini;  itfKi  >l)ioj  ■W|l  LXX.  5i«ti  äy»«- 

saiLcv  xvOüti  ijfi.ipTojjiE-',  12  'rtn  Ponoh.  I*«j,  Oobt  '7}^.  W^Tt  ''tt  '^ 

Ü4(l  IxTpfuitn  (■■  Sei?)  ixiTop(ud>i4vo-4,  Pett^h.  a^,  Vulg.  «r(  ul  atoWii-iim,  ^umI  /r^- 
Ctfw-,  "itfii  Gn.iTz  :itfK  SfilS.  IBM  und  11^3  [lark  den  Rabbinen  imd  GtsuCKO  C"lspr 

für  ua«  und  nies.  rgl.  auoii  vorher  IVicli,  («ati  für  Mr.    V.  13  T«rg.:  «TTTifw  77*1 

*S0')  -^T  n?  "^5  'n^?"''F  IF?  '^>  «'''  •'frW  "1?  *•??■!'?  ***  "'***  ''*^'  *""  wwww  Jota 
«nt/fff-nt  wrrdoi,  tithc  sir  itl  unsrrt  Schlet»ttr;  l/tlle  f^r  diett$  abgtttorbeiie  fttüdi  *• 
ihr.  data  c«  gelifilt  uerde.  13  »J  ^«  1.  »i  ^?.  15  59)  Sara.  i^J,  ¥P 

Sam.  ncDKn,  LXX  ixt.fitfAaS-n. 

Annlfi«.  üai  Cap.  wird  iDigcinfiin  tod  E  hergeleitet  Wr.i.b.  Comp.  1(9  doi^ 
ui  nuH  von  Ri*  bucjüuti'  NehuD'iuplk.  Aber  dir  Indicien  für  B  nind  eu  be«iiinnil.  :>*<^ 
lioh  iat  Z1I  nennen  die  Voraus aetzuii^  des  )i«ilig«n  Zell«  ror  dem  L«^r  v.  4.  di'  BetuDici 
da«  ProphcMiitutn«  Mone*  und  da»  Inti^refse  für  Mirjam  (\g\.  Kx  15  SO).  Duo  htm' 
cinigea  Spr&ohlich«  (vgl.  Dii.i.ii*!(v  63j  wie  '2  'l^^  ^egm  Jimand  rvtlen  ».18  witSt»'. 
lO^  VOD  Gott  wie  Geu  -Jf)  n  Ex.  13  Sä,  aueh  ICItl  r.  1<  wie  11  30;  «a«  Diu.v*n  «n<B 
anfährt,  i*t  iwcifolhafl;  die  firEGlchnung  Mose«  als  ni.i;  t^  lUbt  v.  T*  tind  6''  ia  Sinn 
verHliiedeii«n  Cbaralcter*  (vgl.  Es  II  ai  Anal,  und  Ja*  i  I  AnaL).  AitriuOit- 

macht  «inw  unguten  Eiodruck.  Über  deu  Sinn  des  Streila  w«ca&  dca  »kutcbilit^* 
~n'«bt  (*.  t.  St.)  erfährt  man  nicht*-,  Wiira.  Comp,  101  u.  Anm.  nMtnt  frcOicb,  ■bw 
Streiliache  «i  apokr.vi'h,  ut»prünglicb  >ni  die  AaDchBUiig  rou  Mirjam  und  Aan>n  Kt 
der  KitiBi-tKun^  der  To  AltMlen  im  ZuHsiuineuhaug  gt^ftlsndeD.  aber  man  Tcnubt  Didi. 
nie  dann  spStcr  dii-ior  unnutige  Zug  hereinkoninian  mochte;  jodenfolU  wird  der  BnU 
umgebogen  tu  einer  Durtuguug  übur  die  »peaiüiohe  EiEuugvtigkeit  dea  Prophet««!'"* 
Mose»  im  Sinn  der  Vor*t«l)iing  Ton  E\  38  11«  Dtn  M  lOj  bücbit  unklar  Mt  dieSSctal 
AaroD»  —  man  vunteht  nicht,  warum  er  uofcctchlngcn  au*  dem  Handel  bervoifcfal:  te* 
kommen  kleiner«  Uuubenbtiiteu,  wie  die  Uutcrbruc^bung  d«  ZuBaauneakauga  danüi  f-)i 
die  doppelte  Citation  v.  4  b,  dni  doppelle  KrauLeiDfu  Gott«),  in  der  Wolkcniäala  n^ 
unter  der  Thür  t.  (,  das  doppvlte  M'cuKcben  GoUei  v.  S  lo*,  aueb  da«  ZtupötkoWDi* ^ 
gätllicbcn  Zorn*  v.  V.  Mau  bekommt  den  Eindiuck  einer  ireitgehendeu  Cb«faflNit(B( 
Daa  Cap.  bat  in  dicarr  Hinaicht  elnif^  Ähnlichkeit  mit  Ex  33  7-11  —  bis  aaf  dM  Vo- 
«eiiduDg  der  Wolkeneüulc  (Tgl.  auch  Xuro  10  34  ickundKrl).  Zar  iinprvnc1i<b<* 

Grandlaga  gehört  jedeufalla  I*  (vielleicht  iit  \'\!\»  eine  Korrektur  voa  ji^i;  i>ini!  t^ti 
15  ioY).  Dagegen  v.  l**  iat  wohl  GloMC,  di«  dem  GefUbl  für  dio  jviago  laotiertbdi  i" 
XoIiE  V.  1*  estapniDgen  iat  Unprünglieb  ntrd  acin  der  llinveii  auf  dai  PropbeteBisni  <kr 
Mirjam  S;  die  pliiraliKbc  Wendung  dagegen  wird  d<^r  BMcbeitunggehürea,  di«  den  Aar» 
mit  agi«ren  laatt.  ft  unterbricht  formell  und  iat  schon  vonIto'KiriiCM.KitandKiniBOiixncfcsC 
al>  Glost«  erkannt  worden;  der  Ausdruck  nvo  tf'ti.i  bat  Kx  32  1  guten  Sinn,  nimini  n<^ 
aber  in  den  «ekundün»)  Stellen  Hx  11  s"*  33  2S  wie  bier  getuclit  aus.    Der  w«il«re  Ttriirf 
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sird  EnttcheidunK  dareh  ein  Gottrmirtcil  ([«bracht  habnu.  7m  dieMtn  B«liiif  irerden  ur- 
iprili>g:)kb  wobl  ilote  und  Uirj&m  «um  lieitiKub  Zelt  beordert  ivgl.  &  Sclilun):  die  Be- 
•Tbeitaitg  h«t  dm  Aaron  niilgeheD,  Auta.  da  in  der  arfprÜDglicbeu  R«latioii  nur  xwei  vor 
Gott  treten,  die  beiden  Schiildt^<a  vor  Oott  treten  loHen.  nnd  cndllcK  di«  Thectpbani« 
dnrcb  die  ^Volkensüuk'  Wrvicliert  und  verwirrt.  Von  dt^r  Gotteirede  putt  der  jntit  be- 
neb un Kilon«  ."ktjL  la"  »llonfnlk  iTim  iirsr-rünjclichon  Gn^(^n«tand  d«8  Streit»,  visIleicLit  «noh 
T^  mit  seiner  «ehr  konkretiro  Äi)iidruokv.'eiie.  Die  AbhandluDK  über  di«  vomebnittc 
Pro|>beüe  i«t  ao,  wie  sio  TOrliei^.  «ine  Verriickung  i]«n  gaari^ii  Slreitpunktei.  an  iit 
4— IS**  eine  tfrilndlichc,  nicht  mehr  turückznbildende  ringoiInltiiDg:  d»r  unprungliclini 
EnililoDS.  Ob  dinu  Untarbettung  auf  einmal  erfolgte  oder  nicht  etwa  die  Vrncliiebiing 
dn  Slrvitp'iitltt»  elDCni  JK*.  die  Beteiligrun^  Aarous  tind  die  Wolk^niüule  einer  ichoa 
durch  P  bccinflufDt^n  Uearbeitnaii  (f'>)>^'^>  (n»**  auf  lich  bnrubon.  D«r  gütllicb«  Benclieid 
erfolgt  darin,  da»  Mirjam  uumiiiliiiB  wird  iW.  lu  lu''— l»  haben  die  Uotliinder  v.  13 
'nti  in  *nf  geündcrl:  v.  ii  kuonie  dimu  den  Sinn  haben,  da»  Aaron  hU  der  Bruder  der 
Mirjam  (Ex  l.'>30)  durch  tiympathir  an  ihrer  Strafe  und  Schuld  mit  trügt;  m  yi'irt  dann 
■och  d^alLich,  wie  die  Bearbeitung  dttiu  kam.  sohon  vorber  Aaron  eine  Itolle  tuiun-niucn; 
die  Wahrnehmune  v,  lo''  minMe  Aaron  daoD  im  T.agor  machen,  dann  aber  würe  Mose  roit 
der  AiuMtxitren  dorthin  zurückirekehrt;  aiiMcrdem  p'ont  ',c;^  dann  auch  nicht  Aaron 
^rd  aocL  hier  nachträglieh  eingefügt  «ein.  Das  Gebet  Mosi-i  für  Mirjam  ist  zum  Teil  an 
Aaron  uberwicMci  und  7war  ao,  daaaMoie  auf  oineo  zwar  mißlichen,  alwr  rt-chi  dürftigen 
Salt  V.  13''  beschrankt  ist.  Der  Verlauf  war  vielleicht  der:  Mirjam  wird  auRMtiig  v,  i(f\ 
IfMr  (jettt  Aaroii)  enideukt  dtm  v.  lO''  uod  bittet  im  Entsetzen  über  dietea  such  ihn  be* 
drückende  Klend  Jnhwe  um  Hilfi;  v.  13*  11*'  12  13*'  (ohne  M  Sk).  Die  Umarbeitung  bat 
in  T.  10''  für  Moie  Aaron  eingesetjrt,  dos  liebet  Moivs  xum  gröwem  Teil  Aaron  in  d(ni 
Mund  g*leg1  oad  die  Eiuteituug  v.  ii^  eiugtfüj^l,  dann  v.  13*  au  die  jetzige  Stelle  ge- 
bracht oiid  in  V.  ]3'>  die  Anfang^wort«-  tti  ^k  wiederholt.  Unjiriin^lich  mag  wieder 
14  r.  aeio. 

1«  knüpft  an  11  3S  an.  wird  aUo  in  der  Haupttache  J  gehören.  Die  Ankunft  in 
der  Stfppt  Paran  mitndei  in  das  von  1'  achon  10  1!  erreichte  Ziel  ein;  J  wird  hier  auch 
(ilHi)  OrlJoamen  Renonnl  haben,  vielleicht  gerade  Paran  (vgl.  Dtn  1  1  I  ]t«g  II  18);  Cap. 
13  Mttt  freilich  «cbou  Ankunft  in  Eadea  voraus  (a.  .\nalvae  von  Cap.  13). 

1  r'lp'^^  n^K^  wird  Zippora.  die  midiauitigcho  Frau  Moses  sein;  durch 
TVVt^  wird  .*ie  iiicbt  uk  frt-uide  .scliwarz«!  „ZiReiinerin"  hescbimpft  sein  solleu, 
sondern  es  wird  an  i|ii>  sildurabiachen  h'as,  Kaiiit  is.  zu  Gen  10  g  ii)  zu  denken 
sein,  die  zu  allem  tJberSuü»  Hab  3  t  aU  T^S  mit  den  Midianitern  zusammeD- 
gestcUt  sind  fso  z.  B.  auch  Bacon.  triplc  trad.  of  Exod.  S.  9f.).  Ein  Ausbruch 
der  Eifersucht  der  Mirjam  ist  dann  vielleicht  mit  Hacon  I.  c.  175  Anni.  f  am 
schicklichsten  als  Fortsetzung  von  Ex  18  zu  denken,  wo  der  Schwiegervater 
MtKes  diesem  sein  Weib  zurllckbringt  und  sich  in  die  israelitischeu  Dinge 
einmischt:  das  Eifern  der  l'rophetin  gilt  daun  nicht  der  Erhaltung  iles  reinen 
Bluts,  sondern  der  führenden  Stellung  der  Familie.  2  l>ie  »ingnl&re 

Häufung  i;«  pT  kfinnte  bpahsiclitigttr  Ausdruck  der  Leidenschaftlichkeit  sein. 
3  Die  Charakterisierung  Moses  als  des  xanfimüligtten  aller  Menschen  stimmt 
mit  der  sonstigen  Schilderung  seiner  Pcr»önlichkoit  in  den  alt«n  (Quollen  nicht. 
Auch  wenn  man  auf  den  jugendlichen  Musi;  (Ex  2}  verzichtet,  gerade  der 
Fülirer  des  Vulks  ist  geschildert  als  ein  Mann  des  grossen  Pathos  (vgl.  Ex  3ü> 
sod  aU  stürmisch  bewegte  Seele  (vgl.  Num  II  uff.).  Also  nicht  nur  aus  for- 
mellen, auch  aus  sachlichen  Gründen  ist  diese  Umzeichnung  Moses  in  einen 
Mann  mehr  stiller,  pa.'si'iver  Fr(3mraigkeit  als  junger  Eintrag  anzusehen.  Ein- 
dnicksvoil  ist  diese  Umbildung  gewesen:  nicht  nur  Hbr  Vis.  ituch  Ht  II  sv 
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(R|iRu;  wie  LXX)  klingt  sie  aii.  Der  Gebrauch  tob  IK  ist  sonst  in  der  ro 
exilischen  Literahir  nicht  nachzuweisen,  während,  wie  Schwallt  ZATV 
1890.  220f,  richtig  hervorhebt,  die  Propheten  den  entsprechenden  Uegriff  gi 
habt  und  als  Ideal  bestimmt  genug  aufge-stdU  habt^n  (vgl.  weiter  die  Kob 
Yerso  zwischen  Bacbeb  und  Scdwallt  ib.  1891,  186 f.  iGlL).  Laqahue,  Üb< 
sieht  168r  erklärt  da»  Wort  für  einen  Äramaismufl  (im  Sirr.  ist  l-t^  humili. 
tanctut,  asceta),  während  Ka^tz^oh.  die  Äramaismttn  ini  AT,  dos  Wort  ga 
nicht  in  Diskussion  zieht  Über  die  Emendierung  von  6  s-  z.  Text  At 
der  Vorstellung,  dass  die  prophctisclii-  OlTeubarung  in  Gesichten  und  Träume 
«riolgt,  ist  nicliti«  Dir  die  Zeit  zu  erschlio^sen,  der  die3er  Abschnitt  oder  sei 
Bearbeitung  angehSren  mag.  Die  Polemik  in  Dtn  13  3  Jer  33  ti  S.  ^t  nie 
den  Träumen  überhaupt,  sondern  den  falschen,  beweist  »Iso  nicht  das»  ilii 
Stelle  lilti^r  ist  wie  denn  Jo  3  i  Offenbarung  durch  Trllume  ond  Gench 
ftls  etwas  liöohät  Erwünschtes  ansieht.  Ober  nirr  ^5It  7  a.  Analyse, 
Hinn  Ton  T.  ?''  ist  klar:  Mose  nimmt  im  Haus  Gottes  die  Stelle  ein«s  Vtr- 
Walters  ein,  wie  der  O^Jit*  T'?  ^|  G  en  24  e  oder  Joseph  im  Haas  des  Agfpun 
Gen  39.  Streiten  kann  man  vielleicht  daröber.  ob  der  "WorlBinu  direkt  ist  tr 
i»f  belraut  mit  meinem  gan%en  Hanse  oder  ob  derselbe  Gedanke  etwas  w- 
mittelt  ausgetlrfickt  ist  er  ist  als  ^urerlUstig  t-rfnnden  und  daher  betraut  ini 
allem  in  meinem  gamen  Haute.  Erateres  wird  durch  I  Sam  3  30  nahegelegt  D» 
Satz  boscliäftigt  sich  nicht  mit  der  v,  t''  8»  verliandelten  Frage  der  wr- 
schiedenon  Modi  der  Oiyi;nbarung,  sondern  mit  der  regierenden  SieUa; 
Moses.  8  n?-^9  n?  ist  nach  n^^y^^  c;?  Ex  33  ii  Dtn  M  lo  gebiUrt. 

nK*lpl  ist  sinnlo.i,  die  Korrektur  n(r|93  unbefriedigend,  da  die  Ünt«i-*ch»<l9nj 
von  rtit'^Q  und  H^IQ  v.  6  denn  doch  eine  gequriUe  Künstelei  ist;  Patkksoxs  y<^ 
schlag  TSS  K^  ZM  lesen,  giebt  eine  Wiederholung  von  v. «;  ee  ist  vielleicht  aa 
einfachsten,  mit  den  Holländern  nt<^91  zu  streichen,  sei's  als  Abschrciheft^- 
sei's  als  eine  Glosse,  welche  auf  oiner  Gleichung  l\^Xy  ^  Dlbn  beruhen  kSoot«. 
rrrn  (Abkürzung  von  TSyn»  Dan  .'» 12)  wird  von  Kautzsch.  AramaUaaiii 
AT  S.  3üf.  als  sicherer  Aramaismus  genannt  Nach  der  Analyse  ttlltMiB 
Gebrauch  der  Bearbeitung  zu.  V.  s'T  ist  ein  Äusserst  vorsieht^  tH*- 

wogener  Ausdruck  (über  njion  s.  zu  Ex  20  4).  Ex  24  li  lässt  nicht  bloMitB 
Mose  6utt  schaaen.  Die  Stelle  nimmt  Augenscheinlich  anf  Ex  33  isß*.  Bedadt 
Von  da  aus  wird  auch  deutlich,  warum  in  v.  s"  der  Ausdruck  ITjy^frjl 
vermieden  ist.  Nicht  bloss  die  Juden,  wieDin-MASK  anführt,  auch  nicht  blas 
die  orthodoxen  alte»  Theologen  haben  mit  dieser  Stelle  den  Vornuig  &Iostt 
vor  den  andern  at-licheu  Propheten  begründet  frgl.  Cakpzot.  introd.'  Ul 
S.  14  18),  sondern  auch  Steack  z.  St  geht  allen  Ernstes  auf  den  hior  ni  UnaJ 
gelegt««  Ge8icht«])unkt  ein.  Die  geschichtliche  Betrachtang  wird  auf  ^ 
fragwttrdige  Unterscheiilung  der  Offenbamngsweisen  veniohten,  «her  w« 
einem  Primat  Moses  in  ihrer  Weise  auch  zu  reden  haben  (vgl.  m.  Ex,  S.  TU 
Über  10— 13  s.  Analyse.  II  Die  Ponn  U^I*13  wird  als  HetapUsmut  de 

Stammes  ^  bezeichnet  wie  tf'Jin  von  CrtS.  vgl.  GEs.-KAtrTzscn«  §  72x.  Mo 
wird  sich  aber  zu  fragen  haben,  ob  nicht  die  Stimme  von  Vn(J  etc.  und  ^ 
parallele  Forthildungeu  einer  gemeinsamen  Wurzel  sind.  12^  ist 


i 


KuB  IS  13 


49 


Ka 


unmöglicher  Satz:  in  t.  n^'  fehlt  ein  Verhum,  an  «ks  ^3KM  anschUeHs«»  kfiiint«. 
Nach  LXX  Vulg.  Hegt  am  nächsten  bL  WKS3  IB't*  zu  lesen  k:j;  ltf(J  V53?,  Pesch. 
ilrilckt  Kf;  l^tt  (udur  V^^  ^^?|  aus.  Der  Sinti  iat  klar;  ein  Aussiltziger  ist  so 
wertlos,  als  «in  im  Mutterleib  ubgt^storbenc»  und  halbverwoftt  zur  Wvlt  konuneu- 
des  Kind.  WAruiii  Targ.  und  R:ihliini.:ii  das  unterdrücken,  ist  nicht  TcrstJüitt- 
licli.  13  Uie  Au.«3praclie  tt}  b»  hält  P.  Hauii'  hei  Patkksox  z.  St  (vgl. 

auch  Giw.-KAurzKCH  ■'  §  105  W.  SOG  N.  3)  nicht  für  unmöglich.  Er  identifiziert 
Kf  mit  der  assyr.,  arab.  und  äthiop.  emphatisch-enklitisclien  Partikel  ina  und 
vergleicht  das  arab.  al/ä  htmma  0  Hott,  erklärt  über  diu  Aussprache  H)  ^t< 
auch  für  ila«  Einfachcrc.  14  Die  Strafe  winl  aufgehoben,  Mirjam  hat  aber 
wenigstens  die  Folgen  «iner  achweren  kulti^tchen  Verunreinigung  zu  tragen. 
Die  Verfügung  stimmt  mit  der  milderen  Vorschrift  Lev  148  nicht  ganz  Qber- 
ein;  immerhin  zeigt  die  gemein&ame  Itemessung  der  Nachwirkung  der  behobenen 
Vvrunreinigung  auf  7  Tage,  dass  das  priesterUcbe  Kultusgesetz  nicht  neu 
•rfundwi  hat.  sondern  alten  Brauch  konservieren  wollte.  Wenn  die  hier 
erwähnte  drastische  Ausübung  der  patria  putestos  die  Wirkung  hat,  doss  ein 
dftTon  betroffenes  Familicnghed  sich  sieben  Tage  zurückriehen  mus.i,  so  wird 
dem  An.tpuckeu  ursprOnglicli  die  magische  Wirkung  einer  Verfluchung  zu- 
geschrieben worden  sein  (vgl.  das  Anspucken  als  Gegenzauber  bei  den  Arabern 
WbijUi.,  arab.  Heident^  161  174.  aber  auch  Mk  7  ss  Ö  aa). 
10  a,  Amdyso.   Ein  Ort  Panin  ist  nicht  zu  lixieren. 

4.  Die  Auskundschaftung  des  Landes  und  der  Aufschub  der  Eroberuny 

Cap.  13  14. 

Zum  T*st.  C«p,  13.  I  .'iiHn.  pnem.  Sq?'  "l?^  J^fO  ■*?X1  •'W.  Dtn  1 

»■^33'  (».  ii  "BWii  Bsii  •')»  liaiBW  Ssm,  noKi  nw  ^n  laip-i-,  ib.  yritf  Sua,  jn-bs;  v.sa» 
'j'>S  Swn.  n»D  'l*»».  2  il»T!'!  I<XX  »«id.  tt;  y.iTaaytsiv,  vria«  raif)  I.XX  x«ä 

fuiT)v  «OTO  5i|[Jiou;  naipiiüv  aütiÜv.  '"^tfp  Snm.  LXX  Prieh.  n^n.  3  Viil(£. 

praen.  fteitqat  iSat/tr*  ^hoJ  Dovtinu*  imperawr^it.  4  ptoff  LXX  11  ^<i;iour,X,  Ä  Loo. 

^afiaXiiiÄ,  Ilala  Salomiel.  ä  l^n  LXX  £ouf'(t)(,  Luc.  i^ouSpt,  ronch,  -»^L.  7  '^Ifi'. 

LXX  li  IX^aX,  Luc.  l'fXai,  Pcicli.  %<|l^.  Nöldsk«,  Diu.Mi9(a,  Fatbiudm:  n^ieh  |B 

T/Bcke,  iiBi*  prucai.  'inV  (Oort  ntt9%  *ffi,'  'laS'prum.  K  (rgl.  1  lO),  daran  ausuKUlietseii  tl 
ohne  ((BV  .100^  S  16  F?in  Sam,  ymn*.  10  ^U"1»  1'mcIi.  -^wi«  t.  il.  TO 

Poich-  -lOs.  12  'myvv  I'«t.-h.  V<t^V>^  '^9?  I'^X  Tsixat.  13  ^k;'b  l'oHh. 

Vü\m.  14  -aw  l.XXB  Ni«^t',,  V  Nu?.,  Ä  Na?^,  Luo.  Nafl.a-  *p6i  LXX  l9p(t)i; 

I'xtitMo:'  >V  15  ^ijuo  Saui.  •;««.  LXX  Touiif/.  F'esck  V*!«..^  •;?  S«iii.  "j'o, 

L.\X  F  M«)rEif>,  I'vsrli.  «.biib.  19  Q'IT???  CK  9*?^??''?  K>i>>  onno  IM  Q'inaari.  IjXX  tl 

(B  f,l  iv  Ttf/'iptsf  »j  El  iTEf^fsTsu  (Tti^^pjjs  =  Mao,  ärtf-j^ioTi)«  l'rv  fö  SB  n^n  H"!*), 
Vulg.  muratat  tu»  al^gue  murü  (oin.  n;  30>  mn  iffit  uuü  .i)!;^  a?*  inn  ■^m;).  Patolsosi: 
Qloim.  Peicb.  oin.  Bn»30?  —  n^is^,  weiter  20  r^Mn  np  und  np,  oii.  20  '9^  I.XX 
^jUpai  lofoi  (xld,  ii.fi?>.  »i'aa  S»ni.  nnaa.  21  \'jp')  Sun.  HCia'i  lsV^.  r^ti 

Stau,  nr&n,  LXX  B  k^a«»,  A  Ä(|«a».  Lac.  K|LaU.  ^  na;)  I.  m.  Cdd.  Sam.  Vtni 

(soiMr  Tari;.  otik.)  ma;^;  MT  AupanauDg  an  Jo*  14  IJ?  p^jn  Sam.  om.  :i,  ebeoto  2S, 
wi«  aiicli  MT  V.  33.  23  ^Sp"!«  l"  LXX  atid.  xat  xati»i<j<ato  «ütV|V.  .tiioi  LXX 

KXr,}iaTa.  'f'«?'!  •'^am   WV1.  BIOS  LXX  ti:'  övo^opeGoiv.  ^'Iffi  '»XX  odb., 

l**»ob.  *.«l  »-».  '  24  »P.G  8nm  LXX  PcBoii.  «irip^.  26  »10^  »>r.  I'mcI'- »H*-  ^ 
0})  LXX  ^Sji,  om.  m,  l'vi^b.  om.  DJ  und  rr.  28  nn^;  lJi\  ^/upnl  ;cTtt/i9)iiivect. 

fÄll  ijam.  LXX  Pr^cb.  |<ra«Ri.  1.  pfvn  Sam.  om.  n  wie  t.  'ii.  2tt  pi^  LXX 

pncn.  xtit.  'nnm  Skri.  LXX  add.  'inrn,  damacb  Oour.  JT^'^  T^  LXX  B*  «ai. 
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LXX  «dd.  ROtaiti^.  30  Vi»  Guin  ^.  rtp  LXS  prMm.  ovyt.  Uli.         ^  LXI 

üfÖ;  o'ixvji.  31  mV  I<XX  prMin.  «üx  ävaj)«[v<i]«tv,  Stl  "A?^  Saoi.  nAf.         33 

a-Vt}r*lD  p}y  '^=  I^XX  om.,  darnnch  Dnj.ntjis,  Smami.i.t  ZATW  ISSS,  IJ3,  Patemoi, 
Ooni  om.;  GiiJia  oiii.  B'V'Ci.'j'nR.  ad,  v.  33  Sani.  ndd.  -^  Dtn  1  ST-SS  <t.  «7  Sinti 

3.  Per«ou  «t.  ü.  I'erfori,  v.  28  irni»  Sam.  prscni.  i.  ws?  S»m.  ieo'.t.  tri;  S«m.  m.  r.SI*Sni, 
Skip"  "«V  rm»  ^0K'\  t.  8.i  Cjn«^  Sam,  csriB-.iyji  LXX  Syro-bcxapl.  add.  »d  !4  S». 

Cap.  14.  I  K^^i  l'tKch   ti^>',«  V,r:\n  pPiri.  C^p  1V*ch.  add.  lU^. 

(13*1  Sanu  ^S*),  mn?  Peacb.  ftdd.  I&^:  lÜ»,         2  )!>*l  PMek.  add.  m  Ub«^.         «.  f 

Rdd.   I.XX   Syru-heiapl.  ^  Ssm.  adi.  äd'l3  33.  i)*:«  1'  FcMh.  add-'^A,  l:.b. 

4  nvo  Sara.  ]ni,  l'ftcli.  ^  r?^<  iimem.  «l.  5  S.iß  LXX  om.  G  B-^^n  Sam 

B"*r«a.  vgl.  21  1.  7  mW  "MIiV  M  »■»;»  LXX  xatmt^ntB«  aürr,».  8  p"?  *"t 

I^Nn.         9  c^v  LXX  6  xiii^i«.  Symu.  ^  3xJRr,  aÜTüv,  Vt*eh.  ^M*ki..  10  VnHi  1  JiX 

tv  fiftl.))  irl  tI)(  9Xf)v^c,  I'Mch.  pra^m.  lU^,  üräti,  Oort  tia4-b  LXX  Snk.7-Si  ;;if 
12  ^F*  Sun.  rJCX  lUU  add.  yi»  n'3  rx\  darnncb  Giütx.  13  \VSf)  Patkmox  otn.-. 

t>OKr  ("91«.  14  l^l"Vi;  »10«1  liXX  oi>.ä  xii  ^üvtt;  o't  xitoix'juvrit,  Pciclj.  ««»fa 

*1JM>  '»^a  {<a:a^,  !'ativr»on,  <lf.RT  ';fi--i;i.  nijl)  l'ATKnioN  Wil  rjj^  Ptach. 

Uü.«.  lt>  oriV  Pennli.  >!t«i;&i9.  DBritf|1  LXX  xaTesTpsTC»  ^  Bri^V>l,  «a  Caln; 

OoKT,  von  Pateiiiio.n  niit  Rvdit  abg^k'lirit  (t^I.  11  331.  17  rä  LXX  ^  t'yJc  b»^.  d•^ 

nach  "ort  !in«,         -Jl»!  i'M.  FJ.  mrr.  IS  ipn  Cdd.  Sam,  LXX  Targ.  Jon.  Itals  ad4. 

nSHi.  )rt»ci  (Md.  Sam.  LX  X  Tarn,  jnn-  •'^?=";  l>tf&i.  t^i]  IiXX  add.  ;ov  tiojroK, 

«ia  Ex  34  7.         Vp  3"  Sam.  proem,  ■..  lU  :ij.'i  CPj  LXX  «««ti,  pMcli.  ^«1.         np 

Sam.  r3w.  20  -rn^P  ^'^X  add.  oyrois.  T]!?!?  Cdd.  Rdd.  Sam.  r*;?"!)-  21 JJ 

LXX  add.  xii  Cüv  tu  ivu|.i9  jlou.  kVi;*1  LXX  xal  j^-«,T,sti.  nw  Prieh.  a.  2* 

D^5kV  Siin.  aild.  onV  IvV,  LXX  JiilJ.  i'K}.'  j;  li  tsji»5i  ovtw-j  ä  is;if  |»tt'  i}i.o?  öiöc,  few 
oix  ot'>jaiv  äiaflöv  n'jSi  mx'c  (Luc.  Ä'^aöäi  oü^<i  xoxa),  ki;  ■»tüittpo;  j]:iij»'>;.  t*Ü;w: 
Söfsiu  Tijv  -(r,ir  (Tgl.  Dm  1  39,  Vitrh,  Xiim  14  .Sl);  Oort  add.  >BT  kV  70»  .IC  'nK  TW«  5.T»r 
iriit^  FM  ]!\»  orA  jni  3^0.  rqrm  rm  Petoh. »»««.  nis'li'  Sam.  ntn".  25*  P*w»- 
so»  om.,  GtoMt^.  poPS  Pesph.  tiaj^.  "^ytW  Podd.  S'bliir.  Sab.  ni?^r-  K 

ttfH  1»  tXX  B',  n^ri  -ip(t  1"  Pttcb.'oiu.  v.  s:^  Oort.  v.  st*''  Piimso?,  B'J'Vo  nen  TW 

•VifV  (iRl.7.  nm.  29  -VjV  LXX  xai.  31»  IV.ch.  add-  ]U*<  to,i,  |,  ^4.1»« 

^.ijl  (9^^  ^ü«  (&.«>.3«  l^^,  trI.  V.  23,  GgItz  add.  damiit-h  und  nucb  Dbi  1  39.  eft 
LXX  !(dd.  tii  Tf,v  '(liv.  ij^'i  LXX  xt\  x),i;povoji-j|Souiiv,  daniacb  Gütx,  pAisaaua 

W^^'.-  32  D'I'K  LXX  om..  Oiijkix,  l'tTKRanji  om.  (.XbBchrritwrdiiblrU*  tob  0^  t.>I^> 

33  ='B^  Viilg.  *r«n(  rnyi,  vrI.  3SI3  cpj;1;  (liUiXr  Piinuo\  c'pJ,  Gkiokr,  Oori  ttp. 

34  "Jiipirrr«  LXX  tüv  ftuji'.v  t^s  'JpT^s  pou.  P*«ch.  >^y«  ^^>^<)  X^  (v.  »•  V 
•A^  ^bj^jit),  Volg.  nltiowm  twam,  Targ.  onk.  "^  iiriBPiriri  n".  f»  y,  jf"^,  Oiüi»  nick 
Pewli.  Tnrg.  -Vr  BS'PUVri.  35  Vf  LXX  om,  3u  liiVl  I^?^4  «^5,  Patfuimi  ?&*. 
mpn-Vj-r»  i'lf?  üiVi  LXX  i\t;äri^si-'  xaV  7Ü:^t  npot  ■ti;f  1^t■•a^1o^^,y.  nyi  LXX 
pr,HiTa  «»vijpä,  Peseb.  tk«^  la.^".  adfl  -pi..  40  Sam.  LXX  S>ro-h«xapl.  —  Dtu  l<t 
42  1*5  LXX  otii.  43  •;ri:.7i  'pVesri  l'mdi.  2  I,  I'atrrh-ix.  ü  MEniR  "^Bwri  »gl,  Pia  1 
19  SO  U.  44  iVtpi  Pni'ii.  ^«*«.  GnXn  lVn;i.  4.V  Sa».  LXX  Sy rA-bexaflv- 
itdd.  =  Dtn  1  U  xr-]V^  -~  Ojn(C:ßV.' '  n^-jng  Sam.  Win.  Sam.  LXX  Itala  add.  -Vif  WC 
ninan,  dumucb  ObIte,  Oobt. 

Auulyse.  Cap|).  isr.  tiod  iwcl  Rrlnlinncn  kombiniert:  nacb  dtrrincn  tMicnAr 
lirnelilen  in  Aar  WSstc  Paraii.  naeb  dM*  andcni  iu  Kaid«a  18  M;  nach  der  «inen  cnlnckl 
■icb  diR  .\  iiiikiiTiilirhartiing  (^1i?r  iIrr  ^ans:»  Lnii<1  1331,  cacb  d«r  andi-ni  nur  Über  draSMo 
bia  Hc^bion  bzw.  bi«  fum  Thal  K^kol  13  'J2t.  Ilic  «rslcrr  itt  auch  doreb  dtoi  AuadmrJi  (It 
P,  und  all  Stück  der  Owchii^litc  fiir  l*  fMtf[c)ii[t.  Wip  mviit  liMt  tkb  I"*  nnubitcr  lat- 
«cbeideo.  Et  geliurt  dkaer  IV<«^il*  i"  Cap.  13  t~W  (*gl.  die  AuMradung  aui  dcrWilk 
Paran  v.  s,  dann  iIod  Spranhechraufb  \B^y  yyi,  t.  s,  n^e  v.  2  nir,,  irb;  v.  3,  7i  *i~Vp  ib,  di< 
Pormüln  tot  und  nach  der  NumenlitU!  r.  4'  16',  dann  *iin  eittiutiiltekaflen  v.  Z  !&■  t*f>* 
Vj*!  bei  JE,  Joa  U  aucb  Diu  1)  17*  Ci  ^-^|t,  itp)  «i  {AiiakuiidMhaftaDg  dea  E*ti"^  Laadd. 
■VBt  «5  (ohrtiaol  «e"*  {obni-  ntfTT,  »gl.  S|f«*  nip-Vjl  a«"'"  iDorclitlelieii  d«a  fwura 
iAndti,  "n«,  .iji  1.  0*n  37  i";  v  3S'*  mit  r.  S«'*  ottTcn-inbnri.  in  Cap.  14  I"  i^ryt)  S  tXaK 
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und  A*f..n,  Trtt.  B'Wn  p«)  S  (>'orm  dos  Proli-Mfi  Ton  Mote  und  Asron,  rr^T)  «  (1W)  7 
(Diirditt«li«n  d«  LuDde«,  ^T?,  ilft,  1«o  litB)  le  (B)*;,  Bnäbcioeii  de»  n  inS)  Stt  (Mose  and 
A*roi>)  itt''  9ü'  (vgl.  V.  1;  über  v.  iV  a.  t,  St.)  t»  tgunaue  Fi.\ier'iug  der  Altnn^nxe) 
M*  (•-  t  Hl.)  83*  ü.  T.  SS-S»  (v.  39  nj'i  wi»  13  3i,  v.  3:  .ifUJ.  ».  38  Joiiu«  und  Kiüeb, 
rgl,  di«  PrtänaUrie  der  Itcclinunfc  v.  H*;  84f.,  mit  40  Tajtcn  wie  1»  ai,  ^»Fi.  Tj?  ist  P*.  *. 
L  St.).  Bt  tcheiut,  dsM  dur  Kcriclit  von  P<  voUaländig  «rlmlten  int;  wenigilen«  ist  nicliu 
xn  vr-rmiiwii. 

Tiuia  »chlimmcr  i»t  die  andprc  lUlation,  JK,  mitgcnomniPti  worden.  Gehl  msn  n»cb 
Lbxug  von  I'  Aeu  Itmt  de.i  T«\ti!9  durdi.  m  vcriatiit  mnn  gU'ich  die  13  '.'4*  Svhlua«  voraus- 
g««put«  Ankunfr.  in  Kailea.  Ob  Aivee  von  R  >u  I^  16  v«rwi»eht  wurdeti  ial.  oder  ob  JlJK) 
eine  Ütalion  Parnit  Tor  Kailcs  bstli^,  ixt  nicht  incihr  xu  iia^on;  Dtn  1  1  ixt  in  Vnrwirrung 
und  liint  ftuck  im  Stich.  Dann  fühlt  die  Kinleltunj;  tat  AuuendiinK  dur  KundxLdiBfter. 
B«i  Sam.  («.  0.  tu  11)  I )  iit  di««B  Lücke  »migeriJUt.  Ea  ial  xa  sich  dpnkb&r.  da««  H  Lirr  JR 
Dflcb  konaerf irrin.  nnd  das«  ertt  «ine.  Sam,  iiicbl  lirrübrende,  r'iankfnaac  du  Xcbnnnn- 
uidvr  des  natürlichen  und  Ibrologischcn  PragmaUamuii  Ix-acitijtl«',  Aber  dielt-  und  andere 
ErgKB(itn(i;en  («.  o,  zu  13  U3)  entlinllvn  auch  ipMifiieli  dtn-intiei^he  Wendungen,  «o  daa«  e« 
docli  du»  Wahrte! i«inl]clicr(>  ist,  daea  im  Sam,  nadilrUgtieh  aus  Dt»  ergütDtt.  worden  iat 
D«s  wird  auch  durch  die  AuiturrÜRbkcit  hestSti)|;t,  dass  die  in  Sam.  nach  13  3:i  aUhendt- 
Brgiaxuiig  in  LKX  Syro-hexaplariii  hinter  14  -i*  cin|^*elzt  itt,  —  doch  dn  Hinweii  darauf, 
da«a  Iiiickcn,  die  bei  KolIaLiouieruni;  mit  Dtu  auflitden,  «rgSnut  wurden. 

Ea  iirt  hier  dnr  »{'birklich«  l»r[  tu  Tragen,  worauf  die  Kekajntulntion  in  Dl«  1 
k«Tu.Ut,  üb  auf  JK  odüT  ob  auf  dm  gj'lrenntcn  (J,iirllGn  oder  ob  auf  einer  derielbm  (entciea 
ron  EiKKiDOLKT.  Diu  S.  XXLIf.,  letuterei,  und  xvsr  ÜL'imtzunt;  von  E  von  Sit^vBKHAaKi., 
Dtn  S.  .\X\I  nU  da*  Wahrselieintichere  angenulieu).  Daen  nur  eine  (Quelle,  und  zwar  R 
betiDttt  worden  «.'i.  konnte  IHn  1  S4  nahelegen,  wonach  die  KiindsRhaftor  nieht  in  den 
Negeh,  «ondern  auf  cla>  tJi-bii^e  (».  nachher  xii  v.  17  und  sa)  und  dort  bi>  »um  Thal  Kdkol 
Tordriogrn,  wülireud  Vum  13  3'itr-  Ht^brou  und  das  Thal  Eiikol  nebeneinander  aU  Ziel 
ncant.  Aber  der  VeK^sor  von  Diu  1  wird  gewuast  haben,  dass  das  Thal  F^ekol  nördlich 
von  Hebron  liejit,  er  kann  also,  bei  Voraussettung  von  Niirn  II)  SS  f.  lich  nuf  Nennuii)( 
des  niirdlichalen  Pmikle»  hnichriinkt  und  dann  ancb  hwirorituhohon  haben,  (.Um  die  Kund- 
•cbaflar  t1ial«äcblich  in  die  liüher  KekgL'nc  (legcml  gekommen  «in'l.  V|*t.  mich  nai'bhnr 
bei  Annlyne  von  13  31—14  9.  Positiv  für  die  VorauBsetiung  von  JH  wtinle  Utn  l  :1B 
(precbcri,  wo  eine  jetxt  in  Niim  14  fast  ^anz  verlorene  Diibleltii  iTbnltrn  i>t  ('111  OSDB  und 
"Ul  E9'};>.  aber  der  Vera  int  doch  wohl  eine  OIoikü  (■.  KU  14  .1.1).  Anderes  s.  nachher  in 
di««r  .\naljte  m  13  SS"  14  24  und  Erklärung  von  13  U3.  Die  Beiiroduklion  in  Dtn  I 

ist  alier  ein«  ziemlich  fri>ie,  «o  dai«  das  Plus  uiiil  Miiiu«  des  Dtn  gegenüber  den  erhnltunen 
Realen  von  JE  aiiht  ohne  weilorea  kii  Vermutungen  Über  die  uni|<riingUeh(-  Gestalt  vou 
JK  benrilihar  ia(. 

JK  «ctit  Jetit  ein  mit  der  Inslruktioii,  di«  Hot«  den  Eundncbaftern  ginbt  Ca|i.  13 
17''-S».  D  tciebü  liu  nicht  wieder,  sondern  berii-btet  v.  33  einfach  'iie  ■rhat»»eho  der 
Auaiendnug.  bat  abur  die  von  K  neben  v.  1-16"  ansgelassenn  Notix  erhalten,  dait  et  auch 
hivt  zwölf  Knndichaft-T  waren.  Die  Initniklion  iit  nicht  eiuheiUioU:  nach  v.  li  »oll«n 
■i«  »iiib  um«ehen,  wie  du  Land  beschaffen  i»  niid  wie  seine  Bewohner;  v.  K  tchlient 
dantu  nicht  an.  «ondeni  gehört  7,11  einer  Instruktion,  die  xiie.rst  nach  dirr  Art  der  Ein- 
wohner, in  xweiter  Linie  nach  der  Üexchalfenheit  ihre»  Uitndes  frufit;  doxu  koinm«n  klein« 
Dubletten  iIIaron)  v,  IT'f  -md  17''T,  t.  ig''!*  und  ls''T,  auyb  eine  kleine  Verechi  edenbot  de» 
Ausdrucken,  ^?  Stf;  v.  18  und  '?  atf^  v,  in  (wie  v.  2*1).  Ein  Anteil  von  P  ist  nicht  erkennbar, 
auch  nicht  wabrntlieinlieli,  da  am  P  nicht«  lu  v«rmix«en  ixl.  Eine  Aufliiaimg  von  v.  i;''--'0 
will  nicht  reolil  gelingen  tH.  Meveh  ZATW  1891,  1811  .1  v.  IT""  19,  E  v.  IH  ■>i};  CoaxtlJ.  .1 
V.  17''-I9,  Kv.aO;  lUcoN.I  v.  ]-'■'?  18''^  19.  K  V,  ir'i  Itt"'"!  201;  man  kann  nur  »agi^n.  da»i 
in  Joa  14  13  E  in  d«r  Uexutinnhme  auf  den  Abtchnitt  von  Itergland  redet,  also  v.  17'^  R, 
V.  17'*^  J  gehört.    Über  v.  to  9.  nnchher  bei  v.  2;i.  Von  der  Dublette  d«  und  «»  gp- 

liÖrt  entere  .1  wegnn  de»  Anfaugs  5315  xh^yt  (vgl.  v.  IT^'TI,  «odanii  weil  der  Vers  die  Er- 
laberung  von  Hebron  nneh  J  (Jos  ll>  14  mit  Jdo  I  lO-hSO)  vorbereitet.    Dann  gehört  v.  2ä' 
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□od  »*  (Tgl.  miH-^v)  B-  V.  SS**  hiolct  nngetcbickt  nanh;  Mcb  E  haben  die  KandedufterJ 
am  Jeiu  Tbat  EkIioI  eine  Weinrebe  mit  Pruuht  miigeaoiutnt^u.  na«h  J  kii«h  andora  FAcfel 
K«  bat  darniicb  lotD«  Bedeokon  SV  einracli  au  E  m  weisen:  *»  lir-gt  hin*  rin  , 
Kloment  vor;  nur  ipccicU  der  Uinwoii  auf  di«  Trauben  wird  E  eDtnonunm  «ein.  FUr . 
aufjallead  iat  di^r  Synchroniiimui  mit  «iuer  :iE;pti»c^bell  Stadt  v.  93'':  Inteiwae  nir  icj{ 
tücbe  Dinge,  aiieh  gelegoullielie  cbrouulogisulie  Haiidbabeu  bat  »OD«t  K  Auch  iat  Unt 
krcehiinK  der  Kraählnnf[  durch  lolcbc  Gelahraamki?iten  sonit  nicbt  die  Att  von  J.  Dik~ 
uun  aber  K,  auch  iincb  Jo«  14  e-iä,  bior  vcio  Hebron  Dicht  redet«,  lo  üt  «Arn  m  haltra^ 
dus  die  Bemärkung  niubl  qrielleniial^,  ■ondern  Glowe  ist.  JE  kommt  ilauu  IS  «iedei — 

xum  Voncbi'iu  in  ntfiß  .ind  v.  56''  (=  Dtu  1  !S'"h  in  »,  3«^  ist  rii.T-^r.ifl  rcdaktio — 
uelle  AaptMnng  au  1';  dnr  Äuidnick  im  .Satz  '''  (vgl.  Jo«  U  7*^  weist  aur  E.  ilagegea  b»— 
trcbräukt  Sau  ■*  die  FrUcbtegarbc  nieht  auf  Trauben,    Wenn  Dto  1  24*  ilie  KundaebsAec— 
lY&'-hit  bricif^u  l&t*t,  so  ist  daa  eiuei  der  ludiiien,  die  auf  JE  alt  Vorlafnr  binweiatn. 
In  2y-«t>  wird  die  Vrrbindim([  nwH^rQiioIleudt^uÜii'b  ander  Andarung  der  AdresM-,  an  die? 
der  Beriabt  der  Kuadarhaflfr  (p;ht;  v.  !•«''  an  das  Volk,  v.  ä"  an  Hoae.    V.  2T  erwebt  ncls 
durch  den  Aundriii-k  031*  '^n  nz]  <■.  i.  St.)  als  freie  Wiedergabe  ron   R'"  (*.  Et  3  8  Ana— 
ly«ol.    In  V.  2«  itPbi  -in  Jo»  U  !  wiederkehrender  Ausdruck  fiVif  n*iS?  D-i?.  d*K(f«D  «i&d 
die  mit  Namen  f^cnniintF'D  pysr.  •^■•b'  lyg}.  Jos  I&  U  Jde  1  10  30)  ein  Element  aus  J;  E  bat 
Jos  H  U  II  irp^  ohne  beeouJcre  Namen,    Zu  J  ist  nach  dem  Vorgang  von  K  Mtin 
I.  e.  124  139  lu  rechnen  v.  29''^^,  ein  8tUck  au«  dein  Cuudscbafterbericbt  &ber  den  von  iliMa 
auispiontertea   KegDb:  iii«  kuniitaticrr.n ,  dass  dort  Amaldiiter  and  Kaoaaniter  sjlaen. 
Kese   Xoti«   tat  beretohert   wurden:  einmai   dureb   die   im  Zusammenbaug   sioolose  Bf- 
m^rkoog,  dass  die  Eanaauit«r  am  Meer  und  am  Jordan  sibien  —  den  Jordan  behoama 
di(!  Kundarhaflrr  sicher  nicht,  das  Meer  sohr  wnhnchainlich  nicht  ta  Uciicbt.  nach  wii<l 
die  Eroberung  des  Philiatcrlaiidcs  von  ,J  nicht  in  Betracht  gezogen;  diese  Entgleisung  i* 
nbrigienB   wahmelieiulicb   motiviert  durch  die   Verbindung   tiiu  J   mit   der   Notia  aus  E 
1^5  atf'  "^SK^i  Ivgl.  "Ibijn  und  das  (tebirgslaod  wie  r.  n*"^.    Die  weitere  Einfügung  da 
Hethiter  und  ,l9bu>itier  ist  eine  der  gewShnlichcu  Entgleisungen  Ton  K'*  boiw.  JE*.   Alf 
kllmäbliobc  AulTiiliung  weist  auch  die  FortTiihrung  dicins  Gcaohiftea  biri  Saat,  moi  I^X 
Die  Notu  V.  28''^  wird  ursprüuglioh  hint«r  dem  Anteil,  den  J  an  t.  39  hat,  geatandta 
habm  (so  E.  Mbteb  1.  c.  I«)  N.  1). 

Die  nücbatcii  Htiicko  an«  JK  sind  in  Ilnnrdnnnt;  geraten;  tfl  beruhigt  Eali 
gegen  Mmt  erregte  Volk,  von  dem  man  abur  nocli  nicht  vrfabren  hat,  wie  ea  den 
anfnahm,  also  nach  dem  Willen  der  so  arrangierenden  Redaktion  in  einer  mehr  peopli: 
tischen  Weise;  dass  der  Vers  unprilnglich  auf  eine  Äussornng  iking  nimmt  «od 
etwa  den  Kaleb  an  dun  Geticbtcm  nbachen  laiai,  was  kommt  (so  Stkack  >.  St.),  ttifi 
ausser  dem  a^c'^r  daa  jetzt  bexiehungalosa  nrt  und  n'}.  Sl  widersprecben  dem  Kaleb  mibs 
lienossen.  ua''!'  88  folgt  <itte  Varalleli-  xa  v,  28",  ein  Stfick  des  ersten  Kandaebaftsr 
benchtc*,  da«  jetsit  —  wenn  man  von  der  Vi-rbindung  mit  P  absiebt  —  in  der  Getane^ 
def  andem  Eundselia^er  unlergebracht  ist,  übriKeni  ganz  geschickt:  es  kommt  eiM  wiit 
*ame  Steigerung  berein.  Aber  dai>s  dat  ursprünglich  eine  l'arallcl«  ist,  saigt  die  Idestilil 
»on  T,  33*  mit  T.  23'''.  Über  dm  Eindruck  auf  da»  Volk  bi-richtet  endlich  Cap,  MI* 
(Ausdruck  wie  Oen  46  2)  .  .  . ,  8f.  Ohne  Zweifel  bat  hier  der  Text  lu  Guntleu  ton  V 
Verlust«  erlitleo:  vielleiobt  waren  in  JE  die  I^ralleleu  von  J  nudE  getrennt  anfgeaanuBaii 
die  erste  bitte  ihren  tiatx  in  der  I.Ucke  xwiscben  13  29  und  30:  It  hat  nur  den  twBbe 
Ausbruch  in  JE  14  I  aurtiPDomnicn .  den  i-rtti'n  mit  Rückaicht  auf  die  Darvtellung  tob  F 
geslrichi-n  und  den  weitcrrn  VerlHuf  nach  JE  mit  dum  Ausbruch  der  rosufriedtahait ki 
P  Tei'bunden  (U  if.,  *.  auch  s.  Sl.).  Endlich  folgt  8f.,  angei»cblo«>i-n  an  ein«  Gc^geuei* 
Ton  Joaua  und  Kalcb  aua  P  t.  T,  parallel  13  30  «ine  iwcitc  Gefcenrvdc.  bei  der  maa  >•■ 
dem  erhaltenen  Text  nicht  siebt,  aus  weisen  Mund  sie  kommt  (i.  aber  naehlier).  Danm 
gebt  kerror,  sowohl  J  als  K  haben  geschildert:  der  Itericbt  der  Enndicbafter  rafi  hcis 
Volk  l«>Uiaf1o  Beunruhigung  hervor,  einer  der  Kundschafter  erwirbt  sich  da*  Vanliew^ 
Mut  einsprechen  m  wollen,  er  kommt  abrr  Krgen  den  Widerspruch  der  andern  nicht  a^ 
Versucht  nmn  die  Torhandenen  Parallelen  den  l^uellcn  iiuuira£sen,  «u  ist  deallHh,  da» 
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H*^  ftS,  di«  pArailele  na  r.  SS'*^,  G  gehört-,  itabi;i  M  ei  für  bridc  Qiiell<fii  cbni-akUriatiü^li, 

da»  £  mit  srübereu  EffvkK-n   arb«il«t.    V.  3»'  i«t  ütiurTiUlt,  s.  x.  St.    Cber  81  lÜMt  nith 

oiclito  H^en;  eh^n^uweniK  Über  Cap.  14  8f.    PUr  die  b«iden  Par&lleleu  Cap.  13  so  uud 

Cap.  14  Mf.  Iioilflht  dai  naiürliche  Vorurteil,  da**  di<i  mtuD  J,  die  iweit«  B  gebort  (um- 

gckebrt  DiLi.Mjtitx,  KAanacn,  Kxwx,  Cuunii.i.),  dt-Dn  in  d«r  Heratetlung  von  JE  i»t  in  der 

Bauptuiube  aug«aacbeinlicli  in  di«tem  Pa«su8  je  xuent  J,  dann  B  zum  Wort  gi.-koiuiu«ii 

(Tgl.   V.  17*'  iiod  ''^  V.  23  lind  23,  V.  28'''?  2»  Und  ».  38*'  33^  ZU  dieser  Aiiaabmi'  i^aMt, 

dasa  13  SO  dei'  Zatpriirh  mit  dun  t{<-'8<^'><^i>eu  !^i.Drkev<^rliu!utii!ipn  rcr.hnnt,  14  flf,  thoologfitch 

■r^gumentiHrl .  «as  gunx  ilvni  Verbälluie  von  J  und  E  angi-mmarn   iii.     Dann   i*l  ri  bi-- 

■wivfia,  dau  bei  J  und  E  Kaleli  der  «rmiitigi-ndc  fjewi'teu  i»t,  denn  Jotlitt!.  li&L  ja  Eakb 

am»  Vardieiut,  in  dioanr  Siiiiation  vollen  L!ehi>r>am  bi-wicion  xu  haben  (r.  8f.  vgl.  mit  Niim 

14  8f.>,    Im  übrigen  igt  1 1  St  sekundär  Iwreicbi^rL  <v.  s''  wie  13  ST,  vrI.  sin  dimcr  Stelle), 

Di«  Wiedergabe  dea  Wprocfaeneo  Passus  in  Diu  I  SA*'-33  könnte  daii  Antcheiu  er- 

weckeBi  ala  sH  K  din  Vorlage:  vgl.  t.  27  die  AmoHt^r,  v.  ss't  wie  Xum  )-t  33'',  v.  ae*' 

wie   13  28'",  V.  SB''  D'pW  wie  13  SJ\  V.  38f.  wie  1 1  st    ,\bcr  dir  Sache  kann  auch  anilnr« 

an|[Gseben  werden.    Die  Bezeichoung  „Amoriter"  hal  !>  mit  E  ohnehin  gemf^inaam ;  du 

kHMi  alto  eiDfarb  Übersetzung  in  den  NvrarhgebranQh  von  D  sein.    Im  weiteren  hal  D 

bi«r  lolir  frei  roj<roduiicr(:  der  ßoricht  der  Kund«clial'ior  von  v.  2i^  int  auf  ein  Minimum 

nuaDUBengoMhoitteiii  waa  diese  sachlicb  beriefalet  haben,  itt  dem  Volk  in  dun  Mund 

gelegt,  und  wenn  D  da  auf  die  An*driick»  von  K  Desug  nimmt,  su  erklürt  lich  das  leicht 

4arMia,  data  am  V.  die  ntürkirDn  AundrÜcki?  itnil  KfTrkte  slammeo,  die  fiir  «inf  rhetorische 

^rg^.  das  Plu»  von  D!>  Wiidergabe  von  selbit  liob  em|>foblen  haben,  wie  denn  lebnn  R'* 

mit  weisliober  Sleigerung  E  das  letzte  Wort  gelassen  hat.    Es  ist  also  darauf  tu  vernichten, 

mit  Voraumeuung  des  von  STEUKKHtaf-i.  angenommenen  literarisctieu  Verh&ltaiaset  aus 

D  «ine  Bettätjgung  obiger  Analyse  tu  holun. 

Dau  weder  J  noch  E  den  Josua  als  Kundschafter  und  dann,  wie  F,  ala  neben 
Saleb  «tandbalteud  keunen,  neigt  neben  Jos  14  8  Jdc  1  SO  insbe«ojidere  die  Art  und  Weiee, 
wie  Dtn  I  38  <>  begründet,  dasi  Joiua  neben  Kaleb  im  gelobli^  Land  kommt:  nicbl  weil 
•r  wie  Kalr.b  {iott  Gchonau  bewinscn  hat,  soiideni  weil  er,  der  atandigo  Dinnr.r  Monee, 
da«  Land  verteilen  muis.  Die  Vcnutzung  di-i  Josua  unter  die  Eundsubafler  ist  also  eine 
tlabiUiuig  der  Überlieferung  durch  1'.  Dabei  sclieint  t'  nuoh  darin  «elbetüudig  tu  eeiu, 
dMa  der  ]tl*]9  bei  P  Vp\T\  hinas;  d<>nn  die  Anpauung  diciiM  Nnrnnm  an  den  Vtfln*  von  JKD 
1%  10^  wird  eine  Rcdaktionsktemmer  sein.  Die  l7mnamiiaH^-n  bei  P  voUtiehen  «ich  sonat, 
vgl.  Geu  17,  nicht  t'i  ea  pavttaut  wie  hier,  wo  die  Üuinamuiig  dem  Sehluta  der  Namen* 
lieta  in  einer  formell  unerfreulichen,  am  nhceteii  bei  einem  R  vors ttindli oben  Weise  an- 
gwbfaiRt  itt. 

Ein  oiohl  xu  P  gebüriger  Absohuitt  iu  Cap.  H  ttl  dauu  wieder  II— M.  Den  Faden 
der  Erxählung  fUhrt  v.  II  weiter,  ein  Vers,  in  dem  Sai«  •''  und  ''•  eich  wie  Dublcttm  aua- 
nehmen,  für  dnren  Verteilung  au  J  und  K  freilich  aicherc  .\nhaltipunktv  fehlen  flf»i  bei 
JE  noch  T.  !3  und  I'i  »ü;  ]'Sf<ri.  vgl.  Gen  lö  «.  bei  J  Ex  4  1  mit  ),  bei  E  Ex  11  31''  mit  1 
wie  hier".  1«— St)  erweitt  sich  schon  durch  die  Zitieranj;;  von  Bx  :U6'''''7  in  v.  ITf, 
all  jüngerer  Zuwachs  m  JE.  Dtn  1  37  behauptet,  -labwc  habe  damat«  auch  Über  Moae 
geziimt.  Dasüttbcnlogische  Konstruktion  vonD:  wenn  Muae  nicht  in  das  Land  kuinml,  ao 
ist  da«  dem  Dunken  dieser  Schule  nur  au«  einem  7,urava  Jahwe)  erklärbar;  ein  (inind  fUr 
ein  eolche«  wird  aber  nicht  antcvgeben,  sondern  es  wird  a  priori  rhon  voraus eciettt.  Dase 
a«ch  Mose  nach  JE  unsicher  wurde,  ist  ausgcnohloascn.  da  das  Volk  tiuli  gegen  ihn  auf- 
lehnt lüso.  Dtu  1  37  wäre  unmüglicli.  wemi  der  Verfasser  dieien  Abschnitt,  beeonden 
V.  IS  30  ichoo  gelesen  bätt«i  andererseits  ist  sein  Zuwachsen  nach  der  Verbindung  von 
JB  mit  D  unwahncheinlichj  es  bleibt  alin  nur  die  Annahme,  dual  v.  l2~-lo  nach  Dtn  1 
und  vor  der  Verbiuduag  von  JE  und  D  geacbrieben,  aUo  eine  immerhin  äillens  Midraecb- 
bilduiig  ist  (im  Ausdraek  vgl.  vl"\m  v.  13  ander*  als  v.  3t  wie  Ex  1&  B,  ys^  ]'?  x.  14"  wi« 
JeaCiäS,  «.  aberx.  St.,  1^1  r^ä<  'J?^9B  v,  le  wi«  '»i  fi^ä*  ■^p  Dtn9  2s,  surFormn^y  i.  Qu.- 
Kacrstcm  *'  ^  ü^'n.  V;i  ander*  ala  in  Dtn.  vgl.  L«x.).  Vüu  d»  au«  ist  au«h  die  PaMlle]« 
Nun)  14  U**  und  Diu  t  33  nicht  befremdlich.   Die  Breähluni^  vou  JE  führt  weiter  fl«-«4. 
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Du  *y  Ton  V.  3!  lelxl  jeil^nMI«  tV  tohaa  &^m1  roraua;  ob  aucli  v.  3l'>  in  JS  nrt^iiliig- 
lieh  iit,  ftagl  (ich.  Uic  Arttumuntalion  au«  <Jit  Su-IIuiik  Oottcs  tarn  Kotnnoi  ^eh&rt  d«r 
Höhe  der  projjliriJMbcn  Theologi«  an  (vgl.  J»  6  3  Hab  i{  U  P»  73  iei>-  V.  »2-2«  int  ««• 
eanimeugi-'setzlvr  Text:  der  echleohl  amclilifMeDde  v.  33''  ial  Dublette  lu  r.  22  13*  Ivgl.  v.  32 
mit  V,  ^^  .-.  as"-  mit  t.  H"';  -ipi  v.  sa  »Icht  (irn  22  1  Kn  SOSO*  bei  K.  ab«r  aucli  aonat, 
Kx  15  'JA  16  *  IT  2  7,  und  bei  D;  tfhnmal  aia  runile  Zälilunn  Oen  Sl  T  bei  K).  Aiudrück* 
von  B  liei^n  Tor  in  v.  3«:  Kaleli  ali  i\]rf,  i;f  beuiehnet  (•,  m.  HexaL  »Jöf.),  nin*  -nm  ute 
wlo  Jos  M  S;  im  Qbritiin  wird  drr  Unlcncliicd  von  Joa  11  9  (r.  ui.  Jot.  S.  5&)  darauf  bin- 
weiiii'n,  Ami  iV'  hivr  frei  reproduxiL-rl  bat;  die  übereinirtininiuD^  von  EHn  I  34f.  mit  Nun 
beweilt  wieder,  dus  Din  1  JE  vorausselat.  Bann  kommt  JE  wieder  xum  \\'»Tt  si 

iiud,  mit  VorbL-liall,  in  ns.  8  t  in  oiiie  veracbärft'iid?  Wiederhotiinf;  des  Anfangs  ron  v.29. 
V.  81  tcliliciitt  an  o.  St  an;  v.  33  wird  der  Aneatx  la  der  Htn  1  3S  vollatlladlg  «rball«D8D 
Dublette  gcmnclit :  in  der  WüiIl-  nuei  din  gcgentvärtitfe  Gi-nemtinn  iiinlinrirtvn,  ihm  Söhn« 
dagegen  werden  in  das  verlieiHurne  Land  koinmeu.  Ei  ist  in  v.  33,  naelidem  ein  bevteTcr 
Te:tl  uat:b  Air  Dtii  I  vorijelegen  batlc,  citi«  Verwirrung  oingrtrelen,  wie  ein  Vorgleiub  mit 
V.  34  snigt.  bei  Gelegenheit  der  Verbindung  mil  1'.  Kbendamit  wird  aiicb  di«  Stellung  von 
iSf",  der  hinter  v.  113  gehurt  (vgl.  Dtn  I  3tir.),  lowio  der  unire>chiclc(-<  Kinanti;  ron  v.  1!.* 
(«.  X.  St.),  weiter  die  Einfügung  von  v.  3S  tummiiienhaugeii.  Endtiob  ^fphcirt  tn  JE 

nueli  Sft-~-13.  Die  Kombinntion  von  J  und  K  wird  hier  deutlich  in  den  Amalokil^irn  und 
Kanannitern  Iv.  4.'t,  J>  nul'  dem  tic^birgf  <v.  4S.  B);  v.  4'.'  und  43  «ind  Dubletten  (v.  41  43  J. 
»,  43  K?).  Ober  die  Lade  im  I.a;;er  v.  44''  b,  z.  St, ;  der  Eiiuatt  von  fi'IB  i«t  Sprachgcbraiieb 
von  D  und  der  in  tt''  uberg^hendoTi  Naeharbelt  JE*  xuKuweiien  im.  Exod.  S.  l:£l):  0io  ib. 
bat  E  Et  133'J  83  U.  AI«  .SprachKebranch  von  J  begegnet  v.  43  \3-hf  '3  wie  Gen  1B6 
19  »  (113  10)  :W  26  Num  10  31  (tu  «^  v.  41  vgl.  ij'^s.t  bei  J?  ».  m.  llexat.  104).  Wa» 

l)tn  I  *ii.  uoob  berichtet,  iat  jiiLit  weggefalleu.  Dabei  ixt  xwar  xu  bemerken,  dAi>  v.  4S 
dort  eine  Glomi'  ist,  nber  Kliekkehr  nach  Kad^a  i«l  acHMtveritündlieh  (vgl.  ^>  l'^).  JeUl 
aiebt  die  KrTäblung  «o  mit,  alik  »chlieaae  die  W Üb teo Wanderung  gaui  unmittelbar  au  die 
Pluekt  an.  Ob  da*  achnn  K  ■  gnwollt  hat.  kann  man  fragen.  Ein  Grund  dar.u  iat  doch 
nicht  vorhanden.   Vielleicht  nimmt  die  Aunlaiiiiung  auf  di<'  Novelle  1^39-36  ItUckiirbt. 

Cap.  13.  I  Es  ist  fUr  F  clmraktcriHtiacli,  dass  die  AussendnDg  der 

EundBcliafter  nicht  wiu  bd  JE  unii  D  auf  Grund  menschlicber  Überlegung 
aus  Zwcckmätsigkcit-'sgrüiKleii  LTfoigl,  swndeni  duss  alles  Detail  der  Mass- 
uithtnen  durch  besondere»  göttlichen  Befehl  aiigcurdnet  wird.  2  Über  TVfis 
Otfiii  i.o.z,\  le.  M^terj  braucht  P  doch  in  verachiedeaürni  Sinti:  Cap.  1  rUr 

die  i'ürsleu  der  Stamme,  hier  —  vgl.  die  Namen  von  Cap.  1  mit  denen  in  v.  4  ff. 
—  iu  einem  weiteren  Sinn  (Tgl.  v.  a  "^»'i),  etwa  wie  3  24,  für  da»  Haupt  eines 
3^  tVl.  Diis  Namen  Verzeichnis  4— Ifi  ist  nicht  ganz  intakt  (vgl.  1  liT.):  die 

Ueiiienlbtge  Efihraiiii,  Hetijamin,  J^ebu/on,  Mti/mssf  v.e-ii  ist  nicht  in  Ordnung; 
es  ist,  vermutlich  durch  einen  Zufall,  der  letzte  Iiea*Sohn,  Sehuloii,  unter  die 
U:ihflstiimme  gcrntcu,  und  dabei  die  8onsligi>  Reihenfolge  Ephraim,  Managte, 
ßenfaitiia  rerwirrt  wurden.  Auch  der  Schluas  .Yajifitafi,  Oad  statt  tiati,  .\aphlalf 
181  andur^  als  sonnt  bei  I'.  Auf  einen  Unfall  weist  endlich  i^pv  noxh  '^-  "  I"" 
(».0.  x.Text  V.  7).  Anlass  gab  vielleicht  Hno  Verwirrung  der  Nami.'n  heiSohulon 
und  Manasae,  die  jetzt  verdächtig  ülinticU  sind,  '"!1D"13  ^|<*=!3  und  'pro"15  "T*- 
I>or  Käme  1}  wird  eine  ÄhkOrzung  von  ^^3  (nach  Hommel,  alli»r.  Uherl.  390 
mein  (irasKtater  iai  Galt)  sein,  wie  'P^?  ^«n  V(J'B^|  vgl.  II  Siim  3  is  und  I  Sam 
25  44.  Abkürzungen  sind  vermutlich  auch  Namen  wie  D^tf  t.  s  (vgl.  Josaphat), 
^(55^  V,  7.  'V??  ''■  '■^-  IJher  die  Herkunft  Kalebs  nach  JE  tnid  P  vgl,  zn  Joa 
14  «  Jdc  1  lo;  über  die  Ümnamung  Hiisea-.Tosua  s,  o.  Anairsc.  19  D'jnp^i;} 

cn^fOS  CK  sieht  nicht  sowohl  wie  eine  Glosse  aus  —  ein«  solche  ist  kein 


Bedürfnis  — .  soiiflem  metir  wie  oino Textverderbnis  (xd.  R.Texi).  Fflr  O'jnosn 
hat  Saiii.  CSnaon  tuU  W'artliirmptt  ^n?)  reysekruf,  dann  nnssn  1«  llir  DUt 
B^'tpQ^,  wofür  viellüichtD^'\;f^pi  und  FealUHffen  za  le^ionist  Die  jetzig«  Doppel- 
frugo  köniitu  [iicclianisclic  Anpassung  an  v.  la''  is'  30*  sein.  20  Dnptniyt^ 

wird  bicr  niclit  dtn-istindieii  Beigc.'^cliiiütck  hüben,  soudcro.  almlicli  wie  Gen 
■18  i,  lieisRcn  nehmt  enrh  gehäriif  ausaMinfn.  V.  30''  weist  auf  Ende  Juü 

oder  Anfang  August:  die  Tranbeoreife  beginnt  im  H^r  und  am  Tiberiasseu  im 
Juni,  die  allgemiinu  Weinlese  ist  im  September  (H£Kzn>OKi(,  Arcliitol.  SIS). 
Der  iiD  Hintergrund  stfhoudi-  Fcldzugsptan  ist  vielleicht,  Hebron  wäiirend  der 
WuinK'sc  zu  ü1)erf:iUi.:ii.  21  Di«  Kundschafter  durchziehen  nach  I'  das 

Land  von  der  WU^le  Zin  liis  Kohob  in  der  Gegend,  wo  man  ins  Gebiet  von 
HumittU  kommt.  FQr  die  uur  bei  P  (noch  20  1  27  u  33  je  34  3  IHn  33  ii  Jos 
15  1)  genannte  Wüste  Zin  wird  man  durch  Jon  15  a  au  das  Plateau  diT  Äia- 
slnie  gewiesen  (so  auch  Ki.o&tekmakn,  Gesch.  Inr.  S.  -16).  Unter  dem  Kingang 
in  das  Gebiet  von  Hamath  (s.  auch  mi  34  s)  ist  die  Kinsenkung  zwischen  Libanon 
und  Hormon,  die  Hochebene  Merdscb  'Ajjün  üu  verstehen.  Ein  in  dieser 
Gegend,  in  der  Xäbu  von  Dan  gelegenes  Ri^b'th  (odir  Bi-th  lUO.mb)  ist  auch 
sonst  bezeugt,  aber  nicht  ■£a  iduntißzivrvn  (v(;l.  zu  Jdc  18  ;;jf.  und  BuuL  8.  6Ö 
240),  ji-dcufuHs  abiT  verschieden  von  dem  Jos  19  =a  so  genauntun  R^höb  (die 
in  Dl.  J 08.}'..  St.  gemachte  Ztisammenstclhiiig  mit  dem  aram.  Rehob  ist  eine  Ver- 
wechslung und  zu  streichen)-  Xach  P  durcliziehen  die  Kundschafter  in  W  Tagen 
(T.  2»)  das  ganze  Land  von  der  Südgrenze  bis  zur  Xordgrenze.  Viel  beschei- 
dener ist  ihre  Leistung  bei  J  und  K:  sie  kommen  22  23  uur  bis  Hebron  bzw. 
bis  zum  SätfM  ^1^3.  dessen  Name  in  dem  6  km  nw.  von  Hebron  gelegenen  /tefh 
Itkahii  (bei  Cosinut  A  Kitchksek  IMt  Hahel)  erhalten  ist.  über  die 

Enakiter  luit  Schwallv  KATW  1H98,  139fl'.  gehandelt.  Für  die  ursprüngliche 
Bt-KCichnung  hält  er  da-s  Appullalivum  D''i:j9  (Jus  14  is),  den  Ahnherrn  p^TgT^ 
oder  gar  p};  ohne  Artik(;l  (su  in  der  tilosse  v.  as  und  I)tu  9  3)  fUr  eine  kQnst- 
liehe,  erst  nach  Verlust  des  Wissens  um  die  eigentliche  Bedeutung  de«  Wortes 
CpSS  mögliche  HückitiMung.  Das  Wort  bringt  Schwai-lv  nicht  mit  pl?  bzw. 
p)]^  llaltbelle  (so  noch  Klostekman'k,  Gesch.  Isr.  107;  in  Zu^amitienliang.  son- 
dern mit  der  arabischen  Bedeutung  des  Stammes  piy  //a/s,  taug,  Itovft,  prorerrt 
homittuiit,  /trinci/ies  (vgl.  1  Sam  10  33),  Ee  ergiebt  sich  daraus  die  Bedeutung 
»tie  Langen,  woran  sich  die  Vorslelluiig  von  Hieaen  leicht  anschloss.  Sachlich 
sind  Sil'  nicht  oin  Ilcr^t  von  riesenhaften  Ureinwohnern,  sondern  «.-iue  Gruppe 
von  kanaaniti scheu  Geschlocbteni  im  südlichen  Juda,  vielleicht  nur  speziell  im 
Gvbict  von  Hebron,  Nach  ihrer  Verdri'inguog  von  dort  sind  Keste  von  ihnen 
noch  in  Gaia,  Gath  und  Asdod  vorhanden  Jos  11  tif.  Vielleicht  darf  man  an 
eine  Art  Adel  denken.  Über  die  drei  Namen  s.  z.  Jos  16  14  und  Jdc  1  to.  J 
denkt  mit  plFH  *1'^,  {vgl  Jdc  I  so  p}^  '33  ni^^l^)  zweifellos  an  Individuen  und 
hat  die  drei  ihm  noch  bukannti'u  enakitischen  Geschlochtsnamcn  als  Pcrsonon- 
namL'U  angescheu.  Die  drei  Euakitc-r  sind  dann  ein  legendäres  Pendant  zu  dem 
Philister  Goliath!  Sam  17  (llSamäl  19).  AU  Kiesen  hat  die  Enakiter  Übrigens 
auch  E,  nicht  bloss  die  Gloxs«  v,  33,  iu)ge«elien  (s.  nachher).  Über  Zoau, 

do^Tauis  dvrGriechca,  bcriclitet  ausfübrlkh  f^una HbA  1871(1'.  und  WlBbB- 
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lUHN  in  KBW  754.  Die  Stadt  liattc  ihre  erste  Blute  unter  der  IS.  HyDUiUe 
(c.  3000  T.  Chr.)  und  wurde  daun  Sitz  der  Hyksosherrsclinft;  oacb  deren  Ver- 
treibniig  «ine  ZeillAUg  veroacbUs^igt.  kam  sie  durch  Kamses  1 1  zii  neuem  Glanz. 
Ob  T.  32''  von  der  ältesten  Zeit  odei-  von  den  Neubauten  uQt«r  Büinses  IJ  redet. 
läsAt  sieb  nicht  entscheiden.  2!t  Die  Umgegend  von  Hebron  ist  beute  noch 

reich  an  hocligeschätztem  Weiu  and  sonstigen  Früchten  (vgl.  Bäuekkb,  Pal.* 
134).  Der  Ausdruck  D'3)?  ^ätf^l  n^lDJ  ist  übcrfttilt:  wenn  ^Slf»?.  vit  Dtn 

3233  uubl'u  3}]J,  Je» 65  8  Meli  7  i,  Traube  iRt  (vgl.  freilich  dagegen  Um.  40  lo). 
80  ist  D';j?  überilflssig;  ^StfKl  !T)öl  rine  Hebe  mit  einer  Traube  wäre  deutlich 
geutig.  Vieüeirbt  ist  D'3)P  ein  Zusatz  aus  der  anderen  (Quelle,  die  unter 
den  Früchten  gewiss  auch  Trauben  genannt  hat.  Die  Rebe  wird  von  z»ei 
Männern  an  einer  Stange  getragen,  damit  die  jedenfalls  sehr  statüictie  Probe 
nicht  verdorben  tvird.  ffDE*?  %ii  ^treten  wäre  ein  sin^fulärer  Gebrauch  ron  f; 
vielleicht  ist  einfach  genD^inl  auf  den  Sihtilt'CrD  von  wceiett  MüDuem.  27 

Zu  dem  Accus,  loci  li^t;  s.  GB8.-KArTZ8CH''"  §  1 18r.  über  die  Uerkund  des 
Aufdruckes  0^11  2^^/121  ittt  jet^t  zu  \frgleichen  H.  Usrnrb.  Milch  und  UoDig. 
Kliein.  Mus.  f.  Phi'loL  N.  F.,  LVIl  S.  177—192  vgl.  Stadk  ZATW  1902. 
331 — 324:  der  Ausdruck  bangt  sonst  mit  den  Mythen  rom  Götlerland  und 
Panidies  und  mit  dem  dionysischen  Kult  zusamuivn  und  unterliegt  dem  dringei^ 
di>n  Verdacht,  in  der  Zeit  des  Hyiikrettsnius  und  der  assyrischen  Uerrsduft 
eingewandert  zu  sein  (Stade  1.  c  S.  332).  Über  die  Angabe  in  29  s.  Ana- 

lyse. Die  Kundschafter  treffen  nach  J  Amalel[it«r  und  KiitiaHnitcr.   Ah 

das  eigentliche  Amalekitergebiet  wird  mitn  sich  das  Plateau  der  Azaztme  zu 
denken  haben,  Ton  wo  sie  nach  Korden  in  den  Xegeb  vorgedrängt  liabeo  (vgl. 
fix  17  ifl).  Zu  dcu  Kanaanitcm  gehören  sie  nicht,  sondern  sind  ein  WBstea- 
volk;  nach  Gen  36  12  sind  sit>.  vermutlich  nur  zu  einem  Teil,  fidom  einverieibi 
worden.  Aus  Ex  17  s  le  ist  ffir  die  Sitxe  der  Amalukilcr  nichts  zu  folgern  (vgl 
m.  Rxod.  S.  55  60).  32  Wenn  das  Land  als  ein  seine  HetFohner  frettenda 
geschildert  wird,  so  beisst  das  doch  nicht,  dass  es  ein  von  Mcitschcnlrcsiin 
oder  einer  terrorisierenden  Tabugesellschaft  bewohntes  sei  (P!>,  wie  ScBWAlxr 
ZATW  1896  ä.  143  Anm.  2  und  Kriegsaltcrt.  S.  32  wenigstens  offen  hahta 
will  {vgl,  ev.  14  9  DTl  lacn*?).  sondern  das»  es  unwirtlich  sei  und  ein  Volk  ni<it 
emfibre  (vgl.  die  Gegenrede  14  7;  anders  Lev  26  3S).  In  der  Boarteilung  d» 
Landes  durch  die  Kundschafter  findet  Wki.i.h.  Prol.^  376,  '  360  die  Stimmuag 
der  Zeit  Hagguis  und  Sacharjas,  Esras  und  Nehemias  wieder,  in  der  die  Vor- 
sUge  des  Landes  nm-  für  den  Glauben  vorhanden,  fUr  ungläubige  Augen  nickt 
zu  entdecken  waren.  Es  ist  wohl  möglich,  dass  P  den  zur  Bdckkehr  nicht  sehr 
bereiten  and  nach  der  ROckkehr  wenig  erfreuten  Juden  ein  ubsclireckcnd» 
Beispiel  zeigen  wollte.  Über  m^Q  ^JH  statt  des  gewöhnlichen  rr^  f^lf 

(Jes  45  u)  B.  6k£.-EUu-i-zb<^s1'  §  124q.  33*  ist  ahermUt.  Es  ist  »m  natlr- 
lichstea,  d&s  von  LXX  nicht  gelesene  D''7pjT19  P^  'j?  ^Is  vvoß^  die  O'^B)  raa 
E  sachlich  im  Sinn  der  Quellen  ganz  richtig  mit  den  p^.^  n*^^,  von  .T  kombi- 
nierende Glo.«Be  aocxoscheiden.  Das  w&re  übrigens  wieder  eine  Bestätigung 
danir,  dass  Dtn  1,  wo  t.  2s  die  Knakiter  genannt  werden,  JE  voraussctat 
Wenn  B  Jos  14  i)  I5  von  Enakitern  bei  Hebron  redet,  so  spricht  da«  oidtt 
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gftgea  diese  Änaafame:  die  Kundechafter  berichten  nicht  kühl  Ober  die  vorhftn* 
d«nc  Bevölkerung,  »onderii  wollen  vor  altem  die  Furchtbarkeit  der  moDstrÖHen 
Menscben  acliild<>rn.  /udem  steht  dort  nicht  p3^  *33  (wie  noch  Dtn  9  2)  sondern 
O^J^.  Über  die  D^^SJ  s.  ku  Gen  6  *.  8cHWAi,Ly  bringt  das  Wort  mit  ^  zu- 
sammen und  denkt  sieb  unter  diesen  „Totengi.stcrn"  in  seinum  Buch,  Lvben 
nach  dem  Tode  S.  64  Änm.  1.  Tote  scblecbüiin,  ZATW  ism,  144  «her  Geistes- 
vesen.  di«  irgend  etwus  mit  Fvlilgeburten  zu  tkuu  Imttcii. 

Cap.  14.        1  V6fJn  hat  diis  Objekt  mit  tiIV^  i^eiiiein^^um,  einer  der  Fitlte, 
in  denen  K  den  Ausdruck  ron  JE  und  P  eng  veniciiweissen  konnte.  '1?*^? 

^■m^*  in  2*  steht  sonderbar;  vielleicht  hat  K  in  v.  -j'  wenti^ntlich  gleichlautende 
8&tze  von  JE  und  P  kombiniert,  wie  in  v.  i*.  5  Kü  ist  eines  der  Charak- 

teristica  der  theologischen  Mache  in  der  Schilderung  von  P,  da$s  iu  kntiscbi.'n 
MtHsenlen.  in  welchen  alles  zu  oint-m  energischen  Handeln  auffordert,  gerad« 
HoMUnd  Aarun  uuf  aüv  AkÜTitüt  verzichten,  den  ohnehin  vergeblichen  Ver- 
such eiuor  Gegenwirkung  und  deren  Gefahr  10'  unt«rgeordnetervn  Per^nlich- 
keiten  wie  Jonua  ntidKuleh  überlassen  und  »clbst  vor  Jahwe  »ich  niederwerfen, 
ihm  die  Kriedigiing  der  Angelegenheit  anheimstellend,  die  dann  durch  eine 
Tbeophanie  10^  erfolgt:  in  unheimlich  unperstinlicher,  stummer  Weise  tritt  der 
nicht  njtlier  beschnebene  nin^  1U3  dem  Volk  entgegen  und  schlügt  durch  den 
Schrecken  seines  Hervortreten^«  den  Widerspruch  nieder.  9  Dil  Upn';  ist 

doch  eher  ein  poetischer  Ausdruck  (vgl.  24  s,  auch  Jer  10  -n,  s.  aber  oben  zu 
13  S3)  und  i-benso  on^lj  D^S  l?  vgl.  Jdc  9  la  Je«  30  3f.  Jer  48  ti  und  oft  in  P«. 
.Stuack's  Vergleich  mit  der  altgermanischen  ^'orstellung ,  dass  Verlust  des 
Scbattt-ns  Verlust  des  Schutxgeistes  bedeute,  ist  in  diesem  stark  theologisch 
get%rbteu  Zusammenhang  zu  weit  hergeholt.  Man  wird  sich  mit  Dilluahn 
darauf  zu  beschränken  haben,  einen  Gedanken  wie  Qen  16  i«''  anzunehmen. 
I3f.  ist  der  Text  —  bei  der  Einfachheit  der  Gedanken  und  Ausdrücke  muss 
man  annehmon,  durch  einen  Uufall  —  in  Verwirrung  geraten.  Die  von 
Patbhkiin  und  OoRT  vorgeschlagenen  Verbesserungen  ergeben  einen  glatten 
Text.  Der  Eindruck  der  Thateu  Gottes  am  Volk  auf  die  andern  Völker  ist 
ein  auch  in  dem  Psalm  Ex  15  v.  M-ie  und  Jos  2  »f.  benutütes  Motiv,  und  die 
Anrufung  des  göttlichen  Ehrgefühls  gegenüber  dem  beim  Untergang  des 
Volkes  zu  erwartenden  heidnischen  Hohn  ist  in  der  späteren  Homiletik  beliebt: 
vgl.  die  genaue  Parallele  Dtn 9 38,  auch  Stellen  vri«  He8  36  3i£  Jes48ti;  do^ 
rgh  auch  zu  Jos  7  s  f.  Formoll  nimmt  sich  v.  i«  f.  wie  eine  sekundere  Erweiterung 
aus:  der  Kontrast  von  r.  ib  m  t.  is**  I4*  verliert  durch  diese  Einschaltung,  die 
sachlich  eine  Explikation  xu  v.  t«'!*  ist.  Im  einzelnen  verweist  v.  n'"  auf  Ex 
20  i«f.,  T.  H'^anf  Num  9  liff.,  v,  i*'i  auf  Num  10  34  zusammen  mit  Ex  ISuif. 
Iti  eni^  vom  göttlichen  Strafgericht  an  Menschen  steht  nur  hier;  iu  den  von 
Pateusok  beigezogeuen  Stellen  Jdc  12  e  1  Reg  18  «0  11  Reg  ]0  T  Jer  39  s  41  t 
5a  10  iMt  von  eigentlichen  nhitbSdcrn  die  Red&  Die  schon  22  23'  Uber- 

stQrxende  anakoluthische  Itedeweise  drückt  leidenschaftlichen  Eifer  aus;  der 
harte  Anschluss  von  23'-  (s.  Analyse)  verstärkt  diesen  Eindruck.  Über  '?  als 
eindrucksvolle  Einführung  der  direkten  Rede  s.  GKS.-KAtiTZflCH  >■  §  157  b.  Die 
Zvhnzubl  v.  si  ist  hier  wie  G«a  31 7  Jü  11»  9  Lev  36  :i«  als  runde  Angabe  m 
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iiekinon.  24  3)>ü  ohne  nachfolgende«  ^tf  oder  '3  hat  noch  Dtn  7 

Ober  nw  "^HK  H^p  s.  zu  Jos  14  b.  25'  kann  im  jetzigen  Ziisamme 

Mir  Not  bedeuten:  vorerst  bleibte!  dabei,  duss  dieAmulekitvruiid  Kanaaniter 
ihre  Sitze  bctialtt'n.   Statt  po^3  drUckt  Pesch.,  Kei'H  nach  andirer  )j«siuig.  seiV 
TCrbfcisernd  T13  ans;  Dii.lmaxx  ««rmutet  wohl  mitlteclit,  ilass  pQS^  oJue  t. ««.'I 
ignorierende  Korrektur  nach  IH  ju  ht  Freilich  vie  der  Satz  in  den  Zxatamt 
hang  kommt,  ist  räts^-lhaft.  Kiue  Vorbereitung  von  v.  toif.  ist  entbehrlich, 
V.  43  doD  Tliatbeataud  aui^drttcklich  hxiert.  Für  eine  QJosse  lag  so  kein  Anla» 
vor;  aus  cinw  QuoUo  kauu  dvr  Satz  nicht  verschlagen  sem,  denn  J  und  E  be- 
richten nach  13  SB  je  anders.  l'KrD]  tpn  (s,  zu  Ex  13  I8)  gieht  kein  be- 
stiiuiutes  Ziel  an,  sondern  nennt  einfach  die  dur  heabitichtigtai  nördlickoo 
entgegengesetzte  Kichlung.              27f.  lä-tst  sieb  im  ganz«n  im  Kontrxt  ron  V 
nicht  entbehren,  scheint  aber  Kingriffe  erfnbren  zu  haben  behufs  rhetorisclüvT 
Zuspitzung:  v. '::"  ist  entbehrUch;  auch  das  zweifelhafte  Hehriiisch  des  Sitati 
deutet  auf  eine  späte  Hand,  die  in  wenig  gelungener  Hede  etwas  Pathos  ia  äx 
Rede   (Tottes   hereiahracbte  — Tißlleiüht  um  nicht  nach  v.  aiff.  zu  gram 
ßuho  aufkommen  zu  lassL-n.   Der  Vergleich  der  Konstruktion  mit  lieh  3 1  iit 
unzutri'ffend:  dort  ist  an  das  v,  21"  entsprt'cheDdo  DJ*;  H^fj  ein  Int  mit  ^ao- 
gereiht,  wähn-nd  hier  in  v.  ST^P  das  Satesubjekt  wit-  ein  Obji-ktivsatz  mit  yff 
(Ges-Kalttzscu^'  §  l.lic)  angefügt  ist.    In  v.  as  sind  die  Worte  DK^  •J?'? 
it^  CK  nyi^  aus  derselben  Tendenz  xu  erklären:  «ie  «iud  Anpassung  des  Todh 
an  V.  21  (f.    r\ijr  Di|tl  schreibt  P  sonst  uiclit  (im  Hexat  nur  noch  (.Jen  88  i*  bei 
JE*).  Ri  gehßrt  diese  Bereicherung  von  I'  wahrsclmnlicb  nicht,  sondeni« 
liegt  allem  Anschein  nach  hier  eine  Erscheinung  vor,  die  in  Jos  Sfler  hefegnet 
nürolich  daffi  eine  späte,  der  Schule  P*  (%gl.  v.  27"  !Tlf!}  gehörige  Feder  cd) 
eines  l>  (bzw.  JE")  .Ihnlichen  rhetoiisclion  Stils  bedient  (m.  Jos.  8.  XIII> 
29  -^91  Waw  explicativum  s.  (:)Bs.-Kautzscb)'  §  I64a  N.  I  b.  3<»  70^1 
i;-n!<,  vgl.  Ex  6  »,  weist  auf  P;  l?tf  steht  so  wie  hier  nocli  Jer  7  s  7.  Statt  itt 
Ueihcnfolge  /Tn/M  Joniia  hat  v,  c  3S  7««««  haleb.  Der  Vers  ist  also  jedeafilh 
in  Satz  ''  durch  Umstellung  der  Namen  von  R  au  JE  angcposst  worden:  er  InJ 
mit  der  alleinigen  Nennung  Kalcbs  in  JBdiczwui  Namen  Tun  Pdadurchfereioigt. 
das»  ur  in  dies.er  ersten  Nennung  beider  Namen  den  einen  JE,  Ivaleb,  Tora»- 
stellt  Im  übrigen  könnte  hier  in  Satz  ■  wie  in  v.  3;*  =b  an  sekuwlitre  T«- 
arbeitung  und  Selebung  der  Bede  duri'h  einen  !*■  gedacht  wenlen  (naroentlicb 
wegen  des  im  Hexateuch  singnlären  Gebrauches  von  \^\  Dtn  12  11  Uttlfi 
eil  863  wie  Nehl»  anders).  Die  Ketenernng  föJlt  nach  der  ruhigeren  Fossatf 
des  Hauptverdiktes  v.  j»  auf.    Uem  Stil  von  P  entspräche  be&ser  die  einfudie 
Erklärung:  keiner  soll  in  das  Land  kommen,  das  ich  euch  gehen  wiU,a)KKr 
etc.;  V.  30\  nach  einer  Scbwurformel  zwar  nicht  unmöglich,  wQrdc  sich  dann 
leichter  anschliessen  (vgl.  GfS.-KAUTzscii ^ '  §  163ab).        32  QR^  0?'13»  evtrt 
eigenen  Leiber  (vgl.  GES.-KAitTzscni'  §  I35f,)  eine  Versdiärfung  dos  Am- ■ 
druckes  von  v.  .-»,  die  die  Wiederholung  immerhin  ertrSglich  macht         l'iKrl 
33  8.  Aualrs«:  das  Verdikt,  in  der  Wüste  zu  irren  (s.  z.Text),  Iriflt  eigeatücbl 
nicht  die  S<ihn<',  die  zu  ihrer  '/aiW  ans  Ziel  kommen,  sondern  die  gegenvSrtiM 
erwachsene  (J  eneration.  Da&s  auch  iu  den  Text  von  P<  eingegriffen  worden  iria 
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^■gt  dm-  GvbraiicL  von  nor  (»ODst  bei  P"  uicht,  im  Hi^at.  LevlT  7  20  »f. 

Vom  In  av  Dill  31  i-i).  Wenn  der  OluBsator  von  Dtn  1  :i9  nocli  einen  besseren 
Text  nachtragen  konnte,  ho  wird  die  jetzige  Vcrwiming  uicht  schon  R ',  ttoodern 
einer  spateren  Hand  zuzuschreiben  sein  (vgl,  auch  LXX  zu  v.  ss,  l't-scb.  zu 
V,  91).  Klustkkuakn,  üesch.  Tsr.  G:)  hat  den  in  J*.  int  Qcgensatz  zu  JE, 

durchstlioinoudon,  und  ron  der  Glosse  Dtii  1  *a  in  die  Wauderaeit  dn- 
gescboboneu  langen  ÄufvnthaU  in  Kadi-s  mit  der  Wandei-uiig  zu  vermitteln 
rersucht:  die  Lade  blieb  in  Kades,  das  Volk  zerstreute  sich  nomadiach  Über 
difi  Wüste,  vielleicht  unter  den  70  Unterführern  von  Cagi.  1 1.    Diesev  Vorschlag 

^B|BSi8chartäinnig  und  ansiirechend  ^  so  kKiinte  es  in  der  That  gcwesoo 

m^^^ffier  doch  eine  Phantasie:  schon  Dtn  1  »fi  redet  nicht  bloss  von  der 
Lade  und  dum  Centrum  des  Volks;  aber  auch  JE  hat  tbatsüclilicb  nach  dorn 
Ausweis  dcH  Dtn  eine  laugL'  Wanderung  des  ganzen  Volkes  augn^noinmeiL 
Der  Art  von  P  entspricht  es,  dass  die  Dauer  der  Strafzeit  dem  Volk  von  An- 
fang an  festgelegt  wird.  34  bercclmet  die  Straljahre  auf  40,  während  sonst, 
Ex  1631  auch  bei  P".  der  Aufentlialt  in  der  WfLite  Oberhaupt  40  Jahre  währt. 
Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  P«  schliesslich  die  "Wtistenzeit  auf  etwas 
aber  41  Jidiru  biruchuet  hütto;  so  wird  V.  34  einer  sekundären  Hand  gebüren. 
Diete  Berechnung  kehrt  auch  3Ü  u  in  einem  sehr  späten  Eiuscbiebsel  wibder. 
Die  Zeitbestimmung  i*it  dann  su  zu  verstehen,  dass  dem  Volk  angekündigt  wird, 
wie  lange  es  flberhaux>t  in  der  Wilstc  zu  vi-rweilen  habe,  .^uf  P*  weist  auch 
die  homiU' tische  Wendung  v.  si'-  <  mit  dem  in  Uexat.  sonst  nicht  vorkomniendeQ 
Tnjun);  wie  V.  3*  gehftrt  P'  auch  35,  mit  Sprachgehrauch  von  P  aber  rheto« 
mcber  Ausstattung  (wie  v.  a;'  aa  so). 

Einen  vicni^jÄtirigcn  Aufpotlialt  in  äte  Wlittc  kt'iiiil  audi  die  älter''  Tiaililioii. 
rgl.Aiu2I0  !>I&(iloch  m.  rudiRten.St«!lRn),  und  dann  Dtn  >4'.;^I4.  Nal.ürlii^hiilccktdioRZBhl 
such  ID  dco  jr)  Jaliieii,  dk  nach  H,  Jos  U  lu,  zniaaben  dvr  Auskunducbal'tuiiH  und  Grutietunn 
dca  Lande«  liegen,  Die  .Slr&rzeit  »elbil  bcn^cliuel  Diu  -J  it  auf  3ä  Jabre.  [udetHuii  lial  D 
die  Zeit  xwiinhcn  dum  Aiamg  niis  Agj'pten  nod  d«in  Abxug  von  Kode«  nicht  siif  swsi 
volle  Jalire  bereclini^t,  londero  nicht  nur  Dtn  1  3  {P  bpiw.  H),  nuch  8  2  (nJlf  D-??!«  .11) 
nimmt  dir  Kroberuug  dvis  OsljorJaulsudt!«  in  die  4U  Julire  benin.  Bin  Belvg  dafür,  diuu 
auch  •)  von  Hiht  vicntigj übrigen  WüKt«n£eit  irrESbtto,  rcMl.  Darliber  wie  J  sieb  dioM 
Vor^piDHe  gudsclit  b&bun  mat;,  >■  üu  Sum  2()f.  Dir  XM  40  ist  iicIicinBtivcb  und  bat  knincn 
AB>|>riMh  auf  Uialorivitiii.  Siu  «nchoint  tur  Btmtimniunti:  wifitrr  Wandcruugi-'n  «uob  loiiit 
in  der  oricntaliachvD  Sage  (iu  AT  I  Kt%  liia,  aucutige  Jleiiiiii«k  giebt  WixcitUfc,  Geveli. 
br.  II »»). 

Ganz  der  Art  des  Gescheliens  bei  P  entspricht  es,  dass  Gott  mit  der 
Strafunk ilndigung  sofort  Ernst  macht,  und  sachgomüss  fängt  das  Üericbt  an 
hä  den  zeiiii  Kundschaftern,  die  die  Weigerung  des  Volks  herbeigeführt 
hatten:  ein  Schlag  ratVt  ^ie  dahin  3tif. 

40*  ist  zu  über»et/.i'ii  xie  machten  sich  in  alter  t'rShe  »i/m  7.ug  a«f$ 
Gebirge  ferlip,  tgl.  GnÄ-KAüTascH*'  §  (läOf)  16.^».  "0.%  ist  der  Morgen 
des  T,  2b^  genannten  Tags:  das  Volk  will  den  ersten  Ungehorsam  durch  einen 
zwoiteu  wiL'der  gut  machen.  44  Die  Lade  Gottes  ni[]O0  Z'^^  entspricht 

der  bisherigen  Vorstellung  von  E  nicht;  aber  es  ist  vielleicht  stillschweigende 
Viiranssetzung  von  E,  dass  das  Heiligtum  angusichts  des  Feindes  inä  Lager 
J^eingenommen  wurde.        45  nip^  bzw.  J^^  (ii  i  Jdc  1  UJ  wird  seit  Palmkk 
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(BbA  654,  KB  W  377)  niitteUt  einer  von  Dn.t.3tAKM und  Pubkek  anRezrcifelt 
von  Born.  gen&gteD  lautliclien  Glt^icliuiig  in  der  Ruineiititälte  Scbaila,  KtbailA 
Srbaia,  et'Sebefä,  Sbeta,  gesucht,  na(:h  ßXu&KEB,  ViiX-K  Karte  de«  peträisclie 
Arabiens.  30  km  s«ö.  toii  cr-RuliÜbc,  35  km  onw.  vuu  'Aiii  KudSi.    Die  Ijage* 
passt.    Kinc  von  Furhek,  Ul>A  301  lurgciKclilagciie  Gleicliung  von  Uorm;«  mit 
dem  „B^'S  Hitmra,  der  irattlicli  von  der  Nordspitzo  des  Ailagolfs  Ober  der 
Pitger^ttrftKse  (Agypten-Meltkii)  sich  erhebt^  ftlbrt  m  weit  ab;  dabei  bättso  di« 
Feind«  das  Ii».ger  in  Kadeü  mehr  als  überrannt.  Dass  der  Schills»  fahlt 

ist  in  dor  Analyse  hon-orgchoben  worden. 

Xiie.  [loniP.rlibArkcit  «insr  ('<imbination  von  J  und  K  «dcIi  in  v.  39-lt  vwidi 
hin,  iluB  »uvii  >T  i-inc  Kundtuliariernocb iahte  mit  uiiKiückliabi'm  Aa>s*&g  beriditeb 
Diese  gebort   d&iiu   alan  nicht  unmittelbar  vor  den  AuCaug  der  Brobemng.    Nos  lii 
B.  Mrvrii.  ZATW  1S8I,  IUI  iinil   Wri.i.ii..  Ooinj:.  'SM  dn   Kindrinir<T>   von  Volktteiica 
(KnIuI)  und  die  Kenitrr)  auch  von  Süden  hnr  vermutet.    ä-nuEnmoKi..  Die  Eiowkadenug 
d«r  itraeli tischen  Stämme  S.  71-77  hat  jetil  jedüofulli  den  Nadiwei«  eiiirscki.  d*»  in 
dem  lipriclit  Über  dio  Krob^mog  Hebrons  durch  Ealeb  und  da«  Kindri&gCB  dra  Kailar 
bei  J  ■  thattäohliflh  ein  von  Küdni  her  rrfolgCDdor  Zug  aoeb  deutlich  durcludwini.    Ob 
damit  gi'geb'^u  i>t.   du«  die  Lcastänime  überhaupt  voii  Süden  einwände rleo ,   int  TTnler- 
•rhied  vom  Haue  Jo»epb,  i»t  dann  «iue  FVage  für  «ich.  Vermutlich  hat  die  Trwtilio«  «A 
»o  cntwiclccH.   da»  da«  Kindrinicen  der  Kcniler   und  Kaiibärr  von  SüdcD  ber  dem  SiU 
der  von  Osleti   her  erfolgendi-a   itraelitiacbcii  Eiuwaodcruiig  mitteilt  UmgeaMJllUg  dit 
ErobcriingKugs  ru  einem  K.uDd«c hafte nug  eiugerügt  wurde.    Aber  m  wird  «ach  uign. 
data  die  Anitahmn  .STEOItaxxDtr.«,  J  oei  an  der  ganii-n  N'umeri -Tradition  anbcteiligft,  nxbt 
lulriUti  wenn  nicht  J',  >o  i>t  doch  >i^  zti  «puren.   Aber  «ohon  Jdc  1  3,  «omach  Jada  tai 
Siaeoii  xuerst  dM  Gebiet  Judas,  dsuu  weiterliin  da«  Simeoa«  eruberu  wollea,  bM  nkli 
die  Vontelliing  eine«  Kindringeo«  von  ganz  Juda  aui  dem  Süden.  ^i 

L  5.  Vermischte  Nachträge  zu  Gesetzen  Cap.  15.  ™ 

'  Zum  Text:  3   C^'I^F?  I.XX  II  Tioir^iti;,   t'ewjti.  «>^.  H^cS   l'esib.  «aetA 

VuIr.  nolvfntfii,  darn.  GbIti  n^tf^.  mtfjS  Pee*U.  v*^;-  *      n?*Tj)  Sam.  FMch.  aal 

4  IJS^I;  Sam.  praem.  PK.  inttj  I.XX  Stxatov  to5  onft  (htiiI  =  ''p"??  f^.*!* 

5  rtrn  1-XX  jt(.i^«te.  ebenno  S  (v.  «  —  MT).  irnt^  LXX  add.  koit,««;  »«wt» 
(Lue.  oÜTiot,  Var.  bei  Fibld  toüto)  xä(>:tiu)j,a  i3|ji*|i  tüntiiat  t^«  xopttp.  6  W  WS 
xal,  OoaT  1.  ^'»t^  LXX  add.  Srav  m«f,Tt  aÜTÖi  ^  tlt  iXoxaÖTwjia  ^  ei;  Bwifv 
Tfffp  Peaeh.  walt.  «f^^«.  N  nfPPi  wie  v.  &.  t|  LXX  iv.i.  W  f  UkX 
B  on».  9  J'^ipm  (»ORT  pyipnv  10'  LXX  B  om.,  3'ißn  LXX  A  F  Lao.  <m- 
II  n9p:  LXX  izei^Tct;,  I'eieh.  •■a^;  Ma«.  nvf  •"  Variante  nvjix?  B-V^Sib- 
S^bbir  D-3V39.  12  n;O0I  Sain.  LXX  B^K<3?  14  t}  IJkX  add.  tv  t}  Tg  ^H**- 
IS  S?S?  LXX  prarm.  xupicu  und  xu  v.  U  groogen,  Poch.  Vulg.  onu,  Gkaiy  (tHUofr.fN 
V  npn'O,  OoMT,  Paiiiuiox  om.,  F.  Uxctt:  tiloMe  xa  D3^.  ip  add.  LXX  «<  Sli^i 
Peicb.  ^AM».,  OosT  T)^  10  !\af\ri  LXX  äsaipcgiia  äcpepi9|i.i  (beide  sunt*  M«ekl 
—  ."19»^,  all  -  np»).  20  r-pjci  Peeoh.  praeoi.  «.  «.  v.  2L  nSr  LXX  ie«"- 
09*^^11  und  21  liXX  ^ujvä^Tu;  ü;iüv  (^ -Spa^?  tontt  =  fV^MfO),  Vulg.  älrut  mA  f^ 
menttun.  Peech.  <V^«j!  iBacklrog  oder  7Vv>'  rff IPP  LXX  Peicb.  om.  e.  CM 
LXX  praem.  xm.  23  i^trtj  ni;  LXX  xaftd.  W  Sam.  jtA.  .tj.i:  S»  LÖ 
add.  rpii;  6)tä<.  24  njjf*^  P^TWttogt  nijc'?  wie  «.27  29,  vgLLer.  4  39.  -^ 
LXX  add.  dixiu^ov.  1)0})  Sara.  v»]i.  n^li^  KCtblbb  Sohneibrehler,  K(re  »^ 
3S  ~(3i  LXX  1)1  add.  rt^l  aÜTOv.  cnüfir  LXX  ictft  li];  äjjiapTtat  sütüii,  P«^ 
liä,««  ytaw^^  ^V*-*'  ^^  '''!'  ''^^  xnid.  Pcneh.  praem.  ^e^  °?V\}  ^J^X 
cpü;  ü;ji«;.  ;i)jpa  Ofm  ■"jjy.'i.  28  WDM  LXX  x^i  ä}ia|>toÜ9r,c,  Outz  N^- 
•h  nioii  LXX  om,  20  '"iurr  LXX  e-ü.  30  njs  Sam  r^•BJ,  i«  Pitcbmo. 
31  w;;^  Sam.  LXX  PcKh.  Vf«t^.              33  D'9T  IjXX  add.  t^  iiP-i?1  nö«  gagpiww 
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3A  *l»  LXX  Tvii^tfutv.  nw  LXX  TtoiVioiU'jiv.  35  bi:>  Swn.  «sn.  njnoVTina 
Cd.  pncm.  -h»  LXX  »tu.,  n.36  D')3lt$  LXX  aild.  Iw  trj^  r^piiiil^uXi;«.  fl^;;  l.XX  om. 

3Snr»  I"  San».  nt>j-H2"  -  MT).Vhcn«o  39;  l.XX  IVscI..  !■  u.  iC  u.  v.  S9  p'lur.  39 

!rm  Sam.  i-ov  ftTS^  OkItz  f>!l"Xrt,  Oont  m«^.  int»  Sun.  l.XX  Poicli.  ofiti. 

rnr^  LXX  Sdcarpaf  ^auAt,  daru.  Quin  \'vai}. 

Analytc:  V.  I-IA  iind  tT~2l  biotet  Verordnung«!)  Aber  di«  Zngaban  m 
Brandopfi'rn  and  äeblaehtopfcrn  und  über  nute  Oabc  von  Getreide.  i— III 

iit  eise  Novell«  ta  Ler  'J:  eutgugeu  dem  Vorioblag  «iner  Fixieruu);  b«i  He8*l(i5ä',  iit 
dort  dax  Qnanlum  von  Mi»bl  nnd  Ul  frei  g*l»s«''U.  liier  wiid  g«n»u  bettimml,  wii-  viol 
SU  nchmvD  i*t,  je  cacbdom  daa  äpcitopfcr  cim^m  Lamm,  finom  Widder  oder  ciDcm  Farrcn 
bcjgegctwn  wird,  auHserdcMn  wird  iiocli  ein  der  Ülgabv  gleicbes  Quanlum  Wein  alt  Trauk- 
opf«r  Tfrlangl,  eine  »ekundSp?  Beroichtrutig  det  Cultiis  (.(.ev  'J3  13  imprünglicb??).  Die«e 
AiHetmnc  Godi-t  aicb  aacb  Ex  3940  bei  P*.  Von  I'"  ist  der  A.bj«bnitt  oicbt:  da*  Gciotit 
ist  obaa  ZuaainineDbuig  mit  der&rükluDg.  «ielil  vtmdvrHr^rBtHlluiigdeKNunuatEUBUndes 
«Urend  der  WUstonxeit  ab,  aiia8«rdei»  \»i  ea  im  Kuaarom^Dliang  von  r**  »o  unptuiaeDd  »h 
nöglieb  unterttnbranht,  wenn  die  uninittelbar  vorher  xum  Sterben  in  dcrWüntc  veriinritr 
G«neratio[i  darauf  hiu  angon-Ji-t  wird,  wie  lio  ea  halten  aolien,  wenn  lio  in«  Land  kommen 
?.  J.  Ein»  ßinleitiiD^'  wie  in  v.  3  findet  «ioli  l>ev  10  3»  Sa  10  'iS  a  bei  P''.  Wsixh.,  ("omp.  177 
batdabcr  di«  Novelle  Acta  Bearbeiter  von  Lev  17-^8  zuerkannt  (von  Kokken  §6  Anin.% 
und  BaHvuoLKT  Ler.  XUI  gebilligt).  Aber  diecc  Binleitoiig  i>t  aitcb  dem  Dtn  geläußg 
Tgl.  e  t  10  7  1  8  1  l'J  39  17  14  18  9  ete.  Da  bat  eine  lo  bestimmte  Zuweianog  ilirv  Bh- 
dcnkeiij  «*  int  ofTt-n  zu  halten,  daae  auch  hier  eben  die  xugleieh  homiletisch- erbauliehe 
Vaeharbi'it  tum  Genct/  vorliegt.  V.  a  benütjil  Formeln  von  Lev  üail;  tit  v.  I4-ia  ist 
Btcht  uar  tivv  'M  S3  17  8  lu  13.  »ondem  uooh  mehr  Ex  IS  4S  P*  xu  vergleii^hen.  Da 

17-21  f'^rmpll  wie  v.  l-ln  fiingellihrt  win)  (vgl.  v.  IS  mit  v.  3,  genauer  wia  L«v  18  3  90  32 
heim  B««rbeiti.'r  von  i'''|,  lo  wird  c*  domelbcn  Hand  gehören. 

la-'lll,  mit  einem  SoIiIuüb  wie  v.  l4-ie,  an  v.  17-'jl  ohne  beeondere  Einleitung  an- 
getdilMKD,  aisu  rennuilicb  gleichzeitig  eingefügt,  iat  eotgegeu  der  vuu  Dillkaxs  a.  St., 
Weu.V.,  Comp.  ITA  Anm,.  Herthoit.t  zn  Lp.v  t  13-31  17-3S  vorgotragenRn  Anhiebt  eine 
mit  tiftfns  r. 'J4  «chon  auf  v.  i-iä  l)vKi:g  nebmcodo  Novelle  tum  Sundopfergcaelz  Lev 
4  5  T-IS,  und  xwar  verlangt  v.  34'-2ä  für  die  Gemeinde  Hlatt  «ine*  juug<tn  Favreu  ala  Sünd- 
Opfer  ( l,ev  4  l°'3I)  einen  «olohen  a1>  lirando|ifer  iiod  einen  Ziegenbock  al«  Sündopfer  —  mit 
Aiuiilienog  an  dai  Initiationanprcr  von  P^  Lev !)  i^ff.j  ua  wird  damit  eine  DiETerenfierung 
4*aO«Dieindesüudupreri  vom  S(indupfo^fü^dt^ugeBalbtenP^ieate^uuddeIlFU^Htetl(Lev  l^ifT. 
Wff.)  hefgettcllt,  AJe  Silndopfer  für  den  einzelnen  wird  eine  einjübrign  Ziege  verlangt, 
■ihrcod  Lev  4  38  über  da«  Alt«r  nicht«  voricbrnibt;  die  Möglichkeit  «tatt  einer  er- 
««ebMit«»  Ziege  ein  ScbaTI&mm  oder  novb  billigere  Opfer  danubringen  (Lev  J  32  6  7-13. 
t.  Bkktholst  Lev  S.  11)  wird  uicbl  mehr  erwähnl,  al»o  wohl  aimgeechloiiBen.  In  beiden 
FalleD  bf^olgt  P*  dm  übliche  (ieseti  der  Stcigeroiig.  Auch  dieser  Abschnitt  bat  mit  v.  31 
einen  rbetonscben  Scblus»  (-TIS  und  "n  1)T  wie  hei  P',  m.  Hesat.  41B;  weitor  vgl.  nilllSII  Ijn, 
•nr  Bocb  Ear9  14). 

82— sa  int  «in  kasuiitiicher  Midraacb  lur  Sabbatbhriligung  mit  der  Kr- 
tshluug  Lev  ai  10-14  'J3  (P*.  ».  BsarHoLaT.  Lev  S.  X  lu  1*1)  im  Arrangement  (vgl.  v.  34  mit 
*,  13  dort)  und  im  Ausdruck  (19^9  und  «i|  ib.]  verwandt.  V*  bat  nacb  (icD  S  3  Über  die 
■Sabbatbfcicr  weiter  olTcnbnr  nicht  gebändelt  (Kx  .ll  I3'17  35  1-3  P*).  Dan«  auch  hier 
ein  jonger  Zuwachs  vorliegt,  beweint  das  apüthebriiiobe  und  wobi  aucti  aramaiiohe  9^B 
i*,  IlKKTsnf.KT  EU  Ler  S*l  II,  m,  Hexat.  4ii<i,  KaDTzacs,  Aramaitmen  8.  liriti.  Wenn  v.  si 
(dötalieh  in  die  Sln]<pn  verseliit,  ta  rrkltkrt  lieh  daraua  vielleicht  die  .^utlaasnng  der 
BSekkebr  nwib  Kadca  (hinter  II  4i).  Diuxistcs  Tennulung,  da»  der  Begriß'  einer  Sünde 
np)  i'i  T,  sof.  die  Anknüpfung  für  die  Einfügung  einea  Beiapiela  an  die«em  Ort«  gab,  ial 
eioleiKbiend. 

D%»  Gebot  über  die  Quaaten   an   den  Kleid ertipfe In   87—41    kann    man    mit 
T.  33'34  uiebt  in  Zusammenhang  bringet).    D«r  Zweek  d«r  Eiuriehtang  iat  «in  ganz  all- 
aeiner  v.  3«f.    Sactilivb   i»t  tu  vergWiobm   IHn  :^ä  13.    Die  ScblusapariLiieae  »etit  ticb 
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«IUI  Wendungen  hau ptiäch lieh  ron  P**  »amnin«ii  (vgl.  t.  30  33^  wie  bei  P**  snd  R, 
wie  U  33  Eh  »1  in  I^it  IT  ;  äi>  5f.   Dtn  91  14;   die  H«Ukgk«iUforderuDg  wi«  tx-i   I*;  t.  41 
1»  nv}'  ^JN.  m.  IlüXftt,  411  f.,  WIR  Lcv  II  41.  ä3  32f.  SIS 3«  ond  wie  K%  £9  46  P*).    Aach  di« 
Anreihung  kn  l«uter  NoreUea  lätat  kaum  eine  Bodur«  Möf{tiebkcit  oflcn,  alt  den  .Uiadiniit  j 
SU  dvu  XacbtTÜgvu  in  reehiieii. 

a)  Zugaben  zu  Itnitiilopfrrn  nnd  SrbUclitopfrni  1— 16.  S'^i  oeoot  diel 

Oelegenbeiten,  bei  iloiien  Hrnixioprer  und  .Schlacht opfer  in  J''riige  kommen 
Zd  **  Tgl.  Lev  S3  IM  :!i;  Ober  TirK^S  /.a  Uet  23  21.  Die  Mincha  soll  den 

Wert  des  Opfertiera  einigemiasnen  proportioniert  werden:  za  eineiD  Sduif*] 
uod  Zießenlamm  gehört  1  Issaron  Feinmehl,  '/'  Hio  t)l,  dazu  eine  Weio-j 
spendo  von  ','<  Hin,  zu  ßint'iu  Widder  2  Issaron  Feininobl.  je  'p  Hin  Ul  imilj 
Woin,  üu  einem  Stier  3  lüsaron  Fcinmchl,  j«  </>  Hin  Ol  and  Wein.  Be&  4fi  :>ffJ 
Terlmigit  wesentlich  grössere  (iabon,  nllenlings  nicht  auch  von  Privateii.| 
sondern  ftlr  das  Volksojifer  von  Selten  des  Forsten;  ebenso  verliuigt  P*  fttri 
die  01a  eines  Lamme»  bei  Darbringunt;  der  Erstlint^garbe  die  doppelt«  AleU- 
portion,  aber  auch  bei  einem  CollektiTOpfer.  tJber  llT^y  a.  o.  zu  S  15  S.  SL 
EiiiHiii  i5t-6.074  I.,  ?gl.  Benzinüeu.  Arcliäol.  S.  I82ff.  Wenn  einim^nicii 

—  S,B44  1.,  sondern  nur  •=  0,364  1.  wäre,  so  gübe  die  Uiscbung  mit  '/»  Hh 

-  I.S  I.  einen  sehr  flQnni>n  Brei-  Die  Textüberlieferung  hat  vit'llcicht  TTifJ 
und  Ti^Kj  Tl'^'tfJ  verwechselt.  Die  Verwendung  des  Weins,  der  BaalsgsKv 
im  (Initua  iat  eines  der  Paradigmen  fflr  deasen  völlige  DenaLurierung.  ßii 
Beurteilung  des  Weins  durch  den  alten  Jahwismus  —  noch  Hes.  verwenJ« 
ihn  im  Cullus  nicht  —  ist  von  dieser  (iesützgebung  Tei^esse»,  Termntlich  en 
Fortschritt  erst  von  P'.  Wie  das  Wciulnuikopfer  dargebracht  wurde,  «inl 
nicht  gesagt  Nuch  JSir  üO  15,  JosEmus.  Änt.  III  9  *  wurde  e«  an  dx 
Fundamente  des  Altars  geschüttet ;  doch  ist  die  Tradition  hier  unsicli«r,  tfl 
HbA  1711,  NowArK,  Archäol.  II  2-lß.  Das«  der  alte  landesüblicho  Call« 
Weinspenden  wohl  kiinnte.  zeigt  Jdc  d  1:1,  wo  deren  heidnischer  Clisnkhrii 
aller  Deutlichkeit  zu  Tage  liegt  Doch  hat  man  hier  mit  allerlei  Wuneln  n 
rechnen:  Hjskr.  der  hihL  Hades,  macht  es  eiiileuclitend,  li&ss  die  Trankof&r 
spcciell  im  Cult  der  Unten rdi^ichen  (und  der  Toten  Qeo  35  14)  ihre  Slitte 
hatten  (K  df.  I3f.).  .ledenlalU  aber  tritt  auch  hier  Consen'ierung  ecklettes 
Ueidentnins  im  (!iiltus  von  I*  entgegen.  Ks  hat  auch  von  hier  ans  allet&r 
sich,  dass  da»  Weinopfer  von  jeher,  anders  als  bei  den  Griechen  nnd  KObctl 
nicht  Über  das  Opfertleiscb  ausgegossen,  sondern  an  den  Altar  goschntM 
wurde  CPi  wigiMsen.  vgl.  W.  ß,  aMrni.  Kel.  d.  Sem.  1731.);  freilich  irtd« 
Altar,  an  den  die  Libationen  kommen,  ursprDnglicli  etwas  anderes  als  il« 
Feaeropfcrallar.  Wenn  es  dabrri  nitht  n-cht  verständlich  wird,  wie  auf  diP« 
Trankopfer  v.  7''  der  Ausdruck  nfl'J  nn,  v.  W'  der  Ausdruck  ntrj  IT"]  ?i^  a* 
gewendet  werden  kann,  so  legt  das  Fehlen  dieser  Ausdrucke  in  T.4*&d)' 
Frage  nahe,  ob  da  nicht  gelänÖge  Formeln  n-in  ineclianiKch ,  durch  A^ 
Schreiber,  eingedossen  sind.  In  der  herodiunischen  Xeit  waren  am  Allv 
Vorrichtungen  angebracht,  n-clche  die  Libationen  in  nnterirdisclie  Hoiilrinnt 
ableiteten  (HbA  1711,  Stilk  k  S.  4I0>.  Zu  Libationen  (von  Blut?)  diät» 
nalUrlich  auch  die  Itinne  am  Felsen  der  •'^achra-Mo^cbee  in  Jerusalem,  aif 
dem   mutmasslidi   der  Brandopferallar  stand  (vgl.  BiouK^,   PoL'  &  4K- 
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Wieder  ganz  anders,  vom  F«tioriiltnr  geti-enut,  ist  eine  von  G.  Ii.  Robimsok, 
lODPV  1901,  S.  30iT.  in  P«tra  in  Edoiu  gefiimlene  runde  Vertiefan^  im 
(geebneten  Boden  (von  Robuühin  als  „runder  Altar"  bezeichn«>t).  Der  i '  bcr- 
gaiig  in  die  2.  Per«.  Sing,  in  5—10  (nÖ'JJjj  v.  i  etc.)  hat  ein  Analogon  in  ]..«? 
S  2  und  *ff.  Es  ist  nicht  geboten,  v,  t'-~it>  aus  einer  anders  formulierenden  Vor- 
lag«'  nbzuiciten,  sondern  es  sind  einfucb  die  Ges«tzi-sparagraplieiD.  auf  die  ca 
aniconuiit,  in  oratio  direota  gofosst;  y(!)ty\  v.  9  ist  dünn  ein  Schreibfehler. 
Ohnehin  ist  der  Text  v.S-io  nicht  intükt:  v.  s  greift  noch  einmal  auf  die  Vor&us- 
setzungen  v.  3  zurück  und  wirft  den  BegrilT  d**»  D'D^-Ojifers  herein,  in  un- 
klarer Weise,  itla  ob  das  eine  besondere MoliWerung  dos  nilT  wäre,  wie  T3}  und 
n^l)  T.  3.  Zur  Sache  vgl  Herthim,kt  zu  Lcv  3  und  7  iiff.,  S.  9  Slf.  Ilff. 

gi*bt  ErläHtemnp;eu:  die  genannten  Sätxe  sind  bei  jedem  einxelncn  Tiere  an- 
xuwL-ndcn,  daher  bei  OpfernnK  mehrerer  Tiere  entsprccliend  zu  multiplicicren; 
dann  wird  hervorgehoben  lÜ—lO.  dass  auch  Nicht-Juden,  die  vorübergehend 
oder  dauernd  im  ijand  sich  aufhalten  und  buito  L'ultii>i  boüpitiereu  wollen,  an 
die  genannten  Sätze  gebunden  sind,  also  nicht  t^twa  in  freierer  Weise  Opfer- 
gaben darbringen  la'^^^eu  dürfen.  Vn^il  l.'i  wird  von  Dili.uakm  und  Stiuck 
als  Casus  pen<len.s  lu  Ijn  II'T]  ODh  angesehen.  Es  wäre  eine  ungehQhrltch  liarte 
Construktion.  Vermutlich  ist  ^rigrj  (ilosse  eines  Pedanten,  der  vielleicht  im 
Blick  auf  v,  26  aber  nicht  in  durchgängiger  t'hereinstimmung  mit  dem  sonstigen 
8 prikcb gebrauch  (s.  Lov  4  n)  annabni,  das»  Einheimische  (J^PJ)  und  Fremde 
Eusanimcn  diese  GrüsKc  bilden. 

b)  Der  Erslllngskncbeu  17—21.  Von  der  Abgabe  der  Hoho  eines 

KrstlingskuchcnK  20  ist  sonst  im  Gesct?.  nicht  die  Itedc,  wohl  aber  wird  sie 
Hes  44  ..0  gefordert  und  Neb  10  se ,  vermutlich  schon  auf  Grund  dieser  Stelle 
(BBRTHOMn*  z.  St),  versprochen,  i**  scheint  Num  IB  \2{.  wie  l>tn  18  «f.  STi  1  ff. 
nur  eine  Abgabe  von  dem  Drusch  im  Auge  7u  haben.  Es  handelt  sich  nach 
20''  uro  eine  Steigerung,  wenn  auch  die  Erstlinge  der  Mühle  oder  des  Back- 
trogs verlangt  werden.  In  Hes  44  ao  ist  die  spexietle  Erwähnung  dieser  Erst- 
ling« neben  der  vorangehenden  ganz  allgemein  gehaltenen,  einfach  auf  das 
H('rk<inimen  verweisenden  Bestimmung  schon  an  sich  aulTaUund.  aber  auch 
formell,  sofern  die  Anrede  an  das  Volk  aas  dem  Tenor  dos  Cuntextes  herans- 
ßillt;  vermutlich  ist  Hes  44  3o''  eine  auf  Num  15  17  ff.  beruhende  Glosse.  10 
rt^nn  ist  hier  deutlich  einfach  Abgabe,  ohne  den  Nehensinn  des  hesondent 
('Uten;  in  diesem  Fall  wäre  der  Artikel  nötig.  20  Über  710*1?  vgl.  Bkb* 

TH01.BT  KU  Hes  44  ao.  Ob  da»  Wort  wie  das  talmudische  lIpTS  und  das  syrische 
U«i^  speziell  iieritengrmtjie  bedeutet,  litsst  IM.lman'k  mit  Reicht  dahingestellt 
sein:  die  Gei'ste  int  abgesehen  von  der  Zeit  der  Ansiedhmg  in  der  Hauptsache 
Viebfntter,  Gerstenbrot  gilt  als  etwas  Geringes.  Wenn  die  Gerste  znent 
gcerntet  wird,  so  muss  sie  daram  nicht  auch  zuerst  vvrnmhlon  werden, 
P,  Uli/pr  bei  Patrksox  erklärt  n^'IJf  mit  den  Verss.  als  Teig.  Dann  redet 
das  Gesetz,  recht  engesi-hen,  nicht  von  dem  aus  dem  neuen  Getreide  erslmals 
gebackenen  Brot  (das  ist  D'ISSn  sn^  Lov  33  10),  sondern  von  dem  ernten  Krot 
bei  jedem  Backen  (plur.  mo^^!).  Uoch  wird  man  fragen  mQs«en,  ob  P*  eine 
solch«  Kentimmung  wogte:  denn  so  käme  man  auf  «ine  tägliche  Abgabe,  da 
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j&  Dicht,  wie  iu  unseru  ksuerliclien  Wirtscliaftea,  jeweils  ein  etwa  auf  eioe 
NVoube  reichüiider  Brotvorrut  ausgebacken,  soDdero  tätlich  der  Bedarf  Iter- 
gcstullt  wurde  (BsKxixoKn.  Arcliilol.  84).  Kine  solche  Ab-;;abe  wäre,  spfidel) 
uuter  den  Voraussetzungen  von  P.  mehr  als  luftig  geweseo.  Mit  der  Idee  einer 
Üblichen  Brotabgabe  will  auch  die  wSchentliche  Auflegung  der  Sobaubro 
nicht  msamraenstitumen.  Der  Wortlaut  ist  unbeKtimmt;  imuiertiio  weist  di 
Versleicb  mit  der  Abgabe  »on  dwrTenuu  v.  so''  auf  ein«  Abgabe  »od  der 
Vei-arbeitaug  de«  Getreides,  sei's  in  der  MShle  tei's  im  Baclctrog- 

c)  tiewlz  zum  (iMnrlnile-  and  Prtvatstinil Opfer  22-31.  Über  das 

SQndopfer  Tgl.  Bkrthoi.kt  Lev  S.  lOf.         Da.-.-.  22'  von  Unterlassungscttodea. 
durch  Nichthalten  von  Geboten  begangen,  rede,  ist,  abgesehen  von  der  Fra^  I 
nach  der  Durchführbarkeit  dieser  ünterscheidnn}'.  eine  angesichts  v,  :**•  tT 
tmbegrUndute  rabbinischc  Spitzfindigkeit  24  'i'glj  vigenllicb  imbemrrif, 

wie  Lee  4 13.  Zu  ßftf©?  vgl.  Analjso.    Das  Voraogeben  der  n^  vor  der 

JIMpn  i»t  gcgt-nObcr  Lev  9  sehr  auffallend.  Offenbar  macht  sich  schon  die 
Durchdringung  des  gesamten  Cultu«  durch  den  Sübiiopfergedanken  geltend: 
wenn  bei  allou  Opfern  <Iie  Tin^J  sicli  vollzieht  {».  Bertbolkt  zu  Ler  ItS.  4i-\- 
so  kam  e«  auf  die  Reihenfolge  allerdings  nicht  mehr  so  sehr  an.  Über  *f? 
s.  KU  Ex  32  30,  Bkutholet  zu  Lfiv  1  4,  nachher  zu  17  ii.  30  f^^ 

Uexat  äs.  J.sf-  und  kSnnte  ein  Aramaisntus  sein  (s.  m.  Hexat  458  und  K*      

Äraniaism<^n  106).  Die  Gleichung  der  bewussten  und  absiehtlictien  Sfindr 
Oberhaupt  mit  drr  8chwvrst<.-n,  der  Gotteslästerung,  Mit  aus  dem  Tenor  ia 
Gesetzes  elnigeriuasscu  beraus.  Man  kttDO  daran  denken,  die  auch  fomiell 
ftich  detm  Subjekt  G^^i  nicht  glutt  anfUgonilen  Worte  ff^Tff  KCl  als  Gloase  aocif 
sehen.  Den  rhetorischen  31  [mit  ni^,  im  Hexat  nur  noch  Öea  S5  n)  hiK 

DitxuANK  für  einen  jüngeren  Zusatz.  Aber  es  ist  offen  zu  halten,  das«  »cbon 
die  erste  Rand  aus  dem  Tenor  des  Gesetzes  in  den  Ton  der  Aospru^ 
Überging. 

ü)  Normative  Reslrafnng  eines  SabbulhNcbänd«-ni  32—36.  Der  Ab- 

schnitt kann  als  Präcisierung  von  ExSOio  und  31  wf.  gelten,  sofern  nun  Uli 
dieser  Bestimmung  nuch  fragen  konnte,  wie  es  mit  der  R^fnedigang  iler 
laufenden  liüuNlicheii  Bedürfnisse  gehalten  werden  solle.  Dies«  Frage  «in 
Ex  353  in  einer  Weise  entschieden,  die  den  vorhegenden  Fall  vSlUg  erledigt 
Ejc 35 s  und  Nnni  15 sa-a«  sind  also  sachliche  Parallelen,  rermutlicb nnpr*!'- 
lich  aus  verschiedenen  Anlässen  getroffene  Eatscheidungen  massgebeo'i'. 
Sopherini  oder  Schulkreise.  M  Zu  tfTC  vergleicht  P,  Haupt  bei  Patbioi 
ein  assjr.  pirii/ii.  Oniln-Ienlarhridung. 

e)  Die  VorM:hrift  ub«r  lluaitleti  bh  den  hleidenlpFplD  37-41  unteracheiM 
sich  Ton  der  Parallele  Dtn  22  12  durch  ein  anderes  Wort  für  Quaste,  Jwt 
Txh^  hier  rfTS,  und  ilurcli  die  Bcstimmong,  dass  dab«i  eine  mit  violtUM 
Purpur  gefärbte  Sclmur  zu  verwenden  ist;  wie  wird  nicht  gesagt:  die  Wflrte 
rrrti  03^  n;!71  39  (s.  aber  z.  Text)  würde  man  ohne  38''  so  verstehen,  die  Qaasl' 
werde  aus  der  Schnur  hergestellt;  diu  Schnur  ist  jedenfalls  die  Haaptsac^'' 
(»gl.  Ifth  BJT'trn  V.  3»).  Natürlich  konnte  diese  Vcrtierung  nur  an  dor.l^. 
dein  Obvi^Gwaud  abgebracht  werden  (&  Bbü^lvcsh,  Archiol.  Dg).  Der  violetw 
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l^arpur  Ut  für  die  dewebe  des  WOfiteiilißiligtuius  und  ftlr  den  lioliepriester» 
liehen  Oroat  (rgl.  insbesondere  den  'P'^ü  Ex  28  ai-ss)  so  charakteristisch,  dasü 
IT  alt  die  kuUisclii!  Farbe  ijflteu  kann.  Die  Vorschrift  beisst  also  den  Israeliten 
die  Farbe  «ciiit!»  Gottes  tntgvn.  Da  wirkt  der  ursprdiigliuhc  Sinn  divses 
^bmucks  nocli  nach,  nämlich  dnn»  er  Amulett  i»t(zurpurpur);onu-bten  Schnur 
s.  das  S<:hniirmnutelt  Gen  3S  is;  vgl.  W'Bt.i.n.,  arah.  Heident.^  8.  165r., 
W.  R.  Surtti.  Rel.  d.  f>era.  S.  S34  Änm.  757).  Wenn  das  ursprCIngliche  Jahwe- 
zetcheo  jetzt  als  Promemoria  fUr  den  Träger  erkUrt  wird,  als  Erinnerang  an 
den  Juhne  f;eschtddeten  Gehorsam,  so  ist  das  selbstverständlich  vollständige 
l.'inhilduiig  und  eines  der  Bt.'ispiete  dafüi*,  wie  die  »pülcre  Zi-it  alte,  von  der 
8ittß  mechanisch,  ohne  Einsicht  in  die  ursprüngliche  Bedeutung  beibehalteue 
Reste  gerade  des  niedcrn  Ueiili-iituins  siuii  theologisch  nirecht  gcmncht  und 
dann  als  unverfänghch  konservieit  hat. 

6.  0er  Aufstand  Korahs,  Dathans  und  Abirams  und  seine  Folgen  Cap.  16  (7. 

Zum  Trut.  C»p.  tfi.  1  np"!  Ffcxapla  h  Kppaio;'  üit(f>Y|^aviüft)5 ,  LXX 

xt\  i>.9Arj3tv,  l'Mcli.,^^U«(,^k»U»i,  Tarn-  onk,  r^»ri«i,  VuIr.  i-cor  ««(^nji  'os^-  P"! 
em.  (Dillogr,  von  \i?).         '    rj?  f.  M^  Ceti  W  3  Ex  tt  14  Num  SU  a  a  I  Cbr  5  3.  -J} 

l^Al,  Sftni.  I.XX  15.  I.  ij.  2  'ii-^p GiiiTK,  fiiBukos  'ifnp  vgl.  1 18.  3  Gf^\V8t,tH. 
Etitsict,  l'iTEMOM  ftdd,  «HB  V.  T  "A  "1^,  B'tfip  Sftm,  o"W-ip.  5  rj*i  T^i  I.XX 

:"if.  Für  3'1i?.7.  "M??*,  a^P"  LXX  Äori»le;  ^ns*  uud  a-ip;  LXX  ÄFI.uo.  i'raetn. 

n'it  a&d  OÜ,  1'ckIi.  a^&^.  ?'■  WEI.1.H..  KuKVB^,  t'jiIT.iM>»j  om.,  «,  V.  3.  9  ^'Iß?^ 

I.XX  ni   spiMrjYaYtTO,   I'nicii.  ^.»a^*.  ■"'^^v'  LXX  If  Tr,(  sxijvf,;.  )1  .TI.V 

LXX  liiv  0(ä-..  Wi?:"^  B"!Blin,  IVsch,  »Am  L.ui  i>;«  ••^ll.  >il^n  Rfr«  «l'Vp, 

dun.  (iKÄTs.  PAnuoy.  13  DFOiH  r«>cb.  u]d.  ifiX.  0?'V??  reacb.  ^«MabI. 

pK»  liXX  tU.  Ijoc  prftoin.  (£  Aiiüittnu.  *'!?<''"  l'etcli.  ,.*Ki(  v>^(*>K»  14  lÄ 

LXX  Aq^il*  VuI[[.  am.  ^»  S«m.  nm.  ].1R1  Pex^b.  |«.  !.'>  nefi  Ssm. 

Ton,    I.XX  is(9i|ir^|i3,  Gnim  ^911.  ».  «hvr  I  Swn  la  ).  16  injS"^;'  ^i!>*  l-XX 

ä-/!33ov  T<)v  sQvaY'itfri''  squ,  (iftiiz  adil.  icipnn.  17  QJ?ri}t  ['cxcti.  prtti^m,  «j^aäb 

tjü  ,(»«.  IS  zn-bs  i"  I.XX  ir'  aitö  (tö  rSp).  n^Di  Cdd.  I-XX  Trjd.-  Vulg. 

om. «.  19  .t;f.t  l"  LSX  :ijv ««»5  auva^iuY^,».  mj  Sam.  nm-i.  22 

SaS  LXX  nat,  d^.7  Dillw*»!«,  G8».-K*otb»c-b'J'  §  imtm.  ['«rxni«»'  tf'itij,  irw 

S«m.  irtK^         24  l?tfB^  IjXX  :^4  auvA-mif,:,  ^Tt¥J  1'?^  Li-^X  UKohl,  »t  (Tm  IT)? 

DTSe  WsLij*.,  pAientov  nyr.  t.  »lier  Analy*«.  27  d^"3»!  1^  LXX  B  om.,  Wsuut., 
I'airimotc  vi«  V.  U.  30  tnji'  n^-^  am  LXX  j>.X'  i^  iv  tpäipati  SttUi  (^ Ä^fis  tocst 

für  ;PJTi),  Quin  ni«^  "»'li??.  npsf  Sam.  fiW?o  iDruckfrhlcr?  Vnrn,  latn.  nnnn). 

&{>k>  LXX  »dil.  itii  T'j'j;  mx'ju;  sÜt&i  xa'i  t«;  axr|vis  aijTiüv.  vgl,  v.  3i.  iT>;i  Potch, 

ftdd.  v«^.  L^t^  )>;m  X*«  ,fua  wiu  r.  33.  32  nntr!  LXX  x«i  ävQi'/9r,,  om.  n'fiui. 

■^;  2"  LXX  ItAF  om.  ^i-]n  V^noh.  ifxulu'  >t3  0;?!  l'cicb.  ^^t(*.      '     34 

rtipi  LXX  iri,  IViph   ^  {)  ramotiviim). 

Cap,  17.  1  ncjil- LXX  om.  2 -'S»;  LXX  xot.  BT.l  LXX 'iviioöi, 

FiMwh.  Ajp  (*.  4  »n;)).  nFtn^iTTiK  LXX  tä  ro^ti«  tv  y_ct>.xä  (wiov.  1).  mi  tfi«ri*nK 
LXX  TJi  s3p  T'i  3/.XuTpiQi  snciau-i.  *tf7,;;  *$  LXX  Penob.  ku  v.  3",  damacb  Ouirc 

und  l>o»r.  dabei  ii»oh  LXX  ij^ia-ai  Wrtp,  Eai.-t2«l-ii,  pAtsMOii  beairar  mit  «^ß-  ■>"'-  f*?- 
V][l.  liXX  Var.  ^,-1 -idOciSav ,  lula  7UMI  »anitificalat  ittnt  artitae  ptttalorum  honim  in 
anunü  mrvm,  VnI^.  ftioRJam  »anflififatn  mnf  iic.  thuribuU)  in  morltbut  precatorum. 
3  Wjl  LX-K  xai  t;o!7,5ov.  "HP  LXX  -pujrjifyDnjav,  rn^  Sam.  l'.il,  LXX 

x«i  iftmy^o.  4  ^tj^l«  Sam.  add.  pijyns,  6  "nir^?  I'XX  um.  9  -rfa 

LXX  add.  xoi  Aopnit,  daroaeh  pAteuoK  add.  jl^it-^.  U  e**!  LXX  add.  ir'  aün. 

tlits.ü*^r9  PcmIi  ob.  rn.ns  ^ini  Sam.  ^■■re  -7^1.  ifin  LXX  Dpsüitv  töv  ^vin. 

^     Knnii  IIC  miD  AT  IV  & 
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18  orio»  r's  tfmS  T.SX  x«ti  ««ij-i  o*««»  itatpiör*  aiiT«>v  3a4»offiv,  Peadi.  am.  *rt. 
l!>5:>S«m_'i,XX  Vulg.T;>.  d«rn«ch  K*rmcii.  Gtiii.  Oort.  r?^Sam,cw.  22  26 
rr^  LXX  mid.  )cai  Adpwv.  ».  26  WH  JJCX  tiTi  Mbio;^.  nfp  LXX  irotF,:i«. 

28  S'jjn  aifii  I.XX  i  4=T<|«tvo;,  np.t  a»  om.  LXX  I'e«ch.  Vnlg.  Gün.  r»t«Mo«. 

Anklji^:  Dil-  Änaljte  iiti^r  Cspp.  üt  in  du  BtupUkcLe  tou  KrHtKs,  TliT  XD 
(IBTS)  S.  iatl~t«2,  Veub..  Comp.  (lOOf.)  98»t.  und  DiLLX4int  S.  STfT.  «rlcdint  woidca. 
Ec  Riad  twci  HsDptborir^lit«'  kombictprt ;  rinnr  tou  P  über  ciocD  AnMtuid  Konhi  atil 
Sno  ÄltMUn  nnd  einsT  tou  JE  nW  dnnti  Aofitaad  der  Rab«iu(eii  Dalku  und  Abno) 
(v^.  DLd  II  'i  Eorali  oiclil  geoaiinll). 

In  C«p.  )ßg»liörldrTScliiclilJE'r.lf«.T-(l'*?».>i.St.,»*A«fiiUridiiiirgcgeBJI«t. 
•aiUra  V.  S",  in  v.  3**  D?  ■«}«  win  (iitii  fi  4)  12-1^  Sfi-U  kbpeMbeii  tod  Einxellidtra.  dtr 
Sdiicbt  pT.  If,  K.  T.  (V.  1»  «P,  ÄnfMK  von  t.«*  wie  1 1«  ISa)  »-11  ie-2*  35.  K»ut 

lofort  aller  deutlidi.  diwt  difie  Stücke  «u»  P  nielil  einhcitlieli  tind.  Ob  Konh  bd  rioo 
Venion  von  P  nicht  Ijtvit  var,  bftnn  hierbei  iiuwr  Betraclit  bleiben  (i.  «.  t.  3),  «loU  aber 
iit  donüicfa,  dat*  Knrab,  ob  nun  anprünglicli  frlb«t  ]iCTit  oder  nicbt.  V^  A&T.  S  W  der 
SpiUe  von  :(5»  NtcblleviU'n  sieht  (ober  v.  i''  ».  t.  Texl),  währetiii  v.  8ff.  von  oiftor  Arf 
lefanuitg  Ton  Leviico  gegen  die  Vomcbt«  d«r  |irieit«r]icL«u  KAiuilio  rvdet.  Da  P*  dit 
Kliifi  ivincben  clcrni  major  ond  clcmi  minor  süirfcer  betont  als  ]'*(vf[1.  nben  znCap.34  9 
Wkuii..  Comp.  3l0r.),  ao  id  h-ii  xu  I"  xa  weiten  (vf^.  aueb,  wonnf  Diu^ix«  aiiE- 
meTkMm  machl.  hirff  -rft^  v.e,  wm  P«  nichl  bat,  ev.  3'ipi  t.  sf.  ander«  all  t.  5,  a.tT,^ 
Dftnn  g«hÖTt  1"*  1'  S***  Auf.  8-?".  V  darf  auch  die  Eetnahme  von  v,  7^  aat  e.  J  »■ 
^vieten  «erden.  Zu  t,  9  T  i*t  Itt.  «ine  1>ub1ett«:  die  Vene  tind  nichl  blOM  «B 
Wiedcreinlenkea  in  den  durch  P*  und  JE  anterfarochenen  Zmammcnbang  roo  P*,  Kmd«o 
eiae  |>edantiKfao  Expliltation  ron  *.  tt.  (yg\.  [nd)eMindere  die  genau«  Shlnni  der 
TUnclierpfancirn  v.  17):  joder  dir  Itrioiligicn  li»t  «eine  Ritucbvrjifannc.  IB  t*t  fir  dn 
Ganfi  der  Dingi.-  bei  P*  □ncntbchrllch  itnriRp  tf'«  iit  hier  ander*  ali  r.  18f.;  jed«r  du  »ne 
ihtn  mitgebtaclile  Sliiek).  Weiter  inl  Tür  P<  unmtfaehrlieli  der  Hauptiuball  von  lt\  dt- 
gegea  It*  im  jetzigen  Worllaut.  4tt— 14  itt  Bekuiidillre  Bereichvruni;,  ini  ZiiMmmeahaof 
mit  V.  e-11:  ««nn  t.  1B^  da*  GottMgericbt  tchon  etng«leit«t  wird,  wie  kann  Konh  mA 
die  {>nnii!  Gemeinde  oinbcrafcn,  wi«  e*  jelst  t.  10*  ttehtf  eine  Teilnahme  der  gaosen  0*- 
nieindc  iit  bii  dahin  oicbt  vori;esehen.  tondem  eine  enl  1T6  einlrelvnde  Steigeruaf.  k 
¥.  l»*  wird  unprjiuglicli  lfi"F  »'^  r^pn  geslaiiden  »ein  (vgl.  I.XX  und  MT  *.  11).  ElH 
Korroktur  für  OT^lt  oder  ein  Kinjrhub  (vgl.  17  *)  itt  ancb  .Tir.T^J-V«  t.  19''.  Di«  pOi 
Erwciterunn  ist  \'erk lamme niog  von  J  K  und  1"*;  «in«  Corrrktur  in  r.  tt  (and  v.  JI,  1. 1 
Text)  ial  nicht  ungeieigl.  Au  v.  le*  kann  lorort  angeMliloiten  werden  SS.  In  it'U. 

JR,  aind  einwlne  Verkl am me rangen  mit  P'  erkeuubar:  .Tjfri  in  v.  36,  in  v.  27*  wolil  W 
inp  (dia  Betnarkunfi;  t.  37',  datn  dni  Volk  «ich  in  «inige  Kntfemunj;  mtSekio^.  iit  nitU 
iilierfiau^;  Tffl.  auch  I^P^  (tejirn  Ht'.n  17  10;  ];tfp  )*t  KoUektirum,  vgL  Hab  1  «  Jsa  S3II 
Jer  »18),  endlich  v.  «"•'(»gl.  irip  und  m;i.).  In  M  ijt  Korab  vor  d«n  SM  Mimen  «»■ 
gelaaam,  r«rmiitlicb  abiichüicb  von  K  oder,  da  Sara  ^>  10  Korah  ancb  hier  TiwaiiWiW. 
von  einem  Diukeustlm  (H*),  dir  *ieb  Korah  iiMammen  mit  d^oi  andern  .\nttiAeTii  Dtthu 
nnd  Abirsm  rur  H51k  fahrend  dnchle  (rgl.  t,  34  27  82'',  ancb  26  ID»  Satn.  p""  ''' 
TT^Tüf]  bei  MT). 

Id  <'a|i.  n  itit  1—3  eine  «u  don  Voran lantinngen  von  1''  nicbt  pawcnde  Folgerwp 
der  Altar  iiit  Iänf[tt  fertiK,  ein  nach triis lieber  MctallUheraug  über  denaelhen  dahef  ««M 
Überl»aunf[.  »er  Abschnitt  wird  mit  Kckkks,  hiat.  krit.  EinU  §  B  Anm.  8T  &  9*.  j  I* 
Anm.  13  S^  32)i  l"  cutiiw^iMn  ««in,  i«t  aber  Sltor  als  die  Bereicherung  von  ]«  durdi  im 
RKiicheraltar  (1**  in  Ki  2.Mr.  XtH.i.  da  nur  von  Ai^m  Altar  die  lUde  iit.  »-tH  püA 

«on  der  VoraiUBeliung  au«,  da»»  der  Anfiland  »ich  gegen  die  prie«lerlichen  Vorhfcblr  d« 
Haute«  Aaron  bav.  de*  SiarameB  I,evi  g«genuber  den  andenfn  richtete  (vgl.  a«ch  den 
Vorwurf  in  v,  8  mit  dem  in  IftS).  Gründe,  welche  dag«gm  ipre«li«n,  die«  an  F*  d 
Cap,  16  leicht  Ditd  nnlüriich  an>ebli**f«nde  Schilderung  eine-*  Antebwellen«  de*  konin- 
liaelMin  Anfitandi  1**  nhintprecben,  «ind  nichl  erkennbar.  Das*  durohati«  intakter  P>-Teit 
Torllege,  itt  damit  nicht  getagt.    In  r.  II  wird  ijfi  ^nn  von  I'.  Hivm  l>ei  l**m*o»  üi 
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•  ita  ^mhtrsthtaiva  Antdrnck  mit  r.  1S*T  jdentifixierende  Olome  anKoehcn;  bÖt% 
lind  dl«  Worte  nicht,  bringen  »ber  iu  ilir«r  ■bruplen  Art  lebli»rii!  Bi-wrKu'ig  in  di« 
Schild«ning  b«r«in.  Wrilere  Einzsthciien  i.  »ii  v.  18  19  Sl  8S.  V.  a;  f.  Lal  am  jttxigea 
Ort  kfincn  Sinn:  die  Dikiion  i«t  iJic  von  l'*  (vgl.  Ul}-  -'iP..  !^.'^.  ]P?!f}.  »ln>r  dii'snr  Sclir«i 
hochsltT  Nol  Ifomml  nftcli  dt-m  AbvoliluM  der  gaur.  geordnet  vi-rlaufcnden  Eitibolnnfi  du« 
Zc'icbess  und  nacb  der  formellen  ülrreicbaDg  dt^  ße«uliata  v.  36''  zu  «päl.  und  ist  utidi 
Dickt,  iri«  W'BLr.B.  Comp.  162,  es  aniifbt,  ala  Klnlnitung  in  Oflp.  tA  ge'i^et.  Jedeofalli 
wild  ein  Bc*cb«id  auf  die  in  der  Aiuttriin^  det  Volk*  »tcckcndii  Bitto  ««rtnimU  Inhalt- 
lieb  pa^taen  die  Vene,  wie  floboii  K:ioiiiu.  geteben  bat,  nur  in  den  Abtchoitt  v.  t~\i.  Hinter 
r.  11  iat  fr«ilicb  keine  Likke,  aondt^ni  v.  17  knöpft  gftni  direkt  au  v.  II  an  ('\i\  '^pl*l>. 
Dagvgen  lattcn  die  Vertn  si<^b  hinirr  v.  10  unt«rbring«n.  Docb  ffilli^n  lic  nirltt  ^ut  am. 
Es  rau«  eini([i^<  Torlorcn  Begannen  »ein:  aunücbst  die  Noiii;,  dn»  da»  StM'brn  auibracb, 
dann  dats  dvr  Xoltebri^i  des  Volk«  ton  Mose  g^bürt  wurde.  Hie  Äuxlasiiung  utid  üm- 
tuHuttK  Tntg  ein  DiMkeuMl  volho^i'n  btiben,  dvr  eine  sofortige  Diirehkn'uiung  dct  v.  10 

CuprochMicn  golLlichrn  Willen»  durch  Mo«e  nnd  Aaron  bddenklicb  fand. 
E»  i»t  noob  xu  fragen,  ob  JE  iu  Cap>  lli  auf  einer  Quelle  beruht,  oder  ob  aucb 
Parallelen  aus  J  und  T.  kombiniert  sind.  Es  ist  verseliieden  genrieill  worden.  KiTsitEH 
g  8  .S.  131  u.  Anm.  14  S.  148  ist  ^cnnigt,  Alf.  Perikopo  aus  H  nhziilp.iten,  mit  Verweis  Huf 
«IB  mit  'i  V.  12  («.  aber  m.  Hexat.  S,  107  löO),  c^S]  rnf  r.  14  (wie  ÜO  17  2!  32),  die 
Ältesten  V.  2S  (Tgl.  aber  m.  Exod.  Analyse  von  :J3S-4S  und  cu  3  le  4  Z't..  S.  ts  9  10.  und 
Anal,  von  24ir,»-li  S.  104),  ^.nn  nrij  ajj  t,  a?  wie  Ek  83  8,  »5^?  wie  N  um  24  13, 
E.  Mkvi;r  ZATVV  1881,  ä.  1:^3  Anm.  1  und  Conxii.t,  cntsoheiduo  «ioh  für  .1 ;  ipraRbiieh  vgl. 
n^  r.  2«  irie  Qen  K  23  10  it  IT.  Ba  fehlt  nicht  au  Anxek'hen  für  ZusammenHus«  aua 
den  soaslig«ii  Kwei  Quellen  von  JR,  Fn  v.  77  sind  Weiber  Kinder  umf  ffo  ein  rteonatinua, 
dm  PiTERSOB  dem  K  suscbob,  der  Q'Tiai  ningnmbit  haben  soll  ~  wamm  und  woiu.  ist 
aber  nicht  eu  mehen.  Ganz  deutliche  Dubletten  sind  v.  31''  und  ZZ'  (vgl.  auch  spntdh- 
lieh  den  Wechsel  von  n?"!».!  und  V^Kri),  »ois'ie  v.  33*  imJ  ;iS''.  Den  Eindruck  der  VihcT- 
fölluag  tnAohl  v.  tO'^l.  Wenn  da«  ausri<iebt.  auch  hier  daa  Zugruudliegen  vou  J  und  B 
aniunebmen  (so  Wbi.lh.,  Dii.i.hii«!!.  l'*Ti:Tiso>t,  «o  ist  dnch,  auch  nach  ll*coi*  Versuch, 
«iae  QuellcnscbeidiinK  nichl  mögli-'h.  Btn  11  S  titiert  frei,  nbnr  rhrr  .IK  aU  eine  der 
Qwllcn  (vgl.  n*?  "??•  (fEf^n  n^l??  n?»B  v.  30,  wie  OtTi  4  ll,  und  V"^;!  rppiw  r.  32). 
F«l06llf.  redet  nur  von  Dalban  und  Abiram,  hat  aber  JEP  iiu  Auge  (vgl.  v.ie),  bedwikl 
■1*0  den  Flecken  am  Stnmm  L«vi  mit  Stülschwcigcn. 

Cap.  16.  Es  fragt  sich,  ob  der  Staromhaum  von  Datlian  udiI  Al>irani 
bei  JK  l*"  genau  mit  dem  von  I'  tlbereinsUiumte.  IHn  11  6  bat  iwiachen  Eltab 
nn<l  Kuben  kein  ZwischenRÜed;  n^B  bzw.  »^p  wird  von  R  nach  P  einleset«* 
Korden  sein  (vgl.  (ren  4G  »  Ex  G  h  Num  2G  !,).  3  Die  Aurede  *f;  ''Jf  o;';  3'% 
wie  aus  v.  i^  das  einfaclie  D^'j  31  zu  ergäjizen  ist,  die  Zusammensetzung  des 
Anhangs  Korn,hs,  die  B<rti.niung,  dasfl  die  ganze  Gemeinde  Kum  Fricstcrdieust 
befähigt  ist.  und  scbli^^sslii-b  diu  FragestcUang  von  17  bS.,  viu  es  sieh  um  die 
SonderitelluDg  de^  Stanimes  Lovi  liaudelt.  liixst  es  als  fraglich  eraclieiuen,  oh  in 
I*(  Korah  iii-»jirliii glich  Levit  wrir.  Uaxii  kommt  Ex  tili  ein  in  Ehren  be- 
tt«hetiiles  levitiiiches  Koraliiteitge<)clilecht;  auch  die  S&ngerionung  des  Kauens 
weist  nicht  auf  einen  abtrllncigeii  Ahnen.  Die  Ablettuni;  des  l«vitisch«n  Ga- 
scblechts  Korah  von  dem  Empörer  Nuro  2Ö  ll  gehört  einer  sekundjircn  Haml. 
Der  Name  TTp  findet  sieb  I  Chr  ä  *s  unter  den  judüiscbe«  Gescbleclitem,  ge- 
bart aber  der  fünften  Gonevatiun  des  Stitmmcs  an  [ben  Hebron  ben  Kaleb 
ben  Hezron  ben  Percz  ben  Judai,  wilhrenJ  Mose  und  seine  ^t^enossen  die 
dritte  bilden.  AU  eiitschddeiid  können  die  Hedenken  gegen  die  Zugehörig- 
Iceit  des  Aufrührers  Korah  zu  I^evi  in  P"  nicht  gelten:  es  ist  itumor  denkbar, 
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das«  P*  als  Kofarcr  des  An^tunos  gegen  die  Pririlogicu  des  Hauses  Levi  iümI 
Ub«rUurer  an»  dem  Stniniu  hatte  und  dadurch  den  Vorgaug  aU  dtnto  blsH 
lieber  da  ritte!  Ite.  Zu  4  Tgl.  Hg.    Moae  verhandelt  atlein.  sao]ig«m!Ua 

da  Aaron  (i egenstanil  des  Streites  ist  5  Das  Waw  apodoseo^  in  *^ 

jn*l  ähnlich  wie  Ex  12  3;  »gl.  (iBi.-KAtnz8L-K"  g  143  d.     Im  weiUrn  ist  der 
Satz  Qberladen.  Besonders  hart  ist  das  tod  DiL!^a»n  beanstandete  tfng^ 
CS  wird  pedantischer  Weise  aus  v,  j  heraufgeliolt  sein,  wo  tfnjjn  KW  kirnt ; 
satniuBufasst.  was  v.  s  ausfübrlicber  darlegt.  Es  fragt  sich,  ob  Snbje 

zu  3*11?n  in  der  Thut  wie  t.  s  Jahwe  ist,  oder  ob  nicht  als  eigentlicher  Strcrt- 
piiiikt  Tou   Mose  präcis  das  Opferrecht  heraiiügehAben  wird.    E*  würe  dann 
3!U  flhersetzen  morgen  tcird  Jahtre  wigsen  lassen,  wer  ihm  gffiört  und  opfern  ^ 
darf  (Tgl.  V.  8S),  wwrf  der  (am.  n«),  den  er  eritäbU,  soll  künftig  d(e  Opfer  dtr^ 
briiigen.  fl  Das  Euperiment  wird  mit  einem  ßäucheroprer  gemacht  de 

sublimsten  und  immateriellBten  der  kultischen  Darbringuugen.  Zugli 
scheint  sich  hier  ein  Stück  Kultusgeschichte  wiederzuspi^eln:  das  Vi)rreclit| 
der  levitiscben  Priester  hat  sich  jedenfalls  für  dieses  Opfer  am  leichtesten  I 
hauptvn  lasseu,  da  es  im  altuii  Kultus  unbekannt  und  allem  nach  Terhiltni*' 
massig  spät  am  kfiniglichen  Heiligtum  in  Jerusalem  ^RgefGhrt  worden 
II  njn^'^V  O^^lin  liest  sich  wegen  des  Artikels  eher  als  RelatirsatK  lu  "S^  n^^j 
^ly]^  (so  Dti.i.MANN),  denn  als  Prädikat.  Nachdem  v.  »t  dargelegt  hatte,  dw] 
sie  gegen  Jahwe  selbst  aufbegehren,  führt  v.  U  ad  absurdum:  was  soll  datDtrJ 
Zorn  gegt-'n  Aaron,  der  doch  unr  Jahwes  Krc-atur  ist!  lOl?  beschnAtj 

Korabs  Anhang  als  geschlossene  Partei.        Zur  Einfflbrung  der  Fraf^e  dnreb  ] 
1  vgL  GE*.-KAiJTiwcuJ'  §  150a.  13  tfj-ii  3^n  nj]  hat  Uer  zwar  nicht*»' 

homiletischen  Geschmack,  wie  sonst  bei  J  K*  und  D,  abur  als  ägyptische  G<> 
nUsse  werden  sonst  andere  Dingo  geprie^n,  i<o  doss  man  doch  fragen  mioi^ 
ob  nicht  ein  JE'  durch  Einfügung  dieser  aus  VerheisRungen  bei  JE'  (vglEi 
3  s)  geUu6gen  Formel  die  Antwort  der  Rmp&rer  he&onden  bissig  gemacU  | 
bat  Eher  pasat  die  Formel  in  14,  vorausgesetüt  dass  K^  zu  streiclien  ät  («.  i. ' 
Text).  Der  Satz  drückt  dann  grimmigen  Hohn  aus:  wahrhafrig,  in  ein  L^- 
das  ron  Milch  und  Honig  überftiesst.  hast  du  uns  gebracht  und  gabst  wufM 
und  Weinberg!  Gedenltst  du  eigentlich,  die  Augen  dieser  Männer  blind  tm 
machen?  Wir  kommen  nicht.  Bei  JE  liiimlelt  es  sich  nicht  um  prieter- , 

liehe  Privilegien,  sondern  um  die  Frage,  ob  nicht  Mose  in  eigennittzigor  \itBx 
15*'  sich  Qewaltherrsehaft  angeeignet  habe  (Tgl.  t.  24).     Das  Crmp  hat  nttfi 
diesen  lJnistS.nden  keinen  Sinn.    Es  kflnnte  Verscbretbung  eines   Worts  fflr| 
Vorbringen,  ßeschtrerde(?)  oder  ttlr  Partei,  Haufe  (Tljtjp?)  Min.  22Di>] 

Formel  T^^r'^jV  'ilT^'^J  VJ*??  (not-b  87  is)  drückt  eine  theologische  Refleu»! 
aus,  die  erst  S|iiiter  in  den  Vordergrund  getreten  ist  {vgl.  Hi  13  10  in  rioea] 
sekundären  Einaatx,  1 1  Mak  14  46):  Mose  appelliert  an  die  Sicherhmt  die  I 
als  Schöpfer  der  Geister  in  Ifntersoheidung  der  Geistt-r  hat.    Die  prak 
religiösen   Konsopienzen   des   SchJipi'ungsgedanken«   sind   langsam 
worden  (tgl.  Makti.  GcscIl  d.  isr.  RpI.*  S.  260),  über  den  Text  tcbI 

27'  s.  Analyse.  30  nij"l3  K")?  hat  ein  Analogou  in  Jer  31  82,  wo  e«  '■ 

nm  Eintreten  von  etwas  L'uerhürt^-m  handelt     Sonderbar  ist  der  At 
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imoierMD,  da  er  ja  nicht  Produktion  oundern  Vernichtuni^  van  EixiKlenzen  h«* 
teicbnen  soll.  LXX  logt  uabe,  dass  ein  undeutlich  gewordener  Text  vemuchg* 
weise  (anch  boi  LXX)  zurecht  gemacht  wordou  ist  Die  (Tlo§se  32**  will 

besagen  (so  Drij.irAK>'j,  das«  iu  Korahs  Untergang  nicht  seine  Familie,  son> 
dem  Dar  sein  Personal  und  sein  Kigontuin  hineingezogen  vmrde  (».  o.  zu  t.  s). 
Eine  „natürliche  Erklitrung»  des  Voi^angs,  sei's  nach  JE32f.  lErdfall,  Strafe 
des  Lobendigbegrabcn Werdens),  sei's  nach  P*  35  (Feuertod,  [ilßtzlicher  Äiis- 
bnich  einer  Volkseutrüstung)  zu  versuchen,  ist  müssig:  die  Sage  gestaltet  ge- 
rade solche  Voi^ängo  gerne  in  röllig  freier  Weise. 

Ca|).  17.  1-5  macht  nicht  den  Eindruck  eiucr  urwüchsigen  Legende 
—  Wellii.  Comp.  183  vergleicht  mit  diesem  Ältarübcrzug  die  Haut  dos  un- 
gerecliten  Satrapen,  mit  der  der  Ferserkönig  den  Kichterstuhl  überziehen 
liess  — .  sondern  ist  eine  kflnstliche  Bildung,  auf  Urund  von  mancherlei  subti- 
len Erwägungen.  Schon  dass  Kleasar  sich  nm  die  geheiligten  Reste  der  un- 
heüigen  Opferer  bemühen  muss,  geht  davon  aus,  dass  es  für  den  funktionieren« 
den  Hohepriester  bedenklich  ist,  damit  sich  zu  befassen.  Vielleicht  sollte  er 
mit  dem  „fremden  Feuer"  nicht  in  Berührung  kommen:  die  Pfannen  sind  zu 
Bodeu  gefallen  und  die  Kuhlen  verstreut  (H^*]^!?  V??'^).  Viclloicbt  ist  auch  an 
Verunreinigung  durch  Leichen  gedacht;  zwar  wird  da«  VorhandeUMeiu  von 
Resten  der  Hiiipurer  nicht  vorauszusetzen  sein,  <iber  wenn  sie  v.t  die  D^p^tl' 
beissen,  so  könnte  HE'ibr  etwas  wie  BramUlätte  bedeuten;  aber  freilich,  wenn 
der  ganze  Platz  durch  das  vollzogene  Uericht  leichenunrein  geworden  w£re, 
sokSiinten  die  Ifannen  nicht  ohne  weiteres  als  beilig  zu  einem  Altarüberzug 
vcrvendet  werden.  Das  fremde  Feuer  wird  einfach  weggeschafft  v.  -J>;  mit  den 
Pfannen  geht  das  nicht,  die  sind  Bhp  geworden  v.  ■:''  3"  (s.  z.  Text),  nicht  weil 
tifl  zu  viuem  heiligen  Zweck  verwendet  worden  wären,  auch  nicht  etwa  weil 
das  au«  dem  Heiligtum  hervorbrechende,  die  Träger  verzehrende  „heilige" 
Peuer  sie  heriihrte,  sondern  durch  die  Seelat  durer  die  »ie  trugen.  Es  scheint 
hier,  mutatis  mutandis.  die  Lev  17  il  zu  Grund  liegende  Wertung  der  Seele 
bereinmspielen :  das,  hier  freilich  rein  zuffillige  Drangehen  eines  Lebens  bat 
ÜbematQrliche  Wirkungen.  Singular  ist  diese  Betrachtung  in  der  Theologie 
von  P  auf  jeden  Fall:  kultisches  E^Tp  wird  sonst  von  (xott  selbst  übertragen. 
Auch  dem  Glossator,  der  von  diesem  Grundsatz  aus  v.  3"i  eingesetzt  hat,  ist 
die  erste  Begründung  unverständlich  gewesen.  12  n^bi^rrni*  ^rin  muss 

büssen  er  gab  eine  Häachcrang  ab.  Hohm  eitie.  tnleke  ror\  .-vachlicb  ist  diese 
von  der  JK^ucherung  Lev  16  is  verschieden,  s.  Hkrthoi-bt  z.  St,  Die  Wir- 
kung der  Hjtucheruog  bildet  keinen  Beweis  für  die  Rechtmässigkeit  seines 
Priestertums.  denn  das  Wirksame  dabei  ist  nicht,  dass  gerade  Aaron  das 
schutzende  »"Tf?  unter  das  Volk  trägt,  sondern  dass  überhaupt  ein  ÖTp  dem  ent- 
fesselten göttlichen  Zorn  iu  den  Weg  tritt.  Die  Legitimation  des  aaronitisclies 
Priestertums  erfolgt  erst  nachher  durch  das  Ordale  mit  den  Stäben.  Die 
Stelle  ist  für  das  Verständnis  der  kappära  wichtig:  diese  ist  ein  kultUchcr 
Akt,  durch  den  etwas  von  der  am  Heiligtum  haftenden  Heiligkeit  ausgelöst 
und  auf  den  übertragen  wird,  zu  dessen  Gunsten  der  kultische  Akt  vorge- 
aommeu  wird.   Der  Zweck  iät  Schutz  vor  dem  göttlichen  Zorn,  der  3Jinlidi 
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wie  die  Heiligkeit  als  Mwm  Saclilicbes,  von  der  PfirsQnlicbkeit  Gottes  L» 
gel&st««  gedücht  iHt.  Mehr  in«  PersÖoliclie  gewendet  wäre,  oach  der  ParsDeli 
Tou  Güu  9  12-17,  der  Sinn  der.  dass  Gott  ein  Denvatiruni  der  ron  üitn  in  ix 
Kultu^geiiieinde  gebrachten  Heiligkeit  eutgegcngetuilten  wird  pzor  £niiw- 
iiing".  Kä  wird  zu  erwägen  soin,  oh  diese  GvdunkcDfeilie  nicht  bei  dem  kul- 
tischen  Terminus  TV]3fifi  berciiiT^fielt  (s.  BBitTUdt.Er  7.u  Lev  2  ?>.  Woa 

Mos«  und  AaruiL  durch  ihr  Eingreifen  Gottes  Willen  durcbkreiueEU  JKMgnl- 
lich  ibn  ribvrlisteii,  so  trilVt  sie  dafür  allem  nach  danuii  kein  Unwille,  weliit 
dftbvi  doch  in  ihrer  Kompetenz  geblieben  smd.  Die  deliuitive  BestUi^a? 
der  Privilegien  Aarons  bzw.  Levis  erfolgt  durch  ein  eigenartiges  IJottet- 
urteil  16— 2ft.  17  2^  rr?  künntu  üi»r  das  auf  Grund  des  EntgstwrtE- 

rechts  zur  Fohrung  berufene,  aber  als  «ulches  den  ganzen  St^imm  Tertreteodi: 
Geschlecht  seiu  (»■  u.  zu  3  la).  Die  Stäbe  sind  die  Wcirdezeicbto  der 

FDlireiidcn  (Gen 38  is  -19  lo  Num  21  18).  Zu  lotf-nK  tf*«  vgl.  GES.-KArTOCr- 
g  139  c;  6**^  i-st  Casus  pendens,  oder  es  Hegt  ütinlicb  wie  in  VHK  C^H  Geii  9s  doe 
erstarrte  Formel  vor  (vgL  im  Deutschen  .Vau»  für  Mann  schreibe  ittre  Samtay 
Auf  die  Stäbe  kommen  nicht  die  Namen  der  Stämme,  sondern  die  in 
StammesfUrsten.  18  Dillmank  wird  Bucht  haben,  wenn  er  Tersteht.  ixa 

XU  den  zwölf  Stäben  dt-r  Laienstämme,  nu  denen  l^vi  nicht  gerechnet  wiri. 
als  dreizehnter  der  Stab  lievi-Aaroos  ki.imnit;  v.  21  scheint  das  zu  forden. 
T.  !•''  ist  nur  dann  keine  Ubcrfltlssige  SelbstverstiUidlichkciC  wenn  der  An- 
stand Korahs  eine  Leritenrevolte  war.  Diese  ßetonung,  dass  Aaron  Hüft 
des  ganzen  Stammes  Leri  sei,  wird  ein  auf  P'  in  Oftj).  lt>  Bexug  nebmnder 
Nachtrag  sein;  dasselbe  wird  von  dem  ungefügen  und  pedantischen  "^  Tf^t^ 
Reiten.  19  nnjn,  auch  25.  wie  Ex  30  3«  bei  P".  ist  denoniinario  a  potinrF 

für  nnXO  p^^  t"  v.  m  ist  nn^ri  -J?^  deutlich  ein  Einschub,  da  der  Rebilin»B 
V.  n^^  über  v.  10'«  hinweg  auf  *iyio  hrp^  in  v.  i9»  sieb  bezieht;  TgL  Er  29 « 
Dann  wird  in  25  WTyn  ^^^  Korrektur  IHr  tVie  ^nK"^«  sein,  in  22  23  rnJO  fe 
1^  stehen.  20  /.i^ichen  mit  sprossenden  8läbi;n  kommen  auch  ioiut  ic 

der  liegende  vor  (vgl.  Dillmakk  zu  v.  23f.);  auf  christlichem  Boden  wird  ■■ 
fn^ilicfa  immer  nach  Abhängigkeit  von  der  a.trlichen  liegende  zu  fragen  haha: 
diese  war  volkstümlich  und  vrh-d  z.  B.  in  alten  Keisestabbenediklioaen  nUffl- 
Weon  der  Stab  Aaruns  eine  BlUte  treibt,  so  setst  er  ein  Ornament  an,  du 
bei  den  Babylouieru  gerne  an  Sceptern  angebracht  wurde  (s.  zu  Qen  38 11; 
I'robou  bei  Bacos,  Light  from  thu  Kost  S.  199).  Die  Legende  könnte  d» 
OruamunI  eines  alten  Sceptcr«  deuten,  also  zum  nnturvriiclisigeu  Sagenmatcräl 
gebSreo.  25f.  Bs  entspricht  der  Art  von  V',  das»  aus  dem  Vorganjc  im 

nicht  eine  Institution,  aber  ein  InventarstUck  des  Heiligtums  resultiert  Deck 
scheint  hier  eine  nacharbeitende  Hand  rhetorisch  nachgeholfen  ku  babci: 
*^lp  ")5  ist,  wie  Wellh.  Comp.  187  hervorhebt,  tn  gewöhnlicher  Pn>sa  nkU 
üblich,  sondern  erinnert  an  "^  Tf%  l>ci  Hes  (2  s f.  et«.)-  ^Tfti  und  migf 

dir  gelinffen,  ein  Ende  »«  machen  oder  ditmil  du  »«  Ende  bringest,  ^gb  ü»* 
KAtJTzsai"'  ij  109f.  Über  27f.  s.  Analyse.  Über  Ol*.-)  sliitt  l6n  at 

QK  nach  Analogie  der  Verwendung  als  Schwurpartikel  s.  L  c  §  160g  X-t- 
aber  USJ?  st.  UBO  ib.  §  67e  dd. 


7.  Die  Honorierung  der  Priester  und  Leviten  Cap.  18. 


Zum  Tnst.    I  Tinin  l"  om.  UXX  R,  2"  I.XX  ABK  »Kl^ri  ir»  ^Ki  np«  LXX 

,  om.  2  IC*  TS'  ''W  "^'""'  '>•"■  3  ip  LXX  om,         ^iuji  LXX  A  F""«"''- 

,  r1}i  ^ÄIlv^,;  Mtl.  4  OJ'Jjt  LXX  RpÄt  ^e,  5  iiy  IjXX  B  om.  6  nin 

om.  7  V:S  I'cscb.  •.  Vuljcf.  rf.  7  D^)ri]-ni«  ]F»t  njnö  rrpl  Bn-ijoj  Sam. 

njnoi..113P  OfiTijn,  LXX  xai  J.eiToypj^attt  t4s  ittroupTti;  '"öin  t^;  UpnTii;  üjiiüv, 

Boli.  ^«jlüa»*^  ^^?  lk»iw*  .  li  ■%  <t  «M«!£».  Viils.  pn-  aii irfrifiid'ji  i'/nilnilffitfruii/Mr, 

lisi-£  wie  Sara.  8  'jjönn  l,XX  D  iiüv  öi;Trp-j(<«v  oiu.  [lOW.  val.  v,  19.  ^V  LXX 

k6  (AuTi.  (iuit^  ^:o),  l'Mfth.  •.  Vulg.  oia.,  vgl,  v.  9  il  15.  nntfijV  QkXt/  hi^iijV. 

a3d.  LXX  (xtvd  vt,  Ptsuh.  y^ä^.       9  ?^  LXX  üjtiv,  I'mcIi,  om,  1^1^  Sani. 

lyü.  '^97T9  O'B^ijn  tf^p9  LXX  ditii  ta»  f,iia7)iiiv(u-f  ÖYttuv  tAh  xof.noijiitmv 

■  ^X),  SvHMikcinn  i~li  ^'jia3]i.tiiav  t<üv  j:-[F'i>v.  Tcvch.  «alt.  It«i  ^  •■^^bj»  1*>m*.  urm. 

^  taftftjti  IÄkaA.  S:.  '>ifi.  ^3^  1°  nnd  2"  I.XX  nicii  nävTcuv,  xnl  di:ü  icä*';u>v, 

it  ä::».  röiTjs,  xfli  ir.ij  nasiÜv,  PpicIi.  Vi,  Vi«  tcr,  V  Vulft.  '',  vgl.  v.  8  II  IJ.  n-t;h 

.  )Dff«'.  l'M*li.  i^»^i^  dam.  {iKil/  ^V)J>\  B'Plf.r'  tflP  I»XX  ältü  irävTioi  TÖl'J 

■V.  10  IT*  IJiX  «dd.  ff'j  xal  ol  utoi'  so».  II  ^5^  LXX  «Ri  (damaoli  Ohvt): 

,  P«toli.  •,  vgl.  V.  ö  IS,  tZ-hi\....'>3  Qairi.  -^30» V3p.  14  ''IT.?!? 

l-r  (toU)  «ioTi  lopaiiX.  15  ^3^  LXX  i«i,  Peeoh.  j,  Vulg,  Genutir;  vkL  x.  8 

II.  moti  (Jnir/  tmch  Vorganjr  von  .1.  I>.  SricHiKtn  rnen,  obenao  16  17,  vgl, 

91  8.  16  vnsi  QaiTz  Ul'ltl.  STTfi»  Peich.  ndd,  V^^.  mpn  LXX 

19?  ^I*!?!  t-^^  ^  3uvt(-jii)3!:  (oin.  ^e»)  Pcsoli,  Umfi  UÄi»,  17  rx  Odd. 

.Ärgf.  onV.  ü.  jnn.  LXX  IVsfh,  pi-aem.  V  19  runri  Cdd,  Targ.  onk,  u,  Jon,, 

I.XX  Pr.>c:h.  nij'-in  (val.  y.  s).  20  IVurh,  -IK  |B(,  ^«-.V  iiil.  >««L^,a^ft  LiA.  .««uitoi. 

21  ^JT.?'?  Pi^icii.  Vt*'  "***!■  23  »1.1  -i^n  13P1  l'fsch.  tiii.  .j)-^*,  (ir^iTx  iT;p; 

01}  v'jij,  PATBBioy  om,  Dv'.  Dj-rm^  LXX  nü?«'«,  Posch,  \^«.vA-  24"  Prach. 

BjnSr;;  Sam,  os-f>Vnn,  Übor  onnim  n.  oroim  i.  ST*nr,  Gr.  §  J4flb  Uad,  Ge».- 

KtVTiitcn-''  5  7:ii,  nin^  r^tii}  Sam.  pracrm.  rx,  LXX  i»afpe,u!i  xypt','>.  pMcti.  UÄi«i 

i*ui&.,  27  opronri  Sani.  LXX  Dj'nBrji.  28  renn  l°  Sam.  pracm.  nx.  LXX 

RKÖ  t«i  (A  nävimv,  KLiic,  itdvtioN  tI/»)  i^aifitjiätiuv.  np"  n^iifl  2"  Sam,  [iraem.  p«, 
UCJC  B  «(pgipt(t3  om.  msr,  1,XX  A  FLiit.,  P«-»ck  wi«  v.  S6.  '  29  mn'  ncnfr^f  Saio. 
pnno,  r».  C'dd,  LXX  Vulg..  uud  dam.  PutiiuoN  om.  Vj.  »od»1  LXX  Peacli.  wi«  t.  2*. 
T,  39  Vulg.  ontnin  ftMie  offerttis  ex  dteimii  rt  in  iJOHarM  Dotnini  ifpari,tbitii,  optima  tt 
fiteia  trunl,  V,  2»''  LXX  (^  pranm.  ß)  äcö  irävTwv  twm  äsap'/üv  to  ^];i«ijiivo<<  dx* 

aitrou.  ll>n  ObXti  «3-1«  3^ri,  itf^po  Ohitji  ni?Vl3,  PiisiwoK  W^pn  (oder  «tatt 

WipCTW  irielleiclii  itf-Tp^?!.  30  32  13^  LXX  ri]i  öpap-/»]v.  30  tf.^  Vulg.  ro6i>, 

Patbiuow  o;^.  31  03ri'3i  IMd.  S»in.  Targ.  onk.  jon.  LXX  Vulf.  M'R^i 

Anulyic,  Da*  (.'ap,  ncblit-ut  nti  V*  in  Cp.  IRf.  an  (vhI.  bctondvr*  v.  S);  da»  ca  in 
diwcr  tii«loriKb-li-gUlaI,iTi.'ii  Sohiohl  gvhürt.  bi-slStigi  die  Voniuselsuug  uiir  «inea  Altan 
r.  (S)  i.    Doch  liegt  V"  auvh  hier  iu  »tarkcr  Oberarbeit  nag  vor. 

lo  1—7  i«t  jrdi'nfalli  t^,  die  Wiederholung  einca  in  Cap.  17  liiiijpt  cirlodiffton 
Punkte«,  eine  Hloisc.  Aucb  s''  kann  iiiuht  P"  geboren,  da  die  Leviten  nach  Ps  iu  Cap,  3 
8  9-8  mit  di'u  Gerikt-.'u  et^lbst  zu  Ihitu  babeo.  •  drflokt  eWnfftll«  di</  |j«vil4>n  b«riiat«ri 

trot'.  d«r  Ki-ibohaltung  ibrpr  Bri'.^ii'bniui);  nli  Brndnr  der  I'rirttpr  «br'.ac^iitc  abnr  cS'nH 
gegen  l'nii  v.  3);  ikr  Vcm  hat  die  3  9  Vi  S  1«  19  scübt«  Batrachtungaweihe.  7  i«t  «oa 
dcrMlbcQ  Arl  vi«  ^  10,  v.  7^  ebt-iiso  übvrflQtaig  wie  v,  iK  V,  8f,  sind  Sngailicli  vorklau- 
salienaile  Glometi.  Im  Auidruch  wein  aucb  dii^  Abundanz  r'S!?^  (p^  xoiut  tcniporal 
t.  S.  K(  e  18  and  bei  AurziiblunK«n  z.  B.  Mob  7  1-2  II  Cbr  15  IS;  Prtfip)  1  Btg  7  33  in 
r«daktioncUeDi  Teiti  auf  P*  bin  (vgl.  dagegen  Ex  £0  ]|).  Aucli  «  scheint  nicht  intakt  au 
••in:  Ooai  hat  v.  3^*  ah  Gloau  gestrichen,  aber  a»«h  V^tf  B^tf  ial  eine  Abwrichung  vom 
9fiisch)E«b rauch  von  P'  (vgl,  dagi-f^tn  P*  in  .I(iiä2);  aiiob  l'Sp  l^'i  ist  venläcbtig,  da  Tvf)^ 
•  hier  und  v,  i  bei  P  nicht  vorkuniml,  obwohl  n  an  Cviv^culiuit  uiobt  gefehlt  bittei 
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T.  S**"  wird  äurtli  pn»  ^a»  »L  iPin  ^n«  Tmiacluig  ixgi. « 15*  1722?.).  !>■  v.  4  Tfn  %* 
tclitvibl,  licßl  slfich  hier  das  NaclibesBeru  verticbivd«u<-T  ItBiulc  lu  T«g,  Es  gitbürt  alu 
iit  dicMB  Wnt!n  !'■'  nur  v.  I  3"  S*  i.  In  8-10  kultpfi  '^hi  i»  H  üher  v.  sf.  mrtck 

an  f.  5  SD  (vorbrliMtlicIi  einer  Auulrutucif;  tutch  v.  &  n.  m  r.  zo):  v.  S  dcbbi  dir  Lcütmagi 
\.  sfT.  din  (irKCtikiitiitiK.  Du  boBtüligt.  du«  t.  tf.  F*  gebort,  der  Änfasg  Toa  t.  a  ^^ 
;^Ln{!*SK  n^n*.  Ut  rcdaktiunvUc  Wicdeiaurualinie  äv»  uulerbrocbutieD  ZuMnuBeulunga.  CUr 
■oiulige  lirilüche  Anttötso  in  dlnoo  \>rwn  n.  dio  KrkUrung.  SO  i>t  dcpltfiui,  i» 

Vfyff  ohnn  AnBchliu*  ist.  Dur  Vera  i*t  binlrr  r.  i  inöglicli;  *i)ii  in  v.  8  bckoaunt  Ui 
dioMT  Anordnung  tiiie  n'cit«fe  Foiule.  Die  Uiii>t«ltiiiiK  mag  dur^li  den  Eincliab  im 
V.  6f.  \-craulaatl  wordeu  avio.  In  Cl— «  iit  jedenfalU  itf  »vkucdär;  ätt  \*n  titi 

aa*  d«ia  )^ti»amin?nhang  liernu«  und  iit  wi<:  t.  4  nach  Cap.  IGT.  übcrSügtis.  Mit  ilin  Q8t 
auch  'iS',  laclilich  uach  v.  I*  («.  x.  Suj  :]  UDDÖlig,  wnht  auch  mit  ciai-m  lon  v.  I  rlwa*  ik- 
wciclittidiiii  Gebrauch  von  ^it  Hpl.  P"  wild  ■*»''  geboren  —  vermullicli  bat  d«r  SaU  in 
V.  30  an  seiue  Stalle  gAog«ii  —  uud  t4'.  Kin«  UlofiM  itt  wieder  Si^:  es  toll  damit  ilit 
üiiTOrfUnglidikcit  drr  ^'cnngutlf;  dra  I.andbcuixe«  bprTorgeboIiRD  wordm;  dicae  üt  ladae 
Vcrkünunfc  dur  Luviten.  tje  iThaltt.-n  ja  '/'C  "'>'''  Ertrug  d*w  ganxcn  LnndM,  alao  «ig<Bi- 
li«b  in«lir  aU  ibu«u  «ouBi  eukummeu  wuMf.  ts— Sit,  aucb  fonuell  vou  lUUivtJga 

dadurch  vrr«c.bi»d«o.  daa«  äif  KiiilfnuiiK  nii^ht  durch  Anroo  iric  v.  I  t»  -0  erfolgt.  Mo- 
dern durch  Molo,  nird  f^iir.  P**  xiuiiwuiafn  «oin,  nicht  i-nt  vnn  r,  2B  ab,  wo  den  [«liln 
ihr  Kinkuinmi-a  sachlieb  und  muraliicb  »urkümiDOrl  wird.  Di*  Ijevilcu  wndm  idoi 
T,  iiiO.  vou  den  rricsirir]  «tark  abgerUckt.  Wenn  «ie  KehBUn  Iritten.  lo  i«t  ihr  &p- 
koromen  nichti  cijientlicb  (iolt  tiehöritfi!«  und  von  ihm  an  n«  abfrBtret«itc*  aileiÜEn' 
mdir.  »andern  ftwut  Prufan»  und  nie  «elbtt  >iud  dsbui  auf  eine  Stufe  mit  den  Laien  p- 
•ti-lll.  dii-  ibnuii  V.  S  xacrkaanti.-  Siellang  ial  alao  in  etvrae  kleiolidier  W«iao  reduä'K. 
Daxu  kommt  der  Wi^hfiel  de«  leitenden  Uc(icht9[iiinlcla :  da«  üap.  will  die  reithÜitlH 
Stellung  de«  KulUttpcrional«  fnllcircii ;  hier  wird  auf  einen  Teil  die««  StandraoitiStTrdU 
gelegt.  Im  Auidruck  Tg),  ein  Zutammctitri.'frc'n  mit  D  in  der  bei  P  *out  aicbt  nt- 
koBiuirudon  ZunaiuHit'iuitelluüg  vou  P;J  und  ij;\  v.  SS-aO,  weiter  V^  t.  32  wie  P*  (* 
Ileiat.  111},  z)n  wie  v.  ■:>.  I)ii>  ltreil»i<urigkelt  und  Ünbelioircnbeii  der  Aiudnioloni» 
ja  y.  'i9B.  (vfl.  diu  WinlcrlKiliiaiz  ton  v.  s;  in  v.  30)  1^1  daran  denken,  daa»  ditM  TflM 
auch  im  Verhätlnit  ku  v.  tiS.  »ekundär  >iud. 

1  Ausnahmsweise  erfolgen  ilicee  Mitteilungen,  vgl.  aacb  t.(s)  i«,  an  Aara 
direkt  obne  Vermittlung  Moses  (sonst  nur  nach  Luv  10  a  l»i  V*).  Ein  saclilidtfr 
Grund  wird  nicht  deutlich;  dttBs  dio  Verordnungen  die  Bedite  der  PriöW 
und  Luvil«!!  festlegen,  wTtre  ju  eher  t-in  Grund,  ait  durch  Mos«  geben  tvbnto. 
Wenn  v.  a  daa  Servitut  auf  den  Leviten  durch  Mose  erQfTnct  vird,  so  ist  du 
wohl  begründet,  äucli  formell,  da  v. -in  von  Aar<>n  in  3.  Person  die  K«de  Ht- 
yiTl  K&J  muss  hier  heissen  dir  eventuell  durch  Verfeldnngen  gegen  di«  Toi- 
schriften  fOi*  den  Dienst  am  Heiligtum  entslefiemte  Schuld  tu. ».  W.  dat  RftÜ» 
übeniehmett.  P«  hat  »o  disponiert:  v.  i"  redet  vom  ganzen  Stamm  Leri  lAm* 
und  seiue  SGhue,  diu  Friestvr,  ^''^K  n*;  dvr  gun»-  Stiuum  wie  17  iT),  tl^ 
speziell  von  den  Priestern,  2*  3°  speziell  rou  den  Leritvu,  5  fusst  noch  eisad 
Priester  und  I.«viten  zusammen.  Der  Dienst,  den  Priester  und  Leviten  mil  ä" 
Übernahme  des  KultusriMkos  dem  Volk  leisten,  wird  billigcrweise  von  dicMV 
honoriert:  es  ist  das  Thema  des  Cap.,  die  (vgl.  Cap.  16  f.)  angefochteDf  redfr 
liehe  Stellung  der  Priivster  und  Lwiten  festzulegen.        7  Zu  n*;?^  b.  AoalfW- 
Es  ist  hier  vvn  viutim  Dienste  im  Allerhciligston  (l^^f';  n*:pS)  die  Rtd^ 
wShrtad  v.  s  nur  von  einem  Dienst  im  Innern  des  Heiligtums  redet  £iW 
Verwechslung  von  ns'ip  und  191?i  'J*'»  Sussem  Vorhang  wfirc  singul&r  oil 
höchstens  alsGedankenlosigkeiteinesAbsclireiberszu  begreifen.  Makh.Gi 
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3.  hr.  Uel.*  S.929  findet  in  dorStollc  einoSimr  daron,  äam  einst  die  Funktion 
im  Allcrluiilig^t«»  nicht  Vorrecht  des  Hohopriesters  war;  aber  jctlcnt'itlls  im 
System  von  P,  vollends  b«i  P",  int  das  unbedingt  vorausgesetzt.  Es  wird  für 
den  gegebenen  Text  niciits  anderes  übrig  bleibfln.  als  mit  Dili.«ann  mi  wr- 
stehen,  dass  das  priestt^riiche  QeschSfl  vom  Rrnndofifernltar  bis  zum  AI1(>i'' 
beiliget«n,  das  dazwischen  liegende  eingeschlossen,  gemeint  ist;  freilich  ist  der 
Ausdruck  dann  melir  als  ungenau.  Mau  kann  kicIi  nicht  denken,  diiss  die  sorg- 
niUig  abgewogene  Schrift  V'  sich  fio  ausgedruckt  habon  soll. 

K— 10  die  Einkunft«  der  Priestitr.  8  Sonderbar  ist  der  Aus- 

druck 'fjbnn  n^Oüte.  Mtii^t  wini  übi^-sotxl  rt/i»  ro»  df»  mir  ^ukommrtidi'n 
Hebe»  (vgl,  zu  \h  üj  Aufvtbeieahrende,  wax  aber  ein  gaiix  singulSrer  !S]<nich- 
gebrauch  wjtre,  denn  als  concretnm  steht  rrwctü  weder  I  Sam  22  33  »och  Ex 
12*  16  32 ff.  Nura  H>  9,  Es  wird  zu  vei-stehcn  sein  irli  üherlrtssr  ilir  lUf  '/jirUr/t- 
/iti/lunff  aller  mir  geitidmetfn  Hebe»  roN  allen  WeUtUHgeit  der  hraelllen. 
Über  noniji  s.  zu  Ex  25  2,  bzh  ist  nicht  zu  korrigieren  (s.  z.  Test);  die  Be- 
deutung iras  anlielriff'l.  (iKs.-KAirrrafHJ'  §  1430,  ist  hier  und  v.  is  in  1^"^? 
^il'^f'^  Oni  (.-iiic  uiclil  nStigv  Komplikation  dov  Konstruktion,  sondern  *?  dient 
hier  zur  Umschreibung  des  Gvnotivs.  Diese  Einkfinfti'  werdun  den  Prie*;ti'rn 
zugevrivson  als  nn^'l?.  Lcv  7  a  liest  Tn^tj^p,  t,  sa  bringt  da«  Wort  mit  ncfi; 
Bulben  y.iisamn)cn,  nimmt  im  also  als  Farallelausdnick  zn  T  H^p  im  Sin»  der  Aml$' 
aHtslaltung,  Competem.  Aber  es  scheint  hier  ein  als  tenu,  techn.  in  die 
PriesterHprache  eingeführtes  Lehnwort  vorxuiiegen.  P.  H.\tTPT.  Rabylonian 
Elements  in  theLevitic  Ritual  (Jounhofbibl.  l-it,  Hoston  1900>  S.  80  N  llfi 
bringt  es  mit  einem  anch  im  Arab.  vorkommenden  aram.  (syr.  so  u-m)  und 
gas.jr.  {maiühii)yviiü  Hiesie»  za»timmen  und  erklärt  es  als  Matts,  /<i»/ff// (vgl. auch 
Bkrthouct  tu  liec  7  aaf.).  Dass  mit  dem  ansISiulischen  Kidtusapparat  auch 
ausländische  Wörter  eingedrungen  sind,  hat  nichts  Befremdliches.  9  So- 

wohl  im  Text  tod  P"  {Lev  2  »  lo  6  lo  i8  33  7  i  8),  P'  (Lev  14  is),  P"»  (Ler  21  sa), 
iils  in  dem  ron  P"  (Ler  10  t:)  findet  sich  die  Unterscheidung  von  Opfern  bei 
d«nen  hochheilige,  und  solchen  bei  deuen  heiUg«  Teile  zum  Yerwhren  aufaUen. 
Hochheilig  (öTpiiS  Vhp,  nur  T*ev  31  3i  22  und  hier  '^n  Bfip)  ist,  was  die  Pi-ie«ter 
erhalten  von  Speiseopfern  Iicv  2  bi  und  Stind-  und  Scbuldopferu  fi  is  17  i, 
heilig  ihr  Anteil  an  Muhlopfeni,  von  denen  ja  auch  Ijaien  essen  (vgl. 
Bebihui.^  zu  Lev  2  s  10  u).  So  steht  B'U'ip.  ^p  v.  i*-,  in  v.  e>  dagegen  ist, 
wogen  des  davor  stcbeuden  IP,  unter  DVii?^'  tfipfbzw.  Sani.  LXX  pn  VU?)  zii 
vei'stehen  harhheilige  Darbringungen.  St.  t?l<n*ip  wird  zu  lesen  sein  (niiL-b 
LXX)  ritfl«T70  ausser  (GB5.-BüHt  Ip  3b)  dem  Ins  Feuer  kommenden  Teil. 
Svhon  der  unmiltelbiirc  Zueammenstoss  eines  ganz  verschiedenen  tiebraucb^ 
von  p  ist  eine  kaum  zu  ertrugende  Härte,  desgleichen  die  Verschiedenheit  der 
Bedeutung  von  D'öi^n  ffTp  unter  D'P'^p.  E^  in  demselben  Ver«.  Es  scheint, 
^K  dasa  ein  Überarbeit«r  die  von  ihm  nicht  verstandene  Formel  ^tfMp  O'tf^i;  'Jhy> 
^V  tVffP  (Tgl.  I.rev  2  n  10  34  v)  hier  eingesetzt  hat  (s.  gleich  naoliber  v.  lo),  BJ^Ii? 
r  Ul  ^sS  die  ron  Ihnen  erfolgenden  Darbringungen  aller  etc.,  wie  mi^O  l?Tp  u.  i. 
I        Ijov  S  i  4  12  13,  nur  mit  ^  st.  (renet.  S.  aber  nachher  zu  v.  lo.  Unter  dem 

I        Priestergefäll,  das  hochheilig  ist,  vermisst  man  die  Scbaubrote  (vgl.  Lot  S4  •): 
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diese  «nai  vermuüioli  nlKtichtlich  nicht  genannt,  vmi  aie  niclit  Ton  Pri' 
heütritten  werden  wie  die  das  Priestereinkorumen  abwcrfondon  Opfer, 
•h  {Sara.  löPK*)  la'tf;  TtfiJ  DljtfK  wird  sekundilr  sein,  da  O^  bei  P"  sonst  nici' 
zu  belegeu  ist  (  Weij.«.  Prol.^  78  u,  Änm.,  NowiCK  Archilol.  Jl  234  a.  Anm, 
Tgl.  BKirraoLKT.  Lev.  S.  XFI  II  15f.  171'.).  ThaUäcklicli  wird  OtfH  dorcb  den 
ßela-tivHatz  nicht  als  Opfor,  sondern  als  Ersatzleistung  bezeichnet,  passt  sIm 
in  dcD  Vers,  streng  genommen,  nicht  herein.  P«  redet  bei  den  Anfällen  aui 
Opfeni  nur  von  deiu,  wa.s  als  ^iihrungsmittd  zu  vorwenden  war;  es  kam  aber 
noch  lindere«  in  Betmcbl,  so  die  Haut  ik-r  Opfcrlicrc,  welche  Ler  7  »  spen<<]l 
bei  den  Privatopfern  dem  fungierenden  Priester  zuerkennt.  10  Wm  all 

D'tf^p.  S^p  anfällt,  soll  g(>gessen  werden  D'Eh^ri  Vfp^  das  ist  bei  P*  immer  ikl 
Allcrheiligste;  Lev  6  0  IB  7  <  verlangt,  solche  GeßiUe  zu  vei-xehren  tfTlg  D^ 
(vgl.  10  18  Bhl3?l;  als  solchen  nennt  6  m  den  Vorhof,  10  13  den  Platz  neben  JB 
Altar.  Es  bat  hier  eine  sekundäre  Hand  planlos  den  Ausdruck  gestcigerij^^l 
einer  schiefen  Verwendung  von  D'B^pn  vfip,  wie  sie  in  anderer  Weise  aaci 
V.  e  zeigt.  Wenn  dsis  Uochhciligc  nur  im  Vorhof  verzehrt  werden  darC  » 
können  es  natürlich  nur  die  Priester  seihst  essen.  Es  fiillt  übrigens  aa£  dw 
V.  10''  diese  Ueßllle  nur  als  e^j:  bezeichnet  (vgl.  auch  den  Abschlu»s  v.  t»).  Et 
ist  da  doch  m  fragen,  oh  der  Hegriif  ^hocliheilig",  der  sich  Ex  '29  st  30  Htt 
36  40  lü  durchweg  bei  P"  findet,  nicht  Überhaupt  P«  —  abgesehen  natUiM 
von  der  Bedeutung  das  AUerketUgste  —  fremd  und  erst  durch  Überarbeitnig 
hereingekommen  ist.  Es  würde  sich  von  da  aus  die  auH'allende,  aus  dem  Z 
treten  der  Schlachtopfer  im  Kultus  von  P  nicht  ausreichend  zu  begrQni 
Erscheinung  erklären,  dass  der  Priesteranteil  an  den  Mahlopfern  gar  nictt 
genannt  ist  (v.  le''  kann  dafür  nicht  gelten;  Es  29  ae-ja  ist  V*y.  B'B'tB  tf^js  »in 
dieses  nicht,  als  CTf>  aber  (so  v.  i?)  werden  in  dem  Abschnitt  eigentliche  Opfcr 
nicht  mehr  geuunut;  es  wäre  dann  damit  /.u  rechnen,  das$  die  Umarbeitait 
beim  Gintragen  neuer  Uesichtspuukte  über  den  StolT  nicht  ganz  Heittar  el> 
worden  ist  1*«  scheint  disponiert  zu  haben:  die  Priester  erhalten  alleren? 
V.  8  (tgl.  V,  19  D'Bftisn  ni?nri*!j2)  und  zwar  J)  032^iJ  (rpnn>  v.  sf.,  2)  ü^  r^r? 
V.  n.  die  Hebe  von  Opferdarbringungen  und  die  Hebe  von  Abgaben  an  i» 
Heiligtum.  Die  AustUhruug  ist  eigentümlich  ungleich:  was  0)^9  rQfw  ist.«* 
fiihrt  mau  ziemlich  genau;  was  die  Priester  von  den  einzelnen  Opfern  echalUa 
wird  nicht  gesagt.  Oh  hier  nicht  B.  vielleicht  mit  Rücksicht  auf  die  geosua 
Ausführungen  der  Opferthora  J^ev  1—7  die  konkreten  Bestimmungen  anig«- 
lassen  hat?  Es  ist  unter  diesen  Umstünden  vielleicht  auch  der  immerhin  nkU 
leichte  Anfang  von  v.  »  als  Verbildung  eiTier  ursprQnglichen  Parallele  zut.li 
Anfang  anzusehen  'Jrt^V  Djni;  nplin  •^'tt\\  this  soll  dir  gelten  als  lieh«  ihrft 
Opfer,  nämlich  aller  ihrer  Speisopfer   etc,  11  Bei  der  zweiten  KateguM 

handelt  es  sich  um  Leistungen,  bei  denen  nicht  wie  bei  den  Opfern  eigenUxl" 
Darbringung  an  Jahwe,  sondern  nur  symbolischer  Vollzug  der  Darbringnnl 
stattfindet.  Über  HfU^  s.  Bejuiiolbt  zu  Lev  7  30.    Der  Geuuss  dieeir 

Abgabe  steht  jedem  kultisch  Keinen  aus  priesterlichem  Geschlecht  so,  ab* 
auch  den  Frauen,  d,  h.  diese  Abgabe  wird  in  die  Wohnungen  der  Pries' 
geAtbrC.  12  wird  eine  und  diotielbe  Leistung  zveimal  genannt. 


£;^ 


zuerst  T.  W  spezi6ziert  tias  Feit  ü  h.  iUw  Beste  row  ßl,  Wein  und  GetrfMe, 
vjA  daun  v.  is**  allgemviD,  «lio  n'^N*]  das  ttestc  ran  altem.  B«i  P  kommt  3^)1 
sonst  so  nicht  vor,  somlera  sl«ht  God  46  is  Ps  81  it  147  u  in  rtiotorUcliciu 
oder  poetMclicui  Text,  oliooso  hat  1*  iriS'.  sonst  nicht  (sonst  Dtn  7  i3  )  1  u  13  n 
14  33  18  4  28  Gl).  Letzteres  beweist  nichts,  da  von  frisch  geschlagenem  (M  zu 
teden,  sonst  kein  Anlaas  ist.  AalTnllend  ist  dagegen  das  poetische  3^n  und  legt 
nahe,  v.  12"  als  Einsatz  anzusehen,  zumal  on'C?Kl  in  v.  I3''  Uher  v.  13'  KiirUck  an 
V.  11  anknüpft.  Es  mag  sein,  dass  die  n'tfK*}  ursprOnglich  die  Darl)riui;uog 
beim  Wochenfest  ist  (so  ÜEitTUöLEX.  Dtn  S.  80.  vgl.  Lev  23  lu);  hier  ist  sie 
eine  Abgabe  geworden  und  wird,  wenn  der  Ausdruck  noch  eine  besondere  Be- 
deutung hat,  das  qualitativ  Erste  meiurn.  Dunkel  vA,  wie  D'l^lt^  sich  ver- 
hjUl  zu  wy^'^  13.  Ursprünglich  bedeutet  diesem  \Vortf/ax  zuerst  reff  ifi'wordene 
(13  20),  hier  vermutlich  auch  dus  i/na/iiafir  varansteheNde.  Ex  23  19  ist  tV^VL"\ 
das  Beste  von  den  D"^.^!!;  hier  bat  man  eher  an  zwei  vcrscliiedcnc  Abgaben  zu 
denken,  und  etwa  nach  Bbbthoi,et.s  W'ink  unter  rnj^K*^  dii-  Abgabe  von  den 
Peldfrllchten,  d.inn  unter  0^131  die  Abgabe  von  den  Küunien  und  dem  Wein- 
stuck ca  verstehen.  Doch  wird  Ex  33  16  und  Nura  38-26  gerade  das  Erntetest 
mit  den  B*?^?  Kusammeogebracht  und  Ler  23  '30  kennt  sogar  &'133  on^.  Wellb. 
Prolügs  164  »156  (anders  Comp.  182  f.)  und  mit  einiger  Zurückhaltung  Nowack, 
Archäol.  II  127  257  verstehen  unter  ni^HT  die  Abgabe  von  Tenne  und  Kelter, 
unter  tr*!^^  die  zuerst  reif  gewordenen  rohen  Frllchte,  Das  ist  eiue  Vermutung. 
Die  Wahrnehmung,  da»;s  die  gesetzgeberische  Systematik  diese  Abgaben  fort- 
w&hrenil  auflehnt  (vgl.  15  it-:])<  lü»»t'  fragen,  üb  nicht  1'*  der  Vullstüiidigkcit 
halber  die  sonst  im  Ge-^etx  vorkommenden  identi-'^cben  BegritFe  nebeneinander 
gestellt  hat.  Da  v.  13  auch  in  Satz  '*  eine  unnötige  Wiederholung  enthält, 
könnte  der  Vers  ein  Zuwachs  zu  P*  sein.  14  Über  Diri  s.  Bbutiiolke  zu 

liOT  S7  34,  wo  das  Qebannte  Obrigens  als  D'U'lI?.  \S'p  bezeichnet  wird;  das  Wort 
hat  hier  die  harmlose  ßeileutung  tlelohles  (vgl,  auch  Nowack,  Archäol.  II 268 
u.  Anra.  2).  13—18  In  der  Zuweisung  der  Ertfgebnrt  alles  Fleise/ies  (^ 

für  Genetiv),  leelche  matt  feststehender  Weise  Jahwe  darOrinyt,  klingt  noch 
eine  Erinnerung  daran  an,  <lass  diese  Leistuog  auf  Umwandlung  eines  Opfers 
beruht  (Tgl.  Ex22  lu  34  le  13  11  f.  Dtn  12  6  it  L4:;3  ISiefT.).  Ks  ist  eigentOm- 
liob.  dass  ?"  die  Abgabe  der  Erstgeburt  nirgends  ausdrücklich  anordnet,  son- 
dern als  etwas  Gegebenes  voraussetzt.  Im  Uhrigen  ist  diase  Forderung  eine 
Bestätigung  ilufiir,  dass  3  ii-is  nicht  P«  gehörL  15  rqi  sonst  los/üsm, 

lo»katifen  heisst  hier  in  audorer  Nüimcierung  auatiisen  taasen  durch  Annahme 
einer  Entschüdignng  (da^  Hiph.  in  Ex  21  s  ist  unvergleichbar;  die  Stelle  redet 
von  Anregung  zu  finem  au^sorgewßhnliclien  Schritt  auf  oinum  ganz  andern 
Gebiet).  Ifi'  ist  grammatikalisch  hart,  sachlich  verworren;  'IltlJJ?  redet 

TOn  einem  veränderlichen  Preis  nach  Anschlag,  die  5  Sekel  von  etwas,  das 
fusten  Preis  lutt.  Aus  der  Analogie  von  Lev  27  ist  zu  schliessen.  dass  ftlr  ein 
Tier  der  Lösepreis  nach  Schätzung  (LoT  27  saf.  von  P*  gesteigert),  (Ur  einen 
Menschen  (vgl.  auch  Nuiu  3  47)  immer  zu  5  Sekcl  angesetzt  werden  solL  Änf 
einen  sekundären  KingritT  konnte  auch  der  Gebrauch  von  0^1^  weisen,  das 
noch  3  4«  «e  51  bei  F'  stellt;  doch  Tgl.  d«u  V'orbesseruugsvorficlUag  von  GrIxz. 


I>ie  Ent^eburt  der  reinoa  Tiere  wurde  nacb  alter  SiU«  «m  6.  Tig  gsophrt 
oder  duKl«  vom  S.  Tug  an  gei>i>rert  verdvu  (vgl.  Jjowack  II  254)-,  •■  ist  redrt 
«Olli  möglicli,  ila.>>3  hier  l)ßatimiot  wurde,  die  iiichl  opfurbami  sdft&  i-rtt  im 
Alt«r  von  einem  Monat  zur  SciiStzung  Torzufübren,  da  sich  dann  eher  dtr 
Wert  dea  Tiers  sehen  lässL  Das  Saftix  von  Ipl^  (oder  Ul*!^)  gi^lit  dann  uf 
daa  CoUektiTuin  TOS  Oberhaupt  oder  auf  sn^  "^"^^  i»  v-  i^  1^''  i^t 

archiiologiache  Glosse.  I7f-  Die  opferbaren  Tiere  werden  aU  tTp^ 

behandelt,  nur  dass  der  Priester  ausser  den  ihm  sonst  zukommenden  TeSes 
auch  das  sonst  an  dcu  opfernden  Laien  zurOckgehende  Fleisch  erhält  Die 
Onterstbrift  19  fosst,  wie  scbou  bemerkt,  beide  Kategorien  ron  ßezQ^ea  der 
Priestor,  die  Opfvrgofallc  und  die  Abgaben,  unter  <lem  Titel  C'^g<7  rfc^Vi  n- 
sanuttcn.  Die  nSip  Tf')'^  b&stcbt  zwischen  dem  Stamm  Levi  und  den  Vilk 

Israel.  Vgl.  Über  den  Äiudruclt  Vai-eton  ZATW  1892,«.  Krättschjus, 
Bundesvorstellung  8.  SOfif.,  W.  KoBERTsnx  Surm.  Rel  d.  Semiten  KSOliB. 
Anm.  413,  Dili.maxn  und  B£BTnot.Err  zu  Imv  2  i3.  Der  Ausdruck  meint  niciL 
das»  daa  keiner  Verderbni.s  unterliegende  Salz  Sj^mbol  der  Daaerhaib'gfctü 
des  Bundes  sei.  sondern  entspricht  der  mUJ^a  der  Araber,  die  »fhon  Oadnrth 
entsteht,  dass  jemand  einen  Hissen  Speise,  auvb  ungesaUcne,  wi«  Iklilt-h.  ait 
einem  andern  zusammen  isst ;  es  beisst  dann  „/wiscbun  uns  ist  Salz".  Der  Ao^ 
druck  vreist  aber  <l:trauf  hin,  dass  ilie  Ccremomv  in  besonder»  füerlicber  ml 
cißdntcksvoUer  Weise  durch  gemeinsames  £ssen  des  wertvollen  Salzes  roift- 
nommon  wurde,  was  bei  den  Arabern  auch  als  thatsächlich  vorkommend  kä- 
legt  ist.   Hier  ist  der  Ausdruck  natürlich  ein  reiner  Tropas.  ÜberJo 

ursprünglichen  Ort  von  20  s.  Analyse.  Aaron  ist  natürlich  Vertretvr  da 
Prie.st«r3chaft.  Die  Priester  beziehen  ihren  Unterhalt  nicht  aus  L-incm  I-ini- 
anteil,  sondern  von  dem  Gott,  dem  sie  dienen:  sie  essen  von  seim.'in  Ti!vk 
Darüber  wie  reichlich  die  Priester  bei  P*  gegenüber  der  ält«reo  Sitte  oni 
Gesetagebung  bedacht  sind,  vgl.  ni.  Hexat.  S.  402f. 

21—24  Die  Leviten  erhalten  ebenfalls  keinen  Landbesitz,'  aber  uamilK*' 
bar  vom  Tisch  Gottes,  wie  die  Priestfir  essen  sie  doch  nicht,  sondeni  es  nrf 
ihnen  für  ihren  Dienst  ein,  an   Heiligkeit  hinter  den  C'tflisn  rblTP  etn» 
zuiQckstebendi-i  Honorar  (vgl.  daftir  den  Ausdruck  Dn^n?  1^1?)  zugemes«. 
denn  der  Zt-hntcu  im  strengen  Sinn  des  Wortes,  ob  er  gleich  hier  als  JVfl^ 
Lev  27  30  als  tf^p  bi^^eichuet  wird,  ist  keine  althergebracht«  kultische  Abgib*. 
sondern  »Issolche  ad  hoc  eingeführt.  LevS7aü  38  verlangt  neben  demZehntent« 
den  Vegetahilien  auch  den  Zehnten  von  der  Herde.  Der  letztere  ist,  /.uraal  aA» 
der  Abgabe  derErstgeborten  sachlich  eine  Ungeheuerlichkeit  und  alsFordenmf 
eine  leere  Phantasieleiatung  (rgl.  Bektholet  Lev  S.  100).    Vermutlich  ball* 
den  in  der  vore.xilischen  Zeit  vom  König  erhoheoen  Zehnten  auf  die  Leint« 
übertragen.  Wenn  das  Dtn,  vrio  gegen  Bestholbt  S.  80  festzuhalten  ist,  ü» 
n^VC}  als  Zehnten  bezeichnet,  so  könnt«  das  (vgl.  die  Stimmung  geg«a  A| 
Kdniglnm  in  17  i-i  S.)  ein  Protest  gegen  den  Königszehnten  sein,  der  aucli  l^^ 
I  Sam  8  15  IT  nicht  alte  Sitte  war,  sondern  als  willkürliche  Auflage  un^ 
getragen  wurde:  „Zehnten"  zu  erhoben  steht  nur  Jahwe  zu,  und  Jahwe  er* 
hebt  ihn  als  rf^K'i,  nicht  streng  rechneribch  und  in  der  freundlicben  Ponn  der 
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Verwendnng  ta  Iniltiüchen  Mahbeiten.  F  hat  dieüfl  GesichtRpunkte  in  der 
Weise  festgehalten,  dass  die  alte  kultische  n'tfWl  den  Priestern,  der  profane 
Zehnten  den  Leviten  zugewiesen  wird.  21  'f^t^  kommt  im  AT  nur  hier  und 
T.  51  vor  (Äramaismus?  s.  m.  Hexat.  459,  nach  Kautzsch,  Äranmismen  104 
nicht).  Das  id  der  älteren  Sprache  nicht  gebrauchte  Wort  könnte  ein  Symptom 
dafür  sein,  dass  dieses  Zchutengescti  eine  freie,  an  keine  Kultustradition  an- 
knüpfende  Konstruktion  ist.  In  23"  mag  wn  ^^n  TSJjl  Textrerdcrbnis  sein. 

Die  Annahme,  dass  n}'i|  \V&i  D^l  ein,  bei  den  sonstigen  Vurau»s«tKUDgeu  von 
<P>  sinnloses  Xitat  an»  Hes  44  lo  sei,  hat  Wet.i.h.,  Comp.  183  b^w.  340f.  auf 
Gnind  von  Kpeskn's  Widerspnich.  ThT  1878,  ISOi'.,  dahin  modifiziert,  der 
Atutdntck  sei  ;;v>'ar  aus  lies  geholt,  es  sei  ihm  aber  die  v.  i  vorliegende  Bedeu- 
tung daä  Hisiko  tragen  untergelegt.  Aber  aoch  dann  ist  der  Ausdruck  etwas 
audt;rs  als  V.  i :  dort  Dbernimmt  das  Kultuspersonal  das  in  der  Eigenart  des 
Heiligtums  und  des  Dienstes  daran  liegende  Hisiko,  hier  sagt  der  Ausdruck, 
entweder  «ie  sollen  das  Jti'si/io  für  die  Priester  tragen  (so  Kautkscd),  oder  sio 
sollen  ihr  eigenes  Risikn  tragen,  das  orstore  ergäbe  einen  Widerspruch  mit 
T.  t.  das  letztere  wäre  eine  Modifikation  des  Ausdruckes,  der  im  übrigen  den- 
selben  Sinn,  wie  der  in  v.  i  hfttte.  Der  S»ta  ist  in  P«  nicht  ursprünglich  (s. 
Analyse)-  Über 24 s. Analy!*e.  ori'? in Hevigauftie, GE8.-KAüTZ8i-H-'gll9n. 
fö~32  Über  die  Bedentung  der  Verzehntung  des  Levitenzehntens 
fllr  die  ganz«  Stellung  der  Leviten  s.  o,  Analyse.  26  DSn^nsS  mit  ^  essentiae, 
GKR.-KAUTzsrB':  §  U9i.  27  ns^c  steht  Ex  22  28  Dtn  22»  vom  Getreide. 

Die  ausdrückliche  Zusammenstellung  mit  dem  landwirtschaftlichen  Zehnlcu 
(Über  den  Ausdruck  s.  Analyse)  wird  den  Sinn  liabcn,  dem  Leviteneiukommeu 
da?  Gepräge  des  Profanen  zu  geben.  Mit  29  scheint  eine  andere  Hand 

eiuzosetzen,  die  im  Aufdruck  unpünktlicher  und  unbeholfener  ist,  als  die  von 
T.  2sff.  Gleich  die  Bezeichnung  des  Zehntens  als  Gaben,  welche  den  Leeilen 
%uAommen,  29  kreuzt  sich  ungeschickt  mit  der  Unterscheidung  der  Priester- 
gefUle;  dann  ist  der  Ausdruck  in  29''  und  30'"  ganz  ungut:  zwar  dass  die 
Soffixo  von  13^.  lt?^Q  und  Uap  auf  ^3  von  orjjwp  ^Sp  gehen,  mag  sein;  aber 
T»8  i*t  3)n  hier?  v.n''  deutlich  das  Beste  unter  den  Zehnten  iibiii>feningen,  aus 
dem  der  Zehnten  vom  Zehnten  ausgelesen  werden  soll,  t.  3o  (auch  t.  32)  ebenso 
deutlich  der  Zehnten  vom  Zehnten  selbst,  das  was  v.  23  tf"]??  iicisst.  31  Die 
Bezeichnung  1}!^  ver^chiirft  die  schon  in  D^l^?  ^^^  '•  ^'  Üßpende  und  durch 
V.  87  ij(j''fj)  ge.'fUjigerte  Abrilckung  des  Levitenhonorars  von  den  Priuster- 
texügen.  Es  ist  daher  nur  aus  der  Absicht,  um  jeden  Preis  die  Leviten  herunter- 
zadrQcken,  za  verstehen,  wenn  32  nun  plötzlich  redet,  als  sei  der  Zehnten  ein 
mit  grosser  Vorsicht  zu  behandelndes  fS^p,  das  die  Leviten  ohne  Schaden  nur 
HDter  der  Bedingung  hi-rülireu  und  benutzen,  dass  sie  vorher  den  Zehnten 
davon  aiihefem. 


_B,  Herstellung  und  Verwendung  des  Reinigungswassers  für  VerunreiniBung 

durch  Tote  Cap.  19. 

Znin  Test   1  iMit^)<i  Cid  om.  3  cnri»  LXX  %t\  imitM,  VuIr.  C<li.  Iraia- 

t.  Ooüi  npji.  a-inn;  I^XX  »lal  tUSoiMiv,  Öont  wyim.  fi^iij^  LSX  tU  ti^OK 
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xvftapät.  eii^  Sam.  rann,  LXX  xac  99äE«u4iv,  GsZra,  Oort  )Bn|fi.  4  9^|Q  LXX 
om.  5  'i'ittj  IjXX  xai  xataxiüsouiiv,  Oslin,  Ookt  urjlgn.  ({ttr^  LXX  xaTaxau- 

OTjjtrai,  6  l'^e'ni  lAX  xai  ifji3«Xo'jsi-<.         8  c:m  1°  om.  CJd.  (Tgl.  tuch  Lcv  Iftii!( 

LXX  Pfrtcb.  iValg.?.  äticb  T.  ;  uiolit  autgedrlickt),  a-»i  S°  oui.  t.XX  < Vnlg.?).  9  rwfn 
I.XX  ajv.3[ia  (äff.  ^EY.!),  r«RC!i.  tn^x^  V^.  U  K^^t  S«m,  W»'.  dftrn,  Dii.i.vtsx. 

12  ^7»*  Sam.  1.1BV  I.XX  xa'i  ziHaii'';  {-t^i,  Pi-icti.  L»U^«,  Vul|;.  <4  sie  mimdahUMr,  v^L 
V,  IV,  1.  m.  GisjBtiw  etc.  "inipi.  13  OB«  LXX  öri,  Teaeli.  Vi,  (l'etcU.  =  ?;>  r.ii). 

c-p<r!  (vgl.  V.  ll>  Sani.  I.XX  int«.  in;<DO  iij;  .i-r:'  K99  Vftch.  0^^')  ^äL^  (»«i  oft 

■tUlmj'*.  14  rtll  Sam.  LXX  prnrm.  1,  iltuntc^b  UttXrx.  Patkrjok.  Snc  L.\.\  olxE*, 

aucli  V.  1«.  15  v)f  ^Pf  TOjri'f  Sam.  i'^  ^"adi  toi  i'ä,  I.XX  öi/i  (!?'■  F  0«  171, 

A  O'Jx  iy.ti)  3t3)xi!iv  xsT^SiSiTat  sv  (cr  )  aütiTi,  Luc.  oil^l  ^«(iiü  xarsStStTai,  l'«<di.  | 
^lA  lioii  DiM.utKx,  (tc«..ItDRi.,  pATKnnon  om,  Vfi(  ftlf  (llnMO  (]*.  IlArpr;  Vtibi  in  Snt. 
bttt  Waw  nxpücat.)  16  3^,11  I.XX  om.['i).  17  ipi)  ^om-  l-^^  Pench.  UfUi,  10  «neb 

(iititi.  Patkeiok.  IH  ^.■nurt  Vulg,  pmtfiii.-bf.  -^3  Sain.  LXX  Feaeli.  om.         ''W^V 

P<'4cb.  pracm.  vi.  07^;  LXX  tdü  äatco'j  t'iü  avSpurtiM,  |9  W^  LXX  xai 

ä»a7-<i3ßrj3CT4(.  i.'iBi  li.\.\  B  ALuc.  xxl  äxäÜsj^TiK  Istoi.  20  0*)n  Sun.  r*iKtt. 
21  on)  1.  imoh  Sum..  Targ.  onk.  MS,  LXX  Pt»oh.  a?J. 

Aualy«e.  Da«  Cap.  biel«t  iltt«  Bill)  oinea  «esentlicti  id  iw»!  Etappen  angvvwi- 
lOni'Q  Texl«*:  1— It  iinil  14—39  verlinllrn  sich  formrtl  wi«  j^rntidmiilielir  Vorontnnn;  wä 
ipoRiollcrc  Auifü)iruitj[*miiruküoQ.  zum  Tl-II  mii  laut  wörtliches  WivdcrbaluBKvn  (t^ 
V.  10''  und  21*,  V.  13  uuil  Sü).  ii;ii:va  aLur  walirBulieiulicti  aaek  «toe  «a«bli<li«  Nu»- 
cUriiDg,  ila  tiacli  v.  11  der  Voninivini^  «nlbor  «ich  rvinigm  'oll,  D«ch  t.  IV  dj«  IliUc 
eiiKMi  kiillinch  Keinen  in  Antpmi^h  zu  nnhmen  hat  (1^'lIitRr«ll  t.  x.  St.).  In  I-l>  i«t  MM 

uaclilx-'ucrndc  Hand  nalirxuoebmeii,  ili^vu  Tuodtni  lUhin  giiif;.  den  priesterlkbm  Arttä 
an  der  Hernlelliuig  des  ReiDigaogivuten  ni  eSueni  volleren  zu  inach«ii:  die  Aoilfningfa 
V«rbalniimeru»  iu  v.  3  6  gvgvn  dio  Plural«  und  die  .^iixtpraclt?  von  «)^ir  al*  Nij.h.  in  LH 
will  di«  gaiiM  Sarbe  xii  rinvr  prii.'iirrüchcn  Fiinktiott  macbeti;  diu  Subjekt  mit  totoJ 
ameh  v.  4  wäre  unRcwohnlich  hart:  T-lci  und  VJ'I^  fotdcrn  jctxt  allenlin|[i  die»*  lit- 
Mtziuis,  der  Kormktcir  ma^'  nicht  ri^aolut  genug  gewesea  Mia.  dan  tu  elrtieln-n.  Den<i^ 
Ti-adeiu  Futstauimt  wuhl  aiicb  die  Kinrilgiing  von  prjx-Viii  v.  I  und  T.  S  di*  ÄndrnoitM 
^rj}  in  srinf)  (vgl.  V.  3  *i3^  nnd  ^'^H),  Die  Frugn,  ob  ilic  an  die  Auiattnc  der  l'rmUfii 
DtD  Sil  erinnernde  Kfitwirkung  d«a  Friciten  bei  der  ganxeti  Weib«  anprunglioli  nsd  vAl 
ftucb  acboo  eine  Umbildung  iat.  gebSrt  uicbl  au  der  Frage  uaob  d«r  FiulBtebusg  ilnTnXL 

Daa  Cap.  aeigl  im  üacuen  die  Art  von  V,  aber  nicbt  vob  P*.  Schon  dtria  aicU- 
daM  alle-  nciichnng  zum  Itifloriarbcn  Rabmcn  von  P' ftblL  Sacbliob  einr  Pandkitn 
L«T  6  1-13  würde  o  viel  beticr  bei  Lev  11  und  IB  ilcben  ond  i»l  hier  gani  willkäiick 
unturgcbracbt.  Oat  Sterben  iu  Cap.  17  i«l  kein  Ankuüpfungspuukl,  d<nn  daaOtartt  wW 
vom  V«rliall«o  bei  gowöhnlicban  TodoafSUrrn.  (>«!g«nu1>or  der  CieiatntaufFuxung  vw  f 
fallt  aur,  dani  bei  der  Wicdcraufnaiimu  kein  Üpfrr  verlangt  vrird  (vgl.  Lcv  S  1-15  Ul(t 
Nnm  dtfiT.).  Mau  bat  ea  hivr  mit  dnn  B«at  eiu^t  g^az  audcrvEi  KulluM7st«m9  u  tkn- 
Di«  Bcxiebuiig  xum  H«iligtum  von  I'  ist  eine  tn  entfernte.  daM  dar  Terdaelit,  at  l^ 
kiln»t1ich  und  nacbtiüßlinh  hi-ryctiidit,  nicbt  abznweitnn  int;  die  HBapt*ael>c  an  p^ 
Ritii«  wird  von  Laii^n  besorgt  and  mncbt  deu  Kindruek  i^iiic»  im  Rahmen  d«T  mthrtt* 
lieben  Sitte  konaervierlen  Rettet  von  allein  Tulenaberglaubea  oder  TolenlalL  Df 
k(itnm«ii  apracbticbe  Indizien,  welcbe  verbipliin,  das  Cap.  1'*  nutaweium  itgl.  ViLift 
(*«mp.  178,  DiLuiisx  101):  von  nKI^  al>  ReinigimgsmitUI  <  LXX)  v.  9  witd  alwuah* 
fein,  «"Ti  nx^n  i"t  vielmehr  «ine  Glone,  die  uacb  dein  Vorgang  von  v.  IT  dw  ganzr  7«^ 
fahren  durch  Bezeiobnung  der  Euh  ala  SUndopftr  dem  offineDeo  Kollu«  tumäbfni  «^ 
eigentilrolicli  irt  «bw  rrr)  *?  v.  ii  i;!,  t^,t  n^n  r.  2  (nur  noch  31  21),  dann  l«»i  d«t  Foi»^ 
n^n  e^i»  rin^^i  der  Scblua*  ^K^a  v.  \3  (wi«  Ex  13  IS  18)  nnd  'ü^fn  flft^  v.  so;  bnm 
tagt  P«  alatt  'r\f;V\  •»  v.  6  (wie  Uv  14  4  fl  49  51  li  Xom  t  »)  'jf?  p.  -jp  rrtw  'Ei  »' 
26  I  31  36  und  oft  iu  Cap.  87  28,  elwiao  P'  Vj.  3T>aZ!.Si  etc.);  XfTinri  lÜA  enttüH^igtm  t.Ü 
13  M  hat  ainaer  P'  ftl  IST,  is  vobl  auch  V*  8  21".  Da>  Stnok  icist,  dnja  I*  nickl 

bloai  die  ge([«bcnea  ofGxidlca  Orundlagen  wcitcrgdlihrt,  aoDdeni  aucli  dem  und  j^tooi 
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wildfoiTKbMnai  Herboniinm  Vnlerkunft  zu  T«neliaSen  renttuden  hat.  Drr  bi«r  ßxi«rt< 
Bnnck  tatg  alt  mIo.  Du)  aber  du  vorli«£Oiide  G«hU  vine  «pSte  lilenritolie  L«JituDj; 
ilt,  telgt  Ha^  2  13,  vo  din  lii»r  v.  92  geiro(r<iip  It>>8timinun^  durdi  projiliMisohe  Autorität 
all  iKDcr  Oninduti  eingeführt  «inl.  An  Spumn  dafür,  d»s  und  wie  da«  ganie  Getute  in 
d«r  naclicxiliscbi'D  Zl'U  ausgtfubrt  «or^lco  tcirc,  fehlt  e«.  Dau  der  gciohildcrii:  lüliin  die 
PhaiilHaio  lebhflfl  b«acbSfti(^.  i«)gt  Bbr  !'  13.  Dl«  ipiT«re  jüdi«clie  Siltt-  kennt  bei  Tod 
und  KegrKbnie  Wnxtijranagiesien  und  Wcrfvn  von  Erde  ond  aiM^eriMenem  Graa. 

2  Die  Fekllotüiirkeit  des  gefordcrtoii  Tieres  bat  ilir  Aualogon  in  der 
QualiUit  der  Opfei-tiiTa  Etwa-s  „Heiliges"  kann  man  mit  einem  nuuigolhaften 
Tier  selbstversUndlioh  nicht  vornehmen.  Die  Porderung,  dass  die  Kuh  noch 
kein  Joch  getragen  haben  darf,  findet  sich  auch  Dtn  21  z  nnd  in  anderen 
Kulten  (II.  X  293,  Od.  III  3H3,  ViuGii-  Georg.  4,  r,50  UM.  Ovin  Fast.  3,  376 
4,  336).  Für  Opfertiere  wird  das  bei  P  nicht  Terlangt,  dagegen  wird  von  den 
I  Sam  6  7  vor  den  AVagcn  mit  der  Lade  gespannten  und  nachher  (v.  u)  ge- 
opferten Kühen  genagt,  dass  sie  noch  nickt  zum  ^ug  wruendet  worden  waren. 
Das  weist  daraufhin,  daijs  hier  eine  alte,  im  oflizicllen  priesterjichen  Kultus 
bei  Seite  gelegte  Anforderung  an  kultische  Verwendbarkeit  festgehalten  worden 
ist.  Warum  die  Kuh  rot  sein  mu-s»,  ist  nicht  deutlich:  dastt  Kot  ah  die  Farbe 
des  Blutes  die  Farbe  des  Lebens  sei,  ist  so  wenig  zu  erweisen,  als  daKS  es 
Symbol  der  Sünde  sei  (wegen  Jes  1  i?).  Der  Vorgang  ist  kein  Opfer,  er 

wird  daher  ausserhalb  des  Lagers  und  die  Schlachtung  wird  nicht  vom  IViester 
vollzogen  '-i,  soll  aber  dadurch  einen  opferartigen  Zug  bekommen,  dass  der 
Priester,  ähnlich  wiv  beim  Sflndopfer  Lev  4  «  i  t.  vom  Blut  des  Tiere»  siebenmal 
in  der  Bichtuug  nach  dem  Uuiligtum  «ne  Sprengung  (s.  Beutuoijct  zu  Lev  4  «) 
vornimmt4.  Ebenso  passtzurAnalogie  vonLcv  4e  n  am  besten  die  Vorstellutig. 
dass  die  Handlung  östlich  vom  Heiligtum  vorgenommen  wird.  Über  die  im 
Kxil  aufgekommene  Sitte,  reltgifise  Cerenionien  in  der  Richtung  auf  das  Heilig- 
tum auszulUhreii  vgl.  Bkükinokb  zu  I  Reg  8  44  und  Marti  2U  Dan  6ii.  Vom 
Brauch  beim  Brandopfer  weicht  Ü  darin  ab,  dass  nicht  nur  die  (rote)  Haut, 
sondern  auch  der  Inhalt  der  Eingeweide  verbrannt  wird  (vgl. Imv  la»  7ä); 
ron  der  Verbrennung  der  Reste  des  SOudopfers  (Lev  4  ii)  anter»cheidet  sich 
diese  grundsätzlich  dadurch,  dass  ihr  Zweck  nicht  Beseitigung  xur  VerliQtung 
von  Frofaniening,  sondern  Gewinnung  eines  Mittels  itxr  Wiederherstellung  der 
KnltusfiLbigkeit  ist  Eben  darum  darf  man  nicht  mit  Dili^akk  davon  reden, 
„dass  in  dem  durch  die  Rluts))reRgung  für  seinen  Zweck  geweihten  Tier  nun 
die  Todesunreinheit  durch  das  Feuer  vencehrt  werden  sollte",  schon  deshalb 
nicht,  weil  der  za  Reinigende  mit  dem  Tier  gar  nichts  zu  schaffen  hat,  dieses 
vielmehr  im  voraus  fUr  künftige  Fälle  verbrannt  wird.  Soweit  Oberhaupt  Ideen, 
wio  sie  beitti  Opfer  wirksam  sind,  mitspielen,  handelt  es  sicli  einfach  um  Ge- 
winnuug  eini's  Mittels  für  Herstellung  der  comiuunio  sacralis.  WFJ.t.i).  Cornj». 
178  meint,  die  Asche  der  roten  Kuh  erinnere  an  arische  Reinigungsmittel. 
Vermutlich  denkt  er  »n  den  Brauch  bei  den  Persern,  hei  ReiniRungi'n  Rinder- 
urin  anzuwenden.  Doch  i^t  da  die  Verschiedenheit  gr^ser  als  die  AhiilichkeiL 
Vielleicht  ist  ein  einfacherer  alter  Brauch,  Opferasche  (vom  Totenopfer?)  zur 
Beseitigung  der  Ternnreinigung  durch  Leichen  tu  rerwemlen,  künstlich  durch 
Beiziehung  der  Vorschrift  Ler  4  ii  stilisiert  worden.   Verwendung  der  Asche 
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von  geopferton  Kälb«m  zu  Lustrationen  kennt  aach  Ovio  fasL  4.  639  73&  li 
(DiLLMANH  S.  108);  von  der  Opfvnischv  als  einer  Art  magischitr  Ingre 
mag  niAu  SleiK^ning  der  reinigenden  Wirkung  di-s  Wassers  crwnrtet  bat' 
(ScHWAtLY,  Kriegsttlterlünier  S-  48j.  G  Über  die  Bedeutung  von  Cede 

holz,  Ysop  lind  Karmesin  t-gl.  Bketholbt  zu  IjCT  14  •■  WBt.LH.,  arab.  UeideaL^ 
177f.  erirähnt  als  freilich  nicht  alte,  auch  nicht  fQr  das  eigentliche  Arat 
bezeugte  Sitte,  da&s  den  Versturbonen  zu  Ehren  wohlriechendes  Holz  vcrbrann 
wird.    IJnter  UmstSodttu  wirkt  in  der  Vorschrift  t.  e  eine  Lastration  dordl  { 
ßSucherung  nach.        7  E«  fiillt  auf.  dass  dvr  Prieiiter  weggehl,  cb«  die  Cere«  | 
nionic  xu  Ende  und  das  gewonueuu  I{eiuiguiig«in!ttel  geborgen  ist  t.  a.  Wannj 
SchlachLtiii,  Verbrennen  8  und  Sammeln  9  nicht  |irieslerliche  Funktionen  si»rl, 
was  nach  T.  s*  eigentlich  zu  erwarten  wäre,  so  ist  der  Eindruck  uaab«ebW. 
da.«?  das,  abgesehen  von  der  Sprengung  r.  4,  unthäUge  Dabeisein  des  PrieEton  | 
eine  künstliche  Bereicherung  ist.        Wenn  alle  Mitwirkenden  unrein  werdeo  r.t 
e  »t,  obwohl  die  Sache,  mit  der  sie  es  zn  thun  haben,  reinigend  wirkt.  »i<t 
das  nicht  daraus  zu  erklären,  dass  siu  mit  der  im  Tier  verbrannten  To^ 
noroinigkeit  in  Bt-rQhrung  gekomuien  wären  (s.  tu  v.  .i),  sondern  i-b«n*o  anoi- 
sohen  wie  die  „Verunreinigung'*  der  UiLnde,  welche  die  heilige  Schrift  berSktn- ! 
es  ist  das  ein  einfaches  Misäverständnis  der  Vor&ichtsmassrdgel,  nach  Berdlminf 
eines  G^  sich  zu  reiuigen,  damit  nicht  die  übertragene  Heiligkeit  dnrch  B^ 
rUhmng  mit  Profanem  entweiht  werde,  —  auch  ein  Beleg  dafür,  dass  die  !><#■ 
rarische  Fixierung  an  sich  ja  wohl  aller  Bräuche  einer  späten  Zeit  gchfirt.  di( 
sich  des  ursprünglichen  Sinnts  dar  Einzelheiten  nicht  mebi-  bewussl  war.      D» 
die  Asche  nachher  cur  Verwendung  kommt  auch  durch  einen  kultisch  röbs 
durch  seine  Funktion  ..unrein"  im  geuiinntcnSiun  werdenden  Mann  gwiwift 
uud  g<.'i>orgt'ii  wird,  ist  es  ausgescidosseu  unter  IVI9  Clp^  0  einen  EnpLenüiBit 
zu  versteheil  (so  BRBninLer  fQr  Ler  4  u).  Die  Aufbewahrung  eiiM» 

wichtigen,  für  die  Wiedererlangung  der  Knltusf^igkeit  unentbehrlxb» 
Mittels  ausserhalb  des  Heiligtums  und  Lagers,  ist  ein  deuthcher  Fingertaf 
dafür,  dass  hier  ein  in  dem  V*  zu  Grunde  liegenden  Kultussystem  fruindtf 
Brauch  vorliegt.  Über  ni3  ^,  eigentlich  Watsrr  für  die  t'fireiiiifii.f- 

Lex.,  aber  R-n  n«^o  s.  Analyse 

WoK«  das  mit  der  Asche  des  verbranuten  l'iere«  herzostelleiitle  Ba- 
nigungswasser  verwendet  wird,  bestimmt  lO*"    13.  II   l'ber  die  Vcmfr 

rcinigung  durch  I^eicben  s.  0.  zu  6  o.  Die  siebentägige  Unreinheit  ^b^ricU 
der  siebentägigen  Trauerzeit  Gen  80 10,  Aach  dieses  Zusammentreffen  rä> 
auf  das  Nachwirken  alter  Sitte  in  dem  Cap.  hin.  KQ9I  ist  grammatikaliwii 

nicht  unmöglich  (s.  Gks-^Kautzscui'  §  143d),  ist  aber  eine  sehr  uiibcgrändcl* 
Spannung  dos  Ausdruck«;  vermutHcli  bat  ein  Abschreiber  mechaolsck  dv 
verbale  KQt^l  v.  9  in  der  Fcdt^r  gehabt  (vgL  dagegen  Sam.).  Dugc-gen  6  bi 
VIDI  sU  inn*  (3.  7..T}:  er  toll  sielt  damit  am  dritten  und  am  tiebeiite»  T«g  f^ 
tündigeit,  to  »ird  er  rein  »ei»;  und  trenn  er  ticA  am  drillen  und  an»  sieW»- 
Im  Tag  nichl  enttäadtgt,  so  teird  er  nicht  rein  sein.  Vgl.  dazu  die  FanUdc  | 
Lev  14  i-u,  wo  auch  zwischen  einer  ersten  und  einer  zweiten  Reinigung;  ciul* 
Tage  rerstreicbea  müssun.     Die  Reinigung   nimmt  der   unrein   Uevordm 
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selbst  an  sich  vor.  Wie  er  dabei  den  Ascbciivorrat  augroifeo  kann,  ohne  ilin 
zn  i-ntweihen,  wird  nicht  deutlich.  Die  Novelle  hat  T.  i9  diesen  Aastoss  hesei- 
tigt.  13  fusst  den  Fall  ins  Auge,  dass  ein  Unreiner  am  Kultus  teijiiiiuint. 

TJ  wird  als  ÄI£ku^atiT  bei  dem  Passiv  p^l  stehen.  Das  Imperfekt  7vri\  ist 

sonderb.'U-;  Peücb.  scheint  vorauszusetzen  U  ini;e^1  n-ri\  KSIp  liy,  am  Uebate» 
würde  man  lesen  Wi  «in  «DD  113>. 

14—22  giebt  eine  Kasuistik  der  Verunreinigung  durch  laichen  und  eine 
genaue  Instruktion  Ober  die  Anwendung  des  Reinigungswassers.  Das 

Hebräisch  des  Anfang»  U'^  findet  Wia.Lii.  Coiup-  176  sdtsam,  aber  D^^  st 
JUlf»  W  tt^K  ist  richtiger,  da  natürlich  auch  der  Tod  von  Kiiidc-m  und  Sklaven 
diese  Wirkung  hat.  Pilr  ^nk,  nncb  IK,  hat  LXX  oixto,  wie  nur  noch  einmal 
Gen  25  :;t  zur  Heratelhing  eines  Wortspiels.  Man  wird  doch  fragen  müssen, 
ob  nicht  ein  spater  Diaskeuast  ursprüngliche«  n^5  der  Wüstensituation  zu  lieb 
Icorrigiert  bat.  15  TOS  ist  Sit.  i.ti.;  Dillxass  erklärt  es  mit  LXX  (5i3)*6t) 
als  Zubimhmij .  GFS.-BrHL  hat  die  vrm  Dili.mann  ahgetebute  Gleichung  mit 
dem  arab.  1W3X  StÖ/itfl,  Deckel  efnea  (iefilstes  wieder  aufi^enommen.  Das 
nachfolgende  ^'J>B  Faden,  SrJmiir.  kßnnte.  wenn  man  tnitSam.  1  davorsetzt,  den 
Sinn  ergeben  ei»  Deckel  mit  einer  Scknar  (GE8,-KAU'rzsCH3'  jj  154a  N.  Ib), 
ein  angebundener  Deckel  —  ein  zweifelbaftur  Ausdruck  für  eine  zweifebafte 
Sache.  Am  wahrscheinlichsten  ist  ^09  »inc  freilich  uiivvrständlicbe,  vielleicht 
mit  Verderbnis  in  den  Text  eingedrungene  Gloi^se  (uri^prünglicb  ein  mit  nnc 
msammenhangendes  Wort?).  Ob  das  Unreinwerden  offener  Töpfe  in  einem 
Sterhehaus  mit  der  Vorstellung  zusammenhängt,  dass  dte  entweichend«  Seele 
sich  in  ihnen  Torübergehend  verfängt?  (vgl.  v.  Neoeljoä,  die  Luft-  und  Wasser- 
blase im  Volksglaubi-u,  Archiv  f.  KeL  Wissensch.  1902,  &  14Bff.).  Cbarakte- 
ristich  ist  jedcnfall«,  wie  in  allen  diesen  Ma«»regeln  die  Vorstellung  nachwirkt, 
dass  der  Totengeiat  etwas  Feindseliges  ist,  gegen  das  Abwehrmassregeln  nötig 
nnd  (BsBit.  d.  bibl.  Hades  S.  16f.).  16  -Tl^n  >^$-^2  auf  offenem  Feld  ist 

deplaziert  rhetorisch,  einfaches  TT^Z  wUre  deutlich  genug  gewesen.  17  Zu 

IWUn  s.  Analyse.  Über  D"n  D'O  ».  zu  Lev  14  s.  Zu  IS  vgl.  v.  la  und 

Analyse.  Zu  19  vgl.  v.  is.  Dit*  Novelle  liisst  den  Verunreinigten  nicht  sich 
selbst  reinigen,  verlangt  v.\\  den  zwei  Sprengungen,  am  dritten  und  am  siebenten 
Tag,  mit  Annäherung  an  Lev  14  p,  am  siebenten  Tag  noch  eine  Waschung. 
21''  22  kehrt  die  Vorstellung  von  v.  7-io'  wieder,  dass  jeder,  der  mit  dem  Rei- 
nigungis Walser  in  Berührung  kommt,  sei'n  absichtlich,  sei's  zufiillig,  „unrein" 
wird  <s.  dort). 

tZum  T«xl.   3  npo  Peacb.  aild.  ^i«t  ■^^.  npM'i  LX.X  om.  (Corsii.l  ZATW 

1,  SS:  atwicbtliolio  Knnvkiiir).  'h\  LXX  am.  y  (Couiu-l  ib.:  abncliüiube  Korrektur). 

4  Ejnxan  LXX  7.i\-;i;ii,  KiOTisca.  UiMBiitiw  ni«3p, ».  Aü«lj«i'.  »jnjK  Di?  run^  LXX 

äiTOKTiitat  ^ji«;  5  'W'^P^  (LXX  =  MTi  Eact/scs,  Gikshero,  Patkmos  UO'^?- 

UMi  ir^*}  LXX  T.'7^-iV>ii^i\.  •p.'^  LXX  om.  nj«»  S«iu.  oiii.  \  lp|>  ")(!(« 

IWb.  ni  »Jl.  8  np  l'ciich.  adJ  ^.  Brn?*li  P«i-h.  '«iA».  rnjim  LXX  BLuc 
x«l  («oCntl  (AF  «tobeT-iO,  rP?'""!  I-^^  "'  irotitiT«.  10  KpT?*  I^X.  äxuügatf 

|Kn»,  L  'Wfif.         II  inaca  LXX  tf,  fäS?ui,  Patkriox  niisg.         12  •=  LXX  om.        13 
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9.   Der  Schluss  der  WUstenzett  20  1-13. 
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fon.  ftdd.  '>  1>IA  3  24-23  (r.  24  pracm.  .ttd  'tDKn,  <r.  24  t^'tri^  [  ti^nn,  obo.  t.  3<>,  t.  M^  -^  j 
r*D  Sw.  V.  se  p»i.i;  will.  TU  p). 

Ankij'se.  Der  Ahtduiitt  tM  B«iti«m  Hauptiabalt  Oftch  atn«  t^nlM*  sa  Kx  17  1 
uod  biewl  mit  dirtcr  Porilcopc  {s.  xn  Ex  17  )-T)  ein  bcaondon  komplixterte*  IcTit 
ProbleiD.  Dnbl«Ui-n  wi«  r.  %*•  und  $■,  t.  4  uuil  &  teigeo  loforl ,  du«  zw«i  Quellea 
■VVorl  bomnicB.  Spr«cb«  und  Ari  der  Itent^lIoDg  (.Tjf  v.  i»  2*  8  1 1 ,  tjj  ».  s"",  ni.-r  ^ 
die  freilich  QitvnlUtündiirc  Diili<^ruii(:  v.  1*.  dnnn  tiamcntüdh  die  Itebondlanf  6kt  Voll 
etnpÖruiig  y.  6)  w«»u  »uf  it«rke  Bttuili^^uiig  von  P*.  Dm  nicht  P*  geliörie« 
*tAinini  danu.  abg«»ohpn  vod  r«d>k1ion<'itcn  Zortticn,  vi>rat>tlich  *u)  JE.  Vei  Aallfla 
de«  Abtrbnitic»  bat  lulclist  ConxitL  ZATW  I8S1.  20—34  dno  eingehende  tcbuftöiB^ 
Üut<rniiichuDe  Ki^widui^t:  eine  definitive  IwBiuig  d«r  Scbwieriglceitco  t*4  Min  Ergdmit  a-\ 
dsMen  niclit;  die  Drobachtunpsn  Diu.Mnim'*,  di«  »nf  vinf-  •igQDtQmliobtt  KombiauiM ' 
P  mit  JE.  fpuii-])  E,  führen,  niud  nlt  richtiic  fcstiu halten. 

pE  tJl  hier  t(liwti-ng  auMutcbeideu.    Da»  li«gl  darau,  daat  di#  TKniiodigunf  Xa 
nnd  Aarona,  von  dc-r  P'  v.  12  24  rcdrt,  bruiviiiKl  worden  ist.  I**  gi'liört  1'*,  «mc  i 

AutilUBuiig  dea  Jahrci  ven lümmelte  Datierung  in  der  Art  dicMT  ^iwll".  Ob  die  J^ 
lalil  durvli  elaeii  Kufall  odoi'  abiiohtlich  in  Wegfall  ^koBua«u  itt.  Mvtl  sieb  oJrh 
■cbcidcn.  Doch  frhinn  für  eine  Stmicbung  ilurvh  II  eigcntlicbr  tirilndc,  da  die  OMf 
fol^udBD  Ereiguisic  sich  iu  di^r  Clironoloiiie  vou  P^  si'blienlicfa  unlcrbnagen  lauen.  I** 
g«h6rt  r<' nicht:  cf^  *agt  P«  von  den  l*rae)iieii  nicht.  äT  14  (Tgl.  3338)  KmI daran  dnl«. 
daM  F<  iiattdr-r  Ststion  Kndcidie  Wüitc  ^in  nannte,  enlaprorbcDd  dM'auedrr  l'ainudi 
g«»cfaiobi«  bt'kannteti  Ti-ndrni,  die  allon  lioiligen  Orte  xii  Giuuten  de«  ZcntTKlbeUigMu 
««ncliwindcn  xn  l»tr,fa;  dofh  kConW  dai  WoriHpi«!  mit  ^^  und  V^J  v.  tsf.  d*fw^ 
binweiien,  dou  nurb  Pb  die  Bhg;  (r'D'*|D)  fis'^s  *a  im  Aug«  hat,  wie  der  liaaMilll 
DtD3fi;>l  He«  (471  VI  it^ii  laul«l.  lolerpaHeför  Mirjam  l''  »igt  P' sonst  mrlit  A> 
V.  1"  »chlipsnt  a  uamiitrliiar  an  (vgl.  rrg).  In  8  iBl  jedenfnllt  Sa«  **  aus  P*  (r|!.rjt. 

Sat»  8',  "^  Es  17  !'•",  ist  Dublette  «o  v.  •i'';  in  Snti  3^»  i>l  der  Znununendon  too  nfi 
'ibK^  Lm  ganxm  Hexateuch  üngutär  und  für  eine  qnelleminäisige  liand  unwabi»cbtti&i 
(rgl.  die  Fortietiang  von  Ex  17  2"  au<;h  mit  nipM't;  -ibRS  liSante  untniltelbar  an  v.  t^«- 
geM'b1o(*en  haben);  i'n  liommt  II  Sam  18  IS  tat  Eröffnung  einrr  Rede  ror  («out  AbiiF 
Gen  IT  IM,  Cup.  ',S1  v,'ied<>rhalt);  iimnerbiu  ist  «b  Texiaunfall  vor  t^  «ahiscbdaMtf- 
4  totgt,  abgoteban  vom  Scbliiss.  die  An  von  P  (vgl.  llis  Ex  10  3);  ducb  iil  7i  ^j^  Wi 
•ngvbracbter  als  hier;  Cormi.i.  denkt  an  eine  Korrektur,  tilxnio  fnr  da»  is  («intr  KiM  | 
und  »ynt«klis-:[iiMi  Hürtr  atifrallmde   Ulf   n'O'}   uuJ    uürJt  als  urtjirüngliebcti  Tett'^^| 
erwarten  KB]t;  njri  ^rtf.T^fr«  r-ijn^  r\t:\  ij-iijri-^jt  5i(\«  cridjn  n^^.    Sau  **  gckStf^H 
P<,  da  Livr  *iT±  sonn  nicht  vorkommt  und  auf  Detail*,  wie  das,  daa  die  Iiradilcn  >3 
Horden  si»h«n,  xh  für  die  GiMobicble  dvr  Bildung  dt^s  Eullusvolki-s  nebenMcblirb  büt 
Hünkiiehl  genommi^D  wird;  Corkill  wiid  richtig  vorroiil«!),  daw  Li^r  und  8^  U^  aiditJZ 
»um  \\'orl  kommt  (vgl  Kx  17  3  "Jpb:  Gen  -15  IT.  E,  meint  mit  IT;  nidit  HrrJftCUrt  «H- 
dem  Latititrt;  Ex  !^'  4,  Bundesbucb.  liegt  keiu  ganz  aicberur  Text  ror),  sondnn  eiaiu  . 
Wunder  vcrgrösscmdnr  üloiutor.    Cori'ii.i.  hat  nun  aber  nbcrseben,  dASf  r.  4  OK^^H 
veRveifelti-u  Aufivhrci  v.  -j,''  keine  recbtc  Korlsettuiig  mehr  ist;  der  Vera  könnt*  Taf^^| 
gesunden  habvn  und  durch  v.  S   »ugez'igvn  wordun  »eiu:  da)  Volk  tikUrt,  ee  kiM^^| 
■cbnellfs  Ende  (naeh  dem   Vorgang  von  ('np.  llif.)  dorn  langwmen  Sterben   TorEMlPH 
wenn  mas  dageg<.-n  nach  LXX  ^»vy  statt  bt^K^  liest,  so  bt  d«r  SaU  viellotcht  eöi,  JMil 
frailicb  »ucb  sonst  (durch  'n  ^t*!?)  abgeSadeiter  Be«landteil  d«r  Mnsl  v«f»cb vundnen  Te<- 1 
aündignng  Moses  und  AaroDs.    5  ist  IlubletCO  >n  v.  4  (vgl.  IC  14),  also  JE.    •  batdsslltl 
P'  geradeau  ob&raktertstiscbe  Beilegung  sokhio'  Scbwiirrigkeilen,    7  mii  Anrode  «n  Xm*  | 
allein  gebort  ebar  JE.         Von  8  an  itt  eine  Venr«rfuug  der  Bcsi&ndieile  von  P*  aptttei 
die  anoh  die  Annlyte  cncbneri.    ('oxmi.l  urteilt,  n-ll  liege  abgM^co  tob  niiiiiifc|i> 
OYn  (■-  >u  V.  4i  die  Auvlrucksweise  von  P'  vor:  dsM  hier  sonst  nicht  «orkoottacndt  ^ 
v.io  criodigc  stohdareh  dl«  Korrektor  'V-f^f  nach  LXX:  Intbeitonder«  «eis«  die  L'nulin'- 
liobkvil  in  v.  II*  auf  P.    Eine  klare  Eniblnng  Ut  t.  t-ii  ab«r  ntebi:  das  Atrnd«  t>k  J 
da*  Schlagen  de*  Felsens  ist  j«tst  ohne  weiter«s  lusammenges teilt,  der  Befehl  (loitn  wtri  I 
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glati  b«folf[t,  —  nn  bl«il)t  d»  «ine  V«n9Qdi^ng,  eiu  WidentreliVD  gi-gcn  eiD«n  götUicheo 

B«f«kl<r.24)?  Coimn.i.  lefttda«  >o  zureoliC:  bcfohlon  wird  lanKchet  foil  deinPel8«a  cureilea; 

Ma*c  Miii  A»roa  verweigerQ  <Uk.  Ootl  verweiKt  iliii«n  ihr  VTidantroben  und  büllchlt  &ud, 

sutt  mit  dem  Fclutti  (u  rcdon,  tn  ihn  xuMblatmi  —  «Ito  ttatt  dcrtubtilFrua  ein«  maiaiveiv 

Art,  dM  Wunder  herbi^iturührcn,    V.  lo'*''  ist  dann  «in  St&ok  da*  gätllichen  Vonr«iset:  <a 

iit  (O  \ttea  *»!^.  hi[it>T  C-]W>1  i^l  a">?H.7  aaigefftUeD,  B^  iat  Anpuiuntr  der  Worte  kn 

im  jetziippti  ZunftinmcnhanK  und  Korrektur  ftlr  &n^.   ?  blitt«  also  erzählt:  Mobc  und  Äaron 

soU«ii  lum  Ft'Uün  redrn.  damit  di«er  Wwser  gehe  (v.  8  ijhot!  Snin  ■•");  diu  boid^ii  «vigum 

tieh  iindTragwa:  küiiufn  wiraudiemmFelaeu  iiiiieii  Wasier  Klrnffen  (oni.);  Jahwe  vcrwcJtt 

ihnen  dictcs  Wldcntrobcn  (v.  10^),  bcfieblt  ibnMi  dra  Stab  xu  ueLnien  <v.  S"^)  und  dftmtt 

d«ri  F«beu  ra  «chlaReii  (oin.);  die»rr  iweitt-  Befehl  wird  bpt\>I((t  (v,  »  10"  II).  (icg«n 

dicM  Slur«chlle(ping  «ind  leider  BedcakcD  tu  «rbebcn.  An  den  FcUpu  hinrpilen  und  an  ihn 

kinsobliRca,  iit  Mchlidi  kein  i<>  KroHcr  Hntcrrcbied;  beidos  enthüll  io  iiemlich  di««elb» 

Zumttlung  in  dm«  Guttvtrtruut^n  und  beides  luucht  aunh  nufdii^  Zundifturr  so  zi>-m!lch  den* 

lelbon  Kindrueki  ein  Nachlesen  io  der  güttlicbeu  Foiilpruuf;  tritt  bei  divaer  ZurechtleKUDH 

doch  Dicht  ein.    Sodann  aber:  wenn  f  10  orzÜhltn,  w  ie  harn  oin  R  äami,  diMeu  Ttixt  ohne 

Ndtigungdarob  die  Ki'ukurreiii  einer  andern  tiucilo  dorehcinandnr  111  werfe.n?  I>aii  ninzigo 

•Oiut  d«nlibarv  Motiv,  dun  UngelioriRm  Mose*  und  Aaronj  eu  boseitigim,  kommt  w«geu 

T.  22-24  nicht  iti  Brlraeht.    !>■■  Unden  mit  dem  Felsen  nnd  da«  Schlagen  an  dun  FelioD 

«ind  Michlicbe  PsralJcIan  aui  zwei  vcTbuliiedunen  Qneilcn.  Auch  tprNchlich  Rebörl  11"  eher 

J^   tp«izicll  i^  al»  1':   in  d«R  ßerichWn   Über  die  Sgiplischeu  Wunder  Mgl  P  V  nif}  Ex 

7  I«  8  If  l^f.,  wahrend  JK  (ISl  neben  dieMm  Auidriipk  (Kx  9  2«  S3'  10  i^f.  aiT.)  an-T  hat 

Kx  7ao^  14  16".  vgl.  auvh  IT  II,    Dsbu  kumml,  das»  der  Siab  im  Heiligtum  bei  P  eben 

der  Stab  Aarnna  iat  (Cap.  17).     Auch  da*  int   zu  beiuerkeu,  dau  bei  P  M<i«e  und  AaroQ 

dorcbweg  «uiamnieDtrcnomiiieti  werden:  xu.inmmnn   hullr-n  aia  iiim  Folsan  reden  v.  &',  au- 

■unmen  wtigeru  »ie  «ich  v.  l:;,  während  v.  V  II  nur  Mi>«e  handelt.  Zu  P  i»t  bu 

r«^bncn  8'  von  ^npr  an  (ohne  da»  1  di'»  It:  »gl.  B.i'JT^  wie  Gen  23  11  I«  K\  "  20  S  s  Xum 

16  fi  90  37  äS  A  ^7  14  in),    V.  S*'*  i>i   I'arallule  zu  vtflf  \i\jy,   beacbt«  auch  die  Anrede  ini 

Singular,  die  auch  Sal«  ''^  fortführt;  P  verlegt  mit  dem  Auiidruck  i'f'O  ]!^)  die  Spendunf[ 

der ^TobltLat  iu  da*  vuu  Ovtt  eelbiit  gewirkte  GeHrlii-beu;  die  menaeblicb«  VenuittluDg  d«i 

Wunden  wird  daher  d«r  anikm  DaiBtcllunji  ([chriren  (der  NumcriiH  der  V'crha  i*t  aixi  nicht 

m  Kl»d«m>;  Bl*ja-nBi  rnprrri;  iit  rfdaklioufll  (vgl.  v.  11''  Sehlm«».  vielFciüht  für  uinfaohto 

B^k,    B«i  P  muxt  uuu  eine  Weigerung  der  Widen  gerollt  sein,  veruiiillieh  in  den  v.  lo''T* 

titierirn  Worten;  moglichcrwirine  gcliört  auch  der  Ausbrueh  dsr  VpntwoiHung  4  hierher. 

,  Daran  itehlui»  «ich  die  Zurechtweisung  b«)d«r  durch  Jahwe  an  IV''  (nicht  an  da«  Volk  ge- 

I  lichtet;  die«»ai  hätte  Muse  «sficu  rafiaiaa:  »ehtt  dori,  ob  wir  nicht  im  StoMde  nnd;  nxjy 

iit  ndaklionelle  AnpttMuug  an  din  Situation  von  v,  lü\  vgl.  da«  Fehlen  von   n(:;i  r.  B). 

Darauf  muis  eine  Ankündigung  gutolgt  «ein,  da»>  Outt  aui^b  ohne  «je  «oiue  Macht  be- 

miKn  könne  und  wt  pie,   KingeiiohUnhlert  vi?.rtiAniin«ln  Mose  und  Anrnn  da»  Volk  bei  dem 

Feiten  *.  10*  und  din  WaMnr>pendc  tritt  nun  oin  ^  wie.  i»t  nicht  mehr  zi  erroten.    Äu 

P  gehurt  dann  jedenrullt  nnc^h  ll''^  ohne  syK*'    I^''   redakliundle  L'nt-.-rdrückuDg  siaes 

SlUcke«  an»  P"  ist  ja  w.jbl   eine  Seltenheit,   aber   nicht  uhne  Anilogifln   (Tgl.  m.  HexaL 

I&  4S6f.  und  IU  Bx  6  ufT.).    i*  litMt  »ich  denken,  dais  K  das  eindruckt  volle  Bild  des  dwi 

Fel*eii  »ohlagenden  Muxe  nicht  verloren  gehen  1b««cu  wollte  und  dann  wohl  oder  llbd  dia 

,  fari>IoxT9  Darelellung  von  P«  dran  g^bco  muMte,  Für  JK  bleibt  t**""  (.lBp!i  redak- 

tJoaelle  Anpamung  an  P,  it.  Tifit})  «''•!'•  g"  (wieder  an  die  Vur^lellong  von  Cap.  17  au- 

<g<spaaal  ist  nttaii  »i.  tnae.  und  Verweisung  auf  Cap.  17  i»l  niri-  "jfVi;;  auch  «''  dürfte  mit 

I  DiLLKa:!»  au  R  lu  wei«e[i  sein)  .  .  .  .'u'  C"?).    Voll»«ndig  i»t  JE  nicht  erhalten  (vgl.  Es 

lT6>;dBti)R,  trvirider  Au*1a(iunBami  P,  dor.bP  tu  Grund  gelegt  hat.  xeigl  dii*  AnpaatiinbcdeB 

iSCmeaUbe«  an  den  Aaruntüib.         vi  gebürt  in  der  Haupt«aolie  V:  vgl.  M'isc  und  Aaron; 

idMb  achreibt  FR  weder  \j\  uocb  'p3  r9Kn  —  diraa  Verflüchtigung  de«  Vergehens  von  Mose 

nnd  Aaron  wird  mit  Cokmi.i.  R  tUEUWeiicn  »ein;  F'  wird  «ick  hier  wie  r.  Si  aii»gi?driickl 

liaben.     la  endlich  gehört  nicht  .)B.  da  dort  die  Etymologien  ander»  «inguloitoi  werden 

[DQSj?  BGf  mpT!).    Der  Zuw«i«ang  an  I'*  »lebt  ininäcbiit  da»  Bedenken  entgegen,  dato  Bly- 
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moln^oR  von  OrtsuAmen  hWionat  nicht  tu  finden  «ind  (6«ii  17  sf.  1&  i;  baniMlea  neb 
nm  Pcreoaennaioeo),  wdnnn  dats  die  Erklnriuif;  vou  7fy^  durch  3^  »on  P  niclil  f  orbcmitci 
üt.  da  T.  5'  sieht  P  Behürt;  diu  WorU  B}  tf^;>fi  kÖDBt«Q  snr  Xot  io  die  l^ek«  swbchn 
V.  i^  and  11*'  gebSreu,  werden  aber  au>  >iLchliehe]i  Uri'md«n  (■.  &  St.)  doeb  eber  redtfc- 
tinnelU'r  Zussu  »«in.  Snhliusnlich  bt  zu  bemerken,  dara  b«  P  di«  OfÜtctikeil  ihre  B«d(*- 
tunu  «i'haltaii  hat.  nicht  sowohl  durrh  du  Miim-n  dM  Volk««,  &]»  vidtnrhr  dank  im 
Üngebonnm  Mouvs  und  Anroni ,  V.  24  wird  bei  1'  der  Name  nf^lB  *9  verwandet;  ibhi  kal 
dort  den  Eiudriick,  V  habt  ihn  nüt  'DTf  o^ip  m  Zusaiuinviiliaiig  gclmekL  E»  iwdtu 
duch  nthiDchoiniich,  daiiB  P  «iue  ErtdüiruDg  de»  Naroeus  gab,  du»  aber  R  mit  v.  13*^  %aS 
einp  von  JE  BL'ziig  nahm.  V.  i»  i«t  jodRnrall«  la  dor  vorliogenden  (Hstalt  vcMatlieii 
Loiitung  von  II. 

Wdlche  Möhv  di«  VerbinduDg  ron  P  mit  JE  g«fflaoht  bat.  i«igt  «kb  dan»,  dia 
npiitore  UVinde  noch  Inngi^  in  rrnehirdenftr  Wdite  kldnc  .AtiifrleicbtiSKcn  »oiiibriBfni 
batt«ii  { vgl.  di«  DifTcronMii  tod  MT  niit  LX\  im  Nomeriu  der  Vvri>a  r-  4  «inerMils  nJ 
V.  8  andcroncil»,  uuch  vüti  MT  uud  Potch.  v.  g). 

Di«  Elemente  Rii»  .IE  können  wcdcrJ  noch  E  nlloin  7ii{r^«iMCn  wotd«!.  Uit^twit 
Über  'das  Itlrihm  in  Kndei  !'>'  ist  für  J  und  E  gk'ichrnnaiacn  voranmaelnn  i>gl.  n 
Exqd.  XU  15 SA,  XU  Cap.  ii*  8.  (iS  und  oben  xii  Kiim  l-l  Anal.  Sekl.}.  JHn  Noüx  nbwdn 
Tod  der  Mirjam  1^  gehurt  lichcr  der  Quölle  K,  die  lieh  fiir  Miijani  Lnteretaten  tr]^.Sj. 
IbMt.yvm  IS).  Die  Variante  mit  31  und  n'^0  «>  beweist  BctciliganfE  Ton  J  aa  JEu 
V,  SB.  («.  AnaL  von  E»  17  J-T,  m.  Enod.  S.  &ft);  die  Venoittluo);  der  Wasnenpende  iank 
den  Sbib  Mo»et  in  Sff.  ruht  auf  K.  Vgl,  auch  die  Kleinigkeit,  daw  Bx  IT«  ^q,  Naa» 
g''  II  y^  bat.  wenn  nmu  nicht  aiuiehinen  will,  da»  jfip  Anpa^tung  an  I'  itt.  CW 

die  tnutmMiilicheii  (Iriinde  d«r  Verteilung  von  JE  auf  Ex  17  3-'  und  Nom  10  L  k 
Ex  od.  8.  CK. 

Die  K«kapitulati(iti  d^s  Dln  erwSfant  zwiioben  der  Knndtehaflar^cbiclit»  oIAb 
Antrilt  dl^»  ZugM  im  Oaljordanland  keine  Einxonieiteu,  ■ond«ni  berichtet  S  If.  ToaciWf 
cielloten  WiUten Wanderung.  Man  konnte  daran  deokm,  dau  D  die  Epiiodcn  ron!^ 
16  und  20  ^T  (nicht  v.  V^''!)  aliiichliieh  äberipiuircn  habe,  da  *ic  «um  Thema,  der  Pikmf 
de*  Volk««  in  dae  Ottjonlauland  kcio«  Itejctehung  liabe».  Aber  c«  ui  vabmrdiBiBUd«. 
daii  dieie  Getohichten  bei  Ml  vor  der  Kundj>rbafl*rgatcliicbU<  Btasden:  die  EriSfliai 
einer  ()iielle  rnllt  eher  in  den  Anfang  alt  in  den  Sohinn  ein«*  Ifingenu  AufentkalW»;  i^ 
auob  V.  s  die  VurauiHettniig ,  daa»  dei-  .\u«itug  aus  Agrptea  nocfa  nicht  w«it  tsrfitklidt 
Kh  bat  aUo,  viell'  iclit  eilt  lt.  der  Kombinatioa  mit  P  tulieb,  dieae  AWihmttc  ■*  A» 
jciiige  Stelle  hinter  Cap.  1-1  gebracht. 

Der  Zuiatz  d«»  Sam.  xu  t.  13  (s.  o.)  itt  deullicli  ein«  willkürlieh«  AnfnUhao^  tan 
dioio  Vor«e  «einen  die  Ankunfi  im  Ottjordanland  Toraus. 

1  Über  Ji  ^|lp  s.  zu  1.^  -Ji.  J)ie  aiiNgelMesoDe  Jahreszahl  rerlegt  dn 

Vorgaog  jedenfallH  in  den  Schluss  der  WOstenwanderuDg  (vgl  v,  M),  £s  üt 
das  ainfuchstc  an  den  Anfang  des  40.  Jahres  xn  denk«&  (vgl  33  SS  Dto  1  h 
B^^  DJJfJ  3tf;i  heisst  in  dor  jctngvn  KombiDation  der  Quellen,  dass  d«i  V«b 
ein  Äweites  Mal  n.icU  Kade*  kam  (vgl.  Cap.  13f.).  Einen  Aafentlialt  in  K«te 
haben  J  und  E  gehabt  Aber  wie  die  Qudien.  gar  wie  sie  in  ihren  Terwliie- 
deuvii  Schichten.  J'  und  J-,  £■  und  K'',  nun  im  oinzelneii  die  Yorg&nge  p- 
Bebildert  haben,  darüber  kann  man  ja  wohl  Vcrniutuugvu  sufstellen  (t^s.B- 
Wr.i,i.H.  Oonij).  S.  200.  BEßTHOi.ET  zu  Dtn  1  4«),  jedoch  sind  die  Toxtelcaesfe 
Ton  J  and  E  so  grdndlicli  reduziert  und  zugleich  so  grUndlicb  veruirrt  wordu. 
das»  eine  Antwort  auf  dieae  Frage  aus  dein  Textbestand  von  Num  sich 
mehr  holen  ISsst.  Kicht  einmal  wie  JE  ge^liitdert  bat,  wird  deutlieh, 
lässt  sich  daher  auch  uicbt  sagen,  ob  v.  i>!  .iu»  J  ist  luid  ev.  uraprOngUck  u 
Cap.  14  anschloss,  oder  atw  E,  wo  das  Volk  nach  der  Ternnglückteii  ü»i*r- 
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aehnang  von  Cap.  14  wahrscheinlich  gleich  von  Kaclee  alizog,  und  dann  schon 
TOr  Cap.  13f.  goliflrL  Vermutlich  hatte  schon  .IE  die  Quellen  durch  Annahme 
eines  zweinmligeii  Aufvuthaltes  in  Kade*  komhiniert  Ob  die  Verlegung 

des  Todes  und  RegräbnisüeN  der  Mirjam  nach  Kades  auf  eine  lokale  Bczivhtmg 
dort  zurückgeht  —  der  Zusammenhang  de»  Namens  mit  HT^  findent  licsse  aui 
cJiesteD  an  einen  ßrunnennamen  denken,  vgl.  ausser  n^'^D  die  Xaman  C!en 
86  Sflf.  — ,  lä«st  (ich  nicht  ausmachen.  3  Das  Sterben  vor  Jahwe  ist  am 

ehesten  eine  Anspielung  auf  die  Ereignisse  in  Num  16f.,  nicht  auf  das  Weg- 
Herben  der  Ucneration  de«  Auszuges.  S  Der  Artikel  von  v';o?  wird  schwer- 
lich auf  irgend  ein  Ereignig  anspielen,  das  den  Felsen  schou  uiisgeuiichnel 
bfitte.  sondern  einfach  der  bekannte  Hebraismus  sein  (GRa.-KArTi!8tTi" 
I  126  p).  In  10''  findet  Du-lmakk  und  lielleicht  schon  Ps  lOG  aa.  dass  — 

im  jetidgen  Kontext  —  Mose  mit  dieser  Frage  dem  eigenen  Zweifel  und  Klein- 
glanben  Ausdruck  gebe.  Aber  die  Anrede  an  das  Volk  tadelt  dieses  so  strharf, 
dass  R  den  Satz  kaum  in  die;<em  Sinn  hat  verwenden  wollen.  Der  „Unglaube" 
MoMS  (und  Aarona)  besteht  vermutlich,  immer  nach  der  Meinung  von  R.  darin, 
dass  Mose  statt  mit  dem  Stab  in  der  Hand  zu  dem  FeUeu  £U  reden.  11  den 
Stab  xum  Sctdageu  benutzt,  also  das  Wunder,  statt  es  der  unmittt-lbareu 
Wirkung  Gotte»  7m  überlassen,  sich  selbst  durch  das  Wundenuediuni  sichert. 
Ob  B!B|B  schon  in  der  Vorlage  stand  oder  von  Vi  erst  eingeset7.t  wurde,  um  die 
heimliche  Angst  Moses  vor  einem  Misitlingen  auszudrücken,  lässt  sich  nicht 
ausmachen.  Oass  diese  ganze  Betiachtung-^wei^e  «ich  in  Spitzfindigkeiten 
bewegt,  wird  nicht  zu  leugnen  sein.  12  '3tf''~(?n)  ist  eines  der  Beispiele,  di« 
deatlich  zeigen,  dass  Vip  als  Eigenschaft  Gottes  einfach  das  Übeniienschliche 
bedeutet,  die  Erhabenheit,  die  Vollkommenheit,  sei's  der  Macht  —  so  hier  rer- 
Merrliehen  vgl  Kx  15  u  — ,  sei'a  der  «ittlichen  Qualität.  13''  mit  D?  B^IU-l  ist 
doch  eine  spUrbar  andere  Naaucierung:  *B3  Vhilül  bedeutet  sonst  sich  herrlich 
beweisen  sei's  durch  eine  Gnaden erwdaung  an  jttmand  (so  Hcs  20  4i  28  ss  36  2a 
38  I«  39  37),  sei's  durch  Vüllweliung  eines  Strafgerichtes  an  jemand  [so  Lev  10  s 
H«s  S833);  der  betrefVeude  ist  unmiitelliares  Objekt  des  gSttlichen  Thuns.  Nach 
r.  IS  soll  Gottes  Herrlichkeit  dargestellt  werden  durch  etwas,  was  nicht  un- 
Biittelbar  am  Volk,  sondern  an  dem  Felsen  geschieht,  statt  Df  mösste  stehen 
j  ■5'3'SV  (^gL  2-  B-  H««  28  56).  V.  13»'  wird  eher  redaktionell  sein.  Die  von  Pa- 
I8B80H  vorgtschlageno  Korrektur  von  n^'IQ  "O  in  tf"]]?  riS^^D  'p  ist  daher  nicht 
'  nt  empfehlen:  P«  scheint  den  Namen  U'lS  (s,  o.  Analysej  eher  vermieden  za 
baben.        Über  die  Bedeutung  von  n^'^ij  s.  zu  Ex  17 1. 
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I.  Das  Vordrineen  in  das  Ostjordanland  20  i4-22 1. 
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•^  n^  siAÜ  £»»>■  anf  LXX  aM.  U^ov  Pttnaos  add.  -va^  .^  n  n.         Hj 

■9  PmcL  pnam.  «.  Tp  3«.  ■«.  LXX  «  tixtam  m«,  PVok^.  t?i^  P,  Eicrt  IM 

-mj.  .-V  S— .  •».  19  njcf;  LXX  =*pi  f.  fcoi.  rr*  S*»-  Texe.  LIl' 

TW  &5«4i  SM.  Pwek.  fn^tB.  «.  e-»  LXX  add.  sat.  «r«:  LXX  sapi  ;»  W. 

SO  -rrr  IJn  add-  5(  i^.  21  St.  -=y  L  atit  pATaa>cs  -q^  iHafjppayfci*  da  T. 

14ic:LXX  rKi'*5«.        n;r^  Pc«fa.  ><U.  ^«..A^t^  if>»  ««iÜU^  1«.         JS  LIl 
mAi.  IrtrtT  «i>T,;  -TT,;  r»»r;»'.',;.  16  BOt."fl  Sa«.  rBB»fTi.  153«;  Faisisos  dl. 

rfT^  *»  's»"-  '*^  27  *E!  SaaL  SÄT"-  LXX  xii  ä.t^'>m>  «ärt4>.         IS 

eaf  LXX  MK. 

Cap.  21.  iT^pMÄif;^  crm^  iUmu,  STwuean  Tv>  Krr«na«4i. 

P«b.  U4a^  Voig,  aytetttona^Cain  S-ifS.  2  •»e':»?m  Saa^  -nSTT,  LXX  idd 

!->'.•.««(.         l-TTJT-iTnillm   TiT*r-M  ~-  "— ^  ""    i-*-;  -ir»!...;  »»-r»  »"- 

LXX  B  FL««.  XV  irii^Ai^n^  5  or?w  Saia.  ur«rr  I.XX  ic^^xj«;  ^^i«.  i- 

>  rr^  r«e^  LXX  ir»««?»«»,  6  Btffjy  liX  Tsi«  >»*aT^&Tia<  ir.  i  '" 

i?:S>."         Sr^P  LXX  T*.  oii->  t  8  »n^  P*«i.  U^  lAii  L*i  (pr,«i^  OR  lii 

Ipffn;).  n  Saai.  B|n  wm  VT  r.  »  (LXX  v.  S  a.  •  <Ana  AhOl«!!.'  rrtn  LXX  aU 

'i9v  üxr^  &f«i'  iiep«xtti.  T^i-T^  P«cL  1^  ^  kMr  ,^^  "  9  r«  Sw 

B-mn.  II  ir*^  •5?  UtX  B  i->  XaJL7l.it  ia  wü  alpv,  A  K  i»  471X7«  t^  nm 

Lor.  tv  A^tUi}!  x*^'}^  '^  'cifB^t  Pcack.  l-^ai^}  t^t,  Targ.  -^^  iT;^  (*a  «dt 
Btbrittvmm).  V.  11  :»&  add.  <>  Dta  3  >  (^  j  :«e  %■).  13  Sau.  add.  -  Ott 

i  i;-i9  (T.  le  •'sm  |  .vs  ^)i  vgl  autk  *,  i>.  13  7;}  Bfa  Saat,  r«  Vo=  ?c-.  wi 

Sjrob«-  add.  Sain.  -Dvaü  d-l»  )•-  v.  Hi.  •9*9  Sa»,  -ija.  LXX  «U  t*  sü^x».  ir« 
Sank  'on  ^.  14  npea  VT^'LXX  TT,>Z<uo^(Liir.Z«a^  t7^Ö7tsn<Gain— :7^ST 
—  an;  «1  Dia  1 1?>.  P<«eli.  ^i^^^  'V*^^^  ifitimma  in  tarttac  =  wes  an^?),  1. 11-* 
Tai^.  oak.  jOTt  -^rr^  rö?  «poi  «r*?  r  "Wl  r?»  ^«e?;  ▼■  '•*  Val^.  tin^  fml  m  m^ 
rvbro  He  faeitbil  in  lorrrnt3>M  Är*m,  15  -^  K^fft  Jl^  HpR  C^^:  "«tW:  &»»-  *** 

'i;i  *V)n  S^njn  (^i  pMtidrrr  fteit  toi  Taiftf  inWjiurif  «[(--.),  LXX  x«  Ti^ji  yciaiitVK 
xJxH3^r^n■'  xai^oix/sai  Ifp.  I'ckL  ^1  läXA.  ••«  ^^i  j^j  «fUa  (rf  jtuhtarafri  nWb. 

nmlium,  fot  (Jtirunfin-  eoafra  0.).  Val^  teoymli  Urrmtium  imÜHitK  maf,  trf  t^mkKomt 
in  Ar.  n^  l.is.iii  n^.  16  af^  PcMb.  «mI*.  lue  Sam.  »dd.  '^.  17'^'? 
LXX  i-i  t«ü  fpix:«.;  (aneli  ta  r.  1T»>,  ajö^  Wnxa.  Comp.  M3  1^  -^.  |8qt? 

I.SX  ilKiüf.  BTiSf^pi  reh»J  LXX  iv  rj  ßwütt^  a-jr**,  »v  tÄ  xup:t>s*i  »(£> 

pMCh.  ^«.»^«^  •■«'^a  <r(  rrpararfmnl  hacnli»  nti*).  "tr^?!  Sam.  Vu|(.  «Ol  l 

daraacti  *'okt  'co  isriiTV»,  LXX  xt'.  är^  ;«ü  ^Ht«;,  dunavb  BcDoa,  Art«  di  X* 
Cmvt.  et«,  in ,  18,  Omin.  PiTröo«  "nj?*»  (».  »b«r  Anal.vae  von  v,  »1K>,  PacLalL 
V  VM}U.  n}fio  T^.  oak.  itiS  nsn^r«.  Ifi  nf^on  IJCX  Cdd.  obd.  (vgl  IlauaiC 

pARjon,  bei  LiautoK  Lac.  ab  tinBicIitT  MDK«klam]n«n).  Ouar  V3Q,  Bcno  LcS-S 
laa-JTDO?  'i^in;  San.  ^^r«.  LXX  B  Mavar/  » '»  ''•'  NUvavin;!.  Poch.  V.iW.  n? 
XittÄ-tt  pracni.  ^3.  V.  1»,  Targ.  onk.  p.ic?  «^V?  «pTlJpi  ««iVW^  T™J  •«?*>;  ?."i^  l'jr^rtP!' 

Kftl^^  (MNit  nacidtm  er  »Anm  yttchenkt  vm\  *fitg  er  mit  iAimm  in  die  T%äirr  tnidfr  «^ 
atu  de»  Tkäirm  tu  den  WOtm  KiiMufj.  20  k:!?  LXX  It  tU  H«r,*,  A  Luc.  tU  •«^^ 

P  (U  täirr,v  lawü,  (iitÄTiE  UJ  ^n?  we\  LXX  B  A  F  är«  xopos^c,  Lac  is.\  t>,i  itfv 

f  V,  PckIi.  bi^,  Uoar  miD.  ''F^^  )■  1E?l?  ■»'!■  ^'■■>"  '-^^  *^  ^tis»),  IWl 

iÜkAs  Vulg.  (iMfirftj^'f.  21  San.  practD.  "  I)inS3«2S  (pracm.  nes  Simtr^ar*- 
V.  25  SriK  I  ^nn  tnnjMi.  Vl^  hSiX.  6  ALoc.  Muuor^:.  •^b«.:i  add.  San.  c^*7> 
LXX  x'iiois  t((.ii-.«oi(.  wie  Dtn  8  «,  22  Saai.  -  Dtn  2  S7-18'  I  t.  S)  t,--?  y  j  T*» 

1^  I  T^i.  ^"t"!"  »"id.  01551  .Tw:  neu  xb)  b»w.  -  MT  t.  i«"".  Tun  äS7\  *.  a.-»*^ 
nnitl,  om.  V.  3ä*'l,  Din  2  a»  39».  om.  v.  «•*.  .T;5yii  LXX  rastj.tvsdi^cSa.  ;i?o 

LXX  sdd.  -r^  MÄ  sofiujijiiöa.  -Ufj  •?  LXX  iWunp  «  ^im^t  »t».  Pe*cL  Ui  « 

l-?*4,fc(.  23  -ö»  1.  mit  r*TBBW»  TSlJ  wie  20  ii.  *.  23*  Smi.  add.  -!>»!» 

{•*}»  I  ."WO  Sc).  WIP^  LXX  rapatitaaS«  (•-  a  an>i^).  njx  Sam.  niTr.         21 

^IT.*'  S»™.  adi).  Wlf  ^3  nm  via  im«.  «h*^  Sa«.  ip^"\  LXX  aal  xi-.ix'vmxmhv.        5 

LXX  IbCijp,  GaiM  T?-  P*ia"»»  "'IT-         M  ^nVl  Sim.  Brtsn.         ivo  LXX  eri  Ar*Vi 


■ 


pMch.  mA*i,l  «.  E.  MatER  ZXTW  ISAl,  139  Anm.  8,  Ouht  ps-e.  27  ftVaij  Peicb. 

^Ua.  m:  Sim.  'MS.  2H  f»  Tant.  ouk.  »fK^  f^R  evip  (urnru«  iir'^s  /'orfit  aient 

ignit).  njii^  Tam;.  onk.  «m-sui^ps  iq^R  -^ap.  .ijaj  Targ;.  onk,  2  iW-i  »5»  iV'^,  ij 
Stm.  1]),  LXX  B  A  K  cu>;,  Lur.  oni ,  iWli.  ^;  K.  Meveh  1.  c.  Ul.  Adiu.  3^  Srxcc  Jff 
I  IlT,  Oo«T  "^p.  liysit  Mo:  'iti  LXX  /ai  xaTtxie'-  jTijXa?  (wi»  Ij?»  a'Jao.  »«1  Xum 

as*l  83  54)  ApNo>v,  pMRfa.  ^«*4t,  'UXs.  »^\y%.».  Taru.  onk,  »1/191  «t"?!  "'?  r"!")?"?  •<r*P'3 
prüft,  "i»;  Vulir.  liitita/wv«,  Pmuf^ii  niwli  LXX  ttsz.  29  1«  Fewh.  pnuiii.  ,i.  ^a 
y4*(I.  ipi  LXX  «rtiiltijaa--.  va.  i'M;  LXX  aiitüv,  op"^^  l'ewh.  I^ws 

(Je»"  18  3  =  0"T?l.  Tarir.  onk.  n'j.  mfz  Sam.  -aw.  nttij  Sam.  «nisitr.  3ü 

Ol'li  I.XX  «Ol  TO  SJTspn«  aiiTÄi  (=  DJ'flt)  Vulg.  jM;f iini  i=  t^;  ipsoiuM.  tzif  Sam, 

rroK.  Iin*"  pra*m,  ].XX  Lui-.  s^.  Vulg,  ab;  Oom  pawno.  jiatfn  t)(1  otii  l'Rich. 

Sam.  a  '^  iph  nein  ry  11.  J.X.X  X9t  91  '(uvatm;  lA  ('  add.  a&iüv)  irt  i:pa9(;(xi';a«-«  itüp 
ist  M'i>9.^  ^  3iiHi3-^?  tfK  tn»  -<y  0*01),  P(^>;b.  t^^;  .^tS  Ijtb.  »ij«  (<^  dnnt/if  faciae 
nmt  »nyiif  etc.).  Vulg.  'um  ^m-merunf  in  Xopha  tt  v»<iue  Metlaba;  v.  30  Targ.  unk. 
«T»""-?  Topi  "eu-iT  ««"iji  ;i3"iD  55^1»  «nr  jiatfnprpM  «^t  <<(  rt^um  etiMeit  ab  B.. 
ablata  tit  polala»  a  D.,  ft  vaatat'erUHl  lugue  .V,  gitaJ  ett  co>\juHrfnm  aJ  31.).  CVll  OoaT 
nach  LXX  D.Ttfft;  ttf|i,  toq  Maat.  1  äanh  Punkt  OarüW  kritiK-)i  verdäelitigt,  1.  ua«b 
Sam.  LXX  mit  KjiDnicii.  Or.Itx,  (IixuuDaa,  Oomt  tf»  lOnitr  -inci  ■(.  noi);  P.  lI^i^fpA- 
■Biuoii  ]l3Pn  nan  lind  «CTO  ij  tmi  Gloawn,  »t.  if  1°  if-  31  r.U?  ^»'"-  "^W,  LXX  iv 

TLiaaii  T9K  TT'D.eoi^.  Orstj:  win  Sam,  32  ^'Ci?  LXX  pra«ra.  B'JT-r|V  xa!,  darnach 

pnetn.  Dii.iji»!!)',  Giüix  •fUji  n^tc  Kjo7iict>.  PAiEimcin  '?"r»i  .'jnpV'l  Oobt  ':i  rmjf^i.  tsTi 
K*ri-  rr;v\  Sam,  isnvi,  dartiikcli  pAiKHMoit;  LXX  xsl  iSi^aXoi,  oi?  -Vi«  nM.'iTif 

Va^,  habitatore».  33  T!'!  l'p-»ch.  U.t|P,  34  atfl'  ffi!  Sam.  SW  iff»,  T-XX  5i 

XVTi^lt,  r««<'b.  lä«  .a^,.         3Ä  1'i;VIKl  Saro.  om..  wi6  Dil)  S  ^         TMtf.1  PitRR*»»  t*^. 

Spe«iell«i  Liicralur:  E.Ma'vKr.  ZATW  1861,  U7ft,  1888,  306  ff.,  1886,  36  ff. 
SrKocRMAaEi.,  die  Einwanderung  dar  iiraolit.  Siütnin*. 

Anal,v«e.  Die  Aua*cliciilanf[  von  P'  isi  einfaoli:  diecar  Qmlla  ([cbön  in  Oap, 
SO  «4— 4v  —  »gl.  V.  sa  di«  Formel  für  die  Forlbewsguu^?  dus  ZugM  wie  Bx  I«  1  eic,  rr\in 
\.  22  2T  29,  Vfrh»  1?W}  T.  3t,  dio  Voltiupiromi«!  v.  ST*,  "J'rt  v.  ST  (1.  0.  Anal,  von  ¥.  1-lS 
lu  T,  S),  ^1  T.  £0,  in  r.  24  dor  Vencei«  nur  di«  Vonondigang  von  Moiu  and  Aaron  bei  P 
ic  V.  I-I3,  v.Sfl  di«  Art  der  fiivettitiir  El-'asara  wie  Ex'Jä  4,  v.  3G  di«  di^iMiBÜ^i)^  Tiaii«r 
iimAar»D  iri«ütn34s— ,  in  Cap.  äl  lu  II*''*  (^l  niolii  mclir)  vi«  30  2^.  und  •odÜcbCap. 
HSl.      Inä0sawirdtf^l!SAniJaHungvonPanJEdurchK<*}ietD(Tg).o.8.8ae&,uiMlsti33M). 

Für  die  Haujjlmaaie  d»t  Abachnilua  besti^bt  daa  Vorurteil,  daai  n«  JB —  int 
««il«Tra  Sion,  alio  rt.  eimchl  ich  lieh  JK*,  luKanoiacn  «oi.  Her  .\nalyw  iit  Tonna- 
luaebicken  die  EVsatttellung,  da»  dtr  Text  Vcrluat«  erlitUn  bat.  Jdo  II  17  uud  das  Dln 
■eigen,  daw  swiacben  den  Verbaiidluug«u  mit  deo  Edomitvni  und  mit  Siboa  aucli  oine 
•olebo  mit  dan  Moabttara  bericlitol  war;  diaaa  fehlt  bei  MT  volUiindii;,  Sam.  bietet 
gi-gcniibcT  MT  einen  Tcrmubnen  Tvxt:  SO  u  prauni.  -  Dtn  ^  ;:-e,  ül  11  add.  —  Dtn  SS, 
T.  IS  add.  ~  I>lii  2  17-10,  T.  30  add.  -  Diu  2iit.  v,  3'^  nach  Dui  ä  37-3»*,  t,  SS*  »dd.  » 
Dtn  3  31.  Dkiti)  ZuAtM  in  Sam.  »ind  doutliHi  AafTülluniEon  au*  d«m  Dtn;  ne  onihaltea 
die  einen liiali che  WicdorKabe  der  ErciKniuc  dort.  Dtn  ä  39  kommt  eine  DanteltuitK  '"*"' 
Voncheji),  nauii  der  Edom  und  Uoab  aicli  xur  Bitte  um  dou  Durcbzug  ent|{tig«iikoBiin«nd 
Ttrhicitcn.  Bi  und  so,  abgoc^ao  von  V,  drei  Rdationon  erkounbaf ;  von  drr  SUgNaaB 
Bdotni  nu«  durahitebt  Itraei  von  S  noch  N  da«  Gebiet  von  Bdoro  und  Moah  —  beide 
Volker  Eiitorn  vor  Itrael  und  sind  froh,  daw  diu  liraelilen,  von  Gull  autdrUi-klich  davon 
abgohaltM),  ihncD  nicbta  cd  leid  thun;  eine  xweite  lUlatton  lautet:  Ixracl  litnxiubt  w«gun 
dea  drobonden  Widi^ntandca,  auf  dm  et  itöMt.  Kdom  und  Moab,  ohne  ibr  Gebiet  m 
bertihren;  eiue  dritte  Belatioa  iit:  Edom  und  Moab  ((^lauer,  wie  «ich  aeigoti  wird,  «ia 
Teil  von  Moab)  «rlaubi^n  den  Durchiii^  durch  ihr  U^ct  ^Dtn  339  im  Widenprueh  mit 
der  voraoKcli enden  DnriiellunK).  Die  entc  Itelaüou  i«t  die  von  D,  eine  tbuolo{[iaobe  Za- 
reobtmacbung  de«  Hauptsugea  der  dritten;  die  xweite,  die  in  Nam  durchgeaeuta.  mag 
nwScbat  Tematongawebe  £,  die  drille  J  lugemeMu  wetdao.   NetioBbci  aai  banwrici,  daw 
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DUi  S  dum  durchaus  nicht  ftaMchlie«ftticb  vod  K  licb  aMiiii;gig  tügl.  abrr  uicli  nU' 
vom  jelxiip^o  Simd  mn  >IE;  D  ich«iDt  vielmehr  eioon  J£-Tcrt  tot  sieb  gduUit  xu 
der  QOL'b  weniger  geglättet  ist,  »ia  die  jeuig«D  Btstt«.  Sür  ili«  Ab&1;m  Ist  die  «ivlilii 
F^age,  ob  J  *purlo>  TmchwundcD  ial. 

Cap.  SO  U-21  bcricblct  über  die  Verhandlung  Bit  Edoin.  El  ätdarehB. 
fwt  ra  einer  ■clhstTpralüudii'liMi  Vuiuiuavlzuo^  erhoben  vordeu,  daas  der  Abacbnitt 
E  «temrnt.  Wbils.  hbttc  ihn  .t  iiigvniMcn.  Z.  UaTBit*!  Urund  fSr  di«  Zuwciaunf  an 
itt  wocnüiirh  die  ZunincDcoKcborifikRit  mit  31  4 ff.  ZlB.  luMrlialb  des  Abtohnittei  Klbi; 
IcöddU  man  ali  Zeich«»  fBr  E  anfuhri^u  nti^n  v.  14  (wie  Ex  184),  t?}  ii>i>  Akkus,  und  Inf. 
(ohne  ^>  ffiaubm  t.  !i  (i.  m.  llpial.  )fii>),  die  abttonn*  Porm  ^  (i.  ib.  lIKti  hat  'n-n  ttf 
auch  J;  weiter  aber  kann  für  E  iprccbcn  die  Seudang  eüit*  Engel»  v.  is  vgl.  Ex 
ADdereneits  aber  weist  auf  J  i^  stark  v.  3o  Im.  Hexal.  S.  IW)  und  der  von  Wclul  gel' 
gamacht«  ainfiiilari*chc  Unbi«uch  von  VölkTnamcn  iih.  S.  107),  Auch  daa  negatire  Pi 
la  ir^VS  |i.  m.  Hcxat.  im  o.  n.  ticti.  S.  311  lu  33  10).  ]>  lur  BetetoUnous  einer  nicU 
direkten  uiid  uotwi-udigeu.  tooderu  aus  b^BuuJerii^a,  lußlligen  VrrhUtnitaan  ta  beeoisn- 
dm  FoIk«.  ■<(  b«i  J  jedonfollii  häo6gcr  al«  bei  K  ivtcl.  Gen  3  ;>  32  19  is  3G  T  36  33  41  ui. 
Ee  fuhll  auch  »onst  nicht  an  Indizien,  die  auf  Konpoiitiun  aut  xvei  Quellea  hinwciMs: 
die  ]Ioteo  werdeu  von  Mo*e  v.  14*  au  de»  Küuig  ron  Edom  gieaandt,  *.  18  anttcurt«idu 
Volk  Edom  all  Ich  an  dai  Volk  lsr»ol  aU  Da;  v.  31',  Mchlirb  eine  über  v.  20''  wnlfi- 
leukendi-  Parallele  ra  t.  30\  i>t  noch  v.  30''  »ehr  matt;  wenn  t.  19  jeUt  iwar  nchgvni» 
•childerl,  wie  die  Verhandluiig  akgh  der^reteo  WeigaruBg:  nicht  gleich  ab(;<il>roGbtrD  mrii. 
•o  hat  man  doch  den  Kindrui:k,  du«  in  Satt  '  eine  Parnllcle  xu  v.  17  rerwradel  wccdH 
ial:  n^BO  ial  »atblich  identisch  mit  ^^pn  ^1;  fomiptl  fallt  auf  die  Hede  im  Plural  inSib' 
Doben  dem  Sio^iUr  in  Sat:  **.  Da«8  Liur  in  d^r  Thal  nicht  oiiirach  E  cum  Won  koaai. 
crgicbt  lieh  auch  au«  der  Siuintion  drr  ViThandlnn);.  Zwar  kann  man  r.  14-16  dicAlt 
de»  VerwKintii  auf  die  ügyptuchcn  Ercignirae  ?ur  Not  ali  i'iuf  lebhafte  Vergegcttiiiiti(B( 
•ie.h  zurcchi  Ifgcn,  die  den  Sprecher  «s  übersoLen  lia»t,  dai«  diM«  *ch<.>a  4<»  Jaluv  ivkk- 
liegen  und  auch  von  einem  andern  Geacblecbt  ala  dem  (E«K«nwänij;>vD  erlebt  «ordta  ad. 
Immerhin  liegl  der  Anl'iiitiiDK  der  Glo»>e  ll*r>2iih  cnticbiedcu  da»  GeTühl  au  Grund,  ii* 
•0  eigentlich  nur  verbültuisiiiiisiiig  kurzr-  Zvit  uach  dvr  Befreiung  aus  Ägypten  foidt 
WMdcn  kann.  Vor  nlli^ni  sIht:  die  Ver]inndl>ingen  werden  von  Kodoa  au*  gtfUhil,  bfht 
aber  i»t  bai  E  und  J  nach  dem  nnRliJvk liehen  Ammans;  der  Kundaohaftergachichte  verliMa 
worden.  Eine  uocLnialige  Rückki^hr  durlhia  wird  rrdokliuuelle  Veriflaumiemiig  no  J 
und  E  »ein.  Nach  Dln  ä  I  f.  hört  der  SlrafaufeDlbalt  de»  Volkes  in  der  TVliite  an  te 
SSdgrenie  von  Edom  auf;  vermutlich  hat  I)  da«  nicht  frvi  erfunden. 

Wi«  bat  abar  J  den  Verlauf  der  VerhauOluugeu  eräblt?  Nach  Dtn  ä  3»  dod  W. 
dtM  Edom  ichlicsilich  «eine  drohende  Haltung  aufgab  —  STStraRK^oci.  I.  o.  litt  vcrgtüdt 
das  Zu sa III meu treffen  vnn  .Inkoh  und  Emu.  wobei  auch  eine  anaehcinend  eebr  khtiKlR 
Situation  mit  eiuiT  VvratSndiguug  i'nJtgt.  Es  darf  vemiutet  werden,  dats  ea  «in  Kebta^ 
Zui'  der  Sage  nnr.  dnna  IjaAri  und  Kruu  lich,  freilich  nicht  ganE  ohne  Mübc, 
babirn.  Auf  ein«  Analyie  im  Ei  meinen  ist  zu  verzichten.  B**  bat  aua  dem 

der  (juellcn  in  lein^r  'Weise  etwas  Neues  gemacht.    Das  letxta  Wort  bcbUt 
(7gl.  f.  in:  R>'  lenkt  31  4  auf  den  l>to  ü  If.  varau<(fc*ctzten  («Ofrraphifehen  PankL 

t-'ap.  '21  1— s  lenkt  mit  Uorma  auf  die  Situation  von  14  39-i:.  lurüok  und 
von  Kämpfen  im  Negeb.  Schon  'jsjj  statt  "Ibttn  und  dar  tisgalaritebe  Gebraock  ia 
Vfilkernameo  wein  da*  Ktück  J  in;  die  Vrrwandtuchaft  mit  Jdc  1  isf.  nötigt,  an  J>  n 
denken.  Uhrigeua  ijit  der  Test  ia  Verwirrung  geraten:  l'g  ^  ial  eine  GloMO.  denn  * 
3319  i'l  Apposition  SU  '^f^in,  nnd  Horroa  und  Arad  werden  ton»t  nicht  idenlifiiien  iJ* 
13  14  vgl.  Jtlo  1  IT),  SraciLR.-CA<3ii.  S.  73 — ^77  kombiniert  no:  Die  Judacr  machen  von  K»l*) 
einen  Vorstos«  bia  T^y  («■  Teil  'Arad  88  km  ».  von  Ili^bmut.  werdeo  hier  mü  VerloM  «k- 
geschlagen  und  weichen  hin  Honna  =  nfx  —  Stbaita.  Stlxia  t3ft  km  nnix  von  Kaica,  dl 
60  km  sw.  vun  Teil  'Arad)  larüok;  es  gelingt  ihnen,  Zephat^iloma  nnd  dann  auch  Aiai 
und  wriicrhia  Hebron  etc.  lu  nehmen-  £*  ist  diirchaut  offen  eu  halten,  das»  einzelne  qilw 
jodiiacbe  Gvscbicchier  voB  Süden  her  eingodruDgen  sind.    Aber  nicht  auxsgeliea  iM, 
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nin«  dirchts  Überlieferung  über  Eiiidhi)K«ii  Judu  Ton  Sndea  her  erlultcs  iat,  «ondsni  Ji 
liwt  Jd«  1  11  ff.  Hebron  und  Debir  und  iAua  «nt  v.  l«f.  And  und  ZvptMl  «robert  werden, 
aUo  troti  d«r  Schvriari^licit,  w«leh«  di«  UagobnnK  von  J«ni!)*l«m  i&tobt,  di«  En>b«ruag 
von  Norden  nitcb  Süden  neh  rollsielim  (vgL  auch  v.  15  ,  Vergeben  nach  dem  dürren  SUd* 
Und"  —  Tou  einem  nürdlicb  gd«gMien  Standpupkt  aui  geiagfii.  Di«  Orucdlace  Ton  Nnm 
31  1-3  iit  dann,  wio  o  febou  E,  Hmut  ZATW  1881.  133  140  tiud  Wbu.h.  Comp.  »4& 

'  g«(han  habcu,  «n  nii  rertt«faen:  eis  VcrsucI)  von  Süden  ber  eiRxiidrinjren.  iit  abKoiii^liItgrn 
norden:  die  Iiraeliten  ||:elob«n  v.  v  Bannung  der  «roberteti  Studie  und  föbren  du*  —  nalilr- 
lieh  bald  darauf  —  aiioh  aus,  beim  ü«)inK«D  da*  Kindriot;«'»)  'oni  Oitjordanland  aiis.  D^b 
besagt  freilich,  daM  nach  J*  xwiaeben  d«m  er*t«D  unffliickliehen  Vcrtaeh,  dor  von  Kadoi 
■US  Kf-macht  wurde,  und  dor  Eroberung  des  T.jandee  kein  gromer  Zwi«cbeuraum  liegt 
trucbe  Umgebung  de«  Toten  Mecr«t  in  fri<dlicbcm  Durch maracli  durch  Edom  und  — 
weoigsteDt  einen  Teil?  —  von  Moabh.  Ob  du  auch  in  Wirklichkeit  rd  gewoien  itt,  bimbi 
ja  dann  immer  noch  tu  frag«D.  V.  3  i«t  jed«ikf«l]*  am  jMiigen  Ort  nicbt  unprnng- 

licli,  sondero  ein  Jdc  I  14  f.  vorgreifender  und  wegen  dar  Unklarbail  der  {lodeittang  von 
Qlpc  <diL-  guiic  Gegend,  in  welcher  ntp  qiri  t.  1*"  tvobntV)  faraicU  ungetcbickter  EInaau, 
(«nnutlich  TOD  R'*  (vgl.  auch  die  pluralitche  llehandluug  von  'i^Dl'Ti  gegen  v.  if.,  nach 
die  loltene  Form  Dnm,  Uen  321  Ex  18  so  bei  K,  i.  <iss.-K*tiTMC«l'  §  103b).  I>i«  Eia- 
flignng  der  Xntit  über  die  nachmalige  Eroberung  dieacr  Plütsc  mag  toit  der  Bneitigung 
dea  eigeotlicheu  tlericbic*  au*  der  naxaUudidarsialluug  lusammeu hangen. 

4~9  i*t  iluri-h  die,  dann  H  Kcliürccdcn  Worlo  inn  ^ho  ty^'\  an  I'  20  23-SS  angegtie- 
dertj  die  Worte  oni«  1"!K*'^J<  3BD^  liQ-B'.  "yn  nehmen  den  20  21  verlasieuen  Tenor  wi«der 
auf,  es  fragt  sieb  abrr  docli.  ob  iit  G«Kb)cht«  hier  richtig  eingefügt  iat:  «in  solcher  Auf- 
tritt auf  dem  endliehcn  Mancb  nach  dem  gelobten  lAud  mag  im  Sinn  dat  li.  der  ihn  hier 

.  nntevgebracht  hat,  ein?  leisi«  Probe  der  unendlichen  göttlichen  Geduld  gegenüber  dieaem 
"Volke  aeioi  aber  di«  Klage  d«e  Volkes  v.  i  tautet,  aU  aoien  sie  Doch  nicht  lange  ana 
Ägypten  wag,  unter  dicien  Umitöndcn  wird  v.  4*''  noch  au  SO  91  gcbürt  haben  und  wird 
•rat  von  Rl*  dareh  Einfügunir  von  21  !-!>  aui  leinem  uraprün glichen  Zusammenhang  lo*> 
geriiecn  «rotden  «ein.  Der  Auftritt  v.  4''-e  puat  am  beitMi  in  den  Anfang  der  Strafwan- 
d^fvag  Ivgl.  Ti^ii  V.  '■'■  an  Stell»  der  Lokal iaieruag  an  «ner  der  fielen  Stationen,  die  hier 
genannt  werden).  Auf  da>  Vorurteil,  dan  die  Anknüpfung  an  2» 31  auf  K  wciit,  itt  ja 
DMh  dem  OeMgten  lu  venichten.  abrrdie  Autdrucktwviae  weiit  den  Abeohuitt  E  su:  vgl. 
'«I  -^f ^  V.  5  7  wia  12 1  S  nsd  V>^ri  v.  T  wie  (i«n  20 T  i;  (faicr  ander*  alt  e.  B.  Xum  11  S^ 
in  lieber  (lueUenhnftemTexti.  Auf  dem  einmaligen  Gebraueb  von  D'^lVl*  i<t  angeaichla  d«a 
•onit  T.  «ff.  durchgefSbrten  Oebrauches  von  n}ri'.  nicht  viel  tu  geben  (vgl.  StcvaiuiioKL 
StKr.  18»?  S.  34n.  Auch  da*  S-.  Atv-  ^^  "*■  «  *I>ricbt  Kr  E  (vgl.  m.  Heial.  S.  )S9>, 
Endlich  wciit  die  Stellung  Uusc*  al*  projibetiBchcn  Künprecbcr*  auf  dieee  ({aelle. 

Aue  F  stammt  v.  lU  il*'".  P  fUlirt  damit  an  d«ii  r.  30  andtri  beeohriebeoen  Punkt: 
Abarim  ist  der  Name  der  nordwo*tlicben  RandKebirgr^  drr  moabitiichcn  Hochebene  (*.  t. 
St.).  ll*^'  weilt  wieder  weit  von  die*em  Ziel  ;iuriiok  in  die  Vi'üste  üatlioh.  genauer  tüd* 
öeilieh  von  Moab;  daj  Volk  itt  da  uuch  iu  dem  grosseu  Umgeh ungamartcb  (aacfa  E)  be- 
griffcn;  dor  Zuutti  ist  aber  vermutlich  tum  Klammer  von  K, 

Die  Stalioaenliate  m— ••  ist  vorent  turucktuatellen.  Der  Kampf  mitSiUon  Hl— SV 
wtrd,  viederum  haupieächlich  seil  der  Unterauobung  von  B.  Msvsk  ZATW  18NI.  au*- 
■düitidtcb  K  lugtechricbi^a  —  vor  allom  weil  dif  "^  di*  Gegner  sind  ~,  während  Welui. 
Comp.  110  auch  dieten  Abncbnilt  J,  mit  Vorbcbalt  redaktioneller  Bearbeitung  luweiU. 
Zwar  die  Schlacht  hei  Jabia  ist  an  sich  beim  Aufmarsch  der  Itnelilfu  sowohl  nach  J  kl* 
n(«b  E  möglich.  Jah*^  (Jab>B)  lii'gl  nach  F.iiEEiuirt  iwiHchen  AUdaba  und  Dilion.  Der 
König  von  Ueabon  ist  also  den  Israeliten  mitten  durch  moabttisolie«  Land  von  K  naeh  S 
entgegen  gexogeo,  d.  b.  die  Iiraeliteu  sind  vou  S  her  Ober  den  Amon  eingedrungen.  Du 
pMat  gant  sicher  su  dar  vermuteten  Dantcllung  von  J,  itt  aber  auch  bei  der  von  R  nidit 
nnmögliob.  Die  dichter  besiedelte  Zone  de*  moabitivsben  Uebiote*  reiolit  nürdlicb  vom 
ArnoD  weiter  nadi  Oiten  al*  lüdlich:  elu  entlang  der  müabiti»('b«n  Oetgrenie  Bttdlidi 
Amon  liebcndea  Umt  konnte  iu  das  nöidlieb«  ^btet  vou  Sudan  ber  DJadiinfw. 
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wfirdeo  daiiEi  in  Jaliaz  betd»  Routeti  vicd»r  luumtnratrtficn.    E«  lic^n  «ber  denUkbe 
Spuren  dsfilr  vor,  d»»«  K  iln*  Riemtlicli  nroonti«che  Geliict  auf  die  Gegend  bei  tlctiHm 
liMchriiiilct  (i.  t.  V.  SO)  und  die  Suhlu'bt  „iu  die  Wüite*  öatlicli  rtm  H«eboa  vericfct  bat 
A!«  Amoriterk'äiii^  gehört  SilioD  twelfellot  K   Noch  Jw4it46-4T  kmBtibn,  mit  Bcnt- 
nalime  aiif  JM  von  E  liticrtc  Lied,  n.Iti  ninnbititirhen  Küniff  von  Heabon.    Nftch  Jde  I  I 
toljpini  .]  TOn  ot^jo^^l^lmllcilcn  KanaxcitFrii  nichl«  iu  wiraen:  die  Käiupfi-  Eoit  drn  Kaau- 
nitera  >ullco  tni  LegirineD.    Ob  J  voQ  oi^ordADi*cbi>D  Amoritcm  i;''*io"t  ^^t^    *^" 
6«»cL.  I*r.  !f.  IT— ^  Ko.hcint  nt  anzniiclimcn;  \.  Üu.t.,   BikampMikope  S.  5  tit  diimil  «i 
vi-rtundcu.    JedecrulU  aber  i*t  oBen  KU  halten,  dut  J  in  ditaem  ZumainealMag 
K'iDii)ri.-n  mit  dea  Moabltera  aSrdlicb  vom  AmoD  Vrichtat  h*t:  rgl.  SS  S,  wo  von 
Einfall  in  Bioabitiaeheii  Gebiet  din  ICede  Ut.    Die  Aremaentation  Dtn  ü  3t   kann  Ikat^b 
Hefa  auch  so  veniandeu  weiden:  wie  die  Edomiler  in  Setr  und  di«  Moabiler  io  Ar  (rsi. 
nacbhvr  au  r.  15)  mügca  nun  auch  din  nfirdlidi?»  Moabiter  den  DurcbzDjt  goataueti.  6< 
Qbcr  deo  «tammfrernden  Amoriirm  bleibt  die  Bitte  um  di«  von  Bdom  nnd  Sloab 
Käekaiebt  eigentütnlicb  («.  aber  ta  r.  -.'A  Aniu.).    DiLuuity  S.  UO  knt  rvefat  geaahwi: 
V.  3<  und  S5  ist  i^ine  Ftigc)  v.  S(  rfid<^l  von  einnxi  weKi'ntlich  ireiiercn  Otibirt  al«  t.  U'; 
V.  3&*  mit  dem  bezieh ungtlotrn  nSltn  konnte  redaktio Helle  Kcduktion  einer  dann  aber  rat 
V.  24*'  stehenden  AuTEäLliiug  der  von  S  uacb  K  eroberten Stidt«  Min  (vgl.  Diu.kj>:iv  t-Stl 
Et  wird  also  lo  liegrcn,  du*  «1-94  in  der  na<ipt«Mh«  am  J  «tamnt  (vg).  auch  dkit- 
ordnunjc  der  Boten  durch  da«  Volk  nicht  durch  Mo»«,  wie  r.  3);  beide»  in  SO  itff.i  Infi 
als  hkudeladet  Subjekt  äl  2).  ii  S.  aus  E.  Über  Glosiieruugw)  de«  Texte»  a.  die  Erkttraf. 
J  bericblnle,  du*  liirael  aiicli  das  (icbiet  der  nordliclirn  Moabilcr  friedliob  dnrdaiiWi 
vrolltc,  aber,  bei  Jabar  mm  Kampf  Kenöiif^t.  lieb  niobt  nur  d«n  Dunibzuf^  tnwtag,  «a- 
dem.  uacbJeiu  es  einmal  in  kni'gi'i-iKehe  Akuou  halte  «i&tr(l«n  mlltMD,  aacli  *e  n<i 
Grbiet  nnhin,  nla  cd  bi'Uommcn  kQnnt<<.    Ki*  hat  htnr  die  AmoHtcr  ala  Feind«  durohftMtS- 
über  diu  Sehwaiilti-u  der  Angaben  bclreffend  den  Ort  der  Schbckt  ».  «u  v.  23.    Dtf  A» 
druck  in  T.  13"  ('M\  ;c}  *^])  üUal  daran  denken,  dau  der  Kntammenno«*  auch  bei  EdM^ 
die  Bitte  nm  Diii^hzn^  veranluat  war.  Aber  nacb  einem  Vordrin^Ki  bi»  lun  Väg»  hnat 
dionr  Bitte  in  «pSi.  auch  iiandeit  e*  aicb,  wie  K«)agt,  den  AmiMitcm  gcfenüber  aidittv 
DuTchiDg,  »oitderu  gemüR«  gölllicber  Verbeieeung  um  Eroberung  fvgl,  v.  31).    Wttoir 
gn&nnte  Anndruck,  der  übri|;rn»  anch  ebrr  ein  daFChgaTfllirte«  Verbot  bodentot.  farJ*»' 
ftexhlooen  iit,  to  liegt  eine  rcdnktinnellc  Erweiterung  vor:  J  bat  dann  vielleicht  hinckBi. 
due  die  uördlichen  Moabiter  lofort  mit  d<.-m  Aufmaracb  antworteUn.    Ob  J  den  >~iwa 
Sihon  hatte,  int  nicht  mehr  aiiixnmnfrbc-n.   Dan  Mc.  II  13-38  »chon  JE  voratuacttt.  ifi  "o 
SimaD  ZATW  IHCS,  129—137  sehr  wahncheinliob  gemacht  worden.  Üb««-  «-«i 

ErkUrung. 

Von  da  an*  Ut«t  lich  fragen,  wem  die  Slationealiate  It— M  gehörte.  Xadi  öl 
Schlacht  bei  Jabai  driugt  eiu  feindliches  Heer  auf  Hetbon  über  wuhlbe kannte  Orift  vk 
Baal  Jteon  und  Undaba  vor.  Statt  de«>PD  wprdno  lanter  unbekannt«  Nuneo  gemaanL  Dm 
macht  den  Eindruck,  e*  werde  hier  der  L'mgchucKvniarvcb  von  E  geecbildert,  dtr  ÜtB 
Ort«  der  W&ilentone  fübrle.  Die  Israeliten  umt-iuben  daun.  nacb  E.  auch  das  nArtfd* 
moibitiRclie  Gebiet  und  tnnelicn  in  der  Breite  von  Hcitbon  einen  raichra  Vonto«  i*^ 
dn  Piagagegend.  Vor  I«  ist,  wie  E.  Mxrnit  ZATW  1681,  lUf.  gCMigt  bat.  die  jelil  nKi 
Dtn  lU  Sf.  vetveblagene  Notii  über  den  Toi  Aarons  uimI  ein  wett«rM  Sttiek  der  Stauei»' 
lisu  antertabringenj  du  »cbeint  P  lu  lieh  aiugelauen  nnd  nachtrfiglieh  dorthin  ferKM 
worden  zu  eein  (r.  Sf.  ist  Glone  im  Geist  von  P  und  kullidtert  eacblieb  mit  Ex  3Ü  tt:  i^ 
EEKTsoLn  und  SiaceuiACsi,  t.  St.).  Ofien  lu  halten  inl.  du»  auch  Sparen  der  Raul*  bm 
J  tam  VoncheiD  kommen  («.  in  v.  IS  is,  ct.  auch  xu  v.  ls''-30). 

Ton  dem  Schi  uis  T.sifT.  wird  88-8ft  allgemein  als  jüngerer  Znnts  ivJEangMihv- 
Di«  Digietaion  nach  B«mu  ,  mit  der  BMiegsog  dee  ESnige  Og  wird  ioabewnikie  bei  ^ 
■ehr  oft  erwühnt  f  vgl.  I>lii  3  l-iT|.  da  dieao  Schicht  groeeen  Xaehdruek  darauf  Ugt,  dM 
Uose  »elbit  die  Verlialtniase  im  Oiljordantand  noch  völlig  geordnet  habe.  Gegea  di*  •* 
Wbi.lh.  Comp.  III  vorgetragene  Begründung  eeine«  Urteil»,  das»  v.  33-35  «u  j9ng«*r 
Zoiat«  aei,  iit  nicht«  cinMiwcndcB,   intbei«ndcre  SS  2  well»  von  der  DigroMioD  B>A 
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ButDnicbU.elMiiinwanigJdcllsef.,  wul,  wieUsmn.  ZATW  1881  Vi\  dosU  ^Iteod 
mufat,  ilos  il  S.  Diu  Ver»  tind  id«nii*ch  mit  OtD  3  1-3  nad  b«riclit>eo  sdcIi  in  der  Weiw 
vofl  D  tygl.  V.  mD-  WcLts.  weisl  »ach  aurMa  «jiracli liehe*  Merkmal  hin:  in  JE  ttcht 
»oriwr  ^Mü  V.  24,  liier  v.  35  in»  ';:%  Die  Vene  und  JE",  geuaucr  R**  (utuweieeu.  D»» 
die  Notix  eine,  aber  in  uidirrd  Zut«mm«nhaii(ir  gi^hörando  qiielleDinS«iig«  Gmndlsg;«  htt, 
ist  damit  nielit  auvgwolilostt^a  (■.  t..  St.). 

Sl  f.  i*t  ein  pri>blein«tiich«r  Text.  V.  31  nimmt,  nach  d»r  Etiuchaltuns  von  v.  M'-SO, 
V.  35  wieder  auf.  In  t.  32  wird  die  Krobcraog  dSR  ßcdrk«  von  Jaetor  und  von  Gil«ad  in 
JE  TOfausK«a«tit.  Ei  wt  auxunuhmen,  da>*  in  JE  (JcnauRret  über  die  Knibcrung  di«Mr 
Otbi«t«  «nthklten  war  (vjfl.  Dtn.  S  isy,  über  di«  Eroberung  Gilead*  isi  Husatir  der  all- 
genieincit  Notiz  v.  st  uicbt»  mcbr  da;  ri  acbfint  hi«r  JE-T«xt  irr  dtn-i«ti«cbeu  Notii. 
T.  Sitt.  lata  Ofiftr  gefltll«!!  xa  nviii.  In  r.  31  wird  «in  Beat  dicaei  Bericht«  crltnlton  >ein. 
das  ■'ifcN  V.  32''  kann  daran  d«ukt^  iHBiien,  dwa  auob  hier  die  Au/fatauDg  tou  E  ror- 
gucb  lagen  bat. 

Cap.  20.  H— 21   Veriiantllung    mit   Eiioiii    wegen    freien 

Durchzugs.  14''*i  und  15  reden  von  derttelben  Erfahrung.    Das  Waw 

oonsucut.  r.  is»*  drückt  also  nicht  Keitlicha  Aufeinanderfolge  aus,  soadem  ist 
^iftianfaDg  einer  det&iUicrU'U  IHrlcgxmg  dor  i'H'ahrenen  ^Ij^?.  ÜIht 

U'O^y^  s.  Analyse.  16"  ist  einer  der  deullicbstun  Btlcge  dafür,  dass 

Kum  edomitisclien  Gebiet  auch  (Ins  Lmiil  wo)«tlich  von  der  Araba,  da.<t  Plateau 
der  'Atazime  gehört  (Tgl.  Buai.,  Gesch.  der  Eiloraiter  S.  22  und  29f.  über  die 
Ausdehnung  di-s  Xamons  Se'ir  auch  auf  dieseg  Gebiet,  z.  B.  Dtn  2  i>.  Da«8 
gleich  von  Kadirs  aus  eine  Haupt stniGtie,  oder  wie  diese  heute  noch  iii  Palästina 
beissen.  eine  tjiiltausstrassc  durch  dns  Edomitcrgfbiot  führte,  liegt  in  17  nicht. 
Der  Sinn  der  Bitte  kann  sein,  dass  ^ic  auf  die  durch  das  bebaute  Land  fährende 
Hauptstrasse,  die  Houte  von  Aila  nach  dem  Ostjordanland,  stnRsen  and  diese 
weiterhin  benutzen  dürfen.  19»  will  jedenfalls  in  der  jetzigen  V«rbinduDg 

mit  V.  la*  die  V.  17  vorgt^lrugene  Bjtio  präcisieren:  sie  wollen  si»-b  auf  der 
Landslnisae  lialtcu  —  LXX  scheint  an  Bergpfad.  ul»o  an  eine  Route,  die 
weniger  dunli  Kulturland  ftlhrle,  gedacht  zu  haben  — :  das,  so  nndurchftlhrbare 
und  in  »einer  ('bertriribung  nicht  ganz  vertrauenerweckende  Versprochen  des 
Verzichts  auf  Wasserversorgung  wird  dahin  berichtigt,  dass  sie  für  die  Be- 
nützung der  Bninuen  Ersatz  leisten  wollen.  Den  we.SL-iitlidien  Punkt  fixiert 
19^;  Vi  h»iidflt  sich  um  nichts  weiter,  als  um  A'iv  Krlaubnis  einfachen  Durch- 
raarscheä  Über  das  Ergebnis  der  Verhandlung  s.  o.  Analyse. 

22—29  Der  Tod  Aaron*.  Nach  E,  Dtn  10  «.  stirbt  Äaron  zu  Mosera. 
Eine  sichere  Überlieferung  darüber  gicbt  es  nicht.  Ebfusowenig  weis»  man 
etwa»  über  die  l^age  des  Berges  Hör,  den  Sterbeorl  Aarons  bei  P.  Die  alte, 
zuerst  von  JnsBPiirs,  .^nt.  IV  4  7  bezeugte  Identifikation  des  Hör  mit  dem 
5  km.  WBW.  Ton  Petra  gelegenen  Berge  Sebi  /lArun  (eine  Beschreibung  bei 
BüDKKEtt»  S.  207  und  Gltub,  KBW  276j  stimmt  jedenfalls  mit  23,  wonach 
der  Berg  an  der  Grunze  des  edomilischen  Gebietes  log,  nicht  Oberein.  Da 
nicht  aDzunelinicn  i^t,  dass  K  die  Route  von  P  zu  Guosten  von  K^*  wesentlich 
xusauimengeschnitteD  hat,  so  wird  P,  wie  auch  Num  33  es  darstellt,  die 
Israeliten  von  Eades  aus,  ohne  Kampf  mit  Schwierigkeiten  und  Hindernissen, 
raach  und  direkt  d,  h.  in  der  Hauptsache  in  nordöstlicher  Bichtuug  ins  Osb- 
jordanland  nach  den  Arboth  Moab  22  i  haben  gelangen  lassen.   Dann  ist  die 
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Orenz«,  atif  wolclier  der  Berg  Hör  liegt,  die  SQdgrcnze  des  Wes^ordnnlsnde^' 
und  die  I^W-Oreoze  der  Edoiniter.  So  mus»  nncli  B  es  aogesehen  hiben, 
wenn  er  in  di«  Gegend  des  Berges  Hör  einen  Zusammesstoss  ntil  den 
Kanaanitem  des  Ncgeb  anset2t.  Dieser  Spur  nach  bat  nach  Siteren  Yor 
gangen  zuletzt  auch  BvuL.  Gesch.  d.  Edomiter  S.  Sä  —  abrigeoe  roio  ver 
mutuDgsweise  —  ftlr  den  Berg  Hit  den  Dsehröel  Mti ilnre  (Gnue  \.«,madari 
auf  der  Karte  des  petnlischen  Arabiens  be:  Badeker,  Utrk.  Mddtrra,  SS  km. 
Tou  Kurßub)  vorgenchlagen;  Fükreb,  UbA  901  bält  sogar  Ma'dera  Rtr  eiiie 
arabisierte  Form  des  liebr.  Maaera.  Die  Identifikation  de«  Hör  mit  dem 
Xebi  Harun  erklärt  Dju.makn  116  einleuchtend  aus  der  Falschen  Ideotitikation 
von  ^ä~^,  Pesch.  ^t,  T»rg.  Djjl.,  mit  Putra,  diesen  alter  Naiu«  Halfem  Ut 
(nübere«  ».  bei  Bern.  1.  c.  32—37).  Das  Datum  de»  Todes  Aaroos,  du 

33  3«  mitgeteilt  wird,  könnte  binter  28*  oder  noch  besser  hinter  2fl  (s.  zu  3340) 
gestanden  haben  und  von  einem  Diaskeuasten  an  den  jetzigen  Ort  Terbraclit 
wurden  sein. 

Cap.  Sl.  1—3  Zu:4»mmensto8S  mit  den  Kanaanitern  des 

Negeb.  I  Unter  D'^jiKH  Tp.^  wird  K  den  We^'  von  Kades  Eum  BorgHor 

verstanden  haben.  Der  Sinn  des  Ausdrucks  ist  dunkel.  Gin  Ortsname  CVi^ 
ist  sonst  nicht  bekannt;  an  eine  Nebenform  von  C^T^  zu  denken  (s,  z.  Text>  irt 
sprachlich  uumögUch,  auch  sachlich:  es  wären  dumme  Kundschafter  Totast- 
gesetzt,  wonn  die  von  ihnen  genommene  Route  einem  durch  Signal«  Mfr 
gesteckten  Weg  geglichen  hätte.   Dtli.makk  1 1 7  denkt  nach  einem  arah. Wort 

.*'  an  ein  Appellativum  mit  der  Bedeutung  S/mneeff.  STBrEHSAUEi,,  Eiüm^uJ. 
d.  isr.  Stamme  S.  77  Z.  lOf.  v.  u.  scheint  D^TTilJ^I  als  Textverderbnis  flir  i? 
tn?^  (Jdc  1  16)  oder  ^IJFl  anzusehen;  das  würde  ausgezeichnet  passen.  £iH* 
tfl}  =  ÜHrtiub  ist,  was  fruilich  nicht  feststeht  (s.  Bi;ui„  Geogr.  S.  184.  G',Tia. 
KB  W  667).  Die  poetische  und  sonst  (Dtn  34  3  Jdc  3  is  II  Chr  28  is)  nicht 
alt«  Bezeichnung  von  Jericho  als  D^^n?  t;  in  Jdc  1  is  ist  vielh-icbt  eiaäKk 
Korroktur  eines  auf  Rhetorik  bedachten  Überarbeiters,  vielleicht  uberanii 
eine  missverstäudliche  Übernahme  von  1?J?  aus  dem  Bericht  Ober  den  enta 
Angriff  auf  "nj.  Da  der  Bann  lucIiIkt  au  !5ephnt  vollzogen  wird  JdcIiT. 
muss  eine  starke  Reduktion  und  Verwischung  des  hier  zu  Grande  lio^taJtf 
Textifs  stattgeftmden  haben:  zwischen  r.  ]>"  and  i'*^  fehlt  die  Notiz,  ilass  die 
Israeliten  bis  Svphiit  zurückweichen  musstcn,  sodann  dass  die  Bewohner  «• 
Hephat  den  Gesfhlagenen  Abbruch  Ihatvn  v.  i^*.  Die  Verallgenieinenutg  d« 
GelQhdes,  das  über  ilieses  ganze  Volk  und  seine  5tö(/fi' ansgesprocbeu  winl 
ist  von  da  aus  verständlich.  Dass  3  hier  verfrüht  steht,  worde  Kboa  ID 

der  Analyse  bemerkt. 

4—0  Die  Schlaugenplago  und  die  eherne  Schlange  ülitf 

£e  m&tmassliche  (i^ituatiou  dieser  GeKchicht«  s.  Analyse.  6  WVJK^  ftt- 

steht  LXX  als  Bezeichnung  einer  giftigen  Art  (UavaTo^vne  Jer  8  IT  fftrCJ^fT}- 
Ob  das  Wort  mit  *^  brennen  zosammenhüngt  und  etwa  die  Wirkunc  da 
Schlangengifts  charakterisicn-u  soll,  ist  schon  darum  fraglich,  weil  unter  dto 
Wirkungen  des  Sclilangeiigifts  gerade  das  GefUhl  der  Hitze  nicht  besondcP 
churakterisüach  ist.   Ji.kob,  altarab.  Parallelen  10  giebt  arabische  Belege, is 
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denen  die  Schlange  mit  iler  Flacume  verglichen  erscheint.  Es  ist  die  Möglich- 
keit ofTen  zu  halten,  dass  l^tr  ein  Fremdwort  int  (vielleicht  mit  dem  ägyptischen 
SerapU  msanimenhangend?  vgl  llbA  1425',  GE8.-BtrHL).  8  Über  die 

Form  17}  8.  zu  Gen  3  33.  Das  Aufhängen  der  ehernen  Schlange  küunte 

einfach«  Nuchtihmuiig  dessen  sein,  wiis  man  sonst  etwa  mit  einer  erlegten 
Schlniige  thut  (vgl.  Wmj.Q.,  »rah.  Heiilent.^  153),  «ine  KymboUscbe  Darstellung 
der  Anfltebung  des  ubels  durch  Gott.  Doch  ftcheint  ein  von  Jakob  1.  c.  S.  HC 
bei  den  Arabern  nachgewiesener  Aberglaube  hereinzuxpielen,  nämlich  dus 
das  Metallbild  eines  SchMlings  die  Schädlinge  lemhAlt  (vgl.  auch  I  Sam  6  4f.>. 
Der  Äufblick  zu  der  ehernen  Schlange  wird  als  eine  Art  Sympathiemittel 
gedacht  8ciu;  dii;:<e  gdten  j:i  auch  «oiiot  als  oinc  Form  güttlichor  Hilfe.  Aus 
II  Kcg  18«  erHihrt  man,  dasa  im  Tempel  von  JeruKolem  bis  zur  Zuit  lüskiM 
ein  V??''??  genanntes  ehernes  Schlangenidol  verehrt  wurde.  Aus  der  ZurUck* 
fOhning  des^lben  auf  Mose  erhellt  neben  der  Annahme  hoben  Alters  das  Be- 
streben, es  ^r  das  Heiligtum  in  Jciusalem  zu  legitimieren.  Die  Erzählung  m 
NuDt  sieht  wie  uiue  Art  Entschuldigung  dieses  Idols  aus:  die  Ableitung 
Mose  wird  nicht  bestritten,  wohl  aber  sein  Cliarakter  als  eines  Wol.*  durch 
eine  nnverf^ngliche  Motivierung  beseitigt.  Die  Erzählung  wäre  dann,  trotz 
ibrir  heidnischen  Anklänge,  keine  urwQchsige,  sondern  eine  künstliche  Legende. 
Was  der  jJ^^f  ursprünglich  war,  ist  nicht  deutlich.  Üoch  wuhrscbciuUcber 
kein  Jahwe-idol,  wie  Bbnzimgkb  jetst  (zu  II  Kcg  Iß«,  anders  Archilol.  383) 
annimmt.  W,  Robetsox  Smiih.  .lournal  of  Phil.  IX  99  hielt  ihn  fllr  das  Totem 
äes  Hauses  David  (l  Reg  1  0?).  Stadk,  Gesch.  Isr,  I  4G6f.  schwankt  zwischen 
der  Annahme  der  Himmelsschlaiige  oder  eines  Ahnengeistes  oder  eines 
sonstigen  Dümons.  Beeu,  Der  bibl.  Hades  S.  8  denkt  an  Darstellung  einer 
chttioni^chen  Gottheit  (weiteres  Material  ».  bei  Dillmann  z.  St,  HbA  1426, 
XowACK,  Ärchäol.  LI  24J.  Möglich,  aber  eine  reine  Vermutung  ist,  dass  die 
Bekanntschaft  mit  der  Schlünge  des  Serapis  zur  Umdeutung  des  Idols  in  ein 
Symbol  der  Heilung  mitwirkte.  Über  die  namentlich  wegen  der  Verwertung 
der  Stelle  in  Job  3  1«  sehr  reiche  Lit.  vgl.  E.  Beitss,  Gesch.  d.  AT  §  139  Anm. 
und  Dn.i.MAKN  z.  St. 

l(t~2U  Die  Stationen  liste.  lUf.  Aus  P  sind  zwei  Namen  genannt. 
0*^??i?  "X  wird  von  R  durch  v.  ii'''f  zweifellos  in  den  Osten  von  Moab  verlegt 
(vielleicht  in  Folge  einer  Confundierung  in  die  Gegend  dcv  D'5*J?!^  ^0)?)t  ist 
aber  nach  dem  sonstigt-u  Gehrauch  von  n<l^  (vgl.  Xuni  33  «if.  Dtn32  4s  und 
Nnm  37  12}  im  NW  den  moabiüschan  Gebiets  zu  suchen;  Nebo  und  l'isga  ge- 
hören dazu.  Ob  mit  D"")?  ein  Teil  des  Gebirges  Abarim  oder  ein  Platz  in 
diesem  gemeint  ist  (vgl.  B'"];  als  Stadtname  Jos  IB2»).  ist  nicht  auszumachen. 
Wettn  rüi<  (nach  Guthe,  KBW  477  Schlauche,  nach  Beer  ib.  736  Matiat) 
=  *Ain  el-Webe  (Verkürzung  von  "wf-bü?)  am  Westrand  der  Araba  ist,  80km. 
von  Kades,  60  km.  vom  Ende  des  Toten  Meeres  entfernt  —  eine  Lage  die 
freilich  33  43  nicht  passt  —  so  hätte  Ps  ganz  einfach  dteHsnptrichtung,  suerst 
nach  Osten  und  dann  nach  Norden  fixiert.  Die  Beschräukung  auf  zwei  Richt- 
punkte legt  für  P'  die  Vorstellung  nahe,  dass  da«  Volk  ganz  rasch  Edom  und 
JUoab  durchzog,  ohne  auf  irgend  ein  Hindernis  xa  sto»^en. 
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12  beginnt  äi«  Itiste  von  E.    I>ass  dieselbe  Verluste  erlitten  li»t,  dj« 
vielleicht  aar  zum  Teil,  nach  DtnlOef.  gerettet  worden  xind,  war  in  de 
Analyse  zu  erwähnen.  Gs  verdeu  siebeu  Stationen  genannt:  das  Bacbtlul  Ah 
Bared  12,  du»  Mfldliche  Änioiiufer  13,  Beer  16,  Mattaua  18.  NahaUel.  Bamotb  IS 
das  Tlinl  im  Gefilde  i^loab  beim  Gipi'el  des  Pisga  20.    Für  die  Annalime. 
dem  Tit  ht^i  sei  der  Wädi  ti'Ißasa  (oder  t.l-At^sn)  gemeint,  der  die  äQdji 
Ton  Moab  bildet  (Gtn'iiB.  KBW  &75.i,  »priciit  namentlicti   aacli  eine 
obacbtuug:  beim  Bachthal  Sared  und  beim  Aroon  wird  ervähat,  dass 
Isnielitcn  Liigcr  bezogitu.    Eh  i«t  sebr  möglieb,  dass  derSared  und  der  Anioi 
bei  .1  genannt  waren:  vom  Sarfd  aus  würen  dann  die  jetat  ausgcIasseoKo  Ver- 
handlungen mit  den  Hflcllicben  Moabitem  gefllbrt  worden,  die  xur  ihircbng*- 
erlaubnifi  führten,  vom  Arnon  aus  die  Verhandlungen  mit  den  n&rdlichn 
Moabiteru  zwiscbi-u  Aruon  und  Jabbok.  Dtesc  Vermutung  wird  bestätigt  darcli 
den  Text  von  13;  hier  werden  eigentlich  zwei  verschiedene  Stellen  am  Anoi 
genannt:  für  1U*^15  ^Jfp  di?nkl  man  unwillkQrlicb  an  einen  Plaut  Küdbchrn 
einem  HauptQbergang.  also  etwa  gegenüber  AroSr.  wozu  ja  auch  die  Schluln 
bei  Jabza  passt;  d^r  Rest  von  v.  i:«'  macht  den  Bindruck  eines  aberladesa 
TexU^s,  redet  aber  jedvufalls  vom  Oberlauf  des  Anion ,  ßlbrt  also  weit«r  okIi 
Osten,  in  „die  WOsie**.  durch  welche  der  Umgehungsweg  führt  (vgl.  DUiSst. 
womach  Mose  die  Botschaft  an  Sihon  von  der  „  Wilüte  Kedemoth"  aus  K^cit): 
der  sohon  „im  Amoritcrgebiet  gelegene  Quellbach  des  Ärnon-"  wird  JfrSrf 
Ledsdittm  sein.    13''  ist  eine  schon  auf  die  Combination  von  J  und  E  in  t.üC 
absehende  ü-losse  von  W* .  Über  14f.  s.  nachher.  IG  In  die  WUtt 

weist  selbstver»lündlicb  der  Name  1tt|t,  ob  mau  nun  diusc  Ortlicbknl  rnt 
£.  Uktbb.  ZATW  1885  46  61  in  die  WOste  Kedemotli  (Dto  2  »)  rerlegravfil 
oder  nicht  Jos  15  8  wird  vielleicht  fs.  aber  Mani-i  k.  St.)  ein  mnabititdRr 
Grenzort  O'bp  "iKa  gvuaunt.  Eine  ßk'ichong  mit  einem  lebenden  5aajai 
fehlt,  Cher  16''-I8's.  nachher.  Di«  Oom-ktur  von  TJ'p^BlS'iD 

nttapi  i»t  —  a.  0.  Analyse  und  nachher  lu  v.  ii^  is*  —  dann  nicht  nijtig,  «<« 
vor  V.  1«''  ein  Testverlust  stattgefunden  hat  Die  Orte  .i;j^1p  und  19  ^V'tn} 
sind  unbekannt,  ebenso  20  mc?  (^24)  redet  von  etwas  ganz  anderem).  Otr 
^'ame  n;^  steht  hier  und  23  u  bei  JE,  Diu  3  ii  ST  4*9  34 1  bei  B.  Jo«  läi 
io  redaktionellem  Text;  Jos  13  20  steht  der  Name  io  einem  Context  toaP 
zwischen  lauter  Stadtnamen,  so  dass  KJ  ni^i«  hier  eher  als  eine  m«diaai«k 
eingeäosseDe  Glosse  zu  betrachten  ist.  Es  scheint,  tlass  n|p9i]  (vgL  iusbesoadv« 
den  Ausdruck  BD  m^G^t*  Dtn  3  it  4 «»  Jos  13  3)  bei  J£D  dasselh«  ist,  n) 
cri^n  -\r\  bei  P  t.  is  (33  4Tf,)  Dtn  33  4«,  also  Am^  moabitiscbe  Raadgebirge  aa 
nördlichen  Ende  des  Toten  Meere^ifs.  litiHi.,  Geogr.  ISS),  rvglf^n  xi)ir\{lHa%Vi 
kann  sehr  verschiedenes  sein.  Die  Dtn  34  Wt  genannte,  Jericho  gegenlÜMr 
hervorragende  Erhebung  des  Pisga  k&unte  die  !)32  m,  hohe  Spitse  unmitteUitf 
nSrdlicb  von'Ain  Heabim  sein  (doch  gioht  Fibcher-Gutiik  9  km.  nnö.  dstoo 
dnen  Gipfel  mit  1036  m.  an).  "Was  ist  wohl  der  Gipfel,  der  hinabeiebt  (*-t-l 
Text)  Ibt^ri  '5?"^»?  Unter  10^?!  wird  der  Strich  dos  Ri>r  ;u  verstehen  Mii,| 
in  dem  das  bei  1'  (vgl.  zu  .los  IS  3)  wiederholt  genannt«  rnov^,,'?  n%  lag,  d.Ll 
der  Waäl  eS'Suttgnte:  man  hat  von  dort  beim  Blick  nach  Osten  den  Nebo  vor  I 
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sicJi.  Zur  Not  k&on  man  fiUcrselzen  und  ron  Hammh  kamen  sie  In  da*  Thal  im 
Gffiid«  ron  Moab  an  dem  (Hpfel  des  Pitga:  flf^SO  tfj*"!  ist  dabei  A««.  loci  auf 
die  Frage  K'ö?(s.GES.-KAiiTiB*CH^'§118dg).  immerbin  in  harUir  asyndetischei- 
Äiifllgtmg.  Leichter  ist  tie  kamen  in  dat  Thal  im  Gefilde  ron  Jtoab  an  den 
Gipfel  dea  fitga.  Sachlich  macht  das  keinen  Unterschied  «us;  gemeint  wird 
»ein  eine  Thaloiusi-nkuiig  in  dor  moabitischeo  fiochohene  beim  Nebo.  F->  Wvgt 
am  nüchfiten  an  den  W'adi  el  llabtt  oder  an  das  vom  Nebo  zu  diesem  sich  htu- 
ziehende  Seitenthal  desselben  za  denken,  jedeofalls  aber  an  du  Thal  Qstlich 
Tom  !Nebo,  nicht  wie  Dillha»k.  an  einen  der  veatlicb  vom  Nebo  ins  Jordau- 
thal  abstUnceoden  überaus  steilen  Einschnitte  in  den  Qebirgeinißd.  E.  Metsh. 
ZATW  ia8B4T  hat  von  v.  i8''-ao  freilich  eine  audore  Ansicht:  er  sucht  fflOI 
wegen  Sä  *i  auf  der  WcMneit«  de«  inimbitischun  Gebirgs  und  meint,  das 
Itinerar  v.  is''-io  fülire  tun  Westabhiuig  desGebirga  mitten  durch  Moab  durch 
geradewegs  ins  Jordanthal  und  sei  Darstellung  ron  .1.  Damit  kannte  man 
vergleichen  die  Wiedergabe  von  n^pifS  2<J  is  in  LXX  durch  napö  ti  Sjio;.  Die 
Einsprengung  vou  Elementen  aus  der  Houtc  vou  J  ist  ja  an  sich  doch  auch 
hier  offeu  zu  halten  (wie  oben  v.  is  13|.  Aber  der  ganien  Vorstellung  steht  das 
schwere  Bedenken  entgegen,  dass  ein  Zug  den  We^tabhan^  der  moabitischeu 
Berge  entlang  eine  geographische  Cumöglichkeil  ist,  die  man  J  lieber  nicht 
zutraut. 

In  dieses  Itinorar  sind  zwei  poetische  Citatc  eingefügt.  Die  motriscbo 
Frage  darf  hier  bei  Seit«  gclas>»en  werden.  Das  erste  wird  der  Ankunft  am 
Arno»  beigegeben  14f.;  es  ist  ausdrücklich  dem  ßnch  der  Kriege  Jahwes  ent< 
nommeo.  Das  Citat  int  ein  aus  dem  Zu.4ammenhaitg  gerisseuer  Satzteil,  eine 
Au£tähluug  Ton  Objekten  (mit  Xota  Accus.),  bei  der  verschwiegen  bleibt,  was 
denselbeo  widerfahren  ist.  und  vou  wem  ihnen  utwus  widerfahren  ist  2iy\ 

n^tDS  entwicht  sich  einer  Deutung.  Weder  der  Ort  2i^  (auch  nicht  da»  von 
LXX  gelesene  sni  Lacarde,  Nomiualbildung  S.  64,  8atcb,  Academy  189S 
Sp.  303),  noch  der  Distrikt  HfitD  ist  bekannt  Wenn  e«  luit  der  arabiu:hen 
Bedeutung  von  nc^S  terra  tnollis  inter  duram  et  arenotam  (s.  DiiiLUASx  z.  St) 
seine  Richtigkeit  hat,  so  bat  man  violleicht  an  ein  oosen&hnlicbes  Gebiet  im 
SstUcbon  Grenzgebiet  von  Moab  zu  denken,  da  die  moabitisclie  Uochebeue 
»clbst  heute  noch  fruchtbar  int.  Was  Targ.  onk.  und  Vulg.  ausdrucken,  ist 
nicht  klar;  die  Lesung  S^l^HH  (s.  bei  GiNSBunr.)  ftlhrt  auch  nicht  weiter,  ganz 
abgesehen  von  der  Fragwürdigkeit  eines  Aramaismus  in  diesL>m  Text  In 

pilt*  B''?nf?"n((l  wird  11311*  als  Apposition  zu  C^jn  angesehen  und  Qberselzt 
die  BachlhiUer.  die  den  Arnim  bilden,  grammatikalisch  nicht  ganz  leicht,  sach- 
lich eine  unanfcchtbaro  Vorstellung:  der  Arnon  wird  durch  eine  Reihe  kleiner 
QoelUtUse  gebildet  Gemeint  ist  dann  das  von  diesen  Quelläüssen  durch- 
zogene Gebiet  Für  die  Bedeutung  der  Gebietsbeschreibung  15  ist  die  Frage 
«ntacb^dend.  was  l]{  (v.  3s  aiflB  lS(i  ist  Das»  hier  eine  Stadt  als  Riclitpunkt 
genannt  wird,  ist  nnwahrscheiulicb:  wi«  der  Abhang  (1^^,  im  Singular  nur 
I  hier,  der  Plural  nll^ft  häutig)  vou  Bachth&Iern  sieb  gegen  einen  einzelnen 
I  Punkt  erstrecken  soll,  ist  nicht  recht  vorstellbar.  Der  Ausdruck  "y^  n^tf  Lage 
I        von  M  meint  deutlich  keine  Stadt  at»  solche,  sondarn  am  ehesten  einen  Land- 


Nnin  31 15 


96 


XuB»  21 1: 


strich,  dessen  Vorort  nj  ist  (vgl.  Dtn  S  is;  Mos»  10  n-ey  fw^  t»»*  Gleichuiij! 
der  Stadt  'Ar-Moab  mit  Rabba,   dem  Rabbath  Moab  oder  Areopolis  de» 
Et'SKBrrs.  dem  Maiib  der  arabischen  Geographen  (s.  Bcbl,  Geogc  ^9  3Ti 
stöSBt  freilich  auf  Widerspruch   (a.  GiiS.-Bchl  TJ  I,    BÄdiiskb*  S.  IT 
L.  Gacdbb,  Autonr  do  la.  nier  Mortt^  (16);  das«  die  Bczeichnong  Areopol 
schon  auf  einer  VerwochslunK  mit   Är-Moab  beniht,  liegt  ja  nahe.    Gl 
KBW  37  ist  geneigt,  die  Ruinenstätte  MiihMet  el'haddsch,  sOdlich  Tum  Amoa^ 
über  dem  HauptUbergang  über  diesen  gelegen,  als  'Ar-Moab  anzaseben.  Pto 
2)  isse  heisst  "^  die  Hauptgegend  dos  sUdltchen  Moab.  dio  Gegend  dem 
Mittelpunkt  Rabba  ist  (s.  auch  zu  SÜ  sa).   Als  Abbang  der  Baclitliäier,  die  »eb 
gegen  diesen  liand.<rtrich  erstrecken,  bietet  »ich  der  Rand  des  Plateaus  an.  aas 
dem  .**/  es-Saidr  und  andere  kleine   Nebenflfl^e  des  Amon  kommen,  itt 
DscAeöei  et-Tarfuje  und  der  üschebel  el-Huwele.    Dazu  passt  auch  die  lui 
PATaasox  als  Glosse  in  Frage  gcstollti;  Bi-merkung.  dass  die«e  T«rn»inse«kttii| 
sich  an  dio  (Süd-)Grcnze  von  Moab  lebnt:  diese  Hocbeboue  und  ihre  Senhaf 
zum  centralen  Strich  des  mnabttischen  Gebiets  settt  sieb  in  der  That  lijsnm 
Wädi  et-Hasa  fort.    Kx  werden  al»o.  wie  das  VerbÜtnis  von  t.  i»  n  r.  ii'* 
zeigt,  östliche  Gebietsteile  von  Moab  in  der  Reihenfolge  von  NnachSiof- 
gezählt.  Der  Zusammuiibang  im  Sepher  mil|;iSniotb  Jahwe,  aus  dem  dasl^ 
staniiJit,  hat  schwerlicli  etwas  anderes  gesagt,  als  dass  Urael  diese  Gebieienl 
kriegerisclier  Hand  genommen  imhe.    Dann  ist  aber  bewiesen,  da^s  ioiioff 
alten  Quelle  nicht  von  Kämpfen  unter  Mose  die  Rede  war.  sondern  von  eö» 
Krieg,  in  dem  Israel  von  Norden  her  iu  das  moabitische  Gebiet  «intlru^ 
E  hat  also,  trotz  allem  was  man  sagen  mag,  die  poetische  Boschreibung  to» 
KrtmpfcD  der  KOnig^ieit  mi.'fSTerstäud lieber  Weise  auf  die  Mosezuit  baoga 
(3.  auch  nachher!).    Das  Oitat  passt  übrigens  auch  formell  in  den  ZonMDtt- 
hang  so  schlecht  als  möglich.  Zu  IKI  v.  ie>  wird  16''  die  Bemerkoag  f^ 

macht,  dass  hier  eine  göttliclie  Wasserspende  an  das  versammelt«  Volk  itaM- 
gefundon  habe,  und  dann  17  tH'  wicdor  ein  poetisches  Citat,  ohne  Angabe  dB  I 
Quelle  angcscblov^sen.  Der  Zu^iatz  f.  xtf'  dient  zur  Einfligang  des  „Btshra-  I 
liedes":  die  giWlicbe  Wasserspende  \»t  übrigens  augenscheinlich  rein  ansdn  1 
nachfolgenden  Liedchen  erschlossen,  willkürlich  genug,  denn  der  BrauMi] 
wird  T.  i?**  ts*  nicht  dui'ch  ein  göttliches  Wunder,  sondern  durch  die  Bemtiunf  j 
der  Fflrsten  erschlossen.  !7'  ist  wie  Ex  15  \\  Bi'ddb.  AcW*] 

X»'  Oongr.  intern,  des  Orient  1894  (ed.  169«)  lll  13—18  und  Preass. JahrbM 
1896,  Band  83  S.  491—500  geht  von  der  Voraussetzung  aus.  dass  das  Liedcba 
ursprflnglich  nicht  lokale  Bedeutung  bat  und  sich  auch  nicht  auf  den  Wüst»- 
zug  Israels  unt«r  Mose  bezieht,  sondern  jedem  Brunnen  zugesongen  wiu^ 
den  man  im  eigenen  I^andc  fand  oder  grub,  and  hat  von  da  aus  eine  Abnndmif 
des  doch  etwas  fragmentarischen  TeiLtes  unternommen.    Diese  Abnindungl^ 
winnt  er  aus  tS''.   Hier  ist  IS^pi  unbraut:bbar;  IiXX  legt  nun  aber  nebeads 
Conroktor  i?ispi  für  t?"1IMM  noch  eine  andere  Ftage  nahe.  Eine  Anzahl  Codi 
driicktn^tSPI  v.  19  nicht  aus.  Bcsdb  nimmt  nun  an,  dass  njFiQ  als  NamesiiB] 
Station  ein  MissversISudnis  sei,  da.ts  das  Brunnenlied  vielmehr  gesohlosMJ 
habe  DJPQ  *ia*^Q  aus  der  tt'ättr  ein  tiesclienk  (praem.  l&OJftfpa)  und  dass  dsaH 
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das  lUiiL-rnr  v«iter  ging  ^t*'^?  'Ht?0*-  Der  jetzige  Text  würe  also  onlstandeo 
durch  Missveratclicn  von  T,  is"*  und  dieses  hütlc  die  Conscquciiz  gehabt,  das« 
l(t2ö  in  njrispi  korrigipit  wurde.  S.  «her  über  TJ^ap»  AoalyHe  von  v.  31  ff.  und 
zu  V.  ):if]'.  31  fr.  £runiieri-  und  Schii)jnieder  sind  ja  guuz  ohne  Zweifel  zu  Jeder 
Zeit  gesungen  worden,  iitsbe.'iondere  wenn  wn  Bruitneu  gefunden  oder  gegraben 
war  (Bi;iii>E  verweisi  1.  c.  S.  409  auf  arabische,  ihm  von  I.  Goi-DZIUEr  zu- 
gänglich gemachte  Parallelen;  vgl.  jet/t  auch  bei  Rai-man,  palaat  Diwan). 
W.  KouBirniON  Smith,  Itel.  d.  Sera.  95  bat  speciell  bei  diesem  Brunnenlied  in 
der  Aurode  an  den  (Juell  als  ein  lebendiges  Wesen  eine  Spnr  ältesler  Vor- 
!t«1luugeu  tindeu  wollen,  wonach  das  quellende  Wasser  nicht  tote  Substanz, 
auch  nicbt  Sitz  eines  dämonischen  Wesens,  sondern  der  lebendige  Organitimas 
eines  dämonischen  Leben.'*  sei  (vgl.  Kohlbacd,  Der  Mythos  und  Cult  der  alten 
Ungarn,  Archiv  f.  Rel.  Wiss.  1899,  S.  330)  —  eine  übrige».'*  doch  etwas  weit- 
gehende Ausnutzung  der  poetischen  Form.  Bei  StBVKRH.  hehr.  Metrik  411 
erncbcint  das  Liedcheo  als  sehr  symmetrisches  CTanzes.  Sikvkhs  disponiert 
^^ft  in  xwci  Zeilen  mit  je  zweimal  drei  Hebungen : 

^B  crayB-öa  ppnos  j  ayn  'äna  nria 

^^)ftbei  ist  eine  Ergänzung  nicht  uQtig.  Gegen  die  Deutung  do«  liicdcs  als  eines 
i  genShntiohen  Brunnenliedchens  ist  vor  allem  einzuwenden,  dass  Herrsclier- 
stübe  kein  Werkzeug  sind,  weiter  znm  Ur.aben  von  Brunnen  noch  etwa  mm 
Abheben  darüber  gelegter  Steine.  Die  Rrn.^hnung  der  H  errsrberstÄbe  legt 
ganz  dringend  die  Vermutung  nahe,  dass  hier  ein  Tropus  vorliegt.  WHt.LH., 
('omp.  343  wird  auf  dem  richtigen  Wege  sein,  wenn  er  das  Lied  metaphorisch 
versteht  von  der  Eroberung  der  moabitischen  Stadt  Iff^r.  Es  ist  ein  spotten- 
des Siegcüliud:  e«  mag  in  den  drei  ersten  Halbzeilen  im  Ton  eines  wirklichen 
Bninneniiedcs  gehen,  in  der  letzten  überrascht  es  durch  eine  plötzliche  Um- 
biegiing  auf  ein  anderes  (.iehiet,  durch  welche  dann  natürlich  auch  das  Voran- 
gehende einen  andern  Sinn  bekommt.  Diese  Auffo-ssung  bat  aui:b  den  Vorzug, 
dass  dabei  die  Mßghchkeit  der  Entnahme  de«  Lieds  aus  derselben  Quelle  offen 
bleibt,  aas  der  auch  v.  nf.  und  v.  a;ff.  geholt  ist.  Im  einzelnen  bietet  der 

Inhalt  keine  Schwierigkeiten.    Der  Anfang  17''  ist,  insbeüondcre  wenn  man 
tt  nS'l^  nach  dem  Vorschlag  von  Weli-d.  ij'r'^  liest,  in  der  Anwendung 
Idedes  eine  höbniftch  freundliclie  AulYordcrung  an  die  Kinwobner^chaft, 
ie  erschloasene  Stadt  zu  verlassen.    Speciell  ü'''i^  IS  ist  gern  mtlilärtache. 
^äkrer.  Es  ist  eine  hHclist  anschauliche  CharakterUierung  der  Sache,  da&s 
Ie  Führer,  die  das  Volk  gegen  die  Stadt  geführt  haben,  an  BeBr  gleichsam 
it   ihren  Stäben,  ihren  Würdczeichon ,  gebohrt  hnb«n,  bis  dur  „Brunnen" 
flosa.  Zur  Vür»telhiug  von  E,  dass  Kdom  und  Moab  umgangen  wurden, 

pasitt  das  Lied  Übrigens  nicht 

Die  Aurnahmc  diuaiT  Lieder  io  du  Itbenr  ron  T&  lieweist.  daai  diese«  keine 
Tradition,  HuuJera  gel«brt<.<  (youetruktiou  iet.  E  hat  »ich  an  luiMvenUndoni^  »Ite  Lieder 
gel»ll«ii  and  au«  i)i«8>.'n  ()u  Material  geholt.  AVcnn  dineo  KraEineatc  lo  Kründüeii  lutM* 
verttandon  werden  konnten,  (o  wird  Ca  «cliwirr  unzuneliiucn ,  data  der  'rt  nwn^O  "iSS  nuch 
volliÜindig  war  und  dteit^  Texls  in  ilirem  uraprüiiijlicheu  KuearaiacDLaiig  vorlag«ii.  B«  ilt 
Tidmelir  wakrtubeinlicLer.  ia.w  div»c:  (-iialc  >n  K  tcbon  sl^  Fngmi.-ntd  gekommen  «ind 
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(Tgl.  taeh  die  Ciutiomwri»«  v.  n»,  aucli  r.  ST").  Dm  Bucli  der  Kri^g«  Jahwe*  cneluäu 
äabci  imuMThin  als  «iu  alm  Buch,  mit  d«m  loaa  nicht  alliianah«  kn  dia  Zeit  Tob  E 
hetunUrruck«ii  darf  (vg).  m.  Ilcxnt.  .S.  S-J8). 

21—30  Der  Kampf  mit  Sihuii.  Strack  teilt  den  Versach  dmr  . 

tot«iiiistiscb(;nÄbl(jitimg  von  Iinp  mit;  der  Name  istnütdemim  taUnud-Uebr. 
TorkommdKli-D  rrp  Eseltfüllen  ziisammongebiacbt  worden.  21  Von  »o , 

diu  Buti-n  abgehen,  wird  picht  gesagt.  Vielleicht  ist  eine  unlösbaic  DifTrreu  i 
roi)  J  und  R  durch  eine  radikale  Streicbsng  beseitigt  worden.  lu  der  WOit« 
23'''  wird  der  Kampf  mit  Sihon  nach  E  stattgefundün  liabou.  Jahra  lag  tiichl 
in  der  WUste,  sonderu  nach  .Jvr  4ti  si  in  dorn  fruchtbaren  Itth?.  Wenn  dtf 
Feiod  auch  bei  E  von  Ufo^boii  ausrückt  (Jos  24  8),  so  i.st  seine  Front  eb«D  nack 
Osten  gcricbtet  gewesen.  K'*  hat  dann  die  Hibonüclilacbt  von  G  bei  der  Ver- 
bindung mit  J  au»  dem  Itinerar  entfernL  Unter  diesen  CmsUludea  k$niilt 
dsH  ^*1QP^  V.  18''  dücli  zu  halten  s^in.  Es  ist  dann  entweder  "t^  ein  Ort  in  der 
Wosto  (vgl,  Uta  "i  3«  die  Wüste  Kedemotb,  voii  dt-r  aus  Mose  mit  Sibon  tw  ■ 
handelt),  oder  ist  vor  v.  18''  die  Fortflibiuug  von  nK^  ab  ausgefallen,  wa«  neb 
begreifen  lässl,  wenn  der  VerbiadoLg  mit  J  tu  lieb  die  Sihonschlacbt  loaE 
aus  ibr<.-ni  urs|iriiRglichen  Zusammenhang  gelßRt  norden  ist.  IJsss  bierüni 
der  mangelhaften  Lt^iätungeu  von  If"  vorliegt,  ist  deutlich  —  die  Schwicti^ 
keiten  waren  auch  uuUberwindlich.  24'"!^  giebt  die  Süd-,  Nord-  uud  Oll- 

grenze des  eroberteu  (jüebiets  an.  Dass  unter  dt-m  Jabbok  der  yahr  n-Zerh 
VI  veTBtehen  ist,  dQrfte  Smkmi,  Zur  Gexcb.  uud  Topogr.  de»  Ostjordiuilanto 
ZÄTW  1902  13"  ir.  bewiesen  haben.  Der  Zusau24''i'  sctat  eigentlich  vonm. 
daas  Israel  Absichten  auch  auf  das  ammouiliscbe  Ucbiet  hatte  und  nur  dnrdi 
die  (iiatOrlicbe  oder  kflnstliche?)  Festigkeit  der  tjreuze  von  weiteren  fr 
nbernugsverüucbeii  abgehalten  wurde.  Nach  P,  .7ns  13  it4lT.,  besetzt  Isnd 
freilich  auch  die  Hälfte  des  ammomtischen  Gebiets  (gegen  DtnSirff.).  LXS 
hat  statt  XU  gelesen  1^!';  besser  motivicTt  itt  der  Sat2  dabei  auch  nicht.  Di 
*1t]f^  eine  der  bald  israelitisuhcD  bald  moabiiiiichcnätÜdte(Jeslt>Bf.  Jer4dssv 
später  autmouitiscb  ist  (I  Mak  5  s),  so  könuto  unter  Voraussetzung  dieser  Les- 
art T.  a4*i'  eine  Glosse  (so  E.  Mbtkb,  ZATW  1681.  120  Änm.  1,  Staub.  G-l 
I  120  Anm.  1}  mit  derselben  Tendenz  sein,  die  Shknd  L  c.  139  ff.  in  der  Aas- 
oinanderset^ung  .Tephtas  gegenüber  den  Ammonitem  liodet,  nämlicb  eine  B^ 
toDong  dt-r  That■^acbe,  daas  die  Israeliten  diese  Stadt  den  Amoritembe«- 
Moabiteru  abgenummcu  hüben,  nicht  den  Amniooitern,  daas  letzti>re  also  kein 
historisches  Anrecht  an  sie  haben.  Wenn  von  einer  Absicht  auf  ammonitiscbH 
Gebiet  die  Kede  war,  so  lit^gl  der  Schlüssel  daßir  in  der  Bilcamperikope;  ascb 
einer  t^uelle  ist  Bileam  ein  aus  Ammoo  geholter  Helfershelfer.  Über 

25*  s.  Analyse.  Als  Beleg  fflr  eine  der  in  t.  9i  ff.  Terwendeteo  Darstelhuigts 
batlo  eine  {Quelle  das  Liod  ▼.  2T-S0  angefOgt  Das  kann  nicht  .1  sein,  denn  iol 
dem  (iied  wii-d  das  in  Betracht  kommende  Gebiet  von  N  nach  S  erobert,  Iwl 
J  umgekehrt  von  S  nach  N.  Das  Lied  fQgt  sich  in  die  Darstellung  von  E  ein: 
mit  lleshon  t^llt  auch  d.is  Gebiet  von  Uesbou.  Das  Lied  ist  noch  Jer48uL 
al.tScInldoning  einer  Niederwerfung  der  Moabiler  nicht  der  Amoriterbekauat 
Durch  2fi  (und  dann  auch  durch  29''^;  wird  das  Lied  tu  einer  Schilderung  i 
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Sjiegs  des  AmonterkOnigs  Silion  über  den  früheren,  niunenlosen  MoatiiterköDig 
von  Hesbon  ge4tem[>eH.  K.  Mb^-eh.  ZATW  1881  129f.  und  ^adb,  Gesch. 
lar.  I  117  erklären  den  Vers  für  eine  späte  Flicke,  welche  die  AufTassnog  von 
£  mit  der  sonst  herrschenden,  vonacli  diese  Gegenden  moabitisch  waren,  aus- 
gtflicbeD  soll.  Indessen  auch  £  hat  go^i^hen .  dsss  das  Itied  gegen  Moab  nicht 
HMgvn  diu  Amoriti^r  gcricbtot  war.  Wenii  es  trotzdem  Aufsahiue  in  K  fand  — 
%d  es  wird  hier  ikbcniuiDiueii  wordeu  «leiu,  weil  es  nun  einiuul  m  den  auf  die 
Mosexeit  bexngcuen  Liedern  gehOrle  — ,  so  war  gerade  für  K  eine  ünibiegimg 
des  Sinns  des  Liedü  nnentbehriich.  Auch  das  vorangehende  Citat,  v.  uf., 
passt  wie  die  Faust  aufs  Auge;  ho  wird  auch  dieses  Citat  nur  beweisen  sollen, 
das8  und  warum  mit  Hesbon  und  den  dazu  gehörigen  Orischailen  eben 
umoritif ch<!« .  nicht  moabiUsches  Gebiet  besetzt  worden  sei.  Nur  in  einem 
Funkt  »limmt  der  Vers  mit  den  Vuraussetzungeii  von  E  nicht  flberein:  25 
scheint  das  Amoritergebiet  auf  Uctbon  und  Umgebung  zu  bexcbrJLnken;  das 
wird  xur  Gewisüheit  erhoben  durch  die  Kileamgeschichte,  in  der  bei  K  der 
Moabiterkönig  Balak  den  Hileam  ohne  Schwierigkeiten  auf  den  Piaga  fuhrt, 
also  jedenfalls  AngrenKer  an  das  Gebiet  ron  Hesbon  ist,  Unter  diesen  Um- 
Mftnden  ist  der  Schluss  von  v.  se  PIU'"!!!  IT?  sekundJtrc  Ängleichmig  von  E 
in  J.  Tltflftri  3K10  TJ^lf  im  Sinn  tier  frühere  h'önig  ron  Moab  iüt  von 

E.  Meter  1.  c  mit  linrecht  beanstandet  wurden,  (rR8.>BuiiL  giebt  Anahigii 
90  dieiH'm  Gebranch  von  ]1tflt*t.  Statt  1TQ  hat  LXX  äico  Apoijp,  wan  auf 

jeden  Fall  sinniere  ist,  oh  man  an  Aroi^r  am  Armin  oder  an  .AroPr  Sstlich  von 
Rabbatli  .Amnion  denkt  (Jos  13  ii).  Dtn  S  o  i»  !9  hat  LX  X  .Apotjp  fiir  ^';  das 
passt  ebensowenig,  überlegen  kann  man  sich,  ob  das  sachlich  Überflüssige 
Wp  nicht  vermutungsweise  Austtlllung  einer  alten  Textzcrstöning  ist  (ur- 
sprünglich pS'n?  vgL  V.  31), 

i  0^;«a  E.  Mbtbh,  ZATW  1881  107  bält  Wbu.b.,  Comp.  848—31«  »nd  andi  nooli 

MT.-jüd.  0«(!h.  S.  11  f.,  libri)!:«!!«  nntürlicli  iintrr  tutidrücUichsm  Verzicht  aiif  diu  ZcugnU 
dea  uaclifolgund«!!  Lii^da,  KrobfruiiftPii  dc^r  Amoritur  im  Oi^ordaiilgLod  vor  di'Oi  Büidrinj[Mi 
d«r  Iiraelitan  für  guti.-  ÜbiTlit-rviiiiiii; :  die  uindriugeud«!!  laraditeu  wfirau  danii  duu  Mosbi- 
tem  and  Ammonitcrn  ririi.-  WLllkoinmoiie  Ililfi*  gewesen.  Auch  Gniiiit,  Gtich.  Iir,  S.  Vit, 
nimmt  vinv  nmorititchp  Er(>bi>nint(  an.  Die  DnrnlclIiinK  tiih  J  icIilicrMt  du  mindutünt 
niclil  aiu:  gerade  wvbd  die  Edoinilt^r  und  Moabilcr  viuor  luvuiun  vun  W«sl(-ii  b<?r  •llt'in 
nidit  ^wacbW'n  waren,  iit  die  0«n«i|;tlieit  wob)  v erat! ndl ich ,  di^n  Durcbmg  vorwandterr 
äümmi!  dnrtb  ihr  (iobiit  xu  Kr»tAtt.''n.  Fllr  die  Vrt^,  ob  J  iu  dicunm  ZuiammEoUanf; 
«tneii  ZaiMumt^nnto*»  mit  ciu>-r  auf  nni'dmoabitiicbvinUcbivt  eulatandciiFn  FrirnidlieiTVcbafl 
odor  «iii«n  7•uba[nnl<^nttl>M  mit  Ann  nürdljubeu  MuabJtern  Rulbst  erEäblte,  koDunt  aber 
«eitiT  nncb  in  lietracbl,  ob  nnd  wio  .1  itii  dem  Ahtchnttt  aber  Bilcam  bi^tnili^  laL  [)* 
dort  ritie  BcdrobunK  von  mnnbitiaobi'm  Gübitit  voriiiiK<^*'^'^t  i*l  (3ä  6),  *o  i»t  doch 
tBiin«r  die  grSsMrre  Wabmiieinlicbkeit  die,  du)  J  di«  Itraslileu  bei  J«bxs  stgfsa  Moa- 

'llitGr  k9tnpr«D  lipt«, 

27  Au'«  Q'btfa.tl  folgert  Ki,ostbrma^kn,  Gesch.  Isr.  48,  daxs  es  neben  dem 
Tfljf^  l^p  lind  (Ivtii  n  nlDnSlj  155  auch  ein  Buch  der  D"'?^?  gab,  aus  dem  er 
bestimmt  dir  f^j>r(b'ii''  Hiieams,  vermutuugswei-te  auch  den  Segen  Xoabs, 
Jakobs,  Kloses  herifitet,  eine  Verniutnng,  welcher  der  rechte  Boden  fehlt,  da 
die  CT^CD  gerade  für  ein  Lied  citiert  werden,  das  seinem  Inhalt  nach  am  ehesten 
im  n  niCtjVp  "^D  gesucht  wird.    Vff^  ist  aucli  —  wenn  schon  vielleicht  nicht 

7» 


Nun  ei  tT 


100 


NtnnSI: 


gerade  im  jlltesten  Sprachgebrauch,  den  E  ohnehin  nicht  bat  (vgl.  Gau, 
BJIeanaperiknpi;  17)  ~~  das  spottende,  hiJbuendc  Triumplilied  Ober  einen 
siegt<>n  Feind  (vgl  «.B.  .lesli*  Halt  2  6).   Solcher  Art  ist  *clir  wabr»c)icinlich 
das  Lied  in  v,  nf.,  und  so  ist  mit  Dillmakm  auch  dtt^-sc-s  Lied  anzuMihii. 
Gleich  27'|i''  wird  nicht  sowohl  n\u  giitor  WiioBch  sein,  nach  keine  ÄuCToFd^nins 
an  die  Israeliten,  »ich  dort  anziisjedeln,  sondern  ein  frühticher  Hohn :  die  SUdt 
8ihüu8  ist  ~-  von  den  israchti^chen  Autoren  dieses  'TtfD  —  zei'StOrt  nnd  ort 
Hesbon  auch  das  Qbri^e  Tjand  uiedei-gewoi-fen.    28*  bedeut«t   unter  diesen 
Cmatänden  nicht,  dasä  in  Uesbon  die  Moab  niedervi-erfende  ^^acht  ihren  SiU 
batte.  sondern  dass  der  Moab  verzehrende  Brand  zuerst  in  Uesbon  «w 
gebrochen  ist  {»f;  wie  Ex33&  Jdc9i5);  vgl.  fihrigens  div  Variantv  Iki  Jer 
48 ts:  das  geschlagene  Heer  dUchtet  nach  Hesbon  und  wie  es  dort  ankomnl. 
Mihi  die  Stadt  seihst  schon  in  Flammen.   Als  Gieme  der KerstQrong  irt  v.w 
Dibon  geoaniit.   Unter  diesen  Unistitnden  ist  3M1D  ^,  das  Land  sildlicli  Ton 
Arnon.  ein  Schreibfehler.    Mit  dem  iy  der  Verss.  ist  nicbta  anzufangen:  &» 
Kon-eklnr  von  Sievkbs,  hebr.  Metr.  410  Anm,  3,  T5J"iS-  ist  sachlich  tmmSg&eli; 
man  wird  ""31.  korrigieren  müssen,  nrohd  die  von  Siktkus  geforderte  metrixit 
Krlvichleniog  auch  eintritt.  lieben  den  Städten  Moabs  werden  helrnftD 

die  Herren  (vgl.  Jos  24  ii  .IdcSaff.;  s.  aber  z.  Text!)  der  pJ"!**  niDf  Uiilw 
den  Hi'heti  lies  Arnon  versteht  man  meist  das  beidei'aeitige  UforgeUofleilci 
tief  eingeschnittonen  Flusses.  Aber  das  südliche  Ufer  wird  ja  nicht  Bck 
erobert.  Es  könnte  auch  »o  gemeint  sein:  3(JT0  "Sl  ^ind  die  PUtie  des  Ttf^ 
PI«  moa  das  höher  gflegeue  tJuelWiigebiet  dos  Arnon,  östlich  davun  (t^ 
T.  li  0*}tj^t}  llj^^).  29  Mit  dem  geschhtgenen  Volk  wird  auch  sein  G*H 

verhöhut:  Kiinius  hat  seinem  Volk  nicht  helfen  können,  sondern  c«  preitgeln 
Miüssen.  Ks  lii.sst  sich  schwer  anders  denken,  als  duss  biebci  ScfaliessUcbfe 
Vorstellung  eines  Sieges  Jahwes,  de&sen  Kriege  Israel  ftihrt,  Ober  deo6«B 
des  besiegten  Volkes  mit  im  Spiel  ist  (von  Scuwaixt.  KriegsaltertüoerSt 
bezweifelt).  I>ie  Variante  .Ter  48  46  hat  diese  Spit/e  nicht.  lirrp  Tbjtlj^ 
ist  Tou  domsclbon  Schlag  wie  v.  26:  im  liied  eine,  mit  dem  artikellosen  *¥>( 
uideni  nicht  gut  hebräische  (E.  Meieu,  ZATW  188Ö,  38f.)  Umdeutong  ntn 
Behuf  der  Kinfü^^ung  in  K.  flbrigens  vielleicht  doch  nicht  Glosse,  sondern  Vb- 
bildung.  StE\'EHS,  Hebr.  Metr.  411,  findet  folgendes  Metram;  T.  ss  bcttdit  an) 
zwei  Keilen  mit  je  2x3  Hebungen;  von  da  aus  scheidet  er  in  v.37''  porn  tk 
Glosse  aus  —  die  Zeile  bekommt  dadurch  gewiss  mehr  Symmetrie  —  nnJ 
erhält  aus  dem  Rc^t  eine  Zeile  mit  4  Hebungen;  in  T.  ar""-»»'  folgen  sieb  ako 
Zeilen  mit  4, 3  +  3,  3  +  3,  4  Hebungen.  Es  ist  zu  vermuten,  dass  die  ntcb- 
folgenden  Zeilen  wieder  3  +  3,  3+3,  4  Hebungen  autweison.  Streicht  tam 
v.ss'^ganz,  so  bekommt  v.ss»''  mir  3  +  3  Hebungeit;  ausserdem  verlangt  dlit 
Deutlichkeit,  da.ss  man  doch  erfSJirt,  wessen  Ge&ngene  die  Mnabitcr  geworja 
sind.  SiKTKBs  lä-sst  "fflh  stehen;  es  ist  dann  if^*?  zu  lesen  —  im  Munde  eins 
aicgreicheu  Heeres,  an  dessen  Spitze  der  König  zieht,  ist  das  ohne  weitf« 
verstäudlieb.  Auch  die  Möglichkeit  einer  Umileutung  des  Liedes  wird  dalid 
deutlich.  30  ist  schlimmer  Text.    Die  Vvrss.  lassen  vermuten,  dastnn- 

deutlich  gewoi-deue  Worte  vermntungitweise  in  verschiedener  Art  ergint 
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TO^eu  sina  (vgl.  »K  nir  Itf».  dann  M)ü  und  "laiO  f(lr  K^Te)-  OT"}!  Liipcrf. 
Kai  von  TtT  und  tcir  bescliosstii  sie  ist  graniiiiatik»li»cli  zweifeüiaft  (Gk.* 
Kautzücb-'  §  69r).  auch  saciilich  fiagwUrdig:  ßbor  das  HpHcbie^^^n  iHt  die 
Katastrophe  lüngst  liinaus.  Kacli  LXX  scblagea  B.  IVrEtruB,  äxADK,  Gbs.- 
Kaltzscu^'  §  7Gf  D)')l  (man  könnte  auch  an  OT?!  denken,  vgl.  I  Reg  11 88 
IL  Kug  a  19)  und  <laLti  ev.  pSU^TlQ  üt.  ]T3Cltl  vor:  t/ir  (Seschlecbt  ging  unter  ton 
Hetbon  bit  DUion.  G«geii  den  Sinn  Übst  «\c\i  nichts  eiiiwenditu.  Sibteiis  L  c 
denkt,  unter  Voranssetzung  dei*  Weitergeltens  des  bisherigen  UKjtrisclien 
Scbemai),  an  Textverlust:  12'Tiy  JiSfiTi  liK  —  Übrigens  selbst  ein  zweifelbaftor 
Satz;  wie  kann  Ilesbon  bis  Dibon  zu  Grunde  gehen?  man  mU-ojtte  mindestens 
]UI7n9  lesen  —  ist  eine  Halbzcile  mit  3  Hebungen;  dann  sind  hinter  DT31  zivei 
Hcbungfo  ausgttfatlon,  wvuu  v.  30*  eine  Zoilo  mit  3  +  3  Hebungen  war.  In 

30*'wui'eudarDnchwiedei'  4  Hebungen  ku  iTwiirteu.  DerTc-xtist  aber  stark  ver- 
dürben. Gleich  trtfjiHipbilvonDOB'wÄre  ein  ArftiTiaisiuus  (vgl,  Gi;s.-KAUT28cn-' 
§  67y).  Aber  auch  sachlich  ist  mit  MT nichts  anzufangen:  wir  renrät/efen  bi* 
\ophah.  leelehes  bis  Medeba  ist  hat  keinen  Sinn;  die  Korreklnr  von  IJ  2'  in  ^J, 
bei  Medelia,  hilft  auch  nicht  weiter;  ein  Ortsname  Ti^l  ist  sonst  nicht  bekannt; 

tB  vou  Posch,  vorgeschlagene  njä  liegt  nCrdticb  tou  Hesbon  (vgl  Jdc  Ö  li). 
nc  eiulvucbtcndu  Korrektur  ist  bi«  jetzt  nicht  gelungen.  Die  von  Mas.  und 
V«r«8,  augvxeigte  Änderung  von  Ttf^J  in  tf«  trir  renrüstehit  bit  ;V.,  Feuer  an 
M.  hilft  anch  nicht  weit.  E.  MErEa,  ZATW  1881  130  wöl  J-XX,  aber  unter 
Beibelialiiing  von  K?Tn  m  Grunde  legen,  abo  lesen  'D'^X  tf«  inai  Tljf  D^il 
ja  <lie  Weiber  legen  Feuer  im  ,W.  (liymitPerf.  wie  inEscliniuiiiu'.ar-Iii«chr.  Z.  18 
Tjn  und  femer,  ZAT  W  1883,  S.  309).  Dillmaus  132  wird  darin  Recht  haben, 
dass  die  Einmischung  der  Weiber  in  die  Kriegführung  keinen  rechten  Sinn 
bat;  er  erwogt  O'^jl  icir  fegten  an  bis  .Xophah  —  Feuer  bis  Medeba.  lehnt 
das  sber  ab,  weil  Nophah  als  Ortsname  sonst  nicht  vorkommt,  und  n^gt 
Schliesslich  zur  Lesung  Oelitzscbs  Vi»  n^  "TJJ  so  dass  Feuer  entflammt  rrar 
bis  Medeba.  Aber  dagegen  spricht,  dass  die  Verheerung  dann  wieder  auf 
einen  kleineren  Bezirk  beschränkt  wäre  als  in  t.  30\  P.  Haiiit  und  Patebson 
reduciereu  den  Text  auf  die  Strophe  nBr(^j)TJ  D^ll  lbT(^K)''S  DTSK  das 
wäre  nach  nur  einer  Zeile  mit  2x3  Hebungen  wieder  eine  mit  -1;  dazu  sind 
gerade  di«  schwierigen  Worte  dabei  belassen. 

B      32  Jaesur  vermutet  uiau  in  üIl  >^ür  17  km.  u.  von  Hesbon.  So 

V^uischeiulich  33ff.  von  Dtn  3  i-s  abhängt,  so  ist  damit  doch  nicht  die  Frage 
eriedigt,  woher  Oberhaupt  die  Kotiz  von  dem  Zuaammenstoss  mit  31Jf,  dem 
König  von  Basan ,  stammt.  D  bezw.  JE'  hat  diesen  Feind  doch  sehr  wahr- 
scheinlich nicht  erfunden,  sondoni  nur  gemäss  der  Tendenz,  die  Eroberung 
und  Besetzung  de»  Ostjordanlaudes  auf  Mose  zorUckzufUliren,  ilm  unmittelbar 
mit  der  Besiegung  Sibous  zusammengenommen.  WeunOg  ursprüuglich  König 
von  Basan  war,  so  gehOrt  er  in  den  Zusammenhang  von  Num  32  so  ti  f.  Sehr 
zu  beachten  ist  aber  die  Vermutung  S.'BK.VDa,  ZATW  1902  145  150,  dass  Og 
arsprtlnglich  König  vou  Gilead  gewesen  sei,  wenn  man  nicht  annehmen  will, 
dass  er  der  KSnig  des  nach  Cap.  22  von  Gad  besetzten  Gebietes  von  .laeser 
und  Gilead  war  (s.  su  32  1 34-^8).  Der  Anfang  1^^^  UB^]  v.  53  macht  den  Ein- 
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dmck,  als  sei  ein  quc]1«nhafter  Text  aus  seinem  Zusaromenhuig 
worden.  ITbcr  Bas^u  und  Bdom  b.  Bkutholrt  zu  Dtn  1  i. 

Oap.  22.  1  Div  Station,  tou  der  die  Isratitco  in  die  S^IS  m: 

gelangen,  ist  im  jetzigen  ZusAuimeiiLaug  dio  21  so  genannte  Bin  I*  selbst  wirdl 
es  D"))^;i  *^  2t  11  {{ewc^eii  simd.    Die  Arboth  Moab  jenieils  det  Jordans  rMJ 
JerichOf   ein  nir  P  cliamkt«i'i^li»>cli<T  gcographisclicr  Bogrifi'  (26Sfl3  31llj 
33  48  fio  35 1  36 13  Dtn  34  i-s  Jos  13  32)  äiiid  der  zu  Moab  goliürige  Teil  der 
'Araha;  Oort  Hchlitgt  vor,  statt  fVl3'J]J  zu  leiten  rO^,S-    P  ISsst  also,  anden  alt : 
JE  (Jos  3  1  3  I)  aber  äbnlicli  wie  D  (vgl.  Dtn  3  37  31  3  aber  auch  3  3S)  den  , 
israelitischen  Zug  von  Mose  bis  immittelbar  an  den  .Tordan  geführt  werdn. 
^T.  in^^  "^rW  beweist  niitüilich  nicht,  das«  P"  in  Palästina  gescbriibeuitt, 
eondcru  nur,  (Iask  dvr  gcdaiikvuniässige  Standpunkt  Am  Autors  oder  der 
Autoren  das  Wcstjurdunlaud  ist. 


2.  Bileam  22  2-24  25. 

Kam  Text  Caii.  'ti.  3  3«li3  (I»  oder  W)  LXX  Variante  Pnu 

BaJiax.  mn  {'«mIl  add.  a^.  4  skib  Vulg.  oin..  Subji-kt  p^f  von  v.  3  (v.  S  7<)(t- 

uUoDK  von  V.  !'■),  OfiS-  S*m.  ^n^'.  H:^^  Sam.  I.XX  ri:«cl(.  Vofg.  uU^q? 

daniach  Ookt,  Patekbok.  5  n^mt  Peicb.  t«4;*  (interpra  iemnioriun.  Volg.«^ 

/mim.         f';»  Vijrr^  LXX  tri  to5  sotufioü  .J;;,  Viilg.  mijwr  /ftimeM  f«rrrK.  »?Sifc 

Pmuh.  Vuljc.  |i<3?,  darnach  GuiTt,  riTEii»OK,  a\:  auch  Wsi.i.n.  nin  ä*>  Cild.  I 

Saiii.  LXX  re«o!i.  Targ.  ouk,  OJ.  praem.  x.  6  'igp  LXX  l)  ^i«tt;.  tanitl 

^uviäjttOo.  Q'-i;j  (ibXiz,  Patkksoh  ir^lj.i.         13  LXX  t;  a&iüv,  r«Mh.  «im.       ^ 

Satn.  1K<T,  7  D'99^t  Sain.  cn-cop,  I'««r)i.  <^«zf^*.         fl  •];  Sain.  no,  TAX  ;(.Til( 

jiijJ  «ifri  ra/iinl.  10  rhp  add,  LXX  fi  Kl.uf.  9'jt(,Ü£,  A  ä-jY^^^vi-  ^  iU. 

I.XX  U-\v>-'.  Pe«cli.  -^  iÄl».  VuJg.  dicmii.  11  W'.l  c?.t  Sam.  I.XX  P»«k.  »T.» 

damacli  Hort.  tyf^  I.XX  add,  ml  «üto;  (T**^''!'"  txiii.tvi;  iiov*  y.  4*^'.        !•• 

äam.  J<X.\  Targ.  Jon,  pranm.  i,  ilnriia<^h  l'.lTT(ltlO^.  l^^i}  LXX  add.  äri  '%>l'i'> 

12  H")  ir  CVld.  Sam.  LXX  l'oBdi.  Tiira-  JMi.  \'u1b.  pracm.  i,  dani'ufa  Oo«r.  |J% 

Bjinj!  ].XX  itf-öi  tiv  xüpiov  tiiÄi.  7nni  LXX  ABF  i  8ti;.  Iß  ar*»  LW 

iSiÄ  se  [IT,.  17  iW?  I.XX  om.  "■61;  LXX  »Luc.  om.  npy»  LXX  »14 

o<it.  IK  ■^sp  LXX  :iu  ä{>~/'iu9i'>,  darnach  audi  Itala,  Pc«cli.  )  ~*if^i«f,  SV 

Sau.  W,  Pwch,  •^  'flSi!  LXX  toO  «loÜ.  nVll  LXX  add.  cv  rj  «.a<^ 

fioo.  20  D"rt»  Sam,  E-nVK  ikVc.  rf}'^  LXX  B  om.  22  O".-^  Sas.  ms". 

LXX  F  h  xupio;,  Patbusoh  m.T,  ^Sm  Sani,  LXX  PmgIi.  ^S.'i.  rnrr;  IjXX 

»wO.      t;^;  LXX  001.     23  Tijn:  LXX  Ötoü.      T!!?"!»  LXX  t*  r^'t  6<J«5  otür^i'     tlh 
LXX  otn.  iir«n  3'  TjXX  adiJ.  (S'.)  tJ  ^ipiw  (aiioB).  24  rrr,'  LXS  ;n 

fJtov.  'irf'93  Sain.  ^itpir&3,  LX  X  cv  '.nl;  a<SXa«iv  (»otin  pp>,  bV»).  25  26  2!  2^ 

ain:  LXX  flo-J  b«ir.  ilsii.  29  iV  tOiX  pracm.  xa£.  "    30  VT??  i'XX  äst  t^i 

vtvtrjT'Jc  3-«,  PMcb.  T^a^Xf  «jn  =  n"'P»o.  J)?!??  Sam.  pon.  ritri  '«»n  ps?? 

LXX  üi:tpopi;et  ästf.oo-Jaa  (»  *B^9^7  ^?^?)  tRo!i}3«,  Potcb.  '  "-^  ^Ka  ^  i>i^s  Vd|^ 
9ui(f  nnW/e  iinf nmn  fteerim  tibi.  PATcn»oK  nach  LXX.  3|  mn-  ]•  LXX  • 

Seit  is^n  LXX  Tijv  ■^nx'ip'*''.  32  nir:;  LXX  t*5  8w3.  ^fi^SiK 

^wr^,  (o  au«li  Ooi:t;  ^cbS  all  Infiait.  tiii  listen?  ».  at)«r  GEi.-KAUTxtcul'  §  61a.  tZ 

TJ^Sain.  im  mn,  LXX  oü»  äsriia  ^  iöii  301»,  Pcacl).  Lifa)  Ljil  <rfiVrj!Ü(i')i  t.  SS**Volf 
ftrvfta  t*l  via  Im«  miAi'/ar  conli-aria;  «fv  QaÄtz  PT,  ct.  Ditimga,  P.  Hiori  naeb  Pae*. 
^X  ^*'  *"**  MtfmÖ.  3.■^  Vulg.  om,  «^w  LXX  aal  >I  ?>»„  Pwh.  |*Jj,  Vulj. 

H  nUi.  GuXrt.  KtirtK»««,  Oöct,  Patersok,  ev.  Dn.i.««)ni  *SA.  'J^e  LXX  B  ob.  SI 
n  Sam.  ny\  35  mn;  LXX  to5  »to-l.  ^-jn  Swn.  LXX  -rÄ  •*»?  «o  Omt. 

pMch.  ;a^  (wie  ».  M),  36  --'j  Guira,  P»raK»osi.  G*i.t.  "w.  37  ajOKS  Ptatlt 
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V.*«  (i»l  ;^,  38  isii«  .Sajn.  LXX  ALu«.  -q^  "fW^  39  tut;)  Suo.  VOisn, 

PwcIl  ai^t«-  nwn  S«m,  xin'n  (viswnumi)  LXX  iiia^Xtan  («innin).  Pocii.  Utji. 

Viilg.  fiid«  rn  n-frentü  rr^ti  ^'lU  ;7ni7/iM  «rät;  UiUti  n^.n  II  Reg  3  i5  {Jm  10  T  trvi). 
10  ',101  ^K?  LXX  rp'J^oTa  xiü  jiiir/ooi.  n^fn  Vul(t.  «iMI ....  muntra,  41  mej 
LXX  «ri  «V  «t^iiif  (vgl.  3!  SS),  m-\^  LXX  xa!  {^Bt^tv  tt&tij» 

Cftp.  S3.  1  ni3  Sam,  .iVT.  2  tfl  ftdd.  I.XX  a^n^t.  FeHh.  «^.  ^r<; 

i'ncii.  «*anl*.  ^r?*  P^?  LXX  om.,  darnach  Ooar,  Patbr«oii.  r?!?!  ^t^]  ^f 

1'mcIi.  Uöyi«  X^  1%»;»  hf«J,  ebeiiBa  4  14  30.  3  lO^V  San».  F«Mb.  Tt*^?.  rp^" 

Sam.  »V-  ■T"-  f^»™.  I'^X  a'r^m.  'eö  tjJ^  LXX  xal  saj>i9Tn  Ba)m  i«i  t^t 

Äi>5'a;  aljT'i'j'  xal  no^aai»  tn(jptüf)r,  trtjsiut^oat  löv  fltii,  xai  titapc^Qi]  tüdttav;  "^tf 
Pcwsh.  k-ti«*  (rtwfCT^),  Tai^.  onk.  "1"«^,  Vulg.  vcfocitn-,  Kukxe»  ti-^f}  ratx^,  ron  WKi,t.ii. 
und  DiLHf<vs  mit  Hecht  abgelebnt,  Oonr  1^3*.  4  '^if  O")^«  ijf'.l  Sam.  luVo  «tSO'i 

Ni  D'.^Slt,  D'-iSg  LXX  Var.  Kikl.d  i*;-(t*.o;  6to5.  (?!!?!  ^'f}  ^f  "ie  '.2  5 

ni.T_  Sam.  iiraem.  ^lrto.  LXX  4  öei;  (Var.  Pt«i,i>.    ä^veXot  Otoü),  PATsatoK  om,  6 

niiit  LXX  x»l  35*.  om.  »1.^.  mjs  Sam.  LXX  Pe»oh.  V^ftf.  3i)lB  LXX  odd. 

[iit  aitoü-  xai  iTtii^lbj  nvcSfi.«  Bio«  lit"  «itip.  ^ty^ß  add.  LXX  Xtiiuv,  Peach. 

•^  «AI*-  i??!  LXX  add.  [xot.  8  LXX  Lac.  praom.  v.al  iittt  BaXati^  i:|)<>( 

BiXoa.  rtsp  Sam.  KSre  »j;.  Vk  LXX  xipioc,  nin;  LXX  i  fltis.  no' 

LXX  J,  (Giir.  n^  1«  Scbreibfebler).  OJI  j6  LXX  Sv  [xJ]  x«Tap£tai  (=16F!?).  10 

ifOQi  Sam.  t'd.  leD  'Ol,  LXX  Kai  T^t  Etapiftjii^sttat,  GbXtji,  Wellh.,  Oobt,  P*tbrsov  "W 
1|P,  Kjidtj:«:«  ^60  's«.  jnVflij  Sam.  JI310,  LXX  ?ii[xout,  '•  P?'»'."'»  t^opx  Peieh.  Klua* 
(XjfaaJ;)  Maal,.  Viilg,  rt  (possili  nasse  nunifruni  stirpis  J.,  );;'>  Dim-m.isn,  Ejuinfii, 
OttXiE,  pAtKMon  rlST],  OoKT  niK3i;  P.  Hjui't  bei  Pimasc»  jrsi  deitaelbea  Stamme*  nie 
aaijr.  furbu'tu  (IrmmmtL         ni&  I..XX  iv  iliu-/iti«.  ontf;  l'csoh.  ^«.^<U.  'n'70? 

Vib;  LXX  TÖ  inlpiiti  lAOu  ü«  tu  mtpf.^  aürü'',  1.  mit  Qai-l  Bnb^  II  T^;  Satn. 

■p3  «beii»o  V.  11  24  3S.  12  1?^.  LXX  om.,  F«Bck  add.  ^i^^.  -i^fp]  LXX  add.  Ba>.9ii|i- 

«(li;  BoX«.  nin^  LXX  ö  ftcj^.  13  ns*!«  Sam.  om.  LXX  add.  qy«.         U3pi  Ue*.- 

KjUTTisi-h  g  lOOo  u_  Anm.  3,  P*ikr»ox  »»jpi,  Sr«T>i  Gr.  §  Mio  l»fEi.  14  C'CS  -in» 

Vb1([.  in  tecuro  mbUmem.  rO!?"^?  ^'i»!  "i?  Füich.  wie  v.  a.  15  ir;^?  Cdd.  Sam. 

F«aeb.  ^*rfty  (vgl.  t.  $  8).  rngi»  Sam.  «ip«;  n3  in.p«  l-XX  roptüeoiini  iripurfjs« 

töv  flii-.,  FMr,h.  UiJlX  Jjla.  H^l  jila.  16  -ii;'!  Sam.  «ip*!.  niT'  Snm.  praem. 

•\tho,  LXX  S  Oti-.  '  17  irl'S  Sam.  Fcach.  TrtjJ  vel.  v,  .t  fl  18.  18  '-J?  LXX 

IBJptu;,  P«eh.  -U;«Mp^.  19  3|3'i  LXX  «lapTijfl^vai.  CiJJr'l  I-^^  itulr,. 

St)*«!.  ;i)9'p:  I.XX  t|i.iuvtv.  V.  !><'  PMcb.  «il^  lAl*  «^a  »^t*  *^!  *^- 

20  T5?  Sam.  715'),  P,  U*opT  ap^.  "Pi?£^  l-XX  5TopeiXr][i.ii5t,  K-acb.  i^:t).  Viüg. 

adduetmt  tum.  dsraacb  GnÜTi.  FiTEBsos  'nnpV.  ip.5'  '■  "■  S*'"-  LXX  Tli?.  Peach. 

IL*i«ia  und  Vu)g.  henedictionf»'  om.  1  vor  M^.  21  i:*sri  Sam.  B*3K,  I..XX  {«Tai  Pet>^b. 

fi  II^,  Targ.  ODt.  r'^jn?«  Kiteskn,  Wkli.s.,  (JrXtz,  Oort  b'?».  nin  Pctdi.  pl  »^, 

Terg.  onk.  om.,  Kcrnb«,  Wellh.,  Onitx,  Oonr  fiiPjlj.  "^^O  LXX  «p;(ivtiu-<.  Feach. 

«^!.  22  DK'Sia  LXX  AP  aüriv.  Vulg.  t/f«w,  Gaii.  MkTO.  rftpin?  LXX  i«; 

SJ^a  CnVPr?).  VuJg.  fortitudo.  V.  13>'  ]'«scb.  ■paatsa  wian'Jn.  Oort,  PiTKRion  om. 

T,  32.         23  V»J  Oort  ipb.  25  »lag?  LXX  add.  jif*!.   '      'v!?  Sam.  ^1-a  ■.  v,  11  34  35, 

26  SS  LXX  TU  pJjiia.  n^n',  Sam.  B'nSiin,  LXX  6  »e-S«.         30  n{!B-S?  iijj  Tf  Peack 

wie  T.  3  4  14. 

Cap.  S4.  1  &'tflif  Sam.  lAX  o-'vnrt,  2  ]:#  Vulg,  m  tentorii*  commoran- 

Um.  3  t'fn  ortf  LXX  &  iJ-niOiitüK  ipüv,  Penoh.  oa.^  U^i.  1V^  onk.  •*>}  'f»V% 

Vulg.  CHT»"  obttiratui  tat  oattus,  FiTaiieoü  r  nrte.  4*  Sam.  LXX  FLu«.  om.  ^ 

LXX  A  ft»i»ü  Iiyupoü,  STTo-liBnapl.  tr/upii^.UoBi,  G*i.i.  add,  jvVp  npT  jti  =  t.  16»P.  itf 
J,XX  ßw5,  l'cwh.  lA»^!.  SbS  LXX  iv  Skvu.,  Fciich.  bat  ^.  o'l'»  ti»  (Sam.  JT) 

LXX  anoxtxaXwjjijiivoi  ol  ätfD^Xiioi  aitoü,  Pp»ob.  -«^a*^  v-^^a.  5  Tir«  isB  P*»cb. 
yÄAaA  ^Aa.  :|-nl3tis  Sam.,  P«»ch.,  Targ.  joQ.,  Vulg.  praem.  V  4>  <'|^j  Sam. 

"yni  (Wait.  — urtiMröiirte-'')  LXX  oxtitloojai,  Pcicb.  ^i|,,  Valg.  «nBorotoe.  nlf  LXX  B 
irapÜdjoc  l.nj  '^B  Vulg.  add.  irr^ut.  D'^?'*?  Cdd.  LXX  Fesob.  Targ.  Jon. 

^ulg.  D'^.^lo,  Du-LUH»  O'V'KS,  Uoav  0'^,  SiaiiB  CJI^^  Galu  rertautcbt  die  BaiuuimmeD, 
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vgl.  Pi  IM  1«.  7Pi  Sud.  Ttoi,  LXX  ixr,if  (neitl  tür  nf}>.  7*  LXX  : 

«ttai  ivOptaxo;  tK  ToO  sripitaro;  qCitoü  xni  xqpteüitt  iSvwv  roU.iüv,  v.  1*  Pc*eb.  '^ 

_*«js  «  't^i^r  *•  ''  1^-  Ulllf-  r<*'>&  1%???   B^<f'^  •m^p  liy,Kl^,  M^^   '1^',    GhiTZ  ^ 

"ill  irin  i'J?lp  BT(«,  Giii-  ü«cli  CamrÄE  O'si  C*???  Tp^|i  l^-np  o'»^  »if.  oVi  Pitejuox 

W^;-  W?9  ^"n-  i**s  h\X  f^  TuiY,  A<)rru,  Ktvu.,  Tiixop.  uittp  Tni^,  oSe  IJCX 

^iO.th  AKLuc.  r  aü;'iü,  Gau.  1:^  xVtfi>  Som.  KSinnv  Diixuiicx,  I'«ti;(l*o)<  KBj.-'.| 

8  WS»  Sani,  inns,  Twg.  ouk.  jou..  I'*scli.  BIJTTO.  V.  e"f  wi«  83  K".  V,  a'  Volf.! 

di«  Verb»  im  riural.  vi?'  '"If^  '''^■^  *"  '"'-  poi-iäf  a«»-J  wttutoUij»!  i/llp«>.i 

l'ncb.  ■^'B*'  '^«^•t  Vulff.  «(  pfrforalnmt  »agütit;  Vtn  Oeaiz.  Wki.i.il,  Oort  ^'T^*}^  Doi^ 
(lABis,  K*irnivcii,  I'atiuho»  i^lü^!;  G*i-i-  v.  s''!*  GloiM.  9  ^'J'^rP- 1^1"  ^*"'j-  «"" 

i«Nniun-iJ  lifrt,  jMi  malrdirtrit;  :pi;,  iiii«  I.XX  tiXä^iivt«,  x«^p«-.Tai,  Peacli.  t^>»,  ! 
tjj^,  (.  aber  au  Oeo  2*  S9.  10  's;«  LXX  tin  t/Spöv  fi*u,  ^  ».  18,  =I7>TS  j 

S«ai.  1%  'nir9.  ■^la  Sam.  iTia  wie  V3  11  as.  B'?»S  Sam.  o-Vil  U  r^j 

l'nch.  ^i  ««i.  i::?  LXX  uro.  13  ZTWi  Sam.  Vet-rh.  •»  nie  £f  IS.  •Ohi 

Sajii.  -«3?.  T3V  LXX  AKIjiio. +  HOI.  14  'SP^  LXX  AB  Luc.  «l;  ti»  ?<t«»1 

liou,  F  et;  TÖv  o'.x'jv  ^qt>,  Pui:b.  ■■^•Ij.  ^Vr^  Sam.  |<racm.  1.  15  y^n  Drtf  «i« 

».  8.  16  BHi  LXX  om.  11"^  LXX  sipi  Ü'Iistöu.  ninj  Sam.  ■mo.  -^ 

wie  V,  4.  o"j^  lV  wie  ».  *,  17  nin»  LXX  ätit«  aöiij^  V«i^  LXX] 

|iaxap{^to,  t[^^  LXX  ävaTt^.ti,  Prieb.  »ij^,  Vulg.  orirtw,  \Veu.ii-,  GkXtz,  P.  Htm , 

ir^.  B^  LXX  7>t)p«iKti;,  PubcU.  L^,  Gutz  Bfitf.  "nii»  (Jcr  48  4S  fWf)  Sin. 

•re.  LXX  ap/r,7öü;.  PMcb.  If>i^ .  Vulg.  dtterx,  Gtiitx  mjni.  ipiiTi  \-  m.  S«in.  -pip 

vgl.  Jer.  48  «6.  LXX  xal  rpovoiis-ioei  (yi\\'.  von  1ip?|,  l'Mob.  «^^^Ä  l».  24  für  «TK 
Vulg.  mstabifqw.  (v,  34  für  UJJI  2").  18  TiV'^  Sam.  nen-,  1"  I'etch.  «l*^.  TJf  | 

Sam.  LXX  ipp,  «o  «Idki,  vy«  LXX  6  s/Öpi;  «wtoO  dama^b  Oort  a;i«,  TßL  t.  10. 

Taig.  «flk.  Valg.  (iraem.  )i  v.  i8'f  P«iicb.  . .^«VA.\->->S  llaU^  m^^^*.  ntfy  PckIlJ 

LiAj,  ^;r  LXX  iv  i^ü:.  19  ?^;^  LXX  xit  t£t7cpflr,3£T9ii  Lac  add.  iv9p«SD^] 

■^aii.  onk.  add.  nrt;  Giutit,  Mttruic*  ZATW  l'K)*,  ISO  apr  oiri^  ebeaso  P.  Ricpt  (ct, 
apS*  «'S  vr.l.  TP9  Gaii^  TPVe,  O.ibt  ITPp.  Paikkhuh.  Mattuk«  L  r,  Vfl^  ITt. 

Wettere*  «.  Hrklärung.  20  -Vft  -i?  Snin,  "ß«'  nji,  SO''-'  LXX  xal  to  :r.tp}ia  aiti« 

acol.tiioi,  Targ.  onk.  -i;v  *'oi^)  ^'^^^  Pcat^b.  tiä\^^    ..aU  «U^,  Vulg;.  cujn«  «(naa 
pcrdmtiir.  22  '3  LXX  ixt,  Peaoh.  om.,  DK  'I  Vulg.  et;  n^-if  i'j_  irsV  .t.t  LIXi 

7i-ifr,T9i  tÄ  Biwp   viBJoasfa    -ivjup-ji'u;   <.15*ib    iß),    Vulg.  f%itru  tiectu*  de  tHrpt  \ 
f Mamdia  jHit'ris  ^iwimtHcrr.',  ^jaiffn  iltf»  no-i?  Sam.  TScin  Tifftte  tj,  t.  »2  Pe«ei.  '•  .  ^ 
yMkM  i«!^  bka-  T^  't^*>^  (axcA  Kvnit  Am  fnr  Naehlru  mrJ,  fnhrm  «£c  <fM  ^  aart 
jlBWr  jn/an^rn);  ^3^  Kloiiisiiua>s,  Homuel  altiar.  Über),  S.  SUfi,  Gu-i.  If9^.  13 

LXX  A  ItLiic.  {>racm.  i.il  l^iliv  tov  Uf  (Lac.  Vat)),  nach  Uai.i.  GloMa.  K^  IiXX 

o:av  0-^  TdÜTa.  l'och.  ^ä  y^*  ia*.  ^  P.  BturT  ZuiTMiha  (nacht  di«  Zälcta 

lang).  23/24  r.  Hapi  T  Ver«eiii»ebuiU  liinter  v.  34".  a)»o  v.  »3''  H**  \  24''  N'. 

24  O'ji  Sam.  cn'ir,  LXX  xi\  Hit.t'iotzai,  Kala  «ricn',  Pwb.  ^^^si  ffc^^V».  Yuif.  <■ 
trirriTnu.  t'c  ]'pich.  )a-I  ^  D'M  ^;IJ  Vulg,  i/«  JWiti.  U?i  Sam.  1'  UT 

S'  Wp"i.  V.  34''  LXX  xnt  tjÜTOi  äji.Qbii^iiili  äitoXoOvrai.  »w  LXX  FMek. 

Vnlg.  0?.  l)H  'T?  Sam.  PmcIi.  Vulg.  wie  t.  SO.  25  Bi  LXX  om.  0?6 

rpü(  touT^i, 

Literatur:»,  jclrt  bei  VuL«  RES  HI  327/238. 

Anal]  te:  Der  Abecbniu  ist  sclir  geschickt  redigiert;  man  kann  iho  mit  i 
pitMi  WilloD  all  eiubRiUioluin  loien  —  auigoDomnicn  die  Bpüode  SS  S2-M,  den  i 
Gntt  dem  Bilcam  die  ReJM  cnt  erlaubt  und  nachher  darüber  in  Zora  gent,  iit  flirl 
and  denselben  Krxöbler  denn  doch  unmCglicb.  Mau  bat  e«  abe  mlndeetena  mit  Buekn^ 
aufdietet  Stück  mit  twei  Quellen  >a  tbun.  P  iit,  ansen'  rielleidil  iltSSS-i  skkin 
■plina.  Für  das  Gaosa  dwdtt  man  also  sunHobst  an  JB. 

Verbindung  von  J  und  E  «unle  von  der  Kritik  meist  angenommen.    IfidenpnA  ' 
iit  dngeien  erboben  irurüen  von  Kckxbn  nnd  Sieoek-mocl.    Knis»  TbT  ISSL-ISTA 
und  hiit-Vrit.  Kinl.  §  6  S.  13.^  u.  Arn».  U  S.  USf.  §  1»  S.  S-^2  und  Anin.  13  S.  S34  ktt. 
nach  Uteren  Var^sngem,  den  Abschnitt  im  Ganxen  an  E  gcwitaen,  in  ^  3S-34  abvöts  . 
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Utero  in  B  ftuO^oommeni!  Überlirfemiiir  Kcfundcn.  RrcrGasAosi..  der  Jekanr.  Bericht 
ubiT  Aea  BiiudeMulilus*  um  Sinni  SlKr  IS^S  8.  SlOT.  uml  Biomtid.  d.  iir,  SU>niin<i  H.  73; 
bat  in  dem  Abtclinilt  run  J  nidUl«  ca  finden  vermocht,  loodern  ikn  aii«k  {«dx  E  xu«r- 
Innnt,  und  den  Mnn^ol  an  KinhoillJdikrit,  der  vor  allem  an  93  33-M  liiiii|;t,  dureb  er- 
witornde  Üb«rarbRituiij;  ron  K  erklart  und  liishesoDdcr«  die  Kpiioda  mit  der  Ei^Iiii  B> 
xuerkauut.  GEgitn  Kuemck  bat  tohaa  Wklui.,  Comp.  lUi^ff.  gtteigl,  dai*  mit  dntcn 

kritiecher  Brklänmg  iiiclit  durolizukomm^o  i*(:  ilie  KpUode  S9  33-84  ist  ein  AuSKliaiU 
aus  «tncr  I'arslU-lcKlLlilong  luni  Vorborgehendm  und  nötigt,  in  fontligen,  an  eioli  viel- 
loiclil  kloioer«!!  kriti»eh«ii  Aiiit5»RD  dci  Textet  —  vgl.  nicht  nur  den  gaiir,  vcrwvrrCDea 
Weobii'l  von  ?Tirr  uuJ  b'."6ji,  »oadi^m  »ucb  dun  Wiscbsel  vou  im  und  33p  —  Sjjuten  der 
Verbindung  rwoic'r  Paiulkleo  au  erkennen.  STEtIIlltHlt)t;^»  AuTiabme  der  Krwciteruu)' 
rinrr  (•rundUKi>  F.'  durcli  K'  ist  aucb  unmöglich:  K'  und  K-  itilicn  t-inal  ito  Verhältoia 
auch  tlientonitcliFn  Kortschrltti ;  die  Epiiodi^  3^  i'i-H  aber  iat,  darin  hat  Kckvei  gcwiw 
recbt  t^ebuu.  «nUcbiMeu  urwücbBigvr  und  vulkttümlicker  ala  du.  wai  Stkckiikaoi:).  E' 
luorkennt.  Tlicopbaaien  am  bull  liebten  Tag,  vrie  bter  eino  ge«obild#rt  lil,  »ind  geradem 
ein  ObarakUirittikum  vod  .1  (epraehliehri  Merkmale  «ind  kaum  zu  bemerken-,  docb  tkI. 
mnpif(;ii  VR  v.  ai  wie  Gea  24  Sfl  «U  13  28  Ex  ai  8  freiüob  aucb  4  31  IS  27,  über  i-B«S  dabt-i 
«,  m,  Hexat  S.  188).  E»  ist  von  da  au«  mit  Wi;t.i.8. 1.  c.  'Mit  ohne  wettere*  romugüuauuea. 
doii  J,  irnnn  darin  die  (iNcbicIite  mit  der  Eiolin  enthalten  nar,  auch  die  ganioOescbiclit« 
Uileami  ffiihabt  bat. 

Die  Analy»  dci  AbsebmtU  bat  nicb  nun  bisher  meitt  iu  derRioktung  bcwogl.  du» 
mau  in  Cap.  iü  engv  Verbindung  vuu  J  und  E  giTundeii.  dauu  Caii.  113  und  Ül  iu  der 
IlaupDaebe  ja  «nar  Qualle  undivar  moiit  Cap.  23  J.  Cap.  ä4  K  aurrkaont  hat  —  TorbahilU 
lieb  jungrr  und  jüngtterEiniicbielMel  (*o  Vr'ai.i.n,,  nach  anfäiijtlicb  uroicckebrter  Zuweisung 
von  Cap.  St  und  \Si,  Dii.lb*sv,  KiTtüt,  CoaniLi.,  während  B.icos  und  i'ntuiox  Wixi- 
BAi;»si<8  Ulere  Vurloilung  vertreten).  Neueitenit  bat  A.  vox  Gai.i.,  ZuaaiumenielxtUDg  und 
HerkanTt  der  Bileainpvrikope,  Gieatieii  HK)0,  dem  Abichnilt  eine  «indriageDde  Vuitr- 
mirbung  gewidmet,  din  namentlich  filr  die  BtleamiprGchc  in  ('ap.  Hat.  xu  dnm  öbernuobCB* 
den  Ergebnis  kommt,  da»  keiner  donelben  einer  <|aeUe  angobürt,  das*  uc  vielmehr  erat 
nach  der  Verbindung  von  J  und  E,  cum  Teil  sehr  spilt  ejngenigt  aiod. 

Kur  AuJrollung  de*  Problem«  ist  m  nützlich,  sanScbit  awei  Fragen  lu  stallaD:  wo* 
her  »tammt  und  kommt  Ililcam?,  und  dann:  in  wRlclier  Weite  vollxieht  licb  aeine  Be- 
rurung  und  sein  Kommen? 

Wa*  die  erat«  Frag«  betriift,  ao  ist  fi!&  bot  "MT  die  Ilerkanrt  Biloame  von 
Potbor  am  Knplirat  (vgl.  auirli  S3  7  Q'^tr-)'^^  dnrcbgcnetxt.  Aber  iitm.  Peicb,  Vtilg.  Migoc, 
das*  daneben  noch  eine  andere  t'berliefcrung  herging:  ftF'^l  yyf  >>t  so  nonderbar,  dan 
man  au  erzwungene  .^pplaniemng  de*  Teile*  denkon  mos«:  unprilngli«k  beitat  es  \nv 
statt  ms  (vgl.  die  küustliobe  Wiederholung  von  TD?  ia  'Vf^  34  U  gegenüber  den  Vera*.). 
Wi«  etebt  t«  mit  der  Herkunft  aus  Meaoiiotamien?  Dieselbe  hat  die  gräaston 
Sebwierigkeiten.  Zwar  dais  din  weite  Reite  auf  einem  B«el  surückgelegt  wird  nnd 
aohllMsltcb  durch  Felder  und  Weinberge  führt,  itt  dagitien  nicht  anxufUbreti,  da  S3  S3lt 
der  andern  Qcitlla  gebort,  nach  der  Pilaam  aut  Ammon  kommt  Aber  schon  dl«  Ent- 
feniong  itt  tu  groti  (Dilluiidc  143  berechnet  30  Tageveisea) :  das  Kommen  det  hilfreichen 
Mannet  tut  die  gioistc  Eile;  bis  die  BoUcbafl  dortbin-  und  er  tur  Stelle  kam.  konnte 
viel  gotchelien  «ein.  Datu:  von  Heiopotamien  aus  muiste  er  noch  3tloab  jodcnfall*  durch 
du  von  den  Israeliten  okkupiert«  Gebiet  rciaen  —  anob  da*  führt  su  unnatärliebon 
Vorauaieuungen.  Sollte  nicht  auch  hier  er)K  an  Stelle  von  ur^)rüBgU^em  BIK  getreten 
avto  <vgl.  II  Sani.  6  13  H  Rüg  1)  ti  24  3)?  UARqn&KT,  Fundatnaat«  S.  79f.  hat  auch  auf 
laullichiü  Scbwierigkeil  der  Glcicbun»  iTns  =  Pi-tt-m  aufmerksam  fcemaebt^  das  bebr. 
Wort  ontsprscbi«  einmn  sms)t.  ISläm.  Man  wird  sieh  eraatJiob  fragen  luiiiaeo.  ob  Petbor 
und  der  ^ni  an  dem  et  2«>legcn  ist,  in  Ueeopotamien  tu  tucben  tlod,  oder  ob  nicht  übn* 
lieh«,  unbekannt  gewordene  Namen  mit  meiopotamischen  Groiaon  idtatilicicrl  worden 
tind.  Auf  Edom  weist  aaob  änderet:  Gen 34 32  enuheint  ein  ^93*19  VV?  aU  <int«r  König 
von  Edom;  <e  ist  doch  mehr  alt  wabnckcinlich,  daag  dieser  T7f~|;  ji^  und  ^)ia*|}  tfVj 
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Varimtcn  einer  and  dmelben  OrÖBic  find.  Aoob  HotatBi,  iltitr.  UtmliefaniBC  1U  SS 
Arid.  1  ist  von  ilur  Idcnlität  beidar  Ximen  ubetxeugl,  fniKcb  tun  dauu  dartu  «»aili)^ 
H^rVunfi  diMes  und  anderer  Gen  30  31  ff.  i^nanuUr  t^ofniliMber  Siinig«  tu  folgam.  An 
dir  Wtiten  Edotiit  (Jer  4»  1  Ob  S  lli  Ü  1 1)  sei  nur  D«b«Db«i  wiliMn;  Ball  iu  0«n  Si  3S 
will  übriBcai  ia  l^Z  ucd  :rV;  cinra  dirrklrn  Ilinweiü  Bof  ili«  rdomitUohe  'W«i»biät  findca: 
vr  bringt  den  Namva  mit  dem  >rab.  ^,  ^--X;  bfrrdt  lunmtncn.  Ab«r  i-in  poiitireB  Zrteben 
fElr  du  Komisei)  Bilesm»  »a»  Edom  im  Text  idbit,  i«t,  dan  der  Moabiiorköoig-  ilrn  bi> 
luia  Amoti  i^tKCj[t«^cht,  Meiat  v«r»t«bt  man  da*  to,  daat  t^in  (Üdlicb  lont  Arnoa  gobit- 
Ivadcr  Moabilerkönig  über  diu  Krobsrang  de*  LandM  nördlicb  vom  AmoB  mobredtt  iau 
voD  Norden  küinmunden  Bileam  «i1g«gen  fpng.  Dabei  ist  Eende  die  Sc)i«i«rigfcnt|  da« 
diMcr  diircb  da«  TOtnFMnd  bcMlst« Gebiet  aiebt,  am  grutMea;  w«it«arlitB  M  «a  rnntfüeb, 
data  ein  südlicher  MoaliitcrknniK  dem  Diiram  da»  heim  Piaga  la^mde  Beer  xrigU  (hn 
andern  liegt  ili«  Sai^ba,  w<.riD  di-r  MimbilcikoDig  nördlicb  vom  Araon  lilzt  und  iibv4it 
li^i'oberuiig  von  ITenbou  und  IjTTigt^bung  (Sl  3i)  er*c1ir«ckt,  von  Edom  den  lülean  nr  he- 
(cbwöruni;  bi<ruft.  Kin  cdomitischer  iSeber  Bileani  pa«it  lu  der  Voraonetimi^  von  & 
Aiwh  da*  trifft  )(cb  in  ervüiucbter  Wriie,  äaa»  der  Kdomitarkoui;  p^  voraaaücbtlicli 
l^bSrtj  diu  Variation  dieser  edomiUcohen  Fii^ir  innerballi  dn«r  und  ^«neJbüB  Qaii 
bütl«  ihre  Schwierigkeiteo.  Aui  Amnion  (rgl.  die  Verbiodung  tob  Uoab 

Ammnn  Dtn  SA  4)  «tammt  Hilram  dann  bei  J.  Tn  dioier  (Juali«  bat  aidi  Edotn  is  hn^ 
fcvuudiicib  getU-'llt.  'ia  den  VorauiirUuii{;eii  von  .1  pant  eine  BerafnnK  Bileaim  Mi  TfO'. 
die  Israelit«»  aieben  g-egeu  da«  nünllichc  Moab  von  S  b«r.  Bei  J  wird  die  BiIeamf«oit 
Tor  d«r  Schlacht  bei  Jahn  getlandem  »ein  und  all  Sobauplatt  nicht  d»n  Vhfk  fdA 
haben.  Einen  cif^ntlichenSchlnoii  hat  dir  Abichnitt  nicht.  Wa>  Italak  tbat  undauui 
ilim  wurde,  erßhrt  nan  nicbt.  Daa  mu««  in  den  (Jiwllon  ander«  gewcam  «ein.  Bei  J  ml 
«ich  die  Schlacht  bei  Jsbza  angeschlostun  haben;  bei  B  itt  uraprüaglicb  anch  ein  Ki^ 
nnd  nachfolgende  Eroberung  Moabi  (vgl.  Jo«  'H  «).  aber  von  Xorden  naeh  Südea,  «rtolfl, 
denn  Cap.  32  ^rliült  bni  J  und  F.  A\mi'9  Gebiet  seine  israi/liti sehen  Ilarrtoi.  Ea  virf  nA 
bifran  deullidi.  dami  K'*  in  diesen  rnrtim  uieht  sowohl  Koaii>ilator,  ala  ivktJT  KUalia- 
diRer,  mit  dem  Material  der  tjuelleu  reubt  frei  schaltender  Enähler  i«L  Da«  bednWftfir 
jeden  Vcmicb  d«r  Analyae.  dass  die  Fonlerung  einer  röUigeti  ZititgaBg  Sa  TolH  « 
■tnprünglioh«  Elemente  von  chemisch pr  B^inbeit  nicht  gottallt  werden  darf. 

Dia  aweile  für  die  Analjie  wicblise  Frage  iit,  wie  die  Quollen  die  Barah«! 
Bilcams  )cc«childert  haben.  Wüllu.  Comp.  113  bat  daranf  aufmerhsam  gi-naekc  '.\- 
33  37  einen  Bericht  fnrdcTt,  in  dorn  Halsk  den  Biteam  «chlieiaUeh  ««Ibct  bolL  V.  )« 
Balak  ~  wie  und  durch  wen,  bleibt  dunkel,  lielleicbt  durch  einm  von  d«n  mit  Büob 
reiwaden  Geeandt<>u  Torau«ge»ohick(eci  Eilboten  -  -,  da««  Bileam  kommt  und  gehl  ihmol- 
Hegcn.    V.  36  (•.  0.)  gebSrt  E,  dann  v.  37  J. 

Cap.  83.  8-4  bereitet  gleich  erhebliche  Sebwierigkfiitmi.   Deatlieh  i\»i  r.  P 

nnd  S^  Parallelen.   T.  3*  lial  die  präintanlcate  Bedentunfr,  wenn  Ifoab  ta  der  Erwicnf 
«tefat,  brwalTDel«n  Widerstand  g«gen  Iirael  xu  leisten,  also  bei  dm  VorauseUangea  **a  ii 
dann  ist  T.  3**  y.  suüuweiuMi ,  unter  Verr.icbt  auf  ytp  als  (pracblich««  Zeichen,  daBx  ID 
nicht  «ohl  E  gehört;  die An^vt Moabi  ist  t.S  motiviert dgrcb  da«  KebickaaldcrAa^'''  ' 
V.  S  ist  also,  trulx  dem  «tngulären  Gebrauch  von  Sir>^,  E  latiiveiBen.  Die  Nennoag  T^i 
T.  a*  ist  vrrfHilit,  denn  diaaer  wird  v.  t  autdricklicb  alt  detuiiigfr  Moalrit«r1i^ii 
gefnbrt  und  twur  durch  daa  aogcKbro  irn^i  rf^  in  einer  an  E  (Oon  31  22  TgL  bl  U'  " 
8.  190)  erinnernden  Weiw-.    Aber  t.  2*  kann  auch  nitiht  aua  J  gcnommm  «ein,  4a  ••••U 
V.  3'  al«  V.  S*"  S^va  Subjekt  ivl.   Bi  bleibi  »omit  für  t.  f  nur  R^*,  wenn  man  üb  ■& 
Vou,  ThLZ  1901  8]>.  3ta>  an  EleräcktichligiiDg  von  V  denken  will.    Dass  in  dem  jMif* 
Text  auf  F  Bcdaolit  gcniMmnen  wird,  renit  die  Itotugnahn»  auf  die  Midimniter  t.iad 
V.  7  <vgl.  9a  Sff.  81  e).   Aber  v.  S  kann  man  docli  nioht  an*  P  ableibin:  von  tfiiapf—  ^^ 
iiia  Amoritera  hat  P  nicht  berichtet,  sondern  einen  glatten  a&d  raaeben  DnrebnarKl  ' 
ins  5«ilicbe  Jordan Ihal  gegt'uiiber  Jericho  cnithlt;  nodaun  aber  Ueibm  'i^  s£t.  31  dir  ~' 
bitar  bei  den  Verwicklnniten   mit  den  Midinnitrm  au«  d»m  Spiel,    Dairrgcn  Voanl»  ' 
aidi  aberlegaB,  ob  uicfat  t.  4*  aua  1'  «laumt.     Vnlg.  bat  SKID  atobt  gcleacn;  h  «f 
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denkbar,  duaditMrSfttc  etnealieiiutQebiicbeuTtatBileania&ii  diu  AUenten  dor  Mi^iiiRiivr 
einleitet-  Tton  dor  Satz  von  ein«r  nicht  grwalt*AR)eD<  sbt'r  onheiinlich  uawidRntchtichen 
KKpBciiion  dl»  Volkn«  rrdon  toltip,  mi  wärdc  dni  «ndtir  in  J  ittich  la  E  pMaüct,  dünn  bei 
J  itcben  die  Moal>it«r  vor  d«m  Kampf.  b<:i  ß  iniicht  ihnen  die  Iteiii'^iiag  der  Amoriler 
Sorge-  Al>*r  ^«rade  die  Augit  vor  d*m  Scliicksal  der  A  muriti-r  kann  r.  4'  «ucli  »nsdrllcken 
and  die  Zuvoisong  de«  Sstsua  an  IS  emptioblt  aicli  itm  tu  njelir.  al«  v.  3^  doch  eiKanllicIi 
Boeb  niebt  nj[t,  wa*  die  M«abit«r  flirobun.  So  bleibt  ala  einzige  Ueciignahme  auf  F  ^ 
ITl?  '^E*-  **"  '"''■  »einer  Qe)Tonüber»tcllunK  von  ai«0  und  1'.™  '?!?!  ""n  t'ir.i,  S,  5  mit  R«olil 
■1«  (üoderliar  «iiiprundenir  Giunutz.  Über  die  Frage,  ob  V«  Uberbuujit  von  Bil««m  «ntÜblt^, 
•.  Cap.  SV  Tri  9  (ind  deullicli  Elomenlc  aun  J  und  K  rerbund^u:  sua  J  it«mmt,  wi« 

(CjteiKt,  110P~i?  n«,  «11«  K  in|:n*S»  ^tf«  niino  ndiT  wa«  an  dpMBti  Stell?  stand;  Sali  ""i*  rede! 
von  einttn  Einfall  in  daa  niOBlnti»otic  Grbiet  ip,^!}  YTrilf  np5  wie  Es  10  S  J>,  ''T  Bcheinl 
aiifiudrücken ,  dast  die  Israelilcu  liart  au  d«r  moabitiicbeu  Grenie  »txea,  und  entapricbc 
dann  den  VorauaaelaDneea  von  E  («o  Oit.L  i.  Kr.].  Das  Übrig«  iat  in  beiden  (}iiellen 
möglicb. 

In  •— tl  bat  man  bisher  meiat  d«n  Hauptteuor  auf  G  turiick|iefUkrt  untar  Ad- 
erkVDnun^  »on  Spuren  einer  BerÜLk»iuhtiguiig  von  J  (i,  Tl.  3;^  v.  11  IT  »t  "H?  v.  fl  IS), 
über  d«n  Umfnnf  der  Elemente  an»  .T  hat  man  vonchindcn  irourtrill:  Coksill  beachr&iikt 
■irfi  auf  v.  11'*,  Wm.ijL  auf  v.  ia  21',  Dii.i.Uisu  wollte  an  .T  ana  v.  7  :i<iis  ')p  o^  dann 
».  Il'f  (IT?)  IS  -il"^  weilen,  Gall  hat  den  Nachweis  eiuer  viel  kompliiinrtewn  .\rlicil 
von  Rl'  outernomintn.    Er  WL-ist  an  J  v.  Ip'  T'^  «  1 1  13-17  18  Anf.  (bit  isH'i)  v.  19  von  tttf 

an ai'  ood  -^X  von  Sl''  ».  33-34*.  an  K  v.  6"iil«i'  7««<'  g  lo  12  M;  sonst  gehört  Sa»«  iii 

V.  e  ItJ»  fau*  V.  II  vcnchla^cn),  in  v.  7  ]no  'ipn  3I<1S  "jpi  R  (an  Stolle  von  aijio  'JiflJO-'). 
in  T.  IS  1»  n^iPl  —  •?3>  Vi  i"  ^-  31''  3I«0  "!?  DP  R'"-  Als  Handhabe  Tur  die  Analyne  bpiiütrl 
Gtix  den  Wechsel  vua  litt  uud  33p.  von  O'ssVij  und  ö-nB,  gnlpgenthVh  auth  vua  Ti\n-.  und 
tr^AM,  und  ^dlieh,  als  Zeichen  von  J,  dir  VorausietEung,  daia  die  laraeüt^rn  auf  moabi- 
tiacb^R)  Grbii-t  »tehcn.  Vnn  difsfn  Indizien  ist  nur  das  erste  und  iH.ite  probHiallig.  Der 
■Wechsel  von  D'3*rSij  und  D^p  beweist  niebts:  dii.'  C"1»  sind  D'ait^B  (v.  li  würen  o'SlAi;  weil 
weniger  paweud  als  Bl?),  der  Gobrauob  lun  mn^  und  b'!1Vk  i»t,  wie  Saio  und  LXX  nahr- 
bgen,  in  dar  Bllflamiierikope  tum  Teil  ^odlioh  in  Verwirruni:  Ri-ruien  und  leistet  keinen 
Pflbrerdicnst.  n''  kann  für  K  in  Anspruch  genommen  werden:  .T  ttjfl  in  einer  Hlin- 

lioben  Formel  Cen  27  30  iina  it.  p,30,  ini«  sL  lij»'.  Dann  wii'd  33p  vnn  J  prbrauRht.  Das 
beatBligl  v.  8»:  darin  ist  nKrqir  'li;h}l«i  ein  «yntaktiicl.  nnfcehtbarn'  ZhmIx;  eigeutliuh  ist 
vm^fi  wie  T.  II  III  erwarten;  RacMich  setzt  dieHLT  Zusatz  Eindringen  in  Mnab  voraas, 
|t«härt  also  *u  J,  dann  ist  d^r  Itest  dci  -SalKi-s,  auch  mit  ^^l«,  au»  E  abeitleiten  (vrI.  üuj. 
8.  S).  Ob  ^3W  «ine  sekundäre  AnüU'ichuu|j;  au  J  in  v.  II  ist  (ä.(i,i.),  kann  auf  sich  beruhen. 
Pomell  macht  der  Vers  den  Eindruck,  R^'  habe  E  uu  Grund  ReleRt  nnd  .T,  soweit  ca 
n&glii^b  wnr  und  wiTtvoll  «rse.bien,  beitcexiigen.  Dieseti  Eindruck  gewinnt  man  auch  für 
den  weitereu  Verlauf  7— Hl.  E«  ist  in  dieeeu  Veraoo  im  Ganr^n  aiigenschutnlich  die  Dar- 
■t«11ung  von  E  lu  Hruiid  gelegt.  BehorrRcbend  ist  die  iweimalis«,  acbliestlich  erfulgi^iiehe 
Geaa&dt««baft  KaUks  (i.  o.),  dann  snni  nach  der  Art  von  E  die  ErtoilnnK  der  ^Sttlicheii 
Wsiaung  an  Kileam  in  nUplitlic.hen  Offen baruugBn.  die  venuutlioh  im  Traume  crfolgcji.  am 
Bbde  auch  der  Ijebraueb  vou  DTiSk  im  Etei^cht  (v.  9  10  12  30),  wühretid  iu  den  Reden 
Btleam«  .nirt;  steht  (v.  8  13  IB  19;  LXX  v.  13  i  8ti;).  Gai-l  wollte  hier  freilich  woiler 
komnion.  y  will  «r,  abtrieben  vod  v,  T*^  und  abgesehen  Ton  der  A Iterierung  dos  Sub^i^kt« 
ia  r.  7".  an  K  weisen;  v.  7*^  bringt  er  mit  der  Hervorhebung  der  Belohnung  Bileam«  bei 
J  (vgl.  v.  37)  zusamiuen.  Aber  tn  D*??«?  schaint  die  Degoutierang  des  ganten  ('»werbe« 
Btleam*  IU  lieget]  (vgl.  Wkllb.  arab.  Ilnidcnt.-  S.  133:  ocp  gilt  als  fremdartig  und  heid- 
Rl*cb>:  da*  passt  nur  Schilderung  di'i  Manne«  bei  J  und  H  nicht,  wohl  aber  xu  seiiiAT 
Bourteilnng  bei  P.  wo  er  .To«  13  23  vvräi^btlich  ein  COp  genannt  wird.  Kt  wird  geraten 
•ein.  auch  hier  mit  Weli.m.  Comp.  114  eine  Rerüeksiohiigung  von  P  nnimeikennen.  Bei 
den  naohbcr  nicht  mehr  vorkommenden  i',no  'ip^)  3i^B  '}p|  venteht  sieb  daa  ofanohin  ron 
Hlbat  (vgl.  V.  4);  was  -IE  an  deren  iStelle  hatte,  t&a*t  «ich  'nicht  m«lir  aagon  —  eher 
a«W  *i|p  alt  -0  •?l«^l!,  wie  Gjii,l  vursc^I^    8  leitet  ein  Inkubationiorakc)  «iu,  iit  als« 
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nidit  tM  J  ((ixu.),  (tondcra  niu  K  abitiil#Jtein;  Sf.  {mit  DVi^x)  leitet  aack  Oau.  ftna  E  >l>t^ 
V.  S  nnd  Bf.  IiBn(^  abvr  ticlfisbiir  ziutunincii.    Wenn  in  iIvd  Redi'D  BiImios  rn^n;  Blekl,  ufl 
wiidduAnslricliuriK  auJ  »uiti;  y.22S.  «UbtBüeunia  g«n«  iaümem  VerkcUrmitJ«!«««" 
«  U^'.  Mi'«  RclioD  fiir  R>*,  iri't  Hlr  eine  uacbbesavnide  lUnd  (vgl.  KIT  »nd  L\X  in  «.  li) 
Habe,  detn  atidi  in  d«n  vnrVinrgclK^ndcn  liefen  bilrami  Kccbnanit  xu  tn|[ni.  D»  Vedkkreii 
von  R^  itt  in  den  apütcivn  Itüchcrn  andiTi  aI*  in  li«n..  ubvr  k&u  miiM  fn^eD,  vb^räe 
Ausfcldcbuog  Bobou  Vdu  1{J°  bi-rrübn:  v.  '^a  itt  Q^riVK  cti?lien  geblieben,  v.  SS-M  3&  bat 
LXX  Oc';  diircligcfritii't.    DagegeD  kommt  J  r.um  Vorocbnin  in  ii:  xwar  kann  man  nkbl 
8»^nii,  di^r  Verl  paac  inliniilicb  iiicbt,  xu  der  Kr^ic  v.  o'',  da  Uott  ja  nicbi  fra^,  «u  die 
l.euto  «allen,  >oud«ru,  nrvr  »t(^  «Jad;  iTtt«m  lieKl  &<>cb  In  der  Frage  'i»  '9,  iad«ra  hibtii 
S«in.  LXX  Vulg.  T\o  g«]e«en  uti«  iVs  ihU  ätu  Uännemf   Aber  t.  ii»9xt.&*^  ui>d  vnf 
in  Safi  ^^  WIR  V.  0'>I  MUrn  wif  der  dco  Kinfall  in  Mr>ab  vorai»,  SaU  '"  hat  3ep  nielit  1^] 
endlidi  Satx  ''^  cn^l  (t.nri  v.e.  Warum  bat  Rl'  div  FortwUung  der  Antwort  Bi]MBiaa*i 
J  gi-gcben?   Kl  ist  (a.  navbbur  nu  v.  35)  xu  vuntiuieD,  dau  bi*i  J  ein  solcbet  Gceprftd 
Biliams  imd.Ialiwp»  niclil  »latt findet;  dann  j«t  bi«r  vrrmiitlieh  eine  I'arallel*  rav.Bimtar- 
gvbracht:  bei  .1  mof;  die  wörtliche  IlMtdllunji  der  Botiebaft  Balaka  bcrioblct  «onltn  wa 
(vkI.  Gen  31).    li  iiuit  ■^^M)  bangt  mgo  mit  v.  Sf.  iutiamiu«n,  «benao  aber  aacb  laC  Giu 
S.T  willdieM  VeraOBD  J  weiseu;  nbvr  miv  beweist  uiclit«,  und  lelbit  wcnsmaninj  mitioc 
und  Inf.  trlatibm  mit  Oai.i,  nicht  aU  I-httraktcmlikum  von  E  gelten  liUat,  m)  wätai 
die»*  Qudl«  die  Io6niUvform  ^n  (r,  m.  llcxat.  S.  190)  und  da«  aucb  von  Duxiun  tb 
jahwisti«oh  gHaaiiute  iiji;  ial  eiu  in  jedem  Stil  tmembi-hrlicbet  Wort  (b  c.  S.  101).  111. 
g«b<irt  «einem  Inlinlt  nocli  mit  t.  IST,  KUHanimoD,   ttlao  zu  Ei  nicht  dagegen  iat  i|91^lLt. 
.S.  99).  dafür  wieder  die  Intinitivrnrni  ^^.    Uagrj;rD  IVf,  iit  wieder  ein  Eintatz  aiu.l:i(l- 
Safct  "  mit  V.  37''  und  iu  SaU  ''  3Sp.  Zu  in  und  lU  fragt  G*tL,  «a«  die  AufToiirint 

BIleuDB  aoll,  nocb  rin«  Nacht  tu  bteiben,  wenn  er  v.  iB  eeiner  Sacbc  »cboD  lieber  A 
clLnilicb,  dfti»  er  nicht  gehen  darf,  und  hat  aiia  v.  ISf.  riBBi  —  ■^U'Vit  geitriobea;  *d 
rrdaictionelle  Ilerkunfl  dieaer  Worte  wei*t  ihm  aucli  *riV)!  nin<.  bin.  Abtu-  t.  it  itt  uck 
keim-  Ablehnung,  souilern  nur  di«  GrkliLrung  Uiicami,  daaa  fiir  «eine  BntMblÜMa  und  Min 
Haudeln  nichl  «owobl  die  HoDor&rfrage  ali  der  Wille  Qultea  eDtacbeideitd  wL  Dit  Werv 
jiuarn  ia  den  j^unnmmcubiuig,  nhor  aio  könnao  ja  auch  von  lU*  gcaebickt  nDter^fanril 
fein  und  tliaiBBchticli  reclinet  v.  IN  >o  >ohr  mit  dl^m  Anrrhietcn  Balak»  nach  J  t.  |I  H. 
daM  mau  diese  Erklärung  wird  aui  J  ableiten  mtitten.  Das  *.^l*  könnte  eine  Aiu^tkhnf 
der  Gottcsnamen  »ein;  lAX  drückt  D'rftfj  nirt;  aus  (vgl  Gen S),_ Wann  v.  18  anf  Jamid- 
geht,  ao  i(t  keinGnmd  die  p^a  ^3I>  nicht  fflr  (|nollpnhaft  sn  balt«D:  J  and  £  ual«nchtdii 
»ich  dann  »o,  da»«  die  tleeandten  bei  E  aifio  "ip  <v.  13  p);  'iff),  bei  J  p>5  "lay  (iod.  B 
gebort  deraelben  tiiiollc  wie  t.  ä  I5f.,  also  wieder  E.  SO  g«bi>n  oatfirlitli  andK 

Daw  (iott  hier,  wie  v.  B  von  den  maabitinchen  ni>aptling«D  «iiifacb  als  von  Uämmn  & 
gdtommen  »init  redet,  itt  asobgemaH.  Von  ftt  gehört  Sata  **''  jedenfalla  nickt  1  — 

di^r  alleinruaend«  Bilesm  bricht  keineufalla  gldeb  am  andeni  Morgen  mit  den  Gumaäia 
auf  — ,  sonders  »«Izt  v.  30  fort,  gehört  »Iso  PI;  dagegeu  v.  31*^  gehSn  la  v.  SSfll,  aha 
J.  Wenn  SU  noch  einjnnl  D'^Sii  atcht,  lo  iat  du,  vgl.  Sam.  IjXX  K  eine  vicUcieht  nxU 
•ebon  von  R"  gemachte,  junge  Verklaramerung  mit  dem  Vorangehenden.  Ton  a3-0 

gehört  8«,  die  Einholung  de*  von  Edom  kommenden  BUcam,  E.    Mach  ST  wird  Bümb 
achliculieb  von  Balak  aelbat  aua  wini^r  Heimat  geholl  (Wbllb.  Comp,  111  347ii  du  '  ' 
gfhürt  alao  .1   (über  dns   nicht   ncticlieidendo  't^  W)S  liieht  '^riK  X*.ß  %.  m.  Uexz..  i 
Stiuck  marbl  darauf  aufmerksam,  daei  udk  üen  18  13  bei  J  alefal,  «Ühreod  E  Gtn  3bll 
nji^  bat).    88  i»t  keine  Antwort  auf  Balak«  Frage  in  v.  3T,  aonden  »et»  in  Sau  ''  (niät 
in  *^)  V. 30  21*'''  vorvua,  geliärt  aUo  E  (vgl. aucb  B'r6K)i  Satz*'  iat  von  denelhra An«* 
T.  18:  Bileam  erklärt,  ohne  auadrüekliche  göttliche  Weiavog  nichta  tbau  au  künnen. 
Abholung  BileAms  dnrch  Balak  i>a8Bl  der  Buohuid  dea  Engels  S5  nicbt;  aeiae  Wont 
Stti  ^«ind,  wie  Wki-lh.  Coroj).  III  richtig  hereorgehuben  bat,  eine  einfadi«  W 
nafamo  von  v.  10  und  31.  ebo  von  W*.    Wat  der  Kogsl  Jahwca  tn  Bileam  *^p■r,  nt 
verloren  gegangen;  venn  Bileam  aber  rou  Balak  gehatt  m-rden  muaa.  lo  kass  er 
uder«  gesagt  babea,  als  dsaa  Bil«asi  aUerdiuga  umxukehren  habe.   Nnn  hat  Tou  ( 
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fnBioh  goauint,  4i«  Bpi»ode  St-S-l  *ei  «in  ickundlrcr  Ikrichr,  in  d<Mo  Bileam  tclion  in- 
pJvtgao  habp,  dir  TpafelisciUlt  zu  werd«ii.  die  <'r  ilRm  ■pnlerrn  Judentum  iit.  Writrr 
b«griind«t  bat  Vulx  dti  nicht.  Dua  BUeam  i)enÖiilicIi  nicht  gaiix  abgenclftt  «ar,  d«m 
Balak  zu  «Ulfahmi  uud  u)«kr  oder  minder  miilgrni<  Ini  lioiueii  FIuqIi  über  lim«!  aiuapriohl, 
itt  b?i  btidftti  Ilirichtcn  iincntbchrlinhc  I'ninte,  und  dftii*  rr  die  K>«IiR  prügelt,  nirft  im 
Orient  kcini^n  äuitBit«n  auf  dtrn  Mann.  Im  Übrigen  muM  man  nchr  Tonichtin  ■ein  mit 
AnDahme  von  Binwirkuiigcii  dvr  Tun  I'  begrüitdutMi  Bcurti^iluiig  Bilcums  im  ij>St<nvii 
Jadentum  (vgl.  It  Pt  i  iS  Jiid  ll  Apk  2  l*;  näberM  hierüber  s.  bi-i  Dili,uimk  S.  I3<t)  auf 
die  ■ekundär'^  Brarbi^ii.unit  der  IVrikope;  wif  iich  n^ij;«!!  wird,  bat  msti  ibm  noch  im 
i.  >lahrhuiidprt  mi^tvianiauhu  Wi;ii9Hguug«ii  lu  den  Uiind  gal«gt  —  vahncbcinlieb  mit  der 
Venniltlung,  dwB  Bileam  in  d«r  BegegniiDg  mit  Dalak  Organ  der  göttlichen  Offenbarung 
•ein  BUM  lind  ent  nachbnr  t^x  luin  bätr  KatwchlSge  erteilt,  nachdem  er  an  einer  Vor- 
tlnchoDg  de*  Volkes  verbindert  worden  war.  Daxu  kommt  doch  auch ,  dus  ipracblich« 
Indixii^n  für  spUlo  Bildung  dieier  Episode  fehlen,  inabesoDdcrn  iat  din  Unbcfnntfpnhi^it,  mit 
der  äer  Eng«!  iioli  Bileam  aU  Tf)^  voretellt,  ein  Bewei«,  da»  die  (patere  Bedi'utnug  det 
Wort"  noch  nicht  in  Sicht  iit  (über  v.  :b-.^o  ».  Krkl.l.  Wie  hat  J  nim  abir  er/Shlt? 

Vielkiicht  so:  dieCcanndtcn  traic^n  du*  Anliegen  UaUki  vor  (v.  ll)j  Bileam  rrklärt  gkieli, 
dau  er  in  allen  Dingen,  auch  m  sviiieiu  Kummen  oder  Niobtkommeo,  von  Jahwe  abliliugig 
Mi  (t.  IT  18),  K»  iat  tu  vermuten.  daM  er  die  Gesandten  zuruchgelieo  ISait  um)  tagt,  er 
werdo  kommen,  venn  ,Iahwf  m  ihm  bRimc.  und  dsM  er  dann  «ich  aufmacht,  ohni;  Jahwe 
1«  befragen,  dureh  dn>  veraprochciic  Hunorur  gelockt.  Der  Kngitl  icbic^kt  ihn  nieder  beim 
(t.  n-Sa).  Wie  Bileam  nicht  komml,  mtuchlifsit  sich  Balak  «elhiii  lu  gehen  (r.  37),  Bine 
mebnnslige  Sendung  muis  in  Tr<^  TI^Gf  nicht  liegen,  der  InHnil.  ateht  vordem  Verb, 
Unit.  {vgl.  (iEf.-KtirrxscR-'  g  113  a  und  r).  der  Auxdriick  kann  hriasen  habe  ieh  nicht  in 
atter  form  oder  ffan:  äringlKh  dich  >-ufm  ln»Knf  Waa  Bileam  »nlworteti-  und  wif  er 
icliliesilich  duiu  kau,  mit  Balak  /u  gehen,  iki  verloren  gegangen.  Ein  Fragment  au»  d«r 
VfrbaiidlaDg  dlirft*  t.  38*1*  sein.    Dii^  Xotii,  da**  Bileam  mit  Balak  ging,  ist  $9  «rhalten. 

Kinn  Kombination  zweier  Varianten  liegt  nnch  in  Onp.  S3  1— ft  vor.  Es  ist  (iai.i.'s 
Verdienrt,  da*  j{o»ehen  xu  haben.  V.  if.  wird  ein  »icbenFachei  Opfrr  für  Bileam  ber- 
fencbl«t;  offeubar  will  Bileam  milteht  desselbeu  einen  Golteshescheid  provoxiereu;  v.  3  9 
«rfUrt  man,  das»  Balak  geopfert  nnd  dnaii  Bileam  eich  vun  ihm  eotfemt  hat,  am  einen 
Gotti^betcheid  rntiTi-;;en  ra  nehmen.  Die  Gottcannmen  lind  in  Verwirrung  geraten:  der 
charakterittiBchc  Ausdruck  n^.pj  ist  v.  3  mit  r]n%  v.  4  mit  B'^ftH  verbunden,  Sam.  LSX 
haben  auch  v.  :i  c.-^k.  LXX  auch  in  v.  h  fti^c.  G^ll  hat  to  verteilt:  J  gehSrt  r,  I  3>T> 
(von  '>iit  an)  S'  t^*  2**  (ohne  >  pS;)  4*,  E  t.  3»'''  ■\-  ndd.  LXX  5  flV  Den  Sau  v.  s""  hat 
Oati.  nicht  bernckuchtigt;  als  Rrdaktiontklammer  lieht  er  in  r.  2  1  pSf  nnd  v.  <'*''  an.  ala 
tilovae  V.  c''.  Zu  beanstanden  ist  die  VerteiluLg  von  v.  3  auf  zwei  Seiten.  Oii-i.  bat  sieb 
dazu  durch  den  Zunais  in  liXX  bnitimmcn  laaien;  virmutllch  aber  hat  I«XX  aiinwr  einem 
Zniatx  ~  vhf  %p  p^3  as'n'l  in  den  Worten  xiX  K9:>,aa;i  cnopciftii  irtput^aai  t'*v  Biäv 
eine  Varianten uberüt-tiuiig  von  v.  ^'',  neben  xai  inopfJÜTj  tuUtt^v,  Der  Text  lüRvt  sich 
einfacher  to  verteilen:  I  v.  I  2*.  dann,  wie  "chon  Wai.La.  Comp.  3r>5  gesehen  hat,  nicht 
«al  CtapBin-BR  nnd  BaTtbrskt,  wie  I'atwisuh  nnginbl,  t.  *'",  hierauf  r.  2""  (ohne  <  pj}) 
C,  II  ....  V.  3  4'  6''  ...  .  (diu  Worte,  diu  Bileam  nagen  soll)  ....  v.  0'.  Anch  hier,  wie 
bei  OALt,  iit  t  p^  in  v.  S"  uud  v.  i^.  dietie»  Qbriguux  nicht  «'infacher  Zu«ntz,  «(inderD  ütO' 
biklung  eines  v.  1*  entsprechenden  Itapportu,  als  Itcdnktiontklnmmer  ohni:  weitem  vor- 
siSndlich.  Da  die  Wnnduiiß  in  v.  5"  B  '63  131  0"*  22  3B  E  uehÖrt,  so  i»t  1  an  K,  II  an  J  su 
weiMm;  vnnda  au»  ist  auch  v.A''uacbv.fl''mitdi.'u  Dl^Redaklron^klunimerodeiGlox^e,  wiebti 
Oai-u  Gju.l  nennt  T!\^  in  v.  i  als  Zeichen  von  J,  aber  92  IV  gehört  E,  ehenst)  wie  Gen 
4B  >■  Ex  £1  M i  f Qr  J  vgl.  Gen  :j8  3lf.  (■.  m.  Hcxnt.  S.  183).  In  II  weist  auf  J  weiter  Tt\j^ 
(vgl.  das  niph.  Gen  S4  1!  27  30;  anderer  Art  ist  der  Oebrauoh  des  >iiph.  Es  3  19  hei  R), 
anch  die  l'ngewiwheit  Bileams,  ob  er  einen  Bescheid  erhalteu  werfe  (vgl,  ffi  18  38**>. 
Wenn  der  Anfiiag  von  II  fehlt,  so  wiederholt  »ich  hier,  dats  Rl"  K  lu  Grond  gelegt  nnd 
3  wugearbeitel  hat. 

Von  hier  iM  auf  40t.  Jn  Caji.  Ü  turUoksugreifeii.   Gau.  findet  in  *.  40*'  e^on  Ver- 
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tuch  B&laliik,  itikom  nur  Bmicc^vtilMcbnu  eu  veraitliiaWD;  g«t>ohickt  habrn  tlua  die  Lieber, 
die  mnn  nach  Ht^  lil  iü  gfradt'  iu  Dabilöui>'ii  besondere  diiu  tKrabUte.  Aber  di«  bUtjl»- 
uiKcbe  iJt-rkuuTi  HiI?4iD«  füllt  TQr  dio  lin«llcii  n<^g,  aucb  will  Um  nicht  rcebl  pnieü. 
Rklsk  d«m  BilRftm  drn  AEoilu«  der  KinboluDK  «nca  göttliclivii  Kncfaeiika  nahelcgi.  Vi 
dvr  Auadrunk  huiiet,  dati  B«Iak  dem  Bileiuu  und  Am  Häuptlingi-ii  bei  Ibro  OpferilSi 
achiukl.  >o  kuuui«  mau  damti  d«nk«D.  das»  or  d&dnrch,  unter  ümtt&nden  giriob 
Einprnng  Bilcanti  nuf  ini>Bhiliichi-in  Bndcti,  eine  Sakrklf^'ni«iii*chBrt  bahr  benteUc« 
wollrn.  Indcaii'ü,  nn  oin«r  unlclipn  Joitiutiuii  muMteo  die  Brlrcßvoden  docb  ei([MUi£k 
bt^ito  O^rpT  Kcitiil  Bnnewud  ««in.  Ke  iivgi  daber  dl«  Vcnuulung  näb«r,  du»  d«r  t.  44*  tu 
dcia  r*'b]eud<'u  iVuTtuig  von  II  in  '.tö  1-6  geboi't:  JUlak  icblnchl«)  OprerlisTC  and  bringt  du 
nacbbcr  TorHun^tittiir  itrandopr«'  dar.  Gin  Ziuendtn  von  Opror«täelien  PüH  6ahd  tni- 
Ikb  vreg.  Neb  8  10  13  Ut  duxu  kdtie  n-cht«  Autlogie.  da  n  »kh  bier  u»  mild«  Gabca  ■■ 
iJE'däil'tige  baiid«lt.  Weuu  Balab  den  Bileam  au  einem  Scblaohlapf«r  Teil  D<^bmra  Umi 
wolli«,  *o  war  Ci  natlirlicher  und  (<hr«:n voller,  ihn  dun  nlniulkdcn.  Die  Uciiiebmif  drr 
llKuptliDitc  Rclzt  T.  40''  ilrin  W'nlucht  au«,  duiub  •.■ioe  rvdif{icrcndc  Hand  vtiutdlt  «ocda 
Vi  Kia;  der  Sau  isl  uU  unvemäudlicL  xu  bexutobuen  utid  uiu»  auT  tieli  b<-nib«B. 
gaben  einer  tiiiderr>u  IJuellc  al»  93  U*,  iiämlicb,  wi«  lich  «eigen  wird,  J. 

Dam  J  und  K  mindüMcnn  J«  nincn  Bilcamiprucli  gehabt  haben,  i*t  S8 
in  einer  nioht  r.tx  uiuKubüodeu  Weiae  g«iiagt.  Gml  S.  -IT  bat  dtr  geguntriliE^B 
au  lieb  »cblieulich  v.  tf.  tu  ündem  vorgasvbiagvu :  Vk  sw  iDm  B^n  <C3  n^ns  fi'.'Avcr^ 
]Vii*w>  ^V1  wV  ^P  3^1  '"''1^  i*^"  3B-1  nisn  nai  p^s.  Aber  ttegon  dieio  Korrektur  tpridi 
■ohon,  da»  diu  Formelt -ta  iz-y  a-V  aunK-r  US  :i8  aucb  !>3lS  «lebt.  Weiter  iatdaunnbr 
merlieti:  du«  die  feierboh  eiut^leitete  Ilimdluug  iu  einer  m  diiifti^n  WeiM  (u  bd*  pkl, 
int  Dr  K  durch  'J2  38  Terwehn,  wo  ein  K]>riicli  in  AoMicIit  (>^ie)h  i»t.  und  su<b  J  894* 
erklärt  aiudrückliob ,  dam  der  v.  :>  ali  miitilicli  an(fi>iiotnmciic  Fall  cinifctri'tm  i>L.  Vi^ 
venu  Gvi.i,  n]  iu  v.  SS  i*"  felebeu  läsit.  eu  l'urdert  auch  «ein  Text  Mitleilung  eine«  Sqtua 
fpruelif».  Kndlich,  wenn  die  vorbnndiiii'D  Sprllch«  sskiiudSrer  Zawaoha  imd,  M  irteM 
lolcbc  Wnehernnß  leichter  veniiüiidlieli,  «ean  tia  an  Moer  Torkandeneu  GrandlagcaiwiaB 
konnte.  *l«it  da»  «irkundärc  Hände  rt:in  ci  aui*  und  proprio  motu  pingebaat  ballen.  Ih* 
vorhaDdeuen  Sjirucbe  altcnliugi  erwecken  von  vurnherrin  kein  gntea  2alrau«n.  Saal 
scboD  viel  zn  lejcbt  veratftndlieb  uoi  alt  ta  »ein;  alte  Tvule  dieser  Art  püet^n  aadtoM- 
tuiphcn  lrg\.  nar  die  Zitaln  in  l'ap.  Sl  >.  (ttrx  nird  nbir  in  der  Tbal  der  Tirwrii  (eluifia 
evin.  daw  uicbl  cur  die  Sprüche  m  liß'..  »ondi^rn  auch  die  vi)r«nt(chendeo  junge  Leulaift* 
sind  (,).  die  Krklärnu};).  Ob  uicbt  allere  Spriii.'he  eingnbaul  «iud,  sei  daluDg^etatlt,  b- 
näditt  iit  zu  fragen,  iric  die  l|nellcn  den  weitcrea  Verlauf  ertühlt  haben. 

In  Cap.  Sä  ll'ir  itt  mit  Oall  II  J  (vgl.  ISp.  auch  Vf''?f>'>  nicht  Vri>ni?)-  >*  ^  t'l'' 
>  Vf  -»n  bV  wi«  32  3S''  SU  a')  ruxuweiten.  Iu  is  irehligl  Balak  «inen  We«b*ei  dea  Phua 
Tori  wenn  an  «icb  der  Ahr.rgisube  denkbar  i^t,  du*  es,  wie  gC&tUg«re  Ta^  kack  (öt- 
■ligcTo  PlUlE«  für  derlei  liciicliäfte  Riebt,  lo  int  dm  doch  ninbt  die  Meinung  ein«r  (t«(S> 
gewesen,  denn  der  Flaii;,  dvn  Batak  vortohlügl,  bat  auBdriicklicb  die  KigenlöBiUcbtet 
dai><-  man  von  Uurt  aos  da»!  Viilk  nebeti  kann,  alt  ob  da«  Ijvi  dern  -Jä  ti  genannten  Oll  tiät 
der  Kall  gi-wmrn  v^re.  Du  "in»  wird  al»o  eine  gant  gewöhnliebc  IWaklioufclaHinetvi* 
tvgL  die  Verdoppelung  der  Sieiuiafel»  in  Ex  M;  weitere  redaktionell«  Ein^ff»  •.  gitul 
nachher).  Der  &n«Glili<mende  SaU  14'  mit  der  Vtrieguug  dee  Vurgangee  ksT  den  T^ 
»etat  die  Sachlage  von  G  voraua.  in  t.  i3  i«l  Sati  ■>l^  ein«  Modißkation  van  v.  Is**'  ud 
Analogie  von  ^^41,  eine  UIomc,  cben*o  v.  13''  (da>  3:p  von  J  iil  fortan  darcbgefübtt fL 
V.  ii  8');  auuh  sachlieh  jisial  dietc  direkte  Forderung  na«b  dem  Ti>n  Itilcam  inOff 
gemschten  Vorheball  nicht,  äeiue  Stelle  hat  v.  )3"^*  14^  daim  natürlich  vor  *.  %■ 
14''  15  iit  deutlich  redaktinnrlle  Zuaammenwerfung  dtr  Voi*t«11uDgen  vun  J  nad  X- 
Balak  baut  au»  eigener  Initiative  «ieben  Aliäre  und  opfert  «clhit  atif  dieaaw;  in  t- tl 
Tgl.  di«  Veiwbiebuug  de«  Sinne*  von  •Typ}  gegen  r.  3.  oueb  da«  Feb)»  d«  Ar  J 
cbaraklMiiliacben  ■'pn  von  v.  3.  Xcboti  den  faralleteo  in  t.  ft  und  3  iit  aack  ^ 
Wiederholung  dieser  Vcr*c  in  Inf.  nicbl  qucltcnhafl ,  »ondcRi  vrio  da*  "VMt  i>  *• 
tedakttouelk  EnuügUcbung  der  Dnletbringung  da  BilcomipTMcbea  der  cweitvn  t^i 
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Xnch  dorn  Vurgaug  toq  Wcllu.  Comp.  113  und  Gju.l  S.  Ht.  i»t  rein  redaktionelle 
Arfaeit  xa  erkennen  iu  23  li—H  1,  uud  xvtr,  wie  Giu.  ricblig  gagoht-n  bal,  nicht  von  Rl", 
wndeni<'Oii«iticrjliDg«ren  lltLiid.  Daaorgi«bi>ich  vor  alkm  daraus,  dtua  diese  Vene  die  221 
bei  P  erreichM  Lagerung  äe»  Valkcii  vnrnuinRtXRn  (23  38  24  I)-  Dazu  kommt  eine  voD  iv-r 
büIicrigDti  abvcichi-nda  AaffHUUUK  ävt  i'vTxin  Bilcanu.  Dii^iut  urtclivint  biihnr  nla  via 
Mmnn,  d«r  ehrtloh  dva  göltJii'livu  ttHScIieid  «ucliU  lu  24  1''  wird  bebauptct,  teiu«  Absiolii 
Mi  btflier  gewesen,  D'pri;  zu  l^nd''n,  das  i«t  nacli  23  23  nichts  and«ro>  al»  buser  Kaiiber, 
Hier  ist  Bileam  wie  bei  I'  doi'  heimtückisohc  Feind  Iiranli.  Die  \Vcndung  34  1  ii-igl  xu> 
gki«b,  diut  der  Autor  tou  23  2'  ft.  rein  roeehanisch  gMrbeitvt  und  gum  uinluob  dea  Vor* 
gang  von  W  lf.  H  in  einer  selir  wenig  übtfrlegtea  Weine  wiederhol!  hal.  Auob  darin  wird 
ntan  Gili.  tuatiuEasu  mUssnn.  dnss  die  GlossieruDg  Ton  33  13*  die  SWi^'eniDg  io  34  3,  dass 
BijMlIi  jeUt  das  ganic  Volk  lu  lühcn  bekommt,  voriiercitct,  UDd  dati  dnnn  mrmiittich  der 
Olosistor  TOD  23  IS'  uud  dor  Verfanser  von  23  iS—'M  I  idcntincb  sind.  Zu  dii-iur  rMak- 
Uüfiellen  Einfügung  ial  niil  Gall  auch  24  S  zu  rt^cbueu,  k\uv  VarUvWing  ton  'M  1 :  dem 
V«nicht  auf  iri^  entspricht  die  von  T)ib*aro  nicht  gebuchte  pTophoiiache  Inspiration. 

Qa^l«ahaftes,  für  den  Ab*cbliiss  anmibi-lirlicbc«  Ktalorial,  ist  sodann  in  Cap.  24 
lO-IS  tu  renaut^n.  In  10  suUt  d'q»  V'if  Hl  (vgl.  unoh  c'^f^  fi2  !S)  nicht  nur  die  Korn- 
biaalion  »on  J  und  E,  touduru  aucb  ichou  23  2J — JMS  voraus.  Da»  Übrige  i>l  muhl 
Wicdarholiiug  tun  2'Ä  II  sondern  I'arallelo  daiu:  vgl,  durt  ^'"Pnp^  nach  J.  bi«r  T^lß  "ach 
B;  daat  die  itndaktion  gfgcn  dn.n  Scblnis  an  Si>-Uc  von  I^K  du  Jahwitliscbc  33p  durch- 
geseUt  hat.  nunji-  icbon  bemerkl.  V.  10°"  und  m^f  köunteii  DublcUi-n  lein:  Zorn  und 
Schr««keu  sind  doch  iwfierlt'i  Affi^kte.  Da  Balak  bei  J  i-.-u  Segi'U  für  küuflioh  bSIt,  «o 
wird  diMiT  Qni^)k  d«r  Zürn  angcmmeo  sein;  bei  K  passt  ta  der  2ä  6''  ausgetprocheocD 
Ubefseugung  der  Schrecken  beucr.  Ka  ist  natürlieb,  dam  im  Zu  lammen  hang  von  J  21 10'* 
vor  23  11  stand,  und  datin  ebenso  bt-i  K  21  lO'l""  vor  23  12.  Dim  Zorn  Bulak*  i-ntspriaht 
weiter  die  Grobheit,  initder  er  den  enttüuscbeuJeu  Proiiheteu  lieijniehickt  11";  gnn«  beatimmt 
gcbön  11''  J  (vgl.  23  IT  37).  Üalak  wird  bei  J  nicht  das  letzte  Wurl  bt<bal[eu  Labeo.  «ou- 
-tlem  J  wird  auch  in  18  ]<'■  vorliegen  (vi;l.  zu  v.  1=  dir  l'nrallcle  in  K  2:t  13  und  zu  13* 
TgL  SS  tS),  nur  das«  der  dort  vonicbtigi^rv  Äuadinck  ji-trX  auch  schroffer  and  deutlicher 
wird.  Kin  Übeigleitea  in  ÄUgemeinbeilun  ist  18'*;  Bileuna  Antwort  ist  aucJi  oboe  das 
deutlich  genng,  ja  iiu  Ton  noch  besitmmtar. 

Daai  Jtilenm  als  Mn  icbon  abütebendcr  noch  w«it«re  SprUchn,  odir  wonigslens  noch 
•in  drobendea  Orakel  auhükiigte.  ist  zwar  literarisch  sehr  wirkungtvoll,  aber  24  I4ff.  kann 
man  doch  keiner  Ijn^llu  Kui-rkunuen .  i\va  Sjiruob  dei  Inhalts  wef;i>u  nicht,  die  Eiuleituu); 
nicht  wegen  An  BfgriSfcs  e'i;;n  JT"!"«?  darin  (vgl.  hierüber  Stakk,  d.  Gebr.  der  Wondung 
"g  *D|  im  al.-liclien  Kannn,  Z.VI'W  IWtl.  247-2S3).  Kin  (ur  beide  Quellen  möglicher 

Ab^lust  ist  SS.  Duas  dur  eigi^nllicbe  Sebluss,  der  Zusammen bIois  der  Moabiler  uud  Is- 
raeiitcn  und  dessen  Kesullal  von  dem  Abschnitt  entfernt  worden  ist,  wurde  schon  oben 
kerrurgelioben. 

Zu  fragen  bleibt  noch .  ob  von  den  unp tu n glichen  Sprüchen  bcidei*  (Juellcn  nnch 
pncSpnr  Torhaudeo  ist  Du  wiij  ei,  wie  auch  Vui.»  I.e.  anniniml,  du»  NiichsÜiegende  ^eiu. 
imm  die  Dubletten  in  23  3s  2t  und  24  8f.  darauf  hin  ungi'üi^huu  wenlen:  solche  Dobletci-n 
^  produiieren,  wird  man  dirr  gewiss  nicht  geistlosen  Krvei lern ngsnrb eil  in  diORm  Ali- 
lefanltt  nicht  wohl  nutmueD;  sie  sind  als  etwm  quellciunliMig Oegobenus  vcrstündiicber. 

Cap,  22.  Ger.itle  wenn  2»  von  IV'  geschrieben  ist,  brftnriit  man  Aus- 
hJl  Ton  3^e  ^Vo  mich  "ViSi  nicht  aneunehnien:  R'*  hat  selb  st  verstund  lieb  auf 
r.  **  Be<iacht  gcuummi-n  und  die  KolliHion  nicht  albu  hart  gemacht.  Über 
Üie  Besorgnisse  der  Monbiti>r  3f.  s.  Atialya«,  4  Nicht  nur  aus  Gen  36  »5 

tondem  such  durch  Jdc  6  ist  es  bekannt  genug,  dass  die  Midiaiiitvr  zu  Zeiten 
Ireoznacbbara  der  Israeliteu  gewt^eu  sind.    Aber  da^s  J  oder  E  in  diesem 
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ZasammGiibiiitg  auf  sie  Beziig  genommeo  haben,  ist  undenkbar,  da  im  «eitere 

Verlauf  (nbgeseiien  von  v.  7)  mit  keiner  Silbe  ni«br  vou  ibneo  die  U«il« 

Wnnim  P  ins  mo&aisclie  Israol  im  Ostjordaoland  niclit  mit  deu  Moabiien. 

sondern  mit  den  MidiaDitern  iu  Verwicklungen  und  Kämpfe  kninmen  lässt 

(Cap.  26, 31),  ist  nicht  recht  deutlich.  Vielleicht  wird  io  die  Mosezeit  die  Au- 

rottung  der  MidJanilcr  (Gap.  31)  verlegt,  weil  dieses  Volk  später  verschwindet 

während  Kdom  und  Moab  noch  da  sind ,  bei  P  aber  ein  sicgreicht-T  Kritg 

IsraeU  selbstTerständlicIi,  in  majorem  Dei  gloriam,  nur  mit  totaler  Vcnucbtaig 

des  Feindes  enden  kann.  5  Über  das  Verhältnis  ron  0!^  und  P^J  Gtc 

36  33  und  Aber  die  lli'rliunft  JJileams  nach  den  (^ui-ilcn.  s.  Analyse-  TW 

1>7)T^  "^t*  hat  schon  Dtn  23  b  mit  dorn  mesopotaniischeD  Pi-U-m  idenli&üen 

Xach  eint-r  von  Balu  Light  from  the  East  H.  1&5  mitgeteilten  Inschrift  S&l- 

manas^Min^  II  istPitru  der  hitiilisi-hcNamc  iüi  Aihir-udlr'Ofttat:  der  Ort  liegt 

übrigens  nicht  am  Euphrat  .lelhst,  soLdern  über  dem  Sagum  ^eate  SdtUekarl. 

einem  n.  von  Uierapotis  und  s.  von  Kuropus  am  Eupbrat  zwischen  anseludiclRi 

Höhen  sich  hinziehenden  rechten  Nebentiuss  des  oberen  Kuphrat  Die  GrftmJt 

die  zu  der  Ännalime  nötigen,  daas  die  Nennung  Pethors  am  Euphrat  anf  ow 

Verwechslung  beruhen  muss,  waren  in  der  Analyse  darzulegen.  Die  Fragtoi 

der  hier  genannte  l^i)  ursprünglich  den  trilJO  ^13)  meint  (so  MABgtJAHT,  Fnoä»- 

uienUi  74.  vgl.  auch  zn  Gen  36  3*  50  lo)  und  ob  au  ihm  ein  Pcthor  ts^  oder  A 

ein  unbekannt  gewordener  dem  mesopotamischcn  l'etbor  ähnelnder  Namen 

einer  Verwechslung  mit   dieser  Ortlichkeit   führte,   wird  auf  sich  benibu 

müssen.         Sonst  s.  über  v.  5  oben  Analyse.  6  T-^W  (auch  33  ;)  sphcit 

die  jüdische  Tradition  'lira-Ui  aus,  nu  erwarten  ist  "Vfr^    Stape,  Qra»« 

§  591  e  erklärt  die  Form  aus  Aussprache  des  -,-  als  6.   ^ame$  Chatuph  ^'^ 

soust  in  offenen  Silben  aber  doch  nur,  wenn  ein  lautbares  Swa.  ein  Chst(|ä- 

Vokal  oder  ein  tJuttural  mit  einem  weiteren  Kame^-Chaloph  nachfolgt;  t» 

Schreibung  Dlff-lJS  und  D'^iB*  (neben  15,  und  (?)  ist  eine  Ausnahme;    Weon&i 

Aussprache  o  gemeint  war  (vgl.  rnj-iej,  so  ist  sie  nur  m&glidi  entwedw  nni 

Scliilrrung  desi  oder  unter  der  Voraussetzung,  dasa  das  n  paragogicumaod)' 

(trundform  "TK  =  Ar  oluie  Rückwirkung  auf  die  Schri-ibung  angehängt  »tifd» 

ist  (Tgl.  das  dann  noch  deutlicher  bei  ''>'"n5^  v.  ii  li.    Zur  Krage  s.  G»' 

Kautzoch"  g  9v  67o).  In  na]  h^v/i  st  n3t(  Vaui  (vgl  L  c.  §  ISOg)  ist  da 

Wcehsoi  des  Numerus  doch  so  hart,  dass  man  der  Vermutung  Gall's  R,  6,  in 

Vp«  sei  von  einer  den  Ausdruck  an  T.  ii  angleichenden  Hand  eingefügt,  b» 

treten  wird,  wenn  man  nicht  mit  Stbai-k  ^JW  für  eine  durch  Abgleiten  &<tl^ 

rerursachle  Verschreibung  fijr  ^JU  ansehen  will.        Zur  Konstruktion  von  T^> 

mit  3  statt  mit  Accus.  vgLISam  18  7  235f.undISam  19  8  2:J5  I  KegSOii:^' 

IfZ  n^QL        Wie  da-i  Vertrauen  Bulaks  in  die  Ki-afl  der  Besprechungen  Ktleiff> 

zu  verstehen  ist,  zeigt  Gen  27  sa:  Bilenm  hat,  nach  einem  gemein  ethniscbn 

Glauben,  die  Gabe  zwingender  Formeln.   Die  EnJÜdung.  speziell  die  QueDi  K 

biegt  das  freilich  um:  seine  Sprüche  haben  fwlcbe  Bedeutung,  «eil  und  ssf*) 

sie  in  Überein'itimmung  stehen  mit  dem  ibm  bek.innt  werdenden  göttbclx* 

Willen.        7  Dass  in  dem  Ausdruck  W[\z  D'^ip  eine  absprechende  Kntäi" 

TOD  Bileam  ausgeübten  Gewerbes  liegen  wird,  ist  iu  der  Analyse  bemeiil 
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Pm^ea.  Solche  Honorierua^  wird  sonst  als  etwas  Selbstrerständliches  und 
DnTBriSngUches  behaudelt,  vgl.  I  Sam  9  :  f.  I  Reg  13  t  14  8  U  Reg  &  nf.  8  8f. 
Da8S  der  rulij^iö»«  FrophctUiDus  Isruels  von  diMem  ErK-orb  nidits  mehr  wi«s«ii 
wollte,  Tcrsteht  sich  von  selbst  (vgl.  II  Keg  5i8).  Z«  der  VAriierung  der  Be- 
dentnng  von  DBjJ  Waltrsageret  und  Lohn  dafür  vergleicht  Stuck  TJIps  frohe 
Bottehaft  und  Lohn  daßr  11  Sam  4  lo.  btb  Werk  und  Lohn.  X'her  17—21 

s.  Auulysc-  17  Dass  div  in  Aussicht  gestellte  Ehre  als  eine  sehr  reelle 

gemeint  ist,  zeigt  Kileam»  Antwort  v.  is.  18  An  W?  it^D  ist  vvn  19? '"  freier 
Weise  als  Accuic  copiae  (vgl.  GER.-KAtrrz8cH"  §  1 17z)  angehängt.  Es  ist 

za  bemerken,  dass  ßileam  bei  J  und  E  die  Figur  der  zum  Teil  vornetimen 
GeKchlvchtern  un gehörenden  h'ahine  bei  den  Arabern  darstellt  (vgl.  Wellb. 
arab.  Heidenl.^  ISOfT.),  nur  da.ss  nr  von  einem  Ueiligluni  losgelöst  erscheint, 
wenn  er  auch  aiisserhalh  »eines  Wohnortes  unter  Opfern  Orakelbescheid  ein- 
holt Von  20  aus  hat  Volz  ThLZ  1901  8p.  384  den  Bericht  von  E  sich  so 
zurechtgelegt,  dass  Gott  dem  Bileam  gleich  das  erat«  Mal  die  Erlaubnis  mit- 
sugcheu  gab;  aber  diu  Anrede  Gottes  an  Bileain  setzt  die  Vcrhiindlung  v.  sl'.  is 
eher  Toraua  al-s  nicht:  die  Erlaubnis  ku  geben  kann  Gott  nm  so  eher  geben,  als 
BUeam  das  erste  Mal  seine  Fähigkeit  zu  gehorchen  bewiesen  hat 

Di«  Episode  mit  der  Eselin  22—35.  das  beliebte  Tummelfeld  für  billige 
Aufklirungswitzc ,  hat  gownss  fUr  uns  etwas  fremdartiges,  aber  ebenso  sicher 
durch  die  ungcsitcbte  Knn^t  des  ErKiiblers  ihre  eigentümliche  Scbrnifaeit  — 
and  ihre  Wahrheit:  das»  Gott  den  Mensclien  gelegentlich  zur  Vernunft  bringt 
durch  zufällige  Hindernisse  und  durch  Mittel  und  Organe,  die  der  menschliche 
Verstand  und  Hochmut  gering  genug  einschJItKt,  ist  ja  nichts  so  stngulftres. 
Dazu  ist  auch  das  nicht  gering  anzuschlagen,  wie  unmittelbar  in  dieser  Ericith- 
long  ein  Clber  ilas  sonstige  Geniiltsuivi^au  des  Orients  sich  erhebendes  GcfUbl 
für  die  Leiden  der  Tierwelt  zum  .\u3druck  kommt..  Der  Erzähler  hat  ein 
bannherriges  Ohr  für  das  Seufzen  der  Kreatur  gehabt.  Das  darf  bei  der 
Wertung  dieses  Stückes  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  22  l'"ij;}  'Jpl 

\SS,  zwei  stumniu  Figuren,  die  nachhur  in  der  Erzählung  gänzlich  zurücktreteo. 
insbesondere  keinen  Versuch  luaciien,  ihrem  Herrn  bei  der  Bändigung  seines 
Tieres  zu  helfen.  Da  aber  kein  Grunl  zu  ersehen  ist,  warum  ein  R  oder  ein 
Glossator  sie  eingesetzt  habe«  sollte,  so  werden  sie  einer  der  unwillkürlicben 
ZOge  konkreter  Schilderung  sein,  Bileam  ist  ohnehin  als  voniohmer  Mann 
gedacht,  der  nicht  ohne  Begleitung  reist  Der  rabbinisclie  Scharfsinn  hat  aus 
den  31ilaTenS5hne  Bileams  gemacht  und  die-te  mit  den  Ägyptischen  Zauberern 
Jannes  und  Jambres  identifiziert  {BtrnORi',  lex.  tatmud.  S.  945).  23  Dass 

die  Tiere  die  Geister  -npüren,  von  dunen  diu  Menschen  sonst  nichts  merken,  ist 
«in  nicht  bloss  bei  den  Arabcra  (Welld.,  urab.  Heident^  S.  löl  und  Arno.  7), 
sondern  auch  sonst  verbreiteter  (ihiube  und  mag  auf  der  Beobachtung  beruhen, 
dass  die  Tiere  für  meteorologische  und  ähnliche  Vorgänge  eine  lebhafte 
Empfindung  haben.  Zu  dem  gezückten  Schwert  der  Erscheinung  ist  man 

TersiichtGon3  24zu  vcrgloicheu;  dochwäiv  diu  Erscheinung  auch  ohne  Schwert 
lils  gottgesandtes  Hindernis  genügend  duntlicli.  Es  wird  daher  richtiger  sein, 
mit  ScuwALLV,  Krioigsaltertilmer  S.  7  es  so  anzusehen,  dass  Jahwe  dem  ßileam 

Knnn  Bfl  luni  AT  IV  8 
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als  Kri^mann  erscheint,  ibm  damit  andeutend,  segen  wen  Moab  eigentlich 
k&mpft  24  ^Vtfp  ist  n«cb  Vjtf  was  mit  der  kohleit  Hand  gefaett  weräe» 

kann,  thntlrotl,  rigijiitlicli  hohle  Ihmtl  und  iiiicli  v.  24''  Hohlweg.  Es  geling 
der  Eselin  zweimal  an  der  Erwheinung  vorbeizukomoien,  zuerst  durch  Ab»- 
weiclieD  anf  das  Feld  T.  3^  dann  durch  Vorbeidrücken  in  eiaem  Hohlweg  t.i«£; 
endlich  tritt  der  Engel  an  einer  Stelle  in  den  Wog,  die  kein  Aasweichen  arlaabt 
V.  sef.  Zwischen  diesfu  drei,  dcrScbildvniiig  nach  nicht  unmittelbar  beietnsiidtr 
liegtoden Punkten  geht  die  Kei»e  wieder  eineZeit  lang  ungestört  w«iter.  Wcos 
Bileani  durch  das  Reden  der  Eselin  sich  weiter  nicht  Qberrasvht  zeigt,  sondeni 
mit  ihr  ohne  weiteres  Rede  und  Qegcnredo  austauscht  28-34),  so  erscheint  er 
darin  als  ein  Mann,  dem  uJlerlei  Spidi  und  niiwtisoheii  Wesen  ganz  gelSafig  ist 
Die  vorschÄmle  Apologetik,  die  aus  diesem  GeKi)rach  einen  „innoro^  Vorgaig 
macht,  thut  dem  Text  wie  Bileam  seinem  Tier  und  spottet  ihrer  xelksL  Die 
zahlreichen  ErsähluDgen  Ton  iredenden  Tieren,  die  sich  aach  ausserhalb  des 
Semitismus  finden,  mögen  mit  dem  Tiororakol  zusammenhangen.  Dass 
dem  hebriiischeu  Altertum  auch  bekannt  gewesen  ii>t,  ergiebt  sich  aus  di 
lOaaff.  bemerkten  (vgl.  weiter  W.  Robertson  Sjoth.  Rel.  dur  Sem.  S.  9bt90 
92  Ober  den  event.  Zusammenhang  mit  totemistischen  Vorstellungen).  Da  der 
Tadel  der  Misshandlung  der  Eselin  32  wiederkehrt,  muss  man  doch  fragen,  ob 
V.  29-30  nicht  ein«  legendäre  Ausspiunmig  von  zweiter  Hand  ist  Entbehrtici 
sind  die  Verse:  v.  si  schliesst  leicht  an  y.  -m  an;  auch  die  Entschuldigimg  'ik 
wird  glaubwOrdiger,  wenn  r,  3S-3o  nicht  vorauszusetzen  ist.  denn  nach  den 
Reden  der  Eflclin  hätte  nicht  bloss  ein  errabrcnuriSeher  merken  mllssen.  dassa 
es  nicht  einfach  mit  Stürrigkcit  des  Tierts  zu  thun  hatte.  19  33  n^S  *?  *ü 
Gen  31  «a  43  10.  32  'IJJ^  BT  ist  dunkel ;  das  Sit.  m-.  d^;  wird  nach  dtn 

arabische»  tj;  hiHalitlüneH  als  almchüKsiff  sein  erklärt  Der  Ausdruck  Ar 
Weg  alHr^  af>  gegen  mich  an  könnte  zur  Not  ein  Tropus  sein  mit  der  B«d<t- 
tong.  dass  Bileam  auf  diösem  Weg  sich  in  das  Schwert  des  KngeU  «llbn. 
DlLUuiJK  hat  aber  Recht,  dii^s  man  dann  QT  als  Imperfekt  lesen  mnss.  Sam. 
korrigiert;  die  Versa,  »cheinen  ohne  Anhalt^iiuukt  gcmteu  zu  haben.  Duii* 
XAini'%  Vorschlag.  1^1^  eu  lesen  du  hast  die  Beite  übereilt  gegen  meinen  milt*, 
von  P.  Halft  angenommen  mit  Verweis  auf  die  2.  Person  Singxilari*  dts 
Verbums  bei  Pesch..  hat  den  Vorzug  guten  Siunes.  "HJlV  itlder  meinen  Willn 
»chwScht  Bileam  in  seiner  Antwort  34  in  1'}'^  ith  und  stellt  sein  Thun  als  nicbt 
bewussten,  sondern  als  halb  üuabsicbthcbeu  Uiigehorsam  hin  (vgl.  P.  H-KTTT 
bei  Patkkso»  j.  St).  Über  35  und  <lie  mutmassliche  ursprüngliche  WeisBBj 
des  Engels  s.  Analyse. 

36  Statt  3^10  Tj;  wird  zu  lesen  sein  3^10  1];,  Über  die  Bedeutung  i.  n 
31  15.  Pi«  beiden  Relativsätze  sind  sonderbar.  Der  erst«  scheint  die  StaA 
Ar-Moab  unmittelbar  an  die  rmn  Arnim  gehihlefe  Greme  verlegen  zu  wolka 
der  zweite  sie  weiter  davon  abzurücken:  sie  kOune  gerade  noch  zum  Arno» 
gebiet  gerechnet  werden.  Es  wird  sich  fragen,  ob  nicht  beide  RelativsitiB 
Glossen  sind,  die  unter  dem  ursprünglich  gemeinten  Gebiet  Ar  irrtümlidiv 
Weise  die  Stadt  verstanden,  deren  Lage  nicht  mehr  bekannt  war.  Bcaebbi 
auch,  dass  ßalak  □  JT^?,  nicht  'S  T"^.  dass  er  in  der  Richtung  auf  Ar  Mock 


eDtgegengeht  Dass  die  B^QgDung  in  «iner  Stadt  Ar-Moab  stattfinde,  wird 
damit  oben  nicht  gesagt  Über  die  Bed«^utung  und  den  ursprllngliclien 

Zuüammenhang  von  ^».Aoal^rse.  30  StattniVin^P  überliefen)  E^XX  und 
Pesch.  rrnsn  p.  DiluujU»-«  denkt  an  Identität  mit  ^l^^p.  beute  h'tir^f,  wo«tlicb 
von  der  Strasse  zYfiBchun  M<.-dal>a  und  Dibon.  Das  patot  zn  der  Vermutung, 
JasH  die  Bileamgescbiclite  bei  J  Tor  derSc^tilncIit  bei  Jahm  21  ss  stand:  BalaJk 
führt  den  Bilenm  mftgliclist  an  den  schon  in  das  Gebiet  nOrdlicb  vom  Aroon 
(Iberpetretenen  Feind  heran.  Über  40f.  bzw.  v,  «i  40  s.  Anat.vite.    Wenn 

Balak  den  Bileam  am  atulern  Morgen  an  den  Platz  bringt,  ron  dem  aus  er  da« 
Tolk  sehen  kann  und  «ciu  Werk  tbun  soll,  so  liegt  dieser  Ort  iu  nächster  NSlie 
eines  scbou  vorher  erreichten,  also  bei  ni[ljsn  nnp.  Es  ist  dann  DatOrlicber 
statt  Vss  niQ3  mit  Gau.  8. 1 1  tu  lesen  h^T^  nas  und  darunter  eine  Kultusat&tte 
(TgL  LXX!)  -m  Teniteheri.  welche  den  Blick  nach  der  Spitze  oder  einer  Flanke 
dee  ierofllittschen  Heere»  gestattet  und  darum  Rlr  die  Absicht  Kalaks  geeignet 
war.  Auf  den  Blick  noch  dem  feindlichen  Ueer  wird  Wert  gelegt,  nicht  etwa 
damit  Bileam  sich  daran  animiert,  wie  das  23  i3  darzustellen  scheint,  sondern 
damit  der  Fluch  wirksam  wird. 

Cap.  93.  Über  1—6  s.  Analyse.  3  schildert  das  Bescheidsuchen 
Bileams  so,  doss  der  Seher  sich  üurQckziebt  und,  ungestört  ron  Menschen,  einer 
Vision  entgegensieht.  Für  Sat»  ''  erwartet  man  daher  die  Notiz,  dass  er  mf 
Schau  ausging  (TgL  LXX  inoptüftv]  «npiucijoat  Ti>v  Ssiv),  Mit  'BE'  ist  nichts 
anzufangen.  Die  Vermutung  Diluiax^'s,  das«  duftir  ursprünglich  «in  mit  rrfif 
zusammenhangendes  Wort  da  stand,  liegt  nahe,  nur  steht  ein  solches  im  at- 
Ucbeu  Hebräisch  nicht  zur  VerTügung.  Volk,  ThLZ  1901  Hp.  385  Anm.  1 
sehlSgt  vor  nirr  ^*;iit  ^^u^.  Mm  die  Verderbnis  dieses  einfachen  Satxes  m 
begreifen,  muss  man  schon  annehmen,  dass  in  einem  massgebenden  Cod.  alles 
aasser  'B  und  dem  V  des  ersten  Wortes  undeutlich  geworden  war  und  dass  ein 
AbschreibiT  diese  Trflmmcr  mechanisch  xusamuenzog. 

7—10  Der  erste  Spruch. 

Die  BUeunaprüolio  bkt,  wie  »olioo  btnerkl,  v.  Qua.  nach  Sprach«  und  Inhalt  einer 
Eründliofaen  UnWnuohiui^  iukl«ncg«o. 

Olaiob  ibra  BaatJchaasg!  aU  ^Q  7,  weiter  v.  IS  S'I  3  \i  30  It  iz,  niebt  tu  d«nk«D ; 
wentgtioi«  findet  *\eh  ^^^  in  der  allgiemeineD  Bedeutung  Lkd  xumt  nur  noch  P«  78  S 
(Gall  S.  17).  W«DD  □^,(1  ulin«  nüb«r»  lieRcicImiuig,  autgeDommeo  da«  hier  nicht  in 

Bairacbt  kommoado  p^ci  oftf  «inpilür  iit,  so  i«t  daraui  laaäolut  nicht«  cu  fol|tcro,  da  in 
fragen  iit,  ob  ntclit  unprüof-licb  b'iK  daaiaiid  (».  nachher).  Die  reduplltJen«  Pom 

'T'J!  fiudet  «ich  uor  an  jungen  Stellen.  Wenn  O'jg^il?  Mtaltt  Btrft  iit  wir-  Ihn  38  IS.  so 
warn  d«r  ganie  Anadruck  *pit.  da  nueb  Sffff  nur  an  junifen  .Stellen  >o  gebraooht  i*t  (Oaia. 
S.  ISr.);  i^er  dicM  Utfdcutuu);  füllt  weg.  wenn  ur«|iriiDt;licli  Edom  genannt  war.  Von 

3p^.  auch  10,  will  Gai.i.  S.  IC— SS  uacliweism,  daw  ee  a)«  Braucbsunf;  da«  ganitan  Volk«« 
ku»  vor  dem  Exil  aufkommt  und  Tnn  da  an  in  fler  poetiachea  Spiaobe  all|[einoiner  Ge- 
biauek  wird.  Letxten.«  darf  als  von  Oäu.  bswleun  gelten,  entere«  nur  wenn  (•«■■  491* 
apBl«  Qlotae  ist;  Gali.  erklärt  dieseu  Stichoa  fttr  UberlllUaig,  ab«r  Mim-m  Inball  aacb  ut 
CT  tuebt  wohl  jung.  D«r  Wecbacl  von  7*iK  und  Up  h  *etxt  schon  die  Verbindung  too 

3  and  E  Torau«  {Qali.  S.  33).  BtJ  findet  »ich  nur  in  il«r  juDgirn  Lilftratur  (GaU 

&  SSV  I'M  Suffixe  rtsp  (Sam.  Upl  und  nbft  (nach  LXJk>  sind  btiutlieber  Arcbai«Diat 
<OkLL  S.  S9).  Sf  abtolut  ''^  ^^iv  Kohört  nach  dem  norgfiltinen  Xaobwoi*  von  Gi-t- 

S.  S8f,  der  tjAle»  Sprache.  •  ixt  sehen  haben  tonst  uur  »j<äta  Sielltn  (Gali  &  Mi.) 

8» 


i 


Kiim23  7 


116 


Di«  redaplisierte  Form  T^  fn  tpKt.  Gegen  du  Reaalut  Gdi.i.'r  Sl  äC,  du*  du  titdjcfe«  ^ 

apnchlidi  in  di«  riftch«xili*cbfi  Zeit  rührt,  wird  nichU  Stichbaltig««  otiuuw«ndra  miil 

7  inipyni  »h  BeüeichmmK  des  HUf;ellaades  am  Sagar  ist  schon  dedutb 
sonderbar,  weil  Pethor  von  Moab  aus  nördlich  Üegt   Den  Änsdruck  wie  Db 
33  IS  zu  vorst<:hc)D,  ist  ditnn  nicht  nötig,  wenu  der  Spruch  ursprflnffltch  Dtff  stau 
uyf  hiitto.   Die  Uni<leutiin^  der  adomitischeo  Keiinnt  Bileams  in  einen  meeo- 
potamisclien  Ort  ist  dann  junger  als  W'.   Man  wird  diese  3l6gUclikeit  offen 
halten  dürfen.         'jnj;  ist  ganz  normal  (GES.-KAuraBCH"  §  107h).         9  Di* 
Wendung  D"1^  Öltn?  und  mjJ^O  scheint  schon  die  Umduutiiiig  von  bvi  ICJ 
S2  «1  in  vicmQ  Eigcrinainen  voraus/usetKen.         Es  ist  Auerk.innl,  däss  S**  aictil 
von  der  geographischen  liage  und  nicht  von  dem  friedlichen  sicheren  Vr'ohnes 
des  Volkes,  sondern  von  seiner  geistigen  Eigenart  redet;  insbesondere  in  &dx  *■' 
erscheint  der  spezifische  Begriff  /leiden  aiisgeprägt.   G.u>l  S,  25  hat  BtciiC: 
die  Vorstellung,  dass  an  dem  küuftigcu  H«»1  die  Uoidcu  kvinun  Antoü  biba. 
dasK  diusos  uuf  das  Volk  des  Geselzßn  xich  heschrrmkt .  i.it  eine  die  Belitun 
des  Nomismus  charakterisierende  Verengung  des  Horizontes  (s.  MjiBii,  ia. 
ßel,rGe8ch.S.  206. 156),  und  pVh  Tj^y  wird  in  der  That  die  soteriologische  !»• 
lierung  des  Volkes  meinen.   Auch  stichlich  wei^t  der  Spruch  also,  wie  GlUiS 
geltend  macht,  iu  S|)ä.tv  Zeit.    Unter  diesen  Umständen  wird  auch  10*  udillit 
kriegerische  Macht  des  Volkes  im  Auge  haben,  sondern  sein  numerisches  All- 
blühen  in  der  messianiscben  Epoche.  Dabei  zitiert  v.  lo"  Gen  13 1«  28  it,  T.  w* 
(aber  den  Text  s.  o.)  Gen  24  so.  fiätselhaft  ist  der  Schlusssatz  10*:  er  fiSl 

schon  im  Ton  aus  dem  Zusammenhang  heraus  und  sachlich  passt  es  u>  »cUtcU 
als  möglich,  dass  Bileum  hier  Wüusche  fUr  seine  Person  vorbringt  ImBbcr- 
lieferten  Text  ist  mit  tnbs  nichts  anzurangen :  'H'^QM,  natürlich  mit  D'pVl  tTfJl 
nicht  zusammenzuwerfen,  im  zweiten  Glied  ist  parallel  niQ  im  ersten,  nn 
Sterben  des  Volkes  aber  kann  in  diesem  Zusammenbang  am  wenignea  bi 
Redß  sein;  man  wird  mit  Gali.  S.  26  Di^Ö^  korrigieren  mOssen.  Aus  demselba 
Grund,  nämlich  weil  vom  Tod  des  Volkes  zu  reden  keinen  Sinn  haL  sind  mVt 
Cltf*  die  Gerechten  als  solche  xu  verstehen;  wenn  ein  Wortspiel  mit  p*l 
dahinter  stehen  sollte,  so  wäre  es  höchstens  als  versteckte  AnknQpiuDg.  Oe 
Satz  hat  mit  dem  Bilcamspruch  selbst  nichts  mehr  leu  thuo.  sondern  ist  ein 
Schlussnotiz  von  derselben  Art  wie  die  Suspiria  der  Abschreiber  hinter  ikw 
jVrbeit  (vgL  Dcku  zu  Ps  25  22  34  23),  die  «elleicht  verdeckter  Weise  itia 
^amen  verewigten.    Weiter  vgl.  zu  24  t-p. 

Auch  *u>  fnimalloQ  GrQiidi^o  ist  10^  A))iu«ond«ru.  I>er  S[>ni«b  MÖft  *tn*  pn 
Gliederung.  Ei  «ind  zvini  Slrophcn  mit  jp  drei  Diitiehcn  v.  T*"  |  T**!  |  f  |  8"  |  •*  |  'B* 
Die  Synmetrio  de«  Gnliclil«i  wird  dnrcli  den  Hiit;iuU'itt  von  t.  lo''  ycttorL  Simu,  Mt 
Metrik  411  ßnd«t  in  jViIriq  Dintirhon  äx3  IMiungUD.  Den  Chi«»iiui  in  r.  T*",  w  ^ 
•m  Ende  dei  eraten.  Sins  ^^9  BmAnfaefcd»  zweiten (iljvde«  at^bt,  Imi  Sist-cuLc.Aib-' 
hin  itili^tinrh  bedraklich  beanstandet.  Dki  I'atho>,  dM  dadurch  in  die  «JnfaclH  AmP 
hereinkommt,  iot  allcrdinft«  idhr  wi>ni^  motiviert.  Aber  ets  Grund  d«n  Text  <■  liiaaitwi<w 
oder  eiQ  andere«  Venmam  cu  iiich«n  (an  Stell«  de*  Dinichooa  elB  Glied  mit  *>^ 
Jlthaagr-Ti},  iüt  das  ducli  nicbt. 

Ein  altea  ElcHMOt  itt  in  dienern  SprDcb  njclil  an  Bodco.    Wenn  «in 
Spruche lenieut.  wie  v.  e  ei  fordert,  noch  «rlialtcn  itt.  m  i'it  et  in  d«n  TolgeadeQ  S) 
rasnchan.   Xh  snter  Spruch  fungicn  altio  eine  g^jn  freie  poetitohc  Produktioa.  Ii< 
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■Iwr  doch  XU  T«Raiitei).  daat  an  «rtt«r  SUll«  «in  Spruch  tUnd,  In  itm  tkb  sebundäre 
EletnraW  am  «in  tirs[irÜDglicbe8  ^Icgti  haben,  Du  beweint  abor,  doji  di«  Umubeitiuig 
••kr  »olbat&BdiB  und  zldbcwiuit  tu  Werk  ging  (vgl.  zu  ▼.  IBI'.). 

Ober  11—17  s,  o,  Aaalyse.        II  Tp?  W5?  ''"  hagtja  geratiau  gesegRtH. 
13  Üb«r  die  Unform  M"^  s.  z.  Text.  14  D'pS  rnlf  auf  der  Höh«  de-i  Pisga 

wird  kaum  «in«ü  Plati  für  Einholung  von  Auspizien  meinen,  wnderu  den  Ter- 
schiedene»  HKIO  lur  Seit«  zu  stellen  sein  und  eine  Landwarte  bedeuten. 
Wk     18-24  Der  zweite  Spruch. 

^^      A«oh  liipr  \*\  T<io  der  spinchlichcn  Untenuchunp;  Oill'*  aatnijjcbsn.  ib  i^i; 

wie  ▼.  T.  U;  iSfbhir  ]s}  iit  drinjteod  Unm  V«nlac'ht  auBgcsetxt,  kunttlicber  Archaimu« 
n  ■•»  (Q»tL  8,  acf,).  nilp  mit  1?  findet  »ich  nur  liooli  Hi  3a  11  (ib.  S,  ÜÖ;  P,  Ujopt 

h&lt  'ly  JD  beideu  Stellen  fretlicb  (llr  ein  SchrcibfRhl«rTpni«beii  »Utt  "^J  =  '^(t),  III 

^,  auch  S9f.,  wie  v.  8.  BlK*tl  >'^  ^^^^  "*''''  ^^  gubräucbHcb  (Üali-  I.  o.).  81  3})^; 

wie  v.T  10,  IIIJ  m  r«rallele  mit  ^pp  bat  Je*  G9*  Pa  7  IS  10  T  IH)  H)  Hi  5  (  15  35;  ii«  = 
^  ial  überhaupt  juog:  (ib.  S.  S8).  ;Ti'n^  Juiei  iat  naehexilitch,  in  der  KUeren  Sprache 

J|tM  Eritgngaekrti  (1.  c.  S.  38—30). 

■  16  Oip  —  ein  Gotteswort  b&rt  maii  Etf^hend  Jdc  8  ao  —  lässt  ausser  Acht, 
%Bs  Ralak  bei  seinem  Opfer  noch  steht.  Auch  dus  passt  zu  der  Voniussetzung, 
dass  diese  Sprüche  freie  Kompusitionen  sind.  Ift  ist  eine  d<.T  scböDäteu 

Foruiulierungen  eines  nuf  die  Erkenntnis  des  sittlichen  Wesens  Crott«»  gegrün- 
deten Gott  Vertrauens,  eine  Frucht  des  höcbstent-wickflten  Prophetismus.,  eine» 
der  zeitlosen,  heute  noch  unmittd baren  Widerhall  wuckeudon  Elemente  at.- 
lieber  Frömmigkeit.  Darüber  freiücb,  ob  ein  solches  Zeugnis  gegenüber  dem 
eine  V«rlbichung  begehrenden  Halak  nicht  deplaxiert  ist.  wird  man  recht  ver- 
fchiodeiier  Ansicht  sein  krmnen.  Das,  was  (.!ott  nicbl  xurllck nimmt,  i$t  nicht 
das  im  ersten  Spruch  Gesagte.  Dieser  ist  verhältnismässig  zurückhaltend, 
blosse  Weigerung  ein  Volk  zu  verfluchen,  dessen  grosse  Zukunft  deutlich  ist 
Eben  darum  ist  20  die  von  P.  Hadpt  vorgeschlagene  Korrektur  von  ^'la  (bzw. 
ir)?V)  'D  3l^  abznlehnco;  sie  mutet,  ziiBammen  mit  der  Veränderung  von  'rui^'j 
ib  ^f^  dem  Leiter  fa.it  zu  viel  zu;  statt  zu  sagen,  ich  der  zum  Fluchen  geholte 
muss  nun  thatsSchlich  segnen,  ist  es  am  Ende  doch  einfacher,  wenn  Itileam 
direkt  erklärt,  er  habe  den  Auftrag  zu  segnen  ei'balteo  v.  so*  und  könne  das, 
Mb  seiner  Erkenntnis  des  göttlichen  We.sens  willen,  nicht  andern  v,  20''  (wie 
Bwiii  LXX).  Der  Segen,  den  ihm  Gott  übergeben  hat,  hebt  mit  21  au. 

Der  Inhalt  ist  reicher  bei  dem  von  MT.  gelesenen  etwas  schwierigeren  &*an 
and  70^  (gegen  Sam.  Pesch.).  Di«  Zeit,  in  der  alles  Leid  and  tiiheU  (so  mit 
LXX,  s.  Gall  S.  88,  zu  yvni  vgl.  jetzt  Bevan.  Journal  of  Philol.  XXVI,  300f.) 
nafgebört  hat,  ist  die  nicssiani.sche  Vollendung.  Eben  dahin  weist  die  Wendung 
W3?  ^'■3^  fT^  "1^  'Ißi'  üonigxjuhet  (s.  GalIi  S.  30).  der  im  Zusammenhang  mit 
T.  si^  wie  Jes  52  7  zu  verstehen  sein  wird.  22£  wird  als  die  Begründung 

diMes  Zukunftsgi  au  bnis  gemeint  sein:  der  Gott,  dvr  das  Volk  aus  Ägypten 
erlSst  bat.  wird  auch  die  grosi*!.-  Erlft^fung  schulfcn.  Zugleich  lenkt  diese  Weadung 
in  die  Situation  zurück:  gegenüber  einem  solchen  Volk  giebt  es  keinen  Wider- 
stand. 22''  schliesst  sich  schwierig  an.  Ob  nun  niBJ^n  xicheret  Steigen 
(Gbü.  Tbcs,  61('  cursus  refo^)  oder  HSrner  bedeutet  —  für  den  Wildochsm 
pa«8t  beide~i,  vgl  zu  Hi  39  0  (sonst  vgl.  HbA  S.  369f.  Artikel  Einkorn,  KHW 
671,  DELcrzsca,  Babel  u.  Bibel  II,  8ff.  DK*!  =  assyr.  rfmu  WHdocht;  das  ßn- 
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hom  TOD  LXX  Vulg.  nacb  P.  Haoft  richtige  tjberliefenmgder  bebr. 
YOD  der  Existenz  uiu(^s  «olchün  Ticrct)  — ,  im  ZusammeDliftug  i<t  jedmfidb 
Subjekt  {nie  auch  Kautzscb  2-I  a  ausdrückt),  zumnl  weun  man  »t.  B^TRl 
LXX  Vulg.  IKTtlQ  vie  S4  8  liest.  Der  Vergleich  ist  kQhn  und  passt  schlechl 
der  geistigen  Gottesvorstelliuig,  die  sonst  in  diesen  Sprüchen  herrscht 
liegt  daher  die  Annahme  nahe,  das«  mit  v.  la*-  ein  gcgelMincs  Element  der 
sprDiigliohen  Bileam  Sprüche  in  einer  freilicli  wenig  ge*chickt«n  Weise  verwendi 
worden  ist.  Daxu  stimmt,  dasa  dieser  Vergleich  im  dritten  Spruch  «iederkei 
Es  ist  daraus  and  aus  der  Wiederholung  ron  24  in  24  »  zu  folgern,  dass  in  J 
zwei  ziemlich  gleichlautende  Bilcamsprtlcbc  standen  und  nun  in  die  Umarbe£. 
toDg  eingebettet  sind.  Gerade  die  Vergleicbung  mit  24  t-9  legt  es  dringen 
nahe,  auch  in  22"  l Imurbeitung  eines  ursprünglichen  Klemente»  zu  vermuteti 
Voi,z  ThLZ  1902  Sp.  384  Anm.  1.  schlägt  für  OK'WO  ^IJ  tor  CK  «T^;  damit 
das  späte  ^t*  beseitigt  und  der  Sats  im  Zuüammenhaiig  des  quelleolußeD 
Textes  eine  treffliche  Antwort  auf  22  t^.  Die  Versieberang,  du»3  naau 

dieses  Volk  mit  Bes)>rechen  und  Mef<chwlir«n  nicht  herankommt23*.untefiiricil 
den  Zusammenhang  in  ungeschickter  Weise:  Bescbwömog  bat  BUeamliagft 
abgelehnt  Wodurch  die  Glosse  veranlasst  ist  insbesondere,  «iefem  ne  a« 
Begründung  i;"))  des  Vorangehenden  sein  soll,  ist  nicht  deutlich.  Weui. 
Comp.  1 13  meint,  sie  sei  ein  Interpretament  zu  dem  missTerstandenen  "^  ii 
T.  2).  Auch  23''  wird  mit  Wicllh.  1.  c.  als  ein  Einschub  anzusehen  sein:  lUi 
gewinnt  mit  Ausscheidung  des  ganzen  Verses  den  Strophenbau  de*  «st» 
Spruches  wieder,  nur  drei,  statt  wie  dort  zwei  Strophen  von  je  drei  Diltictgl 
T.  IB^  I  10*  {  le''  [)  30  I  si*  I  21''  I  i3  I  u*  \  u\  In  jedem  derGUeder  der  «i 
Distidi«,  ausser  v.  is-P  und  sW,  findet  Stkvbbs  1.  c.  drei  Hebungen, 
erscheint  anch  darin  als  fremdes  Element,  dass  r.  33"  kein  Distichon,  sondn 
ein  geschlossenes  Glied  mit  sechs  Hebungen  ist.  24  wird  von  Gau.  S.31 

auch  noch  eschatologisch  verstanden;  so  ist  der  Vers  jedenfalls  nicht  geiwial. 
wenn  «r  zum  Bescheid  Bileams  in  eine  <ler  (Quellen  gehijrt«,  und  wahrschmlich 
auch  nicht  Tom  Autor  des  jetzigen  Kontextes  (s.  zu  v.  S2):  die  Vernichtung  dtr 
Heiden,  wenn  an  diese  gedacht  wiire.  geht  dem  v.  -ji  in  .\u3sicht  gestellten Zi- 
staod  jedenfalls  Toran.  Die  Wort«  haben  ihren  vollsten  Sinn,  wenn  de  vi» 
Gen  49  «  st  von  der  unwiderstehlichen  kricgoriscbfn  Krafl  dcg  alt«n  \dki» 
reden. 

Zu  25-.10  und  Cap.  34  It  s.  o.  Analyse.  Was  Balak  25  sagtW 

zeichnet  6.U.L  S.  15  Anm.  &  als  sinnlos,  wenn  Balak  dann  doch  noch  eiaa 
Versuch  macht,  eine  Verfluchung  zu  erreichen,  und  meint,  das  sei  von  ei»» 
geschi-iebcn.  dur  daran  Ärgernis  nahm,  dass  ein  Heide  Oberhaupt  eine  W 
Israel  bezügliche  heilige  Handlung  vornehme.  Aber  dieser  Anstoss  ist  lücln 
recht  verständlich:  wenn  auch  ein  Heide  von  ,Iahwe  genötigt  wird  Israd  a 
segnen,  so  konnte  sich  damit  auch  dos  späteste  nnd  engherzigste  Judentum  recU 
wohl  befreunden.  Vielleicht  steckt  in  den  Worten  die  Bitte  um  einen  weaigAV 
indifferenten  Sprnch,  wenn  denn  schon  ein  Fluch  nicht  zu  liahen  sei:  trSrtli» 
doch  im  Stanii  weiter  au  rfrtcäasc/ien  noch  au  segum.  Dass  Balak  dann  sbfl 
auf  seinen  eigentlichen  Wunsch  wieder  »irückkommt  27,  ist  begreiflich.  An 
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einfachsten  wilre  freilich  der  VontchJag  von  P.  Hadpt.  tth  1"  tu  strotohwi;  nur  ist 
dano  das  doppelte  D}  unrerstätidlicb  und  die  Stellung  der  Negation  im  zweiten 
Glied  zwüifellidft.  28  lljf?  ist  nicht  ein  anderer  Name  des  Pjsg»  (Wia.LH, 

Comp.  113),  (ia  Piaga.  nicht  Name  eiocs  eiuzehieu  Gipfuls  ist.  £ug£itius  kennt 
Doch  eineTraditioa,  nach  der  der  PeorniSrdlich  TOD)  Neholagaiu  Wegxwitchen 
Livias  und  Hesbon.  Bl-ql  123  denkt  an  einen  Berg  cl-mu'xakkar  zirischen  W. 
'ajun  Muxii  und  H'.  Ilesban.  wo  sich  Ruinen  einer  alten  Stadt  tindeo.  und  von 
wo  ein  Weg  iiacli  Livias  führt.  Ob  dieser  Punkt  noch  zur  Pisgugruppe  ge- 
rechnet wurde,  ISsst  sich  natürlich  nicht  au^traachen.  Statt  nach  Visionen 
sich  umzusehen  richtet  Bileam  Cap.  24  1  den  Blick  nach  der  W'Qste,  wo  daa 
Volk  lagert  2  (nach  der  23  «  als  IID"*^  bezeichneten  WOate  d.  h.  dem  23  i 
von  P  genannten  Punkt)  —  dem  eutsprechcud,  dsss  er  schon  vorher  weiss,  er 
habe  doch  nur  zu  segnen. 

Cap.  24  3— fl  der  dritte  Spruch. 

Auch  liier  hat  G.tLL'e  «iiracUicbe  üntcrsucliuug  8.  91--80  Su  Rnn1Cat«ii  geführt, 
wis  beim  mwn  und  iwriUn  S|irneh.  n  hai  iiffij  wip  OTT  18,  n|  wi«  S8  18,  Ulf 

für  Amttpruck  von  Mmuthcn  liiidel  »ich  soDBt  nur  in  sehr  ipÄten  Stcllot).  fall»  ia 

HPV  di«  Parlikel  f  Bleckt  ^t.  aber  unchbcri,  war«  auch  du  ein  Zeichen  für  jucg«  Zeit. 
A  ^  wie  33  H  19  S:  23.  '10  ilrht  für  »ich  allein  nur  in  d<;r  Jün^Mnn  IJt«ratur. 

ft  apr  "*r  Volk  Israel  vgl.  23  7  10  21  23.  Kwt  enbelicidend  i»t,  wenn  T  »In«  JIR  xu 

'  tMea  in  ]U  ala  ReprÜMuunt  det  Heidentums;  damit  w&i«  die  Zeil  nach  Hes  unoider- 
iprachlich  ffegebtm.  über  i*  und  a  ».  u.  Der  «prai^hlichc  liofund  wird  auch  hier 

vom  Inhalt  bwlätigt. 

Wenn  tiach  Analogie  d«r  bialicrlgco  SprUube  auch  hier  .Slropbeu  vca  je  dr«i 
Dtttiehra  i.a  erwarten  »ind,  ro  ht  1*  nsch  v.  iS*  lu  «rgftoMn.  S**  4  ist  dann  wi^  v.  th''  16 
.  nnleitecde  Stro|>hc  bctWbcnd  aus  Js  drei  Dialicben,  deren  Ülietl»r  jp  drei  JIrbungcn  babea. 
In  V.  3^  Btörl  SM}  daa  Metruni  und  isl  niit  Sibtekh  1.  c  S.  4lü  Änm.  1  xu  »Ireielien;  "VEffi 
n  V.  4'**  i^ht  all  unbcitont  xur  Not  in  da*  lUctriim,  darf  aber,  da  <■«  ▼.  Ifl"  f*hU,  wohl  auch, 
mit  P.  Hauit.  jtettrichen  nerdcii. 

3  J^  Onü.  noch  V.  11,  ist  schon  von  den  Verss.  in  entgegengesetztem  Sinn 
TOtstsndon  worden :  der  Mann  mit  auf'i/esc/iiosxenem  oder  rerscbiossenein  Auge, 
Die  t»lnmd)s>che  Spruche  hat  ein  cnu^  perforare:  eachhch  könnli;  ni:>ii  damit 
Ps  40  T  vergleichen.  Dii.i,mank  will  Bljfe'  =  Oilp  lesen  mtl  rrrtchlosxettem  Auge 
mit  dem  Sinn,  duss  er  ein  der  Sinnenwelt  entrUckter  sei.   Diese  Deutung  wird 

I  empfohlen  durch  die  Beschreibung  der  arabischen  Seher  bei  Willd.  arab. 
Heidfut.'  135:  „sie  ptlegteii  sich  heim  Schauen  zu  verhüllen,  daher  der  Beiname 
Dhul  Chiiuär,  ilor  Mann  mit  dem  Schleier,  der  mehreren  Sehern  beigelegt 
wird,  dalier  vielleicht  auch  die  Decke  Moses."  Auf  hohes  Altertum  fltbrt  das 
nicht:  Reflexionen  über  die  Art  dos  prophuUschen  Schsuens  finden  sich  bei 
den  Propheten  des  AT  sonst  nicht.    Aber  man  kann  sich  nicht  rerhehleu, 

I  dM9  iiiAu  statt  der  Hervorhebung  einer  solchen  Ausaerliclikeit  Hervorhebung 
seiner  Sehergabe  als  .*o!cher  erwartet.  Wbli.h.  Comp.  S.  112  Aum.  1  and 
8. 360  hat  eine  schon  frllber  (s.  Dillsiasn)  für  LXX  und  Targ.  Onk.  vermutete 
Deutung  von  Dfil?  wieder  aufgenommen  und  darin  die  Partikel  tf  und  viue  Form 
TOD  Dil  vermutet.  Er  schlilgt  vor  ]'JJ  nifJiitf  dessen  Ai/ffe  rnllknmmen  isr,  Gall, 
mit  Belaasang  der  Wortabteiluitg.  J'JJn  OJ^tf  der  rollkoiuinen  am  Auge  M. 

\  Schwierig  ist  auch  A''^  0^1'];  ^631  hti.  nach  Dillmakn  und  Rautssvu  hingesunken 
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und  enthüUtm  Auges.  Für  diese  Bedeutung  von  Vfä  ist  I  Sam  19  34  »cbwerlki 
heratunizieben.   Ein  Hinsinken  in  Veiiiüclning  will  2ur  Situutiou  nicht  passen; 
Bileani  ri-dct  liier  und  noch  melir  v.  uff.  als  ei»  itufreclirer.  Gall  S.  33  eridSrt 
^D3  von  Jes  9  7  hus  »U  KiederfalUii  einer  ron  Gott  ausgehenden  OffenbaniBg 
und  nimmt  die  Partizipia  't^}^  ^(ä  als  Parallelen  zu  rr^OP-  das  D'J'S  al«>  fiUcb- 
lieh  so  genannten.  Accus,  instnimcnt,  <s.  GK8.-KAL^zs^■n -"  §  H"*t)  zu  fap^ 
berubfallenäts  und  geoffenbarles  mit  seinen  Augen.    Gai.i.  hat  dabei  aber 
übersehen,  dass  Holche  Akkusative  stets  durch  ein  adjektiriBcbes  Attribut  oder 
einen  G*riietiv  n^ier  bestimmt  sind.   Ob  nicht  das  (jenetivverhältnis  eyy  vfj^ 
eine  uueigentliche  Annesion  darstellt  (1.  c.  §  12äx>  offenbar  für  Bcin«  Augmf 
dann  wäre  im  übrigou  £U  vorbiadon  er  sieht  Oinge.  die  pon  utien  herabfallt^ 
(nach  Jes  9  7)  und  seinen  Aiiffen  deudirh  werden.        Es  folgt  5f.  eine  Stnfibe 
mit  drei  Distichen,  die  noch  rückhaltloser  als  23  3i  die  Herrlichkeit  Israels  pnüt. 
Das  erste  und  dritte  Distichon  r.  a  e''  hat  wieder  korrekt  2x3  Uobungoo,  du 
zweite  V.  6'  dagegen  Ü  und  3;  v.  8"  wird  der  Text  bvschüdigt  sein,  der  PanJk- 
Usnius  mit  v.  e»"  Jässt  für  roj  an  b»  n^)  die  Gott  Mngebreiiel  hat  denkea 
Wenn  die  von  den  Ver.4s.  vorausgest^tzte  sciiwierige  Le&nng  D'Tn^  zu  halten  ist,  10 
ist  die  Erwähnung  eines  im  AT  nur  noch  Ps  4ß  h  Prv  7  i7  Cnt  4  l«  genamiiee 
indischen  Baumes  mit  Gau.  S.  31  als  starker  Beweis  später  Entst«fauBg  des 
ijpniches  anzusebeu.  Üb  wegen  P«  104  10  diu  A^'crtausebung  der  Hauumauut 
angezeigt  ist  (Cbi-:».*!;,  Expos.  Times  X  401,  Gali>  I.  c),  kann  dahingestdh 
bleiben.  Dii«  ganze  Schilderung  in  die.ier  Strophe  bat  jedenfalb  nicht  das 

natUrUch«  Land  Kanaan  im  Auge,  sonileni,  wie  die  Fortsetzung  zeigt.  di< 
Herrlichkeit  der  künftigen  Heilszeit  Mit  7"  haben  schon  die  Veiw.  niektt 
auzufaugen  vermocht.  Bei  MT  ist  der  Vers  eine  Fortspinnung  d«s  Fadens  vco 
T.  0.  Q«ht  man  von  der  bisherigen  stropbiicbeu  Gliederung  aus,  »o  uX  eine 
sachliche  Parallele  zu  v.  i^  zu  fordern.  Für  7"'  hat  Chkvse  1.  c.  nach  LSS 
einleuchtend  D'?"!  O'Ojja  ip^»  vorgeschlagen.  Gau,  S.  35  hat  ron  da  aus  rüci- 
wÄrlÄ  1^139  W^H  1^^  es  beben  Völker  rar  seiner  Kraft  vemiut«t.  In  7*  wheboi 
sieb  metrische  Schwierigkeiten.  Das  zweite  Glied  hat  nuritwei  Hebungen,  auth 
iahaltlich  vermisst  man  den  vom  Parallelismu^  mit  dem  ersten  Glied  gefftf- 
derten  Vergleich  (Sikvkhs  I.  c  8.  412).  Mitten  in  ajiokalyptische  Prophelie 
itt  man  rentetzt  durch  den  Vergleich  mit  Jll.  wie  mit  IjXX.  Aut)ll.i.Sn- 
HACHtis,  Thkodotios  st.  JJtt  ZU  läscu  ist.  Das  J1D  von  Sam.  legt  die  Frage  nik« 
ob  nicht  in  beiden  Glieilern  von  Gog  und  Magog  die  Bede  war.  Wegen  du 
Parallelismus  zu  ins^p  will  Gall  S.  3S  uS^  st  U^p  lesen;  man  wird  sich  aber 
doch  besinnen  müssen,  auch  einem  jungen  Text  ohne  zwingende  Notwendi^öl 
ein  zweifelhaftes  Hebräisch  zuzumuten.  Ob  der  König  wie  33  :i  Gott  telber 
ist,  oder  ob  an  einen  persönlichen  Messias  gedacht  ist.  oder  ob  nicht,  wie  Dat- 
Viss  CS  ansieht,  13^  nichts  individuelles,  sondern  wie  tn^  das  K&nigtum  ab 
Repriisentution  des  organisierten  Volkes  meint,  wird  sich  nicht  entschäden 
lassen.  Das  dritte  Distichon  dieser  Strophe  fehlt,  denn  S  9*  bilden  OM 

Strophe  für  sich.  Ob  9^  der  Abscbtuss  vou  v.  t*''  war?  Der  ÜbergaagJ|| 
Anrede  erschwert  diese  Annahme,  auch  hat  dieses  Dttticbon  nur  bei  Zw^l 
des  Gegentous  in  T?1?P  """1  T"!^^  Glieder  mit  drei  Hebungen.  So  wird  an 


I 


NwD  äl8 


ISl 


Xam  S4  17 


Ende  der  ohnehin  in  dieseni  Zusammenhang  sehr  allgeineine  S&tz  T.  t^  län  Ab* 
Khlniis  Ton  dar  Art  des  Flickverses  23  lo'-  und  der  Verlust  eines  Distichons 
knxuiiebnK'ii  sriu,  diT  bei  Einfilgung  der  Strophe  \:  $  «'  entstanden  isL  Wenn 
D&nilich  S  Ö"  wie  23  22  a«  queUeiibaft  ist,  so  iüt  diese  Strophe  «elbstT«rst£udUcli 
nicbt  in  dieseni  sehr  üptiten  ZusamDicDhang  konserviert  worden,  sondern  ttr- 
sprltngUcb  vermutlich  an  Stelle  von  23  t-io  gestanden  bxw.  an  v.  10*  dort  an- 
geschlossen gewesen,  wie  di«  Paralltlc  in  t.  laff.  Ein  Diuskeuast  mag  den 
Trieb  gehabt  haben,  die  Sgirüche  »uch  quantitativ  zu  stuigeru  und  als  «rsteo 
ein  zweistrophiges,  als  zveiten  ein  dreistrophiges,  &U  dritten  ein  TierMlropbiges 
Qcdicht  erscheinen  zu  lassen.  Das  Distichon  23  lo**  i^t  vielleicht  im  Knsammen- 
haug  mit  dieser  Entleerung  nach  Oap.  24  als  schwacher  Ersatz  eingefügt 
worden.  Ober  8»  8.  y.a  23  21,  S*"  hat  der  Text  gelitten:  «talt  eines 

Distichons  erscheinen  drei  Glieder,  nnd  auch  diese  sind  ungleich  mit  3,  3,  2 
Hebungen;  auch  ist  der  Schluss  mit  l'Sni  unverständlich  (s,  z.  Text),  Gegen  die 
Ton  Pesch.  empfohlene  Korrektur  l';f^o;  »pricht  allerdings  (Diuju»>).  dass 
danu  Dn^n^  stehen  mOj^ste;  in  de»  Zusamuienhnug  fügt  «ich  ^^'^1  ein.  aber 
die  metrische  Schwierigkeit  ist  damit  nocii  nicht  gehoben.  Volz  TbLZ  1901, 
Sp.  384  Anm.  schlagt  vor  }TJD'.  Dll'Ilbsyi  VJ?  D^y  ^?R\  Zunächst  ist  featnistellen, 
d&ss  das  Distichon  an  den  Vergleich  mit  dem  DtJI  schlecht  anschliesst;  es  wird 
hinter  0*  gehCren,  den  Vergleich  mit  dem  Löwen,  urid  Parallele  zu  23  si'-  ^ein. 
Sinngemäss  wäre  ein  Distichon  —  DiJbSj;  nVy,  ^3«'  |  VT?  Cl})  TP?'  (»gl  Jer 
10  m  ^79  ^^^  ^V?  nebeneinander;  OJ^itSSK  schlägt  Si^VKus  I.  c.  vor). 

r  Zu  10—14  s.  Analyse. 

^p     15—24  Die  SchlusäsprQche. 

^^        Dui   diese  Sprüche  Zunutze   lind,   witr  icboD   in  der   Analvae   fnUnuteJlcn.     Die 
(pfBcblictitf  üuterauchuug  wirl't  liier  uiciit  viel  nb.  13  wieiltrliolt.  mit  einer  dort  «t 

cr^hiiMideD  Ven'ollaiiiniliguug  v.  3 f.  17  hat  wiiriier  2pF  =  gons  lirnel.  nttf  «ia 

'  93  S;  Tgl.  überhaupt  v.  IT*  mit  23  ».  1»  ntf^^  knromt  «oixt  nicht  mehr  vor^  Sam.  bat 

IV!".'  =  ^^C-  *'^»  "^>^  JerS'J  M  durch  diö  dlu-stiache  Äusdruckiwvisv  gebräuchlich  geworden 
ML  10  Über  ^  vgl.  lu  Gen  1  SS.  30  3i  -^  >''  liünRUiciuir  Arcbmiuniu 

,  (Oau.  S.  41). 

Die  Einleitung  IS  16  lässt  auch  hier  daran  denken,  dasa  die  bii«b«rige 
Form.  Strophen  von  je  drei  Distichen  mit  je  2x3  liebungen  fortgesetzt  wird. 
IGiae  solche  Strophe  ist  17:  ■  |  "«?  |  "'.  Die  Suffixe  vou  tätjn?  und  1311»^ 

gefaoi  natürlich  aufdii'  Subjekte  in  Satz  '"^  Was  ist  der  Stern  der  aus 

Jakob  auftritt  —  die  Korrektur  n^j  ist  vielleicht  nicht  nötig,  da  die  Bilder 
idoch  nicht  volistfludig  durchgeftlhrt  sind  — ,  das  Szepter  das  aus  Israel 
'  kommt?    Wenn  »chou  iu  den  vorangehenden  Sprüchen  die  jfingere  Schicht 
I  mfisaianischen  Charakter  leigt,  su  wird  das  umsomehr  hier  der  Fall  sein.  Dann 
I  aber  lässt  sich  dem  nicht  ausweichen,  dass  der  angekUndigto  machtvolle  Herr- 
scher der  persönliche  Messias  ist  —  eine  weitere  Bestätigung  der  späten  Ent- 
tt«huDg  des  Spruches.    Die  jüdische  Erklärung  der  Stelle,  in  der  Apk  ä'2  le 
and  in  der  Selbstbezeichnung  des  B.  Akiba  im  jadischen  Aufstand  unter 
Hadrian  als  K33l3~13,  wird  als  richtig  gelten  dürfen.    Die  Ablehnung  der 
messiuiischeii  Erklärung  bat  bei  DiLL,MAKti  161  ausgesprochenermasseu  dco 
Orund,  dass  eine  Messiaswoissagung  im  Mund  eines  heidnischen  Mantis 
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unmotiriert  sei-  Indes»«»  Bilonm  steht  mm  einm&l  als  Prophet  dM  ktknfiigeB 
Beils  da:  es  ist  nicht  einzusehen,  warum  die  späten  Terfasser  dieser  Sprilch« 
da  hätten  Ilalt  machen  und  ganz  direkt  messianische  Weissagungen  in  seiaam 
Mund  aussebliesKon  inüM«vn.  Wenn  das  Aufkoinnien  des  Messias  und  seine) 
Heichs  der  Uiitergttng  Aloabs  ist,  »o  mu»R  darin  nicht  die  Vorstellang  des  McBrias 
als  eines  kriegerischen  KHnigs  liegen.  17"i'  bt  statt  TTlp  zu  lesen  IpTB; 

der  Satz  besagt  dann,  dass  den  Moahiteni  der  Kopf  xQUig  zerschlagen 
n^  itird  meist  Ton  Jer  48  4s  dlWf'  ')?)  aus  erklärt.  Pie  Korrektur  rtf0 1 
ZKciTelLaft,  da  dieses  Wort  Thr  3  *t,  wenn  es  da  2u  halten  ist  eine  ganz  andere ' 
Be^Ieutnng  hat.  WELLH.Oomp.  351  hält  ein  nstf^Jllt^'fUrunmöglicIi.  Hoft- 
«Ass  ZATW  1883.  97  hat  zu  Am  2  5  vermutet,  dass  ]W;f  die  Akropolis  m 
3^  f]^  bt^'deuLe;  man  kann  nicht  sagen,  dass  das  für  Am  ä  s  besonders  eiii- 
leuchte.  Dühm  tm  Jer  4iSis  halt  die  Bi.Mloutung  Lärm  fest,  ist  aber  genagt, 
wie  Kadtksch.  r&  hier  als  Eigennamen  anzusehen,  und  der  I^aUeUsnW  n 
atflO  vird  das  verlangen,  ßiac  Deutung  des  Xamens  fehlt  aber.  Der  Ta> 
schlag  Ton  Sayce,  Hehr.  1887  (Oct.).  IV.  1-6.  unter  n^f  de«  Tljf?  ^R?  zu  w 
stehen,  p««st  schon  in  den  Tenor  des  Spruchs  nicht  herein:  für  die  spUtn 
Zeit  sind  die  fremden  Götter  Nicbtse  geworden.  Der  Untergang  Moabs  mi 
gerade  in  jüngeren  und  jüngsten  Stellen  für  die  messianische  Zeit  emartet  (t- 
Je«  16  isff.  25  »-11.  vgl.  Marh  des.  S.  141  191.  Zcph  2  s-ii  Jer  48):  so  hat  S« 
Stelle  iahalUich  nichts  Überraschendes. 

Mit  18  beginnen  die  Sprfiche  den  Zusammenhang  zu  vergessen  nnil  Dlw 
den  durch  v.  u  vorgesehenen  Rahmen  hinaus  zu  einer  VJilkersch.'iU  sich  lu  tf- 
veitern.  Man  wii-d  anzunehmen  liaben,  da«  t.  islT.  im  Verhättnis  zu  v.  il-il 
Nachtrag  ist  18f.  Kine  Ausdehnung  auf  Edom  lag  hoi  dem  Hasi  de 

spStercu  .Judentums  gegen  Edom  nahe,    fidom  ist  ja  sohliesslicli  Deck-  ni 
Sammelname  filr  die  Feinde  des  Judentums  geworden :  man  hat  Bom  and  sjAi« 
die  Christenheit  so  genannt  (ßnxToaF,  lex.  talmud.  Sp-  29ff.).    Die  HoffnAfj 
dass  die  mi-ssianiache  Zeit  den  Untergang  dieses  Volkes  bringe,  tritt  wiedar- 
holt  entgegen  (vgl.  Je»  34 5  Hos  26  la  36  i-w  Ob  Thr  4 Sit;  s.  Gau,  8.*VJ 
In  einen  mesHianisrlien  Zusammenhang   pa>i8t  für   Vn  ntpjj   die   Bed« 
ifae/il  gevinnen  <:UeB28  4  DtnSiTf.  Prv  3)  2>  Ktli4ii)  besser  all 
Thaten  rerrkhten. 

litr  Tcit  iii  »Iftrk  hmcbSdigl.  S8<;!i  der  1)j8)i«rigeD  Form  An  Sprildw  *r«ti«l 
nau  docb  «ach  Tür  dicRrn  Nachtrag  lunÄühit  ojtin  Stroph«  von  dr«i  Diitichrn  mit  SX)| 
HeboDgea.  St&tt  d^eiteu  miid  Tüur  uugleicfae  Glieder  g<!bot«D.  v.  li"  i8^  la^  ]»■  it^i 
3  4  S  S  U  IIchunfcD;  liniii  iti  i'^^M  v.  is*ti  a1>  Apposition  tu  c*ik  und  fj/a  ksim  «Rnt-I 
lieh,  r.  18'  und  '■  kaum  übcrstubnr  («.  i>.  t  Text).  Sixvcm  1.  c.  tcUägt  vor,  r;;«  ta**[ 
fy.l  in  V.  19°  t\i  venvuen,  dann  wKtbu  es  fünf  Glieder  mit  je  8  Hebangen.  P.  iürrt  U*J 
T.  IS"*  für  ein«  wTdorbcDo  VirUntc  von  t.  i9*.  Von  d*in»cll>Mi  Funkt  gehl  CUii  S.1 
aui:  T.  18''*,  sbTMcheii  von  i*3^ti,  «Ine  Wicd^rholunfr  v.  IB",  bat,  vicdcr 
v^'K.  mit  V.  l»*"  soviel  Ituclmtabeo  gemeintani,  ilaai  mau  für  v,  18"*  oail  l»*  an 
meiDiamc  Vorl&gr  denken  kann:  v.  18*?   vpr  n7~<'  TVTn 

r.  le''  rjD  Ti»  T;itm 

AI*  diMc  g»ai«iiis«me  Gnindlsgc  vürmutet  <'ai.i.  ^'^|Vü  Ti^  isfi  nod  denki  lii^li  gsm. M' 
die««  gute  LoMrt  von  einem  vomünfltgcn  Lwer  mi  v.  IS'B  angcmorkt  var  und  dtM*^ 
ctDen  imvemiiiilUgm  Abicbreiber  ■!•  r.  IS**  in  den  Test  venetit  —  md,  mvM  maa  1 


meUen,  dann  tucb  naob  renlerlit  wurde.  V.  le*  ergnast  Qxu.  (ibonrallx  dareh  du  ob«) 
fibcrflünig«  V?'K,  mU  darch  ein  ^'«^]eBOD  aai  dem  ScbluM  von  t.  IS*  an  den  ruu  t.  ]■*' 
gekomBen.  Wcilnr  im  in  v.  19*  s  vor  ^pr  «nnlo«;  G*u.  nimmi  an.  dftu  dessen  Ein- 
figuug  auf  dvr  AnuwUme  beruhe,  ilaa  Subjekt  van  x.  IT  Mi  »uch  du  von  r.  19'.  O^itL 
•dillft  »l«o  folgüoden  T*it  i-or:  iTI'?»  |  V-fi  rffp  Smff-i  g  tjwot^S  Tsm  |  fwn'  BiK  rrm 
tVM  Spv*.  P.  [Iaiiptx  Goilankc,  du  s  vor  spjl*  durch  m  tu  enetssi},  i«l  metrisch  nuch 
nSgllelL.  Solch«  T^xtko^jukiureu  »md  j»  schü^nilich  iram«r  PhkntMiejifr-bildv.  Aber  dor 
Ontndg;«dftok«,  dua  der  jetzige  Text  auf  Uberrilllung  durch  fiiudriugeu  einer  Varimut« 
b«nht,  wird  durah  v.  18**  und  18'''  dringend  nfthcgelcgi.  MÜgna  nun  aber  di«  beid«ii 

Diaticha  jp'UuUt  haben,  wie  aie  walten,  m  fehlt  immer  noch  eine«  m  di^r  hith«r  beobicb- 
tetoQ  .'itrophp.  «i''  iti  von  einem  Volk  die  Red«,  da»  dem  Adler  gleith  in  FHlt«one«t«ni 
baust.  Jcr  49  16  Ob  4  wird  du  cib<^n  von  Kdom  auineiaKt;  c*  wird  daher  nlohl  iti  gf- 
wtgt  sein  dietev  Disliehoo,  dtMiseu  erstes  GlieJ  Ticileicht  noch  durch  IW  aufxufüHMi  iat, 
dai  Sam.  LXX  in  dinicm  ZiionmincnhiiDg  auch  gcl«ien  haben  (v.  ig),  vor  v.  \t  19  herauf- 
>«D«bii>en.  Dann  i«t  nuirh  hier  die  Strophe  mit  dr«i  Diitichcn  da.  Dem  kommt  ent- 
KfigOB,  daaa  «C  durch  Ott  '3  doch  mehr  »waiigsweiBe  (vgl,  6».-Euvtucii^'  §  163ab)  an 
T.  St  angMchloMun  ist;  man  hat  d<^n  Kindriick,  dais  eine  Augleichuug  von  -i'ltf  an  j'i^ 
gn&aclit  wonlen  itt.  Die  viL-lleicht  aus  D'f[>  hergeleitete  IlMeichniins  HP  (,*■  k.  ^t.)  mag 
daa  Sati  au*  ««inem  urtprün  gl  lohen  Ort  tiachirSglich  an  «ich  gezogen  baheu. 

Die  Sprache  20  und  21  f.  sind  scbi^ioWr  motiviert  durcb  die  Behauptu&g« 
dass  Bileam  die  Amalekiter  und  Keniter  erblickte.  Es  bleibt  undeatüch,  ob 
der  Verfasser  sich  däs  so  dachte,  dass  der  Blick  vom  Peor  am  ins  amaleki- 
titche  imd  kt-uitische  Gebiet  reichte,  oder  ob  er  darunter  ein  prophetisches 
Schauen  verstand.  Die  Sprüche  selbst  m^ichcn  aufWKi.i.H.  .einen  apokaljp- 
liaciien  Eindruck.'^  Oall  H.  40  meint,  das  sei  zu  viel  gesagt,  aber  man  bat  in 
der  That  den  Eindruck,  als  werde  In  diesen  Sprüchen  mit  den  Namen  aller 
Tcrscbollener  Stämme  eine  lebendige  Gegenwart  maskiert.  Gleich  der  Sprach 
aber  A mal ek  20  ist  wörtlich  verstanden  für  die  vorauszusetzende  Zeil  getren- 
standslos,  denn  dip  Amalekttur  sind  all<;m  nach  von  8iiul  und  David  fast  volU 
ständig  aufgerieben  worden  und  schon  in  der  späteren  vorexilischen  Zeit  nur 
noch  in  dÜrfUgen  Kesten  vorgekommen;  auch  entbehrt  der  Spruch  Über  sie 
all«s  konkreten  Inlialts,  Dass  sie  hier  wegen  ihres  Zusammenbanga  mit  Bdom 
genannt  werden,  ist  nicht  wahrscheinlich,  denn  Gen  36  is  is  ist  Amalek  Enkel 
Esaus,  hier  werden  sie.  wie  das  Spiel  mit  dem  Gegensal/.  von  irtPtn  zu  Stnjw 
zeigt,  als  ein  durcb  liobea  Alter  ausgezeichnetes  Volk  genannt.  Wtinn  man 
sich  nicht  entschliessen  will,  Ämatek  hier  nie  Fs  83  «  (a.  Dibm  z.  8t)  als  Deck- 
name anzusehen,  so  muss  man,  wie  der  düH'tigo  Inhalt  nabelegt,  an  i^nv  Stil- 
Qbung  über  das  Thema  Aiualtik  denken.  Ha^  Amaick  späti'r  ah  Tj'pus  eines 
feiodseligen  Volkes  erscheint,  l£sst  beide  Annahmen  zu  (s.  Bertrolkt  zu  Dtn 
S5  iTff.;  Tgl.  die  Etvmologie  von  p^?^  in  Pesikta,  =  p^  BJ,  pV  Dg  jiopalut 
lambfna  tanguinem  Hebraeorum).  Im  übrigen  zeigt  v,  3o''f  harten  Ausdruck: 
IklT.  was  Gaix  S.  4t  hält,  sein  Ende  wird  sein  bit  m/m  Vntergehenden  d.  h.  bis 
er  nntergebt,  \^i  graininatikalisch  doch  nicht  zu  verantworten,  und  auch  Sam. 
03«'  T3?  at.  T?i*  "ny)  ist  ein  höchst  gequirlter  Ausdruck  des  einfaciien  Ge- 
daskens.  dass  die  B'D*ri  n^lOlj  bei  Amalek  nicht  Heil,  wie  bei  Israel,  sondern 
Ijntergang  ist.  Indessen,  das  Hebräisch  der  Glossatoren  ist  häufig  hart. 
Ganz  unklurtst,  wie  21'  22  (tlbi>r  21''  a.  0.  zu  v.  isf.)  Kaiu  in  diese  Gesellschaft 
kommt  Die  Eenilor  sind  kein  Israel  feindliches  Volk,  BOnderu  ihm  teils  «in- 
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geglicilcrt  (vgl.  10  2p(F.  Jdc  I  la  4  ii),  teils  wenigsteas  befreundet  (1  San  16 1 
STioSOs»).  Man  ist  dadurch  fa»t  genöU^t,  auch  ^ß  aU  Oecknaraen  ania>] 
s«hen.  Wei^lh.  Comp.'  351  denkt  an  die  NabatSer.  die  im  4.  Jahrhundert  ijw 
edomitiscbe  Gebiet  (Gehalene)  eingerückt  waren.  Vielleicht  haben  eben  die 
S^i?.  die  FolveDiiester  im  alten  Edom,  den  Anhaltspunkt  fllr  dua  DiH-knaniea 
abpwgeben.  UnterÄstiur,  da» sie  bedroht,  sind  dann  mit  Gai.l  S.  4äwie  JcsIO« 
II  11  14  2S  19  aaff.  27  13  30  si  {vrI.  Mabti  z.  d.  St.  SL)  Sach  10  lo  Ps  83  »  itgL^ 
DtJBM  X.  St.)  die  Syrer  tu  verstehen,  die  seit  dem  Ende  des  4.  Jabrhnnde 
Ttiederholt  Vorstösse  in  dieses  Gebiüt  gemacht  habt'».  Das  folgende  np 
wie  lange  wird  et  noch  ansfehen  redet  aui<  iiiimittclbarer  Änscluiuun;:  ilie 
VorgüDKO  her&us>.  Damit  kommt  man  für  diesen  Spnicb  ins  3.  Jahrhaader 
Stait.  njJi^  ist  Torpeschlagen  worden  I3jj'?  zu  lesen  (s.  x.  Text)  wie  v.a4.  wo  TJJ 
ein  Parallelausdruck  zu  "lltfB  ist.  Indessen,  wenn  schon  ganz  bestimmt  gesagt 
ist,  dass  Kain  dem  Ebcr-Ässur  gehQrt.  so  macht  die  Fragv,  wiu  lang«  ec  do 
anstehen  wird,  bis  Assur  ihn  gefangen  fahrt,  keine»  Eindniok  mehr. 

Wie  die  abweichende  von  LXX  unglücklich  an  t.  30  21  angenike 
Art  der  Einführung,  auch  die  Verscbiedenlieit  des  Metrums  (nicht  mehr 
Distichen  wie  v.  so  si,  sondern  Strophe  mit  3.3x2,3  Hebungen,  s.  Sikteks) 
zeigt,  hat  eine  letzt«  von  den  bi-sherigen  zu  unterscheidende  Hand  ein  Won 
überdaflT.sa  genannte  Assnr^^Syrien  angel'Ugt23r.  Die  historische  Situatito 
fixiert  HA""  die  Erwähnung  der  kittäischen  Schiffe.  Die  Form  O^S— [TS  StUff 
kommt  allerdings  nur  noch  Hes  30  9  und  da  in  einer  unsichem  Weise  vor.  Wt 
Snni.  und  LXX  ist  nichts  anzufangen;  übrigens  könntv  man  mit  Gall  to- 
nehmen,  dassi  in  MT  ein  auch  von  Fesch,  wiedergegeben«^  1K3^  neben  D7n^ 
loren  gegangen  ist,  dann  vielleicht  in  Sam.  LXX  0*3  neben  Mxr.  Ytelleittt 
war  der  Spruch  urHprUnglich  in  einem  maiugebenden  Ood.  mQhsam  und  scb*v 
leserlich  eingeflickt.  Hommki.  altisr.  fjberl.  245  hat  fflr  die  en  -=  D"?  die  B^ 
dcutung  Wilffkat^en  zu  Grund  gelegt,  aber  da  Dan  11  30  0^^  0"3  sicber 
kiltSische  Sehiffr  sind,  so  wird  es  gerat^'ii  sein,  die  alt«  bewährte  Regel  lUr 
analogia  scripturae  anzuwenden.  B^rtS  sind  in  der  rdtesten  Zeit  die  K>i)rier. 
später  die  Inseln  und  Länder  des  Westens  Überhaupt,  Dan  1 1  so  speziell  dW 
Römer.  Dujjia>h  166  TtTzichtet,  unter  der  Voraussetzung  dass  1*ffl«  hier 
AssTricn  ist,  auf  Fixierung  der  VorgSjigo,  die  hier  gemeint  sind.  Hat  mu 
sich  unter  Assur  v.  34  wie  t.  2!  das  seleukidiscbe  Syrien  tv  denken,  so  i«t  mit 
den  kittäischen  SchiiTen  die  herandringende  rOmiscbe  Macht  gemeint;  tat 
exegetische  Überlieferung  dieses  Inhalts  scheint  Pesch.  ausmdrUcken.  Gux 
S.46  denkt  an  die  Zerstörung  der  Keste  d«-«  Selt'uktdenrcicbs  durch  Pompejo« 
64  T,  Chr.  und  nimmt  an.  dass  der  Spruch  in  der  Zeit  »ach  Pompeju»,  kan 
ror  Christus  geschrieben  sei.  Mao  ,wird  nicht  soweit  herunterzugehen  balMiL 
da  hierbei  die  Voraussetzung  der  Verse  für  Sam.  LXX.  die  Gali.  S^  47  selbH 
bedenklich  macht,  doch  schwierig  i*t  (»us^rdcm  vgh  nachher  zu  T3J0-  Die 
Verwicklungen  der  Römi-r  mit  den  Syrern  linhon  192  begonnen.  24*^  macht 
eher  Afn  Eindruck,  dass  das  Seleukidcnreich  noch  eine  Macht  r^prSsentMii 
So  wird  man  für  den  Vers  eine  iUinliche  Situation  annehmen  dürfen  wie  fBr 
Dan  11  so  (Anspielung  auf  die  Ereignisse  des  Jahns  168,  s.  Mabti  t.  St).  » 
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das«  der  Sprach  also  immerhin  in  die  erste  Hälfte  des  zweiten  Jahrhunderts 
gehfirt.  Von  der  EinleiluDg  23"  sind  wenißstons  di«  drei  erstvu  Wort« 

klar.  Wehe,  irer  wird  leben  Meiden  iKaützscq)  oder  lefiett  mögen  (HotoiEL 
U  c  muclit  daruus  Schakale.  n-"fi,  wenten  kommen)  in  der  uachlier  genannten 
b&sen  Zeit.  Etwas  ungewöhnlich  lautet  ^K  lQ)p>  (at.  des  zu  ernartendeu  Dt;^ 
Inh  hvi.  Tgl.  Ges^-Kaützmchs"  §  115t"),  doch  ist  die  Konstruktion  nicht  unmög- 
lich, sondern  hat  Aiiiilogieu  (vgl.  1.  c.  §  llök).  Gingen  diu  schon  von  LXX 
angenommenv  Bfdi;utung  ron  da  ab,  da  Gull  es  bestellt  oder  füjft  wird  nichts 
einzuwenden  sein,  uns  Siifliz  von  iDäU  wird  die  ganze  historische  Situation 
meinen:  es  werden  Tage  sein,  wie  sie  nicht  gewesen  sind  —  wie  im  Buche 
Daniel  wird  die  SjTcniot  im  Hinturiirund  stehen.  D.  H.  MCu-Eit  liudct  in 
^K  ntPO  dtis  iu  der  Bauinschrift  tuu  Si.'Dd!schirli  genannt«  Königreich  $amal 
(StQtf)  und  halt  den  ganzen  Spruch  für  eiue  Weissagung  gegen  dieses  Reich 
im  nordwestlichen  Syrien,  das  einerseits  von  Cypern  aus  geplUndert  wordeu 
sein  mag.  andererseits  jedenfalls  von  Ässur  unterworfen  worden  ist  (v.  S4»S  uoch 
MCiXBK  and  peinigen  tcird  Um  Aasur  und  peinigen  wird  ihn  Eber;  ülinlich 
Chkyne  Expos.  TiiiK«  VIII  5111,  s.  hui  Gall  S.  46  Ätun.  Ij.  Wellh.  Comp.» 
8-  35L  hat  das  mit  Recht  ahgi^-lehnt:  dieses  Beich  Sam'al  liegt  ausserhalb  des 
3t.-Ucheu  Gesichtskieises.  Und  wenn  Bileam  je  aus  Pethor  am  Eupbrat 
stammte  und  etwas  da,Ton  wusste.  dem  KSnig  von  Moab,  dem  er  das  sagt«, 
und  den  I»r:ieliteii,  für  die  das  alles  niedergeschiüeben  ist.  war  das,  was  in 
jenem  Winkel  pausierte,  so  gleichgUtig  als  den  Bürgern  im  Kaust  die  Händel 
weit  hinten  in  der  Tllrkei.  Hommel  I.  c.  S.  £45  Aum.  '2  bat  mit  Begeisterung 
die  Lesung  ^K&üO  sieb  angeeignet,  übersetzt  es  aber  ron  der  Linken  ^  von 
.Vorden  her  und  versteht  unter  seinen  Schakalen  die  von  Norden  kommen, 
die  sogeuaunleu  Seevölker,  die  im  letzten  Drittel  des  13.  Juhrhunik-rts  von 
Klt^'itia-tien  «u«  die  syrische  Kilste  Hherschwummt  und  Ägypten  bedroht  haben 
(tgl.  dazu  E.  Metkk,  Gesch.  d.  Altert,  I  §  259  f.).  Bei  allem  Reichtum  des 
epigrapliischen  Apparats,  den  Hommül  aufü:ubieten  in  der  Lage  ist.  übersieht 
er  doch  eines,  dass  nach  dem  Text  selbst  BUoam  nicht  von  Ereignissen  seiner 
Zeit  (so  HOMMKL  a.  346)  reileu  will.  suudi.'ni  von  Dingen  die  geschehen  werden 
BW}  n'ntJMI.  •   *i3];  l^t  im  Parallelismus  etwa^i  wie  Assur  ^  Syrien,  doch 

am  wahrscheinlichsten,  mit  einer  freilieb  stark  apokalyptisch  anmutenden 
Bnniloqnvnz.  der  injn  IDy,  östlich  vom  Euphrat  (vgl,  Targ,  ouk.  rnB"^??^)  ge- 
legene Teil  dL^s  Sc-leukideiireichs  (vgl.  Gall  S.  43).  Wenn  Hümmsl  1.  c. 
S-  245— S6I  dieses  *1?V  als  althaby Ionische  Bezeichnung  Hlr  ganz  Syrien  ein- 
geschlossen PalS,stina  nachweisen  und  unter  Ast^ur  das  Land  Sür  in  SQd- 
pttlfistioa,  unter  I^S  die  Gegend  zwischen  Agi,'pten  und  SUdpalaatina  verstehen 
will,  so  muss  die  Nachprüfung  des  von  ihm  gebotenen  assyrischen  und  mi- 
iiäischen  Materials  den  Fftcboiännern  öhorlassen  bleiben;  eine  Verwendung  für 
diesen  Zusammenhang  liillt  aus  dem  schon  gunannteu  Grunde  weg.  Das  Go- 
biet  über  dem  Euphrat  liaben  die  Seleukiden  erst  um  130  v.  Chr.  au  die 
Parthor  verloren;  wenn  der  Spruch  uoch  ein  seleukidiscbes  Gebiet  jenseits  des 
Euphrat  vurausButzU  so  ist  das  ein  Beweis,  dass  er  aus  der  ersten  Hälfte  des 
zwc-itcu  Jahrhundert»  stammt.  In  24''  findet  Dillmanx.  dass  Assur  und 


£b«r  nicht  sor  gedvmütigt  werden  soll,  sondoni  dass  di-r  Äaf»og  ihres  'Bait» 
da  ist  Das  KQ  vir«)  aber  doch  ein«  Constructi«  ad  sensuni  s«in  und  das  die 
Schifl«  «endende  rSmisolie  Reich  meinen.  Wenn  der  Satz  in  Ausgebt  nimmt, 
dass  auch  das  die  Syrer  beugende  Bömerreicb  vergehen  wird,  so  ist  das  in 
einer  auf  das  Reich  Guttcs  wurtendcu  Theologie  ein  selbstrersUiiidliclier  6e* 
danke,  und  auf  das  Ende  aller  Dinge  blickt  nicht  nur  r.  =4  sondern  wohl  auch 
T.  m*  liinauü. 

2^  kommt  noch  ein  Satz  der  ursprünglichen  Bileamgeschicbt«.  Dist 
das  kein  eigentlicher  Schlius  ist,  wurde  in  der  Analyse  dt-s  Text*»  bemr< 
gehoben. 

3.  Der  Abfall  des  Volkes  nach  dem  grossen  Sieg  Cap.  25. 

Zum  Tejtlr  1  hnK  LXX  xai  i,Htlij*w)!(r,  —  Sit^  (Xij.h.).  m»'>  Sun.  P'M"''.  2 
Of^  I.XX  add.  Tttiv  Ousiü'v  aÜTÜv.  3  Vl^P.  ^m.  prMia.  *i?p.  ^<*^,b^)  fcMh. 

".  «Alt  \^,  4  B??ri~ni?  Sam.  -«sb  ijn^  nnown  D-eain  iw  u-fli  •bk.  opw  jpw 

fwg.  uuk.  ^BiraTTt  Vnsp  jtni.  Piu  ]nn  LXX  B  öji^f,,  B'''AFI,uo.  ifr"!  Swiiftü.        »g 

mn;  l'narh.  iirm.  _L^*i.  walt.  «L^v  ^Kiv?  Pp»ch.  "•  uiS  ^.  5  "cM^  LXX 

Tai5  »tjXal;.  darnacli  Oniiz  -B3tf,  i-yiit  Snm.  praem.  nR.  LXX  töv  oine^t»  fl*t«5. 

6  iv)n»;j-nit  i"™*^!«  3^i;!!  I.XX  ^poa^va;t-*  (,itpoo#,vtYxs)  ^iv  gidtXfüv  sü^O'J  cp«  rij' 
^la'iiavEtTi't,  I'oiL'li.  t&iJL:^  X^  '^*  wniLtt  pia  a^*,  Vnlg.  tnfmnl  eorani  /ratrüm 
mit  ad  icorlum  Mailianitidtm.  7  TDl  Volg.  jit^io.  8  ^m*!  Pwch-  |<n<nL 

;3.  hK  ü"  Ly.X  Sti.  nnaj;-!)i>i  P«scL.  t£.^Ia  iMpru  (*dd.  ^i^S).  12^ 

Vuljr.  üdd.  ad  mm,  Oonr  om.  oftlp'  'rnsT«  LXX  öwftr,Kfjv  »ipr^viis,  A  praera.  t^» 

äi-Alti|)[r,v  pou.  1'mcIj.  tä^f  LiUa,  Vulg.  piwrm  foederis  mei,  Oukt  ev,  n'T3  «l.  */\"C  H 
^iriB<  t^'K  Snm.  i«iB',"!  C"»r,  Posch.  .  ja  't*^--  «'Vp  LXX  B  ]£«)*«>.  A  t^M. 

KIjuc.  ^a^wii.  15  r>i;-ion  nsts.-i  LXX  .iSDn  n')-^o.i,  daroach  V.  II*rPT,  ur.  ob. 

njBp.  "äff  Sain.  n'a».  HiB«  Sam.  T\a»,  LXX  £8vou;  Ojijtoö  (A>"  ^'i;L]M>t; 

Luc.  A|JLii.iutl>.  16  LXX  add.  Xd^.rjaov  rnii  utQit  Upciij).  Xtfiuv.  17  tr^  liaa- 

1TI3.  V.  IT*  Vulg.  ft(M(M  i'OK  tmtiant  Madiamlof.  18  B?*^?^«  LXX  tv  3f- 

Analyae.  Olino  neiUraa  lit  doQllicb,  daai  v.  i-9  aad  t.  sff.  gans  venchitdMv 
Art  «ad:  in  v.  1-&  iit  die  Rcdo  ron  (kaltitchrr)  Untncht  mit  moibitiKkeB  Wcibcn  Jutk 
vom  Abfall  zum  Baal  F«(>r.  v.  dCr.  von  (ciubt  kultiieiivr)  Uotncbt  mit  midiatüÜi^M 
■VTeibem.  V.  äff,  pniiört  n»cli  Autdruck  (tgl.  ^J«";?'  *ia  rny-^j  v.  ft,  nif^  v.  ".  n^?  ^(B 
V.  e  wid  17  13  ia,  H'tri  v.  U  IS)  und  Inhalt  (vgl.  di<!  B«r«chniiDK  r.  »,  da«  InterciM  n 
dur  hahcprietlerlicheu  Familie,  die  «ich  durch  das  Gänse  hindurchzkbt)  P.  dsnD  v.  1-4 
JK  (Vj;l.  da*  ^'M-noilen  de«  Volki  zu  Sittim,  atait  in  deu  Arbolh  Moab  2ä  i), 

Dmi  StU<:k  aus  JE  itt  nicht,  eiahcitlich.  Das  X'ergehcn  der  ImcUteu  wild  t.  S  ol 
S^  iweimal  uud  iu  renchiedenor  Weise  brach ri « b«n ^  v.  I**  3  r«d«t  toh  kultisrhvr  ITctiKil 
im  Diciiiit  einer  nicht  mit  Namen  gciiAnni^o  [cioabiliaclicn  Gottheit,  v.  3*  vom  Dieaitj 
Baa)  Peor.  jcdenfulU  ohne  auadriicklicbc  Anunbc.  das*  dietcr  Kult  mit  *exuell«ii 
whreituiigeii  vcrbtindeu  war.  Dana  wird  aucb  die  Strafe  in  vencbtedener  VTeite  ro3- 
«n:  V.  4*  an  den  Uäuptrm  des  Volks,  t.  5  an  den  ci](anlliob  Schuldigen;  Saia.  Iiat  Uff 
aflniai«rl  Auch  iui  Auidruck  i«t  viu  WcehaeL-  v.  l^  'i  4,*  atoht  Oft},  v.  i*  (4**)  i  bffT- 
ehijren  darnach  EuaamnieQ  v.  l''  3  4*  und  v.  3*  i,  w  iat  v.  I*  v.  S**  für  beide  (jad)* 
möglich  und  unentbehrlich,  v.  t**  barl  angc^rUgl  und  «cbwerücb  im  DrapniiiglieheB  St* 
■ammcubang.  toodfxs  eher  hinter  v.  S  am  riolitigen  Platx.  Da  die  O'eeV  &  IS  b«  S 
«inge6«Ul  werd«n,  ao  Hegt  «»  am  nScbttvu  v.  :•■  S  au  B.  t.  !*■  3  4*  an  J  lu  mima 
Ubrigeoa  babcii  Texlrcrlutte  ataltKpfundnn ;  ei  fehlt  nicht  nur  ei a  eigeotliehg  Sehlaa 
aonderu  auch  die  Angabe,  wie  der  Zum  (iottei  in  diotcm  Fall  *ich  aaaicrte.  V.  «''wdl 
eine  dragiiacbe  Bekundung  de»  Korna,  oicbt  nur  wie  ea  JelKt  aoaeielit  ein«  euulMti* 
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Äniaeruuf  an  Moie  vftra)».    Anoli  t.  i*  muibt  den  Bindrack  übkr  Zannmenrückun; 
(•.  «.  St.). 

B«i  dem  sweitea  Abtciinitt  fehlt  der  eifccne  Anfas^^,  Wvnii  d*r  Abactinilt,  Ztiaätst 
TOrbebriteD,  Tt  geliüreu  wünle.  ao  llgi-  ftiuor  der  seltenen  Fdlle  eine»  Verliut«  in  P«*  lu 
fjuattcn  Ton  .IK  Tor.  Mniil.  lo  Wei-lr.  Comp.  IIS,  Dii.diahn  107,  ergÜDEt  laui  den  Zd- 
■amroechanK  niii^b  81  H  IG  Jot  13  3S  lo:  diu  Älteirtcn  Midi*»»  holen  Rjit  bei  Bileftna, 
nie  den  I«rai-Iil<>a  beizukotnmeD  war«;  draien  Rat  gebx  dahin,  die  Midianiter  lailcn  den 
iHraoIit*ii  ihre  Töchur  lu  Wcibem  gvbon  und  dadurch  den  Heili^keiticbaraktar  de»  Tolki 
xerttÖroD;  die  Midianiter  handeln  darnach  nnd  ei  bricht  oine  l*laf^  aui  —  biw  niirdc  da« 
Stuck  i^iuMtEeii.  Iiideenen  m  vi'in  mehr  ala  aonderbu-,  wenn  R  diete  Anknüpfung  der 
midianititchen  Vorführung  an  ü«  Bileampvrikopo  gMtrieli«n  bitte.  Der  Abicbnitt  irlrd 
eber  mit  Bilenm  (tar  nichts  xu  thun  (gehabt  babcn  (».  Anutfic  von  Cap,  31).  Der  Her- 
)«ituiig  am  Ps  9t«'heu  Bchweri.'  B«d«iik<^  i'iitße).'vn.  Schon  dai  giubt  la  denken,  data  die 
DaahherJp''n  Beiiehungon  auf  den  Abschnitt,  31  e  19  innerhalb  diMet  aalbit  P*  gvbürenden 
Ahiehnitta,  Jo«  13  32  jcdeofnlU  gegenüber  V^  i<.-kuni^  aiiid.  Wcitar  will  «in  Abfall  da* 
Volka  unmittAlbar  an  der  Schwelle  den  verheiHeuu»  Lande»  schon  an  eich  cur  Scfatlderuus 
«iner  raschen  Abwicklung  der  Dingv  hd  PV  (vgl.  !>■  in  Cap.  21)  nicht  r«cht  iiauen,  jeden- 
falls aber  ist  gegen  die  Art  dinor  Quölle  die  Annahme  eine«  Falles  äoesentor  Preobboit 
nach  Aiubniob  einer  das  Volk  schwer  deprimierendea  Plag«.  Sodaiiii  wird  die  ttw;  in 
solch«n  FUten  bei  Fv  durch  kulliacbs  Mittel  Tollaogcn,  bi«r  dnrch  drastüebe  Bestrafung 
eines  HsuptSi'liuldigein.  Dillvikn  hat  iwingcndu  sprachliche  Gründe  dafür  bcigebraobt, 
eerade  eine  der  Pointen,  t.  II-13,  &□  !'•  i\i  weisen:  PK  »onsl  fremd  ist  :^^n,  ni;n  3«^ 
BiVö  T""!?  <r.  aber  x.  St.).  njf}^  ron  Gott  g<4agt,  ^tf«  nnp  (Ihn  21  14  22  3»  28  *7).  auch  im 
T^'U  nx  1^  (s.  ni.  Ucn.  S.  130),  D^ff  n)ri;  (Ex  40  15};  weiter  1. 1.  t.  13  über  ein  Schwanken 
im  Ausdruck.  Wollte  man  v.  i3-is  als  Zusatx  autsclieideo,  *o  würde  gau  «utachiedeu 
MS»  auf  Fortfilhrang  weisende  Linie  im  ereten  Teil,  das  pruiuieierte  Uervorlrvloa  de« 
PiDtha*,  in  unbefrttdigsiideT  Wcim  abbrechen.  \.  l«-ift  bereitet  Cap.  Sl  ror,  gehört 
daher  jcdeDfalls  P>.  Ea  steht  daher  so,  du«  die  F*  gehüreudun  Pointen  der  Erxühlung 
diesp  selbst  Buch  su  P'  uelien.  Ist  der  AWlinitt  SlUck  eines  Midrasch«  von  P*,  «o  fällt 
Buch  iie  nicht  unmögliche,  aber  cieeptionelle  Auslassung  au«  V  durch  !{■  wtg.  Der 
Diaskeoast,  der  dieaen  Midrasoh  einfügte,  iah  sich  ausser  Stande,  die  midianitisohe  Ver- 
wicklung mit  der  Bileamperikope  in  Zusaukraenbang  zu  bringen,  sondern  begntlgte  sieb 
324t.  miteiaem  sonderbaren  Ycrwis  auf  das  ljcreins]ticlen  dor  Midianiter  und  glaubte 
dann  den  ^  ursprünglichen  —  Anfang  des  Midrasiilis  eutbL-Iireu  lu  kiJiinea.  Warum  P* 
freilich  eine  Verwicklung  mit  den  Midianileru  hereinbringt,  statt  es  bei  den  bfofthitoni 
bewenden  xu  latv^ii,  ii>t  nicht  r>>cht  dr^utlicli  xu  machen,  ^'iell^icht  einfach  um  noch  unter 
Mose  einen  Zuiammcnstuss  mit  allen  Feinden  der  spKteren  Zeit  henusteUen? 

ßileam  fGllt  dabei  also  für  F'  gani  weg.  denn  die  Glossen  In  3fi  t  T  sind  dann  kein« 
B«r4ekBiahligung  von  Pi.  EuaiieM,  bist.-krit.  Einl.  §  IS,  Anm,  12  S.  331,  der  übrigen* 
>'um  SftsfT.  If  zuweist,  macht  darauf  aofmM'ksani,  da«,  wenn  P*  den  Bileam  gehabt 
hätte,  H  kaum  in  so  scbüohtcmcr  Weise,  sondern  UurahgieifendeT  auf  die  Schitderuiig 
Sitearas  in  dieser  Quelle  Bedacht  gcDommen  bktte 

1  frber  die  Lage  von  Rittim  s.  zu  Jos  1  if.  (Anairs«).  n)l  sU-ht  nur 

nocli  Hos  16  I«  38  mit  fi^^,  uuch  dort  —  wcnu  gli'ich  luil  metaptiori^clit'r  Ver* 
wenduDg.  im  eigentlicheii  Sinn;  vgl.  soust  &  '•ys^9,  ^'tV^P^  B'^I^  {Bos  1  2  4  i2 
Ü  i).  Dur  Er/iihler  stuht  ea  so  nn,  die  Uraeliten  haben  sich  durcli  sinn- 

liche KUgellosi^'kcit  in  den  fremden  Kult  hintlbcrzielieD  lassen.  Abc-r  UniHicht 
tind  Kultus  werden  in  einen  so  unmittelbaren  ZusammetüianK  gobracht,  dass 
Zasiunmengehüriglceit  beider  vorauKgesekit  »«in  wird.  Di«  Übung  kultiücher 
ProKtitutiou  b«i  den  Moubilvni,  spexiell  b«i  der  Vorehning  den  NutionalgoUs 
Kiunos,  an  den  j:u  dunkcn  immerhin  nüher  liegt  aU  plurali»cbe  Überietiung 


X<>m29  3 


138 


SiaSSt 


^ 


von  inyiStf,  ist  sonst  nicht  beztugt.  aber  an  sieb  tr&hrKfa«iiilicli,  da  die  Er> 
wäfanung  einer  Attarte  des  Kamos  bei  Mesa  17  miode«trt>s  den  VolbBg  ümf 
An^eichiintc  O'i  ')^n  kanaaDitiscben  Baal  beweist  futr  Sache  t^  Nowjux  11 
301-307,  HbA  265  f,  Bacdisslv,  Kemosch  in  ilE>  X  243~246>.  *  ^  J 

HPf  irird  eine  Lokalgottbeit.  der  auf  dem  Berg  Peor  (83  ZB)  Terebite  Baal  stiofl 
(so  o.  a.  NowACK  n  303.  Bacdissix  RE>  II  334).  Das»  «in  mo«bitiaeber  Eallfl 
gemeint  «ei,  wird  nicht  gesagt,  v&re  aber  der  Jjokalität  wegen  an  sieti  d»^ 
nficbstliegende.  Die  Annahme  von  Lokalkniten  neben  dem  Kaltns  des  Nationil- 
gottes  hat  keine  Schwierigkeit.    Da  aber  die  Notiz  TermotUch  ans  E  stammi 
muss  man  fri^en.  ob  diesv  Quelle  nicht  an  einen  amoriti^cbeii  Kult  darhu, 
IQi^f)  ist  oiofacb  tich  antchltette»  ohne  jeden  Nebensinn,  etwa  die  Art  d«a  ge- 
meinten Kultus  betrefTend.    Ua^%  auch  dieser  Kultus  derselben  Art  m,  m 
der  V.  i""  a  genannte,  wird  durch  Hos  9  lO  wenigstens  nabegelegt.  ♦« 

zusammengerllckter  Test  Darum  kann  es  sich  natürlich  nicht  Itandda.  ib» 
allo  Häupter  der  Israc-Iiteu  mit  dem  Tod  bestraft  wenleu.  wie  der  Text  jtts 
«tagt;  zwischen  v.  «■*  und  *  ist  etwas  ausgefallen:  entweder  wurden  die  S(ii^ 
digen  heransgesticht  oder,  etwa  dorchs  Loos.  eine  Anzahl  von  0|>fem  anp' 
wählt.  Die  Vertreter  d«s  schaldigen  Volk»  werden  in  einer  noch  II  SamSl** 
vorkommenden  Weise  bingertcbtet  Was  Jf^in  bedeutet,  ist  nicht  bestiaiBl 
zs  sageiL  Kine  sichere  alte  Tradition  über  den  Sinn  des  Wortes  giebt « 
nicht  Ganz  farblos  haben  LXX  na|>tiäetY^ti3Dv.  Pesch.  i^n^  (Mtlii- 
oei-[U5tt{Caiv,  Jes  3 IJ  =  rnjt);  Targ.  onk.  (*.  o.)  umschreibt  die  Bedeutung  «nT- 
hängen,  die  Targ.  jon.  direkt  durch  2^,  auch  Vulg.  {tutpendf)  atisdriciil; 
Aquit^a  hat  äva::r,;ov,  SfintiAcntrs  xpsiiäTtoov.  Das  AufbSngeu  wird  eintav 
dem  Zusammenhang  oder  aus  dem  Brauch  des  AuHtängens  von  Leichen  (t|^ 

I  Sam  31  10  Diu  21  !s  Jos  8  »  10  M)  erschlossene  A'ermntang  seio.  Um  tat 
sich  da-t  Auniftngeu  «I*  Pfiiblen  geduclit  {r.  R  Staue,  G.  L  1  515.  ParERioii. 
Diese  Hinrichlungsart  ist  weit  verbreitet  geweseu  (Belege  s.  bei  DnxMixf> 
aber  der  Ausdruck  weist  nicht  daraufhin.  Zum  Stamm  jrp*  bezw.  j^  verglekit 
ÜK.-B(JiiL  das  arab.  (Äj>£,  das  den  knackenden  Laut  der  PussgeUnk*  be- 
zeichnet; Vtr.bedeut6tGen3S3S  das  Verreukeu  eines  Knochens:  daaHiphüvfttdt 
dann  aber  nicht  autsetzen  (Dn.ijiAXN.  Kautsch),  sondern  eben  avtrtiüm 
bedeuten  und  eine  dem  Bädern  oder  dem  Vierteilen  analoge  HinricUtani 
durch  Ausrenken  und  Au^reiMon  der  Glieder  bedeuten.  Auf  Tötung  ducb 
Aussetze»  und  Verschmachteiilassen  weist  wenigstens  II  Sam  31  s  a,  tnUt 
dem  iii]^iäCsiv  von  LXX  gerade  hier,  nicht  hin:  die  Stelle  redet  von  eiiiai 
direkten  Umbringen.  W.  Bobebtson  SjirrH.  Bei  d.  Sem.  S.  392  ond  Anai.  7M 
denkt  mit  Hinweis  auf  eine  arabische,  durch  II  Chr  25  |3  auch  fllr  das  be- 
bräischc  Altertum  bezeugte  Sitte,  unter  Vorgleich  von  JTßin  mit  dem  ant 
^y\  uieilertloasen,  an  Herabstürzen  über  einen  Felsen  (vgl,  nmcb  l.nt<si, 

II  Sam  21 «  8  wird  die  Hinrichtung  allerdings  mit  einem  Berg  in  Verbind 
gebracht,  aber  das  Sammeln  der  tiebeine  der  Hingerichteten  ib.  v.  is 
eher  auf  eine  ZerstQckeluug  der  KSrper  hinweisen.  TTiJrfj  ist  aodoi 
II  Sam  21  ö  wo  es  augen«cheinUch  »  n  '3E^  t.  e  steht:  dort  handelt  es  nek 
Blutruche  der  Gibeoniten  und  Jahwe  ist  an  dieser  Forderung  als  SehQtier 
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fiechta  beteiligt;  die  HiDriditung  vor  ihm  ist  die  fV^ruliche  Znrflokiwhnie  dM 
von  den  Qibcooiten  wirlniogsroll  ansgeaprocheneii  Fluches  über  Israel  (t.  a). 
Hier  dagugvii  wird  Jahwe  selbst  GenuKthunng  "ewährt  Dass  es  sich  um  einen 
aus  dem  Uoidentum  genauer  aus  di^m  Baalismiu  aboniomueuea  Braudi 
handelt,  zeigt  der  Zusatz  Shi'^!}  1U,  den»  Baal  ist  Sonnengott.  Über  4^  s. 

Analyse.  Anders  wird  die  Beilegung  der  Sache  5  dargestellt:  die  ver- 

samuielten  Richter  erhalUin  den  nUcbterncn  Auftrag,  die  ilmen  untergebetieD 
Schuldigen  su  töten  (vgL  E  Ex  32  2T  f.  und  iu  der  Parallele  ein  Gottesgericht). 

ö  11JK"^K  hebt  den  Greuel  der  Verbindung  mit  den  fremden  Weibern 
oachdracklich  bei-ror;  es  ist,  weil  das  religiöse  Gebiet  berQhrend,  der  Änstoss, 
den  ein«  bocbgcborvue  Famili«  au  der  Mesalliance  eines  ibrer  Glieder  nimmt. 
Das  ist  durchaus  die  Stimmung  der  iiachesili^cben  Zeit.  n'J^BO  riK:  der 

Artikel  (vgl.  GEa.-KjioTZ8cH-'  §  12f>q  r]  bezeichnet  nicht  die  Midianitiii.  mit 
der  er  vorher  T7ni:acbt  getrieben  hatte,  sondern  das  midianitische  Weib,  das 
dieser  Manu  flir  sich  gewählt  hatte.  In  dteser.Darstellung  haben  die  Israeliton 
sich  nicht  freiudeu  Weibern  zu  lieb  von  ihrem  Volk  losgel&st,  sondern  fremde 
Weiber  ins  Lager  gebracht,  sich  also  auf  ein  verwerlliches  connubium  einge> 
lassen  (Wellh.,  Proleg.'  379.  *363),  Die  ganz  besondere  Verschuldung  dieses 
FaUs  liegt  in  der  Frechheit,  dass  der  Mann  das  Weib  angesichts  der  trauern- 
I  d«n  Gemeinde  in»  Lager  bringt,  nachdem  schon  eine  Plage  ausgebrochen  war. 
;  S  n^  ist  nach  Aquila  (i-.  t«-[oc).  SruMACHtrs  (t&  icopvstov),  Vulg.  (Uipanar)  und 
im  talmudiscbcu  Sprachgebrauch  ein  Ort  gewerbsmässiger  Unzucht,  nach  LXX 
{%  xäjiivoO.  Pesch,  (1^-^)  ei»  Sonäergematfi.  Letzteres  ist  das  der  Situation 
angemessene;  es  hauilelt  sich  um  das  Ehegemach  des  Zeltes  (vgl,  die  Bedeu- 
tung analoger  Worte  im  Syr.  und  Arab.  Ges.  Thes.  1189  »ad  Ges.-Bi-hi.). 
Pinelias  durchsticht  beide.  natOrlioh  im  Moment  des  Coitus.  Der  Zusatz  '^^ 
TOJ^^  giebt  mit  poinUcher  Genauigkeit  an,  dass  die  Genitalien  des  Weibs  durclt- 
bohrt  worden  seien,  gewiss  mit  dem  von  Hlmmulaueu  hervorgehobenen  erbau- 
lieben Gedanken  mulier  percussa  est  in  ea  corporis  parle,  qua  pottssinmra  ad 
sedoctioDera  abusa  fuerat.  Aber  der  Zusatz  ist  grammatikalisch  so  hart,  auch 
entspricht  die  einseitige  Präcisierung  der  Bestrafung  des  Weibs  der  Sachlage, 
nach  der  die  Frechheit  des  Matmes  das  Gravierendste  ist,  so  wenig,  dass  man 
hier  die  Hand  und  Phantasie  eines  nachträglich  ausmalenden  Kasuisten  an- 
nehmen mOchte.  Die  exemplarische  Bestrafung  beschirichtigt  den  gStt- 
lichen  Zorn;  die  Plage  hört  au£.  nachdem  sie  die  runde  schematische  Zahl  von 
24000  Opfern  gefordert  hat.  Es  ist  bemerkenswert,  mit  wie  viel  kleineren 
Zahlen  E  in  einem  »iinlogen  Fall  (Ex  3ä  sa)  sich  begnügt. 

II  *nK:;?*ne<  't<^;3!i  ist  mit  1)it.lmann  und  Kaotzbcb  so  zu  verstehen,  dass 
Pinehas  ein  weiteres  Einschreiten  Gottes  dadurch  entbehrlich  machte,  dass  er 
TOD  sich  aus  su  eiferte,  wie  ohne  sein  Einschreiten  Gctt  selbst  gethan  hätte, 
ein  Gedanke,  hinter  dem  doch  eine  ungeheuer  gesteigerte  Vurstelbing  vom 
Friestertum  st«ht:  Pinehas  ist  geradezu  Stellvertreter  Gottes.  12  'O"!* 

Bl^  und  13  D^y  ri}:i3  ms  macht  den  Eindruck  der  ÜberfUllung:  einfacher 
wäre  m  v.  n  nur  *nil5,  iu  v.  13  die  Bestimmung  dua  Inhalts  der  n*^  ohne 
Wiederholung  dieses  Worts  (über  JVI?  bei  P  s,  m.  Ge«.  8. 129ff.).    Die  gram- 
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matikaliaclie  Unmöglichkeit  von  D1^^  *0'~|f  läsatati nachträgliche Zni&Ue  deakeo. 
Einer  Glosse  D1^  TV13  (vgl.  Ees  34  is  37  s<  Jes  54  lO  Mal  '2  3)  mag  die  £r- 
nS^ng  Uli  Grund  liegen,  das»  eine  Festlegung  des  Priestertoim  filr  inuner 
uucb  für  die  I<«rneliteii  Bedeutung  hat.  Die  Glosse  mag  in  den  Text  so  ein- 
geflickt worden  sein,  dass  einem  Abschreiber  das  zweite  Wort  Dach  t.  it, 
das  erste  nach  v.  is  geriet;  auf  ungute  Schriftverh&ltnisse  k5nnte  auch  npiGp  ^ 
in  Bl^tff  weisen.  ^''^tf,h  «jp  eifern  für  Golt  ist  anders  als  v.  \\  das  Eifeni 

an  Stelle  Gottes,  ein  Schwanken  des  Ausdracks,  das  mna  der  überlegten  nod 
sicheren  Ausdmckaweise  von  P<  auch  nicht  gern  zutrauen  wOrde.  Die 

Verwendung  des  Ausdrucks  H'^fj  tallt  aus  der  kultischen  Terminologie  heraas. 
Eine  besondere  Begründung  des  Rechts  der  Linie  Ellcasar-Pinehas  bedarf  e»  bei 
P«  nicht,  da  hier  in  der  Weis«  dieser  Schrift  das  Vorrecht  derselben  Tor  der 
liinie  Ithamar  durch  die  Altersfolge  der  Söhne  Aarons  festgelegt  isL  Ob  F*, 
der  das  Vorrecht  der  Linie  Eleasar  noch  ausdrOcklicb  geschichtlich  begrtiB- 
dete.  das  für  nötig  hielt  angesichts  der  I  Keg  2  i«i.  bericht^rten  Verdr&oguiig 
des  Hauses  Eli  bzw.  der  Linie  Ithamar  (1  Chr  244)  durch  das  Haus  Zadci 
bsw.  die  Linie  Eleasar,  kann  auf  sich  beruhen.  Ans  der  Nennung  dtr 

Namen  14  f.  will  Stback  S.  445  auf  Historicität  des  Abschnitts  scblie«ifn,  dw 
wenig  angezeigte  Bemühung,  wenn  der  Abschnitt  V*  gehört.  Unter  Umständm 
(8.  aber  den  Namen  rai^)  wird  durch  diewe  Nameu  «in  Fall  aus  dem  KamjA 
gegen  die  gemischten  Ehen  in  der  nacheiiili«chenGemei«de  beleuchtet.  Dsia 
hinkt  aber  die  Nennung  der  Namen  hinter  v.  10-1:1  so  ungebührlich  uacti.  dis 
man  den  Verdacht  schwer  femliält.  v,  nt  sei  so  got  wie  v.  is"  ein  Nachtnf. 
'l^f,  auch  sonst  vorkommoud,  mag  Abkürzung  von  ^tj'^'?^  i^in  (Huhhel.  sb- 
iKraol.  Uborl.  8.  300>;  ^i;  (Saut.  n^3U)  scheint  eher  ad  hoc  angefertigt,  ob  mu 
es  nun  mit  3t3  lüffeti.  oder  mit  assjT.  kuifiH  latcle  (P.  Haupt  bei  Bau»  G«. 
S.  96  1.  11)  zusammenbringt.  Wenn  HoMana.  n«  (Verkürzung  von  '»r<*in?)iii 
einer  südarahischen  Inschrift  als  Najnen  einer  Sklavin  gefondeu  hat,  für  iBt 
er,  wie  es  scheint  eben  wegen  Nuni  25  is  midianitische  Herkunft  vermutet,  u 
beweist  das  weiter  gar  nichts.  Möglicherweise  steckt  in  der  Zusammenst«OiBig 
von  *3t3  und  11X  ein  Wortwitz  ähnlich  dem  rabbinischen  .»egenswunscli  flh 
Christen  iVttM  \ya  ^7V)pi^_.  bei  dem  die  freundliche  Bosheit  im  Uint^rgnnl 
steht,  mit  deren  "fts  imd  btxl  sei  es  duch  nichts.  Die  arabische  Bez«ichaiag 
mjt«  für  ffens  udcr  Cfan  wird  suchgcmä^s  durch  den  glosseuhaflen  Zusatt  n? 
Ktn  l^lSä  3H  erkUirt.  Oh  diese  Bezeichnung  ein  Nachklang  von  ursfirdtiglicben 
Matriarchat  ist,  hat  in  diesem  Zusammenbang  kein  Interesse. 

16  17  IS*  Anf.  wird  durch  31  1  wieder  aufgenommen  (s.  z.  St).  NatOrlid 
ist  diese  Verteilung  der  ursprUnghch  zusammengehörigen  StQcke  auf  xwei  One 
nicht  das  orsprüngliche.  Dillmamm  zu  31  s**  meint,  der  ursprüngliche  Ort  ia 
vereinigten  Stücke  sei  hinter  26  g  gewesen.  Jos  13  31  (^  Num  3)  s)  wirddit 
Besiegung  der  Midianiter  mit  der  Siboas  eusammengenommen.  Du  nach  31  u 
der  Zug  gegen  die  Midianiter  vom  Lager  in  den  Arboth  Mosb  aus  nnts* 
nommen  wird,  so  setzt  diese  Kombination  nicht  etwa  den  Zusamiaenbang  na 
Cap.  Sl  voraus,  sondern  einfach,  dass  Cap.  31  unmittelbar  vor  Cl^.  3S  4ir 
Verteilung  des  Gebiets  Sibons  stand,  und  wenn  der  Glossator  dort  die 


MidianiterftlrsteD  gar  zu  Yuatleo  Sihons  macht,  so  liat  er  die  jetzt  in  Cap.  95 
Torliegenile  KombtnfttJOD  d«r  ffloabitiKclicii  und  midianitisch«!!  V'erfUbi-nng 
(and  die  Bezugnalune  nuf  die  Midianitei*  in  äi  i  T>  scbou  vor  sicli  gehabt  Es 
scheint  also,  als  sei  zuerst  dan  Ganze,  Nnm  25...  nff.  31  sfT.  vor  Niim  3ä  ein* 
gesetzt  und  dann  erst  später  der  Anfang,  wegen  der  Ähnlichkeit  der  Verführung 
des  Volkes  durch  ausländische  Weiber  an  Kum  35  i-b  angesciilosseii  würden. 
Die  Verklammerang  de*;  Diaskeuasten  hegt  vor  iu  Ul  "iJT^yi  1V^  T5T^2  18 
(Tgl.  auch  das  schlechte  Hebräisch  darin:  l?'^^  treffen  heisst  hier  etwa  in  der 
AngeUgenheit  mit).  Eine  ganz  sachgeiuässie  Überleitung  auf  Cap.  36  ist  dann 
der  Halbvers  19:  nach  dieser  letzten  Katastrophe  hat  eine  nochmalige  statisti- 
sche Aufnahme  des  Volk«*  guten  Sinn. 


r 


4.  Oifl  zweite  Musterung  de«  Volke»  Cap.  26. 


Zum  Texi;  1  \:;;^  LXX  om.  2  wV  LXX  U}t.  Pesoli.  Va*.  3  lyj^ 

3.  D.  MiciucLK,  GrIix  (nach  Kkochmil)  Ookt  iib^i,  PiiTtRsnx  '^b^..  ]nin  LXX  A 

om.  e^tt  LXX  B  om.,  ÄFLue.  (ttT  «ütü''.  Tcgcli.  yi«»^  T^^rg.  onk.  praem.  njflß 

*li^S  dttrevrruntyur.  num-emre  (eos),  Volg.  ad  et»,  'jui  aderant.  "ibth  Ghats,  Oobt, 

PATmsoK  om.  4  ]$9  Pcneh.  pKcm.  1^4m  ^I  ]!]•«.  'Ui  L.KX  B  prftcin.  s'S,  Pa* 

T«RiOa  »J3>  wie  sa  38.  v.  i^**  QiüTi  t.  «"-M.  "       '5  -jj  Ssiii.  pracni.  i.  LXX  aJd.  Si, 

Oo»T  praom.  1,  ».  abfr  .Analyse.  pufj  2"  Oobt.  PiTBMO»  »dd.  OJirif?'?^.  lUr 

prarm.  ^,  vgl. die  folgenden  Namen  and  v.  12  l,^«te.;  Pcseb.  Vulg. drücken die>c« ^ durchweg 
nicbt  «u».  'ain^T  LXX  toü  E-"ujr.  7  -jami^  LXX  Püv3t,-.,  Pescb.  V.äfi..  D-ffi^ 
LXX  .ALuc.  Tteirrixovta.  8  '3?'  .Sfbbir,  Oobt  p»,  9  jn"]!  Sam.  om.  i.         ifiT  »W 

Byaiö  LXX  oGt-ji,  Pvsch.  om.  im  Sam.  llfin,  IjXX  oi  iiriflooTi'ie;  (Ä  tfristivits). 

14  3.5  =  B-Tylip;  Peacb.  «^^i«!!,  (a.,^!),),  Targ.  onk.  l*)?r«tT  Vulg.  »wrrcTeruBt — 
LXX  nriW-T?  San»  DjnvWi  LXX  e-<  tij  EniouutdaEi.  Pe*ch,  a^iAlU  («^i«U«>, 

Targ.  onk.  ;in'^l^K3.  Vulg.  quando  .  .  .  rthrMavei-unl.  10  ;  c^K  Vulg.  om.  ritl 

irp  Sam.  j-ian  (».  nu  iöSi  Anai.yic).  nip^  rio?  LXX  iv  tq  su-m-civ^.  nip.i  LXX 
■dd.  aötoö.  tfw-T  Sam.  «dd.  imp  r»  (s.  tu  16  35  Analyae).  ö"«  LXX  om.  10'^ 
IJ  Volg.  et  factwn  estgraniU;  mimciilum.  ut.  Cort  pereunte,  fitii  ittiuti  non  ptrirent.  12 
*)f  LXX  F«ei'b.  praem.  \  eimasa  LXX  v.  IS  (U/Iä  für  n))*),  Petcb.  v.  I«  19  33  SS  38  35 
38(43)44  48.  DTltWtf?^  Saiii.  'IJIDVn  nncTS^,  LXX  i,  5Ti)Utn  TÜv  uidtv  ^'^ll.t^O■^.  ^intu 

(Gen  i«  10  E»  6  ir!  i»«-)  P««c!i.  Vla4j.  i>?:  '  Clr  *  S*  ^'i;.  13  "1!  (v.  80 

jud&iacbt  6ea  4i>  lu  Ex  l  la  ',rjt.  14  'IV^V?  LXX  £«)i.t<u'v  add.  tx  t^;  cri4XEi|itiue 

»i«ü->,  ÜOM,  PiiiiiuON  add.  d.7"II;b^.  15—18  [.XX  nach  r.  27.  15  1»?,  'S\Vf 

P«*cb,  ..4*«j  =  MT  Gen  46  la  JVM.  16  ')?«  1"  LXX  Luc.  .KUt,  G«u  1«  I«  lä??-  "1? 
LXX  .^äöti.  IV«cb.  -(*..  17  Tl-W^  Gl-u  1«  lö  'im*.  Sam.  LXX  pMck  ■ii^il\ 

■^*  l"  u.  2"  Sam.  '^nn,  r  LXX    ,\pir,X,  Pe^i-h,  V-iL  18  f,)tt  D-yi-)?  LXX 

-äjaopt;  xai  issssrpäx'iVTü  ytXtiät;  ALue.  Ttiiao'ix'jvta  x'^iiäit  xat  TttpttxitX'*'""- 
19*  1-XX  A  FLuc,  add.  (»a») 'ir,X>i.--  (xiii  il'opi;  (xali  /ipn.  2«  nS»  LXX  i^Xmv, 

(P  £T)Aa>tt}.  21  ^or,  ^'on  Sam.  ^awn,  "imun,  LXX  B  la{jiouv,  Ixixovti.  A 

FLdc.  'S  Sam,  23  v't^R  Odd.  Sam.  LXX  praem.  ">  darnaob  Dii.LujtHN,  Uobt.  nw, 

'3tt  Sam.  Ttxit,  <Hib,  r«Hub.  Mb  IIa*,  '»b  TjXX  <I>auui,  4k>u«i,  iltouei,  Vnig.  Himitae, 
24   31»;   (Gen  4fi  13   31'),   '3tf;  Sam,   2KH',   'a»!-.  1^8*   LXX   Ä   A|i>ai,   Luc 

Ajijipwm  'jhBtf  LXX  ALucAfi^pafiftli.  26  ^i«i>n:  LXX  .AXÄr^X.  27 'Ao(3 

San.  LXX  ^31,  ro  Uti.r.viinc.  28  LXX  praom.  v.  41-47.  crnttfcS  Piteilso!«  oeo., 
add.  29  ad  nyio.  ivbih  Sam.  om,  30  liP'»  (jiraem.  ^).  "^^Tf  '-XX  A/ttUo, 

.^yit;t(i)ptE)'.  Pe*c!>-  i-l^  Üoki  ijpaij.  'T1F"3I!-  St,  p^nV  Cd.  M.  VuIk..  dainacb 

FATauos  pjm.  31  Vä'imii  LXX  tiji,  darnnch  fioai  'h^;  ^iinlF».  'flTl?!«  Sam,  ^rwM, 

'Siirmi.  o»t  LXX  T>'',  diimaEb  Ooar  -Xfi.  32  PTÖ?'  L^'^  "T"  -'■''^"P'  *'*"''  '''^■ 
fTp*  LXX  SuiJia»p(t)(.  leni  LXX  AFLuc.  tw,  Oobt  n^.  33  IWJ  Pwoh. 
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t^.  fn^Jti,  nfitf  LXX  Pwnli..  Vnlg.  pTMm.  \  34  arnp»  Sud.  !>  LXX  Jt 

toul,  darnich  I'atsikok.        35  rtVK  Sam.  I^\  pracm.  ^        ortw^^  LXX  om.        *>}: 
"1?t?  WJtpo  LXX  om.  iTO.  '»Cf  Sam.  enn,  -onn,  LXX  Ta-.'))'_,  t«i«x(«>i, 

;Ami  edd..  Sara..  l.XX,  T»rg.  Jon.  om.  i,  n?.  'Jl?  Cdd..  Sam.  LXX  PoscL.  n?. 

37  'JS  I"  t.XX  om..  -l!  2"  LXX  '^i».oi  ulwv.       38  fe*!«.  •'iiVtt  Sam.  ^fOIw,  ■^HSPI«.  LXX 
,\i(t)-3^Tfi.  A5(o)v3>ip(»k.  Bl'nü  (Gen  4G  ai  tfHij  'W).  'O'^vi)«  LXX  B  i'Tff.yti.  — vn. 

A  Ijic.  .Ayipav,  — vi,  F  Ax""'  — ""'■•  "^^  Dp*»  tSnm.  BBTP,  (Ji-n  4*  21  a*fa,  V«rw»rfi»- 

lung  von  rU  und  ^^)  LXX  ^ui^oiv,  — '■(c)it  lii^c.  l'»pav,  — vi,  Oort  'a^9,  Ptttaiox 
0V<«.  39"  T.XX  Puseb.  walu  oui.  D^  (Gen  4€  31  ovn.  P«m1i.  urm.  Tui4«. 

40*  Sam.  om.  (Anpa*»une  an  (ion  4ß21).  T})!  LXX  AJ4j-,,  .A^tf  P«*cb.  fCtt.  j^, 

LXX  B  .N''C|Lavti,  ata.  v.  40''.         40**  äam.  Volg.  prncn).  ftfy,  dkmaeb  Oom,  Pinaioi 
I-XX  B  om.  V.  4U'',  B*  "B '»' A  F  Lu(.  .nu.  v.  iu""  uud  iw?^  41  erini*e> 

OB.  wnpvt  Sam.  LXS  Pe«.li.,  darnach  r«TEMOB  '6^.  o'pflij  LXX  tp« 

».otta.  (imp  CV  LXX  r^vt^xisioi.  42  n^  LXX  Pcsch,  pn«ro.  i.  Vnlg. 

0^  (Oea  4«  13  a-Vii).  'srntf  LXX  B  bii  Sa^LU,  A  £oi|x(i2>i,  It^t^irn,  P  bia  £31^1,  Uc 
^afit,  £i}>i(.  ZwitiRlieii  r.  42*  und  v.  42'-  Patkmok;  Tcxtausfall.  43  C-MT*^ 

San.  'M  f\1K9  n*));  LXX  £;»^ii>i.  44  njo'  S*  Ssni.  *»>.  LXX  1°  Is^i^iiTN 

2"  U|i(c)tv(0[.  '-itf'  l"  Sam,  wie  (Jen  ■J6  IT  ni^J-  (neben  -il^)  LXX  1**  6Lq&  Iim», 

P«Mh.  r  2'  lÄAj.  45  "Pia  'iS}}  Snm,  LXX  om.'        V^Vp,  -^K-jV?  LXX  B  Mi»i^ 

MeUtfjX»«.  46  irff  LXXJt  Kopa.  47 -Jl  LXX  oni.  S-^Wj  LXX  ;i»9if«- 

X01T«,  48  's«*"",  "VPl«!?!  LXX  B  Sniji,  —11.  li'''  AaijX,  — t»,  AFLoc  Äsi^-t 

49  Q^V.  'P^  tiam.  DiW,  -Di^v.  50  D^nB^9^  LXX  om.,  «rtp«)  LXX  H  =  '),  htÜm 

aucb  PitzuaoN.  ff'Sf'^l*^  i^fo^  LXX  B  rpi^xovTa.  n^M?  n'^ü'  l'XX  tpiwntc 

51  yyd  edd.,  S^bblr,  Ed..  Sam..  LXX  Pcnch.  pra«m.  *.  54  W'  P»ch.  ^aai,  55  V 

LXX  om.         niÄO  Hintf)  LXX  toi;  öMijiafliv,  xarä  f«X4;.        'ii«j;  Sam.  iSfiJir.        jifi 
p^RR  San»,  phn;  I.W  fisf-iti^.  57  "lip^  n^j  LXX  xat  (oi)  uW.  "!>n  Sam.  Pneh. 

en^a,  iitf-;},  -lOh!  LXX  r;6Gmv,  ]'tf,3ni>*(t)i,  58  "^i  r.XX  prMm.  -jIä»,  Part 

i;^.  WBl^o  2"  etc.  Sam.  pravm. :.  'in>f!}  riiB0p  LXX  om.  Trigf  . .  .*ir 

Stta.  LXX  Tusn  ....  'mpn.  59  ."iriK  .^^^;  Pwich.  ^ti.  Vulg.  mta  al,  Omi 

IT]^.  an«  LXX  roütou;.  60  »w?«  LXX  Api^iuS.     *     6I  m.T  LXX  a^tiq 

ip^|i<(>  2(t»iva.  62  B.7";^>  LXX  [iraem.  e:.  «a  1°  Pxnn»oa  om.  ÖSerft 

LXX  U  aütip.        ^v*  LXX  add.  oüi^t  ttc 

Analyse.  Et  hcdarf  k^iin'r  Bp^indiiit);,  daig  die  Litt«  P  gehört.  Fettnat^lca  M 
lunSelut.  dsH  der  Tuxt  ttioht  t:ani  g'(?«ch1au«ii  und  intakt  itL  Ea  «tnd  Zuaatie  i^ 
(•wacbwn.  Sa  6\  eine  Beiuerkuu^.  die  uonütig  und  obne  Analogi«'  iat,  auch  mitdcs 
Kopf  der  Liiit«  (■.  au  v.  4)  sich  utOMt;  ihrnn  i;1o>«cniiaficn  ChanakUr  rcrrüt  daa  aoadctäci 
aogefu^  'in  ']£  (von  Sam.  LXX  «npfundL-n  und  kurrigiurl).  GanideuUioli  itt  sdnnidin: 
Zutau  8~U,  «ine  auch  Im  Spracligebrnuc)!  von  P  abweidieodo  (vgl.  o;  v.  10  itaunBlTi) 
Keksjiitulalion  der  an»  JK  nnd  1'  kombinit^rlcn  Üantcliunn  vod  Cap.  IB;  »bbon  die  &*■ 
fUguug  naob  dor  Svkluiuit'-jrmul  t.  7  iat  beweisend.  Wi-ui^er  bMlinuM  kann  ala  2«Mii 
beuichn«t  werden  1»  and  i'.'i'i  in  «0.  Eine  in  das  Schema  nicht  paaMode  Krtreiurtuc  »t 
dann  wirdcr  in  (trI.  dai  ainuloiic  crinetfo^,  dai  dann  x.  2»  fehlt)  and  tVT,  aowie  S3  'i 
Dachh«r)  ««.  Von  A^nelbcu  Art  wie  v.  »-11.  nur  —  abgetebea  ron  der  jotaig«  B«> 
aiehung«loaigkeit  dn  Saf&xu  von  B'7^^p_^  —  gaacbit'kter  «in^out,  in  S8^~«l  (andcn  tb 
P*  namentlich  in  Bcriioksichti|tuni[  ilcr  dort  nicht  erwähnten  Mirjam).  Über  St-MSt* 
ei  f.  ».nsobber.  Dazu  kommen  Unfälle  in  d«r  überiiefening  da«  Textf«,  Ob  niii  ?f 
ntaiOK  fwiacboD  «<'  und  ^  ein  TexiaDafall  an£unehm«ii  üt,  endiaiat  b«i  aUiadMa  2««tai, 
dooh  all  fraglicth:  die  einlcit«ndc  Fnrmel  v.  42*'  nnd  die  cnte  SohlaMfomMl  v.  d^ 
freUiob  die  Xetinung  luehrcnr  Getohleohler  Dana  erwarten,  aacih  wird  Dan  ab  der  t«* 
grÖMt«  Stamm  genannt,  woraur  mau  auf  cino  reichere  Gli«derBBX  ichlinMon  ciAckta;  mA 
das  Verlanen  dei  «nnitisea  Sohcraa«  in  der  SchluHherocfanujig  leift  Annahme  eiae«  l^xt- 
uofallei  nahe.  Aber  gegeti  all««  dat  ttebt  dann  dorh  nieder,  da«  aack  Gea  M  U  narÄ 
«iiKi;ea  daniliicbea  G«*ch1«cht  ta  noanen  veii*.  ^'ai  von  d«r  Kahl  de*  SiasiinM  aa  hiliK 
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^^Kt  ut  dum  freilidi  •in«  Fn(r«  f^f"  «'^h.    Dum  lionun«n  EiiiMlheitm:  vgl.  s.  B.  — 
r    abgBMlien  TOD  der  Cberliefeiunt;  diT  Nnin«:)  —  da»  Kcbkn  ron  h  vor  ^un  v.  a,  ror  V^-A 
V.  23,   vor  IIP"«  V.  30.  1  «l«tl  ^  vor  V'l??  '^^  0??  v.  31,   »or  yy^f  und  '^n  v.  33,   TOr 
D9*1^  V.  3«  41,  da*  F«hlcn  Ton  cri'n^B^  t.  14,   ron  crRH'B^  v.  39,   dat  Kindringra  von 
G^itin'Q)  ».  *'.  <l*s  uiiTenrtiuilliche  W«  rcj^'  V.  59. 
'  Der  Kern  d*r  IjUw  wird  roei«t  mit  aller  Beatiminlbeii,  von  Kpesbiv  §  6  Anm.  41 

S.  96  mit  einiger  ZurückliftltuiiK  1*'  EU(^wir«<!Q.  Ohne  Zweifel,  die  Wicdcrholuni;  oiii«r 
ZUilnng  uach  den  ^Vü4tpiijahr<^u  hvi  ?'  liatl«  But«ii  Siun  und  auch  du  Brgubnia  der 
ZÄklong  Iir*Rc  »cb  vcnUhcD:  aine  kl«ine  Abn«bme  dM  Volk«»,  ßOlTSO  t.  51  g«g«o 
603KiO  in  1  46,  bei  PK  nicht  eine  WirkunK  des  letitcn  Scblaffcs  Sü  9.  würe  riava  der  sni- 
»ch«n  den  Zellen  zu  iMendeo  gKsehicbtlieheti  UrteÜo  di«««r  Scbrift:  w«tia  Gutt  da«  Volk 
nicht  in  der  StSrkr,  in  der  c*  ÄKyptpn  verlies«,  int  Lisnd  kommen  lti*«t,  *o  war  dat  «ino 
letxte  ernst«  EnniierunB  an  die  Notwendigkeit  de»  (!ehor*am».  Aber  lrotid«m,  M  «priobt 
irbr  twIm  dagegen,  daas  T^  die«e  iweite  Zäbluug  gebabl  bat.  Nach  v.  *^^  will  die  Lisu 
nämlich  den  Stand  beim  Auizu);  aua  Ägypten  nxirrtin.  IJann  Int  tic  «nt  durch  rcdaktio- 
iwlle  Änderung  dem  jcliigan  Ort  augciiasat  worden.  Auf  Rechnung  diene»  R  kommt  die 
BinTügnng  Eliotani  in  v.  I  3  (vgl.  v.  S  TJCX  ia,'ie,  v.  *''  AnfaDg),  die  Loknlisiermig  in  v. 3 
(Tgl.  die  Verwirrung  de*  Texte«)  tind  boidex  in  t.  S3.  In  oflencm  Widi^npruch  mit  t.  4^' 
(teilt  Slf.,  eine  ausdrücklich  nacblrUgliobe  liinter  die  SchluMformulieraug  augebängte  Ver- 
^cichung  mit  Cb[>.  1  (mit  der  von  l's  14  S3S  abweichenden  Reibenfolge  drr  Namen  lialeb 
Joma,  vgl.  1-1  30).  Sschlicb  iat  da*  Cap.  alio  eine  rarallule  xa  Cap,  I.  Dnruui  crklürt  ei 
lieh,  du«  atif  d>>>  träte  Zählung  nicht  B«i>ig  genommen  wird,  was  bei  der  soutligi.'u  G^ 
teblo*senheit  von  Vf  aaftSllt,  Hirn.n  kommt  die  Abwcicbiing  Apf  Linie  in  drv  (iliedi^rung 
der  Lerilen  tob  Vt  in  Ex  S  leff.  Num  S  i".  Von  hier  aui  i»t  m  fragen,  ob  nicht  5i*-fi« 
AnpaMung  der  Liste  an  den  JeUigen  Ort  ist;  dieg«  allgemein«  Anweisung  an  Mose  ist 
wenig  poiiond.  da  ja  die  Äiiiführung  nicht  mehr  «eine  Sach«  iit;  viel  bea*cr  itoht  dic«a 
Iiulrukliou  3ä  iOlf.;  wettere«  t.  die  Erklärung.  Dbh  die  Beiuguiihme  auf  die  Antiiodlung 
der  Iiiate  ursprliugliuh  fremd  war.  zi^igt  auch  6V''.  ein  mit  '3  an  das  vurburgebende  «ehr 
^  fragwiirdig  ang>:fehlos«i*ni'i'  Ziisai/.  Von  derselbfn  Herkunft  ist  wobi  niicb  sa,  eine  aut  dam 
■Belicma  berausfaltecdr.  27  t-II  vorbereitende,  aber  27  1  nicht  vorausj^eiFirte  Bemerkung. 
^^F  Kr  wire  an  sieb  deukbar,  dti»8  für  die  Liste  in  Cap.  I  speziell  dit'  Zahlen  verecbieden 
SbcTliofert  wurdro  und  da**  tpÜtrr  in  einem  Nonna1kod«\  die  abweichenden  Zahlenreihen 
tweier  autoritativer  Überlieferungen  in  der  jetzt  vorliegenden  Weije  untergebracht  wurden. 
aar  Amt,  da««  man  sieb  nicht  recht  deukeu  kann,  wie  in  dem  kanouisierteti  Text  sulch« 
DiScreoien  aufkommen  konnten,  yian  wird  eher  eine  andere  Möglichkeit  in»  Auge  lu 
fassen  haben,  nämlich,  dass  dieee  Liste  ein  Entwarf  aus  der  prieaterlioben  Schule  ist,  der 
neben  d<im  von  Cap.  1  und  iinnbhÜDgig  von  ihm  angefertigt  wurde.  Für  eine  Antwort  naf 
die  Frage,  ob  diete  Uere>-hnung  «ehon  in  dem  Kodex  de«  Kira  oder  ent  ijiittcr  Aul'nahme 
fand,  fehlen  alli<  Baiidhabeu.  Da«  Cap.  im  Ganzen  ist  «u  der  Erweiterung  von  P8  duidi 
P*  xa  rechnen,  unbeichadot  der  Einsicht,  dass  sein  EerD,  1'',  der  Entstehung  mich  oebea 
ieee  Scbrift  xu  stellen  ist. 

1—51    Die  Beibenfotge  der  Stämme  deckt  sich,    abgesebea  toq 

fanasse-E/i/traim  statt  EpAraim-Manargr  mit  der  von  Xum  1  20  ff.  2,  also  mit 

Lagerordnung  dort.  ludessuii  legt  gerade  die  genannte  Abweichung  die 

'age  nahe,  ob  die  jetzige  Auordnun«;  nicbt  eine  nachtrSgUche  Anpassung  an 

!&p.  If.  ist.   Diese  Frage  ist  nach  LXX  zu  bejaheu;  dort  ist  die  Gruppieniiig 

,vb  di>D  Muttern  der  Jakobsöhne  durcLgefübrt:  es  folgen  sieb  dort  die  l^a* 

hne  Ruhen,  Simoon,  Juda,  U^cbar,  Sebulun,  dann  die  Si3hDe  der  Zilpa,  der 

agd  der  Lea.Uad  und  Asser.danndieKahetsOhneJosephbzw.in  der  Altersfolge 

Jottephsübne  Manasse  und  Ephraim,  dann  Benjamin.  endUcb  die  Söhne  der 

o,  der  Magd  der  Itubcl,  Dan  uudNaphtali.  Dasbestütigt.dassbiereiuNumlf. 

genUber  selbstündigcr  Entwurf  vorliegt.  Die  Aidage  ist  dieselbe,  wie  Gen  46, 
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DUT  dass  dort  Iieri  seinen  genealogiscben  Platz  zwischen  Simeon  and  JndAJ 
belialten  hat  uud  die,  auch  m  diT  Altt-rsfolge  aufgezählten  StSmine  EphraimI 
und  Manasstt  nicht  weiter  eutwickek  sind.  Die  KnineM  sind,  abgesehen 

von  wenigen,  nur  v.  ssf.  bedeutenderen  Varianten  dieselben  wie  in  Gen  46. 
Doch  hat  diese  Liste  gegen  Xum  26  eiu  kleines  Mehr:  nämlich  t.  lO  (parallel 
Kum  26 13-14)  i:wiBchen  Jamin  and  Jachiii  in  Überoinstimmung  mit  dem  geoea-  M 
logischen  Fragment  Kx  6  itf.  den  Namen  Hiix,  r.  it  (parallel  Xum  26  **-**)  die  ■ 
DilTerenzieniag  von  '1^  (Sam.  nitP')  in  zwei  Namen  ^itf".  und  njtf'.,  v.  si  (parallel 
Num  36;(«-4i  aber  mit  Varianten,  auch  mit  anderer  Reibenfolge  nnd  Anord- 
nung der  Namen)  die  Namen  13$  (Num  26  3&  zu  Ephraim  gerechnet)  und  (c^ 
(ül>«r  Vfth]  >nK  s.  zum  Text  v.  s»).  An  AbbKu^gkeit  von  Uen  46  ist  für  Num  86 
jedenfalls  nicltt  zu  denken,  vielniebr  gieht  sich  jene  Liste  eher  aU  k&ustliebe 
Anpassung  an  die  Situation  (vgl,  insbesondere,  dass  Benjamins  Enkel  Gen  46 
2u  Sühnen  gemacht.  Josephs  Enkel  gestrichen  werden).  l)as  Plus  von  Satnm 
in  Gen  46  stammt,  wenn  mau  aus  der  Übereinslimmung  von  v.  lo  und  Ex  6  ts 
das  schliessen  dai-f,  aus  einer  jetzt  grilsstenteibt  verlorenen  Genealogie  tod  P* 
—  auch  da<i  wieder  ein  Indiz  fQr  die  Unabhängigkeit  von  Neun  36.    Einfllgiiig 
einzelner  Notizen  aus  GeQ46  in  Num  26  ist  offen  zu  halten  (so  fUr  v.  s»  «^  Gen 461*. 
T.  10  wegen  Gen  46  ia^*,  v.  2^  parallel  Gen  46  90,  wühl  auch  v.  «e  —  Gen  46  ntj. 
Die  Zahlen  sind  im  Ganzen  und  Einzelnen  anders  als  in  Oap.  1.  Es  liatOap-1 
bzw.  Cap.26  för  Rüben  46500  bzw.  4.T  730  (LXX  ALuc.  43750),  fQr  Siuwen 
59  300  bzw.  22  200,  Dir  Gad  46  G50  bzw.  40  500  (LXX  44  500),  Juda  74  «W 
bzw.  76  500,  Issachar  54  400  bzw.  64  300.  Sebulon  57  400  bzw.  60  600,  Eplirua 
40600  bzw.  32  500,  Manasse  32  200  bzw.  62  7O0,  Benjamin  35400  bzw.  45600 
(LXX  35  50C1).  Dan  6^  7I.K)  bzw.  64400  (JjXX  64  600),  As«er  41  5O0  l«». 
53400,   Naphtali  6340O  bzw.  45400  (LXX  4S300,  B  30  300),  im  Gauen 
603550  bzw.  601  730.   Die  Abweichungen  von  LXX  ergeben  an  der,  mit  HT 
ttbereinstimmeud  notierten  Summe  einen  Äbmangel  von  5980;  aus  diesem  auf- 
bUenden  Sachverhalt  wird  sich  aber  nichts  folgern  lassen;  der  Gedanke.  doK 
vielleicht  Keste  einer  den  Stamm  Levi  in  die  Gesamtsumme  hereiDnehmeudea 
Berechnung  vorliegen,  ist  durch  die  Zühlung  des  Haukes  Joeepb  als  zweier 
Stämme  ausgeachloä^eu.  Das  Xächsthegcude  ist  doch,  auch  diese  Zahlta. 

wie  die  Summenzahl  in  Gap.  1,  auf  gematriscbe  Berechnung  mrQckzunUina.  V>i 
steht  iinders  ah  Ju  Cup.  1.  d»»  Wort  tfifl.  Die  Zahl  der  Tausender  601  ist  ier 
Zahlenwert  von  D"tf«7^?  (D'ÖK';  so  I  Ohr  12  is)  —  20+30  +  200+1*900+ 
10  +  40.  Pßr  die  Zahl  730  könnte  die  Formel  Ul  m?  T^'?'^!  (6+80+30+ 
ÖO+lüO+6+4+in  +  70T^4-r40U>  ;;u  Grund  gelegt  sein,  fUr  die  ganze  ZaU 
die  Foi-mel  UViTt  ^3  biCB"  'i3  niy  ^pB  ^31.  Die  Zahlen  di-r  cinzdm 
StBmme  sind  allem  nach  auch  hier  mit  weit  komplizierteren  OperatieMa 
erreicht  worden.  Die  Befolgung  einer  Tendenz  —  Buben,  Simeoo,  Gsd. 
Ephraim.  Naphtali  haben  kleinere,  -tuda,  Issachar,  Sehulon,  Manasse,  B«ii- 
jamin,  Dan,  Asser  grOuere  Zahlen  als  Cap.  1  —  ist  nicht  erbennbar.  Die 
That^achc  künstlicher  Mache  ist  aber  bei  Dan  erident:  die  Liste  weiss  fllr 
diesen  Stamm  nur  ein  einziges  Geschlecht  namhaft  zu  machen,  d.  h.  der 
Stamm  ist  zur  Zeit  der  Aufstclluug  dieser  Liste  in  der  Hauptsache  aocb  sib 
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der  Erinnerung  terscIiwaadeD,  und  trotxd«in  ist  ihm  die  grösste  Zshi  nach 
Jada  zuerkannt. 

Die  Verwirrung  in  dem  unübersetzbaren  Vers  3  ist  alt;  die  acbou  ge- 
machlvu  VerbftsserungsTorsohläge  (s.  z.  Text)  sind  zu  billig,  um  zu  betriedigen. 
Mau  wird  mit  DiLurxKX  und  KAUTfsca  auf  Heilung  verzichten  milütieu.  Auch 
die  Ma.<K>reten  kamen  mit  dem  ihnen  vorliegenden  Wortbeatnud  nicht  zurecht: 
den  Anfang  der  Uste  *)3^  4  haben  sie  sich  undeutlich  machen  tas:sen;  was  in 
V.  4  dator  steht,  gehört  zu  dum  in  Verwirrung  geratenen  Teit  8  *J?1  hat 

6eo  36  s:-  46  23  und  nachher  iu  v.  «2,  frcihch  unsichere.  Purallcleu;  zur  Not 
konnte  man  *Ul  als  Desrnutena  verstehen,  mit  fnbegrifT  der  nachfolgenden 
Glieder.  Der  neben  Dathan  und  Abiram  st«hende  ^t*^D3  kehrt  v.  i3  als  simeo- 
oitisches  Gtsschlecht  wieder;  vielk>icbt  ist  der  Käme  dui'cb  ein  Ähschroibe- 
versebeu  in  den  Text  der  vor  v.  is  «iugeSicktcn  Glosse  T.a-ii  geraten.  Cber 
die  Descendenz  Manasses  29ff.  s.  Analyse  von  Jos  IT.  Wenn  t.  2Vt  Glossö 
ist,  so  liegt  hier  ein  Auftiss  von  Manasse  vor,  in  dem  Machir  und  Qilead  zwei 
verschiedene  Linien  sind;  dieser  Aufriss  teilt  aber  doch  die  Vorstellung  von 
P,  das«  Manasse  ganz  im  Wcstjordanluud  sttxt,  denn  von  GUuad  werden  ganz 
deutlich  eben  westjordanische  Geschlechter  Manasse»  abgeleitet.  Auch  das 
Nichteingehen  auf  die  JE  bekannten  tieschlecbter  Machirs  (32  «o)  weist  daraut 

dass  das  ostjorJauische  Gebiet  Manassos  flU-  diese  Liste  nicht  existiert. 

Ell  iit  anmnchmrn,  und  grmilr  dx'  NeniiiiR^  nur  cioei  GMohlechics  für  dea  «inil 
•0  mächtigen  Stumm  Dad  v.  Vi  ie£t  dai  nahe,  da»  die  l.itlc  von  Oucblcclitcm  nicht  wiü- 
kfirlicli  errundi.'!)  ist,  ROndero  gfcgebeues  Maturial.  nalürliuh  oicbt  au*  der  Zeit  Moms.  tu- 
Maui)en»t«ltc.  Für  oioe  gi^oaiiere  Vorat«Iluiig  darüber,  wulcti^rlei  Qu  eil«  u  oder 
Überiiid(Tung«D  die«e«  Material  Koliffcrt  baboa  odi^r  nnch  welchen  Gciichtipunktcn  ei 
lUMmmcngetragCD  worden  ist.  r«btt  ra  mi  An  halt*})  unkten.  Da»  vi  ungleicher  An  ist, 
xsigt  (.  fi.  dio  V«rwnndiinK  der  Stadtnamco  Sichern  und  Hepber  r.  31  f.  (i,  KU  Joi  17  2; 
TgL  auch  v.  is  Libni  nnd  Hcbroai  von  Libun  und  Bnbron,  W«i-i,il  ComiJ.  185  Anin.>. 
Eine  küDtUiclie  Abstraktion  iind  natürUch  die?  Herut>s  «ponyini  der  Clane  (vgl.  t..  1).  ^TV 
T.  17  fiir  'TT1«  (Jen  ifi  181;  fiir  einKelns  wie  Boggi,  Surti,  Oani,  Eri  »,  isf,  6uni  t.  48  iiL 
die  BentclIuDg  eine*  Slam mvaiera amen«  nicht  einmal  Kolungeo. 

Die  Instruktion  52—56  erweist  sich  als  fremdes  Gut  im  Zusammenhang 
auch  darin,  dass  Folgerungen  aus  gar  nicht  gemachleu  Voraussetzungen  ge- 
zogen  werden:  die  Aufnahme  aller  einzelnen  Namen  ist  1  :;  is,  nicht  aber  für 
diese  I^te  Torgesclu-ieben ;  aber  auch  auf  diese  Bestimmung  wird  nur  schuiub  v 
zurQckgegriffen,  denn  die  in  Betracht  konioiendcn  Namen  sind  nicht  die  I  3  is 
gemeintcu,  sondern  die  der  einzelnen  Geschlechter  55.  Der  Abi^clmitt  ist  dar- 
nach aas  Isis  und  33  :ioß'.  iu  tastender  Weise  hergestellt;  der  Zweck  ist  deut- 
lich: es  wird  dadurch  27  i-ii  vorbereitet.  Es  ist  zu  fragen,  ob  53  dio  Atis- 
sprachep^nnist.  p^rjjl  vgl,n5lJ?und  I3'J?0J?  v.  5«)  nicht  auf  derErwägunfj  beruht, 
dass  Mose  selbst  nur  den  kleineren  Teil  der  Verteilung  besorgen  wird.  In 
54  ist  cfK  Casus  iiendens  an  Stelle  eines  nachher  zu  ergänzenden  Dativs  and 
bedeutet  eigentümlicher  Weise  nicht  ^^^/m  rimetne  huliriduum,  sondern  jede 
Gruppe.  Über  in;  54  als  Imperfekt  des  Passivs  vom  5»^  »■  Ges.-Kadtzsch** 
§  53u.        55  ÜbiT  ai<  n95  s.  zn  l  i6. 

Die  Gliederung  des  Stammes  Levi  57  58*  (v.  &8''-si  ist  sekundäre  £r- 
veitening)  weicht  von  der  in  Gen  46  ii  Ex  ß  iq£  Num  3  darin  ab,  dass  neben 
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dea  drei  SChnen  Gerson.  Eabath  und  Merari  die  G«sclilechter  Liboi,  Hebrao, 
Matieli.  MuKclii  uud  Korah  (niclit  aber  uoch  einmal  Kahatli  wie  Wkllb.  Comp, 
\Mf.  si  Aimeht)  iiiiniiltelhar  Ton  Levi  abgeleitet  werden,  während  soiist  (s.n 
(Ix  &  S.  20j  Libni  (neben  Simei)  Sohn  Gersons,  Hebron  (neben  Amram.  Jezear 
und  VäfA)  Sohn  Kahaths,  Mabeli  und  Musdii,  Söhne  Herom,  also  i-üiikel  l^ro, 
Konih  dagegen,  SoIid  Jcuars  des  Söhnen  Enbatbi».  Urenkel  Levis  ist.  Der  An- 
fang von  T.  &H  zeigt  deutlich,  dass  der  Vei*»  nicht  weitere  levitische  Geschlechter 
neben  den  t.^t  genannten,  sondern  die  Geschlechter  Levis  geben  vollte.  VftuJL 
l.  c.  h&lt  dies«  andere  Ordnung  als  die  einlachere  (iJr  die  urs))rQiigliche.  «cw 
sie  Pe  uud  die  andern  Genealogien  Le>'i8  P*  zu.  Die  Sache  liegt  aber  nicht  ao 
einfach.  V.  58  zeigt  ein  anderes  als  das  sonst  im  Cai».  befolgte  Schema  {Pljfi^z'j 

* e?).  Kine  nachträgliche  Glossierung  (so  z.  B.  Stback)  ist  v.  is'  freilich  mit 

grosser  Wahrscheinlichkeit  nicht,  denn  für  die  jüngeren  HäudcdOrflo  die  Ex  6 
durcligeföhrte  Genealogie  festgestanden  sein.  So  muss  nuiD  Termuten.  dass  Cap. 
36,  auchdai'in  eine  von  Pi^  abweichende  und  isolierte  Nebenquelle,  Leri  ursprQi^ 
lieh  nicht  in  die  drei  Hauptlinien  Gerson,  Kabath.  Merari  ghederte.  sondcniiD 
die  fünf  Libui,  Hebron.  Maheli,  Muschi,  Koruh,  uud  dass  bei  der  Aufniüime  dai 
Cap.  dii'se  Abweichung  von  P«  durch  Voranslellung  tod  v.  u  vei-schleiert  imd 
der  Text  auch  sonst  alteriert  worden  ist.  Das  zeigen  die  Abweicbungen  na 
dem  Konst  bi-folgten  Schema  sowohl  in  v.  S7  als  in  v.  m:  statt  OJ^CfC^  "k  'Jl 
bat  T.  S7,  das  strenge  genealogische  Hchcmtt  vi'rlasseud,  TS^  'l^  *?P9  "^V]  '^ 
V.  58  mit  ^^  nF^tfO  n^K  die  soo-^tige  Schluasfomiel  nur  unvollständig.  Dw 

Zahl  der  Leriten  62  tlbersteigt  mit  23  000  die  Berechnung  3  S9  um  looa 

5.  Vorbereitendes  zur  Besetzung  des  Westjordanlandes  Cap.  27. 
(Gesetx  betr.  die  Erbtßchter;  Nachfolgerscbaft  Mos«sj. 

ZuuText.   I  rT^^*l$  LXX  ou.  n^ja  nn»^V  Vaig.  om.  •)er*i>li& 

xmt  uifii-.  l.  (=  ■■  >}5^).  VW?  1.SX  aitüi'".  Iifj  (Pewlu  l^i  S»bi.  LXX  IWt 

Vulg.  pr«i;ni,  1,  dura.  l'ATciaon.  nSim,  nsVisi  Sam.  om.  y  2  ^s;  l.XX  x«t  irrtr. 

IVgcb.  )t>^  3  T\p  •£'  Sani.  »d<l.  »'S».  4  Tiif)  LXX  |irj.         njn  Snro.  lAX  Tolf. 

13^,  dkmach  Doht.  niHK  Kam.  nVni  rm»  (wie  v.  7).  6  "^l  Saiu.  '%3i'\  LXX  iti 

t>.dXi]Et'.,  7  0.7)  edd.,  Siun.  1.7^.  Dn-ait  Cdd,,  Satn.  ]n";a.  8  QPHtJT?  '^•»' 

onnr,  I'Mch.  •»&  (v.  t  ^mA^).  9  vnH^  I.XS  t<|>  sitXfiii  «ütoü.  tO  ^rqiS  LXI 

Tip  ä?tl.ip^.  11  ruipii  l'eseb.  ,  |L^  (=  itf«^),  Vui([.  Aü  flui.         tfi*}  S«iii.  BT~t.        !» 

Äui.  VII«.  IXX  ti  oü:gü,  Pe»uh.  .«•.Iti'a.  12  nj^  Ol»!;  "^i?  liXX  TO  ip«  T«  i»  w 

stpaM  (l.uc  add.  töü  'lopÄ'i-^ou)  toüto  (loi  Jf.o;  Kafiau  (vgl.  Diu  32i»l.  fw  LXI 

irjv  7f{-'  Xavaov,  Pc*ob.  «^lut  l^i^.  ^K*;^  'U^  l.XX  UAF  »dd.,  Lnc  ]i>wai.  ti  xm- 

cfktf.  t=  rtjnijj  »,  7),  13  ^"'r?  LXX  »dd.  ii  (tifi)  Up  ti^  iptt.  14  'i9a  Sml 

"JPB,  LXX  öiöti,  I'cfch.    •  \^.  '^  Kam.  piarm,  ji«.  'J^'IVP^  1.XX  ä'/aJa;  ^ 

OÜ]^  ^T'^^^*^  l^t>  P^acb.  «oiv&Jk^  V«,  Tulg.  >!«('  lonrtifieart  m<  rähüfü,  (inin  IB* 
•jusiphpri.  Tgl.  ßtn  38  51.  16  iv\  s'am.  "(Wn.         Trjpn  add.  IXX  ^aärnt,  Vulg.  t«K 

IS  Vk  Sam.  imn.  19  'ith:  J  JCX  xal  cirt^  sqtö,  {vavtt.  U«  S*  LXX  sifl 

ttÜToH.  en^ry^  San),  'jn.  '^0  n>9^  Ssm.  pianm. ).  mctf'  LXX  add.  wwi,  Ta]|. 
■dd.  €tiin,  P«Nb.  »j«£a«M*,  Targ.  ouk.  ^t9  I*^'.  21'  Vulg.  pro  hoc.  ti  find  «jifWw 

n-if,  Etrti!<ir  tactrdo*  conmltt  Vomirmm.  BC^c:  1^  Sitf  LXX  xal  (rt^iii7r,»«tt> 
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»Hir,  l)ti'  Suin.  KT*.  lO". 


23  TS  I-SX  tv.  n?0  r?  Tall- 


V  23  Sam.  add,  rS«  itwi  -j  Dm  3  21*"  (om.  Sy,  Dj'rAn)  Sä. 
1—11  Gesetz  über  die  Lrbtöctiler. 
Dm  nach  An  und  S]>ncbe  (vgl.  trV},  .-nrri  v.  3,  ;wrqt  v.  4  i,  ^f^  i^  r.  ii,  dii  i 


Or  P  typfielie  Einleituiig  de«  H»uptfaUea  duroli  *>  tfvv.  S,  d«r  SpaMmifillle  zam  HsuptfUl 
dnrcli  Om}  V.  t  10  ll,  m.  Hexai.  S.  3M)  lo  I'  i^bärig«  Geaeu  wird  meiat  Ti  luerkiiimt. 
(ewobalicb  mit  der  Be([ründuR2i  weil  ei  durah  S6  ;>3  nnd  beinndRrs  darnh  v.  £S-SS  vor- 
bereitet t*i.  ludMseu,  gerade  di«»i-  Vena  gehören  j«  niflii  ku  dem,  wlbrt  nicht  au»  P' 
tuuninaodnn  Kern  dielet  Cap.,  uod  KU  ttlkm  bin  «etil  v.  I  die  Vorbereituug  durch  v.  3s 
nieht  Torauf,  •ODd«m  fuhrt  die  Töchter  Zelophhadt  all  «ine  binhnr  uobekauatc  (iröiia  neu 
ein,  l>er  Ab*<.-hiiitt  ^«hürt  tu  P*:  «achlicb  iat  er  eine  ka^uiiitiitL-hH  Novelle,  die  ludem  über 
dao  zunÄcli*!  mcitivicrliin  ZuiamiiKMihaDg  vnl  h  mau  «greift  ituii  nicht  «owohl  die  Verteiluii^ 
dea  Lttodea  als  dsa  Erbrecht  Verwandter  vutfvraterer  Grodi?  rcgnlt;  fnrnicU  anigt  der  Ab* 
•ebnitt  gani  di«Art  von  IHS-IS  litaslT.  (Auftauoheu  einea  Spexiairalle«,  für  den  göttliobei 
Beicbcid  K^holt  vinl).  Die  Zntnxtaag  an  P*  boatltigt  V.  S,  Mne  ÄDipieluug  auT  16  3B, 
«clcbe  die  Verbiodung  von  JE  und  P  vorauwetat.  Spraeblichü  Bpiooderbeiten  troten 
tutm  borTOr:  ]l  v.  ~  komiut  *o  freilieb  im  HcxaL  nur  noch  36  S  (Dicht  Ex  10  SS)  vor,  aber 
eio  enUprechendcr  anderer  Au>ilruck  bcKcipaet  in  pK  nicht-,  i=^  ib.  »t«ht  im  Hexat.  Ex 
« 39  Xuui  3«  i,  hei  E  biw.  P*.  Gen  16  13  Num  32  27  bei  JE.  dann  noch  IHn  5  l,  alao 
fOtaär  bei  K  oicbii  der  Pleonagmus  r^n:  nin^  ib.  kommt  ooL-h  9i'-i'i  in  redakiiüiit-llem 
Text,  fö  3  bei  I"*  vor,  der  Plconannui  BDtfQ  r\^n  v.  II  noch  35  3»  hei  V*;  iKtf  HluUreT' 
wmiter  t.  11  (».  aber  Peach.  Vulg,)  bat  nur  nuc'h  ?<•  (Lev  Ib  a  i:  i»  it  SO  IS  Sl  S  S5  «9)l 
1  Der  uiuleutbiiron  Aiiss[ir«clic  TOp'j^j  wird  seit  Nöudkkb  Untersuchungen 
8.  Ö9  Änm.  I  nacli  hXX  laXnaaS  und  Vulg.  Salphaad  mit  Recht  voi^ezogeu 

;  Xl^  äer  Sehre€km  (vgl.  Gen  31  ss)  itt  SdaUn.        ntf  JD-^S  und  ntf^s  rihsufp^ 

'  (ReiatiTsatz  ohne  Kelativwort]  sind  eine  Bublette  (vgl.  LXX  Vulg.),  die  viel- 
leioht  durch  BcrÜuksichtiguDg  zweior  Variantca  entstanden  ist.  Über  die 

I  Namen  der  TßchteralftStädteDamen  8.0.  zu  26 1-51  uüd  lu  Job  172.  3  IKIpn? 
np  will  jedenfalls  deo  Tod  des  Mannes  nicht  von  einer  besonderen  Verscliul- 
dong  ableiten,  sondern  entweder  unter  das  allgemeine  Volksschicksal  (Cap.  14) 

I  mbsumiereDr  oder  aber,  was  die  Allgemeinbeit  des  Ausdruckes  näher  legt,  als 
iQgemeÜU!«  Mvuscheulüs  hinstellen  (Tgl.  16  t%\  vcrniutlich  steht  aacb  Gen  3 
IT-IB  in  dogmaÜBcfaer  Verwertunj^  im  Hintergrund).  'it^  4'  geht  davon 

ans,  dass  die  Töchter  bei  der  Heirat  in  eine  fremde  Pamiüe  Ubertreteu  (vgL 
Gen  31 14).  Mit  dem  Maunsstumm  stirbt  eine  Familie  al»  solche  aus,  Dass 
das  als  eigentliche  Not  eiupfundeu  wird,  i»t  Nacliwirkuug  der  AJiuenv<-rehruug, 
die  Sache  der  Familie,  also  eben  der  Fortselzer  der  Familie,  der  Sfihne  ist 
Schon  das  ist  wichtig,  dass  das  FamilieubL'gräbnis  Gigeatiuu  des  Manns- 
stammes  bleibt.  Der  Käme  eines  Mannes  rertckwindet ,  wenn  niemand  mehr 
da  ist,  der  seiner  —  kultisch  —  gudL-uken  kann  (l?)  vgl,  11  Sam  18  is).  Selbst» 
Ttrstündlich  sind  dieve  Vnr.iteliungen  in  der  Zeit  von  1'  nur  in  sehr  verflQch- 
tigter  Weise  wirksam.  Die  Forderung  der  Töchter  geht  von  dem  Gedanken 
aus:  der  Fauulittnuamo  haftet  am  Grundbesitz,  ähnlich  wie  bei  uus  der 
Bauernhof  seim-m  Besitzer  Kuin  Familiennamen  einen  Namen  giebt;  wenn  eine 
£rbtochter  heiratet,  so  geht  ihr  Mann  in  ihre  Familie  über  —  an  Stelk'  dos 

I  Patriarchats  tritt  in  diesem  Fall  Matriarchat;  wie  da^u,  U.  gemacht  wurde, 
zeigt  I  ehr  mt   Der  behandelte  Fall  hat  es  eigentlich  nicht  auf  die  Neuzu- 
wciitung  von  Gebiet  an  eine  Familie,  sundiTii  auf  Vererbung  Ton  Famitien- 
grundbesitx  unter  den  geschilderton  Voraussetzungen  abgesehen. 
12—2:1  die  Einsetzung  Josnas. 

W£ij.n.  CuDi]).  115  iiod  libKiHoiET  l>ln  S.  101  babcn  den  Abicbnitt  für  P'  halten 
llen.   Die  Wiederholung  von  IC— 14  in  Dtn  33  4s-fi3  kommt  daun  auf  BcdiDung  des  B| 
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ive  Num  96  IS-I4  mittli^rweiln  vtrgcuea  hüttc.    Aber  der  R,  der  F  mit  JED  *erciiiigt^ 
mtuate  doch  nivKii,  wie  riel  er  noob  rar  dem  Tode  Mone«  unimubriugen  hatlr.    D: 
Aimabnie  I)ir.i.uinii'9.  das*  dieser  ßcfi^lil  (iottei  an  Mo*c  liier  «in  difttkeuAjitüchOT 
tei,  iit  ohne  wcilr^rM  cinlcuclitcud:  du»*  cin<i  glouioreode  Ilaod  bicr  Ibätij;  w>r.  jeift 
die  im  Hunde  Oottet  mebr  aU  londerbu«,  Num  SU  13  d.  b.  die  Terbindong  von  JE 
vorauMtModa  BemvrkuDg  v.  U**  (vgl.  auch  v.  U'  dai  bei  P  nicbt  mehr  roriio; 
■>tfH3  imii,  toati  1  Snin  28  is  U  Ürg  17  in  Mcb  3  4,  wäbrtnd  Din  33  »I  ^ij'^f  bst;  mm»*. 
1.  X.  St.).    Aber  Hacb  di«!  luven lieruug  Joduas   int  bier  Tcrfrübt;  tie  (tJL&de  MCbgMtiMtr 
jedenfalla  binldr  d*r  VerteiliiiiK  dea  CliijordRiilaiidr>  diircb  Alote.    £•  wird  aicb  frafn,  A 
V.  ]!-l(  nicht  au  dicae  Stolle  gekoramen  iu  im  Xutniaiatxtb^ag  mit  der  KinaeUnng  tod 
T.  |}-33  dunb  eiiMU  P*.    (Jeg^u  dla  Zuneigung  von  13 — 4S  an  P<  fi<Hcbt  VetttdiiedMM. 
Kllirlr"  dct  Volk«*,  wie  v.  IT  ei  nnidrückt.   itt  bei  1'^  docb  cigcntlicb  der  Üobcpriadv 
und  V.  il  trigt  dem  aucli  Rechnung;  lo  viel  man  sehen  tuuin,  tritt  bei  der  Erobenia;4(» 
Landes  nach  1'^Joiua  so  lelir  iu  den  Rint«rgriaid,  dtt»«i:iDe  woanancbniiralaaiialbennig^ 
weile  gedachte  I.'bcrtragung  der  Stellung  Klimcii  auf  ihn  in  dio>er  Quelle  »ondcrtar  be- 
rühren würde;  «eine  Stellung  iat  lur  Not  biuläu{;lich  loboa  dadurch  Lestinimt,  Ami« 
unter  deo  beiden  Uborlebeodon  d«r  Ge-ueratiou  des  Anuuges  den  Vortritt  bat  (Nom  14). 
Auch  daa  will  für  I'«  nicht  rc^ht  ]>a<iien,  da*)  bei  einer  >o  wichtigen  Angdegenbcit  aiäl 
Jahwe  «elbtl  die  Initiative  gegeben  haben,  sondern  ein  Erinnern  Mom«  oi>tJg  gwcwa  mb 
loll;  man  ist  fast  vernucbt  daran  tn  denken,  das«  in  diceor  Mahnung  Moaci  dM  GAU 
dei  Vcmiiueni  sieh  nuiiirückt,  das  zu  dieser  Krglnxung  fülirtc.    SpnckUcb  fallt  arf  ii 
T.  id  "i^y^^b  rfniri  '^i;.  das  nur  noob  10  2S  in  redaktiouel lern  Text  ilebt.  lor.  IT  erilMn 
cie.ht  nur  dif  Weiehheit  des  ^nn^trn   Tones  in   dem  Übrigens  d«pl>xi«rtaii  (*|>1.  dann 
IReg2'J  IT)  \'ergleich  des  erobernd  vordringenden  Volke*  mit  einer  rom  Hirten  grföbilB 
Herde,  londem  fi<eaioI]  di«  Wendung  titis-  und  fintühni  (tgl.  Dta  31  3,  abvr  aucb  Ja 
14  11)  an  die  bomücliicho  Sprach«  der  1'>-Siiiekc  in  Jos  (*.  Rinl.  *.  Jo*.  S.  XlII)i  dw 
Ausdruck  und  Vergleich  den  jüngaten  literariaohen  Oeeehiiuck  aufweivea.  letgt  ikn 
Wiederkehr  in  I  dir  U  2,    Aueii  da*  von  LXX  Vulg.  korrigierte  Hmusfallea  xad« 
Sttaation  \.  23  ('e  v-^)  will  für  PS  nicht  recht  )>***<'n-    ^'>i>  ^ir^  *icb  nach  alledm  m- 
loUienen  roüoeo.  such  dicieo  Abschnitt  I"  tuxuwriien.  Dtu  34  S  wird  kaamau 

ander«  Dar«t^lluug  vurauBse1:(eu:  wenn  dort  der  Geiül  der  WeiMagung  ftuf  Jonift  enlia 
KoIgi>  det  llundaiiiiilemmiing  k<>mEat,  wwbretid  er  hier  v.  18  den  Get*t  acbon  bM,  aad  vtn 
die  Vorotullung  vor  Klenaar  nicht  i-rwähnt  wird,  in  dürfte  das  Ungenauigkeit  da*  ZitknM 
MID.  Entectieidend  id,  dait  Dtu  34  S  aucb  das  uu]iaMeud«  '^p  bat  (a.  n»obberk 
nbrigCB  erinnert  dnrt  die  Hervorhebung  Ai-h  (icborsams,  d«ti  Jo«na  fanil,  *o  slarlc  to 
dtn-ittiioho  Beurteilung  der  Zeit  und  ^^'irklanlke■t  Jofuas,  dste  nun  aoeb  bei  diwar  Sbii 
wieder  fracen  dius*.  ob  hier  niebt  jüngste  Nacharbeit  vorliegt. 

12  Ub«r  (la»Äbariiii^(.'birgu  s.  zu  21  li.         14  ^Ifif''^^  ist,  wiuOnjJUiQ 
richtig  hervorhebt,  von  ""^  abbiUigig,  eine  logisch  klar«,  gramiuatikiUtsch  hirt«. 
Ton  LXX  Peach.  so  empfuniiene  Verbindung.   Der  Ausdruck  kombiniert  80  k 
uud  12;  Dtn  32  ii  drUckt  sich  ausfllhi'licher,  aber  besser  aus. 
f  Zu  15fl  8.  0.  18*^  setzt  die  Uauptaache,  iloss  Josua  den  „Geist"  hM. 

eigentlich  schon  vorftug.  Die  Hanilaiifstemniung  IS*  i»t  dann  nicht  wie  Dl* 
349  rbertragung  dea  Geistes,  sondern  zusammen  mit  der  Vorst«Uimg  m 
Eleasar  und  der  Gemeinde,  Übertragung  d«r  Amtsgewalt.  Dabei  ist«b«r<iod 
in  bemerken,  dtuss  der  Ritus  des  ^jp^  ^^^^  ebenso  zu  beurteileo  ist,  wie  8 1»:  ü 
ist,  doch  eigentlich  keine  Geborde  des  Segens,  eine  unpassende  usd  aad 
schwerlich  Pc  zuzutrauende  Entlehnung  aus  dem  Opferritaal  (Volz,  ZATV 
1901,  Sltff.  will  freilich  umgekehrt  gerade  das  Verständnis  der  Handauflegaf 
beim  Opfer  au»  St«lleu  wie  dieser  erschliesKeu).  20  Di«  Übortragna| 
Teile.>(  seiner  Herrlichkeit  (Tin  in  der  alteren  Sprache  bekannt,  aber  ii  i« 
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jaogsten  b«sooder«  geläufig,  vgl  Jes  30  30  Jer  S9  18  Hos  14  ?  Hab  3  3  Sftcb  6  is 
10  3  Ps  8  3  21  8  45  4  96  a  104  l  111  s  145  s  148  is  Prv  5»  Hi  37  3a  39  So  40  lo 
Dan  10  8  11  31  T  Chr  16  27  29  ii  26)  macht  ganz  den  Eiudruclc  einer  absichtlich 
onbvEtimmt  gebalteneu  Erinnerung  an  Ex  34  seff.  (P*),  HiJcLst  eliarukt«- 

ristisch  für  das  VerbJÜtnis  von  Kirche  und  Staat  bei  P  ist  die  Art  und  Weiiie, 
wie  Josua  deui  Hohepriester  untergi-ordnct  wird:  im  jfldiachen  Kirchenstaat 
steht  das  wettliche  Schwert  so  irollstSndig  unter  der  gvifitlichen  Gewalt,  wie 
einst  im  päpstlichen.  Diese  Stellung  der  geistliche»  Q«walt  beruht  darauf^ 
das8  sie  ihi-o  WeiBuugcn  unmittelbar  von  Gott  einholt.  S  ^Ktf  jemand 

befraffen  wird  gerne  vom  Befragen  de;-  Orakels  gebraucht,  vgl.  Jdc  1  i  18  6 
20is  tfosiu  Hes  21  2«  (31),  '^h  ^iir  jema/td  viiv  l  Sava  23  \o  is  a.  Wenn 
im  Ässrriscben  sä'ilu  spoKiell  fler  Ausleger  ron  Träumen  ist  {P.  Hapw,  Babyl. 
lements  in  the  Levit.  Kitual,  Jourii.  oi  Kihl.  Lit.,  ßoRton  1900  Änm.  Sl)  oder 
AI.  Jasijiüw.  zu  1  Sam  1  28,  Bulletin  9  S.  15  des  XIl  Orient.-Kongi-.  1899) 
OrakelpriesUr  Überhaupt,  so  trägt  das  zur  Sache  weiter  nichts  bei.  Be- 
merkenswert ist  die  abstrakte  Bezeichnung  de»  z\i  befragenden  Orakel»  durch 
D'^lÄl  Dpwp  die  Knftrlwidurtff  oder  der  Spruch  von  Vrim  und  darin  zu- 
gleich die  YerBUchtJgung  des  KegriGTs  BeckUentscheldung  zu  Knischeidung 
überhaupt. 

6.  Ein  Nachtrag  zum  Kultusgesetz  Cap.  28-30. 

a)  Die  regelmässigen  liemelndenprcr  28  i-')0  i. 

Zum  Ttst.  Cap.  Ä  2  CT^)«  LXS  add.  >.i-(iuv.  'iftg  LXX 

Plnr.  ■'^ih  'pn^  LXX  4ö]j.aTä  ^vi  xvpriiifxaTä  }iou,  l'nsch.  lOAibai  Ij^Ia.«,  i.  z. 

Sl  'Ciii  Sam.  nwirt,  Dii.t.m*ss.  I'atüiuok  '|»ii^.  d  pinem,  LXX  tit  Pi-sob. 

•;  tn  '^»"^  Oom  n*^^  ■ff«.  njM53  Ssm.  vijnoa,  LXX  ii  lati  ioptflU  l^««.  l'cscU. 

^%^|a4si  Gaiii  a^fioi,  Faibkocn  '1iim33.  3  n^)i  Bkm.  nVp,  wie  MT  v.  S  6  l\  lUr- 

nacli  Dii.uiiX^,  I'atkiuon  ;  LXX  praem.  tU.  4  ini»  Sum.  initn,  duruaoli  PArcittOS, 

Vgl.  E)L  39  59;  G>;».-lv*uuacul'  g  Viüi..  nWjFi  Vulg,  1"  o/ffrrtU.  2»  oro.  3  n-vvyi 

LXX  xsl  add.  :!:oir,icit.  ri'fi^  Sun.  I^XX  om.  fi  .tyit  LXX  om.  7  i:qij 

•dd.  LXX  Cdd.  I.  T.  all  Kaudnote  («.  Fitui)  oNou.  Pe»ob.  t^MjS;  Piieiiso!«  add.  y'_  iiacb 
l'rBj.  •\jW  Targ.  priB  1511.  Pe«cii.  ^i^).  ni.T'S  PmcK.  f^«.  8  nnipj 

IßS-T  IjXX  M?«  Tr,v  Btwta'v  altoü.  nW?p  T  Vulg.  offatlit,  i»  LXX  BAF  i:oir,9ttt. 

Iäc.  KotijOrjSCTS!!,  Vulg.  om.  n*«  LXX  otu.,  ;i'T  pra^in.  tU,  9  nn^P  LXX  (vor 

OffV  etiemo  Vulg,)  pra«ia.  tU.  9  10  n^S'  '^i^^l  LXX  xal  erQvSf,v,  &>.0it(iÜ7n>[ii9, 

LÖc.  ».  or.  6».oK«'jTiüiX3T0i.  10  tnatfs  Sam.  Pusoh.  Tara,  oiik,  nj?*?,  LXX  ev  rotj 

aaß|t3ioi(.  njeii  Sam.  otpsbiv  11  Vlfi  LXX  A  Luc.  om.  1.  |2  ni^Bi 

Sud.  om.  i.         nrjo  om.  IjXX  bin,  l'cscii,  2".  13  inffpi  LXX  BAF  om.  1.  tn^J 

]tHf»  B'  KLuc.  isirtTri»,  Il»''Ä  add.  Sexativ.  PmoIi.  Jl  Ifä^^o^.  nnjpLXX  UA.F 

OBL.  Luc.  eii  Üut[«^;  Ti\9  LXX  ()u3((iv  (»o  cur  nonh  Kxa*4i  Xiimd:t3  13.  »onat  Uoxaü- 
««u(i«)  »nnji^  LXX  Ijuc.  om.  14  nrrssi^  {t.  Dngcauk  vgl.  Üiu.-Iüutescii-'  §  lOnii 

LXX  Olli.  1,  Pauli,  »dd.  t^M«.  irr-  Saiii.  ]",  ■«  Dillsia.vs,  Patsksoic.  "if^  Kam. 

■dd.  in»  (LXX  add.  ti].  £■-[,  auch  liai  ir»^  und  BjsS).  V-'?'?  2"  8"  LXX  add.  tstai. 

WJJ^  San.  add,  -lnIt.^.  t;,  Pcioh.  om.  (odd.  xu  O-^-so)!)  ebenso  PiiaasoN.  »iH 

Säm.  praem.  n.  '?in>  pVauh.  t^^  ^«^As.  J5  rtB^_  .Sam.  icf.  13pi; 

Sam.  on-SDli.  10  tnno»  Kam.  om.  \.  17  i?«^  Sam.  LXX  tisun  wie  Lev  23  8. 

18  Ol'J  LXX  x«i  r,  r,]Ji«pa  (t,  V.  2M,  Puscli.  Jjia..  tflp  LXX  add.  Istai  üfiiiM  (vgl, 

T.  2A).  20  il7?5  LXX  oni.  21  yntfS  1°  säm,  lV.>fih.  praom.  1  (vgl.  MT 

T.  1»).  iipf5  Pescb.  om.,  pra»m.  SP  a,^  ^4>-  22  ini»  ri«n  vj;!?»  Sam.  LXX 


Kuni  S8  1—30  I 


140 


Noin  äS  I— aOl 


P«Mb.  raanS  w»  B-qr  TPVi  vic  MT  v.  li  SO  99  &  «le.  23  "^  Peacfa.  otn. 

LXX  CID.        n>K-rt«  T-XX  tu  v.  31.  Pwcli.  om.        24  av)  *;»  S*i».  w»"  W*- 
Sftn.  LXX  prarm.  n.  rf^K  wb  Vw\i.  lA^,  |I^Mi.  iri  Sun.  LXX  P. 

praun.  ^.  ni^-  Snio.  lev',  LXX  :;air|g(i;.  ^Mi)  Sam.  Bif^jv  25 

LXX  »«l  ■^  Vr'^P«  *'-  »■  '*)■         *F5  I'XX  add.  »V  aÜT^.         26  C17I  Sam.  om.  i. 
ly^'j  S«n.  ni  riTJL  i'^  Cdd..  Siiiii.,  Tarn,  jon.,  Pesch.  ptawu.  i.  crV??  ^T?* 

njp  *M  (wie  r.  18|  Kam.  LXX  AFLuc.  Pe«oli,  nys»  ■p  'a  caQ:  l»ie  MT  v.  11  a»t«(t), 
S4m.  add.  03^  rn<  os-c^,  LXX  add.  ätiütjiDu;  (vgl.  MT  v,  il  le  S9  2  etc.),  Oon  mU. 
tr9*9n.  2S  crnict  LXX  om. ),  'M  Ed.  Stun.  LXX  P?icli.  prsem.  *  itgL  Ut 

V.  13  30  äSi  3).  20  tn^s  1°  Ssm.  FobcIi.  pra^iu.  \  vgl.  v.  13  Sl  S9  4  el<x  tif 

PmcIi.  prteni.  |Ls«  vgl.  V.  21.  30  i'fO  ('d.  Sani.  LXX  Vulg.  praun.  t  <t^  r.  I>! 

in»  Cdd.  Sam.  LXX  add.  riil»A,  vif  MT  r.  15  :>!  S9  A  etc..  FiTcntoii  add.  31 

wnjBi  Sam.  nrnjoi  (wie  MT  29  lu,  LXX  «irÄv, 

Cap.  29.  2  '>'*  und  D'f;;  I'e»cb.  pra«!».  a.  3  Dr>njpl  LXX  om.  \. 

Cd.  Bd.  Sam.  LXX  P«ch.  pracm.  i  (.vgl.  US  88)  cbeiwo  9  14.  4  pppi  I JCX  — , 

cbiudu  15  (vgl.  äS  13  SI  SS  ä9  lü).  nsi^)  r<!»cb.  pnMm.  Ibi  vjit.  38X1  ». 

riitlii;  äam.  LXX  Pcscfa.  praem.  h  tbtaita  11  16  19  25,  damavh  PxrEK«ox.  6 

1"  nnd  8-  LXX  x«l  «i  »wt-Ji  aürA^.  ebenso  (om.  t)  16  10  22  25  28  31  34  38,  3-  P(«i 
^•Mi&a«,  3°  IjXX  add,  xal  91  scovSoi  aütiüv.  nVin  pMcb.  oin.  V  Q?'?3}i  Sita 

,t:oii.     '         n^fit  LXX  om,  7  T???  LXX  om,  ojTBcj-ni«  avtr-  r«ML 

om.  4  Ssm-  r-XX  peacb.  pra«iu.  ].  8  rd']  n^_  m^rS  LXX  lU  '>j[tii>  tämi; 

xa^c/uiiaTa  {A  K  Luc.  »äpitwn«)  xi>f>i<i)  (Ä  F  om.  xupüu)  =  r.  6'',  Pcach.  f(^  prarm.  i.  ^ 
Sam.  prat-m.  i.  B'lr;?  Peatb.  jiracni.  •.  ^  *"fr  Pew-h,  om.  9'ae. 

FxrEBSoti  om.  10  ^lyp  1"  l'esch.  praem.  •,  ».  u.  t.  *  otc.  "■Ta'r  *^  '■  *-        " 

vp»  Cd.  Sum.  LXX  Peiwh.  Viilg-.  praem. ',  darnach  PiTKMos.  nii^n  wio  r,  >  (tnA. 

pra^m.  «^,  V.  i  i.),  LXX  add.  i;iXd3ciit>ai  i:»r-i  ü)töti,  vgl,  v.  5.  nwtp  LXX  » 

~tpi  r^t  ^|i,3pTi3;,  Pcich.  (^.  i)^]n  Peech.  om.  ].  RNUsi  Peach.  wier.li 

2*.  D-7*?Q11  -Sam.  .i':d11,  LXX  add.  xnrä  rr|i  sü^xpiso  tU  ^sii-v  tve^tac  tmk«^ 

««plip  (wi«  T.V)."  12  T-a?ri  Cd.  Sam.  LXX  PeaoU.  Vulg.  add,  r^i}.  13  rri  LH 

prSfUi.  tU.  D"iB  LXX  pra^-m.  T^  ^I^<p?  t',  rficl.tr;,  (rt"».  ir»?!  Pcsch,  [.racia-  • 

«bcoio  17  20  2:)  2f>  2<J  32  36.  w  Pt^h.  om.  14  nr#  Sam- LXXp?«». 

n.  ■"i^lp^,  'i9\  15  ^F?"^!*^  Pf^Bcrb.  prui-nj,  JifJi.  15  Q^>  Sam,  LXX  pnam.'V 

Sam.  (daniBcli  1'atbiison)  add.  O'SOn  16  Rrin;p1  (LXX  t.  t.  i)  Cd.  Sam.  Pcach.  Valg. 

ptacu.  i.  «tieoio  25  31  34.  asoJi  Sam.  n-SM)  (»o  MT  31  gi^c^"  Targ.  joa.  TnA. 

—  njC}!.  pATER^b»  n^ciD  LXX  xai  ai  s^'ivi^ai  av^üv,  cIiodm  22  25  28  (LXX  31)  M 
38.  IH  Dnr,it>\  LXX  om.  i  (wie  MT  V.  34  37),  eb*n.o  21  27  30  33.  B"V*V  LXS 

Peacli.  pmm.'\tl(raw>2124  27  3033.  37vorVl«>.  d-*k>I  LXX  »sTi.  eben«;  2lM 
27303337.  OSpS?  LXX  xnrirrj«  3Ü-|:Kf-iaiv  iiü;ii.i  PcKh.  ■^•u;!  ^t  (wiar.«),  rboM 
21  24  27  30  |v.  33  DBJPpi  Cd.  Sam.  VuIk-  CB^3.l37.  19  OB^Jm'gl-  V-  16ctc_|SaB. 

n-xy\.  Vtrich.  üoi«,  l.n!0}%  20  ci'3<T.XX  om.  t  (t.  17  uicht)cVD«u23  26  293!, 
3&  Ol';  Cd.  Sam.  lAX  I'och.  Viiljt,  pranm.  >,  22  TTW  rjion  VJ«i  Saro.  IJiX  P<«d 

Vulg.  rjtort  iw  Btji  iTd  (vgl.  MT  v.  lo  i»  33)  ebenio  ^  31  34  3S.  24  tsvpe  d 
Ed.  Sam,  PcBch.  pra«iu.  i,  cbi-oao  37  (*.  xu  v.  IB).  32  c-d-dr  LXX  !)■  om.  33  zrx: 
Seriptto  defecL,  vgl.  Uel-KaotziimiS:  §  91  k.  36  »Mr  LXX  add.  2-*  sii-c^.  36 

rirrf  ph-j  rri  ^»  LXX  Pe»cb.  wie  MT  v.  «''.  rf3V'p*»ch.  i^^, 

Analyse.  Kine  Speii&liation  der  mgelmlUMgco  (Icmciadaopf«!'  an  di«Mr  Strifa 
ülwrraiolit.  Bit  Zurcelitl«iiUDg  DicutA^Kf  S.  ISO,  daai  diesi-  Ordnosg  damit  ak  onl  avl 
der  Au»iedtuDg  dur<:lif üLfbar  bezviulm«t  fvi,  itvlil  ä8  S  entgegen :  j«d«ifalla  für  da*  Ttast 
Oprrr  «iid  ein  binhfr  geübter  Itraocb  fixiert.  Schon  di«ae*  UnvFrbaDdcnu'iD  tasi  4« 
Gang  der  Brciguisi«  und  dvr  guicbjclitlichcii  Situation  liMt  di»ea  AbicKniti,  ii*  i* 
darcbaui  die  Art  vou  Pxeigt.  ciobt  au  I'ü  wciwu  (WaLLH.  Comp.  111  IM>.  Htm  konrnn 
aber  Docb  andere  GrQode  (vgl.  u.  u.  Dii.luimc  S.  ISOf.,  Kcasisx,  hi«t.-kriT.  Kinl.  jj* 
Asm.  40  S.  V&.  §  16  Aam,  SB  S.  UM).  Die  Capp.  setieu  Lev  23  in  der  jeU^  ImoK 
(*.  BEkTBOUCT  bi«iilber)  vorao«;  beaoDden  cbaraktorisüfcli  tritt  dat  lierror  SS  11  JS-  ** 
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iSa  nlelit  faununinerta  Beftmniuni;  tiebEtiligigDi'  und  schttlglger  Feier  de*  LnuIihütteD- 
IMm  M*  Lst  S8  39  4S  iri«d«iluliri  (weiUr  Tgl.  lu  2S  ISiF.  SS).  Nocb  in«lu-  b«w(Mtt  tiH  1-«, 
wo  mit  IJcmiMUeiii  und  •uirirUcklinhem  Rilclivern<'ii  Gx  Sf  38-t3,  «in  StUok  von  F* 
vi«derbo!t  wird.  AaMurdvin  »mi,  toit  Dillmakk,  cino  Anzabl  von  KinxHh^itEii  m  ncanen, 
di«  föp  PS  niclil  puscu  wolku:  n^f»!  or})  38  3t  (auch  v.  a  ».  s.  Sl.)  «Uinmt  aus  Lev  8  II  I«; 
in  T.  ""•  int  ^tf,  son»t  imnor  von  i*".  unUmchiedeci  und  «ctiOD  von  Titrg.  nni!  I'nch.  ftl«  ilSrond 
aingcdcutct.  eben«»  kuffallend.  vit-  nenn  eine  Kirchen  Ordnung  >tatt  von  Abenduuüiitnrun 
von  *lkoho1iaebeinOeUSuko  reden  würde;  die  Novelle  tob« iut  «chun  derZsitdet  tcb«iud«n- 
dca  Sprachj|[ci'ühlii  kncuftehärcn  (nach  l'^rKRiioN  v.  t''  froilidi  eb«o  di'^4cs  Aumlrucka  wegen 
GloH«  (.  t.  St.);  vteiin  !{8:ZS  as'^tril^a  iL  'V)  it)l  in  freier  Weiio  den  terminus  tenluiiaDi 
«OD  Dtn  16  10  litiurt,  to  wird  dsiraua  lu  »cliliesseu  aui[i.  dsae  diu  Ca[.ip.  vrsl  nach  der  Tar- 
bindung  dn  K«TBlcodcx  mit  JKD  anfjcwachtpn  nind.  Dkl  Game  ([(olit  «icb  al* 

Arbeit  ein««  kuf  Vollatändigkeit  bedaobtea  Syttemstikera,  der  klt  «in  «pUicr  Arbeiter  liob 
auch  in  der  Steigrerang  eiuieloer  UMLiminuDg^  verrät:  die  Neuiuoudfeier  wird  I.«v  S3 
nicbt  berück»tcbtigt;  wo«  dort  noeb  d^r  Opferwillijtkeit  oder  der  äilto  iiberlunm  i*t. 
wird  Lier  fixiert,  iuübeioudere  beim  Liiubhiittcnrc»t,  deasen  Opfer  in  einer,  bei  dem  offeu- 
bw  Uogtt  lu  fetim  Sormun  gelaiißten  Pftssuh-MaitiOlbf^at  nicbt  nipbr  moglicbiu  Weise 
mcebuiiiah  «yflematiMerl  und  grirteigert  werden.  Weiter  Kehürt  hierher  die  freilieh  sÜem 
nub  auf  Reciiutiug  einer  Bearbeituug  za  aetzendo  (b.  zu  98  93  SS  S^  i)  Darobfüfarung:  der 
htpjtara  bei  den  »aton,  wUirend  Lev  23  37  Sündopfer  aiudrflcklicli  nicht  ^iiRnnt  aind; 
du»  hier  eine  Weiterbildung  vorliegt,  leifft  ancb  die  un*aoh{(em*äMe  formelio  GinreiUung 
dteeer  Opfer  (s.  *u  28  il  i&)  und  die  Einfügung  der  Trankopfer  (s.  zu  :fö  T  Sl  S9  S  II). 

Das  Gesetx  fixiert  zuerst  die  täglich,  dann  die  jedi'H  Sabbath,  jeden  Meu- 
moud  uud  Uli  jedem  der  Johresfestc  zu  Icistoudcu  Opfur. 

2  'ptv?  m  'S'l*'?  'Dr6  '131^  ist  nicht  nur  überladen,  sondern  teilweise  un- 
verständlich. Mit  *tfK^  'pll';  ist  nichts  i.a  machen;  ^kS  besüert  nicht  viel;  es 
ist  mit  LXX  V  von  'tPK  weg  vor  r^T  M  setzen  und  dann  zu  lesen  viv.  'pn'j  meine 
Feuerapferspeiten  (über  diesen  Plural  s.  Gfis-^KADTZHOt^^  §  15ä-4q,  über  den 
Ausdruck  s.  zu  Ler  3  ii):  die-  Konsequenz  wird  sein  aucli  ')3^p  (über  7^1^  s.  z. 
l<eT  1  =)  zu  k-sen,  vgl.  LXX;  liyiDl  ist  ohnehiu  mit  den  Verss-,  vielleiclit  auch 
wegen  Le?  23  a  zu  korrigieren.   Uher  JitVi  1t*1  s.  zu  Gen  8  zi  Lev  1  w, 

3— ft  Als  re<:elmässige  tägliche  Opferleistung  ist  morgens  and 
abends  (über  O^S'^Ei^  V2  s,  eu  Ex  VI «)  je  ein  Lamm  als  Braudoptcr  darzu- 
bringen 3f.  mit  der  Zuthat  eines  nach  15  3-5  bomOMseiicu  Speis-  und  Trank* 
Opfers  5  7.  Über  das  Geschlecht  der  Tiere  wird  nichts  bestimmt  (vgl.  Lev  1 1«, 
3.  ßKRTHor^ST  zu  Lnv  1  s).  Über  dieMa»se  vgl.  zu  5  iiff.  15  s;  tu  diesen  Capp. 
ist  (vgl,  V,  5  mit  V.  s  u  etc.)  p^y  ohne  Zweifel  —  nc'ljn  rTlp?.  13D31  di« 

zu  einem  Lamm  gehörige  Libation.  Hinter  13p)l  a.dd.  mit  Siim.  (LXX)  Pescb. 
Y^.  T"  hat  uobfii  "^1^  (8.  Anal.)  iu  Vhpi  eine  rütselliafte  Bestimmung:  im 

Vorderraum  des  Zeltes  bzw.  des  Tempels  sind  die  massenhaften  Trankopfer 
undenkbar.  Das»  die  Libution  innerhalb  des  Temenos  ausgeführt  wird,  ist 
eine  zu  gro&se  8elbstverständ1icbkeit;  mit  einem  lieHigen  Gefäta  kann  der 
Ausdruck  nicht  bedeuten  und  füi'  um  oder  ituf  den  Altar  ist  er  doch  zu  un- 
genau. DiLLMAHM  nimmt  nu,  diiss  ein  absichtlich  unbestimmter  Ausdruck 
einer  thatsäcltlich  vorhandenen  (&.  a.  zu  Ibz)  Un:$icherheit  Über  die  richtige 
Applikation  des  Trankopfers  Rechnung  trägt.  Ob  diese  j^'ine&su  der  ersten 
Hand  in  diesen  Cap]i.  oder  einem  Glossator  gehört,  ist  am  Ende  glcicbgiltig, 
für  leUteres  spricht,  dass  das  figenUicht!  Interesse  der  Capp.  den  Opterc^uanli- 
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tatt-n  gilt  Formell  <)pricht  dafür  auch  Tpsj.  Imperat  oder  Inf.'ab3oL  statt  d<r 
vorher  nod  nachher  gebrancbten  2.  Pers.  Sing,  dea  Iroperf.  V.  •  schliesst  eäjj^t- 
licU  ab;  die  ganze  Bi-stimmiing  Qber  das  Trankopfer  siebt  so  wiu  vin  Xaclitrtg 
aus;  ubcuso  v.  ia  und  i«.  Nachher  fällt  e«t  auf,  dass  t.  aof.  281'.  39  3t.  »f.  wdA 
di«  Speiiopferiiuanta,  nicht  aber  die  Masse  des  Trankopfers  wiederholt  verden. 
Da  ist  es  doch  zu  ervä^en,  ob  die  Capp.  Dicht  ursprOnglicb  dem  Standpunkt 
von  Hes  uahe  stehen  und  —  abgesehen  Tom  Herbstfest  —  von  WeiolibatioDeii 
nichts  vis«eQ,  also  relativ  älter  sind  als  16  i-ie.  Dies«  Vermutung  wird  niitti- 
stOtzt  durch  die  prekäre  Art  und  "Weise,  wie  die  Traukopfer  insbeMsdcn 
38  31  3d  •  II  noch  angebracht  werden.  S  Über  die  Breviloquenz  der  >k- 

kusativiscben  Ausdrucke  Si?  m^  und  U0}>  —  das  Objekt  zu  :tf^^  3*  ist 
dasselbe  wie  tu  n^J^  1"  —  ».  Ge8.-Kaut2scq "  g  118s,  njrp^  Dfra  nn  nftt 
geht  natürlich  auf  die  Hauptsache,  da«  Brandopfer  (samt  SpeiBopfenslhu;. 
nicht  auf  das  begleitende  Tranknpfer  (d.  o.  m  15  s-li)- 

9f.  Am  8abbath  konuneo  zum  gewöhnlichen  täglichen  Opfer  noch  zvd 
Ijüaimer  samt  Zugaben  hinzu;  das  wird  am  natürUchxtcn  so  Tcrstaudeo,  das) 
das  Morgen-  und  Abcndkrnndopfer  je  verdoppelt  wird.  Strack's  AufEusang, 
das  Plus  des  Sabbaths  werde  nn  das  Morgenbrandopfer  angeschlossen,  lift>t 
sich  mit  10'  nicht  begründen,  scheint  aber  rabfaiuiEche  Überliefemng  zu  seis 
{Rascbi  T*TQnn  *i&  ]^3).  Bei  dou  grossen  Festopforn  ist  der  v.  33*  auädrOcklicIi 
befohlene  AiiHchlu^s  un  d-is  Morgen-Tamid  natürlich,  soatt  wäre  man  am  be> 
treffenden  Tag  nicht  mehr  fertig  geworden.  10*  win]  meist  verttando. 

dass  keines  der  Extraopfer  auf  einen  andern  üabbath  oder  .luf  einen  Wocbo- 
tag  verschoben  werden  darf,  Daa  versteht  sich  aber  doch  von  He]b.4t.  ils  wird 
eine  pedauÜEch«  Distrtbutivformulienmg  vorliegen  (vgl,  ebenso  v.  u  tf]B 
IBhlJS). 

11—15  Die  Ausstattung  der  Keier  des  Lev  23  ignorierten  Noumoodk 
des  Wiedererscheinens  der  Mondsichel,  eines  ursprunglichen  „BaalstageCim 
eigenÜichuu  Sinn  (b.  m.  Ex.  S,  73),  ist  für  P  charakteristisch:  die  mit  Hes  (v^ 
46  I  3flf.)  beginnende  fiotaurationslhcologic  hat  alles  aufgegriffen  und  im 
Erstem  untergebracht,  was  irgend  von  alter  Überlieferung  sich  auf-^parcn  UaA' 
auch  das  seiner  Herkunft  nach  Bedenkliche.  D-is  Neumond braadopfsr. 

neben  dem  Tamid.  bestellt  aus  zwei  jungen  Stieren,  einem  Widder  und  siebea 
LJiiDmüm ;  die  Zugaben  sind  bei  den  Lämmern  dieselben  wie  beim  Tamid:  du 
auf  ein  Lamm  kommende  Speisopfer  wird,  nach  lös-io  fDr  einen  Stier  verdr»    . 
facht,  für  einen  Widder  verdoppelt;  das  Trankopfer  wird  anders  proportb-fl 
niert:  zu  einem  Lamm  gehört  '/»  Hi"-  2U  einem  Stier  "/i.  *o  einem  Widder  V»-  ™ 
Dass  das  SEindopfcr  in  dem  ursprünglichen  Charakter  des  Festes  (Am  8s) 
fremder  Zuwachs  ist,  zeigt  schon  die  nachträgliche  Erwähnung:  eigentlich  ge- 
bort ein  Sllndopfer  vor  das  Brsndopfer.  II  Die  Beifilguug  des  Ätinboti 
trp'<p^  nur  bei  den  Lämmern,  ebenso  v.  lo  393  etc,  .«cheint  eine  Kurll'ahiiPt 
der  Bestimmung  beim  Tamid-Opfer  v.  >  zu  sein;  di«  andern  Tiere  sind  natllr 
lieb  auch  fehlerlos  (s.  Lov.  1  3);  wenn  29  13  isoliert  stflnde.  würde  man  an  sA 
rfr  S^^QFI  auf  alle  drei  Arten  von  Opfertieren  bezieben.    Übi-r  das  Alter  dct 
Brandopferrinds  s.  zu  Lev  1  &.         15  Ober  die  Bevorzugung  des  ZicgtuiMcb 
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ID  Sündopfem  ».  ZU  L«v  4  ss.  Im  Satz  muM  ^Stfi]  uigvntUcb  auf  D^  Ti^  be- 
IPseii  Verden,  sachlich  kann  es  nur  auf  1''C^n*n'?tr  ^jehen;  f(lr  dos  G^enus  des 
Suffixes  ist  das  im  Genetiv  stehende  Wort  des  zusantniengesetzten  Aufdrucks 
niftssgebend  goircsi;i).  Das  Wort  steht  aber  hinter  nt?3(^  so  ubei.  dass  man  an 
eine  nachtrfigliche  p«dantisclie  oder  rein  muchauisch  an  v.  34  aogleicltende 
Glosse  (lenkt. 

MV— 25  Die  Fixieruni*  der  Opfer  am  Passah-Mazzothfest  wiederholt 
Eoniobst  16— IS  rein  mechanisch,  mit  ganz  geringen  Abweichungen  Ler  23  »-7. 
Die  Wiedorholiiiig  i»t  speziell  für  den  Passabtag  ganz  Überflüssig,  da  fllr 
diesen  ein  besonderes  (_)|ifer  nicht  bestimmt  wird,  vermutbcb  um  auch  den 
Schein  za  meiden,  als  sei  das  Passahlatnm  ein  Opfer,  ah  welches  es  im  System 
Ton  P  nicht  gelten  darf.    Ebenso  Überflüssig  ist  die  Wiederholung  von  h&t 

23  s""  7  und  von  V.  s'-  in  v.  l?''  is  und  v.  ss:  der  Tenor  der  Capp.  will  einfach 
die  Opfer  der  Feste  priizisieren;  wo  der  Verfasser  nicht  produktir  sein  musste, 
wie  beim  Neumondopfer,  da  hat  er  gelegentlich  einfacb  das  für  ihn  grund- 
legende Gesetz  vorgeiiommen  und  seine  Bestimmungen  eingefügt.  19Ö'.  ist 
anch  formell  viue  Prücisienrng  von  Lev  ä3s*.  Die  dort  unbestimmt  gelassene 
Opferleistung  fntfW)  wird  genau  fixiert:  an  jedem  der  Mnzzüthfe^ttage  ist 
neben  dem  Tamid  das  fUr  den  Neumondtag  verlangte  Opfer  darzubringen. 

24  ni^tt  DH^,  Tgl.  T.  s,  s.  zu  Lev  3  ii.  ISpJ^  steht  hier  anders  als  v.  i&;  die 
Libalioneii  waren  bisher  nicht  LTwübut;  das  Suffix  bezieht  sieb  auf  n^'Ht  cn^ 
(Do-LitiSN)  und  der  Salz  ist  fauders  Kaützscb)  so  einzugliedern,  dass  *^''  za- 
sammeDgebören:  i?t  derselben  Weise  sollt  ihr  tiig/ich  sieben  Tage  lang  dar- 
bringen: Feuerspeise  elc  toll  dargedrachl  verdeii  aum  Tamid  hin  uml  das  %a 

,  iAr  gehörige  Trankopfer.   Mit  Dn'303l  in  Sam.  hier  und  v.  ts  (Angleichung  an 
It.  81 !)  lässt  sieb  nichts  machen.  Wenn  zusammenfassend  die  Opfer  dieses 

Festes  al«  rrtf«  on^  und  als  jyh'i  O''^  für  Jahwe  beKeicbuot  werden,  so  erscheint 
aocb  hier  dun  Sündopfer  22  als  ein  fremdes  Element. 

Der  Tag,  an  dem  die  Erstlingsgabe  dargebracht  wird,  Lev83ft-U, 
gilt  nicht  als  Festtag,  auch  ist  1.  c.  die  ftlr  den  Tag  erforderliche  Opferleistung 
genau  bestimmt.  Die  Tabelle  geht  weiter  zum  Bikkurimfest  20— 31.  Das 
liev  23  IT  la""  la*"  so  vorgeschriebene  Webeopfer  wird  26'  ungenau  erwähnt: 
die  dort  ueben  den  Eistlingsbroten.   der   TVff^  nri^.  geforderten  beiden 

Jji" werden  ignoriert,  wahrscheinlich  weil  sie  dort  ohnehin  nur  als  Zu- 

Hfbe  zur  Mincha  geiiaont  sind.  Im  tlbrigeu  wird  auch  hier  auf  das  Grund- 
gesetz in  Lev  23  in  mechanischer  Weise  durch  Wiederholung  von  T.  21*  in 
T.  it^  Bezug  genommen.  Die  Festzugabe  zum  Tamid  ist  dieselbe  wie  an  den 
Neumonden  un<l  den  sieben  Mazzolhtagen.  Über  DS^ri^^C^B  st.  C  Sl^f  s.  o. 
Analyse.  Nach  31  müssen  die  Worte  BJ^  VTy.  D'O'pn  durch  ein  Versehen 

geraten  sein;  man  erwartet  sie.  nach  v.  1«  etc.,  eher  hinter  v.  27.     V'ielleicht 
waren  sie  dort  vergessen,  auf  dem  Haude  nachgetragen  und  sind  dann  durch 
ein  Ä bscb reib cv er» eben  nn  die  jetzige  Stfdie  gekommen.     IfVUDi  geht  auf  TtfS 
MDM  wielSDll  V.1S;  vgl.  übrigens  Sam.   DerZusatzOrr^p:^  hat  nur  dieT.a7-29 
IBoDten  Hrandnpfer  imAuge.  greift  also  QberdusSüudopfer  von  T.30  zurUck. 
\VA6  Kurze,  in  der  das  geschiebt.  macht  noch  mehr  als  v.  14  den  Eindruck,  als 
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geliBre  dftr  Ztnatz  der  Sünilopfcr  einer  b«arbeiu-uden  Uand,  welche  aber  tph 
der  die  Trankopf«r  einsetzenden  zu  unterscheiden  und  jfiDger  als  diese  ist  (vglfl 
zu  9S  e  II). 

Oap.  S9.  1—6  wiederliolt  zunilohst  aus  Lev  23  ss-ss,  lUss  der  erste 

Tag  des  siebisnteu  Monat-t  durch  FestTersammlung  am  HeiligtaiD  und  dnrcb 
Sabbathcharakter  au'tgozeichnet  wird,  dabei  wird  fOj-  diesen  bOrgerlicbea 
Neujabrstag  (vgl.  Bebtuolbi-  zu  Lev  23  jsff.)  aus  v.  3«'^'  der  Käme  nj[nn  DT 
geschöpft.  Das  besonder«  Opfer  an  diesem  Tag  (htv  S3  ai**)  wird  hier  schein* 
bar  etwas  bcscLeidouer  gehalten  aU  an  den  übrigen  Festtagen,  aofem  statt 
zweier  Stiere  mir  einer  verlangt  wird:  alles  andere  ist  deich.  Thatsächbcb 
freilich  wird  dieser  Ta^  mehr  ai^  die  bisher  genannten  aaEge«tatt«t,  da  di«Mt 
Opfer  neben  dem  Tamid  tind  acbun  dem  Neumundopfer  ^  Itff.  zu  leiaten  ist 
Dabei  ist  es  wertroll,  diiss  G  ein  Silnd»iifev  beim  Nenmundopfer  nicht  erMihst 
—  der  Bearbeiter  verrät  sich  hier  durch  ein  Übersehen.  Auch  das  ist  zn  be- 
merken, dass  Ql^^e^S  on'$9;i  sich  formell  schlecht  einJtigt:  man  weiss  ciceni 
lieh  nicht,  geht  es  auf  die  v.  i-t  genannten  Festopfer  oder  auf  die  ▼.  •  geoaiu^' 
ten  Brandupfer  (k.  o.  zu  S8  7). 

7—11,  die  ßeatimmung  fbr  den  VeraOhnangstag,  niederholt  in7Lev 
S9  !?■  und  bestimmt  dann  das  dort  t.s;'*  geforderte  Feuei-opfer:  es  ist  dasselbe, 
wie  am  Kenjahrstag,  1  Stier,  1  Widder,  7  Lämmer,  dazu  ein  Ziegenbock  ■!> 
SQndopfer,  neben  dem  Tamid  und  dL-n  spozißschon  Sündopfcm  des  Tags.  Du 
wird  so  gemeint  sein,  dass  nach  deu  letzteren  die  geoannten  Brandopfer  lUr- 
gebracht  werden.  Wie  rein  mechanisch  die  sekuod&re  Bereicherung  daicb 
das  SOndopfer  ist,  zeigt  sich  gerade  hier:  nach  den  besonders  feierlichen  Stnd- 
opfem  des  Tags  (s.  Lev  16)  ist  ein  weiteres  gewöhnliches  Sündopfer  11'  i-igeoi- 
livb  sinnwidrig;  ornjl^f^  greift  auch  hier  Ubt>r  v.  IP  zurück  und  bezieht »ch  auf 
die  T.  8-10  aufgezfiblteu  Brandopfer;  im  übrigen  hingt  das  Wort  nach  aa 
SchluasTonT.  ii"  so  übel  nach,  dass  man  unwillkürlich  es  als  Nachtrag ansiebl 

12—38  Das  LaubbUtteofest  erscheint  hier  als  das  Hauptfest:  dase^ 
gitbt  sich  uicht  nur  aus  der  Buzeichuung  Jli  schlechthin  T.  12,  sondern  vuk 
aus  der  flherreichvn  Ausstattung  mit  Opfern:  die  Maziothopfer  betragen  zu- 
sammen 14  Stiere,  7  Widder,  49  Lämmer,  das  LaubhUtteoopfer  70  Sticfc 
14  Widder,  9S  LSinmer.  Das  ist  ein  Sieg  des  kanaanäiscben  Einschlags 
Kultus  über  das  israelitische  Element:  das  altisraelitische  Hauptfe«t 
Paxsalt  —  aucii  das  ein  lehrroicheti  Beisj)iel  für  die  mancherlei  VurschiebnBgt 
die  hier  stattgefunden  hat  Eigentümlich  ist  die  Verteilung  der  Opfer  anf  die 
einzelnen  Tage:  die  Widder  und  Lämmer  werden  jeden  Tag  in  gleicher  ZiU 
geopfert,  ä  und  14;  Stiere  sind  es  am  ersten  Tag  13,  dann  jeden  Tag  ök 
weniger;  Dh^juank  wird  das  richtig  dabin  deatca,  das»  die  am  erstes  Ti< 
ToU  einsetzende  Festfreude  allniiUilicli  verklingt  Auch  hier  ist  die  iKfr- 

trägliche  Einfügung  der  Tiankupfer  mit  Händen  zu  greifen:  in  der  Speäftt- 
tiou  der  Zugaben  t.  u£.  fehlen  sie  (Sam.  v.  is  add),  r.  It  si  3«  S8  M  as  in  d« 
samtaarischen  Rüctnerweis  sind  «ie  erwähnt,  als  wSreD  sie,  gleich  den Sliatte- 
zagaben,  Torbcr  auch  spezihziert  wonlen.  Doch  ist  ihre  Einarbeitang  Ivb 
sorgfältiger  als  bisher:  es  wird  von  den  Kestopl'em  gesagt,  dass  sie  mit  ibni 
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Speisopfern  und  ihren  Trankopforn  hinzutret«n  zum  'l'amitl  und  seinem  Speis- 
opfer und  Trankopfer  (v.  31  etc.;  Qber  die  leichten  Gntgleisunjicii  v.  19  on^^pj 
und  v.si  ^^1}i  s.  z.  Text).  Das  läset  daran  denken,  das«  die  Übt^rarbeitung 
Weiatrankopf«r  ursprünglich  nur  fUr  das  Hvrbstfest  —  sachlich  ganz  ver- 
gUndlich  —  vorsah  und  das»  die  Weinspeuden  erst  von  da  aas  HchematiMcb 
auch  in  die  vorhergehen  den  Vor^chriflen  eingelraj^en  worden  sind.  6i;i  ilietter 
geordneten  Einfügung  der  Trankopfer  steht  auch  das  Sündopfer  v.  10'  is*  etc. 
in  einer  formell  unanfechtbaren  Wojse.  Zu  der  Formel  011*9011  onnjp 

T.  lä  etc.  bemerkt  Pateäson.  von  den  Trankopferii  werde  im  Plural  gi-redut, 
da  sie  sowohl  »ir  Oia  als  2ur  begleitenilen  Mincha  gehören;  da«  ist  sachlich 
unrichtig,  denn  das  Trankopfer  ist  neben  dem  Speisopfer  Beigabe  zum  Brand- 
opfer. Der  Grund  der  Verschiedenheit  ist  einfacher:  der  Plural  von  mjjlj  ist 
wenig  geläufig:  ausser  v.  S9  nur  noch  Am  5  sa  Ps  20  ♦.  Der  achte  Tag.  di» 
Scblussfeier,  35— 3S  hat  aU  besondere  Auszeichnung  nur  die  fUr  den  DT< 
r^Vii^  vorgesehenen  besonderfiii  Brandopi'er  mit  Zugaben.  Die  geringere 
Ausstattung  gerade  dieses  Tages,  «-ird  damit  zusammenhangen,  duss  er  ein 
junger  Zuwachs  zum  Fest  ist  (Über  Joh  7  si  s.  KowaCk  II  18S  Anm.  1). 

39  liebt  noch  au^drückliL'h  hervor,  das*  diese  Vorschriften  die  regel- 
mässigen (remeindeopfcr  betreffen  und  die  Privatopfer  nicht  berühren.  Die 
AufzShlung  Brandopfer,  Speisoj^er  (Tranknpfer),  HeiUopfer  hält  die  tteihou- 
folge  der  Opferthora  Lev  1—3  ein;  selbständige  Trankopfer  kennt  die  priester- 
liohc  Opferordung  nicht;  die  Einfügung  der  Tiankopfer  wird  also  auch  hier 
sekundär  sein. 

b)  Kasuistische  Bestimmungen  über  die  Ulltigkelt  «on  Gelübden  30  t-n. 

Zorn  T«xt.     2  "1?^  nlB^i?  LXX  B  twv  ^o).iüv,  3  TOtiJ  LXS  i^  fiptjr.vai, 

Pescb.  Ü«)l«.  ri?"!  Suni.  viai.  ^5»  LSX  (Vulg.)  om.  i,  Pe»ch.  vfilt.  -^^  \^ 

nrm.  <^  V».  4  rtnFJ3  rr^  r'?$  Ponch.  ä^t  b_a  iUAi'^,  5  ^^>i\  ^V  Ssnu 

LXX  rmotn  r-mj,  iVich.  t^l«  («j.  n^,~J  Pwch.  U^  tbeim»  6.  TiJ  Pe»cb.  a^-  (D«t. 

«tili«,),  ebenso  8  12  15.        '       ■i?»'^?!  Sain.  nie'm,  l'ewli.  \Affl*.  mp;  Snin.  ioip> 

(wir  MT  »,  8>,  LXS  [tEv&Üai'*  3Ür^,  Pescli,  om.  6  »'in  Sam.  W  »V,  LXX  ä-^xnüow 

i*a-.t-iji;.  Rnh  l"  lAX  l'c«nh.  om.  ?".W!3  LSX  n^'i  •.'i<ii  ip>3|»(.ut,  Pewii. 

1-^^  ^«Ü«.  BIp;  Suiii.  LXX  PcBcli.  lOlp'  *rgl.  V,  8J.  mn'l  Sara.  ora.  n  (nicht 

T.  »I.  r^p«  2"  Vesch.  ^(.  7  W  LXX  Kati.  8  ipoV  oi-a  LXX  n«ch  jij, 

daraacb  UbXm,  t'xnitioic.  rS  ».  v.  3,  n"^}  Sam.  LXX  Pe»cli_  Vul«'.  praom. 

-^  mea  K^re  LXX  ii-ipi;.    "        rrioin  n'Tii  Pesch.  I^bI}  l»f*.  9  »'j;  Sam. 

irin,  LXX  ävavcJtuv  s^aitüa^.  i^iriR  LXX  onu,  Poiicli.  wie  v.  e,  S°.  ?n,^f  Sam. 

»rvu.  rw  S«m.  in.  "VW— "'P??  l^X  räjai  «l  tö^'^  «üx^i  xal  oi  ipwiJ.<ii 

«u?»,i  bü;  (iipfsato  x«4  t!]!  '{"Jx'ii  oÜt?,;  oü  invoüsi-.,  8ti  ö  «'»»jf.  ävivEusei  Ää* 
(APLue.  in)  sJ-H];,  IVich.  fcüi  \^  tfxa|;  "f*'^;  £*i«^«  b*J  <(t\^%*-.  ntfi}  Oour  add. 
nr"ji  fir«  B'i.1  "3  eip"  >rt.  10  oip."  LXX  }ii--fjtj3iv.  11—13  LXX  I.hp,  Lto.  d  h  p 

oiQ,  U  ^5«  niop  II«  rniJ  LXX  ^  fJx*l  «"t?,«  ^  i  öpianö;.  12  t6  wie  v.  5.  jip» 

wie  1.  6,  2",  r-T-.j  Pnoii,  .^t,  «beuto  13.  otp;  wio  t,  S,  LXX  ad<l.  x^V  oÜTf,;.  13 

D^K  LXX  om.  nipBl  -iB«V  LXX  nai  X««  toüs  6p<s^ox  -toüt  x«ta  tfj;  '{luj^^;  a'jrit. 

pMcb.  «tiu  x^  l^L  t^Jj«.  14  "t*;;,  "y^»  nc;tf  Pr*oh.  plur&l.  uij'p^  LXJC 

»rf,ai!  a'j:fj,  PoMh.  ^1  ^Jjn,  U16'  LXX  rcpteUi,  Pe«ch.  v*'(  V^^.  15  LXX 

IjUc.  L*a.  d  li  p  om,  n)  V  V  wie  v.  s.  o'p.Ti  LXX  add.  aÜTf„  Pcicli.  ^4M<.*t<,|. 

V^A'  ?"9?  PMet-  wi«  V.  8.  ri-njirtj-Tii«  w  LXX  ä«!  to-j;  (pofioü«.  .T-bp  li?» 

u  V^  ÜaN.  DtiH  Q<p.:i  pMcfa.  om.  DC^  I'^^  "^*^  C^'-  *■  >*)'  ^S 
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orij«  LXS.  aörllc.  W?!*  "1!!?  l'XX  (itti  Tr,v  ^(iipav  r,»  I^kootii.  nyg  Si». 

LXX  PcMli.  Vulg.  Uip.  jc  DiLLHiSB.  OoKT  ^iip.  17  f?  2°  S«n).  pram.  V  r; 

Sftm.  prstni.  3,  wia  MT  v.  *,  damiich  I*«r<Rio:E. 

AiiAlyte,  Dm  dn«  Ztuunmenboiij^  mit  der  ii;«*cbie)itliclicii  Sitnaiion  vSlIig  ail> 
bchreoite  Ali«(<1i]iitt  giubt  «ioh  «aohlieli  alt  Ergiaitune  lu  Bertimamngen  über  die  GtlöUc 
I^v  'Ji  und  >'uia  6  1-Sl  —  beidea  Abictaitt«,  dio  in  der  jUnfteren  Schiebt  io  P  gcböna 
(v|!l.  obm  ip«iirll  m  n  9).  Diu*  ticlübcitte  zu  haltai  lind  v.  3,  ventnbt  lieb  elg^UU 
von  tdbst.  Ca(Tb«iu&  dei  Abiclmilt«  bilden  dl«  Gelübde  vun  Frauen.  Di* 
F^tl«  ii«Td<TO  »ppxiflttcrt  lind  nrlcdigi,  Auch  fonnRil  fUlt  wniget  auf,  du  die  Zm- 
an  r'  bestätigt  (vgl.  Dii.uius  S.  165).  Gleich  die  Einfäbrung  des  Gceot««!  4  irt 
die  Art  rou  V*,  wo  imniiT  tnent  uotierl  wird,  daa»  Gott  dvia  Mok  den  Befehl  tn  d: 
Eröfniong  au  du  Volk  gicbt,  währrod  hipr  Mote  ohne  »olcli«  Weitung  ein  Jabwevetl 
oröfTnct.  Auch  kommt  d»r  Aufdruck  fitngn  'fK-;  (noch  I  Rcr  8  I  II  Chr  b  3,  vgi.  Xm 
39  3«)  bHi  l*«  nictit  vor;  dort  heian  e«  t<uiwoHier  eWi?  odtfr  om:);  n<3  M?ir  iTerkütn 
Jo«  14  1  31  I  i  vgl,  Dii.i.utK!'  und  l'ATCBhn»  r..  St.).  üie  We)t«rf ülirimg  de«  Ter4>am  finiL 
durch  duTi  Inf.  nbsol.  ^?7^'  l)i  v-  3  wird  m  di^r  jüugerco  AutdrucktweiK?  hftufiger,  *,  Gn<* 
Kaiituoh-'  §  113e^  9GJ  ')?  V.  it,  bei  Te  fartfn,  ist  hier  allgeoMiii  Jtdtfrrcn  dercfa  iiftod 
eine  Knihnllung:  KOSfi  v.  7  9  koroint  *oa«t  nicht  vor  (die  Opfcrthorn  Ler  &  4  bat  in  pu 
ähnlichem  Siun  da»  Fiel  vou  K^J,  das  uocb  P«  106  33  vorkoinmti  das  }*art.  {^al  iifl  Stab 
Prr  12  16;  dia  Worte  «ind  duin  den  RabbiDen  und  hebr,  Granunalikum  gelinfic);  "^ 
btw,  ^SK  kommt  nor  hier  vor  und  wird  von  I>A<i*nDK.  flbeniicbt  1T5  II,  von  Ki' 
Äratnutami-n  105  mit  benchräiiktfm  Vorbt-balt,  xu  duo  »r&ni.  Lehnwörlcni  gcr«cbn«t) 
P''  »tamml  131r-ni<  kG'i  v.  le  (m  llexni.  W2).  Kine  KleiDigboil.  aber  nicht  gans  Bnint^ 
rcaiant  iit,  da»  dir  Lei  PS  gi-vröbniicbe  Pünktlichkeit  in  der  Ikitimmung  179^  ^J^  t.  tl 
(«L  LXX)  T«naiB»t  wird,  immerhin  aurfftlleud.  nachdem  der  tpringcode  Pankt  v.  16  Smrt 
)»t.  Ala  ainxiger  Orund  der  Einfügiing   gvrade  «n  diwer  Stelle  laMt  aicb  vemntOL 

da»  ä9  39  d«i  Wort  fjl  steht  —  auch  dieae  Äutiorliehkcit  ein  Zeichen  gloeaeiibafler  Bs- 
fiiguog  de«  AbHcbnitt«. 

3  173  und  llf  K  Himlutig  verhalten  sieb  so,  dass  Tll  QelSbnis  einer  LeistUDg 
Ig).  Lev  27),  *19K  Gelöltnis  einer  Enthaltung  (vgl.  insbes.  t.  u)  ist,  eioe  tcrmi- 
"^ologisclic  Systomitltk,  ilic  i^ucli  der  jQugstuu  Zi'it  anzugehören  scheint,  iu  der 
niuneutlic)]  die  Diaspora  sich  auf  Bezeugung  der  Religion  in  Enthaltoogeu  aft- 
gewiesen  sah;  noch  Cap.  G  bezeichnet  das  NasirSat,  unbeacltadst  der  Vm 
leguDR  des  Wpihfzustands  in  Enthaltungen,  als  113.  fW?  «J*n-Sj5  tinJ 

ri"!!^^  K^lQ  13  hi'bt  ausdrücklich  hervor,  d&^s  nur  das  ausgesprocbeu«  (H> 
lUbde  verpflicbtet,  Dicht  etwa  schon  die  bloHse  Absicht  oder  Überlegung  (fc 
DiLLMANM  z.  St,  und  zu  Lev  27  sU.;  zum  Ausdruck  vgl.  noch  Dtn  23  3*.  anden 
Jer  17  16  Ps  89  39);  das  Aussprechen  ist  aber  so  enUcbeideud,  daw  sogar  eö 
im  Affekt  ohne  IJberleguug  entfahrenes  Wort  (Wpaa  t.  7  o)  gilt.  All 

Grundsatz  entwickelt  4ff.,  dasH  Golühde  weiblicher  Personen,  die  nicht  rä 
Witwen  und  Verstos^ene  sui  juris  v.  10,  sondern  UaustQcht«r  sind  (v.«-«)  od«r 
Bhelrauen  werden  (T.7-e)  oder  Ehefrauen  sind  (r.  ti-is),  zur  Giltigkeit  der, 
wenn  nicht  susdrUcklichen,  doch  wenigstens  stillschweigenden  Geoehniij 
des  Vaters  oder  Ehemanns  bedürfen,  dagegen  ungiltig  sind,  wenn  diese 
Zuetinimung  verweigern;  die  einzige  Beschränkung  dieses  Genehmigongsrechts 
liegt  darin,  dass  die  Verweigemng  nur  dann  gilt,  wenn  der  Bvtri'ffcnde  sie  so- 
fort ausspricht,  nachdem  er  von  dem  GelUbde  Kenntnis  erhalten  hat  dait 
Terzögerung  der  Verweigerung  dagegen  stilUcbweigende  GeDehmigoog  be- 
deutet 6  V^V}  verstehen  LXX  Posch,  als  tertteigem;  da  das  Obj^t  die 
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Person  der  Relobenden  ist,  so  bedeutet  das  Wort  jemand  abkaltfn,  jemand 
«ehren,  10  Die  Bestimmung  über  Get&bnisse  von  Witwen  und  \'ersto!isGnen 
steht  nicht  sinnwidrig  —■  v.  *ff.  regelt  so  die  Gelöbnisse  von  Frauen,  die  nicht 
iu  der  Ehe  «tvLen,  7.  iiET.  die  von  EhefrHueu  — ;  über  da  v.  ii  über  t.  lo  zurück- 
greifend das  loKJache  Subjekt  tob  v.  r-s  einfach  weiterführt,  so  giebt  »ich  der 
Vers  als  Glosse;  er  weicht  auch  formell  von  v.  «ff.  7ff.  tiff.  darin  ab,  dass  der 
besondere  Fall  nicht  durch  einen  Bedingungssatz  eingefUlirt  wird. 

§7.  Die  Vernichtung  der  Midianrter  Cap.  31. 
Zum  Text,    2  ■»nif  Cdd.  Sum.  JAX  T»rg.  Jon..  Pesüb.  Vu![[.  vrw^m.  \.  'i  «im 

L  mit  LXX  «EoiiXEgatt,  Vt»ch.  «j-i  vt'''!nr\  (Icipeiat.  Niph,  iro  SIdd  von  Hitbp.  für  tith 
MurCffn»,  neben  DSfiKS  unmöjiliefa);  Uo&t  n^Tfi,  t'n*i  »^^\  L.\X  ;:apctTä;34flai  i'<a^>;l 

K«piOv,  ilaru.  GuiTz  m.T  UB^  Kill),  5  «iBjn  LXS  xü'i  (Jrjpiö[jir,:3iv.  d»ni.  Gn;!'», 

OoKi,  I'ateksox  nBp'i,  «.  Aualjte.  ^IT.^'  Tescb.  }>r»eni.  i»»t.  6  n^it^  »l'jlj  T,SX 

bÜL.  KZ'ti  1°  LXX  3'jv  Öuviixtt  aÜTÜtv,  Poch,  ^«l'ü*:  ^-*'*^'  mb^;!-  Qf>K  I-XX 

>*■■.  'i>?^4t  LXX  sdd.  uibü  A^piuv.  iqy^  :^°  LXX  oiii„  Oukt.  PAti^ftdott  om.  n<a 
«brAv.  8  r«  LXX  |triuiin.  xai.  3in;  LXX  «dd.  aü»  toU  Tpai>|i«tiou  «wtü^ 

(ftT^^y^).  9  V.»*  -il  LXX  om.  12  rrw  LXX  ^j,  Swn.  Pestb..  T»ri[.  Jon.  Vulg. 

prxesa.  ^.  15  OJV^nn  Sum.  LXX  Peicti.  Vulg.  on^nn  ne^.  d^rn.  OoKr.  16  rgi 

Peacb.  sdd.  tb^.>«L  ^1-?"  ^^9*^??^  LXX  :oü  «nosi^^ai  xat  ÜKcpcicii  to  ^i)^a  Ku- 

t^.iM,  Fenh.  LuLs  «-V^l*  «'^a;  I-  ^Vo>1  "i^?^;  i??^  üt  uDvcrxt&tidliob.  17  *\Kt  LXX 

i".  «35  t^  nKap:!^.  7  Cd  LXX  PmcIi.  om.  {*.  aber  Jilc  äl  12).  18  »r!'  LXX 

tT>oixt>.  (-nn  Sam.  vn.  03^  LXX  üüta;.  (9  >)n  Sam.  «dd.  DsV.  »Bl  LXX 

om.  wiBiirn  LXX  ij^nflTiaETui  Pwcb.  .««X».  «^«i.  pbonso  20  23  t.urm.  v.  le  2« 

.<v*0'  Sf'zif*  SoEQ.  D3n'3Pi.  20  iHsnnn  LXX  äifa^xttr«,  Giutz  w»nn.  21 

j.^S.'i  ^IV^M  Said,  prftooi.  ^K  .100  add.  %H,  dtno  24  add.  "^  MT  v.  S)'34.  K3>ii  LXX 

;1;c  äo^dp^coK.  ni^n^sS  LXX  it.  -.r^%  irapaTaHm^  toü  =oX4|u)u  (wie  t,  14),  Petcb.  ^ 

L^^B,  «Um.  GhIt£  rwnVnc,  eVnao  P.  Haoft  bei  Patemom  («v.  'q^  □'Xl^n).  n'^n-r^» 

Suu.  om.  22  n«  3"  3»  4"  Cdd.  .Soio.  Vcrw.  praem.  1.  23  tfscj  «S;  i^f»  LXX  om,, 

MS  r  Peifh.  om.  '  ivajri  r  2°  LXX  iieXsücttai.  i»  LXX  a*.^'  f,,  Giüm  »ib?  'oa 
Kfnn^  :ri)  Pescb.  -«a:^  a^äi  Iaai;  ^.  n';;?  S'  Pescb.  w^w^h^I.  26  MW 

VoJg.  UtliU-  nip??  Snm.  prsfitn.  n."  27  ri'Sni  LXX  «01  SitXsiTe,  Pciob.  «^»a. 

Zo  t>b^  (lu  der  —  ivilllfürlk'b  kQiiiUic)i«n?  —  Aiisspraohe  mit  ä  \iv\.  Wa«  coushc.  >. 
Sites,  Gr.  §  4330  Arnn.)  LXX  Kai  äipeXcTts,  Petcli.  u^*»«}.  t(;f^  Feicb.  add.  ^(a) 

t^A«M  «^.  int*  Sam.  rnx.  niKuri  $«m.  om.  n.  '^E^7*]0<  LXX  prauro.  xat 

iitö  tun  xtfi-iÄv  (mjrtjTTipi  T.  30).  m&ljinw  LXX  A  FLuc.  am  Schlust  dei  v,  ytitn 
add.  Sam.  non3?T  Vsd  (vgl.  MT  v.  30),  IJiX  B  xai  anfj  tiüv  aiTüiv,  AK  xai  äri  jiüv  Svwv, 
Luc.  xa'i  ä^y  töiv  ai^üv  xai  äiti  xöt-i  l-iwt,  29  cn'jp!»p  LXX  pnem.  xat.  Wlgp 

Sstn.  npr,  PmcIi.  ab,  dam.  Gbätk,  Ooht.  Pdbmo.s  (Dittogr.  Am  1).  daim  v.  2»**  oieht 
Ulo«N  (andcn  Üillkink).  nipnri  Sam.  pracm.  m.  30  tnK  LXX  Pcicb.  Vulg.  om., 

dsm.  Gkäii,  PiTtnsus,  IP  8"  1°  CJU.  Smu.  Targ.  joo.  LXX  PpbcL.  Vulg;.  prami.  », 

•bcuo  ^39  (Sam.  edd.)  Vertu.  B'iünii  und  ]Hlirt  vi^naiiiicht  LXX.         32  ntp^Qn  LXX 

am.  •VV'^  Pp*cb.  a.  XJV.T  ov  Pcscb.  ^a  bLb^  ]i(l  LXX  pracm.  äitu  (wi«  MT 

n  *3).  34  onisfT!  LXX  Ol».  1.  35  *SX  Pe«oli.  '•■E^  36  p^n  Pescb.  'ki»^. 

x^9  LXX  et«  TÖv  rdAt]X')v.  ^IDB  LXX  praem,  tx,  Pouch,  om.  iMün  Snni.  om.  n, 

37  Zahl  Peiuh.  6750.  38  IR?;?!  Sai.  om.  r.  V.  38''  Zulil  P«cb.  720.  38  39  C?5ni 
LX  X  xai  to  tJXoi  wie  v.  37  (v.  «  =  MT).  39*  Zabl  Pescb.  010.  40<'  Zahl  Pc.cli. 
saiX  4t  .■«■7'  np'iB  D3D  LXX  Tu  Ti*i(.;  K'jpiiu  tu  ä^diptjia  roy  öto5.         42  .i'xngpi 

LXX  Peacb-  Vulg.  om.  \.  43  n?W  t'dd.  Snm.  Vers»,  prai-ni.  1.  44  IßS«  Saiu. 

TpiTi.  4.1  O'löm  LXX  öm.  1.  47  \nifir!\if  (Sam,  um.  n)  LXX  Pe"ch.  Vulg,  om., 

darn.  GhItx.  48  0"!ßB.'i  LXX  praem.  ravTt;.  49  nijnVlp.i  'ffi*  Peicb.  |tt*£]  liu,^ 

lä^  •^^>^-         50  '^l  Sebhir  Cdd.  '^S.        fvj»W,  ;iJ5B.  ^'W  LXX  Peech.  prum.  ].        -^ 
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U-^VB^  L\X  i:cf  i  j)tiüv,  IVteh.  lUü  ^.  52  ^;  San.  am.  TV?  Sabfatr  Cdl , 

Sam.  V«»».  praeni.  i.  53  '^11$  LXX  |>raeiii.  x^i,  I*nob.  »Ad.  ^;. 

Anal}' Fe.  I)M  im  (i&nspn  die  Arl  von  1'  ftLifwainande  Cap.  knüpft  Gber  Cap.  I 
Eurück  KU  25  <I  ff.  so  und  jiicLt  aicb  sobau  dadurch  al«  Leirtaog  ron  F*  >u  rrkesnen. 
faftitlicb  i«t  das  Caj).  aitrlil  sowohl  Brxülilung:  aU  Darttelluug  de«  Kn»^(«cbt«*  nacli  da 
AiiMihRUUnjffni  der  pri^HMrürlt«!)  SRbuip,  aUo  oin  K[idrau;h  (*.  KjkVTUCU,  Bibdi 
u.  ReL-ITtiterr.  &.  SSdl).  Bvi  uibcrem  Zuifbcii  crktmnt  man  teicbt,  du*  def  Alxcbnitl 
niclil  eißbeitlicli  ist.  In  v.  S  xi«bl  I'iueba»  d<.-r  Prietlvr  aami  den  belUgra  OarlUs  mii  i 
Feld,  r.  12  kflirl  du  sicgrciclin  Ilccr  lau  liBjcnr  xiirück  (nlR^?^  T.S4  to},  v.  13S.  ' 
sie  (laiut  dem  mitgeführleu  Heiligtum?)  vannt  alt  unrein  drauMen  bleiben;  t.  t  neban' 
di«  J*Ta«ltt«n,  ualilrlich  mit  Billtg^iTig  de«  gaistlicbeu  Hucbtikommaiidit^reDd«»,  die  ti»:- 
licben  midianiiitcbffli  Wnibnr  und  Kiiidcr  aI«  Beule  mit,  v.  14  lamt  Moae  den  OfBuMin. 
veil  »ie  die  MmKcbi-nbeule  niubt  getiicbtet  und  nicbt  blots  di«  jiiugfrtidtcfaeii  HSdobn 
init([<inoinmoti  Laben.  IHrancb  iit  Itt— 29  »ehiiTidHr»r  Zunacbl  su  l-l-I,  waj  nit^h 
der  SteiKeruni!  der .'^.tiaebauuiiKi^ii  verrät:  die  lUiihc  an  den  Midianilem  iit  rigoraa 
T.  1-4  iTf.  gegeu  V.  1'',  zur  Sai^bv  vgl.  JJl-ÜI  11  f.):  dkzu  kommt  eine  (krajiiüÜM  Auffti 
der  Keinh«itxrrB.^e,  weftn  da«  die  Itncbo  Jabir«ii  iv.  3)  v<i1l«tr«ck«nde  Ilocr.  gigM  ' 
Torausaeltung  Ton  v.  6,  untnin  wird,  denn  diu  l.'nreinbeii,  von  der  t.  IBf.  rodet,  rübt 
doch  flicht  ertt  von  der  uaulitiüglicbeu  Abschlacbtmig  der  QefangeneD  ber  <*sl.  t? 
Vpt^).  Ein  swoiior  I)«arbeitcr  hat  licb  auch  bei  der  H«nii[uiiR  d*»  Heere«  vad  der 

GefaupmiM)  (v.  19)  niobi  berubisvo  ktinnen.  aocdem  auch  ReiuiffUDf;  der  gcMmten  BnU 
vertniigt;  die  Metalle  «iiid  durch  ?'ener  nud  dauu  wobt  nocb  mi(  R^inigunywMWi  M  M>>> 
vüudiKcD,  nllo  andern  liciilc  i>I  r\i  wnnebrn  itl— 94  —  e»  fehlt  nur  noch  der  Abcrwin  ciur 
Eintaüudiffung  audi  de»  crbeulelpo  Vit-bei.  An  r.  1-12  »clilicMi  «fieder  an  4*-U.  di» 

Vc!rtcilung  der  Beute  nach  güttlielitr  Weisung  (vgl.  v.  M  BTJffJ  wie  t.  11).  tt-4T  i* 

Ncbtlich  iibprarb(iitcl«r  Text,  V.  42-47  itt  die  einfaclic  Xntii,  dan  Mo«e  an*  einer BilAt 
der  Beut«  '/'*"  "len  Leviten  xujiestelll  habe.  v.  43  47.  durch  die  n««b  t.  S-i-i^  rad  JtC 
aefar  überHüMige  Angabe  dei  Betrages  dieser  zweiten  Hälft«  EcrriMeo  wor^o  (ffl.  te 
Anakolutb  von  v.  4S).  ¥.*  iat  dantu*  i.<i  folgern,  da«*  ancfa  an  Nt«ilf  von  v.  Si-t»  tu 
Pendant  von  v.  42  f  47  stand,  das«  a!>o  die  frnoE«  zablenniäMiKe  Berecbnuns  •ckvndin' 
Kintmg  int.  Dafür  «jiriobl  auch,  das»  die  Berechuutrg  der  Mmaeheobrute  »tif  i.  !) 
lierubl.  4t*~S4  imlflD  di«  v.  14  gonanitirn  Ofdxinrc  mit  einer  .\bi(al>«  asi  «ipscr 

InittBiive  auf:  dar  Edelmut,  mit  dem  »ie  *um  Dank  dafür,  ins»  von  dt-r  M«nn*ehafl  bIf 
mand  gefallen  ist.  ihre  Beute  au  Gold  abliefern,  wubreud  die  ManoKbafiui  acAn  ihn 
Beut«  bcbaltcn  (so  aueb,  icenn  v.  fi:i  mit  I'itrriiok  ali  Gloiic  aoiuMhcn  Min  aoUic).  ^ 
doch  eine  etwu  verdächtiRR  Stciserung  der  EITektc;  formell  fiUlt  gesMiiiber  r.  Sftfl.  m! 
die  eigene  Initiative,  danu  auch  der,  der  Grundlage  de«  Caji.  frMDda  Geaichtepvnkl  Mir 
Siibnenotwciidiekeit  v.  .^O''.  K>  wird  auch  hier  die  Hand  eine*  Bearbeiten  amoDAaH 
toin,  der  eiue  Abgabe  nua  der  MetuIIbeule  vermitetu. 

InRbnROndere  die  innerhalb  de«  Ca|).  aokundSr^n  Teil«  seigCD  «in«  dorcliatM  (fix 
Art.  Die  Autorität  Kleaaan.  der  noob  zu  Lrbtoiten  Mnarj  autheotiiebe  InterprMUiaa  fa 
durcli  Moiie  erüffceten  göttiicben  Bd'eble  Hiebt  v.  il,  euttpricbt  niehl  drr  Stellting  M«M> 
bei  F<.  Wenn  beim  Kampf  mit  den  Midianitern  ksin  einsigcr  IiTMÜt  mit  t.  4t,  »  id 
da«  scfaou  die  Art  di<r  Midratehc  in  der  Chronik  (ygL  Kautmcu  I.  v.l.  Die  Atakt^ 
SntitOK's,  dasi  neben  den  13000  Uann  noeb  eine  Anzahl  anderer  mitgelaufen  aei  mddoa 
guis  wohl  läOOtl  haben  nuriiek kommen  ki^nnen,  ial  eine  Al)Mbandlaa(r  d«s  Testet,  «m 
Exkv«  über  die  kleineren  Verluite  in  modernen  Kriegen  wegen  der  Art  de«  AnSloir 
l(am[>fe(  und  dar  HiU'u  de«  Lieufer  Roten  Ereuzei  sonderbar.  Aber  aocb  die  Grundlage  mB* 
leigt  dienen  Charakter:  tcbon  die  Auwpndung  von  nur  ISOOO  Mann  unter  priealttfiii' 
Führung  erinnert  an  die  krirgcriaeben  Seheinaktionen  der  Chronik.  Das  Kimfirea  xÜ* 
iit  HO  sehr  Nebensache,  daas  nicht  einmal  der  Orl  dei  ZuaamiMDttoau^«  genannt  wird.  i> 
wird  einfach  r«atg«Ri«llt  v.  7,  da«*  diA  Männer  alle  afagweblachtet  wurden.  V.  35-91  M 
für  die  Anvetzung  der  Abgabe  an  Priester  und  Leviten  18  2^-33  tw«r  nicht  n  (Inril 
gelegt,  denn  Priealvr  und  Leviten  beiiehnn  ibreu  Beuteanleil  von  TCrscbiedeneii  äMOh  1 
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ftbcr  der  dort  zii  Grund  licK'^'ide  OetichUpunkt  i*t  maiiKcbencI.  du*  Priritpr-  und  Irf!Tit«n- 
teil  kich  verhüll  wi«  I  :  10.  Eudlich  fiodcD  *>«b  die  vöq  Dillvamx  bii'i^brkL'liten  a]ii»eb- 
licboQ  Indiiirn  für  P*  «beimo  In  t.  1-1!  i6-30  kl*  in  den  Anwiii-hann  ftn  diM«n  K^m. 
Unter  den  ron  Dilluixk  lierviirKehobHicii  melir  atiliitiicheii  Abiondcrlkhktijtvn  vgl.  don 
Gebrauch  von  .T^ri  in  CTij"bp  W  v.  3  (doch  8.  z.  Ttxt)  ubA  in  v.  1«  'ti  n;n  mit  lolinit.  mit 
y  wie  II  Chr  2B  23  jemand  Anla$*  tu  «Imat  «-rrJen.  in  v.  e  die  Wiederholung  von  K^^  (a. 
aber  k.  Tut),  dfton  v.  14  n^nVt)?  m;s  Krir^tz«g  wie  I  Chr  T  4  13  ST  (r|[l.  aucb  IQSS  rStf 
r.  4  S  gegen  dat  lontt  nucfa  v.  a  »wYnttiAv  Hans  HI'):  mindetteiis  ungewälinlieli  ist  der 
«wo*  penden«  in  v.  20,  in  v.  2B  tfßi  ^nn  itAtt  riRM  %  Tornb  wcKnn  der  arainai*i«rsiid«a 
Vonnstellung  d<a  iri)i  (vgl.  Gx».-K*v»iqu -'  g  13-ld;  PATtima.t  bilt  Cei  für  «ine  Rloue). 
Ton  einzelnen  in  Vf  fremden  Au*driick^ii  Itoninit  iii  Deiraclit  r.  af.  a^)  und  ri^i;).  r.  3 
cVii,  V.  !>  '^B9.  arnm.  Übtrgebm  oder  —  Maijr.  mulluru  aiif*riii(m  (P,  llunr  bei  P^icmos, 
oder  r.  S  wie  v  10  TMtfeliler?);  r.  S  redet  v<in  1^  *3^0  (wie  Jdo  8  4  12\  «cSbrend  Jo« 
Iftai  'D  *ti*^}  kennt,  Xum  3Ii  15  oineo  dereelben  hia  niSM  tfKi  beMichnol;  rp  v.  S  bkt  P* 
nicht;  ^p^9  mit  einem  sur  SorKfiit  der  Diktion  von  i''  nicht  iiutendcn  Schwanken  der 
Bcd«utUDg,  V.  11  38  37  33  hhtndt  iteuM  »n  Jlrnachen  und  Tiervo,  v.  12  iwiwihvii  'sip  nnd 
^5*  Bculf  an  Türtn,  kämmt  nur  noch  Jt»  49  24f.  vor;  P«  gebrancht  nicht  b  m^p^  v.  la, 
V-Ijn  "lipo  nfßciert  v.  u  i8,  B-eS»!  i.p  und  rwp  "np  v.  14  nnd  38  aaff.  (andm  E*  19  si  aS; 
so  wi«  hier,  beionden  wi«  t.  55.  I  Chr  13  i);  dagegen  Mfrinri  v.  \9t.  tS  »tehl  nwar  19  lar. 
SO  bei  P*,  aber  B  ai  doch  bei  V>;  rrfinn  npn  v.  si  kommt  nur  noch  19  2,  da«  manierierla 
ni^rt^S  '9vA  v.  st  «oo*I  nicht  vor;  03S  Abgobt.  Steifer  \.  in  37  ff,,  ein  Aramaiimui,  wahr- 
tcbeinlicL  MsR)r.  Lehnwort  {Kiomcu.  Aram.  S,  106)  kommt  «on*t  nicht  vor  (aucb  nifX 
Zalkt,  Ertrag  Vj.  12  4  I*t  27  as  «lebt  nicht  hoi  l'^l;  trr«  (durchs  Loi?)  htmuiy*yriffen 
r.  30  47  (Verst.  um.)  iieht  I  Cbr  24  6,  niin|;  v.  34  *i  lanit  nitKead«;  die  Red^form  !|'^ 
V.  4D  (■=  33  4f.)  hat  PS  eonti  nicht.  Cormo.  ZATW  18!i1,  S.  9f.  macht  auT  di«  An- 

■«bnnng  der  Diktion  dos  Cap.  an  Gen  3425-2e  aurmerkaam;  vgl.  v.  7''  mit  v.  3a''  dun,  v.  9' 
mit  \yf  E.'i'^t'^j'iM«  CfB*^;'nKi  v.  2»  dort,  dai  Neboneinander  von  nißp  und  .iQri;  v.  a''* 
mit  T.  23  dorl  (übrigeua  auch  Xum  33  £ä),  v.  t"^  and  r.  20'  Auf.  und  Schluw  dort  (inc- 
beionden  Vi?'  ^''*  ">  ■^'Ji'  [">ch  01d  8  iTf.  *t«lit),  die  ZutammenMellung  von  Tff  und  nrv^ 
*,  10  mit  der  Zuinmmcnaiellung  von  vji  und  frVf  r.  iy}'  dort.  v.  28*  (3^-34  3T-8S  43)  dia 
ZomiinieDilclIuDg  1^3,  iisri,  in  (lonat  noch  G«n  IS  l«)  mit  v.  So'  dort. 

DiLi.)i*:cii  denkt  an  eine  Grundlag«  von  Pc  nod  h&lt  da«  Cap.  für  idark«  Über- 
arbeitung eine*  Midinnilerkrieges  dort  oder  fnr  rjne.  wenn  aucli  Kbr  frei,  <locb  aaf  Grvnd 
Ten  Haienaljen  von  P'  entworfene  Darateltuug.  Zu  den  Elementen  aus  P"  rechne!  er 
auch  die  Jos  13  21  f.  benUtxIe  Xotix.  Indetsen  V  tcliPiint  eine  kricKcriichf  I-Jrobernng  dci 
Oi^ordanlnjidcB  nicht  berichtet  «u  haben;  auch  33  4**  (wenn  P'i  kann.  Jtdenfall»  bei  der 
Wiedergabe  de«  n^n  durch  rap[eii|  Jtiuxt<i  in  LXX.  gaui  wohl  bedeuten,  data  V  in  Welter- 
ftthraag  de«  glatten  Durchmartcht*  durch  Kdom  und  Moal»  da«  be>otHa  Land  all  eine  Art 
herrenlo«  werdende«  Gut  betrachtete:  die  Bewohner  weichen  eben  sarüclc  Jedt-'nfal!« 
•cbildert  Ca|>.  äl  keinen  Erobcrungi krieg,  ist  alio  keine  Bearbellusg  «ine«  P'-Berichtee 
Über  einen  «nlchen.  Woher  di«  Namen  in  8'  «tammen,  mun  auf  lieh  beruhen.  Dai« 
•olehe  Midruehe  ancb  sooit  konkrete  Nam«n  bdiubringi-u  wi»iten.  leigt  i.  B.  Gen  11. 
Da  einer  der  genannten  Xamen  fö  l&  bei  P*  eelbat  at»  naiii  tfm  auftritt,  kann  man  togar 
daran  denken,  da*«  v.  a*  mit  der  Krbcbnng  dr*  Manne«  «U  einem  König  eine  liloMO  i(t 
(Tgl.  auch  da*  bciieliung«loie  S<if6\  von  cn*^)^),  Ki  ist  oben  tu  25  le  brieerkt  worden. 
dM»  nanohei  dafUr  »jiricht,  data  S& . . .  (ff.  und  Cap.  Bl  ura|irElngl{ch  mit  Bileam  nichta  xu 
ihun  halte,  londrm  zn«animen  vor  (*a[>.33  «tand;  vgl.aadi  gelegentliche  IJbereinitimmnng 
dea  Aaidrucke«  mit  Onp.  33:  Ul)n^  biw.  lü^^?  v.  3  wie  T^  93  17  10,  «^  X^  ''■  ^  ^'^ 
33  ST  (dort  Bintchub?!,  n;pe  und'  rtjns  v,  •  wie  93  26,  ip  v.  IT  18  in  33  14  IT  24  36,  r{^ 
v.  4P  wie  3ä  4.  Dann  kommt  auch  «**  al«  01o*ae  in  Frage.  Daxu  paMt.  da»  der  Anfang 
an  26  4  fehlt :  würo  Bileam  bei  der  Midianitergecotiobte  beteiligt  geweaea,  lo  h'itt«  daa  die 
bette  Anknüpfung  geboten,  die  tn  tlreichen  ein  R  oder  Illaakeuatt  keine  Veranta««ung 
batte.  Der  OrTiml  zur  Trennung  unO  zur  Venx'txung  von  '2Ti  f,  IT,  kann  renchii-Ji^n  gedacht 
verdcD:  «ie  war  nötig,  wenn  die  Zlhlung  Cap.  S6  untergebracht  werden  »ollie,  da  eins 
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PI^W  ii>cbli<r  itörte;  sie  war  nHtif ,  nenn  S7  ISfT.  titclit  gtat  Tvifrvbt  «ncbctDcn  toUU, 
dann  eio  Abfall  dea  Volke«  nach  dieser  Aukümli^ug  war  doch  oomdgUeb.  Jedenblli 
](OllUllt(^  die  n«tu^>K[n«  auf  '27  isfl'.,  auf  Reclmung  d«i  DiukMMUn,  d«  dta  nr- 
•chiedraen  Rücksichten  jc-ncht  iTEfdcn  wollte. 

1 2»  (über  2''  s.  o.)  nimmt  25  lö-is*  wfi«der  aut  Wenn  25.,. «ff.  too  der 
ursprunglichen  Stelle  versetzt  worden  ist  (s.  Anal,  zu  Cap.  35  und  oben),  so  ist 
ea  an  sich  wahrscheinlicher,  dass  35  i<-is*  dem  Diaskeuasten  gehfirt  (t.  u« 
ohnedit«].  Das  bostKtigt  der  Inhalt:  da«  Vcrgelicn  der  Midiauitor  Teilani^ 
figentlicli  sofortige  Ahndung,  So  le-is*  lautet  vlier  wie  Vorbehalt  einer  Ab- 
rechnung fUr  später.  Dazu  wird  der  Gedäntc(>  der  Rache  v.  S*  in  3  ausdrQck- 
lich  aufKenommen.  A'on  Hitchung  Jahwes  kann  nicht  nur  wegen  der  Identität 
der  Sache  des  Volkes  (v.  j)  mit  der  Jahwes  geredet  werden,  sondern  speziel] 
weil  div  Midiauiter  mit  der  VerMiruug  dcH  Volkes  in  die  Recht«  Jahwes  tm 
Volk  etngegrifTen  haben.  V.  islf.  Ketgt  auch  darin  eine  Abweichung  desG»- 
sichtspunktes,  dass  16  die  Rache  mit  der  ßestrafiing  des  Volkes  durch  die 
Plage  zuf^mtnenbringt.  "^^^  ]?j  zeigt  ausgesprochun  theologische  Betracb- 
tung:  Israel  i^t  dabei  Werkzeug  des  virrfügendon  Gottes  (tgl.  m^i  JJ^J).  4  über 
die  Geringfagigkeil  der  Zahl  .^  o.  Analyse.  Auch  5  i^i^Q^l  (*•  M  macht  da* 
Heer  mehr  zu  einer  .Abordnung  des  Volkes.  ß  Finehas  ist  nach  Sä  tu  der 

gegebene  Führer.  Was  die  heiligen  Qeräte  sind,  die  er  ausser  den  Troiup«teii 
mitnimmt,  bleibt  dem  Vermuten  des  Lesers  abcrlossen.  Dass  l'inebas  ia 
priCNterlicben  Orunt  mitgeht,  rerüteht  sich  von  selbst.  Da  bei  V  von  Mitnahme 
<ler  Bunde^lade  nicht  die  Rede  sein  kann,  i.st  man  wirklich  in  Verlegcnliat,  u 
was  man  denken  soll.  Über  7  und  8  s.  .Anal.  9  Von  den  Midia»il«n 

hat  der  Abschnitt  keine  Anschauung  mehr;  sie  sind  hier  nicht  mehr  Nomaden. 
haben  keine  Kamele,  sondern  Rindvieh  und  sitzen  sogar  In  StÜdten  10;  dt» 
*\K  eigentlich  Nomaden  sind,  kSuutc  höchstens  der  sonderbare  Zusau  W^afs^ 
in  Ihren  f  (lamaUgen?)  Wohnsifwn  andeuten. 

Zu  13fr.  g.  7..  Text  und  Ajial.  Bileam  erscheint  10  anders  als  in  Oftp. 

22 — 24,  als  der  gegen  Gott  streitende  V^TJ  ^^t^r,  wie  er  in  der  legende  fortlebt 
(z.  B.  Pirti5  Ahotb  5  i9).  iiy?  IIT^S  wird  hier  wie  26  is  G-losse  sein.  17 
Der  Befehl,  ulle  nicht  juugfrüuhchen  weiblichi-u  Gcl'ujigenen  (vgl  Jdc  31  ilLi 
und  alle  Knaben  umzubringen,  ist  eine  VerschUrfung  der  Bestimmimg  Dta 
20  M.  Zwar  setzt  auch  ßtn  2\  I3  {Toraus.  dass  nur  jnngfrSuliche,  akht  Ter- 
witwete  Kriegsgefangene  roa  den  Siegern  geheiratet  werden,  aber  dw 
gesteigerte  Blutdurst  ist  auch  Jdc  31  EigcutQmlichkoit  de«  eingearbeit<(ii 
Midrasch.  t9f.  geht  davun  aus,  dass  dicTOtung  von  feinden  Veraareinigunz 
durch  Leichen  bewirkt  <s.  o.  Analy:te).  Sibwallv,  Kriegsaltert.  6ß£  hilt  du 
^r  alte  Anschauung.  Aber  dem  widerspricht  die  sicher  alte  Anschauung,  da» 
der  Krieger  während  des  Feldzuges  im  St»nd  der  Wi-tbe  ist,  die  VorsteUua^ 
da-<<s  der  Krieg  als  Krieg  Jahwes,  besonders  mit  dem  Kxtreni  de»  Bannes,  etw 
kultusähnliches  ist.  und  die  alte  Sitte,  die  Lade  in  den  Krieg  mitzunebmeo,  £*  \ 
im  Kern  des  Cap.  undeutlich  genug  (v.  e)  noch  nachwirkt.  Die  ROckkehr  dff 
Krieger  in  den  profaueu  Stand,  die  Ableguug  des  tabu,  wird  allerdings  cM 
nach  feierlichen  Opfern  at&ttgefunden  haben,  aber  diese  sind  ursprüugltdi  w 
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wMii((  ein«  S«inigui^(  vom  Kriegeratand  und  dessen  KonsequonzPD,  xls  das 
Opfer,  das  viDOD  durch  Gulübois  Qbemommeneu  Woilie^uRUtid  beendigt.  Ks 
liegt  hier  der  Fall  vor,  dass  ein  junges  Gesct«  dl«  Erinnerung  an  alten  Brauch 
bewahrt,  aber  diesen  gründlicli  ini8!ideiit«t  htit.  Während  20  nur  ReinigODg 
de*  Ledvrzeuges.  der  Gewebe  und  der  hölzernen  Geräte  der  Krieger  fordert, 
verlun^^t  21—24  auch  Reiiiigung  der  Metalle.  —  man  sirtit  nicht  recht,  ob  nur 
Keinigitng  der  im  Gebrauch  der  Krieger  betindlicben  Gegenstände,  oder,  da 
auch  von  Edelmetallen  und  nicht  von  Gerüteu  die  Kede  ist.  Reinigung  des 
erbeuteten  Metalles.  Die  Reinigung  der  Metalle  wird  noch  grOndlicber  aJs  die 
der  V.  ;o  genannten  GegeDStäode  vollzogen  durch  Fauor,  d.  Ii,  natürlich  nicht 
durch  UniscbmeUen  Hondeni  durch  Berührung  mit  der  Flamme  und  dann  noch 
mit  dem  Sprengwas-ter  (Cap.  19).  Die  auch  Je»  6  t  bekannte  Reinigung  durch 
Feuer  wird  alter,  von  P  freilich  sonst  nicht  festgehaltener  Brauch  sein 
(ScBTWALLr  L  c.  47  t).  Aber  die  hier  vorgeschriebene  Prozedur  wird  junge 
Konstruktion  sein  (vgl.  die  Unbefangenheit  mit  der  Jos  6  is  die  Wertgegeu- 
Btinde  einer  gebannten  Stadt  ohne  alle  Umstände  als  Eigentum  Jahwes  gelten). 

Die  Bestimmungen  über  die  Verteilung  der  lebenden  Beute  25—30 
ba]t«u  tüten  Brauch,  freilich  in  entstellter  Weise  fest.  Nach  I  Sam  30  uf.  wird 
nach  Kriegsrecht  die  Beute  zwischen  den  kämpfenden  und  den  das  Gepäck 
hütenden  Mannschaften  zu  gleichen  Teilen  verteilt  (Jos  iü  s  redet  nur  von 
einem  Anteil  der  nicht  in  den  Kampf  Ziehenden).  Wenn  die  eine  Hälfte  der 
ausziehenden  Mannschaft .  die  andere  der  ganzen  Gemeinde  zufällt,  so  ist  das 
eine  sehr  freie  Anwendung  des  alten  Brauches.  SelbstTerslündlich  ist  es  weiter 
alter  Brauch,  dass  von  der  Beute  Weihegeschenke  gemacht  werden,  ja  beim 
Bann  kommt  die  ganze  Beute  ins  Heiligtum.  Der  alte  freie  Brauch  ist  hier 
nach  dem  Gesetz  Cap.  18  mechanisiert:  die  Leviten  bekommen  vom  Beuteteil 
der  Gemeinde  ■I"/,,.  die  Priester  vom  Beuteteil  der  Ki-ieger  2"/„,  quantitativ 
den  Zfbnten  des  Levitenteiles.  nur  diesmal  nicht  von  diesen  selbst  erhoben. 
Über  31 — 15  s.  Analyse.  Die  Gewinnung  der  Zahlen  ist  gematrisch««  Gebeimois. 

Über  die  Motive  der  Weihegabe  der  Offiiiere  48-54  s.  Aualysit 
4K  X^^n  'fi/t<  muss.  anders  als  gleich  nachher  Q'^VKri,  Slamniftahleilung  be- 
deuten. Ob  dieser  rasche  Bedeutungswechsel  nicht  auf  einen  Abschrcibefehler 
zorQckzufilbrcn  ist,  kann  mitu  allerdings  fragen  (s.  z.  Text).  Über  die  50 

genannten  Schmuckgegenstände  vgl.  X^ex.  Dass  die  Midianitt-r  sich  durch 
Tragen  reichen  Goldschmuckes  ausseichneten,  ist  aus  Jdc  8  -ui.  bekannt.  Für 
diese  späte  Feder  charakteristisch  ist  die  Menge  52  des  allein  von  den  Offi- 
zieren erbeuteten  Goldes:  16  750  äekcl  sind  nahem  Ö'/J  Zentner!  (vgl.  dagegen 
die  -Idc  8  -Ja  genannte,  übrigens  auch  recht  grosse  Summe).  54  ^llf  l  alter* 

niert  mit  Hfiä  v.  lo,  wie  Ex  30  is  is  und  is:  Die  Motivierung  de»  IBS  ist,  wie 
oben  Anal,  bemerkt  wurde,  sehr  undeutUch  —  oder  soll  man  es  am  Ende  gar 
nach  Ex  30  uff.  mit  der  v,  49  vorausgesetzten  Zählung  zusanunenbriogen? 
Jedenfalls  begegnet  auch  liier  die  P  besundurs  P'  eigcutUmlichu  yen]uickung 
aQer  Kultushandlungen  mit  der  Vorstellung  der  kappara:  das  gewiss  alther- 
gebrachte Dankopfer  der  Heei-führer  wird  seines  ursprünglichen  CLiaralcters 
berauht  und  in  der  erzu-ungt^usttm  Weise  zur  äiUiuvgabc  umgeprägt. 
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8.  Die  Verteilung  des  OfttjoHantandes  Cap.  32. 

Zum  Text.    I  i(  und  2  \z\)r.  Sam.  «cW.  ncion  Bi»  -Iftf?]!  {».  zu  r.  •).  I  f.« 

1°  ojn.  P«cb.,  I"  2°  Vulg.  2  ;-i^-]  .  .  .  .  -^  LSX  Pewli.  11 piin,  ebenso  LXX 

25  29  3!,  P«rh.  C  25  29  31  33  !>.  m  ».  e),  3  sä  Sam.  Txav.  lAX  2«?«jm. 

Pcict.  li*.  OoiiT  roae.  iJri  Sam.  ima  LXX  Ba'.av.  4  r;.-i  LXS  B  ^nei^Bfout, 

AFI.iic  r^^iöwutv.         mf  I.X.X  ;iüv  uiüi-'.  5  ^  Sam.  I.XX  I'cacli.  Vnlf.  praMiLV 

ti  l^io  ....  ^1  (i.  XU  V.  s)  Sam.  11 ... .  pim,  «dd.  mnan  dsv  in^,  cbemo  25  29  31 
(Iwir.  "wn)  33  (ZuBUii  aui-U  iii  MT>.  7  pirjn  KSr*  pirj^i  Sun.  iirin.  LXX  *n. 

«^pif«;*,  dun.  Gkiiz  \iru\f  (auch  t.  9V  ;V  Ffsch.  add.  •^uL^,.  10  rijr:'.  PnA. 

add.  1^--^^  II  n^^i;;  LXX  edd.  ol  2:;isTä[tcvot  rö  xaxöv  igt  tö  «fsDiv  (A  F  ti  äy. 

X.  T.  xai.).  "Jiyi^J  I'XX  B  iu;io3iv.  12  "tuin  LXX  6  ÄWÄiyuip-.afiti«;  i?  TV».'' 

II  Sam  I  33?,  Bhejn'  II««  34  12?),  Sv«*.  Tbbop.  6  N^itp'iio:.  14  eb^S  PewL  »di. 

JU«.  v*Kt[  •{■  tnaoh  GaÄTz  l'D^r^^.  Cn.-KAOTiticu^'  ^  69b  Anm.  rae^  von  lar.  ^ 
Sam.  ^j>.  15  m-j.iV  iijf  ic;'  LXX  cposOtivoi  hi  xoTsÄirtiv  «ÜTiv(?),  irr^ 

rriah.  ^L«^.U^.  10  ^iip&^  C^ld.  Kil  Snm.  »•i^p's.         17  Q'tfn  LXX  r.p»^}.nt,t, 

Peccb.  "*.lf»,  Vulg.  rt  aecincli,  Ooitr  um.,  Du.i.«*!i»,_K*öt»cu.  Patcuos  fiSfen.  |8 

^n;jvi  Sam.  iVnirn.  LXX_  Ka;afu)ii<ii>ii><>tv,  P««cli.  v«l*f-  19  T7^!H  CM.  Bd.  Said.  Xh^ 

«nk.  Jon.  ]Vi*'}.  20  RK  LXX  zatä.  21'  PckIi.  ^l»  ^  .^[^  »i^4.  ^SUl  «^^ 

JÄ^  i;*A  >f*  ^K»i.  v;;trnij  Wnin  T?  LXX  i£«it  äv  wtpi.'ij  &  t/Öpa;  avT^v.  22 
mn"9  L30l.  £va-.-i  cJp^).  23  n}.n  SfbLlr  praem.  i.  LXX  IVw^i.  oin.  nvrV  1,^;^ 

Iwvri.  BSfWBn  Sam.  PmpIi.  OSTKon.  V.  23*^  LX.V  ÖTav  -lifjä;  Äaroi.äJiT;  ri  »«». 

24  U3  LXX  praeni.  lai".         D»lS'!  alte  VerBtlirsibuiig,  Sam.  DSin^.  2^  *nK"  >^bbli. 

(^.  Sam.  Vcm.  <1DM*1,  dam.  IJii.i.NmK,  F.ivBn40K.  Vgl.  xu  v.  3  0.  20  U-7f  Saa. 

LXX  praem.  %  ilJpQ  (Cdd.  Sam.  M'iJlP)  äam.  Puich.  prac».  V.  LXX  om.  c^  IJiX  «o. 

27  "Jis  LXX  0  xipiot  (T.  SS  '*  KJpi'.;  f||iiü^i).  28  on^  PmcIi,  ^«&i  \a..  Gniit  artj. 

29  ■.!■*■  S  «■  r^?"^?  l'ocb.  ^ü*  ^  (=  O-JS^O  V.  30  3S).  pitn  rpisp  LXX 

xat  x3T7XWpuÜTTjn  TT,;  ^r,;.  30  b?Ak  LXX  add.  eU  tjiv  k61i{io-i  f-iav;!  Kup^m, 

Sia^t^ä^sTt  tijv  öitoixioiji  sütfiv  xol  t4s  ^u-^ao:«  aütüiv  xol  ri  »t^j'vt,  oÜtüv  t.'Aiw 
bp&i  tU  VT,v  Xavaav,  darn,  (imiBttKa  add.  Tili  o.T^j-niii  ofV^M  b?13F?1  fj?'  '^''f  "91?^ 
^)3  TVfyi  Di'it'i  t^c^i.  YVf^  ■  ■  ■  ■  "l?"'!  PMcb.  U.i| ....  ^I  j.  31  «^  n  V.  > 

and  a.  lö«^  IV«cU.  Lfu^  •sJ'J*-  ■"'1'?.  Gitiii,  Öwr  naeb  iLll«ren  VorgiiiK«n  TU 

wie  V.  2S  ST.  ij'nf^-^K  LXX  tqU  Atfanouaii  A  add.  «ücoü  (r.  IS  ot  «at^;  tmi. 

32  ran"  Peech.  add.  l^jJiX.  TIK  S<>bbir  nin».  il^wi  LXX  ««'i  SÜKtTt,  GiUn 

enni^  *^5} ''?'??'  ^-XX  tjjh  ««äi^fiaiv  »]|itv.  33  •.  lu  v.  S  ».  •'^T^  Sam. 

praum.  n.  ]S  LXX  u'tiüv.  ^  fittn  l'Mch.  •  «li  Ia.il,  n-i|^  LXX  xai,  darn.  Gain, 

OoRT  n-iy;,  35  ^^8P  LXX  om..  Vulg.  add.  tt.  '  Ipitf  Sam.  O"«!?,  LXX  So^af ,  PmA 
]a«4*.  •■'W'5  S*"^  rnnaj'1,  Vera».  Sam.  nmoism  (et  exctJta  tju»),  LXX  xa'i  J-{w;ti 

««äs-        36  r-i  1"  1.XX  om.         37  »^»V»  Snm.  nVpV«.  38  oriwi  LXX  BLiw.  im. 

{A  Ba|i4D).  otf  n5?io  LXX  rtpixm'*iii,'i)|j,iv'j:  iVar.  Pibld  ;;tp»tiit)>,'j^*ie-*?;i.  Srva. 

X(ptttTCi-/iofi«-vac  (Qlp  LXX  SruB.  -ml),  IVich.  bk^  — •*  x'^  ■•'■■'  (juar  jtm  >M»ra  iw. 
«pffToii).  Tai^.  i,7pi?  ippo  (iw»w  nomimfruBK  Unii«  ms'lTB  irsi  Jo«  13  20:  Kjumo, 
Patbmos  -V  nso«,  xpÄU'  (ilosis  in  ]lpp  ^,  nt>^f  LXX  P«acb.  arSi^  30  O^ 

'J3  LSX  x«\  isopi-JÖi]  Uli;.  ^l-^,  Ktr#  Bhn,  Sam.  (Poch.)  witi,  dam.  Dii.luuI. 

GnraaDKi},  I'iis&iok.  -n^  LXX  lov  xaT<>ixov-<Ta.  41  •.*«',  2»  Pe»di.  add.  t^ 

|m«^  42  n;i  I.XX  1"  N((?jo  2°  Na;i«i>n  {Jde  8  11  B  Na?«.,  A  Na?t»,  Loc.  NtJÜV 

PH  LXX  B  Kb-iÖ,  A  KaavnÖ,  KLue.  Kavnift,  P«ch,  b.^^  7fi  LXX  aütii,  dan. 

Gtati  tri^  (lla|.logr  r,'. 

Aaalyvc.  Dai  Cap.  gabört  ta  d«D  Abachiilttnn,  ia  d<tMn  di«  TerbiDduag  itr 
(Jurllec  wenig  duxrlmrobtig  itU  Dast  P  und  JE  xuiaiumc&|[cflo«»cn  ÜDd,  teigm  PaiücD 
mit  der  Autdruckancisn  Toa  P  ^rgl.  t.  28-30)  uud  eioiellie  venpreogte  Ausdrücke  Mil 
Yontüllangen  tou  P  (in  t.  1-S  i.  B.  Bl«a*ar,  der  PriotMr.  and  rnjn  "V^  t.  X,  dir  G^ 
nmod«  7.  4}  tnitUn   iutl«r  aodemritigeoi  Ctut.    Ab«r  die  AiuMli«idang  von  P  UiM 
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DerSi^hlön«!  für  die  Au)icb«idanff  von  F^  —  d««n  doM  i3ie)c  Qadk  di«  VerlcihvBg 
dea  Ot^joTdanUnd««  sn  die  dort  wobneudcu  Slfimm«  Lcricbt«'U.  vMitvbt  «ich  von  Mitiil 
(vgl.  lu  Joi  13)  —  wird  in  10  li^em;  r.  laf.  Kchfirt  auch  ipncblioli  am  ebettftn  P:  Vgl. 
bfP^  wie  M  13  Lev  25 1«,  ^ni  absolut  wie  16  3»  26  ii.  Nun  kaon  U'^m  unt^tM  nNf  t.  18^ 
nichla  aodvnM  b^Uaen.  als  daa«  aucb  ati  di«  »»Jordan itcbtu  Siimni«  ibr  Gebiet  dttreh  da» 
keiliKc  tat  kommt.  Dann  i>t  I'  xa  Gnnat«»  i»r  natürlicb  moLivicronden  Dantellung  von 
JB  unWrdrückt  worden,  einer  dur  wcDifcen  Fälle  die*«  Veifabre*»  von  R  im  Penlateveb. 
Von  da  auf  jft  iii  fra^n.  wie  P  au  1— 1  beuiligt  M4n  mag.  t*  itt  xaMmmengetttxt ;  die 
Worte  1KS  Oia  »iiul  rino  na«h([clra|reiie  Variantn  za  3^.  Mcilt  winl  der  Anfang  bit  1} 
mftn  der  nJwhUer  verUntnon  Iteibenfolgo  Haben-Gad  an  P*  gewicaen.  Aber  ea  iat 
fltr  P>  *o  nnwobnclieiniicli  a!a  roöglicb.  dat»  #in«in  Teil  dea  Volkca  aebi  Oebjet  nicbl  in- 
folge aourennen  göttlirhm  Dckrvta,  londiMii  mit  ItÜrkiicbt  auf  die  fikonotniMben  V«rii)Ut- 
niwe  aoll  augewjeten  wonlen  sein;  im  Oeitt  Aieitr  l^uellr  Hegt  die  fVnge  )iT]  tüv  j^ürt 
fitUi  T<^  ßi4>.  Zu  P  g«b<>rt  aiebar  f ':  wat  die  Rubenil«»  Mgen.  wird  aber  di«  r.  läf, 
bebnndell«  Angelegenheit  botrcffon.  Freilich  acblioit  v.  IMf.  nirht  unmictiilhar  an,  aondcm 
e«  i;ieg  dem  voraua  die  £rkliirun{t  der  oiljordaniicbm  Siümme.  <tut  *io  an  der  Eroberung 
de«  WntoDi  aicb  beteiligen  wollen.  Vor  diesen  jetit  vorliandenen  TrUtnmem  wird  im  ur- 
tprüngllcben  Zuaamineahang>  dnr  Ijucllc  Jo«  13  Mit.  (■.  m.  .In*.  S.  50j  j(>ciiaiiden  babco. 
Ea  iat  aUo  jedenralls  d«r  unjirün gliche  KuBammenhann  vi>n  P<  lertrümroeTt  wordeu.  Ob 
da«  achon  Wrrk  von  it  >  «der  I^ittung  der  Diukeuaae  iat.  wiid  nicht  melir  auMiimaclien 
aejn.  I>te  Diktion  von  P  klingt  dann  an  in  ^»r;?'  riiT  4\  obwohl  P*  aelbat  mciat  (in 

fi6  Stellen)  aagt  ^jj-iBr-  •}?  rra  (lo  LXX  auch  hier;  ^if>'  ftip  bei  P«  Ex  18  »  «.  »onal  Ler 
-1 13  bei  P",  Kl  13  47  Joi  23  IH  to  bei  P*).  Den  Salt  P«  atiiuweisen  bat  aeine  Itodenkcn: 
niobt  nur  wegen  der  natnrliehen  MotiTicrnnfc  der  VcrloihuafF  dea  üt^ordnalandea,  tondera 
auch  weil  die  Voratelluiig  einer  eigunUIclien  Eroberung  des  Oe^ordanlandee  P*  lonal  fremd 
sn  »ein  ntheint.  Nur  wenn  .-i;.-i  nicht  urt)>rUngtich  lein  tollte  (vgl.  LXX),  könnte  t.  4"  xu 
der  dareb  v.  3''  ein|[<:l«ilcli:Q  Erklüruni;  nacl:>  P"  jü^ören.  Üliar  ForUetanng  und 

Schlust  von  IV  i.  naubbur  zu  v.  98-3!. 

Nicht  für  JK  kommt  lodann  in  Betracht  S-IS.  ein  Abaobnltl  der  mit  Kcnsie  TbT 
XI  659— 663,  hi>t.<krit.  Einl.  §  6  Anm.  43  Abi.  2  mit  Wxi.lh.  Comp.  351  den  iranc  ^ät«n 
baggadiacben  Itestandteilen,  P*  im  weiteren  Sinn.  «uEuwuiien  iat:  die  Verse  tiad  eine  Jang« 
(apnohlidi  vgl.  iPin  *.  7  0  wie  30  f.  f¥)3  tfiß  v.  »  wie  bei  D  and  P,  daa  ipktbebr.  niV]^ 
r,  14,  die  Konatruklion  V  MO  v.  16  ■.  £,  St)  Predi|[l  dtn-istiachon  Stila,  ihnliab  wie  die 
Rode  Joi  ^3,  mit  einer  iwar  feierlioben.  aber  weit  weniger  als  r.  sa  treffenden  Bedrohung 
de*  Volke«.  Die  tStümmo  verbandoln  nacbber  mit  Mow.  als  hütie  er  gar  nicht  derxieichen 
geredet.  Die  Bfiuttnahnie  auf  Oap.  ISf.  itt  in  allirenirin,  dan  man  auf  die  Vorlage,  ob 
JB  odcv  JEP  niehi  xobliesten  kann  (doch  vgl.  die  Aussendun^  ausKadet  B&rnea  v.  8,  auch 
die  RMbc&folfEe  Kaleh-Jotua  ^\f  14  Sv). 

Der  Re*t  tcigt  die  Art  von  JE,  rnr  allem  in  di^r  natürlichen  Motivierung  d#r  Vor- 
gänge: die  naelinialigen  üetliehen  St&mme  bitten  um  da«  für  ihre  Verhültni«««  beaouden 
geeicncf  I.aud,  I>ua  beide  (jnollen  von  JE  znm  Wort  kommen,  teigt  der  avniroaliita  n&d 
aachbch  Tertohiedene  Aoaabc  S  und  I6f.:  v.  a  bitten  die  Gadilen  und  Rubeniien  um  so- 
fortige definitive  AnsJedlung,  v.  laf.  wollen  sie  von  Anfang  an  nur  ihren  Troea  im  Lande 
iMMn.  aber  an  der  Eioberung  de«  Wrstcni  tich  beteiligen.  Et  liegt  nahe  die  natürlicbirTc 
Dantellung  v.  :.  (Termutlieb  ohne  dai  an  P  erinnernde  Tipy({)  *,  n,  Bexat.  S.  341)  J.  die 
andetn.  v.  tflf.  -~-  ^in^  Relouehierang  TOD  t.  17  vurbebelton  —  E  aacuwoison.  Rick- 

schlütae  auf  den  Anfang  'aiecn  «icb  nieht  machen.  In  1*  itt  Konfluxu*  beider  Quellen 
tpürbar.  s  Itt  Fragment  am  einer  übenkbt  de*  in  Betracht  komiuendeu  Gebietet.  I>a 
die  StSdt«  bei  B  ihre  Xamen  erst  von  den  neuen  Einwohnern  erlwlteo,  maw  man  an  J 
denken,  nicht  an  1'*,  deiaen  Stadt evencieiin in  nach  .lo«  13  gerettet  sein  wird,  l''  itt  tielier 
nicht  P,  da  hier  nicht  l»Vl  y^jf  tondern  -qf}^  ruf  itebt  v.  I«  Jos  ^  «  I»  ).■>  ?>Z:  Zeidiea 
für  Herkunft  aus  J  oder  E  sind  nielit  ericennhar.  4''  mit  V\^  >tt  jedemfallt  nirhl  V 
tondem  JE. 

lan  weiteren  knfipft  an  v.  lef.  an  it4  und  S4-9IH.   Der  Beriobt  von  £  wird  damit 
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in  in  Haoptncbe  voUnlndlg  oilutltOB  leto.  Um  Ttmliat  «igratlieb  nur  vor  v.  st  wmt 
litte  fprach  tu  jAnm  |,v,  20  Anf.).  Em  iit  von  da  tni  am  Vorurteil,  dais  io—iS  ti-tj  J 
m  Qruud  liege.  V.  SO-SS  lint  litrb  »U  Aulwort  >iir  r.  5  T«nlebeji:  die  Bitte  dir  beide* 
Stimme  «itd  nicbt  abgewiMen,  «oodero  unter  «iocr  ßedinguug  geväbrt.  Ab«r  fM*  J- 
Test  ist  r.  £0-33  ni.-bt:  in  r.  2:i  iii.iip'Ul^ivKl.  Gco  l2a  Jon  18  I)  ein  roiiit  von  F  KefaraaebtM 
"Wort;  et  tcbdnt  hier  der  bomilp tische  DiuskruKit  di«  Hftad  im  Spiel  zu  bftben;  aucb  dit 
AiucliwelluDg  d«r  R«deMo»M  nei«t  dursiif  hin;  auiacr  t.  Sl  Anr.  (bii  nin*.  1*^  wirdüe«r 
Hud  auch  T.  S:**  (V||[l.  RiRtt)  und  v.  13*'  gehörGD.  Au*  der  cnpfaatüeh«D  VcriMlcaduai  ]t— 
T,  90-33  nnd  keiue  SaUSsee  lu  siebea,  dieeelbe  findet  Bicb  ancb  r.  7  l&  i«.  u.  H«xk. 
S.  lOtT).  KcJDG  RfaD*TSi)dDn^  dicaer  Art  li«gl  TOr  in  v.  3S-3T,  wenn  nicht  tvm*  dtr  ioom. 
Jo«  4  13  Num  31  b,  bei  D*  und  I'*  vorkommende  Aiudnick  it^  fi^n*^  in  r.  2T  m  Eis- 
•chub  der  Überarbeitung  m.  Zu  beacbtuu  iit  bi«r  der  gtgen aber  *.  IT  34  enget«  Otkaoci 
TOD  'ft;  dieiBT  iai  ilbritci»  Iccin  Kiienitikiim  von  J,  «oitderD  J  and  K  h>b«Ii  <fp  in  Widtfla 
Bedeatunic,  Ktndtr  und   IV«it«r  »nj  Kindtr.  SH-Sf  folgt  ein  eigentämllebcr  Ab- 

wbnitt:  t.  39'30  zeigt  di«  Art  vou  P  (v.  38  Bleatar  und  die  StammbSapler.  t.  MI^O,  l 
m.  Hexat.  340,  und  \iif  v*!«)-  Kur  Art  von  I'"  will  aber  nicht  recbt  pMwn  die  ajcbttif- 
liebe  Verklaunilieruug  der  Gebietaxuweiiiing  an  Buben  und  Gad;  dazu  kommt  in  T.n  dit 
'Wiederholung  von  t.  91 ,  und  ifudlicb  die  »ouderbar  «nwungene  Wortat«IIung  in  r.  3 
'11^  ^iIi^K^K  eri^  lyu.  Man  mochlf  faiit  vermiitrn,  die  Worte  bab«n  nnprüni^idi  Bltfal 
bedeutet  ttnd  Mott  btfaht  ihrctwtgrj\  dmi  Elrajar  elc  «ondem  der  Anfa&jt  t*i  unprälf- 
lieb  die  EinleilunK  ^.ii  d<T  joitt  rvLIeudrn  Krüßuung  M^ote»  an  die  9etlicben  Stiam  ba 
P(  g«WMcn,  ain  mütsf^ii  tii^)i  nn  der  Krobirung  Af.%  Wett«n*  beteiligen.  Aach  die  Witd«- 
boinng  von  ntfi}  iu  i.  '19  veiat  danuf  bin,  daa»  dieae  Ven«  nicht  glatt  ao«  einer  P«iff 
ffeflo«)«D.  «ondcm  l{<-aiiliat  «iner  Überarbeitung  iiud.  V.  Slf-  Mt  eine  Antwort  auf  die 
Auttiprung  Moiei  v.  28-SI)  und  gehört  mit  dionRn  Vortcn  ongauaammea;  uchli^  tinddic 
Vene  eine  Wii'derholang  »on  v,  35  3".  nur  diiiii  au«  der  Wei»ang  Mo»«  ein  Gattt*bd«U 
gemftcbt  ist.  ¥.%  wird  auch  hier  die  mebrrach  bemerkte  ipSte  Hand  vorliegen,  die  oh« 
Sachliche«  bcixuntciic-rn ,  übnr  dnr  Korrektheit  d«i'  Vorginge  waditc  S«1bttv«nilDdlidk 
«chlota  FS  mit  v.  IH  nicht  ab,  loiidrm  balle  auch  eine  bditimmeade,  da*  Torliafift  Ttf- 
bSllnit  der  Stämme  ordnende  AuHsvi'ung  Mow«  {Ansata  dazu  v.  38**1^  auch  eine  EiliBnai 
an  dia  d«  übrige  Vorteiiung*gc(ch^ft  leitenden  I'craönlicbkciten,  ab«  du  wird  der  Ao*- 
fiihrung  r.  38-32  g<^wicbeR  auiu. 

Rin  Absehluaa  wie  ihn  SS  bietet,  wird  in  JE  gettandm  Hin,  doch  ist  daa  ^aallw- 
miaiigo  Material  augenicbcinlich  verdrängt  worden.  Au*  JB  mag  erbalt«ji  «eis  Ori^  m 
n^;  das  aaohful^-eude  lei'— '»^  iat  ronnell  ÜloKtii-rung.  abo  >a  eiiM  gesebcne  Gnädlap 
anf«fll|:t.  Dia  T'macbT>Mbi)ng  de«  (iebiete*  bereitet  icbon  di*  AnfCgaBg  von  «.  39Cv« 
(vgl.  XU  91  SS),  gdiort  alte  RJ*  btw.,  dn  die  llRtonung  der  Annedlung  der  2 '<  j  "llaiwa  hi 
D  es  nahelegt,  da*e  dieee  Syeteniatiaieruii);  in  i-inem  D  nabeateheodeu  Ereii«  erfolgt«  (a  & 
Jo«.  a.  IM),  JIC,  Sulz  ^  leigt  den  ijtil  von  P,  wird  nlno  Rrwciterung  der  l»lct«n  Htad  «tin. 
Wa«  Ktibcn  und  Gad  (.-rhilt«n,  teilt  84—87  uaoh  K  mit;  wie  J  beeebriob,  i>t  vertono. 

SD  Alf.  gehGrl  «einer  fünuellen  Art  nach  xu  .1'  (a.  tu  Jo*  17  li-lS,  m.  Joa.  &  'HL 
Die  Vente  *ind  durch  40  in  drn  Kiuammcnhang  eingefügt,  und  iwar  wi«  bvmerkt,  aBca 
BScb  nicbt  erat  von  R''.  aber  auch  nicht  vün  R'*',  aondcm  von  JE*.  J  und  E  in  v.  I-l 
I8-3S  haben  dii>  Voritellung  von  einer  Eroberung  d«a  Weateua  durch  Gesamiiarael.  ^ÖM* 
alio,  ander*  a!a  v.  39  41  f..  der  Schicht  Ji  und  K^  <».  m.  Jo*.  EinL  X),  auch  wenn  ia  d« 
Augaben  über  das  Gebivt  von  Gad  und  Kuben  älter«*  Out  crhulten  iat, 

Bf«<jndtr*  aufTallcnd  iat  in  den  Oap.  die  Rcibeofolg«  in  der  AsfiUüitnf  te  M* 
liehen  Stamme  Oad-Hubtn  ttult  Subrn-GaJ  wie  e*  Bon«t  nadider  Altertfotg«,  Joi  13  IM* 
auch  iu  der  AuTiUiluug  der  Gebitl«  der  Fall  iat.  Dieae  aonaüg«  ReibenTolge  hat  UT  W 
T.  1,  dagegen  Sam.  von  v.  6  an.  LXX  v.  2  3s  39  31.  Pc*ch.  dnreh  daa  gaue  Cap.;  San.  IM 
aa*aerdcm  neben  den  beiden  Stämmen  noch  durchweg  Halbmaaaaao  (*.  o.  la  *.  1 1  f^ 
Dar  Graad  der  R<*iheufolge  wird  die  Aufreihung  der  StammgsbiMe  «ein ;  die  BeaekrdbvC 
T.  34-33  gnht  von  der  SUdgrMue  au*  und  dicae  i*t  —  andera  al*  bei  F  —  hier  voo  GiCM 
beaetaU    Ob  die  Altenrolge  in  r.  i  ein  Zufall  oder  ob  die  beaoiader«  FioeaM  b*f«l|t  *• 
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V9r  d«r  BeicIiraibuDg  der  SUmmg^biete  die  A1t«nfoIg«  zu  Grund  tu  Itgen,  hkt  weiter 
kein  Interuuc. 

HerTonahubec  ist  noch,  diui  P  an  der  Ann>dlun|r  von  lUIliRianiuuie  im  Otteo  un- 
bei«iligi  «raobeint  <s.  ni.  Jo».  S.  (•U.  STKumutioiiL.  Ejuwuiderung  S.  ^3f.).  Zweirello*  biUe 
P  im  aDd^ntn  Fall  Halbmanaixc  von  AnfaDp  an  miterwähnt.  DMf  P  von  oB^oidauisoliMii 
Gebiet  MaoBMc«  nichts  wciu,  »cbeint  nucli  die  Aufdehnnog  de«  gadincban  Uebl«tM  is 
I  ehr  5  ]  I  la  zu  bctlStigeu. 

I  Den  Herdcnrüicbtum  des  südlichen  Ostjordanlandes  hebt  auch  11  Reg 
4  henor;  800St  wird  di-r  Wi.'infrtrag  des  Laudes  gerühmt,  Jcs  16  8-ia  Jer 
48  aaf.;  heute  spielt  der  Weizenimu  ein«  Rolle  (Bcbi,  S.  49  f.,  KB-W  S.  44U>. 
über  die  Lage  van  Jaeser  s.  za  21  33.  Xeben  dem  Gebiet  von  Jae^ier  ist  Gileitd 
auch  ein  enger  umgrenztes  Gebiet.  Nach  der  Analogie  mit  Jaeser  liesse  aich 
am  ehesten  dcnkcu,  da«s  das  Gebiet  der  Stadt  Gilead  =  IJsehal'uä  am  Nord- 
abbuiig  des  Dtchebel  Dtchil'äd  gttmeiiit  «ei;  freilich  gebt  der  Besitz  Gads  io 
der  nachlierigpn  Besclireibiiug  uicht  soweit  nach  Norden,  doch  s.  zu  v,  3*f. 
Jedenralln  ist  nicht  von  Auakund^chaftung  des  ganzen  nachmaligen  gaditischen 
und  mbenitischen  Gebietes  die  Rede,  aoudem  nur  vou  Einsichtnahme  in  die 
Art  des  nicht  durchzogcnon  Gobieto«  nördlicli  von  Moab.  Diu  3  genannten 
Namen  greifen  über  das  v.  i  genannte  Gebiet  binans  tief  nach  Moab  hinein. 
Die  Namen  kehren  S4-38  wieder,  nur  daas  dort  •Vja'e  statt  D^t?  (vgl.  aber  Sain. 
LXX)  und  11J;d  ^23  statt  lJ?a  steht;  -^Z  wird  eine,  allerdings  alte  (s,  Sam.  LXX) 
erlesung  einer  Abkürximg  \yü  3  sein.   Über  die  Ort^lagcii  s.  zu  v.  siff. 

Der  Vorwurf,  das  Verlangen  der  Gaditon  und  Ruheniten  könnte  die 
Wirkung  haben,  den  flbrigen  Stämmen  den  Mut  für  den  Angriff  auf  das  Wost- 
jordauland  zu  nehuion  7.  liegt  uahe,  wird  aber  durch  die  Bu^ugnabme  auf  die 
Kund^cliaftergeschichtt^  Sfl'.  iu  recht  erzwungener  Weise  begründet.  Schon 
der  Vorwurf,  dass  die  VSter  der  beiden  angeredeten  Stämme  das  damalige 
Unheil  verschuldet  haben,  ist  eine  böse  l'ngcnauigkoit,  und  14f.  redet  gar  als 
sei  das  Zaudern  der  beiden  Slämmc  au  sieb  genügend,  den  ludernden  Grimm 
Jahwes  zu  entfesseln,  ganz  abgesehen  dsTon,  ob  die  anderu  Stiluime  sieb 
wirklich  entmutigen  lassen.  II  Über  B  *^!3{<  K^p  s,  zu  Jos  14  fi.  12  Die 

Bezeiclinung  Kalehs  aU  '^^[p  könnte  den  Gedanken  nahe  legen,  diese  Ausführung 
sei  &lt«r  als  P  (s.  zu  Jos  14  e);  indessen  HJ^,"]?  wie  luer  bcisst  Kaleb  gerade 
bei  P;  es  wird  so  stehen,  d;i--is  den  hier  zum  Wort  kommenden  Homileten  ebenso 
wie  den  R  dasselbe  Harmonisieren  oder  Übersehen  de.4  ganzen  Unterschiedes 
die  Bezeicbuung  Kalebs  als  Konissiter  nubcu  der  fOr  F  foststebouden  Zu- 
gehörigkeit Kalcbs  zu  Juda  ertragen  lii-.ss.  Über  die  Reihenfolge  h'aM'Jogua 
wie  14  30  s.  0.  Auah'^e.  13  Ü  b«r  die  40  Jahre  s.  zu  14  3*.  14  Über 

fflSll?  s.  o.  Analyse,  Ober  niBO'?  o.  z.  Text  15  In  DJjrr^?^  OJJOtfl  wird  meist 

die  späthebräische  aramaisioreude  Einführung  ite's  Objektes  durch  ^  gefunden. 
P.  Haupi'  bei  Patjcksos  z.  St.  schlägt  vor,  nrintfi  er  wird  sie  rernichten,  tcahr' 
liaflig  {^  als  emphatische  Partikel)  das  gan&e  Volk,  Diesen  Gebrauch  von  ^ 
findet  P.  Haipt  noch  in  der  Glosse  rr^Tp}  Sn«^  9  iJ  und  in  II  Chr  24 «  (bei 
^(J'JV'1^?);  dieser  Gebrauch  von  ^  hätte  also  nur  in  sehr  späten  Stellou  Ana- 
logien; aber  man  kommt  an  deu  beiden  andern  auch  ohne  diese  Bedeutung  von 
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^  ans  nsd  hier  steht  der  Lesung  DJ^HlCl  immerhin  enchvermd  eotgegen,  ilxu 
munitteibar  vorher  vom  Volk  in  einem  SingiilarsuHix  geredet  wird  (Warfr). 

l(t  nrni  sind  durch  Steinmauern  eingefriedigte  HOfe.  in  deoeo  die  Herden 
nachts  zum  Schatz  gegen  wilde  Tiere,  vohl  auch  gegen  Viebräuber  (TgL  Ex  32 1 ) 
ostergehracbt  werden.  Für  den  gescbiclitlicheu  Pragmatismas  von  E  ist  a 
bezeichnend,  dass  hier  die  ostjordaniBchen  Stämme  wie  solche  einfache  Schutz- 
vorrichtungen für  die  Herden,  so  auch  geschwind  fest«  Städte  (s.  in  *. ») 
bauen  vollen,  ehe  sie  den  Zug  über  den  Jordan  mitmachen.  J  redet  r.  m  in 
Qberlegterer  Weise  von  Benutzung  der  vorhandenen  eroberten  StSdt&  Di 
17  meint  man  das  Steigern  von  D  zu  spüren:  ^)<'^l!'* ')?  '^^  macht  die  fi&tliclHit 
SUinme  zu  VorkSmjii'Brii,  wie  Jus  1)  in  Dto  3  is  Jos  1  i«  4  is  schildert,  schltetft 
sich  auch  formell  der  Versicherung,  dass  sie  unter  drn  Waffrn  bleiben  Kellen 
(3.  z.  Text),  nicht  ganz  gut  an;  nncb  deutlicher  üeigt  diese  Art  das  Versprechen, 
die  andern  Stämme  an  ihren  Ort  6«  bringen.  Die  Anliünfung  der  Partikel 
OK  I^K  IS  findet  sich  auch  Gen  28  15  in  einem  wahrscheinlich  überarhcJtcUB 
Text,   (her  ISf.  s.  Analyse.  In  20IT.  (s,  Analyse)  ist  ftlr  die  ijUKllcnhafte 

Grundlage  charakteriatiscli  der  Gedanke  21,  da^s  der  Kampf  um  das  Land  m 
Kampf  Jahwes  gegen  seine  Feinde  ist.  22  "^J  steht  hicräbnticbwieGenS4tt 
(vgl  auch  n^J  ebenda  und  v.  8).  Über  *J^t(  25  27  im  Munde  einer  Mehizalil 
Tgl.  Gen  -17  13.  hl  deuiAu-silruck  die  Lenden  ror  Jahwe  ffärlen  27  29  klingt 
die  kuttische  Vorbereitung  des  Kriegs  an  (Scbwai.i.t  KriegsalterlUmer  S.4T>. 
Über  28f,  a.  Analyse.  32  131  ilBKl  und  et  toll  unt  bleiben  nimmt  skl 

etwas  gesucht  aus  (vgl.  LXX).  IJber  33  s,  Analyse  und  zu  -21  3S. 

34—38  will  sicher  sagen,  dass  die  Stämme  Gad  und  Buben  die  ssfge- 
zälilten  Städte  gegründet,  nicht  dass  «ie  isiu  rvpuricrt  haben,  denn  es  wird  3)t* 
aosdrücklich  gesagt,  dass  sie  den  von  ihnen  gi^hauten  St£dt«n  Namen  gaben. 
Die  Kamen  sind  nicht  in  geographischer  Reihenfolge  geordnet  34  Dibon.  da« 
heutige  Mban,  der  Fundort  der  Mesainschrift,  liegt  fi  km  nördlich  vom  Mittel- 
lauf des  Amon.  Für  ni^pj,  uigontlicb  ein  ÄppeUativum,  das  auch  sonst.  Jm 
16  9  7  I  Cbr  3  M,  sowie  auch  hier  T.  3S,  als  Benennung  von  Niederlasmngea 
vorkommt,  bietet  sich  Altärüt.  nw.  von  Dtbän.  s.  vom  Wsdi  Zerfid  mn'iit  an. 
fllr  TJJ'l?  'Ara'ir.  3  km  s-  von  Mban.  35  ]tW  niTBJ  ist  unbckanni.   Die  tob 

Gbäxz  vorgeschlagene  Gleichung  mit  pe?  Jos  13  st  ist  wertlos,  wenn  diese« 
Amale  im  ftOr  (in  der  Breite  von  .Xöbulns)  ist  (KBW  8.  736);  mit  Jacser 
zu  21  BJ)  und  Ti7J2y  —  Adackhehnl  am  sw.  Abhang  des  Dtcbebel  OtrUtM, 
springt  die  ÄufstSlilung  in  den  nördlichen  Teil  des  an  Gad  und  Raben  w* 
teilten  GebicU.  36  riTp?  n'?  (v.  3  rnpj)  und  r>3  n^J  (Jos  13  st  0^1) 

liegen  im  sQdhchen  Ende  des  illOr  (Teil  Ninirin  und  Teil  er-Käme).  Gad  titit 
also  zum  Teil  zwischen  Amon  und  Wüdi  Zerka  mil'in.  zum  Teil  in  einem  vom 
Hordende  des  Toten  Meers  nach  NO,  sQdlich  am  Dscbehol  Dschil'ad  äch 
hinziehenden  Strich.  Man  kann  sich  aber  uicbi  verhehlen,  dass  nach  t.  i  a 
erwarten  ist,  auch  die  Stadt  Oilead,  alito  der  Nordabhang  des  DschtM 
Dschil'ad  sei  v.  35  noch  einbezogen  gewesen;  oh  K>»  (■!  E')  das  wegen  v. ;»  w^ 
gelassen  hat?  Die  an  Kuben  gewiesenen  Orte,  37  Tl2tfn  ^  lte*b^it,  K^S^ 

<^  el-'ÄI,  3  km  n.  von  Hesbun.  0'.;ifg),  dem  Zusammenhang  nach  nicht  h'mrejH  *• 
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TOm  W.  ZerVa  mfl'ln  und  sw.  von ' Atfärüe,  sondern  das  bei  y\eea  Sf.  genannte 
jrnp  „im  Laude  Medeba"  also  in  der  von  Onom.  269  108  genannten  Qegend 
(15  km  w.  ^■ou  Medebni  zu  suchen,  38  13^  luu-li  Onom.  283  142  12  km  s,  von 
He5ban{— rf-r.'/njVKBW  S.465),  iJra  ^55  (v.3  jjiz.  sonst  0  3  TV?  und  err?. 
auch  Mesaiuschr.  Z.  30  ]Vü'yy2  ns  neben  ]yahyz  Z.  9)  ^  Afa'In  7  km  aw.  von 
Medeb»,  TVf^p  (t.  s  D?fc')  in  der  Nähe  von  ITesban  (=  Sümije  3.5  km  nw. 
davon?  s.  KBW  613)  liegen  zwischen  den  buidon  Gad  zugewiesenen  Distrik- 
ten. Zu  ^  ^K3  ist  liinitiigcseUt  üä  risaro  geiinderten  yamen«,  oiu  in  den 
Test  geratenes  Notabene  filr  den  Leser  oder  Vorleser,  diiniit  er  die  oder 
richtiger  nur  den  (L  DfpiQ)  rorbergehenden  heidnischen  Namen  anders  aus- 
sprcchu  (DiLLMANN  *.  Vielloicbt  will  die  Note  lim  v.  3  vorschlagen  (so  Steack). 

r  in  Jo*  13  15-3$  bat  die  paii«e  6«g0Qd  iwitcli'.n  H^ibou  iinü  dem  Aruou.  «pMiril 
auch  die  bi«r  Und  iu([<^wi(?icDRn  StÄdic  Arntir  und  Diboii  RuIkii  lugoUiilt  osd 
Gtd  g«tchll>«<t^a  oStdlieli  von  Rubeu  &u^>.'sic>di>U.  Sie  Danlelluus  von  JE  «tobt  der 
Wahibcit  d«r  Dinge  idber,  vio  die  Me»8iQ8cbrirt  bozeiigl.  nach  der  Gad  von  jebur  im 
G«bi«l  von  Atsrath  «a»i  und  der  König  von  Iiroel  die  Stadt  Atnrntii  bauta  Z.  10.  Van 
Raben  ist  bier  nicbt  dii?  Rvd^,  aocdern  nur  davon,  dssi  Israel  d.  b.  das  Nordreivb  uiit«t 
Omri  dan  Gcbicl  von  Medeba  begeüle  7,.  Tf,  M?«a  eroberte  das  Wngtl.  gadili«i?hi*  .VlAroib 
Z.  11  und  genanii  dua  uoob  nicht  langte  vcrlorrae  Ochirt  von  Mcdoba  xurüek  Z.  8f.  und 
nabin  Israel  Nebo  ab  Z.  II— lö.  Bubneon  und  Kiijalbaiin  —  ,im  Laudt  Medeba"  — 
nennt  Mcia  alt  vcm  ihm  gebaot.  Dibon  int  seine  RMidens.  JR  bzv.  K  neiit  also  »petiell 
•a  Gad  auob  solcbei  Gebiet,  da»  in  der  r.weilen  Ealfto  de*  nennten  Jabrbnndt^rta  tcil>  in 
uabntrittaDem  Besitz  MuabH  war,  teils  von  Moab  nadi  vurüberguheuder  Btttetiuug  dureb 
das  Xonir»teb  wieder  erobert  wnnle;  oine  gröudliche  NiedenrerfTiiig  xcbeirit  Jorobeam  II 
uiu  di«  Mitte  d(!t  6.  Jahrhunderts  gtilun^n  zu  Hsin.  Wir  die  Befit^vcrbältninsa  in  der 
Z«it  vor  Meaa  lae«ii.  wsivs  man  nicht.  Am  nSeJisten  läge  die  Annahme,  da»  Atarntb  der 
todlichn«  Punkt  altisracliti^cbiir  l)e«f  Ixung  irar  und  das»  diese  weHeiiUicb  auf  den  weit- 
lieben  Abhang  dca  ottjordaniachen  Gcbirga  bonchräiikt  war.  Omri  hatte  dann  dai  oitlieb 
TOo  diweiu  Strich  gelegene  Gebiet  von  Medeba  erobert.  OlTenbar  war  das  Kvueruberuug 
für  diu  Moabiler  aio  schwerer  SehlKg  (Mm»  Z.  6).  Uotflr  Äbab  erfolgt  der  Vor. 
iM  Meaaa,  der  nun  du  ganie  Gebiet  bia  an  Heabon  heran  eroberte.  Die  von  E  fixierte 
Södgr«Die  ist  also  wahrHctiemlieb  erst  unter  Jerobeacu  11  errcicbt  word«n.  E  projiri^rt 
dann  ziemlich  «jiilte  Vorhält  iiisHo  in  die  Zeit  Mosei  EiirÜck  —  sichrr  optima  lido.  Dau 
E  nur  VerliältuiMP  dieser  Zeit  achildere,  itl  damit  nicht  ge»agt.  Insbesondere  in  den  An- 
gaben über  Rubeu.  dm  früh  veraL'hwjudciideu  Stamm  i,vgt.  Bi.iiTHOUtr  lu  Pin  'XM)  «ind 
Terbältniiie  featgebalten,  die  acbou  der  Vergniigonbnit  angehörten.  Wenn  -Idc  5  IT 

Gikad  rind  Gad  identificiert  (von  Sunm  ZATW  1903.  \fiS  freilich  abgelelinli,  *o  iat  dortua 
tu  folgern,  daat  Giiead i Dscbobel  DHcbil'ad  der  ursprüngliche  Sita  dei  Stammo«  iat;  afid* 
lieb  an  ihn  Itibnt  «ich  Rüben  an;  mit  dem  Rückgang  Ruboni  mag  (ich  Gad  naoli  Süden 
ausgedehnt  uud  die  iiraeli  tischen  Grenseu  noch  weiter  vorgeschobeu  babeu  aU  einst 
Kuben.  SiKCBK.ikOLL  Eiuwaudi.TUug  §  sr,  nimmt  an,  dass  Rubon  yon  Wcalen  her  laago 
nach  der  .\naiedliing  Gad.<  eingewandert  *i^i  und  dabei  in  gadittsches  Gebiet  alcb  ein- 
L  drängend  dieien  Stamm  auaeinander  getrieben  habe.  Lutilere«  ertcbeiut  darum  weniger 
Hbrahrscbeinlicb,  weil  Gad  der  kräTligeru  Rüben  Übe.rdnunrnde  Stamm  gewesen  i*t. 

^^  Über  den  Anschlnss  von  39ff.  au  Jos  17  i*-i8  «.  m.  Jo«.  S.  71.        Gilead 

^iat  hier  etwas  Anderes  als  v.  i.  Dieser  geograpbiBche  BegrilTistein  acbwanken- 
Hj^er  (s.SMRinkZAT\V  1902.  H9ff.):  gelegentlich  wird  das  ganze  Ostjordanland 
I  »o  genannt,  aber  anscheinend  nur  in  späten  Stellen;  gewöhnlich  ist  es  da« 
'AdKhlün,  das  Land  zwischen  Jabbok  und  Jumiuk,  vielleicht  wird  gelegeot* 
lieh  auch  die  Nordseito  des  Dscliebel  Dschü'ad  dazu  gerechnet    Der  RJ*  bzw. 
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JE*,  der  den  Patifins  liier  eiiigefllgt  bat  wird  das  'Adachlön  genieiDt  und.  vtna 
er  T.  8S  Gilead  gestrichen  hat.  dazu  den  Nordabbang  des  Dschebel  DBcbiTkd 
gerecbnet  haben.  Was  Ji  mit  GUendmuinti-,  lässt  sich  iiicbtausmacbeo.  Darf 
mao  vüritussctzou,  düss  J  *  deu  Besitz  Gad's  äholich  K*stimmle  wie  T.  S4-36,  te 
ist  mau  an  'Adsclibln  gewiesen.  Wenn  die  Gileaditeo  der  Jephtagesdiictite 
Gmliten  wiiren,  so  b^tte  gerade  nach  der  J-Version  dieser  Gescbichte  (^ 
BuDDE  zu  Jdc  10  IT— 13  i)  der  Stamm  Gad  auch  nördlicb  rom  Nähr  ez-Zertl 
Gebiet  gehabt  und  dits  von  MachJr  eroberte  Güead  wäre  dann  nicht  dss 
ganze  'Adtichlün.  Es  i»t  aber  zii  beacht<f!n.  das»  I  Satn  13  t  II  Snm  24  8  (I  Rlf 
4t9LXX)Gail  und Gileadimterschiedeu  werden (Smen'd I.e.  S.  lf>l;.  Nach 
39^  hat  Machir  ameritischeti  Gebiet  erobert.  Es  erhebt  sich  hier  wieder  di« 
Frage  ob  J  von  Amoriteru,  unterschieden  von  den  wcs^onlani  sehen  Kanaa- 
nitcrii  redete,  oder  ob  hier  vielleicht  W"  zu  spüren  ist  Da  Israel  im  Norden 
des  Ostjordanlands  überall  mit  Aramäem  zusammengesto^sen  ist,  ist  man 
Tersucht  daran  zu  denken,  dass  statt  Ton  'ibtf  hier  arsprOogtich  von  YK  ^* 
Bede  gewesen  sei.  Jodi-ufulls  wird  Ji  nicht  berichtet  haben,  dass  Maditr 
gaditischefl  Gebiet  an  sich  gerisiten  habe,  was  Sixoernigel  Einwmndemni 
§  3,  S  c  als  den  geschichtlichen  Hergang  annimmt.  Möglich  ist  da-s  ja  an  sich, 
aber  die  Belege  Stkubemauels  wollen  fOr  diese  Annahme  doch  nicht  recht 
aiureicbeD.  Der  Jdc  IS  i-e  geschilderte  Zusammenstoss  der  Epbraimiten  mit 
den  Gaditen  Killt  für  erslere  unglücklich  aus;  Jdc  8  u-ij  bericht«t  nicbt  tob 
Festaet/.ung  Manaäses  östlich  vam  Jord.'io;  und  wenn  Num  äd  'H  bei  P  Gtlead 
Sohn  Machirs  ist,  so  ist  dieser  Ifachklang  der  Feütsetmng  Machirs  im  CHt- 
jordanland  schwerlich  als  Beleg  dafür  zu  verwerten,  dass  Machir  Teile  too 
Gad  sich  einverleibt  habe.  Über  40  s.  Analyse.  41  Das  Soffix  tob 

Dii'nin  wird  meist  auf  'lb«n  in  v.  sb  bezogen.  Smbsd  1.  c.  8. 144  rersiebt  d«? 
mit  einem  Fragezeichen,  in  der  Tliat  will  diese  Bexiebuog  zur  Krwähnoog 
einer  weitern  Krobemng  nicht  recht  passen,  denn  das  ist  doch  nicht  wohl  ab 
Sinn  des  Text»  anzunehmen,  dass  Machir  die  Amoriter  (bzw.  AramSer)  in 
festen  Städten,  JaJr  die  in  Zeltdörfern  bezwungen  habe.  Man  wird  einen  Text- 
verhist  vor  v.  «t  oüTen  zu  hallen  haben,  riin  wird  mit  dem  urabischvo  haj/  Zeil 
zusammenhangen.  Name  und  Sache  weisen  .inf  Bezwingung  eines  nomadischei 
Volks  hin.  Das  spricht  unter  allen  Umstdnden  gegen  die  „Amoriter".  Di« 
Uawwoth  Jair  veHugt  Jdc  lü  3  f.  (auch  wenn  V.  *''i  Glosse  ist,  vgl.  "U^S}  Tir) 
und  I  dir  2  32f.  nach  Gilead,  Dtn  3  u  Jos  13  so  nachBasan.  Dtu<VAN5  z. SL. 
Bddde  zu  -Idc  10  4,  GuTBB  in  KBW  8.  S83  halten  letzteres  flir  eine  Konfiio- 
dierung  mit  den  60  Städten  des  Bezirks  Argob  in  Basan  (Dtn  3  <  lo  isj,  die  in 
dem  übrigen«  stark  glossierten  Text  l  Reg  4  i:<  ausdrücklich  davon  unter- 
schieden werde».  Smeki>  1.  c.  S.  145  Anm.  2  ist  geneigt  beides  za  vereinigta, 
da  auch  Basan  gelegentlich  zu  Gilead  gerechnet  werde  und  die  60  St&dt«  rät- 
leicht  eine  Verdoppelung  der  30  ZeltdCrfer  Jatrs  .auf  Grund  der  Zur«ctiaiin( 
der  Eroberung  NobaVs  seien.  Für  daii  Gebiet  vonJair  ist  man  in  den  Norden 
des  Osljortlaulandes  grwieseu,  schon  wegen  der  Zusammenstellong  mit  der 
Eroberung  von  nj|7  durch  Nobal.i.  da  n)[^,  wenn  es  auch  nicht  —  el  KoMavdt 
an  der  NW-Seite  des  Haurau  (10  km  nw.  von  dessen  zweithfichslvr  Erhebnnfk 
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idem  Teil  OscAuwefil),  so  doch  durch  Inschriften  mit  den  Xatnen  Kavatoi 
KavaS«  in  dum  23  km  w.  davon  gelegenen  Kiistell  h'eraJc  und  benachbarten. 
Orten  fKBW  S.360>  für  diese Gogurid  gesichert  ist  Stkueunagkl.  Einwande- 
rung §  3.3  hält  ilie  /Ciirechnung  Ja'i'r»  zu  Mnoasse  für  oiuen  KQckschlu«»  aus 
idem  spätem  Wohnsitz  und  nimmt  an,  die  Bezeichnung  dalrs  aU  Glleadil  Jdc 
,10  3  beweise  ursprOufflicbe  Zugehörigkeit  Jairs  tm  f!ad.  Wenn  die  älteren 
Quellen  zut-rst  tu  hören  sind,  so  bat  es  seine  Bedenken,  Kum  32«!  nach  Jdc 
.10  3  K11  relctifixieren.  Weiter  aber  spricht  gegen  diese  Äiinjibm«,  dass  h'amoa, 
die  Stadt  Jairs  Jdc  10«,  nicht  wie  STKDEHNAdKr.  anzunehmen  geneigt  ist,  a. 
Tom  Xahr  ez-ZerIjä  zu  suchen  ist.  sondern  (vgl.  Gi:the  in  KBW  S.  283j  mit 
dem  bei  Polibjus  V  70  is  genannten  Kamun  zwischen  Irbfd  (31  km  so.  vom 
iSodi-ndo  des  galiläischeu  Meers)  und  Pella  (ä8  km  s.  vom  SUdende  dos  gali- 
läischen  Meers)  identisch  sein  durfte.  Üb  n;3,  wie  Dillmakü  und  Stbdeb- 
brAOBt.  1.  c.  vorschlagen,  mit  dem  Jdc  8  ii  aeben  Jogbeha  genannten  Nobah  zn< 
BammenzDsebmen  ist.  also  r.  *i  vom  Zug  eines  sUdgileaditiscben  (g-iditiscben) 
Geschieobts  nach  Norden  berichtete.  HVi's  im  »ei's  ohne  Zosammeobaug  mit  der 
manassitiscbeD  Eroberung  ostjordaniscbeu  Gebiets,  l<ls«t  sich  nicht  entscheiden. 
Möglich  ist  das  selbstverständlich;  Sohn  Mana.ss;es  wird  Nobab  ohnehin  nicht 
getiaDiit. 

la  wslcbo  Zeit  diese  Iteietzuo^  de«  Dürdlicheu  Ottjordanianda  füllt,  Hgst  lieh  der 
Xatur  der  Saclic  aach  nicht  bc«tiinmRii.  Ümi  o*  in  der  nrttea  Ileil  der  KinwAnderaa^, 
Vor  Jrr  Eroberung  d«  Wcslciia  Rcit^hcbon  »ei,  wie  der  jelzitfc  Zm«mmcnbiini[  vi!nNmn32 
Whtupict.  ist  i^iirecijimecbuEjg  «oii  R^*  bexw.  JE*.  Am  aScbateu  Hi'Kt  e»,  dieiu  Bruberuug 
nui  der  Bijianiiioü  IirnrU  in  der  craten  Küoi^ieit  ID  Ziisamueobaug  lu  brjiig^u. 
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9.  Rüchblick  auf  die  Wüttfinwanderung  (StationenlrstB)  33  r-49. 


Zum  Text.  I  >«*■  ■^Ef» LXX  (uti  ttij/.üuvj  M«rg,-V«r.  viinchSriiiiAtaij»?)  o"j;Ei!oir,- 
o«i  (|ipy6}i(>oi.  2  Dn-Foo^  LXX  x»i,  I'esch.  *.  orr))];!»^  Dri'fDD  LKX  9taßti.al  tJ^ 
K«piia;  a'jTiüv  (en*HyiQ  1"  i^^  dnapsEic  bnw.  trdpsti;  aütüv),  P.-ncli.  vtfcij^«jiiia>  v>aiii,Aj»A 
—  c-yrcB^  KJpiftVa  V.  a.  3  'm;  Peecb.  praem.  •,  4  on?  ^_T\'  :iin  löi«  r«  LXX 

ii  aÖTÄ'*  toi;  ttBvrjxitti;  ravtis  orl;  (A  Ösou;)  irataU"  Küfio;  (tjuc  toy;  ttO'*.  t; 
aiiT.,  «avto:  oü«  «.  t.  X.i.  PmcIi.  prsi-in.  iisa  öm.  "^3;  Qnirt  DJIS  'n  rrsn  ^»K  Ti;3  is  rn, 
"lO?  LXX  idd.  iv  ijj  At^üuTi.),  6  7  ofl»  LXX  Boufluv,  7  3ft5  I.  m.  Snm. 

tt*n;  LXX  xai  uapevtöaXov  und  K-ach.  •M»  =  t3n^,  Ex  Ua  «n;i  «tf^.  ttvnn 

LÄX  B  E:;tp'u9  E""  AFLuc.  Rif.<ii».  Sljp  '10  Dihjüsr  Texiv^rderlui«;  P*naio.s 

na«b  Eh  14  3  rii-nn  -es  uni  pEs  Vj:  *ic  ^j  d":i  j'ai  Siid  T3  nn-nn  -b  fjj  uP-i.  8  *ipB 

1.  m.  edd.,  Sebbir,  M.,  Sa».,  Tnrg.  jou.  und  onk..  Pcacb.,  Vulg.  "pE.  dt«  LXX  B 

om.,  B'''  ÄFLuc,  nÜTot.  9  D'npn  IJtX  wie  Ex  Vi  27  sTs>it->;ij  ^oivCmw*.  c? 

LXX  add.  oacb  Ex  15  27  napa  Tb  S'^uip;  I'jltkria^  Dtf  Korrt^Ulur  von  H  Rl.  B^:.  nach 
Ex  15 ST.  10  II  ItD-D'.  LXX  Luc.  napä  Tä  BSati,  l'cicb.  ««A;  1m^  „.  12  13 

TBiT  LXX  Pa^'SKct,  Pe«cb.  Ü*i.  13  14  tf>^lf  Sim.  o-y  IXX  B  Äänii.  A  i'  Ijuc 

AiXooc-  16  17  ?i;!<?  l'mob.  (^-«.J  i*^'!  ifiagranlium  cnacupUrrnliä).  2(t  21 

:^^  San»,  njisi,  LXX  Ae^kuvo,  AF  Ke^ofo.  Luc,  Asfliu-a.  21  22  nST  LXX  B  Atioo, 
AF  Pua«.  Lnc.  Aptsaa.  22  23  n^Srp  LXX  B  Mam'.loO.  AF  MantXaft,  Luc. 

MaxtXaS.  23  24  ^^9*^n  LXX  B  Luc.  om.  'in,  A  Apsaifap  und  ^apsa^ap,  F  Apsa- 

^e.  24  2.^  nr.n  LXX  Xap^^iit.  26  27  nnn  LXX  B  A  Lue.  KataaO,  F 

KacBo«»,  27  28  nw  LXX  1)  Liii;.  Tapaß,  A  ftaf.all.  V  Kyapift  ur-d  Exltap«».  28 
2S  ngrip  S«in.  np'TO,  LXX  B  .M^Te^x»,  AF  .Maflcnxa.  Lue.  MaTTtxj.  20  30  T\}üifr. 

LXX  B  Luc.  2*Xii<ov3(,  AP  AseXfitu^a,  31  32  iRf;  ')l  LXX  Bavaia.  A  Bavixov,  F 
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Iti-ntrxai,  I^qc.  Ms-naxift.  '.i'l  :t3  i)^  ^  Sam.  mi'cn  tn,  LXX  c«  Sa»;  PaSfi^ 

GrSt«  iT  in.  34  35  r^;'-3»  TmcH.  ^4»^  36  W  ^^-^  •**■  «''  '^'.f 

TT,;  ij^f.tiAv  S«i  xal  cape-ii^ai.Qv  iij  tt,-«  ipj;ji»v  4>a^v,  dutiach  OkIti  p  STBB ' 
fW«  ij-BS  ym.  38  i^  ">rr^  LXX  BFLuc.  om.  (V»r.  m  i^  t-tj  ».  sT?»,  " 

tiwwp.  hmt«  .Tjff.  T^-^Jnj  IVich.  UAj*.  40  T'j  IVich.  if4^  sS? 

OS.  MSf  uiS  ixt  tb();opt>'j'>Tti,  Ooiir  W3  'S.  42  43  |^  Hast.  ]Ve,  LXX  B 

^Ifw»  ALqc.  ^vdt  F  4>ivii)v.  P<*cl).  vu^.  44  B^¥f?  '!]?  l.TiK  Vit  (Lac  Tu:)  ti 

T^Zt^3<v),  StIOI.  tv  TOIS  VS<1Ä4<C,  Powb.  L>>£k^<  fL^.  46  47  ]b^  P<«ch.  s.'tM&M. 

aSss^rsra^W-  47  40  •-.?  PeKh.  I}»i.  4*9  n*?s  LXX  «vi  lUso^..  rwt? 

Peicli.  v^i^^t-  vic  Jm  1-  3.  ä*F(f;*»  -^o*  l'^  X*  14maL  etwn  Vax  Smu.  s<d*  V». 

LXX  B  Bti.3a,  A  ßcXeat;i^.  K  BcXssttci-«,  Luc.  Afüii.caTTti}i. 

Aaslfsc.  Oki  SUtifti>eDTen«)chnt(  will  muf  einer  Z«Mn)iii«n«UUnBg  von  irr 
Htod  Mmm  wlbtt  b*rali«ii.  IHrnach  balwo  Diu.HAUxSCe  undStiucK  u)kcooibb(k.  diN 
CID  alte*  VeraviolmU  tu  ämndo  lüge,  im  G<iiensati  lu  dort  meisteo  übrigea  KntAmt, 
di«  in  dem  Äbaeliiull  eiu«  LeiUnng  Atr  S<.'hluB*red«küoD  oder  ein«r  ftufnilcodM  Hiad 
ll»)  irbcD  (T|r).  WsixB.  C«aip.  ist,  KvKNXK  BiaL  §  8  S.  94  und  Abbi.  43  S.  68,  Bmut 
KBW  7»1). 

AII«rTDii)dv»teiis  iil  fwiottrllen,  ds»  dto  TTuid,  di*  dM  VmricbniK,  ««u  siAi 
koTDponieit,  fo  doch  in  den  Pcatat«uch  auf|feiiominen  hftt,  dem  letzten  R«Ulctit>wrtldic«. 
der  Sobiobt  P*  uigcbört.    Dam  der  Atiichniti  di«  Arl  von  P  «etgt.  in  uieckuti  t*^ 
Mote  und  Aktou  v.  1.  die  D&ti«rung«n  t.  s  3t,  di«  Kinlcilung  ^31  .1^9).    Wojjl  \m  b- 
klärt,  et  iriLrv  ihm,  aln  Argument  für  die  PoiI«rioritit  von  PC  |{r](cD  JE  willkonma  p* 
weBcn.  wenn  er  das  Vvnwioluiia  bäite  V»  zuweisen  küiui«ii.   Älwr  die  Zuvetivig  tn  P 
t»  unmiiglicb.    Aucb  VtrsMO»'»  Vrrtueb.  die  BmthangCD  da*  Abedmitu  uf  JB  ^' 
lotxtcii  Rtdalttion  cuiuweitMi.  rettet  ihn  nicht  für  F^.   In  der  Tbal  kann  nuto  ja  fneo. 
ob  nicbl  die  Nolixeu  au»  JE  in  v.  8»i""  (Ex  V?  W)  S  (Ex  15  57)  14  (Ex  IT  I) «  iSji 
Sl  1-3)  nftcbtrügliclie  Krwpiivnmgrn  >ind,  win  etwa  v.  3f.  äSf.  und  der  ZotaU  in  r.  I  bn 
LXX,   Solche  Ki'weiicrungnii  decken  >tch  ja  wnhl  auch  in  andern  Källon  nit  de>  <al' 
ipreobenden  Notixun  in  Es:  «o  v.  S  vgl.  Ex  1»  iO  (P),  v.  7  rgl.  Ex  14  3  (P).  wibreoi  fc 
unemeiltrt«  Stelle  v.  S  in  Ex  12  37  eine  gleich  einfacba  Vortsga  baL    Doch  wt  ä  t.  ii 
die  Vorlage  Kx  19  I  f.  auf  dai  einfache  Schema  xutammcngetogcD  and  ■oeb  jcdeDnjaht 
auf  die  Oeaelzgubutig  uuierlaiipu.  Das  lei;t  iuuucr  wieder  nahe,  dan  unprüuglteli  d»  iÜ-* 
Nam«n  ohu*  «eitere  Hemer  klingen  gegeben  warm  (rgl,  v.  10-13).    *)b  die  jetit  ner  »a 
.IE  erhaltenen  Angaben  v.  a"'!'  (Ei  I.i  22{.)  le  17  (Num  II  34  SS)  auch  io  P»  «rtiall« 
waren,  tnan  auiiserbHJb  dvr  Eiürlvruug  bleibeik.    Gegen  die  Annahme,  daM  Pa  dteM  Va- 
Mkbnia  enthalten  habe,  «ni.Rchcidct  zweierlei.    Einmal  die  I'rktMiaion,  das*  Motediap 
Venoiebni«  gexobrieben  babc:  P'  rudct  *on*t  nicht  von  Niedenofarifteo  äloMa  and  mir 
h&ll  wabrbaTtig  wichtigere«  als  dieses  Veraeiohtiis,  wobei  Anlassgtweaen  wb«^  aaXisdn- 
•cbrift  dnicb  ^loae  zu  denken;   ex  liegt  hi«r  schon  IVeudcpigraplieninanicr  tot;  dabo  ^ 
es  ja  sehr  wohl  möglich,  dnss  derjonige  der  das  Verüeicbni«  in  den  Penlütevob  eingiAp 
bat,  iUieneugt  war,  dase  eine  uieht  von  ihm  verfasHte  Litt«  anf  gan«  alter  Cberiicfcsvnf 
beruhe.    Sodann  abitr:   !'■  hat  eine  freilich  vielfach  niebt  detaillierte  (•.  tu  IOIIJBk 
«obreibung  des  Wüstcnxugi  aU  irmrahinuiig  der  Oeavlzgebucg;  es  uimmt  sieb  den  Zessl 
dieser  Schrift  gegenüber  fremdartig  aus,  dass  sie  nacbtrbglii.'-h  xum  Teil  ein^  Viedtfiolov 
des  schon  Berichteten,  xiim  Teil  eine  AiiBTiillnDg  da  Torher  in  allgemci Deren  Umnav 
obne  Dvlatls  Geicbitdcrlen  gegeben  haben  soll.  Wenn  in  LXX  einige  derNamm  laräcna. 
so  ont!  V.  S  BouOav  Ex  12  37  08o[i,  Oft™-*,  rnpo  v,  31  MawopotiÖ  IHn  10  t  .-ncB  H-js 
idi  (Luc.  }i\:7aia\  so  kann  man  fragen,  ob  das  niebt  ein  Zeichen  dafür  ist,  dass  iß 
Statiouenlisle  auch  in  LXX  ein  Xaebirag  ist. 

Das  Verseicimis  ist  eine  gelehrte  Studie,  die  einem  im  jetxigra  Text  lorhantoss 
Misstand  abhelfen  will,  nümlicb  dosi  tnan  schlecbterdtngs  niobt  siebt,  wie  R  sieb  MfBi^ 
lioh  den  Zug  durch  die  Wüste  geduckt  bat,  ist  als«  jedenfalls  jBager  als  die  Verbcndanf  *« 
JED  mit  P  (auch  nprachlicb?  vgl.  die  Lokative  nach  ]9  v.  23^  SO*  Si*  «9*  obd  beawlff' 
T.  47*).    Wenn  diese  Studie  Namen  hat  (vgl.  t.  18-84  41-47).  die  im  übrige«  PeaUWK»' 


ITubSSi-^S 


161 


Num  33  10 


lext  ni^t  eoÜMlt«ii  nnd,  »o  ist  lUt  wahrhaftig  k«m  Bcv«ia  für  «Ito  snt«  überlirfemDK: 
OrtinaiiKm  aor  der  Sinftihalbinanl  könnt«  man  sieh  leicht  vcncbaffpii.  Über  das 

Verbältais  zu  Dta  10  it.  und  Num  31  12-20  and  über  die  iinpri) »gliche  Ordnanf^  n.  nach- 
her in  T.  S0-S3  4b  ff.  Wenn  man  die  Aurbruch-  uud  die  EuditaUon,  Raemica  und 
Arboth  3Ioab  nicht  tühlt,  «o  «ind  f»  4ii  Stationen,  imtipriichead  d«n  40  Jahren,  freilich 
uicbt  in  di-mSinn,  als  hält«  du  Volk  auf  jeder  ein  Jahr  ^«weilt;  eine  Reib*  taa  Stationen 
füllt  ins  erste  und  ins  letxte  Jahr;  aber  der  Verdat^ht,  dass  die  Zahl  iO  tian  AnsleicbuDK 
an  die  Wüstenjahro  wii,  liegt  nur  alUunnh«  —  Dii.i.iriss  will  freilich  diese  erkÜDStella 
and  cnwDBgene  Mscbo  niobl  dem  Autnr,  tondura  einrr  mlisicrendeii  Hand  auf  licchnunfi 
Mtien.  Das  ist  ofTeu  lu  halteoi  die  Liste  ist  hüchit  wahrscbeinlich  oicbl  obue  manelier- 
1«i  Verlet^ungco  überlicfprt  (»gl.  »u  r.  3S-41). 

1  ra  unter  Äuf^iclit  b«i  P'_  (8.  äS.  11  zu  4  38  33),  anders  aU  n^"]  T;a 
T.  8;  letzteres  ist  \\''ieil6rholuiig  aus  P«.  1^'g  ist  iils  KoujimktioTi,  ttachdem, 
zu  verstehen,  wie  1 1  Cbr  35  2o.  Die  enge  Verbindung,  in  welche  2  Q'Kf IC  mit 
Q:*Jnt9  gebracht  ist,  scheint  meist  Veranla&sung  gegeben  zu  haben,  itfK  als  eine 
Art  inneni  Objekts  zu  <M|^  zu  verstehen  (vgl.  fJEa.-KAirrzscH-'  g  ll»p).  O'Jf^O 
sind,  anders  als  10  s  l£  'iS,  deutticli  die  einzelnen  Abschnitte  der  Wanderung, 
wie  Gen  13  3  Kx  17  i,  0'>tniQdie  Punkte,  tod  donon  die  einzelnen  Märsche  aus- 
geheu.  Ea  arHcheint  aber  doch  fast  als  eine  Gewaltsamkeit,  w^-nn  ein  die  40 
StraQahre  ausfüllender  Autor  den  ganzen  WUstenzug  aU  Auszug  aus  Ägypten 
bezeichnen  wtSrde-  Daher  wird  es  sich  mehr  empfehlen,  lU't*  als  Konjunktioä 
mit  der  genannten  Bedeutung  su  übcrüctzeii.  Wenn  diese  Bedeutung  im 
Hexateuch  sonst  nicht  vnikommt,  ho  bestätigt  da.::,  dass  der  Abschnitt  keiner 
der  HiUide  angehOrt,  welche  die  Haniitschichten  von  P  geliefert  iiaben.  Über 
das  Aufschieiben  Moses  s.  Analyse.  Zum  Datum  3  vgl.  Ex  12  a  u  (P) 

s»  (JEj.  zu  nifj  T3  Es  14  8  (P).  Die  Bemerkung,  dass  die  Israeliten  vor 

den  Augen  aller  Ägypter  nusgeiogen  seien  S*"  und  dass  sie  das  tliateo, 
während  die  .\gypter  die  vom  Würgengel  erschlagenen  Erstgeborenen  be- 
ordigten  4*,  i^t  eine  freie,  eigentlich  sich  ausschliesaende  ZUge  verbindende 
Ausmalung.  4''  stammt  aus  Bx  13  Vi  P.  Neben  5,  dem  funnelleu  Anfang  der 
Liste  (vgl,  i^K^b'. '):  ly?'!  tt.  des  «infachc-u  V9")  '■^t  3  f.  sicher  eine  sekuniÜire 
Einarbeitung.  5  =  Ex  12  sj»  P.  Über  DDOJp  vgl.  zu  Kx  I  ii  und 

1337f.  (m.  Ex.  S.  34f.)  und  Wibdeuans  in  KBW  534.  Über  nbp  vgl.  ib. 

S.  645  und  m  Ex  12  37.  ß  -  Ex  13aoP;  aber  0;i(|l  vgl.  zu  Es  1320  und 

WiEDEMA-vs  im  KBW  172.  Zu  7  vgl  Ex  14  a  P.   Die  schon  in  der  Vor- 

läge  höchst  komplizierte  Beschreibung  ist  hier  noch  mehr  verworren;  die  An. 
nähme  einer  Textverwirrung  wird  auch  durch  das  *330  v.  s  nahegelegt;  s.  o. 
&  Text.  .Der  Gleichung  nTO'^  '?  =  Pi-keherl  steht  Wiedemass  in  KBW 

690  skeptisch  gegenQber.  Zu  8''  vgl.  Ex  15  iif.  JE.  Die  Wfiste,  durch 

welche  drei  Tage  gewandert  wird,  heiftst  Ex  15*2  'HB' I^TO,  hier  Dn«  ^?TB; 
das  kann  gleichbedeutend  sein  (s.  zu  Ex  1320);  Ex  hätte  dann  den  hebräischen, 
Nora  den  ägyptischen  Xamen.  über  TT^i  s.  zu  Ex  16  33.  Zu  9  Tg], 

Ex  1 Ö  27  J  K.  Für  den  Xamen  B'Vö  denkt  Bkek  im  K  BW  735  an  GeUler  und 
vergleicht  füh  —  Idanen  v.  (3.  10  Eine  Lagerung  am  Scbilfmeer  kennt 

Ex  16  i  P  nicht.  Merkwürdig  ist  auch,  dass  bei  P  (vgl.  Ex  14 1  9)  der  Nam« 
»jlD  z\  nicht  vorkommt.   Es  wird  hier  ein  erster  Fall  der  systematischen  Auf- 
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fUUung  vorliegen;  di«  UubestiniDitlieit  der  Angabe  in  Ex  16  i  liess  dafür  Rum 
genug.  Über  die  Sache  s.  zu  dieser  Stelle.  Ebenda  s.  Ober  die  Wfiste  JT)  II. 
nß3'<]  12  und  dibif  13  Hind  wieder  Au« follung :  Ex  17  i  P  legt  zwischen  die 
"Wüst«  Sin  und  Rapbidim  etuo  Hclirzabl  von  Stationen,  obn»  ei«  za  neoDea. 
bietet  also  fUr  die  Einfügung  von  Namon  eine  Handhabe  Über  beide  Naineu 
s.  zu  Ex  17  1,  ebenda  über  DT^l  14.  Über  die  Wttste  "S-p  15  s-  Jtu  Ei  19 1, 
Ober  n^tJJJ^l  n'l^p  16  iiud  nlsn  17  oben  zu  II  3*  3i. 

Zwilchen  v.  la  und  ICf.  venuisit  msa  dt«  Ackiiafl  io  der  WS«te  Psnui  ID  13  and 
die  BviusuaLm«  auf  die  örilicfakoil  TaWra  II  1-S.  Di«  ObergehuDg  roa  10  13  »rUin 
•ich  vibtach:  da»  CnTpi;^  hat  der  Aulcr  dieser  Studie  frÜKhlieh  alt  WatideTVJig*ab*tkmUr 
T«nlai>den  und  will  nuo  eben  diene  Abschnitte  mitU'il«ii ;  dkM  der  ein  »ehr  groMea  Ttni- 
torium  uiufaiiseiid«  Nauie  rantii  in  di«et*r  Auflötuug  io  «ioseln«  I'unbto  iiicht  nvhr  *ot- 
komiDt,  Mit  von  da  am  ventändücb.  \\''ekhcii  der  iccDannten  Punkte  daj  Verzcicbaü  ÖA 
alti  Auajtauitipiinkt  der  KundichsfUir  d«ukl,  itl  nicht  xu  er««li«n.  Weno  der  13  M  fe- 
nannte  Naiue  Ead«a  unt«r  d«n  StatioDCD  der  crtt«n  Zeit  nicht  grnaDnt  Lat,  •«  I&aM  tiäi 
das  vitlleicht  lo  ventehno,  data  die  Litte  eini-ii  doppelten  Aufenthalt  in  Kadva  ts  im 
Torlii^endeu  Texte  uichl  gefunden  lial,  wie  dejiu  iichoii  roa  R  d«  Name  in  13  l-K  he- 
«eitigi,  überhaupt  d«r  „«nte  Auf^oihalt'  in  Kadc»  ndaktieniell  grÜiidltcL  verdimltelt  iiL 
Ob  der  Autor  der  Litte  den  Namen  in  13  26  elnftuh  übi^nohen  oder  vielleicht  aU  Wcf' 
marke  tich  xureofatgelegl  hat.  luuss  uueutacbiedeu  bleiben.  Tabera  11  3  bat  «r  vielkillt 
nicht  uachwei«en  kSnccn  und  dann  müglicberweiHe  al*  Ubemaia«n  pinon  d«r  roa 
fixierten  lenkte  ventandco  und  bei  Seite  liegen  lat*en. 

IS  norn  hat  man  mit  einem  KVirf/  atia  refemäf  oder  W.  erlerne  bei '. 
!\adlt  verglichen,  wegen  der  Ähnlichkeit  der  Namen,  auch  weil  dort  viel  Oinst«', 
cn^,  wächst  (DiLLUAKN  z.  St.,  GviuK  iß  EBW  549);  aber  Qnt«r  der  Voraus- 
setzung, dass  V.  18  ff.  die  Wanderung  nach  der  Wüste  Paran  auflSst,  von  d« 
di«  Kundschafter  ausgeben,  führt  diese  Fixierung  zu  weit  nach  Norden. 
19—29  kommen  Namen,  die  sich  sonst  nicht  liuJen  und  bei  denen  z.  T.  aack 
die  Überlieferung  (vgl  LXX)  nicht  ganz  khir  zu  liegen  schcinL  ErfindnngtB 
werden  sie  natürlich  nicht  sein;  es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass  eine  geuaaen 
Erfortchung  der  Sinai  halb  iusel  noch  mancherlei  Yergleichungsmaterial  liefert. 
Mit  dem,  was  bisher  vorliegt,  Ii$st  sich  iiicbt  viel  macheu.  Für  n^i  21t  hat 
man  au  das  Hata  der  Peutinger'scben  Tafel  au  der  Strasse  zwischen  'Alcaba 
tind  Jerusalem,  48  km  von  'Akaba  entfernt,  gedacht  (DnjJusN  z.  St,  EBW 
649);  das  wäre  schon  ein  Punkt  auf  dem  Weg  nach  Süden  und  gleich  zu  nahe 
an  ».iongeber  (y.  y^).  För  den  Berg  l^^f  2:jf.  denkt  Fubekr  HbA  901  an 
einen  Berg  Serf,  für  TTT)^  24  f.  au  einen  Berg  'Artula,  fOr  n^l}  26C  an  den  ftiiü 
Takije,  ftlr  rnn  27 f.  an  einen  Berg  'Erta  (in  der  Karte  bei  Baiibkzb  Pal.*  w 
nw.  von  'Akaba  ein  Wadi  el-Erta  verzeichnet).  Die  bisherigen  Karten  Ussce 
hier  im  Stich.  Stuack  wird  Bccht  haben,  wenn  er  das  alles  als  unsicher  findeL 
Die  Namen  30-33  nnob,  jjj?;  'ja.  -\y\^  "ttl  (über  ^^  s,  z.  Text)  und  nn^tr  fmdeD 
sich  Dtn  10  sf.  in  der  Iteihenfolge  und  Form  ;;;?;  '}2  n^HJÄ,  rTj^lD,  .TjSTjn  o4 
nnje;.  Motera  vrird  als  Sterbeort  Äarons  bexeichnot  (8.  zu  20  M).  Die  V«* 
echiedcnheit  der  Reihenfolge,  hier  Moterolh'Bene  Jaakim,  dort  Bene  Jaakm- 
Motera  erklärt  sich  wohl  einfach  daraus,  dass  hier  die  Israeliten  aof  den  Zi| 
nach  Saden,  dort  auf  dem  Zug  nach  Norden  begriffen  sind.  Über  ICeeen 

e.  za  SO  so.  ]p^*  ist  I  Chr  1  43,  ]??  Gen  36  1?  ein  hcritisches  GescUedit. 
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Aof  edomitiBches  G«biot  weist  auch  an  Ih  hin.  Die  tod  FVrbbh  1.  c.  festgehal- 
teoe  Gleicliung  von  IJ*)?  mit  dem  iVatfi  et  GhadArtghidh  {dhuiihüghidh)  etv& 
70  km  nw.  ron  'Akaba  ist  von  Dii^uhanx  aus  lautlicben  Gründen  mit  Beeilt 
beanstandet  worden,  auch  passt  die  Lage  zur  Xähe  des  Sterb«ort«  Äaroos 
nicht.  Wenn  hier  kurz  vor  Eäon^eber  Namen  genannt  werden,  di«  an  die 
Westgrenze  des  edomitischcn  Gebiets  weiseu,  so  i^t  daraus  lu  schüessen,  ent< 
vedcr  dass  die  Listv  gründlich  iu  Unordnung  gerat«n  ist  oder  aber  dass  der 
Autor  Qber  die  I^age  der  von  ihm  zusammengetragenen  Ortanamen  eine  mehr 
als  unvollkommene  Kenntnis  hatta  Jotbatha  ist  mit  dem  in  einem  christlichen 
Bischofsverzeicbnis  fllr  das  Jahr  536  vor  Gaza,  Elusa,  Petra  genannten 
Bischofssitz  loitapa  verglichen  worden  (Dillmakn,  Güthe  in  KBW  336); 
leider  ist  auch  die  Lage  dieses  Ortes  unbekannt.  Fcrreb  1.  c  hat  ein  W'Mi 
Teba  verglichen,  das  wenig  südlich  von  der  die  Sinai halbin<iel  durchquerenden 
Pilgenttrasse  in  das  Nordende  des  Golfs  vnn  'Akaba  einmündet  (BAOEEn 
Pal.»  S.  240).  33  für  nil3E  fehlt  eine  Gleichung,  während  131  -^  als 

HafenHtadt  am  Nordende  des  Meerbusens  von  'Ak^ha  gesichert  ist  (l  Reg  9  26 
2S  49).  Dass  der  Name  in  trafii,  tUchehel  und  '«/«  ei  rafljan  {shadjän),  35  ktn 
B.  von  'Akaba  und  50—60  ra  Ober  dem  Meer,  fortlebt,  ist  trotz  der  jetzigen 
Eotfemung  vom  Wasser  möglich;  die  Dferverbältnisse  bähen  sich  veriSndert. 
Ton  EzioDgeber  macht  die  Liste  einen  sehr  grossen  Sprung  nach  der  WQ5ile 
1?  bzw.  I^  36.  Das  ist  so  auffallend  dass  man  an  einen  Textnnfall  denkt 
Evju)  Gesch.  I»r.'  II  283ff.  hat  Versetzung  von  Stt"— 41'  hinter  v.  so»  vor- 
geschlagen. Bei  der  Unmöglichkeit,  die  Namen  iu  diei^eu  ^'orsen  geographisch 
ontenuhringeD,  ist  ein  solcher  Vorschlag  der  Natur  der  Sache  nach  willkOr- 
lich.  D1LI.MANX  will  V.  36''-»i'  als  Einschuk  von  P«  in  das  von  ihm  aufgenom- 
mene Verzeichnis  ansehen.  38C  40  sind  allerdings  wohl  Glossen.  Aber  die 
Station  Kades  aus  diesem  Verzeichnis  einfach  m  streichen,  geht  doch  nicht 
an.  denn  Kades  als  Ausgangspunkt  der  Einwanderung  ins  Osljordanland  ist 
einer  der  durchweg  feststehenden  Punkte  der  Überlieferung.  Darf  mau  aber 
nicht  daran  denken,  dass  die  Liste  das  Volk  sei's  g&nx,  sei's  wenigstens  strecken- 
weise auf  demselben  Weg  zurückwandern  liess,  auf  dem  es  nach  der  Verur- 
teilung zu  den  40  Jahren  nach  ^üdeu  gezogen  war  und  dass  die  umgekehrte 
Wiederholung  der  schon  genannten  Nftuen  gefallen  ist?  DiLUtiAKK  bat  das 
stuxdrilcklich  abgelehnt,  aber  fttr  die  Möglichkeit  dieser  Vermutung  scheint 
die  Beihenfolge  der  Namen  in  Dtn  10  s  (s.  o.  zu  r.  30-S3)  zu  sprechen.  In  diesem 
Fall  ist  der  erste  Autor  der  Liste  von  dem  Verdacht  be&eit,  die  Zahl  der 
Stationen  der  Zahl  der  WUstenjahre  angopasst  zu  haben,  und  diese  Finesse 
Leistung  einer  Übururbeituug.  Ob  das,  was  dann  zwischen  v.  3«>  und  v.  3«^ 
ftand,  ganz  verloren  oder  vielleicht  tum  Teil  in  den  Angaben  über  den  Herweg 
untergekommen  ist  muss  auf  sich  beruhen.  FUr  den  Charakter  und  Wert  der 
Liste  ist  es  aber  bezeichnend,  dass  sie  die  konkurrierenden  Namen  llor  und 
Motera  neben  einander  aufgenommen  hat.  In  36^  ist  GT^  H^  augenscheia- 
Ijcli  Glosse  und  dann  'ä'\^^  37*  Eurrektur  von  ursprünglichem  ]?  l^ltM^  (so 
Patzesos).  Der  Verfasser  hat  dann  2022  nicht  Ch^p  gelesen.  LXX  hat 
Kvischen  v.  js*'  und  '*  den  Namen  Paran  eingeschoben,  %.  2.  Text.   Das  scheint 
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dem  Bödürfnis  enUprungea  zu  sein,  den  Torlier  Teraiis«t«ii  XaEaeti,  der  Cap.13 
mit  Kades  zusammeDgenommeD  iet,  doch  anterzabringeiL  37"  »  SO  >£. 

38  Das  Datum  des  Todi's  Ä^roiis  hat  20  33ff.  nicht.  Krfunden  bat  der  Glos- 
sator daä  Datum  walirscbuinlicU  uicbt,  s.  o.  zu  20  ssC  Die  Glos&e  40, 
•*  dem  Aofang  vou  Sl  i,  scheliit  reia  tnvcbaiüscb  zusammen  mit  der  Kotii 
aber  AaroDS  Tod  sicJier  Tßrachlepi>t  worden  r.a  »ein  and  best&tigt  so,  dass  die 
Datierunges  v.  ss''  ss  thats&cblich  nrsprQnglich  hinter  30  »  gestaodea  sind. 
Die  Glosse  bleibt  ein  unventändliches  BruchstUck.  auch  wenn  man  K^  üi  ■ 
W?  "?  iindfrl  (s.  ü.  Text). 

41  Für  T^b^t  denkt  Fosber  1.  c  an  Wädi  Salaman,  schon  dstlicli  fOD 
der  Araba;  42  I^^B  bzw.  t^'fi  liegt  jedenfallii  schon  im  edomitiscben  Gebiet 
Beide  Namen  sind  äl  «-lo  zwischen  Uov  und  Obotb  nicht  genannt;  »\t  vcSi/ta 
Tielleicht  die  tmbestimmto  Angabe  '^ID  0!  ^^  2t  4  geoaaer  wiedergeben.  Wie 
sich  die  Liste  mit  dor  Umgehung  des  vdomitischen  Gebiet«  21  «  zurecht  ge- 
funden Imt,  ist  nicht  deutlich.  Pinon,  auch  Gen  36  «i  I  Ohr  1 S2  genannt,  tag 
nach  Onom.  399  123  zwischen  Petra  und  Zoar,  also  in  der  nfirdlicheo  Hilfte 
des  Östlichen  Edom.  Sksthsk  bat  vom  Vorhandensein  einer  Bnrg  Pheuin  m 
der  Gegend  gebärt,  diu  OrUhigc  aber  nicht  l'est^tellcu  können  iFikrer,  HbA 
901,  K.B\V  5i!üj.  Über  rüU  (vgl.  zu  d^k  v.  bj  43  und  cn.;5n  "J  44  s.  «i  21 1«; 
Wenn  die  dort  n>itgeteilte  Ortslage  von  Obotli  am  Westrand  der  Araba 
richtig  ist.  so  wäre  das  ein  sehr  deutlicher  Beweis  für  die  Wertlosigkeit  dieM 
Itinerars.  Zwischen  den  45*  und  ''  geuountun  Punkten  hat  21  ll  eine  Lage- 
rung im  Bachtal  des  Sarcd.  Statt  des  Lugerplutzes  jenseits  des  Amon  21  n 
steht  45'  1}  I^^;  auch  dieser  Name,  Tgl.  32  S4,  Ifgt  nahe,  die  Liste  nicht  P* 
zuzuschreiben,  da  bier,  Jos  13  K,  Dibon  rubenitisch  wird.  Von  den  Xana  ^ 
in  21  isfT.  wird  kein  einziger  wiedergegeben,  sondern  46  ein  Platz  ^b^  H 
0^.0^?''}  vielleicht  >^  "t  n*;  Jer  4S  33  genannt.  Möglicherweise  ist  damit  der 
21  SO"  ohne  Ortsnamen  fixierte  Punkt  gemeint;  die  vorher  genannten  Nameu 
wird  der  Autor  nicht  als  Stationen,  soudent  ul»  aul'  dem  Marsch  berührte 
Punkte  nngüsehen  haben.  Der  Lagerort  12i  'JtS  O'^Jjn  "^  47  wird  der 

Angabe  Sl  ^b'^''  entsprechen.    Über  das  Abarimgebirge  s.  zu  Sl  lo.  48  — 

23  1.  Die  nälier«  Fixierung  des  Lagerplatzes  49  scheint  freie  Kombinattoo. 
Tielleicht  eines  Glossators  (Du.LMAK.t)  za  sviu.  Über  J^l^.il  rc^  vgL'Joa  13« 
13  £0,  über  Of?^,  nur  hei  JG  genannt,  zu  Jos  1  i  f.  (Analyse). 

iO.  Vorbereitung  der  Besetzung  des  Westjordanlands  33so-3Gi  . 

a)   i>ie  Voraussetzung  für  die   glatte  Verteilung  de«  Landes;   Ciiieran; 
'des  Oebleb;  die  Verlellung&kommbsioii  33  3»— ^ts. 

Zum  Tt.-xi.  C»().  J3.  ä'l  c^is?  I-XX  ta;  it^L«;  «wn^t  vgl.  91  «s,  53 
f*.(!,TTij  r  LXX  (D  prum.  Ri'«tat)  :&■>;  naToix'jJvra;  riji  7^».  darnkcb  Galni  ter« 
■an  -aw,  2"  [iXX  rij-i  7^*  oütwv.  54  BS'/ine»s^  LSX  B  «ütü,.  c-^  Sibi 

nrift.  B'pop  LXX  ilatTiüitt«,  Pe»cli.  <^ia.iL.  nytf  San»,  off.  LXX  t*  4i*f« 

a«tftö  Jxft,  Pv*ob.  om.  V^li-7  LXX  om. 

Cap.  ai.  2  ri«?  ''  StljLtr  Cdil.  Sam.  Hfi  I?^  KAsne»,  pAiaasox  (Btaa 

•af^  r??  IJ£X  oia.  3  SJ3  l*  wMi  3"  S*n«.  .lia,  LXX  l"  tö  xp»;  Xi?»,  9«  «f*« 
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Ifta.  4  =J(9  OoKT  njfb.  O'njif  ?<^c'h.  ihi^ts«  (Jo>  15  3  ^«*a.,  Jdc  1  S« 

^**^).  ajl  LXX  B  Ev.ax,  AF  ^tci^x,  Loc.  Evax.  n-m  Bert  i'^;  vri  5  9 

12  sin.  n-.-n.  tju  LXX  ApoB.  nfiu«  ii.  5  l-XX  A  FI>uc.  Aaiijunio.  5 

ttBMB  Sum.  (LXX)  niv^pt).  n^  Sam.  ^ni.  n^vn  Kam.  Q-n.  LXX  {)  flöXasaa. 

G  o;  S»m.  TO"  (Tgl.  3J1  V.  »,  \9f  V.  T,  alwr  v.  lo  n9^);  aoeh  bei  MT).  rr.Tj  Sab. 

rrrt",  LXX  iatai.  Ij'iji  ä°  Sam.  Vw,  LXX  ipict,  IVich.  Mi«ll«,  Orüt»  ditto^.  too 

^KI.  7  llE»  Sa«.  ri«s,  IJtX  irpöi  poppäv.  Viri  -W  LXX  copä  rb  5po(  xi 

^MK,  AFLue.  om.  -;ö  ipo;  '/*,  Oon-i  utd.  -^n.  8  liin  ^.19  LXX  är<>  toü  tpou«  ;6 

Hpo:.  ittnn  ndä.  T.XX  ABF  aÜTciT;,  Luc.  ü^iW  iauToT:.  mis  'irr  nW^  .Sam. 

TPn>  J^  inuyiT,  LXX  ij  öiclo^ot  o'jiüIm  töi  Äpia  ^ipa^an  (A  i'aoiä«,  F  -uäBox).  9 

njnp  LXX  B  iE^puivn.  \ff  njn  LXX  B  Af^stvati;!,  A  PLuc.  Aitp^v.  j»? 

S*m.  .111BS,  10  ^o;S  ....  Bri'>>ipni  I-XX  xai  »ctTajitrpf.etit  (v.  7  8  =  »itnfi)  ....  rä 

S(iw.  Prtch.  ItiojU (V.  T  S  =  Wrin»  t.AÜ.xJU;   OottT  er'Rpi,  Ge«,-Bi:ui,  Hiph.  Bfi'iwni. 

n^ff  LXX  B  A  Ijio,  i'ts^a]i,op.  II  optfi?  Sam.  (T.XX)  noDWU.  n^a-in  LXX 

BijJlh,  ÜRiix  .iS;  VI,  OoRT  n^j  (t.  «.  SL).  i^  LXX  iri  irrj^ja^.  an^n  IjXX 

Bi}).a,  Luc.  add.  xal  «ujxpoisEi.  QaÜTi  n^  i[io.  12  rriMjm  LXX  *]  ^ifco^ot.  AF 

pncm,  öt*"-  13  np^  IJCX  praom.  t«.  Miuuaf,  add.  auTr.v.  n^!)  LXX  f  M.^t 

Ma^twui).  t4  cnS«  Xi'sV  1"  LXX  BAF  om.  15  ^UTitB  n^-ip  LXX  drö  vötou 

Mt'  (ALuc>  rpiO  ö-«aT'A^t  17  i^nj'  Dillhan.<<.  Kicnsca.  GrItj;,  Patkkbo.«!  i^ni" 

(»gl.  T.  20  Jm  13  S!  t4  I),  18  iH)^  üii.LMiKN.  KAOTZHcn,  Okati,  PArKMos  ^rij^  LXX 

add  ä^lv,  Pl'*c1i-  ndd.  v«^-  19  S'VlH-':  Pc^sch.  1^^?  1a<<.  2(1  neo^^  Cdd. 

Sam.  Targ.  Jan.  LXX  PEtoh.  Vulg.  um.  i.  «l>eu»o  22  vgl.  auch  v.  st  (T.  ■];  ein.  LXX 

PMch.  ValR.,  rbcnso  LXX  20  22  25  2S,  I'cioh.  21-28.  Vxilg.  2Üf.  23-28.        h^w^ 
LXX  E3i,aiAn;i..  21  it^k  S»m,  ii^jt.  LXX  E>.!««,  Pe.di.  ,3..  22  »'Ipi  Pwch. 

Vülg.  om.,  «heoio  Pesoh.  23-28.  Vulg.  23  23  27f.  'B?  LXX  B  B»xy.tp,  Ue, 

RixKf.p,  It.  /MiilV.  23  •i2h  fcgciii.  ,  L^A*  «.  ^K'in  Sam.  Viun,  Pctcb.  *--iy-; 

it«  lÄX  ÄF  (tuoiS,  BLnc,  lauft  il  von  «Ü;  iliUoftr.).  24  lOW  LXX  B  üa^laÖ«, 

Lac  Sa^ifla.  nuo'M  LXX  Pi-syli.  VuIg.  om.  >,  elomo  25— 2S.  25  Uli»  It. 

Sflurft.  2(>  bit-B)i  Pvscb.  "^t^-  V.?  ^'^^  I''^'''  l^i<'<  '■"■=-  *'^''>  i'«"^- 

iia..         27  -n-rnK  LXX  BFLuc.  .V/tuip,  A  Aytntl'        28  i»n^•  Cild.  bvr-it.         29 

C'  r^?  LXX  B  Töitoi;,  Paach.  ^J;6~ 
Analyie.    Kt  bedarf  k«ioet  annTührlicben  Bondic*  dafür,  data  Cap.  34  au  P  g«' 
(Tgl.  vpncblicli  m9  34  13-lS  18-3S.  Kf}  31  iS-Sir,  laclilicli  das  NaniüiiToneicbnii 
34  i>IF.,  die  B«iWnfolgo  Ekasar-Joiua  v.  IT,  Kaleb  als  judäiachcr  StammaHfilnl  v.  19  wie 

13  B).     Diu  Art  von  P  reigt  auch  .X  SOff.  (vgl.  v.  SO  IWID  rl"]r  wie  22  I,  ebenda  die  Art 
der  Eröffnung,  v.  il  ]P13  ]-1«.  v.  54  OS-ilUBBilS^  DJT»  rlöO). 

Kcinnr  It-T^xt  liegt,  wie  laugst  erkannt  i»t,  in  33  SO-S(J  nicht  vor,  aondarn  w.  .naf. 
6tf.  zeigen  iprachlir-h  im  Gebrauch  von  V'^^n  in  xweiertei  Bedeutung,  v.  63  in  BetiU 
ndkm^  V.  iS  SJ  ifrf«iic«,  von  ^al^  {im  Hesat.  nur  noch  Dtn  11  4  18  af,),  TSifri.  0^  (»0 
nur  hier),  .ijoij,  n'jbi;  (Le«  26  i).  mis)  (im  Bfrxat.  nur  noch  Lov  2ii  30).  .i^'i  (im  Hexat. 
aonat  nicht)  und  taehlich  in  dcT  bei  l**  lonat  nicht  vorkommenden  Sinicbürfung  der  Ana- 
roltmg  der  Eanaaniler  ein  P<  fremdea  Gepräg«,  eine  Art  im  Auedruck  und  Ton,  di«  wl« 
DlLUiAXK  richtig  hervorhebt,  Stellen  wi<-  Fb:  33  3«  33  34  I  l-IS  Lcv  3«  1-3  *S.  nahesteht 
und  in  D  gdaufig  iat,  d.  h.  nt  begegnet  hier  nie  aui-h  tonai  eine  ku  P*  im  weiirm  Siun 
an  rMluiende  aekundäru  Uand.  die  i-inen  homilolischen  Stil  achroibt  und  geaciiartige  Vor- 
aebriftcn  in  AnnpracLeii  libergleileo  Vi»ti  (im  ciniclncn  tkI.  v.  iS  mit  Jo*  S3  13).  Man 
fcaDO  abiT  nicht  tagen,  da»  einfach  eingebaut  norden  ici:  naob  Aasacheiduug  von  v.  53f. 
Sftf.  vermiiRt  man  awiichen  t.  m  und  St  die  Zuweiiong  de»  liandea  im  Oanun.  Ei  fiagt 
rieb,  ob  der  arkundäre  Bearbeiter  aich  anlicb  gestrichen  hat,  oder  ob  nicht  Umgtellungen 
TOTg«Domtiioii  worden  »ind.  Der  Test  von  34  1-li  ial  jedeufalla  im  SchluM  uicLl  P*. 
•ODd«ra  redaktionell  tug««tutat:  die  3'J2  ostjordaniBchoD  Stikam«  »ind  !'■  fremd.  LXX 
zeigt  hier  aogar  noch  die  Fugci  in  r.  IS  iit  ^tfK  2"  durch  Cv  vpirov  wiedergegeben;  der 
betreßende  übvnelier  hat  aicber  'Mt  nif}  nicht  gelesen,  sonst  hSitv  er  ganx  gewisi  "iff 
ala  Objekt  zu  "in  nn^  gegcogvn,  für  LXX  >  bSrie  riclmehr  d«r  Kata  aitiat  auf  mit  .-lur  nif  itfaL 


nsd  ent  dne  Scriiion  der  LXX  bat  Duh  den  iasiriKhea  rerindtTton  bcMuteben  Tm 
die  Worte  '»  n^  «ieder^geben,  abw  ohne  Ah  UberieUDag  von  LXX  ■  atdi  dem  nentn 
htbtiiicbca  JCiKAmmcnbftiig  »bruändern.  Weitrr  v%\.  du  ungewöhultcb*  '^jitTj?  'ff  nd 
**ii;i  '13  V.  14  und  iIIf  PS  nicbt  wohl  tuxutraucnde  UcdackciiloiiKkeit,  dau  die  9>,i  j  Siiinaa 
ilir  Gebiet  jenMJt«  de»  Jordans  vou  Jeriobu  erb&Iten  haben  v.  ti.  Man  wird  aI*o  t.  i;^ 
uf.  r*  bxw.  dir  DiaabaoMe  Ei»uw«i»«n  liabcn.  Mit  dtr  Streicbaog  diMer,  filr  di«  Situ- 
tioa  übrigens  aacb  böebtt  äbcrUüHiKen  ÜcmcrkunK  wird  Totlcndi  aoiTallend,  «aa  obnabü 
tUirt,  daaa  t.  i3^'  eiu  Eopf  ist.  lu  dem  der  I<«ib  feiill;  wa*  iil  da*  t^and,  da«  furdai  Vu^ 
teilanprerfabrcn  io  Fngf  kommt?  Sollte  nicht  v.  3-13  bierber  gebSna?  Dieaa  &• 
•cbrcibtwg  der  üreitt«ti  wendet  nch  »c  dir«lct  an  die  Itraeliten  aclbat,  dan  tarn  nur 
•chwer  die  Vontelluag  r«tbält,  sie  >ei  eiue  MiUeiluag  Gotte»  an  Mmo,  die  er  wtedenai 
den  Iira«1t(en  macheu  loll.  Über  einzelae  kritiach«  Fragen  io  diewm  AbKbnilt  •.  BaeUer. 
In  V.  tf.  fallt  aur,  da««  die  7,awcl*na(^  dm  vrrheiatODCB  und  cr*ehnti-n  Lande«  in  dia  Fnrai 
oinee  BefehU  (vgl.  ähnlich  älSS-i  boi  b>V  gpkietdet  Ut  v.  3**:  e«  liegt  oabe  io  t.  2^* 4m 
(wiacbeD  33  51  und  St  m  venniaseude  Te.tUttick  tu  »ahea.  Der  unprBBgUob«  ZtnuDMB- 
bane;  wäre  dun □  alio;  33  SO  f.  3-1  2-i*'-  33  54  34  13*'"^  3-13.  Die  Vorberailniigr  d«r  BcMlimi 
des  Wesljoidan lande«  durch  Mose  i«t  fUr  P'  usentbebrlicb,  wraa  man  freilieb  fait  «äs- 
■diGi)  mScbte.  dais  diese  QueUe  der  scböoen  ÜberlieferaDg  toeq  tebstuehlaT ollen  Hinibtr- 
■eben  Moneii  tiacli  dmn  gelobten  liknd  nirbt  die  Vnrstcllnnfc  xur  Seite  iiegeben  hZll«,  da> 
denelbe  Mose  ffcoi^nphi>ob  über  dicic«  Gebiet  gaiiK  au  fait  ist. 
34  16-30  gehurt  scboti  wef^a  Jus  lü  11  P". 

Ca.p.  33.        Über  das  Verhältnis  von  54  zu  26  ssff.  s.  dort.  ^n 

wie  33  IB.  Über  da»  Losverfahroii  crt^hrt  man  nicbu  nübcres.  ^enu  die 

Verlosung  «ogoleitotwcrdcu  soll,  dass  die  Gebietsteile  der  Grösse  derStäniM 
proportioDiert  sind,  so  findet,  flherdieii  kein  reines  Losen  statt,  sondern  mir  etva 
die  Gegend,  in  die  jeder  Stamm  kommt,  vird  durchs  Los  bestimmt  (vgl  v.M*t 
'U1  idtr^M).  Vielleicht  ist  es  so  gemeint,  dass  bei  der  Aufteilung  des  Landes 
von  8  nach  N  die  Reihenfolge  der  Stämme  durchs  Los  festgestellt  wird  (Slm- 
lieh  auch  bt'i  Ji  Jdclif.).  Die  VorBtellimg  der  Verteilung  de»  Lundes  durch» 
Los  mag  auf  der  Sitte  beruhen,  die  Beute  durch«  Ijos  zu  verteilen.  3^  n^Q 
(Tgh  ru  3  IS)  an  Stelle  de»  einfachen  HQD  »clieint  die  Naancierung  atisdrflckeo 
ZQ  sollen,  das»  die  einzelnen  Geschlechter  und  Familien  ihre  Sitze  nur  vemSgc 
ihrer  Eingliederung  in  den  Stammverband  erhalten.         Zu  55  TgL  Jos  S3  li. 

Oap.  34.  Die  Sudgrenze  wird  3-  zuerst  allgemein  be-^timmt:  du 

Bfldliche  Endstflck  soll  sein  das  Gebiet  rc/i  der  Wägte  Sin  an  nncb  ^'ordeo 
entlang  der  Dordweatücben  Grenw  ron  Edom.  Die  Grendinie  mird  geoaier 
Ton  S*"  »n  beschrieben,  von  Osten  nach  Westen,  im  ganzen  Qbereinstimmeod 
mit  der  Jos  15  e-*  (s.  dort)  fixierten  Sudgrenze  tob  Juda.  Der  Ausgangspunkt 
ist  die  SUdspitie  des  toten  Meeres,  wie  Jos  16  s*.  4*  ist  sachlich  ganz,  fornell 
fast  identisch  mit  Jos  1 5  s*.  POr  'ni<'*>Vn  4*'  bat  Jos  1 5  3>  variierend  JTTfn  oad 
t^lS,  dazu  noch  einen  weiterea  hier  fehlenden  Namen.  4"''  5  ist  sachlich  ide»- 
tisch  mit  Jos  15«.  Nach  5  Termisstmaada»  Jos  16  «^entsprechende  Analogen 
zu  6"  9^.  Die  Westgreoze  ü  ist  das  grosse  Meer,  t  her  das  sonderbare 

^lajx  s.  ju  Jos  13  33,  Über  die  Historicität  der  Westgrcnze  zu  Jos  15  *:,  Die 
Nordgrenze  gebt  7  von  einem  nicht  fixierten  Punkt  am  Meer  ans.  W(y< 

kommt  nur  v,  s  ror;  wenn  riKP  Paralti-lliildtiriR  zu  mn  Hes  9  *  ist,  so  wird  «• 
fixieren,  in  diesem  Fall  einen  Hichtpunkl  (Uieren  bedeuten.  Ein  Berg  "B 

im  Norden  ist  nicht  bekannt   Die  Gleichung  mit  dem  Uschebel  Wkkar,  dam 


{ 
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nördlichen  AasUlufer  des  Libanon,  oder  mit  dem  Gebirge  am  Knie  des  Xahr 
el  h'äaimije  (vgl.  KBW  276)  sind  reine  VernmtunRen:  fJuTHE  I.  c.  schl&gt  tot 
statt  inn  -ifi  nach  He»  47  is  Xi'V  i«°  »"  Stelle  des  TJ^  '^»n  SIT.  Tgl.  Sach  9  i) 
za  leeen,  irogcgen  aber  sitricbt,  dass  Y^'^l^  Xamu  einer  Landscbaft  ist,  liier  ein 
geographischer  Punkt  lixiert  wird.  Als  üweiter  Richtpunkt,  wird  8  genannt 
npn  k!:'^  (s.  o.  zu  13  Si),  die  Rinsenknng  zwischen  dem  Südende  des  Libanon 
and  dem  Hcrmon.  Die  Grenzlinie  ist  daher  nicht  nördlich  Tom  Libanon  zu 
SQclieQ  (doch  vgl,  zur  Frage  auch  Gütub  im  KBW  4910.  T]S  (auch  Hc« 

47  15,  von  CoRMLL  gestrichen)  hat  man  freilich  iu  Sailad  einem  JEikobitischeo 
CbristeRdorf,  37"  i5.  Ij.  von  Grecnwich,  Breite  Ton  PnJmjra,  etwa  HO  km.  nö. 
von  Damaskus  linden  wollen;  das  würde  die  Nordgren7.e  über  den  Libanon 
hinnusriickeu  und  den  durch  niflj  K5^  bezeichneten  Punkt  in  die  Gegend  dta 
Sees  Ton  Ißims  (da«  hethitischo  Kndcs)  verlegen.  Der  Kontext  will  aber  die 
Grenze  des  Westjordanlandes  angeben;  da  liegt  $ad.id  etwa  um  einen  Lunge- 
grad  zu  weit  östlich.  Vielleicht  ist  tts  eine  ab.iichtlicbe,  auf  eine  so  weit  vor- 
geschobene »ideale"  Nordgrenze  abzweckende  Korrektur.  Sam.  LXX  bezeugen 
m^X;  l'ilr  dieses  bietet  sich  ein  hirbel  leraita,  westlich  von  Sii/ir  el /lasOäni, 
den  zwischen  Hermon  und  Merthc/t  Ajun  fliessenden  (^uellfluss  des  .lordan. 
Dass  eine  tendentiöse  Korrektur  der  Nordgreiizc  stattgefunden  hat.  ergieht 
sich  auch  aus  Weiterem.  V.  s''  kann  nach  Analogie  von  v.  s''  la»"  AbRChluas  der 
Beschreibung  der  Nordgrenze  sein.  9  kommen  aber  (wie  nach  V.  *'*')  noch 
weitere  Angaben:  für  )^^f  hat  man  an  ein  JJfran,  14  Marücfastundcn  nö.' von 
Damaskus  bei  Palmyra  oder  an  ein  nördlich  von  Ifoms,  also  nördlich  von  der 
durch  7,aiiad  bezeichneten  Breite  gelegenes  7.aferane  gedacht  (KKW  629; 
weitere  Vorschlüge  bei  Bestholstzu  He8  47  i").  KiirlJ'JJisn  fehlt  eine  Namen- 
abnlicbkeit;  die  vorgeschlagenen  Gleichungen  (s.  KßW  244)  sind  mehr  oder 
weniger  willkttrliche  Vermutungen;  nachHea48  17  48  i  ist  ea  ein  Punkt  an  der 
SO-Grenzedcs  Gebietes  von  Damaskus  alsujedenfslU  weit  östlich  vom  Jordan 
gelegen.  Damach  sind  v.  »"  und  s*^  Zui-ätze  üweier  Hüade,  die  von  verschie- 
denen Voraussetzungen  ausgehen:  7.0"  wird  eine  Grenzlinie  nSrdlich  vom 
Libanon  im  Aupe  haben,  v,  u'*  bleibt  wohl  südlich  vom  Libanon,  greift  aber 
auch  unbedachterweise  weit  über  den  .Jordan  nach  Osten  binöber.  lOf. 

hebt  sich  schon  formell  vom  bisherigen  Schema,  v.  3  e  l*  eo  sehr  üb,  das»  man 
¥0n  vornherein  an  Eingriff  in  den  ursprünglichen  Text  denken  muss.  Mit 
CJJ*^lj;vi  ist  nichts  anzufangen  (8,  z.  Text).  In  Vl3i^  scheint  Einl'iihrung  des  Ob- 
jektes durch  ^,  dann  deutlich  eine  jtlngere  Hand  vorzuliegen  (Ges  -Kautzsch" 
§  ll'ii).  10''  knüpft  an  die  Glosse  v.  8^^  an.  Was  ZJ^p  ist,  weiss  man  nicht: 
Wk77^tbin-ZAT\V  1883,275  denkt  sich  darunter  die  nördlichu  Hälfte  des 
AntilibanoB,  aber  der  Text  verlangt  einen  geographischen  Punkt  Die  Ver- 
gleichung  mit  Orane,  Öfänl  (Bühi.  241,  KBW  609),  l.'i  Km.  os«.  von  Ban^fts 
ist  eine  blosse  Vermutung,  li  n^^^  kann  das  bekannte  Ribla  am  Orontes 
schon  wegen  des  Artikels  nicht  sein  (Korrekturvorschläge  B.  z.  Text).  Wktz« 
8TKIS  1.  c.  S.  274f.  liat  rrtain  Ss/Uch  ron  YS7}  in  sehr  scharfsinniger  Weise 
zurechtgelegt:  er  .«cbliigt  vor  n^?"i5  zu  lesen  und  llarbel  identifiziert  er  mit 
dem  heutigen  liarmel  bzw.  Henail  bei  einer  grossen  Qnelle  am  Oberlauf  des 


Orontes  (16—18  km.  8.  Ton  RiWa).  Die  durch  dtsa  htimii  et'I/enttU,  an 
altes,  TennutUch  uidd  GrcuziOArke  bedeutendes  massives  19  m.  hohes,  lata- 
jÜinliclieK  von  einer  Pyruiiiidc  gekröntes  Bauwerk  (RÄdeiceb,  Pal.*  8,  394)  W 
xeicbiiet«  alte  Ortslage  Ut  sogar  nQ.  von  der  Quelle  {s.  Kart«  bei  BlDKUic 
ü-  366/67).  Wenn  das  gemeint  ist,  80  liegt  hier  vieder  cüi  gewsltsaaies  Hinauf- 
drQcken  nach  Norden  vor,  wie  schon  der  Sprung  zeigt,  den  dio  Beschreibing 
vOD  da  bis  suin  galilätsche»  Meer  macht  11,  über  eio«  Strecke  so  lang  wie  die 
Linie  von  Bänijfis  nach  Jeru-salem  —  jedenfalls  die  Grenze  nicht  mehr  „be- 
schreibeni]".  Diese  Erweiterungen  berOliren  sich  aichtlich  mit  lies  47  ii£; 
aber  ilas  Verhältnis  ron  lies  47  isff.  zu  48  i  zeigt,  dass  er»tcre  Stellu  cbenblU 
stark  überlastet  und  verwirrt  ist  Ob  die  Erweiterung  von  Num  34  an  Hes'4t 
sieb  anlehnt  (SitEs»  ZATW  J902,  147)  oder  ob  sie  zur  Verwirrung  tob  Hes 
47  benutzt  worden  ist,  ist  am  Ende  gleicJigiltig.  Wenn^l^.die  Orenie, 

dann  weiter  am  steilen  Ostrand  des  galiläischeD  Meeres  hiRalreirhrn  (nnp  » j 
nur  hier)  liLfst,  »o  ist  dabei  wieder  dos  eigentliche  Thema  vergessen.  Das  Vm- 
liegeit  einer  Tcxtstöruug  zeigt  der  ziellose  Aa-salz  T.  ii".  V*  mag  an  Stelle  no  i 
T.  lof.  eine  Fixierung  der  Strecke  von  1^  bis  zum  Austritt  des  Jordan  am\ 
dem  galitfiischen  ileer  gehabt  haben.    Der  liest  der  Ostgrenze  12*  ist  klar. 
Eine  V.  e**  s''  analoge  Schlussformel  fehlt  hier,  wie  nach  t.  ». 

Über  13—15  i.  Anuljso. 

In  der  Nanienliste  ,16—29  sind  die  Formeln  in  MT  nicht  glcichmäsd^ 
durchgefObrt,  s.  a.  z.  Text  Unter  den  genaimteu  Xameii  ist  ^"^  25  scbra 

früher  (rgL  Ges.  Thes.  1127),  dann  wieder  von  Wkixh.,  Gesch.  Ist.  1  334  mit 
dem  persischen  Pharnaces  zusammengestellt  worden.  Was  das  von  P.  Dk- 
UTZSCU,  Paradies  S.  265  und  Uuilmkl,  altisr.  Überl.  S.  301  verglichene  Gebiet 
Barnnki  am  mittleren  Euphrat  (in  einer  Inschrift  Assarhaddons  enrftbnt)  mit 
diesem  Xamen  zu  thua  haben  soll,  ist  nicht  deutlich;  an  Dissimilierung  ein« 
Intens ivstaram es  ^^B  (aram.  »attare,  suMlire)  hat  schon  Gss.  gedacht.  Das* 
die  Aufteilung  des  Landes  nicht  durch  eine  ejsteraatische  Verlosung  sieb  voO- 
zogen  hat,  sagen  die  alten  Quellen  deutUeb  genug.  Ob  die  Namen  der  Minner, 
deiMD  ein,  dogmatischer  Konstruktion  der  Geschichte  augehöriges  6«scUUi 
mgeschohen  wird,  „alt"  sind  oder  nicht,  ist  unter  diesen  Umst&adMl  svhr 
gletcl^iltig  (sonst  vgl.  oben  zu  1  &*>-■»). 

b)  Die  Itcservirmng  von  Leviten-  arnl  Asylsläillca  Cap.  35. 

Üuia  Test    1  Vp  Sim.  V«.         3  orfsiV;  T.XX  i>tu.         4  •T"'!  S»m.  Jiiwin.         ^ 
LXX  &taYÜ.{ivi.  5  S^lsi  LKX  xst  iicTpf.nt;,  Pcieh.  ur4>»*,  c',,  jicy  Stm.  n*. 

TOm.  cn'i  Sfbhlr,  EO.,  S*ai..  Tarj;.  Jon,.  LXX,  P«icb.  6jJ.  '  6  iW  I"  uod  9»  P««h. 
om.  "Vfif  V  LXX  cim.  UM  -itfK  £°  I'ef«li.  ^4«^  Umj.  iifi^  P«Kk  «4<1  Xj^ 

•ulaja  {,  o^aJ:^.  unn  3'  LXX  om.,  «.  e.  SL  7  ^Ä  LXX  om.  CP;*):*  LXl 

prMm.  xai.  8  'Vrij-  S»m.  hm;  I'rtcb.  t^.  yr,  LXX  äÜHfltiit*.  10  1  UOi 

BAF  om,  11  Dr-vp.ii  Or.iii  ßn)!;?!!-         ""?".?«  P««!'.  prwn».  j.         nj?  l.XX  pru«. 

r.ii.  12  VitlO  LXX.  FmcIi.,  äua.  Oobt,  pATcr.tox  »dd.  D^.n.  ntir,  Sam.  nsi-.  «banso 
n  (v.  1«  18  =  MT(,  13  nF  I-XX  -  c-ipn  (Kumklur  «igen  v.  «'n.  14  •-?  LIX 

«m.  V.  u**  (LXX  XU  V.  II)  CnlTx  om.  15  T^"nK  Ptacb.  ptmib.  «  bld.  ^fcA. 

IG  rtiVi  Fewk.  *dd.  «i.  «bento  17  18.  18  Ik  C<U.  ^m.LXX  Pncb.  Vcil|:,  dvmieb 

K*nrucii,  Oivtnpito,  Qort,  Piterm)»  cmi.  19  uri-c;  tnn  Fweb.  ou.  20  Uf^T 

PeKlL  woijij»,  V.  IS  IT  18  •=  tn^n.         ui  LXX  xsL         i-Sj)  LXX  add.  r  jv  «krjo:  (^ 
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V.9f),  d&TB.  GkStr  «da.  '^^9.  n^^  Vtteh.  add.  «•  |«^.  21  l(t  Tmeb.  om.  rrf 
Ftwb.  add.  Imu;  y.t,  v.  17  IG  =  R^  nd;  iifK.  .isvn  I'«scli.  om.,  n^f-Mo  hinUr 

tttX  mn  LXX  «Id.  Onvdinii  linvaiDwBia  i  foiMW.  22  V\!;  Pcscb.  »i.-i».  vgL 

V.  80.  23  %»•!  J.XX  =  ^61.  25  ruf?  LXX  Jyptaa-.,  Twcb.  — ^U.  GsÄt*  »npy. 

20  ra^JP  i,XX  om.         2S'ini«l  LXX  B<  om.  y         2Ü  uaffo  rjjn^ fft«  TckIi.  ,(AA 

^^i^  U>«»i.  30  irr;  LXX  ^oviüm;,  P^wh.  v^l'^  om.  ri*,  Gitlix  Rrjri.  li] 

fvi--  LXX  KOfä  To5  <fOitu9i>vT«c.  32  W^P  LXX  ^07«S*utr,(ita)v,  CloaT  unnStig  B^p? 

aiitfji)  at  ■Xf'}  iD^p.  irrin  OJd.  Sim.  LXX  Peich.  (Vulg.?)  add.  V111.7,  dam.  IVnuoic 

33  Ö^  CX  Skm.  LXX  P««oii.  Vulg.  mR  D';tf\  vgl  v.  34,  dam.  Ooiit.'Paikuon.  34 

1*900  '^^  S"''^  h^T^  Targ.  onk.  n.  joa.  I'wcb.  Vulg.  Ut^pf),  darn.  Kactkscb,  Gkätz,  Gixa- 
DOM,  pATtnaoN.         ■'ff^'^B  LXX  t->  ü^ti. 

Aualyse.  Dip  ZLigL>)iürit;keit  dM  Cap.  xu  P  bedarf  keinea  liMonderea  BAweäaea. 
Wenn  du  G**nx  Ubrr  die  Levitrnttädte  t-8  io  v.  0  «uF  da«  GaaeU  Obor  die  A*]rl- 
■  tKdt«  091  Bexug  niinint,  *o  liorcitt  dM,  da»  t.  1-8  nicbt  an  »nnem  artpriingUeben  PlaU 
»t«bt.  Im  Gtfsels  iib«r  die  AsjUlädM  bi«t«t  ie-84  detaillierte  Autfübraugcn  üb«r  da« 
Aijirecbt,  die  in  d<!ni  Pi'odaot  Dt»  10  1-13,  vo  «■  stell  am  yiiiening  tod  IWkUiiiiUtu- 
tionen  baaduli,  Kitni.  bir^r  aber,  in  einem  /niBiamcnbung  über  di«  Verteilung  äea  Lande« 
gar  nicht  am  Ptalz  tiud  und  licb  ali  Xort-lteu  i«liun  dadurch  tu  ertcoiiuca  gebeu,  daM  in 
r.  SSff.  d«r  liobopriMUr  ^Hf  l-^'-T  hoiMl.  wi«  l*"  iiteht  tagt  (m,  H^xal.  S,  .KU);  weitir  1. 
lu  T.  'Ji.  Kt  ist  wahraobciaticb,  da»  dl^r  Abiebnitt  v.  1-S  urapriingliob  hinter  r.  15  ataiid 
(Tgl.  Jo*  SO  und  Sl)  uud  dauu  bei  Giuftiguug  von  v.  vtst  hinter  v.  V-15  uacb  rorn  geteut 
wurde,  damit  er  in  lemor  Kurse  nicht  allKUtohr  nacbhinkc;  vielleicht  aber  >ah  der  Dia- 
akeuatt  die  Ordnung  der  WohiiungiverhäUnis*e  der  Leviten  ali  dai  wichtigere  an. 

£iu  Grund  V— IS  P'  abzoiipreoben,  ist  nicht  erkennbar  (1.  m.  Joi.  S.  64).  Dagegen 
1—8  itt  für  P*  iinmSglicb  (ib.  S.  68):  nach  P'  bekommt  der  Stamm  IjotI  katuao  Land- 
anteil,  «ondcm  soll  am  Heiliglum  wobnun  und  von  leinem  Oienit  leben  läSOEE.  Daa 
dieien  GniudsaU  umgehi-nde  Ttieorcm  von  den  Levitenitidten  iat  ein  Klidrueh  (vgl. 
KiuTZica,  Ilibi^lwiMeuscb,  u.  Rul.-Cnterr.  S.  63).  Über  die  Orllnde,  velche  für  diese  Um- 
gehung heilimmcnd  gcKOCn  icio  mijgen.  %.  m.  Joa.  1.  C.  Die  Herkunft  Ton  v.  I-B  von  F* 
beftätigt  auch  die  ElHinigkeii,  da»  v.  3  ^•^  (wie  5  I  Sti  3  31 1>  atcbt  (Utt  tQ?  (wie  81  e  und 
iout  in  Vi,  Die  Kouairuklion  U^};  ...\f  i»t  iwar  nicht  unmgglieh  (vgl.  GK«.-K«ir»*CB^' 
g  Haas),  aber  atattdes  Perf.  ronaoe.  itt  in  aolchon  Fällen  Imperf.  mit  einfachem  1  gewöhn- 
lieber  (SraACX  1.  Su,  rgl.  Ex  tl  3  Ler  S4  3  Num  ö  3  Jo*  -1  lU)i  vielleicht  itt  auch  im  na- 
Borg«ame  Wachte]  von  raa^kuliaiicbem  und  femininiichem  G«braach  von  vji  hier  tu  imbimii 
(,*gt.  V,  2  3  0  S?^7  S^S^it  V-  ?  ■>i>^  ^c  Zahlworter  in  v.  e  7*;  v.  S-IS  immer  femininiich, 
■r.  lö  13  1«  IS;  vgl.  GM.-K*mrcB''  |  185o1.  Da«  «aohlich  uapaaaende  O^yf?  r.  s  iat 
vielleicht  ont  «pUt  in  den  Tfit  gekommen  (vgl.  LXX).  n;n  ib,  ali  ZuummenfaHung  dta 
lebendeu  Invcntani  der  Ökonomie  iit  auffallend  ond  aingullir  and  wird  von  Diuji*3>k  ala 
liaruiaiiacber  Zuaati  beaigwSbat.  Ob  ^-^  v.  *  gegen  P<  «priebt,  muM  dabiugei teilt  bleiben 
(doch  vgl.  Kx  U  23  :e  n^in),  In  l%~a*  beachte  die  Unticherheit  de*  Gebrauche« 

von  ^  ».  tu  V.  le.  eini'  ungewöhnliche  BrevUoqunnx  in  v,  I7r.,  a.  a.  Sl,  nuch  eine  Sin^- 
laritit  wie  (i'jrr-T  v.  3J. 

2  Die  Hestiminung,  da«s  den  Leviten  atich  die  zu  den  StUdten  ge* 
bi^ri^eo  Weidetrifteii  geliOreii  sollen,  weist  enUcliiedeii  darauf  bin,  dasa  den 
Levit«»  die  betreffeuden  Städte  nicbt  etwa  nur  offen  stehen,  sondern  dass  sie 
ihnun  gcliörvn  sollen  (Tgl.  auch  v.  •'■  J).  Die  Angaben  Über  die  Grüsse  der 
'Weidetriflen  4f.  bitt  Dillmann  so  vereinigt,  dass  an  der  Stadtmauer  vier 
(gleich  oder  ungleich  grosse?)  Strecken,  die  lEiuammen  1000  Klle»  betragen, 
abgemessen  werden  sollen,  welche  dann  die  an  die  Stadt  ansto&senden  Schmal- 
seiten von  2000  Ellen  langen  Ijandstreifen  bilden.  Das  Levitenland,  mit  einem 
FltichciigehftU  von  1000x2000  nEllon,  hütte  dann  die  Form  eine»  Kreuzes 
mit  vier  gleiclilsngen  Armen;  iu  der  Vierung  läge  die  Stadt.  Stuack  legt  dies» 
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VorstelluDg  tu  Grund,  Tersteht  ab«r.  das»  j«der  der  rier  Stmfeo  lOrK) 
breit  sei.  Aber  ftJVil  T^l^  y^p  v.  4  und  iTf^  yv\0  v.  s  wird  gteichema 
heiitsen,  dass  »enkreclit  zur  Mauer  1000  bzw.  3000  Ellen  zu  messen  sind,  t.  t 
besagt  dann,  dass  ein  rings  um  die  Stadt  laufender  Streifen  von  1000  £IOtn 
Breit«  Leritenland  ist  (vgl.  dazu  ]n';^,fQi  jrintt:  \.  :*"),  v.  5  dagegen,  dass  tud 
den  ricrSeiUiu  der  als  Vierecke  angelegten  StiidteLandstreifen  von  3000  Ellen 
lijinge  und  einer  je  nach  Ijänge  der  Mauer  rentcliiedenen  Breite  den  Leriteo 
gebßren,  —  zwei  unvereinbare  Vorstellungen.  Die  natQrlicbere  int  die  von  v.  4. 
y.  i  legt  den  Sabbatberweg  zu  Grund  (vgl.  zb  Jos  3  4)  und  denkt  vielleicblj 
gegen  den  Tenor  des  Gesetze«,  aucb  daran,  dass  die  Städte  nicht  bloM  den' 
Leviten  gehören  (etwa  nacb  der  Formel  von  D  der  Lerit  in  iletnen  Thwt»). 
V.  5  ist  dann  Glosse;  LSX  hat  harmonUierend  die  Zahl  1000  V.  4  in  SOHO 
korrigiert  Die  Zahl  der  Levitenstädte  6-S  ist  trotz  v.  s  scbematiici 

12x4.  In  6f.  ist  der  Text  verworren.  Die  Streichung  von  'J^lf  2°  in  v,  ( 

{Kaütxscb,  pATBitsoN)  glättet  nicht  alles;  aucb  n*  1°  wird  xa  streichen  täaM 
{vgl.  Pesch.);  Y.  B"  ist  dann  Casus  peodeDs;  v.  6't  sieht  wie  cino  Glofi^e  »ui  H 
Wenn  P.  Badpt  bei  Patkrsos  ausser  ll^li  2"  noch  v,  6*  streicht  und  fwi  in  !r 
korrigiert,  so  giebt  daa  allerdings  einen  glatten  Satz,  ist  aber  wegen  t.  t,  m     ^ 
die  Summe  von  vorausgehendeu  Zahlen  gcrzogen  wird,  nicht  annehmbar.  Oon 
hilft  durch  den  Zusatz  von  Dn^  Un^  vor  tfl^  r^t,  wobei  aber  das  erste  nf  »acii 
noch  stört.  Wenn  die  Akkusativ«  v.  ?'•  nicht  zwischen  v.  t"  und  t^  voraurilckei     | 
sind,  so  muss  man  TtflJ  mit  LXX  Pesch.  streichen  und  Oberaetzen  ah  G^tami- 
summe  ton  Stallten  aolU  ihr  den  Ltriten  übergetien  JW  Studie,  tie  und  iArf 
Weidetriften. 

Das  Grandgesetz  Ober  div  AsyUtüdte  0—1.5  will,  in  ÜbereinstimiiiitK 
mit  Dtn  ]Q  i~i3  (vgl.  aucii  das  Huiidesbucli  Ex  SI  13),  der  Hlutra<^^he  (Ür  da 
Fall  vorbeugen,  dass  nicht  absichtliche,  sondern  fahrlässige  T5tung  vori>e|t 
Zwischen  der  That  und  der  Bestrafung  soll  Zeit  für  ein  ordentliches  Gerichts- 
Terfabren  gewonnen  werden  II''  12.  übnu  Zweifel  ist  die  beabsichtigt«  &■ 
ricbtnng  eine  Umbildung  des  uralten  As^lrechtes  der  HeiligtSmcr  (vgl  n 
Jos  20).  Wenn  .Jenisalem  nicht  vorgegeben  ist,  so  wird  dem  nicht  bloss  äi» 
Erwägung  zu  Grunde  liegen,  dass  eine  Asylstätte  nicht  genügt,  sondern,  nebta 
der  Absicht,  das  HeiUgtam  vor  Profanierung  zu  bewahren,  auch  die  weit«» 
«s  in  Vergessenheit  geraten  zu  lus'scn,  dass  ui-sprliuglich  und  eigentlich  Kolbs- 
9t£tten  die  Asylstfitten  waren  (vgl.  I  Keg  1  m).  1 1  n^^n  ist  zwar  singulär,  ahtr 
ein  treffend  geschaffener  Ausdruck:  die  Städte  sollen  eine  dem  Bedürfatt  enl- 
gegrnkommende  Gelegenheit  tein.  Den  terminus  («chuicus  D^po  halia 

£uudcsbuch  und  Dtn  nicht.  Der  Stamm  B?p  aafaehmen  kommt  im  AT  dst 
eben  in  diesem  Wort  (noch  Jos  20  sf,  1  Chr  6  43  5i)  vor.  In  der  MiMbna  oi 
im  Jad.-Aram.  ist  das  Veibum  häufig,  statt  c'jpp aber  D^,  «9^  oder  D^,  K?^ 
g«brSuchlich.  Dass  &^,  wie  man  das  ftlr  mancherlei  kultustecbnische  Aq'- 
drflcke  von  P  offen  halten  muss,  einer  alten  priestcrlicben  Kechtssprach«  ai- 
gcbörtc  und  als  esoterisch  von  D  nicht  benutzt  wurde,  ist  nicht  wnbrscheiabcl' 
das  Asjirecht  si-lhst  ist  ein  Stock  der  volkstümlichen  KechUgewohnhciL  Dn 
Zusatz  n)}^3  tf&3  rOQ  betont,  dass  die  Wohltbat  des  Asjis  nur  dem  nnvorsit^ 
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licheo  Totechlagcr  zukommt.  Aber  die  Feststellung,  ob  vorsUzlich  o<ier  un- 
Torefitxlicb,  ist  Sacbe  des  Gerichtes;  daa  Asyl  kann  zunächst  jeder  aufsuchen. 
Die  Worte  v.  1 1""!*  k&nnten  eine  voreilige,  schon  auf  die  nacbberige  NoTelle  vor- 
bereitende Glnsse  sein.  12  01>  zu  ^Käp  nach  LXX  Posch.  CjO  noch  hinzu- 
koiumcn  muss,  ist  zu  überlegen,  htti  nllein  bezeichnet  sonst  den  zur  Vertretung 
des  ßccbte«  von  jemand  berufenen  Verwandten.  Es  wäre  »ehr  sinnvoll,  wenn 
das  Gesell  dann  im  Äusdi-uck  sorgfältiger  als  Dtn  19  *,  es  offen  halten  würde, 
oh  der  Betreffende  als  BliitiScher  «der  anders  um  den  Erschlagenen  sich  anzu* 
nehmen  bat.  Im  Fall  unabHichtlicheti  Totschlages  wird  die  Blutrache  vom 
^^eutlicben  Becht  aufgehalten  (vgl.  xu  Kx  31  13).  Das  liegt  im  Tenor  dieses 
Bod  des  <Itn-ifichen  Gesetzes:  die  AusfQbruiig  der  Blutrache  in  der  ersten  Hitze 
(Oitt  19  S)  soll  verhindert  werden.  Ob  sie  überhaupt  statthat,  entscheidet  das 
Geriflit.  Die  enlsclieideudc  rnj  ist  im  Sinn  von  P  natürlich  die  Gt-samt- 
gemeinde  oder  deren  Vertretung:  nach  l>tn  19  iz  entscheiden  die  Ältesten  der 
Heimatstadt  des  TbAters.  Was  mit  dem  Mfirder  geschieht,  verstand  sich  von 
selbst;  wie  im  Fall  uobeabsIchtigteD  Totschlags  zu  verfahren  sei,  ist  für  dieses 
Gesellt  nicht  Gegenstand.  AI»  dauernder  Aufenthalt  der  Geflüchteten  sind  die 
AsyUtädte  jedenfalls  nicht  gedacht^  s.  zu  Jus  80.  14  Die  Determination 
der  zweimal  drei  Städte  macht  den  Eindnick  einer  Citation  von  Dtn  19iff. 
Stmack's  Auskunft,  die  drei  ersten  und  die  drei  anderen,  wird  von  ihm  durch 
Analogien  nicht  belegt  (die  GB8.-KAUTZficu^'§126r  genannten  Fälle  sind  sämt- 
lich anders).  Unrllher.  das»  D  ursprilnglich  nur  drei  AxyUtüdt«  forderte,  s.  Ber- 
tholet  z.  St.  Ein  Citat  aus  D  ist  bei  P*  so  anerhört,  dass  der  Vers  dem 
dringenden  Verdacht  unterliegt,  Glosse  zu  sein.  Die  UrsprQngUchkeit  von 
•Ul  nsp-^^  \l>'^  (über  die  syntaktische  Stellung  s.  L  c.  g  115eg)  ist  wie  v.  n'? 
anfechtbar:  der  Vers  regelt  nicht  das  Asylreclit  Überhaupt,  sondern  dessen 
Anwendung  auf  VoUbUrger  eiuerseits  und  Fremde  und  Beisassen  andererseits. 
Der  Glossator  von  v.  11  hat  vielleicht  auch  gleich  hier  korrigiert;  über  einen 
möglichen  Grund  s.  zu  t.  is. 

16  tyfi  bedeutet  hier  und  v.  1»  is  18  Ji,  enger  als  v.  ii"".  MSrder  im  Gegen- 
satz zum  nju,  dem  Tolschliiger  v.  3*,  während  v.  Jsf,  30  ITTf*i  wieder  in  dem  wei- 
teren Sinu  wie  V.  \\^*  xtehl  (vgl  t.  30  auch  n^).    Mit  KUcksicbt  auf  diesen 
andern  Spracbgebraucli  ni.ig  v.  11'^  eingefügt  und  t.  h^^  vielleicht  an  Stelle 
,  Ton  IDlV^J  (vgl,  V.  11*")  gesetzt  worden  sein.  Als  Mörder  wird  behandelt 

,  16 — 18,  wer  mit  einem  eisernem  lieräte  zuschlägt  oder  mit  einem  Stein  (vgl.  Et 
'  91 18)  oder  einem  hölzernen  Geräte,  die  ohne  weiteres  tödlich  vorletzea  können ; 
BUS  dem  Gebrauch  gefährlicher  Gegenstände  wird  auf  die  Absicht  zu  tQten 
geschlossen.  ^;  13K  und  T  }■];  >^^  ist  eine  sehr  eigentümliche  Braviloquenz; 
besser  als  1*  wäre  schon  1T|  l^tj.  Wie  gross  oder  wie  gestaltet  ein  Stein  oder 
edn  hölzernes  Geräte  sein  muss,  um  auf  die  Absicht  des  Thäters  Bchliessen  la 
lassen,  bleibt  dem  Ermessen  der  Richter  anheimgestellt.  19  IV^ss  lässt 

annehmen,  dass  für  den  Kasuisten  die  Ausweisung  des  eigentlichen  Mörders 
ans  der  Asyktütte  nach  Dtn  19  11  ET.  feststeht  Als  Mörder  gilt  weiter 

20  f.  jeder,  der  nachweisbar  ans  Feindschaft  und  absichtlich  einen  andern  tOd- 
cih  zu  Fall  bringt  oder  durch  Wurf  verletzt  oder  mit  der  Faust  schlägt      22f- 
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Du  konstituierende  Aferlcnuil  für  einfachen  Tot'tclilaf;  ist  das  We^allen  n 
Absiclit  und  Feiudseligkeit.  Welche  Becbte  24  zitiert  ist  nicht  klsr;  Dill- 
XAntt  denkt  an  das  Bundesbuch,  das  die  Üb«rschrift  C^Q^^OO  n^  hat  und  Ton 
der  Mas.  die  Par&sclie  OV&VO  (genannt  wird.  Die  Thatsadie  und  die  Ponn 
der  Zitation  vire  wieder  ein  zwingender  BeweU,  da»)  dieser  Abwhnilt  die 
jetzige  Gestalt  des  Penta-teachs  voraussetzt,  also  XoTfille  ist.  25  Oer  (fe- 

fluchtete  wird  zur  Vernehmung  an  den  Sitz  der  niP.  aho  nach  Jerusalem,  und 
dann  im  Fall,  dass  nur  fahrlässiger  Totschlag  vorliegt,  wieder  in  die  AsjUtadt 
gebracht  und  dort  intcrmerl  —  für  die  As^Uladt  selbst  eine  sehr  lästige  Mass- 
regel, filr  dcü  BetrolTenen  eine  schnrfo  Strafe  (».  7u  Jo*  20«»  und  vermoüicfc 
zu  keiner  Zeit  so  gehandhabt  (s.  KRW  lS5f.).  tTberdie<i  lä<ist  31  t^a  au.«drllct 
lieh  olTen,  daas  fUr  uabeabsicbtigten  Totschlag  ein  ''i^'S  eintritt  (vgl.  Ex  21  N); 
denn  die  ausdrückliche  Abschaffung  des  TJS  zum  Zweck  der  Umbildong  de» 
alt«i)  Äsylrcchtes  im  Sinn  von  v.  2S  in  32,  wo  die  Korrektur  tou  DuS  in  Dj^ 
(Gbätz,  PATBasos)  keinen  Sinn  gieht,  ist  ein  Nachtrag,  da  33  darüber  itortck- 
greift  und  v.  3i  forUetzt.  Den  Umfang  des  Äsylbereichs  27  wird  man  siefc 

nach  T.  *  oder  s  zu  denken  haben.  Der  Tod  des  Hohepriest^rs  2$  b»t 

dieselbe  Bedeutung  wie  soust  t^in  Wechsel  auf  dem  Thron  —  was  nur  in  eiiwr 
Zeit  möglidi  war,  da  da*  Kiinigtum  tot  war.  Dillminn  will  für  dies«  B^ 
Stimmung  die  Mtiglichkett  eines  Wurzeln^  in  alter  Sitte  festhalten:  der  Q*- 
fluchtete  habe  da  und  dort  am  Asjibeiligtum  bis  zum  Tod  von  dessen  Priest«' 
bleiben  mUssen;  aber  au  oincm  Heiligtum  konnten  solche  FlflcbtUnge  nicht  v/ 
die  Dauer  untergebracht  werden.  30  schafft  noch  einen  wetteren  fiecbto- 

sohuti  fOr  den  des  Mordes  angeklagten :  zur  Erkenntnis  auf  Mord  reicht  vr 
ein  Zeuge  nicht  aus.        33  Analogien  Ton  Kin  Diri  s.  GBs.-KArTZ5CH*'  §126;. 

e)  Gesell  Über  die  Verheiratung  der  ErbtSrbler  (Vachlrag  su  27  i-iil 
Cap.  36. 

'/.iimTuKl.    I  ^  ni»n  LXS  B  om.  nnftfQ  LXX  Pe«cb.  Vulg.  sing.  i^ 

IjKX  Peich.  «Ai  I7ia;i  ijpji»  -jp^,  dum.  Unüii,  P*T«iuogi,  anch  DitxviMv  (priMigt.  V^O 
P<Mob.  Ibjk«!*:  ii^f\.  n»K  Sncn.  msM.  2  nvri)i  nit  Diluuxs,  Ookt  mr.'  cy:  ri? 
oitr  einfacb  ni».  Patkhsov  n)»  und  "Jllfni«]  «t.  'Jin;.  3  ^atf  'JJI?  LXX  Peack  o». 

'13.  u'rnsN  P«icb.  ^««^U,  cbonio  4.  IQU;  Sam.  ntnui.  n^^^  pMck  pUi^ 

ebeiMo  4  und  rn?  5.  tin^  LXX  add.  -[uviTxi:,  Gbongo  4.  6  rneen^  LXX  ix.  i^ 
l.XX  om.  B\''3)*  Cd.  Sam.  I^i'stt.  dnvn.  pjkTBiMox  aocli  IT'!'?;,  *gl.  Gu.-EAC-mci'' 

g  135o.  D-tfl)  Pcicb.  OR1.  7  nB9  Peacb.  add.  wi«  r.  9.  $^.  m-i»  TttA 

.*«&l(.  eWaiu  8.  ipST  LXX  B  pmem.  xat.  S  b^?;  LXX  äiix"'''J*"  <CaF  *  - 

^{).  .ii'iiS  n-r.pi  LXX  faovtai  ^u'vatxtc  9  nsQ  LXX  om.  II  BoLeafolp 

der  Töcbteroamui  Sam.  ]  5  3  4  2  (i  nur  vor  S),  LXX  BLuc.  3  3  4  6  1  (1  pn«m.  uü 
LXX  AF  Pstob-  Vul(r.-.MT.  LXS,'aP8  praem.  xat,  tgl.  «Mond  »7  i  (MT15S»ft 
nci  F««cb.  1^,.  c'^j^  LXX  Peacb.  (auch  12)  om.  12  •!;  nn^^vp  LXX  i*  vA 

Sf^iieu,  PcmÜ.  »üt  '^»l^  T?  LXX  utüv.  13  D'ce^rn  n^ti?  LXX  a'i  rvnlJft 

xai  1«  Sixaiüi;Lsc9  xii  ri  xp'.)i.iX3,  P«)cb.  t£.:a  Jffial*  iJb«^         VlV'  'U*^  ULX  «■■ 

Anal  TIC.  Währttod  371-11  im  Fall  do  Ftdilut*  von  SSbnra  d«a  Gnuidb«nU« 
die  Töobt«r  übergeben  und  dieae  da«  vät«rlicbe  (lewiblecbt  forttetxen  laut,  »o  du*  ah* 
deren  Miaoer  in  di«  Familie  ilmr  Franeu  Dberlr«teD,  wird  bier  da>  Patriu«bat  umA  tb 
die  VcrhoiratDDg  von  KrbtÖchtcrn  TOtnu*KUciit  und  butimmt,  daa*  eine  BrtitocbUr  stf 
innerhalb  der  viitcrlicbca  Familie  beintfla  darf.  I>ai  Cnp.  iit  alio  roa  andtrar  Hand  ib 
ST  1-lt  und  ftlhrl  «ieb  wlbtl  all  ei^gkuund«  Xot«1)«  ein.   Da  S?  l-lt  aelbrt  P*  gASit,  m 
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NninSSl  173  Num  3«  IS 

ut  nicht  weiter  zu  beweieeo,  Am»  hier  eine  der  unter  F'  KusaminenfaaseDden  Hände  vor- 
lieBft.  Als  iprachlicbe  Beitiitignog  kuin  gelten  'ilK  v.  2  wie  32  25  37  (JE)  vgl.  «['-js»  31  «9 
bei  P',  □^^'^  ....  II  V.  5  wie  27  7;  vgl.  auch  Unpünktlich  Leiten  wie  rnaf^tit)  v.  6  itatt 
ngvfffQ  ira^  V.  s,  JihBf'aa  t.  I2  atttt  cd  d'^jk^. 

3  Das  Bedenken  der  Gileaditen  ist,  dass  bei  Verheiratung  einer  Erb- 
tochter in  einen  andern  Stamm  die  Besitzverhältnisse  der  Stämme  verschoben 
worden,  eben  unter  der  Yorauasetzung,  dasa  auch  diese  Mädchen  durch  Heirat 
an  eine  andere  Familie  fibergehen.  Das  wfirden  sie  sich  gefallen  lassen,  wenn 
das  Gesetz  über  das  Jobeljahr  den  Rückfall  der  betreffenden  Grfiter  an  den 
Stamm  bzw.  die  Familie  des  ohne  männliche  Nachkommen  Verstorbenen 
anordnen  würde;  da  dies  nicht  der  Fall  ist,  so  würde  ein  Jobeljahr  die  Ver- 
minderung des  Famihen-  bzw.  Stammbesitzes  für  immer  festlegen  (so  richtig 
DnjJUNN).  Über  3^  nn^  s.  zu  33  n.  Dass  Mose  einen  Gottesbescbeid 
5*  ausdrücklich  einholt,  wird  nicht  gesagt,  sondern  nach  27  6  vorausgesetzt 
6  Die  Bewegungsfreiheit  dieser  Erbtöchter  ist  eine  sehr  problematische:  sie 
dOrfen  heiraten,  wen  sie  wollen,  aber  einen  Vetter  müssen  sie  heiraten  wollen. 
Eine  Neuerfindung  ist  diese  Bestimmung  ja  nicht  Wie  die  Patriarchen- 
geschichte zeigt,  ist  in  den  nomadischen  oder  in  den  einfachen  bäuerlichen 
Verhältnissen  des  alten  Volkes  eine  solche  Familienpolitik  getrieben  worden, 
auch  wo  das  Aussterben  des  Mannesstammes  nicht  in  Frage  stand,  ganz  einfach 
um  die  Macht  nnd  das  Vermögen  des  Klans  oder  Stammes  vor  Verzettelung 
EU  bewahren.  Aber  dieses  Gesetz  gehört  nicht  in  die  naturwüchsige  „patriar- 
cbalische"  Zeit  und  ist  so,  trotz  der  Motivierung  durch  Pietäts-  und  Reiigions- 
rücksichten,  im  Grande  nur  Legitimation  habsüchtiger  Hauspolitik,  denn  um 
das  Familienvermögen,  nicht  um  das  Gebiet  der  Stämme  handelt  es  sich  schliess- 
lich. 12  ^K  statt  h  drückt  aus,  dass  der  gefährdete  Besitz  dem  Stamm  aus- 
drücklich zuerkannt  worden  ist. 

13  wird  ein  Abschluss  aus  Pb  sein:  dass  R  unmittelbar  vor  dem  Dtn 
diese  Bemerkung  angebracht  habe,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Sie  verlangt  jetzt 
die  harmonisierende  Deutung,  dass  das  Dtn  Reproduktion  und  Zusammen- 
fassung aller  bisherigen  Gesetze  sei. 
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I.  Name. 

Ancb  das  DeQteroDomium  liat  (gleich  den  %ior  «rsteu  Büclieiu  dus  l'eutateuclia 
MidSD  Sblii'lien  hebräucheo  Namen  von  seinen  Anfang«worten  C^^S^i?  np(t  oder  nur 
[T^^.  „Deiiteronomium"  solboi-  gelit  &uf  doe  MissverBtündnis  dor  Stcllo  IT  IS  zurück, 
wo  LXX  die  Worte  H^UU^  •IJG'P  (dio  Ubrigflna  gelegantlioh  »neb  jQdischo  Beimoh- 
nung  unsere«  Biich<Mi  wurden)  mit  Bmrcpoviixio-'  wiodorgicbt,  wrihrond  lie  in  Wirklich' 
keit  niehi  die  ,  Wiederholung'',  Hondorn  di«  „Kopie"  des  GeceUhucho»  bcr.uiclincn 
wollen  (obeuiio  Jos  8  32  ^^  LXX  9  S).  XatUrlich  linh  dem  Irrtum  di«  trsditionulle  un- 
richtige Auffassung  des  VuriiällnisBen  der  einzelnen  QeseUesso Lichten  *u  einander  den 
Sehün  voUkoinuieuer  innerer  Berechtigung.  Krwähiit  mag  übrlgeua  noch  werden, 
ÖMaa,  wie  eine  Unterenchung  sUmtUcher  Inkunabeln  und  alter  Handschriften  der 
MkioscT  Stadtbiblioihek  prg«<ben  hat,  ein^t  die  beiden  Formen  [)eut«ronomium  und 
DtnomiuB  promiseue  gebmucht  wurden.  Der  letztem  hat  sieb  aucli  Lutbek  in  seinen 
Vorlesungen  über  das  5.  Buch  Mimo  16S3/4  bedient  und  sie  in  der  letxten  Original- 
nnagnbe  seiner  dentsi-heii  Bibel  von  1545  beibehalten.  (Vgl.  Nestle  ZATW  XVT 
335-337  XVni  3&2— 2S1;  Eipwsitory  Times  1688  168f.;  A.  ScnULTE  ÜATW  XVII 
181  f. :  A.  VON  Gau.  1.  c,  XIX  ITS— 177). 

II.  Entstehung. 

1)  Die  Tradition.  Auf  die  Frage  nach  der  Entstehung  des  Dtn'«  giobt  das 
Dtn  ulber  »chuinbur  die  gewünscht«  Antwort:  31  9:  Moses  tchrieb  dieset  Gesetz  nieitr. 
DoMM)  bat  Mch  natürlich  die  jüdiKcbo  Trudition  bemächtigt,  und  die  chrivtticho  tat 
ihr  nm  so  savemichtlicber  gefolgt,  als  das  NT  eJnselue  Ktullen  aus  Dtn  uundriicklieh 
«1b  Worte  Moses  citiert:  Ut  19  T  '2S  3t  resp.  Mk  1(14  i:;  ly  Lk  20  .'S  Act  3  92  7  37  Järo 
10  19  vgl.  1  Kor  99.  DasB  Dtn  34  Mose»  über  seineu  eigenen  Tod  berichtet  haben 
mÜsAle,  achien  freilich  sogar  den  nlten  Talmudi»tcn  ku  viel:  die  letzten  acht  Verse 
habe  Jonua  gexchriahm  (ßnba  bnthrn  Fol.  U**}.  Aber  es  gab  Loute,  die  auch  das  ver- 
danlieh  en  finden  wußten  (vgl.  .I0BKPHU8  Ant.  IV8  4ä;  Pmi.O  de  vita  Hoys.  III  39). 
UeulKutsge  ht  darüber  kein  Woi-t  mehr  xu  verlieren,  und  die  Anführung  von  Stellen 
wie  213  3  II  14  10  S  19  14'  3J  I  4  311  (vgl.  mit  Joti  19  47  Jdu  18  29)  kuui  Beweis  gegen 
moiaiicbc  Autorschaft  wäre  bloB  nOtig,  weiui  mit  Leuten  vom  ScIÜAge  An.  Zahks 
(das  Dtn,  eine  Schutxsclirift  wider  modem-kritischios  Unwesen  1690)  noch  zu  diskutieren 
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wäre.  Dom  Am»  Dtn  ülitirlu>upt  nicht  da«  AVcrk  eiii«9i  Einulnsu  üt,  bedarf  ebenao- 
w«]iig  ent  einer  btnoiidern  Eiörlerung  (vgl.  our  «dion  ■144*49).  Je  ricbüger  M  ab« 
Tentsndeii  wiril.  wo  luau  e»  ah  das  Werk  ein«r  gsimeii  Rivhtuug  betrachtet,  omM 
WMter  hat  die  ÜvautwoiUiug  der  Frnae  uach  seiner  Knlktebtiog  «usiabo1«n. 

2)  Die  geschlchlllchen  Entslehungsbpdliiigaiifeo.  Es  i«t  gcmntg,  wcui  Hat< 
Werk  darin  nufgiog,  dasB  er  aU  Uot«  Jahwe«  toid  Siii»i  Am  Stumme,  die  er 
Agy|)(cn  utuf&hrtc,  dio  wundcrI'itrcQ  Ereignisse  tiüler  MiDcr  FUhrusg  alii  'Hial 
diMei  GoltM  vATstcheii  leliric  (vgl.  xu  7  is).  In  Jnhw**  Kamen  erteilte  er  den  8«aei 
auch  licilige  Weliung,  wo  imcnni-  sie  ihrer  bcilurricn  (vgl.  t  efT.).  Inn-it^weil  er  üe 
dabei  Über  die  Art,  Um  eu  verelir^u,  aufklärt«,  war  aber  jedeitfalh  dio  Ilanplsach* 
niebC  Allem  Anscheine  nach  verelirteo  *i«  ihn  nicht  weaeDtlicb  nnderfl,  nk  dia  N»- 
nrndenstSmino  der  Umgebung  ihre  Gotter  verehiteo.  Der  KultUB  entwanil  *icb  Qber> 
hnnpt  nur  mühiam  den  7-ibon  EintlUssen  der  allen  U«(«hlcchtotTclig!on,  wid  nach 
.Tahrhundcrteti  noch  hntlc  mnn  mit  ihnen  za  rechnen  (vgl.  lu  1-1  t  26  14).  Gemeiniui 
«ebeint  mnu  Jahwe  xchoii  in  der  Wüüti:  dn*  Paunh  gefeiert  xn  haben  (Tg\.  su  IS  1  fll). 
—  Der  wicliligrte  Schritt  TurwürtK  war  der  Uhorgung  Israeli  aiu  dem  NontadenUn 
snr  Kultur  eine«  amÜMigen  Vutkes.  Man  lernte  diene  Kullar  von  den  Bewohun 
des  Laude«,  in  dae  man  einKo;;;  ■^"■">  Kaiia&D  war  Israel  ohne  Frage  knlloreU  Sbtr 
legen,  und  die  AuseioanderselKODg  mit  ihm  war,  entgegeu  der  Darstellung  sp&Unr 
Quellen,  eine  sehr  langdauerüde  und  keineswegs  überall  eine  unfriedliche.  Im  G«f[(<i*  , 
teil,  Hcllwt  auf  dem  Woge  des  Ronnubiuma  (vgl.  m  31 10-14  7  i)  !!«■  nuiu  nch'*  g^H 
le^nttich  gefallen,  in  den  ßcxitx  tod  groMcn  und  flchftDeii  Sladteo  Bu  grlangcn,  die 
man  nicht  gehuut.  von  HriiiKem  angcruiit  mit  allerhand  Gut,  die  man  nicht  g«RIII| 
von  Cialernen,  die  mnn  nicht  gchnuen,  von  Weinbergen  und  UttTongärten,  die  tmo 
nicht  gepflanzt  liattc  (6  10 f.).  Und  je  tiitfer  man  in  diew)  kanaanitiidio  Kultur  htntia- 
wuch^,  um  äo  ni«hr  lebte  mnu  atcb  auch  in  kanaanitiacheu  KuUns  ein.  KalätUcli; 
denn  oa  ist  aehoo  ein  Pontnlal  antiker  Auff&BBungsweiae,  data,  wo  man  in  ein  fremd« 
Land  kommt,  e«  ^ill,  dieses  ]jandefi  Getteru  gegenüber  den  gottcedienstlicben Brtod 
'^VIV'?  ^"fi^  ^WfO)  SU  kennen  and  xa  üben,  wenn  mnn  sich  nicht  ifaras  ÜOMgeoa  ttil* 
hnflig  machen  will  (vgl.  II  Reg  ITSS-SS  I  Sam  S<1 19).  Und  dann  kehrt  in  dw  Ba- 
iig iontgeach  ich  tu  Ubcmll  wiedi-r  ein  gcw-ipiirr  Kon.-<rrvntiirau]>  den  Kallidiitt«a  gegea- 
Uber.  Mau  sucht  seinen  Gott  da  auf,  wo  Frühere  den  ihren  gefunden  haben  (rgh  ^ 
Beispiel  so  maucher  cbristlidieu  Kirche  an  Stelle  einer  alten  koidniacheu  KnltitätUt-  i 
6o  wurden  auch  Israels  KultstUlten  die  Ortr',  wo  Kanaan  seinen  Bealim  geayfart  I 
hatte,  „auf  den  Gipfeln  der  Borge  und  auf  den  Uügein,  unter  Eichen  und  W«» 
pappelu  und  Terebiuthen '^  (Ho»  4  13  vgl.  Dtn  iSi).  iina  Uberoabni  diea«  heilig 
Urte,  so  wie  sie  waren,  mit  Mn4«chen,  Asehoron  und  Oolteibildem  (vgl.  tu  Ut}- 
Die  Feste,  au  denen  man  sich  aum  Heiligtum  begab,  Uaf^ot,  Scbabuot,  Sukkot,  mt 
sie  im  Dtn  heisMD,  sind  ursprÜDglich  Erntefeste  und  al>  lolohe  nur  denkbar  Iwi  non* 
Volke,  detieen  Beschäftigung  der  Landbau  war.  äoniit  iat  Israel  aeinen  Lehrmritlfn 
im  Landhnu  zugleich  tributAr  geworden  für  da«  darauf  sich  gründende  Kitvhcn}*^' 
Kein  Wunder,  daaa  unter  aolcfaen  llmxtÄndeu  »ich  auch  die  Art  dea  israelÜtscba 
Kulte«!  von  der  k an aani tischen  nicht  wesentlich  unt«rschted.  Das  Opfer  war  (liiilBAt 
MahUeit  der  Uprerteiinchmer,  bei  der  e»  wonig  geiatlich  nach  onsenn  Sinn«  tupsf 
(vgl  I  Sam  1  14  Je»  ae  8  Am  11  s  Hos  0 1  S.).    Es  liot  tich  leicht  deakes,  d»  te 
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KuH*  ditcBT  natnnrQchnKC  CTinmkf«r  um  *o  molir  «ign«!)  mu»iilc,  je  mdir  er  lidi 
einer  -itrcugcn  Kontrolle  ■■tiUog,  und  da*  war  vor  Allem  der  Füll  Ju  deo  klelriatCD 
Knltcentrcn,  der  Fumilie,  wo  ul*  Opforoder  <lor  pat«r  faroitiot  fundiert«.  Wo  hüii 
ins  atllägliclie  I^lieu  vltie  featlicbe  GvleKeulioit  eiugrifl*.  sei  «s  ü.  B.  DUr,  dasa  ein 
willkomm«iicr  Gasl  kam,  da  wurd«  gMclilacIitet  —  denu  fUr  genßkDiieh  Mt  man  kein 
Fleiflcli  sue«er  alleufalls  Gazelle  uud Wildpret  (lü  li  83}  — ,  und  das  bedeaiet  xuglaich, 
das»  geopfert,  d.  h.  dorn  Xumeu  ein  Stück  {Ibcrlastfii  ivitrde;  denn  Schlachten  und 
Opfcni  wnr  ein».  Wem  galt,  dieser  ganze  Kultus?  Die  guten  Gohcn,  dio  mau  im 
r.aiule  empfing,  Korn,  Uost,  (H,  Wein  n.  «-  w.  (vgl.  Ron  3  Dtn  7  12  BS  11  14),  balle 
vuii  jeher  des  Landes  Herr,  Bnal.  getpendet,  derselbe,  der  dun  Kugcn  icliickte  und 
den  UutterscboBs  sefjuele.  Ks  Ist  veralüudlieb  genug,  data  für  l^mel  Jahwe,  je  mehr 
er  ihm  die  Macht  gab  daa  Lnnd  einzunehmen,  Bllniahlich  .BsaI-  werdi*n  mnsste,  vio 
man  ihn  librigcns  vielleicht  schon  TrUher  genannt  halte  (vkI.  Smknd  Itel.-Uescb.l  4I> 
.\nta.  l),  der  Herr  des  Landes,  und  das«  dieses  nv'w  Land  «urde  (llos  9  3),  sein 
Eigentum  (I  Sun  2ß  la),  sein  Haas  (Qo8  9  19).  That^^chiich  lag  darin  eino  schwere 
Gcfalir.  Denn  wenn  der  ganze  Kiiltns  kannaoitisch  war,  muestc  Jahwe  ;<l■lb(^r  nicht 
iu  den  kauaaui  tischen  Baal  tittergehen?  Für  unsere  nacht  rüg  liehe  ßctruclifung  lii'jjt 
der  Unterschied  Ewiscbea  beiden  sieinllch  klar  zn  Tage.  Die  BegrilFc  Naturgott  und 
Geschichttgott  mSgen  ihn  eiiii|:;eriiia»seu  ausdrucken:  Baal  der  Spriidur  der  Natur- 
gatim,  in  der  Natur  aber  auch  aufgehend,  morgen  derselbe  wie  heut«  und  ganx  und 
gar  an  die  Scholle  gebunden,  so  dasa  es  so  viele  Bealim  giebt  als  Kultstätteu  (vgl. 
die  Analogie  des  katholischen  Maricokultea) :  Jabve  dagegen  vom  Sinai  aus,  <n-o  er 
zniMiebst  xnruck gehlieben  ist  (vgl.  zu  33  3).  in  die  rSuniliche  Ferne  wirkend,  im 
Wecbsel  der  Geichichto  stets  Xciies  schalTend.  mit  einem  persönlichen  Willen  und 
einem  starken  Zug  aufs  Ethische  hin,  der  Baal  völlig  abgeht.  Wir  dHi-frn  aber  nicht 
bei  einem  israelitisuhen  Bauern  da*  Tiewus^itsein  dirses  l'ot erschiede«  finden  woUeu. 
Was  Wunder,  wenn  er,  iiu  guten  Glauben  Jahwe  xa  vcrohreu,  »ein  Wesen  uubeaohen 
ins  Nalurbafte  und  Sinnliche  des  kanaftuiti sehen  Bualkultes  hinabxog? 

Um  die  Mitte  des  S.  Jahrb.  pachte  der  Feind  ernstlich  an  die  Tbore,  dem  ein 
I^nd  nach  dem  andern  xiim  Raube  fiel.  Hatten  jene  Völker  Ihre  G&tter  retten  können 
(Jes  37  12)?  Stiipurien  teilt«  ihr  Los  (733).  Ustto  Jahwe  sein  Volk  retten  können? 
Waren  mchl  Assurs  Gütter  »lürker  uU  er?  Sollte  man  nirht  denen  opfern,  die  ihren 
Verebrom  halfen  (vgl.  11  Clir  26 'Ja)?  Fremde  Kulte  kamen  auf.  ütan  dient«  Sonne, 
Hood  und  Stemcu  neben  den  Bealim  (vgl.  xu  4  IS  17  S  13  8).  In  Munasses  Tagen 
(n88— IM3)  herrichte  ein  tollci'  Syn  kr  et  Ismus,  und  als  der  politische  Uoiisont  sich 
nicht  aufhellen  wollte,  überbot  man  sich  in  verzweifelten  frommen  Leistungen  (vgl. 
Heb  <l«r.);  man  schonte  selbst  der  eigenen  Kinder  nicht  (13  31  1810).  Xeben  dem 
eigeatlichen  Gottesdienst  hatten  Uantik  und  Zauberei  ihr  Wesen  (16  lof),  nnd  «i 
■UerliaDd  abergläobisoben  Riten  uolim  mnn  seine  ZuÜucht  (vgl.  *a  \ä  35). 

Dazu  trat  im  InDem,  wie  uns  schon  die  Prophutcuschriften  aus  dem  8.  Jahrb. 
scigVD,  eine  furchtbare  ZerrSttung  der  socialen  Zust&nde  (vfiL  Buta.  d.  soc.  Ver> 
Iiiltnisse  d.  Israelit«^  191)'.).  Die  B««t3Ter)i&ltnisBe  hatten  sich  allnmhlicli  iu  der 
Weise  verschoben,  duss  Grund  und  Boden  in  den  Händen  Weniger  geblieben  waren, 
und  diese  gingen  noch  auf  Vergrosserung  ihres  Besitzes  aus  (vgl.  lu  19  14).  Im 
Handel  fiilirle  UnredHchkeit  du«  Regimont  (vgl.  va  S&  I3-Ifl),  und  mit  den  eigenen 
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yolkfigeaasstq!  «ctient«  man  »cb  nicht  Wncbcr  va  timbm  (vgl.  SS  sof.).  W«r 
geworden  war,  sog  dio  Armon,  TngclÜbncT,  Wittwen,  Waiiieii  und  Fr«mdtliige  Baci 
MSgltchkeit  aua  (vgl.  2.  B.  34  14);  luiniBnUicIi  itclietneii  scbunungslot«  P^MiiluBgat  u 
der  TogAfOrdnuDg  Sftwetea  211  «ein  (Tgl.  M  •  10-13).  Wo  di«  UiitordriiclctcD  n  vag- 
t«n,  vor  Gericht  üir  Keclit  geltend  zu  macheji,  hatten  si«  es  mit  Uichlera  xa  thoa, 
die  lelber  Partei  waren  (vgl.  16 IB  f.  Ü  iT) ,  und  aa  der  ZaTerliesigkeit  der  ?A;af*a 
var  Sfler  su  sweifeln  (vgl.  l!l  15  ff.).  Kein  boBMres  Lieht  fntlt  auf  dl«  geutlidwa 
Imiar  dos  Volkes:  die  TropliciCQ  wollten  erst  geprüft  sein  (vgl.  13  3  18  30  ff^).  Du 
verdtrrbliche  Beitpiel  der  obom  Ständr,  die  u*  sich  in  sSgellotem  Schlnomen  wohl  md 
lieiiien,  &rb1a  oof  die  übrigen  ab.  Ebeakandala  aller  Art  icheinco  im  Schwange  g*- 
weien  in  »ein (vgl. Sl  I»-IT  22  13—23  i  2t  1-4),  imd  die  kindliche PietBt  blieb  x.T.ii9 
Argen  liegen  (vgl.  21 18  ff.}.  Dieser  allgemeinen  Korruption  gegenüber  vennocbl* 
ein  Knltos,  der  schon  bo  tief  in  die  unheilvollen  MigsbrSuche  der  Naturreligioo  henb- 
gesogen  war,  daes  er  selber  ein  Mittel  lur  Sinnlichkeit  wurde  (vgl.  eu  Sü  i  33  is  t), 
nicht  das  moralisch«  Gegengewicht  zu  halten.  Ja,  «r  mnnt«  schlicsalich  nurdau 
dienen,  die  «chlafTon  GewiHScn  vollends  cinKusr hl  ufern,  ginuht«  man  doch  ia  iha,  j) 
mehr  man  Ihn  steigerte,  das  sichere  Schutzioitt«!  zu  haben,  um  den  zOmeiKlco  Gott 
am  Ende  sn  vur<Bhnen. 

Mit  dieiter  „Volksreligioii"  at«bt  in  denkbar  sdiäifiAMn  Widersprach  die  ti>- 
erwartete  Verkündigung  der  Propheten  vom  kommenden  Ende.  Untergeben  mm 
Aus  Volk,  von  Jahwe  selber  vernichtet,  weil  er  bei  Ihm  nicht  Kecht  noch  Gereebtig. 
keit  findet  (Arnos,  Michn);  onii  mit  dem  Kntto?  ist«  nicht  gethan,  galt  er  in  Wahr- 
heit doch  tiatt  .Tahwe  den  Baalim  und  war  ganx  nach  Deidanart  (floeea,  s.  a.  B. 
6  l).  Freilich,  dasa  Jahwe  in  seiner  Liebe  völlig  von  larad  Unen  kSnnta,  VMWf 
Hoeea  nicht  auMntdcnkcn,  und  Jcsaja  weis*  gonx  bestimmt,  da*N  in  der  Katostroplw 
ein  kleiner  Kest  gerettet  winl,  dem  die  Zukunft  goböri.  Au*  einem  Krei*a  b^ebtar^ 
tnr  .Tüngtr  erwuchsen  .Irkbjii  die  lebendigen  gottberufenen  Zeugen  setner  VaHcio- 
digung  (8  IG).  Baa  wunderbare  Eiutretteu  einseloer  »einer  Weiassgungen  war  ilinn 
Legilitnation  genug,  wenn  es  einer  solchen  ausser  der  Macht  der  FereSnlicbkeit  Je- 
a«i»a  für  ue  noch  bedurfte.  Mauasee  trieb  diese  Leute  in  engerm  ZueammeaKhlui 
gerade  durch  die  Opposition,  in  die  er  sie  mit  seiner  bigotten  Gottlosigkeit  dringts- 
^'iell«icbt  adelte  er  sie,  indem  er  M&nnor  aus  ihren  Reihen  wBrdigte  Uärtyrer  dff 
gnicD  Sache  werden  ku  dUrfon  (II  Reg  3)  ie).  Je  weniger  für  den  Augenblick  daran 
XU  denken  war  nach  Biissen  za  wirken,  um  so  meltr  Tcrtieilen  nie  aicb  in  dos  Grbe, 
das  ihnen  die  Propheten  liinterliuaen.  Indessen  das  geweissagte  Gericht  bliri)  ana 
Wie?  stand  mau  am  Kudo  unter  einer  Gnadenfrist,  die  Jaliwe  einräumte,  lutd  liest 
sich  daa  Gericht  noch  aoihalteu  oder  völlig  aufliebeu  Hir  den  Fall,  dasü  ea  gelindes 
sollte,  das  heilige  Volk,  das  Jeeaja  von  der  Zukunft  erwartet  hatte,  in  der  Gegenwart 
lu  anticipicren?  Was  war  nur  der  Weg,  um  das  Volk  nun  gbttlichcD  WohlgebOti 
KUTückxuf&bren?  Sa«  wnrde  das  Problem,  dem  jene  Leute  ihren  heiligen  Eifer  m- 
wandten,  und  diuLoming,  die  sio  fanden,  war  die  folgende:  Ks  plt  dioMB  Vtdk  Vliv 
eine  Verfa«HUOg  eu  stellen,  die  sein  Thun  und  sein  Lassen  genau  ragnlti  CS  oSbv'iB 
einen  kontrollierbaren  Gehorsam  »u  bringen,  der  herunswachsen  soll  ans  dankbanr 
Liebe  zu  Jahwe.  Zo  diesem  Zwecke  ist  ihm  neben  dem,  wie  e>  sieh  xn  Jahwe  n 
verhalte»  habe,  m  GemUte  zu  fbhreD,  wie  Jahwe  «ich  eigentlich  au  ihm  vrrhall^  wl* 
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er,  ÜM  '^Urliuiidea  «iag«d«ak.  seiiie  Gucliidit«  galsitel  und  gcschaffeu  hAl>e.  ea  mit 
Wo1ilthiit«u  ülierlt&ufend.  Ein  Niaderevbleg  di«scr  Ärl>oit,  dis  DAtOrlich  nicht  da« 
Werk  TOuT&g«ii  oder  selbst  vod  Uonat«D  iit,  ist  dasDto.  Baine  Kotstehaiig  will 
»Ibo  TsrataDdcD  sein  all  «in  Kry>tnllisKtioa*proc«*a  prophetischer 
Oedanken  und  Anregung«». 

Hit  dnm  Gcmigluii  hnbuti  wir  iiir  aeiu  VoritUiidni«  «chon  ein  Doppelt«!  ge- 
«ouDsai:  1)  Der  llinterKruiwt  der  diu.  Oeii«l:tKt.-buiiK  -~  weuu  man  überliuupt  von 
Geaetzeo  reden  dürfte  (vgl.  Dukm  Theol.  ä.  Truph.  I96f.)  -  ist  dii-  K«clistologie. 
Sie  wird  erlftssen,  d&mit  d&s  Volk  dem  drobenden  Gerichte  entgehe.  Damit  Üt 
i)  gogebeo,  d«ss  sie  sich  gnoz  und  gnr  ad  da-t  Volk  wendet  ond  auch  dem  gemcinon 
groben  Mann,  nnd  dioBom  erst  rocht,  otwa»  xu  nagen  hiil. 

Noch  iet  mit  Kiuem  Worte  sa  rechtfertigen,  da«a  wir  die  Arbeit  de*  Titas  blos 
aus  prophu tischen  KreiHcu  habeu  hervorK<^heii  Usaeo,  wüLrend  eie  vielfach  uof  ein 
Kotopromisa  der  pn^pheliacheu  uud  der  priester liehen  Paitei  zurückgeführt  wird. 
ÜHBYKK  %.  h.  sagt  (Jeremiah  63 f.  cit.  bei  WiLDKitOKB  Litt.  d.  AT  186):  „Die  dto. 
Thorn  ist  gowiw  die  vereinte  Arbeit  von  wenigstens  zweien  der  edelsten  Glieder  der 
Prophnlcn-  nod  PriotlcrkluAHi,  von  wali^hcn  jedrr  Sorge  trug  für  daalClcinad,  welches 

OoU  in  »einer  Voritehung  gerade  ihm  zur  ßewnhriing  unvertraut  hatte D«m 

Prieeter  verduukeu  wir  tiowolil  die  allgemeine  Idee  einer  religiönen  Urganisatiou  des 
nationalen  Leben»  als  uueU  deren  Knlfallüng  im  KinKelnen."  Dagegen  wendet  sich 
mit  vollem  Kechte  KAtiTKäCH  (Abrias  lü~,  a.-A.  &T):  ^Die  Sleltung  der  Priester  ist 
im  Dtn  keineswegs  der  Art,  daes  sie  einen  bosondom  Eifer  derselben  für  die  Ab* 
faiiHnng  und  KinfüliruDg  diesoB  Uesetzes  begreiflich  erscheinen  liessc.  .Allerdings 
sidierte  die  Konxenirieniiig  de»  Kntlns  den  Pricstorn  xu  Jerunuli'm  nini-'n  hedi-uteu- 
den  Zuwachü  an  EiuUitx*  und  Hinkommen,  mochten  nnch  die  Abgaben  an  die  l'rieHlar 
au  aiuh  noch  sehr  mÜHHtg  «ein.  Aber  alle  etwaigen  Vorteil«  werden  durch  die  aus- 
drückliche Bestimmung  18  S  6.  hinßHUg  gemacht,  dasa  fortan  auch  den  biaberigeji 
Landpriestern  ein  Anrecht  auf  den  Priest erdienst  im  Tempel  und  die  Priest ergofülle 
auixtelien  »olle.-  Thatatichlich  ivt  ja  auch  diese  Forderung  bekanntlich  nicht  durch- 
ge<lniiigen  (H  Reg  33  9),  und  dai  int  der  bc»te  Bowcic.  dnan  die  Priest erkroiie  mit 
deiu  Kreise,  nun  dorn  das  Dtn  hervorgegnogoti  int,  nicht  in  allen  Punkten  eins  waren. 
Dass  ea  trotzdem  duich  den  Pricatcm  Uilkia  Vermittulung  au  seine  rechte  Adresae 
,  kam,  iit  natilrlich  kein  Gegenbeweis  (h.  unten  ä.  Willy 

I  3)  Die  makrialen  Quellen  des  Dtns.    a)  Die  Frage  nach  den  materialen 

fcAydbn  den  Dtn«  ist  im  Grunde  »clion  hinntwortet  durch  den  Satz,  daas  es  sich  als 
^^BiPlIUsution  prophetischer  Gcdnnk<tu  durstetle.  Denn  unter  solcbon  l'mvtiindun 
Matt  nch  von  vornherein  erwarten,  dan  in  der  Aufstellung  positiver  Voraehriften 
die  Propheten  als  l^uelle  benütinl  sind  (vgl.  zu  IS  isS.).  Zum  bestimmten  Nachweis 
sind  aber  einzelne  Fälle  ins  Auge  kq  fasaen.  Jea  HtB  sagt:  .Wenn  ete  zu  euch 
■precheo:  Graget  bei  I112K  und  ü'i'iry, . . .,  fragt  nicht  ein  Volk  bei  aeioem  Gott  auV 
Daran»  orscbeiot  im  Dtn  das  Gebot  gcnnodclt  18  10  f.:  „Bs  fiadsüch  unter  dir  keinoTi 
der  31K  nnd  ^fSiy,  fragt."  So  cind  ferner  mit  einander  zn  ve^leicben:  lloe  b  10  Jcs 
6SHcliS2  mit  Dtn  19  li;  Am  S«f.  Mab  6  lOf.mitDtn  äli  laff.;  Ja«  1  17  mit  Diu  24  IT; 
Uch  !1  II  mit  Dtn  Ift  is.  Da?  sind  einzelne  Punkte;  aber  es  giebt  PrincipiRlIerea. 
Wenn  Uos  U  1  die  absolute  Scheidung  laraeis  von  Allem  postuliert,  was  lieiduiachen 
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KuHuM-lioraktcr  trägt,  tto  btuleuttit  tli«»,  wae,  io  dtn.  Sprache  amgepngt,  i>lu  U 
g«tcliri<!t>cii  »lelit.    Kbcimo  wenn  Jes  S  it)\tec.  v.  17  f.)  die  Alleinige  J^rtiabeuti«il  Jäh«» 
proklniDiort,  der  gegenüber  AUee  erniedii^  werden  luuss,  to  liest  aich  Dtn  ISlC 
wie  die  tu»  Pf*kti>che  umgeMtzte  Ausfilhrung  dnxu.    Kn  msg  hier  naeb  »ufdu  Heb 
wiederholte  TVjVg  •^pi','  ^"^^  '  (*8'-  *"  '  ®)  hingcwiM»»  werden:  J«hwe  I 
Ootti  nicht  Boa)  — ,  de.»  i*A  wieder  ein  Kerngedanke  HMeiu. 

b)  Alt  aber  die  UHiclinr  de«  THa»  au  ihre  Arbeit  gingen,  wnr  ihnen 
stark  vorgcitrbeitet:  e*  gnb  tli«tiiäc)ilicli  in  Israel  «chon  Beo)i(«s«tmDgca; 
■clilietalicli  wacbwvn  dieae  überliaupt  oichl  auti  irgend  einer  Tlieorie  oder  IteSUmo 
heraus,  soiidera  nu»  den  innnelierlei  Verhultniesen  des  alllü^üchea  liebene  railell 
soincQ  Komplikationen.  Ann  dem  wiederliolli-n  Knttcheid,  den  in  streitigen  Vtä*t 
f  creotK^n,  die  nmÜRhxt  mit  einer  ledtglirh  mornliiclHin  AntorilSt  t>«klsidftt  sänd,  dit 
Tamilionvlitcr,  die  rjeKohlecbtehiinpter  u.  ».  w.  gefüllt  haben,  bÜdcf  *iclt  mit  der  ZtU 
ein  gevinen  sUindiKeii  Verhalten  unter  gleichen  UniRtänden,i  es  entsteht  ein  Gcwelui' 
heitareoht,  das  von  Ueneiation  xu  Generation  tradiert  wird,  nnd  da»  mit  fortechraitoi' 
den  YerhSttnissen  notwendig  einer  schnftücben  Aofzeicbnuug  ruft.  Vielleicht  id 
aus  der  noch  angeschriebenen  Trsdition  eine  Vorschrift  wie  SS  II  f.  fvgl.  auch  19 i) 
gcschnpft.  Wiobtig«r  ist  die  Frage,  wie  «ich  das  I>tn  xu  seinen  MbriRlichcn  t^mtllM 
verbKlte.    In  Betracht,  kommt  hier  zuniichiit 

a)  sein  VcrbiiltuiH  zum  iiltern  Dekalog  in  Ex  34.  Bdcanntiieh  «rfdea 
sich  nach  dem  gegenwärtigen  Wortlaut  von  Kx  31  statt  10  Worte  13  oder  richttprr 
(vgl.  8MUNt>  Atl.  Itel.-Geech.^  äSt)f.  Anm.;  »u  den  dort  angerührten  Sitxeu  iat  ili 
weiterer  Kx  34  30''  liinzuzanehmeD :  mau  soll  vor  Jahwe  nicht  mit  leeren  Hiudrc 
erscheinen)-  Vttu  die  Kehnsnhl  zu  erhalten,  scheidet  WkllU.  (Compoft.  d.  Ilnii- 
fkll  f.)  du  Snlibnthgcbot  nun,  iliin  sich  störend  swiaclien  die  Jahi-osfoste  eioschifH. 
und  (ins  Gebot  dreimal  vor  Jahwe  zu  erscheinen  {vgl.  I>ln  1<S  IS),  dos  mOesig«  Wtedff- 
holuug  oei.  ('beuHo  z.  ß.  Stärk  (p.  30f.).  Idi  liulte  die  genannte  Voncbrifl  t-M* 
fCr  urepriliigUch  und  möchte  dafür  v.  IB  auage»chied<?n  winen  (vgl.  zu  Dtn  IS 
Das  Verhältnis  «teilt  sich  nun  folgeaderraossen,  1)  Ex  34  14*  wird  im  Dtn 
wörtlich  aufgeführt,  steht  aber  llbt^rnll  sovusngeu  hinter  den  Keilen.  3)  Zu  r.  IT 
Dtn  la  S.  3)  Zii  V.  19':  Dtn  Id  19.  4)  Zu  v.  20'':  Dtn  1«  ifl.  S)  Zu  v.  ST:  Dt«  Kit 
ß)  ym  \.22'':  inisß.  T)  ;?u  V.  SD*:  Dtu  16  s.  8)  Zu  v.  SK*':  Dtn  Iß  4.  9)  Zu  t.K*' 
Dtn  aft  9  S  ff.  10)  Zu  T.  sa<>:  Dtn  U  tlK  Die  Vergleichnng,  welche  durchweg  msU- 
rielle  und  teilweise  sogar  wOrtlicbe  übcreinsltinmung  setgt,  Termniknt 
Schlüsse,  daas  im  Diu  Es  M  als  Quelle  benUlst  »ei.  Diesem  Schlüsse 
SüBUCJUlAGju.  blos  entziehen  bei  «einer  Annahme,  dasa  14  Si  16Sf.  II 
seien,  was  ich  nur  Ton  der  letzten  der  genannten  Stellen  zugebfn  kann. 

|))  Üher  da>  Verhältnis  des  Dtn*  zum  Biindcsbuehe  (Kx  91—43 
AiiSBcbeidung  von  23  17-lS  vgl.  CoBXll.l.  Eiiil.^  *  67)  mag  sunäcbsl  folgeode 
orientieren.    Eingeklammert  sind  diu  Stellen,  deren  Zagehorigkeit 
liehen  B.-B.  oufechlbar  ist- 

/m  Kx  81  2-1 1  vgl.  Dtu  15  is-ts  Zo  Es  81 9a-35  .    .    . 
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S4  S  10-13  \*i]    •    ■    . 

SOl-Il  16  19-33  [B]  .    .    .    . 

I4S1>  10  n  .    .    . 

19  16-21  14-16  [Ifi  la] 

Kino  gonaiicre  VnrglddiuDg  ilieser  Stollen  icoigt  (es  isl  dnbpi  «iif  die  Aub- 
'R^ig  zu  TvrweitDu),  tlnsn  dits  Vtrhältiiis  äca  DIdh  xum  B.-R.  „nicht  übornll  das 
gUicUe  ist,  immer  aWr  das  Je«  apäteni  üu  dem  frübern  üeaet^tgeljor-'  (KlJBSEN  Einl. 
1 IW,  3).  BeijJiesem  zeitlichen  VerhÜltDU  b«ider  xa  einander  drSngt  die  Krostie  »toff- 
licfap,  z.T.  aacli  bis  auf  den  Wortlsnt  eicli  erstreckende  UbereinBlimmung  (v^l.  nau. 
Kx  äl  :~ii  I e  Ü-i  i.s f.  [nf^^]  und  Pnr.)  gnnz  entschieden  snr  AnntthiDc,  dnM  uuch  das 
It.-B.  im  DIn  nls  (Juell«  Utiütxt  loi.  Ho  nennt  z.  B.  R.  Bhitd  (d.  AT  S99)  du  dtn. 
tiesetxbucb  ein«  *clb»lündige  Koproduktion  ai-intii  Inhalte«,  die  bitweiliüi  die  altem 
Qeaette  1edi((liub  wiederhole,  bisweilen  auch  solche  erweitere  oder  modißctere.  Abn. 
lieh  orteilt  Wet.i.h.  (JdTh  XXll  -UU),  nach  welchem  das  Ütu  sich  wohl  Ursprung- 
licli  nls  eine  erweiterte  Ausgnbe  dos  allen  B.-B.  belrachle  (vgl.  l'lutris.  ond  Saddue. 
14  .\nm.  1  oud  S'oiiK  ßcBcb.  Tur.  I  667),  und  vor  -Allom  Tortritt  diese  Ansicht 
KtnssEN  (Einl.  I  848),  der  dnran  «eine  berühmte  Hypothese  knllpfl,  dusi  dim  B.-B. 
durch  das  Utii  geradenu  im»  »einnr  unprüiiKliclie»  Stellung  verdriiugt  worden  «ei. 
Bei  dieser  Aintichl  dürfte  es  denn  «nch  m.  E.  trolj!  STKtrKBNAaE!,S  Widerspruch 
sein  Bewendeo  haben  (vgl.  meine  Anseige  seines  Komm,  in  ThLZ  1890  So.  17). 

hy)  Wfts  dat  YerhältniK  des  Dtns  zum  Jüngern  Dekalog  Kx  itü  betriS), 
0  dürfte  man  eunäclut  geneigt  sein  als  selb  stv  erst  üd  dl  ich  anzunehmen,  d»ss  ihn  da« 
IHd  als  Cjuelle  benUtxe,  wird  er  doch  Dtn  5  wiederholt.  An  Keiner  L'rsprÜnglichkeit 
in  Cap.  6  mBcbt«  ich  auch  keineswegs  zweifeln  (gegen  Steuerkagul).  Aber  eine 
Biiäere  frage  ist,  ob  Dtn  6  dem  ursprün  glichen  Din  nngeliört  habe,  und  diese  glanbe 
icb  allerdings  verneinen  zu  miinseR  (vgl.  unten  7).  Somit  musn  ich  durauT  vernichten, 
oaf  du  Vorkommen  des  Dekaloge  tu  Dtn  6  irgend  einen  Schluss  zu  bauen.  Ein 
frOhorar  Kommestator,  Fu.  W.  SfHt;i.TZ  (185!'),  halte  gemeint  und  ku  zeigeu  ver* 
aneht,  dnss  das  ganze  Dtn  nichts  als  eine  Auslegung  des  Dekalogea  sei.  Aber  davon 
iat  keine  Rede;  wo  bliebe  die  Auslegung  des  Gebotes  den  Namen  (iott«s  nicht  tu 
miBibrauchni,  den  Snbbnt  iii  heiligen,  vich  nicht  gelüsten  zu  Usscn?  Nur  Kiue  Stello 
dea  Dtns  spräche  bestimmt  für  «eine  Bt?kanntschafl  mit  dv'm  Dekalog,  nüuiliob  T  9f. 
vgl.  mit  Ex  SO  a  f,  Aber  beweisend  ist  sie  nur  Tür  den,  der  Cap.  7  sum  urspriiDglichen 
Dtn  rechnet  nnd  die  Begi'Undiing  in  Ex  ä(l  nicht  erst  aus  dem  Dtn  nacbgetritgen 
■«in  li«Rt.  Wer  dic»e  beiden  Voran  Meinungen  nicht  teilt,  die  für  mich  nllerding« 
existieren,  rnusn  die  Frngo  betr.  du  Yerliültnii  Ton  Diu  zu  Ex  SO  ofTen  lassen. 

Hl  SJ  Auf  dasVorhaltnis  des  Dt  im  zu  F.xlS3l-S7  I3S-16  tret«  ich  nicht 
Sher  ein,  well  steh  m.  E.  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen  lässt,  dass  diese  Be- 
stimmungen ülter  als  Dtn  sind.  Sicher  ist,  dass  sich  mit  Ex  12  31-2*  keinerlei  Be- 
kanntschaft findet,  mit  Kx  19  3-10  blos  in  einem  iiberarbeit«ten  Stück  (t.  zu  10  l-lT), 
wihreod  sich  ein  Abl^sgigkeitsverhältiiis  to&  Exl9ll-ie  in  Dtn  16  isff.  schlechter- 
diogs  nicht  nacbwcisan  lisst. 
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I>ea  Besoü,  iaaa  P  Rlr  Dtn  niobt  Quotio  vor,  gUab«  icb  nicht  «nt  iBtntae 
m  mOaaeii  (vgl.  Kuekbn  Eiol.  1  163  IV).    Obur  du  Vwhaituis  von  XHb  US-M 
Lev  11  •.  SU  Ctu  U  iukI  vgl.  noch  die  Dem.  m  Hit. 

4)  Die  Art  «ler  BenälzuHg  der  QueUfn.  Di«  Art,  wie  im  IHn  die 
liundeneu  Iju^tleu  limQui  »ind,  int  hofimgt  durch  den  Zireck,  dem  ce  dienen 
nnd  den  wir  in  S)  keDDou  gilernt  Wien.  B*  »oll  dne  Volk  gnclmffcn  werden,  dai 
heilig  genug  wHre,  um  dom  dericlitc  ku  entgehen.  Diüier  migt  IJrjVKB  mit  Bedit 
(Einl.  96):  ^TIm.  woreuf  im  IJtn  dsn  Hauptgewicht  gelegt  wird,  i«t  dna  YarlulUo 
den  Volke«  gr.gtn  Jahwe.  In  allen  Reden  ist  des  Verf.s  Aheicht  d&ranf  gerichtet, 
Uotive  vorxubniigcn,  die  geeignet  »ind,  die  Treue  gegen  Jahwe  m  hefeetigen.'  Did 
femer:  „Dtts  neue  Element  imDtu  sind  also  nicht  die  Gesetze,  iODdem  ihre  pMiM- 
tische öestAltung-'  (I.e.).  Indessen  handelt  es  «ich  dabei,  wie  Kukkek  (Einl.  1  Wif 
mit  itecht  geg«n  Ki.iUNEBT  (121—136)  iKirrorhcbl,  nicht  um  blo»«  I*«r«phrMsn  nod 
Predigten  Ubor  iiltoro  (mOBaiscbe)  Texte,  «ondem  um  eine  wirklicb  innere  Aneignang, 
bd  der  eine  volUtiindigc  Umformimg  rinttündet  und  die  Abhängigkeit  nirgend«  u 
Tage  tritt.  Der  wesentlich«  Genichtsjiuukt,  unter  dem  dtete  Umffirmiing  etsUfindct. 
liUnt  »ich  rolgeiidermuat«ci  f;ewiniiuii:  Soll  ein  wirklich  heiliges  Volk  geschaffen  «W- 
den,  so  kommt  Alle«  dar&uf  au,  daes  über  sein  frommes  'Ihun  kUofüg  KonIrolU  ge- 
führt werden  kann,  und  das  ist  nur  mSglich,  wenu  die  Seiten  »oinee  religiüson  Lebtu, 
die  JiUM<cri;r  Jvoiitroilo  tlberhanpt  &big  sind,  d.  h.  vor  Allem  der  Kultus,  onttr 
stiindtgo  Anfiiicht  gotcllt  werden.  Pas  fuhrt  xu  dun  beiden  Foetulaten,  du*  der 
Kultus  fortan  nu  eine  »innige  Stül.tu  (den  Tempel  »u  ilemsalem)  an  binden  und  dtr 
Xicitung  eine»  linsondorD  Htnndes  xii  unturstollru  .lei.  Dieser  Gedanke  der  Ccntnh' 
■ntion  des  Kultus  iit  der  Hauptgciiichttipuukt,  der  bei  der  Umformung  der  frühtn 
Gesetze  massgebend  wird.  „Die  Massregel  der  Kultuscentralisation  «rar  gegeoOb« 
der  Slteni  Sitte  geradesn  revolutionär.  Es  ist  interessant  im  sehen,  wie  da»  dtn.  G» 
setx  sich  bemilht,  alle  die  fragen,  die  durch  die  Kulluscentraliaation  aufge'oriis 
wurden,  so  vu  ISsen,  doss  das  Alt«  mögliehst  geschont  blieb,  aber  sieb  doch  snd 
nicht  abhalten  lätst,  du«  Alte  za  verHndern,  bis  c«  mit  der  neuen  Grundfordcmi 
QberKiuntimmt'^  (Hoi.^NOKU  Hexut.  :ilO  (.).  Churaktcristlsdi  ist  schon  das  Ignorieren 
de«E  beksuuteii  h.  i^eltes:  ^es  soll  eben  um  jeden  I'reis  veiinieden  werdini,  dn«  arf 
andere  Ürte  (sc.  als  dciu  Tempel  in  Jerusalem)  auch  nur  der  Schein  falle,  Jahn 
kSunte.  und  würe  es  auch  nur  vorUbgrgebend  gewesen,  sm  Ihnen  einmal  Wohlgefalbn 
gefunden  haben'  (I.  c.  310).  Dos  Qoeogt*  ist  aber  an  ainzolnon  Beispielen  ans 
Goiettgebung  2«  erlSutera.  1}  Hckannlltch  war  in  alter  Zeit  jeder  Altar  Asj-i 
(lReg3!8ff.).  Da«  seilt  auch  I).-B.  voran*,  Kx  21 13C  (an  einer  freilich  viuUeiebt 
gewiLcten  Stelle  StÄJIK  38).  Wie  aber  g«ettill«t  eich  das  Asvlredit,  wenn  ca  fortan  Uw 
ein  legitimee  Ueiligtmn  geben  soll?  I)i-im  natSrlich  kann  su  ihni  nicht  jeder  fltebm- 
IHn  lUi-iS  antwortet  mit  der  Bestimmung,  es  sollen  b«Mlidere  Asvlstädte  aat- 
gesondort  werden.  S)  Vgl.  xu  15  if.  8}  Ex  84  IV  bstto  einfach  beatinuut,  dun  Jahn 
alle  Erstgeburt  gahSre,  ohne  ein  Wort  durflh«r  xu  verlieren,  wo  sie  ihm  sa  Sbergtl)» 
>M)i.  Üvt  mochte  an  der  Woliutütto  des  Rotreffeiidon  guMhehen.  I>tn  ISirLrcr- 
bietet  dies  nusdrücklich  ond  verlangt,  dusn  mau  die  Erstgeburt  am  Centralhrilii;*»^ 
rerxehre,  und  die»  Letztere  hat  eine  weitere  nicht  tiubedeutvudo  Differenz  dcrd» 
Vonchrift  eu  Kx  IS  S8  sur  i-'olge  (s.  sn  Ib  l»-33).    4)  Ebenso  sind  ans  CentraUi«ili|tn 


Sfkll«  j 

atdtM 

lllillj 
:i>ti>^ 


GinleitQDg  IT  4 


xvn 


EinleiUing  II 6 


di«  Enltbgo  zu  lirlngcin  (13  IT],  i^hmnd  hn  di^m  Ex  04  s-t  93 16  geosAuleu  GoUch* 
luu»  mit  Recht  an  Heilijttücncr  wie  Silo,  Bethel  u.  r.  w.  gedacht  wird.  5)  soll«n  aucb 
die  ZebuteD  im  GegetisaU  zu  trüber  (Am  4  4  G«ii  S8  3Z)  nn«  CL-titra1h«iligtTim  ge- 
bracht w«rden.  Da  seine  Distanz  gelegenlücli  al>er  di^n  Tramport  »o  vieler  Xatural- 
gaben  »lir  «rwhwcri^n,  vro  nicht  unmöglich  macben  kann,  wird  eine  wegeutHcbe  Uo- 
difikaltoD  des  biilicri^en  ftmuchrs  notwendig  (1122  17.).  Y.f  i»t  leicht  einzusehen, 
wie  in  diesen  K*l]e  da*  Priucip,  nach  dem  die  frübern  Ge«el«e  umgitfi^rmt  «erden, 
geradem  sar  8elb»tändigQD  Aufstellung  neaer  UeatimmuBgeu  (Ubr«n  kaiiu,  xu  denen 
im  alten  OcacIx«  keine  AiküIzo  Torhanden  «ind.  »  wirken  hier  »chlieBslich  die 
Prftmisien  des  iHn*  «elber  ijueUenhildend.  Dnfur  iit  du  eklatanteste  Beispiel  1)  die 
Beetiinmong  der  profanen  SehUchtung  (13  is).  Schlachten  nnd  Opfern,  so  «fth?n  wir 
(S.  XI),  war  cios.  Gipbt  e«  aber  fortan  nur  noch  ein  HeiUjtloni,  «a  i»t  a'a  Opfer  Mo» 
noch  möglieh,  wa«  an  ihm  geschlachtet  wird,  und  alle  Schlacbtnng  ausserhalb  J<>ru- 
walems  verliert  notwendig  ihren  snkrnlnn  Cbnrakter.  ä)  Dnrch  die  Aufhebang  aller 
anaserjeru^alerai sehen  HeiliptQuier  waren  mit  Einem  Schlage  all  ihre  Pricsttn*  ihre* 
Amtes  entsetzt  und  ihres  Kiukommens  berauht.  Das  macht  eine  Regelung  ihrer 
Stellung  nStig  (18S-8)  und  wird  der  Grund,  wiirum  sie  (die  .Ijeviten")  plStiUch  iu 
dno  Kreit  der  HUifiibndilrft.igrn.  denen  gegenüber  immer  wieder  MüdthMigkeit  em- 
ptohleo  wird,  mit  cingexchloxüen  werden  (l-isaf.  Sßisff.).  3)  DiutdieBcatimmiingen 
al>er  das  ricblerliche  W««n  ein  weilerer  Beleg  sind,  dasu  e.  die  allg,  Bern,  xa 
16l»-30  17  8-1». 

5)  Enlslehungsxell  des  Dlns.  Von  einem  in  di«  Erscheinung  tretenden  Re> 
mltal  all  dieser  Gefict«esnrbei1  lesen  wir  II  Reg;  S-'f.  Schon  HlEBOXTUUä  (Comm. 
in  £x.  ad  I  i)  spricht  ,.n  duodecimo  anno  Jo*iae,  cjuando  invcntus  est  über  I>tn 
in  templo  Dei'' :  (ebenso  adv.  Juviu.  I  5  oud  CHKVSoaTOMDs  Hoin.  in  Mt  9,  p.  13fi  B.). 
Und  HüBBES  (Leviathan  üDi)  ü^Jl)  hat  die  Ansicht  wiederholt,  dass  wir  im  Dlo  (und 
xwarCap.  11— 3T)  das  Gesetzbuch  besitien,  von  dem  dort  die  Rede  ixt.  Mit  Dii:  Weite 
(Beitrüge  ISOG)  i>t  diese  Annahme  (mit  eini'jem  Schwunken  betr.  den  Umfang  des 
damaligen  Dtu)  in  die  kritische  Theologie  uuserea  Jahrb.«  eiu^^edrungiin.  und  heatc 
darf  sie  aW  Geraeingut  gehen.  Die  Qberlriebene  Skepsis  frauzSsischer  Gelehrter  (E. 
Uavkt.  M.  Vehnes.  G.  d'Kicqtilvl,  L.  Hobst)  II  RegSSf.  gegenüber  und  die 
d»rani  «ich  ergebende  Koniequcnx  Tür  die  xettUche  Ansetsung  den  Dtns  hat.  im 
Oanzeo  dax  ihr  gebührende  Urteil  empfangen.  'V^'uhr  bleibt  ao  vie],  dass  It  Reg 32 f. 
ia  atark  überarbeiteter  Form  auf  uns  gekommen  ist  (vgl.  STADE  Gesch.  Ist.  I  6-I9— 
K'iA,  St.vkk  9iS..  BenzimiEu  KU  d.  Capp.).  Aber  diene  überarbeitnng  ist  nicht  der 
Art,  da^s  sieht  ein  zuverlainigcr  Kam  erhalten  geblieben  v&re.  Eine  Hauptfrage 
dreht  sich  um  da«  '•^KlfO  (IIReg?2S).  darum  nümlich,  inwieweit  das  Finden  ein 
xoCälliges  war,  d.h.  laj;  nirklicb  d.'is Gesetzbuch  Hngere  oderkilraore  Zeit  uuentd eckt 
im  Tempel,  bin  ein  roiner  Zufall  es  an  den  Tug  brachte,  oder  Ut  nicht  vielleicht  on- 
xnnehmen,  diu«  hinter  dem  angeblichen  Zufall  dis  kluge  Absicht  aeiner  Urheber 
■teckte,  die  e«  »uC  sMche  AVeise  am  Beaten  dem  König  glanbten  iu  die  Hände  epielen 
zu  kSnnen?  Diese  letztere  Annahme,  wonach  die  Kotslehungsaeit  nnmitlelbar  nah 
SD  die  Zeit  der  .Auffindung"  b^iraaJturiickeo  i"l,  wird  u.  A.  vertreten  durch  KEUS8, 
Kl'ENES.  Stade,  Corsill.  HolzINOBB.  und  mit  einiger  Reserve  Dui.maxn.  Da» 
«■sich  für  eine  moderne  Betrachtung^ weise  der  israel.Hel.-Geschichte  bei  der  andern 
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Ansidit  nur  um  ein«  relativ  frOb«re  AbfaMungfnil  handeln  kann,  ist  nachOBeaar 
obig«D  ÄnsfUhruDg  selbBtTcrstiinillich.  An  die  Rugienui|{>zeii  KuMSMe  dmki 
KwAJJ)  (or  nimmt  ninen  nuch  Agj-ptt^u  ^cSoheiieu  lararlileu  als  Verf-  an),  BLEDki 
ItlKU»  (ISM:  i^uiter  gölii  er  in  die  Ii«i;(i«riiiif{i2«it  Htskins  lurDck,  d«r  «nch  E6Ma 
du  Dtn  Euir«t»t),  W.H.  SsuTH,  Wildeuokb,  Kautzscu.  Kittel,  I>biveb.  Valbtcki 
S.  A,  Die  Veilrpt^r  disoer  Ati«ichl  ^IniibRii  groi4CDtcib  D  gsf[«n  duti  VornuTf  «iotf 
pJH  frniiK  oder  wirnigateui  eiiivr  HviiUrikution  ku  decken,  der  ini  andern  Falle  f|wg*B. 
ihn  erhoWn  Verden  kiSimte.  Aber  mit  Ueclil  bemerkt  CORNIUL  daau  fEinl.*  '  SOJ, 
dass  e»  keiD«ii  wcaentlicheii  Unterschied  macbe,  ob  ITilkin  nnd  Sapbon  die  leuteo 
Bvtrflgor  oder  die  «rsleti  BetrngeDen  neico,  nnd  or  sucht,  jodenfalUauf  besaenn  Wcfei 
dnreh  einen  Hinwcix  auf  die  Alihnngigkeit  de«  Dtns  tud  dem  ala  moMbcb  ft' 
lieferten  B.-B.,  da»  wenn  Kdknkn'  im  Beeilte  lal,  dureli  Dtii  geradew  «r«rtzl  wanlca' 
sollte,  den  Schein  jener  pin  fraus  zu  zerstreuen.  ^WetiD  t«in  VcrC  eine  ihm  bcnda 
als  mosaiscli  Uberlirfert«  Gevotzgcbung  in  die  Form  einer  ron  ihn>  frei  kompodiettea 
Rede  Hose«  umgox*,  >a  hat  er  damit  nur  ({ethan,  was  alle  ulteu  Hiatoriker  gctfau 
haben,  und  e*  kann  von  elueui  litte rarisiclieu  Betrug  oicbt  die  Kede  cein,  ja  T)  darf 
tiiclit  einmal  als  l'seudepigraph  beieicliuet  werden"  (1.  c.  91;  Tgl.  JCUCUED  Kinl. 
ins  NT  3]l— S4).  Darnach  haben  keiufq-lei  momlisclie  Griiade  mitxtuprrcben.  wenn  «• 
^It^  lieh  flir  ein«  der  Widcn  obigen  Ansichlmi  siu  enfachcidon.  Voraiugeachiekt  i<a 
dabei  übrigem»  die  /tulimmuiig  xa  ('ormi.i.s  Urteil  (1.  c.  30),  wie  kurs  oder  «it 
lauge  vor  seiner  Bekanniwi^rduug  D  verfont  sei,  werde  sich  niemals  mit  Siehcrhti 
sagen  lafscn.  Dass  aber  der  Verf.  die  Bekanntwerdong  leiiwa  Werkes  ledigiitk 
eiuem  gutes  Gotteswülcn  sollte  anhcimgestellt  haboD,  scheint  mir  bei  der  En«q|i%, 
mit  der  er  fnr  die  Verwirk lichnng  seiner  WUnscbo  eintritt  (rgl.  c  B.  ku  13T-I1J 
wenig  wahrscheinlich.  Hat  ein  Het,  auf  den  sich  WiLDsnoKR  fLilt.  d.  AT  168) 
die  g^enteiligii  Meinung  bt-rufl,  mit  »uinviu  VerraMUDgaentwnn'  hinter  den  Berf* 
gehalten  (vgl.  43  lo  f.)'/  Wir  wallen  nicht  davon  reden,  wie  es  dem  Verf.,  äwr  naA 
dem  oben  (S.  XIIl)  Bemerkten  nicht  in  IVieslerkreisen  au  sncbm  trt,  golungen  seia 
aollte,  das  Gesetxhudi  an  einem  verborgerifO  Urt  im  Temprl  nicderxulegen  ttdtf 
durch  Helfershelfer  niederlegen  zu  lay-ien.  Mun  hllte  sieb  aber  überbaupU  da«  Kf9 
%a  preisen ;  denn  vielleicht  glebt  der  Bericht  IT  Keg  23  f.  blos  wieder,  woa  mu  Utk 
zur  Zeit  de»  ersten  Rednkwn  der  Königsbücher  von  der  Bekannt  werdung  des  Dtai 
gemeinliiu  m  erxHhlen  wimti!.  Dabei  können  wir  uns  an  den  beiden  Kaniinifoenna 
genOgen  laasen,  dass  ea  Saphau  durch  Hilkin  erhielt,  dasi  aber  Hilkia  ntdit  selbr 
setn  Verf.  war,  sondern  seinerseita  in  deanen  ungesm^hlen  ßesilz  geUngt  war  —  atSig- 
licherweiie  durob  den  anonjrmen  Verf.  Dasa  aber  Uilkia  trots  des  Widersprecbe* 
der  Prieeterkretse  gt^en  I8fl-8  die  Vermittlerrolle  übernahm,  ist  ougnicbts  d«r 
Tbataaehe,  dass  die  jerunlemischen  Pricxter  durch  die  Finführnng  de*  btut  lo 
Ganxen  denn  doch  unbedingt  gewinueo  mu»ien,  keincswegi  Terw  iinderlicb  ttnd  cnt 
recht  verstund  lieb,  wenn  er  tiU-  «eine  eigene  Perw>u  von  der  Notwendigkeil  «nev 
Keform  üherzeuKt  war.  Man  wende  nicht  ein,  es  sei  bei  dieser  Auftäaaang  nicht  «ia- 
wseheB,  warum  die  Beformparlei  mit  der  Aiuarbeitai^  ihre*  ProgramiiMf  m  laage 
gewartet  haben  sollte,  n-ühreod  doeb  der  für  nie  giliitltge  Zeilpunkt  bereits  mit  dm 
Begieruugaantritt  Joniae  gekommen  sei  (.SrEUERN.ioKr,  XII);  deim  wenn  doch  Allai 
darauf  ankam,  in  der  Person  des  Königs  einen  feeieo  Kückkalt  fUr  die  gute  StAe 
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n  gerinnen,  so  wir«  gende  der  JRegienmgtAntritt  JiMis^i  ein  <lenkt>nr  schlocht  gc- 
wihllcr  Zcitpuskt  gewsscn,  da  Ja«iB  dnmoU  ein  8jiihriger  KubIi«<  imr  iH  Bog  ^  1). 
Uml  e»  »cheint,  iIabu  inuiiGiOtdcnhcit  grhnlit  hiiltn,  Vomclit  zu  lernen.  Mag  «a  »ich 
mit  der  Auadeluiuüg  des  II  Rt;-  18  4  beTichteteii  HeformTunucbM  HitkiftR  vprbniten 
wie  «  will  —  Si'jit'liHKJifiKL  aieint,  das  dto.  Gruudgesats  »ei  nielilH  «U  eino  Wicder- 
bolniig  de«  dkTnaligcn  Kdikt.c«  — ,  untn'  Manssee  und  Amou  trat  eiae  so  jt««altige 
£«aktiou  vin,  diiax  man  in  drr  Thit  gmniicr  xiiMhrn  moclite,  ehe  msia  eine  neue 
Aktion  wagt«.  Da*  crklürt,  düukt  tntcb,  die  k"»!!'*  ^nrüt^kholtiing  der  Rnformpartci, 
wobei  das  Ein*  und  And«re  auoiij-m  bleibt,  in  durehaud  )t«nä;;euder  Woi»e.  Bluibon 
wir  »Ito  dabei  xtplien.  die  AbfassDngBseit  an  die  Zeit  seiner  Bokkunt* 
werdung  herauzarHckpn  (iSSS),  womit  nsttlrlir.U  koinesuega  aufgehoben  itl,  dB«a 
die  _Knl(itebuD|{-'  du  Dlnu  Ergebnis  einen  weit  hinW  diese  7-tiit  xurdckreichendon, 
laug«  daoernden  geschiditlichen  I'roceüses  ist,  ho  erhebt  licli  uuu  die  Pragp,  nie  riol 
<1m  (Lunnig  vcrfAMte  ood  bekannt  getrordene  Diu  eigentlich  niufaasl  habe, 

0>  trdeHlcronominin.  Dos  Crdtn,  d.  li.  das  darcb  Jona  ebgefOhrte  tiesets* 
buch  {D),  kann  iiiclit  nllzulang  geweien  Kein,  da  e»  an  cineiii  Tage  xweimnl  golpsen 
vmde  (il  Reg  23  s  lU).  Aber  diese  Nntix  luasl  immer  riuch  einen  weiten  Spielrnuia 
offen.  Natiirgemius  « ird  ntsn  I>  zunächst  in  den  eigentlich  gesetzlichen  l'arlieen  dea 
Dtn'e  zu  suchen  hnbcrn,  d.  Ii.  in  Cnp.  Vi—Sd.  Als  Haiiptrcgel  glaube  ich  hier  den 
Satx  an&tolleii  zu  dürfen:  Dem  ITrdtn  ist  Alles  sn/ui-vchnun,  wnx  nicht  durdi  g&nx 
beetiuuate  Urüude  von  der  jotianiiichen  Zeit  nungenchtoxHeti  wird.  £in  derartiger 
Grund  liegt  2.  B.  vor.  wo  etwas,  was  im  Dtu  ausdrücklich  verboten  ist.  iu  uach- 
jonBUteeher  Zeil  als  zurechlbeatehenJ  vorausgueelKt  ist  (vgl.  Dtu  U  1  mit  Jer  16« 
Hui  18;  Dto  äSSf.  mit  Jee9l}s-A).  I>aa  tieg^ustflck  daüu  ist  natürlich  eine  Citation 
wie  Jer  :U  14  (vgl.  Dtn  Ib  t3,l.  Der  obige  DJIgemoinc  Sats  wird  nühcr  duhin  v!u  ape- 
ctaltiiieTeii  sein:  Dem  Dtn  reduien  wir  211  1)  was  uIk  nun  den  altem  I'rupheten  oder 
ä)  Mia  Ex  31  und  dem  B.>B.  geschöpft  «ich  ab  älterer  Stoff  ausweilt;  8)  was  sieb  al» 
an«  den  I'rümi68i*u  des  Dtns  uoiaittelbar  hervorgehende  Konunqucn«  ergicbt  (Kr- 
laobnix  der  PrnfniiüohlnRhtung  z.  H.):  4)  was  VoriiuixetKunR  xu  den  nach  IX  Iti^g  S3 
(iu  seiner  urspHinglicbcn  Form)  dnroli  .Toiia  getroßeucin  Uiisaregeln  ist  (vgl.  zu  SSS: 
I>tn  1031  (l3a)i23T.  Dtu  23  18:  23 a:  Dtn  18o;23  10:  Dtu  18  10  or.  1231;  38  II:  iJtn 
17  3  [S3I2:  Dtn  12  s];  2a  21  ff.:  Dt«  löitf.). 

Aber  gleinh  Cap.  li  zeigt,  dssa  di«  Annlrte  tiefer  ku  greifen  hat,  erscheiat 
docli  bier  ein  und  dni.iollie  ßobot  iu  dreifachi^r  Bearbeitung  (s.  z.  Oap.).  Dna  ist 
aber  gerade  beim  Ijrundgebut  dca  Dtiii  hcKOuders  verständlich,  und  wenn  mun  mich 
dem  quellen  kritischen  Ergebnis  dieses  C'äp.  erwarten  wollt«,  in  den  Iblgendeu  Capp. 
dnrcbgchRiidi  mchrmn  (Jtiellcn  aufeinander  lesen  zu  khmimi.  was  ».  B.  ärBtiKBNAtiSli 
in  soiueoi  Komnientnr  geihnn  hat,  so  halte  ich  diem  Krwarlung  ftlr  durchau«  illu> 
•  soriMsh.  Nicht  die  tTrkuttdenhypothese.  um  der  Käne  halber  einen  Üll«ni  Namen  2a 
H  gebrauchen,  hilft  hier,  eoiideru  di^Kr'^äuxuugihvpolhesc;  d,  h.  was  ich  mich  innerhalb 
der  ^'>pp.  12 — 2fi  vom  ursprünglichen  Kern  nuexuKchcidnn  vertuilasst  sehe,  sind  lauter 
einzelne  «pälere  Kusiitze,  dto  nicht.  zuKammengunommeu  als  Schrift  eines  becondem 
Anlors  xa  begreifen  aiud.  Natürlich  mms  die  Rictitigkeit  dieser  Auffansnng  die  Aus- 
legung ergeben.  Der  nrsprtlngliube  Kern  ist,  so  viel  ich  aebo,  folgender:  IS  la  14 
aT-3l   13  I  (?)  1«  21—17  7  13  2-19  II 3  21—16  3  7— W  1  S**  *'^-1  »-15  l»-20  17  B-13  18  l* 
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34S— 19t  11—901  :— S3i  10— Ul9  17— 95 1«>  :W  1  3  9-1&0'}.   Inserhrnlb  dw  I 
C^]>.  hßrt  all«rdiiiga  «IVo  Siebcrfaeit  oinor  8clieiduDg  in  rnftrliDgliches  und  Nich 
nrsprCnglicties  Kuf. 

Betond«»  iimttrittfD  int  di«  Prnge,  oli  bMw.  wi«  viel  dem  Unltn  tob  den  i 
gwetjJiclieo  Teil«  uir.rahiaeodeD  C!app.  aogehäre.  Usd  weiat  raebt  dar&uf  Ho. 
Josina  Schrcclceii  bei  der  Loktflre  des  iHn's  nor  Teiat&ndlich  sei,  wenii  et  (cbiu 
8cliw«re  Ih-obuiig'^n  (riitliielt.  ^Die  Polgeniiig,  dus  Jahw«»  Qrimra  grott  nj,  kann 
J.  nicht  au*  den  eitifAchRO  ßestimiauiigcii  den  GeaeUea  guzogen  linben-  (BbmCiOKB 
/u  II  Rog  3äll-i:i).  Maclii  acliou  dieee  Krwägung  waliradietnlicb,  d«u  wir  cur  B» 
kontitruktiou  d«ii  Urdius  QberCap.  lii-~2ii  btnaaRiugehen  liabeo,  so  vpricbt  «baadifir 
die  von  Anfang  an  llber  d«D  ObnrakUn*  und  die  Bedealung  dos  Buches  berrackcsd« 
Sichorfaeit,  die  sich  ohne  uine  auadrBckliubo  Geltend nachung  tnomiachnti  l'n|iniD^ 

—  ('ap.  13— äß  ist  irr  \ilan  Vorauasetcuu^  —  :icbwer  bi^grciren  li«Me  (vgl.  Hoi.ZD(GB 
I.  c  STA).  Kodliirb  darf  ein  VVabrsciieiulicIikci  tag  rund  darin  gea«beii  u-eidoi.  da* 
aucb  da«  ß.-li.  einr  ^^^.hlll.<8rc1dn  und,  «h«  et  Tom  iHn  von  seioer  orsprilnpfUciiea  SuQ« 
(b«i  MoKO"  Tod  vor  di^m  Übergang  über  den  Jordan)  «erdr^ngt  wurde,  aller  ^>^ah^ 
Kchciiilittbkoit  nach  eine  Eiuluitungsrede  (Jo*  St  vgl.  HOLKQtOBB  I-  c-  StakS  HKiE) 
eutbielt.  Di«  iJclilutHir«dti  das  trrdtns  wird  mitu  nach  dem  ersten  der  angegcbtoen 
Grund«  suiiüchst  In  LMn  :J8  su  «neben  babeu,  nur  duis  bi«i-  scbwerlich  mehr  ab  dii 
V.  1-S&  ss-ta  ursprünglich  sind.  Als  Überleitong  von  der  eigentlicbea  HiiiiMiiilwl 
teilung  XU  dicaor  Redr.  dOrft«  ^  9  f.  in  Anspruch  su  nabmou  Bein;  endlich  iiililifl 
mit  SSt6  m.  E.  unmitl«lbar  30  IG-UO*  au.  —  In  den  einleitenden  Cnpp.  ] — II  fütfit 
iBUi  von  jeher  /wti  Kcden  xu  nnt«fsdieideti  Oap.  I^  ('ap.  ä— 11.  Es  bedarf  n»^ 
mehr  erst  de»  Beweise«,  das»  Cap.  lä—^9  die  sweile  ungleich  luher  ateht.  Ja.  du 
Vertraodt^cliaft,  in»aoderbeit  in  Sprache  und  Stil,  ial  ao  gro^.  da«»  WuRVEU. 
(8ourc*s  du  Peoi.  1 1  1<4)  rait  SAhr  tiH  Reebt  »gen  kann:  .tjuand  WellbaoMn  niaa 
leg  cbap.  B — II  au  IHn  primilif,  c'eat  donc  nßniro  d'imprcsaion,  non  da  diacBmoD'- 
In  der  Tliat  darf  man  den  Hauptgrund,  der  Wrij^b.  davon  nbbält.  (*«p.  5 — U  i^ 
Urdtii  tu  recbnru.  «iuen  Satbeti^cben  nennen.  „Diu  Gftietxe-,  sagt  er  fJdTb  Xüll 
4(8)  Hg«hen  ent  C«p.  19  ui,  vorher  will  zwar  Mose  immer  sor  Sacb«  kocoma 
kommt  aber  nicht  dazu  ...  /u  Anfang  von  Cap.  i>  macht  er  abenoal»  Uiene.  ifi* 
Satxungen  und  Rc«htc  mitxutoilon.  statt  d»i>cn  ahnr  motivinrt  er  vielmehr  4ra  &»- 
horsain  gef^eu  aie  mit  dar  Lieb«  zum  Qe^tzgeber.  Gnd  so  wird  aniicr«'(3«dBU  Mn 
in  den  folgenden  Capp.  noch  ueit«r  auf  die  Probe  fientelll."  Ebwiso  lohnno  du  ^^ 
spnioglichknit  von  Cap.  :>— II  Vai.BTOS  (VI  157—174),  CoRNH.I.  it)r),  \ViLDXB<nB 
ab.  Bagegon  bat  KiTTKl.  Widerspruch  etboben  (Gefcb.  der  Bebr.  I  44  t).  Vti 
wieder  bi>merk(  WkstphaL  treffend  <l.  c.  113):  ,0n  oublin  trop  »ouvvnt  qne  h  te 
est,  en  in6aie  teoips  iin'un  Üvr«  de  loi«,  uii  livre  di'  rüforine*'.  FQr  die  ^ogehAtiffc^ 
von  Cap.  5— U  Su  ''«p.  13—38  ist  beaoudeni  KcBXEX  (ütnl.  I  106— 11£>  «Mr^Mci 
eiDgetreten  — ihm  verdanken  wir  aucb  «inen  sehr  i-orgfiiltigeii  sprneblicbco  Saekvei 

—  und  ebenao  K<'>Nl<i.    ^Venn  diccrr  ieti^rr«  aber  (Kin).  ^10  f.)  xieb  vor  Allein  imd 
»tUtst,  dssafiir  den  Verf.  desUrdtoa  der  Cap.  S  mitgeteilte  Deknlog  anter  keinaats-^ 
ettfaden  fehlen  durfte,  ao  vermag  ich  trete  der  Anerkennung  dea  RemItU« 
dicMin  Qrund  nicht  ansaerlEennen,  mtion  vielmehr,  dus  Cap.  5  (&.  unlen)  na ' 
ft— 11  abcutrconrrn  *ei.    Damit  iirt  nebenbei  der  Verf.  der  Rinlcitnogsrede  n^ödkl 


el«u  TORI  Vomorfe  eatliutet.  dats  er  nnan-e  Oeduld  ■lltuxelir  io  Annprach  luthin*, 
iumI  iii«s  «nt  re«ht,  «r«nn  wir  in  der  Aumalime  «iiisielncr  Iu|pr;io1i>tionen  (speo.  9t'> 
— 10  0)  innerlialb  (i«r  QbrigblcibcDdeD  Kedp  b«r«rbligt  sind.  AudererseitB  ist  au  zu- 
gleich d«n  kTitiMihen  KonillntMi  drr  eingehenden  Arbeitoo  Kt^uss  nnd  StEUEK- 
KAGEL8  eini^rinaucii  RDcbnung  gctrage»,  milche  »ich  durch  den  ircclmrlndon  Go- 
brattoli  9tui;ul.  uud  plural-  Anrede  »a  derAnnaliine  eii)«r  Zwei-  odifr  Uchr-quellen- 
tbeorie  haben  verführen  latscn.  Der  Scbwierigkeit  endlich,  dir  muu  darin  bat  ßuden 
wollm,  du»  d«r  Verf.  der  Eiolcitang»r«d<?  von  den  Cnp.  la— -*«  folganden  (üc«6U«u 
rede,  «In  hätten  sie  ihm  »chon  fertig  Torf[eIef;en.  hui  KcTEyRK.  wie  mir  nchcint,  in 
dorohauK  befriedif-ender  ^Vet8e  abi;eho)fen  durch  diu  üiioaerni  eiiifaelie  Annalime, 
daas  der  Verf.  von  l'sp,  IS— ai  die  Einleitung  Oap.  5—11  apaler  iiud  mit  Btickiicht 
auf  die  dnmni»  bert^ilx  genrnnrnRltcn  (insetxf^  geschrieben  habe  (I.  c.  10$).  Vod  »elbU 
itt  djunit  Übrigeno  eine  AnuiLhening  au  Wki,ui.>  Anffnf.<ung  rolliiogOD,  wonach  iD 
Ckp.  5—11  die  Vorrede  m  eiuur  Ausgabe  de»  JJtn»  vorlige  (wir  in  Cap.  1—4  die 
Vorrede  eu  einer  audurui.  Zur  Abfa^auugvixeit  dieser  Oapp.  vgl.  »och  xu  6i&  s«  8i9. 
M  ihrer  AnatvM'  Valbi'On  (I-  o.),  I)'EiCUTBAl>  (M6la»gea),  HoitKr  (Itevuo  de  l'hisU 
des  rcl.  XVI  8ö — 16^.  Zu  Stecebxagels  Versuch  einer  /.iinickrollung  der  littcrar- 
getchichtUobcn  Kntwicketung  vgl.  meine  Anseige  in  ThL/.  lifni  No.  17. 

Daaü  wir  bei  diesem  Urdtu  von  einem  Verf.  D  »predi'-ii.  i-t  nntni'lich  kein 
Widerspruch  zu  unaereoi  oben  auK(;eführt«u  Vi^rtiucli,  das  Xlln  al-  Werk  einer  ganicen 
fiJchtoDg  verständlich  zu  maclicn.  Üs  wird  einfach  «n  Einxeln^r  schlieesltcli  ihr 
ßpncbtr;  wie  Rohr  er  aieh  abnr  gemeinsam  Rrtu-heiU'tciD  g-genUber  bloa  sofnebmend 
Tvlidt,  aeigsn  heconderi  deutlich  die  Onpp.  Ifl— SB.  —  Sein  VeTöüItnig  xii  JE  Irt 
whon  Rub  3}  zur  Sprache  gekommen.  Dtu  Malerini  Iteane  *ioh  »nii  der  Einleitung»- 
rede  leicht  vermehren  (vgl.  Drh'KR  Komm.  VII).  Wichtig  is(.  daes,  wie  es  Hchetut, 
D  J  und  K  vor  ihrer  Vereiniguug  kennt  (s.  xa  16  i-iT  und  vgl.  ferner  KcHNEN  1.  C. 
SU  f..  WujtBBOBB  1.  c.  133  119,  HoLZIKutiR  I.  c.  304).  Zum  VerkSltD»  D'o  za  P  t. 
zn  11  6  imd  10  S2  nod  vgl.  IIOLZIXGEH  4»5— 4»7. 

7)  Die  Zu^ammeRSflzuoK  des  ge^cawirUgen  Diu».    Von  <:np.  it— n  habe  ich 

Cap.  Srenp.  4  *j  tf.  .'>  iil'g'U'^iiiit,  du  icli  darin  den  Anfang  emcrsellntäodigen  Aasgabe 
zu  sehen  geneigt  hin,  in  der  ea  einem  Verf.  darauf  ankam.  Siuai- uudMuahgeüetxgebung 
mit  einander  zu  verbinden  und  iii  innere  Beziehung  xu  einander  au  aetxen  (vgl.  die 
allg.  Bern,  zu  4  4A~I1  s-j).  Au  b30  dlLrfte  mit  Überspiinfung  von  Ufa  eigener  Ein- 
leitung 11  31  f-  lä  1  anittuchUemeD  leio,  woraaf  da«  Orundgciictx  in  eigener  ßearbeitnog 
folgte;  IS  2-7.  Oh  der  Vetf.  in  der  Mitteilung  Üea  vornefiindeuen  Gesetze»  weiterhin 
■elbiiUudig  redigierend  verfahren  »L-i  und  wie  viel  er  dü\<iii  auij^euviumeu  habe,  ist 
Dicht  mehr  auuumacben.  MOglicberweiae  finden  wir  den  iSchliu-  aeiucr  Arbeil  (vgl. 
uoeh  CT  -iiT  1-8)  in  äö  8#— 2S  (l.  z,  St.),  wo  wieder  dertiedanke  eine»  dem  Horobhiinde 
parallelen  Moabbundca  nu  Tngii  tritt.  Wir  hätten,  wenn  dicKc  Kombination  richtig 
ist,  den  Verf.  der  exilischen  Zeit  znxuwetiieo,  da  sich  Cap.  ^  deutlich  der  zeiU 
geschivhtliolie  Hintergrund  des  Esiles  spiegelt.  Übrigens  kenn)  der  Verf.  schoQ  die 
Tereinigteu  JE  (vgl.  IIolkixueu  I.  c.  B<»). 

Die  erste  Einleituogirede  hat  »chwerlieh  da«  ganze  I.  Cnp.  mit  umfanrt. 
Tti  4  s-13  fcheiucn  mehrere  kleinere  Stücke  dtnomi^tisoliur  Herkunft  aiieinandergereibt 
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oder  iii4LDati4erg«6cboboii,  teil«  au*  noch  voresilUcber  (v.  9-24  33--10),  leila  bu*  rü- 
liacbcr  (v,  S5-98  39-8I),  teilt  uus  s|>tilL<rn-  Zeit  (>.  x.  C»p-),  wahrend  v.  l-B  wolil  tu 
Cujv.  1—3  guhören  uoO  ihre  direkte  Korl^tzang  in  4  t*  fiDden  dILrften.  Cbvr  die  tu 
dieser  Rede  ttUKxusL-bcideuJeQ  StUcko  £.  zu  ]  6—3  '^9,  Über  1  l~ft  b.  >.  St.  Der  Verf. 
uill  genau  die  historische  Situation  TcrgegnDn-ärtigcn,  in  d«r  da«  Gesett  etitxtes 
worden  i>t,  im  Grondc  5'r^ilich  mit  pnriiuetiHclieni  Ahiebeii  (t.  a.  a.  U.),  uud  ugleifli 
dient  ihm  ncitic  hiBtorivcha  Ausfüliriuift  zum  Beleg  lUr  eeine  Begründung:  Bikiwr 
hat  dsB  Geiielz  noch  nicht  in  Kraft  treten  können,  weil  mau  nicht  cur  I^UC  gtlcngl 
war  {12  S) ;  jelst  soll  ea  anders  worden !  Ea  «ehoint,  data  auch  dicMr  V«rf.  du  Grand- 
gcMtz  in  eigener  Bearboitung  Iml  {lä  ^I3),  im  IUiri|]^  vielleicht  dat  äberfcomneM 
Geaetx  uururündcrt  UberDehmeiid.  Innerhalb  der  Schluiiereden  glaube  ich  Uinnh 
weieeu  üu  kSuneu:  27  1-3  oder  27  1  4  t  31  1  2  Tf.  9-13*  S-l  i'*  S  8  lo(?).  Aiuwrdem 
gnhl  auf  ilui  vennutlich  9  7''— 10  a  Sf-C)  zurück.  ilOKST  glaubt,  9  g — 10  II*  habe  □i'^ 
•prilnglich  t-or  I  d  gestanden,  und  wesentlich  auf  dawnlbc  kommt  DiixiUXM  V« 
Dung  betr.  9  S5— 10  1 1  hinaui.  Dok  tclicint  mir  allerdings  (aber  fSr  OTi^-lOstl 
in  hoh«ia  Qrade  wahraoh  ein  lieh.  Warum  der  Redaktor  den  ursprCnglichen 
»aniinenbaug  auneiuandergerisMu  habe,  darüber  la&oen  aieh  nur  Venuutung«« 
ttollen.  LioBB  er  Ütu  mit  dem  Uefeid  zvim  Aufbrach  vom  lloreb  b«ginn>-n.  um  denb 
lieb  her vorxu heben,  es  handlo  tith  darin  um  irinc  neue,  dio  tnoabttiaobe  G« 
im  üegeuutz  zur  altern  siiiaitinclieii':'  Jrdciilallii  ^owaiui  er  durch  di«<« ' 
dl«  Uöglichkeit.  den  9  T'  gegen  dos  Volk  erhobenen  Vorwarf  nach  eioem  bei  SpSleit 
boltebten  Vorfahren  mit  eiiiem  gravierenden  lloi^piel  zu  belegen.  Auf  tnne  eigaoc 
RechnuDgsinil  vieileicht9  32-2i  zusetzen.  Dassder  Verf.  von  It — l s und  ZageUJrigtn 
utclit  identisch  tei  mit  dem  von  Cap.  fi  (rosp.  0)— II,  «io  DiLLaumi  will  (sa  Atwm 
Hypothese  9.  die  allg.  Rem.  zu  I  t~ä  99)  uud  TAN  HoONackeB  wieder  in  boaettee 
versucht  hat,  dafür  »prccbcn  sowohl  sprachlicho  als  auch  tnehliehe  Dillureojwo.  Za 
jenen  vgl.  Kt'EKKKKinl.  I  116  f.  (beachte  b.  B. den  Gebmuch  vom  *1#36?)>  »■  4>***o 
vgl.  1  3S  2  14-16  mit  ü3  7  u>  11  3-7.  Ausschlaggebend  ist  doch  wohl  schon  dat  Aitf- 
einandcr»tosscii  der  beiden  Übcrschrtftsn  4  44  und  4  45-49. 

Ku«  buHondcro  Reirnchtiing  erheischt  die  Frage  nach  dem  Terhältnia  dee  IM 
—  um  mit  dieeer  a.  T.  schon  üblidieu  Siijle  den  Verf.  der  historiBcheo  Eiuldiaaf^ 
rede  zu  bozaichoen  —  zu  JK  (vgl.  Kostkke  de  Idstoriivbeachouwing  etc.).  Bat  D- 
blos  eines  dieser  Werke  oder  schon  beide  gekannt,  und  wonn  beide,  lagen  sie  ihm  UKk 
getrennt  oder  schon  vereinigt  vor  oder  beidet  mit  einander?  Nur  scliun  ein  Bltekaa! 
T)tn  1  9-18  zeigt  deutlich  Bcktiunlschafl  mit  K  (Ex  18  I3-Sa;  vgl.  ferner  I  M 
Ntun  l»33f.:  las  mit  Nom  18  20  3t'>;  l4«mit  Nam  U2»;  141-44  mit  Nnml4< 
2  t  mil  \uiii9l4;  2J^3T  mit  Nnmai  i;-32;  4  3  mit  NnmäSs  5:  »»  mit  Ex  3*  11?  l» 
9  10*  mit  Ex  31  le";  9  lef.  mit  Ex  -tu  19;  9!l  mit  Ex  3^20).  Ab«r  gerade  in  1  »-K 
apieleo  Beuebongen,  namentlich  des  Ausdruckes,  auf  JabniBtisckes  in  Kam  tl 
hinein  (vgl,  xn  1  d'':  Nuin  11  14  und  mir  (juelleuscbeidung  BacON  triple  tradit 
ferner  zu  1  7:  Gon  lü  lä;  >n  1  -j»":  Nuin  Uit;  tu  1  30*  33:  Ex  1H21;  zu  »t^  11:1 
U  SS*;  an  10  l-|:  Ex  iU  1-i:  au  tO  10:  Ex  !M9f.  SS*>.  Ist  damit  BelnantocWt  te 
1)1  sowohl  mit  .T  aln  mit  E  em-icuen.  so  erhebt  sich  die  achnierijrrro  Er»^.  ob** 
»e  noch  unverbunden  gekannt  habe.  Du  ist  (vgl.  auch  E.  Ukykr  ZATW  I88S  K 
Amn.  I)  die  Ueinnng  Dildulkxs.  welcher  tagt  (Xttm  Deut  Jm  60S):  ,Sid>«rW 
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er  B  (=  E)  tiodi  alt  *«lb(liindi|it!  Schrift  vor  sich  gohnlit:  donn  iiiicb  Ex  18  hätte  *r 
di«  Zeil  der  KiugelzuDg  der  Ricliter  mui«rv  bestüameu  miisBeu  uud  bätte  imcH  Nntn 
13f.  in  IHii  13Ö-IS  auKE«i'  Kalcb  auch  Josus  Ivii'^^orliobeu  müssen."  KiTTBL  ecblieial 
ich  DlLLlUK^  an  und  moint,  dsus  ilim  V,  fiir  njrh  nls  Licbliugsquclte  und  iJADabcD, 
Q  Ulli ei^ord Ret (^m  'U'crtc  für  ibu,  J  vorluf;-  r^"  ivt-  >■>  numctien  Fiilleii  gomiicza 
undfiikbar,  wie  D(''i  aua  dum  »cboo  suBaiumeu^^earbeitelen  Wurkc  sollto  nur  die 
Darstellung  von  K  herau^i^OBcbält,  die  Ton  J  aber  hoIUc  haben  zur  t^Ht  lt«({eu  lasnun" 
(Gcfch.  d.  Uabr.  67).  Uns  Ut  Übertriebe«,  und  die  Gründe  DtixiLUi^ü,  die  KtlTKL 
ohnp  W«it«'rcfl  übernimmt.,  >ind  niclit  «tichhiüti^;  denn  1)  nicht  Ex  19  nn  fnUchem 
Plutxo,  iiraa  t'ti  gcgunwärliK  vor  eine  in  Itapbtdim  fipieleud«  Geachichle  geatclh  i*t, 
wiibceud  18  a  steigt,  da**  wir  uns  am  Kürcb  beänden,  'i)  i*t  Num  H  30.  «o  nebru 
Kal«b  allerding*  JosaA  gonaniit  i*^,  nicht  Dotwondig  J,  sondsm  nohl  1'  zu&udch reiben 
(vgl.  BacOK  b  c);  Qhrigrni  kann  Jomui  auch  blox  01ßs*e  noin  (W^llü.  JdTh  XXI 
fiT!  Arno.  l.  Horst  EHR  XSVU  lä7  ff.}.  Fallen  ÜlU.ltAXNS  Gründe,  »o  fragt  »iob, 
ob  ]>oi4itiv  etwas  dafür  spricht,  dasa  I)i  d&s  vereinigte  JE  vor  sich  Kohaht  b&be,  und 
hier  i>t  auf  Hossi'S  sor^fHltigo  Untor«uchung  (Kevue  de  l'bisloire  des  Keligious 
XXVII  llf>— IM}  XU  verweisen.  Duk  Mi-ixtc  kommt  niif  die  (|uellcnscbaidung  in 
Num  13  f.  au.  und  so  lange  man  hier  nicht  eu  grösserer  Sicli<.-rhcit  g«bingt  ist,  tünit 
sich  auch  unBere  Frage  nicht  mit  Sicherheit  beantworten,  liitleesen  will  e«  mir 
scheinoD,  als  gingen  I>ln  1  I9— ä  i*  die  Bordhrunge»  mit  J  und  E  in  Num  l^f.  in 
einer  Weite  durch  ei  nun  der,  dnxs  immerhin  die  Annahme  am  Näch»teu  liegt,  Rio 
hitteti  (obou  ineiuouiler  verwoben  vorgelegen  («i  x.  B.  Kpexex  Einl.  I  2t2,  Wilde- 
BOBR  1.  c.  13U  179).  Uud  di«»c  Anuabme  dürfte  ihre  BesllttlgUDg  Siiden  durch  den 
Hinweis  auf  folgende  älellen,  die  mit  einer  gewLiäeu  L'bereiosUmmuug  B)*  za- 
geschrieben  werden:  Zu  I  33  vgl.  Num  14  li'':  su  1  3S:  Njiin  14  14'';  xa  I  ab:  Korn 
US3:  J!U  MI2-1*:  Kx  327-10;  za  9  U'';  Num  14  IS"*:  xu  9sfl:  Ex  33  ll'';  xu  BS?': 
Ex  aä  13:  zu  9  2S:  Num  14  16  cf.  Ex  39  IS;  zu  S  29*':  Bx  32  il''.  Ob  neben  dem  ver- 
einigten  JE  dem  Verf.  E  uocb  getreuut  vorgelegen  habe,  das»  er  sich  ihm  eulschiedeu 
enger  au^cbliesst  (vgl.  x.  B.  die  Ibernahme  der  Kamen  Ainoritor,  llorob),  wird  sich 
nie  aDsmacben  lassen,  scheint  mir  aber  kuincKwegs  unwahrscheinlich.  —  Übrigens 
TMfiüirt  1)1  mit  seinen  Vorlagen  nicht  obue  Freiheit  (vgl.  z.  B.  1  u-lB  das  Fehlen 
Jetlirox  und  s.  zu  1  2a).  -Die  Er^ühlung  ist  Jn  liier  nicht  Selbstzweck,  Bonderu  llittel 
sur  Kmwhnuug  ond  rellgiSaen  Belehrung"  (HolzikukU  I-  c.  306).  In  einigoo  Fttlleo 
Ittnt  sich  fein  beobnchten,  wie  nn  die  vorhandenen  Stoffe  sich  lobon  hnggadisobc 
AnaKfamdoknog  anknüpft  (vgl.  auch  xu  4  H  8  4  ä5  IT-Is),  zumul  du,  wo  nach  dMAuf- 
fiiMung  des  Verf.s  ein  Gesetz  blltto  zur  jUiweadung  gebracht  werden  miltsen  vgl.  la 
233S.  VeracMedeDes,  was  er  uns  erzübit,  losen  wir  in  eoinen  VorIngen  nicht  (vgl. 
1  -iV-il  4J  SlB-SS).  MSglich,  dikSR  dn*  Eine  oder  Andere  davon  zu  nciner  Zeit  In  JE 
atasd,  wHhrcnd  sich  nicht  bewelron  länt,  dnaK  Dl  noch  andere  t^uulleu  gekannt  und 
benutzt  hübe.  Völlig  unbekannt  seigt  er  sich  mit  1'  (vgl.  zu  1  33  f.  41  in  :j  «  lä  a  und 
Wr.LlJt.  I'roleg.3  889),  Damit  lässt  sich  seine  Zeit  annähernd  hcstimmon.  Die  Zu> 
sammenarbeitung  von  J  und  E  lallt  nach  unserer  Atialj'se  (*.  zu  16  l-ll)  nach  6ÜS, 
und  zwnr  ,  hoch  st  wahrscheinlich  iu  die  letxteu  Julire  des  7.  oder  in  den  Anfang  des 
6.  Jahrb.-  (KcK>iäS  Einl,  I  237),  Von  diesem  termiuus  a  quo  dürfen  wir  una  ver- 
mutlich nicht  »u  weit  entfernen,  da  wir  TielleLcbt  aus  Sf  30  auf  [JDbeknnntschaft  des 
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T>i  mit  He*  scbliesbcn  dUrfen;  ja  di«  «domitPi-froucdliebe  GcünDting,  ilie  bus  9 1 1.^ 
t}iiri«bt,  dlli'Ue  gerEM]«3U  fdr  ooch  rorcxilUcfae  Abfatmiigvieit  lewusend  mül 

Von  deii  Scli1u*Kre<leii  bleibt  itxch  dem  Ubtgta  noch  im  B««t«:  a)  wm 
an^eh^:  £7^7,  wabrscheiiilick  auch   v.  n-l3;  31  14  ti  ii;  Einult.»  in  C*p. 
(r.  l"-«*),  wo  übrlgene  J  und  K  schwerlich  aueeiDaDdorzule»«n  «iud.   Ea  iat  hier  dnnb 
weg  anf  die  betr.  Stellen  »olber  zn  vcrwrUco  (vgl.  »och  tu  1  l-S  10  «f.);  h)  vu 
re»p.  ßP  gchöH:  3ä  te-s:  (vgl.  1  S);  darjin  tuud>lietu«Dd  34  l>*  ;-s:  r)  da»  Lied  Uof • 
32  1-43  aus  spät exilUvher  Zelt  mit  noch  spStej«r  Kiuleilaug  (31  lt-32  Si-sO)  and  Ao) 
leituai;  (3344-4;;  t.  44  abiigeos  Dublette  zu  31  30);  d)  der  Se^co  Jfosc«  Cap.  33  (i 
2.  Cap.):  *)  ä6  I«-10,  vicllricht  die  F'oriuol,  mit  der  Joüa  da«  Volk  uih  GcntIx  wc 
pHichtete;  ()  37  I4-SS,  13  Fluclispriicbe  au*  [rlihe»lem  »pät«xilisdier  Zeil :  g>30l-l< 
ein«  te)b«tSndige  kleiue  IVostiude  aus  dem  KiU. 

Wie  alle  diese  verscfaicdeucn  I3«btanii teile  durch  Kedaklioii*ajbeit  •cfaÜMtlictf' 
xa  anferm  jetzigen  Dtn  vareiuigt  worden  siod,  liest  »ich  im  EiiuctDen  nicht  nähr 
mit  Sicherheit  bcdimiiieD.  Nur  nl»  Hnuptelappcn  dar  Entwickelung  «cicn  gmansl: 
1}  die  Zu*ammeiiitrbe:luiig  des  irrdtus  mit  den  beiden  Sonderausgaben  i  l&— ö  II  3t— 

U7 SSM— 'ja  und  1  e~lg  44  l:lS-l3....)!7l'SU.e.v.   Das»  »ich  der  Bedahiet 

salbaUndige  Kiogril»  cilaubte,  i^eigt  «eine  Ablrrnnong  von  9  t''— 10>  von  der  tn-^f 
spningliehcn  Stelle,  ferner  9  22^H,  wnlchc  Versa  wir  ihm  zugeacJuieben  haben,  llöf-^^ 
lieb,  dasa  er  schon  Stücke  vun  4  9-40  [4l-4a?],  Teruer  ^  l«-ie  und  3Ql-lt  acf- 
gonommen  hat.  Übrigens  Ist  vielleicht  schon  diese  Kedaktiou  das  Werk  »«hraiT 
Hude;  Htt  muss  dem  Miil  nngohören;  ä)  die  Vereinigung  des  to  zu  älaude  gc- 
kommeDcn Werku  (nicht  blo»  des  D  ■,  wie  SiEUEfiKAGEL  aus  der  Aoalfsc  von  27 
sclilicMcn  mochte,)  mit  J  R  (K'').  Ki  wird  daxiiclbe  Tor  Dtn  31  14  f.  cingofUgt,  «tlcbe 
Verse  in  JU  den  Bericht  von  Moses  Tod  eiuleitelcu;  dalwi  sdieint  31  1~S  «ine  Lltet- 
ubeilung  erfahren  su  laben  «31  ;■-«  Ii''VJ.  Da«  K  xugeh^ge  S7S-7  nafaai  E',  a 
gleichieitig  retouchicrond  (s.  su  ä?  I),  an  die  Stelle  vorweg,  wo  er  den,  wie  er  (UkV 
lieh  glaubte,  ptirolleleD  Bericht  dnru  in  D'''  fand,  wahrend  er  das  Gebot  R't  helr. 
Aufutelluug  des  Volkes  ku  Segen  und  Fluch  (ST  11-13)  uuwiltelbur  vor  die  Srgcai- 
und  Ftuchrode  Cap.  Ü»  rUckte.  H''  kann  nicht  mit  lU*  identisch  sein,  wie  Ktntl 
(Gesch.  d.  Hebr.  C8)  will ;  denn  vir  fnuden,  dass  fJ*  Hlter  sei  aU  DI ;  aber  er  itt  atuk 
nicht  Dl  selber  (Becss,  HoLl.EKBEBG  SlK  18T4 -1G7  IT.);  dcuo  «io  soilto  1)1,  dtf 
aelber  su  J£  einen  Parallelberivht,  und  daiiu  einen  s.  T.  noch  ab«  eicbanden,  nr- 
faMte,  dazu  bonimeD,  i^eia  Werk  mit  JE  zusamineuauarl-eiten?  Wir  haben  also 
solhstuidigeu  R''  anxunchmcD,  vvmtuilich  noch  aas  exilischer  Zeit  (vgl.  HuLZOOIl 
Eint.  49IJ;  3)  die  Vei-eitiignng  von  JKD  mit  P  (R').  Rf  fügt  das  mit  JE  Ttreiaigla 
Dtn  ohne  weseulUcbe  Anderui-gen  unmittelbar  vor  die  Todeigcichichta  Mums  na, 
nach  NuDi  27  12~I4  (P)  Jahwes  TodesLcfchl  au  ihn,  32  4S-S2,  lur  i'berleitOBg  iaa 
wicderbolend,  und  twai-  Uakt  «r  Teii&ittelst  1  9*  die  gesarat«  GeM^acftmilteÜnf  la 
eben  demselben  Tage  vrfolgen.  Zwischen  den  B<^fohl  und  seine  AusfChrueg  irhillrt 
er,  wo  nicht  erst  ein  Späterer  (Kceinbn  Kinl.  I:^3d,  StEVESXacel  XJÜ).  ictauf* 
als  TestainoDt  Uoses  seinen  Segen,  Cap.  33,  ein,  der  sich  bereits  in  einen  nachen- 
lischcn  Pialm  eingebettet  fand.  Dagegen  hatte  vielleicht  »chon  ein  früherer  das  Lisd 
88  1-43  durch  besondere  Ein-  und  Ausleitiuig  dtm  Dtn  einverleibt.  Anf  BP  jsUcl 
kuD  die  Einschiebung  der  Flucbspr&ch«  S7  u-36  vor  die  Fluchrede  xurückgidwo* 
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£p  —  flbrigons  vivtloicht  triAiUr  eine  Jlehraalil  —  g«h{Srt  raOglicli«r  Weiw  &«ch  dem 
iuuften  .faiiiti.  au  (Ku£.NEü  Eiiil.  I  800). 

Neben  dtOMr  Keitiilttiumarbeit  ud<1  x.  T.  glnclizeitig  mit  ilir  guti«u  inuerlwlli 
de«  Übet li«ferleii  Stoffes  »llerlmod  WuL-herupgeu  durch  ZiuMz«  eiaber.  die  wir 
gröMlcnleiU  zeitlich  Dicht  mehr  werden  tixiei'en  kQiineD,  ZuMtxo  g«BeUiichor  (z.  U. 
Sä't~B)  und  paräiietJAclicr  Art  (fllr  letzter«  it(  iiAruoiitlich  äS^Tff.,  Auch  Cip. 4 cliaruk- 
tcriilUcb),  baruiuiijatticher  (x.  B.  3  14  hi  II  sa  f.  las  IS  s-io)  tnidspecifmcb  ficluhrter 
(x.  B.äli>-13  20-23  36  11 3ü).  ^lieuhsugadischeua.  ubeuS.  XXIil.  XatadicU  liud 
die  cr*teii  dio  wichtigsten;  sie  zeigen  aas,  wie  mit  dem  Dtu  die  Scbriftgviehrtaiiattieit 
ins  Werk  tritt  (vgl.  nninciillich  14  4-30J:  »io  rrmitcii  r.T.  nucb  in  besondere  chnriik- 
teriftUtcher  Weiiie  du*  ullojäbliclie  Vordrioge»  prie»lerlicheu  Kiiilluene»  (vgl.  16  1*  a  fi 

III.  Der  Sprachcharakter  des  Deuteronomlum«. 

Angeeichtn  de.i  mir  zubemcsMiiieii  Kauuiee  kanu  ich  mich  hier  der  gröiwleii 
Kttn«  befletseeu,  da  (üt  eiu  eingehenderes  Sludiuin  des  Spraclicbaräktera  des  ütu'e 
auf  die  Korgfftltigeu  UtitertuchuDgeii  KijEiKUiaä  {üli—iSl)),  tiintmaa  (Kiol.  1  106— 
108  111  r.  usf.),  Dkjvebs  (Koniiu.  LXXVII— XCV;  Eitil.  IIM— 108),  HOLZISOKBg 
(Kinl.  isa— 3«9)  und  Steckbsacikls  (XSXIl— XLI)  verwieieu  wecdeu  darf,  wo 
ftu*fühiliche  Takelleu  über  deu  ISpracbgeb rauch  oiientieieu. 

D  und  doD  von  ihm  abbüngigen  Schriftstellern  eignet  «in  ganz  bosoDdcrer, 
leicbt  erkL-niibitrcr  Stil.  Ex  tut  der  warme,  herzliche,  cindrioglicbeTon  des  Predigeis. 
Uag  Uli»  D  wiederholt  kurze  büudige  Geaetxa  mitleileu,  et  Kcheint,  dusi  er  uui  iu 
Bolcbein  Falle  nur  giebt,  wue  er  selber  Ubetkomiueu  hat;  wo  er  de  suo  schreibt,  d* 
MrQmt  er  Kechte  nud  Gebote  und  Satzuugeo  —  ticbou  die  Uftufong  der  Aiudrllcke 
tet  ohnrnktcna tisch  —  iu  behaglicher  Breite  ans  mit  viel  Worten  und  »tandig  wieder- 
holt«u  Sülxcn  und  SlUxcheii,  die  iniui  gcrttdcnu  dtu.  „Fufmeln*'  gennuut  hat,  so  weit- 
ISofig  uud  luug  gtfdi-hut,  dusa  er  gelegeutlicli  sogar  deu  aDgespouueueii  Fuden  Ter- 
iiert  (^^\.  zu  11  Str.).  Iu  wieweit  freilich  gerade  diese  dio.  „Koruieln'  auf  uiiw 
Reohnung  za  eeizeu  eiud,  i^t  uicbt  »icber  auizumncheo.  Schon  W^llil  (Komp.l  195) 
bat  erkannt,  diua  *ic  in  Cnp.  13— äli  tcilweiMi  vou  einer  ühoruibeitcudvn  Uand  her- 
rühren,  und  SrEUEBNASEL  (ill)  liihrt  dieae  Btubac'aluug  dahin  weiter,  duss  sie  au 
einem  growen  Teil  erst  vou  Abscbreiberu  eiugefügt  seien  (da»  lehre  »chou  ein  Ver- 
gleich voQ  LXX  und  MT),  das«  ein  audererl'eil  denclben  von  der  Hand  der  Redak- 
toren etammc,  und  da»»  nur  ein  gnox  geringer  Teil  bereit«  in  den  QuulK'n  gestanden 
haben  könne.  Mag  dem  nein,  wio  ihm  wolle  —  tu.  K.  gelit  ^TEUebkaoel  iu  seiner 
Behaoplung  xu  weit—,  als  «iu  lo  ausgenprucbenes  Oiataktiirialikuiu  des  gesamt  eu 
dtnomitt tischen  Scbrifttuins  wuren  sie,  uiügcii  die  sckundäien  Schriftetellor  noch  so 
weit  hinter  ilircm  liehrrDeiator  KiirUcksteheii,  nicht  leicbl  vontändliob,  wenn  sie  nicht 
echon  ihm  hia  auf  einen  gewiisen  Grad  eigen  gi^wesen  wären.  Ihre  slüudige  Wieder- 
kehr ist  Übrigens  blos  der  füiiuali<  Ausdruck  von  dem,  was  uns  inhaltlich  fast  bis  aar 
Ermüdung  aus  dem  lltu  entgegentritt.  Immer  und  immer  wieder  kommt  der  Verf. 
Ulf  das  Eine  xuifick,  das  Not  thul,  «dnss  mua  auf  Jahwes  Stiniinn  höre',  „duts  miui 
beobachte  und  ibue  wu  er  gebietet-'  etc.  Ea  muss  schon  etwas  druu  geweseu  sein, 
daaa  man  vou  solchen  Dingen  sprach,  wenn  man  im  Uaaso  tass  oder  aurdem  Weg« 
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ging,  wenn  mMi  neh  niederlegte  tiud  vreun  ibbii  sich  erhob  (6  •).  Wo  «is»  dnwllg« 
„fruiDme"  Spruche  anrkoniiut.  dUrfeu  wir  uns  über  eioen  gawii^sm  Mangel  rni  friichn 
ünpr)lDgticlikeit  ond  UD[ni1tclVi«rkcit  dn»  Aindnicko«  nicht  wnndvm.  Wnia  ne 
trotxdcin  ihre  Wirkung  nicht  Tisrxiigt,  kh  xaugt  sie  hloH  von  der  rtuiieD  Abüoltt  md 
TOB  der  ÜberieugnufTstreu*  ihr«  l'rhcliera,  der  iii  seiner  Sache  lebt  uud  wehl.  Und 
das  war  genug,  um  Herzeo  su  geninoen,  sumai  unter  dem  Volk,  sii  das  m  nch 
wendet.  Kr  ist  im  bcsicu  Sinne  ein  populüror  SchrifMdlcr:  ttnd  damit  tirägt  od 
Andere*  innerlich  xunomnien.  Er  int  bei  groM«r  Einfachheit  ein  trefiliobrr  Pircho- 
löge  (Tgl.  x.  fi.  S  IT  19  G  <>3  13  uud  inri«rba]b  Cap.  1—4:  I  41  4S),  wie  fibrigeot  tob 
Mnem  to  eminenten  Vitdagogen  nicht  anders  ta  erwarten  steht.  £e  werden  desn  g«- 
rade  eiofachc  Natureo  —  im  guten  .Sinnig  de»  Wortos  —  immer  wit^er  «m  Ueutn 
Ton  «einem  irarnicQ  Tjebentliauclic  berührt  wenlcti. 

Auf  die  Fülle  vnn  Einxcihuittrn  im  Sprucligeh rauche  (Horeb  a1.  Sinai,  '^Ütt  il- 
'3tji  Vorliebe  fdr  nomiuA  v«rhaUa  foiniuiua,  x.B.  1  3T.  u.  dgL)  tauaa  ich  mir  rtteageu 
hier  einKogehen. 

IV.  Zur  theologischen  und  reügionsgeschichtitchen  Bedeutung  des  Dtnt. 

Wns  dns  1>Id  theologisch  uuil  roligionsgnschiclillicb  heditutct,  ergioht  sich  isn 
groesuii  Tvil  tchon  auR  unnerer  Darctrllnng  Miiner  gc«chichtlichca  £nt>tchaitg«b«dui- 
guDgeii.  auf  die  hier  durdiaus  zuruck;tiiverw«iKeci  ist.  Nach  detn  dort  OnagU* 
dürfen  wir  uns  nicht  wundem  zu  ßnd«D.  d«ss  es  allem  Synkretismus  und  imlilanr 
Yermischung  Jahwes  mit  Baal  gegenüber  die  Kinsigkeit  Jahwes,  seine  Kildi«it 
(im  OegcnsatK  aar  Vielheit  dar  Jtenlim),  soina  Üoeinnlichkoit  und  UabUdli<lik«it 
(vgl.JS-ai),  nein«  Qerrchtigkeit  (lOiTf.).  vor  Allem  seine  gaNchichtlicba  Orflwe, 
darin  er  bei  der  Auifülirung  aus  Agvpten  nud  beim  Zug  durch  die  Wüxte  an  «nBcn 
Volke  Wunderbares  gethou.  seine  Liebe  ood  seine  Irene  (7  S)  mit  starkem  Xach- 
dniok  hervorhebt.  Durch  dies  Alle»  »oll  dem  Volke  »un  BeiriusiMin  gehrkclit  ««^ 
den,  wa»  bt  ihm  »chnldet:  auch  unter  dem  leicht  vorfÜhrertRchen  EinfloM  der  iln 
reichlich  werdenden  GHbi>n  den  Kullurlnude*  soll  ea  ihn  und  wiu  rr  Uim  in  Vahrhcil 
ist,  nicht  verkeuueti.  Tieluiebr  aus  dankbarer  (regenliebe  ihm  aahnagen  sod 
nicht  inClde  werden  ^ueu  Willen  zn  tbun.  Das  ist,  nie  uicht  zo  Qberaeben  in.  tie 
stsrkoa  ethische»  Motiv.  Fügen  wir  gleich  hinzu,  das*  man  hier  «oticfaif^ 
von  einer  prakliichen  Einfiihning  der  sittlichen  Ideale  der  Propheten  im 
\^olk«lebeQ  üpri-chrii  darf  (vgl .  IToLKllCdEii  1.  c.  316  ff.),  bleibt  es  auch  noch  »o  ««Ar, 
dess  die  büchsteu  prupheliaclieu  Ideen  gmr  uicht  institationell  u  verwenden  mi, 
sondern  immer  nur  abgeleitete  (\VKt.i.i{.  Phnris.  und  S«dd.  14  Anm.  I).  .Nit^ad 
sonnt  im  AT  atmen  wir  eine  solche  Atmospliire  reiner  Hingebung  an  Gott  and  wir 
hersigen  Wohlwollen*  gegen  den  Iklcneebcn  und  nirgend  sonst  wird  mit  der  gleidna 
l^VÜv  von  Einzelheilen  gejieigt,  wie  dioi«  Priucipien  das  gnnse  Leben  der  G«neia4t 
dnrehdringeud  wirksuiu  K<^°>=>ehl  werden  können"  (Duivtut  Einl.  til).  Nanwtbcfe 
redet  man,  und  mit  vollem  Hecht,  vom  bnmnnen  Charakter,  der  dem  I>taeigSB 
sm-  Das  lischst«  aber,  was  gesagt  werden  kann,  i>l  da»  an  das  Priacip,  an*  da 
die  Krfüllnng  der  Gebote  erfolgen  soll,  OliriMus  nnmiUelbar  anknüpfen  kann  (l^ 
zu  6  ^  Ut  22  37).    Das  zeigt  heeaer  als  jede  lange  Krfirtening.  waa  für  ein  laicUigv 
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tz  int  Dtu  vorliefit,  die  Religion  im  Innere  des  UoDecfa«!!  einsnftÜiron 
[Tgl.  1.  B.  zu  'W  10  13  30  1-1  ao). 

Aber  bei  alli-ilcin,  zu  einem  .frfiblich  lustigen  lienco"  verning  es  nicht  tu 
kommen.  Furcht  (vgl.  xii  4  10)  ist  das  stets  ni od urk ehrende  Leituiutiv  und  mUGS 
ee  »in,  wo  da»  ütietx  den  Tnii  ungii^bl.  Eine  Stolle  wie  36  IS  (tgl.  eu  S  S&)  Migt 
auch  schon  in  charnkti-riiitiBt'her  Wein«,  wie  man  init  tiott  zu  rechnen  auEiiDgt,  und 
da*  cntvpriclit  der  ganzen  .\uffasBUDg  des  r«UgiSseii  VerhültnistRs  aU  eine« 
Tertragsmäwiig,  man  mßohtc  sagen  juristisch  gcregoltnn,  nls  einer  D^IS,  einer  V«r> 
faaenng.  die  Leide  Küutmhoulen  verpflichlot  (vgl.  zu  4  IS).  Und  in  der  Tiist,  man 
kann  j»tit  Buch  tühi-eii;  man  n-eiün  gnriz  gnnnu.  nus  Gott  will  und  wae  gut  ist  und 
wu  bäse;  denn  e«  .stehet  goschriebi^ii''.  i>aniit  ist  zugleich  wie  uiit  Kin«m  Schlage 
der  Bvgriff  des  Kanone  gegeben  (vgl.  su  4  S  SS 47),  nnd  in  dem  Ma«*«,  ula  er 
aicli  eiubür^ert,  bliest  diu  Religion  mehr  uod  inobr  von  der  lebenivoUen  Bewegüah. 
keit  und  der  echopfuriichcin  Ui-st situ iig« kraft  ein.  wi^IcIk!  sie  in  früherer  Zeit  charak* 
tertsiert  hatte,  und  d«ren  reifole  Blüte  gerade  die  pruplietitiche  Predigt  in  ihrer  un- 
vergUichlichi-u  Unmittelbarkeit  gewesen  war  (vgl.  itu  IH  72).  Ein  völliger  W nnd el 
b«hnl  sich  in  der  gunzcii  Reiigionaanffauung  an:  Religion  fUngt.  an  BuchrcligiuD 
KU  werden.  Oanx  tou  selbrt  bekommt  sie  damit  einen  /ug  auf«  Intel lektualistiacke 
hin.  Ifan  kann  von  Rt-ÜKion  nnd  religiösen  Dingen  sprechen  fvgl.  B7  SO  h),  mau 
kann  sie  lehren  uud  lernen,  ja  e«  wird  Pllicbt  e*  xu  thun.  Mau  Übernimmt  sein  Ver- 
hältnis XU  Gott  nicht  mehr  ale  etwas  Natürlichea,  wie  man  die  V«r«nudt«chnft,  In  dio 
hinein  man  gebnritn  wird,  ilbernimml,  man  moss  za  ihm  erst  dnrch  UotcrrirJit  heran* 
gezogen  werden  (vgl.  AT),  wobei  die  Geschichte  sozusagen  das  Ritderbuch  liefcrL 
I>ie  Beligion  wird  »ich  selber  gcganstündlicb.  und  eine  färmlieho  Theologie 
konuut  auf  (vrI,  DruM  Über  Zid  und  UetUude  der  tlieol.  WiwtfnMhafl  7  0".).  .In 
den  ITrhelieru  und  Auslagern  des  Buches  gab  es  seitdem  eine  Klasse  von  Miinnern, 
dio  einen  Rnruf  auf  die  Religion  hin  in  Anspruch  nahmen,  «s  gab  von  jetzt  an  Theo- 
logen- (1.  c.  ];i).  Auf  Stellen  wie  /..  B.  7  fl  ff.  30  1 1  ff.  4  3-24  dürfen  wir  ^rl^  dalm 
vorab  berufen.  Sj)ecioll  nach  einer  Seite  hin  aber  wird  der  aufatrebeuden  TheuloiJte 
dnrch  das  Erscheinen  dee  Otua  selber  willkommener  Stoff  itugelrageo.  Wir  mbeo 
das  Dtn  entstehen  als  I'riteervalivmittel  gegen  da^  drohende  tjericht.  Man  sollt« 
nach  dem  in  ihm  niedergelegten  Gottoswillen  tkuu,  .damit"  man  dem  Gerichte  cnt- 
gelie  (d.  h.  .lebe")  und  «a  «inem  wohlgcbe.  JKQ^  (4T  mal  im  r>tn)  wird  geradezu  ein 
cbarakteriatiaclies  Wort.  Sn  xioht—  durch  dos  IHn  —  ein  neuer  aui  c»ohalotogbchent 
Untergrund«  aulateigender  Vergoltuugsglaube  in  die  jüdische  religiöse  Vor- 
atoll ongswelt  ein  und  erobert  eich  so  viel  Plati.  dass  er  der  Theologie  ein  weit«s 
Feld  xtir  rhirchnrbeitung  darbieten  konnte.  Sie  hat  sieh  diese  Gnlcge.nheit  hakanot- 
Itdi  nicht  «ut);ehen  liusen.  wie  am  Deutlichsten  dnK  Richtcrimch  zeigt. 

fSanäcbst  aber  bedeutete  in  das  bisherige  Alltagsleben  die  Kiunibrung  de* 
THrtt  einen  tiofen  nndsichervieirachHfbmei'ElichempfundenenSchnitt.magesnach 
manchrn  8cilon  hin  eine  noch  so  konservative  Haltung  der  alten  Sitte  gegenüber  ein- 
genommen haben  (vgl.  iloLZlSCBR  I.  c.  ÜOSiT.].  Mit  Kincm  Schlage  ja  wurde  die**s 
LeWu  aeiner  heiliKs'en  Werte  beraubt.  Man  denke :  biAher  lutte  der  gemeine  grobe 
Unim  auf  dem  Lande  Gott  sosuMgou  in  der  Niihe  g«liabt>  Vuler  dem  heiligen  Banm, 
am  heiligen  Quell,  beim  heiligen  Stein,  auf  der  IlGlie  Ilber  seinem  Wohnort  bitte  «c 
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ihn  gcncbt  und  gefun^vn,  dort  ibm  d«D  Zeboten  dugtbnieht,  dort  die  Enli^bartM  < 
der  Berdo  ond  die  EnÜiiig«  vom  Felde  vor  ihm  T«n«hrt.  wo  aicht  eioo  bcMHuder« ' 
Gelegenheit  ihn  im  «igtiDcn  Mause  eu  firblilicbcr  Ofifernrnhlsoit  gemfiMi  hcttp.  Du 
BOllla  AJIes  oun  plölztich  eiti  f'niln  haben,  indem  -Tabue  fortan  bloi  «n  £taein  Urte 
(oUlc  geopfert  werdi-ti  ilürfm,  im  Tempel  zu  Jenualem.  Diu  SchUclilen  dee  'Hera 
hm  heiraallicheu  Orte,  das  bobsI  ein  I-'etit  geweseu  war,  irorde  mit  Eiuem  Mate  etau 
Profaues,  der  heinintlicbe  Boden  selber  profaii,  und  die  hnnderifachra  Videa,  mil 
denen  dir  Keligion  das  tnglichnTbiiu  ilurchwohon  halt«,  ihm  enlxogcn.  Eine  fon^t* 
bare  Emüebtenuig  aller  heiligeu  PoeMie  de«  Lebens  trat  ein :  es  vurde  überhaupt  ent 
ein  pturaun  I^eheu  i^exchafTen.  Dagegen,  was  im  Jeru*ileroterBp«l  «or  sieb  gin;, 
das  war  küuilig  das  eigeotliub  beilige  (jescbelieo.  das  soDOtSgÜL'lie  oebca  deut  «eii- 
tüglichen.  Es  wollto  aafgc*achtBeia:  abcrcs  wartoweitvon  thmg«treiiotaI*d«rVeg 
vreit  nur,  der  %nm  Heiligtum  fülirte;  und  man  hatte  auf  ihm  wKhrend  der  frommea 
Pilg«^fabrt  alle  Uuane  sieb  deeseu  hewu»t  wi  »erden,  das*  nitui  iui  Gottcidiead 
etwas  Tom  atltägtichen  tieecbehm  Verechiedeues  verriebt«.  So  tritt  der  GegaoMU  ■ 
von  profan  und  heilig  wie  nie  xuvor  in  die  KneheiDung.  Der  Kultus  fltugl  an, 
«l«aa  für  sich  Rcatehende».  in  euie  fiKcnn  S]ihJirc  Qebobencs  zu  uerdeu;  rr  wird  m 
Einem  Wort«  objektiviert  tuid  i<!t  auf  dem  besten  Vege,  schlieitdicb  opua  operatua 
XU  wi-rderu.  Das  beweist  nichts  scblageiiüvraU  die  Zehntenvursclirifl  14^4'-:5i>.cSL). 
Eutspcpcliend  irncbsen  die  jiihrlichen  VetUs  nicht  mehr  aus  dem  AckerlNiulebeu  Iksm*, 
»ondorii  werden  historisch  umgedeutet.  Hit  allcdtm  i»t  der  Grand  gelagt  ivr  ■ 
K  irciiv.  Aller  mau  kaun  noch  weiter  gehen:  der  Gegentatx  von  profan  dimI  heitif 
«chliigt  sieb  tiiuder  auT  die  handelnden  I'er.iouen.  Kin  besonderer  Stand  wird  ge- 
schaffen, der  aioh  mit  dem  Heiligen  xu  befasien  hat,  ein  Klerus  im  (!egen*nts  iub 
Laii-uvolk:  nur  die  Leviten  »ollen  fortan  opfern  duifeu.  .So  kam  v'iue  iteutifWai 
aber  auch  nh*traktere,  rine  korrekte  und  einhRitiichi^,  aber  ourrh  furinlicbe.  mos 
gUnundc  und  feierlidie,  aber  auch  nnvolkstUmüdie  Aeliirianiubaiig  zur  HerrsefaaK* 
(DCHM  1.  c.  13). 

Je  mehr  auf  solcbena  Wege  dt»  RHigiou  selber  objektiviert  wird,  um  «  Bsbr 
Dtusa  im  Gegcnsalx  xu  den  urspriiugliclicu  Intentiooen  des  Gesetzgeben  («.«feCB 
8.  XSVIf.)  dasGcwiclii  doch  wieder  auf  die  liux^ni-en  Itontitäten  fallen,  Teinpd 
und  Gesetxbucb  (vgl.  Jer  H  »6  Dtu  l  h  IT  is  uud  noch  Act  6  13).  Auf  ihren  Besitt 
■iofa  steifend  fühlte  man  i=ich  selber  wie  nie  zuvor  als  Adel  der  Meu.->c)ibeit  aOen 
deiwn  gogcnilbrr,  die  Molcbc  Realitäten  oiciit  hatten  (vgl.  eu  !M>  i9).  In  ihueil  mött 
man  schlictislieb  wie  die  Garantie  der  Bettung  vor  dem  L'ntci^ug  m>  das  aigwiUidl 
, heiligende"  Zauhermtttel  sn  haben;  aie  verbiirgteu  ja  doch  unbedingt  die  ZagefaBdf- 
keit  2u  Jahwe  —  und  hier  konnte  der  alle  Gedanke  der  VoIkaraU{[ion  und  Hueew, 
daes  Jahwe  und  Israel  nimtnnr  von  einander  lassen  kannen,  in  voller  Kraft  dm^ 
wirken  —,  uud  als  Jahwe  ingeh&riir  war  man  ja  da«  .heilige"  VaUc,  das  tttpi  aatfe 
die  VerpUichtung  hatte,  sich  vor  jeder  V«ruuruiui|{ung,  vor  Allem,  was  von  Am  ^^ 
seinem  Kult  abziehen  kounle,  zu  hOten.  Kiu  geradezu  Icvitische*  Ideal  tpotit 
aas  einxelnoD  Bestimraungen  (vgl.  z.  ß.  ä3  lO-lS  M  14)-  Schon  Gebote,  die  «r 
keinerlei  VcranlassunK  haben,  dem  ITrdtn  abzusprechen,  zeigen  uns  daa  ToUi  aaf- 
tretend  alt  eine  GeueiusclMft  der  Heiligen,  wo  es  gilt,  das  B&i«  lou  sich  auat»- 
■«baffen  (13  fi).    Man  stellt  «beu  achlienlich  belber  die  Beiligen  dar  deii  UuhaiU|^ 
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fegenuhw,  dt«  J^hwe  od«T  vielleiokt  richtiger  gMftj^  Gweix  and  Tomp«!  nicht  haben. 
Vuu  hier  aus  bcj^reift  sieb  jener  purtiku)ari«tiicb«  »slcltiaivr  Zag.  der  mit 
dem  DtD  ■ufkoinmt.  Alles  Verhaltvii  NiL-lit-Ivritcl  g«geiiu1>er  TaBiit  lich  «unmmen  in 
dorn  KinoD  Gebole  absoluter  Sehetdaug.  und  dies  nicht  blas  io  religiäaer  soDderu 
auch  in  socialer  Hiniieht  (Tgl.  T  l  ff.).  Was  ausHrlinlb  Isrscta  stehen  bleibt,  ut  ein« 
Uenachheit  »weilen  Banges  (vgl.  IS  3) ;  et  niid  nicht  mehr  Mox  fremd«  VSlkar,  m  find 
fHeid^n". 

Durch  nein«  Kinfilhmug  unter  Josi»  tat  das  Diu  RcichagesetK  pewordeu.  Der 
Staat  nalim  d»[nit  die  It«ligion  in  seinen  Dienst:  es  wurde,  um  modern  zu  reden,  der 
Grand  zu  oincr  Sta.itskirche  gelegt.  Aber  bald  erwies  i^ich  di<*  Kirclie  miishtiger  ttla 
der  Staat.  AU  diditrr  in  Trümmer  ging,  rrttcte  sieh,  xiim  allnfgrÜMlen  Teil  kraft  d«* 
G«MtoM«,  um  dun  sie  sich  schaarte,  die  Judengemeinde  durchti  Ext),  und  die  ibn.* 
gsiatjgeD  Führer  wurden,  bauteu  auf  dem  Fundamente  des  Dtns  am  Gebäude  weiter. 
deMOS  starke  Mauern  liis  auf  den  heutigen  Tng  das  Chrieteutctm  noch  za  einem  Teil 
•LDgrenzen  (vgl.  BBKT110I.ET  d.  YerfnviningsftDtirurf  de»  He*  in  leiner  religions* 
geschiehll.  Bedeutung).  So  hat  schlioRihch  dtii  Dtn  seinen  Zneck  erfiilH.  weiui  auch 
nicht  gauz  in  der  Weise,  wie  seine  Urheber  e»  wollten:  da»  (iericbt  wurde  nicht  auf- 
gehoben, aber  «s  wurde  UberstandeD. 
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l  prwulers  chap.  du  Dt.  1689  (S.-A.  des  Musfon  1868  4fi4  -ttS.  1889  ß7— 85  141— U9): 
D'EiCHTH-tl.  Mdlangea  de  critique  bib!.  (1886):  Vernes  one  nouvelle  hypothese  sor 
la  compo«.  du  Dl-,  cxamen  des  vues  de  M.  d'Eichthal  (1887);  L.  HOB£T  Ktude«  »ur 
le  Dl.  Kerut-  de  1  hisi.  de«  Religion«:  XVI  38-«5.  XVII  1—23,  XVHI  320— 3*1, 
XXIII  181-200,  XXVII  119-176;  WertpBAI.  le»  source»  du  penlat.  I  (1888)  II 
(1892);  le  deut^r.  1891.  — T.  K.  Chevks  Jerwmiali.  hi«  Life  aad  Times  (1888) :  B.W. 
BaCOIT  the  Triple  Tradition  of  tbe  Exodus  (18M). 
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VERZEICHNIS  DER  SI&LA. 


Act   ■ 

Am  ■ 
Apk  ' 
Bar  ■ 
Cbr  . 
Cnt  : 
Dan  ' 
Dtn  . 
£pb  < 
Eer  ' 
Est  -■ 
Ex  ■ 
Gal  ■ 
Gen  ^ 
Hab  -- 
Hag  . 
Ebr  . 
Hes  = 
Hi  -- 
Hos  ' 

BL 
HbA 


JdTh 
JpTb 
MNDPV 

RE 

SBOT 

StK 
StW 

ThJ 
ThLZ 

TliT 
ZScbw 


Acta,    Apostelge- 
schichte. 
Arnos. 
Apokalypse, 
Earuch. 
Chronik. 
:  Canticura. 

■  Daniel. 

D  eutero  n  omi  um. 

Epheserbrief. 

Esra. 

■  Esther. 
Exoäus, 

:  Galaterbrief. 
Genesis. 
Habakuk. 
Ha^ai. 
Hebräerbrief. 
Hesekiel, 
Eiob. 
Hosea. 


Jak  . 

Jdc 

Jdt 

Jer 

Jes 

Jo 

Job 

Jon 

Jo3 

JSir 

Jud 

Koh 

Eol 

Eor 

Lev 

Lk 

Mak 

Mal 

Mcb 

Jlk 

Mt 


Jakohnsbrief. 

Judices. 

Judith. 

Jeremia. 

Jesaja. 

Joel. 

Johannes. 
'  Jona. 
I  Jo9ua. 

Jesus  Sirach. 

Judasbrief. 

Eobelet. 
i  Kolosserbrief. 

Korintherbriefe. 
'  Leviticua. 

Lukas. 

Makkabäer. 
'  Malcachi. 
:  Micha, 

Markus. 

Matthäus. 


Schenkel' s  Bibel-Lexikon. 
:  Riehm's   Handwörterbuch   des 

bibl.  Altertums. 

Jahrb.  f.  deutsche  Theologie. 

Jahrbücherf.protest.Theologie. 
:  Mittheil.  u.  Nachr.  des  Deutach. 

Palästina- Vereins. 

Herzog's  Real-Encjkiop. 

Haupt'9  Sacred  Books   of   the 

Old  Testament. 

Thcol.  Studien  u.  Kritiken. 

Theol.   Studien  aus  Württom- 

herg. 

Tübinger  Theol.  Jahrb. 
'  Theol.  Littcraturzeitung, 

Theol.  Tijdschritt. 

Meiii's   Theol.   Zeitschrift   aua 

der  Schweiz. 


ZhTh    = 

ZlTh      = 

ZPK  = 
ZTh  = 
ZThK  = 
ZWL     = 

ZwTh    = 

ZATV  = 

ZDMG  -^ 

ZüPV  -^ 


IJa     •=  Nahum. 
Neb    =  Nehemia. 

'  NuTO  =  Jiumeri, 
^  Ob     =  ObadJB. 

,  Phl    —  Philipperbrief. 

I  Phm  =■  Philemonbrief. 

I  Prv    =  Proverbia. 

.  Pb      =  Psalmen. 

I  Pt      =  Petrusbriefe. 

'  Reg    ^=  Reges. 

'  Rm    '^  Römerbrief. 

i  Rt      =  Ruth. 

I  Sach  ~=  Sacharja, 

!  Sam  =>  Samuel. 

'  Sap     ^-T  Sapientia  Salomonii. 

'  Th      =  Theasalonicherbrief«. 

!  Thr   =Threni. 

Tim   ==  Timotbeuabriefe. 
'  Tit     =  Titiisbrief. 
'  Tob    =  Tobias. 
.  Zph   — ^  Zephanja. 

Zoitschr.  für  historische  Theo- 
logie. 

Zeitschr.  für  lutherische  Theo- 
logie und  Kirche. 

Zeitschr.  für  Prot.  u.  Kirche. 

Tübinger  Zeitschr.  f.  Theologie. 

Zeitschr.  für  TheoL  u.  Kirche. 

Lutbardt's  Zeitschr.  für  kireliL 
Wissenschaft  u.  kirchl.  Leben. 

Hilgenfeld's  Zeitschrift  f.  wisseft* 
schaftl.  Theologie. 

Slade's  Zeitschr,  f.  alttestamenlL 
Wiasenseliaft. 

Zeitschr.  der  Deutach.  Moijc^ 
Gesellschafl, 

Zeitschr,  des  Deutsch.  Palütior 
Vereins. 
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A.  Eiüleitungsreden 

cap.  I— 11. 


I.  Erst«  Einleitnng 

COf.    I  1 1  4-1. 

I)  1 1-5  Die  Überschrift. 

Die  Üliewchrift,  die  dun  Intialt  dm  foljti-'ndcii  Bunlica  «ovrio  zi^itlioli«  und  örtlicli« 
SitiiaiioD  cLarakterisien.  li-idut  dfrart  hu  ÜlRTfülltiiig,  Unat  *iv  uiunüglicli  viiUi«iULuli  «viu 
knon.  IhMitlicIi  inl,  ilnaa  äW  Re<l(^  im  Uniji-iiijanlnndo  i^r^chl  (v.  1*  i).  Damit  1hsri-ii  sicli  ' 
abor  dir  AnKttbrni  v.  1*'  L'  »i  wi-nis  vtrcincn,  Aasa  nir  als  v^npruneU«  °i'lhiilHi>di).-«i>  Stück 
viclleithl  Ulla  dt'rnt^llit-ii  Liat«  der  \Vo»ttiiiUtiini«i,  von  der  wir  10  6  f.  (»,  x.  St.)  ein  Vn.g- 
m<<Dt  nie>lerrnjdi.'[i.  auaKuiiiL'Iieiilvu  «lud  {ygl.  B.  W.  Bacum  Uüi^).  BWuiu  M^ibglündii;  Lebt 
*.  3  &n,  di-i'  durch  die  gmniif^  Datii^riinfc  und  *^tt'E"^E'Ii  (im  OoffC'niinLit  /u  "iVj  init  v.  3)  V 
r«>p.  Rp  luscwiMi'n  wird  («.  «u  ;i3  4h-.'i'J).  In  der  ywL-itnn  V<!«hüiftc  föllt  Sq&'/'i^  auf 
Im  GegeiiHtx  za  di-m  in  FHu  hiliLHKi.-i'ii  ^^"i.tv^^  (v.  i).  Tlaj^cf^ii  bcIic  ich  k'^iu  Htudi-nii« 
V.  4  direkt  an  v.  1*  aniuacli I imtco,  indem  fr  an  die  Ortsnngalie  die  Zi^iinnKabe  reilil.  niete 
leUlvrc:  nimmt  v.  ^  wiedi-r  nuF,  die  Form  der  Überichrifl  verlassend,  um  die  KiTileitunK  lar 
(olgeiid«ii  Unltirw>-i«uu|;  iu  referierende [ii  Tuiie  tu  l)riii)^[i.  Ob  diege  Vene  dein  Veif.  der 
bintoriiclien  Kinlcitnnf[«rede  <[)*)  angnhilren  oder  einer  »pklern  lltHlftkÜun  (Rd;  no  s.  11. 
Bacok).  lS*at  lieh  Dicht  mehr  nmanuheni  doch  npritiht  vielleicht  ]^^n  *1JP3  (•.  »a  v,  1*) 
^^Cr  Letztere«. 

^V  1*  B'151'^  "^^  Kf't't  auf  Alles,  was  Mose  im  Folgenden  spricht,  Einleitungs- 
^Bede  iiiid  Gesetz.  yr]]rj  "QV?-  vom  Stundpunkt  des  Wcstjordanläudc-rs  aus  vie 
^r.  5  3  a  («.  z.  St)  4  41  4flf.  *b;  iimler(<  «lagügcii  3  20  35  (I)-)  11  3c  In  !^  be- 
z<*ichnet  Tt^^^n  die  Senkung  zwit^chen  'Altahabiiseii  (3  «)  und  totem  M(!er,  da-^, 
was  heute  noch  El-'araha  heisHt,  im  Gegensatz  zum  heutigen  El-gor.  dem  Jor- 
danthulc,  nürdlichvoiu  tfltou  Meer,  das  ebenfalls  unter  dem  Namen  njTJ^  (z,B. 
1  7)  milWrassl  wurdL'.  Ob  ^lO  (davor  ^1D  st.  hvä,  wohl  um  die  Aufuinandnrfolge 
Kweier  1  tu  Terroeiden)  mit  dem  Scliilfraeere  CjlD  0^)  etwas  zu  thun  hat  (IjXX 
VuIß.lV  Schwerlich  =-  ntlO  (Num  21  n).  y)l/tp.  sonst  Name  der  bekannten 
zwischen  Sinaihalbiusel.  Idum3a  und  Kanann  gelegenen  Wüste  (heute  ct-Tih), 
scheint  hier  Bezeichnung  eines  bestimmten  Orte»,  nach  IHeg  U  I8  zwischen 
Midiuu  und  Agyptuu,  gfweveu  zu  »eiu  (vgl  Gen  14  6).  *}^h  wird  meist  mit  dem 
jcl7i,s!'-n  ct-Tablc  in  Gcbfil  (s.  s.  ö.  vom  loten  MeereJ  2Usanimeii);e>tcIU.    ]^b, 
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Tiollctcht  -=  nj^S  (Xum  33  sof.),  da  Num  33  iTf.  auch  nrtfQ  gensiinl  hl  (di«««  l 
auch  Num  II  s:,  12  le).  aJJI  ■^,  vielleirlit  ein  Fundorl  von  GoW  (IiXX:KaT«-l 
/p-j^aa),  wird  sonst  nicht  erwiihiit  und  ist  so  wenig  wie  die  beiden  rnrigen  nit 
einiger  Siclierheit  zu  idenliticiorcn.  2  yp  lieisat  im  ganzen  Dtn  (»iswr 

38  »)  wie  in  E  der  Berg  der  Offenbarnnc,  den  die  andern  Quellen  Sinai  nennen 
(vgl  DiLL)UNN-I{v8»^KL  ZU  Ex  3  ]).    Wcnn  seine  Ent/i-rnung  von  Kadcs  aa( 
11  Tage  aogL'gehon  wird,  so  stimmt  dumil  ■/..  R  Robtswss  Erfalinin^.   Kade« 
K.  (olino  HitrneA  im  Dtn:  v.  «e  .12  ai  33  2  nm.  Text)  hnt  innn  in  der  (juelk  'Ain 
Kudi?8  oder  Kndls  im  g]eiclinaini);en  Wiwli  am  WesUibhang  des  'Azaiime-; 
pUteans  wiedergefunden  (H.  Clav  TEiManj,  K.-B.  Xew  York  1884;  ZDPVi 
8.  182-232:  v;;!,  v.  G.M.L  altisrael.  KullstuUcü  p.  29-37).    n*S|f)-Bl  T!1-  »""■ 
nititlich  um  anzuzeigen,  wulclicr  der  dr^  vom  Sinai  uucli  PftUUlina  (tdireudenl 
Woge  die  Marsdirontc  gewesen  «oi:  es  war  wotil  dor  (östlichste,  der  d»s  Ber)!-I 
laiid  Seif  —  das  bekannte  edoniitiscbe  Stfiuinigebiet  —  berübren  mochte.  » 
dessen  Grenze  Kade»  lag  {Num  20 16).  v.  Gaixs  Berufung  auf  diese  Stelle  lun 
Erweis,  dass  der  Sinai  (nicht  der  Horebl  —  diesen  lässl  er  auf  der  SiDaibalb- 
insel)  in  Midiun  an  der  Westk[|<itß  Arabiens  gelegen  habe  (1.  c  p.  Hl  f.),  fJil* 
Hcbeidet  nichts,  so  laiigo  nicht  «iuzu^^cheu  ist,  warum  hier  SV  ftir  ur^rilnj- 
lichc-f  'J'p  gfsftül  wiiru.  3  Uie  Bcxcicbnung  der  Monat«  mit  Zahlen  statt 

mit  den  iilti-n  Keimen  ist  in  eicilischer  Zeit  aufgekommen  (vgl.  BEifztMiEi 
Arcbilol.  ^  30.  S).    Dm  Datum  ist  das  des  32  4S-S3  Berichteten.  4  Zeit- 

lii'h  fidlt  dieMitteibing  desDtns  hinter  dieNumSl  eizfiblten  und  im  Dtn  öfti-r  m 
genannten  Siege  Israels  im  Ostjordsnland.  Dessen  Bewohner  hoissen  im  iMii  ^ 
gleichwie  die  vorisraelitischeu  Bewohner  des  Wcstjordanlandes  (T.  7  so)  Äjn*- 
riti-r,  nach  dem  Ausdrucke  E''^.  Sihon  ^peciell  AmoriterkOnig-  TQf'n  (lientr 
HeshH»)  bcgt  östbch  vom  Nordemle  des  toten  Meeres.  Basan,  gewöhnlich  rail 
Artikel,  wahrsch.  dein  arab.  batna,  „nolum  aoqiuüe,  planum  et  molte",  eot> 
sprechend,  von  Gilead,  resp.  dem  .larmuk.  dem  See  Genezareth.  dem  Herrn« 
und  dem  Hauran  begrennt  (doch  b.  zu  3  u),  sclieint  als  Iteich  Ogs  noch  dir 
NordbSirte  Gileads  vom  Jubtiok  au  umfa'^st  zu  haben.  nni^E  (wohl  —  f^^i"^!'-* 
O'^J'ip?),  vermutlich  nach  seiner  LokalgDttbeit  benannt,  ist  nicht  mit  voll« 
Sicherheit  zu  bestimmen,  nach  Kixeb  (Onom.)  6  Meilen  Ton  T'HK,  welch  kti- 
t«re8  —  Der'at  iJstlich  vom  SUdende  des  Genezarethsees  (vgl.  Bitu.  Geogra|ihk 
248-250).  Nach  IJwX  Vulg.  IVsch.  l.  'X'31??'  (»Kl  Jos  12*  13  is  si),  widrigi» 
falls  TJn??  als  Glosse  zu  streichi^u  Ware,  iu  der  ein  Leser  den  Scblachli^ 
(3 1  Xum  21  3:1;  unmerkle.  9  Ort  der  Gesetzgebung:  3^  p«  (28 et 

34  i  «;  P  dagegen  stt^ts  2l(1ü  rürVji,  '■■  B.  Num  22  i>,  genauer  4  4«.  Ztus  Sn 
von  ^^Vl  (LXX:  äp^esUai),  das  m-tn  meist  mit  nnternebmen  QherKlxt  (v^ 
I.  B.  Geu  18  37),  ziehe  ich  lieber  Stellen  wie  U  Reg  6  -a  Ho&  fi  11  hema:  be- 
lieben; ebenda  die  ««Tudelische  Verbindung.  TK?  -=  deuÜich  machen,  tgl.  27  f 
und  Köxio  Kinleil.  137  f.;  im  michbibl.  Hebräisch  ist  "MK*?  der  KommraUi. 
Es  handelt  sich  um  eine  die  im  Folgenden  niedergelegten  gültL  FordannigeD 
itn  Israel  vcrdoutlichendc  Unterweisung  odt^r  Belehrung  (—  TV)\Pi).  Die  Ao»- 
drOcke  entsprechen  dem,'  daas  Dtn  uicbt  die  starre  Aufzilldang  uituwloer  (!«■ 
seb«,  sondern  Gesetzespredigt  ist. 
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2)  1 6  -3  29  Historischer  Rückblick. 

JTe  mit  Aiisvcliltia  von  l3l'aa-3S  2  lo-is  20-23  (2*''2i?)  39  11  n''^4  is-l7  2ir. 
in  *icli  eiuli«itlic)ii.'  K'dt'  li-.'ncbivibl  dj<?  J^Kig&isne  vom  Äafbnicli  am  Huri'b  bU  nur  An- 
kunfl  im  Thnli-  i;.  ;;<TiiiibiT  lirl.li-lVor  (3  39),  lelaU-ree  nncti  4  *«  der  Ort,  wo  ds*  I>ln  pro- 
mnlfriiTL  win].  Wüiin  fi^runr  zulcbtt  (3  21-28)  von  der  Itrnnftragiinx  •Fomm  durrh  Mom- 
die  li«de  isl,  wolclier  «ulber  den  Jordan  nicht  übprtnbreiton  «oll,  »o  wird  damit  num  Aii«> 
drvck  gebrach),  du«  dttg  l)tn  «ich  &h  Ab«cbiedsrede  Moses  geben  will,  als  »ein  Te«tiiiueiit 
«D  dOD  Volk,  ein  wirluamcJ  Motiv,  ihm  t'olgr  tu  lci*t«n.  Ui«  Wahl  di»  übriK^n  Ki'üäb- 
lungutüfTes  begrtifl  gicli  uubcIiwit:  Woim  gewißt  ,wird,  wanini  man  uicUl  auf  dirc^kU-m 
Wcpc  von  tSllden  hrr  ins  gelobte  Land  eioiog  (1  30-44),  wie  es  Jahwt»  ur»[]rün  gliche  Moi- 
nnntt  KuwMcn  wnr  (1  6-8  13),  *••  liegt  dem  Vorf. daran,  sirincn  [.cscm  tm  (ii-raüli-  zsi  (Uhren: 
EJeinglaube  und  AunelinunK  ge^e.a  Öottca  Willrn  bringt  Straft;  nlio  hiibc  mun  küriftiu 
«robl  darauf  AehU  nach  »eiii<:Ri  \?ill<^  r.a  Uiun!  Fem«r  toll  die  ßizüblun^  klar  kgen, 
u-omm  Iirm^U  Vci'hältnia  gi'gm  Kdom,  Moab  und  Amraon  ein  Anderes  war  aU  gi'^en  die 
Amariler,  diu  e»  vernichtet  und  deren  I.nnd  pi  in  Beiilr.  nimmt  (2  1—3  20):  Oolt  cirdnrl 
c*  »o.  Die  EmSblung  lon  der  Beitelbing  der  Richter  endlich  <1  9-lS)  dürfte  dein  Verf. 
dunih  dai  entiprecbendt^  ilt.n.  (icseU  l<>  1^  I'  8 IV.  usbe  g«Ie^l  worden  sein:  Mose  bAt  durch 
•ein  CÄgercs  Verhattc^n  du  tlcnct]!  iioxnaa|;en  schon  rorgi'bildet.  Die  Darxtrllnntc  beruht 
ganz  und  gar  auf  JE  und  >jieo,  E  (vgl,  Kinl.  II  7).  Diliüasix»  gpiiUeiche  von  Kittki. 
(Gcfch.  d.  Hrbr.  I  -i^irC;),  Alubki.  (d.  (^uelkabericlitr  in  Jan  I  — lä  S>.  :«»>  und  Wutchai. 
loilweiic  angenommene  Vcrmntnnij;,  Cap.  1 — .1  »ei  eine  dnrch  IV^  in  eine  Moscrcde  umge. 
Mtit«  ur^runglieh  du  Dtn  einleiu-ndn  QMcbicht«^ntiihlunir,  für  diu,  ali  Dtn  hinler  Es- 
KuBi  IQ  «tshen  kam.  kein  Raum  mehr  «rar.  würde  die  AuB«vheidung  der  gelehrten  Gl usaen 
2II>'I3  SO-s:t  3  B  II  nnnöliR  raschen  und  dii»  Übereinstimmung  mit  Ü'«  Sprach gebrsncb 
lei«bt  criclirvn.  Itc*ondi-ri  bcachlentwcrt  itt  der  Hinweis  auf  den  geschichtlichen  Bericht 
in  31  I,  der  sieh  gi-radezu  als  Fortaelxung  von  3  2»  f.  gflhe.  AbiT  d>T  blniic  Versuch  oincr 
R«troTer»ioD  in  Getchichtsunüliliiiig  sohcint  mir  zu  beweisen,  dasti  di^  Conception  als 
Moorrede  entiahieden  die  nnjirflogUch«  irar.  Vgl.  die  feine  Widerlegung  Dh.i.uahx« 
d«r«b  Hon»!  tX\l  37-39). 

a)  I  «-N  Jahwes  Rereht  iiiin  Viifhruch  vnm  lloreh.     Vgl.  Ex  33  1. 

Jaliwes  itra{'riiugtK^ht'  Aleinuiif;  wur.  dium  lita?)  vom  Horeb  ohne  Utnweg  ins  West- 
jordanland  sieben  «oUle;  er  wollte  ea  „vor  ihm  hingeben" :  Scboo  bahnt  *ich  in  diascin 
Auidnink  die  unhiitoriache  AiiffaHnng  der  irpStvrn  Z»it  an,  wonach  Koniinn  für  die  Bin- 
xiuh«ldl^^  (abulu  rma  gewesen  wäre. 

ß  «TT^li  *  (i»3niitl  im  Dtn)  wie  H'n^tJ  '  (über  aoOnial)  rbsp.  OJ'Cl^fl  ' 
(cSOual)  tmd  aj'jill^  'ij^g  '  mit  verdücktt^r  poleuiiscbvr  Spitze:  Jaliwc  ist 
Israels  Gutt,  Dicht  Baul.    D^';  21  nur  id  Jic»ur  Redi%  vgl.  £  3  3  24.  7  Zum 

dal.  elliinis  n?^  Iiinler  ijl?!  U?  (wii*  Num  14  3.1,  vgl.  1  *o  2  .1  I  I3  5  2T)  vgl.  Ges.* 
KArTitfCH^^  §  liy«.  J>a-<  Land  wird  mit  gra«ser  LTiustilndlicltkeit  bestimmt 
und  nacii  den  idealen  (irenzeii  in.'i  Auge  g«ia,RAt,  das  ihm  die  Dtuisten  gerne 
stecken.  Im  Allgemeinen  beisst  es  (lehirgsLmd  der  Amoriter  (s.  zu  V.  1)  und 
ihrer  Nacbb;irQ,  woriiul'  die  Spttcialisiurung  fulgt;  na";?  =  El-gör  (s.  xu  1  i). 
tijn  =  Ana  jüdlscb-uiibraiiuitische  Ucbirgc,  n^g^'^l  =  du»  gegen  Westen  sich 
.^enke^de:,  allmählich  in  die  JSbeue  fibergdiende  fintcblbari;  Hügelland  Judas, 
zun  ^  da*i  trockene  Sttdland  Palitstinas,  zwischen  judäi^cheiii  Gebirge  und 
der  Wüste  im  Sfldtn,  G'.?}  ^in  -=  die  McfiewkÜstP  w©=itl.  und  nördl.  von  der 
n'l^.  Dies  Alles  wird  (wtim  v.  j''  nicht  Glosse  ist,  vgl.  Steiwtiiai.  Xli  267) 
zus.uiiuui}ngi'fiissl  unttr  '}»J|n  Y^lf,  woruuf  mit  der  Neanuutf  <!«»  Libanons  das 
giiuzc  uürdl.  Gvbirg«l»nd  mit  angeschlossen  wird,  dei»««  Susoerste  (nordiitit).) 

1» 
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Gr^GZr  bi?  zim  Eopbnt  rekfc«.  *>[!  >  t-jL  il  U),  s  raf!-  in  ^mL  üm- 

jf^r.r.r,?  LXSr-iini.rK  -*"tim-  =  rrL  DerSchwia-.«ine imihn sriirhänfige 

F,nn*:L  .ilril:^  wi-^  -Ti  naac'aec  ^=t,*pre:a«ii-ien  TäSlai  spSter«  Zothat  sein,  di 
fi-^r  .\7.zrjT  a,:-.^  d-ir  RaietV-ra:  ieriaaaUt:  es  UBäste  d«in  nachLXZSam. 

ib,  I  *-!■.  EteetiBc  rkUetficker  tiHlii.    TgL  Ex  18  (E>  and  Nua 

11 11-13  a> 

Tn  Ei  1^  ir-.  i-i  Ef:Kfk  Tor  di^*  Asfcicft  ua  Har>b  nrif^;  aber  walindipiidieh 
-(?bs  Ei  I^  »r.  f*.srfc*r  Sm>  CDr;.»«r5.  Eumtzuuss.  Bacotc  a.  ■.),  Dmb  bierHoM 
•»!>,•-,  lii*  IniiiajiT^  -^tTT^ift  and  zieh;  ^rt;  wi*  Ei  lä  auf  JethrtM  Bst  lim  bandelt,  nfcSi« 
j«h  mir  ar;t  d*r  Ar«;h*Fi-:c^  hwa.^a,  d>>  4«~*  iren  Aiwdruek  gtfaaien  hat:  Man  brudt 
tnr  d;*  '■.^■■.•;.^  E;r.Hch:=n?«:  ticfc:  b;i  fremder  WeialieK  eine  Anlnhe  n  machen.  Au 
•■ir.em  ihniicben  Motiv  iit  ri^'^^ica!.  du  Fehlen  der  Bi!eaiiifp«nkope  in  Dm  m  beffreifen. 

9  irnnn^.lOinaIinderfiedeCap.l— 3.  ZamAnsdmck  in  v-S^-TgLNiun 
11  u  <^.I?j.  z.  Sache  Ex  18  18.  10  Zum  Vergleich  mit  den  Himmelssternen 

a0i2  28»2>  TgL  z.  B.  (Jen  15i  (Eu  Aber  nicht,  als  bedauerte  Mose  dieses 
j;f;waltig«  "Wach^tnm.  im  Gegenteil  er  müsste  sonst  nicht  Jude  sein!  so  ffiet  er 
1f  sozu'atren  ^»^in  .nnbenifen-  binzn.  Za  Gottes  Versprechen  (03?  is'^  tto 
ütüiiilige  Formel  im  Dtnj  vgl  Gen  12  2  22  17  26  3  24.  13  Die  Wahl  bleibt 

der  Gesamtheit  überlassen,  Mose  sanktioniert  nnr  (anders  als  Ex  18  2s),  ffjm 
(viell.  cntl  ™  punktieren'';  ist  doch  wohl  den  vorangehenden  AdjektiTen 
synonym,  also;  mit  Witten  begabt,  nicht:  bekannt  Es  ist  nicht  zulallig,  sondern 
entspricht  dem  Zu;i  auf'  Intellektuaüstische  hin.  den  die  Religion  mit  dem 
Dtn  CThiilt,  dass  {anders  als  E\  18  2i  ■  auf  die  intellektuelle  Begabung  der  za 
Wrihh-iiden  das  Hauptgewicht  gelegt  wird-  M"?;^  mit  distributivem  ^,  nach 
(■ii*;rn  Stummen  =  für  jrtlen  eiinelnen  Stamm.  Q^'tfK'ia  ist  vegen  v.  15  nicht 
nach  I  Heg  21  12:  an  eurer  Spitze,  sondern:  alt  eure  //äiipter  za  übersetzen  (3 
i>'.enti.'icj.  15  Unerträglich  ist,  dass  die,  welche  schon  Ofvftm  sind  erst 

y.n  D'tfKi  werden  süllon.  l'nd  W(»Ilte  man  sagen:  was  sie  in  gewisser  Beziehung 
waren,  sollen  sie  nach  anderer  Seile  hin  noch  werden,  so  würde  die  Bestimman". 
e>i  sollen  die  intellektuell  am  Meisten  liefahigten  gewählt  werden,  gänzlich 
i:^o.<'f:nHi:inih\n^.  Mit  Recht  halten  daher  Dili.mjujn,  Dkivee  u.  a.  "itfUTW 
DS'patf  fliXX :  i;  ü^tüv)  tUr  einen  Einschub.  Die  Würde  der  cyils  ist  sonst  eine 
itiiliUin-cho  (vgl.  20  aj;  der  niedrigste  it?  hat  Aber  10  zu  kommandieren,  sonst 
ist  fjiiissfir  ¥jX  182:,)  50  da^  Minimum.  Hier  aber  muss  ihnen,  wie  auch  Ex 
18  25 f.  Iflnt,  /iiKleicli  die  Gerichtsbarkeit  zugedacht  sein;  denn  die  v.  laf.  fol- 
geriile  A  iiwcisiui^'  kiinn  sich  nicht  an  andere  Leute  richten.  Woher  auch  sollten 
ilie  O'pBtf  plöt/iiiii  herkommen?  Auffiillig  bleibt  allerdings  ihre  Nennung  unter 
rlie^eni  N;iitn;n,  wenn  er  nicht  durch  V.  15  vorbereitet  war.  Ich  möchte  daher 
vr;niintcn,  diiss  v,  is  um  Schluss  st.  Da'MB*^:  MIIK  DfeB^  (vgl.  LXX:  Tot!  Äptxnrj 
'iiiiüv)  7M  jesfiri  sei:  eiu/t  •m  richten.  Nicht  genau  zu  bestimmen  ist  die  Bolle  der 
onotf,  die  iiij  Dtn  h;iM  neben  den  .Utesten  (29  b  31  S8),  bald  neben  den  Rich- 
leni  (l'lis),  lialil  neben  den  Krie^shauptleuten  (2058f.)  genannt  werden,  also 
eitle  fiewisse  subalterne  Jteanitcnstelhuig  innegehabt  zu  haben  scheinen.  LXX: 
7fji»|i]ia«Eia')!'["*T*^i'  wozu  man  iissyr.  Salfiru  und  arab.  s.itara  (schreiben)  ver- 
gleich!; vielleiclit  ist  der  urspr.  Sinn:  Ordner  (vgl,  "npBft?  Hi  38  33),         lOtZu 
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Sbt'vgl.GES.-KADTracH"§1131)b;  doch  lasen liXXSam.ilJf??'.  DcnRicltern 
wird  grösstc  UuparteilicJikcit  (vgl.  16  i»)  und  Furchtlosigicfh  vor  jV[uii«cLuu 
i-mpfuhlL-u  {TU  uucli  18  as,  io  Prosa  seltiiu);  denn  —  so  Iaut«t  die  schßu«  Be- 
griimlun^  —  ilai<  (Jcricht  ist  Güttes;  eüsü  steht  der  Richter  an  f^üiner  Statt  und 
Menschern  können  ihm  nichts  ituhttben  (vgl.  JO  it).  Davon  ist  schon  Ausdruck, 
da.18  das  Gericht  iirsprQnglich  den  Priestern  obla^  und  mich  fortan,  utich  Ein- 
setzuni!  des  bürgerlichen  fierichtes,  die  schweren  Falle,  t'llr  die  erst  eint-  lübeu- 
clige  Thora  den  Entscheid  Echaü'Bn  mxiss,  zu  Mose  d.  h.  vur  Jahwe  gebracht 
weril(!n  sollen  (tgl.  17  «t  und  Ex  18  36).  Diu  Gerichtsbarkeit  erstreckt  sich 
auch  auf  di-ii  IJ.  den  unter  Israeliten  niedurgela-'<$ciieu  Fremden  (vgL  24  t"). 
Fraglich  bleibt,  "b  untur  tf'lt  de^  Gei-s  iK-i-sÖnlicber  8chutzhorr  zu  vurstdion 
ist  (vgl  mein  Buch,  Stellung  d.  lar.  zu  d.  Fremden  36  o.  dagg.  R.  Me\'rs  Eat- 
st«li«  des  Judentums  229  Anra.  2),  Dia  Vorliebe  für  die  archaistiselien  Pormen 
(ppifip'i?,  T3'H?P- «■  s.  w.,  SGmalin  Dln)  entspricht  dem  ganzen  paränetisclien 
Tenor  der  Itede  (vgl.  zu  Rt  28).  An  die  blos  den  Neueinpesetzten  gel- 

tcudvuErmubnungen  schlir^sst  IS  dieMiltuilung  allgonicincrer  iin  die  Gesamt- 
heit an,  z.  äache  vgl.  Ex  24  s  t.  ^nclidem  ao  fUr  die  Ordnung  geborgt  ist.  kann 
der  Zug  beginnen. 

(-)  1  lu-iu  Vom  llorcb  n:tch  Kndes-Bamea,  AnNScndune:  d^r  liundsrhaner 
uhI  WiderKpcnsliKkcit  des  \olkc&   Vgl.  Num  13  14.  ID  Die  Wa^tc  (lieuU 

ct-Tih,  s.  zu  V.  1)  gilt  dem  Verf.  noch  als  die  furchtbare  (vgl.  8  i:.  Jer  2  «).  Erst 
eine  spÄlt-re  Zeit  bringt  es  fertii;,  darin  die  umi^tündlicho  UescbatYung  des 
HeiligtuiuK  sich  vollziehen  zu  lassen.  ^VfJ  transit.  wie  2  i.  Zu  lÖg-T  10  vgl.  v,  j; 
ebenda  Jahwes  Befehl.  21  wegen  der  Anrede  im  Sing.  (LXX  l'lur.)  aus- 

scheiden, lieisst  den  Inhalt  der  Form  opfern.  re;iFi  Vljl  iX^'^Pi  ^«  erinnert  an 
Stellen  wie  Jer  30  lo;  zu  noi?  vgl  Stade  Gr.  §  490a.  22  131  TOTI?-  con- 

strnctio  xati  öüvssiv,  den  Inhalt  von  12'^  angebend.  Man  liest  wolü  zuviel 
liineio,  wenn  man  schon  in  der  Ausseudung  der  Kundschafter  ein  Zeichen  der 
Widerspenstigkeit  des  Volkes  sieht  Wenn  sie  zwar  Num  13  i(.  auf  Gottes 
direkten  Befehl  zni-Uckgeßlhvtwird,  so  ist  dies  Darstellung  von  t'und  entspricht 
vielleicht  nicht  dem,  was  einst  JE  enthielten;  aber  auch  Muse  hat  niclits 
gegendesVolkesVorschlag.imGegenloiiSS.  Wennl2Kund8ehafterNuml3i-iB 
in  einem  P  zugehörigen  Stück  erwähnt  werden,  »o  braucht  P  darum  noch  nicht 
Quelle  Itir  diese  Angabe  zu  sein.  Nichts  hindert  anzunctunen,  dass  auch  JE  in 
einem  uns  verlorenen  Stück  sie  enthielten.  Ja,  gegen  V  ai)riebt  B?tf  (^t.  HOD) 
und  das  24  iiugegebeiie  Enilziel  Ijitff«  Vril  (Nura  13'.'i:  norj  «3^  3fr]>.  Das 
Thal  R-ikol  liegt  nämlich  bei  Hebron  (Num  13  3if.  vgl.  Gen  14  is).  dessen 
Gegend  für  ihren  Weinbau  berühmt  war.   nijh,  seil.  ntJJTJ^IJ.  Erst  mit 

2Ä  wird  ein  erster  Beweis  füi-  Isrsick  Widerspenstigkeit  gebiachl  (rr^lj  HijiIl 
innerhalb  des  Beut,  blos  im  Dtu,  c.  '*  ''^'FiK  v.4s  dsa):  Statt  mutig  auszuziehen, 
verschanzen  sie  sich  27  murrend  in  ihren  Zelten.  Gerade  der  Zusatz  Q3'^t)3 
charakterisiert  den  Missmut,  in  den  die  Leute  sich  verbohren,  gut.  und  U^^KJ 
(Gkioeh  Urschrift  29l)f,)  ist  Verschlimmbesseruug,  vgl  Gbrigeos  V»  10685. 
Per  Trotz  des  Volkes  erscheint  um  so  hässHchur.  als  der  Verf.  blos  die  gflu- 
stige  Seite  de»  Kuiidschuftsborichte«  mitgeteilt  hat.    Die  andere  erfahren  wir 
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fistSS:  NebßinlCT  ;:rössem  VulksiiieiiKf  iiie  turtgcfcliritteiiere Kultur,  lummci-j 
li.icli  befestigte  StadtL-  (I.  D"1X1  (LXX  Siiiu.])  nnd  —  die  Riesen;  C'pW  *??  (^fl 
ist  VermischuiiK  der  beiden  Äiisdnickswi'ison  irpj?  nnd  p}?""J?  rv^\  pJJ^ 
vicUoicUt  selber  Mos  Rückbilditii^  hus  0't?JSri  ist;  die;*«»  ticlloitlil  ur^inilii^liclil 
Ä)>{>v1]atiT  =  dlt;  Langen,  die  lüesi-n  (vgl.  Nuin  J3  33).  liire  WobnÄÜxe  warail 
im  judäischen  Bergknd,  spec.  um  Hebron  (»gl.  Schwallt  ZATW  XA'UIJ 
139—143).  Und  dabin  sollte  man  biniiufxjeben!  —  I>a<  gicbt  den  Siim  dcil 
njjj.  29  M'jvt  Qbeniimiut  es,  dem  Volke  zuzusprechen,  was  JJnm  13  so 

Kalcb  erxäblt  «rar.   Cabvi  rodet  «r  30.  &h  närvn  ^eine  Zubörer  Augetuu-ugcii  ] 
des  Berichteten  gewesen  (vgl.  iianionllicb  O?'?'?*?,  in  I^XX  fehlend)  trolx  2  i«: 
Das  zeigt,  wie  sehr  er  das  Volk  a\n  ideale  Einheit  tasst.  31  ist  nicht  aU  _ 

Ganzes  (Diljjlvxn).  sondern  vielleicht  in  seiner  ersten  njfllte  Einsatz  (Stkl-kb-  H 
XACUL,  Stauk),  in  welchen]  Falle  "^jai  zu  lesen  ist.    "^K^  =  '"o  (*''*^  z-  B.  Giti  ~ 
35  isT.).   Das  Bild  Ai.-»  väti^rlicben  Verbältuissus  Jahwes  za  Israel  findet  sieb 
im  Dln  noch  86.  32  nin  ll^?  =  trolKdein  {vgl.  Nuni  H 11)  —  Ttrbarrlt^l 

ihr  in  eurem  CngLiiihen  (die  Dauer  liegt  im  Partie,  ausgedruckt).  33.  venu 
nicht  spätere  (iloase  (Stkimiul  1.  c.  2GGt{..  Dii.i-makn),  ein  sprechendes  Bei- 
spiel für  den  breiten  Stil  de«  Verf,6.  Kur  Sache  vgl.  Xum  10  ss  Ex  13  «i.  Xacb 
lolKlerer  Stelle  hnt  man  gelegentlich  MJlic)  in  Csnnj^  vurwandelt;  ich  wünli- 
»ocli  vorziehen  nach  NumlOS3  in  Q5nn3pV,  ^1  eurer  Ruhetititl.  zu  ander« 
Statt  des  ungewöhnlichen  synkopierten  inf.  hiph.  CUnin^  1.  03j;ü|nS,  diut  Ihr 
seilet,  wo  nicht  03^  T«iJ^  (vgl  Ex  I.  c.)  euch  w(  feuchtfN  (i).  35  jrj^  "fl^ 

Titn,  in  LXX,  auch  Num  14  z-i  i.  fehlend,  wird  mit  Recht  meist  als  Zusatz  HD» 
geschieden,  gemacht  um  „vorsnibeugeo.  dass  man  bei  O^^iD  nicht  etwa  an  die 
Kundschafter  allt'in  denken  soll"  (Dillmasn).  36  Dass  blas  Kaleb  gf 

niinnt  isL  Himinl  mit  Ntiin  14  1*  (JE)  Uberciii.  während  P  (Nmn  143ü)  Ja«i 
niiliiennt.  Der  (tnuid  der  V'erschnnung  Kalehs  tvird  Num  13  3«  ernihlL 
fällig  ist,  das»  hier  blos  diese  erwähnt  wird,  als  vUsste  man  schon  wart] 
wäro  Überhaupt  von  Kaleh  schon  die  Rede  gewesen,  njrr  »vi«  statt  'TJIJ 
den  Verdacht.  (Zu  '"IHK  K^p,  ntltkotiimen  figebnt  tein  vgl,  Xain  Uli.)  J». 
worin  Kalehs  Krgebeiiheit  sich  geäussert  bat  (Nnm  13ao),  das  irt  obenT.n 
auf  MoHe  übertragen  worden,  l'm  so  unbegreiflicber,  dass  37  auch  Mose  oola 
den  göttlichen  Zorn  fällt  Das  geschehe  zwar  O^b")!!  (vgl.  3 16  4  si).  Wem 
aber  eininni  fremde  Sünde  zugerechnet  wird,  warum  hlos  dem  Mose  nod  licU 
auch  Kaleb  und  JosuaV  Das»  Muse  persönliche  Schuld  zu  bflssen  batt«^  1^ 
erst  Tradition  in  V  iNum  20  10-12)  und  ßillt  hier  um  so  nie^  nasser  Betndn 
als  Xum  20  37  Jahre  später  spielt  als  die  Knndscbaltergesclücht«;  die  *» 
ändert«  Darstellung  in  P  zeigt  bloe  den  durchschlagenden  Eindus«  der  Poladl 
Hes's  (Cftp.  18)  gegen  dio  alte  Meinung,  duss  man  um  fremder  Sfinden  »31<i 
bQsse»  könne.  Nimmt  man  m  don  niugcsprocliBuen  Bodenken  hinzu.  dsssSS^ 
28  unertrfiglich  vorgreift,  wahrend  v.3»  selir  gutan  v.3.^  aoschliesst  so  kundit 
Notwendigkeit  derAuss.cheidung  von  T.3(>-3s(STRUKRKAiiF.i.;  vgl,  iurT.aTLÜiiir 
UANN,  R.  Smith  d.  AT  381 1  Anm.;  dagg.  Honsr  XXVII  130)  InMin  m^ 
zweifelhaft  sein.  Der  Zusalx  sollte  die  allgemein«  Aussajie  v.  .15  1"  '-V 
tige>  Mus.'?  zurückführen.    Er  tlQrftv.  du  er  uoelt  keine  Bekanni-  :  1 1* 
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iRt  (s.  m  V.  S8  37),  vor  P  aiiiiusetaien  seiu.  39  Die  in  LXX  VuIr.  fcMoD- 

iien  Aufangswoite  OSBQ^  bis  rpn\  die  reine  Tuutulogic  Kuui  Folgenden  simi, 
(lUi'lU-n  als  Oitat  »us  Num  14  si  (P)  vom  Kaiir]  in  den  Text  Kedrirngvit  «cia 
{KiTE-JES  TIiT  XI  557f.).  llagegfo  möcbte  ich  den  von  D5"i?l  abliiingigcn 
KcliilitKüU  oiclit  beikii.tluiiileii :  die  durcb  ibo  ausgedrückte  Unniflndi^keit  der 
lIolrelTenden  begründet  ilirc  Scbuldlosigkeit.  Zu  40  vg).  Xum  14  ai"  (fast 

wJii-tlicIil.  Dagi'gen  deutet  41  ;iiif  Num  l-l  4o,  k«iii  Wiindi-i-,  du  Kum  14  38-39 
grOastf^teikPangeliArt!  I*i1,  an.  Xt-^.,  ;irab.  AnnUigii'.  Aäna  ziifolg«  etwa:  etwas 
leivlit  nehmen:  i/ir  raffet  leirhlslnnig  hinauf.  DerplAtzliciie  StimmiiDgHwecbKel 
des  Volkes  aus  Zai^haftigkcit  zu  trotziger  Waghalsigkeit  ist  trefllicb  wieder- 
^egdlren  (vgl.  unjtt.  wir  —  nicht  uiisvre  Kindur).  Oa.s  Volk  läNst  sieb  in  üeineiu 
Ungehorsam  nicht  beirren,  obgleich  dns  Verbot  42  in  kHtegoriHclistor  Wuiw 
(vgl.  GES.-K.»i;TZSim-«  §  107  o)  und  direkt  von  fiotl  aus  (entgegen  Xiim  34  43) 
gegebfu  wird.  Aber  Jahwe  wuiss  zu  vergelten  44-  Wie  er  gleich  einöui  Bienen- 
vaUsr  Jcs  7  is  Israels  Feind  ruft,  so  kommt  hier  der  Fein<l,  der  Ani()riter  (s.  zu 
I  4;  Num  14 -*.'•:  Anmlekitor  und  Kar:iJiijitor)  Bit-ncn  glviL-h.  Koaufsätzi^  und  gv- 
f&hrlich  {vgl.  noch  Ph  118  m).  Zu  l/lSM  v^l.  Stadk  Gr.  §  5a9b.  SUttt  Ti)9|i 
liest  man  n.nr,b  LXX  fesch.  Vulg.  nieist  TJJtfp;  denn  riDin  liViiher  Sopliath 
.Idc  1 17,  vielleicht  ^  Es-Si'baita,  t.\  40  km  nordnord^istl,  von  Kiules)  wird  sonst 
nicht  zu  Sfir  gurcchnet.  45  Zaghüttigkeit  —  Waghalsigkeit  —  Tbrinen, 

eiuo  fuiiie  jisychologischc  Schilderung;  das  Volk  benimmt  sich  wie  oin  Kind. 
4(J  Ihr  bliebt  »o  lange  als  ihr  hUebl,  il.  h,  eine  gewisse,  vom  Verf.  nicht  näher 
definierte  Zeit,  ein  sog.  idem  per  ideiu  wie  -i.  B.  9  £&;  eine  Fülle  von  Bei^piulou 
in  Laoardk  Psalterium  Hieronymi  156  f.  Schon  &n|;  st.  ]23ia  p  fällt  auf;  aber 
riei  tielgreifender  ist  eine  andere  Differenz:  B*ST  D'O;  (D'ST  fehlt  fredich  in 
Codd.  Kennic.  75.  2&2  vgl  V.uiuxüeb  StK  1870  452)  kehrt  a  i  wit-dcr  und  um- 
fasst  an  dieser  Stelle  einen  Zeitraum  von  38  Jahren  (8.  2  U).  Wie  kann  dann 
aber  ein  Autor  chie  gegen  diu  38  Jahre  verschwindend  kuri^c  Zeit  unniittellmr 
znror  mit  demselbeu  Ausdruck  1  "*  bezeichnen?  Man  hat  mit  JCeeht  erkannt, 
dass  hier  Tradiliun  gegeh  Tradition  .iteht  (vgl.  Wellh.  ,IdTh  XXII  469). 
Maeh  der  eiuen  (vgl.  Nnm  20  i  J)  bleibt  Israel  die  38  .(ahre  in  Kades,  nach 
der  andern  (vermutlich  E)  umwandert  es  das  Gebirge  Seir,  und  bei  der  son- 
stigen grossem  Anlehnung  unseres  Verf.8  au  E  wird  ihm  ä  i  urs]>rUnglioh  ttu- 
geli'iren,  widjrL'nd  wir  1  je  als  Glos^^;  au-J-iclieidei). 

d)  2  i-tx  bunhxas  dun-h  Bdom  und  Moali,  uii  Amnion  lorüber.  Vgl.  Num 
SO  14-31  21  *-30.  1  ist  .\nsfilbrung  deis  1  4u  gegebenen  Befeldes.    Israel 

umzieht  die  38  Jahre  hindurch  (v,  I4)  West-  und  Stidrand  des  ICdomitergebietes. 
Da  ergebt  2 11'.  der  neue  Befehl ,  Edom  von  Süd  nach  Nord  zu  durchziehen  (^2^ 
4^  durch  das  Gebiet). 

Der  Widorapriicli  m  Xiim  'Jfi  14~SI  iiil  *o  nklnUnt,  da»  c-»  »toh  hier  nbcrliaupl  um 
Ine  anderF:  Rpiaodc  za  hnndrln  nchiiint  (wie-  dcnu  auch  v.  \<i-'i^  iu  Nuiu  überhaupt  iiichlH 
eobpricht).  MoH  miUst«  loaBt  muv  eigeulümlicliv  Verfirbong  der  Gwcliirlitc  ■ii>  Sjn». 
palbie  dn  Vurf.s  für  E^qhi  sDuebnicii.  K^omitcrfri'iindlicli  klitittt  atlcrrdlDiti  «i-hon  oyrsf 
(thI.  V.  8  Am  19  11  lind  Hin  23  s);  diu  würde  eine  vorexiliitubt-  Äbfa^suiig  von  Cap.  1 — 3 
nab^lpgeiQ;  dtnn  noif  drr  ZcrilöniiiK  .Ti?ru9al«ni»  lautfl  da»  t'rteil  UKt  Kdom  beVniiDtlich 
aiMlcrs.    Udcr  will  dur  Vvrf.  nur  (vigeu,  dttnB  Inroel  £dom  gegeoübcr  die  OcrtelitiglutW 


erfüllt  1i«bc,  —  itaait  KdnTiu  Schuld  rnn  so  lelivänwr  uncbetn«',  du  cidi  Mincn<titi  akbl  \ 
an  drtn  K^jiüit«D  lii«<t,  wui  ihm  al«  :il^;  xugei«ilt  «rarf    Doch  «ir«  diese  fifwiebiini  Tirl> 
leicht  XU  wbr  rerdeokt, 

5  ßenchte,  dass  Jahwe  es  ist.  der  Setr  Bdom  zum  Redts  giebt  wie  Ar 
den  Moabitem  (v. »)  und  AmmoD  dou  Äiuiiionitcni  (v.  i»  vgl.  noch  32  s£).  Dm 
ist  eine  wcs^riitlicli  undere  Auf'fa-ssun^  nlsi  .Idc  11  st:  Jabwa  Ut  Ober  wiiie 
Xatiau  liinau!<gewach«en.  0  In  etwas  bricht  vielleicht  doch  ein  vraatg  der 

StoU  gegen  Ans  Brudervolk  Iiervor:  Man  ist  reicher,  man  kann  tor  ihm  kaufen 
(vgl.  Num  20  IT  19  und  s.  zu  2  ss);  denn  7  es  fehlt  nicht  an  Segen  (Tgl.  dtgi 
Gen  27  39  f.).  selbst  auf  dem  Wüstcnzuge  nicht.  VD  in  prSgoantem  .Sinne  —  dt« 
BedUrfnisse  kennen,  eorgon  für  Jcm.  LXX  freihch  setzt  mit  ihrem  Si«7ralli 
bloBcs  in  voraus,  wobei  das  llberscbU»»ige  "  mit  "J  unixn!(t«llcn  sein  dürfte:  YT.- 
H  Ei;it>n  Geher  ist  nicht  ku  identiücieren.  et)  lag  aber  nahe  bei  Kluth  —  'A^aba. 
vgl.  Birm,  Gesch.  d.  Edomiter  39  £  Von  hier  föhrt  durch  die  'Araba  (s.  sni  1 1) 
beute  noch  der  Weg  nach  Hebron.  Diese  Boute  verlassen  aber  die  Israditen, 
am  sich  der  moabitischen  Stoppe.  Sittlich  von  Muab  (Num  Sl  ti).  jenseib  det 
cdomitischen  Gebietes  zuzuwenden.  Zunfichst  aber  durcliziuben  sie  es  (in  oonl- 
ßstl-  Kichtung).  vgl.  t.  «  19.  Daher  ist  LXX  im  Recht«,  wenn  sie  st.  n^  blossei 
ntt  las.  Die  Hinzufllf^mg  des  0  erklärt  sich  zur  GenOge  dadarch,  da»  ctn 
Loser  oder  Abschreiber  an  Num  20  ^l  dachte.  9  Israel  soll  du  LatU 

der  Sühne  Lots  (Gen  1 9  ss  f.)  in  Frieden  lassen.  "yfR  ist  von  "Wf  abztUeiten  frgL 
V.  19)  =  TU  fvgl.  die  Lexx.).  Ij;  (LXX  =  Ig^)  ist  unbestimmter  Lage.  Uaapl- 
sladt,  und  als  solche  par*.  pro  toto;  doch  s.  BiiiiL  Gvogr.  269.  lO-IS 

bringen  antiquarische  Notizen  Ober  Edoms  und  Moabs  frühere  Bewohner,  wolrfi 
es  mit  Händen  zu  gi-eifon  ist  (vfrl.  zu  v.  li^).  dass  sie  später  einpenigf  sind  & 
zeigt  sich  dabei  schon  das  sugenbildonde  Element  der  3p3teni  Haggada:  die 
Ureinwohner  sind  »iimthcb  als  Kiesen  gedacht.  tTQ^ll  (Mos  noch  in  der  spätes 
Stelle  Gen  145)  scheint  mythischer  Naine,  ob  mit  mj'^J,  Furcht,  zosunmeB- 
hangend:  SchreckgesjiensterV  oder  ^,1  resp.  f3\.  Si'hlange:  SchlangengeittcT? 
(ScuwALLY  ZATW  XVIII  135^137).  Zu  D'p«  s.'zu  1  as.  Sowohl  Enakiter 
als  Eniiiti  werdi-n  zu  den  Kephaim  gerechnet  Der  Vollcsname  ist  wold  mit 
O^K^^  »  Totengeister  identisch  und  aus  dem  ApiK^tlatirum  der  Eigenname  erH 
entstanden.  Eh*  schien  sich  zur  ßenennnng  sagenbafl«r,  im  Übrigen  onb»- 
Ifamiter  Urvülker  zu  eignen.  ,Der  Begriff  des  Riescnbaiten  lit-gl  nicht  in 
Worte,  sondern  ist  auf  Grund  eines  weitverbreiteten  Glaubens  Idneingetra^eo- 
(ScnwALLT  L  c.  127—135).  O^,  wohl  von  1h,  Höhle,  scheint  diese  ITrab« 
woliner  als  Hfthlenbe wohner  mi  bezfiichnen:  doch  vgl.  SaiWALLT  I.  c.  126.  6« 
36  2?  f.  wird  uns  eine  Liste  ihrer  Häuptlinge  mitgeteilt,  wonach  ihre  Vv- 
treibung  denEdomitom  nur  z.T.  oder  wenigstens  sehr  allmäiilich  gerate«  MÜ 
mfisst«.  Wiesehr  die  ganze  Notiz  aus  der  vorausgesetzten  Sitoatinn  derMi'W- 
rede  beransfällt,  zeigt  der  Umstand,  dass  Israels  Eroberung  des  gelobten  lA»\t* 
schon  der  Vergangenlieit  angehört.  tJbngens  wäre  diese  Weisheit  besser  hinttr 
V.  s  angebracht.  13  schlicsst  unmittelbar  an  v.9  an,  freilii-b  mit  Wecbd 

des  I^umcrus  (daher  t>TEDElu<'AOEl.  v,  9  als  Zusatz  ansiebt).  Der  Bseh  TS 
(auch  Num  31  13)  ist  nicht  sicher  zu  idenlificiervn,  vielL  —  Wadi  Kerak.  Seat 
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ÜbencKreituTif;  gilt  als  so  entscheidendes  Breignis,  daas  14  darnach  (^exJihlt 
wird.  Dass  blos  die  Krießsleute  ntDcekoinnien  seien,  ist  VerenKerunj;  der  altern 
Angabe  Num  I4ai-J3  (.TE)  vgl.  Dtn  1  ss;  noch  schcmatischcr  P;  Nuni  14  29 
32  II.  Vypi  l?*!?  sc  1  35.  Der  Tod  dtr  BtJtrctfi-ndi'n  ist  nicht  blos  «atürliuhe 
Folge  der  Itiiigun  Dauer  ilei-  WüHtoiiwandcruDg,  viehuehr  hat  Uolt  lö  durch 
besondere  Thaten  einge^ritfen  (vgl.  Num  16  3i  f.  21  «  25  a-s). 

!>i I.I.W » XX H  Zuwpi«iinE  Ton  v.  I4''-ie  an  H"'  i»t  bloB»n  pclitin  principii  (BMniti(fun)t 
Ae»  Widenprunhet  zii  äst  11  2-7  Jtn  Intcreuo  der  Ri-Uudr  dvt  rnn  ihm  verfocli teilen  An- 
naliiu«  uiiihyillklier  Auloracli«Jt). 

IS  "»JCritJ  fvg].  zw  V.  «)  nimmt  sich  wie  eine  Glosse  aus.  Auf  dtir  Wan- 
derung duTL-li  inoabitischcs  Gebiet  (sc.  Ton  dessen  Sfidost-  zur  Nurdust«!cke) 
Icommt  man  allmählich  O^t?)  19  itrn  AmmoniterH  ffeiietiüfier  sc.  so.  dnss  man 
sie  Tor  «ich  bat;  «ie  wohnen  näiiilich  k,  T.  »ördücii;  im  UbrigeTi  fistlii^h  von 
Moab-    Xu  V.  is''  Tgl.  V.  9.  ("her  20—23  i^t  ijleiih  zu  urteilen  wie  iilier 

I  -y,  10-13.  Die  Rephnim  (.i.  zu  v.  ii)  werden  von  den  Animonitem  O'S^T  genannt. 
SciiwAi.r,y  fl.  c.  137—139)  Kieht  das  arah.  srrwv/w  heran,  das  unKet'ähr  so  viel 
aU  murmeln  bedeutet:  die  „Murmler"'.  „Uie  ÜbertraKung  «ines  solchen 
Namens  auf  ein  Volk  der  Urzeit  i.'rklärt  sich  allein  bei  der  Anuabine,  das!<  er 
eigentlich  (Jetster  bezei ebnet."  Ob  sie  idcnlji^oh  sind  mit  dt-ii  D"pt  (Gen  Ks), 
steht  dahin.  Auch  die  Ausdrücke  sind  ziemli<.-b  wörtlicli  wie  v.  lo-ia.  v.-j-t  ist 
lediglich  ein  Anhängsel.  Da  nun  einmal  von  der  Vertreibung  Jilterer  Völker 
durch  jüngere  die  Rede  ist  lässt  es  sich  der  Glossator  nicht  entgehen,  ein 
weiteres  ihm  bek.inntes  Beispiel  etn/nflechten.  Was  ilte  .tirwi/er  betriff"/,  no 
AfU/eH  sie  die  Kaphtariter  rerniclttel.  Aus  Kapbtnr  (wahrsch.  ■=  Kreta)  kamen 
die  I'hilisti-r  fAm*.'?).  Es  handelt  sich  also  um  die  frühem  Bewohner  der 
Uitt«lme(.-rkU«te.  Sie  heissen  W\yi  (noch  Jo»  13  3),  und  da^i  i:«t  walirscheiiilich 
ein  Schter  Clannanie  (Schwai.i-y  l  c.  IS6f.). 

r)  2  :ii-»7  Die  AnNelnanderseliiinfc  mil  Slfion,  vgl.  Num  21  li-si.  24 

scLlicsst  über  v.  20-23  hinweg  an  v.  m  an.  Zum  iJag.  euphon.  in  ly?  vgl.  Gks.- 
Kaltzbch^"  §  20g,  im  Übrigen  v.  13*.  Der  Araon  (heute  =  Mogib,  ins  tote 
Meer  fhessend)  gren/t  Moah  nördlich  gegen  da»  Amuriterreich  uh  (Num 
2]  13).  25  Dass  ^Schrecken  und  Furcht  vor  Israel  auf  alle  Vßlker  unter 

dem  Himmel  fallen  sollen,  so  das»  (itflj)  sie  sich  winden  wie  ein  gehilrendes 
Weib  (b'ri).  atmet  ganz  den  Stil  der  Spätem,  die  für  die  äussern  Realitäten 
merkuUrdig  wenig  \'tT.ständnia  hatten.  11  ib  wie  £x233T  I&1+-1«  war  mau 
nnch  bescheidener  gewesen.  Die  UrKprünglichkcit  tou  v.  2*''  26  bleibt  min- 
destens fraglich,  so  unvermittelt  bringt  26  das  scheinbare  Gegenteil  ron  dem 
darin  Verbeissenen,  während  die  Ausdrucke  von  v.  s*''  z.  T.  v.  si  wiederkehren. 
Kcdeuiolb  heisst  eine  rubenitische  Stadt  (.ToslSia  21  37  IChrSa^).  deren 
genaue  Lage  so  wenig  zu  ermitteln  ist.  wie  die  der  nach  ihr  benannten  Wüste, 
Schwerlich  gehOrte  sie  schon  zu  Silioiis  Gebiet;  deim  die  Durchzugshedingungen 
wurden  doch  wohl  verhandelt,  ehe  mau  das  fremde  Land  betreten  hatte.  Die 
Nennung  Kedemoths  ist  Dln  eigen  (vgl.  Num  21  2IJ.  Zu  2S  vgl.  v.  8.  Die 

Unterhandlungen  sind  charakteristisch  filr  die  Art  damaligen  Verkehrs:  Die 
Bewuhuer  eines  Landes  sind  zur  Anlegung  von  Ctsternen  an  den  Karawanen- 
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slRissen  Torpfliubtet.  Dnfiii-  habou  ü«  dasRvcbt,  von  dori  OurchziehuBdeD  el«: 
SU  crliebt>n  (vgl.  Nuiu  30  i9).  29  Da««  die  Biloniitcr  (%  xu  v.  t)  so  getli 

};a[it  uns  v.  8  (LXX)  hervor.    Von  Moah  wird  eü  nicht  aasdrücklicli  ^«"«la^ 
und  der  Widei-Bi>i'uch  zu  33  s  hat  einen  aiulei-n  Gnuid  (s.  x.  St.).  Deutlich  ahet 
zeigen  die  Worte,  dass  iBrael  durch  moabitischcs  Gebiet  log  (gCfiwD  Vatva. 
zuv.s«,  DiLUtiANN  üuNum  :äl  13).  Man  beiwhtc  amSchluss  den  nriTunuitldt 
Übei^uug  aus  Sing,  zu  Phir.  iitich  in  der  ersten  Pnnson;  er  ist  an>  so  weiii);i' 
3nj  beanstanden,  als  3(1*  mit  dem  Flur.  forlfiiiirU  12  «c.  IST??.  Sibons  Weij;«runi 
Lit  rnn  Gott  gewirkte  Ver^tockung.   Xuni  Gedanken  vgl.  die  Pharangescliicb 
•Tos  II  iO  Jes  (>  10.    Gott  wirkt  tmv  Strafe  auch  das  BAse  im  Measchen, 
an  Peiodeo  Israels  ku  Israels  Bestem.        Zu  31  vgl.  v.  u:  zu  'ili^nn  Stade  G 
§  466b.  e^]  und  nf'il  selii-n  stark  wie  Dubletten  aus.  32  Die  Lage  «m 

f!r,  eiuur  bald  in  rubcnitischeni  bald  moabitisclmm  Bvsitz  W-lind lieben  StuJt. 
ist  niciit  genau  zu  ciniittebi.    Ku^kb  (Onrim.  294,  Vl6}  rerdaiikeii  wir  die  uidt 
UDW.ihrscheinlicLe  Angabe,  ^ie  habe  zwischen  Dtbon  und  Medeba  geIvgeiL 
33  Dem  IvPrS  1')$  folgen  auch  die  Verwonen.   Von  ^houn  Si'ihnen  Tertanu4 
Nuni  21  as  f.  Jdc  II  3l  nichts  (s.  dagg.  Kum  21  »i.  ciuo  späte  Stelle).   Mau  sieht 
litiggadLsche  Äuscbtnackuig  sich  sozusagen  von  sulber  ansetzten.  Die«  gilt  mt 
recht  von  der  34  f.  fulguitdiMi  Erwfibnuug  de«  Baunes,  von  di^ni  wir  vjust  nidii 
erfahren.  Alx-r  für  dm  durch  das  Gi*«i*l2  (20  la  f.)  gebundenen  Schriftttefli 
Uter  unumg.%nglich:  Alle  Menschen  werden  getötet  Viy^  TJ^wie  3  s  Jdc  30 M 
(nach  rerljcHserter  Puuktation):  was  die  Stadt  an  Milnnem  entliiclL   Das  Vi 
dagegen  und  die  Habe  nimmt  man  für  sieb.  MTi^  i&t  viell.  aus  UUS  verschrii 
(TgL  3  T).  3ß  Da  zur  Angabe  der  Ausdehnung  des  eroberten  Landee  ein 

sQdlicher   und   ein  nördlicher  Endpunkt  genügen  Vi-firden,  möchte  man  hI 
den  ersten  Blick  vermuten.  ^CJ}?  itftj  TV^  sei  Dublette  zu  W  15*15  "^.  I»- j 
dessen  wird  die»  so  viel  wie  au»gosclilo8«en  durch  dienelbu  Bcsliiumang  Julfl 
I3fl  16  II  .Silin  34  5.   Wir  kennen  diese  Slotil  im  HW/ nicht,  ob  =  Ar?  Anw" 
•=  heute  'ArTiir  (vgl,  Buin.  Geogr.  S69).   Zur  Bewichnung  der  Nordgrcme  irt 
Gilead  unbestimmt  genug.  Ks  zerfällt,  durch  den  Jabbok  geteilt,  der  gelegaU* 
lieh  als  Grenze  des  Reiches  Sihons  angeführt  nrird  (\um  21  14  .los  ISi  J^c 
II  ii),  in  eine  Nord-  uml  eine  SUdhiilftc  (vgl.  zu  3  läf.);  mich  Jus  12  i  geböD 
letztere  mit  zu  Sihons  ficich.  37  giebt  eine  Andeutung  Ober  die  Oll- 

grenze,  ins  Land  der  AmnioiiUer  /lamrtf  du  imiil.  d,  1l  man  lie»s  es  nc^D 
(östlich)  liegi'U,  und  somit  bildete  es  die  Ofttgreuzr  (vgl.  Nnm  21  34).  DustiMiU 
wird  es  als  das,  was  zur  Seite  de«  Jiilibuk  Hegt  uml  die  Gebirg^^tädte  (scäL  it* 
amnionitisclien  Gebirges.).  Der  .labboV  öiesst,  che  er  den  Lauf  von  (M  tatk 
West  einschlägt,  ein  gutes  StUck  in  nordnordwest).  Richtung.  Auf  dien 
Strecke  muss  er  einmal  die  Westgrenze  des  Ammoniterreiches  gebildet  lul-di 
L.  nach  LXX  st.  ^?v  "j??  (vgl.  v.  it»). 

0  3 1-7  llesleguiig  Ogs  twi  Ita^n.  Vgl.  Nuin  21  33-3A,  welche  Sit- 
freilicb  vielleicht  auf  Dtn  3  i~3  beruht  (vgl.  Du>lu.\xn  i.  SU  Bacüx  217  Sa»- 
HonKT  XXVII  i;i2).  1  Zu  ßasau  und  Edrci  s.  z«  1  4.  2  "PT^  ai» 

Gottesrede  Perf.  conlidenline.  3  POr  TWftl  wäre  taxn  pi  r       *    '  — 

T^efiT  zu  punktieren,  wenn  dieselbe  aaüullige  Form  nicht  so  bäu>< 
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7  84  88  48  S5  Num  ai  J^  Jos  8  12  u.  a.)-  4  Dw  3^1(1;  ^3n  (thI.  15  f.  l  Reg 

4  13).  mich  dem  Tiir-riim  •■  Tnuhonitis,  ist  so  wcni^  zu  iiU-iitificii-rfn  wie  d'w 
60  Stallt»  (vgl.  Drivbr).  Hitits  mit  ili(.-s«r  Städtcbiltur  5  Dg;  den  etiixieli«iiileu 
Nriit^litMj  wpit  übcrlcKt'"  K'^wi'^vti  »ei,  du.«  kiiiin  niolü.  zwcifelliaft  sein.  Ausser 
den  60  Städten  ;;if  bt  «a  imcli  ^rj?-?  "13J>  doren  R-Rnff  sich  bestiiuint  durch  das 
Ptfhioit  TOD  Mauer.  Thoren  und  Kieseln,  l'y  liat  in  diesem  Falle  die  all- 
gcIIl1!irle^l^  Bedeutung:  Ortst-huft.  Zu  C  f.  vul,  3  34  f.;  sum  Gebraucli  dus 

Inf.  Ginn  (wie  9  21  13  ]S  27  b)  vgl.  GES.-K.uirzsai-"''  §  ItSr. 

g)  3  N-17  Das  etngenMiimeiic  l^nd  komiiit  /iir  Verloiliiit^,  v^L  Nniu  32. 
H  TTi'j^  ^V?  ^'*'"  wi^stjordHiiisiheii  Standpu[ikt  aus  |j;ea[>roclien  wie  in  der 
Überschrift  ist  nelleicht  blos  per  abtisiim  in  die  Moserede  gekommen;  9 

wieder  eiue  untiquarisdie  Notiz,  vermuÜicb  von  demselben,  dein  wir  2  10-13  so-sa 
verdanken.  D'JTTJ  ist  im  AT  Bc/eiiliiiunf;  di-r  Phöiiiziirr  ülierbaupt.  Wiihr* 
Holieiulicli  bczeiohnoteii  die  v^-rscliiedunen  N:imi-u  iun  Uciiiiou  urs]>i'On|u;lieli 
▼erschiedene  Teile.  T")!?  kommt  nach  Ps  29  6  vor,  T^l?  Hes  27 ,%  (»,  meine  Bern. 
«.St)  (!nt4B  I  Ohr  528  u.  vgl,  noch  4**.  Uass  der  Vers  Glosse  i-it.  wird  schon 
darcli  den  Umstand  iKiwicsfu.  dass  10  über  ihn  hinaus  weitere  Objikto  ta  n^?? 
V.  8  uuchtrügt,  rc»p.  J'^iJrlTi^  i-spUciert.  Die  StUdtcfrobetung  erscheint  mit 
R««lit  uU  die  hucbstv  krie^^cnsche  I;ci>lung.  Iti^'9  mu««  eine  bcstimnitu  Kbonc 
bezeichnen  und  zwar  wie  nnch  sonst  (v|^1.4  43  n.si.)  div  moabitiüche.  Zutülead 
H.  zu  2  30;  zu  Bitssn  und  Kdrei  (wenn  das  gleiche)  zu  I  *.  Wie  letzteres  an  der 
Süd[n"enze  liegt,  so  auch  c  45  km  ostsüdöstlioh  rtfjp  (.lus  12  a  13  11  IChr  5 11), 
heut«  »^  Salchad,  II  eine  weitere  antiquarische  Notiz  (vgl.  2a  v, »),  die 

deutlich  den  Spätem  vcnäl.  Denn  wie  sollte  Muses  erst  auf  Ogs  Sarg  hin- 
weisen luitssc-n,  den  im  stdhi^'ii  JiiUru  die  Isrui.'litcn  besiegt  hatten?  In  Ammou, 
der  bekimutc-n  Ammoiiiterhanptstadt  (itpiitt-r  Philadelphia,  heut«  Amman  au 
obern  .lahbok)  wird  riiindich  zum  Beweis,  was  für  ein  Kiese  (va\.  .los  12  4  13  n; 
zu  Ü'^lf],  8,  zu  2  II)  er  gewesen,  ein  Riesensarkophag,  vielleicht  blos  eine  natür- 
liehe  Felshildung  aus  Eisenstein  (schwarzem  Itasalt)')  als  sein  Sarkophag  «e- 
xeigt.  d  Ellen  (etwH.s  über  4  m)  Inug  und  4  H.  (c.  2  m)  breit.  I>!i»«  fyjl  (eig. 
£ett)  den  Sarkophag  bezeichne,  findet  darin  eiue  Bestätigung,  das»  Surkoplin^e 
aus  schvarzeni  ßasalt  In  jener  Gebend  nichts  l'ngewrdmllches  sind.  n^n=-l<^, 
B*"«  niM^  -=  nach  der  Elle,  wie  „man"  sie  geraeinliin  hat.  H«rA  der  geictilin- 
tiehenE.  12  Zu  Ai-oer  s.  zuS34.  IHe llBlfle ili's  Herglamles  liUends  ist  offen- 
bar die  südlich  vom-Jubbok  gelegene  (s.zu23e).  während  13  das  ÜbrifieGileads 
den  uürdlich  davon  tielegfntiiTell  bezeichnet  Der  uurnUlige Artikel  in  ntfj^ 
kdirt  in  Jos  6fter  wieder.  3^1^  ^n  ^3  (hier  mit  Artikel)  stellt  epexegetiscb 
zu  T^r^^r^?.  Mit  "^?'7  betiiuut  (den  Accenten  entgegen)  der  Scidusssatz;  dies 
ganw  Hasiw  biesg  ISfp/iftilerlantt,  eine  antii|uaris^)he  Glosse  im  Stil  von  v. »  11. 
Den  Bezirk  Argoh  hat  also  der  lialbe  Stamm  Mauasse  erhalten.  Nittürlich 
kann  dann  nicht  derselbe  Autor  fortfahren  14:  Jair  «ahm  i/fn  ffiM^eii  ßt^frb 
A.  ein.  und  was  soll  in  der  Mosevede  das  Tay\  mvi  IS?  Deutlich  erweist  sich 
der  Vers  als  Eiuschub  imd  zwar  aus  Num  32  <i.  Wie  dort  ersehdnt  Jair  aJii 
•^3?"!?'  II  "■  weitorm  Sinne:  Nachkomme,  vgl.  I  Ohr  2  Si  f.  Ksch  einer  andern 
Traktion  j^ehört  er  der  Kichtcrzeit  au  (Jde  lU  o-ä).  Die  uueh  Üim  bemumten 
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,;>ii<U»rte'  wmim  viedcrtolt  «nikoL  AW  I  B«e4tj  (v^ 
I.  St.)  wenfca  tie  tob  da  SOdtea  Jn  Benffas  Axgab  swarfteOA  i 
seUedoi:  ndi  Ksn  33m  £.  Jdc  10  «  tMeca  »a  m  Güead  (daifffgea  äl . 
13m  «M  aaKCtr  StcB«  «Utiieis).  DerGmd,  iam  sn  Uir  in 
Ais*b  fcrkgt  wsdco,  Ht  «fliMkar  dB  faaiMOMttiicber.  aber  Ol 
»t  er  aidit  K«cfa  mnenr  Stelle  (f^  Jus  12  >  13  ii)  ezlnUeii  «tr 
Giauibwlnwiwin  Afgohs  ra^B— m:  in  Westca  die  Gdtete  df 
oad  Ifaaekstiter,  zvder  mn^fisefcerStiaiaie,  die  hrJranntlii'h  aocfa  n ! 
Zeit  SeÜMtiadigkeit  bcMssen  (vgL  II  äun  3  9  10  «  13  >7  15  »>    e^  (sc  ] 
TgLKam33it)  »(«hl  i;cgeovirtigi>bB«Beäcfcisgaikd  0f,Tnf  sttamt «dktk'l 
geang  daza  «U  fiuchtriglicb  di^etdobeM]  Ayfimüäa.  15  ncboi  r.nff 

ebensowenig  onprünglich  als  r.  14,  Zaaait  us  \iita  3S  ««  (s.  t.  St).  SUiUr] 
ist  ebenbfii  tl^f^rfS.  16  f.  bringt  nock  einiBal.  «as  Raben  nnd  Gsd  k^  j 

kcnoMD  hibeB.  KatOrlich  hat  sieb  so  der  Tori  TOn  t.  ix  nicht  ein&cfa  wds^j 
bolL  Die  beiden  SUmme  erhalten  das  Gebiet  Ton  Gilead  im  Xoida  (duj 
BfirdL  Qilcttd  soMctdicnlicb)  bis  nun  Araon  in  SOdan  und  znm  Jabbo^  i 
Otten.  Da  letzterer  nftnÜch  ungellbr  die  Mitte  nrisc^wn  Gilead  und  Am] 
dorchfliesBt.  kann  er  hier  blos  in  Betracht  kommen  auf  der  Streckr  stm] 
Laufes,  die  die  We>tsrenze  des  Ammonitergebietes  bildet,  wie 
bt-mcrkt  vird.  Ungefüge  sind  die  in  LXX  fehlenden,  rielleiclit  nachget 
Wort«  ^  htJS^i  i^Vi;  [bis  zur]  Mitte  dee  Thaies  und  di«se  als  Greme(?).~  T^l 
das  gleiche  seltsame  S^t  v.  i;   Nnm  34  e  Jm  1^:3  st  15  i3  «7.     leb  «ti^l 
lieber  V?^  lesen:  indent  die  ThalmiUe  (d.  1l  die  Mitte  des  Flassbettes)  < 
Gren^  bildet:  ebenso  17-   n^'i^ni  <=  El-^Or:  sl  zn  1  i)  hAngt  Doch  ron  ^1 
ab;  aber  es  handelt  »ich  blos  um  die  Osth&lfte  des  Gr>r.  tndrm  der  Jordtm  dv 
Cremr  hildet  rom  See  Cmnnarelk  (^  rnp.  eigentlich  Htadtnane  Jos  11s ! 
10  Zi)  blM  zum  Arahameer.  dem  Sahmeer:  das  eind  die  beiden  all  Bentct 
nungen  Cvgl.  nocli  zo  11  34)  fiQr  das,  was  wir  mit  einem  erst  bei  den  klassitdia 
AaloreD  des  1.— 2.  JIl  n.  Chr.  üblichen  Namen  das  tote  Meer  n«noea.  liäNr 
wird  die  Sodgrcnze  der  Äriiba  bvzuichnet  durch  Angabe  ihres  sQdöctlirhtUB 
Punktes:  ttm  Fum  der  FUgitabhange  im  Otlen,   HlO^n  (stets  mit  Artii'el.Tfij 
v.n  4*9  34  i>  lüiu  nicht  gennu  zu  identtßcierender  Berg  oder  Gebirgsswl 
OüUich  vom  toten  Meer,  dem  vohl  auch  der  Nebo  angehörte  (32  49). 

b)  3  lH~S9  F.rmalinuagen. 

a)  V.  is-30  au  die  ostjordanischen  Stämme  zur  PnterBtlltsni^ 
ihrer  Bruder.  Vgl.  Num  32  icfT.  Jos  1  ii-is.  IS  I>u  der  HefuMblw« 

die  S '/»  Stämme  ergeht,  dOrft«  DjniJ  aus  DTiit  lerschrieben  sciu.  I9  3^ 

ist  walirscheinlich  Sing.  Vgl.  ^aue  G r.  §  3'>7 d.  Die  oittjordanischeu  Si.'iium' 
vr»ren  in  «ier  Tlial  mehr  Vie)iiacht«r  ala  Ackerbauer.  20  In  l^rn  IJJS 

ist  hier  wie  r.  sa  der  IranajordauiRclie  Standpunkt  gewahrt 

ß)  r.  si-S>  an  .losua.   Ohne  Vorlage.  21  TTS  ist  reitelncli!.- i  - 

dikat:  die  m  sahen,  sind  deine  Augen  =  du  liatt  mit  eigenen  Augen  i/ini'^ 
Tgt.  4  3  11  T.  Wie  schon  DSyfJti.  »0  fiillt  22  der  Plural  auf.  Man  h&Ttenck 
V.  Sl  Hn^c.<iichts  des  ganzen  Volkes  gHsiirochfii  zu  denken,  an  das  sich  3bM 
mit  den  k-tzlen  Worten  wenden  würde.    lüchtiger  liest  wohl  STEnmusn 
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nach  LXX  Hescb.  n^fn  rf«  sotist  sie  fürchten;  über  dauD  i»t  OJ'^g  uod  Qjb 
eher  als  Anpassung  an  DlMl'n  zu  bc-urteilen,  als  tias»  giiiiz  v.  32''  Zusatz  (uacb 
1 30)  sein  sollte;  v.  -n*  sclilftsae  allzu  abrupt. 

Bkb«o  »biir  V.  31  f.  uburIiHU[it  vor  y.'i^iS.,  Kpeo.  2S  Raum?  Ich  wümte  nllerdin(oi 
sieht  wie.  Zum  Uindeslen  isl  mau  Terauclit  v,  21  f.  hiuter  t.  S8,  allenfalls  litnter  v.  2»  t<x 
atellcn.  Da  aber  dia  AuafuhruDt;  ä<isi  AnftrngCJi  v.  2S  .11  T  f.  in  eioem  wahncLeiiilioh  dvm 
Verf.  lon  t^ap.  1-3  «oguhörigi^n  ätiiohc  folRt.  wird  ihm  v.  21  f.  (iroH  K'nri  rfsy,  ».  uii  I  a) 
als  «iD  ur»j>rUiig;licli  ku  v.3Sgemactili-r.  aufulBcbeSt«1l»gerkt«ni^rZuHatxabKuir))n.'chi.-n!ieiii. 
24  bringt  d«ii  Gcdanltim  von  Jahwes  ausKchUi'ssliclier  (irosse  (^S  von 
Gott  ansge»a)j;t  wie  5  21  9  2e  11  i)  wie  oft  iui  Dtn  zu  «tiirkt-in  Ausdruck.  Jahwe 
hat  angeJaiigcn  (vgl.  zu  2  3i);  wai-um  solUe  er  nicht  forir»hren?  Ttf^J  =  denn. 
25  TTJ^  (vgl.  Ex  15  T)  ist  BezeicliDUng  des  gesamten  westjordaniitclien  Bprg- 
landes  (vollständiger  ibgn  l^,  1  7  2o).  26  ^B3^0^^,  in  den  Zustand  der 

'  rrjajj  kounudn,  «in  st>hr  starke«  Wort,  ist  scliwerlicli  gewälilt  mit  Bezieliung 
I  aut'rri2t;i«  v.a.s.  CharakteristiacherWcis«  vermeidet  LXX  den  starken  Antliro- 
I»oii:itbisnius:  ün£f>EiSE  x.  ijiE,  Wft«  «oll  D^fS?^  gerade  bier,  wo  "iSSri^  blos 
Reaktion  auf  Mose«  allzu  hegehrlicho  Kitte  (vgl.  ll^"31)  «u  sein  scheint?  Icli 
habe  den  Verdaclit,  es  sei  Glosse  nach  1  37  4^1  von  einem,  der  den  frommen 
Gottdsiuann  entlasten  wollte.  27  Dass  Mose  Israels  künftiger  Be.titz 

wcnigütena  gezeigt  werden  sollte,  kann  einmal  in  JE  gestanden  haben  (vgl. 
34  I);  es  kann  freilich  auch  nur  der  in  Geschichte  umgesetzte  Wunsch  der 
Sjwitern  gewv^en  sein.   mj"]p  ist  natllrlich  nicht  zu  pressen.  D;lss  28  trotz 

1J(vghNuin  27  IS)  nichts  mit  Num  27  is-2l  (»0  wenig  wiev.  27initNuiu  27  12-1*), 
dein  ß4:riclite  in  P,  lu  thuu  hat,  geht  schon  aus  der  vt-rsibieilftieu  /eitlicheu 
Ansetzung  des  Kericiiteten  hervor.  29  ven-üt  die  Fiktion  der  Moserede. 

So  hätte  Mose  den  noch  an  Ort  und  Htelle  sich  Refindenden  die  Ortlichkeit 
nicht  TorgofQhrt.  Die  Lage  von  ^1VB  n'3  (KuUstfitte  des  Moabilergottes  Baal 
Peor;  vgl.  zu  4  3)  lä«8t  sich  nicht  geniiu  ermittelD,  nach  Onom.  -^  \ii^<^iiiip 
6röni.  Meilen  östlich  vonLivias  (gegenüber  Jericho).  Darnach  hat  man  unter 
Wjk  8rhw<-i'li(-h  diLS  Jordanthal  zu  verstehen,  sondern  ein<>  Thaleinsenkitng  im 
Abarinigehirge,  Hier  also  ist  der  Ort,  wo  das  Dtn  promulgiert  wird  (vgl.  A  46 
und  34  o). 


3)  41-44  Paränese. 


f  Sclion  ein  oberll'üchlicbpr  Blick  aurdMlIapitiiil  Ishrt,  dai*  u  ai»  virnchicdtmurtif^ii 

"Pw<aTiiltcilcn  x<i*Bmmi-nj((ii)Rlxt  lat.    Wo  die  Kimchnitto  tu  mucbtMi  tiüul,  darulwr  kucu 

'  jcbwerlicb  vii:l  Zweifd  obwmlUn.  Wir  toik-u:  v.  1-8  e-2<  2^38  39-31  33-10  41-IS  44 
[4S— (9j,  Dagi-geu  ist  uicbl  rivl  guwonii«»,  uuter  Vurgleicliung  von  IjXX  Skm.  dnnii  plu- 
TaliMbcQ  Ai>ii(!!initl  (v.  \~2fi)  von  i'inoro  »iiigutarititibnn  (v.  20-40)  tu  iuit«nichGi<li.-ii.  Etil* 
weder  bahcn  I-XX  Snm.  Iiüwiint  Ri-SfidiTt  odur  aliur  MT  Keigl,  wie  uubi-küinmcrl  und 
willkurtkli  dl'.'  Al)iicbri.'iLi.'r  vurfalirvii  ttud,  uud  Itulde«  i#t  oicbl  (■nnutigoiiil,  um  »iif  da« 
Kriicrium  des  Numeri»  ein«  KRbeidiiii;^!  zu  bauten.  Im  Kinxclncn  crKiobt  uria  dir  Aiialyic 
folK<!iidL-a:  a)  v.  I-S:  v.  1  nchlicvt  *\c\i  trotz  WKsrcnALt  gc|^Dl<.-i)ig«r  Bebau^luiig  (Lta 
Sources  du  ^ellUtc^u(|ue  U  Oti  f.)  gut  au  die  vorigu  Rt^du  au  {vgl.  auch  v.  3  mit  3  SS),  und 
V.  I— I  int  auh  oitiorti  Cm*»;  tuit  v.  4  kaou  dio  Überleitung  zur  UeüctKaiimittciluiiK  IndciMcii 
nicJit  «uffccliürl.  Imbnu  (^f!(iii  SrfiUEitiiA'iBi.).  Aber  in  v.  S  hat  du  IVrfvIit  'fno^  den  Äiu- 
l«gem  diu  grüüiilcu  Scbniorigkcilrn  ticrcitct,  »ihieii  e»  doub  die  G«»etsMmitt«iluug  ala 
E«Iuia   vprgang>'iie   vorauixuiL*l(L'D.    Hunduit  e«  üicli  dMUuaob  uiu  G«bola  und  Sataungm, 
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di«  Mose  un  norvb  erhalten  (r.  14)  und  in  dtm  noitbcr  tctIImwimii  Jahren  dem  Voll 
ge)ag«nUich  mitS'tU^iU  hnt  (ii(i  Drivüii)  aiirr  gr-näerM  um  die  linaitinube  GntclxgebuDg 
2U — 33  (veI.  OKiru)?  Abrr  uatüi'licli(TWi:dBF  ilL'iikt  jt'demiann  hvi  JjAtcten  oadSal 
an  di«  r.  I  gi-naiiiiteii.  dk-  dfutiTötLoiiiiscliiMi,   di\-  rrnt  noch  Kii  prrmiiiljijcrvr»  «iniL 
aber  KfhRri'Ti  di<-  Wort''  nnipi finnlich  einer  dt».  Scbla»-  *1aU  Ein)«ilnri{;>r«dc  unf  l't' 
Meinung  Uii.t«*i!!ra  (£Sj),  die  mit  sciupr  gnutta  AulTasiaug  von  Cap.  ] — it  (♦,  oben  S. 
eng  ia«amuciibiiitit,  ^  eiue  Farilutui.'  koimli'  von  Anfang  an  nicliis  »rtii-r^t  nis  (Cid*  i 
—  Ux  DADM'Dllicli  von  WitiTPHAi.  (KoTom.  «2— 7S,  ka  Sourcc«  d«  rmUL  II  KS.) 
giAMMt  wordi'n,  und  Hauper  (438f.)  ocblicstt  sieb  Uim  in  atlm  Punkten  an;  Tgl.  Si 
löf.    Man  hat  in  diesem  Falle  iiatärlicli  die  Dtmonatiativa  .i^ri  (t,  «)  und  ntvj  (».1 
rli«l[wlLrt«wei»und  zu  tmeo,  was  sin  an  aicli  »elbtlventlindlieh  RbeBioit"^  ■!>  tq 
waiHmd  »in  |iönnt>n.    AVr  nie  i>t>  <^in  SlÜRkKRhluHircl«  nnden  Anfan;;  ffi'koainimT  Da 
isl  eine  neue  Schwicriskoit,  d>-roii  Lüiuisi;  nicht  k-ichl  (;cliDt'<^'i  dürfle,    Udi;r  lil  an  End 
'rno^  uiiirauli  lapsui  caluuii  (Kuvi-t,t»)'/    Aber  nioliU  filhri  xa  AifufT  Annahme  ali  < 
WoniiHi,  dfts  iLr),'>:rlicl:ic  Peifokt  Ion  tu  n'>'n](iri.    Dm  Itodcnkea  *cbcint  mir  in  befrinb's 
denirWriüö  Kc'hobi'n  vfcrdon  xu  kStincn  durch  die  Beoliachlang,  Jaas  wann  nirj  vomVer' 
rmilum  gefol^  iil.  dieses  iibrrlinupt  im  Perf.  s1«kt  auch  an  Steltca.  vo  «ir  ebofda 
Impf,  omarleii  würden  (vgLi.  lt.  Hva  4  A  Gen  41  4IJ,  und  da*  «nUpricbt  bloa  der  Ubhaftu 
VnveKvnu-Ürtieiing  der  in  Au«aic.h1  e'^nornnK-nnn  Handlun;[,  wie  sie  durcb  nit^  xsm  An 
druuk   kommt.    Ich  »eh''  damneli  keinen  (irund,   wiirum  wir  aiclil  iu  ganz  v.  1-ä  die  u»-l 
niillelbari' Forldi'lzuiig   run  Cap.  1 — 3   sehen   dÜrfti'u.    An    v.  S  tchlii^lM  ich   numiliHItu 
V.  44  an,  indi^ni  n^,inn  nxi;  f>lcb  mii'  wi«  von  «nihit  als  FQrtaetxang  tu  Miri  ."rjwfrt^  n 
grhvn  scheint  (lO  auch  Corkii.i.,  Einl. '  SO),    rp/fi  käme  »o  iiinerlialb  drr  BialeitoBgmAu 
blo*  hpi  unterm  Verf.  vor  (\gi.  l  i).  w8lii*ud  V  das  Wort  blo*  einmal  in  «.  onfu^i«^ 
liehen  Bedi-iiTnng  von  dor  ]•  ritterlichen  Weisung  (11 II)  gcbrouckt.  b)  v.  9-U  HH 

vom  Vorigen  sich  stark  ahhebcndes  Stück  (vgl.  auch  den  Wtdenpfucb  iwUcbcn  t.  1*C^ 
und  lasfT.  ^fiG,  ftruer  V.  21  i',  nebi-ii  :i2tif.),  das  milgrotaem  Xaclidruck  auf  die  Gr&lmnt 
nm  Iforeb  zunächst  ein  ipeziell<^  Gebot.  dasG«bol  der  bildlMon  Jaliwovenbrung.  grOndA 
V.  Ulf.  sind  viellricht  Zusaii.  Ich  vermute,  mit  v.  S-S4  gehüm  msantncn  d>  i.  43-40.  in 
auf  dieselbe  Krfahrnng  sieh  gründende  (Sowituheil  Ton  Jahwe«  Einzigartigkeit,  r.  3S  wünb 
gut  an  V.  S4  anschlietucu :  Jahwe  i»t  ein  cifenüclitiger  Gott,  der  ticb  von  der  Ann  gr 
bührnnden  Khre  niclitH  nehmen  lässt  |uud  dati[  hat  er  das  Kocht];  dvnn  «r  iit  ein  Gfi. 
wie  es  keinen  mehr  giebt  [daber  nicht  in  Irgend  einem  Bilde  aufgehend].  Ana  der  Vansif 
TOT  Bilder-  und  Gestirn  dienit  <v.  Ifiie)  ist  auf  die  Abfanungueit  kein  bcsUnmterSehlBP 
tu  sieh«»,  da  Keides  sowohl  vor  als  iu  dem  Eiil  nachweisbar  isL  Ihre  Begrlnduig  (df> 
•ehon  etvraa  gr^lelirlen  Iboo logischen  Cbaiakler,  to  daal  man  an  npätciv  Ze)td«iikai  kSoKa 
Aber  T.  :ill''  nt^  Dl'l  scheint  mir  auf  noch  vorrxiltsche  Abfawung  bintuweitca.  Dafi^ 
aiod  beide  Teile  durch  ein  Stück  auii-itumdergCBprpngl,  da«  den  Stempel  rxilischer^ 
fassiing  deutlich  an  der  Stirn  trügt:  c)  V.  3V3I,  telber  lerfallend  in  v)  v.  SVUL  tm  Wm) 
Vur  Buise  und  'f)  v.30  St,  ein  Wort  r.um  '1*1081.  Sobald  man  gelernt  halle,  im  Eiü  6i 
Strafe  zu  aehen  für  die  Sunden  der  Vergangenheil  d.  h.  für  die  Obertretung  de*  götilkJwa 
Willciit,  lag  ea  nahe,  au  die  Übertretung  etneolnor  Oobot«  anaaknUpfen,  um  rumi^ 
wu  ihre  traurige  >'olge  war,  und  dies  in  pBi4D0tiKh«r  Absicht  erM  recht,  wo  die  E» 
lanlt'n  «ich  fortwührviid  dcnelhcn  f  Tliprtret.nng  schuldig  machten.  Im  iptv.  Falle  vctrii 
der  Autor,  der  rieh  lu  «inem  lolchen  Eimohiib  v,  24-28  veranlawl  «i.-hl.  einen  gcwu* 
ironifeh<3i  Zug :  Man  wird  Lt'Straft,  womit  man  gekündigt  hat.  Goll  unlloli  oderSteia.«« 
man  ihn  sich  gemacht,  hilft  i^o  wenig  ~~  dai  hat  die  Ivxilieniag  g^eigi  — ,  das  nur  «Wa 
•inen  solchen  Gott  babm  xa  muneD,  ri<in«  Stmfe  id.  Ein  anderer  Am oi"  «nbeiat  r.if-Jl 
ningofJIgt  au  haben :  Er  hat  steh  die  tiefe  Not  de»  Volk«*,  das  ticb  nach  Ilntfe  anntnä; 
td  lit-ricn  gehen  laHen  ond  ist  tief  durobdrangen  von  Jahwes  Bambrnigkeit  itndTn«; 
ihn  IsHCD  die  l^eichen  di-r  Zeit  das  nahe  bevorstt^ende  Heil  ahm-n  IC^vi  rr^nfli  V« 
hier  an*  vennag  er  einen  weichem  Ton  antaslimmen.  e>  l>au  r.  4i'4^  AnnoBle- 

rung  dreier  AajrbtSdle  im  Osijordaulaad,  aus  d«)n  Zusammen)' aug  benmafalloL,  ist  rnJi* 
Augen  apringmtd,  ehcmso  deoilieb,  dau  r.wiaeben  ihnen  ond  ■lern  Gnctw  Ifttff.  ein* 
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wiunr  ZiitAmmonhftnj;  tii-ülrhrn  mii«>.  'Wi'lchM*  Art  er  Ut,  d.  li.  Ton  was  flir  eineiu  T«rf. 
wir  r.ll-ta  »bjnilfil.r-n  hnbc-n.  dnfLir  i.  lu  IB  1  S.  t)  t'lier  *.  44  ».  mh.  n.  |[>  v,4S 

-4>  ligo  «0  nalii'  &TI  V.  4U  (Q'CfC^Dt  Cpn)  itnrukTiüiiffn  vio  v.  44  aii  r.  S.  Abi-r  ila  wir  in 
1,  9-84  33-4(1  iliicli  wohl  finf.  »flhslilndigr  Kod--  ni  »clicn  hfthcn.  dio  iiiclit  RiDl^itnn^  iiir 
Tolin^den  Gi^icttgirbang  »ein  will,  wird  n  richtiger  «•in,  r.  4^0*.  alt  Aufnelirirt  >iim  folg<>n- 
dpo  (D  QtLinen. 

a)  4  i-tt  Aiirrunleriins  ivm  (icwUcsgcliorsam-  1  nOK^,  ihiniit  kommt 

der  Guüetzgebcr  zum  uigt^ntliclicii  Tbuuia.  Vim  ycE?  gilt  w«s  von  nin  1  8.  ph 
ist  UT-iiiiraiiglicli  ilic  in  Stoiii  oiit-r  F.r^  einL;('gi;ihen(j  Sat/uiin,  ta^läa  iIi^t  auf 
richterlicher  Entscheidung  benihemle  Rechtsspruch  (vgl.  Bäxtsch,  Uundes- 
buch  29  ff.).  Die  immer  wiederk  eh  renale  HUufiinji  der  Ausdrücke  scheint  <ler 
fa.st  nainm  Freude  übur  die  neue  Errungenschnft  Ausdruck  7U  geben.  10^0 
innerhalb  des  i*cnt.  blos  iu  Dln;  in  der  That  wird  mit  Dtn  Religion  etwas  Lehr- 
und  Lcmbiircs.  TTJ)  siebt  in  eschati)li>gi*<;li«m  Sinn  =  der  Ivatiistrophc  ent- 
rionen;  vgl,  zu  He'*  184.  Zum  i  in  DIJEh'l  wi«  v.aa  vgl.  Stade  Gr.  g  S2.  Das 
Wort  ist  gciwillilt  vom  Stiiudpnnkt  der  Zeit  Moses;  »ber  e«  ist  auch  sehr  zeit- 
gemäfts  TU  einer  Zeit,  wo  rinn  im  eigenen  Besitz  mehr  und  mehr  unsicher  war. 
2  Tgl.  ja  I;  die  gleicIieUiiverbrilcliIichkeit  verlangt  derA[)okalyptiker,  Apk.Toh 
32  18  f.  Im  Grunde  ist  der  Begriff  des  Knnons  damit  schon  gegeben  (vgl,  .ler 
Bjt),  und  ofimtTDtlich  zeigt  sieb  hier,  wie  diis  Gl-suIz  das  Endo  der  Frophetie, 
fwm  freien  Icbeudigeii  Gotteswortes  bcdeukt.  3  liy^'^Ü^  ist  m^hl  iiirht 

blos  der  Name  des  Guttcs  (vgl,  3  so),  sondern  der  Stiitle  seiner  Verehrung 
;I.Hos 9 10,  fenuT  llaal  Zepbon,  B.  Ferazim  u.a.),  in  liaal /'.  (Dbiver,  v,GA.t.t>, 
Ksr.  KnltstiUteii  153).  l>ic  betr.  Geschichte  «.  Num  2.^  i-4.  Sonst  erscheint 
d»s  Murren  bei  der  Blickkehr  der  Kundschafter  als  Grund  der  Vernichtung 
(1  34  f.).  Da  jene  Generation  dahin  ist  (2  m).  kommt  dem  Verf.  daraul'an,  sich 
für  dit-  gegenwärtige  auf  eine  analoge  Erfahrung  —  es  ist  die  luUtu,  die  den 
Leuten  noch  in  frischer  Erinnerung  »t<;Len  muiss  —  berufen  zu  künnon,  4 

iTp'5  pa^  (5  mal  in  l>tn)  entspricht  suiiier  Art,  da«  innerliche  VerbilUnis  des 
Henschou  zu  Gott  zu  betonen.    Im  Übrigen  vgl.  r>3.  5  Zu  'flTIjV  "■  tli<" 

Vorbcm,  z.  Cap.  Zu  '11?  nülJS  vgl.  v.  u.  Mit  Recht  betont  Mostkt  z.  St.,  der 
Vers  zeige  wannn  die  Gesetzespub likatjon  nicht  frfllier  erfolge.  Seine  Geltung 
nämlich  >;oIl  das  Gesetz  erst  erhalten  im  Ijaude,  an  di.*.s»ien  Schwelle  man  siebt. 
6  .spricht  .sich  schon  ein  starke*  Bowus^tsein  der  geistigen  Ühorlegenbeit  au», 
die  sich  Israel  im  Be-^itz  »eine»  GesflKCS  vor  den  andern  Völkern  zutraut  {vgl. 
Jor  8  8),  Ki;^  neutrisch  =  die  Befolgung  der  Gesetze.  Die  Religion,  sobald  sie 
Buclireligion  wird,  erhält  einen  starken  Zug  aufs  Vers  tan  desmässige,  wenn 
auch  nip^n  hier  noch  vor  Allem  praktische  Weisheit  ist,  PT  ungefähr:  da« 
tauss  mau  ihm  Iu.^en,   Zum  Gedanken  Tgt  Jcs  'iä\  Bog  10  i-i3.  7  ein 

schöner  Gedanke,  der  auch  der  WirkUchkoit  sicher  entsprach,  aber  auch  ein 
gefiilirlicher.  jemehr  man  meinte,  im  Gesetz  nun  auch  den  Talisman  m  be- 
sitzen, dadurch  man  Gott  zu  sich  herabziehen  könne.  Eine  verhängnisvolle 
Konswjuenz  dieses  Glaubens  war  z.B.  eine  tollkühne  rnternebnmng  wie  .losias 
Zug  gegen  Pharao  Necho.  8  wiederum  eioGodanke,  der  innerlich  durch- 
fiiu  beroclittgt  ist,  uud  der  doch  andererseits  ganz  be-sooders  daüu  angethan 
nar,  in issb raucht  zu  werden.   Es  kam  nur  dnniuf  au,  wie  tu*  geüusiert  wunia. 
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iiiid  maD  versteht  l«icht  ei»  Spottwort  wi«  Hes  S6  B.  Es  hegt  in  ihm  dieV' 
des  pliiirisüisclieti  Lk  18  ii.   Bp"!?  ■=  ihrem  Zueck  iiiiu-rlich  cnUiirwhend. 

b)  4  »-14  llrtwt  blMloser  (iotti-sterehniiiKr,  nil  der  (iultnolTcnbuniitK  an 

Ilorrli  iM-erüitilet.  ft  p1.  nur  das  eine  thiie,  <lii-*s lit  Btrsckrüiikutig  »uf 

ilüÄ  Kine  tohit  natürlich  zu  seiner  besondern  Huclilialtiing.  ^fr^lfty  iai  eia 
deuieronomistischur  Livbling^iaiisdrui^k.  Fast  gleiclibedeutend,  doch  mit  aa 
drfickliclier  HcrvorliiOiung,  duss  sonst  das  eigene  Leben  Schaden  nebmnl 
könnte  (im  Sinne  von  n;ij  v.  i,  docli  vgl.  zu  v.  36),  ist  tf?J  "tt^f-  Man  sieht  wied 
80  recht  aus  dem  Verse,  wie  im  Gegenifatz  zu  früher  Keligiou  durch  das  Ol 
etwas  Lernbares  wird,  das  man  selber  vergessen,  das  man  aber  auch  Andern 
mitteilen  kann,  ja  den  eigenes  Kindern  und  Nachkommen  sogar  mitt«)lt!U  so 
vgl.  6T3ofr.  U  IS  3ä4S  und  10.  DI'  noch  abbSngig  von  nstf?  (t.  s)  ßlhi 
fl^^rrnK  aus.  Zur  Snclie  vgl  Es  1 3  b  f.  *ltf  ^  ^  itrtmff  [sir  mich  fürchten  lernen^ 
In  der  ruC".  fasst  eich  die  Stimmung  des  MeuKch^n  zusaiuiucD,  der  s<.-iDcm G 
aiii'  dem  Wege  des  Q^esetzes  nahe  kommen  will,  in  der  Fnrclit.  ob  Alles  erflLl 
sei,  wris  es  ihm  geuenUber  zu  erfulkn  Riebt  (rgl  das  lat  „rohgio").  Zu  II 

vgl. Ex  19  löff..  ziimAitikil  in  B*l«?  t!E&-KAUTZsai»«§  JiG  m.  Die  drei  letiten 
Wort'O  sind  Accus&tivc  iles  Um^tandes,  vgl  icu  5  30.  12  Das  Hören  gilt 

fUr  un^iunltcher  als  das  Sehen;  sehen  kann  der  Sterbliche  üutt  mdit.  obar 
demTüde  verrallen  zu  sein  (Ex  33  20,  doch  vgl.  &3i  Num  12  8  Ps  17  i&).  h6rvD 
ohne  zu  sterben  nicht  ohne  Wunder  (v.  33  5  ii).  So  hISrt  das  Volk,  au*  dem 
Ftntpr  dermia,  der  Begleiterscheinung  der  Thcophauie,  aber  sieht  keinerlei 
Gestalt.  njIDfi  dürfte  gewählt  «ein  wegen  seines  Vorkommens  im  Dekaloj 
Sein  Verbot  wcnigHtons,  Gott  unter  keinerlei  njteFi  (Ex  äU«)  darzustellen.  i$l& 
worauf  der  Verf,  hinaus  will  (vgl.  v.  is).  Das*  Ilbrigeiis  njWB  gelegentlich  tä»i 
blos  relative  Materialität  bosit;;!,  zeigt  Hi  4  is.  Hl  f.  m(t»s«»,  wenn  vir 

dem  Verf.  eine  strenge  tTedaukenentwickelung  zuschreiben  wollen,  tA»  Ziuatf 
aus  5  IS  SU  ansgeschieden  werden;  denn  nicht  auf  das  „was''  sondern  anfd» 
„wie"  der  Ilnrebofl'enbarung  kommt  es  hier  im  Zusummunluinge  an.  Inile^Kii 
tilhi't  V,  lA"  so  gut  zum  üauptgcdiiiikeii  zurück,  das«  wenn  wir  v.  n*  dem  VfirC 
nicht  absprechen  wollen,  auch  T.  Inf.  ihm  zugeschrieben  werden  mögen.  P*7? 
i>4t  hier  geradezu  derDekalog  (s.  u.).  Gott  sehreibt  ihn  auf  (vgl.  Ex  24 13  3lis>- 
Was  Mose  zufiUlt.  ist  das  Volk  Satzungen  und  Rechte  su  lehre»;  es  bantleti 
sich  offenbar  um  die  v.  n  genannten,  d.  k.  die  im  Utn  folgenden.  Ob  eine  B» 
Ziehung  auf  das  BundeHkuch  vorliegt,  ist  sehr  &-a^tich.  0*01  C%1  D*^n  verhall» 
sich  zum  Deknlng  wie  die  Thurii  explicitii  zurThora  implicita  < Stark  tt^tj.  !)«• 
auftragt  wird  Mose  damit  schou  am  Uoreb;  warum  or  sie  nicht  schon  frtlur 
mitteilt,  haben  wir  uns  durch  v.  h  beantworten  lassen. 

ms  im  Dtn  (tj.-!.  codi  V*i.rn>5<  Z.\TW  I8fl2  224— SSOj  KaiTXtouu«,  Bittd* 
vontelliing  im  AT  1:^3— 14<i)  Veifwtuug,  Bund,  anicr  Meuicbcn  7  S,  wobei  dar  ttbuliftw 
Teil  dem  nudr-rn  dir  3  aiifeiiotTt  ('^  n^;  l.  c).  SoD»t  ut  tl«U  Gott  der  eine  der  KmH» 
hicrcnden,  und  er  vA  Subjekt  von  rCff  (mit  OH  4  '^  53  R9  Ü9  11  34;  mit  nx  31  It),  i>^ 
in  s.  Xaineu  Moic  CA»  69  «•  I3nif  rrij).  dsln-rnin^  n<^f  (4!a39ii  :t4  n  d  IS  17  3  31 II»» 
ft;(  9).  Gegeutarl  itl  in  kllrn  obigvii  t1illi:n  ItrsiO,  iki  in  die  fPB  eintritt  (-J9  1 1).  t«w- 
«L-1iii^cn  xi\tA  der  Danil  mit  den  VUlcru  (4  Hl  7  13  S  lg).  Am  Horitli  {fiti.  f<  9  SSCf,  «^ 
identisch  mit  dem  beim  Auwiip  nu»  Atryptoii  '■Ja  n),  iiiU«ab(^60>.    Diep**;  t^ni3'diH 
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boidp  KontiMthi-nim.  Sofern  diaVarp^iclitung  ituf  liottet  Seil«  liegt,  Ist  's^Vvrlieinmy, 
GtihAenzatugv.  üahcr  ~  9  Vi  mit  10^5?  »crbucilen.  Er  hat  tii"  d«n  Vhi^rn  itit-e«cliwor«D 
(4  31  7  1-i  H  18).  Er  rcrgit^t  HP  nicht  (1  ai),  hewahn  »io  (ipö  7  9  Vi),  erfüllt  nio  (O'pri 
81&).  i^nfcm  die  '3  «uf  deu  Mrn*chcn  aclit.  Ut  lii'  Vorlutiunif,  Satxuug,  ücsvli.  utww, 
d>«  tbm  Jahwi!  gemlrKii  gubieltit  (nis  1 13  :j8  BH),  d&«  der  Mvntcli  iii  bowahri^ii  imd  tu 
thun  hat  ('.^^  29  8.  .-ilpB  4  is.  ijf  33  »:  lon  Lcvi)  und  nicht  vcritejmMi  darf  (*  23),  dn«  et 
gel riT^nt lieh  liberln-tcn  (TSS  IT  ;).  rnrlucnn  faw  2Ö  1*)  iiDd  brefhe»  kaim  fn^ri  51  10  JO). 
Dabrr  r'-isn  *-3T  (ÜB  60  US*  81  ■=  die  eiuxi'ltiL'n  Gebole,  »ptc.  der  Ockatog  (4  13),  wocacli 
nnf.-T  mmb  <S  B  II  15)  dip  (ie«ciK<)8laMu,  '  r<i;  ini;  U"  S  3i  9  3:>  f.)  die  Cicaetxc»liidc  ^vgl. 
ZATW  1891  lU— lö).    Vom  Dtn:  njn  «iWii  -ipcf  n^inyjj  ft"t?fi  (IW  »). 

15  ^^  i«t  Ho1ativ{«atz  mit  atisgolasseuem  *R{fQ.  wo  oiclit  *)?^  zu  le^eo  i^t- 

16  iüS  ist  mei'>t  das  aii'<  Holz  geschiiilztc  oder  ftus  Stein  gehauene  Bild,  in- 
dessfli).  wie  schon  Jp.*  40  m  zeigt,  toiq  Götterbild  Ub^rliaupt  gebraucht  Zu 
^95  (auch  in  pbön.  Inschriften)  ßihlsäule  vpl,  zu  Hes  8  ;i.  Die  4  Wort«  gehören 
xusaruiDCii:  e/n  dolteabilil  in  fieslall  irgend  einer  ßililsätiie,  und  das  wird 
weit«r  erklärt:  dat  AöhUd  (Xl^J^P  wie  Hus  8  I0|  eines  Mannes  oder  Weiöes. 
(n;PH  T5i  sonst  nur  20  iniil  in  I*).  17  f.  Zur  Sache  vgl.  zu  Hes  8  lo  f.  v.  is 
I.  nath  LXX:  t?9"i  t?Dy'?3  (vgl.  Gen  I  as,  die  gleiche  Differenz  dagg.  Gen  1  So). 
Zum  unterirdischen  Wasser  vgl,  zu  Hes  31  4  und  s.  Gen  7  ii  PsSit  136». 
19  n^^  (sich  zu  i'lna^  furtreisv:en  lassen,  ebetisu  30  it.  aktiv  13  i  ii  U)  soll  nach 
DiLLMASS  den  verfdlirorisdum  limi  do«  Gc-stirndicnst««  (Tgl.  UJ  31  aaf.)  aus- 
drücken. Die  Emphase  des  .Ausdruckes  durfte  ungleich  diiriturhintveisen.ditsj  der 
Verf.  v'mv  seiner  Zeit  besonders  notthuende  ^lahnung  au-'tspricht    Vpl.  II  Re^ 

17  IS  23  4  f.  Zph  1  i  .ler  7  i«  82  19  13  44  i-  HiisSia.  Diese  Stellen  zeigen,  dass 
man  nicht  in«  Exil  hinabzugehen  braucht,  um  diesen  Satz  besonders  verständ- 
lich za  finden  (vgl.  17;ii.  Interessant  ist  die  Anschauuni;.  .labwe  habe  die 
Himmelskörper  den  andern  Völkern,  «:.  zur  Vorcbruug  fä9  lö),  zugeteilt.  Ge- 
dankun,  wie  die,  die  schon  Ci-kmbns  Axbx.  in  der  Stelle  las:  „Tva  [li]  tcXiqv  äftui 
TravÖfiiwn  xi),i<u:  xat  Sn^/i^piöjiv"  (Strom.  VI  H.  1 10  f.)  liegen  ihr  sicher  nicht 
zu  Grunde.  Mau  setzte  sich  so  einfach  mit  dem  Problem  auseinander,  dass  es 
nur  einen  Gott  gebe  und  doch  andererseits  die  Völker  verschieivn«  Götter 
vendirtcn.  Vgl.  noch  zü  32  b.  20  Ut  es  so  Jahwe,  der  don  andern  Völkern 
ihn-  GCHtor  zuteilt,  so  heisst  dies,  dass  sie  ihm  gehören.  Aber  von  Israel  (vgl. 
das  betonte  D?ri(t)  gilt  dies  in  besonderer  Weise:  es  ist  sein  Erbe  (vgl.  33  • 
Jos  19  '^i.  Tm  Dtn  sonst  nVjj-nJ!  7  «  14  ;  26  1*).  Damit  winl  soine  besondere 
Würde  und  der  Vorzug  seiner  Geschichte  zum  Ausdruck  gebr-icbl,  von  dem 
man  zur  Zeit  des  Verf.s  schon  t^u  U-bliaftas  Bewusstsein  hat  (jmjj  Bl*9).  Z» 
«rw  vgl,  .Stade  Gr.  §  498  c.  Ob  das  Bild  des  Schraehofens  des  Leidens  auf 
Jer  (11  4)  zurückgeht?  vgl,  I  Reg  8  si  .Tes  48  10.  21  Dem  Erbvolk  dos 
Brbland:  aber  Mo*«  soll  nicht  hineiafcommen,  wreil  Jahwe  ihm  zürnt  (vgl.  l  a? 
3a«;  D5*^3T^H  nicht:  wegen  eurer  Hoden,  sondern:  um  eure! willen).  Das  ist 
ein  wirksiimes  Motiv  zur  Parünese,  die  v.  S-if.  folgt;  daher  v.  ai  £  nicht  als 
spaterer  Zusatz  auszuscheiden  sind  (Valktox  VI  318).  Das«  Jahwe  dem 
llone  geschworen  habe,  ein  Zug.  der  sonst  nicht  erwähnt  wird,  dfirile  zu  den 
erwfibnteu  haggaillschon  Ansätzen  gehören  (».  zu  3  S3f.).  23  wiederholt  die 
HauplsAchc  der  ßestimmungen  t.  ig  ff.    Zu  n'"\?  „Bundessatzung''  s.  zu  4  v* 
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utid  Tgl,  Kküteschmak.  BundestorsU'llung  144.  Tie$.  an  sich  neatral,  Ker  ne- 
gatir:  verbieten.  24  bringt  eine  neue  BegrÜDdung.  aus  lienFolgcn.  deren 

man  sieb.  Gottes  Wesen  entsprechen!],  im  Falle  der  L'bertretung  m  tersehrD 
hat.  Das  Bild  vom  Teixelircndvn  Feuer  (Tgl.  9  3>  Bt.-unnit  wohl  aus  J^  Sil  t'^ 
SOiTso  vgl.  Ex  S4  17  (P).    Kin  eircrsUchtiger  Gott  (vgl.  5  »  G  i&  Ex  Mi«  o.a.)fl 
ist  Jnliwe,  sofeni  er  nicht  duldet,  diiss  ihm  die  ihm  gvbithrcude  Küre  i'd.  L 
hier  die  liildlose  Verelmmg,  wie  man  .tie  einem  geistigen  GotlwoM'n  »<buldet|, 
voreothalten  bleibe.   Der  Gedanke  an  den  beleidigten  Gntten,  der  dieseoi  An 
dniclc  zu  Grande  liegen  mag.  tritt  gerade  hier  nicht  hervor, 

c)  4  «3-si  Elischub  lus  dem  Dxil:  Gotte«  Strafe  im  UoterlassungsIaUi 
(v.  S5-3S)   und   »eine  Biirmher?.ic:lceit   im   Fwlle   der  Bekehmog   des  Volki 
(V.  i»-3i).  Der  Mangel  an  Verbindung  von  25  mit  v.  24  ist  schon  DlLUiASX 

(2.31)  aufgefallen.    Das  Hiph.  Ton  1^)  ist  bekauntlich  Sprachgebrauch  de*  P, 
Mit  dem  Ältwerdeii  (]1^i.  Tgl.  Lcv  13  ii  äG  lo),  ist  diu  Meinung,  erlahmt  der, 
lugendkrriflige  Eifer,  und  man  unteiliegt  ullmählicb  der  Macht  derVersucbongi 
der  man  anfange  nncli  zu  widerstebeuvermociite.  S^9  bezeichnet  in  dcrSpraci 
der  Propheten  und  der  Dtnsti-n  besonders  gerne  den  Arger  Gottes,  den  niai 
durch  ÄUerkult  erregt.  26  Himmel  und  Erde  (die  ältere  Zeit  stellt 

Erde  rorau  vgl.  Gen  24'),  d.  b.  uUi- Weit  nach  ihr<;n  beideu  die  einzebi 
Geutirationeu  überdaui-rnden  Heütandteileu,  werden  als  Zeugen  {tu  'r>*rjrj  »jl 
Stade  Or.  g  466  b)  der  Drohung  gegen  die  Angeredeten  angerufen,  danüt, 
wenn  diese  eintrifft,  sie  gegen  die  ßetreffcLden  deponieren  können,  sie  seied. 
nicht  ungewamt  ins  Verderben  geraten.  Vgl,  30  in  31  ^^  32  1  (letztere 
leicht  die  Gruudstelle).  Die  im  Dln  öfter  wiederkehrende  Verbei»sung  langen 
Leben»!  bexiehl  sieb  dem  gansen  Zweck  des  Dtns  ent>«prechend  zuuächM  .\af 
das  Volk,  .\ljfr  indirekt  mag  doch  an  die  Einzelnen  niitgeiLtcbt  ^^in.  I>ir 
Gedanke,  das»  jung  stirbt,  wen  die  Oütter  liehen,  ist  nicht  auf  6>einitiicbeiii 
Boden  gewachsen.  27  Die  Juden  litten  stark  darunter,  dass  sie  dnrcli 

die  Katittlnjphe  so  sehr  dccimiert  waren  (Tpfp  "0"?  *'»  ^  B.  Gen  31  Sv,  heute 
die  zu  Kühlen  sind,  =  wenige,  vgl.  28  e2).  und  immer  erhoffte  man  von  der  Zu- 
kunft eine  gi'Oflse  Vermehrung  (vgl.  1  ii  6  si.  2S  Der  Aufenthalt  in  Erei»- 
dem  Lande  bedingt  die  Vtrehrung  seiuer  Götter  (vgl.  1  Sam  26  i9  IIBe{ 
17  34  ß.).  Die  ironischen  Ausdrücke,  welche  die  ühumacht  der  Götzenbilder 
ebfU-akteriMt-reu,  die  Götter  uiil  ilu-en  Kildeni  identiticivreud,  haben  n&mwl- 
lieh  in  der  exilischen  Idtj'es.)  und  nachi^xi  tischen  Litteratur  zahlreiche  P>* 
rollelen;  ]3K^  yn  28  sc  e*  2d  is.  29  6^  bringt  die  Kehrseite.  In  OQC^;!  i» 
O  wohl  durch  Dittographie  entstanden  ivgl.  gum.  Vulg.);  da«  nuui  dageja 
mit  Sam.  LXX  J^k;;?)  nicht  in  VWfffi  xn  korrigieren  braucht  (StBOBKMOn). 
zeigt  Jer  29  a,  uiif  welcher  Stelle  dieser  Vers  beruht.  Da»  Volk  meinL.  im  Exil 
:«6i  aller  Verkehr  mit  seinem  Gott  abgebrochen,  weil  der  Kultus  nnmdgltcb 
geworden  ist.  Dem  tritt  der  Vert  tröstend  entgegen;  aber  freilich  roB  gamm 
Heneii  und  ron  ganzer  Seele  (noch  8  mal  in  Einleitungs*  und  S<.'hlussrediHi  iW 
Dlns  sowie  13  *)  gilt  es  Gott  suchen.  „Das  sehliessl  heuchlerische  Bu**e  a^ 
die  nur  der  Strafe,  nicht  der  Stludc  ledig  werden  will"  (Otn-nj/.  30  £^  ÄL 
als  fohle  man  dem  Verfl  ab,  wie  er  aus  eigenster  Erfahrung  spricht   In  aller Üo* 
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des  ExiU  hält  ihn  au-  «j*clia.tologiscb«  Erwaduiig  in  Spsnnun;;,  dass  mit  dBBt 
Exil  die  Cnnj  n'ip^  gekommen  hU  An  die  Ht-iUx^-it  nnbriclit  iy^].  m.  ScUllBt- 
Iwmerkg.  zu  Bvs  p.  2B2;  doch  vgl.  RtÄsk  ZATW  1891  250).  n^KH  cnjin  ist 
Älle<.  w&s  bekaiintannas«i.-n  als  Schrecken  des  Exiles  vorauagesa^  war.  vgl. 
V.  ÜB  ff.  31  ist  das  Gegenstück  tou  t.  a*,  aber  auch  liicht  vom  selben  Verl 

VgL  Ex  34*.  Die  Barmherzigkeit  besteht  dnritt,  das»  Jahire  von  Israel  nicht 
lassen  will  (\-g\,  Hoi^ea).  Bas  ist  die  eii-entlirb  religifise  .\ iiffassting  unseres 
Vorfs.;  daneben  nimmt  sieb  di'r  Gedanke  an  die  l'nverbrüchlichkeit  des Väter- 
hundes  nielir  via  nacbtrSgliche  tlieoIugiNcbe  It«äexion  aus. 

(ti  4  si-to  .lahwes  iinprhArte  Thalcn  «Ine  Mahnmg.  seine  Einiliprligrkeit 
anjiii erkennen.  ."i2  Vhcr  den  .Xi^ciiluss  von  "1  an  v.  s*  s.  il.  Vi>rberii.  ^uro 

Cap.  Es  ist  ein  Charakteristikum  der  Dtnistcn.  die  „frtlhern  Tage  zu  fraRsn", 
aber  soii>it  moist,  um  aU  Antwort  ein  Beispiel  filr  ihre  Vergeltungsthcorie  zu 
erhalten.  Zu  K^f  vgl.  m.  Bern,  zu  ties  21  a:-.  K.  KLiESEit  begrOndete  ans  dici^er 
Stelle,  dass  Adam  ein  riesenhaftes  Wesen  gewesen  sei,  das  von  der  Erde  bis 
zum  Himmel  gereicht  habe.  Der  Scbopfungsgedanke  spielt  aber  bei  unserm 
Vei'f.  noch  keiix.t  Rolle.  Das  Grussi-  und  Einzigartige,  um  das  es  sieh  ftlr  um 
handelt,  ist  33  f.  die  Offenbarung  am  Horeb  und  der  Auszug  uus  Ägypten. 
Beides  hat  der  Vei-f.  im  Obigen  schon  ausgeildirt,  s.  v.  u  so.  welch  letzterer 
durch  V.  84  gestutzt  wird  (gegen  Stkuernauklj,  Er  fasst  es  nochmals  zu- 
sammen, um  dem  Volke  seine  wunderbaren  Erfahrungon  mit  allem  Nachdruck 
ans  Herx  zu  Itgen.  Zur  Suche  s.  zu  v.  i3  und  rgl.  5  2s.  In  v.  3S  und  nam.  v.  34 
ist  in  der  That  khir  erkannt  und  ausge^proclion,  was  Jahwe  ausM-icbnft:  Er 
ist  ein  Gott  der  Thaten  und  der  Geschichte,  der  die  Initiative  des  Va'kehres 
mit  den  Mensrht>n  ergreift,  der  kommt  sic/i  ein  Volli  ans  andfrii  tu  nehmen. 
Das  hat  kein  anderer  Gott  versucht.  Bei  niGnj  denkt  man  an  die  Plagen,  durch 
die  Pharao  auf  die  Probe  gestellt  wird,  oh  er  Israel  ziehen  lassen  will.  Nach 
anderer  Seite  hin  heissen  ilie^ellien  D'riBIO^  JDlK.  Zu  n^n^P  vgl.  Ex  14  u  as. 
St.  B'K^ID  (26  B  34  13)  grfireckliclie  Thaten  hat  LXX  ('^pä)*aTa)  D*«^5  gtdesen, 
in  dessen  Verteidigung  ich  Gkiüek  (Ursclu-ift  ^39  f.)  nicht  folge.  35  ^(J*!!?. 

Hoph.:  d\t  liatt  t«  «ehcn  fif/comriit'n.  Der  relative  Monotheismus  ist  zum  ab- 
8olut«n  gewurden.  30  Mit  znindimender  Emphase  hebt  der  Verf.  Gottes 

Gigenartigkeit  hervor.  Unwillkürlich  denkt  man  an  eine  verdeckte  Polemik 
gegen  die  Naturgötter,  die  im  Baum,  im  Stein,  in  der  Quelle  wohnen:  Der 
Schauplatz  von  Jahwes  Offenbarung  ist  der  Himmel  (dieser  vorongestelll.  s.su 
V.  3«)  und  die  Erde.  Zur  Sache  vgl.  Ex  19  le  ts.  Charakteristiach  für  den 
Dtnist«n  ist  die  Hi-ivorhehung  des  pädagogischen  Zweckes  bei  Gottes  Tbun 
(JJB^:  z.  Form  s.  Stade  Gr.  g  365  b).  37  bringt  eine  weitere  Manifesta- 

tion Gattes  auf  Erden,  den  Auszug.  Das«  dabei  auf  Gottes  Liebe  zu  den 
Tfitem  (s.  z.  7  »)  als  auf  seine  Begründung  rekuniert  wird,  ist  im  Zusammen- 
hang 80  wenig  angebracht,  ilass  mir  ganzv.S!"  stark  den  Eindruck  einer  Gloxse 
n«ch  10  IS  macht,  während  ItJSl'l  gut  an  v.  sa  an«cbliessL  L.  Obrigens  nach 
Sani.LXX  u.a,  o;?*!!!!!*  D]J"112  st.  l*^ny  UH!?-  ^'omit  speziell  auf  Abraham  Bezug 
genoromon  zu  werden  ■seheint  (vgl.  Jes  41  8}.  TJja  erhält  seine  Erklärung  durch 
Ex  33  14.  vgl.  Jes  63  a.   2"3?  i^t  Jahwes  Repräsentation  bttim  Volke,  daher  mit 
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die  1ibfli«etsailg  hP^s^^oI'«^''  ^*t  gorado  nicht  gltlcklich  scheint  fände 
U  Ssu  17 11).  VO^\  (Sam.)  ist  Verscliliuiiiibi-»«erun)i.  3S  Kin  \'atg\ 

mit  7 1  d  1  1 1  3»  hfil  iinlie  unter  den  „Völkern-'  nicht  Silions  und  Og$  Volk  n 
verstehen,  sontlern  WestjorilanlÄnder,  womit  der  Verf.  allerdings  aus  der  Rolle 
flllt  39  eine  Steißerunp  von  v.  sj,  entsprechend  dem.  das«  v.  m  auch  da 

Himuol  ausdrücklich  als  Machtitercich  Jaliwi«  gcuanut  wurden  i^  40 

erst  TüK  Ahsrhri'ibern  nngeffigt  sein  lassen  (STEDRRNAtKX).  hricht  der  AnWi 
filhi-ung  des  Verfs.  die  Sjiitze  ab;  denn  noratif  es  ihm  ankommt,  i^  die  An^ 
erkennuni;  der  £inzigarti);keit  Jahwes  praktisch  umgesetzt  zu  sehen  in  G< 
setzvegehorsam  (s}>ec,  den  (rehorsam  gegen  das  Gebot  hihlloscr  JahwcTrr 
ehruiig).   So  rechtfertig!  sich  d«r  t;tw;vs  weitschw*"ifigc  volltiinende  ächla&iL 

e)  4  *i~*z  Aiis«oiideriniR  dreier  o^ljordjinlMrlier  ABytslSdle.  41  Zc 
Inperf.  TgLOKa-KAirrzst-H-«  J;  lOTc,  1T1!I3  "öS?  vom  weatjordanischen  Stand-" 
pnnkt  aus  (s.  zu  1  i).  Zu  42  vgl.  19  a-s.  StJ!?,  wohl  blas  ortho-n-apiusch  tos 
TH^ri  unterschieden  (wie  I^^,  t^'S),  im  Dtti  noch  7  32  19  li.  43  Die^elbea 
Stall temini eil  J.i»  2fJ  h.  TS?  (noch  Jos  21  z6  1  dir  fi  es;  fiell.  .I<r  -IS  m  rr^jj^ 
auch  auf  der  Mesainschrift  (Z.  27),  ist  unbekannter  Lage.  Zu  lt!^p  ^  zu  3  ilfl 
llbK^,  in  Reg  wiedei'holt  genannt,  wird  meist  mit  Es-salt  (c.  32°)  identifiziert 
wähn-iid  DiLi.MAN.v  u.  a.  au  die  etwas  nördlich  daron  gelegenen  Ruinen  vud 
EU^al-iiuil  dftiikfii.  ÖcnüMACHEK  (MNDFV  1897.  6(>):  El-mcnflra  w.  t.  OttÜ. 
f^Ü  (noch  Jos  21  27  1  Clir6s6),  da^  der  Provinz  (vaulaDJüs  den  ;Naaieo  gkb. 
bei  El-seb  noch  xu>)ii) -iB-fisTt]  (Ooom.  242),  ist  heute  unbekannt.  ScHUSU^m 
(ZDPV  y  1%):  Saliern  ei-iolan. 

f)  4  «4  ikerschrin.  dit*  m.  E.  direkt  von  der  ersten  Einleitungsrede nr 
eigeiiilii-hi-n  Gct*(t/j;ibu[ig  hin  überleitet.  Man  wvist  darauf  hin.  das«  sowohl 
"J?>  C'&  (Nt.  "i?^  jnj)  ah  ^S*;»'. '}?  nicht  aus  dem  Sprachgebrauch  D*  st 


n.  Zweit«  Eiiüeltong 
Cap.  4  4S— 11  »4. 

D*t»  i4i — II  33  uiL'lit  elcheillicli  tri.  int  uanieullicli  ilufi«SUlUldrr  Arli«!! : 
KAOBLt:  der  Kitfaitien  dr»  Utiu.    Xn  demselben  ii>i  aiif  BhoUclMm  V-'egn  Siir.K 
(d.  Diu).    Das  Printip  ihrer  äuhtidiing.  tlu  jci  \Vwciitliah<.-ii  auf  der  Vcnclikdctilidt  der 
Anrede,  »itigi>lari«ch<.T  uud  plui'«1i«cber,  beruht,  vi-rma^  ieb  ab  bert«htigt  Um  an- 
erkennen, no  andern  Grnndr,  mehr  innrri'-r  Xaliir.  ciix-  Sehridiinf  nalitlegro.    KubUm 
nill  Auf.  inst  cacb  der  übcnchrift  4  4S  eine  ueue  (JliuncbriA  « 1  iolgL    Die  nSckiUMgMak 
Frag«  dUrfu  *«D,  i>b4*S — &30niditeitiStiJckfursiobbiId«]iL.   Uitd  in  derTbaU  bicrSiU 
nun  virklieh  im  Gewicht,  du»  din  Anrede  mit  AnEnabcni!  At»  lM».]<)p^  die  |iIvnliKb> 
iM,  wibrcod  6  i  der  Sinft.  eintritt  und  mi'Lrrrv  Cajätcl  liindorob  «isdiK  iaL    Eigcnli^ 
lieh  in  aber  aucli  dietem  Ab«cbuitt  iunerlialb  der  iweilrn  EiaMtung  der  Grdinbt  ti|i| 
S6  6S)  eine«   ifRwiMrn  rnrftll«li«mu>  der  llorcbgisetigcbnni;,  d.  )i.  de*  l>ckalo^  B«d4r| 
Boabilücben  (Thoni  „impticita"  und  ..csplkitu",  vffl,  xa  1  U).    Vunncb  tuhr  ich  m^ 
AU,  iu  4  ti — 5  30  eiii  be*ibi>d^r«a  Stück  xu  «c<b«u,  wekbi-ii  da»  mefar  litterahaebie  TmI  m- 
folgte  —  Tielleicbt  znm  Zncvk  einer  aVolknaurj^abe'  — ,  die  bcidea  vicbtipt«^»  GfWVL 
Dekslog  uad  dlciiu:hv  GvKtit^ebung  mit  citmnder  im  renuitleln.    Dan  wirklJEb  lu  ikia  aa<  , 
nicht  ntt  tarn  Folfroden,  itan  dann  mit  R  «  in  beginoen  viie,  4  H-*9  (pebore.  Bm  äA  | 
Bn   ao  veniffCT   bcneJMiu  &1*   vt  auf  den  enlrn  Ulick  beMreb«nd  «cbcint,  AI  (r^MB- 
K  n)  noeh  tum  Von □  gebenden  xu  lieheu.    Immcrbm  halte  ich  et  «cboa  «rfw  dn  ll! 
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folKCDdcn  SinBulu-fl  für  «infncher  mit  Sl  (Tgl.  7  )I)  du  Nm>  bcgionea  xa  Idku.  5  28 
kaon  nnpriiugliche«  O'eePQrn  cin^ri  (C.  il  I)  durch  oioea  Ktdakior  so  6  I  aogv^Hchcn 
worden  »ciü.  1)>"  hätl.-  nnrli  inrlir  Wnlirscheialichkril  für  »ich,  wenn  ich  in  der  V«r- 
uatniiK  lii'cht  haben  mlliF.  d>ii  11  »I  f.  lü  1  di>'  uiiuiitldbarr  Furtsirtztiiii;  von  ä  3l>  bildet. 


t)  4  45— S  30  Eine  Rede  zur  Vertntttelung  des  Dekaloges  mit  der  moabitischen 

Gesetzgebung. 

a)  4  4$-49  (iberscbrift.  In  mv.  (»m  Pewt.  blos  noch  Dln  6  17  so)  k«iin 
man  blas  tlen  Pliirül  von  fTlS  sehen,  das  hier  und  an  p.  20  andern  Stellen  ^ 
nnjj  sein  milR-stt'.  i^lö^lich  das»  aber  zu  lesen  ist  rt^S,  Plnr.  von  Jinj  (Stabe 
Gr.  §  320  b);  es  sind  feierlich  bezeugte  Wortu.  I»  P  ist  nn»  term.  tcxrlm.  für 
den  Dvkaluf^.  Es  ist  anzuuehmeD,  da«»  dieser  sclion  liier  mit  i)ie.scin  Nnmca 
gtiineint  isii  (odor  ist  niV  falsch  [lunktiertans  P  einsetragen?  SiKCiFRrED-STAöE), 
waJirend  D-ppÖSni  D'^ljn  dii-  dtnachen  Clesetie  bezeichnet.  46— 4fl.  Ort- 
und  Zeitangabe  nachtragend  und  damit  D'.tl)9Q  Q?K}^  gouauur  bostimmend, 
sind  sus  Uuter  bekannten  WunduiigL-n  zusiimiüeuii^c^etzt.  daher  viel).  i^iiStur 
bi-iftefßgt  oder  luind^^'sli.^iüs  übi-rwudu-rt.  Zu  v. 4g  vgl,  1  i  32»  1  «.  Sclion  die 
Wiederhrtluni^  Ton  D*."]???  nn«SS  ist  nnorträglicli.  Neu  ist  blos  der  Name  Ih'bf 
für  den  Hermon;  doch  ist  dii'  .\ndenißi;  in  pl?  i3  9  vpj.  Pesch.)  verlockend. 

b)  5  i-i»  Der  Jahwcbund  am  llorcb  uat'  üttatA  lll^>•  DckalugM.  2  Zu 
Tl'n^  9.  zu  4  IS-  3  Mit  der  gc(;uin-ärtigeii  GuuiTatJou,  nicht  mit  einer 
frühem  (das  ist  wnsy,  nicht:  diu  Kr/väter]  ist  der  Bund  ge«chlo.ssun.  Da« 
heisst  Datlirhch  nicht:  keiner,  der  jim  Horch  ^tand,  i-it  gestorben,  sondeni:  die 
beute  zugegen  sind  (natürlich  di«  MQndigen),  waren  alle  am  ünreb.  Insofern 
brauchte  man  einen  Widi'rspnich  der  Anschaumig  2U  1  3^  aa  (vgl.  2  m)  nicht 
anzuni'hnii^n.  Aber  freilich  der  vorwiegende  Eindruck  ist  doch,  dass  zwischen 
dc-Ri  Zeitpunkt  dieser  Redu  und  der  BorebotTvnbaruug  kuiue  40  Jiilirc  liegen. 
4  Wenn  Jahwe  rort  AiiffeiilrM  an  Aitdruirtit  Biin  Volke  redet  (vgl  auch  y.  l«ff.), 
so  ist  fflr  keinen  Mittler  Uanm,  und  5  erweist  .■>ich  ttoinit  als  sektiudür.  was 
seiue  Bestätigung  d»rin  ündet.  dass  tiMtb  am  Schlüsse  unmittelbar  jtii  r.t  ge* 
hört.  Man  könnte  deukun.  der  Einschub  sei  gemacht  zur  Abschwächung  der 
Ansttage,  die  <li;iij  ganzen  Volii  zu  Teil  werden  lässt.  was  ausdrücklich  (34  lO) 
als  Moses  Prinleg  galt.  Richtiger  wird  er  aU  hurmonistiscber  gefiisst  xuoi 
Ausgleich  mit  der  Ex  19  la-is  20  is-ii  von  E  filKiliefi^rti-Ti  Hidution  (vgl 
B,v.M8cn  Bundcslnicb  35).  Ander«  Kbäiüscumar  HnndeÄvorstellung  77,  Da- 
gegen lindet  Mch  die  v.  4  zum  Ausdruck  kommende  AutTassung  des  Herganges 
wie-lor  4  u-  ff.  10  4.  St.  1T[  V,  5  1.  nach  LXX  Posch.  Vulg.  Sum.:  "521  (TgL 
Kl-knex,  tut  18H1.  180).  6-  18  folgt  der  Dekiilog.  für  dei^scn  Erklärung 
auf  Ex  SO  1-17  verwiesen  werden  muss.  Hier  sind  blos  die  Abweichungen  seiner 
Kecen.sion  numhaft  r.\i  machen. 

S:  .ijiair^r.  vgl.  4  is  ii  2b.  doch  ».  LXX  PmcIu     Ex  20*:  njioa-^ 
ri.  *gl.  Üuxw.  Reh-Owch.*  2M  Awn.  1. 

ti:  B-tfitrtpi  (dorb  LXX  wie  Ex) ExUOi:  B-l^ifS» 

10:  KJt.:  ViiXp.  Kfre  (LXX  Sam.):  -pi^o  .  .Ex  006:  •jv.'^ 

12:   -MO?       ' EsSOS:      -«S 


(*.  11.1 


AdM 

i| 

1^      1 


14:  Hintw  nM;^  6am.  LXX:  R 

T!??! -..-•.--     Ex  ao  10; 

^li^-ir^;!  TlSw  TT?; 

+  3JT0;  :iri5«i  ^^s?  mj-  ^rgi. 

und  LetRtenu  vnttpncbv^id,  folgt 
15:  ein«  vetmllicli  andeiv  Bogriiiidung  «U  EsäOtl 

+     '  '    liV^wV  (»»'■'•"> 

17;  dreimal  H^i Ex  20 14-lfl:  »'} 

m?  (vgl.  Kx  23  I) ExSOK:  -i^ 

18:  n^triff  »rtisir!  '^ff  ■"ä?'P  ""^ Ex  2017;  H^  -1  n*3  "Änp*) 

VgL  nooL  Dku TMcir.  d  DiikdnK  i»  Bx  und  Dtn.  ZEW  III  äSl  fT.  Kfisio.'  £iiiL  h7L  iml 
b»«ond«n  TKf.  Abiu.  V. 

Von  dioRCD  DifVorrni-m  ist  iwairsllo*  die  wichtigste  die  Begrundunnc  de«  SaUtt- 
gebotM:  Der  Snliliiit  wird  im  Dtn  hi(tori«oh  luolivierl.  vie  ticb  et«-ui  EnisprvdiendM 
in  ihm  für  die  ¥v%:v  nacbwitou  13381  (t.  tu  lü  1-IT>.  Kr  crianert  an  die  gediOcItla  L^t 
der  Imiiiii*n  in  Ä^yptrn  htzv.  dir  BcfrvtunK  nui  ihr  und  loU  dkber  in  der  Wcüt 
feien  wenlcu,  ds«  er  /ur  Krleiohleruiig  der  Lage  der  (•edrütfkt«ii  in  Israi^l  dmoe  ( 
Kx  'jn  IS).  Das  eutspriohl  der  liiitnaueu  FUr»orge  df'  litnt  für  dir  Ninditm  utid  SciiU' 
lied^Tftifcen  i-rg\.  Ifi  taff.  ä4  K-IT,  wo  dicxcibo  B('(;riiiiiiiin)t  wttdcrkcbri).  Dem  tiintk* 
humanen  Motiv  wlii-int  diu  DlR'vreat  im  l«tztcu  Gebot  lu  eulsprinti'U,  wo  die  Fram  nitbl 
mehr  noii^r  dcti  ItegrifT  r'Z  «tibaumierl  wird.  .Das  Dt«  «ncht  aiicli  »onit  die  St«UaD^  d»'J 
Weibes  zu  hcbcti,  vg].  21  Iß  If.  ää  13  ff.  34  1  ff."  (S Trums* qei.).  Di««  Diffenu  MfatiU 
mir  »ur  Qenüge  zu  lieweisen,  du«  die  Receniiion  Diu  S  «(iSler  itl  ali  Ex  90.  l^nddiH 
dürften  hnniüttgend  biniuiruien  die  Zufälze  in  v.  i!  und  is  lowi«  db  I>otailli«ntw  in  t.Ii. 

lU  Dii'üeD  Dekatog  uleo  um!  nicht  ineftr  {'^\  t(^;  itu  Gegensatz  zu  07* 
O'B^tfpi  r.  s«)  hat  Jahw«'  uDmittelbar  (vgL  T.4J  mm  Volk  gesjiroclieu  ooil  du- 
QAch  auf  dif  Ixtidi-n  Sleiiilnfdti  ge^rhrieben.  Letzteres  Ut  nicht  Ante«^ipal)<ni 
von  Ot^ii,  soiiilürii  Parallele  daxu  (vpl.  Ex  31  ig).  Zu  ^^  vgl  Hui-Zts^ 
ZATW  IX  105  f.  und  s.  zu  23  s. 

c>530-ai^  Utas  rmn^olk  TrrlURg;l4>,  von  Goll  sanklloBierl«  MitllenuBt  Mi 
20  Dass  Jn.bwi-H  StiTiniii-  aii>  <li^r  Fill^lt:rni^  116011-1  geli&rt  ninl.  wUireiMl  da* 
Cerfr  ti«lber  mit  Peut^r  bri^nnt  und  .laliwe  v.  *  aus  dem  Feaer  herausredet  dt 
trotz  LXX  (!x  }4<9t>u  toü  Kupös)  kein  Widerspruch,  sofen»  bei  li^  an  deni 
niuchig<.-u  (lunketti  Cjuiilm  t\x  d«ikuu  ist,  dur  »ich  über  di-iu  Fuuer  la^jert,  t^ 
4  II.  „St«rtim)iiiupter  und  Älteste"  sind  vielleicht  Glosse  (IhixuANs  u.a.)-,  Äe 
Angeredeten  scheinen  <«mfll  dnrchve^  das  ganze  Volk  zu  sein.  21  VfCfi 

entspricht  dem  B'3(£  0*^,  verrfit  aber  eine  kleine  Diffiirt^nü  der  AnschaniiDS 
zwischen  uDS«riD  Torf,  und  dem  von  4  is.  Zvrar  ist  mau,  uuchdem  nun  die 
gSttliche  Stiuinie  veniooimen  hut,  am  Lehen  ut^blieben.  aber  die««  Erfuhivu 
geht  23  in  so  einzigai-tiger  Weise  (vgl.  4  ss)  Qber  das  GewSlmlicbe  liinatta,  Aia 
bei  einer  weitem  derartigen  Regegnung  der  sarkiecben  Wesen  ("ipZ'^  vtL 
Jw  31  i)  mit  dirui  pneumatischen  die  Gefahr  ihrer  Vernichtung  slets  oo^  a 
beltlrchten  wiirv.  24  Zu  iR^ti  masc  vgl.  Num  11  \b,  duch  nicht  Hes  SSi* 

(s.  2.  St).  25  Die  gtittliche  Sanktion  auf  des  Volkes  Verlangen  (vi*  ISitl 


i 


finden  wir  Es  20  loET.  nicht  ausdrücklich  erwähnt,  doch  vgl.  Ex  24  i:. 


« 


Du«  V'ulk  h:it  sich  zum  Voraus  xum  Gehorsam  (t.  24)  gegen  das  verptlteldeli 
was  Jahwe  Mose  auftragen  würde.  Ach,  dast  sein  Hera  ebenso  wUUg  «Sretb 


DtoSie 


23 
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SCiD  Miind!  Jahve  kennt  die  Seinen.  Zu  n^  ohne  Art.  wie  31  so  vgl.  Ors.- 
Ki07MCH'»Jj  1261'.  27  Das  Volk  soll  xu  seinen  Xelten  (im  Lager)  zurOck- 
kehren  {vgl.  Ex  20  2i).  während  28  Mose  vou  Jahwe  luündlicb  HatzuDgen  und 
Recht«  rill  Ex  M  is  ist  r>]S9ni  niiriri^  Einscliuh)  empHingt;  deren  Mitteilung  an 
das  Volk  wirii  aUo  von  »tiber  eim-m  spfitern  Xeitpunkt  vorbelialten.  Za- 
sammen^efasst  werden  sie  unter  n^SItn  cSaui.  las  daliinter  kein  1,  vgl.  6  i  7  li 
30ii>. 

4)5-«»^  Ermahnung  znm  tiesclzcägchorsant.  Ein  Bcdcukou  gegen  die 
Ursprung! icbkeit  diesi-r  beiden  Verse  lässt  sich  nicht  untttrd rücken.  Nicht 
blos.  das-s  stell  t)  1  leicht  an  S  sa  anschliessen  liesse.  ohne  dass  man  dazwischen 
etwas  rerniifiste  (vpL  die  einleit.  Bern.);  was  soll  das  Per!'.:  irie  Jahwe  euclt  i/e- 
böte»  hat,  als  wäi'en  seine  Gebote  dem  Volke  schon  bekannt  ?  Das  Volk  kennt 
doch  er^^t  den  Dekalog.  und  auf  diesen  ist  v.  ss  f.  doch  nicht  £u  beschrünkcD. 
Das  Bedenken  ist  niihl  uniiluTwindlich:  Mose  kann  allenTalU  so  sjirechen  im 
Bewusatsein,  selber  schon  TrSger  des  dem  Volke  geltenden  Gesetzes  zu  sein; 
»o  mag  es  bei  unserer  obijren  Annahme  bleibe».  Za  ip^  bemerkt  Buhl  (die 
sozialen  Verhältnisse  der  I»r.  9),  der  umfassende  und  bcdeiilungsTolIe  Ge- 
brauch dieses  Aufdruckes  wci^e  :i.ul'  das  Leben  des  unter  vielen  Schwierig- 
keiten dem  Ziele  zustrebenden  Nomaden  hin.  Vgl  zu  9  12. 


2)  6 1-11 32  Paränetische  Einleitungsrede. 

Wm  diese  Redt.-  auHUicku^t,  iet  der  ihr  eignie  «ludr  La  gliche  wsnueTos,  Der 
Spri-chir  mpndrt  *idi  ad  Lomiiieia  und  betont,  nsclidrilclfh'cli  da»  innerliche  Verhältnis,  in 
dem  dtr  Mcaich  xu  Gott  tlchl.  Wo  er  von  einer  .in?  «pricht,  ist  n  der  Bund  nicht  am 
Hcireii  wi-.-  Caji.  '>.  iou<l«rn  mit  di^u  Vütvfa  (7  13  8  18  vg^.  9i).  AU  i;rÖx«ere(  Stück  >»*• 
ziuchridiin  i?t  9  T'' — 10  9.  doe  »püterc  Wucherung;, 

aj  ft  i-a  iibcnchrin.  Über  die  Möglichkeit  I  aum  Vorigen,  bezw.  uq- 
mittelbar  zn  r>  as  zu  ziehen  s.  die  ;i.]Ig.  Bern.  S.  20,  Das«  im  Gegensatz  zu  v.  3  f. 
in  V.  I  {j|ur:il.  Anrede  stallt,  erklärt  sich  durch  Angleicimng  an  das  unmittel- 
bar Vorangehende.  Wie  viel  in  2  f.  redaktionelle  Zutliat  ist  (z.  B.  doch 
wohl  Tjtp  lyiy?  '^^^))-  ist  nicht  auszurauchen.  Di«  Schlussworte  vun  v.  3  stehen 
beziehun^»los,  wetiii  nicht  mit  WSJL  hinter  Vj=  1^ 'V?^  eingefügt  wird.  Der 
Aasfall  geschah  rlurch  Oberlesen.  E(n  Land  flifxsenft  cim  Miieh  um/  //onifff 
nie  schon  in  .IE  (doch  »gl.  E.  Metkb  ZATW  1881,  125  Anm.  4)  noch  11  e 
36  »  \!>  27  3  31  20,  vielleicht  8  S. 

b)ti-l-l»  Jahne  der  ulleiiiige  lioll,  liaher  aufh  nur  er  za  verehren  bit, 
in  LXX  durch  eiiio  neue  Überschrift  ^iTicefiilirt.  4  hat  mit  s.  Anfaugs- 

wort  dem  bekannten  jüdischen  Scbr;m;L  (Dtii  Gi-i  11  i3-:;i  Nnni  15  .iT^i  nebst 
Benediktionon),  das  zweimal  täglich  von  den  miinnlichen  Fsraeliten  aufgesagt 
werden  niuss,  den  Namen  gegeben  (vgl.  SchÜrbk,  Gesch.  d.  jüd.  Volkes»  II 
469  f.).  Die  Deutung  des  Verses  ist  sehr  umstritten.  Wäre  die  Meinung:  es 
giebt  nur  Vitien  Gott  - —  das  wAre  Ausdruck  des  absoluten  Monotheismus  ■—, 
«0  Stande  an  Stelle  des  zweiten  7Tp\  unbedingt  O'n^K  zu  erwarten.  Die  Über- 
setzungen: „Jahwi-  unser  Gott  i<t  ein  Jahwe"  oder:  ,,.Iahwe  unser  G..  Jahwe 
ist  ein  einziger"  geben  einen  tretTlichen  Sinn,  wenn  man  bedenkt,  wie  Baal  Je 


snet 
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nach  dam  Oi't«  seiner  YeTehrung  in  eine  Vielheit  einzelner  Beatim  icrfid  (&' 
Eid).  II  3):  Dagegen  wUrde  iu  berechtigter  Polemik  Jahwes  Anilersarti^eil 
herrorgehoben.  Äbvr  dagegen  »priclit  3:  Das  Gebot.  Jaliuv  zu  licbcu.  »etxt 
im  Vorigen  CDt»:hieden  niclit  den  CJegfu^iatz  voruiu  de«  t-iuen  Jalinezu  Jahwe 
in  der  Mehntahl  »ondem  Jahwes  zu  andern  GiJtt«m,  die  nicht  Jahwe  sind. 
Ueninacli  scheint  mir  am  Besten  Ibk  Ezrah  I .' hersetzung,  die  STKriuu^AOS. 
neuerdings  vertritt:  Jabire  ist  unser  Colt,  Ja/iice  alt  rimiger.  Dass  "aj^  in 
diesem  Sinne  unzulüs^ig  sei,  darl'  iiicbl  eingewandt  wei'deD  O'gh  I  Cbr  S9  l.u 
Der  Vers  sagt  aUo  blos  au»,  wa^  Israel  belriill:  Jabvu  ist  sein  Gott  and  kein< 
melir.  Das  ist  in  anderer  Weiüe  a)a  b«i  der  vorigen  Fassung  ein  Protest  gegen 
den  Baalskiilt.  An  diesen  8atz  schlieBSt  sich  nun  allerdings  v.  i  die  Aoflbrde- 
nng  ti-eSlieh  au.  «cb  Jahne  mit  ungeteilter  Liebe  hinzugeben:  Tgl.  lu  n  U  i 
13  »8  13*  19»  30«  14  30  vgl.  5  10  (—Ex  20  6)  7  »,  aonst  nicht  im  PenU  Ält«r 
Jdc  631.  Vgl.  übrigens:  G.  Wistbb,  U.  Liebe  zu  Gott  im  AT  Z.\T\V  1889. 
211—246.  Möglich  das»  der  Verf.  an  das  bo^eani^i'he  Ilild  denkt:  Israel 
Jahwes  Eheweib,  das  nur  seinen  Mann  lieben  soll.  Vf^y^Z}  sV^^:  (s.  zn  4»j. 
ist  mit  11*0-^2?  hlos  noch  11  Heg  23  ss  verbunden.  Im  NT  vgl.  Mt  22  i^ 
13  39  L  Lk  10  sf.  HDerEiue  Gott  fordert  den  gauicen  Mcm^bcn"  (Sme-vd, 
Gesch.*  286).  ß— 8  kehren  1 1  is-so  wieder,  haben  »her  das  Präjudiz  hier 
sprllnglich  zu  sein,  weil  sie  Cap.  1 1  den  Zusammenhang  sprengen.  Wäre  freihdi 
unter  diesen  Worlen  dir  ich  dir  heule  gebiete  hier  wie  sonst  das  dtnsche  Gescti 
zu  vorstellen,  su  uiUs^Icu  »ic  auch  hier  aus  dem  ZuKammenhang  ausgcsctüedfa 
werden  (Stecebnagelj.  Aber  lieber  iil)>  m  ganz  hcimallo-s  zu  niacbcu.  wo 
nur  das  neue  Problem  ihrer  Entstehung  geschafTi-ii  wfire,  beliebe  ich 
Th»T\  auf  V.  4  f.,  welche  für  unsejTi  Verf.  thatsilchlich  den  Inbegi"iff  des  Oe 
enthalten  (vgl,  12  ai^).  152^^J,  das  Herz  erscheint  als  Taiel.  die  heschnebi 
wird  (vgl  Jcr  31  aa).  Dieses  selbe  Bild  wird  7  innegehalten  durch:  dn  soiltl 
efjtschiirfen.  Bani.  LXX  lesen  st.:  10'??:  Tl'?5.  dem  71^3  besser  cnt^precbeo' 
8  Ein  Zeichen  bindet  man  sich  auf  die  Hand  oder  mitten  auf  diu  ^tim  (^ 
WK).  um  an  etwas  zu  denken,  wie  wir  Entsprechendes  bis  auf  den  heuti^Mi 
Tag  thnn.  Ursprünglich  bedeuten  n^Clpip  vielleicht  Tättowierungen.  ati^jwo 
(vgl.  Kleis  JpTL  18SI.  6ö6- 6H9),  nach  Andern  freilich  Bänder  (Tgl.  arat 
tafa)-  Ex  13  la,  auf  welche  Stelle  dieser  Vers  zurückgeht,  selieint  wahrscbw- 
lieber  zu  machen,  dass  die  ÄnsdrDcke  hier  bildlich  zu  verstehen  .sind.  Dil 
spSteni  Juden  freilich  nahmen  ^ie  wörtlich.  Sie  schrieben  die  ätellt-n  Ei 
13  i-io  ii-id  Dtn  6  4-s  11 13-91  auf  ein  resp.  vier  PergameutröUchen,  bracbtcB 
si9  in  Kapseln  und  banden  sie  beim  Morgcugebet  hu  Arm  und  Stirn.  D*« 
sind  die  9oXa*r^pia  di-s  NT.  die  I'Vb^  der  Knbbinen  (vgl.  ^icnCiiEH  1,  e.* 
464  f.).  Ebenso  geht  auf  9  die  sogen.  Medusa  zurOck.  Die  Juden  schri«: 
auf  ein  von  einem  Metallcylinder  umschlossenes  Pergament röllchen  Diu  6t 
und  11  is-21  und  brachten  jenen  oben  am  rechten  Thüri'fcstcn  von  Hnits- 
Zimmcrtbüreu  an  (h  c.  II  464).  Schon  die  alten  Agyjiter  schrieben  Si 
sprtiche  Ober  ihre  Hauseiti:u:itnge.  und  dasselbe  Ihun  heute  noch  ilic  Mobam»-' 
daner  mit  Koransprilchen  n.  A-  Dabei  ist  der  (iedanke  nicht  bli>s,  d&ss 
an  das  Betreffende  erinnert  werde;  den  'Worten  wohnt  ein  mafiischer 
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iime,  dadurch  die  bSsen  Geister  von  derScbwelle  ferngehalten  werden:  die  In* 
Schrift  wircl  zum  Amolett.  Das  i§t  sie  schon  geworden,  vrenn  der  fromme  Jude 
im  YorübL'rgvlii.'ii  dii'  AfcsuKa  bt-rilbrt  (vgl.  Dnivmi).  I$t  Juhwe  der  einzige 
Gott,  so  gilt  e«  sich  wobl  böten,  ihn  nicht  ^u  vergessen  oder  gnr  Äiiduni  zu 
dienen.  Die  betr.  Rrinabnung  10—12  r^rfolKt  .lu^  der  ridttigen  Erkenntnis  de« 
GeseUpebers  heraus,  A&sn  mit  dem  Uioeinwachseu  in  die  kanaanitische  Kultur 
die  Gefahr  gsgcben  ist,  den  kanaaniti;ii:h»D  Kultus  miuamt  seinem  Gott  zu 
aberui.'hmun  (vgl.  8  7-18  32  i3-is  Hos  13  6);  sehr  cl«utlich  verralon  Jiesu  Worte 
nitnilich  das  Bcwu»i*tscin.  ila.ssdie  |ialil$tiDen!«iscbe  Kultur  nichtvon  Israel  selber 
geschaffen,  ^onileni  von  Kanaan  ilberknraraen  ist.  Aber  trotzdem  ist  Jahwe 
Israels  Gott  und  nicht  Baal.  Sehr  entschieden  wird  diesem  gegenOber  Jahwe« 
Kigennrt  bcnorgehoben:  er  hat  Israels  Gescbicbtc  gelenkt  (vgL  zu  v,  ai). 
13  (wiederholt  10  20)  Die  Pflicht  gegen  Jahwe  wird  dreifach  «xpliciert:  1)  nach 
der  innem  StimniUDg  (vgl.  31U  4 10).  2|  nach  ihrer  kultischen  Aus^eiting  (i;]{  •= 
kultisch  dienen),  3)  Dach  dem  Wandel  im  bürgerlichen  Leben.  Bei  wem  idad 
Ecbwört.  zu  dem  bekennt  man  sich  als  obci'stt'r  Instanz;  es  spielt  wieder  ver- 
döckiu  Polemik  gegen  Bau)  mit  liiuciu  (vgh  JtT  lä  le  ö  t).  I4  Auffällig 

ist  der  Plural,  zudem  in  einem  Verse,  den  man  an  sich  missen  könnte.  Zu  v.  u" 
TgL  aber  13  a,  wo  derselbe  Plural  S3T12*2&  in  singid.  I'm^ehung  aufliillt. 
Jjogfia  gewisse  Ausdrücke  im  Gegensatz  zu  den  im  Zusammenhani;  korrekteren 
dciu  Verf.  oder  Abschreibern  sozusagen  im  Ohr?  15  ISIPI  dürfte  das 

Bestehen  des  Stiiates  und  Tempels  zur  Zeit  «ler  Abfassung!  voniussetwn; 
andererseits  «scheint  die  üefaiir  der  DeportAtion  üctiun  in  das  Gesichtsfeld  des 
Verf_s  ger&ckt.  IC  Vgl.  9  aa;  «.  Sache  Ex  17  2  7.    Den  Vers  nur  wegen 

seiner  plural.  Form  ausscheiden  wollen,  hat  gegen  sich,  dass  17  wieiler  in  den 
Sing.  zurflckUitet.  Aber  v,  iTf,  sind  selber  nicht  einwandfrei,  "^yi  scheint  die 
Gesetzgebung  schon  als  erlassen  vorauszusetzen,  und  IS''  versetzt  uns  scheinbar 
auf  eini^ii  Standpunkt,  ib-r  hinier  v.  10  7  1  KUrücküegt.  Man  könnte  freilich  "^S 
wie  njlf  ü  iv  erkhlren  und  l]tt<^4  v.  ta  plus(^|uamperfektisch  dem  l^i^*^  unter- 
ordnen;  eine  Bestätigung  dieser  letztern  Auffassung  kannte  man  darin  finden, 
das*  Ex  23  i7  ff.,  auf  welche  Stelle  offenbar  19'"  zurückweist,  gerade  nicht  eine 
eiomaltge  sondeni  eine  nur  sehr  allmähhche  Ausrottung  der  Landesoinwohiior 
in  Aussicht  nimmt.  Die  Nennung  von  Hin^,  v.  la^  legt  näher,  Israel  als  Jahwe 
als  Subjekt  m  '\^'j  (in  dieser  Bedeutung  hlos  noch  9  4  Jas  23  s  Jer  4ß  i&)  an- 
zunehmen. 

c)  6  ««-«5  l'alcriveiHuiigr  der  naclifolgemlen  (ienention  über  dir  Ite^leulung 
des  lieselzes.  Über  die  UrspHlnglidiUeil  diese-*  Stückes  s.  zu  v,  s*;  iriii;i-1t]ii.'(i 
stimmt  e-%  gut  zu  v.  ;•.  20  Zu  Anfiuig  ist  n;^l  (IjXX  Saui.)  hinter  .11" 

ausgefallen.  Zu  v.  vo  und  21  vgl  Ex  )3  u.  Ktan  beachte,  wie  stark  die  Dtnisteu 
immer  wieder  die  Geschichte  in  den  Gesichtskreis  der  religiösen  Betrachtung 
hineiiizieheu;  uns  ihr  soll  man  auch  die  Kinder  Religion  lehren  (vgL  zu  T.  13). 
Xu  22  4  3i.  23  Beachte  den  Accent,  der  auf  «n*  liegt:  So  viel  Gates 

hat  Gott  an  uns  gethan!  Es  ist  die  Emphase  des  Predigers,  der  Andere  zur 
eigeum  Erfahrung  bekehren  will  24  Dl*t7?,  6  mal  in  gleicher  Verbindung 
unkoutrafaiert- 
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Aiudruck  niohl  gegva  di«  ünp!üii);tii!likeit  tou  r.  M-2&  gclund  mMben;  deiu  dar  V«d 
fiele  ja  geradMu  sm  d«r  itollr,  nc^ii  or  in  Piner  Antwort  der  KIutd  nnf  dio  Fiaf*  da 
Ju^nd,  wki  Ft  mit  dvn  ihnen  ücbotraMi  Oc«irUcD  Auf  «iah  Iiabc,  diese  üeaeUe  Dkltl  «M 
Torhandeni-  votftQtii^txU.  Div  ganz«  Ausrübriuig  v.  M-U  bcrulil  »uf  der  VorMUMtxaad 
dMI  die  G«8PtEu  RChoD  vorhai^drn  sei?».  Ifnmach  bSn^t  Aia  ßontwortong  di-r  Pnge  Mcfl 
d*r  Unprünj^Uchkrit  von  v.  io-li  %ii(t  Eagtte  mit  der  »ndcra  xuisisRien,  ob  dir  gw» 
BiiUeiltiug  ursjirüaglich  mit  dem  ü««frUe  ii«rbuuil«a  gHweBen  oder  ent  Dachtrigljcb  htac» 
gefügt  nordett  *ei.  Bttai-hiunji  vctrdiRnt  jinlcnfalls,  dam  run  ci>?p  uri>nV  auf  vorcstL  Ab- 
futUDK  hicwciiti  dvna  das  Exil  wurde  ott  Tod  cmpfutiJen  (vgL  H«  37  U  f.). 

25  Uie  Worte  np;  -JB?  mftchle  man  wohl  hinter  U";  stellen,  vgl  24 1 
aber  sie  haben  auch  an  ilirer  gtigenwärtij^en  Stelle  ihren  guUin  Sinn.  Das  G' 
bot  Tor  Jaliw«  «rffillL'n,  fa«it<j<t  ei  »o  crfQlleu,  dass  er  i^  ^'wiiU  und  du«  t«t  genda 
ein  8pre«:hcti<lerZ»);  gosetzlicher  Fri3minigkeit  (vgl.  Neh5i9  I3u':;j3i).  i^ 
wird  üUni  Kechtstitel,  Zar  RechtfertigiiDg  (vgl.  den  dtjas.  Sprachgebrauch).  d(« 
man  sich  durch  Rechtthun  erwirbt,  indem  (rott  dem  Recht  eu  Hecht  TtHtOfi 
{Welul  Pharis.  u.  Saddiic  117  Anui.  ll. 

d)  7l— II  (icbot  der  Autratliing  der  LandeM'inwoliacr  mit  Itesriiailiiagaitt 
der  \  erpllichtuii^  zu  reiaem  Jahwedlensl.  I  Die  SJebcnzabl  der 

führten  V'SIker  verr-lt  KOni^tlichkeit  und  geht  rielleichl  auf  ein<^n  SpilterB 
pQck  (vgl  20  IT  und  vit>le  Stellen  in  JE  und  s.  Mv-Ym  ZATW  I  122-1 
2  Diesen  Völkern  got^enttbcr  giübt  «»  blos  ein  Mittel  dw  Verhaltens:  aitf- 
sohliosstiohe  Scbeidiing  (vgl.  mein  Kuch:  Stelluug  der  Uv.  xu  den  Fremda 
88—90).  Zum  Bann  «.  des  Dtns  eigenes  Gesell  20  ie-i8  und  vgl.  2  34  3«  imd 
Habcer  168—183.   Zu  nns  niS  v^l.  zu  4  ih  und  Bx  23  n  34  12.  3  Prat- 

tiach  zeigt  sich  die  Scheidung  speciell  im  Verbot  des  Konnubiums:  da«*  dies» 
rrdhcr  uubüdcnkticb  zugelassen  'war,  beweisen  die  That«icboii  (rgl.  meta  CiL 
Ruch  63-66).  Zu  4  vgl.  Ez  23  33  84  is.  'nnt<Q  ist  wohl  aus  unverslaadea« 
Ahktlrzung  ent=>tanden:  '  "in«D  =  niT  D.  G'igen  die  sonM  beliebt«  Aasknift. 
die  Jloserede  gehe  unvenuerkt  in  die  Gotlesrede  ober,  wie  dergleichen  bei  den 
Propheten  keine  Sellenbuit  ist,  spricht  v.  *'•;  dazu  »gl.  6  ts.  St  n?^  Saui,  LXX: 
"OSl-  5  (vgl.  Kx  23  34  34  n)  durch  die  I'luraUuffijt*'  als  KinsaU  t. 

tigt,  wenn  auch  dem  Zusammenhang  Hiigcme^^en.  Altäre,  Masüebeo  md 
Ascheren  (zu  den  Ausdrucken  s.  zu  12  s)  gelten  dem  VerC  im  Gegensati  tat 
Absicht  des  Volkes  als  ü""»™  Cn^U  errichtet.  Die  Schreibung  n'j'tfg  kAi 
UKeg  17  i<t  Heb  5  IS  wieder.  G  Dass  Israel  für  andere  Kultr  mtit 

existieren  soll,  heisst,  dnss  es  Jahwe  tfn^  ist  Zu  dieser  besoudem  Jahav- 
Zugehörigkeit  (Kigcntumsvolk  vgl.  14  3  26  ü  Ex  19  sf.)  hat  Jahwe  selbst  die 
Initiative  ergriffen  durch  Erwählung  des  Volkes  (beachte  die  Stellung  de«  ^i 
Bisher  hatte  sein  Verhriltnis  zu  Israel  als  natürliches  gegolten,  über  da^  Sbo- 
haupl  nicht  reWektiert  wurde.  Jetzt  wird  seine  alleinige  Gi-ttheit  luit  >eiMr 
heüondern  Beziehung  m  Israel  ausgeglichen  durch  den  ErwilhUmg^gedankn 
(Tgl.  zu  10 14).  Fnd  ferner:  warum  hatJahwe  Israel  erwählt?  Dea  Gnind  iUirt 
7  ein.  zunächst  uegiitir.  Der  Artikel  in  CjfCvl  bringt  den  Superlativ  znm 
dnick.  Von  einem  Widersiiruch  zu  26  i  ist  nicht  «i  reden;  au  beiden  SuUtt 
Qbertreibt  die   Rhetni-ik  in  entgegengesetztem  Sinne.     Den  pottitt^ea  6md 
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bringt  H:  Jahwes  Liebe  (vgl  v.  is  23  c,  spec  zu  den  Viltern  4  a?  10  n  und  vgl. 
im  xurigvii  Vcr»«  und  10  is  Ül  11  pi;*!;!;  der  Gedanke  ist  boseatiiscb)  uii<l  der 
den  Vätern  geleistete  Suhwur  (vgl.  zu  1  8  4  i3).  Die  Brwälilurig  la-stelit  in  cl«r 
AusfUhruiiR  aus  Ägypten  (vgl  Ho«  11  l).  Der  Sing.  ^Wi  (.TT|  lUn.)  Hesse 
sich  leicht  unmittelbar  an  v.  a  anreihen;  aber  Gewisshett  ist  liier  lucht  zu  cr- 
laogon.  9  Aus  di-r  Gescbichti*.  niclit  aus  der  Natur  (diese  zieht  erst  Dtjes 
bewusüt  in  ilen  Kreis  di-r  rdigiOsen  Betrachtung)  ist  fOr  utisorn  Verf.  Jnbves 
ftUeinige  Gottheit  zu  demnnstrieren  (vgl.  zu  6  I3  9i}.  v.  9"  i-it  Urusclireilmng  von 
Ex  20  a  ( '^  Dtn  5  lo)  und  zeigt  nebenbei,  daAs  dort  unter  D'bVk  tausend  Gene- 
rationen gemeint  sind,  nicht  tausend  Menschen  der  rnißebunR  des  Betreffenden. 
An  di-r  Hyperbel  daif  mau  sich  nicht  stossen;  bei  Gott  ist  kuin  Ding  unmög- 
lich. 10  bringt  doa  GegcnstQck  zu  v.  t.  Schon  daraus  geht  hervor,  dass 
i'3$*^K  nicht  besagen  soll,  die  Strafe  be^chrünke  ttich  auf  den,  der  Jahwe  hnsat 
(1.  schon  das  erste  Slal:  liOB''?,  Valetok  VI  164).  Nur  das  will  der  Verf..  um 
seine  Malmung  recht  eintInngUch  eu  machen,  hervorltehen:  ein  solcher  bilde 
sich  nicht  i-iu,  da»<^  erst  spüter  i-inmal  die  Strafe  komme,  nein,  schon  ihn  per- 
sOulJoh  tritTt  »ic.  So  »tark  «teht  uan  unter  dem  Eindruck  der  göttlichen 
Ueranche. 

e)  7  t-i-t7  der  auf  der  BerolgiiRfr  der  Gebete  ruhende  Segen,  üpeciell  im 
humpfe  gegen  hamian,  liiie  Ausluhnins;  von  v.  s.  Xfd.  Ex  23  JS  «7.  12  SßS 

wie  8  =0  (xum  Lnlm  i  ilnpir  dms  rgl.  Am  4  il  Gen  22  IS.  Deutlich  tritt  hier  die 
Doppelseiti^keit  der  eingegangenen  Verpliichtung  (m^)  hervor;  sie  legt  so<vnhI 
Gott  (Tgl.  V.  3)  als  dem  Volke  ein  latf  auf.  13  Di«  vrliotTten  Segnungen 

sind  rein  äusnerliche.  Jahwe  spendet  gerade  die  Gahen,  die  sonst  ton  Baal 
hergeleitet  werden  (vgl  11  i«  Bus  2  ?  ici  2*  Jer  31  iJ).  'An  litf  stat.  constr.  von 
"liV*  vgl.tiES.-K4LTZSCU«g93h.  In  Verbindung  mit  ][«  nnjjtfj  noch284iH5i, 
HfH  Wnrf  tfeiiter  Hitiiler  uml  dir  ZucAt  deiner  Sehafe.  nrintfl^  ist  nicht  sicher 
zu  deuten:  veiieres  gregis?  die  Muttertiere  (vgl.  Y,h'W>'  XVI  70)?  Oder 
hatte  Astarie  gelegentlich  Schafstypus?  (vgl.  R.8MtiH  Lectures^  310,  477). 
Wenn  der  Verf.  aas  dem  Ausdruck  etwas  wie  Gaben  der  Astart*-  herausgehört 
hat,  so  hat  er  ihn  hier  mit  einer  bewusaten  Polemik  verwendet.  I-I  Die 

Furcht  dei'  Kinderlosigkeit  (Kiixlerroichtuiii  ein  Segen,  vgl.  Rx  93»  Ps  127 
3-&  138  3  f.)  hängt  mit  den  Vorittellnngeii  vom  Zustand  nach  dem  Tode  (Ahoen- 
verehning)  zu>iainmeii  (V|;l.  BKiiTHot.Rt  d.  i^r.  Vorstellungen  r.  Zustand  nach 
d.  Tode  14  f.).  15  Unter  den  Seuchen  Ägyptens  fdaa  gleiche  Wort  noch 

28  40)  wird  28  i^  äh  VtiG'  besonders  namhaft  gemacht.  vielL  Bezeichnung  der  ge- 
flirchtetcn  ägypt.  Elephantiasis:  Aegypii  peculiare  malum  (PiJxnrs  bist,  nat 
26  1  ä  cf.  l.ucRKnus  VI  II 14  f.).  Im  Übrigen  war  .\gypten  fllr  Dysenterie  und 
Augenkrankheiten  berüchtigt  vgl.  Kx  15  sc.  ^JH^  "^  resp.  das  Gegeuteil.  i^t 
geradtäcu  ein  schriftstollerisches  Charakteristikum  unseres  Verf.s  (tgl.  8  3  i«  9  2 
11  -i^  13  3  1 14;  von  Bpritcrn  tlhernommen:  28  33  u  <«  29  35).  Zu  SD^tir;  (dagg. 
cn'tr;  II  Reg  13  7)  vgl.  Stadi:  Gr.  g  631  e.  lö  Du  tollst  Vidkrr  frexten 

(vgl.  UQO'?  Num  14  ü),  wie  ninn  sonst  vom  Schwerte  ^31f  aussagt  St  Din^.  imch 
DuuLLSN  intransitives  Ira|ierf,,  ist  wohl  DW^  za  lesen,  doch  s.  Stade  Gr.  §ö06e. 
Zu  1^  Tgl.  Ex  23  33  34  Vi.   Das  neutrische  »V\  scheint  bei  unseriD  Verf.  he- 
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sonders  beliebt.  Dieser  Yen  ftlhrtihn  dazaflber,  Isrnel  Bherhaapt  hu  Kampf) 
gegen  £aQaan  Mut  zuzusprecht'n ,  vgl.  Ex  23aT-s»  nnd  s.  zu  20  i.  IS  W 

Erinnerung  an  die  Ausfübiniiig  aus  Ägypten  ist  nicht  blu's  Pbruse;  sie  mafs 
das  relisiiösf  und  i^eistige  J^eben  Isniel«  wirklieb  eine  Macbt  bedeutet  bab 
Zu  [9  vgl.  4  34;  ItfS,  ai'cus.  mndi:  womit.  Zu  20  Tgl.  Ex  23  s«.  22.  in 

direktem  Gegensatz  zu  9  3.  zndem  hier  weuig  am  Platze  (rgL  Vauowx  VI  165), 
dürfte  nach  Ex  23  3C  f.  als  GIoiish  au^nischeiduD  sein,  in  der  den  faktücbti 
VortiiUtDisson  Rt-cbiiung  getragen  wird.  v.  23''*  (vgl.  II  Heg  17  »)  }&»!  dvrcb* 
blicken,  wie  PalSstinas  derzeitige  Kultur  doch  stets  eine  relative  \<ur.  Zu  »7 
vgl.  zu  4  4t.  So  radikal  soll  vielmehr  %i  die  Ausrottung  der  I.i3ndefLbewola>er 
sein,  dass  nicht  einmal  ilir  Xame  mehr  übrig  bleibt  (vgl.  9  i*  29  i»  35  it\.  ajtjf 
von  OVT  —  DQi7  Ex  !^3  !T  Jos  10  lo;  letztere  Stvllc  vgl.  auch  zur  Sacba  Zum  i 
in  ^iSläT^  e,.  zu  3  3.  23  f.  bringen  zur  letxlcu  Ansruliruiig  vom  Sieg  Ober 

Kanaan  den  {rar&neti scheu  Abschlu»^  filr  dessen  V'nScIilheit  ich  keinen  ge- 
nügenden Grund  sehe.  Stilentsprechend  ist  das  wiederholte  VHn  (t^I.  zu  v.if 
Der  vereinzelte  Plural  llfiibl?  mag  unter  der  Nachwirkung  von  v.  i""^  eotstudn 
sein.  Der  Kern  der  O^'p^  ist  aus  Holz,  duhi^r  vr  verbrannt  werden  kann;  ia 
goldene  und  silberne  ÜberKiig  mochte  gelegentlich  Liebhaber  tiaden  (vgLiii* 
Achansgescbichte).  Um  das  Verbot  rsllig  zu  begreifen,  muss  man  bedenken, 
dass  dies«r  Überzug  mugisobe.  umulettbat'te  Kraft  besitzt  (vgl.  die  Kntsteknaf 
des  goldenen  Kalbes).  Das  Magische  wirkt  ansteckend.  Ist  da;«  Gold  C71,  ika 
Heiligtum  "/.IIP  Vernichtung  preisgegeben,  so  auch  wer  e;^  berührt:  rienu  ein 
Greuel  Jakwet  deiitf»  Goltfx  ist  c*  (noch  7  mal  im  Dtn).  Man  ^icllt  weder, 
{tgl.  nam.  v.ae''),  wie  von  „heilig**  za  „unrein"  blos  ein  Schritt  ist. 

D  l'ap.  ^  Jahwes  WütlrnfTihnintr  rin  Uulit  lur  lieMiUesbcohacfetaig  nl 
kleibendi-n  llcmut  auch  unlrr  M-rliilirpri sehen  t^ioßti^ven.  I  ledigUdi  an> 

bekannten  Formeln  bestehend,  durch  die  Plurute  verdächtigt,  wäre  leicht 
missen.  2.  die  erste  Angabe  uniM^res  Verf.s  fiber  den  Zeitpunkt  iler( 

setzgebong:  nach  der  40jährigeu  \Vastenwanderung  ivgl.  Am  2 10}.    Dem 
W^H  ist  WlV  coordiniert  (vgl.  v.  i«).    Muss  Gott  da«  Volk  erst  prOTen.  ob 
ihm  goborchl  oder  nicht;'  weiis»  rr  das  nicht  schon?    Denselben  Antliropuwir-' 
phii*mu.s  üussert  unser  Verf.  unbedenklich  v.  I4  134  vgl.  Kx  164.    Die  Sdüiw^ 
Worte  von  "^btfjr^q  an  streicht  SxfXKRXjiURi.,  weil  damals  die  ntSO  noch  gar 
nicht  gegeben  war.    Aber  ohne  n)X9  hätte  das  Volk  auch  nicht  die  40  Jiit* 
in  der  Wüstu  herumwaudern  müssen  (vgl.  Jor  7  33).    L'nd  vielleicht  findet  flti 
hier  schon  ein  Anaatz  zu  dem,  was  spfiter  stebt  wiederkehrt,  da««  ein  enoal 
bestehendes  Gesetz  ganz  von  seliist  in  die  frflliere  Zeit  znrückprojiciert  «iiA 
3,  ein  Beispiel  des  i[jn^K.    Die  Denitltigung  bestand  zunüchst  im  Hun;reni  «•! 
sodann  io  der  Art  der  Speisung.    loviefern  aber  kann  dem  Manna  fi.  Steht 
vgl,  Dillmasn-^-Kyssbi,  ru  Ex  16  3e>  eine  demütigende  Wirkung  zugeschrieb« 
werden?    J-ls  M>llte  nämlich  die  Leute  zur  Krkenntuis  bringi*n.  welch«  iIn 
eigentliche  Stutze  sei,  darauf  ihr  Leben  und  ihr  Lebeosunterhalt  beraht  (n] 
Vjt  n;n  tgl.  Gen  27  4ü).    Es  ist  was  aus  Gottes  Mond  geht,  Gottes  Befehl  w"  ■ 
welchem  der  Mensch,  in  diesem  Falle  zur  Nuhniug,  unbealingt  abhüngt  &, 
kann  sich  nämlich  das  Manna  nicht  selber  schatten.    Daran  iat  tsrh  gegat^n-j 
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lieb  ori«ntiert:  die  N&brung.  die  sich  der  Mposch  selber  beschafft;  aber  diese 
Srutstützc  (vgl.  Jus  3  1 1  kiiiiii  geleguutHub  wanken.  In  der  Einsiebt  iii  diese 
unbedingte  Äbimngigkeit  von  Gott  liegt  dir-  Demütigung.  Jesus  hat  dieses 
Wort  in  seiner  Anwendung  vergeistigt,  sftfeni  er  einander  Speis«  und  Wort, 
also  Materielles  und  Ideelles  gegenQbent^llt,  während  es  «ch  hier  biadf  Male 
um  Matoriellcs  liändtdt:  gewöhnliche  Speise  und  das  durch  göttliche  Ver- 
ansl^ltung  liervorftcnilent'  Manna.  Beuchte  Übrigens,  wie  '  '9  K|l0  geradem 
fflr  das  auf  Gottes  B«fehl  Gfischaffeiu-  steht:  Gottes  Wort  tritt  als  wirksame 
Kraft  in  die  Welt  ein.  selber  seinen  Inhalt  realisierend  (vgl.  .Jes  55  ii).  Zum 
Relativsatz  s.  zu  7  is.  Zu  ^JIT  hiev  um!  v.  ig  vrI.  Stade  Gr.  §  128.  411';  doch 
ist  i-s  vielleicht  „kaunj  mehr  als  ein  Schreibfehler-*  (Nölühkk  ZDM6  1894 
41 1).  4  nennt  einen  in  der  iiltcm  Geschiclit«  fchleudun  Zug  mir  Illustration 
von  Gottes  wunderbarer  Pilhrung,  der  im  Grunde  stjltsam  djuiu  stimmt,  dass 
der  40  jährige  WUstenzup  eigentlich  Strafe  sein  sollte  (vgl,  29«).  Er  darf  schon 
als  haggadischer  Ansatz  angusehen  werden  (vgL  zu  2  3S  4  Si).  Es  ist  nur  oiu 
Scbritt  weiter  auf  gleichem  Wege,  wenn  Spätere  nminteu.  die  Kleider  seien 
sogar  mit  den  Ausziehenden  |^e»achsen  niedasSctineckeuhausmitderHchnecke. 
5  Die  ganxa  Geschichte  ist  nichts  aU  eine  Pädagogik  Gottes  mit  seinem  Volk 
(vgl,  43«  11  3  Bos  11  n).  Es  gilt  ihm  dies  nahezulegen  fvgi.  1  ai).  damit  es  auf 
sviati  Intentionen  eiugchu,  6.  Und  die  Ermahnung  dieses  Verses  ist  doiijvelt 
uütig;  denn  7  die  äcliüuheit  des  Landes  birgt  besondere  Gefidireii  in  »ich. 
Man  niuss  bedenken,  was  Wasserretchtuu)  iu  Fuh'i^tina  galt,  unj  die  Charak- 
teristik des  „guten  (Sam.  LXX:  und  weiten)  Landes"  zu  würdigen.  Es  ist,  als 
merkte  man  dein  Verf.  bei  seinem  hohen  Lobpreis  des  Landes  an,  dass  man 
drauf  und  dran  ist,  es  zu  verlieren  (vgl.  t.u  II  lo).    Zu  rbll^  vgl.  zu  4  IB.  8 

Der  Verf.  hat  gelernt,  de.'s  Lande*  Kulturgahen  reichlich  zu  schätzen;  sein  Ideal 
ist  nicht  das  nomadische.  Aher  worauf  e*  ihm  ankommt,  ist.  dass  Jahwe  diese 
Naturgaben  spendet,  die  man  gemeinhin  von  den  Beiilim  erwartet  (s,  ku  7  is). 
St.  rr»  läge  nahe  rO[  zu  lesen:  flirsven/f  ron.  S  riUSCö  UUrftigkeit.  findet 

sich  nur  hier;  dagegen  steht  in  Kuh  dreimal  das  Adjekt.  P99.  Jes  40  3o  1?CI^ 
Durch  arab.  Vermitteluug  ist  das  semitische  Wort  ins  IVori/risisehe  über- 
gegangen als  mesquin.  Beim  Eisen  haben  wir  vielleicht  an  den  Basaltstein  za 
denken  (b.  ra  3  ii).  zu  dessen  Vorkommen  im  Westjordanlande  das  schon  von 
KxoBEL  zusammengetragene  Material  bei  Dii.i.maxn  zu  vergleichen  ist.  Kupfer 
gab  es.  so  viel  wir  wissen,  bloi«  im  Litianongehiet  (vgl.  11  Sam  8  e)  und  in 
Edom.  Überhaupt  beruht  die  Angabe  unseres  Verses  auf  Übertreibung,  da 
das  Westjordanland  metallann  ist  (vgl.  RrHr.  d.  sor,  Verhältnisse  d,  Israeliten 
S,  72).  10  Auf  die  Dankbarkeit  gegen  Jahwe  legt  unsor  Verf.  den  Haupt- 

accent  Der  Vers  ist  der  locus  jirobans  für  die  jüdische  ^itte  des  Tischgebetes; 
möglicherweise  ist  aber  «iie  Sitte  selber  Sller  als  unsere  Stelle  (vgl.  I  Sam 
9  18),  Zu  II  vgl.  6  IS.  13  Zn  ]'^X  vgl.  Stade  Gr.  g  823b.  14  Erst 

mit  Dil  folgt  das  Hauptverb,  dem  die  Verben  v.  ii  if.  uutergeordnet  siud.  Dar 
Au-sdruek  (noch  ITsoi  erinnert  an  Hos  13  ö.  15  Der  Verf.  kennt  noch  die 

Schrecken  der  Wüste  (vgl.  zu  1 1»).  »l'S?  VfQ),  freier  .\kkus.  zu  ^?T9?:  in  thr 
WSate  mit  Feueysefilangen  (z.  Sache  s.  Num  ä1  s).    Neu  ist  in  diesem  Zu- 


sanmtmihnng  die  Ncununfi.deit  SkorpioDR.  il^n  »ietit.  wie  die  anncominen^ 
CjcIelin«amkfitFlllluiigeit  anmbringen  tieltt.  Zum  Wasser  aus  dem  Felsen  rgl. 
Ex  1 7  0  Kuni  20  11.  16  S.  t.  y.   Väterlicher  Züchtigan;;  enUprechimil  (vgl 

T.j)  flihrt  die  UemUtiguti^  schlivstlich  fSjJi'TnR^)  zu  ^utcni  Ende-  17  n*y?^ 
flÜirt  ^W'ä'l  V.  u  fort-  Die  unertrugliclie  Breite  lii'sDwzvriicbenstehendeii  maa 
eine  Ent^ctiuMigung  im  Keütreben  des  Verf.»  tinden,  die  Thorheit  der  falschen 
Selb^thefriedt^ng  der  Leute  ins  rechte  Licht  2U  rDcken.  Ps;cho!opn$ch  fein 
ist  das  ^2^)i,  vgl.  Lk  12  i».  18  Zu  JV^Jl  s.  zu  4 13  u.  vgl.  7  8.  n^  0^3  zeigt 

Israol  zur  Zeit  der  Abfusiung  dieser  Rt-du  auf  oiucr  Stufe  relativen  Wohl- 
standes. Alier  utels  klinijt  der  eschatologtsche  Gnindton  durch:  19  die  Kata- 
strophe stf^ht  vor  der  Thür.  Wen  der  Vei-f.  unter  den  andern  Göttern  in- 
sonderheit versteht,  verrät  (vgl.  11  lef.)  0*13$  in  t.su;  es  sind  die  BaaUgSlter 
der  Landcseinivuliui-r. 

g)  9i->'  Waniuus  vor  Selbstälicrliehttng  angesucht«  der  VemicIilDB^  itr 
LandetM-hniohiipr.  I  'j^'p'  VPf.  absolut,  wie  64,  charakteristbch  fDr  inisem 
Verf.  2''^  scheint  mir  eher  sprichwörtliche  Redensart  als.  wie  gewöhnlich 

angenommen  wird.  Wort  dt-r  Kundschafter  zu  sein.  Zu  D'pjyj?  vgl.  m  1 1». 
3  Aus  der  diis  Volle  uuf  dem  Wilstetizugo  be):leitend#u  PeuersSute  iH  liier  du 
fressende  Fi>uer  geworden  (vgl.  -lai).  Dass  VID  in  LXX  B  fehlt,  dOrfleanf 
Hiiniidtiisierung  mit  7  'i-i  zurückgehen.   TS^  l?*??-  seil.  Ex  23  3J  3!.  4*.  ia 

LXX  fehlend  und  v.  s  antetipierend,  ist  wohl  Glosse  (Vai^btos  VI  166  a,  ■.)..; 
5  enthidt  im  Grunde  eine  doppelte  Mahnung:  nic/i/  wffe»  tleiner  Gerefitff- 
keil,  d.  h.  bilde  dir  nicht  eJu,  gerecht  zu  sein.  soHtU-rn  treten  ihr  Itotheit  4intT 
Völker,  d.  h.  hüte  dich  wohl,  sie  nacluuahmen.  Zu  v.  •'•  vgl.  7  *  8  le.  t.  J  ■. 
BBQi.  6  bricht  etwas  vom  SchuUlbewusstsein  durch,  das  die  letzte  voreHltscfift 
and  die  ganze  exilische  Zeit  cbai-:ikterisiert  <rgl.  zu  7  lO),  Zur  Uitrttiückt^eit 
des  Volkes  vgl.  Ex  3ä  o  33  3  &  S4  s. 

Aidlüllig  iit,  du«  v.l*'  mit  Kincm  Mnl  drr  Plural  eintritt,  {and  tnsr  iat  dbcIiUlX 
Snm.  wall rwliein lieh  »diou  O^KV*  lu  leieii,  ii>il«iD  C  *or  O  Bt»lii.'l>.  um  Üti^ic  Zeit  iiD- 
duTvti.  bis  1'I4,  t\i  Ijicilieu.  .\ii  «idi  kiinnlc  ft:''  »ehr  wohl  Antang  «-ituT  xihatisdigm 
Aurfüh rang  Urin.  Nimmt  tnnn  hiniii.  dnii  lOfiff.  dem  impräiig1iclii.-u  Zmtunntrcliaap 
■icher  nicht  ftiigrbSnfii.  ao  ist  nur  i-iu  ScUrill  lurTeniiutucg,  e«  kSnnte  da*  diraee  Vi-aai 
vorlDgebdiide  .Slilck  aiicb  nirlit  iiiiiprnn glich  nein,  Per  Znvifcl  wird  dadarrb  militil 
ia.%»  d  t'' — 10  6  inmiltcu  der  pnriiiictiicbcn  Kcdv  cijic  rein  bittomcbe  AiMfiihrtuig  bildot 
die  viel  vbi-r  un  die  rnle  EiulciluugFivdf  Cap.  1—3  criDoerl.  Ja,  man  kann  nriictgcba 
und  ini'.  l.eirhligkpit.  /eigen,  —  dm  wiid  Sachi:'  ivr  Auticgung  »ein  — ,  dan  diMcni  SlM 
ein  bi'sondprtT  Spracb(rrbraucli  i-i^et,  der  mit  Cap.  1—3  »o  viel  B^rübtuu^rm  airf«»i< 
dsB)  ich  uicbl  ftii«1»b«.  Gkicbheit  den  T-^rf.H  lU  veriauteo,  ibniich  i.  B.  Hok*t.  Tgl.  ßal 
II  *.  Dnrnb  diiup  Annahme  wird  iiigli'irh  mit  Kini-m  .Sfhiagr  die  Prag«  grlMt.  wen  ff 
Cap.  1 — 3  von  der  llorcbgFMtcKcbuux  »chwcigt.  Da»  dagCRvn  UMcr  Abicktiitt  )Mft> 
eiwa  die  urtprüugtich«  Forli^Uung  tu  &  3£  bildet,  daf iir  iu  für  mich  t«Uon  li  1»  aaW 
(cbf  id<md,  w«lchm  '\'cn  ich  mich  »a  wenig  auwuichcidm  bniMhitirt  glaub''  ali  den  gwfla 
I>i'kalograp.5aodHU\  Intitfrh«!b9:''(r.  in  ii-lbcr  nicht  All«  iu  Ordtiucig  («.»o  i.iuut 
S3~S4|.  Die  AuikgUDg  bat  die  BegrQuduug  darür  zu  bnngtn,  data  wir  dit-j«  Eimcbiltaif 
nicht  bbvr  10  S  hiBaam«hcn  laMon. 

k         b)  0  T*^10  9  EbKchallong. 

'  a)  9t'' — 104  Die  Geschichte  der  Horebgvsetzgebunp   ein  Bf* 

weis  für  de«  Volkes  Wider*pen.*tiglieit.  7  njrj  DipfljrpiE  D5<!*^ 
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wie  1  31.  D8.«P»rtic.  mit  rrnirt  ein«  Liebimgskonstruktion  onserc3Verf.s,  vgl. 
T.»34;  aosüenlem  blo»  in  der  Uacblihmiuig  unserer  8t<?llc  31  £7;  obendort  TT^f 
(Tgl  1  3ms)  wie  hier  und  v.  2*  mit  Dj;.  AU  Bei>piele  für  diese*  l'i-leil  vgl,  Ex 
14  11  f.  15  34  17S-V  Num  11  U  25  1-5.  8  1?i;.  das  unser  Verf.  au',  v.t 

übernimmt,  au«s«r  iu  dJosc-m  Cap.  (v.  i«  12)  bW  iiocb  1  M;  ebenso  i^jlt  blos 
noch  V.80  1  37  und  -1  i\.    ai.h^l  uiul  Nfimenftic/i  am  lloreb.  9  Zu  Jlhl^ 

n^^  blos  in  diesem  Cap.  (v.  11 1&)  vgl.  zu  •!  13;  itur  Sacbe  Ex  24  i:;'  \%\  Vom 
40  tflgigcn  Fiiiteu  ist  iuEx  34  SB  nur  beim  iweitroaligen  Hmpt'iuig  dertieseta«*- 
Ufeln  die  Kcdc-  Entweder  es  stand  schon  beim  erstmaligen.  Ex  24.  und  ist 
durch  den  Kinscimb  von  1'  (24  is-is")  verdrängt  worden,  odt-r  dt-rVarr.  schafft 
fttr  ähnUciiQ  Situationen  gloiclie  Bedingungen;  diiR  dürfte  da»  Wiihrscbcin- 
licbcre  suis.  10  10J  ist  mit  Vi;  noch  t.  ii  IO4,  sonst  btos  6  10  rerbunden, 

entsprechend  der  Vorhigc  Ex  31 18'.  Von  ebendort  stammt  der  Ausdruck  ron 
VotleK  Fiitjjer  heschriffße».  Indessen  ist  der  Vers  doch  wohl  Einschtib  aus 
jener  Stelle,  während  seine  zweite  HiUfte  aus  54  le  IO4  eiisftmmeogetragen  ist 
(Stkukrxagel ;  vgl,  VAi-irrox  VI  IGT);  denn  neben  II.  ^egen  dessen  rrsprüng- 
licbkeit  Kicb  nichts  einwenden  lässt.  hat  er  schwerlich  Kaum.  Zu  12  vgl. 

Ex  32  7  8';  KU  19 J  8.  zu  V.  38.  1*1^  (vgl,  EU  5  30)  biet  wie  im  Arah.  Kor.  Sur.  1 ; 
vgl.  T,  ö5öt  Act  Ü  i  19  e  2i  2S  4.  lOer  Ver*  .sct^t  i-\w-  Ge-Sützesiiiitteibing  voraus, 
off'enbar  was  .Tahwe  dem  Volke  mündlich  aus  dem  Feuer  heraus  verkündet  hat 
un<]  was  auf  den  Tafeln  steht  (10  4  vgl.  5  is);  man  hat  speciell  an  das  Gebot 
»8  tu  denken.  Ge*tütxt  wird  der  Vers  durch  v.  \6.  Dagegen  ist  in  liöcbstem 
Masse  stör<>nd  das  13  neu  auhebonde:  da  s/»aeb  Ja/iire  w  mir  (vg).  Ex  3'it). 
GehSrt  dieser  Vers  nicht  aur  Ursprung h'ctmn  Itede.  die  9  r*  iibbricht?  tgl.  m 
**U1 1Tj'''l?'i?*BS!  ^?^  V.«''.  Jene  Kede  mag  rillerdings  eine  kurze  hintoriscbe 
Rvminisceiiz  Kur  Begründung  des  v.  c  erhobenen  Vorwurfes  enthalten  haben, 
welche  den  Redaktor  erst  zum  Eiuschub  dieser  breiten  Ausführung  veranlasste. 
Mit  V.  u  ist  14  zusAmmenzuiiebiuen.  Wühiend  xur  Sache  Ex  3ä  10  Nuiu  14  is 
zu  Tergleiclien  ist,  erinnern  die  Ausdrücke  an  7  14  u.  7  1.  Die  unmittelbare 
Fortsetzung  glaube  ich  in  10  10  sehen  zu  dürfen  (s.  z.  St.)-  Dagegen  sehliesst 
sich  15  trefflich  an  v.  13  an,  die  sofortige  Ausführung  des  Befehles  irii;  Ti 
bringoud  (vgl  Ex  32  IS).  1 1ft*]  sdioint  wieder  LiebliugsausOruck  unseres  Verf..« 
10  «ein  (vgl.  J  »4  2  i  8  S  1  10  s).  HVvArcwrf  der  Berg  mit  Feuer  brannte  wie  4 11 
5  20.  Zu  l(i  vgl.  Ex  32  le".    HCT  »^9}  ist  bei  Hes  beliebt.    K^n  kommt 

ausserhalb  des  eigentlichen  Gesetzescorpus  blos  noch  v.  is  und  l4i  vor.  Zu 
17  vgl.  Ex  82  !»'■.  ^W  eutspreehcnd  ^  v.  16.  IH  njÜ^B';?  (-=  njlr*«*;;?  Jes 

1  36)  biett't  imtürlicli  keine  Sc)iwien;jkeit.  Nicht  dait  Niederfallen  bildet  den 
elgeutUchen  Vergleirbungspunkt.  sondern  Zeil  und  Umstände  (Fasten,  Tgt> 
T.  *).  19  Auch  diesmal  hfirt  Jahwe  auf  Mose.    Ist  es  schon  ein  frühere« 

Mal  gcBchcbenV  Ich  sehe  nicht  ein,  wui-uui  uinn  nicbl  einfach  v.  10  dafür  sollte 

Iin  Anspruch  nehmen  <iürfeii,  bedeutete  doch  die  Übergabe  der  Gesetzestafeln 
auch  eine  gi"ttliche  Antwort  auf  das  40  tfigige  Fasten.  Sonst  durfte  ein  Hin- 
weis aufstellen  wie  Ex  16sa  17  4  f.  u.  a,  immer  noch  natUrhcher  sein  als  die 
L Beantwortung  der  Frage,  wie  v.  lef.  in  den  Text  gekommen  wäreu  (s.  dagg. 
z.  B.  Valbion  vi  168f.J.  20  Die  Ffirbilie  ftlr  Aaron  ist  in  Ex  nicht 


namhtin  gemacht;  ihre  Erwähnung  rna]::  im  Binhltck  atif  10 1£  hier 
s«?in.    Dass  mau  einen  andt-rn  durch  Gebet  retten  kann,  weist  riell«ic)it  i 
Torhesekielif che  Ahfassungszoit  hin  (vgl.  Hi-^  14  I3  ff.).   Zu  KVtn  Iljf?  ('"  difS'-l 
R«do  iiucb  10  1  e)  ^.  zu  1  »;  aui^svr  den  10  Slelk-n  in  Caii.  1  —3  hlos  4  u  S  J,  aUo' 
nie  Ix'i  I>.  21  ^r.hlies!>e,  wendet  luno  ein.  v.  is  ff.  aus.  weil  die  hier  eeoannte 

Hamltuni;  dann  erst  40  Tage  nach  Mwes  ROckkehr  atattfiobabt  hätte.    AK-i 
so  sehr  darf  mau  die  Worte  schwerlich  pressen.  Es  braucht  nicht  einmal  «itn 
nachlüs>-igen  Scbrifelcller,  itm  ihn  in  v.  Sl  etwas  v.  18  Gloiclu(*'4Üyc-*  Itexw.  *o 
"Vor«ngcgai]geoes  nachtragen  »n  lassen.    Ex  S2  so  flijjt  iiinzu.  Mose  habe  iIU 
Kinder  Isr.»el  dieses  Walser  trinken  lassen;  dagg.  ist  ^^;J^  TJ'n  eine  ua«rr 
Verf.  eigene  AusschraUckun:;.  22  Die  Geschichte  von  Tabcra  s.  Num  ll^ 

1-3;  von  Massa  Ex  17  7  vgl.  Dtn  6 1«;  von  den  Lustgräbcm  Num  1 1  *-»«.        23 
Sil?  tfTj  heis^t  der  betr.  Ort  wieder  wie  b*'im  Autor  von  Cap.  1—3  (s.  zo  I :} 
alle  weitern  Auiscirüeke  lassen  sich  aus  Cap.  !  belegen  (v.  ai  le  32:  tOK  im  1» 
blos  1  st  und  hier);  inde»sen  gehören  r.2»-24,  die  den  Zu^mmenhang  iint 
brechen,  vielleicht  dem  Redalttor  an  {vgl.  Einl.  II  7j.  'An  21  Tgl.  v.i'.' 

St.  'pjp  ist  ricil.  wn  m  lesen  (LXX  Sam.).  i5  nimmt  v.  is  wimler  tiiL 

Da»  es  sich  aber  dabei  wühl  nicht  um  bUtsse  Iutcr)}olntion  (Valetox  VI  169|im 
sondeni  um  hpwnsste  Ab.->icht  des  Verf.s  handelt,  dürfte  der  Relativsatz  xt'ifta 
'^??)'?0  "?'!  (^S'-  ™  '  *')!  ^  ^'"'I  *''ß  bewiisslen  40  Tage  von  v.  ib.   AVer  v.i» 
ausgesobiedea  hat.  uuss  auch  diesen  Relativsatz  streichen;  aber  das  r<t  i 
neue  Schwierigkeit.   195  sc.  v.  u.  Zu  26  vgl.  Ex  3S  11*'.    Fein  ist  dw 

I^S  Moses  Volk  bezeichnet  (v.  I2).  wo  von  des  Volkes  Sünde  (OH»)  die  Kedej 
ist;  Gottes  Volk,  wo  es  seiner  Retlunf?  inn^ii-'?(j)  enii)fob!en  wird.  Das  gleicht 
nicht  einem  blossen  lnter|)ol«tor.  27  li-lirl  mit  am  dentlichslen,  vob  Witl 

lÜr  einer  Bedeutung  derGedanke  des  Erzvaterhundes  für  die  Dtiiisti.-n  fe««en 
ist  (vgl.  KRÄTZäCBMAK  Bundcs Vorstellung  127  f.).  Zu  2S  vgl.  Ex  32  11  Xbid 
14  10.    Ein  Hiiupttrumpf  ist  der  Appell  an  Jahwe*  Ehre;  »lie  spätem  Juden 


waren  selber  in  diesem  Punkte  sehr  empfmdücli.  Schiie»*licli  aber  rou«  Jah«e 
belfea,  29,  weil  er  von  Israel,  das  mit  ihm  xusammengebört,  nicht  InfMO 
kann.  10  i  Zu  «vin  njJ?  vgl.  /«  9 20.  Z.  Sache  Ex  34  l'  u.  i*-  w  Ä   K\M 

geschieht  der  Lade  keinerki  Erwälmung,  wohl  aber  Ex  2S  10-si  re*|>.  37 1-», 
wonach  BeialSel  (nicht  Mose,  wie  3)  Verfertiger  der  Lad«  ist.  und  das.  nach-j 
dem  J[ose  vom  Hcrg*-  herabgestiegen  (nicht  oh«  er  hinaufsteigt  wie  v.  i>.   Das' 
si;hliesst  Abhängigkeit  des  Diu  von  P  auis  Iftsst  dagegen  der  Vcrmulnog  RaoB.  j 
es  sei  etwas  Entsprechendes  in  JE  einer  abweichenden  Relation  Fs  zum  Opfrr 
geilen.     Aber  (v.s)  „das  Material  stimmt  mit  P  Ex  25  10  (Iberein- 
AUerdings.    Indessen  ist  die  Möglichkeit  nicht  zu  bestreiten,  dass  ^j-- 
cinst  dasselbe  Material  nannte,  ehe  der  Redaktor  P  das  Wort  liess.    Zu  t.»' 
vgl.  Ex  34  4.  4  lIBfUin  2^i?9?  sc.  wie  9  10;  vgl.  Ex  34  as^ 

P>  10(7  Bruchstück  einer  Liste  der  WüstenslnlioneB. 

Es  itl  ein  FanlMboricht  lu  Kum  3It  (P),  r»u  d«m  wir  eine  MuJer«  Spar  TüÜkidrt 
Sotn  äl  isf,  (Tgl.  noch  di«  a]l«.licBi.  m  1  l-ai  fiad«n;  wabnclieiolieli  gehsn  «i  <utj<ff 
licli  E  «o  (Bacos  WfJ  f.  257  f.  Slftf.i.  Dwauf  wci.t  dJ*  Gl^Jclilnit  dfx  Formel  ofs  ijej  " 
•ach  die  Xeociunt;  Elcuan  aU  Nachrolg^r*  Aaiuti«  <vgl.  J(i>  24  33t.  N*cli  Counu.  (Bbl>* 
78)  hu  lt[i  inef.  aus  Xura  Sl  bi«r)irT  verpflaDit.    Die  Ntroou  d«r  erwShnuo  <>n>tk>h(ft 
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ii*  im  Übri^vn  DBbck«DDt«r  Lage  sind,  It^ren  mit  leicliten  Uodifihatloora  in  P  (NomSS) 
vteder,  lg»;  'Ja  <v.  sif..  vgl.  Gen  M  27  l  Chr  I  42;  )ßr);  nnob  (v.  aof.);  npl.T  in  (v.  Sit.); 
n^ip)  (t.  iSt.).  Al«r  di«  Beibenfolg«  bt  hiiT  und  dnrt  eine  rcnchiedenc,  und  sboDM 
widerapriehl  Pa  AitnafE«  über  dcti  Todesorl  Aaroni  i^'um  SO  SSf.)  der  uitiri^n. 

7)  10  Bf.  ein  Nachtrag  ad  rocem  ;rt^  (10  s). 

Er  cnühlt  dio  Bcalollung  dc-r  iMirafcncu  TM|tRr  drr  LaAr  (v^I.  Kx  da  ii-S9-,  doch 
liebt  EcuE.v  ThT  SV  W.'  danu  jüngiTt'  InU-rpolsiiQu).  lugkicb  auf  diwc  Bcutcilanjc  die 
Hctitzloaigkrit  der  [.i^vjten  Turiickdlhrcud.  Hie  Worw  bekiioden  dfta  laterewe  d«t  Verf.«, 
vorl)aiidcn>.-  Zmländp  ßoiebiobtlicti  xu  ■.■rklürcn.  ßj  Ut  für  mich  nicht  aungetcblOMea,  dSM 
«i  der  Verf.  Von  Sj'— lOi  »ei.  Paw  v.  Sf.  über  t,  8f,  direkl  an  v,  S  anknüpfen.  i»t  keine 
Frag«.  Zum  Sprach^ebrniicb  vgl.  jcn^  iijj  wie  S  30  10  i ;  "  «n?  ing  (vgl.  ZATW  1691 
llifT.)  ciiUprechcnd  n»^.-i  (Vim^  t)  9  11  IS;  't>n  wie  nfitSTf  8  13.  Dagegen  itt  «in«  B«> 
rufung  auf  l'rftj  •  (v.  «'•)  angeaichis  de«  Felilen«  dieser  Worte  in  LXX  von  iweifel- 
hafirm  Wert«. 

8  S'nn  njf?,  sc.  wahrenil  <les  Aufenthaltes  in  Jotliathu-  Oh  dumil  wirklich 
eine  alte  historische  Notiz  zu  ihrem  Rechte  kommt  (vgl.  Kk^^tzsctimaji  BuncU-s- 
TorstelluiifiöS  f.)  y  Zum  Trugen  derLadf  ist  nach  iinserm  Verf.  berufen  der  Stamm 
Levi  (vgl.  NowACK  Archftol.  II  91  f.).  Es  hliub  P  Übrig,  hier  zu  spociali^ieren : 
Träger  der  Lade  *ind  die  Kahatiten;  für  nuseni  Verf.  besteht  nicht  vinmal 
zwischen  Pnestom  und  Leviten  ein  Unterschied,  geschweige  zwischen  LeviteD 
untereinander.  Mit  der  Gleichung  Leviten  -»  Priester  vertritt  er  einfach  die 
dtmche  Atiffai^^ung  (vgl.  17  9  I8  18  i  B  f.  21  5  24  8  27  8  31  »  25).  mrj  OIVJ  ^2  be- 
weist strinsent,  dass  er  P  niciit  kennt.  Die  Levi  zugedachten  Funktioutu  sind 
denn  auch  die  jiriesler liehen  Überhaupt.  Zu  iri.S'^  (abhängig  von  IbJ^  17  la 
18  s  7)  8.  m.  Bern,  zu  Hes  44  ii;  zum  Segnen  in  Jahwes  Namen  2]  s  Lev  9  2S 
Num  Gas  I  Chr  23  u.  9  l?'^3i.  whs  Jahwe  ausgeschieden  hat  (^ail)-  ist 

TOD  irdischen  Beziehungen  ledig;  zur  Sache  vgl.  18  u  I4  2T3S  18  i  f.;  hier  klingt 
schon  stark  dvr  Duali^^lus  /wischen  heilig  und  profan  durch.  Ua*  hindert  aber 
nicht.  dais8  W^TJJ  •*''^  ^'^'  schwerlich  in  geistigem  Sinne  zu  nehmen  i-st, 
etwa:  die  geistiRe  Befriedigung  .Jahwe  zu  dienen  werde  Luvi  für  seine  materielle 
Besitzlosigkeit  entschädigen.  Viehnelir  legi  18  i  *  selber  die  Auffassung  nahe: 
was  Jahwe  gdiürt  d.  h.  ilim  dargebracht  wird,  lUlIt  Levi  als  n^qj  m;  trfe 
thm  Jahwe  rerheisupii ,  vielleicht  in  einer  fllr  uns  nicht  mehr  vorhandenen 
Stelle  in  .IE. 

I)  10  ]»— II  »i  Cberleitung  zur  MillcUung  des  Gesetzes  unter  eindring- 
lichen Ermalinungeii  zu  seiner  Befolgung. 

Ks  will  littiim  golinK^n,  in  dii.-iem  Stiiuk  einen  unlciilUcbcn  Gedankcni;>nK  cneh- 
mwcbwn.  indem  versobiediioe  Mo'ive  xur  Gfsetnosbrfolgiing  gelti-iid  ^eiuacbi  werden:  die 
Allmacht  Jahwe«,  der  keim?  I'nnon  nnaieht  (10  it),  die  pcnÄnlichon  Krfahriin^n  gött- 
licher Wnnderl baten  beim  Auuug  (U  2-T).  di-.-  Herrlichkeit  Kanaan«  (11  lo-is).  die  Ver- 
beiwuns  rvivben  Segens  für  den  Fall  der  (!«icU«terfültuDg  b<?zw.  de«  Fluchen  im  eul- 
gVgmgeaelEleu  Falle  (II  sa~S9).  ..^uitcennmmon  11  26-33  '29  tindrt  >icb  In  dii^nen  Vcrasn 
auch  nicht  ''in  rinxii^j-  liedanke,  di-'r  nicht  Bcboii  im  VorhfrgL-hfudi^u  bt>  zur  Ennüdung 
vorgvlraicen  wordi-u  wäre"  (SriRK  p.  17).  Sing,  und  l'iiir.  geben  \\\vt  in  einer  'Weise 
durcbeluander,  dit«>  «-ine  Sobeiduntr  nach  üieiem  Priucip  eendL'  für  dn«  gegenwärtige  SiUek 
■m.  E.  eine  Unmöglichkeit  i»t.  STEtEHSAOEt«  Ver«uch  «igt  Lur.  wie  einer  «olchen  zu  liebe 
dem  Sinne  nach  ZutiaDimeugebürige«  au*einand«rgerii»cn  werdnn  mu»«;  x.  II.  soll  11  I«  Sg. 
■BgrhSren.  da*  Gcgr'oMilck  II  IT  PI.  Die  ronügliche  Begründuug  von  II  9  durch  11  lOfi. 
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wird  nnwirbtam  gemMkl,  wenn  |]f  von  D'  «luomt,  It  10  vom  Sg-    Cnd  wwa»  10  Ji  gg. 

i|^j|rin  Hin  mIUt  csplicicrl  durch  die  Worte;  er,  der  an  dir  jene  jrOiWJi  umd  furtkUam 
Tkmtngtthan  hat,  itanuu  «ird  einem  iug«iiiui«i.  di-r  Abwluiitt  Bber  die  Vonu(ftKaiiaaD* 
(11 10  H)  Kl  bei  Sg.  wohl  IlliiBtintion  la  dem  'n  nvt  grwaaen.  dt^agan  eine  AarflUnog 
tSber  dir  UroiithAtcn  Jahwes  (11  2-')  PL  tngewiMea!*  Das  BiafBohite  dürfte  rem.  in  dieiaii 
gftbecn Stück  (abgesHlieü  von  «iuMlu'ti  KittfehaltongRi)  die  FftriwMutiK  der  R«ile  6i— •?• 
EU  Mben.  ^lan  mui«  dAnn  cinigi'  l'liirnli'  mit  in  den  Kauf  nnbinm',  ibw  ea  id)«!!)!  mr 
aufnili);,  wti'  gerade  in  dcrurtigvii  PlitraUiüukni  ipr^hltche  Ei|[«nlämUdkeile(i  d*rS^- 
Rede  «iediTkfkreii.  Vgl  10  i;>"  mit  7  3)''^;  11  £!'' mJl  10  13  SD;  11  33*' mit  fl  t>';  11»< 
{"tfi  3|:rri)  mit  7  S4*'*.  Beaohlr  ferner  'S  n;  11  S  wie  7  B  8  S  d  3  ö  (toast  nirsen^  im 
Dtn  in  dieacr  Aiudrucluwtiae).  1)  3  hal  da»  SiDtreic-D  de«  Plur.  Sbrigcn«  ■«in«n  goiaa 
Onnid.    Zu  ]n'  H  38  «.  in  7  15. 

E»  bedaif  noch  cici»  WortM  der  Hcchif«rtlgnng,  data  wir  lOlOf.  mit  cn  dieaem 
Alinehaitl  itutt  tma  Vorbergi^h enden  tii-heii-  lOlO  spottet  in  sdnrr  gegeawirtigen  V»- 
gubuug  di-r  Erklärung,  wie  denn  auch  die  Ratlosigkeil  iiSuitlicher  Aual^[er  verrii.  die  top 
»ner  Wiedmafnabme  von  9  is  si  redi^n,  Ui«r  dürAe  nun  wirklicb  einmal  der  Smg. 
i|r*ri^  im  Ocs'nMlt  tuiu  Plur.  ü  19  3&  C?n>  ^D^^  diePugc  veR«t«a.  bit  xuderdielalar' 
polatioci  reiclit.  Ruiheu  wir  10  10  uomittelbar  ati  '.'  H  (a.  u  V.>,  to  ergicbt  tieb  oiae 
ISckenloacFoructzunK;  der  v.  II  folgende  KH'ehl,  xar  Kinnahmi'  de«  LsDde«  nnfinbrechen, 
leitet  dann  tre!rifc!li  lu  n^pi  v.  li  ober,  wuiuii  der  Vt-rf.  iiim  elKcntlichan  Thema  komni 
(vgL  zu  -I  1).  Fllr  unser»  Vermutung,  daa«  lü  lo  unmiltelbar  9  H  fort«etic,  ipricbi  Pol' 
gende«:  Im  tiegcniatx  tut  KcUtion  (de»  E>,  welcher  der  Vprf,  von  9  7'"  ff.  fol^t,  giebl  a 
ctnc  andere,  wcuiivh  Moet-  auf  Outlvii  Drohung  bin  {9  14  rap.  Ex  33  10)  Mfon.  noch  a^ 
dem  Beige,  vor  dem  Uinumcrgehfn  Fi^rhitt«  einlegt  und  erbört  wird  (Ex  Sä  11-14  J!). 
Iliaac  Relation  giebt  D  —  um  >o  den  Vccf.  von  6  I — 9  T'  tu  bei«iebum  —  wieder.  Dk 
Einxig«,  wa«  uuser«  Aunalime  erfordert,  iat  die  Sireicbung  der  Worte  d'^m^h  c'?";  tW 
das  tial  nichtt  auf  sich,  da  sie  LXS  felilcn  ond  ihre  EinseUiuig  (ich  nach  der  EintchiebcBf 
von  9  7''if'  npec.  ß  IS  2&  von  «elhnt  begreift. 

10  Zu  K\in  D]t^i  B}  vgl  zu  9  19.  Es  ist  ganz  im  Stile  D's.  .Tabwes  Qße 
Sgeu  iiein  Vollt  zu  lK-toni?n,  um  diese»  zur  Dnukburkuit  unzuiiporneQ.  Das  ist 
auch  der  Sinn  von  II,  vgl  Kx  3S  34  33  i.  Entsprecbend  folgt  12  der  InbeeriS 
der  göttlicheu  FurderuDi;en,  die  sich  nach  dem  Vorangt^Ueoden  sonuagenalt  ^ 
rtwas  Si4b«lvorst»u<lii^hus  darsti^llen.  Dit  Verf.  hat  wohl  an  Mch  6  8  ^«daclit;  S 
die  AuMlrflcke  siud  die  von  D,  vgl.  6  a  i3  24  86.  Er  kennt  Furcht  (vgl.  j:u  4i«) 
und  Liebe  (9.  zn  6  6)  als  die  Pole  re1igiiJ»en  Li*b«us,  und  iliimit  wird  er  niclit 
müde  auf  die  Innerlichkeit  des  TerhältniaBes  zu  Gott  d>iu  Nuuhdruck  zu  le^ 
(vgl  zu  4  4).  14  C  Dio  warmem  GeJtlhle  (vgl  p^ftj  7  7)  ini<piri«rt  dem  T«K 

der  Gt'danke,  diis*  Jahwe,  ubwohl  aller  Wolt  Gott  geworden  (B^paftl  ^^,  der 
Uimmel  im  weitesten  Umfang,  der  hi'ichste  H.).  durch  die  Erwählung  (T^n 
7  s),  die  ihrerseitH  wieder  auf  s.  Liebe  zu  den  Vätern  begrOmlet  ist  (6.  n  7 1), 
in  besoTideriu  Rapport  zu  Israel  steht.  Der  alt«  GedaDke  der  Zn«ai!aiieB- 
gvhörigkeit  von  Jalme  und  Israel  ist  hier  ins  Prophetische  umgebogen,  sofen 
daü  Verhiiltnis  ;iU  bedingte«,  auf  Jahwe«  LiebcäwiUen  begründetes  erschsat 
das  heute  begeht  «nilio?}))  morgen  .-iber  abgebrochen  worden  kann.  SoTiel 
EDtgegenkomiuen  Jahwes  ruft  zur  Busse  16.  Die  BescluieiduDg  der  Henn»- 
vorbaut  (noch  30  »)  ist  län  b«i  Jeremia  sich  findender  Ausdruck  (Jcr  4  4 1^ 
9  SS  6  10),  und  rivlleicht  geht  er  auch  liier  auf  ihn  znrOek  <ob  darum  MdiUi>dSr?t> 
Damit  wäre  geradezu  fDr  den  Übergang  in  den  Plur.  eine  Erklürung  geftudeo. 
Der  Unbeschnittene  ist  Ton  der  Kultgemeinsclialt  Jahwes  aasgescIilosseB.  wie 
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doon  die  BescimeiilaDi;  iirsprDnfjlic})  Kaltr^icheii  ist;  ab«r  nicht  AiiT  die  üussor« 
CV-remonif  kommt  es  an.  Sündern  anldif  innere  Ilerzensverfassun}:;  das  ist  Acht 
jer«uiiaDi»ch.  v.  le*"  entspriclit  9  «  is.  17  dne  neu«  Benründunfi:  Jahwe» 

Grösse  liat  auch  etwn«  KurchlbAres.  Er  riahlct  als  uupKrtt-üseber  Richter, 
ohne  Ansehen  der  Person  (v^l.  äß  ao  16  w  1  i;}.  tinhesiechlich  (16  i9),  d.  h.  das« 
er  im  Urteil  Über  Israel  keinerlei  Rücksicht  auf  sein  besAnderes  VerhüUnis  zu 
ihm  nimmt  (vgl.  Am  3  a).  Drum  soll  20  Israel  ihn  fürchten  und  sich  zu  ihm 
halten  —  6  is.  Dii?  Deutung  iUbsa»  Verses  von  ü.  Asiba  Auf  die  auch  den 
Schriftgelehrten  neben  Gott  schuldi){e  Ehrfurcht  s.  bei  Wbli.h.  Pharisäer  u. 
Sndducüer  16  f.  Zwischen  hinein  bringen  IS  f.  einen  Gedanken,  der  vfillis  aus 
deiu  Zu!<umiii(;nhaug  htniuvIalU,  itiduui  die  Au^^agc  v.  17*>^  in  boiiam  jiartem, 
xa  Gunsten  der  Hilfsbedürftigen,  gewendet  wird.  Üie  Verse  sind  ein  offen- 
barer Einachub  fvgl.  Valei'dx  VI  1 71)  von  eineiti.  der  daran  dnrhtt',  wie  sonst 
(z.  B.  Üi  IT)  Unparteilichkeit  im  Gericht  in  der  That  stets  im  Hinblick  anf  den 
Schutz  von  WitwuD.  Waisen  und  Gurim  anempfohlen  wird.  An  die  Aof- 

fonlening  in  Jahwes  Namen  zu  schwören  rvgl.  zu  « is)  reibt  sich  (rut  21  wn 
im^^  an  (Tgl.  .ler  17  n):  Israel  sollte  sogar  stolü  daraufsein,  in  eines  solchen 
GotUis  Namen  schwören  2U  dilrfen.  so  prciswQrdig  ist  er;  denn  es  weiss  aas 
eigenster  Erfahrung  (vgl.  7  io),  was  für  Wunder  er  zu  wirken  vermag.  Gedacht 
ist  an  die  Wmider  des  AnsKiiges,  und  was  füi-  ein  Au»):ug  im  Vergleich  zum  be- 
scheidenen Einzug!  22  Daraus,  dass  die  Zahl  70  (zu  O'^Stfll,  entsprechend 
26  .s  vgl.  ßES.-K4DTJBCH"  g  U9  i)  blos  in  P  iGen  4ä  ay  Ex  1  s)  vorkommt,  darf 
nicht  Kapital  geschlagen  werden  (vgl.  zu  v.  3  u.  Wellh.  Proleg.'  390  Anm.  1); 
im  Gegenteil:  „die  70-Zahl  Ist  von  P  nicht  frei  erfunden,  da  er  sie  in  Gen  46 
a-21  mir  mit  MQhe  nnd  Not  zusammenbringt'^  iCorxii.i.  Einl.^ '  3S  f.).  Zu  v.  is'' 
vgl.  zu  1  10. 

Mit  diesem  Hinweis  auf  die  Wunderthateu  Jahwes  an  seinem  Volk  hat 
der  Verf.  ein  neues  Motiv  zur  Auftordcruug  zum  Gesetzesgehorsam  gefunden, 
Dieses  fiJhrt  er  nun  11  i-a  weiter  au».  II  i  WlOtfp  lotf  blos  hier  im  Dtn,  vgl. 
Gen  S6  i  (H"),  hSuäg  in  P.  Der  Vers  liesse  sich  übrigens  enthehren.  2  im 
Plnr..  sofern  sich  die  Rede  an  die  Einzelnen  wendet  im  Gegensatz  zu  ihren 
Söhnen.  Der  Verf.  lässt  sich  ein  Anakoluth  zu  Schulden  kommen,  indem  er 
über  der  langen  Ausführung  des  '  nplD-njj  das  Verb  zu  D?'i2"nB  vergisst  Za 
ergänzen  ist  wolil  ein:  ich  redt-.  Diese  Auffassung  (STEniRNAOEi.)  scheint  mir 
einfacher  als  die  von  andern  (Ktai,,  Diluuask.  Qktiu.  Duivew)  vtjrtretene, 
wonach  'OT^f  Objekt  zu  BJJjn'l  wäre  und  dsis  daxwischun  Liegende  blos  Paren- 
these, zu  der  flbrigens  tbonfalls  ein  ,,ich  i-ede"  oder  etwas  Sinnverwandtes  zu 
ergÄuaen  wäre.    Zu  19ID,  PSdagogJe  vgl.  zu  4  aa  8  s.  Zu  3  vgl.  4  »*  6  aa 

7  18  f.  4  Zur  Sache  s.  Ex  14.  Zu  5'' vgl.  I  81  9 1».  «illustriert 

V.  5  durch  ein  einzelnes,  besonders  frappantes  Beispiel.  Zur  Sache  s.  Num  16 
fipec  V.  i''50  3i\  Es  ist  mit  Eechl  aufgefallen,  dasw  Korah  hier  nicht  genannt 
ist,  und  diese  Thiitsiiuhe  i»t  einer  der  glänzendsten  Tteweise  fOr  diu  These,  dius 
Dtn  blos  JE  nicht  P  voraussetze,  da  blos  P  von  Kornh  erzüblt.  Dft  als  Hörer 
die  Israeliten  im  Augenblick  vor  dem  Übergang  über  den  Jordan  voraus, 
gesetzt  sind  (vgl.  8:  10  21).  haben  sie  Jahwes  Wundertbaten  heim  Auszug 
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(T.  a-4  Tgl.  7 19)  als  Kinder  miterlebt.  VÄT^?  ^iß?  ist  noch  kein  VerUssen 
der  Redetorm  so  wenig  als  17  *  28  is.  Zu  7  vgl.  3  3i.    Auf  die  Aogen- 

Mugenscbaft  gründet  »ich  nun  wieder  Kf.  die  Auffordei-ung  zum  Gesetz«^ 
geborsaiu,  auf  welch  letxtei-m  die  bekannten  segensreichen  Folgen  liegen  f*gl 
6 1-3).  Aufiällig  bleibt  der  verlorene  Sin>!.  ^tl}.  Btsim  Gedunki-n  an  da« 

Land,  in  dessen  Besitz  d.\s  Volk  zum  Iji>hn  (tlr  treue  Get^elze^erfUlInng  ge- 
langen »oll,  tritt  dem  Verf.  des  Laniles  Herrlichkeit  vor  die  Seele,  und  das 
wird  filr  ihn  selber  wieder  Motiv  zur  Parünese  v.  io-l7.  10  Die  Betonung 

der  Herrlichkeit  des  Landes  ist  charakteristisch  fUr  das  Dtn.  Je  höher  da? 
Volk  im  Gegensatz  zn  den  andern  gestellt  wird,  um  »o  briher  »ucli  da»  Land 
(vgl.  auch  zu  8  7).  Es.  ist  bc^er  als  Agyiiton-  Wort  mussle  man.  wie  es  in  Pa- 
lästina nur  (Ur  kleinere  GemUsegürten  (m  p^'JJ  p  vgl.  I  Reg  81  2)  nRtig  war. 
das  Wft&ser  aus  den  Kanillt^n  mittelst  SchÖpfrädem,  die  mit  den  Fassen  ge- 
trieben  wurden,  auf  die  einzelnen  Grundstöcke  leiten,  vgl  Ex  1  13.  Hier  l>t- 
sorgt  diese  Bcwü-ssoi-ung  die  X:ttur  »t^lbst.  If  irwA  Mansi/nbe  Ö)  ilrt 

HhimifUrefiem  trinkt  ilnx  l.nnil  Wasser.  A.  li.  es  ist.  wie  es  denn  al»  HO;cel- 
liuiii  \M\  Kaiiillt'n  nicht  tluiclizogcn  weriien  kann  (8"  ist  kein  Wider!i]imehL 
ganz  und  gar  auf  den  Regen  angewiesen.  Diesen  aber  spendet  12  in  anenntld- 
licliiT  Fiirjorgf  Jahwe  (I.  am  Sclilutse  njl^ri,  Sam.  LXX),  also  nicht  Baal! 
Immer  wieder  blickt  der  Polemiker  ilurcli,  und  zugleich  der  Prediger,  der  nicht 
verheisst.  ohne  zu  fordern  rosp.  Bedingungen  zu  «tclk-n  13.  Tgl.  10  12.  14 

I.  lOJl  {LXX  Sam.),  ebenso  15.  ausserdem  v.  u  iTTl«  (do).  Zu  Frühregen  (Okt.- 
Bec.)  und  Spätregen  (März-April)  und  ihrer  Bedeutung  ftlr  die  Bodenknltni 
vgl,  NowACK-ArchäoI.  §11.41.  Die  specifischen  Gaben  des  Kultnrlandes  (t^. 
7  13)  kommen  von  Jahwes  Segen.  Aber  freilich  darOber  ist  sich  die  gro*s* 
Menge  nicht  klar,  desto  weniger,  jo  üppiger  «ie  wird  (,,cs»cu  und  ^tt  nerden'- 
Tgl.  6  11  8 12  81  30  Lk  IS  t»).  Man  leitet  jene  Gaben  lieber  Ton  ilen  Landts- 
göttei-n  her.  den  Bealim.  daher  sich  Iß  die  Polemik  gegen  diese  anriern  GiUler 
wieder  (vgl.  6  n  8  i»)  ausdrücklich  henorwagt.  Es  bleibt  dabei:  Jahwe  Hm 
nber  die  Natur  de*  Landes;  er  wird  es  jenen  BaaUgläubigcn  iu  Stnifgerichl 
zeigen,  indem  er  17  den  Himmel  verschlicsst.  18—20  eindringliche  Em- 

pfehlung der  Beschäftigung  mit  dem  Gesetz  =  6  c-9  in  anderer  Reihenfolge: 
V.  !»■  —  6*  (zun^«  njij  vgLGE5.-KjitrrzscHifl§!26T);T.U*  —  6  8;t.is>6t; 
V.  so  ^  6  9.  In  6  6-9  fehlt  iHo  Verheissung  21.  liT]  X'?  to  lang^  rlrr  llimmri 
aber  der  Erde  tteht;  ohne  ihn  kann  man  sich  keine  Erde  vor^tvllcn.  Biul  die 
war  fllr  die  Juden,  jene  allerrealistischsten  Menschen,  ci-st  recht  nicht  wegni- 
denken.  Die  v,  is-si  sprengen  den  Zusamnienlinng:  denn  22  ist  deutlich  Fort- 
setiEung  von  v.  J7,  sofern  D^  ■»  das  Gegenstück  zu  t.  i«  £  einführt,  den  Sc^eu. 

der  anf  der  Oeselzesbefolgung  liegt:  sondern  bewahrt ta  trird  Jalmt, 

V.  leff.  mögen  als  Glosse  »ur  AnlTordening  v.  22  vom  Rand  in  den  Text  ge- 
kommen sein.  Zu  23  rgl.  zu  1  «-#.  24  giebt  die  idealen  Grenzen  de« 
h.  [aindes  an,  wie  es  Israel  zum  Lohn  für  die  GesetzeserfUUnng  in  Beaitt 
nehmen  soll  (vgL  Kx  23  si>:  im  SQden  die  Wilste  (sUdl.  v.  Judäa).  im  Norden 
d.  Libanon  (L  mit  Geätz,  eniendationes:  113?^?  TKl).  im  Osten  d,  Enphrai.  im 
Westen  d.  Mittelmeer  (jntJjKJ  B>7J),  d.  hintere  Meer,  sofern  man  sich  hei  B*~ 


I 

1 


i 


n 


Diu  II  st 


37 


Dtn  11 31 


Stimmung  der  Himuiuhgcgouden  gegen  Osten  neiidet,  u]iiiu«.  'Jlo*^!!?  0*!^  fz-  B. 
Sach  14a.lo  St»;  vgl.?«  3i7).  Zu  25  vgl.  724  2  25.  iri  Ttf«?.  sc.  Ex  3327. 
Was  V.  32-Ss  und  t.  I4f.  enthielten,  wird  2ß  auf  seine  knappst«  Formel  ge- 
btiichl:  Segen  und  Fluch,  das  ist  die  Alternative.  Zur  ÄUKftlhi-ung  dieses 
Tliemus  s.  su  Cap.  28.  27  HflS  in  conditiunalem  Sinne  wie  L«t  4  a  Jo« 

4  31.  28  GollfietteH,  ttie  Ihr  Nicht  kennt  (vgl.  ?.u  7  ig)  sind  solche,  deren 

Hilfe  man  nicht  erfahren,  mit  denen  fin«n  kein«?  tieineinsanie  Geschichte  ver- 
bindet  20  zeigt  in  seiner  ersten  Hälfte  den  Sprachgebrauch  D*«  (6  lo  7  i), 
i«t  aUer  vielleicht  trotzdem  L-rst  nachträglich  im  Hinblick  nuf  27  I3  f.  Jos  8  53  £ 
geschriehen  (vgl.  Valetok  VI  174),  nucli  L)ILLMA^■^"  liurch  R**  von  hinter  27  i-s 
hierher  versetzt,  well  zur  Kinarbeitung  27  t-T  nicht  mehr  passend.  Segen  und 
Fluch  werden  auf  Garium  und  Ebal,  die  beiden  bokannteo  Berge  im  Snden 
und  Norden  des  Thaies,  in  dem  Sichern  Uei;t  (doch  s,  zu  v.  so),  TicUeicht  darum 
■u  der  augegebouen  Weise  vi-rteilt  (z.  AulTji^sung  des  JflJ  vgl.  27  la f,),  weil  Avt 
Garixiia  auf  der  rechten  Seite  liegt  (XP\  =  Sflden)  und  die  rechte  die  Glück 
bringende  ist  (vgl,  Gen  3.'>  i8  Mt  25  33).  Obi'ili  gewann  neuerdings  den  Ein- 
druck, der  Garizimabhaug  sei  infolge  von  Quolleiireichtum  anmutiger  als  der 
des  Ebal.  „Übrigens  glaubte  mtin  an  den  einzelnen  Stütten  die  Guttheit  nach 
einer  besnnileni  Seite  hin  wirksam"  (Mahti  Ge-^cb.  d.  isr.  Rel.*  87  f.).  30  ist 
handgreiflich  Glosae.  .-ins  spiiterer  Gelehrs^tmkeit  hervorgegangen  (beachte  das 
gleiche  l<^r;  wie  3  ii).  Übrigens  ist  sie  höchst  um&tändhch  und  undeutlich. 
Merkwürdig  islBftftfn  (ttSp ipTl 'TCP-  '""/fr dem  Sonnrnatilerffiingsieeffp.  Di«s«r 
soil  die  das  Wi-^tjonlanland  von  Nord  nach  Süd  durchschneidende  Haupt- 
stTASse  lein,  die  den  öslhchen  Kuss  der  Berge  Ebal  und  Gariziui  berühre.  Da 
der  Xame  der  Strasse  sonst  nicht  vorkommt  und  an  sich  nicht  recht  verstitnd- 
lich  ist.  vermutet  Steitebsagel  r^llj*  liinler  ihm  (dem  Jordan,  sc,  westlich  von 
ihm),  in  der  Hiehtiing  mich  Wealat  (vgLLXX:  iiciswöfiäv,  nicht  i&eO).  Die  An- 
gabe liesse  freiücli  iiii  Taulologi«  nichts  zu  yrünschen  übrig.  Die  nyi?  ist  sonst 
die  ■lordanniedernng  (s.  zu  1  i''),  und  du.  dii^  Berge  nicht  in  ihr  liegen,  ist  Stt^n 
n)']^;  nicht  KU  verstehen;  nach  Stecbbkaokl  Abschreiberzusatz  nach  Stellen 
wif  Xum  14  2i  ib.  Ebt'R  so  fragvrürdig  bleibt  Vj^sn  ^'0,  so  lange  wir  ein  Gilgal 
iu  Sichern^  unmittelbarer  Nähe  nicht  genau  kennen  (doch  s.  SciiUkiTEit  Zur 
Topogr.  u.  Gesch.  Palä«.  S4ß-26-*;  Bdhl  Geogr.  202).  Mit  Herumraten  lihst 
sich  hei  gengr.  .Angaben  nichts  gewinnen.  Steiteenaoel  (vgl.  schon  Dii.lman-n) 
greift  auf  die  apiiellative  Bedeutung  zurück:  „gegenaber  vom  Steinkreis  bei 
derOrakellerebinthe".  Diese  (1.  n.  LXX  Sam.  p^ij,  vgl  Gen  12  e  364;  der  Plur. 
riell.  tendenziöse  .Ämlerung)  „diT  lieiüge  Kaum,  durch  den  und  au*  dem  der 
Priester  unterweist",  wai-  Sichems  Hau]itkultobjekt  (vgl.  v.  Gall  altisr,  Kult- 
sUitten  110  £).  Derselbe  (1.  c.)  halt  die  vier  Worte  bis  ^}S)^  fOr  eine  Glossu, 
^eingeschoben  um  den  Gcri^im  bei  Sicheni  zu  verdiicbtigeii''  (vgl.  JSir  50:7f.). 
Thntsache  ist,  dass  nach  Onom.  242  :»  136  4  243  i  126  i«  die  Berge  bei  Jericho 
zu  suchen  sind,  wälirend  ihre  Verlegung  iiacii  Neapolis  (—  Sichem)  ein  grosser 
Irrtum  sei.  da  sie  hier  viel  zu  weit  aus  einander  lügen,  als  dass  die  Segnenden 
und  die  Fluchenden  eiuiinder  hören  könnten.  Zu  Jericho  passt  die  rtj"^  (vgl. 
Jos  4 13  5  10  Jer  39  ^  52  s)  und  pa»st  Gilgal.  31  k&uie  »Is  Begründung 


fOr  T.SO  böcbst  ungeschickt,  da  v.yt  durcb  v.s«  geuugsam  motm«rt  üt  0^* 
gegeD  scbl&ss«  eich  dieser  Ver«  und  der  folgende  tretl'licb  an  fiao  sd  (S-da 
ScbluHs  dn-  iillg.  Bern-  \k  Sl). 


B.  Die  eigentliche  Gesetzesmitteilung 

Up.  I21-2Ü15. 


I.  Vorwiegend  kultische  Oosetzgebung 
Cap.  12 1— 17  7  (esc.  10  is-«v), 

l>  l2r-28  das  kultische  Grundgesetz:  Einheit  der  Kultstätte. 

Dax  Cap,  13  nicht  vinlii'iüicb  Ul.  iil  niclit  kIiw-t  aiifjuuigpn  und  »cboti  «OD  J.& 
V'atxh  (t  IBM)  erkannt  wonlra.  Vcncliicdeui^  .SchciduDgirenu«be  bti  Hi>i.eniou  EinL 
2i<3.  Vgl.  uam.  die  au«clia'i)iclie  Tabelle  v«u  Stxi-ituai.  Zeiuclir,  f.  VGlkerpsvcboL 
la  p.  I3f^  wo  7  (JDcll«ii  antcncliicdi'ti  sind.  t.  4-T  ^•la  find  einander  parallel  und  t.  U 
bringt  dau«lb«  Oeieu,  zugleich  eine  Konarquen;  darau»  liehend,  ein  di'ittc«  U*L 
leittel  «clian  der  Kumerua  gute  DieDSIe:  v.  «-T  (w«iuit  v.  Sf.  tonBUneDinDehmeD  itlt^l! 
iat  der  Piur.  ebenso  it&ndig  «1*  v.  13  S.  der  S'm^.  Wir  hieben  »l*o  vor  dem  Faktum,  d«a 
diu  üe>etx  der  Kinheil  diT  KultuiitÄttc,  du  wir  daa  dtn.  GrundgcMti  neotic^D  dürfnu  » 
dmifachcr  Bi-arbeitiiug.  einer  »iiiFularisoben  uud  iwet  |>luraJiiK;Ii«i.  voriieBL  Dem  Iwaiv 
nun  in  rigenirinil icher  Wel'c  enlcegeu.  Aa'H  wir  dri^i  Ter»ch(odeii<'  Kinlcitnngsn^dMi.  n» 
•ic);.  und  zwei  |)!ur.  gtaubtcn  untvnchcidcn  tu  können.  G«  bat  viel  Verlodmidcf,  vi 
dieao  d»!  EtDleitung;>r^d«u  die  drvi  F&aiiaii^n  de«  Gmudg^Ubtes  (u  verteilen;  «ur  m 
nie.ht  tu  Tcpiieisrn,  dam  einer  *olehen  Annahm«  kaum  ntckr  al«  der  Wort  «üot  b*- 
friedigeudeu  Hvputheie  lieigeiueMcn  werden  kunn.  Noch  «n  Eheslen  lüaet  neh  (Bcili- 
beit  de*  Vfff.fl  beweisen  für  das  aing.  Gmudgehut  uud  die  aing.  Binteiinngvrede.  RiAr  «i' 
dort  dertelbe  eindrinfcliclic  pitrünctiiichc  Ton  (rgl.  die  allg.  Bctn.  lu  6  I — 11  3^>  und  icl^i'l"* 
SjirBehp^braueb.  Dhbi  v.  2-7  dem  Verf.  von  5  1-30  aot'<?h<STvii,  (cewinnl  »tark  aa  Wato- 
kcheirilicbkeit.  wenn  wir  mit  unterer  Zuteiluug  Ton  II  sii,  IS  I  an  ihn  im  Itc«bia  Öd. 
Uann  bliebe  r.  s-12  Tür  dvu  Vcrt'.  von  Uap.  I — 4  s  44  übrig.  Der  Anachlaa»  an  t.  »4  ntadn 
keinerlei  Scbnieriükeit  und  namentlich  bildet  die  hi9luri«eU*  AMfOkning  Caji.  l—S  tat 
vorxüglicb^  Haue  xuni  Sstxe,  das«  man  bisher  noch  nicht  «ur  Ruhe  gelang!  t^  (lit)' 
WcnnäT.iiu(|,Dtn8.51die>iDK.  Kode  wieder  in  die  Abtehnitte  x.  13-16;  r.  17-18;  r.tO-ritL, 
V.  11-34  zerh^ieii  möchte,  io  kann  leh  ihm  darin  nicht  folgen.  E»  acheiDt  mir,  «■  H*  bis 
mit  Einem  Verf.  du rchxn kommen,  w<>nn  man  nur  v.  I.^f.  aU  Glonie  noch  x.  90 ff.  anaicheifct 

a)  12  I-»,  «rsle  plor.  Fassung  des  (irandgesetz««.  1  »chlient  m- 

mtttelbar  ao  11  3i  f.  an  (a.  z.  St).  Die  Sing.Hiffixe.  statt  deren  LXX  die  pto- 
ralen  las.  zeugen  vielleicht  wieder  blos  för  die  Sorglosigkeit  der  Abschiwh«- 
2f.  sind  vou  fundamentaler ^''ichtigkdt  inucrhulh  der  atl.  KcligionsgeschictiW- 
soferu  sie  den  Bruch  mit  iler  geaamten  hiKherigen  Israeli Ü»cht*n  KnlttttmiS 
rerlansen.  welche  die  alten  Kultstiitten  der  Kanaaniter  auf  di^  kuben  Bffft» 
und  den  Ifügeln  und  unter  jeglichem  griiiien  Haum  (vgL  Hos  4  i.i)  luitsajat 
deren  Aus-ttattnng  Uhernommeu  hatte  (vgl.  Einl  11  2).    Dit-  Massebe  ist  d» 
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kQDsUiche  N»chnluiiung  des  heiligen  Steines  (vgL  Hos  10 1  mit  Gen  38  is)  nie 
die  Ascliere  des  b.  Raumes  (tgl.  Dbitkr  zq  16  3i  t).  Zu  ^Ofi  s.  zu  7  ii.  \SKS. 
vertauscht  vielleicht  mit  Recht  (vgl.  7  a  %i)  die  Verben  T^Tlfn  und  ]i)?i3n,  Zum 
ViTl)i>l  vgl.  Kx  20  23  23  2*  34  I3.  Selbst  der  Namo  (d.  Suflix  in  Dljtf  auf  orp^^g 
gehend)  t^oll  ausgerottet  iverden.  Wns  nicht  genannt  wird,  existiert  nai.:h  alt«n 
Begriffen  nicht  Man  mag  sich  hier  auch  erinneni,  wie  treulich  die  spätem 
Juden  den  Baalsnumen  durch  Verhunicen  der  mit  ihm  KUsammengeHetztcn 
Eigeununieu  %  B.  Moribaal  —  Mepliiboset)  iinterdrilckti'n.  4  ist  ujitUr- 

lieh  ebensogut  an  t.3  als  »n  r.  3  nuzurcihvn.  nur  ist  die  Meinung  nicht:  man 
soll  Juhwes  Ruitst&tten  nicht  verwüsten  (VAI.BTOK  V  178),  sondern  ihn  nicht 
ao  den  v.  a  gemeinten  Stätten  und  mit  den  v.  3  genannten  Requisiten  verehren. 
Lctzteri-ti  findet  freilich  keine  AusfOhruni!  im  Folgenden;  aber  das  ist  nicht 
entscheid  «Till,  da  die  Rwlc  unsi-rcs  Vcrf.s  mit  v,  J  schon  ab(;ubröchuu  winl. 
Ersteres  führt  5  aus-  Dass  der  Orf.  ilen  Jtihtce  eririihien  irirti  {ilii's  der  stän- 
dige Ausdruck  ffir  das  Centralheiliglum),  Jerusalem  ist.  ist  zweifellos  (vgl.  z.B. 
IKi-'g  8  4*  -18).  Er  -erwählt"  ihn  (im  Gegensatz  zu  den  sclbsterwählten  Btilig- 
tUnic-m  I«raels,  llij  öfter  toii  der  Wahl  eines  Äfturkultos)  sich  zum  Heiligtum, 
wie  er  das  Volk  erwählt  hat,  da«s  es  ihm  heilig  sei  (vgl.  7  fl).  Er  ist  also  nicht 
beschränkte  Lokal gottheit.  an  die  Hcbolle  gebunden  (wie  die  Bealini);  er  hätte 
einen  andern  Ort  aus  aUen  StUmmen  erwählen  kennen  als  Jerusalem.  Dabin 
aber  setzt  er  Minen  Namen  (vgl.  v.ji  14  a*  Jes  187).  Wo  die  Gottheit  ihren 
Namen  kundgiebt,  ist  ihre  kultische  Verehrung  möglich  (vgl.  Ex  20  24).  OEf  be- 
zeichnet hier  demnach  als  dor  Xame,  sofern  er  angerufen  wird,  fast  so  viel  als 
Eultns.  Die  gewShnlichere  Phrase  im  Dtn  ist  lQl!^nK  ]3C>S,  und  mit  Mxh.  das 
nicht  als  Xomen,  wie  MT  will,  sondern  liaif'?  (I.XXj  zu  punktieren  ist,  wird 
«if,  viollticht  als  Glosse,  auch  hier  nachgetragen.  St.  I\»^\  L  nach  LSX  Sam. 
DTiK^I.  (i  specialisiert  die  Opfer,  die  an  diese  (sc.  und  kleine  andere)  Kult- 

statte  gebnicht  werden  sollen  (zu  D^tR^ii}  vgl.  Stadb  Gr.  449  h).  T&IS  und  n?l 
unterscheiden  sich  von  einander  so.  dass  jene  ganz  auf  den  Altar  kommt  dieses 
TOD  den  Opfernden  z.  T.  selber  verzehrt  wird  {vgl.  zu  v.  2T).  Zu  den  Zebuteo  ». 
XU  I4!3ff.  T  niS(*W  (vgl  zu  Hes44so)  ist,  was  die  Hand  von  irgend  etwas 
^abhebt"  ah  Gabe  au  das  Heiligtum,  am  Ehesten  die  Erstlingsgnben  vom 
Bodenertrag  und  der  Schafschur  (18*  vgl.  m  26  i-ii).  "HJ  od.  Tll  ist  das  Ge- 
lübde, einer  Mutter  z,  B..  deren  Schoss  .Tahwe  gesegnet  hat  (vgl.  [  Sam  1  ii). 
eine  freiwdlige  Gabe  also  wie  n^^J.  nur  dass  letztere  nicht  zum  Voraus  bfr 
stimmt  wird,  sonderti  aus  spotitnnom  Autrieb  heraus  gebracht  wird.  Zu  den 
Erstgeburten  vonlÜnd  uud  Schaf  vgl.  liiiB-aa.  Mit  Hecht  macht  SrKrKBNAOKi, 
auf  dus  bei  der  .ingenscheinlich  beabsichtigten  Vollständigkeit  der  Aufziihinng 
doppelt  auffällige  Fehlen  der  SOnd-  und  Schuldnpfei-  aufmerksam,  „die  also 
noch  unbekannt  oder  doch  obm-  Bedeutung  waren".  Überhaupt  ist  c«.  wie  7 
besonders  deutlich  zeigt,  nicht  wie  bei  P  ilas  Bedürfnis  der  SUhue.  aus  dem  der 
Eult  herauswachst:  es  wird  ihm  vielmehr  der  Ciiarakter  der  Fröhlichkeit  mög- 
lichst gewahrt  (vgl.  16  is),  wie  denn  auch  die  Kulthandlung  vorwiegend  noch 
in  der  gumeinsamen  Opfermahlzeit  bestehen  soll  ( ^  '*j^^  ^^^  v.  is  14  33  28  15  30 
S7  7).  Motiviert  wird  jene  Fröhlichkeit  mit  der  Dankbarkeit  fttr  den  von  Jahwe 
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gewählten  [Natt]rj««geii  (^?'?3  Süig.!).  Das  Motiv  ood  z.  T.  die  Ait  de«  Baals-  _ 
ku]t«s  wird  gutrust  fllj«riiomiiieii;  ühvr  die  Grenze  twtsolieii  Baal  und  Jalwe  ■ 
ist  sctiarf  goxngon.   T  n'Kfp,  1>Ios  iui  Dtn  eigentlicli  das.  woran  mau  Haad  an- 
legt, i!it  zui;leich  das  sich  daraus  ergebende  Resultat. 

b)  128-1«.  zweite  plur.  Fasvmts  des  firundfceselzrs.    Sie  stellt,  sclmrfvr 
ftls  die  onstv,  dii^  Forduniiig  der  (.Viitinlisattuii  »U  vlnus  ^eue$  dar,  ziisleü:b  ^t 
deii  Status  quo  entKchuldi^end.    So  lange  lunn  ruhelo«  heruiDTog.  konnle  mau  ' 
mit  d«ni  besten  Willen  Jahwe  nicht  an  Giner  Kultstätte  opfern.    Uer  ta 
Gründe  liegende  Gedanke  ist  derselbe,  dt-r  oliuo  Bild  I  He^  3  :  ausgi-^proclHa 
wird.  8  nb  s<;.  3  !«;  also  liatle  mau  wiilirund  der  40jüliri^eu  W(t«len* 
wa,n<lening  den  rechten  Kultii»  noch  nidit  (vgl.  Am  5  35).    Hfitte  der  Verf.  h>  i 
(s,  nani.  v.  d'')  Hchreihen  kCnnen,  wenn  er  P  gekannt  hätte?    Der  Zustand  iu 
der  "Wüste  ist  ihm  keineswegs  der  ideale;  er  soll  auch  nicht  lurtdauvrn;  aber 
VI-  iftt  wenigstens  entschuldbar  9:  conditio  sine  qua  non  für  den  rechten  Kallui 
iitt  nämlich  die  m^UQ  iv^l.  1  Keg  ii  isf.).   Daxii  vgl.  ni.  Bern,  zu  ßt  1  9.    In  t.i" 
haben  LXX  Sam,  wieder  Pluralsuffixe.  Zu  11  f.  s.  zu  v.  s-7.   DJT!?  "VSS, 
nicht  uU  ob  nicht  ulle  Gelübde  zuui  Ceutrulhciligtum  zu  bringen  wärru«  viel* 
mehr  Nind  die  tTTJJ  selbür  "insp  -=  iir*w  /Ar  Anu^rleseHfs  til«  GeläbtU!  o/^rrt  fl 
Hi\»  03'ri^  (v. ')  er.tcht^int  hier  aufgelöst  in  die  die  Familie  bildenden  Elemente  ^ 
(vgl.  5  u).    Dazu  gehört  auch  der  Levit.  der  Priester  der  abrogierten  Land- 
hviligttiiui-r,  der  seines  Einkouinvns  beraubt  (doch  s.  kti  16  B)  und  ohoi:  Lduid* 
he-titz  (10  s)  sich  in  die  Klieutrle  eine«  Patronus  begi-beu  tuus^s  utu  s«in  I^ltcs 
fristen  zu  kiinnen.  Das  Dtn  nimmt  sich  seiner  wiederholt  aw  (vgl.  v.  i»f.  14371* 

16  ti  u  26  11  S.).   BS^U^a  ntftj  i^t  ein  specitiHch  dtnscher  Ausdruck  (c  S5  mal>  fl 

c)  t2iB-iti  die  slnicul.  Fa^son^  des  (irnndgeieetzes.         13  ff  V?  *^Q^  *i^      ' 
6  12  8ii  II  IS  u.  s  w.  HKin  ist  bi.'ZL'ii:hui']i(l,  safvni  bei  der  Wahl  der  KultstilU 
das  Sinnenfiilligi^  in  der  Tbat  eine  withlige  Holle  gespielt  zu  haben  »cbeint. 
Dass  hier  und  14  blos  die  ril^  genannt  werden,  hat  nichts  auf  sich,  wenn  airf 

V.  14  gleich  v-iTf.  folgten,  welche  die  andern  Opfer  (ausser  nz\.  für  deuo 
Fellleu  ich  den  Grund  nicht  weiss)  nachtragen.  Es  anticipiervo  dt^nn  aadk 
wirklich  15  f.' v.  so-ar.  (z.  Erklärimg  s.  diese)  iu  einer  Weis«,  dass  v.  isf,  wohl 
Glosse  sein  dUrl^en  von  einem,  der  (lie  in  jenen  Versen  enthaltene  Ke^triktioo 
schon  gleich  zum  Anfang  des  Gebotes  anmerkte,  v.  ta  ist  st.  t^Kn  wohl  ^^ 
(Sam.)  wo  nicht  U^^n  zu  lesen.  Zu  17  C  s.  zu  v.  i-r  ii  f.   ^^m  (6  ist  eis 

Charakteristikum  DN  (vgl.  16  s  17  is  22  3);  er  liebt  es  seine  Vorschriften  ent 
negativ,  dann  entsprechend  positiv  zu  wenden  (vgl  v.  isü)  t.  ts  fUgt  liXX 
noch  den  "IJ  (npoG^J-wtoj)  hinzu.  19  vgl.  mit  v.  is  ist  wieder  charakteristiscli 
für  den  eindringlichen  Ton  D'k.  Natürlich  jutigt  sich  tu  dieser  Vurschriit  toU- 
etilndige  IJnbekanntschaft  mit  den  LevitenstjUlten  des  P. 

d)  12  4tp-u  die  Erlanlmh  der  proßiaea  SchlaehtniiK.  Darf  kanfiig  nar 
an  JBincm  Orte  geopfert  wtrdtii.  =0  kann  bei  der  möglichen  Entfemiuig  Twn 
Ceutralheiligtum  di«  für  die  alt»  Zeit  gültige  Gleichung  schlacbtea  *  o^tn 
(TCp  unmöglich  aufrecht  erlialten  werden.  Va  mu&s  eine  Schlaohtung,  die  nicht 
xogleich  Upferhsndlung  ist,  freigegeben  werden.  Da  'S  (v.3i)  nicht  cineo 
luneD  Fftll  einführt,  sondern  blos  ausmalt,  was  durch  die  20  angenotaBtew 
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SitoatioD  (vgl.  19  G)  gescha&'«n  ist.  streichen  vir  mit  Srsci'ntNAaEi.  t.  so*  als 
Äniecipation  voD  V.  ji''.  'si'jnjTitft;;.  sc.  U  2«  rgl.  Es  34m  233i.  ÜieWorte: 
$f/r{rbgt  flu:  ich  tPill  eimmil  Fleigeti  etaen  zeigeu,  da«s  Flvischgonuss  bei 
weitem   nicht   zum  Alltäglichen   ^ehi^rte  (vgl.  zu  He»  16  13  u.  11  Sani  IS  4). 

21  n;;  bezeicbnt't  hier  (bezw.  v.  \i)  mm  ersten  Male  das  profane  Schlachten. 
Das»  seine  Erliiubiiis  für  dia  dem  Heiligtum  zuuächst  Woliueiidt-n  nicht  gelte, 
ifti  uiciit  uotn-cnilt^  zwischen  den  Zeilen  ku  lesen,  wenn  es  auch  hier  «chou 
ziemlich  halt)  o])ei'n  .lupeix-rogatorin  gesehen  haben  niiig.  ^l^Vi  ^K3  ist.  wenn 
wir  ia  der  Streichung  von  v.  ibf.  im  Rechte  waren,  barmonistischer  redak- 
liouellw  Einscbub.    3  nig-Sj?  (vgl.  J8  fi)  nach  Uenenslust.  ohne  alle  Skrui)eL 

22  Der  profane  Charakter  difiter  Scblächtung  zeigt  sich  viniuul  duriii.  diuui  sie 
so  gut  ist  wie  das  Fleisch  von  Gazelle  und  Hir.wh,  die  Uherhiui)it  nicht  ge- 
opfert werden  durften,  wenn  auch  ihr  Qenuss  nicht  als  verunreinigend  i^aU 
{14  i).  Soduuu  war  der  Genuss  des  so  Geschlscbteteu  nicht  an  die  zur  Teil- 
nahme au  einer  Opfermuhlzeit  unerlü^slichu  Bcdiugnuj;  geknüpft,  dass  miiu 
kultiM^ii  rein  sein  niusate  (v|;l.  z.  R.  1  Sani  20  le):  der  inreine  und  der  Heine 
dOrfen  es  ohne  ritlerschifä  ense»  inattlrlich  verlangt  l^n^  kein  aiisserliches 
Zusammensein;.  Mit  lUcbt  nennt  Obttu  zu  diesem  Verse  I  Kor  II  ao  ff.  ein 
Dtl.  Anal<^g»n.  Aber  auch  diu  Erlaubni)«  profanen  Fleiscbgeiius^t.^  erßthrt  noch 
eine  Keslrtklion,  23  f.,  durch  das  V'erbut  de^  Itlute:«  (zur  Praxis«  v^jl.  1  Sam 
14  3S3IJ,  und  das  wird  gleichzeitig  damit  begründet,  dass  im  Blute  die  Seele 
sei  (vgl.  Doch  Li- V  17  u  u  Gen  9«).  Die^o  Auffa'ssuiig  hüngt  mit  der  semitischen 
Vorstellung  von  der  Blutsverwandtsehalt  dLr  Gottheit  und  ihic*  Verehrer- 
kreises  zusauimCD.  Da«  Blut  gehört  darum  Gott  und  mW  in  allen  Füllbn  iluu 
gegeben  werden.  Da.t  geschieht,  indem  man  es  auf  den  Boden  ausl.iuf<-ii  läs^t, 
der  es  gleichzeitig  aufsaugt,  hezw.  wo  eiu  Altar  steht,  an  den  Altar  schüttet 
(V.K).  Die  Gmpbaso  des  Verbote»  (pin,  als  gälte  es  einer  hosondern  Ver- 
suchung widfrstc^hcn)  wie  di<.!  2.*^  angehängte  V'erheisiiruog  dürften  zeigen,  da»» 
der  Verf.  hier  gegen  einen  aktnellen  Abusus  zu  kämpfen  bat.  ThatsScblich 
mag  in  der  Not  damaliger  Zeit,  in  der  man  zu  den  ^'encweifeltsten  Mitteln  griä^ 
tun  den  göttlichen  Zorn  zu  beschwichtigen  (vgl.  Mob  ßflf),  Blutgcnusv  hin  und 
wieder  vorgekommen  .sein,  weil  mau  meinte,  durch  ihn  in  bc)«onders  nahe 
mystische  Verbindung  mit  der  Gottheit  treten  zu  kCnnen. 

e)  VI  in  -iH  Nachtrag  belr.  RehnmUnn;  des  Itlutes  bei  4>]iferU«en  mit  ab- 
schliessender l'arüuesc.  Nachdem  v.  2.-sa  den  Modus  der  Frofaasehlnchtuug 
ausgetulirt  haben,  bringen  2(if.  dait  Gegenstück  aU  Kestriktion  ^}:  nur  bei 
dem,  waH  -«akrale  S}>eise  ist  (=  D*Bhp,),  ist  ander«  zu  verfahren,  v.  37  zeigt 
deutlich  den  Unterschied  zwischen  Brand-  und  Schlachtopfer  (vgl.  zu  v.s). 
ttBt;  wird  tenu.  techn.  für  das  kultische  Tbun  (vgl  v.  u).  2«  njratfi  lötf 

scheint  mir  versehrieben  »us  ^"ictfl  yotf.  nVjtn  B'TJTJ'  •"^  ^'"  «einzelnes  Gebot 
bezüglich  wie  6  6.  Zu  v.  le'-  vgl.  v.  35  6  is  13  le  Sl  e,  sämtlich  in  U. 

2)  12  29-1319  Verbot  fremden  (—  kanaanitischen)  Gottesdienstes. 

D«uiiich  ifil  IT  2-;  via  S«)i^n>ituck  /u  ('h[i.  \'A,  aber  nuht  m  ili'v  Wcivi?.  diu»  d*> 
Verhältais  ein  niiuchtiriKfndc«  vrürr.    17  3-7  fordert  dii'  Tötuat-  Ji's  i.iüutnJi'^ow,  C»p,  18 
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de«  Verf iibren  cum  GO»utidi«iut.  Kuc  gebStt  IT  3-T  ejnem  ZaMmiBeiduuig»  *a  <18  Si 
IT  T>,  ier  RBgeDscbciDlich  Ait  ong  tUM»nroeDg:«hSrigen  Stfickc  10  1»-S0  17  6  ß.  »tuwnin- 
rcimt.  I>smit  h*Ue  ich  xuaammcn,  dtui  lä  2-19  nkbt  die  Ausröhmni;  ist.  die  msn  bmIi 
d«i  eink-iUuiJ-fii  Wunen  Vi  3ü— 13  1  »pec.  lü  30  f.  erw»rl<--i.  Xaeh  ilin*ti  •^nran«*  nuii 
ti«liii«hr  lunScbflt  ein  Verliot,  Jfthwp  »o  »ii  Tewhren,  wi«  ,diew  TOlkpr"  ihn  TcnbnfO 
(IS  30).  Kit)  lolche«  ctttbült  nun  gcnäe-  Iß  ül  f.  Lt-gi  da«  nidit  di<^  Vcrmnltjog  nahe 
16  21  f.  iwi  einmal  unmiltDlbar  auf  13  l  tJiefolgl''  tfiid  nicht*  \iv^  iinWiff«.  dica«  AaotfclM 
dmbin  in  emmtero,  duR  iimprunglicli  dmi  gniizc  Stuck  IfiSI— IT  7  iirifclicn  IS  1  na^t 
gutandcn  hnli«  (vgl.  such  Du.l«akx  31S).  TbnlMcblich  urgibe  »icb  «o  in  uofac: 
Wcitf  eiu  gutM"  ZuMmmeiibaiifj:  AuX  das  durcb  IS!  S9 — lä  1  entt[iT«oh#Dd  ciB£«lrii 
Verbot  cinei  fremden  (knnuinitiiiRhrn)  KuIiui^braurliM  (18  31  f.).  an  diu  »ich  rin  wi 
in*  gicicbc  Gebiet  iiabUKtiid««  (IT  1)  natürlicli  anichlii-nt,  Mgt  die  riiromK  Vcrcndomr 
gegau  alle,  di«  rr«ind«ii  ti4tteni  diouen  i  IT  i~').  ja  mir  Beboa  ta  ibt«iu  Dienat  «nffoiden 
(I3S~I)>.  Wvnn  t,  lt.  STintüRNAn^L  ftui.  eüitz  1310  obd  v.  It  Auf.  glaubt  aiitlmiilfm 
la  müsK-ii.  iveil  ohne  VcrgleichunK  mit  ITif]'.  eicht  xu  vcntebtti,  »o  erledigt  sieb  ein  da-  ' 
artigea  Bvdeukeii  con  »elb»l,  wenn  ]T5~T  Cap,  13  unprüDgli^b  voraa^iug.  N ur  Knfl 
SchwMtrifchcil  wird  durch  dieio  Annabmr  ürmehafTon;  Wie  «olltc  1821— 177  TonariBcmur^' 
•prönRliobcn,  guteu  l'Utze  weg  an  (.■inen  unpaisendon  gettellt  ironUn  Min?  Ich  vtcda  Autal 
blo«  zu  antworli'n:  Di«  jeUigr  Sielk  vüd  10  11 — 17  7  ist  lo  unpMaend,  daar  man  t**i> 
■o  lur  Annniime  gcdriin^  «iid.  die  Vnno  leicn  durch  oin«o  b!>*«it  Unttcra  dabin  fanla. 
War  aber  üLerhaupl  eiumat  ein  Miiivgescbiclc  dabei  im  Spiel.  d«nn  kaan  w  iie  «beitto  (tf 
von  liiuT«r  13  i  aln  v>:m  andt^nwobcr  verecblageu  haben.  AikdcTcneila  Ba«t  aiofa  IMkt 
auch  die  Krage  nicht  gaiix  iiiilirrdrückcn,  ob  13  29 — 13  19  an  richtiger  Stelle  sichm.  141-tl 
iHt  alaOaiizex  (doch  b.  ilu  I-l  3  ^1)  «icli«r  )p3 lern  Datum«  und  1-1  33  würde  gui  an  13K-li 
antchtiexRi'n,  Aber  hier  vcrliernn  nir  mit  Vermiitnugeu  den  tichrrn  Rodeu  untft  in 
FüMcn.  Der  Verf.  von  Cap.  13  ist  ctitiehirden  D,  und  er  kann  sehr  «obl  «einen  Fnritil 
gegen  deu  abgutiijchen  Euttas  UDmittellür  an  du  kultiiclie  Haoptees«U  gcrKiht  tobts. 
uocb  eh«  er  an  dowou  Auslegung  ging  ~-  ebi<uao  gut  ai>  hinter  lUli  SL  (SmcWAMt}' 
Schliestlich  halte  ich  die  Methode  Siecernaiiri^  tnr  unberechtigt,  den  unprflngliiica 
Wortlaut  rtiii  Cup.  13  dadorch  gvwinncn  zu  wollen,  dais  alle  einzelnen  Sitze 
trile  au8g^«cViieden  weid«».  die  äfia  gaoanen  Parallel  i 8 tnu«  der  «inxelnen  AboKtn 
Do»  d«r  nile  Hebräer  in  inlcbon  ätückcn  niclit  *o  vi«l  Scbanwtifmi)*  voriangt  alt  «omt 
einer,  lehrt  mich  i.  B.  Hei  (vgl,  za  18  U). 

a)  12  30—13  I  ElDlcItang.  2^  wie  19 1-.  Der  Vers  verrSt  deaüitli 

goüuf;  dits  IJcwasHtseiD.  dass  die  Kanuaniter  Qberwunden  sind;  TsLaacb'Tf 
D-]08'n  30i  *Jtt  stellt  stKndigein  '?äK  im  Diu  ^egunllbi^r  (»uK^r  ^  5  im  I^ 
und  in  P  zugelifiriKim  Versen);  dii;  tlblicbe  Furm  iiiit^'  hier  einmal  ver^'bri«b«n 
sein.  Der  v.  30*' Israel  in  den  Mnnd  i^elegte  Wunsch  war  gelegentlich  tlm-l 
üächlich  zu  hören  fTdl.  Hes  20  33).  und  im  Grunde  war  er  ^nicbt  nur  eine  Fr*?« 
der  Gültlu^igkeit".  suDdiTu  hnttv  oiui-  gi^wissc  rcligiuniigescliichtliebi.-  Berecb- 
tigong.  Man  war  tiach  antiker  Auflnsaung  den  Gittern  des  Landes  tu  da*  1 
man  kxm,  den  landesUbÜchnn  Kult  schuldig  (vgl.  I  Sam  ä6 1»  II  Keg  17  »-sti 
3  Zu  n^jlri  s.  zu  7  is.  Als  Inbegriff  eiues  Greuels  Jahwes  nennt  dw  Vat  j 
die  kanuAuitibcben  Kinderopfer.  FQr  Juda  uind  sie  seit  Ahas  bezeugt  (Ii  S^  j 
16  3  vgl,  1717  ai«  SS  10  Mch6  7  Jer7  3i  19  6  32 »s  He*  1« -M  SOsi  33ii): 
gegen  sie  hatte  schon  Gen  22  protestiert  (Tgl.  18  lo).  13 1  vltre  leicbl  n 

missen,  zumal  wenn  ursprunglich  Iß  ti  folgte,  und  ist  rielleicht  Einsati  t*^  1 
4sj.   LXX  hat  durcbwf«  dfu  Sini!,   Sl,  I^W  j>ft  »)^in  zu  cr«»rt«n.  I 

b>  13  8-»  gcgep  V«-führung  durch  einen  Propheten.  2  ITS)  ui)  ^  ' 

Dl!?f]  erscheinen  hier  noch  als  koordiniert«  Begriffe  (vgl  Xum  ISs);  •Ufcs* 
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kommt  in  letetorn  Jer  93  tän  TerBchtlicher  Sinn.  Zeichen  und  "Wiinder  als 
prophetischer  Ausweis  treten  uns  schon  Jes  7  loff.  entj^egen.  3  läuuit 

ohne  weiteres  ein,  dass  Zeichen  und  Wunder  dit-scr  abgötti^^chen  Propheten 
eiutrfffcn  können;  also  liuli«iit  aucli  jene  fremden  Götter,  in  dvr<>n  Xamen  sie 
auftreten,  eine  relntivf  Macht  (&  xa  16  si  f.  u.  v^l.  im  NT  Mt  ü  2«  II  Th  2  » 
ApkJoh  ISiaf.).  Zu  oriVT  «^  "iG*;*  vgl.  zu  II  a»;  zu  BTSJJJl  (mit  zwei  o  wie  5»), 
das  wohl  nicht  Hoph.  ist  (Staök  Gr.  §  588  c)  sondern  durch  Vokalassimilation 
enUtauilen,  Xb^tle.  Murginnlieu  12  f.  Und  Juhne  Lindert  dii'se  Macht  nicht. 
um  [srnel  2u  prüfen  4,  ob  t-a  ihn  wirklich  lifbt  fO^?.^^  0?^.^?  stärker  al»  0';^1t<^ 
D^lf).  Die  Gedanken  sind  so  nebr  diejenigen  des  D  (vgl.  S  ^  16  fi  s,  und  eu  5: 
6  18  10  IS  M).  dass  ich  im  Wechsel  des  Numerus  keinen  genügenden  Gnmd 
tur  Ausscheidung  der  beiden  Vcrso  sehen  kann.  6  /.eigt.  wie  das  Volk 

^hou  mit  einem  geistlichen  Charakter  umkleidet  wird.  Es  hat  als  geistliche 
Gemeinschaft  zu  handeln  (vgl.  17  4  tl'.),  die  Ubur  Keligtousvernihrer  r.u  Gericht 
sitzt,  und  das  Mittel  ist  so  radikal  als  möglieb :  man  soll  eine  Gemeinschaft  der 
Hoiligi'n  sein  (v.  e"*  noch  8  mal  im  Dtn).  Dor  ciiiü  Plural  OJfHJ  ist  wohl  Ver- 
sehen (vgl.  V.  11*';  \iXX  Sing.). 

c)  13  T-i«  gegen  Verführung  darch  die  Nächsten.  Wo  die  Gotte»saclie 
aof  dem  Spiele  stebt.  kennt  der  Verf.  keinerlei  RQcksirlit  gegenAmlere;  selbst 
div  engsten  Verwandtschaflsbande  (es  ist  ein  feiner  Zug.  dass  aber  gegen  die 
Eltern  kein  Vordacht  gehegt  wird)  existieren  alsdann  für  ihn  nicht  (»gl.  33» 
Ex  3*2:);  man  kann  sich  darnach  einen  Begriff  vuii  der  fanalisohen  Knergie 
dieser  Dtnker  machen.  7  Vur  I^K"!?  '•  "''*  LXX  San..:  IK  T??"!?.  <!'«** 
dei'  Halbbruder,  jenes  der  Vollbnider.  Es  ist  charaktei-istiscli  fllr  die  antike 
Auffassung,  dass  die  IiUitsTerw.indten  vor  dem  eigenen  Weibe  genannt  werden. 
Wenn  auch  gerade  hier  für  dieses  ein  Ausdruck  gnisser  Intimität  (2Ö  i4  66  vgl, 
Mch  7  5  Job  i  I»)  gebraucht  ist.  I?????  itf«  1?^  (vgl.  I  Sain  18  i)  ist  wieder  ein 
scbSnei  Zeichen  für  die  Wdrilignng  licr  Kreundachaft  im  AT.  8  Zu 
OyJ?^'?9  vgl.  zu  G  14.  Wir  befinden  uns  mit  diesem  Verse  in  einer  Zeit,  wo 
schon  Kulte  aus  der  Fremde  wuchern,  vgl  Jes  17  lo  II  Reg  16  loff.  He«  8. 
9  V^  HBjn  lAl,  du  nullst  nicht  die  Decke  über  seine  heimliche  (vgl.  "UlB?  v.  7) 
Bosheit  breiten.  10  Uie  Strafe  gebt  vur  allem  Volk  vor  sich  (vgl.  17  iS.); 
von  der  ihr  vorausgehenden  Gerichtsverhandlung  ist  uiclit  die  ßede  (doch  vgl. 
LXX),  weil  daraul' kein  (iewicbt  föllt  (anders  17  ■».  aber  beachte  dorlY?  lyTi)- 
11  I  )ie  Steinigung  der  Verbrecher  liingt  mjl  dem  (rlauben  zusammen,  daas 
durch  eine  schwere  Bedeckung  der  Ijeicben  der  Geist  des  Toten,  der  sonst 
noch  allerhand  Spuk  treiben  könnte,  festfiebannt  und  uiischfidlicb  gemacht 
wird;  vgl  K.  IJAitKJtLASiv  d.  Sitte  des  Steinwerl'ens  Ztschr.  t  \'ölkcrp«ychol. 
XII  289—309.  Zu  12  vgl  17  IS  21  si.  Game  richtig  weiss  der  VerC,  dass, 
wo  e9  gilt  abzuschrecken,  nicbts  der  Todesstrafe  gleicbknmnit. 

d)  13  is~is  gegen  eine  TerfiUurle  Stadl.  Das  Stichwort  '131  Yl'K  noij|  ist 
13  vor  T5K^  heraufgeuommeu.  14  ^2;^?,  im  Hexat.  blos  noch  15  9,  ist 
oichl  Flixenntuue  (trotx  11  Kor  6  is).  Iti  f.  Eine  Bulche  Stadt  wird  wie 
eine  FeiudessCadt  behandelt,  d.  h.  gebannt,  und  Ewar  in  der  strengsten  Form 
(Tgl.  ä0i3-iT);  selbst  des  Viehes  soll  nicht  geschont  werden  (rgl.  I  Sam  15  8, 
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<1ag«gon  Dtu  3  M  f.  3  «  f.);  freilicli  hinkt  l^&ns  n^  hinter  n^ntfjj-^-nij^  in 
wQrdig  (irein  und  darl'te  niitt^amt  dem  schon  c^uanntfii  3"in  "pS,  da  di«  rii 
Worte  in  T^XX  t'etdcu.  Glosse  sein.  Dic)ii.-r  Bigori^mu«  tTründrl  »ich  uif  il 
Gfdankvu,  da$s  AbfiStterui  wie  eine  MDsleckende  Krankheit  AU«-»  iofi 
(t(;I.  736).  IJcr  hier  niasAgeb«nde  Gesichtspunkt  i^t  die;  Scheidung  riin  rön 
und  unrein,  und  dabei  kommt  auf  das  Verhalten  des  Einzelnen  nichts  an;  o- 
HÜi  bluK  als  Glied,  das  physisch  mit  dem  Giinzcn  zu^ommcDhängt.  h^f  (t^ 
Un.LUAXNi>RTSäEi.  zu  Irfv  1  s)  ist  .synonym  n^,  soff-m  t-*.  ein  Ojjfcr  ist,  du 
•lahwe  ganx  üufUllt:  Alles  Gntt.  nit'hts  den  Menschen!  Nur  ein  ewiger  Suiit- 
häufe  (vgl.  Jos  8  iS  Jer  49  i)  soll  künftig  von  der  exemplarischen  Strafe  leufen 
(rgl,  z.  T.  1 1).  18  Durch  ein  dL-rartigcs  Autodafö  vermag  Israel  Jakva 

Zorn  zu  Uvscbwichtii^cu,  uui)  dvr  Sugen  urHihrt  keiui-rlui  Beminunf!  mehr, 
achte,  das*  er  wieder  t-innjnl  in  der  Vemiehrang  gesehen  wird  (?gl.  zu  4  i 

3}  14 1—31  Forderungen  zur  Wahrung  kultischer  Reinheit, 

ein  sekundäres  StQck  (s.  zu  v.  i  f.  s-at)- 

u)  14  t"*  Verbot  heidnischer  Traiiergebrüiichc.  I  SSknetel 

Ja/itre  enreiu  fioft  i*l  blos  Bi^grüiulung  für  du*  Fi>Igundi^   Als  solcbt  Jah» 
zugehi^rig  >M>ll6n  t^ie  Mch  dem  versagen,  wodurch  ^ie  tu  die  Gemein9c)utft  eiue 
andern  Kumens  hineingezogen  würden;  denn  nichts  ist  dem  Altertom  da 
grösserer  religiöser  Greuel  als  eine  ^perturbatio  sacrurum-'.  Von  diesem,  do» 
kultischen  Gedieh Ispunktt  auM  will  dieses  Verbot  so  gut  wie  die  i'.s-si  fol 
di-ti   vcfstariden  >ieiu.    Gt-rado  dii-  Triuicrg (^brauche  sind  nüinlicli,  wcmt 
ihres  urspraiiglicben  Sinnes  auch  in  den  seltensten  Füllen  ^ich  ht;wusst 
mochte,  Rudimente  einstmaligeik  TotenkulteEL   I^Ian  machte  sich  Einschütte, 
um  sich  den  Geist  des  Toten  Rünsttg  zn  stimmen  (vgl  I  Reg  18  as)  und  sciwi 
^cb,  und  ^war  wie  es  scheint,  vom  eine  GUtzt^'  (vgl.  Am  8  lO  Jw  3  s«  15  f  ijä 
Mch  1  le),  um  das  Haar  dem  Toten  als  Opfer  darzubringen  (Tgl.  Hohkb  D. 
23,  ]»i  lial'.).  Für  diesen  nrsprOnglichen  Sinn  jener  Gebräuche  fvgl.SnrwAUT. 
d.  Leben  nach  d.  Tode  lli— 18)  hat  der  A'erC  ein  feines  Gefühl.   Sie  machen 
den  Menschen  rs^  &np^  »tatt  nin^  Clhli?  2(^7  e);  die  «inzclnen  Eul 
sind  ab«r  notnendii;  gegt^»  fiinunder  ubgewclilosseD. 

Dk  der  enic  iur  erwübuim  Traiic(gvbriiuc!ia  Doch  Jcr  16641a  (Tg1.47)>, 
iwviie  Jer  ISe  Uv»  7  ts  alt  uDverfSaglkh  rüraii«g««etil  wird,  bt  das  betr.  Vvrix)*  ««U 
«rat  *piilcr,  vielleicht  mt  rih  H  (I.rv  10  IT  f.),  iai  Dtii  gfkonunnn.    Dt«  ipSi«ra  (oa^ 
luaelfidiKrlieii)  Zeit  mirdv  xuuh  6iv  jniiiTiduuliiinEnd«  WJiiuiig:  „ihr  tnil  Sötrar* 
SDUprtcbrn ;  *.  ä'gg.  Hun  ]1  i  Kx  4  SS  f.  u.  vgl.  Du  131  85. 

b)  14  8-21  Speisegebole. 

Die  Bintcilung  iTgii-bt  »icli  von  «clbit:  t.  3-B  Vf.  11-18  IST.  tl.  t.  3-M 
iu  «iuer  Weiki-  mit  T.ev  1 1  3~8S  überein,  itam  hitrr  lowobl  für  dai  EinidDe  ■]> 
rdiRiontfcnichidii liehe  Ucilcutnng  di>ivr  Vor*cbriften  iu  aUgdBcinen  einfach  oof  dW  fr 
UimBt;  TOD  Lvv  11  ventinieo  werden  darf  und  bur  du  lur  äpraclir  tu  konaiea  hA  v» 
Dill  eigra  itt.  Aal  welcher  .Seile  dif  Abliuiigigk«it  iit,  B«*t  licb  kaum  enUobädcA.  0» 
Flui  in  Lev  11  S2(.  £9  ff.  wird  ciai|[cnnn»en  aiifgowogta  darcb  da*  I'liit  in  da  t.4* 
(*.  ferner  XU  v.  *).  Möglicli,  dau  beide  Slncke  auf  de«  ihtire  Vorlage  nnUckflttea.  1 
j«d«m  FaII  cnupricht  diew  p«inlich  dctulli«rt«  Vorachrifl  (beadite  aiub  ibtcn  Sftai- 
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g«bniueh,  T.  ß.  Jas  ■on«t  für  V  Rhnntlctrristiiwlia  iv)  dem  ganr.eD  Cbarakt«r  YonDto  ae 
venig,  dast  wir  e«  unliciliiigt  al»  ipUter  binuingelEonimcit  anichrn  (dnnh  «.  xii  v.  3),  TgL 
noch  liiMHCn.  Uunilttiihiich  lOüf.  Anm.  53. 

3  Silin.  LXX  tiii-tfii  di-n  Pluml  65KP.  Sollt«  aber  der  auffSllise  Sing, 
nicht  am  Knde  ilcr  Chfii-e*t  «iner  Vorsclnifl  l>'s  sein,  die  dlo  Veranlassung 
zum  ganzen  folgenden  Ein«chiih  vni'de?  Ihr«  Fortaetxiing  könnt«  sie  selir  n-olil 
in  V.  51  Imbun.  Beachte  auch  n^Jln.  da«  Lieblings worl  DV  fs.  zu  7  2r.).  4''  5 
fehlt  in  Lev.  Die  Ver«-  enthalten  eine  S|>cci«Iisierun{i  der  X".  s  allgemein  be- 
stimmten ertaubten  liandtiere.  Hirsch  und  Gazelle  auch  12iss2lö93,  Die 
IdentitikatinQ  aller  folgenden  ist  nnsiclier;  denn  aniv-ser  llDri'.  (1  Keg  5  3,  «.'iihr- 
sclieinlich  eemis  capreolus,  ILB-Tbistkau)  und  lKj;i  (des  51  ^o:  SW),  walii-sch. 
einer  Gazellenurt,  sind  *ie  blos  hier  genannt  frgl.  Dkiveb.  sowie  Dillbask*- 
Ryssel  530  und  die  Lex\.)-  (!  'ntf  fehlt  Ler  II  3.  7  nsj>0?f:i  fehlt 

Lev  11  «,  Sonst  verfilhrl  Jjev  bei  der  Aurnithhing  iinietiindllclier  unii  slelU  IB^f 
(rgl.  p8  104  18  Trr  30  a«,  der  Klippdachs)  vor  nSJ^D.  Man  erhalt  den  Ein- 
druck. Din  ervreiso  sich  hier  durch  die  Zu»imnien»ehung  als  üekund^r.  Zu 
n^?n  -»  'Vsp  vgl.  Gen  47  8  7^  und  Dtn  US  60.  8  L.  nireli  LXX  Sam.  wie 

Ij«v  11  7  hinter  KW  ![KV1  MI3B]  IJ'.  «^  rnj  VXr\\  HDIB  VBff  ypöl:  uritl  tirar  kaf 
es  ffiim  ilurchffeiipalli'ne  Klanen,  aber  *•«  isf  hei»  Wiederkihter,  Vt  f  folgen 

die  Wassertiere,  bei  deren  Bestimmung  Lev  11  9-12  wieder  riel  ausführlicher 
isL  Ausserdem  st.  »99  (v.  10)  dort  fi^tf  (v.  lo-iS).  11  blos  im  Dtn.  12, 

leicht  abweichend  Ijei  II  is.  Zur  Anfz.^hhing  der  einzelnen  Vögel,  bei  deren 
Deutung  man  wieder  meist  im  Dunkeln  Itippt,  ist  zu  bemerken:  13  tsl.  H^nn: 
Lev  Hu  niJT^,  die?  (auch  hier  von  Sam.  geboten)  offenbar  das  Ritrhtige  und 
*I»  n^i?  'vgl.  Jes  34  i,M  an  zweitnächster  Stelle  nachträghch  in  unsern  Text 
geraten.  17  nifrnri  (mil'el)  st.  DiTjn  Lev  11  I8,  ^vielleicht  gemSss  der  alten 
in  Ägypten  einlieimisehen  Ansicht,  diiss  da«  Geiergcschlecht  nur  Weibchen, 
nicht  auch  Männchen  habe"  (  Dillmann *-Hts8EI,  zu  Lev  11  is).  ^I^tf^  erscheint 
Lev  II  schon  hinter  01311  (v,  17).  lü  Hinter  llj?.^  hat  Lev  11  lu  den  un- 

möglichen Zusatz  V3H<"^Jf  "^y^,  fenier  bringt  Lev  11  21  ff.  die  Ausnahmen  von 
der  Regel.  20  rjiy  i^^t  hier  wohl  (vgl  dagegen  HOS  v,  11).  wenn  anders  dieser 
Vers  sich  mit  v.  1 1  niehl  decken  soll,  speciell  —  »)ivn  y^  (v.  I9).  Er  ln'ite  dann 
ein  weiteres  Beispie!  einer  Eflrznng  wie  v.  7.  Gilnzlich  fehlt  in  Dtn  die  Auf- 
züblung  der  verbotenen  Reptilien  (Lev  1 1  -it  ff.).  Gegen  die  Zugehörig- 

keit von  21  zu  D  i*t  kein  entscheidender  Grand  anzuführen;  der  Plur.  l^^riR 
kann  dem  VorangeheiKlen  iingeglicfaeu  worden  sein.  v.  21  würde,  wenn  D  an- 
gehörig,  direkt  an  v.  s  anscbliessen.  Das  Verbot  des  Aases  (über  die  Todesart 
des  betr.  Tieres  ist  mchts  gesagt)  geht  schliesslich  auf  das  Verbot  des  Blul- 
genusses  zurück  (vgl.  IS  aa  f.).  wie  denn  auch  hier  wieder  die  Begründung  eine 
kultische  ist  fs.  zu  v,  s).  Nah  verwandt  ist  die  Vorschrift  des  Bundesbuches 
Ex  22  ao  (vgl.  dazu  Ei.T)Df  ZATW  XI  112  f.i.  Aber  interessant  ist  der  Ent- 
wicklungsgang: Dort  soll  das  Zerrissene  den  Hunden  vorgeworfen  werden;  hier 
(aagt  man  an,  auf  den  IJ.  den  in  Isi'ael  niedergelassenen  Fremden  UUckstcht 
m  nehmen;  aber  er  ist  rehgiös  noch  nicht  denselben  Vorpilichtungen  unter- 
worfen wie  in  der  spätem  Zeit,  wo  er  geradezu  der  Proselvt  wird  (J^ev  17  isC 


TgL  Ex  IS  49).  Die  Gate  der  rl^5)  föllt  unter  den  Begriff  der  Bannhpndgkdt 
die  dem  Gvr  gegenüber  überhaupt  empfohlen  wird.    Dagegen  stähl  m&ü  mit 
dem  'T?J,  der  jsii  Land  und  Vfllk  in  keinerlei  dauernde  Beziehon);  tritt  — 
denken  z.  B.  an  Karawanenlreinde  —  auf  dem  Fu$so  streng  gesctiafüiclien  Vi 
kehrs  (vgl.  zu  IS  s  Ü^sof.  uud  mein  Buch  Stelluug  dii'  Isr.  zu  den  Fremd 
ä.  101  ä.  155).  11>>  ist  wörtlich  aus  Kx  34  2«  ä3  l»  Qbentoffltnen.  Zorn 

Sinn  diese.''  Verhotes  h.  tm  den  Kx-fttellen.    Nnch  Kurxen  (Einl.  I  161)  iuht 
es  hier  niclit  an  der  richtigen  Stell«. 
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4)  14  22-29  Zehntengesetz.  ' 

Durcb  dmt  GrundKMetz  i*t  äio  Abgalw  de«  Z«)tiit«a  an  da«  CrntralliMltgUia  Ter> 
le^i  word«Q  fbt^i  D  12  IT).    Diete  BetlÜDmuDg  fiilirt  I)  bivr  an«,    Wauii  übertiaujit  Ivwl 
ririRn  Zrbnii'D  fln  Hm  Ilciliiitiim.  il.  1i.  wolil  der  G<>ttli«it  rIk  dem  Londnlicrm  «In  Triln 
(Tgl.  I  Ssci  6  1^  IT)  ru  grlivii  nngcfuiKcn  hat,  ial  nicht  auatiiiiacliai.  doclt  vgL  Am 
Gen  9$9£.    Aucli  bier  wird  meb  au«  dem  frummen  Br*iicli  alltnithlicli  R««ht  und  Sa 
lioraun  B^b>!d(~t  hnbco.    V0.  Wm.i.n.  Pro).'  159.    Hriliite  Zehnten  icanm  im  i;«B»a  X\ 
ium  rerbri-itet, 

22  Verzehutet  wird  a/ler  Ertrag  der  Ayttaal:  da»  i«t  nicht  auf  d«  Ge- 
treide zu  biMchrünken,  sondern  hvzeichncl,  wie  die  gleich  fid^endi-b  Wurt« 
und  V.  33  zeip;en,  was  Überhaupt  auf  dem  Felde  wüchüt.   Nach  MT  lußüfteTT^f^M 
Accusat.  sein,  wofür  man  sich  auf  Gen  44  4  Ex  9  S9  3s  bemfen  kann.  Viel-fl 
leicht  ist  aber  der  Ärtiktd  iu  K1^  blasse  Vcrschreibung  (»gL  San».).  13 

Auch  der  Zehnte  itil  noch  Opferitiuhkeit.    Dus  Neue  gegon  froher  (veL  An 
4  4)  aber  ist,  dass  sie  am  Ce-ntrallieitigtum  gefeiert  werden  soll  (lä  it).  Cber 
die  12  IT  und  hier  mitgenannten  (wohl  weil  gleiclizoitig  geopferten)  ErstgeboT' 
t«n  wird  ex  professo  ei-st  15  luff.  i'ehandelt   llKSl  »HE?  f^^^  darf  wegen TJ^ 
IKS3'  (V.  2«)  nicht  auKgu^chiedeu  werden  (gegen  S'iti'EMNAiiEL  u   Furcht  Jaliort 
(vgl  z.  R.  6  13}  soll  man  durcii  diese  Zehnlenmaldzeiteu  lernen,  sofern  der  6 
nuA9  des  Zehnten  an  der  Binen  Stätte  Jahwes  das  stillschweigende  Brkrn 
in  sich  schliefst,  dass  an  .Jahwes  (nicht  Baals  tind  nicht  am  eigenen) 
alles  Gedeihen  der  Puldarbcit  gelegen  sei.  Ist  aber  24—26  das  CeDtnd- 

tiedigtum  tu  weit,  als  duss  mnn,  zumal  in  Jahren  de«  8«geQS  (^9*^;^,  *3.  TgL  7  n). 
den  Zehnten  dahin  bringen  kflnnte,  so  soll  er  „avu  Geld  gegehen"  (l^f?  mit  S 
pretii)  und  fOr  seinen  ErlAs  am  Heiligtum  selber  gekauft  werden,  «a>  iw 
OpfermahUcit  das  Herz  vcrliinst.  Bcachto,  dass  auch  Wein  unbedenklich  g*- 
nitunt  ist  V^  zeigt  kaum  ctwiis  JeutliclK'r  di^u  Bruch  mit  der  frübern  Praxi> 
als  diese  Vorschrift.  Die  agrnre  Bedeutung  des  festlich  reli^Sscii  Ltbcns  vA 
in  dem  Masse  im  Schwinden  hegritfen,  als  die  Opfer  anfantjen  ein  Ding  dir 
sieb  211  werden.  Kicbt  mehr  darauf  kommt  es  an.  dass  der  Zehnte  sdber  ,«« 
Jahwe  gegessen"  wird,  sondern  dass  überhaupt  eine  Opfennaldzvit stattfiniM. 
Der  Zehnte  selber  wird  damit  sllkuUnsiert,  wfiiirend  sich  andvreneil!  A« 
HeiMge  nur  am  Einen  Oentralheiligtuin  abspielen  darf:  damit  tritt  recht  ptf 
der  Gegensatz  ron  profan  und  heilig  in  die  Erscheinung.  I>f^  <.t>U)  von  ^o 
yy^  ziismumeubiuden  hei^l  wahr^cbeinlicb  prägnant:  du  toitst  das  Geii  tß 
einem  Beulet  (ilTf  Gen  42  35)  in  der  //and  tragen.  27—29  IMe  Fttiwrj» 

fOr  den  basitzlos««  Leiiten  (vgl  12 19  10»)  und  die  v.M  hinzugenannten  BiKi' 
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bedflrftigen  soll  sich  darin  äussern,  das«  ilinm  bIIo  3  Jahre  Otr'?!!?  n}t|^  26  \i) 
lierXchnto  zukoniint,  doch  wohl  nicht  ein  besoiulerer  ,.Arm«iHiehiil«r-'  (Stecbr- 
SAGEt.),  aondeni,  wie  »[nW3n"ÜVa"^?  nahe  legt,  Alles  ,.rthne  Abzug  für  die 
Zehnt  mahUeit-'  (OeitliJ.  was  sonst  vom  Ertrag  verzehotet  zu  werden  pflegte 
(T.  3£).  Da^s  ist  zum  gcmeiucD  Nutzen  „herauszubringen"  (K^Sin)  und  an  vinem 
beistinitritenOrte  lumJSwttck  üuccessiver V'ursorguug  dßr  Annen  niedurzu legen. 
Vtsl.  noch  26  ii-!ü.  Zur  Sache  vgl.  die  von  Muhammed  eingeführte  Armensteuer 
(Wkllu.  Skizzen  IV  C9  C).  Natürlich  verrät  diese  Bestimmung  zu  Gunsten 
der  Lwitcn  wieder  die  völlige  Unbekanntschaft  D's  mit  Num  18  si  ff.  Lot 
27  32  f.  (P). 

5)  15 1-18  Die  Wohltiiaf  des  siebenten  Jahres  für  Arme  und  Sklaven. 

IJcr  (ifjiank.'iiBang.  welchi'm  dw  Verf.  iu  der  Mit.t«iliiDg  der  »>f«eue  folgt,  i»l 
genid«  liitr  sehr  durchiiciititc.  Nicht  bl«s,  da»  ihn  die  leUtc  Vonebrift  14  28  f.  überhaupt 
^tilD   vcraiilaatt,    nt^itere   den   Htlf?'     i  -  ii  zu   Gute   kommende   OeboU-    bi«r   «iizu- 

whlicMen.    t>in   dort  {j^boti^tie  l'bn    :  Us  Zelml>^n   aolllo  alle   3  .lahre  »taltünileD, 

miao  im  driltca  und  im  BvL-hniirti  -lahn.-,  Ü»  brinKt  ihn  wk-  von  svlbit  darauf,  von  dent 
tut  redes,  wu  im  si«beiileu  Jahn.-  iiutüiabeu  »olU>;.  Zu  d«u  ei^luiiUicb  kulliscbtu  ßebotun 
(•hören  frnilieh  dir  vorlirncndcn  kbum;  doch  Migc  ^l^rpS  (v.  2),  das*  rjnc  InitituTion  wie 
dt»  EriMcjiihr  nicbl  riobtig  oder  xam  miodcraten  r,a  ciniciiig  gewürdigt  wird,  wuuc  man 
•ia  blos  aas  socialem  Oeiicbtspiinkt  wraleln-n  will,  E«  ial  klar,  das«  das  siobeule  Jabr 
intGrict)!  Über  dm  Krliui^*nbr  (v.  I-I1)  iind  irnGMOK  Ubir NklRVorrl  |v.  12'IB)  vencbiidcne 
Bedeutung  lial.  d.  b.  biti'  m  diu  ein/eloen  Füllen  verichicden  iit. 

a)  15  1-11  liewtz  iilier  da»  Rrlassjalir. 

Ce^,  WOvuu  nfQtf  lllos  hiei'  utid  :)I  IU  i.  ist  aus  Hx  g3  1 1  brhauDt.  Durl  liaDdolt  M 
neb  um  das  Freilasupn  (d.  Ii,  Brai:hli>'i,'i'iilsi9»L'iil  von  Grund  und  ßodea,  bi<;r  van  d■^^ 
Scfanldfonlcriiug  (und  twar  de*  KapitoU.  nicbc  etwaiKer  YAtimn.  vgl.  HS  20),  I^oU  sie  guu 
■uljgiekubeu,  d.  b.  di^m  Scbuldiicr  «ein  E>aL*Iribeii  gvtcheiikt  werdmi  («u  scbuu  Philo  iiod 
Slü^na)  oder  soll  blos  nufdic  üchuldninlivibung  in  dem  betr.  Jahrn  veniehtct  wcrdi^n?' 
Beurteil!  niaii  die  CeiL-txe  blos  naoh  Uirer  prakliiobun  DurchTübrbiirkeit.  «o  winl  m&u 
wobliUbiD  ueigeu.  der  tweiltii  MttgUclikeit  deuTonug  ui  g«beii.  Aberfs  ist  nicht  xunher- 
•abao,  dasa  iicb  dn-  (ie«i^l7,|;<'ber  vielfneb  auf  di-n  rein  idcalon  Stmidpunltt  (teilt,  und  vor 
■Ucm  dürfen  wir  mit  dem,  was  er  ein  DiirU'hen  nennt,  nicht  unsere  auf  die  gunie  kapitai- 
Uttiscba  GesellsolinfMoniuiiug  gcgrändi.'teii  Umgriffe  von  Darleben  verbinden.  Uv'i  ibm 
mit  c*  gaax  und  gnr  unter  den  Geiicbtapunkt  der  ]!nnnboRi|[keit,  die  man  dem  Hilfs- 
bcdürfligou  in  seiner  Xul  tbiit  (vgL  xu  S8  30  S4  10  ff.).  Ist  der  Bütreffend«  bis  iitui  Erla»»- 
Jabre  ausser  stände,  das  ihm  Geliehene  (urlickxu^ebou,  nun  wobi,  dann  maü  >-*  ihm  kc> 
•cbcnkl  wnrtlcn.  Auf  diene  We<is(^  wird  freilich  filrden(!iäubijir.rdn*  Risiko  um  so  groMer, 
je  naher  diu  Zeit,  in  der  er  dw  Darlehen  gicbt,  dem  Erlassjulire  liegt.  Dem  Bedenken 
gende,  das  ihn  von  dessen  GewSlirnnjir  abhallvu  kuniite,  wolkn  die  Vefsi^  '  9'.  sleunm. 
8m  bcweisim  aber  eben,  dui  cb  mit  dem  Erlnas  der  Scbuldfardcrung  die  obige  Bewandt- 
nii  babe.  Übrigen»  muchten  durch  di«  tTbcrlaasung  des  Zelmli'u  im  Jabre  vor  der  rtf^ptf 
die  Armen  eher  iu  stand  ^setzt  werden,  ihre  Darteben  tiintckzuoriciBtt'^.  Ilnncro  Gläu- 
biger verstanden  itcts  Mittel  und  Wege  xu  finden,  um  sieb  zu  decken  (vgl.  Neb  &).  DJ« 
ipatam  Juden,  bei  deren  Baude Ifi  ml eresseu  das  Gesetz  nicht  mehr  durcbfilbrbnr  war. 
WUMMn  sich  dimn  auch  fiinen  Aanirpg  nn  scbaiTeo  (vgl.  SchRrir'  II  d^).  Fmc  weiter« 
Frage  in,  ob  durch  diese  ynim  der  ni^tf  dir:  frühurR  (Kx  S3 II)  aufgehoben  vird.  Ihur 
juxxB  gegenteilige  Behauptung,  die  Nieblei ulrc>ibung  der  Schulden  «ei  eine  natDrgcmäaaa 
and  billige  Konse^iuens  doi  Brauh1i«i[nnlassens  der  Äcker.  >bI  schwerlich  lu  baltim.  Man 
würde  unbedingt  eine  Anspielung  uuf  dui  Brnehjahr  erwarten,  und  abgeaebeo  davon,  daa« 
mcht  sicher  jst,  ob  da*  Brachjahr  für  alle  Acker  gleiobseiüg  war,  beraubt  e*  den  ,\nnGn 
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M  ir«idg  KfDMErtnEKf.  du«  m  ikm  inO<>Erat«il  ta  Oatc  kommen  mU  (KxSSll*). 
AnHsTcD  der  nifOTt  endlich  id  >o  wenig  b«wt(tvnil,  iaat  mir  *i«l  waliTw.'Ue!alicl)Fr  irt.  da 
Ot*i:ttgA«T  schafft  in  Oiewni  Geielz  i^me  Art  Sorro^t  (Ur  daf  Ältniv,   irätirend  H  btÜi 
kombinieTt  (L«v  25^    I)»««  endlich  der  Vtrf.  ein  iltcrt*  Gncti  eitlere,  üt  m.  E  •■>  dir 
FoniMl  njfitfr  i;"t  nii  (vgl.  19  4)  nicht  xu  wuieitii.   Sie  idwiat  mir  eher  mwm Xmim  «a 
■nfabren  (Tpl.  T  Rvg  Ü  lA).    Zur  Saclie  v^l.  noch  N>h  1032. 

J  i:  ntfij-^SJ  i-nUpricht  unser«!  „GlSiibiger".  BüBL  (soc.  Xh.  d.  Ist.  U 
Anm,  2)  fasst  npo  sIs  *tftt.  aT>s.  un<l  streicht  den  Relativsatz,  Zu  tn?  »?LGh 
Kacksch^*  §  H-l  (1.  3  braucht  man  wegen  der  GcgVDabcrstollung  to 

*!?;  und  TS^  so  wenig  auszuscheiden  als  14  si;  luus  man  doch,  abgc««beB 
den  Ivarawänenfremden,  seit  722  gi-niigs:iin  in  KerUbning  mit  tk-ia  *p}  (i.: 
14  21).    J-'ür  *uine  Wcrtuuj:  ist  der  Satz  cliarakteris(i8ch;  er  ist  sotnsafe 
Mensch  zweiter  Ordnung,  dem  gegenüber  man  nicht  die  gleichen  ItDcksichte 
zu  nehmen  braucht  (vgl.  noch  33  2i).   St.  B^tfl?  ist  02^1^  zu  erwarten.         Fil 
das  Verständnis  von  4—6  bietet  allerdingH  Josias  Zv'H  keinen  Auknüpfstil 
punkt  (vgl.  schon  Wbuji.  JdTb  XXII  4i53,  Valetos  V  19S.  CoBsnx  Eid.» 
35).   Dass  l.'irftel  k<iine  Armen  unt<^r  nicli  haben  werde  ('S  D^I*  korrigiert 
nur  dass  freilich,  vgl.z.  B.  Am  9  u),  widerspricht  nicht  blos  direkt  v.  t  i  i.  sond« 
der  ganzen  Tendenz  des  Dtn's.  das  auf  die  Armen  besonders  »icl  BOctach 
nimmt.  Dass  Israel  allen  Völkern  leihen  werde  (B?)J  bloa  noch  r.  s  und  24  i«]| 
weist  auf  den  zeitgeschich Hieben  Hintergrund  einer  Periode  liin,  in  der  Isni 
als  Handel KTolk  über  alle  Welt  verbreitet  ist  und  thatsiichlich  dturcbsetoeGe 
gctcbilft«  eine  Macht  auf  Erden  war.  Dass  die  Sprache  in  diesen  Vcr^oii  die-] 
jeuige  des  D  ist  (rgl.  z,  B.  II  la  2J).  ist  gegen  spätere  Abfassungszeit  nklit 
Beweis  genug.  7  sclilicsst  stcli.  namentlich  auch  durch  die  itusdrOcklidia] 

Betonung  l'n«  •mitp  (vgl.  Lfv  4=  und  GR<.-KAtT^sc]!"  g  139 d;  Oeitui 
LXX  Pcsch.  1'TiiiD  IJjJf)  gut  an  r.  3  an.   Zur  Sache  vgl.  die  Vorbeme 
9  Sj?»^?  («.  zu  13  »)  steht  appositionell  zu  -ly^.    Zu  yjtfrrn)?'  rgl.  Giä- 
KAtrr73CH'^6g  134  o.  ^J'f  H];*}!  dein  Äuge  blickt  scheel  (ebenso  28  54  m:  oppOfc 
Prv  22  9).  Zu  »"  (wie  24  is»  vgl.  Ex  22  22  Jak  5  *.  10  Nach  IJCX  Sm 

^^^?  zu  lesen,  ist  unnfitig  (vgl.  I  Sam  1  S).  Entschieden  auf  hoher  Stufe  stdii 
diese  Vorschrift,  nieht  missgllnstig  zu  geben  (vgl.  Rm  12  e  II  Kor  9  ii.  wrii» 
auch  der  Werl  solcher  UucigeonQtzigkeit  durch  den  v.  lo"»  ausdrijcklicli  «iedef- 
holten  Vei'geltungsgedanken  einiget  masscu  beeinträchtigt  wird.  Za  U 

vgLMt26ii. 

b)  15  l«-l»  l>as  Sklavengeselz. 

Tgl.  Ex  81  3-«  u.  >.  die  Krkmruu^  ä»»i.    Sklave  und  SkUvin  hebrib«titr  AUarfi 
ioUmi  blo«  6  Jahr«  di«nrti.  im  7.  Irc'i  ■uigelicn.  e«  «ci  deon,  du*  *ie  »elbrr  voni'bai.ke  | 
ilireni  Herrn  xu  blvibco.    In  di^wm  Fsllr  wvnlen  «i«  durcli  ein«  WMimmif  Ceresianiti 
■tSadtgen  Oicnil  aufgenommcß,    Saclilicb  «Ivltl  ab(;r>i'licn  von  drr  Ci)<rich)wUuiiK 
SkUtin  mit  dem  Sklavea  (vgl.  üurStirllung  d™  A\'tibi-»  im  Diu  aie  Ikin.  tiia  Dekalog  öt-li*\ 
du  nouc  («■icta   keine  .Vnderuug  dar   (v  xv  r,  IT).    Frtilioh   mirini  HoLi»a(z  (EaL  JH 
Anna.  1),  mau  vrenle,  da  v.  ts-lgio  beharrlich  nur  vom  hcbr.  Kklawo  die  Rrdo  ici.  te 
ohnehin  »yniaklitcli  *ich  aohlecht  cinrüicende  tpyiyn  V  ali  OIosk  antebcn  mBawn.  Bla 
fiBriSnHJieh  itt  da*  iretctr  in  der  Weise  erweitert,  dua  d«m  abliebenden  Sklaradwii^ 
nnGetebeuk  teiaeeHcrni  rort|t«}ioir«n  werden  iqII.    I>aKe(ran  nennt  daa  alwciMnOn^^  ' 
der  in  virien  Pillen  mithelfen  iiiochtir.  dt-n  Sklaien  zum  Bleiben  in  Iwwtyen  (314).   Val 
einer  j^utf üb runs  dioet  Goeties  b«richi<'i  J^r  3'!  Sß.    Zur  S«cbe  vgl.  EonaS«*:Un 
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Zu  12  vgl.  J«r  34  u.  '\y^\,  pa.ssiv  oder  reflexiv?  eine  Frage,  die  Lev 
S5  se  triederkelirU  Kx  '21  =  spräche  fQr  Er^tervü.  Doch  Mcibt  auch  so  noch 
die  Annahme  cina*  Zwang^rodites  der  Glüiiiiiger  miiiile»teu«  fraglidi  und 
Neh  5  scheint  doch  für  die  zweite  Mä;;lichkeit  ins  tiewicht  zu  faUcn.  13  f. 

da  goUsl  ihm  ein  Angebinde  geben  (das  HJpb.  |y)J^J  hlos  hier;  denom.  von  p)J 
Haliltellü).  Vor  -fi^}^  ist  5  hinler  f  ausgt'falk-n  (LXX  Sam.}.  Zu  1?P'Di  ohne 
D.ig.  im  ;  s.  Grs.*Kactzsch-''  §  98  k.  Zur  Viekaonteu  hislorischon  Be- 

grandiing  15  s.  5  u  16  I2  ä4  M  it.  16  isn^  hestStigt,  nas  wir  »ucL  !ton«t 

«isMD.  dass  die  Stellung  des  Sklaven  in  Israel  pelegentlich  nichLi  weniger  als 
«ine  bfkUgeuswert«'  war.  DiutUch  wird  die  Ceremonie  17  im  eigenen 

Hau«c  vorj^ouomineu.  Das  bedeutet  Kx  St  n  jzcgenilber  höcti^twahrschciDlicb 
keine  Neuerung,  denn  O'H^K  dürfte  in  der  Tijat  das  Gottes-  resp.  Ähneubild 
sein  (vgl.  SrnK-ALLV  Laben  naih  d.  Toie  S.  39fo.  Dass  dieses  von  D  still- 
scbweiiiend  übergangen  wird.  vA  selbstverständlich;  denn  er  beraubt  das  Haus 
seini^r  sakralen  Werte.  oVl;r"T5]J  i'sl  wicd«r  ein  gutu-i  Btispic-l  dafür,  wie  D^ip 
im  H-jbr.  relativer  Bc^'iiff  ist.  Au**er  der  historischen  BegrlinJung  vou 

T.  IS  für  die  humane  Vorschrift  v.  laf.  bringt  IH  nachtriLglieh  zwei  weitere, 
neben  der  Uhhchen  v.  '■  eine  erite.  die  von  einer  mehr  utilitaristischen  Er- 
T&gaDg  ausgeht:  Der  Sklave  hat  n^nilicb  im  (rrunde  das  Doppelte  dos  Lohnes 
des  y^\f  j^arbeitet,  sofvrn  er  ({uuutitAtiv  su  viel  gothuTi  hat  als  in  der  gleichen 
Zeit  ein  Tagelfihner  fertig  gebracht  hütte.  und  der  Herr  dabei  doch  nicht  ge- 
nötigt war,  ihm  den  entsprechenden  Lohn  auszuzahlen. 

6j  ISia-23  Gesetz  betr.  tierische  Erstgeburt 

SiiUpr^cliend  4)  1 1 23-39  bildet  ili««ci  OeieU  eine  AuHfüliruDg  vun  M  I  *.  und  dtfMt 
erklärt  «ich  «ojleich,  naroia  iib^r  Eratg^eburt  vom  TtlenicbeD  (.«ot^gro  Ki  3ä  23  13  13) 
und  von  naruincn  Ti-Ten  (enlgcgfin  Kx3iäO  1313)  hier  aiohtJi  kui)ti!ML;[t  wird.  Dem  Verf. 
bt  uur  wichtig  die  R«Keluu2  di^r  Fr«^,  wi<?  «icb  unler  An  nähme  der  eu:ih«!tlioli«iiE>jUut- 
tUtio  A'T  knimch«  ßrancb  zu  gMMltoii  bftbi.-.  Id  allen  F^ll«n  ioll«n  die  KftTf^burlrn 
von  Kind  und  Kipinvieh  nm  Ceiitralheilitt;iiin  d«ri[''brtic!il  worden,  suHor  wo  körpL-rliuh« 
Päbk-r  die  b^^lr,  Tiere  zum  Opferu  utituuglicii  muclitfu  (vgl.  IT  1|,  Tu  diesem  Falle  notleD 
•i«  an  Oi'l  lind  Siel!?  »«s^^t^u  werd(<n.  din  Mahliteit  hat  Ubi!rh>U]il  nicht  «akralen  Cha- 
nkt«r,  und  o  ((iU  für  >ie,  wa»  vnn  der  IVaronichlachlunK  überhaupt  gilt  (vgl.  Vi  ü-'ti). 
Inlialllich  Kproduciirrt  vmvr  Ge>et<  die  frühi^rii  Ydr«cbrift«u  Ex  %\  10  13  tl-ie  2ä  2Sf. 
Kach  IcUtornr  Vonclirift  *ollt«D  dif  Tiere  7  Ta^o  bei  dr:r  Mutl<ir  briannu  und  aUdann 
Jttiiwrr  geopfert  wcrdiiu.  D>i  iit  iclbttven ländlich  nicht  mehr  mögiiali,  lobsld  de  au» 
(.Vmralhoiligiiirii  xu  briu^eu  alud;  i»A  getcbiehi  blot  oiamal  im  Jahr  (ri)|^f  Kff  v.  30). 
Vr'ann?  Wnhl  am  Ehcilcn  am  l'aaiahfMl,  iiod  damit  iit  auch  die  Strllunc  dieaea  GcaeU«« 
unmitt«lbar  vor  der  Pa«uhvor»t.hrifl  i-rklSH.  Da«  höhero  Aller  unsvp«  GeteUM  gtfgeo- 
ÜNir  dem  ihoi  pQTspr^cbtndeQ  iu  P  (Num  10  15-18)  toigl  licb  darin,  du*  in  ['  die  Dar- 
bnngung  Apt  Urst^fi-burt  nufhüri  oin  Mfthlopfer  «u  «ein;  ai«  iat  aoluKi  Abgkbe  an  die 
Priesler  geworden. 

in  t!''''i;prt  findet  seinen  charakteristischen  Inhalt  in  der  Angabe»  das«  das 
Betroffende  an  die Kultstätto  gebracht,  Jahwe  zu  eigen  gegeben  wird,  während 
man  aufweinen  eigent-n  Gebrauch  oder  Xiessbrauch  vernichtet.  7m  20 

T6I.1218.  Zu2lI7i.  Zu221223.  Zn2312Mf. 
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_  7)  16  i~i7  D6r  Festkatalo0. 

P  VTto  *cboD  du  Ihnrr  G<«n»  fHx  34  !3  33  14  IT)  ki-ant  du  Dui  3  Fc*te,  n^,  nqsV. 

nUQ;  Icixtcrttr  Nkinf  Ut  nuu  für  lUi.  was  rnibrr  l"«)!!  bicsi  |Ei  %l  33  S3  lAV.  r^;3f  tc- 
icbi-tDl  unter  (lbe>«iu  Xame«  frUlwr  bloi  Ex  34  3S  (J>,  wäbreod  es  in  E  (Ex  ^  iSi  tu 
gieouiDt  iik  Auch  von  n^l  war  biaber  blo*  in  J  (Bn  tU  3&  vgl.  Srlu:  Sl ;  12  ai  CTt  4ie 
Rede  («Ito  {«Mbiebl  «ciDc  Xmiiiuig  nicbl  entmslig  im  Dto.  Well«.  ProL*  N?,  Smwn  n 
Hu  J5  31).  wäbKtid  du  mil  ibm  bjer  kombinierte  tnvo  J  Tjclleichi,  «cdd  ibm  wm^rUm 
Ex  133-10  nicht  fcchört,  unbekannt  und  raoglicbor  WrioR  eni  aiu  E(Ex23t&i  in  Exil  tt 
durcb  ß)"  bincingekomiDen  i«1.  Dies«  Kombination  in  Dln  iit  ftettidi  Klbtr  nivh!  v- 
tpröngli«b,  wie  SnmnitAaBL  f«<ig:t  (vgL  aucb  StIkc  llt.y  Er  wriit  die  dM  MumCm 
betreffenden  Veno  3  f.  (v]{).  Cormli.  Ein).'  *  35)  s  sk  (cknndEr  nach,  «ofem  v.  3  f.  dm  Zn- 
■animcnhtuie  v.  1-2  S-T  iini«rbrH;he  und  t.  S  Ata  SpracbKebniuib  voa  P  »ige.  Vor  AlbM 
kb«r  k«niM  Sing.  v.  6  f.  blo«  ein  eiotÜLgige«  Frilbliugtfefet.  Dieter  ArgntiMtitatioa  in  n 
WeMnt1icfa*n  beixupRichtun  <doch  ».  die  Auilr^ing)!  dann  aber  kann  man  ücb  uob 
SracBa-itoBL*  Sabtuas  nicht  eataiebec,  da»  das  Furtgcaeta  de*  Sing,  nur  an  J  anksBifi^ 
nad  feroer,  da»)  di<>  Kombination  von  Pasiab  nod  Mauolh  «rat  in  der  >^it  nach  D  fhtt 
STKcrnKiaai.  Sa)  rrfalgt  *ri,  nohnnhainlich  infolitc  der  Zusninmenarbeitung  von  J  «id  E 
I>  ervirte  iicti  daniacb  aU  alter  als  R^'  »der  wi^uigitens  all  mit  ihm  nnbekannt.  Zon 
Siüu  dt^ST  Fe»te  vgl.  No«*ck  Arcbikol.  §  9fl  I,  Basunosfi  §  Oft  und  ».  (ni-ine  Bern,  m 
Ilo*  45  2«.  Man  beachte,  wie  im  Dtn  die  hirtori»chc  UmdeutunK  der  alten  Feste  begim.  ^ 
Dai  hüagl  zuiammen  mil  d<?r  Ti^ndenz  D's,  d«u  gen-biclitlicbeii  Charakter  Jalm*  in  fl 
M-iiiem  (icgeii»Hir.  (ii  den  Bcalim  hrrvortreti^n  an  laiaon  (vgL  StcnkiijiQSL  £nt«trii(.  d.  h.  ^ 
(irictcca  43f.).  Galt  dai  Paatuli,  viflloicbt  unprünnlieh  dn  tnr  Zeit  dea  Früblingnav- 
monds  oder  VolliuoDdii  lu  feierndes  SUbufeet,  luuSiihit  ali  Veranlagung  de«  Aittta^  an* 
Ägypten  (Ex  4  23  13  31  f.i,  (o  tmehcint  vr  hier  durch  die  Z^iibeniimtnang  r.  1  6*  «hon 
wie  ein«  Erinneningifeior  an  dic-ii-n  Au»ug  (vgl.  SS  1  ff.).  Dai  iprcißtch  ciputcToDonüKi* 
dii^ter  FpitgeGctzo  aber  liegt  darin,  dass  alU-  3  Fedc  am  Central  bcil igt un  verlt^  iwdn 
(vgl.  IT  Reg  33  3i  f.).  Damit  i«t  der  Weg  eiugcschUgen.  auf  dem  lie  to  immer  mahr  grä^ 
licbi^  Priem  einer  rclieiöacn  VolktgRmcindc  «erden.  Zuglrich  aber  wird  za  unmitnei^ 
itändlichem  Aiudniek  gebracht,  daa«  diew  Feate  Jahni-  galten,  nicht  Baal. 

a)  16  i-N  Passah-Ma/zolh.  vgl.  in  JE:  Ex  23  i5  le  34  is  2^  12  ai-ir  {?) 
ISs-lOf?};  in H:  Lev 23 e-w;  in  P:  Ex  12 1-»  4S-io  Ler  235-s Stim 9 i-u  88i#-Sl. 
I  Ei  findet  sich  doch  erst  die  Datierung  nach  dorn  Monat  (Ahib  wi«  Ks  13  * 
23  IS  34  18.  ,..\hreniiionat",  der  alte  Näihc  lUr  Nisan— Marz-April);  nach 
Tagen  m  datieren,  blieb  P  übrig.  Zur  Etjmnlngie  ron  n^B  s.  zu  Ex  IH'S. 
r^',^  soll  die  Schlachtung  S^g^  v.  e  erklären;  ursprünglich  mag  diew  ihr« 
Grund  in  der  Boziehung  den  Pussalis  zum  Mund  g«haht  hahi^  2  Das 

Pa88«h  bestellt  hier  iu  <ler  SchlKchtuug  von  Kindern  itnd  Schafen  (wohl  erst- 
geborener) am  Centralheiligtimi.  P  giebt  das  Pest  der  Familie  zurOcJc  tw 
engert  aber  das  Ritual,  solem  nach  ihm  blos  ein  Lamm  zolftssig  ist  3  Thss 
man  nicht  7  Tage  lang  zu  dem  blos  einen  Tag  dauernden  Fassah  (vgl  v.»i) 
Mazzcn  essen  kann,  liegt  aut'  der  Hand.  Dioxin-  Eiuiruud  trifft  aber  niollt 
V.  s",  und  da  or  sich  durch  Ex  34  3S'  SS  la«  als  schon  vordtn.  Gebot  aosweirt. 
halte  iob  die  Umprilnglichkeit  der  Worte:  Iss  nickt*  (iesäuerlea  dna  fUr 
wahrscheinlich.  Dieses  Verbot  des  fQi^  mochte  dem  t'hcrarbeiter  die  SteQ« 
weisen,  wo  er  mit  setner  Kombination  tou  PasKuh  und  Mazzoth  nom^etKii 
hatte.  Liwicfeni  GesSuerte»  b«iRi  0;>ft-r  uuziilii^sig  i»t,  ist  zn  Ez  a.  x  0.  m 
erSrtern.  Un-is  die  Mazzen.  die  unges&uei-ieii  Fladen,  'J?  on^  seien,  erklärt 
iiD8erVer8(vgl.Exl234  3f>)  selber  durch  Tli^ns  f blos  noch  .Tes  52 13  Ex  ISiiFk 
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*^iirc1i  die  ängstHehe  EUe,  in  der  der  ÄtuamK  stattfinden  miisstc.  In  Wirldiob- 
keit  liestaud  Ticllcicht  umgekehrt  die  Trauerapeiae  aU  kultische,  d.  h.  mit  dem 
tiei^t  des  Toten  geteilte  Speise,  ursprünglich  in  Masczen.  weil  man  sich  xa  kul- 
tischcß  Zwecken  flberhaujit  des  Sauerteiges  enthielt  (vgl.  a").  4''  könnt« 

sehr  wohl  dem  nr^prUngliche»  Pai^&ahgeüetje  nls  iminittdhare  Fortsotzuiig  von 
T.»»"  angehören  (Tgl.  Ei  34  US');  es  wäre  selbstverstüniilidi  hlns  JltfUin  cv?  tiU 
harmonistischer  Ein^chub  (vgl.  Hes  45  2i£F.)  zu  streichen,  Seihst  die  Ver- 
setzung hinter  V.  7  <Stäiejc  \'i)  ist  nicht  absolut  notwendig.  6  QC*  ist  liegen 
die  Accente  zum  Vorbcrgelienden  zu  ziehen  (Tgl.  z.  B.  T.  s  ii).  Zu  2']^9  s.  eq 
T^'h  V.  1,  7  Mit  der  Bedeutung  «gar  machen"  st.  „kochen"  für  ^70^,  was 
beliebt  ist.  um  Dtn  mit  P  (Ex  12b}  stimmen  vm  machen,  ist  nichts  gewonnen, 
weil  der  Widerspruch  allzu  liaiidgreiflich  ist»  Das  Kochen  ist  wohl  einfach 
Älterer  KuUbraucb  (vgl.  Jdc  6 19  ff.  I  Harn  S  n  S.)\  schon  frUh  galt  freilich  das 
Braten  de.-«  Fletsche»  für  da.s  Feinere  <vgl,  I  Satn  3  is).  und  beksnnlUeb  ;e<ig  die 
V'erfeinenmg  allmählich  in  das  Opferritaal  ein.  ^^i^^K^  heisst  „nach  Hause" 
(vpL  z.  B.  Jdc  19»)  und  nifht:  ..in  deine  Festzelte"  (sc.  beim  Heiligtum),  wie 
man  wohl  übersetüle.  um  diu  Festgüste  zur  n^S?  8  zur  Hand  zu  haben.  Es 
tliat's  freilich  auch  nicht,  wenn  Dillmakk  erklärt:  „Wer  die  weitem  Tage  bis 
zum  ScblusHag  nicht  bleiben  kann,  der  mag  gehen  (schon  am  Morgen  nach- 
her), miiüs  aber  nicht''.  Aber  dass  die  FestgS^te  am  7.  Taj;  nicht  mehr  am 
Centralheiligtum  sind,  ist  nicht  die  einzige  Schwierigkeit  des  Verses.  Warum 
sollen  plötzlich  nur  G  statt  7  (vgl.  v.  3)  Tage  Mazzen  gegi'sson  werden?  Man 
sagt,  der  folgende  siebente  Tag  (vgl.  Ex  13fii  st-i  ,.initgi.'meint  mid  nur  des- 
halb abgetrennt,  weil  auf  ihn  ausserdem  die  TTf^  (lugf^etzt  werde".  Aber  dass 
die  rn^  auf  den  siebenten  Tag  Hillt,  i^t  «in  neues  axävSa^ov.  Jf  ist  term.  techn. 
des  P  nnd  bezeichnet  hier  stets  die  Festversammlung  des  8.  Tages  isc.  des 
LaubhUttenfestes);  der  achte  Tag  iat  es  hier  hdchatens,  sofern  Passah  aU  erster 
(v.  4)  unabhängig  von  den  6  (v.  s)  gczilblt  wird.  Alles  in  Allem  ist  der  Vers 
ein  mißlungener  Versuch,  Pa:ssab  und  Miix7.olh  im  kondiiuieren,  und  die  Ab- 
llfingigkeit  von  P  (zu  v.  a''*'  vgl.  noch  Ex  12  i«)  ergiebt  fUr  den  Interpolator  den 
t«rminas  a  (pio. 

b)  Iß  v-ii  Wochenfest,  vgl.  in  JE:  Ez  28  ift  34  83;  in  H  resp.  in  P:  Lev 
33  la-n  Num  i!8  3s-3i.  9  giebt  uns  nachtrüglich  eine  nichtige  Belehrung 

Ober  den  Termin  des  ersten  Festes.  E»  findet  nilndich  —  so  dürfen  wir  mit 
Sicherheit  xwisclien  den  teilen  lesen  —  statt,  wenn  die  Sichel  (poy^  blos  noch 
S3  -Jt)  zum  ersten  Mal  in  die  Halme  geht,  d.  h.  zu  Beginn  der  Ernte  (vgl.  die 
Datierung  v.  i :  „Ahrenmonat").  Das  hat  aber  blns  einen  Sinn  für  ein  agrares 
Fest,  also  Mazzoth  nicht  Passab-  Da  indessen  im  Vorigen  urs))rtln;jlich  blos 
von  letzterm  die  Hede  war.  ist  anzunehnieii,  daas  schon  früher  Passah  und 
Mazzoth  zeitlich  zusammenfielen.  7  Wochen  —  50  Tage  (Lev  23  ifl)  d.  b. 
it»vt7iKooT>].  Schon  die  Art,  in  der  die  Zeitangabe  geschieht,  Ia.«st  vermuten, 
dass  das  Wochenfest  auf  den  Ackerbau  go^rftodct  ist  (vgl.  T!t|J  Ex  23 1«). 
Nach  letzterer  Stolle  (bezw.  34  au)  handelt  «.*  sich  um  Darbringung  der  Erst- 
linge, spec.  derWeizenerute  (»gl.  P).  Hier  wird  nicht  gesagt,  was  darzubringeo 
i&t;  doch  ist  nicht  unmöglich,  26 1 S.  mit  dem  Wochenfest  zu  kombinieren. 

4* 


10  Noch  weniger  kommt  D  dnrAuf  an,  die  QuoDtitSt  kd  beetiiDmeD:  da«  btubl 
t>l>ät<-rD  Tbrbfluiltei(.  Für  ihn  ist  lilns  das  Wo?  das  Bedeutungsvolle,  t^  [ 
blos  hii'r,  wird  navli  dem  Arani.  ei'klärt:  nach  Massgabe  (—  hebr.  ^l^SSsi-J 
Die  MOgUclikeit  einer  Verschreibung  aus  n^C  wird  allerdings  durcli  v.ir] 
ziemlich  nahegelegt.  Zu  tl  vgl.  1^  IS  14  Sd.  12  begrQndet  nur.] 

varoni  der  v.  1 1  genannte  "QIJ  [und  seinesgleichen)  in  die  FestirGude  ettini-J 
8cbli<)8««n  iüt  (vgl.  15  IG'. 

c)  Iti  ts-is  LaobbiilleDfest,  vgl.  in  JE:  Ex  23  is  34  :2;  in  H  resp.  P:  Uct  j 
S3  33^*4  Nnm  29 1:1  3«.  13  Entsprechend  dem,  dass  das  IjaultliUUenfe 
schon  frflher  das  Hauptfest  (artn  vgl  Nowack.  1.  c-  g  99  s)  gewebten  war  —  ob4' 
da*  ist  Wühl  begreiflich,  weil  es  an  das  Ende  der  ge^mte»  Kmt«  föllt  — .  er- 
hält e.t  auch  hier  einen  Vorzug  vor  Passah  und  Wochenfest,  sofern  es  7  T»ft 
gefeiert  werden  soll.  Davon  ist  iu  J  und  K  noch  nicht  die  itcde.  wlUirend  iba 
P  sogar  noch  einen  nchten,  die  Hll^  {s.  zu  t.  s),  hinzufügt.  An  den  alten  Xan» 
tf^  klingt  (ifis  1^?a  (Tgl.  Ex  23  i«  Lev  28  3»)  an.  Die  Erklärung  des  luer  tat 
errt^ti  Malt-  geuannteti  Namens  n139  s.  Luv  ä3  *o~t3.  14  f.  Das  ganze  Fe«t 
wird  so2iuagon  in  Freude  aufgelösl.  Die  Frtiude  beim  Herbstfest  «ar  aller- 
dings anch  sonst  sprichwörtlich  (Jes  16  lo  vgl  3039  Jdc  2Ii»-3i).  VieUeicbti 
aber  versteht  sich  ihre  nachdrückliche  Empfeliluug  besser,  wenn  «e  «cb  hJbJ 
einem  Hintergrund  wie  Mch  ü  8  f.  abhebt, 

d)  IG  (of.  ZnsuuimcorasMing.  IG  An  sich  irüre  durchaus  veretSiu)*! 
lieh,  dass  der  \'(iii.  \oit  v.  i-is  seine  Vurschriften  hier  noch  einmal  zusammeifJ 
&sste.  Aber  ^ur^a  [tas.'^t  zieiultch  schlecht  zur  Nennung  von  Toohti-r  nodj 
Magd  und  Witwe  (V.  11  14).  Okttus  Auskunft:  „denKänueroistes  gebdteBtj 
den  Weibern  erlaubt."  steht  auf  der  HAhe  von  Dillma^ks  UntcrscheidHiip] 
zwischen  ..mag-'  und  .muss-  (zu  v. »).  Darnuch  ist  die  Ziisammenfassung  »iel-j 
leicht  Einschub  aus  Ex  23 17  15'-  rcsp.  34a3  30^  Allerdings  ist  ursprünglidil 
nur  der  Mann  (iiiUiM-lKi  Person  in  Israel,  n^v  '**'  nahrscheinlicb  dogmati)Ciie| 
Korri'ktur  l'ar  riHy..  ib  nif  THjr)  wird  gelegentlich  ^on  der  Erlangung  etnerl 
Audienz  bei  weltlichen  Grossen  gebraucht  (z.  B.  It  Sam  3 13).  Za  IT 
welcher  Vers  natürlich  von  v.  in  nicht  zu  trennen  ist.  vgl  IT  Kor  S  i;  y  J. 

Die  Erklärung   der  unbedingt  mit   17  s  ff.  zusammeneehorigen  V«« 
16  IN-««  ist  im  dortigen  JSu.san]menhang  zu  suchen. 

8)  16  21-17  7  Gegen  fremde  und  gegen  ungehörige  Kultbräuche  und  leffH 

Götzendienst 

Kar  Stellung  und  Bedeutung  diewr  Verse  s.  die  allg. Bern,  zu  12s:'-13it 
Inhaltlich  nehmen  sie  sich  aus  wie  eine  Ausl^brung  von  Ex  22 19.  Zu  21t 

»-  zu  123:  die  dort  gegebene  Erklärung  der  Äschere  bestätigt  hier  sowohin? 
als  ITT^?-  Der  Jahwealtar,  den  mau  sich  errichten  winl.  ist  doch  schwwbcl 
ein  anderer  als  der  im  Jerusalemtempcl.  der  vym  Standpunkt  des  Redner-  »w 
in  der  Zukunft  liegt.  Er  hatte  thatsitchlich  eine  Äschere,  und  der  entscliiedcat 
Widerspruch,  in  den  sich  infolgedessen  der  Gesetzgeber  ztu- Wirklichkeil  »teüL 
scheint  gerade  Josia  zu  ilirer  Beseitigung  gefiQlirt  ku  haben.  K)l?  -spricln  ati's 
Neue  für  den  Auscbluss  dieser  Veit«  an  12  st,   Bisher  hatte  luau  «ich  dortk 
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Umdeiitung  dei-  Masneben  f;eho)f(!n  (x.  R  IT  Sam  16 is);  fortan  witl  man  flbcr- 
hnupt  nichts  mehr  von  ihnen  wiesen.  Z«  17 1  vgl.  15  3i.  Das  Gesetz  liui 

kein  Seitcusttick  in  JE,  rgl.  dsgegeu  in  H  Lev  22  n-iy  Z.  verbotenen  Sach« 
vjil.  Mal  l  s.  Oat««  sie  id  anderer  Form  bis  auf  i]vu  heutigen  T&g.  wiederkehrt, 
ilavon  weiss  jeiler  ku  an^en,  der  sieb  mit  Kirclicuoiifer  za  liefas-sen  batl  Zu 
-*  n;Ciri  Tgl.  wieder  12  3i.  2  Zu  n*ll  ISSl  s.  zu  4  13.  ;i  Zum  Gealini- 

dienst,  jxegen  den  die  Spitze  des  Verbotes  peht.  s,  zn  4 1^  'fi*??  vh  "R?«  ist,  da 
nach  V.  3  nicht  Jahwe  der  Sprechende  ist.  auffäUi;:  und  als  ein  bei  Jereniia 
beliebter  Ausdruck  TicUcicbt  Zusatz.  Zu  4  s.  13 15.  l'S'Är?  sL  'ßlp? 

{vgl.  V.  i)  ist  ^ut,  Irut:«  der  .\nrede  an  Israel;  es  bebt  die  gante  GriS»«c  der 
Schuld  )|;ebHbreiid  litrxor:  in  Israel  eine  sokhe  n^IflFj!  5  Die  Hioaus- 

fQhning  zum  Tlior  (wie  22  u)  geschieht,  sofern  das  Thor  als  Gerichtsat^tte 
dient;  die  Steinitnins  (s.  «u  13  11)  wird  ante  portiis  vollzogen,  um  die  Stadt 
nicht  zu  verunreioigen  (rgL  I>cvü4  u  Num  Ißao  Act  7  58  Hbr  i3  is).  Slrt-iobo 
oacb  LXX  Vulg.  die  ßUschlich  wieiierholten  Worte  nif'«n-n»  1«  Vf»!^-m. 
6  Der  buinant^  Cbarakter  des  Dtns  kommt  darin  zum  Ausdruck,  dass  der  Än- 
Seklai^e  {n?^  fntnriscli)  Mos  auf  die  Aussage  von  mindestens  zwei  Zeugen  hin 
verurteilt  werden  darf  (vgl.  19  is,  später  Nuni  3530;  »u»  der  Praxis  1  Reg 
21 10  ff.),  und  niclits  wird  imterlasseii  7,  uui  dieseo  Zcuiien  die  ganze  Schwere 
ihrer  Veranlwortliclikeit  zu  GemUte  ?m  Rlhi*eu.  v.  7''  =  13  i': 


H  Gesetze  einzelne  Stände  betreffend  (Richter-.  König-,  Priester-, 
■to  Prophetentam) 

^^^  c^.  16  iH-t»  17  »—18  **. 

^^^^      I)  I6is~20  17  8-13  Gesetze  über  das  richterliche  Wesen. 

^r  Die  Orgaiio  dci  Gcrichliwcnca«   in   diT  alltn  Zeit  nirtiti  z.  T.  Uiy  I'neilcr  au  d«a 

v«r«chiet]eueu  CuIUtättm  geiiwvu   (rg\.  x.  KJesü^;),    Zu  ihn>?u  aU  ciim  Gott«>»iirteU 

iiBtIc  man  wrni^tcnt  in  dr^n  FKtti-n,  wo  rarngcliljche  Klught^il  nicbt  aunutricli'^u  tehien, 

I      die  Zuflucht  gMiommeo.    Wie  ^»titltct  licii  nun  mbi-r  du  riohttrlicli«  Wwen.  wenn  en  in 

\      Zukunft  blüa  Bin»  Kulistätte   geb^u   soll':*  Da«   ist  den  Problrm,   mit  d«iD  sich  der  diu. 

(ic*ctx)i«ber  auicinnndcntinRiKRn  hat.    Kr  io  IÜipb,  dilti  blns  die  I'rii-itcr  du>  LV-ntralbeilifc- 

tuQiii  larftfia  Rtyblc^r  bliL-beu.  biwwj  eine  uiiniüglichi;  Forderung  aufitcUeo;  deiiu  G«nolite 

brnncbt  vi  uatiirliclt  alK-utbalben.    D  regelt  denn  anch  die  Fnifc  g>ni  Rntiprochrnd  der 

Opfeifngc:   rd  «oll  in  allda  Oi'tRChaflcn  Richter  gehen,  aber  m  sind  nicht  mehr  die  Priester, 

*i«  werden  lediglich  Profanbeomte,  die  tnwümler*  uiBiuaetsen  tind  {Vi  18).    Di«»  w«r  woltl 

I     blo*  Vera)! gerne iueruog  x.  T.  tchon  bestehender  Verb&ltoisw  (Tgl.  Hg«  7  7  13 10  Jm  I  S6 

)     3  2  Uch  7  3  Zph  3  3).    Unklar  blnibt  du  VorhÖItnis  dictLT  Richter  su  den  Älteiten  |^1 2). 

'     Der  PriesterecliaXl  wird  aber  durch  EiDietiung  dieser  jiiofaueu  Gerichte  die  Gerid>l»har- 

I      keit   keine^WF^  f!fnomTD'-n,  nie   witd   blo»  eing^gcht^nkt   auf  da*  einzi);  nnch  mÖjflicbs 

I      Rieftertum  der  Kinen  lej[ilijn<^  Kulttiutültc,  und  «ein  Vomuig  vor  dem  welllicheo  0^ 

rieht  wild  in  der  Weise  gewahrt,  daei  ibm  >U«  Khfnorigeu  KUI«,  tilr  die  etn«  beBonAsn 

Thora  iii>iig  i«t,  vorbohalteo  bleiben.    [Ims  dies  diu  eigentliche  Antwort  de*  Dtni  anf 

das  oben  genannlo  Problem  iit,  beriitigt  le-lG,  welche  Vene  zeigen  sollen,  wie  Mm» 

'     durch  t«i[i  cigL'nea  Verlialleu  das  Gesetz  sotusagun  vorgebildet  bau     Dort  entlHsst  «r 

ebenso  einen  Teil  di^r  Uericbtabarkoit  «im  leineni  ReMort,  atn  *ie  weltlichen  RiehteRi  za 

übertragen,  nur  die  schwirrigeru  FSlte  an  seine  Rompeti-nE  bindend.    Dieter  in  tich  klare 

Sinn  des  dto.  GeeeUes  ist  m  seiner  JeUigcn  Geitall  dnicli  eine  Ub<;rarbeitaag  verdunkelt' 
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dureli  yrelcbo  für  die  S^tW  de«  Oentralhoilifrtmn»  die  anneUietalioli«  OericblriHirixit 
Pne»tcr  [."«»lysiert  wirnicn  loll.  Vebcn  ihni-a  nünilich  crtclicinl  dm-  .den^itige  Bidi' 
(f.  B  vgl.  12).  Man  Iint  die  tJreprüngliolikeil  di^erer  Angabe  dareli  cmon  Hinweii  •: 
II  Chr  19  8-11  verteidigen  «ollen,  wo  unt  Joutp\in1  die  EiiMcbuiig  eiou  «qi  IVicffrn 
Qud  Lnieo  g«iniscbt«n  Grrichlihorr-i  zuraukKelührl  wird.  Aber  diese  aiiit«  Xutii  iei  itud 
Ell  untichor,  ■!•  doH  fit:  ius  Gewivlil  Calleii  kSuat«  (vgl.  Welul  Proleg.*  197).  Und  rm 
i«cht  DiL'htr  bat  die  Xotit  de«  JohniKD*  (Am.  IV  81«,  vgl.  ScAtKKm>  11  ]78f.).  wonach 
ätrn  Loknlbcliänlcn  je  2  LcviUti  als  ür.r^pit^i  xu^tcilt  Kewc4rD  >cii-n,  mit  dem.  wm  hxa 
in  KTMgr  il«!)!.  lu  tbuu.  Es  k&iiJelt  ucli  in  v.  e  iS  eiuracb  lun  Qlonen.  die«  »ich  ab  »olche 
auob  gWieh  verraten,  ro  mIit  »cbl«pi>Rn  die  betr.  Wort«,  tumal  in  v.  iS  ettf.T^  w  nirti. 
Staue  ($.  )4>  meint,  «ic  »i-icn  au*  äem  Gv'M  der  «pÜUni  Oiuchiclitubstrachuing  gtboica. 
uiicli  der  Unrl  in  d*r  Torküuiglicben  Zeil  unter  der  Autontül  der  D^ecH  »uöd.  Mir 
tclieiul  riebiigcr,  in  ceti'ri  «ine  vcrhüitcndt!  Dtncicbnong  für  dea  Eüuig  xa  fitidcn  itgL 
Am  2  3  lli  4  U),  wiu  übritirns  Sriiu.  (Anui.  ll  selber  ffir  ni<bl  nomfiglicll  hilt.  ^^ 
vieliddit  itult,  die  übc^rvle  ncliti.-rlich«  Autorität  destelbeu  g«p:(i  die  Aiuprfiebo  det  jcni- 
«ftlemiaclieu  lViv«1«r  za  retten'.  1'haI.>Kclilir:lt  nnr  ja  der  KSnig  von  jeher  oberxt«r  Kicbttr 
(vgL  I.  B.  II  Sam  8  1£  1^2  B.  I  Hex  '■^^  1»  tf.).  Durfh  der];lcii^brn  Concenionen  m  wia» 
bifberi^  Mnclitbrfugnis  nioebte  man  das  E<i»igtum  williger  rnuehcn,  die  t^arebfflbraif 
de»  DId>  au  dit-  Hand  xu  n^'bni'rn.  7m  beuclilcn  iM,  mit  na«  fUr  eiiier  Mai>)it  nadi  dem 
unpriinglichi'n  Kntnurf  ddi  jeniiiilemitiebc  Pries torl um  umkleidet  irird,  indem.  ■KettäaeL 
rifblerlichcu  Vi^rfüguupen  »uwiderliandwit,  mit  dem  Todo  bedrafl  winl;  ihr  S]>nieb  in 
eben  Gotteatprucb.  Da«  ächte  ITatr^nliiin  hat,  »o  fruli  e»  konute.  den  ibm  ankaflcnda 
Zug  tum  Uctiio(i><mui  brwübrt! 


16  IS  Zu  0"10tf  s.  2u  1  IS;  zu  l-oatf^zu  1  13,  Iiier  = /«  a// rfW»«i)  äMffl- 
mfin.  Die  Aclitlicit  von  191.  Ut  niciit,  iitianfochtWnv.  ZwardivAuffonlennig 
XII  unpm'teiiüchem  Gei'irtit  wilnle  angcsirlitR  der  ütets  wii^derhoIteD  KlufieD  iIbt 
Propheten  aber  das  Geftenteil  (v^l.  z.  ß.  Jes  1  23  5  üa  Mch  3  ii)  dvr  Situntii» 
wohl  aDgemeetien  sein:  aber  mau  erwartete,  iass  sie  au  die  KicIiLvr  «rgehe. 
uiclit  an  du  Subjekt,  ria»  di«  RighttT  einsetzen  soll.  Zudem  ist  v.  ib  —  Ki  ?3> 
•I-Dtu  1  17.  WO^T;  ':^  ist  UniachrvibutiK  und  ErlAuteruiig  der  O"!^  £x23s 
fBÄXTBCH  ßuiulosbuch  54).  Imiiierliiu  dUrfte  I  17  sein  D"}^  1T?0  l6Touliii7 
habea,  und  es  k&nnte  die  Emphase  des  Ausdruckes  v.  3{i*  zeigen,  A&s^  der  Verl 
sich  bemüht,  fllr  ein?  längstbekauntc  Mahnung  sieb  Gehör  za  schaffen.  17  v 
H>«n  ITA*  ror's  Gerichl  nu  kommen  fial,  dir  su  irunderöar  ial  (vgL  30  ii  Goi 
18  14.  il.  h.  über  deine  l'rt^'iliikrafl  iiiht)  - —  ein  solcher  bVil  ist  der  „xvischw 
Blut  and  Blut";  es  giebt  Dämlich  BlutrergiesseQ  und  BIutvergiBsseD  (f^ 
£x  21  il-u).  und  so  kommt  es  darauf  an,  genau  zu  nnterscheidi^u  und  danucb 
die  Strafe  zu  betnesseu.  p1  buzeicluict  sonst  die  Rechtssache  tib«rtuinpt,  ud 
die  Übersetzung  Eigentunisfrog«  (bei  KAtrrzscn.  auch  STKirtiiuf agei.)  Ideibt  niD 
Minde.^ten  fragwnr<lig.  Hie  Nennung  von  pl  znischen  Ol  und  p}3  iKOqxi' 
Terietziingj  scheint  mir  auffallend  genug,  das«  ich  in  J^  TT]'?  falsche  Diti*- 
graphie  zu  01^  071*3  vermuten  möchte.  Auch  in  Bezug  auf  pj}  Ut  «oU  n 
unterschWden  (vpl.  Ex  21  le  ff.  23  i  ff.)-  Di«  allgemeine  Zusammenfa^-mog  d(J 
TemchiedfiiCTi  U«chtitalle  erfolgt  er*t  in  dem  TÜ'I  n?-^.  T'JT??  isth»* 

wohl  nicht:  in  deinen  Tboren  (ite.  oI.«  den  (rerichtAStJitt«!),  T.  s)  sondeni'.  « 
ileint^n  Orlsrhaflen  (vgl.  IC  is)  im  Gef:ensatz  zu  Dlpen,  9  Zu  on^T  CJüX! 

S.  zu  10  s;  zur  Glosse:  »M/n  deneiligen  Hichler  s.  die  allg,  Bern.    J^^y^  *ci«Dt 
mir  w^eii  des  ^  hinter  tT^i  dem  ificichmachcndeti  ttf^T!  (LXX  Saio.  *;L 
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Bucli  19  iS)  Torjuüiehen.  10  ^S'^T"?  ist  genau,  was  wir  Wortlaut  nennen. 

10*  II  schwillt  überwuchuit;  aber jetkr SchcidiuigsTersuch  tlOukt  raicb  fruchtlos; 
n^tn  »telu  nrtch  im  filtern  Sinne:  Weisung.  12  AuftUUig  ist  <lvr  Sing.  1^^: 
entweder  er  steht  kollektiv  (vgl.  IS  st  oder  i<(t  iiaclilriiglicb  nn  den  glos- 
sslorifichen  Sing.  Of&T^  angeglichen;  zur  Not  mag  man  auch  annehmen,  er  be> 
zoithiie  den  V'ur8itzendE>ii  des  priesterlichen  ßicbterkolletiiums.  der  das  t'rteil 
auszii-tprecben  hat.  Zu  13  vgl.  13  13.  Wo  ein  G«»etz  ist,  da  ist  Furcht. 

2)  17 14-20  Königsgesetz. 

Von  hinein  KScij^Kcht  ("f}^^  Dti^O).  dii  Samuel  drin  Volk«  vorg^li^gt  und  iq  eiu 
Buch  BcHihricbün  habr,  Inicn  wir,  1  Sam  lOSA.  Dum  «>•  nicht  war.  w  licii  ISamSllfT. 
als  tolclies  girlii.  i>l  klar,  verrät  Eii.'h  in  dicicm  Sinr.k  ilo«:lt  di«  g^Rxc  Abneigung  de* 
»]dt«ni  Vorf.«  g^geo  da»  Königtum,  wälireud  dvr  liittoriiicltu  Samuel  gnadeiu  bl-Iu  inl«tlek- 
t(i«Uur  Crhcber  Knnnnnt  wrnicn  darf.  Aber  auch  »clion  aua  unarmi  Gf'tetx  (ü.  zu  v.  It'') 
cni«bl  Biaii.  dawi  «ein  Verf.  di-m  Käniglum  uicht  t'i((r(illieh  lynipHlliisch  gegen übcntoht. 
(V{fI.  lloa  84).  Znm  Mindenten  »'igt  er  flir  «eiiiF  [laliliBcLeii  Auf^Vn  kviuiTk-i  Ver- 
•findui«.  Et  wein*  n  nhcr  unachÜdlieb  xu  machi>ti.  indrm  «r  ihm  «ine  An  gt'iitlichca 
Beruf««  tusclireibt;  Di-r  Ki'uig  iit  dazu  da,  da»  Gt-it-ii  m  »tudicjvn.  um  ei  im  praxi  au«- 
jnnUtrcn  (vkI.  die  Roll«  de*  M't?;  bei  J?<V8).  Mau  hat  Troilicb  g«tade  die  bolr.  beiden 
V«ne  IST.  ala  «pätcro  Zuiali  auuclicidcn  wollen,  is.  »ia  dai  Onuti  al«  bcroiti  fertige, 
•cbnt^llch  vorliegend«»  (vgl.31»).  TorauaneUten.  Du»»  »ie  die»  Ibun.  ist  keiue  Frage.  Sie 
fallen  ahiT  «o  wcnia'  ans  dem  Tenor  de*  übrig«n  GeseUes  heran»,  »ind  vjelmebr  so  «ebr  Bttr 
die  Kefarieite  zu  den  voraogehpaden  negativen  Vomchriflnn,  da»  du  Gui^ti  aU  Gatue* 
m,  H.  einer  eiiUlt-ro  Zeit  zuzuwi-iscu  isl  (vgL  Wcll«.  JdTh  XXII  4'j3.  Dieatki.  JpTb  V 
SS5f.,  ('i>nMi,L  Kiul.'*  äöf.)-  Darauf  «cheinl  auch  die  Vorschrifl  eh  dcatea,  der  König 
dürfe  nicht  Auilänilnr  sirin.  Kangt  eiaf  tolcb«  oichl  erat  nn  vereiitndlich  xu  wci'dc'n,  wo 
mau  Herrgeber  bt'katn.  die  von  Prvmdeii  einRMct«  und  daher  Fri-'uiUeii  gleiohgiracblel 
worden  (vg),  ra  n<?s  19  4-S)''  v.  16  dürfte  möglicher  Weise  einen  Seltmhii^b  auf  Kß}-pi«n> 
freundliche  l'oliiik  mtbalten,  und  darum  »cbicni'  mir  die  An*ctinng  de»  Ucaetu.-*  zur  Zeit 
Zidekiat  <vgL  He«  17  i j)  minde*teiui  ebenso  bereebtigt  ali  die  exiliscbe.  Die  Veraclaasune 
zu  dicMr  C«>e(2«mu«f  ilhniD^  mochi«  I  Sani  lü  S5  geben.  Beachieoiveri  iirt,  du»  der  Verf. 
sich  »eine  Züge  vnm  abachrt^kvnden  Bciipiple  Salomni  borgt.  Da»  be»tätigt.  nie  univm* 
pathiecL  Salotno  gewisst-n  Kreineu  «ar.  wäre  aber  vielleicht  gerade  bei  D  Buliwer  rcr- 
itlndlich.  welcher  Salomo  sh  Krbaiier  der  Kinen  von  ihm  to  hocbgepri«»enoD  Kulrautätu 
doch  u'ohl  in  anderm  Lichte  «chniito.  Bc-achte  noch  den  Spmebftobraucli  von  n^lR^  (v.  ]8f.> 
und  VgL  die  allg.  Bern,  tit  Cap.  '4  S.  14. 

14  Zu  a  s.  26  1.  Schon  die  Art,  wie  t.  i«*"  der  Wunscli  de»  Volkes  nach 
einem  König  seini-n  Ausdruck  findet,  kann  nicht  im  Zweifel  lasseo,  wie  der 
Verf.  über  das  Kßnjgtum  denkt  (vgl.  ISamSsso):  'JJS'??  Ttfft  [rTärr^5?;  was 
kann  von  diesen  0*13,  von  denen  man  ^ich  sonst  scheiden  soll,  Gutes  kommen? 
Der  ursprUni^Iichi?  Autor  hatte  den  k5ni);liuben  Schutz  zu  sehr  nötig,  als  dass 
ein  solcbiT  Ton  von  ihm  zu  erwarten  wärt.'.  15  Jüer  Kfinig  mos«  Jahwes 

Erwühller  sein  fvgl.  /..  B.  I  Saui  10  c«  II  621).  Daneben  nimmt  sich  freilich 
r.  is^  etwas  sonderbar  aus:  Ist  ein  Auslriiidcr  tlherh.<iupt  denkbar,  weun  man 
den  ron  Jahwe  Erwählten  einsetzt,  und  umgekehrt,  wenn  es  Jahwe  einmal  be- 
ucht, einen  Ausländer  über  das  Volk  herrschen  zu  lassen,  was  bleibt  dem  Volk 
Qbrig  als  sich  zu  fUgcn  (vgl,  Jes  46eff.)?  Übrigen»  scheinvii  es  Fremde  in 
Israel  gelegentlich  zu  hohen  politischen  Ehren  gebracht  zu  haben  (vgL  mein 
Buch:  Stellung  z.  d.  Fremden  391'.).  16  Die  Abneigung  gegen  Boss«  ist 
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tiei  den  Pmpbvt^ii  ftlljEeniciD  (Ho«  14  4  10  i9  l-t^*^?]  Je*  3  ;  30  i<  31  i  36 
Meli  I  13  5  e).    Man  sieht  im  I'fi'rd  ilaü  Tier  einer  freniileri  Kultur,  toit  A 
Eindringen  die  SitteiiTei-derbni-i  ins  Land  kommt,  tmd  DamentUcb  äuf.  Ver- 
trauen auf  das  Kriegsross  fiÜirl  zur  Vt-rkennung  dvr  viiväg  hclft-üden  Madit 
im  Kriege,  diu  Juliwe  ist.    Der  Seitenblick  auf  Hnlüiuo,  der  eilten  blühtiidtra 
Plerd^andel  l>etrieb  (l  B«g  Se  10i6  2st'.i,  ist  ^nz  deutlicli.    Wa»  mit  r^J 
D  OJJiJTiK  gemeint  ist.  bleibt  etwas  dunkel.    Bezeichnet  DJjri  die  israeL 
leute  iIKen  10  ts)  oder  israel.  Sklaven,  die  gvgen  Rosst-  verhandelt  «cnleii,' 
oder  bttudvlt  cs  sich  in  mehr  Ubertragi-UF^m  Sinne  darum,  duü«  Israel  dadsicli 
ftii  äg)pti.*i;lie  Interesseii  verkauft  werde?  Jahwe*  AVnrt,  riass  Is^raet  A'u^va  m 
Weg  nicht  wieder  zurückkehren  soll"  (ebenso  38  M}.  finden  wir  nirgend».   Ei  I 
mag  einmal  in  JE  geMundi^n  haheo;  dass  es  uns  verloren  ist,  ist  immeriün  du 
iiitercsAimtc  ThutsacLe.    E«  i«t  klar,  da»s  ditscr  Ver^  aus  einer  andern  Stim- 
luuug  gegen  .Agy))ieii  ge^cliriebeu  i»t  &h  SSs.  17  Wenn  sich  schon  beim 

Yerhot  der  Ro-ine  der  Gedanke  an  Salomo  anrdrSngt,  so  erst  reclit  hein  Ver> 
bot  der  vielen  Weiber,  die  sein  Herz  bethSrtcn  (I  Keg  11  i  ff.  vgl.  IRsij.  tni 
tSilbcr*  und  tJoldcs  (vgl,  I  Reg  10  n-3ss*).  D«r  Prole^t  gegen  Letzteres  irt 
wieder  ein  Nachhall  prophetischer  G«dankeu  (vgl.  Jcs  3  t>.  Dagegen  wS 

sich  18 1'.  der  KSnig  vom  Geset;^.  das  in  priest erli eher  Obhut  an  heiliger  St£tte 
verwahrt  wird  (31  8  je),  eine  Kopie  (-l^Cj  für  sich  anfertigen  lassen  und  dmrn 
bestündig  studieren:  dicrQ^P,  einst  dag  spontan«  göttliche  Orakel,  UtdoLtlff- 
kodex  fftr  das  ganze  Leben  geworden.  Hier  liegen  die  Auffinge  jener  A^ 
scbauung,  wonach  allu  OÖfenharung  in  einem  Buche  niedergcschrichcn  ist,  und 
die  Beschäftigung  mit  ihm  ilas  Eine  isl.  was  Not  thnt  (vgl.  ScnTSEE»  11  419t). 
Die  Rabbinen  lassen  schliesslich  (iott  selber  im  Gesetze  studieren.  Aber  sacb 
für  die  Textgeschichte  des  AT  ist  di«su  Stelle  wichtig.  Wer  besonders  ofitig 
hat.  da^  Oesetn  zu  studiereu,  und  wir  dfirfen  hinzafUgeD.  wer  daran  hi'foixlm 
Freude  bat,  der  liLsst  sich  eine  Kopie  davon  anfertigen.  Zur  falschen  l'cutoti! 
von  rrjir.lj  njtfp  >=  levtipaiiitwr  s.  Einleit.  I.  2(>  Dass  das  GeM'tze- 

studium  namentlich  darauf  abzielen  soll,  den  König  vor  Überhebnng  llbff 
Seine  Brüder  7:11  bewahren,  stinuut  dazu,  dass  die  „Armen-*  und  -Elendiii'  t^ 
sprllnglich  seiher  die  Ge->etzc«treusten  waren.  In  praxi  hat  dann  frcihcbdu 
Geeetzesatudium.  je  mehr  es  Sache  dOnkelhaller  Gelehrs&nikeil  wurde,  nr 
grössten  Selbstüberhebung  dem  r^tf-TTS  gegeuQher  gefQhrt.  Zur  Verheüfna; 
langen  lAdK-u»  vgl.  dvn  Ruf  an  den  König:  ^{^7  fl^. 


t 


3)  18 1-8  Priestergesstz. 

Dietea  <3e«eli  loklieart  »ieli  ohne  Scliwierigk«it  cnmittdliar  an  du  Hirb 
IT  8-lS  aa.  Biclitcr  tind  n&mlidi  in  höclist«?  Toitaiix  dto  Bfi^g  Wi^;^  (17  ei.  !>«>  atg  na 
•cllMr  dtn  ObvfBIig  la  dcsi  lio  bctrrfTuidcti  Oudze  bildrn.  £*  ipricht  bloi  *«a  ibf*B 
Eiokonuiwa,  vod  du  tünunt  wii.-der  daxu.  du«  du  Dtn  üi  unter  Lini«  VoIktgcNt)  Ml 
alio  du  hervorkehrt,  «&t  d«in  Volk  al»  L«i>uiDg  doD  l'nc8l<im  gegenüber  isAüi.  Dm 
&inli«>iUclik«it  von  v.  1-a  iit  ttu-k  uijfcroclilGB  und  VFTSchicdene  XJötaapxttietke  nti 
rargeachUgcii  word«ti,  die  «i«li  eitiitwtilea  gegeawiüg  aufiuhebcn  Mbeiimu  StIix  fS.'U 
£.3.  will  V.  1-3  TOD  V.  4f.  (-)-t-6)  Imn^i»  and  in  Mdcu  Abwlmilim  Rmi«  eia« PHhib- 
icehta»  crlictmcti.  und  twar  >oll  v.  4-8  ichtu  dtn.  Got  Torlicgcn,  wabimd  t.  I-4  te  j 
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Übergang  xa  Aca  b'otictMngea  von  £'  bilde.  t.'ini[«k«hit  »dien  BExxiiiaaR  (Arcbäol.  4*!! 
Anm.  1)  und  Noi-ack  (TI  Viü  Anm.  1.  rgl.  Hulzivusb  Hexat.  :i9li  iu  18  4  eine  Novi-lle 
wrgm  det  irnn«iDt]ic)ii;n  Widi^isi^nicbe«  xu  14  2S  If.  (doch  «.  die  Auslpgfuo^).  STEcrEKSAaei. 
hiDvicdi-rum  wrüt.  dai  Gi.«i>tx  mit  Ausichluii  von  v.  5  7  and  ClicnrbfitangMpurea  in 
V.  I  ]  6  im  GuEen  Sfs  sa.  Er  ^clI*iut  mir  dem  ßiolitigi-n  i.  T.  tm  KfiolutLii  tu  kommen, 
»O  weDig  io)i  der  Tilüglickh^t  eioi^  «b«cliUMM'nd'?n  tjSsimti!  ^m  Wort  redpö  will.  Aacli 
hier  döiftc  die  i.-iiifkcbKe  ua  meiitcn  Anncht  hnbun.  tich  hörsn  lu  lutcn.  Nun  Itcftt  der 
grüsU«  ÄnsloBS  docli  wohl  in  v.  i  f..  indem  v.  3  fa«  iiur  Wiwfcrlioluug  von  v,  i  iil  und 
b»r  tKliüD  B^i^n  D'j;!;^  (Ür  ~\i  BJÖ^J  k^in  lUiiwi  loclir  i»t.  DiMO  HnnptjichwienBkeil 
«dKiDt  *icb  mir  zu  hcbni  bni  der  einHichcn  Annabm«,  in  di-n  unprnngliohai  Wortlitut  dm 
GeaeUM  sei  ilürend  uiu«  im  Wt^entiiehtn  aun  If)  i  f.  gi-ictiopftc  Glon«  elDg^tdruiigcrti.  Er 
dirft«  Kclftulct  h»bpnr  AVÄ'  »oHrn  ilü  kril.  Prifttfr  Anifil  noch  Krtfigmlum  in  hrail 
itabtn  [JaAwrt  fru^r««^«  und  iru*  t/im  tti  d^m  grgrbtn  mrJ,  ioUm  »te  gmitiarn]  1^.  d. 
Auldgnng).  Cnif  twar  M  dw»  da»  Anrecht  der  Prif»ter  an  da»  Volk:  fulgi  v.  3,  d«r  die 
npp  "^  und  V.  4,  der  in^^ji  siisfiibrt,  dnnn  t.  S-s.  Zu  diuor  Br^timmiing  fügte  jemand  in 
fietcr  'WitdcrRnbe  dfU  Suis  von  10  8f.  nn  dtn  Band :  (t.  I)  Dtr  gan»  Stamm  Lti-i  toO  <v.  2) 
kti»  EririgenlTtm  iunilttn  »einer  Brüder  haben.  Jafiwe  <lrr  i»l  sHn  Erbet^ittuiii ;  wie  er  um 
errkrirtm;  iv.  i)  denn  ilin  hat  J.  driH  Gatt  au»  all  dfinim  Slämmm  crtfähH  a.  f.  w.  iv.  b** 
geben  LSX  Som.  den  Text  itani  mit  10  8  übfroinitiniraend),  Duivh  Eiusrbeiiuug  diraer 
61oaM  mag  aicb  tl'-r  uns  vorli-.'gi-nde  Text  ergt^b^n  babeii.  T>nrcb  iinaerr-  Annahin^  g«- 
wiBBOa  wir  auch  den  Vcirlcil,  da»  13  (v.  &)  nieh  auf  den  Stamm  Iicvi  buicbt  und  nteht  auf 
iS^'f  (t.  S),  ww  schon  wegen  ^e3lp'*^jp  (v.  5)  hücbat  unwubitcliviuticb  ist  und  dazu  deu 
liichtM«KeDdeii  G«daak«n  ergSbe,  Jabws  habe  die  Frie*t»r  dasn  crwfthlt,  dui  •>«  ihm 
pcicitcriichr  Dirnaic  Ihun  solllcn. 

t  f.  Zu  den  Ausdrücken  sovfie  t  Sache  s,  zu  10  8f.  np',  "ffK  (ausser  hier 
und  I  Sam  2  -i»  blos  62  mal  in  P;  denn  Jos  13  i*  ist  es  nauli  LXX  zu  streichen) 
bezciclini-t.  wa.5  man  Jabwc  im  Feuer  anflehen  l&sst  (vgl.  v.  sj,  wogcgL-n  Hich 
der  Inhalt  von  in^nji  aus  v,  4  bcstiuuut.  Üiesc  flbcrautt  »eräusserlicbte  Auf- 
fassung, da.'üi .labwe  n^n^  der  Priester  sei,  sowie  der  (rebrauch  des  Wortes  ^^ 
macht  die  Ursprung! icbkeit  \on  v.  i''  immeihin  fraghch.  3  Zu  131  n}]  vgl. 

d.  Schluss  der  allg.  Bern,  zu  15i-n;  zu  Og."?  m<9  B'jnSn  BStfp  ISam  2  la  nach 
Terb««sertor  Lesung,  Von  jodcm  Scbhchtopfer  (s.  zu  12  fl>  hat  der  Opfi-mde 
dem  Priester  (brachte  das  kollcktivisclie  ]nS^)  Hug  (vgl.  Nuni  ß  i9).  Kinnhackeu 
und  Magen  zu  geben  i\Ii}]  sc.  Q3t^}.  Letzterer  (nach  LXX  Jo!>iu>hi's,  Penx) 
^der  Tierte  Magen'*)  galt  z.  B.  in  Athen  als  Delikatesse.  Kopf  und  Mageu  er- 
bfilt  kvutü  Qocb  iu  Arabien  der  Scblaclitcruls  Lohn  (K.SuiTntL  AT363  Anm.}. 
Hier  also  erscheint,  im  Gegensatz  zur  iiltern  Praxis  (vgl.  I  Sam  2  is-ia),  die 
Abgabe  an  den  Priester  genau  geregelt,  aber  noch  wesentlich  anders  als  in  P 
(TgL  Es  29  37  Lev  7  si-jt  10  li  Nuni  6  20  18  i»).  4  Die  Erstlinge  er- 

halten  die  Priester  auch  nach  lies  (s.  ai  -üso  und  vgL  Num  IS  is);  eigeDtlick 
geliijrten  sie  (als  nS(i})  Gott  sclbvr.  vgl.  iu  J£:  Gx23is:J43S  unds.£!63fE. 
Specieil  von  äta  Krstlingfii  der  Iin-hnr  ist  aber  nur  hier  die  Rede.  Gegen  die 
Ursprünglichkeit  dieses  Verses  kann  1'4  22  fi'.  blos  ins  Feld  geführt  «erden, 
veno  man  n^t*")  mit  "töVfi  ideutiöziert.  Dazu  ist  man  aber  m.  E.  nicht  berech- 
tigt (s.  zu  26  1-11)-  Zu  5  s.  zu  10  8.  6—8  regelt  die  aberaus  wichtige 
Fr^e,  wie  die  abzufindt-n  seien,  die  bisher  au  dcu  lündlichen  Kult^Uitten 
Priester  waren.  Es  wird  diesen  ,.Leviten"  einfach  Gleichberechtigung  mit 
ihren  Brüdern  flirP  '3t^  C^  B'1?l''3  D^l^n.  d-  h.  der  jernsaleniischen  Priester- 
achaft  eingeräumt,  wenn  sie  sich  dazu  verstehen  wollen,  nach  Jerusalem  zu 
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koininGn:  M'emi  lifr  Lerit  aus  etaer  deiner  Orttchaflen  kommen  trUt  —  «« 
nutg  er  nach  Henensliitl  kommen.  "^M  wird  von  iUm  uusgesagt,  sofern  er  an 
Ort  seines  Aurentlialtes  wedoi"  Grurul  noch  Koden  besitzt  (Jdc  17  i  19i  a.m. 
cit,  ßach  S.a.  lS7Ci.  Von  den  LenteDüläilten  des  P  hat  unser  VerC  zixk 
keine  Ahnung.  Zu  p^J  p^  vgl.  I  Sam  'Mi  3*.  Nur  nach  einer  Seit*  hin  »chdat 
die  Gleicbburechtiguii)!  uJuguschrünkt  zu  werden.  "Ul  1?^;  leider  über  nnd  die 
botr.  Worte  vcnicrhl  und  vülbg  uuvorst^dlicb.  und  alle  vorgeschlagene  HiUej 
ist  unhef'riedigt^nd.  äTErKB.VAaEL  7..  K.:  „ausgenonimen  die.  welche  GüUcn- 
priester  und  Totenbeschw&rer  waren"  (nUttT^  D'lipas):  dem  ist  schoi  tu 
gUo«ti|!.  duMs  cioniat  Avr  Artikel  stäQdi\  da«  andere  Mal  nicht.  —  Zur  Ad»- 
fbhruiig  bezw.  Nichtuu^mbrun^  dicsur  Vorschrift  «.  II  Re^  23  9  1  Sam  2  u. 

STtceiuuuKta  Auucbuidujif^  xou  t.  T.  weil  es  wenig-  wshracbeinUch  seä.  dua  An 
KSnig  in  ilic*em  Eine»  l'unkc  da»  0««eU  nicht  xur  Geltuug  gcbncbt  liftbcn  »olllr.  koeam 
nicht  ^gcn  die  Schwierigkeit  tuf,  die  durch  wlnc  ADnahmr  entchaifrii  vrinl:  jLerika 
werdeu  ihn  eingefügl  habeo.  üüA  die  tpätern  Pric<ti-r  werden  aioh  mit  ihm  aberfiiate^ 
hibeo*'.  DtEO  wsr«n  dit-  l*ri«ster  je  IHogcr  je  oieLr  vai  ilin.'  fuperioK  Stellong  den  Lnii 
fcgcoübcr  viel  m  nifcraiichtiK. 

4)  18  9-22  Gesetz  betr.  Prophetentum  im  Gegensatz  zur  falschen  HanA^ 

und  Zauberei. 

DIo  Ui'ipiiingliclikfiit  difttn«  Stühle»  i>i  bald  in  ji^-gaMrTn,  bald  in  klpincrm  UniMf 
»ngrfochten  worden.    Valbtos  t.  B.  (V  WS  VI  161)  rrklürt  v.  17-iJ,  Oobmii.  (Eialwt." 
26)  V.  14-33  für  t(i5tvre  Binnigiin^.     Sr^nK  17  D  will  t.  »*"  (io]-lS  d»m  Zuwwhii 
i8  3»-31  läS-ie  1I>31— 17  1  '^  mr.  zuirniteD,  wogegvD  t.  1«  lÜe  Mncka  »  den  folfods 
AnhiKDf  büdo,  dtr  wint^nriti  viclii^icht  cnl  durch  13  2-S  hrrvi>r^rDfen  n-ordcD  tei.   Simr 
xtnu.  dapsen  täwt  t-in  urBijrüngiith  seltiitäudigea  GeeeU  v,  Jo-13*  (PI)  errt  durcb  P*  «*■ 
HinaulBguug  ^uu  v.  9  IS''  tnr  KinMiung  lu  v.  I3~I9  g«mai^hl  <!eio,  wckbc  Vrnr  fU-H)  ■ 
D*  aelber  fccichricben  habe  mit  iti-eulzuns  *nn  I'l  und  yl«llcii:bt  tin<9  sniprUnglicfa  mU»"  ^ 
BlSndigeu  I^phete(i|ii:>i.>tsiw.     V>\v  Turgebrac>ileii  (irnndc  »ebeiaen  mir  aicbi  rwiiftni 
•obald  man  »icb  nicht  wsigert,  D  den  (>cdanl:«n  tutairau^^u,  das«  im  PropfacwntnB  te 
Volk«  da«  voti  Gott  cingciL'txtc  Oegunstuck  zur  faltclicn  Magic  und  Mnatik  gcpclNn  «- 
RSuml  inac  einmal  die  Mögt iclikt-it  difSM  allvnJiugi  »ehr  henierkeuswcnt'n  OvdaakMtoa 
so  bilden   v.  9-2S  ein   in  ucb  luMminonhnn^ocide*  !Slbck,   ^gco  deiMii  AbkiloagToaD 
m.  EL  nicbt*  spricht.    IHa  Vcrwandlicliafl  von  v.  9-14  mit  dem  OcdankcnkrrU  1S^£  *'' 
regt  keinoHvt  Bedeukou.  da  wir  U  3»  CT.  D  glanbu-u  zuspreulicu  tu  AMttt.    t.  l*f.  böm» 
von  fi  soff,  nicht  abbiogig  »ein;  SratnuiKAi»!.  lociut.  t.  leff.  könati'ti  vckcb  ikrtfl^ 
wciehüDgcD  nicht  vom  «clben  Verf.  wie  5  'JO  ff.  Ritucmcn;  wohl,  aber  hei  den  vortndoM  ^ 
Abweichungen  kann  ÜSOIC  ebeniogut  mit  liezM^ruabmc  auf  anMn:  St«lle  g«*chH(ben  M*  H 
■Ja  nia^kcbrt.    Daw  in  v.  soff.  „Virhällnifsrdurchr.nhlichnii  achpinen.  wi<-  >ic  atu  J<nwa^^ 
bakUBt  sind",  iit  ein  »ouderbarer  t^iowaiid  Siaiixi.    Stebi<it  denn  Jer  und  Vi  MiiQci  **^| 
weit  ■Kieiaaiid'^r?  ^ 

10  AUcirdings,  venu  hier  der  Acveut  darauf  fiele,  Aba%  dos  Eindero]rf(r 
(«.  zu  IS  3i;  VSHf,'^  *^'?S?  vielleicht  nnch  vornnvgegaugeiier  Schlachtung  tfL  Ko-j 
«'ACK  Ari-h.  1 1  305  Anni.  3)  im  Gegensatz  zum  Gott  wohlgefälligen  steher  i 
hatte  dieses  Verbot  (rgL  Ler  18  si  20  »-ij  mit  dem  Prophetengeseti  nicht«  i 
schaffe.    Aber  nichta  bindert  anzunohmen.  da«6  es  hier  in  uinem  Zosiantne 
hang  mit  irgend  einem  mantiscben  Brauche  (einem  Orakel!^  Kwai.u)  stdiel 
(vgl.  11  Clir  3S  6).   Dun-Eit  denkt  «n  eine  Art  Gottesurteil.    Verboten  wardea' 
ferner  acht  Arten  der  Maulik,  das  ausfahrUchste  Verzeichnis  der  betr.  Be- 
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zeiclininiceD.  das  wir  beützen  (Tgl.  Vf.  R.  Ruith  im  Jouni.  oF  Philotogy  Xlli 
273  ff.  XIV  113ff.):  1)  09JS,  die  allgenifinste  Bezeichnung,  scheint  auf  das 
Orakel  mit  den  PfciU-ii  zu  gehen,  div,  ein  jeder  mit  einer  miigliclien  Antwort 
beschi'iehoii.  vor  dem  Gottesbilde  geschüttelt  werden  <rgl.  He«  21  'JOi.  2)  pijtl^ 
ist  unsicherer  Etymologie,  ob  denMurmler  hexeichnend  <arab.  ghamia.  uäsehi) 
oder  den,  der  aus  den  Wolken  (]J];i  die  ZtikunFl  hestitanit?  3>  'äryya  ist  mög- 
licher Weise  ursiirlln^ilicb  der  Schlangeubt-schwörur  Clf^}).  4)  '^V^  vielleicht 
der,  der  Zuubertninke  braut  (arab.  ka$afa  —  schneiden  [der  KrSuter?))  vgl. 
O^^&f^  (Mch  ■^11)  IjXX:  »0^1*9x9.  &>  "Ql?  "Qh.  viel],  der,  der  magisclie  Knoten 
bindet.  G)  7)  'JlT'.l  31«  ^((tf.  Es  handelt  sich  um  Totenbeschwörung  (vgl 
I  Sam  28).  Worio  aber  2W  von  T  verschieden  ist.  ist  nicht  ersichtlich,  da  uns 
die  Etymologie,  wenigstens  für  3W  (^yTADB  atl,  Vorst«lIgn  v.  Zustand  nttch  d. 
Tode  N:  Keveniant«  (?))  im  Stiche  läsat.  '3VT  *clit'int  dmi  „Wisisendi-n".  den 
Geist  Überhaupt,  xu  bezeichnen.  Vgl.  noch  v.  HooNArKEH  Hxposit  Times  1898 
167—160.  Was  eodlich  für  ein  Unterschied  zwischen  6J  7)  und  8)  0"np-^(J  Bh^t 
(LXX  Sam.  übrigcu»  uhnv  ^^  be^ti-ht  ist  ebenso  undeutlich.  Handelt  es  )<ii;h 
uiD  solche,  ilie  zum  Zweck  der  Inkubation  in  Gräbern  Übernachten  (vgl.  .)es 
6&4)?  Dieses  Verbot  aller  Mantik  ist  der  Niederücblag  prophetischen  Pro- 
testes dapiegen;  vgl.  Jes  2  rt  8  19  Mch  3  ef.  5  n  '[.ler  27  0  29  »],  Entsprechende 
Vorschriften  sbid  in  JE:  Ex  22  w;  in  H:  Lev  19  aa  ji  20  e  37.  12  Zu  njJJIiR 
{in  a  die  Person,  inh  die  Sache  bezeichnend)  s.  zu  1S3I.  13  All  diese  Bräuche 
bedeuten  einen  Alizui;  von  dem,  das«  mati-Iabwe  ganz  ergeben  sein  soll.  Dazu 
bringt  14  wieder  einmal  liesonder^  ileiittich  ileu  Gegcnsutz  zwischen  Israel  und 
den  Heiden  zum  Ausdruck.  Zu  1^  n^S  vgl.  GEfi,-KjitrrzscHS6  §  143  b  c  inj  zu- 
geben —  verstattcn.  vgU  z.  B.  Est  8  1 1.  Die>ier  falschen  Mantik  nun  wird 
15  die  wahre  Prophetie  gegenübergestellt.  R'7)  istungcfuhr  soviel  uU:y(-  f/ncn 
Propheten.  Dass  es  ^ich  nicht  um  Überhaupt  nur  eioen  handelt  —  das  w&re 
die  messianische  Auffassung  (vgl.  .loh  61«  74o  Act  332  73t)  — ,  lehren  des  Be- 
stimmtesten die  folgenden  \'erse.  die  von  vielen  Prnpheten  (darunter  sogar 
fulBcben!)  sprechen,  entsprechend  dem  Bedürfnis  des  Volkes  nach  einem  fort- 
l^ueruden  ErsatJ^  für  die  heidnische  Mantik  und  einem  ständigen Ofl'enbarungs- 
ftedium.  »pnKD  sjS^IJp  (LXX  Sam.:  t['^lf,  2TpD)  entgegen  Num  22  6  1'.  Was 
anter  K*;)  zu  verstehen  ist.  zeigt  16  ff.,  die  Ausführung  dea  ^ib^  (t.  is).  Er  ist 
die  Mittelsperson  zwischen  Gott  und  Volk,  welche  die  Fähigkeit  besitzt,  zu 
„hören"  und  zu  „sehen'-  im  Gegensatz  zum  ^'olk,  welches  das  nicht  kann  (vgl. 
zu  4  13),  welches  in  retigi&sen  Dingen  ^Laie-'  ist.  (Z.  Sache  vgl.  5  so-ae).  Er 
bat  dem  Volke  das  Vernommene  einfach  mitguteilen.  Gott  legt  ihm  selber  seine 
Worte  in  den  Mund  (vgl,  Jer  1  b  5 1«  JJum  22  5B);  somit  ist  er  sein  Dolmetscher, 
^Gottes  Mund"  (vgl.  Ex  4  iif.  7  1).  Materiell  wird  freiUch  der  Begriff  derPro- 
phetie  in  etwas  eingeschränkt,  wie  das  (vielleicht  freibch  blos  nachtrjlglicbe) 
ytSXfil^  r^«  (V.  15)  zeigt:  Man  soll  „auf  den  Propheten  hören"  als  auf  einen,  der 
Gehorsam  verlangt:  er  ist  nämlich  schon  VerkOnder  dessen,  was  man  thun  und 
lassen  soll,  er  ist  auf  dem  Wege  Lehrer  und  Gesetzgeber  zu  werden.  Das  er- 
klärt, wie  D  das  vorgefundene  Prophetenwort  verwendet  hat.  Sofern  der  (fj) 
aber  das  von  Gott  ihm  in  den  Mund  gelegt«  Wort  redet,  ist  »ein  Wort  so  gut 
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irie  Gottes  Wort,  xrad  es  folgt  fUr  den,  der  damuf  nicht  hOrt  19.  unerbiltKclia 
Strafe.  Wie  aber,  wenn  der  Prophet  ein  falscher  ist,  d.  h.  nur  angeblich  in 
Jahwes  Natoen  oder  offen  in  fremder  GütU-r  Ntinien  redend?  Die  Strafe  i< 
nach  I3itl'.  selbstTcrstMDdticiu  Abi-r  21  woran  erkennt  Dian  den  falM;k« 
JahwepTOiiheten?  Die  ÄMsdrücki;  erinnern  an  7  ii  (D).  Charakteristisch« 
Weise  bindet  die  Antwori  22  die  Sehte  Jahweprophetie  an  ein  äosurv«  Ki 
teriutn.  an  das  Eintreffen  der  Weissaßun^!.  Uas  ist  einBciapiei,  wie  da^Gc 
die  lebeodipe  Religion,  <lie  unendlich  viel  Widerstrebendes  in  »ifh  xa  lisae 
vermag,  weil  «ie  so  reii'h  ist  sU  dtis  Leben  selber,  in  ihrer  Lebensmannigfa 
keit  bescbrfinkt  und  i»  ihrer  freien  Kntwirkehing  eindämmt  fvpl.  da^  Je 
18  ;-io).  Ein  Widerspruch  zu  13  8  fs.  z.  St.)  braucht  nicht  rorzulicgen.  *o(eni 
hier  nm-  die  Bede  ist  ron  Propheten,  die  den  Anspruch  erhebf-n,  npr  C^  ao 
zutreten.  In  anderer  Götter  Namcu  mag  ein  Prophet  Zeichen  tliun  kSnsei 
Jahwe  hindert  es  uicht;  '^eiucn  bi^taca  X<tmeu  aber  liisitt  er  nicht  missbranchenj 
Die  betr.  Fälle  scheinen  aktuell  gewesen  zu  sein,  vgl.  Jer  14  i<  C  33  »-lO  S7 1 
i«-i6  2Sii-iT  29  *f.  21-32.  Du  aollgf  dieh  ror  ihn  »ie/it  füirAlfn.  d.h.  oba^if^* 
denken  die  gefordert«  Strafe  (v.  ao)  über  ihn  verhängen. 


UL  Vermischte  Gesetz«,  namentlioh  das  Kriminal-,  Kriegs-,  Fa-j 

miUen-  iind  Eherecht  betreffend 

Cap.  19 1-251». 

Ich  aeb«  iimerlitlb  ditiü*  Stücke*  kein  bt^ricdigend»  Ttälmtgiptiaiip.    HüiUrSUl 
einon  Kinicbuill  in  ii)acb«'ii,   itt   oaturlick  ciclit  uBmvglicb,   tettwa  mit  äl  10  E1ipk<*M*^ 
beginneo.    Aber  31  lOtl'.,  von  der  KHfepjfFfuigfiifD  ba.nd»lnil,  (chlit<*t  lich  6a^  ^iiia 
tn  mg  an  dai  KrU't,'a{tcMtx  au.  Ferner  folgt  S3  tO-l&  wirder  eis  rein  uar  das  ', 
betreffend«!  Ge*eit.    Je  ««viger  ob  so  gelingen  will,  in  diMen  Geactsra  ein» ' 
Clriliiung  tu  entdcckcD,   um  to  *cliwicri|;i>r  wird  dir  Fr^«  nach  ihrer  L'r 
Und  die«  umsomvbr,  ola  dietu  Capilvl  nicht  bloi  inhaltliob.  loodeni  aueb  t.  T.  fem«]  T|ft] 
den  TOiBOgcbeiidFn  abn^icLjvo.    Man  fä^'gt  dai-aur  biiiiuweiMti,  dnw  ua«  liirr  i 
Begriffe  (die  0*ip,  r\\!i\  n*:,  '*  'tnp  a.  a.)  begCKncn.  $IT.^->:R^aoT:l.l  l>cb«id(uif[iTenu 
ich  Dtir  nicht  aucifniM.    Mebr  kls  irgi-udno  sckciot  mir  hier  geboten,  da»  tn«»  aidi 
rinr^Q  Ittnoramai  betcbnde.    N'ur  du  wird  iiiao  la^a  dQrfea,  diu*  P  bior  BttüiT  daiB  )> 
alt  Sominlcr  »ehon  vorboudfoer  Gebote  nuftiitt  (vgl.  t.  B,  SOT  mit  Mi),  da»  •ocIiim': 
hh  irgendwo  hier  au  Überarbeitung  tu  deuken  i*t. 

I)  19  1-13  Gesetz  betr.  Asytstfldte. 

Dieae«  0<«elx  liegt  in  der  KoDii'tjiunz  der  GrunUgoctietj  deim  früher  warto  dilj 
Allfire  Oberbsnpi  Aaj^le  gewesen  ivg).  IBrg  Iaoti2Sfr.;  ExUl  isT.  itt  wahrvcbeinlidi 
impriiiit[1ieb,  \g\.  Stiek  38).     N<in  sie  «ur^<'1iolieD  fir.tl,  wohin  toll  d«r  Mörder  Bi«te' 
Iti  der  MehrtabI  Jrr  Fälle  würu  der  W*^  tum  Cenlmiheiliglain  ta  weil  ivgl.  t.«1. 
nLlligiHblot,dait dasGeset]i3  +  3  A*)'lKtsdt(-  in  AuKtiobl  niuiiit. ekht fileicli  A.   Hl 
nxtct  Anikonft,  ca  handle  tich  in  t,  3  um  dir  gleichen  äi&dte  wir  v.  C  T,  war  doek  { 
oair.    I>a  44l~t3  TOD  cintr  Aaisouderung  dreier  Agylstödte  im  i-iatjordaBlaBda  iU*] 
iit,  EQtnal  x.T.  in  den  Auidiücken  von  Cap.  Ifi,  wird  man  tod  vornherein  einvD  1 
ZaiammrnbtngBitiuDebmengpncigtseiii.  STin;i:u(ir,iii.iDciDi,4t1-43>eieiD|iMcliobeii.  i 
den  Widerjpmch  xvrit^hcn  Num  35  IS  Jos  SO  uui)  Dl»  19  stn  beben.    Mit  dieser  . 
t(t  Eur  Li>tDDg  der  Bauptachvierigknt  untere*  CapiKls  (S+B  SlSdic)  nicbti  gewoonu, ' 


den  häUo  diT  betr.  UannonUatnr  einen  neuen  'Widcnpnioli  scichftS^  icdm  nach  Joi  SO 
«nt  JiMUft  üeev  Slidle  &ui8clitiid>>l.  Biafaclier  «clieint  inii-  dii?  A  nu&Um>;.  19  &,  viullejcbt 
r.  8-10  »cii-n  Zqmiu  (vgl.  V»lbio»  V  308f..  RitoK  Ue»cli.  I«r.  I  ßftl  Anrn,  3j.  Jcli  nlinle 
niir  ilciilcpii:  UrsprüDitlicli  war  von  bin«  <tri.'i  Studien  dii-  Kcdr.  Ein  SpUtcrcr  lüMt  nacli 
ia  di««eni  Pnakt  (vgl.  Aie  altg.  Beui.  lu  I  e — 3  29)  Mo»e  da;  G«i>_-U  vurliitillicli  i-rfiilkii 
(4  41-43).  Uft  dif  ron  ihm  aiwtcefODddrwn  Stikllo  im  Oaijordanlimd  lic^i-n,  aUo  nicbt  di« 
V.  S  ^ord«rt«n  ««in  können,  jicht  lich  nin  noch  Spütrrn'  xu  uincr  Klnusd  i-cranintit,  «<■• 
äoreb  dl«  Mägliclik^it.  die  Zalit  der  A)yl*tidte  auf  n«ch«  zu  erliölieu.  als  unprüngiicb  in 
Oottc»  Abriebt  Hfclrfien  rrwio»«n  wird.  Auf  Grund  diewpElaunrl  bestimmt  P:  es  loll  von 
vornlieivin  seub«  A9<rl»tädle  t[c.-ben,  von  denen  drei  im 0<itjordRnlandu  liegen,  drei  im  Wcst- 
jordanlaoili?,  (j«geu  unseri''  Dalivrang  von  r.  6  f.  darf  nicht  fiugewaudt  werden,  d&an  die*« 
Vene  den  Sprncheebraiiob  Ü'>  i«igan;  U  ixt  nur  natilrlich,  dLin  dnr  Vorf.  der  Klauael  iJcli 
auTi  £iig)I<?  dem  S|inichi(e brauch  d»  nnprUnslichr.o  Gcielxei  nniiuhlieBit. 

3  Om  aolltl  dir  den  Weg  in  Stand  selben,  bc.  damit  die  Asylstätlte  leichter 
SU  erreichen  sind.  Aber  die  guten  Wege  kommen  auch  dem  Verfolger  zu  Gute, 
b«tuerkt  dazu  mit  Ui'cht  SiBCiuiNAti^j..  Es  tritt  hinzu,  iIuks  di»  Worte  den 
guten  Zuaamitienliaii^  v.  3  a'l*  Qtiel  «töreu.  Ich  eatschlie^se  mich  ungern  zu 
STKt'KIl^'AUElJsl!i)ers(>tz^n;;,  die  allerdings  die  Bedenken  aus  demW'e^e  schaffte: 
mis»  dir  die  Entt'ernun;;  ab.  Ich  halte  die  Worte  eher  ftlr  eine  Glosse,  üass 
das  Land  blos  in  drei  Teile  geteilt  zu  werden  braucht,  zoigt  wie  klein  zur  Ent- 
ste]iangs/.eit  des  Gesetzes  da*  in  Betraiht  kommundc  Gthit-t  war  (vgl.  dttgg. 
s.  R  I  Reg  47-19).  4  itid  sn  cerliHli  es  sidi  (vkI.  1.52)  mit  dem  Mörder. 

4er  dahin  (liehen  darf,  um  am  Leiten  ck  bleiben.  Folgt  die  Ausfahrnng:  Wen» 
einer  seine>$  Säcktlen  unahiilctiHich  srhiitgt.  Indem  er  snnsl  keinen  Hast  gegen 

ihn  hiille der  koII  eic.  5''  (das  enlspreclieiide  (iegentei!  v.  ii).   Zwischen 

hinein  wird  iu  gleichordnender  Konstruktion  v.  i"  ein  konkrt-tir  Fall  zur  Er- 
läuterung statuiert  (ll^t!!  wer  z.  B,).  Man  sieht  duhei  su  recht,  wie  ilas  Gesetz 
ans  den  that-sächlicheu  Verhältnissen  de*  täglichen  Lebens  herauswächst. 
6  Zu  beachten  ist,  wie  die  Blutrache  oU  etwas  durchaus  noch  zu  Reclit  Be- 
i>t«hetide.s  vorausgesetzt  wird.  Sie  wird  auch  keineswefis  auf^ohobeQ  (v.  is), 
sondern  imr  dahin  eingeschränkt,  dass  ihr  niemand  unverdient  viTfallen  soll. 
ia?V  B?; '?  (Tgl.  Ps  39  4),  ein  für  die  hehr.  Psychologie  charakteristischer  .\u8- 
(iruok  für  die  GemlltserrcKung.  in  der  mun  „kDhifir"  Überlegung  unfähig  isL 
Zu  DlP  vgl  Stadk  Gl.  §  490a.  Weil  der  Weg  nu  weil  ist,  sc.  zum  Altar  dos 
Cenlralheiligtums.  nipTses'i;  ist  Bezeichnung  dassen,  worauf  rechtlich  der  Tod 
gesetzt  ist  (vj;I.  Ül  21  23  20).  Zu  8f.  s.  die  allg.  Bern.   Zu  a-TTV  SM  12  ao. 

10  Infolge  derSülidjtrität  des  Blutrücher»  mit  seinen  Volksgenossen  trifft  die« 
slle  die  Schuld  des  durch  ihn  unschuldig  vergossenen  Blutes.  11—13 

bringen  <las  Gegenstück  zu  v.  *f.  Dem.  der  absichtlichen  Mord  begehl,  «oll 
auch  die  Zullucbtsstätte  keinen  Schutz  bieten  (vgl.  Ex  21  U).  Zu  beachten  ist: 
1)  dasB  die  Auslieferung  des  Mörders  eine  Obliegenheit  der  '^■'j;^"'ipt  ist  2)  dass 
die  eigentliche  Bestrafung  des  Mörders  dem  Bluträchor  tiherla^sen  bleibt.  Es 
zeigt  sich  in  die.ser  Prozedur  ein  Kou]|>romiss  zwiüchen  dem  Recht,  das  jedem 
persönlich  eignet  (Blutracbej.  «nd  dem  Gericht  als  öffentlicher  Anliegenheit 
Jene  Statltäitesten  werden  im  Dtn  noch  genannt  2l2-4ei9f.  22  ii-i*  25l-B 
(vgl.  Skesf:uan-k  die  /Utesten  im  AT  i'i—21).  mit  richterlichen  Punktionen  be- 
treut, ohne  dass  es  möglich  würe,  über  ihr  Verhältnis  zu  deu  Q'P^  16  ie  los 
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Klare  xu  kommen.  Zu  htftj  (v.  i\)  9. 4  «>.  13  So  lange  das  Blat 

liegt.  Itcbreit  es  nach  Bache  (vgl.  zu  Hes  21  s;);  unigekehrti  so  lange  es  anet> 
rochen  bleibt,  ist  es  vorluindeii:    rfw  ««//*/  (fa«  iimchuldig  rrrgottene  Btnt 
OHSlilgrH   ist  also   so   viel   aU:    du   sollst  &in   Mörder   die    Blatracbe  voll 
zivile a  las^sen. 

2)  19  14  Gegen  Grenzverrückung. 

I>icM)  dem  Dtn  riucntuinliohcVonchrift  erklärt  «ich  «clioa  >a(d«inKoi>MrT*iiiKi 
ein»  rechten  Bauerostaatet.  Entaproi^hi-ndi-  Geiebse  kelireti  b«i  ködern  VSikera.  c 
Griecb«u  (Plaio  Lt'gg.  VIII  W2  Kt  und  Römera  (T'io\.  H*i..  11  "4,  Plctuccs  Nmuli 
wi«dtr,  Bpi  Jonen  wiicht  der  Zty;  Bpiot  über  dip  fircntsn.  di«t-  fcicm  jihrlicli  ihr«  . 
minalia'  (.vj;!.  Diiivce).  Im  Bpeddkn  Falit  aWr  dürfte  unter  Ge««i«  an*  dem  l'r«))»! 
Proplieli'D  ((ogdu  dieal'Ct'tßlii^hi'  Mist^liiHiicIic  Wrnn«^witcli*i'E)  iinin  0k»  5  S  iioa  314^  t^ 
Prr  iü  93  S3  10  Hi  24  3f.  l'nivr  Gnct^Ki-bct  vcikimi  hier  frvilich  <l«n  Standtinnkt.  doi 
*on«t  einnimmt;  von  dfii  Vorführen  (o"J#tp).  Oie  die  Gncsen  abgMtccItt  bab«&.  kSo; 
«in  Mow  nicht  sprachen.  I>ic  SlvIliing  dea  G«hol«3,  die  «cbon  Gkif  (i^MchiebÜ.  BSciir 
SA)  und  ViiKToK  (V310)  nicht  für  oriprünslich  hipli^n,  |{Uubl  STtcKr-tAuei.  >o  motiränfl 
lu  können,  d&is  e«  vii^lleiahl  nach  dvtn  Siirhwort  '^Mi  lu  f.  s*  an  d«ii  Rand  gndincfco 
war  und  von  X)'  bei  dor  ZiitiTnincnRrbi'itiiii^  hini>"r  da<  (iv*Olz  über  die  Asjlaffidlc  f^ 
(teilt  waide.  Ob  bIht  nicht  schon  im  onlen  KntwurT«  x.  T.  die  Anordniuig  nach  Sii^ 
Worten  gewühlt  war.  um  das  (.■t»i>u  t^iehlpr  b<^liältJi:;b  xu  aiacbeo^ 

3)  19  15—21  Zeugengesetz. 

Bein  Inhalt  iatii  sieh  in  diu  bc-idvu  äätzc  zusammen:  1)  Tin  einen 
Spruch  rt'c  bis  kräftig  zu  macbun,  budart'  es  mindestens  zweier  Zvugen.  3)  dn 
faUchen  Zeugen  soll  die  Strafe  trelfcn,  die  er  auf  den  niscblich  ße^chuldi^Ue 
m  brini;en  gedachte.  Zu  15  vg).  17  e  Niim  ST»  39,  nur  das»  es  sieb  an  di«M> 
Stellen  lediglich  um  eine  Todesschuld  handelt  Das  im  LuciAN-text  fehlode 
K^in;  iB^t!  «9P  ^??  >«*  vielleicht  blos  Variante  zum  Vorigen.  16  rrp  schei« 
hier  (onderi^als  I3ä)  nicht  in  nu:«.schlif<;lich  religiösem  Sinne  gebraucht  zusein 
(Vgl.  Jes  &9  la).  17  Die  Kxi.'itoiz  eines  aus  Priestern  und  [weltliches, 

Richtern  gemischten  Gerichtes  ist  sehr  fraglich  (vgl.  die  allg.  Bern,  zu  16 

17  8-13).    Sind  dann  aber  CBCU'n  oder  D"J.ni^  bIb  Nachtrag  x«  beur 

18  legt  ganz  cutscbieden  L<;t/.UTu^  nilhtir;  dann  aber  ist  auch  rtirp  ^^  il^ 
streichen  (umgekehrt  ConMi.t.  [Rinleit."  <  26]),  und  dan  macht  weniger  Scb«i' 
rigkeit.  weil  das  doitpelte  'IbS  stierend  ist.   Die  C*BBl?sind  die  16  iji  ;:■  ■ 
der  Glossator  hielt  den  Fall  aber  offenbar  für  einen  schwerer  zu  enlscU...... 

und  rerwies  ihn  daher  vor  die  höhere  gerichtlich«  Instanz  (vgl.  17  e  ft). 
20  vgl.  13  IS.         21  Das«  mau  ohne  Skrupel  Gh-iche.«  mit  Gleichem  »erg' 
soll,  wird  zum  Soblu»s  passend  durch  den  alliaraelitischen  Grundsatz  d«  JV^ 
talionis  begrnndet.  Zu  s.  Erklärung  s.  zu  Ex  21  zs  ff.  u.  Tg),  noch  Lev  24 1*  »■ 

4)  20  1-20  KrJegsgeseti. 

Ea  iat  sin  dem  Dtn  clgmiümlicbci  Qoclx,  %ai  Arm  der  faiiic  hamanc  Geilt  1 
fprichi  (vgL  t«  v.  &-9),  ein  I*rioteat  zu^leicb  gegen  manloa  prauiainc  Kri«f[sfahmf ' 
BehandtiiDs  der  B«aiefrt«D  (vgl.  Am  13  Uoi  14  t  t!  .^roSs  lä  31).  Warm»  di(4ca  ti« 
bwr  ii*bi,  wo  «s  Verwandte«  (IS  Sl  1-9)  uuMinaRÜerrricrt,  *tatt  vor  SI  10  &.  du  ns  i 
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Qun  caMiniD«ßg«hSri,  «rein  ich  «icbt  Moint«  oin  Kadkktor,  dtr  V^  (Sl  iV  «et  ejn  !m 
Ericfc«  Krrchlnficiicr?    Autxu>cli*i<li:n  »ind  in.  E.  t.  3'4, 

a)  20  I-«  Vorlierelinit^  iIm  ll«eic«.  I  L.  OV.)  (T'XX  Sam.).   Wun.ler- 

scbön  tritt  in  Jiescm  Vfist-  (vgl.  7  wf.)  dor  Giaubü  hervur:  Andere  Völker 
mögen  Isruul  üus<ierli(-li  und  namciitlicli  in  <ler  Krii-g««kuiist  (iber  sein  —  Koit«c 
und  Wagen  waren  thntsächlich  sein  Srhvt-cken  Jos  17  lo  Jdc  l  i»  la  — ;  in 
Kineni  Punkte  l'ülilt  es  sich  stark:  Jahwe  ist  mit  ihm.  Es  ist  der  Glaube, 
der  mi  leicht  Ubcruomnivn.  König  Josi»  iu  die  Vermcbtuiigsscblacbt  uacb 
Megiddo  trieb.  2—4  bringi'u  den  lulutlt  von  y.  l  noch  einmiil  in  Form 

eines  vom  Priester  (jnsn,  der  es  eben  zu  tbiin  bat)  an  das  Volk  zu  ricbtenden 
Zuspniches. 

Dw  Bedenkeu  gegeu  die  l'npriiu^iticliktii  eiutr  dtrartig«ii  Wiedtrbuluug  wird  be- 
ttSligt  diircti  den  Wechirl  d'?'»  NiimiTim.  Cliamkterislisch  tsl  tfj)l.  cigrotlieh:  ,«r  driing« 
■ich  vor*,  nur  j»  der  Prieatcr  voran!  An  »ich  iii  natürlich  »cid  Vorbttndcn»ein  im  Hetre 
Diobl«  AufTälligFR,  i*t  doob  der  Krieg  elwaa  Eirili^s.  Er  hat  dM  (.>iakel  ^a  bt^rragen, 
Optrt  KU  bringen  u.  ilgl.  Abitr  wo  blnibt  hii't'  dnr  Küaig,  tier  nontt  Anführer  im  Kri«^ 
i«t?  Writl  doB  StillKchuTijtcn  übt-r  ilin  in  die  küniffvlata  Zeit?  ÜMobtu,  daM  «neb  du 
3Iitt«l.  das  zuai  KaHi|}f#  aiifeuvrl,  d«i'  gejatlicbc  Zuspiucli  i*l  (vgl.  I  Cbr  äO  U-tT).  Ki  ist 
TOD  di«*«r  Aii(iitn*i]nti  hioa  noch  ein  Scbri'i  x<ir  (ieecbicbuonJLhluiifr,  wclohc  Schlachton 
cnttclii«dcn  werden  lü«»l  durch  tii-bctt-  (I  Sum  71. 

a — 9  folgeu  i-iui.-  Auiald  übcruus  humaner,  dem  G«iBte  D's  wühl  «it<ip rechender 
Beitiminiiiigon  »n  Ountit«!)  «olcher.  dcroD  pewÖDliche  UntcnKibmiinRoti  durch  die  lli^orct- 
folgn  in  iiörc.nder  Witii«  diircbkreiitt  wnnirn.  Dat*  hier  die  Kcdcrnmi  verladen  und  voa 
Isni«!  in  dtr  drillen  Person  (op^)  geapruob<?n  weide  (SttUKiuiiuct).  kann  lusti  niebl  tagen; 
denn  BF  bi^tcicbnct  «pecicil  das  Krkgsrolk  (fg).  v.  i).  Dass  in  praxi  Kciiimmiioj^en  wio 
di«  Torlif^pridfn  in  ihrrm  iinprakliiohnn  Idcaliimiiii  (v^l.  Wd.i.ti.  JdTb  XXII  ifj^f..  ^t-idk 
(ietch.  Isr.  I  6J7>  kaum  durt'Iiluhrbur  »ind  {doch  v^l.  I  Mak  3  iiff.i,  slöri  D  uiolii.  Wenn 
Bbrigens  bei  irgend  einem  Volke,  lo  waren  sie  es  noch  am  MeJslen  hei  den  .Tndpn,  die  eich 
'  gtl«gint]tcb  liobtT  am  Sabbat  abitchlnehtDn  licutcn.  al*  lu  drn  VnflV'n  drr  Vrrieidiüuug  tn 
yrcifcD.  Indueseu  iat  ciobl  untnlvretiiiaut.  im  beitondeni  Fntle  au«  SJsnu)  IJieieUbueb  die 
kbnitch  humanen  Vui'scbriftcD  über  KriegsfüLrunii  tu  vergleichen  (Kiftm;  ä-t6}, 

Vom  Kric|!sdieiist  soll  trei  sein:  a)  3  wer  ein  neues  Maus  jiebaut  und 
noch  nicht  eingewi-ibt  hat.  Von  der  Hnusweibe  hören  wir  blos  bier  (doch  vgl. 
I  Res  Häs);  müglicb  dass  man  erst  durch  sie  in  erblichen  Besitz  eintrat,  in 
welchem  I^aile  das  Qesetz  einer  Besitzverscbiebung  vorbauen  will.  Ks  wäre 
nicht  unmötilicb  v.  %'  aXs  Anfang  lu  t.3  in  Anspruch  xu  nehmen.  Zu  oniplllQ 
(hier  vielleicht  diii,  wflcbe  die  Listen  fUhittn)  b.  zu  1  li.  jä)  6  wer  einen 

Wcinlicrji:  j;eiiHnn/t  und  von  «einen  hVilchten  noch  nicht  lien  Genii-is  hatte 
^At)  eig.  profan  machen).  Ehe  der  Mensch  zu  seinem  (profanen)  Gebrauche 
die  Frtlcbte  geniessen  durfte,  waren  sie  ein  Jahr  lan;;  .labwe  geweiht,  und  auch 
di«s  geschah,  wenn  damals  schon  die  Lev  19  v:i-2a  kodtficierte  Praxis  galt,  «.'rst 
im  vierten  Jahre  der  Änpilanzung.  y)  7  wer  verlobt  und  noch  nicht  ver- 

heiratet ist  Die  Vtirsclirift,  bat  denselben  Grund  wi«  das  Levirat:  das  Ge- 
schlecht des  BetrelTenden  soll  nicht  abgebrocbeti  wtjrden.  Noch  etwas  weiter 
geht  24i.  3)  8  Oberhaupt  jeder  Furchtsame,  damit  seine  Angst  die 

Übrigen  nicht  anstecke  und  entmutige  <punkt.  05;.  Sam.  LXX  1  2»).  Man 
denkt  natürlich  an  Jdc  73.  welche  Stelle  wohl  unser  Gesetz  voranwetzt  (vgl. 
B0DDB  r.  St).  Jetzt  iTst  kann  niftn  an  die  Einteilung  de«  Heeren  gehen, 


Dtn  S0  9  64 

daher  auvb  erst  jctst  9  <lie  Ue«roberat«ii  (s.  zu  1  li)  einsesetzt  vcrdeo  kö 
Sulijcltt  zu  nps^  ist  man  (O'T;;*?). 

b)  20 10-141  fber  das  VorR^hen  bpi  irr  Itcligcrans  einer  relndlkben 
Audi  hier  tritt  wicdt-r  Jur  huinniiu  Zug  licrvur.    Zut-rst  suIl  10  <iii'  SiaJl 
Friedi^D  eingeladen  weixleti.    Gebt  siß  darauf  ein.  II,  so  lliesst  kein  Bist. 
B«wo)mer  werden  Mos  IrohnjirticlitiR.    Der  Prohndienst  besteht  achwerlicb  in 
pentönlicher  Sklaverei;  es  wird  sich  um  Arbeiten  handeln  wie  Jes  CO  i»  .1 
037:  Ti;l.  Jos  16  li)  IHeg  9  3i.  VA  f.  Der  D^n,  denn  darum  bändelt  et 

hier,  ist  insofern  omiüssigt  (vjtl.  dagg-  ISief.),  al»  blos  die  Müniiftr  Ketiti 
werden  sullcn.  Das  Motiv  ist  freilich  gerade  hier  veniger  die  Humanität 
der  P/i^ennutx  (t^I.  I  8ani  15).  Aber  der  Bann  in  der  strengem  Pomi  blei 
16  f^  wo  es  sich  um  die  nächslUegendfn,  d.  h.  kananlliti^^hGn  Stäi.ltc  handolL 
Damit  verharrt  D  uur  bei  seinem  Princip,  sich  auf  kein  Kumpromi^s  einsa- 
lassen,  wo  e«  das  VerhalteD  zu  den  I  jandcstii&wohuern  gilt  (vgl  zu  7i  13  »i. 
Daher  kann  ich  ("oRxti-i.  (Kinleit.*  *  26j  nicht  beijiHichten.  wenn  er  von  v.  is-ii 
durcliau«  den  Eindruck  eines  Xachtrages  za  v.  io~u  erhält.  Ob  unter  np^ 
das  \'ieh  mit  einzubeffreifco  ist  (vgl.  Qen  7  »),  ist  immerhin  fraglich.  St  stebu 
Völker  wie  7  i  (s.z.8t.)  »ind  hier  im  MT  blos  Sftcbs  g«DAnnt,  doch  8nm.  I 
+  "^it^TJ.  ^  Ttf^iJ  sc.  7  I  f.  25  f.  vgl.  Ex  23  ai-33.  18  f.  Die  Mihie  d. 

ßesetzgehers  kommt  selbst  den  Bäumen  7.a  Gute  (vgl.  dagg.  die  auch  bei  andi 
Völkern  spec.  Arabern  wiederkehrende  Praxis  IIBeg  3i«3&).     Ällerdin 
spielt  bei  der  Scheidung  in  Obstbäume  und  Büumc,  von  denen   man  k« 
XalirUDg  gewinnt,  wieder  ein  utilitjiniitischeä  Motiv  hinein,    htf  tv.x»)  — 
St.  C^«n  1.  OllfTt  sind  Menschen  die  Räume,  dast  sie  tor  dir  in  BelageniaSi 
zustand  kommen  miissleii'f  nur  gegen  jene  geht  der  Krieg.     Wie  v.  20  lei^' 
ptlogte  der  Belaßerungswall  (TS^  vgl.  Mcb  1  u  Hes  43)  aus  Holz  gebaut  n 
werden.   Zu  nt\y\  TK.  */*  5«  ihrem  Falte  vgl.  S8  S2  Jes  32  l», 

5j  21 1-9  Sühnung  eines  von  unbekannter  Hand  verübten  Mordes. 

Bin  dem  Dtu  •  i^>.':i'  uinlichrii  G««>t>,  Di«  haDdelnd«ii  Penoaea  liad  üb«f»ll  die 
tuten.  N'ur  werden  ruiirjt :t«  \.'i  die  Ilichtor  (8an].:  S1*^.B^)  mitgcnuint,  ohne  du> 
Mxebea  itl.  w«loU«  buoDdvnr  FuukUou  ihm-n  aisuet  nvp.  worio  li«  vo«  den 
nnicnctiiedeD  sind.  Fui  muchic  ich  Tonniit«D,  da  l>  aonit  blo«  von  Sttdlülttrutoi 
iflßt  Mi  aiu  V.  3  bind n^l Dotiert  (?).  Attdcrcncit«  tntichcn  v.  G  plötiüeh  din  IVicnitf 
aber  d«  kommFu  >□  sehr  pari  f^ttum.  naohdent  dem  Tier  »chou  d»i  Qeaiclt  gebrochea 
(t^I.  aach  I0f)}  wie  ä(i  S),  du*  man  kaniD  svf iMc  kann,  fk  Micn  «rn  naclifetnga 
eta«m,  d«r  in  der  Ccrcmonic  i^in  ricIiiiK-'r  Opfer  nh  uad  »tob,  von  %ax  d:i>*>-h>'in  Swad- 
pn&klv  aus,  eiu  Eolcbt-s  ohne  IViinUr  uk'lil  dvciki-c  kouaU  (vgt.  Hw  AimlkliM  I  SiB 
ßlü  I  Kcg84),  wie  «r  d«nD  aunh  aiitdrlicklirti  *Rf;c:  »ir  nämliek  hat  Jahtof  »icM  n»  Difvt 
cncätti  (Tg).  10  0  IBi).  Ein  HinnoU  aur.To»:ri(ci  Ant.  IV  8  1«  (vjtl.  SaiecRi  TI  178D 
UDgt  hier  ao  wenig  ala  ra  17  B  («.  die  allg.  Beiiu  S.  51);  uad  das«  lie  .ab  Vemvter  te 
ftGcblea  and  BraiMhe)'  dabni  *c>nn  (Senn 01.1,1.1:  StK  1691  216).  tbnt  «■  aocli  aicbt.  Ti 
da  Opfar  bandelt  es  lich  allordlugv  urajirüniilicb  in  UMerm  Fall«;  aber  offenbar  pl\  o 
denn  wir  haben  t»  hier  mit  rinem  Überbteibiel  au«  di^r  albu  polydimoiiiiiiKlim  Ztit 
thim  —  urtprüngtiRb  dem  Gciat  de«  ToUd  adbsr.  Kr  >oll  dadarcb  I>orfawicbtiel  wviftb' 
damit  tr  nicht  aDbufrirdigt  und  Kunimd  allerbaad  Unheil  anrichte.  Cntar  Datidi  B*- 
gieriuigbriclit  einmal  eiueUiingvnDol  in  Iiraelaut,  w«ild«nS«elenerKUaeeBerQibe««ilM 
dnrch  die  Blntncbe  am  Gaicfalecbt  ihrvr  Mönkr  nicht  Oanig«  Ke*cbah«ii  Ut.    Im  nt> 
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licgeoden  Falle  irt  der  Iförder  und  »tla  Creublecbi  nicht  suftotroiben.  Ka  tritt  aIi  Enate 
das  Blut  des  Opfeiiter«!  ein.  da«  aai  der  Aliitn  6er  dem  Emiordctcn  xunäcbit  wohnenden 
T«iTitoriklennoH>i!ßiebaftdAnubrinic<miit.  Dm«  dieser  da*  Opf«rxuriillt,>>l(.'btrabt«riiU«ch. 
E)  leigl.  VK  diT  Gtial  tok&l  bt^ticlirUukt  ist;  «r  gebt  bis  auf  oinig«  Entromiing  um  drn 
K&Tp«r.  tu  d*m  er  gpliört  hai,  hrnim,  \)er  enic-a  Siodt,  die  er  antrifft,  fägi  er  «ein  Li-id 
«tJ,  *«  latiirr  icin  Zorn  durch  d«  brir.  Upfer  nicht  beuch wiohligt  int.  Frvilicb  bat  dw  <ie- 
setlgeber  die  benubritfbL-ue  Ccremouie  uichl  tnebr  sl«  «igantlicb«S  ')firpr  niifgfrfniat ;  «oi»t 
bitte  rr  »ie  schwerlich  a<i«ii>:'rbalb  Jnruiinlnma  beluirn.  I)ais  aber  das  bi'tr.  Thiil  unprüng- 
lieh  ol«  Kultiiättc  iteracint  iat,  xnigt  lehon  v.  4  (s.  die  Aititeguug).  Weuu  er  aber  die 
Cerenionie  beibehielt,  so  echob  er  ihr  oQeubar  eine»  stid^ra  bim«  »ymboliRchmi  Sinn  nntcrj 
man  lehnte  diircb  *io  sinnbildlich  jede.  Teilnahme  um  Verbmohen  ab.  Man  rergU'iche, 
dati.  wenn  in  Arabien  ein  Erschlsgpoer  nefunden  wurde,  die  OrUbevülkerung  ihre  On- 
ecbuld  lu  beHchwüreu  halle  (W.It. Smith  KiUübip  'JiB). 

1  ^Bj  iü  perfekt  iscbein  Sinn  wie  Jdc  3  25  4  32.  3  Zu  naljsn  intenaiv- 

8up«r!iitiv  vgl.  Ges.-KautzSchi*  §  133  g;  zu  den  Stadtilltesten  s.  zu  19 1.'.  Dass 
mit  der  jungen  Kiili  noch  niclit  gearbeitet  worden  ist  (vgL  16 18)  und  sie  cl.  mit 
LXX  Sam.  T^Kl)  noch  nicht  am  Jnclie  gezogen  hat  (vgl  Nuni  19  s).  weist 
darauf  hin.  dass  das  Tit-r  einem  kultischen  Zwecke  zu  dienen  liat  4  Auch 
der  Ort,  wo  dio  Ceremoiiio  vor  sich  geben  soll,  ist  Kullusorl,;  denn  Hache  mit 
nie  versiegendem  Wasser  waren  beliebte  Knltstatten  (vgl.  BAtmiBSis  Studien 
II  148—184).  Dass  dort  kein  Landbau  getrieben  njJJ  wie  Gen  2  s  Jer  27  ii) 
und  nicht  gesät  wird,  bfstütigt  die  kultische  Bestimmung  des  Ortiis,  der  eben 
aller  profanen  Henützung  imthobcn,  für  das  Numen  reserviert  bleibt.  Man 
denkt  wohl  mit  Kecht  daran,  ilass  der  Bach  dfts  Blut  des  Tieres  mit  sich  fort- 
schwemmt und  nichts  davon  offen  liegen  bleibt  (s.  zu  19  i3  und  vgl.  I  Reg  18  (O 
u.  Welui.  Isr,  Gesch.*  81)  Anm.  Sj.  Zu  «1»  möchte  ich  vergleichen,  dass  im 
griechischen  Kultus  bei  Opfern  für  chthonischo  GotthoitL-u  und  bei  SfUmopfem 
der  Kopf  des  Opfertiercs  zur  Erde  gebeugt  uud  dann  der  Hals  abgeschnitteu 
wurde  (P.  Stesqbi.  die  griech.  KultusaltertUmer,  S.-A  aus  A.  Handb.  der  kkas. 
Altertumswissenschaft  V  3  ji.  101).  ^J?  ah  Überflüssige  Epexegese  von  Dtf  ist 
vicildcht  zu  streichen  (V.vlktün  V  311).  Zu  ~t  s.  die  allg.  Bern.  Der  Glos- 
sator scheint  17  s-io  vorauszusetzen  und  auf  den  gegeuwrirtigen  Fall  anlu- 
venden, (i  l);i*  Hiludewaschen  (wohl  mit  Wasser  aus  dmn  Bach)  ist 
Zeichen  der  rnachuld  tPs  26  e  73  i3  Mt  27  -2*).  7  Kftlb:  naßtf  (K6r5: 
O^^j  ist  vietteicht  eine  rereinzelte  nach  Analogie  des  Aramäischen  und  des 
Atliit>pi>chi-u  gebildüte  3.  Piur.-fem.-Form  auf  ft  (vgl.  Nr.LUKKE  ZDMG  18$4 
411  Anm.  1,  Grs.-Kaltzsch^"  §44m),  wo  nicht  UT  zu  lesen  ist  (Valetos  V 
312J.  H  T??  (mit^wieHes  16  63;  vgl.  Smend  Atl.Hci.-Gescli.J328  Anm.3) 
iveist  nocli  deutlich  auf  den  ursiirilnglichen  Sinn  der  Ceremonie  hin.  Mur  dass 
«je  selbstverständlich  hier  dahin  umgedeutet  ist,  dass  die  Bitte  an  Gott  (nicht 
an  den  Geist  dm  Tuten)  ergeht.  So  lange  die  SOhne  von  ilim  nicht  in  Gnaden 
angenommen  ist.  klebt  das  unschuldig  vergo<*i;in;  Bhil^  nach  U8<;he  verlaugend, 
der  Gesamtheit  an,  die  mit  dem  unbekannten  Mörder  auf  ihrem  Territorium 
solidarisch  ist  (vgL  19  lu  iu>.  Zu  ID^i  Nithpael  nie  Hes  33  (S  vgl  Stjuie  Qt. 
§1691).  fl  nniJl,  auf  das  Volk  gehend,  ist  im  Gegensatz  zur  Anrede  an  Gott 
iia  vorigen  Verse  vollauf  gerechtfertigt.  Nach  19  is  i*t  vor  '?.  wie  mehrfach 
angenommen  wird,  wohl  ein  ^  310^  dumil  rs  iltr  ffuf  ffede  einzusetzen. 
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6)  21  lo-M  Ober  Verehellchung  mit  weiblichen  Kriegsge^ngemiL 


»1 


Zur  Stellung  dicioi  OeteUen  i.  tu  SO  l-'iO.  Ks  n'.  fbrürBll!  Jein  Dtii  ci|pcii 
M&ii  darf  «ich  billig  dariilcr  wundem,  dais  Diu  r«  snfgtiDommeD  hfti;  denn  okn« 
Widomde  «idcrspriobt  «s  der  gnniri-n  Tendenz  dr-t  ßtn,  Itracl  m  eincrn  tob  den  mim 
TSlkus  vcTuehicdcDcii,  bcilisrcn  Volk  xu  niacbi^a  (vpl.  lu  T  2),  DiMe  Inkoosvqiwiii  idgi 
blo«,  wie  iit  alte  Sill<?  g^teiientlich  Dir«?htii;i'r  nar  al*  dw  VUle  de*  0«Mti^bw«  und  ila 
Mtber  in  ilirin  Denn  nxhtn.  Knttprcchendr  BrtlimniUDKMi  findtn  aicb  bri  den  Anbcm 
Wirfer  (Smia  d.  AT  348). 

10  die  Ausdrücke  wie  20  i  ix  Wegen  der  folgendeo  SiDg.-sa(Bx«  L 
11  Zum  stat.  cöustr.  n^f^  (wie  I  Sam  33  7  P«  58  n)  vgl.  tiBs.-KACTzscB>t  §  dS,? 
^in^^l  iüt  noch  Yordersiitj!,  wührend  der  Xacti^atx  er»t  mit  12  anhebt.  Deultkb 
geht  die  Anrede  an  jeden  Einzelnen  im  Volk;  aber  sofern  $.ie  wieder  jedem 
Einzelneu  gilt,  spielt  die  Beziehung  des  „du"  auf  das  Volk  (v,  lo)  und  auf  da» 
Individuum  (v.  tiff.)  unvermerkt  ineinander  Über,  ni^  hier:  zurechtmacli' 
wie  es  sich  gehfirt  (vgLUSam  19  2*),  d.li.  von  den  Niigeln  (iffenbar  abscKnelden, 
eulsprechend  dem  Scheren  der  Haare,  nicht:  wachsten  Inssi^n  fOxEKLn^j.  Mai 
hat  in  den  genannten  Handlungen  den  sjrmbolischeD  Ausdruck  sehen  vollea 
fflr  da-^  Abthun  des  bisherigen  Zuwtandcs.  d.  h.  der  Unreinigkeil.  aus  der  die 
Kriegsgefangene  komme.  Schwerlich  mit  Kccbt.  Jene  HitiulluTigen  -oA]  sie  ja 
ToUziehen,  sobald  sie  ihr  Herr  in  sein  Haus  gebracht  bat.  Wie  atinitnt  dann 
aber  zu  der  erwühotco  Auffassung,  dass  sie  hernach  noch  einen  ganzen  Monat 
Vater  und  Mntt«r  beweinen  soll,  ehe  es  zum  Vollzug  der  Khe  kommt'  Nimiul 
man  die  ^Reinheit"  zum  Aiusgangspuukt  der  Beurteilung,  so  wGrde  ja  darci 
die  nachträgliche  Trauer  neue  Verunreinigung  eintreten  (vgl.  Ler  Sl  i  S.\ 
meine  ilanim.  die  genannten  Handlungen  gehören  selber  zur  Trauer  mit. 
Scheren  des  Haupthaares  ist  ja  bekannter  Trauerritus  (vgl  zu  14  i).  Ob  sid 
daneben  da'«  Ab^rbiieiden  der  Nägel  als  Trauer«itlv  sonst  nachweisen  l 
weiss  ich  nicht.  Zum  Ausziehen  de«  Kleide«,  weiche*  die  Betreffende  bei 
Gefangennahme  trägt,  13,  ist  zu  vergleichen,  dass  in  Arabien  sich  die  Weiber 
in  Trauer  gelegentlich  splitternackt  auszogen.  Zu  Jl'^  31^  vgl.  Gen  38  u,  ■*•• 
es  von  der  iraueniden  Witwe  ausgesagt  ii^t.  So  lange  wie  hier  (0"C",  rn;  «rie 
niteg  15 13  vgl.  Gen  29 1*  Nnm  llaof.)  dauert  auch  34  s  NumSOss  die  Trauer- 
zeit: ffir  gewöhnlich  blos  sieben  Tape.  14  Die  Betrefl'ende  kann  iwm- 
wie  in  normalen  Füllen  das  hehr.  Weib  überhaupt  (M  i,  vgl.  dagegen  22 1#  m 
wieder  entlassen  werden,  aber  der  humane  Cliarukler  des  Gesetzgebers  koooM 
darin  xum  Ansitrufk.  dasa  sie  nicht  (i-rkauft  werden  darf  (sc.  alit  Sklavin,  v^ 
Kx  21  %).  sondern  frei  ausgeht  (rrffB}^)  und  darum  auch  naeb  eigenem  W, 
wieder  heiraten  darf,  vgl.  242. 

7)  21  i$-2t  Famitienrechtliche  Bestimmungen. 

>}  21 13-17  das  Frbreeht  des  Enlgeborenen  helrrfTrnd. 

GeicfaicIiÜiclM'  EnäbluD^vQ  laMcn  iiut  crki-uuFD,  vir  gerade  di«Mi  4>«aetx 
B«dQrfDtMm  dn  tißlk'bcn  Ix^livnR  hcraiugrttaclucii  iat.  Ei  ichaint  fttr  dra  itrwftit 
Mftnn  nichti  I'dki^wö  ho  liebet  [^wcaen  zu  ti-in.  iv«i  Frauen  ra  baJ)eit  (Jako^  B&aMl 
Gcnule  das  BeUpiel  dieser  Beid<«  tetgt  uns,  wie  di«  «bo  Fran  f*l«fentlich  »Ar  ftläla 
war  ah  die  andarr ;  ja,  das*  eis  mIcIi*»  V«rhiUt&i*  öfter  Toriiam,  bcw»iit  da  Dhaw^ 
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dus  iTlf  in  nwbrem  aeinit>*oliai  DiAlcIcicn  {{«TKdPtu  tcnn.  tccbn.  ftlr  N«t)mfrtu  gewordni 
iM.  Xnn  in  vprvtändlich  genug.  d«(8  dw  Vsier  die  Vorliebe  a«  einer  Kran  nnch  ihRm 
Solin«  mocbti?  zu  Gute  komtncn  latsnii.  Aber  liier  toll  Dicht  Vorlieb«  eDUclitrideii,  sondern 
lediglicli  EntgtfburL  VuA  xnar  i«t  1^^3.1  »(Iffp,  doM  der  KTtigKborvni-  den  doppelten  Än- 
icU  erhält.  (\'gl.  dagc.  noob  Gen  49  *  I  Rei{  l  f. »  lurnitrhin  fand  nwcr  OeiEti  ^-icikicht 
Btclit  Anwendunit  auf  di-.n  cijrentlii-.hon  (imndbi'gitx  (vcl.  Siai>c  Gesell,  t  WJ.  Buiu,  soc. 
Verhalt  iiiof  der  Iir.  j5  Anm.  Ü). 

16  1^9'^  ''^?'  "'''"  wOrdeB  sagen:  am  Tage,  da  der  Vater  daa  Testament 
macht;  denn  es  handelt  sich  noch  nicht  um  das  thätsächliclie  Austeilen  des 
Besitzes;  er  wird  den  Krhen,  wohl  unter  besonderer  Se^nun;^  (vgl.  Gcd  27),  erst 
bestimmt.  Zu  ^Jl'  ti'p  vpl,  zu  12  ii.  ''iy'fJt  wird  treffend  diircli  5?  illustriert. 
17  Kür  TS;,  er  soll  anerkennen,  sc,  sila  Erstgeborenen,  schlägt  Gb-itz  vielh-icht 
mit  Hecht  vor  "(?;■;  (vgl.  v.  le).  D'.itf-'?  (doppelte  Portion)  wie  11  Reg  2  9  Sacli 
13  S.   üK  n^*n  nach  Gen  49  3. 

b)  21  ls-31  den  nn^eralenen  Sehn  belreffenil,  vgl.  Ex  21 17  Lev  20»  Dtn 
27  ifi.  IS  Die  Verbimluns  TilOi  "HID  noch  Jer  Su  Ps  78  8.  10  Xiim 

Thor  als  Gcrichtsstätto  s.  zu  17  i;  m  den  Altesten  s.  za  19  IS.  20  Für  die 

Richtigkeil  des  MT  '5pl  (Sam.  LXX  '5":^  vgl.  v.  si)  darf  man  vielleicht  22  i« 
anfilliren.  Zu  nt  ohne  Art  s.  zu  5  28.  Die  Verbindung  («21D1  Vv^t,  SrAlemmer 
und  Säufer  wie-  Prv  23  2i  ist  möglicher  Weise  glossatorisch  nachgetragen. 
21  Die  Strafe  wird  von  der  Gesamtheit  vollzogen.  Es  unterscheidet  sich 
hierin  da'*  israelitische  Recht  z.  B.  vom  rOmischeii,  nach  welchem  dir  Vater 
Macht  über-  Leben  und  Tod  Keines  Sohnes  hat  (vgl.  noch  Prv  19  is>;  |vielleieht 
Übrigens  besass  er  diese  nrsprllnglich  anch  in  Israel  fBüHi.  soc.  Vh.  d.  Isr.  29>. 
Die  Rigorosität  der  Strafe  entspricht  der  RochachStzung  der  kindlichen  Pietät 
in  Israel  (vgl,  5 1 ',  Prv  30 1 '}.  die  ihrerseits  ihre  tiefste  Wurzel  in  der  ursprQng- 
lichen  All  neu  Verehrung  haVien  ddrfte. 

B)  2i  22  23  Bestimmung  über  den  Gehängten. 

Der  GebSiigl«  «ull  uii^lit  übifr  Nucht  aiii  Tlaiime  bleiben^  denn  rr  iit  gottvt-rfluclit 
und  Temnrojnigt  diu  Land.  lDWicfi>m?  Iliir  mngf^n  wind«-  animintinclt»  AnachanUDgeD 
KB  Grunde  licgi-n.  Dc-r  Uciit  de>  Unbcgrabcncii  tceibi  allerbaud  Spuk;  nmn  iit  vor  ihm 
tücbt  sieber.  Und  erat  reulit  gilt  diea  vom  GeblagteD,  nerden  doch  nor  die  schliuimsl«u 
Bcupwiehtcr  geliSlnfft.  Di^nn  dtn  Hängini  i*(  nicht  (clbt-r  Mitte),  um  den  Tod  des  Ver- 
bi*('lirrii  herbe iiuTühren.  K>  tritt  ali  denkbar  grüsale  Enlehrung  er»t  iiaclitroKlich  iiim 
volliogenen  Tode^nrieil  liioiu  (vgl.  >Iua  lU  SS  I  Sam  31  10  11  4  1£>.  .So  lange  darum  <?iner 
hangen  bleibt,  gebt  ipin  böarr  (ieist  hemm.  Da*  bewirkt  allctdingit  eine  VcrunrninlguDg 
des  I.aadei.  Da»  bei«>t  aber,  i^brn  Dachdi-ra  dii^  auimi »tischen  Aatdiauungen  vom  Jabwia- 
roui  ii>rückg«dj&i)gC  (ind,  in  jahwi9tisclie:Sprache  UbcnragOD:  dar  Gcbtngt«  Ul  tTti^  n^p. 
vgL  t>al  3  IS.  Von  einer  prakti>c)icn  .\uiifiihrung  diivet  Oetetxea  leien  wir  Joa  839  10  3Sf, 
Ml  87  ST  ff. 

22  DgB^  ist  vielleicht  Glos«u  aus  19  e  zu  n?  K^D  -2  ae  (Dillmaxh). 

9)  22  1-4  Liebesdienste  dem  Nächsten  zu  erweisen. 

Daa  Geacut  itt  «robl  Bearbeitung  von  Ex  S3  «  f.  Freilich  haudell  6»  «ich  dort  OMI 
einen  Zuvatz  {.Kle.iek  Kinl.  I  18.  l'il  Cokhjll  Kiii].>  fi'}.  Er  diirftc  aber  dennoch  älter 
Heia  all  unsere  Stelle.  Dort  in  dio  Kcde  vom  >'eind.  hier  vom  Bruder.  Beachtet  man,  wie 
tirh  mit  dem  Dtn  die  Eiklu«ivi1it  gegen  alle*  Fremde  Bahn  bricht  (vfl,  nein  Bncb. 
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Stellon^  A.  Im.  mi  d.  Fii-mdcn  II.  Alxehnitt),  «o  üt  eine  VcrcncvraiiK  d*r  Lieti««rfck-_ 
Hchtcn  kichter  tu  v^nivUvn  uls  i^tiic  Brwcitcruti);.    Dwu  kommt,  du*  XJ  3  3 
l^gniübur  d«u  Ei&drnck  «(iüI<<rL-r  AuncLunückiiuc;    und  Ei-wi'itertiBg  macbcu. 
tcWint  mir  criya  (ygl.  Mch  4  fl  Kph  3  19)  ddin  f&rblo>rm  .iMi  nfCMiübrr  eher  «eknnd 
vifarood  Tiellcicht  nbnii-'litlitrli  du  uiiji;(Mvöliiilich(?  (■robftMliwIie?)  3if  Es  iß  i* 
tiitAag»geh«ix  itU    Die  Tj«rfn-iiudlicbki>it  ««Jsi  aiit  vi«l  B«»chSftiguiig  mit  Tmtvd  1ü& 
I  Zu  Tl?  vgl.  Stabe  Gr  §  183.  3  Zu  "JSin  tfj  vgl.  zu  12  it. 

10)  22  5-12  Vermischte  kleinere  Vorschriften. 

a)  22  3  Verbot  der  VerhiilluiiK  des  eiKeRcn  Oeschlecliteii. 

Sa  baiideli  »ich  in  diM«[ii  dfm  Dm  eigen  tum  liehen  (ieliot  oiTi-nt'nr  um  des 
geiceii  eioR  Kultattic.   div  bi»  nii>  dem  «friMben,  phSnitiMbL-n  u.  a.  lU-idt-ntum 
i»L    Vir  büren  x.  B.  vou  STinDem,  die  in  Frauen ^i^wuiidutig,  uud  von  >'rait«ii, 
M)Lnti«rttacbt  bei  Proeesgionen  einbvoTO^an.  Tgl.  vnn  Kvnt.»  <viis  Conti.  III  &ü>  Toa 
Apbroditekiilt  In  Aphcknlici'inbtdt:  ,yÜvi4c(  Tivt£  JvSpi^oüx  iv^t(io  siftvö«  t^sfütfOK 
tti;apvijeä^tvut~.    Vgl.  Sjiirii  d.  AT  316. 

5  "^  ist  Dicht  bios  tiewanduiiß,  soüdeni  Alle«,  was  man  auf  sieh  träft 
Zu  nyjjlB  (wii-  liii-r  IK  12  25  16)  !<.  zu  ]•>  31. 

b)  224  7  Stlwnun^  der  Muller  btim  Ausnehnen  riaes  Vogebi««!^». 

Wk'dtnim  di.'ni  iJtn  pigenltimiich,  tcgi  diese»  IJübot  nuf»  Neue  Zeujinii  ab  for 
'täM&WundlicIiH  6«Hiu[iuii);  Htine«  Verf.*  Üb  auch  liiFr  HCbli«>ittieb  vin  rvli^iöiiei  iny^ 
twühin  Motiv  T.ii  UniiKti'  hr-p.  wie  U  S)**?  ViflWicht  int  es  Llox  der  uüIitiirialUcb* 
daukü.  d«r  »m  Beait^n  durob  die  bdiannti-  Fabel  vom  Boidenen  Ei  illuitriert  wird, 
das  Produkt  babm  will,  iai\vt  da«  produciervtid^  Subji^kt  «cboueu.  Stlckkkaoul  deakl 
eine  Übertragung  di^r  Vortehrifl  21  la  auf  da*  Verholten  xu  Tieren;  »ehwerlicfa  mit 
denn  dort  liegt  der  Acceni  auf  der  mornliinhen  Si^lbiländigkeit  de*  Indiridi 
AiirUtllig  tut  bei  riueiu  Gebute.  da«  «ich  mit  eo  Kteiiilirb«iLi  bi.'faiiit.  dir  naci 
liehe  VerbeiasUDg:  die  Scliunung  der  Vogelniotli'r  wird  mit  der  Kbrant;  df>r  meoMhlieba 
Slutter  (&  14}  auf  oinc  Stufr  geitelll.  K>  bleibt  fraglieh,  ob  dici  auf  l>  «clber  tornekfdl. 
Allerdjngi  vo  die  ilrikte  LebeuHoorm  da«  Geaets  {>t,  kano  <e  lu  Grund«  kein»  ITaM' 
•chied  iwttehen  groatcn  und  kleinen  GcboUn  g»beii. 

6  K^^.  T.  n^g;  D'l^rrb^  niclit:  Ob«r  den  Jungen,  sondern:  miUawt  dt* 
Jungen  (Tgl.  Gen  32  r:  Hos  10  i*). 

c)  22  H  Anbringung  eines  Dndigeländers  zum  Sclintz  des  I'er>Micnlciia«. 

Dem  Utn  eigentümlich,  itelmiiiitlirli  wiirdi'  da»  tUcbv  i>3cb  gerne  li''aütci;  i.  B 
«rging  man  ticli  dort  in  der  Kühle.  Vgl.  Jot  2  6  Jdn  \(i  «T  I  Sam  9  'IS  f.  U  11  3  16  n  J« 
Si'  1  Jfi-  Vi  \3  Zpb  l  ü  Ml  :il  IT  Act  loe.  Mau  kuU  «iuem  mögltcbea  UngtüoksfaU  duri 
Anbringung  f  ines  Griländf  r»  (fiß^  bJo«  hier)  vorbeugen.  Deutlich  irt  da*  C>«mu  gcgrka. 
das*  nuui  keine  Blat«cbuld  kontrahiere.  Hat*  man  nämlich  durcb  die  UntetlaMsiif  inv 
Tonrichtfmaaireg«!  für  ct.  cntaiehendeu  Unglück  vcrautwuitlieli  ist.  let  fdion  daa  Pitu^ 
von  Ex  SI  33  f. 

d)  22tt-ti  gegen  gewisse  VernieDgiiogen. 
Veit  beocr  wurden  >icb  dieae  Voncbriftcn  an  r.  S  antdlieMcn.    Wanua  r.ft-t 

aniacben  gekemnieu  sind,  bt  uicbt  aiuxumschen.  Der  Sinn  dieser  Verbot«  tat  ow 
mebr  durehticbiig.  Jede  Sp^cie*  iat  et«a>  fUr  «icb  Ile*t«li«nd««i  nnd  dw  Abaooderaag 
einieliten  gegen  einander  rnuat  *tretig  gewiihrt  bleiben.  Dati  die  Dinge  in  der  ikMa 
(iott  bei  der  Schöpfung  gegebenen  EigeiitiiinlirbkFii  verharren  aolleo,  weil  *ie  rcia  ^ 
gut  aui  >ein<'T  Hand  liftrvnTgrBinsrn  aeitn,  ist  schvi^rlicb  rirbtig.  Der  "1  ln'ipriliinnwlufc 
hat  in  der  allem  Zeit  bckanntliüb  üb«iliau]it  noch  keinen  nennunnrerttn  Einfln«  MUisli 
Eiwfaefaen  di«te  Verbote  eivtiDfhr  aof  ein«  Anachaoungiuruckiiiweisea.  wadievem^ 
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denvii  Pioge  vcni!hjc'd''npn  Knltlcrrüi^n  mcgrhÜrrQ:  dicitc  lollm  nicht  mit  oinhndr'r  vtr- 
mücht  wi-rdc».  Flir  Fäaniunscn  ipc-cicU  (vgl.  v.  9)  dürfte  etwa«  devartiKct  Jui  17  10  ta 
«itBrhm«ii  leio.  Die  Pfl«)^  in  Acker«  uiid  d^  Garii^gewüclise  im  Alterium  i«l  über^ 
liaaiit  mit  )niltiieh«n  BräiiclifMi  völlig  dnn-liMitxt  (Stadk  Auagc«'.  aknd<<in.  linlpn  IIT). 
lininrrhin  »ehoint  gerail«  t-iu  Jmujo  ron  dtm  hier  ViTpöntun  noch  kirine  Ahnung  r.it  hahea 
(88  -'5).  Troti'Jem  »iiclii  WiLLiiciioeK  (Lliu  ä.  AT  lOS)  deu  rni|iruDg;  «■teu  dieser  Wriiote 
in  der  alt^m  Sitte.  Sin  tindm  »ich  inil  unwrji entliehen  Moditlkntionca  !■•■'  19  1!>  Wi>d6r. 
Dt«  DifiVreuiea  siud  ciclil  di'i'arl,  iImb  lio  die  Frage  nach  dem  xeitlinlten  Virbultni«  l)iMd«r 
G«*e1s<  lU  «ioander  eotiiclieidrti  kSnitien. 

a)  0  tler  Weioberg  darf  nicht  mit  zweierlei  besitt  werdeo.  St.  0*^^  bat 
T>ev  19  1»  (TTtT.  Letzteres  kann  ehenüogiit  Verallgemeineninp  des  Krstf-rD  sein, 
als  Ersteres  Einsciiränkung  des  Letztem.  Deutlich  wird  rnj'jDiJ  durch  die  ihm 
appositiouvll  folgcndco  Worte  bestimmt  als  itas  iia/iae,  die  Saat,  i/ir  du  säest, 
antl  der  Er/rtii/  den  Wehdirrges.  Was  tiber  will  E^p'IJ  dnmif  ex  nicht  dem 
HeHigtiim  rerfalle'f  Die  Mimtiuuj;  ist  doch  woiil,  dass  ein  g<?gen  die  G^^iclze.*- 
Torschrift  besäter  Weinberg  zur  Sti-afe  für  den  fehlbaren  Besitzer  als  Dtflf  vom 
fieüigtuni,  d.  h.  dfu  Priestern,  in  Beschlag  genommen  wird*?).  fi)  10  Ochs 
und  Esel  solk-n  uicht  »u  ctnen  Ptlug  iiiige«paunt  wurden.  Lev  19  i»  hat  statt 
pHUgen  lassen:  »ich  begatt«»  lassen.  Hat  der  Spfitere  die  alUu  ideale  For- 
dening  den  möglichen  Verhältnissen  angepasst?  Heutzutage  noch  kann  man 
gel<^;ootlich  Oehs  imd  Esel  in  PalüstiDU  zusammen  angespannt  sehen.  -jj  11 
man  soll  nicht  aus  Wull«  und  Linnen  Zusainnicngewühenes  tragen.  Die  Deu- 
tung des  uni«emittMchen  viell.  .Ijtyjiti scheu  Wortes  I5?K?'  ist  ganz,  unsicher;  was 
wir  aus  unserer  Stelle  erfahren,  ist  blos,  dti^s  tf  aus  Wolle  und  Linnen  zusAUiuien- 
gewebt  ist, 

c)  22  li  (iebot  der  <iewaD4qiusteii. 

bat  Ijpbot  riüit  xicb  liHtUrlich  AD  das  Kleiderrirbot  v,  1 1  an.  .^oR^Uhrl  tcehrt  «a 
in  P  Nam  10  37-41  wieder,  w«  da»,  wa*  hier  0*^*11  hciatt,  n'I*i  fft^iuiticit  i«t  (=  xpäs^rsS« 
dei  "Sl^  Tgh  ScneuKii*  n  '1S4).  l>ie  Stelle  in  T  ma^  udb  aricb  auf  die  uraprUn^liche  Be- 
<lcatun|[  dicKr  (|iia«ion  fdbreni  nr:  ■othnu  nach  ihr  MriiiiiRnini;i;:r-i<-lien  stin  (vgl.  <iS  raap. 
II 18);  diM  i»t  limdruiimg  von  dem,  wm  fröber  Amiilftte  waren. 

12  C^J  in  diesem  Sinne  blos  hier  (vgl.  1  Reg  7  i;).  niDS  ist  das  Ober- 
gewund,  das  Nachts  zugleich  als  Decke  diente  (vgl.  Ex  23  !«).  Num  15  ss  bat 
dtts  ultgcmeinvru  1}$. 

II)  22  13-23  I  Gesetze  betr.  eheliche  a*äv7iiOM. 

Folgende  Fälle  werden  ins  Aiii;'.'  ^i.'fLi«st 

ai  lU-r  Mann  be.fthuldigt  sein  W-ih.  sie  sei  twitn  Einlrtlt  in  die  Ehe  lUcht 
ni<-hr  Jungfrau  geneften  32  is-^l,  und  zvitix  ist 

et)  'JS  1  J-iB  diese  Heschuldigunp  unrichtig,  13  nijtJlPl  auf  der  psycho- 

logisch feinen  Beobachtung  beruhend,  dass  nach  befriedigter  Begier  die  Liebe 
in  ihr  Ut-gunteil  umschlagen  kann,  und  besonder»  charaktiTislisch  für  den 
schnellen  Stinimungswich»«;]  des  Orientalen  (rgl.  Ü-l  3  11  Sam  13  i:^).  14 

B*15^  nV^5  ist  schwierig  genug,  das-s  Ki'lKin  rSjntax  §2G7a^)  dafilr  1  rt"lJJ(vgl. 
34  1)  vermutet.  Doch  mag  DnxMAX^'8  Erklärung:  Mutwilligkeiten  von  Boden, 
d.  h.  leicklainnitf  erdic/tfele  Heden  genügen;  für  diu  Richtigkeit  di.-:^  überliefertou 
Textes  ßlllt  seine  Wiederholung  v.  I7  doch  stark  ins  Gewicht.  Der  Mann  bringt 
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die  Pi'flu  in  rift'entliclien  Vernil'  mit  seiner  Anklage,  er  habe  die  B'^^UQ.  d.  1 
nicht  abstrakt  .TungfraHschaft,  sondern  doruo  sicbtbtin-  blutige  Spuren,  auf  dt 
n^t7  (v.  17)  Dicht  gefunden.  Was  für  ein  ScLiinpf  dies  für  d8>  Wejb  bedeuK 
dasu  Tgl.  Michaelis,  iiiusai»clies  Reclit  g  &3.  15  Vgl  21  ipl  ^v;  M« 

im  K^tib  im  ganzen  Pentat.  (autiser  2ä  i«)  für  beide  Geschlechter.  IT  Die 

hier  beflchriebene  demonstratio  ad  ocoIob  mit  der  n^dp  (Bctttucb  wie  z.&Ei 
iJS  u).  weicht-  die  Eltvni  der  Braut  aufbewabi-t  haben  mSs^en,  findol  sich  bn 
vielen  uncivili^icrtcu  Vülkcni  bis  in  die  moderne  Zeit  (vgl.  Micbaku.«  Ut-t. 
18  Die  jüUchtigung  bestand  nach  Josephl'»  Ant.  IV  8  S3  in  den  üblichen  40-1 
Schlfigm  (S5  3).  Da  aber  die  eigentliche  Strafe  doch  erst  v.  i»  folgt.  dOrfl« 
m.  E.  llf^  (vgl.  nam.  21  n'':  on«^  Jina?'  t6\)  nur  auf  strarcude  Worie  lii»- 
weisen.  19  Diu  100  Silbersukcl  (—  250  M.)  werden  dem  Vater  der  Fno 

bexablt;  denn  die  VcrlHumdung  hat  auch  ihn  gelrofl'en.  als  h.lUe  er  nicbt  Ob« 
seiner  Tochter  gewacht  oder  sie  betrügerischer  Weise  als  Jungfrau  aasgegeben. 
Das  Scheidungsverhot  ist  Strafe  für  den  Mann,  sofern  e?  ihn  der  Müglicbktit^ 
beraubt,  sich  mit  einem  andern  ihm  birjser  Kusagendcn  Weibe  zu  verkinlBi^ 
denn,  wie  STKrKRNAOBL  richtig  sagt,  neben  ihr  ein  zweites  Weib  ra  heinli 
ist  zwar  erlaubt  (21  i:^).  aber  nur  reichen  Leuten  mClgliclu   Ob  allerdings  die 
Gesetz  zum  Segen  des  ehelichen  Lebens  beigetragen  hat.  ISsst  sich  bezweifeli 
Zu  ^nf:  n^.  eine  Tochter  aus  J..  vgl.  ÜBS.-KAüi26CB'e  §  127 o;  xu  ^3»*i6j 
s.  zu  1 2  1 T. 

p)  222of.  die  Beschuldigung  igt  richtig.  21  Dass  die  Stetiiii 

der  Schuldigen  vor  ihm»  VattTs  Haus  vor  sich  geht,  ist  Rlr  diesen  mit 
Schimpf,  so  gilt  v'ie  er  umgekehrt  im  Falle  der  Unschuld  seiner  Tochter  anf 
uine  Kntschüdigung  Anspruch  hatte  (vgl.  v.  i«).  Aber  es  ist  auch  wichtig  dtn 
die  Beslrftfuug  da  «rfolge,  wo  die  Sünde  begaugeri  worden  ist.  Der  Ort  »ähft 
bedarf  einer  Sfilme.  Zuiu  ijtrafvollzug  vgl.  31  si.  rf>^}  in  religinsera  Sioir 
wie  z.  B.  Gen  34  -  11  Sam  13  u.  Entweder  ist  n'S  -  ivas  (t  B.  Gen  Uü 
vgl,  Gb8.-Kaui-Z3cuJ«  §118 g),  oder  ob  ist  mit  LSX  Sam.  nUBJ^  zu  lescii:iBB 
Kurenhaus  machen. 

h)  22  Gemeliier  Ebehruch  ist  mit  dem  Tode  beider  Schuldigeo  zu  W- 
strafen,  vgLSi?  Lev  18so  SOio.  Ub«r  entsprechende  Gesetze  b«  nnikni 
Völkern  s.  Posr,  Studien  z.  Entwicklungsgcsch.  d.  Familienrecbts  358  f. 

c)  23—27  VergeHalllgung  einer  Verlobten.  Hier  wird  unliirschiodeo.»" 
der  Fall  vorgekommen  ist :  denn  je  nachdem  ist  ihre  Mitschuld  zu  bejahen  cAi 
zu  verneinen. 

a)  23  f.  i  n  der  8  tad  t.  Hier  hätte  sie  um  Hilfe  rufeu  kSnnen;  da  äf  d*i 
Vergewaltigung  über  sieb  ergehen  lies«,  ist  sie  also  gleich  schuldig.  23 1^' 
die  Verlobung  durch  Bezahlung  de.<t  1^  (an  den  V'ater)  geschieht,  wird  sdua 
durch  sie  das  Mädchen  Eigentum  des  Mannes  und  kann  daher  aU  s«ii)  .W«^ 
(v.  s*)  betrachtet  worden.  Entsprechend  findet,  weil  d:is  Mädcben  durdifc, 
Verlobung  der  Vormundschaft  seines  Vaters  entnommen  ist,  24  die  Strafe  Arj 
sein  Vergehen  nach  der  Verlobung  nicht  ror  dem  vSterlicbeii  Hau««  wie  T.u| 
sondern  am  Thoro  statt  (vgl.  17&). 
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ß)2S— 27  suf  freiem  Felde,  wo  dem  Müdcbea  alles  Kufen  niclits  ge- 
nutet hatte.  Es  «ulKin-ioht  niedoi'  dem  luildeu  Sinn  des  Gesetzgebers,  dass  er 
ohne  Weiteres  die  lindei-ndeu  Umf^tliude  in  Kratt  treten  ISsst;  aß  sich  kfitiKte 
e»  ja  auch  in  diesem  Falle  mitschuldig  gewesen  sein.  25  p^n;j  spec,  von 

Notzuciit  wie  II  Saiu  13  1 1.  26  Möghcli  dass  V.  2«''  vom  Runde  bor  ein- 

n&druiigeii  ist  (  Stecbknaobl),  woIüq  e»  ioi  Gedanken  an  19  li  ein  Leser  ge- 
Bchriebeu  haben  mag.  Der  Vergleichungspunkt  ist  darin  zu  suchen,  dass  in 
beiden  Fällen  das  Opfer  dem  perfiden  Überfall  gegenüber  machtlos  war. 

d)  2SC  Vcrgcwalllguns  einer  Ledigen  vgl.  Ex  32  isf.  28  liest  LXX 
am  Schlusx  K^l.  Der  Plural  scheint  vorau-^zuset/en,  dus#  das  Mädchen  mit- 
verscbworen  ist,  welcher  Aunaluiie  Rpcni  (vergewaltigen)  nicht  gUnstig  ist. 
Aber  auf  Schuld  oder  Unschuld  des  Mädchens  wird  hier  kein  Gewicht  gelegt 
In  allen  B'ällcn  hat  der  Mann  dem  Vater  50  tS«k(tl  i=  125  M.)  zu  geben;  das 
ist  nicht  ein  ätrufgeld  —  die  Straf«  bevtcht  vieluielir  darin,  duss  der  BetretTeude 
sein  Weib  nicht  t^ntlasi'ßn  darf  (».  lu  v.  loj  —  soudern  der  11Tb,  dadurch  er  dem 
Vater  die  Tochter  abkauft.  Der  Preis  wird  ein  durchachnittlicber  sein.  Für 
einen  Sklaven  bezahlte  man  30  Sekel  (Ex  -'I  aa}. 

e)  23  I  Veriwl  der  Ehe  mil  der  Sllefniuller  (^  V?^  ntf)<). 

I  Dndarnh  vünii:  A'tv  „Decke"   (tu  1f?  vgl.  xu  Rt  3  0;  Lev  1^  S:  i^'^ii  rfiys  diu  Schua 

I  des  Ttt4:ni)  aurgcdccki.  Dnu  in  praxi  ilcrgkichcn  chctichi.'  Vcrtialtcitie  ciuiralcti,  leiten 
8t«U«B  wi»  Geu  3^32  4!»  4  II  Sum  JT  Wilt.  I  B«g  M  17  38  H«  '£ilO  Tgl.  im  NT  I  Kor 
Bl.  Für  RntipriicbeDdes  iu  Arabiuu  vgl.  Swtu,  KiusUip  tififf..  im  rGminohen  Syrien  Himsi 
und  Sjiaiiü  Syr.-röni.  Ri-chisbuch  g  109.  \Vcit«T  als  hier  rcrbruiti^t  «leb  übiT  um>rluubte 
Vemodisubaftii^h«!  Lm-  IS  elf.  2011  ff. 


12)  23  2—9  Ausschluss  aus  dem  Gemeindeverband  und  Aufnahme  in  ihn. 

Gcgi-n  dii!  L'npi'iiiiiüliclikrh  dii'U'r  ]'Rritn]iir  hnbc  iclt  uualiihrücli  in  ni<!ini'Tn 
Baeli«,  Swlluiig  J.  I»r.  tu  d.  f  remdou  IiJ--I45  gehnndult.  Die  dort  aurgt'fülirWu  Giiiude 
und  in  Kürzr  folgende:  1)  der  der  geialliclieii  Spnicbe  der  Dschnxiliselien  Zeit  aDgrliärip 
Sfmebgebrftucb  toii  m.T  Srt|3,  2)  dnr  Widcnpruch  ta  .ie»  hßsff.  3)  xu  Jcr  40  11.  wdche 
St«ll0  ciD<!  auüiTL-  SumniuDg  Muüb  und  Aiumou  g<.-gciiübt!r  vorauHSutiti.  Uud  umgekehrt 
bfttlc  KÖDJii  Joain  tchwrrlich  im  Vcrlrauco  auf  das  Ptu  srini^Q  J^iig  gingen  drn  Ägypter* 
kSuig  uiiUniummcn.  tvniin  in  ncincin  llv*eu.bucb  ichnn  r.  »'^  gi-BtaodcD  hüUt-.  Nur  eis 
Wahncbi^inlicbhoita^L'uud  lii^gt  I)  in  Xtb  13  I  f.,  indem,  weuu  die  EaUlebuiig  dee  Dtn* 
und  P*«  In  die  zc^itlichc  Nlbe  ihror  IVoiniilgstion  gertlckt  würdrn,  konsequiuiter  ^^'ei•c 
«in  Gleicb«g  für  diciei  Gciuli  ftutuuRbmoa  wäre,  5}  in  der  Wahl  d«>  Wort«  ^>BI?.  da« 
vielleicht  Scbini|if[ianiv  tyexiull  für  di«  Sprüntdingu  aat  dcu  Mitcheben  cur  Zeit  K*r*> 
Nelwinisa  iit  |,vgl,  Sach  9t  mit  Xeb  I393f.  und  *.  dazu  a.  a.  O.  iASj.  Üinun  (iründea 
b^bo  icb  Jetzt  <)}  cinrii  ncuaa  biaKuiufügi-n,  di-r  mir  boondcn  »cbwcrwii-gL-cd  (cbi-int: 
Bekanntlich  k'«eu  wir  Jer  948  fT.  von  der  Äusfubtuug  «iue*  diu.  GcteUes  <IA  IS-IS,  vgl. 
■puc  lö  13  mit  Jer  34  Ul.  Unl.i^r  dnui^n,  wnWlii'  sieb  in  fricrliRbn'  WcIsr  Jnbire  dazu  g«- 
lob«n,  neunt  JvrL-uua  ausdrüoklicb  D"Dipfi  (3'1 19).  Wie  wBri-  dii.-»  wöglicb,  wenn  ii«  durcb 
da*  gleiebc  (icsclt  vom  7i\n\  ^rtj;  au«g«H(:b1iitii>ii  vrurdcu  nSri'i)':'  Kurzum,  ich  glaubn  trotz 
Tertebiedentlicbcm  Widcraprucb  (M,  Mktkr  Enisti^lig.  d.  Judentum!  229  Auui.  1,  fitetK- 
KRBCBT  GOA.  lUdT.  iitWi)  imüiieYcTuutung  ucberoiatiigdiür  Abfatrucigineil  aufn-obt  crbalun 
ta  küniivn,  und  iirar  li«iise  ucb  di^ees  Geielt  t.  B.  sehr  gm  ni»  oina  an>  dr-r  Arbeit  d«( 
Esr  10 14  ff.  genannten  Auatcbunc»  hi^rvorgcgnngcnr  Vomchrift  TcratebL-a.  dcrvn  Verfuwr 
vielleicht  ty^iii  Haupi.  Kira.  war  ivifl.  23  7  mit  Ear  H  13}.  Gegen  dies«  Au«ettuug  Bmi  aicfa 
aiu  Tbr  1  10  keiii  Gi-gengruad  eu>ui.'Lmeu;  duini  Tbr  1  gvbört  telber  dor  aadioxüiicfaen 
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Zeit  n,  von  430  sn  (i.  BcnnE  KHC  za  Tlir  7ff|.  Alkrding*  li»M<  sieh  nielii  hq[KiIr^ 
wie  dftmaU  Sist.  hSttca  i-niBteiieii  liDcnuE.  Aber  iiAi  trage  kein  Bi-deukED  t.  i-j  nad  iL 
alt  nngloiclizeitigo  Itettnoilluil'.-  d«>  Or-seu«*  tou  ^onniler  zn  lrvaii>-ii  aod  mii  l-*<ii*«^j 
1T40D  D$tiK>  hin  iu  di<'  Zrit  Jonaihanü  oder  Johann  UyrkaD«  hinilv.utrchcn.  Zu  <>iui 
rnnrcuTi  k-bhafteiD  FrüUitt  ilugegeo  0-  C-)  *■  ta  t.  e  und  vgl.  übi-cbAupt  die  Atulqna(; 
TOU  T.  8  f. 

2  n^i  V^s^,  eig.;  durch  Zerdrückung  verwundet,  ist  BczcichniiDg  der 
Kastrierten,  flenttn  Doch  in  znrtem  Säuglingsalter  die  Hodpn  iD  wuniMB 
Wasser  erweiclit  uod  dann  zertjuetscht  worden  sind.  n^Etfnna  ist  dage^ea 
der.  dem  die  Haniröbre  abgeschnitten  ist.  Sofern  derartige  VerstOmmehmga 
im  Dienste  iindirrcr  Kulti-  vurgi-uommcii  wurden,  geht  der  Protest  dafrtfeo 
aus  dviuselbi;n  Mtitiv  wie  gegen  die  Trsuerfjehräiiclie  (14  i)  henor.  Scboo 
daraus  ergiebt  sich,  dass  hier  illiT  ^iip  (anders  noch  Mch  2  s)  die  kuUiMrbeBe* 
deutung  bat.  deren  Voraussetzung  der  Gedanke  der  Theokratie  ist,  32a 

1I9P  vgl.  die  Li'xx.  Diu  Ktjmologie  des  Wortes  ist  ganz  unsicher-  Dassehal« 
Geschlecht  wird  genügend  durch  D^IITT^  4  oiklärt.  Bei  dem  ge^on  Anun»- 
niter  und  Moabiter  gelichteten  Gebot  denkt  man  wegen  v.  3  meist  an  derea . 
blutschänderische  Herkunft.  Das  wäre  natürlich  nur  begrQndet.  venu  die 
selbständige  Motivierung  5  f.  wirklich  sekundär  wäre.  Das  ist  aber  mit  ^cW- 
beit  nie  zu  trnt^clieidcii.  Ein  Ausgleich  von  v.  a'  mit  äsü  ist  zwar  nicht  mimO^- 
lieh,  sofern  dort  vom  Verkaufen,  hier  von  freiwilligem  Kalgcgenkommru  (»fL 
Jes  Sl  14)  die  Rede  ist,  aber  er  wird  stets  gesucht  bleiben.  2iir  ßileaat- 
geschichte,  auf  die  im  Dtn  blos  liier  Bezug  genommen  ist,  vgl.  Num  22— H 
^ec  23  5.  Der  Übergang  von  v.  6*'  zu  7  offenbart  die  ganze  Rnifemi^ 

vom  Utk  Gebot  der  Liehe  (I  Job  4  1 1).  Zum  Ausdruck  Tgl.  .Ter  2'J  :  Esr  9  it 
8f.  i>ie  Empfehlung  der  Edomiter.  und  Agypterfreundschuft  nimmt  9cli>ä 
der  ganzen  Tendenz  des  Dtna,  Israel  von  Alltni  auszusondern,  was  nicht  Isnd 
ist,  wunderbar  genug  aus.  und  erst  recht  merkwürdig  ist  die  BegrUaduiig  & 
die  Agv-pterfrcundschuft;  »ie  wird  sonst  gebraucht,  um  zur  milden  Gesiomnil 
gegen  die  Armen  aufzufordern,  gerade  weil  die  IsraeliUm  wissen  rnftssen,  ww 
schwer  einem  13  ums  Herz  ist;  und  diese  Erinnerung  soll  sie  |>l5tzUcb  nr 
Dankbarkeit  gegen  Ägypten  anspornen!  So  widerspricht  sich  doch  fcao 
Schriftsteller.  Dass  die  dritte  Generation  in  den  S71;  hineinwächst,  ist  auch 
Hes  47  3!  angenommen  und  entspricht  z.  B.  der  Aual<^e  atbeniscber  VertiäH- 
nisse  (vgl.  mein  cit  Buch  173).  L'msoweniger  muss  Jer  36  u  {Qtsxwbkbcbt 
Lc.j  gerade  unserGesetz  voraussetzen.  Gesetze  folgen  der  Praxis,  vie  sie  skb 
an  langer  Hand  ausgebildet  hat. 

13)  2310—15  Über  Reinheit  des  Kriegslager»,  ^gi-  in  P  Num  öt-t. 

Sohoa  in  alt«r  Zeit  galten  dir  Kriege  brads  aJs  Jahwe*  EmgiMuid  Mmit  sbrl«» 
Heilig.  Jahno  (Og  pcrsönlieb  iJilc  titt.)  oder  Ju  Hiuen  PalUdiiiin  iXum  IVUt.  IS«i 
4  3  ff.)  mit  dem  Heere  aua;  dafür  war  lon  Seiten  der  uciuchticUen  Triln'harr  ItiiaW 
gi^onlert  (Tgl.  11  Siud  11 11  ond  den  Auadrack  ^ijn^O  ^^>.  Aus  dicwr  Anvcbamuig  fli*> 
da«  vorliegende  Gebot  hervor.  In  wiefern  e«  piaktiscli  durchfUhriMr  i*t,  künuarn  ia 
Vaif.  w«nig.  £r  «pricht  wieder  al«  VAÜkoinmcattor  Idcalirt.  Cbaraktomiiach  bt  d»b< 
aber  uio»  rein  phjvisclie  Aafranung  dei  Heiligkeit.  H«it<gk«it  und  Brinlirii  nadKocn- 
lattMgriff«,  lind  wio  iuuerlicli  Keinbfil  nod  UnTeiobcii  geraiii  lind.  zeigt  tcbM,  danl* 
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Dtn  93  » 
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;,  Tom  Einen  iiu  Acücre  duKib  rin  ladiKlich  luiterc*  MittrI  irr.iKhicht.  Dw 
TOii  reit)  und  iinteiu  bohamcU  kbw  d«ui  Wrf.  achoii  iu  «iui^r  Wirtn-,  <Iui  diu- 
Naturpmicin  für  ihn  krin  Adinphoron  itt;  er  1i*t  scinn  unrriiK^  SniUn.  uaij  d*  )ii«  doch 
DnvtrnDiMiliidi  sind,  luumi  mau  nuiiungan  immio'  wiedvr  su»  derüottui[omrinwhaft  hvnuis- 
tretcn,  um  lich  ihiii>n  xii  uDt«rwerfrn.  Dr«  im  wob)  im  Äuge  tii  bebalten  ueu«ra  Vur- 
Mcbpn  gegenüber.  nrekhRdio  iamcHlischc  NutiirftuffanuiiKiütimutiichlipaRlicU  optimiiiiKk« 
liÜMWllvci  wollen.  Kaum  ciu  A'olk  ist  jirüdcr  f^i-wncn  bI»  dir  Juden,  und  dni  i«t  im 
(iraadn  für  flie  nicht  diu  hi-»U>  Zficlieo.  Übrig:«Dn  ball  SriDB  (Ausgow.  akad.  Red^n  39^ 
r.  12-ia  für  jungu  Sppkiilalinn', 


10  Zum  Akku«,  nsqp  (vgl.  11  Iteg  5  2)  a.  GE«.-KAtrra8CHS«  §  118  d£ 
It  ^7!P  =  nip  p  infolge  eines  ntichllichen  Begeifnisses;  zu  denken  ist  an 
Samenerguss  (Lcv  15  la  vgl  II  Sam  II  ii).  12  Die  l'iireinheit  dauert  bis 

zum  B«giim  dus  neutu  Tagos  d.  h.  bis  zum  Abuud;  vgl.  Lev  lö  le.  13  T 

bezeirLiiet  liier  deu  seilliclt  abgelegcDcn  Ort,  „Abr^rt-*,  14  "TH^  sonst  den 

Zeltpflock,   hier  eine  Art  HHndschaufel.    Zu  ]It(  Werkzeug  (einige  liand- 
Schriften  TJW;  LXX  Vulg.  I^t«,  CJOrtcI)  s.  die  Luxs.  15  .labwe  geht  im 

Lager  um  (Tgl,  Gun  3  »)  wie  ein  üdi<t,  der  Ificht  verscbeucht  wird  durch  etwas, 
was  er  nicht  aeheu  kann.   13^  1^!!>  eig.  eine  B1öH»e,  naeb  24  i  wnb)  xienilioh 
allgemein  zu  fassen  «^  etwas  was  gerade  nicht  blos  liegen  sollte,  wa.1  blos- 
l    liegend  das  Auge  verletxt. 


14)  2316  17  Verordnung  betr.  einen  entlaufenen  Sklaven. 


I 


Dt'nva  d<;m  Din  wi^pr  ni gen tfim liehe  Ocm-U  trvhörC  iDhultlicb  in  den  Kreis  der  xu 
Omrtcn  der  Hüfahcdürftifren  i-rlnui-cen  Gebot*,  v.  ir  ifhi-iiii  iu  dt-r  That  die  uuuerdin^ 
Miebt«  DiiuViing  KU  [VL-htfuTligeu.  da«a  n  »ich  um  «it)en  au#  fcv^mdr^m  Land«!  rntfloboDcn 
i«nirlit.  Skiavpn  iiandi'it,-  Ko  giii  »orgt  Isrnrl  für  din  Scinca,  «tel«  de»  Vorauge»  ibrer  Ab- 
»tammiuig  »ich  t'riiiucrnd.  Bei  den  Pliilistcm  i.  B,  »«heiul  e\n»  enWiireoheod*  rrftsi« 
nicht  bestanden  tu  haben  (vgl.  1  Reg  S  39  f,>.  Ubi'ig«Ti*  zeigt  t.  17,  wie  durah  die  Auf- 
iiahmn  einn«  loluhon  Sklaven  lich  ^in  Hörigen verhüttnii  anbAhnen  kann;  denn  der  Zu- 
gi^ltobi-ne  verfüg  natürlich  nicht  übur GrundbesiU,  sund-.-rn  mus»  tieb  (aJeGer),  um  »einnn 
l.eb«u8uiilerhBlt  «u  bekommen,  in  die  (^ienicl«  eine*  Blirgcrs  dr*  Urtc«  bcucbon,  In  dem 
CT  lieh  enuchlicMt  lieh  nufxuhalleii. 


15)  23 18 19  Gegen  Hterodulie. 


Eedesoh»!  beiisca  die,  diu  sich  im  liioaiiv  der  GoULeil  und  ihr  zu  Khrtrn  proitl- 
taiorCD.  Kg  gsb  männliche  und  weihlichn,  und  dpr  Krlrag,  dm  nie  nus  ihrem  Gewerbe 
cogen,  wurde  der  Gottheit  aU  ilir*um  Voraus  gtlobt  (lir^V).  d.  Ii,  dem  Tempel  zuge- 
wecidet.  Er  lieiwBt  bei  den  Wfiibem  \i!\l(.  HurviilobM  (vgl.  Ho«  !M  Mcb  IT),  bt^i  den 
^EüßniTn  „nmid<>geld''.  a^3  inbfint  nneh  Alasigahe  dar  Ituchrift  de»  Atitnrlctempeli  tu 
L»ro»kii  (C.J.S,  I  1  Xo. ee»  tenn.  tecbn.  dtr  B«^p  gewesen  ru  «ein  (»gl.  X'ivt;  Apk.Iob 
Sä  15)  —  vielleicht  in  geliät«igem  Sinn«,  denn  der  Hucd  galt,  alii  bi^üondnr*  unreine«  Tier. 
Von  «olcbcr  Hierodnlic,  wie  ri«  in  kaniumil.  und  phünic.  Kulten  üblich  war,  boren  wir 
uaÄT  Gen  38  31  f.  I  Reg  M  3*  15  IS  JK  *7  Am  a  7  Hub4U  Hi  3(i  14  vgL  Jm-ftS  6  8f.  18. 
Zur  AuRTilhroiig  diese»  (JesctiM  ».  II  Itcg  23  7.  lieachiennwett  iit,  wie  im  tRrm.  iS^g  der 
urvprünglicbc  Beicrifl'  rnn  thß  irum  Voisehein  kommt:  tfott  und  «einem  Kuli  au<i«u[iderQ. 
und  «chon  diese  Eine  Thateaehe  dürfte  ^''^[lügeii.  Bedenken  gegen  dl«  An»cbaunng  KU  cr< 
wwkoo,   alii   tlössi'n  Itflligion  und  Sitllichk^it  nus  (-inT  Quellp. 

Zu  19"  vgl.  ZU  IS  :n. 


16)  23  20  f.  Ober  Snsnehmen;  vgl.  Ex  32  34;  in  H:  Lev  ib  aa  f^ 

Ps  lös. 

Zun  Vent&ndiii*  iümc«  U«MtuM  i*t  auf  die  ollfc.  ßem.  und  die  Erklirunc  ran 
l&t-n  xuracluuirvüou:  Darkben  iunerlialb  tatseb  taüm  gKDs  uud  gv  aour  d«B  G»- 
wcliUpuiikl  der  Bfennli>;izi^knit ;  iv»  GMchüJ'le»  blo«  tni  Verkekr  mit  dpm  Luidfafrcmdot. 
mit  dorn  tnnii  übiTbaupt  uuf  niidiTm  Kuhc  »lebt  (vkI.  hu  14  31  13  3).  IHa  bicr  gcs«beBe 
Zinsverbot  bai  d&b<<r  mit  uiiaeriT  uiodt^u«!!  wuti-iillicb  ftiid«'ni  ruodierUu  Gtwcbäftaofdauiig 
überUaupt  nicht*  xn  ihiin.    XHhnr  tirhi  ihr  dagegen  Mi  3^  ST. 

)7j  23  22—24  Über  Geliiibilfl;  vgl.  die  AosfUbning  in  F:  Nuu  30  spec  303. 

Niolit:  nicht  g«lob«a  hl  Slinde,  wob)  abi-r  Gelobtet  nicht  baltm  (vgl.  Koh  bStX 
Dms  dieie  GoIÜbdc  in  .IcruMlirii]  zii  vollbriiigpu  aind,  bnl  lä  4  II  17  29  jfcai^psm  eik- 
ge«ehürft.  Hier  liugt  drai  VitL  blo>  ditmii.  xii  ihrer  nachen  und  pünktlichni  ErluUung 
ftuTiuford«!!].  Vif  tief  di«  Lücke  zwiscbeu  VerkprecbeD  uud  AusfUbruDg  Doi:h  f|iit«r 
klsITU.  i«igcii  iiani«nllicb  die  l'ulnidi,  die  immsr  virdcr  (1,B.7S12)  uuldiccatapraclunde 
Aufforderung  «urünkkuinmeQ. 

Zu  22'?  vgl.  16 »''\  Die  Konstruktion  24-  ist  nnbthylfcii.  D»  njT} 

adverbii>llLT  Akkus,  wie  Hos  14  ^  zti  SL-in  scliuiiit,  binktm  diu  Schlussworu  so 
H^ir  nacti,  dass  St^rk  (10)  und  t>T>UTEmiA(iBL  sie  streichen  wollen;  alleofaUi 
ist  /.u  Obersftzpn;  pn/s/irrcAfm/  äevi.  äatts  da  Jahwe  freiteiHig  gelobt  kail. 
ttas  du  mit  deincin  Mtiiule  ausgesprochen. 

18)  23  25  26  Zwei  Concessionen  zur  Stillung  eines  augenbllckltchen 

Bedürfnisses. 

Dia  b«idcii  Gcboiv  konunea  dem  Bcdürfnii  dei  Ilanpiiicn  in  dem  Mam«  enlgcgOk 
^  tie  luglviek  d«!!.  auf  d^<««ii  EfittHc  irr  Betr«ff«idi'  hvidfiu  HuiiKvr  abhilft,  tot  CÖiaB 
fBklbari'u  HingriiT  in  ii^iu  Kig^jitum  »chUtteii.  LXX  hat  diu  Vnrte  in  amifekebrterRcilieii- 
folse.  Sdir  leicht  kann  oiu  Abicbreibnr  trctrc^ii  doi  gtcichlauteiidea  Abfang«  ta  dMIwcil* 
Oaboi  geraleii  «eiu  uiid  dauu.  teiuvii  Fehler  buiuerki^ttd.  daii  «tato  iwcbgcto^ns  bab^ 
Bekanntlich  (pldi  das  «weit«  im  Loben  Jeau  eina  Rollo  (vgl.Mtlälff.  Mk  22301  LkSlCA 
und  13  irt.  eitler  der  (cbürfaU-D  Züge  in  dor  Chainkti^riKtik  der  Pbariiüvr.  daaa,  wa*  klar 
als  Wublilial  in  dm  Bediirfiii«H«ii  d«a  allt£glichi.ii  l^bena  eracheint,  for  *i«  antA-  dit 
Bubrik  der  Arbeit  fällt,  dii>  am  Snbbatb  ku  thun  nicht,  erlaubt  laL  Netiei«  BeÖMail 
wiisrii  davon  lu  berichten.  Uad  die  biej'  kodltitiertu  Sitte  heate  noch  in  Arabiea  pK 

25  sn??!?-  Akkus,  der  Art  und  Weise:  so,  dass,  d.  li.  bU  da  t«lt  bM. 
26  Tt^^  (blua  hier  iui  AT)  U«tüicha«t  die  uocb  loitcliige  Aiire^ 

19)  24 1-4  Auf  die  Ehescheidung  beziigltchos  Gesetz. 

DerMuNu  durf  dun  Wc^ib,  vou  lii'm  ■■.v  ti-iV.  ^'t'^chinli'u  hat.  uicbt  nieder  auf nehi 
nAcbd«iD  e«  aiiie»  and«ni  Matiuea  gcnuiiJi.i<  i't.  Uiircb  eine  iwcito  Ehi^  nfcmlieJi  lata 
für  ici&cD  erilcn  Slann  l^nicJit  für  einen  alilaliiti  driltcol  uDrein  gewutdeo.  InitMfera^ 
Der  Grund  i>t  uicbt  guiur  du  reim  cht  ig.  Vielleiclit  itX  ea  der  nalÜHiclM'  Abwtiea  daror. 
das;  der  Alann  aich  mit  i^nem  Wirib«  wieder  vvibiiide,  nachdem  ca  mit  einem  aadaRi  a 
Üciicbliobcr  Gemviuiwbaft  vereinigt  gewcneu  tat.  £i  bat  m-äbreud  di«*er  Zeit  fnr  ibn  ta- 
Kuaigcai  in  Ehebruch  gelebt  (vgl.  Ml  b  33),  «vlcb  letxlerer  dav  Weib  slUrdiitgt  .uarm' 
imcbl  (vgl,  Lov  16  20  N'am  ü  )3  14  30),  An  lich  wird  da.'  Rvebt  der  Ebeocbcidune  —  oal 
daa  ist  wobl  la  bc*vhii.-n  —  durch  uniicr  Geietx  einfach  ulillachweigend  lugeaianden  |*|1. 
dagg.  22 10  'JU),  Nur  leicLlaiiiDtg«ni  Kiit'chlu«*  dl«  Ehe  i»  16«od.  wird  gaa1«neTt  ivfL 
ipütrr  Mal  S  IS),  indem  dem  Alaun  die  Möglichkeit  entzogen  wird,  ecin  eullaaaGBe*  Wtik 


« 
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wii-d«T  in  «ich  in  iiebDieii.  Du  bedeiM«!  übrij-enit  gcgi-u  frülicr  offt-nbar  i'ini!  Nnueruint 
(Tgl.  Uoi  3  II  Sun  :i  13fr.).  Xadi  dnn  Korau  im  di</  Verbeiratuu}-  mit  tiiipiu  aiideru 
genid«iu  Bediiijjuu},'.  ilsii  lUs  Wrib  vom  nnten  ^[nn^  wipdcr  aaf^Dninmnn  vprdcn  imi. 
"Voriiugos'iUi  i»l  «ueer  Uc»eu  Jw  31.  uiid  äwbt  «olil  bucU  »ciup  B«|!ründuii([  (vgL  «6n 
•c??  n^v"  1?W  1'*?  ■"''  F1??*'VJ  ""=5?  ••^l  (5»n).r  tuTJUr  LXX:  jusNirc]  9i  4).  daher  die« 
whw«rliob  Efkuudür  iit  <1{i!K«ii  SitcKiisititLi. 

1  ist  für  die  (ihelichen  Rechte  des  Mannes  instruktiv.  Durch  Übergabe 
des  Scheidebriffes  (vgl.  Jor  3  8  Jcs  60  i)  kann  er  sein  Woib  entlassen,  sobald 
er  ein  Missfallen  aii  iiir  findiM.  "ijl  npJl  (vgl.  23  i5)  ist  sclmerlich  dirukl  auf 
Unkeuschheit  /u  beziehen,  wie  /.nr  Zeit  Cliriftti  di«  Hchult^  Schaiuitiais  wollte 
(s.  dagg.  Mt  19  3  und  vgl.  den  talni.  Traktat  Qitlin  [gef,  nachbibl.  —  Scheide- 
hrief]).  I'nkeuscbbeit  wsir  ja  laut  22  soff,  anders  zu  bestrafen.  3  K3^  wie 

22  13  empfängt  seine-  eigeuliicht-  Erklärung  aus  v.  i  Ul  rriji.  v.  1-3  sind  Torder- 
satz, wozu  4  der  Nachsatz  folgt  Zu  ^?v  «V  s.  zu  13  it;  2U  rn*??.'!  vgl.  Stade 
^r.  §  165  40a  Zu  n?)fin  a.  zu  7  !S,  XU  ••  vgl.  m  22  21. 


^ieP 


die 


20)24  5   25  4  Verschiedene  Gesetze  vorwiegend  humanitären  Charakters. 

a)  24  s  Privilegien  des  N'iMiverinälilIeD ,  als  eherechllicbes  Uesetz  nicht 
inpa^send  an  24  1-4  angereiht.  Zur  Sachs  ».  kuSOt.  Aber  nicht  Wos  vom 
Kriegsdienst  ist  er  frei,  es  koU  überhaupt  keine  öffentliche  Verpilichtunp  an 
ilm  herantraten;  man  denkt  t  B.  an  I  Keg  15  £3  {vgl,  ^J  lüer  und  dort).  "^^ 
15']  wörtlich:  wa.*  irgend  etwas  btitrifft;  vgl.  1  ('hr  58  1  u.  a.  Natürlicher  ist 
die  Punktntioii  notel  (\'ulg.i:  uwf  er  freue  sieh  mit  seinem  M'eibe. 

b>  24  «  Zum  Pfamlrechl,  vielleicht  schon  von  Anfang  an  unabhängig  von 
■13,  mit  dem  es  inhaltlich  natürlich  zusaramengehftrt:  hier  3.  Pers.  („man"), 
«weite;  hier  '7311.  dort  B?];.  Die  Handmühlc  (O^IJ]).  auf  der  alle  Morgen 
die  Weiher  das  Koni  mahlen  (vgl.Kx  11  s  Jes47  s  Jer25  10  MtS4*i  Äpkjoh 
18  92),  ist  so  nnentbehrlich.  das»  sie  nehmen  oder  auch  nur  ihren  obern  Stein 
(ayi,  bei  den  Ciricchen  Cvo;;  vgl,  NowaCk  und  Bhn'zikgkb  zui'  Sache),  so  ricl 
bedeutet  als  ihren  Besitzer  des  Lehons  i'tff})  beraubeu. 

c)  24?  Gegen  Nensclienruub.  eine  Wiederholung  aus  dorn  Bundesbuch 
Ex  21  II);  6.  dort  die  Erkläruug.  Ohurakteristi^cli  für  den  (teist  de»  Dtns  ist 
die  Verengerung  ■*  "J30  vniJD  gegenüber  einfachem  B'^K  (Ex). 

d)  24  sf.  Aa:i«alztliora, 

Wegen  des  Hinwoi»-»  auf  Miiitm»  Beispiel  (vgl.  Nura  13)  meint  STEItsiuiAOKt.,  der 
rpriiöglicbi'  Sinu  der  Worti'  »ci  gcwcacn:  biilc  dich  vor  Vci^chon,  dii-  durch  den  Äuu- 
ttXr.  b^tli'itft  wi.'idi;u  wünJr'u.  wieMirJBiriB Ik-itpicl  lelirt;  eo  liabe  alto  v.S  «ubi  uitpning- 
lic)>  f'iV^  geiiacdrn,  Diese  AunnfarDii  wi^rde  bloa  nolweadig,  wetin  Num  lä  nicht  auch 
geiagt  «Üre.  «hs  GoU  gegen  den  Aunal«  drr  Mirjam  7U  thun  bcfnlil  IT.  Uf.l.  Ea  «IM 
a)M  dabtü  bleibell,  das»  vi  sieb  um  i-iuc  Tliur»  ttauddt  P)1S.  d.  b.  für  den  Kall,  du* 
der  JLaiulf  »Rhön  ringctretmi  i«t.  Woan  dabei  getJSu  nach  di>r  Wr-inmig  der  Priuiler  (tu 
D!^^  ITl^Sri  B.  tv.  10  9|  lu  ihun  i>t,  lu  iit  damit  nuch  mit  nichl*  erwioeti,  da«ii  auf  I,ev 
13C  ao^ptpieh  wt^rde.  E^  inl  ti'ou  Dn'<li  "i?!*;  uiobt  einmal  geeagt.  wt>uu  froilich  auch 
nicht  nuigochloiieii,  dni«  f*  »tcb  um  ichTtfllichi^  tn'np  band!«-.  Uckrafli)^  wird  die  Mab- 
nuBg  luni  0«hor«am  di-rat-u  Tboroth  gem'niibcr  durch  deu  Hrnwein  auf  Mii'jaoi.  Selbal 
■tr,  dir>  Kchived^T  Mom«,  muMt«  »leb  der  gottgefoidcrteu  rigoroseu  BobandlaoRVweisc 
.obne  Widerrede  uaterzielwn  (Num  \2  Mi.). 
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e)  24io-ia  Zani  PfaDiIrvclit. 

In  dienen  boiclrn  Vi-iiioh[if'ti-n  ziim  l^Bsdncht,  itcr«n  ent«  dem  XKii  etsco  in, 
wühreiid  ilie  Enreiu-  aus  dem  BimdcBbucli«  tdaniint  (Es  SSlAf.),  oAVul^n  »kh  wied«rdiv 
mild«  Geiei  de«  UvsnUgt'.berfi  wie  in  I&T  If.  ä3  30  S4  9.  l>er  tilSubitCi-r  soll  nicht  wtbtt 
du  llmui  des  Kchuldncra  bcinrtcn,  um  *ieh  rin  Pfand  auuul««un,  londmi  rieb  van  di«tMi 
Ii«raiu bringen  laasL'n,  was  er  am  B«BU'ti  eiitbebreii  kuuu.  Hat  er  iiiebU  ala  *eiii«ii  Uaaru) 
lu  veq>fHiid<-n  —  Am  i*t  fmücb  i-iii  »chlininie»  .tt^timoiiiuiD  paoiiaTtAiit'  — ,  ao  mII  e 
Tor  SonnenutiUTjtanii  üurückemlnUPt  wpiidon,  wrü  er  (vßL  33  13)  alt  Decke  für  die  Naoht 
dient.  I>a»i  fieilicb  uucb  hitr  die  Uabiucbt  sieb  iibvr  Aui  Geteti  g«|i^^«iiilidi  bicwvg- 
t«lxle,  wigl  Neil  R.  Wm  dm  Sinn  dpr  PfÜciduD^  biibeinngt,  »o  bandi-lt  m  «ich  ridleichi 
nicht  towohl  um  ein  SiuherheiU-  al»  um  ein  Kxrkutin empfand  (vgl.  zu  34  171.  ,W«na 
der  Sehaldner  da»  G«lieLt'ue  niclil  luriiokgebeu  kanu,  so  mag  mau  sieb  an  mibciii  £ig«- 
lum  schsdlii«  haliitn"  (tbI,  Hrni.,  d.  «loc.  V^rbBlinigie  d,  I«r,  tOOi. 

i3  ni;Vt?  wie  y.x  22  3\  in  Dtn  iiuch  29  *  für  ilax  liüutiRere  n*^  (anch  Ei 
33  30  entgg.  T.  3:.).  Kleider  als  Pfänder  wunjeii  oft  ^et^eben  und  rücksichts- 
loser Weise  auch  nicht  selten  behalten  (vgl  Am  2«  Prr  20  i«  27  i3  HiaS«). 
nu'^3,  aber  den  Spnichg  eil  rauch  von  6  u  (s.  z.  St.)  lituuusguhend.  die  «inKhie 
gerecht»  Tliiit,  ist  schou  auf  dem  Wege  das  gute  Werk  xii  werden  (oppos^ 
Kpn  15  9:>. 

f)  24  14  r.  EmpfehlunR  des  Taselirliners  vgl.  Lev  19  13>'  fH).  Dasa  {rsjfn  «^ 
d«m  1'p^  nicht  koordiniert  sind  (den  Tagelöhner,  den  Armen  und  Elenden), 
zeigt  Hin  *J^  "2  V.  1.^  1?  kann  ki>1!fktiv  8t(.li«ii  (vgl.  Lev  17  8  lo  is),  also  ist  eise 
Änderung  nacli  Sain.  I.XX:  ^'IJD  iiimülig.  Zu  lOT"?  vgl  Hi  U«.  n#  JO) 
(ohne  ft)  ist  liebr.  Sprachgebrauch,  vghz.  R  Gen  30  i».  rtj;  neotrisch:  daräitr. 
Die  Phrase  Vm  dfil  Kt?:.  etwas  begehren  wie  z.  ß.  Hos  4  s  u.  a.  />  mfl  tu 
Jahwe  über  dir  (s.  15  »;.  d;is  Gegenstück  zu  v.  n.  Jahire  ist  stete  der  Mud- 
wall  der  ünterdrUcktt-n  gewesen. 

%)  24  16  Massstab  der  Slrarvergelluug. 

Jrdrr  irirbl  um  der  eiRencn  Sünile  willen.  Dan  if  t  die  ThMric,  die  vor  JMem 
Hea  18  BUKTubrl  (s.  t.  Cap.).  Eh  «eigl  aicb  dr.rl  deutÜTb.  das«  HeB  etwa»  Xeuva  nrkiämkt, 
deua  die  damalige  Volk<><itimmiing  ivg1.  Jer  31  £9  tl«*  18  !)  neigte  gmdo  nacfa  drr  griieD- 
tcTÜKen  Seite.  Unntit  i>t  hncbat  wahrscheinlich  gemacht,  da»  uatrr  Vera  von  II««  ab- 
hisgig  üt  Die  all«  Anffsatung  tot  di«  von  der  äolidahlXt  Atr  Blutagcnoawa.  wnkalb 
dio  Famill«  di«  Sirafodoa  Schuldigen  raitträft  i^s  ^^  tu  —  binsn,  vgl.  Jo«  T  :«f.  II  San 
31  l-9i  Dan  f,  -ih  Kit  »  13  f.).  Augeführt  witd  imicr  GcseU  U  Hck  14  6.  Gende  die  Her- 
Torbebuiig  vou  Amasiaa  Thal  au  jeucT  Stelle  xeigt  ab»,  daai  aie  eiM  Autnaluae  von  dw 
in  IstMl  Üblichen  Traxia  war. 

b)  24 17  r.  Eniprehliiii^  des  FrerodUngs  und  der  WItlwe.  Zu  l«n>.cu  ist  OVn, 
wo  nicht  die  in  LX_X  iL-liknden  Worte  'l.lZ  "i^t^  K^  al.t  Kin»chub  zu  streicheii 
sind.  Ks  handelt  sich  in  v.  i7*  um  die  Behandlung  vor  Gericht  wie  10  le  16 1« 
Ex  22  iü  23  <  #.  Dem  entsprechend  wäre  da«  Pfänden  des  Wittwenkleides  ab 
der  gcfilllte  Schied^pnnh  atiinsclieu  (rgL  Hi  24  3).   Zu  18  vgl.  15  i;-. 

i)  24  is-^a  IImtUssuiis  der  ?iaclilcM  an  die  genunlen  llilbbcdä 
vgl.  Lev  19  of.  33  33  (H). 

Da«  uoMTv  VorMbrift  im  VrtgK>ich  lu  d»r  in  B  ein  »pStem  Stadium  n 
li«n  (Oettli),  ist  die  Umkebning  d^t  Nsilirlich»^.    Hier  kudah  et  *icl>  nm  •"in  luiUliiK* 
VeigcjwTi  Ton  (iarben.  von  '  »lirpii  oad  von  Trnobon.    Die»«  >oll  man  ilom  ü  ■  r« 

übefUwen.    B»  i>!  eolMbiedeu  eiu  Srhritl  weiter,   wenn  daa  Gesetz  fonlei\ 
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ronibi^reiii  mit  WiIIcd  und  Abiicht  lilr  <lii;  Arm<^  rtreat  xiiriiclcf[olwteii  wrrdfti,  IW 
folgpodo  ScIirtU  ie  der  EutwichvJuDK  ist  diiuu  Uoh,  iiut  lji?itiminl  wird,  wil^  giow  du 
ni«  »nin  «oll.  I)ai  liitt  mit  »!!■■*  .Spinti^ionm^hiintt  die  Misrhnn  ^r-ilian.  Für  d»»  R«cht 
d«r  Xkfhli'KF  iit  cliarektiriiiliich  dir  Urschiclit«  ttutlm,  di<- «iiglcinh  xeiat.  »rc  viel  trou 
aüea  Ati»tr«uguD^!«u  dt>8  Gelitten  auf  den  gulMi  Willen  der  «ioxi^ttiHu  BctiUi-r  aiik>m 
(vkI.  zd  Kl  3  2). 

20  Die  Oliven  wurden  von  den  Mumcn  herabgcklopft  (vgl.  Jos  17  6  24 13 
27  IS).  IK?.  ein  Fiel  privaliviim  (H^K?,- Jie  Zweige);  dio  Zweige  abklopfen. 
Za22  vsil.  V.  1^. 

k)  25  i~a  iBiisNlgnng  im  Strafmau. 

I  «U  Ganze*  Vordcrsiitz,  noch  fortgesetzt  durch  rrj)]  v.  2,  während  der 
Nachsatz  erst  init  iVfini  aiif/in!.-).  c^^^t  bvzdcliiR^l  hier  die  ücrichtsstätto,  wo 
Über  den  Schuldif^en  das  J?tfy  über  den  Li nscliul rügen  das  p"Rf  gesproclien 
wird;  beide  Äusdrlicke  in  forenaem  Sinne  wie  z.  B.  Ex  23  7.  2  nisniB,  cm 

SeA/äfi^n  rerurteill.  iibnlicli  HllplJ  (1  ^"i^i  20  si ).  Eine  erste  milde  Bestimmung 
ist,  da^s  die  Strafe  unter  lies  Ricbters  Augen  0'??^)  vollzogua  w«rduii  »oll,  da- 
mit der  Verurteilte  nicht  der  Willkür  der  Schergen  preisg^^t'lieji  sei;  eine 
zweit''  folgt  in  der  Pestsetiung  dos  Strafmasses  3:  40  Schläge  —  es  handelt 
Rieb  um  Stockschlü.gc  auf  den  Jtücken,  vgl.  Prv  10  is  —  und  nicht  mebr.  Be- 
kanntlich Hessen  die  sjiittern  -luden  blo8  39  (nn^  ipn  S'VHt*).  d.  h.  mit  der  aus 
drei  Riemen  bestehenden  Geisel  1 3  x  rs.  erteilen  (vgl.  1 1  Kor  1 1  -j*),  um  dem 
»r9*  »ft  nicht  zuwiderziiliandeln.  Merkwüdig  ist,  dass  durch  eine  griissere  Zahl 
Schlüge  der  Verurteilte  „entehrt"  werden  könnte.  Nach  uusorm  Gmpfiiiden 
entehrt  <lii.'  Straft;  al'*  solche,  und  das  (^tiantuni  kommt  dsibci  erst  in  «weiter 
Linie  in  Hetracht,  Olienhjir  ist  der  Gedanke:  mehr  Scldfijie  würden  den 
Menschen  so  übel  zurichten,  dass  er  seine  Menschenwürde  verlöre.  Xicht  deut- 
lich ist.  oh  immer  40  Schläge  verabfolgt  werden  sollen  (II  Kor  1 1  2*)  oder  ob 
die  Me)nun;(  ist,  (0  sfi  diis  Maximum  ibcaclili-  ingafl.  n?  v.  2  u.  vgl.  19  21). 

I)  25  4  Fünorgc  für  den  dreschenden  Ochsen. 

Wie  I  Kor  El  a  [  Tim  5  IS  XRii(«!n,  iil  in  der  (pätc^rn  jTid.  Kxe|[«ie  der  tinjirünglicke 
Siun  UDBereB Ovbutee  vertori-n  (^>)(uu^n.  Denn  et  will  allvrdiugE  ruiu  wSrtllcli  verttandtoi 
Hin  und  enitprirhl  blo)  d«r  TierfriMiodliclikeit.  die  iitis  such  fion>t  ku»  dem  Dia  •nt> 
gcsenU'itl(vgl.  K.ß.  2ä6f.):  iJcr  dwuHiendo  ücluc  soll  nicht  vprli ludert  vrerdeii  vom  Alircn- 
banf<vii,  Über  de»  er  liio-  uud  lirrgL-triclieii  wirii,  zu  frcioi-'Q.  Kurli  lieirti.-  divsclicii  iu  Pa- 
I6»tiiiri.  Arahien  und  Syrien  die  Ucli«i-n  t.  T.  olmn  Mniilkorb,  I.'Iht  da«  l>rc>cbt-n  mit 
Otliüi-n  überiianpi  ».  Si>*.»ck  ArchEo!.  g  41  S,  232,  BKXzinr.nK  g  32  J.  SttitEiisAuni.  Vi'i^ 
IDilt«!.  das  Gi'I^DI  vvi  null),  da  lircsülien  uqJ  Ernt«n  cii»aitim«n  gdiuivo,  au  ä4  19  tD  d«« 
Rand  gcscbricben  gcw«ton  und  dann  fftUcblioli  hierbei'  Tcnctit  worden, 

2I1 25  0-10  Leviratsgesetz. 

r  Die  bi.'i  d*ru  veraiAiedeiuIeu  VüUcära  sicli  licdeiidi-  ?>iUe  iie*  LeTiraioF,  iconacb  der 

Schwager  die  Witiwe  «eine*  tymtorbmcn  Bruder«  ku  Lieiraten  liat,  um  dii^rm  Samen  xu 
erweekcn,  wuraelt  liöehrtwnhrsehriiilich  im  Abnenkult.  Du  ein  jcdi-r  der  kultiicliL-u  Ver- 
«bning  t'fiiierXiielikomiufn  bedarf,  koiaml  AHM  darauf  Sa.  dfts«  keiner  ebne  Nni^bkommm 
(und  Kwar  milnnlicti»;  deon  diese  allnin  linil  kultbfreebtigt)  bleibe.  Diu  illuitrien  am 
I)uQtJi4'b»ten  Gon  38:  Wo  Uriider  nicht  eiulretcu  küiuien.  i»l  »elbut  dar  Vater  A»a  Ver- 
ttorben«a  aum  Lerirai  v«i^fliokt«l,    üdmtGvmIc  teigl  eine  GiiiicbKinkiing  der  allt^n  Site«. 
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Die  nbaoliite  Vprpäicbtuog  iei  aufgeliobeu;  die  Lorinttdi«  itt  blos  noch  Ehrrotaelt«.  md 
*ie  Ttillt  tiur  llrHdem  ni,  dis  bri  rinandcr  irolini-n,  d.  1i.  nolil  aofdt'iD  T'itiYli«bvn  Gült 
l'and  txftr  irbwerlicU  iu  koordinicncr  Ütdluni;  zu  oinacderV  Üb<!r  dA*  Lcrirmt  io  Rt 
1  11-13  t.  t.&U  und  t<i4i;  zum  Levirat  im  AUgeuivinen  di«  ebisidori  in  d.ADin.  {««utaic 
l.itTerfttui'.  T;ev  1816  SO  21  haben  mit.  dt-m  Lcvirni  uborhsupt  nicht*  sa  thun,  dadi«b«tK 
\'prbolP  Hilf  der  Vomumrtiung  beruhen,  dm  der  Bnickr  norh  tun  Ltben  i*t.  Im  NT  tjI.' 
Mt  aS  23  ff.  Mk  Vi  18  ff.  lA  a»  3T  ff. 

5  )9  ist  <lcr  Sulm,  nicht  ilus  Kiiitl  ül^mbnupt  (L\X:  3np)*a  cf.  JosBPHC: 
Ant  IV  6.  Mlh  22  2«:  -rHva);  bei  gewissen  Völkern  freilich  galt  dn«  Levint 
auf  ilic  Källe  beachriinkt,  wo  der  Verstorbene  llberhiiiipt  keine  Kinder  biuter- 
Hess.  IJ  ist  lierMann.  der  ausserhalb  (vgl.  n^flffl?)  der  Familie  stehL  iT^— 5^ 
nf'ttV  n[}^  (vgl.  31  11)  weist  darauf  hin,  doss  es  sich  um  eioe  regelrecbte  Ebe 
haiiil«1t,  aus  der  lieiiii  auch  nur  der  er*te  Sohn  dem  verstorWiicn  Bruder  m- 
gerechnet  vird.  Das.s  dafür  09*  (denoroiu.  roii  D^^)  term.  techii.  gevronlen  ist, 
xeigt.  wie  tief  die  Sitte  des  Levirates  in  Israel  eingewurzelt  gewesen  wü 
niuss.  6  Der  Sohu  tragt  zu  sL-incm  Namen  stets  des  Vaters  Xaaea 

(David  bi>u  Isaj).  Beim  Erstgeborenen  aui<  einer  Lenratscfae  ist  diese  aKiiqja* 
die  des  verstorbenen  Bruders,  nicht  des  05;;  diesem  Hl'><ntretea  in  des  Ver- 
storbenen Xamen",  -auf  ihn  m  stehen  kommen".  <!cheint  der  bebr.  Ausdruck 
Yljlf  Btf^  Oip;  xa  entsprechen,  falls  er  nicht  bedeutet:  ^sich  beim  Appell  dei 
betr.Xamcns  imThore  crheben(?)''  (vgl.  Rt4io  lOTp?  iS^h?  u.>i.m.BenLi.St). 
7  Da»  Thor  (vgl,  zu  17  .'.),  und  die  Allesten  (vgl  zu  19  12),  die  ganze  G«richti- 
scene  ist  so  recht  die  Scenerie,  die  uns  iit  4  i-i3  anschaulich  macht;  ebeodorl 
4.1 10  der  tfinn.  tccbn.  Off  D'p>7  (vgl  Gen  38  6).  9  Zum  arsprüngticbeo 

Sinn  des  Schubausziehens  ais  Zeichen  der  Verzichtleistnng  vgl.  meine  Bern,  ni 
ßt  4  7.  Der  Scbiiupf  liegt  uffenhar  darin,  dass  der  Betreffende  sich  vom 
Weibe  den  Schuh  miiss  au-sxiehen  Ia.ssen.  Kr  lässt  »icJi  auf  diese  Weise  tod 
ihm  seine  schmähliche  Verscichtleistung  auf  die  Ausübung  «le^  l^viratsretlitci 
sozusagen  quittieren  und  begiebt  sich  damit  des  Ehrenrechtes  eines  selb*tAii- 
digeu  Mannen  Natürlich  ist  die  Bespeiuiig  grausamste  VerfaöbnuDg  (vgl.  Xuin 
12  u  Hi  30  10  Jes  50  g).  Zum  Bild  de»  Hanshauens  im  geschtcchtltcbeo  Sinne 
Tgl.  Kt  4  11  Gen  16  J  30  3.  10  Wer  des  Bniders  Haus  nicht  bauen  will„j 

an  dessen  eigenes  Haus  bäjigt  sieb  der  Spottname  /taut  lies  BarfBuMert.  Gin«: 
eigentUclie  Pointe  liegt  in  dem  Ausdruck  erst,  wenn  ^fiVJ  {'liQ  im  gewJybnÜchei 
Xj«ben  verilchtliche  Bezeichnung  war.  etwa  «uU[irechend  aoMrm  „Lamp* 
(Okttm).  In  der  That  galt  das  Scbubausziehen  nicht  blos  oJs  Trsnersilt^' 
sondern  auch  als  Zeichen  der  Qedemfltigten.  Jas  20  4  II  Sam  IS  so  (vgl.  Fscr 
Tod,  Seolimglaubu  und  SeeJenkult  46  Anro.  l>. 

22)25  itf.  Gegen  etne  unschickliche  Handlung  eines  Weibu. 

Die  Vorschrift  isl  in  lo-'hrfauiifr  iieuvliant;  eificiitüoiiioh.  Xit  der  vorkoif^attilt 
PaU  iib«r)iaupl  der  Ari.  dus  es  fär  iha  «ioer  b«sond«ra  gcaeuLich^a  BMlimmoBg  \»  lUrf* 
Im  c»  aichi  «in  g«niL  absonderlicher  Ziif&ll.  wenn  er  ointritt?  ,Sicbrriich  ist  lii*r  rä  Vt- 
tPiL,  du  «unächtt  Ii«i  Hntm  einzelnen  Fbllc  ^erüllt  trar,  >U  Norm  für  die  BeuTloiloBC  •to- 
licli«r  Fälle  nitgreleilt,  ein  iutei«M&uU«  Beivpio!  wK'»icb  Rechli^-rntidiätse  bilden*  i^isn»' 
XiOtL).  Ira  Übrigen  füll  dio  rigoroip  Strengr  dinipr  W.rsrhrift  auf.  ,Bi!  i»l,  »fcgwhrt^ 
TMB  ja*  talioni«  ( 19  3t )  der  cinxigc  Fall,  wo  d«i  0<*«bt  Eörpcrri-ntnmmclaBg  all  Straf*  I 
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mUI"  <Dii.ui^tQ().    Ob  dtrOrund  di««er  StreiiB«  wirklich  mir  in  derUnduldtkinkrit  fSfitn 
wcihlicbe  Scb>ml<i«[ig:keit  so  »neben  )«t,  at  mir  airejf«i]li&ri.    Ich  vennute.  daw  irgend  «in 
rerdecktt-r  im*  nicht  mcbr  vrrttfiftdJichcr  Alipr^lniibn  dflbi-i  mit  im  Spiplc  itt. 
II  D'B'jlt  13J^  'S  wie  Ex  21  fi-i.   D'tf^O.  Sehamteile,  hios  liier. 

23j  25 13-16  Rechfes  Mass  und  Gewicht,  vgl  Lev  19  ss  t.  (H)  Hus  45  lo. 

Oie  Veranlassung  gerade  dieses  Geboten  wbi-llt  aus  St«UeD  wie  Am  8  5 
Mcb  6  10  f.  13  Die  Steine  im  Beut«)  brauclit  man  ziini  Wä^en.  Den 

kleineren  zieht  man  bervor,  wo  man  verkauft,  uro  weniger  geben  zu  luUsRen, 
den  grössern.  wo  miin  kault,  um  mehr  zu  erlangen,  vgl,  Prv  IG  ii  20  S3.  14 

Da«  Epha  (■»  36,4  1.)  als  voa  schwerem  Gewicht  trügt  mau  nicht  mit  sieb 
herum,  «omlern  man  hat  ea  im  Haime.  15  T^'l^  X^^  i$t  da«  volle  Gewicht. 

AufföUig  ist  die  Koordioatioa  von  Adjektiv  und  8iihätantiv  (p'lSJ).  Zur  Ver- 
heJ55ung  vgl.  5  i8.  16*  =  18 13  22  s ;  v.  i  a'-  ist  vielleicht  aus  Lev  19  35  nach- 
trägUch  zugefügt 

24)  25  i7~i»  Gegen  Amalek. 

Es  iat  reiu  unuö^lich  aiiar.iitnncbpu.  woln-ber  Zt'il  iiuHer  (!«but  Amalek  lU  ver- 
IÜcIit«n  uifiobört.  Schon  antfr  An\t\  (vgl.  1  Sam  14  48  IR  27  S)  und  Tlavid  |I  Sam  30  IT 
II  813)  wurden  die  Aiu»lekitfrgänilioL  gcKobU^'D  (vgl.  Nüina4aüt.  Später  vrMbwindfO 
aie  Bu«  der  OcscbichU  (docb  xgh  nocli  I  Cbr  -t  *S  Ta  83  8).  Sicb«r  ial  nur  «u  riel.  da«t 
nOMT«  Stelle  Bx  IT  vorsuHEtzt,  v^l.  v.  19  mit  Kx  17  U.  Dn>  Ir^rt  die  VrrmiitiinK  nahe, 
dan  wir  ei  bier  mit  eiu»r  spätereu  Äusarbciluag  Jeu«>  itllen  JahwcwortCK  übvr  Aronlek 
Ex  IT  14  XU  Uinn  haben.  Dazu  «Urda  atimmen,  datii  die  Motivierung  v,  IS  gsni  AD  den 
Stil  von  S3  a  f;cmahnt  l>nr  hiT  bcric.hlRtr  pnrÜdc  .ini^ifT  Amalnk«  anf  die  «r»ch6pi''l^ 
Xiuihbut  ItmnU  wird  übriKi'nii  sonst  nirgends  crwUhnt,  Haben  wir  es  hier  nicht  witdi-r 
mit  einvm  Slüok  Hii)^g»da  lu  tbun  <vgl.  tu  '.'  33  4  It  1?  Tbiit«ache  igt,  dam  noch  in  w«it 
*|At«I«r  Znil  .Vntnlrk  nln  JirnfU  Fnind  xs;'  iilyyi-t  galt  (vgl.  in<>in  Buch,  Stellung  d.  Iir. 
tn  d,  Fremdpc  29  Anm.  1>.  Was  D  zu  so  viri  Animosiiit  gcgi-nAmakk  venmltwt  haben 
teilte,  itt  da^g«u  nicht  vinKU«eben.    BaCom  (ät>S)  w«i«t  die  Vvne  E  in. 

Zu  17  vgl.  24  9  23  i.  18  23l  den  Schwan«  abschneiden,  ein  Fi.  priva- 

tiruni  wie  1KB  24  ;o.  D"r6t;  HRT.  ist,  was  man  von  Religion  sonst  jedem 
Menschen  zutrauen  kann  (vgl,  Gen  20  11  42  19  Ex  1  it).  Selbst  dit'sc  all- 
gemeinste und  natürlichste  Erwartung  täuschte  Amalek.  indem  e»  sich  an  den 
Hilflosen  und  „Maroden"  (=  0*^5^3  5it.  ).e-,'.i  vergriff.  19  Wenn  Israel 

vor  all  seinen  feindlichen  Nachbarn  liulie  hat  (vgl.  12  10),  dann  hat  es  eigent- 
lich auch  von  Amalek  nichts  zu  fürchten.  Schon  dieser  Widerspruch  dürfte 
den  rein  fiktiven  Charakter  dieser  gtuucen  Vorschrift  bestätigen,  v.  1»^  —  9  7. 


IV.  Liturgischer  Nachtrag 
tap.  20  1-15. 

I)  261-11  Gebet  bei  der  Jährlichen  DarbrJngung  der  Erstlinge. 

Das«  dif  Eratliusp  'n'^Win)  in»  GuM^abaii»  kommpn  nolleo.  i»t  schon  Fordcrun; 
des  nai'idv'abncli«*  tl£i  ^  IH  34  38).  Es  fn^t  aieb  aber  zunächst,  in  wdcbem  Vurbältni« 
»Übt  fi"(JiP.  tu  •\Vt9  (l4  2Sff.l?  Üi'idu  BegriCF«  loUen  idsnlisoh  *etn  (Sowack  ArchJoL 
n  1S*>  Ann».  I  SrECBHwiOKL);  denn   1)  m\  14  82-37  der  Zi-hnip  nicht  im  ■trimip^ti  Sinn« 
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gemeint.  S)  kCnnti  Sg  unmüglicb  iiclt«n  dem  Zehnlcn  noch  Enlling«  gdordcrt  haben,  At 
fi«  (ADit  13  1*  H  £3  ff.  irrwäluii  i«ia  iaäi»t«n.  Der  er«1«  dieser  GrÜnd«  hx  eine  einfidie 
BcliAuptung.  für  die  ein  ]kw<iii  «o  wntiin  xu  c^rbrjngen  Ut  wie  für  d«T«ii  IrffEeBtetL  Also 
kommi  Allrj  auf  dno  «wniiiiti  un.  Du»  im  Pulte  der  Versckiedeataeit  ron  ''Iffp  und  n'tf ir;  | 
die)«  It'iSfT.  XU  ejwihu<^[i  ^'ewMeu  vüvt^.  Ist  «inr  rein  willltürliclie  Forderung.  Anden' 
iu  Csfi.  12.  Aber  vra*  hindirt  dort  udut  1^  npivi  iv.  4  li  17)  gtxadt  die  n*^^  (n  vcr- 
■flipn?  Ja.  wa<  »ol!  man  »ich  unter  v  rajnp  ülwrlisupi  rorttcilen,  weon  lie  nicht  di« 
flT^jlT  itt't  Im  Übrigen  »cheitit  mir  ^i'-rndc  14  S'^-a)  de»  Kutsch! edraaten  gegi-u  die  Idonli- 
ükation  *ltrS9  — 71*^»^  m  «jirccliüo:  ]|  En  iat  gnr  nicht  abtUMheti,  varum  niclit  in  eltM 
Fdllcn.  such  K-i  wtiierer  Beise.  die  ivpni  »tih  Ileili);ium  halte  gebracht  wurde»  Immimb; 
dmu  nie  iimriistt«  ein  btos  [cUiivtn  Ma»,  einen  tCorbToll  (n'^^,9)  tarnt  d«iB,  w«i  ditl 
Üpfcneilncbmcr  ivlbtr  vprxubrtün.  r)ti;;L-g('n  kounle  ein  ric}itiBer  Zehnter  gelt^rentlieh  * 
allerdings  zu  atark  anwacliten,  um  trsgbnr  (u  «ein.  9)  Wie  Tertrfifrl  "■<'''  ütierhanpl  die 
EUnfi^l  14  24-31  mit  ^3?  Ks  bandrU  »ieh  bH  der  Gabf^  itn  Korb  SOi  aiiwlHleklicb  na 
ErxruKniBir.  di<r  niun  »clber  eingebe  im  nt  (K'3^  ^<ri-  ^*ü'-  H  Sam9  10),  nicht  um  »oleU«,  die 
msii  mit  tiAin  Erlijs  de«  Kiugebf  iroateo  ent  am  H>nligCutii  eiDgekaufi  liat;  also  wäre  iidMa 
dem  IVV^  in  (>r1d  (1424)  doch  airli  nonh  ein  'Vt^  in  natura  mitminebiacn  ^waiaa} 
Warum  int  du  v  an  11  l'4  dicIiIi  erwübnl?  Und  in  allen  Fällen  bleibt  bei  der  IdentiGkatioa 
von  l^SP  —  n'9»1  die  ^oste  Scliwierigk«il,  das)  für  ein  und  dieselbe  Sache  itrei  tenniai, 
die  nn  »ich  Vcneliicdenei  bedcmton,  prnmiicue  gcbmicht  wenlen.  I>m  vin  oocb  (n  nc- 
•teben  bei  v^ruebiedeiien  AutorL-ri.  Aber  mag  »elbst  (vgl,  c  B.  Sr«oe  Oeicb.  I«r.  I  AT, 
HOLSiXaER  Ilexat,  S(M)  ('aji.  ä(i  einem  Spütem  angeboren  al»  14  33  IT.,  innerhalb  38 1-1} 
«elbnr  enchcinen  beidf  Icrroini,  imd  et  i»t  abiolnl  nicht  rinmt'ibcn,  warum  der  Vi.ff,  da- , 
mit  tollte  abgewechselt  haben,  weuu  er  uiebl  Vri'Bcbiedeun  dauiil  bi-reieUnen  walttf^  ! 
Noch  fraRt  lieh,  wie  unien*  Si-<Ui'  >ii  Iß  4  itimmt,  wonach  dio  A'l'x^  von  Eom.  Stoat  aad  ' 
Öl  (wie  auch  vDn  der  ächaiWbur;  als  Abj^abo  den  Priestern  usfnlleti  loll-  Hier  iBt|t  dk 
Antwort  geniigen,  dau  vermutlich  die  auf  den  Altar  g«iitellie  rrpin  '^  10)  nachtriflick 
den  ['rioxera  (ufieJ  f)o  halten  eie  ja  anch  da«  Recht  auf  di«  vor  Jahwe  aufgcstelUea  ^^ 
Schaubrote).  Damit  kara  ja  auch  er*i  n-cht  der  Uedank«  iiir  Gcliung,  dam  Jahwe  n^.^| 
der  Priealer  «ei  (vgl.  zu  \S  8):  ibui:<n  füllt  xu.  wa»  ihm  gehört.  K«  ist  lehon  tu  184  twr- 
Torgehoben  worden,  wie  auch  hier  dii^  Idi^ntiRhation  von  T^J?  —  nHP'tH  "t  in  SchwicrUf- 
keiten  virrwickidt.  Indem  ich  atao  an  der  Verachiedrnheit  festhalte,  eenniite  ich.  da* 
^!?P5  am  Laubhaitenfeot  dargebraehl  worden  «ei.  n'V«^  am  Wochenfest  (vgl.  n  16fi 
Iniereunnt  sind  t.  5-10  wie  gleich  v,  13-I&  als  Muster  von  Sebelon,  wi«  ai«  du  Öfter  a 
bc|;ieiten  ptlegtcn. 

1  Fast  wfirtlich  wie  17  i4.  2  H)l?,  Korb  findig  sicli  b)os  noch  t.« 

38&i;.  Zum  Artikel  r(;).  GES.-KAUTZSCB3*  §  lS6s.  3  ^närt,  vegen  des 

Z««fttw!S  onij  D'lj;5  Jvri".  ^l|'^i  (wie  17  »  19  i?)  wohl  nicht  der,  der  7«ni  EmpfiiDg 
der  h.  GAb«n  }ierade  Ix^n-it  st«ht.  soudfru  dm*,  der  später  der  Rniieprie^er 
heisat:  Die  Darbringung  der  Erstlinge  ist  das  iu  Tbat  tungesetzte  feieriicl» 
Bcicetmtais  C^lin  Perf.  dor  Beteuerung),  dass  man  in  den  thatsKchlicben  Be- 
«t«  der  g<>tllicLouGDiidL-uzusug<:  eingetreten  ist.  7  in  if^S  »«^Iieinl  nacbLXX 
atil"  Dittogriiplii«;  r.a  beruhen.  Indesscu  iisl  nun  gegen  4  einzuweitden.  da»« 
nach  V.  lo"  der  Opl'emdc  selber  den  Korb  Jithnc  Db«rgic<bt.  Es  verbindeti  »ich 
damit  ein  weiteres  Itedenken:  Sollte  es  wirklieb  Sache  des  Oberpriesters  gtr 
wcsvu  sein,  alle  diese  Körbe  vor  Jahwe  hinzustellen?  Der  Vers  scheint  «in- 
geschiobeu  zu  sein,  „um  ja  di-u  Priester  ni  seinem  Rerlite  komtneii  za  lassaD* 
(TgL  z.  ß.  I  Sam  6  ig),  t.  4  zieht  aber  v.  3  uuch  «leb.  bo  dass  wir  l>«ide  Vmm 
auescheiden  (D'KictiTBiL  352  f.  3S7,  Stetesnagbl.  StIok  9  Anm.  1>,  In  der 
That  reiht  sich  5  gut  an  v.  a  an.  Der  Vater  ist  Jakob;  seine  Mutter.  Rebekka. 
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stammt  aus  Äram  Naharaim  (Gen  24  lo),  seine  Vorväter  ebendaher  (Uen  24  *). 
lai«,  dem  Untergang  zugehend;  als  solcher  scheinbar  floh  er  selber  vor  dem 
Zorn  seines  Bruders  nach  Aram  (Hos  12  is  Gen  29—31),  von  wo  er  aich  auch 
seine  Weiber  holte.  Später  zog  er  nach  Ägypten  in  kleiner  Zahl  (zum  ^  vgl. 
10  22,  zum  Ausdruck  28  92  Gen  34  so)  und  in  wenig  beneidenswerter  Lage  (iJM 
in  der  Stellung  eines  13)  —  und  trotzdem,  er  wurde  zum  mächtigen  Volke. 
6  IJH'J  hier  transitiv,  in  gleichem  Zusammenhang  Num  20  is  (E)  mit  U^  rrjB 
und  n^  rrna?  Ex  1 12  i*  (P).  7  vgl.  Num  20  la  (E)  Ex  3  t  (J)  9  (E). 

8  vgl.  4  3*.  9  ist  einer  der  Verse,  der  am  Unmissverständlichsten  den 

westjordaniachen  Standpunkt  des  Verf.3  verrät.  10  spricht  wieder  (vgl. 

zu  7  IS  11  IS)  stark  den  Gedanken  aus,  dass  man  Jahwe  die  Früchte  des  Landes 
zu  verdanken  hat,  nicht  Baal  11  An  die  Weihe  schliesst  sich  die  fröh- 

liche Opfermahlzeit  der  Darbringer  (1.  mit  LXX  in'Sl  nijg  st.  nn»  in'?"?!), 
wobei  wieder  Levit  und  Ger  mit  eingeschlossen  werden  (vgl.  12  tif.  nf.  I611  u). 
Genossen  werden  vermutlich  Erstlinge,  aber  wohl  abgesehen  von  den  im  Korbe 
dargebrachten,  die  wahrscheinlich  den  Priestern  zufielen  (18  *). 

2)  26  (2-15  Gebet  bei  der  Abliererung  des  dreijährlichen  Zehnten  (vgl. 

14  2811). 

12  Für  TtfjfS,  Hiph.  mit  elidiertem  n,  I.  -iff^i)  Pi  vrie  14  22.  Neu  ist,  dass 
das  dritte  Jahr  T&^aT  030  geheissen  habe,  was  LXX  mit  ihrem  t4  SsÜTipov 
imSäxüTov  (m?*)  gänzbch  mi ssverstanden  hat.  13  Es  fragt  sich,  ob  man 

sich  wegen  n]rp  'Jß*?  die  folgenden  Worte  am  Heiligtum  oder  im  Hause  des 
Einzelnen  (vgl.  Gen  27  7)  gesprochen  zu  denken  hat  Gegen  Ersteres  darf  man 
T.  la  schwerlich  geltend  machen  (vgl,  z.  B.  I  Reg  8  30).  Da  man  beim  Ein- 
sammeln des  Ertrages  von  Tenne  und  Kelter  doch  am  Heiligtum  erscheinen 
soll  (16  13),  dürfte  wohl  die  Meinung  sein,  es  sei  das  Gebet  hei  dieser  Gelegen- 
heit zu  sprechen.  J!hp  heisst  der  Zehnte,  sofern  er  durch  ein  Jahwegehot  (14  28  f.) 
dem  eigenen  profanen  Gebrauche  entzogen  ist.  Der  Vera  ist  wie  das  ganze 
Gebet  charakteristisch  für  die  Stimmung,  in  der  man  auf  Grund  des  Gesetzes 
mit  Gott  zu  rechnen  und  ihm  vorzuzählen  anfangt,  wie  man  sich  mit  seinen 
einzelnen  Geboten  abgefunden  habe;  dabei  fällt  schon  die  Ängstlichkeit  auf, 
mit  der  man  sich  prllft,  ob  man  auch  nicht  durch  gewisse  Nebenumstilnde  das 
Gesetz  ilbertreten  habe.  Eine  Zeitlang  nämlich,  ehe  der  Zehnte  abgeliefert 
wurde,  hat  er  sich  ja  im  Huuse  befunden.  Ist  er  da  nicht  verunreinigt  worden  ? 
Das  hätte  14  geschehen  können,  a)  wenn  man  in  Trauer  ütwas  davon  gegessen 
hätte,  Trauerspeise  aber  ist  unrein  (vgl,  D''aiM  Qn^  Hos  9  4)  —  ein  Protest  des 
echten  Jahweglaubens  gegen  ursprünglichen  Totenkult;  b)  wenn  man  bei  der 
Abgabe  selber  den  Zehnten  als  Unreiner  (MDD3  mit  3  essentiae)  hingebracht 
hätte  (vgl.  Lev  22  a).  Levitische  Unreinheit  wirkt  bekanntlich  ansteckend  (vgl, 
z,  B,  Hag  2  13);  c)  wenn  man  davon  einem  Toten  gegeben  hätte  (sc,  als  Opfer- 
spende aufs  Grab.  vgl.  Tob  4  17  .ISirSO  18  f.)  oder  fdr  einen  Toten  (sc.  als  Bei- 
trag zu  der  zu  seinen  Ehren  veranstalteten  Trauertnalilzeit,  die  ursprünglich 
Opfermahizeit  war).  Xur  wäre  im  zweiten  Falle  der  Unterschied  von  c)  und  a) 
nicht  reclit  deutlich,  so  dass  ich  ersterer  Erklärung  den  Vorzug  gehen  möchte. 
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Aber  sie  iitt  nm  so  weniger  sicher,  als  die  Hauptst«]le.  die  aaf  die  unsnge  äs 
Licht  werfen  ki5nDte,  Jor  16  ;.  selber  dunkel  isL  15  „Zum  Herabschauen 

vom  Bimmol  wird  Gott  nngenifeii,  weil  es  nieb  um  Nfttors^eu  des  Landes 
vom  Himmel  her  handelt  (11  la  uf."  Dn.iJtAS>).  Derv.  rj-isrorgeschriebane 
liturgische  Brauch  wurde  ton  Johannes  Hjrkanus  abgeschafft  (vgl.  Smith  d. 
AT  47). 


C.  Schlussreden  und  -thaten  Moses 

Cap.  26  i»~'M  13. 


I  Abschliessende  Reden  zur  Empfehtang  des  Oesetzes 

C«p.  2fiie— 30x0. 

,        l)    26  i6-t9  Vfirpftichtungsformel  auf  das  Gesetz. 

El  will  mir  sehr  wahnehtinlicli  tchoiiwD,  dsn  wir  in  diMei)  Tonen  die  Porwl 
'  lirtitxcn.  unWr  drr  Künig  Joci«  dai  Volk  auf  diu  GcboIii  vprpHicbli>le  (II  Itri;  23  3.  tj!. 
dazu  ^leh  .Ter  11  l-S  und  M^uTt  ZThE  ISCJ.  5ü>.  Sil-  nimmt  ttcb  «ns  wie  eisr  Aa*- 
r\ihruDg  TOD  'd'  9  f.,  tu  ireleheu  WorUn  wir  araprÜDglicbw  Gut  dt»  T)  gltabcn  nlwa  m 
dürfen.  Dom  cir  njeh  üb«rh«upi  auf«  Bnjprtc  dem  dtn^Spracbgobnncb  ■mcfalJMrt,  Mt 
nalürlioli  keiueiweg«  vtirwundpriii-'h.  Dua  sie  hier,  nicht  rnt  binl«r  Cap.  36  tnebciDl. 
daraui  ist  gegen  unpHiiiKlLohe  Zugehcirigkeit  von  Cap.  ÜB  xu  Cap.  IS — m  nodi  Üb 
SchluN  EU  (inbra,  umioweniiEtt'  als  Mcb  bi«r,  wj»  Cap.  äT  letgt,  ein  gaoxrr  Ifrn]  apSttnc 
Einacbnltniigcii  findet. 

10  Auf  eine  aktuelle  Situation  wie  E.B.  II  Reg  S3  s  scheint  mir  das  staric 
herrorgehobene  Hin  DVn  hiuzudi-'uteD.  17  HÜn  feierlicher  Vertrag  ist  ein- 

gegangen worden.  Jeder  der  Koutruheuten  nimmt  dorn  F&rtnor  die  Aussagt 
der  Vertrag«bedinguDgeu,  zu  denen  sich  dti^er  ver|iflichtet,  ab:  das  «cbmt 
das  sonst  nicht  vorkommende  Hipb.  von  ^ü)f  zu  bedeuten,  wolHr  Okttli  zwei- 
mal  die  mllssi)!e  Konjektur  ins  Iliph.  Ton  ^SV  anbringt.  Dass  da^  V^lk  Jahwe 
au>TMkgeu  tä^st,  hitl  nichts  .\nstö«^igi-«,  sobald  Tp^v  '"'  <>bigen  Sinne  temt 
lechu.  der  juristischen  Sprache  war.  Jahwe  vcr]iflichtet  «ich  [»raoU  Gottn 
sein,  wie  I-srael  xur  entsprechenden  Stellung  aU  Volk.  Dass  dieses  VerlüLltni« 
aU  ein  aufVertrag  gegründetes,  nicht  mehr  wie  früher  als  natQrlinh  gegebenn 
erMobi'iut,  Ist  eine  Folge  der  prophetischen  Predigt  vom  kommenden  Cnter- 
gang  de»  Volkes  und  des  sittlichen  ChüraktKrüJuhnps.  J^^  und  das  Folgend* 
scheint  an  falsche  Stelle  geraten  zu  sciu;  denn  dio'«  Worte  »ind  Iniiult  dessen, 
was  Jahwe  das  Volk  aussagen  Ifisst,  während  v.  i»  ^PJühx  bia  niMCT^  die  gr»tt>: 
lifh«  Äuwiig«  gut  wfiter  führen  würde.  Jfit Streichung  von  i  yor  rp^  i  Pesch.) 
ist  nur  das  Sf^^hhmuiütv  beseitigt.  Wie  der  Test  in  Vnordnung  geraten  resp. 
wie  viel  spSter  zugesetzt  ist  {vgl.  Steübbnagel),  ist  nicht  aaszumacfaen.  0 
Sonst  erscheint  das»  Israel  rt^^  ttZ  sein  snll  iRx  19  s  Din  7  d  14:).  st4-tsab 
Verheissung  von  Seiten  Gottes.  Soll  der  Hinweis  auf  jene  Verhetssuns  ^^19 
Tt7~^ST  hier  zurecht  bestehen,  so  kann  der  Sinn  blos  sein:  Das  Volk  rerptiichlrt 
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sich  auf  die  dnrcli  Gottes  VerbeiasuD);  ihm  zu  Teil  werdende  Sonderatelliiug 
einzugehen,  nätulicli  indem  es  svtne  Gebuto  bewuhrt;  auf  Letztem]  riilit  dann 
der  Hauptaccent.  19  igL  28  i.  B*(icbt«,  tlass  Jahvr«  die  Völker  ge- 

9ciii»ffen  liat  (P«;  86  9;  vgl.  zu  4  19).  Trotz  Jer  13  n  vgl.  33  9  mftchte  ich  zu 
lil  rhnrh  nicht  ergänzen  sc,  dem  Jahwe  sondern  eben  jenen  ViMkern.  welche 
es  weniger  iiocfi  bringen;  d.  b.  sie  uiQsseD  Israels  ITbcrlegenheit  anerkennen, 
vgl.  z.  B.  Zph  3i9f.  Keobt  deutlii-li  tritt  iu  diosi:n  Worten  iUt  Gedanke  zu 
Tftge,  wie  Israel  «ch  anfGruml  des  GesetJtea  mehr  ftlliU  als  die  andern  Völker. 
■Q'l  -11^5  sc.  Ex  19  s  ll>tn  7  «). 


2)  27  '-S  Zwei  Befehle  tm  WesQordanlande  auszuführen. 


^P  DieM  Veno  aleU^n  der  (^uelU-nkriiik  i-inc  hi^oondGri  *chwionj2c  Aufgabe.   VgL 

KrcsE)!  ThT  XU  297  ff.  AI»  »ichiT  durf  itinHchit  gdti-n,  da»»  hitir  «wpierlei  durch  rin- 
«adsr  gemengt  ist:  u|  der  lli'f'.-hl  di^r  EiTichtuüy;  dL'9  AlUre*  ?.  5-7,  b)  d»r  ReWil  dpr  Aof- 
richluiig  von  Stpint^n  mit  Aom  (icm^Uin  di'auf  v.  2  3  4  B.  ßntcriT  int  ao  gfut  niia  «ictidr 
nicht  kus  diu  Fpder  gotlniui.'D;  denn  Dfl  ([cbt  nicht  auf  Joruaslem.  und  wie  tollt«  ein  Dtnittt 
auMwrhülb  JerutalvnM  zu  einem  Alt&r  aoTgeroräcrt  ksbeo}'  Seine  ErlLUtranj*  erhall  of^ 
durch  ^<jr  -^n^,  du  in  t.  4  vermutlich  «ine  nn  fftlttRhc  Scc^Hr  gfrAten«  Cilone  iit.  Spricht 
dipicr  UmsUcd  gant  coUohiölMi  K<sgvn  dtn  Hi-rkunft,  so  di-utyl  auhoii  die  auf  daa  AImt- 
gvMtz  Ex  30  2t  f.  Enriiokgvheiidv  Beschrvibuii);  d«s  tu  erbau«^d«n  Altar«»  auf  E  nl»  ({ueUo 
(HAmrKK  J35:  J),  frdlicii  in  dtn  Üc-arbc^itunj;  (rgl.  cnmentl.  v.  T);  —  Dn.i.XAXN  weiil  noch 
hin  auf  die  Art,  wie  E  auch  »omt  nllu»  Siclifin  BclrtAViidi;  «01118801  vvnuioUiu-.  —  Bddok 
(ZATW  XJ  SÜh)  tuviul  gprad«u,  di*  vv.  t  T  «i-ieu  «wiacbeu  Ex  äO  35  und  38  ireggeDoiiii&tui, 
«e  sie  all  poiitivc  ErgÜnxuog  faet  unentbehrlich  *tfiea.  Die  fiedi-ulutig  dicies  IJtückM  iai, 
Jo"  9  30  f.  voriubereiiea.  —  Der  Befehl  b)  i>t  (ülber  nicht  einheitlich.  Wi-nn  ich  recht 
•eh«^  lind  v.SS  und  v.  1  8  «nfrKli  DubMleu.  Buidc  be!iiek«a  sich  auf  etwas,  «aa  itn- 
mUt«Ibar  narh  Ühoncbreiiuug  des  Jordans,  also  nicht  erst  auf  drm  Kbal,  xu  getcheben 
hat.  V.  1  Mhciat  beiden  tri  eich  mhaiig  ala  Ügitic  aniugchorrn.  Nur  ist  v.  I  svlker  nicht  in 
Ordnung.  Entweder  i«t  iK1<?'.  'ipn  Glosie.  Dugvgen  «pricbl  aber,  dass  LXX  diese  Worte 
«ledergit'bt,  «ribi'end  ihr  gerade  Dpn-ni*  fehlt.  Infolgedessen  lesen  unter  .Streidiung  dieser 
Won»-  niLLMiSK.  Steceünaiiki.  'mt^V''  'iprn».  ücrri.i  wendet  dagegen  di«  Singg.  r.  s  «in 
und  liesl:  Bf.TTIIf}  '  '|ptT^.  Itl  v.  1  aus  dem  dciiijielteu  Anfang  lu  r.  3  3  and  v.  4  8  xu- 
samtuecgeioge.n,  so  ist  imRierhin  mSglicb,  das«  «it^h  Qfv'*'^?  ""'^  "  *iP  ur*jiriiiiglieh  auf 
beide  AuHinge  verteillen.  .Vnch  erhebt  »ich  die  Frage,  ob  wir  den  Verf,  reijj,  beide  Verf. 
dicMr  Ver»e  beiiueii,  und  da  bielal  »ich  denn  die  Mijglichkeil  —  xii  Sicherheit  ist  hier 
ntdil  IU  gelangen  — ,  dau  hier  der  Autor  von  ('ap.  1 — I  s  44.  allcafalU  der  von  Cnp,  5 
wiod«r  tu  Worte  komme.  (Vgl.  xu  fTWn  \v.  a  »)  d.  allg.  Bern,  ^u  t'ap.  -ta  (>.  I-J,  zu  iifS 
It.  8J  Tgl.  1  s). 

2  Eine  weisse  Tünche  soll  offunbjir  iil»  l'nlergnind  für  die  in  schwareer 
oder  bunter  Färbt-  »uzubringcude  Aufschrift  dienen;  ein  derartiges  V^erfahren 
war  z.  B.  in  .Agyi)ten  (Iblicb.  3  Zur  Sitte  tlberhaupt.  Gesetze  auf  Steine 

auffuicvichnen,  vgl.  z,  B.  äpüi.i.odüei;s  (beim  St-hol.  iid  Äristopli.  nul>.  447);  „Oi 
dp/Bioi  XiÖou;  tstävttc  ttui!)E9av  ti  ööcnv-:«  iv  aÜTor;  äva^pä^etv"  und  S.  Hl 
19  33  f.  Wie  viol  im  sppctidlen  P:tlle  unter  ntftil  n'jW.'J  TST^J  zu  betissen  ist. 
Cap.  I2~S6  oder  Cup.  i>^6,  darüber  ist  nie  ins  Klare  zu  kommea  1^1  "V*!? 
vgl.  1  31.  4  Zar  Lage  des  Rbal  s.  zu  1 1  3v.   Oass  Sam.  liier  st,  Ehai  Gtf 

riKim  nennt,  gescbioht  blos  zur  grossem  Ebre  des  eigenen  Knitorte»,  Z» 

5  f.  vgl.  Ex  20  S5.  rtK^l'^  09t!  bi-Htiiuiut  sieb  aus  dem  Gegensatz  zu  Ft^,  un- 
behauene  Steine.  7  &*Q^  (wie  Ex  20  u)  fiotlet  sich  im  Dtu  blos  hier 
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(=  0^1  bei  D);  dagegen  xeigt  im  Übrigen  t.  T  ausgesprochen  dtn  Sprach- 
charakter (vgl  z.  B.  12  IS);  «r  i^t  nohl  von  'R*  retoucbiert 

3)  27  9  10  Paränese  auf  Grund  des  Bundesschluss«». 

Diciu  beiden  Veno,  di«  mit  iem  unmiltelbu  Vontigttlwaideo  (o  wenig  iri«  mit  inu 
tkanltUlbAT  FalgFtidou   in  Zimammeiihuig:  tleheo,  bilden  ein   irelTIicliw  ZwLielieBglied^H 
iwiiobmi  der  cigtntliclicn  UnnixctmittoilunK  und  Oap.  28,  de»MB  «tsl«r  Yen  anob  tcin«]^H 
SpDkoliKebnuvli  fftsi  gi-bii-l«riioh  dvn  AnichluM  &q  ^  10  ^-I^^lkngt  (vgl.  Bwau>,  Euiiiiut 
183,  Kdksen  hltt-bril.  Ei&l.  I  11»-,  TliT  XlldOSf.;  Dii.i.Xaioi.  WR6TrtfAt.  SourcM  du  Penl. 
1199,  IhuvKft).    Ich  icbruibe  aUo  dietuVerMD  xu  (vgl.  tu  38  14-lt}.   Simierwauki.  (9Sf. 
wendet  ein,  Sg  ittht  vun  keinem  BuDdeiiKlitutH  enilitt.  Alkrdiogt  nldit.  Aber  a.at  dM»' 
negritT  kommt  auch  bi^r  dem  V«rf.  so  wenig  aii,  dun  er  ihn  niebt  «amAl  autdriloklieb' 
nennt.    Dagegen  Ut  m.  E.  der  (irdankc,  dtuilantel  durch  die  0<-ii.>tz«i|'r«miilgAlio&  Jafaw«* 
Volk  geworden  lei,  durvli  uIdl-  Stelle  D'i  wie  7  ß  )(c-uugum  vorbvrritei. 

9  üij^  C^rj^ni  (vgl-  2U  10  B)  ist  vielleicht  „mit  RUckeicht  auf  die  Zusfit« 
V.  I1-2S"  (UUiUiANNj  iiucltträglicl)  ciugescbübcn;  10''  si'^tzt  nur  uiu  rdcudLi« 
Subjekt  vorau-t;  jedeni'alU  hl  es  verkehrt,  Mo«e  xu  sireii-Uiitii  (Sc'hlaitku  Zar 
Topogr.  und  Uesch.  PaliUtiiiaH  35A  Änm.  i).  n^DTJ,  anal  i-tfifu  tchteetge.  Der 
Mensch  schwuigt  angesichts  d^r  göttlichen  GcgcDwart  (vgl  Sacb  8  IT). 


^1 


4)  27 11-13  Verteilung  der  Segens-  und  Fluchsprüche. 
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Auf  den  cnteo  Blick  k'ii;!   mdi  (lii:  inliaitliobe  Verwanduebaft  dieeer  S*nt  Mit 
11  S9f.  (a.  K.SI.),    Gvgou  dtiionii--ti--:)L-'  iI)ii.i.uak9)  oder  gar  dtnuruiube  Abfa«ung  fitrii 
aber,  doisLevi  noch  alt  weltlicher  di^n  andern  ebeDbürtignrSl«nim«ncheiiit(v.  \%y,    D: 
du  Ewiiehon  Khal  und  Oariitm  Kcloeetui  Sicb''iii  aU  mlit[i(i*i»  ('iintniiD  vorauageaetat 
weitt  vielmelir  auf  E  (vgl.  zu  v.  i-s  und  t.  Bacox  StIO).   Dagegen  i>l  die  Eciähliing 
der  AusfUbrung  des  vorlioguodon  Befehle»,  Jos  8  33  f.  dtuomittitch.    Dau  die  Verteil 
der  Stäume  eine  geograpbiaobe  sei,  indem  die  im  WRitjonUnknd  im  tüdlicL^n  Ti 
wobnünden  im  Süden  «t«h«u  (Stmceilkaiiei.),  iit  angeiiclitB  di.7  Stellung  laaacliar« 
de*t«ns  ungenau.    Mit  gr6i*iireia  R^tcbt«  weiit  man  darauf  hin.  dai«  die  tum  Fluob  mi- 
«nebcncn  Stfimme  diu  lialbbürtigeu  Slümmc  (Gad.  A»ci-,  Dan,  N'apbiali)  siud.  feiner  Ltw 
letzter  Sohn  (Sebutoa)  und  RubL-n.  der  »ein  KnignburUreoht  vcr>oljcr*t*  (Oen  49  4). 

12  Len  gilt  als  dc^u  aiidorn  ebeubUrtigex  Stamm;  daher,  um  die  ZwSlf- 
xaU  augiHUuaclieii ,  Epiiraim  und  Manattse  als  Bin  Stamm,  Jusvpb,  gi 
werden.  13  IDj;  mit  ^  eutspricbt  tuigeßihr  unservm:  Qber  etwas 

s«t2t  sein. 


5)  27  14-26  Zwtilf  Fluchspriiche. 
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Dan*  diese  Fluoluprüotu  uicJit  Atu(Ubrung  sind  der  in  v.  IS  inAuMtofat  ^RoauneMO 
nji}^,  geht  schon  daraiu  hervor,  data  die  einander  gegeDttbereleheuden  Tefloebmier  v.  I  l-t 
die  beiden  Volluhülfton  lind,  v.  14-3«  da«  Volk  al»  Gancve  und  diu  Lerileni  diese  hier 
)itur},'ischeD  BepiÜMDtantcu  des  Volk«gaiii«u.  dort  ein  Stamm  neben  andeni,  iiudem 
Si^i[t.'n  dvrer,  die  tegoeti.  niebt  fluchi^n  lollen.  Naitirlich  ist  die  Zwitlfzalü  der  Fluch«'  nii 
■ufÜUig,  sondern  rnlnpriclii  dtr  StEmmc-iahL   AufKefallcQ  ist  von  jeb«r,  data  dieM  yioeb' 
zpiüchu  nicht  bieg  auf  da«  dtn.  äeteiz  Bezug  haben  und  umgckobrt  auf  EinnLn«,  voni 
im  Dtu  ein  starker  Aooeul  Htllt,  keinerlei  Rdckiichi  g>enommen  üt    Ist  damit  D 
Autor  aasgcscbloMCD,  so  führen  die  Berührun^n  mit  11  (t.  Auslegung)  frlibeeteo«  >i 
«xiliiohu  Abfutungneit.    Da*  Sttiok  giubl  uns  uinen  Begriff  tob  einer  damaligen 
giiohe»  Cen-inonie,  bei  der  der  (tcgvniau  von  Klerus  und  Laien  eohou  eine  kuliiicbo  A 
ireelisluug  eruögUchi. 


■ni 
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14  Die  Iievit«n  (vgl.  zu  10  8)  spielen  bicr  «rigefiihr  dieKelbe  Rolle  wie 
Neh  8.  15  Zu  ^e  s.  iu  4  i»  und  vgl.  4  ss  ss  2*  5  s  (=  Ex  20 1)  9  12  12  3 

Ex  34  IT  20iS  LvT  194  26  1.  Anch  dus  kusI irainende  Amen  des  Volkes  kehrt 
Neh  8  0  wieder.  Zu  16  vgl.  5  i«  {=1-  Ex  20  is)  Ex  21  17  Lev  20  9.  Zu 

17:  19  H.  Zu  18:  Lev  19  u.  Zu  19:  24  n  Ex  22  sow  23  »  L«t 

liss{.  Zu  20:  23  t  Lev18s20ii.  Zu  21:  Ex  22  is  Lev  16 S3 

20  IS.  Zu  22:  L«v  18  fl  20  I7  (s.  dagegen  Gen  20  ta  TT  Sara  13  laj.         Zu 

23:  Le?  18  IT  20  I«.  Za  24:  5  17  (—  Ex  20  is)  19  11  ff.  Es  21  la  Lev 

S4lT.  Zu  25:  IR  19^x23».  26  bringt  die  Zusaniinviifussuug, 

wobi'i  auf  die  sprechende  Parallele  zu  trp',  II  Reg  23  s  24  v«rvrie«cn  sein  niag. 


l 


6)  28 1^68  Segen  und  Fluchrede. 

LüDgitt  i«t  «clion  aufgcfnllen.  da»  in  iliiurr  Reäe  itvr  Fliiclit^il  (r.  1&-S8)  tlKrk 
iibrrwi*(;t.  So  ncoi^  diF<  au  üioli  uQvvntiintllinh  i»t,  so  tcbebt  im  ^cttimRitcn  Fitll«  der 
titBcil  in  spSlfn-r  IJbprarbcitiing  xii  liegen.  Verachipdoui-  Vi^muclie  (iiid  denn  nudi  (pp. 
macht  «onlen.  den  unprünglichrii  Bc«and  hcmu«üichilen.  Vii^ero»  t.  B,  i  VI!  Uf.t 
wiil  (tariA  V.  2(1-68  Iflii'iiso  v,  7-1*)  austcbcidvn.  »o  <Jae«  blo»  äi"  »erlm  Pnare  dfr  inil  iinj 
uiid  ^"K  ein  geleitete  11  Segen»-  Und  Flucli«prilcli«  ühüg  bleibiro,  Ki.eivtiiT  (2C*">f.)  v.  2B-3T 
nmi  T.  *1>-4T,  KAtneii  (J^Tli  VII  331)  v.  47-OS.  Letrtere»  ubemiiiimt  Smceii^juiEL.  von 
der  Bcobftchi.iiTit:  «TixBiehfiid,  daoi  v.  45  f.  ui'tprtiuglieli  »Icticrlich  Abichlu»  warnn.  Die^e 
Aocalune  loht^inl  mir  allenlinK"  bcrMhii|i1,  und  «oiter  Mgc  icli  STei;i:n\Aon.  in  d<T 
UnUincheiduDg  venclii^d^ner  Beslandteile  iancrbtilb  de«  Aiibang«».  v.  38  ioLeiot  dn 
neuer  Antut)-,  wicv.  »l  der  ScLIttta  i^invi' AimfüliniDB  'n  «ein.  Dbxu  itimmt  aurli  d<<r 
Xumpru»w.'i--cb)d  in  v.  6'i  f.  Tnhftltürli  »ciiliewt  dnnn  fteilirh  v.  04  (rnl  aciiuß  an  v.  lis  an, 
ils«a  der  abpriualigü  TV  jedp  rein  (ritt  des  Sing,  vielleicht  doch  nicht  i'iiie  neue  Haud  vertut. 
Immerhin  t.nd  bpi  lÜTartigi.'!!  Au'fQhruu^ii  fliniiirrigiiugpn  duri^h  ipütmt  HÜnde  14 
venig  verwunderlich,  duM  man  in  ihr«r  Annnbmo  niphi  m  korRen  brnucht.  VrI.  die  T». 
bcllp  von  Siu.vruAL  I.  i'.  18t:K)  zu  p.  1-1.  Inncrbulb  v.  1S'4B  iit  nun  mit  Rvcbt  beobachtet 
worden,  wio  einige  Sitt«i  laelir  oder  «euiger  genau  den  SejytiMprÜcbi'n  ».  i-l*  «nl- 
tprechrn.  Sollte  dic^ci  Icorre*pQndir-r«nde  Vürhältni»  nicht  vicll«ichl  überbuiipt  «äubnr- 
lieh  diircligeffllirt  »ein''  SiecKi^vACEi.  und  Stüsk  babi^n.  in  Bejahung;  die«er  Vermutung, 
nur  noch  beibehalten,  wa»  einnnder  grnati  entspricht.  Si«  {[nhpn  ro.  R.  aber  in  pinCT  dw- 
art>^<'u  Forderung  "j miuL'lriJciii'n  Aulbnue»  der  Kedn  «u  weit  (Tgl.  den  Sohlu(«  der  bIIjt. 
Bem,  IU  13  29 — t:t  19).  Abgvtelitn  von  kluiiiereu  Erweiterungen  kann  ich  blot  v.  Sfl  (er. 
9&*^-H7  für  »püteren  Kinnntz  bnltcn.  v.  ^Sscheinl  aiiH.Ter  73.1  (vgl.  164  I»  7  34  20)  int«r- 
poliert.  V,  87  f.  liest  »ich  wie  eineVkriatinn  de»  v.21  angeiehlagcueaTbeuia»,  wie  denn  di> 
gBnzc  im  Detail  gehende  AiufQLruiig  dieser  V#r«e  dem  Charakter  der  kuappen  Segenr- 
and  Fluch apria ehe  v.S-0  16-19  w«nig  enl•pricb^  v,  3!  «cheint  dio  durch  da»  Kxil  tbal' 
•Schlich  g«MbalI«Deii  VHrl^ltni»Bt'  vorauHUicIxen.  v.  33  i«t  Auatubrung  Ttra  r,  JS.  r.  114  f. 
verhniten  »ich  tu  t.  S7  f.,  nla  wollte  «ich  der  Zuselier  (elher  überbie(*n.  v.  38  iit  wohl 
iri«d«r  abhän^-ig  von  Jer  9  li  16  13;  ehcnin  vgl.  zu  r.  S7:  Jer  IS  lO  19  a  Ü4  S  39  18,  IVr 
OACh  nlli'n  Aut^cbeiduugeii  übrig  bleibende  Kern  de«  Capilets  ist  m.  E.  urtprünglicbtr 
B^itandli'il  dei  |)in>,  indfin  l'ftp.  38  I  üv  uniiiitlelbare  ForiaotKung  von  2"  10  bildet.  Für 
die  Ur«prüngiicbk(-it  wenigsfen»  einer  Fluchrede  wini  mit  Recht  anf  II  Reg  S3  la  und 
andrrerieita  auf  Jtr  1 1  3  biogewieiieu.  und  ferner  iit  die  Analogie  von  Ex  33  SO-SS  (G*) 
nicht  ohne  Becieutunff.    Vgl.  im  Übrigen  Dtn  7  i;-S4  11  13-17  S2-2S  Lev  28  3-4i. 

a)  1-14  Se^en.  1  Zu  ''  vgl.  26  i».  2  Flucli  nnd  Segen  sind  reale 
Mächte,  die  wie  Personen  (Tgl.  19«)  feimllich  oder  freundlich  an  einen  hinan* 
treten,  v.  »'■  ist  als  ilbevtlD-Hsig  und  mit  Rücksicht  auf  v,  is''  vielleicht  zu 
»treichen  (Stäbk  70  Anm.).  4  vgl,  7  13.  TO???  n^.  in  LXX  fehlend  (vgl. 


» 


V.  le).  int  wohl  OImsp  aus  V,  ii,  7  Auf  Einem  TTege  zieht,  in  *oW 

netein  Zuge,  das  Fviiiile«heer  lieniD;  auf  siebi-D  «ucht  (^  in  heiler  Kiiic 
gdOst  di«  SettuDg.  8  Düsm  iy,  nicht  blos  .rhyüirniscbe  Verkarzime" 

zngoii  <Ue  .Iiüwili-fomien  v.2i  aa;  ob  sie  freilieb  ursprOnfrlich  sind,  als  Auwlruc 
energUchen  Verlangens  des  Verfs.  wage  ich  nicht  /.u  entscheiden.  9  Zti 

Tgl.  7  «  14  3  36  1«.  ^  ist  „DÜndestens  UheiHHssjg  und  tritt  störend  zwischen  v. 
und  T.  10-  (Stäkk  71  Anm.  2).  10  Jenmndrs  Xninen  nennt  tnao  Dbi 

d«8sv«  Eigentum  (Tgl.  x.  B.  Am  9  la).    Miin  fiÜill  den  Worten  ab.  wie  filr  d 
Vert  Jahwe  der  Allgewaltige  i»t:  nur  er,  kein  anderer  kasD  so  segnen;  dalitr 
er  den  Völkern  schon  Ehrfurcht  ahnötigen  muss.  12  Tgl.  1 1  i*.  Dass  dw 

Begeu  »o  gut  nie  Uiigcl.  Schnee  und  Wind  in  göttlichen  Sjieicfaem  onfb' 
sei,  ist  «ine  Anschauung,  fUr  die  wir  mancherlei  Belege  iz.  Ii.  Qen7tt  Jer 
Hi383^)  haben;  ausgeführt  iüt  sie  namentlich  in  HeDOch  60.  12**  dOrfte  Gnii 
stelle  zu  15  <  sein,  wenn  nicht  selber  sekundär.  13  bringt  wieder 

glaubeoskilhne  Bcwusstsein  unbedingter  Überlegenheit.  Ton  dem  sich  jeM 
Männer  im  Vertrauen  auf  das  neue  Gesetz  durchdrungen  ftlhlten.  ta  entsdiie- 
denem  Ausdruck.    Zum  Bild  vgl.  Je^  9  i.t;  arali.  P:irall>>len  ZDMC  1S93 
14  Sl,  de«  aui^lUigen  Plur.  DSnH  haben  Sani.  LXX  den  Sing. 

b)  15 — 16  nrsprnngUche  niU  tUnsiilzen  erweiterte  Huchrede.  i^ 

entsprechen  durchaus  v.  i-s,  nur  mit  LmstcUung  von  v.*  u.  s.  20  SiinJt 

(71  Anm.  1)  will  die  „  BestQritung''  zwischen  „Fluch"  und  „Verw<ln«hniig' 
tilgen.  Am  selben  Orte  dussen  er  die  Vermutung,  dass  TBI^  HS  *-  **"  s«"* 
ursprüngUche  Fortsetzung  in  niJ'T^n  ^VP  v,  2!'"*  habe.  Gegen  v.to''  läwt  »ich 
einwenden  das  Suff,  der  1.  Pers.  in  '3^?t?  und  der  Gebrauch  von  Xtt^'  *»»** 
in  Ütn  sonst  niclit  vorkommendeD,  in  Jer  dagegen  (vgl.  z.B.  4*)  hÄnfigeo  Wort* 
Vgl  noch  Stcitern'agbl  x.  St.  Durch  diese  Ausscbeidnngen  würde  der  Vtn 
V.  e  gut  entsprechen.  21  Zum  JuHsiv  p;*^  vgl.  zu  V.  &  22  NatOrlick 

ist  die  Siebenzahl  der  Plagen  nicht  /.ufällig.  Die  beiden  ersten.  SrAtrindtiie^ 
tatd  Fieber  werden  noch  Ler  ifi  i«  zusammen  genannt;  die  beiden  folgesdco 
Synonyma:  Knl^ünthnff  und  Fieberglut  blos  hier;  Brami  und  Vergilben  noeb 
Tiunnal  (z.  B.  A  m  4  9)  nebeneinander.  Zwischen  Fieber  und  Brand  passt  besur 
„Trockcuheit"  aU  „Scliwert-.   Daher  Z^piX  zu  punklien-u  ist  (\'ulg.)  33 

TgL  Le\-Söifl.  Ist  der  Himmel  Erz,  so  liUst  er  keinen  Kegeii  durch  (das  Ge^»- 
stUck  zu  V.  IS*);  «b«n»o  Ifisst  die  Erde,  die  Eisen  ist.  keine  Frucht  herrur- 
B[)riesRen.  24  p?^  bezeichnet  im  Unterschied  zu  "i?3[  den  feinen.  a«f- 

8t«igendcn  Staub.  Zu  denken  ist  »u  den  Effekt  eines  heissen  Sliirokko.  .Sl*»*' 
befrachtet  nicht"  sagt  Sra(;Eß>'AOEr,  nelir  richtig.  ZaT^fTX  (wi«  t. 45 Mai 
rgL  Ge8.-Kaüt^ch«  §  68  C  25  Gegensiock  zu  v.  i.  „t.  »  wahrscheinli--!^ 

Einsatz  aus  Jer.  da  dieser  oft,  D  nie  pijn  ms^e-^J  »eJireibf  (OlLUu>^ 
eb«nso  ist  n]^  ein  hei  Jer  Öfter  wiederkehrendes  Wort.  26  Man  mu» 

sich  gegenwärtig  halten,  was  fttr  den  antiken  Menschen  der  Manpel  eines  et- 
lichen Begräbnisses  bedeutet,  um  diesen  Fluch  zu  verstehen.  27  Zn  IT* 
0-T»  Ygl.  zu  7 18;  Hl  irS^  (KirS  O'Tlr»;  noch  I  8am  6  6)  Aftergeschwitae  oi« 
Pestbeulen  Tgl.  (rEiQEB  Trschrift  4l)8f.  und  DRirEii  zu  unserer  Stelle;  a  33 
KräUe  (Lev  21  su  23  -n)  Laoabde  ges.  AbhJlgn  21T  2-2—25.   Das  SynnoTBH 
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tTjn.  Griod.  Schorf  blos  hier.  28  Dieselben  drei  Playeti,  K«8erei  (vgl 

I  Sam  2t  nt).  Blindheit  und  panischer  Scht-ecken  Sach  134.  21t  erinnert 

au  Jos  Öd  10  oder  Hi  Ö  u;  T^i^^  *^]('?  ist  ziemlich  unglUcklicli,  da  der  Blinde 
auch  im  Heile»  nicht  sieht.  30  Diu  Zusainmi-nsti-llung  üvr  DroKuugen 

geht  auf  30a-T  (igi.  z.  St.)  zurflck;  natürlich  ist  d^rüus  kein  Schlu»»  auf  die 
Verlastiarschaft  zu  ziehen.  Zu  den  Drohungen  vgl.  noch  22  23-38  Am  6  n  Mcb 
6  15  Zph  1  13.  Zu  iii^  (Ki-rP:  ijtf)  Gkioek  Urschrift  407.  .12  Thatsächlich 
Litt  mau  druuter,  das:«  durch  .lojactiius  W^ei^fiUiruug  Eltt-rti  und  Kinder  gn- 
trennt  worden  waren,  freilich  in  uuigckchrtrr  Wnise  (Hes  24  3i);  das  mag  deu 
Verf.  8ur  Wahl  seiner  Ausdrücke:  veranlasst  hnhen.  Zu  ^)  h»^  r»(  nir^f  sf^ht 
in  deiner  Hand  (st.  dich  wieder  mit  ihnen  zu  vereinigen!  vgl.  Neh  5:.  Gen 
31  a»  u.  H.  33  ein  Volk,  das  du  nicht  keHnat  könnte  zwar  Sprachgebrauch 

von  I)  sein  (vgl.  zu  7  \i).  kann  aber  auch  auf  Jcr  zurückgehen  (z.  B.  14  ib). 
Zu  35  Tgl.  V.27;  man  kann  sogar  iweifwihaft  sein,  ob  ein  Verf.  beide  Verse  ge- 
schrieben bat  (vgl.  IJ11.LMAXK,  Dbitbr);  vgl.  übrigens  Hi  2  t.  37  Zum 
Jusstr  I^V  vgl.  zu  y.  s.  Der  KÜnig.  den  du  über  ditk  setzen  trirtt  scheint  im 
Wortlaut  abhängig  von  17  ij.  Der  Vers  scheint  mindüstens  die  Deportation 
ant«r  Jojachin  voniuvzusetzeu.  Hot%  und  Stein  wie  4  2a.  38  bQIi  findet 
sich  hios  hier  =^  vertilgen;  das  davon  abgeleitete  ^'plj  bezeichnet  geradezu  ili« 
Htu^chri'cke.  31)  f.  Zum  Gedanken  vgl.  v.  3«  Mch  6  is.  nj^h  würden  vrir 
heute  Pliylloxera  heissen.  41  ist  ,,in  diesem  Zusammenhang  fremd,  neben 
r.  aa  Dublette  und  wohl  sicher  Einschub"  iDillmaxs,  Driveb).  42  ^Tfr^, 
blos  hier.  Bezeichnung  tiner  Heuschrecken-  oder  Küferart,  die  vom  „Schwirren" 
ihren  J\anien  hat.  43  f.  Gegenstück  zu  v.  is.  Dem  Ger  kommt  geradezu 
zu  Gut«,  daas  seine  Habe  nicht  in  Bodenbesitz  besteht,  wenn  doch  die  Vomich- 
tung  »lies  Bodenertrages  angedroht  wird.  45  führt  durch  Wiuderauf- 
nabme  von  v.  i&  zum  Schluss.  46  Zu  IHK  und  naio  kann  die  Crfüllung 
der  Flüche  werden,  sofern  ihr  Eintrclffn  zum  Voraus  als  Folge  des  Ungehor* 
s  gegen  das  güitliche  Geaelz  gedeutet  worden  ist. 
€)  47— ßS  aiigehÜDRte  Ftnchredcn.  47  Zum  Gedanken  vgl.  6  lo-js 
1$.  4S  Entweder  ist  mit  Vulg.  15'K  zu  lesen,  oder  mit  LXX  IVicIl: 
Die  Stelle  scheint  einen  Verf.  zu  verraten,  der  selber  unter  dem  Dienst 
in  der  Fremde  seufzte;  z-  eisernen  Joch  vgl.  der  23  I4.  Zum  inC  1TDB*>1  (ebwtso 
Tljtcfn  V.  wj  8.  zu  3  ,^  4ft  Zum  Volk  aus  der  Ferne  vgl,  Je»  5  20;  zu  seiner 
frumdeu  Sprache  Jes  2S  11  33  lu  Jer  5  ia;  zum  Vergleich  mit  dem  Fliegen  des 
Adlers  Jer  48  40  4U  ss  Hab  1  s.  50  CharaktcristiHch  ist  die  Beschreibung 
des  (chaldäisrbeni  Feindes,  wie  sie  uns  einer  giebt,  der  wahrscheinlich  unter 
ihm  zu  leiden  hatte:  er  ist  von  grimmigem  Gesicht  und  kennt  keinerlei  Barm- 
herzigkeit. 51  igl.  T.  4  20  7  IS.  TIOB'r'  "'S  l^'gl-  lüu  V.  34)  „fehlt  in  LXX  und 
iät  uebvn  ^riK  TTSljrj  ^J^  kaum  erträglich-  (D11.1.MAKK).  52  Zu  diesem 
Gebrauch  von  "n;  vgl.  üO  20;  zu  °^  Jer  5  iJ.  53  bringt  einen  der  jOdiBchen 
Geschichte  iu  der  That  nicht  uubekaonteu  Greuel,  vgl.  II  Reg  0  28  ff,  Jer  19  0 
Hes  5  10  Thr  2  2u  4  10.  54  JJ  und  Säj;  (hier  Superlativ)  sind  auch  Je»  47  1 
mit  einander  verbunden.  I'uter  der  Not  der  Belagerung  wird  jegliches  natQr- 
Ucbe  Gefühl  und  aller  anerzogune  Habitus  iu  sein  G^enteil  verwandelt  Schou 
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haben  Sfilrnc  Ann  gliuben  mOssen  CVX  ^^  ^^d  ÄusdiDcIcen  t^  noefa  15f 
13  7.  36  •  enthalt  eiDB  feine  Cliuriikt«ristik  der  Vfrziirlclten:  Tor  bnt«r 

VcrxürtetuD};  ^ebt  sie  nicht;  si«  lUlirt  ninilich  nur  oder  liL^<t  sich  traguD.  Zur 
Form  3sg  vgl.  Stade  Gf-  §621  a;  zur  Inversion  GEa-KADTZScn^*  $  143C 
Kr.  1.  57  rrttf  (s.  DtBTRJCH  Abh.  ftlr  sem.  Wortforschung  121)  Nacbge- 

bnrt,  findet  sich  blo«  hier.  5S  rrMnn  ist  bit-r  wiv  17  is  30  lo  31 «  das  ^e- 

«cbri^bene  Gesetz.  Der  Spraebgvkruuch  von  ctfn  weist  trott  Mch  6  •  in  relatiT 
späte  Zeit,  vgl.  Jos  69  i9  Mal  3  »  Ps  Gl  s  Lev  24  ii.  Farcht  des  .NaLfflenf 
wird  div  ganze  Keligion.  59  Xu  tt'fen  t;;!.  Stade  Gr.  §  143  e.  f^  hier 

von  zeitlicher  ße<itändig)ieit  -^  dauernd  wie  z.  li.  I  Sam  tih  ss.  60  7ja 

mic  wohl  •=  'l'ie  vgl  m  14 !.  61  nmn  n-iwri  ijp;  dagegen  29  s«  30 1« 

31  !«:  r(\TJ  TTiVü}  1(9.  C2  &V?  ^I??  "■«  -1  ^^  ^>;  »tis  Vergleich  mit  iltn 

Sternen  ».  eu  1  if>.  ^v.  €•;'•  und  (iS")*  heben  sich  deutlich  als  Glossen  ab"*  (StÄSX 
70).  Zu  V.  B3*  vgl.  Jer  32  «i.  Für  autikes  Bmptiiiden  ist  es  ein  blutiger  Sar> 
kusmus,  A&as  Jahwe  jubeln  wird  sein  Volk  zu  Ti-michtcn;  das  hedeutete  ftr 
des  Volkes  Gott  ja  Selbstmord.   8.  dagegen  Hos  11  sf.  G4  «cbcint  schon 

eine  Verbreitung  rou  Diu^porajudcn  Hber  die  ganze  Welt  hin  zu  kennen.  Zu 
den  AusdrQckeD  vgl.  T.  m  Jer  9  i3  u.  a.  65  Die  Cnmhe  erscheint  dem 

Vcrf  iil.t  denkbar  grOsstes  L'nglUck  entsprechend  dem.  daes  den  Dtnsten  die 
Kube  als  Huuptbediogung  für  die  ArVuhlfahrt  gilt  (vgl.  zu  13  lo).  Zu  des  Ai>- 
drllckea  vgl  Je«  34  u  Gen  8  ».  ps^t^,  VerschnmcbteD,  an.  W(.\  vgl  L«ir  96iil 
ß(i  ist  wohl  rucbt  aus  der  Stimmung  der  Exulanten  herausgeschrieben.  Da* 
Leben  scbciiit  so  sehr  wie  an  einem  Fndfm  hangend,  dass  man  ihm  nicht  traiM» 
mag  (Tgl.  Hi  24  £S),  <1.  h.  jeden  Augenblick  erwartet,  es  werde  abbrechen.  Cft-S 
richtig  Steiktiui,  XI 16  C :  du  glaubst  nicht  an  die  Wirklichkeit  des  Erlebleo. 
hältst  ea  für  Traum.  67  vgl.  Hi  7  4.    Man  kann  den  Mangtl  glOcIdichn 

Befriedigung  kaum  be^er  zeichnen  als  in  ■  geschieht  Klingt  hier  nicht  »dian 
die  Stimmung  des  ewigen  .luden  an?  68  vielleicht  Zuaatjc  (vgl.  StÄBK  71):  ^ 

Stecebkaoei.).    Auf  Sklavenschiffen  wird  Israel  nach  .\gjpten  gebracht.   So  i 
gross  ist  Jahwes  Zorn,  dass  er  »ein  gegebene«  Wort  damit  zurUckninunt  fvfL^ 
zu  17  le).   Ahirr  nicht  hios,  dass  man  auf  deu  Skiavemnarkt  kommt ;  es  finden 
sich  —  das  ist  die  gröbste  Deuiütjgung  —  nicht  einmal  Kaut'liebhabvr.  Ihj 
L.\X  Byyh'j. 


3)  28  69-29  28  Eine  Mahnrede  aus  dem  Exil. 

Es  toL«üit  lanichat.  daw  wir  e«  hii-r  mit  ciucm  •cUMimliKtn  Stück  ta  xhaa  kaba. 
da*  «ir  Kmpfeklaug  de«  G(<Miietg^or*aKs  ont«'  dt^ia  Eindruck  itr  Kliweren  aaf  d«tt  !!»■ 
gelionvn  ({ciRtztcn  Strafe  K^^ckricben  üt.  Schon  dtcwr  itii)[«Mbiebt]icb4>  Hisl0(niBl 
(bvwi'ht«  unieDthcti  Ttf^  tm  T.  XT)  aclilivtat  di«  Autoracluft  D'f  am  <k*v;w  Kimu. 
tiur  u.  •,).  Zud«tB  wird  t.  iBf.  dattisMit  (incl.  dieFlaekspr^cli»)  mIiuu  ■!>  inBvcUDca 
fertig  TorlitfwdM  voraaigMutit.  Auch  ä'K  äprachc  weicht  in  ctww  von  I>  ab  Qwf  fcw 
aamuBtliol)  den  Oebrawob  vua  rfjif:  Tgl.  feroer  Dielm*»  3Tt<^,  «ähnrod  andurnrili  dit 
AbbSagjgkoit  TOD  Jer  aamiL  OUr  die  Zcgcborigktit  voa  ättds  tu  Caji.  89  griia  4» 
UeinuDgcn  aiuciauidRr:  min  Teil  aSmlicb  wird  der  Vcr«  alt  l'nlenebrift  xdbi  Voc^b 
googen  (vgl  1.  B.  Vbtipiul  Soum«  II  103f.  Antiu).  Für  anven  AnOwaun);  all  Uhr- 
•cbrÜt  tu  Cap.  29  tnacfat  Srccsax^oBi.  mil  Itocbi  ftelteud,  wk  iDa^rbalti  dinu  CmfLÜm 
Idee  eii>«a  MollibuiMlcs,  von  desi  Sä  et  die  Rede  i>t,  stark  bctoDt  wetdc.    Ich  ffigr  ktacb 
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du*  ;ifv>  e^y.'HiK  t.  e  di«  Orubctlimmuue  =irfS  y^if^  »ohr  vUntclipnswirrt  tnacbt  (tgl.  aoob 
rttt,-  nnsri  '^l^  29  8  mit  äS  69).  Dan  Vi^ihälmii  iwinRbcn  SU  es  und  39  1  wär<'  jAiiolbo 
VI«  xwiiiclieu  4  tti  uui]  &  I.  Ja,  laan  küuutp  logtir  >*>  weil  gehen  su  rormutco.  vb  bcI,  wviI 
die  Moaligi'»«i*g<>hiiiig  lii^rno  bcwu»«  uehMi  ditHürebg^^eixgebiuig  gMitrllt  wird,  iler  Verf. 
der  fkichc  wie  für  i  4a— 5  30  (vgl.  die  «lln.  Ueai.  nu  4  4'i^ll  3:3  p.  20),  and  wir  hnttra  hier 
(vgl.  Dvcb  KU  12  l-SS)  du  ScblusMtück  HHincr  Arbeit.  —  luiierliaib  Cajj.  HO  Sekundäre« 
m  oiiteniübsidao,  s.  B.  t.  I-b  ftU  gTo«»cnteila  aus  CJtateu  be*t«h«id  «om  Folgenden,  dM 
weit  ii-lLstüiidigeni  Cb*rakt«r  Iragr,  alizulrcnncn  (STKrEnsiAaKi.'i,  icbniiit  mir  zu  unlieber. 
Wpg«o  des  Sing,  »iehl  SrtCEKx.iuiii.  in  v,  lO'i'-lS  ^ticbvr  ZunuU" ;  ebcnio  «i  vii-lleicUl  xu- 
gn^izt  die  KxplikBtion  von  Dp^3  (t.  v),  die  in  der  Anr«de  befremde,  so  dasi  v.  13  unmittel- 
bar an  V.  9*  anschlie)««n  würde, 

28  «a  Zu  rn^Jj  '131  s.  zu  4  is;  zu  a^h?  .Tl?  vgl.  5  2.  2!)  I  T.  ■  =  5 1'; 

zu  ^  vgl.  ]  3(1  11  ^.  Zu  2  vgl.  7  I».  .1  Augv  und  Ohr  siuil  diti  Orguni.', 

deren  der  Menscli  iu  fteiR«tii  Verk«iir  mit  Golt  ttednrf  (vgl.  zu  18  i«),  GcK-avul- 
lieh  aber  kann  sie  Gott  strafend  aelber  veratocken  (.les  6  lO  rgl.  Jer  5  si). 
4*  —  Am  2  10  V!?l.  8ä;  zu  '■  vglS*.  Die  Versioneu  )ia1)en  durchweg  Plural- 
suffix«. Zu  5  vgl,  zu  8  3,  ')({  st,  ^yitf  (B,  zu  li  30)  war  in  der  (naineutUch 
bei  H«8)  vielgubrnnchten  Pbra.^«  g  nw  'i«  [nüglirhvrweisc  ständig;  Übrigens 
ist  d«r  Übergang  in  die  .lahwerede  nicht  iinverdät;blig.  S  Man  weist 
darauf  hin.  dass  der  Gebrauch  von  ^"StiH  innerhalb  des  Pent.s  unserm  Verse 
«■tgeatümUch  ist.  Mit  iliru  wird-di^  Erinnerung  an  die  vergangenen  Ervignime 
pitr&iivtJKch  gebende!  an^bsichts  dessen,  wa«,  wiv  das  Folgende  (v.s-m;  aus- 
fuhrt, in  derGeKf^nwart  Platz  zu  greifen  hat:  derßund,  d«r  „beute"  geschlossen 
wird.  9  Bedenken  erregt  03'p;B'  zwischen  orE'ir;  und  D?"?!?!-  Entwedw 
ist  EO'OBW  zu  lesen  (trI.  LSX)  oder  K^Zp  "tfS";  (LXX  Pesch.).  10  Na- 
türlich fiele  der  ursprUn gliche  Vcrf,  mit  der  Nennung  der  Geriin  als  Hiurudulen 
<Yg).  JuK  ä  ai  ST  und  mein  Buch,  Stellung  d.  Isv.  zu  d.  Fremden  äO  f.)  aus  der 
Kolle.  Zugleich  erscheint  hier  der  Ger  religiils  schon  so  weit  angegliedert, 
dass  er  genidezii  der  Proselyt  ist.  II  '"  n'^3;  n5S[  (iür  das  gewöhnlicher« 
3  Bl2)  blo8  hier,  erklftrt  sich  vielleicht  vom  Hiudurcbschreitdn  zm-iBcben  deo 
Opft-rstöckeu  (tiu»  15  lo  Jcr  34  iB  f.).  n^  ist  iui  VcHiältnis  zu  fl'l.?  der  engere 
Beghß'.  sofern  diese  besteht  aus  dem  Schwurt-,  dem  Fhicb  und  der  den  Fluch 
Tersinnbildlichenden  Ceremonie,  aber  er  kann  mit  n^'^S  wechseln,  gerade  weil 
n^9  das  unterscheidende  Merkmal  der  "3  gcgendber  dem  einfachen  Schvrar« 
bildet  (vgl.  KaÄTZäciuiAU  I3uiidesvur«U;lluug  151'.).  12  bringt  wieder  die 
Doppelseitigkeit  der  nna  zum  .Ausdruck  (vgl.  au  S6  I7).  :|^  121  *'?'e?  m-  Ei 
19  5  f.  Da.n  .Alter  dw  iv^i  wird  wie  in  P  (vgl,  Gen  17  ;)  bis  in  die  Patriarchen- 
zeit zu rQckgesc hoben,  statt  dass  sie  wie  bei  den  altern  Pro]dieten  mit  der  Be- 
Irduug  aus  Agj'pten  anbebt  (vgl.  Kkätzscumah  1.  e.  2U4;  der  Autor  von  T.  13*: 
Kp).  13  f.  bringen  den  Gedankim  der  iStdidtinliit.  di'S  Vnlke«  in  {«einen  sich 
folgenden  Generalionen  zu  starkem  Ausdnii-k.  Mit  15  ont<  'S  wendet  sieb 
nun  der  Verf.  mn&chst  an  die  gegenwärtige  (v.  ai  dagegen  llT??C  "^l^n).  um  ihr 
V.  li-so  angesichts  ihrer  neuen  Verpflichtung,  auf  ihre  Erfahrung  sich  berufend, 
die  ganze  GrriNse  derGelulir  desAblallus  /.uGomOte  xu  filliren:  Die  heidnische 
Umgebung  war  ein  Lockmittel  zum  Abfall,  Zum  idem  per  idem  V.  is**».  za 
1  «e.  lö  fl ptf.  blos  hier  im  Pent„  ^J  darin  blcs  noch  Lev  Si630,  sind  be* 
«onders  bei  Bes  und  Zeitgenossen  beliebt  (b.  zu  Hes  *i  *).    Zu  //oi»  und  SMh 
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&  zu  4  ts.  17  Ol*?  ist  nacli  LXS  zu  streichen.    Zum  BOde  m  t.  it*  t 

St«Uvi)  wi(i  Am  ö  13  Hos  10  *  Dtii  3S  s:.    Einf  derartige  Giftpflanze  wilr«  tna 
GgtKOiidiviier.    Das«  ein  solcher  sich  nur  ja  nicht  einbilde.  IS  er  sei.  nbwolfl 
(*?)  »Uüdi^end,  von  aller  Heitnsurhunp  pcfeit  (sc.  wohl  durch  seine  Zogehörig, 
keit  zum  Volk,  mit  dem  Jahvrc  die  b'rlt  eingeht),  und  iiuu  drauflvs  sündige,  am 
den  sltgonioiDon  Uutergang  berKufxitbe^chwßrun!  Wu»  Kutgi-  s<^o<rs  (rerelhsR 
Vvrhtilteus  würc,  wird  als  seine  Absicht  eingeführt  (I^lJ^).  um  seine  Schuld  noi 
scbrirfsr   littTorzuheben.     Oiis   Iteiriiaterle   mitsamt  dem   trockeaeii    [Lan' 
(—  Alles  ohne  Unterschied]  hinwegrtiff'eH,  wie  ps  etwa  ein  böser  Wildbach 
thut,  ist  offenbar  spricliwarÜiclicRedeiisart.  ab  niTj^?  ist  sonst  ausschliesslii 
ji-reuiiunisch,  aussurdeui  P»  81  i3.  19  Gott  vei-xeiht  nicht,  wo  iu  solcl 

^^'eise  gegen  besserem  Wissen  gesündigt  wird.    Zum  Bilde  des  rauchend 
Zornes  vgl.  3ä  i:  Pa  18  a.    Der  Fluch  wird  §o  persönlich  gedacht  (vgl  2d3  uj 
dass  er  dem.  den  er  überfallen  will,  wif  «iu  böser  DSmoa  auflauert  (vgl 
4  7);  freilich  laH-u  LXS  Targ.:  T^y^:  i»  hängt  sich  an  ihn  (vgl.  «8  ai 
21  T'''CPO  *^^  »«t  ontgegeiigeselxl  DJJH  v.  is.    Diese  entgehen  der  drohe; 
Versuchnng  niLmlicli  nicht,  und  damit  bricht  das  l'nheil  herein.    In 
Schilderung  v.  3i-st7  scheint  der  zeitgeschichtliche  nintert^-und  deatlicli  diudL 
und  damit  sind  die  Personen,  auf  die  des  Verf.s  Ittide  abzivlt,  recht  «igentlii 
unter  dieser  „späturn  Generation"  /u  suchen.    Ihr  will  er  den  Sinn  dcrG 
schichte  deut«n:  Alles  Unheil  ist  herausgewachsen  auü  dem  Ungehorsam  gegeni 
das  liesetz.  Zu  ^.3)n  vgl.  zu  14  ^i.  22,  eng  an  r.  3t  aoachliefisend,  indfD 

ÄrAirc/W  und  Salt,  .4iisi'iihrung  sind  von  fltSQ  und  O'K^t^    Mh.  •If'^  begiant, 
ein  Umstiindssatz:  indem  seiti  gamer  Boden  rerbramii  ist.    Zum  Vergl 
mit  der  tvpischeu  ^L'mkehrung-'  (n^^riQ  term.  tecbn.j  Sudouis  uud  Gomurrl 
vgl  Geu  19  ;;*f.  Am  4  ii  J«s  1  a  13  is  der  49  is  SO«.    Mit  ijodoin  und  G' 
morrha  verbunden  erscheinen  Adma  und  Zeboini  blos  noch  Gcu  14  s  ( 
Hos  11  *).  Zu2a-25  vgl.  Jer  2:iBf.;zu  v.ji''  Dtnll«  4ie.   Mit  Einen' 

Wale  werden  die  Völker  die  Sprechenden;  eben  waren  os  noch  £. 
27  zei^t  wieder  ÄbliJtngigkeit  von  der  durch  die  Wahl  de»  im  Peut  «onst  nicl 
vorkommenden  Vfl^}  uml  die  Zii.^nimenstellung  der  S^n'xivtua  Olr  nZorn-*,  tsL' 
der  21  »an  37.   Vgl.  noch  zu  JlTntJ  pij  ,1er  22  26.         2S   iti/«  (at»  Zukauft, 
noch)  verborgfN  ist,  *leht  bei  Jahwe  nttserm  Uotl:  was  o/ffnöar  geirurdtH 
{—  das  Vcrgaugene)  bei  uns  und  liHsern  Sühnen  auf  eicig  ^da^s  wir  darai 
lernen  mögen).  «/''^  Worte  dieses  Gesetzes  m  erfSUett.    Mit  andern  Worta»; 
aus  der  Vergangenheit  soll  man  sich  die  Lt^hre  itieltou.  das»  oiau  nur  gut  QUin. 
wo  mau  das  Gt^setz  hült:  um  die  Zukunft  hat  man  sich  nicht  zu  kammem: 
bleibt  Gott  anbei m gestellt.    .Die  puncta  estrsord.  haben  hier  keine  kriüsi-br 
Bedeutung,  sondern  wollen  wuld  nur,  wie  b  uiajusc.  v.  :t,  auf  einen  besondvni 
von   den  jQdischen  Gelehrten   daran   aiigeknilpfWn  Gedanken   aufinerlaaa 
machen"  (Diluiak^). 

L  8)  30  1-14  Trostrede  aus  dem  ExU. 

Dioaci  SiQdi,  dm«  gmor.  und  g«r  <l>;ii  t'liaraki«r  •xiliicber  Abfnaantf  trilft,  nm' 
CSap.  96^  weBigitctu  dtwe»  unprünglicbe  Besl>adlcile  fon».    Eritinon  «cluMi  die  i 
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korede  (im  G^^nsati  mr  pliir«l.  Ckp.  39)  An  D  «urSok,  >o  i*t  die  ÄitlehuuiiK  an  dvMun 
Bprochchsraktcr  snlcuirbar.  Dsm  dagegeii  Csp.  3»  vorautgvmzt  wräv.  dafi^r  kum  y.  7 
Hiebt  fnUcb^iUcnd  t«iu,  da  detseri  lInprUDgticlik«it  aofecblbsr  ist.  Fraglich  bleibt  die 
Ziig?liürigk«it  von  v.  ii-u  ^i  v.  t-lO;  mir  achcint  «ie  am  Wahncbetnlichitun,  wnl  mau 
Kiiiit  vorjTcblifih  eincti  Anichius«  vou  v.  I  i-i*  an  «tm»  Vorlidrgegaugeiw»  »ueht,  wShrfind 
*icb  bei  uniinvr  Auffustuiig  «iu  befriedigonder  U^dankecrorUcItritt  orgiobt. 

1  greift  auJ'  a«  2  i5  (rgl.  dagegen  29  2«)  zurQck;  beachte  das  Perf.  *^(J}. 
2  ron  ganwm  Ihne»  und  ganzer  Seele,  vgl.  711  4  28  6  .v  3  Zu  mstf  Sltf, 

da3  übrigens  zu  ^itf^  v.  2  ein  Wortspiel  bildet,  s.  zu  He?  16  is,  l^tn  wie  13  18. 
T.  j""  spiegelt  deutlich  den  zeitlichen  Hintt-rgrund  des  Exils.  Zu  4»  vgl. 

28  6«   Nth  1  9.  5  Siur  Verheissuug  der  Vermehrung  s.  2U  4  2:  13  is, 

6  Zur  Uc-rxeit^hc^^chiieidung  ».zu  10  le  und  vgl.  noi-h  JerSl  saSäsef.  He&  11  1» 
36  a«  f.   i;"n  )VdS  =  n-nn  JIZP^.  7  hält  Dn.i.>uss  aU  zwischeti  v.  ('•  und 

V.  8  nicht  gut  passend,  auch  wt-Ken  m'JKn.  was  auf  29  l»f,.  nicht  auf  Oap.  28 
zurUckscblag«.  für  einen  Einsatz.   Zum  (icduuken  vgl.  7  is.  Zu  9*  v^l, 

28  1 1 :  zu  ''  S!8  ö3.  10  SU  njin^n,  das  höchst  verdächtig  ist,  i*l  vermutlich 

nistr^n  zu  leseu.  I>ic  v.  lo  gestellte  Bedingung  ist.  zu  erl'Ullen.  Denn  11  was 
verlangt  wird,  ist  rational,  nicht  Ober  menschliche  Fassungskraft  hinauageliend 
(1 7  e)  mich  gemeininenschlichem  Verständnis  tuizugänglicb.  Das  wäre  es  näm- 
Uch,  wenn  12  man  es  im  Himmel  oder  13  jenseits  des  Meeres  zu  suchen  bittte. 
Dieser  Versuch,  die  Religion  als  dem  Menschen  so  naheliegend  darzustellen. 
i»t  ein  Ersatz  dafUr,  dass  andererseits  durch  das  Dtn  die  F.1den  zerschnitten 
wurden,  welche  den  homo  religiosus  mit  der  Scholle  verbanden.  Dass  dabei, 
wie  14  positiv  ausfllhrt,  die  Itoli-piion  ins  Innere  des  Manschen  verlegt  wird  (vgl. 
Co  II  i^>.  ist  eine  Frucht  joremiuuischt-rGudaukcn.  Da»; Spekulieren  aber  Ilber 
die  Veniilurtigkeit  des  eigenen  Gottesdienstes  trügt  den  Chftritktor  dos  Sekun- 
dären an  sich:  Die  Religion  ist  auf  dem  Wege  zur  Theologie.  Aus  30  \t  be- 
wiesen denn  auch  die  Rabbiuen.  dass  das  Gesetz  die  Summe  aller  Weisheil  sei. 
„Das  Gesetz  ist  nicht  im  Uiinmel  drüben!  Saget  nicht,  ein  anderer  Mos« 
mdsse  kommen  und  «iu  niuleres  (leset/,  vom  Himmel  holen;  im  lÜmmel  ist  kein 
Gesetz  zurOckgeblieben"  (SMrrH  d.AT  148J.  liemerkensn-ci-t  ist  die  Zusammen- 
stellung ^2*7;;  i]''CS.  Wessen  das  Herz  voll  ist,  davon  gehet  der  Mund  tlber. 
JUan  kann  von  religii58«n  Dingen  reden  (vgl.  6  7  II  is);  unhemerk*.  srhlf  icht  da 
die  Gefahr  herein,  die  UcHgiun  au»  ihrer  ionerlichOD  Domäne  wieder  in  die 
Ansserlichkeit  liinauszuziehen. 


9)  30  19-20  Abschliessende  Paränese  im  Anschluss  an  Cap.  28. 

Dan  dicws  Stück  unmittelbar  un  Cup.  ^8  &iisi:b!i«iial,  und  »war  vurmutliob  an  dünita 
unprÜBgJiche  nulandluilc.  »clieini  mir  bo  viel  filr  »ich  n\  Iiabcu,  Aa*»  icb  e»  nnbedeDklicb 
für  D  in  Anaprurh  tinlimc.  ächwierincr  i*l  dcrr  Entichcid  darübuT.  iawicfvrii  ea  iibcr- 
arbeit<.-t  «ei.  Sriiu:  (73)  neDiit  e«  «iii«u  „Trümmerhaufcii",  Sicukmiauix  will  «'eaig*taiu 
T.  1.^  I»''-U0*  al#  n  sijgf^bürig  aultcUeiden.  Icdcuon  \tx  b«i  «inciin  .\uUir  wie  li  Wtit- 
läufifrkeit  und  WivdcrbotaiiK  rin  uiwiehcroi  Kriierium,  und  die  Plumlc  in  v.  IS'  16*  faUen 
«eui^r  iuH  Gewicht,  da  LXX  im  Kumvriu  groia^utvil»  abweicht.  Ifb  h&lti^  dsbor  jeden 
SchriduDetTcnucli  für  tu  nii«irJi«r,  wenn  aucb  difi  Annabma  «in«r  Überarbeitung  damit 
ki-inowFK*  aulficicbloucn  ivin  null. 

Zu  15  Tgl.  .Ter  21 ».   Lebeu  und  Tod  sind  auch  hier  in  eschatologiscbem 
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SiDne  ZU  verstehen.  EnUprechend  ist  S9sy  nni)  }fyj  nicht  in  moraliscbem.  sod-i 
dern  in  physischem  Sion  zu  fassen;  Hrü  und  Unht'il.    Inwivfcni  dem  Volk  ili« 
Altornutivc  gilt,  fOhroii  v.  le-i»  hus.         IC  Zu  Anfang  ht  vor  *i^t(  nach  LXX 
einzusetzen:  V-*?^?   '  WlfD'im  Ifc^in  ?.     1).t  Inhalt  Ach  Gesetzes  wird  nach 
Stellten  wie  1 1  2-i  19  fl  zusaiumengefasHt.  17  Zu  ^ilT^'i  b.  zu  4  19.  Zu 

ISf.  rgL  4  :a  8  u.  20  Jahwe  lieben,  ihm  gehurcbeo  und  ihm  anhanem. 

tias  itt  dein  l^en.  d.  h.  diLs  ist  Bedingung,  dvi'  Kuta^firophe  zu  ontgeh«n  re^p. 
sie  zu  bestehen.  Su  i«chlii-j«st  D  mit  dem  grossArligen  Rextrehen.  üein  Volk 
innerhch  an  Jahwe  zu  binden,  in  einer  Zeit  äussern  Xieder^anges.  in  tier  das 
Band  zwischen  Jahwe  und  Israel  vx  zerreiüsen  schien  und  Iirael  nach  anderer 
HiUc  suinu  Hand  ausstreckte. 


.  n.  Moses  letzte  Anordnungen,  ssina  Abschiedsworte  and 

sein  Tod 
Cap.  31— :M. 

I)  31 1-8  Bestellung  iosuas  zum  Nachfolger  Moses. 

Dcntlkb  erneut  »ich  v.  •  f.  aU  Poiuiklbcricht  ;:u  v.  11.,  di-r  oeiuiMvcrn)  ntl  *.t(l 
nUBBUimisdiifTt.  Et  ktou  kaum  wv^vWaii  ih-iii.  daas  letiTerer  Ikricbi  du  Uri^nal  nt. 
V,  7  f.  tehcjut  ilntfeni^ti  durch  zuifracixii'  Auofülimng^nn  ciKritni.  Man  bi-nicrkt  aacb  ci»> 
xclne  kl«iueri!  Difftivuücn.  »o  v.  7  r-^  ^T^*,  v.  23  ^ir?'  "«7««;  i.  7  Aen  Scliwnr  an  dk 
VSifT,  V.  S3  an  dl«  biraB'  't^  u.  *.  w.  St«11l  v.  M  t.  Ss  eine  Ulrrc  Enühlanguriii)^!  in. 
*o  wird  iDftD  von  I>iii  wie  von  arlbot  auf  .TE  ucil  twar  negea  ö«r  Krwähnaiig  Jona*  «al 
der  Bczi«biui(t  zu  Ex  53  7-1 1  (£)  auf  E  Kcwkicii.  Der  dtn.  PaTalldbcridit  mnncrt  »oCut 
an  den  Slil  von  Cajj,  1—3  (vgl,  v.  J:  tu  yijji  pfij  328;  xuia  Tatwicliwor  1  S^  »  nj^ti?» 
S  SS;  V.  Ö:  zu  V^P^  ^^'^^T  1  30;  xii  rnn  M^  1  31),  »o  äon  Eiolieil  d«*  Verf.*  anxunclimea  Kia 
dürfte  (nach  Bitcux  366  IKT  dagegen  Rd).  Mit  v.  ;f.  ».riicini  (aiammeniuscliörai  t.  iL 
(vgl.  V.  3''  mit  S  71) ;  ob  dagegen  v.  s-t  ist  fniglicb.  Pedvitkeu  emgl,  da«!  die  Ennaluiasf 
am  Volk  (r.  6>  dir  slei^hi!  int  wie  die,  din  an  Josua  «i^ebt  V.  S.  Ziidcnt  itt  der  Vrcknl 
dee  Kunieru«  (t.  3  d''  Sieg.  vgl.  mit  dmi  Oep.  1—8  übIich(^n  Pluml)  niiideiten*  anJülbg. 
Und  T.  S*"  hat  neben  t.  3*  scbwerlicli  Raum.  t^Bivrei  iai  vielleicht  Glo**e  nach  3  3$.  V^ 
noch  1  37 f.  3  ÜI-2S  und  Kinl.  11  T  Selilii». 

1  Ptlr  das  schwer  r.a  erldareude  ^^  ist  ^3^  der  LXX  (aavi«ic3«  XoAmv) 
dankbar  anzunehmen,  tvas  natQvlich  auch  die  Änderung  in  "^^P  nach  sich  tieht; 
alt  M.  fertig  geredet  halle.  2  Zur  Alteraangabe  vgl  34  i  Ex  7  7  (Pt;  da- 

gegen idealisiert  nu  vrstcrcr  Stelk'  im  Gugen^iti:  zur  un^rigtu  P  dtru  Mcne. 
3  ^  121  icfKS  sc.  3  SB.  5  nis^n  V;;t  sc  7  i  ff.  0  Zu  A«a  Atutdraekcn 

vgl.  V.  7 1  3  3»  1  89  4  31.  7  L.  mit  Saiu.  Peisch.  Vulg. :  ira^  wie  v.  u. 

2)  31  a~i3  Autieichnung  und  regelmässige  Vorlesung  des  Gesetzes. 

Kibc  KonfiDion  icbcinc  in  dirie  Vi-rae  dRdureli  gekommen  xa  tciti,  diue  wat  naeb 
nrtprünglicbcr  Mtiuuiig  Sa«b«  der  Priesler  iiud  ilrr  Alli-ilwi  »ein  >oU(«,  von  einem  SjAten 
im  üedanken  nn  t.  i-h  auf  Jo«u8  belogen  wurde;  daher  die  Siogg.  to^  v.  tt  und^^?  t,  11, 
^'^K  '*  T.  10.  Wen  die  VcTw  xoin  umprilnglicbm  Verf.  baben,  iklMbwrriiu  (•gen-  Wam 
«a  richtig  in,  doa*  ritt?  Ttyoi  auf  *  44  xurüekdeutet.  dann  bittm  wir  aacb  hier  den  Verl 
von  Cap.  1—3  aDKuoehmen.  Dai  halte  ich  üiebl  für  uiitnöglicb,  wiewohl  der  Ülüftyaar 
von  V.  s  au  *.  9  etwai  Spmn^iafut  hat.    Gegen  STsttaR»:k«BU  u.  A.  i,i.  B.  KrESKn)  Ab- 
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litsgnHkSffO»  MlMlntmb'Uipnelite.diMiiHliiBiMMrAutTluaut^D  »otM  oit^alii 
in  nhntnaäma  Tvn  tob  Uom  ndat;  Hm  Twaw)h  ä«r  UnUrtchtidun^  von  rr^prllng- 
lidieiD  und  ZitK'^^^c^  >*'  ei^ri><ic  hier  bcanndcn  mbjcktir  ausjH'aüeti, 

9  Zur  Bezeichnung  der  Priester  s.  zu  10  s;  zu  den  Ältesten  ku  19  u.  Es 
luLndelt  »ich  bei  der  Übergabe  de«  Gesetzes  an  sie  niclit  um  »«ine  Verwahrung 
(V.  Sil,  MOiuleni  um  «wnv  v.  lo  ff.  ins  Auge  gofussU^  V«rw«ud(iDg.  10  Zu 

nipp»n-ni?f  vgl.  15  i  ft'.,  ^um  LaultbQttenfest  16  i3.  II  JIWJ^  (=  WM'^n^)  ist 

Yerniutiich  dogmatische  Korrektur  von  nitr^V  (*'gl-  »"  16  '•>■  St,  »^pri  hat  LXX 
wnpi^  gelesen,  Sam.:  VT]^',.  12  Dass  der  Befehl  das  Volk  zu  versammeln 

erst  gegeben  wird  nach  d^rm  Befehl,  das  0(;sutz  vorzulesen,  verrät  eine  gewisse 
^uchhissigkeit  du«  Stiles;  v.  i:^  daram  als  Zusatz  anzustehen,  ICst  wohl  die 
Bcbwit'rigkeit,  i-st  aber  »eiber  keine  leicht  zu  erklärende  Annahme.  Zum 
„Lernen"  s.  }ni4>;  ebend ort  dieselbe  Fürsorge  für  die  nachfolgende  Generatioa 
I      wie  13.  LXX  Sam.  lesen  st,  DPi^:  on  (Sam.  schon  on'rj^^J), 

^K  3)  31 14  15  23  Parallelbericht  zu  I;  aus  E. 

^H  S.  ilir  ftllir.  Beim.  SU  1)  ai  1-8, 

r  14  Zu  nxah  t'D;  laiR  vgl,  Gen  47  as  (J).    a^W  erscheint  in  Stücken  des 

'      D  (7  i*  9  i  II  ia)  in  anderer  Bedeutung.    IKIts  Slllt  ist  souist  die  bekannte  Be- 
zeichnung der  Stiftsiiüttv  in  P  (e.  13ämul);  doch  auch  in  K:  Ex,33r  Num  11 1« 

12  *.  "ij^.!  erhalt  »ein  Liebt  wahrscheinlich  aus  l-ic  33  J.  Zn  15  vgl.  Num 

13  i  Ex  33  9.  Die  WolkeiLsÜ.uie  ist  die  übliche  Begleiterscheinung  der  göttlichen 
Gegenwart,  Nacli  Staue  (ZATW  1885  298j  ist  v,  la»  als  Dublette  zu  v.  l^>» 
(und  mit  v.  is»  zusammengehörig  v.  i«)  einer  andern  (Quelle  {doch  nicht  J)  ita- 

I      zuweisen.  2!t  Siibji'kt  /.u  Vf^^)  kitnn  nur  Jahwe  sein,  nicht  Mose,  wasMie 

trrsoiMiwürtigc  Vcrsstellung  verlangen  würde. 
4)  31 16-30  fexci.  V.  23)  Einleitung  zum  Lied. 
über  die  Dedcntuag  dor  Vemo  v.  ia-33  kann  t<iii  Zvteifel  aiclii  obwalun.  Offenbar 
li«  Huf  Atta  Itcdniclor  tnrück,  disr  du  Lied  Cnp.  3S  im  Htn  oin^oarbeit«!.  hnl.  Wolil 
ragt  sich,  in  woklimn  VurliHltuu  da^u  v.  24-30  atchon,  diu  (ohetubar  vom  OmdImi 
I  bandeln.  Hiur  «ch«iiit  mir  die  von  .'^täks  (p.  7-1  f.)  vurg«l>rac^te  B«W9itfüliruiig  durab- 
«cUatCRnd:  .^^'khmnd  Mo»i-  borvita  r.  9  da*  ferltgc  Uuir-Ulmch  d«n  laril.itchcn  1'rieSMni 
luidAltcdea  «ingalüinilijft  liat.  koinint  <er  damit  jeUl  noch  ifinroal  tu  Stande  und  übRr£itbt 
*»  Doulimaln  d«ii  Levi^?lD,  mit  df'm  Bnfo.hl  n*  in  die  Lade  tu  legeu,  ndsmit  ea  dort  aJs  Zeug« 
gcKOD  dich  liette".  Aber  ST  i  IT.  lollto  ja  dai  Uvcctx  auf  svrci  |^u<i  Sininc  aiifKOfcli rieben 
und  dic9L>  Steine  (v.  4>  auf  dem  Ebal  Hafp'tivllt  «rurdm,  und  «war  nach  d?m  Übcrsann 
über  deo  Jordan.  Ferner:  v.  in  talli-a  diitl^Tiion  di«  Volksloiler  venanuneln,  damit  Muw 
ihnen  „dii;»e  Worti.'"  vortraijt'n  kann.    Wtlube  Worti-S    Da«  (Jocl«?   Abnr  dtt>  haben  die 

laraelitL-u  ja  beivit«  alle  );>«liurl Nun  ift  abt^r  da«  <:iu>^  klar,  dam  v.  3S  ^divM 

"Worte"  nicbt*  anden-t  al«  da«  Lind  nna  v.  19  bcdcuti'ii  kann,  und  damit  ist  auoU  der 
ScbliitM'l  xiir  Liinmt;  dm  Rütuulii  ({(^^bt^n:  r.  34  laiiti.-i<^  uripriic);licb:  al«  nun  Mcita  die 
TVoric  di«>iea  LiedeH  vollvndi  gc«chri>>ben  batt^.  Ä.ui  nMil?  nri.'V^  ist  alau  Mi!)  ir)VV}  gf 
worden.^  leb  folgp  .Stürk  nicht  vreitcr,  wenn  nr  glaubt,  zwei  Eiiil<<iiiin^n  mm  Lied»  an«- 
etnandrrleaen  tu  kijonen  (rg).  auob  SntDKHüAaaL  und  auii«nl«m  DaivKii  Eialeit.  102;  wo 
ebiuifatl*  Ewci  Eiinti-ituagen  xuoi  Liodc  nntrschieden  werden,  die  ante  t.  ia-3S  mehret« 
lUdftwendun^n  bictx^nd.  die  «icb  aoiut  im  Dtn  niohi  finden,  di»  iwail«  dangen  v,  S4-Sl> 
im  Stile  diet  Uaii|itleilii  iIm  Ducbe«  KMcbriebcu). 
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IG  Sieb  zu  den  Yjitorn  leiten  febenso  z.  B.  Gen  47  so  J)  »  sterbeo  erinni 
uocb  au  diu  itit«  Vorstellung  vom  FuiDÜicngriib.  Die  Annabme  eines  reU!pös< 
Abf:ille.«  doi-  iiHo)imo»ait«c1ien  Zeit  (im  Gegensstz  auf  Auflosäiing  E's  in  J«>»  24) 
ist  die  KehvHeite  der  Projektion  de»  Gesetzes  in  die  ni<»ai!tche.  L)er  AbfiiU 
erscheint  als  Hurerei  (vgl,  zu  Hes  6  s).  Die  rerdilcbtige  doppelte  Konatraktn»- 
verbinilung  p?'7~ÖJ  *nS(j  ist  vielleicbt  so  entstanden,  da»«  TV^  —  yyf"}  nach- 
triiglicii  etnge:icholi«ii  worden  ist  „cht  Entlastung  der  Mosezeit  rom  Verdadit 
des  Vorhandenseins  fremder  GAtter  nnd  zur  Kennreichnnng  dieser  Pr«Bid- 
gfitter  als  kanaanitischer  Landesgfitter"  (Dii.i>maj.'n).  Dagegen  b&lt  Staus 
(ZATW  1885  299  Anin.  1)  1?)  für  Eiiiscbub.  17  te?^.  das  Gegenstflck 

der  J:!estimniung  des  Volkes  7  la.  Man  siebt,  wie  man  iiu«  dem  CnglUck  glaubt 
auf  Gottverlassen beit  scbliessen  xu  können.  Nicht  freilich,  als  exi.Hierle  GoU 
nicht;  aber  IR  er  giebt  §ich  nicht  zu  erkennen.  19  Der  Plural  uns  gin 

iiuf  Mose  luid  Josua  (s.  d.  Schluss  dt-r  allg.  Bern,  zu  32  <*-*t);  LXX  Vulg.  lasi 
auch  ^nip^.  Der  Sing,  in  b(Mdt'n  Verben  (PoscIl)  ist  «bur  durcb  v.  s;  genüg' 
gesichert.  Zum  Zeugen  wird  Jiibne  das  Lifid,  sofern  es  ~  als  von  Mose  stAiB* 
mend,  wie  der  Einarbeiter  voraussetzt  —  Israel  von  vornberein  für  ileu  Kall 
der  Abgötterei  die  Destrafung  in  Aussicht  stellte.  Jabve  hat  also  keine  Schuld, 
wenn  da^«  L'nbeil  eintrifft.  20  Er  tbut  sein  Bootes;  aber  das  Volk  wird 

darob  nppig  (vgl.  33  i&  6  1 1  f.  6  i2-u).    Die  Phrase  vom  Land,  das  vou  Mildi 
und  Uonig  flieast,  ist  hier  wold  am  Plat7.e,  den  Grund  dei'  SStti^ng  aiigfl» 
St.  I^n  1.  mit  Sam.  LXX  u.  a.  IlSin.  21  Durcb  beständigen  Cnierricl 

von  Generation  zu  Generation  iui  Munde  der  Leute,  legt  das  Lied  uan  eka 
Zougni),  gegen  sie  ab,  sofern  es  ihr  Qbles  Ergeben  auf  ihr«  Schlechtigkeit 
rOckfiÜirt.  Jabwu  kount  dii»>e  «clducbten  Gesinnungen  (vgl.  Gcu  6  i  8  31)  voi 
Anbeginn  au;  das  ist  der  Grund,  warum  er  diese  ganze  Anordnung  b«lr.  du 
Lied  gegeben  hat  Am  Scblu»s  ist  nach  LXX  Sam.  VJ^^  binzuzufllgea. 
24  Dass  st  TTS^FHJ:  rryrfri  zu  lesen  ist  s.  in  der  allg.  Beiu.  'i^  kann  aodi 
kleinem  L'infanges  sein  (vgl.  Ex  17  u  Je*  30  b).  25  Zu  cn)n  (nicht  im 

Sinne  P's)  s.  zu  10  8.  2ß  Es  wiü-e  auCßÜlig  genug,  wenn  hier  (r.  a«"-)  vom 

Gesetz  in  denselh4>n  AusdrCIcken  s&sagt  wftre,  was  vom  Lied.  27  MoMt 

eigene  Erlahnmg  deckt  sich  mit  Jahwes  (t.  21).  Zu  den  Ausdrücken  vgl  9 19* 
«  13  10  IS.  28  LXX  vor  Ojniptfl  +  E:?'^??^!.  w"  nach  BS-Bqi^  leicht  «is- 

fallen  konnte;  Übrigens  ist  sonst  von  St;immiUtesten  nicht  die  Re«li-'.  so  d»*s  der 
urspr^iiiglicbe  Text  vielleicht  nur  .AU«u<te,  Richter  und  Amt^leule  naaitc. 
Dass  r^:^  O*!?!?  aufs  Lied  gebt.  s.  o.  Auf  das  Lied.  32  i  w^st  denn  auch  m 
der  That :  ic/i  rufe  llimmet  und  Erde  vi  Zrugi-n  iridrr  **>  «w  (««1.  4  i*  30  i*>. 
2Ö  Zu  ntr^l  vgl.  Staj>k  Gr.  §  398  a  und  s.  zu  32  ja.  Zu  den  Ausdrflckeo  v^ 
4  so  28  M  9  n;  doch  s.  Stabk  ZATW  1891  251.  ."W  Zu  '  ^Oj?  6  i?. 

5)  32  1-43  Das  Lied  Moses. 

B««oiidercLitt<Tatur:  Kb-ald  Jalifb.  d.  t'ibl.Wiinruxi.'haft  VIII  41- 
■»o«««d.  I.i«J  Mmm  ISK;  A.  Kluitbumu»  SiK  l«:i  Wii-'/ai  IS72  23(»    _- 
RbgMiiKkt:  d.  P«nW.  (18»3)  WT  IT.;  Stu-K  ZATW  läB5  397—300. 

SeiD«ni  Inlialt  oacfa  i*t  du  «ogBa.  Lied  Mocw*  md«  'rii««ditt«:  Jakwf  4tT  GM 
Ana  einzig:  P-lm  pibiihrt.  weil  vr  Im«l  sclili««tltcb  ffT«ttct,  asclidaa  er  ■ 
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SVads  hst  Btnfen  mÜMcn.  ilkhw««  Thun  tuntp^it  »ich  aUo  in  i^incr  |[eml«n  Li&iej  aller 
naiiMliIii^«!!  Untreue  gegeuüber  likibt  er  sich  ■clbi:r  und  dcu  S«iiieii  ireu.  Zu  diesem 
ThüBiB  (v.  ♦-«•)  l«itPt  Mn  Exotdiuni  (v.  i-?)  über;  vi  folgt  tbm  xuoScbot  eine  AnrfÜhning 
über  Jüknci  Treue  und  Imrli  l'ntrfiu«:  Er  bat  Itrael  mit  WobUbsten  üburvcliüttet 
(r.6''-i*).  Israel  lial  ihm  mit  ».-iintincm  rndank  selohut  (r.  :J-I8),  Die  Folge  ist,  dm 
Jabici>  itrafL'Tid  dreinfnhrrn  inniwtc  (t.  Is-Sfl).  Ja,  cig:pntlich  «ilrds  »nin  Kr.Kchtrr  Zora 
lar  völligen  VL-michtuug  rührra  (v.27).  Abir  hier  tritt  die  Wende  ein  bei  dcmGcdankcD: 
WaR  würden  ans  »olcbem  Unlergaiig  die  Feinde  für  i^iueu  Scbluas  ztebon?  Wiirdeu  sie 
aieht  in  ihrer  Snlbitüberlinbung  cicli  den  Sieg  xiischTeiben,  dgn  blo*  Jabw«  horboiKoführt 
ba(?  Das  darf  nimmer  gucheliim;  denn  nur  dicier  eine  Onlanki-  ruft  einer  ganren  Ge- 
dankcarpibp  über  die  Tborheil  und  GotDoeigkeit  der  Feindt'  <v.  S9-34).  und  di"-*«  wi«d*r 
fordert  enltebicdcn  die  göttliche  Unrhe  heran»  (v.  35).  Glnichüeitig  tritt  ml»  Gejtenbild 
Jahwe  der  itiitloidBVülk-  Zuntand  d»  eigenen  Volke*  vor  Augen  iv.  M}.  Ihm  gilt  e*  nun 
ani^h  in  der  Thnt  ra  Gemüt  tn  fljhreu.  daai  Jahwi.-  der  eiu^  «altre  Gott  ist,  der  einzig 
lielftu  kann  (v.  37-39)  —  und  helfen  <«ill,  und  dies  anoh,  weil  er  lo  «einem  eigenen  Üe- 
dilrfois  nach  Raobe  GeiiQgu  Ihul  (v.  40-48).  Ob  der  Hilfe  eine»  solchen  Gotl#i  sollen  alle 
Völker  l»racl  preisen  (v.  43),  —  Über  die  poetischen  Vorailge  diese*  StUckes,  formalo  and 
inbaltliehe.  ist  im  Allgemeinen  Hin  Lob.  Dooh  darf  man  sich  nicht  verhehlen,  da»  der 
Dichter  nicht  ku  den  originalen  Geintem  gehört;  er  ist  bei  den  Prophet«»  lu  die  Schule 
gegangen  und  nc^in  l.ied  hat  cIwm  Iclirbaften  lloi;!:e8chmack.  CoHNii.r.  (Kinleit.l  '  04)  nennte« 
.^gentwermaEsen  ein  Compeiidium  der  prophetiiehen  Thi^ologie".  Die  einxeliien  ZL-den 
aisd  sorgfältig  gebaut  (vgl.  Bjckell  Metrice«  bibli<'«e  rc-gulue  exemphs  illustralae  1A70 
p.  7- — II);  dagegen  will  ci  mir  nicht  gelingen,  einen  dnrcbgt-fllbrten  Stropbenbau  zu  cnt* 
(lecken.  Zveixeiler  liuden  rieh  neben  den  häufigem  VieReiiem.  v.  14  39  «leben  sogar 
FttafMÜer.  Was  die  Datierung  dee  Laedet  anbetrifft,  to  im  die  traditionelle  motaisclie 
Abkunft  schon  durch  einzelne  Verse  wie  v.  7  13  f*.  Anal.)  an sgetch lotsen.  Andere  Da- 
tieruni[cn  übergehend,  fübri-  ich  ala  miuxBehrnd  blox  xweierlei  an:  ll  die  Thauache,  du« 
der  neitgPBL'biclitliche  Hintergnind  der  DicbtunR  dai  Volk  ir  einem  Striifieurtande  neigt; 
2)  die  Abhängigkeit  von  Jer  He*  und  selbst  Dlje"  (•.  die  Venieisuugen).  Könnte  Ernterwi 
für  die  An*el/ung  in  der  Zeit  der  .Syrerlcriiige  sprechen,  wie  sie  beliebt  gcwoiden  ist 
(ScaKAuui.  DiLLHiHN.  l.ltTiu,  Weditiul  I.  c.  H  üfi  Aooi.  üuf  U  R«g  14  ii-iJ  Tcrweieetid, 
fiiMTB),  so  xwingi  una  Ijcixtere«  bis  tur  Zeil  de*  Bails,  und  twar  nicht  blos  an  dcfson 
Anfang  <Kcxxm,  Driveu),  »ondero  biaan  dcuen  Kndc  hinubi:ugchen ;  in  Con.Mi.i.,  Sicckk- 
:>«««..  Noch  »päter  f&lll  die  Einarbeitung  des  Liedes:  es  liegt  auf  der  Band,  dass  der, 
wrlcher  ci  einßearheitet  bat,  seineD  nr»priln ((lieben  Sinn  nicht  richtig  verslanden  hat;  denn 
tbfttsSoblieh  will  en  weniger  ermahnen  als  tröstim  (*.  z.  I).  v.  S  43  und  vgl.  Srnrneiiii'KL). 
1  Was  der  T^ir-hter  Israel  zu  sagen  hat,  ist  so  gi-oss  und  wichtiR,  daas 
Himmel  und  Erde  zum  Hören  aufgefordert  wL-rden  können  (vgl.  Jes  1  a):  in 
DU«'  der  spätere  öedanke:  „crearit  cnim  (Duiuiuus)  orbom  torraruin  propter 
plcbi^m  sunni"  i'Ass.  Moy*.  1  I2).  Etwas  ander«  geweii<ift  ^rsclieiut  diese  An- 
rufung 31  as  (vgl.  4  28).  2  I>er  Inli;ilt  des  Liedes  (rrj)^  d;ts  „Überfcoramene", 
«pec.  der  Weisheitslitteratnr  anKehftrig.  charakterisiert  es  schon  genugsam  als 
didaktisches)  «oll  so  wohltliätig  und  vrirkungsvojl  sein  wie  ein  befruchtender 
S^en  fürs  Erdreich.  Vgl.  z.  Bilde  Je»  55  lo  f.  P«  72  fl.  8t.  des  nur  hier  sieb 
findenden  OTSl?  schlägt  df.  Laoabde  (GGA  35,  163)  D'p'PI  vor  (vgL  Cnt  5s: 
Tropfen).  So  wohlthätig  tr&stend  ist  das  Lied,  3,  sofern  es  zeigt,  wem  man 
»ertrauen  darf.  Dtf  ist  der  Ruhmestitel.  dt:ii  Jahwe  sich  durch  »ein  Verhalten 
zu  Israel  erworben  hat.  Davon  will  der  Dii;hter  singen,  und  mit  seinem  Lob- 
preis die  Hörer  mitrcissen.  Zu  «!J  vgi.  Stade  Ör.  §  606  a.  Wofür  Jahwe 
zu  preisen  ist,  spricht  4  aus:  er  ist  der  (.Fels"  (der  Ausdruck  in  diesem.  ^wA.t 
tlbrigens  nicht  nur  von  ihm  gebraucht.  TgL  v.  31  a:).  auf  den  man  sich  u»^"»**^'"^^ 
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T«rla88«nksiin  (^I.Ps  18s  iiiiil  ZATW  1890  85-96).  In  seiner  Art.  ditt  Ol 
scbiclitc  XU  lenken,  uflenbart  ^icb  eine  Folgerichtigkeit  des  Handelns,  ein  sitt 
lieber  Habitus.  CfC^,  Recht  nnd  T'nrecht  zu  Tergelten.  aber  mebr  noch:  d< 
Seinen  unwandelbar  treu  und  zuverlässig  zur  Seil*;  zu  stehvii.  Xichl 

ilini  bi-ttt's.  wenn  sein  CLaruktcr  verkannt  bleibt,  sondern  5  an  dem,  war  Mt.-i 
sehen  in  ihrer  Verkehrtheit  und  ihrem  Unrerstand  Terunschicken.  Das  soheio 
der  allRemeine  Sinn  des  Verses  zu  sein:  aber  der  WorÜaut  seiner  ersten] 
ist  viüll^icht  uuheilbur  verderhl.  Übersetzungen  wie:  „übel  luindelten  ge 
ihu  sie,  die  nicht  seine  Söhnt-  sondern  ihr  eigener  Schandfleck  »ind-,  iL  i. 
richten  aich  selbst.  Castei.li  (ZAT  W  X  VH  337  f.)  haUe.  »6  lV  lu  |6A  »- 
sammenziehend,  Torpeschla.Ljen  ■  „zu  Grunde  serichlet  hütte.  wäi-ea*s  nicht  s«iM_ 
S&hn«.  ihre  Schändlichkeit  ein  verkehrtes  und  verschhigenes  G^esdüecbt- ( 
STBrER!C.\OEL  lii>-st  mit  Snui.  T.YX:  Die  <;7  ^  [t6]  WH^,  gefrevelt  haben  gej 
ihn  die  Schändlichen,    ^l'^rif,  vorschroben.  ist  in.  Xt-^.  6  Anderes  hit 

man.  wäre  man  religiOs  nicht  so  ».bgestumpil  (zu  'f^  rgl.  zu  32  31)  und  ouveis 
(lt«lipion  — Weisheit  wie  in  der  Chokmalitteratur)  gewesen.  Jahwe  zu ' 
und  nun  beginnt  die  Aufzählung  einer  Ueibe  von  Wohlthaten.  die  man 
schuldet,  anhebend  mit  der  eiut'nchen  pbvsi^chen  Existenz :  in  di«$«a)  Sinuc  il 
wohl  3t*  (vs(l.  Je»  B4  T)  zu  nehmen,  ^u  ^i^  (dein  Schöpfer)  mit  Dag.  coig.  in{ 
Tgl.  Stade  Gr.  §  633  c.  Wie  geschichtlich  das  Volk  geschaffen  worden 
setzen  V.  t>  ff.  Kuseiiiaudor;  sie  fuhren  in  die  mosaiitcbc  Zeit  Aber  diese  lies 
wie  7  zeiRl,  schmi  ewig  weit,  um  Generuliori  und  Generation,  hinter  dim  Vi 
EuvUck:  da-><  'i»\  (ür  die  Datierung  ein  wichtiger  Anhaltspunkt.  Mit  Sam.  LX^ 
L  rqi  niB',  noch  Pa  90  is.  Wer  um  die  Geschichte  aus  der  grauen  »it«i  Z« 
wissen  will,  fragt  Kitern  und  .4ltest«;  sie  als  Repräsentanten  des  Alten 
die  xuvcrlaKsigst.cn  Hüter  der  Tradition.  8  (Staub  L  c  300:  nniSgUcfa 

Weise  ein  Eiuscbub")  Einst  verteilte  der  Höchste  (ll^  wie  öfter  in  Psalmfo 
Xnro  24  le  .les  14  i*)  die  Wflt.  tinter  die  einzelnen  Vfliker;  dnhei  lies*  er  »kh 
von  der  Rücksicht  leiten,  diesen  nur  »o  viel  zu  geben  (wahrscheinlich  i%t  5^  xa 
lesen  wie  gleich  Torlier  ^Tifi?3),  dass  in  ihrer  Mitte  für  Israel  ein  seiner  GrSssr 
ent.tprecheiider  Hauui  zum  Wuhnen  übrig  blieb.  Durch  diese Erkl&niDükonBl 
ein  eigentlicher  Vorzug  Israels  vor  den  andern  Völkern  nicht  klar  xam  Am- 
dmck:  denn  schliesslich  besagt  sie  nicht  melir  als  suum  cuir^ne.  Eine  an>lere 
wird  uns  durch  LXX  an  die  Hand  gegeben  mit  der  Lesart  ^15  at.  ^Wjlfr:  Jahn 
hat  so  viele  Vülkergebiote  bestimmt.  aU  es  ^tj  'J?  giebt;  jedes  Volk  nSinlidi 
steht  anter  einem  Engel;  das  ist  die  bekannte  Auffassung  spiterer  Zeit  (rgL 
Dan  10  IS  so  f.  12  1  JSir  17  it),  und  hier  ivgl.  noch  4  1»)  wäre  sie  schon 
bildet  Israels  Vorzug  dagegen  besteht  darin.  9.  dass  Jahwe  es  sich  »clbcr ; 
Besitztum  (LXXpSriD.als  das  ihm  sozusagen  mit  der  Messschnur  abgc 
Erbe  (zum  Ausdruck  vgl.  Bcthi.  d.  soc.  Vblt«.  d.  Isr.  57  f.;  zur  Sache  zu  4  i»).  tut^" 
behalten  hat  (s.  dagegen  Dan  12  1).  Nach  LXX  Sam.  i-tt  3^;  zu  v.?*  zu  zieb« 
und  am  Schlüsse  von  v,  >'■  '7V^,  zu  ergänzen;  dies  mag  ausgefallen  «an.  >b 
V,  8  aus  "M:  bg^lf,  geworden  war.  Beide  Erklärungen  zeigen,  wie  rar  Zeit  48 
Dichters  .Jahwe  schon  der  Welt^ott  gewonU-n  ist,  der  nicht  Idns  I-intel  wuj 
Besitztum  giebt  (vgl.  zu  2  »).  10  Eingegangen  ist  Jahwe  jenes  besomiers] 
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Verli.l!ttii«  zu  Israel  /w  H'Ustenlotnl  <v^].  Hos  9  lo  He«  Ißs  f.).  In  der  Ode,  im 
O'eAeui  der  Wütlenei.  Zu  LeUterm  rergteicht  man  vrohl  Jws  13  3i  f.;  doch  ist 
y?^  ein  «twas  fragliche»  Wort.  Djluiakx  nacli  «lein  Tnrg.  Jer.  V^:  io  der 
Xscht  der  KinOde.  In  oindrin^liclKM'  Weise  nmit  <ier  Dichter  .lahwes  zuror- 
knmDietide  Gute  gegen  Isra«!:  er  »ahm'»  in  Schult,  in  Acht,  behüMe  es  irif 
Meinen  Augiiftfet  (dasselbe  Bild  Prr  7  a  Ps  17  8).  II,  eine  ÄusfBlirung  von 

Ex  19*;  Wie  ein  .Uiler  (genauer:  Geier)  Mein  Neti  aufgtSrl  (sc.  um  die  Jungen 
zum  Flugi-  initnilTilirtjii;  vgl.  V'idg.:  jirorocaiis  ad  volnndum)  und  {%Am.  LXX: 
^1)  über  »einen  Jun/ien  tchirehl  (um  sie,  wenn  sie  ermüden,  atifzunehmen),  »o 
brrHete  er  seine  Flügel  aus  etc  12  Jaliwe  tlmt  das  ganz  alluin,  und  ist 

hei»  fremder  Holt  mit  ihm  vgl.  Hos  134  Jes  43  12.  Das  war  ja  gcradv  oft  die 
Meinung  dur  LcuIl-,  auch  wo  sie  .Taliwo  nickt  aufgeben  wollten,  dass  sie  von 
fri-mdi-n  Gittern  vfi-iügstens  auch  Hilfe  erlangen  könnten  (vgl,  das  Beispiel 
Aliasjns  1 1  He^  1  2).  13  8onst  schreitet  Jahwe  selber  Ul>er  die  HiShen  der 

Erde  (Am  4  ia  Mcb  1  3),  d.  li.  vuu  keini>m  Hindernis  aufgehalten.  So  lässt  er*B 
seinem  Volk  jetzt  im  Sicgesiug  gelingen  (vgl.  33»).  Das  Bild  der  Führung 
vtTln8.*eiid,  preist  der  Dichter  weiter  liie  Segnungen  des  Landes,  die  man  mi 
geniesM>n  hekommt  —  ein  weiteres  Indicitim  nachm<»aiHcl)er  Abfassung.  St. 
V?I<*5 1-  Sam.  LXX  Posch.;  'nVp(*;i;  "^^  scheint  poetische  Nebenform  zu  TTi^  zu 
Bt'in.  Vom  Felsen  kommt  der  Honig  (vgl,  Ps  81 1:).  sofern  dort  die  wilden  Bienen 
hiiusen.  An  wasserloMen  äteiiiabh£ngen  (zu  HS  CN^^n  vgl.  6  I5)  gedeiht  noch 
der  Ölbaum.  Also  aller  Unwirtlichkeit  des  Liuide»  zum  Trotz,  entlockt  ihm 
Jaiiwe  filr  die  Seinen  die  besten  Gaben.  14  rutDR,  dicke  saure  Milch, 

„lebben".  ist  noch  heule  im  Orient  besonders  beliebt  Zur  Form  3^  vgl.  Staue 
Gr.  §  20s  a.  Q'V't*^  ist  uacli  LXX  2uni  Vorigen  zu  ziehen,  ^tj*)  'J|t  sind  dann 
Stiere  (vgl.  zu  He*  27  s).  Merenfelt  dei  IVeiwns  ist  ein  dra«ti>scher  aber  nicht 
ungewöhnlicher  Aiusdruck  (vgl.  Ps  81  17  147  1*),  etwa  nnserra  »Mark-*  ent- 
sprechend. Zu  3)irD7!  vgLGen49ii-  Tljn  gährender  Wein,  blos  hier  (.les  27  »•• 
).  T^n).  FUr  nn^n  hut  LXX  vielleicht  mit  Recht  die  dritte  Person.  Aber 
nun  die  Kehrsoite!  15  ]ntf^  (noch  33  i  s«  Jes  44  3)  ist  Ehrenname  Israels,  an 
die  Etymologie  von  11?;  erioiiernd.  (Vgl.  W.  Bache«  ZATW  1885  161-163). 
Aber  wie  macht  Israel  seinem  Namen  Khre!  Der  Hafer  hlicht  e^*  nur.  Zu 
Anfang  Itseu  Sam.  LXX  JljBri  2ps;  ^5«*.  es  ass  Jakob  und  wurde  feit  (vgL 
31  so  Noh  9  35).  ttS^  (noch  I  Sam  2  a»)  ist  das  „wider  den  Stachel  Idkea**, 
>.axTiC(iy.  ivif?  du  wurde«!  feist  (GbÄtz  em.:  9^  glatt  vgl.  Jer  &se)  ist  Sn.  Xey- 
wjft\i  ist  walirscheinliih  jflngere  Singulitrbildnng  aus  Ot^;  im  Pent.  blos  hier 
und  V.  IT.  Der  Plural  16  und  der  Übergang  in  die  direkte  Rede  17  »ind 

wohl  in  Kauf  zu  nehmen.  Zu  v.  1«  vpl,  7..  v.  21 ;  zu  D'TJ  sc.  Gfttter  Jer  ä  2s  3  is 
Jes  43  13;  diesem  ist  n^jjin  dem  Sinn  nach  parallel,  vgl.  II  Reg  23  la  Jes  44 19. 
Dergleioheo  sind  entweder  die  O^  (noch  Ps  106  S7),  Dämonen  (vgl  Baui»]üsuc 
Studien  I  130— 13R).  wohl  uberlebsel  aus  der  animisti'iclien  Zeit,  denen  voller 
göttlicher  Rang  nicht  zukommt,  o^ler  GAtter,  mit  denen  einen  keine  Geschieht« 
rerhindflt  (s.  zu  11  ss>.  Sljjp  wird  meist,  und  vielleicht  mit  Recht,  zeitlich  |^- 
oommcn  (opp.  D^f9  Jes  63  16),  jängti.  An  sich  kßnnt«  es  in  Ortlichem  Sinne 
stehen:  aus  der  Xithe  im  Gegenaatz  zu  Jahwe,  der  ein  Gott  aus  der  Ferne  ist 
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f  Jer  23  33).  "Wegeo  de»  parallelen  TTP,  veri^eictit  man  zu  *qt^  fgew.:  schaoern) 

2.  T.  da»  nrab,  sdia'ara  ••  kenneo.  IR  'V*n  mü5ste  von  einein  Ss.  X»x-  n)?* 

kmnmen.  dem  Sinne  nach  —  tvf}  vergessen;  wabrscheiulicb  i»t  eiofacb  n^  zu 

li*sen.    1^  wird  rom  V*ter,  ^Sn  ron  der  Mutter  gesagt.    Mit  der  VereiniguDfl; 

beider  ÄuiMlrücke  suclit  der  Dichter  offenbar  znm  Ausdruck  2U  briii!;en.  wie 

ganz  und  gar  Israel  Jahwe  seine  Entstehung  verdankt.  19  ft*f  absohit 

wie  Jer  14  ai.  20  Von  Jahwe  verworfen  «ein,  beJsst  sich  Sflbvt  flb«rhiss«i 

bleiben,  und  wohin  dies  führt,  darüber  giebt  &<  keiuen  Kweifel.     I>ie  feuie 

Ironie,  die  im  ni$^K  liegt,  erschien  L\X  zu  anthropopatliisch  und  wird  durch 

ihre  Lesung  nij^s  verwischt.  Die  Zeichnung  des  Volkes  in  v.»*  ist  das  Gegra- 

stUck  zur  Zeichnung  Jahwes  v.t.    Der  Sing,  pj*  ist  «r.  Xt^.  21  Jahwe 

mi«Kt  mit  gleichem  Mass;  da«  bringt  der  «trcug  durchgefOhrte  ParaUelinnuf 

von  ■  und  ''  XU  feinem  Ausdruck.    Zu  K)^  und  D^^  (wie  t.  is)  vgl.  r.u  4 1«  f.  *J^ 

als  Bezeichnung  eines  Wottes  scheint  sjiecitisch  jereinianisch  (81»  IOsa.a.). 

Gin  Kicbt-Volk  heissen  Israels  Feinde:  d.  b.  im  Vergleich  zu  Israel  haben  sie 

«0  wonig  Anspruch  iiuf  den  Namen  DJ!  Als  im  Vergleich  zu  Jahwe  ihre  GSttcr 

auf  den  Namen  ix.    Ob  »ie  nun  al«  „uufgelü^le  Barbareoliorden"  zu  denken 

sind,  etwa  in  der  Art  der  Skythen,  die  in  Josias  Zeit  Palästina  UbertluteteD. 

—  was  ihnen  abgeht,  um  sie  in  israelitischen  Augen  zum  Volk  im  VolUinn  des 

Wortes  zu  mucht'n,  ist  religiöse  Weisheit  (j^i  ti,  vgl  Ps  74  I8>.    und  solchen 

soll  mau  ausgeliefert  werden!  allerdings  eiu  DS?!  V.  si''  wird  Kot  10  it  citiert 

Dieites  Gericht  ei-scheiut  22  unter  dem  Hilde  6tD«a  gewaltigen  Feuerü.  in  den 

Jahwes  Zorn  auflodert.    'St<3  liier:  „in  meiner  Nase"  xn  Obersetzen,  halte  ich 

far  unschQn  (vgl  Jer  15  i«  17  4).  Zu  Scheel,  dem  Tiefsten,  was  hebr&jscfae  Ter- 

Stellung  kennt,  vgl,  Bübtholet  d.isr.  Vorstellungen  vom  Znsland  nach  d.Tode 

18—^3.  23  St.  71999  (Uiph.  v.  n^},  ich  raffe  zusammen,  Hiv^i  man  meist 

n^clH  ton  'jp^.  ich  ftlge  hinzu;  ich  zielie  vor  >^9^  von  ^Blf  ich  bringe  tusammea 

(vgl.  Mch  4  6  und  IiXX:  suvä^w.  Vulg.  congregabo,  Pesch.:  t7UK>.    Kein  Tbcl 

bleibt  unverbängt:  Jahwe  braucht  seine  Pfeile  gegen  Israel  auf;  z.  Bilde  tgL 

Hes  5  14.         24  Die  weitere  Aulzählung  der  Plagen:  Hunger.  Seuchen,  wilde 

Tiere-  Schwert  (v.as)  erimiert  an  Drohungen  .Jer's  und  Hes's,  epec,  Ue*  Sil 

14  21.   '15  entkräftet  wäre  Sjl  ^-ey.,  doch  s,  zu  Jes  5 13;  dagegen  ist  äs.  i »■;.  TT? 

bitter,  giftig.  1^  ist  im  Phöniz.  Name  oder  Titel  einer  Gi^ttheit  (vgl.  Daimi- 

im  Talmud  eine  Art  Dämon  (vgl.  Tr.  Berakot  fei.  5');  zu  ■^SK  "^C!  Mch  "»: 

\-yf  -inl  25  D-i-rnc,  in  Prosa  —  n^W;  26  'Fq?^  =  icft  hutu  setagt. 

Ganz  unsicher  ist    envCK,  meist  Qbersetxt:  ich  will  sie  fortblasen,  Ton  eineai 

niff ,  das  n^  Jes  42  i<  verwandt  sein  soll.   Andere  ziehen  lieber  das  atab.  fa'i 

zerspalten  heran.  8am.  Targ.  lasen  DO  'Vü.  „mein  Arger  sind  sie",  Pesch.  Vulg-  _ 

DO  KUt*  »AvT  DO  ^  ^9,  ,.wo  sind  ttiei"*  Grätz  emendierl  nach  LXX  (Ktssn^i):  ■ 

nrctt  '<'A  tili  sie  itrsfreuen.  Zu ''  vgl  S5  le.        27.  ein  sehr  charakteristi<vhfr 

Vers.   Kine  Vernichtung  liu-aeU  hätten  die  Feinde  falsdi  ausgelegt  ('^^i.  Atii 

des  Volkes  Elend  bitten  sie  auf  seines  Gottes  Ohnmacht  geschlossen  (vgl  d  »| 

und  «ct\  selbst  eine  solche  Wirkung  zugeschrieben,   Da.t  hütte  Jahwe  viel  n 

sehr  gereizt  (vgL  zu  v.  si),  als  da;ss  er  es  hütte  geschehen  lassen  kOuneo  (veL 

Jes  42  8).  So  unveruUttflig  ein  solcher  Gedanke  der  Feinde  auch  gewesen  wir*. 
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tiT  'Wftrt  pigcnllicli  nur  zu  erwarten  gflv«s«ii,  denn  28  ein  Volk  sinif  »le,  dem 
alter  Rat  abgeht  (zu  1*^  vgl.  Stads  Gr.  §  614  c).  Im  ZusuuimeiibnDg  kann  "M 
nämlicfa  bloü  imf  sie  (nicht  auf  Inrael)  gehen.  Das  scheint  ein  Späterer  miss- 
verstaniien  itu  haben,  und  v.  a«  auf  Israel  beziehend,  benutzte  er  die  Gelegen- 
heit, Isratl  im  Folgenden  wieder  eine  Lektion  zu  crlcilcn.  Gegen  die  Ächtheit 
der  Verse  so  f.  spricht  auch,  dass  iu  ihnen  die  Gotbe.'trede  mit  Einem  Male  rer- 
la.ssen  ial.  Wenn  aber  Stedebkaori,  29  mit  aiissoheiden  will,  als  von  v.  sof. 
nicht  zu  trennen,  so  folge  ich  ihm  darin  nicht  Gleich  ihm  gebe  ich  der  Lesart 
von  Sam.  LXX  den  Vorzug;  l^'jlcn  'D?n  vh\  und  nieAt  tind  sie  teelte  noch 
rersleben  sie  dies  (sc.  das»  Jahwes,  nicht  ihre  cigt-Tie  Macht  iu  der  Geschichte 
ma-vjigcbftrid  ist  v.  27'').  In  ihrer  verhlumieteu  SelbstQberbebung  merken  sie 
nicht,  was  fUr  eine  Stande  fOr  sie  selber  geschlagen  hat,  ganz  den  Leuten  von 
Sodoni  und  Gomorrba  gleich  (v.  33),  Warum  Heiden  mit  diesen  nicht  ver- 
glichen Werden  könnten  (Oettu).  verstehe  ich  nicht  30  f.  Man  steht 
unter  dem  Eindruck  einer  Niederlage.  Aber  man  hat  sie  nicht  erlitten,  weil 
Israels  Gott  den  Götteni  der  Feinde  nicht  gewachsen  gewesen  wJire,  im  Gegen- 
teil; er  wollte  aber  die  Seinen  preisgeben.  Es  ist  ein  naiter  aber  für  einen 
Qberzeugtcu  Israeliten  sclbstverständliober  Gedanke,  dass  Jahwes  Üherlogon- 
heit  auch  die  Feinde  anerkennen  sollen  (t-Si*"),  Man  vergleicht  wohl  Stellen 
wie  Ex  14  3J  Num  23  f.  l  Sam  4  s  u.  a.;  der  Gedanke  einer  Entscheidung  der 
Heiden  zwischen  .lahwe  und  den  Götzen  ist  aber  specitisch  dtjesajanisch  (vgL 
z,  B.  Jes  41 1-7).  Zu  T.30»  vgl.  Jea30n  Lev2G8  JosaSio.  D^??  DiW  ein  kcus 
a  uon  lucendo!  "xjo  in  diesem  Sinne  ist  aus  Jdc  bekannt  'J2  begründet 
treffend  v.  20  (s.  z.  V.).  Jene  Fcindesvölker  »ind  falsche  Keboii  im  Gegensatz 
xur  rechten,  Urael  (Hos  10  i  .le-r  2  'H).  Sodom  und  Gomorrha  erscheinen  be- 
kanntlich lifter  als  Typen  der  Bosheit  (rgl.  Jes  1  i'.'  3  s  Jer  23  u  Hes  16  4«-49 
Tbr  4  «I.  Zu  ■?}»  Tgi.  Stade  Gr.  g  39  a  138:  zu  rt?^u  §  317.  tflT  -  ViKl.  Der 
Wein  aus  solchen  Trauben  ist  wi«  der  Dichter,  iiu  Bilde  bleibend,  33  forl- 
ßüirl,  Draelu-iigeifer  und  ffrautiges  Otlerngifl  (ITS?).  34  ist  wohl  nach 
Hos  13 12  Hi  1-1  IT  jtu  erklären:  Gott  bewahrt  die  SOnde  auf  (DP|  blos  hier), 
um  im  geeigneten  Augenbbck  damit  gegen  den  Sünder  hervorzutreten.  Dar- 
nach beziehe  ich  Kin  auf  das  Vorangegangene,  die  Schildvrung  der  Boj^heit  der 
Feinde.  Vollends  cmpfiihlt!  sieh  diese  Auffassung,  wenn  35  mit  liXX  Saui.  st 
'^:  Dl*"?  zu  lesen  wäre:  auf  den  Tag  der  Hache  u»d  der  Vergettung  (fUr  dW  Sk. 
i.fl.  [doch  vgl.  DuHM  zu  Je.s  59  1«]  ist  vielleicht  o'^  zu  lesen),  auf  die  Xeit,  da 
(eben  als  Ausfluss  göttlicher  Bache)  ihr  /'«*»  tranken  wird.  Zu  v.  35'  nach 
MT  vgl  Rm  12  i»  Hbr  10  so.  v.  34''  zeigt,  wie  der  Hintergrund  unserer  Dich- 
taog  durchaus  esohatologisch  ist.  Nahe  ist  der  Tag.  da  sich  auswirken  soll, 
was  seitens  Jahwes  tür  die  Feintle  zum  Voraus  bereitet  Ist.  Beachte,  wie  hier 
der  Gedanke  der  Prädestination  keimhaft  vorliegt  Di«  Stimmung,  die  sieb  im 
Verse  ausspricht,  ist  die,  welche  wir  z.  B.  «m  Knde  des  Gxile^  finden  (vgl.  Jps 
13i— 142S  und  Dtjes.).  Und  das  bestätigt  36:  Bevorsteht  ein  Gerichtsakt,  der 
sich  lUr  Israel  in  bonam  partem  wendet.  Diese  Xtlanee  li^  schon  in  YT,i  i^as 
der  Gesamtheit  des  Volkes  keineswegs  ein  „Doppelautlitz*'  entgegenkehrt,  wie 
ÜETru  meint,  zeigt  doch  auch  der  Parallelismus  von  18JI  und  1^^^.  das^  ück 
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n!  »ind  OlTJITf!  dar  Form  vp^.  Stade  Gr.  §  84)  entsprechen  mOOTen.  \s\.  Vi 
135  u.  Und  hier  greift  ein  oeue-'^  Motiv  für  .Inhwe^  H and lung'^w eise  ein,  das 
Mitleid  mit  der  elenden  hage  der  Seinen;  er  bann  von  ihnen  eben  schliesslich 
nicht  lassen  (rgl.  zu  9:«):  ttenn  er  sieAt.  dats  yeachtCHiulen  ist  (zu  tilV^  ?gl. 
IWJB  3l3»u.STAiiEGr.  §398ft)7C(/(v//rt//;zuT  in  diesem  Sinne  vgl.  lieväSu 
Jes  äB3;  tu  3tm  •\XVSl  *«-  ^i  I  ^^^^  14  lo.  37  Nachdem  .Tahwe  durch  du 

Gericht  seine  Ubennaclit  über  die  Gatter  bekundet  hat  legt  ihm  der  Dichter 
ironisch  selber  die  Fragt  in  den  Mund,  wo  j«no  geblieben  seien  (vgl-  Jer  Ätt), 
S8  Das  Fett  der  Opfer  ihrci-  Verehrer  und  den  Wein  ihrer  Ti-ankopfer  (C^U. 
in  dieser  Kedoulun^  ^an^x  nicht  vorkninnii>nd,  ist  wnhl  Schreibfehler  für  Q^) 
haben  sie  sich  freilich  gefallen  lassenl  Die  sinnliche  Äusdriicksneise  (-essen* 
und  ^trinken")  ist  wohl  absichtlich  gewählt,  dem  Cliarakler  dieser  Götter  ent- 
sprechend. Für  %T  ist  mit  LXX  Sum.  1*^",  zu  lesin,  wo  nicht  nach  KAMPHArsss 
ff^np  ihr  Scfnifz  iur  das  .sonisl  niriit  voikomniemle  rQOp,  39  Der  kJSg*  ^ 

liehen  Ohnmacht  der  Gatter  ge^enUber.  tritt  nun  um  so  leuchten<ler  Jahwes  H 
alleinige  Gottlieit  liervor:  (VA.  (VA  öiii't  (KVT  sc.  B'rftgn).  rgl.  .les  41  *  43  tot  is 
4a  i:.  BciTot-  und  LubendigDiuchcu  ivgL  T  Siiin  Üo  Uo:;^  tf.)  handelt  vs  »ich. 
wie  der  Zusammenhang  zeigt,  um  das  Volk^ganze.  nicht  um  d.-La  Individuun; 
insofern  braucht  die  Stelle  keineswegs  voraufizusetzen,  was  wir  Auferstehang*- 
glaubi'u  nenncu.  Beide  Bogriffe  verteilen  sich  wie  die  gleich  folgenden:  «er- 
schlagen uiid  heilen  (vgl.  Hi  6  i8)  so,  dass  der  eine  iHracls  Feinden  gilt,  der 
andere  Israel.  Für  .If-ne  ist  das  Verderlien  unentrinnbar:  niemand  vermag  sie 
tma  J.iliwes  Hand  zu  reissen  (vgl.  Hots  S  la  5  i*  Je*  43  13);  denn  40  Jahwe  lal 
unter  einem  Eide  bei  seiner  eigenen  Person  (vgl.  Ubr  6  i3;  zum  Aufheben  der 
Hand  als  Gestus  tles  Schwörenden  s.  zu  Hes  20  i)  Rache  an  seinen  Feinden 
he«chlu!^6n.  Auch  41  wiuder  crschoint  Q^^  ausschliesslich  gegen  Nichl- 
laraeliten  gerichtet.  Bei  -2yj  p')2.  könnte  man  daran  dcokea,  das»  Jahwes 
Schwert  der  Blitz  sei.  Doch  verbietet  42*''  eine  solche  Fassung.  Vgl-  viel- 
mehr  zum  blitxenileu  Schwert  Nu  3;»  Hab  3  ii.  Jahwe  erscheint  anter  dem 
Bilde  eines  Kriegers,  wie  öfter  in  spätem  Prophetenschrifteo  (z.  ß.  Jes  34>t 
Jer  4fi  10),  und  furchtbar  bluliv;  geht  es  dabei  lier  (vgl,  Jvs  63  5-«).  Dtich  wird 
es  offenbar  sehr  tröstlich  em])f<inden.  dass  die  Ffeüe,  die  einst  gegen  Israel  ge- 
richtet waren  (vgl.  v,  ss),  jetzt  gegen  seine  Feinde  losgelassen  «erden.  Unsicher 
ist  die  Übersetzung  ron  ntJ7"!9  tf:<l5;  vi>iu  behaarten  Haupte  des  Feindes  (vgl. 
J7TJ  Num  6  5  Hes  44  ao)  oder:  com  I/au//te  der  ftind/irAeii  Führer,  wob« 
wieder  fraglich  ist,  ob  CHI  im  eigentlichen  Sinne  oder  <=  Oberst  zu  nt^hmes 
ist  Freiere  Fassung  entspricht  dem  Parallelismus  zu  BIO  besser:  man  trifit 
die  Feinde  auf  den  Kopf-  43  Alte  Heiden  freilich  kommen  in  der  RaU- 

strephe  nicht  um.  Israel  bedarf  noch  welcher  als  Zeugen  seines  gtDcktichai 
Ausgange«  (rgl.  Km  15  lo).  Eigentlich  fragt  man  sieh,  wanim  Jatiwe  das  Blut 
smner  KnecJite  zu  rächen  hat,  wenn  e»  doch  auf  seine  eigene  Veran-itollunf 
hin,  als  Strafe  fdr  Sünde,  vergossen  worden  ist  (vgl  v,  si  »),  Mau  sage  nicht, 
lue  Feinde  h.^tlen  iu  einer  .lahwe  verletzenden  WeiiH*  ihre  Kompetenz  Qber- 
schritten,  wenn  sie  es  auch  getban  haben  (vgl.  z.  B.  Jvs  10  :  Sach  1  tif- 
Schliesslich  vergeht  sich  —  das  ist  allgemein  die  spätere  Aoflassung  — 
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aberliaupt  Israel  anUsiet  (Tgl,  Racli  2  is).  Ebenso  ist.  «laus  die  Peimle  Blut 
Israels  vergossen  haben  (Tpl,  21  s  Nura  35  3a).  ja  vielleicht,  da««  sie  das  Land 
nur  betreten  !iubra,  der  Grund,  warum  das  Land,  entweiht,  einer  Sobiiij  bedarf 
(L  nacb  LXX  .Siun.  Viilg.:  HSS  J^pif*);  natürlich  muss  sie  durch  Blut  geschehen 
nnd  zwar  der  ^jchu!digen  .telber  —  so  lange  mrkt  das  altheilige  Princip  der 
Blutrache  nach.  Auf  v.  «s**  wird  vielleicbt  Ps  79  lo  angespielt.  Dieser  Schlass* 
Ters  bestätigt  so  recht  unsere  ganze  ÄuflU^sun^  des  Liedes.  Nicht  demütigen 
will  es  I-frad,  sondern  us  erheben  im  Gedanken,  Aasii  Jalmo  Rache  sch&ll't  an 
seinen  Feinden,  die  es  schlecht  behandelt  haben.  LXX  hat  eine  (nachträgliche) 
Erweiterung  des  Schiassverses  um  vier  Zeilen. 

6i  32  -u  47  Ausleitung  des  Liedes. 

Schuinbw  b«ifht  »ich  «iif  d«a  I.iftd  lilo»  r.  4«,  während  v.  45-4"  äi«  GctelzgcbuDi; 
Im  Aogi-  haben,  Versli^ichl  inaii  abi'r  diene  Vene  mit  31  is-ao.  m  kau»  ein  Zireifel  kaum 
obwkltcn,  dfiu  wft«  Stärk  dort  rrkuncit.  hat.  nadi  hier  sein»  R«liunf[  habou  mii«»  (obElr.ich 
er  itlber  diescu  ScIüum  nicht  xii-ht):  Die  BniebunK  der  V«*«  45-47  »uf  die  .T;in  iit  blos 
nachirogticLe  Tnidt^uluiig.  ür«priitij;lich  ^u^eti  nie  auf  das  Lied  (vgl.  aacli  •''^1*^  Q'*?!1T^7 
»,  45  mit  nWn  Ti'tfrt  "7JT^J  v.  4<'l;  und  wenn  die.  bcknnnli'  Aiiffordrriinjt  da«  (IpicU  auch 
die  KiudiT  ju  kiiren  v.  46''  uichl  einl'ueh  dUi»tcr  ZumU  ist  [Stkuci^sxjkl),  »o  hat  auch 
Iiifr  unjirlingticli  fTT»n  »t.  n^WC  gMtandeii.  I-XX  i»l  in  Vsaglcp  rmdoiitiing  nur  noch 
einen  Schritt  tti-ili-f  eritaniiea,  vf mn  lic  »pbon  v.  44  .Tiw.n  «t,  ni**n  liejt.  Xatürüch  hat 
V.  44  neben  3180  keiufU  Raum.  E«  scheint  venprenffte  Dubleti«  lu  »ein.  Dw  AVort*: 
und  Jonua  der  Sohn  Nuns  hinken  nnertritglich  nach.  Sie  aind  wohl  eingeteilt  von  Kincm 
(Rp  {fj  CoiutitL  Eial.'  *  78),  d<?r  an  d^n  l'Iural  larj  .11  IP  itnchlr,  welcher  »nibcr  woh!  nur 
tnfolg»  divi  Einiehuhti  31  14f.   aus  einrm  unprÜnRlichoii  Singulur  ctilstnuden  «ein  d'irrie. 

44  tt3*1.  in  diesem  Zusammenhaii);  unvei-ständlich.  verrilt  die  Naht.  Jtf'll 
ist  wubl  bioser  Schreibfehler  (vgl.  Sam.  LXX).  46  Zu  TJ?»  vgl  zu  4  aa 

31  2S;  nur  Fürsorge  in  Bexuj;  auf  diu  Kinder  zu  4ii.  47  „Leer"  ist  ein 

Wort,  das  einem  nichts  zu  sagen  bat,  da.t  wirkungslnü  verhallt.  Der  Art  ist 
aber  das  göttliche  Wort  nicht;  es  schafft  vielmehr  als  reale  Kraft,  wozu  e«  ge- 
sandt ist:  niiin  entgeht  dank  demselben  der  Katasirophe,  insofern  h«deutet  e* 
lieben,  rno  ItT?  i^^  !«chon  göttliclies  Wort  mit  kiuionischuui  Anheben. 

7)  3249-52  Jahwes  Todesbefehl  an  Mose. 

Der  .Sprachgebrauch  LeiSf  auf  P  sehlii;w.i'iu  Es  Tragi  sich  aber,  in  w«lche.m  Vcr- 
hültni« diese  Vemn  xn  Kum  27  12-U  ilHifn.  -Schwerlich  gt-hÜrcn  sie  dcmiclbcn  Vrrf.  an; 
denn  n  ist  nicht  auiuuehmen,  duss  er  sieb  iclber  in  diesvr  Weise  wiederholt  habe,  auch 
wenn  der  Itef^hl  an  Mo«e»  um  nehrcre  Capilel  von  winer  Aurfübrung  gcTronnt  wurde 
Da  nun  v.  4s  guten  Auichlus«  nn  1  s  hat,  welcher  Vcn  an  lich  ebeniogul  P  al«  Itp  zuge- 
Bchrirbeu  werden  kann,  girbt  vielleicht  Nuni  IfT  l'J-14.  aU  ursiirÜD glich  tu  P  guhürig,  fUr 
dia  iwcit«  Möglichkeit  den  Aunschlng  (=  Rp.  vgl,  lUcos  339f.  268).  Dii.i.»i*s,v  nimmt 
umgekehrt  an,  Din  3^48-52  habn  einil  nn  Slcllc  von  Nom  27  13-14  vor  v.  i3-aa  gevtandcu. 
tei  aber  bei  der  SehluH^redaklioii  des  Peul.'i  au  «eine  jetitg«  Stelle  (vor  di«  GnSiilung  df  r 
Ausführung  dci  Befehl*  Dtn  34)  gerückt  und  deshalb  In  Kuta  durch  v.  IS-14  cnoUt  «Orden. 
S.  noch  ia  Xura  a"  ia-l4. 

4H  T\t7j  BVn  ütjfi.  (sc.  an  dem  L  3  genannten  Tage)  ist  charakteristisch 
für  deu  Sprach gebniüch  P's.  49  S.  zu  Xum  27  is.    Das  Abariiugcbirge 

ist  das  zur  Araba  und  zum  toten  Meere  abfallende  moabitiscbe  Hochland;  der 
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Kd>0  (3  27  dagegen  Pisga;  Tgl.  ta  3  if)  ist  ein  ebzclnn*  Berg  inaerbalb  des- 
selben, der  vielleicht  nach  einer  gleichnamigen  Suiiit  benimtit  nt.  Natfirljch 
brauchte  an  Ort  und  Stelle  Jahve  Moi^e  nicht  zu  Kagen.  wo  der  Nebo  Uegt. 
DaHlr.  ia.^9  der  betr.  Kt-lativsatz  blos  geographische  Glosse  sei,  fQgt  man  be< 
stfitigeud  hinscu,  dass  P  sonst  ^tflS  ni31S  sagt  (s.  zu  1 S).  'ItJ  (st  '3^lf)  ist  Sprach- 
gebrauch P°s,  ebenso  npltj^  st  r^^^;  ebmiso  50:  m  »einen  Geschlechlsgeiio^sen 
(zu  OJI  Tgl.  Wellh.  GgN  1893  480  (.)  versammelt  wenlen.  Aarons  Tod  ^  Xum 
20  33-37  (Pj.     L)ie  Lag4i  des  Berges  Hör  ist   nicht  sicher  zu  identificierea. 

51  Sowohl  in  S]^  itls  in  ilina  (D:  S'Jß?)  zeigt  sich  wied«-r  P's  Sprachchankter. 
Zu  Kiiile%s.zu  1  s;  beachte  dazu  dits  Wortspiel:  Q^^^  tih.  Liwiefcm  Mose  md 
Aaron  Jahwe  am  „Hadorwasser"  nicht  heiligten,  ».  zu  Xum  20  i-is.  Die  La^e 
der  Wtlsle  Zin  lässt  sieh  nach  der  Ijage  von  Kades  etnigermassen  er»;hlies««ti. 

52  111  p^T^Q,  iu  LXX  fehlend,  scbeint  Glosse  zu  s«iii. 

8)  Cap.  33  Der  Segen  Moses. 

Lltter*lar:  Gtitr  der  Segi-n  Mo&n  IPÖT ,  Vci.cs  1873  (rerteidi^  Ji« 
lohaft  Unint);  Ä.  vas  dkii  Flisb  Dm  33  LuiJ.  ii  Ik',',;  C.  J.  Biti.  tbe  Udasiof;  of  Mo*ei, 
ProcvHliD^oflhi.-So('.  ofbibl.  ArcbM<ol.  ISDR  IIS— 137^  Tgl.  Staok  0«»ch.  Itr.  [  [»-IIS) 
Bicn.1.1.  iMotric.  )>ibl.  ISTQ  39 — 11)  fübrt  Dtn  33  »I*  iiiecimcn  ra«tri  bcxatylliibi  u. 

a>  1  Iberschrin.  Moses  Segen  ist  der  eines  Sterbenden  (Vlle  '^>.  In 
den  letzten  Augenblicken  vermag  sieb  wohl  das  Dunkel  zu  lichten,  das  Ober 
der  Zukunft  liegt,  and  höliere«  Wissen  wird  dem  Sterbenden  zu  Teil.  AImt 
nacb  besondere  Wirkung>«krafl,  die  nichts  aufhält,  eignet  seinen  Worten-  tfit 
Cr^ft^SO.  beliebte  Bezeichnung  di>«  Proplirteii.  von  Mose  noch  .Tos  14  6  P«  90 1. 
DftfDr,  das»  die  Oberschrift  i^tatt  vom  Redaktor,  der  Ute  33  ins  Dtn  ein- 
arbeitete, von  B  stamme  (Tgl.  Comiiu.  Binl.>  *  6&).  ist  VVü  '^^'j  (vgl  Gen  37  t  io 
60  le  E)  nicht  Beweis  genug. 

Im  Folgandan  bobpn  iii«h  aaf  den  «r«t«n  Ulidc  v.  8~3S  ab,  «inulM  Sprfleb«  flbtr 
die  Tunchivdeneti  Slimroc.  Vi'«t  übrig  bleibt,  v.  >-a  36-3V,  aehdiit  sioli,  wie  Stkckkxxoci 
n«uerduigB  mit  Rvcbl  bervorgehobco  hat,  tu  einem  für  aieli  bedehradcn  Oawtea  iw 
■amtocnxuxofaliMisa :  Dur^b  eine  Thnopkania  itt  di-m  Volke  vor  dem  Feind«  g«luitfeB 
worden,  dwa  et  forliin  io  prebeuirwurter  Siolierbuit  wohDcn  Itaan.  Diu-mask«  Eiiupiurli 
(Komm.  41-1)  gegi*D  frübeK  Vertncbe  einer  Ablreuuuug  dit»v*  Rahraeus,  ea  fehle  obftt 
ihn  dem  (iatixrn  der  ideal«  1*Dlcr]^und.  auf  dem  mit  ßccht  nur  Sc^n  oad  gut«  Wiloicb« 
sich  erbi-bt^D,  iat  nrin  phraa<!iiJi&fL.  In  Gm  4B.  das  ,!□  der  Id««  und  Anla^'  für  Ihn  33 
Miuter  war,  hat  noch  k«in  Ateciach  diceen  ideftlen  Koti^rgrand  veraint.  Ea  dOrfte  dA 
m.  £.  im  Gcgcittcil  nar  empTcblcn.  deu  Itakmcn  tunäeb*t  für  «ich  allein  m  betnehieaL 

b)  2-^  26-29  der  Rahnei.  2  Zur  Theophanie  vgl  Jdc  5  «  Hab 

3sPs68e£  Vorgestellt  ist  Jahwe  als  auf  dem  Sinai  wohnend,  ronwoerin 
eDt«cbuiduug6volIen  Augenblicken  seinem  Vulku  (tUr  Kh  schlägt  neuerdingi 
V,  Gaij.  aitisr.  Kultstätten  1 1  ta^  vor,  wfibrend  z.  B.  Ball  nach  LXX  Tnlg 
Targ.  Pesch.  U^  korrigiert)  7.u  Hilfe  kommt  Der  Weg  vom  Sinai  fahrt  duKh 
Seir  (s.  zu  1  j),  Parau  ll  i)  und  Kades  (1  -i):  st  &p  n3310,  er  kam  aus  (oder 
mit:  nh^)  h.  Mj-riudeo,  ist  nämlich  wob)  zu  lesen  Xf^  rÜ'yStB  (Böttchbb)  oder 
tfT^  njnqip  (vgl  32  si  Hes  47  \»  48  3»;  Wbllh.  Prol-J  359  blo»  "p  nsipv  t 
diesen  Ortsangaben  sieht  v.  üall  (I.  c.)  die  Bestütigung  dafür,  daas  der  Sinü 
anf  der  Westkflste  Arabiens  gelegen  habe;  ebenso  Moore  zu  Jdc  S  t.   TUt 
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Gott«ser8cheinung  ist  von  hetlem  Lichtj^lanz  (sc.  des  Blitzes  Tgl.  v.  s«)  be- 
gleit«t.  I>as  will  wohl  der  Sclilu»-s  von  v.  2  au^rübreii;  aber  soiu  Wortlaut  ist 
unverständlich,  n^  Gesetz  ist  ein  persisches  Wort,  und  was  soll  Feuer  d«s 
Gesetzes?  LXS  hat:  ix  SsEiüv  «öm»  iyiii.'n.  jitt'  aitoS.  worauf  sich  der  Act 
7  69  Gal  3  19  Ubr  Ü  i  ausgi^prochinu  Glaube  »d  dio  Assistcuz  der  Engel  bei 
der  Gesetzgebung  gründet.  DiluiUiin  denkt  au  n'ns*;  tftt  oder  rrrf)*  vfK  (es 
konnte  auch  r^^I  sein)  Feuer  der  Blit/e  oder  brennendes  Keucr,  Ball  un 
einen  Aramaismus  Itf^^  Strahlen  (vgl  O'Jli;  Hub  3 «),  Da  wir  in  unseriD  Ge* 
dicbtu  sonst  ^'ierzcik-r  haben,  ist  dieser  übcri*chicss«nde  Stichos  Übrigen»  sehr 
lästig.  3  ht  wieder  nrg  verderbt.  St  D%^  bat  LXX  wahrsch.  mit  Becht 

1SJI>  I)^  Sutlix  der  2.  Pers.  in  ipr  ist  kaum  !u5glich;  denn  wo  sich  io  ge- 
sicbertem  Text  eine  Anrede  findet,  geht  sie  anf  Israel,  und  hier  g&be  dies 
schwerlich  einen  Sinn.  Steübrsagel  flbeniimmt  Luc's  1*^5,  während  Ball 
Pe«cb.  folgt:  ipl,  er  segnet  Er  raacht  wohl  mit  Rt-cht  darauf  aufmerksam, 
dass  l'Vni?  =  i"C'^i?0  Je«  13  3  Bezeichnung  der  ituni  Krieg  Geheiligten  sein 
dürfte.  Vollic;  unverständlich  ist  v.  a'  •*  (vgl,  z.  B,  Kautzsch).  Ball  konjiciert: 
T?n?  fjjp'.  l'^Sl'j  «*?:)  D^i  „und  sie,  sie  fulgen  hinter  ihm  drein,  sie  ziehen  aus 
auf  seinen  Wegen",  was  sieb  auf  den  Wüstenzug  bezieben  soll.  Dagegen  aber 
spricht  T.  2,  wo  nach  Analogie  der  parallelen  Stellen  von  Jahwes  Kommen 
nach  Palästina  die  Rede  ist.  Ich  vermute:  tjfj«  in'^2  ir^]  ^rji  Tjon  mm  (Über- 
setzung unten;.  Zu  v.y  vgl.  Ps  16  s;  dort  wird  zwar  TIlJlFi  gerne  beseitigt, 
doch  vgl.  arah.  ^fi-  f^  tut  (üks.-Buul'>  s,  v.  T5^)-  l'as  Liind  war  durch  den 
Feind  gefährdet;  der  Sing,  verbürgt  scin<.-u  sichern  Besitz  (v.  38);  zu  v.  a**  vgl. 
Hes  17  le.  4',  wo  schon  die  1.  Pers.  hQchst  nuflallig  ist,  üudem  mit  v.  4» 

nicht  zu  kon^itrui^ren,  ist  —  aus  guten  Gründen  —  selbst  von  Verfechtern 
mosaischer  Abstammung  (z.  B.  Volckj  als  Glosse  ausgeschieden  worden;  sie 
würde  gut  das  von  mir  vermutet«  WH?  ▼■  s  cxplicicren.  In  v.  4^  durfte  nitf*;ip 
(rg).  Jes  14  23)  zu  punktieren  sein.  Dass  Jakoli  (n^H|?  nur  noch  Neb  5?)  Jahwes 
Erbbesitz  sei,  ist  ein  Gedanke,  der  gerade  im  Dtn  6fter  ausgesprochen  ist 
(z.  B.  4  30).  Ist  diese  Auffassung  von  V,  *"  richtig,  so  ist  5  Subjekt  von  t;i'J  (zu 
H*!^  s.  zu  32  1  s)  Jahwe,  nicht  Saul  (Gkaf,  Welld.,  Stade),  und  der  Versamm- 
luiigstag  (Ball  punktiert  den  iufiu.  TiT  rcsp.  TiT?)  ist  nicht  der  von  1  Sam  8, 
freilich  auch  nicht  ^I^g?  D1^  (9  10  lOt  18  16),  sondern  der  8cblacbttag.  Auch 
sonst  wird  Jahwes  Königtum  gerade  darauf  gegründet,  dass  er  Israel  im 
Kampfe  Sieg  verleiht  (vgl  Ex  16  is  Num  23  si  Jes  33  sa  Jdc  8  sa  f.).  26 

Die  Hilfe,  die  man  zu  erfahren  bekommen  hat.  hat  wieder  Jahwes  Einzigartig- 
keit  gi-zeigt  (punktiere  noch  den  altßu  Vers.  ^MS).  Es  scheint  übrigens  durch 
die  Einarbeitung  von  v.  a-sa  ein  Stichos  verloren  gegangen  zu  sein.  Das  Drein- 
fahren  am  Himmel  geschieht  auf  der  Wetti'rwolke  (vgl.  Ps  18  11  £  68  s*  ICHls 
und  meiuu  Bern,  zu  Hes  1),  aus  der  sich  dio  Bbtze  entladen  (vgl  zu  T.  s).  Der 
Parallclismus  scheint  inj(};?(  st  inje351  zu  verlangen  (vgl  v.  29).  27  Ob 

T\}'VP,  das  zunüchst  Wohnung,  auch  .Jahwes  (Ps  76  :>),  beisst,  lüer  richtig  ist, 
steht  mir  nicht  fest  (doch  vgl  Jljnj  Ps  71  J  90  l  »1  9).  Ich  dächte  lieber  lu  HJHJ 
resp.  ^fj{q.  Ball  liest  ^90  und  gewinnt  dnmit  einen  Gegensatz  zu  nnOO;  aber 
was  drunten  die  Arme  des  am  Himmel  einhcrrulirenden  Gottes  sollen,  ist  mir 
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nicht  recht  TerstüDdlicli.  Qüaf  u.  A.  tmben  ein  N^oiuen  nTCO  od«r  rn)?0  von 
nnip  Jw  40  S2:  nusstrcckvii  tingunomtiiei].  leb  vcrniut«,  einem  Al>*i'lirciber 
sci  nach  vnvangegangeiH-in  o  hinter  l  fiilsclilirh  ein  neac*  D  in  rlit-  Feder  pe 
jlossen.  und  leae:  D'VjS  nj)*!!  ni3Pl  f«  bracA  diu  Macht  der  .Medertrücbtigea.  Das 
enthielte  den  Gegensatz  zu  t.  i;*  und  würde  zui>1eich  passend  ta  '  Qberleitea. 
28  CliurnkU-Tistischer  Weist!  wird  die  Gefahr  vor  dem  Feinde  In  einer  drohen- 
den VemiUdiung  dis  Volkes  gesehen;  zu  lüeaciri  T15  Tgl.  Num  A3  9;  UmU&ch- 
lich  war  man  frtther  in  dieser  Beziehung  weniger  üngütlich  gewesen  (vgl  noch 
zu  21  10-u).  Eine  Änderung  von  VJ  in  DK  (Ball;  v.  d,  Fuek  sogar  Jl'?}  i^fl 
nicht  (iorchuLUS  nötig  (vgl.  \H  68  s?  Jes  48  1).  Zum  Bild  des  Segens  vgl.  G«n  " 
27  28.  STErBBNAOEL  («t  geneigt  wegen  der  3.  Pers.  im  Vb.  einen  Zusatz  la 
sehen;  eher  wilre  iStfRl  zu  lesen,  um  so  mehr  als  LXX  Sara,  T9^  t'gl-  28  JJ) 
bieten.  29  »llO?  'S.  den  Stichos  Überfüllend,  ist  ricUcicht  Zusatz,  ebenso 

l^^J  „prosaisch«  Glus^^e".  Zu  u  vgLJc»45iT.  Das  Lied  beschlit«>t  eine 
(]lür1<lich|irei»un^  Ismels,  das»  st-ine  Hilfe  im  Kampf  der  Glaub«  ist:  Jalive 
mit  mir  |vgl.7.B.  I's44  7  f.  und  zu  den  AusdrOckeu  Gen  lüi  Ps33  20  ll5»-iili 
in  dies«^ni  Sinne  sind  allerdings  Israels  Kriege  allezeit  Juhwe«  Kriege  ge- 
hliebvn.  Gegen  It.  Smiths  (Prophots^  119)  abweichende  Übentetzting:  dessen 
Hilfe  der  i^chilil  und  dessen  Stolz  das  Schwert  ist,  entscheidet  schon  V.  sa.  £« 
schmeicheln  die  Feinde,  natürlich  um  Schonung  zu  erlangen.  Zu  d  vgl.  32  is; 
LXX:  ist  tii»  ipä/'i^"*  aüiÄv  <=  ff^K^S  ^  (vgl,  Jos  10  M). 

loh  lost«  xuuäolut  die  tben^Uung  im  ZuratniDenhang  folgen: 
'Jahwe  kam  vom  Sinai  


I 


Uod  crttrahlw  «einem  Volke  von  Seir, 
Blitzte  auf  vom  tiebirg.-  l'aran 
Uuil  i'üekle  Tüll  Ata  KailcTiatc|ipen  lieran. 
[Zu  wioi-r  ll(ieUi»n  ....>] 

»Ptinrsbr.  IT  liebt  lein  Volk. 
All  mac  Kri<^i:r  aiiid  in  wincr  Ilnnd, 
Er  liütt  fest  dein  La« 
Und  bewalirt  wiDcn  Dund  mit  dir. 

'Kein  Betitxtum  ist  die  Geineiuiii-  Jakobii. 
•  Und  CT  ward  in  Jofctiaruii  Köni^. 

Als  sich  »ainmtltuii  dva  Volk«  Hüuptcr. 

KnianuDenkameo  die  Stämme  Itraclt. 


'"Ea  itl  keiner  wi*  J««ehariuu  0»H. 
Der  am  Ilimmrl  rinherflbit  dir  xvr  UM* 
Und  dich  tu  vrhcli«n  wal  den  Vrolkca._ 

*'Duiii  Sehulz  bt  der  urrwiRc  ßott, 
und  et  btaek  <Uc  MacUi  der  Ninlmräcb- 

tig^n, 
Cnd  er  Vürlri«))  vor  dir  den  FeiMi 
ündiiiTacb:  aVoRii^te'. 

^So  woliitte  lirael  in  Sicberh«it. 
Ijmgi-iciiii'drD  der  ijucll  Jakob« 
Im  Lando  voll  Getrvidc  and  lloit. 
Und  uJD  Uiairoel  UiuTdi  Tau. 


■"Heil  dir  Israel.  [.  .  . .].  Volk,  dem  Jahwe  hnfl. 
Srliild  dKinirr  ililf^  und  Schwirrt  deiner  Ei1wb<iDg, 
Schmeicheln  werden  dir  deine  Feindp, 
t'iid  du  Huhrviteat  über  ihr«  Hüljeu. 

Di«  g«aaue  Bettimmung  dci  Altera  dieso  P^atmea  —  denn  da*  in  der  „Kahni«n'  ~- 
tcheint  mir  so  gut  wie  uom&glicb,  da  »ich  d«r  bpstiinmte  Anlavi,  dem  er  enltlamtal  (vfL 
T.  il'i.  tchwerlich  je  mit  cinijicr  Siaherbeit  dürfte  auafindiK  machen  lanan.    t.  S-S  wviKa 
ihn  io  n«chdeut«roaoiiiiicbe  Zeit.    Das  Schnieicltelo  der  Feinde  erinnert  entfernt  an  jjtaDn  1 
wie  Je«  60  U  li)  &f.   Gegen  nacbe^tilitcbeAbfawangtieit  (vgl.  SrEmmtOLL)  «priobl  tutir-j 
lieb  auch  nicht  die  Votstrilung  vom  Kommen  Jahwei  vom  Sinai,  vgl.  Uah  3  P«  6S:  äba- 
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lianpt  «chcint  untDr  Piwlin  mit  Huh  ■!  Pi  <S6  nMunmcDCMtellt  vArdso  zu  iMnea,  vgL 
uocli  H»b  a  I»  zu  T.  gtf. 

c)  6—25  die  elnzclncii  Spräche. 

Die  RrihcnfolKP.  in  dpr  die  SlMmmc  nufjicCüIirt  wcrdtdi,  weicht  von  der  gewöhn- 
lielieu  (auc)i  Gm  19)  ab  und  lilist  ki-inv  ruchl»  BrklEr-uug  eu.  VorausteLan  drei  Lm- 
ttimin«:  3)  Rubec,  der  I!rsigRborpne;  Simeon  wird  üborgan^o  (d«ch  *.  zu  t.  K)  ;  't|  Jud« 
irinl  *]:)  Levi  vonucstelit.  Es  folffen,  wieder  mit  Cia kehrung  der  gewöhnlichim  Oidnang, 
di«  bdidea  Halii-liitäiaiii«'.  3)  -Beiijaiuiu  und  0  Joiejib,  weit«r  dio  bL-idco  jüngsten  Lmi- 
itämtnc,  zuiammengfndnnt  abi^r  iimgutellt  ;)  luachhr  und  ^)  Sebitlon.  Die  BilhsslSiiimo 
ß)  Dan  utid  i)  Nnphtnii  sind  xniKheii  dir  äilpa«türainv  r,;  Qad  und  i«)  Amer  hincio* 
geachoben.  —  Mit  AueuaLint-  dc4  enteu  Spnielie«  iu  «in  je<1*r  mit  tin«r  besondiTD  Auf- 
tcbrift  Tcrspiipn,  DicRslbnn  «ind  »ber  doch  «obl  «chwerlicb  imprünglich  ffgl.'tipa  4ä); 
«-0  Tialmchr  im  äpruohe  selliit  der  Name  den  betr.  SUmm««  fehlt,  ist  er  wkhncboiali«U 
durcb  die  Aufsebrifl  er«t  verdrfingt  worden  (a.  lu  v.  t  IS  13). 

a)  6  itulivii.  Der  Wunscl)  Kcigt,  doss  Rüben,  iIdii  schon  zu  Deboras 
Zeit  RciDß  einzige  kriegei-i»che  Energie  verLissen  batle  (JHc  5  Hf,  thAUüch- 
lieh  am  ^Sterben"  war.  und  damit  stimmt,  dass  er  früh  aus  derGeschichte  ver* 
schwindot.  in  der  Mesainsclirift  z.  B.  nicht  einmal  genannt  wird  (I  Chr  5  6  f,?). 
Die  niicbslliegtiiil*;  UlK'rst.'l2ini);  von  v.  b'';  und  «s  süllun  »«ine  Mannen  (ff'Ütp 
spec.  die  Kriegsleiite  wie  z.  R  Jea  3  2ä)  zahlreich  werden  (vgl.  LXXj,  hat 
gegen  sich,  dass  l^Dü  in  derartigen  Verbindungen  sonst  immer  die  kleine  Zahl, 
sc.  eine,  die  man  zäbk-n  kann,  bt-dt-utet  (z.  B.  Jes  10  ih).  Aber  zur  entsprechen- 
den Übersetzung  IjUTOSBS  u.  A,:  es  sei  sein  Vulk  gering  —  das  soll  Ausführung 
von  TniFT^K  Gen  4fl  4  sein  —  entsclilit-^st  man  sich  ungern.  I)ji«  L'nbt  luLgon 
verrSt  sicli  >chiin  im  Vorschlag.  VJJp  y.«  puiiktieren!  Gfgen  die  i'ber*etzung: 
dats  seiner  Manner  wenig  itiirden  (z.  B.  Kai^tzsch,  Stbuebnaubl:  t((1.  Gszl- 
Kautzsch"  §  luy  i)  ist  cinzuwfndfH.  dass  der  Stamm  doch  erst  stirbt,  wenn 
»eine  Müuner  ganz  vwrscLwiudeu.  Viuiluicht  ist  freilich  diesvs  U«deuken  nicht 
unüberwindlich.  Man  hatte  im  andern  Falle.  vorausgeset,zt,  dass  der  Text 
richtig  .sei.  doch  zur  intenaiven  Bedeutung  von  ifCD  feine  Zahl,  die  wirklich 
eine  Zahl  genannt  zu  werden  verdient),  zurückzukehren. 

Wenn  einige  LX  X-Handachriftvn  bieloo  xat  £'j[icii)v  fsiw  ;;oXü;  it  äpiß)irn,  »o  Ut 
dioiei  !£u^cni''  kriti«di  xlinolut  unlieber  (vgl.  Apou-ikauir;  -^k  äxpif)^  ävTi^pa^  oüx  lyt\ 
|i-rii[iir,v  Ti>ü  ]i.'u[iitüiv)  und  nur  au«  dem  Ett'SUebeu  t\i  erklären,  die  Kwtilftabl  der  .Stämme 
herzusi eilen.  Wie  e*  bia  bi'ule  fortwirkt,  /rißt  vicllciobt  am  Detitlichtten  der  von  ll.icox 
(271  f.)  mit  bfiondcrer  Wirmf  vurlcidijjl«  Versucli.  den  Hcaritix  (Hiitoric.  Poetrj  of  thc 
Ancient  Hi'br.  188!)  I  113  Of.)  ueuerdiugs  unleniommea  hat,  v.  7*  (vgl.  )n;tf!l  auf  Simeon 
xti  belieben,  wühmnd  der  Judnspruch  tieli  au«  v.  (''II  xiuamratüiiettci)  soll  |«,  z<i  r.  II), 
^iclil*  wild  dat  HnuplbedMikeii  ds£fgeu  auv  dem  Wege  tiiuneu  ki>unen.  wie  ex  müglioli 
geworden  »ei,  die  un^irünglicbe  •clbatventÜiidlichR  Zwölfxalt]  auf  die  unnalUrliche  Kit- 
i.n]i\  zu  reduxioren,  Dagrsvn  hat  die  ([ewÖiinliehc  Annahme.  Simeon  werde  totgevchwiegiTii, 
weil  er  zur  Zeit  der  Dichtung  «uhon  gütlich  in  Juda  (vgl.  Jdu  1  3)  und  in  »tidlich  von 
Judn  wohnende  CIbti"  aufgeg»ng'-n  tei,  doch  wohl  mehr  Wabrtcheinlichkeit  für  »ich,  «u- 
mol  tie  um  »ehon  dureh  Gen  49  T  nahegelegt  tu  wenlen  seheint. 

})  7  duda.  Seine  Lage  ist  durch  Feinde  einigermsssen  bedrängt  und 
die  Stimmung  des  Verf.«  eine  bemitleidende,  keineswegs  eine  feindliche;  nicht 
einmal,  dass  er  es  „kübl"*  behandle,  wird  man  Dillmasx  (4ir»)  nachsprechen 
dilrfuD.  Seine  Rettung  wäre,  das«  e«  mit  Israel  —  schon  hier  verrät  sich  der 
israelitische  Verf.  —  wieder  vereinigt  wUrde,  und  darauf  scheint  Juda«  uigeucs 
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Verlangen  zu  ^ebcD.  Der  T^araUelismus  cr1ici«elit  die  Konjektur  Stades: 
lf?  Z"[,  Hill  deinen  Hunden  tlreile  plr  Hin  i.MT;  mit  seinen  Häiulen  *triU 
[JuüaJ  fUr  itin  [sc  Israel]).  —  Die  richtige  Erklärung  des  Verses  rerdanken 
wir  Graf.  Sie  best&Ugt.  wie  sehr  die  traditionelle  Auffassung  der  Reicbs- 
teilung,  als  wäre  ?io  ein  ^Abfall"  der  zehn  Stämme  geveson.  der  Korrektur 
bedarf. 

■;)  8—11  Leri.  S  Grosse  Schwierigkeit  bereitet  die  Deutung  »oo 

ITDll  t^K.  Wie  V.  9  f.  zeigen,  mus?  das  Suffix  der  2.  Pers.  auf  Jahwe  gehen, 
so  dass  ich  Stades  (1&6)  Erklärung:  dem  Manne  deines  Getreuen  —  dem 
Manuv  deines  Gutte«  nicht  verstehen  k:inii.  [st  der  T^  nbcr  der  Stamm  Leri 
oder  A;iron  oder  Mo^e  (*o  z.  H.  \Vr]:I.h.,  Krätk^chmau  Hundes  Vorstellung  ö7)? 
T.  8'",  auf  deren  Verständnis  mr  Beantwortung  dieser  Frage  Alles  ankäma 
bleiben  selber  rein  unverstilndlicb.  da  in  den  uns  erhaltenen  Da»>tclIuDgi*n  dir 
Massa-  und  Meribu^gc«chicbtc  (Kx  17  i-;  Num  SO  2-13  Tgl.  Utri  6  id  9  ::  32  su 
Jahwe  durchweg  als  der  Verbuchte,  niemals  aU  der  Versucher  erfcheint. 
Ausserdem  weiss  ich  nicht,  ob  die  Bt^/t-ichnung  "  TO^  fUr  Mi>ae  ohne  Weiteres-' 
Terstündlich  gewesen  wäre.  Unter  solclten  riuständen  schliesse  ich  mich  gerne 
Balls  erleicbtemder  Li^^ung  TIfO  (—  Hulderweisungen.  z.  B.  Gwi  32  11  Je* 
63  I  P»  89  2)  an;  Vt\(.  i^t  kollektiT  tn  nchnion  wie  2.  B.  I  Sana  U  s  II  19  m: 
Damit  wären  die  Leviten  als  die  bezeichnet,  denen  Jahwe  seine  besiindem 
Gnadenerweise  zu  Teil  werden  litsst  \'ielleicbt  haben  wir  uns  vom  MT  noch 
weiter  zu  entfernen  und  LXX  folgend  mit  Bau.  als  An&ng  des  Spruches  ein 
'1?^  11?  unzunehmL'u.  Wir  haben  so  den  Vorteil,  vier  wohlgebaute  Stichen  n 
erhalten:  Gieb  Lert  deine  Tuiiunim  [|  und  deine  l'rim  deinen  GüntlUngen  \  dft 
du  rersHefit  etc.  Tutnniim  und  Urirn  (sonst  in  umgekehrter  Koihi;nfoli;e>  himI 
du»  h.  Los.  vielleicht  dos  positive  und  ilas  negative  (vgl.  I  Sam  14  41  LXX  und 
NowACK  Arch.  n  93  f.).  Für  die  beliebte,  dem  Zusammenhang  allerdings 
besser  entsprechende  Übersetitun};  von  in;"in,  du  striffesi  fSr  ihn  statt  dn 
stritteät  mit  ihm.  benifl  man  sich  auf  des  1  it  51  33  (doch  vgl.  Duim  zu  d.St->- 
Wenn  T.  8* ''  als  Motiv  für  v.  b"  ■'  wirksam  «ertlen  sollen,  muss  Levi  in  der  Th>l 
siegreich  aus  der  Versuchung  hervorgegangen  sein.  9  Interessant  ist, 

wie  die  gottesdienstliche  Pflicht  schon  die  vollkommene  Ablösung  von  den 
Banden  phrsischerVerwandtscbaft  bedingt  (vijrmutlich  nicht  blos  innerhalb  der 
Sphirc  der  Rechtsprechung,  wie  man  mit  Bttrufung  auf  J7  sfT.  wohl  gemeint 
hat).  Muu  sieht  dabei  den  Dualismus  zweier  Leben^^sphären  sich  anbahnen. 
ZurSnchevgl  U.A.  13  7ff.  Ex32  37ff-Lcv21ii  ISam  1  3«  Mt  lOsT  19  m  Lk 
14  2«.  Besonders  wird  man  au  gewisse  Grundsätze  des  Jesuitenordens  er- 
iunfert.  Möglicher  Weise  ist  eine«  der  Glieder  der  ersten  A'ershälfl«  aber- 
schOssig,  du  V.»  einen  FUnfeeiler  ergiebt  Schon  I&k)  dürfte  FQllwort  s«a 
(vgl.  LXX  Sam.  zu  Geu  49  se).  Ich  vennute.  auch  die  beiden  prosaischen  nf 
(die  einzigen  im  ganzen  Lied)  seien  zu  «Ireichcn.  v.  s  bildet  dann  einen  ptt- 
gebauten  Vierzeiler.  Nebenbei  zeigt  der  zweit«  Stichos,  dass  Leriton  FanOie 
haben  konnten.  Mit  v.  »*  wird  „auf  das  verhcissende  "Wort  hiogewii»en.  dai 
Jahwe  einst  an  Levi  richtete  und  das  er  ihm  durch  Bundesschluss  be«ieg«ll 
hat"  (KsÄTZscHUAB  L  c);  es  ist  dies  übrigens  die  erste  Spur  einer  rnf  Gottes 
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mit  Levi,  vu;l.  Mal  2  *-v.  !0  Bau,»  Koiijektur  TStf^  'f"  •1''"  "'■  T?'!'?  ''*'"* 

stört  den  kräftigen  AntUropomor|(kisnius,  der  natL  altertilmlicli  anmutet:  die 
Gottheit  riecht  das  ihr  dargebrachte  Opfer  (ISam  26  ifl).  rrjltsp  (blos  hier)  be- 
zeichnet, eatsprechenil  dem  filtern  Spnichgcbritucb  von  IQ^,  vrobi  überhaupt, 
was  man  in  Kaucb  aufgeben  lässt,  noch  nicht  spec.  das  Weibraiichopfer.  Z» 
'y*Jf  TgL  zu  13  17.  V.  11  wird  von  Einigen  (s.  die  B«tn.  zu  t.  «)  zum  Spruch  ab«r 
Juda  gsKogvn.  Dass  in  1"^;  (vgl.  scbun  v.  7)  eine  etymologische  Anspielung  auf 
rntiT  onthaltCD  s«t,  ist  einu  Spii'len-i,  die  doch  nicht  vrnst  2u  ncbmun  ist.  Aber 
eia  Vierzeiler  H6i  zu  kurz  fllr  die  tb&tsitchliche  Kedentung,  die  Juda  zu  allen 
Zeiten  gehabt  habe  (und  das  Deboralied?).  Der  Vers  stimme  ferner  nicht  zu 
dem,  was  man  sonst  Über  Levi  wisse,  während  er  sich  treffend  an  v. ;  an- 
8chlie8»e.  Letzteres  ist  für  v.  !!■  einfach  zuzugebun;  aber  nicht  minder  gut 
pat^t  V.  ii''  V^l  bj?bl  zu  dem  v.  lo''  Aufgelegten;  ja  TT^  ist  geradezu  terni.  tecbn. 
der  Opfersprache.  8o  sehe  ich  im  Texte  keinen  Grund,  von  der  überlieferten 
Versordnuog  abzugehen.  Dass  v.  ii  zu  dem  nicht  stimme,  was  wir  sonst  von 
Levi  wissen,  will  gar  nicht«  besagen,  da  es  um  uimer»  ganze  Kenntnis  der 
frllheru  Geschichte  LevU  so  erbürmüch  l)estellt  hl.  und  wüHeu  wir  uns  vuitdcrn, 
dass  gerade  die  Geschichte  des  Widerstandes  gegen  ihn  in  der  von  Priestern 
redigierten  Litteratur  nach  Kräften  vertuscht  worden  ist?  Vgl  übrigens  die 
ßeminiscenz  Xum  Iti.  Dagegen  lehrt  uns  eben  unser  Vers,  dass  Opposition 
vorhanden  war,  und  zwar,  wie  die  Heftigkeit,  mit  der  davon  die  Kede  ist,  rer* 
raten  dürfte,  keine  geringe.  Die  Verwünschung  der  Gegner  ist  sogar  so  leb- 
haft, dassWEiAH.  (Prol.*  137)  sagt,  man  sollte  glauben,  wer  sie  niederschrieb, 
sei  wohl  selbst  Priester  gewesen.  Die  Änderung  von  O'.jrnp  (an  den  Hüften)  in 
'iJ\lf  ist  nicht  absolut  nötig.  Oeitli  vermutet,  mit  Berufung  auf  Mch  2  s  ^jrup 
njQjJO;  aber  Mch  2  s  ist  lextkritisch  zu  unsicher.  St.  ]tj  (vgl.  Gk8.-Kai;tzsch2* 
§  165  b)  will  Ball  1?  lesen. 

l'ür  die  Ocsrhicblu  dos  Priesterluma  ainii  diese  Vera«  vüu  gronser  Wifliligksil.  „So 
fmt  uud  bt^deulvud,  so  «c^lbstäDdig  und  abgetchlosseD  ntiM*  in  dnr  Knl«IrLung«2cit  de» 
Si'Kcaii  ^loxes  der  PrieatcrtUnd  gcwcicti  tcin,  diu»  nr  eine  oiKunc  Stelle  ncbcii  dm  Stämmen 
dtw  Volke*  «iuniiumt.  gkiclieam  >«lb>t  ein  äiamui.  kbur  nictit  duruli  das  Blut  BonderD 
durch  g^isli^  loicrL'gwn  verbiind«i"  (Wki.i.h.  Prol.*  1^7).  In  etwa*  raus«  freilicli  «neb 
da*  Blut,  gumeiniame  Abttamiauiig  von  Moie,  mit  in  Betracht  gclconinMii  «ein,  wenn 
auch  uichl  lu  dem  von  Baoihwuh  (Getcli-  d.  stl.  l'riF*l«rUuM  75  Anni.  1)  angViiuintDeueii 
Mu*e.  Ijovia  damalig  Bedootang  erhallt  aucb  ftui  der  Oppoition.  die  vr  findel  (Wei.i.b. 
L  c).  Zu  beachten  int,  dn»  der  Vrrf.  einen  Untenehied  tiriachuu  Lcviicn  uad  PriMtem 
Doch  nicht  kuuct  (t.  «u  10  S>.  Der  ganze  Stamm  haudliabt  di«  iiriMleriicheu  Fualtiioueit, 
nnd  dabei  iit  wieder  nicbt  xu  übonehen,  daxi  dnm  Opfi-rdiciiil  dai  Urnlccl^beo  nocll 
vorangeBtellt  t>t  (vgl.  Nowacx  Arcli.  II  97).  Qen  49  T  gi^geniiber  zeigt  uni«rti  Stelle  eine 
grCMere  iaa«rv  Kousolidation  d«r  früher  xerstrouteo  Klemenlc. 

6)  12  Benjamin.  Gen  49  37  für  seine  Tapferkeit  gerühmt.,  muss  er  sich 
jetzt  in  einer  glücklichen  Priedensperiode  befunden  haben.  Das  erste  \^,  in 
Sam.  LXX  Pe.4ch.  fehlend,  wird  meist  gestrichen.  Stbubhkaoel  denkt  an  IT^ 
fvgl,  meiue  Konjektur  zu  Hes  27  8),  und  damit  oi^äbe  sich  ein  gut«  Vierzeiler 
unter  dcrAiiuuhmo.  dass  avrr^^  in  Folge  der  Textverderbnis  seine  Stelle  habe 
wechseln  niU-sseu  und  Kenjamin  durch  die  Aufschrift  aus  dem  Text  verdrängt 
worden  sei.    /tenjumin  ist  der  LieOlititi  Jalueet  K  er  leohnt  sicher  allneit 
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(D1'.tV?  wie  t.  B.  Gen  6  5)  t  der  H6chstf.  tterttt  ihn  schirmend  *aim  S=.  >.e-,-.  »jtlj . 
vgl.  n^n  Je»  -1  &)  n  tfN</  rroAA/  (zu  p^  trI.  x.  ß.  lä  iij  itieiarhen  Meinen  Berf- 
hängen  (trs  wie  t  B.  .Tiw  169  lO,  vgl.  G«n  48  «i).   Ge^en  die  vieIverbreit«to  | 
Meinung,  als  werde  luit  v,  is'  auf  dco  Zion  Bezag  Kenutnmvii.  hat  BOeles  (SlK 
1894  365f.)  Einspruch  erhoben.  JoilSsafPI),  worauf  niaii  sich  lierkÄmm- 1 
liclicr  Weise  beruft,  stehe  gegenüber,  das«)  im  Bewuastsein  d«r  ganzen  filtern 
Zeit  .f  eruüalem  xu  Juda  gehört  habe,  nicht  ?.<i  Benjatnin.  Auch  sei  nicht  ab- 
zusehen, wie  ein  nordisraelilischer  Dichter  dem  Jeru6aUulem)icl  eine  Mlebe 
Bedeutung  bätt«  bcimcKsBii  Itünnen    Er  denkt  daher  an  Belhel  (vgl.  Jos  18  ii, 
eino  freilich  obenfatU  narhexiliscbe  Stelle,  der  aber  feeine  cntgegcnsesetzten 
Aui^ssgen  aus  sorexitischer  Zeit  gegenüberstehen).    Dem  ist  m.  E.  einfach  n- 
Kustimmen  (vgl.  auch  Oout  ThT  1896  298-300,  deru.  A.  auf  Jer  37isf.Iiiii-1 
wcri^t).   Bcthel  (vgl,  Am  7  i;.|  wur  doch  wohl  noch  nicbliger  ab  da-s  altluuift»>1 
uiiische  Heiliglum  Gibeon  |]Reg3  4).  an  dasK>-0BKL  und  Stade  (162)  dcntan., 

6)  13—17  Joseph. 

V.  is~id  leteu  wir  ir.  T.  wärllidi  Gen  49  sa'^IS  wieder.  Die*«  Übminat« 
l«gt  von  vomhcj-r-in  diu  V^rmiiiunff  nabtt,  dmt  die  ein«  Stalle  nach  dar  uidarB  (loMitit 
wordeu  »i.  Gegcu  die  ürsprunglichhdl  der  lictr.Wnrtc  an  umcrer Stulle  spricht  KhlKbi- 
liiD  nicIiTK.  Dax4  JDSi.'pb  einen  lo  aiursfarlicbcu  SjirucLi  bekouiml.  i«l  bi't  «in«n)  ttofd- 
inaHiT.  VcrT.  («.  m  v.  1)  Iciclit  VPiilündlich,  witlirrnd  r<  hrl  ejarm  judibebcn  whfln  anf- 
fälligpr  wSie.  Andur«  tirncdc  IrvIeD  hiniii,  um  dit^  Ächtlidt  vi>ti  Gm  49  !&''  (roji.  2i^HI 
■u  vi>rdäeblig«n  (vgl.  Pkifp  TkKVVl  1801  äüä— !j66  uud  HoLzuinsit  a.  St.). 

13  St.  Vr\*  Ines«  e«  vielleicht  ursprünglich  «Ip?  pt«.  TJIJ.  kö*tlicbv  Gabe  ' 
noclt  Ünt  4  u  16  7  14  spec  von  Frachten:  (von  ^^  1;^  $oll  äiiu^ftäÄTi,  MauiUl 
kommen.  H.  Lrat  die  seniit  Frenidvörtcr  im  Griecb.  S5f.>.  St.  b^  1.  eau-j 
sprechend  TiT,^:  Vjjp  (vgl,  Gen  49  v*  27  3«};  Tau  ist  Übrigens  nur  eine  der  i 
lümmclsguben;  noch  wichtiger  ist  der  Hegen.  Zum  befruchtenden  Wasstrl 
der  Dinn,  welche  durch  ri:^^^  «tark  pt-rsonificivrt  erscheint  (-=  Tiainat J,  vgl.  lu 
H&=(  31  4.  14  Nach  altem  Glauben  wird  die  Vegetation  durch  ilie  liclii- 

spendenden  Kräfte  hervorgebracht.  Das  äs.  Xt^.  CTj;  mUsste  niftSP  irgendwie  j 
qmonym  sein  —  das  Hervorwachsende  (Babth  etpn.  Studien  48)  oder  Art  j 
Trieb  =  was  Monat  fiir  Monat  hervorbringt.  AufTiUlig  ist  nur,  das»  die  Worte 
iu  Gen  49  DTQ]  0''1C'  Kr\%  entsprechen  luU^stvu.  Natürlich  denkt  kein  Mensch 
bei  dem,  was  Sonne  und  Mond  hervor^priessen  lassen,  an  Geburten.  Üie  Afaa- 
tichkeit  von  DTT;.!  und  D'n^^  ist  verdächtig,  und  wie  leicht  konnte  diese  Ver- 
Hchreibting  die  Änderung  eintrs  undeutlich  gewordenen  QTTi^  in  ^If^  nach  sidi 
ziehen!  15  Das»  tfMl  als  G  ipfel  und  IJQ  cinan<]«r  nicht  entsprechen,  liegt  j 

auf  der  Hand.   Zum  blindesten  milsste  t:Wl  im  Sinne  von  JTtfip.  das  Vonfle- ' 
lichste,  stellen  (vgl.  Cut  4  u  Hcs  27  xs).    Bei  der  Zweideutigkeit  des  An<^ 
dmckes  aber  lese  ich  lieber  mpfir^.  Duss  man  von  Bergen  und  HOgeln  dwj 
Seste  geniesst  (vgl.  32  i3),  ist  ein  besonderer  Segen,  weil  »ie  aU  das  g«ltc». 
was  nicht  wankt  (<=  tr^,  vgl.  Jes  M  lo).  16  Di«  Änderung  vod  T^ä 

^C  iSteorhkaofx)  kann  ich  nicht  fUr  eine  Verbesserang  halten.    Freilich  Dil 
der  Anklang  von  niD  an  ')'p  schwerlich  ein  zufälliger.   Dass  der  Sinaipott  im 
n}9  wohnt,  i»t  mir  nur  ein  Zeichen  mehr  der  wundervoll  poetischen  einiacbrn 
!&z&lilung4kunst  Alti-sraels;  (denn  vielleicht  war  das  alte  Kultobjekt  de«  Süui ' 
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(.'iuu  Hübk'.  V.  Gall  Ältisr.  Kultstiitlüii  IS  f.).  So  hatta  dto  cäne  Aiadiucki 
Bfifoliner  des  l/ornbusvltet  rietu  alten  Isiaulileu  an«adUoh  utilT  Vi  sagM,  ftit 
wir  nacliem)) finden  kßnnen.  Zum  "-^  conipiigini!«  rgl.  Ge9.-Kactzscb'*  §  901. 
ry;«fl2Pi  ist  natUrlicIi  Schreibfehler,  aber  wenn  l'tlr  njKiaiJ,  dann  i=.t  die  Schxrie- 
ngkeit,  ein  Subjekt  dazu  zu  finden:  die  in  v.  i3''-iB*  genannten  Dinge  könnten 
«s  sein-  w«nn  iticbt  jlSI.  (uUnc  0)  den  Ein<li-uok  erweckte,  ilU  fulgo  etwas  Nunc». 
Sa  vermute  icli,  dass  iirüprllnglicbes  einlaches  K13;  durch  AngleicLung  an  die 
3.  Pers.  fem,  plar.  Oen  49  so  zu  einem  in  niJSiaiJ  verschriebenen  n)K131|>  ge- 
worden sei.  ITjtj  T)3  lieisEt  Joseph  wohl  nicht  aJs  der  Geweihte  unter  den 
Krinlerii.  i^onderu  als  der  Gekrönte  HM  -=  Diadem):  aus  »«incr  Mitt«  stammt 
der  JCüuig.  17  Sein  Erstling^stier  kann  natürlich  nicht  Josun  sein,  wie 

z.  B.  die  Rabbinen  wollten,  aber  auch  nicht  Ephraim  (vgl.  Gen  46  13  ff.);  denn 
(iass  V.  IT»-'  sich  auf  Ephraim  beziehe,  wird  durch  v.  ir"'  ausgeschlnsnen.  Eher 
könnte  man  mit  Geap  und  Rbuss  an  den  regierenden  Kf>nig  denken.  Jero- 
beam  D.  Wenigstens  TIBJI  und  b-}i  sind  als  bildliche  Bezeichnung  der  ucn«cb- 
lich«u  Grosse»  nicht  ungewöhnlich.  Wem  <lic  Be/iehung  auf  den  König  /u 
speciell  ist,  der  muBs  mit  Bai.j-  nach  LXX  Saiu.  Pesch,  Vnip.  das  Suffix  in 
TlW  streichen:  ein  Ersllingsslier.  hohellamll  ist  er  sc.  Joseph  selbst,  und  diese 
Deutung  verträgt  sich  am  Lf-ichlustcn  mit  den  hcidvn  letzten  Verszeilen.  Frei- 
lich wird  *n:j  gcnid«  gerne  mit  Beziehung  auf  den  König  ausge-sagt  (vgl.  Ps 
21  G  15  4  f.).  Wie  den  Stier,  und  erat  recht  den  erstgeborenen  (vgl.  iTtf«*!!  ")ib 
'i1«  Gen  49  a),  die  Majestät  ch,arakterisiert.  so  den  Wildochsen  (nicht:  die 
Oryx-Antilope;  zu  Dl<^  vgl.  Doitkb  i.  St)  die  unbezwin gliche  Kraft  (vgl.  Hi 
89  s-is).  Kür  T^\  liest  Bau,  nv^  und  Obernimmt  toi;  der  LXX  (-  njt):  mU 
ihnen  wirft  er  Völker  nieder  (vgl,  I  ßeg  32  1 1)  und  stössl  »ie  bis  ans  Ende  der 
Erde.  Der  J)icbter  hat  es  gut  im  Sinn;  nn»  Besten  begreife»  sich  »eine  »tulzeu 
Worte  in  einer  Zeit  nationaler  Erhebung,  Gen  49  22  ff.  erscheint  Joseph  noch 
»uf  dem  Wege  dazu.  St,  D^l  (auf  l'j-tp  bezüglich)  1.  mit  Sam.  LXX  Pesch. 
Vnlg.  DH  diis  sind  —  derart  sind,  eiu  Epiphonem. 

iundC)  ISf.  Sehulon  und  Issachar.  Sie  werden  zueammcngenummeo. 
obwohl  von  scheinbar  entgegengesetzten  Lebensinteresjeii  helieiTiclit,  18  Se- 
bulon.  schon  Jdc  5  19  für  seine  Energie  gerühmt,  zieht  hinaus,  und  zwar  vrie 
V.  ifl'*  vermuten  liisst  (vgl.  Gon  49  I3),  aufs  Meer,  während  Issachar  daheim 
bleibt.  Ball  vermutet,  als  bessern  Gegensatz  zu  l^'jrik?;  l'JIfctS?,  was  sller- 
diugs  Sit.  ki\.  wäre  =  T^SS  (z.  B.  Num  24  2*),  in  deinen  Schiffen.  19  Ge- 

meinsam feiciTi  beide  Stämme  Opferfeste  auf  einem  Bergheiligtum;  man  denkt 
an  den  Tabor  oder  vielleicht  richtiger,  weil  jener  vom  Meere  entfernt  ist.  an 
den  Xarmel  (vgl.  I  Keg  18):  der  Zion  ist  iialürlicti  ausgeschlossen  (ein  Beweis 
für  rordtn.  Abfassung).  Dabei  wird  weitgehende  üastfreundadi.'ift  geübt  (M^ 
tvrm.  techn.  xum  Opfer  einladen,  z.  B.  f  Sam  9  34).  0*ltK  i^t  nicht  auf  isr. 
Stumme  zu  beschrJlnken;  viel  eher  kommen  Phönizier  in  Betracht,  Vermut- 
lich verbindet  sich  das  Ke^t  mit  einer  Messe  (Graf  r>6)  iüinlich  dem  Minnfest 
der  MekkAner  (Stade  171  Änni.  1).  Und  w«s  zum  Verkauf  gelangt,  ist  wohl 
der  Ertrag  von  Sebulons  Ausfahrten,  der  Vberßux«  iVCI?  für  njt'tc'  blos  hier) 
den  Meeres  und  die  terborgentten  Se&ät^e  des  Sandes.    *j^  •=  "J^S;  LXX 
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»jytf;  ob  es  ursprilnslich  hiess  ittj?'!  —  'Ol?'!  '""'  *'^  mmmelH  (Bpec  von! 
ScfaKUf-'n  Xoh  3  *  itj?  ßci  den  Srliut/.cn  di'S  ShikIi.-.-^  «lenkt  uuti  vurub  un  Glas-J 
fabrikatioii  (vgl.JosBfiiusBJ  IllOa,  Pukius  li. n.  XXXVI 65,  Tacttcs  Hist] 
V  7,  Strabo  XV[  2  3&).   Wie  es  scheint,  spielt  b«ti  diesem  Hanilel  Is^achnr 
«ine  gewisse  Rulle.  und  das  dürfte  der  Grund  sein,  warum  ihm  seine  Sessb&ttig> 
keit  nicht  wit  G«n  49  i*f.  zum  Vorwurf  s-cmacht  wird.   pTyr"?)  rechte  Opfer\ 
scheinen  die  dort  gefeierten  zu  keisscii,  weil  inun  dabei  mit  Ki-iuvm  lU-ichtum 
nicht  geizt. 

vj)  20f.  Gad.  Zu  20*  vgl  Geu  Ost.  Die  Worte  scheinen  auf  ein  Kreig*| 
nis  der  jüniistßn  Vergangenheit  anzuspielen.  Zum  Vergleich  mit  der  Löwin 
vgl.  Gon  4Ö9   Ees  19  i;-»  Num  23  2*  24».    Die  Ausdoutun;;  von  Ann  und 
Scheitel  (auf  Kriegxhecr  und  Heerführer)  geht  über  das  Erliiubt«  binnus.  Fflr 
seine  Kampflust  wird  G:id  schon  Gen  49  19  ^erflhnit  (vgl.  noch   1  Cbr  12i].i 
21  n^VTi  als  Beüeichnung  des  vou  Qad  bewohnten  Gebietes  erklärt  sich  tlarau-*, 
das»  e«,  als  int  Osljordanlande  liegend,  das  erste  war.  Aas  Israel  erobert«i  ] 
''wird  UbertietKt:  ^dvnn  dort  lug  ein  Führernnlrit  aufbewahrt^'-.   1U>9  wäre — 
1U;F,  in  der  Konstniklioii  -in  pj3hi^  attrahiert.   Beides  schon  fraglich.  Inwiefeni '. 
abtir  Gad  eine  FührtniMle  gespielt  habe,  ist  rein  unbekannt,  und  it<!hoiieia| 
gewisses  Ebenmass  des  Metrums  legt  nahe,  hinter  plJho  abzusetzen.    Beachtet 
man,  das«  LXX  mit  Ihrem  l^upioft/j  offenbar  np^n  las,  so  wird  man  GiRSC- 
BHECBTS  Vorschlag  tZATW  1887  293)  zu  folgen  geneigt  »pin.  Tp^  und  ppjp 
zu  punktieren:  deNit  ttaneibxt  irartt  arin  Tfit  ihm  f/egf/iiedeH :  Mehcr  uU:  dcnafl 
ihn  (sc.  rptftn)  setzte  (Op)  zu  seiiK<ni  Krbteil  der  Führer  (mit,  der  früher  be- ™ 
hebten  Beziehung  des  p^hC  auf  Mose.  I.e.  292).  wobei  das  Objekt  zu  tilp  schwer      , 
vermisst  wird.  Weiter  liest  man  wohl  hL  K0!1  (ton  wn«  —  fin«  kommen)  lyt^fl 
parallel  dum  folgendi-ii  DJ?.   Aber  man  sieht  nicht  recht  ein,  warum  Gad  gerade  ^^ 
im  Verein  mit  den  Volk^h&upter»  nicht  mit  dem  Volke  sulbst  Jahwes  Straf- 
gericht ("  BfC'p)  an  Kanaan  vollzogen  haben  sollte.   Das  Bedenken  i^t  frei- 
lich nicht  unüberwindlich.  GiKfiBUBECHT  (auch  Hatiun,  cit  b.  Bali.  131 )  hat 
durch  einfache  Umstellung  vermutet;  'L^Kl  HC^un^l.  es  TersummcUeu  sich  die 
Hliuptcr  des  Volkes  (vgl.  LXX:  aavr,^|üv<uv  S^ua  ä^yriftti  i.vmt).    „Natürlich] 
bilden  die  Worte  nur  eine  direkte  Anspielung  auf  Kum  32,  auf  die  feieriichsj 
A'ersainmhiR^  der  Volksobem,  in  welcher  dem  Stamm  Gad  der  Besitz  d«sj 
os^ordanischon  Landes  zugesprochen  wurde"  (Gieskukkcut  I.  c  292).    Dwj 
ätichos  dürfte  ind««s«n  „at»  ein  aufXum32  hinweisend««  in  Anlehnung  aa' 
T.s  entstandenes  GloBsom"  m  streichen  sein,    lii  diesem  Falle  besagt  daa' 
Folgende  einfach,  das»  Gad  au  seinen  KrOdern  Uiut  (sc.  indem  er  mit  ihnen 
zog)i  (Was  nach  göttlicher  Bestimmung  recht  und  billig  war  (vgl.  Num  32  st  f. 
und  zu  dieser  Bedeutung  von  n^  und  Bfl^  Smend  Rel.-Gosch.i  389). 

0)  22  Dan.  Der  Grund,  warum  der  Dichter  Dan  unter  dem  Bilde  de« 
L6ven,ju&g«n,  Am  Gen  49  s  für  Juda  gebraucht  war.  darstellt,  dürfte  mit  Ball 
in  einer  Anspielung  auf  I^uVs.  den  frOhn-n  Xaint'n  der  Stadt  Dan  (Jdv  18») 
zu  suchen  sein,  der  zugleich  den  Löwen  bezeichnet  (z.  B.  Hi  4  ii).  Zu  pf)  (blo» 
tüer)  ist  (entgegen  LXXi  Subjekt  ^U,  da  Dan  nicht  ausBasan  hervorsprimica  i 
kann,  selbst  wenn  sein  Gebiet  an  Basan  grenzt-  Basaus  beiUhmte  Eichen*! 
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Wälder  mSsen  allerdings  gute  Schlupfwinkel  enthalten  haben  (vgl,  Cnt  4  8). 
Gen  49  IT  irird  da*  AogriffsluBtige  des  Stammes  njehr  nach  seiner  perlideo 
Kehrseite  zum  Ausdruck  gohracLt. 

i)  23  Naiihtali.  Ihm  um««  e«  besonder*  gut  gefcangcn  »i>in.  St.  ni{fy_, 
was  impera.  energ.  (Stjidk  Gr.  592c)  sein  mtlsste,  I.  nach  de»  alten  Ver»».  B'y'., 
wo  nicht  Eh^  Naphtalis  Glück  gründet  sieb  auf  den  jüngst  vielleicht  Doch 
erweiterten  Besitz  de>i  besonder»  fruchtbaren  Landen  am  Genezaretjjsee  i  —  oy. 
Was  aber  soll  ddnuben  CJn^,  der  Süden?  die  tropischen  Ebenen  in  der'Araba? 
Ich  vermute  darin  B*  ^^  und  berufe  mich  dafür  auf  Jes  8ss,  wo  di«s  ul»  Vm- 
BcbreibtiDg  der  Gegend  Xaphtalis  dient,  vielleicht  die  Westseite  deit  Oeneza* 
rctliaecs  b«z«iclineud  (vgl.  Üillmasn^-Bliitel  z,  St.J. 

ta)  24  f.  Asser.  Wie  Oen  49  so  (vgl.  30  is)  ist  dieser  Spruch  „et^ino- 
lopiscb  im  wpitem  Sinn,  eine  Kxplikation  des  Namens  ntfl*  fttlix".  Wie  24* 
zeigt,  ist  ■  nicht  zu  Übersetzen:  gesegnet  an  Söhnen  sei  Asjcr.  was  nach  v.  is 
sprachlich  zulflsetg  v&ra,  sondeni  gesegnet  unter  den  Söhnen  (vgl.  Gen  3  i4), 
der  Gest'ffnelstc  fter  Sö/ini-  xei  .Isscr  \\  er  sei  der  Liebling  »einer  liriUier\ 
uml  (aueiten  sali  er  in  Öl  seinen  Fuss.  Sonst  salljl  man  die  Flls.se  blos  (vgl. 
Lk  7  S8  46  Job  11  u  lä  s).  Assers  Gegend  war  für  ihre  Frnchtbarkeit  berühmt 
(vgl.  Gen  49  ao:  JoskpuuB  BJ  II  21  s  oüo/,;  i?.7i«fö{)ou  itäXigioc).  Zu  fein  i«t 
wohl  B.vLLS  Vciinutung,  dasii  in  ll>)'?  eine  Anspielung  uuf  das  an  l^f^^  an- 
klingende llfft«  (Schritt)  liege.  In  25''  erwartet  man  etwas  v.  as'  Ent- 
sprechendes: Eise»  und  En  sind  deine  Hiei/el  (für  das  sonst  nicht  vor- 
kommende ^^^30  wird  '3Q  zu  punktieren  sein.  vkI.  Cnt  5&  Neh  3  :>  G  13-ii). 
Aber  »Ufa"^  ist  hOchst  zweifelhaft  Von  anderen  Ueutungen  ahgesubcu  (Bube, 
Fülle,  .\lter  etc.  s.  Diiamax-v;.  scbitesst  sich  die  gewöhnliche  Übersetzung  an 
LXX  (f|  to^ii;  oou)  Hescli.  Targ.  an:  Hiid  sa  riet  deiner  Tage  so  riel  deiner 
KrafI  (^TO?).  Ein  strenger  Parallel ismus  ergiebt  sich  dabei  freilich  nicht. 
Daher  t.  B.  Bau.  in  flja^:  D'l?  virmutet,  für  dessen  Bedeutung  Biegol  mau 
sich  auf  Hos  11  e  Hil7  le  bmuft;  aber  wahrscheiidich  sind  dies«  beiden  Stellen 
Terderbt 

Das«  der  Dicbl«r  dvr  Sprüoh«  NordisrMlit  i«t.  xeigen  v.  T  16  f.  xur  G«atlg?;  ancii 
diu  SiiUL-oD  nicht  rrwÄbot  wird,  ist  bei  oinctn  Nordiiraeliten  rnratüadiichci'  (ander* 
Bacok  3ßfi— STB),  Dttiu  kcnnmt,  da»  ij?  (v.  la-ifl).  y^f  (v.  19)  und  pjl  (v.  23)  rieUtichl 
all  AromaitineD  xo  bourteilcn  »ind  (vgl,  Dilluamk  4I&).  Das  besoaderr  Int«ri'"s*  di°4 
Dicbtt^r*  an  Levi  und  dif^  g^naliga  Dcurtnilung,  di«  nr  ihm  xu  Teil  Würden  lÄMt,  w«i»t 
ihn  müglioher  "Wene  al«  Prie»lor  aus  (vgl.  lu  v.  II);  von  anderer  Seite  wurdfu  ander«  ür- 
t«iU  über  da»  damalige  rri«Bt«rtum  laut  (vgl.  >.  II.  Ho«  4  4  ff.  Meli  3  4).  FSir  dio  Bo- 
(limmuug  der  AbfaiiunfFizi'it  kommen  fnlgoiidc  Indizien  in  Br-Iracbt:  I)  Simoon  Tcbll 
voÜKtSudi^,  'i)  Rubcu  iBt  am  AuMtwbi^n,  3)  Juda,  iu  Bvdiiiugaii.  4)  Levi  »ohou  PriMter- 
flatnm.  abnr  unter  iiorton  .^nfeiodungen,  5)  Joaepb  und  die  riurdlirbea  Stamm»  ilbarbaupt 
tiud  tu  den  gliicklichiicn  Vorhältni^nEn ,  6)  äjicc.  (inili  lii-biet  iit  erweitert  woidfu. 
l>  2)  nnd  4)  weiaeu  vcrslicbm  mit  Gen  49  unseri.-  Sprücb«  uul«r  dies««  Cap,,  wif  all* 
gemein  unerkannt  ift.  Beim  Schwaukcn  in  dea»«D  Oationiog  wird  man  aber  ata  tmn. 
a  qtiu  aicberm  die  ReiuiuteiluDK  bcMiclinen  (>.  ku  v.  T);  t«nn.  ad  quem  isl  der  Nieder- 
gang Ton  laraeU  Macbt.  Da  ticb  laraal  uacb  v.  IT  geradMu  auf  ihrem  Oipf«l  beündoi, 
bleibt  man  am  Licbiit«n  bot  der  Zeil  jMobMm*  11.  (78f^T43>,  nnd  awmr  vermutlich  in 
der«]i  erster  EiUft«  «tebeo.  Er  hat  Ibataäcblicb  oeljoidaniiebpt  Ocbiei  surückorobert  (vj;), 
dai  lub  ß)  über  Gad  G«asgte),  uad  Juda«  Bedriüiguis  kann  eine  «domitiiche  gcvoaea  mih: 
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Amasja  (797—779)  ist  mit  Edom  in  Krieg  verwickelt,  und  trotz  Bein«  Sieges  bringt  erst 
Uflia  (779 — 740)  Elath  wieder  an  Juda  (vgl.  noch  Am  1  12  und  Beszikoeb  zu  II  Reg 
14  7  23).  Auf  JerobeamB  II.  Regierungszeit  haben  aich  denn  auch  die  meieten  Neuern  in 
der  Anaetzung  von  Dtn  33  geeinigt  (z.  B.  Ball,  Cobhili^  Ohif,  Edenen-,  Rkcss.  Stadi:. 
Stbdbhnaqel,  Wildeboeb).  Wenn  Kadtzsck  (Abriss  156,  S.-A.  35)  an  die  Zeit  der  Siege 
Joas'  über  Benhadad  II.  denkt  (798  ff.),  eo  bedeutet  dies  keinen  wesentlichen  Unterschied 
(doch  spricht  dagegen  v.  7  vgl.  mit  II  Reg  14  8-1*).  Dagegen  gehen  Schbader,  Dillmaxn, 
WüSTpaAL,  Dbiveb  auf  die  Zeit  Jerobeams  I.  zurück  —  groBsenteila  wegen  v.  ll'',  den  sie 
aus  I  Reg  12  31  zu  erklären  suchen,  üettli  auf  Davids  ertte  Zeiten.  Datierungen  unter 
722  (Ewald:  Josia;  Gesesius:  Exil  u,  a.)  dürfen  getrost  übergären  werden.  —  Nichts 
weist  innerhalb  der  Sprüche  selber  darauf  hin,  daes  sie  sich  alaWorte  Moses  geben  wollten. 
Ob' sie  einmal  zum  Werke  des  E  (so  z.  B.  Dillkahn,  Eittei.,  "Webtphal,  Cobmll)  oder 
des  J  (Bacon)  gehört  haben,  d.  h.  wenigstens  von  ihnen  aufgenommen  worden  sind,  lässt 
sich  nicht  mehr  ausmachen  (vgl.  za  v.  1)  und  ist  auch  nicht  von  Wichtigkeit.  Ebenso 
wenig  lässt  sich  sagen,  ob  die  Zusammenarbeitung  von  Psalm  und  Sprüchen  älter  ist  ah 
ihre  Einschaltung  ins  Dtn  (zu  dieser  vgl.  Einl.  II  7  Schiusa)  oder  ihr  gleichzeitig.  'p3tf 
bifilB)  (v,  5)  wies  dem  Betreffenden  den  Ort  an,  wo  die  Einarbeitung  einzusetzen  hatte. 
Es  ist  nicht  erat  zu  bemerken,  dass  zur  Beurteilung  der  äusseren  Verhältnisse  der  israel. 
Stämme  in  damaliger  Zeit  die  schöne  Dichtung  eine  Quelle  von  hohem  Werte  ist. 

9)  Cap.  34  Der  Tod  Moses. 

über  den  l^uelienhefund  dieses  Cap.  mag  die  folgende  Tabelle  Auskunft  geben. 
Sie  zeigt,  dass  in  der  Hauptsache  Übereinstimmung  erzielt  worden  ist,  während  man  in 
Einzelheiten  noch  mehr  oder  weniger  stark  auseinandergeht  Ich  verzichte  darauf,  eine 
weitere  Kolumne  zu  eröffnen,  um  die  Zahl  der  Variationen  nicht  zu  vermehren  (vgl. 
HoLZiNCBB  Tabellen  z.  Einl.  in  d.  Hexat.  10). 
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E 

JE 

Dt 

Hjed 

R« 

X 

Bacon 

'l"S''7-9 

1 

]a3  li>  ^ 

6'  &•  10 

(Rj) 

11  12 

CORNILL 

P  8  9    1 

iM 

10-12 

DlLLMAIfS 

e  S 

,1..  4 

10  0 

1'3  5-  6  ■■ 
11  12 

'  l>'3-3  t'' 

Dkiveb 

1"  5'' 
7-9 

I"l>.g.]o 

5*  6"0^ 
DS:11  12, 

KiCTZSCH 

1"  7-9 

l''  4  10 

i'fss 

11   13 

2  3 

Kitte  t. 

1"  7" 
8  9 

pPi-s 

10 

4 

KüENES 

P  7^ 

e  u 

l''-3  5 
7''  10 

; 

*  6  7^ 
11  ]! 

Okttm 

l""  T»  8  9 

|i._4  7l> 

\'?6 

5 

SvÄr.K  1"  8-9         l''-7 

SrEl'LKS.    ^    l'"  7-9 
Wl.I.LH.        .  1(7=)  8  f* 
Wf.siphal   P  7''  8  9 
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11    12 

2-7* 

2-7* 
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10-12' 
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H  1  Zu  3t<10  rirvn  und  13f  8.  za  32  49;  zu  njip^n  3  IT;  im  Gilcud  2  s«.   ^  i>«t 

^VBezcicImting  iler  al»  cördlicber  Grenzort  ßftcr  genannten  Studt  Laiti  (Jdc 
^  18  39).  heute  Tell-el-K^t^  an  einer  der  Hanptqnellen  dett  Jordans.   Man  darf 

sich  niclit  darüber  beunvuliigen,  dasa  nicbt  blos  diese  Stadt  sondern  Gilead 
^H  überhaupt  vou  der  supponiertea  Lage  des  Nebo  aux  nicht  sichtbar  ist.  Ein 
^P  Blick  in  Sam.,  dar  in  v.  i"-s  ciiio  andere  Au&ähluog  hat,  dQrfte  sclion  zeigen, 

das«  die  hier  gegebene  nicht  ursprQngHch  ist  2  Naphtali  entspricht  uii- 

B  gefähr  dem  spütem  GalilSa.  Zu  I11Q»»n  tpn  s.  zu  112*.  3  Zu  23}n  s.  zu  1  7; 

H  zur  Joriiansmie  Gen  13  lof.;  genauer  wird  sie  heAtimmt  als  Thaiebene  foh 
H  Jericho,  der  Palmemfudf  (vgl.  Jdc  1  le  3  I3;  .Josei'IIUS  BJ.  1^'  8  s).  lifi,  liier 
H  offenbar  aU  südlichster  Punkt  dvr  Jordansuue  genannt,  ist  niclit  sicher  zu 
H  identilicieren.  Zu  4  vgl.  Ex  33  l  (J).  5  Die  Bezeichnung  Mu«es  als 

H  Knechtes  Jahwes  findet  sich  schon  in  JE  (Es  14  ai  Num  12  7f.j.  D«1afi«a,  in 
H  LXX  fehlend,  ist  vielleicht  Glosse  von  einem,  der  ausdrücklich  anmerken 
B  wollte,  dssB  Mose  nicht  iu  Kanaan  gestorben  sei.  n]iT  "^'^J  nach  J.  Cebeiss,  sc. 

32  48  £,  vielleicht  Ausdruck  V"»  (vgl  Num  33  38),  vou  den  ßabbinen  gedeutet, 
als  wäre  Mus«  au  einem  Kusse  Jahwes  gestorben.  (i  Subjekt  zu  lä^n 
ist  ■lahwe,  nicht:  mau  (Strcbakaoel):  das  geht  deutlich  aus  v.  e''  hervor. 
Menschen  kennen  sein  Grab  nicht.  Je  veniger  man  es  freilich  kannte,  um  so 
mehr  fantasierte  man  darüber.  Zur  Ortsbestimmung  s,  zu  3  29.  7  Zur 
Altersaugube  (zur  Form  v^'l.  Num  33  39  P)  vgl.  31  i.  Nur  dürfte  die  ver- 
änderte Auffassung  von  Moovs  Eörpvrzustftud  den  Npätereu  Autor  verraten. 
rtV,  Frischt-  ist  Sn-  >.»X'  8  30  Tage  dauert  die  Trauvrzeit  wie  für  Aarou 
(Nuiö  20  20,  P).  tt  Zum  Geist  der  Weisheit  vgl.  ku  Jes  IIa.  Zu  be- 
achten ist,  vrie  rein  äusüerlich  seine  Mitteilung  vorgestellt  ist,  durch  Hand- 
auflegung  sich  vollziehend  (vgl,  Num  27  i8-ia  P),  10  Mose  der  grassto 
der  ProphvUsn,  mit  diesem  Panegjrikus  schliusst  das  Dtn.  Trotx  18  la  ist  Mose 
in  besonderer  Weise  der  yurmittlurruUc  zwischen  Gutt  und  Volk  gewürdigt 
worden.   Er  hat  Jahwe  ton  Angesicht  sk  Angesicht  schauen  dürfen  (vgl.  Ex 

33  11  Num  12  6-s),  ohne  dem  Tod  verfallen  itu  !iein  (s,  zu  5  2i  18  i«  ff.).  Zu  JTj; 
von  Seiten  Gottes  vgL  Gen  18  19  Am  3  a.  11  f.  sollen  ausführen,  inwiofcni 
sich  der  v.  lo  gonaunte  Vorzug  Moses  geäussert  hat  (y  =-  in  Bi'zug);  sie  briugen 
aber  tbatsfichlich  einen  ncu(iu  Beleg  zu  Moses  Einzigartigkeit,  indem  sie  die- 
selbe auA  seinen  Wunderthaten,  nicht  wie  v.  lo  ans  seinem  „Gottachatien"  ab- 
leiten,  ond  da  die  Verbindung  mit  v.  lo  ziemlich  ungefüge  ist,  dürften  sie 
nachträglich  angefügt  sein.  Der  Wortlaut  ist  aus  fiühereu  Dtnstellcn  geschöpft 
(vgL  zu  4  st). 
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Aaron  31  32  103  106. 
Aas,  —  verboten  45. 
Abarimgebirge  13  lül. 
Abgötterei  s.  Göteendieaat . 
„Abhub"  der  Hnnii  39. 
Abib,  Monat  50. 
Abort  73. 
Abraham  19, 
Abschrift  des  Gesetzes  IX 

56. 
Ackerbauer  12. 
Adler  87  !)7. 
Adma  90. 
Aegyplen  und  Aegj'pter  36 

.10    73;     Auszug    aus   — 

XXVI 10  28  35;  Seuchen 

— 'a  27. 
Achren  raufen  74. 
Aelteste  61  64  65  67  78  92  94. 
Aengstlichkeit  in  Geeetzes- 

erfüll uug  81. 
Ahnenbitd  49. 
Ahn  eil  Verehrung  27  67  77. 
'Akabo  1  8. 
AlitagHloben  XXVJI. 
Altar  XTI  26  52  60  61  83. 
Altwerdeu  18. 
Amalekiter  7  79, 
Amen,  das  85. 
Ammoii  3  7  9  lli  11  12  71  72. 
Amou  XIX. 

Amoriter  XXIII  3  3  7  9. 
Amulett  25  28  69. 
AnthropomorphiGmus        28 

107. 
Anthropopathisiims  13. 
Antiquarischem  8. 
Ar  (-lloab)  8  9, 
'Aralift  (el-'aralia)  1   3  8  12 

37. 


Arabameer  12. 

Aram  Nabaraim  81. 

Ärgob  11  12. 

Arme,  der  XII  47  48. 

Arnon  9  12. 
'  Aroer  10  11, 
I  Äschere  X  26  39  52. 
I  'Aseret  51  52. 

Asser  111. 

'AStaröt  2. 
I  Astarte  27. 
'  Asylstädte  XVI  14  20  60  f. 

Auflehnung  gegen  Gott  3. 
I  Aufschrift  83. 
I  Augapfel  97. 

Aussatü  75. 

Auszug       aus      Aegj-pten 
XXVI  19  26  35. 

Awwiter  9. 

Baal  und  BaaMuIt  XI  24 
29  30  3C  39. 

Baal  Peor  13  15. 

Bann  10  26  28  43  64. 

Barmherzigkeit  46  47. 

Basalt  II  29. 

Basan  2  10  11  12  110. 

Baum,  heiliger  XXVII  37 
38;  bei  Belagerungen  64. 

Begräbnis  86. 

Belagerung  64  87. 

Beujamiu  107  108. 

Berg,  KultuBort  38, 

Beschneidung  34  35  91. 

Beser  30. 

Besitzverliältnisse  XI. 

Bespeiea  78. 

Betliel  1U8. 

Bet  Peor  13. 

Bewässerung  36. 
■  BezalSel  32, 


Biene  7. 

Bigamie  66  f. 

Bilderdienst  14. 

Bilcam  72. 

Blut  41  45  62  65;  Bluts- 
genossen  76;  Blutsver- 
wandtschaft zwischen 
Gottheit  und  ihrem  Ver- 
ebrerkreis  41;  Elutver- 
giesaen  54. 

Blutrache  (Blutracher)  61 
62  64  65  101. 

Blutschuld  68. 

Bracbjahr  47. 

Bug  57. 

Bund  XXVII  10  f.  23  27  32 
84  88  89  lOGf.;  Unver- 
brüchlichkeit des  —  19. 
Bundeasatzung  17. 

Eundesbuch  XIV. 

Busse  14  18  34, 

CentralheiligtumXIII  XVI 
39  40  46. 

Chftldäer  87. 

Chaberot  2. 

Cliok  (ph)  15. 

Chorim  (=  Horiter)  8. 

Ci Sterne  9. 

Dachgel  und  er  68. 

Dan  110  113. 

Dankbarkeit  gegen  Jahwe 
XXVI  29  34  39. 

Darlehen  47  48. 

Dämon  97  98. 

Dekalog.  der  ältere  XIV, 
j      der  jüngere  XV  30  31  23. 
:  Demut  28. 
I  Demütigung  38  30, 
i  IJeuteroDominm  a.  Inbalts- 
I      Verzeichnis. 
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Dkaporajudeo  88. 
Dibon  10. 

Di-zahab  2. 

Dornbusch  109. 

Dreschen  77. 

Ebal  37  83  8i. 

Edom  3  7  8  10  72  119. 

Edrei  2  10  11. 

Ehe  6ö  87,  mit  Stiefrautter 
71;  Ehebruch  70;  Ehe- 
BcheiduDg  74  f. ;  eheliche 
oxävSoXa  XII  69—71. 

Ehrfurcht  vor  Gott  und  den 
Schriftgelehrten  35. 

Eichenwald  110  f. 

Eioleitungsrede  XXI  f. 

EinBchnitie  iu  die  Haut  44. 

Eisen  29. 

Elath  8  112. 

Eleasar  32. 

EIjOD  96. 

Elle,  gewöhDÜche  11. 

Eloah  97. 

EiohiBtxxiir. 

Emim  8. 

Enakiter  6  8. 

Engel  96  I02. 

Epha  79. 

Ephraim  84." 

Erbrecht  66  f. 

ErinDerutigszeicheD  69. 

ErlaBBJahr  47. 

Ernte  51.         Erntefeste  X . 

Erstgeburt  XVI    XXVIII 

39  49  66  f. 
Erstlinge  XVH  XXVIU  57 

79  80  81;  Erstlingsgaben 

39. 
Eschatologischea  XIII 15  19 

30  91  98. 
Esel  69. 
Eskol,  Thal  6. 
Ethik,      ethisches      Ifotiv 

XX VI,    ethische  Ideale 

XXVI. 
Euphrat  i  36. 
Exil  14  35  26;  Stimmung  im 

Exil  88. 
Ezion  Geber  8. 
Faden,  an  einem  —bangen 

88. 
Fasten  31. 
Feste,  die  X. 
Fert&ende  68. 


Festgast  61. 

I  —  katalog  60— K. 

I  —  messe  109. 

I  —  Versammlung  51. 

I  Feuersäale  30. 

I  Feuerschlange  29. 

I  Fieber  86. 

j  Fieischgenuss  41 ;  gebrate- 

I      nes  Fleisch  61,  gekochtes 

I      Fleisch  61. 

!  Fluch  37  85;  —rede  XXIV 

i      85;  —Sprüche  XXIV  85. 

'  Formeln,  dtniache  XXV. 

'  Frau,  Stellung  der  Frau  22 

;       48;  Bigamie  66  f. 

!  Frauen  gewandung  68, 

!  Frans  pia  XVIII. 

I  Fremde,  der  5  18  40  45  46 

;      48  67  72  74  76  81  89. 

Freundschaft  43. 
'  Frohndienrt  64. 

Furcht  (Gottesfurcht)  16  3-1 
46  79. 
,  Furchtsame,  der  63. 
i  Fürbitte  31. 
'  Gabe,  freiwillige  39. 
■Gad  12  110  111. 
,  Galiläa  11.?. 
'  Garizim  37  83  84. 

Gastfreundschaft  109. 

Gazelle  XI  41  45. 
'  Gebet  32  79  81. 
I  Gebirge,  das  jüdisch-ephrai- 
'      mitlache  3. 
I  Gehängte,  der  67. 
I  Geier  45. 

I  Geist,  Geister  95  43  64  65 
67  73;  Totengeist  43  64 
65  67. 

Geiaterapuk  67. 

Geldbeutel  46. 

Gelehrsamkeit  37. 

Gelübde  39  40  74. 

Gemeindeverband ,  Auf- 
nahme 71  f.,  Auaschlusa 
71  f. 

GemUsegarten  36. 

Genezareth  See  12  111. 

Ger,  na  B.  der  Fremde. 

Gerechtigkeit  des  Frommen 
96. 

Gericht  (menschliche  Ge- 
richtsbarkeit) 6  53  ff.  76. 

Gerichtesceue  78. 


Gerichtsstätte  53  67  77. 
Gerichtswesen  XVII 68—66. 

Gesäuertes  60. 

Geschichte  in  religiQaer  Be- 
trachtung 25  27. 
i  Geschlechts  Verhüllung  68. 

Geschwüre  86. 

Gesetz  16  36;  Aufzeichnung 
desGesetzes XIV;  Kopie 
des  Gesetzes  IX  66. 

Gesetzbuch  XXVIII,  Fin- 
den des  —  XVII. 

Gesetzesgehorsara  XII  15 
20  23  35  es. 

Gesetzeapredigt  9. 

Geaetzesstadium  55  56. 

Gesetzgebung,  am  Uoreb 
XXI  XXII  20  30,  in 
Moab  XXI  XXXI  20  21. 
Engel  bei  Gesetzgebung 
103. 

ü  estirndienst  14  17  53. 

Gesuriter  12. 

fl  etreidebraod  86;  Ver- 
gilben des  Getreides  86. 

Gewandquasten  69. 

Gewicht  79,  —  steine  79. 

Gewohnheitsrecht  XIV. 

Gibeon  108. 

Giftpflanze  90. 

Gilead  2  10  11  12  113. 

öilgal  37. 

Glftsfftbrikation  110. 

(ilatzc,  —  scheren  44. 

Gläubiger,  der  48  49. 

Ijlolan  20. 

Goraorrha  90  99. 

Gor  (el-gör)  1  3  19. 

Gott  s.  Jahwe. 

Gott,  fremder  43. 

Gottesbild  X  17  49. 

Gotteaoffenbamng  16  19, 

Gottesurteil  58. 

Gottheiten,  „die  man  nicht 
kennt"  37. 

Gottverlassen  he  it  94. 

Götzenbild  18  28  39. 

Götzendiener,  Götzendienst 
41  49  44  69  90. 

Grab  s.  auch  Begriibnis, 
—  Moaea  113;  Familien- 
grab 94. 

Grenzen,    die    idealen  Fa- 
lästdnas  3  36. 
&• 
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Kulluabrauch  fiS. 
KulluskonzeatralioD   XIII 

XVI  XXVIII. 
Kultiiapei-süti  52, 
Kaltiuptlicht  lüü. 
Kiiltuxslitl.te,  urspriiiiglicho 

Xö6;— dorKi»ia«uiter38. 

der  IsraelitoD  38  4ü  4Ü  oi). 
KundacrliaftftT  5  6  1^ 
Kuiya  ».  Nuine. 
Kupfer  i^S. 

Lubui.  OrUch&ß,  I  f. 
Lade  3:^  33,  Tritgur  der  — 

33. 
Imik  XXVTir  84. 
LaU  111  tl3. 
t  .Aubhrittenfest  53  80  93. 
L«bt'n.  Itttigo»  18  6ö;  —  iu 

eBchiilo1u([i»c)iom       Sinn 

XXVUUl. 
Levi,        Leviten        XVJI 

XXVin  3»  *fi  -IB  tl  6T 

,%8  8i  8*85  108  107  HI. 
Levirat  63  77  7», 
Leviteuiitiidia  40  RS. 
Ijibanoi]  3  36. 
Liebe.  lufJottXn  XXVI 

34  34  9^,  Ootttw  zu  Isrnel 

XXVI  27. 
Ii lob eniJi engte  67, 
Lied  Hoses  XXIV  9»  9-1. 
Linucn  «9. 

Lihu-giEcherfirauchi9828l. 
Lokalgottheit  m. 
Lug,  das  heilige,  lOQ. 
Lot  8. 

Liut(;räber  32. 
Manch  ntiter  12. 
Macbir  IS. 
Mageu  57. 

Magie,  luagificIierKimfHn  SU. 
Matilopfftr  49. 
Mnmzer  79. 

MantLfige,  Stamm  11  84. 
Mttiiaiwe,    König,    XI    XII 

XVlll  XIX. 
Mnnon  -JS  ÜK 
Mautik  X!  58  69. 
.VlasB  79. 
Uaimn  3S. 

Massebe  X  2S  38  fi3. 
Mazzolh  X  50.] 
Mrkiinnrlritcht  H8. 
JUedebaflO, 


U«er«skfist«  S;  UittdlnMer 
3«.  ' 

Mensch ,  Begegnuiig  mit 
Oott  1QS3;  YcrhilltniM  su 
Oott  15;  Verkehr  mit 
Üott  89. 

Menschenraub  Tfi, 

Mcouclla  (Ruhe)   XXll   40 

sa 

MesoEa  34  35. 

Mirjam  75. 

Miichor  11. 

MiBchpat  15. 

MiMgnnst  48. 

Moab  3  3  7  8  9  1)  16  SÜ  itl 

71  7^  88  89  113. 
Mobar  70  71. 
Monatubiiaeichntuig  9  SO. 
MuDotheUmuti  IT  19  SS  37. 
Mo80  IX  X  XXIV  23  lOä 

lotj  112  113, 
MosuTotli  33. 
Motivienmg ,       biKloritrliR 

und  humane  Üä. 
Mörder  ßl  ß4. 
Nachgeburt  88. 
NiichIeso76f. 
Nagol,      Fingeroägel      ab- 

«chDeideu,  ßtt. 
Name,    einer  Uottheit   ^9 

86.  Doinsme  nach 

Vater  (Kuiya)  78.      ,D«n 

Xamon     jmdsL    nennen - 

66. 
Naphtali  111  IIS. 
Xatunegnn  40. 
Nebetifrau  H7, 
S'ebo  12  im  118. 
NcgebS  113. 
Xeuvermulilte  7S. 
Nomadentam  X. 
Or.h*u  flO  77. 
Ug  9  10  11. 

'01a  (Hrandoprer)  89  44. 
Olive  77. 
Opfer  XI   XVII   107   110; 

Veifeiueraiig  deji  Upfera 

61. 

—  faetXXVmi». 

—  fcrlt  100, 

—  gebet  80. 

—  ii»hlM.it  X  XXVni39 
41  4«  81.; 

—  ^racli4i  107, 


Opfer«läcke ,  Hindorelk- 
schreilen  switcheo  O.  80. 

Orakclj^uben  107. 

OfttjürdsuUud  1  19  14  90. 

Paaiin  Jahwes  10, 

Paran  I  102. 

I'artikularixinajt  XXIX. 

Paasah  X  49  50. 

i'eah  77. 

(TnnHraRht  75  76. 

PfeilDrakel  SO. 

X'llicht  gegen  Jahwe  95. 

Phoradter  11. 

l'hili»t<ir  9. 

L'höuiniui'  11, 

PLjIakterien  84. 

Piet'it,  kinillicho  XU  m. 

Pingtt  12  113. 

Plagen  87  »8. 

Pluralstucke  XXI  30  asf. 
38  93. 

Prädentinatioa  99. 

Priester  XIII  XVII  53  H 
M— 68  (W  75  m  Sl  92  107; 
£iiiki>inmou  der  —  Od  57, 

Priesterkodex  XXIII. 

Prophet  XII  XIII  43  68- 
fiO  113. 

Prü»elyt  46  89. 

Pealin  XXIV  lOö. 

Kamotli  20. 

RechtiiKpruch  16. 

Redaktion  de»ntnXXrVf. 

Regan  3ö  m  108;  Priib-  uud 
Spiitregeu  30. 

Ueiiiheit  lud  Unreinheit  41 
44  72f.  Sl. 

Beli^ioii,  uacb  IMn,  XXVIl 
88  Hl  96.  lehr-  und  liirn- 
bar  XXVII  15  Iß  25.  Zug 
auf*  Iiitt>llektiiali&1ischc 
XXVIl  4  15.  Buoh- 

raligioD  XXVIl.  Go- 
Kvhlerhterreligion  X. 
Volksreligiou    XXVIl  f. 

Itephnim  S  9  11. 

UejitUieu  45. 

Uichter  XII  3465364. 

Ricie  6  8  II. 

Rots,  Kriegaroat  66  f.  63. 

Rubel)  13  106  111. 

Snbbal  und  Bnb  bat  gebot  99. 

Salben  der  Futiiie  III. 

.Salka  11. 
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Salomo  55  Ö6. 

SalaW. 

Salzmeer  13. 

Saphan  XVIII. 

Sar  (Ibf)  i. 

Sarkophag  II. 

Sauerteig  51. 

Schabuot  X. 

Schafschur  57. 

Scham toBJgkeit  79. 

Schechia  (AegyptenB)  27  80. 

Scheidung  von  Völkern  XIll 
XXIX  26. 

Schelem  (Schelamim)  83. 

Schema' ,  das  jüdische  23. 

Scheo)  98. 

Schephela  3. 

Scheren  der  Haare  44  66. 

Schilfineer  1. 

Schlachtung,  profane  XVII 
XIX  XXVIII  40  41,  hei- 
lige B.  zebach. 

Schlangeu  beechwöreii  5». 

Schlussrede  XXII  XXIV. 

Schmelzofen  17. 

Schnee  86. 

Schoter  lOW  4. 

Schäpfrad  36. 

Schöpfungsgedanke  19. 

Schriftgelehrtenarbeit 
XXV. 

Schriftstellerischer  Charak- 
ter der  Verf.  des  Dtn 
XXV  f. 

SchuhauB ziehen  78. 

SchuldhewuBBlaein  30. 

Schuldeneintreibung  47. 

Schuldlosigkeit  7. 

Schuldopfer  39. 

Schutz  derWitwen,  Waisen 
und  Gerim  35. 

Schwefel  90. 

Schweigen  der  Menschen  an- 
gesichts der  göttlichen 
Gegenwort  84. 

Schwelle ,  Geister  der 
Schwellen,  25. 

Schwindsucht  8ß. 

Schwur  4  25  100;  —  im 
Namen  Jahwes  35. 

Sebulon  HI9. 

Segeu  XXIV  27  37  44  85, 
=  reale  Macht  85. 

Segenesprücbe  84. 


Segnen,  im  Namen  Jahwes 

33. 
Sehen,  Gott  —  16. 
Seir  2  7  8  102. 
Selbstüberhebung  30. 
Seuir  11. 
Shirokko  86. 
Sichel  5J. 
Sichern  37  84. 
Sidonier  U. 
Siebenzahl  26  86. 
Sihon  9  10. 
Simeon  105  111. 
Sinai  XXI  2  102  108. 
SiugularBtücke  XXI  20  33f. 

38  92. 
SioD  21. 
Sirjon  U. 

Sittenverderbnis  56. 
',  Sklave,  Sklavin  47  48  49  66, 
j      entlaufener  —  7:i. 
I  Sklaven geaetz,  —  recht  48  f. 
Sklavenmarkt  88. 
Sklavenschiff  88. 
!  Skorpion  30. 
'  Sociale  Zustände  XI  f. 
Sodom  90  99. 
Sohn,  ungeratener  67. 
Sonderausgaben     des    Dtn 

XXIV. 
Speisegefaote  44  f. 
Sprachgebrauch     des    Dtn 

XXVI. 
Sladt,    befestigte  6,   offene 

11;  Belagerung  einer — 64, 

Eroberung  11.       Städte- 
kultur 11. 
Stamm,     die    israeli tischen 

Slämrae  84  105. 
Stände,  die  oberen,  XII. 
■  Stein,  heiliger  XXVII  39. 

Aufrichtung  von  Steinen 
I      83. 

1  Steiuhaufe  44. 
Steinigung  43  53  70. 
Sterne  Xl  4. 
Stier  109. 
Stiftshütte  93. 
Stil  des  Dtn  XXV. 
Strafe  43,  —  Vergeltung  76, 

—  Vollzug  67  77. 
'  Strafen  im  Lande  37,  s.  auch 

Weg. 


Sühnopfer  66. 

Sühnritus  6&. 

Sünde,  Zurechnung  frem- 
der —  6. 

Sündopfer  39. 

Synkretismus  XI. 

Tabera  89. 

Tabor  109. 

Tagelöhner  49  76. 

Tau  108. 

Tuttowierung  24. 

Theodicee  94. 

Theologie  XXVII. 

Theophauie  16  93  102  103. 

Thephillia  24. 

Thoi-,  der  53  67  78. 

Thora  (Gesetz)  14  16,  In- 
begriff des  GesetzeB  24. 

Tiere ,  zu  essen  erlaubte 
45. 

Tierfreundliciikeit  68  77. 

Tischgebet  29. 

Tod  im  eschatologi  sehen 
Sinn  91. 

Tophel  (et-Tafile)  1. 

Totenbesch«iJrung  59. 

Totengeister  8  43  W  65  67. 

Totenkult  44  81. 

Totenopfer  81. 

Totes  Meer  1  12. 

Tradition ,  jüdische  und 
christliche  IX. 

Trankopfer  100. 

Trauergebräuche  44  66  78. 

IVauerspeise  51  81. 

Trauerzeit  66  113. 

Trost  14;  Trostredc  XXIV. 

Tünche  83. 

Ungehorsam  7. 

Unglaube  6. 

Unglück  94. 

Unmündigkeit  7. 

Unparteilichkeit  im  Gericht 
35  54. 

Unschicklichkeit  78. 

Urdeuteronomium  XIX— 
XXI. 

Ureb wohner  8. 

Ürim  und  Tumraim  106. 

Utilitarismus  61  68. 

Vegetation  108. 

Verführung  (zum  Götzen- 
dieust)  42—44. 

Vergaugeuheit  90. 
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V  ergelt  imgstheorie  XXVII 

19  48. 
Vergewaltigung  70  71. 
Verlobte,  der,  befreit  von 

Kriegs  dien  Bt  63. 
Vermengung  von  Pßanzen 

69,  von  Tieren  69. 
Verstockung,    durch    Gott 

bewirkt  10. 
VeratümmeiuQg  72  78. 
Versuchung  18. 
Verti-sg,      feierlicher     82; 

Formel  des  ~  XXIV. 
Verzärtelung  88. 
Viehzuchter  12, 
Vielweiberei  56  66  f. 
Vögel  45,  AuBnehmen  eines 

Vogelnestes  68,  Schonung 

der  Vogel mutter  68. 
Waghalsigkeit  7. 
Vasser,  unterirdische  17. 
WasserreichtumKanaaDsSd. 
"Waasertiere  45. 
Wog,  alte  Wege  2  8;  Weg 


in  Übertragenem  Sinn  23 

81. 
Wein  46  97  99  100. 
Weinbau  5. 
Weinberg  63  69. 
Weizenernte  61. 
Weltverteilnng  96. 
Widerspenstigkeit  Israels  6 

30. 
Wiederküuer  46. 
Wildochs  109. 
Wildpret  XI. 
Wind  86. 
Witwe  35  76. 
Wocbenfest  Bl  80. 
Wolkensäule  93. 
Wolle  69. 
Wort  Gottes  101. 
Wucher  XIL 
Wander  43. 

Wunderthaten  Jahwes  35. 
Wüste  et-Tlh  1  5  36. 
WüBtenreise  XXVI 28  29  40. 
Wüfitenstationen  1  32. 


Kam  zum  mim  9. 

Zauberei  XI  59. 

Zanbertrank  69. 

Zebach(Schlachtopfer)a9  57. 

Zeboim  90. 

Zehnte,  der  XVII XXVUI 
39  46  47  79  f.,  der  drei- 
jährliche 81,  der  Armen- 
zehnte 47.  Zebnten- 
mablzeit46;  2<ehntjabr81. 

Zeichen  43  87. 

Zeltdorf  13. 

Zered  8. 

Zerrissenes  (Fleisch)  45. 

Zeugengesetz  62. 

Zin,  Wüste  102. 

Zinsnehmen  74. 

Zorn,  göttlicher  XII  41  44 
90  98. 

Zukunft  90. 

Zusätze  in  Dtn  SIX  XXV. 

Zazim  9. 

Zweierlei  (Püanzen  oder 
Tiere)  vermengt  69. 
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